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Baireutde 


dr talien 

Branzönfihe ‚ deren Nachrichten aus Italien 
——— waren, ſprechen abermals von 
Bewegungen unter deu neapolitaniſchen Truppen, um 
über die Grängen des Königreichs vorguruͤcken. Nach 
den nämlichen Blättern war die Pringeifin Eliſa (Bus 
noparte) zu Prato im Blorentinifchen angefommen, von 
wo fie ſich mach Neapel begeben wollte, um ihrem Schwa · 
‚ger, ber ihr Durch eine Unterhaudlnug mit dem Haufe 
Lubooifimi den Wiederbeſitz des Fürftenchums Piombine 
verſchafft Hatte, zu danken. Ihr Gemahl, Felix Bac 
ciochi, hatte Dieuſte unter ber neapolitaniſchen Armee 


mmen. ae 
Dee Petr Graf von St.fen (Ludwig Buonoparte), 
Hat bei Nom ein-prächtige® Landhaus gekauft, welches 
am. die. Refiden; des Könige von Sardinien, Carl Ema- 
uel, anftäßt. Er lebt dalelbſt in größter Eingepogenheit, 
"und hat feine andere Verbindung als mit biefem Monat⸗ 
chen, beffen Befchmad für bie Einſamkeit und eingejo- 
gemeg Leben er theikt. Freitage und Samftage Jäft 
er unter bie Armen von Älbani Lebensmittel und Gelb 
mustheilen. Bei ber: erfirm dieſer Austpeilung ließ er 
ihnen fein Bedauern bezeugen, daß fein mäfiges’ Bernd 
gen ihm nicht erlaube der Armuth beträchrlichere Unter 
frägungen zufließen zu laffen — Die Venetianer fchmei- 
cheln ſich mit der Hoffnung, ihre Unubhängigkeit wieder 
» zu erlangen. Der ınglifthe Hof bat, wie verfichrt wird, 
” beim Congreß eine ehr Rarie Note im diefer Hinficht ein 
reichen laſſen. — Man ſagt neuerdings, der Prinz 
Eugen werde Staaten im Italien und nicht in Deutſch⸗ 
land erhalten. * 


Der Papft hat vom Neapokitanifchn Hefe begehrt, 


alle Cloͤſter im Koͤnigreiche Neapel wieder herzuſtellen 


und den Öffentlichen Unterricht der Jugend ausjchtiehtich 
einer geiftlichen Corporation ansuvertranen, Der 
König Joachim Hat aber beides förmlich verweigert. Nun 
baudelt es ſich zwiſchen beiden Staaten tiber folgende 





Nro. 1: 


raeitung 


«. Zanuar 1903. 





Puncte 1) Der Gellige Vater fol Were eine anf 
ben tehenseid, welchen vor ber Revolution die Könige, 
Bon Neapel dem peiligen Stuhl Teifieten und auf den jaͤhr⸗ 
lich dem Papft gegebenen Tribut von 7000 Zeihinen unb 
einem Pferb(unter bem Kamen scher); 2) der König vos 
Keapdl ſol die Provinzen Urbuio, Ancona und Frmo rd 
men und auf feine Gebietövergrößerung verzichten, bie 
er, vermöge des Vertrags mit Oeſterreich, in Anſpruch 


nimmt. 
 Brantrei 
Paris, 24. December. Es iſt nicht der Titel eines 
Intendanten der Armee, deu Graf Daru erhalten hat 
und aus dem man fchliehen foͤnnte, daß die Armee is 
Tpätigfeit gefegt würde, fonbern der Titel, Armee 
tendanf, mit dem Nichiactivifdtsgehaft. Inter ihm ſte⸗ 
hen vier General ⸗Juſpectoren, wovon einer ber befannie 
Ih von feiner Stelle als Geueral · Secretair des Kriegs⸗ 
departements entlaſſene General Legendre, Baron dv > 
veſſe, iſt. 
Belgien j 
weit Tel, 20. December. Wie engliffhe und Hate, 
növerfche Officiere, bie beurlaubt twaren, find einberu⸗ 
fen. In Folge der im Franfreich getroffenen Anſtalten 
nimmt auch die Armee, welche unfere Grünen gegen 
Frantreich deckt, eine angemeffene Stellung. Man ver⸗ 
ſtchert, eie preuſſiſche Armee umer dem General Kirift 
Nollendorf fei beinahe noch hunderttauſend Menn ſtart. 
‚Polen. 
Warfhau, iz. December, Es if Befehl ex 
gangen, die polnifche Armee unnerzüglich zu organifiren 
und im diefer Ruͤckſicht von Er. Katferl. Hoh. dem Gr: 'e 
fürften Confantin an bie polniſchen Truppen ein Tagsbe⸗ 
fehl in fehr fchmeichelhaften und energifchen Ausdrücken 
erlaffen worden, welcher auch auf die Wieterherſtellung 


des Koͤnigrelchs Pdlen viel Vetiehung hat. Seit cinie 


ger Zeit ſieht man bier viel Gold, aber wenig Silber ik 


VUmlauf, indem bad polniſche Silbergeld beträchtlich ver 





Verr'nder, oögteldh ſeu Errjchujg ker 
Marfchau 13 N über 25 Millionen G 


hleſigen Minze geprägt wider Es find hier nur faft 
{ 


kaurcE Orefieidiiiege Fo: um 20 Krougerſtůcke im Mt: 
lauf. Das Geld wird im der hicfigew Münze moch im ⸗ 


mer gem Ctempeltes Shpigg van Sachſen witbenghtgr 


rahl 1814 geſchlagen. 
Denitfchlanm b. 

Ueber die Berhaftkarngen des Eimgteffestegett Po⸗ 
Betr und Sachſen Mifet man in einem dfſentlichen Blatt 
Folgendes: Ruſfland, das dem Iepten Kampfe große 
Dpfet gebracht hat, dad durch Polen die Heere Carls 
Zu, , wie die Tunmoparte’s feit einem Jahrhimdert ein, 
dringen ſah will die ſe ſchmerzliche Erfahrung wicht zum 
Deistehmale machen, ſondern dieſe Pforte ſchließen; und 
berlangt als Garant feiner duſſern Sicherheit dem Beſitz, 
die Abhängigkeit Polens von feiner, Krone. Dieß kann 
den meifien andern Maͤchen Enropas, Befonderg dem 
Vterreichiſchen Kaiſerſtaate, nicht gleichguͤltig ſeyn. Oeſſer⸗ 
weich, Frautteicht und England, durch Handelsurſachen 
die unaðh angigleit Sachſens und ſeines Marltes zu Leip· 
RE beſond ers winjchertb , proteffiver gegem, die Befit- 
mahse Freuline: eureln, jedach von, einenz Grundſatz 
"ausgehend , und indern fe ihm. feine ubFige Größe wie⸗ 


derholt zufiderteir, machten: fie ihn fü; biefes Ziek fol« - 


"gende Berehmung, die vorausſetzt, Baß uſſland auch 
weichere müffe,, vor. Ge ſtellten ir denr darüber im 
‚Fam. er einge gebenen und mit franz. Noten beglei⸗ 


teten Tableaug folgendes Gemälde auf? 
9 Die Bedolterimg Preuſſe ns im Jahr 1805 
mit 9,884,500 € * 
wÄnttdh ; das Konigreich Preuſſen im ſeinen 
Theilen . “ . — 4104, 000 
ediehee - ep 2,947 ,000' 
Bar dentſchen Pänder, als: 
aꝝ in Oberſachſen, nämlich x 
ua ad der firma 5 - 857,000 
Br Neumark v - 324,000 
) Lommerw 2 + 518000 
) Erfurr, Eihefel® - “„ 158,000 
- By im Nicberfachfen . = „ 681,000 
e) in Weſtphalen — 759,000 
in Frauktenn.4143,000 
as durſtenthum Neuſchatel. — — — 


de mum 





on . * 

ich den Seieben vom Tißße verlor Preufſ⸗ 

ES ee « 4,679,600 

‚ Es blieben ihm alſo - de 000 

UT) Folgte eine Tabelle Über dew gegenwärtige Zuffand 

, der Vevollerung Preuſſens duch Wiederereberung, 

welche auf 1,163,600 angeſchlagen wird, macht alſo 
mit der obigen Tilfiter Bevoͤllerung 6898, 600. 

EV) Hieu fügte man die Bendltetung der Länder zwiſchen 

“ A) der Moſel, Maas md Rhein vom Frankreich, 


- 


nänrlich : , Einwohner 
8) das Waͤlderdepartement gang  . | 243,810 
b) # vom Sambre⸗ ımb Maasdepart. 142,852 
e) # vom Maasdepartement . 266,586 
d) # Departement ber Roer .- 212,614 
e) das ihein- und Mofeldepar. - 167,104 
P, das Saardepartement , ' * . 90,191 
u 1,232,157 
B) Das Großherzogthum Warſchau, 
naͤmlich die Deparicnrents Polen, - 
Bromberg und Caliſch 1223,000 
©} Das aervuhui Bug 295,000 
BET re. 2750837 
Die ebige Summe en 0. 6998,60 
Bäbe fo yewlich die Beodikerung von 1805 
mit „= 9648,600 


Doch fehler noch 250,000 Seelen. 
PVreuſſen wendete gegem diefe Nehmmg Mehreres 
«ir. wind aufferdem hatte man. ihm „für ein blutige‘ 
Opfer eine Bergrefferung von einigem Millionen ver 
forschen ‚. ſo baf es aufwenigitens ı = Millienen fleigen 
follte. Als diefem Zuwachstheil ſcheint es bloß die jen« 
feitigem Departcu, am heim annehmen zu wollen. 
Preuſſen foll daher eime ſtarte Note eingereicht haben, im 
welcher es auf dem bisherigen Grundſaͤtzen beſteht, und 
diefe Note foll Ruſſland mit einem gleich fanfen Schrei« 
Ben begleitet haben. Mit diefen Note folk eine ‚Tabelle 
über die Bevoͤllerung dev Länder, welche Preuſſen vers 
fange, verbunden geweſen ſeyn, welche 12,064,157 
Seelen betragen, nämlich die alten Beſtzungen 1805 
im Preuſſen, Schleſien, Polen, Deutſchland (mit Ause _ 
nahme eines Landes) ein Theil von Sachfen mir ı Mik 
Kom md die überrheinifchen Departements mit 1,2324157 


 Eimohnerm. 


\ 


draun ine ig; — untern ten 
bieſes bar, Der ergigxenbe Herzog vom Braunſchweig die 
vdormalige Schatzraͤthe nd De putirten der Landſchaft in 
omtede eingekabent / um dort unser dem Vor ſtz des 
ammerdirecors vom Schtader eine von Er. Durdy 
‚hauche jue Unter ſichung ınıd Negulirang der Landesfchul- 
den ange or dueten Commiffiom zu eröfinen. Buglerch iſt 
‚an die: fänmtlichen Stadt⸗ und Kreis Gerichte , fo tote 
au Süefif, Kanınıer „ der hochſte Befehl ergangen, die 
; Birfferordentlichen Krie gsſchaͤben eimelner Untertanen 
und Geweinden zu liquidlren, um eine billige and gerech⸗ 
„se Entſchaͤdigung und Ausgleichung für das Gange zu 
overanlagen Gr der Eiladung ſelbſt heißt es: „Ob 
‘gar es mein Wunſch iſt, daß Unſere Stände (wie ſol⸗ 
che unter der Regierung Fuͤrſtl. Vorfahreit beſtanden) 
aufs baldigſte wieder hergeſtellt werden, dieſer Wunſch 
auch durch die Anſtellung der Wer pr erlen · 
wen gegeben ii: fo wäre es doch möglich, daß Unſere 
a Verfaſſung manchen Abaͤnberungen unte rworfen 
wuͤrde und ſehe ich micht daher gendihtgt , Aber dieſen 
Wegenfland die Beftinmutigen des Wiener Eongreffes 
‚abzuwarten. Da ütdeß diefe Eomniffion and Mitglie- 
‚Bepn Der ſtuͤhern zuſammen gefegs it, fo emficht durch 
obigte Ber nicht um tein:Zeitverkuft, ſondern Biel- 
ee daß biefer fo wichtige Gegenſtand for 
.. fort regulirt werde. ° Hantet und Wandel und der Ere- 
. Bit des Landes leiden ; Heide fdunen nur durch. eine med» · 
- mäßige Admintfiransr aud dahin führende Mittelgehor 
ben werden.“ Hufice den vormals berechtigten Depu⸗ 
urten find einige ſachtundige Bürger ju dieſer landſchaft⸗ 
lchen Commiſſion eingeladen, und ſcheint dadurch ſchon 
ein Wink gegeben zu ſeyn, daß es der Wille des Lan⸗ 
desherrn iſt, mit dee Wiederherſtellung bes Alten dieje⸗ 
nigen Verbeſſerungen im die Orgauiſation der Staͤnde 


aufzunchmen, welche dem Seiſte der Zeit, der Cultur 


des Bells und den Verhaͤltniſſen des Ganzen angemeffen 

find, und zugleich dag, wo nicht druͤckende, dennoch im 

manchen Vetiehuugen nachtheiltge Uebergewicht einnelner 
Staͤnde befeitigen werden. 

Wien, 27. December. Das Samſtags eingefalle: 

we Geburtsieft des Kaiſers vom Nuffland , it in der Ger 


fünbefchaffstieche mit einem feierlichen Gottesdienſte be⸗ 
gangen worden, den-&r."Kaijerl, Majeſtaͤt mit einigem 


andern. der hier anweſenden Gouveraine beimohnten. 
. Bu Mittage war Bei * tm K. K. Ceremonien- Saale 


3 


große Tafel, in Hauptgalla, teegu alle fremden Monar ⸗ 
chen und Prinzen, wie auch tie fänf erſten Elaffen ſaͤmint⸗ 
licher Kaiſerl. Rurfblcher Hof- und Staatsbeamten gela 
den waren, — Gefkerm früh um ro übe habem des 
Königs von Wirtemberg Majeſtaͤt, die hieſige Kaiſer⸗ 
Reſidenz, und pwazr (auf eigenes hohes Verlangen) im 
eognito, verlaffen, -um Eid) mach Ihren Staaten zu⸗ 
*—5 CR. Hof) 

.. Be. Königl. Majeſtaͤt von MWirtemberg gen bei 
förer Abreife kofitare Geſchenke ausgerheilt; dem Kal 
lerlichen Kammerherra Graf vom Apponis den großen 
geldenen Adlerorden und cine Dofe mit 4000 fl., dem 
Kaiſerlich Oberficercmonienmeifler Grafen ven Traut 
mannsdorf eine prächtige Doje mit 20,000 fi. ". 

Se. Majeſtaͤt der Katſer und König haben geruhet, 
bie durch den Tod des Faͤrſten vw. Ligne erſedigte Haupt-⸗ 
mannsſtelle der K. K. Trabanten⸗Leibgarde und Hofburg 
wache, Ihrem Feldmarſchalle Grafen Wenzel Colloredo, 
allergnaͤdigſt zu verleihen. 


——⏑⏑—————— 
Der Unterzeich nete ij bevollmachtiget, die Johanm 
Georg Wautrer itz iſche Por: Fabrick babier, deren 
nähere Veſchreibung jolge, an deu Meiſtbietenden aus freier 
Hand zu verfauien. Zur Aufnahme Der Kaufsgebere ift 
Let inin auf den 2gten dieſes Monats, and 24. Januar 
3815 Wormitssgs 9 Uhr angefegr, dm weichen ſich Kaufe 
dtebhaber, die ſich über Ihee Zahlungsfähigteit genügend an = 
weiſen tönnen, im der Vsohmung. des Unterzeichneten einzur 
finden baden. Der Hinſchlag erfolge in den degeen Termin 
"and wirt fidr die Genehmigung des Eigenihümers vorbehal⸗ 
sen. Auswärtige Kaufliebhaber wollen ſich in portöfreien 
Briefen an den linterzeichneten wenden Die Fabrik nebſt 
alles Zugehörungen kann täglich in Augenfdein genommen 
und vom dem» Käufer zu Licherneffe fünftiges Jahres bezogern 
werden, Eulmbach, am 1. —* ale 


Nege 
Königk —— — 
Vefdresibu 


De Potaſch⸗ Fabrik if mie Nro. — begelhimr, Mr 
niglichen Rentamtstehen, liege ganz nahe bei Culmbach ame 
Wer des Mains ohnweit der Baireuther Lanöfiraffe in ei 
nem reijenden Wieſenthal. Die it ringsum eingeſchloſſew 
"nd ein einziges Thor führt aus dem Hofraum uͤbes eine un 
ans Straſſe. Sie begreift in ſich: 

E Au Gebäuden: . 

5 Das Wohnhaus, zwet Stockwerk hoch mir — 
gebecht, welches enthaͤlt, im unternr Stock, einen mit. Stei⸗ 
nen belegten Hausplatz, eine zienulich große Wohnſtube, etre 
dergleichen mit eiferneu Canonen · Ofen, 2 Kammern, einen 
Siall auf 2 Dtuͤcke Rindvleh einen Shweintal, Hide 


Pre. Sen + 
— | 


merfteige mb einen fehr gut gebauten Tafcinie» Ofen, wei 
eher auf einmal bis soo Pf. rohe Potaſche calciniet; im 
oberen Stock, eime große Stube, eine große Schlaftammer, 
ein eineres Zinimer und zwei verfirichene Böden nebſt an⸗ 
Dem Bequemlichkeiten. 2) Das Biedötei + Gebäude, dem 
Wohnhaus gegenüber, weiches auf Roſt ſeht und 3 Quaber 
Hibereinander zum rund bat, enthält eine Stube für ben 


Arbeiter, drei.große siferne Keffel, welche duch ein einztges 


euer verſorgt werden, jwei große Laugen :,Rufen mit »eifers 
- nen Reifen. 3) Ein Pumpdronrien, durchaus gemaucrt, 
Deicher irintbares Waſſer Im dleberfluß liefert. - 4) Sine 
große Hoiglege mebft einer mit Steinen belegten Aſcheun lebkrẽ 
dage, im welcher. aufferdem ein Boden, eine Streufchupfe 
and zwei Schweinſtaͤlle angebracht find. 
Gartenhaus ſtucatutt, mit einem ausgemanerten Keller, 

U Au Brundftüfen, ‚ 

ı) Ein Gemüfe: Baums und Blumen » Garten neben 
dem Wohohaufe, merinn jehr viele tragbare Hbftbäume von 
‚den befien Sotten, viele pereunirende Blumen:Gewädhfe und 
10 verfchiedene Arten von Roſen befindlih find. 2) Ein 
Bleined Gärten neben dem Haufe ohnweit ber Brücde mis 
tragbaren Weintrauben, 

HL Die Potafchfiederep » Gerechtigkeit, welche jährlich 
einen reinen Gewinn von 300 — 2090 fi. abmwirft und noch 
heſſer benägt werben fann. 

IV, in vollftändiges Inwentarkum aller Gerächfaften 
und Werkzeuge pum Werrieb der Fabtik. Die Gebäude umd 
Arnopücte ind in dem heften Zuftand und vorlängft gericht ⸗ 
dich auf 3000 fl. tapirt werden. Endlich HR zu bemerken 


daß auf dem Gute die gewähnliche Steuer haftet uub dab J 


buͤrher licht —— damit verbumden find. . 
Dit aüerhödfter König. Bewilligung Wird das Tardaut 


Seffellohe in dem Bezirke des Koͤnigl. Landgerichts Mins 
“ en im Slarkreife fammt allen Zugehörungen durch funfs 
zehntauſend Looſe nad) der Zahlen ⸗· Ordnung von ı bit 15,000 
Das 2006 zu einen Kronenthaler oder 2 fl. 42 fr. rheint. in 
Mingender Münze, ausgefpielt, womit nod vier Mebenges 
‚winnfte, ziel zu hundert ‘Yucaten und zwei zu fünfzig Dur 
taten verbunden find. Diefes Landgut von jeher der mit 
dem zahlreich ften Beſuche beehrte Hauptbeluſtigungt Ort ter 
Einwotner von Münden liegt am linken Ufer der Jfar, 2 
Dtunden von der Haupt» und Reſidenz-Stadt. Es bildet 
aim geſchloſſenes Ganzes in einem vollkommen arrpndirten 
"Qeziefe und beſteht im einem Deconsmie-Bute und einer uns 
beicräntten Wirthſchaftogerechtigkeit. Dazu gehören nebſt 
mehreren Gebäuden 1 Tagw. Wurze und Obſtgarten 23 


Togw, Vıaögarten, gegen 40 Tagw. Aecker, 11 Todd, 
Wieſen und 397 Tagw. Waldurg durchgehends mis —8 
tund⸗ 


Eichen und Birken bewachſen. Die ſammtlichen 
üde befinden ſich im beſten Zuſtande, ingbefondere har der 
"Eigenthäner Die Gelder und Wiefen auf einen vortteflichen 
Kuttur: Grand gebracht, Durch gerichelihe Schatzung von 
4. Sutil. I. find die Gebaͤude und liegenden Gründe ohne 


das Wirth ſchaſterecht auf 37,190 fl singefhägt worden. 


5) Ein ſchones 


4 


—* yon —* — und ber kann 
guten Umſtaͤnden auf. 3000 fl. 

aber auch noch höher gebracht u yy on 
jebentfrei uud Has eben den ordinairen Ptenere m end 
den Seundftüdzn einen jährlichen Korubodenjinns son 14 
Shäfeln 1 Wi. 3 V. 24 ©. un Drormalpteifiuid von den 
Bebauden 4 fl. Bodenzinns zu entrichten. -Aebrigens iſt 
daſſelbe ganz freies Eigenthum und ganz Ochuldenkrei Der 
Eigenthuͤmet verbindet fich zugleich, dem Gewinner des Lande 
gutes Hefſſe lAo he eine freie Dremgabe an aus: und 


„ Qeumetunsfahrnifien wann an Wirchfhaftegerächfjaften big 


pı einen Wercheaufdlage ven 23,00 fi. zu mahen. Die 
Ziehung geſchledt in Miinchen, unter Aukficht und Leitung 
der Königl. Polisei-Direition. Die zuerft gegogene Num⸗ 
mer gewinne das Landguth mit Zugehör und Dreingabe. 
Der zweite und dritte Zug gewinnen jeder hundert der 


vierte und fünfse jeder funfjig Ducaten ba. Dee 


Zag der Ziehung wird vorldufig auf den 1. Mai ıg15 der 
Kimmt. Kann dte Ziehung Indefien fräher arfolgen; fo 
wird ber Tag durch bie Zeitungen bekannt gemacht werden. 
Die Uebergabe der Realitäten an den Gewinner geſchleht am 
folgenden Tage mad) der Ziehung vor einer Konigl. Laubges 
richts: Commiſſſon. Die Seidgewinnſte wird das Handels⸗ 
haus Bebrüder Mars au eben dieſem Tage auszahlen. Im 
dem jedoeh nicht wahrfcheintichen Fall baß die Loofe nicht abe 
gelegt werben follten,, behält fich der Eigenthumer den Räfs 
tritt von der Ausfpielung benor und in diefem Zalle werd:n 
den Loosabnehmern die 2 fl. 42 fr. für das Loos gegen Fl 
zücdgabe defielben-Foftenfrei, unse Darfärhaftung des Han⸗ 
deishaufes Gebruͤder Mars durch ‚bie Kolleetenten zueisfe 
erfiastet. Die vollftändige Befchreibung des fraglichen Land⸗ 
guts mit Zubehör und Dreingaben befindet fid, bei dem 
nigl. Randgerichte Münden. Hievon liegen aud bei den 
Herrn Gebrüdern Marr umd bei dem Konigl. Hpyellationge 
gerichts · Advocaten Heren D. Dütset in Münden Abfchrifs 
gen zur Einſicht bereit. Der Unterzeichnete bringe Hiermit 
„Öffentlich zur Kenntnis, daß derſelbe als Kollecteur fuͤr die 
Stade Baireuth aufgeftelle it, und bei ihm die Orginals 
Looſe, fowie die gedruckten Pläne zu haben find, - und daß 
die treffenden Geldgewinnſte von den Looſen, melde dutch 
ihn Bolletict werden, bei ihm erhoben werden koͤnnen. Bal⸗ 
“geuth, dem 18. December 1814. 
3. 3. Schwabacher. 


Den Die Geheime 
berächin von Reizenfisin, gebeme von Ohlenſchlag, 
an den Folgen einer Bruſtentzuͤndung, nach gtägigem Kran⸗ 
kenlager. Sch zeige diefen für uns fo ſchmerzhaften Verluſt, 
unfeen ſammtllchen Verwandten, Freunden und Gönnern 
hlermit fehuldig an. Ueberzeugt won Ihrer Theilnahme, 
verbiere Ich alle ſchriftliche Beileidsbe zeugung und empfehle 
mich und meine beiden abweimden Schweſtern der Fottdauer 
ihrer Süte und Wohlgewogenheit. VBaireuth, am 31. Der 
semiber 1814 " 
Ernſt von Reizenſtein, Königl, Baier. Kammerhetr. 


- — I 
* 


Baireutd 


⸗ 





5 ranfreid. 
Yaris‘, 25, December. Der König hat neuer 
dinge einen neuen Beweis feiner alle Herzen rührenten 


Mohlhätigfeit gegeben, indem er befohlen hat, es fol« 


feh aus feiner Privatcaffe unverzuͤglich 100,000 Franken 
für diejenigen Taubffummen verwendet werden, denen 
es’an Mitteln fehle, fich den noͤthigen Unterricht ju vers 
fehaffen. — Man verfichert allgemein, Herr vou Bom⸗ 
belles fer zum Biſchof des Nieder und Oberrheing er 
nannt. Bekahntkich tft diefes Bisthum feit dem im Mai 
2813 erfölgten. Tode des damaligen Biſchofs Sanrıni 
nicht befegt gerefen. Hear von Bombelles, als Mar- 
quis von Bombelles vor der Nevofution, wo ex viele Jah- 
re als Offitier in ber frangdfiichen Armee diente, vor» 
theilhaft befanst, fand während feincz Auswanderung, 
ob egleich von einer ſeitdem verftorbenen Gattin 2 Soͤh⸗ 
me hatte, großen Geſchmack am geiſtlichen Stand, in 
den er in Deutfchland trat, und nach einer Dieihe fon . 


derbarer Echichfale , als katholiſcher Geiſtlicher (in der 


Graffchäft Slaz) angeftelit wurde, wa er in ben Feldzuͤ⸗ 


= .gen 1806 und 1807 von ben franzoͤſiſchen Generas 
- Jen amd “Dfficieren, felbft vom General Vandam⸗ 


. Dienfte ir leiften. 


me, mit Auszeichnung behandelt wurde, umd Gelegenheit _ 


fand, feinen neuen Fandsleuten (ven Schleſiern) wichtige 
Im verfloſſenen Sommer kehrte er 
nach Frankreich zut uͤff. — Durch ein Urtheil des Aſſi⸗ 


ſengerichtshof des Girondedepartement mwurten kuͤrzlich 


von neun verhafteten Perſonen, welche am Abend des 
15. Auguſt zu Langon an der Spitze eines Volkshau— 
fer mir Muſſk und dem Gefchreis Vive Napoleon! 
ads le Hoi er les Royalistes, wre liste d'EI- 
be’ete. ditrch'bie Eikaffen gezogen waren, 7 freiger 
laſſen, ein Fechtmeiſter und Schreiner aber zu 5jaͤhriger 


Landesverweiſting und den Procchfoften verurtheilt. — | 
Die Arminiftratoren der Parifer Oper hatten der kuͤrzlich 


aus London zu Paris angriemmenen berühmten Sänger 


‚ rin Matane Eihralant, fi 32 Vorſtellungen 40,009, 
Sranten und eine Bencfisrerfielung angeborn. "Die 
Signora hat dies ausgejhlagen, und erklärt in ben BE” 


erfreulitfte Ausſicht einer guidlichen Zukunft, 


er Zeitung. 
Nro. 2. 
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tungen zu ihrer Entſchuldigung, fie habe in England ſei⸗ 
acht Jahren über 250,000 fr. jährlich mit ıhrem Ta 
lenie verdieut, und wolle daffelbe kuͤnftig wie anders ald 
für eigene Rechnung gebraudıen. 
YJtaliem 
Venedig hofft feine Unabhängigkeit wieder zu erhal 


ten. Yon Seiten Englands fol deshalb dem Congreſi 


eine fräftige Note übergeben worden ſeyn. (Journal 
de Paris.) 
Kom, 17. December. Mächten Montag wird 


Se. Päpfiliche Heiligfeit Conſiſtorium halten, — Cine 
der erfien Sorgen Er. Päpfilichen Heiligkeit nach Ihrer 
Ruͤcktehr war, dem Berterben ber vielen Meiſtergemaͤhl⸗ 
de, an denen unfere Stade reich iſt, Einhalt zu thun 
und die Aufficht hierüber dem Chev. Binz Cammuccini 
anzuvertrauen; dem Eifer deſſen, fo mie den ſellenen 
Kunfttenumiffen eines gemiffen Palmaroli, welcher alte, 
beichädigte Frescoge maͤhlde, ohne fie mit dem Pinſel zu 
berühren, aufjufrifchen verſteht, haben mir bereits das 
Aufichen mehrerer völlig abgeſtandener Meifterwerte vom, 
Tuian, Dominichino ıc. x. ju verdanken. s 
A Deutfdland. 

Im Hamburger Eorrefpondenten wirb dag Marfchtas 
bleau der rufjchen Armee von Holftein big zum Herzoge 
thum Warfchau gelicfert. . Der Marſch geht in 3 Colon» 
nen (von denen die beiben erſten 5, die logtere 10 Ab» 
theilungen hat,). durch Meclenburg, Pommern, die Neus 
marf, umd zum Theil auch durch die Uchermarf. Es 
find zufammen 1006 Lfficiere, 31007 Imterofficiere 
und Grmsme und 16745 Pferde, 

Aus einem Schreiben aus Sachſen, vom 
28. December. Duck Mafiregelm der Gerechtigkeit und 


durch die Sorge für die Erfüllung der Öffentlichen Ver 


binoli.hkeiten fährt das Königl. preuſſiſche Geuvernement 
bes Kinigreihg Sachfen ‚fort, das Vertrauen ber Nas 
tion fih immer mehr zu erwerben, und dfinet ung die 
lm dies 
recht an chaulich zu machen, muͤßte ich auseinanderfegen, 


Wie" die gediegenen Grundfäge ber Verwaltung und Ge 
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fd-äftsfehrung m alle Zweige ber Sffentfichen Thaͤtigkeit lungen find bei Vermeidung ber Strafe befehligt, nicht 


neues Leben bringen umd die mohlthätigiten ni vi 
fihern.*- Dies wuͤr de zu weit führen ; ich beſchraͤnke 
daher darauf, mit Uebergehung der Erwähnung ber {ehr 


“anders als in der ebengedachten rt, Zahlungen anzu⸗ 


"nehmen. "Rölfig ind Furdaug in Eaffenbil- 
lets nach deren Nennwerthe Finnen berichtigt 


dedeutenden Vorſchuͤſſe, melde, zur Erhaltung des Ere=“ werden, bis zum legten März 1915, die big zum En 


its Sachſens, und zur Leiſtung con Zahlungen, bie 
Der Kohl des Fandes und feiner Einwohner hoͤchſt 
Dringend waren, aus Kinigl. preuſſiſchen Staatscaffen 
geleiftet find und noch geleifter werden, einige gan 
weue Hauptſachen hervorzuheben. Wielen, groͤßtentheils 
fehr beduͤrftigen Familen ift dadurch mit einmal geholfen, 
und zugleich für die Erfüllung einer der dringendſten Ber 
Bintlichfeiten geforgt worden, baf dag Generalgouverne ⸗ 
ment die Bezahlung der Compagnie» Webergabegelder an 
die vormaligen Inhaber derfelben, ober deren legale Ers 
ben, angeordnet, und dazu, nicht alle fogleich dic Sum ⸗ 
me von 40,000 Thlr., fondern auch zur fernern Auszah⸗ 
Kung monatlich 4000 Thlr. angemwiefen hat. Die Vers 
dienſtlichkeit diefer Verfügung mwird erft dann recht an 
ſchaulich, wenn man die aufferordentlihen Zahlungen 
kennt, welche die Beduͤrfniſſe des Staats in Folge der 


m fruͤhern Zeiten übernommenen Berbinblichfeiten, jest 


nethig machen, Uber eben um fo fiherer kann jeder 
Etaatsglaͤnbiger mit Ruhe und Zuverficht erwarten, daß 


ein Gouvernement, welches jegt unter den fehwieriaften 


Umfländen fein Opfer ſcheut, um den oͤffentlichen Cre⸗ 
Dir zu erhalten, auch kuͤnſtig mie aufheren wird, dem 


Äbernomimenen Verpflichtungen poͤncilich Gendge zu feiften. 


Am ten waͤhrend der Verwaltung des jerigen Gou⸗ 
vernements von Sachſen fon fehr geftiegenen Werth 
der Caſſenbillets noch mehr zu erhöhen und zu befeſtigen 
iſt unter dem zoten biefes Monats verordnet, daf folgen 
Ze Nrten an oͤffentliche Caffen zu leiſtender Zahlungen ab⸗ 
getragen werden koͤnnen: zur Hälfte in Eaffenbik 
Jets nach dem Nennwerthe alle und jete Landes⸗ 
abgeben und Steuern, wenn bie auf Einmal abzuführende 


wraͤſtation zwei Thaler und darüber berrägt; fämmtliche 


Kingfet- und Gerictsſporteln, mit Ausnahme der Sepa⸗ 


de des Octobers 1814 im Reſt gebliebenen ordinairen 
und extraordinairen Steuern aller Art, mit Ausnahme 
der Reſte, auch die Peraͤquations- und bie Centralſteuer— 
Beitraͤge, ferner bis zum letzten Juni 1815, die bei 
ten Canzleien und Laudescollegien, und bei den Koͤnigl. 
Aemtern und Gerichten, bis zum Schluſſe des Monats 
Octobers 1812 unbezahlt gebliebeiten Gerichtsgebuͤhren 
und Sporteln. — Ein Vorfall anderer Art ſtellt ins Licht, 
wieviel wir von der preuſſiſchen Criminalrechtspflege, 


welche auf Grundfägen beruht, worin ſich die ſtreugſte 
Gerechtigkeit und die geläutertfte Humanität vereinigen,. 


zu hoffen haben. Es wurde nämlich ein Zimmergefelle, 
Paul and Priefigis im Neuflädter Kreife, wegen einer 
bei Tage verübten Brandfüfmng an einer Scheune, wo 


durch jedoch weder Menſchen noch Vieh umgekommen, 
oder koͤrperlich beſchaͤdigt waren, durch zwei Erkeuntniſſe 


zur Strafe des Feuers verurtheilt, Dag Urtel wurde 


Sr. Majeſtaͤt dem Koͤnige von Preuſſen in Wien vorge⸗ 
legt, worauf die Beſcheidung erfolgte: daß diee To⸗ 
besfirafe in lebenswierige Feſtungsatheit 


verwandelt werden ſollte. Zugleich befeh⸗ 
len Se. Majeftät, nah Verlauf von zehn 


Jahren, über bie Aufführung. des.x. Jau 
an hoͤchſt Ihre Perſon Bericht zu erfiattem 
Es iſt nicht zu verfennen, wie befriedigend im. ſolchen 
Urteln der Zweck der Zuͤchligung und der Beſſerung ſich 


gegenſeilig die Hand dieten, und wie weiſe, ohne dem 


Zweck ber Strafe entgegen zu treten, ber Weg der Gna⸗ 


de dem Verbrecher ofjen gehailen wird. Hoͤchſt wuͤn⸗ 
ſchenswerth iſt es, daß Jeder biebere Sachſe, dem dag 


jegigen Gouvernementg überhaupt, beherzigen, barays 


Ka’gebiihten und baaren Auslagen; bie Kaufpreife aller für , eine bölige Vrrühigung über dag dem Königreichs Sache . 
Körialiche Nechnung an Privatperfonen oder oͤffentliche ſen zugefallene Loos ſchaͤpfen und ſich nicht, auch nur 
Inſtitute zu verkaufenden 'Gegenftände, mie 5. 3. von , auf furge Zeit, durch gauz ungegtuͤndete Nachrichten ir⸗ 


Deiz, Sreinfohlen, Getreide; Salz u. fi m; inform releiten laſſen moge, die, von einigen Seien her, ſchrift⸗ 
der Kaufcontract nicht ausdruͤcklich auf klingendes Geld lich und mündlich, geflie ſſentlich verbreitet werben. - (keipr 
grichlojfen wird, Die Einnehmer vom allen ſolchen Zah  ziget 3), * — 
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woahre Yohl feines Vaierlandes ıheucr ift, dergleichen... 
wohlthaͤtige Verfilgungen, und die Verwaltungsart des 
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Sranfreid. 

Paris, 19. December. Das Aufgebot zu ben 
Fahnen an diejenigen Militairs, deren Abfchied zu Em 
de mar, wurde vom ben englifchen Zeitungen übel aus⸗ 
gelegt, und man weilte darin auffallende Küftungen be+ 
mwe.fin.‘ Auch fanden andere Schreier tarin einen Vor 
wand, beumrubtgende Gerüchte für die Zuhmft auszu⸗ 
fircuen; allein die Beſonnenen und Rechtlichen im Fubli» 
cum fehen barin gar feine Urſache, daß die Nuhe und 
der Frieden wie der koͤnnten geſtoͤrt werden. Frankreich 
hat, fo ſagt man jetzt, im der Oppoſition, welche es in 


Becetreff der Eimygrleibung Sachſens mit Preuſſen ausge 


. 


fprschen hatte mun unter ber Bedingung nachgegeben, 
taf man Napoleon an einen entferutern Ort / als die 


Inſel Elba iſt, verſetzen möge. 
Belgien 


Brüffel, 25. December. Die Frangofen feßen 
ihre militatrifchen Maßregeln auf ihrer ganzen Feftungs- 
Linie fort. Nach den legten Briefen erwartete ‚man zu 
gie einen fehr berühmten General, der bie Truppen 

muſtern und die Feſtungen und Arſenale befichtigen fol. 
Auf der andern Seite hat die unter dem General Kleift 
von Nollenderf im Gouvernement des Nieder- und Mit: 
tel⸗Rheins fichende Preuffifche Armee ihre Gantonirum: 
gen sttfanumengejoaen, “une genauer beobachten zu koͤnnen 
wag an den franzöfifchen Graͤnzen vorgehet. Unſere 
Nationalarmee wird mit Thaͤtigkeit umd glücklichen Em 
felg organifirt. Roc immer fommen viele gebohrne Bel 
gier zuruͤck, die in Frankreich und Defterreich mit Aug: 
geichning gedient haben, und verlangen hier Dienfte; 


. aterbiefen bemerkte man dieſer Tage zwei Oberfle. Auf 


ben neulich an bie englifchen Dfficiere ergangenen Be— 
fehl, fich zu ihren Corps zu begeben, fommen num täg«- 
lich eine Menge dieſer Officiere thei⸗ aus England, 
theils aus Dentfchland an. 


‚Nro. 3. 
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Polen. 


Warſchau, 19. December. Folgendes iſt der 
Taasbefehl, deu Se. Katferlihe Hoheit, der Großiick 
Eonjlantin, unterm zzten diefes an die Polniſche Ar⸗ 
mee erlaffen har: 


Tags Befehl. 


Se. Majeftät, der Kaifer Alerander, euer maͤchti⸗ 
ger Beſchuͤtzer, fordert euch auf! Vereinigt euch um eu⸗ 
re Fahnen; euer Arm bewaflne fih zur Verchridigung 
eures Vater!landes und jur Erhaltung curer politifchen 
Exiſtenz. Während diejer erbabene Monarch fich mit 
dem Glüce beichäftigt, weiches Er eurem Vaterlande 
beftimimt, fo zeigt, daß ihe bereit ſeyd, Seine edlen 
Bemühungen mit eurem / Blute zu unterflügen. Eben die 
Chefs, die feit 20 Jahren euch-auf dir. Gefilde der Eh— 
re geführt haben, werben euch auch noch den Weg da- 
bin zu’bahuen wiſſen. Der Kaifer weis eure Tapferfeit 
zu fehägen. Mitten unter den Unfaͤlen eines ungluͤckli— 
hen Krieges bat Er geſehen, daß eure Ehre Erfolge 
überlebte, deren Erhaliung nicht von euch abhing. Heh⸗ 
re Waffenthasen haben euch in einem Kampf augsgezeich« 
wet, deſſen Sache. euch oft fremd war. Jetzt, da eure 
Anfirengumgen Mur dem Barerlande gewidmet find, wer⸗ 
bet ihr unuͤberwindlich ſeyn. Soldaten und Krieger von 
allen Waffen! Gebt das erſte Beifpiel der Tugenden, 
die alle eure Landgleute befeelen muͤſſen. Unbegraͤnzte 
Ergebenheit gegen den Kaifer, der nur dag Mohl eu. 
res Baterlandes beabfichtigt, kiebe gegen Seine erha⸗ 
bene Perfon, Gchorfam, Disciplin, Eintracht — das 
durch werdet ihr zu dem Wohl eures Vaterlandes beitra⸗ 
gen, welches ſich jetzt unter feiner mächtigen Aegide be— 
findet; dadurch werdet ihr zu jener Wohlfahrt gelangen, 
die Andere euch verſprechen mochten, bie aber Er allein 
euch verfchaffen kann. Seine Macht und feine Tugenden 
verbuͤrgen dies. Couſtantin. 


’ 


er 


. 


— Deutfdlanb * 
Sis jum 29: Detember war von den fremden Mon- 
archen in Wien noch Feiner als der König von Wuͤrtem⸗ 
Berg abgereiſet und auch nach Feine Anfalt zur Abreife 


zu benferfew. 1" Der KWnig bon Würtemberg war ame 30, 


December Vormittags halb 11 Uhr durch Regensburg 
Gere. en ran wer 
Der Herr Appellationg-Rath D. Flef in Dresden 
iſt wieber bes Arreſtes entlaffen, — Der Hamburger 
Korrefpontent widerfpricht ber im Altonaer Merkur gege⸗ 


"benen Nachricht, daß 2 Ruſſiſche Infanterie «Negimen- 
‘ter in Hamburg zur Befagung bleiben fellen. —, €8 


fol entſchieden ſeyn, daß Mainz ferner von Defter- 
reichiſchen und Preuffifchen Truppen gemeinfchaftlich ber 
fett bleibt. ı . 


Se. Durchlaucht der Kurfürft von Heſſen hat äm 28. 
December folgende. Verorbnung erlaffen: „Nachdem mad) 
glücklich errungenem -Zrieden nunmehr die Hinderniſſe groͤß⸗ 
tentheils befieat find, Die es Uus bis jegt unmöglich machten, 
einestheile Unfern geliebten Unterthanen eine größere Erleich⸗ 
»terung, als bieher gefchehen konnte, der durch die erforders 
Achen Staatsbeduͤrfniſſe nothwendig geworbenen Abgaben ans 
gedelden zu laſſen, anderptheils Uns mit Unſern getreten 
"Ständen über die wichtigften Landes: Angelegenheiten zu bes 
rathen; finden Wir Uns, "um feinem weitern Zweifel über 
Unfre Hillenemeinung Raum ju geben, und um, fo viel 
es in Unfern Kräften ftebt, die Wunden zu heilen, die ein 
bebenjähtiger verhaͤngnißvoller Zeitraum :Hnfern Untertha: 
wen fchlug, aus eigenem Amriebe bewogen, unmittelbar 
Folgendes fehzufeßen und zju verordnem: Es ift nemlich Ins 
fer ernfter Wille und feRer Entſchluf, daß r) mit dem 1. 
Sanuert. J. in Unſern Staaten diejenige Verfaffung wieder 
Jergeftellt werde, welche im Jahre 1506 ſowohl hinſichtlich 
‚her risterfcmftlihen und Landfchaftlichen auf Petri « und 
Martini Tag fälligen Steuer, als auch der fländigen und 
anftändigen Kontribution beftand. 2) Die milden E tiftun. 
gen und Kirchen, die Geiftichen und Schullehrer follen ie 
doch von gedachtem Zeitpuncte at, der ihnen im Jahr 1806 
werfaffungemäßig zugefiandenen Smmunttät von jenen Abgas 
Sen um fo mehr fich zum erfreuen haben, als die Benutzung 
von Grundſtuͤcken, Zinfen, Zehntei und Gefällen den Geifts 
Achen und Schullehrern ftatt eines firen Beſoldungstheils ans 
gewiefen iſt. mithin im Fall einer Befteuerung der Staat 
fowohl, zu einer Entſchaͤdigung derfelben, als bei eintretens 
der SchmÄlerung der Fonds der milden Stiftungen und Kirs 
Men, in das Mittel zu tweren verpflichtet iſt. 3) Da die 
Geſetze aller Art, wenn ein günfiger Erfolg fie begleiten foll, 
den Zeiten und Sitten angepaßt werden müffen, und es eis 
ner der erſten Grundjdge einst. vernünftigen Staats- Admis 


nifiration und eines gerechten Abgabe « Spftems if, daß glei⸗ 


ge Laſten mis gleihen Schultern gerragen werden; fo follen 


diejenigen Corpotationen und einzelnen Unterthan 
' en, wel 
nidyt unter der Cathegorie der. sub 2 —— — 


‚And, geſetzt auch, daß dieſelben im Jahr 1806 eine Immis 


Aitär genoffen hätten, zur Concurreng herangtje — 
(Die Fortſetzung im naͤchſten — Derangijegen werden. 


„Weber einige Arsifel im Moniteur, Defter: 


reich und Prenffen betreffend. 

Sranfreich ift ohne Zweifel viel daran gelegen, Deutſch⸗ 
land in feinem getheilten Zuſtaude zu erhalten ‚ ber es 
fo lange zum Spielzeug mächttger Nachbarn und zum biu« 
tigen Schauplag ihrer Striege machte, — Nur in der 
Einheit der Verfaffung Deuifchlauds liegt die Vuͤrgſchaft 
feiner Eintracht, von welcher feine Selbſtſtaͤndigkeit und 
politiſche Bedentenheit abhängt. Diefe Lehre gibt ung 
bie Geſchichte umfrer langen Erniedrigung, unfrer ver⸗ 
berblichen Kricge, in benen fich Brüder wirgren, umferer 
fhimpfiichen Abhängigkeit von fremdem Willen, und uns 
fere vorübergehende ruhmvolle Größe, wo wir ung vers 
fiehben wollen. Das Schickſal ift ‚gerechter als der 
Meunſch; es laͤßt die unbermeidliche Strafe der baguͤn⸗ 
genen Thorheit folgen, damit wir daraus lernen, unfre 
Kraft mit Klugheit zu gebrauchen. Man beziehe fich int 
mer auf ben Parifer Frieten, nach dem Deutfchland einen 
Bund von unabhängigen Ländern bilden fol. Daran 
will mon ſolgern, daß fein Fuͤrſt an der Spike dieſer 
Conſoͤderalion als vollzichende Macht ihres Gefammt- 
willens fichen koͤnne. Uber, noch einmal, wo wire 
dann das Band, bag die Theile zuſammenhaͤlt, das Gais 
je, tpie die Glieder eines organifchen Körpers beſeelt, 
und auch da Einheit zu erzwingen im Stande if, two 
ſich bag Glied ſelbſtſuͤchtig oder widerſpenſtig von feinem 


- Leibe trennen will? In welchem inne fol der Bund 


don unabhängigen Ländern genommen werden? Viel—⸗ 
leicht als ein ungebundenes Aggregat, dag die Theile 
nad dem Geſetz der Wahlvermandfehaft bilden? Moͤge 
biefer fonderbare Artifel des Parifer Vertrags für Deutſch⸗ 
land nicht eine Duelle von imfeligem Jammer und Uns 
heil werden! Aber keine Cophifterei wird ung, wiſſen 
wir ung anderft felbft zu rathen, die Ueberzeugung und 
das lebendige Gefüpl nehmen, Deutſchland muſſe Eing 
ſeyn, damit es den Frieten in feinen feinem Innern ers 
halte und gegen Auſſen fich mit Macht und Ruhm bes 
haupte. Dieſe Einheit in Willen und That forest fe 


— 
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zut ein Haupt, als der meuſchliche Körper eine Seele. 


Die Frage, welche Macht man wuͤnſchen mäffe an ber 
Spitze des deutfchen Staatenbundes zu fehen, iſt beant- 
wortet, wenn man. biejenige' kennt, melche, mit ber we⸗ 
nigſten Gefahr für feine Freiheit, ber Kraftdufferımg def: 
selben von Auffen den groͤfien Nachdruck geben kann. 
‚An: Verfuchen wird es nicht fehlen, dieſe Vereini— 
sung Deufchlands gu verhindern und in Deutſch⸗ 
land felbit mag man Mittel finden, fie zu erſchweren. 
Der günftigfte Augenblick, diefes große Werk zu vollen» 
den, war vielleicht die Zeit der. gemeinfchaftlichen Ge- 
fahr und. Noth, wo jeder fählte, wie wichtig ihm der 
Beiſtand aller war; mo bie gemeinfchaftliche Unterbräf: 
fung - die gemeinfchafrliche- Auftrenaung zur Befreiung 
erzeugte, und man gerne einen Theil der Erhaltung des 
Ganzen geopfert hätte. Im Zuflande ruhiger Eicher 
beit wird gar zu leicht vergejfen, mas fie einft fidrte; 
und ift man nur von bem Uebel wieder frei, das ung 
quält, dann begeht man Teichtfinnig deuſelben Fehler, 
der es ung zugezogen hat. Immerihoffte ich mehr von 
dem Edelmuthe ber. erhabenen Monarchen, die das 
Schickſal, immer fo bedentenden Beit an die Spitze 
der Voͤlker fiellte , als von den Falten Berechnungen einer 
ſchwerfaͤlligen Diplomarif, bie fih, wie voraus zu fes 
ben war, durch die tauſend Kruͤmmungen des politifchen 
kabyrinths winden fann. &ie haben die Noth ber Voͤt⸗ 
ter gefehen und ihre Keiben, und bie heilige Begeiftes 
rung, die diefe zum Kampf befeelte für das Vaterland 
und den angeffammten Fuͤrſten. Auch ihrem Herzen ift 
der Schmerz nicht fremde, ter jur fanften wohlihaͤtigen 
Menjchlichfeit ſtimmt; denn auch fie hatten fchmerzlich 
verlohren. Sie fahen in ihrem Siege, umd in dem Fals 
le ihres‘ Feindes, meld ein groͤſrer Schatz bie Liebe 
eines freien Volles ift, als die Furcht der Sclaven. 
Na, ich bin gewiß, jollten die Fäden dieſer vielſeitigen 
Verhaudlung ſich verichlingen, daß nur dag Schwerb 
den verworrenen Knoten Idjen zu können fcheint, dann 
wird derfelbe Genius in die Mıtte der guten Fuͤrſten tre⸗ 
ten, ber für fie bei Leipzig geflegt, durch taufend 


Kämpfe und Gefahren nach der Haupıftadt des furchtbar" 


fien Dienfchen geführt hat, vor dem je die Erde zitterte, 
und ihn, faum noch der Schrecken der Melt, in Nichte 
herabſties; er wird unter fie freten, um ihre Hände fried⸗ 
Ach im einander zu bogen, zum neuen Bunde fir das Gluͤck 


ze 
* 


ihrer Völter. Sicher würde ber helle Verſtand und bie 
wohlwollende Guͤte hochherziger Negenten die ſchwere 
Aufgabe der Beſtimmung des Schickſals vom Europa 
ſchneller und beffer Idfen, als die verwickelte Kunft ber 
Unterhandlung. In dem Mathe, der die miberffreiterns 
den Intereffen ausgleichen, und die Mechte der Fuͤrſten 
und die Winfche der Nationen zufrieden ſtellen foll, muß 
das fühlende Herz fo laut feine Stimme haben als ter 
benfende Geiſt; und dag Gemuͤth eines Heintichs IV, 
fände das Ziel ficherer als der Kopf eines Michelien. 
Frankreich fucht die getheilten Gemüther und Intereſſen 
in Deutfchland zur Erhaltung einer gerheilten Berfaffung 
gu benugen. Wie fee Blätter jet abwechfelnd Preuf- 
fen und Defterreich angreifen, fo griffen feine Deere fiir 
ber mit güuftigem Erfolge die gerheilte Macht der Völker 
an. Es ift ein alter befannter Grundfag ber berrfchfilch« 
tigen Negierungstunft divide et impera ; um in Deutjche 
land hat feine Aiwendung den fremden Mächten die rri.f» 
ſten Früchte gerragen. Aber fo fehr wir ung auch, in mans 
cher ⸗ Hinſicht, über Fraukreich zu beflagen haben moͤgen, 
fo würden wir es doch, zu Zeiten, mit Vortheil naca 
men. Was auch in feinem Innern vorgeht; gegen das 
Ausland bleibt eg einig. Viele Stimmen mögen ſich in 
ihm widerſprechend befämpfen; gegen’ den Fremden hat 
es nur eine. Daran erkennt man eine Matior.” 
Mit Vergnügen fieht mancher die dunkeln Wolten ar 
dem Horizonte auffieigen, umd am Himmel fich zum uu⸗ 
gluͤckſchwangern Gewitter bilden. ber wer fann fagen, 
welches Ziel dem vergehrenden Blitz geſetzt iſt, und dem 
Verwuͤſtungen des Sturmes? Wehe denen die frevelu 


in der ſchrecklichen Zeit, und ben abgeſchie denen boͤſen 


Geiſt wieder ins Leben beſchwoͤren wollen! Der much 
willig losgedruͤckte Pfeil wird nach der Bruft derjenigen 
zuruͤcktehren, der ihm abgefchoffen hat. (M. 2.) 
Frankfurt, 30. December. Briefe and Gcmt 
vom 23ten d. melden, daß der Friede zwifchen England 
und Amerifa am 24ten Abends um 6 Uhr unterzeichnet 
worden iſt ). Die Bedingungen find, wie man fagt, 
der Zufland wor den Kriege. Geſtern if ein Saͤchſtfcher 
Jäger, als Eourier, ‚von Dresden nad) Bonn bier 
durchgegangen. (Journal de Francfort.) 

*) Engitfhe Blätter melden, am 1oten nach der Ankunft 
eines Staatsbothen aus Gent, fen ber Kabinetstath 
zuſammberuſen worden, die Sitzung habe 2 Stunden 
gedauert und in pofisifchen Zirkeln verfichere man, dee 


afeldy daramf abgefertigte Courier bringe das Ultimatum 

der englifchen Regiernng nach Gent. 

Salzburg, 29. December, Geſitern Abends 
zwiſchen 8 undjg Uhr find Se. Koͤnigl. Hoheit der Kron⸗ 
pring im beſten Wohlſeyn aus Wien wieder hier einge⸗ 
troffen. = 


Bermifdhte Nachrichten. 

Wichtige Erfindung Man kenut jchon lan- 
ge die englifchen Eifenbahnen oder Wagengcleife von 
Gufeifen, auf welchen ein Pferd von mittelmäßiger Staͤr⸗ 
ke cine auf mehreren aneinander gebingten Wagen vers 
gieilte Laſt von 120 Eentmern auf ber Ebene fohleicht 
gorssieht, als es auf einem gewöhnlichen Fuhrwerke und 
auf der befien Chauffee 10 Eentner fortſchafft — Ds 
Königlich Baierifche Oberfi:Bergrath und Maſchinen ⸗ Di⸗ 
eector, Here Mitter Joſeph von Baader hat biefe 
Erfindung, mit welcher er während feines achtſaͤhrigen 
Aufenthalts in Großbrittanien ſchon früher genau befannt 
worden ift, nunmehr burch eigene, ganz sriginelle Ideen 
dergeffalt werbeffert und vervolllommnet, daß die Wir 
fung in Hinficht auf Kraft-Erfparniß jene der englifchen 
Eifenhahmen dreimal Äberteifft, dabei zugleich die Koflen 
der Anlage beträchtlich vermindert, umd alle jene Schwie⸗ 
rigkeiten gehoben werben, wodurch die allgemeine Ein» 
führung der Eiſenbahnen bisher verhindert, und ihre 
Anwendung felbft m England nur auf mäßige Entfer⸗ 
nungen befehräntt worden iſt. Er hat unlängft die Chre 
gehabt, Sr. Eriellen;, dem geheimen‘ Staats; und Cons 
ferenzminifter, Herrn Grafen von Montgelas, und meh: 
zeren Perfonen von ausgezeichnetem Range und Kennt 
niſſen ein in feinem Haufe babier aufgeſtelltes großes 
Modell einer folhen neuen Kunſtſtraße mit einem bazu 
gehörigen Wagen vorzuzeigen, beren Wirkung alles über» 
trifft, was bisher im Gebiete der fortfchaffenden Mecha⸗ 
nit geleiftet worden if, Diefer Wagen rait einer Laſt 
son 300 Pfund (einen baierifchen Schefiel Waizen) bes 
ſchwert, wird im horigontaler Richtung an einer ſchwa ⸗ 
then feidenen Schnur von der Dicke eines gewöhnlichen 
Raͤhfadens durch ein Gewicht ven 14 Pfund welches 
Äber eine bewegliche Scheibe ſenkrecht niederſinkt, fort- 
gezogen. Diefe Faft zieht ein kleines Scheßhůndchen / 
mit Leichtigkeit fort! — Die Nefultate, welche aus die⸗ 
fem ganz entjcheidenden Verfuche zur Ueberzeugung jedes 
unbefangenen Sachverſtaͤndigen für die Anwendung im 
Großen hervor geben, find folgende: 1) Ein Pferd kann 
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bei gewoͤhnlicher Anftrengung eine auf vielen aneinander 
gehaͤngten Wagen vertheilte Lafl von 360-big.400 Gent. 
ner auf der Ebene fortjichen. 2) Zu Fortſchaffung einer 
Ladung vou 40 bis 50 Ceutuer (wozu auf gewöhnlichen 
Siraſſen und Wagen 4 bis 5 Pferde erfordert erden) 
ift ein einziger Mann von mittelmäßiger Stärke hinrei· 
chend. 3) Bei dieſer neu erfundenen Vorrichtung lei⸗ 
ſtet daher ein Pferd ſo viel als 36 Pferde auf gewoͤhn⸗ 
lichen Fuhrwerte und auf der fuͤrtrefflichſten Laudſtraſſe, 
und joviel ald drei Pferde auf. einer gewöhnlichen engli 
ſchen Eifenbahn. — Wo 18 Bergan geht wird natuͤr⸗ 
lichexweiſe eine größere Kraft erfordert, oder es muß bie 
Laſt durch Abhaͤngen einiger Wagen vermindert, und fo 
Theilmeife in mehreren piederholten Zügen hinauf ger 
bracht werden. Herr von Baader hat aber noch einen 
defondern und ganz neuen Mechanismug erfunden, wo⸗ 
durch von derfelben Kraft die ganze fait auf Einmal, nur 
verhältnigmäßig langſamer, die fieilfien und laͤngſten An⸗ 
Höhen hinauf gebracht werden kann. Bergabwaͤrts kann 
bie zu große Befchleunigung durch eine fehr einfache und 
fihere Vorrichtung gehemmt, umd das ganze Fuhrwert 
jeden Augenbliet ‚aufgehalten werden. - Die Vortheile, 
welche dieſe wichtige neue Erfindung für-die Befsrderung 
des Handels, für bie Erleichterung. alles innern Ber 
kehrs, für die Belebung des Ackerbaues und der Indu⸗ 
firie, für die wahre Erhöhung des National⸗Reichthums 
aller Einder verſpricht, find nicht zu berechnen, und von 
vorzuͤglichem Nugen wird die Anwendung folcher eifernen 
Eandie zur Verbindung der größten ſchiffbaren Ströme 
fi) bewähren, zwifchen welchen bie Anlage kuͤnſtlicher 
Waſſerſtraßen (der von einigen in Borfchlag gebrachten 
gegrabenen Candle), unuͤberſteiglicher Hinderniſſe wegen 
ganz unausfuͤhrbat, oder nur mit ungeheuerm Koſtenauf⸗ 
wande zu bewirken wäre, — Was bie Koſten der Anlas 
ge und der Unterhaltung dieſer neuen Eiſenbahnen betrifft; 
fo werben die Erftern in ben meiften Gegenden kaum fo 
viel als jene der gewöhnlichen Landſtraßen, leßtere nicht 
den zwölften Theil betragen. (Baierifche National-Zeis 
tung.) 5 z j 

"THaffer Achten Solländifchen habe Ih auch englifhe Wolle 
heringe erhalten, das Stuͤck zu 6 bis 7 fr. Guten Frantens 
‚wein die 4 Maasflafche 50 fr. mit: und 26 fr. ohne die Fla⸗ 
ſche. Bachs Speis und Brief: Oblaten, dann Zink oder 
Syiunter, legterer Pfundweis zu 26 fr. Vairenth, am 20, 


Derember 1813. 
Der Kaufmann Bod dahier. 
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ki rittuns; 20. December.‘ Es fheint, daß bie 
ctfonen, "ie vor einigen Wochen verhaftet —2 
Fe jerige Megiering berſchworen waren 


Med! 


veranteſten find ; der Arzt Tatort, der ehemalige Oberſt 
Bieperinettt md der Hauptmann Parrimbaı Man ber 
hautet, der König Joach m ſelbſt Habe dem Oeſterroi⸗ 
chiſchen Hofe Hirfe neue Verraͤtherei eutdeckt, deven Lie 
heber mit‘den Chefs feiner Armee im Ancona Briefe 
wechſelten. Auch in andern Staͤbten Itallens find meb- 
rere Perſonen eben deßwegen verhaftet wor denn Aus 
Nlootnd wid vom 3. Decenber gemeldet, daß es ſeit 
emngen Tage ſchiver haͤlt, Erlaubnißß zur Ueberich· ſfung 
auf Hie! Inſel Elba zu bekommen, amd" Daß reiht 
Neifenden mit guten -Päffen verweigert wird⸗ >. 
5* Maßregel erweckt mancherlei Vermuthung. 
a ae et) “199 ) 2 
— am verſchie denen Orten: re 
fe aus Gent: benätigcn daß der Friede zwiſchen Eng ⸗ 
Fand’ ind Amerika auf den Zuſtand vor dem Kritgeiwirder 
In abgefchloffen worden iſt. EL, du 
EHE as? u. 

Aro ndon, ar Diembrr, Ein Oppgſmionsblatt 
Bi Folgendes ber den Eang der. Ungeiehenheiren. 
dB Wiener Congreſſes? Was auch die: minifteriellen 


Zeiumgen ſagen mögen , ſo weitiman doch zuwerhäffig, 


vo nicht alle Möndrchen vom gleichen Geſinnungen bes 
ſtelt find. Es iſt nicht meht von der Ueberlegente it Frant· 
reiche die —* eme andere Macht erregt durch ihre For ⸗ 
—— größere" Wefoegniffe‘, : und bie Mrigen fuͤhlen 

ywendigkelt/ ſich zu ihrer gemeinfchuftlichen Si⸗ 
cherheit zu vereinigenn. Ftantreich beguͤnſtigt die Abſich⸗ 
ten Nuſfſlands, um auch die feinigem vurchzuſetzen. Auf‘ 
ber andern Seite verzoͤgert Preuſſen ben Gang der'Unge- 
legenheiten, indem es Sachſen nicht aufgeben will. Eng 
land iſt die einzige Macht (ſagt das engliſcht Oppofi⸗ 
Aasblar) deren Uneigenmissigfe und Grobbmuth fich auch / 
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bei dem Eongreffe nicht verfdugner Hat uud die ihren cine« 
wen Voriheil vergifit(?) um nur das allgemeine Beſte zu 
befördern. Der Kaifer Alerander verlangt, um narir- 
liche Gränzen zu haben, Polen. Preuſſen fordert Sach⸗ 
fen, ober doch wenigſtens cinen großen Theil davon. 
kudwig KVIN. oder vielmehr Talleyrand im feinem Nas 
men, beftehet auf der Vereinigung der Niederlande mit 
Frantreich, um gegen Deutſchland eine Vormauer zu 
haben. Dagegen behauptet der neue Gebieter ber Nie⸗ 
detlande, ohne fie inne Hellaud feine Unabhängigfeir 
miche behautyiein. England bleibt bei allen biefen Horde» _ 
iumigemictifig und großmürhig und diirfte, durch diefe 
Tugenden‘; wahrfcheinlich der Schiedsrichter des Eonti- 


nee nerden. Die flreitigen Gegenſtaͤnde find alfo Po⸗ 


len, Saͤchſen umb die Miederlande. Andere Politiker 
füncn-noch Jralien Hinzu; wenn aber Defterreich und ber 
gege nwaͤrtigs Beherrſcher des Königreichs Neapel fich vers 
Reden‘; dann. iſt kaum zu. begreifen, wie bie audern 
Maͤchte auf dus Schickſal von Italien Einfluß gewinnen: 
fönhen.d "Die gräfte Schwierigkeit bietet ohne Zweifel 
Pole’dar. ° Iſt nicht zu fürchten, daf der Kaifer von 
Rurfland und der König von Preuffen, muͤde des Wider 


ſtandes/ den ihre Anfpriiche finden, fich endlich ver. 


eimigerhj! um ſie durchzuſetzeu7? Talleyrand wird dann 
ſicher nichtẽ veraͤumen, aum bie Sorel der gwieracht ik, 
—— — — 

7 2 eurtf 6 ie n.b. 

Öffentliches: Blatt; macht zu der neu zu errichten." 

Ren Deutſchlands den Vorichlag, 6 Meidhe« 
Ämter in dieſelbe einzufuͤhren/ damit fie, durch das Ganze 
barchgestfend ;" eine ſo vielfach zuſammengeſetzie Staard- 
maſchine in der Mitte fefthalten, wie die Speichen bie: 
Achſe des Nades mie deſſen Unkreife auf das Feſteſte und” 
Dauerhaftefte verbinden.- Dieſe Aemter möchten fron:” 
1): Der Neid;soberrichter. ;. Als Vorſtand des hoͤchſten 
Reichsgerichts ſteht er an der Spige der geſammten 
Rechtöpfiege, wacht uber: die Rechtsverhaͤltniſſe ders 


Bundesglieber und bewahte das Anſehen Fer G:fche, 
daß fie gleühgeltend für die Fuͤrſten, wie fr die Wölfer 
ſeyen. Er hat zugleich die Oberauffiche Über bie Pollcei. 
2) Der Reichsober ſelbhetr. 3) Der Neichsichagmeir 
fer. Er verwaltet, was zur Aufrechthaltung des Gan⸗ 
gem bie Einzelnen beifteuer, und leitet bie Zufluͤſſe, bie 


von obenherab im bie verſchiebenen Theile "einfirdmen 


miäffen. Er bat zugleich die Auffiche über Maß, Ger 
wicht und das Muͤngweſen. 4) Der Keichsoberpofl: 
weißer; ihm if die Beforgung und die Obhut bes richti⸗ 
gen Verkehrs auf den oͤffentlichen Straffen und der Weg ⸗ 
Bau im gefammter Reiche anzuvertrauen. 5) Ein Reicht 
dorſtand der ganzen innern Schiffahrt des Reichs, als 
Köcher des Verkehrs auf. allen beutfchen Flauͤſſen, der 
Eandle und des Uferbaues, der Weſſerzoͤlle, Stapel⸗ 
zehte m. 6) Ein Obmann (Reichsadmiral) für den ge⸗ 
fammten aͤuſſern Verkehr, bad Seeweſen im den noͤrd⸗ 
lichen Meeren, Eins und Husfuhe auf allen Graͤuzen 
des Reichs, Ihm ſind die Mauthen und das gefammte 
Zollweſen übergeben ‚und er hat bie jährliche Bilanz des 
gefammten Reiches gegen das Ausland zu ziehen. 2 
"Yuszäge aus der Chronid des Wiener 
‚ Congreſſes. ae 
Des hefannte Plan der Eintheilung Deutſchlands in 
Kreiſe iſt deswegen zurückgenommen, weil bie Kreide 
Oberſten einen zu großen Einfluß in die Angelegenheiten 
ber einzelnen Bundesſtaaten erhalten müßten, Dagegen 
wied der Plau eines allgemeinen Bunbrsgerichtedz deu 
Oeſterre ich vorlegte, realifirt. Das Bunde sgericht ſoll 
aus Abgeotdueten aller deutſchen Staaten beſtehen. 
‚Defterreich und Preuſſen nehmen in Hinficht eited Theil 
ihrer Staaten Antheil. Das Bundesgericht wird var 
päglıch auch Klagen der dand ſtaͤnde gegen die Seuveralus 
entfeiden. Sehr ſchwer foll nach ben frotcollen, die 
einft Deutſchland doch noch befannt und dieſe Nachricht 
beftäfigen merden, ein gewiffer ‚Goimeralm ſich in die⸗ 
fen Plan eingelaffen haben. Noch ſoll deſſen Ffm 
mung zwar wicht förmlich: erfolgt, mach der dage der 
MBerhäitmiffe aber auch nicht zu bezweife ln feym: ": „Mm 
habe (heißt es in ben Protocoll) / der Souverain berein 
der deutſchen Sache ſchon fo große Opfer gebracht. Man 
habe felbft bie Idee mit den Ständen angenommen und 
nun folle man auch noch has weitere Opfer bruigen, eis 


wen Dritten als Michter zwiſchen Staͤnd und dem Sou⸗ 


Yerain anpierfemien. Dee ſey zuviel vcrlabet — das 


‚de Angelegenheit vermitteln werde. 


et 
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Yung marhich.; : Colige fi stotfahen ben Eirden und 
dem Louveaine irgend ein Streit erheben, ſo time man 
fa auf eiwenmberen Staat als Nichter provociten, der 
Ein Gericht joy 
daher immöchig,* — Die zwei geöfren Maͤchte find 
aber demungeachtet von dem Bedilsfniß der Unenibehr · 
wei bie Freiheit. der Staa⸗ 
ten ausgegangen, daher auch die Nealifirumg beider voll: 
wichtigen Majorisit der Stimmen nicht zu bepweifeln 
ſeyn migie. — Die kirchlichen Augelegenheiten fintr 
Hebft maebreren andern wichtigen Gegenſtaͤnden, welche 
Deutſchlant intereffirem, wegen Meuge derſelden noch 
nicht ſtart zun Sprache gekommen. — Jetzt beniehen 
ſich die Unterhaudlungen auf die Befimmung des Sitzes 
des angenommenen, Hiaftigen Bundesgerichted. Vorge⸗ 
ſchlagen find hiezu: Frankfurt, Negensburg, Nuͤruberg 
und Augsburg. — Nebſt einem Of- und Defenſtvbuͤnd ⸗ 
niß zroiichen. Oeſterreich und einer benachbarten Macht, 
das amı 3, December unterjeichnet wurbe , ſoll auch ein 
Aliangtrasät von Dinemarkund Echweben mit Defiere 
reich abge ſchloſſen mardem feyn. — rt den Verbands 
lungen Äber die ‚aa Hauptpuncte als Grundlage der Ken 
gulirung ber. deutſchen Angelegenheiten kommen auch zwek 
Oppofitiond-Stimwen gegen die Unabhängigkeit. des freiem 
Staͤdte vor. Wegen Hamburg, Luͤbeck und Bremen fol 
dagegen bemerkt worden fenm, daß deren hanfearifche 
degion ſchon var dem Abſchluß der Vertraͤge mir den schein 
niſchen Bumbenflaaten für die große Sache mitgefochiem 
gärte und fie durch diefe Verbindung damals ſchon ind 
rect ald ſelbſtſtaͤndig anerkannt worden ſeyen. — Ei 
wer der Abgeſandten der freiem Städte -operirt vortreff⸗ 
lich, daher auch: vom der Aufhebung einer ſuͤdlichen 
Schweſter der freinm Staͤdte feine Sprache mehr tfl, 
ſondern mr von einem Schutze unser: einen mächtigen 
Staat, — Fuͤr die Weisheit des Congreſſes ift die 
mögliche. Befrie digung der Mebiatifirten, eine große 
Ab gabe. Bon · wel großen Hoͤfen werden fie mächtig. 
un erſtuͤzt, In die Reihe der mediatiſitten Furſten „„ge- 
hort auch ter’ ehrwuͤrdige/ um Deutſchland verdiene 
Fuͤrf Metternich, (der Vater); Ptreuſſen iſt ſchon mit 
einem Beiſpiele vorangegangen, wie die Berliner Zei⸗ 
tung vem 10: December zeigt, da es den mediatiſitten 
Fuͤrſten alle Steuern vom 1. November 1813 an zur uͤck⸗ 


jablen läßt} auch mit tem Grafen Stolberg Wernige rode 


einen ſeht hᷣumanen Vertt ag abjchloß. Ein anderer Gef 


ſprach nicht minder die humanſten Grimdfäge in dem 
deut ſchen Comit“ für die Dediatiſttrien aus — ein Dritter 
fol ſich gesen bie Herſtellung gewiſſet wichtigen Rechte 
Derfeibew- geradezu erfldrs haben, mıll aber jorgen, daß 
isxe Alufrige Sage fie zu Beinen Beſchwerden veranlaffe, 
Anf are Fälle wird alfo deren kage beifer. Vieleicht 
rorcden einige ter Größen in die Neihe der Souver ains 
erhoben, und bie uͤbrigen eine reelle Vetheſſerung ib» 
- er Perbälrmiffe erhalten. Der Congreß fucht alles dieß 
ehne dictir enden Willen herbei zu führen, damit fein un. 
natürliches Gebäude entſtehe, und fo muß er ſich noch» 
wendig zum Beſten des Ganzen verzoͤgern. —  Geftern, 
den 22. Deecember wurde ein zweiter deutſcher Confti- 
mtisnsplan von Defterreich vorgelegt. Eine zweite No» 
te übergaben bie veseinigten Fuͤrſten zweiten Kangs an 
die hannsdorifche Gefandefchaft, um Verwendung für die 
- Derfiellung-der Kaiſerwuͤrde. 
Fortſetzung des Heſſen ⸗ Eaffelichen Verordnung vom 
27. December 1814. 
Au Ber ilckſichtigung jedoch, daß einen großen Theil 
Yirfer Sramisgfieder (den Eorpgrationen und einge lnen 
Unterrhanen, welche nicht unter Nro. 2 erwähnt find) 
in der Eigenfchaft als Vafallen befondere Verpflichtungen 
sbliegen, und baf ben während bes ufürpatorifchen Be- 
füses inferer Staaten über die exemten Guter gefertigten 
Steuer auſchlag nice felten der Vorwurf der Uebereitung 
mb Ungesecitigfeit frifft; fo follen, machbem vorher 
überali die fogenannten Zahlungsheller, welche hierdurch 


Ar die Zutunſt gaͤmlich aufgehoben und abgeichafft wer⸗ 


Den, abgeſetzt worden, gedachte Corporationen und eins 
Staats glieder, als Beſttzer ehemaliger exemter 
@ürer , gi den Staatslaſten mit zwei Drittheilen desſe⸗ 
nigens Ancheils concurrixren/ mit dem biefelben fir bie, 
felben für dieſes Jahr zur Contribution geſetzt wor⸗ 
den find. Dieſe Abgabe ſoll als extraordinaire Kriegs- 
feuer, eine Beſtimmung, die die ſelbe ohuehin ſchon für 
dieſes abe hatte, in dem folgenden erhoben werden. 
4) Die Feehnden und Dienfie follen zwar ım Allge- 
meinen nach bem Maßflab, nach welchem fie Uns ım 
Zahr 1806 geleiftet wurden, wieder eingeführt werten; 
«8 iſt jedoch hierbei vor allen Dingen der Flor und das 
Sintereffie des Ackerbaues zu berüdfichtigen , und dich 8 
mit mwohlbergebrächten Rechten in eine das Wohl des 
Errrzen bezwecke nde Kebereinſtimmung zu bringen, wo⸗ 


Bi eeõ Fa ed von ſelbſt verſteht, daß dieſe kei 
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dem — * — —— 08 A 
wu wer: zuvor abgejögen, der 
Heft aber nur Bu Sr geſchtieben, und hietnach der 
Eomtributiondbetzag regulirt werde. j : 

5) Den fei ihe⸗ und Laudſie de lguͤtern, wel- 
che nach der Ver des Jahrs 1806 und nach dem- 
Juhalt der Erbleipebriefe, vom Entrichtung der Conin⸗ 
bution und Gtenern befzeit waren, wird auch biefe Jm⸗ 
mimicht für die‘ Bufunft jugeflanden, es fep denm, daß 
der zit enteichtende geringe Cancn mit dem wahren Ertra- 
ge in einen ju green Wißverhaͤltniffe ſtehe, in welchem 
Fall Mir IMs auf den Antrag der Behörden Unfere ber 
fondere Entſcheidung vorbehalten. 

6) Die kLandes · Schuldentilgungs ⸗Steuer, deren Ber, 
fürmmung ſchon der Name ausdräct, und die zur Erhal- 
tung und Sicherung ces Öffentlichen Caedits nothweudig 
iſt, ſoll auch fuͤr bas kuͤnftige Jahr, jedoch als eine ex 
traordinaire Sieuer, dergeſtalt erhoben werden, da 
gegen dexen Entrichtung keine Art von Steuetfreiheit gel⸗ 
tend gemacht werden kant. Es ſoll aber die Zwecniaͤ⸗ 
figteit des Auſchlags, mach welchen biefelbe in biefem, 
Jahr erhoben worden ifiz genau geprüft, und dem vor- 
gängig die deshalb zu trefiemden Abänterungen zu Unſe⸗ 
ger Genehmigung einberichter werben. 

7) Ale übrigen Upgaben, welche ein fiebenjähriger 
Despotismus auflegte ; und bie der eprwürdigen Verfaß⸗ 
fung Unſerer Staaten fremd find, werden hierdurch gärz« 
lich abgefhafft und aufge hoben. 

8) ©&o gewiß es fih auch erwarten läßt, daf bie 
Befchliiffe des in Wien gluͤcklich begonnenen Congreſſes 
auf die innern Verhaͤltniſſe der beutichen Staaten, und 
insbefoudere auf die lanbſtaͤudiſche Verfaflung von bedeu⸗ 
teudem Einfluß fen werben; fo ſoll dennoch bie durch 
bie bisher flat gefundenen Friegerifchen Umgebungen, und 
durch die Nothwendigkeit einer ſchnellen und emergifcheh 

Regierungsweiſe verzögerte Zufaimmenberufung der Land⸗ 
flände nicht Länger ausgeſetzt bleiben, Wir wollen da⸗ 
ber, daß auf ben x. Märg 1815 ber engere Landtag zu⸗ 
fanimentreten fol, und ernennen hierbei zu unſern Com⸗ 
miffarıen zum Erſten: Unfern Etatsminifier von Ehmer- 
feld, umd zum Zweiten Unſern Geheimen Pegierungd 
rath Haffenpflug. Da jedoch bei den veränderten Zeitwet⸗ 
daͤltniſſen die Grinde wegfallen, welche in vergangenen 

Jahrhuͤnderten ben Stand der Bauern als Leibeigene 
von jedem Antheil am landſchaftlichen Berpandiungen 
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gin ausgeſchoſen, fo ieh dieſer Eläffe Imfier unter⸗ 
ehanen das Recht Hiermit“eingeräuml, zu dem beftehenden 
Landtag Deputirte zn waͤhten uns ab ufenden. DieEin- 
theilung nad benz Ströinen, forwie.die Wahl der Des 
pührten, wozu jedoch ber Verfaſſinz Rundige genommen 
werden ſollen, beſtimmt ſich fo viel als möglich nach den 
für die Staͤdte vorhandenen Vorſchriften. 
8) Die zu Regultrung vetſchiedener abminlſtrativer 
Gegenſt ande dnebergeſetzte Commifien, hat ihre Arbeiten 
gu beſchleunigen, tamit dieſelben bei dein bevorſtehenden 
Landtag benutzt werden koͤnnen. a A 
Das Feierkleid der deutſchen Fralfen. 
Die deutſchen Frauen, die wahren PFrieſterinnen 
der Sute, durch Die Rettung des Vaterlandes mit thaͤ⸗ 
tiger Freude belebt, erkannten bald, daß mit der Be⸗ 
freiung des Bodens nur dad Geringere gethan fen, und 
daß die Früchte der Anſtrengung und des Siegs verioren 
fen mirden, wenn nicht eine neue Entividelung der 
ſatlichen Pildung unferes Volks daraus hetborginge, 
und dem Verderben des fremden Einfluſſes ewig uner⸗ 
ſehaͤtiekliche Daͤmme entgegenſetzte. Ganz ihrer Bitte 
geireu, bleiben bie Frauen auch jegt im Kreife ihrer eis. 
genſhuͤmlichen Wirkſamkeit, aber was fie ſchaffen, ift fo: 
unbedeutend nicht, als es das Anjehen haben Könnte, 
u? seine Folaen werden ſich ſpaͤter ſchoͤner emiwideln. 
Eo ;i in diefem Augenblick die allgemeine Aufmerkſam⸗ 
ki: auf das Beginnen der Grauen gerichtet, eine volks⸗ 
thraliche Trache für ihr Gefchlecht einzuführen, theils 
un dee Herrfchaft der fremden Mode, der fie mit Recht 
einen bebeutenden Theil ber Schuld an unferm Verter » 
ben purechnen, Schranfen zu fegen, theild aber, um 
auch im Aeußern den Mitten zu zeigen, mit dem fie- die: 
Tugenden fich aneignen möchten, welche früher die Zier⸗ 
be beutjcher Frauen waren. Es iſt nur von einem Feier«! 
flcide der Frauen die-Nebe; ihre haͤüsliche Kleldiumg iſt 
ohnehin feit einigen Fähren ihrer Sitte amgenseffener, d. 
b. einfacher geblieben, und Hız den Mechtel der Mode 
nur wenig erfahren. An In us 0. J. warb dem Her⸗ 
ausgeber der National» Zeitung (aus welcher biefes "ges 
nommen ift) von ben Vorficheriunen eines Frauenverems 
der Vorjchlag mitgerheilt, ein Ehrenlleid für die deut⸗ 
(chen Frauendereine einzuführen, und es ward Ihm zu⸗ 
gleich der ehrenvolle Auftrag zu Theil, -diefen Vorſchlag 
zur Kenntniß aller beſtehraren Vereine dieſer Art zu 
oͤlingen. Er Yolljog den Auftrag und aus der Summe 


der Amworien ergldt fich, daß die meiſten Frau⸗enderen 
ne geneigt find, zur Ausfuͤhrung des gedachten Planea bier 
Hände zu bieten; mir folk die vorgefchlagene Ehremtacht 
allen deutſchen rauen gemein feyn, bie’ ſich — 
dieſen Namen zu führen , amd Ward; genug haben, dem 
Neiz der Mode zu widerfiehen, Die Vertirclichung be: 
ſchoͤnen Gedantens berupt jetzt nur darauf? ab die N eher 
zahl der gebildeten und .angefchenen Frauem und Jung · 
frauen mehrerer groͤßern und Mittelſtaͤdte Deutſchlande 
ſich daruͤber, einverſtehn, dieſes Kleid zu ihrem Feierklei⸗ 
de zu waͤhlen, ob ſie es zur Pflicht und Sitte machen, 
beim öffentlichen Gotterdienſt, bei Gaflmahlen, Ede 
lichteits «Befuchen umd ‚andern fefilichen Zuſammenkunf⸗ 
ten darin zu erfcheinen und kaͤnflig für: unfchicklich ach⸗ 
ten wonen, ein Kleid von andern Schnitt beirfolchen Gew 
legenheiten zu tragen, m — e 
Die ſchoͤnen Beiſpiele, welche bie Fuͤrſtlichen Frauen 
wu Caſſel, Carlsruhe und Hildburghauſen in deutſcher 
Tracht gaben, find bekannt. Im Erfurter Sintelligeng- 
Blatt haben Barerlandsfreundinnen: ihre Murfchiwefiern 
im Erfurt eingeladen, am 6. Januar. das deutſche Feipke 
tleld zum erſtenmal anzulegen. Sie fagen in biefer Eins: 
ladung: „Mit Zufinnmung mehrerer deutfchen Frauen 
vereine iſt die dee, zur Einführung einer deutſchem 
Frauentracht (die nicht als voruͤbergehende Erſcheinung 
der Mode angeſehen, ſondern als eine feſtſtehende Na⸗ 
tionaltracht · beibe halten werden. ſolln der Aus fhrung 
näher gebracht worden. Der Wumfch x fich nicht kingeg‘ 
von dem flatrerfinnigen Motewechſel — bem ı big jetzt 
meißt franzoͤſiſche Modejournale Geſetze vorfehrieberr — 
beherrſchen zu laſſen, iſt gewiß auch laͤngſt von vielen 
unſerer Mitſchweſtern im Stillen gehegt worden. Es 
bedarf alſo, um einer an uns ergangenen Aufforde rung; 
zu genuͤgen, vom unſerer Suite wohl nur ber Anjeige, 
duß in der Heinen (in Gotha erſchienenen) Schrifi: „dass 
beutfche Feierkleid, einge fähnt von deut 
fchen Frauen“ über die Einfihrung einem deutſchen 
Branenfracht das Nähere gefagt und die Klridung ſelbſt, 
durch beigefünte Kupfer, dargeftelie iſt.“ — Den Sioff 


des Kleides bleibt unbeſtimmt; der Schnitt unabaͤnder, 


Ich, die herrſchenden Farben für jedes Alter, ſſowohl die 
ſel warze weiß verziert, als die weiße mit belichiger Ver» 
zierung. Als Kopfputz wird nach Willtuͤhr theils daß, 
eigene einfach geordnete Paar, ıhrilg ein Febermuͤzchen 
getragen , wovon jener Schrift eine Zeichnung heiliugt- 4, 
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Rom,ury December. Wir Haben jet ein aufe 


ſerordentliches Ereignißi, weiches ung zugleich Beſorg⸗ 
niſſe/ und Hoffnungen: erregt. Die neapolitauiſche Armee,‘ 


‚ leide die Marfk Ancona beſetzt hielt, iſt fo eben unter 


die Befehle Er. Ercelleng bed Defierreichtichen Feldmar ⸗ 
fhalis ‚Grafen von Bellegarde gefommen. Man weis, 
daß zu Folge der verfchiebenen Verträge, bie zwiſchen 
dein: Wiener Hofe und dem Könige von. Neapel abge 
ſchloſſen worden find ‚' die ſer Fuͤrſt nur im Fall eines 
Krieges verbinden waͤre, «ine Armee aufzuſtellen, bie 
er felbft commanbiren foll,. wenn er ſich bei ‚der Armee 
befindet. Was bedeuten alfo dieſe Verfugungen und 
mir wem wollen ſich Oeſterreich und ber König von Nea⸗ 
pehfthlagen? Frautteich befigt nichts meht in Italien. 
—— a, um de Don Pl 
Suhl puruͤckzugeben? Wird diefe Vermuthung wicht noch‘ 
wahr ſcheinlicher / wenn man fich erinnert, daß der Rai 
fer won ‚Deflerreich anf die zuverlaͤſſigſte Weiſe erklaͤrt 
hat,’ er werde Feine Anſpruͤche auf das ſuͤdliche Italien 
machen? : i; £ } ar DE 
Man werſtchert feierlich wieder, die meiflen in Wien 
befindlichen Sonmtradiie würden fihnnuch Nom begeben. 
So viel ift gewiß, daf ungeachtet unferer Büranzen ſehr 
fchlimm fiehen, dennoch der: neitläuftige paͤpſtliche Pal- 
“ [af repärier'umd neu meublirt wird, Der Befehl bazı 
wurde nach Beendigung einer geheimen Gomaregation ge⸗ 
gebem bei welcher die: das’ meifte "Vertrauen. Er. Heilig 
koit beſitzenden Präfaten waren, worin der Papf ſeht 
wichtite an biefom Tage aus Wien angefommene Depes 
ſchen mitgetheilt haben fol. —— 
Eremona, 16. December, Zu unſern Erſtau⸗ 
nen ſahen wir umgefähr 400 italienifche Jäger vom er ⸗ 
ſchie denen Regimehteen hier durchtemmen, die zu Ber’ 
ſatzungen in Ungarn befiimmt waren. Sie find mit: Waf⸗ 
fen und Sattel; und Zeug deſertirt. Wir nahmen fie ale 


* 
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‚ Bräter auf, die wir zu verlichren fürdten. Oeſterreich 


firet fich im jeinen Plauen mit Jtalien, wenn es glaubt, 
‚daß wir germ unfere Kinder in feine Provinzen, als ine 
Ezil, gehen laſſen, und dagegen feine Soldaten annch- 
men. — Mau jagt, die Verwaltung enſers Laudes wer⸗ 
de bald eine Veränderung erleiden: wir erwarten nichig 
Gutes davon. Die Nachrichten aus dem fürfichen Jialien 
faffen und befuͤrchten, unſer Land bald von Neuem vers 
wuͤſtet zu ſehen. — Gefiern eeijere ein Oeſterreichiſcher 
General» Commiffeir bier durch nach Venedig, mo das 
Mißvergnuͤgen den hoͤchſten Grad erreicht haben fol. — 


Eine große Anzahl italienischer Beamten bat ihren Ab⸗ 


ſchied verlangt, (Aug dem Journal des debats, mel 
ches fich immer bemuͤhet, boͤſe Nachrichten aus Italien 
ausjuſtreuen, Die ſich aber zum Gbid wie beſtaͤtigen.) 


— |. . m 


ı ent, 25, December. Eeit dem 26. November 
hatten bie Commiſſaire der vereinigten Staaten yon Nord⸗ 
Amerifa ſich überzeugt, daß es diesmal England Ernft 
fei, Frieden gu machen, Die Verwirrung im den Finans 
jen und das Gelobeduͤrfniß noͤchigten die englifche Re⸗ 
gierung, ein wichtiges, hartes Geftäntniß abzulegen. 
Die Darleier oder Banquiers, zu denen fie ihre Zufinche: 


nahm, mögen gejagt haben: „ihre verlangt noc einmal 


3. Millionen; aber wie mollt-ihrrfie wie der erflattcn 7° 
hr Habt gegen alle Mächte Europa's Verbindlichteiten 
übernommen, bie Euch ps Grunde richten; Ihr habt ben 
Krieg mit Amerika auf dem Halſe, der Euch erſcheͤpft 


und den Ihr wicht beendigen weit,“ — Ein edler Lotd 


mag hierauf friedfertige Geſinnungen bes Kabinets von 
St. James verſichert haben; man mußte zuverlaͤſſigere 


Verſicherungen geben und bie Folge war, daß die kurg 
. vorher wicht geachteten Wechſel ber amerifanifchen Regie⸗ 


zung glei am folgenden Tage wieder im Anſehen far‘ 
men, und 2 Tage nachher fing man. an, aufiden Ftie⸗ 
den mit Amerifa zu weiten Dies konnte ber Scharffich« 


12 


tigfeit des ug as Befandten, Kerftt Galatin, 
nicht entgehen. bem ein Courier aus konben und einer 
von dem amerikaniſchen Ambaſſadeur in Paris, H. Craw⸗ 
fort? iR Gemt auge kommen war, wurden die Conſeren 
gen häufiger und thaͤtiger. Am 22. December war auf 
Verlangen der englifchen Mimifter, in deren Wohnung, 


fin ehemaligen Karmelitet ⸗Kloſter, eine Bufänfinchfunftz * uf die ſen Staat zu haben 


am 23ſtem war fie, nach ter angenommenen Abwechſe⸗ 
, Wing; beiden ameritaniſchen Miniftern, wo mm mit 


‚ unverfioffter Echnelligbeit-über alle Puncte einig wurde, . 


und am Weihnachts Heiligen’ Abend um Halb (anf Uhr 
wurde ber Friebe unter zeichnet und zwar von Seiten Eng. 
fonts; von Ihren Excellenzen den bevollmaͤchtigten Mi⸗ 
tert Sr. brittiſchen Maj. Lord Gambier, dem ehren 
Werihen Heren Goulbourn und Herren Doctor Adam; vou 
Soelten ber Republik der vereinigten Staaten yon Morde 
Auerita: won Ihren Excellenzen deren bevollmaͤchtigten 
Mimiſtern dem" Herren’ Duincy-Udams, Bayard, Elan, 
Gallatin und Ruffel. In Gent wußte man am azien Mor⸗ 
geng weiter nichts, als daß In der Nacht eine Menge Eou- 
riere abgegangen waren ; erft Mittags wurbe in Gent der 
Friede befannt gemacht, weil es zweckmaͤßig war, che 
. i i davon benachrichtigte, erſt 
Seſandte ımb Eonfuls find, abjufertigen. Die beider 
feiigen Bevollmächtigten werben unfere Stadt bald ver⸗ 
-Iaffen, die Englifchen gehen nach London; von den Ame⸗ 
ritaniſchen werden die Herren Adams und Nuffel auf ih⸗ 
re Gefandrfchafts-Pofien nach Petersburg md Stockholm 
fic begeben, Herr Gallatin foll zu einer Finanz + Operas 
tion Auftrag Haben, und bie Herren Bayard und Clay 
werden in Paris die Ankunft der NMatificationen abwar« 
sin, und erſt alsdann werben bie Artitel des Frie⸗ 
dens· Tractats belannt gemacht werden. 
mon, daß fie den Ameritanern weit vortheilhaſter ſinb, 


Indeſſen weis 


te „ die in Wien verhandelt werben, Ei ? 
* J ; s 4 s \ u ER 
Diefer Friede, ber bem aufän; lichen Anſchein ne ! 


Richt zu erwarten war, ift in manch-rict pofitifshen Hi +- 


fichten eine aͤuſſerſt wichtige Erichcinung. England ſchi— 
bei dem Anfange des Kriegs mit Amerika große Abficht 
den Fri 
dem erreicht zu ſeyn ſcheint. Es lich nicht zu, wei 
andere Macht fich zur, Bermitrlung im diefen Zwiſt mgn. 


‚ders fandte feine befien Truppen, welche: Spanien 6: ' 


freit harten und ſiegreich bis Toufoufe gefommen garen 
nad jenem Welttheile, und ſeine erfien gm Gent.inc ın 
geichlagenen Friedensbedingniſſe waren fo weit au." 
ſehend, daß ich fein Erfolg davon verſprechen lie: : 
Mber das Schickſal wollte 28 anders. Die Amerit..: 
ner‘, die man fchon aus der Liſte der Nationen ausgeſtr⸗ 
chen glaubte ,. behaupteten bie: edelſte Stellung als unal - 
haͤngiges Volk, muthig durch ihten Patrieridmuug, ihr 
Staͤrke und dje Erinnerung ihrer fruͤhern Thaten. Di: 
Verwirrumg ver engliſchen Finanzen und die Unfaͤlle 
welche England zu Ende des letzten Felbzugs in Amerika 
erlitten hat, machten daß es feine Forderungen herab: 
kimmte ; bie Ungewißheit des Ausgangs des Wiener Eon 
jegen feine, Blick 


- ar —— 
mehr nach Europa zuruͤck und beſchleumgen em Brei. 


ben, wobei England nichts zu gewinnen fchei 

es feine Armeen zurück erhält und fie ——— — 
fichten verwenden kann. Vielleicht wäre dieſer Friede 
nicht. fo ſchuell zu Stande gekommen wenn man im kon⸗ 
bon gewußt hätte welche für die Menſchheit gluͤckich⸗ 


Wendung die Unterhandluagen zu: Wien faſt im demſel. 


ben Augenblicke nahmen, als der Friede in 

zeichnet wurde, .. * * 
Deutſchlaudbd. | 

Die tröflichen Worte des Evangeliums, die am 


als biefe bei dem fang der Unterhandlungen heſſen heiligen Weihnädısfefe in den Temp erfchaii 

Somiten. Sie behalten ihr ganzes Gebiet und treten „buͤuchtet euch — — ich — euch ori 
wicht das Mindeſte davon abs; Dagegen: behalien bie „Ereude, die allem Volle wie derfahren wird — 
Englaͤnder, unter einigen naͤhern Beſtimimungen, das „ſei Cott in der Hoͤhe, und Friede auf ee 
Merht, die engliihen Marrofen anf den Schiſſen der „Menjchen cin Wchlgefallen”, ſcheinen in chen benfelben 
verrdugten Siaaten aufzuſuchen. Man fann fih die Tagen auch in politiſcher Hinſicht in Erfülung gegangen 
Freute der hießgen Einwohner uber dieſes Ercignif hu ſeyn und nicht wur auf den am heiligen —— 
Denken, —— * der gluͤcliche Aurgang des Con⸗Abend zwiſchen England und Amerika abgefclofenen: 

es iu wer anf bi ti F rer 
er | — * j — * Aunbelegen ⸗ — — auch, anf die biuͤchuche Wendung: jr 
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zäften / welch⸗e 
ommenden, unten folgenden Nachrichten, bie Ver hand · 
lungen auf dem Wienet Eongreß in der Weihnachisje it 


genommen-haben. - an ar en — 
uf die von Nuſſland unterſtuͤtte Note bes preuſf 
ſchen Hofes, it von Ceitg Oeſterteichs eine Gtgenerfid, 


zung voll Energie und Wurde erfolgt, und es ſcheint ent. 


fehieden, Daß der Kaiferl. Hof von Wien nie jenen polı- 


niſchen Maßregeln Beifall geben wird, die in den Augen 


. eine 
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Theils von Europa gemlßbilliget werden; eben ſo 
1t er, entfehloifen, feine Vorſchlaͤge durch alle ihm zit 
ge der Dinge muß nun bei-dem durch langwier ige Kriege 
gefchrecten Publitum und bei einer Geueration,welche 
im Getuͤmmei des Krieges beinahe aufge wdachſen iſt, noch⸗ 
wendig laufe Beſor guiſſe über die Mägfichteit ein 
zerfifrenden Maffenfampfes erzeugen, aber aller drohen ⸗ 
den Stellungen und regfamıen Kaftungen ungeachtet, ſie ht 
ber Glaube an die Fortdauer des Friedens und die endli⸗ 


che Ruhe bei den Wohlunierrichteten noch feſt. (Fr. M.) 


Die Leipgiger Zeitung At nach ſtehenden Auszug 
aus einem Schreiben aus vor 26. December: 
„Da id in meinen legten Schreiben bei Ihnen man⸗ 
cherlei Beforgniffe zu erregen ‚veranlaßt war, fo eile 
ich , mit ver naͤchſten dazu ſich mir · darbietenden Gelegen- 


heu, Yhnen zu melden, dah die Gewitterwollen, wel⸗ 


qe nach der Abgabe ber letzten preuſſiſchen Note bier 
md da atıfgeftiegen waren; mahrfcheimlich durch die Un⸗ 
ferfiägung eines lebhaſten Oſſwindes, wiederum ber, 
ur worden. Ueberhaupt befidttigt es fih, daß ber 

riftliche Notenwechſel eingefielit und die Verhanplimg 
im mündlichen Eonferenzen von Neuem angefnüpft were 
den fell, Die erſte Conferenz wird wahrſche ilich Mor⸗ 
gen ſeyn. Die verſchiedentlich auſgereitzten Gemuͤther 


Fand feit ein Paar Tagen wieder um vieles ruhiger; fle 


haben fih fehon porkänfig wicher genähert-und die laͤngſt 
erfehnte friekliche Uebereinlunft laͤßt ſich nunmehr im kur⸗ 


er Zeit mil Zuverlaͤſſgkeit warten, da, man von allen 


Seiten ſech ınum- von ber Unmeͤglichteit überzeugt, daß 
Breuffen ohne Eachſen Hactatcnmäpg eng ädigtwertenm 
Kine. Wahrſcheinlich wird eine, für die gegenwärtige 
‚amd ige Kuhe "den Curypa erwuͤnſchte Beendigung 
des Enngpeffig ruͤher erfolgen, als es vor 8 Tagen ps 
EWR... and tt. u 24* 


A. 


ber 


"andern Hoͤſen aufgeftellten Grundfäge 
in unterfiägen. Die politifche Eintracht zwiſchen dem Haufe 


mach mehreren von verfehledenen Seiten 1710. Eine neuere Machricht aus Wien vom 28, Diem: 


ber ſagt: Um die fächfiiche Amgrlegenheit, umb fomweit 
die polniſche darauf Bezug bat, auch dieſe, ſchnetier zu 
berudigen, tritt, von morgen un, cm aus dem Fuͤrſten 


Metternich, Grafen Nafumewsti, Fuͤrſten Hardenberg, 


Kerm v. Humbeldt und bord Caſtlereagh beſtehendes 
Eomite zufammen, deſſen Berathung gewiſſe Präliminar- 
yimcte zum Grunde gelegt ſeyn follen. 

„Die Erlanger Zeituug melder aus einem Schreiben 
aud Mikn vom 28. Detember: Pteuffen hat fich noch · 


Ce hot febende fräftge Mütel gu unterfhlgen. .. Diefe da: " mäls über bie fächfifchen Angelegeiten beſtimmt und ftarf 


erflärt, und man foll nun micht abgeneigt ſeyn, die vom 
Freuffen angeborenen Ansaleihungspunee anzımehmen. 
Das Refultat wird mm ſeyn, daß der König von Sach ⸗ 


Anes heuen "fen anderswo entſchaͤdigt werde. Man glaubt nun ber 


flinemt ,. daß binnen 14 Tagen die Bekanmmachung der 
europdiſchen Angelegenheiten und auch die Abreiſe ber 
Monarchen erfolgen werde. Der Kaifer von Ruſſland 
geht beftimnit aber München, Stuttgart, Carlstuhe und 
Berlin; der König von Preuffen über Eclefien, und 
er Staarstanzker Fuͤrſt von Hardenberg über Dresden, 
um allda die Huldigung einzunchmen. 


Der König von Würtemberg hat, wie verlauter, wor 
feiner Abreife eine eigenhäntig 'gefchriebene Note an bei 


Kaiſer vom Defierreich übergeben, wortn er feine Wuͤn⸗ 


fche für die Ruhe und den Frieden offenbart, und fine 
Bereitwilligkeit erflärt, die von den oͤſterreichiſchen und 
aus allen Kräften 


Baier und Defterreih wird täglich fefter , die periänti- 


‚chen Eigenſchaften beider Monarchen verſtaͤrklen dieſes 


Band; eben fo ergeben ſiſt ver König von Daͤnemark. Der 
Fuͤrſt Wrede fährt fort, jenes Zurramen und jene Lich 
tung zu genießen, melche er ſich befonders im Laufe des 
vorigen Kriegs, chenfo aber durch feine perſoͤnliche Ge⸗ 
ſinnung erworben hat. — Man bemerft den Kaifer vom 
Duffland. tun haͤufig in preuffifcher Uniform. — Der 
Siand der europdifchen Hecte war nie fo jahleeih. Fer 
merkt man, daß Dänemart ımd Schweden, Hannover, 
die Niederlande, Frantreich, Vaiern und Defterreich, 
Kat Preuſſen und" Nuſſ end in Feimer Periobe der neuc⸗ 
zen Zeit fo zahlreiche und fchlagfertige Heere zählten, fo 
ergibt, ih, daß beinahe alle europdifchen Maͤchte vie 


1 


rs 


hoͤchſte Stufe ihrer möfltatrifchen Macht, fo ‘te Ährer 
Anfttengung erlangt Haben; (Fr. M) 0} 

*. Die Gazette de France trägtfein Bebenken, ſelbſt 
die Kinfte anzujtigeir, welche der Fuͤrſt Talleyrand in 
Wien anwendet. Man bemerkt — fagt fie — daß ber 
Fuͤrſt Talleyrand feine Gelegenheit vorbei Tat, iutt Lob: 
. md größter A beg 1794 verſtorbenen Furcht Kau⸗ 
niz zu gedenken. Dies fehmeichelt die Defferreicher, denn 
diefer Rame (Kaunij var 40 Jahre, hindurch OHeſterrei⸗ 
chiſcher Hof⸗ und Stantstanyler der außruärtigen md vt · 
fer. Staatsminiſter ber. inlandiſchen Bejchäfre)”iit: in ih⸗ 
sen Seſchichtsbuͤchern init glorreichen Errinnerumgen vers 
bunden. Man behauptet, baß im einer ber letzten Con⸗ 
ferenzen (wor dem 18. December). der franzoͤſiſche Minie 
fer fich auf den Fürften Kauniz berufen habe, der. ſtets 
Auſſland als ane Macht bezeichnete , welchen man mathe 
wendig ein Gegengewicht entgegen ſetzen mulffe-meil;fie, 
ſich ganz unverhaͤſtnißmaͤßig mit andern eurspaiſchen 
Staaten: vergrößere, Der Fürft Tallegrand ruͤhmt die, 
Weisheit, die Maͤßigung und. alle Tugenden des Kair 
ſers Alexander; aber wird Ruffland immer-dag Gluͤck ha⸗ 
ben, von einem Fuͤrſten regiert zu werden, ben Hert 
uͤber ſich iſt und muß nicht Europa einige Beſorgniß we⸗ 
gen der Zukunft hegen ? Preuſſen iſt unter Ruſſſands 
Einſiuß ımd der Fuͤrſt Kaunij mar der Meinnug, Franf⸗ 
reich amd Oeſterreich allein koͤnnten dem’ Uchergemicht- 
bes Norden eine Schugmaner entgegen feßen. im. 


a ——— WILL WIEN neun 
: Me vormialige Erfanger Landiuticher Matthäus 
Krauß.dabier hat unterm 16 Juli 1782" ein Capital von 
250 fl. theinl. von einer, Kammerräthin Anne, Sophia, 
Seibel zu 5 pCt. erborgt, und dafür fein befigendes Gaftı 
haus zur geidenen Thaube verpfänder. Auf Anfuchen der 
jegigen Befigerin diefes Gaſthauſes, Magbalena Bars 
bara Körfter, der - weder die gedachte Darleiherin, noch 
deren Erben bekannt find; und am welche auch weder wegen 
Capitals, noch ‚Zinnfen, ſemals eine Anforderung gemachk 
worden, werten daher wicht nur die gedachte Darjeiberin, 
Kanımerräthin Anna Sophia Seidel, und Deren Er 
ben, fondern auch jeder Inhaber der obgedachten Schoͤſbur 
kunde vom 16. Inii A7R2 Über 250 fl. rheinl. sder'aco fla 
feänt. hlemit aufgefordert, binnen 6 Monaten; und ſpaͤte⸗ 
ſtens in dem auf den 46. Mai 1515 Vormittaas 9 Uhr ans, 
gefegten Termin auf hiefigem Stadtgericht vor dem Eommife 
fario, ‚ Städrgerichts« KMeffor Raab zu erfchelnen ,. die frag: 
ſch⸗ Urkunde zu produtiren, und ihre Anſpruͤche warb zutde h⸗ 
fien, mwidrigenfalls dieſes Document für kraftlos erklärt, und 


bie Ford erung / in dem Hypotheckenbuch geft 
Baircuth/ am 31. October 1814... .. FR DRten AR 
—* Konigt. Bateriſchhes Stadtgerichi. 

Samwerzer, 


—— * Nieco laus — Cohn Des ver⸗ 


n hieſigen Butgermeiſttts Johan old, 
als gejelle fett läuger ats rg * —* —9 


Die Fiemde begeben und umerbeffen von feinen Aufenchate,; 
Leben oder Tod keine Nachricht ertheiler. De ee 
Anfadien ‚feiner nachſten Anverwandten und dag Buratore, 
hebü.feinen,etwa jurüdgelafienen Erben und Erbnehimern deze 
afſtalt öff tlich vorgeladen, dab er ſich binnen 9 Monaten 
und Tügfiens in dem auf den 6. April kommenden "Jahre 
anderdumten Termin vor hiefigen Gerichten entweder 'perföns 
lich oder ſchriftlich wielden tınd weiterer Anmweifung gewaͤrti⸗ 
gen folle. Bei jeinen Ausbleiben wird er fihr tod erklärt, 
und fein Bermubaen ,. welches laut der letzten Curatel⸗ Rech⸗ 
ung in 659 f,.6$ Er. Frant. beſteht, feinen nach ſten Erben 
ohne. Kaution überlaffen werden, warjenbad au ber 
Saale, der 16. Juni gr. 93 mm 
Kbniglic; Baierifche Furſtlich Schonburgiſche Gerichte. 
d 
des unterzeichnete Nentamites wird am I2ten:d. OR. wieder⸗ 
holt zum Öffenelichen Verkauf gebracht. Weiſchenfeld, den 
2. Januar, 2815.. ni — 
Köonlgiſches Rentamt. 
ur} — — ’ LM U Are: de | 


"Zu dm Bermdgen Am Adam Erbmänn Flind 
fdens allhlerBeſitzers dee hiefigen Eifenämmmimers, ifi ein 
Eredirtiefen entſtanden und wir haben deehalb alle betannte 
Amdiunbefaunte Gläubiger atıf den 9. Februar 1815 zu Pflem 
gung der Güte und Treffung eines Vergleiches au, ı 
kein Vergleich zu Stande fommen folge, zu Pigwidirs und \ 
Beſcheinigung ihrer Forderungen, auf Yen 27. April dictt 
anni jü Publication eines Pratiuſiv · Beſcheides und auf 3 
26. Juli ejusd. annt ju Purbficariön eints Locationsurte le 
uuter den gefeßslichen Berwarnungen, edibtaliter vorgeladen, 
Gerichtswegen wird ſolches andurch ffentlich betaunt gen 
macht. Blaukenberg, im Dachſiſchen Voigtlande, ben 26, 


Auguſt 1814. 
wa Zhrnerifche Berichte daſelbſt. 
5. dFriedtich Auguſt Bortfäalo , Ber. Dir, 

STR Tu drölforte Alching ih” 

flag’ den 31, December 1834 unter den gewoͤhnlichen 

malit aten wor ſich gegaugen/ wobei nachſte hende 

zum Vorſchein tamen :; sn i 

79, Su 29. 61... 69, . — 

Die 37ie Ziehung wird den 30. Januar, und inzwie 

ſchen Die toyrie"Dünihrier‘ Ziehung den h. Jauuar und Die 

eg Rgensburger Ziehung den 19. Januar, vor fidr,g@® 
Rs : J 


Srärnberg Fer 


y 





Baireuthe 
Nro. 6G. 
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r Seitung 


7 Zanuar ıgıg, : 


Spenien. 


Mabrid, ı8. December. Es arhet das Gericht, 
eine englufch+ portugieſiſche Armee marfchiere aus Portu · 
gal nacı Eſtramadura. Dics ſcheint war ungegruͤndet, 
gewiß iſt aber, daß pwiſchen dem ‚Mabrider Hofe und 
‚dem Kabinet von St. James wicht das beſte Einverſtaͤnd ⸗ 
niß herrſcht. 


Der König möchte gern alle Wuͤnſche feiner Unter⸗ 
thanen erfüllen und fie alle glücklich machen; feider aber 
belagern Partheigeift und Privatintereffen feinen Ihrem 
und erfchweren den Gang ber Verwaltung. Mor einis 
gen Tagen verbreitete fih dad angenehme Gerücht, man 


fer Willens, eine allgemeine Ausſoͤhnung unter allen 


Partheien und ein gänzlihes Bergeffen alles Unrechts 
einteeten zu laſſen. Es hies, der Math vom Caſtilien 
habe, mach dem eigenen Munfch des Königs, diefe Maf- 


‘regel vorgefehlagen , melche jedoch einige Minifter nicht 


Gifligten. Man fügte den Glauben an diefe Mafiregel 
auf die befanntlich im Umlauf gemwefene Nachricht, daß 
nicht mur ber Prinp» Regent von Portugal unferm Rd 
nig ein mildered Verfahren angerathen, fondern auch 
unfer Geſandte am Wiener Eongref, auf höhere 
Beranlafurg, dem König um Milderung feines Ber 
fohruigs + &yftems erſucht habe. Jndeſſen glauben 
vie meiſten micht an die Ansſoͤhaung und man hört 
noch immer von neuen Verhaftungen bedeutender Perſb⸗ 
Pen. 
Bihacantya ind der Königliche Statthalter arretirt. Die 
Mitglieder der ehrmaligen Megenifchaft, Agar und Ei 
car ; War ran Aus Ihren bisherigen Geſaͤngn ſſen nach 
Chawm atin / einem eine Stunde‘ won Hier entfernten Flecken 
gebracht. Man legt ihnen zut Luft, daß ſie ſich in die 
Zeitumſtaͤnde welche der Nuͤckkeht des Koͤngs vorengen⸗ 
gen, *xfuͤgt dem franzoͤſiſchen Joche ſich catzegen und 
die Couſticution auftecht zu erhalten geſucht haben. 

} I DIR ee RE FRE DE 5 


en Farin 


Vor Kurzem wurden zu Saragoſſa der Genzral: 


Jtallem _ 

Die Turiner Zeitung enchaͤlt Jolgendes aus St. Jeau 
de Diarienne (in Savoyen) vom 15. December; „Die 
Nuße, deren unfere Provinz nicht weniger, als bie Abri⸗ 
‚gen ſardiniſchen Staaten, feit ihrer gluͤcklichen Fuͤcktehr 
unter bie Hertſchaft Or. Majeſtaͤt, genoſſen, iſt unglaub⸗ 
lich durch einen Haufen Verbrecher von verſchiedenen 
Nationen bedroht worden, die aus den Gefaͤngniſſen, 
worin ſie in Frautreich verwahrt wurden, entlaſſen, und 
unter militairifcher Escorte an die Graͤnzen der von far» 
binifchen Truppen befeten Länder gebracht worden mas 


‘ren, it aber nun, Danf der Wachſamkeit und Thaͤtig⸗ 


keit des bebollmaͤchtigten Commiſſairs und General-Gems 
mandanten, wieder her zeſtellt. Kaum mar die dadurch 


für die Reiſenden entfiindene Gefahr bekannt geworden; 


als der Befehl -erging und ſogleich volljogen wurde, je⸗ 
nes Geſindel zu arretiren, wodurch dann die Sich: rheis 
ber öftenrfichen Strafen völlig zuruͤckgekehrt iſt, auf des 
nen ſich Abrigens durch ein glückliches Verhaͤngniß nicht 
ein einziger widriger Torfall zugetragen hat.“ 
Bologna, 17. December. Unfere Stadt iſt in der 
größten Gaͤhrung. Es iſt kaum auszubräden, welche 
Beſorgniß dadurch erregt worden iſt, baß die neapolita⸗ 
niſchen Truppen unter Commando Er. Ercellenz des Ge⸗ 
nerald B⸗Aegarde geſteilt worden find, da fie doch nur 
im Fall eines Krieges, und ia Abweſenheit des Könige 
Joachtna, von oͤſterreſchiſchen Geueralen conmandiet wer⸗ 
den ſolllen. Man vermuthet, Deſterreich ſibaruber 
beſergt, daß bie italieni,chin Soldaten in den Dienſt ie 
Königs von Neapel übrireten uıd deffen Armeen vera 
ftärten. Vielleicht will man dureh Bereinigung der bei 
ben ** dleſer Deſertion vorbeugen. Hier träumt 
das Voll von nichts als von Freiheit und Unotl ngigteit. 
Als es von einer Verfuͤguag über die Stad Bolos iu dire 
te, und daß man das Eigenthum der {br abtreten wolle 
te, berſammelte es ſich vor der Wohnung des Gouvire 
1* ve 


weurd mb ‚ging von da in die Gefängriffe, wo es alle 


wegen Dejertion verhaftete Italiener los lies ımd viele 
Muorbnung beging. Jedoch ifi kein Blut gefloffen und 
die Klughen des Gouverneurs hat die Ruhe wieder her⸗ 
geſtellt. (Gazette de France.) 


Maifant, 18. Decenber. Ed -fommen viele, . 


Briefe aus Wien hier anz aber fie geben Feine Auftld- 
zung über die Angelegenheiten Stalins. England hat 
den Eomgreß über Ligurien entſcheiden laſſen, jetzt unter 
handelt mau über die weitern Anfprüche Englants; aber 
bitd man ihm singefichen was es verlange? Wird es Be⸗ 
rungen auf den italiemichen Küften erhalten?, Bei der 
Eutſcheidung diefer Frage hat Tranfreih, wegen dee 
Handels feier füsFichen Provinzeü, das meiſte Intereife. 
Ohne Zweifel werden feine Minifter ‚miche in Verfuͤgun⸗ 
gen willigen, bie den in Eitten und Religion von den 
Englaͤndern fo fehr abweichenden italienifchen Böltern 
wmichts weniger als zuttaͤglich wͤren. Der König von 
Preußen und der Kaifer von Nuand ſcheinen vom ihren 
erfien orderimgen nicht abfichen jis wollen. Deflerreich, 
Welches ihnen weder etwas jugefichet, noch etwas ver ⸗ 
Woeigert,' fcheint keines ber Länder, die es in Jalien 
beſetzt Hat, mehr aufgeben zu wollen. (Journ. gep, de 

ce.) > ger 


8 Igar 


Srofbrirtaniem i 
Fondön, 24: Derember. Mehr als 400, größ- 

Amtheils aus dem baltiſchen Meere kommende Schiffe 

find geſtern in der Themfe eingelaufen. — Briefe aus 

Eadig von ten d. melden, dag man bereite anf 

SGẽ ſundheitsſche ine daſelbſt augzuflellen, — Hier ge 

das Geruͤcht, als ſey zioifchen dem Kaiſer Alerander mid 


— 


Lord Caſtlercagh eine gewiſſe Kälte ehigerreten. Da man 


äber hier den wahren Stand der Unterhandlungen zu 
Wien nicht kennt, fo ſcheint dieſes Gerücht ungegruͤu⸗ 
Bet. (A. d. Coutier. ) ¶ Briefe von Wien melden, der Groß⸗ 
für Conſtantin ſei vom feinem Bruder, dem Katjer Alexani⸗ 
der beanftragt, die impofantefte Stellung anzunehmen, 
unt Nufflands Vorhaben In Polen aufs gewiſſeſte durch 
zuführen: Die ſem widerfetzen ſich einflimmig Lord Caſt⸗ 
hereagh und der Fuͤrſt Talleyrand. Nach Ankünft bes 
Siaatsbothen Kaye mit Depeſchen von Lord Caſtlereagh 
Ind die Miniſter ganz unerwartet wieder zu ſa mine u be ru · 
ſen worden; die, welche nach ihren Landhaͤußern abge 
wriß waren, würden ſegar beruſen / uud fanden ſch ahch 


20 


Sei. Nach x Uhr bedab ch ber Eraf fiverpoef nach 


Carlt onhouſe, die Befehle des Prinzen⸗Regenten zu ver- 

wehmen; Ge. K. H. hatten ſich aber nach Windſor heger 

Beh. Der Juhalt der Depeichen ift ſehr wicheig. Noch 

geſtern Abends, ober here Morgens, fagt man, feien 
ch Wien und Gent abgegangen, _. 


Deutſchlanud. 


Wien, 21. December. Die Beſorgniſſe eines 
neuen Kriegs, welche vor kurzem fo viele Gemther er⸗ 
griffen hatte, ſcheint ſich faſt ganz wieder verloren zu 
‚haben. Man hofft mehr als jemals auf. eine gätliche 
Ausgleichung der ‚großen Streitfragen. — Die Wop 
mungen für verfchiedene fremde Minifigr und Abgeordne⸗ 
te find noch big zum 15. Februar in Miethe genommen 
worden, In einigem der legten Conferengen war man 
imfer-andern auch befchäftigt, den Rang, welcher une 
ter den verfähiedenen Europdifchen Mächten in, Zukunft 
ſtatt finden fol, uäher ju beſtimmen und neu ju reguli 
ze. — Ein Abgeordneter ber Iſraelitiſchen Gemeinde 
in kubeck, ‚welcher im Einverfiäntnigfe mis ben übrigen 
Gemeinden der Aldifchen Nation in dem verfchiedenen 
Deutichen Etaaten und Provinzen dahin arbeitet, daß 
auf dem hiefigen Congreß, durch eine allgemeine Sar 
tion det Deutfhen Mächte, den Juden in ganz Deurji 
Fand. dag Pürgerrccht ertheilt werde, findet eine fe 
günftige Aufnahme. FKaſft von allen Seiten intereffire 
man fich filr das Gelingen diefer Forderung. — Vor 
einigen Tagen find in Wien einige Wagen mit Geld vom 
Negenebutg angefonmen, Man ergaͤhlt, dab ihm 
noch 16 antete aus Kolland in Beziehung auf bie Nie» 
derlande folgen follen; der ganze Berrag wird. auf zo 
Billionen Gulten angegeben. Auf den Cours hat tie 
ſes indeß Eicher feinen Eindruck gemacht. — (Der Cours 
hat ſich ſeitdem merklich verfhlimmert, Am 31. Des 
cember ſtand er auf Ausburg 2675 Uſo, 365 mei Ve 
hate, Conventlonsnuue 2674), ,- 14 1. 

Bien, 1. Januer. Ein gefleen Morgend,, auf 
der fantftraffe , im Icncren des gräfich Raſbus oſſs y⸗ 
ſchen Pallaſtes entſt aut ned Feuer, dag unverſehens aus, 
brach, und ſchuell um ich griff, hat eınen großen Theif 
dieſes mir Fecht beruͤhmten Pallaſtes verheeret, Die mis 
Geſchmat und Pracht veruerten Wohnzimmer be edlen 
Grafen, der in ſeiner Ars einzige Bibhurhei-Baal, nd 
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den· Mwe bie aje⸗ 
Pit, das zehlreiche Weilisate, und die Thaͤtigkeit der koͤſch⸗ 
, bejiinfiget von vollfonnmener —2*286 wa⸗ 
* ‚nach, :Einigen Stunden der Slanpe 
Einpakt: zu thus „Dex, durch die ſelbe —— 
d Weſſen ſehr bedeutend;,.: und in fo weit er Kunfe 
werte beraf / jum Theil unerſetzlich. (W. 83.) 
Si diefen Tagen, wo mehrere Sitzungen in dem 
—— os rigen waren, und ein lebhafter 
‚fand ; fol. auch eine englifche erſchie⸗ 
on. pn. & € fich auf eine frühere Nöte beiiehr. 
Den nähern zo jener frıhern Note keunt Inden der 
ngeeihte wicht: So find alſo von 2 Seiten Schritte 
tr * Eude bes Congreſſes beſchleunigen 


die ſer Erklaͤrungen ſoll dann auch bie 
pe — am Shten lebhafter als alle 
serhergeheuben. Himeien ſeyn. Mi 








chtige Coimiere find 
fin kauft dieſer Woche abgegangen und. angckommen.— 
ir fich bald Refultate: In der Sitzuug am 
agten ſog auch von dem Nothſtande Deutſch⸗ 
lands bei diefer Criſis getvefen, und von einer Macht 
— gegeben warden ſeyn, daß fie nie 
Denrfihlandd Weh beabſichtigt Habe, daß fie ohne Vot · 
wuf ſey und daß auch noch jeßt die Vächfifchen Augele⸗ 
"nicht hinderten, wenigſtens Deutſchlands Lage 
w und feine Conſtitution auszuſprechen 
denn Sachſen werde in jedem Falle zum deutſcheu Fade 
Eheren/ Regen möge, ſeyn mer wolle. Vielleicht 
fouımt alſo auch die ſe Sache wieder in Gaug· Ans 
hip fehle es nicht. Neuetlichſt Haben 
—— ‚von Solms und Wied unterni 27ten h. 
eicht, in welcher ſie gegen den —8 
—— Zuflans der Mediatiſirung proteffirten. Schon 
— bat man don verſchie denen Intereſſenten der deut⸗ 
legenhetten Kiffer der Bevoͤlterung ihrer Staa⸗ 
er  abverkingt, um wahrſcheinlich bie Ent⸗ 
— * ausgleichen. zu Bar: Die mieblgtifirten 
Kürften hab’ 7,400,600 Becken, ‚die. Staͤude ztem 
—— illionen herausgebracht. - Dem Anſichten 
Hois geinäf, follen dieſe letzten unter 
dem Nimm ener Mepräfentätion in eine fe zuſam · 
urn ———— ins als hirlönigliches Deutjihla d.fich! bir 
Higensiia an Sbnigl: Siaaten an die Seile felenz u 





8 


ar Arlın han scmeinfehaftliä den Staatenbund 8 
ſtellen. Dieſe Auſicht circulirt gedruckt unter den deut⸗ 
ſchen Geſandten, und führt dem Titel: „das nichttoͤnigl. 
Deutſchland ünter Repräfentatiöt,® —* C.) 
Dresden, 26. Dec. Unſere gegenwärtige. Gar⸗ 
K beſteht aus Trimpen von der vormaligen ruſſ. deut⸗ 
h fegien, welche ſetzt in preuffifchen Dienifien ſtehen. 
Mit dem Bettagen derſelben iſt man ſehr zufrleden. Der 
angel eines Hofes wird von dem größten Theil der Eiu⸗ 
wehner immer noch fehr fehmerzlich empfunden, Das 
Gerücht ſegt, es ſolle derfifbe durch ‚Errichtung einer 
gi beifenfhaftlichen Anftait im Dresden erfegt wer» 
en, welche man ang den Trimmern ber ungluͤcklichen 
Univerſitaͤt Wittenberg, die allerdings als welthiſtori⸗ 
ſches Inſtitut, auf die Danibarfeit Deurfchiands große 
‚Anivrüche ha’, erbaut werden folie. Dem zerfiseuten, 
‚gerfe nibeils eber in „Ehmiebeberg bei Wittenberg les 
‚benten Schrerh, Siefen, Anıwerf tär iſt aus England durch 
die Protectlon des Biſchofs von Cambridge eine Untere 
ſtaenng von 100 Pf. gu Theil worden, wobon jeder der⸗ 
ſelben nach der Vertheilung des Kirchenraths in Dres⸗ 
dei , zum wehigfien 50 Thlr. erhalten hat. Wittenberg 
iſt ſo ungeheuer xuinirt, ‚und wird flets ein fo wichtiger 
befeftigrer Puuct bleiben miffen, daß die Univerſtaͤt, 
‚wenn man ihre Erhaltung will, welches ohne Zweiſel 
der Fall ſeyn muß, da wir die ehrwuͤrdigen Culturanſtal · 
ter, welche die deutſche Bildung begtilndeten, als cin 
heiliges Vermaͤchtniß unſerer Vaͤter zu erhalten, nicht 
Kimmerlich zu verſchmelzen ober zu vernichten verpflich⸗ 
atet ſind — in die Stade Wittenberg nicht wieder zuruͤck⸗ 
Khren tann Auch iſt, wie man aus oͤffenlichen Blät- 
‚fern erfahren hat/ die Unwerſitat durch ihr Verhätmig 
„ja beie Rathe ver Stadt, und durch die unaufhoͤrliche 
Bequattierung als ein Haupietappenort in Sachſen pt 
bedruͤckt gewefen, als daß mar durch Zuruͤckſuͤhtuug der 
gEm verſttaͤt nach Wittenberg, ſelbſt wenn, wag immdg- 
Uch iſt, dieſ⸗ Stadt ſehr bald ig ihren vorigen Zuſtanv 
wiederhetgeſtellt werden kounte, diefer wiſſenſchaftlich⸗n 
Anſtalt und deu ohnehin, ‚Klnmerfich befoftesen Lehrern 
: einen Dienfl erweiſen wilde" — — Unfere Truppen came: 
niren gegenwaͤrtig in der Gegend vor Coblent. 
‘Leipzig, 32: December, , Ar 26ſten d. kamen 
* neuorganiſirte Neufchateller Triwpen hier au, wıb 
he preuſſen berninnt fir marichisten am zöfen ein 


— 


„22 


dee ſott. — Noch st hier aur ein ruſſiſches Laparerh, 
Das preuſſiſche Lazareth für die hieſige Garniſon foll- auf 
preuſſiſche Koſten verwglter werden, — Die Neujahre 
moffe hat viele Verfäufer, aber wenig Käufer herbeige⸗ 
fuͤhrt. Weber Gelomsangel wird ſehr geklogt. i 

Bermiſchte Nahridtenm.,, 

Ein Schwaͤrmer und Herrnhuter in der Schweit, 
bat in einer Schrift, bie fieben letzten Pofaunen betitelt, 
aug der heiligen Schrift herauszurechnen gefucht, daß 
im den kuͤrzeſten Tagen des Jahres 1837 ber jüngfte 
Tag kommen, der Eriaifer Napoleon 1833 wieder jur 
Fegierung gelangen wirde, wad daß der Fleine Koͤnig 
von Nom das. Thier in der Offenbarung Johannis fep. 
Seine Anhänger finden ben vorgetragenen Unfinn fo er⸗ 
baulih, baß fchen die zweite Xuflage dieſes naͤrriſchen 
Euches hat veranftaltet werden muͤſſen. 


Ein beliebtes Journal macht folgende Schilderung von 


Wien die zum Theil übertrieben ſeyn, zum Theil auf manche 
andere gtoße Stadt paffen mag. Das baare Geld fieht man 
mur beim Wechsler. Dort drängt fih, wenn die Papiere 
Schtedir werden, alles bin und kauft Papiere, Im kleinen 
Geſchaͤftsverkeht ift es ganz verſchwunden. 
ſchaͤftovertehr wird alles nach klingendem Gelde beredinet 
und in Papiergelde nach dem Tagescours bezahlt. Die Bar 
britarbelier und Dienftboten, das Militate und die Officians 
ven find am übelften daran. Der edie Kaifer hat zur Erleich: 
terung Der Lage der lehtern, zwar emigemale ertraordittaire 
"Zulagen bewilliget, indeſſen waren diefe Ausbülfen mir mer 
mentan, So wie es jekt war, konnte es nicht Keiben. Ein 
Beawter in einem wicht unbedenteuben Wirkungskreife Hat 
z. B. hoͤchſtens 1500 fl., das ift nicht voͤlllg 6co fl. Tonvens 
sionggeld. Damit foli er in Wien mit Frau und fünf — ſechs 
Kindern leben! Wer wirft den Stein auf ihn, wenn er 
nimmt, woman ihm etwas gibt; wer dem Stein auf die 
Frau und auf bie Töchter, wenn fie, beide ohne Erziehung 
und Orundfäge, in den Armen junger, oft auch alter Wuͤſt⸗ 
linge, Bred für den morgenden Tag erbuhfen. Im biefer 
Armurh auf der einen Seite, und in dem Reichthum und 
denn ehtertichen Wohlleben der reichern Claſſe auf der andern 
Seite, muß man bauptfächlich die Urfachen in der Leichtig⸗ 
ste der Suten ſuchen, Die fich hier in mancheriei Geſtalten 
offenbart, Wit aller Ueberzetugnng darf ich behaupten, daß 
es rauen und Mädchen hir gibt, dir in jeder Hinſicht die 
Adtung ihrer Miwelt verbieien, \xb fd cxemplariſch unbe: 
icholten find, daß auch nicht bir’ (eifelle‘ Hauch des boͤſen 
LaAnnands anf dem Splegel ihres zuten Rufs haftet, ihre 
Teauenden wie ihre Bildung und ihre Liebenswuͤrdigkeit ſtellt 
fie in die Claſſe der erflen dentfhen Frauen und rg 
vuferer Zeit; aber — die Mehrzahl ſchwimmt mir 2 


Sm großen Ge⸗ 


; —* auch die Fraͤuleine und Frauen, deu 


Strom. Eine Hauptarunbutſache mag die Summe ihrer 
Heige ſelbſt ein. Det Mari, der Kick in Dierein Mirkee 
won Lieblichkeiten feft bleibe, das iſt ein eigentlicher mahrer 
Bels im Meere, oder vielleicht auch ein rein ausgebrannter 
Krater oder Scladenberg. Beſeuders find den fremden 
Felſen die lebendigen Augen der Wienerinen, ihr friſchee Eh 
lotit, die Freundlichkeit in jfrm garzen Geſichtchen, das 
leihtfünge Schweben des Meinen Fuffes, der arfchmadvele 
Anjug und das Ungebuntene, Herzliche und Gurmürhige im 
Sprache, Umgang und Charakter, fehr gefährliche Meeres⸗ 
‚wogen, die auch ſchon manchen feichen Kelfen aus feiner 
Bundament gehoben. Die verzüglichfie Urfache liegt in dem 
Mangel an Erziehung. ' 


Es gibht hier, ich wiederhole es moh einmal, Franen 
‚und Madchen von det vollfonmerfien Geiſtesbildung, von 
der vollendetſten Erziehung und von den firengfien Gruͤndſa⸗ 
zen, aber im ſehr wieien „Käufern ber erfien zweiten unb 
dritten Claſſe nennt, man feinen Töchtern eine volitäntige 
Erziehung geben, wenn fie lernen franzäfifch plappern (dos if 
vor allem die Hauptſache), auf dews Klavier klimpetn, joder 
ein paar Arien trikern, Waljer und Ecoßaiſe tamyen, ein 
bischen weibliche Arbeiten machen, in der Meffe naht Anftand 
ben Möfentrang deren, und jich geſchmackvoll anziehen. Dias 
nier und Bett lernen fie in, Gefelichaften und. im Theater, 
Von ver gründlichen Bildung bes Geiſtes und Hetzens iſt in 
diejen Hauſern gar Beine Nede, Daher verwandelt ſich auch 
ein Damenzirkel ver Art in einen Kreis ſtummer, fprach » und 
anthetlslofer ichörer Stratum, fo bald man das Geſptach 
auf irgend teifienfchaftliche Gegenftände führt; weis man 
aber Eradrneuigkeiten, Thraternachrihten, oder, was fie am 
-Hebfien Horen, Amourjchaften zu erzählen, und das zu Er⸗ 
ählende im pefliriihen Gemande darzuſtellen, jo iſt man ihr 
ann; „Dosis ein lieber More,“ heißt es dann von Blur 

de zu Munde, und. hat der Fremde dies fchmeichelnde Pradis 
‚car einmal erhatten, ſo iſt er In alen Zirteln die ſer Art wills 
tommen. «Dier und da lispelt eine der andern wohl in das 
Ohr „er iſt ſchlimm,“ allein, dies iſt keine Miferipfeblung 
vielmehr will dag fo viel fagen, als: „du darfſt bier.uur Die 
pipe deines Rofenfingerd reihe, fo werieht er dich ſchon, 
Und unfangt dich mit allen deinen Meiger.- Winks genug 
für die, Bertrante, um ihren wemöhntichen Freund, wenige 
ſtens die Eonareßgeit über, An den Hintergrund zu fielen, und 
ſich vom Fremden den Hoſmachen zu lafien;, bri der unbes 
kimmsen Dauer des Coñgreſſes iſt fie. indes fein genug, den 
eigentlichen Freund nicht ganz als den: Garn zu laften, nım 
"nachher nicht alleın zu ſtehen. In Intriten dieſer Arthak 
das ſchoͤne Geſchlecht die höhere Arithmetik fo veltommen 
inne, daß Archimedes und alle Mechenmeljier der Worwelt 
ber Ihm in die Schule gehen tönen. Mit dieſer Kunfi vers 
nem und 
zA werſen daß dioſe 


annern einen Schleier über den Hopf 
"bei offenen Augen nicht fehen koͤnnen. 
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Sroßbrittanien. J 
London, 27. December, Am 2aſten d. wurd 
gu Gent der Friede zwiſchen England und Amerika unter 
folgenden Bedingungen abgefchloffen: 1) Jede Discuſ⸗ 
fion über unſre Socrechie wird beider Exits aufg:gebin, 


a) Mr. Madifon. ſteht wit feiner Forderung ab, duf - 


wir die ald Nepreffalie gegen die. Decsete von Berlin 
und Mailand gemachte Prijen herausgehen follen.- 3) Uns 
fere Indiſche Buudesgenoffen*) verbleiben in dem Zuſtan⸗ 
be von 1812. 4) Wir geben alle Eroberungen, vor 
naͤmlich die Provinz Maine heraus, bie unfere Generale 
durch eine feierliche Yroclamativa für immer in Beſitz ge» 


nommen haben, ımd deren Einwohner den Eid der Treue. - 


gegen Se. Majeſtaͤt ſchwoͤren ließen. Indeſſen bleiben 


wir im Befüg der Inſel Paflamaquaddy-Bay, welche ung _ 


ſchon gemäß dem Traciaf von „17233 gehoͤrte. 5) Es 


follen von Beiden Theilen Commiſſarien ernennt werden, 


um zu beflimmen , ob irgend eine und welche fichere und 
mögliche BerBindäng pwifchen Quebeck und Ober Canada 


Statt finden fol, welche zugleich auch alte andere Terri» - 


torial,Streitigkeyen zu entſcheiden haben. 6) Es ſoll 
ung das ausſchließliche Recht an-unferer Kuͤſte gu Neu⸗ 


ſouudland zu fifchen, nnd nah unſern Niederlaſſungen in 
Ditntien zu handeln, zugeſtanden ſeyn. — Eine Aofihrift. 


bes Tractate ſoll bereits am.xgten dem. Kabinet vorge⸗ 


legt, und von denfelben angenommen worden ſeyn, mit 
det einzigen Bedingung, daß die Feindſeligkeiten bie jur 
Ralification fortgefegt werden ſollten. Dies beſtaͤttigt 
ein aus dem Buͤreau ber auswaͤrtigen Angelegenheiten an 


ben, Lordmajor-opn London erlaſſenes Schteiben, worin. , 


wurde, daß die Feindſeligkeiten aufhoͤren ſollen, fobald 
er von dem Präfidenten der vereinigten Staaten und dem 
Prinz Negenten im Namen Er, Majefldt zatificirt iſt. 
So eben Nachnuttags 3, Uhr, erfahren wir, daß 
ber Prinze Regent den jun Gen i 


ts der Graf Bathurſt den Friebensabichlf bekannt N 
macht und hinzuſetzt, daß in dem Tractat ausgemacht _ 


Gent abgefg,chenen Frieben 


% 


" 


ber Zeitun g. 
| Nö. 7. J— 


8. Januar 1815. 
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ſchon rarifiirt hat. Es find ſogleich Depeſchen nad 
Amerifa abgeſertigt worden und ſchon nad VPortsmouth 
abgegangen, — Lord Eafllercugh ſoll vor der Wieder⸗ 
eroͤffnung des Parlaments (9. Februar) nach kondon zu⸗ 
rüctonmen; ford Clancarth wird im Win bleiben, — 
Die game vergangene Woche hindurch wurde das Pteſ⸗ 
fen-auf der Themje jortgefegt und es ſoll nicht cher auf⸗ 
biren, als bis zehntauſend guie Matroſen zuſammenge⸗ 
bracht ſind. 7 
*) Die freien Mordamerifantfchen Indianer, find feltnenge” ' 
Tanada den Engländern gehört, die treuuiten Bundesges! 
nofien der ſeiben/ fo wie vorher vom tem Mranjofen, - 
England iR am det Erhaltung diefer Ömdianer drswegem: ; 
Fehr gelegen, weil fie bei dem ſchwachen Werhätmie dee 
Engliichen Eolonie in Mordamcrife du dem immer- 
medr ammwacienden Nordamer ikauiſchen Mrefflant eine 
Art GSlelchgewicht bilden und bei einem’ Kriege zwiſchen 
England und Atnerita, Diverfiohen zu Gunſten Enge 
lands machen und die Ametikane nörhigen, ihre Dtreite · 
ttaͤfte zu theilen, um ihre ausgedehnten, von den Wil⸗ 
den dedreeheten Gtaͤnſen gegen gaͤnzliche Verheerung zu 
decken. Ihte Volksmaſſe beiträge nicht vi über 
2cooco Menfhen und fe wuͤrden durd neue Anfieden- 
lungen bald ganz ausgerottet worden feyn, wenn nicht 
der Frlede Ihre Exiſtenz ficherte, 2 


Jealen. 


‚Dee Londner Morning» Chronicle fägt: Oeſterreich 


beſtehe darauf, die Feſtüngen Alexandrien und Tortoſa 
und einen Theil der vom Herzogthum Mailand ar Gas 


poien gekommenen Landſchaft Lomelin su erhalten, wo⸗ 
gegen der König von Sardinien (wie nun entfhicher “ 
ſeyn fol) Genua befeiymt, 
Remy 15, December, Seitdem ber Feldmarſchall R; 
Bellegarde, in den Marken dag Commando übernommen 
hat, find bei dem Staats Secretariat Er, Heiligkeit 
mehrere Congregationen ber auswaͤrtigen Angelegenhei⸗ 


ten gehalten werben, 


u Detthlan 
Die Lehner Zeitung" vom 30. December mel⸗ 


— 


24° 


bet: „Die militaieitchen Maßregehn, welche Frankrelch 
feit einiger Zeit an feinen Grenzen trifft, haben die ver- 
bindegen Diächte veranlaßt, auc ihren vom ber Nach- 
barſchaft der Echweiz an, dig nath dem Niederlanien 
ſiehenden Truppen eine neue Stellung ju geben. Die 


von deu Preuſſen befegte Feſtung Eurempurg, fo mie die _ 


Garnifonen von Trierjund Coblenz haben einige Ver- 
ſtaͤrkung erhalten. Eben fo find die auf dem Hundsruͤck 
und in dem ehemaligen Herzogthum Zweibruͤcken ſtehen⸗ 
den Baiern verſtaͤrkt worden, und die Oeſterreicher am 
Oberrhein und bei Mainz ſollen ebenfalls ihre Stel⸗ 
hung verändern. , Juͤlich und andere feſte Plaͤtze am 


Hiederrheim find übrigens in dem beſten Vertheidi. 
gungsftande. Nichts deſto weniger glaubt man, daß 


aile diefe von beiden Seiten gefchehenden Demonftratio« 
wen nichts als Vorfichtsmaßiregeln feyen, und daß ber 
erſt kaum. ersungene Friede nicht von neuem geſtoͤrt wer ⸗ 
ben wird. — 
Eine Nachricht aus Wien vom 31. December, an 
welchem betanntlich der Cours in Wien ſich ſehr ver⸗ 
ſchlimmert hatte, ſtellt zwar die politiſchen Angelegen⸗ 
beiten fo verwicelt dar, daß Mancher eine frohe Aus- 
einanderfetumg kaum zu hoffen wage. Dagegen fagf 
eine fränfifche Zeitung: Dumpfe  Gräcte flogen 
dinch die Melt, und erfüllten verzagte Gemüther mit 
duͤſtern Ahnungen. Aus England und Sranfriech, 
det beiden Wiegen aller „Kriege, vernimmt man wenig 
Exfreuliches für den Frieden. Haft zu gleicher Zeift lieſt 
man einen Artilel aus Frankreich, wach welchem alle Df- 
ficiere mit der Poſt zu ihren Corps an ber Gränze geführt 
werten, und einen aus England, ber bie beurlaubten 
Officiere der Armee von Brabant alfogleich auf ihre Po⸗ 
"en zuruͤckberuft. Hand in Hand mit diefen drohenden 
Mafiregeln gebt der Heine Krieg der Nedereien, wel⸗ 


ber ardehfeitig mit größter Lebhaftigkeit geführt wird. 


Dice Schatenfreude franzefifcher Zeitungen über die den 
aren wißgunſtigen Nachrichten aus Amerika; der aͤr⸗ 


werl.he Auftritt mit Graf Drierts geraubten Briefſchaf⸗ 


get: de anfallende Herabwürtigung des euglijchen Na 
tie" alchatacters In Pariſer Pamphlets, Eonplerd, Ma- 
deisien und Karrifaiuren auf der einen, und auf ber 
anı ort Seite die Widerlegung aller franzoͤſiſchen Berich⸗ 


mie der dritten am ber unabpängipteit piefeß Regers; 4 


Gehäffigfeiten wegen Fortdauer Bed Sclabenhandels in 
den franzdüfchen Colonien; alles biee zuſammengenom⸗ 


men gibt der Gaͤhtungsſtoffe nur zu viele, welche bei ter 


keidenſchaftlichkeir beider Nationen, und bei ihrem, durch 
zwamigjaͤhrrge Kriege noch tiefer gewurzelten National 
haſſe leicht in Ülammen ausjchlagen koͤnnen, welche 
neuerdings bie Velt zu verzehren drohen.  Werjchiebene 
Anzeichen verfündigten die baldige Abreiſe mehrerer gro» 
fen Staatenbeherrſcher. Alles dies erweckte Angft und 
Berdminernifi, und das in Kıeberhige liegende Europa 
ſchreit laut auf, von böfen Träumen und Kantafien ger 
quält. Aber wie drohend immer bie Zeichen am politi- 
(chen Horizont fiehen niegen, ver Sturm wird befchno- 
ron werden, ehe er noch zum Ausbruche kommt. Nik 
Hungen; Differenzen, lebhafte Debatten find feine auffer- 
gewoͤhnlichen Erfheinungen. Sie dienen nur dazu, den 
Forderungen Kraft zu geben, und das aite politiſche 
Ariom: Si: vis pacem, para bellum, zu bethaͤtigen. 
Dan müßte die grofiem Eigenfchaften ber erhabenen Ber 


freier Europa's und ihrer erleuchtetjten Staarsmähner 


ganz verfennen, und eben fo die Erfchlpfung der Mil: 
fer, und ihren Widerwillen gegen. einen Kampf, ‘der mit 
dem Zweck auch allen Preit verlohreu hat; wenn man 
an bie truͤbſiunige Schwaͤrmerei eines Fuͤrſtenzwiſtes im 
Ernſte glauben mollte. 1 1 *æ 
Auszug aus ber in Frankenthal erfſchei— 
nenden Chronik bes Wiener Com 
sreffen. . 


Die biplomatiſchen Demonſtrationen gegen Sachſens 


Einv rleibung mit Preuſſen wurden durch ein im franzoͤ⸗ 


fiicher "Sprache erſchienenes Tableau (&, Nr der 
Baurencher 3.5 unırfige, in welchem man ju Preuſſen⸗ 


Methnung eine”Gezenrechnung aufſtellte und nicht umdenit» 
lich‘ aͤuſſerte, was man geben] wolle. — Man sing 


fon im Bewufliepn der für beide Staaten gleich bortheil 


Kit, 


von-beit Satz aus, daß Preuſſen hauptfaͤchlich nir Ale‘ - 
Neupoſtpreußen zu entſchaͤdigen ſey,“ und dafür ſtipulirte 
man die vom demfelben beſetzten Lande auf dem linken 
Oheinufer. Dan nahm dabei Feine Ruckficht, daß dieſe 
Lande Preuſſen entferne liegen, und ihrer kage wegen, 
ein? ſtarke Beſatung fordern, alfo mehr politiſch wich⸗ 
tig alsreell eintraͤglich find.’ Auf dieſe Propoſttionen 
te über den Zuſtand der Inſel Domingo; die’ Thrilnah⸗n hat, Preuſſen in einer traͤftigent Note geantworrd, Es 
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zaften Verbindung geduffert haben, daß man nichts vom 
Saͤchſen abtreten toͤnne. Durch frühere Tractate ſey 
ihm ſchon dieſes Land zugeſichert. Doc gab es Ausficht 
zu Unterhamdlungen durch Abtrerungen, mirtelft welcher 
dir König von Sachfen mit g00000 Seelen entfchädiget 
werden hinme. Mn Fuſſlands energifher Unterftägung 
diefer Aeufferung ſehlte es nicht. Unerwartet war dieß 
Ereigniß. Nach fo vielen Zeichen der Mißbilligung 
fühlte man ſich bei dem erfien Eindrucke betroffen und das 

Her moͤgen einige ferne militairifihe Anordnungen ihre Ver⸗ 

anlafung erhalten haben. Es wird keines ſtarken Glau⸗ 

Bär betürfen, um zu glauben, daß Franfreich feine 

Dienſte anbot, ohne daß man fie ſuchte. Daß die Deuts 

ſchen Franfreihs Einfluß annehmen werben, bezweiſelt 

men mit Necht, Der einfichisvollere Theil it der güt⸗ 
lichen Ausgleichung verfichert, und hält alle militairiſche 

Aeuſſerungen nur für Demonſtrationen. Zu Abtretung 

bes Posner, Kalifcher und Bromberger Difiriftes ſcheint 

Preuffen Ruſſland ſchon ‚ohnehin bewogen zu baben, 

Aberifür dent Verluſt Neuoſtpreuſſens und des übrigen € ib» 

preuſſens ſiehet es nur Erfag ın Sachfen. Auf dieſe Art mür- 

de es den Beſitz von ſtipulirten 12 Millionen Einwohnern 
 ziemlicherreichen. Seit diefem preuſſiſchen Ultimatum follen 
die fchriftlicheh Unterhandlung: n aufgebört haben, und wie 
int Anfang des Congreſſes die mündlichen wieder an deren 
Stelle getreten feyn. Zu erwarten find nun deren Re 
ſultate. Ballen fie fr die Vereinigung Sachſens mit 
Preuſſen aus, (6 wird erfiereg mehr gewinnen alg ver» 
Tiefen und es darf mohl teın Land es ald ein Unglück 
aufehen, mit einer Monarchie vereimigt zu werden, mo 
ie Regierung in Allem ſehr human ift, die Mechte des 
Bolles ehret / grordnele Finanzen hat, alle Zweige der 
Cultur fördert und Preßjreiheit (hg. Es heißt, um 
Ruffland zu bewegen, Polen zu einem confitutionellen 
Car zu erheben, habe Defierreich fein Weſtgallizien 
(Krakau ausgenommen) angrboten. (Dief tft aber nur 
ein: es heißt.) 

, Eben daſſelbe Blatt liefert folgende Nachrichten aus 
Mien vom 27. December. Daß der Kaifer von Nuffiand 
mit dem Könige von Preußen fortdauernd im inn after 
Freu idſchalt verbunden ifi, zeigt fi am jedem Tage. 
A Gesuristage des Kaiferd von Nurff.and überrafchte 
dieſer dea König von Preuffen noch an der Toilette, und 
verficherie: er fomme zu feben, mit was er heute bes 


ſcheutt werden ſolle. Er ſoll geaͤuſſert haben, daß er 


25 


mim auch den Geburtstag des Kaiſers Franj (13. Febr.) 
bier fererm muͤſſe, weil verfelbe dem feinigen fo fehr ge⸗ 
feiert habe. — Man ſchoͤpſt mehr Hoffnung als je, 
ben Eongrefi bald beentigt zu fehen. Um heiligen Chtiſ⸗ 
tag war große «uropä,fche Conferenz -— ein Beweis der 
hochſten Tätigkeit. Frankreich ſcheint auf einen Gebiets⸗ 
Zuwachs in der Nähe Eavoyens zu fchielen, umd dann 
gebt es ſich wahrſcheinlich auch zur Ruhe. — Die 
Schrift: Sachſen und Preuſſen iſt nun trefflich durch eine 
Schrift: Preuſſen und Sachſen widerlegt. — Bed» 
zehn neue Hoſ⸗Teſe find wieder jur Unterhaltung der cr» 
habeuen Gifte angeordnet. 

. Wien, 21. nember. Es läßt ſich gar nicht be; 
jweifeln, daß die Abfichten Nufflands und Preuffend auf 
eine genügende Art werden erfuͤllt werden. Lord Caſtle⸗ 
reagh ſoll an Preuſſen ſehr befriedige nde Eroͤffnungen ges 
macht haben; uͤberhaupt bemerkt man im der engliſchen 
Politik manche Veraͤnderung. Der Fuͤrſt Talleyrand 
ſchien bis jetzt mit den Englaͤndern in voͤlligem Einver⸗ 
ſtaͤubniß. Aus Sachſen hoͤrt man viele Nachrichten, wel⸗ 
che ber preuſſiſchen Regierung fehr erwuͤnſcht ſeyn muͤſ⸗ 
ſen. Man erwartet Deputirte von dort, die das Land 
der väterlichen Huld des Königs vom Preuſſen empfehlen 
follen, u 

Wien, 30. Desember. Mitten durch die drohen 
den Stürme blick: ein herrlicher Strahl ber Friedetjs ſon⸗ 
ne. So fagt man ſich heute nichzs won der Fortdauer 
ber Differenzen unter den Miniſtern, aber deſto mehr 
von der Annäherung berfelben in Betreff der polnifchen 
Angelegenheiten. Die Wiederherfieliung dieſes Fandes 
als Glied des großen Staatenbundes von Europa jcheint 
man nicht mehr zu bezweifeln, und jo wäre denn aber: 


mal einer der großen Grundſteine zu dem Gebäude des 


allgemeinen Sriebeng gelegt. Ob jedoch das neue Koͤ⸗ 
nigreich unter Ruſſlands Abhängigkeit beftchen fol, das 
iſt billig zu bezweifeln, denn, erhält Polen einen eige— 
nen Regenten, fo wird berjelbe mach feiner eigenen Po— 
litif handeln, auch wenn der König aus der Dynaſtie 
gewählt würde, die jert dem ruffiichen Thron befitt, 
&o wie verwandte Fürftenhäufer nicht mach eincriet 
Grundfägen regieren, fo fcheider auch die Politu ihre 
Verbindungen ; die Zeit uns die Umflände gebähren Gi- 
fangen und vernichten fie nieder; fobute ein Tolt jelkl; 
fiändig mird darf es nicht mehr Nädficht nehmen auf 


die Urſachen, die ihm jeine Selbſtn aͤudigkei verſchafft 


— 
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dıhen, aber behaupten muß fich baffelbe auf ber Stelle 
uns in dem Range, in den es jetzt getreien ift; jebe Ab» 
hingigfeit kann alfo nur einen kurzen Moment in den 
Jahrbuͤchern ber Gefchichte ausfüllen y. und der Anfpruch 
- arf-Selbfiftändigkeit ; gegründet in dem Völkerrecht, ent» 
wickelt fich ſchnell umd mit Nieſenkraft. — 
Saͤch ſi ſche Graͤnze, 30. December. Die Caſ⸗ 
ſenbillets haben durch die Femühungen der Koͤnigl. preuſ⸗ 
ſiſchen Behoͤrden nun den Stand des Pari erreicht. Es 
find zu die ſem Behuf ſehr beträchtliche Summer’ hie Ber · 
lin nach Dresden geſandt worden. Es iſt der Befehl 
gegeben, alle ruͤckſtaͤndige Penſionen und Gehalte an bie 
Staatsdiener auszuzahlen. Dieſe Mafregel hat allge⸗ 
meines Vergnuͤgen verurſacht. Man will einige Bewe⸗ 
ouagen unter den in Sachſen ſtehenden Truppen wahr⸗ 
nehmen. — 
Hannover, 28. December. Folgendes, ſind, dem 
Vernehmen nach, die Propoſitionen, welche den verſam⸗ 
m Iten Standen unfers Koͤnigreichs vorgelegt, worden : 
1) Die ganze Schuldenmaffe zu confiatiren und zu deld 
berrren; 2) su unter ſuchen, ob auch die von ben ehema- 
figen Landes · Deputationen während. ber Ufurpation con‘ 


trahirten Schulden ratifteirt, mithin vom Lande. uͤbernom . 


men werden follen? 2) alle Schulden fämmtlicher Land» 
ſchaſten zuſammen zu werfen, und ſo ſaͤmmtliche Land · 
ſchaften in. Anſehung ber Schulden gewiſſermaßfen zu 
amalgamiren; 4) rinen einzigen Steuerſußß durch bad. 
ganze Kenigreich einzuſuͤhren; 5) zu unterſuchen, ob 
unb wie bie bisherigen Epemten zu den Steuern beitra⸗ 
gen ſollen ? 6) die Art und Einrichtung einer Couſumtions⸗ 
teuer zu beffimmen; 7) über die Fortbauer der Pairie. 
monialgerichte, wie auch 8) über bie Fortdauer ker Con⸗ 
eursenz der Hofgerichre zu deliberiren, 
Münden, 3. Januar, le Nachrichten aus 
Micn fimmen darin überein, daß fih Ihre Königliche 
Majeſtaten im. beften Wohlſeyn befinden, . Dem Ber, 
nehmen nach werden Ihre Majeftät die Koͤnigin in dem 
kaufe diefes Monats nach Münden -zuricdtehren, && 
Majeftät der König aber noch eiwas länger daſelbſt vers 
weiten. (Baleriſche Nat. 3.) HR 
RBermifdte Nachriichten. “ 
Nach engliſchen Berichten iſt es im Zuckerhandel ffil- 
fe die rohen Zucker wanken, die raſfinirten weichen, 
und da pin wegen des Winters wenig Frage it, fo er 
wartet man niedrigere Preife. Ju drei Auctionen find--- 


" die Pr 


die Freife des Kafſees etwas höher gegangen, und man 

folgert, daß gegen das Frühjahr, bei erneuten Verſen⸗ 

dumgen, bie Preife höher fein werden, ‚Der Kafſeevor⸗ 
rath in Lonton wırb auf 20,000 Tonnen geſchaͤtt. Pie 

ment hat ſich nicht verändert, Pſefſer if e:wad nichriger 

gegangen, feine Gewuͤtze haben gar Fine Nachfroge, 

und Farbehoͤlzer find ebenfalls unbrgehrt. Die naͤchſte 
Auction in Indigo wird im Monal April frait finden und 
aus 17,000 Kiften beſtehen. Dee Thran iſt geſtiegen 
des Hum weichen, Taback- und Baummoll⸗ 
preiſe wechfeln mach den Gerüchten von Krieg und Erica 
bem mit Amerifa, Die angefangene Thgrverfaufung but 
Feine fo hohe Preife wie. die vorhergehende erhalte, 
Der Ausfuhrgoll der Manufacturwaaren aus England 
ift vom 1. Januar anflatt 2 nur 4 proßent vom Merih, 
Auf dem Eontinent find die Gefchärte ziemlich ſtille, und 
daher wenig Beachtenswerthes porge ſallen. Die immer 
durch dumpfe Gerüchte unterhaltene Deforgnif wegen des 
Erfolgs deg Wiener Congreſſes, trägt zur Lähmung ter 


Geſchaͤfte bei, ſo wie ber Winter an ſich, der zu allen: 


Zeiten wenig Regſawkeit hatte, . 

Berichtigung Die Baiteuther Zeitung bat in 
Nr. 304 vom vorigen Jahre gemelder, daß am 14. Der 
cember ein K. F. Dificier zu Eger in einem Duell erffo⸗ 
chen worden, Die zufällige Toͤdung hat ſich zwar beſtaͤt⸗ 
tigt, aber nicht. die ‚anfängliche Dermurhung eine 
Duells. Durch bie ringeleiteie ‚Unterfuhung und Deus 
genverhöre ift binlänglich erwieſen, daß ber am 14, 
December in Eger verfiorbene KK, Lieutenant, Herr 
von Lerchenſtein, von einem feiner Kameraben, der, jüte 
gleich fein Freund war, durch einen ungluͤcklichen Echer, 
keineswegs aber im Duell oder mut Vor ſatz erſtochen wor⸗ 
den iſt. 


— —uhe — 
Montag den 16. Januar werden in dem Hauſe Nro. 
342. in der Friedrichsſtroſſe, der fahrenden Poſt gegen über, 
verfäyiedene Effecten, als Diamanıne Ringe, gold: und übers 
ne Tafhenuhren, mehrere &ttbergefehler, als Meſſer, 
Löffel, Gabel, feine Brabanter @pigen, woron ein Stuck 
von 8 Ellen, eine Balteuther Ehe breit iſt, und fi vor⸗ 
züglich zu Schleiern eignet, mehrere Tabatlerın, Perzelain, 
Spiegel, Glaͤſer, Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug und 





Betten, Kleidurgeftäde, Hausgerathe, Kanapee, Commede, 


Seſſel, verſchiedene Kupferſtiche, und eine Sriumlung von 
Marutallen, und dergleichen mehr, gegen’ gleich baare Ber 


lung meifibietend verfauft. 
.. * ne Ric. Uer Taxalor. 


® 


Montag 





JItalen. 

Um 24. December kam der Herr Marquis di Es 
raglio als anfferörbentlicher Eourier von Wien im Tusin 
an mb Aberdrachte eine authentiſche Abſchrift bes Dre 
tocolls ber Congreßfigung vom 'raten bief, I melder 
die Mimifter der hoben verbändeten Mächte die Vereini- 
gung Ber Stadt und der Befieungın. von Senua mit ben 
Staaten St. Majeftdt des Kin.gs von Surdinien foͤrm⸗ 


dich decretirt, und Se. Majeftät eingeladen haben, die⸗ 
Um 28. 


ſelben ohne allen Berjug in Befig zu nehmen, 
December erfchien in der Zeitung von Genua folschbe 
Proclamation: Machdem bie von Er. Excellenz Lord 
William Bentinf ımterm 26ten b. ernannte proviſeriſche 
Megierung ihre Gewalt in meine Hände niedergelegt hat, 


fo darf ich nicht fäumen, derfelben hiemit oͤffentlich zu er 
fenmen zu geben, daß alle ihre Arbeiten, mach dem 


Zwecke einer guten Regierung, mir auf das Gluͤct ihrer 
Mirbärger hingewirkt haben. Da ich nun von Gr, KL 
niglichen Hebeit dem Prinzen -Negenten von Eugland ben 
Befehl erhalten habe, der Entfcheidung des Wiener Con- 
greſſes zufolge, Kraft welcher die Herrfchaft des genuefi- 


fhen Staats. Sr. Majeflät dem Könige von Sarditien- 


übertragen wird, derjenigen Behaoͤrde, melde Ex. Ma⸗ 
jeftät dazu Heftimmen wird, die Negierimg dieſes Staats 


bis zum Abſchluß eines Definitiotractats zu übergeben; 


fö befehle ich htemit ſaͤmmtlichen Einwohnern bes bisheri⸗ 
gen genuchifchen Staats, den jest befichenden admini- 
frativen, Municipal» und richterlichen Behoͤrden ben 
ſchuldigen Gehorfam zu leifen, bis die weitern Befehle 
Sr. Majeftät an mich gelangen werden. Ich bin über 
zeugt, daß die gute Orbnumg und Nuhe, bie ich am ber 
genuefifchen Nation während meines hiefigen Aufent- 
halts fo ſehr bewundert habe, auch feinen Augenblick 
geftört werden wird, und kann . bei biefer Gelegenheit 
verfihern, daß, ſowohl in Helge der zu Gunſten der 


N 
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Genuefer in der Ceſſſons acte beſtaͤttigten Privilegien, bie 
nachſtens publuirt werden folen, als durch eine vde 
terliche Degierung ihres Koͤnigs, für ihr kuͤnftiges 
Glaͤck auf abe Weiſe geforgt worden if. John P. Dal 
rymple, Commandant der engliſchen Macht im Benurfe 
ſchen. 
Deutfhland 


Die Stuttgarter Zeitung enthält folgenden Auszug 
ans einem Schreiben aus Wien vom 31. December! 
„Es iſt für hiefige Sachtundige ein wahrhaft laͤcherli⸗ 
ches Schaufptel, wenn einige an aller Authenticttät man 
gelnde Affeniliche Blätter des füblihen Deutſchlands, ur 
hin bejonders die fegenannte Chronick des Congreſſes ge⸗ 
Hört , fich mit vermeintlich aus ben ficherften Quellen ges 
ſchoͤpften Nachrichten über die Verhandlungen der deut⸗ 
fchen Angelegenheiten brüften, bald von Abfchläffen tes 
deutſchen EComit#, bald von Widerfeglichfeit einiger Mil⸗ 
glieder deffelben gegen einzelne Theile der nahe zur Voll⸗ 
fommenheit gediehenen Deusichen Verfaſſung ſprechen, 
ja fogar mit den Abſtimmungen der Einzelnen betannt 
feya wollen. Wenn hiefige Gorrefpondenten Lem Ver aſſer 
der Eongreß+ Chronik und die Abichreiber deſſelben auf 
eine Weife zum Bellen haben, fo fcheint es wenigſtens 
über den Spaß zu gehen, wenn hiedurch beinahe tag 
ganze deutſche Publikum irre geleitet wird. Die beſte 
und, wie wir ung beglaubigen, hinreichendſte Widerle⸗ 
gung aller diefer aus offenbar unlautern Abfichten vers 
breiteten Gerüchte wird die ſeyn, wenn wir Ihnen die 
officielle Verſicherung ertheilen, daf ſeit dem 16. No⸗ 
vember feine Verſammlung des deutſchen Comire ſtauge⸗ 
funden, auch keine Noten uͤber allgemeine Gegenſtaͤnde 
zwiſchen den Bevollmaͤchtigten gewechſelt worden ſind, 
und die Wiederverſammlung des Comité auf die Ent— 
ſcheidung der großen Frage ausgefegt if. Da wir wiſ, 


ſen, daß in unſerm Vaterlande man die Wahrheit liebt, 
10 halten wir es für Pflicht, unſere Mitbürger vor Taͤu⸗ 
fehungen hiedurch zu bewahren, und Faden Sie ein, ih⸗ 
nen Biefes niitzucheilen.“ 


Die Nachrichten aus Sachſen Über das Schickſal 
dieſes Landes und über die Stimmung ber dortigen Ein 
wohner find fo widerfprechend als die Nachrichten über 
die. Stimmung in Frankreich, über die Verhandlungen 
des Wiener Eongreffes und über Krieg und Arieben, 
Mir haben 2 nicht ganz mit einander übereinftimmende 
Nachrichten aus Sachſen vor uns, die wir der Unparlhei⸗ 
lichteit wegen beibe mittheilent zu muͤſſen glauben, Zuerſt 
ein Schreiben eines, wie es ſcheint, gemäßigten, unpartheli⸗ 
ſchen Beobachters aus Leipzig vom ı. Jannar. „Es gibt im 
Anſehung der NAuͤcteht unſets Koͤnigs zwei einander 
widerſtreitende Parteien und Gerüchte. Bald iſt die Wie» 
dereinfegung des Könige, bald die Vereinigumg Sach⸗ 
feng mit Preuffen entſchieden. Die Unbefangenen wuͤn⸗ 
ſchen eine vernfnftige, dem Geift der Zelt, bad Inter⸗ 
effe Deutſchlands und den Ihohen Culturgrad Sachſens 
auf gleiche Weife beruͤckſichtigende Negierung, fie mag 
fommen, woher fie wolle. Unter ber niedern Voltsclaſ⸗ 
fe kommt es hier und da zu kleinen Händeln und Thdt- 
lichfeiteh. Auch hat die hier garnifonirende preuſſiſche 
xLandwehr, hierüber, mie zuletzt am jweiten Weihnachts⸗ 
feiertage ‚ auf Öffentlichen Orten einige Anfechtungen ge: 
habt, Dody werden groͤßere Unordnungen, durch bie 
Etrenge der Dificiere gegen ihre Untergebenen, und ihr 
Huges und humanes Begrägen unmöglich gemacht, Auch 
dah einige Studenten, welche fih am Meihrachtsabend; 
— als dem Grbusistag bes Koͤnigs — auf dem Martie 
eingefuuden hatten, dem Keͤnige von Sachſen ein Vivat 
riefen, iſt laum bemerkt worden. uUeberhaupt wuͤr de 
Pic endilae Entſcheidung des kuͤnftigen Schickſals von 
Sachſen, wie ſie auch ausfalle, die Gemuͤther weniger 
deuntuhigen und aufregen, als gegenwärtig der ungewiſ⸗ 
fe Iuftand des Dinge bei fo verjchiedenen Intereffen auf 
zeigt, und mancherlel Deibungen hervorbringt, i 


Reipgig, 6. Januar. Diefe Nenſahrsme ſſe faͤt 
ſehr ſchlecht aus / es find war viele Verkaͤufer aber we ⸗ 
nige Einkdufer da. An Juden aus dem Herjoarhum 
Warſchau fehle es faſt gämlic / jedoch find mehrere 


ud 
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Grichen aus ber Tuͤrkei hiet, die aber 

Einkäufe machen. Die Anzahl der Englän * 

5 kaufen, iſt nicht unbedeutend. enge 
Franzoſen hier, von denen Einige ſehr viele ordingire 
blaue Tücher zur Bekleidung der franzefiichen Armeen 
gekauft haben, daher Bieje Tucher ſchon am Anfang der 
Meffe reiffend ſchnell abgefegt wurden. Much Wachs⸗ 
tuchleinwand hatte Nachfrage. Alle übrigen Artikel wa⸗ 
sen faſt ohne Nachfrage. - Die Colonialwaaren bleiben 
immer noch im alten reife und es iſt wenig davon abge- 
fegt worden. Alles klagt der die ſchlechte Meſſe. Je— 
der huͤthet fih, große Vorraͤthe einzulaufen, weil ex bri 
den unbeſtimmlen ımd.unfichern politifchen Verhaͤltuiſſen 
nicht weis, ob er fie wieder abſetzen kaun. Viele, wenn 
fie ed auch wagen wolken, koͤnnen nicht Faufen wegen 
me an Geld, ber hier fo groß als im Übrigen Deufch- 
and if, 

Schreiben aus Sachen, vom 5. Januar. 
Der Voltögeift fer.cht ſich im Königreiche Sachfen, treg 
den gegenwärtigen Verhältniffen von Tag zu Tage ftärker 
file die Selbfifidadigfeit Sachſens und für feinen verehr⸗ 
ten König aus. Ale Stände, Yung und Alt wuͤnſchen 
feine Ruͤckkehr und es ift hier und da ſchon zu manchen 
wnangenchmen Haͤndeln darüber gefommen., Der Ge— 
durtstag des Konigs ſFriederich Auguſt, ber 24. Der 
cember, wurde mehr oder weniger feierlich, im Stillen 
und oͤſſentlich, durch Mohlihaten und auf andere Art 
gefeiert. Jeder Sachſe hält es für Pflicht und für. ei⸗ 
nen Chrenpunct einen Konig hoch zu chren, dem ad 
fen fo Vieles zu verdanken hat. Die für. Preuffen au⸗ 
genchmin Nachrichten aus Sochſen, die, wie ein Hau 
binger Blatt jagt, in Wien eingegangen ſeyn follen, ber 
treffen wohl nicht die Vollsftimmung. Von einer Depu⸗ 
tation, bie nach eben demſelben Blatt, aus Sachſen an 
Se, Majeſtaͤt ben Koͤnig von Preufen nad) Wien abges 
gangen: ſeyn fol, iſt in unſerer Gegend nichts bekannt. 
Wenn alle, bie ihrem Landesherrn untreu find, ſolchen 
Lohn erhielten, wie Here ** aus Sachſen in Wien er 
halten hat, fo würden die Fuͤrſten treue Diener behal⸗ 
star, wenn auch nicht aus Pflicht, doch aus Zurcht ver 
&:rafe. — Der König von Sachfen erhält fortwährend 
von Wien bie troͤſtlichſten Zuf cherungen wegen baldiger 
Ruͤcktehr in fein Land. Die ihn umgebenden Maͤmer 


!doch Feine gro⸗ 


kumsä - 
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And einfichtsvolle Bie dermaͤnner und ber König hat laut 
erklärt, daß er mit ihrem Beiftande nach feiner Nüctehr 
nah Sachſen alles thun werde, mas bie Freiheit ber 
Einwohner beguͤnſtigen, ihre Sicherheit befördern und 
fhren Wohlſtand wieder herfiellen fann. Es foll eine gro 
be aber zweckmaͤßige Veränderung der, Verfaffung erfol 
gen, welche dem Zeitgeift, der Gerechtigkeit und dem allge» 
meinen Beften entiprieht. Aus Berlin hat man Nachricht ; 
dafi die gefammte in Berlin anmefende Koͤnigl. Preuſſi⸗ 
fche Familie der Feier des Geburtstages des Königs 
von Sachſen beigewohnt bat und man ſucht in dieſem 
Umſtand eine Berättigung der zu gleicher Zeit aus Ber- 
lin kommenden Nachricht, daß der König von Sachen 
ber Zuräcgabe feines Landes ziemlich gewiß fei. — An 
der Spitze der Yolicei von Sachſen ſtehet ter Koͤnigl. 


preuſſiſche Geheime Staatsrath Here von Blow; un⸗ 


ter ihm arbeitet der als Dichter beliebte Herr Kriegs- 
rath Muͤchler. — In Sachfen iſt alles ruhig. Man 
Fieber nichts von Märfchen, als nur Frangofen, die aus 
ber -Gefangenichaft aus Anffland zurücktehren. Nirgends 
bemerkt man Müftungen. Die. fächfifche Armee, vom 
- beften Geifte Hefeelt, ſtehet noch am Pihein, 

Berlin, 31. Desember. In der vergangenen 
Nacht emdigte eime der merfwilrbigften und geachteteften 
Srauen-amferer ‚Zeit, die vormalige Oberhofmeifterin 
und nachherlge Ober⸗Intendantin bed Koͤnigl. Hauſes, 
Zrau Gräfin von Voß, geborne von Pannewitz, ihr 
guͤcklich geführtes Leben. Noch am Donnerftage harte 
fie nad) Gewohnheit eine Meine Abendaefelifchaft bei fich, 
in deren Mitte ihr eine Arc von Schlagfluß zufieß, deren 
fie feit einigen Monaten fchon mehrere überftanten hatte. 
Sie erholte ſich zwar mach einigen Minuten ‚ und mwurbe 
wieder heiter — brachte aber die Nacht und den gefirigen 
Tag in großer Matrigkeit zu — und entfchlief nachher 
zubig und fanfl. — Der Finanz» Teuifter, Freiherr 
von Bülow, iſt nach Wien berufen worden, und wird 
kuͤnſtigen Mittmochen dahin abgehen. NIE ein-aberma- 
Lges Zeichen bes wiederaufblühenden Zuſtandes Preuſſe us 
und ber Humanitaͤt feiner Negierung, wird bemerkt, 
bag vom r. Jaͤnner an die Beſoldungen vierteljährig 
praͤnumerando gezahlt werden, und die Gehalts.Abziige 
zur Sublevation der brodilofen Dffieianten aufhören ſol⸗ 
len. — Der aheime Straatsrar md Civil» Gouvers 
der Lande zwiſchen Elbe und MWefer ! herr von Klewig, 


iſt hier angefommern, um mit den höheren Behörben bie 
Ginal: Organıfation jener Provinzen zu errabreben. 

Am 25. d. wurde die Werbe ber Kraft”) zum 
pweitenmale nach Ifflands Tode gegeben, Schon bei 
der erfien Vorſtellung hatte eine einzelne Stimme geru⸗ 
fen; Luther gehöre in die Kirche, nicht auf die Buͤhne! 
Bei der zweiten ließ man den erften Act ruhig vorüber 
geben. Am Ende des zweiten Act riefen mehrere Stu⸗ 
denten, (Theologen) fort mit turher! und pochten ger 
maltig. Aus den Logen ſchallte es dagegen: Hinaus 
mit den Stubentem!" Und bag traf auch ein. Die vor 
fleideten Policeibedienten waren jabireih im Yarterre, 
hatten fich ſchon vorher mic dem Srutenten in Geſpraͤch 
eingelaffen, verfprachen mitzurochen, und kannten ihre 
Leute ſchon ale der Firm loshrach. Sie ergriffen 7 bie 
9 Studenten, führten fie mit Gewalt heraus zum Nector 
Solger, der über den Vorfall fchr ungehalten fen ſoll, 
und die Sache bios policeilih behandelt willen will. 
Cie finen auf der Hausvogtey. Die jungen Herzen 
batten fich vorher geäußert, den Erudenten fiehe das 


" ausichleßliche Hecht zu, ein Stuͤck auszupochen und ſich 


über die Theatergeſetze wegzuſetzen. Niemand dürje ihre 
academifche Freiheit antaflen. — Am 23. biefes, am 
Geburtstage Ge. Majefiät des Königs von Sachien, 
bat der ganze Hof feine Gluͤckwuͤnſchungsbe ſuche bei dem+ 
felben in Friedrichsfelde gemacht, woſelbſt berfelbe ſich 
no immer- aufhält, ungeachtet man ihm ſchon in dem 
Beitungen ldngfi nach Frag jabreifen fies. Dieſe Höfe 
lichfeitsbezeigung hat, tie fich leicht denten laͤßt, als 
lerlei Vermuthungen veranlaßt. 

) Der Verfaſſer der Weihe. der Kraft, Hert Werner, 

der im Rom von der presefiantifchen zur katholiſchen Mes 


ligion Äbergetreten It, predigt in Wien jeden Sonntag 
mit großem Beifall vor glängenden Verſammlungen. 
Bor Kurzem war während feiner Predigt in der Fran⸗ 
siffaner Kirche dus Gedraͤnge fo Hark, daß uber 50 Das 
men ohnmächtig weggetragen werden mußten. 
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Bom KEonigl. Daieriſchen Landgericht Culmbach mird 
hiermit zum öffenetichen Kenntniß gebracht, daß die b iden⸗ 
verſcholle nen Gebrüdere Cher iſto y h Ernit und Jobann 
Eari Wilhetm Eugeihardr, aus Wiersberg gebürs 
tig, welche indem angeftandenen Präjubicial: Termin den 23. 
Auguft diefes Jahrs weder feibit, noch durch eine: Bevoll⸗ 
mächtigten erſchlenen find, durch das anheute pı'T citte Er⸗ 
kenntniß für tod ertlart und deren sub Cure gefiandenes Ver⸗ 


l 30° 


migen ihren fidh "Tegfeimfrten leiblichen Geſchwiſterten zuer eingeladen, baß fogleid baare Vaihlung vot der Vab fet 


k rant worden iſt. © rbad, den”. December I814- 
Kömiglichrs Landgericht. 

a Gareis. *— net 
—— 0. - ’ mn — — — 
Der ſeit laͤnger als 25 Jahre ſich von Hieraus im bie 
rende begeböne Tiſchlergejelle Joh ann Nicolaus Bas 
tes, bat von defien Leben und Aufenthalt ſeit dieſer Entfer⸗ 
nung nidits von ſich hören, laſſen. Es wird daher Derfeibe 
auf den Antrag feines Eurators Schuhmachetmeifter Adam 
Mitter dahier, jur Empfangnahme fees in 155 fl. 14 fr 
feine. befrebenden Bermögens unter datt Anhang vorgeladen, 
daß wenn er oder feine allenfalfigen Lelbts Erben ſich binnen 
9 Monaten und laͤngſtens bie zum ı. Mar; fünfrigen Jahres 
nicht dahier einfinden follte, er für tod erklärt und fein Nach⸗ 
jaß feinen. befannten naͤchſten Anverwändten chne Kaution 
ausgepändigs werden wird. Weisüorj, den 12. Mai 1814, 

Königlich Baitriſche Freiberrih won Podewilfiſche 

Gerichte. 
Werner. 


— — — —— — —— — — —eç — 

Witit⸗iſt der beim Koͤniglich Saͤchſiſchen Amte Plauen, 
dem Königlich Öaierifhen Landgericht Hof und dem Fürjilich 
Dreufüfchen Amte Ebersdort auch hier aushangenden Edictal: 
Eitationen find von ung alle befannte und undekannte Glaͤu⸗ 
biger das in Abfall der Nahrung gekommenen Papierfabris 
tanten, Seren Jchunn Chrifioph Rahme auf den 10. 
Februar 1815 pu Abfchließung eines Wergleihe und, wenn 
diefer nicht gelingen foilte, zu Liquidirung und Befcheinigung 
Ahrer Fordekungen dann auf ‘den 28. April dıeti anni ju 
Publication eines Praͤcluſiv · Beiſcheides, endlih auf den 
27. Juli ejd. anni zu Publlcarton eines Lotations- Urtels, 
unter den gefeßlichen Verwarnungen, vorgeladen werden; 
welches auch hietdurch öffenstich betannt gemacht wir. Blan⸗ 
kenberg, den 28. Augmi 1814. 

Herrlich, Zuͤrneriſche Gerichte. 
Friedrich Auguft Gotiſchoid, Ser. Dr. 
Detr diesſohrige  Berfien » und Halſenftuͤchte ⸗· Worrach 
des unterzeichneten Rentamtes wird am zaten d. M. mwieders 
heit zum öffentlichen Verkauf gebracht. Weiſchenſeid, den 
2. Januar 1815. dh 
Königlihes Rentamt. 
2, Art. > 


—— —— EEG 
KTeanftigen Mittwoch den 11. Januat Vormittags 9 und 
Na*Mittage 2 Uhr mad bie ſoigenden Tage follen in dem 
Hauſe Nro. 347 ander Damm:Allke; mehrere Effecten, bes 
fiebend In Berten, Marmor: und andere Tiſche, Kleidungss 
ſtucken, Schreinergeräthfchaften, Gemählden und -Rupferfil 
de, Steingut, feinen Porcellain, Spiegeln, dann eine 
Sammlung Bücher aus allen Theilen der Wiſſenſchaften, 
Öffentlich an Die. Meiftbiegenden. verkauft werben, Kaufs⸗ 
liebhaber werden zu diefer Werfleigerung mit dem Bemerten 


% 


Baireuih, den 4. Januar t$ı5. 


gung der Sache vorbehalten bleibt, i 
i Grand, Tarator, 


Den dem in ber Zelterfhen Handl 
—— allgemein beliebten und ſehr —S 


Seſchaͤfté 
BE und 
Erinnerungs- Bir 
für das Jahr 1815, a 
find aufs Nöte wieder Eremplare angekommen, und 
broſchitt für ı fl. 36 1 A ” 
in Leder für af. — | 
in Maroquin für 3 fl. 30 fr. 
in unterzeichnerer Buchhandlung zu haben. 
Auüch der 


Sothaiſche 
„HofKalender, 
sum Nutzen und Vergnägen auf daß Jahr 1815. 
if fowohl in deut ſcher als franizöfifcher Sprade ger 
ftempeit- für a fl E befommen in ber ‚Grauifihen 
Buchhaudtung ju Batreutd und Dofr 
ee 
Bekanntmachung Aber die Verlooſung der Dirrfi 
. - - Baidern und Bipeibers. i *— 
Die Ausſpielung der, Herrſchaſten Waldern und 
Litzelberg, im welcher neben jenen ſehr betrachtüichen Herr⸗ 
ſchaften annoch 129,600 fl. Geldgewinnſte vorfonmen , und 
wofür ein Loos nicht mehr als 12 fl: fofler, gehet uni» 
derruftich vor fih. Die Ziehung gefchieht ohne weitere 
Prolongatlon 





am 30, Zuni 1815. 

Die Sarantie des ganzen Bertoofungsgefhäfts nach dem 
kundgemachten Plane vom 1. Junid, J. wird auf. Anfu⸗ 
chen der Derren Spnserefienten, durch das Königliche Stadt⸗ 
gericht München oͤffentlich bekaunt gemacht werden. Aus 
Auftrag der Herren Intereſſeuten bringt diefes der unter 
zeichnete Entrepreneur zur Kennmiß des Publitums. Miüns 
chen, ben 30. December 1814. - 
Bolfon Whifelder 

MVorftchende in der Muͤnchener National: Zeitung vom 
31. December 1814 eingerückte Belanmmachung wird vom 
Unserzeichneten dein Publicum mit der Bemerkang mitges 
theils, daß zur befagten Ausfpielung noch ferner Loofe, ges 
gen portofreie Einfendung des Betrags von 12 fl, zu ber 
kommen find bei u 
Simon Blumenfeld vormals 
Gunzenhaͤuſer. 


rs - 
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te Yoga 9 md war, 2*8 Fr Im . u E ' J 
Baureuther Zeitung 
Diskus er ’ — Nro. 9 so. Januar ıgı5. 
* * — * — 
Spanien Der König Hat die bielen Aufferlichen 


)-. Vittorio, 19. Decamber MWir.erhalten fo- ebew 
den neuen von der Lompriflion befanmt gemachten Urtheils 
ſpruch über cinundzmgnpg-Inbivibuen. Alle find eu» 


her zu pei· ſechs · und achjährigen Galerenſtrefen · ves · 


uxtheilt, oder werben auj, kuͤrzere oder laͤngete Zeit; im 
fejie Schloͤſſer eimgefpersi.  Geifiliche » und weltliche 
Beamte, Militairperjonen, Gelchete und vorzuͤglich Ver⸗ 
ſaſſer von oͤſſentlichen Släygen, welche: während der Zeig, 
3x9 bie Corieg regierten, befkanden umd- ım Geifle ‚verfelben 
geſchrieben haben ,. befinden fich unter diefer Zahl. Die 
Sn. H. Tilamaripo und Niegae,, Ver ſaſſer des periodi⸗ 
ſchen Blattes ’Abeja (die Biene), ſtud zum Strang ver- 
urtheilt uud ihre Guͤſer tingejogen worden, < Inzwiſchem 
gpilf.man doch, ſo bald fie ch; Meilen Chenn.fie find ab⸗ 
wefend), ihre Vertheidigung anhören. Ale Gprmplare 
ihres Jouryals, ſo viel man, deren habhaft werden kann, 
folten durch Oentershand und auf dem Gerichloplatz ver- 
braunt werden. Der Proſeſſor der Aheigrif an dem; Ka⸗ 
niglichen Pageninſtitut, Herr Maurique, md der Pra- 
feffor der Mathematik dajeldft, Herr Gracia, beide Ber 
faſſer eines andern politifchen Blattes, muͤſſen auf gehn 
Jahre nach der Galere wandern, und haben das Leben 
rwirlt, ſobald ſie den Verſuch machen, aus dem Zeug 
aus zu Karchagena zu eutwiſchen, wohin fie gebracht 
werben ſollen. Ein Exemplar ihres Blattes wird gleich⸗ 
- falle durch den Scharfrichter Sffentlich verbrannt. Die 
Feten conftitutipmellen Alcalden von Cadir, Fernandez 
los Senderos und J. J. Priarte, find zu achtjähriger 
Salerenfirafe, verdammt, und zahlen, auffer den Ge 
richtstoſten, crflerer 5000, umb ber ‚andere 30,000 
Dranfen Seldſtrafe. Der General: Adjutant und Bris 
gadier Moscoſo, der Dbriflieutenant Luis de. Landabura 
amd Joachim Escario, deffen Bruder ıc. find zu 4 
8* achtjaͤhnger Gefangenſchaft, und zur Verban⸗ 
ng vom, Hofe auf unbeſtimmte Zeit verurtheilt wor⸗ 
ben. N 


Epremzeichen, 
bie feit 20 Jahreu in Emenpa gefliftet worden find, ſchon 
vor einigem Monatenund neuerlich mieber mit einem durch 
folgendes Decret vermehrt: „Meine odierlichen Wuln⸗ 
ſche fowohl, ale auch bie Erinnerung an mein Verſpre⸗ 
Hin, welchts ich in meinem bei Gelegenheit gieiner Throme 
beſte igung uuterm 24 Mär 1808 erlaffenen Dectet 
mudgedrüct habe, treiben mich an, bdenjenigen meine 
Hochaͤchtung zu begeigen, melchen, wegen ihres. Eifer® 
fire mich, und wegen ihrer Aubänglichkeit an meine Pen 
‚fon während meiner Verhaftung iu Königlichen Schloſſe 
au San „Lorenzo. (Escurial) auf Geheiß umb durch den 
Einfiuß und die Tyrannei des Don Mauuel Gedey (Brie 
Srnpfärfen), Beringuiti vure Serdanmung jü Theil ger 
worden iſt. Ich bewillige ihnen daher eine Docoration, 
welche in einem goldenen Kreuze beſteht, das an einem 
sorhen. Bunde im Knopfloche getragen / wird. In der 
Mitte des Kreuzes wird ein Noſt*) ſichtbar ſeyn, mit 
einer Palne umgeben imd mit ber Inſchrift: Fuͤr den 
König, die belohnte Unſchuld. Es verficht 
fich , daß der, welcher diefe Auszeichnung erlangen will, 
feine Verhaftung oder Verbannung durch Zeugniſſe bes 
weiſen muß, ‚welche von den Behörden ausge ſertigt find, 
bie zur Zeit des Vollzugs dieſer Maßregeln gegen bie 
Aſpir anten mit ber obrigkeitlichen Gewalt bekleidet mas 
zen. Dieſer mein Koͤnigl. Wille ſoll zu treuer Nachach⸗ 
tung zur Kenntniß meiner Unterihanen gebracht were 
den 


“Dir Roft ik das Symbol des heiligen Laurentiuc de& 
WMaͤrtpters, welchem zu Ehren ein prächtiges Elofter im 
Geſtalt eines Roſtes zu Eſcurial, 7 Moilen von Mas 
brid, fiehes, wohin die Könige von Spanien begraben 
werben. ' 


Rormigen, 
Chriſtiania, 8. December. Der auſſerordentli⸗ 
he Storthiug (Reichdtag) des Königreichs Norwegen hat, 
durch einen Beſchluß vom asien v. M. feggefegt, bag 
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Der erfle ordentliche Storthing am. erfien Woche ntage bes 
Julius 1845 iu halten ſei HNund nagleſch beſtimmt/ wel⸗ 


che Sacheit,vorzimehnten find, Durch eine Konigl. Ber 
kanntmachung dem 3a. November find die Regierungsge⸗ 
Thäfte „swi 


Teitgliderm des Staatsraths fo wertheilt, daß der Chart 
- Halter zu Wafier und zu kande den höchften Militaur-Ber 
6 


Mitgkeder des Slactsraths ee TREE Mrz! DE 


für ſich, Chefs und Neferenten in folgenden 6 Departer 
ments werdeu⸗ 1) im Kitchen: und Unterrichtsweſen, 
2) in. Juftigfachen, 3) Policerſachen / 4) im Caweral · 
weſen und Decowomie,\5) tm Finanz · Handels · und Zoll 
ſachen, 6) in ber Kriegsadmi 
Summe 5 a 5 u 5 ich — 
Datid, 2, Januar. Au30. December verfügte 
ſich der, Minifer des. Innern und ber Finangen in bie 
Deputirten Kammer und übergab folgende Proclamatien 
des Koͤnigs: „Die Sitzung der Kammer ˖ der Pairs mb 
ber Deputirten der Departemente iſt verſchoben und ihre 
Sitzungen find bis ziimi.r. Mat 1015 ausgefegt." Cds 
gleich, trennte ſich die Kammer. Der Kriegsminifter, 
Der Diaeiueminifier und der Miniſter, welcher einſtwei⸗ 
len bie ouswärtigen Angelegenyeufm ocfurge, Ab e roruch · 
ser. dieſe Proclamation der Kammer der Paits, deren 
Mitglieder ſtehend fie ableſen hoͤrten, worauf die Sigung 
aufgehoben wurde. Vorgeſtern ald Sr. Majeſtaͤt aus 
der Kapelle zuruckkamen, ‚fanden fie im Friedens. Saale 
bie Mitglieder der Deputirten Kammer verfammelt um 
Ihnen ihre Ehrerbietung darzubringen. Der Koͤnig fagte 
zu ihnen: Ich freue mich ſehr uͤber den guten Geiſt der 
die Kammer beſeelt und hoffe, daß ſie im naͤchſten Jahre 
ſo fortfahren werben. Die Meimmgen waren zwar ſeht 
verſchieden, dies iſt aber bei einer Verſammlung von 
Menſchen unvermeidlich, Ueberdies iſt es mir lieb, 
wenn Jeder feine Meinung frei heraus ſagt. Mit Der 
gzuuͤgen fehe ich mich von ben Meptäfentanten meiner Kia 
der umgeben. Bleiben fie ſtets einig, erinnern; Sierfidh 
Ser Fabel von dem Buͤndel Ruthen. Mich bindet das 
Band der Confticurion daran und ich hoffe, Cie Werten 
ich nicht dasüber bellagen. Gehen Sie in Ihre Depar⸗ 
tements ımb fagen Sie meinen Uuterthanen, daß Cie 
hren wahren Vater gefehen haben.“ — Se. Majeſtaͤt 
unterhielten fich Tinge Zeit mit dem Herrn Praͤſideuten 
der Kammer und dem größten Theil der Mitglieder und 
geigte ihnen ausnehmendes oblaonen. — 


“da 


Det General Erelmanı hatte ben BefchL.erhaftem 
4 zu derlaſſen und fich in feinem Bra Bu le 
Due fü begeben. * Er weigerte fh, diefem Befehl dJol⸗ 
gr pi leiſten, und ald man ihn werhaften wollte, bewaff- 


Üben, dem Neichsftatthalter und den Übziggie opebe erfich mit Piſtolen und drohete dem; der ſich ihm 


nahen wilrde, det Tod. Man bemachtigte fich zuletzt 
dennoch feiner Perfen und nun —— im Montteur 
Ifig n bete 
fammelten Conſeil über die Sache dee General ⸗Lieute⸗ 
nauts Erelmann Bericht etſtatten laffen und befohlen, 
aß imider 16. Militairdıeifion, Hauptort @ille, dus Hriheil 
darüber gefäue'werden ſoil. Denizufolge ſind die Acten 
©r.Eperlen; dem Herrn Marſchali Herzog von Trevifd 
(Mortier) gugefertign werden um im feiner Eigenfchaft 
wis Gouverneur die Sache einem ber ſtaͤndigen Kriege⸗ 
gerichte: in genammter Divifiom zu Übergeben. Das Bere 
gehen bes Genctals Erelmann foll-in einem aufgefanges 
nen von ihm an den König vor Neapel gerichteten Brief 
beſte hen, woriu er dieſem unter andern dad Eonıpliment 
macht, baf er von ſeinen Unterthanuen geliebefet; nick 
es nicht jeder Koͤnig von fih fügen kön— 
ne, Andere behaupten, Erelmann habe in dieſem Brief 
den König Joachim eingeladen, mit 19,080 Mann an 
der franzöfchen Oräme zu erſche inen / Bo hunderttauftub 
ſtreitfaͤhige Franzoſen zu ihm ſtoſen würben. Der 
Vet Großfbrittaniem, 
‚Sonden, 28. December. Johanne Souchcott 
bat ihre Nolle ausgefpielt; fie farb geſtern Morgens um 
4 Uhr. Ihre Anhänger glauben aber, fte fchlafe nur, 
und werde binnen 4’ Tagen mit einem Kinde im Schooſe 
wieder erwachen; daher fie auch die Section nicht zu⸗ 
gaben. an — ® J 
Am 22ten d. ſind 6 hollaͤndiſche Fregatten aus dem 
Texel gelaufen, um die holändifche Flotte zu begleiten, 
Ihre fernere Trftimmimg foil gegen ben Dey von Algier 
gerichtet ſeyn, den fe, wenn er es nicht freimillig thut, 
pie: Herausgabe der hollaͤndiſchen Gefangenen zwingen 
wollen. ar 
Die glätfliche Beendigung unſers Zwiſtes mit Amer 
rifa feßt ung ın bin Etand, cine Iräfligere Sprache ges 
gen unſere Verbuͤndeten zu führen, : Indeſſen hat dieſer 
Friede weder auf bie Fonds, nach auf die Naarch fol 
hen Einfluß gehabt, als man erwarten durfte. Def 
Preis der Molle lich mie vorher, aber: es fanden fi 
feine Käufer. ° Die Fonds ſtanden geſtern eine hurje 
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Zeit ein, halbes Proceut niedriger ald ant Montag, fie 
haben fich jedoch wieder gehoben, - Einige glauben, der 
Bräfident der vereinigten Sigaten werde biefen Ärieden, 
wod urch her, Handel der Amerikaner nach Oſttadien ver⸗ 
nichtet wurd ihuen die wichtige, Fiſcherei bei Terreueuve 
eutjogen wird, nicht genehmigen, Dies iſt aber deswe ⸗ 
gen ‚nicht y.elahen,, ‚weil die amerilanı chen Abgefand- 
gen ‚diefe im Auouft, von ihnen vermorfenen Brietends 
grundlagen jeht nicht angenommen haben wuͤeden mer 
fie night inzwifchen beftimmte Zefchle dazu von dem Praͤ⸗ 
ſidenten erhalten haͤtten. Jedoch muͤſſen wir bis die Na 
Sification.einlangt, „wicht das Mindefte an dem kriegeri⸗ 
ſchen Mafrogeln verſaume n. Andere hingegen halten 
biefen, Friedensvertrag. für England fo.nachtheilig, daß 
Die Morgemeitung the Times. ihm den Todesſtreich für 
England neunt und die Einwohner des Landes auffordert 
unvezüglich Beichwerden gegen die Natification. deſſelben 
wu Aberreichen. ' 
* Deutſchlamd. 

Gegen die in der allgemeinen Zeitung aus Wien vom 
31. December gegebene Nachricht , „die politiſchen Au 
gelegenheiten wären fo vetwickelt, daß mancher cine fro- 
he Auseinanderfehung kaum zu hoffen wage,“ dußiert die 
Baierifche Natipnal- Zeitung in einer, ‚Note: dieſe beun⸗ 
ruhigenden Nachrichten verdienten um fo mehr Beſtaͤtti⸗ 
gung, da bie-neueften Nachrichten aus Wien vom 2. Jan. 
gar nichts davon ermähnten (auch die vom 4Alten nicht). 


Die Nachricht vom Frieden zwifchen England Imd Ame- 


rifa habe die große Senfation gemacht, welche fie ver⸗ 
dient, und man hoffe, daß fie von guͤnſtigem Erfolg auf 
die europaͤiſchen Hugelegenheiten ſeyn werde. _ 

Ein anderes Sfjeniliches Blatt finder ſich, angeblich 
ang Wienez Briefen veranlaft, ber Durch mehrere dj 
fentliche Blätter. verbreiteten Nachricht zu miberfprechen, 
als habe der König non Wuͤrtemberg fich fir ein Syſtem 
ertlärt, welches Sachſen ein anderes Loos bereiten will, 
als jeneg , was, Oeferrcich beabfichtigt. . . | 
, Bien, 24. Dre. Für Deutſchland ift bie Vereinigung 
Sadieng mitPreuffen fhon um deswillen heilfam, daß in 
Zutunft ein Mittelſtaat weniger feyn wird, der bei Etreit⸗ 
verhaͤl ſſen mit Pam Auslande dieſem Huͤlfe und. Stuͤte 
ſeyn könnte : denu bon jeher waren in Deutfchland. diefe 
Staaten mittlerer Größe die innigfien Bundesgenpffen ber 

auswaͤrtigen Seinte, durch twelche fie in ihrem Emporſtre⸗ 
ben, gefärbert u werden hofiten. Wuͤtden ohne dieſen 


‘ 


Umſtand wohl jemals feindliche Heere unfer Vaterland 
betreten habın? Es it wahr, die jepigen großen Btau» 
ten im Deutfchland find auch nicht immer groß geweſen, 
fonbern mußten es durch glilchliche Umſtaͤnde uud gemon- 
nene Schlachien erſtwerden; aber ebeu meil dies bie Tem 
benz aller Staaten. bis ju einer in den Maturserhältniffen 
des Bodens und des Volles gegriludeten Graͤnze war, 
iſt und bleiben nıuß, fo iſt es beſſer, ſich lieber gleich am 
das ſchon Großgewordene zu halien, als an diejenigen, 
bie nach Jahrhunderte langen Kriegen und Kämpfen im 
gliüchlichfien Kalte ‚doch, immer mur dag. werden könuten, 
mas jene jchomfind,, Dex preuffiche Staat-übernimmt 
durch die ihm wrfallenten Befigumgen jenfeit des Rheins 
die für Deutſchland ſo wichtige Verpflichtung der Gräny 
hut, Es wire zu wünjden, daß auch Oeſterteich, Fatt 
anderer kleinen worliegeuden Etaaten, dort burch unmite 
telbares Beſſathum gu diefer Obliegenheit verbunden waͤ⸗ 
re. Es ift far, daß Preuffen, indem es auf die entlegenfien 
Puncte feine Aufmerkſamteit und Kraft verwenden, fol, 
wenigftend die Mitte feiner Laͤnder jicher fielen, und 
hier. mit größerer Auhe fih der natuͤrlichen Staͤrle der 
Lage muß uͤberlaſſen föımen, Aus die ſein Geſichts puncte 
müßte Preuſſen auch unter ganz andern Umſtaͤnden, als 
bie jetzigen find, ſobald nur bie andern Staaten rings 
umber in dem gegenwärtigen Verhaͤltniſſe angewachſen 
wären, fi zu feinem eigenen Beſtehen Sachſen an- 
geeignet haben, wovon Äbrigeng der Vortheil für Preuf 
fen, auffer diefem militairiſchen, nicht eben aufferordent- 
lich if, Die vor ein paar Tagen von Preuffen abgege⸗ 
bene Note fol im fehr beſtimmten Nusprücden abgefaft 
ſeyn. Der Staatstangler Fuͤrſt Hardenberg hört nicht 
auf, zu erinnern, wie noͤthig es fei, doch einmal alle 
PrivarKiferfuchten fahren zu laffen, und bag allgemeine 
Befte zu berathen, ohne unter tiefem Vorwande dic Pris 
vat · Convenienz immer fördern ju wollen. (Hanf. 3.) 
Wien, 4. Januar. Auf dem Hofball am Neus 
jahrstage überrafchte kord Caftlercagh die hohe Ber- 
fammlung mit der angenehmen Nachricht des am 24ten 
v. M. zu Gent zwiſchen England. und Amerifa abgeichlof 
fenen Friedens, melcher auf die Verhandlungen des hie⸗ 
figen Congreſſes befoͤrbernden Einfiuß haben mird. Se. 
Majeſtaͤt der Kaifer von Defterreih mar abgehalten, 
an diefer freubigen Nachricht fogleich Theil zu nchmen, 
weil fi Allerhoͤchſtdie ſelben etwas unpäßlich befinden. 
Sie harten ſich 4 Stunden lang der muangenehmflen Wit 
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Frung ansgefeht, um bei dem ungluͤcklichen Brand in 
Haufe‘ des Ruſfiſchen Gefandten, Grafen Naffomofefi, 
perſonlich die kLoͤſch · Anſtalten zu birigiren, wodurch eine 
Erkaͤltung eingetreten if; bie Se Majeſtaͤt zu Betie 
Hal.’ Wenn es möglich wäre, daß die Liebe und Eht⸗ 
furcht für den wuͤrdigen Kaiſer Franz — 
Te müßte bag vortreffliche Benehinen bleſes ſorgfältigen 
Monarchen jegt alle Herzen gemünnen: Im Gluͤck wie 
im Ungläd gleich groß verbuͤrgt feine edle Haftung die 
Mealifirung des großen Berfpredhend‘, welches den DEI. 
ern im Angeficht von ganz Eurbpa d 
Der Schade, den dig Feuer im Mäfftmoftifcheh 
Pallaſt angerichtet bar, wird auf firch Millivnen 'an- 
geſchlagen. Ein Theil der Bibltethet und andere 
. Koffbarfeiten find _ gerettet worden. Das feuer 
entſtand durch Nachläffigfeit in der Aufſicht her die 
Eandfe, wodurch ber ganze Pallaft geheizt wurde umb 
es brannte fchon lange im mern che man es beinerk. 
de. — Der Ruffiche Furſt Narifchtin iſt auf 4 Wochen 
nach Italien gereifet und hofft bei feiner Zirdeffunft fei- 
ten Monarchen noch hier anzutreffen. Es iſt zwar be- 
ſtimmt, daß die Ruͤckreiſe des Kaiferd von Nufflakd über 
München und Stuttgart gehen wird, aber man benft 
noch nicht an bie Abreiſe. — Bu Ende diefer Woche 
ſoll Se. 8. H. der Kronpring von Baiern wieber hieher 
fommen, — Die Verhandlungen des Congreffes beru— 
hen jetzt auf der Antwert, welche ber Oeſterreichiſche 
- Hof, in Einflang mit den Eriglifchen nnd Franzoͤſiſchen 
Bevollmächtigten, auf die Preuſſiſche More ber Sachſen 
geben wird. Daman über Polen im Reinen it, fo glaubt 
mm, daß fich auch Ruffland wegen Sachfen verwenden 
dürfter—— Der Eours fichet heute ſchllumer als je; 
2713 Ufo, 2695 jwei Monate auf Augsburg, Conven- 
ventisnsmuͤne 27 13- 
Hannover, 29. December. Die Gegenflände 
worider die, Meinung der gegenwärtig verfammelten 
‚Stände begehrt, wird, bezielen x) die Bereinigung dee 
geianımten. Echuldenweſens aller, Provinzen in eine, all 
gemeine Landesanſtalt, im welcher Hinficht Se. Koͤnigl. 
Hoheit, der PringeDtegent, jur, Befoͤrderung dieſes 
Zivedis den guädigften Entfchluß gefaßt Haben, das Betr 
fpiel einer, allein auf gemeinfames Wohl des Landeg 
‚und Allerhoͤchſt Ihrer Unterthanen gerichteten Geſinnung 
dadurch zu geben: daß von den landesherrlichen Domai⸗ 
men, auf eine demnaͤchſi, wach der ju gelegter näheren 


ft werde . 


Erwaͤgung ded'fun Grunde zu legenden Plans ber’ Ver 
waltımg der Binanzen, des Landes, zu beftummende Art, 
pt den gefammten Bekuͤrfniſſen beigetragen werde; =) 
bie Regulirung des Sieuerweſens, wobei injondereit 
die Brundſteuer als eine Beſteuerungsart eihpfoßlen 
wird / welche in dem größten Theile Deu ſchlande und 
auch in dem meiſten hanndverjchen Provingen bie ältefle 
und daurendeſte ſei. Die imbedingre Aufhebung allet 
Real· Freiheiten und Exemtionen, ohne Ausnahme und 
Einſchraͤntung wird (wie in Caffei) eis umbilig ertannt; 
dagegen aber auf die Nothwendigteit einer Concurrenj 
der vormals don der Eonirißutiom tm der Regel befrelet 
Geweſenen ji ben großen Koſten ver kriegeriſchen Anfälten, 
welche den Grund ⸗Eigenthuͤmern vor allen andern Eins 
wohnen Schutz des Ihrigen gewaͤhren follen, hingewie⸗ 
fen; ¶ g) die Couſtattrung des Schuldenweſtns; 4) die 
Unterhaltung des Militaits, melde dadurch erleichtert 
werden ſoll, daß eine Landwehr sven bedentendſten TheH 
der Armee ausmachkn werbe; 5) ueberlegung, mie die 
Verwallung der Juſti und Policei in den Pärritficnial 
gerichten mit den landesherrlichen Auſtalten in beffere 
Uebereinfiimmung’ geſetzt, und bie Rechte, deren Aust 
übung zu großen Inconvenienzen Anlaß gibt, modificirt 
werden Mnnen; umd 6) derbefftkte Einrichtung der Yuflig- 
verwaltung. Zu 
Dresden; 30. December,‘ Die Freuffen fetzen 
fich in Eachfen in eine" Verfaffung, ale wollten fie dab 
Land fobald nicht verlaffen. In der Geſchaͤftsverwal ⸗ 
tung werben zwar feine Hauptreraͤnderungen vorgenom⸗ 
men, wohliaber bie beſtehenden Einrichtingen hit umd 
mach preuſſiſchet Form gemodelt. Poficeiliche Mafres 
Helm find eingetreten, um die Ausbruͤche ber Volksſtim- 
me ju befeitigen. Doctor Flet ift (fo wie die Sammlet 
der Abdreffen an den Congreß) zwar der gefänglichen 
Haft entlaffen, aber vom Amte fuspenbirt, und auf hal» 
ben Gehalt gefegt. Der preufhiche Hoftath Klieſewetter 
iſt Chef der geheimen Policei, und dem Stabtpolicei-Präs 
fidenten v. Rod , als Affiftent, am bie Seite gefeet. 
Die letzten Meft.' "3 Hofftaars, die Hofpfeifer und Hof⸗ 
trompeter, find unn auch werabfchiebet worden. Am 
23tem hat eine große Anzahl aus dem erſten Elafien bir 
Einwohner Dresdens eine Schrift unterzeichnet, in wel⸗ 
cher fie ihre unverbriichliche Anhänglichfeit an ihren recht. 
mäffigen Landesheren aufs Neue beſtaͤtigten. Die ſe 
Schrift Ak im Wien den dort verſamehhen Rowarchen 
uͤbergeben worden. 
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Spanrien Einige Perſonen, weſche neulich von der Infel Ciba 

Im Anfange des Deeuibers kamen wanrige Seruch ⸗ zuraͤdgetenunen maren, murbden amter nähere Anffichg 


te one ben fpanijchen Eolonien Es pics, fie haͤtten 
Tu alle unabhangig erfliirt und ſchienen unmueberkrungiich 
serioren. dnterm 13. December wird aber aus Am 
brib gemeldet, bie Tegierung habe Nachncht won ber 
Niederlage ber Nuheſtoͤrer in Mieze, und daß Luciwpe 
Ayres ſich freiwillig unterworfen babe, 
28, Granfreid. R 
Paris, 3. Januar. Am 31. December gab dee, 
englifche Bothfchafier, Herzog von Wellugton, ein gro- 
ßes Concert, im welchen, mit dem Schlag 12 Uhr im, 
der Nacht, eine nom Herrn Paͤr im Muſeck geiegte Can 
tate zum fobe des König von Frauttreich aufgeführt tours 
be. Am Neujahres · Tage gab derfelbe Boipichajier gro» 
be Taftl, wobei er, ungeachtet dieſes Feſt zur Beier 


deoS⸗i dens mit Ametita war 
genden Zaun nat — x 222— 


gemelnen ehfrictem ,  , . 

“Bei aften Barrieren von Paris find Seusd atmes 
aufgeſtellt, welche alle Wagen genan zu unserfuchen, 
nisse um verbochene Waaren, fondern um ein Signales 







ment zii treffen, ‚welches man ſucht. Das Publicum 
dermuther daribet mansherlei, — Cin-Arzt des Königs: 


om Neapel ift verhaftet .morben, meil er, m Werdacht 
, die Beſtellung von Driefeny beren Juhalt nicht ta, 
d.lios ff, übernommen zu haben. RUE 
Die bei der Kammer ber Deputisten angebrachten: 
Meclämatiowen gegen die conſtitutjonswidrigen Anſchlaͤge 
ber Agenten es Prinzen Eonte erregen große Scnfasipm, 
Diefe Agenten ſuchen die Käufer der Güter des Prinzen) 
in Exhredin zu fegen und fie zu vermögen, dieſe Guͤſer, 
weiche die Lgenien willkuͤhrlich taxiren, wieder abju- 
treten. — — 
Fürft von Talleyrand iſt nun In die Kapelle bes Hör, 
* als Grand Yumonier gerpäglt ‚mit dem Prinamen;., 
piſchef Kirzog von dehetas. 


geficht, Einer daruuter wiu de bei feiner Anuuſt gm 
Zeulen ins Gejängmfi geiworien,. uad bicranf von Trit 
Habe zu Drigade und, Paris rane portirt. Dies war 
f ehemaliger Beanuer bes Kronichaues, Nachdem ihn 

Policei unter ſucht hatte, wurde er wieder in Freiheit 
geſetzt, doch wurde ihm unter Androhung fehr ernfllicher 
Essafen anbeioblen, in feinem Betragen wie in ſeinen 
Reden behutſam zu ſeyn. 

n Italien 

Meifendg, Lie er ‚Fürglih von der der Infel Eba 
fonnen, „verichern, daß Wh Buonoparte wehl befinde, 
aber in Geldverlegenbeit fei, weil er von der ihm. aus 
gefesten Summe noch nichts erhalten habe. Seine Sol⸗ 
baten find deswegen ſehr mißiwerguigt, und deſertiren 
bei jeder ſich barbiesombm Zehiffegssegenheit. _ Auch die 
Cisignpuch den, Falde folen ihon in Yufkans, gewefen 
Suonoparte iſt wicht len.. Luen abgeforderten Abgaben. 
mand vorlaͤßt, ſehr geſpraͤchig und offen. Sp . Ds ige 
er, von.ben Englaͤndern, daß bie Reihe nun an ihnen 
waͤre, von dem Gipfel der Größe berab zu ſteigen. In 
Hinſicht der Tapferkeit, ber Armeen. gab er der preuffie 
ſchen Vorzug. Daß er ‚in Egypten einſtmals Muſel ⸗ 
mann geworden, deſtaͤttigte er, der Hauotceremonie ha⸗ 
be er ſich aber durch eine gewiſſe Augabe entzogen, und 
die Erlaubnif des Weintrinkens, als den frauzoͤſiſchen 
Soldaten unentbehrlich, erlangt. Wie man in Egppe 
Ten, von ihm deufe,., war ihm intere ſſant zu wiſſen. Ueber 
die Marſchaͤlle ift er ſehr ungufeichen, beſonders uͤber 
Marmons, „Hätterdiefer © . -7 ſagte er, mich micht 
verlaffen, fo hätte ‚ich. bei Fontainebleau noch eine 
Schlacht geliefert, und wer weis, wie es jegt fünde. *. 
Bon ber Dauer zweier, neu aufgerichteten Throne aͤuſſer ⸗ 
te gt leine große Heffnuus zu haben. Er bringe wiele. 
Stunden unter feinem Federvieh zu; das Theater ber 


> 
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De Pen 
Freimaurer verhafte ’ anfabsefeht 
Papſtes wieder in Freiheit gefebt. 
tem dind 17." December. 
Gerücht verbreitet, umfer Fürftenthum werde an Mada- 
mc Bareischi (Napoleons Schn ugüchtemmen ‚it. 
dem der Kinig Murat es — N Fi gebracht habe; 
bis jept aber ift in unferer Lage nichts „verändert und Ma⸗ 
Dame Bactiech erhält hiches als den Ertrag ihrer, kit 
Hargilter. Mir leben in —* Kühe, "Herr Baccoch 
> Minnie fr dem Regiment, welches. er für Nechnung fer 
des Ehwägerd der Käigs daß NEBEN errichtet,” mt 
Arie. "deren jeder 6a Frahren"Handgeid 1 
hit. "Bei fchöner Witrehung beſuchen ung'die Gatden 
de® Birondparte, die von Elba hieher fommen, im ſich 
fe# für die Langewelle die fie dort haben‘, zw entichdr 
ir) MNach den lehten Nachrichten, die wir von dar 
her haben, hat Napoleon eineu Theil feines Hofſtaats 
abgedanft, und die @ehalte vermindert, worüber eini⸗ 





ds Mifderänfigen under feiner Umgebung entfländen iſt. 
Aue Erſparniſſe werden auf den Militair + Erat ver— 
Wender. Te A 

Modena, rg. December, Die mern —5* 
Fechiſchen Truppen find imerflärlich. Es marſchiren 
An 8 den ö — 28 Sitaute im bag füd» 
ſen andere aus "dem SÄrkche Äh veceten 

chem Mehrere parkts Artillerie werden’ auf 
Bhrin’ Po eingefchifft und nehmen die Kichtimg nach Pie⸗ 
sr: Ele fich Feine waheſchelnliche Urſache die ſet 
Märiche und Gegenhitärfche angeben. MWuf der" andörkt 
Ehe ſeten Ay auch die neapolitanifchent Trüppen “tw 
ER hoffen, bag @e. K. H. unſer Com’ 
" sarkihfeihen beheil am den du ftbarfenden Cheiglffen” 
ehe: "Bi find mit unſerer Lage zuftieden Imb wuͤn · 
ſche keine Veränderung. Mat betrachte doch nicht eim⸗ 
Auftuhtetiſche Auftritte / welche bie Rrhe dei Grabe 
Buy auf vinen Augenblick geſtͤrt· haben / ald dem Muss 
dee allgemeimen Willens. N me 
—Wailaud “rg, Decendet.gIn det vergangenen⸗ 
Nacht lam ei —**— Hert de la Vaugohon, Gene⸗ 


ral in Dienſt des Königs Yoachi) ausheeapel hier 

an, um das niemilich glaubtwürbige Gerüche jüniiterks 

gen, Daß'iiifere Mißvergnügten UNO Werfeikoortieh ge⸗ 

u. rare er u I —ν 
 &x 
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habe närh. * 


Rom, 17. December. Man iſt jept der Meinung, 


Es hatte ſich das⸗ bie Anfalten im Quirinal beträfen die Aufnahme einiger 


abgejegien Sürflen, die bier ihren Aufenthalt nehmen 


R Belt, Zn ES jgatgfegreiariag hetrſcht große Thaͤtig⸗ 


eit, mehrere Lage Ichon haben die Secretairs den Dal 
laſt nicht verlaffen. Cudlich wurden heute Morgens um 
4 Bol ſaͤn mtliche Arbeiter in der päpfilichen Buchdrucke- 
rei ame getuſen, und mußten nach gehalteuer Mefr 
fe Thtodren) von dem, todo fe erfahren würden, Nic 
Mandentinds mihlpellen. Mm aue Verbindung nach 
Außen fi hitrdern, "würden Wachen an allen Zugingen 
gene” Doch will min wirfen, es würden Ercommur i 
cartemem erlaffen negen alle Beſttzer der unter franz. Ne⸗ 
gierung veräußerten, zu den Domainen des h. Petrus ge 
herigen Güter. — Da ber heilige Vater einen neuen 
Einjall’in feine Staaten befürchtet, und feine an deu 
Congteß derfähtere Bırtfehriften ohne Wirkung blieben, fo 
bat er fich mit feinen Klagen und Einfprüchen nunmehr 
am ſaͤmmtliche europäriche Mächte gewandt, 
Grsäbriftanien 
London, 39. December, Man fagt fh im Ver- 
—322* habe” viel dazu beigetragen, bie 
Schwierigkeiten / melde fih pöi Kir Yinterhantlung mit 
vom Sure meh, Km, We 
fee Geeetkräfte Nur Eumopd jy fanmenn, at, Ale 
feine Harfe" Yılfımekffanhfeht auark ‚und ed wird 
fmertſamtelt ausſchlieslich auf die großen 
uf * derwenden, die jetzt in Wen verbhanden 
werden.“ Die dem Hofe und Beh Apinißern ergebene 
Pate Aißnit "HR das Hridendinfrument in Yugorip, 


Fon abgefa fed, die fir Gtöfbristanien ehr ehre 

fire „* Ba dirch die geleden —— —* * 
halte, was es nur immer ‚zpon „einem ſolchen Kriege er: 
warten Fomiie,’ daß a dis, pekeinigten Staaicn 
— Fii breit Hard erhalten ums ihnen das nicht, zu 
—— miswsegen fie den Krieg fortfegen zu müfs 
fi ertlart haften. — Sanj anders fpricht die Oppo⸗ 
früsnspatthei, \ Cie füge, In fonden verziehe man ‚bie 
Geſichter über die befanut gewoldenen Friede nobedingun⸗ 
gen. Es jei trankend, ben Krieg beendigt zu ſehen oh · 
ne vorher bie zu Lane ned‘ Waſſer erlittene Ednad 


abgewaichen jur babtn. "Das fhmerjliche , Vorgefigl 
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Win rw 1 Zu  \ . Ey ä 
eineg niedrigen und unverſchaͤnten Triumphierens umfer 
fir Gegner, auf die die wir mit Verachtung herabgebluft 
haben, errege allgemeinen Unwillen. Der Anjirich von 
Nufrichtigkeit, den man amerikanifcher Seits den Unter 
handlungen gab, war barauf berechnet, ung eimuſchla 
fern da man eine Conſcription vorbereitete um den Krieg 
nach Canada zu ſpielen und uns aus Amerita zu vertrei⸗ 
ben. Das belannte Betragen des Praͤſidenten Mabti- 
fon berehtige zur Vermuthung, daß feine Matificarion 
lediglich von dem Erfolg feines Conſcriptionsplans at» 
gt, Bräcte er 100,000 Mann jufammen, fo wärs 
g er denen ing Geficht lachen, welche ihm den Fricdeng- 
dertrag zur Ratificatien vorlegen wouten, 
Das Oppoſßtionsblatt the Times meint, durch das 
allgemeine Mißvergnuͤgen über den Friedensvertrag mit 
Amerika leide der oͤffentliche Credit in fo fern, meil man 
allgemein glaube, daß nur die Wahrſcheinlichteit eines 
neuen Krieges.in Europa die Unterzeichnung des fchänd- 
lichen Vertrags mit Amerita habe veranlaffen koͤnnen. 
Briefe aus Wien fprechen von mehreren Conferen⸗ 
gen der Kaifer von Nufland und von Deutſchland über 
den Plan zur Verjagung der Türten aus Europa und 
jur. Vernichtung der barbarifchen Staaten, melde dag 
mittell andiſche Meer unficher machen. Letzterer Punct 
würde feinen Wiverftand finden, aber es iſt ſehr zu ber 
groeifeln, daß England und Franfreich in die Vertrei⸗ 
dung der Türken aus Europa willigen werben. 
*) Der Plan gegen bie Türkei iſt ſchon vor einiger Zeit 
"ats ungegrändet erflärt werden, und das friedtiche Ders 
- nehmen zwifchen Oeſterreich und den Barbaresten zeigt 
ein Circulate an die Kalſerlich Oeſterreichiſchen Eonfuls 
in den Hafen des mittelländifhen Meeres, wornach alle 
Defterreichifche Schiffe, weiche auf der Rüdtehr nach 
Trieft und Fiume find, aufgefordert werden, ihre Fahrt 
zu befchleunigen um den Zeitpunet big zum 1. Mir 
1815. zu benußen, binnen melden, den beftchenden 
freundfchaftlihen Berhältniffen gemäß, zwifchen Defters 
reich und den &erräuberfianten Seine Beindfeligkeiten 
ansgeübt werden. 
Deutfhlandb 
Nachrichten aus Wien vom 2. Jan. in Sffentlichen 
Blättern fagen: daß ımter andern Minifterial» Verduders 
ungen Fuͤrſt Metternich, Minifter der auswärtigen An⸗ 
grlegenheiten, zum Staats⸗ und Conferenz⸗Miniſter ers 
non worden, und Graf Stadiot an feine Etelle getre⸗ 
ven ſey. Bür fo zuberläßig auch dieſe Nachrichten auge 
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. rung eines Blodade: Zujiandes die Rede ſeyn. 


gegeben werden, fe erwahnen doch Tiere Wiener Nech 
richten von dieſem Datum, und auch die Wiener Hofer 
fung bis jum 7. Januar nichts von dieſer Mimuieria' 
Teranderung, weshalb folche noch für ſehr unverbuͤrgt 
anzufehen iſt. Q 

it Gazette de France melder aus Wien vom 23. 
December," In ter Woche vor Weihnachten fehienen die 
Umerpandiungen fich in bie dinge zu ziehen ımb unuͤber⸗ 
Reiglite Hiaderutſſe zu finon, Mehrere Eonferenzen 
der Diner waren nicht jehr befriedigend ausgefallen 
und mit Witeriprechen zugebracht worden. UAls Se. 
Mapa der Kahır dieſen Uebelſtand erfuhr, begab er 
ſich perſoͤnlich zu Sc Majeſtaͤt dem Kaifer von Nuffland 
und beide Monarchen, nachdem fie fich eine Stunde uns 
terhalten hatten, kamen dahin überein, daß am folgen 
ben Tag alle gefrönte Haͤupter jufammentreten folkten, 
um die Puncte, welche fo viele Schwierigkeiten machten, 
zn eutſcheiden. Diefe Berfammiing wurde bei verſchloſ⸗ 
ſenen Thären gehalten und es war fen Minifter gegen⸗ 
waͤrtig als mm allein der Herr Für bon Metternich, 
den man dazu gerufen hatte, um die nöthigen Papiese in 
Bereitſchaft zu halten.  &eir diefer Zufammenfunft zeige 
fih eine Emividelung ber Angelegenheiten, welche all» 
gemeinen Frieben hoffen läßt, 

Die Chronick des Miener Congreſſes liefert folgende 
Nachrichten aus Wiener Briefen. ı ) Vom 29. December. 
Die englude Geſandtſchaft hat gefern eine Note einge⸗ 
reicht, in welcher fie auf Entſcheidung der enropdifchen 
Angelegenpeiten, in Hinfic;t der wichtigiien Puncte, nach 
der von ihr vorgejdjiagenen Bafs (die man aber nur une 
ter den Eingeweihten keunt), bis zum 11. Jänner d. 
I. dringt: Es jo im derfeiben hie und da bon Ertla— 
Mors 
gen erwartet man eme franzefifche, Note. Auf diefe Vers 
anlaſſung fit wegen der ſachſiſchen und polnifchen Ange» 
legenheit, m jo weit ſich diefe auf erfiere bezieher, ein 
Eomire unfanmen ‚ deſſen Berathung gewiſſe Präliminare 
puncte Jum Grund gelegi ſeyn ſouen. Bei dieſer Lage 
ber Sache nehmen bie deuſchon Angelegenheiten einen 
langfameren Gang. Unthaͤtig ift man aber nicht. Dies 
fer Zage iſt eine Aujjorderung am alle deutſche Fuͤrſten 
ergangen, die genaue Bevoͤllerung ihrer Staaten und 
ſtateſiſche Zuſammenſtellung ihrer politiſchen Kraͤfte ein⸗ 
gureichen, um ſe den Eutſchadigungs / Planen jum Grund 


legen zu fönnen. — 2) Bon 30. Derember, Man wird 
über die Gortdauer des Friedensjufiahdes etwas mehr 
bedenklich. Jeber Theil ſcheint es auf das Jeuſſerſte 
anfommen zu Jaffen; doch fürchten gut Unterrishtete keu 
nen Krieg. Nie und ba geſchehen zwar milttairifche 
Bewegungen, „B. im Ungarn, Eroatien; Ruſſland 
perfüärft ſich im Pole, uud doch wird fein Krieg. Frant⸗ 
zeich faͤhrs fort mit Anerbietungen, aber ohne Reſul⸗ 
tat. — Man behauptet, der König von Wilrtemberg 
Habe feinen Gefandten Die Vollmacht hinterlaffen, bems 
jenigem heizutgeten, was Kaifer Franz für ihn einges 
he, — Bleiben ber Kaifer ‚von Nufland und Kb 
„ig von Preufen bis zum März, dann reifen fie mit 
dem Kaifer von Defierreich nach Jtalien. Der preuf 
fifche Simampminifter, Herr v. Buͤlow, wird biefer Ta 
ge hier erwartet, Geſtern mar wieder eine lange Con 
fereng über die europäiiche Angelegenheiten. Ein preuf 
fifcher Courier Fam in ber größten Eile von dem Bejand- 
tem aus paris an. nd 
Stuttgart) 7- Januar. Vorgeſtern Famen zwei 

engliſche Couriere und geſtern einer, alle drei von Wien 

der, durch Stuttgart, um ſich nach kondon zu begeben. 
Auch eilten geflerm jroei frauzoͤſſche Kouriere Durch bie 
hiefige Stabt, der eine — pe ber nach Paris und Ber 
andere von ber nadı Wien, 

ee 390. December, Der hiefige Senat 

tät fihe fehr angelegen ſeyn, den Juben das Bürger» 
recht zu verfchaffen; bie Sache iſt fürzlich wieder an bie 
Sechziger gebracht worden, die aber den Vorſchlag aufs 
Meue, freilich nur mit Mehrheit einer Stimme, verwor⸗ 
fen haben. Die Buͤrgerſchaft zeigt fich nicht nachgiebi⸗ 
ger; fit bat gefiern Das grodi ſeriſche deſte hen ber erich⸗ 
te vertworjen. 

" Bamberg; To, Jauuar. 
dem. Coburgifchen .. bortige — ver an⸗ 
laßt gefunden, in Abweſenheit 
—— — auszufchreiben, welche in vier Tagen 
Sei Androhung der ſtreugſten Maßregeln bezahlt werden 


muß. . . 
Brauuſchweig, 25. Der Vorlaͤufig, und bie 
"per Tongreß zu Wien die deutſche Verſaſſung begründet 


und entfehieden hat, mad man eutbehren umb erfparen, 


_ und tag mem nicht entbehren und erfparen koͤune iſt bie 
Grunpftener von deu Platt · Schul · vnd deren Wiuwen⸗ 





kaͤnderei nöffig aufgehoben, am ber Srumdſteuer Im Au⸗ 
gemeinen 5 Procent abgeießt, und Die Acciſe von Mah- 
len und Schlachten zum eigenen Bedarf im ganzen Bande, 
mit Ausfchlug von Braunſchweig und Wolfenbättel, völ⸗ 
lig abgefhafft. Der 22. December, am welchem ver 
einem Jahre der Herzog von Brauaſchweig zurildgeteher, 
ward, durch bie Fremde ber Ei mer gebeiligt, Unge · 
rnjen und ungehindert, weil ber Zugang jum Fe 
frei iR, verfammelte man ſich auf dem Schloſſe, mo bie 
Maifentinder dem anbrechenden Tag mit Lobgeſang bes 
grüßt batten, Se. Durdhlaucht geruhte in einem Geſell⸗ 
ſchafis ſaal unter feinen Unterthanen zu fpeifen, und am 
Abend verfammelten fih alle Staͤnde auf dem Schloßplab 
erhoben: ipre Gemuͤther zu Gott, fegneten ihren — * 
mit lautem Lebehoch! und endigten ben Feiertag dur 
ben Geſang: „Mum danfet alle Gott!“ Am folgenden Tag 
ernenerte ſich die Freude in einem großen Ball, 
China 

Man hat neue Nachrichten von ber Fortſetzung de& 
Aufruhrs im China erhalten, Die Londuer Zeitung, 
der Stern, enthält ein von bem Vicekoͤnig von Pecking 
am den Vicefönig zu Canton gerichretes Schreiben mit 
ber Nachricht, die Hauptſtadt des Diſtricts Hwa in ber 
Provinz; Honan fep vou ben Juſurgenten jerfiört, und 
dabei alle von der chinefiichen Megierung angeſtel 
sen Beamten umgebracht worden, auch ſey der gam, 
je Diſtrict von Ban » You in tes Gewalt ber Inſur⸗ 
genten; man habe neuerdings wieder dem Kaijer vom 
China nach dem Leben geſtrebt ıc, Die Urheber von al 
bem biefen Unheil ſeyen vie Brüder des Kaiſers, wel⸗ 
che mit temfelben in Zwietracht lebten, und die Ver⸗ 
fnittenen, Die mit ipmen gemeinſchaftliche Sache 
niachten. 


— — — — — — 
Künftigen Mittwoch den 11. Jannat Vormittags 9 und 
Nachmittags 2 Uhr und Die folgenden Taye fellen in dem 
Saufe Bro. 347 an ver Damm:Allee mehrere ‚be 
fiebend in Betten, Marmor und andere Tiſcht, Kieidungss 
ſtacen, Schteinergerathſchaſten, Gemahlden und RAupferſtl⸗ 
“re, Steingut, feinen Porcellain, Spiegeln, dann eine 
Sammlung Bücher aus allen Theilen der Wiſſenſchaften, 
Öffentlich am die Weiſtbietenden verkauft werden. Kaufts 
fiebhaber werden ” diefer Verfirigerung mit dem Bemerken 
‚eingeladen, daß jogleih baare Bezahlung vor der Verabfol⸗ 
gung der Sachs vorbehalien bleibt. 
s grand, Tapator. 
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‚Beirentder Beitung, 
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N ‚Spanien 
Madrid, ar. 
durch cin aufferordentliches Blatt der Hofzeuung folgen» 
de erfreuliche Macheichten aus Merico befannt gemacht: 
Se. Ercelleng der Minifter Eraatd- Serretair bed 
Departements der beiden Indien bat nachfichenden Fer 
richt von Dem Vicekoͤnige in Merico, Don Felix Eallaja, 
erhalten. _ Ercelenz! Der Verkehr mit Vera⸗Crux ift 
nod durch die Hinderniſſe unterbrochen , bie ich im mei 
nem legten Bericht, wovon ich eine Abſchrift beilege, 
angezeigt habe, Ich habe zwar "die Befagung von Zala⸗ 
pa mit einigen Grenadier · Compagnien verftärft, damit 
tiefe Truppen, in Vereinigung mit denen ju Bera-Erur, 
die verächrlichen Räuberbänden, welche die Wege ver- 
ſtellen, fchlagen Finnen. Auf dem Fall.aher, daß durch 
diefe - Mafregel die Gemenfchaft mit Vera» Erup noch 
wicht hergeſtellt ſeyn follte, fende ich diefen Bericht auf 
inditectem Weg. von ber Kuͤſte, umd ich beeile mich Ih⸗ 
nen zu melden, daf die wichtige Feftung Acapulco wie⸗ 
. ber -eingenommen und die leute von den noch übrigen 
Truppen des rebelliſchen Prieſters Morelos beſetzt gewe⸗ 
ſene Verſchanzung zerſtoͤrt iſt. Sie werden dies aus den 
Zeitungen Nr. 579 und Nr. 580 erſehon, die, fo wie 
alle ſeit dem zren db. erfchienene Blätter-ich Ihnen hier 
„mit uͤberſende. Sie werden zugleich daraus die ſchnel⸗ 
len Fortſchritte erſehen, welche die Waffen Er. Maje⸗ 
ſtoͤt in dieſen —— gemacht haben. Die Inſurgen⸗ 
ren find auf allen Seiten geſchlagen uud verjagt, ausge⸗ 
nommen am Ges Chapala in Neu⸗Galizten, wo fie durch 
„ihre fefie Stellung einige Bortheile über -die Divi⸗ 
ſion dieſer Gegend erhalten Haben. Ich war genoͤthigt, 
denn comandirenden General Don Joſeph de fa Eruz den 
Befehl zu geben, die minder wichtigen Poſten zu berlaſ⸗ 
‚fen, alle feine Truppen zuſammen zu jiehen und auf bie 
befoftigte Inſel, wo die Rebellen ſich verſchanzt haben, 
einen neuen Angriff zu verſuchen, waͤhrend der die Nord⸗ 
Armee‘ commandirendd Don Ciriaco de Nato die Haufen, 
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"bie ſich yoifdien dieſer Probinz und den Provinjen Dal 


ladolid ımd, Suanaxuato gebildet haben, zu ſchlagen 
ſucht. — Auſſerdem gibt ed nichts Neues in den uͤbri⸗ 
gen Provinzen dieſes Vicetoͤnigreichs, deren Chefs urlt 
Eifer dahin arbeiten, die Reſte der grofen Zuſammen⸗ 
rottungen, zu gerftreucn, bie auf allen Ceiten herum⸗ 
ſchweifen, die Kandftraffen unficher machen und jcor Ant 
Handel hindern. Die Öffentliche Meinung hat fich ver⸗ 
beſſert. Mehrere Perſonen fielen fich freimillig um ber 

Wohlthat der Amneſtie theilbaftig zuwerden. Die neues 
‚fie ung jugeformene Nachricht von der Zurädfehr uns 
fers geliebtefien Soubtrain Ferdinand VII. wird noch 
viele andere vermögen, dem Geift der Empdrung zu ent 
fagen, ber in diefem Sande durch die Abmwefenheit Se. 
Majeftät und die faſt erwieſene Unmoͤglichkeit dieſer glück 
lichen Zuruͤckkunft entftanden if. Diefe, in mancherfei 
Ruͤckſicht fo beruhigende Nachricht hat bier unausſprech⸗ 
liche Freude erregt. : Ich habe befohlen, fie durch Luft 
barfeiten, die Sie in ben Zeitungen 383 und 385. ums 
frändlich, befchriehen finden, zu feicen, bis das hoͤch⸗ 
fie Gouvernement neue Feſte veranſtaltet, bie _diefem 
glücklichen, alle Hoffnungen und Münfche der getreuen 
‚Unterthauen erfüllenden Ereigniß angemeffen find. , Ich 
bitte Em. Ersellenz, hievon Sr. Majeftät ‚Berichte zu er. 
ſtatten und bei Denenfelben der chrerbietigen Verficherung 
meiner, und ber fugendhaften umd aufrichtigen Bewohner 
Neu⸗Spanieus volllommenen Treue umd Liebe, gnädige 
fie Aufnahm gu ‚nerfchaffen. - Es ift mein ſehnlichſter 
Wunſch, Sr. Majeſtaͤt dieſen Eofibaren Theil; Ihrer Laͤn⸗ 
der zu erhalten und» alle mir mögliche Anſtrengungen wer⸗ 
den dahin gerichtet ſeyn. eru⸗ 16. Juni 1814. Fe⸗ 
tif Carte. 

Obige durch eine aufferdroenifiche Zeitung befannt 
gemachte Nachricht verfcheucht noch nicht die Beſorgniß, 
‚welche ein Blick auf jenen edeln Theil unſerer Colonien 
grregt. Se. Majefiät hat erſt am 4 Mai die Kenigl. 
Gewalt twieber übernommen; ‚obiger Bericht des Vice 


40 
Königs Calleja iſt vom '16. Juni datirt. Solten See⸗ 
Eourlere ne — aus Spanten im Rnern des 
noͤrdlichen Amerika ugekommen ſeyn, tod; nao dem Ge⸗ 
ſtaͤnduiß des Viceloͤnigs fo ſchwer zu reifen iſt? leberdies pe —* 5 —— * * —8 Sri = 
erneugen bie engliſchen Blätter unfere Beforgiß durch vom erften Range Gelegenheit zu Eleeinteiguen va Fl 
Nachrichten, die viel neuer find, als bie in ınfere auf —* > währse —* jange, fo war er der glängendfie 
ferorbentlichen Zeitung. Auch fagt die Kegiermg nichts —galanteſte ud wohlhadendite aller feiner Kameraden, 

- _ dabei war er zurüchaltend; und Miemant“er di 
won den 2 Schiffen, die, dem Bericht nad, aus ber Quelle feines großen Wohlftandes. Eines Balder = 
Inſel Cuba angekommen find, Diefes- officiele Still 96) 

PR au ‚ang . sub ETTEREN er nıehrere feiner Kameraden zur Chocolade eingeladen. 
Ichweigen retſet auch die ‚Feichtgl, u igſten aus ihrem Irr⸗ Kaum waren fie ver ſammelt, als Jemand an der Thüre 

hm Endlich find die Ausdruͤcke im den Bericht des Elopfte und ein Geſchent von trockenen Confituren übers 
Wicchönige nicht dazu geeignet, die Gemilther zu beru⸗ brachte. Diefem Jemand fagte Don Manırel etwas 
digen — Er in das Oht und ensiieh ihn anf ber Stelle; hierauf nds 
J JItalliſen. 


F — ſch run Kameraten und bot ihnen von. dem 
| e. berſchickten Zuckerwert an. Wie grofi, war Er: 
Matland, ro. December, Imter den Verſchwor⸗ flaunen als wir jedes — —* Duden 2 ein 
men gegen die Regierung befindet fich auch der General einzelnes Papier zugleich mit einer deppeltem golönen 
Graf Delmetri, welcher Pirector der Maikduder Mil Te an > Beat un I14 3 
da i i i — zeitigewacelg Jar: teunbe ſagte rau on Was 
aairacademie war, und in diefer Eigenfchaft Oeſterreich fehr.vı Fnchme-Damr fick nr 
ben. Eid der Tteue geleiſtet hatte, Er war ehemals biejes Geſchent; ich bitte euch, davon mic 18 laut werden 
Oberlieutenant in Sfterreichifchen Dienften, Die Ber ju laffen, forft bin ich verloren, Wir alien die Sons 
ſchwornen follen befonders auf den Beiftand von miehr feuren und gaben ihm die Goldſtüͤcke zuruck. Wenige Tas 
als 2000 Officieren von der ehemaligen italieniſchen 4 — ——— me * (8 — aan 
j A z - Tod zum Ober » Adutanten erhoben, erhielt 
Armee, dir auf Wieberanftellung warten, und — endlich ‚die Gehe, ;ale Günfling. des neuen Kinie 
hin blos die Hälfte ihres Soldes genießen, gerechnet Eort IV,, und Rieg num in immer wach ſenden Fert 
haben. 1” ; ſchritten bis ‚zu dem hoͤchnen Grade, welder ‚in- dir 
giodend, 70. December. König Ferdinand VII. —*5* en Moenatchle ju erreichen —— llee bier 
son Spanien hatte den Viſchof von Lorca und ben Her⸗ #6 Durch Welbergunſt und durch die Feinheit im 
309 von. Palos nach Eiba gefchieft, um Nopoleen zu er- Umſicht * der er jeln Benehmen einzurichten und ſich 
Sall der Friedensfürft ſich auf bie Inſel ges in der Önade feines Monarchen zu erhaiten mußte, 
ſuchen, im Gall de mu : Dan finder inden Aunalen der Geſchichte wenige Bet⸗ 
Müchzet Haben follte, denfelben auszuliefern. Buonopar⸗ ſpiele von Gdefälen, ‚wie diejenigen waren, welche 
de antmorteie, daß er weder Willens ſey, biefen * * een —2 Er Wi Jr auf 
er ausjuliefern, noch durch beifen Duldung in ber In⸗ en Königl, Titel in Spaulen Alles war zur Ausübung 
4 tem fpanifchen Hofe zur mißfallen, Er werde dem⸗ der Konigl Bünde gehoͤrt. Der König harte ihn nicht 
eu daher nicht erlauben, auf der Inſel Elba zu lan⸗ 
* Aehnliche Erklärungen haben Tosenna und Nea⸗ 
pel in die ſer Hinſicht gegeben , fo daß nicht mohl abzuſe⸗ 
Gen ift, wohin fich Godoi am Ende flüchten wilſ. 
%) Ein shematiger Waffengefährse und Jugenbfreund, des 


daten waren, vielen: Mutterwih beſaſſen, die ſpa⸗ 
un — * ſehr ſchoͤn vertruͤgen, und dem 
Fantango und Bolero mit gtoßer Voll tommenheit tanz⸗ 


nur zum Gensrak» Eapitalu der Landı und Seemacht 
erhoben, ihn durch groffe Befigungen in Andalufien bp 
tiedensfüärfien gibt folgende Machricht von bi ffen Her⸗ 
Br und Erhebung. » „Don Lubiwig”uhe Den 


relchert, fondern ttieb feine Gunſtbezeugungen foger fo 
weit, daß er ihm feine Michte zur Gatsin gab, wos 
durch ter Äriedensfürft cin Verwandter der Bours 
bontſchen Famille wurde. Worin ſich aber das Gluͤck 
dieſes Gunſilings ganz beſonders auszeichnet, iſt, daß er 
ſelbſt unger allen den Stuͤrmen, welchen der unglückliche 

anuel Sodot waren Söhne eines Wr Drau? es 

> der Provinz Etremadara. Ihr Vater Ada Pils 

delgo, war Mitizenhanptmans feines Eanteng „und 

‚nur wenig begütert. Et ſchickte ſeine Söhne nah Uns 
drid, wo fir das Gloͤck hatten, in der ſpaniſchen Com⸗ 
‚paanie der Gardes⸗ du ⸗ Corps Dienſte ju finden. Da 


ıbgide [A hnaemagtiane Junge. Znpie ‚vom einne hunen dam 


König Carl IV. ausgelegt wor, fich immer in der innft 
dleſes feines Herruin gleichem Grade erhielt, und daß 
€: deifen Ungluck eben fo theilte, wie er vorher deifen 


CThron getheiun hatte. Was ich als Augenzeuge ju fels 


em. Love ſagen muß, in Bolgendes; Er har feire Kur 
meraden wiegeersiifen, und jeden, fo wie er es von 
diente, zu beſdrdetn geſucht. Er wußte den Ihm vom 


” 


Buron epartel gelegten Gchlingen! Aberall auczuwelchen. 
&r war, wie Buenoparte felbft, ein Glücketind, aber 
fie ein VTerbrecher; das Böfe, was er that, hielt er in 
feiner Lage und gemäß der Brille, die er irug, für Gu⸗ 
des. Er blieb ver Perfon feines Königs geiren, aber 
feinen Baterlande. has er fehr wehe gerban, und dasum 
wird ır gegenwarilg mit ccht verfolgt, 
et Ehe y 
% Marquis Douglas und. andre jegt in Parid befind- 
fiche Schotten und Engländer haben die Juſel Elba und 
pen ehemaligen Herrn des Continents heimgefücht. Nach 
ihret Augfage it Buonoparie wieder siemlich mager ge 
worden. ‚Sein Umgang haf nichts aufbeiterndes, und 
„fein Gefpräch wenig geiſterweckendes. Der einige Ge⸗ 
‚genfland -feiner Unterhaltung iſt er ſelbſt. Aus alien 
‚feinen Aeuſſerungen ſcheint fich zu ergeben, daß ihn ter 
Verluſt ‚der Macht tief in ber Seele fhmerzt, und taf 
er bie Vergangenheit gern zuruͤckhaben moͤchte. Er mirft 
ſich Fehler vor. Unter andern entſuh ihm: Ich habe 
‚mich gewaltig betrogen, ich hielt Curopa für Überreifer, 
für fauler als es ift, ich bin unvorſichtig, zu ſchnell, zu 
raſch vorwärts gegangen!" Erıne Leute bezablı er ja lecht. 
‚Daber reiffen die Soldaten aus, mo fi, Gelegeuhen 
udet. 
—— Der Hof von Elba leider an Ueberdruß 
und Langerweile. Seine diebfte und faft einige Erho— 
hung find die Eifenhdndlerfrauen von Portoferrajo; biefe 
„hat der Umgang mit den Franzoſen duſſerſt gefchmeidig 


‚gemacht. 
Schweiz \ 

..> Am 30. December ſprach das Appellationsgericht 
‚bt. Greiburg in, der Sache der dortigen Nuhefisrer, und 
yerurtheilie: 2) Franz Diie, zu 2jähriger Staatsgefan ⸗ 
genſchaft und nachheriger Verbannung aus der Eidsges 
moſſenſchaft, auf Lebenszeit, nachdem er vorher 8000 Fr. 
„uud feine Procedur⸗ und Verhaftstefien dem Fiscus bezahlt 
„haben wird; 2) Wilhelm v. irn, zu ſechsmonallicher 
‚Eingränzung in die Statt, Einſtellung feines Bürger 
rechts während 10 Jahren, ‚uud Bezaplung ber Pröcef- 
loſten; 3) den, Advocaten Chapuis, zu Smonatlichert Nr, 
reſt und Einſtellung jeineg Activen Buͤrgerrechts während 
20 Jahren; 4) Joſeph v. Praroman zu fechsmonarichem 
Hausarreſt, Einflellung in feinem activen Bılrgericchte 
während 20 Jahren, und Nusfchliefung von ber Negie⸗ 
tuag für imme;; 5) Blauf, zu gleicher Sirafe; 6) Je 
ſed Micky, geweſenen Grictengrichter, zu Haudarreſt 


General Bertrand verficht die Stelle eines Pre» © 
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während einem Jahre, und Finfteltmg feiner Glrgerfs 
hen Diechte während 10 Jahren; 7) Jacob Widy, ger 
weſenen Eumchmer, zu fechsmonarlichem Hausarreſt, 
und ‚Tojähriger Cinſtellung feiner bürgerlichen Rechte; 
8) und 9) bie fluͤcttig gewordenen Naiböherren, Eombaz 
und». kauthen, zu Zzmonatlicher Geſangenſchaft, und 
Verpflichtung, fich zu rechtſertigen; 10) und 11) Nathe» 
herrn Kolly und Advocaten Fournier, zu 6monatlichem 
Stadtarreſt, und 12) Beaud, zum Erſatz ber Koſten jeie 
ner Einſchlie ſſung md Unterſuchung. 
Belgien. 

Gent, 3. Januar. Es ſoll eine furchtbare Der- 
theldigungslinie am Thein, von der Echweizer Gräne 
bis Wefel gebildet werden. Fortwaͤhrend wird eine Ars 
mee die Sicherheit Deutſchlands wahren. Es werden 
Defenfivtractate zwiſchen dem deutfchen Kaiferreich und dem 
Reich der Niederlande, zur Zicherung umd Unabhängig 
feit des legtern in. der Zufumft geschloffen werten. Die 
fer Staat wird durch feine Lage, feine merkantilifchen 
und militairıichen Huͤlfsquellen einen großen Einfluß auf 
bas politiſche Gleichgewicht Europa’s erhalten. 


Deutfdlanpd. 

Die Gazette de France ineldet aus Mien vom 24. 
Derember: Der König von Wuͤrtemherg zeigt, bei allen 
Verhandlungen große Unhänglichteit an das Haus Defiers 
reich und fcheint die Vergrößerung Preuſſens nicht ju 
wuͤnſchen. Diefe Gefinnungen zeigten ſich befonders in 
den legten Eonferenzen, wo von Preuſſens Protectorate 
in Deutfchland *) die Mede war, Der Koͤnig von Wuͤrtem⸗ 
berg Äufferte ſich hierüber mit der größten Freimuͤthigkeit 
und bewies, daß er ſowohl die Rechte als die Vortheile 
bes gemeinfchaftlihen Taterlandes genau kennt; and 
„son ver Wilrde des Meichs» Oberhauptes ſprach er mit 
vieler Geſchicklichkeit. Der König von Dänemark erklärte 
"vol Vertrauen auf die Neblichfeit und Maͤßigungs Deflet- 
reichs, eu werde alles imtergeichnen was ihm in Betreff 
"der, Angelegenheiten· Oefterreichs vorgelegt wuͤrde. 
Meſterreich ſcheint in dieſem Augenblick viele Anhänger 
zu haben... * 

7) Eilne vor Kuͤrzem erſchlenene Schrift: „Bedarf 
Deutſchland einen Kaiſer?“ welche im Allge⸗ 
meinen. die bei dem Mangel eines Bundes Oberhauptes 
vieleicht cinft möglicheg Nachtheile, mamentlih der 
landſtaͤndiſchen Verfaffung, anführt, duſſert auch: 
‚ Preuffen gebühre nicht die, deuiſche Krone, wohl aber 


4 


— 
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das Ephorat, denn es befiße has Vermögen, ben nicht zu 
ermaftenden, aber doch einft möglichen Mißbrauch von 
der deutfchen Krone zu verhuͤten. ya * 


Muͤnchen, 6. Januar. Geftern wr de in Eegen⸗ 


wart des Herrn Staatsminiſters Grafen von Rougelas 


bie Abdammung (batardean) von dem im Bau brar fie» 
nen ‚Schleufen« oder Durchlafiwehr (dpanchoi ık Iond) 
abgebrochen, Nachdem der Strom acht Echn 
gegen eine bewegliche, in der einen Oeffnung de Wehrs 
gelegten Baltenwand angeſchwellt war, ließ man dieſe 
Wand, mittelſt eines leichten Manoͤubres und einer bes 
ſondern Verrichtung, augenblicklich oͤfnen; der Etrom 
fiel in 15 Minuten zwei Schub. Dieſes Wehr erhält 


fünf Deffnungen und vier maſſſibe Pfeiler; es nird auf 


Königliche Koften aus groffen Werkſiuͤcken, nach dem 
Plane des Geheimeraths von Wiebeting, erbaut, und 
foll bis Ende Mai vollendet werben: Die Beichreibung 
deffelben findet man im dritten Bande der zweiten Auf⸗ 
lage. der theorerifchpraftifchen Wafferbaufımft bes Herrn 
von Wiebeting. Diefes Wehr foll die Ueberſchwemmun⸗ 
gen von München und feinen Umgebungen abwenden ; es 
iſt daher ein wichtiges Monument ber Megierung dee 
Königs, Ohne Zweifel werben die in Baigen bereite 
angelegten Wehre der Art, welche die Hochgemäffer uns 
ſchaͤdlich für die Uferlande abführen,. den Umtrieb vieler 
- Mafchinen, ſo mie die Anlage bon Schiſſahrtsſchleuſen 
zulaſſen, militairiſche Ueberſchwemmungen bei Feſtungen 
bewirken, und zugleich als Bruͤcken dienen, die Auf— 
erkfomieit aller Waſſerbaukundigen und Militair-Inger 
nieure auf ſich ziehen, und eine gänzliche Reform im Bau 
‚felcher Werfe hervorbringen , befonderd ba fie bei den 
‚größten Fluͤſſen anwendbar find, 

Saffel, 6. Januar. Zur Wiederherfiellung und 
Erhaltung der durch Dagabunden umd Diebesgefindel 
beeintraͤchtigten oͤſſentlichen Sicherheit it von Sr. Kurs 
fürfifichen Durchlaucht die Bildung eines befondern, in 
mehrere Corporaljchaften eingerheilten Commando's gnaͤ⸗ 
digſt verordnet. Die weſentlichen und ordeutlichen 
Dienſtverrichtungen bes kandesſicherheits » Gommando's, 
find folgende: 1) Streifzuͤge uhd Patrouilen auf den 


großen Quer / und Nebenwegen nach allen den reſpecti⸗ 


den Corvoralſchaften angewieſenen Drtichaften 7 woruͤber 
ein beſonderes Negiſter zu halten iſt. Jedem Gemeinen 
wird ein Dienſtbuch mitgegeben, in welches die Ortsvor⸗ 
geſetzten die Auweſenheit in ihrer Gemeitive jedesmal ber 


ehe hoch 


Ven. 1 


ſcheinigen. Die Märfihe miüffen fo eingerichtet: werben, 


baß jede in dem Bezirke der Corporalfchaft gelegene Ger 


meinde inaerhalb 14 Tagen wenigſtens einmak bei Tag 


und einmal bei Nacht beſucht werde. 2) Einziehung 
von Nachrichten über etwaige Vergehen ımd Verbrechen. 
3) Die namhaft gemachten, und ıhmen begeichneten Les 
beuhaͤter aufzufuchen, zu verfolgen, und mit Zujiehung 


„ber Orroͤvorgeſetzten zu Haften zu bringen. 4) Ale 
Peiſonen, die bei einem Verbrechen, oder bei Frevel 
„an sffenlichen oder Privat-Alleen, Gärten, Denkmaͤ⸗ 


lern, desgleichen bei unerlaubtem Schießen, auf friſcher 
That berrejjen werden, zu ergreifen. 5) Sich der Dies 
be, Siraffenräuber, Morbbrenner und Mörder zu be 
maͤchtigen. 6) Tumultuariſche Zufälte* und Sffenzliche 
Zänfereien zu zerſtreuen. 7) Auf Bagabunden ımd her⸗ 
renloſes Gefindel zu machen, im Betretungsfalle fie ans 
sühalten, u. f. w. 8) Sic in der Nähe sahlreicher 
Veltsverfammlungen, wie bei Meffen, Märkten, öffent 
lichen Ceremonien, und fonft anfjuhalten, um bei vor« 
fallenden Unorönungen die gewoͤhnliche Voliceibehefrde, 
auf deren Verlangen, zu unterftügen. Auſſer den ge- 
nannten Fällen dürfen ohne den befonderen ſcheiftlichen 
Befehl des Beamten, im welchem der Namen und Cha- 
rakter der zu verhaftenden Perſon ausgedruͤckt ift, Feine 
Arrefiätionen vorgenommen werden. Jeder Arreftant 
muß fogleich vor den Beamten geführt werden, telcher 
weiter über ihn zu verfügen bat. Die- Gefangenen duͤr⸗ 
fen nicht beleidigt oder Gemaltthätigkeiten an ihnen 
ausgeübt werden, es ſey denn, daß fie durch Wir 
derfeglichkeit dazu Veranlaſſung gegeben haben. Die 
Officiere möffen mit dein Beamten ihres Diſtricts 


"über alle Vorgänge; melche zu ihrer Kenntniß kommen, 
communiciren, und gemeinfchaftlich mit biefen dahin wir⸗ 


fen, daß überall Ruhe, Ordnung und Sicherheit ger 
handhabt werde. Sollte es noͤthig feyn, daß bie] ganze 
Eorporalfchaft fich in Bewegung fest, fo muß dies von 
dem Beamten befonders verfügt werden. Sie escorti⸗ 
ven auf Aufforderungen ber berreffenden Behörde bie 
Brie fpoſt Poſt und andere, herrſchaftliche Wagen. Die 
Militair · Commandanten dürfen ſich in den Dienft dieſer 
Eommandirten nicht mifchen, es ſey denn, daß dieſel⸗ 
ben Erceffe begehen, ober fie darım von dem Beamten 
angegangen werden, dahingegen fie eintretenden Falls 
ihnen mit fichendem Militair an die Hand zu ſtehen ha⸗ 


— 


— 
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—aſſtand. 
vVetersburg, 21. December. 
wen er find, ſehi ſammtlich wieder hier eingerächt und ha⸗ 


Die Garderegi⸗ 


kalke Ä 
Yiner utaſe "Hol :io. November Hat Se. Majefldr der 
Eſer Befößlen, die Beilijen, melde im Jahr 1812 
er Bertheibigling des Vaterlantes tie Waffen ergriffen 
heben, in ihre Heimarh zu ſchicken. Se. Majeftät ber 
Koifer hat dem dirigireuden Senat den Auftrag gegeben, 
Ienjelben ſeine Dantbarkeit file den Eifer zu bezeugen, 
Ya fie im Dienſte bewieſen Haben: Durch eine artdere 
tage won bemſelben Tage erfahren wir, daß Ge. Maje⸗ 
Fir die lämmilichen Landtruppen, welche gegen den Feind 
"im Felde Sefländen, in jivei Armeen gerheilt hat, wo⸗ 
“von die eine inter den Befehlen Sr: Ercellenz des Feld- 
“marfhalls Gpafen Barclay de Tollh, und die andere un- 
"ter dem Befehlen Sr. Ercellen; des Cavallerie⸗Generals 
"Grafen von Bennigfen *) fiehen wirb, und jmer mit al⸗ 
len Atribüren ,' welche in dem Reglement für die Armee 
“in Ipdtigfeit, feftgeiegr find. 
— 9) Aus Hannover wird unterm 2. Januar gemeldet, der 
Herr Gmeral Graf Bennigfen (der ſich damais in Hanno ⸗ 
ver befand) werde, in Semäßheit einer von feinem allerhoͤch ⸗ 
Ren —— erhaltenen Ordre, einen Oberbefehi an der 
arliſchen Sradze übernehmen. 
»,  , Belgien. : 


Bräffel 5. Januar. Unſere Nationalarmee er- 
"hält eime beträchtliche Verftärkumg durch To neue Infante⸗ 


in den Eafernen bezogen. Su 


ur 


rie · Bataillone In Parid wird ſtart vre Friegegefprochen 


unb man uenut ſogar die Generale, denen das Eomman- 
“bo beſtimt ſeyn foll, aber doch if jetzt an den Graͤnzen 
Brantreiche/ von Dinficchen bis Met; alles ruhig. Die 
militairiihen Bewegungen, die man bafelbfi bemerkt hat⸗ 
te , haben gatıg aufgehört. Die verfchiebenen Armee» 
Eorpd Haben war Verſtaͤrlung erhalten , dies iſt fedocdh 


. Su ‚dem Mügenblih da fo viele Rrießsgefangene zur 


fommen, eine fehr natürliche Mafiregel, Die Beſatzun⸗ 
gen ber feften Pläge der nördlichen Departements find 
fehr flark, fie waren aber vor ber Revolution oft nioch 
ftärfer. 

*) Eine Wiener Nachticht fagt, die franzöfifche Regierung 
fei in diefem Augenblick in einer Lage, in welcher fie keine 
hohe Sprache führen könne und fie werde es unter dem jekis 
gen Umſtaͤnden nicht rachfam finden, eine Armee zufammen 
gu ziehen, da In derfelben, wenigſtens zum Theil, noch ims 
mer Zein guter Geift herrſche und fie alſo leicht gefährlich wers 
ben könnte. — Andere hingegen meinen, Krieg und die 
Auefiht zu Eroberungen und Plünderungen fei das einzige 
Mittel, den verwilderten unzufriedenen Theil der frambſiſchen 
Armee zu beruhigen. Eeſt wenn der Krieg diefe gar hingen 
tafft habe, werde Franfreich ganz ruhig werden, i 


Branfreid. 


Nach einent Sffentlichen Blatt fol vor Kurzem in Ya 
eis im Theater ein franzöfifher Officier auf eine hohe 
Perſon gefchoffen haben; dieſer Frevel aber mit Still⸗ 
ſchweigen übergangen worben ſeyn. — Ein englifches 
Blatt meldet; Die verheiratpeten Priefier in Frankreich, 
welche abminiftrative Stellen befleiden, fangen an unru— 
big zu werben, weil das Gerücht gehet, daß ‚fie, auf 
Verlangen der Kirche, jeder Stelle, bie mur auf irgenb 
eine Weiſe von ber Regierung abhängt, entfegt werden 
ſollen. Vielleicht aber haben nur Uebelgefinnte dieſes 
Gerücht ausgefpreng‘, um jene Exprieſtex zu beunruhigen 


und durch fie die Zchl der Mißvergnuͤgten zu vermehren. 


Deutſchland. 

Einige Zeitungen hatten gemeldet, Se. Majefidt dee 
König von Sachſen habe in Friederichsfelde einen aldır 
jenden Ball gegebin. Die Srankfurter franzdfiiche Zei- 
timg widerſpricht dieſem Gericht mit dem Zufaß: wer 
ſolche Racheichten aufnimmt, muß keinen Begriff von ber 
Achtung haben, die man dem Ungläd eines fo verehr⸗ 
Angswärbigen Souverain ſchuldig iſt. 

Se. Majeßaͤt der König von Preuffen wird im künfe 

Fe PEN: 


tigen Fruͤhjahr Im feinen —— Provinzen in 
Mefiph —* erwartet, wo man ſchon Miſtalter trifft, ihm 
jun Ehren einen Obelisken aus Marmor zu errichten. 

Volgende aus Sfentlichen Blättern genommene Rad» 
richten aus Wien find zwar alt (vom 28. December) je⸗ 
doc; durch ihre Darfiellung merkwürdig. England und 
Frantreich widerſetzen ſich der Vereinigung Sachſens mit 
Preuſſen, aber aus welchen Gruͤnden? In Frankreich 
ſtedt tie Idee von der Nheingraͤnze in allen Kipfen fo 
feſt, daß tie Yegierung, wäre es auch wider ihren RCH- 
In, die Sfentliche Meinung und das ihr ſo noͤthige An⸗ 
ſehn bei ver Nation gar nicht ſuͤglicher gewinnen fann, 
"dis durch die Wiedererxeberung der Niederlande und des 
finfem Rheinuſers. So lange die Altirten einig find, 
iſt dazu feine Ausſcht. 
Seſitz Sachſens für Preuſſen viel zu wichtig iſt, um nach⸗ 


Es iſt voraus zuſehen, daß der 


3 


zugeben, und gefchähe es ja, fo if baburch eim treuer 


Alllirter Frankre ichs in die Witte von Deutſchland geſetzt. 
‚Entffept Krieg, fo nimmt Frankreich das linte Rhein⸗ 
Ufer und heftet nun feine ganze Aufinerkſamteit auf die 


Engländer zu feiner Linken. — Es bedarf gar Finde 


großen Ecarffinnes, nm von Seiten der Gutmuͤthigteit 
mehrere Gründe aufzuſtellen, welche für bie Auͤcktehr des 
Kings" von Sachfen in ‚feine alte Befigungen ſprechen; 
«aber iſt dies auch der wahre Standpunct, aus. weichen 
die Sachen betrachtet toerden mäfften? Man bebicht fich 
ſolcher Grände mr ‚: um-feine eignen Abſichten daruner 
‚du verſteclken. Eugland, welches fich zu einer Continen⸗ 
tal · Macht erhoben hat, will feine Macht befeftigen; blie⸗ 
Wen Oeſterreich, Ruſſland, Preuſſen feſt verein , muͤßte 
Aes daun wicht diefe fürchten? Nichte kann ihm balır er⸗ 
wuͤnſchter ſeyn, als jene Verbindung zur wennen‘, mb 
Bau iſt die Beſftznahme Sachſens fchr gelegen. Es 
fucht, die einzige Macht von dem groffen Funde abzn⸗ 
ziehn, welche ‚doch zum wemgflen einen militarichen 
Grund hat, fich ker Vereimgung Sachſens mıt Treuffen 
zu widerfeken.. Fuͤr Oeſterreich iſt bie Torrüdung der 
preuſſiſchen Graͤnzen bis an die Engpäffe des Erjgchirgs 
allertings ein Nachiheil; allein diefer Nachtheil iſt auch 
nur jcheinbar, und wird auf ber andern Sete durch 
‚die Herausſpringung bes durch feine hohe Gckirgsfette 
wohl verbolwertten Coͤhmens, berem Geftaltung auf ber 
fächfifchen Seite wenigftens ganz zum Nacıtheil ed An- 
reifenden iſt, volommen aufgewogen. .. 3; 
Dan will willen, dag die von Ruſſiſcher und HPreuſ⸗ 


eier Erste gefuͤhrte fraftvolle und beſtimmie Sprache 
ihren are. mehl verſchli habe; owohl Enghand, wels 
Ks [rs ſo uacrwariet fhnwierig’dswied, als auch 
Zraalrerc, job ſich jun mche denn je pwor, den. For⸗ 
dernagen 2. ag und Freuſſen geneigt jeigen. Ya. 

ſterreichnche Lablaet handelt mit der ihm würdigen Kraft 


ar gefügeiit; Deuſchlauvs Sicherheit und.Grsfe kurch 


eine freie Vercinigung der deutſchen Staaten zu bewirs 
fen, ifi ed, was bajirike yorziglich mit beſchaͤſtiget. &o 
lange aber vie Haupt» Eireitpunete zwiſchen ben großen 
Daͤchten nicht deftuiriv eusjchieden. find, wird in den deut⸗ 
ſchen Aagtlegenheiten nichts mit Feſtiglen umd Beflimmts- 2 
hei: gewirkt, werden tännen. Seit Kurzem berfichert man, 
bof dag Schickſal von Warſchau definitiv dahin enrfehjles 
den ſey, daß der allergeöf. Theil davon Kuffland an 
beim falle, w Preuſſen nur Danzig mit einem Gebiet 
von 80,000 Tinwohnern, ben. Poſener Kreis, Defters- 
reich hingegen eu Zamoster, und bie vorher mit bem 
Herzogihum Warſchau in Gemeinſchaft befeffenen Sal. 
werte von Williczta gänzlich bekommen. Krakau und 
Thorn nebft einem angemejjesen Gebiet follen freie Staͤd⸗ 
te wer.en. Uneniſchicden ift, ob wie es Anſangs hie, 
Ruſſichd im Siune habe, Warſchau jur Hauptſtadt cis 
nes eignen, von bem Gros uͤrſten Conſtantin als Vice 
König zu regierenden Koͤnigreichs zn erheben, und dem 
alten Namen vom Polen wieder herzuſtelien, oder ob die 
feg von den Polen eifrigft berriebene, und auf die edle 
nnd gropmäihige Denlungsart des ruſſiſchen Monarchen 
‚gegründete Project, welches. aber in tem ruffifchen Mir 
nifterium vie len Widerſpruch gefunden haben fol, aufge 
geben fg:  - 

Der Kaiſer Aerander hat fich in Nuͤckſicht Polens zw 
ſolchen &otificationen erböien, bie fehr annehmlich bes 
funden worden; im der Hauptſache wird jedoch nichts 
geänöcet, Much im Betreff Sachſens beharret berfelbe 
nachbruͤcklichſt auf den ſruͤhern Befchlüffen, von denen 
Preuſſen un: tein Saar breit abweichen will. In dem 
Gonfiuiniens-Eniwurf, welcher Abfeiten des Fuͤrſten von 
Meiternich vom weutfcheh Ausſchuſſe vorgeleg‘ worden, 
ift von Ea:\jen gat nicht die Rede, mohl aber von Wuͤr⸗ 
temberg un. Haunober. 

Ueber das tünftige Schickſal der Linder am Nhein, 


eScheine noch mancker gweiſel ob zu walten ;, von. manchen 


‚Seiten möchte man dieſelben gerne zu Entfhädigungen 
verwenden, Mmogigen von einer anders Seite heftiger 
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Diterſytuch acheht. eolen dieſe Laͤnder nicht huͤlf⸗ Wiriungen haben werden. Ehen fo Kiftfich das General, 


ü & 


Jos jetcm femBdtichen Einbruch ausge ſetzt fehn , "To wären 
fi einent großen Staate angehoͤren) der aus feinen ruͤck⸗ 

‚ wörfölieoenden Laͤndern die Versbeidigungsmittel ziehen 
tani welche jene nicht fuͤr ſich alein aufbringen Kin 
en. geeer der Ketper iſt/ den auf beiden Ufern 
bes Oheins dieſe känder im Zuſammenhang bilden, deſto 
föichter wird ihte Sicherheit, deſto gluͤalicher ihr im 
nerer Vertehr md ihre gefammte Wohlfahrt erreicht 
erden. — 

Wien, 7. Januar. Endlich hat man Hoffnung, 
daß uhr Ende dieſes Monats die Sauptangelegenheiten 
definisiv. und wahrſcheinlich beruhigend eutſchie den ſeyn 
werden. Korb Cuftlereagh, den, Felitem er in der Mit 
vorigen Monate vom feinem Hofe vorläufige. Nachricht 
von der Waheſcheimichkeit des nahen Friedensſchluſſes 
‚sit Amerita erhalten hatte, eine fräftigere Sprache als 
vorher aunahm, foll doch’ in- einigen‘ Puncten nachgege- 
ben haben. Bid zum’ 26leh oder arten d. M. erwartet 
man einen am ten d. von hier nach Fonbom abgegange- 
nen Eotrier zuräd, der die Zuſtimmung ober letzte Er 
Närung Englands, beſonders wegen Sachfen, bringen 
ſoll. 


9. Januar. Ich fahre fort, Ihnen einige Nachtichten 
son dem fernern Fortgange der preuſſiſchen Staatsver⸗ 
wealtung Sachſens mitzurheilen. Es iſt unſtreitig, daß, 
„ehe mit Sicherheit und Erjolg verbeſſert werden kann, 
Vie beftehenden Uchel ſowohl ala die Mittel der Heilung 
„auf das gründlichfte erforfcht werden muͤſſen. In dem 
Geiſte dieſes Grundſatzes, hat das preuſſtſche General, 


Goernement vauf das genaueſte unterrichten von deu 
umfauge des Siaatsdomanial · Eigenthums, tan den 
Genudſaßen ter Beuutung, von der Höhe des Triraged 
derſeiben, von der Art und Welſe, wie bei der bisheri⸗ 
gen Bewirthſchaftung das Sirreife der Sraatstaifen ſo⸗ 
mobi; als das der Yandesciluf,, und der Ptiwatperſe⸗ 
nen ficher geſtellt ift, ferner von dem Zuſtande / DEM Mech» 
ten; Pflichten und Abyabın Ber bäuerlichen Grumeftiid, 
und wie weit durch die Verfaͤſſiung für eine moͤglichſt 
glüciiche Ezifienz diefer Caͤſſe von Unterchanen geſorgt 
few ſ. w. Auch dieſe Belehrungen, welche ſich das 
Gomwermement gibt, haben offenbar den Zweck, das all· 
gememe Wohl zu. beferdern, ‚dasjenige, was ben Be— 
duͤr fuiſſen und Auſpruͤchen der Zeit entgegen flehet, zu 
beſelrigen/ und dasſenige zu veranlaſſen, was ohne 
Nachcheil fürs Augemeime zum Heil und zur Veredlung 
der Einzelnen neu geftaktet werden kann. Daß man hier . 
bei eben fo ſeſt Die Önfihtepuiidie der ſtrengſten Gerech- 
tigfeit und der Achtung wohlbegrunbeler Jribatrechte / als 
des allgemeinen Wohles im Auge behallen Wird, kann 
man nach dem Geifie, ber. die preuſſiſche Staatsverwal⸗ 
tung: uberall leitet und, ausjeichnet, mit Vertrauen erwar⸗ 


Aus einem Schreiben aus Sachſen, vom "sten. Und eine Wesdrfferumg des Doſtteſens, eine Be— 


lebung , deg Extx aſ nb aues Aind ce Föcaltevifion ber 
Seren find im Werle, und dem Bernehuen mad har 
man tim am, alle Inhtde Bd Finanzwebſens dur chzt 
chen, und ſich Behufs der noͤchig gewordenen Verbeſſe⸗ 
rungen ron dem Zuſtande uud ber Verwaltung derſelben 
zu unterkıtems © Mag, die. bocalreviſſon der. Fotſten be- 
trifft, fo fcheint dem vor einigen Sagen zu Dresden von 


gouvernement bie erften Schritte zu der laͤngſt erſehnten Berlii eingersofeng. Staaisrgh von Faniere, zu einer 
beilfammen Reform des fächftfchen Inſtizweſens dadurch Wirkſamkeit in dein Stuͤcke beſonders beſtimmt zu ſeyn. 
gethan, daß es ron der hoͤchſten Juſtizbeheͤrde des Lan- Eine für. die ſaͤchiſche Graffchaſt Heuneberg ungemein 


des eine umfaſſende und genau detaillirte Nachweiſung 

von der bisherigen Juſtizverfaſſung, von ben Geſchaͤſts⸗ 
faͤhrungen der Juſtizbehoͤrden und von der Zahl der Mas 
“ men, ‚amd den Dienfverhälttiffen ſaͤmmtlicher ins Jufiz 
fache angeſtellten Staatsdiener einforderte. Es laͤßt ich 
mit Gewißheit vorausſehen, daß dieſer Sckritt mur dar⸗ 
um unternommen wurde, um ihn jur Grundlage großer 
NReſultate zu machen, die, bem @eifte der prenfichen Ge⸗ 
„fergebung und den edlen Abfichten des prei if on Mon ⸗ 

archen gemaͤß, für unſer Vaterland die in ehlinärigften 

ur, 8 


. 


es wicht wwinserefjant ſeyn zu erfahren, welches dad 


nüßliche — iſt etlaſſen worden. Velkanntlich be⸗ 
ſtaud dor: bis jezt lad Verbot der Holzausſuhre der Bis 
vatwaldursen ; Ungeachtet bag Holz ein Paupterzeitgriß 
ber Grafſchaft umd int Ueberfluß dort vorhanden tft; weil 
die Landestaſſe bei dieſer Beſchraͤnkung durch eine Mr 
Monopols des Holzrerkaufs ihren Nufch dabei hatte. 
Diefe hoͤcha unbillige Einſchraͤnkung iſt an gehaben, und 
jum Vortheil alter Befiger von Yrivarforßen, dir freie 
‚Holzwerfauf' ins Ausland augesrönet worden. Much wird 


wo 


. 17 
Hnprecäultot der Einnahmen und Ausgaben ber Huͤlfs⸗ 
und Wiederherſtelungstommiſſon für Sachen beim Ab- 
lau des verfloſſeren Jahres geweſen ift. Gebachte Com 
mifien hat, ugenommen 172,693 Thlr. 3 Gr. 7 Pf. 
dagegen ausgegeben 30,311 Ihr. 23. Gr. 2 Pf., fo 
daf.-am, 16. December 1814 ein Xeberfhuß von 
143,331 Thlr. 4 Gr. 5 Pf. verblich, welcher dem 
Zweck der Sache gemäß verwendet werben; wird. es 
gen der por einiger Zeit erfolgten Aufhebung ber bishe ⸗ 
rigen Auflagen auf Jaͤrbeſtoſſe, Baumwolle und andere 
Kolanial- und Überfceiiche Waaten, haben viele ‚der am 
geſchenſten Jaͤbrit und Handelshaͤuſet Sachſens durch 
ſchriftliche Vorſteluungen dem Gouvernement mır Waͤrme 
und Herzichteit für diefe, im dag Merfchr des kandes 


neues Leben bringende Maßregeln gebanft. Der Koͤnig · 


Uch prenfiifche Finanzminiſter vom VBuͤlow traf am sten 
diefes Monats Abends, begleitet von bein geheimen Dber- 
Nechnungsrathe Rother, zu Dresden ein, umb ſetzte am 
Abende ded folgenden Tages, nachdem er- einer Vor⸗ 
‚tragsverfammlung des Generalgouvernements beigewoh⸗ 
‚net, und in der Gefellfchaft bes Herren Generalgeuner- 
neurs und fäntmtlicher Mitglieder des Gouvernements 
„bei dem geheimen Staatsr 
ſpeiſt hatte, feine Küdreife Wien fort. (Leipg B.) 


Mus Defterreic. Der fo eben erfchienene Sche⸗ 


- matismus. der Öfterreichifch. Kaiferl, Armee enthält fol⸗ 


geuben 
Millita ir⸗Etat desisfferreichifchen 
Raiferchwms, 
1. Infanterie: 3 nieder, 2 ober, ı in 
nerdfieszeichifches, 14 umgariſche, 4 galisifhe, ı fie 
benbürgifches, 12 boͤhmiſche, zo maͤhriſche, x ſchlefi⸗ 
ſches, ı ſteyermaͤrler, x färntner, 3 walloniſche, 4 
zitalienifche (neu errichtet), 17 Narional-Gränjtegimens 
\ mer; jufammen 74 Infant. Regim. 4 Sarnijon-Batail- 
‚dong, 4leichte ialientiche Yatrillond, 2 deutfche, 1 dal⸗ 
masinifches leichtes Batallons, 2’ ferbifche Freibataillons 
"md x italienifches Freitorps. 12 Feldjäger-Bataillong, 
2. ficbenbiirger Jäger» Bataillons, ı Jager⸗Corps1 
Kzaififtes-Baitaillon. 
U. Eavallerie: 8 Eulraflier-, 6 Deagoner-, 7 
" Chebaur ⸗ Legere 'r2 Sufarem, 4 Uhlanen⸗Regimenter/ 
giſammen 37 Cavall. Regimenter. 


von Bülow zu Mittag ger* 


* 


II. Artillerten4 Felt ⸗ Artillerie⸗Yegimenter 
Boubardier⸗Corps, 1 Feld⸗Artillerie Handlanger⸗Corps, 
bie Garniſonsar tillerie, ı Feltzeugamt. 

IV. Berfhiedene Branchen: 1 Ingenieure 
Corps, ı Thineurs-Torps, 1 Sappeurs.Corpg,. 1 Ger 
ueral-Diaricemiifterjtab , 1 Pionniers · Corps, ı Pon⸗ 
toniers · Bataillon. Der Militau⸗ Graͤn Cordon in BRaͤh⸗ 
zen und Schleſſen, in Böhmen, in Gallizien und Steyer- 
marf Das Miltiair-Suhrweiend-Corps, wovon der Stab 
in Wien ift, das Seſchell- und Remontirungs-Departe · 
ment, Die Miluair⸗Montours ⸗Oe lonomie⸗Commiſſionen 
und Depots. * | 

V. Militafrinſtitute: A. Zur Belohnung; 
1) Der Warien⸗Thereſſen · Orden, welcher 10 Großkreu⸗ 
je, 43 Commandeurs, 232 Ritter, 2) Die Eltſa— 
betb-Therefien-Stiftung melde 2ı Mitglicder 
zaͤhlte Br Zur Verforgung: Die Juvalidenhaͤuſer 
zu Wien, Prag, Tyruau mit dem Filiale zu Peſt, zu 
‚Pets GıZur Erziehung und Bildung: Die 
Omgenieur-Afabensie in Wien, bieMilitair-Atademie zu Wie⸗ 
neriſch⸗Neuſtadt, tie Cadeten-Eompagnie zu Ollmuͤtz, die 
Neg. Erjiehungspäufer, die medicnijch » hirurgifche 
Joſephs⸗ Akademie in Wien, das Thierarznei⸗Inſtitut 
und das Equitations ⸗Inſtitut. Andere Inftitute 
ſiud noch: Die Feuergewehrfabrik und Eanonengiefes 
rei in Wien mit einer chemifchen Lehrfchule, das Buͤch⸗ 
fenmacher-Lehr-Jufiirue zu Steyer. Fuͤr das ganje 
Kriegsivefen beftehet: Das Kriege, Minifterium, der 
Hofkriegsrath, die Milisair» Commanbanten in Deflers 
teich od» und unter ber Eug, Voͤhmen, Mähren und 
Schleſien, Ungarn, Galizien, Siebenbürgen, Banat, 
Slabo ren und Syrmien, dann in ber warasdiener Ördus 
je: Die Armee zaͤhlt: 16 Feldmarſchaͤlle, 26 ange⸗ 
ſtellte und 20 imangıfichte Feldzcugmeiſter und Generds 
fe der Cavallerie, 64 angefiellie, 50 unangeſtellte Felde 

mauſchall⸗kLieutenants, 123 angeſtellle, 173 unangeſtell⸗ 
te Geueralmajors, zuſammen 472 Generale. 

"Berlin, 3. Januar. Auf wiederholtes Anfuchen 
des Herrn ‚Gcneraßfieutenants Sideris haben Se. Dia 

jeſtaͤt der König denfelben in den Ruheſtand zu ſetzen, 
und ihm fein ganzes Schalt als Penſion zu laſſen Aller⸗ 
gnädigft geruhet. Der Könige. Kammerberr, ‚Baron 

von Medem, iſt zu Charlortenburg plögli mit Tode ab⸗ 
gegangen. Ne 
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Füfige Veränderung in dem dafiien 
Matten feir mehrere big jetzt zur Ein⸗ 
Hekfolien gegen Erlegung einer Abga⸗ 
bp Wworunts man beſonders wit Zu⸗ 


EEE lie m. : 

er melden aus Briefen aus Neapel, 
fin jet von einer heftigen nervoͤſen Colict 
Ba fo daf-die Königliche Familie in die 
N gerieih. "Die Königlichen Norte vers 
hen Lang in dem, Schloffe und esſ ‚gelang 
a 7170077 ritten dieſer heftigen Krankheit Einhalt 

re jedoch en noch. nicht ohne Beſorguiſſe 
⸗ * Der Kouig Donchin Hurt vurch ein Decret vom Ztem 
Dan allen dem migen, weiche Ergebenheits· Addreſſen am 
„ler antereichnen,/ die Erlaubniß ertheilt, die Ehreume 
Mdaile vegan. -Diefe Grofimutb hat, bewirti, daß 
) Linker und Seminariſten, fich beffreben durch winen 
brrtdetug dieſe Ausze ichnung zu ertverben, Indeſſen weis 
. Sum, zaß ſolche Unterzeichnungen oft: nicht fteiwillig ge 
J FF wa namentlich Jin den Erzichungshäußerg 
2 oitanifchen Truppen beſetzten Marken, 
EM Ufern: durch Drohlingen detwirkt erden 
H Dider Si, Scachim feinen Soltaten die Eroberung 
Te eh ;-. jo, find die WAnftlichen Provinzen. voll 
ie Defegniffe und in ihrer Angſt ſchicken auch ſie Addreſſen 
7 ORDER ſelbi won einer- albancfifchen Eolonie anf 
am sbriatiichen Meere, gefchehen, 
TE Mailänder Blatter erwähnen noch immer hichts 
"DOR Ars enfdeckten Verſchwoͤrung in Mailand und an- 
Staliens. Man betrachtet biefe, Verſchwoͤ⸗ 
Rz de n aitzugewißz iſt/ ale eine Wirkung des Or 


end der Carb onati, der mach ben Schlacht Bei Leip⸗ 


EEE 14 an thätigfen Mar und bucch 


des Koͤuigs von Meapel, 


verfpeicht und dadurch ihren Much aufs. 


Aber tie Noigmendigfeie eineg italteni« 


ſchen Bundes für den Frieden von Ehre: 
2a“ englanden ſeyn foll, Diefe Note, bie der Verfaſ⸗ 


‚ fer, Here Doiella aus Savona, dem Geburtsort dee 


Popſtes, im Detober v. J. dem Könige von Frankreich 
übrrreichte und von demfelben gut Aufgenommen wor⸗ 


„ ben fen fol, will, daß alle itafienifche Smaten zu ei⸗ 


mem, Funde umter dem Vorſitz des Papfles, oder 
oder eines andern Fuͤrſten 
vereimgt werben, aber frei bon allem Auffern Einfuß 
Diefe Jdee, melche fogleich von bedeutenden Mannſen 
Italiens angenontmen umd won der englifchen Diegierung, 


‚ Deignperg zur Zeit der franzkfifchen, Herrſchafe Aomeys 


wurde, um einen Mittelpunet ber Oppofirion zu bilden, 


welchi ſich in Ober» und Mittel⸗ Italien damals maͤchtig 


segte, wirkte indeſſen im Stillen fort! Man bemerkte 
feit einigen Monaten eine gewiſſe Gährung in Mailand 


‚amd vorzüglich ſchienen die Bornehnteil mit der jegigen 


Lage der Dinge nicht zufrieden. Bei der Leidenſchaftlich⸗ 
keit der Italiener war eine Wiederholung der Bartholo⸗ 
mus· Nacht wohl möglich, und wirflich ſoll ein Plan zur 
Ermordung der Deutschen im Wete geweſen ſeyn. Die 


erſte Nachricht von dem zuͤ befuͤrchtenden nahen Ausbruch 


der Verſchwoͤrung fam auß Florenz nach Maifand', und 
Eourjere aus Neapel beſtaͤttigten dieſe Nachricht, *Nier- 
auf.erfolggen in den erſten Tagen des Decenbers in Mais 
fand amd in mehreren andern Staͤdten Italiens viele Ber 


hoftungen ſehr angefehener in der Verſchwoͤrung veriwif: 
elten Perfonen, unter melden jedoch mit Unrecht ver 
- General Fantanelli genannt wurde, welcher wuͤrdige Mi⸗ 


litair jetzt gar nicht in Itaelin, ſondern in Wien ſich be⸗ 
findet, wohin ex von dem Geſterreichiſchen Hofe beru⸗ 
fen worden iſt. Durch den verhafteten Brigade Gene⸗ 


‚ral Lecht, einem Bruder des befannten meapoficanifchen 
Divifiond + Generals Lechi, if’ man vein't Anſchlage 


/ 


Die Deifterreicyiichlus 
Raͤckmarſche aus Fakten begriffen umd zum Theil ſchon 

in ‚ Lgibac) , angefommen waren, haben Befehl er- 

Wetten, ſchleunigſt mach Italien zurück zu kehren and es 

ſollen ihnen noch mehrere friſche Truppen folgen, og 
gen die isekienifchen Nationalregimenter nach-Deutfchland” 
derlegt werden. An die Stelle des 70jaͤhrigen Grafen 
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der Verſchwornen fs de die Spur gekommen. 
Kegimenter, F weiche auf dem 


feit kurzer Zeit einige Perfonen, heimlicherweiſe 

ve Beunruhigende Gerüchte verbteiten und — — 
lich, als durch Zuſendung von Briefen ohne Unterfchrift, 
und von Paceten mit gedruckten Flugfehriften, unbefan— 
gene, ruhige Gemuͤther irre zu leiten, zu beunruhigen 
und aufjureigen verfuchen. ws find dieſe Perfonen, 
und ihre, micht auf Vaterlanrsstt:se,, fondern auf Selbſt⸗ 
ſucht und perjänliches Intereffe, gegruͤndele Handlungs 
weiſe, fehr genau bekannt. Wir werden, ſobald wie 


Bellegarde fol ber Prinz von. Heffen: Hamburg, ein ber 
kaunter thätiger Mann, jum General » Gouverneur iu 
"Mailand beftimme ſeyn. So nicherfchlagend dieſe Bor 
falle find, fo findet man doch einen Grund zur Beruhi- 


tiefes für erforderlich halten, dem Unweſen mit Kraft 
en Ende machen. Aus Schonung der guten Staats⸗ 
Dirger, die durch die anzumendenden Mittel beunruhiget 


gung in dem Umſtande, daß fie vieleicht zur ſchuel⸗ 
fern Entfernung eines Mannes beitragen innen, ber 
won feiner Inſel⸗Reſidenz die Faͤden aller diefer Ma— 
ehinationen, die, durch fein Geld ausgefponnen, er zu⸗ 
‚ fammenhält, und ber, fo lange er an Jialiens Kuͤſten 
weilt, den Regenten dieſes Landes wohl ſchwerlich den 
ruhigen Genuß ihrer Herrſchaft göanen wird, (Kine 
underbuͤrgte Machricht fpricht davon, daß es im Plan 
ſey, ihn nach Schottlaud zu verfegen.) 


O eusſt ſſchland. 


Auf Befehl des Kurfuͤrſten von Heſſen wird has 
Echloß in Hanau geraͤumt, woraus man vermuthet, 
Hanau möchte an einen benachbarten Staat adgetreten 
werben, der nach den neueſten Nachrichten feine Graͤu— 
zen nicht nur bis an den Khrin, fontern auch bis jene 
feils des Rhems ausdehnen und auch die Feſtung Maim, 
nach dem Wunſch ihrer Bewohner, erhalten joil. 
Schreiben aus Dresden vom ır. Januar 
1815. Das General »Geuvernemeni bes Koͤnigreichs 
Sachſen, hat geſtern, die ſolgende, in das Gouvoer⸗ 
unementblait, in die hicfigen Anzeigen, und in bie Leip— 
iger Zeiumg auſgenommene Bı fanstmachung erlaſſen. 
Unſere Eimartungen von ken Einnchnern des Könige 
reichs Sachſen, die wir bei dem Antritte ‚der Landes 
Verwaltung in der erfien am ro. November 9. J. von 
"ans erlaffenen Bekanntmachung, vertrauungsvoll aͤuſſer⸗ 
‘sen, haben ſich volllommen beſtaͤliget, und es find da— 
durch unſere Achlung, unſer feſtes Zutrauen, und 
umſere Zuneigung für die ſaͤchſiſche Nation immer mehr 
begruͤndet. Dieſe Geſinnungen haben unfere bisherige 
Verwaltung geleitet, und auf dieſelben gruͤndet ſich Nach 


werden koͤnnten, haben wir dieſes bis jetzt ausgeſetzet. 
Wu ſmd aber verpflichtet, fe. jetzt die Einwohner 
des Koͤnigreichs Sachſen aufmerkfam zu machen, auf 
die jchleichenden Verſuche, die,gemacht werben, ihren ges 
raden replichen Sinn irre zw leiten, Mißtrauen und Ins 
jufeiebenheit zu weranlaffen, und eimen unbefangenen, 


ruhigen Genuß der, nach eimer Reihe trauriger Jahre 


wiederkehrenden Ölüchfeligfeiten des errimgenen Friedens, 
zu ſtoͤren. Viele achtbare Männer haben ung bereite, 
aus eigenem freiem Antriebe, die an fie, wider ihten 
Munich, und ehne ihren ®eranlafing ; uͤberſendeten 
Packete mit Flugfgriteen wur Sıiesiden ohne Unter ſchriſ⸗ 
ten eingohefert. Wir fordem fämmtliche Einwohner 
des Kenigreichs Sachſen hiermit mohlmeinend anf; dies 
ſem Beiſpicle zu folgen, 
wahren Baterlanasliebe zu geben. 
Sanuar 1815. 
General⸗ Gouverneur des. Koͤntzreichs Sachſen. 
Stuttgart, rı. Jannar. Be. Koͤnigl. Mafes 
ſtaͤt, Auerhaͤchſtwelche dieſen Morgen gegen 11 Uhr bag 
Pienum bes Staatominiſteriums und den Staatsrath ing 
Koͤniglichen Schſeg zufammenberufen ließen, eroͤffneten 


‚der Verſammlung durch eine Rede Merhoͤchſtihre Ente 


ſchlie ſung, cine ſtaͤudiſche Verfaſſung im Ihren Etaa u 
einswähren, welche allerhoͤchſte Abſtcht durch folgenoceg 
Manifeſt zur oͤſſentlichen Kenntniß vebracht wurbe: 

Wir Frider ich, vonWores Gnaden Köniz von 
Württemberg, Souverainer Herzog m Schwaben Hınb 
von Tech, ze. xc. 2. entbirten allen Unfern lieben und ges 
treuen Dienern, Bafalien und Unterthanen Unſere Ks 
nigliche Gnade. Von dem Augenblicke an, als gelie e⸗ 
riſche politiſche Verhaͤltniſſe die Staatsveraͤnderung von 


ſtehendes. Eo iſt zu unſerer Kenmmiß gelanget, daB Jahre 1806 herbeigefͤhrt hatten, faßten Wir den fe, 


und- badurch Beweiſe ihrer 
Dresden, ben 10, 


. Eniſchluß uUnſerm Konigreiche, fo dald der Drang 
= Umftände "Qufgehört haben, und ein fefter Stand ber 
‘ Dinge eingetreten feyn wuͤrde, eine feinerinnern und 
äufferw Lage, den Rechten der Einzelnen und den Ber 
duͤrfniſſen des Staats angemeffene Verfaſſung und ſtaͤn⸗ 
diſche Repraͤſentation zu neben. Die Ausführung dieſes 


Enifchluffes verzögerte ſich durch die nachherigen Zeit 


"ercigniffe, welche die Vornahme einer ſolchen wefentlis 
chen Grund Einrichtung ber ganzen Staatsorganifation 
nicht raͤthlich machen kowaten. 


heiten founte diefen Unſerm landesvärcrlichen Herzen fo 
angelegenen Wunfch der Ausführung näher bringen, und 
Wir wiirden daher gleich nach Abfchluß des Parifer Fries 
dens denſelben in Erfilllung gefegt Haben, wenn nicht 
von dem zu volftändiger Berichtigung des allgemeinen 
Friedens befchloffenen Eongreffe in Wien Abänderungen 
in den innern und duffern Verhaͤltniſſen des Königreichs 
zu erwarten gewefen wären, und es daher zweckmaͤßiger 
geſchienen hätte, die Ausfuͤhrung auf bie Refultate jenes 
CTongreſſes ausjufegen. Indeſſen haben Wir gleich An 
fangs, in ven zu Behandlung ber Deurfchen Ange 
legenheiten ſtattgehabten Conferenzen, ben zu Wien 
verſammelten Souverains Unſern feſten Entſchluß und 
Abſicht der Einführung einer Staͤnde-Verfaſſung im 
Kinigreiche erklärt. Da aber die End» N.ofultate dies 
ſes Congreſſes nicht fo ſchnell, ald Wir in Beie 
Hung auf jene Abſicht gewuͤnſcht hätten, herbeigeführt 
werden fonnten; fo finden Wir Uns bewogen, Unſerm 
Volke diefe ihm beftimmte Wohlthat num nicht länger vor⸗ 
„guenthalten, und dadurch oͤſſentlich zu beweiſen, daß niche 
eine aͤuſſere Nothwendigkeit, oder eine gegen Andere eins 
gegangene Berbindlichfeit, ſondern blog die feſte Ucher- 
zeugung von dem Beduͤrfniſſe einer angemeffenen ſtaͤndi⸗ 
ſchen Verfaſſung fir das mefentliche Intereſſe des Staats, 
umd der Wunſch Und geleiter haben, auch hiedurch nach 
17 ſtuͤrmiſchen Jahren, im welchen die Vorſehung Uns 
umb Anfer Reich erhalten hat, dag Gluͤck Unſers Volkes 
für fünftige Generationen dauerhaft zu begründen. Wir 
haben zu dem Ende die Grumdzäge einer folchen Wer 
fallung , worin die Zufammenfehung der Stände, 
der ihnen zufommende Ancheil an ber Gefeggchung 
und ber Befleurung, das Recht, ihre Bitten ımb 
Wuͤnſche vor dem Throme miederjulegen, fo wie all- 
gemeine und weſentliche Fechte und Verpflichtungen 


Erf die im vorigen Jahre 
eingetretene Veränderung in dem dffentlichen Angelegen - 
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der Untertanen Beftimmf werden, "entworfen , und eine 
Commiffion von Sraatsrienern and verfchiebenen Elafien 
der Nation, verſchieden nach Stand, Amtsverhaͤltniſſen, 
Mel gonsbefemmmf und Guͤterbeſitz, mit dem Auftrage 
niedergefegt, das Ganze nach feiner hohen Wichtigleit in 
die forgfältigfte Verathung zw ziehen, und den hienach 
reiflich ausgearbeiteten Entwurf einer Nepräfentatite 
Verfaſſung für das Reich, Uns zur Genehmigung vorzuies 
sen; Die vom Uns fanctionirte Berfaffungsurfumde wer» 
den Wir ſodann der ſtaͤndiſchen Nepräfentarion, welche 
Mit auf den 15. März dieſes Jahrs hier zu werfammeln 
gedenfen, übergeben, fie beſchwoͤren und im volle Aus⸗ 
übung ſetzen laſſen. Es gereicht Ung zur wahren landes⸗ 
vaterländijchen Freude, dieſe Unfere Gefinmung und fefte 
Willensmeinung Unfern lieben und getreten Unterthanen 
biedurch zu verfünden, indem Wir Uns verfichert halten, 
daß fie im dicken Anortuungen und Einrichtungen bei 
fprechendften Beweis Unferer unermuͤdeten Fuͤrſorge für 
ihr bauerades Gluͤch erfennen, und auch fünftig ißre un. 
ter allen Veränderungen ber Zeit waperriädte Treue ımb 
Anhänglichkeit an Uus und Unfer Megenten- Haus bis 
währen werden. Gegeben unter Unſerer hoͤchſte igen⸗ 
häubigen Unterſchrift und beigettucktem Königlichen In⸗ 
ſiegel, in Unſerer Königlichen Reſidenz zu Stuttgar⸗, 
den 11. Januar im Jahre Ehrifi Eintaufend Achthun⸗ 
dert und Fuͤnfzehn, Unſerer Königlichen Regie rumg im 
Zehnien. (L. 89 Friederich. 
Wien, 7. Januar. Heute glauben wir mit Ge⸗ 
wißheit anzeigen zu koͤnnen, daß die Angelegenheit, wel⸗ 
che bisher den Congreß ausſchlie ßend beſchaͤſtigte, ihrem 
Ende nahe iſt. Es ſcheint fich ein Ausweg gefunten zu 
haben, um Preuſſens Entfchädigung mit der Mieters 
berftellung Sachſens zu vereinbaren: bie Icgtere wird 
als entichieden ungerchen ,. und Se. Majeflät der Kung 
von Sachfen hier erwartet, Sein durchlauchtigfier Oheim, 
der Herzog Yibert von Sachſen⸗Teſchen, wi ihm bie 
Frag entgrgenreijen, ‚und, it ſchon feit geftern reifefertig, 
Welche Yequivalente Preuffen erhalten wird, kinuen wir 
noch nicht mir Beſtimmtheit angeben ; ein Theil von Sach⸗ 
fen, ein Kreis von Polen Cauffer denen, welche ihm 
schon fruͤher zugeftanden worden) und ned) Einiges auf 
dem linken Rheinufer werben hoͤchſtvermuthlich dazu dies 
nen muͤſſen. Sonach hätten alle große Mäcie Opfer 
gebracht Am den einzigen Zweck ihrer Unterhandlungen, 
einen allgemeinen dauerhaften Frieden, zu erhalten. In 


wi 


Kurjen beften cii Zeende bed sangen Lutopers bie nd 


hern Reſultate befamnt werden, — 


Name mit dem’ Nuhme ber preuffiichen Monarchie zu 
wergaͤnglich fortleben wird, Gleichfalls eine treue Dies 
nerin veflohr unſer Hof in der letzten Nacht des verfloſ⸗ 
fenen Jahres in der Perſon der dekanuten geiftreichen 


- Gräfin, von Voß Oberhoſmeiſterin ber uvergeßlichen 


Koͤnigin kLouiſe und Obexiniendantin der Tochter de? Kb 
nigs, _ Der zuffifche Genetal ⸗Adjutaut Furſt! von Gal · 


Kijin, welcher bekanntlich bei dem Könige von Sachfen 


als deſſen erfterGefeufchafter zuruͤckbleiben mußte, iſt 
plöclich nach Warſchau abberufen worden. 
davon iſt nicht officiell befanyt. 
ieler Zuverſicht davon, daß vor Kurzem eine insgeheim 
gepflogene Eprrefpondenz zwiichen dem Koͤnige pon Sad), 
fen und auswärtigen Perionen entdeckt worden ſey. Der 
Königlich preuſſiſche Kammerherr v. Medem/ deſſen Ge 
mahlin in Sachſen anſehnliche Guͤter beſitzt, hat ſich, 
bald wach ber Abberufung des Fürften Gallizin, in Char⸗ 
Iottenburg (eine Meile von bier) ins Waffer geſturzt. 
Es wär hier ein Geruͤcht von Unruhen, bie in Sach⸗ 
ſen ausgebrochen ſeyn ſollten; es zeigt ſich aber voͤllig 
unmgegruͤndet. ·Unſer König hat bexeits Befehl ertheilt, 
> in Sashfen einen Canal zu graben, welcher Leipzig mit 
der Saale verbinden, und ben Transpott der Mefigüter 
erleichtern wird. — Ferner ſollen hinftig in den preuſ⸗ 
fifhen Staaten in jedem Jahre 28 Meilen Chauſſee voll 
endet werden. Das fühliche Deutſchland liefert ung den 
ſprecheudſten Beweis, welch eine Wohlthat gute Land⸗ 
ſtraßen fuͤr jedes Land ſind. 
Hannover, æ. Januar. In ben Sttzungen der 
Landſtaͤnde iſt bereits darüber debattirt worden; „ob die 
während der franzoͤſiſchen und weſtphaͤliſchen Regierung 
gemachten Anleihen als Landesſchulden anzuerkennen 
feien.“Die in der erſten Zeit ber franzoͤfiſchen Beſitz⸗ 
"nahme bes Lande ‚unter beit Zanbesbeputationg-Eolle- 
gium gemachten Anleihen find anerkannt; bie ebenfalls 


so 


‚zur Sprache kommen, 


Die Urfache. 
Much fpricht man mit - 


> 


us weitern Derbantfung soHfesen werten. ‚Bus 


. gegen werden ejnge andare Punete erſt 
Berlin,’7- Januar. In der Nacht zum Sten d, - Me Cah nad) geenbigtem 
farb hier der General der Eavallerie vou Lefiocq, deſſen 


Wiener Kongreß (oder, Die auf dieſem Congreffe übe 
Königreich Hannover Manches nähen, Armand Es 
iu ; In der Neujahrsnacht farben 
hieſelbſt zwei Herren Deputirter. der Herr Geheimerath 
von Keitler aus Osnabruͤck sub der Herr Hürgermeifter 
kuͤntzel aus -Hildeoheim, - . \. 4, u u 


Die Chronitt Bes SRUNEFTERSEHFER Hom Lot b. . 


meldet Folgendes aus Wien vom 3. Yanuar. 


Eine Enefcheibung über Saͤchſen und Polen ift noch 
nicht erfolgt. Es exiſtirt auch hier eine Vartei unter den 
hellſehenden Köpfen), weiche ʒieint, es fei England mit 
dem Widerſpruch wegen diefer jiveifachen Uingelcganheie 


"nicht ganz Ernſt ESachſen Fet fiir. Preuſſen nothwendig. 


Es laͤßt fih Diefe',Meinung von den politiſchen Ge⸗ 


finnungen gewiß nicht verwerfen. — Wie tann man 


das Syſtem des Gleichgewichts predigen, wenn eine 
Macht, wie Preuſſen, bie ſich in jeder Hinſicht auszeich- 
met, nicht 12 Millionen Anterthanen sählee? Eine 
Eraltation, Spartagismug , nicht natuͤrliche phyſiſche 
Kraft war es, woburch Preuſſen in ver großen Epoche 


ſo Bieleg leiſtete. — Ean fpricht immer noch von dee 
Abſicht einer Neligims Vereinigung. 
"ihren Geift ausgezeichnete Negierung fol, wie man bes 


Eine gewiſſe, durch 


hauptet, dieſen Zweck verfolgen, merl Staaten dadurch 


ſtaͤrler werten müßten, wenn fein Theil der Bürger ſich 


dem Anderen fremd glaubt. Die ganze Sache lieſe fich 
dadurch iu Ordnung bringen, daß auf der einen Seite 
das Gemuͤth hinauf und der Geiſt etwas herab, auf der 
andern Seite aber der Geiſt ein wenig hinauf und bag 
Gemuͤth ſich herabftinme. — 
= Jedem daß Seine. 

“ (Eingefendet.) 

Nach dem Nirnberger Eorrefpondenten. ie. iſt ber 
Mainzer Zeitung, wie diefe meldet, ein Auffa über 
den Mißbrauch der Kriegegefangenen zugelommen, Dies 
fer Aufſatz, der jedoch aus dem zten Band ber beutfehen 
Plätter entlehnt iſt, hat die : Abfihe) das europaͤiſthe 


nr frangäfügcher, Bothmäßigfeit gemachte gejmnigene Mölterrecht, in Nücficht der Striegsgefangenen, wenig: 


Anleihe wird aber wicht als Lanvesfhuld. betrachtet wer⸗ 
den:: Dem Vernehmen nach wird im Kurzem bie Ber 
ſammlung der Kandſtaͤnde vertaget und dagegen eine Com⸗ 
miſſion von 9 Deputirten erwaͤhlt werden, welche meh⸗ 
rere der vorzunehmenden Sachen vorlaͤufig ausarbeiten 
und demnaͤchſt die Reſultate davon den ſaͤmmilichen Lands 


ſiens zu dem Zuftand der Humanitdt zurichjuführen, im 
‚ welchem es fich im Jahre. 1785 befand, als Fribrich IL 


mit Ben'hordamerifanifchen Breiftaaten einen, Staatsver⸗ 
trag abfchlof und in demfelben feftfegte, daß den gegen 
feitigen Kriegsgefangenen ein gefimder, bequemex und 
forgenlofer Aufenthalt gewährt werden muͤſſe. 


— 





— 


— Spanien 
„Ueber London kommt aus Madrid die Nachricht, der 
Rliig von Spanien habe dem hohen Kath von Caftilien 

. Atußefehl eriheilt, keine andere päpftliche Bulle anzu 
Mmbmen, oder zu befolgen, als nur diejenigen,. welche 
durch. den bei St. Heiligkeit in Nom beglaubigten 
Buhfcafter Sr. Majeftät des Königs erhält. Die noch 
Seumziehenden Mönche follen, nad) einen neuen Negier 

‚zungsöbefehl , fogleich in ihre Elöfter zuruͤckkehren, im Wei’ 

gerungsfall aber arretirt und mit .militairifcher Gewalt 

dahin gebracht werben. ; 

LITER: . : : polen, 3 
— Warfhan, 7. Jaunat. Die zur Unterſuchumg 

dir Bahouer Capitalien · Ungelegenheit von dem Kaiferl. 

Ruffifhen und Koͤuigl. Preuſſiſchen Kabinette niederge 

ſetzie Commiiſſion hat igre Arbeiten vollendet. Die Bota 

‚der Commiffarten werben nun, der. Wiener Convention 

vom 3. Rowembden, Zufolge, der unmitte lbaren Cutſcheidung 

der bÄden Bonaschen vorgelegt, Herr von Zerboni di 

Spofetti iſt in ‚biefem Betracht im Begriff Warfchau zw 
— BE Bhrittanien 

—London, 3. Januar. „Das Morning Chronikel 
eldet aus einem Schreiben aus Bien; Der befiimmt 

Härte Entſchluß des Kaifers von Ruſſland, daß ihn‘ 

chts von dem Vorhaben, fich-die Krone Polens aufzu⸗ 

, abbringen koͤune und daß er feine Anſpruͤche mit den 
affen duraͤuſeben bereit fei, if durch die Anttuort des 


" ‚terreichifchen umb englifchen Hofes wankend gemacht: 
\ 


orben... Da jedoch dieſe Mächte dns Recht des Kaiſers 
om Ruffland, das Herpogihun Warjchau als Eroberung 
-Vbehalten , anerkennen, und ſich nur darauf beſchraͤn⸗ 
©, fe würden ihn nicht als König von Polen anerken⸗ 
et. fo wird iht Widerſtaud feine Aenderung bewirken 
nd Rufland wird fagen: beati possidentes (glülich 


"wer dm deſn ie), Demmach in Diefen Theil Polens, ohe ° 


serrentber geitung. 


Nro. 14. ° 


16. Januar 1813, 





ne Verfaffung und ohne alle Bedingung an Rufflaud Aber. 


Aaffen- Bermurplich wird hinſichtlich Sachſens diefelbe 


Erklärung erfolgen. — Ueberdies wird immer glaub⸗ 
wuͤrdiger, baf ein Cutwurf vorgelegt werden, bie euro» 
paͤiſche Türfei zu. vertheilen und daß dieſes Yiroject. dep 
wahre Gegenſtand der geheimen Verhandlungen unter den 
Souverains if. . 
Deuwtfdlans. 

Eine deuiſche Zeitung fucht ihre Leſer Äber die vert 
breiteten Kriegsbeforgmi.je durch folgende Worte zu bo⸗ 
ruhigen: „Wenn ein u uer Krieg zu beſorgen wäre, ſo 
müßten ſich wegen des Meln und Deln Zwiſtigkeiten ent- 
ſponuen haben, und das allgemeine Intereffe Europa’s 
dem Privatintereffe einzelner Staaten nachgeſetzt worden 
fegn, und... . bad glauben wir nicht, bis mie 
von ber möglich gewor deuen Unmöglichfeit überzengt, und 


deuilich, ausſprechend, und hinreichend überwiefen wer⸗ 


ben. Nach fo vielem, für Throne und Freiheit vergoſ⸗ 
fenem, Blute gilt es ja jetzt nur noch um Ordnung des 
inneren und äufferen Haushalteud, im welchem alle im 
gleichem Verhaͤltniſſe Familienvaͤter find, und die Nuhe 
ihrer Kinder ſichern muͤſſen. Ueber dieſen wichtlgeu 
Punct ihres eigenen Wohls koͤnnen die Monarchen fich 
nicht mißverſtehen, und mir werden, ohne Voramsfeze 
zung eines frembdartigen Zunderg, nie glauben, daf einer 


. von Jhnen den andern um cine Provinz oder eine Hufe 


Landes anfeinden werde. 

Das Journal des Niedet- und Mittelrheins enthaͤlt 
Folgendes: „In der £eidener Zeitung heißt es, bie Kriegs⸗ 
růſtungen in Frankreich usrhigten die benachbarten Maͤch⸗ 
te auch zu einer ernſthaſteren Stellung. Darum wuͤrbe 
Luxemburgs Feſtigkeit vermehrt, und die Beſatzung vom 
Eoblenz verſtaͤrkt. Die Wahrheit it, fo viel und be 
fannt geworden, baf weder dies noch jenes geichah; ja 
es ift fogar gewiß, daß eben jet vom den Königl. preuſ⸗ 
ſiſchen Truppen, welche hier fanden, fogar ein) Tpei, 


Rn 


unſere Gegend werläßz und diach⸗ —** zuruͤckt 
So marſchtrt in dieſen Tagen ein Jaͤgerbataillon von 
Aachen) ab, um nach feinem ehemaligen Standgiartier, 
Srahffüte an der Oder / zu gehen.“ —* 

Gegen die Berechnung der Berdlferung Preuſſens, 


welche die wider die Preuffifche Beſitznahm Sachſeus ptote⸗ 
firenben Mächte ufgeſte H haben —S ro. 1 b— 


Baireuther 3.) niacht das Jouanal des Nieder und Mite, 
errheins folgende Bemerkung: „Diefes Gemaͤhlde 
Yat Echt feinen Schter, daß Preuſſen nicht gettoffen, daß 
heißt: die Bahlertangabe gaͤnzlich Tafch; "if. " Die Bes 
vᷣofferung Preuſſens im J. 2805 mar nicht 9884 680, 
Pnbern vor der Beſetzimg Hanncvers (26. Ottober 
dh) “-r0,500,606 Einwohner, nach derſelben aber 
11,860,000, Nach dem Frieden von Tilfit verblieben 
ihm nicht 5,205,000, füntern nur 4,559,550, tie 
ram?in jeden ſtatiſtiſchen Werte ſehen kann. Huch in 
den tleinen Zügen ift das Gemaͤhtde verfehlt. 3. B. das 
preuffiſche General Goubernememt abminiftriet wicht "dag 
Halbe’ Meer-Depattement, fondern das gahıfe, und dies 
es hat nihr 312,614; fordern 7200,000 Eimmohner, 
Rah Steins Haudb. der Geogr. u. Stat umfaßte es im 
FR darı ar Menſchen: 617,284) wie rin jeder Ges 
Mate an Ort und Stelle weis. Die Aberrheiniſchen 
Deparientents haben eine Bevoͤſkerung von 't,660,060 
emioßhehy jene Angabe iM alle auch full, Das 
Duriho Departement fehlt ganz: Wenn alſo Bremen ger 
Äger Biefe Rechnumg etwas eingewendet hat, fo iſt das in 
Ver Orbnimg. Von dein Hebrigen ſchweigen wir biflig, 
ba wir nicht ermeſſen koͤnnen, ob die ganze Nachricht 
Guben) 
so Münden, 73: Januar, Das Königl. Regie: 
Fingestarr dom ır. Jamar enthaͤlt eine Koͤntgl. Kerort- 
Wing vom’ 3. Januar, "worin die älteren Verordmungen 
die Cortefpondenz der Zünfte betreffend, erneuert mad 
dieſelbe verboten wird. Die Poſtaͤmter find verbunden, 
Wriefe und Packete an die Zuͤnſte der Policci-Bchftte 
Ges Hrtes, thin "die Addreſſe lautet, / oder bes Orte, 
do die Aufgabe geſchehen iſt, zu Äberliefenm 
Aus Preuffen. Da der Königl. Finanmmiter 
Herr von Buͤlow ſich überzeugt, daß die ehemalige teil: 
phaͤliſche Regierung die Geldſteuern in den Prodinzen am 


. neitshfigeheirtenfiefemg bed Steu AR ni 
er ſchnell w eg un Aa bb ha re 


beffelben, Se. Majeftät einen Nachlaß von 200,600 Tha- 


‘Ren, wodurch die Steuer von eim Fuͤnftel auf ern Sechs. 


tel vermindert wird, beibilligt, und auſſerdem einen Fond 


von 50,000 Thaler, um davom die beſenders Praͤgra⸗ 
— —— 


Magdeburgiſchen / mit Ausſchluß der Criminal-Juris- 
diction und Ausnahme det Kaͤmmerei Aemter, unter ges 


‚tiert Modifitationen wieder hergeſtellt, z. B. eihzelne 


iaten Elbufer auf eine ſolche Höhe getrieben, "Haß def, 


* 
Grundbefiger dabei auff die Dauer nie: teilte defichen) 


Als isglich, wleder fort. "Om den Mate 


demſelben Gutsbeſitzer gehoͤrige, aber 3 Meilen vom dem 
Eine des Patrunonialgerichts entlegene Guter Arte 
nicht n demiſelben geſchlagen, ſondern muͤſſen einem be 
nachbatten Kreis⸗, Lande oder Stadtgericht uͤbertragen 
werden. Zu DE EEE 4* . 0.3 

Leipzig, 14. Jannar. In den letzten g Tagen 
ber Neujahrsmeſſe hat beinahe eine voöͤllige Stille in al⸗ 
len Geſchaͤften geherrfcht, woͤn TH Hinſicht mehrerer 
Moaren, z. DB. der Baumwolle, des Zuckers, Kafftes, 
Tobacks ꝛc. der Abſchluß des Friedens zwiſchen England 
und Nordahrerika beigetraͤgen hat. Ron quter Sorte 
Kaffee Toftete das Pfund 7 bie 74 Saͤchſiſche Groͤſchen 
(318 bis 334 Kremer rheinl.). - Die Sächfifchen Cats 
kn + Fäbritanten Härtch diesmal eite aͤuſſerſt fehlechte 
Mefſt Wworan vorzägfich bie Englaͤndet Schuld waren, 
welche Nich nie "großen Wörrärhen von dieſen ·Waaten / 
über tr alten Muſtern, Bier befanden. Dee allen 
Maren ſtehen ſchon ſeit langer Jeit anf dem feften Fari- 
be und die Engländer verfchleuderten fie gern zu dennle⸗ 
brigften Preifeh,' Mar'um fie [ds jn werden, bemt hät, 
ten fie dieſelben wie der weggefuͤhrt, ſo wurden ſie noch 
mehr durch den Transport verlohten haben. Man Kofft, 
daß zur naͤchften Oſtermeſſe dieſe alten Maaten alle ber⸗ 
rauft ſeyn werden und daß alsdann die Saͤchſiſchen Cat⸗ 
un⸗ Fabrikanten in Anſchung der Preiſe mm fo leichter 
Aiit den Englaͤndern es aufnehmen fönnen, weil det Ar 
beittlohn In Sachfen bedentend gerigger iſt als in Eng⸗ 
Fand) und die Sachſtſchen Eatrthne’ dt Schoͤnhe it ind ge 
ſchmackvollen Muſtern ber Vot ſug vor bei engliſthen ha⸗ 
den’, wie ſchen auf der Fruntfutter Oſtermeſſe von Eug -· 
laͤndern ſelbſt ziugtſtanden wurde Da die Meſſe fo 

ſchlecht mar‘, "fo eilten bie hielten Fremden ſo ſchnell 

ng Tagen famen 

Wwar nbch ehrere Juben ins den Her zogthum War« 


— 


en 


3 


"yeah wat inrd Hahl zu Wering‘, als baß fr aufs 
—— Einfluß haben konnten. Die Caſſenbillette 
ftehen nicht al part, ſondern verliehren nach demneue⸗ 

Courszettel 16 Procent. ter 
—— * 30: December: Noch. if: nichts 
Entfcheidendes- Über unfer Gchidtfal be im Eongteß and 
Die Infichten'-And alſo -fortbawerhb. eben 
verſchieden a oft enigchengefeht, als die Uebe rzen 
dumgen von Vorcheil und Nachthe, Pfllcht und Merten 
Blehre in den Individuen abweichend ſeyn muͤſſen. "Der 
Wanſch der grohen Mehrheit bleibt nde ſen unverändert 
derfelbe,, und Hain es bleiben, em man bie Umſtaͤnde 
dewadgtr Alfgemein “finder” inich bei Unbefangenen bie 
Zuft ie denheit mit det wohlgeorbneten Geſetzlichteit und 
Buigreit in der Adminiſtcatien des proviſoriſchen Preuß 
ſiſchen Goube tuements dr Merlitair ⸗ und Ciwilſachen⸗ Ss 
nußte es mit Zufriedenheit bemerkt werden, daß man 
Ce Pefchränfinigen und Verringerungen des Gehalte bei 
Hofdlenſten und Eidilbehörben, die das vorige General, 
Golorrnement nicht ohne einige Härte ſogleich verfüͤgt 
Hatte’, ent vrmaßigende Movifidarkin erleiden,’ bg 
Cheil Abieder auf den vorigen Satz zuruͤckgefuͤhrt 
fberden; Die Sache geht auch noch weiter ruͤcwaͤrts. 
Man chatte bei der deuen Organiſation ber Armee, im 
Weſentlichſten ach dem Muſter der franzeſiſchen, bie als 
de Eintichcng mach) Moelcheh jeder Haupmann Beſitzet 
und Verpfleger feier Emmpaditie war, aus guten Grüm 
den abgefchafft, umd alles auf Koͤnigl. Rechnung geſetzt 
Es war aber ſchretende Tittigfeit‘, waß den Inhabern 
bir, ompagnien ihre Auslagen und Forderungen verguͤ⸗ 
iet wuͤrdenn Det Druck der bald einbrechenden Kriege 
draugzfale und andere. Unſachen / hatten es bisher unmig- 
lich gemacht, biofe unbefigitterie Schuld des Staats, ger 
gen Privaten · git tilgen · Manche Inhaber waren fo 
* feitkem durch Echwerdt und Krankheit wegger afft wor · 
en, und Hate durftlge Fanelfien‘ — Ju 
it befohlen, „daß alle jene — liquwdiri 
werden ſollen/ "Fürs erſte find: 40/000 Thle: dazm an- 
gewieſen. Monatlich ſollen weiterhin 4000 Thlr. g⸗ 
jahlt werden. Dein Vernehmen mach find auf heile ei⸗ 
nige Regimenter preuſſiſche Truppen ing Königlich fach 
fifche Thuͤtingen eingeruͤckt, und man- rechnet,daß 
jetzt 21,000 Preuſſen in Sachſen vertheilt garmifor 
F Va ter a 


- .. Diredber 1a: Samarı "Der König don Sach⸗ 
few findet in feuice gegenmfrtigen Lage feine größte Freu⸗ 
de und Beruhiguug an ber auſſeror dentlichen Anbänglid» 
leit ſeiner ainte rehanen a ihn und feine Familie; er um 
terhaͤlt ſich freund lich mis jedent Sachſen, der mach Fries 
derichsfeſde tommt. Der. Miuiſtet· Braf-von Einfiedel, 
der bisher ſtets um ihn war, hat ſich ue uerlich nur fur 
ya Zeit zu Woltenburg In Sachſen aufgrhalten, umd iſt 
wor einigen Tagen wieder zum Körtige zuruͤckgereiſet. Die 
beiden Bruder des Königs halten ſich forrbanernd im den 
Oeſterreich ſchen Staaten auf. : Der Prinz Anton und 
feine Gemahlin, cine Schweſter des Kaiſers vom Deflers 
zeich , heben in. Wien, «ber Prinz: Maprinrilian in Prag. 
Die tape des LKetztern iſt bedauernswuͤrdig; er ſoll fich 
oft im Verlegenheit vefinden, obſchon kein Saͤchſiſcher 
Peinz-ein Mrſchwender ift Die Schweſter dag Könige; 
Prinjeſſin Mariane, die fich ebenfalls in Prag aufhält, 
has ſich das Ungluͤck ihres Bruders, des Koͤnige, fo zu 
Gemuͤth gezogen, daß fierumaufhörlich meint und davon 
beinahe blind geworben iſt. Am 29. December waren 
wieder he ftige Debatten in Wien und feitdem ſchoͤpft man 
Wwbetmals Hoffnuug/ den: König Bald wieder in feinen 
Lande zu fehen; Manfennt jet genau alle Umſtaͤnde die 
hu bewogen haben⸗ auf Busnoparie's-gobleterifche Eins 
ladung / am 12. Mai.ıg13 von Prag wieder nah Dres⸗ 
den zu reifen) und man weis, daß er am 7. October 
beffelden Jahres, als er mit Napokony der ihn ſcharf br» 
wachen lies, von Deer sden abreiſete/ feſt eutſchloſſen war, 
Sachſem nicht vberlaſſen, ſondern unter den Seinen aus⸗ 
nuharren and Ach mut den Verbundoten gu vereinigen Als. 
m am 19. October, nach bes Einnahme. Leipzigs, der 
Kronpring von Schweden werlles wollte er demſelben 
nachſolgenn um den Raifer Alexyauder vor ſeiner Woh⸗ 
nina zu brgrußſen alltin dieſer hatte ſich ſchon · wie der zu 
Pford geſetzt indes a der König von Sachſen 
Aber die Hälfte der Treppe heruntet war. Der Koͤnig 
ſchickꝛe darauf ſogleich "feine Adjuranten ab und lies um 
die Erlaubniß bitten, dem Kalſer von Nußland und dem 
Koͤnige von Preußen anen Beſuch machen zu duͤrfen; dies 
fe Bitte Nes er and ſpaͤter durch der Grafen von Einfies 
del machen, erhlelt aber Feine Autwort, Dagegen kam 
bald darauf der Kaiſerl. Raſſiſche Geheime Nath von An⸗ 
ſtett zu dent Könige mit der Erklärung, daß der Kaiſet / 
ein Hert, den Koͤnig als Gefangenen betrachto⸗Ver⸗ 


* 


5 


Fhtedene Schritte, welche der Oraf Einſtedel, in Auf- 
trag des Königg, bei den im Laufe des Nachmittags ein⸗ 
getroffenen Miniſtern der verbuͤndeten Mächte that, fuͤhr⸗ 
ten eben fo wenig gu einer Annäherung als ein eigenhaͤn⸗ 
biger Brief, welchen der König mod im der Nacht dom 
ioten auf ben 20ten Drtober an ben Kaifer von. Defterreich 
und den Kaiſer vom Rußland. 1 a, 

Man erzählt fich jest, der Koͤnig von Sachfen Habe 
alle feit dem Jahre rg08 angefallene Einfünfte von dem 
Bütern, welche ber Miniſter von Stein in Polen befigt 
und derfelbe im Jahr 1808 auf Napoleons Geheiß der» 


lohr, mur für dem rechtmäßigen igemihätet, "Baron 


"Stein , aufbewahrt und fie diefem nor Kırkzcht auszahlen 
-Seffen. Bor Kurzem iſt das Depot der Saͤchfiſchen us 
faren in Pegau eingeridt. Thüringen ift wie andere 
Brovinzen bes Koͤnigsreichs Sachſen von Preuſſen be⸗ 

Wien, 2. Januar. Bei den Conferenzen wegen 
Sachſen, deſſen Schickſal ſchwerlich einen andern und 
beſſern Weg nehmen kann, als den in feinem gegenwaͤr⸗ 
tigen Zuſtande angedeuteten, ſind auſſer den Oeſterrei⸗ 
chiſchen und Preuſſiſchen Miniſtern nur noch der Graf 
Raſumowsky und Lord Caſtlere agh gegenwaͤrtig, nicht 
aber der Fuͤrſt Talleyrand. Da die Sache rigentlich 
ſchon längft entſchieden iſt, fo bleiben nur diejenigen Dif⸗ 
ferenzen auszugleichen, die ſich waͤhrend des Congreſſes 
ſelbſt erzeugt haben, und die durch die Umſtaͤnde erheb⸗ 
lich geworden find. Es iſt nämlich ven dem Rechte Frie⸗ 
drich Auguſts faſt von keiner Seite mehr die Rede, und 
bie geringe Parthei des Saͤchſiſchen Hofes findet nirgends 
mehr Unterſtuͤtzung. Es heißt, Oeſterreich habe für 
Preuſſen unter andern Entſchaͤdigungen, die demſelben 
‚für den Verluſt feines Antheils von: Polen gegeben mer» 
den follten, auch die Gruppe. fleinerer Staaten; in Weſt ⸗ 
phalen vorgefchlagen, welches: jedoch Preuffen als eine 
Beeinträchtigung-der ‚dortigen Beſttzer, die, auf feinen 
Fall wie voͤllige Unterthanen angefehen werden koͤnnten, 
‚abgelehnt habe, Wuͤrte mberg fängt am mit. lebhafterer 
: Tätigkeit zu wirfen; der Kronprinz, welcher jest; an- der 
Epitze ſteht, handelt ſowohl aus dem · Geſichtspuncte 
Waͤrtembergs, als aus einem deutſchen. Ungeachtet 
die deutſchen Angelegenheiten mehr ald je verwickelt find, 
fich täglich mehr verwideln, und in ihrem Gange noch 
feine ferte.ichumg zu eutdecken ift; fo hegt man bennoch 


gute Hoffnungen fir eine. gluͤcklich⸗ Auseinanberf: 

Der Charafter ber Deutichen, ihre angebohrne — 
keu und Gutwilligkeit, ihre Maͤſſigung und Ueberleguug 
fiößen das Zutrauen ein, daß doch am Ende troß aller 
Dindermife und Gefahren ihr Beſtes durchdringen und 
ſich in gluͤcklichen Formen beferligen werde. — 
Das Oghcſal Sachfens, fagt man jest, mar (dev 


is; einem. geheimen Aptifel des Parifer Friedens bejtunumg 


worden. Es ergibt ſich daraus, daß die Anſtaͤnde, weh 
che man gegen die Vereinigung dieſes kandes mit Preuſ⸗ 
ſen haben wollte, ſich nicht auf den eigentlichen Grund 
der Sache, ſondern auf Nebenbeziehungen ſtuͤtten. 
*. Man ſpricht vom einem eigenhaͤndigen Briefe de 
Kaifers von Ruſſland an den König.von Preuffen, worin 
die heiligſten Verſicherungen der treueſten Freundſchaft 
und der unverbruͤchlichſten Bundesgenoffenfchaft enthalten 
ſeyn follen. Faſt ale größere und Meinere Fürflen 
Deutſchlands - haben ‚fich bereitwillig finden laſſen, eine 
landſtaͤndiſche Verfaſſung in ihren Ländern einzufüheen; 
jebody behalten ſich die jogigen Souverains jede mihere 
Beftimmung über die Art und Meife der Berfanmlum 
gen und über die Gegeufiände ber Beraih ſchlagungen 
noch vor. Auch Preuſſen ſoll aus der Hand ſeines eblen 
Königs eine vollſtaͤndige Conſtitution zu erwarten haben, 
Die Jdeen find in Diefem Volke am wenigſten vorgefchrit 
ten, gelaͤutert und verbreifet. Ein fo wichtiges Werk 
wird aber allerdings eine geraume Zeit zu feiner Ausbrei⸗ 
tung erfordern. 





Verſchiedene Haͤuſer, alle in der fhönften Lage, find aus 
freier Hand zu verkaufen, Brei Mars Tahauerin Bais 
reuth iſt das Weitere zu erfahren. 

1000 fl., dann 7,50 fl. find auf erſte Hypothek aus zulei⸗ 
hen. Wo? ift sei Mars Taheiser:ju erfragen. Is 

Bei dem Kaufmann Lömel find nebſt befien Hollaͤnder 
auch fehr, gute neue Elb⸗Heringe das Stuͤck für 4, 5, bis 
6 kr. zu haben. J 


BSie taufend — und ſiebenzigſte ‚Ziehung in Muͤnchen 


iſt Montag den 9. Jänner 1825, ıniter dem gewöhnlichen 
Formalltaten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende Nums 
mern zum Vorſchein kamen: 

60. 50. 


. 9 83. 85. ' 
Die 10788 Ziehung wird den 9 Februar, und inzmis 





ſchen bie 698te Megensburger Ziehung dem 19., und die 374€ 


Nürnberger Ziehung den 30, Januar vor ſich gehen. 


— — — — 


= Bairentden zeitung 


— 





Haich (St. —— 

Die neueſten ih Loubdon ange kommenen Briefe aus 
Jamalea enthalten nunmehr Anfflärungen uͤber das wer 
gen St. Domingo in Umlauf gewefene Genicht. Es iſt 
allerdings andem, daß Herr Dauxion⸗Lavayſſe an den 
Pröfidenten Pethion ein Schreiben des Juhalts abge 
ſchickt hat: Man möge ihm, unter ber Verficherung, daß 
Prälimimarien abgefchlofen werden fohten, die Juſel 
libergeben. Pethion antwortete Barauf-in eben jo allges 
Meinen Ausdruͤcken und ertheilte dem Franzöftfchen Com» 
miffair Me Erlaubniß zu Port-au-Prince ans Land zu ges 
hen. Dies geſchah am 21, October; allein das Unglaͤck 
wollte, daß der franzöfifche Eommiffait igeime toͤdliche 


‚Neo, ı — 


N ir ER a F 


_ Krankheit verfiel, von welcher red aht:z. Rovember 


bes porigen Jahres wirder hergrficht win de⸗ An die⸗ 
ſem Tage gingen dieſen gen Briefe ab, welche dermalen 
bie neueſten ans Jamaica find. Man ſieht hieraus, daß 
unter dieſen Umſtanden über die dermaligen Ahigelegen- 
heiten von St. Domingo nichts mit Beſtimmtheit angege- 
ben werden faun. Seviel jcheint gewiß zu ſeyn, daß 
ſich Sraufreich von ‚Pethion Vieles’ verſprechen darf, al- 
lein Chriſtoph ſcheint dagegen von ſeiner efügebilderen 


* 
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erregt. Aber ber Geift der Maͤßigung des heiligen Va⸗ 
ters durchtrang auch feine Rahgeber. Se. Heiligkeit 
hatıen befiummt:ertlärt, fanft uud vdterlich regieren zu 
wollen, und eine Commiſſton von 3 Prälaten + Auditoren 
uuter dem Vorfie eins Cardiaals ernannt, hat die Au⸗ 
Hagen gepruͤft, und einer Menge von Bürgern bie 
Gefängniffe wieder gedimer. Zugleich ift der heilige 
Darer unaufhoͤrlich beſchaͤftigt, alle Streitigkeiten in Res 
ligionsfachen, welche Spaltungen und Entzweiungen dee ' 
Kirche erregen koͤnuten, beijulegen Schon mehrmals 
bat er den Wunſch geänfert, daß man alle von ihn 


- während feines Erils erlaffene Acten fo kange volljiehen 


folle, bis er diejeiben zurucknehme indem er ſie mit 
voller Erfeumtniß erlaſſen babe, und wenn er bisweilen 
dem Orange der Unſtaͤnde habe nachgeben muſſen, fa 


behalte er ‚fich vor, es zu erfenmen ju geben, weil ee 


nie in etwas wider fein Gewiſſen gewilligt habe. 
Ancona, a2. December, Hier iſt ein Schreiben 


‘ Cr: Majeftät des Königs: von Neapel an den Oberbes 


Konigswurde ſo hohe Begriffe zu haben, daß es ſchwer 


fagen wird, ihn ju gürlichen Unterhandlungen zu werind- 
R gen. Auch Peihion U Kauflexte um ſich haben, welche 


ihn in der Meinung zu beftätfen fischen, feine Unabhaͤn- 


gigkeit zu behaupten, Er hat neuerdinge ein Decret bes 
. Kann gemacht, durch welches er dem awglifchen Handey 
bdie ausgeböhntefien Freiheiten geſtattet. Es iſt moͤglich, 


fehlshaber feiner Truppen in unſern Provimen bekannt 
‚gemacht worden, in welchem folgende, Stelle vor kommt: 


„Die Vereinigung der Marfen mit bem Konigreiche dea⸗ 
* iſt fein Geheimniß mehr anf dem Gongref. Oeſter⸗ 
reich Hat feinen beſtimmten Willen erklärt, daß ale Ver⸗ 
fügungen des legten Vertrags, ben ich mit ihm, ‚abge« 
fchloffen babe, volljogen werben. Es Überläßt mir die 
Sorge , mich deshalb mit dem. Heiligen Vater zu verfice 
hen, ber bereits feit geraumer Zeit weig, daß diefe Pros 


vinjen ferner feinen Theil. feiner Staaten bilden wer 


baß bieſes ‚eine Folge der Riegotiationeh englifcher Ham ° 


Befslente if. j 
Ytallen 

Nom, 22. December. Bel ber Nuckkehr * hei⸗ 

fizen Vaters hatten Feinde der oͤſſentlichen Ruhe alle 

moegliche Vorwaͤnde aufgeſucht, um‘ eine große Anzahl 

Nen;der Vuͤrger in Gefaͤnguiſſe gu bringen. Dieſe 

wiltuͤbrlichen Handlungen hatten große Unzufviedenhet 


den.“ — Doch ſcheint die Einwilligung des roͤmiſchen 
Hofs noch nicht ſo gewiß. Der Poſtenlauf zwiſchen den 
Marken und Kom iſt nuterbrochen. 
Lfivorne, 1. Januar. Wir erfahren durch glaub⸗ 
wuͤrdige Reiſende, daß Buonoparte alle Arbeiten auf 
der Anfel Eiba eingeſtellt Hat, und die Canonen der Fe« 
fung Porto: Ferrajo verfauft. Auſſer ben englijchen 
Schiffen, ‚die. fortwährend, mm die Inſel Freuen, bye 
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merkt man auch ſeit einiger Zeit zwei franzöfifche Fregat- 
fen, die vor Porto-Ferraje ihre Station haben. Mean 
ſchmeichelt Ech hier, daß. die Gränzen des Großherjog⸗ 
thums Toscana bie an die Magra ausgedehnt werben 
und gibt als zuverläffig an, daß die ehemalige Republick 
- Lucca mit diefem Staate vereinigt werde. 


Sollen. 


. Schreiben eines polnifchen Patrioten 
ans Warſchau, vom 28. December. Das Herjog- 
thum Warſchau ift ein Fand ohne alle Induftrie und oh- 
ne Sabriten; alfo im Ganzen genommen arın, und vom 
Auslande abhängig. Es liegt ganz ifolirt in der Klem- 
me zwiſchen mächtigen. Reichen ; alfo immer ausgefegt, 
der Kriegsfchauplag zu feyn. Seit beinahe einem Men- 
ſchenalter druͤckten es Leiden jeder Art, der Adel ift größ- 
gentheild verarmt, mit ihm auch alle übrigen Elaffen; 
and es lafter überdies eine ſolche Schuldenlaft auf dem 
Staat, daß auf viele Jahre hin alle Einkuͤnſte für bier 
fen Zwed verwendet werden nruͤſſen, nur um bie Sache 
im einige Ordnung zu dringen. Würde nun das Herzog⸗ 
thum Warſchau sinen eigenen Staat bilden, fo erforder. 
ge feine Sicherſtellung und Bertheidigung gegen die Ein- 
geiffe der Nachbarn eine bedeutende National Armee, 
Uber woher das Geld dazır? woher der Unterhalt des 
Fuͤrſten A ic. Aug diefen und mehrern andern Gründen, 
fann ımd wird fein unparthelifcher Pole Idugnen, daß es 
anmoͤglich fei, aus dem Herzogthum Warſchau einen ums 
abhängigen, feften und glüdlichen Staat zu bilden, und 
daß das ganze Land bei einem ſolchen Verſuch unfehldar 
amd gänzlich zu Grund gehen müßte. Eben fo leicht iſt 
«8 einznfehen, daß das Herzogtum Warihan weder 
mit Defterreich noch mit Preuſſen vereinigt werben kann; 
denn die geographifche Lage und die Innern Verhaͤltniſſe 
Beider Reiche fegen felbige nicht in den Ball, zu beffen 
Wohl etwas Wefentliches beizutragen, und da dieſes Land 

In den Händen der Einen oder der Anbern dieſer Mächte 
für die Grängen Rufflande immer fehr beunruhigend waͤ⸗ 
re, fo wuͤrde dieſes Verhäkmg auch nothtwendigerweiſe 
zu ewigen Kriegen Anlaß gehen, Dusch die Bereinis 
gung mit Kuffland, unter einer eigenen Berfaffung und 

“ ir einer wohlfeilen, einfachen Verwaltung, kann al 

Yein dem Herzogthum Warfchau wieder aufgehoffen wer⸗ 

den. Gelbiges wird dadurch wieder mit Litthauen und 
wis Bolhynien, Podollen und der Hisaine vereiniget, 


mit denen es durch die Sprache und Sitten, das Her, 
kommen, die Blutsverwandiſchaften und Familienverbin⸗ 
dungen, den Handel und alle moͤgliche Verhaͤltniſſe ſo 
genau verbunden war, und von denen es ſchmerzhaft 
losgeriſſen wurde. Durch dieſe Laͤnder tritt es mit dem 
baltiſchen und dem ſchwarzen Meere, mit den innern 
Provinzen von Ruſſland und mittelſt dieſen ſelbſt mir Aſten 
in Berührung. Es wird als Hauptniederlage alles Fands 
handele zwiſchen dem ſuͤdlichen Europa und Rufſland und 
Aſien, fp wie zwiſchen der Tuͤrkei und dem Norden, dies 
nen. Diefer Landhandel wird dem unglücklichen Polen 
wieder nad) und mac aufbelfen: felbiger iſt einer ſehr 
großen Ausdehnung fähig, wenn, wie eg nicht daran iu 
zweifeln if, Nuffland, welches dabei feinen Nutzen auch 
finden wird, felbigen durch meife Befehle und Erleichte- 
zungen begänftigen wi, und den innern Verkehr des 
Herzogthums Warſchau durch einen Tractat mit Preufs 
fen, der biefem Reiche felbft im jeder Hinſicht amch ſehr 
vortheilhaft, ja ſelbſt nothwendig ſeyn muß, die Schiff⸗ 
fahrt der Weichfel did Danzig oͤffnet und ſichert. Die 
Einwendung, daß Auffland durch den Befik des Herzogs 
thums Marfchau für Eurapa gefährlich werde, hebt fi 
bei mäherer Betrachtung von ſelbſt; denn man braucht fich 
nur zu fragen: Iſt Nuffland, wenn es feine Mache miß⸗ 
brauchen will, oder beſſer geſagt, wenn es ſelbige wider 
ſein wahres Wohl gebrauchen wollte, auch ohne Herjog⸗ 
thum Warſchau nicht ſchon gefährlich? Wird dieſes Her⸗ 
zogthum, als ein eigener ficcher Staat, oder als Unter⸗ 
than von Defterreich oder Preuffen und ale ein ungluͤck⸗ 
liches mißvergmügtes Land diefe Gefahr abhalten ober 
nur mehr reisen? Wird wohl Nuffland durch dieſes 
and viel mächtiger als es fchon ift? Muß Nufland nicht 
der Mohljahrt deffelden, wenigſtens für mehr als ein 
Menchenakter , große Opfer bringen? Wenn man num 
binzufeet, daß Ruffland dadurch auf immer, für feine 
dieffeitigen Graͤnzen berubiget,; allen andern Eroberungds 
Ideen Jenfeits denſelben nothwendigerweiſe entfagen 
muß, da dieſe durchaus wider ſein innigſtes Intereſſe 
wären, — und daß es folglich ſtets ſeine Macht auf die⸗ 
ſer Seite einzig dazu anwenden kann und wird, um den 
Frieden und das Gleichgewicht in Europa, die fuͤr ſei⸗ 
nen Handel und fuͤr ſeine Wohlfahrt ſo wichtig ſind, zu 
unterhalten und zu unterſtuͤtzen; — ſo muß man einge⸗ 
ſtehen, daß die Vereinigung des Herzogthums Warſchau 
mit Ruſſland wahrlich für gan) Europa ſeht vortheilhaft 


Er 


wird/ und daß dieſe Bereinigung um fo wiinfdhens- 
m R, * * ſich dadurch einen neuen Um⸗ 
ſchwung / und. eine bermehrie Thaͤtigkeit des europaͤiſchen 
———— 
—Deutſchland. 
Die (gleich Anfangs in Zweifel gezogenen) Sagen 


don Minifterialderändetungen find verfchwunden. Man 


: 


\ wit allen möglichen Details ausgefhmäct und 
fa alle grotze Maͤnner der Zeit hineingewebt. "Das 
rerkwirdige dee Sache fcheint nur nach das zu ſeyn, 
daß ſelbſt dieſe ganze Sage einen großen Mann verſchon⸗ 
te und vom Qualm ifrer Ansdinftung frei hielt, den 
Herrn Fürften wort Hardenberg, an dem fich auch nicht 
einmal ber Zahn des Meides nnd Gerüchts wagt. Es 
gibewirtlich feinen hoͤhern Beweis der Achtung, ber ell- 
gemeinen. Auerfeumung feines. unferblichen Verdienſtes, 
als diefe fo farb verbreitet gemefene Sage, bie nur ihn 

.: Das in Wien, neuerlic, verbreitet geiwefene Gerücht, daß 
Der Konig von Sachſen en fommen und * —** 8* 
Sadfen m nad Prag enegegen reifen werde, hat 
| 1 ea wird behauptet, daß eine More 
} mmung Sachſens ausipreche 
und hierin: Leine weſentliche Unordnung weiter ſtatt finden 
. Die mieiſten Nachrichten kommen dahin überein, 
daß Preußen nur wenig von den jenſelts des Rheins beſetzten 
Ländern behalten, fondern fie zu andern Entjchädigungen abs 
geben und feine alte Graͤmen erweitern werde, wel⸗ 
ches Die Rükmärfhe Preußifcher Truppen aus den Rheinges 
genden zu beftärten fcheinen. Dagegen meldet eine Mürnbers 
ger Zeitung Folgeades ans Wien vom 11, Januar. „Es ift 
wech immer Polen und Sachfen, um das fich die Hauptun⸗ 
wrhandiungen drehen. Polen, als der Anfanzepunkt der 
Kette von Berwicelungen, har bereits in Fol» 

* feit dem Ende Decembers daruͤber ſich gebildeten Aus⸗ 


H 


und deffen Benrbeitung ſtarke Zurundung erhalten, 


umd ift ber eckige ungeftaltere Körper bei weitem nicht mehr, 
ber immer Anfangs nicht in Europa’s Lage paffen wollte, 
Die Macht Rufflands, die hier Anfangs, wenn auch nur mits 


teilbar, Bis in die Nähe von Wien und Berlin vortreten 
- welite, iſt durch Unierhandlungen mehr auf Warſchau zuräd 


gedrängt, und fo entfernter — Man ſoll in 
Beziehung auf Polen wirklich ſoviel als fertig ſeyn; es wird 
einen eigenen, mäßigen, conftitutionellen Staat aufden beiden 
fern der Weichſel bis an den Bug und Niemen hin öoͤſtlich, 
sınd bie gegen Krakau zu weſtlich, verſteht fi unter Ruß⸗ 
Sand, bilden. Schon hat Rufand iu die Abtretung von 
2,085,€00 Seerlen an Preußen vom alten Süd» und Weſt⸗ 


yerupen gewilige, Dan hofft durch Unterhandlung noch 


.- 


Sage, sole ein oͤffentliches Blatt aus Wien 
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einige hunderttaufend für Preußen zu erhalten. Eben fo, 
fagı man, habe eb Defterreich den fuͤt feinen Handel fo wir 
tigen Tarnopoler Kreis von Dfigallizien, und faft alle auf - 
dem rechten X eichfelufer belegenen Theile Weftgalltyiens, mitt 
Ausnahme Krafäu’s, weldes einig: von Defterreich abtreten, 
andere zu einer freien Stadt erklären laſſen, juruͤck gegeben; 
den größten Theil Wefigakiziens, oder den auf dem linfen 
Weich ſeluſer liegenden Theil und andere gegen Warfchau bin 
liegenden Difiriete verlange Oeſterreich gar nicht mehr. Sn 
Folge diefer polnifchen Unterhandinngen hat man num auch 
Preußen neue Vorfchläge gemacht, um die von Sachſen ab: 

. jubtingen. Diefe Vorfcpläge gehen, wie man hört, dahin: 
1) Preupen erhaite diefe Theile von Polen zuruͤck, nad) dem 
Kaufe der Warte beitäufig (früher war es die Pilejzta); 2) 
die halbe Lauſiz oder die Niederlauſiz, nebft Wittenberg und 
ben shüringenihen Aemtern; 3) dem ganzen Diftriet zwi⸗ 
fhen der Maas, Mofel, dem Rhein und der franzöfifchen, 
Grenze, alfo das ganze Roerdepartement; 4) die Länder 
dieſſeits des Rheins bis an die Lahn mir allen Enclaven. 
Dieje Länder, mit dem durch den Tilfirer Frieden gebliebenen 
Staaten und ben wieder eroberten deutfchen Bändern würde 
Preußen wieder dieſelbe Bevölkerung wie im Jahre 1805 
geben, d. h. etwas über 9 Millionen, Allein, abgefehen 
davon, daß dieß nicht die ihm als europäifche Macht des 
Eontinen ts verfpsochenen 12 Millionen ſeyen, fcheint Preuß 
fen auch außerdem, wenn einmal bie Lage der Dinge ſor⸗ 
bern foll, daß es ſtark fey, noch an diefer Rechnung zu des 
fideriren, „daß die verlornen polnifchen Provinzen mehe- 
fruchtbare Sande, bie jenfeits des Rheins zu erhaltenden fern 
und zum Theil dbe, rauh jegen. Üeberhaupt ſcheint es alle 
jenſeus des Rheins liegende Lande gar nicht als einen Zus 
wachs, fondern als eine Laſt, als ein Opfer zu betrachten, -» 
das es Europa bringen, und in welches es feine beften Kräfte 
verwenden muͤſſe. Es operirt alſo noch immer auf den Satz 
bin, daß nur Sachfen ein Aequivalene für feine nahen poinis 
ſchen Provinzen ſey, und if Aberzeugt, daß, es möge gehen 
wie es wolle, der größte Theil von Sachſen ihm werden 
mäffe, und kann dann nicht mehr einfehen,, welch ein Gluͤck 
es ſeyn könne, Sachſen zwiſchen der Eibe, dem Erzgebirg 
und der Saale ein kleines Königreich bilden zu laffen. Ins - 
bei läßt man allgemein im beffern Publikum die Sachen fi 
fo machen, und unter diefen Worausfegungen Preußen und 
Deiterreich fich nähern, in welchem leztern eben doch die Bans 
be des Bluts, die einmaligen Anjichten der Politik, von der 
Mislichteit der Mähe Preußens und Rufflands, und alle He⸗ 
bei der Moral, die man aufbot, und die größtentheils in 
der Note Defterreichs vom 10, Desember enthalten find, fehe 
art’ wirken. 


In der Zeitung von Lüttich, welches bekanntlich noch 
von Preuffen beſetzt iſt, findet fich folgendes Privatfchreie 
ben Aus Wien vom 29: December: Die Wolfen, welche 
den politiſchen Horigoni verdunkelten, zerſtreuen fish. 

a 
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Der Congreß fängtiam ‚:fich über. mehrere der. wichtigften 
Puncie zn verſtehen. Das Schidſal Jtaliens ifi entjchie> 
den,. jedoch ausgenommen das Koͤnigreich Neapel und 
Bie 3 päpftlichen Eegationen,, welche der Hof von Nom 
"mit großen Gefchrei verlangt, „Polen wird wieder ein 
Königreich umd erhält dem Großfuͤrſt Eonftantin: zum Koͤ⸗ 
nig unter Nufflands Protection. "Danzig, Lubeck, Ham- 
burg, Bremen und Frankfurt werden freie Reichsſtaͤdte. 
"Mainz, der größte. Theil ber Rheiupfalz, das Derjog- 
thum Zmeibrüchen und der Hundsruck ſollen Aut Baiern 
vereinigt werden. Es ſcheiut zuverlaͤffiig, daß man uͤber 
dieſe Verfuͤgungen einig ft. Seit geſtern wird in den 
Gellſchaften, die am haͤufigſten von Diplomatifern be— 
ſacht/ werden, davon geſprochen. Die frauzoͤſiſchen Un 
terhändfer haben alle diplomatiſche Raͤnke angewendet 
um zu verhindern, daß Preuſſen nicht Frankreichs Nach 
bar werde. Sie’ fagfen, jebe Beruͤhtung diefer bei- 
den Staaten wuͤrde eine Neihe bon Zwiſtigkeiten und 
felft von Kriegen herbeiführen, ‚denen man durch die 
nene Geftaltung von Europa nochwendig vorbrugen muͤſſe. 
Die frangeſiſch er Diplomatiler wellten au biefer unbefizeit- 
baren Wahrheit/eine Folge sichen, die jedoch keinen Ems 
gang. fand, näinlich, daß mah'thnen die Provinz und 
Feſtuug Luxenburg und den griffen Theil ber Ardennen 
is an die Örängen.der Örafihaft Namur abtreten muͤſſe. 
Sie behaupteten, dieſes Fand merde firanf» 
reihe Macht nicht vergrößern) fordern nur 
zu.feiner Sicherheit beitragen Die verbuͤn⸗ 
deten Mächte merlten gar wohl die Liſt und cs laͤßt fich 
denten, daß fie ſich nicht fangeft lieſen. 

Baieriſche Blätter melden: „Won Coblen; vernimmf 
man, baf ein preuſſiſches Truppen · Corps von ber Moſel 
wieder ab⸗ und zwar nach Haufe marſchirt. Ein Ba⸗ 
zaill on zu Aachen ‚hat ſchon hiezu bie Marſchroute (EIN. 
14 der Baireuther 3.) Der Koͤnigl. Baier ſche Artille⸗ 
ries&jeneral von Cologne, heißt es, werde die neue Graͤn⸗ 

je der Pfalz mit dem frangöfifchen  Eommiffair Guil- 


feimzneur reguliren.® 


Das Journal des Nieder« und Mittel Rheins bes - 


merft, daß im der Ueberfegung, welche ber franz. Mo⸗ 
ni site don ber Mote der Bevollmaͤchtigten der minder» 
„. mächtigen deutfchen Fuͤrſten und ber-freien Staͤdte vom 
*16. November gegeben-hat, die Stelle weggelaſſen wors 
den, worin die Ueberzeugung ausgebräct wird, daß se 
deutfche Verfafung erft durch Yerfichung der Würde eis 


nes Reichsoberhaupts feften Behand und Vollendung er, 
halten dürfte. Ueber dad Zufällige oder Abſichtliche die- 
fer Weglaffung werden fehr verfehtedene Meinumgen und 
Urtheile gehört — und eben jo derſchieden find die Au⸗ 
fihten darüber, ob die Frage Über NHerfiellung oder 
Nichtherſtellung der Kaifermärbe, von ter man doch all 


gemein zu erwarten fcheint, daß fie früher oder ſpaͤtet 


ein Gegenfand der Verhandlungen bes Congreffes fepn 
würde, fich gu eimer Berathuug der verfammelten eures 
päifchen "Mächte eigne, ‚oder als eine deutſche National 
Angelegenheit nur ven den Mitgliedern des fünftigen deut 


ſchen Staatenbunded verhandelt werden dürfte. 


Auszüge aus-der Chronik bes Wiener . 
Eongreffes. 

Als Entſchoͤdigung für den König von Sachſen fol 

preuffifcher Sens der Befig einiger zu vereinigender Kam 

de auf den beiden Piheinufern mit einer Zahl ven 


"800,000 Einwohner unter ber Bedingniß vorgefchlagen 


worden ſeyn daß das Land nach dem etwaigen Ausſter⸗ 
ben der ſaͤchſiſchen Familie, an Pteuſſen zuruͤck falle. 


‚Man erfährs jagt, baf’yleich im Anfang des Congrefs 


ſes ein mächtiger deutſcher Staat den Borfchlag machte, 
Deurfchlaud in das noͤrdliche und fiübliche zu heilen. 

Die Erifis kann nicht lange dauern, Ein gewiſſer 
großer ®raar harjchom im Laufe des Nodembers 17814, 


"zit der Befesung Sachfens feine Einwilligung gegeben. 


Eime zweiſtundige Congerenz; jrwifchen den zwei Kais 


: fern am zien dieſes Monats, hat vielleicht ſchon ent⸗ 


fchieden, 
— —— — —— 
Sam ſie beuziaſten Lebens» Jahre — doch noch viel zu ſruh 
far die Beinigen —.entichlief am Gten bitjes unfer Vater 
und Schwiegervater, der Geldarbeiter Hader dahier. Ihm 
folgt der Auf der rechtlichen Mannes, der Dank feiner Des 
annten; befonders des unbemittelten Theils derielben, die 
er -fo-gerue.mit bewaͤhrtem Rath und That unterfiügte, ins 
Grad. - Worrfiiler. Theiluahme überzeugt, machen wir umfern 


— 





und: den Freunden des Verſtorbenen feinen Tod hiemit bes 
kannt. Batreuih, am 9. Januar 1815. ” 
5 Meria Dororben Fitenfdier, geb. Bader. 


CEdhriſtian Albrecht Kader, Goldarbeiter. 
Hentielte Barbara Johanne Hacker. 
Eotharina Margaretha Vogel, geb. Hacket. 
Ladwig Fitenſcher, App. Ger. Advecat. 
Wagdalena Katharina Hacker, gebohrne Ficken ⸗ 


ſcher. 
3. Fr. Vogel, Finanz: Lanzlif, 
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19. Januar 1815. 
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Haiti (St Domingo.) 

Der nah &t. Domingo, jur Unterhanblung wegen 
Urbergabe diefer Inſel an Frankreich, abgeſchickte frau: 
ef ſche Eommilfair, Herr Daurion kavoyſſe, bat micht 
von Ludwig XVIL., foudern, kutz vor deſſen Anfuuft im 
Frantreich noch von der damaligen proviforijhen Regie · 
rung bdiefen Auftrag erhalten. Die Ungeſchicklichteit, 
mit welcher er fich dei diefer Sendung benahm, wurde 
Frankreichs, Interreſſe ſehr nachtheilig. Er glaubte den 


Praͤſtdenten Pethion ‚durch den Schein unbedeutender 


Phraſen iu hintergehen, waͤhrend er gegen den Sou⸗ 
verain des nördlichen Theis in heftige Drohungen aus 


brach, welche er geeignet hielt, den meiſten Eindruck 


auf ihm zu machen, Allein er tduſchte ſich bei beiden. 


Hier nur einige feiner Ausdrücke: „Im dem zwiſchen den. : 


Souverainen son Europa abgefchloffenen Vertrag Hat 
mah für alle Säle Vorfchung getrofien. Bon den Ge 
finnungen Em. Excellenz ‚nicht hinreichend amterrichtet, 
hielten fie es möglich, daß, ruͤckſichtlich Ihres Bench. 
“mens, ein Bebenfen bei denfelben obwalten könnte; man 


it daher übereingefommen, um die Besölferung von. 


Halty, welche in biefem Falke gänzlich durch 


diegegen fie geſchickte ungeheuern Streik‘ 


£räfte vertilgt werben wärde, zu reftituiren, © 


daß Franfreich den Sclavenhandel noch einige Zeit fort, 
treibe; damit ſich daſſelbe nicht allein .die nöchigen Haͤnde 
gur Eultur des Landes,  fondern auch eine Miliz ver- 
ſchafſe. Sie werden ums nick zwingen, alle mögliche 
Zerſtoͤrungsmittel anjuwenden. Sie werden bad Loos 
eines ruhmvollen Dieners des mächtigen Souverains non 
Frankreich der geivagten Page eines Chefs -renoltir 
ter Scläven vorjiehen, und wenn Sie eines Bei 
foield zur Nahapmung bedürfen, fo ſehen Sie Miürat 
und Bernabotte, twelche als Könige. und Fürften feit ver- 


fehiedenen Jahren über Nationen herrſchen, die fie durch 


ihre Waffenthaten berühmt gemacht haben, jeüt freiwil⸗ 


fig von ihren Threnen ſteigen, amd legitime und dauer⸗ 


hafte Ehrem dem verhaßten und unfichern Titel von Ufurs- 


patoren vorziehen. Taͤuſchen Sie fich nicht, dem gan 
Europa weis, daß es ein Hauptfriedensartitel ift, ten 
die Souveraime mit ihrem Königl. Wort ratificht Haben, 
daß fie erforderlihen Falls alle ipre Streitkräfte verein 
gen wollen, alle bie Regierungen zu Nichte 


zu machen, welde eine Bolge der Revolm: 


tion find. Mer fih zu unterwerfen meigert, wird 
als ein Vexraͤther and Baudit beſtraft werden.“ — Beim 
Empfang diefes unverſchaͤmten brohendew Briefe, de⸗ 
fahl der König feinem Privatſecretait ihn umſtaͤndlich zu 
beantivorsen, welches er mit einet Geſchicklichteit chat, 
welche diejenige auſſer Faſſung ſetzen muß, bie trexherzig 
auf die Unwiſſeuheit und Unfaͤhigkeit ber Haytier rechne⸗ 


! 
* 


ten, Es wurde ein Generalconfeil zufammenberufen,' 


welchem König Heinrich Lavayſſe's Brief vorlegen lief, 


ber laute Ausbräche des Unwillens erregte, umd worauf 
der feierlichfte Entjchluß zur Unabpängigfeits.-Er- 


flärumg erfolgte, ber dem Intereſſe Frankreichs jo 
nachtheilig werdeu muß. Man befchloß einmüthig, lieber 
bis auf den letzten Mann umjufommen, ale fich zu unter 
werfen. 


Sranfreid, 
Die Leipner Zeitimg, welche zuerſt bie bedenklichen 


Bewegungen und Ruͤſtungen ber Franzoſen an der Bra⸗ 


banter Graͤnze bifanat machte, widerruft ımterm 10. 


Januar jene Nachricht durch folgenden Artikel: „Die 
Einberufung der frangöfiichen Beurlaubten und die Coms 


; plettirung der Negimenter hatte zu verfchiedenen Geruch . 


ten von Ruͤſtungen Anlaß gegeben; allein biefe Gerüchte 
haben fich nicht beſtaͤtigt, und es fcheint, daß die Nach 


‚richt vom ber Errichtung von 29 neuen Negimentern uͤber ⸗ 
Man hatte gleichfalls. angefündigt, cs : 


trieben war. 
ſollten umverzäglich 3 Urmcecorps, eines zu Eile, um 
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ver den Befehlen bed Marſchalls, Herzogs von Trevifo 
dad ate zu Meb, von dem Marfhall, Herzog von Reg⸗ 
gio commandirt, und das te zu Straßburg, umter den 
Marſchall, Herzog won Aldufera, zuſammen gejegen 
werden; allein big jegt hat nian nicht die geringften Zus 
bereisungen für diefe vermeintlichen Truppenverfammlun- 
gen gefchen. Diefe 3 Marfchälle commandiren in den 
4 obengenannten Städten, wo, fo mie jin dem ganzen 
Umfange-igret Gorfbernefients die größte Ordnung und 
sollfommienfie Ruhe berrfcht. 


niß ob. 

Paris, ro. Januar, 
auf den oten b. ſtarb hier der Herr General ⸗ Lieutenant 
Graf Legrand in einem Alter von 52 Jahren an den Fol⸗ 
gen der Wunden, bie er im Feldzug von 1812 bei bem 


Hebergang über die Berefina an der Spige der vorn ibm’ 
sommandirten erften Divifion des Armee⸗Corps des Her · 


3098 von Reggio erhalten hat. 

Die jegige franzöffiche Negierimg hat alle bemegliche 
und unbeweglidhe Guͤter, welche den Bitgliederu der 
Zamilie Buonsparte gehören, mit Sequeſter belegen 
laſſen. Bow. diefen Maßregel ift jedoch das Eigenthum 


des Prinzen Eugen, ehemaligen Viceloͤnigs von Jrälien, 
und feiner Schwefter, der Gräfin Er. Leu, ehemaliger” 
Beunrnhigende ’ 
Gerüchte aus Jtalien, bie mit den Arreftationen zu Made’ 


Königin von Holland, - ausgenommen. 


land in Verbindung zu ſeyn ſcheinen, follen biefe Maß⸗ 
angeln deranlaßt haben. 


Belgien 


.. Bräffel, 8. Januar. Heute ik ein neapolitani- 
yIcher Courier, der von London fam, wohin er Depefchen 
feines Hofes gebracht hatte, bier durchgefommen. Er 
kehrt nach Neapel über Münden wird, wo er Depefchen 
den dent englifchen Kabiner an den König von Balern, und 


"Ben Prinzen Eugen, vormaligen Vieeteͤnig von Italien, 


abzugeben hat.  (Lestere iſt aber nicht im Mänchen 


Zwiſchen den Hoͤfen von 


England und. Frantkreich waltet das beſte Einverfländ-: 
In der Nacht vom gten 


t 


fondern in Wien ws er von dem Kaifer von Nufland _ 


‚mit befoudereh Auseichnung behandelt wird.) 
Gregbristanich 
tondon, 4. Januar. Man verfihert, der Frie⸗ 


— ⸗ꝰ 


2 gung der Mächte des ſeſten Landes. 
EL 


de mit Amerika beſte he in folgenden #3 Itischt: 1) Die 


Geindfeligfeiten hoͤren auf gleich nach von Beiden Theilen 
gefchehener Ratifigation des Trastatd. Alle won beiden 
Theilen eroberten kanbſtriche werden herausgegeben, die 


"Iafeln in Ber Paſſamaquoddh - Bai ausgenommen; biefe 


bleiben dem Vefiger bie durch zwei Commiffaire, wovon 
jeber Theil einen ernennt, enticieden iſt, wem ſie nach 
dem Geile des Tractats von 1793 gehören, 2) Um 
mittelbäs nad) der Natiflcation foll an die Armeen, Ger 
ſchwader, Officiere und Unterthanen beider Mächte der 


5 Befehl, alle Feindfeligteiten (dinnen den bereits angege» 


benen Terminen) einzuftellen, geſchickt werden. 3) Alle 
Kriegsgefangene follen gegemfeirig ausgelieſert werden. 
4) Solllen die im Art. 1. erwähnten Commiffatien ſich 
wicht vereinigen koͤnnen, fo foll eine freundfchaftliche 
Macht die Entſcheidung ausfprechen. Die Artikel 5, 6 
und 7 betreffen die durch den Tractat von 1793 beflimm- 
te Demarfarionslinie. Diefe Finie wird jegt die Mitte 
bes St. Lorenzofluſſes und die verfchiedenen Seen bil. 
den. Ed wird daher mörhig ſeyn, diefe Mitte zu bes 
ſtimnien, itm zu wiſſen, wem die angrängenden Inſeln 
gehören. 8) Die Eommigfarten können Felbmeſſer und 
Commis ernennen, und ihren Lohn entrichten. 9) Jer 
be der beiden Mächte wird mit ben Indiern, bie gegen 
fie Krieg geführt haben, Friede machen, und ihnen ih⸗ 
re vor dem Krieg gemoffenen Rechte und Privilegien mies 
der erıheilen, mem fie feine Einfaͤlle machen, und ſich 
überhaupt friedlich verhalten. 10) Beide Mächte wol 
len feiner alles indgliche zur Abſchaffung des Sclavenhan-⸗ 
dels tun. 11) Der Tractat tritt in Kraft, wenn er 
von beiden Theilen ohne alle Abänderung ratificirt wor _ 
ben, Die Ausuchshmg mird zu Washington binnen g 
Monaten oder wo moͤglich noch früher gefchehen.* — Der 
Tractat enthielte demnach nichts Über die Fifcherei, und die 
Schiffahrt auf dem Miffifipi, den’ Handel nad Indien, 
dag Preſſen, den Slotadezuſtand, die Seerechte, die 


Euntſchaͤdigungen u. a. m. wäre wichts weniger alg ein 


Sriedensverirag. ° Anch ift die dritte Macht, melche ent» ' 
ſcheiden ſoll, nicht genannt. Vermuthlich iſt dies im Zu· 
ſatzartikeln geſchehen. J 
Das Journal der Courier eifert gegen bie Vergroͤße⸗ 
Er meint, in der 
gegenwaͤrtigen Lage Europa's, welches ohne engliſche 
Subſtdien nicht im Stande geweſen wäre, ſich zu ver 
buͤnden, feine Armeen zu ſammeln und fie lange Zeit zu 


———— — 
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erhalten, waͤte eine Verminderung der &treitfräfte ſehr 
zweckmaͤßig. Die verbuͤndeten Mächte, fagt er, find 
eben fo erfchöpft wie Frankreich und haben tech nicht fel- 
che Hulfsquellen wie dieſes zur Wiederherſtelluug der Fi⸗ 
nanzen, der Induſtrie und des Handels. Anſtatt das 
Sleichgewicht auf Verminderung der Streitlraͤfte zu gruͤn⸗ 

den, benft man, wie es ſcheint, darauf, unter Defier- 
seih, Ruſſſand und Preuffen die Länder zu vertheilen, 
in welche Sranfreich mit feinen Waffen gedrungen if) 
während es einem Uſurpator gehorchte, der feinen Thron 
nur durch Befolgung eines Eroberungs · Eyſtems beſeſti⸗ 
gen fonnte, „Das ſeſte Fand von Europa wird der Ge- 
fahr „vom welcher e8 unter Carl dem Großen, Carl V. 
Ludmmig XIV. und Buonoparte bedrohet war, fo lang 
ausgeſetzt ſeyn, als es in 3 große unbefchräntte Monar- 
chien vertheilt tft. Immer wird feine Ruhe geſtoͤrt, fei- 
ne Unabhängigkeit gefährdet werden, wenn ander Spitze 
einer biefer großen Monardien ein Kriegsruhmfüc;tiger 
ſtehet. Es iſt ſchwer zu begreifen, wienach durch den 


achtzuwachs der drei großen Monarchien, die man auf 


Koſten der fie umgebenden Staaten des zweiten Ranges 
vergroͤßern will, Europa's Ruhe bewirkt werben foll; 
twienah Pokn, wenn es eine Ruſſiſche Provinz wird, 
eine Echugmauer feyn fann gegen die Anmaffung eines 
Auffiichen Kaifers, wenn er ſich der Tuͤrkei bemächrigt, wie ⸗ 
nach die Unabhaͤngigkeit des Koͤnigreichs Hannover und 
ber am die Mord, und Oſtſee grängenden Staaten durch 


die Bereinigung Sachſens mit Preuffen und wienach bie : 


Freiheit Jtahiens durch Vermehrung der dfterreichifchen 
Macht in Jtalien gefichert wird, und endlich wienach fiir 
Belgien Holland eine ſtaͤrkere Schubmauer als Defter- 
reich gegen dem Ehrgeiz Frankreichs ſeyn fol. Es iſt 
nichts für die Ruhe, Europa’s gefchehen, wenn dag neue 
Gleichgewicht auf. die Vermehrung der Streittraͤfte Ber 
großen Monarchie gegruͤnd et mird; denn bei diefem ey 
fiem jſt es natürlich, daß fie auf Koften der Mächte jnciten 
Nanges ſich zu vergrößern juchen. Sonach wird der 
Keim des, Kriege nicht zerſtort, nämlich die alte Eifer. 
fucht, welche alle Kriege auf dem ferten Lande herbrige⸗ 
führt und die Eroberungen derjenigen übermwiegenten 


Mächte erlgichtert hat, welche durch zufällige Umftände 


ſich Koffrimg zur Alleinherrſchaft machten. 
Daſſelbe gegen die Vergroͤſſerung der Continental⸗ 
Maͤchte eiſernde Journal, der Courier, ſagt jedoch in 
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einem fpätern Blatt: Die Mächte des feflen Landes mı 7. 
fen ihres eigenen Vortheild wenen, Preußen, als 7 
wahren Beſchuͤtzer Deutſchlands gegen Frankteich, febe 
ſtark machen. Dieß wird geſchehen wenn man ibm nicht 
nur Sachſen, ſondern auch andere Laͤnder gibt. Es 
toͤnnen zwar einige Privatrechte und Vortheile darunter 
leiden; aber wer Seſetze zu geben bat, darf nicht die 
oft hartmädigen und veränderlichen Partbeien zu Nach 
sichen, ſondern muß lediglich das allgemeine Beſte vor 
gen haben und auf biefes hinarbeiten, trotz Vorurethei⸗ 
len und Widerfiand. Eben dies gielt auch von eıner Ver 
fammlung der gröften Staatsmänner Europa’d, die in 


der Abfidt zufammengetreten find, die alten Gefege der : 


Poltit zu verbeffern und einige neue Artikel hinzu zu (il 
gen; fie duͤrſen fich in ihrer groffen Arbeit micht durch Be: 
rüdfichtigung Örtlicher Meinungen aufhalten laffen. Durch 
dieſen Grundfag wird die Aufopferung der Nation. 
freiheit von 3 oder 4 Staaten gerechtfertigt. Wir haben 
die Bemerkung gemacht, daß gerade birjenigen Menſchen, 
welche die Mechte eines Heinen Theils des Europaͤuſchen 
Bundes mut Eifer vertheidisen, vorhin die Fluch) weiche 
die Unabpängigfeu aller Staaten bedroh⸗ te, mit der groͤß⸗ 
ten Unempfiudlichteit betrachteten. Die Geſchichte des 
Menſchen, vorzuͤglich unſers Zeitalters, zeigt diefen auf⸗ 
fallenden Widerſpruch, und diejenigen welche alcıchgüls 
»tig ‚blieben, während Vuonoparte die Grunblagen der 
Freiheit und Moral dvernichteie , aflectiren jetzt einen ums 
ausjprechlichen Abichen bei dem Gedanken au die geringe 
Re Abweichung von Recht, welche Abweichung nur durch 
die Gewaltchaͤtigkeit jenes abfcheulichen Tirannen noͤthig 
geworden iſt. 


DZeutfhland, 


Bien, 7. Jauuar. Wenn man nach der Menge 
der Fremden urtheilen wollte, die noch raylıch anlom⸗ 
men, jo ntüfte man glauben, der Congreß babe kaum 
angefangen. Gegen einen, der unſere Stadt verläßt, 
fommen inımer wieder drei neue aı. 

Das Patent wegen so proccntiger Erhehung der 
Gemerbsſteuer ift noch nicht erfchienen ‚ aber ſchon find 
vorläufig die meiſten Fabricate und fartysloren Feu-⸗ 
ſchaften um 50 proCeut ım Preiſe geſtlegen. Ein Bes 


weis, daß auch dieſe daſt nicht auf dem direct Beſteuer⸗ 
en wogt / ſondern auf dem —— ber bon den 


„ %.s-. 


* 


Renten feined Vermögens lebt, oder vom flrem Gehalt. 
Derfelde Fall wird eintreten , wenn ein auderes Riwany 
pröject ausgeführt wird, mad welchem jeber Hausherr 
vom Steuergulden 4 Groſchen, jede Parıhei a Grofchen 
bejahlen fol. Der Hausherr wird den Zins um ben 
Betrag ber teuer umd noch etwas barüher erhöhen, 
(bean man will doch nicht umſonſt gerechnet haben) imd 
der aͤrmere Enwohner muß wieder ganz allein bezahlen, 


Die beiden Extreme: Reichthum und Armuch, werten . 


dadurch isumer fdhmeidender, und ber wohlhabende Mit⸗ 
telſtand, der fonft die Verbindungsbruͤcke zwiſchen bei 
den bildete, muß je mehr und mehr verſchwinden. 

Der Fürft Talleyrand hat den Kakfer von Defterreich 
gebeten, am 21. Jannar, ald dem Gedaͤchtnißtage des 


abſcheulichen Juftizmordes Köirig Ludwig des XVI. in 


der hiefigen St. Annencapelle cin Requiem halten zu duͤr⸗ 
fon. Der Kaiſer hal dieſen Antrag nicht nur wohlgefaͤllig 
aufgenommen, ſondern auch erklärt, daß Er felbft mit 
feiner ganzen erlauchten Familie dieſer Todenfeyer bei⸗ 
wohnen wolle, Sie wird nun nicht in dem befchränften 


Locale der St. Annencapelle, fondern in ber Metropole ° 


zu St. Stephan mit aller, diefer wichtigen Erinnerung 
gebührenden Beierlichkeit gehalten werden. Die Koften 
dieſer Feierlichkeit , melde der Hof beftreitet, find vor⸗ 
laͤufig auf 50,000 fl. berechnet. Es wird das Requiem 


von Herrn Meufamm, einem Schuͤler des berühmten 


Haydn, bes im ber Enpelle des Fuͤrſten Zalleyrand 'ans 
gefiellt iſt, vom faſt 300 Toukuͤnſtlern dabei producirt. 
Dieſes Requiemn, welches blos auf Vocalſtimmen geſetzt 
iſt, wurde unlaͤngſt in’ der Annenlitchel mit größten Bei⸗ 
falle aufgeführt. Hexr Hof-Eapellmeifter Salieri wird 
es birigiren. f 
@eipjig, 30.’ Deiember. Zuverläffige Briefe 
ans Dresden kündigen ung an, daß der preuſſiſche Staats⸗ 
rath riefen, der die ſaͤchſiſchen Finanzen jegt leitet, bei 
feiner eben erfolgten Ruͤckkehr die angenehme Nachricht 
von Berlin mitgebtacht Hat, daß die preuſſiſche Sraate- 
Eaffe zut Deckung ver dringendſten Bedlurfniſſe und Er- 
fülfung der mit Ende des Fahre fälligen Verpflichtungen 


(Einlöfung der Bons, - Eentralfteuerammweifungen, u. ſ. 
w.) die bedeutende Summe · von 1,200,000 Thalern an. 
Sachſen vorſchießen, und ung dadurch vor ber traurigen 


Wiederholung einer Ceutralſtener bewahren werde, bie 
ſchon ‚Im September angekündigt war und wenigſtens 
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x Million betragen Haben wuͤrde. Wenn dies nun auf 
der einen Seite die wachſeude Kraft der preuffifchen 
Staats» Cafe ſelbſt imwiderleglich datthut, welche auch 


ſchon aus andern Umfiänden hervorgeht (z. B. daß die 


preuffiichen Treſorſcheine, bie bald Bis auf 50 gefallen 

waren, jest wieber ber 84 ſtehen) , ſo bemweift es auch 
auf ber andern Seite, dag Zutrauen der prenffifchen Des 

hörten gu dem fächfifchen Credit, und Fam nicht anderd ' 
als erfreulich ſeyn. Auch wird allgemein verſichert, daß 

bie ſaͤchſiſchen Caſſenbillets durch die demnaͤchſt zu erthei⸗ 

lende Erlaußnifi, daß fie in allen preuſſiſchen Probinjen 

Cours erhalten follen, in wenig Wochen al pari ſtehn, 

und auf ihren alten Nominalmerih gebracht werden fols 

fen. Man fan annehmen, baf über eine Million Caſ⸗ 

fenbillets 'jegt von Privaten zurädgebalten und auffer 

Cours gefegt werden, die dann auf einmal wieder alg 

gangbare Münze zum Borfchein fommen. 

Coburg, 11. Januar. Die bisherigen Gerüchte, 
daß auch unſer allgeliebter Landesfuͤrſt einer Vergroͤße⸗ 
rung feiner: Länder entgegenſehen darf, beſtaͤtiget ſich 
nach den hier eintreſſenden Nachrichten aus Wien bis zur 
Sewißheit. Die hohen Verdienſte der Herren Herzoge 


non Sachen Weimar und Sachfen Coburg für ben Kampf 


Deutfchlands find gehörig gewuͤrdiget worden, 








Mein Sohn Johaun Paul Ote, ging * 23. Mat 


‘ 


1811, alg Bädernjung in die Fremde, ohne daß ich bisher 


won feinen Aufenthalte, oder Leden und Tod verläffige Made 
richt habe, nur erfuhr ich zufäliger Weife, daß folcher den 
15. Mär, 1812 aus Wien mit den Kaiferlic, frangöfifchen 
Proviant· Baͤcken nah Polen marſchirt ſeyn foll. 

Da mir an den Wiſſen meines Sohns ſehr gelegen, ſſo 


bitte ich jeden geſahlvollen Menſchenfreund, der Kenntniß von 


feinem Anfenthait oder etwa erfolgten Tob Haben koͤnnte, mir 


als betrübten forgenden Water ſolches baldigft gefälligft unter 


meinet Addreſſe zu wiſſen gu machen, wofür id gebührenden 
Dank wiſſen werde, Mirterreich in Baiern, Landgerichts 
Wald ſaſſen eu Mainkreiſe, den 3. Januar 1816. 

Joſeph Dre, bürgerlicher Bädermeifter, 


— man rn — — —— 

Ein Frauenzianmer von guter & erfunft, Das alle nöchige 
Kenntniffe har, die deutſche und franzoͤfiſche Epradıe ganz 
richtig ſpricht und fehreibt und im Erziehungsfach fehr erfahs 
ven ift, wänfde als Erzieherin in einem Privarhaufe ange 
Relle zu werden, Das Zeugniß einer umtadelbaften Aufführ 


‚ zung, welches diefer Perfom jeder geben muß, der fie kennt, 
“s6t fie hoffen, daß iihr Wunſch bald erfüllt werde. 
Baireuther 


Das 
Beltungs s Comtoir gibt weitere Nachricht. 


+ {haft win woͤchenclich ein der Vertheidigung conſtitutiv⸗ 


.® 
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 Beaunhtrei 
“Maris, 17. Yanıar "Es hat ſich ein ſchrecklicher 
Zufall ereignet, der deider oft vorkommt. : Die Gem ah⸗ 
Ip des Pringen' Lem, eines Sohnes bed Herzogs von 
NRohan / kaum 25 Fahre alt, ſchoͤn/ liebenswilrdig, geiſt · 
reich und von vortrefflichem Herzen, ſollte vor 3 Tagen 
bei dem Herzoge von Orleans ſpeiſen. Nils ihre Toilct 
te fchon geendigt war, gegen 5 Ahr, wollte fie noch einen 
Brief fiegeln und trat deswegen an den Kamin, auf meh 
chem das Licht fand. Die Flamme im Kamin ergriff ihr 
Aleib von Beidenflor; fe Tief um Hälfe; fie lief, aber 
bie durch das Laufen entſtandene Luft fachte bie Hlamme 
noch mehr an vnd als ihre Dienerfchaft Herbeifem fand 
man fie in einem fhredfichen guſtande. Alle Huͤlfe war 
wergebens, fie farb geftern und laͤht ihren Gemahl uud 
Kinder’ in einenr Beftand- von Verzweifehung. Ar 
Der ehemalige König von Schweden hat aus Bafel, 
wo er ſich kurze Zeit: aufhielt, eine Dentichrift an bie 
erſte Claſſe des Juſtuuts von Fraukreich eingeſchickt und 
dabei eroͤffnet, daß ex geſonnen ſei, ſich unwver zuͤglich 
nach iu begeben. Man verſichert, er tocde ſei⸗ 
nen Heftändigen Aufenthalt in Frautreich nehmen. — 
Nach der Angabe eines unſerer Blaͤtter bilder fich in Par 
ris eine Geſellſchaft von mehreren ·votnehmen ; jegt hier 
anweſenden Engländer; einigen Flammlaͤndern oder 
Belgtern, entflohenen Spaniern nd ſolchen Franzoſen die 
der Conſtitution anhängen und ihre Grundſaͤtze vertheidigen. 
Man ſagt, es wuͤrden fich Perſonen von hohem Rang 
in England amd auf dem feflen Lande mit ihnen vereini⸗ 
gen und an ihren Arbeiten Theil nehmen. : Die Gefells 


weller Freiheit gewidmetes Journal herausgeben, 


Sparien 1 
Bartellona, 28. December. Mail ſpricht von: 
einem haben Bruch mit England und fegt Hinzu, die Eng⸗ 


länder Hätten fchom ein aus Amerika yekommenes mis Gib. 
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Sen für die Negierung belade nes Schiff weggenommen 


Bir hoffen jedoch, dieſe traurige. Nachticht werde ſich 
wicht beſtaͤtgen. — Die Landfixgijen ſind voll Naubet, 
welche leider aus Soldaten beſtehen, bie ſeit 6 Moua· 
sen feinen Sold erhalten haben umd unter dem Vorwand 
des Mangels Raͤubereien begchen Im Anfang be⸗ 


(dedukten fie fich blos auf Reiſende, jeht aber pluͤndetn 


fie durchaus. 
Bensfdristaniem 

London, 7. Januat. Der Großbrittaniſche Am⸗ 
baſfadeur am Madrider Hofe, Nitter Heiutich Welleslen. 
iſt in ber Mitte Desembess non Madrid abgegangen sup 
ununte wrochen binnen x 4 Tagen his Parid gereifet, we 
er am 31. Deccirber angefommyen iſt. Als er durch bie 
Sierra (in Neucaſtilien au der Graͤnze von Arragonien 
und Valencia) La, begegnete er einem Haufen bewaff⸗ 


neter keute, die ihm, nachdem ſie feinen Nahmen 


erfahren Hatten, nicht nur ungeſtoͤrt rriſen lieſen ⸗ 
ſondern ach ihm totederholtes Vivat zuriefen und Des 
ficherten, der Bruder des Herzogs won Wellington habe; 
nichts gu befuͤrchten · Er wird ſtuͤndlich Hier erwartet, 


Det Geſandiſchafts ⸗Sectetair Carl Vaugham beſorgt ie 


deſſen bie Geſaudtſchafts Angelegenheiten in Madrid Die‘. 
unerwartete Entfernung bes Eir Wellesley von feinem 

Befandtfchaftspeften erregt Aufſehen und wird ver ſchie⸗ 
denen Urſachen zugeſchrieben. So viel ift offenbar, bag 

er wenig Cinfiuf am Madrider Hofe hatte und daß er, 
ungeachtet · der großen Dienſte welche bie Englaͤnder bey’ 
Epaniern geleitet haben, die Verhaͤltniſſe wicht. bewirken 
tonute/ "bie man als eine. natuͤrliche md nothwendige 


—— Dienſte betrachtete. Die geſtern über Frage 


angekonenen Briefe aus Spanien enthalten eine 
Beweis: der Partheilichkeit des Madrider Hofes. füg 
Branfreich in Beziehung auf Die Handelsverhäktniffe Heb- 
der Nationen, Briefe aus Cadix vom 15. und aus Die 
drid vom 20. December melden juverläffig, dag cin zuge: 
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sarif erfchtenen iſt, der die franzöfifchen Fabrikate fo ber 
günftigt, daß fie 10 Procent meniger abgeben als die 
englifchen von berfelben Gattung. 

Bor einiger Zeit verlangten die Epanier, die Eng⸗ 
Under follien Penfacola , die Hauptſtadt der fpanifchen , 
Eolonie Wef- Florida, befegen und gegen die Amerika 
wer beſchuͤtzen. "Die Engländer mäcten einen Waſſen⸗ 
pla daraus, vom welchem aus fie die Indier im Kriege 
gegen bie voreinigten Nordameritanifchen Staaten unter’ 
sten. Hierauf erkies der ameritanifche General Jackſon 
eine Prockamatton, worin er ſagie, wenn ſich die Eng 
Mnder-nicht gurichjdgen fo wuͤrde er-bie Stadt ängreifen: 
Ms die Engländer fich vom Fort Mobile zurächzogen, 
warfen fie ſich nach Penſacola; da abet der amerffanifche 
General: Jackſon mit 3000 Mann fle- dahin verfolgte, 
zdumten die englifchen Truppen Penfacola, wobei es 
wohl zu. Scharnukeln gefomnien ſeyn mag, bie Engläms 
Der aber nicht, wie die Amerifaner angeben, 800 Mann 
verloren haben. Diefes Ereigniß im letztvergangenen 
Novetaber ift wichtiger als miande glauben. Denn da 
Weſt⸗ und Oft Florida den Spaniern gehört und durch 
feinen Vertrag den Amerikanern äbgetreten ift, fo bat 
die amerifanifche Regierung durch diefe feindliche Hand 
Kung gegen Peuſacola in der That den Krieg gegen Spa 
Wien’ erflärt und es iſt eine gleiche Erflärung des Mas 
deider · Hofes gegen die amerifanifche Regierung zu erwar⸗ 
ve, Der Wunſch, alle Streitkraͤfte und alle Anſtren⸗ 
gung ter vereinigten Nortamerifanifchen Staaten gegen 
Spoͤnlens Colonicen in Amerifa wenden zu tönen, war 
vielleicht ein Brweggr und fir Hertn Maddiſon, mit Eng 
Hand Frie den zu ſchließen, der vieleicht glüclichern Er 
folg von einen Kriege gegen Epanien als von einem Kric- 
ge gegen England ſich verfpricht und die Eroberumg ber 
Beiden Florlda für leichter Hält, als die Eroberung der 
englischen Provinz Canada. Der gegenwärtige Zuftand 
Ber Übrigen ſpaniſchen Beſitzungen in Umerifa, vorzůg · 
lich von Mexico, welches ſich, wie manjfagt, für unab⸗ 
dangig ertlaͤrt hat, lann Herrn Maddiſon eine ſchickliche 
Gelegenheit ſcheinen, ſie dem Eid ber Treue · gegen ihr 
Duicerland zu entziehen und genaue politiſche und Hanu · 
dels· Verhaͤltuiſſe zwiſchen England umb den vereinigten 
Staaten herzuſtellen, Was England bei dieſer neuen 
Lage der Dinge thun wird, iſt feinem Zweifel unter» 


Der amerifanifche General Jackſon ohne 
Widerſtand in Penſacola ein und ſchien bäbe Florida 
> zu wollen, Die englifche Armee ſucht fich 
für den Berluft von Penfacola durch eine Erpebitiom pe 
gen Rem» Drleang zu emtfchädigen, melches die Ameri⸗ 
kaner befeftigt und mit 5000 Mann befest haben. Zu 
dieſer "Erpedtrion find Foso Mamn engliſche 
beſtimmt, die gegen Ende Novembers von Jamaika da 
bin ſegeln ſollten und hoffentlich bald genug ankommen 
werden, um ben amerikaniſchen General Jackſon abzu⸗ 
ſchueiden, der auf feinem Ruͤczuge aus Penfacola in das 
Yuncte des Landes feinen andern Weg als durch Wälder. 
übrig hat. Wozu kann aber diefe Erpedition noch migen,. 
ba mir nach der Ratification des Friedens jenen Platz 
wieder herausgeben müffen ? 

Btoifchen der englifchen und hollaͤndiſchen Kegier 
zung dürfte eine Streitfrage von micht geringem me 
tereſſe entfichen, wenn nicht der befinitive Friedend- 
Tractat Diefelbe früher eutſcheidet. — Während der 
Regierumgsumwaͤlluugen in Holland feit 1802 nahm 
ber hollaͤndiſche Staat das ſaͤmmtliche bewegliche und um» 
bewegliche Vermögen der chemalig hollaͤndiſchen oftindi« 
ſchen Compagnie und ihr: fämmtlichen Beſitzungen in Afiem, 
im Beftg, und erklärte fich für alle Verpflichtungen Digg 
fer aufgelöften Compagnie fchuidend , in Gemdfipeit der 
Verfaffimasurfunde vom 16. Detober 1801, Dicfed. 
murbe aber keineswegs ins Werf gefept, fondern der 
Staat forderte die Berbriefungen ein, reducirte um ein 
Hedeutendes ben Berrag ber Forderungen, und vernich⸗ 
tete fogar.die Drisinalderbriefungen von einer Menge. 
rechtmäßiger Forderungen an befagte Compagnie. . Eine 
gewiffe Verpflichtung der Compagnie bei einer Lotterie, 
welche im Jahre 17790 errichtet, deren. Zichung aber 
1791 eingeftellt wurbde, und woraus für die Jutereſſen⸗ 
ten cine Schadloshaltungsforderung von 4— 500,000 
Pf. St. erwachfen, war nicht im diefe Profcription indes 
griffen, und befieht alio voll und unliquidirt. Nunmehr 
der Friede wieder hergeſtellt if, und die Holländer nur 
noch 75000 Pf. Et. fr die Schulden der Compagnie zu 
bezahlen haben, Grofbritianien ihnen aber großmuͤthig 
und chme Ncquivalent ihre aflarifchen Beſitzungen zuruͤck⸗ 
gibt, welche der Compagnie ausſchlie ßlich angehörten, 
folglich. alſo an die Gläubiger derſelben gemiffermaßen übers 
gehen, weigert die hollaͤndiſche Regierung fih nicht nur, 
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i 1 Termin: des Kontroe⸗ * zu ‚erfüllen ‚;:fenbenm: will 
—— erhaupt feine ———* bewilli⸗ 
gzen · —A X 
u... Bawnerficherty bord Caſtlere agh und, feine Gemahlin. 
— jerichiet, m big nach Oſtern in Wien zu 
bleiben; „Milch zeigt tr daß ſich der Congreß in die 
Yduge giehth Ram bahaniptet, wenn Preuffen darauf 


harre, Ghmit-Sachfen. gu vergrößern, fo werde Grant, 
— —* he Selgiens, als zum europdifchen 
Ce mama RBenhachter, der Gelegenheit: hat fich 

. ak pn uniengichtein, Meldet aus Wien, daß der Kaifer 
au Ruflont var Fatal Ränig von Polen und ‚der König 
yon Peruffeniben Fiteh König von Sachfen annimmt. Die 
Borkellungeni; des jenglifchen Minifterd waren fruchtlos. 
Gi belanine;, Aa die beiden Kaifer jetzt mehr als je 
dig fiah  wale auch die Plane ihrer weitern Vergrößen, 
um, moram geurbeitet wird, ſeyn mögen. ‚Die Vers; 
mlkirng- ned läribenjegs. Carl mit der.noch nicht verehe · 
ihren. Schmefittinbes Kaiſers Alepander , der Großfir- 


im Ana: Januar 1795) wird ‚mit einer Zur. 
| —8* glaubwirbig macht. Dieſe 
Verdiedung dird ben Weg für die politiſchen Unter haud · 


kungen bapmem.n ig jedoch noch, laugen und exnſthaften 
| gering Fan fen. ſeyn werben. ae 

gerung us ‚fo. .glaubiwirbiger, da man: Nachricht 
h hat, —— la reagh vor Oftern nicht zurͤcktom⸗ 


EEE Kuffland noch eine andere Macht 
af den Wiener Congreſſe die Seerechte zut Sprache ge» 
Lderwan erwartet · aber, daß ſobald bie Angelegen ⸗ 
Bei dei feſten Landes entſchie den ſind/ irgend ‚eine. 
Macht verlangen werde, den Gruudſatz anjuerteunen/ 

V asse die Waate ſichert. Daburch wuͤrde alles 


khr hinausge ſchoben werden. - Mährend durch ſolche 


- ewy woran es nicht fehlt, der Congreß in 
—— de wird , AR England ‚befanntlich verbun⸗ 
Yan, die, Suhfibien fortzube ahlen. F —— 


De u ſech lanm d. Beten vers 
u Tr a 2 n R Eh . 
er, rg. Januar. Das Ungewitter welches fich 
nfongüigen (ten, Sat fh, Dant dem Himmel? 

größtentpehä Berzogent. Ju den, Angelegenpeiten Deiı 

Fb sirder. Heifig.geasbeitet und ziöat mit get # 
a⸗ * Einigung‘; weil der von Oeſterreich vorge⸗ 


Tegte- Plan die · getheilten Meinungen ziemlich vereinigen 
ſoll. Zu ber. Commiſſion, welche ‚die ſtatiſtiſchen Ver⸗ 
haͤliniſſe Preuſſens im Jahre 1805 und jetzt prufen ſoll, 
iſt auch der Fuͤrſt Talle yrand aufgenommen worden. Of⸗ 
fener, genauer und rechtlicher toͤnnen die Entſchaͤdigun⸗ 
gen nicht ausgemittelt werden, als durch ſolche Pruͤfungs⸗ 
Eommiffionen., Wenn aber die Entſchaͤdigungen aller 
großen:mmb Fleinen Drächte durch folche genaue Unterfus 
ungen ihres ſtatittiſchen Zuftandes und Erörterung 
bes Berhälnifies ihrer Mitwirkung und Aufopferung 
befämmt werben fol, fo. kann ſich der Congreß mach lange 
verzichen: — In einigen Tagen wird eine große Schlit- 
tenfahet ſtatt Haben; man zähle ſchon 60 Schlitten, deren 
mancher 30,000 fl. gefoftet hat. — Be. K. H. bes 
Kronprinz von Baiern ift hicher zurücigefommen. Ihre 
Maj. die Königin von Baiern wird in einigen Tagen 
non hier abreiſen/ weil Sie nicht länger von Ihren - 
Kindern gefremmt ſeyn will und bie Verhandlungen 
bes Congreſſes eine. baldige, Abreife. der übrigen 
Monarchen noch nicht erwarten laffen. — Die Oefier⸗ 
zeichifchen Güterbefiger haben jegt bedeutende Maturalien 
Lieferungen zu machen. Bon der neuerlich ausgefchric- 
denen Steuer⸗ Erhöhung erhalten die Stantsdiener, deren 
Beſoldung mit dem. Cours -gefunfen war, eine Bulage, 
bie bei, den meiflen über 100 Procent beträgt. Man 
hofft, daß durch die vermehrte Ausgabe der Cours, der 
jebt 271 ſtehet, fich verbeffern werde. — Die Truppen 
Aushebung, die man in diefen Tagen erwartete, wird. 
sun, unterbleiben.. ’ ee 
Aachen, 9. Januar. Der Nrtifel aus der Leiden 
ner Zeitung, welcher militairiſche Ruͤſſungen in unfern 
Gegenden verkuͤndigt, iſt in alle nahen und fernen Blaͤt⸗ 
ter übergegangen. Mir wieberholen deshalb die Verſi⸗ 
cherung, daß hicx keine Abaͤnderungen getroffen worden 
find, Wou auch dergleichen? Wir haben Feine Feinde, 
Franfreich von einem weifen Monarchen regiert, befindet 
ſich im Friedensſtande/ In her, Stellung der Königlich 
preuffiichen Armee zwiſchen Rhein, Moſel und Maas 
ſchent chen fo wenig eine Veränderung als eine Vermeh⸗ 
zung hrer Zahl (die / auch wenn die Lage der Dinge an⸗ 
ders wäre, überall anſe halich genug if, jede Beſorg⸗ 
niß zu entiernen) ‚auf irgend einem Puncte nothwendig. 
Der Zuſatz von ben Leidener Zeitung, daß Juͤlich im ber 
Ben. Deriheidigungsßaude: ſey/ gilt freilich nicht allein 
von kiefen Feſtung / fonbern von allen Übrigen in unſerer 


* 


Naͤhe. Daſſelbe iſt andy; wie wir Hören, jenſelte der 
Moſel der Fall. Zu welchem Zweck alſo ſollten die Ver⸗ 
anderungen führen?. Wenn Die Zeitungen bei der Mel⸗ 
dung, daß Lord Caſtlereagh in Wien-an- Preuſſen ſehr 
beftie digende Eroͤffnungen ‘gemachte habe, hinzuſetzen? 
„überhaupt bemertke man in der engliſchen Politik mans 
che Veraͤnderung,“ ſo fcheint dies ein Irrthum. Enge 
fand ändert fein Syſtem wohlmicht fo leicht. And mm 
ift der Beweis, : DAR England "Veit Kirezarı : weiber een 
en war? In Sffentlichen Blätterm?t Nun ya, aber in 
Hinficht iht er Glaubwuͤrdigkeit ließe fich dac MPartaniſche 
Menn? anwenden. - Der abgeſchloſſene deutſcheVund 
vom 26. November v. J. zeugt nicht fir fies Englandse 
Politik wird in der gegernwaͤrtigen Lage von Europa nie⸗ 
mals gegen Preuſſen ſeyn. (Journal des Nieber⸗ und 
Kittel Rheine.) a 
Aus einem Schreiben aus Dresten vom 
13. Januar, Die Seſchaftsfuͤhrung des hieſigen Be 
neralgouvernements gehet einen rafchen Gans, und Ord⸗ 
nung / Einheit und kraͤftige Uebereinſtimmung der Zwecke 
und Mittel fördern das Gute nach alten Seiten hin. 
Auch für die Localpolicei Dresdens witd umveraͤndert 
Sorge getragen, und viele Zweige derſelben, die einer 
Verbeſſerung beduͤrfen, find Segenſtäͤnde gruͤnblicher 
Ausmittelungen, Unter ſuchungen und gutaͤchtlicher · Vor · 
traͤge geworden. Bei dem ernſtlichen Willen des Gou⸗ 
vernements überall:das wahrhaft Gute hervorzuheben, 
und bei bem regen Eifer für die Sache, welcher den 
Policei⸗ Eräfidenten Freiherrn von Rochow leitet,laͤßt 
fich in kurzer Zeit eine größe Vervolllommnung des fhieſi⸗ 
gen Policeitvefens mit Zuverlaͤſſigkeit erwarten. Es 
waren beim Eisgange im vorigen Jahre, wegen hoͤchſt 
mangelhafter Nettimgsamftälten, mehrere Menfchen, die 
auf Kähnen und Truͤumern son Haͤuſern und derglei⸗ 


chen angefhmwommen kamen, vor den Augen des zaͤhl⸗ 
reich verfammelten Publicums im Elbftrome verungluͤckt 


Dies warnende Beifpiel leitete die’ Aufmerffumfeit ber 


zten Section nis‘ als Exrpedient⸗ 
angeſtellte Hoftach Kieſetweiter neuerlich in cine fuͤr bad‘ 
Policei· Geſchaͤft ſeht migliche Dienfirhätigkeit getreten 
iſt, Auf diejenigen Mittel, welche ähnlichen Ungluͤcksfaͤl⸗ 
Ten im der Zufunft midglichkt vorbeugen Koͤnnen. Sn Ge 
gentsart mehreret Mitglieder des Getieralgeiwernementt 
and vieler anderer Zuſchauet ji wurde am 'uofen dieſes 


Renats ein für den Zweck der Mettung 
uagluͤckter Verſonen erfundenes Werkzeug unter der Elb⸗ 
bruͤcke probirt, Dieſe Retlungsmaſchine beſteht aus ei⸗ 
nem aus feſten Stricken gearbeiteten Netze, welches un⸗ 
gefaͤhr fo breit wie ein Bogen det Elbbroe und unten 
in feiner‘ Hanzen Breite mit eimer ſehr ſtarken Stange 
verjchen iſt. Dieſes Netz, welches durch mehrere dar 
an befeſtigte ſtarke Seile in ſeiner ganzen Breite mit ber 
großten Leichtigkeit, und ohnefich im geringfien zu ver · 
wickeln von ber Briiche herab bis auf die glaͤche Bes Maps 
ſers gelaſſen wird, Bilder amten nahe Aber · dem Waffer, 
eine Biegung oder einen Sad, und jeder Verunglüche 
weicher angefchiionimen koͤmmt, mb’ Bew Mräfte- -mp- 
Defonnenheit nur nicht ganz berlaffen Haben, iſt im 
Stande, ‚ohne irgend eine bedeutende Anftrengurig fich in 
biefe Biegung bes Netzes zu werfen, oder doch wenig⸗ 
ſtens die Faͤcher des Netzes zu ergreifen, um ſich darin 
feſt zu wickeln, wo beim in beiden Fällen die Rettung 
gewiß ift, indem dag Netz mit der Hölfommenften@icher-: 
heit heraufgepogen wird, und ber Gerettefe darin sie in 
einer Haͤngematte ruht. Mehrere mit Menfchen, bie 
fih aus einem Kahne in das Netz warfen, angeſtellte 
Berftiche bewieſen die Brauchbarkeit imb Teichte Anwend· 
barkrit des Rettungsnetzes danz unwider ſprechlich Für 
einen jeden der drei Bogen unſerer Bruͤcke, durch welche 
nach der Erfahrung Beh Ueberfchwe mmungen und Eis⸗ 
gingen die Elbe hunptſaͤchlich firdmt, iſt ein ſolches Net 
tungsnetz beſtimmt. 
Den Egſten d. ale om Namensfeſt unſerer vielger | 
Jiebteften: Königin von Baiern iſt auf Gubfeription Dias. - 
ferabe im Gaſthof zur goldenen Sonne, Jeboch koͤnnen 
auch: mehrereranftändige Masquen an dieſem Vergnügen - 
Theit nehmen. Entrde 36 Fri rheinl. Anfaug 9 Uhr. . 
J Feldmann, Sen. 


verehrenden Publikum made ich hiedurch Gen t 


ini Waſſer wer. 


hiefigen Polie eibehörke ; Sir nodfiber ah fi 95 in de t; kannt, dab fur dieſes Jahr wieder alle Garten » Feld» und 
Seneralgoubernemen 


VBlumen-Sämereien. Acht und ftiſch wie bleher zu haben 
find. Bei gedanpte, Samenarten £binen-in Betreff ihrer 
Güte um fo mehr empfohlen werden, je mehr der unterzeich⸗ 
neten Familie daran gelegen ift, ihren guten Ruf zu erhal⸗ 
ten, um im ber Bolgezeit mehr dergleihen Sämereien bei 
Garten: und Blumen⸗ Llebhabern -abfegen zu koͤnnen. Eulms 
ba, den 18. Januar 1815. 
m — Johann Deinrih Dennſtadt, 

er —— 


'% 
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Baireuther Zeitung 


Sonnabend 





Jtalien. 

Ein Artikel aus Neapel vom 27. Detember erzählt 
aus guten Quellen, wie Jdachim, König von Neapel, 
wuerſt ſelne Verbindungen mit Oefierreich und hierdurch 
"mir den üfrigen Mächten bilbete. — Schon im März 
"1813 Fmöpfte Dirat Unterhantfungen zu Wien durch 
“feinen Gefantten, ben Hetzog von ©t, Angelo, an, 
Er war gereizt durch ben belannten Nrtifel im Moniteur, 
welcher ihn gegen’ den Bicekinig don Italien zuruͤckſetzte. 
Es fam aber Feine rechte Lebhaftigkeit im dieſe Negotia⸗ 
"fisnen, bis im Junmus von Seite Neapels der Fuͤrſt 
Carlati und Kr. Schinina Marchefe bi S. Elia den Du: 
"ca di S. Ungelo in diefem Geſchaͤfte ablösten. lm bie 
Beit bes Aufenthaltes des Kaiferd von Oeſterreich zu 
DSpotſchna vind Sicſchin in Bhmen, eniflanden abermals 

Seeckungen, und das oͤſterreichiſche Kabinet Fick einmaf 
ſechsundvierzig Tage verſtreichen, ohme auf bie dringen 
den Anitagen feines Miniſters zu Reapel, Grafen von 
Mier, oder auf diejenigen ber HN, ic. Earlati und Schi, 
. wina mit einer Beile zu antworten. Nachdem enblich 
Defterreich entfchie den mit den Alliirten Partei ergriffen 
hatte, ertheilte Fuͤrſt Metternich dem Grafen Mier 


chiffritte Inſtruction zum Abſchluſſe eines Tractated. Die 


Depeſchen welche dieſelbe enthielten, wurden den neapo⸗ 
itaniſchen Bevollmaͤchtigten 
Couriere ihrer Motionen zu ihrer Beſtimmung zu befür, 
dern; weil man beforgte, ein Sfierreichifcher Courier 
möchte von dem Franzoſen in Nord⸗Italien angehalten 
werden. : Der Courier des Herrn ıc, Eariati ging ber 


Bexabredimg gemäß aber München, um dort mit neuen 


Paͤſſen verſehen zu werden; aber ber neapolitaniſche Mir 
-nifter am baierifchen Hofe, Herr von Caracciolo, hielt 
_ Ihn wegen eigner Correfpondenz fechgjchn Srunten auf, 
v daß er erſt am 2. Auguſt zu Neapel anlamgte, und 
den König Joachim, welcher feine Hauprfiabt am r. Aus 
guſt verlaſſen hatte vicht meht autraf. Der König vom 


Nro. 18. 


ergeben, um fie mit einem 


a1. Januar ıgı5$.. 





Meapel, der, wie oben erwähnt, laͤnger ald einen Mo⸗ 
nat oime Nachrichten von Wien geblieben war, glaubte 
fich terrathen oder vernachläffigt, und hatte demnach die 
ihm einzig Übrige Partei ergrifien, fich dem franzeſiſchen 
Keifer wieber in die Arme ju wersen. Kurz zuvor hatte 
er von Napoleon einen Brief erhalten, durch weichen 
ihm derſelbe dringend einlabete, „zu ihm ing Hauptquar⸗ 
„tier nach Dresten zu fommen, wahrjcheinlich mehr um 
„das Friedensfeſt zu feiern, als den Krieg fuͤhren zu 
„helfen. Er, der Kaifer, bedaͤtfe feiner als Raihgeber 
„und Beiſtand um fo mehr, da der Vicetoͤnig feru ſey, 
„und der Tod ihm treue Fremde, wie Därsc umd Befe 
„fiereß,tgeranbt habe, Er fühle, daß er rieden brauche; 
deun ſeine Armee ſey besorganifirt, Fraukreichs Finan⸗ 


en jerriter, er jelbf durch juächmmenbe Fahre unp 


„ Eorpulenz nicht mehr fo aufgelegt und gefchicht zum Fries 
„se als ehemals,“ , Kann war König Joachim " 


- Dresden angelangt, fo begab ſich Einer feiner Bevoll« 


maͤchtigten bei Oeſterreich, der das Verfehlen des Com. 
rierd ahndete, aus Prag zn ihm, um ihm den Inhalt 
‚der an ben Grafen Mier abgefendeten Depefchen zu er. 
öffnen. . Der König verlangte zur beffern Beglaubigung 
eine fihriftliche Copie derfelben zu ſehen. Sie wurde 
ihm von Prag aus uͤbermacht, und der oͤſterreichiſche Bes 
gationsſecretair, welcher den Grafen Bubua zu Napo⸗ 
leon begleitet: hatte, erhielt gleichyeitig die Weifung, ſie 
Joachim zu entziffern. Aber diefer hatte den Chiffre 
aus Borfiht, da ber Waffenſtiulſtand beinahe abgelaufen 
mar, dem General Bubna bei feiner Abreife von Dres. 
ben mitgegeben, und fo bliebom bie Iuftructionen in Dun⸗ 
kel verhält; ein Umſtand welcher neuen Argwohn eine 
flößte, den nur bie feierlichften Berfiherungen des n ea⸗ 
politanifchen Bevollmächtigten zerſtreuen fonnten. Se ine 
Truppen ließ König Joachim nunmehr nicht jur fran 56. 
fiſchen Armee ftoffen; aber er für feine Perſon diirfte fich 
nicht mehr entfernen, fonderu blieb bis nach det Leip pe 


68 
ger Schlacht mit Napoleow Mm 21. October ſchrieb 


er bem · franzoͤſiſchen Kaiſer, daß er nach ſeinen Staaten 
zuruͤckgehen werde, und reißte auch am nemlichen Tage 
ab. Napoleon tadelte ihn deshalb im feiner Antwort, 
und warnte ihn zugleich, wenigſtens den Vorſpieglungen 
Oeſterreichs fein Gehör zu geben. (Die Fortſ, folgt.) 
. = Mom,“22. December. Ma glaubt allgemein, Ge, 
Heiligkeit habe die Abficht gehabt, den Verkauf der Kir- 
chenguͤter in allen Länderw für untechrmäßig zu erklaͤren 
und zuruͤchzunehmen. Ruf tiefe Maßregel, beißt es, 
habe fich die geheimnißvolle Thaͤtigkeit bezogen, mit wel⸗ 
cher die erſten Tage dieſes Monats in den Drudereien 
gearbeitet mirde. . Der Papft foll, auf nachduͤckliche 
“ Borftellumgen, die ihm befonders ein hochverehrter Mon- 
arch dagegen gemacht hat, feinen Eutſchluß aufgegeben 
Haben , deſſen Ausführung im einigen ‚katholischen Staa 
gen große Unordnungen hätte hervorbringen Finnen. - 
Brescia, 22. December. Die Etraffe:von hier 
. nach Verona machen Raͤuberbanden hoͤchſt unficher. In 
der Nähe eines Ortes, la Poppa genamat, wurde ein 
Courier angehalten, der fih von Wien nach Venedig ber 
geben follte. Man nahm ihm feine Papiere ab, und 
drohete ihm fogar mit dem Tode, wenn er fie nicht alle 
auslieferte. An feine Barfchaft murben wicht die gering ⸗ 
fien Anſpruͤche gemacht; im .Gegeutheil ſcheukten ihm die 
Räuber noch finfjehn Ducaten, 
lagten fie zu ihm; es lebe Italien!“ 
Grofbrittaniem 
torbon, 9. Januar. - Man fagt, um die. Schwie⸗ 
rigkeiten zu heben, welche die einanb.mentgegen ſtehen⸗ 


den beiden Vertraͤge 1) mit Sicilien gegen Neapel und 


2) mit Neapel gegen Sicilien, verurfachen, habe Lord 

Eaſtlere agh den Vorſchlag gemacht, tem Könige von Si⸗ 

» eifien pur Eutſchaͤdigung für Neapel die freben (omijchen) 

Juſeln zu geben; Defterreich Habe aber dagegen prote⸗ 
Bist umd ſelbſt diefe Inſeln zo Enujchädigung verlangt. 

Deutſchland. 
Nach einer officielen Erlaͤuterung aus Coburg wird 
Die Nachricht in Betreff einer im Coburgiſchen ausgeſchrie⸗ 


Beuen zehnfachen neuen Stewer für umrichtig erklärt. € . 


tft zwar an verfehicdene Koburgifche Sleuerpflichtige von 
der mit der Steuer⸗Einnahme bequftragten Inierbekir- 
de die. Aufforderung erlaffens worden, zehn Ercueriermis 
ne binuen einer beſtimmten reift einzulieſern. Uber Liu 
Steneru, von deren Zahlung in diefer Aufſorderuug die 


ur 


„Wir find Freunde, 


Mebe war, find keinesweges neu ausgeſchrie hene 
ben, ſondern es find etatsmaͤßige verfallene Grund. und 
Coutlngeuts · Eteuertexnune, mit deren Eutrichtung fi 
jene Perſenen in Fuͤdſtand befanden, 

Hamburger Blätter melden Folgendes aus Mien 
vom 4. Jauuar. 

- Die Gerüchte waren inıdiefen Tagen wieder ſehr 
friegerifch, und man weilte ſchon von beflimmten Trup⸗ 
pen· Bewegungen wiſſen. Der Kaiſer Alexander fol 
fich aber ſeht eutſckieden erklärt haben. — Der Feld 
marſchall, Fuͤrſt von Wrede, fährt fort, ſich auch ale 
Diplomatiler die Hohe Achtung zu erwerben, die er ſchon 
fo-lange als großer Feldherr beſeſſen. Baiern iſt mit 
Recht ſtolz auf den Befig eines Mannes, , deffen Name 
überhaupt in der Gefchichte des Vaterlandes umvergäng - 
lich glänzen mir. : 


Der Zutritt ber Franzoſen zu den Berath ſchlagungen 


„der verbündeten Mächte über Polen und Eachfen ſcheint 
der Beſchleunigung dieſer Sachen nicht guͤnſtig, aber 
‚Schwer zu verhindern geweſen zu feyn. Es iR fondere 


bar, mie diefe Angelegenheiten, über welche man, den 
Sruntfägen nach, velig ütereinfimmt, in den verfchie- 
denen einzelnen Beziehungen jo große Diuterniffe finder, 
Manches was diejenigen, welche bie Vereinigung Sach. 
ſens mit Preuffen nicht gerne geſchehen laſſen möchten, 
als Ansgleidiungspume vorgeichlagen haben, würde den 
Rechten anderer regierenden Kdußer ;eingreifend geweſen 


ſeyn. Der Zufend von Europa wiirde fehr bedenklich 


ſeyn, wenn miche auch in dem Umfange ber Staaten, 
wie in der innern Entwickelung, eine Art gleichwäßie - 
ger Fortſchritle ſtatt fänte. Nicht nur Preufen file 
ſich alein, fontern auch ganz Deutſchland bleibt in einer 
ungewiſſen, precairen und ſchwierigen Lage, wenn 
nicht jenes turch Sachſen confolidirt unb bis an bie 
natuͤrliche Gänze des Gebirges, das Boͤhmen vom 
Sach jen ſcheidet, ausgedehnt wird. Es if Fein kun⸗ 
diger Militair, der micht eingefiünde, daß sahne biefe 
Mofregeln im noͤrdlichen Deurfchland von Weſten nach 
Oſten und von Often nad) Befien immer eim freier Durch⸗ 
jug iſt, der nirgends anf einen fefien Salt trifft. (H. 3.) 

Es heißt, daß die Abgeordneten der Heinen deutſhen 
Staalen ihre Verfammlungen nach Lin; verlegen werden, 
um ihre Berashichlagungen mit mehr Nuhe fort;ufegen 
und ihre geweimjchaftlichen Befehläfe dem Eonge fe mit⸗ 
zutheilen. 


preistodrdige — aaa 

* en Pr dem abgewiche nen ange 
feomme Mopkihätigkeit und ſeine Terdienfte um 
—*— vcel und den Staat, wie ſonſt bewaͤh⸗ 
von ag. Opudlernftwelche dieſer Orden in allen 
een der — nach Ordensregel verſieht, find 
pur Aucnch auf, Verſchiedenheit der Mation und Reli, 
Jon, 12,112 Krante alifgenommen, beforget und ver, 
5* anon auch 10,611 am Leben erhalten worden. 
Zahl  verpfitgte der Orben hier in — 

+ md (1626). . Als ein. Seitenfiü 
* um — — und gemeinnuͤtzige Be⸗ 
BE amberer Yet, ift der Orben ber frommen Schu» 
5 oder fogenannten Piariſten, amjufehen, welcher 





der Jugend weihet. Vermẽge eines in 


gedruckten‘ Berzeichniffes, zaͤhlte biefer Orden in 


und in Bichenbärgen 2 Eollegten, und in 
—— des vorigen Jahres 241 Paters, 


mb 17 — Indgefammit mit dem \ 


j — der Zusend be 
‚Wirk, 24 Januar. eye Eingabe der Herren 
von Solms und Wied unterm 27. December in 
Setreff hrer Verhaͤltniſſe zu Naffau und Darmftatt als 


" Meviatifiete , haben ſolche ein Schreiben des Herrn Gra⸗ 


fer von Muͤnſter unterm 6ten diefes erhalten, tm wel» 
dem derſelbe ihnen ertlärt, daß er, ihrem Wunſche ge⸗⸗ 
mäß, ‚ihre Angelegeuhent dem Prim Vegenten verlegen 
werde ; im Beraug aber ihnen alle moͤgliche Unter ſtuͤtzung 
WMan hoͤrt nun, daß Wied wenigſtens unter 

Hoheit treten werde, da Preuſſen ſich bie an 


Ne Lahn amsubchnen ſcheint, fo wie ebenfalls fich ber 


A mehrere Fuͤrſten freimillig unter Preuſſens Schutz 
Neben, die fonft unter andern Verhaͤltniſſen an Andere 
anchlöffen, uud fo der Prinzipat, den die Natur der 
Preuſſen in Norddeutſchland gibt, trog aller das 
gegen auffieigenben —“ doc na ſelbſt Hilden 
werde... M. €) 
Rusjus aus ber. Esronit des Wiener 
. Congreffes. 

- Einkör auẽgezeichnetes Kabinet beflagte ſehr, daß 
"am bad Syſte n fu haden ſchteu, Zeit gemomen, alles 
gewonntu, und ‘es für ein Meiſterwerk diplomatiſcher 


le ‚hielt, ſo Tange zu temporifiren, den Bogen mL | 


"fh einige Lande cebirten. 


— moralifchen ‚Erziehung und wiſſenſchafili⸗ 


a 


sy ſpannen, ‚big der deiufehe Einm wieder erfchlafft fet. 
Dies mag wohl aber nur das Gemaͤhlde der feanpöffchen - 
Politif ſeyn. Auch eirculirt jept Über den früheren Her 
gang der Sache folgende muthmaßliche Auffldrung. Zwei 


‚Mächte, durch Hatmonle des Geiſtes md Achte Freunde 


fhhaft innig verbunden, haͤlten zu Calais (? vielleicht Ka⸗ 
liſch) eine Eonvention abgeſchloſſen, vermöge derem fie 
Diefe Convention fei einer 
dritten Macht nie eigentlich bekannt worden, ſondern 
man habe mur im Allgemeinen davon gehört, und mern 
bie Rede darauf kam, fo war man nicht geradezu entge- 


‚gen, und bie Grgemiheile ſchienen nicht darauf zu beſie⸗ 


hen, um mir ben Hauptzweck, Napoleon zu befiegen, nicht 
zu verliere. So fam man bis Paris, und felbft nach 
England; -dort habe man England zur vorläufigen Ein⸗ 
wiligung geftimmt.. Talleyrand erlaufchte dieſe Nego⸗ 
tiation und gab Kunde davon einer diplomatifchen Pers 
fon, dieſe ging dann mach kondon und ſoll das englifche 
Kabinet wieder davon abgebracht haben, die Sache gut 

zu heißen. Dieſe diplomatiſche Politik verſtimmte einen 


pl Monarchen fo, daß er.gar nicht gu dem Congreſſe 


erfcheinen wollte, barum ſoll er Hinausgefchoben worden 
ſeyn. Man ſchien wieder nachgeben zu wollen und ber 
Souverain erſchien. Hier giug anfangs alles gut, wie 
aber Frankreich und England‘ gefprochen Hatten, trat 
auch die gedachte dritte Perfon mit ähnlichen Aeuſſerun⸗ 
gen anf, und ſeitdem fam alles im Bewegung ımb bie 
Ausgleihung zur möglichen Zufriedenheit — wurde jes 
den Tag fchwieriger. Endlich hat man fich doch. fo zie m⸗ 
lich vereinigt: Wie es in Cuglanp ſteht, ann man nicht 
recht Har werden, bie Zurucktunft des abgefchichten Cou⸗ 
riers wird aber auch dariiber bald Licht bringen, es muß 
allerdings etwas proponirt worden ſeyn, wozu man feine 
Zuftimraung wünfcr, 

Die Preuffiichen Gefhäftemdnner find fo angeftrengt, 
daß fie Tag imd Macht arbeiten umd fich gegenfeitig cbld- 
fen; fie arbeiten im Kabinet wie im Geld mit ungeheue⸗ 
zer Kraft. Die Art und Weiſe wie fie ihre Mediatiſir⸗ 
ten behandeln, feheint endlich Jedermaun die Mugen zu 
Öffnen, daß fie es gut meinen. Es iſt mim auch ein 
öfterreichtfcher Berfafungsplan der Erände und Media⸗ 
tifisten vom Herru von Weſſenberg erfchienen, ber fich 
dem Baierifchen fehr annähern fol, Es wird barin den 
Me diatifirten das Jurisdictionsrecht im ıfler und 2ter 


hang zugeſtanden. Auch ſen Dim Tode eines Ge 


pedßernug Stunben geldutel werben bärfen. Die Me; 
biatifirten , die Anfangs wieber ganz ſelbſtſtaͤndig ju wer- 
den Höfften, fcheinen num davon zurdczufemmen und ein- 
wſlhen, daß man nicht alles geben faun, was man 
wanſcht. Sie ſollen ſich auch im dieſer Hinficht zu ſcho⸗ 
nen Opfern und Modificationen verſtehen, und wollen 
den elgentlichen Souveraius im Umfang deren Staaten 
ſich ihr Land befindet, das Recht ber. Conſcription zuge⸗ 
ſtehen und mit Militarien nichts zu thun Haben. Sie 
wollen auch Beiträge in die Eaffen bejahlen, aus den 
die Truppen mit erhalten werben, jedoch feine Steuer; 
auch ſich gefallen laffen, daß über ihre Rechtsausſprü - 
che ein höheres Tribunal fei, und wenn dies fein Reichs⸗ 
gericht iſt, fo wollen fie auch ein Provimialgericht als 
competent bazu erkennen. Man ficht, daß hier bie Zeit 
die gegemfeitig Anfangs fo ecfigen Gegenfäge ſchon ſo 
giemlich abgerundet Hat: Man glaubt daher, die Deut. 
-fchen Sachen wärden big zu dem Zeitpuncte, mo bie 
’ @uropäifchen in Orbnumg-find, fich jo vorbereitet haben, 
daß man damit alsdann bald fertig feyn wird, 
Bon der Sädhfifhen Graͤnze, 19, Ian. 
Die in Playen, Deldnig ıc. gelegene Preufffche Laud · 
wehr if von ba abmarſchirt und Hat fich nach Chemnitz 


WE — — — Nachrichten. 
Die Hamburger Addreft Comtoir⸗ Nachrichtrn melden 
aus Petersburg von 10, December folgendes Mährchen 
mwonon directe aus Petersburg fommende Nachrichten, big 
gum 26, Devember reichenb, nichts erwähnen: Die Alex⸗ 
ander, Newstkylirche if der Gegenfland ber Unterhaltung. 
Die Gläubigen werden dich ein bortiges Wunder ber 
fajäffigt, Ein glämendes Sicht hat fih um Mitternacht 
an ber Spitze des Thurmg blicken laffen und Perfonen 
“ gollen wiffen, daß'in derſelben Stunde die Kaifer + Tpıl- 
"Ye der Kirche fich. geöffnet und ein vornehmer Geiflicher, 
welcher vor ji 
Bilder -Gählerit bekannt ift, am Hochaltare die Bebräu, 
che der Kieche verrichtet abe, — Das Leuchten am 
Zarm ift wirffidh wog mehreren Perfonen gefchen wor⸗ 
den und man hat verſchledene Verſuche gemarht, es jur 


Auftlaͤrung zu bringzen die eigentliche Urfache aber doch 


noch nicht Heraus gebracht. Man hlelt dies Leuchten 

juerft file den Widerſchein des Laboratoriums auf der 

MWeburger Seite) das war es aber wicht; man glaubte, 

daf die innere Sleuchtuug des Ktanlenhauſes anf den 
= 


dem ©lige ſo 


thurms zu Duͤſſeldorf. 


Weihundert Jahren gelebt und nur aus der 


Kerns, und außerten Die Heffnung, als VÖrüter, als 


vs 


Thurm wirken koͤnne und loͤſchte daher Pie Pichter nach 
biefer Seite aus — aber das Leuchten blieb ungeſchwaͤcht 
Nordlichte bemerfte man auch nicht am Horizont, * 
man iſt nun wirflich] file den Augenblick unſchluͤfſtg, ob 


‚man es einem Planeten ober einer andern Cinwirkung 


ufchreiben foll, 

Aus dem Heſſiſchen Staͤdtchen Faͤlsberg, 
von Caſſel, meldet man folgendes ſeltene BR 

uar. Sonne war in einem ſtarken Nebel aufgegans 
gen. Bergen 9 Hhr verlor fih der Mebel und «6 fielen bei 
ride fehr danken Dimmel einzelne dicke Regensropfen, gleich, 
denen eines Plagregens. Dun hellig fi bei einem Süd; 
@üdofi die Luft völlig auf. Pumcı 22 Uhr ſchlug der Wind 
in Nord um, und es zog aus Süd ein ſchweres Wetter heran, 
Es wurde immer finjierer, und ein Orkan brachte eine under 
heure Wenge Hagel, Die Einfterniß nahm zu, und man 
konnte ohne Licht nich mehr lihreiben,, kaum, am Fenfter 
ſtehend, noch leſen. Die ben hoͤchſten Grad erreiche, 
als ploͤhlich ein ſtarker Blih, wie es ſchien, gerade über 
der Dtadt, herabfuhr, begleitet von einem Donner, deſſen 
Schall die Richtung von Oſten nach Weſten Hatte, und der 
folgte, daß man daraus die große Mähe 
bes furchtbaren Weirers erkanute. Sept führte eine Ochners 
majle herap, wie wir fie im dieſem ganzen Winter noch nicht 
geichen harten. Der Orsan hatte fih immwifchen gelegt und 
ein . Nordweſt weheit bis mad Sonnenuntergang, 
we es bei mäfiiger Kälte wieder ftart zu ſchneien anfing. — 
An demſaben Tage ſchlug der Big in die Spitze des Stife 
Die Kuppel gerieih in Flammen; 
dusch die Thärigteis ber Sarnifon und Einwohner winde aber 
Das Feuer bald gelöfht und die Kitche gerettet. Im Oeſter⸗ 
reldyiichen waren ‚im letztrergangenen Derrmber Merag hei 
dem Einsriet des Neumondes nichrere Gewitter, Zu Ofen 
in Ungarn hatte man am letzten = bes vergangenen Jahr 


. res und in der Nacht vom aten auf den 3. Januar wieder⸗ 


holse Blig und Donner. Eine alte Regel erklärt Die Gewit⸗ 
ger um diefe Zeit als Vorzeichen eines fruchsbaren Sahres, 
Bei der erſten Vefegung einet der vornehenſten d 
Stadte autı Rhein durch die Brangofen im Anfange der Revo⸗ 
fution, wurde von dem sommandirenden General der ges 
fammten Bärgerfcaft ein glänzendes Feſt gegeben, ein Frei⸗ 
heisehaum exrichiet, wm benfelben getanzt und gerufen: 
„Brüderfhnftiund GSleichheitle Am folgmben Ta⸗ 
ge berief der General den Magiſtrat, und verlanate- eine uns 
— rd Veſruͤtzt Über den ſchnellen 
chſel erwähnten einige Glieder die gefirige liberale Ber 


leichbůrtige, nicht als Feinde bei,andelt zu fmarbei. - De 
General ober meinte: Schon gefierw fei ihnen Pas heutige 
Schia ſai dentlich vor » und von ihnen wilig nachgefzrod;en 
worden; es ſei newſich einmal Aber das antete der Aufruf 


" arholen: Brüder Ipafft, und gieih deun 


-Babrenther Heitung 


— —⸗ 


Atalien. 
(Fortſetung des gefiern abgebrochenen Artitels ans 
Neapel.) 
Am x1. Mai 1824. erſchien zu Neapel eine Ver⸗ 
ordnung zu Gunften des englifihen Handels. Der König 


autorifirte den ‚Prinzen Cariati, welchen, bad oͤſterreich⸗ 


ſche Kabinet aufgefordert haste, „ihm zu beivegen, Theil 
an dem Kriege gegen Frankreich zu nehmen,“ beshalb 
mit der Eoalitigm zw unterbandeln. Zu gleicher Zeit 
ſchickte ex den Marchefe Di ©. Elio zu Lord William Ben- 
&inf nach Sicihien, wm; mit England anzuknuͤpfen, bo 
blieb der letztere Schritt ohne Erfolg. : Während deſſen 
ſchlug Fuͤrſt Metter nich dem König Joachim vor, mit 
Deſterreich und England zuſammen zu unterbandeln, 
indem Lord Aberdeen von Seite ſeines Hofes hierzu ber 
Boffmächrigt ſey, amd während man zu Neapel für den 
Prinen Eariati dieſem gemäß bie Inſtructionen ausfer⸗ 
tigte, erſchien der Graf Reipperg am 30. December 
2813. in diefer Hauptſtadt. Am 11. Januar 1814. 
amtergeichweie der König von Meapel, durch General 
Meippergs Vermittlung, ju Neapel einen Alltangtractat 
mit Oeſtetreich, durch welchen letztre Daft dem Rd 
nige Joachim die Souverainetaͤt feines Reichs garan- 
Flirt ihm biefelbe Garantie von Seite der übrigen Aliies 
„ten — fo wie auch eine Verzichtleiſtung von Ferdinand IV, 
auf feine echte auf Neapel — verfpricht.. Derſelbe 
Tractat beſtimmt dem König Joachim ferner einen hin⸗ 
„länglihen Zuwachs an Land, um feinem Reiche eine 
„gute militairifche -Sränge zu gewähren.“ General Reipr 
nerg theilte. dieſen Tractat Bord MW. Bentinf 
—— ſich in Perſon nach Neapel begab, und dort am 
3. Februgr 1814 einen Waffenſtillſtand wit bem Mini 
ſter der auswärtigen Augelegenheiten/ Herzog von Gal⸗ 
lo, abſchloß. Die Convention beftimmt: „daß die Feiad⸗ 
ſellgkelten jwifchen Großbrittanien und Neapel aufhoͤ⸗ 
„ren, und bie Hanudelsverhaͤltaniſſe zwiſchen dieſen reſp. 
Staeten und thren Unterchanen hergeſtellt ſeyn ſolen. 


Nco. 19. 


22 Januar 1815. 





Feruer ward beſchloſſen, „bie Generale der oͤſterreich⸗ 
„ſchen, engliſchen und neapelitaniſchen Armeen ſollten 
oemeinſchafilich einen Operationsplan entwerfen, nad 
welchem ihre für dieſelbe Sache In Itallen vereinigten 

Heere ju operiren haͤtten.“ Am 23. Januar reifle Ida⸗ 
—* gu ſeiner Armee ab, vom welcher ſchon Abtheilum⸗ 
gen die Belagerung von Ancona, Civita ⸗vecchia und Ca⸗ 
fiel S. Angelo begonnen hatten, und am 7. Februat vers 
abrebete der General Rugent mit dem neapolitauiſchen 
General Lirron eine militairifche Convention. Um dieſe 
Edpoche wurde der König von Neapel burd das Sfterreie 
chiſche Kabinet benachrichtigt, „daß ber am 11. Januar 

1814 unterjeichgete Tractat mit ihm nicht ratifici wor⸗ 
— weil kord Caſtlereaghh, nach. ſorgfaͤltiger Une 

—— deſſelben, eigenpdndige Veränderungen und 
——5* gemacht, damit man in England feine Schwie⸗ 
„rigfeiten fände, ihn anpmehmen. Das Wefeutliche 
diefer Veränderungen war: „T)Der König Joachim folle 


„allen Anfprücen auf Steilien entfagen, und dazu mil 


„teirfen, ben Beſitz des Iehtern Lana der bort regie 


„renden Dynaſtie zu fihern, fo wie ebenfall derſelben 
„eine Eutſchaͤdigung für das Königreich Neapel zu ver. 


uihafien. 0) Der Tetritorialzuwachs für Neapel folle 


„nach dem Maßſtabe einer Bevoͤlkerung von 400,008 


„Seelen fefigefeit und von dem römifchen Staate abge⸗ 
„trennt. werben.“ Das äfterreichifche Kabinet jeigte bei 
Diefer Gelegenheit auch noch dem neapelitanifchen an: 
Ebenbemeldete Veränderungen wären mit Zujiehung 
„der ruffifhen und preuffifchen Deinifter discutirt worden 
„und alles fei darin übereingefommen, daß infofern der 
Koͤnig Joachim fie billige, ſaͤmmtliche Kabinette bem 
Wertrage durch eigene Verhandlungen beitreien miles, 
—8 Dieſe Erklaͤrung wurde durch eine Begleitungs⸗ 
note bes oͤſterreichiſchent Bevollmächtigten vom ro. Fe⸗ 
bruar beſtaͤtigt, fe mie gleichfalls burch eine Depefche 
des Minifters Lords Caſtlereagh an Lord William Bew 
sine (Bafel, 2%. Januar), worin ketzterm aufgetzagen 


7 
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warb, „all Seidpretlgfeiter von Eeh Englauds ggn 
„Neapel abzufiellen, und die zweckm ßigſten Maßte geln 
„is exgreiſen, den König von Sizilien ebenfalls dazu zu 
„betdegen. “'" Der-König vom Neapel nahm diefe. 
ficationerr an, ‚und ratificirte den Tractat ſogleich durch 


ein eigenhändiged ‚Schreiben Bu De BE SE SÄT 


reich. Die serreichifche Natification langte erft am 4. 
März an Ei ie 
„Bir enipalten und jeder Bemerkung über ten Bit 


zeichifchen und neapolitaniſchen Feld zug in Italien: Bei⸗ 


de Armeen, oder beſſer ihre Anführer, ſchienen nicht 


gegen einander dag Zutrauen zu hegen, weldes erfor 
derlich geweſen wäre, mit entfchiedenent Erfolg gegen 
den Vicckoͤnig von taken zu agiren, ber, obſchon 
ſchwaͤcher an Truppen, ſich gegen heide Heere fange und 
zühmlich-veripeidigee. Nur im Allgemeinen nollen wir 
bemerken, „daß. Neapel die durch den Tractat flipulitte 
Zahl von 30,000 MannTruppen flellte, von denen unge- 
fähr 17,000. Man inToscana , ımd vor Livorts, Civita 
vechig, Caſtel ©. Angelo und Ancong detaſchirt waren, 
die übrigen 13,600 aber gegen den Fo und Patma und 
Piacenza pin operirten. « Anfangs März landete Ford 
‚MWilliape- Bentink mit-einem englifch » Ralianifhen Cotps 
bei Livorns — obgleich zuvor beftimmt worden ar, daß 
Mes.bei. Genna-fatt finden ſollte· _ Einige Tage fpdter 
reife der Lord mach Keggio, dem Hauptquartier des 
Kinias-Joachim ‚mad verlangte von demſelben „die es 
„bergabe von Toscana und beffem augenblickliche Naͤn⸗ 
„mung von den neapolkanifchen Trirppen.“ Der Koͤntg 
fchimy 28. ad, „ 7) weil Toscana nur deshalb von fehten 
Sruppen befegt worden fep, un es feinem rechtmäßigen 
„Behersisher „dem Erzherzog Ferbinand, wieder zu ges 
ben; 2) weileine folge Naumung ganz ohne allen mt 
Altairiſchen Iweck, ter Wirte und dem Jutere ſſe Neapels 
iuwider ſey; 3) weil eine ſolche Ceſſſon wenigſiens ber 
„Preis eines Definuſvtractats mie England jun ini 
fe — auf welchen der Knig wiederhele gtlick antrug; 


64) weil bie,fieihaniihen Truppen in Toscat.a-ein Mar. 


Meen ihres Hotes aitsg ſtreut haiten, um bie Rechte 
der alten Oynaſſie auf Neapel gelten” du wadieh,® Ri; 
Asch anbot fich ver Kinigs „Bert, M. Benlink das Toms 
wands in Toscana zu Üderlaffty, falls die Adminiſtra⸗ 
uhdn des Landes im Namen bes Konigo eg ir 
eiue Fahuen gerh wie vor gon den Feſtungen wehe 
“orten. tor) W. Ventiuf ertlärfe Fagegen; daß et 


"Die 


die. 


— echter — uehergabe Toccanas 
ale eine Sitndjeligkeit ketrackte, ad dimzufelge derfahe 
en würde, Er fprach fogar davon, das Volt in Log 
sarı gegen bie nespolitanifde Armee aufuwiegeln, and 
drehte mit einer Diverfion gegen das Königreich jcibf, 
N taß,der a Ir ng, beforgt ju werten, und feine 

'uppen concenfrirfe ,“ um auf allen Jall tinen ſichern 
O uckzug erzwingen zu können. * 








Leu Zu n i 
Franicſiſche Journale melden aud Nom vom aa, 


T ecemiber-die päpflliche Regierung Babe, auf Bedehren 


des ſpaniſchen Hofes, einen fpamifchen Genetal arterd 


ten la der ſich erſt ſeit einigen Tagen dort befand, 
Min haͤlt ihn file einen Abgeſandten der ſpaniſchen Wiß⸗ 
vergnͤgten un Carl IV. zu vern dgen, nicht laͤnger zu 
zegern, den München der fpanifd,en Nation fir entipre 
chen.‘ Carl IV. foll vergebens die Arretirung dieſes Go⸗ 
nerals n verhindern geſucht, jedoch fo viel erhalten ha 
ben, daß er nicht a Spanien anggeliefert wird, Man 
glaubt, baf der mimliche General ſeit inuger Zeit mit 
dent Triedensflirften in Eürrefpenden; fand. (Directe 
Nachtichten aus Mom vom 5.’ Januar melden nichts 
davon.) 
Pariſer Bletier enthielten neulich ein Schreiben ſdes 
Kengs von Neapel, in welchem dieſer dem Befehls 
hader feiner Truppen dm den paͤpſtlichen Vrovinzen 
äuffert, aß die Vereinung- der Marken mit den NE 
nigreite Neapel auf dem ‚Eongreffe fein Geheimniß 
und ihm ͤberlaſſen fer, ſich daruͤber mit den heil 
sn Vater zu verftehen. (S. Nr. 15. d. Baitenther Z 
Nun liefet man Im Dratio tomano vom 28. Decenber 
folgenden Artikel: „Die Variſer Zeitung Ia Quatidienne 
fhreist unterm 20. Nitember aus Noms „Die zwiſchen 
dem heiligen Stuhl und dem Koͤnige Joachim von Neapel 
eroͤſſneten Unterhandlungen haben zwer Gegenftände: I - 
Die Entſagung des heiligen Vaters anf die Lehnbarkeit 
Hör den Sanig von Neapel, und auf ten von demſelben 
bisher entrichteten Tribut don 7500 Fechiuen und einem 
Belter; 2.auf die Räumung ter Provinzen Urbino, Ms 
cona und Ferm ;* dureh dic neapolltaniſchen Treppen, 
uad die Entfogemg des KEılgs von Neapel auf die Serrb 
tor ialvergt oͤſſerung, die cr in Kraft eines Tractatd mi 
Deftetreich arifpeichl,“ Wir fhnien bie urwehrheit def 
voi ſtehenden Artlteſe berſichern; deun vergleichen‘ Hindes 


— 


handſiagen Ein nie eroffnet worden, und bie beiden Ge⸗ 
genſtaͤnde, die fie Getreffem ſollen, find im Reiche der 
Chimaten ausgeprägt. —— Das Diario Nomans von 
‚December erkidet tie im Jourual von Tronte vom 
34. December ehende Mede des Generald Caraſcoſa 
für ein Spiel. der Eiabildungefraft des Joutnaliſten umd 
ſetzt hinu⸗ „Nach den Zuficierungen der hohen; verbün ⸗ 
beten Mächte und vorzünlich nach ber Verficherimg , wel⸗ 
che eine katholische Macht turch eine in Rom angefomme- 
tie hohe Perfon gegeben hat, daß die Marfen Ihrem recht- 
- mäfigen Sourerain yurdefsegebem werten, follen, kann 
der Heilige Pater wicht glauben, Daß es irgend eine Re 
sierung geße, mesiche fih der gurtedvergeffenen Uſurpation 
derfelben ſchuldig machen wolle. . 
ran ranbreich. 
Parts, 137 Januar, So umſtaͤndlich auch new 
die Nächrichr von der Mebergebumg der Juſel Mari 
€ und Gyadoloupe in Nachrichten aus Nenperk ver · 
breitet ward, fo Haben wir nun neuerlichſt Briefe and 
Havre erhalten, mach melden man dort nichts davon 
wußte, fodern vielmehr daher fchreibt, daß mufere 
Abloͤſung der Cng'änder abgegangene Schiffe durch 
ge Winde gendthiger wurden, zu Mabera zu bleiben, und 
daß durch biefen Aufſchub mehrere Erpebitiorten, die im 
8 Tag waren, auggefegt werbeit minften. _ 
er König Kür unterm 30. December folgende Ver 
orbrung erlafen. „Da Se. Majeflät der König der na⸗ 
tuͤrlichen Hang aller. ihrer Unterthanen zum Kriegsdienſt 
ermuntern, und die Vollftändigkeit der Armeen fo weit 
es moͤglich iſt, durch freiwillige Werbungen herſtellen 
wollen, fo teird jedem Mann, dee die zum Dienſt ers 
forderliche, Eigenfchaften beſtt, und fi 6 Jahre hin⸗ 
durch ds immet für einen Atmeecorps wirmen will, 
ipe Summe von Aupfsig Sranfen ohne alfen Mbfug 
Pe ‚Er empfängt die Hälfte tiefer Summe ſobald er 
jun feinems felbfigewähkten Gorpg abgeht, und die jweite 
Halfte bei feiner Ankunft. Jeder, der ſich ſreiwillig an- 


werben laͤßt, erhaͤlt für jede Stunde Weges; von dem j 


Hauptorte des Dezietä, wo er angemorben iſt, ‚bis zu 
urn yore bei dem Armeecorps 15 Eentimen Jchr 
Be Br hr — . 83% 
EL TIER TEN LE 
Ein Hdmbütger Blatt meldet angeblich aus güter 
Quelle Folgenden über die Verhandlungen des Wiener 
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effes in Betreff des Ranges und Vertritts der um 
rk rlane le Comite zur Bepktinmung, 
bes Ranges und Vortritted Befieht aus acht Mitgliedern. 
Jede der Mächte, die den Parifer Frieden unterzeichnet 
haben, haben ehren Bevellmaͤchtigten dau ernannt, Der 
Kitter Gomez Labrador ift durch das koos zum Peäfiden- 
ten gewaͤhlt worden, und in feinem Haufe, jur) Abeud⸗ 
jeit, verfammelte marı fih. Der Graf Patouz du Pin 
yar der erfie Meferent Im dieſen Angelegenheiten. Die 
— * find lebhaft; doch kann ihr Neſultat nur 
beſt edigend n. Die Haupt⸗Idee, welche ohne Rwei⸗ 
fel auch ange. .umen wird, iſt die veͤlige Gleichheit zwi⸗ 
ſchen den Kaiſern, Koͤnigen und reſpctiven hoͤhern Claf⸗ 
fen der Fuͤrſten und Beherrſcher (jede in ihrer Claſſe) 
Sind mehrere Sonveraine gleichen Titels zuſammen, fo. 
entſcheidet die Prioritaͤt des Regierungs⸗Antrittes; : ine 
ter den Miniſtern der Datum ihrer Refidenz bei dem 
fremden Hofe, bei welchem fie accreditirt find. 
München; 19. Januar, Bei don fär die abge» 
brannten Bewohner der Stadt Tirſchenreuih in Main 
freife fürzlich im dem Kirchen zu Muͤnchen angeſtellten 
Eammlungen find nebſt einigen andern Beinaͤgen 2a, fl 
13 fr. 3 bi eingegangen. - Se. Majefdt der Koͤnig, 
Allerhechſtwelche auch in der Ferne dieſer Ihret getreuen, 
aber ungluͤckllchen· Unter thanen nicht vergaſſen, haben dar 
zu ein gnaͤdiges Gefchinf von TOooA. gegeben. 
Hannover, 13. Januar. Es muͤſſen ſich nun 
die Landwehr Neſerven ſtellen, da dieſelbe vollzaͤhlig ge— 
macht wird, Ebenfalls find bie Beurlaubten einbeordert 
md die verfchiehenen Contingente, welche durchs Loos 
von dem Lande und den Ortſchaſten zu ſtellen ſad, wer- 
den regulirt. 


Vermiſchre Nadridten 


In der allgemeinen Zeiting Tiefet man den Wunfch 
eines Ungenannten zur Verbefferungder deutſchen Spra⸗ 
de. Sein Wunſch iſt, eine von dem Negenten und 
RN des neuen Deutſchlands ju ernennende Gefell 
haft ausgezeichneter Kenner, Korfher 
und Bildner der deutſchen Sprache, gefekt 
in eine ber größern Haupt» und Univerſitaͤtsſtaͤdte, - oder 
in die ju ernennende Bundesſtadt, und berufen, die deui⸗ 
fehe- Spradie, das tofbare Gemeingut uuſerer Fuͤrſten 
und ber Vher von der Eyder und Duͤng an bis zur Ber 
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und Gabe, vor Cchaben, Werberbniß und Hıdarkiig‘ 
im bewahren, und für ihre weitere Ausbildung und Ver⸗ 


volltoumnung auf jede Art zu ſorgen. Unter ihre Auf 
gaben würde namentlich gehören, das Streitige und Uns 
beſtimmte im unferer Rechtſchreibung, Sylbenmeſſung, 
Versmachung, Wortbildung, Wortfaͤgung und Setzung 
gründlich gr unterſuchen, nach den, Gruntfäßen ber’ als 
gemeinen Sprachlehre, nach dem Character und Geifte 


ME, deutſchen Volles und feiner Sprache, fo wie nach 


dem jegigen Stande ber deutſchen Pitteratur, und bann 
mit. der Zeit Ergebniffe diefer Unterfiichungen aufjuflellen, 
welche, Niemand anfgebrungen, fich durch ihre Guͤle den 
beften Schriftfiellern von felbit empfehlen, und fo, nad) 
amd nach von ber großen Mehrheit angenemmen und be 
Folgt ‚ vallgerieine Sprachgefege wirden. Daß biefe Ge 
veufhaft fih befonders auch die Ausmerzung alles Um 
beutfchen, vorzüglich beffen, was fich in ber Zeit der 
franzoͤßſchen Sprachherrſchaft eingefhlichen hat, und 
bie: Erfegung deſſelben mit dchtbeutfchen Wörtern und 
Wortjufammenfegungen augelegen feyn lafen müßte, 
verſteht ſich von ſelbſt. Die Musführung kann nicht 
wohl zu ſchwierig ſeyn. Wuͤrden · die fleinern Regierun⸗ 
gen auch nicht ein ganjes Tauſend Tholer, und die grde 
en und groͤßten mir 2, 3, 4, 5, 6 bis gooo Thlr. jaͤhr⸗ 
lich beitragen, fo würde doch eine ſehr beträchtliche Sum · 
ze; jufammenfließen, die groß genug wäre, bie ordent⸗ 
lichen Mitglieder der Geſellſchaft, die beiſammen fäßen, 
vecht anfehulich zu beſolden, bie aufferorbentlichen und 
xorreſpondirenden für ihre Mitwirkung ſchoͤn ju belohnen, 
mehrere größere und Heinere Preife jährlich zu ertheilen, 
eine Öffentliche Buͤcherſammlung für die Gefellfchaft an- 
julegen, und durch Beiträge aus ihrer Caſſe bie durch 
den Druc zu verbreitenden Arbeiten der Befellichaft wohl. 
feil zu machen. Zum Echluffe wird noch die Frage ges 
than: möchte nicht auch eine die Sprache nnd Dar» 
Kellung berichtigende Behörde von jeber beutfchen Re⸗ 
gierung gefegt werden, die alle öffentliche Berorbuungen 
und Befanntmachumgen Negierung und ber hoͤhern 
‚Stellen, beſonders alles ben Jrt, was burd den Drud 
verbreitet werden foll, in Hinficht auf richtigen Ausdruck, 
Rechtſchreibung und gute Darftellung genau ju unterſu⸗ 
hen und zu verbefferm hätte? n 
Nachricht für die Herren Buchbinber. ri 
Bon bein im Werlag ber Adgemeinen proteftantifhen Pfarre 
wirtwentafe in Münden erſchienenen; 


Geſangbuch filr die proteftantifche Gefammt-Bemeinde 
“des Koͤnigreichs Baiern — 

ifE mir der Filiols Verlag für den ganen Bezirk des ehemas 
gen Fuͤrſtenthums ——— und werden immer 
Eremptare davon in der Grauiſchen Buchhandlung im 
Baireuth und Hof vorräthig, und für den. nehmlichen 
Preis zu haben feyn, was folde am Verlagéort ſebſt ko⸗ 
fien, Der Preis ift auf Schreißpapier ı fl., auf Drudpas 
papier 45 Er. baare Zahlung, ohne welche kein Erempar 
verabfolgt werden kann, 

G. %. Gran. 





Mein Sohn Johanu Paul Dis, ging am 23. Mat 
1811, als Bädenjung in die Fremde, ohne daf ih bisher 
von feinen Aufenthaite, oder Leben und Tod verläffige Nach⸗ 
richt habe, nur erfuhr ich jufälliger Weile, daß folder den 
15. Mär; 1812 aus Wien mir den Kaiferlich franzöfifchen 
Proviant⸗ Baͤcken nad Polen marſchirt fepn ſoll. 

Da mir an den Wiſſen meines Sohns ſehr gelegen, ‚fa 
bitte ich jeden gefühlvellen Drenfhenfreund, der Kenntnif; von 
feinem Aufenthalt oder etwa erfolgten Tod haben könnte, mir 
als berrübten forgenden Water folches baldigft gefälliaft unter 
meiner Abreſſe zu willen zu machen, wofuͤr ich gebührenden 
‚Dant wiffen werde. Mitterteich in Baiern, Landgerichts 
Waldſaſſen im Dlainkreife, den 3. Januar 1816. 

Zoſeph Dry bürgerlicher Dädermeifter, 








Känftigen Baireuther Lichtmes » Markt wird Umterzeiche 
meter mit feinem Zuder, Kaffee und übrigen Specerel ı Maas 
sen, dann auch eine Gattung vortreffliher Wuͤrſte, feinem 
Ehocolade und mehrere Sorten von Blumen: Sämereien zu 
beziehen die Ehre baden, welches hiermit vorläufig anzeige 
und mid zu gensigtem Zuſpruch beſtens und gehorfamf eme 


pfehle. 
Kirchner, aus Närnberg. 
—— — —— —e e —ñ u 
Eingetretener Hinderniſſe wegen wirb das Concert am 
nähflommenden Mittwoch nicht Statt haben, ſondern erſt 
im Monat Februar vor ſich gehen und der Tag feiner Zei 
bekannt gemacht werben. Valreuth, den 20. Januar zgı5, 
— . Die Unternehmer, 


* . ip s 
Ale diejenigen; welche von der dahler verftorbemen Frau 
Geheime⸗Rathin von Reisenftein, geborne von Ofen 
fhlager, Buͤcher, oder fonftige Effecten noch bei Ihrem Leb⸗ 
zeiten entiehnt haben, werden hiermit erfucht, folche an dem 
Unterzeichneten fogleich wieder zurüczirgeben. Välreuth, am 
29. Januar 1815... 
—Wilhelm von Reitzenſteii 
wohnhaft in der Ftiedricheſtraſſe €. N. 308. 
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. Mentag 
a 


— Italien 

Nach Parifer Blättern find mehrere Hohe Dfficiere 
des Könige von Sicilien in Neapel angekommen, bie 
deni König Joachim vorgeflellt werden follen und ver 
muthlih vom Hofe von Sicilien Yufträge zu wichtigen 
Unterhandlungen haben. 

In Mailand erhält ſich das Gericht, der Kaifer von 
Deflerteich werde ſich ale König der Lombardei frönenlaffen 
ab die Monarchen von Nuffland und Preußen würden 
biefer Feierlichkeit beiwohnen. 
dorſetzung des geſtern abgebrochenen Artikels aus 

* dem Monitore von Neapel. 

Während diefer Discuffionen fam der ruffifhe Se⸗ 
neral Balaſcheff beim König Joachin an, und iberbrac" 
He ihm ein eigenhaͤndiges Schreiben bed Kaiferd Aleran- 
Ber, des Junpalts: „Der Kaifer fnpfe mit Bergnd- 
„gen die freunbfchaftlihen Verhaͤltniſſe und das Einver- 
- „Rändniß zwiſchen beiden Mächten wieder an, und in. 
„dem er die Grundſaͤtze und Grundlagen bes Tractats 
nirvifchen den Höfen von Wien und Neapel gutheiße, 
mbade er den General Balafcheff mit den noͤthigen Voll 
machten verfehen, einen Allianztractat mit dem König 
i unterzeichnen.“ Man fagt, diefer Tractat ſey bie 

jur Unterfehrift fertig gewefen, als bie Nachricht bon 
ber Einnahme von Paris einlief, und mit ihr bie Pro⸗ 
clamation des Kaifers von Ruſſland, durch welche er 
erflärte, weder mit Napolcon noch mit einem andern 
Mitgliede feiner Familie zu unterhandeln, General Ba» 


laſcheff hielt es daher für bedenklich, im jenem Augen 


blick zu unterzeichnen. Einige Zeit nachher reifte er aus 
* Htalien ab. (Der Beſchluß folgt.) | 
Sranftreid. . 
Tarbes, 4. Januar. Der Kriegeminifter, Mar- 
Schall Herzog von Dalmatien , hat auf die Nachricht von 
Unordnungen, die am 6ten v. M. zu Lectoure im Gerd 
departement, gelegenheitlich der Neviie ber Deſerteurs 


und, beurlanbten Soldaten vorgefallen find, befohlen, 





“ Bürger von Amfierdam fürchten, 
Antwerpen, deſſen Marine der Marine des Texels tor» 


Baireuther Zeitung 
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baf bad Arrombiffement von Pectoure bad Deppelte de 
ihm juerfannten Eontingents fielen fol. Diefe Verfü 
gung iſt zugleich eine Erleichterung für die andern Arrom 
diſſements, die ſich gelchriger und gehorfamer gegen die 
Befehle des Königs gezeigt haben. 
Großbrittaniem R 
London, zı. Januar. Der Handel fuͤhlt im IL. 
gemeinen die Folgen des Friedens mit Amerika. Das 
Ballen der Preife der Eolonialtvaaren, namentlich des 
Zuckers, dauert fort; dagegen erhält fich die Baum wolle 
feſt, indbefondere die Brafilifche, weil dieſe vorzüglich 
in Manufacturen gebraucht wird. Ein bedeutender 
Haus, weldes eine ZucenNaffinerie betreibt, hat zu 
sablen aufgehört. Briefe aus Rotterdam und Helvdte 
Sluys vom 4ten d. melden, baf bie amerikaniſchen 
Baaren in Holland ſehr im Preife gefallen find, mit 
Ausnahme der Baumwolle. Man fagt, zwiſchen ben 
Belgiern und Hollaͤndern herrſche groje Eiferſucht; die 
durch bie Eomcurren; von 


nigſtens die Wagfchaale halten fann, werde der Dandel 
von Amſterdam vernichtet. 

Laut eines Schreibens aus Calcutta, Hauptftadt vom 
Bengalen, vom 1. Auguft, bat der General Brownring, 
Gouverneur der Juſel Ceilon, bedeutende Truppenver⸗ 
ſtaͤrkungen vom Grafen Moira begehrt, um den Angrif⸗ 


fen des Königs von Candi wibderſtehen zu fönnen, ber, 


[3 


farfe Ruͤſtungen machte und unfere Niederlaffungen an 


ben Küften der Inſel bedrohte. Das Koͤnigreich Canbia,, 
welches im Innern der Juſel liegt, if fo mit Reifen. 


Bergen Ind Waldungen umgeben, daß es den Euro 
päeen), "die fich der Küfte bemaͤchtigt Haben, durchaus un. 
zugaͤnglich iſt. Die treulofen Candier fcheinen feine ge⸗ 
eingere Abſicht zu haben, als die Europaͤer von ihren 
Kuͤſten zu verjagen. Ueberhaupt ſcheint die Zeit gekom⸗ 


men zu ſeyn, mo es ung ſchwer fallen wird, alle unſere 


Eolonien zu behalten. Die ſchnelle Entwickelung der 
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Etreitträßte der vereinigten, Staaten von Nordamerika 
umd die Amabhängigfeit ein®® Zeile von Cidamente 


als um unſere oftindifhen Befigungen. 


Maurere Jeurnale erneuern das Gerücht vow.eigzm . 


Bruche jwifchen England ımd Spanien. Man jagt, die 
engliſche — verlange Ceuta und Mohen als En + 
fdjätigung für die auf Spanien verwendeten Kriegs loſte m 

Sranfreich und Deflerreich — fagt das Londner Jour- 
wa the Times und Yattjer Ellkter Härten ertachtändas 
haben den englifchen Minifter zu ſeht flatfen Schritten 
gegen Fuſſlands Abſichten auf Polen beibogen. Nun⸗ 
mehr laͤgt ung Frantreich allein gegen den ganen gereiz- 
ten Norden und vielleicht bedingt ſich Fratreſch fein par⸗ 
ticular⸗Intereſſe rückfichllich Belgiens. 

Alten Nachrichten zufolge behatren ber Kaifer von 
Meffland und der König von Preuffen auf der Erkier- 
bung’ von Polen imd Sachſen. Es ifi mich wahrfchein- 
lich, daß diefe, obſchon gefaͤhrlichen Vergroͤßerungen, 
einen Ebirtifentäffrieg mach ich ſiehen werden. Ohne 
Zweifel wäre Fin Buͤndniß zwifchen England und Frank 
zeich; um Europens Gleichgetwicht zu retten, ſeht wuͤn⸗ 
ſchenswerth, aber leider widerſetzen ſich zu sich Voerur⸗ 
iheile dem Abſchluſſe einer ſolchen Verbindung. Werbe 
Times.) u 

Der Courier ſagt: Y den beuffehen Zeitungen wer ⸗ 
den bie Mitglieder des Congreſſes in zwet große Parteien 
getheilt: Oeſterreich und England einer, Preuſſen und 
Ruſſland andrerſeits. Frankreich hält es im einigen 
Puncten mit der erſten, in andern mit der zweiten Par⸗ 
tei; oder vielmehr es widerſetzt fi alten von den Mält« 
ien vorgefhlagenen Hauptpuncten. So widerfpricht es 
der Vereinigung Sachſens mit Preuſſen, Polens mit 
Ruſſſand, md will den König von Sicilien wieder auf 
den Thron feiner Vorſahren geſetzt wiſſen. Aber· dieſer 
letztere Punct iſt als abgemacht anzuſehn; Oeſterrelch 
Bat durch einen, den alliirten Mächten mitgetfeikten uhd- 
von ihnen genehmigten Tractat den Thron von Neapel 
dem Kenig Idachim garautirt, und dies Verſprechen 
kann ohne Ungerechtigteit und Gefahr nicht Feterhta 
werden, ER 
j Deuntfhland: yw ia 

arifer Blätter verfchern zwar, Defterteich erhalte 
das Breisgau zuruͤck und, 

. “. | et Re 
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atſchaͤdige Baden‘ mit einer 
IE a ker re “+ * 


Eumme Geldeg, Biener Briefe fagen aber nichts de 


von. 
erregen och mehr Beſorgniſſe um unfere weſtindiſchen, > 


4 z f 
Es iſt ein großer Unterfchied — fagt dag Journal 
bes Nieder » und Mittel⸗RNheins — aus welchem Munde 


oder aus weſſen Feder, gegenwärtig die Machtichten 
Bei dem Zuſtande der hohen Reitzbarkeit der 


fommen, 
Semüther, die ein langer Aus aufregte, und bei den 
veridiebenen ſich dürchkreujenden Intereffen- kann es am 
Vartheien nicht fehlen. Eine diefer Partheien kennt 
fein ander Gebot als ihren Willen, : Findet fich dee Wis 
derſpruch vagegen; fo meint fie, eshönne dermalen gat 


nicht vhne Kampf eaden, und fiugs wird Krieg propher © 
Jeit ‚ mündlich, ſcht ifilich umd auch gedruckt, indem ſie 
den Publiciſten von. ihrer Bekamiſchaſt auf der Erele 
die Weiſſagung sub rosa mittheilt. Gin’ Privatfchreibeit : «1: 


aus Wien werfichert ; ein jetzt dort anweſender angeſehe⸗ 


her Matin träge cite Heine Canone als Betloque an der ' 


AUhrkette, wird wenn er unzufrieden mit der füge der Sa⸗ 


hen fey, fo ſpiele er Häufig mit den Fingern art dem klei⸗ 
hen Mordgewehr. Das klingt ſcherzhaft, kann ‚aber in 
Beziehung auf einige oͤffentliche Blaͤtter ala ſeht ernſthaft 
gelten‘; die immer die kleine Canone bei-fich führen, ſo⸗ 
bald es ihren lieben Angehdrigen nieht mach Wunſch acht: 


So etwas mag vor einiger Zeit der Walk geweſen ſeyn. 


Untere Correfpondenten behalte ‚;fa.mie wir, die freund“ 


fiche Yalme als aͤuſſeres Wahrrzeichen / und fo Eimer .. 


wir nur Frieden und einen guten "Ausgang der Dinge, 
die jegt noch als zweifelhaft erſcheinen, verkuͤndigen. 
Leichte Wunden, ſo wie die tiefen, werden im erquicken⸗ 
den Schatten jener Palme heilen, und mer nicht blos 
auf den verlornen Grofchen , fondern auch auf: das wies 


dergefundene Himmels» Kind einer verkändigen Freiheit‘ :, 
imd National» Wurde fieht, der ‘wird in ihnen, ſo wie 
auch imder Fuͤckkehr des duffern Wohlſtandes, Entſchaͤ . 


digung finden für Verluſte und Cchmerzen, Opfer und. 
Leiden; zu denen eine, wildbewegte Zeit ung verurtheil · 


te. —Von der (orakelmaͤſig angekuͤndigten) engliſchen 


i 


2* 


Blockade⸗Crklaͤrung ſagen unſere Briefe gleichfalls nichtch, 
aber das zeigen fir un, daß die Communicationen des Kor 
Fuͤrſten von Hardegberg mit Ford Eaflertagh, nichts. 


minder mit dem Fürfen von Metternich, ſehr freund 
ſchaftlich ſeien. 


m 4 42 
Ein anderes Blatt verfichert aus einem Wiener Vrie · 


fe vom 15. Januar. 


+ A ko - ey 9 


Die Ucherjeugumg pi: daß alles 
friedlich endigen werde, dauert nicht allein fort, fon» u,‘ 


ce 
RR RE 


„been, fondern einem seigentn "Ymyulie folgten. 
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fammelten Souverains perfönlich einiger und freimds 
fhaftlicher als jegt, und das iſt der ficherfle Buͤtge für 
den Frieden. England und Frankreich (einen beide 
er Meinung, daß die Gegeuſtaͤnde, über welche man 
ch zeither nicht vereinigen konnte, nicht von der Art 
feten „Haß deshalb die Schreckniſſe eines neuen Kriege 
über Europa ju bringen wären. Die Schnelligkeit, "it 
welcher der amerifanifche . Friede abgefchlofien wurde, 
feheint binlänglich zu bemeifen, daß England das Be— 
bürfniß der Auhe fühlt... -Und was Franfreich aulangt, 
fo waren Pie jeherigen Schritte der; Regierung zu meife 
berechnet, . ale daf man vorausfegen; koͤnnte, ſie werde 
Kräfte im Bewegung fegen,, die vigkeich: nicht — 
r 
bie emdeckte Verſchwoͤrung in: Italien hat mar im Publi⸗ 
cum noch leine naͤhere Nachrichten. ——— 
Die Stuttgarter Zeitung enchaͤlt folgeuden Artitet 
Wir find derechtiget, den in der Zürcher Zeining Neo. 
4 som 13. Januar abgebrucktam Artitel, welcher fo an. 
fängt: „uber den Abſchied Sr. Majeftät des Königs vom- 


„Würtemberg bei Sp. Majeftät dem Kaiſer Yon Oeſter⸗ 


„reich“, ald'inwahr md" erbicher" zu e.fdren. Ebenfo‘ 
it und gan‘ dgR in/mehteren deutſchen uhd frängöftfchen 
Blättern verbreiteten Sage, daß feit der Rdtehr Gr. 
Majekät des. Königs von Wirtemberg zu Stuttgart alle 
Vorbereitängen zudem Empfang Sr. ruffich Kaiſerlichen 
Majeftät eingeftellt worben ſeien, nichts defamntf viel⸗ 
mehr wiſffen wir ; daß des Könige Majeſtaͤt diefen haben 


.. Befch noch immer mit Sicherheit erwarten, 


Schreiben aus Dresden, vom 17. Sanuar, 
Mit großer Vermunderung hat das hiefige Publikum den 
Artikel der allgemeinen Zeituug, im fiebenten Stuͤck der. 
felben, batit aus Dresden den 30. Desember, gelefen. 
Es würde zu weit führen, dem verleumberifchen Andich⸗ 
tungen mid Behauptungen deffelben hier difentlich und 
weitlaͤuftig zu widerfpreihen.”” Cie widerlegen ſich an 
Ort und Sielle von felbft, und zwar um fo feichter und - 
juverläffiger, da über ihre Duelle und ihre Tendenz hier 
wohl Niemand zweifelhaft iſt. Nur sin. Gegenfiand 
koͤn ate Unimterrichtete zu einer Meinung veranlaſſen, 


ditr durchaus mit der Wuͤrde und dem Nufe unvertraͤglich 


wure, welche die preuſſiſche Regierung behauptet. Es 

ſteht naͤmlich dort, neben andern UnSahrheiten: Der 

preuſſiſche Hofrath Kiefewester iſt Chef 
Sr: rue Zr Er BE 


* 


dern wird jeden Tag ſtaͤrker. Nie wären De hier ver⸗ det’geheimen MY olicet:nırd Lem Srastpri 


ſident von Mohom am die Seite gefegt. 
Genau befanmt mit den hiefigen Verhaltniſſen, kann 'tch 
verfichern,, daß ‘gar der durch Thaͤugteit, Sachtunde 
und Umſicht vortheilhaft bekanme prenmiche Hofrach Mies 
ſewetter, dem wurdigen Stadt Moltceipraſdencen, Frei⸗ 
herrn von Room; mit deſſen volligem Einverftändnüffe; 
und ohne die bisherige rähmliche Wirkſamkeit des Praf 
denten Dadurch im Geringſten zu beſchraͤnken, zur Hulfe 
angeſtellt ifi, keinesweges aber, als Chef oder Control⸗ 
leur ingend ner Policeianſtalt oder Maßregel, die deu 
Namen einer geheimen verdime: Ganz Deutſchland 


weis; welch ein ſchaͤndliches Syſtem Napoleons an die - 


fen Namen gefmpft it; ganz Deutſchland weis auch, 
daß während. dieſes Syſtem faſt in ganz Eutopa Ans 
wendung fand, ber preuffifche Staat es yurädtotes, und 
feinen Buͤrgern Fretheit der Rede und Schrift moͤglichſt 
bewahrt. Die Grumdfatze, auf "welche ſich die ſe Frei⸗ 
beit ſtuͤtzt, fd von jeher der Stolz der preuſſiſchen Mes 
gierung geweſen, td bei der Beſitznahme Sachſens iſt 
nuicht baran gedacht worden, irgend etwas, der gehei⸗ 
men Policei Aehnliches, zu organiftren. Gewiff aͤſt es, 
„daß ſeit der preiffifchen Verwaltung Sachſens, wie in 
allen Ztotigen ;'fo auch im Policeiweſen, die Sorge und 


Shaͤtigtent der hoͤchſten Behoͤrden für das Öffentliche Wohl 


viel umfaſſender wie je ift; die neue Orbnung der Dinge 


und die Machinationdn einiger Perſonen, Bie mit Der: 


ladugnung wahrer Vaterlandsliehe,seinfeitig und felöf: 
füchtig, ſchleichende BVerfuche'fich‘ erlauben, dem Gou- 
vernement entgegen zu wirfen, moͤgen auch manche mei- 
fe Vorſichtsmaßregeln nörhig- machen, md : übechanpt 
mag ftrengere Aufficht auf das Gefepmäfige Manchen 
ſchwer fallen, aber Niemand kann einen Fall anführen, 
der die Efiftenz einer geheimen Policei auch nur 
wahrſche inlich machte. Auch it die allgemeine Stimmung 
fo gunſtig fuͤr unſere gegenwaͤrtige Staatsverwaltung, 
daß das Beduͤrfniß einer ſolchen berhaßten Einrichtung 
durchaus sicht exiſtirt. (£. 3.) 
Aus Sahfen. 20. Januar. Durch ganz Sad 
ſen heerſcht ällenthia's-n die größte Nuhe und man fantı 
beinaht'ald gowiß annehmen, daß fie nirgents gehört 
werden wird; ftog der durchgängigen Entjchiedenhett der 


Meinungen für den König Friederich Auguft, welchem 


nicht nut die große Mehrheit der Elnbohuer + fondern 


* 


faſt jeder Sachſe väfe Umtesfchted, des Standes: und Ger“ 


werbes anhängt, Mur wenige ſind nicht ir Eashfens 
Selbſtſtaͤndigkeit; die Beit wird ihre Beweggründe] ent 
huͤllen. Was von den Anhängern des Königs gefagf 
und gethan wird, if alles geſetzlich und man verfährt 
eben fo einſichtsvoll als patriotiſch bei allem, was zum 
Frommen des Vaterlandes gewuͤnſcht und unternommen 
wird, — Mm ızten b, M. war ber König: von 
Sachſen mit feiner Familie feit langer Zeit wieder zum 
erftenmale im Schaufpielhaufe zu. Berlin, wo die ge» 
fammte jegt im diefer Hauptſtadt anweſende Königlich 
Preuffifche Familie fie erwartete. Der König hat fich 
jest zwei Reifewagen machen laffen, und man glaubt, 
daß er Frieberichgfelde bald verlaffen werde. Es if 
zwar nicht befannt mohin feine Neife gehen wird, jedoch 
wollen viele behaupten, er fei nenerlich wieder zum Cons 
greß eingeladen worden und werde bod noch dahin 
zeifen, moraus man twieder Vermuthung ſchoͤpfen 
will, Sachſens Schickſal möchte noch nicht defmitiv be 
ſtimmt ſeyn. — Gogleich nach der Erſtuͤrmung Leipjig® 
befuchte der Kronprinz; von Schweden ‚den König von 
Sachſen, ben er ſchan längft ale einen der reblichfien 
Mänuer fchägte, unterhielt fich fehr freundichaftlich mit 
bemfelben und verfprach ihm feierlich, alles beizutragen 
wag zu feiner Zufriedenheit umd zu Sachſens Wohl foͤr⸗ 
derlich ſei. — In Thüringen vermehrt fich die: Anzahl der 
dort einzdchenden Preuffiichen Truppen fehr bedeutend, — 
Die Regierung gebet ruhig ihren Gang fort, ohne Neues 
rungen und Veränderungen, die getroffen werden, 
find die Zuruͤckkehr zu dem mas fonft war. Ein pein⸗ 
liches Geſetzbuch, längft von Titmann und Erhardt aus 
gearbeitet, war umter ber vorigen Negierung big jur Bes 
kanntmachung bereit; die Proceßordnung ift ebenfalls 
ausgearbeitet, umd in den Arbeiten melde dag neue Abs 
gaben» Syſtem erforderte, waren grofe Fortſchritte ges 
macht, aber ber Krieg verhinderte die Vollendung, — 
Preußens Acciſe ⸗ Spftem, gegen welches vieie eingenom ⸗ 
men find, vielleicht ohne es zu fennen, trägt hauptſaͤch⸗ 
fich dazu bei, bie Zahl der Freunde, welche Preußen 
durch feine Tapferkeit umd Aufopferumg fir Euroͤpa's 
Freiheit erworben hat, in etwas zu gindern. Auch die 
Schaͤrfe der Eenfur fällt auf. — 

Bon dem Königlich Vaierifhen Eradigrriht Balreuth, 
werden auf Antrag des fubftiruirten gerichtlich Ipeciafiter Be- 
vollmaͤchtigten der Erben der dahier verflerbenen Frau Ges 
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geborne von Ohlenſchlager alle biefenigen , "weiße an fie und 
nunmehr an ihre Verlaffenfchafts- Waffe irgend welche Forder 
rungen oder Anfprücde machen zu förnen glauben , andurch 
aufgefordert, ſolche innerhalb 4 Wochen dem Königlichen 
Stadtgerichte Bairruth ampuzeigen, und zugleich die Urfuns 
den, wodurch ſolche nadgewiefen werden, originaliter oder 
abſchriftuch beizutegen, damit bei der gegenwärtigen Aufı 
nahme des Inventarü davon Gebrauch gemacht werden kann, 
Vaireuth, am 16. Januar 1815. 
Königlich Baieriſches Stadtgericht. 
Schweijer. 
— —— —— — ———— — Go 
Baireuth, am 3. Jannar 1813. 
Yustiouds Ungeige 
Bon dem Koͤniglich Balerifden Stadt⸗ 
gerlcht zu Batreuth 
wird auf den Antrag des Herru Grafen von Flemming zu 
Blazowa in Galltzien der noch übrige gefammte Mobiliars 
Nachlaß feiner verſtorbenen Gattin Frau Gräfin von Fiems 
ming dahier, beſtehend aus fehr bedeutenden Juwelen und 
Kleinodiep, nahmentlich einem Halsband von 13 Stud Brike 
lauten in ber Mitte, und goldenen PanzersKette auf beiden 
Seiten, wovon bie drep groffen in der Mitte befindtichen 
Steine auf 1800 fl. theint., die Übrigen aber auf 1920 fl. 
rheinl. gerichtlich tarirt worden find , ferner einem Paar Oh⸗ 
renringe, mit zehn Sehe Brillanten & jour gefaßt: und auf 
560 fl. rheinl. gerichtlich taritt, dann goldene Ketten, Uhren, 
Ringen, Tabarkeren, Obrenringen, Gold: und Süberge⸗ 
ſchirt, Porjelain, Leinenzeug und Betten, Möbeln, Kiel⸗ 
dungsfiücdten und Gausgeröthe und einigen wenigen Büchern 
an die'Meiftbietenden gegen gleich baare Bezahlung öffentlich 
verfauft.. Der Verkauf geſchiehet durch den Stadigerichtse 
Commiſſair, Acceflifien Wehner in der Wohnung des Kam⸗ 
mer Mufitus Heinel zu Baireuth, nimmt am 20- Februar 
d. 5. Vormittogs 9 Uhr feinen Anfang, und wird Made 
mittags 2 Uhr und die folgenden Tage damit fortgefahren. 
Schweizer. 


Mein Sohn Johann Leonhard Mayer, Baͤcker⸗ 
geſell, ging tm Monat April 1810 mit rinem Wanderpaß 
von hier nad Wien in die Fremde, \feit der Zeit hörte ich 
nichts von feinem Aufenthalt, Leben, oder Tod, obwohl id 
ſchon Erkundigung hierwegen eingezogen. 

Da mir von feinem Leben oder Tod hinſichtlich der Con⸗ 
fertprion viel gelegen üft, fo laſſe id ihm Biermit Affentlich 
vorladen, und bitte jeden gefühlvolten Menfchenfreund, der 
Kenntnif von feinem Aufenthalt oder etwa erfolgten Tod har 
ben fönnte, mir als betrübten forgenden Water ſolches bals 
digft gefälligft unter meiner Addreſſe zu willen zu machen, wo⸗ 
für ich gebührenden Dank wiffen werde, aireuth, bew 


22. Januar 1815. 
Johann Georg Mayer sen. 
« Burger und Schneidermeiſter dahler. 
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Man ſchreibt aus Rom, ein an dem Koͤnig EarlIV. 
getsm ar Courie habe unter andern mitgebracht: 
bush Tagande Verwendung werde ber. König Ludwig 
- Yon: a jr Entfepädigung für die in Jtalien be 
ii kinder She. Yüfel Sartinien erhalten, Auch 

„hai Earl IV habe ſich Für dieſen jungen Prinzen das 
din pertöender.y um Beimeiben doch wenigſtens wieder 
Fine Etat zu verſchaſſen; und da der König von Sar- 
Binika durch die Hebernahme vom Geuua auf dem feften 
k Zuwachs von Gebiet ethaͤlt, welches durch 
ine iche Läge fuͤr den Handel 'nud feine auſſer⸗ 
me Fruchtbartkeit ec. To ſehr vorzüglich iſt, umd 
Bifabein 606/660 Menidjen enthält; die Infel Gar 
dinen dagegen aber kaum 500,060 und dabei dag un« 
fruchth arſte $ähb in ganz Italien iſt, jo glaubt man, daß 
dieſes Yrrangeimene zu Gunſtn des Könige von Hetrurien 
ji. Statbe Wonliiln werde. — ZKu einer Ausſöhnung Ko 
Bari Fiheh Sohne König Ferdinand in Spa- 
„ie; berſchwinder die Hoffnung täglich mehr, da letzte⸗ 
ver ie Bemirher von ſich abwendig ju machen. 
Reapel, 31. December. Uingeachtst des uͤbeln 





Sr. Majeſtaͤt, ift doch bekannt ger” 


üacht worden, daß der König morgen die Gluͤckwuͤnſche 
Hiner Unterchanen und des diplomatifchen Corps annehr 
Wir * Es find mehrere-Couriere nach Wien abge · 
Aa bs davon 2 unten Wegs angehalten und ihrer 
beraubt worden» Diefe Verletzung des Voͤl⸗ 
Auchts hat Se. Majeſtaͤt veranlaßt, durch. ihren Ms 
‚Mer auswärtigen Angelegenheiten, Herzog von Gal- 
ba, dem Minifier einer, großem Macht eine Note juflellen 
Eſſes·Seit dieſem Ereigniß find_2 Officiere, von 
) ang. nad Wien abgeſchickt worden, die,- wie, 
5fagt„ mit fehe mwichtigen Depejchen beauftragt ſeyn 
— E heißt, eine hohe Perſon von unjerm Hofe 
were Wien reifen, 









von Neapel. 


' „rechnen fünne, welches, 


luhdes geftern abgebrochenen Mrtifels aus dem 
em DER Könige Joachim wird ferner anger' 


etrentber Zeitung. 


„„Nro. 21...‘ 


24. Zanyat gı$, 





führe: 1) Daß England nach Allem, was beretis geſche⸗ 
hen, phue.deloyal zu ſeyn, nicht gegen ihn handeln duͤr⸗ 
fe. 2) Daß Lord Caſtlereagh dem Herzoge vom Com⸗ 
rochiaro und Prinzen Cariati, als Zeichen des beften 
Vernehmens, 15,000 engliſche Gewehre jus De 
nung ber nsapolitanifchen Truppen ausdruͤcklich verfpro« 


‚hen habe. 3) Daß Lord Caſtlereagh denfelben Herren 


zu Chaumont und Dijon erklärt habe, „daß da jwifchen 
„Englaud uud dem Könige von Sicilien ein Tractat ber 
„fände, erfieres feinen andern Tractat mit dem Könige 
„von Neapel abſchließen koͤnne, che es für König Fer⸗ 
mdisandIV. nicht eine Entſchaͤdigung erhalten hätte; daf 
maber der König von Neapel auf die Loyauts Englanpg 
7 da es auf die zwiſchen Deftep- 
„reich und Sr. Majeflät dem König von Neapel einge, 
„gangeneu Berbinblichfeiten mitgewirkt habe, nur aug 
o Delicareffe jögere, einen Friebenstractät mit ihm abn 
„ihliefer; dag im Fall der König Ferdinand feinen Rede 
„ten auf das Königreich Neapel wicht entjagen, und eine 
Entfhädigung annehmen wollte, England feinen Krieg 
„für ihm führen wuͤrde, und daß endlich das engliſche 
„Gouvernement der Vermittler zwiſchen ben Höfen vor 
„Neapel und Sicilien ſeyn wolle." Lord W, Bentinf 
erhielt Befehl, dem neapolitaniſchen Kabiuet dieſtiben 
Verfiherungen zu wiederholen, und reichte deshalb dem 
Herjoge von Gallo am 1. April 1814 eine officielld gs 
te des Snhalıs ein: „Daß dag engliiche Gouvernement 
„ben zwiſchen dew oͤſterreichiſchen und neapolitanifeem 
„Goupernemsnt- den 11. Januar 1814 abgeſchloſſenen 
Tractat volltommen billige; daß es in die Erweiterung 


des Territoriums, die dem Könige in dem pömiſchen 


„Staat verſyrochen worden ſey, eimmillige; umd bag 
mean dag englifche Gouvermement fih meigere, einen 
„Tractat in limine abzuſchlie ßen, dies einzig bon den Em⸗ 
m pfindungen der Delicateſſe herruͤhre, die eg noͤchigten, 
mdiefe Verhandlungen gleichen Schritt mit denen für die 
„Entfchädigung Ferdinande IV, gehen zu laffen.« 

Um 3. April ſchreibt Lord Caſtlereagh ferner au Lord M.” 
Beutink, „daß‘ es vom Könige von Sicilien abpänge, " 


s 


»o 


„auf d igteich Neapel —— —7— oder wicht, 
daß eher ©r, großbrittaniſchen Majeftaͤt unmoͤglich 
waͤre, deſſen Rechte durch eigene Mittel zu unterflägen, 
in Kir und zum Nachtheil der Abſichten der 
Auirten / noch die Auſpruͤche auf die Wisdererlangum 

„der fee lite — eihe Thenalg 
Euniſchadigung/ geltend zur machen. Lord Caſtlerragh 
feste Hinzu „daß die Abſicht des großbrittaniſchen Eon 
verne menis ware, feiien Tractat mit dem König von 
„Neapel wid ein Arrangement‘ über die Entfchäeigung 
afüe dert König Ferdiuand IV. gleiten Schritt Halten 
„öe laſſen daß ,; wenn das fieit antſche Gouvernentehr 
der Abfichten des großbrittaniſchen entgegen handeln 
sole, fo würde es fich, da ed feinen Waffenſtiuſtand 
„auf bie Grundſaͤtze des gwiſchen Deflerteid und dem 
„König von Neapel abgeſchloſſeuen Ttactatss begruͤn⸗ 
et Hätte, von aller Verweudumgs · Verbinlichteit frei 
Janſehen / und ſich ſogar genoͤchigt glauben, unmittel⸗ 
ar een Tractat mit dem Konig Joachim abgeſchlie⸗ 
„bet Das Protvcoun ver Eonferenjen vor Cha, 
&illon ; 100 die Bebollmaͤchtigten auf einen Vorſchlag des 
Herogo von Bicenza, in Betteff Italiens und Neapels 
insbeföribere , erflätteit: daß es Franfteich nicht zuſte⸗ 
he/ Wh int die Angelegenhelten Italiens zu miſchen, 
„weil bie waliſtien Mächte bereits deſſen Schickſal enter 
ieden hätten, und dat in Hinfihe auf das König: 
„reich Neapel fie Verbindlichfeiten eingegangen hätte; 
„sie den Beſttz deſſelben der regierenden Dynaſtie gas 
„ratirieten, # 2Es iſt befanite, daß nuter den vers 
fihtetenen Comités/ die auf dem Congroß zu Wien «nennt 
wvorden find, Auch eines für bie trafienifchen Augelegen⸗ 
deiten pröider worden if. Es beſteht ans den reſp. HH. 
Weſenderg flr Deftetreih, Grafen Neſſelrede für 
Kuffland, "&r. SE de Noallles für Sraufreih, ford 
TCiancatth file England, Labrador für Eyanich, Die 
Enlſcheidungen über bie paͤpſtlichen Legatlonen, über die 
"Entfehärigumg der Konlgin won Hetrurien, ſo wie der 
Kuiferin Marie Lultife, geheren vor diefed Comitd. Aber 
Viele laͤugnen/ daß es ſich mit der Frage uͤber Neapel 
ee beſchatigen Keime, indem fie behaupten, ber 
Corgreß fei nur verſammett, sm über den Defit derjer 
migert dander zu disr oniren / die man als vom Frankreich 
eröbert wech nid herxeules betrachtet, In diefem Falle 
wwilrde Deich ch aein demuhen milgen, den Angriffen 


‚ feimeh Feinde gi teißenfichen, ib 
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thalten. 
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17° Januar, Am rolen d. das 
Ce hetzog Carl 


= Preßburg, 
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bier angekommen, und mach gehallenem Naſttage zu ſei⸗ 
ner weiteren Seſtiamung nach Maͤhren wieder abgegan⸗ 
gen, — Reiſende die von Moer, im Stuhlweißen⸗ 
burger Comitat fommen, erzaͤhlen, daß daſelbſt am Ften 
d. M. Nachmitlags um drei Viertel auf 3 Uhr wieber 
eine ſtarle Erterfchätierung war, welche fie Be 

in Echrecen fepie. Leichte Erſchutterungen, die 
von Zeit zu Zeit ereignen, achten fie nicht mehr. 
Eiu Frief ans Mehadia im Temeſchwarer Difrif 
vom 4. Januar meldes Folgendes; Die Türken in unſe⸗ 
rer Nachbarſchaft ſind unruhig. Die Widdinet wol⸗ 
let die von Neu + Örfova bezwingen; einmal haben fie 
fich ſchon gerauft, die Neu⸗Otſovaer tförten den Wid⸗ 
bien go Tüsten, und erbeiteten 120 Pferde; bie 
Neu · Orſovaer haben 800 Albariefer Türken jur Huͤlfe 
erhalten. Die Unruhen werten allem Anſehen nach bie 
un Fruͤhjahre baxcın. Von der Wer hoͤtt man jekt 
wenigg die ietzten Nachrichten waren guͤnſtig fie has zu 
wuͤthen aufgehert, mir im Vosnien nach wicht, Die 
Theuerung iſt ſeht groß; temm im Bannat hatten wit 
ein wahres Mißſahr, weder Mein och Frucht ik geras 


ıben, Er 

Ein anderer Brief aug ber naͤmlichen Gegend ſagt, 
daß ein K. K. Officier, Nahmens Poppewiuich, als «& 
auf der Jagb gewefen, in der Kliſuta bel Cwintga, ein 
unterirdiſches Gecroͤlbe entdeckt babe, worin ein großer 
Schatz von Gold und Silber, theils im Minen, theils 
im Stangen ſich befinden, Die freigebige Fama ſchaͤtt 
ihn auf 23 Millionen, welche bie K. K. Kammer uß 
Empfang genoumen habe, ö 


Deutfälan®, ._® 

Hamburger Blätter enthalten folgende Nachrichten 
aus Wien vom 9. Januar. Dinch eine gluͤckliche An⸗ 
Häherıing zwiſchen "den Intereffieten Maͤchten If ba 
Schickſal von Polen endlich zur allgemeinen Zufrieden 
heit entichieden worden, und man erwartet barılber nnr 
ibch die ’ definitiven Beſtimmungen, die in den täglich 
fortdauernden „Eonferenen, ausgemacht werden follen, 


sı 


Bud; Üben Sachſen iſt das Hamprfächlide ſchon ſo eis 
beſchloſſen, daß unter den hohen Monarchen ſelbſt und 
ihren erſten Miniſtern ſtein Zweiſel mehr Statt finder, 
imb man ſelbſt im Vnblicunt mit Gewiheit anf die voll · 


aͤndige Abmachuug ter Sache if Piefen Tagen rechnet, 


Der König von Sachſeu wird, wie man Hofft, die Au⸗ 
oerdnungen/ die Ber Congt eß übereinftimmend gefaßt bat, 
fc ichs weigern angumnchmen. Auch bei diefer ‚Belege 
beit Hat aufsinche der Hanndveriche Minifter feinen auf 
Kie Hochechtung, welche fine vie Deutſche Anſicht web 


. ber ER feinen Mircheikungen erworben har, Igegrände- 


von suößew Bünfiog fehm heilſam fr das Ganje gepeıgt, 
indem man ihm groͤßtentheils die Vermittlung zuſchreibt, 
Bntchnseiche die Annaͤherung möglich; geworden. Dem 
Sernehmen nach, wird ein Thoil von Sachfen feitens 
Könine.erhalten werdet, 

Aue dem Saͤch ſaſch en Erjachirge, 20, Im 
mar: Sachfom fühle ziuar noch die Drangſale des Serie 
ges mb tivi fie noch Lange fühlen, . hat fich aber doch 


ſchon weit mehr erhoit, als in fo kurzer Zeit zu erwarteıt 


war, und wir ſehen umter allen Umfländen, mie auch 
infer 8068 fallen mag, einer glüdlihen Zukuuft entge⸗ 
gen. Wird aller Sachſen heißeſter Wunſch erfüllt, wirb 
unſer ängebetbeter König iind wiedergegeben, fo find un⸗ 
ferc Herzen beruhigt, und uͤbet bie Freude Ihn wieder 
zu haben , ber beinahe ein halbes Jahrhundert hindurch 
ſein Volt beglächte, werden wir einem großen Theil un 
ferer Beiden vergeſſen und gern wirb jeder biedere Sach⸗ 
fe feinem ihm wiedergegebenen Konige und dem Vaters 
lanbe newe Opfer darbringen. Jedoch, unſer guter Ke⸗ 
wg will feine neue Opfer von und; dieg miffen wir aus 
dem Munde vieler, die ihn und feine Umgebungen in 
Friedrichsfelde geſprochen haben; er will bielmeht un— 
ſere Laſten erleichtert, fie mit firenger Gerechtigkeit gleich⸗ 
heitlich vertheilen, ſogar feine Beduͤrfniſſe und feinen 
Hofftaat einſchraͤnken, eine neue, den Zeitumſtaänden 
aitgemeffene Verfaſſung herſtellen und und noch gluͤckli⸗ 
her machen als wir ſchon vorher unter feiner milden, 


wveiſen Megierimg waren. — Wenn aber, fie mal 


fagt, unſer Band mit Preuſſen vereinigt wird, fo eroff⸗ 
net ſich une auch in diefem Fall eine ſchoͤne iucſicht in 
ein weites fruchtbares Feld, Im Aufang hege gang 
Gachfen grofa Beforgnife, die manfung micht derargen 
hair; denn sfie: gruͤnden ſich auf unfere Inhänglichteit: 
an den beten König, und an bie. alte Werfaffung, wen 


welcher, wäre fie auch weniger gut ald bie unſerige if, 
fon der Gewohnheit wegen fi) niemand ger trenmt. 
Dazu lam noch, daß ums Fopanzartiger Erzaͤhlu won 
ber Strenge des Preuffiichen Milttais « Juftiz ag 
weſens ſchreckten. Dies erregte Beforguiffe, Miktwauc 

Wiberwille, Uber ſchen fangen Lie Beforgniffe aut, PR 
du vermindert. Des Sache, gewohnt, unbefaugen zis 
prüfen, und bag Gute, wo er es finder, gut zu beigen, 
iſt nicht fo unbillig aus blinder Seidenfchaft, die woblthaͤ⸗ 
tigen Mafregelm bes neuen Gouvernemients ju verleiruen 
und jr vertleinern. Es jcheine, bag wir uus doch wohl 
eine zu truͤbe Vorſtellung von unferm Schickſal geniacht 
batien. Hie und ba geficher man, unbe ſchadet der Uns 
binglichleit an dem Koͤnig, doß wirklich ım der Furzen 
Beis ſeitden Sachſen unter Breuffifchem Gouvernement 
eher, ſchon viel zum Beſten unſets Königreichs geſche hen 
iſt, daß durch die eiugeleiteten Maßtegeln bag Land bin⸗ 
uen wwerngen Jabren hr geoßen Flor kommen ımd Sach— 
fen unter einer Regierung gluͤclich ſeyn kantı , fiir deren 
Güte die in unfern Tagen bewunderten von der Nation 
freiwillig dargebrachten Opfer ſprechen. Daher fommt 
8, daß viele Billige anfangen, Zutrauen zu dem Gais 
veruement ji faffen. Das Bouvernement hat in der Af⸗ 
fenlichen Meinung auch durch die Humanitdt gewonnen, 
bie es am Geburtstage des Könige jeigte, inbem es bie 
Beweife der Liebe der Sachen zu ihrem Könige nicht 
fiörte, ſondern, fo meit fie in policetlichen Edranfen 
blieben, ihnen freien Kauf lies und fie im Stullen ju ch 
ren ſchien. — Einzelne werden verlieren, wir moͤgen 
mit Freuffen vereinigt werden, oder bii ker erwuͤnſchren 
Zur uͤckkanft unſers Koͤnigs cine neue Verfaſſung erhal⸗ 
ten; das Ganze aber muß auf jeden Fall gewinnen. 
Der aus der Vereinigung Sachſens mir Preuſen eutſte⸗ 
heute Vortheil cines freten Verrehrs zwiſchen beiden 
Neichen wird dorzuͤglich unſerin Erzgebirge und tem 
Voigilande nuͤtzlich ſeyn, indem fi dem ſchon wieder 
lemlich thaͤtigen Fabtilen umd Manufacturen, fo wie den 
Bergwerken eine guͤnſtige Ausſſcht oͤffnen und dieſe Ge⸗ 
genden, die gewoͤhnlich das bencthigte Getraid nicht 
bauen, wenn fie mıt einem großen mit vielen Huͤlfsmit 
teln verfehenen Keiche verbunden fd, im einem Mif⸗ 
jahre nicht mehr fo ſchrecliche Hoch wie fonft mandimal 
zu befüechten habch. Mögen ars auch die Fortheile un 
feres Bereinigung mit Preufen noch ſo groß ſeyn, fo 
werden Wir uns Dach, wenn es day lommen folke , vom 


dem und angeffammien Regentenhauße mit ten ſchmer;⸗ 
lichſten Gefuͤhlen trennen und mit nicht minderer Weh⸗ 
muth als unſere Urvaͤter ben Kurfürften Johaun Friede⸗ 
rich, nachdem er zur Vertheidigung der Lehre Luchers 
die Waffen geführt hatte und in Gefangenfchaft gerarhen 
war, 1547, burch ben Sieger, Kaiſer Carl V. eben 
die ſes Landes entfegen fahen, im welchem feitdem dber 
250 Fahre die Albertinifche Pinie weiſe, mild und glück, 
fich regiert hat, Jener Kurfuͤrſt Johann Friederich, der 
fein Leben und feine Freiheit, durch die Abtretung feines 
Landes erfaufte, wofuͤr feine Söhne Mur 'eine Fürgliche 
fehr umnverhälmismäfige Entſchaͤd / aung erhielten ‚+ führt 
ben Beinahmen der Großmüthige; wie wird einft die 
Gefchichte unfern im Leiden ausharrenden König Frieder 
rich Auguſt nennen, wenn er, um Dentſchlands, um 
Turopa's Ruhe zu fihern und fein Land vor neuen, noch 
ſchrecklichern Verheerungen zu bewahren, das große 
Opfer bringt, biefem Bande zu entfagen? Wohl dem Vol 
fe, welches ihm und feinem Haufe ale Entfhädigmmg zit 
heil wird. Er wird, vom unfern heißeften Segens⸗ 
wunſchen begleitet, bei feinen neuen Kindern fo glücklich 
ſeyn als feine Tugenden es verdienen. Indeſſen boſſen 
wir noch immer ihn wieder zu bekommen. 

Wien, 18. Januar. Man ſpricht vom einer Nöte 
som raten dieſes, in welcher Preuſſen, Kraft früherer 
Berfprechungen, fehr beſtimmt erflären foll, daß es feir 
ne Entfchädigung nur in Sachſen finde. Ein von ibm 
ſelbſt übergebener Entfchädigungsplan ſtellt nach Angabe 
der Verlufte und des Wiedererrungenen bie befannten 
Theile von Polen, das Königreih Sachſen, das Her 

ſegthum Weftphalen, Berg und die Hälfte der Länder 
jenſeits bed Rheins (mit Ausnahme von Bonn mit 
755,000 Seelen als Entſchaͤdigung für Sachen) als 
die vorzůglichſten Gefichtspuncte feiner Entſchaͤdigung auf. 
Dabei bleibt Preuſſen ſtehen. Man fagt nun, es fehle 
ne an bem Stönige von Sachen, der weder in tie Bors 
thlaͤge Preuſſens noch des Congreſſes einwilligen wolle, 
— Gefter ſcheint bie Anordnung Polens zu ſeyn, und im 
Hinf cht deſſen ändern ſich die Meinungen nicht: 2 Mil, 
250,000 &eeleh gehen an Mailand famınt Warſchau, 
unter dem Titel, Großherzogthum Warſchau, über, mehr 
als 4 Million fäut bei Poſen an Prcuffen zuruͤck, und 
der Reſt fol einen Zwiſchenſtaat jmifchen Defterreich, 


Auffland und Preuſſen bilden, deffen Regenten man noch 
Judeß iſt wohl auch dies blos Pimetirung,: 


nicht nennt. 
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nur erheben ſich dagegen weniger Stimmen ald bei Sach⸗ 
fen. (M. €.) 

Seit dem gtem d. zweifelt niemand mebr an der Bei 
behaltung des Frie dens. Der Kaifer von Rüfjand fol 
jur Erhaltung der, Mube in einigen Puncten nachgegeben 
haben. — Die hier angefonmenen italienischen Megie 
enter haben mur bier Äbernachtet und find am folgender 
Tag nach Ollmis und Prag aufgebrochen. ie find 
aͤuſſerſt ſchwach, haben beinahe fo viel Officiere als Ges 
meine umd tragen noch frangöfifche Uniform und Waſſen, 
nur die Örengadiere find oͤſterreichtſch montirt. Bon den 
Srabsofficieren ift faum Einer über 30 Jahre alt. — 
Se. Majefidt der Kaifer haben alle Dienfigehalte unter 
und big 1000 fl. mit hundert Procent erhoͤhet; die Garniſon 
und die Eivilbeaniten in Wien erhalten noch überdies 24 
Procentmehr. Bei Beſoldungen über 1000 fl. vermindern 
fih die Procente. Kaifer Franz hat dem ſouverainen 
Farſten der Miederlande, Prinzen von Oranien, das In⸗ 
fanterie · Regiment -Hohenlohe-Bartenftein und zugleich die 
Wuͤrde eines Oeſterreichiſchen Feldmarſchalls verliehen; 
ber K. K. Feldzeugmeiſter Fuͤrſt Hohenlohe ⸗Bartenſtein 
bleibt aber zweiter Inhaber des nunmehrigen Regiments 
Prinz von Dranien. — Der für den Kaifer. Alexander 
beſtimmte Schlitten. wirb auf 40,000 fl. W. W. gu 
fchägt. — Gieftern ſtand der Cours auf Augsburg "se 
Ufo, Conbentions⸗Muͤnze 28 1$. 

Unter den Provinzen, welche Sachſen an Tray 
abtreten foll, wird, mebfl einem großen Theile der. hau⸗ 
fig und dem Elbbeziele von Wittenberg nebſt men 
auch Querfurt genannt. 

Hannover, ı2' Januar. Unfere Eanbiwehe ib 
nun mit Thaͤtſgkeit compleitiet wud zwar 1) aus der an⸗ 
noch vorhandenen, im vorigen Jahte zur Looſung gekom⸗ 
menen, bisher nicht aufgeruffenen Mannfchaft, 2) Aus 
denjenigem Leuten, welche feit ber Looſung aus weſtphaͤ⸗ 
lichen oder frauzöfiichen Dienften zurüdigefehrt, auch auc 
biefigen Dienften entlaffen ‚oder ſouſt in ihre Heimath⸗ 
zuruͤckge kommen. 3) Aus denjenigen; melche wegen 
Keantheit oder Schwäche bei der Looſung In die Reſerve 
gefegt find, und 4) aus denjenigen, welche bis zum 31 
Decamber 1813 das ı8te Jahr ſchon vollendet gehabt 
haben, bei der vorigen Looſung aber übergangen ſeyn 
foüten.. Demnach nräffen alle in einem ber. vorbeimerf- 
tem Faͤlle ſich befindende junge Männer von ırg bis 30 
Jahren in djefen Tagen fich ftellen. 
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Dh en” 18'Berfehnistene, die man 
' poie die Brüder des Kaiſets im Verdacht hatte, wurs 
hingerichtet "Aut wie Kaiſerlichen Seuppen ſollen 
Haben "Der Argi 
wohn, daß zwiſchen den Landſchaften, die fie durchzogen 
und den Aufruͤhrern, ein 6 herrſche, hat 
ohne Zweiſel veraulaßt, alle Eiwohner/ ohne Nüd- 
rer mb Geſchlecht, über die Klinge ſpringen 
aſenDerſelbe "Bericht fügt hinzu, daß einige vom 
Audgemergelte Au ruͤhrer fich anf einen auſſeror⸗ 
nttich) bohlbeleiscen Mandarin geworfen, und nad 
ebracht, Jelbigen aufgefreffen hätten.» Die 
ehe ch / und ſehen im jolfeam, 
Hnen wichtig pt; Bew Einfluß uͤberirdiſchet Weftm, 
Gerücht , welches viel Aufnahme fand, brachte ‚bet 
ihnen AUgung hervor, in dem Augenblicke, ma 
das 


die Neberjeug 
Heer dem Heere ber Aufrübrer gegenüber 
16,’ habel tik unter Dommer und Blitz mitten in den 
re 
ganſen St aous drücht 
















fheinung exjchrechte die Aufruhrer, und ‚die Kaiferlichges 
ſmuten trugen. einen vollfiändigen ad leichten Sieg dar 
Bon einer andern Seite, in der, Provinz Scham 
Tong , gibt fih das Haupt der Empfrer, Nameng Lin, 
für einenwege feiner Tapferteit und Gute allgemein bes _ 


selebie . Erıbausfeing Erdicheung auf dag Spftem | 

Serleumanderung, welches faß.alfgemein * * 
Die Meinung Über die Urlache diefer Unzupen in Chin⸗ 
aa diencrocleden . 1 Biele, Einwohner biefes, weit] ffie 
fen: erſchienenen Gorreten. „Mineetst-par sininem Yafın 
Brief des Kaiſers feinsn Zrotifel über Mißverguügen fein 
ner Beiden uͤbrig zu haſſen ſcheine, wovon drei, wie 
man fügt. fh mit den Aufruͤhrern vereinigt haben. ‚Dep 
Kaifer war nach: dem Berfuche, ihn zu vergiften, auf cune 
ge Tage auf ein kaudgut gegangen, um ju jagen, und 
ſollte in: werfefben  Racht ‚zumäcfächren, ‚in welcher fein, 
Schloſt von Den Aufrührern. angegriffen und belagert 
wurde ꝓallein ganz auſſerordentliche Umſtaͤnde hiellen ihn 
mehrere Tage zuruͤck und retteten ihm aus einer unber ⸗ 
meidlichen Gefahr, Andere einſichtsvollere Perſonen 
find der Meinung/ daß die druͤckende Herrſchaft der Mans 
darinen aund die Hungersnoth, welche das Reich vers 
wuͤſtet, die einzige Urſache von deſſeu Leiden find, Die 
chineſiſchen Geſetze find ſehr weiſe entworfen, allein m 
einem Augenblicke ber Hungersnoth, wo die Geſele von 
unmenfchlichen Befchlehabern vollzogen werdet, murrz 
das Volt, welches die Auflagen nicht bezahlen kann, und 
vergißt feine Pflishtew Die Hungersnoth hatyı mehrer 
wen, Provimen im uahre 1833 ſchrecklich zewuͤthet, und 


man fürchiepe ff das 
gelbe Pa im 


Zr * 
— en re een a ne ne 


fpringt, mb nahe bei Nantin in bas Meer fällt, ift wie biefe, den Namen, Senat, führend; 10) Anna 


aus Feigen nern getreten/ und indem er ſich in die · Gbe · o 


ne ergofi, verwichtete ex die ganze Neisernde in mehrer" 


vinzen. Februar war auf Befehl des Kai⸗ 
a Un — —— 


ſers eine um 
ns dieſer Provinzen zu unterſtuͤtzen. 


um bie 
Han win feit poeipuiderr Jahren in Ehimg feimenfe 


flüchten, welche Fat Ho deutſche Meilen im Umfange 
haben. Ihre Stellung wird fielange gegen die Kaifer- 
Hichen Heere ſichern, wenn man feine Mittel ausfindig 
macht/ fie auszuhungern umd die Umufriebemen zu ver 
Gindern , hre Amahl zu vermehren · | 
‘ u Hm hir je. “1 Vi, J * 
Ams6 ? kam der K. Sardiniſche General-Pieis 
senant, Graf von Pratoldago, von Turin nach Gemua 
und am folgenden Tage nahm er im Namen feines Mows 
archen Beſitz von Genua: In dem bei dieſer Belegen 
Bett erfchienenen Patent, in welchem Der König fi 
„zirel führt: „Bictonchip und Yerufalem, 
erzog vom Savoyen und Genus, Fuͤrſt von Piemout ıc.* 
find den Genueferm folgende Privilegien bewilligt: r) 
Billige Gteichftellung der Gemuefer mit den übrigen far- 
Oniihen Untertanen in Staats⸗ Militair- und: Hofdien- 
sen; Annahme der 'gemsefiichen Trubpen unter die 
Kenigl ‚Menre Mobei ale Officiere und Linterofficiere 
jee allge Grabe behalten ſolldn 3) Werbindimg 
genueß ſcheñ Wappens und der genueſiſchen Farben 
at den Kenigt. Wappen und den Köuigi Farben; 4) 
3 des Freihafens don Genua; 5) Errichtung 
om Prorinjlalt aͤthen in jeder Inte ndang, um alljaͤhr lich 
Aber At miniſtranwgegenſt aade ihrer Vezirle zu berach 
ſchlagen nee Anflsgen Amen nur mit Zuſtinmung 
faͤmmtlicher Provinstahikhe ausge ſchrieben und erhoben 
werten; 6) Zuſicherung daß das Maxiihum auszu⸗ 
ichreibender Auflagen ohne Beisiehumg der Provinziafrd- 
8* —* die dermalen iu den * Königl. Staaten 
eßehenden Auflagen überfieigen- ſoit 17)" Anchfennung 
uud Shrlkkanginer genutſiſchen Stagtoſchulde 8) Hort⸗ 
dejahiung der Penfionen; 9): Errichung eines höchſten 






%: genueſiſchen Gold · und Silbermüänzen in allıy Ko. 
Flichen oͤgentlichen Caſſen; 11) Zuß Wa tie 
Aushebung der Provinziaffeldaten in dem Gemtefiichen 
nicht uͤberſieige n ſollAn elchem dire 
Aushebungen in den übrigen Kinigl. Staaten ſtatt haben; 
12) Errichtung einer genneß ſchen Leibgarde⸗Compagnie; 
23) Exrachtung eins Mancipaleottz in Genua, aus 
40 Adrtichen „ı,20,Gapttalifien „ Gelehrten und Kıluf 
ken, und audıao Kanisiolemen.befiebend,; 1.4) Beibes 
baltung.der von Geung mit deu nämlichen Fr 
vile gien, deten die. Turiner Univerſttaͤt genicht:, 25) 
Berbehaltung eines. Hande lagerichts und einer Dandelde 
kammer: im Genug ;. 16) -Auficherung,.daß auf die bei 
malen in oentlichen Yamtern, angeflcigen Genueſer ber 
fanberer Bedacht genommen, werden foll;, 17) Zuficher 
rung einer geneigten Aufnahme und Berdcfichtigung aller 
Borfchlägezur Herſtelung ber Bank von Sg, Georg. . 
Der vonder bisherigen Regierung von Genua erlap 
Dan — 
it folg: erten; Dieferf 
Me ET ING HL r Beaalgıng ar wi 
gegenibien hohen in Wien vereinigten Maͤcht⸗ begen, nicht . 
im getingſten verringern. Wir fahen die Kumdarachung 
deſſelben blos ald unfene dringende Pflicht an ‚and find 
e Fugt, dah jeder unabhängige Staat iu dergleichen 
Umfänden das uaͤmliche nen. feinen oberfien Behörden foye 
dern wurde », 9* J 
nd >) Grantreid,, 

Paris, 27. Januar. VWorgeſtern befilirten tor 
ben Könige das 31..umd 34. Linien ⸗ Infanterieregiment 
das zarte und ı5te leichte Infanter ieregiment, und |die 
Euizaffere, Dragoner und Kufaren, melde ſaͤmmtlich 
ben Namen König tragen. Alle dieſe Negimenter mers 
den am»@ofen, ‚221m und a.sten, d, M. Paris verlaffen, 
um ſich mich ihtren neuen Garniſonen zu begeben. Er 
nahnien durch ‚lantos Zutjauchten von ‚dem ‚Könige Abe 
ſchied und Se. Majeſtaͤt ſchien mit ihrer vortreffiichen 
Haltung und Stimmung ſehr wohl zufrieden zu ſeyn. 
Nach geendigter Heerſchau befahl, der Kenig dem Herrn 
Gencral · Gouwerneun Grafen Maifon dieſen Truppen 
did beſondere Zufriedenheit Sr. Majeſtar durch, einen 
eignen Dagsbefehl bekannt gu nahen, und fügte ‚big Bor: 


tehing: „Sagen Sie diefen Negimentern, daß, ob fie 
gleich meine Reſidenzſtadt yerlaffen, fie mir „bach in es 
banten immer vorfehweben werben, fo ie. ich meine 
ganze brane. Armee unauſhorlich vor Augen habe.“ Da 
Paris sen Tom in allen Vrovinzen angibt, und derjenige 
als Beheerſcher von Frantreich augt ſehen werden kann, 
meldjer in dem zubigen Befige dir Haupiſtadt if, ſo bat 
ber. Kriegdwiniger den, größten Theil des Armeccorps, 
weiches früher unter feinen Beſchlen ſtand theils nach 
Basis felbft „ iheue in die Gegend fommen laffen, - weil 
er ſich auf daſſelbe als ihm vlg, ergeben, ‚verloffen 
E21. SPOTEZI IH wiyey 
nn Par öhhtettennien EA 
7 * 1a.Januar. Diejenigen Folitifer, * 
wit ag Fl vertzaug.zu ſeyn 
glauben. behaupten, 322 var Beendigung ** 
Mienen Congteſſes * teine ſehr —— edücio · 
won iu Milnaise machen werde, infonderheit aber fol 
wan-harguf bebarht feyn, zung naͤchſten Fruͤhjahre eine 
große völlig ausgetuͤſtete Flotte zu haben, um mac dem 
Amfländen gebraucht werben zu koͤnnen. Gegenwärtig 
ſche int auch England. einen ag Antheil an Ben —* 
dandlungen bes, Wiener Kanar m uehmen, 
früger gerhauhat.-. Dies map | el Be —* ve 
fh ſo 98 rg ** inſonderheit aber un⸗ 
ſer t nach bem Gange ader viel, 
wohn nach dem. —— * wichtigen Congreſſes ſei⸗ 
we: Hande loſpeculationen eimeichtet. „Mean ſchmeicheli ſich 
bier, daß jegt unſer 
oe sera iizagep wird,,. ein günftiges und 
alle interefſteten befriedigendes Nefultat her- 
Darm — , Aus Granfreich kommen täglich meh 
arse Engländer zuruch, weil fie ſich wegen ‚des noch im, 
mer befichenden. Nationalhaſſes daſelbſt nit — 


—* 
ce dw 3, AR 14 i: ec, 

be Baltel, 24: + Januar. Han 
England ;MWilens fey,. ein anfehnliches 
auf der um wenn es nothweudig 
fanden. werden möchte, daſſelbe auf das feſte Page zu 
ſchaden. Auch will man wiffen, daß noch ein. Theil 
banndverfcher Truppen in ımfer Land kommen ſoll. In 

A a I ce englifher Staatsbote von Lan. 
Van Dt hu ad nn wohin ' be 


ar « 


Zur 


chert, * 
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eu m ‚mach, fehr. wichtige Depefchen zu — 


Deusfhlanı. a ae 


Wien, 16. Janar.. lmter dom nielen Gerilchten, 
memit. das Publicun hier unterhalten wird, ‚gebdrt-auch 


‚dasjenige, daß der Kinig von Sachſen ‚babe entführt 


im, Bien ſeht bedeutend iſt, 


do” 


werben folleu.. Mau nennt den Ort, wo er wuͤrde him 
gebracht worden ſeyn, umb bie babei interefirtem Perſe · 
nen; auch ſetzt man Bubeseitungen und Vorfälle damır im 


-; Bad von Ausgleichungen wegen. Sachſen ge⸗ 
po 8 ſcheint abſichtlich werbreiter,, ma gewiſſe Kor 
fehläge ale wirtliche Mebeneinfilnfto betrachten zu madjen, 
wm Yus Sachfen, 16. Jamıar. Für bie Einwoh⸗ 
ner’Wittenberg6 war der Neujahrsabend feine angene h⸗ 

me Erſchetnung. Der preuffifche Eommwandant, Gene 


fieten und niedergebrannten —— tm Laufe dieſes 
Jahrs wieder aufgebaut werden fey ;. ummisbleislich wbs 
gebrochen werden muͤſſe. Mur bie Unmoglichteit, "den 
armen: Bewohnern fogleich im biefer Yahresjeit Unter 
rt de daß immer von 
14 Tagen gu· 14 Tagen sehn Hufer abgebrochen erden 
ſollen. Es war freilich gleich Aufangs befannt: gewacht 
worden, dafibie Braudſtaͤcte tr der Vorſtavt fürs (Enfie 
nicht: wieder bebaut: werden koͤnute Man Hatte aber 
gehofft , daß dies in der Folge nicht: fo geknau genommen 


‚werden wuͤrde. - Die neu entftandenem ¶ Haͤufer ſind and). 


nicht dauerhaft gebaut worden, und nun probiſoliſch ges 
ffattet geweſen. Indeſſen ſcheint durch dieſe hetie Anord- 
Hüng fo viel feſtzuſtehen: Preuſſen betrachtet BIER 
Ron als eine ſeiner Ahuftigen- GeRumgen, 1 

‚ Stnitgärt, 23. Janwar. &e. Flnigliche Me 
jede haben bem hiefigen Hof Banquier von Kaula, wel 
her im vorigen Jahre die Decoration des Königlichen 
Civil» Berdienft- Ordens erhalten hatte, den. bemfelben 
von ©r., — dem — von Dre En 


.'2 
2 


Ehre ne Ruf, fen Si 
land, , 2711126 


weni als 7 Jahr wir.” wer 

filr'die ee Sms "Finde" großen Wie der ge⸗ 
niet Ferch "din bentwardigen Ere igniſen — diethet zw 
gleich kine vorſaglich· reffende / wchtbiftorifthk Pa- 


Falle be ya Faber ih: Einen eunro pai⸗ 
va warden sera Bir Der 
Dich A biefesEongreffes war eben auch die Beilegung: WE 
fee nteimigfätt’ ifchen den chriſtlichen Fegenten· Dat 


dr. waren auch damals alte eitfig, daß fie auf Frantteich 
rind feine Politik Schie fblicke warfen. Beim Cöngreffe 
fa gſen nebſt dem Kaiſer Maximilian die Koͤnige Sigmund 
Eon Polen, Lubwig von Boͤhmen, A Wladislas ven 
BER) age «die wicht / genennt Werden) viele 
Gürfien, die. Bothſchafter von: England ap Spanien, 
Gardinäle und der. paͤpſtliche Le gat, Card. Thowas Cry 
biſchof zu Gran welcher die Karten miſchte und einen 
Tuͤrtenkrieg zur erſten Frucht der Vereinigung machen 
wollte. Der Chriſtenbund, meinte. ber nönmfche Hof, 
follte feine Bahnen über Armenien und den Arares im 
Indien und noch weiten Wwehen laſſen. Mit der Berei- 
digung ging es anfänglich hart ; man brachte bie Zeit mit 
Seten und Diſputiren zu. Endlich gab, ſich aber alles 
durch awechſelſeitige Heirathen und der Congreß vendete 
mit einem geprangevoſlen , = vom Legat angeordneten 
Handſchlage, woruͤber alles Bolf judelte. Noch let 
were. -Remiuidcengen ‚aufs ‚die Zeit heruer :; im gleichen 
Dahre unterhandelte ber toͤuiſche Hef -im Geheim mit 
Geönfreich um Krieg gegen den-Rönig von · Neapel· — 
Much »feigte er ſich in Defig von, Parma und Piacenza 
Ad ſprach vorläufige den Baunfluch aber: je den aus an.deF 
Mahn wieder abnehmen duͤrſtez „Dies ließ. ſich akgr 
Frac l ing gleichen Jahre nicht hindern. In; Jahr 
1525 fällt auch bie rote Seſſton pes Interanenfichen 
onciums ‚mp; es wm Herſteuuns ber, hierarchiſchen 


Meer) mare misgnum,” und man Werhied baſſelb⸗ 
det eier hächflen Scffion auszurroefnen."*(Ei 7 
Kandete nachrichten, Zu Bordenur iſt gegen 
Ende des Deeembers ein Schiff aus der Hadannah ni 
700,000 Pfund Köffee angelömmen, IP, 
In Amſterdam war am 7. Januar in Kaffee, Thee⸗ 
Gewürziwaaten und Zuckern wenig umgeſetzt worden; 
weil die Verlaufer ſich noch immer nicht zu niedrigere 
Preifen derſtehen wollen, auſſer Bei "ber! Bucher’ der 
bwoßlfeiler "otrkaift wird. * Baumwolle ind Farbewaa⸗ 
ken ſind auch ohne Umſaz J A 
kondon, 7. Januar. Die allgemein obwaltende 
Meinung, daß die Preife der‘ Zudern niedriger gebem 
würden, bat vorige Worhe bedeutenden Einfluß auf raf⸗ 
finiete Waare gehabt, und Lumpen find, im Janıar ja 
liefern, zu 135 ©. kontrahirt worden; doch iſt eine fe 
bedeutende Preigernleerignngnicht allgeniein. In Liner 
pool fanden in boriger Moche"die" Zuckerpreife ik rs 
Procent niedriger als hier. * Die niedrigen Kaffeepteiſe 
dürften wohl eine Zeitling noch mehr Herlintetgeheit, fer 
bocdh, da der Verbrauch fiärfer feirb, ih bald wieder 
über den jegigen Preisipindusheben, zumal wenn die 
Wiedercroberung Dominges'berfücht werben folte. Ad 
Gewurſen int Algeneinten haben wir bedeutende · Vor⸗ 
rärhe; da aber die Gerirgnfehn an Hollanduruͤckgege⸗ 
ben merden, und dieſes Land das fruher beobachtete 
Syſte m jur Beſchrantung er Ausfuhr Hach Eiropa (die 
Hotländer verbrannten einen Theil ter Gewuͤrze, um 
fie im Preiſe zu erhalten) fe durfte der Werth die ſer 
Artifel nieder feige." Ingber iſt jetzt hoch im Preife, 
es find wicht uber 156 Faſſer und 406 Saͤcke vorhanden. 
Der Behalt an mieht vertkaufte m Pfeffer kann auf· 19,006 
ſhwere Säle deſchagt werden und 8600 Tiegen noch 
oh ſelhern Werfänfen in den Waaterbäußern; dem _ 
noch find die Preife nicht niedrig. Im vorigen Fahre 
wurden über 32,006 Saͤcke ausgefuͤhrt und 2000 im 
Srrnlanbe verbraucht. Die Preife det Farbehblzer/ wo · 


Ordnung zu typen nz, Borpiglich Aagten die, Biſchofr don wir groſſen Vorrath haben, duͤrftem gebt uttt werden. 


n die Privllegien der Regular⸗ Orden, durch welche 
es biſchẽ eine en — "Fein Ka — 
oalt eingebrochen unb geläpnit ſey. Didfe zänttöfe" Im · 
münishten ind Epctäinen, piefen fe, dat sr} 
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Annalen des Tardinal Baronius beſchrelbt dieſen Con⸗ 
gteß. 


Die fedehundrtt at und neumtgſte =tehurg in a 
Aendburg ift Donnetötäg den 79. Jänner FBEN ner den 
eniähnlichen’Wormhatiräten vor ſich gegangen, wobei wach 
ſtehende Nummern zum Vorſchein kamen: * 
nat a BB Re 
de 353*8 Bichung. wird. den, 20, Abuat und ‚inziwls 
din die Z7te Narnberger Ziehung den 38. —X md den 
9. Febtuer 107816 Muͤnchner Zichung vor fi gehen. 


garteurder Beitung 
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PEPPER Ten }; ® 7 * Brit J anien. litaͤt zur Vernichtung jener Rechte aufgeſtellt Hatte. Dies 


Eon don, 23. Januar, ‚Fu vergangener Woche 
—* eu Häufige Bufanmentinfte mit 
Sen Staaisferreteir der auswärtigen Angelegenheiten. 
ehesten Zweifel, daß zwiſchen beiden 
—— nen. u. welthe aicht gam un 
beteutlich aAnd.· 
Wie man fast; beficht —— auf feinem Vergroͤße⸗ 
Fromz oͤſiſche Politiker Schließen "hieraus 
ſchon auf * ‚Bereinigung Frantreichs und Euglands, 
iefen Plan u vereiteln/ aber wir beſorgen ſehr, ſte 
Dachen/ wie das Epruͤchwort ſagt, bie Rechnumg ohne 
Sen Wirth. Wr fimmen der Meinung jenes Politikers 
eh, welcher behauptet/ daß ſelbſt, wenn ſich Ruſſland 
polen; zueignet noch nicht - ausgemacht iſt, daß unver⸗ 
meiblich ein Krieg auf dem feſten Sande wieber beginnen 
werde; am wenigſten von Grofbrittimien. Wir bezah⸗ 
en dem Kaiſer von Rufflaud eine ſchoͤne Subſidie, wel⸗ 
cche er ohae Zweifol zur Erhaltuug feiner Armee in Po⸗ 
Aen verwendet / Se. Kaiferl: Majeſtaͤt kann ſich aber un · 
serdeffen unmoͤglich die Zeit nehmen, jetzt ſich mit ſolchen 
Sagatellen; als der Einfuhrtarif if, abzugeben, und da- 
Ger :bleibtider Zoll von den englifchen Gütern auf demfel- 
— druͤdenden Fuße, als er ſeit dem Abſchluß des Frie⸗ 
ſwiſchen Raffland und England geweſen. Laßt uns 
bie —— dem ‚Benehmen des Präfitehiten bon Haiti, Pe 
"In ſeulem letzten Decret iiber den brittifchen Han 
A j vergleichen, und fehen, auf welcher Seite Danf- 
* Liberalitaͤt und Achtung des Einfluſſes Großbrit⸗ 
zu finden iR. Doch gerade dieſen ſchaͤtzbaren Ein⸗ 
gwerpalten, ı haben wir einen ſchimpflichen Frieden 
—— geſchloſſen. Es. war ung ſehr daran gele⸗ 
Yen, die Verhandlung über umfre Seerechte zu vermei ⸗ 
pen, wir willigen daher in eine ungeheure Machtvergroͤ⸗ 
Bei —* in die Abtretung einer großen Seehifte an ei⸗ 
ne Macht, welche zweimal ſchon eine bewaffnete Neutra⸗ 


kann jedoch vieHeicht einigermaßen durch den Stand unfe- 
zer Finanyen entfthultigt werden; koͤnnen wir aber durch 
umfere Vermittlung Polen nicht zetten, fo wird ſich body, 
hoffen wir, ber brittijche- Charalter, wie dies bis jetzt 
unter allen Miniſterien der Fall war, von ber Gig. 
de rein erhalten, im die Theilung Polens mittelbar 
durch fein Anfehen und feinen Zutritt eingewilligt zu Ha 
ben. 
Italien 
Mailand, 19. Januar. Der Yarifer- Moni 


hatte nenlich’gemelder, ein bedeutendes neapolitaniſches 
Corps habe vom dem Feldmarſchall Bellegarde Befehl sr- 


halten, nach Bologna zu marſchiren und werde die Gar 
nifon non Bologna werden. Der heutige Mailänder 
Eoyrier gibt barüber dem Moniteur eine derbe Zurecht⸗ 
weiſung und erlärt jene Nachricht für eine Erbichtung 
woruͤber man nicht einmal lachen Sinne. — Der Herr 
Feldmarſchall Bellegarde fol den Autoritäten son Mair 
band bei dem Befuch den fie am Neujahre»Tage ihm 
abflatteten, bie angenehme BVerfiherung ertheilt Has 
ben, daß Se. Majeflät der Kaifer Franz die Wuͤuſche 
feiner Unterthanen in Italien burch_feine erhabene Ges 
genwart bald erfüllen mwerbe. Es fcheint gewiß, daß 
fich der Kaifer die eiferne Krone auffegen werde, 
Deuftſchland. 
Die'Gazetie de France meldet aus Wien, bie eng⸗ 


liſchen und framzöffchen bevollmaͤchtigten Minifier am 


Eongreffe bitten beftimmt erlärt, ihre Höfe würden nie» 
mals in die Vereinigung Sachſens mit Preuffen willigen. 
‚Meiterhinfagt aber daffelbe Blatt, nad) den am 17ten 
aus Deutfchland angefommenen Nachrichten glaube man 
‚allgemein, die Sonveraine wären einig. Ein anderes 
Pariſer Journal fagt, Oeſterreich befomme eine auſſer⸗ 
ordentliche Vergrößerung in Italien umd willige dagegen 
ein, daß Polen mitt Rufland und Sachſen mit Preuffen 


— 


— — 


vere inigt werde. Eben baffelbe Journal erwaͤhnt als eines 

der feltfamfen Gerüchte, daß ein deutſcher Fuͤrſt, welcher 

eine ſchwache Gefundheit, feinen Sohn und Feine vollbuͤr⸗ 

tigeh Writer Hat, die Megierung nicderlegen werde. 
Parifer Blätter fchreiben aus Salzburg von wichti · 

gen Schritten, welche die bevollmächtigten Minifter des 

Großhetzogs von Bader, bie Herren von Marſchall md 

von Berkheim, in Wien gethan haben follen. 

Auszug aus einer Note, welche von den Befandten 
‘eines großen Hofes als Proteftation gegen die Ein⸗ 
verleibung Sachſens mit Preuffen, am ro. De 
cember 1814 übergeben wurde. 

„Die deurfhem- Mächte finden ſich in ihrem Einftuß 
auf die deutſche Federation, eine jede befonders, ſowohl 
in Bezug anf das Allgemeine als auch aufs Einzene, in- 

»gereffirt. Diefer Einfluß ift um fo mehr der allgemeine 

Winſch, weil er ung eim ficheres Pfand des Fricdeng 

darbietet. Alles muß zur Vereinigung zweier Höfe bei⸗ 

tragen, biefe Einigung muß mai aber auch möglich ma- 
hen. Der Eongreß muß jede Uneinigfeit zwifchen den 

‚Mächten, teelche ımmittelbar berufen find, den Frieben 

Europa's zu befefigen, zu vermeiden füchen. Als Sins 

bderniſſe zu diefer Einigkeit, ja als ein umuͤberwindliches 

Hinderniß jur Anordnung des deutſchen Foͤderativſyſtems, 

muß man die Einverleibuna vom ganz Sachen mit Preufs 

fen verwerfen, keineswegs aber, als wollte man bdiefer 
letztern Macht zuwider leben. Die Einserleibung Sad. 
fens mit Preuſſen ſetzt dadurch diefer Einigkeit ein Hiu⸗ 
derniß im Meg, weil nach den Grundſaͤtzen des Hofes, 
wir als eire enguerbundene Familie, in Hinficht der Nach⸗ 
barſchaſt und ber Gränzen angejchen merken müffen. 
Auſſer diefem, bietet die Eirverleibung eine nicht gerin⸗ 
ge Schm ierigkeit der Anordnung ber deutſchen Angelegens 
keiten tar, da die Hauptmächie Demſchlands erHärt haben, 
daf ſie den Foͤderatw-Vertrag nicht auf einen Grund, 
welcher ihre eigne Sicherheit ſaͤhrden koͤnne, legen woll⸗ 
ten, und welches durch Einverleibung eines der Haupt⸗ 
ſtaaten Deutſchlands, durch eine der erſten Mächte, wel 
che berufen iſt, das gemeinſchaftliche Vaterland zu ſchuͤtzen, 


nohwendiger Weiſe der Fall ſeyn muß. Auch Ftankreich 
hat fich auf eine kategoriſche Art gegen die Erbberung 


von ganz Sachſen erffärt. Die Uebereinſtimmung mit 
Preuſſen zur Pehanpung diefer Ereberung loͤnnte nur 
das Protectorat Deuſchlands wie der in bie Haͤnde dieſer 


Verluſtes folgende Laͤnder angerechnet werden, 


Macht ſpielen. So ginge dann der mohlrhätige Einfluß, 
‘den jivei Mächte beräfen find über Deuiſchland auszus 
üben, ganz verloren. Man ift im fich überzeugt, daß, 
indem man ſich weigert, dieſer kage der Sache betzutre 
treten, naͤmlich der Einverleibung Sachſens mit Preuſ⸗ 
ſens, man dabei als wahrer und erklaͤrter Freund von 
Preuffem und nicht als deſſen Nebenbuhl⸗r handelt: * 
Die Chronick des Wiener; Cougreſſes enthält neben 
obiger Note auch ei:ı zweites Tableau ber ehemaligen 
Zeodlferung und ded Verluſtes des Königreichs Preuffen, 
in welchem Preuſſens Bevoͤlkerung im Jahre 1805: zu 
9,318,890 und deffen Verluſt durch den Tilfiter Friebem 
AU. 4,656,900 angenommen iſt, jund zum Erfag dieſes 
Mieders 
erlangte preuffifche Laͤnder in Deutſchland mit Hildes 
beim 1,530,900, 2) Neufchatel 46,000, 3) zu refüs 
tuirende Provinzen im Polen 1,085,000 *); 4) Danjig. 
80,000, 5) auf dem linken Rheinufer: das Moer-Der 
partement, (ganz) Wälverdepartement, Theil vom Mo 
fels, $ Durte, 4 Gaardepartement 1,313,000, 6) 
Großherzogtum Berg 296,800, 7 Herzogthum Weſt ⸗ 
phalen fammt Enclaven 129,000, 8) Enclaven im che 
maligen meftphaliihen Kreis 2 54000 **), 9) von 
Sachſen***) 432,400. — Nach Abzug 350,000 
Einwohner für Hannover und Weimar bekommit Preuſſen 
hiedurch, mit Einfchluß der nach dem: Tulfiicr Frieden 
ihm gebliebenen Bendlkerimg, . eine «Bolfsmenge vom 
9,536,990 , alſo gegen den Stand von 1805 einen 
reinen Ueberſchuß von 210,200. r 
Nach Empfang diefes Tableau fol Preuffen im Wer 
fensliche folgende Gegenerflärung gegeben haben!. 1) Es 
— — — 


*) Beinahe dae ganze Posner Departement, das von 
Kaliſch an dir Wefifeite der Warta, den größten Theil von 
Bromberg, Neufchleften und die Gegend von Czenfiochow. 


”) 1)6 mborn und Neuſtadt, 2) Mefterburg und Scha⸗ 
def, 3) Powmburg, (wittgenſteiniſch), 4) Reichenſtein, Lend. 
fonen, Rebta, 5) Rheda und Kohenlimburg, 6) Ritberg, 
7) Neuwied und W. Runkel, 8) Sorfimar, Rh. G. v. Oak 
miſch Lin. 9) die Rheingrafen (Abaufen, Bochhelzy), ıc) 
die Relchsherrſchaft Semen, 17) Bentheim, 12) & hauen, 
13) Loey, 14) Erop, 15) Wittgeunſtein und Berleburg. 

”.) a1 Niedertauſitz, oder die werdende Hälfte derſel⸗ 
* v ——— wer Gomern, ©) Juͤterbock, Quer⸗ 
ade, dy Mannsfeldei, «) Ihärkugifche Aemter, Langenfah 
za Tennſtaͤdt. n 


a erh ſo wie es jeht 
Ahe / ſey ihm die. Sache feper zugegeben und. verfpre- 
schen werden ;' foraflein oͤnne fie feiner und Deutſchlands 
Bicjerheitfrommen ‚und ſo muͤſſe es auch bleiben — 
eBi.Taffe nicht ſo bald mit fich handeln ; Ehre und maͤnn ⸗ 
liche Verabrebung erlaube: feine Kuͤckzuge und Abaͤnde⸗ 
zungen; Ummaber: nur das Umzureichende auch diefer 
Serechnung zu zeigen; -bemerfe e8: 2) Die ganje Bas 
fie ſey Sachſen; das Jaht 1305 koͤnne wohl für Des 
‚Kietreich ‚: aber nicht für Preuſſen als Normaljahr ange- 
‚uömmen.soerben ‚»fonberm fo miei dieß feinen Krieg im 
0 ſo habe Preuffen feinen: Krieg iin 21806 
‚erfährt? daher fe: dieß Für Preuffen dag Normaljahr. 
Sa habe noch das Fuͤrſtenthum Baireuth mit 223,000 
Enwohnern und: Hannover fein gehört mit 960,000 
Eimsohmern, welches letztere ihm fo gut angerechnet 
erben muſſe, als Oeſterreich Venedig, weil es durd) 
Tauſch fo gut an Preuſſen, als Venedig an Oeſterreich 
«onen ſty. Dadurch aber. aͤndere ſich die Bevoͤlle⸗ 
zung‘ Preuſſens vor dem Kriege bis auf 10 Millionen, bie 
‚er alſe doch wenigſtens wie der voll verlangen könne. 3) 
Ran biete weiter für feine zufammenhangende:. und 
fruchtbaren unmittelbaren Länder lauter entfernte, mit⸗ 
ne be: und zum Theil blos mittelbare 
har; ıbie intweber nicht gleich viel rentisten, ober 
A— (e:siel verichlingen ‚= nder'mur der Seelen: 
Aahl nach dem Staat angehdrem pi nicht. \aber der Rente, 
welche die Mebiatifirten bejichen. So feyı die Eyfiel, 
das Großherzogthum. Weftphalen . ein ſehr rauhes fand, 
desgfeichen auch die Niederkäufig, die fich nicht einmal 
mit dem Großherzogthum Warfchau, ‚gefchmweige mit. dem 
häntifchen Prowirgen: meffen koͤnnte fir ſolche Bänder 
"Mänife- nur: Sachſen in Vergleich gebracht: werben. Die 
PR 4,000 Enclaven — tes weitphähichen Keeiſes ſeyen 
sur halbe Provinzen, weil alle Grundeintinfte wegfal ⸗ 


"fen. And die Laͤnder jenfeits des Rheins ſeyen fir gar 


nichts gi nchmen; denn fie verfchlängen nicht nur. ihte 
"Benten wieder, fonbern erforderten noch; bie Kraͤfte der 
Abrigen Monarchie, went etwas: daraus Werben. md 
Deurſchland gefichert werbem ſollte, demp im diefem Fal⸗ 
 Semägıin Feſlungen gebaut: werden; Einige Feſtungen 
Diſtden alleia schon hundert Milkissten aus dem Staate 
- u biefen Schlund leiten „aus "ben fie, der Entfernung 
wegen, nicht mchs in den prenfhichen Staat zuruͤckteh⸗ 


“29 


ren wuͤrden. Diefe Länder ip ttchmen y fey alfo- finte 
Geminn ein Opfer, das es der Ruhe Eiltopas bringe, 
weil unter diefer auch die feinige begrifſen ſey; bei biefer 
Anſicht fey Sachen bay Wenigfie, arg Bee * 
langen tkoͤnne £ 
Mach ambern öffentlichen Slättern hat geanffen eiye 
‚der legten (oͤſterr.) Berechmung entgegengefette Bercch- 
nung eingereicht , im welcher es in eine Linie feine Ver⸗ 
hafte, in -eine andere feine Wiedereroberungen und in 
‚eine dritte das ſtellt, was ihm noch fehlt, ‚nämlich über 
35 Milk Seelen, Dieſe erflärt es nur in. folgenden 
Ländern nehmen zu koͤnnen: 1) dem von Nuyfland, zuruche 
‚ gegebenen Theil von Polen, Danzig. mit girgg m Mi u. 
2) dem Königreiche Sachen = Mil; 3) einigen. jenfcitg: 
bes Rheins gelegenen Theilen der ehemaligen franzefifchen 
Departements mit. circa 150,000; 4) dem Herzogthune ” 
Berg mit 250,000; 5) dem Herzogthum Weftphalen, 
wefür Darınfladt auf dem. linfen Rheinufer zu entſchaͤdi⸗ 
gen. fei mit 150,000;. 6) dem Fuͤrſtenthum Fulde, 
welches halb an Weimar: falle, mit 75,000: Mens 
ſchen, die es indeß wieder zu ſeiner Ausgleichung 
mit. Heffencaffel brauche, - In Bemerkimgen unterhalb 
biefer Berechuung fieht, daß es dem übrigen Theil der 
rheiniſchen Departements dem König von Sachen mit - 
einer Bevoͤllerung ven 700,000 Menſchen barbiefe, 
nebft.der Stadt Bonn als feine Refidenz. Cine andere 
‚Semerfung ‚fagt, daß es diejenigen, Fürften welche ih⸗ 
‚rer eigenen Sicherheit wegen unten am Nhein ſich am 
Preuſſen anſchlie ßen wuͤrden, als Mediatiſttte, ſich nicht 
könne als Entſchaͤbigung anfsehmen laffen; eben fo we⸗ 
nig die Enclaven. 

Die von Sr. Majeſtaͤt hen, ‚Könige von Wortenbers 
getroffene Wahl der Männer, welche den Entwurf der 
Verfaſſung des Königreichs Wuͤrtemberg pruͤfen follen, 

und diefer Entwurf felbft, zeigt die reine, Abficht des Ride 
nigs, durch dieſelbe das Wohl ferner Unterthanen 
dauernd begruͤnden zu wollen; denn nach demfelben find 
die Haupfgerechifame ben Giänden eingeräumt , als die 
Beſteuerung, die Mitſtimmung bei ber Geſetzgebung und 
das Beritiongrecht, nach welchem die Erdude Veſchwer⸗ 
den aͤber Beamte-anbringen duͤrfen, deren Vergehen, ſo⸗ 
dann von. einem aus Staats dienern und Ständen zuſam-⸗ 
wenge ſetzten Gericht unterſucht wird. Die Einfünfte und 
Abgaben werden ben Staͤnde n vorgelegt, bie Cwilliſte mit 


* 
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hnen berachen ; die Milftatrbebäftiähkeitn tnefege' wen: Ih» 
nen entworfen; fie haben zwar bie Intttative nicht, al⸗ 
rjein ſie ſiad ermaͤchtigt, dem Rouige tm Wege der Wun · 
Iche Gefetze vorguſchlagen, iund bei Weigerung dies drri⸗ 
mal zu wiederholen; das drittemal werden vom Könige 
Sie Grunde der Verweigerung angegeben, amd gegen die⸗ 
ekonnem poteder Worfieilumgen ‚gemacht rier den. Jedtr 
Wartemberger if ‚gleich vor dem Geſetze, und zu allen 
‘Yemtern Fähla ;' feiner barf @4 Stunden unnerhört blei⸗ 
"ben. Veder fünn, wenn er feine Militeirverpflichuing 
erfuͤllt Hat, und es ein Jahr zuvor amgeist, mis Fami ⸗ 
“fie und Vermegen auswandern, gegen bie zu beſtimmen⸗ 
den Abgaben, Die Staͤnde verſammeln fih auf Beru⸗ 
fung des Königs ale brei Jahre auf 6 Wochen, rin 
Ausschuß derfelben alle Jahre den 1. Hebruar auf 4 
Wochen. Erbliche Landſtande find die Rronämter; bie 
Ymebiatifirten Fuͤrſten und. Grafen; und von ben begliter, 
ten, ehemals unmittelbaren Cdelleuten, die vom König 
Beftimmfen, in Virilſtmmen; ber Kanzler der Univerfi⸗ 
"tät, der erſte General» Superintendent, ber katholiſche 
Wifchof, und Die naͤchſt an ihm ſtehenden fathofifchen Geift · 
-fihen; gewählte Deputirte erſcheinen von den ſechs gu- 
"gem &täpten, und von jeden Oberamtsbezirk cin Depu⸗ 
. Ugfeter woju jeder Wirtemberger fähigift, und Die von 
aldi ‚’melche 260 fl, wehren jährlichen Ertrag haben, 
getwdhlt· werden. Die Huldigung wird dem kuͤnftigen 
Regenten geleiſtet, nachdem er die Verfaſſung beſchworen 
hat. Dies iſt das Wefenflihe- des Verfaſſungsentwurfs, 
bemn Könige don Wuͤrtemberg zum ewigen Ruthhm, 
md’ ihm Imd ſeinen Nachkötumen zum Segen gereichen 
wird. ‚Diejenigen die mit ben Gefinnungen des Koͤuigs 
&sertemt ind ⸗ verſichern/ daß er‘ ſchon ſeit dem Jahre 
1809 damit umghng und Ih nur Die Umſtaͤnde von der 
vfraͤhern Ausſuͤtrung ausſchloßen | 
gie Congroß Chronick meldet noch Folgendes aus 
Borkien som 12. Januat. Die Hofbaͤlle find wieder hm 
“Bag, Auf einem ber letztern hat'man mit großen Mus 
. *gen Germertt , Daß ein großer Monarch mit gwen jungen 
Farſtinnen getamt ind" mehrmals mit‘ bem Seräßmien 
"Outer gefprechen habe. Man verſpricht ſich dataus bil 
“Gutes und wieder volles Einwerſtaͤndnifß.  Sinfichrfih 
Polens folfen- die beiden Ufer der Warta, in Sachſen 
Spte Elbe die’ Grenze Preuffend werben, welches blos auf 
‘eine milttalrifche Sicherheit deinge ; der Def 4. B. von 


Eorganfep ihm gleichglftig,.-enn 8 nur Fein Aelfifäiri. 
ſcher Punct iſt, alſo ‚gefchleife wird. Dinfichilich des 
linken Rheinufers fol es die ausſchließliche Beſetzung 
Furendurgs · verlangen, aber Mainz gemeinſchaftlich mit 
den uͤbrigen Bunbesmitgliedern, vorerſt, zuletzt aber 
bach Wirtamitsefierfeich,' befepen wollen. — Malt. 
erfährt mn. baß Lordi Caſtlereaghs Inſtruction megen 
Sachſen bei weitem nicht ſo abfpreshend war, als man 
im Publicum verbreitete. ‚ Der Minifter Talteprand fo 
ihnen mureine-fo ausgedehnte Auslegung gegeben haben, 
‚und er. bewies‘ auch hier wieder wie gewandt er fep, 
ben Wind für feine Segel fich zu verſchaffen. Auch 
Oeſterxeich foll von gewiſſen Anfichten. zurückkommen, 
Man barf no immer eine Art Kaifer -Wirde' Hoffen, 
and glaubt, daß wenn Defterreich Preuffen nur in fel- 
nen Arrondiffements nicht fo entgegen iſt, es auch Des 
Rerreich Binfichuich feiner Abrigen Zwece nicht Hinderlich 
ſeyn werde, > x 

Vom Main, ar. Januar. Seit vorgeſtern find 
alle fucheffifcherBeurlanhte binnen zweimal 24 Stunden 
u. Hanau einberufen ; zu welchem Endzweck ift unbes 

nt: ’ 4 

Rermifhte Naſcherichten. 
Zum Erſatz der Reichthuͤmer welche bie Framzoſen 

aus Hamburg gezogen haben/ it noch einige Hoffnung, 
aber ber Verluſt welchen Humburg durch die Maffen lei · 
det iſt umer ſetzlich · und nicht zu berechnen, Im Baufe der 
ſieben Monate welche bie! Ruſſiſche Armee in Hamburg 
sind deſſen Nachbarſchaft zugebracht hat, beläuft ſich bie 
Bahlıder von Ruſſiſchen Officieren mit Hamburgerinnen 
geſchloſſenen Heirathen/ nach eimer ſichern Zaͤhlung, auf 
weihundert mid vierzehn. Es befinden ſich Dichter ang 
Ken erſten Hamburger Famtlien darunter, bie. viel Ver⸗ 
‚mögen beſtzen⸗ Diefe: Frauen ziehen jetzt alle mit ihren 
Ehemaͤnnern nach Ruſſland. 
Der feidman der Schwaͤrmerin Johanna Southcott 
in London iſt, nach ihrer Verfügumg, 4 Tage liegen ge⸗ 
blieben und von ihren "Anhängern, die ihre Wiederauf ·⸗ 
lebung und Entbindung hofften, auf alle mögliche Weiſe 
zu erwaͤrmen gefucht worden. Erſt nachdem man zum 
Schrecken ihrer Juͤnger die unverkennbarſten Zeichen ber 
WVerweſung bemerkt hätte, wurde der Leichnam geoͤffnet 
und es fand ſith, daß Southcott nie ſchwanger war, ſon⸗ 
deen / die Tro mmel ſucht hatte. J 
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Morbifhe Weihe 

“fr dem im Januar vorigen Jahres zu Kiel geſchlo⸗ 
1 Frieden If Daͤuemark für Norivegen eine betraͤdt⸗ 
Enſchadigung in Deutſchland zugeſichert. Dusch 
dieſe Zufiherwig und durch die Treaaung von Norwegen 
in Däneinasf — deffen Bewohner den Deutfchen ver 
wandter als jede andere Nation find — halb zu einem 
Deutjchen Cigare conſtiluirt worden, denn ſchon jeßt if, 
Ken Abtretung ven 950,000 Daniſchen Einwohnern 
beinahe ein Gleichgensicht ziwiihen der Beudlterung in 
Gen Imern Schleswig nd Holfteim und dem 
Hfgeeich Dänemark bergeftellt worden, weldes ſich auf 

die Deuiſche Seite neigen wird, wenn die Verfpredh 






narchle vereinigt werden würde, Allein von die 
Befimming weis man weder in Helfcin noch in Di, 
art etwäg Zuverhäifiges, und fie gehört in die Zahl 
Veorck Vetmufpungen, vwelde auf der Natur Der Cache 
Hei einer fe heichtigen Eriſte wie die des Wiener Congref 
fes haufenweiſe eutfpringen. Daß übrigens Holftein nie 
eine eigentlich Daͤniſche Provin; werden wird, ſondern 
ben fowehl Befonbere Befege und Einrichtungen als her 
ſouderes Geldweſen und deutſche Sprache Herrithend be 
haften wird, i ſo einleudtend, daß es keines Bewer⸗ 
ſes bedarf, und hanptſach ich ſchon wegen des wichtigen 
Einfluſſes ded nahen Hauburgs. Aber eben fo wenig 
Glauben verdient ein ziemlich verbreitetes Geruͤcht, als 
ber Sig ber Fegierung wenigſtens für einige Beit 
—— re werden ſolle. Was man dafür 
anfuhrt, TÄBt ſich nie überwiegenden Gründen widerle⸗ 
sen. Von dem polltiſchen Verhaltuniſſen Dänemarks weis 
man Ren nichts ; fo —— fih aber mit Sewißheit 
behaupten, daß die Reife bed Kinigs nach Wien chen 
7 uorhroehbig als wohlchaig war, und 08 if volllom⸗ 
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an gegtlindet, daß er ſich die allgemeine Achtung un 
Liebe der Furſſen, ber Congreß miniſter und des Ai 
eis erworben hat, Unter den innctn Verhälmiffen dis 
Damien Siaatd verdienen die mergantilifchen beſondere 
Anfmerffamteit und der gute Forigang des Hardels uber» 
ir'fit alle Erivartungen. Son find 16 vs 
Eopenhagen und ı2 von Flensburg nad Weftindien ab» 
graaugen ; auch von Oſtindien geben einig ab und «is 
nes wurd nach China unter Segel gehen, wenn die Oſtin⸗ 
diſche Sompagmie nicht auf ihrem Monopol des dortigen 
Handels beſteht, was nicht zu erwarten if, da fie file 
den Hugenblidf Feen Nupen Davon ziehen ann. Rice 
5 Icbbaft 4 ber Hanbıl nad ber Offen wafh Ser 
— ——— 
„9 toie Dänsmarf gegen Deutfählahb gravitirt, fo 
neigt ſich Norwegen ehe herrfchenden we, 
gen Lngland, und Echweden durch den herrſchenden 
Wel gegen Frankreich bin; National+ Eigenthumlicht eit 
finder ſich noch am weiſten in den enflegenen Herzen dies 
‚fer Zändermafen, imer den Sutiichen Bauern, de 
Troudheimern zind den Schwediſchhen Thalmännern (dal. 
karlas) Ohne die Präpouderan; dirfer einzelnen Stände 
(meldye freilich in Nornegen durch bag Bedürfniß vorge 
ſchrieben ifl, fo wie fie in Dinnemarf Ihon aus jeince 
Lage füeßt) würde eine Verschmelzung der Nationen 
zwiſchen Schweden und Norwegen möglid; fein, denn 
beide ſtehen auf aner gleich erhäbenen Stufe im Norden, 
wie die Spanier ira Euͤden, und fonohl sinkemufche alg 
Deutſche und Engliſche Schrifiſeller (namentlich noch 
julege der Schette Macdondld) Haben nicht zu viel zu 
ihrem Lobe gejagt, allein unter bem jebigen Verhaͤltniſſe 
iſt das Band zwiſchen den beiden Scandinapifchen Conti⸗ 
nentalvdlteru nchr ein aͤuſſcres ala ein inneres, und es 
Scheint ſogar als wenn die großen Privilegten, welche ig 
Norwegen dir Natlon, und noch Dazu eine Ration ohne 
Adel, erhaten hat, bei tım Eqhwetiſchen oel den 
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Wunſch wach aͤhnlichen Borrechten erwecken duͤrfte / und 
aan erwartet auf dem bevorſtehenden Reichstage in die⸗ 
fer Rüuͤckſicht wichtige Vorſchlaͤge. Die eruͤchte von 
Unruhen im nördlichen Norwegen find fehr unwahrichein- 
lich, vielmehr iſt man-in diefem Theile, mo man noch 
Feine ſchwediſche Truppen geſehen hat, wohl ſchwedi · 
Äher Geis mehr bemüht, Anſangs alles feinen, alten 
Bang geben zu laffen, umd bie Einwohner au die Vor⸗ 

ellung der Vereinigung allwaͤhlig zu gewöhnen, baber 
die Negietungsveränberung hort gar nicht in die Augen 
“u falten feheint, und nur die Vortheile ber freien Eon- 
Fitiition und des glücklich wiederhergeſtellten Friedens ein⸗ 
Leuchten. Es läßt ſich auch nicht verlennen, daß die Re⸗ 
gierung ihren Einfluß dadıtrah ſehr erleichtert findet, daß 
“die Normanner Jahrhunderte lang an ein ſtilles ruhiges 
“Beben tinter daͤn ſcher Herrichaft gewöhnt, und mit allen 
Wegen der Etaaisvermältimg undelannt waren. Eine fo 
feine Yoltrlt, wie die ber Schweden, findet hier um fo 
"jeichter eine freie Sphäre, da die meiften der neuen 
>&rädtsdearhten' nicht mir einem größern Wirkungskreis 
V nnt find, eine Behauptung, welche in ben Verhant- 
kungen des Testen Storihings hinlaͤngliche Begruͤndung 


ſudet. 
“are Zeitimg meldete neulich aus Carlsruhe 
wvom 16. Dedember: - u 
GSeſtern legte der Prinz Guſtav von Echweben, 
eErhn Ihrer Majeftät, der Königin Friederite, in Ge⸗ 
TIgenwart des * Hofes, fein Glaubensbekennt⸗ 
* „niß- zuerft in Schwediſcher und hernach Im Deutſcher 
ESprache ab 9 a ARE 
Rum finder man im Hamburger, Eorrefpondenten föl- 
gende Bemerkung gegen obigen Artifel: „Es ſcheint, daB 
"eine Nachricht von einer fb heiligen Hantkıng biffimmt, 
genau und wahr in allen Beziehungen ſeyn muͤſſt. In 
def tennt man feinen Prinzen Guſta— von Ediweten. 
Siaubt man dadurch den Sohn des chemaligen Klıigg 
BSGuſtav NV. Adolph, zu bezeichnen, ſo nird es hinteiche wo 


fern, zur Widerlegung dieſes Titels jr bemerfen, daß 


er ſewohl, fie ſein Water und alle deſen Machklommen, 
von den Ständen des Konigrelthe Schweden im Jahre 
809 auf inimer von aller Thronſolge in Schweden mit 
ien darin begriffenen Anſpruͤchen austeſchloſſen ¶ wor⸗ 


den. — Durch dieſe / wahrſcheinlich efictelle Bemer · 


Vng wird folgende, im Journal von Gem vom; Rey 


7 


nnar befindliche underbuͤrgte Nagfricht gamz unglaublich: | 


„Bernadotte has ein feiner würfiges Opfer gebracht ; er 
entfagt fermlich feiner glängenden Äusſicht zu Gunfien 
des Erben der Wafa. Die Scanbinavier treffen Anfal- 
tem, feine Dienficiflungen und feine Großmurp zu bes 
lohnen. 

— br röbristanien. 24 

London, 14. Jansar. Briefe aus Conſtantine⸗ 
pel von 29. November meiden, daß die tärfifcte Regice 
rung unfern Seſandten aͤuſſerſt falt behandelt. Die Ur⸗ 
fache dieſer Faͤlte iſt die vermeintliche Vertraulichkeit un« 
fers Hofes mit dem Nuffifchen Hofe. Einige Käufer 
macher haben ber Pforte die dem Karfer Alerander hier 
geraachten Ehrenbezeugungen fo bargeflellt, als ob fig 
ühfere Geneigtpeit, dieſem Monaren in feinen allen⸗ 
falfigeit Vergroͤgerungs- Flanen behülflich zu ſeyn, be⸗ 
wieſen. 

Mehrere fruͤhere Nachrichten aus Sudamerika mel 
deten, daß die Provinzen von Venezuela ſowohl, als 
von Earthagena uno Santa Fe, don den Spaniſchen Ju ⸗ 
freien Hören dligt worden. Nach fpdtern Briefen 
dus Earotkas erfahren wir aber, baf die Jnfürgenten 
in diefer Gegend von ben Möpalikten gänzlich seichlagen 
und zerſtreut worden. Da man ihnen feine Gnade ane 


gedeihen läßt, ſo haben fich viele in die Gebirge gefuiche - 


tet, andere retteten fh zu Waͤſſer nad Eantg ge 
Kurz, das InfurgemenEorps war gänzlich aufgeloͤſet. 
Der Generalmajor Ramſay, Brittiſcher Generab 
gouverneur der Inſel Santa⸗Crux, hat in einer Proclas 
mation befannt gemacht, daß er ben Aufirag habe, im 
Gemäßheit des zwiſchen Daͤnemartk und Grofbrittanieg 
abgeithloffenen Definitiwfriebens, den Königl. daͤniſchen 
Eonimiffarien Befe Inſel zw übergeben, daß dieſes jes 
doch nur alsdann erſt geſchehen würde, wem die Ein- 
wohner „derfelben die bir. großbrittaniſchen Fegierung 
noch ſchuldigen Vorſchüſſe zuruͤckbezahlt, imd die rud⸗ 
ſtaͤndigen Adgaben entrichtet Haben wuͤrden 
8rantrech * 
vparis, 19. Januar. ‚Der Kinig hat, dad Bench 
hen Ser nach St. Domingo abgeſchickren ‚Commifaire 
Afentlich gemißbilligt. Der Mowiteur enthält darıiber 
Kofgendig: „Der Minifter Sans -Secretaix der Mar 
fine und der Kofonien, hat tem Könige Briefe vorg legt, 
welche aus Zawaila Datirt, ‚und von dem Obriſten 


— 


* 


d dAurxion Lavaiſſe an die dermaligen Chefs der Inſel St. 
Domino gerichtet find und auch ſchon in oͤffentlichen 
Blättern enthalten waren, Herr d'Auxion Lavaiffe, befr 
fen Sendung nur friedliche Abfichten zum Zweck hatte 
und deffen Inſtruction vorzüglich dahin ging, ber franjd- 
fifchen Regierung über den gegenwärtigen Zuſtand der 
bafigen Eolonie Bericht abzuftatten, mar kleineswegs 
beauftragt, Schritte zu thun, welche mit feiner Sendung 
in einem fo großen Widerfpruche fiehen. Der König 
bezeugte hierüber fein groͤßles Mißfallen, und befahl, 
feine Mißbiligung des Vorgefallenen oͤſſentlich bekannt 
zu machen. Der Graf Beugnot. 


Deutſchland. 


Wien, 15. Januar. Man läft num ſchon } von. 


Sachen an Preuſſen fallen, wahrſcheinlich laͤuft alfo 
die Abtheilungslinie direct von Schlefien gegen Dresden 
bin, daun gegen Torgau umb von da gleich über die El⸗ 
be gegen die Mulda bin, und herab.gegen bag Erjgebirg 
zu. — Am Ende fieht man, daß ber. Ueberreſt fo klein 
WM, daß man ihn auch gar hingibt. Euglanuds Wider 
fpruch fcheint man nicht ernflich zu nehmen, weil. es durch 
bie Befegung der Niederlande, der Nichtherausgabe des 
Eaps der guten Hoffnung und ſo manchem andern Ge⸗ 
genſtande, „auch ein bischen genirt if, 


den. Sranfreih, das überwunbene, gedemirhigte Frank 
zeich, ſcheint bie Rolle der Eris übernommen zu haben, 
und mit jiemlichem Gluͤcke, aber leider nicht unter dem 
Zuflarichen des bangenden Europa zufpielen. Wer Ge⸗ 


legenheit hat, die Noten des Türflen von Taleprand zu 


% 


ten wird, feine Karten 


Ein nicht mbebeptendes Hinderniß in Hinficht Sad 


fens ift der eiferme Wille des Könige, Alles oder gar 
Nichts haben zu wollen, \ Sin jedem Bull: find, wenn die 
Saufig einen anderen Befiger erhält, Vergleiche mit Des 
‚Berreich nothwendig; denn es hat 6,000,000 fl. Pfand» 
weife und unter der Bedingung hierauf zu fordern, daß 
‚Sie nach dem Abſterben des fächfiichen Hauſes zuruͤckfalle. 
‚Defterreich benimmt ſich vortrefflich. , Haͤtten alle, bei 
dem Gefühle fo vieler Schwerkraft auch einen fo großen 
Seiſt der Mäßigung, fo wäre ber Congreß ſchon been⸗ 
bet, AB. €. &hr.) , 
Wien, 18. Januar. Was die griechifche Mpihe- 
„logie bon dem Apfel der Zwietrachtsgettin gefabelt, wel⸗ 
„hen. biefe bei der. Hochzeit des Thetis unter die Gaͤſte ge- 
worfen, und dadurch jenen Saamen bes Mifirauens ges 
sfäet ; ver aus dem fhimpfichen Nangſuchts · und Schoͤn⸗ 
»Beitsfireite beginnend, mit der Zerſtoͤhrung von Troja 
geendiget wurde, alles dies mag wohl auch feine An- 
*indung auf unſere Derübmie Kaihoverſanmlung fir 


. 


fefen, muß die Gewandtheit und Feinheit diefes Staats: 
mannes auch dort noch bewundern, mo er De Bewrr» 
gründe nichf anders ald verabfcheuen kann. Mit Schlar» 
genflugbeit weis, er die Opfer, welche Frankreich im Bır 
sifer Frieden, freilich wir gezwungen, gebracht, anzu— 
führen, und ſucht nun mit allen Künften der Diplomatie 
den statum quo ante bellum auch bei den übrigen Sou⸗ 
verainen in Anwendung zu bringen. Dabei hält er die 
Politif aller Mächte umier genauer Conttolle, und men 
eine etwas im Schilde führt das eine andere nicht ger 
nehm halten möchte, fo weis er feine Anzeigen, feine 
Beſorgniſſe immer fo zur rechten Zeit und an den rechten 
Mann zit bringen; daß fein Zwech, ihnen gegenjeitig 
Miftrauen einzurießen, jeden Abſchluß ju verzögern, und 
im Trüben zu fifchen, wur allzu zut erreicht wird. Die 
fen Künften muß es daher, wenigſtlus zroßentheils zuge⸗ 
fhrieben werben, daß der Congreß bisher noch fein er» 
freuliches Refultat hervorbrachte, und es auch nicht abe 
zuſehen it, wann. jener gefchichte Taſchenſpieler aufhoͤ⸗⸗ 
— fo zu miſchen, baß-sie Mitſpie⸗ 
Iensen nur feine Blaͤtter ausfpielen, obwohl er fie ihnen 
nicht directe in die Hand gab. Diefer Einfluß in kein 
polnices Geheimniß mehr; fchon hat das große Publis 
um Gelegenheit ihn zu bemerken, und bemerft ihm auch 
In des ſichtbat abnehmenden Freundfchaft zweier arofen 


‚Monarchen, welche ſich bereits auf kalte Hoͤflichkeitsbe⸗ 
zeuguugen beſchraͤntt. Europa ſollte jetzt mehr als in 


den Zeiten des groͤßten Dranges, Gott auf den Knien 
banfen, daß bie Fuͤtſten, welche zu Lenkern feiner Ge 
ſchicke beflinimt find, Herzensguͤte und Waͤßigung ber 
ſitzen, denn nur von dieſen Eigenſchaften iſt noch eine 
Beſchwoͤrung des Slurmes zu erwarten, den der geſchick⸗ 
se Maſchinenkuͤuſtler aus Weſten erregt hat. Nicht von 
den Miniſtern, von den Kiffen felbft erwarten wir ums 
fer Heil; ihr. gerader Sinn wird dag Spinnengemebe 


« ber Intrigue gerzeifen, und den ſeufzenden Völfern ben 


‚Anblick neuer Blutfelder erfparen, 
welche jetzt die Stelle oͤffentlicher 


Auf den Hofbaͤllen, 
Hoffeſte vertreten, bes 


‚msst man den ehemaligen Bisshönig bon Zralisn-dfien, 
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als im Anfange geſchah. Er Hat feinen oͤffentlichen Cha⸗ 
racter, und wird als Prince Eugene geladen und be- 
handelt. 

Wien, 22. Januar. Vor einigen Tagen hies es, 
man jet min Äber die Hauptpuncte voͤllig einig und der 
Cougteß wähe ſich nun feinem, Ende, welchen dag hiefl- 
"ge Über die zunehmende Theuetung unzufriebene Publi- 
kum fehnlic dad laui wuͤnſcht. Zwar HE das Ende des 
"Eonareiicd noch nicht fo gar nahe als man wuͤnſcht und 
Wie Hauptouucte find noch immer nicht definitid entſchie- 
den, jedoch hat man bie beruhigende Ueberzeugung, daß 
"tan friedlich endigen werde und die Monarchen fi 
freundſchaftlich nähern, Dennoch beſſert ſich der Cours 
nicht; CE ſtand geſtern auf Augsburg 285 Ufo, 2934 
sei Monate, Cotventionämänge 2344." 

Heute,’ nach ber Mittagefhinde ; nimmt ber Aller, 
hoͤchſte Hof mir feinen hohen Gaͤſten in Schlitten eine 
Spallerfahrt durch die Stadt, und nah Schenbrum 
Bor, wo zu Mittahe geſpeiſct, und darauf Schaufpiel 
gesehen wir. . | 
p.Politifges Glaubenssefenntnig eines 
.r Deutfiken. 

Qlus dem Dournal des Mieber + und Mittel · Rheins.) 
Bes Glaubons bift· du7 „Ich bin ein Deurfcher!« 
Wer iſt ein rechter Deutſcher „Der redlich denkt, of⸗ 
"fen handelt, dem Ausländer nicht wauer, mit deutſcher 
"Runge ſpricht, waterländifche Kund und Wiſſenſchaft 
Tiebr, und im Rothfall den Top fir das Vaterland micht 
ſcheut.“ Hatteſt du bisher eitt Vaterland? „Mein, aber 
ich hoffe eines zu erhalten.“ Wodurch ? „Durch den 
Congreß in Wien.“ Auf welche Weite? „Ib Hoffe, 
daR Oeſterreich und Preuffen ſich bruͤderlich vereinigen 
und and) die üdtigen deutjchen Fürften fidh zum Schuß 
und Trug gegen fremde Macht und zur Gerechtigkeit 
im Junern »erbinben werben.“ Warum? „Meil 
nur Einheit und Einigtett die Selbſtſtaͤndtgkeit derbuͤrgt. 
Was glaubſt du von Frankreich? „Daß die jetzige Re⸗ 
sierung brav if," daf die Natiow aser bleiben wird, wie 
fie war, fo wie der Fuchs mit neuem Haar immer noch 
"der alte Fuchs if, und daß jeder Michtfrangofe, hoch 
oder niedrig, fich gegen ſie verwahren ſoll.“ Was hältft 
du von England? „Daß feine Bewohner, eben fd’ edel 
als jrei ger Freunde fihdz daß De Sri Sewult 
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auf den Meeren und ihre Ueberlegenhelt im Handel und 

in der Induſtrie den hoͤchſten Grab erreicht Hat, daß je⸗ 
doch nur ihr Handel Abergewicht ‚ aber leinesweges ihr 
Machteinfluf auf dem Feſtlande ung furchbar ſeyn fann. 
Wie betrachieft du Nuffland? „Ms den Aufänger un- 
ferer Rettung und Befreiung, und alfo mir Danfbürfeit; 
doch meine ich, daß wir ung für dem moͤglichen, obaleich 
nicht wahriheinlichen, Tal’, wenn ein, nach Meran, 
ders Tode, der Dften fich feinvlich gegen uns erhoͤbe, 
durch die ſchen beruͤhrte Verbindung ſowohl gegen Nuff. 
land als Frankreich in Wehrſtand ſetzen müſſen.“ Kann 
Sachſen mit Preuſſen vereinigt werden? Allerdings, 
es iſt ſogar zum Beſten von Deutſchland nothiwendig. * 
Nie das? „Unter Preuffen wird Sachſen ein wirtlich 
dentſches Band; der vormalige Konig Aber Aöitnte leich 
wieder, wie ehedem, bei Deutihlands Keinden ſtehen, 
und einem ihrer Beherrſcher einen unverbrüchlichen Treu 
Erd leiſten. Hat Preußen em Necht auf Sachen? 
„O ja? Das Eroberungsrecht umd das Recht auf Ep 
ſatz für verlorne Gebiete, fo wie den Anforuch, melden 
unbefchreibliche Opier und Unfirengungen ihm gaben." 
Wenn aber Friedrich Auguſt der Krone nicht entſagt? 
„Die Entfagung ändert nichts; viele Könige und Fuͤr ſten 
in der Gefchichte alier Beiten entfagten nicht, umb wut- 
hen dennoch entchront.“ Aber feine Erben —? „Milk 
fen Entſchaͤbigung erhalten.“ Wird Oeſterreich nicht ei- 
ferfüchtig auf bie vermehrte Macht Preuſſens ſeyn? „Reit, 
niemals. Oeſterreich iſt zu groß umd ſtark durch jahlreich⸗ 
ſchoͤne und fruchtbare Provinzen und durch die Liebe vieler 
Millionen treuer Unterthanen, als daß das mindermädhtige 
Preuffen, auch bei dem, mie vorauszuſetzenden, Willeu 
deffelben, ihm je fchädlich werden Fam.“ Muß Peiirfch- 
land einen Kaifer haben? „Ein Oberhaupt, ja; wie je 
ber Körper auch einen Kopf befisen muß; ob es den V⸗ 
tel: Kaifer, König, oder Bejchüger füher, iſt gleich 
gültig, wenn ihm nur Kraft zur Ausuͤbung feines gre- 
hen Berufs gegeben if.“ 000 


— — — 005 BETEN — — 
Unſere heute vollzogene ehruche Berbinding jeigen wie 
hiermit allen unfern Freunden und Bekannten an; Ind ern⸗ 
pfehlen uns ganz gehorfamft, ‚bet sunferer Abreiſe nach Dar⸗ 
telbach, zur fernern Gewogenheit und Freundſchaft. Gais 
reuth, den 23. Januat 1815. —* 
Er €. 5. Paufp. 
THF Pauld, geborne Keſſel. 


* 
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— 8ran kreich. 
paris, at. Januar. Here Declaſeaux hatte den 
Platz, auf melden Ludwig XVI. umd feine Gemehlin 
begraben morden, gleich mach jenem traurigen Ereiguiß 
getauft, eingezäunt, mit Cypreſſen bepflanzt und dieſe 
heilige Begrabnißſtaͤtte, in deren Nähe er wohnte, mit 
Lebenggefahr bewacht. Huf Befehl des Könige wurben 
Die irdiſchen Reſte diefes ungluͤcklichen Königlichen Fans 
ved,- nachdem durch Zeugen erwieſen var, daſi fie wirk 
lich an diefer Stelle begraben worden, im Zeifein des 
Kanzlers von Frankreich und mehrerer hohen Perſonen 
mit aller Vorficht, vor einigen Tagen ausgegraben und 
in das Haus des Hru. Declafeaug gebracht, wo fie im 
neue Saͤrge verſchloſſen, zwei Priefiern übergeben und 
feiidem jeden Morgen Todienmeffen gelefen wurden. Dies 
fe Königt, Feichname wurden heute, unter Paradirung der 


ganzen Garniſon von Paris, im der Kirche von St. Deuis 


mit allen Feierlichkeiten beigefegt. In dem Augenblick, in 
welchem fich der Feichenzug in Bewegung fegte, wurde 


es erfte Stein zu einem Denfmal kudwig XVL auf dem 


latze Füdwig XV. gelegt: , Die, Wittwe ‚des Herzogs 
won Orleans (Egalitee), welche der Feierlichkeit in der 
Kirche von Er. Denis bewohnen wollte, hatte das lin- 
glüf, als fie auf dem Wege dahin bei ihrer Freundin, 
ber Herjogin von Duras abfürg, das Bein zu brecheun. 
Der. Körper der Königin, melcher zuerſt ausgegraben 
. mwurde,. lag zu den Fuͤſſen des Königs und mar. beffer 
erhalten, als man hoffen konnte. Der Kopf war noch 
erkennbar und mit Haaren bedeckt; die Kleidungsſtuͤcke 
waren meiftens verweſet/ bie Kniebänder aber und ein, 
Theil der florerfeidenen Strümpfe noch fehr gut.erhalten. 
Man fchreibt diefe Erhaltung einer Art vom Wolbung 


At, welche zufällig ber Kalf über den Sarg gebildet hat⸗ 


fe. Der feichnam. ‚des ungluͤcklichen Monarchen war 
wicht befchäbigt, i — 


2 ‚Stalien * 
Bloreng, 7, Januar. Ge. Eecellemn der Divi⸗ 


ber Seitung: 


Nro. 25. 


29. Zanuar 1915. - 
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fionsgeneral Pignatelli iſt am sten nach zweitägigen Auf⸗ 
enibalt zu Tom, mo er dem Staatsminiſter Rosen ſei⸗ 
her Regierung übergab, bier eingetroffen, umd bar ſich 
fojort nach Piſa zu unferm Großherzog begehen Der 
Gegenſtand ſeiner Sendung iſt wahrſcheinlich eine Hei⸗ 
rath. 
Gr Ebrittanien ’ 
London, 16. Yankır. Die Tiraunei der tärk. 
ſchen Sreränder, die Vo. uriheile, welche dag ichiche 
Teich am der Ausrottung der Peſt verhindern, uud die 
Beoridfungen, melden Griechen, Juden und Chriſten 
im biefem Reiche befiändig ausgefegt find, haben endlich 
bie Anjmerkfamfeit einiger Mächte erregt. Man vers 
ſichert, ein Corps von 120,000 Mann werde an die 
türfiiche Gränge marſchiren und der Divan babe von 
einigen fremben Misifiern in Conſtantinopel Erlduterum 
gen ‚verlangt. (Morning Epronifel und Parifer Monß 
teur.) j 
Der Großherr ſcheint ein wahrer Ungläubiger an af 
len ben Bezeigungen yon Eifer für die große Sache. der 
Gerechtigkeit und Menſchlichkeit zu feyu, welche der Bes 
berricher aller Reuſſen fo viclfältig und edefmiichig au 
ben Tag gelegt hat. Er fürchte, daß wenn zu diefem 
fo viehfagenden Tisch mach der Titel eines, Königs von po⸗ 
len hinzukaͤme, das franzoͤſiſche Sprächiwert: hoppeut 
vient en mangeant, ſich bemäbren möchte, und daf die 
Verſuchung, welche bie tuͤrliſchen Vrovinzen darbieten, zu 
einem neuen Theilungs⸗Vroject faͤhren Unnte. Bei dies 
fen Beſorgniſſen iſt der Divan wit Vertheidigungs s Eufe 
mürfen eifrigft beſchaͤſtigt und mit großem Cruſte werden: 
milicairiſche Vorbercitungen im ottomaniſchen Reiche. 
betrie ben. 
Das innere Gedeihen und die folglich wachſende⸗ Kraft 
eines Koͤnigreichs, wie Franfreich, gibt zwar den benach⸗ 
barten Staaten Feine gerechte Urjache zum Krieg ‚ aber 
es legt ihnen als Klugheusregeln die Bricht auf, wegen 
ihrer eignen Ciherpeit, auf der Hut zu ſeyn, welche, 
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wenn ihr Umfaug gering ift, nur durch Verbindung und 


Vereinigung unter einander erhalten werden lann. Die, 


Erfahrung hat ung gelehrt, daß die Heinen Staaten Ita⸗ 
Hierw ind Dentfehlande, von einander getrennt und los⸗ 
geriffen, jedem kuͤhnen Eroberer eine leichte Beute wa⸗ 


zen. Das allgemeine ſowohl, als ihr eignes Intereſſe 


gebietet demnach, fie in-geößere Maffen zu vereinigen, 
zumal wenn fie eine furchtbare Macht zum Nachbarn 
Haben. Diejenigen unter ihnen, welche in ber: gemein 
Sen Sache einen loͤblichen Eifer bewieſen haben, 

nnen mit Recht verlangen Pi über eine, yorgefchlagene 
Wereinigung felbft zu entfcheiden. 
Sturm genonmen, Länder; bie dem Joch des Uſurpators mit 


Gewalt entriffen worden, haben im firengfien Sinne des 


Worts fein" Necht,; Anorduungen zu verwerfen / welche 
Ahnen ſelbſt und dem allgemeinen Wohl entſprieslich find. 


Aber Orte, bie mit 


Die war eine Berfammlung mit groͤßerm Nechte mit der. 
Gewalt außgeftattet, über ſolche Kälte als letzte Inſtanz 


zu emtfcheiden, als der Wiener Eongreß; und tft der 
Srundſatz, nach dem fie handelt, richtig, fo ffeht cher 
gu erwarten, "daß fie zu wenig, als daß fie zu viel ıhur. 

Man behauptet, Lord Eaftfereagh werde zu Anfang 


des Februar jurucktommen imd erfter Lord des Schatzes 
ber Schatzkammet 


Cjett Graf Fiverpopl) und Kanzler ] 
Gur Zeit noch Vanſttart) werden. (In Wien bemerkt 
man noch feine Anſtalt jim Ahreife des Lord‘ Caſtlereagh.) 
9 D eüut ſich l am d. * 
Die Taſſeler Zeitung vom 23. Januar widerſpricht 
Dem Berucht, BAR das Schloß im Hanau auf Befehl Er. 
Kurfilrftl; Durchlaucht musgerdumt werde und daraus die 
Vermuthung entſtehe, Hanau werde einer benachbarten 
Macht abgetreten. Cie verfichert, daß diefer Beſehl 
nie gegeben und Er. Durchlaucht dem Karfirften von Hefe 
fen nie vorgefehlagen worden, Hauau abzutreten, diejer 
Fürft auch nie darein gewilligt haben wuͤrde. 

SGeangöfifche Blärter fagen: Man iff fehr begierig 
gr erfahren, ob ſich England verbunden glaubt, für dad 
Jahr 1815. die Subſidien fortzufegen, biesim Tractat 
son Chaumont ſtipulirt worden find. Wahrſcheinlich 
wird es fich deſſen weigern, und bie Eontinental-Mächte 
Werden fich: gendihtgt fehen, die ungeheure Truppenzahlz 
die fie ünter dem Gewehr halten, zit vermindern. — g 
beſtaͤtigt ſich, daß Defterteich das ganze Breis gau wieder 
babeny und: die Ortenau Kin bie Hbetinarfgraffch 
Roaden venfäufehen wink ' Die Kingig To ‚Fönftig 1 


# 


* 


oͤſterreichiſchen Befitumgen vom Großher zog hun Paben 
fcheiten. Offeuburg fol eine © eihöfrflung werten, ‚die 
ganz Deutſchland angehört, und Truppen verſchiedener 
dentfcher Souverains zur Garnifon erbäft, ' ' 

Wien, 24. Januar. Die von dem K. K. Hofe 
veranſtaltete, Sonntage den 22ten d. gegebene Schlit⸗ 
Anfahrt, war wirder eines von den Echauſpielen, das 
Fahrtaufende nicht gefehen haben, und auffer dem gegen, 
twärtigen Zeitpuntte und Wien, Jahrtauſende ſchwerlich 
mehr wieder fehen „erden; einig, durch die dereinigte 
Gegenwart fo vieler hoher gefrönter Häupter , Negenten 
und Färfien, durch den Glanz des Defterreichifchen Adels/ 
und an Pracht und Gefchmac alles uͤbertreſſend, was 
man in der Art bisher gefchen hatte. Die Barıstfch 
Schlitten und das Schlittengefthirre, nebſt allen Zuge: 
hörungen fir Se, Majeftät den Kaifer und Allerhoͤchſt⸗ 
deſſelben hier anmefenden hohen Gäfie, waren gtoͤßten⸗ 
theils nen verfertiget, und alles was Geſchmack, Kunf 
und Reichthum vermögen, war dabei vereinbaret wor⸗ 
ben. Unter bie Hofichlirten theilten ſich die im ihrer 
Art nicht weniger ſchoͤnen und koſtbaren Schlüten des 


‚ Adels ein. Alle waren mit praͤchtig verzierten augerlefe 


hen Pferden befpannt. Bir Heiden Seiten waren dieſe 
Schlitten, die. erſtetn von K. K. Edelfuaben , -pon Gars 
den, und alle von Stallmeiſtern und Reittnechten in Gaf- 
fa, begleitet: Der ganze Zug beſtand aus 34 defekten, 
und einigen Reſerve⸗Schlitten. Nachtem bau forscht 
die Herten als die Damen in der Ki Ke Hofburg im der 
geheimen Nathsſtube nächft dem Ceremonien · Saale, und 
die Schlitten auf dem Joſephsplatze verſammelt waren, 
erfolgte bie Abfahrt um 2 Uhr, Den Zug oͤffnete ein 
Commando der K. K. Cavallerie. Diefem folgten:' Die 
$. K. Hof Einfpänmiger; zwei K. K. Hof-Fouriere; 
ein K. K. Beamter des oberſten Stallmeiſter-Amtes, 
ſaͤmmilich zu Pferde; ein ſechsſpaͤnnige Wurf mit den 
K. 8. Hof-Trompetern und dem Paucker; zwel K. K. 
Sutterfnechte und ein K. K. Ober ; Vereiter mit mehre⸗ 
den 8. KrBereuern zu Pferde. Darauf kam der Schlit⸗ 
ten des KR. oberſien Sraltmeifter®, umgeben ven tieg, 
&. Kd Bereltern, und führte den ig in folgender Drds 
tung: 1) Se. Majeflät ver Kaifer, mir ber Re ferif 
vbn Ninfland Majefidt. ) Des Kalfers ven DV "lid 
Majeſtaͤt, mit der verwittweten Frau Fuͤrſtin vbon Auers⸗ 
berg, 3) Des Könige von Daͤnemark Majeſſaͤt, mit 
de Soßen Marin, Herjohla som Weiner.” 4) 


— | 


ö % 





a. 5) — n vad 
mit der Grau Oberſt · Hofmeiſterin, we — 
Lajansky. Und die folgendem Schlittem nach dem Foo 
fe gereihet. . 6). Der Prinz Carl son Baiern; mit 
ber Gräfin Saurau « Hunyady. 7) Des Erperjogs 
alatinus Kaiferliche Hoheit, mit ber Iran Grofjüt- 
fin Karharina, dHerteitwete Hetzegin von Oldem 
burg. 8). Der Bring Wilhelm von Preuffen , mit der 
Seafm Buchs.Galienderg. 9) Des Erzperogs Kron⸗ 
prüngen Kaiferl. Hoheit, mit der Frau Erherzogin Ele 
mentina. Ta) Des Erzperzogs Nainer Kaiferl: Hoheih 
mit der Gräfin KerberfteinWRoltte-Kolowrat. 11) Drs 
Ersherzoge dudtoig Kaiferl. Hoheit, mit der Gräfin Kam 
rianiEfterhagp. | ..172) Der Hr. Herzog von Hofiein 
Bed, mit der Gräfin Fritſch, Holdame der Herjogin 
von Weimar, 13) Des Eriperjogs Kurgn Käiferl do⸗ 
heit, mit der Frau Furſtin Gorslina von Fürfienberg, 
14) Herr Fuͤrſt von Trautmannsdorf, mit feiner 
Gräule Tochter, Gräfin Maria Anna. 135) DesErp 
herzogs Ferdinand Königt. * mit der Hofdame, 
Fröpin von Hohemegg. 16). * erzogs Joh: 
Käiferl. Kabeit, mit der Hofdame Gräfin Caprtäitt. 
17Der Kronpring von Mürtemberg,-mit.der Frau Fir 
fin von Fichtenfiein-Efterpay- · 18) Der Herr Herjog 
von Sachjen Weimar, mit der Gräfin Odonell-Gaigruf. 
19) Der Prinz Eugen, mit der Gräfin Appony-Rogs- 
folla 20) Der Graf Wrbna, mit ber Ruffifchen Hof⸗ 
dame, Gräfis Wuluen. 21) Des Etzherzegs Carl 
Kaiferl, Hoheit, mit, der verwitiweten Gräfin Eiterhazı 
Boifin. 21) Des Prinzen Leopeld von Sicilien Koͤnigi 
Hoheit, mit der Gräfin Mnifje-Pnbonnirefai 23) Der 
Kronprinz von Baiern, mit der Grdfin Kepfevits-Zichy). 
24) Des Herzogs Albert von Sachien-Teichen Königl, 
rn mit der Frau Fuͤrſtin vom Eſterhatp⸗ Taris. 25) 
Dem Öraf Carl Zichy: mit der Gräftn Zichy · Szecſeny. 
36) Der, Fürft Windifhgräg, nit der Graftn Verian⸗ 
—— 22 Der Prinz Auguſt don Preüfen, 
wie der Gräfin Da »Secfeny. -28).Der Graf 
Niclas Eſterhazy, mit der Gräfin Efterhazy-Fefletirg, 
29) Der Herr Herzog von SachiemEobürg, mit der Gräfin 
MWeanfeiniizenuste. 30) Der Herr Fuͤrſt von Auers⸗ 
berg mit der Zuſſſchen Hafdame Graͤfin Sturztaͤ⸗ 31) 
Der Graf dranſ Zichy, mis Mylady Caſtlereagh. 





32) Der Birk Paul Merbapp, mit Labyl Nabeenff. 
u De af Carl 9 (Cohn), —2 
—8 Hoſdame der, in von Weimar, Die Schitt 


den Cr. Mejofikt des Kaifers,. fo-imie des .Karfers vom 
Nuffland, tngleichen: die Gchlitten der Könige von Daͤne 


wart und Preuffen, waren von St KL Edeltnaben, R. 


Ungarifchen Garden, und einigen KR. Bereitern une 
geben ‚„auf welche mehrere X. 8, Keitfnechte, folgten. 
Die Schlitten der Übrigen regierenden Fıirften, fo wie 
der Erzherzoge waren von K. K. Edeltnaben und Berei ⸗ 
ten ergehen der? Abrige hohe Adel hatte Beteiter und 
NReutneche im’ Geſblge Den Schluß machten einige 
Referdd Schlitten ; and ein groffer ſechs ſpaͤuniget K. K. 
Schlitten mit Tüpkifcher- Mufif, Cavalliere und Damen 
waren durchaus in prachtvollen Pelztleidern. Der Zug 
ging von der KM Burg’ per dem Kohlmatkt, die Tuch⸗ 
landen, die Wipplingerſtraſſe, den Judenplatz, den Hof, 
bie Freiig, die Herrngaffe, den Michaelsplag, den 
Joſephsplatz, bis zum Kaͤrnthnerthore; von da burch die 
Kirmmerfiraffe, den Stod am Eıfenplag, den Graben 
und den Koblmarft, zum Burgthor hinaus, nad Schdn- 
Brunn, Sier war das Mittagsmahl, bei welchem auch 
Ihrs Majetde die Kaiferin, ‚ wie au J. J. M. 
M. der König und die Kanigin won Baiern, und ber 
Erzheszogin Leopoldine Kaiferl;’ Hoheit, die in Wagen 
babin’gefommen waren, ſich einfanden. Nach dem 
Mahle begab ſich dieje glaͤnzende Verſammlung nach dem 
Schonbrunner Scha iſpielhauſe, me durch die Operiſten 
des K. K. Hoftheaters die beliebte Oper Aſchenbroͤdi, 
mit eigens dazu verfertigten Ballets aufgeführt wurde. 
Us das Shanfpiel-geemdiger mar, fuhr der Zug mis 
Schlitten in der vorigen Ordnung nach der K. K. Hof 
burg zuräd, Jeden Cihlitich begleiteten Fackeltrager zu 
Pferde, und diefer Prachtzug hate dadurch einen neuen 
Reitz erbalich, 

BERNER ETF Ne GE 
N d E Andteas Kutzendor Sohn d 
PR —B— K Ba ddr — Sean Pd 
gaſt bereite im Jahre 1786 in Kaiſerl. öfterreidyifche Krieger 
dienfte getreten, jeit 1705 aber von feinem chen und Aufs 
enthalte feine Nachricht ertheilt har; fo wird nunmehr Dies 
fer Andreas Kurzendötrfer nsbft deifen Erben und Erbs 
nehmern auf Aufushen feines. fe thero beſtellt geweicnen Cu⸗ 
ratorg und feiner nad) lebenden Seihuifete hiemit öffentlich 
votgeläden, fid‘ binnen 9 Monaten und jwar längfiene im 
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dem auf den r. May 1815 anberaumten Termine ſich bei 
unterzeichnetem Könial. Landgerichte perfönlich oder ſchriftlich 
gu melden,’ und feine Anträge wegen feinen bahier unter 
Vormundſchaft befindlichen Vermögen zur ftellen, ober im 
"Ball des Auffenbleibens zu gewärtigen, daß er fuͤr todt er⸗ 
klaͤrt und fein Vermögen feinen Brüdern als nachſten Ver⸗ 


wandten und Erben ohne Caution ausgehändigt werben wird... 


Calmbach, den 28. Full 1514. Per 
Königlich Baleriſches Landgericht... , ei 

An Abweſenheit des Königlichen Landridhtere, ' 
. 2* Billing. rt 
—DOxs wald, der Greid, oder mein Lap- 
ter Glaube. Herausgegeben von C. F. Sim⸗ 


Eh 


— genid, Leipzig, bei Gerhard Fleaſcher 
dem Juͤngern 1814. Preis 1. Thlr. Saͤchſiſch 
oder 1fl. 4ß k!òr. 


Dlieſer letzte Glaube enthält gleichſam das lelzte und end⸗ 
liche Reſultot des Verfaſſers uͤber die hochſten reugibſen Ger 
genſtaͤnde des Menſchen, (Gott, Weltregierung, Vorſehung, 
Freiheit, Jeſus u. ſ. w.) und über die damit zuſammenhan⸗ 
genden Ueberzeugungen des Geiſtes und Ahnduͤngen des Gr 
anüchs, und man könnte es wohl die Quinteſſenz des Bellen, 
was er jemals über dieſe Gegenſtaͤnde gedacht oder, geidıries 
beu hat, nennen, Unſer Berfafer wönſan fich allen mitzu⸗ 
thin, allen Seelen, ve 36 nach Wahrheit, Son und 
Litbe fehnen, und aus der Gewinden Irtiraͤhns einer wech⸗ 
Platen und ſchwantenden, hoc ſich brüfiemben. und doch 
tkraftloſen Weisheit, auf einen feſten Punct tommen möchten. 
Her feinen Elpizon uub Piſtevon liebgemennen. has, 
(und wie viele find deren!) mirb dieſes Wert nicht unbefries 
Bige aug der Hand legen, mie Aberhaupt feiner, der fih aus 
Een Futhen der Meinungen rerten, und einen ſtillen, ſeligen 
aber himmliſch hohen und fichern Glauben, wie der Berfafs 
ſer ſeibſt, mit in ſein Grab. nehmen ze 

Iſt in der Grayifhen- Buchhandlung In Baireush 
und Hof zu baien. — Is 
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Looſe auf das Patrimonial⸗Landgut Kohrbad.' 

Dir aerhöchfter Koniglicher Bewilligung wird gedach⸗ 
tes Landgnt an der IIm im: Iſarkreiſe geiegen, durch 4600 
Looſe, das Loos zu 25 N. Neibemahrung ausgefpielt, wos 
mit noch. 57 Nebengewinnfte von 
waͤrts verbunden find, und welche 
de wieder 25,000 fl. betragen. 3% } 

Diefes Patrimenial : Landgut beſtehet aus 362% Höfen 
mir 116 gerichtebaren Femitim, es befinden fich daſelbſt ein 
fehr fchönes Schloß, und mehrere Oeconomie s Gebäude, wel ⸗ 
he durchaus im neueſten Geſchmack erbauet, und im beiten 


zuſammen in baaren Geis 


mi 
—* 


baulichen Zuftande erhalten find, eine weit umfaſſende Jaadı , 


Garen und. Aedemende Bien. DI, brRäiisc 


30co, fl. bis 100 fl, ab⸗ 


und imbeſtaͤndigen Einnahmen dieſes Landguts betragen zu⸗ 
ſammen nach ıcjährigen Durdifchnitie und nad) Abzug oller 
varauf, bafıenden Aus: und Abgaben 3339 fi. 30 tr. ' ' 
Das Prerimonial» Landau Rohrdacd, ſammt Zugehs⸗ 
sungen tft für das allaemeine "Steuerproviforium- auf eine 
Summe zwiſchen 72,677 fi. 23 fr. und 75,977 fl. 23 ir. ger 
ſchatzt. Die Ziehung geſchlehet zu München innerhalb a 
Miomaten, vom 1. November.v. J. an gerechnet, unter zu 
fie und Leliung der Koniglich Policei: Dirertion elidort. 
Dem Innhaber das aeminnenden Panfes wird deieſes Landeut 
durch· den gegenwärtigen Eigenibämse -unmitzelbarnach det 
Ziehung Schuldenfrei Abergeben, alle. Geldgeminnfte aber 
erden 8 Inne nad; erfolgter Ziehung, bei dem Handlungs⸗ 
hause 9. Joſeph Parh in Münden ausbezahlt, welcher als 
Barger ſoaͤwodl für'die Einlagen als der Gewinnſte von dek 
hoͤchſten Stelle anctkannt und genehmigt tft, und deſſen 
Haſtserktarung ſich bei dem Koͤniglichen Generals Commifias 
riat dee Siarkyeifes im Originale hinterlegt „befindet. J 
SEudes unter zeichneier macht hiermit bekannt, daß er ale 
Collecteut für die Stadt Baireuth angeſtellt iſt, und daß bef 
ihm die Oelzigal⸗Loodſe als auch die Kandmachungen, in 
welchen das Aucfuͤhrlichere Liefer Werloöfung enthalten iſt zu 
haben ſind. 

Gelder und Briefe werben unfrankitt nicht angenommen 
und muͤſſen ber Einfendbung der erftern dur den Poftwagen 
noch 7 tr. beſonders für den zuldfenden Poſtſcheiu unp Trage 
geld, beigefügt werden. Vairemh, den 16. Sanıar 1815, 

“ Simon Blumenfeld. 

— — —— —— —— — —e — 
Mein Sohn Johann Poul Ott, ging am 23. Mal 
1811, als Bädenjung in bie fremde, ohne daß ich Hisher 
von feinen Aufenthalte, oder Leben und Tod verläffige Mach⸗ 
richt habe, nur erfuhr ich zufälliger Weiſe, daß ſolcher den 
15. Mär 1812 aus Wien mir ben Katſerllch franzöfifchen 
ProvianrBiden nach Polen marſchirt ſehn ſoll. ® 

Da mir an den Willen meites Sohns ſehr gelegen, fo 
bitte ich jeden geföhteclien Menfhenfreund, der Kenntuiß von 
feinem Aufenthalt oder. etwa erfolgten Tod haben fönnte, mir 
als berrübten forgenden Water ſolches baldigft gefälligft unter 
meiner Addrefje zu willen zu machen, wofür ich gebührenden 
Dank wiſſen werde, Miterteich in Batern, Pandgerichts 
Waldfaſſen im Mainkreiſe, den 3. Januar 1916. ' 

SHofeph Dt, buͤrgerlicher Baͤckermeiſter. 


— — rn ie — — — 
Endes Unterzeichnete machen Hierdurch ergebenft bekannt, 
daß om nachttommenden Faſtnachtetag als den 7. Februar 
Medoute im Saale des goldnen Ankers ſtatt Haben werde 
Der Preis des Entrde ift für die Perfon go fr. theinl. Der Ana 
fang um 8 Uhr. Billeten hierzu find für anfiändige Perſo⸗ 
nen, im goldnen Aufer, zu haben, Baireuth, den 24. Ir - 
uat 1815. —— un 
— Lienhatrd. Dial, Schaller. 
une N eh 4 +3 \ . tk 
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— rankerench. Zr 
Wriefe and Frankreich melden folgendes: Ereignis 
„Mes ldhes.von Folgen ſeyn kann amd in den. Parifer ffent- 
Achen, Blaͤttern nicht erwähnt werben darf. x Der: Piar- 
wer des Kirchenſyrenge lo won. EtiDicchy welcher ſchon 
vor 7: Jahten einer Schauſpie lerin das. Begraͤbniß ver⸗ 
weigert hatte, weigerte ſich auch neulich die vor Kurzem 
in Paris verſtorbene beliebte Schauſpielerin Rancourt 
„aufzunehmen. Seine Weigerung empoͤrte um fo meht 
ler im vorigen Winter 6000 Franken vom ihr ange 
c wemmen hatte. Manmwendete fi an eine weltliche: Be» 


‚Sehrde, welche aumvortete, die Regierung toͤnne ſich 
ne. en ſehenſten 


„nm einen Gerichtsbiener an den: Pfarrer, ber feine Wei, 
gerung fehriftlich wiederholte, und ‚auf einem ‚Befcheid 
‚des Domwapisefe zrundete, das bie Stelle des Exzbifcho- 


he vertritt. Geſtern um Mittag brach der Leichennuug 
aber wohl nur den Theil betzeffen, ber am Canton Bern 


uf za nachıı einem: andern. Begraͤbnißplatze des Pater 
ußgchaife zu ſahren, . Schaufpieler. von allen Theateru ber 
„‚gleiteten ihn „+ bin -meiften in Nationaluniform,  _ Raum 
„war- der Bug eine Strecke fortgeruͤckt, fo fiel ein Mann 
„Den Pferden in den Zügel, und rief: Bur Kirche nach 
„er Hoch! Mes Volt ſtimmte ein,- und verlange Zug 
„ham vor Et. Noch an. Die Pforten waren verfchloffen. 
‚Man pochte, man fchrie; endlich. erſchitn der Pfarrer 
und erflärtemit vieler Kalıblitigfeit, daß ihn nichts ver- 
mögen werde, den. Leichnam in die Kirche einzulaſſen. 
Nun erhob fich ein fürdpterlicher Lärm, man hörte Deo- 
hungen vom ber Laterne ; kurz, man glaubte. ſich im ben 
Anfaug der Revolution von 1789 verſetzt. Der Geiftli- 
che eucſchluͤpfte nur mit Mühe. Das Volt bemächtigte 
‚ich hrs, Thorſtehers der Kirche, riß ihn Hin umb her, 
prügelte ihn gewaltig, und er. mußte die Pforte oͤſfnen. 
„Der unbebedhte Sarg wurde in die Kirche getragen, und 
‚über das verſchloſſene Gitter des Chors vor den Altar 
‚Hingefchoben. , Alle Priefter hatten fich aus dem Staube 
weracht. Währenk die Schauſpieler ums den Sarg ger 


Nro. 26. 


et geiteng. 


‚30. Januar 1818... 


zeiße, Spmmen snfiumien,. sdubehe das Deiff affe vor. 
handenen Wacheterjen an. Mittlerweile war Reitegei 


herdel gekommen, das Belt rieth aber den Truppen ;' ju 


schen, und fie gchorchten. Der Garten der Duillerien 
‚füttte. ſich mit Menfhen, md unter dem Fenſtern bes 
: Königs war Bärm. Der König ſchickte rinen feiner Haus 
priefier mach St. Roc. Diefer erfchien nebſt = Geh. 
‚fen, und gab dem Sarge Weihwaſſer. Ein helles 
Iebe: der König! war nun bag deldgeichen 
bens und der Ruͤckkehr nad) Haufe, im 


grängt, ald Biel, Neuenſtadt u. Was aber in ber 
Nachb ar ſchaſt von Baſel liegt, wird eine andere Beſtim⸗ 
mung erhalten ion 
Polen. 
Poſen, 16. Januar. Vorige Woche begannen 
hier die Durchmaͤrſche vom Bennigſchen Corpo. — Tägs 
lich kommen bier in Poſen bie einberufenen Soldaten ah, 
die während dieſer Beit in ihren Wohnorten gelcht'Gät- 
ten, um ſich zu ihren Megimentern zu ſtellen. — Im 
BVerfolg bes Auftragsg der Direction ber Innern Angeles 
‚genheiten, daß ruͤckſichtlich der mohlthätigen Abſichten 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers vom Ruffland, den polulfchen 
ı Bauer aus feinem gegenwaͤrtigen traurigen Zuftande fu 
reifen; die Staatebürger ihr Gutachten über bie beſt⸗ 
woͤglichſte Erreichung Liefer ſchoͤnen Abſicht einreichen moͤch⸗ 
ten, wurden alle Adminiſtrations- und Juſti,⸗Beherden 
des Landes, fo. mie bie Staatsbuͤrger aufgefordert, Ipre 
GButachten abzugeben. Unter denen aus dem Warſchauer 
‚Departement. eingegangenen Gutachten wird beſonber⸗ 


& 


bie © en ur vd. 134 — von Ein ſen · Teſe König 
ans LK, —* —J— an achſen, der af dem Eongreh Bimmlen fohe, un- 
Warſchauer rg gelegenen Herricha ne, verzüglich its werde. — Wie auch das io 


geihint. D iefe Schrift nimmt als Hauptgrumbfaß ver 

nn des Zuftandes ber pelniſchen Bauern an, 

fie bei ihren perfönlichen By zu laffen, mur mit 
edie Koͤntgl Derreie vd 


WAn Her 
December 1807 und 18, Yanuar 1810 vorſchreiben. 
Die Bildang des Bauern wird midreifacher Nckſicht de⸗ 


wachtet / im Mücficht auf Kenmmipe, in Kudfieher anf 
Moralitdt ud Neligion und mm Rackſicht auf die Verhaͤlt⸗ 
niſſe des Bauern in der Geſellſchaft/ — mit der Megic- 
zig md andern Staafshirgern. "Un eine:glächliche 
Weraͤnderung in dieſer Hinſicht zu benstefen, erkläre der 


MWerſaſſer als Hauprmittel a) aure Landſchullehrer ;72) 


Vdernuͤuftige und denfende Geifttiihe. Wenn durch dieſe 
Mitt al dern poluiſche Bauer sur Verwaltung und Benutz ⸗ 
jung des Eigenthums Jeführt wiirde, ſo muͤßte n ihm 
dann Heine Abıhrilugeen’von Nationalguͤtern als Eigen— 
thum Feen zu beſtimenden An · Naten uud er ſt ın 
ſpaͤterer Zeit zu zahlenben Preis)‘ gegebch werden⸗Sa⸗ 
beirmüfite aber der Bauer mod) einige Zeit unter Aufficht 

LE bleiben, ( ©... 

umgion RETTET TERN ’ 

. Die. vom ‚Plauen und »Delsnig abmarfcirte — 
Landwehr iſt durch ein Dreuffiiches Fuͤſtlier ⸗Batul⸗ 
Ion erſetzt worben. 

« er Die Landſtaͤnde der Oberlauſitz haben bei dem Han 

delshauße von der Breling er Comp. ju Dresden cine 
Anleihe von 400,000 Thaler eröffnet. Die Auͤchzah⸗ 

Aung geſchieht bis 1830. 

ten, 22. Januar. An dieſem Augenblick wei— 
‚deln hiet Wenige mehr an einem endlichen Äriedem Ein 
Daupianlaß zu dieſen Hoffnungen ſcheint von einer Aeuſ⸗ 

‚ferung des Kaiſers von Auffiand hergufommen, daß er 

‚wur noch den Gckurrsrag umierd Kalfers bier abwarten 

riwolle, worauf feine Gegenwart nicht mehr vonndıhen 
ſeyn werde. Man glaubt’ alſo, daß bie pornehmften 

Puncte zwifchen den hohen Mächten ausgeglichen feyen, 
was freilich, denjenigen fehr befremdet, der den Stand 
‚ser: diplomatiſchen Verhandlungen, mie er etwa vor 
zierzehn Tagen war, und die Geſinnungen ber. ruſſiſchen 
und preuſſiſchen Regierungen, mie auf ber andern Seite 
ale: Grundſaͤtze der oͤſterr⸗ ichiſchen, franzoͤſtſchen und eng- 
uſchen vaher Annie, ———— up 


see dermaligen · Staatsmanner· er Eurdy 


ſultat der Verhant luugen dieſes Congreſſes 'ausfälen, 
und der Gang derſelben der Oeſſentlichteit ermangeln 
möge, wird man mie in Abrede feyn fännen, daß die 
“er Erropahbn 
geleitet haben, und daß durch den Vorſteher dieſer gane 
jen großen Untefhandlumg, "vom öſterreichiſchet Seite, 
gleichſam eine Epoche ganz neuer Behandlung der oͤfteut 
lichen Angelegenhiiten begruͤndet ſey· — Diele der anf. 
getlaͤrteſten Staatemaͤnner unſerer Momarthle befchäftt, 
ger ſich jegt mit dent Gedanken, daß unſere -gefanmite 
italieniſchen Beſitzungen zu einem Koͤnigreich Itallen er- 
hoben werden‘follen. Gewißt iſt, daß Die Itallenerſelbſt 
dies: lebhaft · wuͤnjchen. Warum follte nicht auch, tie 
bier Kronen Ungarn und Boͤhmen für ſich beftchend unfer 
bem oͤſterreichiſchen Ecepter vereinigt find; cine Uakteni⸗ 
ſche Krone ibmen Hinzugefügt werden? Wielleichtrmeitd 
es guto ſe yndaß der Kaiſer vvn Ooſterroich ım eigtur⸗ 
Aichſten· Sinne Koͤnig von Oberitalien aſt, mid michr bg 
Ob erle he usherr mchm auch der roͤmiſche Kaifer in] feie 
mer Perſon wieder auflebden follte. 
Wien, 24. Januar. Von allen Seiten wird ver. 
ſichert, die Hauptſchwierigkeiten wären: jo alikcflich beſti⸗ 
tigt, daß den Congreß nun bald friedlich ſith endigen wer⸗ 
de Dennoch aber folen die fremden Monarchen nöch 
big Dfiern hier bleiben, : Bon Polen mird Preußen dr 
nige zur Berbindung zmwifchen Schlefien und dem eigene 
lidien Koͤnigreiche ‚Preußen noͤthige Provinzen, fo wie 
Difterreih einen Theil vom verlornen Weftgallizion zur 
rüderhaltem Der Heft des Großherzogthems Warſchau 
kommt unter den Schuß des Kaifers von Fufland ‚mel: 
cher‘ den Titel Großherzog von Warfchau ſich zulegt. 
Sachſen ſoll groͤßtentheils wieder hergeſteilt, ſedoch ab» 
gerundet werben, ſo daß die ausſpringenden Winfel 
theils am Oeſterreich, theils an Preußen abgeireten wer⸗ 
den. Sonach fehle noch viel an Preußens voller Ent, 
ſchaͤdigung. . Ueberhaupt fcheint es an Entſchaͤdigungsge⸗ 
genftänden zumiangeln, ſo daß mancher Plan be cwtom 
‚aufgegeben werden wird. 
‚Schreiben aus Sachſen, 28. Januar. Den 
Vernehmen nach hat ber König von Sachen aus Wien 
eine Einladung zum Eongre erhalten, allein unſer Be⸗ 


—û ⸗ welchen er feine Genehmigung verſagt hat. 


"ER beſtehet/ auf der Zur uͤctgade von Harz Sachfen, weil 
dieſes Land fein crobertes Land feiy “weil ihm Heine 
‚Macht den ‘Krieg erklärt Habe, weil etr in ſeiuer Rage 
‚nicht anders hand: Im onnte/Nund weil er m gethan 
‚babe, was ihm Pfuͤcht Und Gewiſſen 'geboihen haben. 
Die Bedingung, unter weicher er zum Congreß eingeladen 
wurde , watodie Abtretung a) 'der Nieder⸗ kaufftz mit 
226,400 Einwohneraan 2)! des Wittenberger Kreiſes 
Mebft Barby, amd Gommern (zwiſchen Magdeburg und 
Anhalt) mit 1 45,000: Einwohnemn, 3) Querfurt und 
. -Jüterbogk : mitisam 5000 Eimws). 4) des Sachfiſchen An- 

Aheils an Mamisfeid mit 26660 Einm.!' 5): Bom Thii- 
ringſchen Kreiſe foigehdeAemitef.a) Eckartsberg, 73700 
Eintr: by Freidurg ‚2c)oben Eimm, ob) Sangerhaufen 
23H. rt Weiſte nſeer 18,000 Ve) Yangenfalza 
21,706 Denuſtadt une Sreffun 20,000: Einwohner. 
Die ganze Bahlıdorn Einwohner welche, felbit mit 
Veſterreichs ©: wiligungy mdgetsuten werten follen-, br- 
Aauft ſichauf 432, 000Dit ſe Machricht macht in Sach⸗ 
fen groſſes Aufſchen · Deetcwig von Sachſen, zu deſſen 
Bbaldiger Zuruͤctkinftein allen Briefen von: feinen” Umge · 
bungen Hoffmmg gemnacht wird) < fehiche oft bedeutende 

» &ummen: zii wohlthucigen Zwecken nad; Suchfen.“ Der 
swerdienftvollerrediger'iw Bittan,> Herr Magifter Fam. 
matzſch, hatn ſeinen Siegespredigt mach" glorreich er- 
xrungener Einnahm Ber Stadt Paris zut Unterfilgung 

der durchaden aARrieg enernlos gewordenen Kimder be⸗ 
fine STB der Koöͤnig ein Exemplar davon durch den 
GenerabBeichau in die Hände befam, ſchickte er ſogleich 
500 Thaler zu eben demjelben Zweck an das Oberamt 
Bautzen·Me Etimmumg· der Sachſen bleibe ſich 
imnmer durchgaͤugig gleich z Aes iſt ein biederer Sthlag 
Menſchen, der an Recht und Binigkeit haͤngt/ immer 
Athut Awas Goit und Menſchen wohl gefättt, und fein 
Valerland Über alles liebt, Im⸗Schauſpielhaufe arbeip⸗ 
zig hat das Publilum im verſchiedenen Vörftellungenibei 
treffenden Stellen dem Koͤnige von Suchfen aindeb euch 


gebracht. »— i Die fchon oͤffrutlich widerſptrochee Eige 


- sort einen «geheimen Police m ®adiw;. Me 

im Sinne Napoleons nichr;eriftienf- Wurch 

Eeute entſtauden zur ſeym, un die ſich das Auſrhen geben 

wollen, als ob ſie gehrimen Einfluß Hätte, dem fie doch 

„mischt haben· alleberhaupt haben ſich darrch · Briefe von 
Perſonen, die blog ihren Seibenfhaften dienen „manche 


— 


| 2ofor, . 
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trrige Vorſtenungen ber Sachſen und feine" Bewohner 
bei Männern von Einfluß eingeſchlichen. Die oberer 
Behörden verfahren mit Gerechtigkeit und Einficht amd 
"erworben fihrdob und Mchrung. Unter andern rübımt man 
auch den Commandanten don Leipzig, enetal von Biss 
warf, als einen höchfiunpartheiifchen, gerechten Dann. 
MWas man von einer vorgehabten Entführung des Koͤnigs 
‚von Sachſen fügt, verdient um fo weniger Glauben, 
da dies ihm und ſeinem Lande nichts genutzt hätte-.-— . 
Nach einer andern Sage foll der Kaifer von Defterreich 
von den Ständen eines an Sachſen ftoffenden Reiches ge- 
bethen wordem ſeyn; ſich fir den König von Sachfen zu 
Dermwenben.. — “> ! 

RC. ı &c eben kommt die für gewiß ausgegebene, 
abet doch wohl nicht ganz zu verbürgende Nachricht, daff 
die Eächfifche Feſtung Koͤnigſtein von Seiten Defterreihs 
verproviantirt werbe. y 

‚&twrtgaer, af Yanıar. Geſtern ſind ein eng« 
liſcher und ein ruſſiſcher Courier, die von tonbon famen, 
durch Stuttgart/ nach Wien: gereiſet. Den 23ſten db, ft 
der Königlifeangsfifche Geſandte bei der Pforte, Geue⸗ 
ral Graf Andreoffpy auf der Nuͤckteht von Eonftantinor 
pel nad Paris, durch Stuttgart gereifer. 

en ahridten, 
Ah ar.Jannanfiork im Hamburg Mattias Claw 
dins, geboren 1740 zu Mheinfeld im Heliteimfehen, me 
7siten Jahre ſeines Alters, nad) einer langen Haͤmorrhoi⸗ 
dal Krankheit, an gaͤnzlicher Entkraͤftung. Deutſchland 
lennt feine Schriftem, die er unter dem Namen Asmuns 
als Wandsbeder Bothe herausgab. Sie bee 
zeichnen ſeinen edlen vorttrefflichen Character ald Menſch, 
als Familienvater, als Geſellſchafter, Burner und Chriſt. 
Seine offene reine Seele, ſeine heitere Laune, ſein harm⸗ 
loſer Wis, feine Einfachheit in Beben und ſein warmes 
Herz für die ChriſtusReligion, die er inmig ſowol glaub⸗ 
te ats aumibiey alles:dieſes machte das Glach ſeines ſtil⸗ 
erben Arhend ‚bag ſeiuer wiedigen Sattio und Kinder und 
ea Er lebte deit · vitlen Jahren in Bande» 
bat; e a wei Zelt unb: Mühe -ferdrrudes At 
mald lerſter Menifer der. Schlesmig⸗ Holſtein ſchen Bank jn 
Altona und dabei einen Ehrengehalt vom Könige von 
Danemark. Yufange. beforgte er die Herxeuegabe der 
Hamburger Addreß Camtoir⸗ Nachrichten. Dann zog vr 


04082 


x» nach Wandobeck. Daſelbſt ſchrieb er vom Jahre 1720 
bis 1775 den Wandsbecker Bothen. Im Jahre 1776 
€ war er Ober⸗ Landes ⸗ Commiſſair in Darmſtadt, verlies 
© aber. dieſes und fehrte als Priuatmann nach Wandsbeck 
uur uͤch · ¶ Hier fuhr er fort, ſeine Werke herauszugeben / 
deren Bier. Theil 18.22 erſchien; uͤberſe tzte Teraſſons Ser 
cthos Mamjays Neiſen des Eprus, St. Martins Weri 
über Irrthum und Wahrheit, Fenelens Werke veli⸗ 
- gisjen Inhalts, auch vorhin, nebſt Voß und ‚Hd, 
Twiß Reifen. Verſchie dene Beitte Gehegenbeitsfchriften 
*. über Die neue Auftlaͤrung, die neue Politik. 0: gab er 
v. ohne ſich je nennen Heraus. & Miele won feinen frühern 
Gedichten, welche in feinem Werke enthalten findy er» 
ſchienen zuerſt in den Soͤttinger Muſſen » Amauachen. 
Claud ius ſtarb zu Hambung in dem Hauße feines 
* ns, bed: Buchhaͤndlers, Heren Perthes. 
Noch um 10 Uhr Morgens fügte er: Es iſt nach. micht 
Ende kommen Lau" — Unna Uhr fagterer : „Mm 
"goimmt es näher.“ Wenige Augenblide vor feinem Ende 
richtete er ſich auf und fagte: Nun iſt es da!“ lies die 
Bettvorhange zumachon und verſchieeee. 
Ueber den Frieden mit-Amerifa in. Br; 


iehung auf ‚ben Handel. Aus ‚London 


som 10. Januar. 

ut Sehen wir auf die Wirtung diefes Friedens in Hin 
Acht auf Baumwolle und Manufacturen, ſo muß man 
ehiere allerdings niedriger erwarten weil das erſte Ma- 
teriat To wich billiger zu ſtehen fommt; dieſe Erniedrigung 
d aber wird ſobald nicht bedeutend werben, weil vermeht⸗ 
er Abzug nach Amerita die Gegenwage halten, und ber 
Manufatturiſt anfänglich noch auf den bisherigen Preifen 
beſtehen wird, da theils fein Fabricat aus theurer Baum 
wolle gernacht,- teils dasjenige, was er weiterhin aus 
’ woßlfeilerem rohen Producte liefert, nur im ſpaͤten Som: 
Eer oder Herdſte fertig wird, und er alfo für dem erſten 
Segehr ze Verſand nach⸗ Amerita, wo ohne Zweifel 
eher Mangel darin iſt, ſeinen Preis noch Bequem wird 
"machch aonnen.Auf vrdinaive Cambricn,plotrsn u 
Whnliche Waare zeigt ſich die ſer Einfiuß ſchon jetzt/ adeni 
aberelts alles der Art iuenuſerem Martte jr "erhöhten 
"greife aufgetauft iſt. "Die Wirkung · des Frie deus auf 
Exhite iR geringer · getweſen / als man vernänpet hatte, 
und die Preiſe Serſelben ſurh /nicht bedtutend : gefallen. 


ı Der. allgemeinen Meinung nach dar ften die niedrigen N⸗ 
eros dieſes Geſpinnſtes nicht mehr als 406 di. pr. 
» Pf. und die hohen 6.d. ans. im Mreife Herunter- schen, 
naogmm auch bie wope Baummolle noch fo wohlfeil Verden 
ſellte. Wenn auch die Ameritaniſche Diegierung den Frie⸗ 
dem ratificiren fellte, ſo werden doch 3 24 Monate hin- 
geben; bevor neue Zufuhren von Bnummolle aus NAmeri- 
»fg-bier an Markt kommen - weshalb mit Grund anpı. 
mehmen il, dab dieſe Waare norerft ihren jetzigen Stand 
 bebanptemmird; Unterdeſſen haben wir in’ ben Giefigen 
Docks von den verichiedeuen Sorten inallen num 48500 
Ballen/ md ‚in &iverpoo] mögewohngefähr 17000! afe 
oben vorhanden ſeyn. «Dabei iſt der Vorrath vom Twiſt, 
xfomapi- hire als im Mancheſter, nur mÄfig: unbe ber 
» Berbraud deſſelben iſt und wird durch den vermehrten 
"Abzug imſerer Manufactuten viel. bedeutender. Der 
preis der Baumwolle und ber darauf werfertigten Ma- 
‚Bufagtumeny: ui. bei.umg gewiſſermaſſen als. ein Wetter · 
glas des Handels und der Politik anzufehen,.' mb Yo 
"ag man denn ermeflen, von welchem Gewichte die Frie⸗ 
densnachricht bei ums gemefen , ı da Baumwolle mir in 
Bolge deſſelben um: a gewiß ſehr wenig im Verhaält⸗ 
niß der biaherigen fo hohen Preife derfelben, gefallen 
iſt. = Auf : unfre Haupt · Artikel: DR « und Weſundiens 
duͤrfte diefer Friede leicht einen ginftigen Einfluß Auffern 
und es damit beffer gehen; weil Inu zunerläffigen Mach · 
richten, bie Amerifaner vom allen und jeden Mirtifelu gänzlich 
entblößt find und die Eomfirmtion von Kaffee ,; Zucker 
und Gewuͤrze in den vereinigten Staaten nicht ambebeu- 
„rend if. Die anf dem +feflen Lande dem Auſchein nach 
„allgemein herrfchende Meinung, die Ameritaner würden 
«ben Kontinent mit Eolonial» Waaren uͤberfuͤhren, ſteht 
mit der wahren Lage des jesigen Hanbeisiuberhaupt fehr 
im Widerſpruch. Zu Anfang des jebigen Krieges ſtan⸗ 
dei den Amerikanern alle Befigungen in. OR «mb MWeft- 
indien (mit Ausnahme ber» Brittifchen). gänzlich.) offen, 
\jetsp aberriſt laut Jegtem:Zractate, ihr Handel von um 
fein Beſtzungen ausgeſchloſſen und ba die eroberten 
Weſtindiſchen Inſeln gunmehro an- ihre vorigen Eigen. 
thuͤmer guruͤckgegehen werden ſo tritt auch natuͤr lich dag 
Seſetz wicdear im Kraft, laut. weichem die Producte dieſer 
"Länder erſt nach: dein Mutterlande gehen miffen ; bevor 
nfle nach anderen Häfen des Enmtinentdiverfahren werben 
Aduͤrfen. 22 +} 
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ei. ‘ Veh Man fpricht viel von einer Iimgnabe bes. Grafen vor 
her Kom 6 Januar) "Die am r. Jahuar bekannt Slacas; die Art, wie er Pläge verlieh, und eine zw 


vewachte paͤpſtliche Bulle gruff tinfehlbar tn yanzı Italien 
groffen Eindruck niachen) und wird Mifbrähchen abhel 
a, bie ſeſt Jahrhunderten der Kirchenzucht nachtheilig 
Waren. Der 3 ate Arkuel verbiethet den Moͤnchen, Geiſt⸗ 
Aichen, Diaconen ic, ii geiſtlicher Tracht die Schauſpiele 
zu beſuchen und unterſagt ihnen, am Mittwochen und 
Samtfageit auch in anderer Tracht dahin zu gehhen. Die 
Sthauſpielhaͤuſer ſollen = ganze * —— am 

t ſchloſſen ſeyn. er 40te Artikel ſagt: Da die 
—— die —— des Wortes Gottes enthalten, 
J nm jeder Anweſende dag‘ Haupt enthlößr haben und 
‚feiner darf durch Zeichen feine Billigung oder Migbilli- 
‚ging zu erfenmen'geben. REES, 
Neapel 9. Januat. Seit einigen et 
das Gerlicht ;>’ ungek Konig ſchelne "den veriiifiberen 


räciten" th Mickficht auf’ fich nicht mehr recht zu trauen. 


Der Romifche Hof fängt an; einen errifteren Don alg je 
“gegen ine anzimehmen, Man ſyricht von einer nath⸗ 
druͤcklichen gegen unſern Hof gerichteten Proclamation bes 
"Heiligen Vaters. Man verfichert, ber Papft habe den: in 
Mon Hefniblicheh Generalconſul des Königs Yoachim au— 
- Fündigen laſſen, er koͤnne nicht als biplomatifche Merfon 
werden, er habe aiſo ein vorfichtiges Betragen 
pn dbeobachten und nicht ſolche Leute tm Haus anfınieh- 
“wen, weburch er vie Aufmerffanifeit der wachſamen N 
miſchen Policei auf fich ziehen könne. _ 
LEERE ZZ USE NE} 
”  Wurit, 23. Yativar, - Der Herr Herzog bon Wel⸗ 
lindtoi an ſſe rorbeutlicher Ambaffabeut ten England, 
hat heatt von Bere Mönig in einer lang gedauerten Audien 
Eſſchied genommen. Der Herr Herzog begibt ſich zum 
"Miener Cöhgreß und Porb Fig Moi Sommerfett iſt he⸗ 
fftmstit , Se. Exeellenz während beffen Abweſcuheit / als 
beroll Re erfehen. (Adoniteut y 


2 


a 


weit getriebene Schmeichelei gegen ‚den Koͤnig, der nur 
"die Wahrheit liebt, ſollen nach ven Einem, die Urſache 
ſeyn; Andere fchem barin eine Eabale der Alt⸗Adelichen, 
bie es Dlacas nicht vetjeipen koͤnnen, baf cr — aus Bie- 
be jur Eintracht — fich Talleprand zeudhert Habe. Am 
Anffehen pr vermeiden, fol er zum Gouverneur der Pid⸗ 

vence ernänut werben. . 

" Deutſqhland. 

In einem Hamburger Blatt lieſet man folgende Rath. 
"richten von den Verhandlungen auf dem Wiener Ei 
steh: Lord Catereahh het iin Behag auf Belgien ui 
dem Herzog von ⸗ Wellington" eine mitgethe ilt 
erhalten, di iben Eiftuf auf bac Spfien Her 
Biittiſchen Concint neut/ Policit Haben fol, tab mar si 
Feboil eht An kors Caftlereaghe Beiichnen bie Folge dar 
von dten. Belgien und das Yon den Preuffen ber 
"fegre linte Rhein / Ufer Itehen durchaus in derſelden Mir 
litairiſchen Eombindtion"gegen Frankreich und Kine 
ohne gegenfeitige Aushulfe führ ſich / alleine ein hocht 
unſiche res Daſeyn haben. "Die Ftanjoſen Haben Ben 
Verluſt Belgiens am wenigſten verfchmerzt,- ind verben 
fruͤh oder ſpaͤt nach deſſen Wiehererlannimg ſtrebin. 
Wie alſo auch immer das politiſche Verhaͤltniff jtoifdfen 
England und “"enffen-fich geſtalten mag, auf diem 
Puncte werden Beide Staaten immer durch” bad gleiche 
Intereſſe innigſt verbunden " ſehn mäfen. — Die 
Schroeijerifchen Angelegenheiten find zwar im Ganzen fe 
gut mie abgemacht, allein im den Finzelnen CTantons iſt 
noch auf mancherlei Widerfland zu rechnen. "Die Schwei 
iſt gerwiffermaffen ein Bild im Meinen von Dentfchland, 
Hiefed ſelbſt wieder von Europa. —" Der Negernhat 
del iſt nun auch zur Sprache gekommen. Die Mep apf 
„der Haupt - Comite hat feſtgeſetzt, daß deſſen Abſchaffung 
"at Eher allgemeinen CTonferrnj worzunehmen fen Otr 
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E pan ſche und der Portugieſiſche Geſandte waren der 
Minuig, daß die Sache in einer Special Comite, von 
‚Michten, die Eolonien haben, behandelt werden muͤſſe. 
Sie feinen datduf zu beſtehen, daß von Selten Ihrer 
Regierungen der Handel nicht gleich aufgegeben werben 


koͤnne. 

Murze Ueberſicht der Vorſchlaͤge, welche in dem neue⸗ 
ſten, von einem der preuſſiſchen Herrn Miniſter 
entihorfenen Plane für: die kuͤnflige Verfaſſung 
Deutſchlaudes in Hinſicht der Mediatiſirten ment: 


halten ſind. ALT Pins j N 
1 ⸗Recruten follen «die Mebiatifirte nach, der Ser» 
‚benzahbellen. 2) Es wird von ihnen ein Averſional⸗ 
quanium an Steuers bezahlt, deifen Subrepartition, ih⸗ 

‚men suflehetrs3) Daſſelhe wird berechnet mach den & 
fen des für Aeine Stagten zu halteuden Contigents und 
wirb diefe Unterhaltungsloſten nur etwas überfleigen, Mm 
dafur an gemejnnuͤtzigen Anſtalten Theil zu nehmen“ 4) 
Es verbleibt ihnen „freie .innere- Negierungsverwaltung. 
4) Zur gleichen Einfuͤhtung der; set und Zollgefälle 
„find, fie werpflichtetz. deren Genuß-jebadh ihnen felbfl ver⸗ 
„Meist, 6) Sie ‚behalten bie zwei: untere Gerichts» Jp- 
"Ramen., _ 7) Unenfemmmg der zten Jnlanz bei der ſcha 
z genden Mayht welche in allen bürgerlichen Sireitfachen 
. antfcheibetig map von, welcher u darf. 
8) Ch mirde das - Gefenbud,, der genden, Mat apn 
 äbnen;cingefüßen,. 9) Eipiübrung eines allgeme wen 
Sund esgerichts, das bei. allen Streitigkeiten entſcheidet, 
xEehch ſch aiß die Fonds. Conſtiuutien bephen. 10) 
‚Dis Surdt aſtaaten haben dabei ‚Pirilfiimmen, die Mer 
„hirtifrien Curiatſtimmen. 11) Es wird eine —— 
„Aeknıg gemacht und es werden Kreisgerichte rrichtet, 
elche bie drute Inſtanz bilden/ und wobel die Härpe 
" jer migber mächügen Frken Sig und Etimme haben, 
"43), Bipd’tn dena Plane noch der allgemeine Math gcge» 
„hen, daß es beſer ſeyn mechte, mern die Mediaıfire 
„sen, Keichsftände „tanhfände größerer Staaten wers 
; ben woltzen, Mur bei biejen,, fraͤftigen Schuß im allen 

hren zu garantiegenden echten zu erlaugen. E. €) 
1 Berhingng. Sasuar. „Lauf üchenn. Berichsen vom 
2 YRittel, pain, Has der Otaatsfanzler Züri von Hardenberg 

non jen Generalgeuverneus Sack, fo ſchleunig ald md 
&, ‚eine genaue. Seclenliſte der unter feinem Gou»e⸗ 


zmemein spenden Sünhgr verlangt, Much, heiſ es In Die 


* 
2» 
ur 


fen Nachrichten (jedoch nicht. offieiell) , dafl ä in bie 
Rede davon di Preuſſen verchge Kran Ver 
tauſchungen ju deflo befferer Abrumbung, Durch die Keis 
den mechienburgifchen Herzegihtimer zu vergrößern, » Zu 
gleich wird behanptet, daf England fich ſeit Kurzem wie 
der mit vieler Wärme für Preuffens ntereffe auf dem 
Eongsefi ertlaͤrt habe. a am — 
Schreiben aus Leipzig, vom 15. Januar. 
Es iſt wahr, daß die brave Saͤchſiſche Nation an dem 
Schidſale des Koͤntgs Friedrich Auguſ noch Mıheil 
nimmt / aber dieſe Sheilmaharc, haſchraͤntt ſich auf ain ch · 
senoplied, Rul d¶ Die Gewrohoben Imipfs ‚fe; nach, am 
ihn. ı Er mar 46 Jahre lang abs Beberricher. iu Jeder 
Sachſe, der unde ſaugen die Lage feines Voterlandes op 
‚ wägt, urtheilt, daß, fo. wie bie Sachen fiehen, bag 
Land bei der Vereinigung mit Preuſſen wicht verlieren, 
fondern.nur gewinnen kann. Einige. Hofer minicen 
‚ den- König zurück, ſo wie überhaupt, die Kinwohner ‚von 
‚Dresden glauben, wenn fein Hof,dn, Drraden y.,, wilt- 
den fe,teine Nahtung mepr. haben... Würde aber cum 
„ber Hof eincs preuffiichen Vicchönigs in Dresden erri 
„tet, fo wären fie, mir der Weränderung zuft ieden. Eins 
ge Beamte, denen der alte Schlendrian theuer if, 
ſcheuen Die Verbe fersungen im, Dienſt weil fg Binftren 
‚gungen jürchtem. · Geis fie, wiſſenn, -bafıalle Beamte 
in ihren Stelien bleiben, ‚hat uͤch die Zahl der Inpsfirie« 
„denen vermindert. „Der Bılıger, und der Landmann if 
gang für Preuſſen, weil die preuſſiſchen Abgahen gerin⸗ 
ger find, als. bie ſaͤchſiſchen waren. Der Fabritaut 
freuet ſich auf die Veraͤnderung. „ Erhaltmg.der Dig 
tionalitaͤt und keine Iheiluns |“. Das hoͤrt mangüberail. 
Einige Wenige vom Adel hängen ander alten Fegierung. 
Die jungen Miluaing im Lande ſiud mis Enthuſiaemus 
für preuſſen. Das Gencral · Gouverucement iſt, wegen 
feiner bisherigen guten Maßregeln, ſehr beliebt... Ustgis 
gens heißt es, daß der preuffiiche, Hof in jebem Fall auf 
dem definitiven Beſſtz Des Landes beftcht, und alle Auord⸗ 
‚mungen dazu gemacht hat, Es ſollen bereſts bie: Negie⸗ 
wemer beſtimut ſe yn, welche hat immer als Sarnuenan 
in die Etatte Sachſens kommen waerden· Der Etand 
der ſeſiſchen Etaorspapiere, wird agin ſteheader Arutel 
“in den Berliner Zeitungen werden. Einige Amjettelim · 
gen und Umtriebe von äuffen, baden, jo wie das fal 
[oje Lürmblafen einiger Deihäbigten durch die Aeumah- 
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— *5 ur das Deutsche nen als cn 
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* in ben wahrhaft deutichen nnern em 
nberg und bein Freiherrn von 
—— in Me entr Weife Helden run 
‚Der verehrt 


zurdige Kr 
Se bie alten, —— 8 ee 
a mit einer Klugheit ,. mit,einem Eir « 
fer und mit einer Bebarztichkeity wie man nur von den 
hohen Einfichten der ſelte nen Ausbildung und hentge⸗ 
nathlichen Chärattet eines Furſten erwatten an, der 
erhaben über,jehe Heinliche Xuͤckſicht und durchdrumgen 
von ber. großen. Mahrhent beflyn,z, * I 
> des Badjcn und des Einzelnen unſer . 


landes Noth⸗ men ——* N 
& * 
Kar nr et shit en: 
_ gebührt der ade bier als deutſcher — fuͤr 
Me’ gute. Sache auſgetreten pR ſeyn / und die Eache des 
BVoltg jüder Feintgehigem X PIC: a mh 
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— daf England bicher fih.fe uner⸗ 
ſchwierig gezeigt habe, berubt auf Jerthum, wenn 
wo engiſchen an die —— ſeyn 


ten 





werben milffe. 3% Gutunterridhtete wellen 

ee dee wegen Sachſens Einves- 

Ip an he bom * Mi. 

. HER ‚ der dieſen Gegenſtand aug dem wahren % 
m Meer betrachtet und ſich deshalb um die Aeuſſer 

der Dpröfttichisparthei Hr England nicht bekuͤumern 





„fühn, FSenate diefe die Fage ber Dinge genau, fo muͤß⸗ 
‚te fie wien, ‚dafi, Sachien, bei der Einverleibumg feine 
& digkeit; behalten und durd) eine weile Verfaſſung 


feine Rationalitde gefitbeut finden wird: fie wuͤrde aljo 
ihre Stimme eher für nis gegen bie Einveeleibung erho⸗ 
ben Haben‘, da, wenn dieſe nicht Statt haben ſoll ur 
durch eine geholfen werden kann, 
iva8 in Jeder ehr zum größten Rachrpeil dieſes Ban 
„28 ausfchlagen murf: "(Han 3) 


“Wien, 26 — Seſtern war bei He, zur 
* des Geburtsfeſtes Ihrer Majeſtaͤt der Raiferın von 
Nufland, zrofe Mitragssafel an melcher ſaͤmmtliche 
‚hier. anwefende Seuveraine,. Erjherjoge ‚und Fuͤrſten in 
Galla Theil nahmen. Mbends war Comer img Cermo- 
nienfaale, wobei andy der mmtliche appartemeitimäfige 
Hoc erſchien. — Der Cours hat ſich noch mehr ver 
ſchlimmett er ſtand SR anf Augeburg 2934 Uoy 
292% zwel Wogate, Eondemionsm ame 294 


VA Darf man den Beobachtungen ſachknurd iger Männer 
"frame, ſo war Ede Detobers Defterreich und Preuffen über 
“Bir — Angelegerheis faft ganz im ar Sach ſen 

"War da ühter wentgen Bebingunaen, die ſich gegeben 

"Hätten, am Prenifer cberläffen und fo wurbe es anch beießt, 

z Bar Fe dr stehende Note des Herrn Fürlien von Meiters 
vom 22. Deteber; ihnen nhera Inhalt keunen nur 

ganz Eingrweihte und fo kann man nicht daen, unter wn 

Hen Bedingungen Oeſterreich Pleyu eingewilligt harz wahr⸗ 

fche unter Vorbehait einiger Eniſchadigungen für 

den Koͤnig von Sachſen nd deſſen Machfeiger, die damalg 

‚von Preuffen in Münfter, Paderborn und Eetveh angebo— 

0m Werben — uns Ban rath nur, * unter En Us 
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eiffen geweien, fek- 3 | 

en fe 
Siafiht wirklich auch Die ; otitit ziemlich gleich 9 J. 
ben. ger daß vor —*— —— 
be in” ——* bon Polen —2 
die geiegenheit foniel' ats abgerhan Üfl: dım das 
zwiſchen gefomnten tft, daß jene Deifwerftändnüffe in ber 
fachfiihen Angelegenheit ‚eingetreten zu ſeyn ſcheinen und 
‚Deitergeich-Ducchaug auf Dir ‚Reftitution @o Ma 
weis man nicht; wahrfcheinttdh weil ven meht -eiten 
ugleich derfelpe Ton angefttmunt murde, in bleſer Hin⸗ 
von Geftetreich erlaffene Mote iſt vom 10. 
end mar nun dieſe Note ließt, ſo glaubt many: Dachſen 
erde reſtituitt ‚werden. Ließt man, dagegen die preuſſiſche 
rote; melde vom 20. December ift, fo, behaupten dieſe 
Hränner, ziehe das Gewicht wieder herüber auf preuſſiſche 
"Seite, bejonders wenn man die ſchonen Eguivatente ſieht, 
N * em fi! das auf ſeden Ball mie! ücbrig bleibende Sad: 
’fen nan’ahıf dent finiten Rheinufer Darbietet: (NM. €.) . ı 

eh -Balreuih, am s. Januar 1813. , 

ri YAuctiondsrüiämzerge . 

Bon dem Könislid Balerifhen Stadt⸗ 

sein Bm, 

Antrag bes Herrn Grafen von glemming zu 
Son. Samiienbir od) uͤhrige geſammte Mobiliar: 
‚Matafı feiner verkorbenen Gattin Drau Bräfin von Siem: 
mutig: dahier,, befiehend aug fehr bedeutenden Juwelen und 
. dien, nahmentlich elnein Halsband von 15 Stuͤck Bril⸗ 
fangen im ber yäitte, und goldener Panzer: Kette auf beiden 
eiten, wovon die drey groffen im der Mitte befindlichen 


— 

rheint., die übrigen aber anf 1920 fl. 
* * —— er ‚ 2. einem * pe 
mit-zehn Srüc Brillanten d jour. ge und au 
her he tlich tarirt, dann goldene Ketten , Uhren, 
Ringen, Tabarieren , "Drentingen, Gold; md Silberge⸗ 
feier, Porpelain, Leinenzeug und Betten, Möbeln, Kleis 
bungeſtůcken und sche unb-einigen wenigen Büchern 
‚ an bir Meiſtbietenden gegen gleich baare Beratung öffentlich 
wertmufei Der Werkauf geihiehet Durch den Siadtger ichts⸗ 
eceiſten Wehuer In der Wohnung des Kamı: 
Heinel zu Balseuth , aimmt am 20. Februat 
3: :Borminagd 9 Uhr ‚feinen Aufang,. und wird Mad: 

tiage 2 Uht und — Tage damit fortgefahren. 

ri weizer. A FT. 


Loofe quf das Pateimonial· Ns hrbach. 
anhören 

dba Yantfar ar dee ff: tm Mertvetfeneidgent, "aurdi‘ 4689 

ago * 5* Reihswährung ausgefpisit, wor 


igung wird gedoch ⸗ 


nach gr Nebengew ianſte⸗ von gooo ſ.bls Too. ads 
8 verbunden find, und weiche zuſanunen in baaren Gel⸗ 
de wieder — 5** Et ie 
:1,,Diefes. Patrimenjal+ Landgut beſtehet aus Ber Hofen 
mit 176 en Familien, es befinden ſich — cm 
ed eeSchloß md Mehrere Deconomie: Gebäude, wel: 
—EE neneſten Geſchmack erbauet, imd im beſten 
baulichen Zuſtande erhalten find, eine weit umfaſſende Jagd ⸗ 
barkeit 'umd bedeutende Fiſchere len. Die , beftändigen 
und unbeftänbigen Einnahmen diefes Landguts betragen zus 
——— Durchſchnitte und nach Nözug aller 
r ki — 
Küt 


därauf ha And: und Abgaben 3839 R. 50 fr. s 

Das Potrimonial · Landgut Ro hebad ſainmt Zugehb⸗ 
rungen i das allgemeine Steuerproviſorinm auf eine 
Sumene pwiichen 72,677 8. 23 fr. und 75,977 fle 23 fr. ge⸗ 
fegätgt., Die Ziehung geſchiehet zu Münden innerhalb acht 
Monaten, vom I. ovember v. I. an gerechnet, unter Auf 
fiht und“ Peitung der Königlich Policel« Direction alldort. 
Den Zanhaber des gewinnenden Laufes wird dieſes Landgut . 
Bi den gegeriiwärtigen Eigenehümer unmittelbar nach der 
Zieh ung SGcuübenfrei übergehen, alle Geldgewinnite aber 
‚werben 8. Fage madı erfolgter Ziehung bei dem Haudlungs⸗ 

zuſe J. —XX Ri ausbezahlt, welcher als 

tirger fowohl für Die Einlagen ale der Gewinnfte von der 
hochſten Srelle anerfannt und genehmigt ift, und deffen 
Hafrsertiärung fich bei dem Königlichen General: Commiffas 
riat des Iſarkreiſes im. Originale hinterlegt. kefinder. 

‘ Endesunterzeichneter macht ya befähnt,..daf er als 
Collecteur Hedi Stadt Baitcuth angefiellt it, und. daß bei 
ihm die DEI inalsLonfe als and die Kundinachungen, In 
werden das Ausführlichtre diefet Ver leoſurig enthalten iſt zu 
häbem ſind. ed hs 
Gelder und Brieſe werden unframffrb wicht qugenommen 
sand müſſen bei Einſendung der erſtern durch den Poſtwagen 
noch 7 fr. befonders für den zu löfenden Poftfchein und Tragı 
geld, beigefüge werden. Batteuth den 16. Januar 1815. 
—— Simon Blumenfelb.“ 
al r ae ** 

Nach erhaltener gnaͤdiget Erlaubniſ einer hohen Obrig 
keit, habe ich am 7ten bee kunftigenn Monats Februar im 
Safthof zum rothen Roß die gewöhnliche Bafinachıs Re⸗ 
doute veranftaltet, | f 

Allen auswärtigen tefpectiveh Strartdes » Perfonen und 
Songrätloren mache ich diefet Hiehrtt Bekannt, mit der unter⸗ 
ehänigr gehorfamen Victe / mich'nie ** Eegenwart 
Hg bechren und ſich der amtandisſten edienung und wohl⸗ 
„fett ambglichften: Crſriſchung verfihhent zu hatten, Das AEntroe 
„mehrb mis 48. Er begabt. Mo, ‚deu #2 nuar 1815. 

: — a nelt. 


Die — Sen *8 
ftehenden| Baireuher Lichtnmg Wart in ihrem vorigen 
Quartier EN. zız in — —E 








— 72. N —XB 
BR 8 K ie n. 

—2 in Fr gefeßt, ——— 
* ‚hat verſichert, 
die Abſicht — alle erfäufe von Kir- 
ale Rändern. file wichtig zu erklären, daß 


—— Fuͤrſten den Streich ab⸗ 
- gemendet Isaber;;i.Einige-gingen felöf fo weit, ju.der 
baspteny ba Der Bapfi alle Käufer von Nationalguͤtern 
esremmauuleivenioolle.  Perfouen von Befounenheit und 
nahe, deren Veraulaſſung 
tanm zu errachen is. Weder Die italieniſchen öffentlichen 
Blätter tmachriehten aus Rom fhun ihrer 
“ Erüoäpmng jcumdsfie wilden überdies mit dem Bench 
—— tete ‚Erhebung auf den päpftlichen 
fliehen. Alles, was er, bei ver 
heiten hinfichtlich des Verkaufs —* 

—* hat, beruhte auf gauz andern 
——— Kamen ibm nun leiht. Bei ‚feiner Ankunft 
a Rem int Jahr 1800 fand er tiefe aus den Zeiten der 
wien. franzdfifchen Inbaſion verfaufte Nationalgüter. 
———— Bertänfe für nichtig zu erflären, begnuͤgte er 
nd dem groͤßten Theil der Käufer ein guͤtliches Ab⸗ 
hanen ju:4reffen. ° In dem Eoncordat von 1801 ver 
header. füg ich und feine Nachfolger, bie Käufer von 
in Frankreich nie zu beunruhigen. Die 
* Mäfıgung des heiligen Vaters folten. ihn 
* ſichern, die ſeinem Character ſo 
angemefien ſind. Statt die Ruhe der Staaten 
— if. fein einziges Veſtreben, dieſelbe zu 
—— Sein Betragen in dieſer Hin⸗ 
Rat mit dem eines Fuͤrſten überein, deſſen 
Klugheit und Yofichten er gu würdigen weis. (Aus einem 

Yarifer Jourvel) 

MAom, Zauver. Geſtern in der Nacht erhielt 


heine 


weckt; ſie ſind ſehr 
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girentber zeitung 
ehe : „ Nro. 28. 


2 


2 Februar 1815. 
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der. piefige ſpaniſche Bothſchafter einen Tourier aus Ma- 


brid und hegab fich nach Durchſicht der mitgebrachten De · 
ileß den König, aufwecken, und conferirte mit Sr. Maje⸗ 
fldt bis zum Anbruc des Tages. , Auch die Koͤnigin hat 


biefer Goufereng, von deren Gegenftaud bie Kat 
‚nichts bekaunt geworden ift, beigewohnt. 


Neapel, 6. Januar. Das Gerücht, weiches Die 
Regierung nicht hemmen konnte, dafi es noch uugewiß 


fei, ob der, Congreß die Dpnaftie des Königs Joachim - 


auf bem Throne von Meapel laffen werde, hat bie Hoff · 
nung ber Anhänger u: alten Souveraine twieder ep 
ig und durch ihren Eifer vermehrt 
fich täglich die Auzapl der  inbhiger Ferdinands IV. , des 
jest auf Sicilien befchräntten vorigen Königs von Nea⸗ 
pel. Die geringe Wahrfcheinlichfeit, daͤß König Murat 
ben, ‚Thron von Ncapel behalten werde, macht, daß eine 
große Mehrheit ingeheim von ihm abfällt. Die Armee 
wird nicht fo leicht abtrılmmig werden, weil man alleg 
aufopfert, um bie Soldaten anfänglich zu erhaltet, Je⸗ 
doch behauptet man, daß bie in ben Morken fichendeg 
Corps, weil fie bie Abgeneigtheit ber Voͤlker bem 
durch Ausreifer großen Verluſt erleiden, and man glaubt, 
ber König Joachin koͤnne nicht auf ihren Beiſtand rech⸗ 
nen. Es ſcheint. daß die Geſundheit des Koͤnigs, der 
Gang der politifchen Ereigniffe und die Richtung, —* er 
in feiner Hauptſtadt der oͤffentlichen Meinung zu geben 
fucht, ihm die Reife, von der man gefprochen en wich 
erlauben. (Gazetie de France.) 

Sſch wei 4. 

Die Poſtdirection des Cantons nirhen 8 aus Aufe 
trag der dortigen Negierung, unterm 23flen d, Folgen 
des, befannt gemacht: „Aug einer in den jüngfien Tagen 
ing Publikum geworfenen DBrodüre, betitelt: Corres 
spondance et autres pieces secretes , geht. die Gewiß« 
heit hervor, daß auf den Poſtbureaur des Kantond Bern 


— 


* 


| dag ſonſt fuͤr eg eadhtete eimnißt derſchloſſener 


Briefe berlegt, / und felbſt tFanfitirende Briefſchaftin und 


officielle Berichte erbrochen werden. Um nun jeden fal⸗ 

ſchen Berbacht von uns und unſern Poſtaͤmtern abzutven⸗ 
den; ſollen wir, auf ſpecielen Ruftrag hoher Regierung, 
das Publitum hierriit oͤffentlich warnen, jenen } Briefen, 
Welche mitielt der Poſt nach‘ oder durch Ken Kanton Bern 
verſendet werden, keinerlei Geheimniffe anjuvertrauen, 
die man ungern dem Wertach oder gar der öffentlichen 
Bekanucnnachung Preis geben würde. Beltiefer War- 

nung ‚wird hingegen bie-feierliche Zuficherung gegeden, 
Baß auf den Hargairifchen Poftbweeaur das Pofigeheimnig 
"auf teinerlei Weiſe je verlegt mworbei, und hierfeitige 
Yöhe Regierung die Eide der Verſchwiegeicheit tieu beach⸗ 
ret wiſſen will, welche den Poftbeanstem zus Sicherheit 
Bes Publikums abgenommen werden, Ein im juͤngſt ver⸗ 
Hoffenen Jahre auf biefigem Cantonsgebiet aufgefange- 
Mer Brief, der nachher ohne Vorwiſſen der Regierung 
In einem Öffentlichen Blatte erfihien, womit man auch 
das hierfeitige Poſtamt verdaͤchtigen möchte, iſt nicht auf 
der Poſt angelangt, ſondern bei eitlem anf Schleichwegen 


wrtappten, und als berdaͤchtig arretirten Menſchen ge⸗ 


funden worden, ber ein verkleideter Berner kandjaͤger, 
mit einem von ‘der Oberpolicei von Bern unter falſcher 
Begangenſchaftsangabe ausgefertigten Paſſe verfehen ge⸗ 
wWefen if." — Segen obige, im der Schweiz grofeß 
—5 erregende Schrift, welche theils bekannte Acten⸗ 
MNicke/ theils angeblich auf der Por aufgefangene Briefe 
enthaͤlt, find in den meiſten Cantons Strafverbote ergan⸗ 
Yen. Die Zeitung son St, Gallen fagt; „Wären meh⸗ 
re dieſer Briefe aͤcht, ſo müßte mar über die im Bas 
vrlande gaͤhrende Elemente und zuerſt über die dunkel 
zebliebene Beranlaffımg dieſer Gaͤhrung weinen; allein 
Briefe, welche ver fuͤndige Beſitzer ohne über ſich ſelbſt 
a erroͤchen keinem Biebermann darreichen koͤnnte, wer⸗ 
den der Week nach fuͤr erdichtet gehalten, obſchen ber 
Ungenannte die Garantie ihrer Authenticitaͤt auf fich 
wahm. Die Verlegung bes Poſtgeheimniſſes iſt bie legte 
Nochwehr der Staaten; Publicitaͤt des Entdeckten über: 
ſchreitet aber dieſe Nochwe hr und und kann hoͤchſtens bus 
Vergehen eined leidenſchaftlichen Beamten sder Privaten 
ſeyn, der fich baburch in dem Fall des Zeugen verfeßt, 
der feine eigene Schande, zum Beweiſe machen will, - 
GrHhhrittaniem 

Sonden, 20, Januar⸗ Der verfiorbene Nabod 


208 


von Dusa hatte mit Ber indiſch e Compagnie eine Unter. 
handlung eingeleitet, nm zu beboirlen, daß, nach ſei- 
nem ſehnlichen Wunſch, ſein juͤngerer Sohn, mit Aus 
ſchluß des Altern, ihm in der Kegierung nachſolgen woͤch 
te. Da fich jetzt bede Edhne um den Ihren frciten, ſo 
if Lord Moira mir einem fehr zahlreichen Gefolge von 
Calcutta abgereiſet/ um viefim Streit zu ſchlichtenDer 
verſtorbene Nabod hat einen Schatz von 174 Millionen 
Pfund Sterling (beinahe 390 Millionen Franken) hin⸗ 
terläffen. Diefer wird ohne Zweifel der indifchen -Coms 
wem gegeben, bie damit aß alle Schulden bejahlen 


"ie frauzſſchen gonnate änffern ihe Erfaunen 
darüber, daß Martiuique und Guadeloupe den zu ihrer 
Befitnahur von Bordeaux abgeſchickten und beseits im 
den Eolonien angefommenen franzoͤſtſchen Officieren noch 
nicht übergeben find. Die Cache verhält ſich gam ein, ° 
fach. Die franpsfifche Megierung ſchulbet der englifchen 
Megierung fünf Millionen Pfund Sterling für ben um 
terhalt der Kriegsgefangenen Framzoſen und Fahre mir 
jiwei Millionen für den Unterhalt der im fratisöfifche 
Sefangerifchaft'gerarhenen Engländer abrechnen, bat al 
fo drei Millionen Pfund Sterling heraus zu bezahlen, 
Auſſerdem verlangt ımfere Megierumg die Wiedererfät- 
fg alles in Branfreih weggenommenen englifäfehe Pri. 
vate igeuthums, Dieſe Forderuugen waren feit einiger 
Zeit der Gegenſtand ber Unterhandlungen in Paris, find 
aber big jetzt mach nicht entſchieben. Mir wiſſen, daß 
der Prinz ⸗Regent ſich edelmuͤthig erborhen bat, den drei 
Millionen, welche Frankreich für den Unterhalt dee 
Kriegsgefangenen heraus zu zahlen hat, zu emfagen, 
wenn diefes für die Vergätung des engliſchen Private 
genthums Sicherheit leiften will, Die franzöfifche Re⸗ 
gierung wollte , ohne. dieſe Verbinblichteit zu übernehmen, 
fich in den Befig feiner Colonien fegen; aber wir glau— 
ben, daß man dies nicht eher zugeben wird, als bis dem 
gerechten Berlängen bes Prinzen ⸗Regenten jum Beſten 
der englifchen Untesihanen gemigt-iß. 

Geſtern diigefömimene "Briefe aus Petercburg vom 

24. Derember melden, DaB das dortige Finan · Departe· 

nient feit einiger Zeit eine großße Menge baares Geld 

ſammelt, fo daß es fehon wii *0 Procent geſtiegen iſt. 

Diefe Maßregel wird allgemein für das Vorzeichen cine 

mnenen Kriens gehalten inſd han -Werinispen, wie Zürfeh 
möchte des Kriegsſchauplatz werden. 


A 
i Des mihiferial uk der Courier —— — 
gene Ueuſſc rung der den Wiener Congreß. Hcute 
Morgens hies ed, bie’ Wei gr wegen Polen 


en 


nach Englaud. Nach cinem andern Gerüche follen 
die —— eutſchie den ſeyn, die minderwich⸗ 
‚ige in Frautfurt ausgemacht werden, umd Lord Caſt⸗ 
Ieeagh ; der dab nöıbig fi, Mien vwerlafien ha⸗ 


ei wicht 
ketzteres iR ſehr * weil Se. Herrlich⸗ 
Mer Eroͤffnung des ntes erwartet wird. 
Eben fo wahrfchei nlich if es, daß die Unterhandlungen 
Ceihfen und Polen beendigt ſind. Rufflamb mb 
——— auf ihren Jorderungen. Mir glauben 
uber kit, daß darüber jegt ein neuer Krieg entfichen 


UE #8 für räthlich erachten könnte, einen neuen Krieg 
pi wagen. England wird fi gewiß nicht für verbunden 
Halsen ; Oeſterreich in dem Plan, Polen, wie es vor 
ber Revoluion war, wieder herzuſtellen, ober in ber 
Avbſicht, dem Freuffifchen Staat, ber fo große Dienfte 
geleiſtet Hat, Sachſen zu entziehen, zu umterflügen. Wenn 
auch der Eongreß in uͤbler Laune auseinander gegangen 
ſeyn ſollte, fo ift doch der Zuftand von Eurapa fo, daß 
degeuwaͤrtig alle gehäffige Leidenichaften ſchweigen if: 
fen, damit die perfchiedenen Mächte ſich ven der Ers 
—*** erholen, im welche fie durch die rieſenmaͤſigen 
eht worden find. Jedoch wuͤrde ein 
klches Ende we ngreffes feinen langen Frieden hof 
mlfen j 
Deutſchland. 


‚Die Mainjer Zeitung ſagt: „Wenn es an Land 
kit, um die Maͤchte, im Berpältniffe ihres Verluſtes 
cutſchaͤdigen, aber auch nur, mm ein Gleichgewicht 
Inter den erfien Etaaten "von Europa ju bilden, dann 
ſche ich leineswegs, warum man nicht mach den Staaten 
des Grofberen greifen ſollte. Die Tuͤrten find eine 
eingebeungene Macht, eim fremdes Glied im ber euro⸗ 
yliihen Familie. -- Alle Kinder dieſes Hauſes find ſich 
dench Religion, Gitten, Gebräuche und eine gemeim 
ſchafilicht Kultur befreundet; mir im Suͤdoſten ficht der 
—— Vewdling, der fich unfreundlich ausfchließt 
son dem grehen Bunde, Eine Schwarozerpflanze hat 
bie. Türkei an den weitaͤſtigen Staatenbaum dieſes 
Accheils angeflammert und wuchernd um fich gegriffen. 


ann jun viel in Italien gu thun, ale. 


yog 


Ich währe nicht, wie die Polirik um Nedhtögrände gu 
diefem Schritte, ber das Wohl ımd tie Ruhe, ja man 
darf fagen, die Ehre des ganen hrifilichen Europa bes 
triſft/ verlegen ſeyn Könnte, Der Türke iſt eine afiatir 
de Pflanze, die ſich in beinahe vier Jahrhunderten 
nicht acchimatifiren konnte; wachſe und gedeihe fie alſo 
auf ihrem heimiſchen Boden! Die game mahomeda 
Deuölterung der, emnopdifchen Türkei finder in den. 

den afatifchen Provichen des Grosperrn Kaum genug, 
fich anzubauen und fortzupflanzen. Wenn eine Gefell- 
ſchaſt den Menfchen, der es verſchmaͤht ſich nach ihren 
Sitten qu fügen md die bei ihr eingeführten Gebräuche 
zu befolgen, aus ihrer Mute verweifen kann; wenn ein 
‚Staat den Bürger, ber die anerkannte Religion hoͤhnt, 
und die beſteheude Verfaſſung nicht achtet, ans feinen 
Schooſe verbammen darf, dann iſt es doch wohl einem 
Staatenbunde erlaubt, ein eingedrungenes Glieb, das 
ſich durch alles, was ſonſt Menſchen vertraulich bindet, 
von den andern unfreundlich unterſcheidet, auszuſtoſſen. 
Wie kann man ohne dem tiefſten Unwillen ſehen, baf 
auf dem Boden ſich wilde Jauitſcharen raufen, den bie 
Gegenwart eines Epaminondas, Socrates und kLycurgs 
geheiligt; daß Barbaren auf der Aſche eines Perikles, 
Senophons, Solons und Demoſthenes wandeln; daß 
ber Tempel der Muſen und Grazien, ber fruͤhere Sig 
ber Freiheit, Eultur und Humanität zum Tummelplatze 
der roheften Ummiffenheit, der finftern Barbarei und des 
getvaltfamfien Despotismus eniftelit iſt? Welches fand 
wäre fir eine — ber menſchlichen Kraͤfte, für - 
den Handel und eine nähere Verbintung der.brei Theite 
der alten Welt beſſer gelegen, als dag ehemalige Grie⸗ 
chenland, das Übrigens mit den andern eurnpänfchen Pro» 
dinzen der Türfei zur Entfchäbigungsmaffe 12,000 Due 
dratmeilen cincd von der Natur beguͤnſtigten kandes 
Brädte? Manche große und kuͤhne dee bat unfere Zeit 
gebohren und manchen heldenmuͤthigen Entwurf gereift. 
Doch, was geſchehen ift, war oͤfters dad Werk der 
Noth als eines freien Entfchluffes, meh von Eigennug 
Eitelteir,. und Ruhmſucht als von der Liebe des Vater 
landes, der Humanität und des Wohls der Wölfer ein 
gegeben. Ein wahrhaft großes europäifches Werk wäre 
bie Bermichtung der tärfifchen Macht in Euaopa und bie 
Berfidrung der Raubſtaaten auf der Nord kuͤſte von Afri⸗ 
fa. Haben dieſe nicht lange genug ben angeſehenſten 
Mächten der Chriſtenheit Hohn gefprochen , nach Laugen 





ı L1O 


den Handel aller Staaten geplündert, oder ſich einen 
ſchmaͤhlichen Frieden von ihnen bezahlen laffen? Haben 
wir dann nur Kraft gegen ung felbft, nur Muth, Imfre 
eigene Eingeweide zu zerfleifchen ?- Glauben wir ung in Buͤr⸗ 
erkriegen za chren ‚> in denen ſich verwandte Menfchen 
worden ; bie derſelbe Glaube, dieſelben Sitten und Ge- 
ſetze verſchwiſte un ? Wie vie Blut ift in dem chriſtlichen 
Europa un den Befit einer verarmten Provinz geflöfen? 
‚Wie oft haben ſich Staaten erſchoͤpft, um ein geglaub 
tes Unrecht zw rächen, um den Traum eines Gleichge⸗ 
wichts u vertoirflichen Und die afritanifchen. Barba- 
zen beleidigen und ungeftraft! = Und wir laffen ein Herrli- 
ches, reichgeſegnetes Land im den: Haͤnden raͤuberiſcher, 
blutgleriger Deis; und mo ehemals Karthago das fru · 
Gere» England y.; Secheherriehend bluͤhete, iheilen fich 
wilde Dieber in die — Europaͤern PEN 
Beute. = 

Am 77. Januar And von Cleve die ** Preuſſi 
ſchen Truppen nach Emmerich und weiter mach Anholt 
und Boeckholt aufgebrochen. Die Cavallerie war an 
demſclben Tage bei Weſel über dem Rhein "gegangen, 
Am 2oten murde zu Eleve, Ealcar und Kranenhurg ein 
Artilleriepark mit 900 Mann und 100 Pferden erwar 
Hr, movon der Staab und ungefähr 200 Mann nad 
Kleve verlegt werden follen. 


Colln, 21. Januar. Das Königl, preuf. Leib⸗ 
Mfanterieregiment, dag ſeit 3 Monaten bei ung in Be, 
fagung- lag, if heute von hier aufgebrochen und nach 
ber Gegend von Andernach und Koblenz marjchirt. Nach 
mittags gegen 3 Uhr rücte dagegen bag ıfle Bataillon 
bes zen ſaͤchſiſchen Linienregiments bei ung ein, dag 
big’ zum) 26ten d. hier verweilen, und bann vom 2fen 
fächfifchen Linien + Infanterie-Negiment abgelößt werden 
wird, — Das Hauptquartier des Generallieutenanid 
von Thielemanı wird ebenfalls bier erwartet. 


Aachen, 23. Januar. Mancherlei Bewegungen 
unter den Königlich preuffifchen Truppen in unferer Ger 
gend, haben Viele auf die Vermuthung gebracht, bafi 
diefe Bewegungen Demonftrationen fepen. Dem iſt aber 
nicht. fo, fondern die Veränderung in der: Bequartirung 
der Truppen wirb von Interrichteten ald eine vom Local⸗ 
verhältniffen abhängige Dislocation, mie fie fchon oͤfter 
vorgenommen worden iſt, mit Recht gehalten. Uebri⸗ 
gene feinen auch, die Berpäktniffe der hohen Gürften in 


Wien Preüffen gegen jeden Krieg ficher zu ſtellen; ein 
‚neuer Kampf kann nur als daun flatt finden, wenn -man 
bem Auslande einen Einfluß zugefichen wollte, der ihm 
nicht gebührt, und wenn bie liberalen Ideen Preuſſens 
Andern ein Dorn im Auge wären. In dieſem Falle 
» freifich wuͤrde Preuffen ‚eher ohme Furcht aufs Neue za 
‚den: Waffen greifen, als fo etwas geftatten, und feige 
nur fuͤr das Woehl des deutſchen Vaterlandes ſprechenden 
Mechte, ‚aufgeben. Dergleichen wird aber auch ſchwer⸗ 
lich je. voransgefegt werden koͤnnen. (Nachner 3.) , a 
Baireuth, a. Februar. „Die zu Fraukenthal in ber 
Rheinpfalz herauskommende ſoge naunte Chronick des Wie⸗ 
ner Congreſſes, deren Unzuverlaͤffi 5 faſt. in allen deut · 
ſchen und auch in framzeiſchen Viaten fhenzoft gerugt 
worden iſt, ‚bat in ihrem 33ſten Stuͤck vom 17, Januar, 
angeblich aus Briefen von Wien vom 8. Januar gemel- 
bet: „Man will nun mwiffen, der König von Preuſſen 
„erhalte ju feiner Eutſchaͤdigung von Polen 1,200,000 
„Seelen, von Sachſen 400,000, Anfpadı ,, Baireuth 
„und die von Preuffen fchon befeßte Gegenden am Dihein.# 
— Bir find berechtigt, biefer Gage, ſo weit fie die Ab⸗ 
tretung von Ansbach und Baireuth beirifft, zu wider⸗ 
ſprechen, und folhe ale ungegründet und falſch zu — 
ren. 


rd Nahridten. 
Aus der Schweiz erfährt man fchauerliche Verbre⸗ 
hen. Im Canton Freiburg wurde am 19. Januar durch 
vorfegliche ſchen früher verfuchte Brandfliftung das Laud⸗ 
baug des H. Landerferh eingeaͤſchert. — Zu Hohentans 
nen im Canton Thurgau wurde eine Frau, Beraubumgs« 
halber, in ihrer Wohnung ermordet und zu Zerfidrng bes 
ı Körperd das Haus angezündet; die Thäter find eingefer- 
fert. Ein Beckenknecht in Lindau fand ein mit 5300 Gulden 
Geld ausgefegtes Kind, warf biefes in bie Flammen 
des Beckenofens und ward nach faum verübter Tat ver: 
haftet. 


Die ſieben und. dreifigfte Ziehung in Nuͤrnberg iſt Mon 
tag den 30. Januar 1825 unter den gewöhnlichen Formali⸗ 
täten vor fi gegangen, wobei nadhftehende Nummern zum 
Vorſchein er 


6. . 37. 24. 
Die om Guhang wird den 28. FO md inzwi⸗ 
fhen die 1o781e Münchner Ziehung ben 9. Februar, und 
die u — Biepung de den 20. Februar, vor 4 
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Dänemark. j 
Copenhagen, 8. Januar. Auch hier unterhält 
man [ich mit Sagen von erlauchten Vermählungen. So 
beftimmte man unfrer Kronprinzeffin einen oͤſterreichiſchen 
Erjherzog. Zuwerlaͤſſiger ſcheint die Verlobung des Prin- 
sen Epriftian mit der Prinzeffin Caroline, Tochter bes 
verftorbenen Herzogs von Auguftenburg; fie ſoll erklärt 
werden, febald die Königliche Erlaubnig von Wien ein 
getroffen if, 
Zr Italien 

Mom, 6. Januar. Der Heilige Vater hat Sr. 
Ercellenz dem Nitter Lebzeltern,, äfterreichifchen Geſand⸗ 
ten beim heiligen Stuple, eine Note über das Verfahren 
bes Wiener Kabinertes und Congreſſes zuſtellen Jaffen, 
in welcher Se. Heiligkeit nachdruͤcklich darüber Flagen 
1) daß ber Kaifer von Oeſterreich die Eröffnung einer luthe · 
riſchen / Kirche iin Venedig erlaubt Hat; =) daR der Con⸗ 
greß als herefchende Meligion mit gleichen Mechten wie 
bie roͤmiſch⸗ latholiſche apofolifche -Keligion, die lutheri⸗ 
ſche und- calvinifche Secten anerkannt hat; 3) daß man 
es fo lange anſtehen laſſe, den heiligen Siuhi in den Ber 
fig der Marken zu fegen, umd die Abſicht zu haben 
feine, dieſelbe von feinen Staaten ju trennen, +) 
Seflagt fih der Papft über ben Geſandten ſelbſt, wel. 
aufbielten, in Sie drang, im Ihre Hauptſtadt zuruͤck 
sufehren, mit ber Verfiherung, daß Ihr die Marfen 
wuͤrden in wenig Tagen zurückgegeben werden. , &e. H. 
fügen bei, daß Sie den Auſpruͤchen derjenigen, die in 


bie geheiligten Mechte des heiligen Stuhls werden einen. 
Eingriff thun wollen, bie Treue Ihrer Völker und dem. 


Eifer Ihret Diener entgegenfegen. Se. Ercellenz der 
Großbothſchafter fandte Gr. Heiligkeit die Note juruͤck, 
und weigerte ſich, bei feinem Hofe ver Delimeticher fol 
er Gefinnungen zu ſeyn. Er lud &e. Heiligkeit ein, 
ſie durch Ihren bevollmäctigten Gefandten, den Cardi⸗ 


m 


her, da fih Se. Heiligkeit in Ceſena, ihrem Vaterlande, 


ber geitung 


“ Nro, 29. 


3. Bebruar 1915. 





nay Gonfalvi, an den Eongrefi gelangen zu laffen, es 
Balig Sie auf folden Gefinmungen beharre. — 
Derragen des meapolitaniichen Hofes gegen den heiligen 
Vater bereitet der Kirche neues Ungemach. Man ber 
ſichert, die Truppen des Königs Murat hätten an ver 
ſchiedenen Stellen das Gebieth Er. Heiligkeit verlobt, 
welche ſich genoͤthigt fahe, ein Mamifeft an die Drächte 
zu richten und gegen alle Atten, welche Ihre Sonverainirdt 
antaften, zu proteſtiren. Be. Heiligfeit haben gleichfalls 
zu erfennen gegeben, daß fie bereit feien, ſich eher einer 
neuen Grfangenfchaft im Auslande zu unterwerfen, als 
ungerechte Anmaffungen amuerkennen, bie man rechtfeh 
tigen wolle. {Aus fram. Blättern.) 


oretto, 9. Janmar. Durch feinen jur Sffentli« - 


hen Kunde gefommenen Vertrag, burch Feine Proclamas 
tion des Hofes von Neapel ift Über das Fünftige Schick. 
fal unfers Landes etwas befenut geworden. Das Kb 
nigreich Jralien beftchet nicht mehr; wir haben eine mi. 
litairiſche proviforifche Regierung; es fcheint alſo, d 
keinem Fuͤrſten das Recht zufichet, ung Geſetze vor 
ſchreiben. Dennoch hat der hier commandirende Oberft 
Dlivieri bem Kapitel umferer lieben Frauen» Kirche dei 
Befehl erfheilt, bei der Meffe das Beberh fuͤr den König 
und die Königl, Familie von Neapel ab;ulefen. Das Rd 
pitel beuahm fich dabei fehr ſtaudhaft und ehrwilrdig. E4 
antwortete, big jegt waͤte der König Joachim den Marken 
ein fremder Fuͤrſt, fiir welchen bie heiligen Kirchengefe 
je dag für den regierenden Fürften gebräuchliche ed 
‚ nicht erlaubten. Sobald aber die Rechte Er. Majeſtaͤt 
auf dieſes Land. von den Mächten und dem Haupt det 
Kirche anerkannt wären, würden fie nicht ermangeln, 


Cr. Majeftät die Bemeife von Unterwerfung und Nefpech, 


zu geben, welche die Pflicht gebiethet. Der Herr Oberft 
Olvieri drang nicht weiter darauf, fondern aͤuſſerte, et 
werde feinem Hofe es melden. 


Parma, 11. Januar. _ Einige Publiciſten biefed 
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Landes, worunter ehemalige zum geſetzgebeuden Corps in 
ankreich Deputirte des Taro find, haben Er, Majeftaͤt 
dem Koiſer non Oeſterreich rorgefehlagen, eine repraͤſen⸗ 
tative und conſtitutienelle Negierumg herzuftellen und zwar 
mittelft einer Conſulta, in. welcher die drei Stände ber 
Drei Herzogihämer (Karma, Piacenza und Guaſtella) 
durch von jedem dieſer Stände ermählte Deputirte reprär 
Zentirt würden. Se. Majeftät lies hierauf durch ein an 
Den Minifter Staats-Secretair gerichtetes Schreiben 
antworten: „Nepräfentative Negierungen könnten gros 
Een Nationen, welche Geggnflände von großem Delang 
" zu verhandeln Haben, fehr nüglich feyn, aber nicht den 
Staaten von Parma, welchen ein republikaniſcher Zus 
"Hand nichte weniger als angemeffen wäre. Die gegen 
waͤrtige Negierunggform märe in Er. Majeftät geheimen 
‚Math erwogen nud gut geheißen worden; daran miffe 
‚man fich alſo halten. Die Voͤlter follten iberzeugt feyn, 
daß man feine andere annchmen werde und follten fich 
wicht neuen Ideen überlaffen, womit feit einigen- Jabh- 
zen Überfpannte Köpfe die Welt beunruhigt haben. 


' Sranfreid. 


Paris, 25. Januar. Die in dem Verichte des 
Kriegsminifierd gegen bin General Excelmanns angeführ« 
te Befchuldigungen beſtehen darin, daß legterer, als 
Beneralinfpector der erſten Militairdivifion einen Brief⸗ 
wechſel mis Murat, ber, da der Koͤnig ihr noch nicht 


‚anerkannt babe, als deſſen Feind zu betrachten ſey, un⸗ 


‚serhakten, ferner auch fich des Spionirens dadurch ſchul⸗ 

» Dia gemacht habe, daß er jenem zuſchrieb, tauſende tas 
pſerer Dificiere aus feiner eigenen Schule wären herbei 
zu eilen bereit, daß ferner feine Briefe Beleidigungen 
Für den Koͤnig enthielten, daß er die Befehle des Kriegs— 
minifters nicht befolgt, mad endlich den Eid gebrochen 
babe, den er als Lurwigsritter abgelegt hätte. 

Unfere oͤſſentliche Bonds find im Steigen. Man 
foigert daraus auf gute Ausſichten bei dem Congreſſe; 
„ wohrer aber. ifl, daß dies von dem ymehmenden Zutrauen 
. Bertömmt , das wifere Regierung ſich durch ıhre Paͤnct⸗ 
Jichtcit in Bezahlung der Menten und Staatsglaͤubiger 
> erwirbt. Den ohmerachtet freut man fich nicht über dag 
Neue, ohne nicht ſehr Häufig dem Verluſte des Alten einen 
Seufzer nachzufchicken. Es find Policeibeamte im ders 
ſchiedene Theile des Reiches geſchict worden, um die 


Beamten im Auge zu halten, und der oͤffentlichen Stim⸗ 
mung den Puls zu fuͤhlen. 2 

Die Wechfel-Agenten des Finanz. Minifteriumg, wel 
che der im Monitcur vom 6. December eingeruͤckten An— 
jeige gemäß, bie zur Einkfung der Obligationem- deg 
Koͤnigl. Schatzes beftimmten Gelder big auf 200,000 fr. 
für jedem Boͤrſetag während ber Monate December und 
Januar anwenden ſollten, werben nun 250,000 Ir. je» 
den Boͤrſetag während der Monate Februar'und März 
gu dieſer Einloͤſung anwenden, fo lange von dieſen Obli. 
‚gatienen unter pari praͤſentirt werden. 

Man ſagt der Kriegsminiſter, Herzog von Dalma- 
tien (Soult) und der Marfchali Herzog von Tarent (Macs 
donald) flünden nicht im befien Einverſtaͤndniß mit eins 
ander. j 

Es iſt jeßt gewiß, daß bie Eouveraine volffommen 
einig find, und im Wien faft alles ausgemacht iſt. Es 
it fogar mehr als wahrſcheinlich, daß Lord Welfingrog 
nur deswegen im jene Hauptſtadt fich begibt, um mit 
Lord Eaftlereagh gemeinfchaftlich ben Vertrag zu unters 
jeichnen, ber bie Grundlage und die Buͤrgſchaft des Fries 


dens von Europa ſeyn fol. Wir zweifeln nicht, daß bins 
„nen 3 Mocen (bis zum 15. Februar) die Entſcheidun⸗ 


gen des Congreſſes unterzeichnet und befannt gemacht fegn 
werben. , 
BGroßfbrittaniem 
fondon, 20. Januar. Es ift auffer Zweifel, 
daß Lord Caſtlereagh jetzt zut uͤckkonmt, es ift theils we⸗ 
gen des Parlaments, theils wegen anderer Umſtaͤnde 
unumgänglich noͤthig, daß er ſich in der Mitte feiner Col⸗ 
legen einfinde. Eben fa wahr iſt es, daß der Congreß 
auf dem Pımet feiner Aufisfung ſtehet, aber nicht unver, 
Fichteter Dinge. Die großen Gegenflände wegen berem er 
verjanmelt war, feheinen entfchieden zu feyn, Wie? 
und zu welchen Kabinettes Zufriedenheit? dies wollen 
wir nicht befiimmen. Jedoch kann etwas Aehnliches von 
einer Gruͤndlage zum Europaͤiſchen Gleichgewicht und. zw 
Begrüntumg einer bauerhaftenuhe hergeftelft worden fein, 
und wit bermurhen, daß es wirklich gefchehen if. Die 
„Vereinigung Sachfeng mit Preuſſen bildet eine unuͤber⸗ 
windlicht Schutzweht des Norden gegen Frankreich, und 
Tegt oh in den Stand, fich felbft und die füdlichen 
Staaten Deutſchlands in Zukunft gegen Ueberfälle von 
sujlijher over‘ ſcandinaviſchen Horden, welche ein kuͤuf⸗ 






tiger norbifcher Buer anführen könnte, zu verthei⸗ 
digen. Die Beimigung Belgiens mit Holland iſt eine in 
gleicher Abſicht berrchucte Einrichtung. Hokand fann, 
wie Yreufen, Nanttz eine ſtarte Armee haben, um 


jedem Verfuch seaem daB ſeſtgeſetzte Gleichgewicht abzu -⸗ 
- fehlagen. . Beni die Seichichte ung zeigt, dad Sachfen,. 


die Niederlande, die Pfalz; zu ichwach waren, als daß 
fie den großen Mächten weiter etwas entgegen ſetzen konn ⸗ 
„ten, als ein ſtets verlegte Neuitralitaͤt, fo lehrt fie und 
“ auch y deß diefe Länder immer -die blutigen Kampfplaͤtze 
großer firmen waren, daß alſo das Ungluͤck bes Kriege 
derer auf Unſchuldige gefallen iſt. Wir geben biefe 
Bemckingen nicht, um damit zu verfihern, daß ter 
Eonyref die Angelegenheiten Europa’s gefchlichtet: Habe, 
denn wir wollen nicht behaupten, mehr zu wiffen’ ale 
unfere Mibürger ‚ ſondern wir geben fie als Betrachtun⸗ 


die i des t 
gen; die man bei Unterſuchung bes Intereſſe * Natio — 


Ben nicht vergefien darf. 
Bolen. 
Boten, ad Sanur. Seit. dem 12. Januar has - 


ben wir hier iminterbrochen Durchmärfche der Ruſſiſchen 
Armee, welche die Polniſche Heißt und unter dem Ober: 
befehl Er. Ercellenz des Grafen Bermigfen ftehet (ber 
am 24. Januar von Hamburg nachjureifen im Begriff 
war). Morgen Tomint‘das 2’7fe — Yiget mit 
3 Compagnien Artillerie. 

‚Einige Rufifche Truppen find * den Sur (wel, 
der von der Gränze Siebenbürgens und Galliziens durch 
bie Moldak in die Donas fließt) vorgeruͤckt. Sie legen 
i# den Farpatifihen Gebirgen Magazine an. Der Groß⸗ 
fh Eonftantin fährt in Warfchau fehr thaͤtig fort, bie 


Armee in organifirem.. - - — 
* beein. eat 
Münden, 30. Januar. Das erfreuliche Ru, 


wensfeft Ihrer Majefiät der Königin ward am berfloſ⸗ 
ſenen Sonnabend in dieſer Haupiſtadt anf bie herlumli⸗ 
he Weiſe, mit Haltung eines feierlichen Gottegdignften 
wo Tebeum,d, in fämmtlichen hiefigen Pfarrkirchen ber 
Bahıgen, "bei welchem die Königlichen Garden, die Li 

und Nationalgarde paradirten. Die Eivil 
und Bilnairbehörden wohnten ben Gotiesdienſie in Gal⸗ 
‚bei. Ben ſdie ſe Hauptſtadt am dieſem Tage des 
GBlaͤckes enibehren wußte, die erhabene Fürftin, teren 
deſt wir” felerten in ihrer Witte zu fchen, fo-folgen 
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Ihr bdoch auch im die Ferne die Süftigingen Ihres 
treuen, Sie liebenden Volkes. 

Es binden ſich an Drren Raum und Zeiten . 
Gefuͤhle nicht, tie ung im Kerpen: gluͤh'n, 

Und od Sie Luröm- ung Berae von uns ſcheiden, 
Frei ziehen unſre Wanſche zu Ihr hin. 


felbe Weife und nachher in mehreren fröhlichen Zirkeln, 
und in Nürnberg fo wie in Ramberg auſſerdem noch durd) 
glänzende Schlittenfahrten gefeiert.) 

Augs burg, 30. Januar. Vom 28ſten auf den 
agften d. uͤbernachtete hier der engliiche Borhichafter am. 
feanzöfifchen Hofe, Se. Excellenz der Herzog von Wel⸗ 


lington nebſt feinem Neffen, Herrn Wellesley, dem Ober» 


fen Herren Freemantle und 2 Adjutanten. Sie fegten 


(Diefes Feſt würde, auch in Baireurh auf eben bier 


\ 


nad) einigen Stunden Ruhe die Reife nach Wien fort. 


(Bald daranf ift ihm ein von Landon gefommener engli⸗ 


Mien, 23. Januar. uf dem 12. Februar, dem 
Geburtstage unfers Kaiſers erwartet man ruͤcſichtlich des 
Congreſſes eine wichtige Entſcheidung. Ruſſland hat 
fich jetzt in Hinficht der Forderimgen, welche Defterreich 
von ben Kriegen in den Jahren 1805 und 1831 ju machen 
hatte, und bie in Fieferungen, Vorſpann, Einquartie⸗ 
zung, Brandſchaden u. fl w. beflchen, volltommen und 
jur größten Zufriedenheit unfers Hofes verglichen. Es 
wird in beſtimmten Friften eine Entfhädigungsfumme 
von 40 Millionen bezahlen, .. 
fie Rimeſſe, 3 Millionen in Geld, bereits hier ange 
fommen. Diefe, gany juwerläffige Nachricht, iff in. ſe⸗ 


der, Hinficht erfreulich. 


WVon der ſaͤchſiſchen Beine, 21. Sri. 
Die Neutralitaͤt ver fächfifehen Berg md Gränzfeftuug 
Koͤnigſtein, 3: Etunden von der boͤhmiſchen Graͤnze, ſpielt 
auch diesmal, wie vordem im ı Aebenjährigen Kriege, eine 
nicht bedeutende Nolle. Die Mentralität wurde ihr 
yon. den hohen Allirten ſchon zu der Zeit jugeftanden, als 
noch, die Schaaren Bounoparte's in dieier Gegend den 


wicht befichen founten. Unter dem ſpaͤtern proviſoriſchen 
Generalgouvernement iſt ſtets die ſaͤchſiſche Beſatzung 
und ein ſaͤchſiſcher Commandant diefer. Feſtung geblieben, 


ta welche mehrere, Koßbarkeiten des vn und — 


*7 


Am 20. Januar iſt die ers. 


Meiſter ſpielten, und der General von Zeſchau refigmirte 
die Commanbantenſtelle, als die franzoͤſiſche Zud r inglich⸗ 
keit Autraͤge machte, die mit feiner Gewiſſenhaftigkeit 


* 
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von bedeutendem Metallwerth ſchon früher gebracht und 
ii den feſten Kaſematten aufbewahrt wurden, Mit Bes 
willigung des Königs von Sachfen wurde im Sommer 
1814 dag in Koͤnigſtein bewahrte Suberſervice von dort 
ausgeliefert, und als Unterpfand einer Anleihe zum drin 
g udfien Landesbebärfniß gebraucht, Tommandant war 
vor fächfifche General von Warnsdorf. Niebuhr in fer 
ner allgemein gelefenen Schrift: Preuffens Recht 
gegen den fähfifhen Hof, erfennt dieſe Meutra 
lität, indem er fagt: der König von Sachen hat feinen 
Befig auffer dem’ Königftein, und fo ift fie auch von dem 
preuffifchen Gouvernement flets refpectirt worben. Dem 
Vernehmen nach iſt der als Generalabjutant beim „König 
von Sachſen bisher angeftellt geweſene Generalmajor 
Saarer von Saar nun Feſtuugs ⸗ Commandant von Kinig- 
Rein gervorden. Dagegen iſt der preuſſiſche Major von 
Brockhaus mit einem Bataillon vom zten Eibekegiment 
in Pirna eingeruͤckt, und die Strafen und Wege nach 
Böhmen werden von preuffiichen-Feldpoften und Wachen 
firenger als vorher beobachtet. - 8 ift aber völlig unges 
gründet, daß von Öfterreishifcher und. preuffiicher Seite 
flärtere Truppenmaffen au die Gränen Sacjeng gelegt 
morden wären. In Rumburg befindet ſich ein ganz klei— 
we Commando Sfterreichifcher Jäger, und die Preuffen 
haben laͤngs der ganzen Gränze, vom aͤuſſerſten Voigt⸗ 
fande herab bis an das Zittauer Gebiet, einen Cordon 
oder eine militairifche Verftärfung angeordnet. Es bes 
weißt feinen guten Geift, daß man die tollien Kriegsge- 
ruͤchte fo gern aufnimmt, verbreitet und vergrößert. 

Da das auf das bereits tm. Jahr 1823 dem öffentlichen 
Verkauf ausgefeßt geweiene Hinter Nalla gelegene Domainens 
guth Neſtelreuth, welches auffer den. Schloß + und Dkcongs 
mieGebäuden, dann dazu oebörigen Scheuer, Stallungen 
und Gärten, in 664 Tagwert Felder, ac$ Tagwert Wiefen, 
9 Tagwert Huth, alles rheinlandiſches Maas beſteht, geleg ⸗ 
48 Meifigeborh von 8000 f.rheint. weit unter der fegal erhobes 
nen pweimaligen Tape zuräcfgeblichen ; fo wird in Gemäshelt 

dchiten Befehls der Könlglihen Zinang:Adminikrärion zu 

rail diefes Guth mit allen Zugehoͤrungen anderweit dem 

Affentlichen Werkauf an den. Meijtbietenden ausgefegt, und 
SDermin hiezu anf Montag den 6. Februar Vormittegs 10 

Ude anberanmt, am weichem ſich Kaufslieb bei unter⸗ 
zeichneten Stelle einzufinden und ihre Gebothe zu Protocoll 

u geben haben, Die Adjudicatlon erfolge unter Borbehaft 
% allerhöchften Ratificattow. Bortäufis wird noch bemerkt daf 
“F) ausw ar iige dem Amte unbefanmse Käufer fich vor der Adja⸗ 

dicatiaen Aber ihre Jzahlungs ſah igtkeit durch obbigkeitliche Atteſte 











Juwelſen haben, und 2) bis nach Berichtigung des gan⸗ 
—* euffhilings dem Königlichen Aerar das Eomiiitutum 
ſſeſſorlum mit feinen gefeglihen Wirtungen, ausdrüdr 
Kch vorbehalten bleibt, und daß, wenn im Folge diefes Bor 
behalts verfaufender Seits und. mit Ungehung aller gericht: 
lichen Einihreitungen ju einem neuen Verkaufe gefchritten 
werden muß, der im Zahlungs:Rücftand verbleibende Käur 
fer zu den Erfag bes allenfallfigen MinderErlöfes und aller 
Koften verbunden iſt. Lichtenberg, den 18, Jannar 1815 
Koͤnigliches Retamt. 
Müller. 





Die in die Verlaffenfhaftsmaffe des verftordenen Königs 
lich Baierifchen Obriſten und Feftungs »Commandanten von 
Tifchleder gehörigen Mobilien werden zu Folge Commiſ⸗ 
tions s Entfchlieffung dem öffentlichen Verkaufe ausgeſetzt, 
und Termin hiezu auf den 20. Februar und die folgenden Ins 
ge Vormittags 9 Uhr anberaumt, an welchen daher Kauflus 
ſtige auf der Feſtung Mofenberg erfcheinen, ihre Aumfaeborhe 
zu Protocoll geben wollen, und bie erftridienen Mobilien 
gegen gleich baare Bezahlung in Empfang nehmen können. 

Die verfieigert werdenden Mobtlien felbft beſtehen in ſil⸗ 
bernen Löffeln, geldene Sackuhren, Stock⸗ und Wand-lihren 
in mehrere Schreinerei nach dem neueften Geſchmack, in feis 
ne Waͤſche, Betten, Tiſch⸗ und Bettzeuch, feinen PorceHain, 
Kaffees und Küchen &erpicen, mehrere andere Küdiens und 
Dausgerätben, ‚Rleidungsftäde, Vuͤcher verſchiedenen [Ins 


halts, mathematiſche⸗ Inſtrumente u. Cronach im Main ⸗ 
Kreiſe, den 27, Januar 1815. j 
Konigliches Landgericht. 


Sondinger. 


Eulmbach, am 29. Sanuar IE15. - 

Den 7. Februat als am Faftnachtstage ift auf Su bſerlp⸗ 

tion Masterade im Gaſthof zur gelduen Hirſchen in Culm⸗ 

bad. Jedoch konnen auch mehrere anſtaͤndige Masten an 

diefem Vergnügen Theil nehmen, Entrée 36 kr. rheinl, 
Anfang 8 Uhr,. 
„ Pöhlmann. 


— — —— — — —— — — — 

Mein Sohn Sodann Leonhard Mayer, Bäder 

gefell, ging im Monat April 1510 mit einem Wanderpäß 

von hier nach Wien in die Fremde, -feit der Zeit hörte ich 

nichts von feinem Aufenthalt, Leben oder Tod, obwohl ic 
{bon Erkundigung hierwegen eingezogen, 

. Da mir von feinem Leben oder Tod Hinfichttich der Con⸗ 
feription viel gelegen-ift, fo laſſe ich ihm hiermit Öffentlich 
vorladen, und bitte jeden gefühlwollen Menſchenfreund, der 
Kennisiß. yon feinem Aufenthalt oder eilwa erfolgten Tod Has 
ben fönnte, mir als betrübten forgenden Vater ſolches bal⸗ 
digft gefälligft unter meiner Addreffe zu wiffen zu machen, wos 
für ich gebührenden Dank mwiffen werde. Batreuth, ben 
a2. Januar 1815, - 
iin 2 Vohann Georg Mayer sen. z 

Vursti und Oqnaiderweiſter dahler. 
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Granfreeid. 
», Mriß, 27; Januar. Der Gewernf» Lieutenant 
Sof Ercelmanns hatte, nacht em er ans feinem Haufe, 
Br durch Genbarmerie bewacht worden, entwiſcht 
war, fh schriftlich aneifchig gemacht, daß er ſich als. 
„ fngener ſtellen wolle, ſobald er vor ein geheriges 
Ga gelsben würde. Er hielt Wort und fand fich 
un taen d. freiwillich in File ein, wo dad Kriegsge⸗ 
Fitüm über ihn zu ſprechen, unter dem Grafen Erlon, 
Ädmefammelt hatte. _ Er begab fih, nach Borfchrift, 
in die Eitadelle der Stadt. Die Hauptantiags - Puncte 
gegen ihn wurden feinem Vertheldiger nigeſtellt. Sie 
find’ im dem Dom dem Kriegsminifter unterm 29. December 
bes König erfiatteten Bericht folgendermaffen angegeben: 


deren der General ⸗ Lieutenant Epcel- 


—* fih ſchuldig gemacht Hat find ſehr bedeutend. 1) 


Er AIchriftliche Erlaubnißz ſeiner Obern einen. 


mit dem Feinde unterhalten, waͤhrend er ale 


Sexcralinſpector der Cavallerie der erſten Militaiedivi | 


Forangeftellt war; ich jage mit -dem Feinde, weil Ei. 
Baefläs den. Joachim Murat nicht als König von Nea- 
Vomerfannt haben, Selbſt aber auch wenn er an 
Gm befreundeten, oder mit Ew. Majeftät verbünde, 


er Bürfien ‚geichrieben haͤtte, waͤre es tadelhaft. 2) ı 


& hat eine Art von Verrärheret begangen inden er an 
chim Muͤrat ſchrieb: „Taufente von tapfern Dffi- 


„seen, bie in feiner Schule und unter feinen Augen . 


„sebilbet worden, mürben auf feinen Ruf perbeigeeilt 
„ſetyyn, wenn die Sachen wicht eime fo glücfliche Wen⸗ 
„bung für ihn genommen Hätten.“ 3) Er hat Sachen 
gerieben, die für Em. Majeftät Perſon und Macht 
beleidigen find. 4) Er bat den Befehlen nicht ge, 
horcht, die der Kriegeminifier in Em. .‚Mäjeftär Nah⸗ 
men ihm gegeben hat. 3)- Endlich hat er den heim Em- 
zu St Eubwigs-Orbens geleifteten Eid gebro⸗ 


ireuthe 


Nro. 30. 





; . 
En a RR, ar 3 
4. Sebruar 1815. 
WWW WIRT — — 
Der General Erelmannd wurde über biefe Anflags«; 
Puncte befragt und antwortete: 1) Er fünne feinen Brief 


wechſel mit dem Feind unterhalten haben, weil zu ber: 


geit, ba er geſchrieben, Frankreich mit feiner Macht in 
Krieg geweſen ſey. 2) Was die Verrätperei detreffe,- 
fo werde er auf eine folche Anklage gar nicht antworten, . 
3) Eeine riefe Ehrfurcht für die Perſon des Könige fet 
sinlängliche Buͤrgſchaft, daß er nichts Beleibigendes ge⸗ 
gen Se. Majeſtaͤt geſchrieben habe, und man werde im. 
feinen Beiefen keinen auf den Köniz von Frankreich ſich 
beziehenden Ausdruck finden, 4) Die Verbannung: fei , 
ber einzige Befehl, dem, cr wicht gehorcht habe, aber 
aur weil er geglaubt,—der Minifter fei nicht berechtigt, 
einen folchen Befehl zu geben. 5) Worin das angebli« 
he Verbrechen (der Eidbruͤchigkeit) befichen follte, wife 
er nichet. — Am 23ſten d. hat das erſte Kriegsgericht 
der 1Gten Militairdiviſion in Lille Über den General ⸗Lieu⸗ 
tenant Ereclmanns das Urtheil,gefällt, und einmüchig ihn 
frei geiprochen. Er Hat bie erfien Wugenblice fe 
ner Befreiung benutzt um ſich zu dem Fuͤßen deg:Thres 
Throns niederzuwerfen und Se. Majeſtaͤt für die ihm er⸗ 
theilte Gerechtigkeit zu danken und Treue, die jede Probe 
aushaͤlt, zu ſchwoͤren. (Journal des debats.) 

Man behauptet, daß der Koͤnig das Benehmen des 
Herzogs von Dalmatien gegen ven General Ercelmauns 
nicht ganz genehmigt, ſondern zu hart. gefunden habe. 
Gut unterrichtete Perfonen, welche täglich bei Hofe find, 
unb im großem Zutrauen, verfihern, der Koͤnig habe 
ſich geäuffert, daß, im Falle das vom Minifier anbefohls 
me Kriegsgericht diefen General vernrtheilen follte, Er 
ihn begnadigen werde. So fehr diefe edle Denkungs⸗ 
art unferes Könige die allgemeine Meinung, für ſich hat, 
fo wenig find biejenigen damit jufrieden, welche auf‘ »: 


ſtrenge militairifche Diseiplin Halten, Sie fehen diefe 
‚allzugroße Rachgiebigkeit ald anf die jetzige Lage Franfs. ; 


reichs nicht paffend an, indem man jumeilen firenge Bei⸗ 


* 


folefe geben muͤſſe, um Andern als Warnung zu dienen. 
Die Erfahrung häbe Übrigens zu allen Zeiten bewicfen, 
daß ein ſtrenger Negent für Sen Charakter der Franzofen 
beſſer paſſe, als cine zu ſanfte und nachgichige Negies 
rung: 

Das Befirchen unſeres Hoſes geht noch immer vor 
ziglich dahin, die Armee gang für fich zu gemeinen, Ei— 
ne Folge dabon iſt auch die Ruͤckkehr des Marſchalls 
Davouft nach biefiger Hauptſſadt. Nach fehr vielen dis 
seiten Unterhandlungen und durch die Bemühungen meh— 
rerer angrfehenen Militeir » Perfonen it es ihn aelungen, 
Die. Erlaubniß zu erhalten, jnach Waris zurücffehren zu 


dürfen. Seit ehegeftern, dem zıtem dieſes, iſt er hier 


wirklich angefommen, imd vice feiner ehemaligen Kriegs⸗ 
geiährten haben ihm bereits ihren Beſuch gemacht, um 
ihm zu diefer Verdnderung feiner Lage Glück zu wuͤn⸗ 
fhen. Das Minifterium des Marſchalls Eoult, Her 


3098 von Dalmatien, iſt ihm guͤnſtiger geweſen, als dag 


bes vorigen’ Kridgäminifiers Dupont. Man vefichert, 
er werde unverzuͤglich bei Hefe erfcheinen, wo er eine 
” gute Aufnahme finden wird, Much bemerkt man, daß 
feit einiger Zeit viele Eivil » und Mititair-Beamten,. wels 
ehe zum Arnıce »Eprps des Marſchalls Davouſt gehörten, 
und welche fich dadımch zum Theil zuruͤckgeſetzt fahen, 
wieder angeftellt ſind. Auch hat der König fich "bemüht, 
Die ſogenannte alte Garde fir fich zu gewinnen. - Dem 
Aäfcheine wach fol dies gelungen fern. Se. Majeftaͤt 
haben daher befohlen, um ihe einen Beweis ihres Zus 
trauens ju geben, daß ein großer Theil davon naͤchſtens wies 
der hier einruͤcken fell, Ueber biefe Maßregel find bie 
Meiningen noch fehr gerheilt. 

Seit vielen Jahren ift es nicht fo ruhig in Paris und 
Abeet haupt in ganz Frantreich gemwefen, als eben jest. 
Nah fo vielen ausgeftandenen Stürmen werden die an— 
geuchmen Folgen des eingetretenen Friedenszuſtandes 
‚son innen und von auffen als doppelt ſchaͤtzbar gefühlt. 
Bor ungefähr vier Wochen hatten einige Truppenbewe⸗ 
gungen im füblichen Frankreich Statt, und es ſollte da- 
felbft ein Armee⸗ Corps zuſammengezogen werben. Dier 
fe Mafregel hing mit den unruhigen Nachrichten, wel« 
che aus Italien kamen, jufammen; indem man fich da- 
mals genoͤthigt ſah, deswegen einige Verfchrungen zu 
treffen. Da aber die Defterreichifche Reglerung in bem 
ehemalige n Königreiche Italien die Unruheſtifter eutdeckt 


in 
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und verhaftet hat, und die Yuhe dadurch im dieſem Pan 
de wieder billig gefichert worden, fo hat unfere Negie- 
zung ihre militatriſchen Bewegungen ebenfalls wieder cin 
geſtellt. Uebrigens ift die Aufſiche gegen Fremde an une 
ferer am wittellaͤndiſchen⸗ Meere gelegenen Küße: bei 
weitem größer, als an den übrigen Küften des King, 
reichs, indem man will erfahren haben, daß mehrere 
Agenten des Beherrſchers von Elba von Zeit zu Zeit das 
ſelbſt ans fand gefegt werben. 
Niedbertand 

Venlo, 16. Januar. Diefer Tage haben bie 
preuffiichen‘ Truppen das ganze obere Ufer der Maag 
verlaffen. Verſchiedene Eorps und einige Feldſtucke find 
bier durchgefommen, bie ihren Weg nach Krancnburg im 
Bezirk von Eleve, nahmen nad von denen manglanbte, daß 
fie über den Mhein gehen, umd die ganze Strecke, wo 
fie geftanden haben, verlaffen wuͤrden. Allein feit ger 
ſtern Abende ift es wieder auderſt geworben. Die hier 
durchgezogene Preuſſen bleiben um dieſe Stadt in dem 
Doͤrfern liegen, und befmden ſich alle auf dem tieſſeitie 
gen Ufer der Maus. So eben erfahren wir mit Gewiß⸗ 
heit, daß dieſer Tage wieder ein Bataillon Preuffen von 


dem Kleiſtiſchen Corps über die Maas geganaen ift; und 


alle die. Dorffchaften aufs neue befegt hat, bie vörber - 
verlaffen werben find. Diefed Bataillon iſt nicht! durch 
unfere Stadt gefommien, und an einem andern Puncte 


üuber die Maas gegangen, ſo daß wir mit Preuſſen um⸗ 


ringt find. 
Italien. | 

Nom, ır. Januar. Se—. Päpfiliche Heiligkeit 
haben durch nachſtehendes am den neapolitaniſchen Genes 
ralconjul ia Nom; Ritter Zuccari, erlaffenes Echreiben 
einen neuen Beweis won der Feſtigkeit Ihres Charakters 
gegeben. „Mein Herr! Der filr Juſtiz und Gnaden- 
fachen aufgefiellte Eardinal der heiligen Kirche, Profe- 
eretair des Staats, hat den foͤrmlichen Befehl erhal 
ten, Ihnen freimuͤthig zu eröffnen, daß Se. Heiligkeit 
müde if, Ihr Betragen gegen die Regierung länger zu 
dulden. Dem heiligen Vater find die Schleichwege nicht 
unbekannt, wodurch cs Ihnen gelumgen if, heimlich eis 
ne Spionerie einzurichten. Er fennt alle die Elenden 
melche Sie befolden umd welche, ohne Ehrgefühl und 
ohne Baterlandsliebe fi) verkauft haben, um durch 


Echändlichkeiten einer fremden Sache ju dienen. Se. 


Heiligkeit kennt die Schriften, welche Sie in der Stadt 
verbreitet umd im den Staaten Sr. Heiligkeit in Umlauf 
gebracht haben, um, was chen fo firdfiic als niedrig 
if, tie Geſinnungen, die man dem rechtmäßigen Eour 
verain ſchuldig if; zu mindern. &e, Heiligteit kennt 
auch die heimlichen Zufemmenfünfte, die ie halten, 
Ihre Art fi darinj auszubräden, und die Briefe die Sie 
fehreiben, um das Feuer der autichriftlichen Geſinnungen, 
die feit fo vielen Jahren unfern Welnheil verheert baden, 
aufs Neue anzublafen, Auf Er. Heiligkeit Befehl umd in 
einem eigenen Nahmen fchreiberich an den Couverneur 
von Kom, Fräfidenten der Policei, um ihm den Befehl zu 
geben, jene des Roͤmiſchen Nahmens unwuͤrdige Mens 
ſchen, die einem fremden boͤſen Geiſt als Spione die 
nen und ben politiſchen Koͤrper im Knrube zu verſetzen 
trachten, aufjufuchen und aufzuſangen. Auch iſt es Er. 
Heiligkeit Wille, daß Sie, weil Sie keinen politiſchen 


Charakter hier haben, wie jeder andere Privalmann, dem, 


‚ Policeigefegen : unterwerfen werben, - und. baß man 
die Maßregeln gegen Sie ergreife, welche Ihr weiters 
Benehmen nöihtg machen wird. Der Unterzeichnete, in- 
dem er dieſen Befehl Ihnen zur Nachacht mittheilt, wies 
derholt die Verſicherung feiner Achtung. Gegebeu im 
Staatsieeretariat den 6.. Januar. Barca 
Diefe Bekanntmachung it Sr. Excellenz dem Cardi⸗ 

nal Conſalvi zu Wien zugefchicht werden, ber fie dem 
Miener Kabinet, fo wie der Ritter Zuccari feinem Hofe 
Übergeben hat. — Das Beuehmen des heiligen Siuhls 
zeigt, daß irgend cine der hohen Mächte die Gerechtig⸗ 
keit feiner Sache ımterfilgt. (Gazette de France.) 

Shmei;. 

Aarau, a7. Janar., 
schen Folgendes als wefentliche Beſtimmungen der Ur- 
Funde an, welche die Erklärungen der Mächte über die 


Schweizerangelegenheiten enthält. Das Gebiet der Can; 


tone, wie ed zu Ende des Jahres 1813 war, bleibt un⸗ 
verändert, die Zahl berfelben wird zu 22 anerfannt, 
durch die Aufnahme von Genf, Neuenburg und Wallis; 
die in ben englifchen Fonds angelegten Gapitalien von 
Bern und Zürich follen Eigenthum diefer Stände ſeyn, 
und mur bie verfollenen Zinfen derſelben ju Bezahlung 
der helvetifchen Gläubiger verwandt werden, ben demo⸗ 
eratiichen Cantonen fol, zum Behuf der Gruͤndung df- 


fentliher Unterrichtsanſtalten und als Entſchaͤdigung ver 


Privatberichte ang Wien 


118 \ 


F4) 


lorner Eigenfhimlichfeiten, eine Eumme vom F00,000 
Sranfen angewieſen werden. Bon dem Bisthum Tr 
ſel gelangen einige kleinere Theile am die Cantone Neuen; 
burg, Baſel und Solochurn; der gröfte Theil wird mit 
Bert vereinigt. Veklin, Eloven und Werms kommen 
als vierter Bund zum Canton Graubinden. Die: Ent 
ſchaͤdniß der durch die Sütercanfiscatienen im diefen Land⸗ 
(haften geſchaͤdigten Bündner wird auf angemeffeue Wer 
fe flat finden, ' 
Deutſchland. 

Münden, 31. Januar. Ihre Mojeftaͤt die Ke— 
nigin wollten dem Vernehmen nach am 31. Jannar von 
Wien abreiſen, und am naͤchſten Freitag den 3. Februar 
im dieſer Hauptſtadt eimreffen. Ueber bie Abreiſe Er, 
Majeſtaͤt des Königs war noch nichts beſtimmt. — Das 
Nahmensfeſt Ihrer Majeftät ward am verfloffenen Sonn 
abend im dem Muſeum durch einen glänzenden Ball ge⸗ 
feiert, und in der masfirten Academie am Conntage fa 
he man eine anf dies Feſt paffende allegoriſche Vorſtel⸗ 
lung, weiche von dem Publikum mit Freude und Theil 
nahme gejehen wurde. — Auch Yhre Koͤnigl. Hoheit die 
Priuzeſſin Auguſte, Gemahlin des Prinzen Eugen, ga 
ben am verflogfenen Sonnabend, zum Naptnenstage Jh 
rer Majeftde ver Koͤnigin, ein Aanzenbes Fer, welchem 
Ihre durchlauchtigſten Schweftern, IJ. K. K. HN. die 
Frinzeffinnen beimohnten. y 

Eonniags am 29. Jannar Nachmittags traf der K. 
grofbrirtanifche Borhfchafter zu Parts, Herzog von Mel 
Iington, auf feiner Neife mach Mien in München cin, 
und feste wach einigent Aufenthalte bei dem K. grofbrit- 
taniſchen Gefandten, Herrn Noſe, die Neife nach Wien 
fort. Der ſranzoͤſiſche Tochſchafter zu Confantinepel, 
General Andreoſſh, iſt durch Baiern nach Frantreich zu⸗ 
ruͤckgekehrt. 


Wien, 29. Januar. Zur Feier des geſtern ein- 


geſgllenen Geburtsfeſtes Sr. Majeſtaͤt des Königs von 


Dänemark, und des Rahmensfeſtes J. DM. der Königin 
son Taiern, wie auh IJ. KK. HH. des Großherzogs 
von Baden ımd ded Herzogs von Sachfen Weimar, war 
bei Hofe, geſtern Abends im großer Hanprgalla, ein 
Ballfeft, dem der Allerhoͤchſte Sof und- fämmiliche hier 
befindliche Comveraine, Erjherjoge und Prinzen, mit 
ihrem Gefolge beiwohnten. 

Als eimamnenen oͤffentlichen Beweis bes hohen Wohl 
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wollend, mit. melchen der König von Preuſſen feinen 
wuͤrdigen Staatskauzler beebrt, wird bemerft, daß Se. 
Majeftät feit einiger Zeit öfters bei bemfelben, ohne wei⸗ 
tere Vorkehrung, bag Mittagsmapl einzunehmen geruhen. 

Die vor einigen Jahren aus Verlin uud Potsdam 
nach Paris entführten Kunſtwerke find vor, Kurzem nach) 
Porstam zurücgefummen. Zahlreich wandern bie Freun⸗ 
de der Kunft zu diefen geiligen Schaͤtzen. 

Hanau, 29. Januar, Bei und iſt es jetzt ſehr 
lebhaft. Unſere Truppen ſind hier zufanımeugcjogen, und 
bereits mit Allem verfehen, was zum, Ausruͤcken ing Feld, 
erforderlich if, Die hier gelegene Cavallerie ift ſeit eini 
gen Tagen auf bie benachbarten Drtfchaften verlegt wor⸗ 
den, dagegen üt ein Artikerietrain hier eingerüct. Seit 
einigen Tagen find auch die großherzoglich Heifen-Darm- 
fiäptishen Beurlaubten nah Darmſtadt einberuſen. 

Berwiſchte Nachrichten. 

Buronaparte in Elba. Unter dieſer Ueber— 
ſchrift lieſet man im der bekannien englifchen Zeitſchrift 
Quarterly Review folgende Stelle: „Zu. feiner großen 
Herzengpein läßt Buonsparte dem Marſchall Bluͤcher Ge» 
rechtigfei wieberfahren. Diefer alte Tenfel, fagt 
er, lies mid) feinen Augenblick verfchraufen. Schlug 
ich ihn heute, gut, fo griff er mich morgen wieder am. 
Schlug ich ihn des Morgens, fo fiand er Nachmittags 
wieder ſchlagfertig da. Er hat wiel verloren, ungeheuer 


viel,. und nach allem Anſchein mußte er froh ſeyn, uns, 
gehindert abziehen zu fönnen; aber wag geſchah? anſtatt 


rudwaͤrts zu gehen, ging er vorwärts, D, ber al 


te Teufel! 


Zuonoparte Hat der Stadt Portos Ferrajo den Na 


men Eosmopoli geben wollen. Cie hies ſchon einmal 
Esfimopoli, dem Erofherzoge Eofimo (don Medicis) von 
Florenz, ihrem Gründer, zu Ehren. Buonoparte will 
num den Buchſtaben i weglaſſen, und, feine Stadt auf 
Griechiſch die Hauptſtadt der Welt nennen, * 

In einem Blatte des theiniſchen Merfur, der in 
einer Stadt (Coblenz), die unter Preuffiicher Verwaltung 


fiehet, geichrieben und gedruckt wirb, iffdie Frage, ob , 
Preuſſen fih durch Sachſen entſchaͤdigen 


fall, abgehandelt und verneinend beantwortet, 

— — — rar 
Bon dem Königlich Baierifchen Siadigericht Datreuth, 

Werben anf Antrag des ſubſtituirten gexichtiuch Infriniiter Ber 

vollmächtigten der Etben der dahier verſtorbenen Frau Gr: 


j } 
heimen⸗Roͤthla Mariane Freyfrau von Reſbenſtein, 
geborne von Ohlenſchlager alle diejenigen, welche an fie und 
nunmehr an ihre Verlaſſenſchaſts-Maſſe irgend welche Förder 
rungen oder Anfprüce machen zu können giauben, andurch 
aufgefordert, folde innerhalb 4 Wochen dem Königlichen 
Stadigerichte Baireuth anzuzeigen, und zugleich die Hekuns 


» den, wodurch folde nachgewieſen merden, origiraliter,oder 


abſchriftlich beizulegen, damit bei der gegenwaͤrtigen Auf⸗ 
nahme des Inventarii davon Gebrauch gemacht werden kaun. 
Baireuth, am 16. Januar 1815. 
Koniglich Baieriſches Stadtgericht. 
Schweizer. 

—r — — 

Da das auf.das bereits im Jahr 1813 dem bffentlichen 
Verkauf ausgeſetzt gewelene hinter Naila gelegene Domainen⸗ 
guth Neſtelteuth, welches auffer den Schloß: und Oecono⸗ 
mie · Gebaͤuden, dann dazu gehörigen Scheuer, Ctalungen 
und Bärten, in 665 Tahwerk Felder, 2c$ Tagwert Wiefen, 
9 Tagwert Huth, alles theinlandiſches Maas beſteht, geleg ⸗ 
te Meiſtgeboth von 8000 fl. cheinf. weit unter der egal erhobe⸗ 
nen jweimaligen Tare zurüdtgeblieben ; fo wird in Gemäsheit 
Korn Befehle der Könialichen Finanz Adıniniftrasion zu 

aireuth dieſes Guth mit alien Zugehörungen anderweit dem 
öffentlihen Verkauf an den Mkeifibietenden ausgelegt, und 
Termin hiezu auf Montag den 6. Februar Wermittegt 10 
Uhr anberaumt, an weldem fib Kaufsiichhaber bei unters 
zeichneten Stelle einzufinden und ihre Gebothe zu Protocol 
zu geben haben. Die Atjudication erfolge unter Vorbehalt 
der allerhöchften Ratification. VBorläufig wird nod) bemerkt, daß 
I) auswärtige dem Amte unbefannte Käufer fi) vor der Adju⸗ 
dieation über ihre Zablungefähigkeit durch obrigkeitliche Atteſte 
ousjumeifen haben, und 2) bis nach Berichtigung des gan ⸗ 

n Komfichillingse dem Königlichen Aerar das Konftiturum 

offeforium mit feinen geſetz Uchen Wiriungen, ansdrüfs 
lich vorbehalten bieibt,, und daß, wenn dr Folge dieſes Vor⸗ 
behalte verfaufender Seits und mit Umgehung aller gericht _ 
fichen Einfhreitungen zu eineni'nenen Verkaufe gefchritten 
werden muß, det im Zahlunge-⸗Ruckſtand verbleibende Kaͤu⸗ 
fer zu den Erfa des allenfallfigen Winder:Eridies und aller 
Koften verbunden iſt. Lichtenberg, den 18. Januar 185 

Koͤnigliches Netamt. 
Müller, 


Eulmbah, am.29. Januar 1815, 
Den 7. Februar als aın Faſtnachtstage ift auf Subſcrip⸗ 
tion Masternde im Gaſthof zum goldnen Hirſchen im Eulms _ 
bach. Jedoch ar auch mehrere —— Masten an 
diefem Wergnügen Thell nehmen, trde: 36 fr. rheinl. 
Anfang 6 Upr- Pa 
ne Poͤhlmann. 
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i St Doming-e 
Aus Yamaifa wurde unterm.29: Detober: gegen alle 
Bahrſqcheinlichteit gemeldet, Chriſtoph und Pethion hät 
ten einen Frieden unter fich, abgeichlojfen und mit ein⸗ 
ander ausgemacht, die Inſel St. Domingo der franjd- 
flchen Regierung zu überliefern. Dagegen hat ein un 
‚mitlbar aus St. Domingo gekommenes Schiff, welches 
viel ipdter, erſt am a9. November, von dem Cap Francois 
abgefegelt iſt, die Nachricht gebracht, daf der Norden 
ms Süden von Haity, Chriſtoph und Pethion, fo fahr 
fir ac, fonft gegen einander gemüthet haben, einmuͤthig 
entſhlo ſſen Mind; jede von franzöfiicher Seite fommende 
Gewalt zurüd je treiben. Chriſtoph (König Heinrich) 
Geforgte Danmald,, «der. König von Frantreich werde eine 

Armee fhichen, um die Juſel zu erobern. 


Auszug eines Schreibens vom Cap. Henry (auf er. 
Domingo) vem 29. November. 


Mebina, einer der drei franzdfifchen Sommiffarien, 
if gefangen. Als der Gouverneur ein firenges DBerhör 
rit ihm anſtellte, hat er feine Juſtructionen ausgeliefert, 
ang welchen fich ergab, daß er mit den Generdlen und 
Ieyrn Bekanntſchaft machen, und wo moͤglich einen 
Befiand erregen ſollte. (Dies ſey vieleicht nur Ver⸗ 
Übung, bemerkt das Journal de Paris.) Er murs 
dein der ganzen Stadt in der Kirche, wie ein Spion, jur 
Schau gefielit. Chriſtoßh hat fogleich die beiden andern 
Ehefs, Pethion und Borgelais, von dem Vorfall in 
Kenumiß geſetzt; dem zufolge denn auch D' Auxion 
Sasayffe und Daverman verhaftet wurden. 
Kl, das fie erwartet, weiß Niemand. 
Nach weitern Nachrichten, foll biefer Medina ei- 
gentlich Auguſtin Franke heißen und unter dem General 
—* feiten Poſten an General keclerc werrüißen 
2. 


Das Schid- 


5. Februar 1915. 


— 





Spanien. * 


Madrid, 13. Januar. Ich eile, Ihnen bie 


Nackricht von der baltigen Veraͤuderung in dem Mafi- 


regeln gegen die. fogenannten Piberales oder Afranceſa⸗ 
bog mitzuteilen. Der neue Staatsminifter Here ogır 
Cevallos, in der Uberzeugung, welche nachtheilige Fol, 
gen die Fortdauer eines Verfolgungs⸗Syſtems, bag 
der Menfchlichfeit und befonders der chriſtlichen Liebe 
entgegen ift, mach ſich ziehen würde, hat dem Könige 
eine kräftige Denkfchrift übergeben, im welcher er ihm 
raͤth, auf der Stelle im ganzen Königeeihe ben Arreſta⸗ 
tionen und Verfolgungen der Freiſinuigen Einhalt zu thun; 
allen feinen Unterthanen, die wegen politifcher Meinun⸗ 
gen, welche fie auch ſeyn mögen, ausgewandert ſind 
dollkonmene Berzeichung zu ertheilen, unmittelbar den 
auf ihr Vermögen gelegten Sequeſter aufzuheben, und 
ihnen zu erlauben, wieder nach Spanien zu fommen. 
Se. Excellenz fügen bei, dieſe Maßregel ſey von der 
Gerechtigkeit befohlen, von des Menfthlichkeit gefordert, 
und die Großmuth Sr. Majeſtaͤt werde fie zur Erhaltung 
Ihrer Unterthanen und jur Beruhigung des Königreichs, 
gucheißen. Man verichert, ber König habe dieſe Vor⸗ 
fielungen 'einsg treuen Unterthaus günftig aufgenommen, 
und an ben Math von Eaftilien geſchickt, mit dem Befehl, 
fie in Betrachtung zu ziehen, und ihm ungefdumt -Be- 
richt darüber zu erſtatten. Man zweifelt nicht, daß 
wicht das Eonfeil die vom Minifter vorgefchlagenen Maß⸗ 
regeln annehme , und man erwartet mit jebem Tage die 
Bekanntmachung des Annefie-Decrers. 


Brofbrittaniem 


London, 24. Januar. In der letzten Sitzung 
von Old⸗ Baily wurden 26 Perfonen zum Tode verur⸗ 
teilt ud darunter 2 Kinder von 12 und 14 Jahren. 
Dies iſt ſchrecklich, aber eine nothwendige delge der 
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sägfich mehr nm ſich greifendem Uebelthaten. Wenige 
wiſſen, wie ſehr die Zahl der Verbrechen in. biefer Haupt 
ſtadt purlamt.. Im Jahre 1806. waren nur 899 Eris 
minalunterſuchungen; in Jahre 1812 waren. berem 
1665, und wir fürchten, wenn das Varzeichniß der 
2 legten Jahre bekamt gemacht, mird „möchte es ſich 
geigen, baf die Zahl der im London begangenen Berbre- 
en fich bebeutend wermehrt hat. 
Aus: Eadig Haben wir die angenehme Nachricht, daß 
die frastifche Regierimg vich frieblichere und in Anfehung 
des Handels mir England freundfchaftlichere Geſinnun⸗ 
gen zeigt, als: nach ihrem neueſten Bewehmen zu erwars 
seht war... - Nachdem der ſpaniſchen Negiernng: wieberholr 
Vorfelungen gemacht worden . iſt eim neues Dectet er⸗ 
ſchienen, welches bie. franzöfi chen Waaren eben deufel« 
ben Abgaben unterwirft, weiche die engfifchen Fabricate 
jetzt enteichien, ſo daß beibe Nationen in dieſem Puncte 
einander gleich geſtelll find. 

Geſtern fpät Abends kam ein Königliher Staatsbo- 
the mit Depeſchen vom Lord Eaftlereagb und: Herzog von: 
Meltingron an. Die Depefcher aus Wien: follen von 

hoͤchſter Wichtigkeit ſeyn. Man fagt, die Hauptpuncte, 
woruͤber bisher bei dem Conzreſi unterhaubelt. werden, 
waͤren entſchieden. 1 
* FGrantreid; 

Herid, 07. Januar. Nach. Privatnacheichten, 
‚weldie.asoßes Vertrauen verdienen, ift es beimalıc ge= 
weiß , baß der Erfolg. der Unterhaublungen viel guͤuſtiger 
fuͤr Frantroich fein wird, als mar gehofit hatte... Mar 
Fpricht von einer Gebiets ⸗ Vergrͤßerung in den nörtlicherr 
‚Departentenis. Dies hätte mar ohne Zweifel der Ge⸗ 
‚fehicflichteir des Unterhaͤndlers zu verdanken, auy welchem: 
Frantreichs Wohk beruhet. (Gasene de France,) 

Bor einigen. Tagemäufferte ein hieſiges Blatt: „Aus 
„allen, was man über den. Wiener Congreß erfährt, 

leuchtet hervor, daß die Feinde Frantreichs ſich ſehr ver- 
größern , währentr es ſelbſt nichts erhält, ungeachtet es 
beinahe immer ſiegreich geweſen iſt ; Frankreich muß alſo 
einer Graͤnze entſagen, welche ihm die Natur gegeben, 
die ihm aber der Drang, der Umſtaͤnde geraubt hat. Wie 
ſehr beweiſet dies die friedliche Geſinnungen unſeres Kb 
nige. Man fieht aus biefem und ähnlichen: Anfuͤh⸗ 
gungen; wie feft die franzoͤſiſche Nation noch ander 
Rpeing- Ans Hänge nd welche Vorſichtsmaßregeln andere 


J 


Mächte gebrauchen wiſſen lum den RNhein gegen j 
freinden Augriff tor ſcherm — 
edwelg 

Bafel, 27. Januar. Bon bene ehemaligen Rd 
nige von Schweden „ der ſich feir Kurzem wieder hier 


aufhaͤlt iſt, in feangefticher Sprache ir Druck erfchienen : 


Erklaͤrung an dem Mmiraf, Cidney&mirh, Com 
mandeur und Großkruz. bes König. Degen-Dideng, 
He Ueberget ung an ben Congreß zu Wien, einges 
haͤndiget. 

Gegrilider auf meine Rechte, fo wie auf die heilis 
ger Pflichten, die mir auferiegt morden find, war ich 
immer eben fo ſtoſz, die erſten zu beruͤckfichtigen, als ger 
wiffenfaft, bie letzten zu erfüllen. Da ich das Opfer 
ber Revolution vom 1809 geworden bin, wo bie ſchwe · 
bifche Marion: ihrene politiſchen Intereſſe ihren König 
opferm zu milffen glaubte, fo war meine Ybdanfunge- 
urtunde hiervon eine Folge. Als Gefangener habe ich 
MO eigenhändig ge hrictem, irterjeichner, und ertlaͤtt, 
daß diefe Handlung frei, und nif meinem Willen ge- 
fhähe. Mer in Anfehung jener Lage der Dinge mache 
id mir es gegenwaͤrtig zur Pflicht, Birfe Erflärung zu 
wiederholen. linfähig wegen meiner Mechte Austiüchte 
pr füchen , hade ich mich nie zwingen laſſen, eine meinen 
Erundfägen und meiner Denfungsart zuwiderlauſende 
Hrfunde zu unterzeichnem. Sch erfläre eben fo, daß ih 
nie im Namen meined Sohnes abgedankt habe, mie die 
unter dem Prrblikume verbreiteten Gerichte es glauben 
machen mollten.. Ich Harte Fein. Recht dazu: folglich 
fonnte ich, ohne mich zu entehren, bies nicht chun.. - 
Aber ich Hoffe , daff mein Sohn Guſtav, am Tage feiner 
Majerennitdr, auf eine, Eeiner , feines Vaters, und‘ 
Ber ſchrediſchen Nation, die ihn vom ſchwediſchen Thro⸗ 
ne ausgeſchloſſen hat, wuͤrdige Weife fich zu zeigen 
(prossoncer) wiſſen wird. Geſchehen umd unterzeichnet 
vop mir im Monat. November der riftlichen Zeitrech⸗ 
nung: LEI 4. 

Guſtav Adolph, Herzog vom HolteimEutin.- 

Deuifhtand 

In der Franfenthaler Congreff ⸗Chronick liegt man: 
folgende Sagen: aus Wien vom 18. Januar. So nahe, 


als man den Abſchluß bes Congreſſes, ſowohl im Publis 


lunt als in oͤffentlichen Blitlern, verkuͤndigen wollte, iſt 
er iſt der That noch nicht. Bei fo vielem wichtigen Ger 


ſt anden muſſen ſich immen auch neue Schwierigleiten 
* Preuſſen end zur Eutfchäbigung 
duch andere Länder als Sachſen mehr äugehärt, als 
eruſtlich aufgenemmen zu haben. Preuſſen has geheime 
Vertraͤge für ſich, tr welchen mahrideinlich das Jahr 
1805 als Bafis angenommier wurde, Damals beſaß 
Preufen 9 sid 10 Rillionen, Oeſterreich a0 Millienen. 
Diefes bar num beildufig 26 Millionen, Die verhaͤltniß⸗ 
mäßige Brogreflien würde alfo wie bei »oju-az vun 10: 
gır 23 fleigen. Verdient es Beinen Glauben, mens ber 
Hauptet wird, daß Preuſſen dies in einer Note vom 12. 
‚Sanuarwieterbelt ausgeſprochen habe ? Frankreich ſcheint 
gleihgältiger zu werden. Ihm find nur die Grängen 
Polens wi tig; und iſt der felbftftänbige ſaͤchſiſche Staat 
wur klein, fo hat er fein Intereſſe bei deſſen Exiſtenz im 
Ser Nähe eines großen Retchs. 
- Earleruhe, 30. Januar. Aus Anlaß ber im 
Ser hiefigen Staatsjeitung von December v. 3, vorlom- 
menden. Eonfirmiationshantlung Cr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Gufton von Schweden, enthalte die Frauffur⸗ 
ter Jousmale vom 37. Januar, unter dem Artikel, Ham ⸗ 
Burg den 19. Januar, Bemerkungen; Wer berew Uns 
ſchicklichkeit man eben fo empaͤrt als erſtaunt feyır 
milfte,- wenn wicht beslisheber berjelben, weit entfernt, 
‚feinen Zweck ju.erseichen, im Gegentheil an die aus der 
| Berflichende heilige und umbeffreitbare echte cineg 
n erinnert hätte, der durch fein Schirffal, feinen 
edles Charakter und feine gluͤcklichen Anlagen allgememe 
Weilnaßme erregt. Be 
Wien, 28. Januar. Heute war ein wichtiger 
Lay, inden vom: Seite des oͤſtereichiſchen Hofes: die N 
Min Betreff Sachſens im einer Canfereny übergeben: wor« 
Ben ii; fie wurde uun zur Prüfung vom den Babei inter⸗ 
een: Maͤchten übernommen, und twixd hoffentlich ein 
enbliches: Reſultat herbeifuͤhren. Mair glaubt, daß 
bes num ſchnell erfolgen bürfte, und ficht die Mitte des 
Monats aldi dem Zeittermin am, two bie Haupt 
„ins Meine gebracht ſeyn werden. Curs auf Ange. 
Img Ufo 2038, zwer Monate 3015. Conventions ⸗ 
wäne 3037. (Abends um 6. Uhr ſtanden bie Zwanzi⸗ 
Bien; 1. Februar. Der —— —— 
RER ad geſtern Morgens von Ihrem Hofſtaate ber 
Bleitet, rt absereiler, um nach Muͤnchen zuruͤd · 
uilehren. 
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VBermiſchte Nachrichten. 
Bu London ward am 7. Januar ein gewiſſer John 
Cotzunn ju einer Geldbuße von a0 Pf. Sterl. derurtheilt, 
weil er einen Hammel graufamer Weiſe geſchlagen hatte. 

In. Loihringen fing ſich jüngk bei Nonfard: eine 
Woͤlſin in:einer Wolfsgrube. Der Eigenthumer der⸗ 
felben rief ſosleich feine Nachbarn herhei5 zufähiger 
Weife fanden fich auch Kinder dabei ein, umd eines dar 
von fick im die Grube, Mam kann ſich den Schreden 
aller Anweſenden vorkellen, es war Daniel in der Eds 
wengrube. Die Wilfit, nur mit ihrer eigenen Lage be; 
ſchaͤftigt/ that ihm jedoch kein Leib, ſondern fprang un. 
ruhig über daffelbe hin und ber. Endlich jog man dag 
Kind, vermittelt eines Strickes aus des Grube. Die 
Woͤlfin ſelbſt wollte man mit einer Schlinge fangenz ab 
fein fie fafte die Stange, woran fie befeftige war, mit 
den Zaͤduen, ſchwang fich an derfelßen aus der Grube 
heraus, und entfloh, ohne Jemand ju verlegen, mitten: 
Busch die Schaar der Umftehenden;; die über diefe Gegen- 
wart bes Geiſtes einer Woͤlfin die ihrige verloren hatten. 


* 


"Wow Tem Kiniglih Saireuth, 


werben auf Antrag des ſubſtitnurten gerichtlich fpecialiter Ver 
vollmächtigten der Erben der dahier verftorbenen Frau Ger 
heimen:Räthid Martawe Freyfrau von Welpen ffefn, 
geborne von Ohlenſchlager alle Diejenigen, welche an fie und 
nuamehr an ihre Verlaſſenſchafts⸗Maſſe irgend welche Forder 
rungen oder Anſpruͤche machen zu koͤnnen glauben „ andurd 
aufgefordere, ſolche innerhalb 4 Wochen dem Königlichen . 
Stadtgerichte Baireuih anzujeigem, und jugleidy die Urtums 
Ben, wodurd ſolche wachgewiefcw werden, originaliter oder 
abſchriftlich beijuleger, bamir bei der gegenwärtigen Auf⸗ 
nadıne des Inventariß davon Gebrauch gemacht werden kann. 
Daireuth/ am 16. Januar 1815. 
Koͤniglich — — 


chweizer. 


Sur Berkekums der reinen Erbemaffe des verlebsch K. 
Baler. Obtiſten und Feſtunge-Commandanten von Tkſche— 
Ber iſt auch aochwendig zu wiſſen, wie hoch ſich allenfalls 
‚Ser Paſſiv⸗ Stand belaͤuft. Es werden daher zu dem Ende: 
le digjenigen Individuen, welche irgend eine Forderung am 
bem Berlebten „ vielmehr an der Werlaffenichafr defelßen zw 
machen haben, aufgeforderr, am agten f, Mi: Februar Vor⸗ 
mittags 9 Uhr bier vor der niedergeſetzten Commiſſion zır ers 
feheinem,. ünd ihre Forderung entweder in Perfon oder durch 
hinlaͤnglich Bevollmächtigte zw liquiditem, und zwar unge 
Beibringung der nöthigen Beweismittel und unter dem 
Reqtenachthell, daß bie an diefem Tag Nichtefcheinenderr 
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mit ihrer Forderung ausgefchloffen werden follen. Cronach 
ia Mainfeeife, den 27. Damnar 1815. - e 
pe Koͤnigliches Landgericht, 
R „_Bonbdinger, 
‚». Dadas auf das, berelis im Zah 1813 dem öffentlichen 
Berfauf ausgeſetzt geweſene hinter Naila gelegene Domäinens 
guth Neſtelrcuth, weiches auffer den Schloß und Oecono⸗ 
„mie:&ebäuden , dann dazu gehörigen Scheuer, 'Stallungen 
und Bären? in 664 Tagwerk Felder, 204 Tagwert Wiejen, 
9 Tagwert Huth, alles rheinländifhes Maas bejicht, geleg ⸗ 
‚r4 Meifigeborh von 800 ſi. rheinl. weit unter der egal erhobe⸗ 
nen zweimallgen Tape zuruͤckgeblieben; fo wird in Gemächeit 
hoͤchſten Befehls der Königlichen Finanz Adminifiratien zu 
Baireuch diefes Such mit allen Zugehörungen anderweit dem 
Öffentlichen Verkauf an den Meiftbietenden ausgeſetzt, und 
Termin hiezu auf Montag den 6. Februar Vormittags 10 
Ahr anberaums, an weichem fi Kaufsliebhabek bei der unters 
zeichneren Stelle einzufinden und ihre Geborhe zu Protocol 
zu geben haben. Di Adjudıcation erfolge unter Vorbehalt 
"der allerdoͤchſten Ratıfication. Vorlaufig wird noch bemerkt, daß 
I) ans wartige dem Amte unbefannnte Käufer ſich vor der Adjus 
dicatton über ihre Zahlungsfähigkeit durch ohrigkeitliche Atteſte 
ouszumeifen haben, und 2) bis nad Berichtigung des gans 
gen Kaufſchiuings dem Königlichen Aerar das Cenſtitutum 
Poſſeſſorinm mit feinen gefeglihen Wirkungen, ausdrüds 
lid) vorbehalten bleibt, und daß, wenn in Folge diefes Vor⸗ 
behalte verfaufender @eits und mit Umgehung aller gerichts 
lichen Einſchreitungen zu einem neuen Verkaufe gefchritten 
werden zu, der im Zahlungs-Räditand verbleibende Käus 
‚fer ju den: Erfaß des allenfaliigen Minder:Eriöfes und aller 
Kofien verbunden iſt. Lichtenberg, den 18. Januar 1815. 
- Konigliches Rentamt. 


Die in die Berlafienfhafiem e des verfiorbenen König: 
lich Baieriſchen Obrifien und Fa ngs⸗Commandanten von 
Tifchleder gehoͤrigen Mobilien werden zu Folge Commiſ⸗ 


—* 


fionss Entſchlieſſung dem oͤffentlichen Verkaufe ausgeſetgt, 


und Termin hiezu auf den 20. Februar und die folgenden Tas 
ge Vormittags 9 Uhr anberaumt, am welden daher Kauflus 
ſtige auf der Feftung Rofenderg erfheinen, ihre Aufgebothe 
zu Protocoll geben wollen, und die erftridenen Mobilien 
gegen gleich baare Bezahlung in Empfang nehmen können. 
Die verfteigert werdenden Mobilien feibft beftehen in füls 

bernen Löjfeln, geidene Sackuhren, Stock: und Wandıllhren 
in mehrere Schreinerei nach dem neueſten Geſchmack, iunfels 
ne Wäfche, Beıten, Tifchs und Bertyeuch, feinen Porcellain, 
Kaffees,.und Küchen: ‚me an ere Küchen: und 
Hausgeraͤthen, Meidungsftüde, Vuͤcher verſchiedenen Ins 
halts, mathematiſche Inſtrumente xc. Ceronach im Main 
‚ Kreife, den 27. Januar 18 15. 
Fe RKaoͤnigliches Landgericht] -. 
’ Sondinger, _ 


Nachdem der Andres Kurzenbörfer, Cohn des 
Meygermeiftere Jo hann Kurgendörfer zu Ludwigſchor⸗ 
gaft bereits im Jahre 1786 in Kaiſerl. Öfkerreichtiche Stiege 
dienſte getreten, feit.1795 aber von ſeinem Leben und Auf 
enthalte keine Nachricht erthelit har; fo wird nunmehr dies 
der Andreas Kurgendörfer nebft deffen Erben und Erbs 
wehmern auf Anſuchen feines feithero beitellt gewefenen Eus 
rators und feiner noch lebenden Geſchwiſtere hiemlt oͤffentlich 
vorgeladen, ſich binnen 9 Monaten und zwar länatiens in 
dein anf dem 1. Map 1615 anberaumten Termine ſich bei 
unterzeichnerem Konigl. Landgerichte perfönlich oder ſd riftlich 
S. melden, und feine Autraͤge wegen feinem dahier unter 
Vormundſchaft befindlichen Vermögen zu fielien, oder im 
Ball des Auffenbleibens zu gewärtigen, daß er für todt ers 
klart und fein Vermögen feinen Brüdern als nachſten Ber 
wandten und Erben ohne Cantion ausgehändigt werden wird, 
Kulmbah, den 28. Juli 1814. 

Königlich Baierifches Landgericht. 
An Abwefenpeit des Königlichen Landrichters. 
j Billing. 


Unfere am a;ften d. IM. vollgogene eheliche Verbindung 
geigen wir hierdurch allen unferen Breunden und Belanns 
sen an, und empfehlen uns ganz gehorfamft zur fernern Ges 
wogenheis und Freundfchaft. WBaitreuth, den 29. Januar 
1515. — 

ser, Samſon, jun. Buntes 

“ MNofalie Herz, geborne Rindstopf ausı Fürth, -; 


_ Mein Eon Gohann Feonfars main Becker⸗ 
geſell, ging im Monat April 1810 mit einem Wanderpef 
von bier nach Wien in bie Fremde, feit der Zeit hörte ich 
nichts von feinem Aufenthale, Leben oder Tod, obwohl ich 
ſchon Erfundigung hierwegen eingezogen. 

Da mir von feinem Leben eder Tod hinſichtlich der Con⸗ 
feription viel gelegen iſt, fo Laffe ich ibn hiermit Öffentlich 

Voriaden, und bitte jeden gefühloollen Menfchenfreund, der 
Kenntniß von feinen; Aufenthalt oder etwa erfolgten Tod has 
«ben Könnte, mie als beträbten forgenden Water ſolches bal⸗ 
digſt geföfligft unter meiner Addreſſe zu wiſſen zu machen, wo⸗ 
für ich gebührenden Dank: wilfen werde, Baireutd, den 
22. Januar I815. 

— ‚„ Johaniı Georg Mayer sen. 
urger und Schneidermeifter bahier. 
17 WR ET En en U 
Ih erfude und warne das Publicum, niemanden auf 
meinem Namen etwas zu borsen, oder ohne fegleth baare 

Bezahlung zur verabfolgen, und erfläre, daß ich für derley 
gemachten Schulden nicht Zahler feyn werde. Et. Geom 
gen, den 30. Janner 115,  ; ? 

er 
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Montag 


Nro. 32. 


Bauireuther Zeitung. 


u 6 Februar ıgı5, " 


ep LEE dee 


Stalien 
Rom, 11. Jan. 
ber Ritter von £ebzeltern, Efireichifcher Gefanbter, fich 
geweigert Hatte, feinem Hofe die Beihwerben Er. Heil. 
zu überfenden, hatte es Se. Erc. vermicden, fich zum 
Beil. Bater z begeben. Geftern hatte biefer Gefandte 
die Ehre, dem Papite aufjumwarten, und ihm anzuzeigen, 
das Se. Maj. der Kaifer von Deflreich ihm aufgelragen 
babe, Er. Heiligkeit taufend Flinten und 200 Pferde 
anzubieten. Man fagt jept, dieſes Gefchent fey zur Ber 
weffnung der Truppen beftimmf, die in den Marken Gar- 
nifen Halten follen. Oeſtreichs Betragen gegen deu, heil, 
Stubl ift wicht mehr jweibeutig. * 
Neapel, 12. Jan. 
gen den roͤmnſchen Hof wird taͤglich fehwieriger. Unfer 
General» Eonfuf, welcher bisher alle Vorzige der Diplo» 
matiſchen Agenten genoffeit hätte, 
ſchidliche Meife behandelt worden. 
rere Reapolitantr 
hingen hatten, als Räuber und Räuberchefg in die Cu⸗ 
gelsburg einfperren laffen. Da man indeſſen bie Sorg« 
falt gebraucht hat, fie im die . 
ein Staatsge faͤngniß 
was fuͤr eine Meinung die Regierung von ihrem Verge. 
hen hege. Ra “= 
r Großbriftanien. 


London 25. Januar. Wir können jest mit Grund 


Die Lage unfers Hofes Pr 


iſt eben auf eine wenig. 
Se. Heil, hat nich. - 
‚, Welche milttairifche Grade und Anſtel⸗ 


Engelsburg ju fperren, vie. 
ift, ſo beweifer dieß binlänglich, . 


Seit dem Tage, da Se. Exc. 


= 


fagen, daß die vor einigen Wochen aus dem Terel aus: . 


gelaufene hollaͤndiſche Flotte mäch dem mittelldndifchen 
"Meere beftinumt iſt, um den Dep von Algier einen feierll⸗ 
chen Befuch zu machen, Sie Hat mancherlei für den Dep 


beftitamte Geſchenke an Bord, und wenn Seine Hoheit , 


fich nicht darauf verſt het, fo find die Holländer darauf 


vorbereitet, einige Unterhändler an das Land zu fegen, 
von Duden ift geneigt, mit dem 


Dir neue, Regierung 


Optuqwort "des alich ee „Die Cahonen eines 


er 
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Km ⸗ 18 
Schiffes von 74 ſprechen alle Sprachen“ bet Er N'gier 
riefchen Hohen cine Probe zu machen; wenn er- nicht 
burd) die Kleinigkeiten, die man ihm aubiethen will, ich 
bedeuten läßt, : j 
Es iſt glaubwürdig, daß man deswegen beu Herzog 
von Wellington an Lord Caſtlereaghs Stelte nach Tre 
geſchickt hat, weil es ndıhig if, letztern nad) fondon jit« 
rücfommen zu laſſen, damit ex die Regierung im Fuufe 
der Gemeinen unterſtuͤtzt. Es if möglich, da einigen 
Annäherung in Wien die Neife des Herzogs von Welling · 
ton nach Wien nicht fo ſchleunig erfordert. h ’ 
‚Im Morning Chtonicle lieſet man das Maͤhrchene 
„der Wiener Congreß werde fich zwat jerfchlagen » aber: 
man wolle naͤchſtens eine allgemeine, Berfammlung aller 
Staaten halten, im welcher man gang Europa, nebſt 
Kleinafien: mb. Nordafrika, in zwelf große unabhaͤn⸗ 
gige Reiche gintheilen werde, 
0, 0: Belgien, 
Brüffel, 26. Jan. In dieſem Augenblick find: 
die preupifchen Truppen, welche das Fand zwiſchen der 
Maas, dem Rhein und-der Moſel beſetzt halten, in vol⸗ 
ler Bewegung. Mehrere Cuiraſſier · Regimenter und bis 
nahe die ganze Cavallerie haben den Befehl erhalten, den 
Rhein zu paſſiren, und ſich in der Gegend von Duͤſſeldorf 
zu vereinigen. Zwei in Candros gelegene Euiraffier-Kes.! 
gimenter find am 22ten und 23ten-zu Lüttich angekom⸗ 
men, und am 23tem und 24ten wieder abmarſchirt. Auch 9 
die Garnijon : Mi Vervierg hat fich dorthin im Bewegung ı 


. gelegt. Dagegen haben 5 Bataillons preußischer Iufan⸗ 


terie die Provinz buxemburg verlaffen, um eben 
Bataillons apzuldfen, welche diefer Tage 
Departement auf bas rechte Rheinufer nwückgekehrt find, » 
— Deutfdlanmd.. | 2 
Koblenz, 21. Jan. In der Armee vom Nieder 
rhein ‚unter ‚den. Befehlen des Generals Grafen Kleiſt 


ſo viele 
aus dem Ourte⸗ 


werden einige Truppenbewegungen vorgenommen, deren 
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Zweck ſeyn folf,, das. Br preußifche Armescarpe , wel: 
ches. zum. Zpeilfih Kolln, und. züe, Theil in und hei Ju 
gemburg Fand ‚. a naͤhete Verbindung ju.bringen,. Die: 
fem- gemäß: werden Ans die Suchen den 24ten, d. verlaſ⸗ 


fen. und, die. Eanfong, Dueren und: Bergheim. befeßen.. 


Auch die Gegend von, Wuttlich wird von den Suchfen ver- 
laffen ‚, welche ,, wie man ſagt, nach Klin geben ,. wohin 
auch das Wäuptgufärtte: urn Sten Keuffchen, ER 


zerlegt; wird. —. Wir, erwarten bier, dafür das Haupt - 


quartier bes Aſten preußifchen; Armeecorps unter Anfuͤh⸗ 
* des Hrn. Generalmajors v. Pirch. 

Vom Main, . Februar. 
4 das Loos der bis zum Rhein hin gelegenen Laͤnder 
entſchieden ſey. Einige wollen wiſſen/ die: Graͤnzen 
von Belgien- wiͤrden bis Köln herauf nach dem Rhein 
vorgeruͤckt. J 

Leipzig; a9. Janvar,, Eben: erhalten wir aus 
guter- Quelle die- Radricht, daß unfere: preuſſiſche Be⸗ 
ſatzung in „obtgefähr. 14. Tagen · abmarſchiren *), unſer 
Könia, nach Sachſen zurucktommen, Preuſſen aber. die: 
Baufigen, und: den Strich: von Sachſen jenfeits. der Elbe: 
behalte werde. Unterdeſſen  fährt.bag.preufl.. Gouver⸗ 
nement · ſort, durch Tiberafe und zweckmaͤßige Verfilgimgen,,, 


Pribatbriefe ſagen, 


Beſtimmung abgehen, naͤmlich das Dper-Commando ber 
“einen bed erhahenen Monarchty. zu hibesnepmen, 
dem wir zuͤnaͤchſt, mit. den ändern. hohen Alliierten, uns 
hy beſſern Schickſale zu verdanfen. haben. 

Y. Stuttgart, 4. Febr. Die hiefije Zeltung enchaͤlt 
folgendes . 2gten v. M. ergangenes Koͤnigl. Gene 

tal,? a WIE Rahlen. der. Keptaͤſentanten. zur allge⸗ 

meinen. Ständen —— bed Koͤnigreichs Wuͤrtem ⸗ 
berg. befreffend. 


 nBrlederid,, von Gotted Gnaden König ven Wilr: 
temberg : 1“ 

kiebe Berreue! Wir haben beſchloſſen daß i der 
affgemeinen, Staͤndeverſammlung, deren erſter Zuſam⸗ 
mentritt ‚auf, den 15. Mit; dieſes Jahrs von. Uns 
beftimmt worden iſt, neben dem in.der Anlage verieich- 
neten Inhabern der vier Erb⸗Kronaͤmter, daͤrſtlichen, 
Graͤflichen, adelichen Gutsbeſitzern, nd. einigen von 
Uns hierzu auserſehenen Perſonen geiftlichen Standes, 
auch jede. Stadt, welche das Prädicat „Gute“ hat, uud. 
jeder. Oberamfsbefirf einen. von ihnen gemäßften Repraͤ⸗ 
ſentanten abordnen ſollen. In. Beziehung a diefe 
Wahlen. geben: Wir, hiermit. folgende nähere A Be 
gen:; 1: Das. Recht, einen. Nepräfentanten zur allgemeis, 


EB: durch Entwerfung: eines. Plans: jur. Berbefierung, nen. Ständeverfammlung zu wählen, haben, ‚ohne Untere, 
Der. Schulen ,. weshalb. an die Neetoren und Directoren ſchied der Religion ,,- alle Einwohner eines Orte, fie. 
derſelben Sragen zur, Beantwprfung erlaffen werben find,; mögen den, Adel-,.. Bürger» ober ‚Bauernftande ange, 
bie öffentliche Meinung -der. Sachen zu gewinnen. Auch. < höfen,,- weln ſie Aber 25 Jahre alt ſind, und aus lie⸗ 
ſagt man,daß die ſachſiſche Landwehr und der noch. genden Guͤtern einen, Ertrag won. 206 fl. ober „baräber : 


Übrige Banner zuſammengezogen werden-foll,. weis aber 
nicht zu welchem Zweck. (Fr. M.) 

39; Petpziger: Behfe: vom. 4. Bebruar- erwähnen: nichts⸗ 

daven. 

Hamburg, 28:. ander 
lauchte Freund von: ums, 
Unabhängigkeit wieder, zurüchführte.. 


Heute ſchied der: Er⸗ 


von Beunigſen, deſſen humane, lie benswuͤrdige Eigen⸗ 


ſchaften wir feit 8. Monaten: Gelegenheit gehabt hatten 
jmwer mehr zu verehren, reiſete heute: · Mitiag von hier. 


nach Hannover· Dem: Vernehmen nach/ werden ſich 


Er. Erlaucht, im» deren · Gefolge ſich der; Herr. Major 


and Nitter. von Ehrenſtein befand,, einige Wochen lang im: 


Echofle: des Hatmdverichen: Vaterlandes und im Kreiſe 
dern Ihrigen aufhalten, und dann zu Ihrer neuen hohen 
15 N’ ae RL * +4, 


der uns unſere Freiheit uud.“ 
Der General. en:' 
Chef der Kaiſerl. Rurfifch-Pohluifchen ; Armee Herr Graf” 


baden. Bon, diefer Kegel find ausgeriommen:, diejend⸗ 
gen dom Adet, welche bei_der Ständeverfammlung ſelbſt 
eine Virilſtimme führen; wo hingegen bie übrigen Glic⸗ 
der ihrer Familie non der Mahl eines Kepräfentanten, 
nicht auggefchleffen find.. Wer. in mehreren Oberamts- | 
bezirken fiegense Güter; brfigt, und in jedem derſelben 
ein. Einfommen von 200 fl. daraus bezieht, ‚darf in jes 
dem mitftfimmen; er muß aber feıne Stimme; ‚jedesmal, 
felbft ablegen, und kann fie einem Andern nicht übertras . 
geh. Mer an einem Orte nicht in dem zum Stimm Keche 
te; erforderlichen Grabe beguͤtert iſt hingegen an einem 
oder. mehreren andern Orten npch Befikungen hat, die 
in Verbindung mit den Befnzungen des erflen Orts auf, ; 
den beſtimmten Ertrag von 200 fl, fleigen, erhält für; 
‚ale ſuſammen ne Stimme,, bie er in feinen, Wohn: 


om abgibt. 8. werden gleichnaßig ‚aan Ahſtuu men u, 


fähigen Manne ihre Stimme geben wollen. 
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‚silaflen: alle im Welawb. Seftndlice 


Militairperfonen,- 
wenn;fie als Guͤterbeſitzet Hierin qualificirt finde U. Bu 


Kepraͤſeutanten können gewählt. werdent alle miele 
Unterthanenrechte im Koͤnigreiche haben , welches Stan» 
des fie. auch ſeyn moͤgen, wenn ſie 30 Jahre alt, und 
einem. der ‚drei chrifilichen Religionsbetennmufe zugethan 


find... Es haͤngt von; dem Vertrauen der. Wähleuden ab; 
36. fie einem. im nÄmlichen Oberamtsbezitte ober in ei⸗ 


nem andern; Theile ‚des Koͤnigreichs wohuenden mahl- 
Es muß; 
ihnen aber felbft daran gelegen. foyn, ihre Wahl auf 
falche Bäumer. zu richten / welche Einfichten und Klugheit 
mit Rechiſchaſſenheit verbinden, indem der Nepräfen 
tant ig der Siaͤndever ſammlung allein nach ſeinet eigenen, 
Ueberzeugung ſeine Stimme abzulegen hat. Vom Mili⸗ 
teitſtande toͤnnen uUnterofficiere und Soldaten nicht ge⸗ 
Wählt werden, die Officiexe mir in. Friedensjeiten. 
Bei eintretendem Masiche müffen fie ipre Kepräfentan- 
tenſtelle nieberlegen,. welche alsdann durch einen neuen 
- Repräfentanten enicht wird, Nicht waͤhlbar find insbe. 
ſondere: 7) im Mügkficht auf ihre sunslichen, Verhaͤltniſſe 
alle in Koͤnigl. Stellen befindliche Diener, alle Beiflie, 
che, Aerzte und Ghirurgen, „diejenigen unten benannten: 
Verſonen, melde zu dem Wahlgeſchaͤfte beigejogen wer⸗ 
den;, es iſt ihnen hingegen, in ip fern fiestein Koͤnigl 
Ami Haben, erlaubt , die von nein andern Oberanıtd. 
begipfe auf, fie gefallene, Wahl anjunehmen:: 2) In- 
Rüdficht auf Prädicat ; Diejenigen, welchen wegen eines 
‚ Verbrechens von dem Koͤnigl. ‚KriminalsTribumaleseine 
Buchthaug« oder Feftungsfirafe , Kaffation ,:.-oder Ent⸗ 
laſſung auf, gerich. lichen Ausigruch zuerkannt worden iſt, 
odet die in einer Criminal⸗ Imierfucunag beſaugen find; 
desghrichen diejenigen, welche in Cat gerathen, und 


deghalb beſtraft worden. find, oder über deren Verm⸗ 


gen. der Eoncurs, erkannt, Mu denan die eigene. Admimi⸗ 
ſtratjon abge nommen iſt. Ikk- Ju Abficht auf daB Wahl. 
geſchaͤft ‚werden Uuſere Koͤnigl. Oberaͤmter heauftragt, 
as lbe nach jolgender Vorſchrift rain und wirt· 
r 


porxzune hien. A)ı Bun Borbereitung ih de. 


an : 2* jeder Drisponkand, ein Verzeichnis der 
Yerberfaile,, = Es; kommt; biebeiy,imeben te; 


* Alter von a5. Jahren, hauptfächlich darauf ap»: Pbımmamı. 
dag. erjpsderliche Einfommen von 200 fl qus · llegendenn 
Guͤtten babed Dis. Crlennnuß hieruͤber with den Ortes: 


Tre ER RR —α 


Magifizaten: übeziaffen:. ” Da: «6 inbeffen in.deit meiftem: 
Faͤllen auf der Potorietaͤt beruht, ob. das Bruno Ein- 
fommen aus Legenicaften in mehr ober weniger als im 
200 fi..befiehe,, und ba die auf. Gütern hafıenden Paifip- 
Schulden nicht im Berrachtung fommen, fo iſt allein in ven 
wenigen. nech zmeifelbaften Fallen sine nähere Prüfung 
vorzunchmen... In ſo ferm ‚hierbei eine Birechnung der 
einzelnen: Theile dei. Einfommens.usihig wird, fo ıft der 
Schfl. Dintel zu 5. fl. der. Daber ju 3 fl. und-r Aim. 
Wein. zu 40 fl. anzunchmen,. bei Hdufern und Baulich- 
keiten. aber. der. Brandperſicherungs⸗Anſchlag ju Grunde 
in legen... Zu dem: Einfommer darf neben dem Vermd« 
gen, welches beide Eheleute mit. einander befigen, auch 
der Ertrag des den. Kiudern zwar gehörigen, bei den 
Eltern aber in Nutznie ſſung Rehenten Vermögens, des⸗ 
gleichen der Fallguͤter gerechnet werden... 2) In obeu⸗ 
ge dachtem Verzeichniſſe werden die Wahlmänner mit 
fortlaufenden Nummera, ‚aus welchen fi am Ende die 
Anzahl der Wäplenden von ſelbſt ergeben muß, aufge 
fuͤhrt. Die Nahmen. werben nur auf die eine. Seite ge: 
ſchrieben, damit auf der andern Beite-bei der Wapl die 
Nahmen derer, welchen bie Stimmen gegeben erden, : 
beigejegt werben. fönsien.. Am. Schluffe wird das Ver⸗ 
zeichniß von den, Ortsvorficheru beurfundet. 3) Das 
Oberamt ſammelt dieſe Berzeichniffe, von fämmtlichen 
Drten- ein, berechnet. die ganze Zahl der Wahlmänner, 
und beruft fie auf einen 3 Tage vorher binlänglich der 
kannt zu mache nden Termin in-die Amtsſtadt ein, jedoch 
fo, daß an einem Tage nicht beträchtlich mehr als 500 
Waplndnuer zuſammen tommen. ‚Die Wahlmänner wer⸗ 
den, über. den Zweck der Zufammenberufung belehrt,, 
und die Eigenſchaften des Repraͤſeutanten, dem fie wäh. 
fen follen ,, werden ihnen bekannt gemacht, zu welchem 
Ende, umd damit jeder Unſerer Unterthanen , die Ber 


„bandiung des ‚Wupigefchdits- im Samen kennen lerne, 
gegenwäruge ‚Königliche Verordnung. den verſammel⸗ 


ten, Einwohnern jeven Orts oͤffenclich zu verfündigen 
if B. Die Wahl geſchteht 1), unter dem 
Vorſitze des Oberamis. Das Protocoll, woju bie vom 
jedem Ort eingefommenen Veriztichniſſe benutzt werden: 
koͤnnen / führt ‚der Dberamtsacwar; zugleich hat auch 
der. Amsſchreiher und: deſſen erſter Subſtitut des, Wahl. 
anzuwohnen. 2) Die: Abſtimmungen find in der Kegel! 
ſchrutlich einzugtben. Im dieſem Falle muß. der Mohmer 


daqu uQh htm Zelan air au. re 


ſelbſt gibt; iſt zulaͤſſig. 


* 
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amd Wohndrt des Gewahlten umb der untergeichtiete Nah⸗ 
ine des Wahlmannes deutlich und leſexlich geſchrieben 
feyn. Die Eroͤffnung der Zettel mit dem Nahmen des 
Wahlmannes und des Gewaͤhlten gefhicht in Gegenwart 
des Oberamtmanns und der übrigen oben gedachten Per⸗ 
(sen, Wer nicht perſoͤnlich ericheint, kann feine Stim⸗ 
mekeinem Andern übertragen; jedoch iſt einem Familien⸗ 
dater, wenn er perſoͤnlich zu erſcheinen durch Krankheit 
gehindert iſt, erlaubt, feine Stimme durch feinen majo⸗ 
rennen Sohn ſchriftlich einzırichichen. Ortsabweſende 
werden um des Wahlgeſchaͤfts willen nicht einberufen. 
Abſtimmungen nach der Wahlverhandlung find nicht mehr 
anzunehmen.“ Die Stimme, welche ein Wahlmann fich 
4) Wenn von allen Wahl⸗ 
männerft abasflinthıt worden iſt, fo wird abgezaͤhlt, mie 
viel Stimmen son jeden einzelnen Orte jeder erhalten 
Habe, und has Nefultat in eine Generaltabelle eingetra- 
gen, 4) Wer von allen Wahlmännern zufammen bie 
relative Stimmenmehrheit erhalten hat, iſt als gemähl- 
ter Rähifcher Nepräfentant anzufehen.: Sollten Meh- 
gere eine gleiche Stimmenmehrheit erhalten haben, fo 
enticheider unter dieſen bas Loos. 5) Die Wahlprets- 
colle ſammt der Generaltahelle werben von beit Perjonen, 
durch welche und im deren Beiſeyn bie Wahl vorgenom- 
ment werden iff, beurkundet, und fammt ben Wahherteln 
fh der Dberamtei-Negifiratur' aufbewahrt: ° C. Na 
vollendeter Mahl) hat 1) das Oberamt ben Re⸗ 


_ präfentanten'von der auf ihm gefallenen Wahl ſogleich zu 


benachrich;igen! Wuͤrde diefer gehindert ſeyn, die Stel 
le anzunehmen, fo ift fie bemjenigen zu übertragen, wel⸗ 
cher nach der relativen Stimmenmehrheit ber Zweite ift, 
und demſelben ebenmäßig fogleich hiervon Nachricht zu 
‚ben. Bel gleicher Merhinderung dieſes Zweiten ift auf 
die feat Heftimmte Mt \weiter’ zu verfahren. Von ber“ 
völljögenen Wahl hat das Oberamt fogleich dem Kenigleo 
inifterium des Innern durch die Koͤnigl. Landvoigtei 
ericht zw erſtatten " Ehplite der Gewählte ‚die Stelle 
nicht ahnehmen‘, michin ein Auderer eintreten, fo iſt 
hiervon bejondere Nuze ige zu machen. 2) Zur —8 
sitimatihn des Meßtäfeitinten ber der Staͤndebtrſaunn · 
kung wit demſſelben ‘von dem Obetamtmanne und’ den 
übrigen Perfötten, welche der Wahl angewohnt Haben, 
eitt Ahgeftenıpeltei! Zeugmiß ausgeſtellt, daß er durch res“ 
La Abe Etirrimennithiheie Wewählt worden fei.. € wirde| 
ierbei die Amehl der Stimmen, melde auf ihn gefals 


len find z:uad die Angahl ſammtlacher Votanten bemertt 
Diefed Zeugniß muß ferner enthalten? das: Fahr nnd 
dem Tag der Geburt, woruͤber das Oberamt juvetlaͤſſtge 
Erfundigimg einzuſiehen hat, ben Stand und das Deli⸗ 
gions · Bekenutniß des Kepräfentanten, und deffen Fami- 
fiert- und Vermoͤgensverhaͤltniſſe im Aligemeinen. D. "Im 
Anſehung der guten Städte, melde für ſich 


‚ allein einen Nepräfentänten wählen, treten die obigen 


Heftimmungen mit wenigen fich won felbft darbietenden 
Modificationen ein. Sie nehmen nicht, wie andere 
Dberamtsftäbte, Antheil an der Wahl bes Repraͤſentan⸗ 
ten für den Oberamtsbezirk. In ebengedachten Staͤdten 
leitet und vollzieht der Lanboogt fiatt bed Oberamimanng, 
welcher mit der Wahl des übrigen Oberamtsbezirks ber 
fchäftige ift, das ganze Wahlgefchäft, jeboch mit Ausnah⸗ 
me der Stadt Siutigart, wo der Gtabtdirector letzteres 
‚vorbereitet und vollzieht. V. Zur Belchrung ſowohl für 
die Vorficher der Gemeinden, als auch für bie gewaͤhl⸗ 
ten Nepräfentanten fügen Wir noch Folgentes'bei: 1) 
Da in der fändifchen Verſammluug Vater and Cohn 
nicht zugleich ſeyn follen, und durch den Water der Sohn 
auggefchleffen wird, fo hat der gewählte Repraͤſentant, 
welchem biefes Hinderniß im Wege ftebt, hiervon in Zei⸗ 
ten das Dberamt in Kenmmiß zu fegen, welches als⸗ 
daͤnn, wie oben (II C 7) beftimmt worden if, ju vers 
fahren hat. - 2): Ein Gleiches tritt ein, wenn jemand 
von. zwei Dberamtsbesirfen als Nepräfentant:gemähl ® 
worden iſt. Im diefem Falle hängt es von feiner eiges 
nen ·Beſtimmmg ab, von welchem Oberamtsbejirfe er 
die Wahl annehmen will, 3) Die Ausſtellung einer bes 
fondern. Inſtruction für ben Nepräfentanten finder nicht | 
Statt‘, indem derfelbe nach feinen Eintültt in die Staͤn⸗ 
deverſammlimg Fich nicht. nach gegebenen Inſtructionen zu 
richten ‚ ſondern nach feinen eigenen freien Ueberzeugung 
abzuftimmen hat. Die Bitten und Wuͤnſche der Ober’ 
anitsbezirke oder einzelner Gemeinten muüffen an bie 
Staͤndeverſammlung unmittelbar gebracht werden. 4) ' 
Die : Kleidung‘ der Nepräfeitenten in der Verſacimlung 
beſteht in ihrer 'Uniforit 7 wenn ihnen eine ſolche vorge⸗ 
fcheiebem ft, ber den alßrigen’in fchtwargeni ganel. ) 
Die Neiſe koſten amd‘ Diäten’ def’ Kepräfentänten werden 
aus der Staatscaſſe bezäple. Die Koͤnigl. Landvogtei⸗ 
und Oboe haben fich nach dieſen Beftimmungen ges 
hoͤrigthu achten: Bägeben: Stcuttgart, ini König Gtdarge ' 
Minifterium , den 29. Januar 1915. 
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3 ta 4 item 
E ie hen Moniteur vom 14. Januar eher: 
19 &e.Ercellenig der Herr Feldmarſchall Graf Bellegarbe 
ſei am 27. December zu Goͤrz angekommen, gedente eini⸗ 


ge Zeit daſelbſt zn verweilen, habe über. 22500 Maun 


dort verſammelie Truppen Muſterung gehalten, und man 
verſichere, er haue von dem oͤſterreichiſchen KHofedeit 
Aftrag, mit den Deputirten de r,Städte Zara und Ragu⸗ 
ſe und mit der proviſoriſchen Regierung von Dalmatien 


‚mgen Beſtimmung ihres kuͤnflige n Melitair · Etat ein Ueber · 


xrittorn uen ju treffen.“ Hier auf aut vortet der Couriere 
Milantse,; ba Se. Ercellen; der. General ⸗/Souverueur/ 
- Here Graf Bellegarbe, fich nie aus Mailand entfernt habe, 
folglich am a7: December micht in Goͤrz gemwefen:feye 
und alfe auch keine Truppe dort gemuftert. haben fonne. 
Grimona, 195. Januar, Geſtern kamen 2 Defter- 
‚zeichifche Regimenter bier an, bie im bie venetianiſchen 
Provinzen matjchiren, wo fortwährend zahlreiche Corps 
zufammen:gejögen werben. — Geſtern Abends entitand 
im Schaufpielpaufe.ein fehr lebhafter Färm zwiſchen zwei 
deutſchen Officieren und unfern jungen Landsleuten Der 


Souverneur lies den Deutſchen ſagen, fie moͤchten fort⸗ 


gehen, um die Folgen eines möglichen allgemeinen Auf- 
ſtandes gegen alle im Schauſpielhauße beſind liche Deutſche 
zu vermeiden. +, Täglich lommen einige unferer jungen 
‚Beute an, welche ihite Fahrten verlaffen.; um bei ihren 
Familien zu leben: Die Nacferfchumgen nah-ihnenzfiub 
vergebens. — Geftern hat man hier 2 Militairperfonen 
verhaftet, bie der Theilnahme an der Mailänder Der 
Ichwodruug verdächtig find. » (Monireur;) : 
RE 74 Januar. Wir fehen mit jeden Tage 
&peigniffen entgegen; bie umvermeiblich zu ſeyn ſcheinen. 
Man beobachtet Stillſchweigen, man weicht deutlichen 
Erklaͤrungen aus; aber es erfcheinen Roten: auf Noten, 


:Befanntmachungen auf Bekanntmachungen. Worin auch 


die mewer Unfälle beſtehen mögen, welche dem heiligen 
:Bater. aug feiner. Reſidemz bringen koͤnuten, es iſt ‚für 


+ 
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alles Vorlehrung getroffen, es find Vorfchriften gegeben - 
und ber. heilige Water bereitet fi, durch feine Feſtigkeit 
die Melt nochmals in Erftaunen zu fegen. Alle Dräla- 
tem find von eben demſelben Geiſte befeelt.. Mau be⸗ 
merkt die vollkommenſte Eintracht im heiligen Collegium. 
Se. Heiligkeit verfanamelt oft die Mitglieder dieſes Colfce 
giums mm fich und berathfchlagt mit ihnen alle Maßregeln 
sum Frieden der Kirche und zur Erhaltung der Religion. 
Geftern hat Se. Heiligkeit auf den Gräbern der heiligen 
Apoſtel gebethet. 

Bis her hatten mehrere fremde Nationen eigene un⸗ 


‚abhängige Poften in Kom. Der Mißbrauch, der damit 


gemacht wurde, veranlaßte Se. Heiligkeit, ſie aufzuher 
ben und bie fremben Poſten mit. der pdpftlichen Por zu 
vereinigen. : Diefe Verfügung. fell jedoch anf Frankreich 
nicht anwendbar ſeyn, welches ſeine beſondere Poft in 
Rom behalten wird. (Moniteur.) 

1 Spauien. 

Alicanta, 7; Januar. Der hieſige Handel iſt in 
der größten Beſtuͤrzung. Der Kriegfiminifter hat den 
Kaufleuten diefer Stadt den Bruch mit der Regierung 
von Algier officiell bekanut gemacht. Wir haben fein he⸗ 
waſfnetes Schiff, welches auslaufen fönnte, wir haben 
gar kein Huͤlfsmittel, ung gegen bie Verheerungen der 
Algierſchen Seeräuber zu: ſchuͤzen. Die Ereigniffe in 
‚Amerita haben uns nur auf die Kuͤſtenfahrt beſchraͤutt. 
Der Krieg mir den Barbaresfen entjichet ung auch diefe 
einjige Huͤifsquelle. 
y.,- Ssenfeeid. 

' Marfeitle, 14 Januar. Bekanntlich hatten 
vor dem zu Bent abgefchloffenen Frieden zwiſchen Eng« 
land. und Amerika viele franzöfifche Officiere, die ent- 
weber auf halbem Sold gefeht oder ganz auffer Dienſt 
waren, bie Nbficht, nach den amerifanifchen Staaten 
Überzugehen , um daſelbſt Kriegsbienfte zu nehmen. Dies 
ſes Vorgaben mußte jedoch durch die Befehle unſerer 
Negierung ſowohl als durch den ſpaͤter eingetretenen 
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Frieden aufgegeben merderty “ept menden bleſe Herren, 
welche an dag militaitifche. Leben gewoͤhnt find, ihre 
Blide vom Norden nad dem Süden. Es find bereits 
mehrexe derſelben hier angefommen, welche, Handels⸗ 
geichäfte vorgebend, mach der Levante Überfchiffen, um 
im Türkifche Kriegsdienfie zu gehen. In mehreren fran- 
joͤſiſchen Haͤſen an der Mitteläbifchen Eee fan dies dere 
ſelbe Fall ſeyn. Sie verfprechen ſich im der Tuͤrkei eine 
gute Aufnahme, inſonderheit ſeildem fie mit Befkittmtheir 
erfahren haben, daß der jegige Großſultan feſt entſchloſ⸗ 
fen iſt, trotz aller Hinderniſſe, die Tuͤrkiſche Armee auf 
Europaͤiſchen, inſenderheit Franzoͤſiſchen Fuß einzu⸗ 


richten. 

Deutſchlaud. 229 
Munchen, 4. Bebrwar. Ihre Mafeftät die Koͤn⸗ 
gin find geſtern Abends im erwuͤuſchten Wohlſeyn aus 
Wien in diefer Haupfffadt eingeteofen. 

Ant vorigen Donnerfiage gaben Se. Ereelieng ber Herr 
Staatd- und Eonferengminifter, Graf v. Montgefas in 
Ihrem Hotel ein Ballfeſt, das durch Glanz, Reichthum 
und geſchmackvolle Anordnung von Seiten des Gebers ſich 
eben fo ſehr auszeichnete, als es auf der andern durch 
die Anweſenheit Ihter koͤuigl. Hoheiten, der Prinzeſſin 
Auguſte, Gemahlin des Prinjen Eugen, und der finigl. 

. Pringeffinnen Elfe und Amalie verherrlicht, ber erhabe⸗ 
nen Fuͤrſtin, Ihrer Majeſtaͤt der Königin, vollkommen 
würdig war, zu deren Namensfeler und bevorſtehenden 
Mücdktunft es gegeden wurde. Dem reich geſchmuͤckten 
Saal zierte die Buͤſte Ihrer Ma. der Königin. Acht 
junge Damen weißten der Erhabenen erfurchtsvoll den 
Slumenlranz, womit fie die GüRe umgaben. ie bilde 
ten zwei Quadrillen, deren eine burch weiſſe, die audere 
durch rothe Kofon geichmücht und leuntlich war, und ehe 
Bouquet vor diefen Blum Ihren Königlichen Hoheiten 
überreichen. 7 * 


Aus dem Holſteiniſchen kommt die Sage, Schweben 
verlange von Dänemark die baare Erſtattung der auf 





Norwegen verwendeten Kriegsloſten, oder dafür die Abe 


fretung von Island, Grönland, und einem Drittheil 
der Flotte, mie fie im Jahr 1907. war. Um diefen 
Forderungen Gewicht zu geben; licfeu Geruͤchte das aus 
Norwegen zuruͤcktehrende Heer fih in Schoonen auf 
fielen. Indeſſen ifi es wahrſchemlich, daß Scherben 
aus große Forderungen mache, um wich herunterlaſſen, 


und namentlich um guf augenblicklichen Werkanf der Das 


mainen in Norwegen, und auf Ueberlaſſung der daſelbſt 


befindlichen Briggs und Canoneuboͤte beſtehen zum koͤnnch. 
Die Berichtigungen dieſer Forderungen dilrfte mehgoter 
weniger von den Entſcheidungen des Congreſſes abhan⸗ 


gen, wo fie vermuthlich zur Sprache kommen werden. 
folr Schweden · bis dahm 


Auf die Ankunſt Wellingtöns in Wien iſt man ſehr 
gefpannt und glaubt, er bringe neue Weiſungen ſeines 
Kabinets mit, indem es ſcheine, daß Evigland durch dic⸗ 
fen. Wechſel der Bevollmaͤchtigten, ſelbſt im das Syſtem 
and im die Grimdfäge, mach welchen either ter koch 


‘ Gaftlereagh verfuhr, eine Weräuderung bringen, wolle, 


Diejenigen, welche blog die? Umerzeichnung bes altgemcis 
nen Friedensinficuments zum Zweck feiner Anwefenhert 
in Wien machen wollen ; geben dem Fürfien Sohwarsrr» 
berg, der jeither zu den Conferenzen gezogen ward, das 
ſchoͤne Lob, bafi er die Intereſſen Nufflands,. Oeſter⸗ 


reichs und Preuſſens zu vereinigen gewußt, und ſich bee - 
Verdienſt erworben habe, die Angelegenheiten Aller auf 


jenen gluͤcklichen Eudpunct zur fuͤhren, deſſen Unterzeich ⸗ 
nung nur noch Frankreichs und Englands beduͤrfe. — 
Ein Pariſer Blatt will aus Wien die Nachricht erhalten 
haben, Ruffland willige ein, einen Theil von Polen als 
voͤllig unabhängigen Staat als Schranfe zwiſchen den 
großen Monarchen des Mordens (und Oſtens) ber 
Reben zu. laſſen. Man fiheine ſogar auf ben Gedanfen 
zuruͤckzulommen, diefen Staat dem Könige van Sachfen 
zu geben. J 
Aus Sachſen, 3. Febr: Das proviſoriſche E. 


preußische General · Gouvernement von Sachſen hat ſo eben 


eine Abgabe von einigen hundert tauſend Thalern zur Un ⸗ 
terhaltung der K. preußiſchen und Eſaͤchſiſchen Truppen 
ausg ſchrieben, welche nach der Mit und Weiſe erheben 
werden ſoll, mie die Gentralftener von 2: Millionen iin 
vorzen Jahre vertheilt war. Der ganze Leipziger Kreis 
es das Stifte Wurgen haben dazu nicht mehr als 62000 
Taler beizutragen. Von dem vorgehabtan Plane ;-file- 
eire beide. Williow Thaler Holz in den holzreichſten Ge- 
gaben’ Sachſens ſalagen und außer Landes verkaufen 
5: laſſen, iſt man aus mancherfei- Urfachen und vorzuͤglich 
deswegen wieber abgegangen; weil man Gelegenheit zu 
finden hofft, andern an. Holjmangek beidenden Gegenden 
Sachſens damit zu helfen. Seit vielen Jahren waren in 
Sachſen feine Maskenbaͤtts geſtatzet morden ; biejegige 
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humane Regierung, die feine unſchuldige Brenbe rt, 
"erlaube jedem, der darum machjucht, einen Mastenbail 
zu veranſtalten. 

Die Saͤch ſiſchen kaſſenbiuet⸗ gewinnen jetzt daburch 
bedeute nd, daß nach einer Verordnung des hohen Gene ⸗ 
ral ·Geudvernements vom 16. Januar 1) au diejenigen 
Königl, Pächter , mit welch auf Abtragung des. ganzen 
VPachtgelees im Flingender Dünze contrahirt worben, bie 
Hälfte in Caſſe nbillets nach deu Nominalwerth entrich- 
ten; 2) alle bis mit Michaelis 1814 erwachfene Königf. 
Pachtgelder⸗Auͤckſaͤnde, infofern die Berichtigung berfgl- 
ben bis zum 1. März biefes ‚Jahres erfolgt, gauz ‚in 
Caſſenbillets nach dem Nominalmertbe abgeführt 
werden. tirfen, und bei alien Känftig abzuſchlie deuden 
fiscaliſchen Paͤchten die € atrichtung des halben Pachitgel⸗ 
bes-in Caſſenbillets nach dem Nennwerihe zur ausdruͤck⸗ 
fihen Bedingung gemacht werben fol, 


Wien, 30 Januar, Der freumdfchaftliche Ten, 
in welchem bie vorgeftern übergebene oͤſterreichiſche Note 


abgefaßt iſt, laͤßt auf die frieblichfte Entſcheidung hoffen, 


da diefe barin ſelbſt vorausgeſetßzt iſt, und nicht mehr ber 
Motbiveudigfeir gedacht wird, Sachſens Regentenfiamm 
in Sachfen felbft im entſchaͤdigen. Die ſe wichtige Anger 
legenheit ſoll ſich vorpiglich durch englifehe Einwirkung fo 
ſeeundlich entwickeln: inbeffen Hat: Engfand ja ſtets aner- 
daunt, daß. Preuffen durch hinlaͤngliche Entſchaͤdigung 
und zweckmaͤßige Arrondirung feiner Staaten zum Stuͤt 
punet des noͤrdlichen Deutishlands und fomit ‚auch Bel- 
giens ‚dienen muͤſſe. — Was Preuffen in. diefer Note 
angeboten ift, ſoll ſich auf beinahe 800,000 Seelen be⸗ 
laufen, und einen Theil der Oberlauſitz, das Land noͤrd⸗ 
ſich einer Linie auͤber Toxgau, (das wit Witienberg als 
Keſtung am Preuſſen fiele) gegen der Saale zu, und end» 
lich das auf der linken Seite dieſes Fluſſes gelegene fand 
mfaffen, fo daß alles rechts Gelegene Sachſen verblie⸗ 
be, und die ſes alſo Naumburg, Weißenfels, Leipiig/ 
uͤberhaupt die Haupiſtaͤdte behielte. Dan glaubt allge⸗ 
wmein, daß ſich diefe wichtige Angelegenheit in wenig Ta⸗ 
gen freumndſchaftlich ausgleichen wird, und behauptet fort 
„während ‚ daß die hohen Häupser nicht: mehr fange bier . 
verweilen wirden. — Ge. Majeſtaͤt der Kaiſer Franz if 
son einer Heinen Unpäßlichkeit hicder Hehgefteikt. 


Won av Febr. Der Cours hat ſich ſeit 3 Wochen um 
als 50 verfchlitiinert. Er ſiehet jetzt auf Augsburg 


327Uſo, 320 wel Monate, Eonventlonsmuͤnze 328. 
Die Verſchlinmeruug des Courſes iR, wie man vordus 
geſehen, die Folge dep Gehaltszulagen für die Staats⸗ 
beamten, aber zugleich der Rum mehrerer Handelsleute, 
die enorme Summen darauf verllehren. Es trifft ſich 
jetzt, daß ſich der Cours Morgens um g pEt. beſſert, 
Miattags ſich um ı2 pt; verſchlimmert, und Nachmit ⸗ 
tags auf feinen alten Standpunct vom Morgen komm. 
Diefts Schwantende iſt eigenilich das Verderblichſte für 
den ſoliden Handelsmann, während der kuͤhne Specu⸗ 
hant große Summen gewinnt. Einer aus dieſer leg:en 
Claſſe, welcher hier angeſeſſen, aber mit Prag in Kan 
delsverbindungen ſteht, umterhtelt, ald das plögliche Ste⸗ 
gen des Courſes anfing, durch unterlegte Stafetten die 
Eomnumicatien mit Prag, wodurch es ihm gelang,‘ daß 
fein- dortiger Compagnon alle Veränderungen um einige 
Etunden früher eriuhr, als fie auf gewoͤhnlichem Wege 
einlaufen konnten. Dadurch machte er auf dem Prager» 
platz ſolches @eräufch und Unruhe, daß er dort feire 
Wienerwährung fchon über den Cours von 300 verlau⸗ 
fen fonnte, während er fie bier noch'um 280 erſtand. 
Der Oberfiburggraf in Prag entdeckte aber diefe Machi⸗ 
nattonen, und bedrohte den Speculanten bei nochmaliger 
Betretung mit Öffenchicherö@rrafe. Fuͤr diesmal aber 
bat er feine Schäfchen im Trocknen. 
Berlin, 24. Januar. Seit einigen Tagen find 
unfee Staatdpapiere wieder ſehr geftiegen. Wenn bier 
fer Umftand, wie Manche glauben, als eine Folge fer 
Eongreßangelegenheiten auzuſehen if, fo nm beripafi- 
tifche Horizamt jegt fehr enſwoͤllt ausfehen; und es Nice 
ven die Hier fatt gefundenen Rekrutirungen, "welchen 
man die Dentung auf einen:nahen Krieg gab, nur ale 
Vorfihtömafiregeln zu betrachten ‚aderen fich auch andre 
Mächte betienten, um ihren Unterhandlungen in Wien 
Nachdruck zu geben. Die durch zwanzig harte Kriege⸗ 
jahre erfchlafften Länder beduͤrſen der Ruhe; amd bie 
verbuͤndeten "Souveraine, in deren Herzen fh ber rege 
Wunſch nad; einem begluͤcktenden Friet m ausjpricht, 
werden gewiß alles anwenden, das c:inanide Gewebe 
politiſcher Cabalen durch Eimracht und Seradſinn zu 
zerſtieben, um ihre Voͤlter endlich einmal die Segnun⸗ 
gen eines dauernden Friedens genteken zu laſſen. — 
Im Hiefigen Koͤniglichen Schloſfſe d die Zimmer file 
den Kaiſer Alexander und deſſen Gemahlin jnberciter- 
* Unter den Meubels befindet ſich fuͤr vie Legtere ein Bert, 


+ 
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das 3000 Thlr., umd fr Erftern ein reich geſticktes Wartegeldes fogleich zu erwarten und. if dieſerhalb, das 
ESefn, das 6000 Thlr. Cour. gekoſtet hat. Roͤthige bereits eingeleitet worden. Halberſtade, wen 
Aus dem Magdeburgiſchen, 1. Februar. 19. Januar 1815. Königl. Preußischer Geheimer 
Seit dem Jahre 1807 hatten mehrere Perſonen aus Siaaltsrath und Civilgouverneur. (Unterzeichner) 
ſolchen Preufifchen Provinzen, melde zu dem. damals ; v. Klewig. 
errichteten Koͤnigreiche Weſtphalen gerchlagen - morden Vermifhte Naſchrichten 
waren, in dem das auch dazu gezogene Herzogihum Bram» ""- Dandrisberiht aus Amflerdam vom ar. 
ſchweig ausmacheuden Diftrict des geweſenen Koͤnigreichz Januar, Mit den Fonds war es zu Anfang dieſer Wo⸗ 
Weſtphalen, Aemier erhalten, Diefe, weil ſie gebohrne che ſehr flau, welches als eine Folge der unguͤnſtigen 
Preußiſche Unterthanen find, Hat der jetzt rogiciemte Meinung im Betreff des Wiener Eofigrifles angefeben 
Herr „Herzog von Braunſchweig ihrer Dienfig ohne Ent. wurde, doch muͤſſen feitdem beffer lautende Nachrichten 
ſchaͤdigung entlaſſen. Nun hat der Koͤnigl. Preuſiſche eingegangen fepn, indem felbige feit ein paar Tagen 
» Geheime. Staatsrath und Civilgouverneur Herr von Kie- wieder angeuchmer geworden ſind. 
witz zu Halberſtadt fie oͤffentlich aufgefordert, ſich bei Der amerikaniſche Friedensſchluß hat zu der jetigen 
ihm zu melden, „damit ſowohl megen ihrer von des Stille im dem Gejchäften nicht wenig beigetragen, und 
Herrn Herzogs von Vraunſchweig Durchlaucht zu leiſteni- alle Kaufluſt entfernt, indem man jegt vielen Anfinften 
den Entjchädigung, als auch wegen ihrer Auſtellung im entgegen ſieht, da auffer dem im Terel mit Taback anger 
Preußiſchen Dienft das: Erforderliche verfügt werden kommenen Amerikaniſchen Schiffe Alalante, neucrdinge 
> fan,“ — Zugleich hat der Herr Geheime Staatsrarp dieſe Woche wieder ein Echiff von Newhork md ein an- 
"von Klewitz folgende Beranntmachung erlaffen: „Die detes von St. Barıhelemy, beide mit bedeutenden 
„von den Megierungen einiger benachbansen Länder. ver, Quantitaͤten Gütern, eingetroffen find. | Mit Kaffee iſt 
“fügte Entfernung der in öffentlichen Dienften vorgefun- es fehr fin; naͤchſte Woche fommen 150 Faͤſſer und 
denen gebohrnen Preuffern hat bei den im den bieffeitigen 200 Ballen in Auckon. Thee, flau und wenig Umfag 
“ Provinzen angeſtellten Auslaͤndern die Beſorgniß erweckt, darin. Auch im Zuckern geht wenig um, und unfre 
daß durch ihre; Entlaſſung / dieſem Verfahren begegnet Zuckerbaͤcler wuͤrden ſich wohl zu herabgeſetzten Preiſen 
werden wuͤrde. ‚Des Herrn Staatslanzlers Fuͤrſten von verſtehen, doch finden ſich wenig Käufer.‘ ‘Die Inhaber 
Hardenberg. Durchlaucht,. haben jedoch auf meine desfatt. roher Zuckern bieten ihre Partheien ebenfalls vergebens 
sfige Anfrage durch cin Schreiben vom gten d. M. zu er- zu ermiedrigten Preifen aus, da man ein ferneres Sins 
'Härem geruhet: - „Daß diefe Sache nicht zu Nepreſſa- fen derfelben fuͤrchtet. Cacao fiau; in nächfier Woche 


lien sgeeignet fey, da eine ſolche Maßregel nur unſchul- follen 271 Ballen Maranham in Auction verfauft wer- 


: digewöpfer treffe und es ebem jo ſehr dem Gefimungen den. In Gemärzmaaren, fo sie auch in Neis, wird 
* Er. Majeftät des Koͤnigs, als den Grundfägen ihrer faſt nichts umgefegt, In Baumwolle werden ebenfalls 
Regierung entgeg®: wäre, Geſinnungen und Grund» Seine Geſchaͤfte gemacht, weil man beſenders die Preife 
" fäße nachjuahmen ‚welche die Gerechtigkeit und Menſch- der Ameritauiſchen viel niehriger erwartet. Stand 
lichteit verwerfe, Mile Deuiſche mären durch ein ges der Staatspapiere. Muffland 624 a 63, Preuf⸗ 
meinfames Vaterland vereinigt und Foͤnnten ohne Ruͤck- fen 89 a 90, Schweden 42 a 44, Spanien am 
. ficht auf ihren Geburtsort Preußiſche Staats amter erlan 2 284, Wien 24 a 234, Amerifa 92 2 93. 
gen, wenn fie burch Talente und gründliche Kempitniffe — — — 
ruͤchtig befunden.“ Dieſe hochherzigen Aeuſſerungen 96 erfuche und warne das Publicum, niemanden auf 
werben jede Beforgniß der oben bezeichneten Staaisbies · —— ** hi A —* —— — 
ner ihre Anſtellungen zu verlieren, verbannen, und ich Bezahhing zu verabfolgen, un Ya E 
beeile mich, ſolche zur Öffentlichen Kenntniß zu. bringen, 9 ag * Sadler ſcyn werde... St. Geur⸗ 
Sollten aus dem hieſigen Gouvernementsbezirk derglei- ben— eu 30, „Jänner 1875. Geotg Cirknauer, 4 
- hen brodloſe Officianten bereits vorhanden ſeyn, has ı na. 2 vr 0 tasten im hieſigen Konigliche 
„ben fie ihre Wiederanſtellung aber die Beroilligung im b u. :. uud ung i ans 2 Mmafarbeitsbang., , 2 5 
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Spanien. 

Mabrib, 20. IMmar. Die Hoffmimg, die wir 
auf die an den König gerichtete Note des Miniſters Ce⸗ 
vallds gefegt hatten, ft faſt gen; vereitelt. Alle Minis 
fer Haben in einer Verſammlung, in welcher der König 
ſelbſt praͤſidirte, dem Vorfchlag des Herren Cevallos, 


ben Fiberalen und den it fremde Eänder gefluͤchteten Spa« - 


niern durchaus zu werzeihen, eimmürhig beigeſtimmt, aber 
Oſtolaza, Eſcoiquitz, Eafledp; die den geheimen * 
des Königs bilden, Haben ſich widerſeht. 

Man will wiſſen, die Regierung babe Nachricht von 
einer Broclamation des Vicekoͤnigs won Mexico,  Ealla- 
ga, worin biefer in Verbindung mit dem Imſurgenten⸗ 
Chef Worali, jenes ſchoͤne Fand für. unabbaͤngig erklaͤrt. 
In eben derſelben Proclamation werden bie ın-Merico 
befindlichen Spanier, welche mit der neuen Ord nung 
der Dinge unzufrieden find, aufgeſordert, mit allem ih⸗ 
rem Bermögen nach Europa zuruͤckzukehren, wein ſie in 
Vera Crux Schiffe finden ſollen 

China, 

Ein Kaufmanz aus Pelin, Nahmens Pinzine, Ober- 
haupt des Clubs „zum Ruhme“ fand an der Spitze der 
Sufurgenten, und ein gewiſſer Lipentichin, war Chef der 
‚Armee der Rebellen geworden, Als ber.Katfer Deu ge⸗ 
fangenen Rebellen. Linzine fragte, wartim er. gegen: ihm 
aufgeſtanden wäte, war feine: Antwort: „teil es der 
Himmel fo gewollt hat.* — Wo find deine. Mitſchuldi⸗ 
gen? — „Wäre ich giädlicher geweſen, fa wuͤrde «8 
im ganzen Reiche. nicht einen Menſchen gegeben, haben, 
‚ber nicht mein Mitſchuldiger geworben wäre!“ — Un⸗ 
ſinniger! hoffteſt du zum Throne zu gelangen ?— „ch bin 
acht der einzige, umd auch Ew. Majeftät kann Mich dar⸗ 
rauf behaupten. Wen auch das Schichjal auf den Thron 
‚gefegt hat, jeder kann die Welt regieren.“ — Der 
‚Kaifer wurde durch dieſe legten Worte aufferordentlich 
cgetrautt. Man mußte damals in, Petiu noch, wicht daß 
Liventichin ſich unter dem Nahmen Sqhounitani zum Kale 
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fer ausrufen laffen wollte.“ Als Linzine zuerſt vor den 
Kaiſer gefuͤhrt wurde, wollte er Anfangs nicht nieder⸗ 
Fıceny und bee Antworten, welche er gab, waren um fo kraͤn⸗ 
‚Bender für dem. Kaiſer, je unerwartet fie waren. Er 
ſprach darin u Wärme die Anhängischkeit der Ebinefen 
an die rechtmäßige entihronte Dynaſtie, und ihren Wis 
berwillen gegen den Uſurpator, der fie regiett, 
aus. Linzine nanıte feinen von jenen Mitſchulbigen, 
aber er appeirte an das ganze Doit, indem er fagte, 


‘daß fein Tod nicht ungeraͤcht bleiben wuͤrde. Es wurde 


das Urtheil geſprochen, dem zufolge Linzin'n die Fußge⸗ 
lentke abgejchnitten, bie Senden mit einem -Meffer vor 
‚Bambus abgehobelt, und er dann in Sucke gefehnitten 
werben follte. Er wurde auf deu Richrplag geſchleppt 
und hingerichtet. Geine Grau und feine Kinder wurden 
— az 
Italien 

Florenz, :3 Januar. Die Wiedererffattung bee 
Provinzen Uncona, Urbino, Romagna, Ferrara und 
Bologna, melde: von einer Million 400,009 See⸗ 
len bewohnt ind, imd den ergiebigfien Theil des ehema⸗ 
ligen Kirchenſtaates ausmadhten, finder groſſe Schwie⸗ 
rigtkeiren, und ſcheint fogar den gegenwaͤrligen Projecten 
der Mächte emigegen zu ju- fepn. «, Der heilige Bater hat, 
wie man ſagt, ein Umiaufichreiben an die Buchöfe aller 
feiner chemaligen Provinjen ergeben loffen, merin er 
ihnen feinen feſten Entſchluß zu.ertennen giebt, eher eine 


neue Gefangenjchaft zu erdulden, als in irgend eine Cin« 


Sichtung zu willigen, ‚die den Rechten des roͤmiſcheu 
Siuhls zuwider wire, Rechte, bie fein Vapft abtreten 
Indeſſen tft das Dafepn dieſes Schteibens noch 
nicht von dem Diario di Roma befidtige worden. Im 
Gegeatheil meldete dieſe Zeitung vor einigen Tagen, der 
Papſt erwarte mit Zutrauen bie Wirkung der für ihn 
Binden —— der allügten Mächte, 
anetreid, 
"Paris, f 31. "in Aue Umſtande bereinigen 


'tjga 


fich, der Sſandlſthaft/ Ai eudwig KVIIT. an die hohe 
Pforte uͤbſchickt, Glam Anſehen zu geben. Der 
von Er. Majeſtaͤt dem Marquis Riviere ertheilte ehren⸗ 
volle Auftrag/ die freundſchaftlichen Verhaͤltniſſe zu er⸗ 


neuern, welche zwiſchen dem Großherrn und unſern Sou⸗ 


verains ſeit Franz I. ſtets geherrſchthaben, iſt eine Aus⸗ 


peichning welche ein ſo tapferer und tedlicher Dienet der 


Königlichen Familie verdient. Se. Ercellenz; der Herr 
Marquis Niviere wird fine Gemahlin mitnehmen. Der 
Geſandtſchafts · Secrerair , Herr von Boullaye, tt eben 
fo befannt durch feine ausgebreiteten Kenntniſſe, ale 
durch feine diplomatifchen Berbienfte und feine Treue pr 
dent Könige, Unter ben vornehmen Perfenen, bie. fih 
aus Eifer zu den Wiffenfchaften , und um die ſchoͤne Ge⸗ 
gend des alten Griechenlandes zu fehen, am die Gefandt- 
‚Schaft anfchliefen, nennt man ben Schwiegeriohn des 
„Seren Kamzlers von Franfreiih, einen Neffen des Praͤ⸗ 
fidventen der DeputirtenKammer «Herrn Laine, und Herrn 
Arthur Beugnot, aͤlteſten Sohn Er. Ercellenz bes Ma- 
rine-Minifters, einen fehr hoſſnungsvollen jungen Mann. 
Die Gefchente welche der Here Ambaffadeur von Sr. 
allerchriſtlichſten Majeftät Er. Hoheit zu Äberbringen hat, 
müffen die hochſte Meinung vewidem frangöfifchen Kunſt ⸗ 
fleiß und von der Freigebigfeit unfers erhabenen Souve ⸗ 
rain geben. Das Schiff, die Stadt Marfeille genannt, 
‘son 74 Canvuen, gegenwärtig) auf der Ahede von Tou- 


kon, ift beſtimmt, die Ambaſſade nach Eonifantinopel ju 


führen. Der Etatinajor beftehet aus dem Eontreabmiral 
Dunianeir, 2 Echiffe-Eapitains, 4 Lieutenauts, 4 Fähn- 
sichen. Diefes prächtige Schiff folk nach ber Antımft in 
Konftantinopel nach allem levantifchen Hanbelsftäpten und 
anzraͤnjenden Gegenden fegeln und in allen den Häfen 
einkaufen in welchen Conſuls vom Franfreich , oder von 
Mächten, die mit uns in Freundfchaft find, fich befinden, 
um gewiffermaffen die Wiedergeburt des —— 
Handels und der Schifffahrt einzuweihen. 

Da die Guter der Ehrenlegion fehr verringert wor⸗ 

den find, weil ein größte Theil derfelpen im Ländern 
Tiegt ; die triche mehr ju bein franzeͤſiſchen Keiche gehs— 
‘ten, fo koͤnnen die Legiönairs für das Jahr 1814 nür 
die Hälfte, die Dfficiere, Eommandanten ıc. aber nut 
Hei bierten Thell ber ihnen beſtimmten Summe Beziehen. 
Wenn der vor Herrn Hitjog von Tarent in ber Kammer 
‚der Pairg ausge ſy rochene Wunſch erfüllt wird, fo wer⸗ 


den 


aden d dleſe vapſern im J. 18175 bieder cheen Ofen Ge⸗ 
"halt bejichen. rt 


Der jo eben erjcheinende Köuigidhe Almanach ent. 
hätt zuerſt die Nahmen ver Könige, Prinzen und Prinjefe 
firhen des Haufes Yourbon von Frankreich, Spanien und 
beider Sicilien. Unter der Auffchrifiz beide € tcilien, 
ſtehet: Ferdinand IV... Infant von ESpanien gebohten 
ben 12. Januar 1751, König beider Siciliennc. 
Nach dem Papſt, wegen der roͤmiſchen Staaten, und 
den drei Kaiſerlichen Haͤußern Oeſterreich, Nuſſſaud und 
Duͤrtei folgen in alphabetiſcher Ordnung alle Koͤnigliche 
Haͤußer von Europa. Unter dem Artitel Neapel lieſet 
man: „Neapel (beide Sicilien) Siche das Haus Bour⸗ 
bon.“ — Der Artilel Schweden uud Norwegen 
enthält nach dem Könige und der Königin: „Earl Jos 
bann, Kronprinz, erwählt von den Ständen des König. 
reichs am a1. Auguſt 1810, gebohren den 26. Januar 
1764, vermählt am 16. Auguſt 1798 mit Eugnin Bern 
hardine Defire; Kronprinzeffin, gebohren, den 8. No ⸗ 
vemder 1781; . Aus dieſer Ehe Fram Joſeph Oſcar, 
Sohn des Kronprinzen, Herzog von Südermannlund, 
gebohren am 3. Juli 1799. 

Das Journal des debats meldet aus Wien: Der 
Beherricher von Elba made Schwierigkeiten gegen die 
Scheidung 8 Gemahlin Marie F- 

shweiz. 

Baſel, 1. . Sebr. Eine hohe Perfon if enefeleffen, 
das gelobte, Land zu befuchen, und hat dazu fchon bie er⸗ 
forverliche Erlaubniß des Groß- Sultans erhalten. Er 
hat deswegen. folgende Bekauntmachung in franzdfifcher 
Sprache abgefaßt:. „Wir thun Hiermit zu wiſſen, dag 
bie erhabene ottomauiſche Pforte Uns die Erlaubniß er⸗ 
1Heilt hat; die Heilige Grabe :...n.2 „zu beſuchen. Ei⸗ 
nes unferer Geluͤbbe iſt nun erfüllt; ed war der Gegen» 
Rand Unſerer heiſeſten Wünfche feit Unfern Jugendjah⸗ 
zen, und einer Zeit, wo Wir bie Moͤglichteit nicht kann⸗ 
den, es ju bewirklichen. Eine geheime. Ahndung gab 
une ein, daß die goͤttliche Vorſehung Uns beftinmte, 
dieſe Wallfahrt einſt auszuführen. Wenn wir Unſere 
Schritte gegen Jeruſalem richten, wuͤrden Wir es Uns 
zum ewigen Vorwuef machen, die Chriſtenheit nicht von 
Unſerm Entſchluſſe dieſe heilige Stadt zu beſuchen, zu 
benachrichtigen, da Wir hoffen, Uns von Bruͤdern uns 
ferer heiligen — * is - * re 


n ne 


- 


Keife zu beweriſtelligen, felgende Bedingungen vor. 
Wir laden unter den-ewropäifchen Nationen zo Brüder 
ein, Uns nach. Jeruſalem zu begleiten, nämlich einen 
Engländer, eines Dänen, einen Spanier, einen Tran 


zofen, einen Holſteiner, einen Ungar, einen Holländer 


einen Italiener, , einen Nuſſen, und, einen Schweizer, 
z) Ein jeder muß mit einem Zeugniffe von dem Kirch 
foreıtge# oder Coufiſterium ſeines Landes verſehen ſeyn, 
weldges für die Reinheit feiner Abſichten buͤrgt. 
Der Verſemmlungsort wird die Stadt Trieft ſeyn, und 
ber Zeitpimet ik auf den 24ten des fünftigen Yani feſt⸗ 
geſetz. 3) Diejenigen bie ein mufisalifches Infirument 
fpielen; belieben «8 mitzunehmen, wenn es zu transpers 
tiren if, ) Einjeder muß mit 4000 Augsburger Gul- 


‚ Ienserfehen ſeyn, oder wenigftens mit 2000, um bie 


Zubrreitungsfoften zur Reife zu beforgen, um eine all« 
gemeine Eaffe zu bilden. 5) Ein jeder hat das Recht, 
einen Diener oder Bebienten mitzunehmen mit der Bes 
bingung daß er ein Chriſt oder fittfamer Menfch ſey. 


6) Die Brüder legen eine ſchwarze Kleidung an, bie 


nicht von Pracht oder Verfchwendung zeuget. . Sie laf' 
fen den Bart wachfen, als einen Beweis von einer 
maͤanlichen Entſchlie ſſung, und werden fich durch den 
Namen ſchwarze Brüder geehrt halten. Das € 
Filme nebſt dem, was jur Bewaffnung und Ausrüftung 


gehört, ſoll zu Trieft, als endlicher Befchluß , beſtimmt 


‚werden, fo wie der heilige Vertrag. 7) Die Tracht 
ber Bebieniten wird grau und ſchwarz fein, und fell 
Unfalls zu Ttieft beflimmt werden... 8) Der legte Ter⸗ 
Sin, um in der Vereinigung der ſchwarzen Bruͤder aufs 
gasumen ju werden, .ift der 24. Juni; fobald biefer 
Lermin erfchienen ift, ſoll das „Publicum bemachrichtiget 
Bern, ob die Anzahl volftähdig geworden. 9) Die 
jnigen fo, beitreten, werden es in dem Zeitungen ihres 
Iundes , Fo wie in denen von Fraukfurt a. M. befannt 
wachen, und Uns zugleich ihren Beitritt ſchriftlich mel- 
‘wen, imter dei Mobreffe des Berfaffers der "deutfchen 
Zeitung in Frantfurt a. M. So geſchehen in Baſel beim 
27. Sag bes. Monats Januar im 1815. Jahr der Chri⸗ 


m. Deutfhlane. 

"NE Winer Hofzeltung vom 5. Februar kuͤndigt an: 
Am ſten d. M. ift der am-frangöfifchen „Hofe beglanbig⸗ 
Ssnigl. aroßbrittaniſche Borpjchafter, Herzog von 
Wellington , aühiereingertaffen ....:) 


2). 


k 
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Elberfeld, 1. Februar, Amoofien v. M. rüd- 
te das Königl. preuffifche Cuͤraſſter⸗Regiment Brandım 
burg, unter Anführung des Obriſtlieute nant won fochel, 
bier ein, um theils in hiefiger Stadt, theils in der ums 
liegenden Gegend Quartiere zu beziehen. Am zoſten v. 
M. traf unter den Befehlen des Herren Oberſten von Wet⸗ 
ter dag Koͤnigl. preuſſiſche Cüraffier-Ilegimem Großfürft 
Conſtantin hier ein, weiches zum Theil hier einguartiert 
wurde, und mergen feinen Marſch weiter fortfegen wird. 
&e. Ercell. der Here General von Wrangel kamen ger 
fern ebenfalls hier an, und verliehen und wach einem 
Heinen Aufenthalte. Heute wird das Königl. preuffifche 
Cuͤraſſier ⸗Regiment Schlefien hier einrüden. 

Carlsruhe, 4. Februar. Mit der größten In⸗ 
dignation leſen wir in dem franzoͤſiſchen Journal des De- 
bats vom 25. an, d. J. ein Gerscht über Baden, dag 
nur durch dem ſchlechten Sinn einiger der verächilichficn 
Meunſchen unjerer Zeit erfonnen ſeyn kann; auch die Züs 
eicher Zeitung vom 27ten v. M, erzählt ohngefähr bie 
naͤmliche elende Abgeſchmacktheit. — Wenn auch die 
Beitungsverfaffer jegt oft auf Koſten der Wahrheit ihr 
Publifum zu unterhalten ſuchen, fo fellte man doc) glaus 
ben, daß fie wenigfteng die Frechheit nicht fo weit treiben 
därften, derartige verächtliche Gerüchte über einen ver⸗ 
ehrten beutfchen Regenten ausjuiprengen, welchen mehr 
als eine Million Unterrbanen mit Stolz; ihren Vater nen⸗ 
nen. (Großh. Badenfchr Zeitung.) 

Vermifhte Nahridtem. 

Die von Arndt in einer beſondern Schrift vorgefchla- 
genen waterländifchen Vereine haben viele Theilnahme 
und einen glüclichen Fortgang gefunden. Es find bes 
reiis ſolche deutſche Geſellſchaften außer Berlin auch zu 
Gießen, Wiesbaden, Butzbach, Roͤdelheim und Weſel 
gebilter. Jede Geſellſchaft hat einen Vorſteher und vier 
Ruͤger oder Cenſoren. Sie verſammelt fih alle Manas 
und macht ben Tag der Zuſammenkunft durch die oͤßent⸗ 
lichen Blätter -befannt, damit die auswärtigen Mitglies 
der Theil nehmen können. Ihr Zweck ift Verbannung 
und Bertilgung der framzöfifchen Sprache, Belebung und 
Erhaltung. beusfcher Art und Sinnes, Erweckung beut 
ſcher Kraft und Bucht, und Erneuerung der alten und 
jungen Erinnerungen, bie unfere Gefchichte verherrli⸗ 
hen. Wer ſich erfrecht, im ihr framgsfifch] zu ſprechen 
wird als ein Frevler ausgefioßen; wer eine ſandereffrem⸗ 
de Sprache ſpricht, wird einem eitlen Thoren gleich ge⸗ 
achtet, und muß eine Beldſtrafe erlegen. Die dermjche 


Giefellichaft ‚ welche feine geheime, ſondern eine volks⸗ 
chuͤmliche if, wird gebilder für alle deutſche ohne Unter» 
fchied der Meligion und Regierung. In den big 

berigen Zufemmenfünften der genannten Staͤdte find fol⸗ 
gende Hauptgegenftände zur Sprache gefonmen: 1) Waͤt⸗ 
dige Feier des ıgcen Octobers ald eines algemeinen Res 
fies; -2) Lebensbeſchreibumgen wirdiger Vaterlands⸗ 
freunde in deutſcher Velfsfprache; 3) Anſchaffung und 
Seförberung gemeinnügiger deuticher Schriften; 4) Dor- 
fchläge über das Sieged:Denfmal bei Leipzjig; 5) Ber 
rathung über die Einführung einer aͤcht deutſchen Natlo⸗ 
naltracht; 6) Vorſchlaͤge über Einfuͤhrung gleicher Muͤn⸗ 
zen, Maaße und Gewichte u. ſ. w. 

Aus Hamburg vom 31. Januar. Die meiſten 
Eolonialmaaren find diefen Monat, nah Bekanutwer⸗ 
dung ded Friedens jwijchen Großbrittanien und Mord» 
amerifa, im Preife gefallen, obgleich diefe Begebenheit 
‚ eigentlich nicht directen Einfluß anf diefe Waaren har. 

Die Haupinrfache ſcheint nicht fo fehr in der Stimmung 
unfrer Börfe, als in der Meinung, die man auswaͤrts 
hegt, zu llegen, indem bis jest faſt alle Ordres aus⸗ 
bleiben, und fo der fehlende Abſatz den Fall zuwege 
bringt. Kaffee fiel anf befagte Friedensnachricht, reel 
ord. Waare von g auf 84 Sch. und jest kann man gleiche 
Waare zu 8 Sch. faufen. Pfeffer van 25 auf 22 pf. 
Bes. , jet kauft man gute Heferbare Waare ju 20 pf. 
Blauholz ift zu 10 und Gelbholz ju 9 M. 8 Sch. gekauft. 
worden. Bon feinen Gewürzen ift mehreres au Marfte 
und die Preife find, bei geringer Frage, gefallen. 
Baumwolle ift der Arfifel, welcher während diefer Zeit 
den beſten Abfag und Verſand gefunden bat; in ber 
erſten Hälfte diefes Monats ward nichts umgeſetzt, nach⸗ 
dem aber, da bie Deutfchen Fabriken berechneten, daß 
die Amerifanijchen Zufuhren viel länger ausbleiben wuͤr⸗ 
den, als ihr Borrath für die Arbeiter ausreiche, fau— 
den fi hier von Tag zu Tage mehr Orders ein, und 
werden diefe auch anhalten, da nur hier ein afforiirteg 
Lager von Surate, Bombay, Georgia, Neu Orlcang, 
‘Fonifiana, Marandam, Bahia und Phernambuc-Paum- 
wolle zu finden iſt, imdem "bie fäger anderweiriger Pläge 
auf dem Gontinente jest aufgeräumt find, und man feit 
14 Tagen von mehreren diefer Pläse felbft, ben für 
ſolche unumgänglich nothwendigen Bedarf, von bier ber 
‘sieht. Zuckern waren in voriger Moche ſehr flau, feit 
einigen Tagen aber zeigt fich wieder einiges Leben darin, 
wodurch denn die Preiſe wicht-ferner meichen werden; 
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fordern vielmehr einige Feſtigkeit genommen zu haben 


ſchernen. — 


Die in die Verſaßenſchaftsmaſſe des veritorbenen mg⸗ 
lich Baieriſchen Dbrifien und Feſtunge⸗Commandanten {von 
Tifchleder achdrigen Mobilien werden ‚zu Folge Eommife 
fions » Eutſchlieſſung dem Öffentlichen Verkaufe ausgeſetzt, 
und Termin hlezu auf den 20. Februar und die folgenden Tar 
ge Vormittast Q Uhr anberaumt, an melden daher Kauflu⸗ 
ffige auf der Feſtung Mofenberg erfcheinen, ihre Auf ⸗cbothe 
zu Prorocell geben wollen, und die erftrichenen Mobilien 


gegen gleich baare Bezahlung in Gmpfang nehmen fönnen. ¶ 


Die verfteigert werdenden Mobitien feibft beſtehen in’jils 
bernen Löffeln, goldene Dackuhren, Stock und Wand⸗Uhren 
in mehrere Schreinerel nad dem neueften Geſchmack, in fei⸗ 
me Waſche, Werten, Tiſch⸗ und Bettzeuch, feinen Porcellaik, 
Raffee : und Küchen: Servicen, mehrere andere Küchen» und 
Heusgeraͤthen, Kleidungsſtuͤcke, Buͤcher verfhiedenen In⸗ 
halte, mathematiſche Inſtrumente 1. Cronach im Maine 
Kreiſe, den 27. Januar 18135. 

Koͤnigliches Landgericht. 
Sondinger. 


Zur Herſtellung der reinen Erbsmaffe des verlebten K. 
Baier. Obriſten und Fefunge:Commandanten von Tifrhler 
der if auch nothwendig zu willen, mie hoch fich allenfalls 
der Pafjiv: Strand beiduft. Es werden daher zu dem Ende 
alle diejenigen SIndivinuen, welche irgend eine Forderung an 
dem Verlebten, vielmehr an der Verlaſſenſchaft deil:fk.u zu 
machen haben, aufgefordert, am 28ten f. M. Februar Bor 
mittags 9 Uhr bier vor der niehergefegten Commiffion zu ers 
fcheinen, und ihre Forderung entweder in Perfon oder durch 
binlänglih Bevollmaͤchtigte zu kiquidiren, und. zwar unter 
Beibringung der nöthigen Beweismittel. und unter dem 
Rechtsnachtheil, daß die an diefem Tag Nichterſcheinendeun 
mir ihrer Forderung ausgeichloffen werden ſollen. Eronag 
im Mainkreife, den 27. Januar 1815. 

Königliches Landgericht. ' 
Sond inger. 

Am 31. Jenner d. J. entriß uns der Tod unſere ges 
liebte Mutter, die verwittwete Fran Erbmarfhalin und 
Kammerherrin Chriftiane Sophie Freifrau von Küng 
bera, gebohrne Freiin von Schaumberg, im s5#Yahr ihres 
uns fo thenern Lebens. Voll Wehmuth und des bitterfien 
Schmerzes, erfüllen wir bie tranrige Pflicht „ diefen Ichmergs 


‚lichen Veriuſt unſern verehrieſten Verwandten, Gönnern 
"und Freunden ergebenft bekannt zu machen. Ueberzeugt von 


rer innigen Theilnahme, bitten wir Die, uns mit Ihrer ber 
fondern Verficherung derſelben — die unfer Trauergefühl nür 
erneuern wuͤrde, guͤtigſt zu verfchonen und empfehlen uns 
Ihrer Gewogenheit und Liebe Schmellsderf, Jam 3. Ber 


bruar 1815 — J 
Der Freiherr Franz Ludwig Friederich von 


2205 KXünsberg im feinem, und im Nahmen 
feiner drei Echweſtern. * 


* 
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wgrittanien. 8 

ee rat BR fanuar. Muf bie Nachricht f dag 

—* vlrſchie dene Fregatten ausges 

kr Eanal, von Briftol zu, freusen, hat, 

— —** Vortemo ith den Befehl gegeben, 

2 Einieny Alam von 74 Canonen tinverzägfich aus · 

fanfen zu Kae. die Fregarte Liverpool nach plymouth 

ae wohl, j wie man vermuthet, mehrere Fre 

— werben, um miteinander zu kreujen. Zu 

— 2* befohlen worden, das Schiff Bombay 

mit soifion und —— ‚Sefadeh,, Wu einer geheimen 

Erpevition autlaufen zu laffeit. Einige fagen, dieſe ges 

Keime ee feg mit einer ruſſiſchen Macht gegen 

vie mt, andete glauben fie werde gegen 2 

a fen freugehde "ahnertkanifche Stegatten ge— 

ch ib einige meinen, diefes Schif werde nach Life, 
fabon an ut Eanning geſchickt. “ 


vn Boa 
ee A Üben 7 


m am m ty. 12, Januat. "Saft alle ‚Clöfter in Kom ie 
ui Bert Eifer der —* befimmten Prälaten, , in ihren 
u —6 wich serhergedut, ſo ſchwierig dies auch , 
pe ‚Sertaufe 8 und‘ ber Verwůſtung der Kiöfek‘ 

* Bie enevich er leben jetzt ganz friedlich i in ib, 
ur Beitetn ; eben fo 
fern, , ‚Yuguftinern,, ben "Tschtern, der heiligen There⸗ 
fa, den Eıfterjienfern, A —5 Karweliterinnen, 
et x. ‚ne Nghret een ber ‚Erziehung getvitnie- 


ten Jaſt 

—— ie efe ber apfl den Degen» 
* a de % u in Souverains 
—— 

— 


6, eiten 1 (den D egen, und Hut dem Kai- 


‚es, nit den Stanzisfanern ; Kapur - 


vbede u ſchicken pflegen welch die 
Br Bi Bir ift (ehr alt. = = 


Eugen von Savoyen. Es iſt noch unbefannt, wem ber 
Papft jegt dieſes Geſchent beffimmt bat. 


Brescia, 12. Janyar, Die öfterreichifche Regie⸗ 
rung hat einen gewiſſer Giovani del Piatto hier derhaf⸗ 
ten laſſen, der ſich ein Geſchaͤft Daraus machte, eine in 
Genf gebructe Schrift unter- bem Zitel: „Ein Wort 
ber Wahrheit über den Feldzug 1814“ in Italien ju ver⸗ 
breiten und dadurch bie Theilnapme ‚der Anhänger der. vos 
rigen Regierung zu erregen. Man bat 1500 Erempla- 
re, bie für bie venetianijchen Staaten beſtimnit ren 
hier aufgefangen. 

Neapel, 16. Januar. — ein miniſterelles 
Eirculare wird den Intendanten eine freiwillige Werbung 
anempfohlen. Der. Wetteifer aller Provinzen, um den 
Geftanungen eines in feinen Mafregeln fo guͤtigen Mon 
archen zwientfprechen, hat fi) auf alle MWeife-beihätigr. 
In. fehersurgen Zeit haben ſich mehrere Hundert junge 
Männer ; ſowohl ans der Hauptftabt, als aus den ver- 
ſchie denen Provinzen bes Neichs,: meiftend vun schler Der» 
funft, alle von der lebhafteſten Anhänglichfeit san den 
Toon durchörumgen ,. zu ben —— Fahneu ngefellt.: 

Be bare, 12. Jaͤnuart verſichert bie Je⸗ 
fiüiten Gätech rt Tunis, md fie en’ — 5* haben / ſehr 
gluckliche Foriſchritie gemacht In verſchiebenen Sri» 


ten von Afrifa find fie'fchr unterfhigt worden, Es ſchein/ 
daß am 1. Februar ein ‚Seneralfapitel det Orbens ‚ge 
vn werden fill. 


Englän c wollen Kind bereben fie" —— un⸗ 
ſere ne tbewirken wir! ttucn“ —* Aber 
nicht/ weil bas een bon —* und" abſchreckt; wel⸗ 
een ich fie "WE weſcherungen end pälhen. "| * 

ei as — * erh lands - 7 
6, Februat!nn Am steh Einnmene 


Hk Yıd m Herzb € vou Alba; —* A 
ka Ub — — N. dem pi ws san a gl un hg Verſammlung bei per! 
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‚ihren Akademie im K. Hoftheater das ang erfehnte 
Vergnügen, Ihre Maje ſtaͤt bie Kaͤnigim in ihrer Mittegu 
ſehen. se erhäbene Fürfiin ward von den Anweſenden 
mit ben lauteſten Freudensbezeugungen entpfangen, und 
dieſe etneuerten ſich aufs herzlichfie hei einer auf dem 
Heinen Pantomimen⸗Theater gegebenen allegorifchen Wor: 
ſtellung: Die Rofe, In einem, fchänen | Sarten bluͤh · 
ten viele Blumen. Ein Juͤngling erfchien umd füchte ver: 
gebens. darunter, die ſchaͤnſte der Blumen: Die Nafe. 
Er pflanzre fie; ſchnell blühte fie auf zum ſchoͤnſten Fler, 
und als fie in der vollen Bluͤthe ſtand, entzog fich der 
Jungling feinen einfachen Gewand: eb war der Ge— 
nins von Baiern, und über’ der Nofe nannte die 
Slammenfchrift Carolinens gefeierten Rahmen, 
Sechs Nofenknospen vom dem mütterlichen: Stamme ent« 
widelten ihre Bhäthen , und leicht und erfreulich war bie 
Deutung auf jene holden koͤniglichen Kinder, die Prin- 
jeffinnen,, welche fo fang des Mutterherzen® jarter Fiche 
and Sorgfalt entbehrt, bluͤhender und fchöner als je fich 
an Sie anfchlogen. Diefe Ecene, von ben K. Hof 
Balletmeifter Herrn Crux mit feinem gewöhnlichen Fleiß 
entworfen, und dem K. Hofmufifus Heren Roͤth compo- 
nirt, in Gegenwart Ihrer Majeftät der Königin, umge 
ben von Ihren Prinze ſſinnen Töchtern K. HH. darge 
fkelit, warb mit dem lebhafteſten Euthuſſasmus aufge⸗ 
nommen. Mit gleicher Theilnahme ward am legten 
Maskenball ein von Heren Crux ebenfalld nen verfertig- 
tes Ballet: Der Parnaf, gefehen, bei melchem die 
Mufen mit ihren Artributen dargeſtellt, bie der Geichich- 


w,. Elio, auf ihre Tafeln bei der Königin Nahmen die. 


Worte, fehrieb : Herrlich in der Geschichte‘, Unsterb- 


lich ‚in, den.Herzen der Baiern., Denn ewig wird. dag. 


Anbenden ‚der Fuͤrſtin leben, die ‚Ihrem erhabenen Gc- 
mapl durch 
rung fürmifcher Zeiten begleitend, mit zarter Liebe Sein 
teben erheiterte, und in dem Kreife Seiner Familie das 
Gluͤck und bie Ruhe finden lieg, 78 Sein großes 
Säniglihgs, Herz fo gerne fchon Kängft Spmem Bolke Se 
zeigen molltez. für Das;,es mir, gleicher wäre 
— — Furſten Vereine ma 
fen dauernde Wohlfahrt zu begruͤnden. 
Wien, r. Febrkar ! Es iſt' mun hohe Wahrſchein⸗ 
lichteig der nahen Beendigung den fächfiichen Augelegen · 


lange Jahre von Unruhen und die Verwir-⸗ 


iget Liche, 
th r deie, 


beit vorhanden, Am a8; Jannan übergab, Zur, non 


WMaͤßigung und Wuͤrde abgefaßt, 
fuͤhren. 


Metternich ſeine lauge erwartete Note, die mit großer 
u faßt, ‚und im darauf 
gerichtet wär ‚.eitl balbiges friedfiches "Re berbeisus 
Unter andern fell er darin ausdruͤcklich erklärt 
haben: „Ohne über die Note des Birken chf Jarten- 
berg ind Detail einzugehen, finde es Defterreich gerecht 
und, billig, daß Preuffen eine angemeffene Entihädigung 
und Vergrößerung erhalte.“ Geſtern foll Preuffen feine 
Gegennote übergeben haben. Allgemein iſt unter den 
Gutunterrichteten die Meinung, daß die fächfifchen und 
polnischen Angelegenheiten um die Mitte diefes Monars 
beendigt fen werden. — Die Kaiferin Marie Louiſe 
lebt in Schdnbrumn ſehr eingezogen, ‚erhält aber beinahe 
täglich Befuche von den fremden Souverains „ vorzüglich 
aber von dem Prinzen Eugen 8. H., welcher gewoͤhnlich 
Mittwochs und Soynabendg mit ihr fpeift. Den 29. 
Januar befuchte Kaifer Alerander in Begleitung bes Prin⸗ 
zen Enge die Kaiſerin Marie kouiſe, und nahm ein 
Dejeuner a la fourchette bei ihr ein, webei die Gefell- 
ſchaft ſeht heiter ſchien. Ueberhaupt gewiunt diefe Fiir, 
fin ıhre Lebhaftigkeit wieder, und fol bei den Unterhand« 
lungen wegen Parma viel Thätigfeit beiwiefen haben. — 
Man will behaupten, feit einigen Tagen fei die Trenmmg 
des italienifchen Tirols von der Regierung beſchloſſen, cs 
werde Italien zugerheilt. — 
Wien, 4. Febr. Der Herzog von Wellington gibt 
ber Neugierde des hiefigew Publicums wieder Nahrung; 
alles iſt begierig, diefen Melden zu fehen, Er has ſich 
noch nicht als Gefandter an den Eongreh fegitimirt,. und 
Lord Caſtlereagh ift nech hier, kann aljo nicht ju der auf“ 
den zten d. beftimmten Erdfinung des englifchen Parla- 
ments fommen. Man permuihet, der Herzog ven Mel: 
lingion werde feine Anfichten über dag militairiiche Ver 
haͤltniß zwiſchen dew Nieterlanden und bem linken Rhein⸗ 
ufer darſtellen und auf einen gewiſſen Fall Handlungse 
plane verabreden. In Anfehung Sachſens ift man zwar 
durch die legte, fehr billige Vorfchläge euthaktende Note 
bes Sfterreichifchen Hofes Über biefen Begcuftand, um 
einen großen Schritt fich näher gefommen; aber entſchie⸗ 
den iſt noch nichtd und wenn auch die mit biefer Note 
nach. London und. Paris abgeſchicten Conziere die ers 
wuͤnſchten Zuftimmungen bringen jolten, fo ift dach durch 
Entſcheidung diefer Angelegenheit der Congreß noch nicht 
beendigt. WMan weis vielmehr ,. daf die hohen Herr· 
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febaften. ihre Wognungen wieder Aid Ends, März gemie- 


thet haben. - . v4 — E 
 Sobleng, 29.:Ydamitari Geſtern haben ung bit 
Sachfen werlaffen ; nachdem‘ fie uns roch eines der rlb» 
rendften Schauſpiele gegebeit harten. GSeneral Lecog / 
Heichen das preuſſiſche Gouvernement nach Dresden ab⸗ 
berufen hatte, nahm von feinen Officieren und Solda⸗ 
tem Iffendlich-Wofchieb. Er umarmte fie ‚und: forderte fie 
wie derholt ·auf, nicht-gu vergeffen des Schwurs, den fie 
am Geburfiitägedeß" geltebten Königs Ihm und ſich des 
fehrworen. " Bfg Bethtuerten es mit jener hohen Gegeifte, 
xung, weiche das. Gefühl, des; Mechtes gegen alle Unter 
druͤckung gibtz den aͤlteſten Golbaten traten Thränen dee 
Ruͤhrung in bie Augen, und tief erſchuͤttert wand ſich ke 
og aus ihren Armen los. Die Ofſiciere hatten ihn als 
ihren wärmften Freund. geehrt und geliebt. Die Sach. 
fen Haken unſte Stadt ſehr ungerne verxlaſſen, aber auch 
wir haben fie eben ſo amgeruefcheiden fehen.ı- Mehr ale 
eine halbe Stunde weit begleitete dine große Menge Buͤr · 
ger die Braven, und rief ihnen ein" vebe wohl zu. Ob ⸗ 
roohl 'eiitgrtartiert , verpflegten ſich alte fächfirche Officie- 
re ohne Ausnahme auf eigne Keften, und erwarben ſich, 
wie die Gemeinen, durch Humanes und edles Betragen 
der: EoblenjerFicbe und Achtung. une or 
: Niedrtelbe,:25. Januar. Die in Hannover 
er gangerie Verordnung wegen Miedetabfchaffung der 
ftranzoͤſiſchen und weſtphaͤliſchen Bejehe beſtimmt ‚inter, 
andern:. baf Verhandlungen -uber Nechte ,. welche bier 
fen Gefegen gemäß vollzogen find, nur dann Guͤltigkeit 
haben „ wenn feine dritte Perſonen vorhanden find , wel⸗ 
chen dieſe Nechte nach den alten Geſetzen anheim gefallen 
ſeyn würden, „ Die Verpfiſchtung des Vaters jur Unter. 
haltung ꝛtc. unchelicher Kinder iſt migber ‚Hergeficht, und 
zwar felbft mit ruͤckwirkender Kraft.: Nach framoͤſſchen 
Seſetzen Volljährige (die das arfie Jahr volleudet has 
ben) treten wieder biß zum =5flen “in de Stand der 
Minderjähtigkeit zuräc,“. Dit rechtmäßigen Eigemhüner 
der sorgen politiicher-umd  Eanjesiptiong. Vergehen confis« 
eirten sind; veräußerten Suͤter Hehalten ihn polles Necht - 
daran] Die Aulodification der Lehne:ifk: mit Yäßlen ‚ihnen ; 
Fotgen meta nichtig; ſelbſt ber Werdihfernben Vaſal ⸗ 
len wird, die, Zefugniß erteilt," ookdenommene Verdufe- 
sungen ku .mibergnfen, bach gegen Erſatz 48 Kaufpreis . 
ſes; jeder andere ; der mach Succeffiong» Ordnung zum 


„digen geihlofenm Stand der Dinge 
durch bie Zeitereigniſſe herbeigeführs zu werden, ſich je länger 


Feng cines perdufferten Lehns berechtigt iſt, kanm es 
ohne, Ciſatz zuruͤcuehmen. Der Yüufer bat fib bonn 
an, dad Auls al⸗Vermoͤgen des Lrrkäufers zu halter. 
Aufhebungen der Famikien - ideiccnmufe find, als nr ä 
geſchehen anjuſehen. Die nach den fremden Gefei iı 
verfügte Aufhebung von Dienfen, Zehnten ıc. IR anfier 
Wirtſamteit gefegt, und ber ehemals Berpflichtete ver 
bunden, ben Dienſt ı. im Zuhunft fo wie ehemals zu 
keiten. Auch die aufgebrungene Geflattung der Abloͤſurg 
von Binsgefällen, Nenten ıc. mt gänzlich aufgehaben, 
und der tostäufer har fich allein am ſeinen Contrahenten 
ja halfen, und wenn er von biefem keine Erſtattung er 
Ki Es allein ſeiner Uuvorfightigteit und dem gemagtci 
Haudel beijume ſſen. 
Deutſchlaunud. 
Dede. Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Wuͤrtemberg, 
gehalten im verſammelten Nash den 11. Januar 1815. 
Betanntlich haben die der Sraarsveränderung vom Jahr 
1806 vorangegangenen und damit verbundenen duffern polis 
tischen gebterertfchen Berbältniffe die Aufhebung der, alt: wärs 
sernbergiichen Land ſtande "zur neshwendigen- Folge gehab'. 
Dieies veraltete, mit dem Zeitgeiſt und der Einheit und 
Kraft einer energiſchen Regierung, auf welcher die Grün: 
bung, Erhaltung, und Vergrößerung des Königreichs allein 
beruhen tounte, unveritagliche Inſtitut fiel in ſich ſeſbſt zus 
fermmen,- Die formliche Abſchaffung deſſelben, weile ſchon 
lange vorher durch ‚das Fehlerhafte der Organifation, mithin 
durch Die innere Marur ‚der Sache vorbereitet war, wurde 
durch einen vorgängigen öffentlichen & tantsnertrag mit dem 
damaligen Reichs oberhaupt und durch die freiwillige unbe 
dingte Quldigung,der Valtsrepraſentauten bekräftigt. Gleich: 
wohl bezeugten Crjahrung und vaterlaudiſche Geſchichte, die 
einzigen und ſichertzen Fuhrerinen der Regenten, welche das 
wohlvernnaadene und bauernte Jutereſſe ihres Volkes mit ih⸗ 
um eigenem guwillenbaft zu mereimigen. willen, bie Be 
wendigt eit und das Wolthatige einer, den Rechten der Einzel; 
nen, und den Vedarfniſſen des Staqts angemeffenen, auf ſtaͤn⸗ 
difche Reprajenration gegründeren Verfaſſung. Indem frir 
Uns an diefe Heberjeugung hielten -und den unabänderlichen 
Cntſchluß darauf gründen, ben Eintritt der erſten günſti⸗ 
gen Zeitepache zu Einführung einer ſolchen Verfaſſung zu be- 
‚ sahen Wir Uns durch den, nach folgenden ſich immer 
gleich bigibenden Drang der. Umftände und des Gefpannten 
deu auſſenn Lage ſtets behinders, Eine folche wefentliche Vers 
änderung der ganzen Suaareorganifariom erfordert einen ru 
‚der, weit entferne 


je.mehr zu verzögern ichien. Die im Horigen Jahre einge 
szerenen Mauptveranderungen in Den öffenhichen ‚Angriegens 
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eh die Annäherung des zu jenen Ziercdt ernsten ganſtt⸗ 
son Zeitpunddt'diwärten, #6 der? jur ’volkundigen Berichtie 
gung des alläiıneitten Friedeus Befi ne Congreß zu Wien 
eme neue Vetzögirung.berbeiführt, inder die Reſullate deſ⸗ 
ſelben wicht anbedeutent e Audnderumgen im, den, jungen, und 
auſſern Verhaud nen Ri Königreichs vo sus lief. Wie 
‚sehr. wir es und währcd Unferer Abnwefenbe in Wien“ zur 
Au genheit machten, das anf die Regulirung' Ber deuffchen 
Anseiegenheiten ſich beziehende Geſchaft, weldesinach Unfe 
ret As ſicht bet seiner; nandhaften und uubeſangenen Vereini⸗ 
sun des Miillers- keingu weſentlichen Schwigrigfeiten. hl 
arten ſeyn konnie, auf alle Ars und ife het 1 
ven, konnte nicht verborgen Bleiben, und Wir haden get 
Anfırdein den YH Behandhing’fened’ Ergenſtandee Si 
'sehsbten Conferenzen der zu Wien verfäuritmen@ önbund 
ne Unfern feften Eytſchluc und Abſſcht der Einführung ei⸗ 
ner gandiſchen Verſaſſung in Unferm Kdnigteich ertiart. In⸗ 
zie iſten konnte es, zu Unſerm Bedauern, incht dom Uns 
cohdırgen; dad Endrefultat der fte dee Congtefies ft 
beſd herbei zu führen, - ale man zw hoffen umd'yu' erutarten 
berechtigt war. Dir ned) dauernde ungrwiſfe, ſchwankende 
Ruftand der Dinge kann jedoch Unſerm Aandesvaterlichen 
Herzen ıilcht den Zwang auflegen, Unſern lieben und getreuen 
Nuterthanen die ihnen“ beſtiimnte Wohlthat laͤnger vorzuent⸗ 
halten, und um zugleich oͤffentlich Barzuthun, daß weder 
auſſere Nethwendigkeit, noch irgend eine ſonſt eingegangene 
Verbindlichtelt auf Unſern Vorſatz irgend einen Einfluß 'ged 
habt, indenue teine, auf die dauerhafte Begründung des 
Gluͤckes Mafers Volks gerichtete Abfichten Hm geleitet has 
bein, ſind Mir defonnen, den längftzjur Neife'gebrachren‘ 


seiten und 4 Kraut rfotgte Kbrhuß Bes Barifer daichens 


Entſchluß nunmehr in Vollzug zu ſetzhen. - 
Wir haben’ ins zu dem Ende mit Entwerſung d 

Grundzuͤge einer Händifchen Verfaſſung befchäftigt, wovon 
Wir die Ueberzeugung haben, daß fie dem nor Augen gehab⸗ 
ion wichtigen Zwecke fo nahe als möglich kommen, und da⸗ 
Suter die Kliphen vermieden werden ‚- woran To inanchs ſra⸗ 
re aAhnllche Verfiche Unferet Zeit geſcheitert findir-' See 
VAnd zge beateifſn cry die Bildung der ſtaͤndiſchen 
Arpräfensation ) ihre‘ Wit lung, deren innere Organiſa⸗ 
ion und Sefhäftsführung, die Gerechtfame der Stande in 
"erichung der Gegenftände der Stanreverwaltuhg 'insber' 
'ondere der Mitwirkung bei der Beſtenrnng and Geſetzge⸗ 
Lung / und des ihnen im Allgemeinen qzuftehenden-Petttiorfen. 
rechtes, endlich Beftinmktaen im Anferung aliacrnehner Redher 
ze und Beſtimmingen der iUntttthanent Bei die Bildäng: 
der Reprafentation glauben Wit die Anfordetungen und das 
Intereſſe der worzüglichftei" Begnter ten beachten Yu arifien,d 
und in dieſer Hinſicht bewilſigten Wir diner Anzahl von Be 
dividuen diefer Llaffe-Wiritflimiinen / je in + einem, Fol 4 
Verhaͤltniß, daß kein Mebergeisicht der ſelben Aber die zewahl⸗ 
ten Doͤpuurten dentbat ift’,- ward" inden Wit· Mm eine Wr) 
ſammlung angeordnet, entfernten Wir den Verdacht und 


die Dögtichkeie, in Gon biefer' Cafe der Örärrereiidin 
eine eigene befondere Sue zu ſichern. Die Zuſan menbe 
fung der, Stände dorch ſetacig ‚einer ffur immer * 
fitmmuen Zeit ‚der, Wilthhr dep, Köpdag artgegen, und * 
inngse Organiſation jo wie die worgeishriebene Art der. Ge 
fdäfrefäßruiig fihert den Vertretern deb Nolte ai dv x 
Anyihe, der Betiberdtioh md Der Drrdiänes As der 
Aänderungen in der Sejepgedung und Beſtenerung SH 
bir Zuſtimm ung dee Stände: gefnhpft Amis ‚felchen Drodificm 
Klonen, weiche die Einheit, und Eneraie- ber Staatsregierung 
Weiche „die  fichere VBeliteitung.. der Staatsbebärfnilfe nice 
verhindern und, den Einfluß jedes etwaigen Narteigerichte 
zutühufatten verttögen: Durch’ das Verirtoneredie wird 
die Sicherheit des Kigemhunis ukd' die perfdaliche Bürgerlir 
de Sreiheit gieichſam unser die mitwietende Cewährleifing 
des Stande gefielit. Die Auldigung: bei einer Regierungs: 
Deränderung wird durch die feierliche Anerkennung von & rise 
des Kiniäs bedingt. Durch alle dieſe Beſtimmungen glas: 
beu Mir die Reihte des Works Auf eihe —* er 
feitgeiäge und’Fämr immer gefichete! gu Nabe. Dies A 
Fe erfordern jedoch eine nähere Ausarbeitung im Eingehen, 
uyd BRip haben Uns dahen bewogen aefanden .- eine eigent 
Eommijjion, unter dem Borfiß unjers Sranıs»,- Eonferengr 
und Einanzminifiers, Grafen von Mandeleioh, befichend, 
aus: dem Staats: md Conferenzminifter des Innern, Cras 
fen b. Meifach; dem wirklichen gebeimen Rath, Pandurgt 
am obern⸗Neckar, Graten m Aualdburg· Zeil: Trauchburg; 
dem Minifter Staatsſecretain m. Bellnagel; dem: Praͤſidenten 
Stqatsrath v. Meurath ;dem- Staassrarh , Landvogt an der 
Enz, Brafen m. Berlubingen; dem, Staotsrath v. Due; 
denn Stantsräth v. edhimis von Brollenburg; dem Craatss 
raih von Weiſen; Ben Oberröhterunderäch v. Roc; dim 
Oberregiertiigeranh v.. Tammerer; dem Oberamemann », 
Mieg in Ladwiasburg; dem Hofrath und’ Oberamtmann v. 
Hiemer in Schömboriz- dem. Wberamtmann vr Miakfdiler Im 
Marbach, „mieberzufepen und das Ganze, in, Berathung zu 
aiehsil un fih mis.dem, Tollffändigen —* einer Repraͤ⸗ 
fentalid⸗Verfaſſung zu beichäftigen. Ein beſonderes Commiſ⸗ 
ſorlal⸗ und Gnftenerionsresttipt) Welches hieruber das Nähere 
enchält, wird Ben Dirgkedetn! der Eeminiifion zugeſtrrigt 
werden, wegen deren, Zuſammentritt, welcerss naͤchſte Mal» 
nädyften Montag den, zöten d, M. ſtatt haben fol, dag Erfags 
derliche, zu ‚beforgen iſt. Die Bekanntmadung und ti fe 
gäbe der vom Uns fanictionirten Verfaſſungeurkunde, ſo wie 
die Berprliptidrg aufdiefelbe, gedenken Wir in der aufven 152 
Märy' d. Hobienleinzubscufenden Ständeseriamtmnung So 
ziehen zu Lienz: injeifchen wollen 2ir varläußg Unferes 
lieben. getramen Anterihanen yon ‚Unfprgr Jandespäsgrlichen 
Sefinyung und Willensmeinung durch ein eigenes — 
in Kenniniß geſetzt wiſſen; mit deſſen ällgemeiner Ver‘ vet 
tulig und Gekattmemiachung unftr, Minifler der Initiern Geandfe 
I» 30a de re 


tragt wird, I nee. hai mn 
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7: Gyaniii” 
Spanien, 6, Januar,’ "Der König hat einen 
Ruf an alle Guerillos ergehen läffen, deren Rotten ſich 
"nach Einſtellung der Feindiefigfeiten aufgeldfet haben, 
“ Sie würden aufgefordert, fich wieder unter die Waffen 
- zu begeben, und biefe Ordre erſtreckt fich ſowohl auf. die 
Officiere äls auf die Soldaten. Auch werden alle Res 
gimenter auf Kriegefuß gefegt. Der Zweck bicfer krie⸗ 
geriſchen Vorkehruugen iſt nieht befannt, und unſere Po⸗ 
“litifer jerb t fich die Kepfe mit Muhmafſſungen hier- 
"Über. Indeſſen feinen diefe Maßregeln viel Mifver- 
gnügen untet dent Volke zu berbreiteu. at : 

RT te J 
Zu Palermo fon'man ernſthafte Anſtallen treffen, um 
ſich gegen einen Einfall des Könige Joachim zn ſichern, 
welcher fortfährt, fh Konig beider Sicilien u nennen, 
und feine ·Anſpruche auf die Mark Mncona zu behatiptäh. 


1 


‚Der Sof, von Paler moe hegt uninterbrochen das Vel. 
“Frauen, daß die zu Mein verſammelten Maͤchte bie Ge⸗ 
rechtigkeit feiner Sache in ihrem ſchutz nehmen - werben, 


(Quötidiende,) — 
Meapel, 14 Januat. Se. Majeftdt der König 
Veelt geſtern einen aufsiordentliheh Stactsrach meh 
Hate r imter bine laden waren "Das Auffallende Babei 
und was zum erffenmahl heſchah, iſt, daß auch’die RE 
nigin dicſem Staatsraͤth Beimohnte, der 6 Stunden 
kauerte· ¶ Es ſcheint daß darin’üher Gegenflänbe berach⸗ 
ſchlagt worben, welche file die Regierung GEAR wichtig 
ſmd!*Es hat ſich das Gerucht verbreitet, dem Oefter 
"FÜ HG Tor? waͤre in Anſehung der unfern König ge 
leiſteteu Burgſchaft die Hand gebunden geweſen und mern 
es wicht angriffsweiſe gegen deufelben verfahre, ſo wer⸗ 
de es wenigſteus yon der Allan; mit ihm abfichen. Der 
Soͤmiſche Hof muf von diefer Beränderung einige Nach⸗ 
richt gehabt Haben) weil er fi „fo. ftandhaft gegen den 
Hof von Neapel berief, der in weniger ald zwei Zus 
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gen aller Befisungen, Die ber beifige Vater jetzt hat, ſich 
bemaͤchtigen kann. Man behauptet, der heilige Vater 
“werde fein Verfahren gegen unſern Hof und gegen bie 
fa ber Engeldburg eingefperrten neapolitanifchen Officie⸗ 
re bald bereuen, und es waͤren ſchon Befehle jun Ein 
marſch in Mom gegeben. (Gazette de! France.) 

Ein fehr merkwuͤrdiges Actenſtuck ift die Adbreffe 
des gefammten 'Neapolitanifchen Adel an den König 
Joachim. Sie fordern gedachten König darin anf, dem 
Neiche eine freie Conſtitution md Naͤndiſche Verfaſſung 

zu geben, leben übrigens aber die bisher von ihm ge⸗ 
nommenen Maßregeln, und hezeugen ihm ihre unver: 
aͤnderliche Anhaͤnglichteit. Diefe Addreffe iſt mit einer 
groffen Anzahl von Kamentlichen-Unterfchriften verſehen, 
urtter denen man faſt alle groſſen und bebeutinden Na 
"mer des' Neapolitauiſchen Adele finder, In der Ant- 
wort die ser’ Kenig auf diefe Addreſſe eriheilte ; fagte 
er lunter anbenn'i,,ch-erfläre, daß Ich weniger Werth 
darauf lege, zu regieren, als mitten Unter bieſem Volle 
gu dem Ach fo viele Liebe hege, und das Mir ſo viele 
Liebe bewieſen/ hat, eine regeluaͤßige Reyiernng jur be⸗ 
gruͤnden/ welcher die Matioh mir ihren Rathſchlagen pie 
Seite ſteht, "um fie vot Leidenſchaſen ud Irrthuͤmern 
“pt bewahren; eine Regierung „die von der braven Rea— 
politaniſchen Nation ſtets geliebt werden wird, meil fie 


nichts ale ihr Gluͤck wird beflrdern Kännen, « 


Verona, 3. Jannar. Da'bie Negierumg in m 

ferer Stadt eine große Anſahl nom Judibiduen arretitte, 

«is ſeyen Hrfelbein mir den Verſchwornen in Mailans ha 
Verbindung geftanden, fo ſtuͤrmte das Volk in großer 

Menge zu den Gefktugniffen y md feßte die Gefangenen 

in Freiheit. Die Truppen machten fich in-den Duartie- 

ren wader Inftig, und zeigten fich bei dem ganzen Mor: 
“fall weder für noch gegen. Ce fcheint, daß biele arre⸗ 
tirt worden find, - die mit alfen politiſchen Discuſſſonen 
durchaus nichts zu ſchaſſen haften. an erwartet oͤſter⸗ 
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reichiſche · Truppe n, bie die Beſatzung verflärfen follen. > 
In Manta haben ebenfalls viele Arreſtationen ſtatt ge- 


funden. Dan fagt, daß die Verſchwornen dieſen Platz 
haben behaupten und noͤchigenfalls unter ſeine Truͤm⸗ 
mer begraben laſſe n woͤllen. Man erwartet den Kaiſer 
von Oeſterreich. Indeſſen wird in dem zum Empfange 
Sr. Majeſtaͤt beſti umten Pallaſte nicht mehr geazbeitet, 
obgleich das Ameub lement deſſelben noch nicht beendigt iſt. 
,. Rom;' 20. Janvar, Man ſagt, Koͤnig Earl IV. 
‚hätte mehrere Couriere vom Koͤnig Yoachim erhalten, 
welcher ihm erfuchte, fih bei Gr. Heiligkeit dahin zu 
verwenden, um neuem Uuglüce vorzubeugen, und in 
‚au vermögen, am der Lage der Dinge bis zur Entſcheidung 
des Wiener Eomgreffes nichtg zu veraͤudern. Koͤ⸗ 
nig Carl IV. hatte mit dem Papſte eine Unterredung: 
Man ſieht dieſes als eine Folge der Dispoſitionen des 
"Könige von Neapel au: aber es ſcheint, daß Se. Hei⸗ 
Ugkeit unerfehtterlicd, war, und fich durch nichts ‚von 
feinen gerechten Forberungen-zurüctpalten laͤft. 


Erpsatrttiem 


Agram, 14. Januar. Die Truppen in ben illy⸗ 
zifchen - Prosinzen.. habeu Befehl, ſich marſchfertig zu 
halten. Ihre Stärte beläuft ſich jegt auf ungefähr 
.31,000 Mann. In der Gegend vom Goͤrz werben „Ar- 
‚illerie ⸗Reſerve » Parts jfammengrzogen , bie vorber im 
Venetianiſchen und Mantuanifchen waren. Es if ber 
fohlen, das Mititairfuhrmefen in vollſtaͤndigen Stand 
perjuftellen und 2500 Pferde in Dalmatien und im mit- 
„täglichen Theil von Ungarn aufzufaufen, Diefe Verfü 
„gungen, geben zu erkenuen, baß eine Atmee gebildet 
„wird, bie, mach der Lage der kaͤnder in welchen die Trup⸗ 
‚pen jegt fliehen, man eben fo Leicht. nach Norden, als 
nach Süden bringen koͤnate. So vich iſt gewiß, daß 
diefe Bewegungen die Türkei nichts angehen, denn fie 
hat erlaubt, Getreib und andere ju den Magazinen nd« 
thige Sachen in ihren Magazinen aufjufaufen. Easet · 
te de France.) 
.:. Belgien B 

Brüffel, 29. Ianuar. Wie wir vernehmen, 
werben Se. K. Hoheit der fouveraine Fürft gegen den 
15ten des fünftigen Monats hier eintreffen. Don hofft, 
dafıı Bis bahın ber Eongref zu Wien über das Schichjal 
‚Belgiens, und; über das ber Sünder jmoifchen der Maas, 


der Moſel und dem Xheine entſcheidend ubereiftgefonmen 
ſeyn wird. Das Abjichen der: preuffiichen Corps aud 
biefen Landen, und dad Erwarten hanndverfcher Trup- 
gen; um biefe abjuldfen, beſtaͤrken uns in dieſer Hoffe 
nung. 

Deutfdlane,. 

München, 6. Februar. Der niedersheinifche Mer⸗ 
fur, deffen Hauptgeſchaͤft es ſeyn fcheint, Deutſch⸗ 
lands achtungswuͤrdigſte Maͤnner nach dem Maßſtabe 
eines einſeitigen Sectengeiſtes zu beurtheilen, der, wie 
ehedem bie Demagegen der franzoͤſſchen Revolution, das 
Anathem gegen diejenigen auszuſprechen pflegt, welche 

ſich nicht zu blinden Wertzeugen herabwuͤrdigen wollen, 
hat auch unſern vielgeliebten Kreuprinzen be ſchuldigt, ale 
ſey er ſeit der Dauer des Congreſſes ertaltet fuͤr das 
Wohl bes, gemeinſamen Vaterlandes. Wahrlich wer 
von einer hoͤhern Stufe, herab den Bang der Weltbege⸗ 
benheiten betrachtet, fieht, wie. fo. mancher neuere Apo⸗ 
ſtel die Deutſchheit im Munde führt und den Echalt im 
Herzen; wie fo mancher feine vorige Regierung verun⸗ 
glimpft, weil ihm die prodiferifche eine Beferderung ver⸗ 
„fprochen, umd dann erwägt, daß aM’ dieſes vielfeitige 
‚ Bewerben.nur das Lafter unfrer Zeit, ber Egoismus ift, 
‚ber fich unter taufenb Geftalten und Garben Erlmmt und 
fehmiegt, und.feinen kriechenden Weg: mit dem Schleier 
der Deurfchheit zu verbergen ſtrebtz — ber möchte freis 
uch erfalten für das Wort, weiches, mie Tugend umd 
‚Ehre, fo ſuͤndhaft entweiht wird, und verjweifeln am 
der Hoffnung, daß aus dem Getriebe eigenfüchtiger Men⸗ 
ſchen die Bluͤte nationeller Einigumg hervorgehen werde, 
wüßte ber Beſſere nicht, ‚daß in der Gährung politifcher 
Meinungen wie in dem chemifchen Proceſſe das Edle fich 
am Ende immer von dem Echlechten ſondert. Daher be 
duͤrſte es denn eigentlich auch feiner Verteidigung un · 
ſers Koͤnigsſohnes gegen jene Schmaͤhungen, koͤnnte es 
nur ein. Baier ertragen, daß dergleichen gegen denjeni⸗ 
gen;auggeftoßun werten, auf welchen die, Matien .mgtt 
Kecht ſtolz iſt. Er, der gegen Neigung ımb Gefüpl, nur 


im Bewußtſeyn feiner Pflichten als Staurebirgsr- und 


. Sohn, ung im Kampfe an der Narew vorgegangen, und 
auch da bewieſen, daß der deutſche Mann aͤberall recht 


ſteht, wo ihn. Pflicht und Ehre hingeſtellt, ſollte cr un⸗ 


‚ gerügt verunglimpft.werden, koͤnnen, weil er, gleich ab⸗ 
„geneigt einer unpllligen Verepruug bes Auslaudes wie 
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eden immern Yartetgeifte, aur in ebler Eelönftändigreis "Theinen ſte sicht im ·Veriff zu ſeyn, "biefd Begandengu 
“pen ächten deutſchen Cheietier erfenni? - Gensiß'fiikinien taͤumen. — — 
Ante Hier alle bei je Selegenheit hatten, in dem Her⸗ | BEE 1. 
“gen umfers) vieloeerhrten "mb wichverchrungsrirbigen Aus Wien wielden vaterlaͤndiſche Blaͤtter ſolgen 
Kromprinzen während der berfloſſenen Zeit die Hoffnung "Pr Rachrtichten: Unſere hohen GSaͤſte werden ung. num⸗ 
auf ein Wirdererwachen · der deutſchen Nation zu Tefen, "mehr bald verlaſſen. Die! Abreife der Kaiferin ven 
und wer ihn gewürdigt AIwe ifelt ſicher auch nicht, dag Ruſſland wird mit jedem Tage erwartet; der Reiſezug 
er ſein Mitwirken Hiepa nicht aufgenchen. Aber chin Pes'Kaiferd Alcrahter ift gleichfalls ſchon mobil gemacht, 
weil er das reine Sute til, kann er der "gölsmng nicht und ähnliche: Anſtalten werden Bei den übrigen Herr⸗ 
gehalfen ; darum werden Ihn auch die Volker deutſchen ſchaften getroſſen. Die Abweſenheit wird aber nur eini⸗ 
Siawwes erſt bahn‘ inſeiner Vortreff lichteit erkennen, 78 Zeit dauern, und der Fruͤhling Me hohen Haͤupter 
Mvenn bie, Biude womit fie der -Murteigeift noch uhr, "wieder in Wien vereinigen, too fie die legte Hand, an 
Sfehlieht ‚bonrihren Algen’ gehoinmen if, dann wird ſich *das große: Einigungsnerf legen wollen. Dann: dürfte 
arch euer· Tadel wor der Welt in kLob berwaudeln, weil auch die vielbefprochene Reife: nach Italien zur Ausfäh- 
es überhasipt ganz eincrleiift; 0b man getadelt oder ges Fung-fommen, teil’ mehrere der nördlicheren Fuͤrſten 
. Olebtwerbe, und es nur daranf anfdmnıt, von wem dag Miele Gelegenpeit, ber alten Roma einen Beſuch abe - 
“geb ober der Tadel tönimt. (Allgemeine Zeitung) fetten, nicht ungenge laffen wollen. 
rer Januar. Ale Truppenbewe gunngen ‚Die große Debatte Über Sachfen und Bolen fell 
"fipeinew: überzeugend darzuthum;ꝰ daß Preuſſen auf ſeine "Mimmehr eutſchieden ‘fein. Preuffen erhält von Sad» 
. i auf dem linken Rheinufer verzichtet. fen blos die. beiden Laufigen, alſo basfrechte Elb⸗ 
Schreiben aus Köln von 30. Jannar. Es Ufer, und im Morden einige kandestheile *) zu 
"(hpeint jeht gewiß zu fepn, daß der Widerftand, wel. einer beſſeren militaieifchen Gränje. Das gamje übris 
chen Preußen gegen feinen Plan auf Sachſen gefunden, se Sachſen, mit Dresden und Leipjig, bleibt dem Ki 
and vie militairiſchen Verfůgungen die man’ zu gleicher Mige Friedrich Auguſt. In Polen erhält Preuffen dyn 
Zeit An’ einigen Begenden Dentichlande, fo-wie an den —Poſener ¶ Difttiet, Oeſierreich ben im rieden vom 
"Geankteidhs bemerkt Hat, eine Demmonftration ' 7809 ram Wuffland abgetretenen Tarnopoler Kreis, bie 
der Prenpifchen Truppen in: den Fändern zwiſchen der " Galzbergmerte von Wieligfa, welche es feit 1809. ge- 
"Maas , dem Rhein und ber Mofel, fo wie vom rechten meinfehaftlich mit dem Herzogchum Warfchau beſaß / wall. 
‚Mpeiitufer bis an die kahn veranläßt Haben. Bei diefer Nändig; auch behalt es ſein bisheriges Gallizien, - Die 
Selege nheit konnte antwapfnehmen, wie [ht und zahl. Städte Danzig, Thorn und Krakau werden freie Staͤdte 
rach bie unter dem Senerai Kleift von Nelkendorf ſtehen⸗ Das ganze übrige Polen kommt unter ruffifche Herfichaft. 
Ste llingeesund tie’ borreefjlich thr militairifcher'Geift uß nd "2 Diele Bemdestheile: findifhen in Pr; 24 der Dekremiher 
Rute. Die Truppenmaͤt ſche dauern zwar Zeuung vom ao · Janner umſandlich angesehen. 
uch fort / aber alles was man über die Räumung deg Von den in der neuen Note vom a8. Januar wor 
Somvernements des: Nieder» und- Mitteltheing fagt, ift Oeſterreich gemachten Vorſchlaͤgen will man uun wiſſen, 
wenigſtens zu voreilig.'’ &o fang der’ Congrehß in Wien daß dieſe barin beſtaͤuden, Preuffen fol die Laufitz, Thür 
RE Edh iſal des anf dem‘ finfen Nheinufer Tiegenden — kingen, Zorgau ;) Wittenberg: mb einen Theil des keip- 
Theils Bot Deuifchland richt unwiderruflich efttfchiehen Niger Kreifes’erhäften ;: Lripgig ſelbſt aberimicht; Preuſ 
Sipyar ,> Hatın: Feitie Weräiberimg ber gegenwärtigen Päge “fen hingegen verlangt dei ganzen Leipziger Kreis und gl· 
der Dinge dhfolgeh.'. "Es ip wuhr, Frankreich wurde tenburg. Flͤr den Meft won: Sachfen nP}reuffeniper- 
es germfegen‘, wenn’ Preußen aus feiner Nachbarfchaft ¶ ausgibt,’ fol es am Mhein auf bem rechtene Mofelufer 
wentfernt,märke ‚. aber «8 fomms datauf an, ob die hohen | wergräßert werden. 7" 
verbindeien Soiweraine in dieſe Abſichten eingehen. Die Bränjderichtigung Hollands ioden wielmehr Bel 
Nach dem Auftalten 6 man in unfern Gegenden zum ‘ giens gegen Frantreichs Gudnerstäinfte, mm ı noch. «im 
Unterhalt der Preußiſchen und Sächfifchen Truppen trifft, Hauptgegenſtand der Unterhanblung ſeyn. Legtere Racht 
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ſuͤcht ſo biel möglich den engliſchen Einfluß’ am ihren 
Graͤnzmarken zu vermindern; aber England ſcheint auf 
der Bergröferung bes Haufes Dranien zu befiehen. 
Diefe Streitfache kann zwar bie Beendigung des Kon 


gteſſes verzoͤgern, aber mach der gluͤcklichen Entſcheidung 


der Hauptangelegenheiten kann nan mit froher Zuvetſicht 
der. Zutunft eingegenft hen. 
Der Lours Hatıfih vom 1. bis 4. Februar um 30 
gebefiert,; er wer am 4. Februar auf Augsburg 294% 
Mio, 2905 zwer Monate, Eondentionsmäne 295. 
Schreibe Maus Berlin, "zı. Januar Zur 
- fernern fräftigen ‚Adiderfegung der in mehrern Deutfchen 
und Franzöfiihen Zeitungen verbreiteten Nachrichten von 
Kriegs Ruͤſtungen und wmilitairiſchen Vortehrungen der 
derbuͤndeten Mächte wird: es-intereffanf ſeyn, als un⸗ 
euobare Thatſache anguführen, dafı jest eben fünf Preuß. 
Infanlerie ⸗ und zehn Eavallerie-Negimenter. Die Gegen 


den dis Rheius verlaſſen haben, mm mach ihrer Heimath 


putuck zu kehren. Der deshalb erlaffene Befehl des 
Ronigs deutet ausdruͤcklich an, daß ehe dieſe Truppen 
ihre vorlaͤnfigen Staudpuucte an ber Elbe und Oder er» 
reichen, hechſt wahrſcheinlich die weitere Dis location in 
«ihre kuͤnſtige Friedens-Garniſonen erfolgen werde. 
CHam. Cotr.) wo 
en Berfiny: 4. Februar. Das Koͤnigl. Oſtpreußiſche 
ager Bataillon unter dem Commando bes Herm Majors 
von Heidenreich, beſte hend aus. 17 Officieren, 682 
Ober· Jaͤgern Ehirurgen, Spielleuten und Jaͤgern, iſt 
Aber Porsdamvon der Armee angekommen. 
.. Bermifhte NRahridten. 
ni Handelsbericht aus’ London; vom 2a. Ja- 
nuar: Zucker. Der Markt dieſes Artikels ift in einer 
WVerfaſſang, mie mam früher nie erlebt hat. Während 
dle rohen Zuckern ſich zie ialich ſtandhaft im Preife, erhal» 
ien haben‘, find die Preiſe der raffinirten, ungeachtet 
unſeres geringen Vorraths von beiden, 20 pro&ent ger 
fallen und fliehen gegenwaͤrtig reichlich 10 pt. unter ih— 
Bert Werthe u ober Waate. Dieſes Mt hauptfaͤchlich 
denen vor mehrern Wochen son geldbebärftigen Inhabern 
“ gemachten forcirten Verkaͤufen zuzuſcha eiben/ und da nun 
mehrere Zuckerbaͤcker dieſerhalb mit den Arbeiten inne ges 
Hälten Haben,’ fo werden wir, wenn bie Stage fir die 
VgFrühſjahrsaus ſuhr ſich unferem eigenen. Bedarf; zugeſellt, 
EEE pie 


. 


Mangel an taffinirter Waare haben und ſelbige heuer 
bejehlen müffen; denn, was man auch dawiNer fagen 
mag, fo iſt es dennech gewiß, daf ber Eontiwent-mighe 
‚aeg genug directe Zufuhren ap. rohen und gereinigien 
Iudern erhalten wird. um die für: eigenen Verbreuch 
ber haͤchſten 6 Monate erforderliche Qummtität raffinieter 
Woaarẽ zu ſchaffen; uͤber dem werden ſolche direete Zujub- 
zen ſelbigen nicht fo viel wohlfeiler zu Reben kommen, 
um unfre raffinzten Zuckern, bei dem bier eingefilbsten 
Verguͤtungsſyſtent, von der -Competenz auszuſchließen. 
Es derdient bemerkt zu werden, daß obgleich die Mt 
indiſchen Inſeln voriges Jahr alle ihre Zuckern abgeſetzt 
haben und der Continent gröfteutpeils feinen Bedarf von 
bier aus hat beziehen milifen, dennoch unfer eigner 
‚Serbraud von rohen Zudern, mit Inbegriff deſſen, was 
die Zucker backet verarbeitet, fich gegen die Ausfuhr nach 
ganz Curopa pie Der zu Eine verhält, “und. unfer jetzi⸗ 
ger Behalt demnach, im dieſem Werhältnigfe, Fnicht auf 
10 Vochen fuͤr ‚den inlaͤndiſfchen Bedarf augreichen 
wuͤrdẽe Da wir auf Zufuhren von Belang vor Juni Mo⸗ 
J —* kechnen duͤrfen. Ein Steigen der Preiſe bis 
dahin wäre demnach wohl nicht unwahrſcheinlich — Kaf⸗ 
fee iſt nur ‚wenig im Preife gefallen. Defleniche Ver⸗ 
‚ kaufungen Meftinbifcher Sorten ſind ſehr beſchraͤntt, 
und aus der Hand if wicht unter dem ‚molirten, Freien 
anzuifommen. Uuſer Behalt iſt im Vergleich zu Dem 
vorſaͤhrigen bedeutend geringer, md an Surinam -und 
Dewerara Bohnen ift Mangel ‚die. Preife, ſind im Gan- 
zen, im Dergleich derer der Eiuſuhr von Weſtindien, 
billig... Bon Bourbon und, Jana Bohnen haben wir Des 
pewende Vorpdthe, und es kommen ziemlich. große Pat 
theien gum Berkauf. gooaı&dde ſolen heute und'rirca 
„15,009 Side am.aı. Febrxar in Auctien tommen, 
doch ſcheinen die Eigenthuͤmer wicht Willens, Java unter 
‚100 s. und Bourbon unter.93 a. 94. weghugeben, 
weiche Preife in der legten Verkaufung, am 6id.n. ber 
ahlt wurden, In faß jedem andern, Hetifel wird: me» 
ig gemacht; es iſt feine Erage da, und ebenfalle wertig 
„ Neigung Verkaͤufe ‚zu foreiren.. Baummoble ge 


eher beſſer, ba der. Vorrath fehr geriuge iſt. = 


— Sngetretener HDinderniffe wegen Yaın das Concert dim 
naͤchſt kommenden Mittwoch nicht gehalten werben, ſondetn 
erſt am azften dieſes Monars ſtatt finden, X 
Die Unternehmen, u. ..! 
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M Nochſtehendes if bie 

be ‚derfelben am mehrere ihrer 
imeran. Mittwoch 36. Januar. .I- 
pwart ——— am Din 
2 Seorwär Wird, fepe germbaggpn und if gan 
verlügli; woibivenig., May. ermagiet, aine-Gammen- 
* * Pe hi F Biinie: 
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—— hf dem, Sande haben zu Cahulden 
Homme faffeh. 4 * — 
vie auf Beobachtung der Disciplin Bezug Haben, (Irrinche 
ner 3. 4. 8. Naraucr.) Dt 
IMs an. Januar. Sei nns Herrfche immer 
derfelbe 


— 
Enſcheitung ſelnes Ech aſai⸗ 
sen haben ſich in eine dumpfe Furcht aufgeldßr, und an 
Falın behaupten, 
lien, mit Ausnahme des Königreichs Neapel; verbreiter 
ſindet. unfer Hop if mit dem Binige diefeg Etaates 






‚bon: Ungerißeit , Beforgtife und” 
soünfehe, und fürchfer die enbliche, 
Pa Haffnun⸗ 


daß man denjelben Gerft in gang Ite⸗ 


oirenthber Zei tung, 
— — 1 Kto, 37- | 


72. Februar 1845 
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mißdergnägt,, und macht im diefer Dinßcht ar 
an gemeinfchaftlicdhe Cache. Murat, wollen fe, 
tolle von dem Throne vou Neapel Reigen, umd benfel 
ben feinem chenaligen Befiger, dem Knige deu Eicilien, 
einem Boutbou, ſſen. Die Neapelitaner find 
aber, wie es ſcheint, mit ihrer gegenwärtigen Regig- 
rung juiriedens: und das möchte doch wohl das Weſent⸗ 
luchſte ſeyn. Kann der Köuig Joachim fich auf fein Volt 
verlaffen, wie man Neinlich allgemein glaubt, dann tt 
fein Einfing auf die Angelegenheiten von Jtälien, bir 
eine Verjichuge Behandlung fobern, ven bedeutendem Ein 
Hufe: Er wird bi⸗ Aupe in den nerdlichen Provinzen 
fihern helfen, wo wiel Stoff zır gewaltthätigen Erplefio- 
men: liegt, ba der Plan; ihn feines Thrones ju entfegen, 
die Bermirkung noch vernie hren mußte. 
A ER EEE 
Berlin, 23. Januar. Str einigen Tagen haͤlt 
mon. für. getoißi, daß unſer Rabinet vom dem Gedanten, 
feine Befigungen am linfen & heinufer zu yermehren ab- 
gesaugen ſen uud dagegen auf beii rechten Rheinufer 
Eutfchaͤdigungen zu erhaen ſuche. Man fAngt an, ein 
zuſehen, daß man gegen den wahren Vortheil imferer 
Monarchie handein· wuͤrde, wenn mar unfere Probier zu 
ſehr jerfireute „nnd Dom Mitteſpunct entfernte. Daber 
beficher man auf dem Beſitz von Sadıfen und Thuͤringen. 
Man verſichert auch, es waͤre jett noch von einem an- 
dern für Preuſſen Aufferft vortheilbaften Plan die Kede 
Nash die ſem Plan follen die beiden Herzogrhilmer Med 
lendurg. Schwerin. und Medlendurg-&rrefiß mit Pteuſſen 
bereinigt werben und die beiden Herzoge pen Mecklenburg 
bie noͤrdlichen Staaten des Iinten Rheinufers erhaften. In 
diefem Falle wird Preuffen allen Beſttzungen jeufeitg des 
Rheins entſagen. Wenn Ruſſland und die beiden Med: 
lenburgiſchen Haͤnßer diefem Plan beitreten, fo wird 
wahrſcheinlich Die Angele genha wegen Sachſen nad 
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ter Wänfiten Oeſterreichs ‚md Sranfreichs, jbeigeleat. 
azetils de Exsuce.) — 


Nacht 
Courier hat. ausge 
die eurebaſchen Angelegenheiten am 5. Februar zů Wien 
unterzeichnet worden ſey. Eine Ausſage, die wir mıl- 
theilen.z. ehne_.Sie.serbisson a koͤuien: Eugetarger⸗ 
Zeitung.) * 
BWiepsißichruar, Tyan, ſchenut es ſich wi 
Gun — wefeicht ea Tagen: sit « 
rind nach allen Gerüchten wird etwas meht als eun Dair- 
cheil davon am Preufien fallen. Nachdem Preuſſen altes 
Integtitat Sachfanie für. fich ‚m. 


Parig geeilter Könist. franzöfifcher 


augewendet hatte, "die 
erhalten ,, kann es ihm nicht;werdarht werben, wenn es 
br dieſem Rcmpfe „ Ber. inagh feiner. Behauptung zum Pe 
Een Sadjeng geführt AnUgbe 5, ſich nun · mit andermöiti- 
gen Ertfchdoigimgen, begmigt,, Es ſcheint; wor zuůglich eis 
ach Anficht des englejchen Döinifteriums das den König 
win Sachfenmicht gern os Nachnar von Granfreich Tab; 
Anpufchreiben,. dat einesakhe Theilung das endliche Me 
fultaf ven ſo laugen Conferenzen wurbe.. ware 
Alle Berollmächtigge der im beufchen Eomitd: nicht 
gepräfcitirten teutſchen. Forſten haben folgende son Ähnen 
unterſchriebene Note dem Congreß übergeben. „Seit 
mehreren Monaten finv die Unterzeichneten, ber in dem 
Yarifer Trichgngpgoctetenthahenen Huferberunig wit el: 
ar, hier. onmefend n und, schen laͤngſt haben fie fich durch 
Rrorzrigang ihrer Vollmachten legitimirt/ big zu den gr 
genwärtigen Auge außlick haben ‚fe. ſich jedech keinerejngi · 
nn ferwlcen Butheilung von Geiten der hohen deut⸗ 
ſen Rachte welche. tem Pariſer Ftieden unterjeichwei 
Halen,. zw erfreuen... ¶ Zueſt Thatſache genust wohh, um 
geben, Verwurf der Usbereilung zu entfernen, wenn die 
Unterjeichneten, ihren. zur. Zeit noch umbeanimorfeten, 
tbeilg gemeipfhaftlih ,. theilg von- Einigen insbefendre, 
krreitg, am 464 November. v. 9. bargelegten Anträgen 
ugd Wünfgben.mittelfi ber gegenwärtigen: Mate: inbdiren; 
uud feld, jpehpTanäre Aringeud dabiit Fichtens“paf der 
Kurfche, Eongreh, unter, gehoͤristr· Suue hung allenı@eile" 
des. künftigen, Ganzer manch baldigfinuitöge Yeröffmet, 
und auf deimielpein, die Gegenſtaͤnde der Auͤnftigen weit: 
schen Verfaflung ‚mitte [f, freier Vverathung und Ve ſchlug · 
wahnip: wesen. nerbannekt.meerbens · Du olmierac iaatan· 
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Erwartungen Deutſchlands entſprechendes Reſultat, eine 
nd er 7 immuge Mariowglverkindung, herbei 
A Er Gscsähar. # El in per vcrfloffinen. köſn * 
br durch —* des am und für ſich ſchon weſentlich machrheilig merden 
cgeſagt, daß der definitive Beihliüben,I Auf, fe gilt es vor allen Dingen die benng allge⸗ 


rt werben 
Begenſtan⸗ 


e. MWieljede einſeitige Bhandlung 


meinen Vertrauens zur Sache, damit ſie gedeihe und pu— 
gleich auch den ſicherſten Buͤrgen ihres Beſtandes in der 


vi 


tenen⸗ Geſcinng ae Sheinchmer fuben mige: — 


Die Berfammlung des deutfchen Congreſſes ſchheßt ver- 
bereitende Beatbeitumgen des aroifen Ocgenfandgs ſelbſt 


⸗and der einge nen. Bwrige derfeiden Öncch, Deputätionen, 


welche Durch Muh dus felbigem hervorgehen, triuss- 
wege In dem Auenblick, two fich alle, Stu: 
men für die Ciührumig Tahdftändifcher Werfaffungen,d 


di 
dem einzeinem beutfchen Landen vereinigen, kann man bie 


Wahrheit als aigemein anerfanut dühchmehz;. daß, das 


Semeinm ohl durch ein vielſehiges allerdings wach, angt · 
me ſſe nen Horn gere Ates la mhÖhwirten beiler geidge 
ber need aloe ——— 
jzelnen, und daß das Gute und Rechte die Mehrheit allzeit 
am unwiderfichlichieit in nſpkuch nehme, wo aligg gn&e- 
meinfamteis erinnert Endlich Hoffen hie Unterieichneten 
ꝛurch -Ahre bisherigen Erflärungen vergechan au heben, 
wie benihnen bereits über die mefentlihtien, KHNEAF she 
ge Einigung aatt finde, ind "ra voh Biete ıhrer haben 
Commiuenien gewiß fremdig die Hand ju Allem wir da ge⸗ 
‚Boten werden was’ in beim Eine —3 ‚Staaten 
Einheit, Eieibfiftändinteit häd’geichliche Freheit bear 
dn tkanuZuverſichtlich dürfen fit Vemzufolge der vollen 
Sewaͤhrung ihrer gerechten iind ‚Bifigein Anträge, sugen 
genfehenit. Die Unferzeichheten digreiten, mis Veramls 
gan dieſe Weräntäffung, @&+. fürflichen, Gnaden dem 
dacſten vor Metrernich (Kürften von  Kardenberg) dr 
Vet ſicherung ihrer volllomm enfen Verehrung zu erneuern. 
Wien, den 2. Februar 1815. u ’ 


Ankäntigumg der Coburger Oſtermeſſe. 
. Dienfogs am ag. Mirpk I. "degihnt die hiefige Oſter⸗ 
meſſt und dauert bis Sonnnbend den 8. Apribt- 17 
Add diefe Dele wird, den Verkäufer weiche, biefeibe mis 
ihren Waaren defüdien „wollen f dig, Breihekt zen allen Ge⸗ 
L und Zeihißdäbe ı. gugeſcchett. 
Autem man. dieſes den daude luden Publitam hierdutch 
bekannt macht; Seeefh riet laiuan fe einen anjshmlichen Beſuch 
des hisfigen Denplapss. Coburg, dan 25. Janılar 1645. 
Magifttat.der Dergpsl, ©. al He Kobung. 4 
u bffe  oepeler. artoriug, 


rn u 
* ⸗ 


de 


die Beraͤu 
der Eongref 
jet haben 


Srauifdes Amerika. 
Zur Vervollſtaͤndigung der Nachrichten von der Re⸗ 


zwolution ini fpanifchen Amerifa, deſſen Yusdehnung bie 


seirfhichligen Provinzen des cuſſiſchen Reichs noch über. 
teigft, und zur Keuntniß der Gefinnungen der Landes« 


immohner und bes Benehmens ber Spanier gegen - 


letziere / gehoͤrt nachſtehende Antwort, melde der 
Gedüdent des Conugreſſes des Vicekoͤnigreichs Neu⸗ 
Granada, auf die von dem ſpaniſchen General +» Car 
pitain Fralos Montes erhaltene Aufforderung zur 
jr: fhon im Juni vorigen. Jahres ;er» 
"eilt Hat, im ehner Zeit we der fpanifche General noch 
Meu» Granada gehörigen Provinz Quito fand, 
berungen in Europa bort fchon bekannt waren, 
noch "nicht die Feſtigkeit hatte, Lie er 
nachdem das fpanijche Heer im No» 


aber 
‚Kann, 
vember geichlagen worden iſt umb bie Provinzen 
Quite a verloren hat. _ 
Wären die Thatfachen, welche unter Em. Epcellen; 
Befehlen in Quito. verüber worden find, wicht in gän 


üchem MWiderfpruche mit Ihren Worten, fo möchte die 


Zeſchrift, die ich beantworte, vielleicht einigen Eingang 


eſunden haben, nicht durch die Rechtmaͤſſigkeit der An⸗ 


(müde, melde Spanien gegen Amerika geltend zu ma⸗ 
den ſucht, ſondern durch ‚die anſcheinende Herzensguͤte, 
Sie dem Biutvergieffen Einhalt machen ju wollen 
AMeinen, das unſern Boden ganz unnuͤtzerweiſe beſudelt, 
md das am Ende nur bajıı dienet, bie Erbitterung und 
‚ben- Haß zu erhöhen, den die Bisherige von ben Spani⸗ 
r fen Sachwaliern veräbten Verheerungen und Morbiha- 
sen im allen Herzen der Amerikaner erzeuget haben. Denn 
wie koͤnnen Ew. Ercelen; glauben, wir wirden jemahle 


„ wergeflen, wie Köunen Sie mit Ihren ung beeigtes Win- 


gen vereinbaren, bie Falıhlätig begangene Ermorbung 
bes Präfventen von Popapon, Don Joaquin Caycedo, 


des im Yale verübten Mordes an bem Befehlshaber 


Docaulaps wie auch feiner Officiere und Golbaten, oh 
we ber Opfer von Quito zu erwähnen, wo Em. Cyeel⸗ 
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Baireuther Zeitung. 
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lenj auch wicht einmahl die wehrloſen Weiber verſchon⸗ 


ten? Sind das die vaͤterlichen Gefinnungen der Negie. 
zung, in deren Rahmen Ew. Ercellenz handeln? Ober 
find dad die Triebe Ihres Herzens, im Einflange mir 
dem mas allenthalben durch die Bevollmächtigten der 
Spanifchen Regierung und felbft durch jedem einzelnen 


Spanier, blos weil ee ein Spanier ift, in Diefer Zeit 


an ung verübet worden, wovon jeder fich ſchon berechtiget 
glaubt, bie Amerikaniſche Kegierung anpngreifen, ſich 
ſelbſt zum Anfuͤhrer aufjuwerfen, und wie in, ben Tagen 
der erſten Eroberung von Amerika, einen Bezirk gegen 
den andern zu bemwaffuen, um jeden zu verheeren nub 
gu beberrfchen? War nicht ber Eintritt des Senerals Sa⸗ 
mano in obſchon er nur in Folge einer 


‚ tulatiom geſchah, durch die ſich das unſchuldige und fried⸗ 


liche Volt ohne Ruͤchhalt dahin gab, mit allen 
von kaſterthaten bezeichnet, denen ſich die ganz ſcham ⸗ 
und filtenloſen Truppen uͤderlieſſen, mit Entweihungen, 


WMordthaten und viehiſchen Handlungen, welche bie 


menfchliche Natur empoͤren ? Stellt nicht noch gegenwär- 


tig die ganze Provinz ben Schauplatz einer Verbeerung 


bar, von der durch viele Jahre die Spuren nicht werden 
ju vertilgen ſeyn? Bei welcher friedlichen Regierung der 


ſeit kurzer Zeit in Amerika entſtandenen Staaten, befon- 


ders in diefem Königreiche, haben Ew. Ercelleng wohl 
jemahls gehoͤrt, daß -Gortesläfterungen, Mäubereien und 
Unzucht zur Belchmung der rohen Soldaten gemacht wor 
ben find, die gegen ipre Brüder fämpfen, wie diefes in 
Popayan gefchehen ift? Was haben wir nicht ſchon al⸗ 
leg erlitten, und was können wir mach einem fo ſchaͤndli⸗ 
ches Borgange noch zu erwarten haben? Zn Venezuela 
haben wir gefehen, wie ein Abentpeurer (Monteverde) 
ohne Befehl und ohne Auftrag von Seiten des General 


Capitains, die Verwirrung und die allgemeine Beſtuͤr 


sung benuͤtzend, in welche eine ſchreckliche Naturbegeben⸗ 


heit das ganze Land verſetzt harte, ſich felbft zum Anfuͤb⸗ 


rer aufwarf, wehrlofe in Schrecken und Angſt verfunfe 


ne Städte Überfiel, allenthalden Verhkhung und Mer 


> 
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gweiflung verbreitete, und als ob fein toildes Herz nur 
im Unhelle fich ergögen könnte, zu dene Ungluͤcke eines 


jerftärchden Erbbebens alle Plagen des Krieges hinzu. 


fügte. Er fchlef feierlich eine Capitularion ab, und die 
Soige derſelhen waren: Ketten, Kerker, Confistatlonen 
und die Verbannung von tauſenden ber verehrungeivir- 
digſten Dyfer. Jedoch nicht die Amerikaner afein kla⸗ 
‘gen benfelben an, auch dag zu Valencia errichtete Koͤ— 
wgliche Bericht (Audiencia) führte Teure Beſchrerden 
Yegen deffen Verletzung der feierlichken Verträge; und 
dennoch rechtfertigt die Spanifche Regierung felbft diefe 
Yraufamen Handlungen dadurch; daß fie dem Urheber 
derſelben zu ihrem General + Eapitain ernannte. In 
Mexico find die Tage der erſten Entnechtung erneuert wor⸗ 
den, und bie dort veräßtem Graͤuel ſind, mo möglich 
och gröffer. Die ımter dein Schutze einer Friedensflagge 
— "gelandeten Amerikaner, als fie fih nahtew, wurden mit 
Geſchuͤtzhagel empfangen. Diefe Thatſachen finb im bie 
“Zeitungen dieſes Laudes aufgenommen, und im den in 
Eabip gedruckten Blättern mit anſcheinendem Vergnuͤgen 
holt worden. In Buenos⸗Ayres wurde mit dene 
General Elio eine Capitulatien geſchloſſen, deren un⸗ 
‚geächtet die Beeintraͤchtigungen immer fort waͤhrten, und 
‚pie Befekung des Gebiethes vom feindlichen und fogar 
Son fremden Truppen (Portugiefem), welche der Befrhls- 
haber von Monte -Bideo fein Bedenfen getragen hatte, 
jur Hilfe in Bas Land zur rufen, verlängert. Die Ent- 
fernung entruͤckt uns viele andere Auftritte, welche wir 
"in dtefem Augenblicke nicht aufjähfen mögen; aber Ew. 
Extellenz werben doch bie Schrecteng- Auftritte von Quito 
in Jahe 1870 mehr vergeffen haben.“ (Die Fortſetzung 
—* 
Grsfbritsaniem 


* London, 1. Februar. Briefe aus der weſtindte 
ſchen Juſel Barbades vom 6. December melden, daß 
gm 2. December die engliſchen Commiffaire den Eommife 
“fairen Sr. Majeftät des Königs vor Franfreich ben Milie 
Meiſchen Fefıg von St. Pierre übergeben Haben. Die 
ieißle Flagge wurde aus allen Forts und Batterien Mit 
rrilieriefahoen Segrlßt. Die engliſchen Commiffaike 
werten fogleich nach Giradeloupe gehem, um auch die ſes 
"gu übergebeit. u I FRne 

“ Das wim ſterielle · Journal the Courier ſagte vorge 
gr :" Die pariſet Släter gaben plöglich igrin Ton ver- 


ändert, und fprechen nun, ſtatt von friegerifhen Planen, 
von freuadſchaftlichem Uebrreintommen und guter Har- 
monie. Man fagt, daß die Eouperaine im beſten Eins 
‚verftändniß ſlehen, daß beinahe alle Schwierigfeiten ge⸗ 
heben find, daß Lord Welliugion bloß nach Wien geht, 
um in Verbindung mit Lord Caſtlereagh dem Tractat jur 
unterzeichnen, und daß in 3 Mochen alles geendigt ſeyn 
und befanm gemacht werden wird. Die Pariſer Blätter 
geben ven Grund, morauf biefe NRachrichtem berupen, 
nicht an, und wir difrfen fie baher eben fo gut, mie die 
fruͤhern, bezwefe Der Sedanke, den Herzog von 
Wellington bloß jur Uaterzeichnung des Tractats nach 
Mien reife zu laſſen, ſcheint unrichtig. Ge. Here. 
loͤſen Lerd Caſtlereagh ab, der vor Beendigung der Un⸗ 
terhandlungen Wien berlaffen wird, 


$taliem 


‚ Die Lauſanner Zeitung fagt, Briefe aus Mailand 
fprechen von ernſten und traurigen Begebenheiten in Nom. 
E8* fheint gewiß, daß Joachim Murat den Papſt der 
beoßt hat, Kom und feine Übrige Staaten zu beſetzen, 
wenn Se. Heiligkeit nicht dem neapolitaniſchen Conful 
Buecari Genugtbunng gebe. Andere Gerichte laffen Joa⸗ 
him an der Spige feiner Armee im Romt einrucken; dies 
Gerücht ſcheint jedoch woreilig. Noch antere laſſen ven 
Grafen von Saint-Feır und den Prinzen von Canino, als 
Vermittler vor None nach Neapel reiſen. j 
Bolsgwa, 15. Januar. Die neapolitantfchen Trup⸗ 
per, welche bier im Garnifom gelegt werden, und bie 
Defterreicher abldfem follten, haben auf ihrem Marfch 
Segenbefehl erhalten. Die Oeſterreicher verkärfen ſich 
in der Lombardei, und im Friaul, fa tie im Venetiani- 
ſchen. Es ſcheint, matr‘jicht bedeutende Streitkräfte in 
den Marken puſammen. Die Nachrichten von Neape? 
berichten eine Kriegserflärumg goifchen dem König Joa« 
Kim und dem heiligen Vater. Man ſagt, daß fidy eine 
große Macht vergebens bemüht. habe, den Vermittler zu 
"mache; umb daß weder die eine noch bie andere Partei 
"etwas dan "ihrer Anſpruͤchen nachlaſſen wolle. Mid 
dlaubt, &e. Heiligkeit werde einen Aufruf a Ihre Un⸗ 
, Athalien ergehen laſſen, und es koͤnnte daun ein neuer 
Religionskrieg eniſtehen. Aber dürfte man zu beſorgen hü« 
ben; daß im weunjehnten Jahrhundert und tm MWuitl· 
„guet DR eojliiee Europa’ die Religion um Voſwan⸗ 


— 
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wohin er dapeſchen 


de bdienen RMante, neuerdings die Kriegsſlammen dodern 
feßen ?- Goaieriſche Ratuualze iuuns.) 

Florenz/ 25- Jantar· Die neueſten Nachrich⸗ 
ten aus Kom fehlen mg, denn der legte Eourier von da⸗ 
ger üft wicht.angefomamint. < Man verficert, die ncapo- 

fitaniiche Armee habe Rom,umzingelt und fei im Begriff 
daſelbſt einjuricen, - Man fericht won eimer Proclanın- 
tiom ded Kınige JZoachia/ welche in dem Papſft vichts 
meirer ald einen Bifchof von Kom fehen will, Der Prinz 
Caraminica, Yırbite ur im ne apolitaniſchen Staatsrathe, ift 
in der vergangenen Nacht hier durch nach Wien gereifer, 
vom hoͤchſter Wichtigkeit dringen (all; 
‚were ziweifelnaber, daß fie das Beuchmen feines S rrn 
aeirwerden. (Gazetie de France.) 

. Barmay 26. Januar. Das Schickſal unſers Lan⸗ 
des if noch hoͤchſt ungewiß. Nach den neueſten Wiener 
Briefen ſcheim €, als ob Marie kouiſe dieſes Land nicht 

ö behalten werde: ¶Es iſt die Rede von einem Koͤnigreiche 
Dberaliew, wopr die Staaten Parma und Piacenza 
fommen follen.; In diefem Falle pußßten wie bedauem, 
wicht michr ein smabhärngiger Staat zu feyn, fonber eine 
Yrooim; eines Heinen Königreichs zu werden. Unfer 
 Staatsmiinißer, mehrere Staatsraͤthe und andere ausge: 
geichnete Perſonen find. noch in Wien, wo man fle eins 
Tadet ‚ ihren Aufenhalt zu verlängern, (Gazette de 
France) —— — 
Benebdig/ 25. Januar. Ge. Durchlaucht der 
Souverneur, Fürft Neuß, hat im Geſpraͤch mit vorneh ⸗ 
me Perfonen des Landes zu verfichem gegeben, daß 
wafer Schitjal ſich bald verändern werde. Es fcheint, 
daß indem neuen Rönigreiche / welches man in Italien 
michten will, Venedig eine Hanpfftabt werden ſoll. Die⸗ 
‚es Königreich folt aus den Hetzogihuͤmern Modena, den 
— Segatinen ‚Gesrara und Bologna, dem Veroneſiſchen, 
‘ Bieensinifjen, Benedig and dem Sändern Friaul und Tre⸗ 
: yifam befichen. Man glaubt, auch die joniſchen Juſeln 
würden zu biefem meuen 
Syeffen Deherifcher: man noch wicht mennt. 

Re garten! 

Sransüfche Blätter enthalte die Sage, bie hohe 

MAMange, daß Raguſa wieder als unabhängige 

sgäter tärftfchern Gchug Rebende Mepubliet hergeſteüt wer⸗ 

"pe. Magıfa hat im vorigen Beitew alle 3 Jahre einem 

"mich unbebemenden Tribus am die Pforte, ale ihren 
Echugperen entrichtet. , 


Königreiche gefchlagen werben, 


— Deutfdlenb. 

Die Hanauer Zeitung fuͤhrt aus einem zwar nicht ge 
rade aus Wien, aber angeblich aus einer achtbaren Duck 
le auf der Koute dahin, kommenden Schreiben Folgendes 
an: Slle Meinungen derem, die nicht nach jedem wech⸗ 

‚felnden Gerüchte haſchen, gehen dahin, daß man einig 
fey, nub nur noch an der geographifchen Abzeichnung 

Sachfens arbeite. Als ganz vollendet koͤnnte biefer G:+ 

genftand alſo nur in fo weit angefehen werden, ale er 

bie. Tpeife Sachſens betrifft, die Preuſſen auf biefer Sei— 
te zur Emeihäbigung anheim ; über bie Demarca- 
tionslinie aber, die hieraus für dem preififememwunne 
entfpringe, fpricht man noch, misb aber, da man über 
die Hauptſache einverftanden if, auch barüber ins Gleis 
che fommern. Die Esitferen, am 28ſten war im biefer _ 

Hinficht wichtig, aber alle gingen vetgnuͤgt auseinander. - 
‚ Männer, bie eiwas auf phpfisgnomifche und pfihelogifche 

Beobachtungen halten, glauben darin viel bemerktzu haben. 

Mien, 5. Februar, Welchen Einfluß die Ankunt 
bes brittifchen Feldmarſchalls auf die Gefchäfte des Eon« 
greſſes haben wird, laͤßt fich noch nicht vorausfehen. Man 
weis nury daß er an bie Stelle des Lords Cafilg« 
reagh tritt, der dew roten d, nach London jurüdreifl. 
Wahrſcheinlich wird bis dahin das Schickſal vom 
Sachſen entfchieven feyn; wenigſtens nähern fi bie 
Berhandlimgen darüber mit raſchen Schritten ihrem En» 
de. Wes das Reſultat feyn wird, ift zwar micht der 
tannt, indeß läßs ſich allenfalls vermuten, was einem 
Lande beuorftcht , welches lange im Streite befangen 
war, und worüber man fi am Ende vergleicht, Bet 
diefem Ausfichten kaun man alfo wohl auf eine baldi« 

ge Beendigung des Congreſſes rechnen. Das Schickſal 
der Schweiz iſt entſchieden, und das von Italien wird 
feine weitläufigen Discuffionen verurfachen, Bud; ver« 
fihert man, ber Sclavenhandel werde förmlich aufgeho⸗ 
ben werben. : . 
Einladng au bie Ehriflenheit 
serfündiget in den Kirchen von Bafel, im Fahr 
1815 der chriſtlichen Zeitrechnung. - 

“ „Mir thun der Epriftenpeit zu wiffen, daB uns vom 
Seiten des Großheren der erhabenen ottomaniſchen Pfor⸗ 
‚te die Erlaubniß. ertheilt worden if, die heilige Stadt zu 
beſuchen. Der Groferr hat einen unferer theuerſten 
Wuͤnſche erfuͤlt. Der Gegenfland einer heiligen Neu⸗ 
gierde von unſerer Seite if als ſolcher anerlannt und 
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von einem Fürften geachtet worden, der, obſchon nicht 
In unferer Religion erzogen, fie in ihrer Meinheit zu 
verehren weis, und ang dadurch ein großes Beifpiel 
gibt, indem er bie Narbichlüfe der göttlichen Vorjehung 
anerkennt. Chriſten, Ihr, bie ihr euch dieſes fo heili⸗ 
gen, als ehrmürdigen Nahmens rühmer, wenn ihr ihm 
in feinem ganzen Umfange zu ſchaͤtzen wiſſet, fo werdet 
ihr. ohne Zweiſel euern Bruͤdern, welche bie heiligen Der 
ter bemoßnen, bie Jch zu befuchen im Begriffe bin, die 
verdiente Gerechtigkeit wiederfahren laſſen; diefen Brü- 
dern, die firb any ham Dienfe 43 Eiwigen gewidmet 
‚uud alle Voripeile ber Welt aufgeopfert haben. Sie 
ſuchen keine andere Belohuung als dag. Zeugniß ihres Ge» 
wiſſens. Allein ſollen wir fie vergeſſen, follen fie die 
 Bleichgültigkett ihrer Brüder empfinden? Nein! Dein! 
Ich werde die Großmuth der Epriftenheit nicht mmfonft 
aurufen. O Ahr, bie Ihr im Wohlſtande und im Leber 
finffe lebet, und Ihr, bie he im Heiligthum der Reli» 
gien alle Vorzüge eueres Daſeyn genieße, vergeſſet 
nicht die Mädster diefeg heiligen Grabe, das nicht mehr 
durch die Waffen Unſerer Sräder, fordern einzig und 
alletn durch ipre brünftigen Gebete gefchiigt if. . . Rönn- 
te Ich ihnen wenigſtens bei meiner Ankunft fagen: Ja, 
Dreine Brüder, Ja, die Chriſtenheit fchägt euch, denn 
ihr verehret den Namen Jefus! Im Fahre Unſers Herrn 
wat Henanbes, Ein taufend achrpundert und funfjehn.* 


— — —— —— —— —— —— — 

"Sa dem unter hertſchaftlicher Verwaltung ſtehenden Alex⸗ 
anderd« Bade bei Sichertoreuth wimeit Wunſiedel iſt der 
bicherige Pächter der Wirthſchaft, der zugleich die Aufficht 
über die Gebäude, Anlagen, das vorhandene Mobiliar und 
Anvensarium und bie Nechnungefüihrung gegen Genuß eines 
Behaites von jährlich 450 fi. zu beſorgen hatte, geſtorben. 
Man wuͤnſcht die Baden ⸗Wirthſchaft für die Kurgäfte und 
für die von dem benachbarten Eger» Bade wegen der jehe ans 


giehenden [Umgebungen häufig dahin kommenden Fremden, 


von einem thätigen Manne übernommen gu fehen, der bie 
Bewirthung in großen Bafthöfen erlernt hat und alles, mas 
nach den Anfprücdhen ber feinen Wels zu einer guten, anftäns 
digen und reinlichen Bewirthung und Bedienung’ gehört, vers 
fteht, der jo viel Vermögen befigt, um dieſe ſchwunghaft zu 
berreiben,, umd fhr das ihm ‚anvertraute entar ic. einige 
Sicherheit zu beftellen, auch von ber Pollseibehörde feines 
dermaligen Aufenthalts über feinen morafifden Charakter 
und feine bisherige Aufführung gute Zeugniffe vorlegen kann. 
In wie ferne einem ſolchen auffer der Wirthſchafts fuüͤhrung 
‚auch die bisherige Bade: Inſpections / Strelle mit dem oben 
„ erwähnten Gehalte abertragen werden kann, haͤugt von, fel- 
nen übrigen perfönlihen Eigenſchaften ab. - 


* 


Da die ® juverlaͤſſig im Mai bie ee 
geihehen müßte; To wird derjenige, der unter hans we 
fefungen dapu Luft hat, aufgefordert, ſich von jegt an bins 


nen 6 Wochen vorerft fhriftlich und mie Vorlegung feiner 


Zeuguiſſe bei der unterzeichneten Königlichen @relie arzumels 
as — man porn das Mähere eröffnen und über 
ge Bedingungen mit ihm vereinigen kann. i 

we ih | gen kann. Baireuch, 

Königlich Baierifche Finanz» Adminifiration des ehemas 
ligen Fuͤrſtenthums Baireuth. 
Bomhard. 
Buchta. 

— ——— u ee a a — 

Zur Herſtellung der reinen Erbemaſſe des verlebten 
Br. Dbriften und Feſtungs⸗Commandanten von E76 * 
der iſt auqh nothwendig zu willen, wie hoch ſich allenfalus 
ber Palin» Stand beiduft. Es werden daher zu dem Ende 
alle Diejenigen Individuen, weiche irgend eine Forderung am 
dem Derlebten, vieimichrjan der Verlaſſenſchaft deſſelben zu 
machen haben, aufgefordert, am agten k. MM. Februar Vor⸗ 
mittage 9 Uhr hier wor der niedergefetzten Commifſion zu en 
feinen, und ihre Forderung entweder in Perfon oder durch 
hinlänglih Vevolmäctigte zu liquibiren, und zwar unser 
Veibringung der nöthigen Beweismittel und unter dem 
Rechtsnachtheil, daß die an diefem Tag Nichterſcheinenden 
mit ihrer Forderung ausgefchloffen werden ſollen. Cronach 
im Mainkreiſe, den 27. Januar 1415. 
Königliches Landgericht, 
Sondinger. 


— NA A NN — 
Auf Mittwoch den 15. Februar ſollen im Kammermufis 
eus Heinelſchen Saale dabier, mehrere gute Meubeln, Wets 
ten, Kleidungsftäde, Bilder,» Tabatieren, Tabadepfeifen ic, 
gegen ſogleich baare Zahlung Öffentlich verfteigert werden. » 
Baireuth, den 11. Febtuar 1515. — 
Ex Commissione des Konigl. Stadigerichts. 
Wunder, 4, C 
—— — een — —— — 
Zut weiteren oͤffentlichen Verſteigerung des dieffeitigen in 
ſeht guter Quantitat vorhandenen neuen Berfien:Borrather, 
worauf die letzt gelegten Aufgeboshe die höchfte Genehmigung 
nicht erhakten haben, nebſt jenem an Erbien und Honfkorn 
ift ſogleich der IBte dieſes MWormittag 11 Uhr anberaume, 
Welches den Kaufliebhabern hiedurch zur öffentiichen Kennts 
nis gebracht wird. Waiſchenftld, den 9. Febr. 1815. ° 
— Rentamt. 
. Art. 


— — — — — ee u 
Der Gaſthof zum goldnen Adler in Culmbach, beſtehend 

in ſechs Stuben, fünf Kammern, Haus; und Felskeller, 

dei und Gartenhaus, nebſt Kegelbahn, iM ſtuͤndlich zu vers 

—— Das Nähere im Hoͤlzellſchen Saſthoͤſfe zu Droſſen⸗ 


un 
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le em er °tı 
en. raue re. 
Madrid, eo. Janıdr... Mawrglauhte; ber hohe 
‚Math von Caſtilien beſchaͤftige fich wit dem Vorſchlage des 
Herrn Cevallos, bie graufanen Verfolgungen ber: aufge 
‚Aärtefien Spanien; der waͤrniſten Bertheiviger des Wa- 
terlandes einzuftelben,n > Diefe Crwacutung tft nicht: in Er» 
‚Füllung gegangen; bagegen' hat der hehe Math von Ca ⸗ 
+fillien. ſolgendes hellſame Umſchretben  erlaffen weid;äg 
auch ‚für wandes andere Reich ein Mufter ſeyn mag: 
Bar es immer, ig, mit frommer Sorgfalt zu 
wachen, um bie dem Tempel des Derin gebuͤhrende 
Ahtınz zu erhalten, daun iſt es gegenwärtig dringender 
‚als je den⸗Glaͤnbigen diefe Heilige Sblichonheit ju em ⸗ 


pfehlen. Man aun nicht anders als über die Lauigkeit 


ſeufen, die else unvermeidliche Folge bes langen Kriege 
A.‘ Ver dieſer Beit wurden wohl zuweilen einige unan⸗ 
Mlindige Handlungen begangen. Weiber erfchienen. nicht 
gan ehrbar gekleidet und, ſo zu ſagen, beinahe nackt in 
den Kirchen ;.: junge, Bestte nblieben. während : dar. "Beidr 


des Heiligen Mefipfers,iumd fugar bei der Aufhebung 


ber Hoſtie ſtehen; aber gegenwaͤrtig iſt dieſe Unehrerbie⸗ 
tigfeit allgemein; das erhabene Geheimniß wird ohne 


alle Scham entweiht. In den großen Staͤdten floͤſen die 


cachatſten Feierlichteiten weniger Erbaunnz ein als bie 
einen Voerſtellungen auf der Buͤhne. : Die chriſtlich⸗ 
Andacht nimmt Wergermif; an dem Anbltck der Frauemim · 
Mit , die ahnen heiligen Ort pm Schauplatz ihres yray- 
spenden Ge und ihrer Kofstierie wählen, nd bie Glaͤu⸗ 


> Aigen in ihrer Andacht zu yerfipeuen, Daraus entfichen 


Eruſuche Beltidigungen umbalinehrerbietigfeiten, denen 
mar freu, weil uus als Ehriſten die Pfltcht vb⸗ 
Vbest / indem Gotteshaufte alle unſre geiſtige Kraͤfte qu 
Aaranela, und aur · darauf jur denken, das hoͤchſte Weſen 

einzig und allein anzubethen, um ung feinen Barmberjig- 

Feit wůrdig zu machen: Der hohe Warb, um biefen Miß⸗ 
"6 umfre Gefegeinmerdaut verbannt ba 
wen, au ſinem, heauftragt auddrÄdlich bie ehrwuͤr degen 
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Bifhhöfe und Mr älaten ; aber bie Handhabung der alten 
Sirchänpolicei gu wachen; ¶ Maßregeln ju treffen, ‚da 
die Pfarrer und Vicarien die Gläubigen mit ihren Pflich 
ten belannt nahen, und dieſen Unordnungen Einhalt 
hun, ohne jedoch in der Kirche Unruhe zu erregen; und 
‚de, hofft, von dem lugen und gilt geleiteten Eifer aller 

ı Diencerdes Altars/ denen Die Kirche ſelbſt die Sorgfalt 
der Angäbtmg der Meligion anverftaut hat; einen güufk- 
gen Erfolg. Die buͤrgerlichen Beamten werden auf die 
—— — ber geiftlichen Behörden): biefe Maßbegein.ini- 


: Borifegumg der ntwort des Präfidenten des Coitgref: 
es von Neu⸗ Granada an den ſpaniſchen General 
Frales Montes. V mn ν 

„Bas Haben Em. Excellenz als Gouverneur von Qui⸗ 


‚20, wenn Sie dieſes ſelbſt rechtmäfig waͤren mir ie · 


payan amd den Kindern Provinzen von NeurSianada ſa 
schaften, won welchen Sie Unterwerfung fordern? 
"ginnert dieſes nicht an den mehr ermahnton Grundſch, 
Shafijeben Spanierfich für deu Beherrſcher von Amerika 
Hält? Bind-biefes: die freifinnigen Orundlagen Ihrer 
neuen BVerfafung? Sind diefes die Wöhltpaten ; welche 
ons Spanien und deſſen Unterhaͤndler anbiethen? mnd 
Hann. Amerifa jemahls etwas Gutes, nur Berechtigtlic 
yon. einer Regierung erwarten, : welche bie Rerhte der 
‚Wölter sauffolche Art mit: Fuͤſſen tritt? Aber, ſey dem wie 
ihm wolle /Amerita iſt nicht deshalb frei, wii die Sph, 
niſche Regierung grauſam iſt; es wuͤrde es eben ſowohl 
ſeyn, wenn auch dieſe menſchlich und mild twäre. MUmes 
rita iſt in Wirllichteit frei, weil es ſich ſelbſt regieren 
dtanun und will, und keine andere Nation berechtiger «ft, 
seltiges in Knechtſchaft zu erhalten; weil es die Matır 
felbſt ‚won: der Herrſchaft Spaniens losgeſptochen Hat, 
and. 17 Millionen Menſchen nicht Wefege von den g oder 
20 'Millionen der Spauiſchen Halbinſel empfangen 
Aoͤnnen. Amerika: ift mit seinem Worte nach eben. den 


=. 
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Grumdfägen frei, nach welchen Shanien das Franzoſ⸗ 
ſche Jach abgeſchuͤttelt hat weil endlich, mas fuͤr Wohl 


thaten es auch von einer ohnmaͤchtigten und ſchwachen 


Nation zu gewarten haben koͤnnte, ſelbiges jederzeit. ſei⸗ 
ne Freiheit den. Ketten vorziehen wird, Eben. ſowohl 
möchten. Sie verfuchen, einen gefimden, arten und voll⸗ 


endeten Masm zu überredet, unter einer efvigen Now '- 


mundfchaft zu bleiben, ober daß einer,. ber bei gefunden 
Sinnen if, fein. Vermögen von einem anderu verwalten 
Ueſſe, wm fein eigenes Beftes zu befördern. Ein fol- 
ches Syſtem iſt unnatuͤrlich; denn wenn der Menfch eins 
mal zu einem gewiſſen Alter gelangt iſt, fo ſteht er nicht 
Sänger mehr unter. ber wdterlichen Obhut, welche feine 
Kindheit beachte; dieſe Grumdfäge ſprechen ſich ſelbſt 
in dem thieriſchen Haushalte aus. Ohne allem. Zweifel 
iſt es jedech unfere Pflicht, alle bie Empfindungen, mal» 
de Ratur,. Dankbarkeit und Religion gegen bie Urheber 
umfers Daſeyns einfſoͤßen, in unferen- Herzen zu bewah⸗ 
wen; wir wollen daher auch, ungeachtet aller ber. von 
WBpanien: erduldeten Berwaltihätigfeiten und Braufam- 
Leiten, alle die Gefühle und Midtfichten gegen baffelbe 
‚behalten, welche man einer. Amme ſchuldig if, bie zu ih⸗ 
Sem eigenen Ruten und gegen gute Bezahlung, uns ge⸗ 
legt hat; ‚aber: diefe unnatuͤrliche Gtiefmutterfchaft iſt 
nun zu Ende, denn fe bringt es die Orkmung ber Natur 
und der Vernunft mir ich: - Diefes ift der Entſchluß des 
„Freien. Amerika, uud nichts kann denſelben jetzt mehr 
Sdemmen oder rucgaͤngig machen... Unſere heiderfeitigen 
Vor derungen find wumungehr jur entgegenge ſetzt und: feiner 
Bercinbarung mehr. fähig... Spanien will die Abhängig. 

- Peit,. Unmuͤndigkeit und die ewige Herrſchaft uber Ameri- 
‚Sa, während bad letztere feine unbedingte Freiheit iuer- 
Händiger und beſchworen hat... Da gibt es keine Mittel: 
fraſſe mehr. Die Amerikaner find entfchtoffen; lieber 
merpigehen ,, als länger ein. fremdes Joch. zu tragen. 
‚Mpanien, hingegen. wuͤrde fich nur mit umbebingter Unter 
werfung beguägen:. Welche andere Deutung Tiefe fich 
ſonſt wohl den von Don Anierich umd Em. Ereellen; ge 
‚gen: Santa -Fe- und Popayau gemachten Erklaͤrnugen ge: 
den? Wohgr. fgnf” diefe hartnaͤckige Beharrlichkeit ung 
Zluͤcklich machen zu wollen Wir verzichten. ſeht gern auf 
dieſes Glͤck. Wenden Ew. Excellenz Ihre Aufmerkſam 
feit lieber auf Spanien und arbeiten Sie mit Ihren Ge⸗ 
woſſen · an der: Befefligung der Unabhängigkeit,” welche 


Wir beneiden ſain ghuͤckliches Loos nicht unbymiinfchen 
aus Meuſchenliche dit, ſchmeichelhaſten Hoffnungen cr. 
fuͤllt u ſehen, welche Ew. Ercellenz fo ſchoͤn ſchildern, 
die aber ungluͤcklicherweiſe niemals verwirklicht werden 
können. (Die Fortfegumg folgt.) 
Grofbrittaniem 
Tondom Zr>Jariter. Wirnägern une dem Frie · 
denszuſtande immer mehr und mehr. Au der Landar⸗ 
mee, vorzuͤglich ber den Milizregiinentern, haben große 
Reductidnen Statt. Derſelbe Fall wird naͤchſtens bei 
ber Marine eintreten, Unſere Regierung ſcheint durchs 
aus an feinen, Krieg auf dem feften Lande zu glauben, 
obgleich man behaupiet, daß Erade im eine Feſtung ver. 


‚wandelt werden folk. Dieſe Maßregel ift jedoch um ſo 


nothwendiger, da das Koͤuigreich Hannover jegt feinen. 
fefien«Plag hat, wo bie Arfenäle für die Armee angelegt 
werden fönnen, und wohin fich dieſe im Nothfalle hin⸗ 
ziehen, und ju Waſſer mit England ihre Communication 
unterhalten kann. Ze 
Ber Gtaliew 2 
Benehig, bo. Januar. DasiDecret Er, Durch⸗ 
laucht bed Härten Keuß, unfers BeneraliGonverneit, 
welches bie geheimen Gejellfhafen aufhebt, drohet allen 
denjenigen welche ſolche Seſellſchaften durch Bermierhumg 
ihrer SAufer u. d. gl. beguͤnſtigen, mir ſchweren Stra⸗ 
fen, — Die Verhaftungen dauern fort. Die Eng 
länder, . deren Vermittelung bei. Defierreich und hätte 
migen-tönnen, find jetzt mis dieſer Macht einflüumig. 
Man fängt an zu bemerken, daß mehrere reiche Fami⸗ 
lien wafere Stadt verlaffen haben; mehrere Parrisier 
find mach Florenz und Kaufieute nach Fivorno gezegen. - 
Die Briefe aus Corſon find ſehr traurigen Inhalte, 
Dieſe in den legten Beiten durch ihren Handel ſo bluͤhend 
gewordene Stadt ſcheint jetzt nichts als ein feſter Platz 
zu ſeyn, im welchem die Engländer eingeſchloſſen ſind. 
Der Geiſt der Uneinigkeit herrſcht fartwaͤhrend unter den 
Einwohnern, und ſo iſt es auf allen ſieben Inſeln. 
Anf Zante und Zara gibt es einige Unruhen. Das Volt, 
ohne Handel, hann die Abgaben womit es uͤberhaͤuft iſt, 
nicht abtragen. Bon dem Vorhaben, : bie engliichjonk 
(chem Regimenter zu recrutiren, if :man-' abgeffanden. 
(Moniteux.) ii; 9 0 a ar ie 
ct BB elgiem ! 
Der: Religtongzuftand: in 


Löwen). 2R.. Januar. 


„‚Rafiglte nach Ihrer Berficherung jegt „erlangt haben foll,, Aden Niederlanden, die aus einer laugen Nevolution dee. » 
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Yelgten Imorbnngen it. hatten den Papft bewogen‘, Dem 
"Herrn Eianberlani, Vorſteher der Helkiindifchen Miffien, 
ben Befehl zw ertheilen; ſich in die Niederlande zu be 
geben, um vom allem was bad Heil der Kirche beirifft 
Erkundigung einmiehen: ' Er war angemiefen, leine 
Beränderung 'worpuinehmen, weil Se. Heiligkeit «alle 
zwecimäßige Mafregeln zu ergreifen fich vorbehalten und 
umer andern fich vorgenommen hatte, einen Nuncusin 
die Miederlande: zu ſeuden. Herr Ciamberlani- jeigte 
feine Verhaltüngsbefehle dem ſouverainen Fuͤrſten und 
dieſer anfivertete, er menge fich nicht in die Angelegen- 
heiten der Kirche, der Vorficher der Miſſion könnte die 
ihm. anverttauten Gefchäfte vollziehen, und übrigens 
würde es ibm angenehm jepn, einen Geſandten vom bei- 
ligen Stmpl zu erhalten. - Herr Eiamberlani reiiete mit 
diefer mündlichen Antwort ab und fam am 12. Januar 
nach Mecheln, wo er mit dem Generalvicatien einige lin: 
terredungen hatte, dag Scminarium beſuchte und über 
den Zuftand der Dioͤces, wach dem Endzweck feiner Reife, 
Maihrichten einzog. Wir freuten ung, einen Abgefandten 
des heiligen Stuhls in unferer Mitte zu haben und fehmei- 
chelten ung, doß feine Gegenwart ung heitere Tage bringe 
und Nuhe und Friede verbiirge; aber am 19. Januar 
erhielt der Unferintendant von Mecheln vom Generalcom⸗ 
miſſair der Juſtiz in Bruͤſſel den Befehl, den Heren Ciam⸗ 
berlang auf der Stelle zit entfernen, weil er ſich, wie es 
Am Beſehl Hey ber Regierung Nicht vorgeſtellt habe. 
Herr Gianberlant „ber bei diefer unerwarteten Behand: 
fung ganz ruhig dien, beſchloß, fogleich nach feiner 
Buricffunft nach. Holland einen Kourier an den. Färfen 
mac) dem Hang zu ſchicken. In die ſem Augenblic ver: 
breiser ſich, der Fuͤrſt [habe dem Heren Vorſteher der 
Miffion atlftlich die Erlaubniß ertheilt, nach Mecheln 
dürschzufehren. (Gazette de France.) 3 
Deutfglan u. 


- Man melber von Berlin: daß Se. Majeflät der Ko 
nig Befehl gegeben habe, den 1.2. Februar dag Geburts, 
"re Er: Majeſtat des Kaiſers Franz von Oeſierreich dei 


"” 


J 


Hofe auf das Glaͤnendſte zur feiern. Men die Bedli ⸗ 


ner auf ber einen Seite köhaft bebauern, daßi fie alſo 
wahr ſchealich die Perſon ihresjgelichten Könige noch 


nicht wieder zu jener Zeit beſitzen werden, fo freuen ſie 


fich der zarlen Achtung und Freundſchaft weier erhahe 


wen beutſchen Monarchen, die in Zufunft zu Deutſch⸗ 
lands Glück ungertrennlich ſeyn, und das ſchoͤne Beiſpiel 
der Eintracht auf ihre hofſfnungsvollen Nachlommen ver» 
erben werben.. (Journal ded Mieder- und Mistelrheind.) 
Die Chromit des Wiener Eongreffrd enthält aus 
Briefen aus Wien unfte andern Nachfchendes: „Dom 
29. Januat. Den Vertrag zwiſchen Rußland und Preuf- 
fen in Hinſicht ber Abtretung des preußischen Polens lann 
‚wohl Rienzand laͤngnen. Daß ein voller Erſatz dafılr 
zugeſichert wurde, fpricht fich von felbft aus. Ein ge» 
heimer Artikel des Parifer Friedens euthaͤlt ferner mit. 
Haren Worten bie Beſtimmumg, daß Peeufien. verhält 
nißmaͤßig wie andere Maͤchte vergrößert werden folle’ 
Preufien. zeigte, daß diefer Zuſage gemäß wur durch Sach 
fen eine volle Eniſchaͤdigung und verhaͤltnißmaͤßige Ver 
groͤßerung moͤglich werde 1. — J 
Wenn auch Oeſterreich aus Zartgefühl gegen 
die Einverleibung von ganz Sachſen ſprach, fo war 
es doch ſchwerlich dagegen, daß ein Theil Sachſens 
‚Preußen zuſtele. Es if alſo, wenn nur ein Theil Sach 
send erhalten werden ſoll, kein. Gegner mehr als Frant- 
‚eich vorhanden ꝛc. Darf man bei diefer Erwägung der 
Berbälinigfe ber mächtigfien Staaten noch jweifeln, da 
mn ein Theil Sachſens mit Preußen vereinigt 
‚bleibe 2... 
* Dom ‚31. Januar, Alle Stimmen vereinigen ſich, 
daß man in Hiuſicht Sachſens groͤßtentheils im Reinen 
iſt. Nur uber die Art hertſchen Varianten. Das 
Wahrſche iulichſie ſucht man in der Meinung daß ber 
‚König, von Sachſen einen Theil dieſes Staates mit der 
KReßdenz Dresden und feine übrige Entfchädigung auf dem 
‚hufen Kheinufer erhalte, Dabei wäre dag Intereſſe der 


“mei. babei befangeuen- Staaten am Wenigfien gefäprdtt.- 


- Sicher. darf man indeijen dieß nicht annehmen; mohl 
„aber, fo, viel,. daf.mwenn Preuſſen in militairifcher, und 
„eommerzieller. Hinficht, "den. nothwendigen Zweck erreicht 
‚hat, „daß Uebrige nicht bedeutend in Anſchlag gebracht‘ 
‚wird, Das Gericht, der König von Däuensärk werde ju 
ESunſien eines Prinzen feines Hauſes die Regieruug nie 
derlegen verdient wicht „ben mindeſten Glaube. Der 
bochverdiente Graf. Muͤnſter hat den St. Stephans⸗ 
Orden von dem Kaiſer von Oeſterreich erhalten. 
Wien, 8. Februar. Der Kaiſer von Ruſſſand Hat: 
fh gleich nach der Anfuuft des Heriogs ven Wetlingion 


ung 


zu biefend begeben sub anderthalb Stunden mit IHngtm 
ferhalen. Diefer berügmite Öngfifche Feldnarſchall hat 
fich auf der gewohnlichen Reddute dem Publieum gezeigt, 


Er ging in bürgerlicher Kleidung Arm in Arm init Ford 


Stewart herum. Hm ihn zu fehen, hatten fi bei 6000 
Menfiheh eingeftinden und er warde beinahe herumge ⸗ 
trugen. Er ſchoͤn a sit einer gro 
miiien Nale vor etwas über 40 Jahren. Seit fehter 
YAnfunft Hat ſich der Cours und die wenekfich, noch am 
en dies, wieder ſſchwankend geweſene Frie denshoffnung 
ſWuell und ſtark gedeffert, und bie unterhandlung ber 
Kongreß-Ungelegenpeiten fo beſchleunigt, daß wirfiich big 
m raten ber Abſchluß bekannt gemacht · werden wird. 
„Heute war der Lours auf Augsburg a38} ufo, 285% 
zwei Monate, Eonventiondmäne 339. 1 
Dan fagt, daß Im Polen auch noch Thorn id Ka⸗ 
Uſch an Preuffen fallen, dann von Lauban an uͤber Bau⸗ 
zen bis nahe an Dresden hin die Linie fich über die Eibe 
an Seipfig vorbei steht, ſenſeits welcher alles Preuifiih 
wird,. fo Daß die gange Latftz an Preußen Fomint; So 
Hißder Preuffen einen großen ſeſten Staat und jteht ſich 
Yarttı Heraiuf mıttren durch Sachfen durch , umfapt Schleſen 
von Preuſſen zu, So if alſo Preuſſen ein jiems 
fich artondirter Staat gewerden · Es wird nun yegem 
wärtig fehon an den andern Ausgle ichungen⸗ gearbeitet 
und eben fo am ber Vertheilung der Kefe des‘ Linken 
“shernuftß, To daß bie jur Areife Enflierraghe alles 
Fertig if, welche man bis zum ı 5ten dieſes beflimiat, — 
Sorann geht es an dem 2ten Theil der Aufgaben des 
Gonareffeg, die deutſchen Angelegenheiten: Bereits am 
item, d. hat der Furt von Hardenberg And Miniffer won, 
Syumbofb eine Note an den Furſten Metternich erlaffen, 


in mehcher fie Wunſch Aiuffer, daß nunmehr bie’Sfh- 
gelegeupeiten Dehtſchlantð wwteder votgenommien Arten 
neuen Shhungen aber bie‘ Beutfihen Sürften stigejog®n 
werdey möchten „Woche hisher keinen Theil daran nah 


"men hedoch EAitech eine Deputatlon), Ba’ jene nicht 


æebr wie aufanze bie Meinungen fo berſchieden waren. 
— "Kart — Serena, 
Kunz entgenentehn ‚Yeriiäge welcer die deutſchen Eon⸗ 
erq erdſnerwerven m 
Krantriett. 
Parrs/ 6 Fbtuar. Dieſen Abendiſt die Ad: 


ft ein ſchöner ¶ Mann mit einer großen sb 


E dann an der Warta Hin gegen Thorn, der alten 


4 
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meine Sage, es waͤren 20000. Mann neapolitaniſch⸗ 
Eruppen it Kom eingeruͤt. Man ſetzt hinn/ der Mopf 
waͤre micht mehr in feiner Hauptſtadt, aber; Joachim Dry: 
xat Habe Neapel nicht verlaffen. Birke erkläzen, 
"daß Privatbriefe aus hem, nördlichen Italien nicht rim 
Wort: vom. diefer ſeltſamen NReuigkeit enthalien. dour- 
“naludbs /debats.), vo ht ie +. ur; 
Ma NT Wege 


Dir Johann Mieolans’DHeikotdy'@chn des von 
Rorbenen hiefigen Burgetmeiſters Johann Heinoid hat ſich 
als Baͤckergeſelle ſeit laͤnger als 17 Jahren nach Ungarn ſin 
‚bie Fremde begeben und unterdeſſen von feinem Aufenthalt, 
Reben oder Tod keine Nachricht ertheiler. Derfelbe wird auf 
Anfuchen feiner naͤchſten Anvetwandten unde des Euratorz 
"nebit'feinen etwa jurlifgelaffenen Erben und Erbnehmern Bar 
geſtalt bffentlich vorgeladen, daß er ſich binnenig Monaten 
end; längftens in dem auf den A. April kommenden Jahres 
anberaumten Termin vor hiefigen Gerichten entweder perföns 
Jich oder fchriftlich melden und weiterer Anweifung gewärtis 
gen ſolle. Bei feinem Ausbleiben wird er für tod erklärt, 
‘und fein Vermögen , welches laut der legten Euratelı Rech⸗ 
"nung in 659 fl. 64 fr. fraͤnt, beſteht, feinen naͤchſten Erbin 
‚oh Cautivn überlaffenmerden,  Schwargenbarb, an der 
- ante, den 16, Juni 1814. > we, 

Königlich; Vaierifcpe Fhrlich Ehönburglfche Gerichte. 
Werner. ‘ 
— — —— = SO — — — — 
Daß die Wirthſchaft in den der unter dem Namen Er⸗ 
MPohlung allhier beſtehenden Geſellſchaft von Honoratio⸗ 
vren hirſigen Oris und ber — zugehörigen 
* uber. und Garten, mit. Inbegriff. einer gerdumigen 
‚Wohnung den 18. März d. Jin dem Locale ſelbſt andertogit 
rue Jahre gewiß, fodann aber auf Einhaibjährige beis 
"per Thrilen freiftehende Aufkuͤndigung · an den Meiſtbiethen⸗ 
“den, jedoch mic Auswahl unter den Licitanten, ohne an das 
shöcfe Gebath gebunden zu ſeyn verpachtet werden fol, 
Aber die Diefifalliigen Pachthedingungen und Pad) gegenfiäns 
de aber ſowohl in 86 ohlldblichen Inſtinamte ald bei 
Herrn Äpotheker Trotner allhter träffere Crkumdigung tinder 
zogen werden kann, wird, hierdurch oͤffentlich bekanut ges 
macht. Plauen im Voigtlande, den 27, Jenner 1818. 
= un nat Ai 
Die taufen deucht and Neb enztſte Ziehung in Muͤnthen 
Var Donnetelag Man gu gebrutar 1925 unter den gewöhnlichen 
viWBoeinaktsäten Yor fAr-gegangen, ‚wobei nachfighende Muh 
come am Berlin Ag na 
en ar BD 9 » Be 
Big zörgkeätthikig: wird den’g. Veat z/ mend in wiſcen 
"pie 6991 Aegensbuͤrger Ziehung ben 20., mul die hagie 
Marndirger· Gichung den 28. Gebruar vor ſich gehen. 


* — — — 


> di % an * 


Spanifhes Amerife, 
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durch Columbus hatte, fuͤr einen unabhaͤngigen Staat 


Nach eugliſchen Blaͤttern hat man in Curacao durch 5 mad ermordeten mit ungeheuerer Muth alle Weife. Daher ‘ 


ein aus Guyara dahin gekommenes Echiff die Nachricht 
erhalten, daß die zu Venezuela gehörige Stadt Cumana 
durch die Röniglich fpanifche Armee unter den Befehlen 


des tapfern Generals Vooes wieder erobert und die Are 


mee der Inſurgenten mit großem Verluſt in die Flucht 
gefchlagen worben.if. Die Einwohner von Cumana Hat 
ten ale ‚Spanier und Ereolen, welche der Königlichen 
Partei anbingen, umgebracht. Die Sieger Haben nun 
das Bergeltungsrecht ausgeübt. 

Haltp (St. Domingo.) 

. Bor der fraubſiſchen Revolntion gehörten ungefähr 
pwei Drittheile von-&t, Domingo, einer der 4 großen 
autilliſchen Infeln, zu Spanien und nur etwas über eim 
Drittel unter franzoͤſiſche Herrſchaft. Schon dieſes 
Drittel ‚war eine der ſchoͤnſien Perlen in der Krone 
Frautre ichs und, die Hauptgrumblage feines Handels. 
Die franjbfifche Mevolurion wirkte auf diefe Infel md 
ale Schwarze verlangten gleiche Rechte mit den franjdfi- 
fen Bürgern. Als im J. 1795 , durch den Basler 
Frieden, Spanien feinen Theil von Domingo an Frank 
reich abtrat ſchien die Eolonie Ruhe zu erhalten. Aber 
bald darauf ſtellte ſich Touſſaint kouvertuͤre, ein gebohr⸗ 
ner Schape, der frei gelaſſen worden war, an die Epij- 
se der mächtigen. Schwarzen. Ym J. 1799 fandte 
Granfreih 50,000 Mann nad) Domingo, Was diefe 


. mit ben Waffen nicht ausrichten konnten, wurde durch 


Kuͤnſte ben Politik bewirkt; man gewann bie Häupter der 
Revolution, Touſſaint unterwarf fi) unter Bebingungen 
und wit Berbehalt einer Conſtitution, und murbe zum 


Lehn gefangen mac Frankreich geführt, mo man ihn 


— lies. Dieſe Behandlung empoͤrte alle Schwarze. 
Sie fammelten ſich unter dem General Doffalines, verjag- 
ten die Framjofen aus allen Plaͤtzen, erklaͤrten die Inſel 


unter dem Nehmen Hayti den fie vor ihter Eytdedung 


beträgt Die Bevsiferung, font über eine Million, nun 
nicht viel iiber 600,000. Jetzt if die Inſel umter jwei 
Beherrſcher gecheilt, die bisher mit einander um die 
Alleinherr ſchaft ſtritten und ſich heftig bekriegten. Der 
deoͤpotiſche prachtliebende Beherrſcher des nöͤrdli⸗ 
chen nicht ‘fo culüsirten Theils iſt ein Neger, Ehrir 
ſtoph, ehemals Koch zu Cap Francois (jept Cap Hen⸗ 
ri genanft, feiner Hauptkadt) der ſeitdem den Nahmen: 
Koͤuig Heinrich I. von Haiti, angenommen bat. Er ha: 
am 17. Gchruar 1807, da er noch dem Titel Präfident 
hatte, dem Staat eine neue Eonftitution gegeben. Der 
Befehlshaber des weftlichen Theils, Pethion, Fein Ne» 
ger, fondern ein Farbigter, befigt viel weniger Ehrgeiz, 


‚mehr Sanftmuch und mehr Bildung als jener, und bes 


gnugt fich mit dem befeheidenern Nahmen Präfident. Enge 
laud hat diefe beiden Befehlshaber von St. Domingo nie 
foͤrmlich anerfannt, und es finden jwifchen beiden Laͤn⸗ 
dern Feine politifchen Beziehungen ftatt. England ziehet, 
wie Londner Blätter behaupten, faft gar feinen Vortheil 
aus dem Handel mit St. Dominge. Die Ausfuhr ans 
England bahin machte im J. 1812 mir 15000 Pf. Ster⸗ 
fing. Es hat daher Frankreich von diefer Seite gegen 
die Ausführung feiner Plane gegen Domingo nichts zu 
fürchten. ° Die 3 Commiffarien, welche bekanntlich die 
jetzige franzoͤſiſche Regierung abgefchicht Hat, tin mit den 
Befehlshabern auf St. Domtngo zu unterhandeln find: 
Sperre Daurion Pavapffe, Herr Medina, ein Spanier, 
und der Ritter Labober, ein Eigeuthümer von St. Dos 
minge. Sie begaben ich nach Jamaika. Pethion lies 
Herrn Dauzion Lavayffe nach Port au Prince, feine Res 
fivenf einladen, burch eine Goelette von Jamaifa abho⸗ 
len, gab ihm die fchönfte Wohnung im Port au Prince 
umd trat mit ihm in Unterhandlung. Das harte Auffordes 
ruugs · Schreiben, welches diefer franz. Commiffair an Chri · 
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Kopf, König Heinrich, erlies (Si N. 16 d. Baireuther 
2.) hat die franz. Regierung öffentlich getadelt: (S. N, 
245.8.3.) Das fondner Journal der Eourier wider» 
ſpricht aber den weitern Nachrichten, daß in Folge jener 
Aufforderung der im der Abſicht eine Nevolntion amzupets 
teln nach Cap Henry gefommene franzoͤſiſche Commiſſair 


Medina, eigentlich Frauco, daſelbſt verhaftet und exſchoſ⸗ 


fen worden, Eprifteph dem Pethion davon Nachricht 
gegeben, biefer die beiden ankern franzoͤſiſchen Conmif- 
faire verhaftet habe und beide bieher im Krieg mit einan- 
Der. befangene Häupter von Haiti ſich gegen Sranfreich 
Screinigt haͤtten. Mit diefer Vereinigung, fagt jenes 
Journal, will man nur. Frankreich in Furcht fegen. Es 
Afi gar nicht wahrfcheinlich, daß Franco, der nicht fälfch- 
Lich den Rahmen Medina angenommen, ſondern diefen 
feiner Mutter Nahmen, wie iu Spanien gewöhnlich, 
feinen Nahmen Franco angehängt. hat, ſich nach dem 
Cap Henri gewagt hätte, me er, weil er in ter Nähe 
Commandant geweſen, allgemein befannt und nicht beliebt 
iſt. Durch diefe aus Et. Domingo kommende Nachrich⸗ 
sen will man nur Frautreich dahin bringen, St. Domin⸗ 


30 aufjugeben, zugleich will man das englifche Belt: 


überreden, die franz, Megierung wolle Krieg und Auf 
zuhr in Domingo verbreiten, um fi die Eroberung zu 
erleichtern. Man verbreitet diefe Rachrichten durch eng 
Hifche Journale um. die Frauzoſen md bie Echwargen 
glauben zu- machen, England wuͤnſche, daß Domingo 
nicht an Frankreich zuruͤckkomme: 
dieſer Nachrichten werden ed. nicht dahin bringen, Pethion 
wit dem König Heinrich Chriſtoph auszuſoͤhnen, nochbie 
Meinung der Englaͤuder über die Abficht der franz. Me 
sierung irre zu. leiten, zumal rad) der im Nahmen kud⸗ 
wwig XVIII. geſchehenen Mißbilligung bes. Benehmens 
Der Commiſſaire. Wir hoffen, das Vorhaben der franz. 
Regierung mit St. Domingo bald bekannt machen zu 
Hnnen und. dann wird die englifche Nation mit Vergnuͤ— 
‚gen fehen,. daß es ihrem. Wanfch gemäß if. Datum 
amd Inhalt, des angeblichen Sthreibens des Oberſten 
Donzion an Chriſtoph zeigen offenbar, daß es, wenigſtens 
zum Theil, im Buteau des Grafen Limonade, Chri⸗ 
fophs Miniſter ber auswärtigen Angelegenheiten, gemacht 


if. Se. Haytiſche Majeſtaͤt hat es übel genenmen,, ba. 


der franz. Commiffair ſich juerft an Perhion gewendet 
und. erfi 4Wochen nachher.an ihn gefchtieben hat; ‚Ehri« 


feph und, feine. Minißer fürchten das weiſe Berragen 


Aber die Fabrifanten 


Pethiong und haben deswegen jenes Schreiben erdichtet. 
Die franz. Regierung Kheilt ganz richtig daß das künf- 
tige Wohl der Eolanie von der Erhaltung Pechions ab⸗ 
bängt, — Indeſſen hat der Staatsrath des Koͤnigs 
Chriſtoph Henich folgende Addreſſe an ihn gerichtet. 

„Sire, in den Jahrbuͤchern der Welt findet ſich kein 
‚Beifpiel von, einer Friedenseroͤffnung, welche von ſolchen 
empörenden Umfänden begleitet geweſen wäre, als die» 
jeuige ift, welche ung durch dem franzoͤſiſchen General 
Dauziow Lavayſſe im Nahmen ımb als Agent Er. Maje⸗ 
Raͤt Ludwigs XVII. ift gemacht worden, Er belcitigt 
geradezu ein freied Wolf, und ſcheut fich nicht, ihm zur 
erflären, daß daffelbe mır zwiſchen Sclaverei und Tod ’ 
zu wählen habe! Und am men richtet biefer Agent eine‘ 
folde Eprade? An Em. Majeftät, welche geſchworen 
haben, die Rechte ter Mienfchheit, die Ehre und ter 
Rahme von Hayti aufrecht zu erhalten t Mer darf es wa⸗ 
gen , Ihnen den Antrag zu machen, von einem Throne: 
herabzuſteigen, auf weichen Sie durch die Piche ımd bie 
Dantbarkeit Ihrer Mitbuͤrger erheben murden. Man 
fehlägt Männern vor, welche ſeit 23° Jahren frei find,- 
und die noch unter den Waffen ſtehen, diefeiben ruhig, 
niederzuleger, und geduldig fich wieder in die Feffelm ter 
Sclaverei fchmieden zu laffen. Ein ſolches Anerfeihen: 
nennt man einen Antrag zur MWieberverfähnung! Aber 
diefer Agent weis ſich nicht lange zu verſtellen, und ine 
dem er. pleglich feine verfüßrerifche Sprache ändert, droht 
er, !ın Meigerungsfalle, bie gänzliche Ausrottung ber 
Schwarzen in diefem Koͤnigreiche. Welche Gerechtigkeit, 
Lil eralitaͤt und Menſchlichkeit!“ 

„Die Franzoſen verachten uns, fie halten uns für ju- 
bumm, um vorausjufegen, daß mir auch von dem allen: 
Tieren angebornen Triebe der Selbſterhaltung beſcelt 
find... Welcher Unverſtand, welche Verwegenheit m. 
glauben, daß wir und fo geradezu wieder der Franzoͤſt 
ſchen Herrfchafe unterwerfen: würden? Oder find wir ih» 
nen ſo große Wohlthaten fchuldig; um ung aus Dank 
barkeit wieder die Feffeln anlegen zu laffen? Wir ha- 
ben feine Aehnlichfeit mit dem Sranzöfifchen Volke, mel- 
ches nie aufgehört hat, uns zu werfolgen, und das wir 
deswegen verabjchenen. Fremdlinge! hr wagt eB- 
ung zu verachten. hr halter ung der Freiheit umd der 
Unabhängigkeit unwuͤrdig. hr glaubt, daf wir feiner- 
edlen Gefühle fähig find, welche die Menfchen zu Her⸗ 
sen ihres eigenen Schickſals manhen: Ihr irrt euch. Ihr 


155 


ſellt fee. Rrafz und unfern Mulh, wenn es darauf an · 


tammt, keunen lernen. Uuſer ſeſter Wille iſt, frei zu 
fepn, und wir werden es allen Widerſachern zum Tretze 
Bleiben. Sollte unfre Sache ohne Theilnahme andrer 
Voͤlter bleiben, follte die Ungerechtigkeit über die Billig- 
keit in dieſem -aufgeflärten Zeitalter triumphiren, jo muß 
der Ruhm der Haytiet wenigſtens ben aller andern Mas 
tionen überfitablen. Wir ſchwoͤren daher feierlich, daß 
wir, ehe wir der freiheit und Unabhaͤngigteit enifagen, 
lieber alle umfommen wollen. Dann follen unire Staͤd⸗ 
te, Pflanzungen und Manufacturen in Flautmen aufge 
ben. Doc worher mollen wir mis, verdoppeltem Muthe 
kaͤmpfen, und Taufende von jenen Unterdruͤckern ſchlach⸗ 
ten, welde unferm Blute fremd find; und fo biethe 
ganz Hapti nur einen geofen Schuithaufen dar. Dann 
mag die Nachwelt fagen: Hier lebte ein freies Volk, 
welches für feine Freiheit zu fierben wußte. In Krie 
- gen, welche der Politik wegen geführt werden, fechten 
blos bie Heere gegeneinander, und bie Einwohner bleis 
ben. rupig-in ihren Wohnungen. Allein in einem Berti: 


sungsfriege, womit wir bebroht fund, muͤſſen Kinder, : 


Weiber und Greife mit zu den Waffen greifen, unb jebe 
Art dem Feinde zu fchaben, ift erlaube. Wie werden 
Beifpiele von Widerfland geben, zu welden nur bie 
Verzweifſung führen. fann, melde aber geeignet ſeyn 
folfen ,. die Erbe mit dem Widerhall unferer Großthaten 
zu füllen. Die Mit: und Nachwelt fall davor zuruͤck⸗ 
ſchaudern. 
Hayti ift unuͤberwindlich, und die gerechte Sache wird 
über alle Hinderniffe fiegen. Uebrigens wird nie der 
Verfuch zu unferer Unterjechung gemacht erben, denn 
unter dem Souverainen ‚und den Völkern yon. Europa 
herrſcht Ehre und Nuhm, und Grosbritianien , 
Befreterin der Welt, wirb eine ſolche Unthat verhin« 
bern,“ 
. en A nn - . 
Paris, 7. Fehruar. Eonbuer Blätter haben ſchon 


Doc dies wird nie der Gall ſeyn koͤnnen. 


dieſe 


nehmen. 


gemeldet, daß die engliſchen Commiſſaire auf. der an 


Zuder, Kaffee, Baumwolle, Tabak, ‘Eacar," Seide 


und Indigs überaug fruchtbaren weſtindiſche n Infel Mar: 
tinique ,. die Haupiſtadt derſelben, St. Pierre ,. am 2. 


December den franzoͤſſſchen Bevollmaͤchtigten übergeben 


haben. (&. Nto. 38 d. Baireuther:3.) Man hat num» 


bier Briefe aus dieſer Inſel vom 26. December. Sie 
werfichekn, der Kinig fünne Feine treuern Unterthanen 
Haben. Als die Bewohner pay, Shartinigue-umter. welchen 


— 
bie vortrefflichſte Etimmung herrſcht. Zedes zu Amer 
Zeit dahin gelommene Schiff aus Vordeaux, Marfculc, 
Havre ıc. hat über 100 Procent gewonnen ımd-ift bed? 
vergnuͤgt abgefegelt. Due Ernte ifi vortrefflich und ver⸗ 
fpricht den Speculationen gluͤcklichſten Erfolg. 

Die Angabe mehrerer Zeitungen, ber Dep von Ab 
gier hätte gegen Spanien eine Kriegserklaͤrung erlaſſen, 
mar irrig. Es war vielmehr der Dep von Tunig, mıb 
her dieſe Kecheit gehabt hat. Judeſſen haben Corſaren 
dieſes Raubneſtes ſchon mehrere cataloniſche Schiſ,e 
hinweggenommen, und dabei gegen ihre bisherige Ge⸗ 
wohnheit die Mannfcaft an der Kuͤſte ausgeſetzt, die 
Schiffe und die Waaren aber mit fich fortgeführt. 

Grofbristtanien. 

Loudon, 7. Gebruar, Aus Briefen aus Cadix er⸗ 
bellet, daß die Einfuhr der geiponnenen Wole in Era» 
nien verbothen ‚it und daß man die englifhen Wollen» 
maaren mit folchen Abgaben belegt hat, daß fie fo guf 
als verboihen find, Man meldet auch wiederholt, daf: 
die Haͤfen in den fpanifchen Colonien allen Sremiden ver— 
ſchloſſen jepn ſollen. Ein Schreiben aus Jamaifa ſagt, 
man habe daſelbſt Nachricht von der deswegen ergange- 
nen Proclamation des Königs von Cpanien, und verfi« 
chert, wenn man es durchſetzen wolle, fo werde Epanien 
nicht eine einzige Eolonie behalten. 

- Ytaliem 

Die zu Venedig erfcheinende Notizie del Mondo- 
vom 28. Januar enibalten Folgendes: „Wir haben neu⸗ 
lich in unfrem Blaite eime woͤrtliche Beberfegung eines 
Artikels des Frankfurter Journals gegeben, worin e#- 
heißt, der Sriedensfürft fep eutſchloſſen, -fih nach der 
Injel Elda zu. begeben, umd e8.feien jwei Perfonen auf“ 
einer Corvette bon, 26 Canouen unter fpanifcher Flagge 
abgefandt worden, um mit. Napoleon diesfalls ſich zu be⸗ 
Wir koͤnnen und muͤſſen nun dieſe Nachricht 
für gegründet grHären,, Der Sriedensfjirft lebt. fort⸗ 
dauernd in. filler Abgefhiedenheu zu Pefaro, und If 
weit davon entfernt, tie gleichfalls gejagt wurde, ein 
Haus in Partolongone zu faufen, um dafelbft feine Woh⸗ 
nung aufzuſchlagen. 

Rom, 25. Januar. Um feiner hohen Froͤmmig- 
feit immer mehr Genüge ju Jeiſten, und mit größerem 
Ernfie mehrere Tage heiligen Andachts uͤbungen obzulie⸗ 
gen, haben ih Se. Majeftät der König Carl. Eitianueh‘ 


’ IV. (älterer Bruder des jetzt regierenden. Königs von. 


Serbinien, zeffern in dag Klofes St. Andrea ol Quirk- 
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male, das Nowiziat der ehrwuͤrdigen PP. Jeſuiten, bege · 
ben, welches einſt die Schule enangelifcher Vervollkom⸗ 
mung für bie Gonzaght, Rosen, Belarmini und fo viele 
andere betühmse Männer, Helden. ber Froͤmmigkeit und 
Gelehrfamfeit, geweſen it. (Diario di Roma.) 
Mailand, 2. Februar. Die Herzogin von Sach 
ſen · Gotha, Herr von Bach und Herr von Reichenbach 
hartem fih zu Genua nach Neapel eingeſchifft. Ein: 
Sur verfchlug fe nach Corfica, wo fie ihr Schiff aus⸗ 
befferm ließen. Ein zweiter Sturm brohete ihnen, Por- 
to· Ferrajo gegenüber, den Untergang; emblich gelang. 
ten fie nach Pinsrno, aber mit Verluſt des Polafte, auf - 
dem fich Ihr games Gepäck und bie Inſtrumente befanden, 
welche Herr von Reichenbach zum Behuf einer in Nea⸗ 
pel zu errichtenden Sternwarte dahin führte, Wenige 
ſtens bis dahin und feit zwoͤlf Tagen erhielten fie von dem 
Schickſale ihres Polafre Feine Nachricht. In Porto 
Ferrajo, wo fie landeten, warb ihnen gefagt, Napoleon 
befinde fich ohne Gelb und koͤnne feine Leute micht bezah ⸗ 
len. 
Shwebden 
Das Londner Morning » Ehronifle will aus der: 
auptſtadt Schwedens Nachrichten ganz aufferordensli- 
2 Art erhalten haben, Es wurde — heißt es in die⸗ 
fen Nachrichten — am Schwediſchen Hofe ein Gewebe 
von iguenfientdedt, über welches man bis jur nähern 
ee bes porgehaßten Verbreihend bag rieffte Still⸗ 
ſchweigen beobachtet. Sobald man bie Öffentlichen Auto“ 
ritäten davon benachrichtigt hatte, ſchoß fich ber Baron 
Piper eine Kugel durch den Kopf. Als eine Vorfichts- 
maftregel hat Se. Königk Hoheit der Kronprinz bem Eom- 
mandäntten der Hauptſtadt, Baron Adlerkreutz, ben Be 
fehl zugefchicht , underzuͤglich bie Mefiden; ju verlaffen, 
und fich auf feine Gätet zu begeben.‘ Mehrere andere 
Edelieute Haben diefelde Ordre erhalten.‘ Man erfchöpft 
ſich mit Muthmaßungen Aber dir Natur diefes Verbre, 
chens umd deſſen Gegenſtand; ba indeffen die Regierung 
nöd) keines ber umherlaufenden Gerüchte ſauctionitt hat, 
fo wird biefe Sache" wohl fh lange mit einem dichten 
Schleier bedeckt bleiben, bis es Staatsurſachen Nörhig 
machen, denfelben hinweg zu nehmen. * 
* Dentfblanb, u 
—Frankfurlt, 12. Februar. Scheh heue Mörgeng 
um & Uhr werfündigte und der Donner ber Canonen die 
Fliet des ſGeburtstags Cr. Majeſtaͤt des Kaifers von 
Sxftörrejch, mm 8 uhr ruͤckte alten Militaire ad) "ed — 


sonebe ein Te Dedeum gefungen; Sei ftim Kaherliche 

Minifter Heren von Hügel ift große Mittagstafel, Abende 

wird die Stadt iNuminirt, 
Bermifhte Rahridren 


Vor Kurzem entſtand in kondon ein Aufiauf von ganf 
eigener Art. Ein muͤſſiger Kopf, ober mehrere, hatten 


ſich den tollen Scherj erlaubt, unter dem Nähmen des in 


gedachter Straſſe wohnenden Doctors Hutten für befag-: 
sen Tag eine Menge von Waaren und Arbeitsleuten bin- 
zubeſtellen. Als die Familie des Doctor beim Früh. 
ſtuͤck ſaß, erfchien guerft ein Leichenwagen mit ſechs Pfer- 
den, der zur Beerdigung hinbeſchieden zu ſeyn anjeigte; 
er ward, unter Betheurung, daß in dieſem Hauße nie⸗ 
mand gefiorben ſei, und daß ein Mißverſtand dabei zum 
Srimde liegen muͤſſe, abgewiefen. Bald darauf kamen, 
von zwei verſchiedenen Tapezierern geſandt, pwei ſchoͤn 
ausgeſchlagene Saͤrge; fie wurden ibenfalls abgewieſen, 
Jetzt aber wardſeine vierſpaͤnnige Poſtchaiſe gemeldet, bes 
sen Kutſcher und Vorreiter mit Blumenſtraͤußen und Band⸗ 
ſchleifen geſchmuͤckt waren uad das Brautpaar abholen 
wollten. Nun erſt fing man im Hauße an zu ahnen, 
daß etwas mehr als ein zufälliger Mißverfland im Spie- 
le fei; ed wurden alfo am die Ecfen der Straffe Bebien- 
se'des Doctors aufgeſtellt, die wo möglich alle verdaͤch⸗ 
tige Ankönımlitige gleicher Art Im Voraus abweifen foll | 
ten ;: allein ſehr viele von dieſen ungebetenen Gaͤſſen wu» 
ren dem Aeuſſern nach gar nicht dafuͤr zu erkennen, denn 
es kamen unter andern ſechs zweiraͤdrige Karren mit Koh⸗ 
len, die ebenfalls fuͤr den Doctor beſtellt worden waren, 
Wein, Bier, Galanteriewaaren; and) zwei Xerpte und 
ein Accoucheur kamen angefahren und wollten ihren Dienſt 
leiften. Kurzum, brei Stunden lang dauerte dieſe arge 
Faſtnachts ⸗Poſſe, die bald eine Menge Straffenjungen und 
müffigen Poͤbel herbeijog. et 


Vom Köonigl. Baieriſchen Landgeriht Kulmbach. wird 
hiermit par öffentlichen Kenntniß gebracht, daß die beiden 
verfchpllenen Gebrüdgre Chriftopb Ernft und Johann 
Eari Wilhelm Engelhards, aus Wiergberg gebürs 
tig, welche indem angeſtundenen Präjubiglal-Termin ven 25. 
Aahuſt diefes Jahrs weder ſelbſt, noch durch einen Bevoll⸗ 
machtigten erſchlenen find, durch das anheute publicirte Er⸗ 
kenntniß für tod erklärt und deren sub Cura geſtandenes Vers 
mögen ihren ſich legitimirten jleiblichen Geſchwiſterten zuer⸗ 
Bann werden iſt. Tulmbach, den 7. December 1814 

Königliches Landgerkht. 
di Gareiee 
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Benehmens emiger Ameritanek /welche 
— te hres Landes für die thnen geflatiete 
—— — und beit Berti ſchon 
erwaͤhnten rer rtaufen "WER unſere 
— —— im uingluͤcke wer 

en daß fei 
ih unnutz 
innert ME ‘find bloſſe 





Unſere (eigenen 
Geberfriege, welche dahin jäbjieker, ble Rechte eihes 
großen Volkes ju erlaͤutrru weicher Ver dannt ungehth 


find, 






— *8* mr die Verwalter waren, Mind: 
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— 


2 





- 14 
nm»; "m 


— — E— dem 


aufgetlaͤrten Verftarfbe der Ameritaner her, welche wiſſen, 
wdie wohl man ju uͤberlegen habe, welche unter den per 
ſciedenen ſchon vorhandenen, und noch im Entſtehe n be⸗ 
grigenen Negierungsföruen Die Fräftigfie ſey, um unfere 
"Beine zu Echanteu zu machen: aber: in unſerem Haß 
gegen felbige; indem seiten Eutſchluſſe frei zu ſeyn, odag 
eher Unterzugehent, als ein ſchmaͤhliches Joch zu tragen, 
find. wir alle einftimmig c. Tania in RewGranada am 
9. Jun 1814 
Camille Torres, — — 

Ftabien 

Dad Darifer Journal des debat 4 ui 
'dienne ſagen? ——— 

‚ur beſtaͤttigen· „Wir haben einen Brief vom 18. m. 
aus Nom?burkt-gelefen,' im welchem es unter andern 
DER? Son deu Auhoͤhen von Nom kaun⸗ an die 1 
"De Mahe iampirenben ateapelitaniichen Druppeu deutlich 
bitch“ bMon,fpteren tm: And spme Priparbries 
Fe meht hier ungefpnunien. * Man ſchreibt aus Florem 
oz Jantiar: diec Pe ven Rom fei-Dnfelbf, in meh⸗ 
reren · Dgea nitht augekeumen.·Es geht nm das Ge, 
ruͤcht, der Dank hätte ſich mit den, Mitglie dern des beilie 
"gen Erkegiums wach der Engelsburg begeben, . feſt ent⸗ 
ſchloſſen jeher jedes Ungemach zu exfragen, als ſich in 
„Üumterbans taugen einullaſſen Ein Theil der Garn ſon 
BOHREN TOR Befohl exhalten Haben) nach Forli zy mar- 
Fhirem. — Em vonder Juſel Elba gefommener Splon 
Fon zu Tibita⸗ Becdias verhaftet und nach Rem ae 
worden ſeyn. 
i Srenfreicd, 

* der Schweiz’ will mau wiſſen, daß bie Feſtung 
Huͤningen gänzlich ausgebeſſert und auf 6 Monate per: 
proviantirt wordem⸗ Zu den noͤthigſten 9 Arbeiten ſollen 
ſchon 250,000 Franken angewieſen ſeyn. Der Gene: 
ralgouverneut des Elſaſſes Marſchall Sijchet, Herzeg von 
Albufera, wird auf. einetz Beſuch DEF exppartet. Die 
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Barnifogik 
gegen HOW jen 
ment lag, durch 


———— 


ein Infanterieregiment verftärkt wer 


\ 795 mit-$r ch, don 
I» er) une nah — 
gegen macht das Journal des Nirder nnd Mir 


The dem Elfaß, 3. Februar. Die Befagungn ve Rheins folgende Bemerfung : „Die Danfellug dir 
der Graͤnzfeſtung Laudau, die im militairifcher Hinſicht Lage der Dinge if odem nicht ganz richtig angegeben, a 


für Sranfreich von großer Ben ift, beſteht, aufer 


der A 
(2 Infanterie» und 
Abrigen Feſtungen des Elſaſſes Befinden ſich glelchlats 
nur die für den Friedensfuß feſtgeſettten Garniſonen. 
Sonſt Find im Lande feine Truppete vorhauden. — es 
hieß eine Zeitlang‘, Fertlous falle wieder her geſtellt wer · 
"Beh. Mein man fcheire dieſer Ader nununhr gan auf · 
gegeben zu haben. ·Dogr gen spricht manı.non Ersschtumg 
einer'neich: Feſtung ain Oihem, um dortlauis zu enfegen. 
Die Stadt Lautreburg Fol dazu befkimint fehn ; allein es 
iſt daruber no nis Mähenes betannt. Einfrsilen 
Hat man das dortige Terruin unter fucht. ©; En 
ee ED 

Eine Rheinlaͤndiſche Zeltung melter aus Bruſſel vom 

6. YJamılt #5, Das Herzodihhm Foriusnee nun unter 
die Herrfedaft feiies 'borigeh: Gutigetüing x. des Hinter 
Philipp von Auvergne; zuruͤckte hren. Die frauoͤ ſchen 
Behörden haben ſchon das Gebiet dirſes Herzogihums ge ⸗ 
raumt und die preuſſiſchen werden dald die ſem Beiſpit · 
fe folgen. Das Wolt von Vouillon hat· dieſen neuen 
Zaſtand der Dinge durch ein Tedeunt, durch “Bälle und 
-Bofte gefekerr. Wohttteif(, die Hauptſtadt des ſouverai- 
ten Herzogihums die ſes Namens; zreifchen Luremburg 
und der Thampagne gelegen, iſt eine kleine Stadt mit 
einem wohl befeſtigien Schloſſe· Bon dieſem Herjeghur 
mie hatte Gottfried / Konig won Jerufalemy den Damen 
Boitfrich den Bouinen, der die ſes Hetzogthum von feir 
her Milter, der heiligen Ida hatie. Machber-Cim I 
096) verkaufte‘ Gerrfried' dapfelbe:. an Dibert, Biſchof 
don Pürtich, deſſen Nachſolger es mehrere Jahrhunderte 
hindurch beſaſſen. Die Biſchfe von Luttich führten den 
Titel eines Herzogs von Bouillon. Die Franzoſen be⸗ 
maͤchtigten ſich dieſes Herzogthums im J. 1676, und 
weh jet’ Zeil an behieiten fie das Schloß; weiches auf 
einem Geinäpe nicht jungdaglichen· Felſen am dem RRif- 
er Semols, 3 Stunden vou Gedany Son Maucon / 


und ı Gavallerieregiment.) In den 


6 bis * von Charleville und von Mezleres, und 15 von 


Eipemburg, gelegen iſt. Der Natienalconvent von 
Eranfreich vereinigte das; Herzogchumn Vouilon. duch ein 


auch ſchon aus dem Schlufie hervorgeht. Die frau. 
von ıbuen 


Theil des kleinen Herjogtfuns Bouillon nicht — 
gerUingt weil daſſelbe dieſent oder janem.ber, verichie» 
denen. Praͤtendenten ande im gefallen iſt, ſonderu weil 
‚der, Pariſer Frie deustxactat Den Beiigfiand yon 1792 
für Frankreich als Graͤnze qunimt, und folglich die Kroue 
‚Bra lreich Bouillon. zucht behalten konnte „, weil es erſt 
im Jahr 4795 durch dem Rationalconvent eimverleipt 
AMD ‚eim> Sheikh daron zum ‚Urbemuen, der andere abyr 
um -Wälser-Deparzement geihlagen wurde . Von eingr 
Käumung bed Iegtern. Theiles iſt noch feine, Nede gewe· 


{on ‚da uͤberhaupt das Schickſal dieſes kleiuen Lindcheng 


lediglich son. den Beſtuumungen des ‚Wiener Congreſſes 
ahhengt un Bnunn atlnmin na. „en J 
3 Das, Merzogthum;Yenillon, zwiſchen Luremburg uid 
u. girtih, i 4 Meilen lang und 2 Meilen breit, Tas 
Haus Fa tolır D Alverane In rafkreih mare Anfrıds 
he darauf, die es aber im Jahre 1647 geaeir 150,00 
draßantiihe Gulden am das Biethum Luͤttich abtrit. 
fing A * en —*2* 
44 und fchenfte es der Fa⸗ pur D Au 
Ihr & unter franzöfiihen Schuhe bis zur — 
Die allgemeine „Beitung hat aus ber Congteß. 
‚Chronik folgendes ausgehoben: Wien: vom =, Fr 
‚benar, Man mu fih jest alle: Augenbiide ver; 
bern laffen, ‚der Congreß fey zu Ente, wiewohl tie 
Ausſichten dazu noch nicht viel heiterer ind, es muͤßte deun 
eine ploͤtzliche Erſche inung errolgen. Die, wilde die Ea⸗ 
‚hr genan-woiffen wollen, behaupten) ein Theil Sach⸗ 
feus werde. dem biäherigen SGonveram.;zu Theik,- und 
wolle er dies nicht anuchmen, fo trete er an,femen Mach. 
folgen den Net ab, deffen Vefigungen bafür,auf.bem line 
sen Nheimufer egwerters würden, wadurch Coln der. an 
gebotenen ‚tmndesmagie beige ſugt wurde. ¶De utſch land 
gou zweifache Dehutz/den norhliche und aadlichen / ven 
zwei Machten Oofte rreich nd Preuſſen sy erhalten, e⸗ 
doch ohne Helge für Die Gnbeit. ¶Ene ſchweren Auf⸗ 
gabe !)- Iudeffen.ift dieſe Anſicht nach ven bisherigen Pla⸗- 
nen und gensechfelten Noten pielleicht nicht bie urichrige, 
Gewiß iſt die Einpeichung, der, neuen, Bois; won Heſterteich 
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img tines groͤßerern Theils 
Damit iftaber noch Fein Ultimatum vet ⸗ 


folgen. Mawhat Preuffen bisher wur-die Gerkmpapl 
"aber nicht das Areal angeboten, ‚und doch if: Diefes der 
ange naturliche und 


Men ſich RR Bom 3. Bebruar. 
"ug der: neusfiemöerreihifchen Note neunt mau den er;- 


gebirgiſchen Kreis als den Theil, 


‚welchen. Drferreich 
—— ent, — — 


‚teipgig will 
er Knftige freie * —8 Kaifer 
Alerauder ſoll in Baben den Doppelhofiſchen Garten 
debſt Gebaͤuden für den Sommer. gemieihet haben, um 
Boder zu gebrauchen. ODeſterreichs treffüchen « Kaifer 
Alt dad Gerüche nach Beendigung des Congrefeg zu Mei- 
«and: als König von Italien freuen. 

Wien, 8iehruar. Dem allgemeinen. Wernchmen 
444 geſtern die Theilung Sachſens beſtimmt entichie- 
den werden. ESchon find Eouwiere mit der Kunde nach 

allen Gegenden geeilt. ! Uugefiihr 900,000 Einwohner 
rfönimen an Preuffen, medft dem Soädien, Naumburg, 
sMerfeburgyBeiß,. Torgau, Wittenberg und Goͤrlitz. 
Fuͤr  Sachfen und »deffen Handel find die Folgen dieſer 
‚Weränderung ſehr wichtig/ beſouders da Feipjig grofen- 
itheils von preuſſiſche n Beſittzungen umgeben wird, Als 
oachſte Folge der. Ausgleichumg darf man die gaͤnlliche 
Aufloͤſung unfrer Landwehr auue hmen, welche am ı sten 
„du ihre Gewehre abliefern a Rue verbeſſerte heu⸗ 
te neuerdings unſern ‚Eu Majeftät die ruf 
aiſetin will ben 20. — von bier abreifen, - 
Ae man fagt/ dirdet nach Pitetsßurg; der 
ander braidt ſich Börerft mach Warfchäil.' u. 2 ) 
Ren Auf die imntermi Sten d. von 
fm en ind deutſche Eomils nicht zoge jogeuen Wera. 
ber deutſthen Bürften und Stände ah die HH. 
— Beletnich und: von Harbenberg aberſaaie 
Note ;HRIDOH Petterm"antern "sten d. an Erich en⸗ 
Erttarimg abgegeben Mordenz monach-prruffiichun@s its 
ter Werte huungevon Feinigeni Deputirten jenen Seren als 
——— — Das Schickſal · Sach⸗ 
feng i eben; 54— 26660 Seelen Falken 


au PR ——— „der geẽt te Theil vom Meißner 
Kleis, der ergebe; der voigtlaͤndiſche und der 





—— ce BREI 


hetpgiger Kreis hei Sachſen verbleiben. Die Ccheibinrg; » 
Unie fängt bei Ober⸗Woldau ‚an ber-ichlefifchen. Graͤme 
sam, berührt. bei Müplberg tie Eibe (eilig wird preij + 
ſiſch), lauft dann nah Merſehutg, ımd,am linten Cas'- 
‚mfer weiter; auſſer Weiffenfels und gr die on 
* kommen, eben jo wie der Weuflädter Bei. (9. 3,) 
Schreiben aus, Dfesden, vom 9. Fehruar. 
Nach einer jetzt von Amtsipigen aufge ſtellten ud 
rechnung, find in dem Zeitraums vom 26. Febr. 1813 


° id zum. 3. December ‚183.44 auffer. 3004000 Dann, 


welche ‚in den biefigen Eaferuen Quartier, erhiekten, 
‚20,079,992 Mann Militair in der ‚Stadt 5* 
quartiert geweſen und verpftegt worden. 
begreiflich, wie bie Stadt, ohne ihren — —* 
dieſe ungeheure Laſt hat tragen können. Die Rum. 
tige, aus preuſſiſchen und (fischen. Truppen beflche 
«Befagung beſchwert die Einmehner um fo weniger, da 
‚ein großer Theil derfelben in die Caſernen gelegt iſt, und 
das Militair überhaupt ſich auſſe rordentlich gut beträgt. 
Schon am Cnde des vorigen Monats hat der Sadtrach, 
in Uebereimnſtimmung mit den Nepräfgpyanten.der — 
me, ſich freiwillig erboten, jur beſſetu Veryg⸗ 
caſeruitten Truppen, diefen fiir den Mann + 
Zund Sleifch auf die. Monate Februar und Mary verabe 
‚zeichen zu laffen. An gejelfchagglichen Vergnüguugen haben 
soirsin dem, gegenwärfigen Winter feinen, Mangel. DL. 
shenslih waren in dem Hotel de Pologne ein Ball und 
‚eine Magterade, bie, ‚beide fehr belebt und sablreid, her 
‚Sud wurden. Nus bie ern Madterabe machte, wie die» 
fes ſchon in frübern Beiten bier, ſtets der Fall mar, hier- 
‚von eine Ausnahme. Auſſerdem haben wir häufige Tanı- 
und andere Gejelifchaften in Privarhdußern gehabt, Der 
General, und. Gouverneur Freihert von Gaudi gab neuer- 
lich einen Ball, auf welchem nahr an 400 Perſonen bei⸗ 
derlei Geſchlechts verſammelt waren. An dem ſeit meh⸗ 
„augen, Jahren ensbchrien Vergnuͤgen der Maskeraden 
ſcheint man im Sachſen von Neuem ein beſenderes Ge⸗ 
falten zu finden. Aus 6 bis 8 Staͤdten, 4. 3, Pirna, 
Meißen u. m. ,- haben Gufwirthe, welche, mit dazu er— 
farderlichem docale derſehen find, die Erlaudniß nachge⸗ 
„Sucht und er halten nehrete Masferaden veranſtalten zu 
‚Dürfen. Auf der erſten Maskerade in Pitna waren aus 
dem Orte und dar Nachbarſchaft über 350 M aslen ver⸗ 
ſammelt. Zu der angenehmen Unterhaltung des Publi— 
nms trägt das hieſige deutſche amd. italieniſche 
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Echauſplel fehr weſentlich bei. Im Aufange dieſes Mo- 
nats iſt der Hofrath Ferber, Mitglied des Goiwerne⸗ 


ments’ und der EentraEtetierEommilion, von Hier Mach 


ren berufen werden; im zur den Berathungen über‘ die 
von dem preuffifchen Finanfminifierio vorſchußweiſe zu 
feiftenden Mittel zur Deckung ber bereutenden Anleihen 
jiwaegögen ju werden , welche das vorige Gerieralgeuver, 
nemcnt tm detpnig ſa mnähen burch die Umftände gendthigt 
1) 82 me m mij BEER. 


un 


Sqreiben KÜF Dres den, rt. gebtuar ori 


geſtern iſt der Geuerallteintenaut von kecdq von-bem’in 
den Kheingegenden ſtẽhenden ſaͤchſiſcheu · Armeecorps bier 
"engelommen. "Mar behauptet daßz derſelbe beflimmt 
fey, Nach Berlin gu gehen, um bei den dortigen Kriege» 
wainiſterio den Berachungen uͤber die Milltaireinr ichtun⸗ 
get in elen deiſindohnen. Ourch das’ pteuffi ſche Fir 
erium HR neuerlich den ſachſiſchen Schiffern freie 
Saffahrt Im den preuffiichen Lünden geſtattet, mithin 
die vormals ſtatt gehabte Beſchraͤukung in Anfehung der 
vrdtadungen aufgehoben worden. ° Ohne Zweifel wird 
"ehrt vdn Seiten did -hiefigen " Gehterdigouveritententd Die 
"Spekfühimg dtfofhen, daß dem Frenfifchen Schiffern, wel. 
Ehe nach Sachſen führen, ebenfalls feine Hindeitiffe im 
“Hhrehi Oeiwerbsbetriche in den Meg gelegt werben. 
TÜR Tanefuir; 7. Sebruat. Der Kath und der 
Bargerausſchug haben die Beſoldungen der-Mitglieder 
"reg Errläre ; hd vortäufig bes Stadtgerichtd, wein die» 
"fest ſeiner Hintatifchen Hotmtfortbauern‘ ſollto, bebeis 
rend Verdieher; Tu baß ein Mitglied ber zten aus Hands 
werkern, die ihr Gewerbe förtreeiben därfen ‚' beftehen- 
pen Banf Rattsoo Fl; 7200; ein Mirglied det 2ten 
Hank oder des Stadtgerichtes, ſtatt 1 200 fl. und 1500 fl./ 
ehe 400 ein Schefft aber, oder Mitglied‘ der er- 
> eh Karit; Matt 1606 fl. "2660 fl.erhält. Die Stadt, 
‚etufähen fürder Stoadtſchultheif und die beiden Bülr- 
getineifter wutden abgeſchafft; dagegen erhält der erſte 
at, 2068 fl. , 3690, und’beh ‚beiden Buͤrgermeiſtern 
9 Fine jährliche Zulage von 388 fl. zugefichert.Die 
ehndicl erbakten'aleichfaltd'eine Gehaltsbermehtung vom 
IR LEES FE rheimifeh.! Wer Semisr und‘ Eonfulent 
"des Blr eraus ſchuſſes haben hr er auf etne 
Ahılidge Verfkchter F' nit“ die’ fir “elinpehten’ Stabtämtern ber 
stud ürger, thhälten Wehaktslkrinegenng. : = "" 
rer re 
Pit a Bere "me HR’ das Tol ſtoiſche 


ms nach Grobe, der übrige Theil mach dublig mar: 
1: — — > ö uerırn 
Hr. Bignon, zuletzt framoͤſiſcher Gefandte in Be. 


ſchau, hat eine vergleichende Darftellung bes finangiels 


+ fen, militairifchen, politiſchen und innerlichen Zuſtandes 
Frautreichs, Englands, Defterreiche,. Preuſſens, Ruſſ⸗ 
lands Herausgegeben ; und ſucht darin zu beweiſen «tie 
gut ed! mit Frantreich in allein dieſen Tuͤckſichten ſtehe. 

„Wenn — lſagt er — nach fo ‚großen Erſchuͤtterungen 

und Verluſten Preuſſens Finanzſyſte m ſich erholen fann, 

und jeder preuſſiſche Unterthan dies heilſame Vertrauen 


hegt ie folite Frantkreich an ſich ſelbſt verzweifeln 7 


"Die Seſanmuſchuld Franfreichs wird auf 2996 Millio 
nen Franks und 105 Millionen Zinſen berechnet; bie 
enghiſche Echuldmaſſe, (mit Ausſchluß ‘ver noch nicht fun⸗ 

dirien) auf 18,060 Millionen Frants, melde‘ 768 
Millionen Zinſen erfordern. — "Das Morning-Ehio- 

nicle vom 4. Februar gibt die engliſche Nationalſchulb 

im I. 1793 auf 213, 800,000 Pf. Eterling an, 
‚Am Y 1813 auf 717 Milionen ; 66,000 Pfund: Gt. 

und’den Berrag der Zinfen auf: 39 Millionen 'Fao,ado 
PfEi. an. Im / Yahre 18 14 betrugen bie gewoͤhulichen 
Einnahmen 41,60)000 PfEt. Die auſſeror deutlichten 

mit Einſchluß der Kriegsſteuer 32,250,000 Pf. St. nnd 
außerdem wurde noch eim Anlehen von 35. Millisıfen 
gemacht. - Man ſiehet,fagt das Morning⸗ Chrowuiiſt, 
daß die gewoͤhnlichen Einnahmen kaum zu dem Zinfen 

Hingeiöheit und wenn die Kriegefteukt wegfielenichts fh 
"die Marine und Armee übrig bliebe. 2 > 
Das Handelshaus Lehmann in Hamburg hat einen 

Bankerott gemacht, den man auf einige Millionen ſchaͤtzt. 
Der holl ͤndiſche Staats · Coutiet widerſpricht der 
Nachricht, daß die vom Rheinufer zu: Wien augelomme⸗ 

wen Ggldwagen ‚mit Summen, bie, Holland fuͤr die Ab⸗ 
„tgetung. Belgiens zahle, befrachtet geweſen waͤren. Die 

Gelver wäaren, dem, Vernehmen nach, ‚ein Theil des 
 züchtändigen Einfommeng aus, Belgien , welches bis. zum 
ss. ie 14 den perhandeten Mächten gehöre. —R 
&!n maſte geſtern vollzogene eheliche Werbindung machen wir 
Aanfern / Werwandten And Serum: aber helannt. Val · 
aueh — Rbeus ann Pr] Winge. 
1 uhr * "Maria De Iickra Barbara’ Klinger, 
ritbehg ud geborne Shienkiö' “3 Bl 
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Swwedbden md Morwegen. 
Aus Schonen, vom 30. Januar. Der Gore 
ral won Adlerkteutz Hat feinen Poſten als General Quat 

tiermeiſter ber Armee niedergelegt, ‘und den General 
Bisruftierua zuſn Nachfolger erhalten. Der Quartier⸗ 
meiſter des erſten Garde ⸗Regiments, Graf Piper, ein 
Edwager ·des Brafen von Verſen, iſt zu Stockhelin ploͤtz⸗ 
lich mıt Tode abgrgangen. Der Legations ⸗Secretair Gy. 
denpalit, der zur Zeit der Rortbegifchen Unruhen wegen 
Beferderung einer verdaͤchtigen Correſpondenz auf das 
Fort Waxholm verwieſen wurde, und auch jegt noch dort 
verwahrt wird, daͤrfte nun in Kurzem, wie es Heikt, ſei⸗ 
ne Freiheit wieder erhalten. 

Chriſtiania, 25. Jannar. Se. Majeſtaͤt haben 
am 5. Januar den Befchluß des‘ Siorthinge vom 14. 
Nobember v. F.'Hefkirrigt, daß Se. K. H. der Kronprinz 
bis der naͤchſte Storthing über bie Beſtimmung im Fall 
"einer Krankheit des Koͤnigs etwas feſtſetzen ſollte) bie Re⸗ 
glerung mit demſelben Recht führen ſolle welches dem 
Kbnige nach dem Grundgeſetze juifomme. '- Huch’ haben 
Er Majeftät veriprochen, daf die ſchwediſchen Garniſo⸗ 
den in Frederifficen und Frederikſtadt unverzüglich ab⸗ 
marſchiren ſollen, ſobald alle Beamte und’ das Militait 

den Eid abgelegt haben, und in jedein Fall vor Ende Fe⸗ 
‚Sruars Norwegen verlaſſen haben follen! Am 6. Ya 
nuar bejeugte der König dem auſſerordeutlichen Störthing 
fein Wohlgefallen über bie Bitte, Se. K. H. Hin Vice: 
koͤnig zu ernennen, erflärte aber , daß fein zunehmendes 
Alter umd feine ſchwache Geſundheit ihm die Gegenwart 
Er. K. H. notchwendig machte. 

Stockhohm, 31. Januar. Am a8ſten dieſes er. 
oͤſſaeten Ge. K. H., der Kronprinz, bie Verſammlung 


der hiefigen Ackerbau-Aecademie oder der oͤconomiſchen 


Geſellſchaft mit folgender merkwuͤrdigen Rede: Meine 
Herren! Nach zwei im den Annalen Schwedens merk⸗ 
wuͤrdigen Jahren, befinde Ich Mich mit wahren Ver⸗ 
mmuͤgen wieder in Ihrer Mitte. Als Meine Pflichten 
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er Zeitung. 
Nro. 42. | Er 


18 Februar 1815. 
— —— 


Mich von Ihnen entfernt hielten, folgten Meine Gedau—. 
ken und Meine Wuͤnſche ſtets Ihrem Arbeuen. Sie er- 
innern Sich, Meine Herren, von welcher Art die ate 
Europa's zur Zeit der Errichtung dieſer Wcademie var. 
Dur feine geographiſche Fage vor den unmittelbar 
Wirkungen ber allgemeinen Erifig bewahrt, hatte Schnw: 
den indeß Alles von ihren traurigen Folgen zu fürchten. 
Haͤtte der Erjolg die Nieſen -Anſerengung des auſſeror 
dentlichen Mannes gekroͤnt, welchem fo viele Talente 
und fo viele Mache nur verlichen zu ſeyn fchienen, um 
den Eroberern zum Beifpiele zu dienen, fo wuͤrde dag 
fefte Land unterjocht umd Schweden fein anderes Hıllfe. 
mittel übrig- geblieben ſeyn, als durch eine ſchaͤndliche 
Unterwerſung den Ruhm fo vieler Jahrhunderte zu be⸗ 
flecken. Die Dantbarkeit der Nation hat der Varthei 
gehuldigt, melde damals die Regierung ergriff. Alles 
dereinigte fich, mu die Politik des Königs zu der Abfchlief: 
fung einer Allianz zu beivegen, deren wohlchätige Friich- 
‚te der Norden eitgeerndet hat und deren gluͤcklichen Ein- 
fiuß auf die Schickſale Curopa's die umpartheiifche Pad 
"welt dereinft wuͤrdigen wird, _ Die Dinfbarfett verpflich. 
tet Mich Hier, dem Kraiſer Alexander den Tribut derſel⸗ 
ben darzubringen, Nie hatte Schweden einen treuern 
und in der Erſuͤlung ſeiner Verſprechungen gewiſſenhaf 
tern Alliirten. ‘(Die Fortſetzung folgt.) '. . 
Belsiem 
Nach einer Brüffeler- Zeitung wurde Herr Ciauber⸗ 
lani am 20.‘ Januar deswegen verhaftet und nach Art 
werpen gebrocht, weil er ſich für einen paͤpſtlichen Ab. 
geſandten zu den kirchlichen Angelegenheiten Belgiens in 
Mecheln ausgegeben Hatte, aber: fich nicht durch Roll: 
‚macht ausweiſen konnte. Er war genoͤthigt zu geftchen, 
daß er feinen Auftrag mach Belgien habe und Untervor: 
ficher der Holl aͤndiſchen Miſſſon ſei. Er war im Jahr 
1737, als damaliger Secretair des Nuneius. Brancan- 
doro, durch Decrete des großen Raths zu Mecheln umb 
des, Raths von Brabant als Unruheſtifter erklärt werden, 
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€ iſt ihanszor menschen, daß er-glüdlich in Batavia an . 


Gtralien 


lange. 92 
Heute Hacht reifet der 


Sleren;, 22. Januar. 


Graf Moni mit einem Auftrag von Sr. K. dem Groß⸗ 


birjog von Toscana an bie Höfe vow Kom und Neapel. 
Der Rütter Eaprf ift mit Depefchen an Se. Majeſt. deu 
-Saifer vom Oeſterreich nach Wien gegangen, : Der bir 
plematifche Agent des Hofes von Neapel hat über die 
MBerüchte, die hier im Umlauf find, nichts mitgetheilt. 
Florenz, 25. Januar. Das Diario-Romano 


wvon 18. Januar ſagt nicht das Mindeſte van einer Au⸗ 


ndherung ſtremder Truppen. Yu Gegentheil hat der 


heilige Vater mit 17 Cardinaͤlen am 18. Januar, als 


dem Jahrestage des Einzugs des heiligen Petrus im Rom, 
Der Meſſe beigewohnt. Die neapolitauiſchen Journalſe 
ann. 16. Januar erwähnen nichts pen einem neuerlichen 
‚Ausfall der neapolitaniſchen Regleruug gegen den heili⸗ 
gen Vater. Sie melden un, daß ber Kriegswiniſter 
‚eine ſreiwillige Werbung eraͤffnet habe, wozu ſich im ber 
Stadt Neapel allein ‚mehrere humdert junge keute gemel- 
„bet haben. Ein aͤlteres Schreiben aus Spoleto meldet, 
daß die neapolitaniſchen Truppen: noch immer biefe Fe⸗ 
‚Ang beſeht haben, dRedoech auſſer ben 3 Deparsemente 
legt, welche allein ber König von Neapel zu verlangen 
ſchien. Der General Earafcofa betrug ſich dafelbſt, ale 
ob er im einer feinem König unterworfenen Stah wäre. 
Dies find die beſtiumteſten Nachsichten, die man bis jetzt 
dat. Aber man glaubt, daß die firengen Maßregeln, 
welche der Heilige Vater gegen beit neqpolitaniſchen Eom- 
inmn im Ram genommen hatz weise Dyapugen von Seiten 
Murats veranlaffen mochten und deswegen fehcint dar 
Mister Mejn nach Neapel und Kom geichictt je franz um 
unſere Vermittlunmg anzubierhen, (Moniteur.) 
Nvorno, 27: Januar. Sieben Jeſuiten aus Tu⸗ 
rin, die and Palermo nach Genna abge ſegelt, aber durch 
einen heftigen Sturm genoͤchigt worden waren, mit pit⸗ 
der Mühe in uuſern Hafen eimulauſen, fegen nun die 
Meiſe nach Genua zu Land fort, aber ohne ſich in den 
Zodcaniichen Staaten: aufzuhalten „weil Ge. 5 9; ber 
Großherzog ihnen hat erdfinen laſſen, daß diejenigen 
Berfonen ; welche mit gluͤcklicham Erfolg den öffentlichen 
Unterricht beiten, durch ihre Gegenwart beunruhigt wer⸗ 
den koͤnnten. Zugleich Hat der Großherzog fie bedeuten 
laſen, daßl ſie im keiner Stadt ker Toſcaniſchen Staglen 
Ash. wiederlaffen dürfen. RR: — 


Sologna, 28. Januar. Heuse um a Uhr Nach⸗ 
mittags lamen a ſechsſpaͤrnige Wagen auf der Erraffe 
von Sloren; bier au, hielten am Pallaſt der Frau Sch 
fin Arriano (Diadame Badischi, Schigeſter Rapgkous 
And ver Königin don Neapel) und fuhten wach -eiligen 
Stunden auf der Gtraffe gegen Parma zu wieder ab, 
Die Wägen.patten.soider Wappen noch-fonf.stmad , wors 
aus ji erlennen geweſen wäre, wem fie angeheren, Im 
erfien Wagen faß eim Maͤdchen von g Bis 10 Jahren 
wit. einer nicht che jungen Dame und einem Geiflichen. 
Ju jmeiten Wagen, war das Gefolge. Der Cage nad 


‚WAR e8 bie Tochies ‚der Königin Eazoline pop Reapck, die 


‚Ztalien verläßt, ums ſich in die Schweiz zu dem. chemaii 
‚Röwig Jofeph zu begeben. Die. age dee ——— 
‚his wird täglich bedeutlicher. Der Kouis Ferdinaud 
‚(von Sicilien) has, pigle Anhaͤnger, die ziemlich laut zu 
ſerechen anfangen und ſich auf das Beiſpiel von Frant⸗ 
xeich aud Spanien berufen. Das Bolt if überhaupf 
‚umpufrieben über dem ungewiſſen Zuftaud, in Melden as 
kebt und zeige gicht piel Reigung zum Krieg. Die Sol · 
daten gehen durch umd es ift ihre Sache nicht, dem heil 
gen Bater nochmals ju verjagen. a! 
Deusfhlans. ee 
Big jegt — fagı die Leidwer Being — iſ td mom 

unmaͤglich die Gründe von ben Bewegungen anführen, 
‚melde bet. der in Belgien und am Unterrhein Beheuben 
grenfhifchen Hemer Ratt gehabt haben. Das Hauptauar⸗ 
‚gler bepfelben befindet fich auf dem rechten Rheinufer; auf 
dem lintn Rheinufer aber; nämlich pr Trier , Argon 
burg, Kottich, Cleve und Kolin find die Hauplgwartiche 
Ser verichievenen einzeln: Corps. - Die fächhichen Lrmg 
peu haben bas ihrige zu Bonn, Die Mrtifferie, bag Mir 
‚Hiairfubgmefen nnd die Bagage hat man ku) Eicue, 
Düffeboorf und Weſel im Bewegung geſetzt. Min piece 


- Theil der Cavallerie has dem naͤmlichen Weg eingeichla 


‚gen, bie Infanterie aber ſcheint mir ihre Cantonpirmiger 
quartiere perändert ju haben. Waͤhreud dieſe Bervoguy 
gen flatt gchabt, bemerkte man and das mämliche Agi 
hen franpbichen Truppen zu Metz, Fhiongile Sar⸗ 
Jouig,, Sedan und Charleville. Uebrigens iſt bexmmlee 
ſowohl auf den framzöfichen als belgiſchen Greͤmen alles 
tuhig⸗ 

Wien, 3o: Jam Geſtexu Morgens ging ein Stabs⸗ 
Officier mir wichtigen Befehlen nach Maitand. Mehrere 
Kaupere wurden mach Croatien, Jügrien, „Venedig, 















463 
uud Neapel abgefertig. Eo iſt aur mnemih,daß lqanutmachung der Keholiate dB Cougteſſes fchemi jirar 
— ‚Much en dem heutigem Geburtefeh uhiers Kaifere noch 
‚Manglaubt eine Kaͤlte gegen Sardinien pa bemerken, die wicht zu erfolgen; ſetoch vertundigt Lie heutige Hofzel⸗ 
Anh den Muipruch ‚des Hoſte men Sardinien anf einige fi die baldige Becndigung der großen Voerhaudiun- 
valie niſche kanderſttiche entſtauden ſeyn ſol. «Journal 3 nur Ba: „De * Tag —28 
bee aba). Hu w Jahren ten Herrfcer zur 
_ MBien, 9. Bohrwarı- ‚Mach mehreren muhunlichen u fab ‚ ‚der (einher derch Gerechrigkeit, Mulde amd 
—* ———— — aftigleit das Gluck feiner Imserthanen, mb durch 
ESchickſals von Sachſen ein, Ensfchluß gefaßt, dem mas den Jmwbegriff aller häuslichen und Kegenten, 
ald eine deſtauide Deflinmunug anfehen,Lamu,, Memich Die Derehtuus bes Julandes mi die Hecachtung dcE 
ein Theil davon, der eine Auela⸗dca geworden if. Es di der fefilichfle 
Weuſchen epält,. fell u, r. das übuige iFdnn Mnseripam dieſes -Kaifeufleurce.  Erimizb af dp 
Mer dem Koͤnige von | ‚Balge  fentliches Bepränge ‚gefrient. Mögen Dafüz ſich au. Ser 
degen erhaͤu aiſo Preußen deu Ne + Kaeid, dem rm ungstpeilt ber Andacht mid den fegnenden 
; mebft den Staͤdten Weißenfels, Raum überlaifen, die mehr als Pruntſeſte dem Monarchen eh⸗ 
71 m Salinew ven Koͤſen, anf dem rechteu Ufer , Lem, und feinen väterlichen Sinn erfreuen, Der Yu 
+ > fe F  Kurfeei, einen Theil bes Meißni⸗ druct die ſer Gefühle faͤlt zum Slaͤcke des geſammten Curo⸗ 
lqen, l wow der übern, ,96 il den erhabenen Mugenblich, eldher bie. kaldige 
„mit ber. Otadı Bisligs ‚„Dier fängt nemlich die Gränge . Bremdigung der großen, Verhandlungen, melde bie sin 


Sei Laudan an, und tduft, Gerlig rechts, Baugen lints 
Saffend, im Halburtel um Dresden herum, nt 
Elbe, melde fie bei'Müplberg berührt. 

I h€ je befieben: aud dem größten 
des ung eiſes, dem Er 


ehr 1 Oberlauſitʒ. Die forums und holzr eichſten Ge⸗ 
en von Sachſen dallen an Preußen ‚ferner Sachſens 
‚befte Saljbergwerte (meihes wur noch bie von Dürrcn- 
berge behaͤlt, die cbeufalls, ‚au der Saale liegen) und 
endlich die . berühmte Laudſchule Pſorta, welches ee 
Sriche tftang aus den "Benen des Sapfürken Worig 
iR Die Babeitbejirke Hingegen imd'die weichen Yan, 
bleiben. bei ee ‚‚tetagig bleib eis 
Fi, und Yreußen erhält kafılr eine andre Eniihädi- 
gung: die Stadt und das Geobiet von Thorn, weiches 
vorhin zu einer freien Stade beſtimmt war.“ "Nach Brie- 
de Sandelöhäufen; »ie ihte Lage gu 
„beusibeilen im &taude fepn ſeilten, if’ man dort fhr fe 
foraty den Haudel der. Stadt leiden zu.jebem. Gewß 
‚wird aberi die neue Degierung Alles. thun, um.biejen 
Minelpuie des Wohlſtaudes von Sachſen blühen ı wu 
erhalten. Gchomift ein Eourier ar den König von Sach 
fen abgegangen, um ihm die Nachricht von die ſen Be⸗ 
ſchluͤſen augiperpringen , „und ihn, wie matt fagt, nah 
Wien einzuladen. MR); 


Wien, ı2. Januar, 


; 


> 
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Die ſehnlich eru artete 


unſerer Kaiſerſtadt verſammelten Monarchen ab Rabi. 
nette bejchäftigen, mu Gewißheit veransjehemldie, 
————— Nachrichten 
’ Brehlau farb die Aufhebung des bie Kräfte Der 
Menfhen lähmendeu ‚Bewerbepmanges große Anfprice 
‚nm Briten her ‚bisher zum: Beiseibung eines gewiten 
‚Gewerbes ausſchließlich berechtigten Perſonen, and ba 
‚man wahl wunte,/ daS bie Regierung nicht zugeben wr 
de, dab ihnen, ihren. Familien und zum Sheil ihren 
‚MWlänbigern ohne Enıfchäpigung ein Pecht genommen Mer- 
Mey das einen allgemsn beiannten Lapitalwerth haste, 
sh walchen hypoihe kariſcher Eredit gegeben Kunte fo 
‚emflanden. daruͤber maucheriei Unierhantimgen,, dw 
m durch eine mertwur dige Belanntnachung ber Breßß. 
uer Argierimg som 21. Januar je geemdigt ſind, daß 
emer der chemals Zwangberechtigten ſich über Derie;- 
sing der Gerechtigkeit won Seien ber Negierung oder 
„der Mitbuͤrger bellagen kaun, und daß dennoch der 
Besdi— Den Eegen der Bewerbeireiheit über die Stadt 
Byre ſlau zu buungen, volltoumen erreicht twwirh. Es 
wursen nanlich ſaͤmmtliche im Jahre 1 Bro im der 
Siadt geweſene Bercchligungen zu Capilalswerth ange 
ſchiagtn und war: 


Thaler. Thaler. 
78 Bocker Berechtigungen jede 4250 zuſammen 3.9,940 
16 Chirurgen . 3790 bo 
gs Din. . 2830 249,040 
13 Balzers x 2020 20,160 


go ® ° 164 ’ 
*  RO;TR0 denyimd die Bezahlung ber. diesfäligen Capitale erfol⸗ 
een PIE 
6. Monhptchlert, "EB ee die "iufgefheieböhen Summen die ben Ihe 
* —— — —— berhandene Dum mie uͤberſteigen ſo⸗ kommea die ⸗ 
Ge ie 
—— ur —* Bo" “4460  Mem Abzuge unterworfen haben; umter niehrern The 
A rambuden N RR" he ER", Stelche gelchoſel Abzug ange beten Haben, ent: 


in50 Geibler Echlaͤchter.) 240 12,80 
" 686, Beröchtigungen: 7 "163320 
dGur Bezahlung dieſer 

Raͤnd igen Betziuſung derſelben mir 48 fürs Hundert vom 
A ·ODecember 13 10 an bis zur Eapitalszahlung HE’ ein 
MDiigungsſtock ausgemuttii worden; dieſer beſteht⸗n 1) 
hl den) udirecien Abgaben, wbeicheider Konig der Stadt 
Qu diefem Schuß durchenen · Kabtwersbefehl vom er. 





Aprit üg 13 bemilliger hat;'w) in den ditecten Beiträgen) 


‚oben Gemarbetgaabeuiben; weiche durch denfelben Kabi⸗ 
meisbe fehl zuibängleichen' verpflichner tourden ;" 3) "in dem 
usgense mufchaftlichen Vermoͤgen der bisher zu winem Gerder, 
iheftsauge Ketechugt:gervejenene Zůnfte/ nach "Abzug"der 
etwa Sorpändenem"Schulvenidirfer Bünfte, Kür eine 
jebe ver: 686 oben angegebenen Bercchtigungen werden 
Schuldſcheine ausgefertigt welche von: Oſtern 1814 am 
Ain haldbjahrigen Abſchuitten mit 44,vom“ Hundert verſi 
‚fat werden; dieje Schuldſcheine laiuten auf den Inhaber 
amtehönnen: alfo.rpieiBraiıspapiere und Pfandbrie fe ver» 
Aauft werden... Die von rg 10 am: ruͤckſtaͤnd igen: Zinſen 
» werben gleichzeitig mirn den laufenden Binfer binnen 
4Dahren ganzlich · abge zahlt. Das: Stadtger icht 
iſt beaufitagt, jedes einzelne Capital zwiſchen den Gigen⸗ 
Achuᷣmern der⸗ Derechtigung und den hypoche katiſchen 
Glaͤubigern derſelben ſo / wohl, im Hinficht auf das Cudi⸗ 
Mi als auf die Zinſen, much Vorſchrift der Coneurvord⸗ 
Aaung ·zu vertheilen. Sobald ſammtliche ruͤckſtaͤndige Zin⸗ 
‚fen detitgzt ſind, wird auf folgende‘ Art zur · Beſahlung 
wer Capitalien amd. zur Eintoͤſung der. Schuldſcheine 
geſchritten: Während, des Monats, in dem die Be: 
syahlımg der Laufenden: Zinſen erfolgt," liegt bet der hah · 
3 enden Caſſe ein Protocol” offen, zu‘ welchem jeder 
+ Echuldfcgeininhaber, ertlaͤren tannz :ı Job er in · dem ge⸗ 
genwartigen Dermme ſein Cupital bezahlt | haben weſſe? 
2) ob und wieviel vom Hundert Abzug er ſich gefallen laſ⸗ 
fen wolle? Wenn diein dem Protocoll aufgeſchriebenen 
2 Summer: bie für den gegeiitsärftgen Termin eben par 
"pändene Summe erreichen, 16 hat ed dabei jein Bewen⸗ 


BE } \ .. . 


Gapitälfuninen und zur Do 


aſche idet die Jeltſolge des Angebots, die fich aus dem pre. 


beol ergbto Wer für dem die smaligen Termin nicht &t- 
friedigt werben“ kann, ri bis ſum naͤchſten warten; 
Wenn daber gak Feite Hergleichen Anerbletungen · gemacht 
Pe oder Herr’ die gemichteh die bokhandene/Suüh- 
he erfeichen , ‘fo’ entfcheidet Bas Los, 'melthe 
ESchaofchtine 
werden polen.” 







— —27 
ug Mad erfolgten, Ableben Herrn Jobapn Yeniamin 
‚Sonnige, Weiland Ca I — 
— @idfiihen Silfantertd« Refimiene Priny Mearimie 
FiRR haben deffen binterfaflene Erben feinen Madytafi eum 
"böneheiohinventaris. angertereny und es hat Ems Muigl. 


«Sähfifche hohe Landes⸗Reglerunq Enbösunterkeichneten wer 


‚gen Erlaffung diefer Edictallen Anfteng. zu arsheilen geruhet. 
Es werben demnad alle und jede,, welche an weiland Herrn 
“ Eapitain und Regimentequarsietmelfter Ken niad Machlaß 
“ex jare häkiedilätis erediti, "wel io tuocamque’capite 
Anſprache ” gu “haben wernteinen ‚I hitrdurch  Vedietaki 
vorgeladen-fünftigen 6. YJuit’d. J. im Konigl. Eachſiſcheu 
Amme allhier legali mado zu, erſcheinen, ſich ale Erben ger 
dachten Herrn Eapitain Hennias zu legitimlren, oder was 
diefenigen betrifft, die Anfprüce an den Nachlaß zu haben 
vereinen, ſolche säb poetia'praeclasi und bel Werhuft ihrer 
"Anfpräiche auch ip. bei Wertän des benchcii reititutiomis 
im, Integrambt gu,’ liquidinenimd pr beicheinigemn,; auch nad 
„Befinden des Mınkände, einen Vergleich abjuichliten, he 
de Nahe der Vet⸗ 
wi drbernnnen nit 






Entchung aber unter ſich wegen dat 
wanbiſchafi, und wegen dee Vorzuns ihrer 
dem Verbrömtteh Herrn Curatire- haeredi His drechtlich zu 
dfahremZuhleich wird hiermit bekannt gemacht, daß der 
21. Auguſt d.79% zu Publication eines. Urtels oder präclus 
‚ fioifchen Befcheidg wegen der Auſſengebliebenen angeſetzt 
worden,. ingleichen dal die Edictales an den Rathhaͤuſern zu 
Leipzig/ Altenburg Ochaeberg, Berlih, "Dresden, Chems 
Ari imd tm Rreisäne‘ Schwarzenberg bffentlich affigiret zu 
"Hefinden. AhkwärtigeiErben oder Glaͤubiger haben übrigens 
: zu Annahme der kanſtig an 'fiei etachenden Vorladungen 
‚in Gemäsheit der Könial. Soͤchſiſchen Procei-Orduung Bes 
‚ volimächtigte ‚hier iu,looo zu beftellen. Juſtiz Amt Chemnitz 
„am 2. Januar 1313. * 
Ag, Saͤchſiſcher Hofrath und JuſtizVeamter. 

I. J. €. Duͤriſch. 
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vodl ausgelahlt und dadurch eingeloͤt 
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ie ME AAEBIERER TE Wo et u 3) 4734 ar % a 
j Bu Yon di r IB: eh. ’ ab 
ER —F ch Eu Eu te die Beſorgniß duch bie Erinnerungen an die Vergan · 
Vernung der Miebe des Sronptinzen vou Echweden genheit gerechtfertigi werden, fo gründete ſich die Hof⸗ 
an bie Ccouomiſche Geſeilſchaft. nung auf die unumgaͤngliche Nothſweudigkeit, bei Kubpe 


- 2: Die Wahrheit dringt durch die Nacht der Jahr⸗ 
handerte; 28 ift Mir aber dufferft angenehm, der 
Suloigung der: Zukunft durch bie Huldigung der Freund 
ſchaft unb der Gerechtigkeit zuvorgufommen, + -Die 
Welt ſchoͤpfte neue Hoffnungen turch den Ausgang der 
fetchebaren Erpebitiom, die gegen bie Macht ımd die 
‚Krone‘ des Souverains von Ruſſſaud gerichtet war. 
Preuffen zerbrach die Ketten feiner Abhängigkeit; Pa 
trietismus und Liche gegen ben Souverain verwanbelten 
‚feine frieblichen Bewohner in Krieger, und ihre zahlrei⸗ 
en Batailleus fieffen zu den Legionen der Rufen, Na⸗ 
‚yoleon hate große Berlufte erlitten; allein er war noch 
furchthat. Unimfchränfter Herr des reichſten Landes ber 
Erde, ber über die ungeheuren Huͤlfsquellen deſſelben 
gebot, wnterfiägt durch mächtige Allianzen, feine aufge · 

tiebenen Armeen durch neue Deere erſetzend, bei welchen 
Supferfeit ind die Hoffnung des Sieges Gewohnheit und 
Kafähtung erjetten ; Hark endlich in der oͤffentlichen Mei- 
ig durch fo, viele Siege ; ‚deren Eindruck feine neuen 
Arſitte noch, nicht hatten zerſtoͤren können, bedrohte er 
a immer die Freiheit des Continents. Die Sache ber 
 „Bälfer und der Regierung erforderte unfern Beifland, 
Belche mächtige Gründe, um an biefem Kampfe Theil 
Pt nehmen, der jtwifchen Unterdruͤckung und Freiheit 
entiheiben ‚follte!,, Das glorreiche Beiſpiel des großen 
eifen Phalangen in den Gefilden von Deutſch⸗ 


heit, die zu raͤchen, Ketten, :die zu zerbrechen waren, 
und endlich Die Ausſicht zu einer genauen Bereinigung 
mit einem benachbarten Volke! Eine Schtwedifche Armee 
- ging Über die Oftfee. Der Reis harte Mir dag Com- 
mando berfelben anvertraut, ir traten die neue Lauf 
bahn an mit Beforgniß, aber wicht. ohne Hoffnung. Konn⸗ 


des Schwediſchen Namens in feinem gamen Blange her 
zuftellen, indem Wir ihn mit dem Andenfen an die Carls 
und Gufave von neuem bercinigten. Als beftändiger 
Freund jener Freiheit, deren Ehrerbietung gegen ‚die 
Gefege zugleich ihre Bedingung-und ihr Buͤrge iſt, brach 
Sch auf, um von neuem für fie zu kämpfen. Ich wolle 
se die Rechte Meines adoptirten Baterlandes, fern bei 
eben diefem Boterlande, auf dem Deutfchen Boden ver 
theibigen, der ſchon mit dem Blute feiner unerſchrocke⸗ 
nen Vertheitiger gefärbt war, ch hatte aber noch ei— 
„wen andern Gedauken. Indem Ich alle Schwierigfeiteir, 
die wir zu beſiegen, ‚und fo piele verſchledene Jutereſſcu 
„bie wie zu nereinigen hatten, vorausfah, Dachte ich Mir 
‚als Belohnung Meiner Arbeiten den Tag, wo ein freieg 
Volt durch Bereinigung feiner Schickſale mit den Schickſa⸗ 
len Schwedens, dieſe Vereinigung als die Buͤrgſchaft 
„feiner Unabhängigkeit und als die Quelle feines künftigen 
Gluͤds betrachten würde, Meine Hoffnungen find durch 
die edlen Auſtrengungen der Nation ünterfhfgt werden. 
Ale Familien hatten ihre Kinder bei ber Armee, ale 
wünfchten eifrigft, dag das Glüd dag Unternehnen einer 
‚Nation frönen möge,.die einft fo berühmt, fo geachtet 
war. Mit Theilnahme find Sie, meine Herren, der 
Begebenheiten des Jahrs 1813 gefelge. "Nicht ohne 
Schreden fahen Sie Napoleon bei Erdffnung deg Felb⸗ 


Gufans ,. deſſen - zuge als Herrn eines großen Theils der preuffiichen Dron- 
nd für die Gebanfenfreipeit gekaͤmpft hatten, die Menſch⸗ ’ 


archie umd jeine Armeen nur einen. Marfch weit von Ber 
lin. Diefe Hauptftadt, berühmt durch die Talente, durch 
das Genie und fo vicle, Denkmäler der Kegierung des 
großen Friedrichs, fans in Gefaht, in die Gewalt dee 
„‚Heindes gu gerathen. Ein einziges Mandpre reftere fie; 
dies Mandore ward ein Sieg. Der Zauber war ver⸗ 
ſchwunden und bie allurten Armeen rügkten jett von Bier 
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gan zu lege vor. Sie fennen, meine Herren, bie 
erftaunfidhen Reſultate dieſes Feldzugs. . Der biutige 
Trqum einer Univerſal Monarchie verſchwand, verſchwand, 


wie wir Hoffen wollen, auf immer, und die Morgenroͤ⸗ 


the ber Freiheit ging vom neuem über Euzopa auf. (Der 


Beſchluß folgt)... _, me 
‚ £Zärfet 


Unruhen in Getvien wurden durch Verſtellungen und 
durch die Uebermacht der Tuͤrten geſtillt. Dieſe ver- 
"foradgän dan, Serviern Sicherheit des Lebens und ber 
Religion, was man dem Einfiuß des Milosck Obreno⸗ 
wich und Stanoje Glavash zuſchrieb, die fich bei den 
Unruhen durch kluges Benehmen Verdienfte fammelten. 
AS indeß die geſannnte beivaffnete Mannfhaft aus ein⸗ 
ander gegangen, und die Schaaren dir Türten bie Eng⸗ 
paͤſſe umd andere Zuſſtuchtsorte der Raia befegt hatten, 
tourben die Oberknezen (Oberſchulzen), mehrere Melt: 
"und Drbensgeiftliche und andere Servier nach Belgrad 
berufen, wo fie ſchwoͤren mußten, ale gefluͤchteten Ger» 
"vier ausjuliefern oder auszurotten. Nachdem fie dies 


ſchriftlich aufgefegt und mit ihrem &iegel und Finger⸗ 


druck (die, welche weder Siegel Haben, nach ſchtelben 
fönwen, müffen ben Finger in die Dinte eintauchen, und 
ſo einen Druck damit auf die Schrift thun, was fonft bei 
den Ehriflen sit einem Kreuz zu geſchehen pflegt) be⸗ 
fräftigt hatten, wurden fie bei ben eingetretenen Weihe 
nachtsfeiertagen entlaſſen. Anfang Fantıars wurben bie 
Schaaren der Tuͤrken aus den Feſtungen aufs Land beor- 
dert, wobei bie Partiſans uͤbel hauſten. Am 8. Januar 
wurden 60 Indipiduen in Belgrad geloͤpft, zo bei Ba⸗ 
talcſamia geſpießt, worunter der ehrwuͤrdige Prier des 
Kloſters Nicolſa, Aihanaſije. Im Jagodina wurden am 
10. Januar 40 Servier hingerichtet. Der Ort Trnova 
in Dragaefevaer Raia und zwei daran ſtoſſende Colsnien 
wurden ihrer Einwohner beraubt, der groͤßere Theil 
Lahomedaniſirt und in bie Gefangenſchaft geſchlepot, 
der kleinere, der ſich wiberſetzte, getdder. — Mu 
26. Januar langten mehrere Tartarn (Eoutiert) ang 
Conſtantinopel in Belgrad mit Fermans bes Sul. 
fand an, worauf bie noch am Leben geblichenen Ders 


Enden, 134 Servier, geföpft und geſpießt wurden. 


Huch Erd obt vach , Efaefat und Dradacfevo fielen Hin⸗ 
Fit. ungen vor, die nicht allein die Haͤupter ſolcher tref 
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fen, ‚die am den Unruhen Theil genommen ‚fördern a 
ganm unſchuldige mit hinraffen wie in der =, 
Schabaczaer Kaia ıc. deren Einwohner ſich ruhig verhiel 
ten. Sept tönt es mır „Moslov und Serd Hebie Haur, 
d. 6. Ruſſen und Servier, lauter Unglaͤubige!“ Zu Traps 


nit in Bosnien fol der Telal (Schreier im Kriege) 3 Ta- 
3 gerpiätek einander geſchrieen hähen; Krieg nıir fang 
Seryifche Graͤnze, 6, Februar. Die Tegtew‘' 


(Ungläubigeny" und der Befehl,’ fich mit Kriegsvorrd, 
then zu verfeheny ergangen ſeyn Der Paſcha ja 
Schabacz fol feinen Hertrauten chriſtlichen Kaufleuten an, 
gedeutet haben, daß er fie nicht ferner ſchuͤtzen loͤnnte, 
und daß fie ſich flüchten moͤchten. In bieſer ſchauder 
= Krifis iſt en * Hoffnung auf Theilnahme das 
inzige, woran ſich die Verzweiflung diefer ungluͤcli 
Chriſten bricht ! er 
Afrileag. 


Tunis, 28. December: In der Nacht ven ar. 
auf den 22ſten d. begaben fih Sivi-Mahmud Bey; Cohn 
bes legt regierenden Fuͤrſten, Haffan Ben Als Enfel, 
in Begleitung feines Bruders Sidi Ismael und etwa 30 

Perſonen nach der Kefidenz ihres Dnfeld, Suman Ben, 

und ermordeten ihn und die drei jungen Pringen ſeine 
Sohne/ ſeinendirzt mid verſchiedene andere: Perſonen. 
Die Öffentliche Ruhe wurde jedoch hierdurch nicht geſtört; 
man fügt ſegar, die Einwohner von Tunis ſahen mit Ver⸗ 
gnuͤgen Mahmtid Bey ben Thron feiner Väter beſteigen. 
"% Grofbrittanier 

korb Enflereagh har, wie wir hoͤren, hr feitter letz⸗ 

ten Depeſche ſeinen Collegen angezeigt, er werde nicht 
vor Ende des Monats ach England zurucktehren kön⸗ 
nen; die Unterhandlungen hätten wieder eine Mentımg 
genommen , welche neue Schwierigkeiten darbieten, und 
bevor eine guͤnſtige Uebereinkunft getroffen worden, zu⸗ 
ruͤckzulehren, ſcheine ihm ſo gefaͤhrlich, daR er entſchloſ⸗ 
fen ſei, die Sache auf die eine oder die andere Weiſe zu 
enden, Da nun, fagt bad Morning Chrorticle, felr 
Bericht ſchwerlich die Miniſterlalparthe i verffärten diirfte, 
ſo iſt nicht einzuſehen warm diefe auf eine Verranemg 
fo fehr Bringen ſollte. Zudem Geht die Zeit der Guͤltig⸗ 
feit fehr vieler Geſetze an 25. März zu Ende, 
Spanien 
Madrid, 21. Janıtar. Seit einigen Zaren 
ſpricht man hier von einer Vermaͤhlung der beibem On 
fantiunen som Portugal mit den Könige von Spanien 
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und ſeinem Bruder den Aufarten Dom Carlos. Der fen folgende Kreife: bie Haͤlfte ber Oberlanfg, bie 
‚Pater Bernardo Diaz iſt geſtern nach Frafilien abgereiſet :gamze Niederlaufig, den fünften Tpeil des Meißner Kıei- 
am diefe doppelte Heirach gu mterhatteln,. Esiimög fes, umd eben fo viel vom Leipziger, den gangen Kurs, 
fi, wa der ſpem HHef Dusch die ſe doppelte Heiraih Thüringer und Neufädter Kreid; und von dem Woigt- 
die Mitwirfung des Hoſes von Brafilien zur Wiederet⸗ laͤndiſchen bie Reußiſchen Befigungen. Die Staats. 
oberung. son Burnod Aytes ſich verfichern til. Da es _fehulden follen zu gleichen Theilen getheilt werben. Der . 
gewiß zu feyn ſcheint/ daß der Prinz Regent von Portanin König vom Sachfen iR durch einen Courier von bicfen 
gal wicht mehr nach Europa pırädfommt , fo will Spanien, Entfchlieffimgen ber hohen Mächte umterrichtet ünd auf⸗ 
ich alle Mittel aufbierhen, es dahim zu bringeny: ) gefordert worden, nach Zuaym zu kommen, und fich über 
A deitemmerhabenbeii Krieg gegen feine altem jenfeits - deren Annahme zu erklären, nemlich was feine Berfon 
ds Meercd an Braflien Roffenden Befigungen anlangt, denn auf bie gefaßten Befchhäffe wird diefe Er: 
der Pring von Brafilien Saälfe leiſte. Auf der andern Seite ilarung feinen weitern Einfluß haben. Der König von 
fagt man, Herz Bardart, Spaniſcher Miniſter am Nufe Sachſen, bemerkt an, wurde mit bei Maffen in der 
Afchen Höfe, habe. zu einer Vermaͤhlung mit einer uf. Hand gefangen, ungeachtet man ihm bis auf den legten - 
fiden Großfürftin gerarhen, aber der Beichtvater habe Augenblick, buchſtaͤblich, Zeit ließ, ſich in die Arme der 
©r. Sücholifchen Majcftät vorgeſtellt, es fei zu befuͤrch ⸗ Alliirten zu werfen, Gein Land daher iſt eine gemein⸗ 
ten, Dh durch eine ſolche Heirath das griechiſche Schis- fchaftliche Eroberung. Den Alliitten ftand «8 alfo frei, 
et Spanlen eingefährs werden möchte, — Nach auf dem Eongreffe zu-entfcheiden, ob der gefangene Fürft 
Mlgier iſt ein Spaniſches Schiff mit den gewoͤhnlichen wiedet in die Neihe des Negenten Deutſchlands eintreten 
Für den Hof von Algier abgegangen und es ſolle oder nicht, und mas men ihm eniweber von feinen 
A wicht zu veeifeln, daß nach ihrem Empfang die Algie- ehemaligen Befigungen oder anderswo , ac dem Jatet ⸗ 
ter die Serräubereien gegen die Gpanifchen Schiſſe ein eſſe eines Geden, geben könne. Es ift daher uatürlich, 
ſtellen werben. daß diefe Citſcheidung ohne fein Zuthun gefaßt. wurde. — 
re yerttalant Ya: Polen bleist es bei der ſchou letzthta vorläufig ange» 
ige 752 Koh Frhr Sl iS Fond u gebenen Gränzbeftimmung, mit Ausichluß des Zamaderr 
Sa zum 15. hebeuar war im Wien noch feine offi · Xreifes von Ofigallgien , welcher bei dem Kerjogthume 
de Wekanmtmachung der Congreß+ Entfcheidungen er- Warfchau verbleibt, ımd mit Ausnahme vou Thorn, 
Wat, jedoch wird von baher aus guter Zuelle geſchrieben: welches nit, mie Krafau, eine freie Sradt wird, ſon⸗ 
befommt Torgau und Wittenberg, bie Laufftz dern gan am Preußen fällt. Uebrigens follen, auffer 
ih einen Theil des Hetzogthums Lauenburg, beit it dem Herzogthume Warfchau, auch die unter Nuffland 
s ihorn und einen. Theil vom Pohlen, wodon ber ſewohl als Oeſterreich und Preußen gehörigen Autheile 
von Preuffen den Titel eines Herzegs von Por son Polen eine freie, auf Repraͤſentatlon gegründete 
fh amnehitien fol: Dieſes Herzogihum belommt ei. Werfaflung erhalten. — Das Herzogrhum Weſtphalen 
"a eigene Conſtitutien und Fuͤrſt Radjivil ſoll zum duͤrfie, mie man ſagt, von Darmſtadt an Preußen abge 
‚Syapermenie beffelben beffinme ſeyn. Der Fuͤrſt von treten werben, welches dafuͤr eine Enefhädigung auf eis 
Orinien ſoll König. der Niederlande umd Herzog von MeF andern Seite erhielte. Desgleihen follen vieleicht 
furenburg werden und wird als Lesterer dem neuen wiſchen Preußen und bem Hauſe Naſſau · Oranien bie 
Wusfchen Meichdbunte beitreten. Der Herzog vom Wels vier naffauifcpen Fürfentpimer, Dies, Dillenburg, Ho⸗ 
war fol Großherzog werben und das Fuͤrſtenthum Et, dawar und Siegen gegen das Lüttichiche , Stable, Mal 
feri befomnien. Preußen foll das Befagungsrecht in Er- .meby, und das Eunpemburgifche (mit Ausnahme der Stadt 
firet behalten. ° Der König von Sachſen it aufgefor- Lupemburg welche wie. Mainz zu einer Bundesfeſtung 
dert, fih erklären, widrigenfalls wird Sachſen noch beſtimmt iſt) ausgetauſcht werben. Auch ſollen noch an⸗ 
ferner adminiſtrirt. ar dre Ausgleichungen zwifchen Preußen. und bei Haufe 
Bien, ıuı. Gebrwar. freuen erhält von Sach / Weilburg im Werke feyn. — Lord Wellington iſt feit 


* 
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einigen Tagen krank, und mu das Zimmer hüten. Auf 
den ı3ten wird Lord Caſtlereagh feine Juͤckreiſe von hier 
nach London antreten. (9. 3.) 

Wien, 13. Februar. Nachdem endlich nur ein- 
mal die fächfifhe und polnifche Angelegenheit in Bewe⸗ 
gung gebracht war, treiben jest die anderg Angelegenheir 


werden. Man bemerft vorzüglich mit Hannover Unter 
haudluagen. England ſcheint jetzt für die engliſchen Prin⸗ 
jen bedacht zu ſeyn, auf den Fall, wenn einſt bie weib— 
fiche Succeffion in England eintreten follte, Diefer Ums 
fand ändert vielleicht in den Anordnungen von Deutſch⸗ 
fand’ Manches. — Es find bisher viele Pläne über bie 
deutſche Verfaſſung ausgearbeitet werden. Nun hat 
Preuſſen einen neuen oifisiellen Plan eingereicht. 
Berlin, 7. Februar. 
ziemlicher Beltimmtheit, daR Ce. Majeftät der König, 
fo wie der Fuͤtſt Hardenberg, ſpaͤteſtens in vier Wochen 
bier eintreffen werben. 
Hamburg, 7- Fchruar, Heute ift das unwahr⸗ 
- fheinliche Bericht hier ziemlich allgemein, dap ein Theil 
von Holftein mit Hannover vereinigt werben folle, mo 
„gegen Dänemarf anderwärts eine angemeſſene Entſchaͤdi⸗ 
„gung erhalten perde. rn 
Inm Herjogehuit Mecklenburg ⸗·Schwerin glaubt man 
"wicht an eine Verinderung des Lanbesherrn, Der Hers 
zog hat fich fehr beftimmat dariiber erflärt. 
 Epanffurt, 14. Februar. Der Redacteur der 
Dberpoftamts : Zeitung wird durch ein fo eben erhaltenes 
eigenhänbiges Schreiben Sr. Königlichen Hoheit des 
5 Heren Herzogs von Holſtein Eutin aus Baſel vom ı ıten 
v. auf das dringendſte aufgefordert, ben aug ber Hanauer 
Zeitung entlehnten Artitel, in Beziehung auf das Vor» 
haben Sr. Königlichen Hoheit, eine Neife nad dem ge- 
‚ fobten Lande in Gefellichaft jr —— —— 
a widerrufen, mit bem Beifügen; ber Herr Herzog vom 
eat erftäre dieſe Nachricht für falſch, weil fie 
"yon öffentlichen Blättern ohne deffen Mitwiffen und Er, 
ſlaubniß auggeftreitt worden ſey. Einem weiter Schreis 
"sen zufolge iſt auch ber Umſtand, daß Trieſt, ‘eine un 
ter Kaiferfich Sfierreichifcher Herrſchaft ſtehende Stadt, 


ungegtuͤndet 


Man verſichert hier mit 


Maͤrz 1813. 


Preis beſorgen werde. 


der Bereinigungs- Punct für die Geſellſchaft feyn ſol, 


ü —— ———— 

Den Redwihzer Mathlas Markt betreffend 
Wegen ben dies Jahr am 26. Februar angeordneten of⸗ 
gernchnen Bußtage wird der Redwihet Mathias: Dia-tt, wet: 
her etenfalle am 26. Februar q werden fellte, für 
diesmal, um 83 Tage weiter hinaus und zwar auf den 5. 
Diärz, ats den Sonstag Laͤtare, verlegt. Dies wire pur 


e allg meinen K if gebracht 
ten raſch nad. Man hofft, daß heute noch alle Ferri-, — geeg- 


torinfausgleihungen in Deurfchland zu Stande fommen . 


Magiſtrate des K. K. Markts Redwitz, den 15. Februar 
1815, 
Fikenſcher, Vurgermeifter, 


a m 
So eben iſt erfchienen und in allen Buchhandlur gen zu 
haben die dritte und vierte Sammlung folgender 
Schrift: 

Die Ameife ober: Bemerfungen, Charaf: 
terjüge.und Anecdoten, audı Schlacht» 
berichte vom Kriegsſchauplatz im Jah— 
re 1812.— 14. als Forfeßung der Sammlung 
von Ancchoten und Eharakterjügen, auch Relatio⸗ 
nen von Schlachten und Gefechten us den merf- 
wirbigen Siegen in Süd» und Norddeutſchland. 
Herausgegeben von £, Hußell. Kreis ı2 Gr. 
fächf. oder 44 fr. rheinl, für jedes Heft, 

Von den 47 intereffanten. Auffägen, welche diefe beiden 

sorfte enthalten, heben wir nur eitige aus, aldı 

Der gefangene Eofad. Die verirrten Preuffen. Et—⸗ 

mas über die Landbewehner des Schlachtfeldes um Leips 
zia. Der Gewinn der So lachten von Fügen und Bautzen 
war ein wahres und grofes Unglück Für Napoleon. Das 
Dorf Schönfeld an der Partha bei Leipzig und der Marſchall 
Marmont daſelbſt am 18, Drtober, Der barmberzige Sa⸗ 
mariter in Coſackengeſtalt. Das Lich von Korpeliß. Das 
Lied von der Kabbah, Schickſale eines gefarrgenen Preufs 
fen. Abentheuer eines reitendeh Sägers. Die Luftreife nach 
Paris: Die Pallifaden von Paris. König Joſeph. Denk 
würdigfeiten der Schlacht von Paris, Marmont. Die 
vier Tapfern. Der Ueberfall. Piäuberungsfeene in Ste⸗ 
»hansdorf unweit Neumarkt in Schleſten. Bericht eines 
Augenzeugen über das Gefecht bei Kaiſerewaldau am 19. 
Auguft 1813. Plünderungsfeene im Dorfe Beersdorf bei 
Haynau. Berlins Befreiung von den Branzofen im Monat 


Baumgarinerſche Buchhandlung, 


— J N A EEE —————— 
Da ich alle Sorten Garten-Sämerei von mir- ſelbſt mit 
dem geöiren Fteiß arzögen, fowohl einem hiefigen als aus⸗ 
wärtigen Publikum beſtens empfehlen fann , fo bitte ich um 
recht viele Aufiräge, die ich aufs Befte und zu den billigften 
Eulmbad ; den 14. Februar 1815. 
Earl Friedrich Tifchinger, 
@ärtner Iay Löwtiichen Garten, 
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—— werden 
Beſchluf der Nepe beg Krouprinen am bie Alerbau 
Ba — Gefellſchaft. rip) 4, gt? . ER 
«,1 „Schweben war.» ein befondpreg Blid vorbehalten. 
Das Vaier land fah faſt ale ſeine Kinder in feinen Schooß 
aut ůclehren, die aufgebrochen waren, die Sache deijel- 
ben, auf einem, fremden; Boden/ju wercheidigen. _ Cie 
o And uruͤckgekehrt, geachtet von ihren. Feinden, begleitet 
gu den Wuͤnſchen der Eiuwohner aller Gegenden, mo- 
+ hin der Krieg fie geführt hatte, würdig endlich des Wohl⸗ 
wollens ihres Königs und der Zuneigung ihier Mübär- 
enger. Dex erſte Wunſch dieſes guten Könige, dir Mei⸗ 
nige und ber Wunſch aller Schweden ift erfüllt worben. 
Sie find, befriedigt bie, Manen des Helden, der den 
Wunſch feiner, erhabenen Seele, naͤmlich die Vereini⸗ 
mama Fehwedens und Noxwegens, mit feinem Blute 
"ee elt Deſe Vereinigung iſt das wuͤr digſte Monu⸗ 
meunt gewwerden,,, errichtet dem —** dreier großen 


Koͤuige, welche bei allen Ihren Handlungen die Bege- ' 


beubeit zum week hatten, die‘ die Vorſehung unſern 
Tagen vorbehielt. Die brittifche Nation, die am ber 
Sreiheit anderer Voͤlter immer einen fo lebhaften Autheil 
‚ genommen hat,‘ dieſe edle Nation wird mit Bewunderung 
fiets das ſeltene Beiſpiel einer Vereinigung fehen, bie 
auf den Grundſaͤtzen beruht, welche fie als die Baſis ih: 
rer Selbfiftändigfeit und ihrer Stätke betrachtet. 
große Begebenheit, die glädlich für alle Einwohner 


„zen, ‚auf folde Art erſcheinen. Sie wird Yhren Eifer 
entiammen und Ihre Gedanken erhebert. 
„. dem ehrenvollen Kuf, durch Ihre ‚Unterfuchungen und 


Idhre Einfiehten die erfig, der menfchliden Kinfte, den 


Ackerdau / jene chrwürdige Kunſt zu vervolllommnen, de⸗ 
ren Beduͤrfniß und Anfangsgrunde die Natur ſelbſt lehrt. 
Dieſes urſpruͤngliche Baud zwiſchen ber Erde und dem 


Menſchen macht die Stärfe der politifchen Körper aus. 


Ein Land, welches diy Ackerbau vernagpläffigt, ‚Hat feb 


ee Be, 
‚Lan .h 3 > . er —— 
— AL ar —* Sul * * 


Dieſe 
Scandinaviens iſt, muß beſenders Ihnen, meine Her 


Sie haben 
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ten gute Gefege. Die Einrichtungen koͤnnen Nelbſ nicht 

das Gepraͤge ber Eroͤße umb noch weniger das Gepraͤge 
“Tiberaler Ideen haben. Alle Voͤlker ‚ deren Wohlfahrt 
dauerhaft war,’ haben dieſen bluͤhenden Zuſtand ihrer 
Sorge für den Ackerbau verbanft. Berrachten Sr vas 
alte Aegypten. Kein Fand bat did Quellen des Gluͤcs 

und der Civilifarton beffer gefanmt, weil fein Volk die 

Thätigfeit und Einſicht in den Felbarbeiten weiter getfle- 
‚ben bat. Wie geachtet war nicht Bei den Römern 
“der NAderbatt! ° Ihre erſten Kriegszeichen eritbiefien 

Sinnbilder diefer ehriwärbigen Kimi. ir den ſchnſten 
: Beifältern Koms befcäffigren ſich die grehten Mander 
„mit dent Acherbau. Vncinatus und Atilius pflͤgten ihre 
⁊ Gelder, als man’ ihnen das Commando det Utiheeh am: 
„ug. PR nicht in Ehina’'der Ackerbau die Diste jener 
, Ungebeuern Tevdlferung, bie uns Hr Erfkunten feik ? 
„Der So:weraim ehrt daſelbſt den Pftiinz "und Kalt ke 
nicht unter feiner Würde, ihm Feloff zu führen. cm 
dinarien iſt Durch‘ feine Tage, durch Die Beſchaffenheit 
‚ ‚feines Bodens und beſonders burch den’ Charakter feiner 

Einwohner, zum Gem des Gluͤcks berufen, welches 

Ich Ihnen entworfen habe, ° Da dies. Land nichts zu 

wuͤuſchen und noch weniger zur fürchten "hat, ſo wird ve 
kuͤnftig nur unter dem Einfluff des Genie's und bes Fr 
triotismus ſeiner Einwohner ſtehen. Alle redliche Maͤn⸗ 
ner, von welcher Claſſe ſie ſind, alle Menſchen, die fh 
hurch das Glück von ihres Gleichen gluͤcklich finden, wer 
den zur Vermehrung des Handels und der Induftrie ders 
felben beitragen.‘ 

„Bereichern Sie, meine Herten, den Ackerbau mit 
Ihren nuͤtzlichen Entdeckungen, eignen Sie’ dem Bo- 
den Scandinabiens bie Eutdeckungen anderer Nario- 
nen st, und Ste werden das echt haben / zu ſich zu 
ſagen: Wir weihen unſere Bemuͤhungen den Wohl 
freier Voͤller und lehren fie, die Schäge der Erde zu 
wuͤrdigen, dieſer naͤhrenden Murter, die fo wohliha. 
„fig gegen ihre Kinder iſt, wenn fie ihr unverfiegbareg 


- 
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Yralienm. 


— Rah Marifer" Blättern warseiiben is Paris befinde, _ 


lichen Franzoſen fehr empfindlich, daß am Todestage kud⸗ 
wg. XM (a1. Jaguar) am welchem fie einen Trauer- 
gottesdienſt feierten, Lucian Buonoparte, jett, Prim 
+ on -Eanino genauut, mit Berläugnung aller Gcfüßle 
des Sphidflichen ein graßss Soft und einen Zau gab, ber 
die game Nach bindurch.mähtte., ..-- .— — _ -© 
2-2 ROM 5 29. Jammar. Die neapelitanifchen Truppen 
« Fmb noch nicht im unſere Stadt eingedrungen, aber fie 
balten ums blofirt, der Zugang in das Königreich Neapel 
iſt ‚umterbrachen und wird Fremden dufferft ſchwer. Es 
»Behen. as op Mann um imſere Stadt, Einige Pa 
„monißten, harten die Kuͤhnheit bis an die Thore unjerer 
Stodt zu. gehen. Da die There offen und wir ohne Vers 
+ sheibigung, find, fo.mwar nichts leichter ald und ben legten 
Sof pi geben; jedoch die Hauprkadt ber chriftlichen Welt 
Ads Ehrfurcht ein. Richts iſt edler und ruͤhrender als dag 
. Betragen des heiligen Vaters; er fcheint in der Bitte des 
‚ heiligen ‚Gollegiums das Schickſal abzuwarten. Man hat 
bemerkt, ‚dafi fsiteinigen Tagen der Oeſterreichiſche Ger 
‚ fanbdte die Unterhandlungen mit dem Kardinal. Staates 
ſecreiait abgebrochen hat. (Cazette de France.) 
Neapel,.28. Januar. Esfcheint, unfer Hof habe 
‚gegen den Roͤmiſchen der Wiederwergeltung ſich bedienen 
: amd die, unferm Generalconful in Kom wieberfahrne 
Beleidigung rächen wollen. Ber 8 Tagen kamen 3 Geiſt⸗ 
liche hier an, die fich für Miffionaire ausgaben und wirl⸗ 
hich Schreiben aus. der paͤpſtlichen Kanzlei hatten, wos 
durch fie bevollmächtigt waren, zum Unterhalt und jur 
Wiederherfiellung ihrer Orden zu ſammeln. Sie zeigten, 
daf)die größten Familien vom Europa und bie angefchen- 
Ken Prälaten Beiträge unterzeichnet hatten, und dadurch 
erhielten ſie Zutritt zu den erſten Familien des König 
reichs. Die Poltcei hielt fie für Agenten des Roͤmiſchen 
Hofes, lies ſie deshalb verhaften und that mehrere Fra⸗ 
gen an ſie. Sie ſptachen gleich gut polniſch, deniſch 
„und franzoͤſiſch. Während mar Anſtalt traf, die ſe Sache 
„zeche laut zu machen, um den heiligen Vater zu kraͤnken, 
entdeckte man, daß die 3 Geiſtlichen drei Betrüger aus 


“ 


den Appeninnen und alle ihre Papiere, womit fe bie 
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T 17 = nn „> 
Gluͤd ** wiſſen. Das Mohl und; die Seghun· 
gen derſelben werben Sie für Ihre Anſtrengungen ent⸗ 


7 J 

—F 2 * * a 2 „rn 
Müprhätigteit ‚mißbrmichten falſch ioaren, Sie wur⸗ 
den den Händen der Gerechtigkeit übergeben. — Be, 


Majcfiät ver König trifft keine Anftalt, Heapel zu ver 


— MAaſſen; er Hält in jeder Woche Heerichau, 7 "Mrailächier 


—— Truppenzahl auf hunter: tauſend Mann; dies ifi 
aber Ibextrighen. „(Gazette de Erange, 
Kuss Ph " Der Te gafaiig 
wird wie gemdhnlich, fo kurz anch diesmal ſeine Dauer 
war, .eine verderblihe Näfmwirhing auf manche Fami- 
lien Auſfern. Es if fchiver fir trfläter, aber nichts de⸗ 
flo minder offenfundig , daf mit der ptiehmenden Theue . 
zung auch die Wurh ju den ſinnlichen Wetgmiguhgen ber 
Tafel jugcnomnien Bar. Wenn’ bon imfere Nedeute und 
auch die Übrigen Tanzpläge ſparlicher als ſonſt Hefwhr 
waren, ſo wurde dieſe Enthaltung durch Häusliche Gar 
ſtereien, hauptſaͤchlich durch die beliebten Pickenicke wo 
jeder Gaſt eine Echüel auf dem Tifch zu ſtellen Hat, keich⸗ 
lich erfegt. Da diefe Pickenicks gewoͤhnlich aus 46 die 
50 Perfonen, oft aber aus hundert ımd mehr beſtehen, 
fa kann man ſich einen Begriff von den Meberfiuffe Mar , 
chen, der bei, biefer Selegenheit aufaefchinfelt wird.‘ Mein 
es ertaubt wäre, aus dem Verbrauch einiger großen Gaft- 
böfe des einzigen Faſchingslieblingsgericht der Wiener, 
der fogenannten Krapfen, aitf den Verbrauch der bangen 
Stadt zu caleulirem, fo wären m Wien binnen ih Wo⸗ 
chen’ wicht tweniger ale g bis 9 Prillinten Krußfen ver ⸗ 
jehrt worden. Deshalb nrußte mar auch in den letzten 
Safchingstagen 9 Eier um einen Gulden begahlen; 2 Fa⸗ 
fanen koſteten 25,fl. ein Kapaım 6 — 8 fl., (Papiergeld) 
und fo im Verhäfmiffe alte übrigen —53— Die aͤrmere 
Claſſe muß ſich daher gerade in die ſen Tagen des Wohllebeus 
alle Genuͤſſe verfagen, um fie fehnt ſich nach dein Aſcher⸗ 
mittwoch, welcher fie bei dem allmaͤhlichen Falten ber be⸗ 
bensmittel in den Stand ſetzt, ihren Faſching nachjura- 
gen. Dieſes geſchieht wirklich von den Lohntutſchern, 
welche ang dieſer Urſache ihren gemeinſchaftlichen, unter 
bem Nahmen: „Lohnkurſcherball“ beruͤchtigten Faſchings⸗ 
poſſen in der jweiten Faſtenwoche abhalten, 
Mien, 11. Februar. Vom 1. März d. J. cn kommt 
die ganze oͤſterreichtſche Armee auf den Friedensfuß die 
Landwehr wird entlaſſtn, jedes Infauterleregſment wird 
um ein Bataillon, jedes Regiment Reiterey um eiue Die 
viſion (zwei Escadronen) vermindert, Nebſt dem, daß 
der Staat hierdurch monathlich mehrere Millionen er⸗ 
ſpart, iſt dieſe Maßregel zugleich ein ungweibentiger Bes 


| J 
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weid,* daß üufee Hof. m de Frierlichen Gefunumgen’ ber 


andern Maͤchte keinen I fekt. England hat feine 
Riligew eiefapfeit, © un chat Baffelbey jetzt "Folgt 
“ Deftireeid a Seht wieder "eihige Vorberei⸗ 


dungen, melde Die Meife Ver’ Höhen Herrichaf: 
"gie nach fee Wwäprfheinfich machen. - Diefe 
fon ſchon in: Wochen flätt Haben, und die Kaiſer 
von Shape und Kuifand ſamnmt den Kaiferinen , die 
son Preußen, Daͤtzemark und Baiern, die Erje 
u Beatrix — — Theil nehmen · Die Toin 
ie * * nach Modena, Mailand, Turin, 
Venommen werden  Daß’ünfer Kaiſer 
he * "uch —5*— geben werbe, iſt fehr wahr, 
befichen — einige Irrungen 
a be päßftficen Höfe, und der Kaifer ift gar nicht 
Wind; fein eigenes, imd das Intereſſe feines Air 
e des Koͤnigs von Neapel hintanzuſetzen. 
, 15. Sebruar. "Der Congreß hat num dag 


at Polene imb Sachſens definitiv entſchie den. 


Nach webreren vqſeiſeitigen Berechnungen bat Mat 
die Wolfsmienge; welche dem preuſſiſchen Staat nach feir 
nem-Buflenb von; 1905 noch abgehet, auf 3,400,065 


"u FE — / / ' ! J 
., Bafle gephle Berufen; , - | 
:: 880,268 durch Pofen, Kaliſch und Bromberg, 
: 1044256 auf dem linken Rheinufer, 
agya5ı durch· die Herzjögrhiimer Berg, Meftphafen, 
die Orauiſche Beſitzungen und mehrere klei⸗ 
— ne Enclaven, 
782,249 von — 2 


4466,6 24 Menfihen.'’ 


Der Flaͤchen⸗· Inhalt des an Preuſſen Fommenben Theile - 


wur Sachfen derrägr 381 "Quadrameitem—Die Einie 
luft, non Soͤrlitz über Elfterwerba, Torgau, Delitſch 
sach Male, damıt nach Thaͤringen bis an die Saale und 
wmfaht. die Niederlanfis ‚einen Theil der Oberlanfig ben 
ganjen Wittenberger Kreis, er vom — 
Seipjiger Kreis, den Neuſtaͤdter Kreis,‘ alle TH 
——— Üemter und die Grafſchaft Hennebetg. Von 
den übrigen, Unter handlungen verlautet noch gar nichts. 
Die Cigungen wegen der tuͤuftigen Verfaſſuns Deutfch- 
lands find noch micht wieder angefangen werben; man 
- glaubt aber, daß man mächfiens wieder fräftig daran ar 
beiten, die Hanptgrumbfäge hier fefifegen und Die Conſti⸗ 


tutlvns· Urtunde — nahen —— abſaſſen 
werde. ER iſt ſehr wahrſcheinlich, daß die fremden 
Eonyeraine zu Ende dieſes Monats ven bier abreiig. 
Eh Möfeftät der Kaiſer Frami — da? 
wegen alle — feinem Gebusigjage —— 
Bm 
+ Mach winter —— —— * * Euig · 
reiche Sachſen an Preuſſen adgetreteu: j 
A. Bon ben ſieben Kreifen ber alten 
Erdfande. 


Linwohner. —* 


und u ut - 
Gommern;, inglei an e 
Waltern- —— is “. 121399 . 


3) Thuͤringiſchet Kreis, win Stol⸗ 


1) uk 


berg und Ebeleben mit 161325. 
2 Neuftädter Kreis mit389498 
Hy Ein Theil — ger 

namentlich vie 4 enften⸗ 


berg, Finſterwalde; Muͤhlberg 
und Torgau, nebſt einem Theile *. 
des United Giroßenbain’mit 48414 
5) in Theil des Peipgiger Kreiſes, 
namentlich bie Nemter Eulenburg, 
Diben, Delitſch und Zoͤrbig mit 
6) Vom Voigtlandiſchen Kreiſe mit 


43182 

1500 

2. 414669 
B. Bon den Nebenlanden, j 
) Nicderlaufig nedft Dobtilugt und 


Somnenwald mit br 143921 
2) Fuͤrſtenthum Zierfur nit". 24536 
3) Stift Naumburg, Zeitz mit 34487 


4) Saͤchſiſcher Antheil ander Graf 


(haft Mansſeld mit 28060 
6) Sächfiicher Autheil an ber Graf ⸗ 
ſchaft Hermeberg mit . “24740 
7) Ein Theil der Oberlaufig mit 151586 
8) Ein Theil vom aka Merjeburg » 
mit 33306 
440636 
— 
855305 


 Borfichenbe Einwohnerjafl, felgt 0m.9,999 wenn — 


Schwar burgiſchen Aemter Kelbra und Heringen / 


‚ 
Pre» 


wahrfcheinfich · geſchietzt/ noch ıbayı gerechttet' werden. 
Alsdann Fenime der Thäringifche Kreis auf- 1704424 
Ein 
“h ZH Eher, und der preuſtſche Antheil Arm 
Ganzen auf 864,404 Einwohner jünfteben, sin ran 
Solchemnach behält der König ven Sachſenz - " 
Roh den fteben IMreifenidertaften 
Er blande⸗ PA IEL 
wıtin © 2. Einwohner, 
1) Den Ersgebirgifchen Kreis J 452464 
2) Einen She des Meisner eis | 
ſes 7 
3) — —. gelte Rt NT. 
ee ut 
2— = Boigeländifchen‘ —. 


[1 


Kreiß _ ..2, ? — 08639 
ergimter — "6809 
diern weßgw ‚er Bergämter EOS ©, 
1,002,865 


B. Bon den. Nebenländern; 


x) Einen Theilder Oberlaufig — 169879 
2) Einen Theil des Stifts Merſe ⸗ 


burq vo... Fr — 10000 
179,879 
‚a * ey 1,182,744 
.. , Atrelungen . _ 855,305 


2,038,049 

"ach den Bevoͤlkerungsliſten des Jahrs 1812. 
geipgig, 17, Februar, Nach eimer für authen⸗ 
tiſch ausgegebenen Nachricht verliert Sacıfen 381 Duas 
dratmeilen, folglich etwas über „bie Hälfte feines Flaͤ⸗ 
cheninhaltes, der bisher 7324 Quadratmeilen betrug. 
Non feinen 2,1353,700 Einwohnern verliehrt es 
782,249. Die neue Gränze zwilchen Sachſen und 
Preuffen beginnt an ber boͤhmiſchen Gränze, am rechten 
Ufer des Wittigfluſſes, gebet fort bis zu deffen Einfluß 
in die Neiffe, laͤuft von da auf dem rechten -Ufer, dieſes 


Fluſſes, fo daß Goͤplitz und fein Gebiet Saͤchſiſch bleiben. - 


Meiter umten ziehet ſich die Linie von Rothenburg aug, 
welches an Preuffen fommt, 
--Mirtigenau hindurch bis an 

(im Meißner Kreife) gegenüber und läuft auf dem rech⸗ 
tet Ufer wer ſchwarzen Elſter bis Elfierivcuhe; welches 


ea Te 7 I 


na Pin. € TFaR Pac BE Ta Br 


Kor; per Sage here Theil der Erblande; wuf 


jteifchen Königsmwarcha und . 
die ſchwarze Elfier, Driramt Mutzungs- fo wie Pacht: Auſchlage Hader gedachtes Ritterguth 
ennzuiehen, und. Kxemplarien davon, um 16 Gr, zu haben 


etTI 


an Preuffen kommt. Bon hier, aus gehet eine Finie ‚pig 
zur Elbe zwiſchen Belgern und Torgau, alsdann auf ver 
Straſſe nach Emlendurg und von da über Delitfch ud 
laudsberg hig zum Gebiet der Stadt Halle. reuftu 
erhaͤlt ferner dag ganze Sachſ ſche Thuͤr ngen, wo ‚die 
Sanle die Graͤnze macht. Auſſerdem ſoil Preuſſen quch 
auf den Staͤdlen Weißeufels, Naumburg und Zeiz beſie— 
hen und heute verbreitet ſich die Sage, die Preuſſiſche 
Graͤnze werde ſich unmittelbar bis an die, Stadt Leipzig 
‚big zum Dorfe Linenau und gon ba an bey Eiſter hinguf 
„bis Degan‚epfirecten. Leipjigr erhält deu; mejfies Hal; 


aus der Gegend von, Düben, welches an Preuſſen kommt, 
und fein Salz vorzüglich aus dem Juͤuftig Preuſſeſchen 


Dürrinberge. — So eben verbreitet ſich bie Nachricht, 


der König Friederich Auguft willige durchaus in feine 


Abtretung und ſey entſchloſſen, Nie einem, Ihe ſeines 
Landes zu entſagen. “ 


— — — 


1— u .$ „h ’ 
Die zum Naclaffe des verfiorhenen Kerry, Ka 

Directors und vormaligen Oberbergrathe Tornz f iz Vai 
reuth gehörige Mineralien Sammlung, beide tgen 4000 
Mummern enthält, und auſſer den beſten wnterkämdtfchen 
Producten in einer fehr großen Anzahl der ausgefuchmiten 
und feltenften Piecen des Auslandes, mehreren [höngn-Gaibs 
und Silberftufen, ſehr vielen gefchnittenen und polirien 
Steinarten, als Jaspis, Achat, Marıtiet x. und in einer 
großen Menge der merkwuͤrdigſten Verſteinerungen beſtcht, 
wird nebſt den Behaͤltniſſen, in welchen ſie ſich befindet, hie⸗ 
durch gegen baare Zahlung zum Kouf ausgeboten. Der ges 
druckte Catalog iſt gegen franfirte Briefe bei den Unterzeiche 

neten gratis zu haben. Balteuth, den 12. Febr. 1815. 
Heerwagen, Stadtgerichte- Serretair H. N. 

193. in der Ziegelgaſſe. —* * 
Sartorius, Kanzley-Juſpector H. M. 465, in 

der Wolfsgaſſe. 


— * 1 


Das eine Stunde von Gefell im-Amtsbeyirte Voigtsberg 
geleaene in Erbe verwandelte Ritiergut Meriareuch ſteht mus 
fretee Sand zu verkaufen. »,Dies Gurhsenipfirhit ſich Hanpte 
fachlich durch den dabei bejindlihen bedeutenden Beſtand 
ſchlagharen Holzes und durch auſſetordenilſchen Futterbau. 
Der Kaufebedintungen wegen haben Kaufluſtige ſich an den 
Gerichrshalter dieſes Nittergnihs, Herrn D. Ereinhänker, 
zu Plauen wohnhaft, zur wenden, als bei welchem Grunde 
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— —— durch das umdner Morning 
Ehennide verbreiteten und zu gleicher. Zeit aus Schwe · 
von nah: Enpenhagen: gekommenen: exuͤchts won En | 


dedung einer Sesats · Iutrigue in Schwehen (©. Nr. 
zu benutzen. 


Medeland iſche 
fiab autskifir auntze igen, daß der aus der Morning⸗ 
Cirviele vom gten dieſes im der vorigen Nummer ber. 
End Cour aut aufgenommene Arcitel, in ſewrit won 


ba Entveding icher Intriguen zu Stodbelm die 


angeblich 
Rede war, Zoͤnllich falſch iſt. Es iſt freilich wahr, daß. 
ſich ein zunger ſcediſcher Gatde⸗ Offieier, Mahmens 


Piper , erſchofen hat, zur welcher That. ihn ————— 
abe EEE: bewogen haben. 


jur * * kARU ar. 5 
"Baeit, zu Gehenar: ; MBanı nit Brandreid zei, 


ta zwäte-an baaten Gelde als jader unbre Staat des 
Fine! Bandes; und tunnte es, .ıba fsim Papiergeld Stait 


fütet,' Die ungeheuren Abgaben bejahlen, welche auf : 


kan unbeweglichen ſowohl als beweglichen Eigentum 


beten: 2: Golb- iſt gemein;)die: Banfnoten von. 500 
nete, zu beumgen, um. den Muth an ben Prieftern u 


Franfen werben. ſtark geſucht und find. felten. „Mehr und 


we zegt ſich der Handel. bleibt Griche, fe läßt ſich 
blibender 


vermigfehen , ‚denn. Frantreich iſt x 
gibt das Publikum bei jeder Gelegenheit feinen Widermil- 


Wohlſtand 
freilich; im ſeine alte Graͤnzen zuruͤckgetreten, aber mit ei⸗ 


kr lieberfihuß: von Thaͤtigleit und antwickelter Geiftes- - 
kraft, weiche, auf die: Kuͤnſte des Frie dens angewandt, ; 


xict aaders als heſlbringend Teyn können, ‚ Au Mitteln 
a iege fehlt es nicht. Das Material waͤre leicht ge, 
ſchaffen ¶ Die allgemeine Richtung der Gewmuͤlher geht 
aber gar wicht auf Krieg, und eben ſo wenig iſt der Hof 
geneigt, ſch nach Auſſen hin im feindliche Verhaͤltniſſe 
ſtuͤrzen. Die Armee hingegen, einige krodloſe Zoll⸗ 
enmehmsee, einige 


No. 45. 


u 


xaͤnleſuͤchtige Diplomate / nebſt einigen. 


21. Februar 1815. 





De — — 
Emigranten, die nad) Kriegsruhm luͤſtern Find, möchten, 
lebensgern, daß gerauft würde, — Die immer offene, 
Gelegenpeit, auf bem fchen Bande, ohne Gefahr, eine 
greſe Rolle zu fielen, hat Frankreich von jeher abgehal⸗ 
ten ,, feine vortreſtiche Kuͤſtenlage, Joie cẽ geſollt hält, 
Nichtet es feine Aufurenkfamfeit.auf Tegterc, 
fo muß ihm in wenigen Jahren feine Bedeutung als Seen 
macht wieder werden. ’ Der Herjog von Nihelicn ſoil 
den König recht dringend gebethen Haben, bie durch dem. 
Tob bes Herzogs von Fleury erledigte Hofſtelle rüntem - 
Marſchall zu geben; es fei durchaus noihiwenbig, ba! 
der neue Adel Stellen am Hofe bekleibe, und die eines 
Premier Bentilpomme, fei gemacht, eine wünfhensiwertpe . 
Verfchmelsung einzuleiten, . ie Herienin von Angouler 
me war gegen biefen Antrag, ihdem fie vorftellte, daß— 
der alte Hofadel ſchon zu viel Gebiet verlohren habe und 
daß man ihm nicht weiter verdrängen, fondern feiner _ 
Standhaftigkeit auf alle Weiſe aufhelfen muͤſſe. — Bei 
der vorgeſtrigen Auſſuͤhrung des homme du jour im J 
franzöfiichen Theater, welcher Se. Majeſtaͤt und die 
fämmiliche Königl. Familie beivohnten, erlaubte fi) das 
Parterre den Anlaß eines Ausdrucks: petit collöt, der -, 
vormals die Abbes, und die Geiftlichfeit Überhaupt bezeich 


füplen. Es wurde geHlatfcht, was fonft nicht der Brauch 
iſt, und man hoͤrte giemfich laut das Wort Calotin. Ge _ 


len gegen bie Priefterfchaft zu erkennen. — Es iſt auffal- 
fenb, wie ſehr ſich im Bolfe ber Vorſatz ausbildet, ſich 
nicht aus den Graͤmen ber Conſtitution heraus reie, - 
ben zu laſſen, fondern gegen bie Rüdkdmmlinge ! 
auf , feinem Mechte Jzu Öbefichen Daraus darf. , 
nicht gefelgert tverden, daß Buonopartes Anhang Sand 
gewinne. Es fcheint im Gegentheil, als wenn biefer 
täglich einige Zug breit einbuͤßte. Noch weniger iſt zu 


; (ließen, dag ‚man dem Könige abhold fa;- ben lichen 
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ae Parteien. Er gefällt mehr denn tgentch andres 
Glied des regierenden Haußes. 

In der Sitzung, des Pariſer Zuchwelleeigerichee vom 
9. Februar wurden inige Diebe und Gauner, die, fi — 
mit jedem Tage vermehren, mach der ganzen Eirenge . 
ber Gefege befraft, Cu € ngiber Namens Ville⸗ 
neuve, benutzte 3 Aufmerfjamteit, reiche vi die Verhant ” 
kungen bes Gerichte errenten, und fahl, im Sitzungs⸗ 
fäale , bor den Nichlern, als eben Air piebube” unter 
Ber ſchweren Hand des Gefeges ſeufzete, ein Sacktüch. 
Villeneuve wurde auf der That ergriffen, und wegen dem 
ſeltenen a ne ‘son ümverfchdntter Frechheit, fogleich 
gerichtet, “mit einer Gefängnifitrafe vom zwei 
Jahren N 3 cner Behr ‚von 50 Franken ned me! 
Koſten baden. nn 

"Die fleine Joſephine 9 Notzi, auch das — 
‚genannt, fährt fort, in Paris ſich an Frivaferzen hören. 
aut laſſen , und erregt inner neues Erflannen, *- Dies lie 
behölpilrdige Kind it erſt Fehr alb Jahre alt, umb fpielt 
ſchon die ſchloetſten Stucke duf der Harfe- "Cie beglei⸗ 
serie Epiel mir (rer jatten. Stimme, und hat dene 
Beifall mehrerer ausgezeichneter Kuͤnſiler eingeärnder.. 
Neulich ſpielte Re, anf einem Stuhle ſtehend, anfeiner ' 
gehöhnlichen Harfe vor den. HH. Paͤr und Radermann; 
ein andermal ver Madaide Chrafantund Herrn Sponti⸗ 
ai, weldse ihr alle über iht ngemohnich fruh enwickel 
tes Talent die ſchme ichehafteſten kobſprůche ertheib⸗ 

tem. 


Paris, 14: Februar. Der Here Graf Ranfouty, 
General⸗ Lieutenant und General Anfpector der Dragor 
ner" ic. der fchen vor g’Tagen tod geſagt wurde, iſt vote 
gefftent nad) net. hugen ſchmerzhaften Krantheit in dem⸗ 
Alter von, 46 ahten geſtorben. Eagle verlichrt 
an ihm einen m igtichen treuen Diener: ‘ u 


Er Broßhehtsaniem, — 


Has Morning Chronikle bemerkt geradezu, daß nan 
Wh daruber wuntern müßt, tie wenig bie Englaͤndet 
die reichen Mellen benutzen, die ſich ihnen bei einer vers -* 
Känpigen Hoheit in Sud Aerika- darbicten, "Auf diefe 

Art“ puͤrbe der Großbrittaniiche Handel doppelt wieder" 


genen was er. durch den Frieden umd durch bie Con⸗ 
euren; anderer handelnden Voͤlker in Europa verliert. 
So vernachlaſſigt and), der Buftand'des Spaniſchen Amer - 


aitas ur doch der Verbrauch iſchen 
u el jährliche 9,60, er 13 
Millionen Ffel. und die Ausfuhr 69 — Dollars 
ober 16,875,000 Lſtrl. betragen, woruntern gg Mil, 
lionen in baarem Gelde geweſen. 


— — — 2 Ve 5 — 


Genua, 24. Jamtar. Die beſondere Achtum 
welche unſer Gouverneur, der Graf Revel, der privile⸗ 
girten Claſſe zeigt, und ſeine Bemuhungen inte Stiumen 
zu gewinnen, mißfallern der. zahlreichern Claſſe der Kauf⸗ 
leute und · reichen Bürger, die am der Vereiniguug Amfers-4 
Landes mit be StaatenEr!Sardiniſchen Majefiäziffie 
nen Gefallen zu haben ſcheinen, Auf dem Kopf cities ger. 
wifen.-Franceseino-find'g 300: Frauten wefebt.“ Diefer.. 
Brigand hat! fihsim — wen ben. Koͤnig — 
Surbiniewierflärt. 

Turuu, 06: Yanlrı: Ber Meiefä. feheine ee. 
zuſtie den mit den: vom Congreß drhaltenen Mashrichtem: ; 
und ber ihn betreffenden Werfigimgen ber hehen Maͤchte. 
Das Gerächt; daſ einThoil⸗der noͤrdlichen Provinzen 
mit dern · GerzogthumMailand vereinigt werden würde; , 
um ein —— daraus yır etc rang techn - 
det. DOrgani njerer, Armee findet viele 
— Pe ———— Dienft zurüchtonm 
mehrden@ofdaten jeigensforsivährmed HäensGck: der Un · 
abhändigfeit und Inſithorbination) obgleich die Regier. 
zunig —— es ’ 
niteur.) in 

Terim, 27; Januar. Der Nachrichten von einer 
alfgemeinem Gdhring: im⸗ Genueſiſchen iſt jeßt officielf-« 
' wiberfeöchen. Die Negierung erklaͤrt, daß fie mie pie⸗ 
monte ſiſche Truppen gegen Genua habe marſchiren laffen 
> und. baff der Gororrueur von Genua ‚ "Graf: Meuel,imit.: | 


+ feiner ander Begleitung als jemen Abjutanten. ericheine: ı, 


Die Pokcei- wird. von genueſiſchen Soldaten und engli⸗ 
ſchen Truppen unterſtuͤtzt. Mehrere Näuber ⸗Anfuͤhtet, 
unter andern der berächtigte Francaſſino find verhaftet. 
Die Banden nsehthe die genueſiſchen Apeninen beitumupigtng u; 
fcheinen mit den Ränberwiin Verbindung zu ſtehen, ules;) 
ce in Ermangelung rogultrter Truppen in Todeana. und. 'n 


im Romtſchen Oraat· enſtand en find. Moniteurn) ır 


Kom, 'r5l Januarv Den Poſtdirectoren in: ‚den: ©; 
päpftlichen Staaten iſt augezeigt worden , »teine qus dem 













— * 
lg — s ecre · 
ij Br * 
* En cu teif ie Canz- 
* einge lehnt werben, Die Weug Ban 
und. au cher yanz A un 
— 35 — 
fuchsen, heit dich ——* * nu 
——— une 


a nd 
 Miünde 7 Are — Hoheit 
die Primz von Baden, Schweſter Ihrer Mc- 

je wahr find. al and Catleruhe bier einge» 

tro 
Bien, = Sebruan. Die Ankunft des Herzöge 
con Belingion hat hier dic lebhafteſte Senfation gemacht; 
mau erwartet von feinem Einfiuffe die wohlthaͤtigſten 
für ben Gaug der Gefchäite. Der Herzog wird 
den Lord Caſtlereagh, den die Barlaments. Kugrlegen- 
heiten nach London jurächrufen,, bei dem Congreſſe erſez· 
jen ; er ſcheint im, feiner, ae Dentungsarf t den all- 
gemeinen Boltsfinn der — * foiwohl, ale der 

Deutjchen, zu vereinigen, Oexzog 

einfach. er: fieg: ip einer Privatwohnung 


bei dem m se keopold „Herz, zum Mit 
taggeffem — ‚eine Geſellſchaft 


der a nach und nach 
vermehrte; d ürften Tallchr Metternich be⸗ 


fanden ſich darunter. Am — erhielt er die 


er 


” FD x 
— 


Veſuche ·der * anweſenden Monarchen; Staatsmänner 






er Bon der Anfunſt diefesberükmten Brit⸗ 
— * und Siaatsnmomics darf mar ſich übris © 
gend „Lie en, Belgen derfprethen, "Englaut, , 
weiches mit Sranfreich jegt pi kas — rue 
iem und 


doch auch mir-Preuffen, „in Füctſicht auf, B 


dag — —— ein durch aus ———— 
D ereffe hat, und’mährend es mit Defterreich 
in iger — wie jederzeit vollig einverſtan · 
den irn ande fahre Wohlfahrt imb’Brd. 





nſchen min; AR durch eben dieſes Ber. 
bier Haupimaͤchten des Continenisꝰvor · 
zuͤglich berufen, die Holle des Vermittlers zwiſchen ih» 
nen allen zu fiberuehmen, und ift mehr als jede andere 
Macht dabei intereffirt, daf der Frieden erhalten werde, 


KR hier. fehr 
ab, lud fid , 


und zwar, dafi cd ein, beuerhafter Friede ſey. Preuſ⸗ 
fen ergdie am I hein hr anegebehnte Lauder ihr Fifa 
ſcheint in dieicm Augenblid für Preuſſen wichtiger, lals 
jede andere Iequifition, daher es dieſelben auch feinen 
Adgriblich gegen andere im die Wagfehale legen mwolltr. 
(Hamb, Eor.) 

Bien, 15. "Bebrwar, Preuffen unterhandelt geger· 
wärtig ſchon feine weitern Ausgle ichungen mit ‚Hannover, 
Dänemark und Heſſen. Mit Heffen, und Hannover ſoli 
bereits eine Militairfiraffe jur Verbindung de eigentlis 
den preufifhen Staats mir den wefiphälifchen rhein' 
ſchen Landen zu Stande gebracht ſeyn, bie wahrſche inlich 
im der Gegend von hanndverifch Minden durchgeht. Kci- 
fer tritt einige Enchaven im Hannduerfhen ab uud erhält 
dafür einige ihm vor Hamever jugefallene Difriete we 
für es wieder Preuffen ſchadlos Halt. 

Wien, 16. Februar. Der Englifche Etaats,Sr- 
eretair-für die auswärtigen Angelegenheiten, Lord Eaf- 


lereagh, welcher bisher an ben biefigen Eongreß-Arbrie: 


ten int Rahmen feines Hofes Antheil nahm, nun aber, 


ba ihn bie FRiceen feines Miniflerit mach Lendon berus 


few,. von dem Hetjdge von Wellington aßgeldfet worden 
iſt, hat geſtern feine Küdreife angetreten. (Wiener 3) 

Eours auf Nugsburg 2704 Nie, * inet — 
nate, Convenfionsmünze 2708. 


—rreo —î —— —— — 
Det ab intestaio verfterdenen biefigen Buͤrgers und mu⸗ 
fiealifhen Infirumentenhändterse Herrn Adam Gottlob 
Dön nige hinteri? fine drebpimaften Gefhwiftere haben. ſich 
ven deffen Bertaffenfdraft Hrärfnar, die beiden Alteſten aber 
folche Eum benchdio invıntani angerteten. © 6 find demnach 
alle dirjerigen, melde an genannten Adam Gottliob Mönnigs 
Verlaſſen ſchaft aus irgend einem Grunde Anfprücde oder For: 
derrnnen zu machen haben’, ‘mirtelft der zu Leipzig, Plauen, 
Ania, Adorf, Krantfurt 'anr Mapn, Hof und alibier afr 
a4 fiatrten Edietätieh auf den 25. Juli 1515 ju Angabe und 
Teihelttaung ihrer Forderungen sub puena praechusi nd 
bei Verluſt der erwanigen Anfprüche, auch des.benehcii re- 


stitullonis in integrwumm, ſo wie auf den 2. September 1815 -» 


zur Publication eines Prackufiv: Beſcheides sub poena publi- 
cali’borgeladen, nicht minder der I4te diet. mens. Sepibr. 
zur Inrotulation und Verfendung der Acten zu Einholung 
eines Lorariong : Urtels, und der vierte Movember 1815 jur 
Pubticarten aedachten. Urtels anberaumt worden; welches 
annoch öffentlich hierdurch befannt gemacht wird. Neukir⸗ 
chen, im Königreih Sacfen. Voigtlande, am 9. Jebruar 
1815. " 
Bürgermeifter und Rath allda. 


‘ 


— —— —— ——— 
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Dem Johann Mathaͤus Berker von Oberths⸗ ſtehen, worln Amtsverrichtungen 

lau gebürtig, weicher >’ im Jahre 1799 als Metzgerbur ſche ſich oft drängen und häufen * Pi =. —* 
in die Fremde begeben Hat, iſt vor kurzen eine bedeutende » Lich maden, wi de erfor z lan 6 möge 
Erbſchaft zugefallen. Da ber jeßige Aufenthalte: Ort des * — rforder eiflesſreibeit 
1. Benter anbetannt iſt; fo will bie unter zeichnete Stet⸗ arbeiten zu koͤnnen, die alſo von dieſer Seite einer 
als vormandfehaftliche Behörde des Abweſenden den gedachthiuu Unterfiieung minfchen, giebt es feine ziveimäßi- 
M Aehann Mashäus Benker in Gemas⸗ gete Befriedigung Mefe? Wunſches als die Predigt 
heit bes $.231 Lit. #3. Tbl. 2. des allgemeinen preußifchen entolrfe‘ Über die gewoͤhnlichen Evangelia auf alle 
—*— von beit hey — Erbſchaft hlerdurch benach Eonn⸗ und Feſttage des Jahres, in Sturmiſcher 
ei Mbhist. Baer. Becibersii von Battenfrirfdes Manier, ausgezogen aus den vollig ausgcerfi iter' 
Patrimomiat» Gericht, ten Predigtfammfungen der vorzuͤglichſten beutichen 
Sehreider. Kanjelredner. 4 Jahrgaͤnge. Neue Aufſage gr. 
F —A Benjamin 8. 4 Rihlr. Ebendergleichen über die Epiſttin, 
4 Jahrgänge. Neue Auflage gr. 8. 4 Schlr. 


2 
 Bennigs, Weiland Eapitaind nnd Dhegimentequarticrmeis 


im Eachſtſchen Infanseries Regiment Prin, Marimis Eutwuͤrfe zu Cafualpredigten and Reden, bei Be⸗ 


ſters 

(tan, haben deſſen hinserlafiene Erden feinen Nadia cum gräbniffen, Trauungen, Gonfirmatienen, Tanfın 
5 ** ko garni nr vr * ze Aſſentlichen Beichtvermahnungen, Amtsverduder' 
gen reg Edictalten Yuftraz gu erehniien pe sungen, ah Schul ⸗ und Erndefeſten, beim Med 
@4 werben bimmazhı alle und jede, welde an. weiland Heren fel des Magiſtrats, nach Brandſchaͤden ze. theils 
Capitain und Diegimentequartiesmeifter Henuige Nachlaß ganz neu ausgearbeitet, cheils ausgezogen aus den 
art Baar —— 3 —— je en voͤllig ausgearbeiteten Predigtfanmlumgen der vot ⸗ 

Haben f} ie er if. . i- 

vorgeladen Fünftigen 6. Jull d. J. Im König. Sachſiſchen BERN Kar f — er 
Alte, a ter modo zu —— als Erbenfgm welde nicht nur die Metfterarbeiten eines Ammon, Löffter, 
badhtin apitain Hennfg6 zu legitimiren, oder mas Mare zoll, Dierus, Meinhard, Zollikofer- und jo vieler as: 


vi en betrifft, die Anſpruͤche an den Nachlaß zu haben 
ee Sema proscimi und bei Meriaß Merz " DEM nemakrune a Eu Oraee re 
Anfprüche aud aesp...bei Verluſt des benehieii restitulionis 1. —* n > ug Sachregifter aller darin, befinds 
in integram ‚ju. Squibiren ‚und gu befcpeinigen ‚» auch nach en Materialien beigefüge ift, wodurch «s.möglih wird, , 
* Befinden der Umſtaͤnde einen Vergie ich ‚abzufchlieften, im auch bei alljährlich neuverordnieten, fo mie bei ſre arwoͤhlten 
deifen Entfichung aber unter fi wegen der Mähe der Ders. Zerten, die gewünfgte Auffindung eines paſſenden Steffs 
wendtfehaft, und wegen des Vorzugs ihrer Forderungenjmit fogleich nachgemwiefen erhatten zu können. Diefe3 Schriften, 
Dein verordueten Seren Curatore haereditatis gechtlich Ayu fo zufammen 10 Bände enthalten, und 10 Rıkir. 16 Br. 
verfahren. Zugleich wird Hiermis befannt gemadht,, Daß der fofen,, von fo vielen Herren Predigern aber immer, giwaß ,‘ 
a1. Auguft d. I. iu Publisation eines Urtels oder prächus wohifeiler verlangt werben, will die — Buchhanda⸗ 
foiſhen Veſchede wegen ber Auffengebliebenen angefegt fung, in Leipzig bie Oftern 1815. um den fehr Billigen Preis 
seven, ingieichen daß die Edistales an den Narhhäufern zu. . — —— oder 8 RNihlr. Sächf. oder 14 N. 24 Mr. 
Yehpyig,. Aitenburg, Schneeberg, Berlin, Dresden, Chems xhelnl. werlaffen. J — 

nit und im Kreisarkt Schwarzenberg Öffentlich affigiver zu Ferner ift das ſehr brauchbare Werk: Ä 
— Auswärtige Erben oder Gläubiger hapen Abrigene Praktiſch-Homiletiſches Lerigen oder wolf⸗ 


rn en in er Are un, der h hundert außsrlefene Themate und ausgeführte Dis⸗ 
volmacheigde hiermsloco,gu beitellen. Zufij- Amt Chemnitz deſſttionen zu. Predigten aus allen Theilen der Mor. 
am a. Januar 18 J al und Religion, im alphabetiſcher Ordnung ic. 


15 

Rmigt: Oächfifcher. Hoſtath und Joſin · Beamter, 2 Bände gr. 8. nad) um den ſeht wohlfeilen Preis 
——— 5 E&:Diriih- hd zu Ar 48 fr. zu haben. —— 
VER TR CN Diefe Sachen find um die angezeigten ife in ber ° 

Anzeige an bie Herren Geiſtlichen. Grauifchen Buchhandlung in Se bot zu 
Fuͤr Prediger welche in einem gefchaſtobollen Amte haben. — — dr 


Bairensber — 


FE '- 
Donnerot as 


d. I» k; 


PT 
.% . . 





— antreäſch 
* —— 14. Febr Ein heute· Mittagd ler 
"wsgelommener engliſcher Courier, welcher Depeſchen und 
mehrere Briefe nach Yonbon Wat, fagt and, daß auf 
Br Kongreß alles definirio entſchieben ifl. Nach 
"aller Wahrfcheinlichfeie find die Bedingungen ; welche 
— einen dlgemeinen Frieden Verfiähern, in diefem 
"Nugerblick unterje ichnet. barnal des Jebäte.) 
Man spricht nederdings vor. eirter Bergröferung des 
franzoſiſchen Eebietẽ Ind: nennt fogar die Departements, 
telche in Felge der Unterhanblüngen des frangfifehen 
Weiniſters in. Wien und zu Theil merden follen, Gazette 
‘de France.) 
: Broßhrittanien 
- ?anbon, 10. Februar. Am gten d. wurbe in 


— Mr 


dem Buͤreau der auswaͤrtigen Angelegenheiten ein Kabi⸗ 
netseonfeil gehalten. Am naͤmlichen Tage verfligte fih 


der. Katferlich' oͤſterreichiſche Bothichafter nach dieſem 
— und Hate daſelbſt elne Eomfereng mit dem Lord 
Bat 


Die peiben Parlaments Kappen baben — ih ⸗ 


re Sicheiten wieder vorgenommen, ‚Das Oberhaus br 
ſchaͤftigte fich mit laufe nden — X en, welche keine Debat⸗ 
ten veraniaßten. Man hat, bemerkt, dag wenige Mit 
glieder der Oppofitionspdriei zugegen waren. In dem 
‚Unterpaufe wurden an bie Miniſter mehrere Fragen über 
Dinge gerichtet , welche dermalen die größte Theilnahme 
. erzogen. Es wurbe eine Petition gegen bie Erneuerung 
der Auflagen auf dad Eigenthum vorgelegt. Diefe Ge 
legruheit ergeiff ‚Here Ponfonby um zu fragen: melde 
Abſicht bie Regierung in Beziehung auf dieſe Tape hege? 
Da das Geſetz, durch welches fie beflände, bekanntlich 
mit dem bevorfichenden 5. April feine Kraft und Guͤltig⸗ 


 feit. verliere ? Der Kanzler der Schaßkammer antwortete 
Hierauf, auch wenn biefe Frage unterblieben wäre, wuͤr _ 


de er, feinen Vorſatze gemäß, dent Hanfe die Unzeige ges 


macht haben. daß et Greitagd den 17 len & bie Aufmerks 


— 46 * 


Be des Hauſes Ihre Ach 


le Zeit gebraucht Habe ; einverflanden fep. 


| fragen, fel'derjewige; in mel 


0; Febtuat Me. 


3 wer ..: u EEE I 





vr As, ‚ Pi 


Taidfeit der sitgfiöser —— ar er —— 
regeln lenken würbe, Die, wenn fle derchliiger ndrden 
ſolten, ihn ber Mühe Abergeben milrden, auf die €. 
neuerung der Zar anf das Eiyehnthuma anzmeagen. Wurf 
mehrere hierauf von den Derren Ponforbn, Mhirbresd 
und dem Beneral Gaocoyne hemathte Bemepfuigen, er- 
Härte der Canjler nunmehr ausbrucklich amd f ruflichz, 
er beh alte ſich vor, feinen Plait aia vnathſten Freit e vorju- 
degen. Hierauf machte der Kaunler v. ge. dem Kai 
fe auf Befehl des Prinſen · Negent, bekannt, Sir John‘ 
Murray, eines der Mitglieder des Hauſes, ſey verhaf- 
tet, einem Milltairgerichte Möryeben worden, und ‚frug 
zugleich auf eine Danfabreffe ir Se. Konigl. Hohelf dat 
für an, daß Höhftbiefelben dürch dieſe Anzeige den Pris, 
bezeigten. Auf eine 
Moriot des Känzlers 9. SA, wurde beſchloſen, 
* aus habe am nachſten Montage eine Comite zw 
bilden, am darüber zu berarhfthlagen, „ob die Acte Über 
die der Bank zugeftandene Erfanbnif, wicht in Hingender 
Münze zu dejahlen,, deren Termin dem Wblaufe nahe 
ift, fortbeftehen fole oder micht?, Dei diefer Gelegenpeit 
machte Herr Withbrrad bie Beinerfung, er ſchließe aus 
der Eile, mit welcher man Sinanzmaßregeln vorkege, 
daß die enropaiſchen Angelegehhelten endlich ausgeglichen 
ſeyn müßten, vder dag man dech wenigfieng zü Wien 
über bie großen Dinge, zu deren Berarpung man fospier 
Er wuͤnſch⸗ 
te daher zu erfahren, ob die Königl, Minifter über ge⸗ 
wiſſe Gegenftände beſſer unterrichtet ſeyen, ale ſie es 


am 1. December v. J. geweſen find, ob fie die bekannte 


Proclamation des Fuͤrſten Repnin filr nicht beſtehend er⸗ 
flären würden, und ob ſie nug von dem Schickſal von 
Genua beffimmte Nachticht geben Aäunten?, Es ſey für 
das Unterhaus von großer Michtigfeit zu willen wor⸗· 
über man bei dem Congreß ju Wien übereingefoinmen 
fei und er glaube, der —* Augenblick darnach W. 
man-einen neuen, für 
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die Zufmfe feſtheſtehe nden Sinangplan aufünbige. Der 
Kanzler der Schabfammer erwieberte hierauf: ‚ed fei un⸗ 
ſchicklich dergleichen Fragen im dem Augenblicke vorzu⸗ 
Bringen „ mo nur von einer Acte bie Rede fei, ‚welde 
Sch auf die Zahlungen der Bank im Hingenber Münze 
bezsge, und fügte hinzu, ba Lord Caſtlereagh unverzüg- 


Defiegeich angezeigt. ‚ Diefe Officiere befchftigten fich 
blos Kit ihrem Dienfte und führteis feinen folchen: firäfii- 
hen Briefwechſel. Der König babe nie von einer ‚pt 
chen Verſchwoͤrung gehört. RE Die)» 1 
Rom, 1. Februar. Man bat in Nom fehr bes 
beutende heimliche Kundfchafter bemerkt; aber der heil» 


lich. von. Wien wieder zumbchtonmen.und feinem Platz im: ge Water wollte keinem der Verraͤcher hart · beſtrafen. 


unterhaus einnehmen werde, fo würde er bis zu deſſen 
Antunft auf keine einzige Frage. in Beziehung ‚auf. ben: 
Wiener Congzef, antworten, und glaube dadurch wicht 
im Öeringfien der Ychtuiug zumähe {4 treten, welche er 
gegen die verebrlichen. Mitglieder des Hauſes hege, bie, 
bergleichen. Fragen verbrachten. 5 +: ee 
ne ce ν 

Brikffel, 53 Sebruar.. . Die Offiiere der in Bel⸗ 
gie flarionirgem, engliichen Armee, ,‚meide ſich ‚in, Eng · 
Sand befinden, pahsm Vefehl erbaliru, ſich zu ihren Eorpeı 
zu begeben, umd, iteffeu. nach und ‚nach hei deuſ⸗lben ein. 
Die englifchen mad. bannöverichen Nogimenten werben im: 
eompletten Zuflande erhalten. Taͤglich izeffen Detaſche⸗ 
nents für für die Infanterie und die Eanallerie ein, wel 
che dieſen Negimeniern eimmerleibt werben. Man ver⸗ 
ſichert van guter Hand, daß kei der Ankunft bes Lords 
Eaſtiere agh zu London, die wichtige Frage entſchieden. 
werden ſolt, ob die Armee, welche die kaͤnder zwiſchen 
Der Mand und der Nordſee befagt hält, vermehrt men 
den foll, ober nicht; in dem.erfien Falle erwartet man 
20,900 Mann englifche Truppen, welche fich unter dem 
großen Wellington betübnit gemacht haben, und über- 
died To,000 Hannoveraner. Die Belgifche Armee ver⸗ 
frärkt fich räglich. Charlemer Courant,) 

Brüffel, ri Februar. Die bei dem General: 
Rab der engliſchen Armee angeftellten Officiere, haben 
Befehl erhalten, fich zu den Eorps zu.begeben zu welchen 
fie gehören ,. und bie fih in. England befinden. Man 
ficher diefg Maßxegel. als den nahen Aufbruch ber Eng- 
laͤndor an, weiches augenfcheinlich beweiſet, daß die 
Unabhängigkeit unſers Vaterlandes unter ben maͤchtigſten 
Garantien gefichert if. (Brüffel. Zeit.) 

Italien —— 

Die offleielle Zeitung. von Neapel witerfpricht dem 
wor einiger Zeit in Umlauf, gefommenen Gerücht, als ha⸗ 
de ter. König Joachim die Verſchwoͤrung im Mailaͤndi—⸗ 
ſchen, deren Häupter mit den Anführern feinen Armee in: 
Ancona; in’ Vriefwechſel geſanden freien, dem Kaufe 


„Ich will, fagte er, fie lieber jur Neue als ind Befänge 
niß bringen.“ Welche Maͤßigung, welcher Edelmuth. 
MNoch immer hefimmert und die Anweſenhen der 
neapolitanifchen Truppen , die auf unfern Feldern liegen 
und. alle Mannszuche überfchreisen. Bon allen Seuten 
fluͤchten Ungluͤckliche hieher. Man hoͤrt nichts als Kla« 
gen, man ſiehet nichts als ind Elend verfepte Man« 
fhen.. Wir wiſſen noch nicht, melche Parter Oeſterreich 
ergreifen wird. Der oͤſterreichiſche Geſandte erhielt am)“ 
29- Januar zwei Couriera und hatte darauf eine Audienz 
bei dem Kardinal Pacca. Heuite ſagt man, die nea⸗ 
politaniſchen Truppen ruͤckten in bie Marken vor, an 
die Ufer des abrıatifchen Meeres und wuͤrden die 3 Le» 
gationen befegen. (Gazette de France.) * 
Ancona, 3. Februar. Se. Excelleun ber Neapo⸗ 
litaniſche General, Baran Earafcofa, Hat in den Mar⸗ 
fen und ten Legationen eine Preclamation exlaſſen, im. ' 
welcher: folgende Stelle vorlommt: „Voͤller Italiens! 
vereinigt euch unter ben Fahnen des großen Fürſten, 
des Helden des Jahrhunderts, Joachim, unſern Sou⸗ 
veraiu. Er will euch gluͤcklich machen, und ihr alle 
wie immer auch ihr nach der Verſchie denheit der Länder ber 
nennt werden moͤcht, ihr feib alle feine Kinder. Merei- 
nigt euch unter dieſem unuͤberwindlichen Feldherrn, deſ⸗ 
fen Arm im letzten Krieg ſich fo. maͤchtig zeigte, daß er 
euch vor den Schreciniffen: bewahrte, weiche bie uͤbri⸗ 
gen: Länder Europa's verwuͤſteten.“ — : Man weid. 
nicht, was. Se. Excellenz damit fagen: will. Es ſcheint, 
ber Neapolitanifche Hof habe mweirläuftigere Plane ent ı 
worfen als man bisher vermuchere. Wir ‚haben. 3700 
Mann.,ueue Truppen .erbalten. Sie werben hier zur 
Beſatzung bleiben und die abgehenden erfegen, (Gazeite: = 


„ de,Franee.) 


Dalmatiew * 

Raguſa, 27. Januar. Unſere, Regierung hat 
durch zahlreiche Artillerie ⸗Salven die Geburt des jünge ' 
fin, Zohnes des- Großheren gefeiert, welches ohne Zwei 
fel auf Veraulaſſung der deiden Tuͤrliſchen Agenten ge⸗ 


.’r 
er: 


ji, f} be fe einiger Zeit bi nd und *X une x 
fien vehorden haͤufigen Verlehr haben... Diefe Freuden⸗ 

gen laffen glauben,“ tat wiſchen Oeſterreich 
md der Tuͤrkei eine Uebereinkunft wegen unſeret Unab⸗ 


haͤngigke in getroffen ſei und Raguſa unter Tuͤrliſchet Le⸗ 


henderrſchaft bleibt. 
Deutfdlan. 

Die CEhronick des Wiener ‚Eongrejies ſchreibt aus 
Wien vom 5. Februar: der Herz; a von Wellington uub 
"vet Cours find im diefem Augenbliche die Gegenſtaͤnde, um, 
weiche ſich die oͤfſentliche Aufmerkſamfeit drehet. Eine 
Wechſetwirtung der ſelben ſchelnt ſchwer begreiflich zu ſeyn 
und doch if die Verbeſſerung des Courſes vgn dem Zeit ⸗ 
puncte am, wo des Herzogs Antunft allgemein befanme 
mwärde , eine unläugbare Thatſache. Wie dieſe mit dem 
Herzog von: Nellington zufammen haͤnst, etktlaͤrt ſich 
mir dadurch, daß man vor „pin einen "bebentenden Ein⸗ 
fluß ein baldiges Ende, des Cougreſſed und husbe ſondere 
nee Vortheile r Drflerreich „, werunsge ‚der. mitgebrach⸗ 
ten Inftruction erwartet... ehe Parıhei legt dieſe Ber 
muihungen zu ihrem Vortheil aus. Die Unparthepifchen 


glauben, er werde im Kinficht der verſchiedenen Gränzlis ' 


nien von militairifchen Anfichten ausgehen. Sollte nicht 
ganz Sachſen an Preuſſen fallen, fo nimm man als un 
weifelhaft deſſen größere Ausdehnung auf Sem linken 
Rheinufer an. Die Nahe, welche ſich von Kreuznach 
gegen Bingen wendet und dort in deu Mprin faͤllt, dürfte 
dann die Graͤnzlinie des aͤbtigen“ theiniſchen Preufſths 
werden. — Ferner vom 7. Febtuar. Tan iſt bier nicht 
zufrie den / den Cours durch Lord Wellingtons Ankunft 
verbe ſſert zu fehen. Es muß. auch eine Trippel » Ailkany ;- 
zwiſchen Defterreich, Englant und Frautre ich erſche inen 


Der Umerhaltung, nicht ber politiſchen Anſichten der Er ⸗ 


finder wegen, verdient dieſe Behauptung in dein Tagbuche 
verzeichnet zu werden. In einigen Tagen beginnen wies 
der die Sigungen des Eomites für beutſche Yugelegenhei 
ten. Vorbereitet iſt die Sache ſo ſeht, es nun. 
nicht an baldigen Beſchluͤſſen fehlen kaun. Man glaubt, 
Heften und Baden würden jugejogen werbemi > Mund“ 
ziemlich guten Quellen verfichert man, heute fei Die letzte 
große europaͤiſche Eonferenz geweſen. — Die Nahe jew .. 
ſe ittz und die Lahn dieſſeits werde bie —— ber mn 
Aſchen Befigugen bilden, 


je 


‚aeichufche und König. preufäfhe Sefandticheften,. 
ii die künftige deusiche Bundes ⸗Verfaſſung berreifenb.- 
Dex Unterjeichnete ar Ee. Majeflät den Raifer, ſei⸗ 
nen. schabeuen Monarchen, ber bie Reſultate im. Remmt- ,, 
„ weile ſich aus dem Eonferemgen. in Hinſiche 
gen Berfaffung Dewfchlandes darſtellen. Er 
ne Kaiſerl. Mayefiät haben mit großem: Wergmigen erſe ⸗ 
hen daß won Ecite. Oeſterreichs, Preuſſen und Hauus · 
vers am 14. October ein Plan zu einer, Bunbedurrfaf - 
ſung vorgelegt wurde, welcher gan mit den Grund ſaͤtzen⸗ 
der Serechtigheit und des. gefelifchaftlichen Verbandes für 
bas Wohl ber Eimyelnen und das Jucereſſe Europas.über- 
einftimmt, indem er das Recht, über: Krieg und irie- 
den zu beftimmen, bie Streitigkeiten unter — 
zu entſcheiden und über die allgemeine Inte reſſen zu wachen 
dem Bunde übertragt , auch fuͤn die Errichtung — — 
ſtaͤnden ſotgt, welche garantirt dunch den Bunk, Brei» , 
heit und Eigenthum befchägen. Ihre Majefldt der Haie , 
fer vom Muffland und König von Preuſſen haben u Ka ; 
lifch den 13. 15. März 1813 Die Anfidfimg des heim ; 
bundes, fo wie. auch ihren Beiſtand ba erfläret, da ;- 
die deutſchen Fuͤrſten und Völker wieder Freihe it und, ; 
Unabhängigfeit erringen, ‚Die Gertfchriste jver allirtew : 
Maͤchte haben. die Befreiung Destfchlandg zur Folge ger 
habt. Beitrittsvertraͤge ſiche rten den deutſchen drſien 
ihre Erhaltung zu, ohne jedoch etwas über ihr Werhälte ' 
niß im Innern feſtzuſetzen. Drr Aulianzverirag ju Chau⸗ 
mont und der Pariſer Friedenstractat ſehten feſt, daß 
Deutſchland eie Bundesſacu eyn ſeile. Die deutſche 
Fuͤtſten werden ohne Zweifci in dieſem Sruudfatze einen 
uenen Beweis ber. Sorgfalt ber allürten Mächte gefun⸗ 
den aben, und daher die Nothwendigkeit anerkennen, 
: ein Spfiem zu errichten, welches fie vor jedem Muber 
fand und dem nachtpeiligen Folgen eines ifolirten Zuflan- 
ve bewahret. Nur ineinem folhen Syſtem fan Euzo- 
pa die Garantie der inmern Ruhe Dewtfchlaubs finden, 
folglich auch damit Die. Heffnung, dag deffen Kräfte, con. 
‚unter ‚einer Direction, lediglich. filr das. algemei- 
ne a,verwenbei, alle noch vorhandene Reibungen 
befeitiger, Mißbraͤuchen vorgebeugi, bie Verhaͤltniſſe 
des Adels beſtimmt und alle Gattungen Rechte durch kraͤf⸗ 
tige, weiſe und liberale Einrichtungen beſchuͤtzt werben, 


Dieſe Brundſaͤtze finden ſich in ihrer ganzen Staͤrke and 


‚Rote des Kaiſerl Ruſſiſchen Herrn Minifere —— Reinhei in dem von den Kabinetten zu Bien, Berlin 
fen vom Neſſelrode am bie Kaiſerl. Königl. Sem’ | und hannover vorgelegten Plane. Gr. Majeſtaͤt ber Kaie 
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- finde ſolche ‚fordern würden. Det Unterjeichae: 
Die Mrärtel Der" Umpahıne "Daß Erforderliche mit Dem. 
a DIE Intereffe welches Europa an pie. 
fer fähdtien vnd edlen Sache ninmt, iſt fo bedente nd, —9— 


ſer won Rufſlaud kaun daher nur ſeine v ne, Bei⸗ 
m bie Baar {ed Preject 
durch ſein⸗ rn weun bie * 


ud 


e mopltpärige,. der, Michi 


pe Oegeribes etfprechende Reſultate, erWarien 
darfe Be, Dear Ninember it — 5 
u Wiek, 8. Febtilar. Graf Meailles hat dem Ver⸗ 


nehmen wach inen Plan eingegeben, die Katferin won 


Frantreich Marie Louiſe mit einer Penfien vom Groß⸗ 
Herzöge vom Toscana zahlbar, —28 dagegen ber 


Knien von Herssikien Parma und Placenja zurdckuge- 


bean. were wären ſar Die Kaiſerin von Frantreich, 
einen Heirien Schat aus ducta Pionrbino ıc. ytfantnens 
fetgen;., 1 Die Eenfür ſcheint Hier feit einiger Zeit merf- 
fick Liborader ig werden · „Die aufgeflirten Geſin 
nungen Er Durchl des Büren von Metternich, ſo wie des 
Hirkn Staatsrathg v. Hudeliſt, und derjenigen Mitalier 
‘ der der K R.,St URL. 
teeie was junprimate)errpeifen, feifien vollfländige Gt- 

# da eine tige Preßfreiheit auch zur Wien 
FA ar 


N öineBnsehe sag Orhe Theke, wie Ucbelgefinnfe gern 
ben vubntum pi ver Ygeben möchten. (9. 8.) 
perlin, a) Behr" Welt einiger Zeit fehlt es 
8 ne meranten Nachrichten "und wir wiſſen Mmeiter 
4 | 
miahen at har ufere eitehädigimden große Schwierig. 
terre findet: Der Plan die Herzdgthümer Medien, 
dn Beaunſchtotig te nit imſerer Monarchie fu Ber, 
rufen, dere nicht ausgefilßet werden, weil bie habe 
interefftrtet Thene nicht eihwotlligen wollen. 
rrereunt rg Wehrnar. Ge, Königl. Hoheit 
der ee baren ſchon zu Anfang. des 
matten? Moon ate Erbgroßher og 
————— — 
— — 
— en DES naeken Aigen Häi En 
dein Rechten d jene: effene Randiſche Re⸗ 
— "Veto zu geben fel, * a 
; pa e dirdgebeöegene'Keich hnb' ber bis jet ort 
gedhtphe Drang 
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isfanglei; welche den Öffentlichen Blat · 


‚Seordniiig Nenn Feird, und daß man 


4 


cn de verlangt, 
den Beburfniſſen des Cfaite 


wumftande dar 2 —2 ey” 
* IL, ek he * babe. 


ES Te 


= * Yen ie aller-, 
tädtaft zetuht, die Brundjiige Diefer | ——— 
Btation jur eucwerfen, md ju Aufang des vorigen Dia, 
ware von. Wien aus cine Conimiſſion bier nirbergejegt,. 
welche die ſe Grundzuge, nach wohl ertwogener —7 — 
ger Berathung, im Einzelnen ausarbeiten, und den hier: 
nach im faſſenden Entwurf einer Repräfentativverjanjung 
für das Grofperzogepum Hochſtdenenſelben zur Ceurha 
güng unterthaͤngſt vorkgen fell, Dieſe Commilh u, 
ag Diefer wichtigen Arbeit auf das thaͤtigſte beſchaͤſugt. 

Die zum Nachlaſſe des verſterbenen Herru Kanımes 
directors und rormaligen Dberbergrarhs Tornefi ju Bai⸗ 
reuh gehörige Minetatlen Dammlung, welche augen 4000 
Munmern enthölt, und auſſer den beiten vaterlandiſchen 
Producten iu einet ſeht nahen Amzahl ter ausgefuchteſten 
und 5 Pissen Des Auslandes, mehreren ſchͤuen Gold⸗ 
und Süberfiugen, ehr wislen gefehmittenen aud polirten 
Ctelmarteh, Al YJaspie, Adel, "Marmer sc. und in einer 
geofen Menge der merfittedtgften Werjteinerungen beitcht, 
wird nebß den Behaͤuniſſen; An welchen fie ſich befinder, bie 
durch aegen: banre Zahlung zum Kauf ausgeboren. Det a 
druchte Karalog iſt gegen franfirte Briefe bei den Untetzeich⸗ 
aneten gratis zu haben. Daireuth, den 12. Jebr. ıx15. 

Heerwagen, Stadigerichte Derremir D. N. 
193. in der Ziegelgaſſe. 

Sarterins, Kanjlep« Inſpector H. M. 465. in 
ber Wolfegafle, 

Befiern Abends um ‚halb 7 Uhr farb mein Inniaft gelleb ⸗ 
ger Ehegatte, der gewalene Tommiſſtone Secretair Dar 
tlus, im 67ten Fa Wings Lebens und im a5ten unferer 
gtäctiden Ehe. Thatka’hud nielih war fein Besen, ſanft 
fein Ende, Mit tiefem Schmer; erfülle ich dir traurige 
Ppicr, Diefes für mich harte Cretanif unfern Freunden und 
Berwandten ganz ergebenſt anzuzelgen und verbitte mir ale 












' Belleidsbegeugung. Veireuth, den 22. Febeuar 1815. 


Margareıha Marius, gelohrne Amos. 
Das eine Otunde von Gere In: Amtebezerte Dotpteberg 

gelegene in Erbe verwandelte Rittergut Mißlat cuth ftchı aus 

Big verhänfen, Dies Guth enmjichlt ſich haupt⸗ 








‚fa durch den dabei: benndlichen bedeutenden Beſtand 
—8 Holzes und, durch auffsrardeniunhen Futterbau. 
Der sbedi 


ugungen wegen haben Kaufurige fih an den 
Serihrehätter diefes Rirzraurbe, Herrn D- Creinhäpfer, | 
u Pete Wohnbaft, ya werdei, als der welchem Grunde | 


— —— fo wie Pacht⸗Anſhlage uͤber aedachtes Ritter guth 
ewpi 


eiczuſchen, Ad 


iendavon um 16 Gri zu Haben 


ee, ne 
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Spanien . 

Madrid, 1. Febr. Briefe aus London erregen 
bier einige Unruße. Man fagt, England verlange von 
uns seträchfliche, während deg Kriegs ung vorgeſtreckte 
Bummeh, nnd da es die Unmoͤglichteit, ung dieſer 
Schuld zu entledigen, einfehe, fo halte es fich bercch« 
igt, des ihm vortheilhafteften Theils unferer amerifanis 
ſcheu Befigungen ſich zu bemächtigen. Die geheinniß- 
volle Sendung des Heren Canning nach Portugal gibt 
Anlaß zu vielen Vermuthungen. Die portugtefiiche Ar⸗ 
mee ſtehet unfer beinahe unumfchränftenn Befehl emes 
engliſchen Generals und bereit, dem Wink des Kabincts 
von Et. James zu folgen. Wir haben beinahe zwoͤlf⸗ 
taufend Mann in der Provinz Guipaſcoa (bie durch den 
Bidaſſoa⸗Fluf von Frantreich getrennt wird) und unfere 
Bronze von Eftremadura (welches an die portugieſiſchen 
Provinzen Mtentejo und Beira’ ſtoͤßt) iſt faſt ganz entbidßt, 
und doch ift dies fat die einzige Seite, von welcher man 
in Spanien einiriigen fan. N 70T 

S ch wein 

Vom 15. Februar. Im Canton Solothurn ſollen 

neuerdings auftuͤhreriſche Bewegungen fiat gehabt has 
bin, und der Schultheiß in Gefahr geweſen ſeyn, fein 
Eben zur verlieren. Auch zwifchen den Cantonen Fern 
und Waadt iſt, wie es heißt, deue Erbitterung audge- 
brochen, fo daß es das Anſehen hat, als würde es 
gloifchen beiden zu eruſthaften Auftritten fommen. Zu 
Bern ſollen die Cauonen auf den Waͤllen in Bereitſchaft 
gejegt worden fein. Man hofft jedoch, daß in diefen 
Nachrichter vieles Äbertrichen ſei. 

et EEE 2 ie 

“ Die Berliner Zeitungen vom ıgtem und ein ung, 
erft geftern sngefommenes Extrablatt zur Peip;iger Zei⸗ 
tung vom 17. Februar enthalten folgenden wichtigen aus 
Mien von to. Februar datirten Artikel: 

" „Nach eingegangenen fehr glaubwuͤrdigen Nachrichten, 
iſtſaunmehr · zwiſchen den anf dem Eongreffe anwefenden 


i 


Nro. 47. 
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Geſandiſchaften der größern Mächte in volllommenen Eins 
verſtaͤndniſſe eine Uebereinfunft Über die tünftigen Te 
fisungen der preuffiihen Monarchie geſchloſſen worden. 
Die Unterhandlungen find fletd von dem Grundiurs muge 
gegangen, daß Preuſſen in Ruͤckſicht auf Beroͤlterung, 
Eintänfte, Selbfifiändifeit und Sicherheit, wenigſtenz 
wieder in einen eben fo guten Zufland verſetzt werden 
muͤſſe, alB derjenige war, worin es fich zu Anfange des 
Sahres 1805 befand. Dies hätte zunächſt dadurch ber 
wirft werden Können, daß Preuffen wieder in den Bes 
fig aler Länder gefegt worden wäre, welche es in ge» 
dachtem Zeitpumcte befaß. Dagegen aber erhoben fh 
unvermeidliche Schwierigfeiten. Es ſchien wuͤnſchens⸗ 

werth, in Zeiten, mo die Eigenthuͤmlichkeit des Volfegeie 
fies fich faft Überal fo kraͤftig und achtbar gezeigt hat, 
auch Polen, fo weit es ohne Verlegung Ser Meckte und, 
Sicherheit der benachbarten Staaten möglich ıft, in cine 
ber Entwicdelung feiner befondern Nationalitaͤt günftiges 
re Lage zu bringen. Preuſſen hat nicht angeſtanden, dies 
fe wohlthaͤtige Abficht feiner Seits dadurch zu unterſtuͤz⸗ 
jet, daß es fid) gegen angemeffene Entidiädigung des 
Anfpruchs anf den Wiederbefig derjenigen Theile von 10. 
len begeben hat, die micht ganz unentbehrlich ſind, um 
eine weckmaͤßige Verbindung zwiſchen feinen uͤbrigen dl- 
tern Staaten zu bewirken. Demnach wird Preuſſen fünfe, 
tig am ehemalig poluiſchen Provinzen befigen: x) Wefl-, 
preuſſen und ben Negbifiriet in den Grängen, melde fie 
vom Jahre 1772 bis zum Frieden zu Tilfie Hatten; 

2) die Städte Danzig und Thorn; letztere mit einem 
neu beſtinunten Gebiete, welches den ehemaligen einfprine 

genden Winkel zwiſchen Weſtpreuſſen und dem Thorn jus 

naͤchſt liegenden Theile des Negdifiricts ausfuͤllt; 3) vom 

ehemaligen Grosoolen denjenigen Theil, welchen die Ges. 
mwäffer längs dei Linie von der polnifd) bleibenden Stadt 

Wilczin an der Gränze des Netzdiſtricts über Powide, 
Slupce, Peiſera, Kaliſch, Grabow bis an die fchlefiiche 
Gtaͤnze in ber Naͤhe der Stadt Pirfchen auf eine fehr na⸗ 
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mrliche Art abfchweiten. Kaliſch mit feinem naͤchſten Um ⸗ 
gebungen bleibt Kt Bei Polen. Dieſe Graͤnze befrie⸗ 
digt diejenigen Anſpruͤche, teren ſich ber preuſfiſche 
Staat wegen ſeinrns wichtigſten Intereſſe nicht begeben 
loniite, indem fie bie duch dem Verluſt von Danzig, Thorn, 
dem Bromberger Canal und dem Kulm und Michelauie 
{chen Kreife zerrütteten innern Vixihſchafts und Ver 
waltungsverhältniffe Weftpreuffens und die gerade Ver: 
Bindung zwiſchen Preuffen und Echlefien wieder Her 
fiel. Der Handel fÄämmtliher Häfen in Of» und 
Meftpreuffen erhält durch befondere Tractaten eine al- 
fen Theilen günftige Freiheit und Sicherheit. — Bais 
reuth und Ansbach konnten nicht zurädgenemmen wer⸗ 
Ben ohne die inneren Verhaͤltniſſe des Fairfchen „und 
ſelbſt zum Theil ded Mürtewibergifchen Staates zu jere 
rütten und bei der fo ſehr zerſtreuten Lage dieſer Pänder 
eine faſt unuͤberſehbare Menge von Schwierigkeiten und 
Beforgniffen aufjuregen. Preuſſen bat daher möcht 
umbin gekonnt, der Ruhe Deurſchlauds bag koſthare 
Opfer dieſer ſcheͤnen und wohlgeſinnten Ptovinzen 
gleichfalls gegen vollſtaͤndige Euntſchaͤdigung zu brin⸗ 
jen. Endlich haben Duͤckſichten auf die um die Sache 
eutſchlands fo hochverdienten auswaͤrtigen Mächte eint⸗ 
Verbeſſerung der Verhaͤltniſſe der mit ihnen verbumde- 
nen deurfchen Haͤuſer winfchenswerih gemacht, Diefe 
Berbefferung fann det geagraphifiben Lage nach haupt 
fächlich wur Durch die Abtretung einiger von den Provin« 

n erfolgen, die Preuſſen exrft im Jahre 1802 zur Ent 

ätigung für den Verluſt auf dem linfen Rheinufer er⸗ 
hielt, und die alſo mar fehr furze Zeit in feinem Defige wa⸗ 
zen. Um fo weniger HR Bedenken gemefen, auch dieſe 
Aufopferung gegen vollſtaͤndige Entfchäbigung zu überuch« 
men. Hannover har abfchlägtich anf feinen Antheil Hil⸗ 
desheim bereits beſetzt, und die Übrigen Abtretungen 
werden ſogleich durch deſondere Uebereinkunft beſtimmt 
werden. Fuͤr tie dorſtehend bemerkten Aufopferungen 
erhält Preuſſen num folgende Schadloshaltung: 

a) denjenigen Theil von Sachſen, der ihm zur beſ⸗ 
fern Verbintnag zwiſchen der Mark und Schleſien, jur 
Sicherſtellimg der offenen maͤtrtiſchen Brenze von Berlin 
und Porsvam, mb zur Behauptung der Saale, deren 
Wichtigkeit die letzten verhaͤngniſſpollen Jahre fo dringend 
gezeigt haben, unentbehrlich ift. Diefer Theil. fehneider 
eine Linie ab, mach melcher die Städte Seidenberg an 
der bohmiſchen Grenze, Reichenbach zwifhen Gdrlig und 


* 


Bautzen, Witrichenau, Ortrand, Muͤhlberg, wit dem 


‚geraden Wege über Merzdoif und Grebeln, jwifchen Bei. 


ten Schilda, Eulenburg, Schfeudig, Wtranfdor y Eis 
gen und der ganze Sloßgraben, jenfeits der weißen Eh 
ſter, an Preuffen fallen, und die fih, das Crift:Beig 
einfchließend, bei der Stadt Luckaun am Altenburgiid;cn 
endigt. Der ganz Neuftädter Kreis, dag Aurfäcfijche 
Henneberg, und die fächfiichen Enclaven im Neufifchen 
fallen auch noch an Preuffen. Haͤtten auch Nücfich- 
ten, vornehmlich auf das Wohl der fähfifden Nas 
tion ſelbſt, wuͤnſchen laffen, daß ihr fand ungetheilt 
einem Herrn angehörte, fa blieb doch nichts als dieſe 
Theilung übrig, mm die Anſpruͤche Preuffene auf beffere 
Sicherheit für die Zufunft, deren Gerechtigkeit wicht wer» 
fannt werden konnte, mit ber Theilnabme ber großen 
Mächte an dem werkwuͤrdigen Schickſale des Koͤnigl. 
Saͤchſiſchen Hauſes zu vereinigen. Berlin witd künftig 
durch die Feſtungen Wittenberg und Torgau gedeckt; der 
ganze auf ber Oder ift in preußiſchen Händen, die bie, 
ber mit Enclaven überfäcten Grämen von Bunzlau big 
Halle bilden einen zufammenhängenden Strich, und tie 
{dr Bergbau und Landwirthſchaft gleich intereffanten Ge⸗ 
genden des wördlichen Thüringens fommen nun erft im 
eine zweeindßige Verbindung. Die Pälfe an der Saale 
und die Feſtungswerle von Erfurt decken fortan den 
preußiſchen Staat von diefer Eeite. a 
b) Ferner erhält Preuffen in Weftphalen, und’ am 
rechten Kheinufer Corven, Dertuumd, das Herzogthum 
Weſtphalen, wofür Darmfladt in einer beffern Lage auf 
dem linken Rheinufer enfchäbigt wird; das Herzogthum 
Berg mit den darin gelegenen wormaligen Coͤllniſchen Ber 
ſit ungen, und bie alten Erblaͤnder des Prinzen von Ora- 
wien, Dietz, Hadamar, Beilſtein, Dillenburg und Sie 
gen, woſuͤr berfelbe zwiſchen der Mofel und dem Ahzein 
an der belgiſchen Gtaͤnze neue Beſitzungen erhält. Däcfe 
Länder werbinden fich ſehr zweckmaͤßig ju einem Ganzen 
mit den alten preußifchen Ländern in Weftphalen, ſowohl 
in Rückſicht der Fage, als in Beziehung auf den, befon« 
bers im Bergifchen ſehr hoch getriebenen Gemerbfleif. 
c) Enblich erhält Preuſſen einen anfehnlichen Land⸗ 
firich auf dem linken Rheinufer. Die Maas verbleibt 
mit beiten Ufern Holland und Belgien. Ungefähr eine 
halbe Meile von derfelben entjernt zieht fich ber preußi⸗ 
ſche Gränzjug von Genep nah Sittard herauf, welche 
beide Staͤdte auſſer ber preußiſchen Gränze fallen. Er 


golgt fedanı der Bir dinge seoifihrer ben: Nerjogshiinernhn, 
burg und Jülich His im die Gegent voa Aachen, doch fe, 
daß auch die bei NHerzögemath.herversagende Spite nech 
an Preuffen fäht. Aachen bleibt preußifch, die Eantone 
Eupen, Malmedi und St. Vith werden preußüch, und 
Bilden auf biefer Seite ‚die Graͤrze. m vormaligen 
Wälder - Deparıement bezeichnen bie Oure, Suͤre md 
Mofel, dann die Saar dis Com einſchließlich die Gränge. 
Die Staͤdte Bianden und Echternach fallen aber auſſer⸗ 
yulb derſelben. Bon der Saar eberhald Eon; geht. der 
Grängsg quer über den Hundsruͤck bie an die Glan, 
Lauttrecken gegemiber, fo dafı Hermeistril an bie preußi- 
fee Finie fdũut, umt Birlenfeld auſerhalb derſelben bleibe; 
Pdaun folgt er dem Laufe der Glan und Nahe, Meifen- 
Heim und Kreuznach vorbei, und endigt bei'Bingen am 
Khein.” Diefer Kandftrich bilder ein wohlgtor duetes Gan- 
x wit den gegenüber liegenden Befigungen Preuſſens anf 
dem rechten Dheinufer, Er ‚enthält die anſehnlichen 
Cvte: Koͤun, Crevelt, Aachen, Trier und Coblen;, 
und wird durch bie Gefiungen Wefet, Julich amd Ehren- 
breitfteiny welcher iegicre «aber erſt wieder aus ben 
Auinten hergeſtellt werden muß, vertheitigt.. Die deul⸗ 
eher Bundesfeſtungen buxemburg und Dainz dienen ihm 
‚ger Bormauer, Co wird Preuſſen vollſtaͤndig und mit 
ber Nuͤckſicht, welche feine gemeinngiges Anfirengumgen 
wohl verdient Haben, amtfchädigt. Nach Beendigung 
ver Behandlungen, weiche fich auf die ſe suichtigen Ter⸗ 
werial · Verh⸗ltniſſe bögiehen, wird mm um fo uube fau⸗ 
gener auch an ber Beſtimmung ber deutſchen Bundesber⸗ 
Aullimiſſe gearbeitet werden. koͤnnen, und es if daher auch 
Tarüber bad eine Uebereuenft zu ermarten. Insbe ſon⸗ 
dere wird die Vertheidigung des gemeinfamen Vaterlan⸗ 
des traͤftig angeordnet werben. Die vormals mebiaufur 
ten Fuͤrſſen werden hievbei den gröffern Gtanieu unge 


fiofen, und Preuffens: Stmasstraft hat auch. anf biefe . 


Beife eine anſehnliche Verſtaͤrlung dur) bie Vereinigung 
mit Fuͤrſten gu erwarten, ° die im derfelben bie amabpän 
gigfen Verhötmsige , weiche ihre Enge erlaubt, werbum 
ben mit ihrer eigenem Sicherheit, finden werden. So 
legt ſchon felbf iu der Verbeſſerung der deutſchen Ber 
foffung , die durch Preuffens Mitwirkung möglich gewor⸗ 
den if, eine betzächtliche Vermehrung feiner Militair⸗ 
wacht. Wenn bemungeachtet wiele ben rehlichen Auhaͤn⸗ 
ger Preuffend Erwartungen gehegt haben möchten, bie 
weit über bie erwähnten Genen: hinausreichten, fe 
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oge ihnen jet / tlar werden, wie hoͤchſt wichtiges fir 
die Sicherheit des von ihnen fo hoch verehrten Staats 
iſt, fein Dorf anders als mit Einwilligung und untet der 
Garantie der größten Maͤchte Curopens zu befigen. Sie 
mögen, endlich die Ucherpemgung in ſich lebendig werben 
laſſen, daß Preuſſens geößie Stärke fortan in ber alige- 
meinen Achtung und in dem feſten Vertrauen aller Natio⸗ 
nen beſteht, daß es mit den ſeltenen Kraftäufferungen, 
wovon es im vorigen Jahre fo benfwirdige Proben gege⸗ 
ben hat, auch die. hechfie Maͤßigung uud Billigfeit verbin. 
de, und daß feine wohlwollende und uneigenmägige Idee 
ihm feemd fey. *) - ———— 

*) lm dieeberficht derineuen Territorio leEr wer⸗ 
Hungen Preüffens, und der Wortheile, welche dieiel 
Ben im Anfehung der Verbindungen der Altern: preuffiichen 
Veflgungen gemähren, zu erleichtern, ſebt eine Berliner 
Beizung folgende Bemerkungen hinzu: 2) Von dem ehema⸗ 
tigen Groß polen erhält Preuffen die Boimodfchaften Pofen 
"und Gneſen ganz, und von den Wotmodfchaften Katifk und 
Oiradien den am linken Ufer der Prosna gelegenen Theil 
beinahe ganz. Wem Einfluß Der Prosna in bie Wareha, 
Peifeen (anf den Charten gewöhnlich Pysdry genannt) ges 
‚genäber, ift die Wartha num ganz pteuſſiſch, und durch diefe 
—— der Mintel zwiſchen Schlefien und Weſtpreuſſen 
ausgefüllt. . ’ ’ 

2) as minmehrige Sachfen bildet beinahe ein fiumpfes 
Drtiet, defien Grundlinie von Beidenberg in der Lauf 
über die Elbe länge der bohmiſchen Grenze bis zur fraͤnkiſchen 
gaht, der ftumpfe Wintel ‚aber atwas Aber Leipzis hinaus 
reicht. Durch die abgefchnittenen Theile kommt Kalle, das, 
wie der ganze Saalfreie, bisher nbgefonderr war, gegen 
Dften und Norden mit den preuſſiſchen Staaten , namentlich 
mir Schleſten uhd der Merk, in unmilelbare Werbinding, 
fo wir anf dee andern Brite, gegen Bid Belt, dad Raum 
Aurgfce, , Weißenfeifiiche und Thaͤrius ſche 
Gebiet Sacfend, ‚den. Soallteis beinahe mit Nord hauſem 
Maͤhlhauſen und dem Eihsfeide vereinigen. Durch diefe 
Abtretüngen find’huch die Hemer Querſurt, Dame'amd Zr 
terboct, bie vor Altene gu Magdeburg gehörten, im weh: 
phaliſchca Frieden aber davon geirenus und zu Socken ger 
Ablagen wanben „\ wieder am ben -Beflger des Heuptlandes 
gelangt, Die Eraiſchaft Mannsfeld, über ein Jahrhundert 
gerheilt, maqht nun wicder ein Banzes aus, 

3) Die preuffifchen Brfigumgen in Beftphalen vn 
der Weſer bis zum Rhein, hängen #un wendgftens auf Ei⸗ 
nei Wege zufammen, 
thinn) weihes nach dem Laneviller Frieden dem Haufe Ora⸗ 
wien zur Entfchädigung für den In den Nicberlanden erlitter 
nen Verluf gegeben warb, geänzt mir Paderborn, und dies 
fes wieder mit Dart und. den alten Befipungen,, woran ſich 
dann weſtlich, länge dem Rhein, Berg, und füdiich das 
(ehemals zum Aut — sehori⸗) Herzogtchum 
a NR RT re Te?) Le 
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Weſtphalen und · die -Bikaflaufchen. Vefigungen · dee Hauſes 
Oxanien ſchllehßen. -Die Stadt Dortmund: im, Amſange det 
Sraffchait Mark,. ſigud, immer ſchon in. Schutznerhaͤltniſſen 
gegen 71.7 7 EEE Be 
4) Auf dem (dt Fon Mheirufer hat Preuſſen feine ehem 
Ligen Bingen‘ Cleve (HE WRIF eine Keinigkeit), Selbe 
und Mars, wurtr erhalten, und mit deu menen Erwerbs 
gen, welche es gewacht beherricht as nam (mit Aurnahure 
dei hen Äntheils hei Mheinfeis), das gamge.Ahier ‚won 
der holländifeeen Brenze bis nahe an | An, Die Haupi⸗ 
befitunigen, melde" ihar nen Hingugefällen, beqrrifen‘ da 
“Seryogehnm Zürich, bis auf einen, inbedeutenden Theil, und 
Kaft.dte ganyen.Kurfürftenehmer Eu and Trict Aeh tedes 
auf beiden Seiten der Moſell, und im Säpm der Meſel auch 
‚hedentendg Theiut des alten, Mainziſchen Gebiete. Auch 


‚Cöhn und- das weinberähmte Bacharach find ‚jetz pucuſſiſch· 


Dresden, 15. Februar. In Anſehung der, durch 
Die leisten Berliner und Leipziger Zeigen befanut ‚ge 
werten Teilung des Königreichs Sachſen, ift noch 
hachuhdlen und iu bewerten, daß Preutten vib dahin 
bafralles , wag die. Thellung betrifft, erfuͤut und in Ord 
mung ſeyn wird „u beit. Beſitz des ganzen Landes behaält, 
und das hiefige Generals Gouvernement · des Königreichs 
Saͤchſen in unveränderten, vollkommener Wirkfamfeit 
Bleibt: kei. 3) 
3. Leipzig, 20, Febr. „Mehrere heute aus Dredben 
Hier: angetonimeng. Briefe, fagen , die meiften Peipziger 
Kanfleute Hätten eine: Bittſchrift an den Koͤnig dom Preuſ⸗ 
"Fe unterzeichnet welche die Bitte enihälte, Leipzig" mit 
‚Preuffen zu vereinigen. Diefe Nachricht iſt Aber, ohne 
Men Grund, Hier wuͤnſcht niemand ein, ſolches Schick⸗ 
Sal nuftieden man.auch damit ig „daß Sachſen ſo 
Jeriheiſtewir d nd. feine Salinen amd die. Gegen- 
den verliert aus welchen keip "fein ot Und ſein Ge⸗ 
Trails eichel,” Die Se nf anti Stugden 
A la ar; man ba Jean, ne Mühe 
“rung. Umfep: bogiperebricr Sg aa reich Auguſt / an 
Wwelchem alle Sach ſen auch die welche ven. ihm abge⸗ 
——— ganzer 2 
ie Aber’ bktiigrgen pier "iirchreifen,. im fh ih 
‚Böhmen, „und, piedeiäht von da nach, Wiöt zu. begeben 
„Beine Duschrelfen eb. rührende, E iengu, peramlafien- 
„Sihon heute Abende verfammelten.„fichreinige "hundent 
Sadenten auf der Bfimmaifchen Gaffe in der Nähe dis 
Ma ies und brayhten unſetm erſehnten Könige ein hetß⸗ 
TR Er * en urn In 233 
un MN S. Sehr. ge And, güisen Keicihieh 
Mann am ah au ' —— 


fien noch manche Schwierigkeiten barbietet, welche fi 


ſchlwerlich durch Einen Schlag Heben faffen. Ak Mal- 
fand hoͤrt man hits, Privatbriefe ſprechen von Beſorg - 
iin; indoſſen weis aran, daß Furchtſame uͤberall Ges 
pemnter fehar-\ Das Gericht, daß Se. Moajeſtaͤt der 
Maiſer won Oeſterteich im Fruͤhjahr eine Neiſe dabite 
achen werde⸗ erhält ſich inmer noeh, und aſt der ſicher. 
Me Beweis, WAR: jene Beſorgrniſſe nicht: bedeutend ſeyn 
‚rufen. *' FYiden Übrigen Theilen von Ztalien herrſchen 
gleichfalls Spanmungen; es werden Grundſaͤtze aufgeſtelit, 
und aForderungen gemacht/ welche den liberalen Ideen 
nlcht entſprechen/ welche die alliirten Mächte ſo oft und 
fd: HeRimmmanigerteim haben. In jedem Kainpfe Fiegt 
Stärke, mie‘ wenn Daher ul wei Streitenden 
afies Übrige‘ -gleichif, ſormuß in ber Regel der Juͤng ⸗ 
fing’ ven Greis uͤberwinden. Die geduldige Hingebung, 
welche der heilige Water im Ungluͤck · bewies; bie Stand⸗ 
haftigkeit, womit er tale Leiden ertrug, haben ihm die 
VWerehrumg von ganz Eureßa zugezogen, weil alld Melt: 
gionsvpartheien / den Werth die ſer · Tugenden auerkannten 
Mit allgemeiner Freude bernahm man daher fh" ic, 
dereinſerung, werl man bon dieſen Sigenden voch glaͤn⸗ 
gendere Folgen: erwarteten Eben besh alb glaubt man ſich 
auch berechtigt, voraus zuſetzendaß alle Staͤrungen / die 
bis jetzt ſtatt hatten, fich bald und friedlich: ausgleichen 
werden An Deutſchland fangen die großen Machte an; 
ſich· durch · he geuſeitige Abteetungen u arbondiren Preuft 
feri ſou feine vſtfrie ſiſche n / Beſthimgen am Hannober abge · 
ben, und dafar an der Niederelbe etwas ehalten. Auch 
ſoll ein auslaͤndiſchet Fuͤrſt, der ſeine Befttzngen bei der 
edten Ummähmıg:serher yas hr / Dem ſchlaut entſchadigt 


werbenil. Der Courier wetcher wen Eutſchlat! des Ko 


nigs von Sachſen zurückbeirtgt; wirdin bieſen Tagen ers 
wartet. Db aber als dieſes ı die ſchnelle Brendigung 
des :Congreffds zur Belgeshabeh: werde 7 if Mod immer 
ju Bejweifohm, ıba wohlumerrichtete Perſenẽn Teit "geftern 
behaupten; daf die Abbreiſe ber Sonverdind cnft zu En⸗ 
de. März erfolgen iherde "If die ſes gegrundet, ſotoͤnn · 
mau daraus folgerny daß noch menche Sachen von 
DSichtigteit raͤcſtanig ſintdie man im Pubtikum ent⸗ 
weber für ſchon⸗ abgethan Hielt7roder von denen man 
glaubte, daR fienalein dem deutſchen Comito uͤberlaſſen 
bleiben wurden Man ſpricht ſeit einiger Zeit viel 
von der Allianz einer großen Macht mit bet Pforte; bis 
jest üft dies aber dveitor nichts "als ein unverbilräted Ges 
sicht „; welches Nieh wahrſcheinliche fi Hope Minhmaſ⸗ 
ſungen gruͤndet. 
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u. RE RR ee, ı Ehe das Gerüchet 
merbreitet, einig ungen'Corfen ,; Maprieng Bheobor: 
- Mbaldi;-machbem ser mehrere Inge auf des Jaſel ibn: 
mar, ſei as endlich gelungen, in das immer des Bir‘ 
noparie zu fonunen. Der junge Korfe; vernchlich von 
einen alien Forulicuhaß aufgereht, ‚näherte fi dem 
Hera ‚ber Inſel Elba waͤhrend zerfelbe ciyg Schrift zw 
leſen befchäftigt war, amd ſuchte, ihm einen Stoß mit ei: 
went Dolch beisuhringen; aber bie Spitze des Dolche 
fupgpfte fick aufder ſtaͤhlenen Echnalle des Hoſentraͤgers 
ab; Buonaparie bemäcktigte ſich des ungfädlichen jungen 
Mer ſchen / entwafnete umd-Äbergab ihn feinen Earden, 
um. ihn der Berechtigfeit zu überhiefern, (Gazette dei 
Franes pom⸗ 17. Februar; andere Yarifer-Blätter vom 
17 und 18. Fehruar und die neuefieıw italie niſchen Blat⸗ 
ter rwaͤhnen nichts Daun.» « 1. .&i si 
BEpw u me DIENEN E HOSE ur 
Eine Druͤſſeler Zeitung vom 17: Februar meldet aus 
Yarifer Briefen) daß gu Rennes, der Haupiſtadt von. 
Oer· Bretagne/ Unrnhen waren/ die durch die Unklug⸗ 


* 
u! 
.. wi 


keit: bes. Herrn non Bois ⸗Gay veraulaßt werben ſind, 


ve für.einen Königl.Eommuiffais ausgab und die fah-‘ 


ten Vende er einlud, in Menneszufanmenzufommen und 


ihre Dienftleifiungen attpigeben. Dem Bretagıftrir ; die’ 
befanatlich hitzige Käpfe find, - mtißfiel diefe Maßregel. 


Heer don. Bois⸗Gay wäre beinahe umgebracht morden ; - 


bee Praͤfett wurde mißhandelt; die Gläfer feines Wa- 
gend wurden jerfehlagen, mb er dantt feine Rettimg nur: 


ber Seiſtesgegenwart feines Kutſchers und der Cchnellig- 


feit, (einer Pferde. > In det ganzen Stad⸗o Rennes war 
em 


; alle Gegenden ber Gtabt ertoͤnten 
von dem Geſchrei der wuͤchenden Menge, die fich jedoch 


rvan ſelbſt zerſtreute. Herr von Bois · Gay iſt nach Pa⸗ 


ris 4. — Man will in Paris auch Nach⸗ 
Fils Haba daß mehrere Deputirte ber Depastemients, 





ET TR Ta 
Nabmendid Die Herren Fleury und-Morel in Grenoßlez 
Herr @livieh uud andere Deyutizpe, als fe vo Paris in 
br Departe ments pehciämen, Febr: ůdel empfangen 
wurden, well fie inmuer and dem · Sinmder Minifieg 
geſtimeit hatten; man hat die Feufter aiud ·die Mobeln im 
ihren Haͤußern zufansmeugefcjlagen. BR, 

Barid, 26. Februar. - Zi der vorigen More; 
als der König in die Meſſe ging, kam ihmben MRarfihagg 
Berthier, Prinz von Wagram, enigegen‘y und aͤberr eich 
te St. Majeſtaͤt mehrere -Papierez welcht deſſen Bein 
zung des Luſtſchloſſes Grosbois betreffen, das vor dee 
Kevolution, als der König noch Herzog von Provenc; 
war, demſelben zugehoͤrte. Ich haͤtte die Papiere Eis; 
Majeſtut fruͤher überreicht, ſagte ber Marſchall, allein 
es bedurfte Zeit, um die ſelben gehörig zu fammeln.« De 
König nahm die Papiere gnaͤdig auf, flechte fie in die Day - 


Fr 2 Zn 
“ 


ſche aind ging in die.Mefle. Mac der Zurädtnuft aug 


berfelben, wurde Marſchall Berthier in deſſen Kabine 
gerufen, und von dem Könige aͤuſſerſt guͤtig mit nachſte 
henden Worten augerebet:: „ch bi: eine Stunde fang 
twieber Eigentümer von Groisboi⸗ geiwefen, und hake 
dad Recht, daruͤber nach ‚Gefallen iz verfügen. ‚Sro& 
bois gehoͤrt Ihnen Hr. Marfchall z ich mache Ionen eia 
Gefchent- damit. * - LE — 
Der Herzog: vom Danzig befand’ fich neulich Anden 
Saale der Marfchälle mit mehreren Generälen in ein ſe 
tiefes Geſpraͤch verwickelt, daf.en den Koͤuig nicht lom⸗ 
men ſah. Der Marſchall wollte ſich daruͤber entfchuldie 
gen, als ihm der Koͤnig id Wort fiel-umd fagte: „Kei⸗ 
ve Entiehuldiging, "Herb Marſchall, deun wenn id ein 
Feind Frankreichs waͤre, wuͤrden · ſie mich. von weile 
entdeckt haben “ 1 
ES chwae i j. 5* 
Die Berner Zeitung vom: 15. Februar enthaͤlt Fol⸗ 


gendes: „Während Berm mit dem Übrigen e ibsgenõ ſſi⸗ 


ſchen Ständen der bebotſtehenden Entwicklung d er-fchwel 


186 


gerifchen Angelegenheiten auf dem Eongeeß] zuMien ru- 
dig entgegen fah, werben feit bem Anfang degter Woche 
im Eaton Waadt urplöglich bedeutende milliairifche Zu⸗ 
ruͤſtungen geimaht, eine Menge Truppen zum ſtuͤndlichen 
Zereithaltung aufgebeten, ein beträchtlicher Artillerie, 


train ausgeräßer, und Canenen uud Munition anf vers 


ſchiedenle Puncte, auch tm ber Michtung gegen Freiburg 
und Bern, verlegt, und alle biefe auffererbentlichen 
Wiafregefn zuoleich mit einem: folgen Geheimniß getroſ⸗ 
fen, das im Canton Waadt ſelbſt großes Auffeben.erregt, 
Es if jedermann befaunt, daß der Stand Bern, bermit 
Allen feinen Mitſtaͤnden im Frieden leben will, und ſol⸗ 
ches Öffentlich und wie derholt erflärt.patte „ durch leiner⸗ 
lei Maßregel irgend eine audere Urſache zu Mißtrauen 
und zu militairiſchen Nuͤſtungen in andern benachbarten 
Tantonen gegeben, ja fogar die Satuiſon der Hauptſtadt 
ſeit Anfang diefes Jahres beträchtlich: vermindert hatte, 
Mitein die neulichen außerordewrlichen. Kılftangen in der 
Wagadt, deren Zweck, wie font. unter eidsgenoͤſſiſchen 
Ständen üblich, wicht angegeigt werden, und alfo. ganz 


unbefannt ift, babem bie hieſige Regieruug bewogen, - 


wicht nur der Tagſatzung und den fremden Herren Mine 
Kern davon unverweilte Kenntniß zu geben, ſondern ibe 
auch Die Pflicht auferlegt, durch Anordnung angemeffenex 


Unſtalten fuͤr die Nuhe und Sicherheis des ganzen Can⸗ 


tons und deſſen Hauptſtadt zu ſorgen. Die ſes wird, auf 
Sefehl der Regierung der’ Stadt und Republick Bern, 
diermit oͤffentlich dekaunt gemacht, um allen falſchen 


Darſtellungen zuvorzuklvmmen, indem die hierſeitigen mi⸗ 
Vtair iſchen Maßtegeln nur durch die Nuͤſtungen in der 


Waadt verurſacht werden find, und ganz beſtimmt keinen 
andern Zweck haben, als die Vertheidigung bed Cantous 
gegen jeden ungerechten "Angriff; zu welcher Vertheidi⸗ 
gung jeder biedere Berner, mach feiner Vaterlandsliebe 
Fand feinem Ehrgefuhl mitzuwirten, fo willig ala bereit. 


Orr fbritieamien. 

Die Gazerte de France'meldet unter der Yuffchrift 
Valais vom 13. Febrnar: „Alle aus England fommsende 
Werfonen fagen einftimmig, daß jegt die Opfafitiongpars- 
fhei in England fehr Mask if, und Unfalten trifft, bie 
Minierialparthei Teßhaft anzugreifen. Wahrjcheinlich 


iſt es eben diefe Oppoſitionsparthei, welche Beforgniffe : 
Aber den Gelundpeitsguftand des Prinzen Regenten zu 


erregen ſucht und vorgibt, dieſer Prinz Anne fich mich? 
fehr mit den Farlamenss-Anfelegenbeittn abgeben. 
London, 13. Februar. Mehrere franjoͤſiſche und 
deutſche Journale ſprechen einer Erklaͤrung des dp 
rigen Könige von O die durch Sir Sidney⸗ 
Smith dem Congreß in Wien vorgelegt worden. Dieſe 
Thatfache wu irrig vorgetragen Fey: ¶Wir haben einen 
Vertrag mit Schweden gefchloffen, wodurch wir den jez⸗ 
jigen König vom Schweden und dei Kronprünzen (Bers - 
nabotte) als Nachfolger auf den ſchwotiſchen Thron an» 
erfennen. .ı Ein englifcher Officier wuͤrde ſich alfes 
gewiß nicht einen Schritt erlauben, ber als ein Bruch 
dieſes Dractats angefehen werben kann. Wenm'jetoch 
Sir Sidney⸗ Emith es gethan haben follte, ſo würde une ° 
fer Bevollmaͤchtigter, Lord Caſtlereagh, auf der Stelle 
feine Mißbeligung erklärt Haben. (The Courier mb 
aus biefem bad, Journal des debats,) -- ! 
Dentfhlanp. 
Hannover, 13. Februar. Am gten d. iff bem 
Obriſtlieutenan von Echend, der für die Franzofen ein 
Lancier · Regiment von Hannoveranern errichtet hatte, ſein 
Urtheil, nachdem er mehrere Monate in Hannover als 
Sefangener faß, bekannt gemacht werden. Es gehet da⸗ 
hin: „daß er mit der Todesfirafe ju verfchonen, ex aber 
„feines Bermögens, feiner Guter und feines Adels für: 
„verluſtig zu erklären und zu lebenswieriger Gefängniß- 
„ſtraſe zu verurtheilen ſei. Er wird in ein Kloſter von 
„Hildesheim gebracht werden, wenn die Gnade.des Prin- 
„ien Regenten bas Urtheil nicht mildern follte.* Bor 
ungefähr einem halben Jahre hatte deſſen Tochter den 
Plan gemacht, ihren Vater zu befreien. Da ihr erfaubt 
wor, ihn in ſeinem Arreſte, auf dem bicfigen Gchloffe, 
zu beiuchen,, fo bemngte fie diefe Gelegenheit, dem Va⸗ 
ter eine Girichleiier zuzuſtellen. Es mar alles zur Flucht 
verabredet und vorbereitet, „ An einem beſtimmten Abend 


. hielt die Tochter, welche ſehr ‚gut seite, mit 2 Pferden 
dor einem Thore und erwartete ihren Water, Eine tum 


be mach bey andern verftreicht und: er kammt nicht. Sie 

befindet ſich iu ſchrecklicher Angſt. , Endlich ſchleicht fie: 
fish in: die Stadt und, ertaͤhrt num zu ihrer größten Be⸗ 
truͤbniß, daß die ⸗Strickleiter zw kurz ‚gewefen fei, ihr 
Bater-deshalb einen Sprung gethan und ſich einen Fuß 
verbenft babe. — Ourch fein Gewinſel war die Wache 

aufm⸗⸗tjar geworden, mau viſttitt, und finder ihn vol 


u —40* 
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Ver Schmerzen auf der Erde liegend. — Die Folge die⸗ 
ſes mißlungenen Tluchtverfuche mar , "daß tr in ein fefte · 
res Sefaͤngniß gebracht und der Töchter nicht: ferner ver · 
Satzes wönrde zrigren Veter zu befuchen. — > 24 
©. Syn vergangener Woche ift noch eine Anzahl Merl 

ziepferde angefauft worden., Ein Theil’ der Arfilerie 
wird nachftens nadı Stade abgehen. - Es haben ſich auch 
xehrere Ingenieur Dffieiere dahin begehrt, mm ten Bau 


der neuen Gekimgewerbe zut leiten. Dem BVerachmen‘. 


wach follen auch noch Hier Bataillene Landwehr nach Sta⸗ 
de fommieny um am ben: dortigen. Feſtungswerten zu ar⸗ 
veuen/ da es der Plan iſt aus diefer Stadt eine reſpee ⸗ 
table Feſtung zu machen: Ss iſt auch bereits eine ber: 
wraͤchtliche Anzapl Unifermen und Waffen von England 
dert argeto mmen. 
Segenwaͤrtig find gegen 30 000. Mann preuſſiſche 
Tuppen auf dem Marſche durchs Haunoͤverſche in die 


preuffichen Staaten begriffen. Das vom Koͤnigl. preuſ· 


fiihen Seueral ⸗ Lieutenant von Oppen ümmandirfe Corps 
geht, da die Wege über ben Harz zu fehlecht ſind, über 
Göttingen, Nordheln, Seeſen x. i = 
» Brauuſchweig, 14. Februar. — Heute iſt der 
preuffiſche Generalmajor von Wrangel mit tem General⸗ 
Wade auf dem Tuͤckmarſche hier eingetroffen; morgen 
züdft bas Branbenburglſche Curaſſter · Regiment, Zoe 
Mann und 500 Pferde ſtark, hier ein und geht nad) Hal⸗ 
berſtadt; noch 2 Regimenter Cavallerie folgen uͤbermor⸗ 
ya. Ueber Haſſelfelde gehen an 10,000 Mann Infans ; 
terie vnd mehrere Batterien in nächfter Woche nach Kal 


derſtadt deburg. 
Pag —— Von den aus den Rhein⸗ 


gegenten puruͤe nben preuſſiſchen Truppen 7 
brei Eofonnen ihren Weg durch die Rurheffiichen Fande, 
Sie betragen zuſammen ungefaͤhr 26,000 Mann, die ju 
den Divifionen Oppen, Huͤnerbein und Lobenthalgehd- 
sen. Die Infanterie-tommiworläußg zwiſchen ber. Saa ⸗ 
de md Elbe zu ſtehen; die gooo Mann flarfe Cavalle⸗ 
vie wird aber gleich in Vie" Ehurmark vorräden.! 
Borgefiern fan die tHRe Colonne des hier dirchmar⸗ 
ſchitenden Königlich. preuffifchen Armee · Corpe hier au. 
Es mar bie aus dem Iſten oſtpreuſſiſchen Uhlanenregi · 
went ‚dem item ſchleſiſchen Infamerieregiment uud dem 


zen weſtytuſfiſchen Dragoner Negiruent beſte he nde 


Brigade de’ Herru Obbrſien dan Treston von" der Di 


viften des Heren General · Lieutenauts von Öppen ; wei⸗ 
cher letztere niit dieſen Truppen vor Er. Kurfuͤrſtl. Durch⸗ 
laucht und Sr. Hoch fuͤr ſtlichen Durchlaucht dem Kurpric⸗ 
zen vorbei defilirte. Geſtern traf die ate ‚Brigade, be⸗ 
ſteheud aus dem 2ten ſchleſiſchen Infanterie» Aegiment, 
dem Sten Reſerde ⸗Infanterie⸗Negiment und. 2 Fußbat⸗ 
terien, hier ein. Der Marſch dieſer Truppen gebt üben 


. Berlin; 14 ebruar. Am Sonniage, als am 


hehen Geburtstage des Kaiſers von Oeſterreich Majeſtat, 


war allhier Vormittags große Parade, und am Abend 
brachte das in Berlin in Garnifor liegende fehöne Grena- ' 
bier» Negiment Kaifer Franz, unter Fackelſche in und: 
Mufid, vor dem Kaiſerlichen Gefandrfchafts + Hotel ein 
feierliches Lebehoch. } 
Däfelborf, 18; Februar. Der Generalgouser- ' 
neur des Herzogthums Berg, Herr Juſtus Brumer, hat auf 
bie vom ber bergifchen Geifilichfeit und von den Schulleh⸗ 
vera ber drei chriftlichen Kenfeffionen von allen Seiten 
eingereichten Beſchwerden, daß durch die Befteurung der 
Pfarr- und Schulguter und durch die Kriegsſtenern und 
Kriegslaßen viele Pfarrer und Schullehrer dermaßen ge» 
druͤckt wuͤrden, daß fie fernerhin nicht beſtehen könnten, 
fich veranlaßt gefunden, Folgendes, ju verordnen: 1) Je⸗ 
de Gemeinde ift ſchuldig, den im ihrem Gemeindebezirk 
befindlichen Pfatrern und Schulehrermbie diefen als fol » 


“ hen zu. zahlen obliegenden birecten Steuern, wie auch 


bie Kriegsſteuern und übrigen Kriegslaſten zu erſetzen. 
2) Die Beitsäge diefes Erfages werden für das: laufen » 
de ſowohl als für dag künftige Jahr kritaufinte Gemein⸗ 
bebubjets gebracht. 3) Es ſpricht jedoch von ſich ſelbſt 


nehmen daß, wenn Pfarrer und. Schullehrer auffer dem Ein⸗ 


fonimen von ihren Steilen noch ein beſonderes Vermo⸗ 
gen befigen, ſie alle auf dieſes Privatvermoͤgen fallende 
ordentliche und aufferordentfihe Steuern und Laſten oh⸗ 
ne Erfag zu fragen verbunden find.  . 

Wien, 19. Februar, Nachdem Se. K. K. Meg. 
von ber Unpäßlicfeit, wedurch Allerhoͤchdie ſeiben durch 
eine kurze Zeit das Zinimer zu huchen gemdihiget waren, 


„vollfommen genefen find, ſo haden Se. Wajefidt ben 


a7ten d. M. dem hier befindlichen Kaniglich Brofbritte 
niſchen, am Franzöfifchen Hofe, and, nunucht au dem 
Eongreffe allhler beglsubigten Bothſchafter, Herzog don 
Wellington, eine‘ Privat⸗ Mudienz zu ertheilen geruhet, 


im welchot berfeise darch dem Eoniglich Sroßbrittaniſchen 
WDochafter, Lord Steward, Gr; K, K. Mäjrfiäl voe⸗ 
gefellt. zu weyden bie Ehre hatte, (MB, 3) GER 


Der Lonts Hat fich wieder etwas verfefimmert; 
er Rand gefletn auf Augsburg 283 Uſo, 2781 jigi, 
Monate, Eonventionsminje 283, . — ⸗ 

Wien, 16. Februar, Der Geburtstag unſers 
Menanhenmunbe apı Hofe san) in der Gtiße gefeiert. 
Srerpensug 8 Apr hätten der Kaifer und bie. Kaiſerin 
in der Hefbugpfarrfischereine Mille Meffey and kehrien 
nachher in ihte Apparte ments zuruͤck, wo gleich nachher 
der xuſſiſche Kaiſer in oͤſtexxeichiſcher Seneralsuniſor 
und ‚feine Gemehiin im größter Galla und mit Dlamanteg 
betect, erichiene;, um» ihre Gluckwuͤnſche Darzubringen, ı 
Gleich nachher arıshienen- Die uͤbrigen freinden Eopwe 
rauus die Peingen mb Erzherzoge, bie Kaiferin Marie 
Laie ar. ittags war Diner beim Kaiſer Alexander, 


jü dent, -anffer ben Souverains, auch Pie Feldmar ſchaͤlle 


Wellington, : Echwarjenberg und Wrede zugezogen iu 
verden die Ehre hatten. Die Abreife des Königs von 
Dänemanf it wegen Unpaͤßlichteit deſſelben aufgefchoben 
vor dan. Die :Bubereitungem zur Abreiſe der uͤbrigen 
Soauverains werden fortgeſetzt; es find Deshalb an alle 


Kreisaͤmier Befehle abgegangen, um die Wege in den 
bien Stand zu ſetzen, ſowohl auf ber poluiſchen und 


bohmiſchen, als aufıder baieriſchen Seite. — Keiſer 
Ulerander er ſcheint fett geranmer Zeit · wenig Tr Pabli 
cum doch macht er taͤglich mit dein Prinzen· Eugen einen 
Spaſiergang auf · die Baftet und durch die &radt, 


Yndjug ans der Chranid bes Miener 
Congreiies.. Wien ı2, Februar. Ein Manifef 
über die Congreh -Befähläffe if wicht exiehienen , weil al- 
les auf einmal verfänder wird, „Hnabänberlih beichlor 
fen elber vier Angdlegeupeiten; 1).die polnifche, =) 
die ſoͤchſiſche / 3) die preuſſiſche Entſchaͤtd igung am Rhein 
ab 4) die belglſche SDachſen verliert uͤberhaupt 
bie Hälfte der Webölfeting — 780,408 Einwohner on 
Yreuffen, — — Die. Mebistifirten haben 
fih mit einander, zu Beobachtung ihres ntexeife xerel⸗ 
zigt und den Herrn Büren Metternich Water des Dir 
niffere ‚ber Audnmärtigcn, Ungelegenheiten, ‚der einſt an 
Aaadt ſo kräftig, Nie, Oeutſchlans mwirkie) im ihrem Sach. 
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merigeier erwaͤblt. Er fat dies jedech mur unter dep. 
Bediugniß angenommen, daß Ihm noch vier Miütglieper 

aus beit ‚amfpefenden Mediatiſirten und ſechs Nase aus 
der Zahl der anweſckden Deputirten beigegeben mwalcben. ; 
Bu den exſtern gehört unter Anderen der Graf. Selms 

Laubach, zu ben leßteren die Herrenvon Berg, v. Gärw; 
ner, Erhmitz g. ſ. w. Herr Geheimer- Kath. ». Gaͤrt⸗ 
ner it General · Secreiaꝛx. m, Von. der Abreiſe 
dei’ Mounarchen hoͤrt man jetzt mehr als bicher mit Ger; 
wißbeit ſprechen. Die Ungſte Zeit ber: Dauer des 
bougreſſes Heftimmt man für deu Aufang Aprils. — 
Vom 14. Februat. Heute noch ſollen alle deutſche Ter⸗ 
xitot ial » Ausgleichungen vollends zu Stande gebracht 
werben, Drei Conferenen in einem Tage waren ger. 
ſtern bei dem Fuͤrſten Metternich. Des Könige von Dis; 
nemark Eutichänigung: iſt auch zur Sprache . gefommen 

und Preuſſen ſoll Hannsper fuͤr das ensichädigen, maß: 
Dauewart hält. ¶ Co werden alſo alle Wuͤnſche 
erfüht ; und bag zwe ate Protprol (das erſte war nur 
Vorberathung) wird lebhaft und intereffant werben · ⸗ 


Ppreuſſen foll eine Militair ⸗Straſſe von dem alten Preufp 


ſiſchen nach 
ben. 


Wefippalen durch Abtretungen bewirkt has 
Das eine Stunde von Gefell inn Amtshezirke Volgtaberg 

gelegene in Erbe vermandeite Rittergut Mißlareuth ſteht aus 

freier Dand zu verkaufen. Dies Guth emipfichir ſich haupt ⸗ 


* fachlich) durch den Dabei befindlichen. bedeutenden Veſtand 
- fchlagbaren Holzes und durch aufferordentlichen Futterbau. 


Der Kanfsbediugungen wegen haben Kaufluftige ſich an den 


I 


Gerichtehalter dieſes Rittergnaihs, Herrn D. Steinhauſer, 
zu Plauen wohnhaft, zu wenden, als bei welben Grund⸗ 
MNusungss fo wie Pacht⸗Auſchlage über zedachtes Ritterg uth 
er und Eremplarien davon um 16 Gr. zu haben 
nd, 8 





Die ſech ehundert neun und; neunzigſte Ziehung in Re⸗ 
gensehurg Sf —5 20. "ebruar- 1815 nuter dem ger 
wöhnliden Fbrmalitäten vor ſich gegangen, mobei nachfte 
hende Mummeen zum Werfen kamen: 

ar.’ BB. 66. 139 49: 
‚Die-7cote Ziehung wird ven 20. Maͤrz, und inzwiſchen 
bie 3615 Rurnbergetr Biehung den 28. Fehrnar, und den ‚de 
Wär Die 197986 Mündugr Sichun.nar Ah gehn 


ESomniag Eee 
— Spauiſſches Amerifea 
“fe aus dem ſpaniſchen Amerika anfommende Schiffe 
tagt das Londoner Morning Chronicle — melden die 
ortiegung der Gräuel unb Graufamkeiten,. bie daſelbſt 
deruͤbt werden. Der Bürgerkrieg verheert diefes fchöne 
Band. . In Merico find die Creolen ‚und Indianer zu 


Sasfenden mit falten Blute gemegelt tuorden, wie zut 


Zeit von Eortez. ' General Calleja meldet dem Vicekoͤnige 
von Mexico, daß er deren 5000 hat maffacriren laſſen. 
General Eruz hat befannt gemacht, daß cin Jeder, dem 
man it einer Art oder einem Meſſer antrifft, das Leben 
verwieht hat. Man ſchaͤtzt, daß die Zahl der beiderſei⸗ 
figen Schlachtopfer in dem Viceloͤnigreiche Merico bri 
einer Millton dewrdgt - Zu Earacas find die Gefangenen 
Hundertweife jufammengehauen worden, bald von der 
einer, bald von der andern Partei: Es waͤre unmoͤglich, 
von diefen. Staͤueln einen richtigen Begriff zu geben. Es 
zu befürchten, daß man die Schilderung. berfelben 
den Augen von Europa vorlegen werde, welches 

fe Bisher mir Gleichgältigkeit gefehen Hat, und auc Eng 
ind wor Augen lege ; melches, nachdem es alles ange 
wandt, um das fpanifche Amerika anreisen, das 
andliche Joch abzuſchuͤtteln und feine Rechte zu ſichern, 
wit nur dieſe Graͤuel mit einer kalten Geſfuͤhlloſigkeit bes 
trachtet, ſondern nicht einmal das mindeſte Mitleiden ber 
wieſen hat. Das ſpaniſche Amerika ſoll frey ſeyn; aber 
unſere Nachtommen werben die Mittel beweinen muͤſſen, 
— die ein ſolches Ereigniß bewirkt haben. Das aus Mon 
lerides angefommene Schiff Warfe, uͤberbringt Nach- 
tichten vom 6. November. Die Independenten befchlof« 
fen nach langen Verhandlungen, die Feſtungswerke von 
Montevideo zu fchleifen. Die Eanonen wurden nad 
Buenod-Ayres transpertirt. Das Zeughalis wurde ganz 
geleert, und man traf Anſtalten, um alle. Werfe, melche 
die Stadt wvertheidigen , ju fprengen. 
waren aus Furcht vor ber baldigen Ankunft ber Flotte 





Dieſe Mafregeln 
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von Eabir ergriffen worden, indem die Independenten 
nicht Mittel genug haben, um beide Ufer des Plata— 
firom8 zu vertheidigen. u 
Italien 

Meapel, 31. Jannat. Geſtern fam die Königlich 
Großbrittanifche Fregatte Cbrinde auf unſeret Rhede am, 
Sie begrüßte den Play mit ar Canoueuſchuͤſſen/ welche 
son ben Forts erwiedert wurden. . 

Neapel, 2. Februat. Das heute erfchienene Hier 
fige Amtsblatt, betitelt der Moniteur beider Sicilien, gibt 
folgende Berichtigung: „Mit Erflaunen haben wir in 
einem Journal einen Artikel gelefen, welcher meldet, 
England habe von dem Könige von Neapel verlangt, cr 
foile feine Armee auf den Friedensfuß feget. Mir find 
bevollwaͤchtigt, zu erflären, daß -fein Begehren dieſer 
Art gemacht worden iſt. Gewiß, der Känig ermarter 
wit Ungebuld den allgemeinen Frieden und er wird es fich 
Aufferft angelegen feyn laffen, dem Beifpiele der übrigen 
Souveraine zu folgen, bie, wie Ge. Majeftät, ſehnlich 
jenen Zeitpunct herbei wänfchen muͤſſen, in welchem fie‘ 
ihre Armeen und ihre Staatsausgaben vermindern fäns 
uen. — Nicht weniger And mir verwundert, daß, unge 
achtet wir wiederholt werfiher‘ haben, daß die neapoli— 
tanifchen Truppen fertwährend in ihrer Cantontrungen 
reipective in den Marken und im Koͤnigreiche liegen, 
die frangefifchen Journale beharrlich von Bewegungen 
berfelben fprechen. Wir erflären jum zwanzigſten und 
legtenmal, agß unfere Negierung mir allen Mächten Eu 
ropa's in n iſt, daß ihre Armee feine Bemesunger 
macht , md ſich einzig damit befehäftige, fich in den Waf—⸗ 


fen zu üben. 
Schweiz. 

Die Schweiz, einſt eines der gluͤcklichſten, ehrwuͤr⸗ 
digſten Laͤnder, welches beſonders jetzt am meiſten zei- 
gen ſollte, wie ſehr fein bruͤderlicher Einſinn es verdie⸗ 
ne, daß bei ben dermaligen Verhandlungen im Wien ber 
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Genius Eurspa's ihm die alte Verfaſſung feiner Väter 
laſſe, gibt dazu nichts weniger, als eine gerechte Ver⸗ 
anlaffung. Seit einem Jahre ſchon gaͤhrt es in den ſonſt 
fo friedlichen Thaͤlern dieſer Gebirge, und der Eintheil, 
den die * Melt an dieſem Lande nahm, weil es von 
jeher hochſinnig, einig, und groß war, verliert umnend · 
lich durch das, was man jetzt im ihm geſchehen ſieht. 
" &o-tange.die. Zuchtruthe Buanopastes gehoben war, ver 
hielt es ſich ruhig, und feitdem die verbiindeten Mon 
archen . ihm aufgetragen haben, ihnen. bie Mitteb und 
Mege anzugeben, mis es gluͤcklich werden könne, hat 
fich unter diefem Volke ein Geift der Uneinigleit erhoben, 
der fich dem Regierungen der einzelnen Cantone, und je 
‚dem Bewohner berfelben in gleichem Grabe, mittheitt. 
In der Sitzung der Tasiapug am 13. Februar erefne · 
te der Geſandte von dern, aus Aufttag ſeiner Regierung: 
es babe diefelbe von ausgedehnten Waſfe aruͤſtungen im 
Canton Waadt dir befremidliche Runde erhalten, uud ſich 
dadurch bewogen geſehen/ auch ihrerſeits zu Erhaltung 
der Ruhe deg eigenen Cautans und gemeiner Eidsge noß⸗ 
ſenſchaft Verſichtsmaſtregeln, zu ‚treffen; fie ‚habe dem⸗ 
zufolge bie. Nachbarcautoue mm. getreues Auf ſehen erſucht, 
und fie gebe davon der Tagſatzung, zu Verhuͤtuns jedes 
Mißberſtaͤndniſſes⸗ unter der ausdruͤcklchen Erklaͤruug 
Kenmniiß, daß die, Maßnahmen der: Waadt durch Fei- 
nerlei Anſtalten Berns herbeigerufen fein koͤnnten. 
Das Pröfbiem, von biesfälligen beunrubigenben 
Gerüchten im Kenntuiß geſeht, legte. die. Schreiben 
vor, die ed. durch Eilbeten an: die. Regierungen ber 
Stände Bern. ımdb Waadt erlaffen. hatte, um über. 
Veranlaſſimg, Zweck and Abſicht der bei ihnen verge- 
henden ZRuͤfiungen befrichigende Aufſchüuͤſſe zu erhalten. 
In derſelben Sitzung wurde eine auf die von Berg ein⸗ 
gellagten Militairruͤſumgen ber Waadt fich: beziehende 
te des franzefifchen Minifterd vom ı2ten d. verleſen. 
Der Gefandie der Waadt druͤckte fein Exrftaunen über die. 
mit ſolchem Eifer verbreiteten Gerüchte year 
Deforgmiffe ang; er ſtellte dar, wie fein Camn, ber nice: 
mals Aniprüce gegen irgend Jenand madite, zu Angrif 
fon oder Bebrohungen auch feinen Grund, wohl aber fich 
zur Vertheidigung geräftet zu halten, vieken gerechten 
Grund haben könne und muͤſſe; wie dann eben auch neuer» 
fich wielfeitige Nachrichten - von Rüſtungen in Bern ihn 
Binpieber zu. folchen, immer nyr in den Schrauten des 


in unſerer Geſchichte ſeyn. 


Bereitſeins gegen etwaigen Ueberfall lanla 
foͤmten, woruͤber die vom feiner — — 
Aufihläfe das Weitere berichten wuͤrden. Die Tag 
fagung belobte die von ihrem Präfidensen getroffenen Eins 
felaangen, und überwies, in Erwartung ber par dem 
Regierungen von Bern und Maadt einverlangten Auf 
ſchluͤſſe, das — an ihre diplomatiſche Eommiffion. 
\ elgienm 

Bruͤſſel, 14. Februar. Es ſcheint beinahe ge: 
wiß zu ſeyn, daßt, um den Wuͤnſchen der Höfe der Tui⸗ 
letien und von Berlin zu entſprechen, die Staaten die ſer 
beiden Mächte nicht in unnnttelbare Beruͤhrung femmen 
werben. Man verfichert, daß im Falle, wenn die preuf⸗ 
fische Monarchie fich auf das linke Rheinufer erſtrecken 
foßte, ihre Graͤnzen längft den Departementen der Roer 
und der. Ourihe hinlaufen würden, und daß alsbann dag 
ruͤtticher Band, Limburg, Luremburg- und ber auf dem 
rechten Maasufer gelcgene Theil der Grafſchaft Namur 
mit; dem. belgifchen Provinzen vereinigte werden dürften, 
was, im enigegengejegten Galle, ben Handelsverbindun⸗ 
gen: ber Einwohner alter diefer Laͤnder fehr nachtheilig 
feyn wuͤrde. Man fchmeichelt ſich demzufolge, daß die 
fe ſchoͤnen Provinzen wegen eines auslänbifchen Interefr 
fe nicht: werden getrennt werten. Als eine Kolge die 


ſes Plans hat man bemerkt, daß die Anzahl der preuf 


fiichen Truppen in diefen Theilen ber Gouverwements bed 

Nie der · und Mittelrheins nach- und mach beträctlich ver» 
mindert worden if. Der Tas, wo alle beigifche Pro⸗ 

vinzen unter einer mb bderfelben Regierung ımmiderenfs 

lich. werden vereinigt werden, wird einer der fchdrften 

Die Berpälmiffe zwiſcheu 

Frankreich und Zelgien find immer auf dem freundichafts 

lichfien Fuße. — Nachrichten von der frauzFfrfchen Graͤnze 

melden: daß der Marjchall, Herzog von Reggio, vor 

einigen Tagen zu Meg angefommen ıff, um bag Ober« 

Commando ber zwifchen dem Elſaß und franzoͤſiſch Flan⸗ 

deru flatiomirter Truppen zu übernehmen. Dieſer Mars 

ſchall thut fein Moͤglichſtes, um den Truppen Geſinnun⸗ 

gen einzufügen, die mit der gegenwärtig in Frankreich, 
beftehenden Ordnung der Dinge übereinfiimmen, und 

man glaubt bemerkt zu haben, daß die von ber franzoͤſi⸗ 

[chen Regierung in dieſer Dirficht getroffenen wohlberech · 

neten Maͤßregeln das ghäcdlich ie Reſnltat hervorgebracht 
haben. (Leidner Zeitung.) 
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- Deutfäölbandb 

Das Journal des debats ımd die Gazette de Fran- 
ce, beide vom 19. Februar, melden über des Schickſal 
Gacieng gräßtentheild gleichlautend Folgendes: „Die auf 
dem Congreß in Wien verfammelten Mächte haben eude 
lich das Schickſal des Koͤnigreichs Sachſen , eutfchieden.. 
Der rechtmäßige Souverain diefes Landes Behält feine 
Krone und-hat nur einige Abtreiungen an ben König vom 
Preuffen zu machen. Sonach wird der Grundſatz von 
der Mechtmäßigkeit der Souveraine nicht verlegt, wel⸗ 
her. (wie Fuͤrſt Talleyrand in feiner Note vom 19. Des 
ecmıber bemerflich - gemacht .hatı— ſetzt die Gazette de 
France hinzu) der erfie und twichtigfie Grundfag ber Pos 


litik if, weil die Dauer ber Staaten und dag Wohl der 


Milter davon abhaͤngt. Das Königreih Sachſen ent- 
hielt zwei Millionen Einwohner. Es ‚behält ungefähr 
eine Million treimalhunderttaufend. Es wäre wohl. zu 
wuͤnſchen, daß es mehr behalten möchte, jeboch liegt 
Europa wenig daran, ob der König von. Sachſen einige 
Yunderttaufind Einwohner mehr ober weniger hat, das 
gegen ift es won hoͤchſter Wichtigkeit, daß der Grundſatz 
der Nechtmäßigfeit nicht verletzt werde. 
Saͤchſiſchen Häufer, : die Fuͤrſten von Schivarzburg und 
Neuß find im Umfange des Königreichs Sachſen einge: 
ſchloſſen; ihre Volksmenge mit der Volksmenge dieſes 
Koͤnigreichs vereinigt, bildet noch eine Maſſe von unge⸗ 
fähr jmei Millionen, welche, zwiſchen die Beſitzungen 
‚ Yreufiend-, Oefierreichs und Baierns gejegt, den Unam- 


nehmlichfeiten vorbeugen wird, die bei ihrer unmittel⸗ 


baren Berührung unvermeidlich feyn mirden, - Die 


Stadt Leipzig, bekommt keinen andern Herru. 


gelegen ſeyn, daß ſie unter der Herrſchaft eines Fuͤrſten 
bleibe, deſſen Vortheil es erfordert, mit den großen 
Mächten in Frieben zu bleiben. 


Alſo — fügt die Gazette de — hinzu — iſt 
fowohl in Anſehung der Vortheile als der Grundſaͤtze, 


dieſe wichtige Angelegenheit nach den Wuͤnſchen Frauf— 
reichs und Europa's beendigt. Dieſer friedliche Triumph 
der neuen franzsi.ichen Politik läßt vorausſehen, daß der 
allgemeine Abſchluß des Congreſſes für uns eben fo chren- 
voll ſeyn wird. 

Mien, 18: Februar, Obgleich bie Uebereinkunft 
wegen der Theilung Sachſens bereits unterzeichnet iſt, 


Die, Herzoglich: 


Da fie der 
Mittelpunct eines -ausgebreiteten Handel iſt, fo muß 
Europa, wegen feiner Handelsverhäftniffe, fehr daran- 


- einer. Publication entgegen. 


ſe haben fich doch bei audern Segenſtünden der Eengreh- 
Verhaudlungen, mie es ſcheint, noch kleine Anſtaͤnde ge 
funden, die aber bald beſeitigt fein werben. Man will 
behaupten, daß von Sachſen aus) noch beinahe ber gan⸗ 
je Neuſtaͤdter Kreis nebſt dem Eichsfelde und Erfurt (dech 
mit Vorbehalt des Beſakungsrechts im der Citabele für 
Breuffen) dem Herzoge von Sachſen Weimar überlaf 
fen, und demfelben zugleich ber Titel Großherzog beige 
legt werden duͤrfte. Nachdem num bie große Frage mer 
gen Sachen geloͤßt ift, fo ift bexeitd, dem Vernehmen nach, 
eine Bothſchaft am den, Kenig von Eachfen nach Berliu 
ergangen, um ihn nach ‚ben oͤſterreichiſchen Staaten ein 
jladen. Es ſoll ihm Brünn oder Prefburg jum vor 
Idufigen Aufenthalte vorgefchlagen worden fein; bie ver⸗ 
buͤndeten Souveraine wollen ihm, wie ed fcheint, volle 
Freiheit laffen, fein Intereſſe reif zu überlegen, und ihn 
ſelbſt dadurch einer unangenehmen Page entziehen, Dem 
böpmifchen Kanzler ſoil Befehl ertheilt ſeyn, denfelben 
Königlich; zu empfangen. Alle diefe Anordnungen wer 
den aber die Yublicationen noch einige Wochen verjögern ; 
indeß iſt durch die Beilegung ber ſaͤchſiſchen Augelegen- 
beit, für die deutſchen Verhaͤltniſſe aufferordentlich viel 
gewonnen; heute hat nach einer dreimonatlichen Unter 
brechung eine neue Sigung im deutſchen Gemitte ſtatt ge⸗ 
funden, und es iſt ale Wahrſcheinlichkeit vorhanden, 
daß fich der deutſche Fund bald conſtituiren wird. — Auch 
bie Angelegenheit ‚der Entichädigung Dänemarks fol Ih» 
rem. Ende nahe fein; man fagt, baf dabei eine bisher 
freie Statt vielleicht - ihre - Privilegien ‚verlieren werde. 
Wie man hört, iſt ſeit einigen Tagen lebhaft bariber de⸗ 
battirt, aber bis heute noch nichts entjchieden worden. — 
Suziwiichen deuten alle Maßregeln ber oͤſterreichiſchen Ne» 
gierung auf Frieben; bie ganze Armee wird vom 1. März 
an auf den Friedensfuß gefegt, uud man ficht deshalb 
Dagegen fcheinen die Ans 
falten jur Abreiſe der- Souverains feit einigen Tagen 
nicht mehr fo eifrig betrieben zu werden; morgen wird 
tvieder dag Theater im Meboutenjaale eröffnet. — Nach 
ſchrift; Abends um 7 Uhr. Nach eben eingelangten 
Nachrichten fol der Koͤuig von Sachfen nebft feiner Fa⸗ 
Milie den 23ten d. in Brünn eintreffen, wohin zu feiner 
Aufwartung feit jwei Tagen ein Theil des Sfterreichifchen 
Hofſtaats, morunter -bie Grafen von. Echuleuburg, 
Weiſſenwolf, Lasczanzky ıc. fich befinden, beorbert ifl. 
Schon heute früh if der Prinz; Antom nebft jener Ge 


* 


mahlın K. Hoheil dahin abgegañngen; auch wird ſich der 
Theil der 8. fächfifchen Familie, der ſich bis jeut in 
Prag aufhielt, nach Bruͤnn begeben; da nach einigen 
Berichten Se. Majeftät erklärt Haben foll, den Tractat 
wegen der Theilung Sachſens nur mit Zuziehung · der 
Aübrigen Glieder feiner Familie und mit deren Einftims 
mung rauficiren zu toͤnnen. So ift denmach in wenigen 
Tagen dag Nefultat zu erwarten, Auf jeden Fall bleibt 
es bei der gefchloffenen Eonvention, nur bürfie bei des 
Könige Weigerung der Prinz Anton bie Krone überuch- 
men. Vorläufig werden Se. Majeſtaͤt in Brünn ver- 
weilen, in der Folge aber wohl gewiß einen Beſuch in 
Bien machen. ° Diefer- Umftand und ber. verlängerte 
Aufenthalt der Souverains bürfte einigen Aufſchub im 
ben Publicationen ber Mefultate des Congreſſos nach fich 
giehn, weswegen unfer Cours fich etwas verſchlimmerte. 
a3) 7 (Eingefand.) 

Dresden, 16. Februar. In der Beipziger Zei⸗ 
tung Pro. 32. Dienſtags ven 14. Februar 1915. heißt 
es in einem Schreiben aus Dresden den IL. Februar: 


„Man behauptet, der General-Pieutenant von Lecoq ſey 


befiimmt nach Berlin zu gehen, ‚um bei dem dortigen 
Kriegöminifterio den Berathungen über die Militar-Ein 
richtungen in Sachen beizuwohnen.“ Diefe Anordnung 
iſt unrichtig, wenigſtens gegen die Gefinnungen und den 
Willen des hochgedachten, und bei jebem treuen Sach- 
fen und der Sächfifchen Armee allgemein verehrten Herrn 
Feneral⸗Lieute nant von Lecoq. Er wuͤrde gewiß eine 
dergleichen Anftellumg nicht genehmigen? j h 

Das Königliche Seneral:Commiffariat des Mainkreiſes 
bat durch jmei Höcftverehrlithe Verfügungen vom 12. Ja⸗ 
ar 1814 und vom 27. Januar 1814 dem unterpeichneten 
Studien⸗ Rectorate befohlen, von jedem Zoͤglinge, der nicht 
unter die Armen gehört, bei feiner Aufnahme im die 
Lehranſtalt ı fl..30 fr. rheinl. und, fo lange er das Inſti⸗ 
tut beſucht, jedes Sahr ıfl.ıa kr rheinl. Inſeriptions⸗ 
geld zu erheben und dann mit Rechnung an die hieſige Stifs 
tungs + Adminiſtration für die Gpmnafientaffe abzugeben. 
Diefes wird den Arltern und Bormündern, die theils ſchon 
Söhne und Mündlinge der hiefigen Studien Anftalt anvers 
traut haben, theils künftig anvertrauen wollen, hiermit des⸗ 
wegen wiederholt bekannt gemacht, weil es noch immer Ael⸗ 
gern giebt, welche, undantbar genug, die Bezahlung der 
emähnten Gelder verweigern, oder doch wenigftens zu vers 
qögern fuchen. Baireuth am 17, Bebruar IE15- 
. Koͤnigl. Baleriſches Studlen⸗ Rekterat. 

Degen. Wagner. Grimmer. 
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Da auf Anſuchen eines Keal:Stäubigers 

des unter zeichneten Landgerichts ee 
Rittergut Rudoiphfiein nebit Zubehörungen, woron eine Sn 
ſchreibung anliegt, an den Meiftbietenden aͤffentlich es x 
den halben verkauft werden fol, und der Bietungsterrmin J 

den 6. Juni curr, Vormittags um 9 Uhr auf den — 
Rittergut augeſetzt worden, fo wird ſolches, und daß * 
dachtes Rittergut, nach der, davon aufgenommenen En 
welche in der Regifiratur eingefehen werden kann auf 
61,751 fl. 59 kr. rheint. gewuͤrdiget worden, ben Kauflus 
ſtigen befannt gemacht, mit der Nachricht, daß im Bieturgss 
termin, welcher peremtoriſch ift, das Grundftüc dem W if 
bieranden, infofern er Beſitz⸗ und Zahlungsfählg-ift, nad 
det Eresutions:Orbnung umd mis Genehmigung der Interef⸗ 
fenten, unfehtbar zugeſchlagen, und auf die erwa nadıhe 

eintommenden Gebote. nicht weiter geachtet werden fi . 
Hof, den 8. Februar 1815. m 

Köntglih Baieriſches Landgericht. 
Engelhardt, 


® ib 
eſchreibung bes ———— Rudolph⸗ 


Das Rittergut Rudolphſtein iſt Mannlehen 
nigreich Daieen, im vormaligen Sürftenehum * ee 
Landgericht Hof, ganz, an ver Sdchfifhen Gränze. Das 
dazu gehörige Caſtrum iſt 2 Stock hoch mafjiv erbant, mie 
Schieſer gedeckt, und in baulichen Würden, die Puchterss 
Wohnuug 196 Fuß lang, iſt 1 Stock hoch, maſſiv erbaut 
und zZ mit Schi. fer F aber mit Holz⸗Schindeln gedeckt; —* 
Braͤu⸗ und Mulzhaus iſt 2 Stock hoch, das untere mafjiv 
und das obere von Fachwerk, das Dach mit Schiefer gedeett. 
Auffer dem gehören noch dazu, eine befondere Reinife 2 
Otock hoch das untere mafjıv, und das obere mir Fadıe 
wert, und 1 Pferdftall au von dergleichen Stocken mit- 
Schiefer bedacht, eine große Scheune 1 Stock hoch mit 
Schiefer bedacht, ein Viehſtall 2 Stock hoch, wovon da 
untere maſſiv, das obere von Holz abgebunden und mie Br : 
tern verfchlagen, mit Schiefer gedet, 8 Schweinſtalle = 
Wagenkhupfen, 1 maffmwes 2 Stock hohes Sommerhaus 
mit Schiefer gededt, und unten zur Brandweinbreuner 
eiugerichtet, 1 Holzlege mit 2 Schweinftällen, 1 Sewihe 
haus, ı Pehhütte, laufendes Waſſer, ferner: s$ — 
Gaͤrten, 444 Jauchert Wieſen, 1255 Jauchert Felder 
504 Zauchett Huthen, 2365 Jauchert Kolz. Die Fifcher . 
in der Saal, und in Gottenbach, die hohe und ve Sue. 
Die Gerechtigkeit Bier zu bräuen, Brandwein zu Srennen, 
Pottaſche und Pech zu ſieden, und an Dominicals Renten 
jähetic 424 fl. 323 ar rheinl. Saͤmmtliche Gruudſtuck 
egen beifammen, und ganz in der N 
ea ee ganz ahe des Schloſſess. 
Konlglich Baieriſches Landgericht. 
Engelhardt. 
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Barren Bring, 





Sp * en. ö 

Bom 6. —* Der Finanzminiſter hat das Hans 
dels·Conſulat ju Cadix benachrichtigt, daß glaubwuͤrdige 
Briefe ans Algier beſtimmt melden, bie Algierer feyen 
an dem, Spanien den" Krieg zu erflären, und machten 
beträchtliche Bewaffuungen zur Eaperci. Die Handeld- 
Iente werben eingeladen, bie in folchen äuten Äbfichen' 
Vorſichts maßregein zu gebrauchen. — 
Körig Habe einen Courier vom Miener Eongrefi er- 
welcher ihm meldete, daß die daſelbſt verſammel · 

een Souverams wuluſchten, um Sg. Majeftät, als König 
von Spanien anpuer? ennen, daß er eine neue Verzicht, 
keiftung Carls IV. vorlege, und die Conſtitution der Eorteg, 
als Staatsgrundge ſet anue hine, tnden biefe Conſtitution 
die Einwilligung aler Souverains von Europa erhalten 
babe. May fügt. bei, Se. Maj. babe ihr Staats-Eonfeil 
sufonamenberufeit, imb Ihre Käthe mit den lebhafteſten 
Gefühlen deft horen Ihr ohne Ruͤckhalt die Wahrheit zu 
figeft und fi beklagt, daß man fie Ihr big jegt ver, 
belt Habe, Einer der Näthe nahm hierauf das Wort 
wor fagte zum Könige, . die Furcht Habe jedermann ges 
und zum Stiliſchweigen verurtheilt; er fprach weit⸗ 

Äber Spaniens unglücliche Lage. . 

ER auf bas Kefultat diefer ‚Sonferen;.” Man 
(geil von einem Parden für die Afrancefahos. Der 


größte Teil, derjenigen, bie man aljo nennt, beſteht aus 


aufgeflärten Männern, welche eine auf freie Einrich ⸗ 
hingen gegründete Monarchie verlangen, und bie ihrer- 
feld diefe Einrichtungen garantire; fie verlangen, daß 
bie Gefege regieren, daß man ber Nation ihre Cortes 
und ihre Mechte nirücigebe „ Und. fie von der Inquifition 
befreir. 


Ytallem 
. Neapel, x, Februar. Se. Majeftät erhielten ge: 


‚Kern einen aufierorbentlichen Courier von iprem Geſand⸗ 


78 insari 


an fagt, ber 


Man ſetzt 


0. 590. | 427. Debruar 1815. 


— — 
ten in Wien, dem Herzoge von Campo⸗Chiaro, und. be⸗ 
riefen ſogleich den Staatsrath zuſammen. Mach dem, 
was von dem Inhalte dieſer Depeſchen laut geworden iſt, 
ſcheint es, daß in den verſchiedenen Tractaten keine Ver⸗ 
Änderung vorgeben wird, und daß alle Mächte, ausges 
nommen zwei, fich zw Gunſten unſers Souserains ers 
Härt haben. England und Defterreic Haben die Rechte 
Sr. Majeftät handhaft behauptet. Man fagt nicht, ob 
wir die Marken behalten werden, in deren Befig mie 
find. Da gleichwohl ihre Abtretung in ben aufrechter⸗ 
haltenen Tractaten begriffen ift, fo glaubt, man fie wer⸗ 
den wit dem Koͤnigreiche peroinigı vIenden. Es ſchein⸗ 


audi, mir werkam his Bogatio von Navenna bepaiten. : 


Was die beiden andern Legationen-anlangt, fo ſcheint es, 
fie wurden einem Prinzen zu Theil werben, für welchen 
man Entfehädigungen begehrt hat.” Man nennt ben Prinz 
Eugen. - Eiefe Einrichtung würde den Völtern und dem 
Bringen anſtaͤndig ſeyn. 

Mom; 9. Februar. Die Reelamationet ©r. Hele 
ligfeit beim CTongreſſe, gegen die angemaßte Beſetzung 
ihrer Staaten, Bärften mohl wenig Wirkung haben. Die 
letztern Depefihen des Cardinals Gonfaloi ; find wenig 
befriedigend. - Es ſcheint beinahr, man molle dem heil, 
Bater nur laſſen, was unter def lebten Regierung das 
Departement don Rom bildete. 

Belgien 

Bräffel, 18. Februar. Ein Parijer — * 
folgende 4 Departements an Frankreich: Das Departe⸗ 
ment ber Wälder, der Durte, des Rheins und der Mo— 
fel, und das Roerbepartement. Brieft aus Wien vom 
sten d. fprechen aber ein wenig anders, 
ſten März — fagen dieſe Briefe — werden Sie einjehen, 
wie fehr bie verbiindeten Mächte das Wohl des fchönen 
Belgiens ſich angelegen ſeyn laffen, Dieſes Königreich 
wird an Machtumd Ausdehnung gewinnen; es wird Hau ⸗ 


———— — — 


„Vor dem er⸗ 
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del und Manufacturen haben und fie werden jewe gluͤckli⸗ 

he Unabhängigfeit genießen, welche das ſchoͤnſie Recht 

der Menſchheit iſt.“ 

*) Nach einem andern franzöfiichen Blatt ſoll man in Brun⸗ 
drut, der Hauptſtadt Bes ehemaligen Biethums. Dafel, 

} durd Wiener Briefe die Nachricht erhalten haben, daß 
Diefes Bistum an Frankreich kommen werde. 

In den Parifer-Aommalen fehle es wichr am Laͤſte⸗ 
rungen und ſchwarzen Verlaͤumdungen über die anafbli- 
he Lage Belgiend; eines hat die Beamten mit fehändli» 
her Wuth angegriffen, Wir kennen die unreine Duelle 
md wiſſen beffimmet, dab Frem de, die von der Guͤ⸗ 
te und Duldfamteit der jeßigen Negierung nur zu fehr be» 
gänftigt werden, die Urheber diefer, Artikel find. „u + - 
. Deutfdlan i 

Mien, 15. Gebrwar (Aus den Berliner Zeituns 

gen.) Dem Vernahmen nach, if die Auseinanderfetung 
pwiſchen Preuſſen und Hannover nunmehr auch abgeſchloſ⸗ 
fen.  Grofibritranien hatte in deu Verträgen , die es 
mit den Verbündeten ſchleß, eine Vergrößerung file: Han ⸗ 
nover ausbedungen / vie vor Page vach hauptiächlichnur- 
Bund preuſſiſche Provinzen/ jedoch gegeır »enännieon Fr 
fat, gewährt werden, fownte, » Die brittiichen Subß dien 


und Fieferungen ven Sriegsbebürfniffen machten vorzuͤg⸗ 


lich die ſchnelle Tildung fo großer und wohlgeruͤſteter 
Heere möglich, und Deutſchlaud überhaupt; Preuſſen 
inöbefondere,, werdanft der großen Mechtlichkeit. und Li⸗ 
keralität, womit England feine Verpfuchtungen hierin 
erfuͤllie, einen großen Theil der glorreichen Erfolge des 
Krieges. Den volfkändige -Erfag für die Hannover zu 
gedachte Vergrößerung it Prewfen in ben neuen: Provin⸗ 
an, die es am Kheine erhält, auch bereits augewieſen. 
Yreuſſen hatte dagegen vorläufig. Hildeche im abgetreten, 
und es mangelt wur noch an einer Uebereinkunft wegen 
bes beirächtlichen Ueberreſts der bebungenen Vergröße- 
zung. - Die freundfchaftlichen Verhaͤltniſſe beiter Staa⸗ 
Ken vermlaßien fie, mit dieſem Gefchäfte einen beiden 
Theilen vortheilhaften Austaufch zu verbinden.  Preuffen 
erhäft. hiernach das Herzogihum Sachien»Pauenkurg und 
bie Luueburgiſchen Eaclaven darjunen auf dem rechten 
Eibufer ;; auſſerdem das in ber Almark eingeſchloſſene 
Out -Klöge, dag Amt Elingerode, die- im Eichsfelde 
eingefehlofenen Dörfer Nüpigershagen und Gaͤnſeteich 
und, das Amt Reckeberg zwiſchen Ravensberg amd bLipp⸗ 
ſtadt? Auch verſpricht Hannover feine guten Dienſte zu 
Dewirkung eines Cintauſches von Kalvoͤrde, Walfenrieh 


und andern bra a af Emla tritt 
hagegen, 24 ild uch Diet 2,000 
Menſchen im nördlichen Theile von Lingen und Milufter, 
nebſt Oſtfriesland an Hannover ab, und wird dahin wir— 


‘tem, daß legteres auch die übrigen Cnclaven it feihen 


Gebiere durch einen fehicklichen Austaufch erhalte. Die 


» SAlffahıg auf der Ems wird unter gemeinicaftlicher 


Uebereinkunft verbeffert. Die preuffifchen Umterchanen 
können über den Hafen von Emden direct in bag Ausland 
bandeln;. fie tinnen Packhaͤußer daſelbſt halten und ihre 
zur Aus oder Einſuhr beſtimmten Güter zwei Fahre darin. 
unwerſteuert liegen laſſen; ſie werden bei ihrem Handel 
daſelbſt keine audern Abgaben zahlen, als die eigenen 
hannoͤverſchen Unterthanen, ımd der Tarif für diefe Ab⸗ 
gäben wird gemeinfchaftlich entworfen, kann auch nie 
mals einfeitig werämbert werden, Preuſſen gefiafter da» 
gegen ben hannkverſchen Unterthanen gleiche Rechte mit 
ben feinigen im Fuͤcſicht det, Fahrt auf der Steckenitz. 
Preuſſen wird jwei Militairftraffen aus der Altınarf 
umd aus Magdeburg had Minden durch das Hanndver- 
fee, Hamipver dagegen eine von Osnabruͤck über Ibben ⸗ 
edycew und ben Rhein nach Holland durch dag Preuffi- 
fehe haben. Wenn Hamover hierdurch die Kifte der 
Nordfee in Oftfriesland und die unmittelbare Verbindung. 
mit Holland gewinnt, fo verliert Preuffen demungcac- 
tet nichts für feinen Verkehr. Am Frieden wird es dem 
Hafen zu Emden vermöge der bedungenen KHandelsfreiheis 
im Mefentlichen eben fo benugen innen, als wenn er 
noch in feinem Befige wäre. Im Kriege wird die groͤß⸗ 
te Seemacht es immer in ihrer Gewalt haben, jeden Ha— 
fen zu fchließen, deſſen Handel fie hindern will. gleich— 
vier w r ihn befine. An ein Umgarnen Hollands durch 
eine Zoll⸗ Finie von Enden bis an die Mofel hat greut⸗ 
fen nie denken kͤnuen und wollen; dieſe Idee if dem Ya- 
rifer Frieden, an dem es mitjchließender Theil war, dem 
Geifte ber Zeit, und feinem eigenen wohlverſtandenen 
Bortheile gleich fremd. Preuſſen und Hannover haben 
ſich ſtets dutch den hohen Werth ausgezeichnet, ben beide 
Theile auf bie Anhängfichkeit angeſtammter Unttrihanen 
legten. Men fie demungeachtet jest alte treue Mater" 
thanen gegenfeitig emtlaffen, fo geſchieht es nur in dem. ' 
Vertrauen, daß fie in der Mechllichkeit der heiderfeitigem: 
Kegierungen die gleiche gute Behandlung wieder finden 
werden. Preuffen, welches die Mehrzahl in Oſtfries⸗ 
land entläßt, hat ihnen ausdruͤcklich ihre Privilegien auch 
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file die «Bufunft vorbehalten. Es barfıfic überhaupt 
Bas Zeugnifi geben, daß es eine befowbere Anhänglich- 
Seit Diefer von ihm ausgezeichnet begünftigten Provinz 
ach vorzüglich werbiente. In diefem anſehulichen fan 
de fag immer nur eim einziges ſchwaches Bataillon in 
Beſatzung; es gab. nie einen geſwungenen Mikifair-Dienft 
darin; der größte und laͤſtigſte Theil der Staatsabgaben 
war daſelbſt ganz unbekannt. _ * 
Dieſe Befreiungen haͤtten in ſolchem Maaße, ohne 
ungerechtigkeit gegen die. Übrigen Staatsbuͤrger, nicht 
fortdauern Fönnen, und wenn auch gern nicht beziseifelt 
werden will, daß Oftfriesland feine Anhinglichfeit an 
den Preumichen Staat darum nicht vermindert haben 
wuͤrde, weil es endlich nicht mehr blaf die Vortheile des 
Preuſſiſchen Schutzes genofien, fonderm auch bie gemein. 
fchaftlichen Laſten geheilt hätte; fo ift dach fein Zweifel, 
daß die Nation, bei gleicher Behandlung mit ihren Mit- 
buͤrhern in andern Gegenden des Staats, Sch minder 
gluͤctlich als bisher würde haben fühlen muͤfſfen. Die, 
jenigen aber , welche die Trennung von ihren Mitbuͤrgern 
bedanern, mögen fi fragem;: ob der Weg von Berlin 
mach Hamburg für den Pre. Staat nicht wichtigerfegn 
möchte, als der von Munſter nach Emden; fie mögen er» 
waͤgen, daß es fir die überwiegend gräßere Maffe des 
Preuſſiſchen Staats hoͤchſt wichtig if, „ben tiefſten Aus . 
fluf der Oder; die Peene und die wichtige Station 
Siralſund und Rügen‘; mo Landungen ‘fo leicht moͤglich 
find, ‚zu beſttzen; und daß bie Erwerbung biefer Puncte 
pen Umfiänden nach gar fehr erleichtert werden dürfte, 
wenn die Moͤglichteit vorhanden if, neben anderen Vor 
theilen, wenigſtens einigen ‚gelegenen Landbeſitz dafür 
anbieten zu, können. Sie mögen bedenke, dab Preuſſen 


jcht gwiichen-dem Nheine und der, Maas dm jeufeiuaen," 


Eleve, in Wird und. Geldern, : wagefähr ‚100,000 Un⸗ 
terthanen wieder mit fich vereinigt, die es theils zwei, ı 
theils dreimal kinger als Oſtfriesland hefist, welches 
erſt ſeit 1744 Preuſſiſch iſt; daß biefe Länder gleichwohl 
fehr bequem zu einer Bergröfferung ber Niederlande la⸗ 
gen; daß Preuffen bein beſtimmtes Anrecht haste, - grade 
fie wieder in Befig’ju nehmen, da es ſchon 1801 baflır 
entfhädigt war, imd baß ed dem Wilnfchen derjenigen 
Macht, mit deren bereiteſter Einwilligung vorziglich es 
fie wieder erhält, ohne Zweifel auch Fuͤckſichten ſchuldig 
if, Sie woͤgen endlich, »-fich ‚der Ueberzeugung nicht 
laͤnger entjiehen, daß der nerfshnende Geiff,'der durch 


gegenfeitige Nachgiebigtkeit die Staaten vereiniget, ım- 
endlich ficherer die allgemmtine Wohlfahrt fördert, als bie 
Selbftfucht , die ſich fo gern dem Namen des eifrigen Pa⸗ 
triotisuus anmaft, nad bie zuletzt alle Woriheile ver- 


fehlt, weil fie feinen wiſſen will. 


Mien, 19. Februar. Nachdem num bie fächli- 
ſchen Angelegenheiten als beendigt zu betrachten find, fo, 
fägt man, wırd Se. Majeftdt ber König von Preuffen in 
Zufunft audy den Titel Herzog vom Sachfen und Marl: 
graf von der Lauſitz fuͤhren. Viele glauben, der König 
vom Sachfen werde zu Gunften feiner Verwandten dem 
Throne entfagen. Auf diefen Fall ſollen jedech die Prine 
gen Anton und Marimilian, Brüder des Könige, fich 
gedujfert haben, daß fie dieſem Beifpiele ebeufals fol- 
gen wuͤrden. — PVreuffen fol das amgeblich von Han⸗ 
nover gegen Dftfriesland eingetaufchte Pauenburgifchen 
wieder an Dänemark adtreten, und dafilr Schwediſch- 
Pommern erhalten. uch Darmftadt joll für das am 
Preuſſen abgerretene Herzogthum Weftphalen jewjeits des 
Rheins ertichidigt werden. Jenſeits des Rheins iſt 
uͤber haupt noch eine Bevoͤllerung von 320,000 Seelen, 
welche ihre Bekimmimg vom Eohäreffe erwarten. Es 
iſt zu bemerfen, daß bei ‚allen Territorialberänuderumgem 
die Einmohnerjahl als aligemeiner Mapftab zum Grun⸗ 
be gelegt wurde, um die Rechnung einfacher zu machen ; 
bet eigentlich hängt wohl der Werth eines Landes auch 
mit von dem Flächeninhalte und den Erjeugniffen des 
Bodens ab; wenn man auch die Producte der Juduſtrie 
des Handels und andere Zufälligfeiten wicht berichfichti« 
gen will, weil fie auf weniger ſichern Grundlagen beris 
ben. Inzwiſchen wird, auch bei ber einfachfien Berech⸗ 
mingsart, bie Dertbeilung ber in Deutſchland noch dis⸗ 
poniblen Fänder manchen Schwierigfeiten unterliegen, 
und es läßt ſich über die gänzliche Beendigung des Eon 
greffes nichts mit Beſtimmtheit fagen. Das Küchen und 
Stalldepartement hat eben Befehl erhalten, ſich, vom 
Anfang künftigen Monats au gerechnet, aufs nene fir 
ſechs Wochen zu verfehen. — Die peruffifche Regie⸗ 
rung has den mebiatifieten Fürften , welche durch die jetzi⸗ 
gen Veränderimgen unter preuffiiche Hoheit kommen, eis 
nen möglich erkeichterten ; Bafallenftand qugefichert, — 
Die Kaiferin Marie Fowife wird, wie ein unverbuͤrgtes 
Gerücht behauptet, nach Böhmen jichen, nnd. die weitlaͤuf⸗ 
tigen. Herefhaften Er. Königl, Hoheit des Großherzogs 
von Toscana eigenthümlich erhalten. — Doer rühmlich 
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betannte General Kienmaier, “jegiger Commandirender 
in Siebenbürgen, gerieth neulich auf einer Dienftreife, 
in die Hände von Raͤubern, und mar nahe daran won 
ihnen ermorbet zu werben. eine Kaltblütigkeit rettete 
ihm das Leben, Unter dem Borwande der Abthuung 
noͤthiger Häuslicher Dispofitionen wußte .er die Näuber 
fo lange hinzuhalten, bis ein in der Naͤhe befindliches 
Soinmando Huſaren, nach welchen ber General feinen: 
Kutſcher heimlich gefondet hatte, herbeieilte und den größ- 
gen Theil’ derfelben gefangen nahm. (A. 3.) 


Die, Berlafrenfchafts» Sache des beim Königt. Bar r 


ſchen sten Pinien » Infanterie» Regimene Sachen: Hildbutgsr 

ufen geftandenen, und in Ruſſland verftorbenen Corporal 
—— won Burgſtorf wird von dieſſeitig zten 
ðata lilons · Commendo als gerigneten doro rechtlicher Ord⸗ 
nung nah auseinandergeſetzt. 

Zu dem statn activo deſſelben gehöret auch ein Actien ⸗ 
Schein ju 500 fl. dato 10. Jenner 1804, Mro. 50, melden 
die veritorbene Beligerin von Strauping, Mahmens Anna 
Maria Schilanederin für diefe zum Erabliffement des Res 
gensburger Theater, und Gefellihaftss Haufes dargeliehene 
sco A. erhalten hat, nachhin aber -auf den. obbenannten 
Ferdinand won Burgfiorf dadurch eigenthuüͤmlich 
übergangen find, weil ihm viele Schitanedefin im 7 ans 
teem 5. September 1803 erriditeren, und beim Fürfttich 
Tariichen Hoſſtaabs⸗ Commiſſariat hinterlegen Teflamens 
als Univerfal + Erben ein ſetzte. ——— 

Da nun dieſer Originals Actien ⸗Scheinab Handen ger. 
kommen, dermalen aber zur Verhandlung ber Verlaſſen ſchafis⸗ 
Sache nothwendig if, und auch zu dem Wirkungstreiie der 
dieſſeitigen Behörde als ein, dem milttatrifchen Foro unters 
geordneten Soldaten betreffenden Gegenfiand gehöret, fo 
wird der unbekannte Beſitzer dieſes Astienfcheines hiemit 
aufgefordert, ſolchen binnen 4 Wochen um da gewiſſer an 
unterzeichnete Stelle in originali ju.extradiren, als derſelbe 
nach Ablauf dieſes Termins fuͤr amorucirt und jede Verbind⸗ 
fichteit hieraus als erloſchen erklaͤrt werden foll, und wird. 
Regensburg, den 18. Februar 1875. 

Zu a FIT Re 7 SE, a 

‘318 Bataillonds Commando des Königlich- Baieriſchen 
Nen Einiens Jufanterie: Regimenss (Sadfen y 
X 2* fl gi t 
sael von Hollſtein, Obriſt⸗ Lleutenaht. 
gan: * von Auguſtin, Auditor. 
Glaube, Kirche, Peteſterthum, von Dr. 
Joh. Sey. Mater. 8. Preis no Gr. Saͤchſ. 
oder ı fl. 30 fr. rheinl, und Napoleon Bona- 
parte, ber Weltgebieter, und bie Pak ı 
ſte des Mittelalters. Kine hiſtoriſche Par : 


Nachtrag zu obiger Schrift, von ebendemfelbeg 
Derfafer: 8. Preis 12. Gr. Leipſig hei@er« 
barb Fleifcher dem Juͤngern 1815, 

Der ehrwürdige Verfaſſer fpricht fo wahr und fo warm, 
ſchoͤne trefflihe Worte, über Weſen, Werth und Kraft des 
Glaubens, und beſtimmt den echten Sinn biefes viel gemißs 
brauchten, $ieldeutigen und viel verbeuteten Wortes eindrings 
llch und faßlich, audy für den Nichtſtudirten, und mit Bes 
siehung aüf die wunderfamen Ereigniffe unferereitm. Bas 
über Kiche; Kirhengewalt und Recht, Kirchenoberhaupt ıc. 
und über Priefterchum , deſſen Berfaffung und nuͤtzliche Eins 
richtung geſagt it, iſt wahr und far, wumd wird fich dem 
—* was wir hierüber haben, dreiſt an die Seite ſtellen 

rfen, 

Der Nachtrag zu dieſer Schrift: Mapsleon Bona⸗ 
parte und die Päbfte des Mittelalters, won dem— 
felben Berfaffer und in demfelben Verlag, zieht eine hilteris 
ſche Parallele der Herrſchſucht mit der Derricfucht, der kirch⸗ 
lichen mit der politifchen, und macht Vieles, chen in der 
Vergleihung für jegige Zeiten, Mar, anziehend und rerfändse 
fi. Dort ftrebten fie nad Univerfalmonardie durd) die 
Kirche — hier Er nad) Univerfalmonarchie im den Staaten — 
und die Völker jamıherten: und: wimtmerten, und Gott har fie 
von beiden erlöft! — Won eimem Kirchen - und vom Conti⸗ 
nentalfyftem! — Leſet! es find leſenewerthe Worte, und 
auch beachtenswerthe! 

Iſt in der Grautifhen Buchhandlung in Baireuth 
und Dof zu haben. ZB a2 

 Gendfhreiden an einen Freund mweltlis, 
hen Staudes über, die Erneuerung‘ 
bes Cultus. Von A. K. Z.K. 8. feipjig bei 

Gerhard Fleiſcher dem Juͤngern 1815. 
Preis 12 Gr. Saͤchſ. oder 54 fr. rheinl. 

, Möchten bie fräftigen inhaltsfhweren Worte diejenigen 
fefen und beachten, die helfen und beffern Fönnen!. &te find” 
eine Frucht vielfäteiger Erfahrungen, eines tiefen reif Adwöne 





» deriem Machdenkens, und eines Dergens voll, edler Wärme, 


ugb indem fie hier,ndllis Überzeugen, rühren fie dort wieder, 
fast bis zu Thränen. Weſen und Werth der Religion, des 
Predigerftandes Gedrüdthett und tieſe Erniedrigung, und, 
wie dur Wahrheit, Würde und Mannigfaltigkeit der Eins 
eichtungen dem Cultus geholfen werden könne, baß'er das 
Gemüch ergreife und ber heiligen Sache helfe, ohne durch 
finntiche Kunft überladen und ſelbſt ſogar aefährlich zu wer 
den — das find die Hauptgegenſtaͤnde des Schreibens, deſſen 
vollenderer Werth, für eine fo kurze Anzeige, zu reich und 
gruß if. Leſet! handelt!, Und Gott lege feinen Gegen 
darauf. ' 

IR ih der Erauifhen Vuchhaudlung in Baireuth 
und nf zu.haben., 1 4 


Baireut 


Dienftag 





Spanier 

Mabrid, 7. Februar, "Ms Sevilla wird vom 
aten d. gemeldet, daß die dort gelegenen Truppen au 
marſchirt find und an die Küfen vom Andalufiein verlegt 
werden, ii fie gegem bie Ueberfaͤlle ber Algierer zu 
fchügen. Dieſe Barbaren Haben auf der Seite von Mas 
faga gelandet, alte Arten ‘von Ausſchweifung begangen 

und mehrere Perfonen mit fortgefuͤhrt. 


Spauiſches Amerilta. 
Nach Verſicheruug des Londner Morning / Chronicle 
Hat man in kondon am 24. Februat Briefe aus ein 
Awerita erhalten, welche aufer Zweifel jegen, daß bie 
Spanier in der Provinz Epili neuerlich Ghict gehabt da 
ben. Die Truppen bes ſpaniſchen Generals fima find 
am 5. October in St. Jago, bes Hanprkadt won Epili 
Angeruckt. Die Vorſteher der Inſurzenten enfioben 
giligft, machten die lange befehmerliche Keife durch bag 
hohe Kettengtbitz bie Cordiſleren und hoffien, im ber, 
noch, zuEhili gehbrigen Stadt Mendeja einen Zufluchts · 
ort zu. finden, aber ber Gouverneur befapl ihnen, ſo⸗ 
gleich die Statt zu verlaffen umd ſeitdem hat man nichts 
mehr von ihnen gehoͤrt. Auſſerdem <rjäple ein aug 
Buenos » Apres in London angefommener Reiſender, 
daß ‚die ſiegreiche Königliche Parıhei die Jnfurgenten 
ohme Dlusvergiefen aus der Stadt Valpareiſo am Süd 
Meer in.der naͤmlichen Prowin; Epili verjagt habe. 
-$rantreid. ee 


‚Das Mprring-Ehronicle, welches, mie befannt, bie 
Säcerlichfien Geruͤchte aufwimmt, behauptet, daß Herdir 
nand VIL ‚König von Spanien, fih einen Auhang in 
Erantreich ‚gu machen, fuche, weil er glaube, Rechte auf 
die Tabfolge der zegierenden Gamilie zu. haben. 
IR! Ytalien — 

Des -Generalgeuvernetie des Herzogthume Mailand 


ber zeitung 
Nto. 51. | 


4 


23. Februar ıg15, 





Hat Befehle ertheilt, bafi alle Jubleibuen, bie mach Ita⸗ 
lien reifen, an ber. Graͤnje genau unter ſucht werden, um 
ſich durch diefe Maßregel aller Schriften zu bemdchtigen, 
die uminterbrochen von Genf aus verfandt werben, um 
die Kirche zu beunruhigen. Es if dort ein Sig von um 
ruhigen Kipfen, und es ſcheint, daß die in ber Schmei 
jerſtreuten Aufwie geler Genf zu ihrem Centralpunct 96 
macht haben, beun man verſichert, daß im den dortigen 
Wertſtaͤten die 3000 Gewehre fabricirt worden waͤren, 
welche man in ber vergaugenen Moche in ihren Grbim 
gen weggenommen babe, durch die fie heimlich eingehracht 
Werden follten, ba tod die Einführung ber Waffen jer 
berjeit ‚bei unferer Douane erlaubt war, Wenn im un 
fern Provinzen wicht einige: jener Perfonen lebten, die 
wor funfjehn Jahren in den BVoltswerfonimlumgen dee 
Stalienifchen Republiten figurirt haben, wir wuͤrden 
vielleicht ruhig und gluͤcklich ſeyn, imbem die oͤſterreich⸗ 
ſche Regierung noch nie druͤckend war. (Jourmal gene- 
nal de France.) *2 
* @r 
tondon, 15. Febrnar. Im November vorigen 
Yahres war Oberſt Duentin, vom HufaremÖtegimeng 
des Prinzen ⸗Regenten, von mehreren Officieren dieſes 
Kegimentd der Mutblofigfeit bei Kriegsereigniffen in 
Spanien befchuldigt worden. Es wurde ein Kriegsge⸗ 
richt niedergeſetzt, welches ben Oberſten Quentin sung 
frei ſprach, jedoch ihm einen Verweis wegen getinger 
Vergehen zuerkannte; die Officiere,die ihn angetlagt 
hatten, wurden zu andern Regimentern verſetzt. Oberſt⸗ 
lieutenant Palmer, der vorzüglich bie Klage betrieben zu 
haben ſcheint, begab ſich bald nach dem Proceß nach 
Frankreich, der angeklagte Oberſt Quentin reiſete feinem 
Gegner nach, um ihn herausjufordem. Er traf ihn g 
Paris und fie ſchoßen ich am ı3. Febtuar. Die Entfer 
Kung war auf ra Giheitte beftimmt; der Oberft Quen⸗ 
tin ſchoß und fehlte; der Oberfrkieutertant Palmer: (hof 


Bghbrittanbem + 
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im die Luft. Dia Hieramf die Secunbanten, fo wie ber 
Oberſt Quentin erklärten, daß fie zufrieden feien, fo mar 
die Sache geentigt. Ein hiefiges Blatt ereifert fich ſehr 
gegen die ſen Bweitampf;-cs fügt: der Zweikampf fei un 


ter allen Umfländen verwerfiih, aber diefer fei ſchaͤnd⸗ 


lich und verdiene alle Aufmerkfamfeit ber Regierung, 
weil die Sache, woruͤber er ſtatt gehabt, ſchon durch eir 
wen gerichtlichen Spruch entichieden gemefen fei. Auch 
im der Sitzung des Dberhaufes am ro. Februar kam bie 
for Zweitampf zur Sprache. Graf von Egremont fagte: 
„Die Macht der Krone ift in militairiſchen Angelegenhei 
sen in gewiſſer Hinfiche fo unwmfchränft, daß fie kaum 
wis uͤbereinſtimmend mit dem Geifte der brittifchen Ver⸗ 
faſſung betrachtet werben fann. ch glaube, daß man 
fie ſelbſt dann fehlerhafe finden werde, wenn fie. auf 
fanfte- umd zecheliche Art in Ausuͤbung gebracht wird; 
fie kann aber auch. auf eine Art gehandhabt werden, 
welche die eigentlichen Quellen der Gerechtigleit verſtopft. 
Welche Umſtaͤnde jeigtew die That, auf die ich mich be» 


ziehe? Ein Gentleman wird von der Negierung aufge, 


fodert als Untläger aufzutreten , imb- verpflichtet ſich, 
eines Sache ie Kennmiß des Parlaments zu bringen 
welche gewiß ;' wie. faum ‘eine andere, deſſen Dazwi⸗ 
ſehentunft erfoderte.; Was in Bolge deffen geſchah, iſt 
wir gu betannt, Ach ſpreche wicht der Dergangenheit, 
ſendern · der Zuhmfe halber, vorzüglich wegen eines wie⸗ 
der ver einem Kriegsgericht jegt anhaͤngigen Proceſſes. 
Da ich die Sache von der hechſten Michtigfeit Halte, 
fo glaube ich fie ‚wicht zn ſehr den Miniſtern empfehlen 
Ya koͤnnen, damit fir Maßregeln tigreifen , welche bie 
SRiederkche ſolcher gefährlichen umd nachtbeiligen Bei⸗ 
Piele verhindern.“ Lord Melville. „Die Minifter ha 
den bereits ſolche Maßregeln ergriffen, als die Umſtaͤn⸗ 
de zu ſerfodern ſchrinen. 

Das ab iniſterialblatt der Cour ier euthaͤlt Bemerfun 
ger ud die Art wie Herr Whitbread ſich im Unterhauße 
Über bie Vethandlungen bes Wiener Eongreffes, nahment⸗ 
uch ber Sachſens und Genuas Schickſal geäußert hat. 
Aus Ende dieſer Bemerkungen beißt es: „Was ſoll der 
Congreß hin um das Gleichgewicht der Maͤchte herzu⸗ 
tellen? Das alte ‚Gleichgewicht: ift als unzureichend aner- 


Yannt. Die Zuruckteht zn biefem Syſtem wäre. ahdrict,. - 


amd daher kaun der Congreß nicht Jedem jeine alten 
Bechte und Privilegien wiedergeben... Ran Fur 


‘ 


9 > &n e⸗ dur be, e r 
Im Hamburgiſchen Correſpoudenten liefet man eine 
ihm zugeſandte weitlaͤuftige Beantwortung eines im Rhei— 
niſchen Merkur befindlichen, Befhuldigungen gegen. die 


Daniſche Megierung und das Dänifche Volt enthalten 


den Auffakes, Am Ende deſſ Iben heißt es: „Nach uns 
ferer Ueberzeugung fiehen in. ben Anualen der Geſchichte, 
Daͤnnemarts Blatter vielleicht reiner, als die manchet 
Staaten, die jegt im Glücg eine lautere Sprache fuͤh⸗ 
wen, Vorpäglich ift es unſerer unwuͤrdig, die ‚wir un 
fore. eigenen Soͤhne und Brüder ihr Blut in Strömen 
für die Unterdrilchung des Vaterlandes wergießen faben, 
einen Theil ber Schuld wuferer Leiden eimem andern - 
Staate unverdiene zujufchreiben. Daß Dänemarf bei 
dem großen ‚Unrecht, das ihm 1807 zugefügt wurbe, 
ſich einiger Leidenſchaft überlieh, if dem Gefühl zu ent— 
forechend, um einer Entſchuldigung ju bebirfen, und 
meniger als Vielen kaun man es ihm vorwerfen, dem 
Geiſte der Zeit nothgedrungen gewichen zu haben. Es 
gehoͤrt nicht zu unferer Abſicht, die Anſpruͤche dieſes Fark 
des auf eine Entſchaͤdigung in Deutſchlaud zu unterfik 
hen. — Ed hat inte in ſchickſalsvollen und vermiß 
kelien Fagen ein uraltes, feinem Königsftantme: angeerbl 
tes Königreich abgetreren. — Es iſt dazu durch die Eins 
ſtimmigkelt der maͤchtigſten Deutſchen und von Deutfchem 
urſprunge herſtammenden Fuͤrſten bewogen. Auch in deut 
legten trüben Zeiten iſt ihre Treue und Anhänglichkert an ih⸗ 
ten Fuͤrſten nicht erſchuͤttett. Der Daͤniſche Herrſcherſtamm 
iſt Deutſchen Urſprungs und die Herzoͤge von Didendärg 
und Holſtein haben nie aufgehoͤrt, unſern Sinn Ind Are 
ſer Wefen zw verſtehen und zu erkennen. Dem rechtti 
chen und geraden Charakter des Königs von Dünemarf, 
deffen Negierung eine Reihe von Widerwaͤrtigkeiten ge⸗ 
weſen, läßt man jet in unferer Keiſerſtadt diefelde Ge 
sechtigteit widerfahren, die Europa feinen Tugenden’ ale 
Kronprinz und Negent nicht verfagte.. Unter feinem Bol 
fe ift er verehrt und gelicht. 
geifteeich wird. er von dem beften Willen, fein Bolt zu 

begluͤcken, beſeelt. Mir wollen ihm daher in günftigeren 

Zeiten Erfag für viele Leiden wuͤnſchen und’ diejenige 

nicht beklagen, die beſtimmit fein könnten‘, zu Dem Uuter⸗ 
thanen eines Fuͤrſten gezaͤhlt zu werden, der-in früherer 

Zeit, auf eigenem Wege wandelnd, gejeigt bat, daß 

er feine Voͤlter in hohem Grade beglüden kann. 


Einfach, gut, thärig und _ 
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*4 ben water es N at ef 
Der, Ber Aw „7? &ı AR v maitad ; | 
-. Min Schreiben. des Fürklib Naſſauiſchen Hera Ve⸗ 
vollmächtigten Freiherrn von Gagern, an ben Köuigl. 
haundverifchen Herru Bevollmächtigten Erafen von Muͤn · 
fier vom 13. Januar 1815 befchäftige fih hauptfächlich 
mitsber. Eutwicklung, baß cine Auffiehung von Kreisdi- 


— 
1 


reccoren/ in der -finftigen deutſchen Bundesverfaſſung 
pxrcuſſiſche Staatsrath la Viere bereifet die Forſten, um 


vieles Wichtige gegen ſich habe. 

Von der Idee der Kreisdirectoren ſoll man, mie bie 
Ehroniet des Wiener: Congreſſes meldet, in dem am 9. 
Debruar von Preuffen äbergebenen neuen Plan der beuts 
ſchen Verfüllung abgegangen ſeyn. Den Mebiatifirten 
werden nebft Euriarfiimmen in der Bundesverfantmlung, 
einer Ehrenwache u. ſ. w. auch ‚viele andere Rechte zuge 
fanden. Nur das Stemerrecht und die Conſcription miles 
deu, ganz den Souverains überlaffen bleiben. 


* Em Hamburger Blatt meldet Folgendes aus Wien 
vom 12. Februar: „Der 9. Februar war der merkwuͤr · 
dige Tag, an welchem die acht Mächte das Schickſal Eu 
ropens in ber, Hauptſache beftimmten. "Nicht allein die 
Serritorial» Befigungen. der refpectiven, Mächte wurden 
feſtgeſetzt, fondern auch noch andere hoͤch ſtwichtige Ent 
fheidungen genommen. . Den 7. Gebruar ‚famen noch 2 
fächfifche Deputirte, nämlich Hert Faͤrbet aus Dresden, 
und Herr Reichenbach aug Leipzig hier an, Ihre Am 
tunft üft au. ſpaͤt erfolgt, um für. das Intereſſe ihres Mon⸗ 
archen mit Exrfols wir len iM tonnen a1 29 abe. 

Die Ehronid des Wiener Congreſſes fagt: Yon Weimar 
will man behaupten, daß e⸗ 3909, Einwohner durd Ers 
furt (das Velapungsrccht der Feſtling Erfurte für Preußen 


ausgefcbieffen) jo wie ‚Coburg ausaiaht 
ra Sie Krigf, lahfiiehen Anıheil ap Pennsderg 
erha 
24 or Februar. Algemein wird behaup⸗ 
det, daß es im Vorſchlag fei, für einige Millionen 
Eonträlfteuer- Obligationen jur Deckung des Credits zu 
erſchaffen, an Oſtern 17816 Mir 5 Procent verjinshar, 
und dann. ig ‚halbjährigen! Verlooſungen jahbar. " Bes 
beutende Summen, deren Betrag vom einigen auf eine 
Million derechnet wird, ſind einſtveilen un bes 
fächfifchen Credits and den Berliner Ctaarscaffen vorge, 
ſchoſſen worden. Da diefe ader in keinein dall den De, 


trag vom zwei Millionen uͤberſteigen können, fo mußte 
durch ein neues Staarspapicr im Lande ſelbſt Rath gc- 
(hafft-.merden, fobald man davon ausging, daß eine 
Ceniralſteuer auf dem Buße der erſten einjutreiben, ben 
Befizeru und Gemerbireibenden allzulaſtend fein würte. 
Ein allgemeiner Doljichlag in den Königlichen Domainen⸗ 
ferfien würbe an 500,000 Thlr. eintragen, wenn auch 
nur bie alten Preiie dabei flatt finden fönnten. Der 


bie an vielen ‚Orten mit Recht bezweifelte Ausſuhrbar⸗ 
teis dieſes Holiſchlags auszumitteln, Er fol erft ſpaͤter 


- im Laufe dieſes Jahre ſtatt finden. Es mag in der That 


Seine, geringe Aufgabe fein, in einem fo erſchoͤpften Lan 
de alle Staats be duͤrfniſſe aufzubringen, alle Gehalte und 
Penfisnen jeden Monat pinerlich zu zahlen (noch hat nir⸗ 
gends auch nur der geringfie, Zahlungsauffchub ſtatt g-- 
funden, und den ſaͤmmtlichen Staatsdienern iſt ſelbſt auf 
die Caſſenbillets das Aufgeld genau berechnet und ge» 
zahlt worden), den Cours der Eaffenbillets von Monat 
yu Monat zu jteigern Cjegt werben fie in ber Auswechs · 
fungscaffe zu 22 Gr. ausgeſetzt), die fälligen Zahlungen 
am bie. Lieferanten und Leipziger Bantiers zu leiften, 
und dabei doch nirgends neue imbirecte Auflagen und 
Steuern aufzulegen.. ‚Über es hat bisher doch mdglich 
gemacht werben koͤnnen. Unftreitig if auch in diefer Abe 
ficht der, Hofrarh Ferber von hier als Mitglied der Eem- 
tralfteuer Commiſſion feit 8 Tagen nach Wien abgereift, 
wohin er, dem Vernehmen nach, von dem preuffifchen Fi⸗ 


Agmminifter v. Silo berufen, worden if. 


Wien, 16. Februar. Der Hergeg von Welling⸗ 
jon hielt in der erſten Sitzung, der er beiwohnte, au die 
Verſammlung eine gehältwolle Rede, worin er unter na 
‚bern bemerkte, bag England nur darum einen nicht ganz vor« 


theilhaften Frieden mit Amerika abgefchloffen habe, damit 


„auch in Europa endlich wieder ein allgemeiner Friede herge⸗ 
ſtellt werden fönne. Ruſſland und Preuffen möchten dem» 
nach auch in-ihren Anſpruͤchen und Forderungen etwas 
nachgeben, indem auch Oeſterreich, Franfzeich und die 
übrigen deutſchen Mächte dieſem Wunſche beſtimmten 
In dieſer Sitzung, heißt es, habe Wellington die befi 
nitive.Erflärung bon Seite Englands im einer verfiegel⸗ 
ten Depeſche dem Eongreß übergeben; - allein in Dem 
"Hanptpunsse, wegen Eachſen, hatte man ſchoñ fruͤher Dh 
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verſtaͤudigt/ ins feitdem find die — * 
Abſchluſe ſchneuer näher gebracht werdern 
Wien, 22. Febr, Die vom 2. Februar —— 
te der deutſchen Staaten des zweiten Ranges beantwortete 
Preußen ſchon am stem d, durch ein Schreiben an den 
Zürften von Metternich, in welchen es befanntlich auf 
den. Wiederanfatg der deutſchen Berathungen und deren 
Ausdehn ig auf bie Aurı pe deutfchen Fürften und Stände 
——— Igtefnun die Autwort bes ger 
fien von eg * en Fuͤrſten von Hardenberg, in 
welcher derſelbe unter andern fagt: „er theile ben Winſch, 
daß. an der deutſchen Berfaffung Iohne weitere Verzoͤge · 
zung ‚gearbeitet werden möge, fund daß eine Zuſammen · 
alter deutſchen Stände hiebei unbedingt noth⸗ 
wendig. —* und daß man den in der Note vom aten d 
—— Vorfchlägen Preuſſens mit Vergnuͤgen eut⸗ 
gegewiehe,* Dieſe Vorſchlaͤge ſollen nun in ‚einem ſehr 
ausführlichen Verfaſſungsplan, angeblich einige Alpha⸗ 
beie flarf, befichen. Aus allen dem ſchließt man, daß 


gegenwärtig die hoͤchſte Einigkeit zwiſchen beiden Höfen, 


Deflerreich und Preuffen, beſtehe. — Matt vermimmit, 
daß der Graf von Weiſſenwolf, der im legten Feldzuge 
dem Beldmarfchall Firften von Schwarzenberg als Adju⸗ 
taut an ber Seite war, dazu ernannt fey, dem Könige 
von, Sachſen bis Breslau entgegen zu geben, und ibn 
won da nach Zrilon zu begleiten. Wien wird ber König, 
fo. viel. man, A nicht, beſuchen. (&e. t der 
König von Sachſen iſt am 22, Februar von Friererichd, 
felde abgereifet. ) — Mm zoteg d. gehen ber Erj 
Herjeg Voha 
Kei ſie bege gnen dem ruffifchen Kaiſer, der mit bem Prin ⸗ 
„gen Karl, von Baiern geht, un! ſogleich vereinigen ſie ſich 
And ſchen ‚den „Spaziergang in Geſellſchaft fort. Eben 
«fo. mwirde s8 in Schauipielbäufern und an andern Orten 
‚gehalten ‚mad daher finft bie Hoffnung keineswegs, ehe⸗ 
„fiens„eiwbleibendes Denfmal-diefer Eintracht durch die 
glügtliche Beendigung des Congreſſes aufgeftellg zu ſehen. 
— Cours auf —* 2813 Uſo, 2773 zwei Mo⸗ 
— ha nie er 





Das afheinen de beutjchen en Beotachtete iR durch 


——* Dass pichgen Senats, u unferfagt, Kir hofı 
em die ‚baldige, Wied ubnik zur Fertfegung 


— * ates. Hamburg, den 1. Hebruar 1815. 


Kreife, 
Yeiare dee Vorzeit, IE 


um mit dem Prinzen Eugen auf der Burdbas - 


Die np en ra un j 


feat Ken 





ir ad * a2 er u 
Anfändigung der Ffurbiädter ee 
Zeisfheift vom Näglihen und Untere 

—— ewibmet. 

dem A migten Plane wird dieſe 
ſcheift folgended’ ren Die wi idea 
fonders —— Veränderungen ber Stoaten, Denim 
U. Se 


Städte, Berfaffungen, Perfonen ı. 
tatiftif und Geographie. IV. 
Staatswirthſchaft und. Pelicei, beſonders in Hinficht auf 
Landwirthſchaft, Imbuftrie und Handlung. V. Kane 
VE anı Verordnungen merkwürdige Ian, 2 Je und. —— 
imen und Denkſpruͤche. .Ausge id hete Hande 
Na und Anedoten. VII. Btögraphien. 
Diefe Zeitſchrift erfcheint wöchentlich einmal, alle we 
chen ein ganzer Bogen is 4 Blattern. 
Der Preis it auf 3 Monate 1 fl. 15 fr. 
‚gür Münden wird in der Lindauer'ſchen Vuchande 
fung, für Auswärtige bei allen Popdauın vos Ma‘ Du 


* —— 
en erbistet man. fh ‚aber noch ver, 
—22* m bei der, Auflage der mit Dem zibele 
* —— Hart Jahres —— eben (kt 
ter darauf Ruckſſtht nehmen zu können. 

Statt alles Borrühmens madır die Redaction bloß die 
Verſich etung des Beſtrebens dem vurgeiehten Zwecke zu eng 
prechen, und beſonders denjenigen weiglich und geiſtuchen 

La und; Vorſtehern, fo mie gebild eten Burss 
micbt unmerth zublehet, "welche kadh 
SHarmonieenn ih 


Eh ie der Rufen, ind Bu 
— get Otadte entbehren. Meiuitpen tm Dow 
ie 


u. 
‚ ‚Brhasıjon ber "farsfärten. 


— — — 
Wiar intete Kal das Pfund zu a Er. bei Zohan Aden 
Vock dehier. 





— — —— —— — — 
Dafi. mein. geitheriger Reiſender Herr·C. A. weht 
n. mis ‚feines Drenfies entlaffen , umd, —* ** in me 
— cellet aeiger, an. , Sahmzeinſurih Im. Berur 
Be " ——— Weinhandier. 
den 1a 3 en NR Gone. fann. einges 
a, Ainbernife J5 be Al art finden. 
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En nie —J na 
Donnerstag Mo. 382. 2. März 10153 
3.9 7 * Kr , Dr , — —— 
*— A. I,» Pure. FW) Dun . — F we id Bi —* En $ P F 
fi 2 + u ag —X * XO * 
Ice 77 2 es" : “ed, ® ” E ; ’ Tui . 
U Grofbritlanten * wahr ift, fo wird eine neue Schwierigkeit mit den verei⸗ 


2ondon, 17. Februar. Unmittelbar ans Penſa⸗ 
tola kommende Briefe vom $. 9; und r0. Deceinber mel: 
den, daß auripten doſſelben Monats die engliſche Flotte 
wit 1000 bis AS 0 Moun in den gerdumtgen Hafen 
dieſer Hauptſtadt von Florida eingelaufen iſt · "Der ame 
rilaniſche Generat Jackſon, deroſie einige Zeit beſetzt 
hatte, zog ſich pri und hahm eine "Stellung bet Mobl 
ke, wo Er noch am 10. December wat." An dieſem Tage- 
blieb die ensliſche Armee noch in. Penfacdka, fie traf aber 
Auftalt, gegen den⸗Feind zu nrärfthirett "bon Kem man 
ginubte „ee werde ſte nichi erivarden /ſondern fich su 
Waper vach Men · Orleans begeben · ¶ Man vermuthet / die 
Gouverneur von Havanna mid Penfacola haͤtten mit un⸗ 
ſern Generalen eine Nebereintunft · getroffe n/ Kraft deren 
bie beiden Florida, bie auffer Stand ſind, fich zu vers 
theibigen 7 umter den Sthinz ber Lugliſchen Truppen Font: 
me ſollen. EN BE ES J 
Das geſtern aus Jamaika angekommene Poſtſchiff 
hat Briefe und Zeitungen vom⸗ 4. Januar gedracht. Man 
erſie het daraus, baf die Machricht von jener Erpedition 
große Unruhen New Orle aus erregt hat. Man ſagte, 
der» General Jackſon ſtͤnde au der Spitze von 14,000" 
Bonn, woriniter 1200 Jaͤger zu Pferd unter dem Ge⸗ 
neral Coffee waͤren, Eine andere Nachricht fagt, bie 
Auerilaner rechneten darauf, daß das gelbe Fieber und 
andere dort eingeriſſene Krankheiten ung heftigen Wider- 
Hand leiſten wilrben. Uebrigens werden fie bald‘ einen 
neuen Feind auf den Hals bekommen. Es iſt memlich 
den Jnfurgeinten vollige Verye chung · angekuadigt und chf“ 
großer Theil berſellen par für unter einem ſpaniſchen Ge⸗ n 
metal pi einem Regiment gebülder wub drohet mit einem 
Einfall in boniſtang oberhalb / Neu ⸗ Orleans dei’ Haupt 
Made diefer .Provim. — Die Zeitungen von Kingkon a 
ia Jamaita fügen, man verſichere, die Inſel Drinida 
werde ‚den Spaniern puruckgegeben und die engleſche Re⸗ 
Biesung erhalte dagegen die beiden Flotidi. Wenn Sieg" 


“re 


nigten Stansen entfliehen, denn zu Anfang des gegen« 
märtigen Krieges hat der Eougrehi den Präfidenten bee 
vollmachtigt, Fayınit gewaffneter Hand zu widerſetzen, wenn 
bie Spänier Florida einer andern Macht ilberlafen wolltem 

Die Zeitungen von, Jamaifg erzdpfen, Faß ein Par⸗ 
lementafr won Hayti den wegen der Art feiner Untera 
handlung von der franzoͤſiſchen Regierung getadelten Bes 
neral Pavoiffe von St. Domingo nach Jamaika gebracht 
habe nnd daß Pethion geneigt fei,. ben Autheil von Eta 
Domingo, welchen er innen bat, Eubwig dem AYAL, 
se unterwerfen. 


3 5, o..“a * 1nA 
Unler den mit dem letzten En ae eye 
iu Ensland Angerohieinsn Perfonen, efinier ‚fich ‚der; 
framgöfifche General Lavoiſſe. Man erz bit, er fei yom 
Port au Prince, der Nefidenz des. Präfiventen? Pethun 
verwieſen· worden und letterer habe. ihm andeuten laſſi 
er werde keinein feiner Vorſchlaͤge Geber 
von dem Ausgang des Wicher Congreſſes Kennutniß 
be. Man ſetzt hinzu, der Beſitzer des andern There: 
der Inſel, Chriftoph (König Heinrich), eige foriwaͤhn 
rend wenig friedliche Geſinnung; ‚gber, hie Einwohes 
net eines Theils des Ihm unterworfenen. Landes u ägem, 
über das graufame X h, welches cr ihnen auflegt un 
willtg und münfcten die Vertilgung dieſes Dar ) Feng; 
Stühere Drachrichten fagt u, Chriftopp und Perpigm pdgre 
ten fich zwar mit einander gegen Frankreich heteinigt un⸗ 
jedoch Blutvergießen zu verhindern, wuͤnſchten Ü: heide 
eine Uebereinkunft mit Frankreich zu treffen unh malt. 
biefeng y; wenn es den Vorſatz Hayti zu unterjechen, uff; 
gibt, dem ausſchließlichen Handel nach diefer Infel were 4 
willigen, andern Nationen aber den Handel dahin „RUE. q 
mit. folchen Artifeln geſfatten, welche ihnen Frantreich 
wicht liefern kann. - Franzdfifchen Kaufleuten fol erlaubt 
fein, unter ihnen zu wohnen und fich nicherzulaffen, ‚ide 


doch ben Landesge fetzen unterworken. "Wenn die Mgen-., 


ice Die framöffge Regierung abge hat aee 


geben, bis u 


* 


za 


zu erforſchen, ob Ch und Pethion pie Feieben gu 
neigt Anbl; die € efung * F St. Domingo di 
möglih halten, und jene Ehefs fih der Oberherrſchaft 


Frankreichs nicht unterwerfen wollen, fo fell die, Era 


berung im naͤchſten Frühjahr verſucht werden; wozu 


⸗ fraugffifche Divifionen auf Guadelgupe und Martinique. 
gelandet haben. J 
Franftreich. 
" Bu kagny wwinden vor einigen Tagen ziuei runbfllche 
berfäuft, die puſammen 30,000 fir. Einfünfte ragen. 
waren Emigrantengüter; man hat fie filr 300,000 
Seanten losgeſchlagen, folglich jr Lo Procentz ein Be⸗ 
weis, wie‘ fehr derlei Guter in der Meinung gefunfen 
fird. "Da das Bolt die Keimlichen Mege der Prieſter 
noch mehr fuͤrchtet, als die offene Fehde ber Emigran-, 
sen, fo ſtehen die Kirhengikier faſt nach wiedtiger im der 
Retsng. - Ein Emiigtane, ber mit einem Bauern, wwel« 
der fein Gut gefalift, im Streit gerieth, if von diefem 
getäbet werden; das Dribunal hat den Bauer freiacipro« 
chen } weit ef, auf freiem Felde überfallen, zur Beldfl- 
wehr.aufgefordekt war. In Tours liegt der umgefehrte 
Fall vor Gericht. Ein Herr von Kochambeaw iſt einge» 
jegen worden, weil er ben Käufer fenier Silter erfchla- 
gen. Der Kanzler foll alles Erfinnliche aufbieten, bie 
VHDerurtheilung du verbikten.. „Nochambeau fei der legte 
Exrbe eineß jserühnggen Namens; «+8 wäre emperend, 
wenn ein folder Mann im ſolch einer Sache zum Tode 
verdammt wilzde.* Gefchieht das inbeffen, fo kann ihm 
der König begnadigen. Uebrigens ifl der Nahme Ro⸗ 
chambeau zu &t. Demingue für Weiße fotwop! ale für 
Schwarze ein hahßüicher Rahme geworden. Die Frevel, 
fo der Geneval Rochambeau bört veräbte, überfleigen alfe 
MWörfielliingen. — In Paris hört man Republitaner und 
Ahrröyaliften jük gleicher Zeit murren, weil iprer Behaup- 
fung nach die beſten imd eimträglichften Aemter immer» 


fote den hartädtigften Anhängern von Buenoparte zufal 


Ion,  &o WEHiE Nersörsftelle Ber neuen Univerſtiaͤt dem 


Herrn Silver! ve Eäcy beſtimmt. Als Gelehrter bir * 


Biönt er fie; fle gebuͤhrt ihm als Beibruder, wenn, fie 
wöährfcheinlih, die Univerfudt gan; auf geiffichen 
Fuß eingerichtet wird; als Bout boniſten gebührt fie ihm 
waͤhrlich nicht, dem big jur Abdankung Buonopartes war 
ar füh-diefen aufs Heftigfle eingenommen. , Dergleichen 
Crucamnngen werden der Turcht belgelegt. "Manche few 


— 


‚te boerfem auf die Furchtſamteit ihr — wild aus. 
"u Anh angl 
Naufen und Pl 


ie für Buonoparte und and Luſt zum 
en, jeigen bie Truppen noch. hin und 
wieder (obwehl feltener) und fogag mit. Frechheit, Miß · 
vergnügen. Der Marſchall Marmont, Herjog von Dias 


-Sufa ‚if ihmen ein Dorn in-dew Uuzen. Im ihrer Brach« 


Aubenfprache heißt: Du ſollſt mich wicht Ginsergehen: tu 
ne me ragnsarss pas. Soult ſcheuu gern Connie 
table vom Frankreich werten zu wollen. Er ſpricht vom 
nichts als durdhgreifenten Maßregeln d Anbray, Dom 
tesquiou, d'Andre hisen ihm nicht ohne Haunſchauer. hr 
ze Natur iſt meufchenireuntlicher und geliader. Daß es 
der Öfenchchen Verwaltung zuweilen am Einheif fehler 
läßt fich nicht beuweiftln. Die Policeibehdibe, deren Ge · 
genſtand iſt, den oͤffentlichen Geiſt zu leitew, hat ange⸗ 
zeigt, wie verſichert wird, def Frankreich mehr als je⸗ 
mals für diejenigen Zwecke ber Revolntion, welche man: 
gemeinnügig nemmen kaun, eingenommen zu ſeyn jcheine, 

baf alte Echritte, iwelche won wirfem Biveden abrus 
führen trachten, dem Yuslifum mißflllig ſeien. Dar 
mit ſtimmen bie Beobachtungen zweier unbefangenen Enge: 


länder überein, bie Frantreich bereiſt, und nad) iprerr- 
Heimkehr die Bemerkungen, ‚fo fich ihnen. bargeboten, be⸗ 


kannt gemacht haben. ie fanden, baf in den Provin- 
gen faft jedermann republitanifh gefinnt fei, oder. richti« 
ger zu fprechen, dag man buschaus ımd allgemein perfän« 
liche Gicderheit, Meinmigsfseipeit, Kedhtegleichheit, Ger 
fegmäfigteit und Befteurung durch Stellvertreter filr bie 
wirumgdaglicen Bedingniffe der bürgerlichen Ordnung 
halte, non denen man auf keine Weiſe abzuweichen ge⸗ 
fonnen fei. 
den Geift der Zeit erlauben; jedes ernfhafte Unterneh 
men werde ſcheitern. . 

Zu Bordeaur find woch nicht alle Gemulrher. ber 
higt. Es exiſtiren dort noch Immer zwei entgegengefeßte 


Partheien; alte Patrioten und ‚erbitterte, Nopalifien. - 


Kleine Anomalien koͤune fich ber Hof gegen . 


an hatte ‚piele Mühe „bie Königlichen: Garden aufjw . » 


loͤſen. 


anti· royaliſttſche Zeitſchrift), trugen fie auf einen oͤf⸗ 


fentlichen Platz, und verbraunten fie unter dem Ausrufe: 


med lebe der König: 
+ 


Zwei der widerſpenſtigſten Offieiere befamen 
heftige Verweiſe, und wurden im der Felge gaͤnzlich 
verabfchieber. — Marſeille hegab ſich am 'g. Bes’ 
bruar eine Menge Meuſchen zu dem Bichhaͤndler Mas-· 
waͤri, kaufte alle vorhandene Stuͤcke des Cenſeur (eine 
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a saltew _ ° 

6 enua, 9. Februar, Srieſe vom ber Inſel &ibe 
fogen, daß Buonoparte fi damit begnuͤgt habe, den 
Morder, deſſen Dolch ihm die Tinte Sruf geßreift Harte, 
vou der Iuſel zu ungen 
jur hmwmeig 

Eine Schafhanier Zeitung meldet: Am a5ten d. 
gingen von Bern aus 4 Eanomen nebſt erforberlicher Mu⸗ 
witton und Meannſchaft nach Imepfimmer ab. Buch im 

Soloihntu rüfiete man fh wegen ber Waadt: umd Tief 
am ı3tew deu Jahrmarkt abſtellen. Freiburg folgte 
ebenfalls dieſem Beifpiel. Der Eantom Aargan glaubte 
ſich jegt wegen den Ruſtungen feiner Nachbarn auch wicht 
fiber, und ließ am ı4ten ale Manuſchalt big zum 40ſten 
Sabre aufbicten. 

Zuͤrich, 20. Febrwar. In der Sitzung vom 18. 
Februar empfing die Tagsjagımg einen Bericht ihrer Ger 
ſendtſchaft im Wien vom zoten b. IR. mit ber Anzeige, 
daf ie der Minifterialfigung des Eongreffes am oten bie 

Mutedge über die Gchweizerangelegenheiten jwar behan- 
delt·/ aber noch nicht zum Schluffe gebracht wurden; wel⸗ 
ches letztere jeboch nun befoͤrderlich geſchehen duͤrfte. 

Die Antwortſchreiben der Stände Bern und Waadt 
auf die Einfragem des Praͤſidiums über Befchaffenheit 
und Zweck bortiger Miktairräftungen wurden verlefen. 
„Der feine Kath von Bern erklärt die feinigen fr ledig 


” Gihe Bertheidigimgerdftiingen, durch die feit den 8. Fe⸗ 


huar erhaltenen Berichte toaadtlaͤndiſcher ausgebehnter 
Räftungen veranlaßt. Der. Staatsrath von Waadt mel 


bet, daß bie wow ihm angeordneten Maßnahmen, durch 


bie ihm wielfeitig ziigefomnene Kunde von Ruͤſtungen 
im Eanton Bern veranlaßt, fi auf die Einberufung ei» 
wer Artillerie » Compagnie zu Bewachung ber Arfenale 
md Waffenvorräche im Morſee uhb Chillen, und bie 
Niaafuhrung von neum Cansnen auf bie Stationen, won 
beten fie früher während "des Durchmarſches fremder 


Truppen jurükfgrjogen wurden, beſchraͤukten. Die die 


Commiſſien trug die Erlaſſung von Zufchtiften 
au die ſe keide. Stände, und hinwieder an jene von Ftei⸗ 
burg, Solothurn und Aargau, mo im Folge der Bewaff⸗ 
mung ber jmei erfien ebenfalls Mannfchaftsanfgebote ſtatt 
fanden, an, um fle zu ungeſaͤumter alfeitiger Einftellung 
der aus unbegrühberem Mißtralien erjeugten und die oͤf⸗ 

fentlihe Hupe des Bundesſtaats gefährdenden Bewark 


nungen aufzuforbern, mit. beigefügter Ertlaͤrung, dab, 
da jedes eidsgenoͤſſiſchen Standes innere und  duffere 
Sicherheit unter der Garantie aller übrigen fleht,) He 
Tagfagung diefe letztere auch in jedem Fall mit aller Dun 
deblraft handuhaben entſchloſſen if., 


Dee u t ſſch aun d. x 


Wien, 18. Februar, _ Die franzoͤſiſche Geſandt⸗ 
ſchaft beim Congreſſe begilnffigt das Verlangen des Pap⸗ 
ſtes um bie Wiedereinſetzung im feine ſaͤmmtlichen Ber 

pumgen nicht beſonders. Sie winicht (damit Franfreich, 
frog der Anfpriiche des römijchen Stuhls, Avignon wis 
geſtoͤrt behalten fönne) die angetragene Zuruͤckgabe der 
drei Fegatimen als eine Handlung ber Großmuh des 
Congreſſes, nicht aber feitier Serechtigkeitsliebe, darzu⸗ 
flellen, und den Tractat von Tolentins ale noch beftchenb 
fu betzachten. — Frautreich arbeitet jetzt daram, eine 
Garantie der größern Maͤchte für die hohe Pforte auszu⸗ 
— England und Oeſterreich unterſtuͤtzt es hier⸗ 


man mit ben Englänbern umzufriehen. Fine 
gewiffe EI it wab Unfäpigfeir, ſich im den Geiſt der 
Bewohner zu fügen, entfrember ihnen die Gemuͤther. — 
Sn den Sett- - Communi (zwiſchen ben Gebiete von Bir 
cenja und Tiroſ), ehemals Unterchanen der serenissima 
Republiea di Venezia, jetzt unter oͤſterreichiſchem Scep- 
fer, find Unruhen ausgebrochen, die man dem diesjaͤh⸗ 
rigen Mißwachs bes tuͤrkiſchen Korns zufchreibt. — Der 
Tractat von Fontainebleau vom 11. April, 1914 wird 
turmer mehr entfräfter. Die Seldſtipulatisnen für Nas 
poleon und feine Familie, zu Laften Frankreichs, find - 
unter allerlei Vorwaͤnden bisher umerfüsle geblieben. 
Auch der Artitek, welcher Parma unt Piacenza ber che 
maligen Kaiſerin von Tranfreich zuſpricht, wird vielleicht 
vernichtet. Oeſterreich hat bei dieſer Gelegenheit in 
der Hauptſache nicht ſehr ernſtlichen Widerſtand gelei⸗ 
fiel; nur hat es in feinen Begenprojecten mehr fir fi 
verlangt als der jranpffifche Borjchlag ihm anbot, ter 
fich eigentlich darauf beichränfte, Toscana durch Lucca, 
Piombino ıc. z4 vergrößern, weil deſſen Großherzog bie 
Appanage feiner Nichte, ber Erzherzogin Marie Lowife, 
beftreicen jol;. ber Schutzherrſchaft Oeſterreichs über 
Daguſa if die frangsfifche Note nicht entgegen. - - « 
Oeſterreich aber begehrt file die —n von Parma " 
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und Piacenza an die vormalige Königin von Etrurien: ſto einſilbiger wurden dieſe, und kehrten ihm enblich, 


2. Pneca für die Erzherzogin mit Ruckfall an Defterreich, 
2) bie Stati de⸗ Preſidi, das Mantuaniſche jenieits des 
Po, und die Lunigiana, 4) bas Veltlin, 5) Fenfionen 
von Franfreich c. — _ Troß deffen, daß man die Sou⸗ 
verainetaͤt von Piombino und der Infel Elba an Toscana 
übertragen wi, iſt man doch ketneswegs Wefonneir, das 
Eigenthumsrecht des Prinzen Ludoviſi auf diefe Staaten 
ju beeinträchtigen. - Das Gefuch bes Fürfien Buoncom ⸗ 
pagno Ludoviſi beim. Gongreffe erſtreckt fich aber auch auf ' 
die Souverainetaͤt eder wenigſtens auf verhaͤltnißmaͤßige 
Entfchädigang für dasjenige, was fein Eigenthum durch 
Schmäferung feiner Sowverainerät verliert. " 

.. Wien, 24. Februar. Vorgeſtern Abends mar 
bei Hofe Kammer-Unterhaltung in thearralifchen Vorftel, 
fungen aus verfchiedenen dramarifchen Stüden und 
Dpern beflehend, an welche fich ein beivegliches Gemaͤhlde 
anfchloß, alles von Damen und Eavalieren ausgeführt, 
9%. MM, der Kaner umd die Kaiferin, und die fämmt- 
lichen Hier Mtwefenden Monarchen, Ingleichen bie durch» 
lauchtigſten Erzherzoge und Erzherjoginen K. K. HH. bar 
ben diesem Fefte beigewohnt, wozu von J. Mi der Rair 
Gin, wwdh eine Unzahl ber vorne hmſten Perfonen der 
Hier gapeſenden Fremden, und des inländifchen ·Adels 
gelaben war, (Wiener 3.) 


Beet ich t e æ. 


Der Violinfpieler Bouchet wurde auf ſeiner Reiſe 
nach kondon von der Mouth zu Douver mit feinen Geis 
gen angehalten, deren Eingang nur gegen eine bedeuten. 
de Abgabe erlaubt ift. Vergebens ſtellt der Künftler den 
fyütern des Geſetzes vor, er treibe mit ben Infrumen- 
ten keinen Handel, und feie fo wenig geneigt, fich vom 
dicfen Gefährten und Merfzeugen ſeines Ruhms zu tren⸗ 
nen, daß er vielmehr feinen ſchmerzlichern Verluft fen- 
ne, Die Math zog falt die Achfeln, umd berief -fich auf 
- den Buchſtaben des Geſetzes. Er enrichleß ſich endlich, 
feine Jufttumente abzufchägen. Er fegt einen aͤuſſerſt 
mäßigen Preis, und die Angeſtellten bieten hmſogleich 
fiinfjchn Procente mehr, und feniit waren / nach dent 
BGefetze/ die eigen ihnen. Boucher bat, fluchte, ſchrie, 
laͤrmie. Vergebens. “Er bot alle feine Nednertalente 
af. Je mehr et! fih anſtrengte, ſeiner Veredfümkeit 
den Sieg über die gefüpllofen Menſchen zu gewinnen, des 
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aller Erörterungen müde, ärgerlich den Mücken. Was war 
zu hun? Sich an deu fran;dfif. Gefandten wenden ? Da- 
zu gehörte Zeit, und er mußte feine theure Geigen vers 
laͤſſen. Der Schmerz des leidenden Kuͤnſtlers if ben 


\gefüpflofen Ungeheuern ein Gegenftand ded muthwilligen 


Spottes. Endlich ergreift er in der Verzweiflung noch 
einmal feine Liehlingsvioline, und lockt aus den Saiten _ 
jarte, Mlagende Töne, tiefe Seufjer, wie fie. fein Herz 
proßten. Es fam einige Bewegung im dig ſtarren Bild 
fäulen, die nun wenigſtens dag Geficht gegen den Küufle 
ler richteten. Es lief viel Volk zufammen, und da Bous 
cher immer lebendiger und feuriger ward, bildet alles, 


ſelbſt die feelenlofe Mauth, einen Kreis um denſelben; 


und als ihm nicht jedermann gemaͤchlich ſehen und hoͤ⸗ 
ven fonate, mußte er fih endlich auf bie Stu— 
fe einer Treppe ficlen. Ein Strahl von Hoffnung zuck⸗ 


"te durch feine Seele, und er ftimmte das Volkslied God 


save ihe king an. Goit erhalte den König! Kim brit⸗ 
tifches Herz bleibt ungeräprt bei der Melodie dieſeg Nur 
tionalgeſanges. Da er geenbigt hatte, reichte ber Maut;e, 
Beamte ihm bewegt fein Inftrument hin, mit einem ge⸗ 
fälligen: „Gehen Sie in Gottes Mamen weitrs!“ MWep, 
mag jest noch an den Wundern des gepriejenen Dre 
pheus zweifeln ? N 
Nach der bisherigen Obſervanz follte die Frühlingde 
meſſe Dabier am 24ten April im dieſem Jabte beginnen,’ 
und Durch 14 Werktaͤge andauern; alleim Deren Zuſam⸗ 
mentreffen mit den jüdifchen Ofletfetertagen heiſcht eine’ 
Verlegung derfelben. —V 
yo,“ L>." oo 
Mit hoͤchſter Genehmigung des k. General» Gommifs.. 
ſariats des Mainkreifes nimmt daher Diefeldef erſt am 
ſten Map I. J. ihren Anfaag, und wird durch 14. 
Werktage fortgeſetzt, desgleichen Die, Viebmeſſe am olen, 
zöfen und zıten Day I. J. ahgehaſten, werden · 
Dieſes wird zur allgemeisien Nachach tung hicmiit "ifs 


fen⸗lich bekannt. gemacht, ""@uihderg , am 21. Febdruape⸗ 
1815 - 83 1254 9 
Kdniglichte Stadt Polijel / Commi ſſarlat — 

* * Sgauer / pol. Dicectot. in ab 74 
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.., Mabrib, 12. Februar. Dir Verheirathung des 
Königs und feines Bruders ‚wit Peingeifinwen von MPortu ⸗ 
gal it feinem Zweifel wehr. ‚untermorfen. Ram: fpriche 
ganz oͤſſenlich davon, and men verſichert, ep feien ſchon 


nmiehrere Damen zum Dienſte der Primgeffianen ernonnt.— _ 


Se. Majeſtaͤt hat die Bildung von 6 Schulen der fand» 
wirthſchaft befohlen, bie Ernennung zu allen Pfruͤnden 
Er bis huͤmer und Bisthuͤmern zu ſuspendiren, und die 


7 Külfäniie- der ſelben zu Dogasion der Schulen, Pfarreien, 


Epitälör, Fabrilen u, a. amzuordnen, uud eine Yu‘ 
ta zur Euiwerfung eines allgemeinen Studie nplans rem 
naunt. Pie * $ f 


r 
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BGranfreid.- 
In engliſchen Blättern heißt ed, daß in Parie 
litiſche Elubs aus Theilhabern an der Revolution grhal⸗ 
ten wilrden,. wonen man boch in der’ Hauptſtadte ſelbſt 
nicht die minbefte Spur bat. Zudem werden alle dieje 

nigen, welche auf irgenb eine Weiſe in der lepten Reit 

ngurirt haben, ſehr ſorgfaͤltig bewacht. Ju demſelben 

Jeurnal wird dann auch noch erzählt, der. Herzog vom. 

Orle ans habe, fürzlich ein anonymes Billet erhalten, : mit 

folgenden menigen: JRorten:.Nous agirdus sans: Vous; 

" malz:& Vous;, ei pour Vous J 

Der König hat. unterm 17. Februar eine weitlaͤuftige 

Drvonanz uͤbereden oͤffentlichen Unterricht erlaſſen. Die 

unter dem. Nahmen von Academien, vermoͤge des Decrets 

vom 17. Mär} 1807, gebildeten Bezinte find auf ·17 ver· 
mindert und nehmen. ben Titel Unwerſitaͤten an. Die: 

Univerſitaͤten tragen den Nahmen des Hauptortes, wel⸗ 

cher einer jeden zugeeignet iſt. Die jetzt beſtehenden Ly⸗ 


caͤen werden Kaͤnigliche Collegien genannt. Jede Unix: 


verfität befieht 1) aus einem Conſeil unter dem Worfige 
eines Nectors;,2) aus Facultaͤten; 3) aus: Königlichen 


Collegien; and Gemeinde· Collegien/ Dex Unterricht und. 


die Disciplin. jirbenauyfzagen. Uniperfirigen vonieinen: 
Koͤniglichen Eonfeil des Iffentlichen Unterrichts regulirt 


3 Mär; agı5. 





und bewacht. Die Mormalichule in Paris iſt Allen Unt 
verſitaͤten gemein ; fie bildet, auf Koften des Staats, die 
Zahl der Profefforen, deren fie pm Unterrichte der Wiſ⸗ 
Tenichafıen und Luteratur benoͤchigt find. — Die Conſeils 
ber Untverſitaͤten beftchen aus einem Nector, als Präfivent 
den‘ Detanen der Bacultäten, dem Prodiſor des Röniglia 
chen Eollegiums des Hauptorts, und aus drei Notables 
wenigfiens ‚- welche bag Königliche Collegium des fient« 
Jchen Unterrichts erwaͤhlt. Der Bifchof und der Präs 
fee ſind Miurglieder dieſes Eonfeils; fir haben Stimm⸗ 
‚echt, und den Sitz über dem Mector c. Die Mertes 


ren der Univerſitaͤten werben vom Könige umter dtei vom 


Königlichen Conſeil des. oͤfentlichen Unterrichts vorge⸗ 
ſchlagenen Candidaten ernanut ı. Die Rectoren der 


Untverſitaͤt sernenmen bie Profeſſoren, Lehrer und Gıwr 


dienzeifter' after Collegien, mit Ausnapnıe der Profcffer 
zen:der Philofophie, der Mheterit und -der höhern Mer 
thematit ber Koͤniglichen Eologiem Den Königlichen Col⸗ 
legten ſtehet ein Proviſor, und den Gemeinde-Eoliegien' 
ein Principal vor. Jede Univerficht fchicht jedes Jahr 
rine mt den Unterrichis · Beduͤrfniſſen im Verhaͤltniß ſtehen · 

be Zahl Zöglinge in die Normalſchule zu Paris: Der 
Umiverfirätsrach wählt fie unter denen aus, weiche, nach⸗ 
dem fie ihre Stüdien im der Rhetorik und Philofephie' 
vollendet haben, fich, mit. Einwilligung ihrer eltern, 
dem öffentlichen Untertichte widmen ıc. — Das Mnigkv' 
che Conſell des öffentlichen Unterrichts beſteht aus einem 
Präfidenten und eilf Raͤthen, vom Koͤnige ernannt Zwei 
derſelben werben aus ber Geiſtlichkeit, zwei aus den‘ 
Staats · Conſeil, oder den Gerichtshoͤfen, und die‘ 7 Wbri- 
gen and dem durch ihre Talente, durch ihre Verdienſte 
um den öffentlichen - Unterricht empfehlungswuͤrdigſten⸗ 
Perfonen ausgewählt. Zum Erſatz der abgeſchafften are” 


des. Zwanzigſten der Studienkoſten hat der König eine” 


Million non der Cisilifie angewiefe Der Präfibent ‘ 
des Koͤnigl. Eonfeild des Sffentlichen Unterrichts genickt;' 
als folder, einen jäprlichen Gehalt von 40,000 fr., 
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die Rärher 12,000 Üir., dir Gemerainfpefiohen, ame 4 Wleftendpta, Jo. Yehrube. (Mr mifeifr Crane 


dei Keifelolfen, 6000 Fr. . 
SCHIEFER 
Schheeiben aus Neapel, vom 6. Februar. 
Neapel M der Summelpiap vieler für Kepdirtion 
geffimmten Italiener, die eine häufige Correſpondenz 


iſt ein Truppen ⸗Corps angefommen Ale isher in 


Turin war, wo jet kaum noch 400 Defierreicher ſtehen. 
Unfere Garnifon beftehet aus 8400 Deflerr die 
weit entfernt find, an die Raͤune⸗g unferer a iu 
benfen, wie aus ihrer Wachfan.icit und ihren Verbo⸗ 


mit ihrem’ Vaterlande · interhalten. Hier fügt man ade, Mh bern Wrten zu Map, ychueſerc m en 


gemein, der Beneral Bertrand wäre smeimal ivon der 


Inſel Elba: hieher gelommen; aber er hat fich‘ nie: fehen 
kaffen. ri 1 
Neapel, 7. Februar. Nach einer Bekanntma⸗ 
ung des. Staatsrathes hat SeuMajefiät durch ein. Der 
cret vom.zten d. verbothen, in den. Marken itgend eine 
vom roͤmiſchen Hofe in geiſtlichen Angelegenheiten. erlaſ⸗ 
ferne Acte bekannt zu. machen, che fie vom Stantrach dem 
Könige zur Genehmigung vorgelegt it. Wer Schriften, 
“welche die Wicverbesftehlung den weltlichen. Macht. des 
Papſtes in: den Marken beabfichtigen , entiveder bekannt: 
macht, oder hersunträgt,,. fell als Stöhrer der üͤſſenili⸗ 
hen: Ruhe verfolgt und auf der. Strelle einer. auſſerordent⸗ 
chen. Eommiffion übergeben werden... Der roͤmiſche Hof 
hat der. neapolitanifchen. Regierung, wegen der von. ben. 
Truppen der letztern in den Gegenden van Rem angerich⸗ 
teren Verwuͤſtungen Boxftellungen übergeben Es fcheint,, 
daß diefe Truppen nichts, ſchenen, denn von allen Seiten 
kommen. Selagen. Mau verfichert, der. König habe die: 
Vorſtellungen nicht ſehr befriedigend beantworiet und ed; 
iſt fogar die Rede davon, neue Truppen dahin zu ſchicken. 
Kom, 7: Bebruar,, - Unfer Hof bat, buch den Mi⸗ 
niſter einen großen. Macht einige Mistheilungen erhalten, 
“welche glauben. laſſen, daß; durch Verwendung diefer, 
Macht umfere Zwifigiesten beigelegt werden ſollen. Die 


Veapolitaner ſetzen ihre. Raͤubereien in. unſern Laͤndern 


fort und. verflärten ſich täglich. in den Marten, 
Tuxin, 12. Febxuar. Unſere Regierung bat ſo 


"eben deſchloffen, daß. von allen Heerſtraſſen, die zur Er 


ichterung und Vermehrung des Verkehrs zwiſchen 


Zrantreich und: Jralien- angelegt worden find, nur Dies 
.. einzige, ſchaͤne Straſſe non Mont» Cenis in ihren jepigen . 


Zuſtand beibehalten werben. ſoll. Alle übrigen Eimafe- 
ſen, dlie über. Fene ſirelles, und: Korniche ac. follen,. fa. 
wiel als möglich, in- ihren. vorigen. Stand verſetzt wer⸗ 

den; und. foͤnnen alſo wicht mehr zu Militairſtraſſen bier 
Ren 


Piemontefifchen Soldaten, die im Umfreis der Feſtung 
erwijcht werben. ſollten, ſiud ſehr ſchwere Etrafen ans 
gedrohet Anderlhalb Meilen von det Stadt ſind Wiähe 
ke errichtet, auf welchen dieſes Verboth bekannt gemacht 
iſt. Manfagt, Oeſterreich werde die ſonſt bei Saboien 
geweſene Feſtung Aleſfaudria, dieſes Meiſterſtück des 
franzoͤſiſchen Militairgeuie, mit feinen italleniſchen Der 
ſitzungen / vereinigen. und nur unter dieſtm Beding habe 
es in die Abtretung Genua's an Sardinien gewilligt. 
N 21 See: - 7 
Im Fuͤrſtenihu Neuſchatel hat. bes Könige ven 
Preuffen Diajefkär umerm 26...Deceniber v. J. aüdie- 
enes  generales.iangtorbuiet. - "Dieje find die Huͤch er 
ber Verfaſſung und mit ben gewöhnlichen Attribisen ven 
Kandfiänden ausgeräftet; fie ſtinmen über Gefege und 
Auflagen, und befchließen über feinen Gegenfiand vor 6 
Monaren nach ſeiner Eroͤffnung, er flicfe dan aus eid⸗ 
genoöͤſſiſchen Bundespflichten. Der Gouserneut oder der 
alteſte Staatsrath praͤſidirt mb verſammelt fie wenig⸗ 
ſtens von 2 ju2 Jahren; der Koͤnigl. General⸗Procu⸗ 
rator marhi die Vortraͤge. Die audiences' find zufam« 
anengefegt aus den 10 Alfeften: Staatsraͤthen, 14 vom. 
‚König ernannten Netablen, wnter welchen 4 Kirchendie⸗ 
ner find, aus hoͤchſtens 24 Gerichtsverwaltern md and 
30:von allem Stimmfuͤhigen Volle vergrichlagenen und 
durch die Gerichte jur: Lebenszeit ausgewählten Diſtricts⸗ 
Deputirten. Ehedejjen harte Neufchaiel Z’ Stände. Den 
erfien bildeten 4 adeliche Staaisraͤche; den zweiten die: 
Eaftellane von tanderen, Buori, Val de Travers und 
der. Zyl; den dritten vier. Stadtraͤthe von Neufharel, - 
te Ar Damemark! 

2 Bir Copenhagen fan. es · zwiſchen einer Eolonne des 
in Schweden (teil es fich Imordnungen:erfaudte| und ſich 
nicht nach St. Barthelemy einſchiffen laſſen wollte) ente 
laſſenen Regiments. Royal’Francois' Suerlois, meiſtens 
Franzoſen und Jralten en) umd-Beii daͤniſchen · Mairoſen 


Beim ernſthanen Exwreit; babei wur ben mehrere Sol 
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daten fähger 
fee Muͤhe von dem Militair und der Policei aus einan- 


ber gebracht. 
Destfäla nt . 
Wien,.ı5, Februar. Vom 1. Mai d, J anfoflen 
die Staatsbeanen einen Theii ihres Gehalts in Silber⸗ 


mune erhalten, Much ſpricht man von Herausgabe ei⸗ 
wer ſich dem Conventionsfuße naͤhernden Silber⸗Sche ide⸗ 
munze. Eben fo fol der Antrag beſtehen, zur Vertil⸗ 
ding von 100. Millienen Anticipationsſcheine eine 
Etnatölsiterie zu eröffnen, Üren Einlage in ®: W., bie 
Gewinnſte ⸗ Bejahlung aber: in Silber gefchicht. 
hoͤchſte Gewinn wäre 3007000 fl. Am firh bie allge⸗ 


seine Tpeifnahnte jr fichern, ol jeder, welcher einen‘ 


Beitrag jur Elaffenfewer adliefert, gehalten ſeyn, ein 
2oos anzunehmen. Die Looſe find aber nicht mie bei 
den biäherigen Lotferien, alle Treffer, fondern der groͤ⸗ 
Sere Theil beſteht im Nieten; und die ganze Operation 
wäre eigentlich eine Steuer in gefaͤlliger Form, und 
anf die Sewinnſucht der Denfchen beredinet. Es heißt 
dafs mehrere der angefehenfen Frankfurter Wechſelhaͤu⸗ 


fer ‚ welche bei ipren Samdelsfreumden anf bem biefigen 


Platze feit langer Zeit große Summen in Papiergeld lic» 


gen haben, um fech felbe bei guter Gelegenheit remits 


äten iu laffen ‚ ninmebe befchleffen haben, die Sum⸗ 
ww ;j ‚, da ihre Commitsenten bisher nur 
fir eigene Rechnung. damit fpeculirten. Wenn bieß ſich 
deſtaͤtigt, fo dürfte fich der niedrige Escompte , der bis⸗ 
hder nur 5 Procent beträgt, etwas heben; denn wahr iſt 
«# allerdings, daß die hieſigen Haͤuſer durch diefe from: 
den Depofita in Stand gefegt waren, bie gemagteften 
Cpeculätionen, ohne eigened Geld, unternehmen ju 
Kmen: und eben bie geringe Nachfrage nach Papier ver» 
uafite den geringen Disconto. 
Berlin, 25. Februar. Geſtern fruͤh find des Koͤ— 
wiss von Sachen Majeftät nebſt Hoͤchſtdero Koͤnigl. Ger 
mahlin und Prinzeffin Tochtet, in Begleitung des ganzen 


zu Iprem Hofftaate gehörigen Perfonals, vom hier Aber 
a 


Seantjurt and Schlefieh uach Bruͤnn abgereifet. 
vorher hatien dieſe Hohen Herrfchaften bei den hicr an« 
wefenden Prinzen und Prinzeffinnen des Koͤnigl. Haußes 
Ihre Ab ſciie dabe ſuche abgeftaitet. (Berl. 3.) 
Aus Sahfen, 21. Januar. Große Aufmerk 
famıkeit erregte tin gleichſam halboſßßcielles Schreiben, 


De 


welches der preuſſiſche Geheimerath und Gectionschef 
Krüger an mehrere der vornehmſten Haͤußer zu Leipzig et⸗ 
laſſen ba’, um alle beuaruhigende Ungewißheit über kuͤnf⸗ 
tige, vom preuſſiſchen Gonvernement zu nehmenden Maß⸗ 
regeln, den Leipziger Haubel beireffend, moͤglichſt zu bes, 
feitigen. Es wid darin im Rahınen des Königl. preitffie. 
fen Staats kangſers, Fuͤrſten von Hardenberg, aus⸗ 
druͤcklich erklaͤrtz dafi zwar über das Steuerſyſtem, wel ⸗ 
ches die jetzige Regiexung in, Sachſen, nuter Bupiepung, 
einer conftitutionciien, aus ber. Nation gewählten Staͤn⸗ 
beverfammlung, einzurichten fir angemeffen finden wer ⸗ 
be, dor der. ‚definitiven. Befiguahme und Organifatisız, 
des Bandes fich nichts beffimmen laſſe, daß aber bie biei«; 
feitige - Regierumg das Zatereſſe des Gewerbe, nahmeitte. 
lich der Stadt Keipgig, zu richtig wuͤrdige, und mit dem 
allgemeinen Intereſſe des Staats je immig verflochtem, 
halte, als daß fie fich zu irgend einer Maßregel entfchlic« 
fen, oder bie Haub zu Berajionen bieten werde, darch 
walche die wohlthiätige Freiheit ded Gewetbs, zum eiger 
nen Nachtheil des Staatsintereſſe, beſchraͤnkt werde 
milcde, “ 

Es circulirten Abſchriften eines Aufrufe an die Staͤn⸗ 


de bes Königreichs- Sachſen, worin diefe aufgefordert, 


werden, dahin zu wirlen, das Ganze bes ſaͤchſiſchen 
Bolksrhums zufammenzuhalten. 

+ Dresden, 22, Februar. Zuverlaͤſſigen Nachrich⸗ 
ten zufolge wird Preuffen, wegen der mit die ſer Monar⸗ 
chie zu vereinigenden Theile des Königreichs Sachſen, 
auch einen verhältwiimäßigen Theil der fämmtlichen. ſaͤch⸗ 
fiichen Staatsfchulden, und nahmentlich der Caſſenbillets 
Übernehmen. (keipk 3). v _; 2 

Coburg, 27. Februar, Sonntags dem 26. Fe⸗ 
bruar früh mm 2. Uhr ging umfer allgemein verehrter 


. Weinz, Friedrich Jofias, Herjog zu Gachjen-Eoburg-Saalr 


feld, 8. 8. General⸗Feldmarſchall, Großfeen; des Mar 
rien⸗Thereſſen Ordens ıc. mit Tod ab. Er war geber 


‚ren den a6, December 1737. Sein Heldennahme ger 


hört ber Seſchichte, der Mitwelt und.ber Nachwelt am; 
aber Eoburgg. Balrgern -ift er durch feine hohen Fuͤrſten⸗ 
tugesden gleich verehrungswuͤrdig und unvergeßlich.· Nie. 
mand ſpricht ihn jetzt hier aus ahne Ruͤhrung und Weh⸗ 
muth. 
Bermiſchte Nadhridter 
Das franzöfiiche Kriegsſchiff die Lilie, welches dem 
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wenen feanzsfifchen Gouverneur ber Inſel Martinique 
Fer yingehtach Hat y" "md welches Alrzlich mach Breſt 
- fürdetgetomiimen if, hat aus Martinique für den botani⸗ 
fihen Barten und die Dienagerie von Paris, unter andern 
Natutnierfiwärdigkeiten, machftehende in Kübeln wohl er- 
haltehie lebende ‚Pflanzen mitgehracht:'. Eocespalmen; 
ben Gaffeebaum , Baumwolienſtaubden den Mahagonh · 
baum, die Bananas, "die Bananas· Felge / den Tamu- 
rindenbanm, den Gemirjneltenbaum ; ben Zimmlbaum / 
von Pfefferbaum, die Vanille, den Baum der die Ehis 
warinde liefert; die Agapane, das Schlangenfraut, die 
SGSoyave,“ den Mango ⸗ Baum, ben Btodbaum aus Die 
petti , dag Otahe itiſche Zuckekroht (weit · ergiebiger als 
das’ bisher in den Zucker· fein" angebaule) noch mehr 
rere andere Species des Zuckerrohrs, verſchiedene neue 
Sorten won Ananas, den Eytheren- Apfel, den Carai- 
biſchen Kohl, den Seidenbaum, den Cucuma, den Kar 
rate und andere mehr. 22 


Mer: Januar fuhr ein‘ Blitz im die Feſtung der 


Städt Seilla in Untercalabrien und entzuͤndete ein gro⸗ 
Ges Pulvermagazin. 28 Unterofficiere und Goldafen 
twurden unter dem Schuft begraben; die Ruinen der Fer 
ing Hogen’ auf dem untern Theil der Stadt, fchlugen 


w. 


mehrere Haͤußer garz jufammerr‘, befchäbigten mehrere ’ 


afivere imd töbeten 33 verſonen. Mn bemfelben Tage 
fuhr der Blig in den Thurn im Hafeu von Meſſina / aber 
©» ghächficherweife ohne jur zuͤnden und jemand jn- befchd- 
digen, woytrert ine - 
: Das meriwuͤrdige Gemitter welches am ı 1. Januar 
von Notterdam His Bruͤſſel und Klin fich verheerend er- 
ſtreckte, ſchlug in ſehr vielen Oertern ein und zwar mei⸗ 


ſtentheils in Kirchthuͤrmer und entſuͤndete fie, nahment ⸗ 


{ic} einem Thurm ju Rotterdam, Zwoll, Duͤren, Bruͤhl, 
Fanten, Diffeldorf, Dortmund, Paderboin ıc- Zu 
Rotterdam traf der Blitz die Kirche Morgens gegen 8 
uhr, zu Duͤſſeldorf um halb ır, ju Paderborn nach ı 2 
Uhr; der Mind fand zwiſchen Sub und Weſt, das Das 
roineter ſehr tief.” Die vom Blitz eutzuͤndeten Thuͤrme 
zuißsortmimd und” Diffeldorf waren mit Wetterableitern 
verfehen und man behauptet, letzterer HäbeNfich bei den 
Wetierſchlag in gutem Stand befunden und‘ fei zum Theil 
och gut; es fehlte aber an der Anlage Bes Ableiters. 





— Danneqh ji Befatgimg eins untermi2äften Ianar Kc, 


u. 


¶ Die gole Ziehung mird den go. März, und 
1079te Münchner Ziehung, den 9. März, und bie,zoote 
‚ Regensburger Zichung den 20. Märzvgr fih gehen. 


ergangenen hoͤchſten Befehls zu der Kauflente Seren Gehru⸗ 
dere Johann ‚Ehriffian Karı Lüdmwig und Cart 
Thrifian Johann Bernhard, unter dee Firma Gr 
brüder Bernhard, Befiger einer Spinnerei: Aaftay 
zu Hatthau Vermögen, beim hieigen Königl. Sachſtſhen 
Juſt tzamte der Koncurss Procen eröfner, und In Gemäshit . 
des Datquerouuier Mandats vom 20. December 1766 und 
bes Tit. gr. der Eel. Prottdordnung das Ertprderliche ver⸗ 
füget, in fernern Verfolg diefes angeordneten Verfahrens 
auch all diejenigen, welghe an erfagten Herrn Gebruͤdere 
Vernhard Bermdaen Anforderungen zu haben vermeinen, 
und ſolchemmach deſſen bekannte und unbekannte Ötäubiger 
auf den Zıjten Juli 78 5 zuhehötiger Lionidirung und Ber 
ſcheinigung ihrer Anforderungen bei Berlun des Ausſchluſſes 


und relp. bei Verluſt der Rechts wohlthat ver Wichereinfegung' - 


in ven vorigen Stand edictaliber vargeladen, bierkuf aber! 
der z4te Auguft d. I. zus Publication einer prächufwiichen; 
Senienz, und fodann der 25te Auguft a c. zu Pflegung der‘ 
Güte und Treffung eines Accords unter der Verwarnung, 
daß diejer igen‘. fo auflenbtriben, oder jwar erfcheinen, ſich 
abır, ob ſie den rorfeyenden Wergleich annehmen wollen, 
gar. nicht, oder nicht deutlich genug.erflären,. pro consentien-' 
tibus, auch der Ihnen erwa zuſtehenden Rechtswohlthat der 
Wiedereinfegung in den vorigen Stand für vertuftig geachtet 
werdenifellen, anberaunt, in’ Entilehung eines Ver leichs 
hingegen Sen Iften Scptember a ga Inrorilation der Abs 
ten. und deren. Derfendung: nadı-reitstichem Ertenntniß, und 
fodanm. den 16ten Vetober m. c..5u Publication eine® Locas 
tions Uttels bejtigmt, die auswärtigen Ureditores aber be⸗ 
ſchieben worden, gerichtlich legitimirte und, ad Wansigendum., 
grnugfam infirnieie Gerollmachtigte zu Annehmung der künfı 
tig an fie. zu erloffenden Intimationen allbter im loco judıcii 
zw beſtellen. Als wird ſolches und daß die ansgefertigten 
Edictals«Eitationen außer dem judicio universali in den Rath⸗ 
hauſern zu Dresden, Leipzig, Berlin, Hamburg und Frank⸗ 
furt am, Mayn öffentlich aushängen, hiermit bekannt ges 
macht. Juſtigamt Chemnitz, din 11. Februar 1915. 
Konigl. Saͤchſ. Hofrath und Juni: Ammann alla, 
- 2 r z 2. 8 €. Duͤriſch. ? ö 


Die acht und breifigfte Ziehung in Mürnderg if Dienftag - 
den 2%. Februar ILS unter den gewöhnlichen Formalitäten 
vor fih gegangen, wobei nachſtehende Nummern zum Wors 
fchein kamen: ZA . 
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61. 17. . 
zwifchen die 





Bet dem Kaufınann Haberſtumpf it zu haben geräuchers 
ter Lachs das Pfund zu 24 fl. und Bräunfhweiger Wirfte 
zu in.g fr. undet ll. 10. das. Pfund, ı 


Is 


Eonnabond 





“st Donituas o. 


Uber die Verhaftung des Agenten Medina (Den 


Yrgu in Franco) iaEt. Domingo, euchaltenl engliſche Blaͤt⸗ 
ter Nachtteheudes? Nachdem Se. Majeſtaͤt der Koͤnig Hen⸗ 
ei (Thriſtoohe) die Verhaftung dieſes freiheitmoͤrderiſchen 
ibereid⸗) Agenten erfahren, erging an alle Behoͤr⸗ 
ben des Reichs der Befehl, ba das Mehl bes kandes 
auf dem Spiele geftänden, wegen ber gluͤcklichen Eng 
d chung, einem Tedeum in der Hauptſtadt beizumohnen, 
Am 17. November: begaben ſich Ihre Majekäten der Koͤ⸗ 
wig, die Königin mebft der Koͤnigl, Familie in die Mer 
tropolitanticche, (Schiff und Ehor der Kirche waren 


ſchwarz behangen, "als Anfpielung auf das berüchtigte . 


Todesurtheil, welches Ngp, verabfcheuungsmwiirbige Ge⸗ 
neral Rochambeau bei einem großen Ball, den er in 
port · au· Prince gab, uber die Haitler ausfprach, und an 
dis haitiſchen Frauen richtete. Diefes Ungeheuer lies 
alle Gewaͤcher ſchwarz behaͤngen und fündigte den Grauen 
an, daß fie nun Zengen ber Leichenbegängniffe dhrer 
Männer ſeyn wuͤt den.) Franco ,: Fonft Medina genannt, 
war auf einem Stuhle fichend, mit dem Ruͤcken an einen 
Pfeiler gelehnt, ausgeſtellt. Statt der Predigt verlag 
der Exrjbifchof, Herzog de lAuſe, zuerſt die Proclama⸗ 
tion Sr. Moj. Öher dieſes gloöcktiche Ereignis, dann die 
Papiere „welche man bei Medina gefunden, Während 
alles dies sor ſich ging, werhfelte im Herzen des Volts 
umd ber Truppen Zorn und Much; bei jeder wuͤthenden 
Stelle mahlte fich auf den Mienen diefer braven Krieger, 
melche bie Rdüber, bie ung immer hoch bedrohen, zu 
Boben warfen, der hoͤchſte Unwille, und man fah Offie 
ciere in ihrer With ganz unwillkuͤhrlich an ihre Degen: 
geräße ſchlagen. Augüſtin Franco konnte ſich kaum auf 
recht halten er jitterte ind holte ſchwer Athem; er bes 
thete und befahl feine Seele allen Heiligen des Himmels, 
Als er aber aus dem Munde bes Baron be Vaſtei die 
emppatifchen, Worte hörte: „Greugse! bei den Nahmen 


Baureurthel zeisung 
Nro. 54. 


2 


4. Mir 1815. 





Herr und Sclav, laft nicht der Mache Einhalt thun, 
von der ihr brenner! Eilt zu den Waffen, zu Brand, 
Mord und Rache,“ Bei diefem Aufrufe wurde France, 
der dieſe Taujende von Bajomerten fchon gegen feine Bruft 
gelchrt glaubte, ohnmaͤchig, und man mußte ihm etwas 
Eſſig und Herzflärfendes bringen, bevor er ſich wieder 
von feinem Schrecken erholte, Nach dem Gottesdienfle 
lied Se. Majcfät bei der Parade die Truppen die Menue 
paffigen und hei dicfer Gelegenheit mehrere große Mand- 


pers ausführen. Der Krompring befand fi am der . 


Epiße der leichten Reiterei feines Corps; das Bolkbfic- 
te mit Entzuͤcken noch dieſem jungen Prinjen, ber ein fo 
friegerifches Anfehen hat, daß ſich vorausfehen laͤßt er 
werde den Muth ſeines erlauchten Vaters erben. Um 4 
Uhr war ein großes Gaſtmahl von mehr ale 1000 Ge. 
beten, wobei alle Wuͤrdentraͤger des Koͤnigreichs zuge · 
gen waren. Der Graf Et. Louis tranf unter andern 
aufs Wohl bed braven und tugendhaften Majors Raink 


ford, (der fih in London befindet, und ein-befonderer - 


Freund der Haitier if), ber nur einen Arm hat und dies 
fen zur Veccheidigung der Haitier darbietet; ein Arm, 
ber bei ber edlen Geſinnung deſſen, dem er zugehoͤrt, je 
viel wie tauſend werth ift,“ 
Großbrittanien. 


London, 14. Februar. Ber den mannichfaltigen 


in vielen Theilen Europas ſtattgefundenen Verdnderuns 


gen, ift es fchr wahrſcheinlich, daß ſowohl in unſern 
mercantififchen, als Zolleinriehtungen viele Abänderun. 
gen werden gemacht werben. Bis jegt bleiben Die alte 
Geſetze In Betreff der Schifffahrt in voller Kraft, de- 
nen gemaͤß, mit wenigen Ausnahmen, das Produrt an. 
derer Laͤnder nur durch in felbigen erbaute, oder englifche 
Schiffe bier eingeführt werden darf. Hierin duͤrften wahrs 
ſcheinlich einige Abaͤnderungen getroffen werden. Auch in 
dem Bonding · Syſtem werben bedentende Apdnderungen ex» 
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wartet, um bie zollfreie Ein- und nachherige Vieder⸗ Aus⸗ 
fuhr vieler Arritel, die hier nicht allgemein gefischt mer 
den, jit erleichtern. Bisher iſt eine Zeit von 12, 15 
und 18 Monaten, ja der Umfiänden mach auch noch laͤn⸗ 
gere Friſt, bewilligt worten. Man fagt, London milr- 
de mehr, als bisher, ein Freihafen werben, welches 
dann dem Handel im Allgemeinen große Erleichterung ges 
währen wuͤrde. Malta fol, mie es heißt, großer Ver⸗ 
gilnfigungen theilhaftig werten, und umbefchräuft Ham 
del nach und von unfern Golonien in Meflindic treiben, 
Schweden fol dem Vernehmen nach dem Handel von 
©:. Bartholomy fehr große Erleichterungen geben mel 
Jen, um bdiefe Inſel in ben Stand zu feßen, einen größern 
Theil meftindiicher Producte von ben benachbarten Colo⸗ 


wien zu bezichen, und auf bie Meife die europaͤiſchen 
Abfeiten der ſpauiſchen Megic« 


Naͤrkte zu verſorgen. 
zung ſollen, wie es heißt, alle Flaggen, die engliſche 
ausgenommen, bon der Havannah ausgeſchloſſen mer 
Ben. An den engliſchen Beſttzungen in Ofiinvien ıft al 
ben fremten Flaggen vie, Zukaſſung verbethen worden. 
Der zu Gunfen hieſiger Kaufcute croͤffnete Handel mit 
unfern Befigungen in 
größere Umenibhen in Betreff ter Zufuhren ſowohl ale 
der Werthes oftindifher Protuete, 
s Sehr mit Oftintien einigermaßen ebigeſchraͤuft blieb, wut⸗ 

den bie Berkaufimgen wohl in größeren Duantitäten, über 


fehtener „ gehalten. Jetzt ift kaum eine Auction abschale 


sen, fo wird fehon cine zweite angezeigt, und bevor die⸗ 
fe noch gehaften iff auch Die Anzeige einer Mizen ſchon 
da, Surinam iff noch immer im chip der Englaͤnder 
und man ertvartet nicht, daß die Uebergabe dieſte Color 
nie den englifchen Handel ausſchließen wire. Den Kol 
laͤndern ift dahin, mit englifchen Privilegien unter kicen⸗ 
ven, Dandel zu treiben erlaubt. 

Eine nad) einer Fahrt von nur ar Tagen von Bo— 
Kon im Plymouth anzefoinisene Goelotte brachte bie’ wich, 
tige Nachricht, daß tie Königliche Fregatte Endymion 
son 40 Canonen mit Hilfe der dazu gekommeuen Fregat⸗ 


te Pomona, die berühmte amerilamſche Fregatte der 


Praͤſident, eines der beſten amerifanifchen Kriegsfahr: 
zuge, genommen bat: Der; Präfident ſtrich alsdann 
erſt die Flagge nachdem er 25 Canonenkugeln in feinen 
Slunfen hatte und 16 Fuß tief ins Waſſer fant umd few 
Werden? mit Toden augefült war. 


Hindi, verurſachtſ eine wein 


So lange ber Ver⸗ 


"wollen meiden fonnten. 


Deut lan. 


Die im Preuffifchen Autheil des ehemali “ 
phaͤliſchen Kreiſes liegenden Enclaven ſind: gt —* 
born und Neuſtadt, =) Weſterburg und Schadeck, 3) 
Homburg Wittgenſteiniſch , 4) Reicheuſtein, Lenb. 
fomwen; Nehda/ 5) Kheda und Hohen» Fimburg,- 6) 
Rittberg, 7) Neu-Wied und Wied» Kumfel , 8) Horſt⸗ 
mar (Fheingr. ven Salmifh), 9) die Rheingraffchafe 
ten Ahauſen, Bochholj, 10) bie Reichsherrſchaſt Fer 
men, 119 Bentheim, 12) Schauen, 13) tos;, 14) 
Erop, 15) Wittgenßein und Berleburg. (Berl. 3.) 


Der König nen Sachſen lebte dom vorigen Juli bie 
sm 24. Februar d. J. in dem eine Stunde von Berlin 
liegenden Dorfe Frieberichsfelde in dem fehr angenehmen 
Schloffe welches. einft der Herzogin von Curland gehirte, 


Cr mar in der legten Zeit feineg dortigen Aufemsaltt 


fehr vergnuͤgt, beſuchte die Schule des Dorfes, ımd zu⸗ 


frieden mit den Fortſchritten ber jungen deule übergab. 


er ihrem fehrer 10 
Lehrmittel. - 
⸗ 
Rach ber Prager Zeitung tritt die Kaiſerin Marie 
Louiſe in eigenem, und im Nahmen ihres ohne die 
Herjegihuͤmer Parma, Piacenza und Guaftalla ab, wel 


Friederichd'or zu Auſchaffung neuer 


de als Entichädigung der. ehemaligen Königin von Her 


truriem jufallen follen. Sie entſagt zugleich dem Titel 
einer. Kaiferin, und führt jenen einer in von 
Oeſterreich, fo wie ber Pring, ihr Sohn, jenen einc® 
Erjherzoge von Defterseih. Ihre Appanage find bie 
in Schmen gelegenen. togcanifchen Allodien, und fie ſel 
such dort ihren Wohnfig aufſchlagen. : 


Wien, i6. Februar. Der König vn Sachſen 


iſt auch von Er. Majeſtaͤt dem Könige von Preufen ein 
gefiven worden, unmittelbaren Ancheil am Congreß zu 
nehnen. Es wird verſichert; daß Preuſſen in dem Ver⸗ 


trag: uͤber Sachſen der Stadt Leipzig fir die Eibichife 
fahrt und den Handel überhaupt Bedeutende Vortheile 


zugeſag hat. Die Sachſen fühlen die Theilung ihres 
Vate landes als dag größte Uebel, von weichen fie ber 
Dusch die Einperkibung 
vor Oſtfriesland ıc. erhält, Hannover einen Zufammens 
bang mir Holland, der nicht bloß für "den Haabel, ſon⸗ 


Kern auch in Beziehung auf die künftigen Foͤderalis Tem 


— 


arı 


haͤltniffe Deutſchlands als hochſt michtig betrachtet werben 
muß. ı Weber die Bafs tiefer Ybrtermgen an Dannover 
war man ſchon hei der Antdeſeuheit der fremden Mom 
archen in Fonden 'rinverfianden, indem ſchon damald 
um eine Forderung vgn ciwa So Millionen Nthlr., wel⸗ 
che England und Hanudrer aus vrrſchie denen Auſpruͤchen 
an Treufien zu prachen hatten, tügen zu koͤnnen, PBrewf 
fen fich ankeiichig gemacht hätte, Hildesheim und einige 
andere bon Hannerer umschene oder taran graͤnzende 
Endeven bis zu dem Betrage einer Vevolkerung von 
300,000 Seelen ay Hanaover abzutrefen. 


Der engliihe Admiral, Eir Eidney Smith, ber 
eingig in der menfchenfreunblichen Abficht hier if, sicht 
allein das Schickſal der in ten Barbarcsten befinslisten 
unglüdlichen Ehriftenfcharen zu erleichtern, ſondern auch 
für die Zukunft bie Schifſahrt im Mittelmeer gegen alle 

. Ereräubereien ſicher zu Bellen, hat bereits ven Er. Ma⸗ 
jeſtaͤt dem Katfer vom Fuſſiend md den andern intercfe 
firten Monaͤrchen tas Veeſprechen einer uneingeichränd 
fen Unterügumg erhalten. Sir Sidney bat die Unter- 
wehmung, bie er zu maden im Bearifi iſt, uͤberlegt, 
geäflich erwogen, und turch eigne Beßchtigung der focas 
liedten ferwehl an der afrilaniſchen als ver cirep&ifchen 
Küfte ſich in Stand gefegt, über die Miealichteis ber Aus ⸗ 
führung: gründlich zw mriheilen. Er fpricht daruͤber mit 
einer hinreifenden Beredſamleit, und wenn man ihn ges 
hoͤrt hat, fo ift man überzeugt, daß er der Mann if, 
von dem fich der gluͤcliche Ausgang eines ſolchen Unter. 
nehmens am erfion warten Idft, Er hat auf der Kuͤſte 
des genueſtſchen Gebiets alled gefunden, was ihm bie 
Ansjühring diefer Erpedition möglich machen und er- 
- Teichtern kann, und wird ſogleich nach Beendigung des 
Congreſſes dahin abreifen. Um jedoch Gewaltmaßregein 
wicht früher zu verſuchen, als es die Noth erfordert, 
und um die Pſorte für feine Cache zu intereſſiren, hat ex 
Bereits jegt Mittel gefunden, den Divan dahin ju ver- 


‚mögen, daß er alten tuͤrkiſchen Statihalterm, und — eb - 


© gleich umter drei Regierungen, aus Furcht fich zu 
enupromittieen, nicht gefchehen war — felbſt den rei 


Naubſtaaten den Befehl zugeſchickt hat, fich aller'mdg- ⸗ 


lichen Zeindſeligkeiten gegen die chriſtlichen Mächte zu 
enth.ltgn. Wenn biefer Befehl, wie fih Übrigens er 


warten läßt, nicht befolgt wird, fo zR num die Pforte . 


verpflichtet, die Wiberfpenftigen ald Kebelem zur betrach⸗ 
ten, und ihnen ale ſolchen den Krieg ju erklären, woju 
er ſodaun mit den ihm zugeſtandenen Mitteln mitzuwirken, 
und den Dey’s von Tunis, Tripolis und Algier mildere 
und rechtlchere Geſinuungen einzufloͤſen gedenkt. 


Wien, 22. Februar. In Dresden ſoll eine au⸗ 


gemeine Beſtuͤrzung über: das bevorſtehende. Schickſal 


des dandes herrſchen. Da der an Preuffen abgetretene 
Theil bei weitem der beſſete if, und die Staatsſchulden, 
wie man vernommen haben will, doch nach Mafigade der 
Einwohnerzahl vertheilt werben ſollen, fo fürchtet Malt, 
daß Neufachien unter feiner Schuldenlaſt faR erliegen 
möge. Mau will berechnet haben, daß die an Prenſſen 
abgetreteue Theile von Sachſen in folgendem Verhaͤltniſſe 
zu dem Reſte fiehen: TR II 
Volsmenge. Areal. Einfänfte. 

Preuffen . . 0,40 0,62 0,60 

Neufahfen 5 0,60 0,38 0,40%. 
Die Geſchaͤſte auf dem Congreſſe find durch Entſchaͤdi⸗ 
gungsanfprüche einet der groͤßern Maͤchte Deutſchlands 
etwas ind Stocken gerathen*); nichtsdeſtoweniger hoͤrt 
man Stimmen, welche von der Möglichkeit einer baldi⸗ 
gen, ja unerwarteten Abreife fprechen. Jedoch tilrfte 
fih die ſe noch bis Ende naͤchſten Monats verziehen. Daff 
Se. Majeſtaͤt der Kaifer von Defterreich gleich nach Seen⸗ 
digung des Congteſſes wach Italien reifen werde, ſcheint 
gewiß; daß dieſe Uhreife aber wirklich auf die erſten 
Toge des Monard April ummwiderrufich beftimmt ſel, 
würde man wohl mit weniger Schein yon Wahrheit be⸗ 
haupten können. — Mas bie deutfchen Angelegenhei- 


‚ten betrifft, ſo dürften diefe auf feinen Fal xine fo 


ſchnelle Beendigung erreichen. Der Gegenflände von 
Btrathſchlagung Mid zw viel. Die Erfchaffimg einer 
Bundesmiliz, die Sicherung der Erängen gegen hänftige 
feindliche Einfäte, und die Begruͤndung eines neuen 
beutichen Staatsrechts habem bisher di? Aufmerkſamkeit 
des beniſchen Ausſchuffes ganz befenders befchäftign; 
und wenn auch bie Grumblimien zu einem deutſchen Bun⸗ 
be und allen davon abhängenden Berhäftniffert gezogen 
wären, fo wäre es doch wahl nörhig, das Kane Ger 
baͤude zuvor zu vollenden. — Zu Anfang der naͤchſten 
Woche ſoll eine große Revue ber hieſigen Sarniſon in 
BGegenwart des Herzoge don Wellington gehalten men 


a 


hen me „Sr; Maichät;ber. Kaifer san goſhend er 
den ,. wie man. wermummar ,, dem Grofbitjogthum Marı 


ſchau den Theil deffelben zuriiefgehen, den Kuifland feit - 
dein Jahre 1907.befigt, «und ber vormals zu dem preuſ⸗ 


flichen Antheil von Polen.gehörte, Er begreift beipnderg 
die Stadt Bialyſtock 

*) Auch 'ein miederfächfifches Blatt melder ang Wien yom 
1s. Febtuar, Daß eine große deutſche Macht, am Taten 
noch mie nlie-big ‚dahin genommenen Beſchluͤſſe unter eich⸗ 
nes hatte; am ıgten.wären ſchon Zettel mir den am 2oten 
. zu halgenden Feierlichteiten im Winlauf geweſen, allein fie 
würden nicht vor fh gehen (find auch nicht wor fih gegan⸗ 
gen) weil der Zeit der Unterzeichnung noch nicht ber 
Rinmt angegeben werden könne, — Es if: offenbat dab 
> die er ©r. Majekät des Königs von Badı 
en mi, . 
? — 25. Februar: Im Gemäsheit einer aller⸗ 
hoͤchſten Anordnung, werden bie mährend des Krieges 
beftanpenen 56 ‚Landwehr + und Barnifons + Batail- 
lons in.de den bemifchen Propingen, ſo wie bie Etabs. 
Infanterie, Sanitäts» und Staabsdragonet · Korps ent: 
lafien. (Biener-3.) 

Aus dem Hannéverſchen, ar, Februar. Die 
bisherige Criſis iſt nun glücklich vorüber. Ein geftern 
Abends aus Wien ju Hannover eingetröffener Courier hat 
die ſichere/ erfreufiche Nachricht Abrrbracht, daß die ber 
treſſenden, ebgemwalteten Zwiſtigkeiten ausgeglichen und 
ein — Uebereinkemmen erfolgt fei, Vor Ankunft 
den Gur ers ju Hannover ar der Matſch der hanndı 

efehen, Truppen in Verbinduig mit andern heuaphbar- 

ten ins Bremiſche und nach Stade angeordnet, Die Ap- 
" pranifionirung. der Feſtung Etade wurde eiligſt befohlen 
unb 5,Betaiflong Infanterie ſollten bie Beftung mebr in 
Stapd,fepen, welche bereitg mit Geſchuͤt und Munition 
ogrfchen. mar. ‚Die Multairſchule zu Hannover mar zum 
Aufhruch seit Munmehr aber werden die Ordres 
wur ‚Sähnellen ‚Derpspniantienug. der Beftung Stade zu 
rugkgenemmen, obgleich die Arbeiten an der Feſtung felbft 


fortgefept.tperden, . Dem, Magifitat zu Hannover iſt der 
Beiehl —8 harde zugegangen, den Stadſbe ⸗ 
mphngen qut die gewͤbnliche Weiſe anjızeigen, daßz die 


figusgchabsgn Differenzen, anggeglichen ſeren / und, daß bie 
le, ‚melche bag Königreich Hanneggt im, Befolge 


der, Gunareßeßßerbaubluggen zu erwarten babe, möglich 


bafp hehe, aurhachh Iszden, wmpehen, 


Bermifhte Rahrihten 


Schnee gefallen,  @p war es much Inden ent, 
Provinzen des Reichs, wodurch bie Zufuhren 
auf den Schlitten ſehr erſchwert wurden, ° 


. Danbelgberiht ang Amferdam 18. 
Februar. Stand der Staatspapiere; Ruſſland 4—65, 
preuſſen 944 — 95, Schweden 43 — 45, Spanien 
31 — 32, Wienaz — 244, Amerifa 95 — 96.— 
Mit Kaffee uud Thee iſt es biefe Woche wieder fche flau 
geweſen und die Preiſe ſind felbft etwas gewichen, doch 
hofft man, daß eg ſich mit diefen Artikeln wieder beſſern 
duͤrfte, wenn nur erſt Aufträge eingehen. Zucker find 
ebenfalls ſchlechter gegangen; rohe werben 2 a 3 d. 
niedriger auggebpten, und finden dennoch mur wenig Kaͤu⸗ 
fer. Die raffinivten Gattungen find bisher nur wenig ge⸗ 
wichen, bach kann man fegt zu herabgefegten Preifen kau⸗ 
fen. Eacao, Gewürze und Reis unveraͤndert, bet wenigem 
Umſatz. Farbewaaren der angezeigten großen Verkau— 
fungen bier umd zu Notterdam halber fehr flau. NHpl- 
laͤndiſche Krappen Halten jedoch Preis. Haͤute faft ohne» 
einigen Umſatz; auf ben 15, März if eine Auctivn Uber 


5000 Buenos-Ayres angezeigt, Baummwolle ſchelut 


ſich zu halten, indem ju den nocjrten Preifen verſchiedene 
Poriheien verfauft worden find, = 








Kunfte Anzeige 


Die großen ganz ähnlichen Bildniffe der beiden, über. 
mein Lob erhabenen — 53* Helden, * * * 
Feldwarſchall Fuͤrſt Sluͤcher von Mapf- 
flatt, und Generalsfieutenant, Graf 
Neidhardt von Gneiſenau, wi 
find hei mir erſchlenen und in allen guten Kunſthandlungen 
Arfl Fate zu haben. Sie wurden unter meinen Angen 
vergangenen Sommer zu Pordon nad Eilſen nad dem Laden ' 
geyei und find-nun im neueſten errelifchen Geſchmack son - 
2 le iſch maun, einem geſchickten Fuͤnſiler, der mich 
—459 — ganj trefflich geſtochen. m 
Nürnberg im Februar 18 * 
a BE" ı "Srieprih Campe 
Sind in Daireurb in der S i 
re er ae 


— Ba reuth 


Monarchie der Niederlande. 


Vaiterlandes iſt eutſchleben. Der geſtyige Abend wird 
der werkwurdigſte Zeitpunct in imfern' Jahrbůchern feyn 
Bir find frei und unabhängig und nach vielen in Sclave- 
zei zugebrachten Jahren werden mir enblich wieder eine 
Nation. O Vorſehnng, wer ſollte nicht hierin die Bes 
ſchluͤſe der. ewigen Gerechtigkeit erfennen! Der Klang 
der Gloden und der Donner der Canonen kuͤndigte ges 
fern Abends um 6 Uhr diefe glückliche Nachricht ung an, 
welche Se. 8. H. umfer ſouverainer Färft dem Herrn 
Grafen be. Thierine de Lombize durch folgendes Schrel⸗ 
ben vom 23ten d. fnitgetheilt hat: „Here Graf! Die Dei 
peichen bie ich geſtern Abends von Wien erhielt, benach- 
zichtigen mich; daß die großen Angelegenheiten, melde 
ven: Congteß lange Zeit befchäftigten, zur allgemeinen Zu 
friedenheit und In gemeinſchaftlicher Einftimmung Defter- 


riechs, Kufflands, Englands, Frankreichs und Preuſ⸗ 


ſens entſchie den ſind. Alle Theile Belgiens, welche ehe hin 
der erſtgeuannten die ſer Mächte (Defterreich) zugehoͤrten, 
find unter meine Souverainetaͤt gegeben, auffer einigen Ges 
Bietötheilen von Limburg und kuxenburg und mit einigen 
Einfehräntungen in Anſehung dieſer legten Herzogthuͤmer. 
Bir ‚behalten auf dem rechten Ufer der Maas eine hin⸗ 
reichende Gränze, um uns den vollen Genuß und bie 
freie Schiffahrt auf die ſem Fluffe zu fichern. Auch bag ches 
malige Bisthum Lüttich ift unter der Zahl der Fänbder, 
welche die neue Monarchie der Niederlande bilden follen. 
Es wird Ihnen leicht ſeyn, die vortheilhaften Folgen zu 
erwägen, melde biefe Auordnung auf das Sluͤck ber 
Böiter Haben mnf, zu derem Regierung ich berufen 
bin und denen dasjenige, was ich ſchon unter weniger 
gänftigeri Umfländen für fie thun konnte, zum Bes 
weis meiner beſtaͤndigen Sorgfalt für ihren wahren Bor 
theil dienen muß“ 

.. BDarlem, 25. Februar. Rach den einfimmigen 
Befchläffen der ji Wien unterhandelnden Mächte fellen 
alte belgiſche Probinzen, die zuvor von dem Haufe Oeſter⸗ 
reich regiert wurden, das Bislhum Lüttich und die dar⸗ 
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 gmoffchen liegenden Preuſſiſchen vLaͤnder Que ſſen und es * 
Brüffel, 25. Februar. Das Schickſal unſers 


venaer, nebſt denen welche im Jahre 1795 Holland aus⸗ 
gemacht haben, die neue Monarchie der Nies 
derlaude bilden, bie mit Einfluß des Herzogthums 
kuxemburg fünf - Millionen ‘300,000 Seelen haben 
wird. 5 

Deutſchlanb. 


Jetzt — ſagt ein deutſches Blatt — wo die Frage 
wegen Italien', uͤber deſſen kuͤnftige geographiſche Ab⸗ 
zeichnung und politiſche Geſtalt man noch nichts Beſtim⸗ 
tes und Ausfuͤhrliches weis, jur Sprache kommt, find 
einige wieder der Idee begegnet, daß Napoleons Aufa 
enthaltsort verändert werben wuͤrde. Die Gründe, Bie 
man, ohne feine fünfttge Beftimmung babei zu By ern 
angibt, find, da es ihnen an Beweiſen fehlt, nicht 
ganz zu würdigen. Dem Könige von Neapel fol ſein 
Bertrag —5* werden. Oeſterreich und England 
haben darauf beſtanden, fo ſehr auch Frankreich ans ab 
len Kräften dagegen gearbeitet haben fol; dafılr aber 
fol legteres num die Entfernung Napoleons als noͤthig 
in dag Ange genommen, und fie burchzufeßen geſucht 
haben. Die besfalfigen Verfügungen, heißt ed, wuͤr⸗ 
ben dei ber officiefien Bekauutwerdung der Eongrefres 
fültate, unter denen bad Loos ven Italien dufferfi merb 
wuͤrdig erfcheinen werde, jngleich mit zur allgemeinew 
Kenntniß kommen. . s 


Sputtgart, 2. Mär, Eim unterm asien v. 
M. ergangened Koͤnigliches Mefeript enthält über bie 
Privilegien gegen ben Büchernachdrud folgende Beſtim⸗ 
mungen? „ı) Es werden auf befonderes Anſuchen ber 
in + und auslaͤudiſchen Schriftſteller, oder derjenigen, 
welche an ihrer Stelle als Verleger ein Buch herausge⸗ 
ben, Privilegien anf eine beſtimmte Zeit von ſechs, und 
nach Befchaffenheit des Werts und ber in dem Geſuchen 
um ſolche Privilegien anznführenden ımd zu befiheinigens 
dem Umſtaͤnde auf mehrere Jahre dahin ertheilt werben, 
daß ein ſolches Buch binmen diefer Zeit, ohne Erlaubnig 
defien, der dag Privilegium erhalten hat, von Niemanı 


* 
— 


J 
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— 


* — 522 Meet seht‘ , auch ein ausmäriig: Much« 
Ei uch Diet d. Fuchs nicht debitirt werden duͤrfe. 
—— wird nur dann gegeben, weun es beim An—⸗ 
X eines Werts, ehe noch einzelne Eaͤnde debltirt 
in ochäefucht wird.’ 3) Ein ertheiltes Prieilegime 
iſt · n Büche und bei Werfen, beren einzelne. Theile 
ni.r nach und nach ericheinen, jedem beſonders beraud« 
— Bande zur Bekanntmachung vornuſetzen. 4) 
Dauer des Privilegiums wird für das. ganze, oenn 
gleich aus mehrern Bänden beſtehende Werk, für, wel⸗ 
ches daffelbe ertheilt iſt, von dem im, der Urkunde bemeld⸗ 
ten Dato der Ausſtellung berechnet. 5) Wer gegen ein 
ertheiltes Koͤnigl. Privwile glum, und ohne Erlaubrifi der 
Kenigl. Behoͤrde, während der- im Privildgium beſtium· 
sen Zeis ein’ Buch nacheruct, verfällt nicht nur in die 
Busch. die Cenſur Geſetze verordneten Strafen, ſondern 
follen auch alte noch vorräthigen Eremplare'tes unbe 
fügten Nachdrudg zum Vortheil des Schriftſtellers, ader 
erſten Vetlegers, eonfigcirt, und überdies. für die bereite 
‚abargebeuen Eremplare den Boſchaͤdigten und darum ana 
ſuchenden Intereſſenlen ber Ladenvreis der Verlags Aug. 
‚gabe erſtattet werden. 6) Much von einem auswaͤrtigen 
Nictreude werben während. der Dauer des Privilegiums 
alc-in dag Kinigreich eingefandten zum Verkauf beflimm- 
‚en Exewplare configeirt, und beit Beſck ädigrerdßerlaffen.. 
7; Das durch das Privilegium auf“ einen beſtinmten, 
nad Nro. 4 juberedhnenden Zeitr anm begründete Vetbot 
Necht rucks einer Schrift bezieht ſich nur auf dem 
Rocdrud derjenigen Ausgabe ‚ der das Privilegium  er« 
theilt worden, mid auf eine unberdnterte neue Yuflage 
derſelben während diefer Zeit, nicht aber auf die Her. 
Ausgabe: einer Ueberſetzung oder einer Umarbenung ber 
privilegirtem Schrift oder eines Auszugs aus. derſelben. 
9) Das: Verbot des Nachdrucks hoͤrt auf, wenn, die Zeit 
As Privileglums erloſchrn iſt. Bei einer neuen verbeſ⸗ 
ſerten Kuflag⸗ kann ein neues. Privilgium nochge ſucht, 
Kronach Befund der Umſtaͤnde, wenn die Auflage te« 
ſesilich ver aͤndert iſt auf 6 und mehrere Jahre, ertheilt 


Herden) Das neue Privile gium aber begreift das Fer· 


«hot. der aͤltern Ausgabe, oder cinzelnes, früher. ſchon 
herausgekommenen Theile eines Werks. nicht, wenn ent⸗ 
weder bie aͤltere Ausgabe. mit gar keinem Prinilerumg 
verfehen, oder die Zeit befielben eier iſt. 9) Wenn 


2) Das 
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durch beſondere Privilegien der ausſchliefeude Verkauf 


gewiſſer Buͤcher an Inſtitute uͤberlaſſen worden iſt: fo 


duͤrfen dieſe Bücher unter den Nro. 5 und 6 beſtimmten 


Strafen nicht nachgedruckt, und auch ein auswaͤttiger 
Nachdruck der ſelben darf wicht debitirt werben. 10) Das 
Koͤnigl. Ober· Cenfur / Collegium wird. mit Voljiehung ber 
gegenwärtigen Koͤnigl. Verordnung beauftragt, und hat 
ſoſches Eniſchaͤdigungsllagen in Anſtanofuen an ‚die 
rechtlichen Behörden zu argweifen. 

Wien, 26. Februar. ‚Die Unterhandlangen über 
die Mbtretungen umd Ensfhädigun: gen in Deutfchland 
bayern noch fort; nicht minder lebhaft wird die ñach— 
eng zu, erwartende Eroͤffnung bes deutſchen Congreſſes 
betrieben. Auch durfle nun bald die definitive Entfchets 
hung über Italien befannt werden, da man bereits feit 
drei Tagen Handbillete unſers Monarchen. in Betreff des 
Königreichs alien lieft, worin Se. Majeſtaͤt den Ptin⸗ 
wen Philipp von Heſſen Homburg, ber im letzten Feld» 
wge.in ber Gegend von Enon fich ald Feldherr Eorbeeren 
erwarb, jum commanbirenden General in Ihrem König 
teiche Italicn, mie der Ausdruck im Handbillet lautet, 
ernennen. Man verſichert, kaf die eiferne Krone auf 
dem Haupte Er. Majeftdt des Kaifers Ftanz bleiben, 
und Zalien, dem Wunſche jener Bewohuer gemaͤß, ei⸗ 
nen Picefönig, twahrjcheinlich in der Perſon eines Er 
berjogs , erhalten” wird. Gedachter En von Heſſen⸗ 
"Homburg: wird übermorgen nah Mailand, als feinem 
Beftimmungsorte ,, abgeben. — Die Probinzen der 
preuſſiſchen Monarchie am Nhein werden, mie man fügt, 
ein eignes Großherzogthum ‚unter dem Titel; Großher⸗ 
zogthum vom Fhein, und mit einer abgefonderten flän- 
diſchen Verfaſſung, bilden; Coͤlln wird der Sig der Ne⸗ 
gierung, Vonn, der Sig einer katholiſchen Univerfirdt ſeyn. 

Wien, 26, Februar. Der Congreß iſt nun ſeiner 
Yufisiung nahe. Die Territorialausgleihungen werden 
in einigen Tagen ganz im Reinen or . ‚Bon Paramı 
iud Piacema will man ſchon wiſſen, daß die eine Halfte 

£ chemaligen, Keiferig,- unferer, Ebern Marie 
* „die andere Haͤtfte aber der ehemaligen Ko— 
nigin bon Hetrurien zug heilt ſel. Der Herzog ron Wel⸗ 
mar reiſet am, 4. Maͤrz von hier ab. Der König von 
Sochſen fel am ı. März in Bruͤnn eintreffen. und feine 
Bereitwiligfeit zu unterzeichaen ſchon erklärt —— 


2* 





ag 


Baireufder Zeitung. 


Montag 





FE . J u ⸗ * 


Spanrifdes Amerita. 

Auszug ang der Zeitung von Jamaife, 
vom 14. Januar. Man har Nachrichten und Zeitungen 
aus Neu ⸗Carthagena (in Neu+«Granata) vom 30. De 
scember. Ueber bie Wahl eines Vräfidenten waren Zwi⸗ 
ftigteiten entftanden. Die Zeitung, der Staatsbothe 
von’ Eartbagena, meldet unterm 2. December: „Der 
Doctor Garcia Toledo hat durch ſchaͤntliche Huͤlfs⸗ 
mittel feine Wahl und Ernennung jum Praͤſidenten von 
Santa⸗Féo bewirkt. 
felhe Wahl aufgebracht, hat die Genehmigung aus fol- 
genden Grilnden verſagt: det erwähnte Garcia Toledo 
hat frei erflärt, er mißbillige, daß die Republit fich für 
unabhängig erklaͤre; er war aus gewiſſen Urfachen am 
Spaniens Intereſſe gebunden und hatte das in ihm ger 


- fette Vertraisen gemißbraucht.“ — Die Regierung ven 


Carthagena hat den Bolivar an der Spige einer Armee 
mit dem Befehl abgeſchickt, den Toledo zu werjagen, was 
nicht ſchwer hielt, denn als dieſe Armee fih Santa⸗Fé 
säherte,; verichwand Toledo und die Einwohner capitu⸗ 
listen umd wereifiigten fich mit dem Staate von Carthage⸗ 
na. — In Venejuela waren die Noyaliften weit glück 
kicher; fie Haben fich mehrerer Städte bemächtigt, Mache 
dem Morales, der Obergeneral der Königlichen Armee, 
did Belagerung der Stade Maturio erdfinet hatte, er- 
lies er folgende Aufforderung: „Einwohner von Matuts 
rio! die Schnelligkeit womit die Waffen der Koͤniglich 
foanifchen Monarchie ſich die verſchiedenen Prosingen von 


‘ Wenejuela unterworfen haben , iſt der offenbare Beweis, 


der vergeblich ſeyn wird. 


daß die göttliche Vorfehung ihre gerechte Sache begin. 


Ihr feid die legten die und MWiderftand leiten, 
Ich biethe euch jegt eine eh⸗ 


ſtigt. 


tenvolle Eapitislation an, keget die Waffen nieder, fo 


ſollen diejenigen, welche nicht unter der Königlichen Res 
gierung bleiben wollen, Paͤſſe erhalten, um ſich in bie 


von ihnen gewählte Eolonie zu begeben, diejenigen aber, 


"68 bleiben mollen, follen bei chren Rechten und Eigen 


Nro, 56. 


Die Stade Carthagena, über eine 


- übrigen nachzutragen. 


6. März 1815. 





thum gefhäst tugeden,* — Hierauf gab der Comman⸗ 
bant von Maturio folgende Antwort: „Seitdem dir Fah⸗ 
ne der Freiheit in Maturio aufgeftet worden, haben 
deffen Einwohner mehrmals ihre Tapferkeit bewieſen. 
Sie haben gefchworen, fich lieber unter den Nuincn ig 
rer Stadt begraben zu laffen, als ſich wieder der deſpoti⸗ 
fchen Regierung zu unterwerfen, welche feit Jahrhunder⸗ 
ten fie unterdrückt hat, und fie erneuerm diefen Schwur. 
Sie, General, ruͤhmen fich zufälliger Vortheile und gro⸗ 
Ger Truppenmacht, mehr als hinreichend uns zur Leber 
gabe ju zwingen; laffen Sie fie nur agiren. Wir find 
bereit fie von Angeſicht zu Angeficht zu feben, aber wenn 
Sie fiegen, fo werden Sie Ihren Sieg nur auf Ruinen 
und feichen feiern. * 
Grofbrittaniem 

London, 22. Februar. In der Parlaments-Sig 
sung am zoften d. trug der Kanzler der Schatzkammer ſei⸗ 
nen neuen Finanzplan vor. Er fchlägt in demfelben dag 
Beduͤrfniß der Ausgaben für das laufende Jahr auf 19 
Millionen Pfund Eterl. an, ju denen Großbrittanien 175 


- Irland. aber 2 Millionen beizutragen hat. Zur Deckung 


biefer Summe befieht ſchon zum Theil eine jährliche Ein. 
nahme von 6 Millionen, welche aug dem aufjererdintlis 
hen Taren und confolibirten Fonds herfließt. Zur Def 
fung des Ueberreſtes fchlagt der Kanzler bie Forterhe⸗ 
bung eines Theils der Kriegstaren vor, welche er auf 
6 Millionen ſchaͤtzt, und einige neue. Zaren, die er auf 
5 Millionen anſchlaͤgt. Als Gegenflände derfelden machte 
er mehrere Dinge nahmbaft, und behielt fih wor, die 
Unter andern find dabei Taxen 
auf die Fenfter in den Waarenmagajinen und -geheijten 
Treibhäußern,. auf die Miethe der Waarenkager, auf die 
Pferde, Wogen und Bedienten der Hagefloizen, und auf 
die mit der allgemeinen Poſt verſchickten Zeitungen, fo 
wie auf das Porto der indifchen und übrigen auslaͤudi⸗ 
ſchen Briefe. Die von dem Kanzler dar Schatzkammer ge-- 
machten Vorfchläge fanden Beifall, dag Unterhaus uer« 


erbnete fie dem zu übergeben, und wird fich in ber 
wotgigen Sigung mit deren Unferhamblung beſchaͤftigen. 
JItalienx. 


Nach Berichten aus Rom haben Se. Majeſtaͤt der 
Kaifer von Oeſterreich, als Sie vernahmen, daß ber 
dapfliche Staat, in’ Folae des Vorergegäingenet, einem 
Mangel an allen’ Waffengattumgen leitet, welche jur 
Ausruůſtung der in Antrag gebraͤchten Sicherheitswacher 
erforderlich And, um dem Papfte einen neuen Beweis 

von freundfchaftlichen n Wohlwollen zu geben, Sr. Heilig · 
xeit ein Gefchent von 2000 Stuͤck Flinten, 100 Stuͤck 
MPferden, mit 100 Saͤtzeln and 100 Paar Piſtolen aus 
biethen laſſen. Nachdem Se. Heiligkeit die ſen Antrag 
ee aufgenommen haben, fo ſind befagte Grgenflän- 
Be feither nad Bolsgna transpertirt werden, und päpft« 
2 Eommiffkire’ ſolllen aus Rem, ju derſelben Ueber · 
"Rahme, abgeſendet werden. ' (MWürner 3.) 
‘ 'Rour, "3 Februat. Der heilige Vater hat ſich, 
unge achtet feines übeln Geſuudheitszuſtandes über das 


WVerfahren gegen die in der Emgetsburg beſindlichen An - 


geflagten Bericht erflatten —— ur 6 derſelben, wor 
unter 3 Neapelitänet find; In Freiheit geſetzt. Dan 
ofpricht noch davon, daft Here Doris nady Neapel reifen 
“Werbe nrit dem frag, jıt verſuchen, üb es micht moͤg · 
"ich iſt, eine Mebereinkunft zu treffen um von den Bil 
" Per das ihnen drehende Ungluͤck abzuwenden. — Mar 
deſchaͤftigt ſich jetzt mit den ‚Kirchenangelegen, ei en Sar- 
dinens, und es ſcheint, daß alles wieder fo beruhent 
werdet foll, wie es im Jahre 1794 fear. 
in Neapel, 9. Februar. Ale Triefe von Sicifien 
“erjäbfen etuffimmig, Se. Majeſtaͤt der König Ferdinand 
von Siciliea habe fih am 27. November v. J. mit ber 
Herzogin von Cimina verehlicht,, umd diefe Kriraih folke 
um raten li; M. öffentlich betannt gemacht werten. (M. 
2.) 

Neapel, 9. Februar. Der König Ferdinand son 
Sieilten fell noch viele Anhänger haben. Es find mehre, 
te Perſonen verhaftet worden, worunter einige waren, 
die von Palermo fanıen. Man behaupter, es -fer ine 
Verſchwoͤrung entdeckt worden. (Gazette de France.) 

Deutſchlandb. 

Nach dem Hamburger Correſpondenten ſoll der an 
Preuſſen zuruͤcktommende Theil von Großpolen bie 
Benennung eines -Großherjggihums Polen fuͤh⸗ 
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ren. Die fächfifchen Lande werden dag Herzogthum 
Sach ſenn — und bie Provinzen dieß- uͤnd jenſeits dee 
Rheins bag Sroßhe zogthum vom Niederrhein 
heißen. — Baden foll mehrere feiner Befitzungen dieſ⸗ 
= des Üheins, gegen andere bie jenſeits liegen, vertau⸗ 
rs Sachfen, 24. Februar. Ee. Majehaͤt 
der König von Preuſſen ſoll mit feiner Monarchie nach 
Behenb beie ichneten Theil des Königreichs Sachſen erb⸗ 
und eigenthuͤmlich und mit muumfchrdufter Landeshoheit 
vereinigen, naͤhmlich: Die Sraͤnzlinie, welche dag preuſ⸗ 
fiihe Gebiet non dem fähfifchen trennen wird, fell von 
der bähmifchen Gränge an, bei Wiefe, in der Gcaend 
Kon Seibenberg,, ausgehen, und dem faufe ber Wit ⸗ 
sich, bis an ihren Zufommenfluß mit ber Neife, folgen; 
ven da aber längs dem Eigener Kreife, zwifchen Tauch- 
zig, welches an Preuſſen fällt, und Berzdorfz welches 
ſaͤchſiſch bleiht, ferner an ber nördlichen Gränze des Ei, 
gener Kreiſes bis zu dem Winkel zwiſchen Paulsdorf und 
Ober·Eohland hingehen. Ben hier erſtreckt fie ſich 
bie anıdie Graͤnzen des Görliger und Baugener Kreifes, 
Ober⸗ Mittel » und Mieder» Cohland, Deblifch und 
(Stein) Radmeritz bleiben bei Sachfen;. die Pofifizaffe 
. goifchen Goͤrlitz und Baugen wird preuſſiſch bis an hie 
Grängen ber vorgedachten beiden Kreife,. welde Bräne 
jene Linie weiter verfolgen fall, big Dubraude vo fie 
todann über die Anhoͤhen zur Rechten bes &öbaner MWafs 
ſers fich hinziehen wird, fü daß biefer Fluß mit ſeinen 
beiden Ufern und den Ufergegenden bis Neuborf, nehſt 
die ſem Dorfe ſelbſt, ſaͤchſiſch bleibt. Weiter ſoll gedach⸗ 
te Linle Nam auf tie Spree und das Schwarzwaffer fal- 
len; Liska, Hermatorf, Kelten und Solchtoif- fommen 
an Preffen. Von der ſchwarzen Eljier bei Solchdorf am 
fol eine gerate Finie bis am die Gränje ber Herrfchaft 
Koͤnigsbruͤck bei Großgraͤbchen gejogen. werden (dieſe 
Herrſchaft bleibt bei Sachſen), und diefe.kimie die noͤrd⸗ 
er Gräuze derſelben dis an bie des Anues Großenhayn 
ser Gegend von Ortrand ‚verfolgen. _ Ortrand- uyb 
ir Strafe von da uͤher Maͤrzdorf, Stoljenhayn, Groͤ⸗ 
bein nach Muͤhlberg, nebſt den au ‚berfeiben ‚gelegenen 
eDorfichaften und der Zugehoͤrungen, fol an Preuſſen 
fallen, die fernere Gräuse ſodann aber von Grebein am 
Bid an die. Elbe. bei. Fichtenberg. gezogen werden, unb 
längs ber des Amtes Muͤhlberg hingehen; Fichtenberg 
ſeldſt iſt für Preuſſen befimpu. Von ber-Elhe an bie 


er 


“fifchen Aurgeile mit inbegriffen. 


a, 


am die Gränge des Stifte Merfeburg wird jene Cränplie 


nie eltte ſolche Richtung uehmen, daß die Aemter Tor- 
sau, Eilenburg und Deligfch Preuſſen arheimfallen,' die 
Yenter Oſchatz, Witzen und Leipzig hingegen bei Sach⸗ 
fen verbleiben. Sodann ſoll gedachte Linie an deu Graͤn⸗ 
en diefer Aemtet ſich hinziehen, indem fie einige ganz 
oder zum Theil einbeziefte Ortſchaften abſchneidet. Die 


-Erraffe von Muͤhlberg nach Eilenburg faͤllt ganz an 


Preuſſen. Bon Podelwig, im Amtöbrzirke Leipzig, wel« 
ches mithin ferner fächfiieh iſt, bis nach Eitra, welches 
ebenfahs bei Sachſen bleibt, fol jene linie das Stift 
Merfeburg tergefialt durchſchneidet, daß Breitenfeld, 


Ahnichen, Groß und Klein. Delzig, Maufwanfiät - 


"md Krausmanderf ſaͤchſtſch bleiben, Mödekib, fen 
dig, Kleimkichenau, Altranſtaͤdt, Schteͤhlen und Zſchoͤ⸗ 
Shen werden preuffifh. Vou da durchſchneidet die fir 
nie das Amt Pegau zwiſchen dem Fiofgraben und ber 
weißen Eifer. Erſterer mit feinen beiden Ufern fällt 
ganz an Preugen. Von ta any mo die Graͤnze am die 
des Stifts Zeit; trifft, fell jene ‚Linie diefer bis an bie 
Yltenburger Grünge bei kucka folgen, . Die Brämen bes 
Veuſtaͤdter Kreifes bleiben unberührt. Die voigtlaͤndi⸗ 
ſchen Enclaven im Keuffifchen Gebiet, näbmlich: Gefell, 
Slintendorf und Eparenberg find eigentlich in dem preuf 
Die zu Berichrigung 
der Grängen zwifchen Sachfen und Preuffen zu ernennen 
de Commiſſton ſoll daher beauftragt werden, eine, für 
Preuſſen beffer gelegene Entſchaͤdigung dafuͤr augzumit- 
teln. Sedachte Enclaven können jedoch nicht bei Sach⸗ 
fen verbleiben. Nach dieſen Beſtimmungen ber Gräng 


Iimie zwifchen beiden Laudesaniheilen fol Se. Majeftdt 


der König von Sachſen auf alle jenſeits diefer Linie ges 
legene Diſtricte und Laͤudereien, infoweit fie ihm vor 
dem Kriege jugehört haben, Verzicht leiſten.“ 


... "Berlufi. ; 
Domanial · Nevemien 83,000 
Aegalien ... me na "644,000" 
Sneirede'Stewein, . u... 5» 420,009 
Bermifchte Einluͤnfte — 2 ter "200,000 
Belege BE TEELI ER TE 7EEE 9997 
Stern, ordinaire En * 3 T,200,000 
— 34340,000 


An Wenſchen 355/000. 
An Flacheninhalz kngefäps 409 Quadtamnein. 
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Dalle, 2.Mär. Dem Bernehmen nach komm⸗ 
win Dberbergamt hierher. Auch fpricht man von Ober: 
landesbehoͤrden der Verwaltung nnd Gerichtspflege, wel⸗ 
che hler errichtet werden tilsften; desgleichen von Plaͤnen, 
bie Umgebungen zu verſchẽnern, die Saale weiter hir» 
‚auf über Merſeburg, Weiſſenfels, Naumburg u. f. tr. 
ſchiffbar zu machen, beguͤnſtigte Lager für Warren zum 
Handel anzüjcgen u. f. w. Keberhaupt hat ſich muct 
‚ber alſe veränderten Lage der Dinge auch unſre Statt 
von der freifinnigen Berkitwilligkeit unſter Negierıme, 
‚Gewerbe , Kuuflcig und Handel durch die jwecfbienlid « 

Ben, Mittel zu befärdern, ‚piel zu verfprecheit. J 
Prags æs. Februar. Geſtern erhielt das K. K. 
BGeneral· Commando dahier durch einen Courier von dem 
Hoſttiegsrauh in Wien die Verfügung, ſaͤumiliche Land ⸗ 
wehr ohune allen Aufſchub aufzuloͤſen und zu beut lauben; 
auch fol ein Verzeichuiß der Kriege-Eapitulanten, welche 
nir Entlaſſung geeignet find, eingegeben werden. Den 
der Boͤhmiſchen Armee. find bie 3 Linienregimenter N— 
genteau, Froon und be Vaur, nebſt einer anfehnlichen 
Abcheilung Artillerie beordert, in der Mitte Maͤrz aus 
ihren dermaligen Cantonirunge » Stationen aufjubre 
"chen. ° Auch das Entiraffier » Regiment Earl Lotb- 
‚zwingen, welches in dem Klattauer umb Pilfener Kı ie 
liegt, ſoll von dort-abmarfchiren , wogegen Huſaren da> 
Hi fommen ſollen. Die friedliche Nachricht ven der 


Aufloͤſung der Landwehr Hatgroßen Einfluß auf den Couts 


"und es msird’ schen viel Silbergeld angebothen. — Das 
Toscaniſche Hans dahier auf dem Hradfchin wird für die - 
ehemalige Kaiferin-Marie Lowife zugerichter, welche Par- 


ma und Piacenza gegemdie dem Großherzog won Togca- 
ma gehörigen Herrſchafte n im Böhmen abıritt, 

Bien, 27. Februar. : Der Eoms hat ſich ber 
traͤchtlich gebefſert umd wird fich noch mehr beffern, da 
die meiſten Souveraine den Tag ihrer Abreiſe ſchon feſt⸗ 


geſetzt haben. Die Abreiſe des Kaiſers Alexander ſoll 
auf den 15. März Hefliinmt ſeyn.Noch vor einigen Tagen 


hies e8;. feine etlauchte Gemahlin werde noch einige Zeit 
hier verweilen, weil die Hiefige: Luft ihrer Geſundheit 
Auſſerſt zutt aͤglich iſt. Faſt ale Schwierigkeiten in An- 


ſehung der Territotial⸗Ausgleichungen find’ jetzt gehoben, 
nur bie zwiſchen ber alten und neuen Dynaſtie von Nea⸗ 
pel nicht. Es ftheint, als ob man beiden Theilen ohne 


Einmengung überlaffen wolle, auf irgend eine Weiſe 
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ihre Streitigkeiten zu Heben. Der Congreß wird ſich 
jegt mit der deutfchen Verſaſſung befchäftigen. Scheint 
es auch unmöglich, fe verſchiedene Wuͤnſche im’ ei» 
‚wem Punct zu vereinigeit, fo zweifelt man doch nicht, 
aus den - bisherigen Conferenzen etmas jufanmen 
zu bilden, was die Beduͤrfniſſe des Augeublicks einiger 
maffen befriedigt md Gelegenpeit verfchafft, „den Bau 
eines foliden Werks auf dem erften Bundes-Tage mit 
mehr Ruhe und Muße zu beflenden: i 
‚Wien, .a8. Februar. Geſtern wär große Eonfe- 


renz, welche vorzůglich die italienfcheh Angelegenheiten: 


betroffen haben fol, Durch die forthauernde und lebhafte 
“ Miderfeglichfeit der Bourbonifchen Höfe: gegen die defini- 
five Ucherlaffimg von Parma an Ihre Majeſtaͤt die Kai⸗ 
ferin Marie Louiſe und deren Sohn, foll, wie dag Ge— 
rücht behauptet, ungeachtet: der thärigeni nnd gefchichten 
Unterhandiung der Kaiferin, welche fich vorzüglich auf 
‚den Tractat vom ıı. April 18174. berufte,,. bieje Ange» 
legenheit "eine fuͤr die erlauchte Fuͤrſtin nicht günftige 
Wendung genommen haben. Franfreich vorzuglich dringt 
daranf) daß Napsleong junger Erbe bei feiner dereinfti- 
gen Volljährigkeit mie die Souverainetaͤt irgend eined 
“Landes erhalte; meil folhes, feiner Behauptung nad, 
für Europa die geführlichfien Folgen haben fönne. 
. mir ſollen auch Englaͤnd und bie meiſten Souverains des 
Congteſſes einverſtanden ſeyn. Ewig denfwürdig wird ba» 
her in der Geſchichte die edle Reſtgnation und der recht⸗ 
liche, humane Sinn des Kaifers Franz bleiben, wel 
cher — nach dem Beifpiele feiner vorjährigen Erklärung 
im Frankreich, feine Tochter ſolle fein Hinderniß fepn, 
wenn bie franzoͤſiſche Mation die Bourbens, wieder ein 
ſetze — auch diesmal mit der ihm eigenen Scelengröße 
erflärt Haben ſoll: „Wenns die Ruhe und das Jutereſſe 
Europeng forderten, fe werbe er fein Hinderniß ſeyn, 
umd er überlaffe es den Mächten, die Anfprüce der Kais 
ferin, feiner Tochter, zu befriedigen“ : Bu gleicher Zeit 
follen die oͤſerreichiſchen Minifter son Sr, Majeſtaͤt Be- 
fehl erhalten haben, den Konferenzen bir 
geuheit von Parma nicht weiter beizumahuen,.- da. Ge. 
Majeſtaͤt den alliirten Mächten die Entfeheidung über bier 
fe Angelegenheit anheimſtellten. Jedem Beobachter der 
Begebeunheiten der letzten Jahre wird dieſes der Ruhe 
von Curopa gebrachte Opfer ein neuer Beweis der erha⸗ 
benen Sinnesart des Monarchen jepn, zumal da man 
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weis, welche innige Anhänglichkeit berfelde für feine 
liebenswürdige Tochter fühlt. Es fol demnach der Vor: 
ſchlag gemacht worden ſeyn, bem jungen Napoleon die 
‚Güte? des Großherzogs von Toscana in Boͤhmen, die 
‚gegeh 400,000. fi. jährlich eintragen, abjuireten, und 
deu Großherzog in Italien mir Eucen ic.'zu entichädigen, 
In der Grauifchen Buchhandlung N Vatreuth 
und Hof iftzu haben: — 
Acten des Wiener Congreſſes. ‘1. Band 
ıfes Heft, Erlangen 1815. Bei Johann 
Facok- Palm. (Preis 14 Gr. oder. 54 &. 
rhein) ER 
Unter diefem Titel erhält das Publicum aus den Binden 
eines berühmten Staatsmannes und Geichrteh den Anfahg 
einer an Ort nnd Stelle mir diplomatiſcher Genauigkeit "und 
Treue genenuienem Abfchrift der Arten diefee ewig denkwaͤr⸗ 
digen Hürften : Kongreifes, und dadurd eine keine Quelle, 
ſich über den Gany und die Gegenftände diefer großen Wir: 
- bandlungen jur Begründung einer neuen Weltordnung, auf 
das vollkommenſte zu unterrichten. Das ate Heft if bereite 
unter der Preſſe, und das Ganze wirt mit der Gchneliinfeie ° 
‚ geiiefert merden, Die fih nur irgend mit der Sorgfalt und 
Geuw iſſenhaftigkeit verträgt, womit ſich's die Verlagshands 
lung zur Pflicht gemacht hat, der Deits und Nachwelt eine 
fo wichtige Actenfammlung zu übergeben. 4 Hefte, jedes 
u 8 — 10 Bogen, gr, 8 Format, miachen immer einen 
Band, und erhalten einen Haupttitel nebſt Regiſter. 
Erlangen im Februar tR15. N; 
Die Berlagshandlung.». 1, 
Bei Ich. Fr. Gſeditſch in Leipzig ift zu haben: 
Sunfe, C. P. Hanbwdrterbuh der Na⸗— 
turlehre, infönderheit für Ungelehrte und für 
Liebhaber diefer Wiſſenſchaft. 2 Bde. A. — 32. 
gr. 8. Neue wohlfeilere Ausgabe 1815. 
ı Kıhle, 12 Gr. Saäͤchſ. oder 2 fl. 45 fr. 
rhein. 4 
Der größeren Gemeinnüßigkeit wegen entfchleß fih d 
Derieger diefes 64 Bogen flarte Werk, weiches ſonſt 2 
Rihir. 20 Br. koſtete, auf 1 Rthir. 12 Gr. herabzufetzen. 
Anſtreitig iſt ein Handwoͤrterbuch der Phyſick für die 
auf dem Til genanhten Perſonen ein wahres Beduͤrfuiß. 
Da daß Buch für Ungelehrte beſtimmi iſt, fo Hat'der Vers 
faſſer alles, was ohne weirlauftige mathematiſche Recdnuns 
gen nicht verftanden werden fann, aus demſelben weggelaf⸗ 
fen. Eben diefe Rüdficht machte die Erklärung der Kunſt⸗ 
wörter und bie ausführlichere Behandlung der gemeinnüßigs 
ften Attikel nothwendig. 
‚A in der, Gran ſſch en Buchhandlung. in Batreuch ' 
nad Hof für oben bemerkten Preis zu haben,‘ 7° 
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— Sroß beoittia wie 
‚Rombon, 24. Februar. In der Sitzung des Un⸗ 
terhaußes am zoteitd; brachte der Kanzler der Schatz ⸗ 
tammer in Grinnerung, baß die Einkommenstare den 
5. April aufhören wird ; md daß die fuͤr audete Sürioger ı 
taren feſtgeſetzte Zt im Monat Juli abgelaufen fein 
wind In Bere ber Einkomentaxe aiuͤſſe er ſich ME 
wuͤnſchen, daß er zw Ihrer Fortdauer um einige Jahrẽe 
beigetragen Habe. . Er ſey Überjeugt, daß man durch 
dieſe Taxe Schwierigkeiten befiegt habe, welche ſonſt bie, 
Mrengung ber: Srictiſchen Ratten zuc Befreiung ber 


Bölfer haͤtien ſchwaͤchen Fönnen. 1: Bugleich haben mir: ' 


dadurch‘ ver Ration eine fundirre Dchuld von 300. Mili 
lisnen'umd 14 Milionen jaͤhr licher Sntereffen: erfpark: 
Diefe Abgabe Hat 150 Millionen in Beld: eingebracht,“ 
und und vor einer-nicht fündixten Schuld von 150 Maik) 
fiowen 'mmd..9 Millionen bleibender Abgaben: gefchägt. 
Dbgleik; die Einteminentaxe von fo’ großen: Nutzen ge⸗ 
weren ‚mb: in Umſtaͤnnen, too: Geld erforderlich ft, von 
oben Mutzen ſeyn tar) fo fey er doch micht ber Mei ⸗ 
wüng ‚' dieſelbe moch-Jänger beizubehalten... Wir miffen: 
fie anf ben Ball eines Krieges als eine Hälfschelle auf⸗ 
bemahtem;;'- auch Tann fie als eine Baſis des Staats-⸗ 
edits angeſehen werden... (Beishen des -Beifads.y: 
Man wird: den: Tilgungsfond nicht anrähren, fordern, 
vielmeht die Intereſſen ſich var: Jahre hiudurch anhaͤu-⸗ 
fen laſſen⸗ fe dahß wir ebenfdns hierin xine Huͤlfsquelle⸗ 
finden märbew) im Falle für die-Buhrmft ein newer Krieg 
ausbeäche.. "Die größte: Sicherheit ; wolche bie. Ratio 
file «bie Fohtdanerideg' Brievend haben kann ‚“cbefiche: 
durm, daß es die nothigen Mitiel hat, um Krich fuͤh⸗ 
ven wu tönen. 224 5* x en, te 
‘ "Bufelge ber neuen Taxen muͤſſen jetzt für jeben Be⸗ 
Bienteny ver feine Fiese traͤgt, jaͤhrlich 4 Pf. Sterlung 
zo Scilling, für einen Bedienten in Livree 5 Pfero 
Schilling, ſuͤr a folder dirree⸗Ve dieuten ſuͤr einen je⸗ 
deu 6 Pf, für 3 dito Ir x. fir 6 Livroe⸗Vedieuten 





s 


1 ⸗ 
8 fü F f ung, su 
1 12 12 2 RE — MM vo 
PERL Pe ' A SET 44* rk —* ⸗ 
7. Maͤrz 1815. » 


4 





2 N Fe er 


sn — 


ı fün,einen jeden zo Pfund, für 7.dito. 11 Pfıac.y. fie. 


jedes Meit und, Wagenpferd 5 Pf; Sserl., für 2 dere . 


gleichen fuͤr jedes. 8 Bf, ; für. 3.djto,g, file jedes Miech. 


pierd . Pf./ für jedes Pferd zum Mischicafisgebraud, 
ı7 Schill. 6 Pente, für jeden vierſpaͤnnigeu Wagen ar; 
Ms Stesl., für 3.fir jeden az / für jeden Wagen von, 
meuiger ale 4 Raͤdern 27 Wf., für jeden andern Wagen, 
ve Pfey für jede Reiſekutſche go Pf.,. für jeden. Hund 
von jchemer [höuer Race 1 Pfund 10 Schill, für jedem: 
audern 12 Schill, und für jede Koppel: Hunde unter. 
a0 Sröde, 40 Pf. Sterl. ıc. bejahlt werden. — Die präd, 
tige Gemaͤhlder Sammlung von Lucien Buonopart⸗ wird 
bierznächßiend; offenlich verauctienirt. Unſere Blätter. 
eutpalten mehrere. Semerlungen daruͤber, daß Sachſen 
getheilt worden. — 

Mit dem letzten Packetboot von Jamaika find officielle 
Nachrichten von ber Erpebition bed Admiral Cochrane 
eingefaufen. :" Diefelde, mar am. 20: November aus der 
Zucht von Negtil abgeſegeſt, und kam am 9. December; 
an.den-Küßen an. "Der Feiud hatte ſchon fruͤher eine: 
VPeſition dei Mobile» Pointe werlafen, Die Flotte warf, 
am 13; December vor der Inſel Cand⸗ larie, nicht weit; 
vonder Muͤndumg des Milifippi,. Auter... Der - Feind, 
hatte eine Flottile won. 6 -Canomierichaluppen verſamm · 
bet; welche nothweudig geuommen ober zerſtoͤhrt werden 
mußten, sehe ‚die Truppen and Land gefeßt werben konn⸗ 
ten: : Die Laaeung hatte nach einem higigen Gefechte, 
worin Hauptmann kodpr verwundet wurde, flatt. Man 
fhuite 2000 Mann in, einer Entferuung von ohngefehr 
13. (engl): Mallen nor. Neuotleans aus. Der e 
7000 Mann Harte Feind wurde von dem amerifanijche 
Grutzal Keane commandirt. Seine Stellung war, ſo⸗ 
daß er rechts den Miſſiſtppi, und links einen Wald 
hatte. Jn der Nacht mom ax. December ſchlich ſich ein 


Shoner van 6 Canonen iangn dem Fiufe hin, und 


begann eia heftiges Feuer auf die Engläubet, Am an: 
ar ber Feind mit feinen 7000 Mann unſere 2000 an, 


wurde aber, nach einen heiffen Gefechte, urůckgeſchla⸗ 
gen. Sir weriohren 250 Mann und einige Mfficiere. 
Nach diefen Vortheilen brachten wir einiges Geſchuͤtz 
and Land, und jerftährten ben Echooner mit gluͤhenden 
Sugeln. General Packenham fam mit einigen Verſtaͤr⸗ 
Fungen an; der übrige Theil unferer Truppen murde 
aus fand gefest, un es Habe eine Stellutt borbarte? 
Der Feind, unter den Befehlea des General Jadfon, 
tar gegen {2,000° Mahn flark/' und wir Rinder umges? 
fähr 3 Meile von Reuorleans. Am 29: December , 
landete General Lambert nit zwei aus England augekom⸗ 
ryenen Negimentern. Eine audere⸗ mit oben geuauntem 
Packeibeot eingegangene Nachricht ſagt daß am 5. Ja · 
muar unſere Artillere Breſche im DE Fort. das die 
Stadt beherrichl,’ geſchoſſen hatte, und baß man iin der 
nähen Nacht deffen Erftärnumng erwartete, welche den 
at von Neu⸗ Orleans unmittelbar zur Felge haben muß · 
26. In dieſen berſchiedenen Gefechten — das gte 
und gef Negtment am micifiem gelitten. Eine Trans⸗ 
poltfloite iR mir" Dem oſten Negiment· und * 
nöihigen Brod und Hk von Jamaika abgele golt. Das 
Gerucht verbreitet Pin eben, daß Neu -Orleaus om 
15. Jauuar fid) ergeben habe. 


Srantreid 


Pärte; 27. Februar. &e. Majeſtaͤt der Ru 
Föiße: feit mehreren Tagen am Podagra , : er kann mahenn 
feine Kapelle gehen und Hirt die Meſſe in feinen — Rims: 
wern. — ford und Padi Caſtleteagh find geſtern Nachts 
um bald 172 Uhr hier angekomnen und’ehlleter iſt heute 
am halb 2 Uhr dem Keoͤnige vorgeftellt worden. Mar 
glaubt; diejcr Minifres werde ı ober 3 Tage hier bleiben. 

Ye Dichte Magen’ über die Megieritigen vou Ta 
nis, Algier und Tripoli. Uber dieſe Magen geichahem: 
nicht mehr einzeln. Sie haben die Aufmerkfomker tes 
Congreſſes in Wien auf ſich gegogen. Sie find im. dieſen 
Augenblitfe det Gegenſtand einer unter allen Nuͤckſichten, 
Ber Eivififarion, wir bieder Volitik, wichtigen Verhand⸗ 
Bing. "Die Meiñnungen der’ Mitglieder koͤnnen in Anſe⸗ 
hung dee Bmcs derfelben nicht von v*inander verſchie · 
den ſeyn.· Iſt man! abet ber den Zwecke rinig, ſo 
fommt es mir noch darauf an, ihn zu erreichen; und ein 
ſolches Unternehmen hat wenig Schwierigteiten / wen 
ſch ale ad — — * Declarauon/ 
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Man liefer gen einer beigifchen Zeitung folgenden Ar 
ste: „Nachrichten aus guter Duelle verfiherundaß- bei 


dem” Eongreffe in Wien alle Mücke übereingefomiuen 


find, Er. Majeſtaͤt kudwig XVIII. den Beſitz von Er. 
Ruh Fine forw lichen Wr N -warantren; 
folglich wilrben England ſelbſt, und andere Scemächte, 
wenn es noͤchig wire; zu der Bewaffnung und der Ep 
pedition beitragen. Auf ſolche Ast wuͤrde die Eroberung 
biefer we irlaufigen Colonie, die ‚für Frautrejch von ums ı 
ſchaͤbbarem Werthe iſt, ſehr beicht fuym, ud die Beſg⸗ 
—— das Kuͤnftige aichts beſer gen laſſen · 
Vetter enden 
nF Erich, 286 Behsuar.‘ Die, Hlefige Rritung mb- 
hält nächfiehenden. Auszug eines Echreibchs aus / Wien, 
vom 15. Februar, von eiuem Belgier: „Die Angeles 
genheiten unſers Vaterlaudes find: auf diewortheilbafter 
ſte Werſe für deffen kanftiges Gluͤck beendigt; das Ke⸗ 
mare ich der vercmißten Niederlande, aus Gebietsthei⸗ 
len zuſammen geſetzu, Die niten in Curopa gelsgemehind, - 
weich duuch feine Indufftie, die Erzeugniſſe feines - Bo⸗ 
dens, durch feinen Dandel, deſſen Einwohner gemein⸗ 
ſchaftlich · Urfprungs find, iR ein graßer erbabener 


Plan, amd der aioßmiuhigen Souveraine wuͤrdig, mele, . 


che ihn eniworſen und angeführt haben: Das ⸗rlauch⸗ 
te and Orawien, unter ung eutſproſſen, deſſen alten. 
Pallaſt noch / mitten in Bruͤſſel verhauden iſt, war —* 
dig, uͤberr ein tapſeres, rechtliches und ſeinem Fuͤrſten 
getreues Volk zu herrſchen. Die Bevoͤllerung dieſer 
weiten Monarchit wird ſich auf 4 bis = Millionen Ein⸗ 
mohner: belaufen ;, tie wichtige Feſtung 2 9, jenes 
Gebraitar ‚ins Nitte lpuncte von Europa fall: zu eis 
ner. Bunde⸗r feſtaang Meutſchlonde ertlaͤrt ſeyn und im, 
derſelben beſtaͤndig wıne faechthare Garniſon, eine unge · 
heuere Artill rie betraͤchtliche Arfmale und Magazinen 
unterhalten mueben Unter den Truppen, welche. die Gar⸗ 
wiſon von ruxemburg bilden folk ik, wird ſich ein aͤſter⸗ 
reichi ſches.. mfanterig-Mrgimenubrfinden.n, Auf Diefer 
Weiſe haben die hohen Maͤchte im ihrer Weisbeit die, 
Nuhe Deurtſchlande unbenjene unſersn ſchönen Vater⸗ 
indes: Durch zafle Garantien geſichexrt, welehe. Dies 
menſchliche Shugbrit berechnen und annehmen fonnte. 


"Ale Belgier, welche ſich im eg Eis * 
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Munalrbienftrn Befnberi, ſollen bie Erlanbnit Befeinmen, 
noch Hauſe zuruck zu fchren, mo ihr Schickſal auf eine 
ehrinonlle , vertheilhafte und iheen Dienſten mwürbige 
Brife-feftgefegt werben wird. Die Angelegenheiten Jias 
liens find weit vorgerucht; der König von Neapel, Joa⸗ 
him Mürat, bleibt im Befige feines Königreichs, md 
alles kuͤndigt ſogar at, daß die Marken des rämifchen 
Staates mit denifelben werben vereinigt werden. Die. 
alliirten Souver aine haben auch die Abf.cht angekündigt, 


den Mißhelligkeiten, welche nod) die Rome beumuhi⸗ 


gen, nr Ziel ju fegen. 
r Yyolzın. 


v Bar fhau, 20, Februar. Die Polaiſchen Trup⸗ 
pen find nme auf Ruſſiſche Art moutirt. Die Officiere 
haben · auch ihre Uniform geändert. Dieſe iſt bamfei au 
mir gelben Aufſchlaͤgen, und die weißen $ Anett find nrit 
Qummern der Regi mehter bezeichnet. Die Dfficiere 
Find burch Loos · Ziehuug beiten 8 Covallerie⸗ uud 12 
Infanterie · Negumerrcen angeficht werde, die übrigen 
deren Zahl noch ziemlich groß iſt, erwarten ihre weis 
tere Befinmguing. Mir ungemeiner Freude und Schn- 
fucht ermwärtet man hier den allgemein von ber Pomifchen 
Ration jo Be und verehrten Kaiſer Alegander. 


m —Deutſchland. 


Nat —— Blättern fell der daͤrſt oder fünf: 
abe König der Miederlände den Commanbanten der Bun · 
beöfefi ung kuxemburg ju ernennen haben, 

Uns dem Daundverfchen, 25. Februar. 
ie Man. nimmehr vornimmt, erhält das Königreich 
Hannover einen Zuwachs von ungefähr 300,000 Ger 
len und 137 Quadrat⸗Meilen ‘in folgenden Provinzen: 
) dem unfängft occhpirten Futſtenthum Hildesheim (35 
Duadr, Meilen 110,000 Einwohner); 2) dem Hr 
ſtenthum· Dfifriesland (54 Quadr. Meilen, „205,090. 
Eimm.); 3) den Kreifen‘ Meppen und Emsbuͤhren (um 
gr 35 "Quadr: Mrikn,' 40,000 Einw.); 4) ber 

Safishaft fingen (3 Quadr. Meilen, 25,000° Emm); 
3) ber Srafichaft Tcdienburg (5 Duabr. Meilen, 19,000 
Eimiv.) 11; Mehrere kleinere von. den. Danndocricheen 
Gtaaten Feclamirte: fremde Territorien werden dem Ko⸗ 
zeiche gleichfalls einverleidt werden Wahrſcheinlich 
durſte auch, bie Erafichaft, Ergahmbusg, Heffiſchen Ane 


tbeild, gegen eine Entfchäbigung der hetzigen — 
ſchaft acquirirt werden. 


Bermifhte Nachtricht e a. 


In Eger ont man jierläffig, daß Ihre Kaiferlis 
he Hoheisen die Grau Großfürfliunen, Herjeginnen von 
Oldenburg und Weimar, im diefem Jahre wieder ten. 
Sranzenbrummen bei Eger gebrauchen und mehrere der in 
Wien befindlichen Souveratne bie böhmifchen — und 
insbe ſondere Eger beſuchen werden. 


In Ungarn find- die Weingaͤrtner mit Schneiden 
des Weinſtocks beichäftiget, und ba derſelbe nichts vom 
Srofte gelitten hat, hoffen fie, bei fortbauermder guͤngt⸗ 
ger. Wiuexung eine beffere Weinleſe als einige verflojf 
ne Jahre. ı Der Preis der Weine ifi auch bieferweyen, 
merklich deiallen. 

Der berühmte Wımbarjt Baron Percy hat bem franr 
serien. Inſtitut felgenden merfmärdigen Fall vorar: 
legt. Em, Bimmermann zu Edimburg hatte fich der 
Finger rein abgehauen, und warb zu dem Doctor Bals 
four gebracht, Dieſer ließ den Finger, ber alt und 
bfeich, umd eimem Stuͤck Seife ähnlich ſah, waſchen, in 
gluͤhendem Wein erwärmen, und ihn dann wieder durch 
einen leimartigen Verband, an die Hand fügen. Der 


- Patient warb angewiefen, wenn fich nicht Faͤulniß durch 


den Geruch verrathe, den Verband nicht anzuruͤhren. 
Der Erfolg war, daß bie völlig getrennten Theile, vol⸗ 
fig wieder zuſammen wuchſen. 








a Verfteigerung einer bei unterjeineten. Königlichen 
Rentame noch vorhandenen Quantitat Gerfte, dann eine 
Meinen Vorrathes an Erbfen und ift der Lo d. 
Vormittag 11 Hhr änberaumt, welches den Raufsiiebhabern 
hledurch öffenticch befannt gemadn wird. Weiſchenſeld, dem 


2. Mir, 18135. 
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EN BELETEER SENT TE 
:»Jausnal fahr Deutſchlaͤnd, biſtertſth⸗poli 
a tifchen Inhalts. Herausgegeben. von 
> Eritedric Buchholz. Monat Januar 1815, 
"She iſt der Anfang einer neuen Zeitſchrift, deren Wors 
Gehe (denrtanem m erfeonlich iR; zu hr — 
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it oberfächliges Allerlel angekündist, noch bios non anges 
nehmer Unterhaitung (eigentlich leere Zerfireuung) der Leſer 
geredet, ſondern das auf Dem Titel genannte Geſchwiſterpaat 
d:r Wiſenſchaften mit Eruſt und Würde dargeſftellt wird, wie 
es ji für Deutſche gegichnt. Deusichland licet im Herzen 
von Europa; alſo muß bie Aufmerffamkeit auf Das sehen, 
was für diefen Weltheil und bie damit verbundiuen,, aus 
Erin und Stadsstimft, Torohl in neuer Zeit als im 
Audemenen, twllens« und beherzigungewerth iR. — Wit 
gegelr jetzt tutz den Inhalt des erſten Monats an, 
yyrKeint Webrriewung, ſondern ein mis Ueberlegung gen 
machter Ausjug ans Tabaume’s Relation ei constancike 
de ia campagne de Russie, fire Schrift, bie in Paris fo 
reihend abging, “daß in einem Monat zwei Auflagen noͤthig 
waren. - Der Werf, achörte zu den Ordonnan;-Öffisieren 8 
Königs von Italien. Bir diesmal iſt hier ashiefert: a) Die 
ausführliche Beſchreibung der wiesen Schlacht an der 
Moctisa, 7. Sept. 1812; dem beigefügten ſauber geſtoche⸗ 
nen Plan liegt derjenige zum Grunde, deſſen fich der Wicekös 
nig am Tage der Echlaͤcht ſelbſt bediente, ‚b) Einzug im 


Diostau ,. Brand ber Stadt, Ruͤclmarſch. Eridilisernd” 


und um fs merfwärdiger, da hier ein franz. Offizier ſelbſt 
redet. 2) Weber bie Erblichfeit der Throme. Sie € 
fürchte fell über, und vornehmlich in der Politik, Tehren, 
wie bag tän-jegt beſteht, erſt nach geraumer Zeisiund nach 
vielen Beſtrebungen ſich aus biidtte. Warum z. B. kom eing 
feite Erblichteit in dem gewaltigen Reiche der alten, Römer 
nie zu Esande?..unp melde Folgen hatte dies für jener Kai 
fern 2, Warupt find, oder waren, midi verbliche Mondrs 
—* J ‘2 trfegsldfiig? und worum If dennvch Äm' nrueren Eu⸗ 
ler ler Dergieidiern Fragen find uͤbert aſchend, 
et intereſſant. 3) Weon’karners 
Feyltg „bie Josie. Apfiehn macht, und fo niele Berhafcuns 
son veranleßt bag, fpricht jeder, aber mehr von Horenſagen, 
aie aus eigener Anfpanung. ie iſt ſtreng in Frankreich 
verbosen, daher dert_höct felten, umd wurde [nur 6 ®or 
gen!) onjanglie mit 3@ Francs in Paris bezahlt. Hier if 
Nachricht davon acgeben, „Die Echrift zeichnet hd) als aufı 
ſerordentlich mus, durch Win, Soelſt uud Sühnheit,. aber iſt 
afı voi von Parteigeift. und altem Jacobintsmus. . 4) Ua 
ber bie.drei Esönde im ıgten Jahrffunderi.. Was dach⸗ 
ke man fich ehedem bei der Einthellung in Leht⸗ Nahr und 
Wehrſtard Bas find überhaupt bie eigentiihen, Srundlagen 
der Gefelifchafe ? dire nicht jetzt der Stand der Öutebefiger 
der Hefte Mepräfentant dee unbeweglichen Vermögens, wie 
des beweglichen der Otand der Giewerbetreibenden, und 
gieichfam dep Vern ittler zwifden beiden her Stand der Be⸗ 
fehrren ? heran firer Berl bringt, daß den Geiſt ich en kein 
Ok Va jüfointe, iſt geſchlich fo Beftinumg nicht aut in Eng: 
(ad. tem Mneirhaufe, fondern auch, in der Ohmpig,im Vur⸗ 
gerrthe).. SI) Der im), 1819 aus Bpulpgne nach Eng 
kenb gbergehende Gguenal Sarsanin. hat ie eine Ser 
ſchichte bes Spauiſchen und Dortugrefilhen Krieges in Par 


ris beransgegeben 2 mel orale mr Die ! Marz, 
f&hälle und den Bord ington und die Feldherten der Ver⸗ 
elrügen Mächte firenge tadeit, ſondern fm ’der Wehrede fidh' 
als den Urheber alier Piane der großen Erelgniffe angiebr, 
die ſich mir der Einnahme von Paris endigten und für diefe 
Plane nun,dir Bezahlung mit 60,000 Pf. Sterl. verlangt i1 
6) Ueber Theilung und Gleichgewicht der ®ewalten im 
Oiaate (der geſetzgeb., vollzieh. u. richterl.) Dieſe alte Lehe 
re bat des Unfüges viel angerichtet, und die Meiſten derer, 
bie ihr noch anhangen, oder fit wenigfiche nod im Munde 
führen, wiſſen wohl ſelbſt kaum, was fie eigent ich damie 
wollen. Die Sache iſt einer genauen entſcheideud en Unter⸗ 
ſuchuug höchfi würdig, — ee 


“+ 
Bir haben den Verlag deb hier angezeinten Journals, 
wovon fo eben der Januar⸗Heſt an alle Buchhandlungen 
verfände Worden Hi, Abernommen, und abfidhifich nicht vors 
ber eine der jonft gewöhnlichen Anzeigen davon ins Pubib; 
fum ſchicken wollen, da wir die Ueberzeugung haben, deß 
bie gute Sache ſich durch ſich feibft emptehien muß und wird, 
Es erſcheint von dieſem Zoutnal regelmäßig. mit beim, 
erften eines jeden Mionaus ein Keft von g bie g Bogen # 
gr. 8. auf ſchoͤnem engl. Druckpapier; vier Heſte machen cir 
nen Band aus, der nach Maßgabe des Inhaite zuwetlen mig- 
einem intereſſanten Kupfer oder einem Cchladiplan gepiuck, 
feyn wird. . Der Jahrgang, aus 12 Heften oder g Boanden 
beſtehend, koſtet & Cin entfernten Gegenden 9) Rıbir. Preuß. 
Cout., wofür dies Journal dutch ganz Deutſchlauden 
allen foliden Buchhandlungen ja befommen iic.— 
Dan macht bei Annahme des, ı Heftes ſich auf alle 
fotgende eilf Hefte verbindlich, und leiſtet Pafür an die Vud» 
handlung feines Orte bio Weranstrzahlunm Duprobennanger 
führten, Preiſes. Außerdem hat dag put Nopatnt zu ders 
iin tie Saupt:@pedision biefes Journaie für alle diejenigen 
übernommen, denen der Weg durch den Buchhandel zu ſlane 
fan: it, daher die Wehllbblichen if + und aue landiſchen Peñ⸗ 
amter fi mit ihren Veſtellungen an das hieſage Hof Poſtor * 
— a ir urn Bruno 
erlin ; den 20. annar 1815. j "hir 2 — 
er ; — Derlener Race, und Epener, ' 
Es iſt dieſe Bieruschpredenbe Zeliſdtift dee oben genann? 
ten, dind in der Littetatur ruͤhn lichſt beiannten genlalen 
Herrn Drrausgebers bier in Baireuth bei der Unterzeich⸗ 
neten, fo wie in der Grauiſchen Buchhandlung in Hof zu bg . 
** ——— — Al den gauyen as 
trägt a fr, „amd kanal bei Entrichtimg derfelbe 
De 438 Ingtgei —* vr Nu ihten — ag⸗ 
(Rs Intereffänten Heſfte Enter Februat ſogleich in Em? 
ang genönitnen werden” * Diefes -Soranal nehdrt zu drid 
gen Zeitſchriften, die md ungern im jedem Affen, — 
und Privass Leſezirkel vetmiſſen · wird. nn 


Vaituth, ‚den 28; A Ye 
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Spanien. 
Man ſchreibt aus Barcellona: Bu Lerida if ein 
Ya Buͤcher feintlihen Inhalts gegen ben König und 
die Regierung, an den Buchhandler Grcade adbreffirt, 
im Befchlag genommen, und auch biefer ſogleich verhafr 
tet worten, — Sammtliche Barbatesten haͤben ung den 
Krieg angefündigt; Man bewaffnet die Kuſte gegen ip 
re Angrifie, 2 
In Madrid ging das Gerücht, es werde naͤchſtens 
eine päpftliche Bulle erſcheineu, betreffend eine allgemel⸗ 
ne Verzeihung und eine voͤllige Zerzichtleiftung des Koͤ⸗ 
nigs Earl IV. Der Pariſer Moniteur enthaͤlt einen Ar 
titel aus dem’ MorningEhromiche , nach welchem zu Uns" 
fang bes Februars die Sache ber Mißvergnuͤgten in Dia 
drid täglich ſchlinmer wurde und feine Hoffnung fich jeigte, 
dafs der König in die vom Miniſter Cevallos und ben 
vorjüglichften Mitgliedern des hohen Raths von Caſtilien 
emn pfohlene algeme ine Verzeihung willigen werte, Eben 
derſelbe Artikel meldet aus einen Schreiben aus Nom 
vom 31. Januar, dei ber ehemalige Guͤnftling des al⸗ 
im Königs Earl IV., Godoi (Friedensfuͤrſt) zu Peſaro, 
im paͤpſtlichen NHerzoarhum Urbino;, elngeſchloſſen fei, 
und Carl IV. zu Rom beinahe in ebendemfelben Zuſtand 
fich befinde. 
Englifche Blätter melden aus Mabrid vom 7. Februar: 
Ungeachiet der Verficherimgen, welche die fpanifche Kes 
gierung dem Asrbaffadeur Sr. brittifchen Majeſtaͤt gege ⸗ 
ben hat, ſind die engliſchen Kaufteute doch eben denſel⸗ 
ben Abgaben anterworfen, welche bie Landeseinwohner 
haben, Aeberdies fhrd Zwiſtigkeiten ber Die Einfuhr 
erätiicher Manufactutwaaren tin Spanien entſtanden. 
Madrid, 15. Februar. Das geheimnißvolle Ber 
tragen Englands ans Beſorgnifß. Wir haben Feb; 
me Mittel in Wänden, einem fo fürchfbaren Gläubiger zu 
entgehen, und Übel die Halbinſel bewieſen hat, daß 


fie keinen feindlichen Einfall zu fürchten braucht, jo ſind 


doch unſete Äber dem Meer lieg⸗ nde weitläuftigen Be⸗ 


Rteagen/ beſonders im’ Atem gegenwaͤrtigen Zuſtande, 


na 


Bairenebii Zeitung 
Donnerstag | Neo. 38, 





nicht ımveimundber. Unſere alten Verbindungen mit 
Frantreich und die Vereinigung feiner Seemacht mir dee 
unſtigen möchte kaum im Stande fepn, unfere Unabhaͤn⸗ 
gigfeit zur ichern, und mfer gegentwärfiges politifches 
Syſtem, fo wie der Zuſtaud unſerer Beuahdußer erlau⸗ 
Ben uns nich, einen guͤnftigen Crfolg zu weiſſagen. Uns 
fere fegelfernge Erpeditions-Escadre, bie nach unſern 
Coſouma in Ameriia beflimut war, ſcheint, wegen dee 
Seruchte Über die Grfinuungen des Kabinetd von St. 
James, eine andere Beſtimmung erhalten zu haben. 


Spanifdes Amerita. 


Man richtet in England eine ganz beſondere Auf⸗ 
merkſamkeit auf die Vorgaͤnge In den fpanifchen Anſaͤſ⸗ 
figfeiten von Amerika. Deffchtliche Blätter und einzel, 
ne Flugſchriften fuchen zu beweiſen, es muͤſſe England 
viel daran gelegen ſeyn, bie Beftrebungen der bortigen 
Voͤlter, um ihre Unabhängigfeit zu erfämpfen, auf alle. 
Art zu unterſtuͤtzen, und mit ihnen in Freundſchafts⸗ und 
Handlungsberbindungen zu treten, um ſich eines Ver⸗ 
fehrs zu. werfichern, der dem Handei und dem Gewerb⸗ 
fleife von Großbrittanien vielfaͤltige Quellen eröffnet. 
In einer Schrift, welche Herr Walton dber diefen Gegen- 
Rand heraus gab, findetman folgende Angaben und Betrach⸗ 
tungen über den Zuftand und die Wichtig— 
keit des Spanifhen Amerifa. „Wenden wir 
unfern Bli auf die jenfeits des atlantifchen Djeand 
gelegenen Länder, fo geräth unfer Gemüch in ein anges 
nehmes Erftaunen, indem es die Lage, Ausdehnung und 
mannichfalrigen Huͤlfsquellen des unermeßlichen, vor 
Miſſiſſipi bis zum Cap Horn reichenden, am beiden Ufern 
von dem großen Weltmeere beſpulten Landſtriches be⸗ 
trachtet. Won der Natur mit ben auserleſenſten Wohl⸗ 
thaten ausgeſtattet, bringt derſelbe alle diejenigen Gi 
ter in Ueberfluß hervor, welche die Buͤrde des Lebent 
erleichtern koͤnnen: die kraͤftigſten Nahrungsmittel und 
Kräuter für die Heilluude jur Erhaltung und Berläng-, 
rung des Lebells, And auffer dem unerfchöpftichen Vor, 


224 


rathe an Gold und Silber, verficht es Europa mit ei- 
nem großen Theile des für feine Manufacturen erfor— 
derlichen rohen Stoffes und den Hauptgegemftänden ſei ⸗ 
nes Handels. Dieſes Land mar feine Wuͤſte, wie 
Bie nordamerikaniſchen engliſchen Colonien zur Zeit ih⸗ 
rer Entſtehung waren, ſondern es enthielt ſchon vor der 
durch die Europaͤer gemachten Entdeckung, mehrere gro⸗ 
fie, bluͤhende, fruchtbare und vortrefflich angebaute Rei⸗ 
ehe , deren Bevoͤllerung fih zum Theil mit den europdis- 
chen Eroberern und Anfiedlern vermifchte, und im Br 
fie fo vieler Vorzüge verfpricht e8 in fpätern Zeiten eis 
ne Sammlung, mächtiger Staaten aufzuſtellen, melde 


mit den bluͤhendſſen Reichen Europas wetteifern koͤn⸗ 


nen. Ungeächtet der, Zuſtand des Spaniſchen Amerika: 
erwahrloſet iſt und die Negierung ihm Feſſeln angelegt 


Hat, fo verbrauchten. doch dieſe Provinzen alle zuſammen 
jäprlih für 39,200,000. Dollars (faft 130 Millio⸗ 


nen Gulden Silbergeld) eingeführter europäifcher Waa⸗ 
zen, mit. Ausnahme der duch Schleichhandel eingeführ- 
ten; die Ausfuhr betrug. 69 Milienen Dollars (über 
150 Milionen Gulden S. ©.) wovon für 383 Mil 
Yonen Dollars (über go Millionen. Gulden S. ©.) in 
edlen Metallen waren. 
Shleihhandel, welcher unglaublich ſtark, verziglich 
son. den‘ Engländern getrieben wird, eingebrachten 
Waaren gerechnet, fo bekduft ich die Einfuhr. aus Eur 
ropa in ganz Spanisch « Amerifay nad; einem mäfigen 
Anfchlage , wenigſtens auf go Millionen Dollars, oder 
äber 170 Millionen Gulden Silber » Geld, moon 
ber gefie Theil, wenn es dieſen Provinzen gelingen. 
follte, fich vollentg unabhaͤngig zu machen, England zu 
Güte forumen wuͤrde. Diumed) Heidere ſich bisher et 
wa nur ein Fuͤnftheil aller Einwohner in europäifche 
Zeuge, da der. größere. Theil wegen feiner Armuth ger 
nöthiget war, fich infelende Tumpen, oder geringe felbft 
verfertigte Zeuge zu huͤllen. Das jährlich ausgemuͤnzte 
Geid wird zuſammengenommen auf 42. Millionen Dol- 
lars (90. Miltionen. Gulden) angefchlagen, und ohne, 
Zweifel wuͤrden bie Freiheit und Sicherheit des Hans 
dels den Ertrag:der. Bergwerke an edlen Metallen. noch, 
um vieles. erheben, nicht allein weil alddann dag. zu. Ges. 
winnung der Erze noͤthige Eifen und Queckfilber wohl, 


feiler bezogen ‘werden koͤnnte, fondern hauptſaͤchlich, 


weil dadurch die mechanifihen und chemifchen Arbeiten in 
« gernprbringung, und Verarbeitnng der, Erje, welche 


Merden hierzu bie durch den. 


jegt noch fehr mangelhaft und unvollkom betrie den 
worden, große Verbefferungen eriangen wuͤrchen. Due: 
no» Apres alein hat, laut der alten fpanifhen Zoll. 
Negifter, jährlich für 34 Milien Dohars sugopdifhe 
Waaren gebraucht, und ſeitdem der Handel frei ges 
werden ift, bat ſich die Einfuhr aus England allein auf 
die ſem Handelap Huch Dollars 
belaufen. Alle dieſe vereinigten auffererdentlichen Vor« 
theile find zwar bie jegt weder für die übrige. Melt, noch 
ielbft für ihre eigenen. Befiger von. gar feinem eder doch 
(ehr geringen Nutzen geweſen; allein fie beſtehen noch 
alle, und es erfordert nur ein. guͤnſtiges Zuſaumentreffen 
von. Umſtaͤnden um fie hervorzurufen. Aus feiner, 
visle Menfchmmalter, hindurch anhaltenden Schlafſucht gc= 
weckt, von den Feſſeln womit eine falſche Politik, Acker 


bau und Haudel belegt hatte, beftejet, und unter tie 


Obhut einer aufgeklaͤrten, milden und ‚freigefinnten. Ne⸗ 
gierung geſtellt, wuͤrde das ſpauiſche Aujerika bald cine 
Siufe won Macht und. Groͤße erlangen, welche kaum 
son einem Reiche ber alten aber neuern Zeit überire ffew 
werten wird, .ıc.. = 
Neuerlich in. England angefommene Schiffe aus Ia- 
maifa. haben mehrere Blätter ter ‚officielley Zeitung des 
Congreſſes von Neu Granada. mitgebracht. Sie ent⸗ 
halten einen. merfwirbigen Briefwechſel de, die fpani- 
‚fchen Truppen.an der Kuͤſte von Quito commandirenden 
Generals Torribia Montes mit dem Eongreg von. Neus 
Granada, Der fpanifche General nimmt fih die fon- 
derbare Freiheit, wer dem entlchuten Nahmen dee 
ford. Wellington, anzuklndigen, dieſer fomme an der 
Epite von 25,000 Engländern ımb 14,000 Spaniern, 
um die nfurgenten im Epanifchen Amerika zu bezwin⸗ 
gen.- Es iſt nicht das erſtemal, ſetzt das Londner Mor⸗ 


ning » Chronicle hinzu, daß die Agen en der Spaniſchen 


Regierung Englands Nahmen jur Unterſtuͤtzung ihrer 
deſpouſchen Abſichten gebraucht haben. Die. Autwort 
des Congreſſes ſetzt die politiſchen Bedruͤckungen ausein  - 
ander „welchen dieſes Land nach und nach ausgeſetzt 
war, und die Liſt die man angewendet hat, bie Auf 
richtigkeit der Einwohner zu hintergehen. 

Nach den neyeften in London angekommenen Nach: 
richten aus Lima vom, 4, October war der Gouverneur 
von Very wegen der Ruhe dieſes Landes beſorgt, weil: , 
ſich zu Eufco anfrübrerifche Bewegungen gejeigt hatten; 
man ſchilderte die Mißvergnuͤgten ale; eine Bande ſchlecht 
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SewaffnetemMenfchen ohne Mannszucht. Das Pinien- 
ſchiff, welchem es gelungen war, die Inſurgenten an der 
Küfte von Chilij zu baͤndigen, war nad) Callada (dem Ha⸗ 
fen von Lina) zuruckgelommen und wuͤrde mit einer Geld⸗ 
ladung nad Caropa gefchieft wörben fen; wenn nicht 
der Gonverueur deswegen für rärhlich gehalten hätte, es: 
zurüczubehalten, weil fich in verfchiebenen Gegenden an 
den Kılften des ſtillen Meeres Merkmale von Empoͤrung 


zeigt hatten. 
Shrlet 


Tuͤrkiſche Graͤnze, 13. Februar. Die im‘ 
verfioffenen Jahre zu Belgrad und in Servien burch bie: 
Dawer der Peſtzeit ausgeſtorbenen Türken find, durch 
neuerdings aus Bosnien angelangte 6000 Mann, ver 
färft worden. Vergangene Woche find bei 40 kinge⸗ 
brachte Servier, die als Mitverflochtene der neuerlichen 
Emperung angeHagt wurden, zu Belgrad hingerichtet 
worden. — Nenlich (bien der Handel feinen Zug über 
Belgrad nehmen zu wollen und es war ſchon Baume 

wolle, Garn, Leder und Reis von Belgrab nah Sem⸗ 
fin gelommen; aber ploͤtzlich wurde der Handel wieder 
unterbrochen, da ſich die Nachricht verbreitete, daß eine 
Truppe vormaliger Belgrader Janitſcharen in ber Ab⸗ 
ficht, um iht Recht nach dem Alkoran zu gebrauchen, und. 
Belgrad im Befig zu nehmen, gegen die Morawa im 
Anzuge waͤre. Der Beier von ‚Belgrad, Suliman Pas 
ſcha, hat, febald er diefes in Erfahrung brachte, feine 
aus Bosniaten und Albahefern befichente Macht, benens 
felben entgegen geſchickt, und wie man erfährt, ſoll bei 
Esupria zwiſchen beiden Partheien ein bedeutendes 
Scharmuͤtzel vorgefalten feyn, in welhem Erflere dag 
Kürzere zogen, - Diefes Corps der. Belgrader Janitſcha⸗ 
ren ſoll meiſtens aus Arnatiten.befichen, welche felbe im 
Janern der Türkei geworben haben. Die Orſchowaer 
mb MBiddiner Türken find ebenfalls uneinig geworben 
und haben ſich feit December ſchon einigemal gefchlagen; 
Zu Aufang des abgewichenen Monats ift zu Neuorſcho⸗ 
ma abermal die Peſt ausgebrochen, wodurch einige Haͤu⸗ 
(er ausgeſtorben ſſad. Bei der gegenwaͤrtig ſtrengen 
sähe lann fie eben nicht gar weit um fich Be 
Eroatiem 
Ageen, 22. Februat. Geſtern find: sooo am. 
Merzeichifche Truppen, nähmlich 3500. Mann; Infane 
terie! und] 1500 Mann Envallerie aus alien hier an⸗ 


. et 


gefonmen. Sie werden von hier Mer Villach weiter 
sehen, um jir dem Armee⸗Corps zu ſtoſen, welches an: 
den lifern bes Saufiuſſes in Cantonirung liegt. Da im 
Italicn die Ruhe fid) wieder einftellt, fo wird man, mie 
es dad Anfehen hat, einen großen Theil der fange Zeit R 
bafelbft gelegenen Sfterreichifchen Truppen wegjiehen und 
nur fo viele dort laffen;- als zu ben Befagungen ber Fe⸗ 


‚famgen nothwendig find, (Moniteur.) 


Karlſtadt, ro. Februar. Es find = Compagnien 
Eroaten hier angekommen, um fi in ihre Cantons zu 
begeben, wo fie auf den Friedensfuß gefept werben. 
Deftereich will von dem beiden Regimentern, die wir ihm 
geftelit Haben, nur fo viele Mannſchaft beibehalten, als 
zur Bewachung der adriatifchen Küften noͤthig it. 

Die Montenegriner find in vollem Auffland, Sie; 
mellen feine Macht über fich erkennen. und ihre Unab ⸗ 


‚hängigfeit behaupten, weil fie gegen alle Unternehmuns 


gen. ber Franzofen ihre Freiheit vertheidige haben. Der 

Biſchof ſtehet am der Spise diefer Wuͤteriche, die, auf! 
ber einen Seite die Tärfen angreifend und uf der an⸗ 
bern Seite einen heftigen Krieg gegen Ehriften. anfan⸗ 

gend, ihre Eolonnen ‚von. ihren hohen Gebirgen herab» 

führen, um in ben unzugänglichften Paͤſſen die gegen fie 

ausgefchichten Truppen zu ſchlagen. Sie haben dor 

mehrmals Schrecken in die Stadt Nagufa verbreitet, IMs 

geachtet ihr ber Großherr Schutz verwilligt hat, (Me 

niteur.) 


Dalmetien gr 
Zara, 10. Februar. Der Graf Taln, —* 
ſcher Magnat, iſt hier angekommen und, hat gom, 
seichifchen Hofe ben Auftrag, das Ober-Commände 
die in unferer Wrovinz liegenden Truppen zu —** ei, 4. 
Die Engländer haben die wichtigſten Puncte an den Ri 
ſten im Befis und wollen bie Feſtungen allein beſetzen. 
Der GrafjTelfi hatte hier einige Unterredungen mit dem 
Englifhen Commaudanten, worauf Courlere nach Wien 
abgingen, bis ju deren Zuruͤcktunft beide Theile das, was 
ſie befegt haben, innen · behalten· (Monitenr.), 


um g “ar n. 
preßburg, 28. Februar. —— * alt 
d. M. gegen Abend um 5 Uhr, Fam der hei dem Come 
geeß in Wien, von Seite Sp. Mojekät des Koͤnigs von: 
drantreich anmefende, Geſandte, Zafleprand + Perigendy 


ah 


so. 
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Spergog vom Venevent, hier an, ftieg in dem Gafihefe zum 
Meichspabatin ab, und begab fich fogleich zu der verwitt⸗ 
weten Wrinzeffin von Lothringen, einer Dame aus dem 
Königlich franzoͤſiſchen Geblte, welche feit der Nevokı 
tion in Frantreich, hier im Stillen lebt, und fich durch 
Wohlthaͤtigkeit und viele andere glänzende Tugenden, die 
allgemeine Achtung trworben hat. - Dea Tag barguf hat 
derfelbe mieder einen Beſuch bei berjelben nbgeftartet, 
und it Nachmittags nich ı Uhr wieder mach Wien abge 
reiſet. Seſtern Rachmittags um drei Ubr if Seime 


Durchlaucht, der regieremde Herzeg von Sachſen Wein) 


mar; auf der Reife von Ofen nach Wien, bier ange 
kommen, mb im dem Gafihofe zur goldenen Reſe ubyer 
fliegen, wo gu Seinem Empfange eine Compagnie ber 
hier. garmſonirenden Grenabiere mit klingendem Spiele 
aufgeſtellt war, 

Sich weinp. 


- Waran, 27. Februar. Die Regiernngen ber &t 
de Aargau, Solothurn, Bern und Waadt haben bie Ein, 
ladungen der Tagfatzung fir Einftellumg ihrer Waffenri- 
ſtungen eutſprechend beantwortet. 

Sranftretd, 

"Dia Journa) de Paris verfihert die Katiflcation bes 
enter Friedensvertrags fei ganz gewiß erfolgt, und 
entwickelt ih einem weitläufigen Auffage die Vortheile, 
welche Franfeeich ang det gegeitwärtigen Stimmüng der 
Amerifaner gegen die Engländer, für feinen Handel zie⸗ 
ben koͤnne. 

EI ederlande, 

Kine Briffeler Zeitung dom 1. März enthält folgen, 
beit Hetifel, „Die Gazette de France hat eine befon- 
dere yörtliche Nelgung ji Belgien, Ihre Eigenthämer 
willen, dab es ein ſehr gutes Fand’ift und koͤnnen feinen 
STE auf die Ufer der Schelde werfen, ohne einige 
fchmexzliche Seufjer auszuſtoſſen. Da jene Zeitung jegt 
daran berfweitelt, Die Belgiſchen Provinzen nach ihren 
meigentnleigeh Bekechhüngen ju Tenfen, fo möchte es 
fig wenigfteng ah einen Theil unfers Landes machen, 
Man findet in jener Zeitung vom 26. Februar folgenden 
Ariel: Auf dem Ehngreß war bei · den Unterhandlun⸗ 
gen Wer das lnte Nheinufer bie Rede von Erweiterung 


dep oͤrblichen Staͤngen Frantreiche Auf der Seite vom 


Raewt Sugembung; Trier; Mein. ¶ Man · ſagt ſohat 
daß Namur, Toier, Kaiſerslautern, Speier und das 


Land bis an bie Nahe und pPfruͤnm wieder unter Franf 
reiche Bothmaͤßigkeit kommen follen. Preußen trifft fchom 
Aufalt, die auf dem finten Rheinufer liegenden Prowins 
ven, bie ihm zufallen fallen, ausputauſchen.“ — Man 
fiehet — ſetzt die Bruͤſſeler Zeitumg Hinzu — mie gut 
jenes excelleute Blatt von den Tags · Gretgniſſen unterrich· 


tet if, 
Deutfdfand, 

Man fagte zu Wien, Ge, Majeflät der Kaifer von 
Kufıand und Ge. Majekdt ber König von Balern wuͤr · 
- gegen die Mitte des Monats März nach Muͤnchen ab⸗ 
reifen, 

Unter den eingelmen bei dem Eongreffe eingereichten 
Vorfchlägen reichnet fich neuerdings einer für die Einfuͤh⸗ 
rung eines allgemeinen Mimgfußes aus, In dieſem 
Vorſchlag wird ber geitberige Conventionsthaler als 
Grundmaßſtab beibehalten, und da deren zehn eine feine 


» Marf Bilder ausmachen, fo berechnet er die übrigen 


Münsforten abwärts und aufwärts nach einer Abſtufung 
von jehn. Er ſchlaͤgt nur ein Goldftüc im Werihe vom: 
ro Gonv, Thlr. dann an Silberſtuͤcken den Cond. Thlr. 
vor , dieſen theilt er dann wieder in ro &chillinge, den 
Schilling in 10. Stuͤber, und den Gräber in 10 Heller‘ 
ein. Die Gruͤnde, die er zu dieſem Gikcme angibt, 
find Aufferft einfach, allein ob es Eingang finden wird, 
möchte ſchwer zu behaupten ſeyn, da, wenn auch das 
Goldſtuͤck, das er eine Mark genannt haben will, ſich mit 
dem Conventionsthaler gerade einrechnet, dies doch der 
Fall mit den Schillingen und Stuͤbern ıc. micht ſeyn 
möchte. 

Göttingen, 26, Februar. Einer ber befien vor 
trefflichften Menſchen, der geiſtreichſten, erleuchtetſten 
Männer iſt nicht mehr: der Mitter Earl von Villers iſt 
den 25ſten d. aus biefer Welt abgeſchieden. — Ge. 
Koͤnigl. Hoheit der Prinz Regeut, haben gerubet, ben zw 
Wien befindlichen berühmten und verdienſtvollen Hofratch 
Martens zum geheimen Kabimerdrarh, den’ Oberſchenk 
von. Wangenbeiw zum. Oberhauptmann umb ben Herrn 
Freiberrn won Knigte zu Leveſte zum Oberſchent zu ers) 
nennen. a, a 

Sranffurt, zMärg Preußen hat bie ihm zus 
geche ilten Linder noch wicht in Beſitz genommen, und 
es ſcheint/ daß dies erſt alodann geſchehen werde, wenn 
vie Unterſcheift desKoͤnigs vorn Sachſen und die Bes: 
kannzmachungvom Congreß erfolgt iſt. 
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Bretten Zeitung 


Sreitas 





Spanien 

Ein Stabs + Dfficier von der Koͤnigl. fpanifchen Ob⸗ 
Tersations:Armee , die unter dem General Pezuela in Pe⸗ 
zu fieher , hat aus Lima, dar Hauptftadt von Peru, un 
term 23. Detober v. J. Folgendes an eimen inParig bes 
findlichen Spanier gefchrichen: „Gegen dir Erwattung 
ter Mebelgefinmten werden unfere Eolonien wieder in Ihr 
re vorige Ruhe kommen. Davon überzeugen nich alfe 
- Macrichten, bie ich von den Generalen Meritio, Eaflık 
leja ıc. erhalte. Die Infurgenten find in Caracas, Duos 
nos·Ayres und Chili gänzlich gefchlagen. Zerſtreut, vers 
folgt ; ohne Munition und Lebensmittel, müffen fie fich er⸗ 
geben , oder find auffer Stand, und mehr zır beuurubis 
get. In der Gegend in welcher ich commandire iR bie 
volfommenfe Ruhe. Die Truppen beobachten gute 
Mannszucht, und die Einwohner, von dem befien Geis 


fie beſelt, haben fich-durch Die teeulofen Aufrufe jener- 


Berführer , nicht taͤuſchen laffen, "töelche die Worte Frei ⸗ 
heit amd Unabhängigkeit nur zum Vorwand gebrauchen, 
um die Orduung umzuſtoßen, von Raub zu Ichen und 


die Gewalt am fich zu reifen. Diefe-dag Volk druͤckenden 
Zieannen’ werben tamit endigen, daß fie ſich einander 


felbft aufreiden. Sie fehen wohl, daß diefer Art Leute 
die fanfte väterliche Regierung eines rechlmaͤßigen Sou⸗ 
verain wicht angenchm feyn kanun. Wir verachten fie, 
tie fie es verdienen, wir ſchlagen fie fortwährend und 
werden fie endlich voͤllig yerftreuen. * 

Das Londner Morning Ehroniche Tiefert folgenden Aus 
zug aus einem Schreiben aus Madrid vom 30. Januar und 
verſichert, daß defien Inhalt durch mehrere an. Spanier, die 
yet im London :fih befinden, getommene Briefe beflättiat 
m: „Das Schiff Eaftitien, weldyes nad) einer Fahrt von 
22 Tagen amd Koller der Hafen von Lima, in Pern; 
mi 24. Januar zu Eadie ankam, brachte die Nachricht von 
inem Aufſtaud in Cuſto, Puna, Araquipa, Charcad und 
faſt allen übrigen Gegenden von Peru, fo daß die unter dem 
General Pryuela ishende Armee von Lima, bei Sata gang 
abgeichnitsen if. Unſere Regierung hat darüber glaubwuͤr⸗ 
dige Nachricht. Man vermuihet, der Wirelönig Abuſcal 
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werde nähftene in Europa ankommen, nachdem er jenes un ⸗ 
glaͤchtiche Land allen Schreckniſſen einer ungeheutm und fuͤrch⸗ 
terlichen Revolution Überlaffen hat. Dies {ft die Folge das 
von, baß jener Vicekönig nicht allein Linia, ſondern au 
das ganze Peru von Truppen entbloͤßt hat, um die unpolie 
tiſchen Züge gegen Buenos: Apres, Chili und Neu Grexa 

da zu wachen. Sobald die Bande zörriffen waren, wohn 
Peru noch in Untermärfigkeit gehatten wwitrde, fo mar Fehh 
Widerftand mehr möglih. Hier in Madeid herrſcht Die 
größte Beſtuͤtzung unter allen Perfonen, die ein Intereſſe 


an jenem Lande haben ; aber niemand wagt es, offentlich das " 


von 3 ſprechen. Man hat feit 7 Monaten keine Nachricht 
aus Rrus Spanien *), weil die Sttaße von der Otadt Mes 
xteo nach Vera Erur-abgefdmitten und jeder Verkehr unmögs 


dc iſt. Man ift begierig zwierfahten, weiche Wirkung dag 


Deeret, wodurd die Eortes und die Confittition aufgehoben 
find, in jenem Land hervorgebracht hat. War die Witkung 
wie in den Ädrigen ſpaniſchen Vefigungen, dann iſt an keine 
Wiedirvereinigung beider Länder zn denken, ” 


*r-*) Unter der Benennung Neu: &panien begreift man 


die fiebentanfend gesgraphifchen DLuadrarmeilen, weite 
dem Virrkönige von Mexiro untergeben find und im 
Jahre 1803, nach Humbolde Berechnumg, wahrſchein⸗ 
sich über 6 Millionen 5c0,000 Menſchen enthielten, wors 
unter dritthalb Millionen von 'amerikäniihen Urvöls 
‚tern abftammende Menſchen, Indianer, ſich befinden, 
die, wie Humbold fast, in deu Zuſtand thierifcher 
Rohheit heradgefimfen find. Die übrigen Deligungen 
. Spaniens in Amerifa find: Die Vicek dnigreiche Peru, 
Neu. Grenada, Buatamala, Portorico und Caracac, 
welche fämamelid gang im heißen Erdſtriche liegen, fers 
ner Buenos Apres, Chili und Havanna mit den beis 
den Florida, die, wie Meus&panten, geößtenthrils in 
ber gemäßigten Zone diegen. f s 


Madrid, 18. Februar. Das in ber Königlichen 


Druderei und unter fchafrer Cenſur gedruckte Journal 
des Pater Antalaya Fündigt num die nahe Verzelhung als 
fer politiſchen Vergehungen an, jedoch ausgenomnien Ber 
ſchwoͤtung gegen die Perfon des Könige umd daB 
Staatswohl. — Wir find noch immer in Sotgen 
über die Art, wie unfere WMagelegenpeiten mit Eng- 
land ausgeglichen werden fellen. — Ungeachtet ver 
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bald mehr bald minder giftigen Nachrichten, die 
wir aus einigen Gegenden des nördlichen und ſuͤdlichen 
Amerika erhalten, glaubt man doch, fich an ben Gedans 


fen einer pölligen Trennung gewoͤhnen zu muͤſſen, welche 
dad gefammte Handeltreibeude Europa aus eigemmügigen 


Abſichten oder durch Nänfe begünftiget, und bie wir zu 
verhindern nicht ſtark genug fiadi”- .» . PR 
BGrefbrittanienm. 

.  Ronden, 24. Februar, Wir Hören, daß ver ber 
Wermählung des Herzogs von Cumberland mit ber ver- 
wittweten · Furſtin von Solms das Parlament davon be⸗ 
machrichtigt und eine Zulage zur Einrichtung Br. 8. N. 
verlangt werden fol. — Die Gemahlin des Prinzem 
Regenten verlaugte ein Schiff, um fie ven Neapel nad) 
‚England zuruͤchzubriugen, erhielt aber zum Antwort, im 
dieſem Augeblick befinde fich Feines im mittellaͤndiſchen 
Meer, welches Ihre K. H. anftdndtg führen koͤmte. — 
"Die fraimsfifchen Blätter wollen es gar nicht bil 
ligen, dafi der Mann auf der Inſel Elba fo häufige Be- 
fuche von Engländern erhält. Sie fagen, aug keinem 
Lande fehe man dafelbft Fremde, als voun Grofbritta 
wien, und tadeln es bitter, daß mir die Sympathie, 
nicht fe weit treiben, den, im Ungluͤck, mie einen Tenfel 
zu Hafen, melden wir, in feinem Gtüf, mit ihnen 


nicht wie eine Gottheit anbeten:molten. Auch ben Kb - 


ig Joachim, der ihnen ein Dora. im ‚Auge if, follen 
sie Engländer nicht befirhen. Wie fehr haben diefel- 
Gen Menſchen Neigung und Sprache geändert? Kann 
eine Matter fo ſchrecklich gegen ihr eigenes Fleiſch und 
‚Blut wuͤthen? 

- Unter. den ausgezeichneten Perfonen, dic am vers 
gangenen Mittwoch einen Morgenbefuch bei dem Prinzen 
Kegenten machten, befand fih auch der Major Nainf 
ford; welchem Chriftoph (König Henri) den Oberbefehl 
“Über die Armee von Haiti hatte antragen laſſen (S. Nr. 
S4lber Baireulher 3.4. Dem Bernehmen nad) hat dies 
fer Dificier dem Prinzen ⸗Regenten eine von diefem gut 
aufgenommene Denfichrift. überreicht und dem Oberbe⸗ 


fehlshaber einer Plan zur Vertheidigung des Königreiche, 
— Hente wurde auf Lloids + Kaſſee⸗ 


Haiti! bergeben, — \ 
hauße folgender Auszng eines Schreibens aus Palermo 
vom 2. Februar angefchlägen:- „Wir vernchhren, daf 2 


ober $ amerifanjjche Kaper im der. Nähe find und ihre 


Frifen' nach Tunis führen. Es find 2 Kriegsbricks aug 
Dialıg gusgelaufen, um je aufzufuchen, und dag Krieger 


"men. 


ſchiff, Rivpli iſt wach Tunis abgefegeltz um Bey eie 


dem 
ne Erflärung atzuverlangen, ob er den dmsetfanifchen 


Kapern erlaubt hat, ihre Prifen in den Hafen von Tır- 
nis zu bringen und dort zu verfaufen.* — Sieg if 
das Gerücht aligemein, bie Kriegefchiffe, Sie ſich vor 
Tunis verfammeln follen, um die dahin gebrachten eng» 
liſchen Schiffe zurüchunerkangen, bitten deu efchl,-im 
Meigerungsfall die Stadt zu beichießen. — 


Italien 


Unterm ı4ten d. hat-der Papſt die Erlaubmif zur 
Befanntmachung einer bereits im Jahre 1808 getroffencz 
Verfügung der Congregation dei’ Indice ertheilt, wo⸗ 
durch mehrere neuere. Schriften, unter audern auch eine 
itqlienifche Ucberfegung bes befamuten deutfchen Werkes 
von Zimmermann über bie Einfamkeit, verbothen werden. 

Rom, 14. Februar. Man fagt, der Friedensfürft wer⸗ 
de mir Bewilligung des heiligen Vaters zu dem König Cart 
IV. hieher zuräctommen. Der Römtfche ref tft in dieſem 
Augenblic mit dem ſpaniſchen nicht im deren Vernehmen — 
Nach einem Edict des hiefigen Gouverneurs ſoll jeder ueapor 
litaniſ he Untertban, der fih ohne Erlaubaiß bier aufhält, 
als Staatsverbrecher behambelt und in Die Engrlsburg geſelzt 
werden. Die neapolitanifchen Truppen wanten und weichen 
nicht. Es ift Zeit, daß ſich unjere ungtuͤcktiche tage dus 
dere. 

Allen in Rom zefidirenden fremden Miniftern iſt dns 
Schreiben zugeſtellt worden, welches der · Cardinal Pacca am 
24. Januar an den neapolitaniſchen Conſul in Nom, Herrn 
Zuccart, ertaffen dat. Darin ift letzterem vorgeworfen, daß 
er eine Spionerie in Mom unterhalten und Schriften und 
vorzüglih Auszäge aus dem neapolitanifchen Moniteur, wel⸗ 
he für Se. Heiligkeit beleidigend find, verbreiter har. Am 
Ende wird Kerr Zuscari erinahnt, in den Schranken eines 
Eonfule, der nur für dem Kandel feiner Mation wachen ſoll, 
zu bleiben; aufferdem fiehe die päpitliche Regierung in keis 
nem Berhäftiß mir dern der in Neapel commandirt und id» 
re fhhönften Provinzen befeht hat. a 

Neapel, 14. Februar. Unſere Politkker verſichern ein 
ſehr gutes Einverfiändniß unfers Hofes mir England und - 
Defterreih. — Aus Lalabrieu finY Truppen bier angeloms 
Drei Sinfanterie ; Regimenter über welche Ser Majes 
ftäs gefieen Heer ſchau⸗ hielt, fallen morgen von hier abmare 
fhiren. und zur-Verfiärfungsder Befagungen ‚tu den Marken 
beſtimmt feyn. Der heilige. Water will :ünfera Bouneraht 
noch immer nicht anertennem-und hält einen Geſandten beb 
Gerdiuand (in Palermo) als Könia von Neapet. ty 

Ravenna, (inder päpftichen Landſchft Romag⸗ 
wa), ‘12. Februar. Geſtern famen 2500; neapolitanie 


‚She Zruppen hier an; ihre Zefehlshaber iſt der Hert 
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Graf Bonaſour Neffe des Koͤnigs Mätat. Es iſt ber 
tannt gemacht worden,daß talles was dieſen Truppen 
geliefert wird, baat bezahleimerden ſoil, "und wenn fie 
Ausſchweifungen begehen follten, man ſich an Se. Excel⸗ 
lenz den Commandirenden zu menden habe, welcher je» 
der Beſchwerde abhelfen und die. Schuldigen beſtrafen 
werde; Mm Ende diefer Bekauntwachung ſagt Ge. Ex⸗ 
erlleng; daß An ber Landesverwaltung nichts geaͤndert 
werden foll, und bafi man aus dem Aufenthalt der nea⸗ 
Yolitanifchen Truppen nicht auf unſer kuͤnftiges Schick⸗ 
ſal zu fehliefemhabe, denn ihr Einruͤcken im Mavenna ſey 
zur die Folge anderer nothwendigen militalriſchen Be⸗ 
wegungen. 4 Dee) — 

Eivo rno, 10. Februar. Heute Morgeus lande 
zen Hier, von Porto⸗Ferrajo zuruͤckiommend, die Groͤſm 
D. . . die Primeffin R. . und eine Menge Officiert, 
Unterofficiere und Soldaten von der alten Gatde, welche 
Mapolcon in feinen Zufluchtsort gefolgt waren. - Sie 
“gehen über Luccay Maſſa, . Carsara und. Gem nach 
Frankreich zuruͤckk. Der Someram von Elba wollte An 
fangs · 2 Flügel an das Heine Haus, welches ex bewohnt, 
bauen laffen; in der Folge lied; er einen Dig. zu einem 
prächtigen VPallaſt eutwerfen- und der Platz dazu mar 


ſchon abgeftesft; aber alle diefe Gebäude unterblieben, - 


Die Garden die er noch hat, find Polen und Deutfche, 
“ Bein Befehl,. keine Fremde auf die Inſel zu laffen , wird 
mit Strenge vollzogen. Die bisher getroffenen Maßre- 
geln ſcheinen dazu ‚nicht hinreichend geweſen zu ſeyn; er 
hat deswegen num befohlen, jemand landen zu laſſen, 
der nicht mit einem son ihm felbft unterzeichneten. Pag 
verſehen iſt. Man. ſagt, er, wolle dadurch den Erdich ⸗ 
Zungen vorbeugen, „melche Reifende von angeblich mit 
ipm.gehabten-Untersebungen in Zeitungen einruͤcken laſſen. 
write 28 * 
a Te ae ee Bi 

. Epur, 17. Februar. Heute hat unfer Canton 
durch die, plögliche Entfernung bes Herrn Dr. Mirer, 
Profe ſſorg der Rechtswiſſenſchaft an hieſiger Cantous⸗ 
ſchule, einen empfindlichen und wahrlich unerſetzlichen 
Verluſt erlitten. Auf Befehl ſeines Biſchofs mußte die⸗ 
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fer mjirdige Mann, als Farholifcher Prieſter, plelich, 


mitten in dem atıgefangenen Kurſus, feine Eehroerträge 
unserbreihen., und feine. Wohnung auf dem bifchdflichen 
Hofe verlaffen, weil man es anfisifig und.hedeuflich fand, 


daß cin katholiſcher Prieſter vermifchten Buhsrern über 
Nechisgegenflände Unterricht ertheilte. 


Yllpzien 
. Eattaro, 8. Februar, Mus Malta find 2 eng _ 
liſche Regimenter hier angefommen. &ie find beftimmt, 
unſere Befagung ju erfegen, die im bas Innere des Lan⸗ 
des marfchiren wird, wo bie engliiche Kriegsmacht auf 
12,000 Mann gebracht werden fol. Die Engländer 
fheinen von ihrem Verlangen na hiefen Gegenden, be+ 
fonberg her Eattare- Windung, nicht abgehen zu wollen; 
es geluͤſtete ihnen chen länaft darnach, feitdem die Fran 
fen fie in fo guten Vertheidigungsſtand geſetzt haben. 
ie Deflerreicher find im Befig von Groatien und Dal · 
matien; es hält aber ſchwer, die adriatifchen Kuͤſten big 
jur Cattaro- Mündung davon zu trennen, denn die Kıl- 
ſtenbewohner fönnen ihre Beduͤrfniſſe nur aus dem In⸗ 
nern von Eroatien und Dalmatien beziehen und biefe Laͤn⸗ 
ber koͤnuen ihr Blei, Eifen, Kupfer, nur durch die Hd- 
fen bes adriatiihen Meeres ausführen, 


LEE Deutfhtant, 

. Die Gazette de France meldet aus Wien vom 19: 
Februar: Vor imgefähr 3 Wochen wurde hier ein Frem⸗ 
der, 28 bis 30 Jahre alt, von Wuchs und Gefalt ſehr 
angenehm ;' Möglich von. der Policei aufgehoben. Das 
Publitum erfchäpfte ſich in Muthmaſſungen darüber. Er 
nannte ſich vor feiner Verhaftung Graf Dilge, ſuchte 
Kriegspienfteamd war in Gefellfchaften germ gefehen, Jetzt 
erfährt man, "daß er im Jahre 1809 im Gefolge Napo 
leong in Wien war und fich in Sachen gemengt hat, wor⸗ 
über er bier-und in Frankreich Rechenſchaft wird geben 
wuͤſſen. 
or Wien,“a. März: Prinz Anton von Sachſen iſt 
nach Bruͤnn zun Empfang feines Königlichen Bruders 
abgereifet. Zu den Hoffiaat des Königs und der Koͤni⸗ 
gin find oͤſterreichiſcher Seite ernannt: Graf Chreinsky, 
Hof-Einrichtunge- und Reife-Commiffair; Graf Weiffen- 
wolf, F. M.-£, Chef des Hoffiantes, 4.8. K. wirklir 
che Kämmerer als Dienſtkammerherrn. Einer derſel⸗ 


beu, Graf von der Schulenberg iſt bereite von hier ab⸗ 


gereiſet,die drei uͤbrigen werden aus dem zu Bruͤnu do⸗ 
milicirenden K. K. Käminererh gewählt. Wenn dor Kin 
nig feine Reiſe bis Wien fortſetzt, fo wird cr mit den⸗ 
ſelben Feierlichleiten empfangen, wie die Koͤnige vom 


Döncmarf, Boaiern und Wuͤrteniberg; Uunfer Kaiſer fährt 
ihm naͤhmlich eine Sireckt Weges entgegen; und · von feis 
nem Eintritt in die Linien Wiens werden die Canouen 
auf den Wällen gelöfer, bis er fich im feiner Wohnung 
befindet. ‚Nach neueren Berichten reiſet der König von 
Sachſen mit der Königin von Bruͤnn nach. Preßburg. 
Schon ift der Kammerfotrier Mayer von hier dahin 
abgegangen, um das Schloß zu ihrer Aufnahme einjüs 
richten. Der Aufenthalt beider Majeſtaͤten zu Prop 
burg bärfte einen Monat dauern, I 
Zu der Abreife Er. Dajefiät unfers Kalſers nach 
Stalien werben viele Anftalten getroffen, Ihre Majefiät 
die Kaiferin nebſt tem Kronprinzen werben ihn beglei⸗ 
ten; auch diirfte Die Frau, Erzberzogin Beatrix, Mutter 
ber Kaiferin, am ber Seiſe Theil nehmen, um Ihrem 
durchlauchtigen Sohne dem Herjog vou Modena einen 
Beſuch abzuſtatten. Auſſer einem überaus glänzende 
und zahlreichen Hofftaate wird fich auch ein Theil der un, 
garifchen und deutſchen Garden nadı Jtalicn begeben, 
Gegen das Ende Aprils foll die Neife angetreten werden, 
und Ihre Majeftäten duͤrften ſich, mach einigem Aufeuthal- 
e zu Mailand, nad) Florenz begeben. Die Kaiferin ger 
bentt die Bäder von Pifa zu gebrauchen, Ueberhaupt 
wird fich unſer Monarch feinen italieniſchen Voͤllern mit 
einer nie geſehenen Pracht zeigen, und zugleich den all⸗ 
gemeinen Wuͤnſchen genuͤgend, diejenigen Meformen umb 
wohlchaͤtigen Verbefferung:n vernehmen, die dem Zeit⸗ 
geiſte augemeſſen ſind, und wornach ſich die Bewohner 
jener ſchoͤnen Länder ſchou lange ſehnen. 
halb den neu ernanuten Gouverneur von Mailand, Gra⸗ 
fen v. Saurau, nach Wien berufen, um. Vorfchläge 


wegen einer zweckmaͤſigern Verwaltung zu machen; der⸗ 


- felbe wird. bis zur Abreiſe des Kaiſes nach Italien in 
Wien Hleiben,. auch foll demfelben ausgebehnte Vollmacht 
ruͤckſichtlich auf Beſetzung aller Eivilämerer zugebacht ſeyn. 
Er wird in dieſen Dagen hier eintreffen. — Mach heu- 
te eingegangenen Brie fen aus Nom dauern die Irrungen 
mit dom Koͤnig Joachim fort. Seine Heiligkeit haben 
die letzten Poſtfelleiſen aus Neapel anhalten lafſen, eine 
Sraͤnzwache augeorduet, um alle. Commumication mit 
Meopel:pi heuimen, und allen. fremden Conſuls in Mom 
erklären laſſen, ba Se. Heiligkeit keine Poſt aus bem 
Neapelitaniſchen mehr paſſtren laſſen koͤunten. Dieſe 
deraungen ſcheinen · ſeit einiger, Zeit ben Cougreß ſtart a 


Man hat des⸗ 
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beſchaͤftigen. Au gleicher Beit wied "dag Auslaufen der 
war nicht bedentenden Escadre von Zoulen, um, wie man 
bebaupiet „_ deu franzbfifchen Bothſchafter nach Conſtan⸗ 
sinopel zu Hringen, als nahe angekündigt. Zudeffen weig 
man aus ziemlich guter Quelle, daß ſich auf dieſer Es⸗ 
cadre einige Hindert/vorzůglich dem Hauſe Bourhon 
tremergebener franpkcher Officiere, pm Theil vom fürs 
weraifiabe , ‚ befinden ,. melche. beor dert ſeyn sollen, Die 
ſeiliaiiche Armee bei einer allfaͤligen Landung zu com 
mandieen. Man iſt ſeht neugierig, wie England ſich 
hiebei benehrꝛen wuͤrde, da die Hier. neapo⸗ 
luaniſchen Gefandten: alles auwenden, ım bie indireet 
ſchon erjolyte Anerkennung und Garantie Englands him 
fichelich des; getigen Derritorialbeſitzes König Deachims, 
auch ausdruͤd lich zu ethalten. Bu gleicher Zeit follen die 
im Sengeſiſchen befindlichen ‚Sicilianer um den Durch 
marſch nach Kom bei Toscana angefucht haben, welcher 
aber abgeichlagen wurde. Damit hängt vielleicht der 
Marfch einiger Öfterzeichifchen Truppen nach Italien jur 
ſammen, der jeit wierzehn Tagen angeorbuer fein fol, 
um, mie es heißt, an ber Graͤnze des Großherzogthums 
Toscana einen Cordon ju sieben. : ö J 
Wien, 3. Maͤrz. &.R.R. Majeſtaͤt Haben aus 
denfelben Gründen, melde die Aufiffung der Laudwehr⸗ 
Bataillons zur Folge harten, nunmehr auch die Ad 
ber 24 Veliten · Divifionen umd der Stabs Eorps arm 
nehmen befunden und dem Hoffriegsrary, in Einverſtaͤnb⸗ 
nik wit der Ungarifehen Hoffanzlet, den Vollzug dieſer 
Auorönung zu übertragen geruhet. (Wiener 3.) ' 
Um in Fralien die von bort heraus in das Innere 
der Öfterreihifchen Monarchie gezogenen ttalienifchen Trup⸗ 
pen ju erfegen, marſchiren aud Deſterreich die 2 Pie 
nien-ufanteriesNegimenter, Erzherzog Earl ımd Kerben 
und 2 ungarifche InfanterierKegimenter unter Commande 
bes F. M, 8. Bianfi nad) Italien, wohin auch die 3 fi 
nien «Infanterie » Negimenter Argenteau, Froon und be 
Baur nebft dem Eiraffier-Negiment Carl Fothringen, wel: 
che in der Mitte des Monats März aus Böhmen aufbres 
chen follen, in Cantonirung beſtimmt zu ſeyn feheinen. 











Eine einfpännige, dauerhaft gebaute, bedeckte Chaiſe 
noch wenig gebraucht, und fehr leicht mit einem Pferd m 
fahren, iſt mit, umd ahme Pferdgeſchirt ſtaͤndiich zu were 
kaufen. In dan Zeitungs Komtelı erfahtt man wo? 
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Danemark. 
 Eopeuhagen, 28. Februar. Ihre Majeſtaͤt die 
Königin hat das Mrıheil des Kriegsgerichts, welches 
einen italienifchen Soldaten, der feinem Eameraden, 
einem. Bramjofen, mehrere: Mefferfliche verfegte, zum 
Tode verurtheilt harte, wegen michrerer bei der Verhand⸗ 
fung fich gezeigter mildernder Umſtaͤnde, im eine 7 otdgir 
ge Gefängnißfteafe abgeaͤndert, . 

‚,. Pripgtuachrirhien aus Wien geben uns bie erfreufis 
he Hofinung, daß wir nicht nur wegen unferes Verl 
fie von Norwegen quf dem feften- Bande einige Entſchaͤ⸗ 
digungy fendermiauth die von Napoleon gebaute und in 
Venedig liegende Flotte vom 4 Linlenſchiffen und 8 Fre 
gatten, und Enifehädigung am Geld. schalten werben. Die 
Sache ift aber noch nicht gan abgemacht, und baher noch 
gicht els gersiß anjufchen, ¶ gleich fh mit Sehne: 
den in Betreff ber Uebt ynahme eines Theils der Staats⸗ 
ſchuld, lauß des Kielan Frie deng, einige Anſtaͤnde erho · 
ben „haben „59 hat man doch jetzt Hoffnung, ſolche halb. 
beſeitiget zu. ſehen. 
Schwedben, 
Ueber Schweden — fagt ein Schreiben aus Copen⸗ 
hagen vom a0. Februar — bin ich nicht im Stande, heute 
etwas mitzutheilen, was fich zur Publication eignen duͤrf⸗ 
te; der. nahe btyorſtehende Reichstag wird ſehr wichtig,‘ 
und vieleicht wicht ganz ruhig ſeyn. Die Privatnachrich⸗ 
ten aus Stockholm Über bie Unruhen find : unbeftimmme und 
unuver laͤſſig· Schwe diſche Blätter find feit dem Anfan⸗ 
ge dieſes Jahres aben ſo wenig als Norwegiſche zur Vers 
fendimg des Poſt privilegirt; indeſſen find Anſtalten ge⸗ 
en, um fie in Privatbriefen zu erhalten. 
M NVorwegen iſt alles ruhig, der die Aufftaͤnde im 
Norden, melde mar 
anlaft worden’ find, Hat die Regierung bald geflit, in: 
dem * die wurd tn. Lebensmittel ‚dahin fendere, 
Smpreifchen bedient, man Ih dorf, der Preßire iheit, und 
das Sureiljeng wor Chriſtlama enthalt Karte Mufferungen 


durch die Theurung des Korng vers, 


über eine unconſtitutionelle Beſetzung der Stellen von 
Seiten bes Staausraths, welche uapmentlih gegen den 
Grafen Weber gerichtet iſt. 


Deutſchland. 


München, 7. Maͤrz. Dem Vernehmen nad 
werden pre Majeſtat bie Kaiferin von Ruffland näde 
ſtens wow Wien hier eintreſffen. Zugleich verbreiter ſich 
bie angenehme Nachricht, daß auch Se, Majeſtaͤt der 
Kaifer von Ruſſland fih von Wien hieher begeben wer⸗ 
ben. Vorher werden mir jedoch das lang erfehute, 
Gluͤck haben, Se, Majeſtaͤt unfern allergnädigftien Ko 
nig hier eintreffen zu feben, - (Baierifche Nat. 3.) _- 
Eaffel, 5. Mär, So voreilig und unbegründet 
mehrere Nachrichten über diewerfchiedenen kaͤnderberthel⸗ 
bingen im Deutſchland, jegt in Öffentlichen Blättern ver» 
dreitet werben; fo enthält auch der Hamb. unparth. Core 
kejpoubent Mr. 33 vom 28ſten v. M. den Auszug eines 
Schreibens aus dem Hamaöverfchen ‚im welchem als 
wahrſcheinlich angegeben wird, daß die Srafſchaft 
Schaumburg, heſſiſchen Antheils, gegen eine Eutſchaͤdi⸗ 
gung für Hannover acquirirt werden diirfte, Gewiß 
würde ein folcher Austaufch wicht ohne Einwilligung des 
jetzigen Landeshertn geſchehen; gewiß wuͤrde aber auch 
biefer. Sich nicht entſchließen koͤnnen, eine der ges 
ſchloſſenen Provinzen Seiner Staaten, deren Einwoh⸗ 
ner insgeſammt durch bewaͤhrte Treue nud Auhaͤnglichteit 
an Ihr ethabenes Fuͤrſtenhaus ſeit Jahrhunderten geket ⸗ 
tet find, gegen neue Unterthanen abzutreten. (Eaffıl- 
fe 3.), - FR: 
Die durch bie. Verordnung vom 27. December zu 
einem engern Landtag auf. ben 7. März berufe- 
nen. Deputirten find ſaͤmmtlich vorher Hier eingetrefr 
fen. Insbeſondere haben die vermöge der huldreich⸗ 
fen. Beflimmung bes für einen jeben, auch dem gering- 
ſten Seiner Unterthanen gleich beſorgten durchlauchtigſten 
Landesvaters jegt zum erfienmal anwefenden Depwtirtew 


- 
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des Bauernſtandes bereitd am =gfien v. M. in einer be 
fondern Audienz die Ausdruͤcke ihrer gerährteften Dank 
barfeit mmiterthänigft vorgetragen. Am ıflen d. M. aber 
hat die bei einem folchen engeren Fanbtage fonft unge 
woͤhnliche, dermalen aber von Er: Kurferfilichen Durch⸗ 
Iausht, welche nach einer langen fchmerzlichen Trennung 
von Ihrem getreuen Dolfe zu deſſen Stelivertretern zu 
zeden Sich fehon lange ſehnten, fefigefegte feierliche Er- 
Sifnung deffelben Statt gehabt. An diefem Tage um 12 
Ahr verfammelten fich nähmlich ſaͤmmtliche ſtaͤndiſche De- 
‚putirte in dem neuen Schleffe. In den Audienjfaal ge 
führt, ftellten ſich diefelben, der Erbmarſchall an ihrer 
Epitie, dem Thron gegen über ; zu deſſen beiden Seiten 
Bas geheime Staatsminiferium, bie Generaliddt, ber 


" Hofftaat und die Mitglieder der verfchlebenen Eoflegien 


fanden. Ce. Kurfürftlihe Durchlaucht, begleitet von 
Er. Hochfürftlihen Durdtaucht dem Kurpringen, deſſen 
Durchlauchtigfiem Schn, Prinzen Friedrich, er. Hoch⸗ 
fuͤrſtlichen Durchlaucht, dem Landgraſen Friedrich, deſ⸗ 
fen drei Soͤhnen und des Prinzen Cart. von Hefien-Fhis 
lippsthal ⸗ Barchfeld HN. DD., verließen nım Ihr 
Kabinet um Eich unter den Thronhimmel im Audienzſacl 
niederzuſetzen it welchem bie Durchlauchtigſten Beglei- 
ter rechte umd finfs vor bie daſelbſt ſtehende Dienerfchaft 
traten, Muf hechſten Befehl verlas ſodann der erſte 
Landtags» Commiſſarius, Geheimer Staatsminifter und 
Kegierungs-Präfident von Schmerfeld Eye. folgende von 
Et. Kurfürftlichen Durchlaucht ihm übergebene Rede: 
Es gereiht Mir zum befondern Wohlgefallen, Sie, Meis 
ne lieben Getreuen, als Abgeordnete von Prälaten, Nitters 
und Landfchaft, fo wie vom Bauernſtande, hier vetſammelt 
zu fehen. Die Hrfahe, warum fele dem im Aahre 1798 
aulegt gehaltenen Landtage uicht ſchon früher ‚eine. Conwoca⸗ 
tlan Meiner getreuen sinde ſtatt Anden konnte, erwedt 
ſchmerzhafte Erinnerungen. Sieben Jahre hat das Vatera 
land unter dam Drucke einer uſurpirten Herrſchaft gelitten, 
Bis endlich Die gerechte Sache gefiegt, und der Allmächtige- 
Mich in die Mitte Meiner treuen und geliebten: Unterthas 
wer zurädgeführt hat. Die Anſtrengungen, melde gleich 
mach Meiner Rüdkehr zur Bekaͤmpfung dee gemeinfchaftlis 
an Beindes gemacht werden mußten... find, Ihnen bekannt. 
R Auumachtige har fle mit einem gluͤcklichen Erfolge ge 
krdnt; | aber He Haben große Opfer und bedeutende Auf⸗ 
wendungen erſordert/ die ulm fo ſchwerer wurden; : ale das 
Land die Mittel alsbald wicht mehr aufzubringen: vermochte. 
Meine Eommiffarien, werden Jhuen das Nähere darüber 
vorlegen, und Ihnen Meine fonfige Propoftionen eröffnen. 
Ba Zuverficht kann Ich von Ihrem pattlotiſchen Eifer er⸗ 
Yils » 30, PLAIN 11 1.71% R j N 


— 


warten, daß Sle gern und unverweilt ſich aͤber die 

fioften Mittel berathen werden, die jenem Behuf er 
borgten Summen, auf die - für" Meine Antertho⸗ 
aen am wenigſten druͤckende Art nad und nach abzutra⸗ 
gen. Beſonders ſetze Ich in Sie das feſtecW Rah 
Sie bei re Berathumgen das allgemeine Wohl des Vatere 
landes zu Ihrem erften und alleinigen Augenmerk nehmen, 


alle Segenftände von mindern Belang und befondere Defis 
"derien, welche die Hauptſache we WERBEN HR fat 


würden, bei Seite feßen, und überhaupt kein Stand indbes 
fondere etwas brgehren werde, was mit dem Wohl des Gans 
jen, oder dem einer einzelnen Elafie Ihrer Misftändez une 
vereinbar it. Am Abend Meines Lebens wird es Dir gm 
große Beruhigung gewähren, wenn die Reſultate dieſer Wers 
fammfung dahin führen, das Gluͤck und das Woht Meiner 
trenen Unterthanen, nicht blos faͤr jetzt, fondermfür immer, 
durch fefte und unumftößtiche Beſtimmungen dauerhaft: zu 
gruͤnden, und zu ſichern. Gerne werde Ich Meinerſeits 
dazu die Hand bieten, und indem Ich wünfde, Sie davon 
auf das voliftändiafie Überzeugen zu koͤnnen, verfihere Ich 
Sie zugleich insge ſammt Meiner befordern Hulb und Gnas 
de.“ Mach Beendigung diefer Rede verſicherte im Mähınen 
der Stände der Erb: Marfhal die Geſinnungen der chin 
zum Danfbarfeis umd ſteten treueſen Yuhänge 
keit, KR 9 


Wien, 23. Februar. Ehe das Schickſal Belgiens 
zu Gunften Hollands entfihieden worden, Hatten Belgi⸗ 
ſche Abgeordnete unſerm Monarchen große‘ Anerbichnis 
gen «müchen: laſſen, mem Er ihr Land wieder if 
einer: Defterstichifchen Prodim miaihen Imote.) Vor 
Kurzem Hat der Senator Hach ku Lubed dem 'Cöngreffe 
eine fehr intereffante Denffchrift über die Vorhamfſſe 
kuͤbecks mitgetheilt. Diefelberhat Eine fehr gute Wir 
fung. erzeugt.  BVerfchiedene beumrutigendẽe Geruchte, 
meiche früher, die ſe Stadt betreffend, enndilirtent; haben mie’ 
ber aufgehdet. — Die verfchtedenim Mächte; nielche Pol⸗ 
niſche Beſthungen haben, geben fich alle Mühe, die 
Zune igung der · Polen "zu gewinnen Ein Ruffiſcher 
Prinz ‚poll. daher⸗ an Warſchau. und’ ein Preuſſiſcher in 
Thorn reſidiren, Auch fol man geſonnen ſeyn, bie 
Polniſche Sprache in allen gerichtlichen Verhandlungen 
beizubehalten, Et u 

Wien, ı. Mär,  Geit vorgeſtern hat ſich in der 
Stadt allge mein das Gerheht verbteitet, daß Se Ma⸗ 
jeſtaͤt der Kaiſer von Nuffland den Tag Ihrer Abreiſe auf 
den 15ten d. ſeſtgeſeht haben, Sis bahin werden ‚alfa ; 


. beffentlich alte großen Segenſtaͤgde des Congreſſes abge⸗ 


par feyn, Wenn die Ynsgleidhungen,iy Säpdenfhland ; 
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, ſo bleibt. nur noch die Grunblage zur kuͤnf⸗ 
tigen deutſchen Verfaſſung uͤbrig. Der Entwurf, web 
her vom Brite Oeſterreichs dazu eingereicht: war ‚- iſt, 
wie man fagt, zuruͤckgenommen, und es bleiben daher 
nur die von eimem gelehrten preufichen Staatsmannne 
eingegebenen beiden Entwürfe zur Erdrterung übrig. Ihe 
ze Mnjepdt die Kaiferim von Mufländ wird dem Veruch- 
men nach fehon den Hten vom hier nach München und 
Carlsruhe abreifen. — Inter den Fremden, melde 
die Aufmerffambeit der Wiener auf ſich ziehen, befindet 
ſich feit einiger Zeit auch der Sohn bes ehemaligen Pa⸗ 
ſchals von Wibin, Paßwan Oglu. Er war geſtetn im 
Prater, wo er die Zuſchauer mit einigen im Orient uͤbli⸗ 
hen gymnaſtiſchen Uebungen jur Pferde belufigte, worin 
er ſehr viel Gefchick zeigte. Ueberhaupt befinden ſich 
hier mehrere Tuͤrken, Griechen, Armeniet ıc., die zum 
Theil ruſſiſche Orden tragen. Auf dieſe Art fann man 
hoffen, daß das Abend» und Morgenland künftig ein 
wenig bertrauter miteinander ſeyn werden. — Mor 
einiger Zeit wurde hier eine Verorduung erlaffen, und 
den Frauenzimmern, die fih an Ausländer verheira⸗ 
then, angehündigt, daß fie dadurch noch kein Keche zur 
Auswanderung «rbielten. Ein fremdes Blatt, welches 
mit. unfrer Gefeßgebung nicht vertraut fcheint, kann bie 
Motive eines Gefetzes nicht begreifen, wodurch auf einer 
Seite das ſchoͤne Geſchlecht dem beweglichen ’ Sachen 
gleichge ſetzt, und auf der andern bie Lie bens wuͤr digkeit 
des maͤunlichen compromittirt werde. 

Vergangenen Sonntag ereignete ſich bier folgende 
tragifche Begebenheit. Der regierende Herzog Philipp 
von Areımberg ‚hatte vor einigen Tagen ein fchr wildes 

1b ſchwer ju jenlendes Pferd gekauft, obmahl der Wer, 
taͤufer lelbn ihn warnend datom abrieth. Die Abmaps: 
nung reitzte den Herzog, seinen vortrefflichen Reiter, noch 
mehr, ſiatt ihn abjzuſchrecken. Vergangenen Sonntag, 
als er. um bie Mittagsſtunde eine Promenade auf diefem 


Diesdesmacte; baͤumte es ſich, als er im der. Gegend 


des Kaͤrnthnerthortheaters ritt, und uͤberlief ein Weib, 
- bag fich nicht. ſchnell genug retten lonute. Beſtuͤrzt über 
u Ra LU feräug, der Herzes nom Pferde um bem 
Welbe Küufe’zil feiften, welche indeffen mit dem bloßen: 
Schreck davon gekommen war. Der Derjog wollte mım 
feine Tour fortfegen, aber das wilde Pferd troßte num 
allen Keiter kuͤnſten ſcheute und bäumte ſich unaufhoͤrlich 


mach ruͤckwaͤrts, und ſtuͤrzte eudlich feinen Reiter herab, 
ber durch die Gewalt des S tutzes und bes Steinpflaſterc 
drei ſehr gefährliche Verrsundungen an der Gehirnpii,- 
le erhielt. Es war Mittag als dies geſchah, und der 
Zulauf von Volt auffererdentlich ; der hohe Vermwunbere, 
tvelcher fein Zeidjen des Lebens gab, murbe zuerſt in ein 
Buchbindergewoͤlbe, und fobann im den nahe gelegenen 
Pallaſt ſeines Schwagers, des regierenden Furſten vog 
Schwarjzenberg gebracht vo ſich auf ber Stelle bie 
beruͤhmteſten chirurgiſchen Operateurs und Aerzte, ein 
Smwmetena, Bering ıc. berfammelten, und die erſten Oper 
rationen des Trepatireng bornahmen, welche der Herz 
sog auch glücklich Überftand. Dennoch jroeifelt man bet 
der gefähnfichen Befchaffenpeit der Wunden an der Moͤg⸗ 
lichkeit feiner Rettung. Dieſer traurige Vorfall hat bei 
ben biefigen Adelsfamilien, welche großentheilg mit dem 
Hauße Aremberg verwandt-find, tiefen Eindruct gemacht. 
Merkwuͤrdig iſt es, daß die Echwefler dee Verwunde⸗ 
ten, die Fuͤrſtin Pauline Schwarzeuberg, geborhne Arem · 
berg vor 5 Jahren zu Paris bei einer eſtlichen Belegen» 
heit ihr Leben durch das Feuer berleht, daß fein Vater 
farb, nachdem er bei einer von ihm veranffalteten Pirft- 
Jagd durch einen unglücklichen Schuß beide Augen verloh⸗ 
rem hatte, und feine Murtter zu Parig unter dem Beile 
ber Guillotine blutete. Die Gemahlin des Herzogs von 
Aremberg ift eine gebohrne Tafcher de Ta Pagerie,. 
Wien, 5.Mär. Geſtern Nachmittags um 3 
Uhr, hat der allerhichfte Hof, mit den fänmtlichen hier 
anweſenden Monarchen und ringen ‚ im Gefolge eines 
Theils des hief gen vornehmfien Adels ımd vieler hoher 
Fremden, eine zahlreiche Barutſch ⸗ Fahrt mach der Stern⸗ 
Allee im · Prater, und von dort nach dem Augarten- vor 
genemmen, ¶ Des Kaiſers Majeſtaͤt führen Ihre Dia 
jeſtaͤt die Kaiſerin von ‚Kuffland r mb die Souveraine 
ingleichen die Cavallere, dieſelben Damen, die ſie bei 
der Schlittenfahrt zur Begleitung Hatten. Das Wet: 
fer war ungemein ſchoͤn, amd der Zug aͤußerſt glängend, 
Im Yugarten ward gefpeifer, Nach aufgehobener Tafel 
begab ſich die hohe Geſellſchaft nach dem dazu befiimms - 
ten Schauſpielſaale, wa durch die. K. K. Hof» Operifien 
die. Oper: Agnes Corel, aufgeführt murte, Nah 
geendigtem. Gchaufpiele fuhr ber Zug. auf gleiche Urt, -: 
unter Fackelſche in, nach der K. K. Hofburg zuruͤck. Der 
Fallerin Majerde und der König How Vaiern, waren in 
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Magen nach ben Augarten ‚geformten; und haben an 
der Tafel Theil genommen. 


Die Prinzen Aunton und, Maximilian’ yon Carr 
fen, Brüder, Cr. Mojefidt des Könige, find am 28, 
Februar Nachts. zu Bruͤnu eingetroffen, und haben bie 
far Höchdiefefben bereitete Wohnung, auf dem großen 

Inge, bezogen. 
it auch des Kenigs von Sachfen Majeftät, in Beglei 
fung Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin und ber durxchlauchtig · 
ſten Hrinzeſſin Auguſte, daſelbſt angefommen, und im 
der Bonverneurd +» Wohnung abgeſtiegen. Zum Ems 
pfange ſowohl Er. Majeſtaͤt als auch ber durchlauchtige 
flen beiden Prinzen, wurden brei Grenadier - Compas 


nien als Ehrenwache vor ihren Wohnungen aufgeſtellt, 


(Wiener 3.) 


ee 1* 


Cours auf Augsburg 2665 Ufo, 2644 wel Mor 


nate,. Eonnentionsminge. 2665. 


Aus Yreßburg wird unter dem 3, Maͤrz gemeldet; 
„Bor etlichen Tagen find awei X. K. Hoffouriers bier 
angefommen, welche ſowohl in bem Primazialge baͤude 
in ber Stadt, als auch in dem Primazialgartengebäude 
in der Vorfladt,. alle Anflalten treffen, den Kenig von 


Sadhſen mit der Königlichen Familie würdig aufzunchr 


men, welcher einige Zeit hier möhnen ſoll. Man fchmeir 


it uns auch. mit der frohen Hoffnung , daß Se. K. K. 


Kal fe geliebter Kaifer und König, zu einem 
Befuche bei dem Könige von Gachien, nächfleng in un ·⸗ 
fern Mahern erfcheinen werde. 


Berlin; 25. Februar. Dbgleich in Haniburger 
Slatiern juneifichnlich behauptet wird, ber Koͤnig von 
reuffen md ber Staatstanzler Fuͤrſt von Hardenberg 
würden zu Ende diefes Monats nach Berlin zurudtehten, 
fo iſt doch ſeit einem vor pier Tagen von Wien hier anger 
fortimenen: Courier bie Machricht ſicherer, daß, ba ber 


Eongreg noch auf mehrere Wochen verlängert fen, auch 


Sukchtunfl ver hoͤchſten Perionen noch vor der Hand 


bie 
wicht erfolgen werde, — Bor vier Tagen ftiegen bier die 


Stuaspapiere plöglich fehr hoch, Auf dem Martinerichen 


Kaffechauſe 7 wo ſich gewoͤhnlich die Kaufleke und Maͤt⸗ 
fer pör der Böefe- verſammeln, waͤre beinahe Streit um 


dercen Beſitz entſtanden — Es Haben berrits viele Er 
ehaigehe qä Beni geilitair / bp Civil · Siellen Im “ben 


Den 1. Maͤrz um 8 Uhr Abends, 


neu erwotbenen Preuſfiſchen Previnjen Scatt. Co jweid 
man mit Zuperlöfigleit, daß Se, Majefiät der König 
den fo hochverdienten General Gneifexan jum General: 
Gouverneur dey ARheiniſch > Preuffiichen Provinzen erkannt 


R baden, J — 


— F F gi — "nd 

 Pannoder, asm.Bebryan. Der ⸗ zte d. Ma 
wuͤrde, wie man verniwmt, der Tag geweſen ſeyn, an 
welchem die Waffenzuhe im noͤrdlichen Deutſchland un⸗ 
terbrochen worden wäre, wenn nicht glicklicherwejſe die 
Aalunft gafiger Nachrichten. aus Wien den Ausbruch 
ber Feindſeligkeiten perhindert haͤtte Ein Truppen 
Corps war, aus einem nahe gelegenen Herzogthum bexeits 
im Anmarſch, um fich mit den biegfeitigen Screiutraͤſten 
ju vereinigen, Die hoͤchſte Verſchwiegenheit mar indeß 
beobachtet worden, und ließ die hiefigen Einwohner die 
Nähe ber Gefahr faum ahnen, als die erfreuliche Mache 
richt der Beilegung aller Mißverſtaͤndniſſe ſchon anlangte, 
— But Berichtigung früherer Angaben dient, daß pie; 
Grafirhaften Tecklenburg und Lingen wur fo meitan. Han ⸗ 
nover abgetreten werben, ale fig von dem Haumoͤrerſcheu 
Territorio der Grafſchaft Benrheim und des Fuͤrſtenthums 
Dsnabrügt enclavirt werden, — Man verfibert , dal 
bie Abtretung Lapenburgs an Preuffen mud durch die ſes 
demnaͤchſt en Dännemarf nach nicht als voͤllig euſchie den⸗ 
anzufehen ſey. Dieſe Befiguug hat fuͤr Hannover wegen 
ber trefflichen Domainen und Forſten, ferwie durch den 
vorzuͤglichen Zuſtand der Cultur, im welchem ſich das 
Land befindet, einen beſondern Werth, 


® 


Eine einfpännige, dauerhaft gebaute, bedeckte Chaife, 








. wech wenig gebraucht, und fehr leicht mit einem Pferd zw 


fahren, it mit, und ohne -Pferdgefchirr ſtuͤndlich zu vers’ 
faufen, In dem Zeitungs + Comtoit erfährt man wor ' 





Sonntag ben 28... März wird im Kön den“ : 
Haufe alhier bangeflekk: n m Königlichen "Open: 
Dir Brand vom Mösfan: 

Ein großes pproteihliges Panoram n Zäntali 
Valeriſchen ———— ———— in Fe 
Dieffm folgt; . 
Lanaſſe: 


Ein Drama in 4 Aufſagen von Plürkicte. 
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Batrtuther zeitung 


a uere 


. Sonntag. * er 


— — * 
SGroaßbrittanten. 
London, 22. Februar. Geſtern machte im Ober: 
* Lord Grenville den Antrag auf Vorlegung einer 
eberficht unferer im verfchiedenen ausärtigen Ländern 
befindlichen activen Truppen. Er fagte dabei: „Der Ab» 
ſchluß unferer Truppenrechnung bemeifer, daß wir jest 
eine gräßere Armee unterhalten, als je in irgend einem 
Theile Eurpa's, und daß die Koften derfelben die ohne⸗ 
dies uͤberlaſtete Schultern des englifchen Volks dricen, 
AIch habe den Gedanken duffern gehoͤrt, auch hat man mit 
von einer Verſammlung gefprocher, in welcher man gatf 
ruhig von einem Friedensftand fprach, welcher eine jähr- 
fihe Ausgabe von 19 Millionen verurfadgen würde, 
Sind dem biefen Leuten die Koften des Friedensſtands 
nach Beendigung des ammerifanifchen Kriegs unbekaum. 
Ich Härte meine Pflicht zu verletzen geglaubt, hätse ich 
des Hauſes Aufmerffamfeit nicht noch an demfelben Tage 
in Anfpruch genommen, am welchem ich ein Gerücht vers 
nahm, wie das, daß man aus dleſem Lande eine große 
militairijche Macıt bilden wolle; denn Niemand kann 
einen Friedensſtaud, der 19 Millionen koſtet, vorfchla, 
‘den, ohne eine Nenderung umferer Verfaffung zu beab- 
fichrigen; und ſollte England je einen Rang unter den 
militairiſchen Mächten der Erde einnchmen, fo wuͤrde es 
von dem Augenblicke an aufhören, ein freies Land zu 
ſeyn. Sollten Ihre SArrlichfeiten je zu ſolcher Politif 
fich beftimmen , fo wilde ich wenigftens meinen Plag im 
Haufe verlaffen, mögen Sie auch die Form parlementa- 
wifcher Verhandlungen beibehalten, ihr Einfluß auf die 
Welt wuͤrde doch auf immer babin ſehn.“ 
Ein Madchenverein hat eine Subſcription eroͤffnet, 
“in dem Graf Liverpool, für den Vorſchlag zu einer Tape 
auf die Hageflohen, ein Silberſervice vom Scräent.o zu 


u. 
* eſerare 
Eine Brifeter Zeitung * als Beige vo 


„Neo. 61. 





12. ‚Mär 1a. 1 
a 


Tags, man fage, daß, vermoͤge eines befondern Ver 
trags zwiſchen dem Könige der Piederlande und dem 
Könige von Preuffen, letzterer einen großen Theil feine 
Befigimgen auf dem linfen Rheinufer an die nene Mon- 
ardhie der Niederlande abtrete und dagegen bie auf dem 
rechten Aheinnfer liegenden Erbfiaaten des Haußes Naf- 
fan erhalte. 

Bräffel, 3. Märg Unſere Armee wird, wie 
ed heißt, mit verſchiedenen Corps, unter ahdern mit 
einem zweiten Earabinierd ⸗ Kegiment vermehrt werden. 
(Journal de la Belgique.) 

Bräffel, 5. März Die preußiſchen Truppen, 
bie am rechten Ufer der Maas dieſſeits Namut, Dinaut, 


‚Kup, Eondro; und in der Etade kLuͤttich fanden, ſchicken 


fi) zum nahen Abzuge an. Ihre noch bort geweſene 
Artillerie und Feldgeraͤthſchaften sichen in die ſem Augen 
genblicke nah Malmedi, Juͤlich, Aachen und Cleve. 
An ihre Stelle ruͤcken hollaͤndiſche und brabaͤnter Trips 
pen ang Maſtricht, Namur und Haffelt ein, Wen einer 
andern Seite hören wir, daß bie Preuffen Bereit bie 
Feſtung Luxremburg räumen. Ihre Artillerie, Munis 
tion und Magazıne gehen uach Trier, — und der 
Moſel. (Leidner 3.) 


Deutfhlans- er PER 
Im Hambirgifchen Correfpondenten fiefet man fol⸗ 


gende officielle Mittheilung aus Braunſchweig: 


„Das unterm 19. Januar von dem Gouverneur zu Hal⸗ 
berftadt ergangene Publicandum, bie aus dem Herjog⸗ 
thum entlaffenen Weftphälifhen, vormals Preufftichen 
Officianten betreffend (S. N. 33 d. Batreuthar 3.) hat 
der Regierung dieſes Landes zur Pflicht gemacht, unterm 
7. Februar durch ihren Geſandten in Wien das Erforder⸗ 
liche in dieſer Sache an den Fuͤrſten Eraatsfanjler und 
Er. Koͤnigliche Majeſtaͤt gelangen zu laffen, um Hoͤchſt⸗ 
dieſelbe, vermittelſt "einer actenmäßigen Eingäbe, anf 
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das Unrichtige und Doreilige in jener Betanutwmachung 
ufmerffom.zu wachen, und durch gepechte Würdigung 
eines ſoichen Verfahrens jeden ihrer Nachbaren gegen 
ähnlichen Mißbrauch der landesherrlichen Gewalt für 
die Zukunft ficher zu ſtellen.“ 
Braunfhweig, 27. Februat. Am zoflen b. 
M., Abend 74 Uhr, ſchlug der Zlie in unfern. großen 
ſchoͤnen Katharinen Kirchturm. Der Knopf fam im 


prachtoolfien Feuerbogen zur Erde, und mit ünaflicher, 


Eriwarfung frühere. die fichm gebliebene fupferug Helm 
ange dis nach Mitternacht einzelne hellbtaune Funten 
aus, die der tobende Sturmwind über mehrere Strafen 
trieb, ohne daß eg den muthigen Arbeitern, dag Heuer 
zu loͤſchen, möglicherweife gelingen lonnte, bis zu dem 
entzůndeten Puncte zu fommen. Am folgenden Morgen, 
—— überzeugt, daß die kLoͤſchungs⸗Verſuche am 
Ende fruchtlog bleiben müßten, erbot fi ber Zimmer: 
meifter Geiplig,, den Thurm unterhalb, der Frandftelle 
abjufneiden, und durch angebrachte Schrauben die, ab» 
geldfete. Spitze zur Erbe. zu ſchmettern. Cin kuͤhnes, 
Tauſenden ubegreifliches, aber zugleich ſo ſehr gut ber 
rechnetes Unternehmen, daß ſolches, früher angefangen, 
vollfommen gelungen (cm würde... Der, Thurm ward 
namlich einige Fuß unterhalb des Feuers abgeicihitten, 
und febon fah man durch, angebrachte Schrauben bie noch 
{immer tmgchenre, Maſſe von Kupfer, Blei und Hal; an 
Ber einen Seite im die Hehe geſchroben, um auf den freien 
Kirchplag geftürzt zu werden, als ploͤtzlich die Feuergluth 
überhand nahm, Kupfer, Blej, Holz, auch die ange- 
Beachten Schrauben. yergehrte, und fo bie brennende 
Shrrmfpise wieder gerade dellie. Indeß ein Mann, der 
luͤhn genug war, einen fehr belrachtlichen Thurm abzus 
ſchneiden, konute durch jenes Fener · nicht auſſer Faſſung 
gebracht werben, Er. und feine raſtloſen Gehuͤlfen vers 
mebrten vielmehr dem ſchon früher angebrachten zweiten, 
aus mit naffem Lehm belafleten Brettern beſtehenden 
Damm, und diefem wahrhaft kuͤhn geſetzten Scheidepuntt 
verdanfen wir es, daß wir am Dienſtage, Abends um 
8. ihr, mithin volle 24 Stunden nach der Blitz Ent · 
adung, das ſeltene Schauſpiel erlebten, wie bie ab» 
“gefchuirtene bedeutende Ihurmfpige mit einem ſfurchtbar 
Schönen Feüer-Regen und einem gräßlichen Krachen, 
nachdem dadurch ein Theil des Kirchendachs jerfchmettert 
worden, auf das Kirchen Gepoͤlbe bonnernd nieberfiürpe 


te, ohne wegen der ſchnelen Hälfe zänden und 

Schaden aurichten zu lͤnuen. Wach einer —— 
man Herr des Feuers, und mit wahrhaftem Erſtaunen 
fragten fich taufend umd aber taufend Bewohner umferer 
Stadt, mie es deum möglich getwefen, daß beitie em 
furchtbar fehönen hohen Thurmbrande nur hoͤchſtens 25 


bis 30 Fuß hätten abbrennen koͤnnen. 


Mainz, 5. März. Se. Excellenz, Freiherr vom 
Frimont, K. K. General ber Eavallerig, hisheriger Gou⸗ 
verneur unferer Stadt, hat, von feinem Monarchen eine 
andere thätigere Beftimmuug erhaltet, Der Verluf.eineg 
Mannes, ber fih durch feine Gercchtigfeirsliehe umb 
menſchenfreundliche Geſinnungen allgemeine. Liebe, erwer⸗ 
ben hat, wird ſchmerzlich empſunden. Der Segen der 
dankbaren Bewohner von Mainz felgt ihm, wohin ihn 
auch die fünftige Beflimmung feines Lebens rufen mag. 
In einer fchweren Zeit hat er gethan, was nur der ans 
erkannten Rechtlichkeit, die ein unbegrängies Vertrauen 
einfiößt, gelingen kounte. Alle Truppen, welche die Be⸗ 
fagung biefer Stade bilden, heilen diefelben Befinnıny 
gen für den hochverehrten Manu; und, die umumserbrpr 
chene ſchoͤne Eintracht, welche hier gehrteſcht hat, ump 


bei Truppen eines. und, beffilben Monarchen zu. bewun 


dern geweſen möre , zeugt binlänglic) für.dem Character 
und die Talente derjenigen, welche am der Spihe ber Ay 
gelegenheiten von Main ſtehen. — 

(Aug der Chronick des Wiener Congteſſes). Die 
Spannungen in der, Schweiz erregen große Senfation. 
uUcher das Benehmen der jegigen, Schweiger hezrfcht nur 
eine. Stimme, md eben barın mag ber Grund, ber Mer 
zögerung einer Enticheidung über biefen Sigatenbund 
firgem. — Der neue Koͤnigl. preuffifher Seits, in 
zweifacher Art (mit und ohne Kreife) eingereichte Eng 
wurf einer deuiſchen Conſticutin, melder wahrſche in⸗ 
ſich als Baſis angenommen wird iſt auch den Mediati⸗ 
firten guͤnſig. Vermege deſſelben erhalten diejenige, 
welche einſt Sig und Stimme auf dem Reichstage hatten, 
Gefammt-Stimmen im zweiten Kath ber Bundegverfamm- 
lung. Affe, die 25,000 Finmohner baben,. follgn die 
Gerichtsbarkeit in zwei Inſtanzen ausüben können, ... Daß 
Eonferiptiongrccbt bleibt aber überall ben Negenten, in 
deren Landen fih ihre Beſitzungen Befinden. , Nur 
die Einheit Deutſchlgnds wird, Baſis ausgefprochen, 
eia Pringipas im Norden ala verwerſen. 


” 


Wir, 3: Mär. Die Veranlaflng zu der new 
Küchen Baruiſchfahrt war dir Norabend ‚die Nahm ensfe · 
ſtes der Könige von Daͤnemart und P Zr Ab 
zeife der Souveralns iſt nun ades in Staub geſetzt; big 
zum aoten d. dürfte mohl-tie Burg vom ihren hohen &4 
ſten größtentheils verlaffen ſeyn. Ihre Wajeflät die Kal⸗ 
ferin von Nuffland wi kuͤnftigen Donnerflag den Hten 
d. den Anfang machen; es if beshalb bis Mitiwoch bes 
reits bie Abſchiedscour des hieſigen hohen Adels ange 
fagt; auch iſt das erforberkiche  Militair auf allen Straſ⸗ 
fen in Bewegung, um bie hoben Herrfchaften zu beglei- 
ten. Der Kaiſer Alerander will den 15ten d. abgehen, 
und bie zum 2ofen duͤrften die Könige von Preuffen und 
Dänemark folgen. Beide ruffifche Majeſtaͤten begeben 
ſich zuerft nach München und von da nad) Carlsruhe. 
Einige Tage’vor der Abreiſe des Kaiferd Alexander geht 
der gefammte Koͤniglich Baierifche Hof nach München, 
und der Großherzog von Baben nad) feiner Nefibeus ab, 
— Heute iſt ber Herzog Albert vom. Sachfen im beſten 
Wohlſeyn aus Brünn wieder hierher jurücgefommen. 
Am ı. März war bie Königlich ſaͤchſiſche Familie glücklich 
zu Brinn eingetroffen. Die Zufammenfunft des Königs 
mit feinen Uuverwandsen fol fehe rührend geweſen feyn; 
auch weis man, baß der heute aus Bruͤnn hier ange 
langte Graf Woltenfein Meberbringer eines eigenhaͤndi⸗ 
gen Schreibens des Koͤnlge an unfern Kaiſer war. Seit ⸗ 
dem heißt es, &e; Meſeſtät der. Kaifer. wollten ſelbſt 
nach Anlunft des Kaoͤnigs von Sachſen in Schloßhof ei- 
nen Beſuch dort abſtatten. Se. Königlich ſaͤchſiſche Mar 
jeſtaͤt fuhren Heute feüp um haltes uhr im graͤßten In 
die Lropofdhaht ÜbEE Die - Kafnkoneti 
(che. Brüste nach, Schlaghof. (bei ‚Prebburg), machbew 
Sie. nie Nacht, im, Wollfersderf zugebracht hatten, 
Aus Suchen läßt man: hier. eine Deputation anfommen, 
um Vorfiellungen gegen die Theilung des Landes bei tem 
Congreſſe zu machen. Niemand glaubt indeß daran; 
beum-mer, follfe fie ſchicken, und unter welcher Autorität 
Föumten fie hier auftreten? Einzelne Denfchen find nicht 
berechtigt zu ermarten, daß man fie als das Organ eines 
ganzen Volts betrachten werde! Ein jweites Geruͤcht be 
hauptet, in biefen Tagen werde eine Deputation aus Pit- 
shauen hier ejureffen, um Se. Majeftät den Kaifer von 
a zu — — für, das Großher⸗ 
ipgrhum Warſchau ju eutwerfenden Conſtitution auch auf 
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fie zu erſtrecken. Die kitchauer hätten ſich zw die ſem 
Schritt im Vertranuen auf die großmuͤthigen Zuficherun, 
gen ihres Monaschen. entſchloſſen. — Im Tirol find 
noch feine Unfalten gerroffen, um bie Verfaſſung auf 
den ehemaligen Fuß wieder. herzuſtellen; man vermucher 
vielmehr , daß die unter der Baierifchen Bermaltung 96 
troffenen Einrichtungen noch auf unbeſtimmte Zeit ber 
Reben werden. — Ein bieflges halboſſicielles Blatt 
nahm vor einigen Tagen einen Artikel aug einer fremden 
Beitung auf, der den Wunſch ausfpriche, das alte deut 
ſche Kaiſerhaus mdge wieder feinen Platz ale Central 
fonne am deutfchen Fürfienbimmael einnehmen. Daß ew 
Bund durch ein Oberhaupt, weiches Made und Anfchen 
genug befist, das Ganze zufammenjupalten, au Stärke 
gewinnt, ift wohl nicht zu bezweifeln; allein eb und auf 
welchem Wege man biefen Zwed erreichen will, Lißt 
fih noch nicht beſtimmen. Vielleicht wird dieſes hier 
nicht einmal ausgemacht; denn man fpricht neuerdiugs 
von.einer Verlegung des Congreſſes, fobald bie eutopaͤt⸗ 
ſchen Angelegenheiten regulirt find, umb diefe nähern ſich 
täglich mehr ihrem Ende. (9. 3.) : 
Vor einigen Tagen ging ber Prinz Wilhelm 

Preuſſen auf jenem Theil der Burgbaftion fpajieren, wo 
die Canonen aufgeführt find. Als er eines Beduͤrfniſſes 
wegen auf bie Seite. trat, wurde er von der Wache 
bemerkt und angehalten. Er hatte gut feinen Nabe 
‚wen umd. Stand nennen; die Wache. glaubte ihm nicht, 
ia fie lam über beu vermeinten Betrug .fo. in. Hige, daß 
nach dem nahen Wache poſten rief. Der rim bequemsr 
Fich der. eingeführten militairiihen Ordaung, und folgte 
unmeigerlich auf die Hauptwache. Hier. erfannte man 
iger, umd bie Berlegenheit trat nun auf’ die. Seite der 
Schildwache, welcher aber, ber ‚Prinz: ſogleich ein Ende 
machte, indem er fie ihrer Puͤnctlichkeit megen belobte, 
und insbefontere ber Wache auf ber Baftion ein Geldge- 
fchent uͤberſchickte, weil fie mit jener zücdfichtlofen Stren- 
ge, melde den wahren Selbaten characterifiet, ihre 
‚Pflicht gethan hatte. — Bor einigen Wochen Fam eine 
Kapaunhändlerin in Wien in das Gewölbe rind. Strumpi· 
wirkers, und gab. vor, ein Pfarter, den fie, gut keung, 
wolle zwölf Paar ſeidene Struͤmpfe Faufen; der Strzumpf - 
wirfer möchte ihr Daher. ben Lehtburſchen mitgekeu, der 
mit. ihr zum Pfarrer gehen, und den Haudel in Ord 
nung dringen ſollte. Der Lehrburſche war eben nicht ap 
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weſend, und der Verhlufer gab bie Strümpfe dem Par 
dendiener, der die Frau zum Pfarrer benleiten follte. 
Diefer Umfiand durchfreujte den. Plan der. Betrugerin. 
Sie Hätte wohl einen Entwurf gemacht, den Zurichen, 
welches gewöhnlich Sinaben von 12 bis 24 Jahren find, 
zu hintergehen, aber einen. 2rjährıgen Zuͤngling durfte 
fie nicht auf fo plumpe Art täufchen. Im Vertrauen auf 
ihr Gaunergeule trat fie indch den Weg an, Beim Dfar- 
rer angefommen, fagte ſie dem Diener, er moͤchte ıhr 
tum die‘ Sttuͤmpfe geben, und im Vorzimmer warten, 
big fie den Handel richtig gemacht hätte. Dies geſchah. 
Als fie in das Zimmer wat, warf fie ſich heulend dem 
"Pfarrer zu Füßen und rief; Ach, Hochwuͤrdigſtet! hek 
fen Sie mir! Sie können es! Ich bin unglucklich verhei⸗ 
rathet. Mein Mann, viel jünger als ich, iſt leichtßn⸗ 
nig, laͤuft den Maͤtchen, dem Wein und dem Spiele 
nach, mißhandelt mich und fäfe mich darbtn. Bei allen 
feinen Fehlern aber hat er eine große Furcht vor den 
Seiſtlichen, und ich Gare das Befte, wenn Ste hoch 
wuͤrdiger Herr, ihm jeinen fehlechten Lebenswandel recht 
lebhaft vorflellen, und ihn zur Befferung ermahnen. Der 
Pfarrer verfiherte dem ihm unbetannten Weibe, dies 
fei feine Pflicht als Seelenhirt, und fie möchte ihm das 
raͤudige Schäfchen nur zufchichen, er wolle es dann marks 
chatechifiren. „Er ſteht vor der Thuͤre, Eiter Hochwuͤr⸗ 
ben, leſen Sie ihm. nur recht den Text.“ Indem bad 
Weib dieſes ſprach, ging fie zur Thür hinaus; und ſag · 
te dem harrenden Ladendiener: der Handel waͤre richtig; 
. er folle nur zum Pfarrer gehen, um das Geid zu empfan⸗ 
gen. Die Scene, welche fich jetzt eroͤffnete, ifi feiner 
Befchreibumg fähig. Der Eifer des Pfarrers, mit wel- 
hen er dem unverheiratheten Juͤnglinge die Pflichten 
des Eheſtandes vordonnerte, die Verlegenheit des Letz⸗ 
tern, der von allem dem kein Wort begriff, mußten für 
den dritten Dann äufferft komiſch ſeyn. Endlich, tie» 
wohl ſpaͤt, loͤſte ſich der Knoten der Verwirrung. Die 
Betruͤgerin hatte ingwifchen ‚ihre 12 Paar Eeiben- 
ſtruͤmpfe ſchon lange in Sicherheit gebracht; wurde aber 
vor einigem Tagen auf einen neuen Betrug ertappt, wo⸗ 
für ſie nun Pranger und Zuchthaus erwarte. 
Fraukfurt, 9. Maͤtz. Morgen follen’twersfterrei- 
chiſche Regimenter hier anfommen, Mau verſichert/ der K 
K. General Barquant werde ſtatt des, wie man ſagt, 
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dein namlichen Verfaſſer/ 
fieben, Auflagen erlebt bat, 


und Hof zu haben. 


nach Italien beſtimmten Generale Frimont, der jetzt auf 
der Neiſe nach Wen iſt, Militait Gouverneur in Main 
worden. — en 
Unfere Ofiermeffe nähert ſich nun mir ſchnellen Schrit 
tens man iſt ſehr geſpanm auf deren Ausgang, manche 
olauben, fie werde ſehr gut ausfallen, andere, fie wer⸗ 
de unter bie. mittelmaͤſigen gerechnet werden können, Einis 
ge Paaren dürften beträchtlich im Freife ſteigen, vorzug 
lich feine Tuͤcher, da ‚nach Berichten aus Frautkreich 
und Brabant, mehrere Italiener ungeheure, Einkaͤufe ger 
macht haben;- die böhmifchen Tuͤcher bürften. daher ihr 
Gluͤck machen. Leder, glaubt man, dürfte etwas im 
Preiſe weichen, Englifche Fabrikwaaren ſte hen auf ziem» 
lich hohem Preife, und wenn bie Meffe nicht mit foichen 
überführt wird, dürften fie fid erhalten. Nanquin ift 
ge ſucht und theuer, man hofft aber nach der Meſſe eine 
Verminderung des Preiſes. Die Colonialwaaren, mit 
Ausnahme dee Tabacks, ſtehen fehr niedrig, Kaffee wich 
im Kleinhandel zu 32 kr. pr. Pf. verfanfl. ’ 


— ———— 


Geheime Nachrichten über Napoledn Bo 
naparte. Von einem Manne, der ihn feit 14 
Jahren nicht verlaffen hat, Aug dem Sram 
zoͤſiſchen mit Anmerkungen. keipzig, bei 
Gerhard Bleifher dem Ihngern 1815 Preis 
z Kthlr. 8 gr. Saͤchfiſch oder = fl, 24 fr. rheinl. 


Seit beinahe zwanzig Jahren erfültte Bonaparte mit feis 
nen Iharen die Welt, und doc; fannte man ihn bisher nur 
hoͤchſt unvolltgmmen. Das Werk, deflen Erſcheinung wir 
bier, anzeigen, iſt von einem Manue, der feit 15 Jahren 
ſtets um ihm geweſen iſt (heißt er nuu Ruſtan? Bofts 
Montbrun, oder Bourienne? Das wilfen wir nicht), 
und liefert eine ſolche Menge Auffchliffe über fein Thun und 
Treiben, fein Sinnen und Trachten, 
fein ganzes Innere in feinem furchtbaren Gerriche zu durch⸗ 
ſchauen vermag; ja man kann mit Grunde behaupten, daß 
wenn man dies Buch nicht gelefen hat, nicht befugt ift, ein 
Urtheit über Bonaparte's Thun und Laffen und feinen Charak⸗ 
ter zu fallen. Den Anhaih enthält ein anderes Wert von 
das in Furzer. Zeit in Frankreich 
Die Anıwertungen des Ueber: 
fegers geben den Schlüffel zu mandem in Deutſchland unbes 
fannten Geheimniſſe. 

St in der Grauiſchen Buchhandlung in Bairen th 
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‚Brofßbrittaniten 
'doupss r 1. Mär. Das Miniſterialblatt der 
Earier meldet: „LorbEaftlereanh Hat noch am Tage feis 
mer Abreiſe von Wien einer langen Congreßſitzung beige» 
wohnt / um nach die Hauptpuncte ausjumachen. Cr hat 


auch mit dem Hannoͤverſchen Miniſter auf den Tal um’ 


terhandelt, daß der Ecepter Grofbrittaniens in weibli⸗ 
che. Haͤnde kommen ſollte.“ (Die Tochter des Prinzen 
Regenten ift Erbin des Threnes von Großbrittauien, aber 
nicht von Haunover, nach. den bisherigen Geſetzen, ſo 
fang noch. wännliche Rachtommen aus der Königlichen 
Familie da finb.)- 


Sehern machten 2 Handelshäufer-Serrächtfiche Geld- 


geichäfte anf Franffurt am Main gu 734; anders waren 
die Bedhfel.nicht zu haben. Tags zuvor waren wenig 
Geſchaͤfte zw dieſem Preis gemacht werben. 
Frankfurt nur ein kleiner Handelsplatz if, fo wird es 
doch durch ſeine großen Meſſen ſehr bedeutend, 

5rantreid. j 

. Yatisy’ 6Min. Das Jonrnal des debats und 
Die Gazette de Franee vom heutigen Tage enthalten ums 
terder Aufſchriſt Paris von sten d. gleichlautend folgenden 
Artikel: „Da-man wegen der Lage Jtalieus und wegen 
ber Bewegungen, Die, wie es fcheint, dort getroffen 
werden, es für nöthig Hält, eine Obfervationg-Armee 


wiſchen yon und Chambery zu verſammeln, fo haben: 


mehrere Negimenter Befehl erhalten, ſich zw dieſer Be⸗ 
ſtimmung in Marſch gu ſetzen. 
Die Gatette de France ſetzt am Ende eben deſſelben 


Dfattes, noch folgende, am Morgen des 6ten durch auſſer⸗ 


ordentliche Gelegenheit erhaltene Nachrichten hinzu : 

„Man fagt, der Congreß habe die Proteftation des Haus 
ſes Bourbon gegen Muͤrats Befig des Threns von Neas 
pel angenommen, und der Papft werde bie drei kegatio⸗ 


nen zuruͤckerhalten.“ — „Der Herr Herjog von Angoits 


leme wird gegen Anfang bes Mai in Chambery erwartet. 
Se, 8. D. haben. den Präferten bekannt gemacht, daß es 





Odbgleich 


irenther geitung 
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13 Mär, 1815. 





Urn. — * 


ihr ernſter Wille iR, den — die fie be ſuchen 
wollen, Feine Unkoſten zu verut ſachen.“ 

Das Gerücht erneuert ſich, daß der Marſchall Mars 
mont und der General Grouchy ſich nach einem heftigen 
Wor uwechſel gefchlagen haben, und def der Marfchal 
xicht in Die Schulter verwundet fen. Man will übers 
haupt bemerfen, daß fich Die Parrheien feit einiger Zeit 
wieder mehr uud mehr erhigen uud ſich an einander pe 
zeiben ſuchen. 


Schwein 
Dom 5, Mär: Eine Miniſterialweiſung N 
Wien verlangt won. der Regierung des Standes Freibirg 
GSenugchuung für die in ihrem Proceburen gegen angeblis 
he Staatsverbrecher den Miniftern von Defterreich und 


Mußtand erwie ſene Beleidigung. 


In Schwyſ verur ſachte die Verhaftung eines Mühe 
lers (Schorno von Sattel) am 23ten einen Auflauf. Auch 
im bern Wallis fiörten — wieder bie Landes⸗ 
ruhe 


Ital'ben— 

Jialien ft noch nicht ruhig; und es mag vdiel Kluge 
heit und Vorficht dazu gehören, um das Feuer, das uze 
ter der Aſche glinmt, nach und nach zu erfiiden. Die 
Mißpelligkeiten ztwifhen dem Papfte und dem Hofe vom 
Meapel fcheinen keineswegs bedenklich; denn die barfche 
Nüdtehr zum gepriefenen Alten, in dem man allein Se—⸗ 
gen und Heil finden wollte, gefällt den Wenigſten. Wer 
bei tem Ehemaligen fich wohl befand, lobt ed aus menſch⸗ 
lichen Gründen, die man zu würdigen weis, Was an 
tem Alten beifer war als das Neue, das wuͤnſchte ſich 
ber Bernänftige zuruck, nicht aber das Alte des Alten 
wegen, ober weil es einen Bortheil brachte. Mag 
fruchten alle Schmähungen gegen den Geift des achtzehn ⸗ 
ten Jahthunderts, deſſen Verirrungen fo wenig in ber- 
Aufflärung als im der Fiche zur Freiheit liegen? Die 
Wohlthaten der Inquiſitionen entbehrt jeder gern, und 


.o 
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der einfachſte Buͤrger begreift tem Vorſug, den liberale 
und humane Gefinnungen einer Tegierung vor der Mill 
kuͤhr und Eigenmact geben. Die Zeiten bes 14ten 
und ı5. Jahrhunderts, im denen fo Manche bie golde- 


nen Tage Saturns fehen wollten, werden, auch felbfl.in. 


Italien, nicht mehr wiederkehren. Gar vichd, mas 
ſpaͤter in Spanien und Rom geſchah, bat ung. in der 
Hoffnung, die wir auf die Wiederfchr des Alten gruͤndeten, 
Yorfichttg gemacht. Was den König von Neapel betrifft, 
ſo iſt wohl die Hauptfrage, ob ihn fein Volk liebt. Haͤt⸗ 
te mar bie leibenfchaftlihen Zumuthungen gewiſſer Kath 
geber befolgt, und den König Joachim bes Throng verlus 
ſtig erffärt, dann fhinde Italien jegt vielleicht in Feurr 
und Flammen, Nur wenner, im Süden, und Oeſterreich, 
am Norben, Sch verfiehen, darf man über die fage diefeg 
Landes, die ſehr bedenklich werden koͤnnte, unbeſergt 
ſeyn. Uebrigens iſt die Stimmung der Neapelitaner ge» 

en Miürat wicht fo mißlich fir ihn, wie fie Blätter einer 
— Parthei ſchildern. In einer zu Neapel er 
ſchienenen Schrift, im welcher die Regierung Muͤrats mit 
jener des ehemaligen Königs verglichen, mb erfkere zum 
Nachtheil der legterm erhoben wirb , finder ſich folgenre 
Stelle: „Im den eilf Jahren von 1794 big 1805 bezog 
die Negierung eme jährliche Einnahme vor20j542,847 
Dwati. Unter König Joachim hingegen berrusen die 
jährliten Emtinfte von Neapel nach einem finfjibrigen 
Durchichnitte vom 1809 Bid 1813 an 18,395,987 Dur 
cati, fo daf im Grunde die Neapolitaner jegt 2,146,860 
Ducati meniger als vorher an Abgaben zahlen. Mit 
Liebe und Achtung wirb Joachim uͤberall ım Meiche em⸗ 
pfangen, denn auffallend contrajliren die harten Ve rord⸗ 
nungen des Vorfahrets mit den humanen des gegenwaͤr⸗ 
tigen Fuͤrſten; erft jetzt if der Nahme eines Neapolitaners 
shrenvoll, 

Livorno, 7. Maͤrz. Heute fruͤh Fam die Mache 
zicht aus Portoferrajo hier an, daß Napoleon wit feiaen 
Zruppen, and etwa 1500 Mann befiehend, auf ſechs 
Heinen Schiffen vorigen Sonntag entftochen iſt. Nach 
einem Briefe vom Obriſten Campbel an umfern Gauber- 
neur fotl-da8 Gefchwader dem Weg nach Antibes 'gcAom- 


wert haben; mir glauben aber eher, er werde fich zu Gar, 


ra angichiffeu , um fich nach Neapel zur begeben, Man 
muß in Kurzem die Wahrheit erfahren, denn die Scijfe 
hatten nur für vier Tage Febensmittel am Bord, An 
Artillerie und Munition ſehlte eg ihnen nicht, 


2 


kivorno, 1. März. Heute fruͤh Fam Fin " 
boot von Portoferrajo hier am, und überbrachte er 
Gouverneur Depeihen, mac wilden Buornsparte auf 
der franjoͤſiſchen Trigg I’ Ynconflant vor 22 Kanonen, die 
ahm gelaffen wurde, nachdem er feine Kutſchen, Pferde 
und koſtbarſten Effecten harte einſchiffen laſſen, abgeſegelt 
iſt; man weis nicht, ob im Einverſtaͤdnig mit den 
Englaͤndern. Die Depefche wurde auf der Stelle an 
ben Großherzog und an den englifchen Minifter in Flo⸗ 
Benz weiter befördert. — Nachſchraft, Abends um 
‚6 Uhr. Eine neue Depefche (Einige wollen wiſſen von 
Napoleon ſelbſt) if bei dem Bouvernement angelangt. 
Man behauptet nun, Napoleon fen mit Einwilligung 
ſaͤmmtlicher Monarchen abgereift. Bei feiner Abfahrt 
wurden ju Portoferrajo 101 Canonenſchuͤſſe gethan; es 
war eine lleine Flottille von fieben Segeln, befichend 
aus feiner Brigg und ſechs Felucken, die er bewaffnet 
hatte. Dieſe $lorüte wurde durch eine engliſche Sregat- 
te in einiger Eutſeruung begleitet. Diefes mag ju der 
anfänglichen Gage, daß er entwifcht wäre, Anlaß ge- 
geben haben. Ein hier eingelaufner Schiffer verfichert, 
ex fen gebaditer Flottille im Golf von Genua begegnet. 
Der Praͤfect von Portoferrajo hat eine Proclamation ers 
laſſen, die man noch nicht kennt. Unſte Neugierde ig 
fepr hoch geſpaunt. 


Deutſchland. 


Eine kultticher Zeitung will wiſſen, die auf den Frie⸗ 
densfuß geſetzte oͤſterreichiſche Armee werde kuͤnſtig aus 
nagefaͤhr 300,000 Mann (worunter 42,000 Mann Car 
vallerie),. beſtehen, 180,000 Mann würden nadı und 
nad verabfchichet. Preuſſen fei geſomen 240,000 Maria 
unter den Waffen zu behalten. 

Brünn, 3. Mär... BVorgefiern Abends um g uhr 
find Se⸗ Majeftät der König von Sachfen, in Begleitung 
Ihrer Maſeſtaͤt der Königin und Ihrer Koͤnigl. Hoheit 
der Prinzeſſin Augufta, bier angefommen, und im fläns 
difchen-Dicafteriaihaufe in der Gouverneurswohnung abs 
geſtiegen. Geſtern Vormittags nach 10 Uhr find Se. 
Koͤnigl. Hoheit der Herlog Albert von SachſenTeſchen 
und Se, Königl. Hoheit der Prinz Anton von Sachfen 
nach Wien, Se. Königl. Hoheit Frinz Marimilian aber 
iſt heute nad) Prag abgereiſt. Heute Morgens haben 
auch Se. Majeftät der Koͤnig von Sachſen ‚ in Beglei⸗ 
tung Ihrer Majeſtaͤt des Königin und Ihrer Koͤnlgl. Ho⸗ 
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heit der Pringeffin Auguſta y imfere-Ctade wieber verlaf- 
fen, "um ſich wach Prefburg zu begeben. 
Wien, 5. Mär. Obgleich über die Entſchaͤdi⸗ 
gungen , welche Baiern in Deutfchland erhalten wird, 
noch wichts. Öffentlich ausgefprochen ift, fo kaun man doch 
vorausfegen, daß die Sache entfchieden, oder ihrer Ent- 
ſcheldung fehr nahe iſt indem Se. Majeflät der König 
von Bäleru gegen bie Mitte dieſes Monats von hier ab» 
yireifen gedenken. "Die Austauſchungen und Ausglei⸗ 
dungen mit andern Souverains, bie dabei zum Grunde 
liegen, ſind es wahrſcheinlich, welche noch Verzögerung 
verurfachen. _ Ihre Majeftät die Kaiferin von Nuffland 


wird ſchon den yrem d, von hier nach Muͤnchen abreifen, 


um fpäterpin nad) Earlöruhe zu begeben. Se. Ma⸗ 
König von Preuffen wird gegen deu 1 8ten eder 
aoften biefe -Kefidenz verlaffen, um auf dem geraden 
Wege von hier nach Berlin jurächureifen. Ge. Maje- 
a ber Kaifer von Ruſſland ıdenkt, wie man jagt, et 
was fpäter von bier nach München, dann über Stutt⸗ 
gart nach. Earisruhe, und son da über Weimar, Berlin 
und Warfchau nah St. Petersburg zuruͤckzukehren. Se. 
Maje ſtaͤt der König son Dänemark tritt feine Ruͤckreiſe 
bern 26ſten an. So find wenigſtens bis jegt die öffent. 
lidie betannt gemorbene Beftimmungen ,. welche vielleicht 
noch durch eintretende zufällige Umfiände Nenderungen er 
leiden. unbeſtlumt, jedoch wahrſcheilich, ift, daß das 
deutſche Comité Hier fottdauern wird. Man hat jetzt den 
von Seite Preuffens eingereichten Doppelverfchlag zu einer 
künftigen Berfaffung Deutichlands in Berathung gejogen. 
-Er wird der naͤchſte Gegenftaud . der Discujfionen ſeyn. 
Es beſtaͤttigt ſich, daß in Jtalien ein Obſervationscorps, 
wahrſcheinlich unter dem Kommando. bes. Generals der 
Cavallerie Frimont, zufammengejogen wird. a. 
ſchall Bellegarde wird aus Mailand zuruͤckerwartet, um 
eine- andere Beflimmung zu erhalten. Auch ber Fuͤrſt 
Keuf, welcher in Venedig commandirte, ift zuruͤckberu⸗ 
fen. Die neueſten Nachricgten aus Jtalien find fehr bes 
ruhigend; man wird num wohl anfangen, ſich an die neue 
Otdaung der Dinge zu gewoͤhnen, und einzufehen, daß 
das wahre Sluͤck der Völker nur unter einer milden und 
Siberalen Negierung blühen fann. Der Herzog Abert 
und ber Prinz Anton von Sachfen find bereits worgeftern 
von Brünn hier wieder eingetroffen. 
verläfiger Duelle, daß der König von Sachſen mit dem 


Man weis aug pu⸗ 


Erfolge von Defferreiche edelmuͤchigen Anftrengum en zu 
feieden iſt. Die jegige proviforifche Kegierung in Sach⸗ 
fen wird indeg noch fortdauern bis zum Einguge des 
Königs in Dresden. — Inter die merkwuͤrdigen Erfchei- 
nungen gehört die Anfunft eine Deputation aus Courtray 
in Belglen, welche die Bitte. dieſer Stadt, an Frant⸗ 
reich zurächzufehren, dem Congreſſe vortragen ſoil. Man 
glaubt hierin eine Wirkung des franzoͤſiſchen Einfiuffes zu 
erblicken. —= Urfer bie Entschädigung, melde Se. K. 
H. der Ping Eugen erhalten fol, if noch nichts Siche- 
res befannt ; er genicht des mächtigen Schuges Sr. Ma⸗ 
jeftät des Kaifers von Ruffland, welcher viel Freund⸗ 
fehaft für ihn an dem Tag legt. Se. Majefiät mache 
te in dem legten Zeiten in Gefellfchaft des Prinzen häufige 
Beſuche bei ber Kaiferin Diarie Louiſe, weshalb auch feit 


“einigen Tagen behauptet-mwird, die Angelegenheit dieſer 


Fuͤrſtin habe eine günftige Wendung genommen. Bei 
einem der legten Beſuche unterhielt fich ber Kaiſer Alexan⸗ 


der geraume Zeit mit dem jungen Napoleon, ben er zaͤrk⸗ 


lich kuͤßte. — Der junge Prinz von Ahremberg lebt noch, 
und wird auffer Gefahr geachtet. Zwei unferer gefchich- 
teften Chirurgen haben an dem Kopfe des Leidenden eine 
Dperation vorgenommen, bie ihrer Kunſt bie größte Ehre 
macht. 

Frankfurt, 8. Mär, Ge. Majefldt der Kaifer 
von Defterreich haben, einverfändlich mit dem Königlich 
preuffifhen Hofe, ber Frau Fuͤrſtin von Iſenburg 
Durchlaucht wieter bie Vermaltung ihrer Länder ohne 
weitere Abhängigkeit von dem General» Gouvernement 
von Frankfurt, jedoch mit dem ausdruͤcklichen Vorbehalt 
zu überlaffen geruhet, daß dadurch den allenfallfigen 
Beſtimmungen des Eongre fes in Hinſicht auf die Fünftie 
ge Souverainität bes fuͤrſtlich Iſenburgiſchen Hauſes Feier 
neswegs borgegriffen.werde, 

—S'j,t i ——— NN A 
Yeten 
deg 
‚Biener Congreffet 
Sn TE Dad 28 Heft. 

"Erlangen bei J. J. Pal, 
(Preis s-fl. rhein.) 

er um ‚beigefegten Preis in der Grauiſchen 3 
fung in Batreuth und Hof zu erhalten. Das Ite 
erſcheint in 14 Tagen, 
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„Wir haben fo eben einige Epemplare des gang neuerdinge 
(erſt um dMe Mitte Januar diefes Jahree) in Paris erſchie⸗ 
uenen had fi mertwärdigen Buchs: Brig 

Histoire des Societes secrbtes de Armee, et 

des Conspirations militafres qui ont eu"Bour 

objet la destruction du Gbuvernement de 

Bonaparte, “Parisigı5, "© ei“ 
erhalten; es ift dies Die Geſchichte eitſr eheimen Geſell⸗ 
ſchaft, welche ſtit ze hn Zohren an dem @riirz von — **— 
pärte gearbeitet bat, d Exiſt ante, ‚Abne 
ergründen zu können, Au on n en Fo 3ejtang Mops 
rean ſtand. Alles was dieſeß Buch 
manhaft, unglaublich, ibe — daran Hide minder 
wahr, Die Eriftenzder Geſellſchaft, ihr Zweck, ihre Ars 
beiten für die Bourbons waren; einer kleinen Anzahl von 
Eingeweibten bekannt; aber das tieffte Brill: 
ſchweigen mußte die Sache bedecken, bis der Zweck erreicht 
mar. Sept, da man am Ziel ift, hätte die Geſellſchaft fich 
anflöfen follen; da ſie es nicht gerhan Bat, fo wurde es 
Bean ihr Geheinniß zu verrathen und ſo entſtand dieſes 

* 


Das Journal des Debats vom 19. Jeanuar fagt, unter 
dem Artitel Paris, indem es dort vorläufig .die Er 


fheinung diefes intereffanten Werts anzeigt: „Cet ouvrage, 


„ie plas curieux- que les crconstances aient fait naitre, 
„renierme des detajls precieux sur um conspiration 
„dont les annales de tous les empires n’olirent aucun 
„exemple. On croira dilicilemeyt en ullet, &,une con- 
„juration de dix mille hommes qui s'est prolongee pendant 
„seite ans sans une trahison qui l’ait eompiromise serieuse- 
„iment.: Cependant, rien ne semble mienx prouve apres 


„la lecture de l’onvrage singulier que ‚nous annongons, et 


„qui donne la senle clef possible de l’allnire deM o- 
„rean et de celle de Mallet. On, sent que Fauteur a 
„fetE gene par quelgues mystöres, et qu'il n’a pu raconter 


„que de qui appartenoit # l’influence' histörique ‘et: sensible ' 
Epoure- 


„de sa societd, mais ce qu'il.en rappofte 
„eiter la curiosiäe.la plus vive# 

Es iſt diefe 22 Bogen ftarke a 
z Rthlr. 18 gr. ſaͤchſ. oder 3 fl. 9 fr. rhl. 
men in der Grauifhen Buchhandtung In" Bai⸗ 
reuth und Hof, fo wie auch iy Ansbach bei Gaſſert, in 
Ehemnig bei Starke, in Meuftade bei Wagner, 


gebefter für 


herabgefegte, dd erpreife 


Hert Johann Eonrad Guͤtle zeigt In 25 des Nürns 
berger Correfpondenten 181.5 und in der Feldederfchen Zeitung 
vom 10. [Februar 1923 nochmals an, daß er fein Lehrbuch 


vonder Blitzableitungskunſt, das 4804 big 5, fo wie feine , 


Beſchreibung der Elektriſirmaſchlhen, wovon der Zte Theil 
2806 in unferm Berlage herauskam, ensbehriich machen 


ud nehält‘, ei neu, ros 
i 


fofort zu bekom⸗ 


will. Da⸗ naͤmliche Hat er ſchon TBIT und 12 In zwei Pier 
een, jede von 4 bie 5 Bogen ftark, geihan, worin er obige 
Eehrbücher von 53 und 62 Bogen ftart für kofifpielia erkiärg, 
die er doch felbit fo weirldufttg abgefaft, fein Honorar das 
für bezon, und fie für volltändig erflärte, Damit aber diefa 
Vida nicht Pofifpielia ſcheinen, fo wollen wir. jie von jche 
an um bie Hälfte bes Preifes eriaffen. „Es find. folgende; 
» Joh, Eonr., Lehrbuch der thenretifchen und practis 
ſchen Dligadtettungstungt, 2, Theile mir Anhang 53 Bor 
gen und 17 Kupfer, 
jept 2 Athlt. oder 3 fl. 36 fr. -Der Anhang 24 fr. be⸗ 
fonders, (Dem theoretiſchen Lehtbuch liegt Lutz Unter⸗ 
richt vom Blitz zum Grunde). 
Deſſen Beſchreihung der Elecrifirmefchinen, 3 Theile 62 


Bogen Fark mit 32 Kupfern, 8. fiat 4 Rihl ., Jebt 2° 
re pi ſiatt 4 Rıhir., jeh $ 


Deffen Giasſcheibenmaſchine mit 1. Kupf., 8; 1817. ſtatt 
8 ®r., jepe 4 Sr, oder 18 fr. 
Deffen Sicherheitsregel beim Gewitter, 8. flatt 6 Gr., jeßt 
3 Gr. oder 12 fr, (Iſt aus dem größern Wert ges 
jogen.) — 
Schneider und Weigel, 


ww 
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Auf die unterm 8, Jänner und x5. Februar dieſes Jahre 
von den Intereſſenten des Verſooſungsgeſchaſtes wor Wal⸗ 
heen und Litzelber g dießorts geſtellte Bitte, wird auf 
den Grund des von ſelben in Neſchrift beinebrachren authen⸗ 
tiſchen Zeugniſſes des Königl. Appellarionsperichtes für den 
Salzachkreis vom 10. Februar laufenden, Jahres, und ber 


bei unterzeichneter Gerichtsbehärde getroffenen amtlichen Eins‘ 


leitungen bierimit öffentlich befannt gemacht, daß 


a) die Intereſſenten des Verlooſungegeſchaͤftes auf den 


Ruͤcktritt und jede weitere Prolongation gerichtlich Vers 


»zicht geleiſtet, und die Öffentliche Ziehung unter obrig⸗ 


keitlicher Peitung unwiderruflich auf den 30.Junt 1815 
fetgeicht haben; 


b) daß die Geldgewinnfte pr. 129,60 fl. bereits baar 


bei einem hieſigen Handelshauſe hinterlegt ſeyen und 
©) daß bie 


Hypothecken nichtimehr als die im Verlsofungs : Plane 


beftimmten 75,000 fl. zu übernehmen habe. Mün 
dien, amıg, Sebruar 1815. 
Königlich Baleriſches Stadtgericht München. 
Gerngroß, Director, 
** v. Schmaͤdl. 
Fortwaͤhrend ſind von gedachter Ausſpielung Looſe & 
12 fl. zu haben bei : 
Simon Blumenfeld. 
Balreuth, den 7. Maͤrz ıgı5. 


st. 8. 1804 — 57, ſtatt 4 Mehr, 


ntereffenten des Verlooſungsgeſchaͤ fi 
baräber; ausgemwiefen haben, daß der künftige Gewin⸗ 
ner der Herrſchaften Waldhern und Ligelberg an- 
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De > Pignatelti, Rönigficher Gtantsferreiätt, 
Meapel: bie wichtigen Geſchaͤſte. Ran wun. 
—5* — wie Me Crone diefe „großen, Aysgaben jur. Er 


u 


ſtreiten lann; es vor baf vo 


Be Pr N 
Seit Önige Bit Hülle Napoleon, wie man weis, an 


gefangen, fich im feinem Pallaft auf der Inſel Elbe 
y und beinahe allen Fremden, mit 


— —— den Hugang, ja fogar 


iner Wohnung ju verfügen. Mau 
eine Mahregel, bie ſeinem fruͤ 
ällend widerfpricht. Die folgende 
ber Aufichluß, und man muß gefter 
topsleo: 3* Urſachen zu der vorge 

rähböenng hät: Nachdem Napoleon zur 
—— 2* gelangt: war, tief er ſich 
ðeſonders angelegen ſehn, die legten Spuren Bet buͤrger · 
uchen Kriege in der Veridee' und den uͤbrigen norbioeſtli⸗ 
hen Gegenden Frankreichs ganz zu vertilgen. Er im 





deshalb mit ben Chefs der royaliffifchen Par 


ir und war ſo glücklich, die meiften derfelben zu ge- 
meisten; Indem er beſendere Verträge mit jedem Einzel 
wen -abfchlöß. Alle erhielten große Penfionen unter ger 
wiſſen Bedingungen, ber eine . B. mußte bie ſeinige 
aufferhalb Fraufreich verzehren, der audere "durfte die 
Wenböe wicht verlaffen, ein Dritter Tollte in Paris blei⸗ 
Gen, je nachdem die Berhälmiffe der Perfonen das eine 
ober daß Ben für Napoleon das Befte erfcheinen lie⸗ 
Gen. „Bon denjenigen, ‚vie in Paris blieben, war Bru⸗ 
Sart, tin eiftiger iR und Soldat. Geraume Zeit 
‚mach der oßlligen Beruhigung der Bendee bath Brularf 
- Sei Napoleon für einen Freund, der bie dortige Gegend 
nicht verlaffen durfte, um die Erlaubniß, nad) Paris 


Fomimen zu bürfen, und Napoleon fagte freundlich, er 


" 


* 


* 


— — 


Nro. 6 


14. Nar 1815, 


2370. ! i» 





* 
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fie * Freund nur einfaden, u x main, ed ſey 


ja num alles beigelegt und ale Beforgniß unndthig. Bru⸗ 


laris Freund kam hierauf mach Paris, aber gleich nach 
feiner Ankunft wurde er ergriffen und erſchoſſen, beides 
'auf Napoleons ausdruͤcklichen Befehl: Als Brulart dieg 
erfuhr, ergriff er mir Entfegen die Flucht und rettete ſich 
nad England. Ron hier aus-fhrieb er an Rapoleon,jee 
babe ihn zur unſchuldigen Urfache des Todes eines Freun⸗ 
bes gemacht, bes im DBertrauen auf die Verfiherungen, 
bie er demmfelben gefchrieben, gefommen feiz der chat 
ten des Ermordeten fiche chm unaufhoͤrlich vor Anger 
und fordere ihn zur Rache auf; diefer: Pflicht wolle er 
Ach hiemit feierlich widmen, und er ſchwoͤre dem Schat⸗ 
wen ſeines Fteundes, daß Napoleon von feiner Hand 
ſterben ſolle. Dieſen Brief ließ Brulart in einigen Exem⸗ 
plaren drucken, und ſchickte dieſe auf verſchledenen We⸗ 


gen nach Fraukreich, fo daß er durch die Policei bie zw 


Napoleon gelangte. - Diefer fonnte der Drohungen bes 
Sitterlichen Schwaͤrmiers lachen, und vergaf derſelben 
Am glänzenden Laufe feines Glüds. Als aber Ludwig 
XVIU: nach Paris juruͤckkehrte, befand ſich im feinem‘ 
Gefolge auch Beulart, der bald darauf durch feltfamen 
Zufall geade für Eorfica zum Gouverneur ernannt wur⸗ 


de, mit dem Auftrage, die Inſel Elba zu beobachten, j 


Zu diefem Ende verlegte Brulart feinen Sig von Ajaccio 


„ 


nach Baftia, der Infel Elba gegenüber, die man bei 


vaͤnſtigem Winde in wenig Stunden von dort erreichen 
fann. Kaum hatte Napoleon hievon Nachricht erhal⸗ 
ten, als ihm jener Brief wieder einfiel, und er der Be⸗ 
ſorgniß Raum gab, Brulart möchte die ihm vom Könige 
verliehene Gewalt und Made mißbrauchen, und, jenes 
Schwure eingedent ’ alte völterrechtlichen ‚Rıldlfichten 
bei Seite ſetzen, Um gegen ihm perfönlich etwas zu unter⸗ 
nehmen, Er fing daher fogleich an, ſich NerafdltiaN zu 
raue und die anoſtlichſten Vorkehrungen zu tref · 


$ranfrieid. 


Paris, F Mag. Heute Mokgens iſt Monfieur, 
Graf Artois, mac kyon abgereife. Man fagt, morgen 
fruh ‚merbe der Herr Herzog von Berry nach Beſaycon 
and ber Herr Herjog von Angouleme nad) Lyen abreifen. 
Man fpricht von der Abreife mehrerer Generale in das 
nalgarde, telche feit bem November fo thätig als nuͤtz⸗ 
dich auffsrordentlichen Nacht · Dienſt geleitet und während 
‚ber Beit 343 Kuheſtoͤhrer der Policet überliefert baf, 
aſt won ‚diefem Dienft befreit werden, weil die Ruhe, 
welche die Hauptſtadt genießt, hoſſen laͤßt, daß bar ge 
awoͤhnliche Dienſt iur Erhaltung der Ordnung hinreichan 
Werde. mm; Der heutige Mouiteur enthaͤlt folgende wid· 
cige 2 Relanntmachungen. u 


“«Bsoclamation 
wegen. Bufammenberufung ber Kammern. 


» Mm degbergangenen 31. December hatten Ltr die 
NKammern beſchieden, ihte Sigungen am 1. Mai wie der 
anzufangen Waͤhrend dieſer Zeit ſuchten Wir bie Ge⸗ 
genſtaͤnde, womit die Kammern ſich beſchaͤftigen follten, - 
worjußgreiten. Der Gang des Congreſſes lies Uns. die 
Herſtellung eines allgemeinen feſten, dauerhaften Frie⸗ 
dens hoffen, und Wir arbeiteten ohne Unterlaß daran, 
Die Ruhe umd das Gluͤck Unſerer Voͤlker zu ſichern. Die 
ſe Rnhe iſt erſchuͤttert, dieſes Sluͤck kann durch Miß⸗ 
guuſt und Verxraͤtherei gefährdet werben, deren Fortgang 
durch ſchneſle und weiſe Maßregeln gehemmt werden 
munf. Voll Vertrauen zu ‚dem Eifer und der Ergeben⸗ 
‚beit, wohon die Kammern Uns Beweiſe gegeben haben, 
ailen Mir, fie wieder zu Uns zu herufen. Haben bie 
Eeinde des Vaterlandes ihre a auf‘ die -Spaltups 
gen gerichtet ,. die fie ſtets zu unterhalten gefucht ‚haben, , 
fo werden die Stuͤhen und rechtmäßigen Vertheibiger des 

Voaterlandes durch die unantaſtbare Stärfe einer unjer- 
Wennlichen Bereinigung jene ſtrafbare Hoffnung über. den 
Haufen ofen. Aus diefey Urfahen, und nach Anhoͤ⸗ 
mung bes Berichts Unſers lieben getreuen Nitters, Kanye 

der won Frantreich, Heren D’Ambrop, Commandeur Uns 
derer ‚Drben, und nach dem * Unſers Conſeil jhaben 
Wir verordunet und verorduen: 


1) Die Kammer der Paits und bie — der De⸗ 


— 


putirten der Departements werden ju dem gewöhnlichen 
„ Ost ihrer. ran 3en außerordentlich infampeiikerufen: 


2, A, © vom Paris abweſenden Pairs und Deputies 
sen ter Departements fellen ſich, fobald „fie, —— 
Preclamation Nachricht erhalten, hieher begeben 


Diefe Froclamation foll dem bulletin einges 
Ar Prafecten —E es, * 
Municipalitaͤten des Koͤnigreichs zugeſchickt und in Paris 
und uͤberall, wo es noͤthig ſeyn wird, — sent 
— werden. 


Unſer Kanzler und Unſere * fit jeder 
Yench es tun Betrifft, wit dem Wollzug Dieſes beauf- 
Meagt. -- Gegebon im Echlafi der Dufictien den 6. ‚ad 
— und Unſerer Regietung im Htanfigſten. 


en A 
RE SR ‚AMT: Dombrap 


PSP: des Knie,“ 

Maßregein fuͤr die allgemeine Sicherhen N: 

end wig, burch bie Guade Gotte von Erauf 
zeich und Navarra, allen benen, bie dieſes leſen werben, 
unſern Gruß. Der ‚zarte Artikel der Konfitnsiongnfane 
macht es uns zur befondern Aulicht , die. zut Bicherhejt 
pe ‚Staats nöthieen, Anordnungen und Verfuͤgungen gı 
‚sreffen. Die ſe Sicherheit wuͤr de witllich gefaͤhrdet ſeyn/ 
wenn Wir nicht ſchnell Maßregeln traͤfen, um das ſo 
Aben auf einen Punct Unſers Königreichs gemachte Unier ⸗ 
nehmen zu unterdtuͤcken und den Erfolg, der Complete 
and Attentate zu hemmen, deren Zweck iſt, Bürgerfrieg 
au erregen und die Megierung zu fhärzen, Deswegen und 
auf ben. Bericht, melden. Unſer lieber ‚geizeuer Ritter, 
Kanzler von Frankreich, Herr Dambray, Uns erſtatte 
hat, und anf.den Nath Unſers Confeil, haben Wiener 
orbnet * verordnen, haben Wir erthhet: und erklaͤren 

wie fo 


Nrt.r. Napoleon BucwapartPithte einen Bei 
raͤther und Rebell erklärt, weil er mit dewaffneter Hand 
in dag Bar- Departement getreten ift. “Allen Gouver⸗ 
neurs, Commandanten der bewaffneten Macht, Matio- 
halgarden, Eivilbehärden und kloR deu Kiyelnen Dir 


. 
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geyn ift beſohlen, ihm zu uͤterfallen, zu uc "fin und 
ſogleich vor ein Kriegsger icht au orlinin r aiches, fr 
bald die Michrigfeit feiner Perſon markant it, die ger 
feglichen Strafen gegen ihn wird anwenen laſſen. 
Meta. Als Mitſchuldige ebendeſſe den Verbrechens 
ſollen gleichmäßig beſtraſt werden: Die Militairperfos 
nen und Emplopes von allen Eiraden, melche ben er 
Hei feinen Small in das franzoͤſi⸗ 
ſche Gebieth begleitet haben, oder ihm gefolgt find, da 
c fern fie nieht binnen 8 Tagen, von Bekanntmachung bier 
fer Verfügung an gerechnet, Unſern Gouverneurs, Com · 
"wanbahten der Militair-Divifionen, Generalen, ober 
Civil⸗Verwaltimgen fich unterwerfen. 


Art. 3. Als Anhänger und Mitſchuldige ber Re⸗ 
bellion und der eine Veränderung der Negierungsform 
‚Amb Bürgerfricg bezwetkenden Attenta follen gleihermaf- 
fen verfolgt und beſtraft werben, alle civil- und mihtair« 
WBerwaiter, Vorſteher und Angeſtellte bei-den erwähnten 
Verwaltungen, Zahlmeiſter und Einnehmer oͤſſentlicher 
° Gelder und ſelbſt einzelne Buͤrger, welche mittelbar oder 
„unmittelbar Buonaparte Unterflügug feiften. _ 

Art. 4. Eben 10 follen in Semaͤßheit des zonten 
Artike is des Etrafgeſetzbuchs biejenigen beftraft merden, 
„seiche zurch Keden an Ifentlihen Plaͤtzen, ober an 
‚ffentlicen Beriammdungen gehalten, durch augefchla- 

ne Zettel, oder durch Drudicsifren an. ber Mevelte 
heil nehmen Wer bie Bürger auffordern follten, baran 
ar zu nehmen, Hder.ihr nicht Widerßand zu leiſten. 


"Yet. 5. Unſere Kantler, Unſete Naiſter Staats⸗ 
‚Aegwetaire ‚und Unfer General ⸗Director der Policei find, 
eder fo .weit es ihn betrifft, mit dem Molliiig diefer Ver⸗ 
<flgung beauftwagt ; die in dad Geſetzbulletin eingeruͤckt, 

und allen Gouverneürs, Commandanten ber Militais 
Divifionen, Generalen, Commandanten, Präfecten und 
Maired Unfers Königreichs mit bem Befehl zugeſchickt 
werben fol, fie drucken und anfchlagen zu laffen, fos 
wohl in Paris als anderwaͤrts und aͤberall wo es nörhig 
Jeyn wird. ¶ Begeben im Schloß der Tuillerien den 6. 
"März 19135 und Unſerer Regierung im jwanigſten. 
— Unter;z Ludwig, 
‚für den König, 
8 Der Kanzler von Granfreich, 
. Muterz. ‚D’Auibeayı 


Deutefhlauı 


Münden, 13. März. Ihre Majeßaͤt die Kaife 
ein von Kuffland werden auf Gontag ben 22. Mi; in 


dieſer Yauptfabt erwartet. 


Wien, 27. Februar. Dir drei Bourboniſchen deñ 
fe (von Frankreich, Spanien und Sicilien) haben eme 
Proteſtation an den Eongreh dagegen eingereicht, daß 
ber König Joachim nicht Teherrſcher won Neapel 
bleiben folle; widrigenfalls fie auch alle übrigen Ber 
handlungen des Congreffes nicht anerkennen wuͤrden. 
Daf der König Joachim übrigens, mie einige ausländir 
ſche Zeitumgen verbreitet Haben, etwas gegen Mom ım- 
ternehmen wolle, iR durchaus nicht mahrfcheinlich. Die 
Stadt Ancona wird er dagegen, fo lange er von. fo vie 


len der erſten europäifchen Mächte noch nicht anerfannt 


iſt, wahrſcheinlich befegt zu halten fuchen; weil Ancona, 
ald der Werbindungspunet zwiſchen dem füblichen und 
nördlichen Italien, ein militateifch hoͤchſt wichtiger Punst 
iſt, weil ihm dieſe weiche Provinj Meittel am bie 


Hand gibt, feine fuͤr die eigenen Kräfte ſehr zahlreiche 
Armee deRo Feichter zu unterhalten; umd dann auch, um 
‘den pdpftlichen Hofe, ber fidh bie jet gleichfalls ihn am- 


juerfennen geweigert bat, feine Empfindlichfeit dar⸗ 


Über fühlen zu laſſen. — Man jfcheine die Abſicht 


zu haben, einen großen Bund aus ben in ber Mitte 
von Europa gelegenen Ländern errichten ju wollen. 


Auſſer Deurfchland fol auch das neue Königreich der 


pereinigeen-Nieberlande,, ja felt Dänemarf bazu gezogen 
werden, inbem beide Königreiche offenbar dadurch an 
äufferer Sicherheit gewinnen würden, ohne daß deren 
Regenten bie geringfie Beeinträchtigung in ihre Souuf ⸗ 


xainitaͤts · Nechten litten. 


Wien; 4. Mär Seit einigen Tagen ſpricht man 
hier ziemlich allgemein von einer Coalition ber Bourboni · 
ſchen Mächte gegen den Koͤnig Joachim von Neapel. Es 
iſt wohl nicht zu giweifeln, daß bie Arrangenıcntd in Zip 
lien wicht nach dem Sinne Frantreichd, Spaniens ımd 
Biciliens ſeyn koͤnnen. Weun man aber eriwägt, baf 
Franfreihs König bisher mr friedliche Gefinnungen dufe 
ferte, Spanien ſchon ſchwer 10,000 Mann zur Bejtin« 
gung feiner amerifanifchen Eolonien befolder, und dabei 
bei feinem angenommenen politifchen Syſtem über Eng 


lands und Portugals Maßregels nicht. mmbekäuumert fegn 


’ 


“ darf; wenn man endlich Awagt, daß alles bieg in noch 
verſtaͤrktem Brave von Sicilien gilt, fo wird jener Krieg 
Newlich mmwahrfceinlich. | | — 

Wien, 8. März. Geſtern Abends kamen 3 Cou⸗ 

"ziere nach einander mit der Nachricht, daß Napoleon 


Buonoparte von der Juſel Elba abgereiſet iſt. Se. Ma- 


jeſtät der Kaiſer Franz, der ſich chen bei einer theatrali⸗ 
ſchen Vorſiellung befand, die der hieſige Adel im Re⸗ 
doutenſaale gab, wurde eiligſt aus der Verſammlung ge⸗ 
rufen. Der Herzog von Wellington ſoll jedoch dieſe 
Naͤchricht ſchon einige Stunden früher gehabt haben. 
als fe nach Schönbrunn an die Kaiferin Louiſe geſchickt 
wurde, war biefe Prinzeffin gleichfalls ihen davon ums 
terrichtet. So viel man big jegt im Publicum dapon er- 
zaͤhlt, ſoll die Entweichung den ıten d. Statt gehabt ha⸗ 
ben, fach anderw aber ſchon verſchiedene Tage früher, 
und nur weil fie auf Elba zufällig ein paar Tage verbor- 
gem blich, oder abſichtlich vom zuruͤck gelaffenen Vertrau⸗ 
tea geheim gehalten wurde, foll- fie nicht früher , als 
!en rien dieſes zu Livorno und auf der naͤchſten Kuͤſte be» 
Fannıt geworden ſeyn. Napoleon, ſagt man, fuhr einige 
Stunden, wie oft geſchah, auf dem Meere fpajieren; 
da erfchien ein Kauffahrteiſchiff, ale ob es ſich ber Inſel 
“nähern: wollte; er fegelte auf das Schiff zu, ward fammt 
‚einer Heinen Begleitung (nach einigem. fogar mit: 1500 
Sarden) fogleich aufgenommen, und verſchwand aus bee 
Gegend; Daß man für die Ruhe Italiens ſchon wor ber 
Ankunft diefer Nachricht beforgt war, erhellet zum Theis 
je daraus, daß feit 10 big 12 Tagen fo viele Truppen 
zum neuerlichen Aufbruche dahin beordert wurden, daß 
“fie ſchon 30,000 Mann betragen, 
Geurs auf Augsburg 2934 Ufo, 290 wei Mona 
te, Eonventionsmänge 2924. | 
Berlin, 4. Mit. Mit dem vorlegten Wiener 
Courier find Befehle über bie neue Drganifation der Ars 
mee eingegangen. Ihre Verfaſſung bleibt im Wefentlis 
chen fo wie fie jetzt iſt; es werden aber nad) den Beduͤrf⸗ 
niffen der vergrößerten Monarchie verhälmißmäßige Aen⸗ 
"derungen und Wermehrungen eintreten. Unter andern 
ſollen die in Berlin garnifonirenden drei. Schmabronen 
Garde · Dragoner, Hufaren und Uhlanen, mebit dem Oſt⸗ 
preuſſiſchen Huſaren » Regiment, bie Staͤmme zu, drei 
gleichartigen, vollſtaͤndigen Garde · Cavalle rie⸗Regimentern 


"Prinz Earl von Mecklenburg. 
oſacken wird gänzlich eingehen. 


bauten. 


iſt Donnerstag den 9. März 
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: ergeben, toelche hiermächft mit den beiden fchönen Gre⸗ 


nadier ⸗ Negimentern, Kaifer Sranz und Alexander, zu 
ber Divifion Garde gefchlagen werden follen. "Der com+ 
mandirende General diefes umvergleichlichen Eorps if der 
Die Schwadton Gardes 
2 ' 





Das zu dem Dr. Horſchelt ſchen Fibeicemmiß-Bermös 


gen gehörige Haus dahier auf dem MarkteDif. 1. Num. 219 


wird nad dem Antrage der. Intereſſenten tem öffentlichen 
Verkaufe hiemit ausgeſetzt. Daſſelbe beftehet 1) in einem 
Wohnhaus auf die Straße gelegen, 2) in einem Nebenbau 
im vorderen Hofe rechter * 2) in einem Mebenbairin 
dieſem Hofe linker Haud, 4) in einem Zwergbau in diefem 


Hofe. Es hat zwei Höfe und folgenden Geiaß: Im un⸗ 


teren Stock. 1) Eine Einfuhr und Hausplatz, 2) einen 
großen Keller mit 5 Abthetlungen, 3) fünf Kaufladen mit 
3 Gewölden, 4) ehr Waſchhaus mit Brunnen, 5) eine 
Holzremiſe, 6) eine Nebenftiege, die bis auf den Speicher 


führe, 7) einen Stall 50.2 Pferden mit einer Futtertammer, 
\ ©: sine weitere Holzremiſe mit der Dungſtatt im Hintern 


of. Im 2ten. Stock. 1) einen Hausplatz und Commu⸗ 
nifationsgang, 2) 4 Zimmer und # Kammern im vorberem 
Dau gegen die Straße, 3) eine Küche und Küchenflube im 
dem Bau rechter Hand, 4) 2 Zimmer und Küche in dem 
Bau linfer Hand, 5) 2 Kammern und Abtrirte In dem Hof⸗ 
Im Iten Stod. 73 einen Hausplatz, 2.4 
Zimmer und eine Kuͤche un vordern Bau, 3) ein Zimmer 
im Bau rechter Hand, 4) 2 immer, ı.Rammer und 1 
Kuͤchlein im Nebenbau linker Hand, die vorhandene Böden 
find geräumig und gut gebvettert, das Haus ift ganz von 
Stein, dauerhaft und-in bewohnbarem Stand gebaut, und 
reicht weder Sing noch Handlohn, fondern blos aus einem 
Steuerkapital von 9600 fl. 12 fl. jährliches Steuerſimplum. 
Verftelgerungstermin ift auf den 28, Mär, von 9— ı2 Uhr 
tn dim Stadtgerichtlichen Gebäude anberaumt, wo Kaufstus - 
ftige ihre Gebote zu Protokoll geben und das Weitere gewärs 
tigen können. Bamberg, den 28. Februar 1815. 

Koͤnigliches Stadtgericht. 





Die tauſend neun und ſiebenzigſte Ziehung ſin Münden 
1813 unter den gewöhnlichen 
Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nachftehende Num⸗ 
mern zum Vorfcheln kamen: . 
89. 4 5 19. I. : 
Die rogote Ziehung wird den 10. April, und inzwiſchen 
die 700te Megensbirger Ziehung ben 20. und bie agte 
Muͤrnberg Ziehung den 30. März vor fih gehen, - 
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—* i um Ripigen. 
der König, ed leben bie, 
Ba Geinde Haan, fo: wird man #8 mit.- 
»Monfeigueun, ‚fagen Gie:dem Rh, 
HE fich - quf, ung, Rügen. Werlaffen Sie ung :. 
— bemiet Sich immer, mehr. um, Se. 
. — me —*** —— mad, freuablichſt 


die Woͤnſche bes: 
Fallen he er : 


‚Der Shnia Has ‚eute das Diplomatifhe Eorpe cm 
——— nbaſſadenrs geſagt · „ Schreiben. 
n, daß ich mich wohl befinde ‚und dag 


— ih diefeg Menſchen die Ruhe von Eurer... 
n wird Bari cher nicht ger. 

—— — belaunt 5 Prociamation 

* yes haben. ſich die in Paris anne · 

fend der Deputisten der Departementg 


er 


‚ Pegierung zu bcibrüngen, Sie 
2 Er 

ee * Niederqlpen) und gegen, Gap ( Depat· 
tement dee Dberafpen) gewenbet,. :um4, nie ‚en ſchein, 


set garen, Aenkldeten; fie “toileden 


mandauten ber Foſtung 


er Berernen. 
16 eh a5. 


X “4 





u tu einem Saale ipkes Yalafles ver fanimielt nud dem * 
9. ſidenten aufgetragen, ſogleich beim Könige die Verſiche · 


rung ihrer Liebe uud Treue zu feiner Ferfon und feiner‘ 
find zugleich überein, 
formen, fih täglich chen fo jü ech bis bie " 
Ankımft einer Himlänglichen * abweẽ ſenden Di 
glieder ed der Kammer erlaubt, ber die aßregeln, 
weiche die Unſtäude uolhig machen zu he; en. 


Die in Parid anweſenden Corps von der ceibwache 


ve⸗ Eonige Haben auff die heute bekanut gemachten Nache 
tichten iher gänzliche, Ergebenheit fur die zeheiligre Peiro 
ſen des Koͤngsnund für die Angelegenheit der Bautborig'? 


au den Dag gelegt. Diejenigen melde Abſchled erhap" 
feinen SGebrauch der’ 
von hachen · Mehrere bathen um die Elaubuis u“ 


 Grehhge inte foktgehen ju darfen 


„Buonaparse hatte auf einigen Puncten der ‚Rifen dei“ : 
wittektändiichen Meeres geheime Einverfländnife ni er⸗ 
Halten geſucht, die, wie. es ſcheint, feinen ehrgeijigen ' f 
Apfichten ſchiechte Dienfte.geleifter Haben. Cchnaren von 
Deferteuren,. bie von feiner baldigen Anfunft unferrichter 
woren, hatten ſich erboihen , ‚unter, bie Fahnen bes Ko. 
wigß. gu treten „aber die Bedingungen, melde fie mach · 
ten, erregten Mißtrauen. Anſtatt ihnen Waffen zu ges 
Gen, nahm man. ihnen die, foeh 9J noch hatten. und ” 
anſtatt fie. in die Dläge zw legen, wohin fie verlange hate 
; Sep, vertheilte man, ſie in verſchiebe ne Gegenden und 
machte es ihnen wumöglih, zu ſchaden. As Bupmaparte 
ſich „‚hierizüberlifict fah und die Häfen, bie ‚man ihm zu 
Öffusnperfp Safer y. für ihn geipepet fand, fo warf: 
er feine, Rn n auf deu. Fleinen Hafen, von Antibeg. Nach⸗ 
dem] er, die Macht vom ‚x. auf den, 2, ‚Mär am Ufer 


: qugebracht ‚haste, fchicte . er 60 Daun ab, um den Eon“. 


aufzuforbern, fie ihm zu 
übergeben und ihn anjuerkennen. Anftart, ntwort 
lies dee Commandant von Antibes dieſe PS ver, 
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haften und als Vgrrähgr und Brigands, die mit dem 
Waffen in ‚der Fand erakiffen. werben, Jeimer-Milıtat 

eommiffion übergeben. Da er nun, wie er ſcheu voraus 
hätte erwarten follen, eines Huͤlfsmittels beraubt war, 
wobei rs Treuloßgkeit und Verraih vorauszufegen fc 
unterftanden hatte, fo fürchte er die Gefinnungen des 
Bolts und der Soldaten in dem zunaͤchſt am feinem Lan⸗ 
dungeplag legenben Theil der Küfte zu erforfchen. Aber 
es gluͤckte fo wenig ald der Verſuch gegen Antihes. Er 


entſchlof fich nun, gegen Gap worzurüden wo er durch ° 


Unmwege anfam. Sein Heiner Haufe von taufend Sof- 


daten, meiftens Deuifche (2) und Polen, erhtelt auf dies 


feih Marſch feinen Zuwachs. Er fcheint, auf einenganz 
andern Erfolg gerechter zir haben und durch die Betrach- 
tungen über feine Enge gezwungen worden zu ſeyn, bie 
Gebirge von Daupdine zu fuchen, wenigftens mabin er 
Diefe Nichrung, ale er aus Gap ging., Durch daser 
nehmen der Nation und ber. Armee warden Buonoparte's 
Abfichten ſchrecklich yereisalt,,. Die Ordonnanz Er. Maie · 


fit,» welche Buonoparte Vegel frei. erflärt, ‚wird für. 
ihm, eim Donnerſchlag feym den er ohne. Zweifel wicht et⸗ 


wartpfe „indem ee, glaubie, ‚bie Megierung waͤre durch 
ihre Mäfigemg: und Nachſicht gelaͤhmt und dirch die 
Schredbiuder welche einige. vom: ihm, beſoldete Scheift- 
ſtelier aufftellten, im Furcht gejagt. Oieſe Ordennan 
iſt furchtbarer als eine Armee und wird den Frieden und 
die Sicherhett Franfreichs zur Folge haben. Jeder⸗ 


möhn erinttert fich die Bettachtung, welche den heuchleris" 


sen Btienoparte'Berhinderten mit dem in Fontainebleau 
ihm übrig geblichenen Trümmern der Armee den Krieg 
fertzuſetzen. Er fagte damals, er wolle nicht Frank 
zeich längerm Ungluck und dem Folgen eines Bürgerkriegs 
ausſetzen. Seitdem hat cr aber feine Geſinnuug ſehr 
geändert. Er ſcheut jegt weder den Bürgerkrieg, bei 
or ung felbſi bringt, noch einen Einfalf in Frankreich 
und deffew Theilung , welches die Folge der Unruhen 
feyn twirde, die er ju erregen ſucht und welche die Aus⸗ 
wärtigert zu benutzen micht ermangelm wuͤrden. Allent- 
halben wetfeifern bie civik« und militaig Behörden, am 
Eifer und Begierde gegen ben Feind der Ruhe Sant, 
reichs. Terabſchiedete und auf halben Sold geſetzte Of⸗ 
ficlere, Unterofficiere und Soldaten erbiethen ſich, un⸗ 
fer die Waffen zu treten und in den Staͤdten und Doͤr⸗ 
fern, im deren Nähe ſſch Buonoparte befindet, ertoͤnt 
ie. J e. } * uhr re ; 
ron sind 0 Er) EZ — 


1 
. 


Nachrichten burd den. Telegraph, 
2 ir berg Pe Gar man erſt ann Ztenfige bes 
Buonoparte Afahren. Dögleich ihm bie Nacıtfer noch 
beimeifchte , fo weheten doch fogleich die weißen Fahnen 


‚ug glien Fenſtern, und es eriänte dag Orfdhreiiee E⸗ 


be der König! und die Nationakgarde verlangte ju mar 
fbiren. Der Marſchall Waſſena hed 2 Reglmenter gegen 
Diem marſchlren Nachrichten aus u 
melden, daß der General Marchand alle Anfalten treffe 
und im Stand ſei, jeden Angriff abzufchlagen. Buono- 


"parte war noch nicht über Gap htaaus. Ir kyon war 


heute am 7: Märy des Morgens alles ruhig. ı Die Mas 
tioialgarde und das Volt daſelbſt ſind von beſten Getfie 
befeelt. "Man erwartet bafelbft mehrere Negimenter 
Buverläffige Nadrichten von der’ Anfunfe 
V.. Submoparta’s in Seaafreid,. °' 
ms Paris vom 8. Märg)y v6). =! 
Buonoparte ging am 26. Februar Abende 9Ahr vom 
Porto Ferrajo weg; es war umd /blieb voͤl 
bis zum TI März Er beſtieg eine Fi 
im Badrzenge / heile Pinten / pl“ 
auf 1 0doð bil !r Foo Mala," en Cheil 
Frangoſeu, Wirigemi Pal, Esel iyräc elite us! 
Leute won der Iuſel Elba. Am 1.’ März-anfekten die’ 
Schiſſe auf Ber: dehede des Meerbufend Sam‘ bei Can⸗ 
negi) Die Cruppen wurden uns Fand gefihtz-ga Manu 
gingen noch an Benfehßen Tage nach Einues Wwo fie’ in 


olgten 


den Meire drangen, in den Metrhaſen "Yan zu geher 


und’ die Befehls deſſen/ den fie Genexal en Ehef nann⸗ 
tem, anunehmen der Maire verweigerte es aber durch -⸗ 
aus. Er erhielt fogleich-Befeht, noch an demſelben Abend 
3000 Kationen herheizufet affen. An dem naͤhmlichen 
Tage farken 15. Mann von’ dieſer Erpebition dor Anti⸗ 
bes, gaben Pi als Deſerteure dom’ Ben Infel Elba an 
und verlangierfringelaffen zriwerdemi Der dieſe Fe» 
fung commiandirende General 'Vardh Eorfin, eim ausge 
jeichnerer und mit ehrenvollen Minden bedeckter Soldat, 
nahm fie auf, fies’ fie aber eniwaffnem Bald darauf 
kam ein Officier und" forderte bie Feſtung · im Nahmen 
Buonoparie's auf; eu wurde arretirt md ins Sefaͤngniß 
geſetzt. Endlich erſchien ein diitler Abge ſandter vor dem 


Commmandanten verlangte die Gefangenen zur ick und Aut, 


im Nahmen des Generald Drouot, ben Com nandanten 
ein, mit den civil Beheͤrden in den Meerbuſen Juan zu 
tammen, Slan 


22 


re 
Kditide 


1— Sed m) 


aller Autwort wurde auch die er Abge · 
3 mn ae Bra 


Wind ſtille 
—22 


yir 
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et: „„.2n, ‚andern, Meroen. fepte-fich bie . 
EL Band ng Grat (Exakt wlı bee | 
a 


Einwohnern im » Depattement) in Marid; fie , 
wermied jedoch, > durch. bie. Stadt zu gehen und 
fehlug den. Weg mach: Digne- ein, wo fie, mie 
verſichert wird; am ten binowachrt haben“ follen. 


Subeffen hatte am =. März der im Departement Bar 


eommandirende General Miorängier bie Beſatzung von 
Draguignen und die Nativnal- Garden aus den bee 
wachbarten Gemeinden in Frejus vorfammelt und num 
wurden alle Straffen, anf welchen bie gelandete Man: 
ſchaft eine Gemeinſchaft mit bem Meer unterhalten, oder 
zuräctgehen könnte, gut befegt und gaͤnzlich abgeſchnitten. 
Eine Depefche des Marſchalls Fürſten von Eſſlingen 
meldet, er. habe ein Eorps unter den Befehlen bes Ge⸗ 
nerals Miellis gegen Air (bei: Ehambery) geſchickt, um 
jenen den Weg, den fe eingefchlagen häben abzuſchnei⸗ 
den*). Der General Marchand hat zu Grenoble eine 
bedeutende Macht zjufammengejögen, womit er nach den 
Unftänsen agiren fanı. 
#5 'Hirrauß mag dag Gerücht entfianden ſeyn, daß Bro - 
uoparte durch den Maria Ney und General Miollis 
gefangen genommen worden ſey. 


Die erfie Nachricht. pon biefen Ereigniffen fam am . 


sten d. Mfiends nach Paris, und ſoglelch in ber darauf 


folgenden Nacht reifete Monfieur (Graf von Arteig) nach 
kyon ab, wo Se. K. H. am zien Abends eintreffen kounten. 


Auch der Marſchall Gouvlon Et. Eyr und mehrere Ge— 


nerale find dahin abgegangen. Der General Graf Der - 


fole hat unterm ten einen Tagsbefehl an die Rational - 
garde erlaffen, worin er inter andern duffert, entweder 


die" der Wiener Congreß getroffenen Maftegen, ' 


zub Eicherbeit, des Sritens in Europa ben eingigen Men 
fchen, weichem Suöbung dieſes Friedens. sortheilbaft if, 
weiter zu entfernen, mogen dieſen Menfchen gun die ſem 


Schritt ber Verpweifimig gebracht haben, oder ſtraͤffiche 


Kundſchafter mögen ihm mit dem Beiſtand einiger Ver⸗ 
rärhek gefihmeichelt Haben, 
ae mc iur ga e i. 
Die Prefitirger Zeitung vom 7ten d. DR. melder Fol⸗ 
gendes: Sonnabend den 4. März Nachmittags gegen + 
uhr, iſt Se. Majeſt 
Majeſtaͤt die König 


=" vi, 


„der König von Sachfen, Ihre 
{ ‚ die Prinzeſſin Auguſta, und ber’ 
Bruder Er, Majepät Prim, Unten, Koͤnigl. Hoheit, nebf 


feiner durchlauchtigften , Gran Gemahlin Maria Therefe 
Kaifert. Hoheit, uud einem zahlreichen Gefolge, glüdlich 
in Frefburg angefommen. Kurz vorber war bie fliegen⸗ 
de Bruͤcke fertig umd im Gang gefegt worben, fo daß dre 
König und fein Gefolge ſaſt die erſten waren, bie dar- 


- Aber ſetzten. Bei dem PrimarialYalaid, wo die Mob: 
mg Er. Majeftät zubereitet war, war eine Compagnie 


von den hiefigen’ Gremadier + Baraillond aufgeftellt. Au 
der Treppe wurden Se. Majeftät von der Generalitaͤt 


und dei Dfficikrd- Corps, umd einer zahlreichen, von 


dem hochgebohrnen Herrn Adminiſtrator des loͤbl. Pref- 
burger Eemitars Grafen Peopald von Palfiy angeführte 
Deputation der Staͤnde des loͤbl. Comitats und ſtaͤdtiſchen 
Magiſtrats ehrfurchtsvoll empfangen, und in die Aparte- 
ments begleitet. Das zahlreich auf den Teraffen verfam- 
melse Yublitwm empfing Se. Majeſtaͤt mit einem herzli⸗ 
hen Lebehoch! Am Sonntag tarauf, den sten b. M. 
nach 11 Uhr Vormittags langten Se. Majeflät der Kb 
nig vom Baiern zw emem Beſuche bei dem Könige von 
Sachſen an, und wurden anf diefelbe Art, wie der Kö— 
ig von Sachfen am Tage vorher , feierlichft empfangen. 
Kurz darauf kamen auch Se. Königl.- Hoheit der Derjog 


. Albert von Sachfen-Tefchen, zur Freude aller Preßbur— 


ger, in derem Herzen das dantbare Andenken am fein 
Hierſeyn im den gluͤcklichen Zeiten der hoͤchſtſeligen Kaifes 
tin Maria Therefia nie verloͤſchen wird, am, fliegen im ? 
Primatialgebänve ab, und verfügten fich ſogleich fir Er. 
Majeftät tem Konig vom Sachſen, Ihrem Koöͤnigl Nef : 
fort. — Gleich nach der Ankunft wurden Die obbemelbe⸗ 
se Deputation durch benannten hochgebohrnen Herrn Ad⸗ 
minifirator beiden Koͤnigl. Majeftaten und allen Koͤnigl. 
boben Perfonen vorgeſtellt, bei welcher Gelegenheit fich 
Hoͤchſtdie ſelben auf. das huldvollſte und menfchenfreumd- 
lich ſte mit wrelem-befprachen md fich gegen eine halbe 
Stunde /unterhiekkens Die hoͤchſten Anweſenden fpeiß- 
ten bei Er. Majeſſat dem Knige von Sachfen, und nach 
aufgehobener Tafel reiſeten ſowohl Se. Majeftät der Kb 
nig von Baiern, als auch Se. Königl. Hoheit der Herr 
zog Albert wieder nach Wien juräd.* Seſtern find Se. 
Koͤnigl. Hoheit Pring Amon ven Sachſen ſammt feiner 
durchlauchtauchtigſten Frau Semuhlin Kaiſerl. Hoheit som 


bier nach Sichönbrum gereifer, 


ar DEREN, .ue 
‚ Wich, 10. Dis, Der Kaiſerin von Kuflanb 


ur ’ 


* 


— 


N 

25% 
arajehkt, nacsem Aerhecfbiefeiße am Dienfog.unb., teein 5. Geylonsk 1503. erriälien ns Eck "Fdentig””. 
Mutyoche,die. eg — hatten, find. ; Tasfden Hoffaabs⸗ —— Hinterfegten Teftamient | 


geftern, Qormittags,um 9. Uhr, in ber Stille ,.von. bier... 
ber München nach Karlsruhe abgereifet. Ihre Rain. . 
ftät-unfre ‚alterguädigfie Kaiſerin haben Die ‚hohe. Freide 
bis Kemmelbach, ‚begleitet, wo dag erſte Nachtlager. ger, 
halten wird, Des Kaiſers pon Rufflayd, Majeitit,,har,, 


ben die beiben, Monarchinen bis Burkergborf hegleitet. 


In St. Poͤlzen baben Alierpöchftbiefelben aM: Mirage, ge⸗ 
ſpeiſet Unſere allergnaͤdigſte Kaiſerin wollte heute von 
Kemmelbach, hierher aurdgffehren. Der Kaiferin von 
Muflond Majeflät haben hier ‚bei Hofe ud. bei allen - 
Verſonen, dis. Ihr zu nahen dag Gluͤck harten, bleiben⸗ 
de Bereit von Verehrung. und, Ergebenheit hinterlafr 


fen, 

* der Rocht dom ** * ben. zten. br DM, ver⸗ 
fehieh hier Be. Durclau Srifel auwefende,, 
Hetzog Philipp,o.. * 1% Arihort, an dew Folgen, 


einer: Berlegung am -Hiuterhaupfe ,.. die derſelde durch eis 
nen Sturz mit dem Pferde erlitten, hatte, ‚Der, Berblic 
chene var aa Jahre, alt, ju Wien gehohren, „mit den, er⸗ 
ſien 2 Huͤuſern der Monarchie nahe * 
unp feiner perſönlchen Eigenfchaften wegen ** 
hoͤcht geliebt. Sein Sterbefall * eine * 
nehmende Betzübn re Be Er 22 9 
„Berlinz28. — iu 


ek ehe vn in 


eſſinen — und 
wermäthen ,. es werde bei d 
lung en Dreufenniht gan) 


Ast, sro us 


ae⸗ 
blung ber, rufüfchen Srofr.. 
* ern a —7* — 
iederi % * 
geihehenen kaͤnderzuche . 
eg ** jedoch A: 


. Hut 


meisige Entſchaͤdigungen * Me - 





—* — Yan 


anb nn —— 


fe ® 


De Linien; Sei he 
* * J 8 * Ruf 


IR "wirb von bieffeitig Atem " 


Y nd won 
ee 5* a ‚geeigneten Be tehilicher ord · 
nund nach anselniandergeſetzt. 


134 dem status. sciro Def —* ud ein zur 
Shein qu goo⸗ *75 Jenger 1904, Miss; ** 
die verftorbene een von Straubing, Ban 
iſſe 


en Schitanedet in Bi san Erabli 


ex u or ee 


Gerbinamdb von — pl — —— 
übergangen find, weil ihn * Schitanederin in Ihrem uns 


als Iiniverfal s Erbin einſetzte 
‚Da mn Diefer Originät: Keim iCcein jab Sanden 

fommen, dermalen aber zur Verhandlung der Werlafien 

Soche nothwendig iſt „und auch zu dem Wirtungefteife —* 

bieffeitigch Behörde als cin, dem —— ero — 23— 

georäneren Soldaten betreffenden Gegenſtand gehdret, 

wird der undekannte Beſter biefes Actienſchelnes aa . 

aufgefordert, foihen binnen 4 Woden um da gewiller an 

unterzeichnete Otelle in originali gu extradiren, als derfelbg ; 

nach Ablauf diefes Termins für amortieirt.und jede Berbinds, , 

lichkeit yieraut als. erlofhen erklärt werben fol, und wird, fl 

Drgensbutg, den 18. Sehruar 1815. 

Das 


a0 Bapnilions »Eoimmände Dis Möntgith Bälerifihen 4? 

Aten — Een (Sachſen 
ghauſen.) 

—— FR von en Obrift  Bientenant, 

= ö. von Auguſtin, Kong; * 





1a Fand 


dt el dem ». »orfheltien. Bickommiteerme 
Haus dahier auf dem Marke Dift. |, N 
dem Antrage der Intere ffeun beim —54 
J — auspefegt: Dapjerde beſtehet 1) in ein 
Wohnhaus auf die Erraße gelegen, 2) in einem Nebenbe 
int. vorberen Hofe rechter Hand, '3) In einem Nebenbau in 


Ä * * linter Dand, 4) In. einem Zwergbau in —— 
&s ‚har zwei Hoſe u » folgend Igeuden Gelaf;. Ban + 
"2 en Stod. N Eine dr und H auspiaß, 2 2) einen 
größen Keller mit 5 Abth 3 Tan, Kauffädeh mei 
3 Gehndiben, 4) ein nit Biimom, 5) eine 


SKolyeemife,. 6): . bie Die anf den Cpeiher 
—* 7 ‚einen ren 2 Dir. einer Zutterfammer, .) 


eine weitere, tt. kp, hänterg,., 
on ie v8, 1 ehe urban 


Ar * OR ken eine Rüde Kun * 


———— 4) Zimmer and es 
ge Nager 2 Kammern und Abtritte in dem Aufe 
‚dm zen ‚Stod,,, 2) einen Dauspfap,: 2).4.% 


— und eine Küche Im, v au, „3). eln.Zi 
im Bau rechter au A 2 mer und &, * 
Küchlein im Nebenbau Yale Fr die —— 84 


ſind geräumig und gut gebrottert 2 das Haus iſt ganz von 
——— 
t weder gins 3 ee aus 
—48 riapita von gäge,f, aa f.jährliches Steu um.. 
er eiheehnobternit it zuf ben 28. Mär) von 9- 
in gi — Gebäude anberaumt, wo Aal. 
ihr Äßre Gebote gu — und. das Weittergeibäen ? 
tigen können. — un 28. Februar 1815. 
Koͤnigliches Stadtgericht. 
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ireutber Zeitung— 
Sr | | - Nro, 65. | ı7. März 1813. | 


———— NT —— — — 
r Sranfreid 0. aufeäimn uUhr lies er fich den Fuͤrſten von Monaeco 
Paris, g. März. Bei dem äufferfi. trüben und. ... vorführen und fragte ihm, wohin er gebe, und ob er 

* Nrmiſchen Wetter, welches wir heute dem ganzen Vor- Am folgen wolle. Jedermann "bemerkte and den Gebehr⸗ 
mittag hindurch hatten, fonnte man durch bie Telegra- ı.den des Fuͤrſten, daß er fich entſchuldigte und um Er- 

ie phen feine Nachrichten erhalten und man iſt daher auf Aaubniß zur ortfegung feiner Reiſe bath, die ihm auf 


Ba 


greitas 


* 





fg) 





net. 


‚die gewoͤhnliche Eorrefpondenz aus dem Süden befchränft, 
“ Der Capitain der Gendarmerie des Departements ber 
Niederalpen meldet aus-Digne unterm 4. Maͤrz tem 
Herrn Marſchall Monceh, daß Buonsparte mit feinem 
kleinen Haufen zu Barenne, 4 Fieues von Digne, am 
gefommen ift und bafelbft 3000 Nationen requirirt. hat. 
Ein Schreiben des Seepräfecten zu Toulen fügt: den 
ſchon bekannten Nachrichten noch Folgendes hinzu: „Das 
. Detafchement (des Buonoparte) welches Cannes befegte 
war 80 Mann flarf, darunter 3 Dfficiere und ı Tam ⸗ 


der Stelle bewilligt wurde. Um 3 Uhr gab Buonoparte 
Befehl zum Abmarfch; er flieg zu Pferd, ſeine Truppen 
folgten ihm, Tambeur und Mufif an der Epise, 4 Felde 
ſtuͤcke umd ein prächtiger Wagen voraus. Er nahm den 
Weg nach Graſſe, machte eine Lieue vor diefer Stade Halt, 
und ſchickte einen General hinein; um bie Stimmung zu 
erforfchen. Dort war man im heftiger Bewegung aber 
feinen Abfihten gar micht guͤnſtig, wie er bei feiner Un 
näperung an die Stadt felbft bemerfen fonute, weshalb 
er es auch für rärhlich hielt, nicht hinein zu gehen, ſendern 


bour. Yu ber Folge kam ein General, Nahmens Kam- 
brone, der immer au-der Spige des Detaſchements blich, 
„ Mweldhes zu St. Pierte, dem. Thor Frankreichs, aufge -Mam vermurhet, feine Abficht fen, über Caſtellane, Dig⸗ 
ſtellt war. Zwei der erwaͤhnten Officiere_ verlangten - “ne, Siſteren, Gap gegen Grenoble vorzurücken und um. 
A Paͤſſe nach Waxſeille und Toulon; ſie wurden ihnen aber : tee Wegs alle zur Aufmunterung feiner Truppe dienliche 
abgeſchlagen und man gab ſogleich dem General«Lientr Gerüchte zu verbreiten. Man hat jedoch ſchon bemerft 
nant Abbe davon Nachricht, damit er gegen Spione, daß feine eigene Soldaten ihre Patronen verfaufen ; 4 


bie Strafe nad) Ct. Vallier einſchlug; jedoch lieg er Jei⸗ 
ne 4 Canonen und feinen Wagen vor Gräfe fichen, 


welche Buonoparte in diefe 2 Städte ſchicken zu mollen * har im Bivouac und auf den Strafen —— 
ſchien, auf feiner Hut ſeyn kaͤnnte. Der General Cam-⸗ Waffen und Cocarden gefunden und ſchlieſet daraus guf 


brone lies den Fuͤrſten von Monacco arretiren, ber, um Deſertion unter’feiner Truppe 4 Mann find betrunten 

‚in fein Fuͤrſtenthum zu reifen,, zur Zeit der Landung in’ im einem -Dorf arrefirt worden, 10 andere find nach 
‚ Eannes war, erklaͤrte ihn für feinen Gefangenen und Gap gegangen und daſelbſt zuruͤckgeblieben. Man weit 
lies ihn in ein Gaſthaus führen, wo er durch einen Cor⸗ 


poral bewacht wurde. Cambrone machte Requiſitionen 
‚an Lebensmitteln und gab den Befehl, die Haͤußer zu illu⸗ 
miniren. Die ganje Stadt mar auf ten Beinen, alle 
- Strafen wimmelten. Auf einige Fragen des Generals 
„und feiner Dfficiere, mie bie Einwohner in Anſe⸗ 
‚bung Mapoleons gefinimt waͤren, wurde daß. tiefe 
se Stillſchweigen beobachtet. - Um 124 Uhr in 
ber Nacht Fam Napolcon en, einige Schritte vor fei- 
nr Truppe, und ſchlug fein Bivouac nahe x Cannes 


s * 


nicht, daß irgend ein Menfch fich zu Buonoparte gefch[as 
gen, oder fich im mindeften ihm guͤnſtig gejeigt habe, 
Im Gegentheil hat dieſes Ereiguiß züf ale Gemüther in 
Toulon gluͤcklichen Einfluß gehabt. Alle Einwohner Ihd 


alle Soldaten haben zugleich ihre Anhaͤnglichteit und 
Tree an die Regierung an den Tag gelegt, 
Stadt herrſcht Ordnung und Ruhe, unter den Truppen 
die volllommenſte Mannszucht und die beſte Stimmung, 


In der 


Briefe ans Grenoble vom Morgen dee 5ten d. meld, 


daß fobald die Nachricht vom ber Landung ſich verbreitet 


- 
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hatte, eine größe Menge Einwohner fih zum General» 
ab der Nationalgatde begab, um fich in die Tollen eins 


ſchreiben zu laſſen, und Dienfte zu thun. Die weiße Co⸗ 


carde wurde freiwillig aufgeftecht und von allen: Seiten 
ertönte ber Ruf: es Iche der König! Nuch die Trup⸗ 
zen aus welchen bie Gatniſon befichet, zeigen deu 
behen Geiſt, Eifer und Treue und unbegränjteg Ver- 
rauen auf ihre Obern, die mit lobensmürbigem Ernfl 
He von dem General · Lieutenant Marchand —* — 
weiſen Anſtalten unterſtutzen. Soltvohl unter den Trüp- 
Yen und der Nationalgarde als ter den Mulitair⸗ Mrd 
erwaltungs⸗ Behörden herrſcht die volllommenſte Ein⸗ 
Macht: Aue officielle und privat Nachrichten aus Mat⸗ 
feille fügen einſtimmig, daß die Nachricht von der Fat. 
Yımg Buonspartte'8 Mater allen Ständen diefer weitlaͤuf⸗ 
gen Stadt gleichen Eindruck machte. Augenblickich 
wWehete die weiße Fahne aus allen Fenfern; die gefantite 


Volksmenge Tief auf die Strafen ımd rief: es lebe der. 


Koͤnig, es lebe die Königliche Familie! Die Rational 
-Yarbe griff zu den Waffen und verlangte, ſogleich gegen 
die gelandere Mannſchaft zu warſchiren. (Monireuf,) 
Suonopatte hat am dem Kuͤſten 2 hoͤchſt laͤcherliche 
VProclamanonen verbititer, eine an die Armee und eine 
an das Volt. Er ſagt, er fomme in ſein Reich zuruͤck, 
weil man ihm den Tractat wicht erfiliit habe, und bie 
Wölfe unglücklich mache, wofuͤr er zuͤchtigen wolle. 
Die neueſten Nachrichten die man ‚hat, ſind aus kyon 
don Heften den yien d. Buonoparte war noch immer 
Sa der Nähe der Stadt Digne, die ihm nicht eingelafjen 
hat. Es hat ſich niemand zu ihm geſellt. Meber ſemen 
Weiteren Zug iſt man in Ungewißheit. Nach den Matſch 
- ber Corps die auf verſchiedenen Puncten gegen ihn auſge 
drochen find, ſollte ex in dieſem Augenblick ganz umzin⸗ 
gele ſeyn. Die Landleute bewarjmen ſich jo viel als 
woͤglich, um auf ih Jagd zu machen und ſich feiner tod 
Wer lebendig jur bemaͤchtigen. Daß er auf Emperang 
gerechnet und Autibes zu überrumpeln gehofft bat, ber 
Weifet der Umftand, daß er ein Schiff, mit Waffen und 
. Adern ihm gehoͤrigen Sachen beladen, in den Hafen 
- von Antibes laufen lieg, wo es weggenommen wurde, 
: Yus Toulon find mehrere Fregatten ausgelaufen; - um 
ſch der Meinen Fahrzeuge zu bem:dchrigen "init welchen 
er gelander ift, um ihm auf diefe Art allen Nuͤckzug nie 
Injcjneiden a . 
Die Deputirten ber 


- 


wicht weit entfernten Depatte⸗ 


ments eilen auf den Ruf des Rfıılndamd bes Nate 
des herbei, und ihre Anzahl if fcheft fo —* — * 
Kammer der Deputirten ſchon morgen ihre Berathichlas 
ri anfangen fann. Man fat, eine: derierfien 
afregeln, die man nehinen muß, iff die, dem Könige 
die volle Gewalt einzuraͤumen, die er unter den gegen⸗ 
wärtigen Umflänten ndıhig hat. -Diefe Gewalt kann mit 
derjenigen verglichen werben, bie das emglifche Miniſte⸗ 
; Fee U Aufhebung ber habeas — Ute er⸗ 
Tasvbefehl des Generallieutenant Dana 

an bie Königliche Garde in Paris. 
„Ftantre ichs Feind eher mie Eiferfuche und Haß End 
Vertrauen und die Ergebenheit der Nation an einen Kb 
nig der manfhhrtich am dem Gluͤck feines Volles arbeiret, 
Imfete Feinde wollten ‚cine Arne bezwingen, die nach 
260 tuhmvollen Jahren, ohne geſchlagen zu fegn, umer⸗ 
lag. Da ſie aus nicht interjochen koͤnnen, fe wollen fie 
ud durch ng jelbſt aufreiben, und ſuchen und in Anars 
ie amd Bırgerfrieg zu verwickein, Laßt uns dieje Pla⸗ 
„ te vereitelt, die den rin unſers ſchoͤnen Vaterlandes 
: und den Einfali fremder Truppen herbeiführen müßten. 
Unfere Eintracht vermehre unfere Stärke, und unfere 
Ergebenheit an den Koͤnig und dag Vaterland fichere ıma 
gegen dag Ungluͤck, wergie man und zu Boden drüden 
will. Es Iche der König!“ — Nach Verleſung diefes 
Tagsbefehls wiederholten die Officiere und Soldaten der 
Garde mit Begeifferung den allen Franzoſen fo angench« 
men Ausruf: es lebe der Kouig! und verfaßten auf der 
Stelle eins Addreſſe an den General Damas, tworim 
fie ihn bitten, dem Koͤnig ihre anfrichrige Liebe und chr. 
furchtsvolle Ergebenheit zu erflären, uud an deren Ende 
fe auf ihr Ehreuwort verſichern, daß fie über die Ruhe 
der Hauptfiadt wachen und dem thoͤrichten Verſuchen 
derer, welche die Bürger verſuͤhren möchte, ſich wi» 

derſetzen wollen. r 
Nie haben bie Franzofen eine größere Liche zu ih⸗ 
zen Königen gezeigt, als gegenwärtig. Ale Mein 
gen find.dem fchlgenden Throne des Königs gewidmet; 
. alle Autoritaͤten, alle DMagifirarsperfonen, alle Solda⸗ 
ten und alle Bürger wetteifern mit einander an Liche und 
Ergebenheit FÜR denſelben. Wenn ein fo gerechter Un— 
wille noch durch etwas geſchwaͤcht werden koͤnnte, fo wire 
de dieſes der Anblick der tolltuͤhnen Anternehmung eines 
Verbannien ſeyn, der es wagt, einer Ration den Kricg 


— — — 
— — — 
A J 
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erfitin,; welche ins Farm. eine x 5jäprige Mtenfo- 
seh pergiehen hat.. Die Sffenilicje Ruhe „die difent- 
fichen: Arbeiten aumb,felbft die. öffentlichen Lufbarfeiten, 
(ind darum feinen Auginbliit lang unterbrochen worden 
> Hlie Spaziergänge waren mit Wärgerm angefillt, bie 
einander ihre Detnerfiingen über die Träumereien eines 
 gefcheiteklen Ehrgeiges mätrpeilten, und fich wechfelfeitig 
Burch den Husdrud ihrer: Liebe für den König begeifier- 
Kewy.deffen wäterliche Tugenden fich. ein jeber befizebte, 
aut den: Laſtern des uſurpators in Vergleichung zu beim 
Seh. Die Schairfpiele waren wie gewoͤhnlich angefüllt, 
"Yud jede Exelie wurde begierig ergriffen, welche Anfpier 
Iungen auf die Gefinnungen enthielt, wovon die Zufchauer 
durchdrungen waren: Die Worfehung hatte ſich des 
Wahuſtnes des Corſen bedient, um im Jahe 1814 die 
rechtmäßige- Monarchie wieder herzuftellen; fie ſcheint 
nunmehr beſchloſſen zw haben, . daß eine neue Naferei 
deſſelben im Jahr 198125 dazu dienen fol, bie Grundla⸗ 
den wiederhergeſtellten Regierung zu befefügen. 
ran hat ſehr Harte Gründe zu glauben, daß Buonopar- 
4:8 Landung auf dem franzöfifchen Gebiet ein Zug von 
Serzweiſtung fep:- Da es nicht unwahrſcheinlich iſt, daß 
Ber Eonareß zu Wien beſchloſſen hatte, dem Napoleon 
einen andern Aufenthaltsort anuuweiſen, um beffen in 
Zialien angefponnenen Jutriguen vorzubeugen, fo bat 
er; um fich.den Felgen diefes Beſchluſſes zu entzichen, 
Wörfe Seerduberunterwehmtng gegen einige Heine Staͤdte 
Un der Provende gewagt, in welchen fih weder Truppen 
Koch Ariterie befanden. Man wicde dieſer Unterneh 
mung viele Ehre anthun, wenn man fie mit dem Bei 
weorie Lühn belegen wollte. N 
Der farbinifche Gefandte erhielt Heute einen am 3. 
Sr Abents aus Genua adgeferrigten Eotrier von ſei⸗ 
Kom Monarchen... Der König von Sardinien haf bie 
färben Befehle gegeben, den Buonoparte, wa er ſich 
deigen möchte, zu verhaften. Das Journal des debats 
wielvet, daß der Koͤnig von Neapel am 16. Februar noch 
In feiner Kefiden; war und gar feine Anſtalt zu einer 
Bewe gung getroffen werde. 
Die immer Jtalien in Flammen ſehen will, verbreitet jetzt 
wieder aeue Hirnge ſpinnſte. a 
— Deutrfdhlanb. DEE 
— ee, tz. Ra Ihre Majeſtaͤt die Kaifer 
rin vom Kufland find geſtern Abends um 4 auf 6 Uhr 
im erwilnfchiem Wohlfeyu bier eingeirofen. 


Die Gazetie de Frauce, . 





MWlen, 8. Mär Nach eingen Berichten ſoll ter 
Konig von Sachſen geflerm ertläre haben, er wolle dem 
Reſt feiner Staaten annchmen, um bie Eongreßangelc« 
genheiten nicht länger aufzuhalten, aber durch eine Pre⸗ 
teftationdacte feine Rechte auf dem abgetretenen Theil von 
Sachfen verwahren , welcher Erklärung auch bie Prin⸗ 
'jen feine Brüder beigeſtimmt haben ſollen. Der ſaͤchſi⸗ 
ſche Geſandte fell bereits im dentfehen Comitt aneraunt 


fm: —— 
unſer Papiergeld iſt ſeit mehrern Tagen abermals 
im Sinken, und man ſchreibt dieſes wohl wicht mit lin, 
recht den Ausgaben zu, bie das Zufammenziehen einer 
ſtarten Armee im Italien und einer Reſervearmee in 
Steyermart nochterudig erzeugen muͤſſen. Man trägt ſich 
mit allerlei Vermuthungen über den Zweck und die Beſtim⸗ 
mimg diefer Arniee, zu welcher bie fähigften Generale, 
wie die Herren von Rabdepfp, Bianchi ıc. abaehen, und 
zu deren Oberbefehlshaber Fuͤrſt Carl von Schwarzen⸗ 
berg auserfehen ſeyn fol. Die, welche der Negierung 
näher fiehen, behaupten, dieſe oͤſterreichiſch/ italieniſche 
Armee fole einer Note Kraft geben, welche der Herr 
Fürft von Metternich der franzoͤſiſchen Bochſchaft ſowohl, 
als der des Königs von Neapel Joachim, übereicht, wub 
worin er erflärt habe, Se. Majeſtaͤt der Kaifer vom 
Defterreich könnten unmöglich die Küftungen diefer beiden 
Staaten gegen einander, wodurch die Ruhe von Italien 
bedroht wird, gleichgültig mit anfehen, oder erlauben. - 
Der König Joachim fährt uͤbrigens fort, fich als entfchier 
dener Herr deujeiigen Theiles des roͤmiſchon Gebietes zu 
betragen, das er befege hält. Er fol dert Orden and 
cheilen, auch mehrere geitliche Güter fäcularifirt und 
als Gefchente und Dotatienen an feine Generale verlie⸗ 
hen haben. Zugleich behauptet man, er habe ploͤtzlich 
alle diejenigen, welche der Eonfeription unter Napoleon 
(im xömijchen Gebiete) unterworfen geweſen, wie auch 
die aus dem. franzäfifehen Dienfte nach ihrem Daterlande 
entlaffenen Soldaten ausheben laffen, m fie feine 
Druppen einztverleiben. Ihre Zahl fol ſich auf meh⸗ 
rere Tauſende belanfen. 
Im hieſigen Hofkriegsrathe herrfcht eine ungewohn· 
liche Tpätigteit; die Amee von Italien wird auf 180,000 
Mann gebracht, umb-in einigen Tagen fol auch der deld⸗ 


marfchau Fuͤrſt Schwarzenberg dahin abgehen. Man 


fir ht großen Ereiguinffen entgegen. Geſtern Abend waren 
jch on die; Tourlere and Toscana angefommen. , 


! 
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Die Unterhanblungen mit dem Koͤnig Joachin werben 
mit Nachdruck betrieben; zugleich ift Befehl ergangen, 
einen Artillerieparf von 240 Canonen zu‘den nach Ita⸗- 
lien ziehenben Regimentern floßen zu laffen. Einige wol» 
len wiſſen, e8 fei dem Könige oͤſterreichiſcher Seits ber 
Antrag gemacht worden, die Marf von Ancona zu räus 


“men, in welchem Falle Defterreich keinen feindlichen 


Durchzug durd Toscana geftatten wolle, Hauptmann 
Syubelta iſt mit wichtigen Erflärungen als Staatsbarhe 
nach Neapel gegangen. ' — 


Frankfurt, 12. Mär. Heute um Mittag find 


Se. Durchl. der Fuͤeſt Neuß, 'unfer hochverehrter Herr 


General: Gouverneur, von Wien fommend,' wieder in 
hieſiger Stadt eingetroffen. Ge. Excelleder K. K. öfter- 
reichiſche Feldmarſchall ⸗Lieutenaut Freiherr von Vacquant⸗ 


Geozelles erſetzt als Gouverneur der Stadt und Feſtung 


Mainz, und als Befehlshaber der K. K. oͤſterreichiſchen 
Truppen den Freiherrn von Frimont. 


J UBER u ——— —— J— — — 
Da auf Anfuchen eines Real Glaͤubigers, das im Bejirk 
des unterzeichneten Landgerichts belegene Mannlehenbare 


“ Rittergut Rudolphſtein nebſt Zubehörungen, wovon eine Bes 
ſchreibung anliegt, an den Meiftbietenden oͤffentlich Schul 


den halben verkauft werden fol, und der Dierungstermin auf 
den 6. Juni curr. Vormittags um g Uhr auf den gedachten 


Rittergut angefeßt worden, fo wird foldies, und daß ge⸗ 


dachtes Nittergut, mach der davon aufgenommenen Tape, 
welche in der Reaiftratur eingefehen werden kann, auf 


* 61,758 fl. 59 fr. rheinf. gewuͤrdiget worden, den Kauflus 
ſtigen bekannt gemacht, mit der Nachricht, daß imDietungss 


germim, weldyer peremtoriſch ift, dos Grundftuͤck · dein Meifte 
hietenden, infofern er Beſitz⸗ und Zahlungsfähig ift, nad 
der Erecutions: Ordnung und mit Genehmigung ber Interef 
fenten, unfehlbar zugefchlagen, und auf die etwa nachher 
einfommenden Gebote nicht weiter geächtet werden, fol. 
ef; 8. Februar 1815- ' 
— Königlich) Baieriſches Landgericht. 
j Engelhardt. 
Befhreibung des Ritterguche Rudolph— 
F ſt ein. a; 
Das Rittergut Rudolphitein iſt Mannlehen, legt im Kb: 
nigreich Baiern, im vwormaligen Shrftenhum Baireuth, im 


‚Landgericht Hof, ganz an der Saͤchſiſchen Graͤnze. Das 


daju gehörige Caſtrum iſt 2 Stock hoch mafjiv erbaut „ » mit 
—R gedeckt, und in Baulihen Würden, die Pachters ⸗ 


ze Wohnung 196 Fuß lang, ifı Stoc hoch, maſſiv erbaut 


“und F mit Sci.fer 3 aber mit Holz⸗Sch indeln gedrrft; das 
Bräu: und Mulzhaus iſt 2 Stock Hoch, das untert maſſiv, 
and das obere von Fachwerk, das Dach mir Schlefer gededt. 
Auſſer dem gehören noch dazu, eine beſondere Remiſe 2 


Stock hoch, bas — 


ſahrlich 474 fl. 324 fr. rheini. 


und bad obere mi 

wert, und € Pferdftall auch von dergleichen Ferch 
Schiefer bedacht, eine: große Scene T' Slo— hoch mit 
Schiefer bedacht, ein Viehſtall 2 Stock hoch, woron das 
untere mafliv,, das obere von Holz abgebunden und mie Bret⸗ 
teen verfchlagen, mit Schiefer gedeckt, 8 Schweinftälle, ı 
Wagenfhupfen, 1 maſſwes 2 Stod hohes Sommerhaus 
mis Schiefer gedeckt, und unten jur Brandweindren erey 
eiugerichtet, 1 Holzlege mit 2 Schweinftällen, 1 Gewädts 
haus, ı Pechhuͤtte, laufendes Waſſer, ferner: 55 Iauchert 
Gärten, 445 Jauchert Wiefen, 1254 Jauchert Felder, 
505 Jaucert Huthen, 2364 Jauchert Holz. Die Fiſcherey 
In der Saal, und in Gottendach, die hohe und niedere Jagd 
Die Gerechtigkeit Bier zu bräuen, Brandwein gu brennen, 
Potteſche und Pech zu fieden, und an Dominical: Reiten 
Sämmtlihe Grundſtͤck 
gan, in der Mähe des Schloffess, 


* 


liegen beiſammen, und 
Hof, 8. Februar 1815, 
Koͤmiglich Baieriſches Landgericht. 

Engelhardt, 


— — — 
Da nach dem Nn erfolgten Ableben des Befigers 


des Hammerwerks Echönheide, Deren Carl Gottlob 


- Raub, -deffen Wittwe und Kinder - Frau Friederike 


Sophie aeborne Reinhotd und Eonforten, den Nochtaß 
des Verftorbeneninur cum benelicio inventaris anzutreten ſich 
erklaͤret, und um Erlaſſung der Edicraiten nadı Maasgabe 
des Mandats vom 13. November 1779 gebeten haben, hier⸗ 
zu auch dem hiefigen Kreisamie hoher Auftrag eriheilt wors 
ben ift: So habe ich vermittelt der an den Rarhhäufern zu 
Dresden, Leipzig, Tannſtaͤdt, Berlin, Prag:und Brestan 
und alihier in loco judieii auegehangenen Edictallen, alle dies 
jenigen, welche an des genannten Herrn Carl Gottlob 
Rauhs Nachlaß ex capite hereditatis, credili, vel alio 
quosuhque jave Auſpruͤche gu haben vermeynen, sub poena 
praeclusi und bei Verluft ihrer Anſpruͤche, auch des bene- 
ficii restitutionis in integrum peremtorie und mit Einräus 
mung einer breifachen fächfiihen Friſt auf den 26. Juli 1815 
zum legalen Erfcheinen und zu Liquidiruug und Befcheinigung 
ihrer Anſpruͤche, auch zum rechtlichen Verfahren mit dem 
verordneten Contradiclore und unter fi, vorgelaben, for 
wehl den 20. October 1815 jur Inrotulation der Acten und 
deren Verſendung nach. rechtlichen Erfenntniffe ımd den 20, 


. December 1815 zur Eröffnung eines Urteils oder Amtsber 


fheids beſtimmt, auch diejenigen Intereſſenten, welche im 
loco judicii nicht anwefend find, angetwiefen, zu Annehmung 
der Fünftigen Ausfertigungen Procuratoren allhier zu beftels 
len, oder gewärtig zu feyn, daß ihnen dergleichen ex officio 
werden zugeordnet werden, Daher dann ſolches auch noch 
hierdurch Öffentlich bekannt gemacht wird; Datum Kreide 
amt Schwarzenberg mit Crottendorf, am 21. Januar ISIS 
Königl. Sachſiſcher beftalter Kreisamtmann daſelbſt, als 
Commissarius causac, 
Pellert.. 


J ’e 
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Baireutber Zeitung 


Sonnabend 





Ytalien 

Die Blorentiner Zeitung liefert folgendes Schreiben 
des’ emglifchen Eommanbanten der Fregatte Patridge, 
Herru Eampbell, vom 28. Februar um 2 Uhr Nachmit ⸗ 
tags, General! Ich Habe die Eher, Ihnen zu melden, 
daß Buchopärke Sonntags Abends Elba mit allen feinen 
Truppen und Cavalieren, die ihm ergeben ivaren, vers 
laſſen hat. Er hat den chemaligen Maire Tappi, einen 
feiner Kammerferen, ale Gouverneur mit dem Range 
eines Brigabegenerald zuruͤck gelaffen. Auf meine Fra 
ge, ob er gefonnen wäre, die Inſel gegen die allirten 
Maͤchte ya vertheidigen, erllaͤrte er, daß, wenn er die 
Miitel Habe, er fie nur an parte ober an feine Or» 
dre übergeben mürbe. Er hat einige Korfen dort ger 
laffen, ad die Nationalgarben ohne Waffen. \ 
Mutter und ſeine Echweſter Pauline find in Porto+ Fer⸗ 
rajo geblieben. Er hat einige Canonen, einige Pferde 
umb Tebenswirtel auf einige Tage mitgenommen , und hat 
die Driganfine kInconſtant, die. Bombardierſchiffe la 
Stella, die Karoline und 4 Felucken, auf welche er 


feine Teuppen einſchiffte. Geſtern Nachmittags verlor _ 


man die Heine Flotule aus dem Geficht, nördlich von 
Eapraja, daher gläube ih, daß feine Abficht war, nach 
Antibes oder an bie benachbarten Küften von Frankreich 
und Piemont ju ſegeln. Campbell.“ — Diefem 
Schreiben war Seigefilgt: „Proclamation des nunme hri⸗ 
gen Goubernenrs von Eiha, Benerals Lappi, Kammer 
hertu Sr. Majeſtät des Kaifers Napoleon, Director der 
Donlainch x.“ Kinmwohner! Unſer erlaudter Soube⸗ 
rain, von ber hoͤttlichen Vorfehung wieder zu feinem al 
ten Ruhme berufen, hat unfre Inſeln verlaffen müffen. 
Er hat mir bad Tommando derfelben anvertraut, 6 ber 
ausgezeichneteflen Bürgern bie Regiernng, und Eurer er 
probten Anhänglichfeit und Tapferfeit die Vertheidigung 
bes Platzes und die Erhaltung ber guten Orbnung. 
Ich reife ab, fagte er, aus ter Inſei Elba, ich bin 
außerötbenelich pifrieben mit dem Bersagen ifrer Ber 
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wohner. Ich vertraue ihnen die Vertbeibigumg dieſes 
Landes am, auf welches ic den größten Werth lege. 
Ich kann ihnen feinem größern Beweis meines Zus 
trauend geben, als dem, daß ih mach Abzug der Trups 
pen weine Murter und meine Schweſter ihrem 
überiaffe. Die Mitglieder der Junta, alle Bewoh ⸗ 
ner der Inſel Kiunen auf meine Geneigfheit amd auf 
meinen befondern Schug rechnen.“ — Einwohner, 
dieß iſt die mertwürdigfte Epoche für Euch; von Eurem 
Betragen allein Hänge Euer NRuhm, Euer dauernteg 
Sluͤct ab. Met pr deides erlangen, fo fahrt fort, 
den Flugen Einrichtungen, welche die Yunta, die Mrs 
zitäten und bie Öffentlichen Functionairs Euch bei vor» 
fallenden Gelegenpeiten geben werben, Solge pa leiſten. 
—— ‚m or, ame: wenn Ihr Euch nice 
en Heinden der guten Drbnung durch chaͤndli 
Einfüßerungen beflecken laffer. * * 
Frauntreich 


Eine Bruͤſſeler Zeitung meldet aus Pariſer 
die am roten in Bruͤſſel angekommen find, daß man im 
Paris mehrere Perfonen verhaftet und die Parifer Poli. 
cei bie frdftigken Maßregeln ergriffen har ‚ um die Ru⸗ 
he biefer Hauptſtadt gegen die heimlichen Anſchlaͤge eini» 
ger Re zu fihern. Bei Abgang diefer Nachrich ⸗ 
ten waren Truppen mit Poſtpferden ins füdliche 
zeich adgefchicht worden. ih ä : mr 

Straßburg, ı2. Mär, Der Hert Marfchall 
Herzog von Albufera, Gouverneur der zien Divifion, ifk 
geftern Abends hier angefommen, Bei den eingetretenen 
Umſtaͤuden ward feine Gegeuwart in feinem Gowverne .. 
ment nothwendig. Bei feiner Ankunft empfing der Herr 
Marfhall die oberſten bürgerlichen uud Militair-Beams 
ten. Ale ſchließen fıch an einen und dewfelben, am dem 
wahrhaften Narionalbund, an. Der König, das Dar 
serland und die Verfaflungs-Urfunde! fo Sauter dag Bela 
geſchtei eines jeben'guten Franzofen. (Mach neuern Nach, 


- 


sichten iſt der Here Herzog van Albufora (Suchet nach 
Iyon, abgereifet.) 

Paris, 9. März ° Der Marfchall Ney fam ger 
Bern hierher, und barh den König, ihm einen Poſien an- 
zutveifen, auf dem er Er. Majefidt am Meiften feine 
Auhänglichkeit gewähren koͤnne. Man verfiher, ©. €. 
Bitte fei willfahrt worden. — Eine Menge junger Leu⸗ 
fc won bier Haben als Freimillige zu warfchiren verlangt; 
dir Koͤnig hat ihnen für ihren Eifer gebanft, aber be 
misft, man bedilrfe ihrer nicht, da der Vorfall gar 
wicht von der Art fei, daß er Unruhe erwecken fün, 
w. — Die oberften Dificiere ‚der Pariſer Natic- 


nolgarbe haben fich igeeruj verfammelt, um ine Atrep 


fe an den König zu richten. in Bataillonschef ber 
merkte aber, diefe Art, die Gefinnung zu erkennen zu 
geben, Habe man zu oft gegen Buonoparte gebraucht; 
man wolle daher fieber heute in corpore fich vor den 
Pallaſt der Tuillerien begeben, und daſelbſt Sr. Maje⸗ 
ftaͤt den Ausdruck der Treue und Ergebenheit darbringen. 

- Ein an die Regierung gerichtetes Schreiben aus 
Gap vom 5ten Abends meldet, daß an eben demſelben 
Abend Bnoneoparte zu Port; = Lieues von Siſteron, 
war. Seine Truppe nahm auf dem Marſche fortwaͤh⸗ 
rend ab, indem Soldaten auf ben Dörfern utruͤckblieben 
und gefangen genommen wurden. 
Foftelant, Commandant bed Departements, hat nıehrere 
Brigaden der Gendarmerie zu der fleinen Befagung von 
Gap fofin laffen und ſolche Anfiolt getrofien, daß fie 
mit. der Befatumg von Embrim gemeinſchaftlich agiren 
Bauen. Der Commandant von Chambery hat alie nach 
der Damzhine umd nach Piemont führende Paͤſſe ſeines 
Dipartrmenis befegen kaffen, fo daß Vuondparte gegen 
diefe Scite aichts unternehmen kann. — Es beflättigt 
fh, dag Buonaparte, nachdem er die Stimmung ber Ein⸗ 
wohner von Graſſe erfahren, es nicht gewagt hat, in 
dieſe Stadt einzudringen. Er zog mit der Aeuſſe ring 
ab: „ich gehe, um gr einem Heer von 40,000 Maun 


gu floffen, das in der Daupine fhon auf mich wartet.“ 


Die Gazette de Franee jest hinzu, dies klingt gerade 
fa, wie ein Bulletin aus feiner alten Zeit. 

Der Here Praͤſect des Nord-Departementd, deffen 
Hauptort file if, dat die Maires durch ein Umſchrei⸗ 
ben, benachrichtigt? da das franzoͤſiſche Gebieth 
aurch fremde Truppen verletzt worden, ſo habe Se. Er⸗ 
sellenz der, Kriegs ⸗Miniſter dem bie 16te Militait · Dibi⸗ 


quartier nach kLille zu führen. 


Der Feldmarſchall 
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fion commandirenden General: Lientenang bekam ge⸗ 
macht, es fei der ausdruͤcliche Wille des Mnige , nichts 
zu verfänmen, wodurch unſer Gebieth refpectivt werden 
kann, und der Herr Generals Lieutenant habe demnach 
den an ber Graͤnze fichenden Detafchements pweckmaͤßige 
Befehle gegeben. Der Here Präfeet verlangt, daß bie 
Narionalgarde anfgeforbert werde, alle fremde Solta- 
ten, melde bie Grämen überfchreiten, zu verhaften 
und der Öcndarmerie zu übergeben, ‚um fie in bad Haupt ⸗ 


4 


Lyon, 8. März Heute Morgens fam Mo 
ſieur im vollfommenften Wehlfein hier an. Der Hert 
Graf Roger Damas traf 12 Stunden vor ihm ein, Wir 
genießen die größte Muhe, aber der Hardel ſtockt gänz 
lich. (Der Moniteur fegt hinzu, Se. 8. 9. habe 
die Truppen und Einwohner in Lyon ergeben und. treis 


befinden und davon die deutlichſten Beweſe erhalten.) 


Aus bem Ober-Elfaf, vom 10. Mär, Zu 
Hühingen Hatten kürzlich wieder einige Perfonen die Dreu⸗ 
Riefeit, das Königliche Wappen über dem nach Grant: 
reich führenden Thore zu beſudeln. Die daruͤber ange 
ſtellte Unterfuchufg blieb ohne Mefultat. Mm 9. Märg 


Em burch Priefe aus Malland die Nachricht nad) Tafel, 
"HE Buonoporte ven Elba entwiſcht fi. 


So wie biefe 
runde fih gegen Abend in Hünigen verbreitete, uͤberlies 
fich die Garniſon fehr unziemlichen Freudensbezeugungen, 
Indeß war damals der Gleube allgemein, daf Buond« 
parte fich nach Neapel gewendet habe. ' 

Dem ır. März Bei den Vorſaͤllen in Haͤningen 
haben fich der Kommandant und Vie Orficiere ſehr aut be⸗ 
tagen, Eben dies war ber Fall in altem Feſungen des 
Oberelſaſſes. Die Straſſen in der Gegend von Befort 
find mit Truppen bedeckt, die nach dem Even eilen. 
Briefe aus kyon bie zum 6. März wiſſen noch Nichts von 
Buonspartes Einfall; aber ein Schreiben aus Valence 
erzählt, er habe mit 1500 Mann und 9 Canenen bei 
Antibes gelandet, fich aber, da er feine Unterſtuͤtzung 
gefunden, wach Piemont geworfen. Andere Nachrichten 
laſſen ihn gegen yon vorrüden Im Ganzen ift bie 
Etimmung im Innern von Frankreich gewiß für die jekie, 


ge. Regierung. 


Schweden. 
Von einer angeblichen Verſchwoͤrung, welche nach 
der Morning Chronicle im vorigen Monate Start fand, 
if dioher nichts helaunt geworden. Glaubwuͤrdige Nadia 


aus Stockholm wußten nichts von den Unruhen ; welche 


man in andern ſchwediſchen Provinzen vor ihrer Abreiſe 


sorgefallen glaubte. Freilich iſt es gegruͤndet, daß Ger 
neral Adlerkreuz feinen Poſten bei der’ Armee niederge- 
legt, und ihm dem durch die Verhandlungen zu Mof bes 


kannten General Bjoͤrnſtierna abgetreier hät, allein mah- 


weis wenigſtens nicht Öffentlich eine politiſche Urſache dt- 
von anzufuͤhren. Mblerfreuj, der zugleich mit Feldmar- 
{call Effen im vorigen Jahre din Obſervationscorps ges 
gen Norwegen commandirte,, ift ſchon früher durch kuͤh⸗ 
ne Handlungen umd kuͤhne Sprache befannt geworben. 
Er war es, ber dem entthronten Rdırige Guſtaph Adolph 
IV. den Degen abjufordein wagte, und beider merkwuͤr⸗ 
digen zweiten Krouprinzen⸗Wahl, die in 2 Tagen fir 
den Prinzen von Ponterorep entfchied, „nachdem vorher 
unter mehreren anderen ausländifchen Eompetenten zuerſt 
der Herzog von Augufienburg: und dann der Kerjeg von 
Oldenburg die meiften Stimmen erhalten. haftey: «ben fo 
freimüchig redete als mancher: gehandelt hatte. 

Stodhokm, a8.1Fchrmar. Geſtern ward hier 
der Reichstag mit den gewoͤhnlichen Feierlichkeiten eroͤff⸗ 
net. Der Meichsherr Oberſtatthalter ꝛc. Graf Earl 
Mörner, ward jun Landmarſchall, und der Erzbiſchof 


von Upſala, Dr. Lindblom, zum Sprecher ber Geiftlich- 


feit, und zum BicerSprecher ale denſelben Stand ber Bir 
ſchof von kintoͤping, D. Karlı von Nofenfin, eruauut, 
welche den Eid in die Haͤnde Sr Majeſtaͤt ablegten. 
Dee u teſſchdamn d. — 
Wien, 2. Maͤrz. Aus Oeſterreich und Ungarn 
zeht ein betraͤchtliches Armee · Corps theils nach Italien, 
theils nach der italieniſchen Gränge, fo daß bie ganze 
oſterreichiſche Armee , weiche: jegt ‚in diefem- kande ver, 
cheilt it, fehr anfehnlich wird; Diefe Mafregel gibt 
gu allerlei Vermuthungen Anlaß, um fo mehr, da völli⸗ 
ge Ruhe ſowohl ini Benetianifchen ald im Mailaͤndiſchen 
herrfcht. Unſer Hof if, mic es heißt, fer entichloßen, 
- iu dem bisher gegen Neapel beobachteten politiichen Sy⸗ 
em feine Beränderumg zu treffen. Mehrere der erfiett 
europäiichen Mächte follen derfelben Meinmg ſeyn. — 
Grantreid und Spanicn, welche den König Joachim nicht 
anerfennen wollen ‚i.ficht es übrigens frei, ein Bench. 
men gegen. denfelben-angımehmen, welches fie für gut fire 
ben mögen. — Dem Bernchmen nach ift bie Wiederherfick- 
bung des Konigreichs dex Lombarbeg bejchlogen und dasf 


237° 
richten welden vielmehr das Gegentheik, und Nätfehbe 


man einer Betannimachung daruber bald entge gen ſehen. 
Da viele der wichtigſten Staatsmaͤnner Wien in kutzem 
verlaffen werben; fo muß man erwarten, daß man fich, 
was Deutſchland betrifft, begnügen werde, hier tra 
Bund mur erft zu cenſtituiren und fogleich ach die erfie 
BundesBerfammlung in kurzer Friſt, etwa nach Frantfin 4 
ausjuſchreiben, wo dann die weitete Ausarbeitung der 
deutſchen Conſtitutions⸗Augelegenheit ferner fortgefuͤhrt 
und definitiv beſchloſſen werden duͤrfte. Dem dafi man 
über dieſes eben fo verwickelte als wichtige Gefchäft bier 
in ber Eile ſchleunig abfchließen follte, wie es geſchehen 
müßte, wenn man damit noch vor Ablauf die ſes Monare ° 
» fertig werben wollte, läßt fich nach dem bisherigen gruͤnd ⸗ 
lichen Gange, den man in Bearbeitung diefer Gegenftän 
de Beobachtet, und nach den vielen noch Babei obwalten 
‚den Schwierigkeiten, auf feine Weiſe vorausfegen. Daß 
aber bie deutichen Angelegenheiten nach Abſchluß des 
Haupt-Eongreffes und während der Entfernung der Drons 
archen hier fortgeführt werden ſollten, iſt nicht ſehr 
wahrſcheinlich, vietleich auch nicht einmal wuͤnſchenswerth. 
‘Eine bedeutende Anzahl der deutſchen Abgeordneten 
wuͤnſcht vielmehr, wenigſtens auf einige Zeit nach Haus 
ſe zuruͤcktehren zu können, um dann nach einem kurzen 
gZwiſchenraum von Ruhe die Arbeit von neuem beginnen 
zu können. Daß indeffen alle Territorial-Verhäftniffe 
gleich mit Abſchluß des Congreſſes und binnen kurjem ber 


ſtimmt ſeyn und jede Art von proviferifchen Zuſtand im 


gangen Umfreife des deutſchen Gebiets unverzüglich auf⸗ 
bören wird, darau iſt wicht zu zweifeln, (Hamburgser 
Blätter.) 

Wien, rr. März. Lange Zeit hat keine Nach⸗ 
ticht fo große Senfation gemacht, als die Entweichung 
Napokons. Befonders geſpannt war man, den Punct 
zu erfahren, wo fich der führte Mann hingewandt habe, 
Die Meinung, nach Neapel, hatte fange die Oberhand, 
allein ber König von Neapel fol deffen Flucht ſelbſt dem 
Kongreß haben angeigen laſſen. Heute ift denn die Nach⸗ 
richt durch Couriere eingegangen, daß Napoleon unweit 
Frejus, wo er fich einſchiffte, gelandet habe. Die ver» 
buͤndeten Sonveraine haben fich mu gleich die Hände 
baranf gegeben, ſich, wenn die Sache ernfler werden 
follte y nicht zu verlaſſen. Mümfagte Anfangs, die von 
Franlreich nicht richtig geleifteren Zahlungen Hätten Na- 

' poleon dem Vorwand gegeben, ſich feiner Verhaͤltniſſe 
zu entziehen; allein des Prinz Talleyraud ſoll darauf 
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guantsgortet Haben; man gahle Mechfel doch nicht «her, 
aid bis fieloerfallen find *). Durd den Vorwand er fep 
von Corſilanern feines Sehens gefährbei, er fep eines 
geößern Schuged bevirftig, Toll Napoleon den Oberft 
Campbell beipogen Haben, ſich nach Liverno zu Lord Ben 
irrt zu begeben , um mit Diefem gemeinfhaftlihe Maßre- 
geln deshalb zu nesahzeden, und in befien Abmefeuheit 
Habe er ben. imrädtgelaffenen euglifäyen Officier verhaf · 
een faffen. und habe fich eingefdifft, Undere behaupten, 
die Engländer. Idugneten, daß fie einen Auftrag gehabt 
Härten, ihm u bewachen, Sieß zu beobachten, und in 
den Ball, daß fie ihn zur See gejchen hätten, hätten 
fie gar Seine Zuſtructionen gehabt, ihn anzuhalten, weil 
er iumgr ald Sonperain von Elba betrachtet worden ſey. 

Doch alle biefe Umfiände und ten Bang feines neun 

Schickſals wird die Zeit bald näher enthuͤllen. Einigen 

Einfluß auf ben Bang des Eougrefied ſcheint Diefe um 

erwartet Erfcheinung allerdings zu haben; allein tiefen 

Eindruck ſcheint fie weder anf die Mouarchen noch die 

Minifter gemacht zu haben. Eine vornchme Perſon ſoll 
geäuffert haben: „die Sache macht mehr Lärm ale fie 
werth iſt.“ Indeß jagt man: der Hoftriegsraih fey 
ſchon zwei Nächte His tief nach Mitternacht perſammelt 
geivefen — an viele Negimeuter fep Befehl, ſich marich- 
fertig zu halten, abgegangen; beſonders Preuffen mache 
aufmerfam, bie Sache nicht als Kleinigkeit zu betrach⸗ 
ten und fie im der erſten Geburt zu exſticken. 

*) (Ein franzöfifhes Blait ſagt: man weis mit Zuverläffige 
feit, daß Herr Weichelot, Bevollmaͤchtigter der Familie Bus⸗ 
noparte, tegelmäßig heim Öffentlichen Schatze die Quattale 
des, vermöge Wertrags von Fontainebleau, dem Buonopar⸗ 
te öew illigten Geholis bezeg, und, baf er eben das letzte 


Quaxtal empfangen hatte.| 
Mebrere —2 behaupten, daß ſie ſchon laͤngſt 
‚gewarnt haͤtten, Napolcon uͤbe feine Truppen im Ein, 
umd Ausſchiffen. Die Zahl der Truppen, bie er mitge 
nommen, wird auf 1209 Angegeben; nehmlich 700 
Franzofen, 290 Korfen und 300 Polen. _ Auch ſechs 
Feldcanonen und die möthigen Pferde zu ihrer Befpan- 
nung find,, fo wie einige Meitpferde, an Bord gebracht 
worben., Der Gensdarmerie und einer ſchwachen Gar 
miſon hat Napoleon die Vertpeibigung von Portoferrajo 
anvertraut, Madame Lätitia, feine Mutter, iſt auf Elba 


11. März... Conrs auf Augsburg 2955 Ufo, 298%; 


wei Dromat, Fonvenfiangmänge 297 4- 
Fi ek fen, 4, Mär, So wie, früper die 


Blicke aller Vohlmeinenden nach Wriebrichäfelde gerich - 
tet waren, jo find fie 6 jegt nach Preßburg, wo der 
König Friedrich Auguſt, durch ein Schreiben des Kal 
ſers Fram eingeladen, ſchon mit feinem anſehnlichen 
Seſolge über Oberſchleſien angekommen iſt. Dir 
König wird dort mit feinem Bruder und Git meh 
‚zern Siantömännern, mworon auch einige aus Sachſen 
Nogleich dahin abgereiſt find, fich berarben, und fein Eut ⸗ 
ſchluß wird dann gewiß Ton dem heben Fuͤrſte nrathe in 
ien erwogen werden, ba biefer eben fo tvenig den Un⸗ 
tergang einer der ebelften und aͤlteſten Oynaſtien, die 
des mit ihm zujamumengewachfenen frommen, redlichen 
‚und treuen Volkes, ‚bie dech durch jene Theilung unver⸗ 
‚meiblich wäre, wuͤnſchen kann. Das preufifche Gou⸗ 
vernement son Sachſen hat, den ihm aus ber Staats⸗ 
kanzei des Fuͤtſten Hardenberg pugekommenen Unsveifun 
gen gemäf,, dem Königlich Fächjiichen geheimen Confi- 
Jum ſewohl, ale dem geheimem Finanz » Collegium bie 
Inſtruction zugeſtellt, daß ſowohl im Staats atchive als 
in den Archiven des Finanzcellegiums die Acten und Far 
piere, die zu dem. von Sachfen abzuipetenden Frovinjen 
schhren, eiligſt abgefondert und fo. bie einzuleuende 
Trennung mögfichft vorbereitet werden möchte, da bie 
preuffiſchen Milttate.» und Giviibehärden nach den in 
len inter den Miniſtern von Muffland, Defletreid, 
Englaud,. Fraufreich und Preuſſen abgefchloffenen Ver ⸗ 
trägen.x4 Tage nach der Deipflichtung des Königs von 
Sachſen pie Königlich ſaͤchſiſchen Lande umd die Nefideny 
zu raͤumen angewieſen wären. Dem Bernehmen nach 
hat bies Anſtunen bei ben fächfiihen Behoͤrden ſchon 
darum Anſtand gefunden, weil fich bei dieſem Antrage 
blos auf die oͤſſentlich bekannte Uebereinfunft der pacid 
eirenden Minifter in Wien begogen, keineswegs aber eine: 
vollſtaͤndige Urlunde darüber vorgewwiefen worden iſt. In⸗ 
def geben die Ausraͤumungen bes Dresdener Zeughaußes 
kafd) vorwärts, uud ſchon wandert ber größte Theil bes, 
Selchäges und der Ammunition auf verſchiedenen Wegen 
mac; Torgau, two bie vom ganzen Bande aufgebothenen 
BVertheidigungsmittel ftarf in Bewegung gefept werden. 
Obwohl der König von Sachſen bei feiner Reife vom 
Franffurt nach Gruͤueberg die ſaͤchſiſche Graͤnze nicht bes, 
züprte, find doch aus der angränenden Nieberlaufig und, 
befonders ans der Kreisſtadt Buben mehrere Sachſen an 
den Ort gereiſt, wo bie Pferde gewechfelt wurden, und 
haben ſich da durch ben Anblif ihres geliebten Lanbesvae 
ters und feiner Familie Gocherfreut gefunden. . 


cr 
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am glen wach zu Lyon. Die Statt ‚war selig ruhig, ‘ 
üben ſind befchäftigt, 


feyn ;_ ce bat Canonen, aber wenig D Dumitigı.. 
feiner Publication maßt er. fh nit, vor ;0cm . * 
feine Adler auf den ar hir „Dame zu >| 


aufzupnamen.“ 


2) „Napole on iR am zien ku Grenoble eingeiopeng 
bie binientrupyen ſind zu ihn übergegangen ‚ und er bat 
ſich viefer Waffen und Canonen bemaͤchtigt. Von da ſoll 


er, ſich gegen yon 3 wendet Haben, "nd man · bie. Brüße- 

fen, abrgiert uud bie. Natlonalzatde aigartifiet. Man ers - 

—* u Eon ‚die Nationalgarde son‘ Marfeilte ieh 
m Magena und dan von Ihın commanbirtem 


—* ppen. Die Stimmung zu Marſeille, und: 


2 ac ins füplichen Frankreich, IR die beſte. Man ' 


bas zu Raxfeille mit dem aesfnen‘ Entpufiesuind det R 
wig® Bılfe herumgetrageu. 

‘Der Moniteng von IT. PM enchält vnter der ue⸗ 
berſchrift vom 16. März folgende Nachricht: ‚Eine heu⸗ 
te (den 10. März) erhaftene Depeſche aus Lyon von 


- Halb. 9 Uhr nelder, daß Prionapatte am gren zu Bour⸗ 
gian übernagien wollte, und dag man erwartete, er ' 


Biuite'mm ter Abends in Lyon eint aͤcken. Keine tele⸗ 


graphlfhe Depefihe und kein einiges Schreiben meldet, 


daß Grenpble feine Thore ihm geöffnet habe.“ 
Die D 


"Einie vat Bremoble überfehristen, und auf dem Marfch 
nach Lyon am oten an Bourgoin (ungefähr 12 Stunden 
Aber Greneble mad eben ſo weit von Lyon) übernachtet 


Na ER der. Serjog von Orleans. der Mar 


ichau Goubion St. Cyr und her General Koger Damas 


a a en X 


a ne, nom 12. März fagt: „Aus den s 
. werfen Berichten vernehmen wir, daß Yuonopäkte die 





ara. 


Tu nen 


J 
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haben ſich von Lyon nicht weg begehen. (Der Graf Ar⸗ 


tois der am glen ın kyon angekommen war, iſt nicht er⸗ 
waͤhnt.) Die Armee unter ihren Befehlen beſtehet aus 
10,000 Mann regulirter Truppen und 15,000 Natio⸗ 
nalgarden, deren Geſimnungen vollommen gut find. 
General Lecourbe, welcher ſich zu Lons⸗le-Saulnier 


Kin der Franche ⸗ Compto Nura +» Departement) befaßb, 


Hat Befehl erhalten, ſich nach Lyon zu begeben, um mit 
den daſelbſt commanbirenden Stabsoificieren die ndihi« 
gin militairifchen Maßregeln zu verabreden. Marſchall 


Macbonald iſt zu Nismes; er märfhire am der Spitze 


ni 
um, 


— r\ . 


Gas ip, cin Ardf 


“ einer Divifien in den Rüden der Truppe des Buonopar⸗ 
Se, welche ſich in wenigen Tagen zwiſchen zwei Armeen ' 
befinden wird, die vom beften Geifte beſeelt ſind und 
won gefchichten Anführern voll Mechtlichfeit und Tapfer⸗ 
Seit geleitet werten. Die Nationalehre wird von ber ' 

Echande gerettet werden, lange gegen einen Nebellen 


21 taͤmpfen, deſſen einziger Zweck dahin gehet, uns 
nochmals in einen Abgrund vom Uebeln zu flürzen um 


’ feine perfönliche Rache zu fättigen. “n 
*) Mapsteon — ſagt ˖ ein deutſch Blatt — muß alſo 

» angeachtet des Bannſtrahls des Känigs, und ohne daß ihm jer 
miand von der Kuͤſte an bis Bourgoin etwas in den Weg ge⸗ 


legt Hätte, im Zeit von 9 Tagen eine Strecke won 40 deuiſchen 
Meilen, folglich den beiten Theil des Weges von den Küften 
mac Partid, jurücgelegt haben, ‚Wenn man, von ben Kür 
Gen an, Truppen, Nationalgarden, as biffiners Band: 
Beute fammelte, wenn man ihn, von allen Enden her verfälgte, 
vom; Meere abfchnist, und ura zingelte, mie mar es möglich, 
daß er 40 Meilen weit, ohne von jemand gehindert, anger 
haiten, oder auch nur gefchreckt zu werben, ruhg und ficher, 
"wie ein Sieger, mit. einem kleinen Däufchen vorruͤcken fonns 
ve? Wem drinat ſich nicht ver Gedanke aaf, daß die ſuͤdll⸗ 
chen Drowidzen für ihm gewonnen ſeyn mußten, daß zwar 
sine oder die andere Stade Ihm zum Sdein bie Thore vers 
(chief, abrigens Aber, ohne ihn zu föhren, Ihm ruhig zier 
en Heß, daß folglich zwiſchen ihm und ibnen ein Einvers 
#inpniß deſtehen mühe, daß er diefes Einverftänpniffes 
ſqer, und feines Erfolges gewiß, gelandet, und überzeug 
baf ihm links und rechts nichts zu Leibe geſche hen wärbe, bie 
im das Innere Frankreichs drang, und ſchwar auf dem Wege 
46, Frankreiche Thren von neuem zu erfchätten. Man. 
nennt feine Entweichung, und feine Yandung in Frankreich 
ein Abeniheuer. Aber men hat Anrecht, es ein Abentheum 
umennen, Napoleon mar mie ver Weann, ber ohne vor 
* ſichere Verechnung endas unternaßtn/ /·⸗ 
Auszug aus einem Schreiben aus Laon, 


„som 10. März Abende, ; Gegen das Arfenal Inſerer 
Ver ſuth unternommen worhen. 
— 


J 


t, 


Truppen, bie von V R.geleltet wurden, deren 
seiner das D meht comma ‚kamen — 
um 9 Uhr, mit einer Marſchroute vom Kommandanten 
zu tılle, nach La Gere. Diefe Truppen wären in einen 
Tage von Cambrai ge lommen; ihre Abſicht war, fich- 
des Arſeuals zu bemächtigen und auf Paris zu warſchi⸗ 


ten. Die Eranthafligkeif des Keren General Abosille 


und des Herrn Majors Von, Commandant des aten 
Artillerie Regimes, vereitelte diefen ſtraͤflichen Verſuch. 
Offici⸗ re, Unterofficier⸗ und Eoldaten, alle thaten ihre 
Sckuldigkeit. Man vetficherte ſich des Arſenais und tee 
Shore, die mit Canonen befetzt wurden. Der Reſt der 
Beſatzung war auf ter Esplanade in Schlachtor dnung 
aufge ſtellt mit geladenem Gewehr und die Canonen in de 
Batterien. Die Verraͤther waͤgten es nicht, ihr Com⸗ 
xlott auszuführen, ſondern zogen fich zuruͤck. Ihre Stuͤr⸗ 
beſtehet iin 4 Escadrohs Koͤniglicher Juger von Fraut. 
reich, 150 unberittene Jaͤgern und 150 Mann Infor, 
terie, Gremadiere und Jäger. Bei ihrem Abmard 
verlangten fie, die Ganeniere ber Garniſon ſollten rufen ; 
es Iche der Kaifer! aber dieſe braven Ganoniere blieben 
treu auf ihrem Poſten und antwortete mit dem uf: ed 
lebe der König! (Moniteur vom 12. Mdr;.) 

Der Moniteur vom ı aten enthält feine neueren Nach. 
richten vom Marſche Napoleons, am Ende aber folgende 
Nachricht vom ıaten Morgens 4 Uhr. So eben find 3 
Officiere von den: Röniglichen Jaͤgern zu Dferd bei dem 
Herrn Herzog von Berry angekommen. Der Oberſt 
Lions und die Officiere des Regiments haben fie abge⸗ 
ſchickt, um Cr. Königlichen Hoheit zu fagen, baf fie 
erſt in fa Gere ben Schritt merften, wozu man fie verlei⸗ 
tem wollte, daß fie fich zu Compiegne verfanmelt und bene 
Gencral Lefebvre⸗Desnoettes ihre Geſinnung eröffnet 
haben, und daß auf der Stelle der Gencral dions bad 
Commando des Kegiments Übernahm, zum Yuffisen bla- 
fen lies und den Weg nach Cambrai, den Ort ihrer 
BGãrniſon, mahm. Jene 3 Dfficiere waren eiu Ma 
jor, ein Bataillond-Ehef und ein Eapitain. (Monitenr.), 

Jene mit Truppen nach La Färe gefommene 2 Ver 
raͤther waren, wie die Quotidienme meldet; bie Genera- 
fe, Brüder dallemand. ie hatten ausgefprengt,, ber 
Konig ſey des Thrones entfegt; Paris in vollen Aufe 
fand und eine proviſoriſche Regierung eingeſetzt. Die 
Beſotzung in Pa Faͤre war nicht ftarf genug, Ihre Truppe 


‚gefangen zu nehmen, und hies fie nbjiepen. ie jollen 


hy, nachdem der Verſuch auf fa Here mißlungen war, 
nach Chouny (am rechien Ufer der Dife) zurücgegogen 
haben, wo fie die dort ſtehende Escadron verführen woll 
den, tie ihnen aber nicht folgte. Won ba jegen fir ger 
gen Noyon, im Bezitk von Compirgne, * 
General Marfon hat 20,000 Mann auserleſene 

Suppen jufammehgejogen, womit er ben Rebellen ent⸗ 
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hin Marfchbefchle erhalten. Aus dem Elſaß ſinb, auf 
telegraphiiche Befehle hin, zwei Jufanterieregimenter, 
bag eine aus Neu⸗Breiſach und Huͤningen, und das andere 
aus MWeilfendürg und Landau nach Befancon aufgebro« 
“den. Zwei Megimenter aus Lothringen marfchiren in 
Eilmaͤrſchen nach Long le Saulnier. Aus Straßburg 
geht eine ſtarke Mtheilung Geſchuͤtz und Munition zu bden⸗ 


achen gehet. Marſchall Ney har zu Befangen das Cem- feiben Reſervecorps abd. 


mando Über 12,000 Mann übersonmen, womit ir ge 

.. gen Bomaparte marjhiren wird. * 

"Paris, 1x. Maͤrz. Der Koͤnig hat heute den 
Herta Hereg von Feltre (Clärte) Pair von Frantreilch, 
jum Kriegeminiſter ernannt. 


-Yus dem Elſaß, 11. Maͤrz. Die me er· 
ſpnen ſchen Tuonopartes Unternehmen als das to ade 


" näcf eines Abentheurers an, der, mit feiner bisherigen 


kage umjufrieben, feine prefäte Exiſten; aufs Spiel ſehzt, 
Andre hinge⸗ 


< am Alles zu gewinnen oder zu verlieren. 
gen vermuthen, es ſey von langer Hand her ein Gon- 
plott im Janern von feinen Anhängern augejettelt a. 
Falend finder man es, daß die englifchen bei Eiba Mifto- 
arten Schiffe die Ueberfahrt nicht.gehindert haben. Auch 
Die franzsfifhen Schiffe, die von Toulon aus im Mittel⸗ 
meer freugen, hätten ihn vielleicht auffangen koͤnnen. 


Odb das Feuer: gleich Anfangs geloͤſcht wird, oder in’ 
> gröffere Flammen aushricht, wird hauptfächlich von dem 


Benehmen der oberfien Militair» und Civilbehoͤrden im 
fuͤdlichen Frankreich abhangen. . Marfchal Maffena, 
Fuͤrſt von Eßling, iſt in ber Provence Gouverneur; Ge⸗ 
neral Miollis commandirt die Militair-Dieifion. Alle 
Nachrichten aus Paris jagen, daß die Negierufig ener- 


gifche und ſchnelle Maßregeln trifft. Des aügemein Ee · 


ließten Zutrauen ih die Repraͤſentanten der Nation, die 
der Monarch ſogleich zufammenbertef, um ihn mit Kath 
und That beigufichen, hat allgemein den angenchmften 
Eindruck gemacht. Militairifhe Mafnapmen ven der 
‚größten Bedeutung find fogleich ergriffen worden. Zwei 
Prinzen eilten nach) dem Süden. Monſieur begibt ſich 
wach Lyon, um das Truppencoros, bag dort verſammelt 
wird, ju commandiren; ein erſtes Reſervecorps fell, wie 


mwman fagt, bei Lons Fe Saulnier (im Jura) unter dem 


Herjog von Angouleme, dem ber Marſchall Gouvion St, 


. pe beigegeben If; und ein zweites bei Befancon unter 
dem Herjog von Berry, mit Beiorbnung des Marſchalls 


Mey, gebildes werden. Mehrere Kegimenier haben da⸗ 
J [4 


LI FTETEEO TEL 


anu Wien, ı1.. Mär. Die großen Mächte: Haben 


Derurtſchland. 


Mastegeln ergriffen, welche die Sicherheis und die Ruhe 
von Eurapa, den einzigen Zweck ihrer edelmilthigen Ars 
firengimgen, verbürgen. — Die ver Kurzem anbefoht- 
ne Aufloͤſung dee oͤſterreichiſchen Landwehr ift noch auf ei⸗ 


nige Zeit aufgeſchoben. — Man erzähle in ber Stadt, 


Se. Duscjlaucht der Fuͤrſt Schwarzenberg faufe Reit⸗ 
pferde, und will daraus Muthmaßungen ziehn, des 
gen Unwahrſcheinlichteit ſich jedoch weder behaupten, 
noch geradezu ablaͤugnen laͤßt. 
jeder Stunde zu Wien eine Proclamdtion deri box 
ben Somveräing” zu fehen, duch welche fie je 
dent · Staate/ der Napoleon Hnterftäßung oder Schuß 
geivähren wuͤrde, den Krieg erfläten, und alle ihre Kräf- 
te dufsirbieten werfündigen, ben Bourbons einen Thron 
fi erhalteh, ber ihnen, ohne bie Ruhe von ganz Europa 
zu ſtoͤhren, nicht entriffen werden könne, — Nachſchrift. 
So chen vernimmt man auch, daß die Engländer von 
der Imeel Eiba und der Feſtung Portoferrajo ohne Wider 
ſtand Befig genommen. —. Ueber die Entſchaͤdigungs⸗ 
Angelegenheiten in Suͤddeutſchland ift noch Nichts defini⸗ 
rip entfchieben; doch hat man Hoffnung, die Sache bald 
beendigt zu ſehen. Die Fürften Metternich und Talley⸗ 
rand werden heute von Preßburg zuruͤckerwartet. Der 
Herjog von Wellington war ſchon vorgeſtern wieder hier. 
Auch eine Deputation der Stadt Dresden, die Er. Mas 
jeftät dem König von Sachfen in Preßburg ihre Auſwar⸗ 
tung gemacht hatte, iſt hierher zuruͤckgekommen. Ein 
nicht zu verbuͤrgendes Gericht fagt, ber König wolle zu 
Sunften feines jüngern Herrn Bruders, des Pringen 
Murlunlian Köuigl. Heheit, dem Throne entſagen. 
Wien ‚13. März Der Herr Staats und Come 
"fereng«, wie auch der auswärtigen Angelegenheiten Mis 
'mifter , Furſt vom Metternich, welcher fih in Gefrüfchajt 


wit den’ Koͤnigl. Franzoßſchen, und den Königl. Groß 


beitanifgen Congreß » Vochſchaſtern, dem Gürfen von 


Man erwartet mit 


Talley rand und · den Her zoge von Wellington Gm gten 

d: Mach Preßburg, zu dem Koͤnige 

geben hatte , „if mit eben tenfelben vorgeſtetn Abends 

yon bett wieder hier eingerrofien. (WB. 53) 
Wien, 75. Mär. Die heute erſchieneue Siege: 

" Hofjettung enthält. in beutjcher 

4 gende 


En 


wre »imregsd 
.Decelarattosm:; 
' zeichneten‘, im Gongriß zu Wien verfamm EEE 
"Enerichung Wapoteon Zuomoparte'Sy., m) 
tritt· mit bewaffneter 
und ſind es ahter eigenen Würde, uud dem Jutt reſſe 
per hefel ſchaftlichdn Ot dnung ſchuldig die Empfindun- 
\ gen, welche dieſe Begckenheit in ihnen erweckt hat, in 

einer “feierlichen. Erklärung an ben Zag zu legen. _ Buo⸗ 
noparte hat, iadem er ben Vertrag brach, der ihm bie 
Inſel Elba zum Mohnerte anwies, dem einzigen Rechts· 
> Sitef vernichtet, au welchen ſeine Eriſtenj gemüpft war, 
Dndem er den Franjoͤſiſchen Boben mit 
Tahe und Zerrüttungen herbeizufuͤhren, "betrat, bat ex fi 
"felbfe alles geſetzlichen Schutzes beraubt, und im Auge⸗ 

ficht der Welt ausgefprochen, daß mit ihm weder Friede 

‚noch Waffenſtiuſtand beſtehen tann. Die Maͤchte erild- 
ren daher, dgh Napoleon Buonopar:e ſich· bon bin 
gexrlichen und gefeliſchaftlichen Vethaͤltniſſen aus geſchloſ⸗ 
“fen, und als Feind und Siohrer der Mühe der Welt, 
den Öffentlichen „ Strafgerichten 
Sie erffären zu gleicher Zeit, daß fie, feſt entichleffen, 

den Parifer Tractat vom 30: Mai 1814 umd, bie durch 
© Hiefen Sractat angeordneten, fo wie bie zut Ver Aftäıt- 


digung und Befeſtigung beſſelben, von ihnen beſchloſſentn 


und noch ferner zu 
bar aufrecht zu halten, alle ihre Miuel und jäfıe dau 
verwenden, und ihre wereinten Anſtrengumgen dahin id 
tem meiden, daß der allgemeine Sriede, AB Ziel der 
“ Münfche des gefammten Europa, Pub. der befiäritige 
Zuweck ihrer Arbeiten, wicht von neuem geflöhrt, Viel neh 
gegen jeben frevelhaften Verſuch, die BE ae: & 
im die Unordnimgen und $eiden ber Rex ion, Ä 
geſchatzt werde. Und obgleich innig überzeugt, daß -Srgnt- 







⸗ 


u um ſeinen zechtmäfigen Veherrſcher m ſanwelt 
ä Fette Wageſtuͤt eines ſtralbat un“ghhige neigen 
: Wahigfinn im funger Zeit im fein Niches zu en 


w. wird. fo ertlaren · doch · die ſaͤtamtlichen Souperaind von 


von Sachten bes . 


und fromſ ſcher Sproche 

3 4 

Die Maͤchte, welche den Tractat uhr id im h, 
ur 


| —— 
Hand in Frau eich berniommien, ' 


bem Torfaß, Un 


Hr.) 
reis gegeben “hat... 


beſchließenden Verfuͤgungen inwandel-, 


* 


zu Rügen," 


„bis Nachmitsg 


A62. —J 


+ 


Euröpe, son gleichen &efinnungen befeelt, und von glei⸗ 
Een Srund ſäten acleitt ; daß / wenn gegen alle Erwat · 
fung ; aus dieſer Begebenheit ingeud eine wirkliche Ge⸗ 
fahr erwachfen ſollie, fie berrit jepm.merben, bem Eo⸗ 
ige von Frantreich und der Franzoͤſuchen Nation, ſo 


n 


in jeder anderen bebrehten Megierung, auf bad erfie 


egehren alle nöihige Hilfe zur Micherherftellung ber _ | 


«Sffentlichen Ruche zu Teiften , und gegen bicjenigen, „sache - 
‚mghe fie zu Möhren veriucherr möchten, - gemeinichaisliche 
Maßregeln ;ü ergreifen, _ : 2.2: 
Vorſtehende Deilaratiomfolt ; ſo wie folhe- in das. . 


dr 
* * 


Protocoli der Sitzung vom 13. Miss 18 15. des. Wien 
verfammelten” Eomäreffes eingetragen-worden, oͤffentlich 
behaliht gemacht werden. = 


. 


Geſchehen und als gleichlautend betraͤf igt wurch die 


** 


Bevollmächtigten der acht Maͤchte, welche ben Tractat xn 


Paris unterzeichnet haben. Wien, den 13. Maͤt; 1815. 


Folgen die Unterſchriften in alphabetiſchet Ordnung 


Herzog v. Dalberg. Graf v. Ciadelberg. 


Latourdupin. Graf v. Nejfelrode. 
Br. Alexis v. Noailles. \ 
Großbritannien. Schweden 

Wellington. Clancarte ELoͤwenhlelm. 


Cathcart. Stewart. — 
E 


Die Unternehmer der Winter⸗Concerte werden am fome 


‚r 


MEfe nach dem Original in franzöfifcher Sprache, - 
Weeſterreich 0 Porsugall.. 
ſt v. Metternid). Graf v. Pabmela, 
Freih. v. Weſſenberg. Saldauha. 
xrobo. 
Spanien. Preuſſen. 
P. Gomez Labrador: Fuͤrſt u Hartenberg. 
i u Freih· v. Humb oldt. 
Kranfreic, - :Rußlunb,e 
Fuͤrſt v. Talleyrand. Graf v. Naigumewsfp. 


* 
4 


— —————— — —— 


menden Charfreitage Abends 6 Uhr Im Saale des mein 


Sciofles . : 
das Oratorium: Der ſterbeude Jeſus pam. 
si * - Roset Sr Ta 7.79, an,“ 


‚6 Kreuzer ſind an genanmtem- Tage von Morgens 9 üs 
9 4 Uhr bei den Unterzeichneten und alddarıg 
an ‚der. Laffe,. wilde um 5 Uht geöffner wird, ju haben. 


"Der Eintrittspreis in den Vot⸗ Daal it 15 Kreuzer. 
eich. Riedel. 


geben. Enititis· Dillets za 24 Kreuper und Terebücher gu 
r 
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Batreutber 3eitung 
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* 
> y 21 


* iinteriee 
e -Yaris, 13. März. Die nicht officiellen Barifer 
„Blätter vom ı2. enthalten Folgentes: „Beftern Morgens 
füllte eine unzähl.heMenge die Terraffe und den Schloß ⸗ 
“Hof. Um 3 Uhr erf&ienen die Dffictere des K. Haußes 
"auf dem Balkon des Schloffed. Einer derjelben gab ju 
vetſtehen, daß er ſprechen wolle. Cr machte bekanut, 
„Der König habe eben vie Neuigkeiten erhalten ; „der Her⸗ 
- geg bon Orleans habe, an der Epige von zwanzig taufend 
Man und der kyoner Natioualgarde, Buonsparte ih ber 
Eichtung von Bourgoing ängegriffen, habe denſelben to» 
‚Kal geſchlagen, und zehn Stunden meit zuräcgedrängt. 
‚Diefe glůdliche Neuigkeiten wurden mit tauſendfach wie · 
der holtem: „Es lebe dir King!“ anfgenommenn ° . 
*) Diefe vom Moniteur nicht aufgenommene Nachricht 
wird dadurch völlig widerlegt, daß der angebliche Sier 
as, Herjog von Orleane, am zzten, ben Tag nachdem 
Ss beraht verbreitet worden , mit garı) andern Nach⸗ 
eichten An Paris angekommen iſt, wie der Momiteur 
vom 13. Mary fu untem fotgendem Artikel meidet. 
Bericht bes Känzlerd der Kammer der 
BPaith, auf äusdridligen Befehl Sr, 
Majeftär des Königs erflattel, 
Weine Herren! dem Wunfche ber Kammer der Paird 
gemäß habe ich mich zu beim Könige begeben, und Ge, 
Majeſtaͤt haben mich ermächtigt; Ihnen frei uud ohne 
Ruͤchhalt ale Nachrichten über bad mitzutheilen, wovon 
Ab) Sie geſtern in Kemnmiß gu: fegem bie Ehre hatte, 


* 68. 


— 


20. Mär; 1915 





’ 


gen Hat. Dem Buonoparte ſcheinen ſeine Berfuche auf 
Antibes miklungen, ju ſeyn; cr rüdte gegen Digme 


vor, wo er bew. ‚sten. war, ohne neue Verſtaͤrkungen pe 


erhalten. Der praͤfect som Var ſchickte Couriere an 
alle Pröfecten sd nahmentlich nach Iyon, um »on bem 
Ereiguuffen Nachricht zu geben. Durd) einen diefer Cote 
riere,eghielt der Präfect zu Lyon bie Anzeige von der Pan 


‚Dung, und cr meldete ed und am stem burch eine erſte 


telegraphiſche Depeſche; eine weite vom naͤhmlichen Ta⸗ 


ge berichtigte die erſte, und ſetzte die Anzahl ber (gelan⸗ 
beten) Truppen, bie man Aufaugs auf 1600 geſchaͤtzt 
hatte, auf 1100 oder 1000 herab, Auf bie erften 
Nachrichten peifete Wonſieur, ber Bruder des Kinigs, 


iu der Naht vom Sonntag anf den Moutag ad, Es 


mwurben überalipin Kouriere.abgefertigt, und Truppenbe · 
wegungen augeordnet, Am unter Monſieurs Befehlen 
eine Armee zu verſammeln, die, wenn fie beiſaumen 


„wäre, 30,000 Mann, mi 3. — 4000 Mann Keiterei, 


ſtart ſeyn ſollte. Zu gleicher Zeit wurden dem Herjög 
von Augouleme Befehle zugeſchickt, ſich van Bordeaur 
nach Nimes ju begebeu, und daſelbſt, mit dem Marſchall 


Herjog von Tarent unter feinen Befehlen, die Armee 


* * 


Beumag den Siem d. erhielsen wir bie erfle Nachricht von _ 
Theil der Nächte aus. Den Gten ging eine telegrappis 
ſche Depefche ein, die wenig Neues enthielt; aber in der 
Nacht fam ein Courier mit unmittelbaren, Briefen dee 


der Landung des Feindes. Nach- Berichten, auf deffen 
WBenauigfeit wir ung verlajfen zu fönuen glauben, hatte 
ge ie 700 Man von ber alten Garde, gegen 300 
Xotſen und 140 ‚Ausländer, dag heißt im Banjen 1140 
-Maun, von der Juſel Elba mitgebracht. ‚Mit biefer 


” Handyoll Leute landete er den u ſten d, in Eannes.bei An _ 


» fibed ;: er landete ohne Miberftand, weil nicht gemug 


" Eruppen da waren; um -fich"zu wiberfegen, da man: 


‚fon on einem Orte 4 bes „wicht. bedroht iſt being Trup· 


[2 ya 14 TE —— 44 


vom Garddepartement zu commanditen, deren Haupt⸗ 


ſtamm nur and 3 — 4000 Mann befichen-follte, die 


aber leicht auf 13,000 Mann gebracht werden Finnte, 
wenn man die in der ten und der gten Militairtivifion 
jerfireuten Truppen damit vereinigte, Mit diefen Ver⸗ 
fügungen fuͤllte man den Sountag und Montag, und einen 


Praͤfecten vom Vardepartement an, aus welchem wirdie 
Umſtaͤnde von Buonopartes Landung und feinem MWarſche 
auf Digne und auf Gap erfuhren. Sogleich nach Ems 
pfaug diefes Couriers erlieg der König die Verordnuug, 
welche allgemeine Sicherheitsmafiregeln enthält, und die 
— welche ‚die beiden Kammern mſammenbe · 


— Bi sen, ig i ; 
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ruf: bie Hägrarbäfhen Dultetind gingen wur Ung x die igefrich Deplkihe Ye 


ſam ein. Der Kriegsminiſter fuhr fort, Couriere abjuw 
ferägen in Bejug auf den Marfch der Truppen. Der Gang 
ber Etaffetien wurde fogleich hergeſtellt. Mir erhielten 
den 7ien und gten einige y die ung Briefe vom Praͤſecten 
bes Bar, vom Präfecten der 

die alle dem beſten Geift und dei fefiefien Willen zum Wir 
Verſtand gegen’ ben Feind antuͤndigten, un eine gune 
Eemmung von Selten ber Truppe verſprachen. Mir 
hatten Heine Nachricht, daß Buonoparte Verftärfungen 


erhalten Habe; mir Hatten alſo alten Grund zu hoffen, 
"Gag ſein verwegenes Unternehmen nichts anders als die 


Befeſtigung der rechrmäfigen Stdacsgewalt in Fraufreich 
dewirlen werde intem Frantreich dadurch bes ewigen 
veindes feiner —* und ſeines Ohiches wuͤrbe los wer⸗ 
Ben. Wie groß war nım unſer Erſtaunen, als eine tele⸗ 
‚grapbifche Depe ſche vom gten ans meldete daß er am 
wägnitichen Ibend in Greneble erwdttet werde , und eine 
“zroeite antundigte/ Daß Grenoble ſich ergeben haben folfe. 
Dieſe Depeſche, dirch ſchlechtes Wectet anfgchalten, 
"Yan uns erſt den Hlem Abenbs fir. Geftern, dem Toten, 
erhielten wit eine dus Lyon bon Hab”g Uhr Motzens, 
welche nur die Worte euthdit: „Die Prinzen reifen im 


„ben Augenblicke ab; Yuönoparte nrird 'biefen Abend im 


"„2yon erwartet, ich reiſe nach Elermont.“ (Der Prd- 
“fer ſpricht Hier.y Es war in diefemm Briefe micht die 
Reode won’ Grenoble, ind wir ſchmeichelten uns gern, 
Daß 28 noch Wibeland Teint‘ allein biefe Hoffnung wur⸗ 
de fo eben bernichtet, durch ein Schreihen von Menfieur 
vom gten Abende, bas Er. Ma; flärierk diefen Morgen 
erhielten, und mich leſen zu Läffen grruhten, um die 
"Kammer der Pairs dadon im Kenntniß zu ſetzen. Der 


Prinz erzaͤhlt im Eingange feines Briefe feine Reife, und 


niit welcher unglaublichen Thätigfeit er nach feiner Ahr 


funft in Lyon, ohne fich aufzuhalten, angefangen habe, 


die Truppen und Nätisnalgarden zu fammelr, und mit 


ihrem neuen Eide der Treue unzweideutige Beweiſe von 


Ergebenheit erhalten habe. Der Prinz hatıe ihnen *8 
Bruch auf die Nacht arigefagt, md ſollte “a ihrer 


Ber Stadt Grenoble zu Hülfe eilehz abet binige in. ° 


Sen fpdter vernahm er, daß bie Stadt ſich "ergeben habe, 
deinahe ohne Widerſtanb; und er war mim blos mit 


ber Vertheidigung Lyons beſchaͤftigt,, “zer der er⸗alle 


angemeſſene Maßregeln ergriff; doch iſt es nur all 
nuoahrſcheinlich, daß fie vergeblich geweſen find, da 


Ünteralgen brachten, und 


1B36A we 
Sefinind die Mbrelfe dor Frinen 
und ſelbſt des Praͤſecten, Grafen Khabrof aug taͤnelgt, 
ber zu ſehr ergeben iſt, als daß er fh ohne ermlichen 
— entferut. 

„Hlemit, meine Herren, endigen ſich anſere Nechrich⸗ 
ven aus dem Biden Wire Bere turne ide 
neuere, aber wit betommen fie fchmeriich vor Nacht. Man 
‚geltern , dem 10. Maͤrz 

erei, bie zu la Bere nerfuche wurde, meldet, dic abe duch 
bie muthige Jeſt latei des Commanbansen der Artilictier® halle, 
‚des Grafen Aboville, vwereiseh wurde. Sch werde Ihntu 
hen ganzen Botef vorlegen, welcher Sie Über das Loee “rue 
unfrer. gröfiten Arsilis ie Niederlagen beruhigen wird, wahr 
tend Sir jugleich den Abfall eines Generals datans * 
"fwerden, der eb Bahin zebracht hat,. 4 ober 5 Schwattönen 
Kon halicher Ager (ibasseurs‘ royaux) ju verführen, Weihe 
gerothiget worden find, ihre verbrerheriide Knternefumung 
“anfjugeben, Die.s4 aber. wagen, gegen Paris zu Heben. Diefi, 
„meine Deszent ik die wirtliche. Lage; in denfi & te Frant · 
je befindet, Rae mit 1106 Mann aujeteriıment, 
" Machf raſch⸗ Forsfchritte.. Mir Mille His genau, way hife 
viel feine Trrippe dutch die‘ Abtrkhinigteiiem hat wergrdbert 
werben Finnen, aber vie Abträmiigkelsen. find — 
fechaft, wenn man Grenoble bdeſetzt, und die yodite Stadt 
des Konigteichs dem Falle pr ‚oder wahrfahehntteh: bereite 
im die Gewalt die Feindes gefallen ſieht. Zahlreicht Emile 
feire-von Buonoparte begeben ſich zu. unfern Megimentern, 
einige find: in chren Reihen; es iſt zu fürchten; Daß viele, 
ter Marhfchaft: Biefem "falfchew: Erfläfterungen Ge 
hör gebe; . und dieſe Furcht allein wͤrde unſete Verthe idi⸗ 
—— Man kann die Wirkung der uͤdeln 
nungen, die uns beuntuhlgen, nicht anders hem⸗ 


bringt mir ſo in, ii ‚Aes Pröfeeten ın Yaon vom : 


bends, der Diss eine. enc Serra⸗ 


men, als wenn man fich mit der aufen und getreuen Matios 
nalgarde hilft, die tm Allgemeinen fo zuſamtengefetzt iſt, 
‚sap fie ſicher it vor der Gefahr der Berführung: - Der Mös 
nlg Harfe etlends im genzen Königeeiche aufgeb oten. . Der 
bengral Deiieliss wird Ihuen die zu -Diefem Ende ergangene 
erordnung des Keͤnigs voxleſen. Eine zweite Werordnung 
fetzt ie agemelnen Departements: und Brjirkerärhe in Per- 
manenz tim Diefe große Bewegung zu regulieef. Enduch 
it hieimach eine Werdrbmung des: Kciegeminifiere, weiche 
alle Muugirs, die ſchon gedient ‚haben, unter die Fahnen 
«Ft und ihnen jene zahiteiche Jugend beic⸗ 
„Eifer gäbe, den 


v. die won 
bren und das Vaterland digen. 
ieh, meine Dertey F° find die BREI EHRE Se 
2⸗ "die Renerung für abthig wehaiten hat, ib durch 
Mn ·ehe Re Ri baſtrebte fr Die Sucherheit des Crdart jn few 
ve: ie übr zu gleicher Beit die ſtrengſte Wachſamten über 
alle ne —— —— unfere Trufpen 
ve en oder echen, und nieder e Ar 
NR Alan eh ſchnel über fie Rech Be *8 
mis beſonderer Gorgfais datuͤber wachen, um die Kundme⸗ 
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— kömme &aher, nicht femchl, um 
= vorzufdplagem, die zu ergreifen wären, als 
— die Khomlergeiffen ſind, vorzulegen, 
‚für diefeiben um biligendes Gutachten zu bit 
aan ae bie Ah in ihrem Murhe ſtarken wird, obhe 
hr für eine 

a m ‚, meine Herten, 

„achten, —— wird * ui 
. tung —— mor geben, deren fie bedarf, 


ei * —— der — und der —— wel⸗ 


Starte, ar Berzweitung und das 

* —— ee ubm und das ei der 

Motion ausmachen wiı 5 dieſer Rede und 

mac Verkefung ae braufteante die 

„. Mommen üheen . N id Be Be Me, * 
begeban, um enheit da 

Be ür. ung der A, dur En 





e Bikefauche det Herzog von Otleans if nach 

; — Aetommt n. Monſieur bat ihn abgefchiett, 
‚um bie Sefehle des —*534 einzuhohlen, „bie, wegen der 

. gerne Umſtaͤnde erforderlich-find, indem es unmdg- 
uch ap," Die Ole Vertheidigung von Lyon dinlaugii⸗ 
m Einen zur teihien Zeit dafelbſt zufatnmer zus bein, 
Ucher die Wirkung des ſchnellen Marſches des 
—— die Meinung wiche zweifelhaft Fepm. Bei 
ren Abereilien Marfch. ſchwaͤcht er fü; man hat Feine 
wie m folgenden Truppea fich vermehren, 

Als” ällen Nichtungenauf 

ſen Puncten — 


ur Eafieklsalg, Errats Minifter und 
auff ror ntlteher Aub aſſabeur des Königs von Neapel 
wu Sicilien hatt he ite ſeine erſte Mudieng bei dem Koͤ⸗ 


- 
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nige und überreichte fein Meglaubigungs » Schreiben. 
Moniteur.) 

Vom 12. März Nochintags 4 ne. Miu dat 
bie berühigendflen Rachrichten won Er. na rg Ho⸗ 
heit dem Monſteur. Der Mariah Macdonald, Het 
jog von Tarent / Hat ſich anr gen Abends mit Gr. Könige. 
Hoheit im Eyon bereidigt. "Die Eimwoßrler von Iyon, 
vol Mur um Ergebenheit, Haben die Brücken jer⸗ 
ſtehrt und toÄrden fich auf das Aeuſſerſte vertheidigen, - 
weun fie einige Canonen gehabt Hätten. Der Marſchell 
Macdonald, uachdem er ten Mumitions ⸗Zuſtand unter 
ſucht hatte, hielt fr nöchig, ſich mit dem Truppen, die 
alte vnerfſchaͤtterlich ſtreu geblieben Find, auf bie 
"Strafe von Eleront gurichugiehen, um neue Sataillous 
wab Artillerie am fich zu yichen und fogleich wiedet nad) 
khon zu schen, mern Bnonoparte vorruͤctte. Dadurch 
Aehalten alle Militate » Corps uud die ganje ar 
im Suͤden einen SrÄppumet 7 von da aus fie.den B 
noparte im Rüden angreifen tännen. Alles läßt hoffen, 
daß’ die Befreiung’ von kyon nicht fern if. Alle Brave, 
alle Getreue jeuet Grgend werben fich um einen Chef ver- 
engen; deſſen Deeite: fo bewährt ale feine Tapferfeit 
ertoiefen-ift.. Inde ſſen werben die Marſchaͤlle Ney und 
Suchet mit den unter: ihren Befehlen ſtehenden Truppen 
aus Befancon und Strakburg herbeitommen. Durch fie 
hat et feine Feinde beſtegt/ durch fie: wird er nun ſelbſt 
beſiegt werden. 

Das Journal des debats vom 13. März enthaͤlt 
folgende Nachichrife: Eine telegraphiiche Depeſche 
Meldet, dafi der Marſchal Dudinnt, Hetzog von Reg⸗ 
'gio,>auf bie erfle Nacht icht bowder kaudung des Buonopar- 
te alle Truppe, die er commandıri, 13000 Mann, 
puſammengezogen und zu ihnen gefügt bat: So lauge er 
mit ihnen gemeinſchaftlich gekaͤmpft, babe er fir niera« 
tdufcht ; mit feiner gewoͤhnlichen Freimsihigkeit erklaͤce 
er ihnen; daß er bereit fer, jebem, ber zu Buonoparie 
‚teten wolle, KReiſepaͤſſe zu geben; aber er wuͤnſche auf 
bie‘; welche fteiwillig bei ihm blieben,ſtch verlafen zu 
koͤnnen. Hierauf ertönte einſtimmig ber Nuf: Ex Jebe 

ser König, es Lehe unſer General! Der Herjzog ven 
Treviſo Marſchall Mortier, bat dr Beſotuns in ie 
anfe Neue vereibeft '- 

Lyon, 10: Wh» — ker Graf, von. ir. 
tote it nach Paris zurücgereift; die Finientruppen ſchei⸗ 
en ſich Buonoparte unterwerfen zu wollen, der diefen 
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‚ . ‘ 

Abend ober Morgen hier feyn wird. Mile Gefchäfte 
fioden. ‘ 

Aus dem Ober⸗Elſaß, 13. Mär. In um 

ſerer Gegend herrſcht eine große Gährung; in, einigen 

Sarniſenen find Unordnungen vorgeiallen. Zu Muͤhl · 


hauſen beging vorgeſtern der Poͤbel Aus ſchwelfungen, die 
Die nad) kyon ſhrenden 


aber bald gehemmt wurden. 

‚Siraffen find vol von Truppen. Die Etimmung det 
„ meiften Oificiere ift sünfig für die Beusbong; die. ber 
Soidaten jheint es nicht, er 
— Deutſchland. 

Wien, ri. Mär Nah glaubimürdiger Verfi- 


cherung ermiger Diplomaten ſoll der früger. erwaͤhne 


Hauptmann Hubella vom. Generalftabe, der ſich nach 
Neapel begab, damals ſchon die enbliche Eutfcheidung 
des Eongreffes an-den König Joachim mitgenommen, ba« 
"gem, melde fich num uicht auf die Räumung Auceaa⸗ 
Gefchränft/ ſondern auch bie Krone von Meape ſeſbſt 
betroſſen haben fol. Soviel ſcheint gewil daß unſer 
Hof irgend ein Evreigniß in Italien ahndete, und baher 
die Truppenmaͤrſche anorduete; ob es aber wahr iſt 
was ein Geruͤcht behauptet, daß ‚der Großherzog von 
Torcana ſchon vor längerer Zeit, gewarnt habe, man 
möchte wegen der Inſel Elba anfmerkfam. ſeyn, weil 
"dort Vortehrungen zu einem Untertichmen getroſſen wuͤr · 
“pen, konnen wir nicht beſtimmen. m Die Keiferin 
Marie Fowfe hat fich bewogen gefunden zu ertlaͤren, def 
fein Individuum ihres Gefolges (fie hat lauter Franzoſen 
um fi) bei Ungnabe und Dienftesenilafung, von Duo 
noparte’s Umtetnchmen fprechen falle ; fie‘ ſelbſt reift dies 
fer Tage zum König von Sachſen. nach Preßburg. — 
voran triffi ſeit einigen Tagen in dem Schleſfe von din 
"Srumm Berbereimngen, welche die nahe Aniunft bee 
ſaͤchſiſchen Hofes anzufänbigem icheinen. \ 
Die endliche Erflärung Er. Majeftät des Koͤnigs 
von Sachſen im Betreff ſeines Beitriits zu der Conven ⸗ 
. tion vom 12. Februar iſt noch nicht bekannt; die Der» 
wahrung feier Mechte auf dein abgetretenen Theil sr 
ſich und feine Nachfolger ſcheint ſich zu beſtatigen, da 
gleich nach Verbreitung dieſes Geruͤchts die Miniſiet 
von Oeſterreich, Fraulreich und England fih zum Kb 
nige begaben, vieleicht um ihm das Unſtatthafte die ſer 
Proteſtation vorzuſtellen. In jedem Fall daͤrf.e , bie 
dieſe Sache abgemacht iſt / 


freiburg machen: «Man hat bemerlt,daßz dic heute 


unfer Kaiſer keinen Beſuch in 


son ruſſiſcher und ‚preuffifcher Seite Niemand ſich zum 
Rönig begeben hat, welcher Abrigens ganſ heiter und 

froh feyn ſoll. Huch fol mach Verſicherung von Augen ⸗ ü 
jeugen bie Prinzeffin Mariane, weiche früher einige Zeir 
sungen als blind beſchrieben, ſich bei voufommener Ge 
fundheit, und im vollen Gemuß des Augeulichts beſun 
ben. 34 Andere Halten jedoch vafle, daft «Er. Mars 
ſtaͤt der König von Sachſen "welcher alfgettein ald che 
ſeht unterrichteter Mann gefchiidert wird, keinen fer⸗ 
‚aeru Aaſtand nehmen werde „.diefe Angelegenheit bald ju 


beendigen, da eine, Weigerung bei bem jepigen Umſtaͤn⸗ 


den ſeldſt fuͤr die ſaͤchſiſche Opnaflie nachtheilige Reſulta⸗ 
‚te,berkeifäßten —* — ei | * 7 

VBaifenth, a0, Mär, ER, H. der Prim 
Eugen yon Würtemberg in Begleitung bed Herrn Majots 
Grafen von Feiſchach, kamen geftern dahier im Gafippf 
sum goldnen Anker am und fegten heute ihre Reife nach 
Nuffland fort, . J = 


— — — E fm 
5 Das zu dem Dr. Kortchetithen KiocieommipVermbs 
 gen-gehbrige Haus dafter auf dent Marke Di. 1. Mum. 239 
wird nadı dom Antenge dir‘ Intereſſenten dein öͤffentlichen 
Verkaufe hiemit ausgelegt, Daſſelbe beſtedet 'r) ih einem 
Wehnhaus auf die Stroße gelegen, 2) In einem Mebenbaũ 
‚im vorderen Hofe rechter Hand, 3) m einem Nebenbau iq 
diefem,Bofe linker Hand, 4), in einem. Zwergban it dleſem 
Hofe. Es har zwel Hoͤſe Imd lotgende n Sefäf:“ Ime um⸗ 
teren Stock. A). Eihe Einfuhr ind Hauchlatz 2) el 
großen Keller mitt 5 Mbrkeltungen, 3) fünf Räufläden Mi. 
3 Gemälden, .4) ein Waſchhaut mit Brunnen, 3) ae 
SKoljremife, 6) eine Nebenſilege, die bis anf den Spelcher 
führe, 7) einen Stall zu 2 Pferden mir einer Futterfammir, 
8). einefweitere Dolrewife mit. ber Dungſtatt im bint 
Sof. Am 2ten Stock. ı) einen Hansplatz ans Emmi 
niterlonegend. 2) 4 Zimmer und 2 Kammern tm vorderen 
Bau genen Me Strafe, 3) eine Rüde und Kuchentube in 
dem Bau rechter Band, 4) 3 Bimmer und Küche in dem 
Bau tintır Bard, 5) 2 Kammern ud Abtritte in dem Hoſ⸗ 
bauten, Im sten @tod, 14 einen Hansplatz, 2) 4 
Zimmer und eine Küdıe im vordern Bau, a) ein Zimmer 
im" Pau rechter And. 4) 2 Züuhmer, 1 Kammer und da 
Kichlein im Nebenbau linker Sand; die vorhandene 
find gerämia und gut gebrestert, das Dans ft ganz van 
‚Stein, dauerhaft und in. bemohnbarem Stand gebaut, mb 
ngiche weder Bind-noch,.Hanpiehn, ſondern bias an 
Ecenertobitai von osro fi. ı2'fl. jährlides Pippi: Ak 
Berfteigerungstermin {ft auf den 28. Mär, von 9— 12 
in dem Ctadtgerichtlihen Gebäude anberaumt, wo Kaufets⸗ 
ſtige ihre Gebote zu Protokoll. geben und das Weitere gewäre 
| tigen kormen· Bamberg, deu 28. Februat 1315. 1 7 nF 
ee ee sa 
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— vente 5 
©. enden, 8. Wär. "Lord nid Lady Caſtlereagh 
landeten am Freitag zu Dobet und wurden mit Canoun 
begruͤßt; cam Samſtag trafen fie in Fondon ein. Geſteru 
ah der edle Lord feinen Platz im Unterhauße wie der 
eins Auf aie Frage des Horrn Whitbread, wann er die 
‚Reßiliterfeiner Sendung vorlögen werte, antivortete' 
det Ford Man muß bedenken, daß diegroßen Geichdf: 
ge dob. Wiener Eongreffes, ungeachtet man bafelbft in der 
Sbat ſehr vieles gethan Hat; woch nicht beendiget find, 
und es gereicht mirzw einem befondern Vergnuͤgen/ das 
Unterhaus verſichern u koͤnntn⸗ daß ungeachtet die Mei⸗ 
nungen über bie aoch nicht exlchigien Puncte ſehr getheilt 
ae fein ſcheinen dagſe nige, woruder tan wirtlich aber⸗ 
eangeloenmen i/ mit der vollfonmenftih Einſtinmung 
EAer großen Maͤchte von Eutopa feſtgeſetzt wurbe. Auch 
gereicht es mir zu einem beſondern Vergnugen, —— 
SSeen, daß aue Diejenigeh Puntte, welche Englands 
‚ Aimtteeffen betreffen, bei den:großen Didihten die Jeneig⸗ 
vet: Bufimiuung ;gefunden Heben, und ba dadurch der 
Seiſt dns Friedens und Ber Breumdichäft, den fie fich 
dm Oauptzweck votgeſetzt haben, Immer nieht befördert 
und befefliget werden wird. Alle großen, Großbrittanien 
betreffende Etagen wurden ju meiner vofltommenfen Zus 
friedenhett erlediget, und ich hoffe, daß auch das Unter 
Haus bald finden wird, fie ſeyen auch ſeiner Juſtimmung 
werth. ⸗ An Ende fügte er hinzu: Es fei ihm unndge 
dich rüber Segenſtaͤnde Auskunft zu geben,” die noch nicht 
erörtert wären, oder Verträge vorzulegen, welche die 
Höhen Souveraine noch nicht rarificirt hätten. Das Ums 
faſſendſte und Wichtigſte iſt ausgeglichen, kann jedoch, 
de es noch nicht ratificirt iſt, mach des Parlaments Hefte: 
Herder Obfervanz demſelben noch nicht vorgelegt werden. 
"Near wird gewoͤhnlich ſehr viel Getreid vom 
feſten ah eingefuͤhrt; wenn jedoch das inlaͤndiſche Ge⸗ 
treid auf einen gewiſſen Preis herabgefallen if, fo ſoll, 
nach einem alten Geſetz, die Einfuhr des auslaͤndiſchen 


t 
Nro. 69. 
F 


Getreides, zum Beſten des inlaͤndiſchen Ackerbaues, ver⸗ 


ats 


TZeitung 


21. März ıgıg, 


bothen werden. Da diefer“ Preis jepr eingetreten iſt, 
fo hat das Unterhaus für die Kornbik wodurch die Eins 
fuhr fremden Getreideg auf einige Zeit verbothen wird, 
geſtimml. Der Poͤbel, der darüber entruſtet und feit meh⸗ 
treren Dagen von Meuterern durch oͤffentlich angeſchrage⸗ 
‚me, Aufrufe zu Aufruhr erhitzt worben war, brach am 
"ten mit Wuch los, Mehr als 20,000 Menſchen ver⸗ 
ſammelten ſich vor dem Parlamentshauße, verhoͤhnten 
und mißhandelten von“ ben anfuͤhrenden VPar lame nis glia⸗⸗ 


bern dieſrnigen die Für die Kornbil geſtimm hatten. Man 


war gendthigt, das Haus mit Munair tu beſetzen. Der 
MpöHtl wurde zwar fortgetrieben + begab fi) aber in die 
“Dänfer mehrerer Parlamenisgfieber, - welche für die 
Korubill geſtimmt hatten, der Lord Eivon, Darnly, El. 
lenborough ıc. und zerfchlug alle Fenſter, Spiegel, Ti⸗ 
ſche, Porcellan x. Geſiern hielt Herr Burdett, bee 
Liebling des Voltes, wie einft For, eine Rede an bie 
Aufruͤhrer worin er zeigte, daß die Korubill bie Bele⸗ 


bung des engliſchen Ackerbaues beabſichtigt, wid daburch 


wurde die Ruhe ziemlich nieder hergeſteltt. 
—Miebderlandbe. 


Bruͤſſel, 13. Wär. Bu St. Vierh, in der pre⸗ 


bin; kuxemburg verfanımelt fich ein preuſſiſches Truppen 
Corps. Auch die Truppen an ber Mofel, in der Go 
‚gend von Trier find in Bewegung, 5 
Sranfreid, 
- Paris, 13. März. Heute Abende brachten 2 Ab⸗ 
jutanten des Monfleur und ein Courier kom Fürften vor 
der Moſtwa die beruhigendſten Nacheichlen, Der Here 
Marfchali Fürft von der Moſtwa kommt aus der Franche 
Eomie mit 7000 vortrefflichen Eimentruppen, auf die 
man ſich verlaffen darf, und mit einer Menge Einwohner 
der Franche Konte, die fich erbothen baben, mitzu mars 
ſchiren. Der Here Generaldirector der Policei hat Mache 
tichten aus, Lyon. Buonoparte iſt daſelbſt mit einer 
Macht, die man uͤber 6000 ſchaͤtzt. Dieje Unglüdlis 
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chen find von Strapazen ermattet umd auffer Stand, eher 
als in a’ ober 3 Tagen weiter zu gehen. Die a Regi⸗ 
menter, die zu ihm geftofen find, haben erflärt, weil fie 
MWiverfiand tiäfen, fo wuͤtden fie nicht gegen Sranzofen 
fechten und nicht gegen einen König marfchiren, wel- 
den die Nation zu erhalten wünfcht; fie find bier 
uf auseinander "gegangen. 
Munition. Er if in Lyon falt empfangen worden; 
dies beunruhigt ihn. — Der Marihall Oudindt 
AR an der Spige der Königlichen. Garde nm 
Metz aufgebrochen; die Gemeinen haben &ergeanten 
‚Rang und die Sergeanten- Officiers Rang erhalten, Sie 
«Samen mit Poft nach Melun. — Der Marfchall Her: 
‚gg von Bellune (Bictor) ift mit einem Corps eben fo 
jgerreuer als guter Truppen in Chalons. Der General 
fe Fevre⸗Desnouettes wird werfolgt. Belt 3 Tagen 
haben ſich mehr als vierzig taufend Freimillige gemeldes, 
helle zur Garde des Königs, theils zu den Königlichen 
Freiwilligen. Faſt alle auf haiben Gold geſetzte Offieiere, 
wie in Paris ſind, haben ſich zur Garde einſchreiben laſſen. 
Mehr als 500 Bauern aus ben Vorſtaͤdten haben 
«ein Freicorps gebildet. Man verſichett ber Gene, 
ral Düpont wäre mit feiner ganzen Disifion von 
Sours aufgebrochen, um feiner Seits Napoleon, aufju- 
halten. — Ge K. H. Monfienr iſt heute Morgens 4 
he angekommen. - (Gazette de:'France.) 
Heute erſchten der Minifter des Innern Abbe Mon- 
eesquiou in der Kammer der Gemeinen und hielt felgen“ 
de Meder. * * 
Meine Hemer! Der Koͤnig hat mir befohlen, Ihnen 
«die Lage unſerer Departements zu zeigen, das heißt, ih⸗ 
ge gute Stimmung, ihren Muth und ihre, Ergebenbeit 


‚an die Sache des Koͤnigs und der Sreiheit. Im erſten 


Augenblick dieſes unerhoͤrten Angriffs eilten wir, den be ⸗ 
droheten Departements zu ſchreiben, fie ſollten die Nas 
sionalgarde und. die ganze Vollsmenge jur Vertheidigung 
26 Baterlandes auffordern. Der Praͤfect des Varde⸗ 
vartements hatte ſchon das Signal gegeben und die Ant 
wort der Stadt Marſeille mar von Sreiheit und Danf- 
barkeit begeiftert, wovon ſie ſchon ſo viele Beweiſe ge 
geben Hat. Das Departement der Drome (fübliche Theil 
ver Dauphine) hat feinen Untillen durch eine Addreſſe 
an den König zu erfennen gegeben. Die Departements, 
welche Yuoneparte durchzog, konnten beſtuͤrzt fepn, aber 
Seinegson ihnen wankte. Die Departements ber Bar 


Buonoparte “hat feine one · Waffen ohn 


und ber Ober amd Nieder · Alpen betrachteten ihn Bel feis 
ment Durdijug als den allgemeinen Feind. Da fie ihn 
nicht beiämpfen fonnten, fo empfingen fie ihm mit einem 

ſtumpfen Stillſchweigen, welches ihm nach feinem Ein ⸗ 

tritt in Frankreich zu erfennen gab, mit welchen Empfin⸗ 

dungen man ihn erwarte, Das Nhonedepartement, obs 

eVertheidigung/ ſah fuhrkberfelten; aber 

fonnte Buonoparte an dein Patriotismug der fyoner jtvels 

feln? Welche Stadt übertrifit Lyon an Evelmub? Wir 
haben bis zum legten Augenblick ihrer Ereihei nichts als 
ehrenvolle Beweiſe ihrer Ergebeuhrit erhalten. Dirfer 
Fortgang des Feinden hat keineswegs den Minh der uͤbri⸗ 
‚gen.Gegenden geſchwaͤcht, ſondern vielmehr ihnen neuen 
Enthuſſasmus einge floͤßt. Die Departements der Saone 
und Loire, Katd’DOr, Nievre, Doubs, Meurthe, Mar 
ne, Se ine unb Marne, Seine und Oiſe, Unter⸗Seine, 
Calvados/ Orne, Loirer, Loir · und· Chet, Aisne, Som 
me, Donne, Oiſe, Maine + und Loire, der Eure, des 
Norden, mit einem Wort, alle diejenigen, welche Zeit 
ju- Addreſſen hatten, ſchicken in: die Wette vortrefjliche 
Beweife: ihrer ‚Treue. Die. Städte wetteifern mit den 
Departements; : Wir ſammeln viefe Adoreſſen um fie zu 


einem ewigen Dentmahl'des Muthes und des Haſſes ge . 


gen die Tirannei aufzuſtellen. Welcher Framzoſe möchte _ 
jene Tage des Drudts und der Treulofigfeit wieberfehem?, 
Sie find vorüber und Abfepeiift die einzige: putͤclgeblie · 
‚bene- Empfindung? Wir haben bie Verirrungen einiger 
Krieger zu beklagen; Frantteich darf mn Vercheidiger 
ber Freiheit haben, ed-perfiäßt und verweiſet daher auf 
ewig diefeentarteten Gerpeii, dir es tagen, Frankreich 
ihrem niedrigen Vortheil aufzuopfern. An unſerm Elend 
war uims Natio nalruhm geblie ben; wir verdanken ihn ums 
fern Armeen; mit Stolz zeigten wir fie. den Ausländern; 
mit Freuden erinnerten mir ung ihrer Siege und jenes 
bewimberungsmilrdigen Edelmuths, der. fie von einem 
Pole zum andern trieb, überall hin, wo +8 Gefahren 
gab. . Warum muß diefes Heldengefchlecht jet Ungerreue 
unter fich zählen, warum muͤſſen diefe Stuͤzen des Na 
tionalruhms Defertenre fehen? kaßt ung mit jenen wah· 
ren franzöfiichen Soldaten wehllagen, bie ju alten Zeis 
ten nur für das Vaterland ipr Blut vergiefen wollen, bie 
nur feiner Stimme getreu, allen unſern⸗ Hneinigfeiten 
fremd, nur dem Baterlande ienen und für daffelbe ſter⸗ 
ben wollen, Jetzt werben fie ihr Land rächen, das man’ 
dienfibar machen will, und ihren Kup „den; jman hu 
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wertundeln magte. . Alle Ehefs-yeigen ipren-Tlafienbrd- 
dern die Bahn der Ehre; jeder a auf ſeini \„.aflen und 
bereit ,„auf dem Ruf tes Talerlandes zu wu. ichiren. 
Schon: Hat der: Morſchall von Trevrno (Mrortigg) fein 
Ariee » Corps von der. Trenlohgtels .unferst Feinde. untertich · 
tet, umd alle aus ihrem Wahn gerifiene Truppen, find zur 
Sahne der Ehre zuröcdgelemmen. Der Geueral von Abos 
ville hat keinen einzigen Ungetreuen unter feinen Soldaten 
Semerfe; alle haben dem Verratnet, deriser Treue verfuchen 
wollte, zurüdgeftoffen. Dee Marfcholl Mey zieher feine Ber 
aionen zufemmen und jelgt bei dieſer Sache jene. Fefigteit 
bes Charakters ond ber Eirundfäpe, wodurd er fiets be 
rübms.wor. Der Morſchall Macdonald, nach dem er in Lyon 
Wonder Sen und das Unmögtiche verfucht hat, kommt zurüd 
um dem Könige feine Talente und den rechtlichen, ehtenvol⸗ 
ten Eh: derzubt ingen, woburd er Frautreich,,. wie der 
Armee. gleich theuer geworben If. Der Marfhall Ondinnt 
an der pise jener Grenadiere von Frankreich, jener 
in gan, Europa berühmten alten Garde, die fi ben Ruhm 
bar, das Mufter und Vorbild alter Armeen zu fepn, 
und die ihrem Könige und ihrem Ehef getreu und mis Wun⸗ 
den und Ruhm bedeckt If. Man wird einen mie den andern 
Bagerlande zu-Dülfe marfiren ſehen. Der Marſchall 
von Albufera darf nur nne werden, um Frankreich 
amd dem Armeen gleiches Vertrauen einzufdfen. Im ganzen 
inigreiche ſichet man alfo nichts ale Berthridiger ; die Pro⸗ 
vinzen, die Staͤdte, das Rand, die Generate, die Officiern, 
De Soldaten, ale ftofen-den Felud zuräe, der uns Krieg 
‚mit bern Nudiande, Bürgerkrieg, Sclaweret und Tod bringt. 
Shen meine Herren kommt e6 zu, dieſen edeln Eifer zw un 
terftügen. Laflen Sie uns Alefen allgemeinen Aufſtand als 
ler Breumbe der Freiheit anordnen, oder vtelmehr beftättigen.“ 
Der Kriege, Minifter, Here Herzog vom Feltre 
machte: her Kammer der Depntirten ber Departements 
folgende Exrdffnung: „Die Kammer bat, gewuͤnſcht, um 
Aändlihe Nachrichten, mein Departement beireffend, aus 
meinem Munde ju vernehmen; aber fie wird mohl glau⸗ 
ben, daß die 24 Stunden, „feis welchen ich Miniſter bin, 
wicht binlänglich waren, alles was ihr. davon mitzuthei⸗ 
len intereffant waͤre, in meinem Kopf ju orknen, Wenn 
ich aber. auch den ganzen Haufen an Papieren, woraus 
die Eorreiponbenz beftehet, noch wicht burchlefen fonnte, 
fo habe.ich doch von ben mwichtigfien Kenntniß. Die 
Mechtlichkeit des Generals kions vereitelte eines ber ger 
fährlichfien. Huͤlfsmittel besjenigen, der allen,welche 
die Freiheit und iht Vaterland lieben, ein Schrecken iſt. 
Jenes verhaßte, im Süden Frankreichs angefponnene 
Gewebe dehme feine Fäden dis in das Nord ⸗ Departe: 
ment aus. Die Hand Gottes ſcheint wie ein Wunder 


‚Soldaten im Norden im Allgemeinen guten 


dem Derson. vom, Tremife ( Mortier) nach Lille geführ: u 
haben, um, die Pläne des Werrächers LefeureDesnouch 
tes ju vereiteln, ber ſich der Befagungen in- Slandern 
und der Picardie verfichern wollte. Ein Haufe Truppen 
unter der Leitung des Lefevre -Desnouettes, follte ſich 
nach Noyon (Departement ber Dife) und nach Paris her 
‚geben, um dafelbft Unruhen anzuſtiften. Diefe Truppen 
mußten nicht was fie thaten, felbft da nicht ald fie fich des 
wichtigen Arfenals zu fa Gere bemächtigen ſollten. Aber 
fobalb fie aus ihrem Srrrhum geriffen waren, fehrten 
fie zur Pflicht zurid. Go, meine Herren, haben bie 
Geiſt gejeigt 
und ber König und die Nation duͤrfen fich nicht beumru⸗ 


‚bigen. Nicht ganz fo iſt es mit den Truppen bie in Eyam 


waren. Man mußte auf bad wichtige Depot ju Grenob⸗ 
le und auf die ſchleunige Hinreiſe der Prinzen rechnen. 
Eine unerwartete Abtrünnigfeit wereitelte den Verſuch eie 
ned MWiderftandes gegen bie Beivegung, wodurch Lyon 


m die Gewalt des, Feindes des Vaterlandes fam, Man 


gel an Muth iſt ſicher nicht daran Schuld. Man kaun 
bie Prinzen nicht genug loben; fie wollten durchaus nicht 
abfiehen und nur ein jufälliger Umftand machte, daß 
man von einer Beharrlichkeit, die zu nichts geführt ha- 
ben wurde, abſtehen mußte. Es mangelte gänzlich am 
Artillerie; es war natuͤrlich, fie aus Grenoble, als dam 
nächften Depot zu ziehen. * 


Das Journal des debats, fegt noch folgende, im Diem 
nicht vorkommende Stelle hinzu: „Sei es, daß der Officier, 


‚der in Greuoble war, den Wollzug des ihm ercheiten Befehls 
‚verzögerte, oder daß er wicht gehorchte, fo viel if gewiß, 


def die Zufuhren, weide 48 Stunden früher ale nöchig 
war hätten eintreffen koͤnnen; gar nicht aus Grenoble gelom⸗ 
mm fmd.) ä 

„Es fand nichts weiter zu Gchet, als ein wenig 
Pulver und eine elende Canoñe, welche die oͤſſerreich⸗ 
ſche Armee da gelaſſen hatte. Es mar alſo unmaͤglich, 
Widerſtand zu leiſten, beſonders ba die Beſatzung in Gre⸗ 
noble ſich einer Empoͤrung uͤberlies, woruͤber ich fie be⸗ 
daure. Aber die im Norden zeigen gegenwaͤrtig eine gu⸗ 
te Etimmung. Man hat Mafr-geln getroffen, um bie 
fühnen Verſuche gegen die Freiheit und Trene ber Fran⸗ 
jofen zu vereitelm; fie werden in biefem Augeublick aude 
geführt und ich hoffe, fie ſollen ben Erfolg haben, web 
hen die Nation von der Wachſamkeit der Megierung zu 
erwarten berechtigt ik. Einige Machrichien erregten ge 
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rechte Beſorgniſſe und zrigten die Gefahr in welche bie 
Haupiſtadt durch bie Verraͤtherei des Generals Des nouet⸗ 
tes hätte kommen koͤnnen. Der König, unfaͤhig einen 
Menichen zu taͤuſchen, vernahm mit Schmerz einen fo 
Amerwarteten Schritt. Se. Majeftdt arug mir das Kriegs 
Portefeuille an, ‚Es waͤre feig gewefen, es uuter fo 
Amühfeligen Umſtaͤnden aus ʒuſchlagen. Sch nehm es, 2 
weil ich dem Könige und ber Nation getreu bın und un 


ter allen Verhoͤltniſſen mein:s Lebens meine Pfuchten ger 


mau erfillit habe,“ ( Von allen Seiten eriönfe Beifalls 
-Hatichen und der Nuf: «3 lebe der König! DerPraͤſident 
erinnerte, daß alle Beifalls- und Unwillens⸗Aeuſſerung 
verbothen ift.) 

Der Kriegs · Miniſter jeigte hierauf an, nach fo eben 
erhaltenem Bericht habe der, Feind Franlreichs feine 
weuern Fortſchrute gemacht, und weni auch voch einige 

Soldaten fi verführen faffen follten, ſo müßten boch die 
gahleeichften Korps, welche Paris decken, und die rühnt- 
fiche Ergebenheit der braven Nationalgarden hinlänglich 
ſeyn, Jedermann zu beruhigen. Er meldete farner, 
daß die Beiden Generale Lallemand und ro Mitſchuldige 
durch die Gendarmerie ergriffen worden find und einen 
Kriegsgericht Äbergeben werben. Die Treue md Erge- 
benheit der alten Garden in Meg und Befangen fonnte 
er nicht gemug rühmen. Endlich verficherte er noch, daß 
die neueſten telegraphiichen Nachrichten vollfommen der 
ruhigend ſind. | 
* Der Minifter des Innern, Abbe Montefquiou, legte 
der Kammer der Deputirten folgenden Gefeges-Enimurf 
worr 1) die Beſatzungen ven fa Sere, Lille und Cam- 
bray haben fih um das Baterland wohl verdient gemacht; 
es fol ihnen eine Nationalbelohning ausgefegt werben. 
3) Die Befagung von Antibes bat fih eben fü um bag 
Vaterland verdient gemacht; eg foll ihr Nationalbeloh⸗ 
mung ausgeſetzt werden. 3) Die Marſchaͤlle Mortier, 
erjog von Trevifo,, und Macdouald, Herzog von Ta 
N en 
a er foll ihmen eine Rationalbelohnung bewilligt 
werden. 4) Den Soldaten die verwundet werden, und 
den Familien derer, die im Kampfe gegen Rapokon fals 
ben, fol eine Yenfion ausgefett werden. 5) Die bei⸗ 
den Kammern ſollen fich unverzüglich mit ben Mitteln bes 
fchäftigen ; wegen ber erledigten Plaͤtze in der Kammer 
der Deputigten der Departemenis Vor ſehung zu treſfen. 


ſich um das Vaterland wohl verdient ge⸗ 


Herr Delhorme beſtieg bie Rednerbuͤhne und fchlug 
vor, dem Beſehes-Entwurf folgenden Artikel hinzujufl- 
gen: „Die Verwahrung der Conſtitutions-Karte iſt der 
Treue umd dem Muh ber Armee, der Nationalgarden 
und aller Bürger anvertraut!" — Det Herr Abb⸗ 


‚Montesquiou erklärte, daß bie Regierung dies genehmi⸗ 


ge 


2 Herr Lajard fchlug folgendes Geſetz vor: 1) Allen 


Militairs, Mitgliedern der Ehtenlegion, von weldem 
Grad fie -find, ſollen alle Ruͤckſtaͤnde voll nach dem Fuß 
von 1813 bezahlt werben. 2) Ueber alle bie zum 1. 
April 1814 geſchehene Ernennungen follen Lie Diplonie 
auf der Stelle ausgefertigt und von bem ber vor⸗ 


laͤufigen Nachricht datirt werden, 3). Alle von Er. Mar 


jeftät befoͤrderte Militaird ſollen vom Tage ihrer Ernen- 
nung an, dem ihrem Grade gehörenden Gehalt bekom⸗ 
wen, — Diefer Entwurf wurde zur Berachſchlagung 
vorgelegt. 
= Deutfhland. 
Bamberg, 20. März. Geſtern Abends Kalb 9 
Uhr traf die. Fran Fuͤrſtin Beripier nebſt Familie, von 
Paris fommend, hier cin, — 
Vermiſchte Rachrichtee. 
Aus Petersburg wird gemeldet: Der Vorſchlag, 
alfe Artikel, worunter befonders Zucer in Broden fich 
befindet, zur Einfuhr zuzulaſſen, findet wirklich Ein 
gang, und fol bereits in eimer Juſtam gebilligt worden 
fen. 
Am 6. Mär, Abende gegen ro Uhr, murbe vom̃ 
Herrn Doctor Diberd ein Eomet zwiſchen den Geftirnen 
der Fliege und des Perfeus entdeckt. Um 10 Uhr 55 
Minuten Abends, mitlerer Zeit, mar die gerade Auf 
fleigung des Cometeu 49° 7°, die ndadliche Abweichung 
32° 71. Am 7. Mär, um 7 Uhr 4o Minuten fand 
ſich die gerade Aufſteigung 49° 22", die Abwetchung 
32° 324. Der Comer gcht alfo mit langfamer Bewe⸗ 
gung nach Norben ımb Often jum Geflirn des Perfeus, 
Er ift klein und nur durch gute Fetnroͤhre zu erkennen. 


er 


In dem Sauße €. N. 113 in der Kanyleiftraffe if eine 
möblierte Stube, deren Fenſter in den Garten gehen, jü vers 


imerhen; xe kann ſoglelch bezogen werben. 


— — 


Donnerstag - 
—in 
Mtedberlande 
“ Bräffel, 14, Mär. Damit durch bie jetzigen gro · 
* Ereigniſſe die Ruhe der an Frantreich graͤmenden 
Bänder nicht geftöhet werde, trifft man allentpalben wei, 
fe und fräftige Maßregeln. Schon vernehmen mir, 
daß vie auf dem rechten Rheinufer befindlichen preuffi- 
ſchen Truppen‘ Befehl erhalten haben, wieber über den 
Fluß zu gehen und fich wieber in bie Departements bes 
Nieder- und Mittelrheing zu begeben. Buch in dad In · 
nere von Preuſſen ſoll der Befehl ergangen ſeyn, neue 
— an ben Rhein marſchiren zu laffen. 
Seautreidh „ 
Bueonaparte hatte im Flug die Depastemente von Bar, 
von dem untern und obern. Alpen und ber Iſere durchzo⸗ 
gen. Die bort vertheilten Heinen Truppenabtpeilungen, 


fo wie. bie Geusdarmerie, gingen zu ihm über, fo daß 


fein Haufe täglich anmuche. Won Seite ber Bilitairhes 

börben in Tonlon, Marfeille , Ar, war fo viel wie 

Nichte gegen ihn geſchehen; die Nationalgarden verhiel⸗ 

ten fich ruhig. Am gien Abends erfchien er in der Mir, 

he von Grenoble. Das dort in Eile ju 

Corps des General Marchand erklärte fich für ihn, und 
a gten fruͤh hielt er feinen feierlichen Einzug. Gene» 

ral Marchand und feine Adjutanten waren, mie es heißt, 


inıder Nacht abgereifi, nachdem fie großen Gefahren aus⸗ 
an verfihert, Napoleon habe überall . 


geſetzt gewefen. 
Proclamationen reitet, in welchen er ſich nicht‘ Kai⸗ 
for, ſondern Generaliſſimus ber Regentin 
und des Koͤnige von Nom nenne, und für dieſe 
Frankreich in Beſiz nehmen wolle. Auch heifit es, er 
verfpreche allenthalben die Beibehaltung bed Friedens, 


und die Abſchaffung aller druͤckenden kaſten.  Ueberalf 


proclamire er daher die Aufſhebuug ber dreits reunis,. 
Zu Grenoble fol er alle Kegifter der Beamten ber droits 
adun:s auf dem öffentlichen Play haben verbrennen lafe 
fen. Er hielt fich mar kurze Zeit in Grenoble auf, wo 
er einen ————— ms Munition — haste, und 


- 
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wo bie Zoͤglinge ber Artillerieſchule freiwillig mit ihm 

chi Am Hten Morgens fehte er ſich in Marfch 
auf ber Lyonet Straſſe; am gicu Abentds war er 
acht Stunden vom diefer Stadt entfernt, Nirgends fan 
er die minbefig Gegenwehr, fo daß big zum zoten kein 
Tropfen Blutd vergoffen worden war. Am roten gegen 
6 Mhe Morgens fam eine Depeſche von Napoleon au dem 
Maire von Eyon an, worin er biefen und ale Behörden 
einlud, Ordnung und Ruhe zu handhaben, und ven Mai 
ze perfönlih auf feinen Kopf für alles Ungläc derante 
wortlich machte, das der Lyoner Nationalgarde, weun 
fie die Mauern iprer Stadt verließen, zuſtoßen Fönne. 
Man fieht hieraus, daß er von dem, mas vorging, us 
tereichtet war. Der Waite machte diefe Einladung um) 
7 Uhr Morgens der Nationalgarde bekaunt, weſche hie 

Macht Über unter den Waffen nigebracht Hatte, und num 
auseinander ging. Man fügt, Napoleon Habe auch am 
Monfeur geſchrieben, daß er rupig in Eyon serbleiben” 
konne und nichts zu beforgen habe. Um 6 Uße reifte jee' 
doc Monficur mit dem Herzog von Orleand und feinen! 
Generalſtab nad Paris ab. Mardowald uud Röger Das’ 
mag’ folgten ihm. St. Eyr fol zuruckzeblieben fepu.. 
Abends erſchienen ſchon Eclereurs von Napoleons Armee! 
in kyon, und kuͤndigten an, baf er mit 24,000 Mami 
eine" Stunde von der Stadt angefommen fei, und am 
ziten früg dort feinen Einzug halten wolle. Der Pofe · 
Courier und die Diligengen find ig ber Nacht dom roten“ 
auf dben’zrien-ungebhindert äbgerelft, fo dak man nicht ' 


"glaubt, daß die Eorımanicationen unterbrochen werden 


bärften. 

"Genf, 14. Mär. Buonaparte iſt am zofen ößme 2 
affen Widerftand zu Lyon eingezogen, und befand fh am b 
a aten noch daſelbſt. Seine Macht beſteht aus etwa 7600 " 
Mann, mit benen er gegen Paris, oder, wie andere 
vermuthen, nach Befangon vordringen will. Die Stade ” 
Bourg fol ſich geweigert haben, ihm die Thore ju Sf, 
en, Ein — Serůqht ‚läge Maſſena mei 


- 
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Grenoble einen Vorrheil erfeßhten, — Hin dzten Abende 


um 44 uhr befand ſich Buonaparte mit hoͤchſtens 4500 


Wann noch zu Lyon, mo bie groͤßte Stille und Beſtuͤr⸗ 


gung herrſchie. Ein zuͤgelloſer Poͤbel mißhandelt Je⸗ 
den, der ihm nicht Vivat ruft, und hat die Fenſter von 


vielen hundert Haͤußern eingeworfen, bie nicht illuminirt 


waren. Man ſagt, Maſſena ſei mit der ganzen Mar⸗ 
feiller Nationalgarde und einigen ſichern Reſerven im 
NMrmarfc) gegen yon; und habe von Avignon aus einen 
Dreis vom zwei Millionen auf Napoleons Kopf geſetzt. — 

is jezt hat Napoleons kühner Zug mritten durch Sranf- 


©» Heid’ noch feinem Menfchen bag feben gefoflet ; die Trup- 


- efterm foll er von Lyon gegen Pariß aufgebrochen feptt, 
porie, 15. März. Der Furſt von der Moſtwa mar 4 


gen ‚denen er bis’ jeht begegnete ,, gingeft zul Ihin über. 


an iten gu kons · le Soulnier (im Jura ⸗Depattement, 32 


ESamden vonkyon). Das Corps, welches ‚er gegen Lyon 
"führer, beftchet aus Linientruppen und Nationalgarden, die 
ven heſten Geiſte befeelt unb ungebuldig find, fi mit ben 


Thüppen bes Bonaparte jumeffen. , ‚Einige auf Kund- 


- fdhaft herumſtreifende Reiter dieſer Truppen hahen fich 
det Begend von Macon und Chalons gejeigt., Linige 
galten ſich verirrt, anbere fcheinen die. Gefiunungen der 


= 2 


* 


Ehwohner und die Märfche der gegen fie gerichteten 


ausfundſchafte n zu, wollen.. ; Aus Lyon ange⸗ 


Mnu ene Deifende ſagen aug, daß noch am 31. Abends 
-Zonäparte ſeiner· Truppe in Lyon ſich ‚befand, d 


* feine Truppe von Strapatzen ermattet, war, und daß fie 


eher fi Yu vermindern als zu vermehren ſchlen; man 


gehe ihn nicht flärfer ald 4000 Mann und einige hun⸗ 


dert Pferdes“ Monite ur 3. 
Der Hert Generallieutenant Graf von Erlon if zw 
nue, auf Befehl des Kriegsminiſters, verhaftet wor⸗ 


Bit, cMoniteur) 


Rt fügt, “daß. der am zuten d. auf Sefehl des 


atſchalls Mortier, Herjeg von Treviſo, zu Lille der⸗ 


haftete Senetal Drouet, Graf von Erlon, vor Gericht” 


* Generals Inſpeetor der Koͤn. Gendagmerie meldet: Dee _ 


geflelt und verurtheilt worden iſt; und die Tobes.Eirafe” 


erfitien hat. "(Gazette de France), . i 
+ Ein Schreiben an. ben Heren Marfhall Moncei, erſten 


Wachmeiner Petit zu Laferte Milon erfuhr am 12. Abends 


gegen 7 Uhr, in der Gemeinde Marole ,. guealoe fieue 


von Fafırte Rifon woͤren 8 hewaffnete bexitene Mens 


hen." "Die Brigade" begab ſich viſ der Stelle bapin, fie” 


warn abet ſchon ſori Die Lrlgate rfotgie‘r mb es 


gelang itr, $ tarom zu arretiren, Die» mweil fie feine 
Papiere baten, nelde tie Abßcht ihrer Neife rechtſer⸗ 
tiglen, nach Fafırıd: Milon ind Gefängnif geführt wur 
den und num nad; Soiſſons gebracht werten. Diefe Ber- 
hafteten find; der Feldmarſchall kalle mand, ſcin Adjür 
tant , „ber Capitain Moulin, der kieuicnam Maljoc vom 
Regiment des Koͤnigs, der Feldmat ſchall der Artiller ie 
kallemand, Bruder des erſtern, und ein Bedieuter. Die 
3 Perfonen, welche die Flucht ergtiſſen haben, ſind: 
der Generalſiente nant Lefevre · Desneueites, der Artille⸗ 
tie⸗ Oberſt Matin und der Escadrons Ehef Drice nom 
den Koͤnigl. Jaͤgern der Garde. (Moniteur) 

Nach den · neueſten Nachrichten war Bonaparte nicht 
Über die Umgebungen von Lyon heraus, Er marſchirte 
ſchnell, aber er mußte immen halten. Ex. hat keines der 
Departemeits zwischen Lyon und Frejus beſetzt, fonderm 


- fie nur durchſtreift. Mitten in de m gegen ihm bewaffne⸗ 


sen Frantkteich ſtehet Gonaparte ganz abgeſondert. Er 
rechnete auf Huͤlfe von ben; Feſtungen ins Norden; aber 
Frankreichs Echutzgeiſt wachte. Unſere Feſtuugen und 
Veſatzungen ſind treu gehlebenz. die Corps erneuern ihre 
Eid ſchwuͤre vor den würdigen Generalen, von welchen 
fie fo oft zum Sieg gefuͤhrt worden find. Die Verfuͤht⸗ 
ten find zu ihrer Pflicht zundigefcher, Die Verr ärger ſind 
in der Glucht, ober.in Seiten, und. bie meiffen Tpeiffas- 
ber: am der Rebellion werben ſich beeilen ,. die Gnade des 
Menarchen auzuflehen. Indeſſen werden auf alle Sei⸗ 


ten bie Vartheidigungsmittel mit der Schnt Ulgkeit einge⸗ 
richtet, die nur allein ber Ciſer hervordeingi. Tiup⸗ 


pen, bie von der wahren Sage ber Sache, von den Abe: 
fichten des Feindes, vom ber einfimmigen Gefinnüng ih⸗ 
ser. Obrigleiten, ihrer Mubuͤrger und ihrer Familie: 
untertichtet Fond, miarfchiren im Namen des Könige, des 
Vaters des. Vaterlandes, während jenes Parthiigängers: 
Eorps ,. welches nie eine Armee werden wird, von dem: 
Nationalgarden und dem zur Vertheidigung ihrer Wohg⸗ 
nungen und ihres Cigenthums her beigeeilten Landleuten· 
don allen Seilen und tmı Nuͤcten angefallen wird. (Dom) 
In der geſtrigen Eitzung ber Kammer der Deputir⸗ 
ten (am z4len) gab ter Miniſter des Innern, Abbé 
Monte squiou, folgende" Ricrichten; „Das Neue ſte wag _ 
wir Ihken miruchelen haben, it, dah der Mehichall 


Re; Set der guten Sifinmimg der von ihm commnan⸗ 
* Hars Ba DEE Zu f} A HHFORE? Ir 006 PR * 
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Dirten ‚Truppen zufrieden if, Über kons · le Gaufnier 
mach dyon vorduͤctt. Der Graf Daͤpent, der fh über 
Wontar gis eben dahin · wendet, lobt — fein Ar⸗ 
merchtps: Die in Bleis mad, Nevers defiudlichen Of ⸗ 
ficie re geben nicht weniger berah gende Zeuquiſſe vom dies 
fen Corps. Die Anflalten weiche bie Depotieniend auf 
den verſchiedeuen Straſſen im diefen Nichtungen geitof⸗ 
fen haben, find ſehr gut, Dar Her Marſchall Oudi⸗ 
mot hat den Befehl erhalten, mit jener alten Garde, bie, 
wie ich ſchon geftern aeduffert, ben Ruhm, das Mürfier 
and Vorbild aller Armeen ps ſeyn, ſich vorbehalten hat, 
ach Paris vorzuridet. Diefe getreue € verdient 
ganz beſondere Achtung; während der, 10 Monate, feit 
welchen fie wicht mehr im Krieg it, hat wedet ein Offie 
eher noch ein Soldat. dieſes über 5000 Mann ſtarken 
Eorps einen einigen Tadel ſich zugejogen. (Moniteur.) 
Der tapfere und getreue General Dilpout, Comman ⸗ 
dant der Divifion’ zu Tours, marſchirt mit, ſeinem bes 
fedchtlichen Armereorpye die Loire aufwärtg, um ben 


* Buonaparte tin Weg, von Paris nach Lyon abzuſchuei⸗ 
den, im Fall derſelhe es wagen - follte , kyon zu verlaſ⸗ 
fen. So menden ſich von allen Seiten Maſſen gegen 


ihn und man hat-von Diefem etftimmigen Zuſammie nwir ⸗ 


ken bald die gluͤcklichſten Folgen zu erwarten. Der Mars 


"gro Abends eingetroſſen fiyn- wird. 


[Hau Macdonald ift heute abgereiet,- sim fich zu ber ums 
ter: feinem Befehl ftehenden: ‚Armee. zu begeben. 


nach Chalons am: der Saone :afg.gangen, wo er am 


meaeecorps wird ſich mit dem des Herzogs von Bel⸗ 


ſchen die Richtung auf Langres. Dadbirch iſt dein Bor 


9 


[nnd bereirigen. Die Truppen haben die beſte Stim -⸗ 


mung. Der Herr Marſchall Oudinot, der mit'der 


Waigtichen Garde und einem. beträchtlichen Truppen» 


coeps von Meg abgegangen-ift;, nimmt in forcirten Mär 


naparte der Weg von Lyon nach; Parig durch Bourgogne 
gang abgefchnitten. MIN er durch die Provinz Boutbon⸗ 
nais-(Mlier, Departement) gehen? ſa haben die Truppen 
des Marſchalls Rep, des Marſchalls Herzog von Belluno 
und des Marſchalts Oudinot genug Zeit, ihm auf dieſem 
Yına vorzufemmen., Das Armeecorps, welches in Me⸗ 
hin jufammengejogen wird, ſoll binnen 2 Tagen wenig. 
fiend 20,000 Mann Rarf ſeyn. Man glaußt,. es wer⸗ 


„be, ſobald es vollſaͤndig — if; verruͤcen. (Ga- 


vun. Fıame).. 


* 


* 


. 


"Der- 
Ye Warſchalt · Rey ſt am ı zten mir Peſ von Beſangon 


Sein Ar⸗ 


schweiz. 

Zu Bern erſchien unterm 13. März folgender Huf, 
ruf: „Wir Schultheiß und Rath der Stadt und Repu 
blit Vern, thun Fand hie mit: Die gewagte Landung de 
geweſenen franzöfifchen Kaiſers *** an an der 
feanzöfifchen Kuͤſten, und ſein fchneller Anmarfch bis im 
bie Gegeud von Lyon, bedroht Frantteich mit eingmm, 
Bott gebe, kurzem. bürgerlichen Kriege, und, fegt unſer 
Vaterland, ja: felbfi einen Theil vom Curopa, großen 
Gefahren, neuen Unterdruͤckungen und neucu Kriegen 
aus, Es if daher aller ſchweizeriſchen Regierungen hei 
fige Pflicht, ſich im Verfafmg zu fegen, um die Ehre 
bes Vatetlandes im Angefiht von Europa zu behaupten, 
mit vereinten Willen und Entwicdlung aller Kräfte ſeing 
Sicherheit und feine Unabhängigkeit zu ſchuͤtzen und zu 
sertheidigen. Dieſes ift der Eutfchluß der hohen Fagfaz- 
jting unb der Unſtrige, Im Vertrauen auf den Schutz ber 
Vorſehung bei eier fo gerechten Sache , zählen Wir auf 
den Much und die Enefchloffenheit Unferer braven Officiers 
und Soldaten, deren Treue und Dienfteifer fich in der letzten 
Zeit fo ſchᷣn bewaͤhrt Hat, und auf die Baterlandsliche 
aller Unſerer Angehoͤrigen, welche mit vereintem Willen 
den allgemeinen Zweck «befördern, und jeder in feiner 
Stellung dasjenige thun und leiſten witd, was das Var 
terland, und in ſeinen Nahmen die Regierung vom ihm 
fordere." 

Devefdlamb. 

Wien, 16. Mär. Da@ heute: erfchlenene Slau 
des oͤſterreiſchen Beobachters begin mir-felgendem Auf⸗ 
ſatz dhne ueberſchrift und ohne nterſchrift: * 

„Um die feierliche Erflärung ber Mächte über Buo⸗ 
waparte's letztes Unternehnten volfkändig zu wuͤr digen, 
muß man. fie einmal aus den Standpunete des Re tes/ 
dag einer ſolchen Maßregel zum Grunde lag, mb 
aus dem Standpuncte der Geftmhimgz tn. welcher. fie 


beſchloſſen wurbe, beurtheilen. - Das Recht mar ungvei· 


felhaft. 
und durch der mit den verbinderen Mädten, am 11. 


Buonaparte hatte durch feine Entfagunge> Ncte, 


April 1814 adgefchloffenen Zradtar;> auf die. Egunerais 
nitdt Über Sranfreich, alien, mb ſaͤmmtliche von ihm 
beherrfchte beerrfchte Ränder, fermlich Bericht gelehrt). — 


*) 7) Trastat vom ır. April ig. = Servo. 


Kaifer Napoleon entſagt Für Rh, feine * 
Nachkommen,’ fo wir far all⸗ Biken er fr, 
sl Rechten — 


Fr on 


— ⸗ 
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*Aatehr nach Frankreich, an ber Spitze eines bewaff ⸗ 
neten Haufeng, bob bie Rechte, welche jener Tractat 
ihm verliehen hatte, auf, indem burch feine eigene , freie 
umd überlegte That, ‚der; Vertrag gebrochen und ver- 
nichtet wurde, und-fonkte ihm feine neuen Rechte gewaͤh⸗ 
ren; weil aus. einem offenbaren Verbrechen feine ent 
tonnen. Er ift alfo im firengften inne bed 
Mortd recht» und gefchleß geworben, gehört ber buͤrger⸗ 
lichen und geſellſchaftlichen Ordnung nicht mehr an, und 
harfich ſelbſt dem Bann uͤberlie fert, welchen die unmi⸗ 
elbaren Theilnehmer an dein Tractat von Parle, im 
Ramen aller übrigen europäifhen Mächte, mit voller 
Befugniſt, und unter lauter Beiftimmung aller Zeltgenoſ⸗ 
; über ihm auggefprochen haben. ¶ Die Geſinnung / 
Aus welcher diefe Maßregel hervorging ,- If hinreichend 
gerechtfertigt und gepriefen, wenn man erwägt, daß es 
bie nämliche war, der Europa ſeine Befreiung, ber gro⸗ 
Ge Bund, in welchen fpäterhim Frankreich felöft,_ von 
ähnlichen Abſichten beſeelt, eintrat, feinen urſprung 
und das gegenwaͤrtige Zeitalter ſeinen ganzen Ruhm und 
Glanz verdanft. — Die Stifter und Genoſſen des Bum · 
des, durften bei enem Unternehmen, das dem Mefultate 
threr glorreichen Siege , und ber durch fo viele Anfirem- 
gunden und Dpfer gefiherten Nuhe ber Menichheit Trog 
gi hieten fehlen, fo wenig auch davon zu befürchten ſeyn 
mochte, nicht das Stillſchweigen beobachten. Nicht 
gegen Buone parte s perſoͤnliche Mittel und Kräfte — 
gegen den erften, wenn auch noch fo ohnmaͤchtigen Ber- 
fuch, fein derhaßtes Soſtem wieder empor zu drin, 
gen, war ihre Erklärung gerichtet. Er felbft, ein we⸗ 
fenlofer Schatten, kann Europa nicht mehr jittern mas 
hen; daß er auch nur bie Ruhe vom Frankreich eruf- 
lich und dauerhaft ſtoͤren follte, hält Niemand, ber mit 
da inneren’ Verhältniſſen dieſes Landes, der heutigen 
Stimming feiner Bewohner, und den Hülfemitteln, bie 
feiner Regierung ju Gebote fliehen, mehr ober weniger 
bertraut it, für möglich, Der Geift aber, der in dieſem 
neuen Frevel athmet, darf wie mit Verachtung übergan« 
gen; muß, fo oft er fich ın Thaten ausſpricht, vor dem 
Kichterfuußl von Europa gejogen, und felerlich gebrand⸗ 
marft werben, Weberdieß hat man viele Gründe zu glau· 
ben, ba eitle Gerüchte. yon eingehildeten Mißver dnd« 
miffen gniüfchen: den großen Höfen ber erſte Anlaß zu Duo 
in über bad franzöfifche Reich und das Könige 
+ ih Bralien, ſondern auch Über jedes andere Land,“ 


Pe —— — — 


naparte'd unſinnigem Verſuche geweſen find. Es mar 
daher der Wuͤrde ber zu Wien verſammelten Souberains 


‚und Miniſter vollkommen angemeſſen, durch einen offe⸗ 


nen und Ehrfurcht gebietenden Schritt die Welt zu über 
jeugen, daß die Grundfäge vom 1813 umd 1814 kei⸗ 
wen Augenblick aufgehört haben, bie oberfle Richtſchnur 


‘ihres Berfahreng zu ſeyn, und baf fie, feſt entſchloſſen, 


ihr Werk zw vollenden, zu befefligen und.aufrecht zu hal» 
ten, eben, derj den allgemeinen Frieden von Europa 
durch neue Nevolutionen oder neue Kriege bedrehen wol 
te, als einen gemeinſchaftlichen Felud, mit geme inſchaft⸗ 
lichen Waffen zu bekaͤmpfen bereit ſind. Aus dieſem 
Gefichtspuncte betrachtet, wird die Declaration vom 
13. März, wenn die unmittelbare Veranlaſſung derfelr 
ben auch jetzt bereite vollfiändig gehoben, und am Bug 
naparte erfüllt ſeyn follte, was er felbft über fich ver 
hängt hat, doch als ein wuͤrdiges Denkmal in der Ges 
ſchichte der Zeit befichen, und dem Geiſte des Congreſſes, 
der Eintracht und dem hohen Sinne der Souvberains, 
und der Weisheit ihrer Minifter zur bleibenden Thre ger 
reichen, Eat 
Aus dem Badenfhen, 18. Mär. Der K. 
K. öfterreichifche Commandant von Kehl hat an bag große 
berzoglich badiſche Kriegsminikerium bas Anſuchen ges 
ſtellt, ihm von dieffesigem Militair 2000 Mann, als 
Verſtaͤrkung der bortigen Befagung, zu geben, Diefem 
jufolge ift heute früp dag zu Mannheim in Garnifon lies. 
gende Negiment Großherjog mit der dort befindlichen Es⸗ 
cadron Dragoner bereits aufgebrochen, wm fich nach Kehl 
zu begeben, wohin noch ein weiterss Diegiment vom. 
Carlsruhe nachfolgen wird. Die Beurlaubten, melde 
wegen dem unverhofften Abmarſch nicht ſchnell genng ein, 
berufen werden fonnten, folgen ben Regimentern in die 
Gegend von Carlsruhe, mo dieſe einige Tage, HI zur- 
völligen Verſammlung, cantoniren ſollen. 


——— — —— —— —— | —— nn 
Die Unternehmer der Winter⸗Concerte werden am kom⸗ 

menden Charfreitage Abends 6 Uhr im Saale des, neuen 

Dch loſſes RR 8 

das Oratorium: Der ſterbende Jefue von 

” Rosetti, . SR. 

gehen. Eintritts« Dillers zu 24 Kreuzer und Tersbächer u 

6 Kreuzer find an genanntem Tage von, Morgens 9 Uhr 
bis Nachmittag 4 Uhr hel den Unterzeichneten und alsdann 
an der Eaffe, welche um 5 Uhr geöffnet wird, zu haben. 

Der Kintrittopreis in den Bar + nal ift 15 Kremer. 
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Bair ev th er 3 ei tung 


Freitag 





Grofßbrittanien. 
London, 10. März Auf die Nachricht ven Buo⸗ 
naparte's Landung in Frankreich find unſere Staatspa ⸗ 
piere gefallen, was man der Moͤglichkeit eines neuen 
Krieges mit Frankreich zuſchreibt. Ein hieſiges Blatt 
bemerkt: es koͤnute nun kommen, daß ſaͤmmiliche franz 
ſiſche Haͤfen abermals von den Englaͤndern blokirt wuͤrden. 
Schweinz. 

Ans zıten d. empfing die Tagfagung Berichte bes 
Staatsraths von Genf über Napoleons Landung in ber 
Nähe von Antibes und feine Ankunft in Grenoble. Ge 
dachter Staatsrath bath, unter Vorftellung ber gefährli» 
Ken Lage der Stade Genf, um ſchnelle bundesgenoͤſſiſche 


- „Vorkehrungen mb Schuß; er meldete zugleich die Sem 


dung eines feiner Glicder an die Tagfagung. Don dem 
ſchweizeriſchen Gefchdftsträger in Mailand und von. dem 
Handelsconſul in Livorno waren noch andere auf Buond- 
parte's Abreife von der Inſel Elba bezuͤgliche Berichte 
‚eingetroffen. Das Präfidium ber Tagfagung hatte fo 
gleich während der Nacht die Stände, deren Gefandt- 
ſchaften abmwefend find (die Zahl der anmwefenden mar 
elf), einladen laffen, dieſelben ungefäums nach Zürich 
gu fenden; bie Regierung der Waadt hatte er aufgefor 
dert, ſogleich zwei Bataillong nebft Artillerie zur Befaz- 
gung der Stabt Genf abgehen zu laffen. Der Landam- 
mann Monod war auch im der Nacht von Zärich nach 
kauſanne abgereifet. Die Verfammlung genehmigte dies 
fe Verfügungen, unb befchloß meiter, bie Berichte aus 
Genf allen Ständen mitzutheilen, und damit bie Auffor- 
derung zu verbinden , ihre Militair » Eontingente alfo des 
zeit zu halten, daß wenigſtens über die Hälfte berfelben 
jederzeit verfügt werden fönne. Der Militair» Commiſ⸗ 
fion ward Vollmacht für alle diejenigen Verfügungen und 
Truppemauffteliungen ertheilt, welche die Fräftige Hand⸗ 
habung bes Neutralitaͤts ⸗Syſtems und der Echug ber 
Schtweizergrängn, mit Einſchluß von Genf und Neuſcha⸗ 
tel, erheiſchen mag, unter Vorbehalt unverjögerter Bes 


Nro, 71, 


"richterflattung an bie Tagſatzung. 


24. März 1815. 





Und weil die Eutfer⸗ 
mung ber bedrohten Gränzen eine Leitung in der Nähe 
und auf Ort und Stelle erforderlich machen, fo warb 
für dieſen Behuf der Präfident der Militair » Commiffion, 
Herr Rathsherr und Oberfiquartiermeifter Finsler, ale 
eidsgenoͤſſiſcher Repraͤſentant, nach Genf und bortige 
Gegend abgeordnet, welcher moch gleichen Tags dahin 
abreifete, 

Der Heine Kath von Schafpaufen Hat in feiner Si⸗ 
bung vom ı3ten d. befchloffen,, zwei Eompagnien marfch« 
fertig zu halten, melche zu dem Ende am ı4ten in ber 
Stadt zufammengegogen wurden. 
find 1200 Mann in marfchfertigen Stand gefegt worden. 
Alle Engländer, bie fih zu Genf — fiab von 
dort abgereifet. 

gtalien 

Mehrere deutſche Blätter melden, daß die italiem⸗ 
ſchen Zeitungen ausgeblieben find. Die Großherjoglich 
Badiſche Staatszeitung vom 19. März enthält folgenden 
Artikel: Die italieniſchen Blaͤtter find auch heute nicht 
in Garleruhe angefommen. Ein Schweizerblatt fagt, bie 
neueften Privatbriefe verficherten, am gten d. ſeyen bie 
Neapolitaner in Nom eingerüct, ber Cardinal Staatsſe⸗ 
eretair fep in einem Volfsaufftand umgefommen, und 
ber heil. Vater, der ſich früher gefiichtet, am sten in 
Florenz angelangt ; ingiwifchen habe ein am 16ten aus 
Mailand in Zürich angefommener Courier hiervon Feine 
Nachricht gebracht, fondern blos ausgefagt, daß bie Neas 
politaner ſich in ber Markt Ancona verftärkten. “ 


Dagegen wird aus ber Schweiz unterm 17. Mär 


gemelder, daß zuverläffige Briefe aus Nom vom neues 
fien Datum jenen Gerüchten beftimmt widerfprechen. 
FGrantreid. 

Ein Schreiben aus Rouen meldet: Zu Lyon wollte 
Buonoparte ein Anlehen. eröffnen, allein die dortigen 
Bankier und Kaufleute blieben taub gegen feine gemach⸗ 
ten Vorſchlaͤge, welches Se. Kaiſerliche Majeſtaͤt hoͤchſt 


Im Canton Waadt 


—— V - 
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ungnaͤdig vermerken. Er fiel mm auf den Bedanken, 
Yapiere aus zutheilen, welche ald Bons auf den Kaiferl. 
Echatz zu Patis gefickt find; mit diefen Papieren bezahlt 
er feine Soldaten, und kauft die Tücher, die Leinewand 
und die Früchte, zur Beflcitung und Ernaͤhrung feiner 
Truppen, 
mann ein. Dorn in deu Augen und bie Saufleute verſtel. 
ken ihre Waaren und die Bauern ihre Früchte fo gut fie 
nur inmer loͤngen. Noch weis warn nicht, welchen Weg 
Buonoparte einfehlagen wird. - Indeffen wirder uͤberall, 
wohin er fich wenden mag, von dem böfen Geifie ſeines 
Papiergeldes erfolgt werden. Buonaparte befindet ſich 
dermalen im dem Zuftande eines Auſruhrs gegen die 
ganze Menſchheit. Er muß num zu Sranfreihs Ehre, 
und zur Beruhigung von ganz Europa auf dem ſrauzoͤſi⸗ 
ſchen Gibiete, das er als ein Rebell anfiel, die entſchei⸗ 
dende Strafe fuͤt dieſen Frevel schalten. Hiezn fehlt 


es den Franzofen dermalen nicht am ber ſeſteften Einige 


feit, an der unerſchuͤtterlichſten Treue gegen ihren. König, 
an deui Vertrauen der beiden Kammern, welche fe re 
rraͤſentiren und an jenen in die braven Generale und 
Soldaten, welche für fie fechten. 

Paris, 16. Maͤrz. Mach einem bene Im- Monk 
eur erſchienenen Tagsbefehl it bar Gencrsitteutenant 
Graf Belliard zum Major⸗General der von Er, K. 2 
Breit dem Herzog von Berry commandirten ‚Ärmee er · 
vannt. Der Generallieutenant Graf Maiſon commans 
diet das erſte, der Generallieutenant Graf Napp das 
gorite Arn⸗e⸗Corps; die Cavallerie ſtehet unter dem Ge⸗ 
werallieutenant Graf Valmy; die Artillerie commanbirt 
der Generallieutenant Graf Rutty, das Genic-Corps der 
Benerallieutenant Graf Haze. 

‚Da Fouoparte findet, daß die Kleine Anzahl feiner 
Keute nicht hinreicht, feine Frone und feine Slanfen zu 
decken und ſich gegen bie ihn verſolgenden Truppen zu 
Ichern, fo hat cr Millel ergriffen, welche die aligemeine 
Enirüfung geaen ihn auf den heͤchſten Grad bringen, Er 
ninimt feine Zuflucht zu dem Syſtem ter Anarchie, der 
Aufkfung aller Ordnung und des Schreckens, weldes 
Syſtem und die fürdwerfichfien Jahre ber Nerolution 
Beachte. Seinen Cmiſſairen iſt es gelungen, in Macon, 
Teurnus, Chalons jeue Hefe des Poͤbels zu empörcn, 
welcher man nur Gelegenheit zum Raub zeigen darf, um 


fe me.allen Ausſchweifungen zu beingen. Ya. Moulins 


keuapa wan ben geitpunct da bie Veſatzung nach Macen 


Diefe Kaiſerliche Aſſignaten find aber jeder⸗ 


ſchloß ich an die Seile des Marſchalls Ney an. 
ſes Errigniß machte großen Cimwend auf bie Truppe’ 


marſchirt gar. Der Poͤbel, durch die ger n Mi 

‚tel 22 Beh fi — 52 u 
Der Praͤſect und die Mitglieder der oberfien Behlrden 
waren bie erſten im Kampf und zeigten fo viel Suth 
und Stantpaftigfeit ald Beifiesgegenmart und Klug 
beit in ihren Mafregeln; aber fie wurden gezwungen, 
benz Stutm zu weichen und fi) nach Chalons zu zie ⸗ 
ben. Hier ging ed chen fo. Der Fidel warf ich 
wuͤthend auf einige Canonen bie ber Präfect wollte 
wegfuͤhren laſſen und warf fie im bie Saone. Zu 
gleier Zeit waren in Dijon ähnliche Auftritte. Der 
Praͤfect des Departements der Cote⸗ d'Or, durch deſſen 
Anſtalten der Marſch der in Dijon gelegenen. Truppen 
gen Buenaparte befchleunigt worden war, ſah ſich, oh⸗ 
ne Unterſtutzuug, auffer Stand tem Mufsuhr zu widerſte⸗ 
bew und begab fich nach Chatillen an der Eciue, Nur 
allein bie wicdrighen Vollsclaſſen haben an die ſen Ver⸗ 
brechen Theil genommen. Cie haben Schrecken um 
Trubſal über die Grundeigenthuͤner gebracht, die num 
die Opfer einer abicheulichen Anqrchie fub und von der 
Efewslichen Macht Huͤlfe ums Wurerfiägung verlangen, das 
mit Ordnung und Achtung für die Gefege fchnell wieder 
bhergeftelit werben. Um den Aufftaud meiter zu verbrei⸗ 
ten, fies Fuonoparte das Gerücht ausſprengen, er mars 


ſchire nach Troyes, mo er 10,000 Rationen verlangen . 


lick,, gab foger nach Provins. Der Unterpräfeet jener 
Siadt kat sen Praͤſect bed Deparichtenis davon benach- 
richtigt; «8 find ale Anſtalten geiroffen, biefes Departe⸗ 
ment ficher zu ſtellen. Nach Briefen ang Lyon hat Duos 
maparte, ſobald er den Marſch des Marſchalls Ney ges 
gen ibn erfahren, frine Torpoften aus ben Umgebungen 
von, Macon wich. yon zuruͤckgezogen. Marſchall Ney, 
au der Epite.von 10,000 Mann Finientruppen und res 

ilgir gebilderen Natienalgarken, marſchirt auf Vourg. 


er größte Theil des 1 zten Dragoner⸗Regimeuts, wel⸗ 


ches ſich durch die Verſuͤhrungen dee Feindes einen Aus 


genblüuf haite hinreifen laſſen, fühite das Echredliche 


feiner- Lage „. wollte lieber Syrafe ald ten Nahmen: ges 
gen das Vaterland bewaffneter Verrächer erdulden und 


Pr 


Dies * 


des Buenaparte; fie iſt ſeittem vier untuhiger und wan⸗ 


keadet als vorher, und ſchon iſt eine große. Auzahl abe " 
Nach den zuverlaͤgſaſten Zuſammeu⸗ 


truͤnnig gecxvorden. 
rechnungen deren bie wit ihn gelaudet ſigo und Die ex 
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mter Wegs verführt Sat, lennie er hoͤchſtens g000 
Mann von allen Wafiengat: ungen haben, Es iſt 
erwieſen, daß er ſeuden betrachtlichen Abfall gelitten 


hat. Augenzeugen erzaͤhlen von der R eue die cr in yen 


gehalten hat und es ſausgemacht, daß "ernicht über 4000 
Mann Jufanterie und 6 bis 700 Reiter verfammelg 
Hatte. Der General Mouton- Duveruet it von Valence 
wit den daſeſbſt zufammengebtachten 2500 Mann, nad 
Die marfehirt, uns zu dem General Miollis zu foffen, 
und über Gap fih nach Grenoble zu wenden. Das. 
Corrs des Generald Miollis, welches aus Jüverläfjigen 
Freiwilligen und Rationalgarden beftcher, bat fich durch 
Enchufssmus ausgezeichnet und breunt vor Begierde 
auf den Feind zu hoffen. Dieſe beiden vereinigten Divie 
fionen bilden ein bedeutendes Korps im Nücen des Bu 
maparte. 
uiid der ganze Suͤden find fortwährend in jener glückir 
chen Bewegung, welche dem Könige und dem Vaterland 
jablreiche Soldaten ſchafft. (Moniteur.) 

Einer von denen, ‚die dem Bonaparte vom ber Jutel 


Elba bis Digne gefolgt fi ind, hat vor tem Fürften von. 


Ehlingen Nachſtehendes ausgefagt: „Am 26. Februar 
traf, Napolcvn Auſtalten zur Abteiſe; jedermann glaubte, 
er wolle nich Neapel. Ich erhielt Abends um 4 Uhr 
Bricht, mich. einzuſchiffen imd reifete -ab ohne meine Has 
wife zu fehen. Einige Tage zuvor hatte ich dem Rapo- 
teon gefagt, daß ich nie gegen mein Vatertand die Wafı 
fen tragen wurde, Auf die Nachrichten Me ein Oberſter 
vom feften Lande lberbracht hatte, wurde die Abreiſe be⸗ 
fehleurtigs. Am 27ſten ſahen wir mehrere Kriegsfahr ⸗ 
zuge aber niemand rief uns an; wir ſegelten fchnuch-fort. 
Während der Ueberfahrt fagte Napoleon, mehrere Mit- 
glieder des Senats und andere hohe Berfonen hätten 
einen Wiffiaud gemacht, eine proviforifche Kegierung eine 
geſczt zud ihn ayf den ‚Thron zumiehberufen. -. Am ı. 
Märj, Rachnuttags um 2 Ajhr,landeten wir im Meer 
bufen Jouan. In ber folgenden Nacht marjchirten wir 
weiter. Die Anſtalten und Maßregeln, die man traf, 
Aöften nie Beſergniſſe ein, und ich aͤuſſerte fie; 
leen verficherte nich, wir wirden feinen Krieg führen; 
ich wieberkolte ihn nochmals, daß ichnicht gegru mein Das 
terland [echten wuͤrde. Während tiefen wenigen Tagen, 
und wiber-feine det, ſagte mir Napoleon Biel Hoͤßiches; 
er woͤllte mich pm Geiteral -Iniendanien feiner Armee 
machen, fobald fie organifirt fepn würde. Mir mar 


Marjeille und die'ganze Provence, Bordeaux, 


Napo⸗ 
ſpiel beſolgt, welches die Deutſchen im. letzten Feldzuge 


Ama 


ſchirten ſchnellz man kaufte alle. Menturen auf, die mar 
befommen konnte; bei.dem Vorruͤcken beobachte matt vie— 
ke Torfiht. Endlich bemerkte ich, daß wir gegen den 
Feind und nicht. in der Mitte ——— marſchirten. 
Seitdem beſchloß ich meine Abreiſe. Im Digue lies ich 
Rapoleon vorruͤcken und.nahm mir vor, zu Em. Excellenz 
mich zu begehen, denen die Neinheit meiner Eefanan; 
gen bekannt iſt. (Moniteur,). 

Man verfihert, Buonaparte babe in &pon anderte 
bald Millionen Franfen Eontribution erhoben ımd zur 
Bekleidung ferner Truppen viel Tuch requisirt und dafılf 
Bons anf den oͤffentlichen Schag gegeben. Er hat, aus 


Furcht oder aus einem andern Beweggrund nicht in Lyon 


feldft gewohnt, ſondern in der Vorſtadt de la Gnillotier 
re. Die Behoͤrden mußten ſich vor ihm flelten; aber ihre 
Grfichtszüge ‚zeigten ihm ihre franrigen Empfindungen 
und daß fie nur gejmungen handeln. — 


Befehle. des Königs einzuholen; man-fagt, er werde heu⸗ 
te Nacht wieder abreifen. 


Es fcheint mun gewiß, daf viele zurch Verführung 


bingeriffene Soldaten den Bonoparte wieder verlaſſen 
haben und zu ihrer Pflicht’ zuruͤckgekehrt find. Zuverlaͤſ⸗ 
fige Briefe aus Moulin melden, daß 2 in dieſer Stadt 


‚gelegene Negimenter fich in Marſch gefegt hatten, „um 


in £pon fih mit Buonoparte zu vereinigem, -. Während 
alle rec;tliche Lente über dieſe Abtrännigfeit feufzten, 
ſah man diefe Negimenter mit dem Nuf: es lebe ber Ki 
nig! eg leben die Bourbons! zuruͤckkommen. Sie ger 
fichen‘, daß fie ſchaͤndlich betrogen worden. Dan hatte 
ihnen weis gemacht, Paris wäre in Aufſtand, Bono⸗ 
parte waͤre ausgerufen, der König: und bie gefammte 
Koͤnigliche Samilie wären auf. der Flucht, und 40,000 
Dann haͤtten Paris für den Ufurpater befegt. 


Eouberain zu ergreifen, 
bag vierte Dragancr » Negiment: - (Jautn, des debats.) 
Es fcheint, dag map jegt in Paris. das ſchoͤue Bei⸗ 


gegeben haben. Von allen Seitenmelden ſich Freiwilli⸗ 


ge zus Vertheidigung des Vaterlandes. » Mehrere Da⸗ 


Der Herzog 
von Trevife ift heute Morgens. hier eingetroffen. um: 


Jetzt 
kommt ihrer Ergebenheit nichts gleich. Sie haben geſchwo⸗ 
ren, ihrer Waſſen nie mehr: als für ihren rechtmaͤßigen 
Eines: diefer. Regimenter: iſt 


“ 


men haben.bei dem. Notar Delacaur beträchtliche Sum - 


men-wichergelegt, „die unger bie gegen den ‚Zeitd-Frante 


reichs Fämpfenden Sreimilligen und unter bie vertaunde· 


— 
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ten Soldaten vertheilt werden ſollen. Sie habın alle 
Pariſer Damen zu gleichen patriotiſchen Gaben aufge⸗ 
fordert. Dies ift in feinem der vorigen Kriege geſche⸗ 

n. 
Der König hat durch eine von geſtern datirte Ordo⸗ 
nanz verfügt, daß alle in Eivildienften Angeftellte, wel 
he zur Vertheidigung des Vaterlandes die Waffen cy« 
greifen, während deg Furgen Kriegsdienſtes ben Gehalt 
ihrer bisherigen Steffen, neben dem Gold, beibehalten 
und nach ihrer Zuruͤckkunft wieder in ihre Stellen eintres 
ten ſollen. 

Geftern erfchien Monfteur, Bruber des Könige, im 
Hofe der Tuilerien; fogleich umgab ihn eine Menge Mens 
ſchen, die ihm ihre ehrfurchtsvolle Ergebenheit bezeugten 
und ausriefen, es lebe der König! es lebe Monſieur! 
es leben die Bourbons! Man kuͤßte die Haͤnde und die 
Kleider tiefes geliebten Prinzen, der mit Thraͤnen und 
in dem zärtlichften Ausdruͤcken antwortete. (Gazette de 
France.) Heute befuchte Monfieur die Cafernen. In 
allen Straſſen, durch Die er fam, erhielt er die einſtim ⸗ 
migften Beweiſe der Ergebenheit ber Parifer Bürger an 
die Sache des Könige, des Vaterlandes und der Eon- 
ſtitution. Aber nichts gleicht dem Enthuſtasmus, 
dee ſich unter den Truppen bei dem Aublick Er. 
K. H. Aufferte. Das Gefchrei: es lebe ber König! 
konnte nur durch bie Begierde ber Soldaten, bie an fie 
gerichtete Rede des Prinzen zu vernehmen, unterbrechen 
werben. (Journ. des debats.) J 
In der geſtrigen Sitzung der Deputirten ber Depar⸗ 
tements zeigte ber Miniſter des Innern an, ber König ha⸗ 
be geftern in das Haus ber Deputirten fommen tollen, um 
der Nation feine Empfindungen bei dem jesigen Ereignife 
fen darzulegen. Da er ſich aber nicht vom Hofe habe 
entfernen fönnen, weil die Prinzen in dieſem Augenblick 
wicht da find, und da es ſchwer halte, bie Mitglieder 
ber Kammer der Pairs fogleich zu verfammeln, fo habe 
ed Sr. Majeftät auf heute werfchoben. Der Moniteur 
kuͤndigt an, daß ſich Se. Maj. heute nm 3 Uhr in das ge» 
feßgebende Corps verfügen und bei bem Hin und Zuruͤck⸗ 
fahren Artillerie-Galven geachen werden. Der Polirei» 
Praͤfect hat die Orbmung des feierlichen Zugs, die Straf» 
fen wodurch er gehet und was dabei zu beobachten iſt, be« 
fannt gemacht umd hinzugefügt, daß der General· In⸗ 
fpector der Policei alle zur Erhaltung der Ordnung und 
Affentlichen Sicherheit wötpigen Maßregeln trefen werde, 


und ceundſchaft. 


Deutfälanı: +" 

Wien, 15. Mär. In Italien herrſcht eine guf 
Stimmung, und ber König von Neapel foll gleich, nach⸗ 
dem er Napoleons Evafion erfähren‘, durch einen Cou— 


‚eier dem Feldmarſchall Bellegarde angefündigt haben, 
daß er feine Häfen mit dem Befehl habe fperren faffen, 


auf alle ‚beivaffnete Fahrzeuge, die fich der Kılfle 
ohne Erlaubniß nähern folltenz zu feiern, che 
gere Perfonen, von denen man vermuthet, daß fie die 
Abſicht Haben Könnten, Bonaparte thätlich zu unterfi- 
jen, dürften, wie man fagt, in Sicherheit gebracht wer- 


den. — Der König von Sachſen fol -eine Erflärung 


Übergeben haben, melche eine nähere Beleuchtung feiner 
politiihen Verhältniffe vor, und feines Geſchicks nach 
der Schlacht‘ bei Leipzig enthält. Er ſchlaͤgt vor, daß 
fein Gefandter zufoͤrderſt bei der Unterhandlung über die 
Beftimmung der Grängen feiner neuen Befigungen zuge⸗ 
laffen werde, und proteflirt gegen alles weitere Verfah⸗ 
ten in Bezug auf diefen Gegenfland. Man jpricht daher 
don einer interimiftifchen Megierung, die in dem Theile 
von Sachſen eingefeßt werden duͤrfte, welcher den Ber 
ſiimmungen des Congreffes gemäß NewSachfen ausmacht. 





Heute morgens um x Uhr, entſchlummerte in unfern Are 
men unfer Gatte und Water der. Stadtſyndikus und Advocat 
Meier an einer Luftröhrenentzändung und dazu gekomme⸗ 
nen Schlagfluß im 62. Jahr feines — uns — fo theueren Le⸗ 
bens; Eine gebeugte Witwe und 6 unverforgte Töchter wei ⸗ 


. nen Troftlos an feinem Sarge und werden die fiille Theile 


nahme und das fernere Wehlwollen aller Gbnner und Ereane 
ge des Verewigten ftets mit dantbarem Kerpen verehrten. 
Mündberg, am 24, Mär, ıg15. ’ 

x Die Dinterbliebenen. 








Allen unfern verehrten Verwandten und Freunden zeigen 
wir den Tod unferer uns unvergefilihen Mutter, "der vers 
wittibten Hofrath Meyer, gebohrne Witt, hiemit gehor ⸗ 
famft am. Sie farb am éten d. M. Abents 5 Uhr an 
ber Windſucht und einer Verhärtung der Leber, nach einen 
kurzen Krankenlager im grften Sabre ihres Lebens. Ueber« 
jeugt von Ihrer Thelinahine, verbitten wir ung alte Beilelds⸗ 
bejeugungen, und empfehlen uns ber Fortdauer Ihrer Liebe 
BSaalfeid, den 10. März 1815. 
Chrifiam Eriedre. Meyer, Hauptmann 

in ehemals Königt.. Preuß. Dienften und der 
maliger Ber S. Cob. Saalf. Poftmeifter, 
In meigen, und meines Altern abweienden 
Bruders Namen, des K. K. Oeſterr. Ober 
lieutenants. 


. - — 
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J Wir * — fagt eine Zeitimg vom Rhein — lich aber trifft der Marſchall in Chalons zugleich mit Bp- 
‚Warie von einem unbefangenen, gutumter- napartes Ceuttum und noch vor deſſen Arrieregarde ein. 
Da mande ——— was Alles laͤßt daher auf den 1 öten ober ırten b, ein Treffe 
ru Bde jenee’Haufctabt Über Die dafelbt  nermupen. .„Marfipal Onbinse Acht feit dem taten 6. 
jerefhene Oeamang ſagen, Einiges Mifttrauen fegen vorwaͤrts Pängtes, mit 5000 Mann Koͤnigllicher Gr 
ech, fo Mollen nie. alfa ‚kefeen einen twörtlihen nadlete (der alteh Gärde.) BA Auxerre oder Joig⸗ 
Iren * mitt ..; 88 berhäls ſich ny mu er Bonapartes Truppen einhohlen, trag des 
ft eh in diefen Bkiefen) alle genau fo, koie die fihnelen Darfhes der Irpiern. 6 fommt dad Rebel. 
‚ Beitingen es ſchildern. Kt König Ludwig ſpricht Tenpeer zwiſchen zwei Armeen, bie der Marſchaͤlle Nep 
bir feinen Bölte,. be ein Bater mirfeinen Kindern; und Dubinot. Hiezu kommt noch dad meiſt aus Mätid- 
— — „ fagt hnen das. Sute toie dad nalgardin und” Freicorpg beftehende, Heer des Generalg 
iibte,. Die Openiliche Stimmung if Du Wlgenieinen ſo ee: das des Herzogs von Berry bei Mehln, 
Hit, e (8 niele Helfer jGehe- Iegtered jr Dichung der Hawpifkäbe beflima 
‚te fänden, al er feir Beinahe pwanzig Jahren Menfieh ‚Parid, 7. Mär. . Auf viele und befonders Auf 
Bhlarähreh lich, do in Sranfreich wenigſtens zehn Geg- einen gewiſſen Marſchall Hält die Regierung ein wachſa⸗ 
ar. 9 ae feiner Auhanger finden wiltde. Dan mes Nüge, und es wird beftimmt behauptet / daß derfels 
2.23 * wi nig Deforgniß ale ob nicht be einige Tage vorher, ehe das Publitum Bonapark'8 
Biigefai ee ee . Landung auf franjefifichem Boden erfuhr, durch einen als 
— 


1 aus der Schipein ſagen, Donaparte  Üratiehjimmer. berfleideten jungen Corfen Depefchen von 
He Amneftie verfptöchen, wobon nur ber Bonapdrte erhalten habe, Des gedachten Marſchalls gras ' 
Blhiftte Salkyrand und der Mara Marment (einige _ fe Anhänglichfeit an dieſen Abentheurer macht feine Theifs 
ud Maria Ney) ausgenommen feyn ſolen. — nahme an diefen Eiufal Bonaparıe’s in. Frankreich hoͤchſt 
B hommienden Nachrichten aus Cüd-Bränfzeich wahrſcheinlich. j “> 
€. den 4000 Ram ſtatten Corps des Gr» Paris, 15. Mär. Schr viele rechtliche Parifer 
wenigſtens der groͤßere Theil bei Gre⸗ zittern vor dem Gedanken, Bonaparte mit onen Schreck⸗ 











u, 


ur 





noble Zu Bbnapärit übergegangen, deffen Macht dadurch Niffen einer eroberte Gewalt, und vieleicht ſolbſt unter ' 
auf FE FOnS Mann antmuche. Um wie viel er ſich der Ditatur einer ihn Herftellenden Armeey wiederkom ' 
in verſtartic, iſt noch nicht bekannt. Man ſpricht menl zu fehen, Des Könige Lage, fein ehrwuͤrdiges Al⸗ 
ol ı Alamation Bonapartes, mach welcher „er ter, feine Herzensgüte, Unbeſcholtenheit, feine korper⸗ 
wicht felch anfehiren Rudern das ihm verheife lichen keiden, floͤſen allen unberdorbenen Gemuͤthern ine 
fene 7’ Zallen erobern wolle” — Bonapartis Star mige Theilnahme ein Garten und Schloßhof gewaͤhren 


be’ wich verſchieden angegebenzwiſchen 5 und einen herjerſchuͤtternden Anblick; jammernde Frauen, 
117000. 4 bon bilden 4000 Main den Wortrab, reife, Kinder wimmeln und wogen bon Furcht zu Hoffe 
3000 dag Teatrum unter feinem periönlichen Com: nung, von Hoffnung zu Furcht, je nachdem günftige 
wando md abs Wann den Rachtrab. Vieleicht erreicht Machrichten ausgetheilt oder widerrufen werden. Fünf 

Wingarbe Chalene früher“ ale Marſchal der ſechs Mufrüprer, die fich mit Grechpeit feigten, finh 
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dufferft semißhapdelt, ‚einige getddet, morbem In den 
Siraſſen hat cp) einige andere, doch minder bedeutende 
Vorfälle gefegt. Auf dem Perton des Palais royal wur ⸗ 
de ein Officier, der ſich laut für Bonaparte aͤuſſerte, von 
einer jungen flattlichen Frau beim Kragen gefaßt und der 
Mache überantwortet, die ihn verhaftete. 
‚Paris, 16, März „Der König hat ſich heute im, 
feierlichen Zuge , begleitet von dem erften Beamten des 
f. Haufes, den Deputirten ber Marſchaͤlle von Frankreich, 
"ben oberflen Generalinfpectoren und den HH. Großkreugen 
des Ludwigsordens imd der Ehrenlegion, fo wie den Ge» 
"Werallieutenants, Viceadmiralen and Marchaupde-Camp, 
pi der Kanımer der Deputirten verfügt. Dem Zuge gin- 
"gen voran und folgten Detafchemente der Natiomalgarde, 
Lütiene und f. Haustruppen. Die beiden erfiern hilde- 
. ten, Ivo Er. M. durchtanmt, ein Spalier. : Es bedarf 
feiner Erwähnung, daß Se. M. wo Eie ſich geigten, mit 
dem lauteſten Sreudenrufe empfangen wurde. Die Kam⸗ 
iner der Pairs war eingeladen, ber Sitzung in corpore 
. Seiuibohnen; fie fülte die eine Hälfte des Halbfreijes im 
. Saale, den anbern hatten die HH. Deputirten innen. Der 
- Stab der erſten Milirair-Divifion, ber Generalfiab 
und mehrere Officiere der Nationalgarde faßen in ber 
» Nähe des Throned. Die Garden du Corps Sr. Maj. 
lhellten ihre Poſten im Innern des Saals mit der Na— 
Nnionalgar de uad den Linieniruppen. 
Offictelle Rachrichte n aus dem Moni— 
eur vom 17. Maͤrz. Die neueſten Nachrichten laſſen 
dermuthen, daß Bonaparte am zzten aus Lyon ausge⸗ 
ruͤckt ift und ſich gegen Macon und Chalons gewendet hat. 
Die getroffenen Verfügungen, die wir ſchon angezeigt ha⸗ 
Ben, zeigen hinlaͤnglich, daß man dieſe Bewegung vor, 
auggefehen hat. Der Marſchall Rey, der ihn beobachtete, 
" Min vollen Marſch, um ihm zu ver ſolgen. — Der Kb. 
wig bat dem Herrn Marſchali Herzog von Dalmatien 
(Soult) gefchrieben, er ſei mis feinen Dienflen zufries 
"Ben, ſchaͤte fie und wuͤnſche, fie noch ferner gebrauchen 
u Tönen, . 

Dffitielle Nahridhten aud dem Moni. 
feur vom 18. Mär. Se. Excellenz der Herzog von 
Larent (Macdonald) ift zum Chef der zur Vertheit igung 
won Paris unter den Befehlen Er. K. H. des Kerzogs 
son. Berry verfammelten Armee ernanıt, Se. 8.9. 
Monſieur hat den Herrn Generalleutnant Dijon und 


Yesen Generallieutenant Devaur zu Aides de Camp ers, 


n Die Nachricht 
Iren, daß biejep in 4 


aug Autin vont gten meh 
Dig er e dieſer 
Stadt geſtoͤhrt Hab m, durch dig Eipenthiliner und die 
guten Türger, die ſich auf ven Ruf:es lebe ter Konig! 
vereinigt haben, gebaͤnerzt worden find, und eirumhchig 
bie weiße Eocarde aujfiezei, obgleich man glauben inf 
Sr dab Bouapatle Auen. Warſch nach dieſet Siradt.uch, 
me und noch, au demſelben Tag dafelbft eintreffen koͤnne. 
An demfilben Tage, ben 1 5ten, ift_basıste Hufarenregk 
ment, welches zu4 dem unter dom Marichall Ney ſtehen 
den Eorps gehört, von Veſoul femnitnd, in Dijon cp 

erädt; es hat fogleich die Rahe un dieſere Siatt wieter 

fgeflellt, „ Unter, ber Truppe des Vonaparte ift fork 


während erſtaunliche Defertion ,' beſonders unter der € 


tallerie, webon cr miche über 3 big 400 Mann n 

heben üfke, 2 "Bet Ölfirat Mail der Im Beta 
des Monfieur fit kyon war , d6ek ſein Wert gebrochen und 
feinen Eid berletzt Hat, indem er im diefer Stadt, in den 


Augendlick da Bonaparte da elbſt einr ckte pirudblieh 


fi 
wurde gefangey genom men als Bi nach Yuperte de 
ga, un Bhf Empörung auyupeticlf.,_ &r —* 
nach Paris, geführt horhen und heute ingstroffen. — 
Die Eolonuen des Generals Miclig, ‚durch die Ratio⸗ 
nalgarden der Departements des Var ind der, Mirderah 
pen verffäsft, find am gten in Gap eingetroffen, md has 
beu fich mit ben aus BI gefonmencn ‚Kup Ich bed 
Ocnerals Douton, Duvernet vereittigt. , Diefe Truppen 
bilden ſchon ein siemlich berrächtlichtd Eorpg, fi: Findjsom 
beften Geifte befeclt , ‚der Eifer der Einwohner hat fich 
ihnen mitgefheilt. &ie mar chiren nach Grend:'e, wo⸗ 
wenn man ben zerbreiteieh Gerichten glauben darf, ter 
General Marchand eingeruͤckt ſeyn und dieſe Statt, uns 
ter dem einſimmigen Belfallrufen dex Eintrohner tem, 
Könige mitcr unterworfen haben fol, Audere Geruch, 
te laffen vermuthen, daß Lyon eben fo das Hop, Lonaz, 
parte ihr aufgelegte Joch augenblidlicher Gewalt abge⸗ 
fhürelt hat, einige fagen, durch eine freiwilige Bewe⸗ 
gung der Einwohner, andere fagen, 'in Folge des Ein 
zugs eines Corp von den unter dem Marfchad Ney ſic⸗ 
henden Truppen — In den nördlichen Departemntg, 
herrſcht tie vollfommenfte Ruhe. Es find dert feine kicges, 
rifchen Bewegungen, auffer denen welche alleuthalben die 
Civil» und Militairbehoͤrden veranftalten, um die Trup⸗ 
pen und Nationalgarven, bie fich der gemeinſchafilichen 
Bertheidigung ge widmet haben, nach der Hauptſtadt zu 





» aßı 
kehren. © Din dil⸗ haten tie Ehrrsohheesminnen Galle "Ritt RER FEN TR der Eiege Mitfter am 
ten vereint ie ne Bewe iſe don Treue gegeben mDuemidihe Fr7ten v "Enal ter Garbes «dl» Corps pimg, 
Bahns iſt · auf alle n Fuͤuſe rn auſgeſt eckt. DIE ernit Eoin · ſagte cr ur, Diefe Nacht werde ich fo ruhig 


‚pagnie' der. Königlichen Freiwilligen / ift mit = Feldſtuckten 
uf dem Marie Zu Metz ſind alle Maßregelu ,. welche 
ir Natiouaigarde hie Freiwilligen und die auf halben 
Eold geſetzten Olficiere getreffen haben, vollzogen wor 
den · Die Generale. Handelt, mut den Behoͤrden in Ein⸗ 
derſtaͤndni, mit eben ſo großer Nechtlichteit als Erge ⸗ 
denheit. Die Freiwilligen in Lann find bereit nach 
SEoiſſons aufzubrechen yeine große Auzahl der augewor⸗ 
benen jungen kLeute zogen am ı ten in dor Stadt herum, 
"in Begleitung der oͤffentlichen Beamten; unter Vortra⸗ 
guug einer weißen Fahne uud mit dem NRuf: es lebe der 
KoͤnigOle Generale Lallemand und 2 ihre Miſſchul⸗ 
digen find)» vom Gendarmerie und Nationalgarden be⸗ 
wacht, in jener Stadt augefommen. 
m und yeigtesden lebhafteſten Unwillen. Das Conſeil⸗ 
geueral des Departements der Seine und Marne hat 
jeden der 5: Gendarmen,: durch welche biefe Wefrd. 
cher werbäftet worden find , 500 Franks verwilligt. — 
Die Natienalgarden der Normandie haben ihre Bereit 
wrilligkeit zu. marſchiren ertlärt; Ein Corps Cavallerie, 
Eliten die ſer Ratiönalgasden; find unter den Befehlen bes 
Prinzen Thibaut de Montmorency abgegangen. Die Na- 
tsnalgarden von Abbeville ſind in Betwegumg. Die Nach⸗ 
crichten aus den üblichen Departements koͤnnen den dort 
herrſchenden · Enthuñſag us und dem Eifer womit alle 
Einrschner den Befehlen zum Dienſt bes Königs und jür 
Vertheidigung des Vaterlandes fich fügen; nicht ſtark ge 
nug ſchildern. 
Das Aournal des dabata vom 18.’ Märhaibt fol⸗ 
sende Nacht ichten. Nach der Wie derr innahme von 
Grenoble hat der General Marchand feine Vereinigung 
wit dem Marſchall Maſſena KFurſten ven Cñling, bes 
” wirft. Man glaubt ſie waͤren in kyon eingeruͤckt. — 
* Der Fürft von Neufshatel M Chef des Generalkabg Er. 
8. H. des Mohfiene. Ge. 8. N. der Herjog von 
Berty reiſet den 1 gen inf dem General Beliarb, dem 
Chef feines Seneralſtabes nach Melun (ine Departement 
der Geile mb Matnt.) Der Here Herzog von 
Orleans und Der Märrhat Herzeg dan Trenifo (Miors 
tier) Find den i6ten Abrnds mach Peronte Departerent 
ber Somme) abgegangen, to dine aus den benachbar⸗ 
„sem Defagungen zufammengefegte Armee“ som 20,000 


Das Bolt Irer hin ⸗ 


ſchlafen als vor drei Monaten. Ich kam 8 Tage“ pu 
ſpaͤt daza; aber jttzt iſt alles wieder hergeſtellt. Die Go⸗ 
neralſtabe, die nicht örganifirt waren, flrb fetzt 
eingerichtet, = Der Genetäl hei, Eommanbaut 
‚oantgarde des Bonaparte/ if gefangen genommen und 
unter guter BDewachung ih memen Bimmern.*) Wulh 
Fefeböre Deondueites iſt inebft feinen Mitſchuidigen Im 
Eicherheit, Der General Marchand iſt im Rucden des 
Bonaparte. ° Er iſt in Grenoble eingebrunge. und hat 
ſich ber Artillerie, welche Bonaparte dafelbſt zaruͤcge ⸗ 
iaſſen hat, bemdchtige.'' — 
*) Daher kommit wahrſchelnich Das ungegtandete Ger 
daß Wonaparte felbft aefaugen e. . > 9 
Straßburg, 18. Mär. Im einer geſtern bier 
erfchienenen Proclamarion des Präfecten Grafen Kerga⸗ 
eiou lief man unter anbern: Die Landung Bonapariec 
Mm Frantreich, an der Spige von 1200 Mint, hat An⸗ 
fange nichts als wine tolfühne Unternchmmg geſchienen. 
ber, fey es nım Treulofigkeit umferer Feinde, oder 
Berrach und Verblendung einiger Menfchen, feine Macht 
bat fich vermehrt, und bereits glaubt er, die, Franzoſen 
hintergehen und ſie unter fein gehaͤſſiges Joch zurädfühs 
ven zu tonnen. Die militairffchen Operationen nehmen 
ihre Nichtung / nicht wach unſerer Gegend; allein wir mulfe ' 
ſen die Mttel votberelten, fie zu unterſtutzen, Indem wie 
dem Geinde zeigen, daßz fich das ganze Departement ge⸗ 
von ſelne yehäifigen Entwuͤrfe erhebt, und bereit if, ihm 
mir alien Kraͤften, melde die Ergebeirfelt; bie Water» 
hantöliche, das Berärfniß ber Nuhe und der Freiheit 
einpößen, zärütfzurreiben. — Es iſt nicht Binreichend} 
baf wir uufeee Anſtrengungen mit denen ber guten Frans 
joſen gegeh den-gemeinfthaftlichen Feind vereinigen; ſon⸗ 
dern mir muſſen uͤberdies noch dem Warerlande sine blu⸗ 
benbe Provinz erhalten ,; die won den Ausläudern überfals 
ben werden Minnie , wenn fie unter und Umeinigfeit und 
Furcht bemerken. vi .. \ 
ei... Deutfhlamd, ve 
.- Wien, 15. März Nach ber Müdffehe des Fir 
fien-Metsernich don Preßburg verbreitete ſich allgemein 
bad Gerüd;t, daß der Koͤnig von Sachſen ſetne Katifi- 
cation ber Berftifeling von Bachfen ſtandhaft verwei⸗ 


> 


* 
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etre,m · der Erllaͤrung / er werde fein Dorf bavon frei · 


‚woillig abtreten ; bie nemliche Erklärung ſoll Prinz, Anton 
gegeben haben. - Dan iſt num begierig, wag bie Eoripe. 
rains weiter thun werden; ob der Ucherreft Sachſens 
proviſorich verwaltet wird, oder eb ſich viellei.che Yrinz 


Maximilian jur Aunahme der Krone bewegen laͤßt. ‚Ser 


der redliche Deutſche ſieht wii Wehmuth aus die ſer Pro · 
aeſtation eine, Verlaͤngerung des Congra fig eutſtehen. 


Miele glauben, man, werde ſich au bie Proteſtation bes 


Köuigs micht kehren, fonderm fir. als micpe.-geichehen: bra 
trachten, da beſonders England, (den - Früher erklärt ha- 
ben fol daß das, was über die: fächfifehe Dynaſtie br» 
Achloſſen werde , ohne heran Zuchun ausgeführt werben 
muͤſſe. — Dre Courierwechſel iſt ſeit einigen Tagen fehr 


Aebhaft nach allen Begenden Eupopa’d;. man verſichert, 


alle Armeen von Nußland, Preußen und Oeſtreich haͤt⸗ 


ten von hier aus Befehl erhalten, ſich wieder nach dem 


Dihein zu wenden, und nach einigen Nachrichten Hat Tal- 
degrand einen geheimen Artital bes -Parifer Eriedeng, 
‚worin eine verpälmifimäßige Huͤlfe fir die Bourbons im 
Ball irgend eines Aufſtandes pom den verbuͤndeten Mäd« 
sen vexiprochen wuͤrde, im Unfpruch genommen, und es 
‚foü deshalb diefer Tage eine Convention abgefchloffen wor · 
den ſeyn, worin 1) die bier Mächte, England, Deft- 
ſterreich, D.ufland und Preußen fich anheiſchig machen, eine 


verbhaͤltnißmaͤßig gleiche Amahl von Truppen nach dem 


Rheine marjchiren zu laſſen; 2) fie den Bourbons ihre 
«Krone garantiren, und ihre Sache für bie vom Europa 


‚ artlären. uch fol eine Erflärung an die Framoſen in 


Vorſchlag jepm, die ihnen kraftvoll und mit Wurde die 
Folgen einer etwanigen Treulofigfeit vorftellt, umb fie fuͤr 
alle Leiden des Kriege verantwortlich macht.» Obige 
Convention if, bereite ratificirt, am ı3ten nach Frant⸗ 
reich abgegangen, Die naͤchſten Umgebungen des Fürs 
ſten Talleyrand bemerken, daß er ſich auch im dieſem kri⸗ 
Aſchen Zeitpuncte gleich bleibt, und nicht aus ber Faſ⸗ 
fung zn bringen iſt. Als ihm der Kaiſer Alezander über 
das Verfahren Franlreichs gegen Bonaparte Vorſtellung 
madıte, vorziglich ruͤckſichtlich der Nichtbezahlung bet 
dm. vorfprochenen Penfion, fo fol er exwiedert haben: 
„Lire! wann Haben Sie gehört, daß wenn man ein &cr 
sbäft (den Tractat von Gentainehlem); im April abs 
«blıeitz man ch im Januar fchon bezahlt.* Bei Anfunft 
ur Nachricht von Bonaparte's Entweichung folk. er zu 
Kinen Umgebungen gefagt haben: à present Bonaparte: 


‚Önifh avee une farce! "Einige Vedlente der Mlifirtz 
Merie Kouife, die neulich in Schönbrunn auf eine ‚unge 
buͤhtliche Weife ihre Freude "über jenes Ereigniß zu di 
kennen gaben, ſind heute mittelſt der Policri über de 


* Gränge geſchaſſt worden.‘ ı Die gedachte Fürfun felbft hat 
ſich, wie manwsagt, feit einigen Tagen enffchloffen ‚ deu 


Titel einet Kaiferin.abnlögen > amd fh sErzberzogin von 
O ſterreich nennen pwdaffen. -» Aügemein wird die Dad. 
miüsbige Hingebung dieſer Fürftim sin ihr wirtlich nicht 


beneibenswerihrs Food bewundert⸗ In ihren Umgöbuh- 


gen find große Veraͤnderungen vorgegangenzſder Pallaft⸗ 
praͤfett Bauffet dürfte dieſer ⸗· Tage nach Frantreich ab⸗ 
sehen; dagegen hat: der Feidjeugiweifter Graf Neipperg, 
"ber Ihre K. H. voriges Jahr nach Mir ind Bad begleite⸗ 


‚ter von En Majeſtuͤt den Kaiſer Befehl erhalteu u 
J. 8 9 die Stelle eines Hofmarſchaus einjunchnien, 


und trat gefteen feine Stelle an,, indem er zum erſte umal 
bei J. K. H. im Wagen ſaß, als ſie zu ihrem erxlauchten 
Bgter fuhr. Auch find noch alle uͤbrigen Ernbleme und 
ppen Bonaparie's an den Waͤgen dieſer Prinje ſſin ae 
genommen worden, und ſtatt des N.: (Napolebny wie) 
in Bufunft M. L. (Marie Louiſe) barauf fiehew' Die 
meifte Zeit des Tags bringt $ K. H. im der⸗ Butg bei 
Ihrer Familie zu. —. Madame Borgbefe und bie 
Mutter Bonaparte's find in Toscana angehalten worden, 
und werden nach&rd; gebracht werden; fie wollten Mh 
nad Rom begeben: — Von Mailand ſind vie wches 
fien Nachrichten ſehr berubigend; auf bie Kuunde won 
Bonaparte’d Entweichung har ſich auch nicht eine Sput 
einer Partheiung daſelbſt geregt. Auch aus Neapel traf 
geſtern der neapolitaniſche Eourier Natelli mir der Anel⸗ 
ge des Könige ein, daß auf die nemiliche: Malhricht: Se. 
Majeſtaͤt Befehle gegeben; bei einer ‚allenfalifigin Bine 
dung denfelben tod aber lebendig rinzullefern , indem @ib 
ihn ſtets als einen. Uſurpator behandeln würden, Die 
Truppenmaͤrſche mad) Italien dauern fort. im 


„Aus Sachfen,-ı2. Mär, Der im preuffifche 
Dienfte getretene Obriſt von Ufer hat bei ber am I:peim 
dislocitten fächfiihen ‚Armeg.jpdem Difisier die Frage, 
vorgelegt, welchem Monarchen er, kuͤnftig dienen welch; . 
Bei vielen hat natuͤrlich die Nacſicht auf Selbſterhaltung 
alle höhere Motive Übermogen, und das tapfere, treue 
ſaͤchſiſche Armee⸗Corps iſt ſchon als aufgeilft angefehen 


worden, AB. 
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Baireutber zeitung 


Sonntag 


Nro, 73. 


26. März — 





Grofbrittanien. 

London, 14. März Wir melden mit Vergnd. 
gen, daß die Regierung der. Friedensvertrag mit Ameris 
a, dom Präfiegten der vereinigten Staaten ratificirt, 

geſtern erhalten hat. 
suchme Nachricht geſtern Abends dem Lord-Major mirger 
it. Die Ratificationen mwurben zu Washington am 
17. Februar Abends 11 Uhr ausgewechlſelt. 
Frankreich. 

Paris, 18. März. In einem Beziefvon 35 Lieues 
um Paris ſtehet eine Armee von 35,000 Mann, die vom 
beten Geiſte befeelt find. Bonaparte ift verlegen, zu 
horen, daß überal treue Truppen find und Paris ruhig 
if. Er. Hatte den Maire im Eaftellane, im Departement 
der Nieberalpen, wo er von feinem Ruͤckzuge ſprach, ge⸗ 
zwungen, ihm 3 wnawsgefühte Paͤſſe ju geben. Hier⸗ 
auf hat, durch das Journal des Var-Departeinentd vom 

9. März, der dortige Praͤfect alle Civil» und Militair⸗ 


— ** jede Civil-⸗ und Militairperſon, 


welche Paͤſſe hat, bie in Caſtellane ausgeſtellt Saint 


Martin unterzeichnet und mit dem Siegel jener Gemein⸗ 


de verſchen find, axretiren zu laſſen. 

- + Die’ micht officiellen Pariſer Journale haben dem 
Bonaparte vorgeworfen , hdaß durch ihm die Eroberungen, 
welche die Nation ohne ihn und vor feiner Zeit gemacht 
bat, verlohren worden find. Jetzt fagt das Journal 
des debats, aus einer durch bie Douanen am Rhein 
entbedten geheimen Correfpondenz ergebe fih, daß Bo⸗ 
naparte einer großen Macht vorgefchlagen habe, wenn 
fie ſich verbindlich ‚mache +. feinen jegigen Unternehmun⸗ 
gen micht entgegen zu ſehn, fo wolle er ihr die Franche 
Eomid, Elſaß und Forhringen abtreten, wodurch dieje 
Macht gegen feine weitern Entwürfe gefisgert würde. — 
Man hält diefe Nachricht micht filr Acht, fondern nur fuͤr 
ein Mittel, die Fraimofen, bie den Gedanken an eine 
Verringerung ihres Reichs nicht erfragen boͤnnen, das 

vurch noch mehr gegen Bonaparte ju erbitlern. 


» . 


Lord Caſtlereagh Hat diefe ange ⸗ 


Ein heute Morgens aus. Wien angefommener Cou- 
rier hat die Nachricht gebracht, daß die bei dem Congreß 
in Wien verfammelten Souveraine Europa's ben Bonar 
parte vom Völferrecht ausgefchloffen haben. Der Kaifer 
Alerander hat erklärt, zur Feſthaltung des Vertrags von 
Paris wuͤrde er, wenn es noͤthig werden koͤnnte, ſechs 


“mal hundert tauſend Mann marſchiren laſſen. Der Kair 


fer von Deftreich hat alle feine Truppen beordert, am 
zaten d. zu marfchirem und fich gegen Sranfreich und 
Italien zu wenden. Die Landwehr ift wieder einberufen, 
Die mwirtembergifche Armee hat Befehl, fih am 26ten 
in Marfch zu fegen. Die Engländer und Preußen zie⸗ 
ben fich an unfern Grängen zufanrmen. Der Herzog von 
Wellington, jum Generaliffimug der europdifchen Trups 
pen ernaunt, wird in Bruͤſſel ertwartet. 
nicht felbft Meche fchafften, fo würde Frankreich endlich 
einem ſchrecklichen Ueberfall ausgefegt. Gonna) dıs 
debats.) 

In der heutigen Eigung ber Deputirten der Depar⸗ 
tementd machte der General Augier den Vorſchlag, den 
König zu bitten, einen Eutwurf eines Gefeges vorzulegen, 
wodurch der Krieg gegen Bonaparte für einen National ⸗ 
frieg erklärt und jeder Franzofe aufgefordert werden ſoll, 
bie Waffen gegen den gemeinfchaftlichen Feind zu ergreis 
fen ıc. Die Kammer, der Depntirten hat verfügt, dien - 
Vorfchlag zu drucken und heute Abends um 8 uhr ſoll ex 
Berathung gezogen werden. * 

Das erſte Inſtanzgericht in Paris hat in der €. de 
zwiſchen dem ehemaligen Könige von Holland, Lutiriz 
Bonaparte und Geiner Gemahlin den Aus pruch 
gethan, daß letztere, weil die vorgebliche Cheſcheidung 
don aihr nicht bewie ſen worden, und daher der Vater nach 
gemercem Rechte allein Richter über das Intere ſſe ſeines 
Kindes iſt, den Ältefien Sohn binnen drei Mouwätcn ıhs 
rem Gemahl ausliefern fol. 

Am ıöten hielt der Königin in der Kammer der De 

putisten folgende Rede: 


Menn teir ung . 
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„Reine Herren! In dieſem mißlichen Augenblicke, 
wo ber oͤſſentliche Feind in einen Theil meines Reiches 
gedrungen iſt, und die Freiheit “aller übrigen Dheile ber 


droht, trete ich mitten unter Euch, um die Bande, bie. 


Euch wit mir vereinigen, und des Staates Kraft bilden, 
noch enger zu knuͤpfen, md, indem ich zu Euch rede, 
ganz Franfreich meine Gefühle und Wuͤnſche zu erlennen 
iu geben. — ch habe mein Vaterland wiedergeſehen; 
ich habe es mit allen auswaͤrtigen Maͤchten ausge ſoͤhnt, 
welche, ſeyd verſichert, die Vertraͤge, bie uns den Fries 
den gaben, halten werden; ich habe an meines Volfes 
Sluͤck gearbeitet ;” ich Habe die rührendften Beweiſe feiner 
Liebe empfangen und enpfange deren noch taͤglich. Koͤnn⸗ 
te ich, 60 Jahre alt, meine Laufbahn ſchoöner endigen, 
als wenn ich für die Bertheidigung meines Volkes fierbe? 
Nicht für mich alfo, nur für Franfreih bin ich be ſorgt. 
Der die Fackel des Buͤrgerkrieges unter ung anzuzunden 
fommt , "bringt uns auch die Geißel eines Kriegs mit dem 
Auslande; er kehrt zuruͤck, unfer Vaterland wieder um 
ser fein eiferne® Joch zu bringen; die Verfaſſungsurkun⸗ 
de, bie ich Erich gegeben, über den Haufen zu werfen; 
fie, mein ſchoͤnſter Titel bei der Nachfommenfcaft ‚ fie, 
die alle Frauzoſen lieben, und bie ich-hier aufrecht zu 
hälten ſchwoͤre. — PVerfammeln mir ıms alfo um fie! 
fie ſey unfere heilige Stanbarte! Die Sprößlinge Hein 
rich des Vierten werden bie erſten bei ihr feyn, umd alle 
gute Franzoſen ihnen folgen. Moͤge endlich, meine Her: 
ven, ber Verein der beiden Kammern ber Behörde alle 
bie nöchige Kraft verleihen, dann wird diefer mahrhafte 
Nationalfrieg durch fein;w Ausgang bewähren, was ein 
Volf vermag, das Fiche zu feinem König und zu feiner 
Verfaſſung vereint, 


-Dffietelle Nachrichten and dem Moni; 
teur vom 19. März. . 

‚Bonaparte, der am ı6ten aus Autune (Departement 
ber Saone und Loire) abgegangen iſt, fährt fort auf fei- 
mem Marfch Lügen, Beſtechung und Aufruf zu Meineid 
und Verläumdung zu: verbreiten. Bald betaftet er die 
Ehre der Marſchaͤtle, deren Rechtlichteit allgemein bekannt 
und beſtens geſichert iſt; bald- verbreitet er die abgefchinerf: 
ieſten Maͤhrchen, 5. B. die Abreiſe des Koͤnigs von Pa- 
ris und Empoͤrung in der Hauptſtadt. Ueberdies ſucht 





ſchein kamen; 


er das Gerücht zu verbreiten, er werde von einigen eben 


der Monarchen unterſtuͤtzt, die Ichon fein Mrtheit ausge· 
fprochen haben. - 


Niederlande j 
Bruͤſſel, 19. Maͤrz. Briefe aus Wien melden, 
baß der berühmte Lord Wellington von Wien abgehet, 
um das Commando ber Armee zu übernehmen, bie jur 
Sicherheit Belgiens ſich zuſammenziehet. Hier find 
3000 Mann Hannoͤverſche Infauterie angefommen; fie 
sieben fich an die Grängen. 


Deutfdlane. 

Wien, 14. März Feierlich haben fich bie erha⸗ 
benen Netter der Nationen gegen einander verbuͤndet, 
800,000 Mann in Frankreich eiuruͤcken zu laſſen, wenn 
fi) die franzdfiiche Nation für Napoleon erkläre. Auch 
bie Seeſtaaten find mit diefer Fräftigen Mafregel einrer⸗ 
landen, Gewiſſe franzoͤſiſche Haupt» Grengfeftungen fol 
len nach dem Antrag ber framsefifchen Geſandtſchaft dem 
Alliirten eingerdumm werden, wenn der ewig unruhige, 
nur fein Ich liebende Uſurpator mit feinem Gefolge, das 
Tprannen+ Ketten fehmiebe , weitere Fortfchritte machen 
folte. (Chr. d. W. €.) 





Auf den Antrag der naͤchſten Erben und des Wormunds 
wird der ſeit 38 Jahren verfhollene Thomas Pühn, 
jüngfter Sohn des verfiorbenen Baueremanne Johann 
Pähn von Willmersreuch nebft ſelnen allen ſallſigen Etben u ® 
Erbnehmern dergeſtallt öftenttich vorgeladen, daß fie ſich bin⸗ 
nen 9 Monaten und laͤngftens am 4. Januar 1816. vor den. 
unterzeichneten Gericht zu melden und das bieher unter Cura⸗ 
tel geftandene Vermögen in Empfang’ gu nehmen, im Anffens 
bleibungsſall aber zu gewärtigen haben, daß" Thoinas 
Päbn für tod erfkäre und fein fimmeliches Bermögen feinen ” 
rähfen Verwandten ohne, Caution ausgehändige werde. 
Schwmelledetf, am 11. Mär) 1815. . 

Königt. Daier. Freiherrlich Kunßbergiſches Patrinuoniab ' ° > 
j gericht: s x . 


EEE NENNEN UI DD EEE —— — 
Die fiibenhunderte Ziehung in Regenöburg if Montag 
den 20, März 1815 nıter ben gewöhnlichen Formalitäten 
vor fich gegangen, wobeh nachfieheude Nummern zum Bor 


al. : 7m 12. 65. 62. 
Die Torte Ziehung wird den 20. April, und inzwiſchen 
die 3gte "Mürnberger Ziehung den 30. Wär, und d . ıo, 
April die 1080te Münchner Ziehung vor fi gehen, 


„sr 


retber 


“x 
PR 


4." * 





* 


mt ‚Dre uefdlanb,. “er J 
Bien, ao. Mär. „Drei große Armeen ricken ‚wegen 
Srantseih. an; sine. Nordarmee, eine @übarmse und bie _ 
a Er wird vom Hergog Wellington goms 
Dirt, aug 
ae * € ziane Preufſiſce Armee des Mutelrheins 
zuird fi für den Feothfall in Mainz unter Bluͤcher ſammelu. 
Dit Sierreihifehsßaterifche Armes unter Schwarjeitberg und 
gerade wird fih- bei Dafel aufftellen, und die iralienlfche Ars 
se wild wom Exjberzög Eari commandirt werden. Ju 
g5wcoo Dann in furper Zeit am Frankreichs 
"Bis 1. Aprit vl die ruſſiſche Armet über. 


Pe jum ioten in Prag fepn; ſelbſt die Barı 
Ds Aßt Kasfer Alexander koumen, weil man wahrfheintich 
m:hrere Yahre -Branteeih bewachen wird. Auch Kaifer 
Franz ſeũ Alles anffuhieten angelobs haben. Har os Bel 
lington will. his zum soten in Paris ſeyn; er hat felns fhen 
Geichtofrns, Ahreife am Sonnabend verſch oben, und wird, 
moezizt wicht fche fhfimne Badrichten eingreffen, erft nächjten 


—— B agaten abgehen; auch vor der Abreife des 
3 Sqhwarſenberg ſprlche man fon; Faeſt 


Biche wird auch gehen; Graf Pappenheim, beilen Vrigade 
in Zweibrägen fteht, dft Heute Macs abgereiie, Dei der Abs 
wife fe wichtiger Dränner wie Melingsen , Burda 1c, ſpricht 
man von Bertagung des Eongrefies. Aber beftimmt fol der 
reus in 3 —4 Tagen ein wichtiges Actenſtuͤck, die weſent ⸗ 
fipen Parmete der deutſchen Conſtitutlon und Militait· Ver⸗ 


publigiet werden. 
Bira, 21, März. Der Prinz Auguf von Preuffen, 
1 * Nachmissogs von hier.abgerstiet, um mad Der 
fin ufehren, ; 
Frankreich., 
Paris,‚ag. März. Der Herr Praͤfect von 
HF Heute Abends zu dem König gegangen um Sr, Ma 
jeſtãt zu melden, daß jene Stadt wieder in ber Gew alt 
Er. Majeſtaͤt Fudivig XVIll. iſt und man daſelbſt allent⸗ 
halben die weiße Cocarde aufgeſteckt hat. — Paris gibt 
jeht ein ſchenes Beiſpiel von Eifer und Ecgedenhelt. 
Schon vor mehreren Tagen haben 500 Stusenten ber 
Mechte fh erbothea, cin eigenes Korps Frewpillige zu 
bilden. Auf ihre Bitte Hat Ipaca der Kriegemirter einen 
Lfficier zum Snfiigir gegeben. Ch ntuß haben 300 
Mediciu⸗r gethau. Auſſerdem hat ſich auch eine große 


uch 40,000 Preuffen als Silfäsorpg 


len. 


Sachwalier ihren Schreibern gegeben. Die in Parid 


27. Min 19 





Aunjahl himger Leute ans den Heften Hicfigen Familien N) 


einer eigenen I<gion Freiwilliger orreinigt. Diele Beats 
de und Advocaien, wormmer bexuͤhmte Nahmen find, bie 
den eine Ceinpagnie· Freiwilliger Der Eigenihnmer einer 
Manufactur iu ber Vorſtadi St. Antoine iſt mit 120 ſei⸗ 
Hier Arbeiten die er auf feine Koſten bewaffnet hat, in 
das Lager bei Mefun abgegangen. Eben dies hat der 
hieſige Vuchdrucker $, gaihan. Die Bankiers und Ham 


delsleute ber Hauptſtadt haben einmuͤthig beſchloffen, Ih« 


‚zer Handelsdienern, welche freiwillig das Vaterland ver 


theidigen; nicht mir ihre Stehen vorzubehalten, fondern 
auch währen des Kriegsdleuſſes den Behalt fergubejahr 
Eben bieſe Verſicherung ‚haben bie’ Motarien und 


anwefenden Marines Dfficiere haben ſich erbothen, le 
Artilferiften zu dienen. An allen Eden won Paris find 
Zettel angefchlagen, in welchen die Stadt Marſeille dein 
jenigen Regiment, welches fi bes Bonaparte sob ober 
lebendig bemächrigt, 2 Millionen Franken verfpricht, 
Zu einer gleichen Belohnung find-in ber Stabt Caeu 
150000 Franfen ſubſcribirt. In allen Gtädten am 
terzeichnet man Beiträge zur Ausräftung der Freiwil⸗ 
figen, die micht ſelbſt das Vermögen dazu haben, 
Mehrere reiche Grundeigenthümer in Frantreich und 
einige der erfien Handelshaͤuſer in der Hauptſtadt Has 
ben dem Könige beträchtliche Unterftägung mit Gelb 


"angeboten. Eines diefer Anerbieten allein beläuft ſich 


auf fünf Milionen baar Geld. Der König ließ dieſen 
geireuen Franzoſen danken und ihnen Ahreiben, er habe 
in diefenm Augenblick Feine Geldhuͤlfe nörhie, Man fagt, 
der Finanpminifier Habe zu dem Koͤnige gefagt: „Sire, 
im oͤffentlichen Echatz find Hundert Milionen; Em. Mar 
jeftäs koͤnnen darüber zu ben Bebärfniffen des Staates 
verfügen. _ ‘ 

Die Armee welche der Marfchall Machonald, Her 
zeg von Tarent, unser ben Befehlen des Herzogs vom 
Zerry commandirt, wird ihr Hauptquartier zu Willefuif, 
= tleine- Meilen von Paris, m Mai 





Ir’ 2 


freur fagte„bei ter Nipye der Nationalgarde: „Meine . 
Sreunde „An 3 Tagen ie ich ab, dem Feinde entgegen. 
Sch will alle, bie mir folgen, zum Sieg führen, und, 
wenp es ſeyn muß, an ihrer Spike Rerben. Es jebe 
der König" — Die Einniphner von Marfeille und der 
Provense find fo gegen Bonaparte erbittert, daß fie Feis 
wen anderm Gedanken haben, ale ihn zu ermifchen.” ESie 
wollen ohne Aufenthatt fortmarfchiren. Der Fuͤrſt von 
Ekting (Maſſena) der am ihrer Spitze Rehetzubielt ss‘ 
für siöthig, zwifchen Gap und Grenoble fie ausruhen zu 
laffen; aber fie beklagten fich ermfllich darüber. und ver⸗ 
langien fogleich toeiter zu marfchiren. Der Marſchall 
bewimberte ihren Eifer, dankte ihnen im Rahmen des 
Königs und man fegte den Marſch auf Grenoble und kyen 


Au Paris angelangte Neifende, melde Bonapartes 
Truppe gefehen haben, verfihern, daß fie von Stra 
patzen ganz erfchöpft iſt. Er läßt fie oft in einem Tas, 
ge 18. Etunden weit marfchiren. Er fcheint bie Abs 
ficht zu haben durch feine ſchnellen Märfche Auffehen zu 
erregen; uud den Muth feiner Soldaten zu ſtaͤrken. Al⸗ 
kein diefen Zweck wird er fehwerlich erreichen, feine 
Truppen fönnen bie Etrapagen in die Fänge wicht mehr 
aushalten, und je näher er der Stadt Paris fommt, 
deſto mehr naͤhert er fich feinem Verderben. Wer ats 
wa noch Beſorgniß hegen ſollte, darf ſich aur in Paris 
umſehen, um dieſelben abjulegen. Dort herrſcht die 
größte Eintracht unter allen Birgern, aͤlle Partheien 
baben fih gegen den Uſurpator vereinigt, und ſchicken 
ſich an, gegen denſelben zu fechten. Unſere Staatspa⸗ 
piere ſind heute wieder geſtiegen und diejenigen Pariſer, 
welche fich nicht unter die Volontairs einſchreiben laſſen 
fönnen, beeilen fich zu deren Unterſtuͤtzung baare Geld⸗ 
deitraͤge zu machen. 

. Heute find viele Truppen nach dem Feldlager von 
Hrlun ‚abgegangen. Sie beſtehen groͤßtentheils aus 
Nationalgarden und Linientruppen, und find voller Much 
und Eifer. 
biefige Schweigergarde ausgejogen, ihre Poſten in ten 
Tuilerien werden dermalen von Nationalgarden beſetzt. 

Bonaparte fegt feinen Mari) fort, allein. ig dem 
wähmlichen Maße, mit tem er vorruͤckt, vermindert ſich 
die Zahl feines Haufens. Am 17ten Fam er mit nicht 
gar 6000 Mann nach Auxerre. Wahrſcheinlich wird er, 

dieſen Morgen von bort aufgebrochen ſeyn, und heute 
Abend SJoigay befegem Er reiſt feiner Apantgarde im 


fäpr“ Dragouern.. 


Zu der nänılichen Beftimmung ift auch die 


einer Kaleſche voraus, unier einer. Be unge» 
eine 


halbe "Da fc feinen freeelhaften Un 


tunbe voraus. 


kerächmen bisher noch fein Hinderniß in den Weg frlkter: 


fo fließen wir daraus, bie Negierung habe die Abficht, 

ipu bie auf Die Anhoͤhe von Mclun beranrilden zu laſſen. 
werden in der That 

gemacht. Morgen wird daſelbft eine Armee von 28000 

Mann aufgeftellt ſeyn, welche daun moch durch die Vo⸗ 

lontait · Corps, aus allen Bataillonen der Natlonalgar⸗ 

den, welche taͤglich und ſtuͤndlich aus allen Departemen⸗ 


ten herauruͤcken, einen greßen Zuwachs erhält. Auch 


die imler dem General Dupont zu Montargig aufgeſtellte 
Armee erhaͤlt betraͤchtliche Verftärkungen. 

Es heißt, der König habe ertlaͤrt, er wolle ſich 
——** im das Feldlager zu den Tapfern begeben, 
welche für die gute Sache des Vaterlandes zu reiten 
bereit find, und ihre Gefahren mit ihnen theilen. (Bid 
beb⸗ aus Banikı balbofficiellen Blättern 1 — 


ie Parifer Blätter vom 20, — * site fe nach 


dem gewoͤhnlichen Paufe heine hätten erhalten follen, find 
ausgeblieben, dagegen haben wir durch auferortentliche 





‚ Gelegenheit Parifer Blätter vom 21. Mär betommen. 


Der Moniteur vom aıflen beginnt mit dem Artikel. 
ı Paris, 20, Mär. Der König jund die Prinzen 
find In der Nacht abgereifer. 

Sr. Majchidt der Kaifer if diefen Abend tim 8 Npr 
in feinem Pallaſt der Tuillerien angekommen. Sein Eins 
mariıh im Paris gefchuh an der Spitze eben derfelben, 
Truppen, bie man heute Morgens. hatte ausmarſchiren 
laffen , um fich ihm zu widerſetzen. 


aus fommen Finnen. - Se. Majefidt haben auf Ihrem 


. Dearıdıe über. mehrere Truppen» Corps Revue gehalgen. 


Er. Majefidt reiſeten ſtets unter einer ungeheuern Wolfe 


“menge, bie allenhalb.n fich ver Ihnen zeigte. Das . 
bravr Bataillon der alen Garde, we lches & . Moajeſtaͤt 
u von, er Inſel Elbe aus begleiiet hat, wird morgen eine 


treſſen and alfo den Weg vom Eecbujen Juau nach Ya 
rd in 31 Tagen gewacht Haben, _ 

Se. Majeftät haben das Porkefeuille des Juſtizmi 
nifters Er: Durslauge dem Zaͤrfen Erzkanjzſer des 


„Reichs übergel en. Se. Mee ü: tabeı c nannt den 
„gern Herzog von Gatta zun g san miniſter ,. den [dere 


‚Die feit feiner Lam - 
‚ bung g-bildere Armee hatte nicht über Fontainebleau hin» ' 


fort 1. — 


hl den 


ey" 
u 
in, deu Herrn * von Otr ante zum de 
der teolicel, den Kern Grofen Motion 
niſter des Kaiferlichen Ctatts, pen Herrn year 
Fürfeh von Ceinmipt (Däweuff) jum Kricgömintfter, den 
Herrn Herjeg v von Noigo jım erſten General: Infpectot 
ber Genbärmerie, den Herrh Gräfen von Bondy jur 
Praͤfect des Eeine-Depurtemenig den Herrn Staatsrach 
Real zum Polisch-Präfect, ° 
Das Journal de Y’Empire von ar. Märt, weiches 
den feit dem 31, Did; 1874 geführten Titel Journal 
des debats wieder afgelege har, entplkt folgenden vom 
20, Mär datirtem Krritel: Die Familie der Bourbous 
ift.in ber vergangenen Nacht ven Paris abgereifet. Man 
weis noch nicht, welchen Meg fir genommen hat. Paris 
gewährt heute den Anblick der Sicherheit ınıd Freude, 
Die Boulevarbs ſind mit einer ungehenern Menge Men 
fen angefult, voll Ungeduld die" Armee und dem ihr 
zo chergefehenkten Helden zii fehen. Die Meine Anzahl 
—— die man ibm entgegen zu ſtellen thoͤrichter Weiſe 
gehofft Hatte, bat fich mit den Wolern bereinigt und bie ge⸗ 
fanimte franz· Miliz, jetzt wieder national getvorben, wars 
fchirt unter den Jahnen des Ruhms und des Vatetlandes 
— &0 chen Abends un BUhr if der Kaifer umter dem 
laute ſten Zujauchzen im Pallaſt der Tuilferien angefoinmen, 
Bon Fontainebleau bis Paris waren Alle Lanbleime Auf 
der Strafe nub dad Zubraͤngen fo groß, daß Sr. Maier 
ſtaͤt in Schritt reifeten. Es iſt ungegründer, daß fich 
die Preuffen vor Thionbille gezeigt haben, wie man in 
geftrigen Dlätterh geffiſſenthch gemelder hat. Es if 
merfwirdig, daß bie deute die mit dem Fremden zu ung 
getommen find, uns noch in dem Augenblick, da fie ung 
verläffen, damit drohen; aber alle Franzoſen find vers 
einigt; der Bürgerkrieg, den man fo ſehnlich wuͤnſchte 
ift unmöglich, und der Krieg mit dem Aust ande iſt nicht 
gu fuͤrchten. 

Der Menitcur vom z1ften enthält die bei der Landung 
am 1. Mär; erlaffehen 2 Protlamationen,' ferner eine‘ aus 
Gap vom 6. März an die Bewohner der Ober⸗ und Nies 
der Alpen, eine an die Bewohner des Departenents ber 
Here, mehrere Adbreffen und Kaiferliche Defrete, ſaͤmmt⸗ 
Ach aus non vom 13. März datirt. Diefe Decrete ent⸗ 
halten im Wefentlichen Folgendes: 


1) Me Officiere ber Sand. und Seemacht von alten 


@raden, die jeit dem 1. April 1814 in bie Armee ger 


um Mir 


treten find , die emiariet waren, oder wenn fie mich ı ni» 
arim Waren, im Nugenblid der erſten Eoalition, wo tue 
Darerlamd ihrer Dienfie am noͤthigſten bedurfte, ven 
Divnft werlaffen haben, ſollen ſogleich Ihre Stellen ver⸗ 
heren und ſech a ihrem Aufenthaltsert begeben. Es fol 
ihmer unter feinerkei Barmen weinerer Gold beiebi 
werben,’ 

2) Die weiße —— bie Decoration der kilie bie 
Orden did heiligen Ludwigs, tes heiligen Geiſtes und 
des heiligen Michael ſind abgeſchafft. Dagegen witd die 


u 


National-Evcatve ven allen Truppen und Bürgern getra · 


sen und die breifarbiae Fahne aufgeredht. 

3) Me Olten, welche zu den Appanagen der Prin⸗ 
jen des Hauſes Bourbon angewieſen find, oder bie: fie 
unter irgend einem Ditel beſchen / merken fequefirirt. Alle 
Güter der Emigrirten, welche der Ehtenlegion, Gemein⸗ 
den, der Amortifations-Caffe gehörten, oder einen Theil 
der Domainen ausmachen und feit dem 1. April zum 
Nachtheil des National» Ingereffe turiictgegeben worden 
find, werden auf der Stelle ſeque ſtrirt. 

4) Der Adel iſt aufgehoben umd diel Gefege ber 
conſtituirenden Verſammlung trefem wieder in Kraft, 


Die Feudalrechte find unterbrädr; "die Verordnungen us 


Nationalver ammlungen treten wiedet ein. ni 


sy Ne Emigrirre, welche wicht vom Kaifer —8 


von den vor ihm geweſenen Megierungen Verzeihung er · 


halten haben, und ſeit dem 1. Januar 1814 nad N 
Frantreich gelommen find, follen auf der Stelle das * 

Alle Emigrirte, welihe 
nach 14 Tugen roch auf dem Gebich des Neichs beiren 
ten werdem, jolen werhafter und nach den von der Na⸗ 
fonalveriamfund gegebenen Seſetzen gerichtet werden. 


franzoͤſiſche Gebiet verlaſſen. 


Nur die weiche erweiſen, daß ihnen dieſes Decret nicht 


befant gewötden, ſollen lediglich über die Graͤme ge⸗ 


bracht werte. Alles bewegliche and imbeioegliähe Bus 
mögen der Cmigrunien mird feqwefiried, ° 


6) Die Kammer der Pairs und die‘ Kammer’ den 


Gemeine: iſt aufgeloͤſet Die Wahl · Enlichien der Den 


parte ments follen im naͤchſten Menaf Bat’, alsamfrore 


denili he Verfammtung'det Vornehmſten/ ür Paris werk 


famnelt werden, min jtedhmäßige Maßregeln jur Ver . 


beſſerung und UbÄnderung der Conſtitntion nad) dem Ver · 
theil und Willen der. Nation zu nehmen, und jugleich def 


Krönung der: Kaiferin, unſerer genebteſten Gemapitn 
"und Unfers geliebten Sohnes beikumohnen.. Fe 


Ki Er d Dnlze dom aut fat 68 0 


1 


re BE AR ko wii mr — *⸗ EEE 
ad tens vle-Epulnier am x 9, März erlaffener. Tagẽbr ⸗ 
fehl des Fuͤrſten von ber Mosfwa (Marſchal Mey) der 
mit folgenden Worten anfängt: Die Sache ber. Eaurbong 
iR auf ewig. perlohren,. «Die ‚yechtmdige pon der Framien 
ficken Nation angenoymene Dynaſtie ‚befleigt mieten bin 
Thron. Dem Kaifer Napoleon, unjerm Souv raun, 
flehet es allein za, aber uuſer anes kand zu xogie ren. Ic, 
Protlamation an. das Frauzſiſche Volt: 
Sramefen! Der Abfall des Herzogs von Caſtiglione 
caugereau) aͤherlie ferie Mon ohne Veriheidigung dem 
inden. Die Nrmes,, deren Commande ich ihm anver⸗ 
feat hatte, mar durch bie Zahl ihrer. Bataillene, ihre 
Zapferfeit, umd den Perriorismup,ber „Zinppity Al 
denen fie beſtand, im; Etande, das oͤſterreichiſche Aumee · 
Corps , daß ihr gegenuͤber ſtand, u ſchlagen, und dem 
finfep Shägef der feimblichen Armee, welche Paris be⸗ 
drohte „im den Rucken zu warſchiren. Die. Siegt von 
Thawpandert, ‚von Cheteau· Thictep/ von Rauchamp, 
von Mormans, pen Monttrean, now Cra⸗nnec, ‚vom 
Rhelms, von Areigı fur · Aube , mb von Et Düier; 
der Auffiand der braven Bauern in Lorhringen; in bey 
Champagne, in Elias, in der Frauch⸗ -Gomis und in 
Burgund, und die Stellung, die ieh im Auͤcken bez feinbe 
kichen Birmee genommen hatte, inpern ih ſie von ihren 
Teagannen, ihren Keferpe» Parks, ihreu Transporten 
und ihren Equipagen abſchnitt, Haste fir in eine pergmeis 
feite Sage werfegt, Die Framefen waren mie möfbtiger, 
und der Kern der feindlichen Armee war ohne Pettung 
verloren; fie wuͤrbe ihr Grab im biefen weriichichtigen 
gefunden baden, welche fie fo unbarmberjig 
pländersen, ale auf einmal ber Vertath des Herzoge von 
Kagıfa (Marwen:) die Hauprfabt überlieferte, und bie 
Uirmee desorganifrie. Das wmrmartete Beiragen die · 
fer deiden Generale, welche zugleich. ihr Vaterland, ihr 
zen Fuͤrſten und ihren Wohlihaͤter vierriethen, äuberte 
das Gefchit des Krieged. Der Feiud war in einer fo 
ungliidklichew Bag; das er am Ente des Geſechis, das 
vor Preie Btastäand durch Die Freuunng. eher Dies 
ferve »Parfs, ohne Munition war, Untet dieſcu nenen 
großen Umſtuͤnden war. asein Der; wrrifen, aler mein 
Semith blieb unerfhilnert; ich zog nie das Intereſſe dee 
Tueriaades zu Mathe ich erihinte much auf-einen FZeſſen. 
V Heben or ao mußte auch noch miunlich ſeyn. Ich 
geſtatlete nicht „Hal die groſe Anahl von Bingen, ki 
:. at rasant wei Crdbäckal Kbeen. ic Ich 


» Fisaipmen „einen ngyen Ruhm, ‚Die mug Fur 
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3 „1 ’,1YW Er Ma en he” un .? 
Steltähee Grgenmoant für Bsantreich nählic, zma Alf 
nur > Handvoll Tapferer.von meiner Garhe mit mir, 
Eure Wahl hat mich zum Thron erhoben; alles, was 
abne, ech geſttah / Aft wurehimäßig Melt fuf un 
mwanig Dahren has, Srahtreich,newe Intereffen, vene Ss 
eing Ris 
tional-Piegieriung und eine neue, Huter biefen nciten N 
fändey geborne Dpmaftie, verbuͤrgt werden ‚Klnncn, 
Ein Fuͤft, der ſich wergebens auf. das Feudal · Necht 
ya fügen vex iucht, wird nur die Chre und die Reehte ei 
weg lsinen Anzahl. von Inpisituen, Feinden des Poltse, 
fihetn.fönuen, Mechte , welche biefes Volk feit fünf und 
‚poanzig Jahren in allen / unſern Ratlonal · Verſammlun/ 
gen verwotfen hatte, Eure innere Ruhe, und eure Ach⸗ 
tung im Auslande wuͤrde auf immer verloren ſeyn. Fran⸗ 
jofen! In meinem Exil babe ich eure Klagen und eure 


"Minfche vernommen ihr fordert jene won euch gewähl 


te Degierung wieder. zuruͤck, die allein rechimäßig iffg 
ihr beſchuldigtet mich wegen meines langen Schlunmers; 
ihr mornft mir dog, daß ich meingr Ruhe pie giech Inp 
tegeffen des Vaterlandes aufopferte. Ich babe miltte ij 
unter allen. Gefahren Meere durchſchifft; ich trete unice 
euch auf, um meine Rechte, bie auch die ejir gen find, 
wieder zu übernehmen. Alles, mag einzelne Mencten 
feit den Pariſex Frieden gethan, geſchricben, geſgat ha - 
pen, werde ich für immeg veraeſſen; dieß wird wicht dem 
geringftew Einfinß auf bie. Eritnrung an, bie wi tigen 
Kienfle haben, welche fie leiſteten; denn es gibt Ereige 
niffe, bie Über bie menfchliche Organifation erhaben find, 
Sranzofen! Es gibt feine auch noch fo. etne Nation, 
welche nicht bag Recht gehabt und ausgeuͤtt hätte, ſich 
ber Hnrhre zu entziehen, einem Fuͤrſten zu geboren, 
dey ein für bey Augenablick fiegreicher Feind ihr aufge⸗ 
byungen hatte, Als Eari VL, wieber zu Paris einzog, 
und dem eppemerer Ihren Heinrihs Vi. umſtuͤrzte, ges 
fand er, daß er feinen Thron der Tapferkeit feiner Bra⸗ 
ven, und nicht einm yon, Megensen Englands ver 
dane, So werde auch ich mich Kets ruͤhmen, euch als 
ein und den Tapſern meiner Armee Alles zu perdanken. 
Napoleon. Auf Tefehl des Kaiſers; "Dir Großr 
marfhall des Pellaſ 8, General» Major ber großen Ar⸗ 
mer , Unterz. Zerıramd, 

Nach Grivarmachricin if: Ludavig XVUL non. Paris 
wu Krk) ser u —— 
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a ST SIE un Ak a 06 5 DE 4 
Aur in, x. Maͤrz. Die neapolktanifshen Truppen 
verſtaͤrken ſich auf allen Puncten ihrer Kinie. Bu Nea⸗ 
pel ſelbſt · werden oͤfters Conſeils gehalten. Man weis, 
. Inf die Konigin deufelden beiwohnt, allein das tiefſte 
Geheimmiß deckt die Berathſchlagungen. Der König hat 
tetanu machen daffen, ungeachtet ber Umniſtaͤnde , wel 
‚re erforderten, alle Streitkraͤfte der Nation auf deu. Bei⸗ 
neu’ zu haften, wuͤrde dennoch Feine neue Auſlage ‚ger 
macht werten, ‘und bie Deconomie ber Regiexungsver⸗ 
waltung und feines Haufes wuͤrden fir Alles hint eichen. 

‚ Branfreid. 

MNach Ausſagen glaubwuͤrdiger Meifender ,. welche 
Maris imper Macht vom zgten auf ben often verlaffen 
haben, erwartete man fhon Damals, daß Bonaparıe am 
aofien-ohme Shmerbifireich in Paris eint uͤcken werde. 
Der allgemeine Abfall der Truppen machte alle Verthei ⸗ 
digungs · Anſtalten wundg: Der Marſchall Dudinot, der 
SG mit der alten Garde in Marſch geſetzt hatte, Fam 
ua allein nech Metz zurũd. Die bei Melun gekande- 
nen Truppen, ſelbſt die auf welche man am meiſten ge⸗ 
wechnet hatte, traten · auf die Seite bes Zonaparte, 
Monſieur, der Herzeg son Orleang und der Marſchall 
Moacdonald/ tauen nach Maris zurägf und zeifeten von 
ba weiter ib zwar/ den Vernuchunug mach, in. bag 
xoͤrdheche Mirumtrsichh men man e ine Arwee exrichtet. Der 
Ro⸗ig und. die mean Miniſterx hatten Hei. ber Abreiſe 
gener Reiſenden Peo⸗ie ech nicht verlaſſen, aber es war 
selber Abreiſe in Bexreitſchaft. Paris war in der 
shit Seſtauuug. Vor ber Abreiſe erlies ‚ber König 


| Feng "7 2 20 72 2: 7° Yrodamation : Dr 

b ud wig Xx.Ainſenn Sichen, Getrenen, den Pairs 
aan Ftantreich und den Dapptirten der Departements. 
‚Die göubiche Borfeisngy.die Ang auf den Ihren Unferer 
Sater zurüctbenufen hat,: läßt.ns jet gu, daß biefer 
AAbron auch einen Theil det brwo ſtaetzn Macht, hie ihn 
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„gu versgeibigen geſchworen hatte, erſchöttert werde. Wie 
Annten Me getreuen, patriotiſchen Anfalteh ber unge 
Heucrn Mebrheit der Einwohner von Paris benugen, um 
dadurch deu Rebellen den Eintritt in Paris ſtreitig zu ma⸗ 
hen; aber es ſchaudert Und vor dem Elend jeder Art, 
welches ein Kampf in feinen Mauern den E;nwohnern 
Aupehen würde. Wir ziehen Uns zuriick mit einigen Recht⸗ 
sd afſenen, die Durch Raͤuke und Treuloſigeit fh von ihren 
Pflichten nicht abwendig machen Tiefen. Da Wir nun 
Unfere, Hauptſtadt nicht vertheidigen Finnen, fo wollen 
ir weiter eutfernt Truppen fammeln und auf einem ans 
dern Functe des Koͤnigreichs, wenn auch nicht anhaͤngli⸗ 
chere und getreuexe Unterthanen als Unſere guten Pari 
find, aber doch Franzoſen ſuchen, die in einet vortheil⸗ 

baftern Lage ſich befinden, um ſich für bie gute Cache zu 
ertlären. Die gegenwaͤrtige Erife wird fich legen. . Wie 

‚haben bie füße Apndung, daß die verführen Soldaten, 
deren Abtrünmigfeit Unſere Unterthauen fo vielen Befah⸗ 
zen ausſetzt, bald ihr Unrecht ejuſehen und in’ Unferer 

‚Machficht und Gnade bie Belohnung ihrer Mdkfehr finden 

„werben „Wir werben dald in die Mitte Diefes guten - 
Volkes zurüdkehren und ihm noch einmal Friede und 
Gluͤck zuric bringen. Aug dieſen Hrfachen Haben Wir 
erflärt und erflären, haben Wir befohlen und befehlen 
wie folgt:“ 
1) Nach Inhalt des soften Artikels der Couſtitu⸗ 
tiond» Karte und des aten Artikels des aten Titels des 
Geſetzes vom 14. Auguſt 1814 iſt die Sitzung der Kam⸗ 
mer der Pairs und der Kammer der Depuͤticten der Des . 
partements für 1814 geſchloſſen erflärt. Die Pairg, . 

und die Deputisten, aus welchen fie beſtehen, mifen . 

ſosleich auseinander gehen, 2) Wir berufen eine neue 

„Kigung der Kammes der Pairg und die Sitzung ber Kam⸗ 

„mer. ber Deputirten von 1815. Die Pairg und die Des 

putirien der Departsments haben ſich fobald als ndglich 

‚an dem ‚Ort, den Wir als den einſtweiligen Sig Unferer 


Res erung anzeigen werden, jı perfammchn. ‚ar Dee 
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ſammlung der einen eder der andern Kammer an einem 
andern Ort ohne Unfere Genehmigung wird von num an 
Jar nichtig umd umerlaubt ertlaͤrt. 3) Unfer Kanzler und 
Unſere Miniſter haben biefe Proclamation zu vollziehen, bie 
Ken beiden Kammern jugefiellt, bekannt gemacht und fü 
wohl in Paris als in den Departements angefchlagen 
und den Praͤfecten, Unterpräfecten, Gerichtshoͤfen und 
Tribunalen des Königreichs jugefchicht werden fol, Ge 
geben ju Paris den 19. März im Jahr der Gnade 187 5. 
und Unſerer Regierung im zwanzigfien. Ludwig." 
Die Gazette de France vom aı. März fagt: Am 
often Abends zwiſchen 10 und 11 Uhr ik der Kaifer, 
deſſen Marfch durch das ungeheure Zuftrömen des Vol⸗ 
fe verpsgert wurde, in den Tuillerien abgeftiegen. Es 
gibt feine Worte, um den Enthuſiasmus und die Freue 
densbezeugungen der Pariſer Burger zu fhilbern. Der 
Kaifer hat unterwegs ‚über alle Corps, die gegen ihn 
wusgefchicht waren, aber ihn mit Ungebduld erwarteten, 
Mevue gehalten. , Die Cage, daß Grenoble und kyon 
nach ber Abreife des Kaiferd wieder weggenommen wor» 
den, war irrig. Das Bolt allein wäre hinreichend ge⸗ 
wefen, -biefe beiden Städte zu vertheidigen, die auch 
uch von Militair befeht waren. Ueberdies famen ſchon 
da Egon Adjutanten des Marſchalls Fürften von Efimg 
(Maffena) zum Kaifer, um befien Befehle für den Mar 


feel abzuholen. 


Broclamation am bie franzoͤſiſche Armee. 
Soldaten?! Wir waren nicht deſſegt; zwei Maͤnner 
Me unfere Neihen verließen, haben unſere forbeern, ihr 
vBalerlaud, ihren Fuͤrſten, ihten Wohlihäter verlaſſen. 
Sollten ſich wohl diejenigen, die fünf und zwanzig Jahre 
Bang ganz Europa durchftreiften, um Feinde gegen und 
aufſuwiegeln, die ihr ganzes Leben lang, umferem ſchoͤ⸗ 
wen ranfreich fluchend in den Reihen fremder Armeen 
gegen ung fochten, -anmaßen dürfen, unſern Mdlerm zu 
gebieten und fie zu feſſeln, — fie, die deren Anblick nie 
ertragen fonnten? Werden wir es dulden, daß fie von 
den Fechten unſerer glorreichen Anſtrengungen erben? 
Daß fie fich unſerer Ehren, unferer Güter bemächtigen, 
daß fie unſern Ruhm verläumpen?' Wenn ihre Herr 
ſchaft dauerte, wuͤrde Alles, ſelbſt das Andenfen jener 

" anfterbltchen Bage verloren ſeyn; mir welcher Erbitterung 
entftellen fie ſolche, mie ſuchen fie, das zu vergiften, 
was die ganze Melt bewundert? Wenn es noch Berthet 
diger unſers Ruhmes gibt, fo find fie unter benfelben Gein 


den pa finden, welche wir auf deik Cdchlachtfelde Sefämpft 


haben. Soldaten! In meinem Exil Habe ich ture Stim 
me verzemmen; mitten durch alle Hinderniſſe und alle 
Gefahren bin ich angekemmen. Euer General, durch die 
Wahl des Bolfs berufen, umd durch euch erhoben, fcheime 
euch wieder gegeben zu ſeyn; fommt, vereinigt euch mit 
ihm. Meißt.diefe Farbe herab, welche He'Matien ver⸗ 
bannte, und bie feit fünf und zwanzig Jahren allen Fein 
den Frankreichs zum Vereinigumgszeichen diente, Steckt 


“jene dreifarbige Escarde anf; ihr habt fie im jenen gro» 


Gen Tagen getragen. Mir muffen vergeffen, daß wir 
bie Herten ber Bölfer waren; aber wir duͤrfen micht dub 
dest, baf irgend jemand ſich in unſere Anlegenheiten mi⸗ 
fe. Wer dürfte fich wohl anmaßen, Kerr bei ung ju 
fegn? Wer haͤlte die Macht dazu? Nehmt diefe Adler 
wieder, welche ihr dei Alm, bei Auſterlitz, bei Verla, 


bei Eylau, bei Friedland, pri Tudela, bei Edmuͤbl, bei _ 


Wagram, bei Smolensk, an der Moskwa, bei Fügen, 
bei Wärfchen, bei Montmirail hattet. Glaubt ipr wohl, 
daß diefe, jest fo folge, Handvoll Franzoſen den An 
blick derfelben wird ertragen fduten? Sie werden wies 
der dahin jurädtehren, mo fie hergekommen ſind, und 
bort, wenn fie wollen, erden fie wieder herrſchen, wie 
fie neumehn Jahre geherrſcht zu Haben behaupten. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
Niedberlawie, 
Leiden, 16: Maͤrz. Heute iſt unfer fonverainer 
Bär als König der Niederlande ausgerufen worden. 
Die deshalb heute ergangene Proclamation führt ben Dh 
tel: „Wir Wilhelm von Gottes Gnaden, König ber 
Niederlande, Bürft ven Dranien Raffan, Herzog von 
£ugemburg ıc. Der Monarch fagt In verfelben, er habe 
jede Veränderung indem bisherigen Verhaͤltniſſe dieſer 


‘Lande bis zur völligen Beendigung der Verhaudlungen 
des Wiener Congreſſes ‚ausfegen wollen; bie merwarte⸗ 
"ten Ereigniffe in einem benachbarten Staate hätten ihm 


aber dewogen, biefen Entfchluß aufzugeben, und machten . 
es zum dringenden Bedirfnife , ben unter feinein Seepter 
vereinigten Landen eine gründliche Verfaſſung zu geben, 


Er erklärt dann, von diefem Tage, tem 16. Märj, am 
beit neuem &taat für ein Königreich unter ber Bene unung: 


Königreich der Niederlande! Der Würde und 
dem Titel eines Kaͤnigs wird auch der Tiiel eines] Her, 
zogs von kuxemburg hinzu geidgr, weil — fagt 
bie Prockmation — biefe Prewinz mit Deutſchland in ber 


"fonbern Verhäfniffen ſtehet. Der Erbe des Thrond der 
Niederlande wird jederjeit den Tuel führen: Prinz 
"son Dranien. j 
Brüffel, 20. Mär. Borgeſtern leiſteten bie 
Nier liegenden beigifchen Truppen unferm neuen Monar⸗ 
hen dem Eid der Treue. Ge. K. H. ber Erbprinz hielt 
etlne Mebe an fie, worin er unter andern fagte: „Mir 
if die Ehre vorbehalten, Euch in den Kampf zu fuͤhren, 
wenn man aus dem Frieden, ben mir jetzt genießen, in 
den Kriegsftand Überzugchen genoͤthigt wäre." 

Bon den Gränzen der Schweiz bis am bie Morbfee 
ſtehet alles unter den Waffen, Allenthalben ziehen zahl. 
reiche Legionen an bie Graͤnzen Frankreichs um in dieſes 

Konigreich · einzudringen, wenn, wider Erwarten, bie 

Verraͤther, die nichts als das Ungluͤck ihres Vaterlandes 

wollen, gluͤcklich ſeyn ſollten. Schon find die Truppen 

am Ober»Ahein und in der auf dem linken Mbeinufer 

liegenden Pfalz in voller Bewegung. Die preuffifchen 
Eruppen rächen immer näher an die Moſel und bie Pro⸗ 

vinz Quzemburg und man melder, daß fie oberhalb Arlon 
ein Lager fehlagen wollen. (Man vergleiche ben unten⸗ 

ſtehenden Artifel Aachen.) Im unferer Provinz follen 2 

Lager errichtet werden, bad eine vorwaͤrts Mond und 

Das aridere Dornid gegenuͤber. An unfern Grängen 
tommen nach und nach Artillerie, Truppen und Krieger 

munition an. Man fast, daß sin Megiment preuſſiſche 
ſchroarze Huſaren unferm Monarchen überlaffen worden 

und daf man es im biefer Woche erwartet, Zu Oſtende 

ſollen viele englifche Truppen landen ; aus dem Hannd. 

verfchen erwartet man Infanterie und Eavallerie. Von 

Holländern find 30 Bataillond Infanterie, so Esca 

drons Eavallerie, und = Kegimenter Artillerie auf dem 

Warſch. — Der General-deuenant Graf -Erlon «if 

<Wicht, wie Parifer Journale gemeldet hatten, erichef- 
fen worden, ſondern ald Gefangener in der Eitadelle 

won Fit, Bon Meuport bis nach Charleroi wird die 

ganze Linie verfiärt, ; 

Deutſchland. 

Das in Aachen herauskommende Journal des Ries 


= der und Mittel,Kheins enthält folgenden Artifel vom.ae. 


März; „Wir fefen-in aͤffentlichen Blättern, daß angeb⸗ 
lich Bewegungen der, Truppen in biefem ‚Grmeral-Bomers 
nement flatt finden; ſeviel wir jedoch zu bemerten Gele» 
genpeit haben, iſt davon bis jetzt keine Dede, Much laͤßt 
fi, dei der Wendung, welche bie Dinge in Granfseich 


-müffen. * ‘ 


29 * 


zu nehmen ſcheinen, wohl veraudfegen, daß die frauzs. 
ſiſche Nation fh u heuer 2 
bändeten Armeen an Frankreichs Graͤnze in unfern 
genben vielleicht vor der Hand unndehig werde. ‚Das 
männliche, wuͤrdevolle Benehmen des Königs und der 
Beſten des Bolts im Soldaten» und Vürgerfiante hai, 
nach unfern Nachrichten aus Paris (die Die am _a chi: 
jehnten d. gehen) die Maffe, welche, im erfien Yugen» 
blick vom Furcht Überrafcht, die Baffıng verlor, fich ſelbſt 
wieder gegeben. * 

Eden daffelbe Journal fage: „Mir haben in Rachen 


‘eine Menge von Nachrichten, theild aus Paris, theils and 


andern Städten, die tm Hinfiche ihrer SGlaubwuͤrdigkeit 
verfchiedenen Werth haben; natirlich find viele Sagen 
darunter, und auf den Grund des Sprücmwortes des ch- 
renfeſten alten deutichen Dichters Hans Sadıs, „Denn 


"man fängt an zu friegen , fo beginnen auch die Lügen !** 


muß man das leſende Publicum erfuchen, auf die Glaub» 
mäürbdigfeit jeder Neuigkeit zu fehen. * 

Ein Hamburger Blatt meldet aud Wien vom 1 3ten 
"März: „Die oͤſterreichiſchen Truppenfendungen nad) Ita⸗ 
lien dauern fort. Die ruffiichen Truppen haben Befehl 
erhalten, marfihfertig zu feyn, und vier Diviſtonen, 
"worunter bie des Herzogs von Würtemberg und des Ges 
nerals Jermoleff, rüden gleich bis au die Goaͤnze vor. 


"Auch zu der preuſſiſchen Armee am Rhein find fchon meh 


rere Eouriere Gin Wien abgegangen. Die Zahl der 


preuſfiſchen Truppen am Nhein beträgt 70 bid 80,006 
Mann, völlig ſchlagfertig. Sollte Napoleon, wider Er⸗ 
"warten, Fortſchritte machen, und an der Spitze ber in 


Lothringen / Elſaß ec. befindlichen fehr beträchtlichen Corps, _ 


die fehr übel geflimmt find, das linke Rheinufer Äberzier 
hen wollen, forwärbe zuerſt Preuffen ihm die Stirn bie⸗ 


ten, und faſt ganz allein die Kraft des Feindes brechen 


- Im Keffen Darmfladt — fagt ein Dlatt von Nhetır ” 


— beweiſet ed fih num, wie wohl der Fuͤrſt geihan, daß 


er die ruhige Zeit benugt, fein Volk zu den Waffen zu 
rufen. Jetzt ſtehen 1 20,000 Dann dort unter den Waf⸗ 
fen; worunter ‘40,000 in der Handhabung derfelben voll⸗ 
fonımen gebt iMd'rrfapren nd. Die Tpärigteis, mit, 
der man am Änterrhein derfäprt, wird ich Hirt auch 
bald belehnen auch Sort iſt alles wehl bewaher, und imn 
ber nenen Gefahr wird in furzem fi ergänzen, was 
wech fehlen mag, ſe dal der Strem von Schaben die 
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"tal Holland hernteber wolfföhtmmen gepmmert iſt. Auch 
a Englaurer eilen ſchon herbei und binnen vierſehn Ta⸗ 
gen werden 1 g0/000 Mann ini Lande von den Vogeſe 

bis zum Merre vereinigt ſtehen. a; 
Ein anderes Blatt vom Imfen Rheinufer gibt feinen 
erſchreckten Lefern einige Worte des Troſtes, wovon mir 

folgide ausheben: 

Das-ik Sottes Finger! 
„&o ſprachen wir mit der Aegyptier König, (2. B. 
Moͤſes, C. Br B. 19) als wir bie für fo mauchen, am 
SGeiſte Schwachen, ichrectbare Kunde hoͤrten: Napoleon ha 
be am 26. Fehrugr Elba verlaffen, und fei au ben Küflen 
des füdlichen Franfreihs gelandet, Bon Neuem Fanft 
du, 0 Vaterlaud! die heiligen Worte der verhuͤndeten 
Monarchen wicherhelen: „das hat Gott gethan!“ Haͤtte 
er nur noch ein Jaht in ſcheinbarer Nuhe verweilt, bis 
Die Cougreßangelegenheiten poſlleudet geweſen, jeber der 
Monarchen in-feine Staaten, und bie Miniſter auf ihre 
haben Poſten zuruckgekehrt, alle Arıneen aufden Friedens · 
fuß verfept wären, und die Nationen nad langen Truͤbſa⸗ 
i lem der Auhe gepflegt haͤtten, und er wäre daun heraug« 
gebrochenn, aus feinem Hinterhalte, welche Gefahren 
Hätten Franfreich und Europa bedroht); —. Was hätte 
ar wirken koͤnnen zum Unheil ber Menſchheit, be» 
wer ſich die Kräfte Cur opens wieder geiammelt und ver’ 
sein Hätten! Das iſt aber Gottes Fingeh! daß er. in, dem 
Augenblicke perestbricht, wo gar Europa noch unter den 
Waſſen ficht, wo bie hoͤchſten verbundenen Monazchen 
fen. brüberlihen Vereine noch werfammelt, find, wo alio 
alle Streickraͤſte von ganz Europa gegen feine, Plane an 
vewendet werden koͤnnen. Die Kraͤfte, bie, nun gegen 


An  wufgebarhen. find, werden wohl ihren Zwech nicht, 


:serfehlen, Das iſt Gottes Fingex aber auch, bes uns zur 
Wachſamkeit mahnt! Dieſer Fingerzeig ſagt uns, daß wir 
die deutſche Kraft wicht erſchlaffen laſſen daͤrfen! Verjage 
wicht, Sohn des Vaterlandes, uͤber das auffallende Creigniß 
‚der. Zeit, ſondern zeige · dich deutſch, ſtaͤrle deinen Much/ 
ud erwage deine Kraft, ſtaͤhle deinen Willen, und fühle 
es mit ganzer Staͤrle, daß du Deutſcher ‚Hifi! Gäple.s, 
daß es dir ewige Pflicht bleibt, das herrliche Kleinod, mit 
“dem Fährte: der Melden erlauft, zu arhalten, und dieſes 
Gefuhl wird Dich feines Beſitzes wuͤrdig macısy und ge⸗ 
gm ‚aeg. ABerhuft deſſelben ſichern. ib 


vu er Wo ·Doeite aer Wrdblindeten 


werben alle Mäßregelmgetroffen, ben Gefahren gu 
begegnen, welche aus deu drahenden Gpeigniffen in Granf- 
reich entftehen könnten. Der Herzog von Wellington wird 
unperzäglic nach den Niederlanden abgehen; die Preuf: 
den fegen ihre Armee in Bewegung. Su unſern Kriegs · 
buͤreau's ift alles in größter Thaͤtigkeit. Die guye Ur . 
mer wird anverzuglich in Marſch geſetzt. Zu Kurzem 
#önnen wir hoffen, eine bedeutende Truppenzahl an bau 
Eräugen zu verfammeln, daß wir jedem Angriffezu be ⸗ 
geguen im Stande find, — Sluͤcklicherweiſe find die ver⸗ 
bifmdeten Heere noch beifammen, und uoch fiol; auf ihre 
erfochtenen Siege. Ihre Stärke berrägt nach einem um, 
figen Anfchlage 1,400,000 Mann, umd mir diefer Uns . 
zahl Age ſich wohl in. alen Fällen ein glüclicher Ausgang 
erwarten. — Die Karferin Marie -Bouiie Hat feit geftern 
ihren Titel, Wappen und fivree abgelegt, und mieder 
den einer Er herzogin von Defisrreich angenommen. — . 
— Bonaparte befindet ſich unter Aufſicht zu 
raͤt. ge 
‚Cours auf Augsburg vom a2, Mär 3a74 Ufo, 
3234 zwei Monate , Epnpentiousmänye 326 fir 
Berlin, 74. Mär. Die in ber Macht vom ıatam 
auf ben räten d, hier eingetroffene Nachricht, daß Mas 
polcon mit 1200 Mann non Elba emtmichen -fei, bat. 
bier aufferorbentiiche Senſation erregt. Aeugſtliche Ge⸗ 
muchet erblicken dieſen Mann ſchon im Geile an ber 
Spitze einer ungehe uern Armee, ja ſchou wieder vor ben 
Dyoren von Berlin (!); aber unſte jungen Freiwilligen 
ertlaͤren einſtimmig, bafi, ſobald es nach cinmalgegen 
Napoleon ginge; Alle ſich wieder unter des Vaterlan⸗ 
des Fahnen ſammeln wuͤrden. Anch iſt der kriegeriſche 
Geiſt der ſaͤmmlichen Truppen noch ganz derſelbe, wie 
er in den beiden letztern merkwuͤrtigen Jahren war. Mir 
Deutſche haben nichts gu fuͤrchten, wenn wir uns innig 
"aneinander ſchließen; darum koͤnnen wir mit Nahe die 
MNachricht abwatten, was Napoleons Eutwoichen bes 
zweckt hat, 


So ebet iſt erxſchleuen und durch alle Buchhanbfüngen ju 
erhaiten: 





Acten des Wiener Cougreſſes. Band 
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EEE re deach das Tor yon Clichy Paris verlaffen und fih narh 
Die Sturfgarter, Hofzeitung meldet: ein aus Kehl St. Denis begeben, um, tie mau vermuthet, von da 
am 33. Mäez Abende abgeferrigter Couriet hat die Ra hſfich nach Poronne zu werfügen, 10 ber Derjog ‚ven Or · 
richt gebracht, Daß fih'die Feſtung Sttasburg au diefem leans feit 3 Tagen ſih befindet, ‚Eine Stumde nachher 
Tage für Mapofeön erflärt habe, Um 3 uhr Marhmi het der Graf von Artois in Wagen, und ber Nerjog von 
tags ritten die Yoftanten des Marfgallg Such et im Ga , Berri u Pferde durch den Papilon Morfan Ylaris vers 
Topp‘ dry bie Srräffen, prochatlisten das Einrichen . aifen, und benfelsen „rg ringe ſchlagen / wie ber Ko⸗ 
Napoleon an koren gü * feine Wieberbefteigyug, wg. Dem Wagen Cr, Majeſtät folgte eine große Aı 
des Dhrons von Geanfrei 66 steh mit dem Zuru ·jahl Wägen; mehrere fchienen ſchwer belaben zu fen. 
fe: Vive°PEmpereuf! wacher durch fämmitlihe Trips Gleich nach iprer Abreife wurde eine fo große Dienge Par 
per und etnen Thäl’des Volfs wiederholt wurde. lm piere verbrannt, daß das Feuer eins der Kamine ber 
4 Uhr hielt der ——— die Sornifon, em Zuilgrien ergriff; es gelaug aber bald, es ju Ifchen, 
pfing den’ Eid ber Treue’ fät Napoleon, Lie weißen Babe, , Man verfihert, dies. Daustruppen feirm entiaffen wor · 
nem fo fie‘ bie" Vaphen uttd Nämensidge des Könige: den, Dem Grafen, Nrrois find faſt ae: feine Garden 
wurbEn’ageröifimmen, hitd ) fOBlel e Ahunlih mar, bie „gefolgt. Die verwittwere, Deryogin ven Orleand ift in 
besjftapelcöh du die Store gebracht, Epurlere, melde, Paris verblichen. , Hm halb 9 Uhr Abende traf Napo · 
nach Paris wolten, tlurben durch Marfchafl Sucher zu · ¶ leon wit drei fechsfpännigen. Wagen su Paris eim Mer 
wldhgerielen ‚' der nen dag Einxuͤcken Napoleons zu feinem Eintritte flieg er zu Pferde umd begab‘ fish von 
Parts am often d. Bekaniie, machte. Reifende, einer Chaffeur-Egcapre begleitet; in die Tuillerien 
bie von Pärid tu bet Mühe Ham igten auf.den Soſten Mehrere Negimenter Infanterie uud. Cavallerie And 
d. aßdingen, geben an, Kg Ludwig XVIII und feine _ Heute durch die Hauptſtadt gegangen; ſie werden in beit 
Familie habe in eben. Diefef Macht Paris verlaffen und Gegenden um Paris santoniren. — Der Marſchan Mac, 
ſich, wie einige hehaupten, nach Rouen, ambere, nach bomald und ber General Velliard, Majer» General ber 
. Lie, und noch andere nach pr Baer General Armee, Haben die-Truppen, Die fie nach. Melun Bes 
Volkmann lies, fobald er bie zu Strasburg ſtatzgehabte ſchickt hatten, nad Paris zurücgefüher, 
Veränderung erführ, den deutſchen Theil der Bruͤcke aß· Seu heute Morgens und den ganzen Dag hindurch 
brechkn, dabei aber dem 5 Sucher erflären, daß mar eine ungeheure Menge Volls auf den Zereaffe des 
biefed'feinesniegs eine Feiublicpe Ab ſicht kum gweck Habt, . Echloffes, der Zuilkerien, Der Kaifer zeigte fich mehr, 
fondetit datz Pamit blos Die Sicerftelung des ip anver- mahlg ‚an einem der auf den Ganten- gehenden Fenfler 
traten Poſten gegen Ueber fall bewirkt werben wolle. Es ſiner Zimmer und wurde jedesmahl mit tauſendfachem 
werben ale Mörfeprungen getroffen, um den biäher-gen : Muf: e8 lebe der Raifer! empfangen. Um ubr bielt 
gen Dentfclanb’ jerichteten Brenfopf iu Kehl. haftbar. - Se: Majephkt auf dem Carpuffef» Plap und-im Kof dee 
zu machen. " Geit dem 23, p. ji Feine framgsfifche Pop. „Tulifferien Üenme über „15,000. -Mannz Känietruppen, 
dafelsft angefommen, ' — Der © Meile Infanterie , theils Kapafferie, und- aͤben eine es 
Parte, ai. Mir, „„gefleen Morsens 3 Uhr hat -- ‚gien ber Nasionalgarde, Dies war das yeirhtigfte und 
dee König Durch ben, Yanion hlora bie Zpiierien, und,  ziprenpfe Sichaufpieh, . Dre „Kaifep Bing zu Fuß durch 
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aile Gueder und ſproch ji Men: einigdifießteiche Marke. heraf ref; Cardoe jup 


In diefem Aurgenbliche war der Enihuftadnius ſo groß, daß 
Officiere und Soldaten, die Disciplin nicht beobachtend, 
ſich dem Kaifer cn/gegenfürsten und nur mit vielen, Mühe 
ruf die Seite geſchafft werden konnten, Während dem 
ſleckten die Soldaten ihre Schakos auf die Baponeite und. 
stefen? es Lebe der Karfer! es Iche Napoleon! Hier 
auf ſtieg Se. Majeflde zu Pferd und ging nochwald durch 
Alle Glieder der Infanterie, - Gleich darauf trat die auf 
dem Carouſſelplatz aufgeſtellte Cavallerie dirch dein 
Trinmphbogen in ben Hof ber Tuillerien. 
lieg fich von feinen tapfern Grenadieren und Jaͤgern der 


Garde, die ihn im feine Verbannung begleitet hatten, 


umgeben; .alle Offitiere der verſchiedenen Edrpg näher 
ta fich und da hielt der Kaifer, eine Rebe an feine alten 


Wafengefährten. _ Wegen der Entferwung fonnte man 
die Worte Sr. Majeſtaͤt nicht vernehmen, aber man ſah, 


daß Sie Ihren tapfern Soltaten 3 Adler mit ber natio ⸗ 
nal. Fahne juftellten. Diefe alten Krieger, die mit dem 
Kaiſer 220 kieues in zo Tagen gemacht haben, fehels, 
nen ihre Strapagen nicht mehr ju fühlen; fie haben alle 
die Decoration der Ehrenlegion: und ihre Muͤtzen und 
Uniforne zeigen, durch mie viele Muͤhſeligkeit fie dieſe 
Decoration erworben haben, Als der Kaifer durch bie 
Glieder. der Nationalgarde ging, grüßte er fie auf bie 
tiebreichfte Weife. * 74 

Der Kaifer Hat fonleih nach feiner Ankunft einen 
feiner Adjutanten am die Nationalgarbe, welche die Wache 


im Schloſſe hatte , abgeflhicht, um ihr zu danfen, daß 


fie die Ordnung und sfienlliche Ruhe erhalten hat. Die 
Nationalgarde verſiehet mit ber alten Kaiferlichen Garde 
geme inſchaftlich den Dienſt im Schloß ber Tüierien. Der 
Gcheral Ercelmann (der befanntlich im Januar d. . ah 


des Spionirend und eines geheimen Einverftänduffes 


mir dem König ven Meapel verdaͤchtig, dor ein Kriege ⸗ 
wericht in Pille geſtellt, aber freige ſprochen wor den mar) 


bat geſtern die Wache im Gchloffe‘der Tuillerien cm 
mandirt und auf feinen Befehl ift die breifarbige Fahne 
anfaeftecht worden. —7 


Der Kaiſer 


worden. 
„Durch ein Kaiſerliches Decret vom fen ſind die 
durch die Verfuͤgung vom 9. Maͤtz d. Fo mobil gemach« 
ten Corps der Natiomalgarde auffer Thätigkeit gefeßt, und 
bie in Folge eben derſelben Berfügung-gehildeien-Feris 
willigen aufgeloͤſet. 
Beſchluß der in Pro 74 abgebrochenen Proclamation 
an die franzoͤſiſche Armee. * 
‚ Eure Güter, eure Epreiftelen, bie Guͤter, die Ehrenſtel⸗ 
fen, und der Ruhm eurer Kinder haben Seine größeren 
Geiude, als diefe Fuͤtſten, welche die Gremblinge ung aufs 


drangen; fie find‘die Feinde unferes Auhms, weil.die,, 
. Gefcichte fo vieler heroifcher Thaten, die dag frame | 
“ wfifche Volk in dem Kamıpfe gegen dag, Sa 
fie ihm auflegen woßten, werberslichten , ihr, Verdam- 
mungs«Urtpeilift. Die Veteränen der rneen von der 


Sambdre und Maas, vom Rhein, von Italien, von. 


“ Egppten, vom Weſten find gebemnithpigt, ihre ehrendol · 
ben find gebrandmarkt; Ihre Siege würden Ders. 
‚brechen, dieſe Tapfern wuͤrden 


len Nar 
ebellen ſe wenun, 
wie die Fremdlinge behaupten, der — * 


«⸗⸗ 


verain in ber Mitte freinder Armeen wäre. Ehrenſtellen 


Belohnungen und "Zuneigung find nur für diejenigen, 


welche ihnen gegen das Vaterland, und wider ung biems . . 


tem. 
eures Chefs; feine Erifteng Befteht.mur in ber eurigen, 
feine Rechte find mir die des Volfd und die eurigen. Sein 
Spnieteffe, ſeine Ehre, ſein Nuhm And mic ener Inter⸗ 


eſſe eure Ehre und euer Ruhm. Der Sieg wird; im, 
Scurmſchritt voranſchreiten; ber Adler mit den National. 


‚Sarben wird von Thurm zu Thurm His zu, den Thuͤrmen 
von Notre Dame fliegen; dann mwerdes ihr mit Ehren 


Soldaten! Foinmt, ſtellt euch unter die Fahnen. » 


1 


‘ 


eure Narben zeigen; danım werdet ihr euch eurer. Thateg, ., 


rühmdh’fönnen ; Ihr werdet die Befreier bed Paterlane - 
des ſeyn. In eurem Alter, von euren Mitbuͤrgern um⸗ 
geben und geachtet, werdet ihr ihnen eure Großthaten 


erzaͤhlen, ihr werdet ihnen mit Stolz ſagen ſoͤnnen: 


Nu ich gehörte mit zu dieſer großen Armee, ‚welche, . ze 


Der Moniteur vom 22. Märg jelgt an: Se. Maje- " zweimal im die Thore von Wien, in die Thore voͤn Kom... 
Bät haben durch ein Decret vom aoflen den General Ef, * von Berlin; don Madrid, von Modtai eingejbgen if, 4, 


nor, zur Bezeugung Ihrer Bufriedenheit mit feiner Ver, welche Parts von, der Verunreinigung befreit hat, ‚mdat 


theidigung vom Antwerpen, pum Meichsgrafen ernannt, \ nit Verrath und die. Gegenwart der Feinde dieſe Stadt 


Durch Decret von eben demſelben Tage iſt der Herr Sr i befledt Harteri. ‚Ehre diefen sapfern ‚Soldaten, ‚dem 22 ** 


- 


“ 


om dorlt vorn näch 


dei", x ’ J Fi ‘ — 
Roch im November 1813 glaubten die Eidgenoffen, 
fich aie mad) einer’ ſolchen Ermunterung fehnen zu mäffen, 


eu; 
= w'# 


ſen welchen Kanges und Standes fie auch 


Nyn vid gen welche fuͤnſ und zwanzig Jahre lang tie den 


fochten um, das Hit; des Waterlandes hi 


erreiſſen HMapoteom " Muf Befehl des Kaiſers 
- Der Großwetichelly 


| Beneral- Major der großen Armde, 
Unter. Berteanb.: . ' Eh ‘ an“ * 


—— 2. 4 IE ERT se Zr" 2 
Nach der Beitung von Aucoua wurde ber König von’ - 


* 


& Keapel am Tten:b; zit Ancona erwartet, Die‘ Zeitung‘ 
dieſe Stadt neapolitaniſche Kon 


A nerfg 


xiere„.imber Nchtuug von Bolognaeilen. 
— — *S dwery. i 


O6 Ballen, 24. März. Das Kröisfhteiben, in 


melhem bis eidgenoͤſſſche Tagſatzung den hohe Staͤnden 
chren Befchluß zum Aufgebot ven 30,000 Mahın, Bereits 
Haltung eines: ganzen Geidcomtingente und Zitfammenzier 


hung eines Armeecorps an der ſuͤdweſtl. Bräize mittheilt, 

—— das Herz jedes guten Schweizers anre⸗ 

geũbe Seelle:. Noch vor wenigen Tagen ſchienen Miß. 
 tauch-imb: iunere Zerwuͤrfniſſe alle National · Kräfte ger 


täpmt gu haben; jet aber lebt die Edgenoſſenſchaft mic. 
‚der auf; der gute Geift, der über ihr walfet, berfpricht 
bie innigfle Berbrüderung für bie Sache des Vaterlan 


—— u 
⸗ - 


afleim der Ball iſt eingetgeten ; die gemeine Gefahr hatte 
ihre waruende Kraft verloren; eine Hand aus ben Mol. 
- fen hat ung gegen sung ſelbſt gerettet. Nun werde die 


nee Gefahr var wohlthaͤtigen Erife und ber Blick auf die _ 


Imtnef wanbelbaren Zeiten erinnere in dauerhaften Ein, 


- brüäden, daß eine Eidgenoffenfchaft, die das Vertrauen 


erſterben läßt, im Andrange ber. Gefahren zum Spott der 


Matjonen wie. _. : 
Die egierung bes hohen Standes Bern hat in eimer. 
Progamation vom-ı 3ten die heilige Pflicht aller Eantondr , 


Kegierungen audgefprochen, mit vereintem Willen und 
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Ruhm des Vaterlandes; ewige Schande den verbreche 


Tage ſagt: Seit 2 Tagen ſehe 


J 


— \ : 
heit ala’ gemeinfchaftlihe Cidgenoffen. „Soc if-nidz 
erfioeben,® f6 leſen wir in den gemeinnägigen Nadıric- 

sen von Bern, „das Gefühl fürs allgemeine Vaierlaud, 
noch bie fräftige fhmeijerifche Neutralität, bie fein dd). 
— 55* auch unfere Hohe Regierung nicht, auf 
‚den Nitrat föärtiger Machfhaber nicherzulegen gefin. 
eh a | ein: 


ei 6 eben vernehmen kit, daß ber Erfönig ‚Sofeph 
von Prangins nach Schalhauſen gebtacht und dort vom 
einem. Dfficier bewacht werden fol, Man fpricht yon 
Befieglung feiner Papiere, — 
+) Die Lauſanner Zeitung ſagt: „In ber Nacht vom 
— ed 
\ — au 

— Ber eingeſchifft. D j ä 
Zurich, 20. Maͤtz. Am rien Abenbe brachten 
ſowohl ein bei dem St. K. oͤſterreichiſchen Miniſter einge: 
troffener Couriet, als eine an den brittiſchen Geſchaͤfts⸗ 


; träger eingelangte Staffette die Nachricht, daß die Ber 


ſchluͤſſe Über die Angelegenheiten der Cchweis von dem 
Eongreffe ju Ende gebracht fepen, unb-daf der Brittifche‘ 
Minifer ,' Herr Canning ’ ale Ueberbringer derſelben, 
in wenigen Tagen eintreffen wuͤrde. 
Det Koͤnigl. Wurtembergiſche Miniſter hat ber Eidg. 
gendſſenſchaft bekannt gemacht, baf Se. Majeſtaͤt ber 
König von Wuͤrtemberg der Koͤnigl. franzsfifchen Regle⸗ 
rang Mittvirfung und Bereithaltung eined Corps von 
20,000 Mann, um überall, wo es nöthig ſeyn wird, 
binzwiehen, argebothen hat. 

Bern, 22. Mär, Am letzten Sonntag find wei 
Infanteriebataillone,und eine Compagnie Artillerie des. 
hieſigen Eontingent® nad) den Grängen abmarſchirt. Cie. 
nehmen ihren Marfch burch den Canton Waadt. Ey 
follen nun ſchon 23 Balaillons eibsgenoͤſiſcher Truppen 
aufgebothen fepn, 

. Deutfdlans, ER 

Die Eaffeler Zeitung. melder, daß eine euffifche Ars - 
mee an den Rhein marſchirt und das ruſſiſche Hauptquars, 
„ter von 60,000 Mann am ız. April nach Breslau 


Entwiclung aller Kraͤfte bie Sicherheit und Unabhängige Femmt, 


Seit 


it Des 
ben Öffentlichen Bläueen von Bern und Yargau die gleiche 


Stimmung 2 Anden über brüderliche Ausfshnung , Aufe 


bpferung Heiner Jüsereffen, und erauliches Zuſammen ſte⸗ 


Vaterlandes zu ſchuͤzen. Man iſt gerührt, in 


. _ Bu Wien siefuliren Abfcheiften nachſtehender Note: 
„St. Maj. der König von Sachſen Hat mit der tieffien - 


Betrubniß aus den Actenfiücden, die ihm IJ. DD. die 
Herren Fuͤrſten von Metternich und von Tallepraud, und 
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©. Er der Herr Herzog dom. Wellington mitzutheilen he⸗ 
auftragt waren erjehen, maß, die fünf Mächte: hinſicht⸗ 
lich auf Sathſens Schickſal. beſchloſſen Haben. Ohne 
eine andere Gtandlage als die det Convenienz, und ohne 
Ruckſeht auf die innern Verhaltuiſſe der Nation, hat 
man qurr ditrch dag Fand eine Linie gezogen, bie ihm zu. 
gleicher. Zeit gwei Fünftel feiner Bevoͤllerung, über bie 
Hälfte feines Flächeninhalts, und die unentbehulichen, 
Subfiftenzmittel für den dem. Könige, verbleibenden Theil 
eiftreißen würde, Zu folchen Opfern ladet mau den Koͤ⸗ 
nig ein, feine Einwilligung zugeben; mit dem Beifügen, 
man werde Über die Nebenpunfte wicht in. Unterhandlung 
treten, bepsr,&e. Moj. fich nicht, über bie Bebietsabtre, 
tungen fategorifch erklärt Hätten Se. Majeſtaͤt koͤnnen 
Die. SGultzglent. dieſer, ohne Zitziehung Ihres Bevollmaͤch· 
tigten- getroffenen Verfuͤgnngen nicht anerkennen; nach⸗ 
Dem der, König die Freiheit wieder erhalten hat; hindert 
Nichts ‚mehr, eine. Unterhandlung mit ihm. Man kann 
über feine Rechte nicht opne feine Einwilligung abfpres- 
chen, -und er wird nie zugeſteahen, daß feine Staaten als 
eroberte Länder betrachtet und zuruͤckbehalten werden koͤnn⸗ 
sen. Hingeriſſen durch bie Macht der Umſtaͤnde und : 
Durch die. Vexpflichtungen, welche er in eimem Kriege. 
hatte übernehmen, muͤſſen, ber. von ihm weder veranlaft ı 
noch erflärt war,..hat der König nur. in der Eigenfchaft. 
einer Hlfsmacht ‚daran, Theil genommen.. Es hing we · 
der beim Anfauge des ae Kampfes, noch: während 
deſſen Fortgangs von Er. Majeſtaͤt ab, der Cache ber 
Alliirten beizutreten, fo auftichtig auch ſein Winnich dar⸗ 
nach war, welchen er auf eine ampmeideutige Weiſe, ſund 
juletzt noch durch ein förmliches, Begehren an die coaliſir · 
ten Mächte zu erkennen gegeben hatte. Die fächfifche 
Nation, boll Vertrauens auf. die alliirten Mächte z: hat 
die Anfirengungen ertragen, und mit Gileichmauh Die 
Opfer gebracht, welche fie von ihr forderten. Alſo waͤre 
Das Eroberungsrecht weder gegen den König noch gegen, 
Bas Volt anwendbar; ſelbſt mern die Alliierten nicht pro⸗ 
elamirt Härten, wie fie es thaten; daß ihte Anfteengums · 


gen ausſchließlich gegen die Ufurpatiom gerichtet, und fie „u 


von jeder Ergbennugsfucht entfernt wären, Da-&tanes 
Maj. feinen andern Zweck als. dag Mohl Ihrer Interehas m 
wen haben ,. und.ihre alten Verhältniffe- der Ereundicaft‘ 


6 

fünf Mächte werden auf dieſe Vorſtellungen Nckfcht neh⸗ 
men, und Sr. Majeſtaͤt ſo wie Ihrer Staaten Jutereſſe 
neuerdings in Berathung ziehen. Se. Maj. fordern wie⸗ 
derholt die Zulaſſung Ihres Bevollmaͤchtigten, um uͤber 
Ihre Jatereſſen in deren ganzen / Ausdehnumg zur unter⸗ 
handeln. Se. Majeſtaͤt fügen das Verlaugen bet, man 
möge der proviſoriſchen Regierung in Sachſen aufgeben, 


alle auf die entworfene Theilumg Bezug habende Maaßre⸗ 


geln zu ſuspendien. Endlich nimmt der Kıönigımild 
der geruͤhrteſten Empfindung die angebotene Vermitte⸗ 


lung der erlauchten Eouveraing an, welche ſich bisher⸗ 


zu feinen Gunſten verwendeten; und die Ueberzeugmng 
St. Majeſtaͤt von Ihrem Nechte und von der Billigkcit. . 
Ihrer Forderung gewaͤhrt Innen Sicherheit, "daß biefe 

Monarchen auch in Zukunft und ohne Einfchränfung Errt 
Majeftät Ihre mächtige Unterſtuͤtzung nicht iverfägen wer " 
ben, - Der unterzeichnete Kabinerdminifteen und Staats " 
ſecretair entlediges ſich des Auftrags des Königs ſeine⸗· 
Herrn, indem er Sr. Durchlaucht den Heren Fuͤeſten 
von Metternich -(Toheyrand, Wellington) die ſe Note 

übergibt, und Se, Durchlaucht (Se, Excellenz) Hirten; fie” 

gefäligft, und in Begteitung feines: Kutmorts;* feinem 

erlauchten Souverain und dem Gonite bomplegen.: Er -. - 
ergreift mit Bepgnuigerndisfe gg ee ci j 
ben 11. März 1815. (Unterzeichuet.) Der. Graf. won" 
Einfiebehr »... als sg tel ul A 

Wien, 20: Mär - Ein) Verſuch, den jungen‘) 
Erkönig von Rom nach Frankreich zu entfuͤhten und fer 


“ 
en 


nem Vater in die Hände zu ſpielen, iſt verettelt wordem 


Diefed Creigniß, welches ſich am werfloffenen: Eonna ⸗· 


bend den 18ten bier zutrug, beweiſet, welche maͤchtige 
Verbindungen der allgemeine Feind ſelbſt bis in das In - 


nere bes Kaiſerlichen Pallaſtes anzuſpinnen wagte} auch 
dient es abermals: zum Beweis, wie viele Anhaͤnger 
Bonaparte ſelbſt noch an’ manchen Hoͤfen befolden mag: -' 
Donnerſtag den 16ten d. kamen, wie man feitdem er - 
faͤhrt, in den Schoͤnbrunn benachbarten Doͤrfern Higing =" 
und Mütling mehrere Ligenten Boniparie’g. unter frem⸗ 
den Neuen-an. Der Chef diefek Truppe war Napo⸗ 
ons. vormaliger · Ordonanzefficier / Graf Montesquion, 
naher Anverwandter der Gouvernante des geweſenen Kir 
nigs von Rom. Dieſe Agenten fuchten ſich einige Tage 


und guten Harmonie mit allen eurepdifchen, Hefen wie der hindurch unter allerlei Vorwaͤnden ip: den Umgebungen, =‘ 
dergeſtellt zu ſehen wunſchen, fo ſchnie cheln fie ſich, die Egenbrunns betannt iu machen, welcheẽ ‚Ihnen. ſoweie 
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gelang, daß Graf Montesquiou am Freitag unter dem Die Umgebungen des Pringen find-geÄndert; er hat ſeine 
Vorwand, feine Tante zu beſuchen, fich in dem Schlofe deutſche Gouvernante erhalten, und wird be wacht. 

fe auffͤhren ließ, und wahrſcheinlich damals mit den Gleichzeitig mit dieſer Verſchwoͤrumg item Bora 
übrigen Verräthern das Neihige verabredete. Die Ber - fal.debeutenber Are eutdeckt worden. Es ſollen ne milich 
ſchwornen, bir Zahl nach gegen 22, morunter füh audı einige Depeichen Talleyrauds von ſeinen eigenen Cou⸗ 
ein Secketait von, Taleprand. befinden fol, . wagten — den, Emiſſairen Bonaparte s übergeben: worden 
Nachts um 21 Ahr deu ſrevelhaften Verſuch, fich des ,. teelde. fie.auf. biefe Urt, Rartımach Paris, am 
jungen Pringen zu bemmächtigen. Es ſcheint aber, daß - —— beförberten. . Wie es ſich auch damit verhals, 
die Hiefige Polieri bereits Nachricht vom ganzen Unterneh : ten: mag,.. fo iſt foniel gewiß, Laß: Gurk. Talle yrand 
men hatte, aber bie Sache ſoweit fommen ließ, um ſich es entdeckte, und einem Eourier nachfeden ließ, den man 
aller Diirberfchtvorgen pa-verfidhegn, : Urbrerfeits hatte: auf dinge Poſten won.hier einhalte,, Als man pm bie 
ein Kammerwmaͤdchen ın Schönbrunn .eimige Zub ereitun · Depefchen wieder abnahm, fand war meht Packete als 
gen zu irgend einem Unternehmen der Weibern des jun" Taleprand mirgegeben hatte ; fie waren san andern ram 
gen Prinzen abgelaufcht, worauf fie noch ſpaͤt Abends im; Holen. Seit diefer Beit werden bie frangdfiichen Eouric 
die 8. K. Burg hereineilte,, und dringend bie erfie Kams-- te. durch sjterreichifche Dfficiere begleitet. Ob der oben⸗ 
merfrau Ihrer Majefüht, unſrer ;wielgelichten. -Kaiferin, ; angeführte Secretau auch die ſen Verrath leitete, weis ' 
Mad. Hefinger , zu ſptechen derlaugte. hr theilte fie wian noch nicht. 
Ihre gemachte Entdeckung mit, ’ worauf gleich vom ’Hof - . Hier herrfcht rege Thätigfeit in allen Zweigen der 
aus das · Noͤthige gefchah, um der Frevelthat zuvor ., ‚Keisgevermaltung. Eouriere geben nach allen Theile. 
fommen. Als mann Schoͤnbrunn dnfam, waren, wie» Der Monarchie ab, um den Maärfd der Truppen zu 
man fagt, die Eutfuͤhrer, nebſt einer Kammerfrau,orbeſchleunigen; ſelbſt die Graͤnzregimenter von -der tünfie > 
welche den kleinen Napoleon auf der Stiege trug, eben: ſchen Graͤnze muͤſſen nach einem vor acht Tagen abge-⸗ 
begriſſen, denſelben in den Wagen zu bringen. Alle” gangenen Befehl aufbrechen. Kurz die ——— 
Sheilnehmer des Complotts, worunter Graf Montes . Armee, die ſich von allen Seiten gegen Fraukreich ber 
quiou ſelbſt, wurden ergriffen, und erwarten nun ihren wegt, beträgt wohl über 300,000 Mann. Gleiche in⸗ 
Lohn. Es waren bis an die Graͤnze Pferde. und Wagen ſtrengung wie Oeſterreich haben fich alle übrigen enre- 
im Bereitſchaft geſetzt, um die Flucht zu beſchleunigen. pdifchen Mächte hier gegenſeitig zugeſagt, und es iR 
Bu gleicher Zeit wurde in der Stabt und Gegend ausge - wenigem Zweifel unterworfen, daß in wel' Menaten 
breitet, dee Herzog von Wellington reife die -nemlihe 700,000 Manu alliister Truppen am Rhein, in Stalien 
Nacht ab, als unter welchem! Namen die Pferde auf al und in ven Nicderlanden aufgeſtellt ſeyn werden; +: Huch 
len Stationen beſtelit waren. Auf-diefes Ereigniß hin: die ⸗deutſchen Mächte haben fich zu ſehre auſehnlichen Ton. 
wurden die Wachkeoften. auf Befehl @r.- Maje ſtaͤt ver⸗tingenten verpflichtet. Alles dieſes fetzt Eitropa' gleich 
ſtaͤrkt und erhlelten ſcharfe Patronen, worauf am andern im Kriegszuſtand mit Frankreich, wehin die Sache der 
Tage bie beabfichtigte Trennung bes, Prinzen von feiner - Bour bons eine noch unglücflichere Wendung nehmen fol» | 
Mutter ftart fand, um jeden Verſuch diefer, Art zu vers» Ae. Der hinftige Operatlonsplan if, wie men fagt, 
eiteln. Der Prinz wurde Sonntags Abends, um 9 Uhr bereits entworfen, und Deutſchland darf im diefem Fall 
durch den Grafen Webna indie K 8. Burg gebracht, auf feine tapfere Helden und muthigen Armeen’ feſt were 
und bewohnt nun die nemlichen Bimmer, die Cr. Majes „trauen. Mellington , ‘der aber bis heute noch micht ab» 
flät der König von Wilrtemmberg im Amalienhof inne hats „gereift iſt belkommt das Obercommando in den Nieder - 
te. Die Erzherzogin Marie. Louije wird. nach der Abs - Janden; wo 80,000 Preuffen zu ihm fioffen ; der edle ° 
reife des Königs von Baiern die Appartements in, ber Kronprinz von Wuͤrtenberg erhält das’ Commando über. 
Meichsfanzlei. bejiehen. Die Gräfin Montesquiou hat -” 80,000 Deutfche, und mird ich in die Gegend von 
dagegen vergangene Racht die Neifernach dem Spielberg ' Straßburg, fo wie der tapfere Wrede sttit "einer gleichen 
ber Bruͤnn angetreten, "wohin auch ber Sprächmeifter des Anzahl gegeh Bie.Gränzen der Schweiz Hiiiberwegen. 

" Jungen Prinjen, Abbe kandigebracht werden duͤrfte. In Kurzem dürfte des Koͤnig vom Preuſſen nach Berlin. 
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abgehen, hingegen till-bep Kaiſer Aleranterhioch einige 
„Beit hier bleiben, da das ruffifihe KHauptpuagtier, ‚dag 
ſich in ſtarken Maͤrſchen Schlefiew nähert, erft den 12. 
April in Prag eintrifft. Dem Bernehmen nach werden 
tm Fall des Rriegs die drei. Gouvekaiue wieber mit-ind 
Feld geben, und fich pu’bieiem Behuf zu Frantfurt ver · 
fommeln. Mach einer Gage dürften fagar die Verhand · 
lungen bed Congreſſes ganz ſuspendirt· wetben. 
RN. S. Seit pwei Tagen ſollen die Unterhandlune 
gen am Eongreffe wieder lebhaft betrieben ‚iperben, tes, 
nigſtens iſt die Abreife der Souveraine filr einige Zeit 
auggefebt; auch hat Se. Majeſtaͤt der. König vom 
Batern feine Abreiſe um acht Tage verſcheben. (A. 3:) 





Die Termine zur kLiquidation der über bie Vaiteuther 


Eontributiome +» Voricihen auegeſtellien Obligationen find in 
Mr. 2. des Maintreis: Intelligenz · Blattes bekannt gemacht 
worden und nunmehr abgelaufen. WER * 
Das Zurädbleiben eines bedeutenden Theile von Obliga⸗ 
eignen muß bie Wermuthung erwecken, daß jene öffentliche 


R:ifforkerung niche allen Innhabern ſolcher Obligationen zur _ 
LK untniß gekommen iſt, und baf vielleicht mehrere Eigenchäs ' 


me; außerhalb des Bezirkes wohnen, in welchem jenes Blatt 


gel ſen wird. Damit nun niemanden ein unverfhuldeter - 


Peıhtheit zugehe, ‚ergeht hiermit wiederhoit die öffentliche 


t 

— Landftändifchen Obligatlonen, welche unter 

dem 1. Januar 1807 für gemachte Vorleihen zu der von 

* der frameſiſchen Regierung aufgelegten Kriegs: Contribus 

tion durch die damalige Baireuthiſche Kammer uhd die 

Ländrände ausgeftellt worden find, fofort hier in Vai⸗ 
reuth zu liquiditen. 


Es wird hierbei wiederholt, daß bie Liquidation vor dem ber- 


Kelten Commiſſarius, dem Flnanztath Barth zu gefihehen, 
bat, daß das Piguidasiond: Büreau, in dem hiefigen neuen 
Schiffe iſt, daß es zur Verhandlung des perfönlihen Ers 
ſcheinens nice bedarf, fondern die Hebirfendung der Obliga⸗ 
tionen gendgt, wenn auf ber Mückfeite derfeiben der Name 
bed. Eigenthuͤmers bemerkt ift, und dap bie Liguidatlon aüch 
bei den ſammilichen Königl. Rentämtern gefchehen kann. 
‚Mit Bern 30. April diefes Jahres iſt das Liquldations⸗ 
Geſchaͤft gänzlich geſchloſſen und wer bis dahin feine Obllga ⸗ 


tionen nicht vorgelegt Hat, wird alley weitern Anfprüche hier⸗ 


burch für verluftig erklaͤrt. Balteuth, ben 13. Marz 1515. 


ı Köhigliches General» Commiffarlai des Mainkieifet ugd 


Köntgliche —— — des ehemaligen 


thums Bairteuth. Ba aa 
Stupp, Dir, °  Bompasd, Die. 
— 3 
tions: : . .' 
se6 betr, Lampert. 


Regensburg, den 18. Februar 1815. 


Due ·Velaffenſchaftd ⸗ Sache des beim Konigl. Waterli 


ſchen aten Linien » Infanterie: Regiment Sach ſen⸗ Hurbutge⸗ 
hauſen geſtandenen, und in Ruſſland verſtotbenen Corporat 
Ferdinand won Burgſtorf wird von dieſſeitig zien 
Baraillond » Commando als geeigneten Faro rechtlicher Orbe 
mung nad) auseinandergefeßt. ——4 
Zu dem ⸗latu aclivo deſſelben gehoͤret auch ein‘ Actien⸗ 
Schein zu 500 fl. dat To. enter 1804, Nro. go, m, 

bie verftordene Beligerin von Straubing, Nahmens Ann 
Maria Giitanederin für diefe- zum Erabliffiement des Dres! 
gensburger Theater, und Geſellſchafts ⸗ Hauſes dargeliehene 


soo fl. erhalten hat, nachhin aber auf den obbenanuten 
eigenthuͤmlich 


Gerbinand von Burgſtorf dadurch 
Abergangen find, weil ihn diefe Schikanederin in ihrem un 


tetin 5. @epteinber 1903 errichteren, und beim Faͤrſtlich 
hinterlegten Teftament ? 


Tazifhen Kofitaabs » Commiffariar 
als Univerfal » Erben einfegte. 


Da nun dieſer Originals Actien «Schein ab Banden ge 


formen, dermalen aber zur Verhandlung der Verlaffenfhaftss 
Sache nothwendig If, und auch zu dem Wirkungékreife der 
bieffeitigen Behörde als ein, dem militatrifchen Foro unters 


geordneten Soldaten besreffenden Gegenſtand gehöre, fo 


wird ber unbekannte Befiser biefes Actienjcheines hiemit 
aufgefordert, ſolchen Kinnen 4 Wochen am da gewifler an 


unterzeichnete Stelle in originali zu extradiren, als derfelbe _. 
nad Ablauf dieſes Terminus für amorticirt und jede VWerbluds 


lichteit hieraus als erlofchen erfläre werden fol, und wird, 


Das : | 
te Boralllons: Commando des Königlich Valrrifhen + : 


sten Linien» Infanterie: Regiments (Sachſen 
en. 


: Breiherr Staell —— 2 kleut uant. 
von ein, u * 
$. von Auguſtin, Auditor. 


Demnach zu Beſolgung eines unterm 26ſten Januar a. 8. 
ergangenen hoͤchſten Befehls zu ber Kaufleute Herrn Gebrüs 


PER 


* 


ders Johann Chriſtian Cart Ludwig und Carl 


brüder Bernhard, Beſitzer einer Gpinnerei« Anftalt 
8 —* u Bermögen, beim hiefigen Koͤnigl. Saͤchſiſchen 


Chriftian Johann Bernhard, unter der Firma Sa ⸗ 


ber Eoncurss Proceß eröfnet, und in Gemäsheit 


des Banqueroutier Mandate vom a0. December 1766 und 


des Lit, 41. der Erl. Proceßotdnung das Erforderliche vers 
füget, in fernen Verfolg diefes angeordneten Verfahrens 
auch alle diejenigen, welde an erfagten Herrn Gebrübdere 


Bernhard Vermögen Anforderungen zu haben vermeinen, 


und folchemnach deſſen bekannte und unbekannte, Bläubiger 
ſcheinigung ihrer Anforderungen bet Verluſt des Auefchluſſes 


und reſp. bei Verfuft der Rechtewohlthat der Wiedereinſetzung 


in den vorigen Stand edictaliter vorgelaben, hierauf aber 
bee I4ue Auguſt d. J. zu Publication einer präclufiolfhen 


auf den zıften Juli 18:5 zu behoͤriger Liquidirung und Ber | 
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@uentenz, und fodann der agte Auguf « c. gu Degung Der. wu Schwarzenberg · mit Ersttendorf, am 21. Jam 
N ng eines Aecords — Peer. 1815. * — 4* 
diejenigen, fo außenbleiben erihrimen Königl. Sochſiſcher beſtalter amtman 
J vorfependen Vergleich aunehmen woellen. ei Commissarius cause. = 


"EN. Oeriel 


Wiedereinfshnng in den vorigen Stand für verluftig geachtet Auf die unterm 8. Jänner und 15. Bebrnor diefes Jahre 
werden follen, anberaumer, in Entfiehung eines Wergieihs: von den Intereſſenten des Vertoofingsgefchäftes von Wale 
hingegen. den ıfen September a. c.-zu Juretulation der Ab dern amd Lipelberg dieforts geslite Bitte, wird auf 
ten umd-deren Berfendung nach rechtlichen Erfenninif, und. Den Grund des von felben in Urfchrift beigebrachten authen⸗ 
fedann den 16m October a. c. zu Publication eines Losas.  gifchen Zeigniffes des Königl. Appellationsgerichtes für den 
tions» Urtels beftimmt, die auswärtigen Creditores aber bee &atzadplreis vom ro. Februar laufenden ahres, und der 


ſchieden worden, gerichtlich Tegirimirte und adı transigendum 
gnugfam infirwirte Gevollmächtigte zu Annehmung der fünfe 
tig. an ſie zu erlaffenden Intimationen allhter in loco jndichi 
zu beſtellen· Als wird ſolches und daß die ausgefertigeen 
Edictal Citetionen außer dem judieis aniversali in ben Rath⸗ 
häuften zu Dresden, Leipzig, Berlin, Hamburg und Frant ⸗ 
furt am Mayhn Öffenrtih aushängen, biermis befannt ger 
macht. Zufliigamt Chemnig, am 11. Febtuar 1815. 
Konigl. Sachſ. Hofrarh ind Juſtiz⸗ Amtmann allda, 
9. F. C. Duͤriſch. 








Da nach dem juͤngſthin erfolgten Ableben des Beſitzers 
des Hammerwerks Schönheide, Deren Carl Gottloh 
Nauhe, deffen Witwe und Kinder, Frau Friederide 
Sophie geborne Neinhotd und Conforten, den Nachlaß 
des Verſtorbenen nut eum beneficio inventarüi anjufteren ſich 
ertlaret, und um Erlaſſung der Edictalten nach Maargabe 
des Manbars vom 23. Norember 1779 gebeten haben, bier» 
zu auch dem biefigen Kreisamte hoher Aufirag erteilt wor ⸗ 
den ift: &o habe id, vermittelft der an den Rathhäufern zu 
Dresden ‚Leipyig, Tennftäds, Berlin, Prag und Bresiau 
und clibier in loco Julieii auegehangenen Edictalten, alle Dies 
jenigen, welche Au des grnannten Kern Carl Gottioh 
Mauds Nachlaß ex capite hereditatis, erediti; vel alio 
quocsungue jure Anfprüce zu haben verruepnen, sub poena 
praechusi und bei Verluſt jhrer Auſpruͤche, auch des bene- 

-Keii resbiutionis in integrum perermtorie und mit Einräus 
mung einer dreifachen ſachſiſchen Friſt auf ben 26. Juli 1975 
zum legalen Erſchelnen und zu Llgnidirung und Befcheinigung . 
ihrer Anfpräche, auch zuin rechtlichen Verfahren mi dem 
veroföneten Contradietöre und unter ſich, vorgeladen, for 
wohrden 20. Oktober 1815 jur Inrotulition der Acten und 
deren Verfendung mach rechtlichem Erkenntniſſe und dem 20. 
December 1815 zur Eröffnung eines Uriels oder Amtsbe⸗ 
fheids beftlimme, auch dirzenigen Sutereffenten, weiche in 
loco jädieh nicht anwe ſeud find, angewtefen, zu Annehmung 
der kuͤnftigen Ansfertiaungen Procnraroren allbier zu befici- 
len, ober geiwärtig zu ſeyn, daß ihnen dergleichen ex uflicie 
werden zugedt dnet werden. Daher dann ſolches auch nech 
Bierdurd; oͤffentlich belannt gemacht wird, Datum Kreie⸗ 


ber üntergeichnerer Serichtsbehörde getroffenen amtlichen Fin 
leitungen dermit Öffentlich bekannt gemacht, daß 
) die Intereffenten des Werloofungsgefchäftes auf dem 
Rüdteitt und jede weitere Proiongerlon gerichtlich Wer 
zicht geleiſtet, und die Öffentliche Ziehung unter obrig ⸗ 
feisticher Leitung unmwiderruflid auf den 30. Juni 1815 
feftgefcgt haben; 
b) daß die Geldgewinuſte pr. 129,600 fl. bereits baat 
bei einem biefigen Handelshaufe hinterlegt feyen und 
©) daß die Intereffenten des DVerloofungsgefchäftes lich 
darüber ausgemwiefen haben, daß der künftige Gewin⸗ 
ner der Herrſchaften Walhern und Ligelberg an 
Spperhedien nicht mehr als die im Verleofunge : Plane 
immten 75,000 fl. ju übernehmen habe. Müns 
‚um ıg. Februar 1815. 
Königlich Baleriſches Stadtgericht Münden. 
x Gerngroß, Dieter. 
v Schmaͤdl. 


Bortwährend find won gedachter Ausfpielung Looſe A 
22 fl. zu haben bei 


Baireuth, den 7. Mär, 1815. 

— ——— 
Journal für Deutſchland, hiſtoriſch politiſchen 
Inhalts, Herausgegeben von Friedrich Buch⸗ 

hol, Berlin, bei Haude und Epener. 

Monat Februar, 

Das 2te Stuͤc dieſer Intereffanten neuen Zeitfehrift iſt 
genau, der Ankündigung gemäß, am eriien des Monate aus: 
‚ gegeben worden. Der Juhalt, veich an beichrenden Nach— 
‚richten und Aufſchluͤſſen, iſt folgender: 2) Fernerer Bericht 
von Labaume über den Ruͤckzug aus Mostan. Napoleons 
ı Berlegenhete und hächerliche Kriegeliſtz ungeregeiter Abzug 
mis der zufammengerafften Beute, die Eprengung des Kreml, 
beunzahlsger Marſch, außerſt blutwelte harinddtige Salacht 
bei Mal Jarselaveg, Napelcons Kalıherzigteit auf Bm 9‘: 
henfelde; beginnendes Sterben dev Pferde und Wrenfa cn, 
unmenſchliche Behandlung der mitgeſchleprten 300C gıtay 9 
nen Ruſſen, Cchandlichkeit since Franz. Generale gegen ne 


®imon Blumenfel, 
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zarte {him vertrauende Jungfrau; Kälte und Hunger, Mir, n 
the bei Nacht um dem Feinde verborgen zu.bleiben, Aufger ” 


ig, gen und allep Beuge;, furdebarar Uses, - 
ER Kos hihe NR: apoleong, der vor⸗ 
anj Dite wodurch er kam, zu zerſtoͤren wubefüms 
mert ut ſein Heer das ihm nadıfolgte; getäufchte Hoffnung 
in Smolensk, Schlacht bei Krasmoe:. alles dies iſt ig brem⸗ 
nenden Farben gefchliderf, und erfüllt bald mit, Enıfeben, 
6b ührnng, ſtets mie ernften großen Gedaulen. Die 
— in Paris min ſchon zum deittenmal gedruckt; mir, 
dänden dem Kernugacber für den gehaltreichen binkigen Auss 
just. 2) Worauf beruht Die Nigrichfeit einer Matienals Mer 
präfentarion? Ihr hoher Nusen für die Monarchie —* 
wird dargeſtellt mit umfaffendem Vlick aus der Geidpichte, 
und dur Betrachtung des Weſens dir Europäifchen Staats ⸗ 
verfaſſungen. 3) Ueber Chatceaubriants legte Schrift, 
bie ben ſchnellſten Abſatz gefunden hat, den je ein Buch er: 
leöte: in Paris binnen einer Woche goco Exemplare, in 
London in einer Stunde 1000, überhaupt gewiß über 30600, 
Auch hat fie, außer ihrer innern Vortvefflichteit, deu Gors 
zug einer gewiſſermaßen offiziellen Schrift, da der. König 
von Frankreich fie tn der Handſchriſt lad, felbft wie man 
glaube, Zufige machte, und als fie schien, öffentlich fie 
empfahl. Der Herausgeber liefert einen geordneten. Abriß 
daraus, wie Ch. als ein. Vermittler exft gegen bie jogenantıs 
ten Eonfticuttonellen, d. \ Antt⸗ Monarchijten, dann gegen 
bie Übertricbenen Royaliſten oder Anti» Republitouer, mit 
‚glänzender Beredtſamkeit ſpricht. Aber nicht alles was dieipe, 
iſt Gold, Urderredung wirkt Leine Ueberzeugung; ud. fo 
werden hier mehrere Behauptungen hiſtoriſch und politifch 
geprüft, widerlegt, berichtige. 4) Ueber das Verhaltuaiß 
der Kirche zum Staat, in Proteſtantiſchen Ne 
en. ° Alter Germaniſcher Zuſtand, Papft Gregor. Vih, 
Gelſtliche Univerfal: Monardie, wodurch fie fiel und fallen 
mußte, die Reformation, Interefle aller Staaten nad gu⸗ 
ten Schsen regtert zu werden, , Nachtheil der Einführung. 
yon Biſchoͤfen und Erzbifchöfen in die proteffantifche Kirche, ! 
Der Jahrgang diefer, mit jedem neuen Heft an Irktörefe 
zunehmenden Zeitfchrift, beſteht aus 12 Heften, bavon da . 
gelmäßig mit dem erften eines jeden Momärs ein Heft von 
8 bis 9 Bogen Im’gr. 8. auf ihönem Engl. Druckpapier ers 
ſcheint; vier Hefte machen einen Band aus, der nach Maası 
gabe des Inhalte zuweilen mit einem intereſſanten Kupfer 
oder einem Schlachtplau geziert feyn wird, Der Jahrgang 
aus 12 „Heften oder 3 Bänden beſtehend, koſtet 14 fl, 24 fr, 
Borausbezahlung, wofür dies Journal hier in Vapreuth 
bei dem Untergeichneten und in Ansbach bei Gaffert; 
Chemnis bei Starde; Hof hei Grau, and Meur 
fade bel Wagner, fo tie durch jede fotide Buchhandlung 
ſofort ju bekemmen iſt, andy fan) das, berelts bei ung ein⸗ 
gegangene Märjs Heft / deffen intereffangen Inhalt wir hier, 
nur Rubritenweife- angeben, ſogleich mie mi Empfang ge, 
nonnien werden. —— 


im Aeghpten und 


europaͤifchen Staaten. 


Bapreuth, am 26. Maͤrz 1815. 


- Inhalte: Anzeige des M ärjs Beftes:- 

Autzäge aus Labaumes umftändlichem Berichte v 
denz ſelduge in Maptarıd.-CBefhfuß:) "Webergang über die‘ 
Versfiun. sr. Rüdzug nad; Königsberg. : Napoleons Feldyug 
Syrien: Leber’ die Anverleßlichfeit und 
Heillgkeit der Regenten. Ucher @paniens gegenwärtige La⸗ 
ge. Darf es für Matisnal⸗Repraͤſentanten eine Entſchaͤdl⸗ 
gung geben, und von weicher Beſchaffenheit kann dieſt fepn ? 
Von 'bem Verſchwinden der Mepubliten ans der Reihe der 
Daireush , den 20; März 1815. 
"Granifhe Buchhandlung. 

ee u „ 

Schon feit einigen Monaten find von folgenden Schul 
buͤchern meines Verlage neue Au flagen erfhienen; 

‚d W. Dorings Anleitung jun Ueberſetzen aus 
- beim Deurihen ing Lateiniſche Zweiter Theil 
Dritter und vierter Curſus. Kurzer 
Abrif der roͤmiſchen Geſchichte don der Erbamng 
der Stadt bis zum Untergang dee abenbländifchen « 
Kaiferthuns, Beiſpiele vom Brief» und Kedners 
Fil und Themata zur Verfertigung eigner Abhand⸗ 
hingen. Dritte vermehrte umd verbefferte Auf 
lage. 8. 1 Thlr. Sächfiih oder-ı- fr-48 fr. 
rheinl. Kira MEN 

J. Jacobs, Elementarbuch der griechi- 

schen Sprache für Anfinger und Geübte, 4 
ze. Erster Theil. Erster und zwei= ; 
tier Gursus, Fünfte verbesserte: Aus 
gabe. 8. 38 Gr. Sächsisch oder 1 1; 24 ki 

: rheint,' — I ; Pr er 2 Hu A ı ME mW 

Jena 1815 im Januar. ern 

Griedrih Frommann.., 

Diefe Sachen find in der Grauifchen Buchhandlung 
in Balreulh und Hof für die angepeigten Preife zu 
haben, „„, Ä rare — 

REN ANNE EEE URAN AA — — N 

Am 25fen d. M. erreichte unfre Fate Mech, ; 
die Ithu Hofraih Voigt, geborne von Ketelbopt, im 
zaten Jehte hres Alters durc) ein Cichleimgfieber ihr irdifchen, ., 
Schickſal und ging zjut Unfterbligpkeir Über, deren ſich würs 
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dig zumachen dae ſchone Geſchaft ihres Lebens war. Wir, ,... 


die wir der Eniſchlafenen dankbare Thraͤnen weihen, haben 


nicht ndthig, ihr Andenken dem Deren Ihrer Freunde zu 


empfehlen. > 
Ihr Bedachtniß bedeckt Fein Dunkel des duſteren Grabes 
Wie Bei Gott ide Geiſt lebt in dem Heizen ihr Bid, - - 


Zulius Voigt. Ehriſtian Voige, Leu, h 
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Baireutber Seitung 


Freitag 





G—brittanlben. 


rondon, 17. Mär. m Unterhauße erwaͤhrte 


Herr Whitbread geſtern Bonapartes Wiedereintritt in 
Örenfreich, und ſagte: er proleſtire aufd neue wider 
Englands Einmifhung in die inneren Angelegenheiten von 
Sranfreich. - Lord Eaftlerengh antwortete, das Parle⸗ 
ment würde vermuthlich geneigt ſeyn, dieſe ganſe Sache 
der verantwortlichen Diferetion des Minifteriumg zu über» 
laffen; des geehrten Herrn Nath wuͤrde das Parlement 
‘ wicht bewegen, den Miniftern fein Zutrauen zu entjie 
ben. Die englifche Negierung hätte nie begehrt, Sranf- 
reich Vorſchriften zu geben; „abet mag für Schritte fie 
„mit ihren Alliierten nehmen dürfte, im. Fall der Friede 
„bon Europa wieder geſtoͤrt werden follte, fei eine Fra 
uBe, melde das Patlement gewiß ihn nicht noͤchigen 
„wurde, jetzt zu beautworten.“ Herr Whitbtead ant- 
wortete, waͤhrend des edlen Lords Abweſenheit ſei die 
engliſche Regierung wegen ihres Benehmens aut dem 
Eongrefie getadelt worden. 
er jei bereit dieſe Beſchuldigungen zu widerlegen, 
Grantreid, 


An der Spitze eben derfelben Regimenter , die noch : 


furz, zuvor Adreſſen voll Verficherung ihrer treuen Ans 


hänglichfeit an die Bourbons Ludwig XVIII. pugeſchickt 


hatten, zog Napoleon in Paris ein, wo die Einwohner 
ihn, mit eben dem Freudengefchrei eihpfingen, mit mel: 
chem ‚fie ver einem Jahre die allürten Monarchen, und 
vor ro Monaten Ludwig XVII. empfangen haben. Bon 
den. Marſchaͤllen Marmont und Augere au hört man nichts, 


als daß Napoleon fie für Verraͤther erflärt hat. Faſt 


alle übrige Marfchälle waren im Dienſte Napoleons, noch 


ehe er den Boden Frankreichs betrat; Bortaparte ‚hat ih ⸗ 
nem, wahrhaft, bei feiner Abreiſe nad) Elba feinen Geiſt 


binterfaffen, der fie ale beſeelte, leitete. _ Die Gefchichte 
hat nichts Aehnliches aufzuweiſen. Ludwig XVIIL wurs 
de nicht nur auf das ſchaͤndlichſte berrathen; ſondern eg 
iſt nun am Tage, daß man mit ihm, einigen feiner Mis 


niſtet und einem Theil des geſetzgebenden Corps ein wahr . 


fro, 77. 


Lord Caſtlereagh erwiederte, 


31. März 1919; 
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zes Kinderfpiel trieb. Ganze Armee-Eorps waren ſchon 
in Bonaparte übergegangen, von welchen man ben Ko⸗ 
nig noch zlauben machte, daß fie ben Feind beobachte⸗ 
ten; alle Truppen des füdlichen Franfreiche waren fchor 
unter ben Fahnen des Letztern, während man Napoleons 
Armee hoͤchſtens aus eilftaufend Mann beſtehend angab, 
Der Telegrapp gab faliche Nachrichten. Erſt 2 Tage 
nor der Abreife bed Könige merkte man dies und der Dis 
zector des. Zelegraphen befam Wache. Im Grenoble 
konnten einige Regimenter gar nicht warten, bis Bona« 
pyrte fich vor ben Mauern der Stadt jeigte; fie gingen 
demſelben 4 ja 5 Stunden entgegen; bie Garnijons wel · 
he auf den Waͤllen ſtanden, um die Stadt zu vertheidie 
gen, erblicdten faum Napoleon, als fie ihm auch ſo⸗ 
gleich mit dem Freudenruf „ Eu lebe der Kaifer!” bewill⸗ 
fommten, die Thore jelbft erdfineten und ſich an feinen. 
Triumphzug anfchloffen. In Lyon ging es eben fa; bie- 
jenigen, melde am Morgen dem Bruder des Könige 
Treue und Ergebeuheit gefchworen hatten, verließen ihre 
om Abend eben deffelben Tages. Der Herzog von Tas, 
rent machte (eb zum Schein oder in gut gemeinter Abs 
ſicht, laͤßt ſich noch nicht befiimmen) einige Vertheidi⸗ 
gungsanſtalten bei einer Bruͤcke. Man barricadirte ſich 
allda und beſetzte den Poſten mit einigen Bataillons; aber 
kaum war Napoleon an der Spitze einiger Begleiter her⸗· 
angerücdt; ale die nähmlihen Bataillons alle Balken, 
Zaͤume und Waͤgen in die Rhone warfen und zu ihm 
übergingen; dieſem Beiſpiel folgten ale Übrigen Regi⸗ 
menter und in ber ganzen Stadt erfchallte dad. wilde Ge ' 
fehrei: „es lebe ber Kaifer!,, 

Man erſieht jegt aus allem, fagt eim englifcheg 


Blatt, daß der Anſchlag von Bonaparte lange vorbereis 
‚tet und mit vielen feiner Anhänger bearbeitet war. Dere 


jenige Theil.des Landes, der hauptfächlich hätte bewacht 
werben follen, war bei gutmüthigem Vertrauen leider of⸗ 
fen und ohne Bertheidigung gelaffen, Unter dem Vor · 
wande, daß die Begebenheiten in Italien eine ſtarle Ar⸗ 
mee an ben Graͤnzen erforderten, mar Grenoble zu einem 
— 221 
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ſtarken Waffendepot gemacht. Kaum erfchien Bonaparte 
vor Grenoble, fo oͤffneten Verräther bafelbft ihm bie 
Thore. Die Trirppen gingen über, und General Mar⸗ 
hand und einige andere freue Dfficiere, bie fih dem 
Verraͤthern widerfegen wollten, wurden von biefen anf 


der Stelle maffacrirt. Zu Grenoble fielen Bonaparte ., 


gegen 150 Canonen umd gegen 100,000 Gewehre in’ 
bie Hände. Die Truppen von. Miollis fiefem zu ihn. 
und dad zote Hufaren-Regiment brach. von Chambery, 
auf unter dem Ausruf: Es lebe ber. Kaifer!. :; “ 


Die Londner Zeitung, ‚der Courier, vom 17. März ei 


fügt: Bonaparte correfpondirt aufs fehnellfte mit Paris, 
100 jede Bewegung kaum wenn fie gemacht worden, gleich; 
feinen Anhängern bekannt ‚if. Diefe find im Befig ab 
fer Telegraphen, und der Telegraph zu Paris correſpon⸗ 
Dirt im Ziffern, die der Regierung unbekaunt find, Der. 
Kriegsminifter Soult iſt abgefegt, aber nicht erfchoffen 
worden. Davouſt, der unter dem Vorgeben, ‚feine Ger 
ſundheit Herzufiellen,, fich mach dem füblichen Frankreich 
begeben haste, fol zum Generalliieutenant von Bonar 
parte ernannt ſeyn; quch Vandamme ſoll ſich bei legterm 
befinden. Maſſena, iſt zu Bonapatte übergegangen 
und die Flotte zu Toulon hat die dreifarbige Flagge auf- 
gejogen, Zu Bologne und Ealais wimmelt es von Eng- 
vöndern und andern Fremden, die aus Frankreich weg⸗ 
eilten. Truppen, bie von Ealais abmarfdirten, fled- 
tem unterwegs bie Bonapartifche Cocarde auf. — Der 
Dräfert vom Bar » Departement hatte fchon feit 2 Mona- 
ten auf bie häufigen Eommimicationen aufmerkſam ge- 
macht, bie aus Frantreich nach ber Inſel Elba ſtatt 
fanden. * — 

Borbeaur, 11. März Die Nachricht von der 
Yandung Napoleons verbreitete hier befonders deswegen 
allgemeine Beftürzung, weil er abſichtlich eine Gegend 
zu.feinem bewaffneten Einfall im‘ Frankreich gemählt hat, 
der leicht enzändbar, zum Aufſtand nur zu geneigt, und 
200 man, mie aus Marfeille gefchrieben witb, verwor⸗ 
fen und mahnfinnig genug if, feine Regierung zu⸗ 
ruůckzuwuͤnſchen. Man ſieht bier den Bürgerfricg, ber 
ſenders im füblichen Franfreich, als uvermeidlid an; 
binn in Bordeaux und. umher if bei weitem bie -gröhte 
Mehrzahl in den beten und eutſchloſſenſten Stimmen 
für den König. F 

‚Lille. so. Maͤrz. Geſtern um = Uhr kam der 
Sogre Herjog von Orleand hier an. Bei feinem Einzug 
Wrgleiierem. ihn der, Herr Warſchall Herzog yon Trebiſe 


(Bortier) der Hert Senerallleutenant Duͤfeur, Divi⸗ 
ſias · Commandant, ber Präfeery Herr Baron Simeon, 
ar Behoͤrden und die ganze Voltsmenge ber. Stadt die 
ika weit entgegen gegangen war und mit dem unaufhor⸗ 
lchen Ruf: es lebe der Koͤnig, lebe Ludwig XVILL 
bis ans Schloß begleitete. Aus br Rhrung des Prim 
gen bemerkte man feine Freute — rd 
Beweife der guten Stimmung einer Stadt, bie unter ben 
jegigen Umſtaͤnden fortfäprt, dein Nahmen gute mb 


getreue jw verdienen. Man organifitt hier eine Com⸗ 


pagnie Sreimilliger zu Pferd, die fich auf eigene Koſten 
beritten machen und ausrüäften. (Brüffeler Zeitung.) "" 
. Paris, 22. März. Der Kaifer hielt heute Re⸗ 
vue über mehrere Cavallerie⸗Regimenter vom Corp > 
des Grafen von Balnıy und Über das ste Hufaren Ner | 
giment, welches das erfie war, das ſich an dem Kaifer« 
lichen Adler anſchloß. Mach ber Revue über bie Divks ' 
fionen der Generale Braper und Bachelir hielt der Kaiſer 
eine Anrede an die Officiere, bie einen Kreis um ihm‘ 
gebildet harten und die Truppen befilisten vor ihm vorbei ' 
wuter dem taufend mahl tbiedergolten Zuruf: es lebe der- 
Raifer! Se. Majeſtaͤt ging hierauf zuruͤck und unterhielt 
fih mit den Generalen und Officieren, von welchen Ih⸗ 
re Zimmer angefilllt waren ımb deren mit jebem Augen» 
bit ankommen, um ihre Dienfte ihrem Couserain ans 
zubiethen. — Durch ein Decret vom arten haben Er. 
Majeftät ben Herrn Herzog von Vicenza jum Miniſter 
der ausmärtigen Angelegenheiten ernannt, (Monitenr 
vom 23ten.) 

Man verfichert, — fagt bie Gazette de France — 
bie Kaiferin Marie Lowife und ber Prinz, ihr Sohn, 
wuͤrden am naͤchſt kommenden 4. April im Paris eintref⸗ 
fett. (Noch früher, hätte der Prinz eintreffen können, 
wenn der Verſuch am ı$ten, ihn vom Schönbrunn weg ⸗ 
jufüßren, gelungen wäre.) 

Eine Commiffion, beſtehend aus bem Herrn Herzog 
von Baffano und den Herren Grafen Deferment, Zous 
lay und Negnaud de &t.+Jcan«d’Angely hat, fi Heute». 
mit ‘einer ben Staatsrath betreffenden Arbeit beichäfs 
tigt. — Se. Majeftät hat den Herrn Grafen von 
Montesquiou zum Oberbefehldhaber der Parifer Natio⸗ 
nalgarte ernannt. — ' Der Divifionsgeneral Lamar⸗ 
que commandirt jegt bie in Paris befindlichen Trup⸗ 
pen. — Der Here Marſchall Mey, Fuͤrſt von der 
Mostwa, iſt am zofen Nachmittag um 3 Uhr in Paris 
engeloumen. — Lord Figrop Sommerjet, Ambaſſa⸗ 


= 


I9-, 


deur von England, und die zu dieſer Gefandifchaft ner "aber fehl. Kaum hatte man das Cap St. Anbre von 
hoͤrigen Perfonen find nech immer in Paris. — An der Infel Elba umfegelt, fo fing der Wind än, fi zd . 
alten oͤffentlichen Gebäuden find bie am die vorige Re- legen, das Meer wurde ruhig, und bei Unbruch des 

gierung erinnernden Inſchtiften und Zeichen ausgelrazt Tages hatte man erft 6 Lieues jurüdgelegt, man war 


orten. 

Bei der Mevde am 21. Maͤrz in Paris hielt der Kaiſer 
folgende. Rede an die-Truppen: „®oldaten! Sch Ein mit 
600 Mann nach Frankteich getommen, weit ich auf bie Liebe 
bes Volks und auf das Andenken der alten Soldaten rechner 
te, "Meine Erwartung iſt nicht getäufcht worden. Dolda⸗ 
ten , ich danke euch dafür. Der Ruhm ber fo eben. vollbrach⸗ 
ten That gebährt gany dem Wolke und euch; der meinine her 
ſchraͤntt fidy darauf, euch gekannt und richtig beurthriit zu 
haben, Soldaten, der Thron der Bourbond mar: unteihte 
mäßig, weil er von fremden Händen erbeut, well er durch 
den von allen unfern Nationalverfammlungen ausgedrückten 
Wunſch der Nation verbannt, und endlich werl er nur tem 
Wortheil einer Meinen Anzahl ſtohjer Menſchen, diren Ans 
fprüche unfern Richten entgegen find, Sicherheit gewaͤhrte. 
Soldaten, nur allein der Kaiferliche Thron kann die Rechte 
des, Volk⸗ fichern und defonders unfer Hauptanliegen, den 
Ruhm. Soldaten, wir werden marfchiren‘, um jene dsülfes 
Kirften des Auslandes vom Gebiet zu verjagen. Die Marion 
wird nicht nur mit ihren Wuͤnſchen und unterftägen, fons 
dern ſelbſt unſerm Beiſpiel folgen. Das franzdfifhe Volt 
und ich rechnen auf euch. Wir wollen uns nicht in die. An» 
gelraenheiten der fremden Nationen mengen, aber wehe dein, 
der ſich im die unfrigen menge!“  . 

Der Moniteur vom 23ten liefert folgende umſtaͤnd⸗ 
Jiche Beſchreibung der Reiſe des Kaiſers von ſeiner Ab⸗ 
fahrt aus Elba bis zum Einmarſch in Paris. „Der 
Kaifer, benachrichtigt, daß das Volt in Frankreich alle 
ſeine durch 20jaͤhrige Schlachten und Siege erworbene 
Möchte verlohren hatte umd der Ruhm ber Armee angeta« 


shit der Kreiyer. 
„. müßte wach Porto + Ferrajo zuruͤckkehren 


noch zwiſchen den Inſeln Capraja und Elba, im Ange⸗ 
Die Gefahr war augenſcheinlich. 
‚Mehrere. von ber Marine waren der Meinung, man 
Der Kaifer ber" 
fahl, die Babes fortzufegen; denn im dufferften Fall blieb 
ihm noch das Hilfsmittel übrig, fich der kreuzenden 
franzoͤſiſchen Schiffe zu bemächtigen. Es waren zwar 2 
Fregatten und x Brid, aber was man von der Anhaͤng ⸗ 
lichfeit der Mannihaft an dem Nationalruhm wußte, 
fie nicht zweifeln, daß fie die dreifarbige Flagge aufflek- 
fen und fih an uns anreipen wuͤrde. Gegen Mittag 
wurde ber Wind ein wenig ftärfer und um 4 Uhr Nach 
mittag war man auf ber Höhe von Livorno. 5 Meilen 
unter dem Winde zeigte fich eine Fregatte, eine andere 
mar an den Kuͤſten vom Corfica, umd von der Kerne fam 
ein Kricgsfahrzeug mit gutem Mind geraden Wegs auf 
bie Brick los. Die Brick, welche den Kaifer trug, flied 
Abends um 6-Uhr auf eine Brit, die man für den Zes 
phit erlannte, auf welcher ber Capitain Andrieug war, 
ein ſowohl durch feine Talente, als durch feine dchte Das 
terlandeliebe ausgezeichneter Officier. Anfangs ſchlug 
man vor, die Brit anzureden und fie die dreifarbige Eos 
carbe-aufftesten zu laſſen. Jedoch ber Katfer gab ben 
Eoltaten ber Garde den Befehl, ihre Mügen abzunch« 
sen und fih auf bem Verdeck zu verſtecken, teil er es 
raͤthlicher fand, ohne ſich zu erfennen zu geben, neben 


ſtet war, entfchloß fih, diefen Zuſtand ju ändern und ’ der Brick vorbei zu fegelm; und fich enzbehielt, fie bie 
beit Kaiferlichen Thron wieder herzuſtellen, der ageim: Flagge ändern zu-laffen, wenn dies noͤthig ſeyn follte. 
die Rechte der Nation fihern und jenen Königs, Throm Beide Sricks fegelten neben einander. Der ESchiffs⸗ 
verſcheuchen Fann, ben das Volk verbannt Hatte, teil kieutenant Tallade, Officier der franzöficchen Marine, 
er nur einer Heinen Anzahl Menfchen Vortheile gewaͤhr ⸗ war mit dem Eapitafw Andrteux gut bekannt und ſobalb 
te, Am 26. Februar Abends 5 Uhr fchiffte er fich auf man nahe gemig war, fprach man mit einander, Der 
einer Brick von 26 Canonen, mit 400 Mann feiner. Eapitain Andsienpiwurde gefragt, ob er Aufträge nad 
Garde ein. Auf drei andere Fahrzeuge, die im Hafın Geuaihäbesmamı erzeigfe-fich einige Heflichfeiten und 
waren umd deren man fi bemächtigt hafte, famen 200 da die beiden Bricks ganz verfchiedene Wege gingen, fo 
Mann Infanterie , 100 polnische Chevauxlegers und Maren fie eirtanber bald aus dem Geſicht, ohne daß der 
das 200 Mann ſtarte Slangueurs Batailon. Der Wind! Capitain Anbrieur ahndete, mag diefes ſchwache Fahrzeng 
ging aus Euͤden und fchien günftig. Der Eapitain Chau⸗n trug. In der Macht vom sten auf den 2gten war 
tard hatte Hoffnung, man wuͤrde bor Anbruch: deßs fortwaͤhre ud Wind. Bei Anbruch des Tages bemerkte 
Tags die Juſel Capraia umſegelt haben und den von min ein Schiff von 74 Canonen, welches nach St. Flo 
| biefer Seite, Acht gebenden franzaͤfifchen imd englifchen rent ober nad) Sardinien zu fegeln ſchien. Man merfte 

Kreuzern qus dem Geficht ſeyn. Diefe Hoffnung ſchiug bald, daß das Schiff auf die Brick nicht achtete. Man 
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entdeckte am 2gten um 7 Uhr bed Morgens bie Küften 
von Noli und Mittags Antibes. Am ı. März um 3 
Uhr fuhr ryan in den Mecrbufen’von Juan. Der Kais 
fer befahl einem Garde» GCapitain, mit 25 Mann, vor 


der Mannichaft der Brick, zu landen, um, menn einen 


- Rüften «Batterie da wäre, fich deren zu verſichetn. Dier 
fer Eapitain hatte von feinem Chef ben Gedanken aufges. 
faßt, das Bataillon in Antibes die Eocarde: wechfeln zu 
laſſen. Er marf ſich unvorfichtig in die Feſtung uud ber 
Dfficier der im Nahmen des Königs dafelbft conıman 
dirte, lieg die Zugbrüde nieder, die Thore ſchlleßen 
amd feine Truppen zu den Waffen greifen, aber fie hat 
ten Achtung für jene alten Krieger und deren Cocarde, die 
fie lieben. Jedoch das Unternchmen des Capitaing ſchlug 
fehl und feine Fiente blieben ale Gefangene in Autides. 

(Die Kortfegung folgt,) 
Niederlande, 
Leiden, 22. Mär; 
eingelangten beunruhigenden Nachrichten haben in unferm 

Lande große Vorkehrungen veranlaft, um die Sffenrliche 
Mube zu fihern, und der weitern Verbreitung des uner⸗ 
warteten Uebels vorzubeugen. Alle Perfonen, melde 
durch Reden, Schriften oder Handlungen ſich verdächtig 
machen, foßen verhaftet werden. Die vorluͤglichſten Fer 
fiungen werben mit Proviant verfehen und die Feſtungs⸗ 
werke von Maftricht, Venlo, Nimmegen, Grave, Herr. 


zogenbufh, Breda, Bergen op Zoom und Antwerpen . 


follen fogleich in beiten Stand gefegt werden. Auf ber 
Scheide wird eine Flottille zuſammengezogen, die flart 
genug iR, die uͤbrigen Fluͤſſe zu ſichern. Zur Unter 


ftügung diefer Anftalten hat der König unterm 16ten d. 


30 Bataillons Infanterie, 10 Escadrons Eavallerie 
und ro Artillerie-Batterien mobil“ gemacht, die fich jivis 
fchen Venloo und Maftricht verfanmeln follen. In Ber 
bindung damit fichen die Bewegungen, welche Se. K. 
9. der Prinz von Dranien den unter. ihm fiehenden Trups 
pen befohlen hat, Die Armee des Generals Kleift von 
Mollendorf ſtehet zwiſchen dem Rhein und her Moſel in 
der vorıheilhafteften Stellung. at 
Briüffel, 22. Mär. Die militaieiichen Bewe⸗ 
gungen an unfern Gränzen dauern fort. . Die reife 
feben Truppen haben an dem aͤnſſerſten Grängen der Pro» 
vinz Luxemburg, vorwärts Longwi und oberhalb des 
Dorfs Friſange, auf der Straſſe von Thiounville, ſtarke 
Loſten aufgeſtellt: Eben ſo iſt es an der Saar; die Se 
f.gem Bitſch und Saarlouis werden verpreviantikt, 


Die heute aus Frankreich Landwehr. 


Die Defterreicher Haben eine Bewegung gegen Landau 
gemacht, Auf der andern Seite vermehren fich mit je 
dem Augenblick bie Engländer, die Hannoveraner umd 
Belgier an unfern Gränzen. Laut Nachrichten aus Fon 
dor vom 18tcm foll ein Corps von swanzigtaufend Mann 
englifchen auserlefenen Truppen baldigſt mach Belgien 
übergefchifft und von dem General HiN commanbdrit wer 
den, deſſen Ruhm umd tapfere Thaten fih an den Nahe . 
men des berühmten Wellington anfchliefen. —  Geftern 
hat man einen vermurhlichen Spion bier eingebracht. 
Zwei Vatailione des zu Brüffel errichteten, erften Regie⸗ 
ments find geftern Abends, von Löwen fommend, wo fie in 


Garnlſon lagen, bier eingetroffen und heute Morgens na 
den Öränzen aufgebrochen, ⸗ — 


Deutſchlandb. 


Hannover, 20. Mär. Saͤmmtliche im Lande 
befindliche Truppen find zum Marſche beordert; auch bie j 
Dem Vernehnen nach wird das gefammte 
beorderte Milttaie fih in der Gegend von Dsnabrd 
verfammeln und dafelbft weitere Ordre erhalten. Das. 
hannoͤverſche Corps wird Se. Ercell., der Herr Gene 
rallieutenant van der Deden, commandiren. Auch Kurs. " 
befifche und Herzogl. Braunfchweigfche Truppen find 
marfdjiertig. _ 

Berlin, ar. Mär. Die vor wenigen Tagen 
aus den Nheingegenden hier angefommenen Divifionen 
müffen unverzüglich dorthin zurüchfehren, und aus Meft- 
phalen werden ebenfalls zalhreiche Abtheilungen preuffie 
ſcher Truppen fich dorthin begeben. Das Dber-Commans 
do der Armee hat der König in einem hoͤchſtgnaͤdigen Kar 


binetsſchreiben dem Fuͤrſten von Bluͤcher ⸗Wahlſtadt über» 


tragen. Zugleich hat der Kaifer von Ruſſland den groͤß⸗ 
ten Theil feiner in Polen ftationirten Truppen mieber 
nach dem Rhein berufen. Das Hauptquartier wirb bes 
reits den zgten in Breslau eintreffen. 


Bermifdte Nahridhtem 


Am 27. März famen in Frankfurt einige Wägen an, 
die man für Wägen Ludwig XVIIL Hielt, — Einer ©a* 
ge nach find die in Wien befindlichen Monarchen Wil 


ens, fich nach Augsburg zu begeben. — Alle Negimen 


ser in Boͤhmen, einige Feflungsbefagungen ausgenom⸗ 

men, haben Befehl, ausgumarfchiren; die legten werden 

am 10. April aufbrechen. Auch die erfien Landwehrba⸗ 
taillons in Boͤhmen ſind wieder auf den Kriegsfuß ge⸗ 
ſetzt. 5 


! 


‘ 


— 
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Baireuther Seitung 








| 2 Nro. 78. e. April 1815. 
. WR N —— — 
— v6 Uhr ſtellte ih ber Faiſer an Die Spihe ſeuer Hand von | 


Vach Schafhauſer Zeitungen bringen viele franze- 
ſiſche Kaufleude und andere Privatperfonen aus der Nach« 
barſchaft von Baſel ihre Waaren und foflbarfien Effecten 
wach dem Schweigergebiet in Sicherheit. 
Frankreich. 

Noch am 22. März enthielt bie Zeitung von Nancy 
folgenden Aufruf des General⸗Conſeils des Meurthe · De · 
partements und des Praͤfecten. 

Framoſen und Mitbürger! Das Vaterland fordert 
die Hulfe aller Arme, welche im Stande find, ſich file 
Wie Stüge des Thrones unfers rechtmäßigen Koͤnigs, die 
Ehre der Franzoſen, und die Eonfitutiongurfunde zu 
bewaffnen, Gramjofen! Der Drang. ber. nude er⸗ 
laubt feine Berathſchlagungen. Folgt bem Dränge eurer 
golmüthigen Herzen; vereinigt euch unter den Panieren 


der &ntel des großen Heinrichd auf dem Felde der Ehre; 


es gilt jetzt euren König, eure Väter, eure Verwandte, 
eure Freunde ju veriheibigen. Eine momentane Anftren 
gung entreißt euch filr immer der Knechtſchaft, Dre eine 

tiranniſche Regieriig oder ftemde Armeen euch darbieren 
mütden. ES follen in allen Mairien Regifter für eure 
freie und freiwitlige Ein.chreibung eröffnet werben. 
Zrachtet, baf das Dreurihe + Departement, — tie 
Nets durch die Anzahl feiner- Veriheiviger, bie es dem 
Armeen geliefert hat, ſich auch heute zu Gunſten der hei⸗ 
ligſten aller Sachen ausjeichne. Euer koſungswoͤrt fey: 
Baterlond, Rönig,; Ehre und die Conſtitccion. — 
Es lebe der König! CKolgen die Unterfchriften.) 


Gortfegung ber geſtern abgebrohenen 
Befhreibung ber Reife von ber Inſel 
Elba nah Paris, 


Um 5. Uhr Machmittag (1. März) mar bie Landung 


im Meerbufen Juan bewerkſtelligt, Man bivoualirte 
am der Merresfüße bio der Mond aufging. Abends 11 


# 


Tapfern , an deren Schickſal fo große Ereigniffe ae 
waren. Er begab fich nach Cannes, kai 4 —— 
und kam am aten Abends über St. Vallier nach dem 
Dorfe Coronon, hatte.alfo gleich am erften Tage 30 Stun⸗ 
ben zurückgelegt. Das Bolf in Cannes empfing ihn mit 
Empfindungen, welche das erſte Vorzeichen des gluͤckli⸗ 
hen Erfolgs der Unternehmung waren. Am Z1en ſchliek 
der Kaiſer zu Bareme, am stem nahm er das Mittags 
wahl in Digne ein. Bon Caſtellane bis Digne und ine 
ganzen Departement ber Niederalpen liefen die vom 
Marſch des Kaifers benachrichtigen Pandleute som alle 
Seiten dem Zuge zu und Äußerten ihre Gefuhle im eineng 
Ausbruche ber Freube, die feinen Zweifel übrig hes. Ag 
sten bemaͤchtigte fich General Cambronne mit einen Bor 
trab ven 40 Grenadieren der Bruͤcke und der Feſtung son 
Eiferon. An eben bemfelben Tage fchlief ber Kaiſer mit 
10 Reitern und 40 Grenadieren in Gap. Der Enthus 
fiasmus, welchen die Anmefenheit des Kaifers den Bew 
wohnerun ber Nieder⸗Alpen einfiößte, und ihr Haß gegen 
ben Adel, gaben hinlaͤnglich gu erkennen, was der allges 
meine Wunfch der Provim Dauphine if, Als am 6len 
Nachmittag um 2 Upr der Kaifer von Gap weiter reifete, 
ſtellte fich die ganze Volkomenge der Stadt auf den Meg 
Die Einwohner von St. Bonner waren wegen der feinen 
Truppensahl des Kaifers beforgt und ſchlugen ihm vor, 
die Sturmglocke zu ziehen, um die Dorfsbewohner zu 
verfammeln und ihn in Maſſe zu begleiten. „Mein 


— ſagte der Kaifer — eure Gefinnungen geben mir zu 


erfeunen, daß ich mich nicht geirrt habe ; fie find mir eine 
fihere Buͤrgſchaft für meine Soldaten. Die mir begeg« 
nen, werden fi an meine Seite anfchliefen und je meh · 
rere kommen, deſto ſicherer wird mein gluͤcklicher Erfoig 
ſeyn. Bleibt alſo ruhig zu Hauße.“ — In Gap hatte 
man Proclamationen des Kaiſers an die Armee und an 
das Volk, und die Adreſſe der Soldaten der Garde an ih⸗ 
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ze Cameraden zu Tauſenden gebrudt; diefe wurden mit 
Blitzes ſchnelle duch bie ganze Dauphind verbreitet. An 
demfelben Tage hat der Kaifer in Gorp geſchlafen; 40 
Mann vom Vortrab des Generals Eambronne gingen big 
Mure um dort zu übernachten und trafen bort den Vor⸗ 
trab einer Divifion von 6000 Mann, die von Grenoble 
Samen, um fie in ihrem Marfch aufzuhalten. Der Gene 
ral Cambronne verlangte mit den Vorpoften zu fprechen; 
erhielt aber zur Antwort, es ſei alle Communication ver⸗ 
bothen. Jedoch entfernte ſich dieſer Vortrab auf 3 Lieues 
und ſtellte ſich zwiſchen den Seen bei dem Dorfe. . . » 
af. Der Kaiſer, davon benachrichtigt, begab ſich dort⸗ 
Hin. _ Er fand auf der entgegen flehenden Linie ein Bas 
taillon vom zten Linienregiment, 1. Kompagnie Sapeurs 
und 1. Compagnie Minirer, jufanımen 7 big goo Mann. 
Er ſchickte feinen Ordonanz Officer, den Escadrond.Ehef 
Roul, diefem Truppen die Nachricht von feiner Ankunft zu 
‚Bringen; aber man ſetzte ihm ſtets das Verboth der Com ⸗ 
muneation entgegen. Der Kaiſer ſtieg ab und ging gerade 
auf das Batailldn zu; die Garde mit dem Gewewehr un⸗ 
terni Arm folgte ihm. Er gab fich zu erkennen und fagte, 
der erfte Soldat, der feinen Kaifer töden wolle, Kine es 
jetzt thun Ihre Antwort war der einfimmige Nuf: es Iche 
der Kalſer! Diefes tapfere Regiment ſtand unter dem Befehl 
des Kaiſers bei ſeinen erſten Feldzuͤgen in Italien. Die 
Garde und die Soldaten umarmten ſich. Die Soldaten 
> Bes sten Regiments zerriſſen anf der Stelle ihre Cocar⸗ 
Ben umb nahmen mit Enzüchen und mit Turnen im Aus 
ge bie breifarbige Eocarbe. - Der Kaifer fagte zu ihnen: 
Ih komme mir einer Handvoll Tapfern, weil ich auf 
Bas Volk und auf euch rechne. Der Thron ber Bour⸗ 
Bong ift inrechtwmaͤßig, weil ihn die Nation nicht errichtet 
bat: ‘Er ift gegen den Willen der Nation, weil er dem 
Vortheil unfers Landes entgegen iſt und mar einigen Fa⸗ 
Milien Nuten gewaͤhrt. Fragt eure Väter, fragt alle 
dieſe aus den umliegenden Gegenden fommenden Ein 
wohner, ihr merdet aus ihrem eigenen Munde bie nahe 
ze Lage der Dinge hören; eg drohe e ihnen die Mieters 
einfährimg der Zehenten, ber Privilegien, ber Lehen⸗ 
rechte und aller der Mißbräuche, wobon fie durch euch 
befreit morden find. Iſt ed nicht wahr, Landleutet“ 
„Ja, Eire — antworreten alle mit einem Rufe — man 
wollte ung leibeigen mathen. ie find, wie ein Engel 
De Seren, zu naſeret Cettung gefonmen.® 
* — 


Dir Tapfern Bes Batatllons vom sten Regim 
langten zuerſt gegen die Dib — 
—— ſt gegen die Diviſton, weiche Grenobte deckte, zu 
mit jedem Augenblicke fh vermehttt, wurrde der Marfı * 
treten. Vizille zeichnete ſich durch feinen — — der 
Hler * ſagten die wackern Einwohner — hier iſt Die Revo⸗ 
lution gebohren worden, wir waren bie erien, welche die 
Rechte der Menſchheit zutuͤck verlangten, hier iſt es auch, 


“wo de frangoͤſiſche Areileit wieder aufer ſteh et und-rantreich 


feine Ehre und Unabhängigkeit wieder bekomme.“ — 
ermüder auch der Kaifer war, fo wollte er doch u. an = 
feiben Abend in Grenoble einrüden. Zwiſchen Wizille und 
Srenodie tam der Abjutamt Monfor des 7ten Pinien + Regi⸗ 
mente und meldete, der Oberſt Rabebopste, im Innerſten 
exgriffen- von, der Schmach welche Frankreich bederte, ‚und 
durch die edelſten Empfindungen befimimt, fel won der Dis 
»ifion von Grenoble abäegangen und komme mit dem Megie 
ment in fchnellem Gcheirt dem Kaifer ehtgegen. Eine halbe 
Grunde nanber kam diefes topfere Regitment um die Staͤrt 
der -Kaiferlihen Truppen zu vermehren; um:o hr Abındg 
Bielt der Keiſet feinen Eingug in Ber Borftade, Man hatte 
die Truppen wieder nad; Grenoble hineingejogen und die 
Thore der Stadt woren geſchloſſen. Auf den Rallen welde 
dieſe Stadt vertheidſgen fülten, ſtand das 3. Regiment des 
Sinte : Corps weldser aus A000 &apenr# . lahter alten mit 
ehrenvollen Wunden bedeckten Soildaten £ het, ferner bad 
gie re Fe —* der Linie, 
men m ber Kaiſer vor 25 Jahre 

fanden war, die beiden andern —35 = — na 
Neaiments, das Ile Liniens Regiment und dad treue 4te 
Zufsren Regiment, Hinter der Befagurig Fand die Natis⸗ 
nelgarde und die ganze Volkemenge von Gtenoble und a⸗ 
liehen ben Ruf: es lebe der Kalſer! ersönen, Man fprenge 
te die Thore auf und um 10 Alht ruͤdte der Kaifer in Greno⸗ 
bie ein, im die Mitte einer Armee und einer Volkemeuge 
De vorn lebhaftefien Enthufiasmus befreit find, (Der de 


ſchluß folge.) 


Straßburg, 26. Gebr. Eine telegsappifcheDepefche: 
aus Paris vom a5 ſten d. enthält Folgendes: Der Herr 
Herzog von Treviſo meldet, daß der Koͤnig vorgeftern 
von Lille abgereifer, und dag die Nacionalcocarbe unter: 
dent Freudenrufe: Hoch Iche der Kaifer! in alen Staͤb⸗ 
ten der noͤrdlichen Gränge auſgeſteckt worden ift, 


Paris, 24. März Der. Herlog von Belluno (Mar⸗ 
ſchall Victor) marfchirte mit den Truppen ber zweiten 
Tilitaifdivifion gegen Paris. Als bie Regimenter er: 
fuhren, daß fich der Kaifer der Hauptftadt nähere, nahr 
men fie nach und nach die Naticnalfarben an. ' Der Her⸗ 


jzog von Bellune entferute ſich und die ganze Diviſton / me 


— 


Mitten unter einem Haufen Einwohner, der - 


n daſſelbe Regie 


— == <= = — —— 


% - 


* 


— I neu fort, 
a haben. Volt, 
„die Ratio —— 





den alten Farben vereinigt zuft Sr 
en und ten Miligieti 
hie Öfficere und die Soldalen 
“aufgefiedtt, „ttog ber 
Waublane Und, e —— ar 
mont, Adjuta von Kr „ bradiie beu 
dreffen von ſebenen lad yet e fe beit 
taifer während der Parade. ee Herjog, von Allufcra 
Marſchal Sücet) ind der General Gerard warteten eh 
olg des Matches Wed ‚Kaifers nicht ab, due Tripren 
———— nach beim Winſche der Bewohner des El⸗ 
faffes., Sonech bebet him eg im ch 
wie in Kourge "ud in de —3— che Comie, Dir Ev 
neral Yajol atte im Drlediie Be dreifar ige Corar de 
aufgeſteckt. Der Marſchall St. Cyr, der in dieſer Stadt 
ankam > lies ihm: arreuren. Da die Truppen einmuͤ⸗ 
thig erklärt hatten, fie wollten ‚gegen den Kaifer mars 
ſchiren und dem allgemeinen Wunſch der Armee beitre- 
ten,. „fo. fieg'der Ei all die Thote der Stadt ſperren 
äber bie tapfern Eultaffierg, deg ı. a Ben 
fie auf und ber eſchat a ah Wahb. 


Ei Rouen. und bie ganze No die bat en ni cu 


Der Obe 







ſtim mige De, die Sarı ben — Nakion aufgeſt⸗ 

er Herr von — in Dieppe ehe er fi 5. 
getworfen hatte, Be Der —* al Lemarrois, 
Adjutant dee Keiſersi boeneſet im das Commande 
jener Divifion zu — Bretagne ab nab⸗ 
mentlich die Stadt Kun bat den an ‚Enthufiae. . 

md gesclat. Der —— 
der en Divifion, und der General Vigarre, haben ihre 
— durch eine von den Getetafen, den Verwal: 
tungs+Öfficieren, den Eorps.Chefs und allen Negimen- 
tern-untenjeichnete Mascle-ansgebuidt. Die Truppen 
den; Dibiſion find. fogleich aufgebrochen, um den Herzog 
von Bourbon anggreifenzobernam zoflen pen Angers 
abgereifer war, Die Proclamationen des Kaiſers muͤfſen 
am azfen ih, Poitu angtfonmen fer; und ungeachtet 
Mr Bemlppmgen, der Bourbons, die ih am 2aſten dar 
—** wird die national Fahne durch das Volk 
wicher aufgeſteckt worden ſeyn, welches die vom Kaifer 
en pfangenen Soblcheten nicht vergißt. Der Genueral 
Clauſel Mt abgereifet, ai’ dab Eonihmando in Bordeauf 
zu uͤher nehmen. Mich‘ den neitfterm Nachrichten yar die 
Otihim vok Enrgouleme — betlaſſen imo (4 Eile 


- 


Ben — des Fräfecten 
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Fe „Nach, dem n aus Marfeike angefommenen 
uriek. ſcheint in dieſer Etadt die weiße Cocarde noch 
Aufgefischt geweſen zu fepn. Dan bafte daſelbſt unge 
(abe 1500 Mann angeworben , aim gegen. den Kaifer zu 
mar ſchiren. Der Marſchall Für von Eßlingen ſuchte 
bie Gemither zu,befänftigen, Die Truppen tobten aus 
in, da fie ſahen, mie bie Agenten. deg ‚fiinerlichege 
Krieges das Volt verführten umd im Bewegung broachten. 
Diefe & megungen werden auf die Nachricht vom Einzug 
des Kaifers In Paris aufbdren, und diefe Nachricht, die 
am 21. in Lyon war, kann am 23. in Marfeille befannt 
worden ſeyn — In Toulon Kaben die Einwohner und 
Sie dand · und Seitrüppen den lebhafteſten mus 
Hegeise und die nationol Farben ahgenommen. In den 
nördlichen Departements wird durch —S des 
Grafen ven File, Grafen von Arlois und Herzogs von 
Berry bie Erhebumg des Volkes und der Truppen noch 
juricgehalten. Vier, aus Lille aufmarfcirte Megimehts 
ter find dahin zurilchgetehrt und non hat die Verficherumg 
ee daß feinem Corps, feiner Truppe Freimiliger 
dr Errarten, die gegen bag Öntereffe ber Nas 
tin Häinpfen wolth, es gelingen wird, in umfere feſten 
Platze jr konimen. Es find nach unt nach 40,000 Bann 
aug Paris nad) dem Norden von Frankreich abgegangen 
und ber Vortrab diefer Memee, unter dem Generalieus 
fenant Erielmann, wird morgen vor den Thoren von Lille 
ſeyn. Diefen Abend verbreitete Gerichte melden, der 
Graf von Pille habe, aus Furcht eingeschloffen zu wer⸗ 
den, fih nach Menin (bei Eourtrai) gesogen. Der Ges 
neralfieutenant Graf Morand, ein burch feine Talcnte 
wie duicch feine Thaten ausgezeichneter Officier, bat 
hat fi in die weſtlichen Departements begeben. Am 
often iſt der Herzog bon Angouleme von Nimes abgerer 
ifet; ; es fi ind mehrere Truppencorps ih Marfch geſetzt mor 
den, im ihm alle Communication tait den Küften abzuſchnei⸗ 
(Moniteur.) 
Die Policei⸗Praͤfectur hat durch den Momteur ange⸗ 
zeigt, daß der wegen gewaltſamen Raubs der Juwelen 
der ehemaligen Kenigin von Weſtphalen eingezogene 
—— desglelſchen der Faſdwerber Stebenot in 
er Nacht vom ıgten auf den 20ſten, auf Befehl der Koͤ⸗ 
* Reglerung, in Breigeit gefegt worden find. 
Niederlande, 


Srüffel, 24. Mär. Se. Majekdt Ludwig XYVM. 


ben. 
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ioarf am arten d, in Amlens; aus allem gehet herbor, 
baß dieſer Monarch mit feinem Hofe vorgeſtern Abends, 
oder geſtern (23tem) Morgens in Lille eingetroffen feyn 
muß. Der General Maifon, der im vorigen Jahre; 
durch Gtandhaftigkeit und Rechilichteit, in Flandern viel 
für kudwig XVIII. gethan hat, iſt gefterm Abends hier 
eingetroffen,‘ Fruher ſchon war feine Gemaßlin, au 
die ehriwilrdige Dermwittwete Herzogin von Orleans hiet 
angefommen. Ani a xtem iſt cin beträchtliches preuſſiſches 
Sruppen» Corps, von ber Armee bes Generals Kleifl 
von Rollendorf, durch Mamur gegangen. Dir größte 
Theil dieſer Truppen beftehet aus Cavallerte. Die ſes 
Lorve wendet ſich auf Givet und. Philippeville. Zu 
bleſer Woche erwartet man hier die preuſſiſchen ſchwarzen 
Hufarem, Briefe aus Mefel melden, daß aus Preuffen 
hunderttaufend Mann in ſchnellen Märfchen an ben 
Rhein gehen. Der Kuriuͤrſt von Heſſen fegt 20,000 
Daun feiner beſten Truppen in Marfh! — Auf allen 
Straſſen gehen zahlreiche Artillerie und Kriegemupitiong- 
Wagen an die framgdfifche Gränzge. — Der Herjog von 
Wellington wird jeden Augenblick erwartet. —— Die in 
Wong gelegenen beigifchen Jäger find in das Fager ab» 
zo weiches an der Maag jwifchen Venloo und 
aftricht errichtet wird. Das erſte englifche Garde» 
Regiment echt am umfere Gränze. Geftern follte im 
Hafen von Oſtende die Ankunft und Landung neuer eng 
Licher Truppen anfangen. * 
— Deutſchla«ad. 


Bamberg, 30. März. Se. Durchl. der Fuͤrſt von 
Wagram, verlies erſt nach aufgelößten Koͤnigl. Haustrup- 
pen (la maison du Roi) und, erhaltenem Urlaube, Ge, 
Königl. Maſeſtaͤt zu Oſtende, um Ihre Gemahlin und 


Kinder allhier zu beſuchen, mo Sie heute bei Ihren 


durchlauchtigken Schwiegeraͤltern eingemofien find. 
Wien, 20. Mär, Täglich ziehen bier Kegimen- 
ter durch. Alle machen forcirte Märfche nach Italien, 
Die Anfänterie wird größtenheild auf Wagen weiter ge- 
bracht ımd bie Cavallerie macht nur am vierten Tag Naſt⸗ 
tag. Heute ziehen wieder drei Megimenter Hier durch. 
‚Bor der Hand fell das Öfterreichifche Hauptquartier wach 
Augsburg kommen. Marſchall Fuͤrſt Wrede wird in ber 
— —— Fuͤrſt Schwargenderg am Oberrhein som« 
manbi Die Ruffen treten in das Eentrum — Blis 


‘  jut aligemeinen 


cher und Wellington werden von Mainz an ble sim 
Hollands commandiren. Am 15. em 
gegebenen Befehlen Sr. Majefdt Kaifer Mlcganders, bie 
Kuffen Prag und Dresden paffırt Haben. Der König 
von Dänemarf hat 30,000 Mann angeborhen unter ber 
Bedingniß, daß fie England in Cold nimnit. Die nies 
berländifche Armee unter Herzos Wellington beſteht aus 
20,000, Holländern, ‚20,000 Hanuoberanern und 
49,000 Preuſſen. — Eine eigene Conmifen, bei wel» 
cher ſich Herr von Genz befindet, arbeitet an ber Mer 
baction der deutſchen Bundesacte. Einfiweilen fol ſich 
Deutſchland in dag Nördliche und Südliche — doch nicht 
getrennt, fondern im inniger Berbindimg teilen. (Epro» 
TI d. 9 | 
Bermifdte Rıhridtem 
Mesmer, ber als Entbeder bed Magnetismus 
befannte Arzt, Hat feine irbifche Laufbahn bejchloffen. 
Im guflen Jahre feines Alters entſchlief er am 5. März 
d..3. nach einem furjen Kranfenlager gu Mersburg am 
Bodenſee. Das Wiedererwachen feiner Heilart hatte 
Bie legten Jahre, die Erfcheinung ſeines Naturſy 
die lebten Tage des edlen Greiſes erheitert. Auch war 
(Hm im Tode der Troft, daß er bei dem heftigen Rrampfs 
fehmerjen, welche er ohne einen kLaut von Hammer und 
Klage und ſelbſt noch die um ihm tief befümmerten Ber 
wandten tröffene erduldete, einen Freund und Edler, 
dei Kreisphifiaid Dr. Hirzel aus dem nahe gelegenen 
Städtchen Gortlieben an feinem Sterbelager erblicdte, 
toie derfelbe durch magnetiſche Behandlung ihm die lee 
sen fchmerzhaften Anfälle zu vermindern vermochte. | 





Auf Verlangen jener Dardeldleute, welche aemöhnlich Die 
Sohımärkte zu Menftabt: ans Aulm beſuchen, wird hierdurch 
Keuntniß gebracht: daß der Jahrmarkt zu 

Neuſtadt am Kulm, welcher. fonft am ®onntaa wor Pfinaften 
„gehalten wird, diesmal auf Sonntag Rogate den 30. April 
verfegt wird, weil es fonft eine Kolliſion geben würde, im 
dem am @onntag vor Pfingften Jahrmarkt in unferer ben 
nachbarten Stadt Kemnath aiſt. KNeuſtadt am Kulm, den 
23. Maͤtz 1815. WERE Vi. . 
Der Munizipafrath, 
DE —— — RS — 
‚Schön feiner füberfarhner Flache it billig in € Are 
186 zu haben. 
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Boairentben seitung. 


Sonntag. 





Shmwreig 

In det- —E der Tagſatzung am zofen dewurde, 

nach verusmmenen Bericht ber diplomatifhen Commiſ⸗ 
fion,. beſchloſſen: Saͤmmtliche Stände follen durch Kreis⸗ 
fchreiben aufgefordert werden, bie zweite Hälfte des 
Mannfhaftschtingents von 30,000 Mann im Haupt 
orte zufammierigmzichen uad marichfertig zu halten; bie 
ſuͤdweſtliche ſchweizeriſche VBertheibigungslinie foll die 
kandſchaften amfaſſen, deren Ruͤckerſtattung der Schweiz 
zugeſichert worden iſt; die Tagſatzung ſoll einen Ober⸗ 
general ernennen, und ihm Inſtruction ertheilen. Vom 
25. März an ſollen die Cantone in Bezug auf alles, was 
Aufgebot und Marich der. Truppen betrifft, einzig. die 
Verfügungen des Oberflquartiermeifterd zu empfangen 
"haben, und bie eibagendrfiihe Militaiz -Eommifften mird 
hingegen nur noch die „von ber Tagſatzung ihr zu über 


weiſe nden Segenſtaͤnde beraihen, und bie Correſpondenz 


mit dem Oberſtquattiermeiſter führen. Durch das Scru⸗ 
tinium ward hierauf mit zwoͤlf Stimmen zum Obergene⸗ 
ral eruannt, der General Bachmann "von Naͤfels ‚dem 
burd) einen, Otbonnangofficier feine Ernennung nad) Pa- 
zig überbradht werben foll. 
Sranfreid, 
Paris, 25, März Die von der vorigen Negies 
zung jum Abfchieb gegchenen- falichen Nachrichten Haben 
in Orlcang einige Unruhen veranlaßt. — Geſtern find 
2 ufanteries-Kegimenter von ber alten Raiferlichen Garde 
bier angefommen, 
An der Spige des heute erfchienenen Moniteur, der 
bisher als officielles Blatt: erflärt- war, fiehet: „Der 
Moniteur tft Fein officielles Journal. Was officiell if, 
muß durch die Unserfchrift eines Miniſters, oder oͤffent⸗ 
Uicen Beamten perbürgt feyn, und es wird Fünftig nichts 
officiel gedruckt, als das Gefeg-Bullerin.“ Jedoch find 
am Ende eben deſſelben Blattes folgende unter der Auf 
fehrift Kriege: Minifterium ſtehende Nachrichten als offi- 
eiell angegeben: Auszug aus Depeihen bes 
Hersn Derings von Trepife.. 


— Nro. 79. 


——— 


„ber Arniee aufgeſteckt worden, 


unngen beſeelt. 


Am 23. Mär. 


2. April 1915. 





Machmittag hat der Graf von lille, Haupt ber Zainifie ber 
Bourbons, file und Kranfreich verlaffen, um fich 
nah Menin“) zu begeben. Eben fo bat der Herjog 
von Drlcans am 24ten um 2 Ahr bes Morgens £ille ver⸗ 
laſſen, um fich nach Tournay zu begeben... Der Herr 


Marſchall Herzog von Trevifo har allen commandirenden 


Generalen in Valencienues, Maubeuge, Abesne, Lat 
drecie, Duejney und Eonde Befehle ertheilt. Ueberall 
find der Karferliche Adler, die National⸗Cocarde und die 
breijarbige Fahne unter dem Beifallrufen bed Volkes und 
Dünfirden, Greveligen, 
Bergues, ale fee Plaͤtze in Norden bicten eben daſſelbe 
Schauſprel bar. Die Ruhe ſiſt in der 16ten Militaies 
bivifion feinen Augenblick geſtört worden, 

Ausjug aug einem Schreiben bes Mars 
fhalls Herzog von Reggio vom 23. Mär. In 
Mes und im allen oͤſtlichen Sefiumgen- herrſcht gleiche 


. Stimmung der Völker und gleiche Ergebenheit der Eols 


daten, Auenthalben find der Adler und die national 
Farben hervorgetreten. 

Auszug aus Depefden bes * Ca f⸗ 
farelli, Adſutanten Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers vom 23. 
Maͤtz. Bretagne iſt ruhig und von den beſten Geſin⸗ 
In Rennes hat man die Buͤſte des Kai⸗ 
ſers in Triumph herumgetragen. In keiner Gegend des 
weſtlichen Frankreich iſt aus einer oͤffentlichen Caſſe etwas 
entwendet worden. Der Aufruhr in der Vendee ſcheint 
ſeibſt denen, die ihn herbeirufen, ein Hirngeſpinſt. Am 
aaften um = Uhr des Morgens hat der Herzog von Bour⸗ 
bon fich zu Pont-au»Ee (in Anjou) auf ber Loire. einge 
ſchifft; in Nantes wurden Anftalten zu feiner Abreife nach 
London getroffen. Der Chef diefes fchönen Reichs, (und 
welcher Chef war je rechtmaͤßiger 7) zuräcberufen. und une 
terſtuͤtzt durch die Wuͤnſche und die Mitwirkung aller Bürger 


*) Menin, weldes im ehemaligen Öfterreichlichen Flan⸗ 
dern llegt und vor dem letzten Parifer Frieden zu Franke 
reich gehörte, wird alfo officiel als nicht * zu Frank⸗ 
reich gehoͤrend erklaͤrt. 
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und Soldaten, fieher min 25 Tage nach feiner Landung im 
dürfferffen Süden von Franfreich, auf der ganzen Ausbehs 
zung’ des franzsfifchen Gebietes feine Spur mehr von Wi⸗ 
derſtand. An allen Seiten zeigt fich einmuͤthige Ergebenheit 
und innige Uebereinftimmung. So iſt alſo mit aller Schnel⸗ 
ugkeit des Enthuſiasmus, mit weiſer Ruhe, ohne daß ein 
Tropfen franzsfifchen Blutes vergoffen, ohne daß die ge⸗ 


zingfte Ausfchweifung, die.mindefte Unordnung begangen 


worden, dieſe Revolution volfendet, die bag Erſtau— 

nen vor Europa und die Bewunderung der Nachwelt ci» 

zegt, ber Mitwelt Gluͤck und dem endlich auf feinem 

Ruhm nnd feinem Anfehen ausruhenden Frankreich dem 

Frieden bringt. * 

Ein vom Marfchall Herzog von Trevifo fach Paris 
- abgefchichter Stabgofficier hat Heute Morgens dem 

*  Kriegsminfter dic Machricht gebracht, daß bie Truppen 
der Beſatzung in Pille auf die Nachricht von der glücli- 
chen Ankunft Sr.. Majeftät des Kaiferd in der Haupt 
ſtadt, fogleich die national Cocarde angenommen und auf 
den Wällen die dreifarkiae Fahne aufgeftecht haben. Die 

Prinzen, bie in Lille waren, find von dort abgereifet uud 

» haben den Weg nach Oſtende eingejchlagen. 

I Ein Kalſerliches Decret von 24ten d, hebt die Ge⸗ 
neraldirection des Buchhandels und der Buchbdruckerei, 
und die Cenſoren auf. Die vorige Regierung — ſagt 
das Journal de l’Empire — verſprach ung Preffreiheir 
und.der Kaifer iſt ed, der fie ung gibt. * 

Der Prinz Sofeph (ehemaliger Konig von Spa⸗ 
nien) iſt am 23ten um 2 Uhr Nachmittag angekommen. 
Er if bei dem Kaifer in den Tuillerien abgeſtiegen und 
nachher in feine Wohnung, den Pallaſt des Eliſeums 
gegangen. Die Prinzeffin Julie und bie beiden Prinzeſ⸗ 
Innen, ihre Töchter, find bei ihm. 

—Niederlande. 

Bruͤſſel, 25. Maͤrz. Geſtern-Nachmittag kam 

Se. Majeſaͤt kLudwig XVMII. König von Frankreich hier 
an; von allen Selten wurde ihm Vivat zugerufen. — Un 

” ter beit vielen aus Frankreich hier burd) kommenden Keis 
fenden hat man Sr. Durchlaucht den Fuͤrſten von'Wag- 
zam (Berthier) bemerkt. Die hier in Bejagung gelegenen 
englifchen Garden, 3500 Mann, find heute nach Tours 
nay aufgebrochen. Der General⸗Lieutenant Baron von 
Bicthen, ber eine Divifion preuſſiſcher Truppen com« 
mandirt, hat am 2aten fein Hauptquartier im Luͤttich 
aufgeſchiagen. Der Commandant ber Hannoͤverſchen 


* 


ſollen ihrem Schluſſe nahe ſeyn. 


Truppen, Baron von Althen, iſt mit feinem Generak 
flabe von Gent an die Gränze vorgerücdt. Dem Ber 
nehmen nad iſt ein ſtarkes preuffiiches Corps bei Thal 
Eprenbreisftein Über ben Rhein gegangen, es ſetzt feinen‘ 
Mich an die Moſel fort. 
, Deutſchland. 
Wien, 25. Maͤrz. Die neulich gemeldete Nach⸗ 
richt von Megführung der Erdfi: Montesquiou nad) bem . 
Epielb ige ift dahin zu berichtigen, daß diefelbe zwar vom 


dem kleinen Napoleon getrennt mad unter Aufficht der Pos _ 


licei gefegt wurde, aber nun feit einigen Tagen, auf Vers 
wendung der Erzherzogin Marie Fouife, wieder auf freiem 
Fuß it, und, wie man fagt, naͤchſtens nach Franfreich 
abgehen wird. Die Ereigniffe in Frankreich beſchaͤfti- 
gen bier alle Gemürper um fo mehr, da feit einigen Tas 
gen der Cours von 280 bie 345 herunter ging, feirtem 
zwar wieder beſſer war, vielleicht aber noch mehr finft, 
ba bie Staaſsausgaben ſich auſſerordentlich vermehren, 


denn die Anrengung zu Mobilmachung aller Neſerven 


und Aufıha ‚ung aller Militair.CEffeckemkoſtet große Sum⸗ 
men. Ras Keuferung eiiger Difictere vom Generals 
fiabe des Tızlerjeas Carl wird berfelbe vielleicht dag 
Dber-Capn. unbe ber Armee vor: Italien übernehmen, 


mährend zurft Schwarzenberg dus der großen Armee ia | 


Deutſchland erhält; auch ift gewiß, daß Se. Majeſtaͤt 
ber Kaiſer felbit wieder zur W.uce gebt, da ſchon feine 
Feldequipage in Etand geſetzt wird, und bis Fünjtigen 
Freitag bereit feyn muß, Die Gonferengen zu Verabres 
dung der fünftigen Kriessoperationen beim Fuͤrſten 


ESchwarzenberg, wobei der Herzog von Wellington den 


Vor t-führt, dauern fort; auch werden bie Mitglieder 
dieſes Kriegsraihs beinahe täglıh von Cr, Moͤſeſtaͤt 
zur Tafel geladen. Die Unterhandlungen mit Baiern 
Deutfchiand wird 
bald in feinem Fuͤrſtenverein mur das Bild der Ei 
tracht erblicten, da alle anmwejende Fuͤrſten gleiche Ges 
fühle im Hinficht der baltigen Beendigung bes Eongreffes 
hegen, um ſodann veremt der franzdfifchen Nation zu 
beweifen, mad Europa auch im Sahre 1815. zu Verthti⸗ 
bigung feiner Kechte zu Kiften vermag. Alle Allianzizac- 
fate, die 1814. die verfchietenen Kabinette Europens 
zu Abmwehrung fremder Tirannei ſchloſſen, ſollen diefer 
Tage hier ern Wert worden fepn, und wenn bie Ruhe Mm 
Frankreich niche bald wies 5 wögeleiit iſt, ſo duͤcfte 
naͤchſtens noch eine Declaration sejcheinen. Die ruſſiſche 


* 


— a u u 
——— 
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free, die fich nach Deutfchland bewegt, ift fehr jahl- 
reich; der Großfürft Confanfin, welcher bie Avantgarde 
"commanbirt, trifft biefer Tage in Dresden ein. Prinz 


Wiühelm von Preufen reißte heute mach Berlin zurüc, 


um fich von da zu der Armee jun begeben. Bor zwei Ta- 
gen ging ber franzöfifche Geſandte Latour du Pin mit. 
wichtigen Erklärungen der Alltirten nach Frankreich; er 
begibt fich vorlänfig in die Gegend von Puremburg, um 


mit den dort verſammelten niederländifchen und preuſſi ⸗ 


ſchen Armeecommandanten RXuͤckſprache zu nehmen, Fuͤrſt 
Talleyrand aber duͤrfte ſich ſpaͤter ind Hauptquartier ber 
Alliirten begeben. Dienſtag den zıten d. wurde im 
ſchweijeriſchen Eomte die Conſtitution und der künftige 
Tersiterialbefig diefes Landes allgemein. angenommen. 
Die Schweiz bleibt in 22 Eantöne gerheilt. Vorgeſtern 
fam Hauptmann Hudelka, der, wie neulich gemeldet, 
mit wichiigen Aufträgen mach Meapel geſandt murbe, 
jurdd; man weis noch nicht, was er gebracht; doch geht 
ein Gerücht, baf der König Joachim in den Kirchenfaat 
verrichten wolle. Einigen Nachrichten zufolge follte fein 
Hauptquartier am 16ten zu Macerata geweſen ſeyn; 
nach andern befand er ſich hingegen noch am 13. Mär; 
w Neapel; vielleicht in Folge“ der Sfterreichifchen Note 
wom 25. Februar, welche ihm General Ambrogio am 11. 
März Üderbradt hat, (M. 3.) ° 

Machen, 24. Mär. Bonaparte ift in Paris! 
Mas noch hinzugefegt werden koͤnnte, wird Jedermann 
fih feier fügen. Was wir zu thun haben, wenn uns 
fere erhabenen Monärchen gebieten, iſt Feine Frage: 
Europa fällt, oder Er! daran ift fein Zweifel... Nies 
imand ſchaue ruͤckwaͤrts, woher das neue Umheil gekom⸗ 
men! fondern vorwärts, wo ed, burch unfere Geſammt⸗ 
kraft; fein Ente finden fol. Muthvoll wollen wir der 
Zukunft in bag Auge fehen, ‚und auf Gott und unfere 
Kraft bauen, und handeln, menn der Kuf ertönt, daß 
wir miÄrtig erfcheinen unferer National» Freiheit und 
Tational» Ehre. Ye fräftiger wir wirken, um ſo ſchnel⸗ 
ber if ver Kampf geendet, ber Sieg errungen! (Jones 
nai des Nieder, und Mittel» Rheins.) 

Det Herr General: Gouverneur bes Nieder» im 
Mittel» Rheins hat heute folgende Verordnungen erlafs 
fen: Alle Eommunication aus dem General» Gomverne- 
mens nach Frankreich, iſt auf weitere Ordre geſperrt. 
Paͤſſe dahin werden nur in dringenden Faͤſſen auf höhere 
Beramlaffung eriheilt. — Aller Auſtauf von Pferdeh 


und Kriegsbeduͤrfniſſen für dad Ausland, fe mie alle 
Erportation derſelben iſt bis auf weitere Ordre verbo⸗ 
ten. — Mer fich oͤffentlich in Worten oder Werten eis 
ne Aeuſſerung erlaubt, aus welcher feine Anhänglichfeit 
für Napoleon Bonaparte ımd fein Intereffe für die Sa 
che deſſelben hervorgeht, foll auf ber Stelle verhaftet 
unter Escorte nach dem Gig bes Gouvernements geführt 
und bafelbft vor ein befonderes Gericht, oder auffer 
Schadens: Stand, geflelt werden. — Alle Indivi⸗ 
viduen, welche früher im franzsfifchen Betlitairdienfte 
geſtanden haben und jest mit Abfchieden, nach dem 30. 
Mai 1874 ausgefertigt, mit unbeftimmten Urlaubsfchei 
nen, ober auf welch forft eine Art in ihrer Heimath fi 
befinden, follen binnen 24 Stunden nach Bekanntma⸗ 
hung der gegenwaͤrtigen Verordnung bei ihren refp. 
Kreisbirectoren fih melden, wo fie die weiteren Weifun 
geh erhalten werden: 
An die braven Bewohner bes Nieder: 
. und Mittel-Rheins— 

Die Hanptfiadt Frankreichs hatte gefchtworen, in 
feäftiger Vercheidigung für Thron und Verfaſſung fich zu 
erheben, wider den Andrang des geächteten Raͤubers: 
Die Hariprftadt Frankreichs har gelogen, mie Frankreich. 
Nopoleon Bonaparte hat Paris ohne Schmwertfireich bes 
fegt.. So ift denm der Abentheurer, auf eine furge Zeit 
vielleicht, wieder Ufurpätor geworden, und bas bemaffe 
nete Euyopa muß burch feine Vertilgung den Danf der Mits 
und Nachwelt verdienen, welchen zu verdienen Frantreich 
verihmäht hat, Die hohen verbuͤndeten Mächte haben zu 
Mien ihren ſeſten Entichluß in diefer Hinſicht durch die 
Erilärung vom ı3ten d. M. ausgefprochen. Die Sieger 
von Moskau, Leipzig, Vittoria, und Paris eilen bereitd 


In allen Richtungen” heran, um jener Erklärung Nach⸗ 


druck zu geben. Das Wehe! ift ausgerufen über den 
Frevler, welcher wider alles Recht, und allem menſch⸗ 
lichen Vertrauen zum Hohne, die Kriegsfackel aufs 
neue unter ung geworfen; wäre es ndıhlg, fo wuͤrde 
bie Bevölferung von ganz Europa fih auf Frankreich 
werfen, ben Unhold in Blut und Thränen der Seinigen 
zu erſticken; aber dahin wird ed nicht kommen; 
vieleicht Hat der Himmel ſchon den tapfern Preuſſen, 
Engländern, Hannoveraner und Belgiern, welche die 
Vorhut Hatten zwiſchen Khein wıd Sranfreich, den 


Nuhm gegsnnt, feiner Berichte Vollſtrecker zu ſeyn! 


Ihr koͤnnt und Ihr werdet dazu mitwirlen, brave 
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Bewohner bes Nieder. und Mitrel-Nheing!. Feft muͤſſen 
die Guten und Edlen aller Stände. ſich jegt aneinander 
fliegen, eine eherne Mauer wider Bosheit und Verrarh, 
Herbeiſtroͤmen möge bie Fräftige Jugend, ihren Arm und 
ihren Much der gerechten Sache und dem Baterlande zu 
weihen, „Denn Dentichland ift Euer Vaterland und wird 
es bleiben um jeden Preig. Bewafnen mögen fich auch 
bie kräftigen Männer und Hausväter aller Staͤnde unter 
bem Panier der Bürger Miltj, nicht zum Angriffetriege, 
vgber wohl zum Echug des eignen Heerds gegen Feinde 
und Verrächer. Das Vaterland vertraut Euch die Waf—⸗ 
fen an, Ihr braven Männer und Juͤnglinge am Nhein, 
der Moſel, Roͤr und Maas. Ich ſelbſt bin Buͤrge fiir 
Euch geworden, daß Ihr fie führen werdet mit deutſcher 
Sreue und Kraft, Einen ſchoͤnen Anıheil werder Ihr fo 


getvinnen am Triumph der gerechten Sache, und abwen- - 


den werber Ihr von Euch den Fluch, der bei Kintern 
und Kindeskindern auf Euch laſten mürde, wenn Eure 
Traͤgheit oder Gleichguͤltigkeit etwa es verichulder hätte, 
daf über Eure Fluren bin Europas ganze Kriegegmacht 
wie ein verbeerender Strom wider den gemeinjamen 
Feind Hereinbrcchen müßte, Wachen, den 24. März 
1815, - Der General» Gpuperneur vom Nieder⸗ und 
Mittel- Rhein, Sack, 
Berlin, 22, März, Von hier find go00 Mann 
nad; Sachſen marfchirt, um den Preuffen zugeftandenen 
Theil diefeg Koͤnigreichs in Befis zu nehmen, Verſchie— 
dene Sächfifche Generale und Staabs-Officiere find in 
Preuffifche Dienfte getreten, Sieben Dipifionen unferer 
Truppen marfchiren unter dem General Tauenzien wieder 
fach dem Fhein, 
Die Nachrichten aus Franfreich haben hier großen 
Eindruc gemacht, Alle unfere jungen Freiwilligen bar 
‚ben einffimmig erklärt, daß ſie bereit find wieder zu mars 
ſchiren, fobald die Armee ind Feld rüct. Der Enthu⸗ 
ſiasmus ift noch eben fo groß als er in den fegt verfloffe: 
. nen a Jahren war, Sind bie Deutfchen unter fich einig, 
fo hat Deurfchland wichts zu befürchten, 
Bermtifdte Nachrichten. 
Der Herjog von Wellington ift am ıften d. ohne fich 
aufjuhaften durch Nuͤrnberg gereifet. Der K. Pr. Ge 
neral · Lieutenant Graf Gneifenaw iſt am 28. März in 
Frankfurt angefommen und am folgenden Tage von da 
nach Mainj abgegangen. 
Am erften April war in Nürnberg und Bamberg bie 
Sage, Napoleon habe die Nationalgarden in Paris ent 


waßſuen laſſen wollen, "habe aber blutigen Widerſtand 
gefunden und fer genoͤthigt worden, fich mit feinen Gare 
ben aus Paris nach Fontainchleam zuruͤckuziehen; zwei 
Torfigdte von Parig waren dabei abgebrannt. 


—— ñ— — —ñ— — 
Vermuthliche Witterung vom 1, April bis zum 17. 
‘ September 1815. ; 


Vom ten bis 2ı, April vermifcht, zumeilen rauh 
und ſtuͤrmiſch. Vom zaten bie 3. Mai mehr naß, als 
trocken. Vom steh bis 20ten vermufcht und fruchtbar. 
Vom arten bie 4. Junius Äfterer Megen,. Vom sten 
big 17ten vermiſcht, mitunter ziemlich kuͤhl. Vom 1$ten 
bis Zoten meiſtens trecken und warm. Vom ıflen bis‘ 
12, Juliug vermischt, und oͤfters ſchwuͤl. Vom ı3ten 
bis zoſten vermitjcht und warm mit. vielen Gewitterſtuͤr⸗ 
men, Vom zıflen bis 8, Auguft mehr naß, als trof 
keu. Vom gien bis aoflen vermifche und warm. Nom 
zıflen bis 2, September unffete Witterung , zuweilen 
etwas rauh. Vom zten bis 17ten vermiſcht, aber mehr 
trocken, als naß. 


— — — — f 
Sanft entſchlmmerte geſtern Hm⸗ 3 Uhr unfer® . 
ante Muster, die verwittibte Ordensprediger Wolf von ©t, 
Georgen, an einer Entfräftung in-einem Alter von 73 Jahren, 
aber noch viel zu frah für ihre Kinder und Ente. 
Große ihrer Sanftmuth, ihre ſeltne Gelaſſenheit hei den Ber 
fehwerlichteiren des Lebens und ihre ſorgende Liebe für ihre 
Kinder kannte, wird ihr eine fülle Thräne nicht verfagen. 
Unfere Anverwandte und Freunde, welche wir von diefen bit 
tern Verluft benachrichtigen, bitten wir um Verſchonung 
aller Veileidsbezrugungen, und dagegen um die Fortdauer 
ihrer Gewogenheit. Valreuth, den a, April 1815. 
j Dendanı Wolf, für mid und meine 
Gefwifterte. j 
Da auf Anfudren der Königlih Baterifchen allgemeinen 
Diftrists  Sriftungg » Adminifiration Baireuth, das in ber 
Hauptſtraſſe belegene Wohnhaus Mro. 113 ded Kaufmanns 
Samuel Friedrich Eckart, mebft Zubehörungen an 
den Meifibierenden dffentlid verkauft werden ‚fell; und ber 
Bietungstermin auf den 11. Mai curr. Vormittags um 9 
Uhr auf dem Hieflgem Königlichen Landgericht angefegt wors 
den, fo wird folches, und daß gedachtes Wohnhaus nad der 


. davon aufgenommenen Tare, melde in der Regiſtratur eine 


gefehen werden kann, auf 13,377 fl. rheinl. gewwürbiget wor⸗ 
de, den Kaufluſtigen dekannt gemacht, mit der Machricht, 
dad tm Bietungstermin, welcher peremtotiſch if, das Haus 
d. a Weeiftbietenden umfehlbar zugefhlagen, und auf die et» 
wa nachher einkommenden Gebote nicht weiter geachtet wer⸗ 
den ſolle. Hof, den 26. Januar 1815. 
Königlicy Baieriſches Landgericht. 
Engelhardt, 


Wer die 
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Shafbaufen, 29. Maͤtz. Sn einer unterm 24. 
dies von der hohen Tagſatzung zu Zürch erlaffenen Er⸗ 
Härung Heißt ed unter andern: Frankreich, weiches um 
ger dem iilden ‚Seepier feines Königs der Wohlihaten 
der. Ausjdhunng, mit dem, übrigen Europa genoß, wirb 
neuerdings zum Schauplag gewalfamer Erfpütterungen, 
und wit einem Buͤrgerkriege bedroht. Jener König wird 
angegriffen, den die Schweiz gleich allen Staaten von 
Europa anerfanut hat ıc. Si ſchmerzlicher wir die Zer- 


fisrung diefer Berhältniffe für unfere Freiheit und innere 


Nube empfunden haben, deſto lebhafter mußten umfere 
Sorgen hei ber Nachricht der neueſten Ercigniffe ſeyn. 
nicht der Hohe Werth, deu wir auf freundfchaftliche 
erhindungen ſetzen, beſtimmt dermalen unſern Ent 
ufñ. Eine traurige Erfahrung Jeprt, ‚wie Frantreichs 
Schidfal auf bag übrige Europa zuriicwirkt; wie, je 
dachdem biefes große ‚Deich im Frieden mit ſich ſelbſt, 
der. Kürmiihen Leidenfshaften, preis gegeben war, be» 
nächbarie Staaten Sicherheit as. ber Gegenwart, Ver⸗ 
auen für bie Zukunft ſchoͤpften, oder. beide gleich ge» 
hrdet ſahen. Der Ausbruch ciner neuen Revolution 
in Frantreich darf von feinem Volfe gleichgültig betrachtet 
werben, am wenigſten von ung, die nach ber eigenthuͤm⸗ 
uͤchen Lage ber Schweiz von dieſer Nachbarſchaft jo viel 
ai baffen oder, zu Heforgen haban. Daher, Eidgeneffen! 
die heilige Pflicht, daher die dringende Noth eines eifri⸗ 
‚gen fräftigen Zuſammenwirkens, auf daß oͤffentliche Ru⸗ 
— Orbnung im Innern. gehandhabt, das Schweizer 
Sediet gehichert, die Sclffiändigkeit, bie Epre der Eid» 
cenoſſenſchaft umverlegt bleihen. 
Italie n. 


‚ „Mailand, a5, Mär) Der Generalgouverneur 
Hat durch einen Beſchluß vom 23ſten dies in Berracht:der- 


aufferordentlichen, Umſtaͤnde, dem Handelsftande ein gu 
Frecent verjindbarcd gezwungenes Anlehen von 
37100,000 fire auferlegt. — Bu Lucca erlieg ver K. 


Nro, g%- 


2. April 1815. 





- R. Dberft Werklein einen Tagsbefehl a:gen bie Verbreis 
ser aufruͤhriſcher Gerichte, und drohte, fie vor ein Krieges 


gericht zu Felley. 


= 
+ 


Neapel, 15. Maͤrz. Der hieſige Moniteur ſagt, 


er ſei authoriſirt, zu erflären, daß alle Gerüchte von 
Zegppenmrjchen an ten Grängen, von einen Tagsbe⸗ 
fehl ıc. gaͤnzlich grundlos term. Sollte irgend ein fo 
er Tagodeſehl irtlich eirculiren, fo wäre er eine blofe 
Erfindung, deren Verſaſſer nach Strenge der Geſetze bes 
haudelt zu werben verdiene. Der Roͤnlg iſt mit allen 


Maͤchten im Frieven, und wenn auch einige Truppen an 


die Graͤnzen vorgerädt find, fo fonnte dieſe von der 


Vorſicht empfohlene Maßregel keineswegs eine Art 


von Feindſeligleiten beweiſen. Ein auſſerordentliches 


Ereiguiß kann zu großen Verfuͤgungen in verfchiedenem - 


Kabıneten Europa's Anlaß geben. 


ner andern Mächte, und vorzüglich derjenigen, mit der 
nen er in den engiten Verhaͤltniſſen fteht, zu treffen. 


‚Dies iſt der einzige. Zweck der Truppenbewegungen ı die 
Was indeffen-der König - 


Se. Majeftät verfügt haben. 


Se. Majeftät Hat : 
für noͤchig gehalten, feine Verfügungen nach Maßgabe ſe⸗ 


. 


gerhan, kann nur ald ein neuer Beweis von der Feflig - 
feit feiner Politik angefehen werben, und von den Ans 


firengungen, die Se. Muyeftät ſchleumigſt machen wuͤr⸗ 


den, wenn es die Ruhe Italiens und der Koͤnigl. Staa⸗ 
. ten forderten. N 


Granfreid,.. 
ı Paris, 27 Mär, Man verfichert, ber Kaiſer 


habe den ın Paris anweſenden Miniſtern der fremden - 


Mächte erklärt, er fey Willens, den Vertrag von Paris 


treulich zu halten, und die Mächte würden die Bedingun ° 


gen deſſelben treulich erfüllen und fish nicht ın die inner 
Angelegenheiten Frankreichs mengen. 

Die Gazette de France, welche Obiges enthaͤlt, filge 
am Ende eben deffelben Blattes folgende vom 27ten Mora 
gend bdatirte Nachrichten hinzu: Geftern iſt ein Courier 
von St. Majeſtaͤt dem Könige von Neapel in Parig anges 
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Zommen. — Die Congreß · Mächte Haben heſchloſſen, ſich 


nicht au trennen, ehe die Ruhe von Europa gefichert if. 
— Der Kaifer-Napeleon hat von Lyon aug einen Eous 
gier mit Depefchen an Se. Majeflät den Kaifer von Des 
ſterreich adgefertigt; diefer Courier ift über Turin gegam 
gen. — Bier Wagen, mit foftbaren ber Krone gehoͤri⸗ 
gen Effecten beladen, find nahe an ber Graͤuje von frau⸗ 
fiſchen Eoldaten angehalten worden. 

Der Graf vom Pille (kudwig XVII.) mußte bei feiner 
Ankunft in Lille aus dem Stillſchweigen der Eolbaten, 
durch deren Reihen er kam, bald merten, daß er nicht 
fange in biefer Stadt bleiben könne. Die Befagung und 
die ganze Vollsmenge zeigte ſolche Ungeduld, die Ratio» 
malfarben mit ber weißen Eocarde und der weißen Fahne 
2 vertauſchen, baf der Marſchall Mgrtier es für noͤthig 
hielt, den Grafen Lille zu bewegen, die Stadt ſchleunig 


m verlaſſen, um fich den Kummer jur erfparen, Zeuge 


diefer Veränderung zu feyn. — Herr-Ferrand, Staus 
Miniker unter der vorigen Megiermg , iſt bem Grafen 
von File wicht gefolgt, fendern hat ich nad) Orxleans zus 
ruckgezogen. Auch der Erzfanjler, Graf Dambray, ift 
dem Könige wicht gefelgt, ſendern bat fich auf feinen 
Sandfig bei Reuen begeben. — Der Hert Marſchall 
Macdonald iſt mach Paris zurüdgefonmen. Auch ber 
Herr General Albert, des den Herrn Kerjog von Or⸗ 
hans His am die Gränze begleitet hatte , tft zur uͤckgekom ⸗ 
men. Der Herjog vom Treviſo (Mortier) if in Paris 


angelangt und am 26ſten Morgens dem Laiſer vorgeſtellt 


worden. 

Der Marfchall Augereau, Herteg von Caſtigfione, 
hat die Erlaubniß erhalten, ſich auf fein Landgut zuruͤck⸗ 
zujichen. — Um 25ten fand ſich Marſchall Jourdan 
bei dem Lever Napoleons ein — Die Revue der Ra⸗ 
Hiomalgarden, bie auf dem zten Oſterfeiertag angekuͤn ⸗ 
zigt war, ift auf den a. April verlegt. Der General» 


" Bab der Nationalgarben von Frankreich, die General 


Inſpectoren ber Nationalgarden find abgeſchafft. Die 
Nanienalgarde ſteht, dem Gefegem gemäß, winter dem 
Miniſten des Innern. — Die im Gerichrd» und im Ber 
waltunge-Fache vor dem 1. April 1914 feltgefehten 
Degeln,. ſollen feruerhin befolgt werden Der Titel 


Siegelrath iff wieder besgefielt.. ° Die Benennungen 
' Grmerals Lieutenant und Marachalde-Eamp find bei ber 


Armee beibehalten. Der Generak fientenant Graf Der 
fan fol feine Amts» Verrichtumgen als erfier Generale 


5 Anfpector bes Genteweſens wieder antreten, Die In⸗ 


tenbanz der Kuͤuſte und oͤſſentlichen Denkmäler ip abge, 
ſchafft. Die Dffiiere auf halbem Geld werden la 
suite der Megimenter ihrer Waffengattungen geficht, we 
fie ihren Üctivitärd » Gehalt genießen follen. - Der Kaifer 
arbeiter raſtlos feit feiner Ruͤgkeht und immer fpde ig 
die Nacht hinein, 

Am z5ften hielt Se. Majeſtat Revue über ro Regh 
menter Infanterie, 6 Regimenter Cavallerie, 2 Wrtille * 
rie-Kegimenter und em Jugenieur ⸗Regiment. Ein Theil 
diefer Truppen war, aus eigenem Antrieb ımd aus bren⸗ 
nender Begierde den Kaiſer wieder zu ſehen, im ſchnellen 
Märfchen angekemmen. Allen dieſen Corps fehle fein 
eimpiger Officer, Fein eimiger Soldat, anffer der Dbrıfl 


des stem Negiments, der feines ſchlechten Betrageng ” 


wegen abgefegt worden war. Die Officiere mb Knters 
offtciere ſchloſſen einen Kreis, Ge. Majeftär ſtellte ih in 
ben Mittelpimer und unterhielt ſich lauge mit ihnen. 
„Danf — fagte er — dem franzdfiichen Belt und euch, 


» der Kaiferliche Thron iſt wieber hergeſtellz; er ift im gan 


den Neiche anerkannt, ohne daf ein Tropfen Blut vergofe 
fen worden. Der Graf von filfe (Ludwig XVII], der 
Sraf Artois, ber Herzog von Berry, und ber Herzog 
von Orleans find Über die nördliche Gränge ‘gegangen ını$ 
fuchen im Auslande einem Zufluchtsort. Die dreifarbige 
Fahne wehet auf den Thuͤrnen vom Calais, Duͤntirchem 
Lille, Arras, Valenciennes, Conde er - Einige Ban 
den Chowans Hatten fi in Poitu und im der Vendee zw , 
bilden gefirchtz aber bie &finmung des Volfes und einie 
ge Bataillons waren hinlänglich , fie zu jerfireuen. Der 
Herzog ven Bourbon, dutch welchen einige Unruhen in 
jenen Provinzen angezettelt worden waren, hat fi im 
Nantes einge ſchifft. — Hier wurde der Kaifer durch lau⸗ 
ved Zujauchzen unterbrochen. — „Wie unbedachtfane . 
— fuhr Se. Dajefiät fort — und mie unbefannt mit der 
Nation waren diejenigen, welche glaubten, die Frango» 
fer wuͤrden einen Fuͤrſten ans ebem denfelden Händen 
annehmen, die unfer Gebiet verwuͤſtt und mis Huͤlfe 
ber Verrärheret auf einem Augenblick unfere Lorbeeren 
angetafter haben. Der Thron der Bowbong verträgt ſich 
niche mit dem jeßigerr Vortheil und wicht mit dem Nuhm 
bes franzsfifchen Volkes.“ — Neues’ Zijauchzen ırtönse 
burch alle Glieder. 
Gortfegumg der Befchreibung des Iug3 von der Inſel 
Elba nach Paris, 

«+ reinem Angenblide waren jene 6000 Mann in 
Grenoble mit ber Nationalcocatde geſchmaͤtt; fie war alt 
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” imbahgenugt, beim ſeder ‚Hatte Die feintge, als er fie 
abnehmen mußte, im feinem Ternifer verborgen; feine 
einzige wurde im Grenoble gekauft. „Das ift die Cocar⸗ 
de don Aufterlig!” riefen fie, beim Kaifer vorbeijiehend) 
„das ift die von Warenge!® — Um 9. März fchlief 
ber Kaifer in Bourgein. Das Gedraͤnge und der. Jubel 
wurden immer größer. „Seit lange haben wir Euch er⸗ 
Wartet,“ ruft man bem Kalfer zu, „befreit Srandreich 
som Hochmuth des Adels von den Anfprüchen der Prie⸗ 
fer , von der Schmach bes fremden Joches!“ — Von 
Grenoble bis dyen war ber Zug des Kalſers ein Triumph» 
zug. Der Kaifer, ermuͤdet, fuhr im feiner Kaleſche im 
Schritte, umgeben von einer Menge Bauern, bie patrio⸗ 
gifche Lieder fangen. „Ah, „(rief ber Kaifer) ich fin, 
„ade Hier die Gefinnungen wieder, die mich vor zwanzig 
Dahren bewogen, Braufreich mit dem Namen der gro» 
„Een Nation zu begrüßen, Ja, ihr feyd noch die große 
„Nation, und ihr werdet ed immer ſeyn!“ — Unter ⸗ 
Deffen waren ber Graf v. Artois, der Herzeg von Or» 
leans, und mehrere Marihälle in Lyon angefommen. 
Man verſchweudete Geld an die Soldaten, Verſpre⸗ 
dungen an bie Officiere; man wollte die Bruͤcke von la 
Butliotiere, die Brüde Morand ſpreugen. Der Kaifer 
lachte über biefe albernen Mafiregeln; er fonnte in bie 
Gefinmungen ber Lyoner, in bie der Soldaten kein Driß- 
frauen fehen. Er gab dem General Bertrand Befehl; 

chiffe bei Mirbel fafanımenzuziehen, in der Abficht bei 

cht Äberzufegen,, und von Macon und Moulins den 
Prinzen abzuſchneiden, der ihm den Mebergang über bie 
home vermehren wollte. Allein um 4 Uhr langte ein 
Zug Haſaren vom ten Regiment vor la Guillotiere an, 
und mirde mit den Rufe: Es lebe der Kaiſer! vom der 
großen Beroͤllexung jener Worfadi Lyons empfangen, 
die fich immer durch Vaterlandsliebe auszeichnete. Der 
Nebergang bei Mirbel wurde alfo abbeſtelit, und der 


Kaifer ritt gegen Lyon vor am der Spige der “Truppen: 


die ihm ben Eingang hatten fireitig machen follen. Der 
Graf v. Artois hatte Alles gerhan, um fi der Truppen 
uinerficherm -Egpufte nicht, daß man im Frankreich 
nichte vermag, wenn man als Ngent des Auslandes, 
und gegen bie Ehre und die Sache des Bolfs auftritt. 
Rufe doch, es lebe der Käntgpg fagge ber Sraf zu ei⸗ 
wen marbenvollen Dragoner vom ızten Regiment, 
„Rein (mar die Antwort), kein Soldat wird gegen ſei⸗ 
eu Vater reiten! Ich kann wur mit: Es lebe der Kai⸗ 


rung über die Divifion von Lyon. 


„fer! antworten" — DW Sraf v. Artois Ries ie 
finen Wagen und verließ kyon, von einem einzigen Gens⸗ 
barmen Begleitet. Am ıztem hielt der Kaiſer Muſte⸗ 
Der tapfere Gene 
ral Brayer ſetzte ſich an ihre Epige, um nach der Haupt⸗ 
ſtadt zu jiehem. Die Gefinnungen, welche die Lyoner 
dem — bie zwei Tage Über bezeugten, ruͤhrte ihn 
fo, daß er feine Empfindungen nur mit den 
Worten ausdrucken fonnte: „Lyouer, ich liebe Euct* 
Es war zum jweitenmal, daß ber Zuruf diefer Stadt 
Frantt eich ein neues Schickſal weiſſagte. Die Foriſ. folgt.) 
Caen (Depart. Calvados, Unternormandie), 24. 
Mär, Die Standhaftigkeit unſerer Nationalgarde mar 
hinlaͤnglich zur Vereltelung ber Plane des Herzegs von 
Aumont, eined gewiffen Prod und einiger Chefs ber 
Chouans, welche die öffentliche Ruhe in umferer Provinz 
ſtoͤren wollten. &ie haben fich nach Yerfey eingeſchifft. 
Straßburg, 26. März. Es iſt unmoͤglich, den 
Enthuſiasmus zu fchildern, mit welchem die Bewohner, 
die Nationalgerden und die Truppen biefes Plapes 
die dreifarbige Cocarde wieder aufgeftecft haben. . Die 
son Huͤningen erhaltenen Nachrichten melden, daß 
ſich unter den Bürgern und Truppen derſelbe Enthufiage 
mus geäuffert. 
Ein von dem Commandanten ber sten Militairbivie 
fion , General Desbureanz, ju Straßbarg erlaffener, und 
von bem Marſchall, Gouvernenr genannter Divifion, ges 
nehmigter Befehl enthaͤlt Folgendes: Die hierunter bes 
jeichneten Officiere, Unterofficiere und Soldaten follen 
in eben fo viele Bataillone und Reitercompagnien organis 
firt werden, ald Auterpräfeeturen in der Divifion find; 
wehmlich: Niederrhein, ein Bataillon und eine Reiter, 
compagnie zu Straßburg; desgleichen zu Zabern; zu 
Weißenburg und u Schlettſtadt. Oberrhein, ein Bar 
taillon und eine Keiterconpagnie zu Kolmar; desgleichen 
zu Alttirch und Belfort Es ſoil ein General⸗Officier, 
unter den Beſehlen des in der Divifion cemnandirenden 
Generals, mit der Orgamlfation diefer Vatalllone und - 
Compagnien beauftragt werden, Sie follen mir m Be⸗ 
fagugen in Feſtungen gebraucht werden, Sie ſollen ans 
Militairen befichen, welche auf beflinmere aber mbar 
Pimmte Zeit Urlanb Haben; and ſolchen, bie gm win 4 
Corps gehoͤrten und, krinek,definitiven Abſchied habenz 
aus denen; die zu den Batalllenen des Ober und Dip; 
durbein⸗ gehn. 3 5 


IHR 
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De .,, 
Wien, a5. Kür Bon Seite beP Congreffes 
werden num wohl die jeither unterbrochenen Verhandlun⸗ 


gen unverzüglich wieber ihren Anfang nehmen, Die klei⸗ 


hen Souverains ſollen eine Note eingegeben haben, 
worin-fie ſich zu allen Opfern erbieten, bie von ihnen fuͤr 
das Wohl von Deutfehland verlangt werden foͤnnen, da, 
bei aber mit Rachdruck un eine fihere und, ie Grund 
lage für die Fünftige deutſche Berfaffung bitfen, Der 


König von Neapel foll, wie ein Gerücht behauptet, eine, 


enfche Bewegung vorwaͤtts gemacht haben, —. Der 
Geueral Nugent ſoll Befehl erhalten haben, Die Inſel 
Elba in Befig zu nehmen. — Madame Montesquion, 
- Gouvernante des Prinzen. Napoleon Sranz, bie, ihren 


Abſchied erhalten und bereits abgereift mar, iſt zuruͤckge⸗ 


fommen und lebt in der Stadt. - Ihr vor Kurzem aug 
Paris angekoumener Sohn iſt in Ungarn, 

Berlin) 28. Mär, Das Roͤnigl. Iſte Ofipreuf 
firhe Infanterie-Regiment, geführt vom Herrn Oberſten 
yon Kurnatowsky, ift von Prenplau gefommen und geht 
nach Sachſen. — In Folge einer Königlichen Kabir 
netsortre vom ıgten d. hat der Kriegaminifter, Kerr von 
Boyen, durch eine dem hiefigen Zeitungen eingeruͤckte Ber 


fantmachung vom 26ſten ale anf Urlaub ‚befindliche Of⸗ 


fictere fowohl des ſtehenden Heeres ale ber. Landwehren 
angemiefen, ſich ungefäumt zu ihren Truppentheilen zu 
begeben. 

Heer Generalpofimeifter die Koͤnigl. Poftämter angewie· 
fen hat, den Officieren vom Stabs · Capitain und Stabs⸗ 
Rittmeiſter ab, zur Beſchleunigung ihrer Ankunft bei ihren 


Kegimenteen, mit freier Poſt zu Hülfe zu fommen. — 


Der Herr Graf von Tauentzien, commandirender Gene 


ral in den Marfen, auf dem rechten Elbufer und vpm. 
Pommern Hat heute die feit dem Frieden von Paris, uns. 


tev Vorbehalt ihrer Werpflichtnng zum Kriegsdienſt, aus 
dent ſtehenden Heere verabſchiedeien Difisiere in den 
hieſigen Zeitungen nahmentlich aufgefordert, ſich ſofort 
da ihnen benannten Diviſiouairs zu melden, um 
ihre fernere Beſtimmung zu erfahren. Auch dieſe erhal 
tem freie Poſt. Unter den genannten Geconbe-Biewtenanss 
(iefet man einen geheimen Ober · Steuerrath, einen Con 
rector und = Referendaite. u. —— 
Reipzig, 1. April. Könnte bie Liebe und Achtung 
für unfern verehrten König; unten. feinem getreuen Bolfe 
noch juüchmen, fo würde ed unter ben gegenwärtigen 


Diefe Bekanntmachung fagt auch, daß der, 


hochſte Genehmlgung ie Quiantitat 


Umſtaͤnden ſeyn; alles was wir vo vernehme 

uns ihn in dem — ſoll — 2* 
und Manches beſſet werden. Kurzem bat bie Unis 
perfirät Leipzig ben Doctor der Theologie ‚. Tittmann, und 
der Stadtraih die Docioten per Rechte, Einert und Bol. 
mann, als Deputitte an pen König nach Prehburg ge; 
fhicht. Die 3 Viertelme iſter aus Diesden find bon dem 
Könige in Preßburg fehr hulbreich aufgenommen worden 
und haben, bei ihm gefpeifet, . Einem, Kaufmann auf 
Seipjig, der ihm worgeſtellt wurde, hat er die Anhänge 
lichteit der Leipziger an ihn und feine, Familie ſehr ge⸗ 


ruͤhmt und fie feiner befondern Gnade verfiher,. — Die 


neueften politischen Ereigniffe dußern ſchon einen nachtheis 
ligen Einfluß auf unſere Meſſe. Sonſt wurden in,diee 
fer Woche ſchon Defigefchäfte gemacht, diegmal find, noch 
wenige Meß befuchende Fremde da. Die Colonialwaag⸗ 
sen fangen fchen am, etwas zu ſteigen. — So che 
verbreitet fich die Nachricht, der König werde mit fehr 
günftigen Ausfichten naͤchſteus zu den Seinen jurüdtchren, 

M Wr 


Verpachtunng. 

Es ſotl von Johannis d. J. an, die jeither verpachtet ge 
weſene Deconomie der bei Lobenſtein gelegenen Fürftt. Reuß ⸗ 
Plauiſchen gemeinfdyafrlihen Guͤther, Harra, Riesling und 
Schirgel auf ſechs Jähre, am ben, welcher unter den Meiſte 
bistenden gewählt merben wird, anderweit verpadites wer⸗ 
ben. &s arhört zu dieſer Gutern eine Anfehalihe Detenamig, 
an Feldern, Wiefen, Teihen und Rindvich, ferner zwel 
Schäferelen „eine in Betrieb felehde Oräderet,; Brandwein⸗ 
brennerei und eine Ziegeihänte, ° Der Bitsfallfiae Bletungs⸗ 
sermin fteher Montag den 24ften April d. J. und zwar zu 
Ebrersdorf. Pachtliebhaber haben fi daher In dieſem 
Termin, und wegen der Nahe deſſelben noch bald möglich 
vorher ju inelden, und können von jekt am auf der 555 
fionsftube zu Eberedorf der Einſicht Der Anfchläge ind! 
Padırbedindtingen taͤglich gewaͤrtig ſeyn. Ebersdotf und 


Sagalburg, Den 8. Maͤrz 1815. 


Fuͤrſtl. Reuß Planiſ. zu den Hareaifihen Angelegenr u. 
beiten: verordnete Commiſſarien dafs 


Am Ften des künftigen Monars Aprid. I. wird bei una 
terzeichneten Korialichen Der tamte * ẽt F Vorbehalt‘ 
Wii), Korn und Kader 
im Wege ver orimriihen Wrrrelyerang dem Verkaufe ausger 
ſetzt. Welches den Koufiichbabern hlidurch bekannt gentacht 
wird. Weiſchenfeld, ben 25 Mary Wiuge . 

Koͤnigliches Rentamt. 

Act. 
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Dairentbergeitung 


.. Dienftag 





“is 
‘ 


granfreid. 

Das Beniäplde von Paris aus dem legten Tagen, 
ſtelt eine gar wunderbar in manmigfaltiger Richtung Hin 
Und Her bewegte heine Welt dar. Die ungeheuere Mehr 

hahl wor befchäftigt, Phrafen zu klingen und Lchehech 
zu fchreien; wir der Moment es mit fich brachte. Man bes 
merkte g hartheien: die Bonapartiſten, die Kopaliften, 
uud ein Beines Haͤuflein Eperumänner, welchen die 


. Schande des Baterlandes und ber kandsleute zu Herzen 


Bing. Lonapartiſten find das ſtehende und reducirte Heer. 
Kopalflen find Prieſter, At-Adliche und von großen Kauf 
feuten die Mehrzahl ; der Ehrenmänmer, mag es meh⸗ 
pere vielleicht im Sitten geben, als mir: wiſſen. Die 
Hetional »epräfentation in beiden Kammern, vornaͤm · 
lich aber im Unterhaufe,, hat während ber verhängniß- 
vollen Erife nihıs Großes, nichts Würbiged dargeboten, 
wicht eiien_jewer Zaͤge, dem der Griffel der Seſchichte 
in eherme Tafeln graͤbt. Doc hat Lain⸗ den Präfiven, 


tenſtuhl wit einiger Würde behauptet, : Am brauften hat, 


nach allen Ausjagen glaubwuͤrdiger und unpartheiiſcher 
Auge nzeugen, fich der König benonimen. Schmerjlich 
erfchihtteeg durch alles, was er in ſo kurzer Zeit erfahren, 
von ee und Erbärmlichfeit' feines Volles, — 
_ berglich müde ber Dormenfrone, bie das Schickſal auf 

fein Naupt.gefebt, hat er fierben wollen auf feiner Koͤ⸗ 
niglichen Stelle; dem Flehen einiger Getreuen, und dem 
Wunfche fie zu retten, hat er endlich nachgegeben, und 
iſt abgereifet. _ Unterdeffen hat Bonaparte bie Zuͤgel ber 
Herrfchaft ergriffen, Er hat Proclamationen erlaffen, 
yon unfehldarer Wirkung auf manche Gemüther. kaͤ⸗ 
cherlich wird es fegn, wenn, wie nicht unmoͤglich ift, 
bie Branjofen mit. ihrer gewohnten Bereitwilligfeit auf 
bie Worte des Moniteurs zu ſchwoͤren, wirklich das al⸗ 
les für baare Münze halten. Doc hat bie Sache auch 
ihre ſehr eruſthafte Seite. Jenes Buhlen um Bolksgunft 
durch xepublitaniſche Phraſen / beweiſet, daß er feinen 
Thron durch Die Armee allein nicht für ſicher halt; 
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jenes Hindeuten auf ein Maifelb und eine neue Eonflitu- 
tion, jeigt an, wie wohl er weis, daß im Herjen aller 
Beffern, neben dem Beduͤrfniß conſtitutioneller Freiheit, 
auch kiebe für den König wohne, der fie gegeben hatte. 


Die Angelegenheiten Ludwigs KVHL. find bei weitem 
nicht fo verzweifelt, als die fters im Solde jeder bereichen: 
den Parthei fichenden Parifer Blätter es uns gerne glauben 
machen möchten, . Unrichrig ift das, was fie ung von dem 
allgemeinen Jubel der Parifer bei dem Einzug Napoleons 
erzähle. haben. Gerade das Cegentheil harte Rast; überall 
—* die größte Beltürzung; ſelbſt der Poͤbel, der bei 

einer. Staatsumwaͤlzung etwas jm verlieren bat, aber bei 
jeder etwas zu gewinnen hofft, geigte Unyufrtedenheie und 
Niedergeſchlagenheit. Ale Thüren und Läden maren vers 
ſchloſſenz niemand erfchien auf dem Strafen und eine dum · 
vie, unglüdweilfanende Grades: Stille ſchwebte Über der uns ⸗ 
58* Stadt. Napoleon war ſchon des Morgens um 11 

vor den Barrieren von Paris; aber da ihm die Stim⸗ 
mung der Einwohner befamat war, traute er ſich nicht, bei 
Tage in diefelbe einzuziehen. Generdie mis zahlreich em Ges 
folg von Adjutanten und Gallopind fprengten mis verhaͤng⸗ 
tem Zügel und entbloͤßtem Saͤbel durch alle Straßen und ries 
fen: „es lebe der Kaiſer!“ aber niemand erwiederte dem 


: Gruß, und wo nod einige Menfchen au irgend einer Ecke 


fanden, die trennten fich, liefen auseinander und ſuchten ih 
vor dem wilden, — — WeBe Erſt am 19. 
erhielt Ludwig die Nachticht von Ney's Abfall. Dieſes 
ſchmerzte auf das graufamſte den guten Koͤnig; keinem Theil 
der Arinee, glaubte er, mehr fein Vertrauen ſcheaken zu koͤn⸗ 
nen; jwar wollte er Paris noch nicht verlaffen, dann ee 
fonnte fid auf die gut geüiten und zahlreichen Nationalgar⸗ 
deu verlaffen, melde ihn und die Hauptſtadt auf das auſſer⸗ 
fie vertheidigen wollten; aber num kamen Deputationen über 
Depurationen, von'deim Gent, der Drputirten Kammer, 
den Municipalktäten umd wielen anbern Behörden und 

den. König, fih und feine Familie in Sicherheit zu bringen, 
der Stade zu ſchönen. Mehrere taufend Freiwillige 
von ben Parifer Nationalgarden find dem Könige ge 
folgt; dieſer Hat feinen Gerreuem die verſchiedenen 
Puncte angegeben, wo fie ſich fammeln muͤſſen z dahin 
firdimen nım. alle Ropatiften, alle Anhänger des Könige 
und der Conſtitution. Bonaparte tft fange noch nicht Herr 
des gefammgen Reis; das gamye Wistägige draufreich, alle 
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Weftliche Provinzen wollen die Waffen für die Sache des 
Königs ergreifen und von den Rällen aller Flandriſchen Res 
ſtungen wehen nech immer die weißen Fahnen mit den Lilien 
der Bourbons. Der Herzog von Tarent (Macdonald) bat 
den König nicht verlaffen und ift nicht nah Paris zuruͤckge ⸗ 
kehrt; diefes mar wieder einer ber gewöhnlichen Kunfigriffe 
des Nopoleonifchen Moniteurs, um durch große und bedeus 

auf die Schwachen und Einfaltigen zu wirken. 
Fünf bis ſechs der angefehenften Marfchälle find dem Könige 
gefolgt; diefe find: Berthier, Macdonald, Mortier, Mau 
mont, Augerau (?) und Maifon, welcher letztere immerhin 
unter bie Marfchälle gezaͤhlt zu werden verdient. Am arten 


iſt der König in Lille angelommen; Garniſon und Eiumwohs 


nes empfingen ihn mit Jubel; man glaubte, Lille werde 
Die proviforifche Reſidenz werben und war daher deito ers 
Raunter, ala der König am agten gan; unerwartet wieder abs 
reife. Folgendes wird old die Veranlaffung diefer ſchnellen 
Adreife erzähle. Ein Menih in einem Kittel, gang 
ſchlecht gekleidet, kam in das Hotel des Grafen Brigode we 
; ber Rönig abgeſtiegen war und begehrte dringend, mit Sn 
Majeſtaͤt zufprechen ; anſonge wurde er zuraͤckgewleſen; aber 
bald erſchien im Mamen des König der Herzog von Tarent, 
und nun trennte der Unbekannte den Kragen feiner Weſte auf 
und überreichte dem Marſchall einen Brief; kaum hatten 
Se. Mafenät ihm geleſen, als Allerhöchkidiefelbe abzureifen 
Befchlofi und den Weg Aber Menin nach- Oftende nahm, wo 
Se. Majeftät am 24ften wirklich eingetroffen iſt Man 
. glaubt, daß derKönig ſich allda einfhiffen und feine Refidenz 
nach Borbeaurx verlegen werde. (DM. ©.) 
Im Süden Frankreichs, wo Ludwig XVM. einen 
flarfen Anhang hat, ſcheint der Ausbruch des Buͤrgerkrie⸗ 
- ges nahe. Briefe aus Straßburg melden, es ſey ber 
reits alle Berdindung mit diefem Theile. des Keichrs auf⸗ 
gehoben. Selbſt die Parifer Blätter nehmen ihre fruͤ⸗ 
here Nachricht von der Mbreife des Herzogs und ber 
Herzogin von Angouleme nach England zuruͤck. Nach 
den neueſten Nachrichten war der Herzog von Angoisleme 
in Marfeille angelangt und mit dem größten Enthufiad 
mus empfangen worden. Marſchall Maffena (der alfo 
wicht, wie ber Parifer Moniteur zu verfichen gab, fich 
#1 Bonaparte gefchlagen) hatte im Marjeille einen kraft: 
sollen Aufruf zu Gunften der Bourbong erlaffen. Diaz 
feille, Nismes, Montpellier, Avignon erheben fich. ge⸗ 
gen Bonaparte und feine Motte, die Bildung eines roya: 
Hrifchen Lagers an der Dirance ſcheint fich zu beſtaͤti⸗ 
en. Ju der Bretagne, Normandie und Vendée folle ben 
fans große Gährung gegen Bonaparte herrfchen. (Fr. M.) 
Paris, 28. März, DerMonitene vom 27. März 
anthält nachfiehenden Auszug eines Schreibeng des Herrn 


Darſchally (Augerean) Herjog von Caftiglione, aug 


Eaen vom 25. Märfı „Die Entwaffnung der Inur⸗ 
rectionstruppen wird alleuthalben mı.t der größten Kühe 
fortgefegt.“ 


Ein Decret vom 26. März enthält: Der Koifer-coms 
mandirt em Chef die Nationalgarde feiner guten Sıadt 
Paris, Der. Generallientepant Duros gel. iſt zweiter 
Eommandant derfelben und erhält täglich die fie berweffens 
ben Verfügungen bes Kaiſers. 


Au asten überreichte der Staatsrath elite Addreſſe 
und einen Auszug aus dem Protocoll ſeiner· Berathſchla 
Hungen vom 23. Maͤtz. Im Einganya dieſes Protocoll 
(weiches wir: woͤrtlich nachtragen werten). Heißes: „Deg 
Staatsraih glaubt Hei dem Wiederamfang fein Amteven 
richtumgen die Grunt ſaͤtze feiner Seſiammgen und ſelines 
Benchmend vorlegen zu wuſſen. Die Gouverainiidt fies 
bet den Volke zu, welches allein die rechtwaͤßige Quce 
ber Mahtiif:* Am Ende diefes Protooiis hiefet manı 
„Der Raifer it aufs. Neue berufen, md hat in feinen Pros 
—— we monnwen;, bie freimu⸗ 

igen € zu ſchuͤen, die perfinlichefireihe 
Gleichheit der Rechte, Preßfreiheit und Abſchaffung “u 
Eeufur, Breipeit des Gottesdienſtes, Beſtimmung ‚der 
Abgaben durch die rechtmäßig erwählten Mepräfentanten 
der Nation r Unabhängigfeit-und Unberänderlichkeit dee 
Gerichtepdfe, Verantwortlichteit ver Miniſter. Die Na 
tionalgefege follen von einer ſchon ange kuͤndigten großen 
National ·Verſanmlung rebidirt werden. Big dahin ſon 
der Kaiſer, den beſtehenden Gefetzen gemäß, die durch dieſe 
ihm uͤbertnagene Macht ausiisen , die ihm nichg entzogen 
erben und der er wicht entſagen forte, ohne Zuftim⸗ 
mung der franzöftfchen Nation; und deren Wiederannahıne 
der Wunfch .umd das allgemeine Befle des Franzdfifchen 
Volles ihm jur Pflicht mache,“ — Hierauf an wortete 
Ser Majefide: „Die Fuͤrſten find die erſten Buͤrger des 
Staats. Ihre Macht iſt mehr ober minder ausgedehnt, wie 
das Wohl der Nationen, bie fie regieren, es noͤthig 
macht. Die Souverainetaͤt ſelbſt iſt nur darum erblich 
weil das Wohl der Völker es erfordert. Außer dieſen 
Grundfägen erkenne ich feine Rechtmäßigkeit. Ich habe 
Werzicht geleiſtet auf vie Ideen des großen Reichs, wo⸗ 
zu ich feit 15 Jahren nur erſt den Grund gelegt habei 
. _ bie folen das Gluͤck und bie Befefigung 
des frampöfifchen Reiches der Gegenftand aller meiner Ge⸗ 
banfen ſeyn. — = s 
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niederteonde 
Bruͤſſel, 26. Mär: Das englifhe Provianı 
Commiſſariat hat Nachricht erhalten, daß, außer den im 
Oſtende ſchon gefandeten engl, Truppen, noch 30,000 
Engländer, meiſtens Eavakerie, fanden follen.. Hier 
fonımen ununterbrochen Truppem von allen Waffengat- 
an, bie ſogleich mir Port amdie Gränze abgeben. 
Auch ein Corps Eongrevefcher Artillerie iſt hier durchge⸗ 
kommen. Mus Preußen follcn 60,000 Nam auf dem 
March hieher feyn. 
Grofbriitamie. 
London, 21. März. 
bes Unterhaufßes gab. ford Eaftlercagh folgende Erklärung 
über den Wiener Eongref. Ich gefiehe gern,” daß alle 
Verantwortlichkeit auf mir ruht, wenn Englands Ehre 
im geringften auf dem Eongrefie verlegt worden if. Ue⸗ 
ber den Sclavenhandel Habe ich alle meine Kräfte ange 
« firengt, wie man aus ben eheſter Tagen vorjulegenden 
Documenten ſehen wird. Mittlerweile enthalte mar fich 
ja, andere Länder entehrend zu behandeln, weil fie hier« 
in nicht fo bereitwillig And, als England. Uebrigeng ift 
vie Hanptfrage: haben die allüirten Monarchen ihr Wort 
schalten, haben fie ſolche Maßregeln ergriffen, melde 
Ruhe in Europa erhalten können? Ich glaube das bes 
weiſen zu können, wenn man der menfchlichen Unvoll⸗ 
kommenheit Heine Abmeichungen nachfchen ‚will. Es 
würde unverautwortlich geweſen fepn, wenn wir die Un⸗ 
terpfaͤnder bed Friedens, bie Eolonien, weggegeben 
haͤtten, ohne und über Holland voͤllig mit dem Konig 
von Frankreich zu verfiehen. Mon Seiten dieſes Mon 
archen ift bie größte Gemwiffenhaftigfeit bewieſen worben, 
Mar iſt dahin gemeinfchaftlich Üäbereingefommen, daf 
Helland für feine Mhftige Sicherheit eine hinlaͤngliche 
Maffe von Gebiet erhalten folte, Was Defterreich be, 
geifft, fo it man daruͤber einverflanden, daß der Po 
und Teffino die künftigen Grängen Oeſterreichs in Italien 
. fepn follen. Genua ift zufolge feiner Lage eine der wich 
tigfien Poften im noͤrdlichen Italien, und ed wuͤrde un 
galitifch geweſen ſeyn, die Vertheibigung deffelben einem 
Handels Staate zu Überlaffen, welcher fchomlange auf 
gehött Hatte, zu exiſtiren. Es war rathfam, eine ftarfe 
Zarriere zwiſchen Frankreich und Italien durch Vergroͤ⸗ 
kerung von Piement zu bilden. Das allgemeine Inter 
effe Europa's forderte dies. Was den Vorwurf betrifft, 
daß ich vom Congreſſe in Wien zurücgefehrt ſey, ohne 


u 


In der geſtrigen Eipung 


etwas geendet ja haben, ſo antworte ich, daß bie Haupt: 
puncte ausgemacht find, Ein Punct ift indeffen noch 
unentſchieden, nämlich die Beflimmung des Theild von 
Stalien, welcher auf dem füdlichen Bifer des Po liegt, 
und wie bei alien Unterhandlumgen die Sicherheit Euro- 
pa's Hauptzwec war, fo wird fie auch hierin eine lei« 
sende Triebfeder ſeyn. Ueberhaupt hat man in Ruͤcſicht 
Oeſterreichs und Preuſſens die Wiederherſtellung ıhrer 
alten Macht als Grundſatz angenommen, und ba Oeſter⸗ 
reich über den Gehalt der alten Macht noch 3 bis 400,0060 
Einwohner erhielt, und Preuffen nun 40 bis 50,000, fo 
iſt man dahin Übereingefommen, auch bier ein Gleichge⸗ 
wicht herzuächien, Gegen bie Abtretung von ganı Sachſen 
Habe ich ſowohl in Nuͤckſicht Hannover als Hollands ſtets 
proteflirt, Was indeffen die Annepation eines Theils vom 
Sachfen beirifft, fo ift nach den Grunbfägen der Erobe- 
zung wohl nichts leichter zu rechtfertigen. Die übrigen 
Maͤchte Deutichlands hatten ſich ſchon vor ber Schlacht 
von Leipzig mit dem Mlliirten vereinigt. Sachen fam 
zulegt nach dieſer enticheidenben Schlacht. Preuſſen 
konnte auf feine andere Welfe befniebigt werben. Was 
die Proclamation ded Fuͤrſten Repnin bettifft, fo habe 
ich von dem Fürften von Hardeuberg auf meine Note 
darüber die Antwort erhalten, daß dieſe Proclamation 
von Seiten Preuffens nicht authoriſirt ſei, und Graf 
Neſſelrode erklärte. mir gleichfalls; daß er diefe Procla⸗ 
matiow wie vorher gefehen habe. Den Punct wegen Po⸗ 
len muß ich jegt berühren, und ich hoffe, es wird einige 
Befriedigung gewähren, wenn man hört, daß ein Thtil 
Polens, naͤhmlich das Herzogthum Warſchau, ale Yo- 
len unter einem beföndern Gcepter. regiert werden wird, 
Was die Übrigen ſchon vorher mit andern Staaten vers 
einigten Theile Polens amlangt, fo wird das Haus ge⸗ 
wiß daruͤber nicht entfcheiden wollen, ehe alle Verhaͤlt⸗ 
niſſe befannt geworden find. Dies Arrıngement if: von 


‚allen Monarchen. gebilligt worden. Ein gleiches iſt ber 


Fall in Ruͤckſicht der. Bereinigung der Niederlande weit 
Holland , wodurch man biefe Souverainität zu einem. ſtar⸗ 
fen Bollwerke gegen Grantreich erhoben hat. Was bie 
Bergrößerungen von. Hannover betrifft, fo bin ich über 
zeugt, daß dafuͤr von Seiten Großbtittanies feine unbile 
lige Aufopferungen gemacht worden find. Ich bin der 
Meinung, daß Hannover durch die Verbindung mit Groß⸗ 
brittannien im, Allgemeinen mehr gelitten als gewonnen 
hat. Die Einwohner deſſelben haben ſich als bie 
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freuen Stäsen von Größbtittannien gejelgt, und ich darf 
behaupten, daß Fein wirkſameres, treuered und reblis 
cheres Truppen-Eorps in unferm Dienfte geweſen iſt, ale 
pie Hanndverfche Legion. ' Die Erhaltung Hannoverg 
als eines conflituirenden Stoats von Deutſchland follte 
sing daher; ſowohl wegen dieſer Urſache, ald wegen der 
. Verhältmiffe der regierenden Bamilie gegen . baffelbe, 
theuer fegn. Was Spanien betrifft, mo zwei Partheien 
gegen etuander arbeiten, fo haben wir fein Mecht dar- 
über Nechenfchaft gu fordern. — Der gechrte Kepräfen, 
fant hat mich gefragt, welche Politik dies Land in Rd: 
ſicht der Convulſiton annehmen werde, melde jet im 
Frantreich ſtatt? hat. Ich halte ‚dafür, daß vom dem 
Ausgange dieſer Bewegungen bie, Fortdauer der Seg⸗ 
ungen des Friedens abhaͤugt, und daß England nie auf 
Mühe rechnen darf, wenn Bonaparte wieder in Franfı 


reich hergeſtellt werden ſollte Mom dem Mefiltar der, 


Eonsulfiowen hänge we ab, ob Branfreich zu einer morar 
liſchen oder zu einer. militairiſch / despotiſchen Regierungs · 
art zurächtchren ſoll. Sollte dieſer Menſch wieder her» 
geſtellt werden ı ‚fo müffeh die Nationen Europa’s fich in 
‘fo viele bewaffnete Nationen verwandeln. (Allgemeiner 
Ruf des Beifalls begräßte dem edlen Lord am Schluß 


der Rebe.) 1:4 

.. 070. Dentfäläant. 
Aachen, 28. Wär, Eine unterm 25ſten d. er 
fehienene Verordnung des Herrn Geueral / Gouverneurs 
vom Nieder» und Mittel· Rhein ſagt: Während ſich zahl⸗ 


reiche Heere (dee Verbündeten) in Eilmaͤrſchen puſam⸗ 


miengiehen, werden auch dieſſeits ſolche militairiſche Maß- 
regein getroffen werben, mie fie bie Sicherung gegen 
einen vieleicht intendirten Einfall von. Seiten dee Uſur⸗ 
pators nothroenbiger Weife erfordern, Die Eile verflat 
tet indeffen nicht, die Anfchaffung ber noͤthigen Gegen 
fände file die Berpfirgung, Bekleidung und Bewaffnung 
der Truppen, auf dem gewöhnlichen Wege ju betreiben 
und die Fonds zur Beftreitung dieſer Koften fogleich her 
:  beipufähaffen,, fondern es werden durch Requiſition meh» 

rere Hauptmagazine von Mundvorrath und Fourage au⸗ 
gelegt, und Pferde und Bekleidungsſtuͤcke ausgeſchrieben. 
Damit aber die Anfchaffung diefer Beduͤrfniſſe und der 
Vorſchuß zur Dedtung berfelden nicht einzelnen Gegenden 
zur Laſt falle, fonderm auf das ganze General-Bouverne- 
Tecnt vom Nieder und Mittel ⸗Rhein ein extt aordiuaires 
Onichen van ſechs Millionen Franten unter der Leitung 


von Landesdeputirten ausgeſchrieben werben, Diefer 
Betrag wird zu Bezahlung der gelieferten Pferde und 
do wird Raturalien verwendet, 

Wiener Cours auf Augsburg am 29. Mär: 3914 
Ufo, 3384, zwei Monate, Conventionsmänze 3905 fl 
>. Die Termine zut kiquidation der über Die. Baireuther 
Eontributions »Borleiden ausgeftellten Obligationen find im 
Me. 2. des-Mainkreis: Zntelligenz : Blattes bekannt gemacht 
worden and nunmehr abgelaufen. 

Das Zurüdbleiben eines bedeutenden Theils von Obligas 
tionen muß die Vermäthurig erwecken, dafi jene öffentliche 
Auffoiderung nicht allen Junhabern folder Obligationen jur 
Kenntuiß getommen ift, nd daß vielleicht mehrere Eigenthir 
mer außerhalb des Bezirkes wohnen, in welchem jenes Blatt 

leſen wird. Domit num niemanden ein unverfhuldere 
achthril zugehe, ergeht hiermit wiederholt die Öffentliche 
Aufforderung: « 1 

Diejenigen Landftändifhen Obligationen, welche unter 

dem 1. Januar 1807 für gemachte Vorieihen zu der vom ., 

der franzöfiihen Regierung aufgelegten Kriegs: Eontribun . 

tion durch die bamalige Baireuthiiche Kammer und die 

Landftände ausgeftellt worden find, fofort bier in Vals 

reuth zu liquidiren. 

Es wird bierbei wiederholt, daſi die Liquidatlon vor dem Ser 
fiellten Commiſſarius, dem Finanztath Barth zu gefchehen 
bat, daß das Liquidatlons Bürcau in dem hiefigen neuem 
Schloſſe iſt, daß es zur Verhandlung des perfänlichen Ers 
fcheinene nicht bedarf, fondern die Meberfendung der Ob liga · 
tionen genuͤgt, wenn auf der Ruͤckſeite derſelben der Mame 
des Eigenthämers bemerkt ift, und daß die Liquidation auch 
bei den fämmtlichen Königl. Rentämtern geſchehen kann. 

Mit dem 30. April diefes Jahres ift das Liquidations⸗ 
Geſchaͤft gänzlich geſchloſſen und wer bis dahin feine Obligas 


- tionen nicht vorgelegt hat, wird aller weitern Anfprüche hiers 


durch für verluftig erflärt. Batreuth, den 13. März 1815. 
Königliches General: Commiffariat des Mainfreifes und, 
Königlihe Finanz Aaminiftearion des ehemaligen Bürftens 

thums Baireuth. 


Stupp, Dir. Bouhard, Die. 
Die Beendigung des Contribu⸗ - 
tions + Kiquidationd »Befchäfr 
{#8 betr. “ Lampert. 





Am ten des künftigen Momass Apeli 1. J. wird bei une 
terzeichneten Röniglihen Rentaente dahler unter Worbehait 
hobchſter Genehmigung eine Quantitaͤt Walz, Korn und Haber 
im Wege der öffentlichen Verfteigerung dem Vertaufs ausge 
fegt, Welches den KRaufliebhabeen hiedurch bekannt gemacht 
wird, Weiſchenfeid ben 25: Mär; 1815. 


Kintglihes 
an: - 6 ü. 
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8. Mir) An von, Diinfırchen abgereiſt iſt, bringt bie N i 
BERN. Be Ace a die aus baf bei ihret Abt eif⸗ die —* einen 


SEN ae, (mn a na \ Du. Desgen noch, die weiße Corarbe trugen und. Hefienfe 
then fonmtes) fobald ber fränjöfifche" — für den König gefimmmt mare. — BURder Gerjog pet - 
Umbafjateue,’ Yeinz Möntmörench, „von Seiten ſines BWBerrp-zu Berhume wis einem Theile der Haustruppen deg ! 
Hoſes dem Könige von Spanien, Die, kandung des Bone  Rbnig das Mistagemapl einnahm/ wurde er‘bafeisft von! 
parte in Fraukreich angegeigt hatie, Ge. Dinjeflds berope 200 widerfpeufigen kauciers verfolgt, welche in auffe 
len haben, :foaltichn, Urmten, jede vom 60,000 Maut juhehen Hlaubten, worauf derfelbe-fchleumigft nach Yin ' 
jufamnten zu ziehen die eine im Eatalonich, bie andere < . abgereift ift; er war gejwüngen, feinen Wegen uud den : 
ee —— Dem zu Zolze find dem grohten Theil ſeiner Bagage im Stiche: wu laſſen. 
bet Yrm vum Marſch zuge ſchickt worden. Briff eb,-28, Mär, Ger Mafeflät der König: 
Sage brennen vor Begierde, ſich nach, der vereinten Niederlande wird übermangen Machmii Nacmiinag ı 
meld mit den Geamjofen jü meffen. Ihe Haf gegen Mar in. hiefiger Stadt eintreffen. Mac Hefihäfige fid im 
poleoıu umb. überhaupt gegen bie franpöfifche Nation ift größter Eile mit den Vorbeneitungen, zu feinem feierlicjen · 


mitt auspudrucken v Enspfange:, „Diefe Ceremonie wird durch die Umſtaͤnde 
ee —2— —S a noch impoſanter werden. Eg find .furdhibare Meriöen: t 
S8 14.27. Röp. Naje ſtat der König Pub, —* on ‚Opäugen verfammelt, wm bie ı Röntglicge-r 
Dolg KV ham 29Min durch Deeuin max. Bruͤgge ät. (digen; rim; Rönig von Frautreich chem ı 


en von. da am a4trm.mach Oſtende gereifet. Seche fo. a durch feine Tugenden als "Durch ſein Is ;i 
fransöfifche Huſaren, die ihn bie Halluin escorfirten und‘® . glüd,, gendtpigt mit -einigen getreuen Diener —* 
bie? er nicht über die Gräne, ſchreiten laſſen waflte, um ⸗ Zufluchtsort in einem gaftfreundicheftlichen.: Laude 
armit er behd dem Abiciep auf dag jirtlichfie, Bei der, ;; fuchen, bewohnt vie vielleicht ein — einige Schritte F 
D von Side mag-ay noch uneviſchloſſen, ob: ermach « ı unfern Mauern (ee dem Schloſſe kaccen 4. 
8*— ſich wach nach England einſchiffen vder =; matter), end. Are aut dem, erlauchten — 
tbegeben fette." Rbset Haft ed)’ er wer ·⸗⸗ Naſſau mitten unter einem ‚eben „fp..tapfern. ale treuen 
ſchdu einige, feiner‘ Bagen quige Fonsbich Bolte gekrönt werden wird. — — Während eine engtijce: 
Piröfffeßren und, dag Schloß backen, bei Brüffel,. Arne vor Oſtende ankämmt,. wo fie unverzüglih landen - 
bejippen, »i upfer, Sonverain ihm ;angebaipen hat, wird während alle Druppen, die ſich noch in Hannobet 4 
Als man von der traurigen Rage er ihm befanden, mit Poft abgereiſt find, um ſich nach Belgien 


(pr LE 5, „betbet für su begeben; —5*82 bie: hold —5 — Armee in :wollgen:r 

—— —— el vr AR Aa ifk;. wm, am Die: Maag; Voruricen:verkche .. 
2 Ihm ju Beip geſchehtn. — menwir: —— einer· andern Eeut, daß ein jahlreichee 
2 Daran pr u emcttt man 150 "Frand preuſiſches Yrmercorps, ' das pir battich und in: der Ger‘ — 
vera) ke ein Räkfei Ale yo in die Nieder - gend werfünmele iR, heute Morgens aufbrechen fol, um. 
Au pie, so M Manı ann, hieher mad. , I, forcirten Märfchen nach Namur zu begeben, .m0,. > 

En affelge‘ die Er ii feiner weitern Beftunmung 12 





halten bel ju Mens trifft ein Corps von 6 a rl deren 
big 7000 Trier und die U ne : 

winme ; nie ſah manveinegeäßer 

tigkeit in den ar es ſcheint, wir ag im 

die 

Me ganz bemwafinet aus der Erde 


- 


Kurt/ unſer Vaterland bedeckt ſich mit a > 
140 


ı 


afıen Zeiten des Cadıkus verfegt, wo Nie - rung des Friedens, deſſen Bürge, — zur 
hervorfamen. be, deren Aufrechehatterin fie ſeyn foll, mißbtaucht werden 7 
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ſchonſtes Vorrecht, deren @totz e⸗ 
ng * F A n, bie 
u eter oder 
* euch = un eriheidigen, 
* zum Umſturz — — —2 > 
tung * 


Und zum Lohn für dieſen unerhoͤrten Frevel, vor dem bie 


abhängigteit Europeng zu ödunpfen. Der tapfere Gene ———— der wre Wohlharen ihres Kb 


ral⸗ Piewtenamt Sit ; der wurdige Wagfeuse faͤhtte ford —— knen 


Wellingtens, co mmandirt die engliſche Armee unter dei 
Befehlen: Er. 

Aranien ;ner befinden ſich in diefem’ 
fer Grängen.. ::Mati ſchaͤtt die" Auzahl der jetzt jun Often ⸗ 


de, landenden eugliſchen "Truppen auf 14 bie 17/000’ 
Waunn vonalten Waffengartı auch’ befindet ſich bei- 
.... benfelben eine beiraͤchtliche Meriat Artillerie und Kriege.“ 
Wuninon aller Mer.) Dieſer erſten Dwiſtvn ſollen tod 
= ago Manır'felgen: Met a an u, 
„0 Se. Kmigl: Kohle ver‘ | don Werth me 
_geflem hier an inet ach Oſtende ab. Der 


Then det Handtamppen es Rinig® womit bleſer Prinz‘ 
diech inen Theit Frautrechs geſogen iR, Pairfie 
nicht eher über auſt re Bräune gehen, als bis ſie enchaff · 
„Megan. © mer· DER 


i lune 000 Mann vpreußiſche Trupyen die geftern 
aus tuias aus Sorager Eegend aufg: biochen find louen 


henie in Rain nn 
Ar 
„ae ira BE F A Rrlegefehnte 
end ine 
., Bchapante's bekannt A — en ee 
' — font ne ——— f 


des Erbprinzen von ——— 
Auge ublicke af un‘ 
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a — we 
I Pe Sehe und er Li 
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wre BR (373 — — Y “ 
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weir in teren nen Anfenfe eine —— 


he framcfſchen Officeren 
——⏑ jeden Augenblick· hier Anke 
men und der Aonglicheu Parrher dagethan Find, bemerkt 
man, morzügkich eh Morſchau Picict ; Herteg von Vel⸗ 


hu) peichen Anſichten von 


und den allet ai 


dig darflelt, 
igen, Gelſ denfeiben ffein zu Tage lege, fo 


der Aymenad Princinauffielien / hören nom ae — —* 
mee rohen, und ein Soldaten Recht v ENT 
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** ——* ar er | male 
dur pn behünfen, | Der @stbut Sa ha har 


und &prad:Berwirrung einmal fein: &iamärhe a 
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medee; d Sermp.fchen pud ihn rg feine 
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iX. yon bie@Beune 
hursbehiüer, die Vernachlaſſgung wichti⸗ 
Waãnder. lee den König in eine 

A | — hit, ing, bungen 
Donar 


nv; ‚gan Stantreih 
ſeau⸗ / 


—* —— benommeny 
n, und ſeüdem durchlreuß⸗ 


st "fonmte um. Lyon 

5 mis 5a, Dragonern 

ft. „Damas. fans, allein, ji, 
r v *— Bonapateis Gat · 
Hern Marſchau, Sie 
— gab ſeinem Pfer⸗ 
Br ju feiner. Escorte:. Folgi mi 
— an ein Staduchor und 


Be: er der⸗ 
ert sehen, ii, un 
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—* — vor · 
mer one Henke Mae 
e Sim Ark —— es. 
t wegen tälberei, ‚fonn,,, 
sch. en Strenge die Mrmee erbitiert, 


Atfernt ee "Eu 
R ig mt meldet; (euciennes und 
lee Fahne anlgereit, die Mir. 

him Seren, amd die gutgeſin-⸗ 
ausmachen yifind genoͤ · 


a ent 
do Bajoneite zu ſchweige m. Keine 
Sa are Bun sc" Atgtähe it mir den 
y Ak elite Belagerung ausge, 
bat snlich au Verpiowiantirung. 
Raus Paris, die man als guverkdifig alte 
fehen fan, melden, en im einem lmfreife 


ee u feine Dune 
irt 


enuser ‚Eolvat 
wo —* Herzeg von Vourbon mit einem 


efinder⸗ Sogar⸗ Pier ’ 

ke Soldaten ihre — HT va Zaute 

gegangen, welches Herzen gehet. 
(Bröffeler BEER vom 29. hie) 


nunuan Heute war Mine Revue: Er 
Maja ben. ganzen Tag mit ihren — und 
im Rabingt ‚gear CMonmiteur.) 
„ Laut eines, im Moniteur ———— bein Fi⸗ 
* Herzog von, Garta, und Ddem zn 
chatzes, Molljen, unterzeichneten: Pratorolle won 
migelt warden, — 
Gtafen —— wig XVIII.) feinen 
Zum ingehändigten Diamanten, Perlen —3 
igen Fdel-fieine, des, Ban rs Mer: 834,046 
Granfen 70 Cent. hetragen. 
Der Moniteur meldet aus Aingerd im: ‚Waine- und 
£oire Dep.) vom 56. Maͤrz, daß der von Bour⸗ 
ben die Einwohner pm 1 gten bis goſten Jahre aufge⸗ 
fordert hate, die Wafien zu ergreifen, jedoch auf ein 
warnendes Schreiben des Gendarmerie⸗Oberſten Notrean 
mit diefem Untet haudlimgen einleitete, die ſich damit eu⸗ 
digten, daß ber Prinz:dem’ um ihn verſannnelten wenigen 
Anhaͤngern der Bourhons, ſo wie den durch feine Rath⸗ 


geber bewaffneten Vendeern oͤffentlich erklärte,, fie ſollten 


nach Hauſe gehen, die Waffen niederlegen md ben Ge⸗ 
ſetzen gehorchen. Der GendasmerienDberft erflärte dem 
prinzen, er ſollie ſicheres Geleit nach Nantes mid von 
da nach England oder Spanien befommen, * als 
ee Grankreichzunetiehren. 
er wer Deusthhand 
Mürstaee aus Harftel, bei Sittih, 27. 
März. Geſtern kamen 3 preußiſche Infanterie Batails 
‚ loyg, 1 Regiment Huſaren und 600 Jaͤger zu Fuß bier 
—E Mu dieſen vereinigte ſich bei Huy eine Ariiller ie⸗ 
batterie, ‚ein Regiment Lanzenreiter unde in⸗Infanrerie⸗ 
Baraillong: Oeſtern Ahenbe und heute Morgens kamen 
7 Infantexie-Basmilions und 4 Escadrons Caballerie hier 
any wopgi ein Theil beuts weiter marſchirt it. Mor 
gen und uͤbermorgen ſollen 14 Imfanterie-Baraillend , 4 
Regimenter Cavallexie und 10 vollſtaͤndige Battetien Ar⸗ 
tillexie hier eintreffen. Dieſe Truppen; vom dem beſten 
Gef, befeelt, halten feinen Nafiseg; fonberu» marſchiren 
den, Tag, mac ihren Ankunft wieder weiter, Briefe aus 


en ar ‚die a Be ei noch — Beplingeelienz Bafıdleg, was in, Preufen bewaffuet iſt, 


seht manfhint, Der xruſſſche General Bengigien hat ſich 
(mit, ſeiner ‚Ynmser aut 10, März von Poren aldin Marſch 
-gefept,, (Da ul a8, März die Vachricht on Napo- 
Neon, landung sach Ween kam). fo: Fansite, undändgtigh die 
ru iſche Armee fhon am zoten aus Yojm aufbrechen. 
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Bine Eiberfilde Nachricht vom A Dirt !'fogde den 
Bortrab dieſer Arme ſchon ia Pade en.) 

, Bien, 31. Mär‘ "Die Heifige’Hoheiiung ent 
hält folgende Drrorbmüngt >, er ph ang i * 
Augeublicke, wo Wir Uns det uverfichilichen Mg 
überlaffen durften ; Unſern gelieblen Bälferndie Woh 
thaten eines | dauerhaften," — durch Sewiekhfchaftliche Ber 
: söfleferten Pevenne "ihrer 
fees) ping Une 

ingetretenen Ereigniſſe fü wiederhohlten, 
die gersdhnlichen Huͤlfsquellen "unferet Staaten” uͤberſtei · 
genden Auſtrengitagen Unjtren tete beobachte len Brund- 
"fügen getreu geh unſer Etreben Alich un⸗ 
tet dieſen Verhaͤliniſfen dahin; Unſere Unterißdhen, fe 
viel ed die Umſtaͤnde zulaſſen, mit nelen drückenden 
Steutru zu verſchonen In dieſer ‚Erwägung finden 
Wir Uns beftinmt ,. eine Mafregel zu ergreifen, welche 
einer Seits die dermaligen Bedürfiffe des Staates 
ſicher fielen, auderer Seits den Befigern Bet’ Eintdfunge- 
urd Auticipations · Scheine Gelegenheit verſchaffen fol, 
it xe entbehrliche Baarſchaft · vortheilhaft ju vberwenden. 
' Mir haben demnach Folgendes beſchloſſen? 7) Es 


(of ein Anlehen von funfig Millionen "Gulden in Wie | 


ner · Waͤhrung eröffnet: werden> =) Die Einlagen zu 
die ſem Anlehen koͤnnen ohne Unterſchied, im Einloͤſungs⸗ 
Scheinen oder in Anticipanons · Scheinen geſchehen. Als 
bie geringfte Einlage wird jedoch der Betrag von Ein 
hundert Gulden W. W. feftgefest. " 9) Die Verzinſung 
ber Einlagen wird mit zwei und ein ſhalb vom Hundert 
in: Convensiongmänze , das ht; in Zwanzigern oder an ⸗ 
beren nach dem Eomsenniong» Fuße ausgeprägten Muͤn⸗ 
ven geſchehen, und bie Yntereffen werden halbjährig err 
folgt werden: 4) Zur groͤßeren Sicherheit der Tpeile 
nehmer an.biefem Anlehen, haben Air nebſt dem, daß 
Unſere geſammten Staatseinfünfte demſelben zur Bede 

ung zu dienen haben, auch inobefondere Unſere Galliji- 
ſche Salinen jur Special» Hypothet für dieſes Anilchen 
bekuumt, und / veror dnet, daß die in Merali- Me 
einflieſſenden Ertraͤgniſſe der Salzwetke von MWielicjta 
und Bochnia vor Allen zur Berichtigung der‘ Jutereſſen 


And zur Tilgung dieſes Anlehentz verwendet werden” fol" 1“ Wege der 
em 3) Um bie durch das gegenwaͤttige —— —* a 
hende Belaſtung Bes. Staatsvermoͤgens wir ' fo lange: 


N EN — — 


sun, IEE GE 7 


ſinb rer "pigfeich baddcht hehvefen, einen &f 
gungsfond für baffelbe zu vu in Beh: 
und jivar gleichfalls aus rdgni e bat 





if derſelb⸗ 


‚die, 
von den eingelößten Em abf :lenden, Binfen. 


big zur gänzlichen Tilgung des A 

ing gewidmet werden. 
Algun Sfonde, und bie Lettun 
Bird Unferk vereinigte Einlo 
tation nach den Anleirungen' Ber Flunz Hofftelfe beſor⸗ 
gen, und Mir machen der erſteren 8 jugleich zur 
Pflicht, über ven Fortgang dee Tılgungsgejd djieg kp 
lich Sfjeniiche Rechuung zu teden. Die nahere 
Ritmmangen über die Eapitale‘ Suuifagen‘ + Über die 
zinftuig und uber die Form der Edufibgiefe werben” 
nächfieng durch Betanntmachungen des Yinoes —— jür , 
allgemeinen Kenntniß gebracht werden. Gegeb 
feretKatferlichen Haupt⸗ und Reſi idenſtadt Pr —* 
neun und zwanzigſten Monatstag März, im Eintauſend 
achthundert und fünfjehnten, Unſeret Dieiche ing drei 
und d manjigften Jahre. —— 

ee "Bräng.,, f 
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9 
9 a Tilginge Depu. 
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Am 22. Diefes Monats gefiel”es der Borfehung, unfer 
thenerften Garten , Barer und Großvater, den Senior capi- 
tuß Pfarrer Mürnberger dabier im gaften Redensjahre 


—** gleichfalls zur 
€ Verwaltung de 
de —— 


—2 


une zu entrieſſen. Mit kummervoile m Herzen laffen wir diefe⸗ 


unfren an zu. —* wiſſen, * 
empiehlen uns. von Ihrer Theiimahme überzeugt, unser 
bittung Ir Deileideverfihjerung gehorfamift, Shiru 

At) 1815. _ 
ya ' Et. Fran. Nürnberger, eng geb. Rap, ' 
* Caroline Marnderger, Tochter 

Dea weri⸗ Meinet, ‚als Enkel, 


am 28. 


Ab Fig des künftigen igen Monate April (, Zw un . 
Pic} Vorbehait 


chſter Geneh migimg an Wai,, Korn und Saber 


Königtich en Rentamte babier' unter 
vfteigerung ‚dem Berfaufe ausger 
ſeid deu 25. Mär) 1815. 
imiglihre Rent, 


“ 
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u —⏑—⏑— — —— 
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ße 
ıden Kaufichhabern hiedurd bekanat gemacht 
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ET ie et, 
Mach Berichten aus Conflanrinopel vom 34, Februar 
„war die Sffenelirhe Ruhe biefer Hauptſtadt durch tag Ja ⸗ 


— et Tage über bedroht, und nur 
"der Wachſanen und Mäßigung der Megicrung iſt es jur 


jufcreißen, daß die Gefahr abgewendet, und das Uebel 


erſtickt worden iſt. Auſgebracht und lange ſchon voll 
Grou Über die Streuge ihres Aga, insbeſondere aber 
“über bie Hinrichtung von brei Officieren, und durch die 
nenerliche Werurtheilung zweier anderer auf das hoͤchfte 
" erbisert,"faßre dieſe ſieriſche Neiliz am 140en d, M, 
"den Tntfchlirß, die bereite mich den Schlöffern zur Voll⸗ 
ſtrecung des Urthelle‘ abgefünrten Offliciere mit betväffe 
"meter Hand in Freiheit zu feßen, andere aber ben Ger 
"fängniffen gewaltſam zu entreiffen,, und ben ihr verhaß- 
“ten Aga feld? ſhrer bfimden Wuth zu opfern, In die ſer 
„Srimmung ward derfelbe von den Aufrüprern ergriffen, 
aus feineng Palafte nach ben Kaſetnen gefähleppt , mıiß- 
‚ banbelt und in Stucke gehauen, Der Grosvezier, von 
die ſer Graͤuelchat unterrichtet, begab fih in Eile nach 
‚dem Serall und von da in die Kaſernen ber Artilleriften 
und Waffenſchmiede, um fich vor Allem diefer beiden 
Eorps zu verfihern; umd ber Negiernng "dadurch nöchis 
"genfans einen Stägpunet gegen die Fortichritte der Em · 
‚pörer zit verſchaffen. Eine in der Nacht zu Conſtantino⸗ 
pel ausgebrochene Feuersbruſt vermehrte noch den Schreks 
fen und bie Verwirrung ; der Großvejier lies ſich jedoch 
‚nicht abhalten, in Perſon dahin zu eilen, um bie Loͤſch⸗ 
‚anftalten ju betteiben. Zum Gluͤck war dag Feuer in 
tiner Gegend ausgebrochen, wo nur einzelne Häufer fles 
Yen, und nursit derſelben wurden ein Raub ber Flam⸗ 
men. Auſtatt des ermordeten Janitfcharen-Aga ward der 
Tul·Kiayaſſt (dee erſte nach dem Aga bei dieſem Corp6) 
‚von ben Eiporern zum Aga ausgerufen und alles 
"Sträubens.wngearhtet, den Dberbefehl zu übernehmen 
geudibiget.. "Derfölgende ganze Tag verliefiin Unter- 
Handlungen zwifchen dem neuen Bgd mmd dem Großvbejiet, 





hergeituing 
Nm. ‘83. | 
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ſo tote gwiſchen biefemm Ind dem -Gerail; bis endlich / he 


gen Abend bie Einwilligung bed Monarchen erfolgte, 
und der newe Janitſcharen⸗ Aga nach der Pſorte berufen 


wurde, um daſelbſt die gewöhnliche. Einſetzung in ſein 
wichtiges‘ Amt zu erhalten. 


Italien 


Handblungsbriefe aus Trieft vom 27 Mdrg'melden: 
In der vorgefizigen Nacht. if der Exfoͤnig Hieronimus 


Bpmaparle mit einigen feiner Hofleute auf einet- neapo« 


litanifchen Tartane, ohne Hinderniſſen aufgefoßenju 
ſeyn, von bier nach Ancona abgereiſt. Er haste kurz 
‚vorher ein ſehr ſchoͤnes Haus für 100,060 fl. gekauft, 
und haar mit Napoleonsd'or bezahlt, Seine Gemahlin 
ift mit ihrem Hofſtaat zuruͤdgeblieben. 

GFlorenz, a0. Mär, Ein berrächtliches: Corps 


"öfterreichifche Trupprn hat bie ſchon in der Lombarbieiftes 


henden Armeen verftärft. Die Truppenbewegungen in 
diefer Gegend geſchehen in ber Abficht, jeder, auch der 
entfernteften Gefahr vorzubeugen. Der Oberft Camps 
bel, englifcher Tommiffair auf der Inſel Elba, iſt am 
14ten in Genua angefommen und war Willentz nach der 


‚Schweiz zu gehen. (Er fol inzwiſchen durch die Schweij 
nach England gereifet feyn, und dort — wie man hinzu 


fegt — vor ein Kriegsgericht geſtellt werben, Pariſer 


Blaͤtter geben folgende angeblich aus dem Londner Cou⸗ 
‚ Fier genommene Bemerkung: Man macht den brittiſchen 
Oberſt Campbell ganz nit Unrecht fr die Abfahrt Napo⸗ 


feeng vexautwortlich. Oberſt Eanıpbell hatte dem Kaifer 
Napoleon gefallen und anf deſſen ausdruͤckliches Begeh⸗ 
ten erlaubte die engliſche Regierung dem Oberfien, im 
Portoferrajo zu bleiben, mo er jedoch nicht den geringe 


ſten officiellen Eharafter hatte, ſo daß er auch nichts wei⸗ 
‚ter thun konnte, als dem Londner Kabiner Napoleons 
Abreiſe fo ſchnell ald moͤglich anzuzeigen.) 


Grofbrittamte,. 
Lönbon,-25:Mäy. Der General· Clarke, tr 


zog von Feltre, wurde geftern dem Prinzen Regenten 
durch den Lord Caſtlereagh vorgeſtellt. Se. Koͤnigl. Ho⸗ 
beit unterhielt ſich fange Zeit mit dem Herzog, der, wie 
man fagt, unverzüglich ſich wieder zu feinem König auf 
das fefte Land begeben wird. Es heißt, der König ha- 
Be aus Abbeville an den Prinzen Regenten gefchrieben. — 
Der Bicomte de la Moche /Aymont, Adjutant des Grafen 
Artoig ; iſt in Brighton angefommen, Er verlied Rouen 
als die Truppen Napoleons mit dem Nufires lebe der 
‚ Kaifer! dafelbft anfamen. — Der Admiral ford Er 
mioutz (Eduard Pellew) iſt geflern von bier nach Ports⸗ 
mouth abgegangen, Er wird nach dem mittell aͤndiſchen 


Meere abſegeln und dort cin Commando uͤbernehmen. — 
‚mit dem lebhaſteſten Enuthuſſasmus empfangen werden 


Alle Corveten und Canonierboͤte haben Befehl erhalten, 
auf der Stelle abzuſegeln und an den franzoͤſiſchen Kuͤſten 
Au kreuzen. In alle Haͤfen if der Befehl zu einer all⸗ 
sgemeinen Preſſe ergangen, 
Die Preiſe ber Colonialwaaren 
20 proCent geſunken. 
en 5 Zu" 
Bafel, 25: Mär, Vorgeſtern Abends fam ein 
+ sflerreichifcher Eourier von Wien hier an, worauf ber 
Kriegsrath eine fange Verſammlung hielt. Geftern ruͤck⸗ 
3 den, zwel Compagnien Cantonstruppen zur Verftärfung 
. umferer Garnifon hier, ein, Die im Bisthum Bafel lie 
„. genden diterreichifchen Truppen werben fich dem Verneh⸗ 
7 men, wach noch, auf die rechte „Seite bes Rheins zurüchier 
‚ ben. Ganz Forhringen, Branche « Eomte und Elfaß ha⸗ 
ben ſich für Bonaparte erflärt; wir fahen hier ſchon meh. 
rere franzsfifche Dfficiere aus Hüningen, welche erzaͤhl⸗ 
-; ten, ihr Commandant habe Vefehl erhalſen, die Se 
ſtung aufs ſchleunigſte für fechs Monaſe zu verprowianti. 
zen; es feyen 40,000 Mann Branjofen im Anmarfch 
‚gegen bie Schweizer Graͤnze. — Au den Gränzen von 
- Baden und von Würtemberg ift längs dem heine hin 
‚ein beträchtliche Beobachtungs-Corps aufgefleht wor⸗ 
- den. Das badifche Corps fol anp;s4,ono, das wir 
gembergiſche aber aus 30,090 Mann, Truppen. beftchem.‘z, 
. grantrerg. EEE BE Er 
. Im Keurnal von Gent vom 28. Mär; liefet man fol» 
agende 2 Artikels Zu Duͤnkirchen (in franz.. Slandern) 
bat das Wolf die Beſatzung entwafiner uno aus eigenem 
Antrieb die weiße Cocarde aufgeſteckt mit dem tauſend⸗ 
« mahl wiederholten Nuf es lebe des. Koͤnig — Der 


find feit vorgefern 


4 . 
* 


Marſchall Ney hatte ſich dem Könige 
und denſelben in die Guade gebelhen, ihn abreiſen zu 


gi Süßen geworfen 


laffen, um — dies waren feine eigenen Worte — „tag 
Ungebener zu befämpfen, welches er ihm in einem eifes 
nem Käfig zu bringen verfpreche. “ Als der Matfſchall 
aus den Zimmern bes Könige herausging, fchrte er 
noch einmzahl um und bach Se. Majeſtaͤt um eine ums 
me / von 360,000 Franken zu den dringendſten Ausga⸗ 
ben. Der König verwilligte ihm auf der Stelle 120,000 
Öranfen, und mit biefer Summe. reifete der Marfchal, 
ab, um auf Napoleons Seite zu treten, 

In Turin angefommene Briefe aus Marſeille nick 
‚den, daß in legterer Stadt der Herzog von Angouline 


iſt. — Nach glaubwürdigen Anzeigen ift Duͤntirchen dem 


Könige treu geblieben. Als Hajenplag und befeftigte Stadt 


iſt es hoͤchſt wichtig, wenn es fich fo lange halten fann, 
bis die Operationen der Verbündeten anfangen, | 

- Paris, 29. Mär. Heute Nachmittag um 4 Uhr 
hielt Se. Majefiät Berathſchlagung mit den Miniſtern 
und um halb 10 Uhr des Abends war auiſſerordeniliche 


Berathſchlagung, mozu die Staats. Minifter beiufen 


wurden. (Montteur.) — Dur rin ım Moniteur 
eingeruͤcktes Decret ift von ber Publication beffelben an, 
der Handel mit Negern aufgehoben. er! 
Hm über die Bewegungen ‚der SKöniglichgefinnten zu 
beruhigen gibt der Moniteur folgende Nachrichten: Aug 
Eaen (in der Inter-Normandie, Departement Calvados.) 
Ale Königliche Freiwillige find nah Caen zuruͤck und nach 
Hauſe gegangen, Der Herzog von. Aumont hat fih vom 
2zten-auf ben 24ten zu Savenel eingejchifit. Die Land 
leute: jmd durch die Drangjale, bie jfie ven den alren 
Privilegirten eroulden mußten, vorzüglich erbittert wor⸗ 
den. Aus Nantes, 24 März. . Der Herzog 
von ‚Bourbon ift mit Madame Tremsuifle am z4ten 
Abends hier vorbeigereiſet. Landleute haben feinen 
Wagen verjolgt. Alle Chefs von Chouans haben fich 
verfsochen aus Furcht, fie möchten verhaftet und von 
den Käufern der Domainen «Güter, imjöhandelt werden. 


— 


Die Freiwilligen find nach Angers zuruͤckgekehrt und ha⸗ 


ben ihre Anfuͤhrer verlaſſen. — Aus Mayenne, 24. 
Maͤrz. Zwei Prediger wollten Schriften gegen den Kai⸗ 
ſer verbreiuen; fie laͤugneten die Abreiſe des Foͤnigs uud 
den Einzug des Kaiters, in die Hauptſtadt. Es fam zü eis 


‚new unbedeutende, Aufftand einer geringen Anzapı Könige 
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lichgefinatter,. erironitte aber- augenhliehtich-Aurch hie, am. Herzog nom Treoifo (Wortier) har vergangenen Montag 


geheure Mehrheit ver unter der dreifarbigen Fahne verei⸗ 
nigten Einwohner umterdruͤckt — Aus Toulouſe, 20. 
Maͤrz. Geſternm im Theater rief eine einzeknc Stimme: 
Es lebe der König! Werben Koͤnig. liebt felge mir !“ 
"Mehrere junge Pete gingen hinaus und yeiatem ſich Bei 
der Municipalitaͤt alg Freſmillige au; aber heute, ba fie 
ſich ſtellen follten, kam keiner. — Aus Angouleme, 
24. März Der Conducteur det von Bordeaux nach Paris 


fahrenden Poſt Hat bei der Durchreife" hier ausge ſagt: 
es habe geſchienen als ob ſich in Bordeaux eine Parıkei 


Koͤniglichgeſinnter Bilden wolle. Da aber die Herzogin 
von Angouleme die durch = Couriere erhaltene Nachrich- 
ten verheimlichte ,” fo habe jene Partei Ihren, Cuſſchluß 
aufgegeben und fich gänzlich aufgeldfet. — Aug Limo— 
ges, 25. März. Eine eine Anzahl Freiwilliger, die 
auf die bon den Bcherden ergangene Aufforderung abge: 

. seifet war, irtt nun umher; fie haben die Gewehre 
weggeworfen, wagen ‚nicht, fich ſehen zu laffen und inar- 
‚fehiren wur des Nachts, um mwieber im ihre Heimath zu 
> tommen. — Auszug aus einem Schreiben.bes 
Generals Fey in Nantes vom 24. März. „Zu 
Dours und im ganzen Departement (der untern Loire) {ft 
„bie Nationalgocarbe aufgeftedt. Nantes jeigt den beften 
eiſt und. jene ausdauernde Kraft momit man in diefer 
seoßen Stadt die Nufwiegelung der Bendeer und Chouang 
» und Jeden Gedanken am einen: Birgerfrieg ſtets airuͤckge⸗ 
ſtoßen hat. Der Herzog von Bourbon hatte befohlen, 
" Fuloer und Gewehre auszwbeilen; dies iſt durch bie 
Sorgfalt des Generals Foy verhindert worden. ’Diefer 

» Bring hasfich- eingeichifft. Auf die Nachrichten aus Pa- 
vr die eine Beitlang in Angers aujgchaltew worden 
waten, iſt der Enthuſiasmus ausgebrochen und. allent- 
halben find die Nationalfarben an die Stelle der? weißen 
Eocarden und Fahnen geirsten. 623 
Dan verfichert, Se, Majeftät habe, eine Commiſſſon 
‚ ernannt um eine Conſtitutien zu entwerfen, die dem 
“ Mahl» Eollegien zur Pruͤfung und Genehmigung vorgelegt 
“werden foll. "Die Herren Regnault de St.» Jean ⸗ d An⸗ 
" gely und Rodeter werden als Mitglie der dirſer Commiſſion 
angegehen. — Der Kaiſer hat die Hofzamen Ihrer 
Majetät der Kaiferin ernannt umd zwar, tie man sagt, 
bie Frau von: Boauve au, dir Herjogin van Nopige ; die 
Herzogin von Baffartd‘, die Gräßn Duͤchotel. — Der 


* 


* 


‚die Ehre gehabt, mit dem Kaiſer zu ſpeiſen. — Man 
verſichert, Herr von Moentron ſei mit wichtigen Auftrd. 
„gen nach Paris geihict worden, — . Ju der hiefigen 
Muͤmze ſollen bien 8 ‚Tagen 200,000 Goldſtuͤcke zu 
‚am Tranten geihlagen werden. — Naͤchſtens ſollen 
Soldſtangen aus der Inſel Elba hier ‚antommen; der 
Faifer hatte waͤhrend (eines, dortigen Aufenthalts "tie 
Soldrunen mis arößter Thaͤtigkeit beatbeiten laſſen. 
Deut ſ h qunt. 
+ Wien, 29. Maͤrz. Nichts hat hier allgemeinern 
Unwillen erregt, als der Abfaͤll des Marfhalls Ren, 
id der Marſchaͤlle die ihm nachahmten. "Unfere Truppen 
eifen von allen Seiten nach den Graͤnzen. Eine große 
Armee ſammelt fich in Jtalien, und man behaupter, Ee. 
8. Hoh. ber Erjherzog Carl werde das Ober-Gommarto 
barüber führen, ob es gleich bis jet hieß, daß er cine 
andere Beſtimmung hätte. Die zweite oͤſtert eichiſche Ars 
mee zieht fich im füdlichen Deuefchland znfammen , umd 
wird unter den Befehlen des Fuͤrſten von Schwarzenberg 
fichen. Die Neferveaemee wird der Erzherzog Ferbi⸗ 
nand, Bruder Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerch, com mandi ⸗ 
ren. Die Baiern, Wuͤrtemberger und Badener werden 
jur zweiten ſtoßen, welche eine Maffe: von beinahe 
250,000 Mann bilden wird. Die erſte ruſſiſche Arniee 
wird zu Ende Mai's uͤber den Rhein gehen, und bie 
zwejte einige Wochen ſpaͤter dahin kommen. Der Ss 
mig von Neapel ſcheint noch. keine Partie engeiffen zu har 
ben, denn bis jetzt Acht er innerhalb: ſeiner blsherigen 
Gränzen. — Auf dem Cengreſſe ift nichts weiteres ent⸗ 
fdicden; es ſcheint noch alles 9* zu ſtehen, pte eg beim 
Abſchluß der ſochſiſchen Augelegenheitcn-kand, und ſelbſt 
dieſe find noch nicht ganz im Reinen. Die verbundelen 
Monarchemwerden, wie im vorigen Feldzuge, au der 
"Spigt der Hauptatmee ſeyn. 9 ner 
Berlin, 30. März. In den Hiefigen Zeitungen 
lieſet man folgende Bekanntmachung: „DS ich von Er. 
Moaſeſtaͤt dem Könige aufseinige Zeit wach Wien gerufen 


worden bin, fo kann sch die vielen Aus allen Ständen ar 


„tnidhergärtgenen Fehr ehrenwerthen Mnerbietungen bei 


den hih jeigenden Wusfichten jum Kämpfe aufs Meue in 
„die Reihen der Krieger eimweeten, um) mit, Gott fir 

König und Vaterland zu ſtreitea, nicht einzeln beantwor⸗ 
Ten 20 wahle daher / den Wes durch die oͤffentlichen 


* 
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“Rsicee 7 ÜRPTEREN" eHtAn A in mit nwiger the 
fär ihre pa fing vorlduftz bekanut ‘zu mir 
hen, dag id} elle werde Het Cr. Majeftde dem Könir 
ge der Dollmetſcher ihres helbenmuthigen Entſchluſſes zu 


für ihre augemeſſene Anſtellung zu ſorgen. 
Welbegihnende Frebel Preuffens 
hme an dem Kampfe auftufen 


ſeyn, und 

Ob und tie weit, ber 
Heer —9— 

"wird, welder, 
Erurbicteling 
gewiß, daß eit 






— ie Nabe ‚entgegen blicken und mit Ber, 
trauen auf feirie gerechee Sache erwarten kann y vaR 
'Gott aufs neue feine Anftrengungen mit "Sieg frönen 
Berlin, den 28. März ıgrz, Der Kriege: 
Miniſter. Boyen, 


Letplig, Zu April, Heute find hier, unter Kom: 
„mande. deu. Herru Generald ven Fobenthal, die beiden 
Mustetier ⸗ Bataillone des erſten oſtpreußiſchen Infanterie · 
Regiments xingeruͤckt. Das erſte dieſer Bataillone, was 
voriquñg umfere Veſatzung augmacen wird, hatte in ber 
ESchlacht bei Leipzig, alle feine Officiere entweder tod 
„oder bleffirt , ein Feldwebel führte einen Reſt von 115 
Koͤpfen aus der Schlacht, _ 
—— — — — 
Die Terme jur Liquidation der aͤber die Batreuther 
Monttid atious· Vorieihen aüsgetiellten. Obligationen md in 
Nr. 2. des, Mainkreig » Snreliigeng · Blattes hetaunt gemacht 
‚worden und nunmehr abgelaufen, 

Das Zurüchieiben eirys bedeutenden Theils von Obligas 
‚tönen muß die Vermuthung erwerten, daß jene dffentliche 
I Yufforderang nicht alten Innhabern folder Obligatienen zur 
N Kehnemiß geboren äft, und daß vielleicht mehrere Eigenthuͤ⸗ 
mMee außerholb des Beſickes wohnen, ‚in welchem jenes Blatt 

gelefen wird, Damır num niemanden ein unverſchuldeter 
Vagtheil zugehe, ergeht hiermit wiederholtſ die oͤffentllche 
"Aufforderung; ' 
Diejen Landſtaͤndifchen Obligationen, welche unter 
"1 Yet. Zauuar #807 fuͤr gemachte Vorleihen zu der von 
a1: 2 Der franybflfchen: Regierung aufgelegten Kriegs» Contrihu · 
‚alon durch die Vaireuthiſche Kammer und die 
a ara 4* elle worden find, fofert: hier.in Yatı 

IT utdiren. 3: 
225 9 di wiederhote‘, Vaß die Liquidation vor dem ber 
. lich Commiſſoriuc, denr Finanzrath Barth zu geſchehen 
vbar).ndah das diquidat tens Wureau in dem biefigen urn 

Sqcloſſe iſt, dab es zus Verhandlung des perfönlihen Era 


‚iebem Eretgn 


[ 


werde. 


4,4 


off, welches jo hochherzige treue. Ges- 
finnungen, wie das Preufifche, im feinem Buſen trägt. 


ſch einens nicht beBanf‘; Tandem die Ueber ſendurng ber 

tionen genügt ‚wenn auf der Nuͤckſeite Veefsloen tn 
des Eigenshämers bemerkt. ift, und daß die Liquidation aud) 
bei dem ſaͤmmtlichen Königl, Rentaͤmtern gefhehen kann, 


Mit dem 80, April dieſes Jahres iſt das Liquidations · 
Beſchaft ganzlich geſchloſſen und wer ‚bis dahin feine Obliga⸗ 
‚sonen ee at, ‚wird aller weitern Aniprüce hist: 
durch für pertu ig erflärt, Vaireuth, den 13, Märy sis. 
EKonigliches General · Commiffariat des Maintreifes und 
Königliche Finany: Admlniſtration des ehemaligen Bürfien: 

Hhums Baireuth. 


u, @tupp Pit... Vomparb, Dir, 
‚Die Beendigung des Eontribur = 
lons⸗ Liquidatlono Geſchaf ⸗ 
Lampert. 


"tee betr, 


Da nad dem jüngitbim erfolgten Ableben des Beſitzers 
des Dammerwerts Edrönheide, Hetrn Earl Gottlob 
Raubs, deiien Witiwe und Kinder, Brau Friederike 

‚Sppbie geborne Reinhold und Eonforten, den Nochloß 
des Virftorbenen'nur cunt beneficio invehtarii anutr tem ſich 
erfläter, und um Erfaflung der Edletalten nach Maasgabe 
des Mandats vom 13. November 1779 gebeten haben, hier⸗ 
zu auch dem hieſigen Kreisgmte hoher Auftrag errheils wor 
den ift: So habe ich vermirtelft der an den Rathhquſern zu 
Dresden, Leipzig, Tennſtadi, Berlin," Prag und Breefag 
und aldter in loco judicii ausgehangenen Edlectalten, alle dies 
“jenigen, welche af des genannten: Deren gatı Gotelob 
Nauh s Nachlaß ex capite  hereditatip,oonediti, vel alio 
quocuncque jure Anfprästezu haben verweynen, sub poena 
praeclun und bei Verluſt Ihrer Anſpruͤche, auch des bene- 
ficii-restitutionis in integrum peremiorie und mit Einrän 
mung einer dreifachen fechhfehen Frift auf den 26, Juli 2815 
zum iegalen Erſchetnen und zu Liquidirung und Beſcheinigung 

ihrer Anſpruche, auch zum rechtlichen Verfahren mir-dem 
vererdneten Contrecheuy vnd dinger füch „. vorgeladen, fos 
wohlden 20: Orteber. 1815 jur Inrolnlakiom ber Acten und 
deren Verſendung nad rechtlichem Erfenntniffe und dei zo. 
Dicember 1815 zur Erdffnimg eines Urtels oder Amteber 
ſcheſde befiimmmt, auch diejenigen Antereffenten, welcht in 
loeo jndicii nicht arm eſend find, anaemtefen, zu Annehmung 
ser fünftigen Auef rtigungen Procuwereren allbırr zu heftel⸗ 

-fen ‚oder gewärtig zu fig, daß ibiien dergleichen ex ulTicio 
werben zugeordget werden, Daher dann ſolches auch noch 

"bierdurch öffentlich bekannt gemacht wird. Datäln Kreis: 
ame Schmargenberg mit Trottendorf, am 21. Januar 


1815. 
Konigl. Saͤch ſiſcher beſta llier Kreisamımann dafelvit, als 
Com mi⸗⸗sariusa cau⸗ae. 


GR. Oertel. 
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Noerean ER . 
er Srie feauc Gerife. Indi Malege von. Mhrem 
‚gählen von-eintmei@luffiande zu Matrid, wedurch der Ko⸗ 
pis ge im unge wworbeitfcp, ſeine Hauptſtadt u verlaſſen. 
Ein Londner Blaet meldet Wir haben Rachtichten 
aus Sabir vom. uoten,,znb,.cus Madrid vom 28. de⸗ 
bruar. In letzterer Stade find neue Verbaſtungen vor 
ge fallen. Der Graf Pino Harmaſſo, Brucʒe des Her 
zogs von Frias, Mitglieb des Nathes von Cafilien, der 
‚Gouverneur Errs Nabarro, Geueral der Artillerie, der 
Oberſte Plquaro, vom Negiment Malaga, und Andere, 
wor unter ſich ein Major und einige Frauen beſinden, find 
‚im dasGefaͤrgnißz gebracht worden. Zu Eadix⸗ iſt am 
"75. Februar ein Tagesbe fehl erſchienen, dem zufolge bie 
Chore und’Sffentlichen platz⸗e ſo wie die Mitte Tag und 
"Nacht mit färleh Truppenabibetlungen und Rtiffepie bes 
—— gehalten werben muͤſſen. Ferner wird barin allen 
Poldaten ver Sefagung angehlnrige, daR henmtrgenp 
„einer uiter ihren ermelten acnlih frym folfte j am gegen 
Die, der, Heheiligten Mache Cr, Majeftät ſchalige Ehe: 
fürchte ju fehlen, und diefe Seflaiung durch Klagen oder 
Beſchwerden dber irgend eine Wehflgting der Pegierung 
“atı den’ Tag zu tegen, derfelbe fsaleiä vor einem Mi. 
litairge richte verurcheild ‘Werken fol, "* Ade "Werfen, 
Militair bug ihr Auoit// weiche herplcihen;Aeufter- 
‚ungen börewz. Bd « wichs, ſoglach dieje nige n snom zape 
fie/hertuͤbren ſelbſtaes haften, oben won,ber ‚nÄchen 2 
cche ‚nerhaftene laſſen, ſind denſelhen Strafen. unterwor⸗ 
fen. Alle rupyen/ weh. Mike beſtimmt 
waren, ſindaausgeichiſt und Fa has: Sunere arm Say 
has geichiehe ranfRapı.ı unnnde innen 1 dran an) 
te een 13 ö 4 In—2 
ei; BSlaicarn haben dies unten Volis · 
— abentheuerlichen Mainung/ die 
Englaudernhaͤncx abi chelich Bonaparte’ ‚ Entwrihung 
dantes Der Hard /woeleſſta/ weil fie,Über die framoſichen 
aM enbepfonungem ap handel: mad. In.dem Moagnufaciurru ‚gi 
wen er og bon adam 


Yan “Hr 


Se | 
eutber J„eitrung-:; 
en ‚Nro, 84. 240.2. 


8, Mill 1gig.! 
” aa. em: je 


‚5 Kan 


4 end 27 . 
e A311 0.5 
pr Tas a0 m 





—8 "To 


m 





au Mr. 


"0 —A — * 
waͤren und Frankreich durch einen bürgerlichen 
Brig in Guiunde xichen wollten, Cben biefelben Bla. 
sen geben über Bonapartes Entm eichen von Elba, kan 
Sung , in, Frantreich und „shnehe deriſchrute ſolxn⸗ 
dtAuſſchluͤſſe: Eden. feit, 3 Monaten unterhandelte 
er mit Maſſe na und Marchand (den Militair -Geuvep 
neuts von, Probence und Daspbind,) Belde verfpras 
Shen ihm SC chup und Berfant, und benacrichtigten die 
„Megierung in Pazıs von Lem Vorhaben, Es wurde ih- 
hen von Seiten ber Minifter Verſtellung anbefohlen; fie 
Anßten, im Sche in, dem Kommenden allen Vorſchub 
pgiiprechen. Vergebens berichtete der Baron pon Bou⸗ 
Miet, Praͤfect des Bardrpariementg, Über. bie Bewe⸗ 
„gungen, an ber Kuͤſte und in Innern feined Defirfs, Die 
5 bten feinen „Eifer, führten ibh nicht in das 
Seheimniß ein, und verſicherten blog, fit, als gebuͤrg · 
ar Prpwensalen mißten, was, in der Propin; vörgehe 
aſo gut ale er. Jetzt, als der Plan von beiden Seiten 
eif zu feyu ſchien, wußte, Bonaparte Fleinere, größere 
:öreipeiten erhalten.. Die Verbindungen mit. der Frau. 
Kuͤſte über, Genua wurden erleichtert. Maſſena Tief die fi. 
nie mit zwei andern Fregatten aus Toulonauglaufen und bei 
‚ Genna freiyen, Bonaparte fehifite fich auf die Yncah- 
‚ante, ein, nahm = Galliotten, 4 Seluden umb iejn 
„Hleined Eoppg. Barden, mit, nabın (mie Kampbcht „fohhft 
berichtet) offenen Abfchied von ihm, feaclte ab, Lie 
28* Escadre vorbei, und landete fein Volichen 
„hei Antibes ‚ale, Staͤdte verſchloſſen ihm anfangs. Die 
Khore, auf Befehl des Praͤfecten; aber jett zeigte es 
MH daß bie Regiexung zu ſehr auf Maſſena und Mar: 
Hand, welche ihu amit leichter Mühe einzufangen verſpto⸗ 
chen hatten oder daß dieſe zu ſehr auf ihre Truppen ges 
warhnet hatten. Denn Miollis, welchen Maſſena gegen 
Derabfchiette,, Schlug ſich (wenigſtens fein Corps) u ibn. 
Maxchand wurde „non dem General Ya Bedoyere ver: 
‚Hatben, Aug drgnople, vertrieben, und Stadt und Gar 
wiſon aingen GE ꝓwiſchen Grenoble und Lyon ſiaud 
3 u it να 
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welter feine bewaffnete Macht, und fo fonnte Bonapar- 
te, ber am ıfien gelandet war, ſchon am zoten in fyon 
(45 Deutſche Meilen von der Küfte) feyn, die ſchwaͤchere 
Königliche Macht, die fih in der Eil unter Macdenald 

gufammengejogen hatte, mac Clermont zuruͤckdraͤugen 
und fich den Weg nach Paris dahnen. Seine Landung 


und fein Wordringen ifl allerdings als ein größed —— 


fhüct zu betrachten. Denn eben fo wie es gelang, loun⸗ 
1e es auch mifilingen; fo wenig die Megierung ihred 
ESpieles gewiß war, fe wenig war es Bonaparte die 
"Beintgen. Auch war eine feiner erſten Vorſichtsmafre · 
geln, feine Perfon zw verbergen, denn lange mußte man 
icht in der Gegend, wo er war umb ob er mit dem Aldi» 
Ken Haufen marfchire ; zweitens ließ er ſich mit Gewalt 
von dem Maire viner Meinen Gcmeinde unausgefuͤllte 
Meifepäffe geben, die er im Nothfall, und wenn er feis 
me Perſon Härte retten müffen, auisgefült und benugt has 
ben würde. Doch fobald er Anhang fand, ſchwauben 
"alle Brjorgitiffe, und mat machteiee oft mehrere Meilin 
in Yeglettung von 2 Pancierd. Er reifete im "eiinehn 
her Wagen aus Fontainebleau "vor fehlen 
Her. Die Narionalgarde mürde gefeuert haben, aber 
"Bonaparte Nonnitgarde hatte Befehl, werm fie fidh je⸗ 
mer mähette ‚| die Gewehre wegzuwerfen und jene zu um ⸗ 
en.Seeſe Fir gelang, die Nationalgarde warf 
—— Werdehre weg und umarmie Bonapartes Avaut ⸗ 
> 8 er in Darig ringe, ſaß Bertrand gu feiner 
—* ind Drbuet ji feiner Pinfen’,’ mit entbloͤßtem 
Daupie. Er warf den Soldaten, die ihm ein Viwat 
“ofchrien, und ihn den Großen nannten, mit ber Hand 
fe zu; breitete feine "Arme gegen fie aus‘, ald wolle 
er ümarnien, und hantıte fie feine Bgreunde, feine 
—— deren Ehre wieder herzußehen er ‚arm 


* 

EL Genneſer Zeitung vom 'a2. wan milder, daf 
"per Hergeg von Angoilöme in Marfeille angekommen 
ad mir lebhaftem Enchufiasmus empfangen werden if. 
Briefe aus Lyon fagen, das fünliche Frankreich fei gar 
“richt für Bonaparte geftimmt. In Seuf bat man Nach⸗ 
"sicht aus dem fühlichen Franfreich, tiath welchen bie 
"Sr Abignon, Marfeilte, Riomes pr} Montpenite 
ihre Streitkräfte zw dem Kampfe gegen den allgemeinen 
Feind aufgebothen haben. Mehrere Pinien » Regimen · 
ver find von ihnen eutwafſnet und’ verhaftet werben. 
Das dager Ber Königfichgefinmten ſteht dan der Dutanet. 
Der Herzog von Angonleme am ihrer Spitze. Die Er⸗ 
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tlaͤrung der ve Waͤchte fol auf Die Gemirker 
"einen großen Eimprud macht, und ihnen den 
benommen haben, daß der Friede mit Deflerreich und 
den übrigen verbändeten Mächten fortbakern wiirde, — 
Aus Bafel wird unterm 30. März geſchrieben: Der Auf⸗ 
Rand in den füdlichen Provinzen Sranfreichd gegen Na 


poleon wird ſehr ernſtlich · Eine Arme unter dem Br 


fehle des Herjogs von Angouleme bedroht kyou. Dieſer 
Prinz hat vier der beſten Generaͤle bei ſich, unter welchen 
fith vorzuͤglich die Marſchaͤlle Maſſena, Augerean #) md 
Marmont befinden, Auch ſoll eine ſtarke Gaͤhrung im 
Innern Franfreichs —* weil Bonaparte bie Entwaſf · 
mung des Wolfe befohlen 
” Dei Daifitat Kunernek hatte — nach Angabe der ' 
fer Blätter — nadı Paris berichte, daß dere sn 
der —— ruhig volzogen werde, und in 
einer Prosiamation an feine ruppen foller umter andern 
haben: „Der Nahme des Kaifers iſt das ſicher⸗ 


= & Br des Siege. Einen Augenblick hatte das 


2 untreu zu werden geſchienen, und er ſelbſt, 
* Yäufarunig verführt, hatte Frankreichs Wol felr 
Ruhm und feine Krone aufgeopfem. Wir ſelbſt, 
Due fo viele Großmuth irre geleiter, fhwuren andere 
ET 
bie Bourbont. * — * ein für 
Berfonen die aus Paris in ruſfel ange lommen fub,- 
— daß Bonaparie gendipigt worden ii, 7 Ner 
‚gimenter dam den bei Paris concentrirten Truppen ‚mit 
Por nach der Vendee abzufciden, Sie in vollem Auf. 
Rande if.  Diefe Perfonen fügen hing, Bonaparte haͤ⸗ 
be von den Pariſer Banquiers umd ——— ein A 
Ieipen von 19 Billionen verlangt, . , 


paris, go März Die Praͤfecten gaben ie 
fehl erhalten, die Mitglieder der Wahl⸗Collegien zwi ver⸗ 
anlaffen, fich anzufchisten, fobalb als möglich nach Paris 
pn konmen. — Maubsenil, der wegen Beraubung des 
Rönigin von Weſtphalen im vorigen Jahre verhaftet, im 
der Rache vom 1 Hten auf den 20ſten d. M. aber ientlaf- 
fen worden iR abermals verhaftet: worden; im 
Der Meniteur , es heſteru and "Angeulenie von 2 4ften 
9 meldete, die Parspei Königlichgefichiweny? abe ich im 
Gordeaur zu bilden fehlen, habe ſich gänzlich aufgeidiät, 
enehätt Heiite folgende Nachricht aus Borbeam;: vom 23. 
"März barirt - Geſtern wurde über das: jogenianmmte Eorpiß 
‚der Röniglichen - Grenadiere Nevue gehalten zesibefebes 
aug nicht mehr ald 30 beritienen und bewaffneten Leu⸗ 
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sen ‚ die ebenfalls berittenen und bewaffneten Bedienten 
nicht mit gerechnet. Die Herzogin von Nugouleme ber 
finder ſich noch im Defer Siadt. Der Moniteur hatte 
fon vor. einigen Tagen gemeldet, fie habe fich einge- 
fbifie.) 15 jemer Keniglichen Gremadiere ſtud in ber 
Nacht vom zaflen auf den a zſten nach St. Andre de Euf: 
fac abgegangen, mo fie die wach Berdeaux beſtimmten 
Wagen und Eouriere anhalten. Bis jegt haben fie (don 
dreißig Felleiſenwagen und 2 Eouriere wegge nommen. 
Die Thote der Siadt waren geſchloſſen, hinaus onrfte 
‚man, aber: nicht hinein. . Alles Lies if das Wert einer 
‚Heinen Anzahl Menfchen (von 30 Manu? Bordeaux ‚hat 
90,000 Einwohner). — Aus Balence vom 25. März 
meldet der Meniteur: Die Ereigniffe in Paris, de Ab⸗ 
zeife der Bourbons und das Benehmen des übrigen 
Frantreichs feinen auf die Verfammlungen melde ch 
in Süden bildeten , großen Eindruc zu machen. Dieſen 
Meinen (? alſo am 25. noch nicht aufgelöjeren) Mebellenhuir 
fen fdeint es an Waſfſen und Geld zu fehlen, Sie jan 
gen an, einzuſehen, daß nichts beffer if, als nach Haus 
fe zu geben uud in Unterwürfigteit ruhig zu leben. 
Ungeachtet die Cenfur aufgehoben ift, jo liefet man 
doch in unſern Journalen nichts als die Tags zungr durch 
"den Moniteue befaunt gemachten Abreffen. Ale Ereig- 
wage bemeifen, wie wenig Vertrauen man in dieſe Adreſ⸗ 
"few fetzeh'darf; nht kaun oͤffentliche Beamte nennen, die 
Binnen 3 Tagen pweierlei Adreſſen von ganz entgegen ge⸗ 
“festem Sinn erlaffen haben, und es gibt gar viele, Die, 
wur um ibre Stellen zw behalten, abwechſelnd: es 
lebe der König! es lebe die Verſchwoͤrung! rufen. Bei 
biefer. Elaffe Denfchen, die nur auf: bie aufgehende 
Son.se fchen, lernt man die wahre, oͤffentliche Memung 
wicht dennen. . Diefe „findet man; nur unter den Grund» 
eigenhämern, Kaufieyten, Bürgern und Landieuten, 
‚rd fie if fo offenbar, daß fie einem mım etwas hell fe 
henden Beobachter nicht entgehen kann. Die Wiederher⸗ 
Bellung des Fricdeng, bie Abichaffung der Couſcription, 
‚ Die milde Degierung des Könige, die Freiheit die Jeder- 
mann.genoh, das Wieberaufichen des Handels, die Er. 
‚Miwang unferer Häfen, die Verring rung der gemeinen 
Laften, alles ‚dire find Mopliharen welche jene Claſſe 
um fo weniger vorgeffen wird, da fie, (0 ' hr man fich 
„much bemüher , fie-ficher zu machen, doch ru ;u gut ein⸗ 
fiehet, daß Bpankreich, allen Graͤuels eines Kriegs im 
Innern und mis dem Auslande ausgefegt mir. Man 
Hat big jehzt die Nachrichten ang dem Suͤden zu verheimli⸗ 


hen gelucht/ jebech geftchet der Ifonitem hente feldt, dah 
die Koyaliften noch am a3ten in Bordeaux bie Oghand 
hatten. Ein anderes Blatt meldet, bie Nationalgtede in 
Grenobir habe der Mariovalgarde in Marſeille eine Marc 
‚ fe zugeſchiat und fie eingeladen, dem Plan, Die Bourhend 
wieder auf den Thron zu fegen, za entſagen. Anbeber Seits 
wird Durch) das Stiſchweigen weiches man hier über ten 
Warſchall Maſſena, Fürft von Ellingen, beobachtet, d f 
fen Lreue an dem dem Senne geleiſteten Eid Har bemis jen. 
Auch über die Fon den Mächten im Anſehung Napoleons 
getroffenen Berfilgingen ſucht man die Grangofen irre zu 
feiten 5. men hat dis Ncchiheit der Wiener Declaration in 
Ameiiel sezogen; und erſt noch vor 2 Tagen meldete ter 
Mouniteur, in ganz Ingland fei man der Metmıg, an 
babe Fehr Urſach zu einem Krieg mit Framfreih. Da 
man jedoch das Durchdringen der Wahrheit nicht verhin⸗ 
dern forte, fo war man genoͤthigt, zu geſtehen, daß 
Kuzlaur- züe Kommtunicatıon mit ung abgebrochen hat 
uns daß fremde Truppen fih unfern Graͤnzen nähert. 
Elermiont-Ferrand, 24. Mär, Der Ober 
Viviand, Kommandant des Departements Pui ⸗ de⸗ Do 
me, „Cchemaliges Unter-Auvergne), hat dem Herru Gene 
gallieutenant Grafen Defjair gemeldet, dag 300 Moya- 
liſten aus dem Departement fozere (ein Theil von Ünter- 
languedoc) mit weißen Cecarden und von Emigrirten ats 
geführt, am 23ſten im die Gemeinde Iſſoire (Depatt. 
Puy · de Dome) eingedrungen find. Die Einwohner wilr 
den ihnen nicht erlaubt haben, ruhig in das Departe 
ment Zozere zuruͤct zu gehen, wenn nicht die von Cler⸗ 
men? gegen fie abgeſchickte Gend’armerie ſelbſt fie gefchügs 
und big an die Grängen bes Departements Ihnen das 
Gelein gegeben hätte. (Eyoner Zeinmg bem a9. März.) 
— — 
m. Matland, 29. Mär Das Siornale Yrahtano 
meldet and Neapel vom 17ten, daß der König von New 
pel an dieſem Tage um x Uhr Nachmittags abgereift ſey. 
Dem Anfche.u nach werde Se. Majeftät einige Wochen 
 abırefend feyin, * bie Provinz Abruno und die Marken 
„zu befuchen, "Nachrichten aus Ancona vom 1Htem im 
naͤmlichen Journal melden, daB der König Joachim am. 
diefem Tape Abeuds um 3 Uhr fu Ancona eingetroffen 
mat, —- Mus Genua wird gemeldet, daß der König 
* von Spanien, Carl ber Vierte , mit ber Koͤnigin feiner 
Sernahlin, mit den Jıtfanten ımb der Rönign von 
Etrurien Nor verlaffen, und die Straſſe nach Viterbo 
eingefchlagen, hatten, — | Das Diario Roma vom 
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ten Beitrit des Königs von Sachſen zu dem Theilungs - 


teactat, vom 32, Februar 1875, ihrem Ende ju naͤhern. 
Se, Majeſſaͤt ſollen ihn pergangenen Freitag ratificiet, 
und ih überdies berbindlich zemacht habenggrgen Frant 
reich 15,000, Manu ing Feld iu chen, ” Vor einigen 
+ Tagen fol ein preuffiicher TE mir dem Defigergtle : 
fungs Patent des, Konigs von reuffen· nach 
geeilt ſeyu. Man glaubt, daß der Kong von Ea ſen 
bald nach Dresden zurucktehren werde. Auch die urber⸗ 
eintunft mit Baiern dürfte bald Stjentlich bekannt Be 
„werden. „Die Eonferenzen der ſich Hier befindlichen Se 
„herzen find bdufig, und, haben vörgangene Nacht, bie 
„Morgens frühe ‚forigebansrt; dem Gerüchte nach If Der 
„Herzog von Wellington zum Generaliſſimus aller bett» 
ſchen und niederlandiſchen Armeen beſummt amer ſeiner 
Leitung commandiren bie Feldmarſchaͤlle Bluͤcher, Schwar⸗ 
enbers / Wrede ugleich iſt der Befehl art alle fich nicht 
im Wien „befindendg, ‚Gommandirendg , föfnghl der prhfe 
fifchen als der "ruffiigben uud | Sfierreichifchen Arne ergan · 
gen, ſich unver züglich hiehgt beg ben, um bey Kriegs⸗ 
„ätben beizumohnen,, „au dem uahnlichen gyeck el ven N 
preuſſiſche Krregsminifler nächReng bisy eintreffen. "lg 
2) eg mil Sr, ant⸗ 
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ee — Ben gid· 
en al chen * den Feldzug als Regl⸗ 
hen, während Etjherjog Rainer in 
—— des Kätferd die Berwaitung im Irhrehn 
Bemerte newerthin der ytigen Cpocht ſind 
“Hörigeng bie auſſrotdeaichen Bhnftregitnde Cefler: 
reiche denſte thh ein Mandhilter — | 
nun künftige Woche eine neue Recrutirimg / von 150,080 
“Mann in Blbhmen und in den oͤſterteichiſchen Peovinzen 
"den Aufn nehmen, während’ bereits ſeit acht Tagen in 
"allen Tpeileh Ungarns die Neerutitung aufs hatigſte· e⸗ 
gonnen hät. Die zur Aftdfuhgbegrberten Veliteurchi 
* find nicht augeinander gegangen ſondern ſie ſcheo⸗ 
gen fAnwrtlich den Weg nach Deunfchland ein, wählt. 
‚nen fpäter ber Erzherzog Palatinns als Eommandireh- 
der folgen wird. Der Herje ——— von Wuͤrtem⸗ 


berg ift beauftragt, die Reſervet in Innt toſterreich zu or⸗ 
Ir Was Veſterreich in den gm groc ibn, 


int, 


ren fiir ann Eiiropens gerfäntgar, wird 
Kriege neuerdings beweiſen.“ Zu⸗ 
‚ gleich himmt taͤglich BAR Vertrauen in die Einigteit bir 
„heben Souverains mehr zu. Ueber bie Verhaͤltniſſe 
$ gegen den Congref herrfcht noch mwek eine 
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Auszug aus dem —— —— 
— des Longrteſſes .über die Angelegen⸗ 
heiten der Schweiz 
Im wird die imnerwaͤhrende Neutr alitůt 
und tmabhängıgfeit der Schwehn von dem Tage der An- 
mähme dieſes Beſchluſſes durch die Tagſatzung anerkannt 
1. Ws Baſis ift die Integritaͤt ber 19 Cautone, fo mie 
fie am 19. December 1813 ausgefprochen wurdẽe, ange 
nommen. ‘2: Wallis, Genf und Neufchatel merben mit 
der Schweij vereinlet aud bilden drei neue Cantone En 
Das Blochum BafelSowunt mit Muduaphte eines Bejir 
von drei Duabratfiuuden, — —— 
in beit Jaſtrumen benamite Outſchaſten liegen , welches 
an Bafel fetett, und eines feinen Bepirfd, welcher an 
Meufchatef fällt, an Bern.“ Die Religion Hfeibt unge 
fiber, siab DE Bewohner erhalten die Mechte der übrigen, 
Bur ge des Canton; deu ſie einverleibt werben. Der 
Biſchof von "Wafel erhaͤlt von den betreffenden Cantons 
keibrenie doͤn 6000 Fr., die Domherren des Doms 
Baſel eine Zulage von 2000 fr. Sollte dieſer 
Theil ber Schweiz wit demjenigen, welcher bie dahin 
zum Bisthum Conſtauj gehoͤrte, einen gemeinſchafilichen 
Biſchof erhalten, fo muͤßten die betrefſeuden Cantone 
zu deſſen Umerhalt verhaͤltniffmaͤßig beitragen. 5. Um 
tie Verbindung des Handels und täglichen Bertehre” 
nicht ju hemmen, bleibt der" Durchpafi von Verſoix zwi⸗ 
= dem Canten Waadt und Genf frei, fo daß nicht bie 
mindeſte Bifitation bet den dortigen Deuanen ſtatt findet; - 
und auch bie eldBgenöffifthen Truppen ungehindert bin’ unb 
bir’ jichen Abänen?” 6. ME gegenfeirige Cortpenfapisn - 
babe die Shih Margau, Zeffin, Gt. Gallen und 
Whabt folgendes zu bezahlen: · Mdrgau , Waad md ©.‘ 
Ballen geden an die Eanione Hr, Schwyz, unterwal⸗ 
dien, Bug, Slaru ind Appemgell Inner-Ihoden Sie 
Summe von 506) oo 
ober ın Gulden ober det; 


Afen ſbige mit F pet.” Das 
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net⸗Ftanten entwedet haar, 


* * 
am Ury für ewige Zeiten die Hälfte des * am Gott⸗ 
Hut. 7. Die engliſchen —— bleiben ihrem wahten 
Eigenthllmern Bern nt" Bilrich; and) beziehen ſie oc 
a. Januar 192%. bie Binfen davon. Die Nickfiepchibeis 
‚Birifen bon 1798 bie 1914 werden m Bezahlung Fer 
Nanonalſchulb verwendet; follten diefe nicht Hinwerhän? . 
ſo wird ber Reſt der Nationalſchuld auf die uͤbrigen Cant 
sone mit Ausnahme · von Zuͤrich und Bern nach det Scale 
vertheilet · wuͤrde aber etwas vorſchieſſen, ſotheilen eh 
Bürih und Wert nach ber - Eapiraffiite" -'g.- Ad 
Schadlochaltung für die Lobgerechtigkelten jahle der Eins 
ton Waadt am die Berneriſchen Eigenthümer derferbch 
in fünf Jahrterminen die Summe von 300,000 
jer-Franfen. 9. Der Stand St. Ballen byaitiin beim 


‚ehemaligen Färften eine jährliche Penfion von Gone Hi. 


and 2000 für feine Beamten. Die Sem nude 
Federal Act augehängte Convention wird Durch obige Er | 
flärung als nicht mehr beſtehend ertlaͤre. 
Grantreid, : 24 
Aus Genf wird anterm 1. April geſchrieben: „Aus 
fürfichen Frankreich findet Bonaparte einen Widerani 
auf den er wohl nicht gerechnet hat. Briefe aus Gre⸗ 
noble vom 30: März melden, daß ein Corps von ı 3,00 ” 
Marfeillanern unter Anführung des General! Merle auf 
der Route von Gap gegen Grenobte- vorräcte ; wo haͤch⸗ 
ſtens 3 Bataillone Bonapartiften liegen, die Stimmung 
der Einwohner aber fir den Uſurpator nach dem erſten 
Rauſche nicht mehr ſo guͤnſtig iſt. Ein anderes niche 


minder betraͤchtliches Corps marſchirt gegen Valehicd, und 


der Herzog von Angowleme fol, Trotz der‘ .. 
det Pariſer Journale, im Bordeaux durch einen —* 
tenden Anhang geſchuͤtzt ſeyn. 

Aus einem Tagsbefehl bed — der 1. 
Militairdivifion Srafen son Lobau erhellt, daß man deit 
Truppen) ; welche in ber Begend von Paris cantonirt 
find, ſelbſt mr Quattier/ Feuer und Licht, dad Eimige 
was fordern können, nur mit Wiberwillen gißt. 
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anderer Tagsbefgpl des Graſen Eaffareli as Nenneg 
vom 28ten beweiſt, doß der Auffiand in der Vendee 
nicht ſo unbedeutend iſt, als es die Pariſer Blaͤtter wollen 
olauhen machen. Die Verfügungen deſſelben lauten, 
wie folgt: Art 1. Jeder; der bie alten Benennungen: 
Chouans, Bendeer“ u. f. mw. wieder in Anregung bringt, 
um-bad Bolt es fei "gegen wen es molle, aufjuregem, 
oder Privatrache zu befriedigen, wird als Stoͤrer der 
affenilichen Ruhe angeſehen. 2. Jeder, welcher einen 
Auftrag von den Bourbonen, oder ihren Agenten zu ha⸗ 
Bin. vorgibt, Prochamattonen oder ſonſtige Schriften in 
pen ‚Namen verbreitet, Aufſtand anordnet, auf dem 
Telde wit, Waffen erſcheint, Waffen und Mumition fan. 
such , fell, verhaftet und ſofott dem Chef der Militairdi, 
zifiom ausgeliefert nerden, um dem peinlichen Geſetzbuch 
geuräß, -gerichter zu werden. 3. Die difentlichen Beam · 
ten, welche ſchwach oder feig genug, find, ihre Stellen 
zu, verkaffemg ſollen, wenn fie nicht binnen 24 Erunden 
nach Bekanntmachung diefes jurücktchren. als Verraͤthet 
vecfolgt und beſtraft werden. 4. Die oͤffem lichen oder 
Vripate innehmer, welche im Namen der Bourbonen oder 
ihrer Agenten Über die Verwendung von Geldern Ber 
ſehl erhalten haben , und nicht auf der Sielle,der oͤſſent⸗ 
lichen Behörde Anzeige davon machen, oder fie wirklich 
auf die befohlene Art verwenden, ſollen als, Rebellen 
und beſtraft merben, - 4: 
Die neulich fhon gemeldete Entwaffnung der Befap 
ging von Dünkirchen befiäsigt fih. Man hat im Prüf 
fel durch einen am. 27. März Nachmittags von Diinfr- 
chen abgegangenen Gourier Die Nachricht erhalien, daß 
daſelbſt auf bie Antunjt eines Erpreſſen, weldir aus: 
zief; Es lebe Ludwig XVUL! tie Bürger in Duͤulirchen 
ſich verſammelien, diefeh Auf wiederholten, das Mili— 
tair , welches ſich dagegen ſetzen wollte, entwagneten 
amd fich des Zeughanfes bemächtigten, und daß die fa 
piern umd getreuen Sicher das Narhhaus erfliegen, das 
felöfi die dreifarbige Fahne abriſſen umd den Arler mis 
Surfen aten. Einige O ficiere der widerfpenftigen Bes 
ahung, weiche riefen: Es Irbe Napeleou ‚WURDEN, Vomp . 
Bote :fchr mißhandelt ; doch iſt alles ohne Bl:tvergießen. 
abgelaufen. ' BUN ung 
, Briefe aus Marfeille fügen, daß die Handelshäufer 
in den füdlichen Staͤdten, Marfeille, Moutpeiier 26, 
Gauch Touloſe wird dabei; genannt) Weueifernz, feite 
willige Beitraͤge an Geld barzubringen,. um bie, 
Truppen; die für die Sache des Königs, (reiten, beiup-, 


fen . Ein Yandeishenf in Marfe Ä 
an, — 5— gegeben. ng 5 
le franzdfifche Truppen, die ſich am Oberrhein, 
serjammeln jollten, oder ſchon verſammelt waren, 


Haben Befehl bekommen, eiligſt an den Niederrhein zu 


marjciren. 
nachrichten aus-Carlöruhe vom- 29. Märy-zufeige 
war in Straßburg alle Correſpondenz mach Diarfeille, 
wo der beſte Geiſt für Die Sache des Könige herrſcht, 
verbeten worden. Die Pofimeifter haben Befehl erhal. 
ten, fämmiliche von daher fommende Briefe zu vernich 
ten. General Napp und mehrere andere Generdiefoilen 
ihren Abjchied genommen haben, um bem Könige den 
Eid der Treue nicht zu brechen. . Die Garniſon pay 
Straßburg belaͤuft ſich hoͤchſtens auf 2 bis 3000 Mann, 
und Neifende, welche Paris am 24. März verlaffen ha» 
ben und in Bafet angelommen find, verſichern, daf fie 
auf dem ganzen Wege, auffer einzelnen wenig jableeichen 
Haufen, gar feine Truppen angetroffen haben. * 
Folgendes iſt der woͤrtliche Inhalt des neulich, en 
waͤhnten us s j , Ar 
Auszugs and dem Prorecoll ber Berardn - 
fhlagungen des Sraarsrarhe. in der 

Eipung vom at Märj. 

Det Staatsrath glaubt bei dem Wieberanfang feiner 
Amtsverrichtungen die Grumdfäge jeiner- Meinungen und 
feineg Benchmens vorlegen zu muͤſſen. Die Eouverais. 
mirdt {ft bei dem Wolfe, weiches alein die rcchimdfige 
Duelle ber Macht ıft, Im Jahre 1789 erlawpfte bie Mar 
tion ihre Nechte wieder, techd;e ihr feit langem ber ente 
siffen werben und verfaunt waren, Die Natiapal Vers 
ſammilung ſchaſſte die Feubal: Monarchie ab, führte. eine. 
conſtitutionelle Mouarchie und cine repraͤſeutative Regie⸗ 
rung ein. Der Widerſtand, den die Bourbonen dem 
Wunſche des Volks leiſteten, zog ihren Sturz; und ihre 
Verbaunung Aus dem franzoſiſchen Gebiete nach fih. — 
Zweimal beſtaͤtigte das Voll durch feine Stimmen die von 
feinen Iiepräfintanten feftgefegte neue Staats · Veriaſſuug. 
Im Jchr 8 wurde Bonaparte, der ſchon durch den Sieg, 
gefröne war, durch allgemeine Beigimmung jur Negies, 
rung erhoben; eine Verſaſſungs- Uriumde, ichuf die con ſu⸗ 
larifche ‚Magiftratsnensir.;, Virmöge, Coma « Coufulig;, 
om 16, Thermidor 10 wurde Bodaparte zum lebens⸗ 
laͤngkchen Confıf, ernannt. „Das Senats-Ccenſult vom, 
23. Slorsal, 12 ubertrug Napoleon die Kaiferjjärte un? 
machte fie, in ſehnex Bamisic ethlich. Diefgune; fer 


J m 


hen Atem wurden dem Volle zur Annahme vorgelegt, 
tigtesr Die: Boucbonen Hasen alfo während 22 Jahren 
aufgehört, im Frankreich zu regieren. Sie waren dar 
felbt von ihren Zeitgenoſſen vergeffen, unfern Gefegen,. 
unſern Anſtalten, unfern Sitten, unjerm Kuhme fremd 


Generotion, kannte fie mir. 


dem.gegenmwärtigen Krieg, ben fie 
— —*— die —** 
nigkeuen/ bi demſelben angefacht hatten. Im 
— Ma —* un Heere einen Eimiah 
im Seankeeich mid befegten ‚die Hauptfiadt. Die Sram, 
dem errichteten eine vorgebliche proviiortjche Megieräng. 
Sie verfammelten die Minderzahl der Senatoren und nd», 
wigten fioy Ährem Auftrag und ihrem Milen zuwider, bie 
befichenden: Berfaffungen zu jeeftören, den Faiferlichen 
Zpron umzuſtuͤrzen und bie, beurboniche Familie zur uͤckzu. 
cufen.· Der ‚Senat, ber nur einge ſetzt war, um die, 
Dieichöverfaffungem zu, erhalten, ertannte ſelbſt, daß er 
bie Sewait nicht habe ſie a nat deeretirte, bafı 


vi I 


der von ihm vorbereitete Verſaſſuugs · Entwurf dem Bolfe, 


Könige n werde, fobald er 
Die Genficarion märte —— fich eislich wer. 
whicner Haben.fiozu Beobachten wıd beobachten zu lafen, 
Die Abdanfung des Kaiferd Napolcon war nur eine Fol⸗ 







ge der unghücftiche „in welche Frankreich und der 
Kaifer durch die begebenheiten, durch Verrätherei,, 
und 


durch die Befekung der Hauprftaot, gerathen war; 
hatte feinen andern Zweck, als Buͤrger⸗ 

zu perhindern,, Da fie nicht, vom, 
cm Volie be wurde, fonnte 
trag. wicht nermicheen,,, der zwifchen ihm und dem Kaufer 
} v⸗ War, und wenn auch Napoleon 
perfönlic auf die Krone hätte verzichten fdnnen, fo tonyte 





ex doch 'chte feines Sohns nicht aufepferin, der 
a a Fegierenberuüin mar. Demohnge achtet 
General · beusenant des fo 

reiche ernan hm die Regierung, kudwig 
ti t —* m nach Frankreich; er zeg im bie, 
Nadt ein; ex bemächtigie ſich des Throns nach der 
indem alten Feudal Monarchie eingeführten Orbnung.. 
Er hatte die vom, Senaie, deeretirte Conſtitution nicht 
augeno mmn hatte nicht geſchworen, fie zu beebadh- 


*52 en zu machen ; fie war nicht dem Volte 
wur Aunahme vorgelegt worden; das Volt konnte auch, 


—* ber Segenwart der fremden Heere feinen Vunſch 
weber ftel noch anf eine gilltige Nrt ausdeichen. - ähm 
ter ihrem Schutze, und nachdem er einen fremden Bir 
ſten gedamft hatte, daß er ihn wieder auf den Thron em 
hoben, datirte Ludwig Statiislang Faver den erſten Act 
feiner Gewalt vom 19. Jahre feier Reglerung und er⸗ 
Aaͤrte auf ſolche Art, die aus dem Willen des Wolke ente 
ſtandenen Acten für Ausgeburten einer langen Rebelllon; 
er buüigte freiwillig und al freie Uebung feiner Königs 
lichen Gewalt eine Verfaſſungs · Urkunde unter der Ber 
Nennung Keformations» Ordonnanz; imd flatt aller Be⸗ 


ſtaͤttgung ließ er ſie in Gegenwart eines neuen eben von 


ihm ereichteren Corps und einer Berfammlung ven Der 
pusisten-voglefem, die nicht frei waren, -die fie nicht ans 
nahmen, wovon Feiner befinge war, im biefe Aenderung 


zu willigen und wovon die zwei Fuͤnftel nicht einmal mehr 


die Eigenſchaft von Repraͤſentanten hatten, Mile dieſe 
Acten find demnach gefegwidrig. In Gegenwart der 
feindlichen Armeen und unter fsemder Herrichaft vers 
faßt , find fie blos das Werk der Gemalt; fie find ihrem 
Mefen nach null md nichtig und ein Emgriff in die Ehre: 
die Freiheit und die Nechte deg Molke, Die von einjel⸗ 
nen Perfonen und von Beamten ohne Auftrag gegebenen 
Zuſtimmungen haben die Einwilligung des Volts, wel 
he feierlich begehrt und geſetzmaͤßig ausgefproden wor⸗ 
den, weder vernichten noch fie erſetzen kennen, %. ic, 
Selbſt wenn jene Zuftimmungen und die Eide für dieſe⸗ 
nigen welche fie geleiſtet habe, je verbindlich gewejen wis 
ren; fo würden fie es doch von der Zeit an nicht mehr fepn, 
da die Regierung, der fie geleifter worden find, aufgehört 
bat. Das Berragen derjenigen Vürger, die unter dieſer 
Regierung dem Staote (Napelson) gedient haben, darf nicht 
geradeit werden. Mteimehr lobenswereh find die, welche ih⸗ 
ve Lage nur dazn beuutzt haben, das Inteteſſe der Mation zu 
versheidigen und fich dem Beifte des MWiderfiandes und der 
Gegenrevolutſon, welche Frantreih vetwuͤſtete, zu miderfep 
zen. Die Bourbons felbft hatten ihre Verſprechen nicht ge⸗ 
halten; fie begünſtigten die Forderungen des getreuen 
Ares; fie machten die Guttigken der Verkäufe der Mas 
stonaigüter zweifelhaft; "fie miachten Vorbereitungen jur 
Wirderherftellung der kehentechte und Zehenten; fie ber 
droheten alien Ycuen Anfalten ; fie erklarten fich gegen alle 
Mb.rale. Meinungen; fie madten Eingriffe in alle Einrichs 
ungen, welde Arankreichs Blur gekoſtet häden, indem fie 
lieber Die Marten ferniedrinen, als an ihrem Ruhm Theil 
nehmen mouten; dir Ehrenlegisn entzegen fleaihre Dotation 
und waren freigebig mais der Decorarion, um fie verächsiich 
zu Machen; der Arınce, dieien Tapfırn, ehtzogen fie ihren 
Sold und ihre Stellen und Würden und gaben fie Ausqe⸗ 
wandeiten, Haͤuptern des Aufruprs; kurz, fie wollten dat 
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immer — eh egiger‘(?) Arm Detnftrne‘fich? 
zuil 5 bie Armee und bie Marion flogenAhr 


gegen. Der udem er den, Thron 
ar eihen Bet n erhoben hatte, er 
aßt, 






rem- 
5 in ee 'e heiltafren Rechte wieber efn, 
an rer gungen dee tepräfengireiben! 
i ıingen bon det MNätton genehmigt, volziehemt, 
—————— charge ng 
t 25 ‚snerlannt und — 
hatten has nnd woran alle Behörden durch ide 2 
find, wonpn nur allein der Witte des Woltes fie ensbinden 
Ki oem Ef ben pie m OR 1 set) 
ME EIFREN Pant u gr 
-änden, 5. Wii ‚Sofern, hi Bi. gnenflse 
erfreuliche Nadıricht hier angefommen, bat, Er, Diojer, 
frät unter allergnddigfter Künıg morgen von Wien abreis, 
fen und. am Sountag.ben HIN bier eimtzefjen werben, 
Wien, 1, April. „Die Nacrigt, daß der S 
von Spcfen den — ranfcırt babe, IR ie 
peftätigt.gebliehen, „ Bielmebr wollen Se. —— 
Speif en Stände, zu fh berufen , um ſich mit 
Meeihen zu derathen. Auf dieſes din ſol aun vom 
Congteſſe beſchloſſen worden ſeyn, Sachſen ferne rhin m 
feinem dermaligen Zuſtande proͤpiſoriſch verweltenizu laſ⸗ 
fen, , (Nach siner parern 6 vie von 
Sacfen am 26. April, nach ‚Wien fommen,und, in.Rer 
Burg wohnen.) Inder Bang if Anzeige gemat daß 
Bid gim Pisten alle bisherige @äfe abgrreifet ſeyn wůr · 
as Gefolge unſers Kaiſers wird as dem Fuͤr · 
* bon Meiterriich, dem Generafadfutanten Kutſchera/ 
deng Etaassraihe. Yehelotitich,,, Hofcarh Neipperg, und 
grihmebiens n. Stift, mebft vnoch eilichen 80 Periouen.ber. 
delta und zweier 


f. — — —2 
re, jol } ey nie Zuſtim⸗ 
de 8 rent; aihhren are ep 
—— 
hheperbieht der bei ber Exgberzogin Marie kouiſe 
F. I. 1 Graf Reippergiben Befehl, ſich nach 
Sk Here, * bei er — 
Ain befand, ju begeben. efer General war es, 
en wariged 4 —* 


ade den Unktdigträetat nit Neapel uniet · 


Ben 





Letztere Atmee duͤrfte ſich ſodaun gegen bie 
Bewegung feben. Mit bet Wie deranſte lung 
Hiller iſt das hieſige Publitum ſowohl als das Militait 
fehr jufrfößen, da er inf vergangenen Kriege verhindert 
war / ſeine aulitairiſchen mehr gu entwickeln 
Man hat noch Hiche verge ſſen wie Aaug md traſtig ep" 
ver" Macht BEE damalige n Wirckötrigs" · Auweiſtand Teiftere, 
zii gulet votdrang· Die Eryh rogin Marte Louife' 
fübelitt feit einiger Zeit fehr vergndg‘, amd beſucht alle 
effenrkichen Promenaden: "Jr Schönbrunn · wird alles 

eng bewacht, es darf Niemand and und eingehn, oh⸗ 
ne an Te Er war Graf Maya, der den’ 
Huf ep pa Bone kai ar 


Provence im 
des Batons 


.Bermifdte Nahberihteh 
Vom ı. April find zwar Vriefe aus Paris, basJour- 
nl Je P’Empire und das Journal geueral de France 
4 Diurfepland angekommen aber det Moniteur und die 
tigen pariſer Blätter vom dieſem Lage ficht. ee 
NAprilift gar Arlh Parifer Blatt agefchimen. "Btoifchen 
pen Niederlanden umd Franfreich md piotfchent England 
und Frantreich iſt aller Vertchr gefperrt. ic 
„ Bu” Xachen iR ein Courier mit ber Nachricht anger 
tdmmen ———— wate wor Marſchall Ney erſtochen 
vodeden, "Es rgehlt eine durch dergleichen Wabr · 
en Tehoh,befähmte Dürfeltorfer Beni vom 2. Aptil 
Sie Aachner Kıdtter dom z, April erwähnen nichts ba" 
von, Da man es am atem in Difffelvorf (und fouft nir⸗ 
en wiſſen wollte, jo mußte es in den letzten Tagen 
des Mär} geſchehen fepn, gerade baniald aber war dep‘ 
Matfchad Mey, von deſſen Treur Fine Toldhe That wohl 
ein nochigfien {U erwapıen._ ff, Son Parts näch fhängde' 
Flanderh abgereifet, um wort das Fominande zu’ 
berhehmen, "Um 3r. Mätj, von welchen Tage bie 
festen angefommenen Parifer Blätter find, war Napo⸗ 
Icon, vom Gehtral Bertrand und einem Pifet reitender 
Grenadiere begleitet, gu St. Donis, um das Erziehungs“ 
Guftirue für Mädchen von Mitgfiedern der Ehrenlegiom 
zu befichtigen. is — 


gi 


Ba ir enter Beltung.. 


—* ER: yo 
i x vi, wezung 
‚and ar; iu m. BuY m Warn 21049 
Br: ala. ai “tg ri — * nA tr Arm 
3* Kom —* Yin 9 
dranußch· Dlawt ielbenaus a 
Seit der Nachricht; von Napoleons uch he drant · 
wich derriche vafelbft ſihidare Beftlrzung; ine anni 
cons rvotion. aſel·uſerotdentlich a, vbetſonimelt; 
Car daolFe ſchmyaanae weis Veſuche, und, ber Fein 
vo Ganinoathpeian Monapgrtg) babe mehrere 
Damen mi dem hheligen Baren-gebabt; Berugr, and” ei 
tav⸗ icua voni 6. März: ‚Ein neopolisamife +? dit, 


woranf ſich General Phelippeaug befunden, lei ‚durch une 
gefimes Meter gendthigt worden ſich den Kıflen zu 
nifern,. und aller Abmahnungen und. Drohungen des 
Geuer als. ungeachtgt⸗ in den Hafen von ‚Eiogigveschia® 
eisgeiaufens der guverneur habe —— Pr 
2 nr errang he 

wals zu verhindern; gefücht habe ; ‚aller —Aã 
jerod) vergbene oeweſen/ der, Gensrals fei gefangen ger, 
— werden end werde viin ioch Rpm,gebracht. ,, 
Kahl Sg. März, "UHR Xhten trafen hier der mens! 
—* Genea Lili, be fen Der Her⸗ 
‚ven Edraimahtth "bet? Kür vor. Tortlia ein Er· 
er an hache gler neHrrcufwurden folgende zwei⸗ 
Edicte befannt gemacht: 1. Ercole Conſalvi, Staatsſe⸗ 
eretair Sr⸗ Heik an AB —— Frieden und Ru⸗ 







ge äh jiminer gefichert‘ gfauften „'ergabi ſich ploͤtlich wine 

neue  umargenehiiie Glae ndılng. Der Heilige Mas 
tar — sh NER Ar * e nea⸗ 
polita aiſchen Trunppen ſich ichen Gränjen naͤher⸗ 


wi’ aber date wit allen Staaten; in Frieden war, ſo 
beſorgte er und durfte nichts beforgen; denn bie . 
Verweigerung deſſen/ mas die Pflicht verbietet , und For⸗ 
dexung ‚Bepfenigen, was bie Pficht erhei onnte nier- 
enden bescchtigen, ihm neue Leiden. zu reiten, Das! 
fo ebeu voh der neapolitanifchen Megierung art Der, 
gechren · hat ſein Bemlsp mis gerechter | sefäß. " 
Ded-Tonfkl jener Baht — — an! 
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Die andere auf det Etraffe von Termi, um fie jun Deere. 
in Ancona foßen zu laſſen. Als Gryud gab cr an; dat, 
im dieſer Jahrszeit der Weg durch die ‚Abruzge's.füg, 5 
ſchuͤtz und Er päd unfahrbat ey, D Dir ala Bat Blaue 
teikic km Durchzug verweigten zu en, als viterpee 
chend Mit dem Character feines heiligen, Bricbensminic-, 
riums und der von ihm angenommenen Nentkalität,, te 
dem jene Truppen. zu Erneuerung. bes Kricgs.in Europa 
verwendet werden koͤnnten; alg ſchaͤblich feinem. Staats⸗ 
intereſſe „= weil, feine, Unterthanen dem Unwillen jener, 
Mächte, gegen die der Krieg gefuͤhrt wuͤrde, blosgeſtelle 
wuͤrden; ndlich als nicht nothwendig weil gerade bie 
gegenwaͤrlige ahrs zeit dem Durchzug von Geſchut und. 
Gopaͤch Ruh die, Abruggo'g ‚Feine Schwierigkeit, in den 
Wog ſtellt. Trotz feiner abjclägigen Antwort hörte 
unier Herr mit Gchmerg, daf die neapolsanifdhen Trüps, 
pen das Gebiet der roͤmiſchen Kiche ju verletzen ange⸗ 
fangen haben. „Da,ber; heilige Vater dieſe Verlegung 
feiner neutralen Staaten zum Hohne feiner Souverai⸗ 
netaͤts = und Unabhängigfeitsrechte nicht ſtill ſchweigend et» 
tragen konnte, o bat er line befoblen , dagegen 
profeitiren ‚und, fo. proteſtiren Mir förmlich in —* 
ſouverainen Namen gegen dieſe Verletzung; er hät hing, 
zugleich befohlen, bei. dieſer Belegenheit feine Profefarion” 
gegen, die Befegung ber Marken Benevents und Ponfes, 
corvos zu erneuern , und Wir ernenern fie —2 Dr 
gleich Se, Heiligkeit nicht befürchten darf, daß man bei 
bi eſem Durchzug die, verborgene Abſicht babe, Ihrer grit- 
lihen Herrſchaft, und ber, Ihrer. heiligen Perion ges 
buͤhrenden Ehrfurcht zu nabe zu treten, fo glaubfen Sie 
doch, um Ihre Mißbilligung deſto auffallender Zu ınae, 
chen, ſich fuͤr einige Zeit; ga Ihrer Haupiſtadt entfernen, 
und in eine benachbarte Siadt fich zuruͤckziehen zu muͤſſen. 
er. Heiligkeit ermahnt durch uns Ihr geliebtes Volk von 
Nom zur Bewahrung ſeiner Treue, zur Erhalumg der 
Senn Nuhe, und zu Beweiſen, daß in jeden Jade 
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nn. ihres zaͤrtlichen Vaters nachzuleben. 
im Dirhtaf, den 27.’ März 1815. 
— — U. „Ercole Eonialvi, Kar⸗ 
taats ⸗Secretarius - ic. Da Se. Heiligkeit un« 

v Hauptſtadi 


fer 

obiger ! ame angegebenen Gründen ente 
na er ung "ben ’ausbtüchtiären Veſehl, uns 
ie Ihr unſre Dienſte zu lei⸗ 
—— — fuͤr die Ne⸗ 
örgen, hat Die ſelbe eine Staats. 
* Kahn aus dem Gardinalvi« 
—— “als praͤndenten / aus 
NE Kigantty ankebtehib Falza, Cappa⸗ 
unde dem Monſignot Rivarola 
beſteht. Uns hat Se; Heilig⸗ 
aufgetragen / , Ihrem geltebteftew 
*5* Me die Klirgheit' Sie wörpte 
die ge Seit‘ zit trennen / Sie dech 
— Iprem Herzenz in welches 
Znie iner Teee Anhänigfichtrit 
Gehotfäng mmausldſchbar eingegtraben find) 
—* * —— ben 23 Marz rs u5. ' Cärbinaf 
Yacca, Stiretarint, ‘(Diaris‘ Romand) ar 
Mi 4 Am ⸗7ten kamen die Abe 
ans Ä vie" Peiien’ Or. Kaifert. Ho⸗ 
— — letztere nahe‘ 

Base A 


antun erſtere "über Pavia mach: 

Yo die Königin won Spanien 

p hard Dörgeitd ihr Bentihl der Konig Carl hier au 

werben ſich nach Boelogna begeben. "Verden Auge nblict 

erwartet ma Auch den Grofiperzog den Toscand und dem 

Shule ermähter man Hier 3066 Defietreuher; 

each Bolsa marfchiren, two die Generaͤle Biau⸗ 

ri und Rügen elntreſſen werden. Geftern Abents reiſte 

der E an vinder unferd Souveraus 
von ‚hier ac heit ab. 

ilrinn,. April. Office Mateikemn, 

F Hy Pe auf aufferordenflichem m Wege hier 

einge rroffel And, verſichern "WEB der heilige Voter aut 

gi. März il Biateggiv twatut wirde von wo Ge. 

Heiligkeit Iht⸗ Reiſe Über Sarjana nach Genua forte 

EN. Se en Journal.) 

r 





— 


Way, HE 





Aunfreicd. 
Die Parifer Blätter vom zen, 2ten und ten April 


Cardinal Paccq / i 


* 


u 
allbir-esiiten an Napsicon und enthalte £ vie, n⸗ 
ge Üriikel aus Staͤdien im Innern, die einſi —28 
zus erwarten iſt, wiederholen, daß cum ezcellenter Geiſt 


— —— ⏑ —————— 

Einzug Napoleons in Paris * lebhafteſten Enthufias⸗ 

mus erregt hat. Ueber dig Unruhen im Innern geben 
fie ‚folgende Nachrichten: 

— 29. Mär" Einer rei 

„an din Süren, die von Siſteron Fänien und 

= Sp —— Ehefen geſtern ir‘ Monſtier5 

hier, er General Ehabert ſtellte —* 8* 

Eu bet Gop die Nationalgarden von Bizi 

n Ar im! rn dinge“ mit⸗ ee pe ge 

2 niit Gefchutz Ühnen gegen. "Man 

10277" —8 aus dem Cimm 

—*— Hd Anden Truppe find; "teir find aber 

ee dab —* Corps wur Miaincgen marfgiren; 


um, 
3 2 — Man Aloe —— vom 
fir Harfeitter, aber verfländige Leute laſſen 
fidh nichs 'bewnrupigen. * Mai fichet uf allen @sien 


Sreneillige wach Hauſe gehen. Sie haben ıheils Jagd _ 


cheils piten/ theils win" Saͤbel und werden 
— am der Gegend von Rinne; die-Feine Mi⸗ 
—— conmanditt. Es ſind wicht wehe 


en 


a18.500 Danı, auf Marfeike —* 
39 Enid, 


des Hefe dediWolfed. fjeber. er 
aber die Duelle, urn Zahlung ——— 
—— Hi’ 7 
Autegraphefihe aan x 
Doysfaie vom *— an 1. *8* Mittag... Art, 

if ber, —5 9 


men, DATE 35* —— —A— lo algat⸗ 
Be ‚ 606 an der Zahl, ind eine 
F Ba — ne, aus. dem 


Sat en weſche in einem Augenblide us wurden)‘ Die, 
tinienrenppen, ‚die man mit, den; Rebe 
taflen , ſchlugen ſich zu den Adlern. 
Die. Bmohner, LIT) g ‘DOrome » Separtemente afe 
ten zu den Waffen, nm fie zu verfolgen. ' Der 
An ouleme dam den n gfien 4 Montelimatt. & har .. 
gerettet, Luc} 
Deyefche det Senerale ber di · Thwifton eo mmand iet vom. 
1. April, uns 2 The. Alle Sntentuppın der Marfeilleg. 
Garnifon, weiche mit den Marfeilur. Freiwilliger nach Gap 


en aller Dr 


Pi ’ 
—* ir ind 
Fendt * reſſe von Rielfr = 


merfciren., 
ie, — lichen, 


Hetjeg von! 


- 
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en / haben ſich RE Mouonalart en gefkhiar, 
hr Die. 2 Autgeppgemi find. , Solt aten anf Native 


— F *— vereing: stehe def 
h Die Bubpts 


Kitpe, zehn Sr: Shen 
— — 


2.7 Wiarfeiller 
* ian € * . und: 


"Die Anhänger des Koͤnigs laſe 

Die Freunde bed. Kai⸗ 
—— losbrechen zu toͤnnen. 
en 2  Röntglicheit Bsloniaird il 200% 
—— Dieſe Reitet find es, welche 
ale Depeſchen a eDerighe ine; ja ©. Andre an⸗ 
Halt - e früher, am 23. Maͤrz, waren uf 
iMige in Bordeaux wie def 









u. Han air 
Be —*— Mey. ‚Ber engen Tagen fat 
7 Bari (Prafibent der Kammier. der Depntirten der 






# Uitgoufäme he’ Anfunft Bes Kaiſets im Paris. Wer 
nige, Angeblich? nachher yitgen'g Mann von der Natio⸗ 
migar de Hferd über! die Garvnne bis an die Ufer der 
y Ant —* “paris Honittende Touriere, Poſten 
ind Wägen So wurde ein Courier wel⸗ 
cher Protlam * Kaiſers ͤberbringen ſollte, an⸗ 
Kin ie mb, LALE 'Gefängniß gebracht. Yun. =4fien 
eiche Banden ie bie Kaffeehaͤuſer 
Ber König! Die Royaliſten hatten 
den — die —— — Legende Reginlenter, das 
— bare Fihiehiekätmerit," zu entwaſfuen; da aber 
— "Corpd ale" Ben" Katfer ergebe fich zeigten, fe 
3: * iichta was gegen·ſe zu unte ruehmen. 
n 






———— ſuchen ſich Waffen zw verſchaf⸗ 


frgen, der Aufſtand des Voltes moͤchte 


Ben rn, Br — mich ſech hiehen. Am 26. zeige ' 


se fih eine" dumpfe Gahtrung, die gegen die Koyaluſten 
gericht Wa}? 8 Hütte’ fich das Geruͤcht verbreitet, der 
General Elanzel föntmd ati, ine im Nahmen des Kaiſete 
das Commando‘ Bikfer Stadt zu überwehmen, Alle Per⸗ 


fohen, welde Eunich haben, ſtiamen darin übereiu, 
baß mit Ansnahtre einiger Cinzelnen, an beren @pige 
der "Maike | der Stadt imd Here Laine Heben, die ganze 


Boltsmrnge ſich augenblicklich erflägen würde, tem 
wicht durch treuloſe Einfliſterungen ihmen bie Beſorgutß 


— ah N ber Dei 


Y bier an und meldete‘ der Frau Herzogin‘ 


‚men ifhi,michg weit dabon ſtehen 20,000 


r ben. Saifer: mädte an ber ganzen. 


beigebracht würde 
Esads die Begrärperei. nähen, gpehhe eine Meine Anzahl" 


ins Jahre 1814 begangeu.hat. _ Me Kandleute um Bor- 
beatıp-habett fich fchon.erflärt Im Die beifarhige dahne 
aufgefieeft. -i Diefe. Stadt laun wicht anficheü,, in wyeni- 
sen üngen das Zech det Sourbauc 1 

Strauburz/ 6 Aprill Wie hiefige Acitang ente, 
gar folfende: geferm durch den e* ber ange, 
— par nz 

* ER Harkdytye * 

Bot beaur hat die dreifarbige —— aufgeſteckt. Ge 
yvV v am aten dieſes Monats ohne ———— 
ji thun daſelbſt eingeruͤctt· ' Die drau vernsia ven An⸗ 
geulime Hat fih zu Pouilat eingefchifft 

telegraphifch ⸗ e ſaubs vom 5. 2 rl, 

ble bei 8* —— anfamı: n 

Der Kriegsminkiter ! far den Gert Generallieutenant, 
— der Srem Mikitatrdivifion: „‚@ettdem General 
Claugel im Berdeaur eingeruͤckt iſt, erhielt man Nachrichten 
ans den Departementen der 10ten und zIten Meillitairdivie 

fion.. Die Nasional s Bahne weht zu Prrpignen and an deu 
—— ſpaniſchen Bräune. 

Paris,/ 3. Mär.. Mar. betſichert ber Kalſet 
gabe geſtern bei bem feuer angetündigt r er habe befrie · 
bigende Nachrichten. aus Wien erhalten. — Dem Ver⸗ 
nehmen wach {ol der: Herzog von Albufera (Sudhet) it 
das Elſaß abgehen, um michtige milttairifche Verfuͤgun⸗ 

gen ja reifen. Aus file ſchreibt man vom 29len, taf 
*5 die groͤßte Kırpe herrſcht mid Eava erie ‚angeloms 
anıı Infantrs 
wie und diele Artilferie. (Aug Parifer Blättern — Das 
Zowrnal von, Geut meldet untexi 1. April, daß in Lie, 
von de der Marſchall Dep: am 9. März nach Paris zu⸗ 
zücfgelehrt. iR Sano Maun liegen uud uoch Ar Trup⸗ 

Don zur Destung.der, Brämge-egiwartet werden.) 

pi Denttdlend.,,. 

— önfreig, ‚dom, x. April, ‚Die, man. ver- 
winımt , daden die Aüurten einen menen, »d auf den vor 
Chaumont gegruͤndeten Tractat, für wanig hr abge 
ſchleifen/ warin.fig Micht nur die / dori gegenfs sung einge 
gangenen: Merpiudlichkeiten erneuern, ſondetn auch die 
Si⸗ lang ihren Eantingente, folgenbetmaßen fefifegen. Die 
wien großes Mächte: Oeſtreich/ Rußland, England ut 
dreuũen, Bellen jede mmigfens 150,000 Mann, Enge 
land in, Subfidien mis 3 Millionen Pf. Sterl. jährlich. 






T . f} 


Nena in den gall kommen 

eicht Baht verbind lich · Spas 
6660, irkuhh PErhoR' 

v 80,666 Männ'Rürfen lies‘ 
zu Roßen; die Schwetz 
defekt, vnd ihre 






har ſett ſchon 


30,000 (hie 


iron Zhiſte einſwoeilen beſeitigt) p Daͤnematt 25/000 ; 
oh iſt moch nicht beigefreten);: Re, Deusichen Hete, 


2 
nen Fuͤrſten 45,000, Baiern 64,000, Wuͤrtemberg 
25 —5 zuſammen 995,000 Maın, 


ei werden gegen 200,800: MantnE z. und 
"4800 Canmen ſeyn/ fo:baß dies vielleicht die 

großte Streiümacheift, welche man ſeit Kerres Zeiten 
beifammen geſehen han Ar Bd? u Du 1 willen 
Ber ling 4. April. ‚Der ral der Zu · 
fanterte' und - Commandirende nırechtd „Slbe ‚uab in 
Y oammern, Graf von Taucngien, hat heute durch Nenbie- 

# gen Zeitungen folgendes bekannt gemacht: „Ddsleic 
Br Yufruf zum’ freiwilligen Kriegsdionfie wur var einigen 

- Zagen ergangen iſt, melser fich"dach bereits einefo geos 
- fie Buyabl Frehiofiger bel mie, daß ich milch beraniaß 


n habe, wegen ihrer Aufzeichnung "und Annahme - 


re 

—* Beſtn munge n ji erlaſſen. Alle dieſenigen, 
welche fi juhi Die iſt als freiörilige Jäger bei Truppen 
iheilen aufferhald meines" General: Commaudos melden 
ävglten, fordere ich daher auf; fich emweder bier bei 
zaeinem, “von mir zu dleſen Geſchaͤfte beanftragten Adju· 
Vaten dem Mäjor von Vogel / Werderſchen Mortt 
Rro 6, in Sranffart a. D. bei bem’ Major von Heiden 
weich, oder in Stettin bei dem Plahmajor Eapitatw vom. 
Ylssty ju melten," 1o’fie airfgejeichnet und die weiteren 
Seflinimungen erfahren twerden. Freiwillige aber), wel 


che bei Regimentern des ſtehenden Heeres in meinem Ges _ 


neral» Commando Anſteliung in deren Jäger - Detaſche ⸗ 
ments wůnſchen, haben fich unmittelbar bei dem Com· 
mandeuren derſelben zu melden, und ſind diefe hierdurch 
angeriefen, fie anzunehmen , toorüber ihnen ſodleich ei⸗ 
pe nähere ſchriftliche Inſtruction jügehen wird. Das 
freubige Eilen der Söhne des Baterlandes zu den Wa? 
fen und zu feiner Vertheidigung, bag; wie hier, fo andy, 
{aut bei mir eingegangener Berichte, am andern Duten; 
und namentlich in Pommern ſtait findet, und-siele Beut⸗ 
Yaubre früher zu ihren Megimentern führe, als ſie die 
Enderufungs · Ordre erhalten / iſt ein neuer ſchoͤner und 
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‚Öfftcione gemeldet haben , me 


r 


erhebender Beweia » er Plche cum welch⸗ 
Prei —— daige ud feiyem, 
haicflande weiht. Ki —— i 
und: wicht), ‚gleich winem Robp, Bald. nach der € 

nach der andern Seite fich beugen. Da ſich 

bertits vehrerch von dem Pariſer gi 

und alfer zur? zwe iten Rafgebot der 








Derserftensfinieiamgefit, Au werdet has ma ren 
erfuche ich fin, amd andere en Gleich 


fruͤher verabfchiet ie. Offidere, fid Ibe 
hierher an ee > i 
Anträgen gu wehbr,ge mo ‚sagt 1 

> geipzi gran: Sm des. 
der hrens ſelgende Wi | 
auch in einige gedruckte Tagblätter aufgenmgn 
racht "verbißsttene: haßomucrlich ‚in Uyguhen ik 
gebrochen märz welche, die  LUnmendunggemalifamen, 
Mafregeln nothwendig gemacht, und dag; ‚meh# 
reret preuffifchen Truppen in Sach jen zu 
haccen "Da hier nicht das geringſte Creignih fatt gefun. 
Bon HAT, welhee auch. nur auf mtferuie Voe, al, 
einem” folchen Gewichte ‚hätte ı Vexanlafung geben, 
tönen, fo fan biefes.mur. das — 


habe 





ei ſeyn, welches näher zu erforſchen mir ‚une beſtt⸗ ben, 
erden... Die Bilrger und / Ciawehngt pop, Dresden bar, 
ben ju Unruhen: meder Veranlaſſung gehabt, „nach NE, 
Nreiguinge Bay: bejeigt, Sie haben ſich wirlmchr ſo or, 
dentlich und ruhig betragen. daß das unter zeichnete ‚Gr a 
neralgouvernement ſtets damit, völlig zufrichen geweien, 
if. Meiner Beranlafung zur, Aufrechthaltung der, 
Ordiiung und Nube mehrere preuffifche Truppen in Sach · 
fen einruͤcken zu laſſen, mangelt es daher gänzlich, und, 
Mallgemein betannt, daß nur fo viel neue Truppen 
Aderdat ſind, als zur Enfetung ‚derjenigen, Truppen, 
chelle ·er fot derlich waren; weiche, fruͤher in, Sachen ſtan⸗ 
der, und jetzt den Marſch nach dem Rhein angetreten 
haben Dresden, den 3. April 18154. 
Geheral-Gounermentent, ded,Königreiche ‚Sachen. : 
Freiherr won denied. ı- Freiherr von Gauby, 
Gebefiner · Sitaasminiſter. + Generalmajor und com« 
rar reg - manbirender General 
ng nt et Te 


IA TDIEE FR Io Su 71 Bun 7 |: z Do erHEE u14yt 


Ay ua mi 


pP en ze FE 
mu u | Yadrdirn a — menge? Iacı 


— 4 
u a ee ei 
,, : Waren ir: Ar Maͤrz. Een Eamnſtags Abent⸗ 
bat unſere Etatt die Grube, Br. Seilmteit Wins sen 
ehren Maneru zu werchrin,, Ivo Döcfinier 


pe Pre RS ©1307 ') BT we. Dim 


feiben norgefiern Abends ans aa Athr nirafen. Unſer 


erlauchtex Sounexain mar Gr. Heiligkeit entgegen gefah⸗ 
wen. : Geſtetn imlh, als am Oſtertage, Afudinte seine 
Belonntmachung unferd Herrn Viccars dem Punlsum an, 
daß @e, Heiligke it auf dem Balkan des Katferl. Vallafteg 


ben paͤpſtlichen Segen ertheilen werben, wobel ſich eine - 


unermeßlie Menge Gläubiger einfand, weiche nad 

erhaktenem Segen ſawohl jur Be. Seiligteit, als fılr un 

fern erlauchten Emmwerain, Ber fich ebenfalls auf dem 

Balten;jeigte, ia dem Jauteften Enthufiacinus auskram. 

Auch der größse Theil Des diplematiſchen Corps langte 

von Rom hier an. u; r WW 
u Rene: 


ANUL uam am =. April noch in Gent umd 


bdidwig 
es ſcheint nicht, daß er dald nach Bruͤſſel geben werde. 

Hacag, 23: Mär »Umgdhibär find die Beweiſe 
von: Treue und, Ergebenheit, weiche Se. Majeftät wie der 
in ‚ven letzten Tagen vom Ihren braven Unterthanen er- 
halten haben; anzaͤhldar Die Mnerkietungen von periünli- 
hem Dienf, von: Geldbritraͤgen, von Gut und Blut 
fürs Vaterland. Eine Gefelifchaft vom Vaterlandefreun. 
den zu Anferbam har Sr. Majeftät dem Könige der Nie⸗ 
derlande freiwillig eine Summe von 400,000 Gulden 
zum Beſten deq Vater landes angebothen. Zu Amſterdam, 
tm Hoag, zw; Rotterdam, irecht und Aruhelm werben 
freimißige Canalletie · &nmms: errichtet. Der bandſturm 
wird in Allen. un mzen vrganifirt, und alle junge Leute, 


vom x. aaſten. Jahre, werden für die Na- 


tioual· Walu — 10 
BEE Er n rei 4. 
Die aus Frankreich kom · 
men, heßaͤttigen, daß: Napoleon feine Hauptſtadi wicht 
fo ſacandlich adet/ Sr dieſe lbe gedacht Hatte, und 


we mt rent No 27: 
* ” Fr 
zundstT ou mei ara re 


' ben haben, 


"hat fi von Marfeille, 


rw; 


- DOFLTDEHE 
u. nY4 U me 


7 tt Ar Kai? PETE 5 AED ZT 
nie N tn 
id mi.; . “ Sri And. I: uf 
"12 17 1 5° 4 ‚4815 > 
vet > mit — 
— “> per | 
BAG die Stinunnug des Bürgers wichte weniger ala’ 


Ben Jubel cm ifttaind emrlinmti” TE8 Gerefihr in jeher 
Haupiſtadt ein dumpfer Mich ben Erüru 38 Tolieg 
und ein imbenfäiibares Miftcatten von Selen Min. 
send, deſſen Höffeiing ; dic Einwohner im linper Der 
geifitung anzutreffen, getduſcht ift. cine gute Sabt 
Paris Hat ihm noch Feine Ergebeubeigd Adreſſe Überreiche 
und fie haͤlt ſich aum fo metr im einer Art von Stille, da 
daB Militatr mehr als je den Ton angibt; man ift fie 
Höhen Grabe jurithattend und niemand getraut ſich 
feine Meinung zu aufera. "Die gafige Stade it bu,’ 
ſeuders das Schloß der Tuilferich biethen einen datera 
umb-Ängflichen Aublick dar. Wiegen Befofämi erregen,” 
ver Ageigen Find jetzt die Zugduge zu den Tuillerlen ber. 
ſchloſſen. Napeleon fuhr nach St. Cloud Find am 31h 
Diät; mach St. Denis / ohne DAR ihn der ale Xißet dee‘ 
Volies begleitete. Der rechtliche Mann Kar Fille und 
lies ihm fahren, und nur gedungeiter Jan Hagel Hief mir 
und ſchrie. Der Parifer fuͤhlt jetzt ſchon deu Druck einer 
daliegenden Armee. Mumb um dieſe Haupeſtadt hat Na- 
poleon den Kern feiner ihm ergebenen Truppen Hefam- _ 
melt: Diefe Meufchen, an die bereitwitlige Anreriwilr. 
figfeit des Auslandes gewohnt, verlangen nun bon ih⸗ 
ren Landsleuten/ was ſie einſt ben Demfchen berjugchen 
und zu fiefern, im Tone der Mebergenat, porgefspric. 
Daran war aber. der frangoſtfche Sir. 
ger nie gewöhnt, und alle fchreien jetzt ſchon mach 
Erleichte rung und Huͤlfe. Sie machen nur erſt im 
Kleinen die traurige Erfahrung, welche Deutfchland Sohre 
larg wit fo bittern Anfopferumgen machen mufire r Ai 
aber nie mehr für die Heere feines Unterdruͤcker⸗ made 
wird.  &o undebeutend auch die Negierung die Verſu⸗ 
che der Royaliſten zu ſchildern ſucht, ſo bleibt doch ihre 
Ausbreitung nicht verborgen. Die Partei des Könige 
Niemes md Avignon wei 
über Tonlonfe und Montauban big Bordeaur und +inige 
fügen Über Nochelle, Nantes bie Breit, allo vom er 
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den ringe aut den. Lüften weg HE nach morrweſten ven 
breitet. Die ſe Staͤdte meißend Seeſtaͤdte, die ihren 
Handel neuerdinge zu Grunde gerichtet ſehen, ſprechen 
hau für bie Caqe ded Rönige, creten bexeits thaͤtlich 
ai md-fchießen bertächtliche, Summen zur Beftteitintz 
der Koſten prſammen. Allerwaͤrts waͤchſt der Haufe ber 
Konigliche m Anhoͤnger, die von Süden herauf ſchon im 
die Provinz Aumergne, nahe bei Clerment gelommen 
Maren. Ein fo weit — * Gewer iß fo ſchuell 
wicht dcpfen· ‚Napoleon fühle auch gar wohl, dafı 
ex mickt if, wie fonft, ‚mo er auf blinde, 
Befolgung feiner Befehle im Innern ua, auf die ‚Hılkfe 


Haß gegen-die Fonrbond änzefahen hof. Er me 
fih den Vollueher der Verfügungen der Som 
fammlung wad abs folder wird en bald ben von diefte 
Berfammlung decretirten Aufftand im Maffe verlangen 
und dadurch Eonferiptien und Werbung zu erfeher füchen. 
— Der Altonaer Merlur enthält folgende Bemerkung: 
Das Neberrafhende der Erfcheiming Bönafärte’s, Bas 
fich überalt offenbarende Einverſtaͤndniß feiner Auhaͤnger, 
deſſen Umfang niemand Sannte ‚par allen Widerfland auf 
feinent Nogengeläpnit,” umnb'den filfibaze' Werraif im 
Mitte lpuncte der Reglerung ſelbſt, hat he nr 
derſelben den Muth benommen, raͤftige Maß 


hängern 
des Aus landes rechnen Fommte und auf feinen Befehl auch, regtin zut ergreifen. Aber da, wo die erſte Beſtaͤrumg 


was unmöglih ſchien geſchah, um Menſchen und Gelb 
zur Ausfahtung feiner Plane zu lie fern. Jetzt if es au⸗ 
ders geworden. Ralien, Deutſchland, Holland ſtehen 
a nicht mehr u Gebet, Seine Armee iſt nicht mehr 
wicle, hundert taufende Rark; er hatte ein 29a. Jufem · 
serie »Degimenier anter dem Koͤnige find ſe auf go 
Linie und 15 lichte Infanterie ⸗· Regimenter eingeſcheaͤntt 
worden, 
Dam, jegt beficher ed nur aus 600 Maun, Die Canal, 


Ierıe deſtand am x. Februar d. J. aus > Garabinier-, 


u2 Euisaffere, 25 Dragemer +, 6 kanjentraͤger · 25 
leichten Dragener · und 7 Huſaren · Kegimenterm,. jedes 
son 3 Divifiewen... An Pfexden und Geſchutz fehl es 
durdaug,, Die vum Könige abgefchaffte Eonfeiptien 
fan Nopokeen nicht wieder einführen, ohne alle Bani- 
kien wider fih aufjubringen, und bei freiwilligen Wer: 
Hungen Inn en anf leinen Veſiand der Tricppen rechnen, 
pumal venn er. im ben erſten Gefechten ungluͤcklich if. 


Neberzeugt, daß die Nation, die unter dem Könige das 


Gid eined ruhigen häuslichen Wohlſtandes nud dag 
Wiederaufiehen des Handeld, her Gewerbe und des 
uder daueg wieden zu genießen anfing, Pd über feine 
Zuriichtunfs nicht freuen kuine, weil dadurch ihre Ruhe 
und ihr Gluͤck aufs Neue geſtoͤhrt wird, wahl mertend, 
daß die Marien durch einen mein Kumfigriff scwonuen 
nad, fo lang en es für udihig hält, ‚in Enthufigsmug. ger 
bru? 
Hertſcher · Per gam, entgegen ſtehendes Syſte m ein um 
Saugen ge erregen. Ex ſacht bie Grundſaͤtze ber erſten 


Nevoluriöng: Zeit herver, will den Braufegeift ded Vel⸗ 


les tadurch wieder geminmen „ daß ex ihm den Kder der 
Weiden! und Gleichheit werkäls, wodunch er es ge neuen 


Ein Regiments Bataillon haste fon 1000 


merben mölfe, ſchlagt er jeht cin feinen vorigen, 


nicht gleich einen Ensfchluß nothwendig gemacht, wo mair 
Zeit ‚gehabt: hat, fi zu befinnen und den Abgrund zu 
meſſen, an ben die Motion geführt wird, da dürfte ber 
Zauber wicht meht fo verſteurernd wirlen und dem boͤſen 
Grifte der Sieg wenigfiens ſtreitig gemacht werben Die 
unermeßlihe Nchrheit der Framgofen fehmt ſich nach Mn- 


be und einer bikrgenlichen Ordnung, bie fie ſichern fan. 


Sa Weſten und Suͤden, in Caen, in ber Bendee ii 

Nismes, DBerdeaur, Morfeilie, Montpellier, Toulou⸗ 
fe „unter der Anführung Augereau's, Deearns, Miche⸗ 
hew’s und des Herjogs won Bourbon ſammein fid) Sereit⸗ 
fräfte, die nur Meiner Sucte ſſe beduͤrfen, um zu frchte 
baren Heeren angınnachien mid alles um ſich zu verſam⸗ 
meln, was ehren Sinn für sörtliches amd menfeh- 
liches Recht bat. Werden fie kraͤſtig und ſchnen durch 


eine Dipcafon im Norden md HDfien anterflügt, fo darf * 


mar hoffen, daß die neue Reuolutien -— geäßlicher im ih⸗ 
ren Folgen für Europa; als alle vorhergchenden — ie 
wenigen Monaten ;ssin ihrem Mirtelpunere erſtictt ſeyn 
wird. Denn man darf ſich feine Iuuſton Haräber mas 
chen, auf- einen langen Widerſtand der -Franzefen ſelbſt 
gegen ihren Unterdtuͤcher Mapoleon) ift nicht 6 rede 
nen, Die Nation iſt losgeriſſen von ihren hiſtori⸗ 
ſchen Erinnerungen, bie Traditivnen, bie’ ſich won. 
Seſchlecht zu Geſchlecht fantpflangteny ab unterbro⸗ 


* 


chen. Die Jugend hat nichts won dem vernelumen, was 


ihre Vaͤter begeiſterte ihr ſind andere Wiegenfieber vor · 


geſungen, andere Gegenſtaͤnde des Liebe inid des Hy ? 


vorgehalten; fie hat alles vergeſſen und In einem gewiffen 
Erusme nicht geiefnt. Wie eine eingewandert⸗e Colouie 
wen. auf ihrem eigenen Boden, wird fie durch wich:s zufem« 


wengehaken, ald Busch das: Braisfniß der Ruhe, ale 





mir ji einem gewiſſen Grade ‚Mobespierte etlebt 
daoß a Tschad Klager und die game 


rung Ein Speer mwärde. 
Laut Nachrichten dom Niederrhein ſoll Rep bei feiner 
it in Lille die bortige Mationalgarde, und am ı. 
per dudh vie Nationalgarde hu Givet Haben eniwaffnen 
haften. Die Befagimgen-oller Feſtungen im frameſiſch 


Slandern find nur ſchwach an Zahl, fellen aber ver- 
Arie werden; es fehlt ihnen jedoch an allem Noͤthigen. 


en Da — —* 
während, zur Beruhigung über bie i 
nerlichen Krieges umd eines Angriffs von Auslande treft- 
liche Nachtichten zu gehen. Er meldet ans Münlhan- 
fen Cm Oberrhein * 
Obere lſaß iſt alles 
Die Oeſierre icher machen keine Bewegung; ihre Poſten 
find nicht jahlreich. Miemand glaube an einen Angriff 
we der vom Scurn Franfreiche noch von Deucfchland. — 
a — Van. Man gyeicht Hier micht 
mchr- vom N frimder Truppen. 
daß fie ihre Linien nicht uͤberſchritten haben uad ſich wohl 
huͤchen werden, es zu chun. Das Ungluͤck des Ueber⸗ 
fa im Jahre agr iſt ſtets iin Gedaͤchtuz das fand- 
dolt 1177 fit die auf den teßten Blutstropfen ſchlagen. 
* Jüchen. den B ‚und, der Beſatzung heprſcht das 
Befte E — Aus. Drleand vom a9. 
Maͤrx Betten unfehe Etadt nicht meht im militainte 
ſchen Beſitz des Generals (St. Chr) iſt, der Bis yum 
24ten d. die € poleouc) auffangen lies, ha⸗ 
Ber alle aufferordentliche Maßregeln auſgeheet. Die 
@radı uns Gegend won-Orleand und der Beyrt von Mon⸗ 





Man weis, 


nedvom 29 März, Man ficher feinen einjijen Roya⸗ 
liften mehr ; fie verkriechen ich alle. Im Vitr wollen? 
eitige Berfelben Unruhen erregen; fie wurden aber ver⸗ 
bäftet,, die Übrigen nahmen die Flucht. Die Krrfiruf 


fen find ganz frei. 


Ein Schmweizerblart gibt folgende Nachrichten and Pa⸗ 
rig dom 28. März datist. Der Mamelut Martins 
Kan, der Napoleon auf die Juſel Elba nicht hatfı . 
wollen, hat ımı feinen verigen Polen ange halten. Mai 
gläubt aber wicht, daß er wieder zu Gnaden werde auf⸗ 
genommen werben. Der gleiche Halt if es mit Conſtaut, 
bem riflen Eaninierdiener Napeleens, der, nachdeih er 
30,000 Fr. von ihm empfangen hatte, wm ihm anf die 
Imfel Elba zu begleiten, fich im Augenblicke ber Mbreife 
dadonſchlich. Er har ein Lotterie · Bure au zü Paris ger 
kanft. Napbleon har gegenwaͤrtig einen jungen Menſchen, 
Nahmens Matchaund, pen Kammerdiener, der ihm auf die 
Wſel Elba geſolgt und ihm ſehr ergehen if. — Bouga⸗ 
parte hatertlärt, daß dir größte Denkfreiheit herrſchen fo. 
Ich glaube nicht, fagte cr, daß man noch Uergeres ger 
gen mich chteiben werde, als man während meines Erild 
gegen mich gefchriehen Hat. Ich hade alfe nichts zus 
fürchten. Es gibt Feine Cenſoren ber Journale mehrz 
ſondern ihre Stellen vertreten‘ Kedartenrs en Chef. Dier 
fe find Herr Etienne beim Journal de Empire; Gong bei . 
ber Gazette ve Frante; ai ber dem Jommaf de Paridz. 
dAvrigny bei der Quotidlenne; Tiſſot bei dem Jourmal 
general, Alle Scribler, welde die Jowwnale wit ihren 
Declamationen gegen Bonaparte angefüt haben, fin® 
groͤßtentheils Hier im Paris, md mar hat gerettet, daſ 
fie jene — fuͤr ihn fehreiben. — Me Genrral Rapp 
DH, Rapolcon mäperte, fprach er mis ſehr wich 
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fer Gegend zu Tha ——— 

an dem, da —* ae ——— Baſel 

eingerlickt —* obſchon A bie Eifaffer . 

dicfe, Nachricht ———— EN ich 

viele franpffifche ‚Truppen an ungre Ofänze zichen unp 
bat Berfärtung ‚und viele Artillerie erhalten. 


en fol einen Courier nad) Wien mit dem Anträge 
its ‚haben, Daß, mens man ihn als Raifer ancr, 


mpag fol aber abgemiejen —* 
Derishhenn XRR 


— in Beftphafen jufamuengejegeren preuffi 
5* Vernehmen nad, ſchon den 6, 
A über ben Thein gehen, und zu ber ſich an bei franzd, 
4 Gräne aan Armee ftoßen. Die übrigen 
Sdmpmtlich auf dem Marſch befinden, 
—* — dat schöuen Truppen 5* 
aus den € 1 n r-Regimentern der alten 
i —— ſechs Reſerve · Baiaillons Linien-Jufan 
— drei Stamm · Bataillons Landweht der Vergi- 
Pi Endapen, mehrern Regimentern Eavallerie und 
und ber Feld · Artillerie, wodurch bie 
ves Rheins wenigfens eine PER won 
erntruppen erpäk, 
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Wohnung 196 uf lang, 
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it ı Stod bo, mejjiv erbaus 
gedeckt; "das 


und Das nbere von Fachwert, das Dad mit Schieſer ge 
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Siock hoch Das, A — obsre mit Bade \ 
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0... Breßbrittennie.:s. 
 Tendow, IE. Mid, - Der Admiral raue iR 
vom hier abgereiſt⸗ um das Commando uber: Die duf der 
Oelde liegender Flotille zu aͤbernehmen — Dir Ber) 
neral Ford SM N vorgeſtern nach den Riederkinden ab ⸗ 
gereift, tum nebſt einem Conmando unter dent Herſog vom‘ 
‚Wellington demfelben zugleich den Befehl des Prinzen 
Megent zu über r Über alle auf dem ganjen feften 
Lande von Eirbpa befindliche brittiſche Armeen das Ober⸗ 
Commando zu Übernehmen: — Am alle britfifche Com⸗ 
manbanten iſt ber Befehl ergangen , bie ſtrengſten Maß⸗ 
regeln dahin zu ergreifen, daß es Fehtem von Bomapare 
tels Agenten gelingen midge, irgend einen verrätperifchen | 
Anſchlag auf die dem Könige vom Fraukreich in den dor-- 
tigen Sewaͤſſern jurdchgegebenen Inſeln auszuführen. — : 
Laut Nachrichten aus Amfterbanı find die beiden Bertäs - 
eher Verhuel und Daͤndels arretirt und nach den Gefängs 
niſſen von Haag abgeführr Worben, weil fie it Bona⸗ 
parte’d Sold fianden-md die hollaͤudiſchen Truppen ju 
verführen fuchten. Der Admiral Verhuel war ef vor 
ein Paar Tagen von Paris, vermuthlich mit dieſem eh⸗ 


ev 


renvollen Auftrage, mad; Holland zurüdgefommen. Bier “ 


andere Perfonew wurden artefitt, weil fie gerufen hat- 
ten: Es lede der Kaijer! — Aus Dover hat man die 
Nachricht erhalten: das Wolf in Duͤnnkirchen hätte einen 

Aufſtand erregt, die dreifarbige Fahne ih taufend Stöcke 
»  sewriffen, und dagegen bie meiße Fahne aufgepflanzt. 


Es ging daſelbſt das Gericht, Bonaparte fep ermordet ’ 


worden. Die Soldaten haben während diefes Aufftan- 
bed auf das Bolt: geichorfen und viele Indivibuen wur⸗ 
ben verwundet. — Dieſen Morgen find zwei Linien 
ſchiffe aus Fraulreich zu Dover angefommen, welche eine 
febe große Menge vom -Paffagieren und die Machricht 
mitbringen, Bonaparte hätte Paris verkaffert, man wiſſe 
aber mehr, wohin er gejegen fey. Napoleon Hatte auf 
vemleſſenen· Sountag eine Reue wor 40/000 Ram 


aubefohlen, fie wurde aber wieder abde ollt, weil. man) 


ein Comploct ontdeckt haben wollte, welch⸗ denfeitew’ 
mäßrenb der Parade zu ermorden Die Abſicht Hatte. Eau 
fern iſt aus unſerin Hafen noch ſpaͤt des Abeude ein Ki 
niglicher @tantshore noch Ofte nde abgegangen, mb bied. 
fen Morgen hat der Königliche Charg⸗ Eflfeires, Here) 
Görbon, auf einem auſſeror dentlichen Poſtſchffe den 
naͤmlichen Weg eingeſchlagen. 
Frantreich 
Ein am 7. April Abends aus Spairien im Wien ein⸗ 
getroffener Courier, welcher Madrid am a6, Mär; pers) 
laſſen Hatte, und zwiſchen dem 27. und a9. d. durch 
Montpellier, Niömes, Air x. paſfirt war, erzähle, bag‘ 
er den Cheil des ſuͤdlichen Fraukreichs, durch den er! 
reiſte, und wo die Nachricht von Bomapapte'g Einruͤcken 
in Paris, aber auch die Declaration der-auf dem Eongrefi 
verfammelten Maͤchte vom 13. März ſchon bekamit, und‘ 
überall unter großem Jubel angeſchlagen werden mar, 
in vollem Aufftande gegen Bonaparte gefunden habe. 
Der‘ Herzog von Angeuleme befand fich in diefer Gegen, 
und alle Gutgefinnten ſammelten ſich um ihn. Deft. Beob.) 
Paris, 5. April. In den Tuill erien werden jetz 
bie Zimmer der Kaiferin eingerichtet. Seſtern bat, dad 
Gericht von ihrer Ankunft eine Menge Bufchauer unter “ 
biel Fenſter bee Tuilferien gejogen.— Am 2, April Mom 7 
gend um 11. Uhr rücte der General Glaujek im Sops ! 
beaur ein, ohne daß er einen. Schuß hat. Die Herjo⸗ 
gin vom Angoleme hatte in der Macht zuvor Bordeaug 
verlaffen. — Man-jagt; die Regierung befchäftigte ſich, 


WMittel zn machen, um deu feit 6 Monaten ruͤckſtaͤndigen 


Gehalt der Geiſtlichkeit ausgaplen zw laſſen. — Gefters 
und in ıber Macht zuvor find mebrere Trup auf 
Paris ausmarfchirt; fie haben den Weg nach Fontainer 
bleau eingefchlagen: Unter biefen ausmarfchirten Trup« 
pen war ein zur Pariſer · Seſetzung gehoͤriges Pinienregke. 
ment · woron Abeheilungen auf verſchiedene Wachtpoſte 


, 246 


unter andern bei Pont Neuf, Pont au Change und an 
der Münze ausgeht warenn, die bei dem Ausmarſch 
des Kegiments eingejogen wurden. Da man lee Wach 
yoften wicht ſogleich wieder beſetzte, fo rotteten fich Müf- 
Uggaͤnger, wovon die (gute) Etadt Paris wimmelt, dn 


= 


zahl dieſer Offkciöre ofen. augetwiefen erhalten. — 

Vertehr mit De utſchland 2 ra 
gehet aber noch über Mannheim und Straßburg. — 
‚Wer man Nachrichten aus Italien glauben danf,”sfo 


wird bie öfterzeichifche Armee in jenen Gegenden 1 50,000 


werfchiedenen Orten jufammen und erfhäpften fih in Mann ſtark, mit Einfchluß der 30,000 Mann die im 
Murhmaßımgen did Soldaten eines andern Barnifon-Ren - den letzten Tagen des Mär durch 


giments die Wachtpoften wieder beſetzten. — Der Sa⸗ 
ge nad) find 6 Armiee-Eorps organifirt und der Marſchall 


Bey fol den Oberbefehl über mehrere diefer Corps en-. 


Halten. Der General Graf app ift vorgeflernabgereifl, 
am das. Commando von Girafburg zu übernehmen. — 
Kerr Achilles Rouen, welcher. bei der frängdfifshen Ge⸗ 


fantrfchaft zu Wien angefieht war, iſt am ao. Maͤrz 


von da abgereif, und am 3 1 ſten zu Paris eingerroffen. 
Man vermuthet, er fei Ueberbringer von Depefchen. — 
Nach dem alten, var dem Einruͤcken der Alllirten einge 
führten  Gebrauche wird nun wieber an Sonn · und Feſt ⸗ 
tagen an den Monumenten, den dijentlichen und felbft 
an Privasgebäuben gearbeitet. Napoleon hat befohlen, 
den Mitgliedern der. Ehrenlegion den ihnen vom Jahre 
813 und den frübern Jahren noch ſchuldigen Cold 
auszahlen, und auch ben von 6 Monaten des Jahre 
1814. — Ein Decret vom 30, Mär, bie Berorknm- 
gen von 17. und ar. Kebruar v. J. den oͤffenilichen Un⸗ 
terxricht betreffend, gibt dem Decret vom 17. Mär) 1808 
feine vorige Gültigkeit nieder. Ein anderes von diefem 
Lage ernennt den Grafen Lacepede zum Großmeifter der 
Univerfitdt, Herem Bilarer zum Kanzler. Ein drittes 
von demfelben Tage fchafit ven Koͤnigl. Stempel ch, ums 
iwar fo, daß der amffererdentliche nur bis zum ı. Mai, 
mad der gewoͤhnliche big zum ı. Juli, vom ba aber nur 
Der. KRaiferl. Stempel gebraucht werben darf. Er ſoll je⸗ 
doch eine andere Zeichnung erhalten. — Die Anz Hi der 
Yides de. Eamp iſt folgendermaffen beßimmt: he die 
Reichsmarſchaͤlle (auſſer dem einem Jeden angeiwiefenen 
Adjutani · Commandanten) ı Oberfl, s Eskadronc, oder 
Batamons· Chef, 4 Eapitaind,. oder kieutenants; für 
die. Marechaux⸗ de · Champ, 2- Eapitains ober Lieute⸗ 
nants. — Der General Pauthier befehligt die auf hal⸗ 
dem Solde ſtehende, oder verabſchiedete zu Paris befind- 
liche Officiere, welche ein Bataillon von 12 Compag · 
wien jede von 100 Mann bildet. Es verfammelt ſich 
alle Morgen in den Tuillerien, wo dann immer eine An⸗ 


folten. Der König von Meapel, deffen Armee aus 
80,000 Mann beftehet, ſoll einen Theil derfelben ge» 
sen Rom gewendet haben. Zwiſchen Pinarela und Ea- 
lauo (in Piemont an der Orduge der Departementd der. 
Ober» und Nieberalpen) folen 2 Meſervelager geſchla⸗ 
gen werden. Die piemonteſiſchen Truppen follen ftarh,. 
deſertiren. Doch alle biefe Machrichten bedurfen noch 
ber Beftättigung. 7 
Die Gazette de France nielder, daß bei Namur 
preußifche Truppen unter dem Commando bed Generald 
Kleiſt angelommen find, um ein Obferpationg + Eorpe im 
ber Gegend von Giver und: Philippevilie zu bilden; daß 


‚ein Eorps badifche Linientruppen und Landwehr bei Ofs 


feaburg und ein anderes ſolches Corps bei Freiburg im 
Breisgau jufammen gejogen iſt; daß der König von Wiürs 
temberg feine Truppen mobil gemacht bat und an feinen 
Gängen ein Obfervationd-Eorps auffielit; aber falfch if 
es — fegt diefelbe Hinzu — daß mürtembergifche Trup⸗ 
pen über ihre Grängen gegangen find, und ſich ain dihe in 
aufgeſtellt haben. - Vielmehr gehet das Gerücht, Mir. | 
temberg und die Schweiz wollten das Syſtem der bemaffe , 
neten Neutralitaͤt annehmen und ſich wechſelſeitig die &i« 
herheit ihrer Gränen verbärgen, und es ſollen (dom . 
Unierhandlungen darüber eingeleitet feyn. — Vom 
Mari oͤſterreichiſcher Truppen an den Rhein will die , 
Gazette de France gar nichts wiffen. Im Gegentbeif 
verfichert fie, die oͤſterreichiſche Befagung in Mainz habe 
Befehl nach Itallen abzugehen, jeboch wiffe man nicht, 
ob fie unter ben jegigen Umſtaͤnden aufbrechen werde, 
Sie laͤßt die im Mainz liegenden Deßerreicher und Presifa 
fon in forıwährender Unelnigkeit ſeyn. —Ne dermann weis; 
daß dergleichen Nachrichten durch bie Parifer Blaͤtter 
verbreitet werden, um das Publieum zu taͤuſchen und 
bi ffen Beſorgniſſe zu vermindern. - Man erinnere ſich 
der Acußerung der Mainzer Zeitung bei der Abreife des 


Herrn Generals von Frimont aus Mainz; fie verficherte: 


unser allem Truppen, welche die Befazung von Maing 


herrſchel fo unumterhroche ne Abm Cimtradht, 
wer felb bei Truppen eines und deffelben Monarchen 
pa bewundern wäre.) 
Die Preßfreiheit | 
fürs Berfprechen! — ruft bie Gazette de Franes aus 
wand Beruft ſich zum Beweiſe, weil man ſie in ben Park : 
fer Zeitungen nicht. findet, auf eine fo ebem zu Paris er · 
fehienene Schrift, deren Quelle und Abſicht wohl felbfl 
der leidenfchaftliche Franjoſe bemerken wird und wovon 
gm cin Musjug if; „Napoleon, du regierſt wie⸗ 
ge! Nie hat ein Sterblicher im fo kurjer Zeit fo 
dehnte aufersrdentliche Plane entworfen und mit € 
wen erregender Schnelligkeit amdgeführt; alles ſcheint in 
Reiner Perſon ein übermatiirliches Zauberwert darzuftel» 
len; man mufi fchweigen und Dich bewundern. Hoͤre, 
# Rapoleon,, höre die freimuͤthige Stimme rined wahr 
Haften Bürgers, vieleicht Deines Achteften Freundes. 
Nie war bie zeinfte Wahrheit Die noͤthiger; fie Dir im 
Mindefien. derſchweigen, wäre in dieſem Augenblick Ber- 
drechen gegen das Vaterland und gegen Dich ſelbſt. Seit 
der Zeit, da Du zum erfienmal ben Scepier der franjd- 
fifchen Nation übernapmft, hat fi ringe um Dich her 
alles durchaus verändert; es iR alfe nöıhig, daß auch 
Du das Soſtem aͤnderſt Damals faum dem jerflei- 
fihenden Yammer ber fchredflichfien Volls⸗Revolution 
emwgangen, und nach der unwiderſtehlichen Neigung ber 
unter Staatsjerruͤttung feufjenden Voͤller, glaubten wir 
fein anderes Heil finden zu können, als in dem entgegen. 
fichenden Extrem. Thoren! Wir ſtuͤrzten ung von einem 
Abgrund in den audern, und bemerken wicht, daß zwi⸗ 
fehen diefen beiten Ausichweifungen dag Meich kluger Foei ⸗ 
heit, ber Gerechtigkeit und Tugend liegen kann. Alles 
Hegäuftigte unfern Itrthum und den (Napoleon), der ihm 
benutzte, um aus wntermärfig zu machen. Die ehrwuͤr · 
digfien Grundfäge wurden umd durch den Mißbrauch ver- 
haft. Das-Wort Freiheit wurde mit Frechheit gleichbe · 
Beutend ausgegeben, die Stimme der beleidigen Gerech- 
tigfeit wurde für: Rebeliong ⸗Geſchrei gehalten,- md ed 
war ein abſcheuliches Werbrcchen, das Vaterland höher 
zu achten als den. Fuͤrſten. (Bekanntlich prägte Napoleon 
dem zum Großherzog von Berg ernannten Heinen Sohn 
feines Bruders Ludwig ein, er fei zwerft Ihm, Mapos 
kon, alsdann Frantreich und. nachher ef feinem Lande 
verpflichtet.) Vaterland! , . War nicht diefer Heilige 


J 


if: fein lecrer Mahıne, fein ger 
ſeltene Unerfchrodenheit hat, rubig ihr Haupt unter 


ee 


kounte die file Ehre fo empfängliche Nation, 


och eines Feindes fchutiegen, der bei dem Aublick feiner 
eigenen Teiumpbe zitterte ? Dies rührt daher, daß im ih» 
sen Herjen jenes heilige Heuer der Vaterlandsliebe er⸗ 


Ich wiederhole: es iſt jeht 
der gangen Welt. Die Voͤl · 
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feinen Lauf, und ihn ju leiten wiffen, barin jeigt 
e. Siehe, allenthalben, in den diteften 
Monarchien, werden, wie durch Verabredung, milde 


rung? Glaubſt Du, daß wenn unſere Hoffnungen wie⸗ 
ber fehlſchlagen das franzeſiſche Volt ſich lange irre lei⸗ 
ten lafe?_ Wird das Zaubermwerf zum jweitenmal zer⸗ 
ſtoͤhrt, fo kann es durch nichts mehr hergeſtellt werben 
und Deine Macht ift auf ewig dahin. Als Du zum et» 
flenmal den Thron befticaft ſchwebten ums nur bie Leiden 
der Megierungszerrättung vor Augen. Seit dem gab 
und der Militairs und Minifierbefpotigmus traurige Er» 
fahrungen, Unter. den Bourbons drohete ung Adels⸗ 
und Priefterdefporiamug, Ueber alle dieſe Ausſchwei⸗ 
fungen find ung bie Augen geoͤffnet. Laß alfo, o Rapo⸗ 
kon, laß feine Art Deſpotismus mehr auffemmen, 
Glaube mir, die Bourbons find wicht ‚durch die Macht 
Deines Armes gefallen Haͤtten fie nicht durch tau—⸗ 
ſend unvorſichtige Schritte Beforgniffe in den Herzen 
der Bürger erregt, wären ſie wahre Väter des Vater» 
landeg gewefen. — glaubt Du, Deine Handvoll Tas 
pfegen wäre hinreichend geweſen, Deine Plane auspu⸗ 
führen? Ah! Humderttaufend andere Tapfere wuͤrden 
um chen dieſe jegt fo leicht verlaſſene Prinzen eime un⸗ 
uͤberſteigliche Schutzmauer gebildet haben, Ich befchmd- 
ve Dich alfo bei allem was Dir deilig if, ich beſchwoͤre 
Dich, o Mapoleon!: gieb dem Vaterlande bie Freipeist 
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Sup enltich wahrbun yet! Sey Dein ebekr Beriie 
are ee“ # 
ri —— am 2% en rd 
Es Lmp yiprik MTErfloffede Nacheipaffieien uweri” 
eralifche] Gonriere , bon Wicktmach ben Hauptquartkey 
der Herzoge von Wellmptömci[ond ; durchunſers & rat. 
Rad ihrer Ausſage wuͤrden Sr,ı Majrftlär den Köniy von 
Preuſſen vielleiche binnen 8: Tagen Hier. vinrreffen. — 
une Röwiätich: preuffiſch· beugliche Zipper ;- 15,006 
Monn ſtart⸗ mer General Major. von Jagow gehen<! 
den" grad du aber den Rhein durch Fuͤrch und Aachen, her 
ne‘ Raſttux an wachen, : Wache kuͤttich · Das vom! 
Taue mie niſche Corps iſt auf den roten b,; iu Bersifchen® 
anfjefingti — Eis auden Bringen Belgiens angepaß" i 
teten Generab ward in dieſen Tagen hier 
durch gebracht, und weiter in das innere Deurfchlame:: 
“ u —— ei — — “33 m 


abgeführt, " . en 
Wien, 4 Upriſ —— ass — 
e Frantrtich marfch werden 
8* —** beiſam men, und ſonach Im Gtande ſeyn, 
die Operanonen zur beginnen Die Armee bes: Fuͤrſten 
Schwarfenherg wird ang vier Corps und einer Reſerve 
beſtehem · "Die beiden erſten Corps, jebes 457000 
Mann Oeſterreichet ſtark, commandiren bie Generale 
Sie und: Graf Colldredo; dag dritte Fuͤrſt 
Srede a das vierte der Kronprin; von Würtemberg, 
Der Armee, 60,000 oͤſterreichiſche Kerntrup · 
peit enthaltend, ſteht unter-den Befehlen Sr. Koͤnisl. 
Höher des. Erzherzosgs Maximilian. Ge. K. Noheit 
Erzherzog Earl ſoll von Sr, Majetät dem Kaiſer Befehl 
erhalten haben, das Eommande der Feſtung Mainz zu 
abernehmen, mb wird daher naͤchſtens Mien verlaffen, 
Die Augelegenheiten bed Congreſſes gehen einen beſchlen · 
nigten Gang. Binnen drei Wochen hoͤchſtens duͤrften 
Bir Monarchen von bier abreiſen. — Der König von 
Nönpel hat nun feine Grängen uͤberſchritten, und iR im 
ben Hirchenflaae vorgeruͤckt. Die ihm gegenuͤber ſtehen . 


= 


de Nerreichiſche Armer / meldhe-säglich Berfläsfungen : 


erhält, wird von dem General der? Cavallerie Baton 
Frimont coumandirt/ "und man flieht naͤchſtens ber Suite 
de von feindlichen Auftritten eutgegen. Aus Trieſt hat 
ſich Hiervnians Bonaparte,umter dem fheinbaren Bor 
waͤne nach Prag gu gehen /ploͤlich entfernt· Mam 
verm athet, daß er ſich zur beste Aoͤntzes von Nenpel bege⸗ 


ben habe Are Ära bon Riehen 


fuͤhrt eintweilen der‘ General Gtaf Bubna daß Coms' 


mando. Man verfichert allgemein, pas Konigl. 
Hoheit ber: Erzherzog Aura zum Vicekenig bon Jrafien 
ernaunt ·ſey made ſeine Drefideng im ME neh 
werde Man re, a Bra 
rere Eanſſaite hier hatte, die Ahn von allem ;' was anf“ 
dem Congreſſe vorging, unterrichten mußten. Einer der 
betannteſten, mit Namen Schulmeiſter, ang Straßburg/ 
hat ſich der Wachſamfteit der hieſigen Policei zu entziehen 
gewußt; er war bei der leſten frangeſiſchen Inbaſton impl® 
Jahre 1809 hier Policeidir ector und’ hatte damals dem⸗ 
Namen Charles angenommen Dagegen if ir anderer: 
auf feiner Nügreife von Wien angehalten) mb Bein ug‘ 
wichtige Paptere gefunden worden. = ON" Mer vurch 
die Familie Mentes quiou angezettelte Werfich, ben’ Prim 
sem Napoleon Franz zu entführeit, forsie er’erjhält worsd 
deny wirklich geſchehen fey, laͤgt ſich mit Sicherheit icht 
angebenz daß aber etwas. dahin Abzweckendes vorgefal⸗ 
le, A ſicher/ weil Herr u. Montes ſuldu ſchon mehr· 
male zu entwiſchen geſucht hat, und neuerdings erſt zu 
Lambach in Oberoͤſterreich wieder eingefangen wurde. 
Er führte mehrere verdaͤchtige Inſtrumente bei ſich, um⸗ 
ter andern eine Strickleiter. — Der König von Bade 
fen Hat mehrere ſaͤchſiſche Staͤnde nach Prefburg berufen, 
um ſich mit ihnen uͤber die Angelegenheiten "Sachferie jur > 
berathen. Unter ihnen bemerkt man Befondersden Mi⸗ 
nifter Grafen Hohenthal, den Oberhofrichter Baron Mer 
then som feipjig, und den Geheimenrath Gutfchmibt, 
Sie hatten vorgefiern eine Aubienz; bei Sr. Durchlaucht 
dem Fuͤrſten Metternich, und haben bei dem Eongreffe ' 
eine Note uͤberreicht, um von neuem Vorſtellungen gegen ” 
die gefaßten Beſchluͤſſe tn Ruͤckſicht Sachſens zu machen. 
Unter deſſen ſoll der König vorläufig erflärt Haben, daß 
er eben diefe Befchläffe genchmige,; und man hofft daher 
nächfien® deſſen officielle Entfagung der abgetretenen 
Provinzen zu erhaiten. J 
Berwifdtre Nahridtem - 
“ Ein heil der Beſatzung von Wien Harte Befehl am 
4." April’ aufzubrechen.: Bis zum 1 6ten" April unkffews ı 
alle iin Marfıh 'beörderte oſterreichtſche Kegimenter aus⸗ 
marſchirt feyn. Von dan ir 8’ Ecfonnen: durch Böhmen 
marſchirenden 56,000: Muffen wird Die erſte Celomme aw' 
34 Merl aus Boͤhmen in Waldmaͤnchen aufshhuen - 
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* 26 le * ai aber eben Be Beläge" Einige 
—— 15. Man —— —* mohuenbe” Granpofen, ‚reihe &uße, fisprender Abe 
einen, tücchte ıchen Tag, erleht,: Kr ci Audenten An er „, di —— waren, find verhaftet uud nach Brüfe 
— und. Ken in —* gi BE u 1 ni me Me A fd deu Behörden 
b mir OR En Mergeu "om erben je n 5 6 
— umd Mordiuft im Blice, ‚mit wilßen Crfcheei puph . Da —— des Könige, ng ur 
"pie Straſſen. dpluatn und Würgen war bie, 7 Gegenyen can. — werden heute hier erwartet; da⸗ 
„ung. Ceit Eim„zuten ‚gauen auf Befehl‘ der Des Ah ‚Sie, kim, Keuige“ dejolgten franzoͤſiſchen Truppen tum 
„ gierung frandiade, alien bie Stadt und das „bie Diab ‚Heüm ‚egüropipen, SGBGeſtern find mepräge 
"fpaniiche, Gebie ‚weglöjlch whfen., Etwa deeifi 9 find .e 3 —— dutch unſere Siadt marſch 
BSoſer der — Die ‚Babi dig 9 —— "a “andere fiitb üßee 
Wr 





“Fersen 56 hie „Det Ferne bee ab Dienin gegangen. „Mid elf —— 
„ge Rey» — Oi —9* puphf „eE * 9 * angetemmca und. „ein en tere‘ ‚ie 
ler alfo ſelbſt m ee t⸗ 
— venn ‚man M müßte, Wand „jsänz, ‚wenn man in die ge # u (1,5. April, Ach 
— wicht" die ra and * an, Bi Depuürte an den heute eat Höhe 
er wesir Me RR. —— Re  Derjog von ‚Welingsen ji ie 57 
Ft. 4 10,500 Männ — er fen Wäffengatrim- 


Sr: Eine a am a —5— Ye "grfcbienene, ‚Bernd: gen im Anmarſch find , umd ihn zu de fie unter fin 
„gung, "beflehlt 1a Einwohnern die Emlie ſeruug allg Hi „Kommando jü nehmen, "Unter den Deputitten Befindet 
, “fi tgirgemehte und anderer militairiſchen essen ,;worzüge fih der Oberſt Graf von Herzberg, eher des Jaͤger · Re⸗ 
ih ——— Abficht, gi ‚die Bemwafjnung, ber „sur Bena gineutg des berüßinen fi warfen Kor ps von 
ga Pre Erbalı Eon — — gr aunhm eig« «Dels, € auf feinem Zur 
‚beit m Mannidaft u co 0.24 Bar ge. Mu Eh, Deutichland Men 1809 därch feine Tapfer⸗ 
ade ein, —— Mersch A Aa m ‚yarın felt —33 hät, noch ichr abet in dek Need deld⸗ 
ein. ; enge jarpinifche Regunent Aflı am zalien - ſjugen in’ Portugal, Spänien umd Frährkenh, wodburch 
„von, Savona su, | Gruua augekommen. Am 23ſten lief „gr ſich die beſondere Aprun des zeige” von-Wellinge 
* ad Gunenihifi,, ‚Tremenopug,, von ee ‚ton erworben hat. 
mnien Kern * 8 4 
Fe ieberiande. .. - In den erſten Decreteh, Vie Bapatie feit ſeiner 
Generallie nienant der Ca. eg ui Branfreich erlies las nan ie * 
sale kat je, Ei, ‚ber var 10 ‚Sapren Com⸗ Spitze: Napeleön, von Boite# Gnaden Und burch die 
mandani ‚von ‚Gent wur de durch einen Irrium Conſinſtution des Keiche,' Kaifer der Franjoſen ke. ic. ic. 
5* heg arretirt, Akenter ‚Ehre und dem Siönige 21 den neuern | fest mon ‚nie; ‚Napoleon / Kaiſer der 
erfayı „ging er aus dem Gefängnuß umd 


"ein D J ART 
gijete fogiend (7% deu Könige. . Auch der Oberiihicutg- 'hregeEnglänßer, weiche ſich ſchon ziemlich lan⸗ 
naul "Kalter von dazy würde durch einen ähnlichen Srre ge In Borbean und ber‘ Begehd “auftieken,; fi wif 
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en Sernfep angefommen; fie yanfchern, daß, 


der gtoᷣ <peit der, Einwohner, nicht mur von 


deaug, fonbern von ber ganzen Provim, mit ber grüße 


gen Treue an ihrem Könige hingen; baf aber bei allem 
Biefem es'doch auch eine zweite, ziemlich farkei Katıhei 
gäbe, welche es mit Napoleon halte und dag ein ürgers 


Jiss.in N —8 meidlich ſei. — 
— Ein ei vom agten o. . 


‚zerfügt: Jeder Wafienhändler, Waffenfabricant oder 
"Biichfenfehmidt; welcher ein Lager ader Depot von Kriede- 
—— sole Schießgewehre , Dilchſen oder Pifiolen 
für Caballeriſten / IR gehälten bis zum rzten k. M. "dem 


"Maire fehter Gemeinde Die Zahl und Cartung feiner 
Waßfen ati sehen. ‚Die Maites ſollen die ſe Declarallon 
" fofott dem —28 Hres Depattements mittheilen /die · 
‘fe eine Generaliiſte der ſelben engwerfen, und ſolche tem 
Krie geminiſter guſchicken. * en * der BR en 
Art, pelche nicht, d farirt find, werden configche ünd 
J. ah berhandei ji fr jede Mage mit el Gen 
firafe,uon 300 Branfen belegt. "Jeder Bürger, welcher 
Kriegsmaffen befist, iſt ‚gebalten, bei Bermäldihig glei⸗ 
"cher Sterafe, fie dem Mäire der Gemeinde auszulieſetn, 





„ and, wirp. dafiir, ben , „im, bem dieſem Deeret angehängten 
„Zanıf ‚peffünmfen pr 95 — Hierumer find jedoch 
alien, nicht, be en, welche in den Händen Fer 





‚Narionalyapdıflen, )n, uRb den Verordnungen gentähi, 
„pr ihrem Dienfl grpEreY, —* 

“Ein Darei von äten,d. befichle den Königl. Ftei⸗ 
willlgen — äffen, und mas ſie ſonſt zur Be⸗ 
„mafinung, und Su 
„Anen Aep; Srgatd & 
„Departcintnie oder, Of 


(rung eirg den Arferialen und Mage⸗ 
meiden angefchafft ourde, "Mid, 
„Fülieferu, pder,,d 8 ganze Eirenge ber Befege gewaͤrtig 
„gu ſeyn. de elieferpen Sachen ſollen für die Natie⸗ 
„nalgarbe augeipandt werden. EN 
Am Meoniteitr ffeher umter ter Ueberfchrift: Kriegs: 
minifterium, folgende offidele Erzählung von der Unser 
„terfung der, Siadt Bar ale Der Generallieute nant 
„Elauzel sgifetg,am 25. März von Paris ab, mm das 
Sbercommando über die ııfe Milituirdibion zu über- 
nchmen.. Bis Angeuleme fah er allenthalben die deci- 
farbige Jahne wehen, alſenthalben herrfchte der befte 
Bi; tie'Eiddrer und die Fandleute wetteiferten in 
‚Ze ug ad Es benheit filr dem Caiſer. Zu Angouleme, 
mu a am 2zuen aufum; hielt er fih 24 Stunden anf 


Bor € 


\ er j 1 
Ereigniffen —9— » won da feine 
gingen, — 
barınerie - Brigaden, ie en fg 
(hlagen wollte, lagen, Befehle zu ertheilen, Sie hatten 
vg den wahren Ereigniſſen noch Feine Femuniß und fan. 
den noch unter dem Einfluß ven Borde aux. Sobald fie Yufo 


Arena 


sungen erhalten hatten, erb 
—— 


zu erwarten und feine Bedeckung zu verſtaͤrlen. 
„Abends kam ber General Claujel ee * * 
„Richt erfuhr er, daß 22 Öendarmts wer Anführng 
des Cocadtons Chef Baylen yon Vordeang gegen Yn- 
gouleuie abge jchitkt mworcen, um bie Etraffe gu Anterſu⸗ 
; dem, 1nd’baffie in Monlieu eingerrofren water, Er 
vechioh su-ihıren ju gehen; er ſah fie, ſprach mie Ihnen 
Uno fie verdunigeen fd nit hm, mas auch die Natior 
halgarven aller umliegenden Doͤtfet gerhan hatten, 4 
Fotsir jötter ver Venetdl Eaihel ib Kol umd vefühe 
"Vareisft, Tap'imgeräpt #00 Fretiiinige, Kiniglihe 
‘won Berdrair gehänlt; ul jhei Kanehch, Or. 
Andres de: Cubfal beſthe Haren, ' een feine 
Aufenthalis in Angotlöme Hate der General Elauzel Eins 
riere au bie Praͤſecten ber Gironde, Landes und ber 
"Unter-pyrenden abgefertigt, un fie 'Son ber Wahrheit in 
Fenntaiß zu fegen und tpnen’die Beſthle Her Mediering 
zu Übermachen. Der Adjutant · Eommanddnt Kaval, ein 
Dfficier vom großer Einfcht und Thaͤugleit, war von 
Angoulente , feincht Wohnort, abgereifet, um der Bes 
fagung von Dlahe Nachricht von den Ercigniffen und die 
Es wur 


Befehle des Geuerals Cauzel zu überbringen, 


hhlten, „ober ihnen auf Kofich der den ihm die Thore In Namen des Kalferg geöffnet un⸗ 


ter dem Volt und der Beſatzung brach die Feeude lqut 


dus, und am Zoften des‘ Diorgens wurden die Nationale 


färben allenthalben anfgejteitt. Während der Nacht wa⸗ 
ren verkäntige Offitiere nach Bordeaug abgefertigt wore 
det. Der"Dberft Georges, Kommandant der Truppen 


"or Date; har burch fein ganzes Bechmen die größren 


gobfprüche veroffhr; er hatte Dei, der zu/jetridm Nach. 
folgır ermaune' tur, wicht hgen, Play gelafen., 150 
Rama neächten ſich bon der Beſatzung don Blaye auf, um 
dem Gerwral Claujel bis Et. Andserde · Cud lat enigegen 
fgchen- Die Nachrichten von Blaye hatten (dom die 
Freiwilligen von Terdtauf bewog · n, von dem reöften 
ner der Dordogar,, ielches fie berg. batich, ſich auf 


bas linfe zu &ctzu;schen. "Bei der Andy. ri Audt 


. „der Seneral Elauzel daſelbſt die Abchei⸗ 
pe re Er jehiehte fie nach Cubs 
fac mit dem Befehl, ſich der ſiegenden Bruͤcke, die bem 
finfen ufer näher ald bem rechten war, zu bemaͤchtigen— 
An diefem Ufer fanden die Greiwiligen von Vordeaup, 
die ſich der. gungen des General Clauzel widerſehen 
woliten und einige Canonenſchuſſe (Hasen, vie weiter nichts 
dewchen, ale daß fie einige Häufer von Cubſac beſcha- 
digten. Da set Aufang ——— —* ju * 
mei 9 üre der General Canzel fie wenig⸗ 
— En er forderte deswegen ben bie 







— commandirenden Officier anf, ſich 


u beſp Diefer Officier, Herr von Mar⸗ 
— a ihm ein Pre A und Verdienft, 
"ber ſcin ‚Land lieht.und ihm zu verfichen gab / die Ein⸗ 

koohner von Bordeaug hätten ben verzweifelien Eutſchluß, 
fi zu wiberfegen, nur dedivegen genommen, weil man 
Ähnen Beforgniffe —— geſucht und Rache ange- 
ündigt Habe. Der General Clguzel benahm ihm über 
"ale biefe. Punste feinen Irrihum ‚ ‚machte ıhm die wohl 
thätigen Abfichten des Kaifers bekannt und untersichtere 
ihm genau von allen Ereigniffen, bie er nur unpolftäns 
dig fannte. Herr von Martignac derſprach, fie jeinen 
WMubürgern mitzusheifen. Der General Claujel lies = 
„von Blaye gefommene Canonen auf dem rechten Ufer der 
‚Darpogne anführen, welches die Freiwilligen von Bor 
je eanx verlaffen hatten, ' Es⸗ wurden Anſtalten getroffen, 
„Aber den Fluß, zu ‚gehen und ſchnell zwiſchen zwei Gefahr 
„zen durchjulommen umd fich auf Lem rechten Ufer der Gar 
„zonne vor Forbeaug zu zeigen. Vordeaur hatte alle ſei⸗ 
„me Abtheilungen zurücgerufen,. ſich Dusch die Beſatzung 


„‚nom Lıboutue (6 Eigites won Bordeaur) verflärkt und bes 
ſtaͤndig feine eigene Brfagung im sn. nern zurüdbehalten. 
Der Benstal Elan) hatte nicht mehr als zwei Kanonen, 


"breifig Gendarmes ‚und hundert und funfyg Dann In⸗ 
f ie, 


Er erlied einen Tagsbefchl (worin er den Generale ⸗ 


Eommandanten und Fräfsgiom dir Tepatiemenls der Bis 
suande „Landes, und Nader ⸗Pyrenern jene Kruennung 
mm Bouvernsur der zuteu Dirlin + Sporfion bekannt 

‚macht and ihnen im Nahmen des Kaiſers befiehlt die 
bxeilat bige Cocarde und die Nationalfahne aufzuſtecken, 
bie. auf Koflen des Staats fut die Freiwilligen getauen 
Mferbe für bie Zeglexung im Depeisicage zu hei cm ns 


(A er, 
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in bie Militaie- Magazine die daraus filr jene Corps ger 


nommenen Kleidungeſtuͤcke, Waffen ic. abliefern zu.ap < 
ſen.) — Schon,vorher hatte er cine Adreſſe (vol Lo⸗ 


bes Napoleons) und eine Proclamation an die Truppen 
„(gewöhnlichen Juhalts) erlaſſen. Am 1. April war bie 
‚Heine ‚Truppe des Generals Clauzel ſchon vom rechten 
auf, das linle Ifer der Dardegne gegaugen, und er war 
eben im Begriff felbft Aber den Fluß zu gehen als Kerr 
von Montignac ihm ein Schreiben (des Generaliteu⸗ 
tenants Caen, des Praͤfecten Val⸗Euſenay und bee 
Maire Lynch, worin fie anzeigen, daß die Frau Her— 
zogin won Augouleͤme abreiten wolle und ihm um Auf⸗ 
ſchud bis zune folgenden‘ Tag bitten, damit die Abrei⸗ 
fe ohue Ungluͤck der Stadt geſchehen könne) brachte, 
worauf er Antwort ertheilte. 
Mdeſſen bot die Herzogin von Angouleme alles auf, 
um im Bordeaux Aufſtand und Widerſtand jur bewirken. 
"Als der General Clauzel auf dem rechten Ufer ber Garon⸗ 
ne aufam, ſah er fie über die Narisnalgarden Revue 
halten. - Er fies vor ihren Augen die Nationalfarben auf 
ber Taſtille aufpfianzen. Von da aus war er Zeuge eis 
nes Gewehrfeuers, welches fonderbarer Weife unter den 
Königlichen Freiwilligen, die den Damm von Borbeaur 
befegt hatten, entſtand. Ein Capitain wurde getddtet, 
mehrere wurden verwundet, Kerr Payſagur, Eommäts 
dant der Mationalgarve mar im großer Gefahr, Der 
General Elauzel gab ich ale Mühe und machte alle meẽg · 
Uche Zeichen, um dem ungluͤcklichen Tumult Einhalt zu 
thum. Um 5 Uhr Abende wurde die zfarbige Fahne auf 
dem Schloffe Trompette aufgeſteckt, und ber Herr Capitain 
Martignac fam reich und verficherte bem General Clau⸗ 
jel, daß Madame Angeulöme ſich entfchloffen habe, An 
der Drache abzureiſen, uud daß ihm eine Deputation vom 
Hordeaur nachkommen werde, um die Unterwerfung zu 
‚verjpivchen. Der Gendarmerie-fieutenant Cafſard hatte 
einige Gendarmes zu dem General Clauzel ſtoßen laffer. 
‚Alp ıt biefer General mit weniger als zo Gendarmen, 
„150 Supgängern vom 62. Regiment, vom Fataitlong-Chef 
Tourni ommandiri, ımb mit 2 Canenen am 2, April ir 
BVordedux singeigch. Abents zuvor hatte fh wie Sram 
SEeczogia von. Angonléeme oberheib Peinllae eingeſchtfft, 


ki sh ver Sl] zu einigen engliſchen Fahrzeugen zu 
feinin In Vorseanz hertſcht Auhe. Der Maitet 


var a u Tabatze b'Augouleme abgereiſet. 
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rer, 3. Aprkl "Die Furcht legt fih. Bas 


IWon jeige unsipeldentige Gefinnungen, Viele junge Lew 
” ge’rufen in den Straſſen: «8 lebe der Kaiſer! So den ' 


verbreuet firh das Gerücht, die An der Wuͤndung ber 
“ Birondg befindliche engliſche Hlotte habe als Friedens 
undgreundſchafts · Zeichen die_oreifarbige dlagge atben 
der hüigen wnfgerich, ""prwarbejtjdHurcn auders‘) 

.. f ‚r 4 * i 1di .ı2.0 ; 


+ 


2 ROT April. Wıf:Vefchk:deg Herru Prafesten 


diſt Folgendes bekaunt gemacht worden: Aus din Btzefen 
Sder Hecten Generale gehet hervor, daß die Nationalgar⸗ 
den in Süden und die bet ihnen defiudlichen Abiheilungen 
der Linien⸗ Truppen vom Eimjuge des Kaiſers in die Haupt: 
ſtadt und von den Umſtaͤnden viefes großen Creigniſſes 

gar nichts mußten, 
‚iin wenigen Lagen ‚gehoben ſeyn wiro. Die Ber 
»fanusmadıng zuperläfjfiger Nachrichten ift das ficer- 
‚fe Mittel, imnern Unruhen vorzubeugen, 
General Commandant der zn WunarDivifion hat dem 


Heren Maire zu Grenoble folgende Nachticht miigetheilt, — 


twwelche gedruck worden iſt. 0. 
tn Grenoble, 31. Märj ıg15. 
Der Here General Garbanne iſt mir feiner aus dem 
x zafien Linien + Regiment ‚befiehenden Coionne zu unfern 
Teuppen geſtoßen. Die Soldalen, des süßen und ‚bie 
s Ratiogalgarven von Bizike und Mur umarmen ſich mit 
‚dem Kufes es lebe berstanfer,. Der Herr General Gar 
danne hat. dem General Chabert und General. Laſalcotte 
ſchriſtlich Die buͤndigſte Verficherumg feiner Greuncphaft 
und. feines Abſcheues gegen den Bürgerkrieg gegeben. 
Alles läßt hopen, daß, der General Loverdo mut dem 83. 
Reginient eg eben. fo. machen weroe. 


 Madihrift. 
" gefommene Depeſche meldet auf dag züverläjfigfe, daß 
" der General koverdo und das 83. Kegument dem 38. 

nachgefoigt ſind. (Journal de ’Empire; Der Gene⸗ 
* gaßlieutenant Graf Defjaig machte ebem dieſes am 1. 
N Yprif ven Einwohnern von kyon bekannt und jegte hin⸗ 
" mi Ich tenne die heimlichen Anjchläge einiger treuloſen 
"Agenten, welche euch im Furcht jegen und Buͤrgertrieg 

in eviern Mauern erregen wollten. Ich koͤnnte fie ber 
ſtrafen — aber ber Kaifer verjeiht ihnen, weil er im 

Frantreich feinen Feind fennt.) 

“ug äyerw * 

Prefburg, 4. April. Im Gefolge Sr. Majer 


w 


“iitd zeigt an, Daß diefer, Irtihum 


Der Herrt 


Eine neuc fo chen von Grenoble 


ten fajen. J 


SEE WI TE Er Be . 
„fit des LANZE von achten Shen ei te > 
„Ereeb. te Kabneismmiſter“ Päp kon Einfidtetz"&e, 
‚Krb, Hexr Homer Graf Vitthum son Eciſaͤdt; 
Sr, Excell. Herr Generallitutetiant von Zefchau; 
Ce, Eyes, Heır Genet allieuienant bon’Pered tief, Herr 
‚ Kammerherr von Glebig, Herr ackeimer tihhtiensrarg 
von Menke, Herr Hoftath Dr: Kehlichlaer Kerr tor 
gatisnsraih von Ereuer, Herr geheim. &Pererair Ware, 
. Kerr sch. Secretait Geisler, Herr a ibinchffourke 
Partich, Pater Vicarius Sthneider, "Pater reisten, 
Leibmedicus Hofroch Dr. Krepfis, Leibchirurgus Dr. Bor 
derweiat Wagen’ oder Ebeltnaben,‘ "Herr "ot Diegem 
bowsti, Herr von Ühtriau, Herr Bon Feilefcher, ' Here 
von Leipziger; Hr. Lieutenant von Füserode, Wbjırtame 
des Geucral Zeihau; ziel Königt”Ronnierdiener, Kr. 
von Gaudin und Hert von Schmidl; ein Hoffönrier, Here 
Gubner, cin Etallmeifter, Here Thilo; ein Bereiter, 
‚ Herr Dihler; rin Kechnungsfüpter, Herr Caaldi; ein 
Buderbäder, Here RE; ein Kammerheitzer Hr. Has 
‚malefi ; daniı mehrere Bediente und Sraltlente.” Jm 
Gefolge Ihrer Majeftät ver Königin und Prinzeffia Augu⸗ 
fie befinden fih: Ihre Ercell. Frau Dberft-Sofmeifterin 
Baronin d'O⸗Byrn, Fraͤulein Baur von Eisneck, Kam⸗ 
merdienerin, Frau Legattonsraͤthin von Platz, Kammer⸗ 
frau, Fran don Tores, Kainmerfrau, Frau von Ya, 
teck, ünd brei Kammermaͤdchen. Ger Majeftär' ber Ko⸗ 
nig benutzen die ſchönen Fruͤhlingstage, um mmit ihrem 
Geſölge die angenehmen Gegenden unſeret Stadt zu bes 
ſuchen. Auch haben Se. Majeſtaͤt, in der letztvet floſſe⸗ 
nen Woche an die ‚Armen dieſer Stadt, durch Ihren 
Beichtvater, Sr. Hochw. Herrn Doctor Johann von 
Schneider, apoſtoliſchen Vicartus und Domhetrn zju’fra« 
kau unb Poſen, tote Auch den Beichtvater Ihrer Majes 


"ftät der Königin und der Könıgl. Hoheit Prinzeffin Dias 


rie Auguſte, Se. Hochw. den Herrn von Preißler, Doms 
herrn zu Varſchau, bedeutende. Gaben gnädigft vertpeis 
— De werhlTand. . 

Weünchen, 9. April. ‘Se. Maj. der König find 


heute Vormittag um halb 1a Uhr’ im ermiinfchten Wohl. 


feyn voh Wien ‘ih diefer Hauptſtadt eingetroffen. Ges 
ſtern langten ebenfalls Se. Königt. Hoheit der Prim Karl 
von Wien wieder dier cin 





(Diez eine Beilage.) 


— — — 
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Deut 
Wien, 4. April. Die durch den Montags ir 
ber Brühe hier angifonimenen Erjberzog Marimilian 


von Efle aus Modena mitgebrachte Rachricht non dem 


Vorrücten des Konlas Yoachim in das zömifche- Gchier, 
beichäftigt das Hiefige Publicum ſehr nad) ben -einges 
kanfenen, Nachrichten beſteht feine Armee aus 50,009 
Rann, mit welchen er in filnf Kolonnen gegen Mittel 
Ralien zieht. Es ſcheint, daß die Sendung des Haupt⸗ 
manns Hudelta ich wirtlich auf dem Befchluß des Con · 
grefed begagen hat, welcher begehrte, Linig Joachim 
fote "Neapel aufgeben, woraun berfelbe, be jegigen 
Ve benutzend, den E chluß faßte, eine Di. 
derſion gu‘ Bonaparte's zu verſuchen. Vor her 


ſoll er indeffen dem oͤſterreichiſchen Gefandten angeztigt 


haben/ daß er, im Ball ihn der Congreß definitiv aner⸗ 
kenne, und ihm feine Staaten sarantite, 30,000, Maun 
jar Verfilaung Orflerteiche fehlen wolle.; Während in« 
wiſchen Oblges in Ytafien borging,. wurde vergangene, 
Woche mir den hier antefenden neapolitanifchen Mini⸗ 
fern Fürften von Campo» Chiaro und Cariati, welche ſich 
erklaͤrten, daß fie ausgedehnte Vollmachten zu einem Des, 
fidiriotrastat hätten ; ein neuer Altanztractat abgefchlef. 
fen, dem nebft Deflerreich beinahe ale europdifchen. 
MAG beitraten, umd ivomit vergangenen Sonnabend 
Graf Meipperg mach Ancona eilte. E8 ſteht nun zu er⸗ 
waren, 00 König Joachim feinen meitern Marfh ein, 
fieüt. — Bergangene Nacht paffirte die Sringeffin 
Borghefe mit ihrer Mutter ſo wie Kerr 
Bacciochi Ptime ſſin Cuiſe) durch 


nirgends übernachten, als ine fd 
'ine ftarfe Barbifon beftuber. Mmter den Perfonen ie 
nd Gefolges befinder fü der Marchefe Luchefini der 
Rıter; auch Getieral Papi, und alle Übrigg Leute Banas 
Pte’, werden nad Ungarn gefüher, wan fie fin 
fi —A 
.4 .; begibt in Folge e 
Nbdnperung nicht nach Prag; fonders direct mit dei wei 


J— 





md Madame. Exwaͤg 


13 
Nro. 89 ber Batreuther Zeitung vom 14. April 1875, 
Una 2 ne — | .; 2 


MUDEER, Monarchen ing große Hauptquartien, weis, 
die man ſagt, vorlaͤufig nach uim verlegt werben. fall, 
Bertrag jwifchen Defterreiih und Ruff⸗ 
land vom 23. Mit 1815. 
Im Mamen der dochbeilige und unhererennlichen 
Drrieinigfeit. Se. Majeftät der Kaifer afler Ruffey und 
Se. Majefidt der Kaifer von Oeſterreich, Koͤnig vom 
Ungarn und Bdhmen,, in Betrachtung der Tolgen, ‚wel 
che Napoleon Bonoparte’s Eindringen in Frankreich und 
zege koge dieſes Königreichs, zckfichtlich der 
xerhei⸗ Eurppa,, nach ſich ziehen kaͤnnte, haben 
in gemeinſchaftlichem Vertrag mic Er, Majeſtaͤt dem Re 
nig des dereinigten Königreiche Groũbrittanien und re 
land, und Er, Majeftät dem Kınig von Preuſſen bes 
(loffen: Die Dusch den Werrzag son. Chaumont geheiſig · 
ten Grundfäge auf dieſes richtige Ereignif anwendbar 
gu wachen, Sie find despaig umgereinauder Übereinges 
fommen, burch einen feierlichen und von jeder ber de» 
ben Mächte ins Beſonder zu umterjeichnenden Vertrag 
bie eingegangene Verpflichtung zu erneuern, daß ſſe die 
beſte hende Ordnung ‚der, Dinge und die fo. glügftich wie · 
der hergeſtellte Rupe in. Europa gegen jeden, Angriff vex⸗ 
theidigen und zu etreichuug die ſes Swacks ſo wie jur Aus⸗ 
jedes, fernerhin ‚ap ergreifender Diaßs, 
nn ure Die jehigem Beiumfläude.fo ‚gebieterifih er- 
fordern, die allenmirkfangpen, Deitgpl, gugbeifen werden, 
Se. Mojeftdt der Kalfer sahen Manfep par demnach zu 


vagung, Abfchkiefung und, Untenzeicknug: der Bediu⸗ 
veee ziotfchen dm und-Ex.. 
Werten Ra m Bere, Konig von Ungarn 
und Boͤhn Sevogm 
Ahrens ‚Graf Kafunwndtg 


354 


trahirende Mächte berpflichten fich feierlich, alle Kräfte 


814, 


"mb Nachdruck 


lten. Art. 5. Alles mag das Com. 


vereinigen Bedinge | mando Unterhe 24 
de a er! \mando.umd dor Unsexhalt Dit derbuͤndeten Armeen be: 


fo wie auch die von dem Friedens⸗Congreſſe zu Wien zur 
Vervolſtaͤndi 
Vertrags feſtgeſetzten und unterzeichneten Stipulationen, 
„ihrer gamgen Integrität nach gu handhaben und dieſelben 
gegen alle Eingriffe umd namentlich gegen die Plaͤne Na» 
„polee Zouaparte's ficher zu Melen. Zu dem Ende 
bin verpflichten fle fih, wenn ber Falles erheifchen foll- 
fe, und in dem Sinne der Erklärung vom 13. März b. 
J. gemeinfchaftlich und im alfeitiger Uebereinſtimmung 
mit allen ihren Kräften gegen ihm und gegen alle biejeitie 
gen loszugehen, die fich mit feiner Faction entweder bes 
reits wieder follten verbindet haben, ober ſich fpäterhin 
mit demfelben verbinden möchten, um ihm dadurch zu win⸗ 
gen, von feinem Vorhaben abzuflehen und ihn auffer 
Stand zu fegen, fernerhin die Ruhe von Europa und 
den allgemeinen Frieden zu hören, ımter beffen Schutz 
die Freiheit und Unabhängigkeit der Nationen noch kuͤrz 
lich ift geſtelt und dadurch gefichert worden. Art. 2. 
O6 gleich ein fo großer und wohlthätiger Zweck es nicht 
geftattet ;-die jur Erteichung deffelben ‚erforderlichen Mit 
tel genau auszumeſſen, imd die hohen contrahirenden 
Mächte entſchloſſen find , alles was ihnen, zu Folge ih⸗ 
zer reſpectiven Lage von Mitteln zu Gebote ſteht, zu Er⸗ 
reſchung jenes Zweckes zu verwenden, fo find fie dennoch 
dahin Abere ingelommen, daß fie jede 150,000 Manıt, 
unter welchen wenigſtens ein Zehntheil Eavallerie begrif⸗ 
jen ſeyn wird, Cbie Beſatzungen der feſten Plaͤtze nicht 


mitgerechnet) auffte llen imb mit einer verhaͤltnißmaͤſigen 


Menge Geſchuͤtz gegen den gemeinſchaftlichen Feind wer 
den ins Feld rucken laſſen, und in thaͤtiger Wirkfamfeit 
gegem ihn brauchen werden. Art. 3. Die hohen contra 
direnden Mächte verpflichten ſich wechſelſeitig, die Waf⸗ 
fen nur gein tinſchaftlich und ſicht eher niederzulegen, alg 
bis der Zweck die ſer Bewaffnung erreicht, und Napoleon 
auſſer Stand⸗ geſetzt ſeyn wird neue Unruhen zu ſtiften, 
und ſeine Verſuche, ſich der eberſten Gewalt in Frank 
reich zu bemaͤchtigen, wieder ju erneuern. Mer, 4. De’ 
der gegenwärtige Vertrag hauptſaͤchlich auf die jehigen 
Umftände auwendbar wird, ‘fo ſollen die Bedingungen 
des Vertrags von Chaumont und nahmentlich Diejenigen, 
welche int röten “Metifel enthalten nd, aufs Neue imd 
fo lange Big der bewußte Broeckietreicht ſeyn wird, Kraft 


% 


gen des mehrerwaͤhmen te behalten ſich der ben 


trifft, wird durch eine befomdere Uchereinfunft naͤher be 
flimmt werden. Art. 6. Die — contrabirenden Dich. 

i tfehlshabern der ver. 
fhiedenen Eorpg der verbuͤndeten Truppen Dfficere bei. 
jugefellen,, welche mit ihren Regierungen corte ſpondiren 
und fie von dem Gang der Militair ⸗Vorfalle, und allem —* 
die Kriegsoperationen berrifit, unterrichten werben. 
Art. 7. Da bie durch gege awaͤttigen Vertrag eiugegan⸗ 
‚genen Verbindlichteiten den allgemeinen Fricden jum 
Zweck haben, fo ſerdern die hohen consrapircnden Thei. 
le alle europaͤiſche Naoͤchte auf, ihren Verfügungen hei, 
ppflihten. Art. 8. Da gegenwaͤrtiger Vertrag einzig 
zum Zweck hat, Frautreich ober jedes andere ron Rus 
polesıt angegrifiene Land, gegen feine und feiner Anhan· 
ger Anfäite ſicher zw Rellen, jo wird Se, allerchpifilich» 
fie Majeſtaͤt beſenders eingeladen, feine Zuſtimwung ju 
obemangeführten Maßregeln zu geben, und im Faß dies 
felbe die durch diefen Vertrag ihr zugefegten Hillfstrup« | 
pen nothwendig haben ſollte, pigleich die ihr zu Velaͤm· 
pfung des Feindes zu Gebote chenden Hälfemitel uber 
Rinisen. Urt. 9: Gegenmwäriiger Gersrag foll unterjeich 
net und die Beſtaͤttigungs · Urkunde in Zeit bou⸗ Pona 
ten; ober wo möglich nech früher ansgemedhiekt werden, 
Zu Beglaubigung dies haben bie evciimächrigren Minie 
fler obige Citlaͤrurg unterzeichnet und mir Ihrem ‚Ziegel 
bekraftigt. Ergeden im Wien den ZH: Mrz im Jape. 
der Gnabe 1815. Ar u 
(8) Der 
— 8.) 
“, EL. 5.) 
5 ‘ (L. S.), 


Graf von Kafounomdng, 
Der Grüfvon Refelrpde,- 
Der Ale Metternich. 
Ser Zeron von Weſſenberg. 


Mit nef verwundeter Seele zeige Ich, meinen &dnmern, 
Serwandten amd Freunden, den am 22ſten dieſes erfsigten 
Tod Heigbsen Gatten, "dee Driwmmd’Peofefforg as 
64 Brfenbed, hledurch gehoxſamſt engen 





Inar 
Ale — 2— dqucht, im gaſten 
Jehre ſelnes Lebenc wid dem Zaſten feines öffentlichen Dien⸗ 


led, Indem ich Negeugt von Ihrer girigen, Theifuage 
me, mir alle Belleldabe rengungen werbitte, empfehle th mich 
nebſt meinem Rohre, "5 hrer-fertiirh; Gewogenhelt “und 
Treundſcheſt. 3 PDaireath, den a5. Maͤtz 1615. Sir 
an? ei Apbaung Ariderite Beſenbeck 
POEHBRARERR » 15.711] 1 SEREr ger 


ri 
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R ENT LI BE) E DErZTERIT Er BreE vn 
x = — 
we aueh. th 
vs Bra pikrsene een 
: OR EN e : Befterh wurde im einem 
Amfrer Blätter Fra} von" Seiten‘ Bonapartesı 
Wrichende ab BerfäpnungsWitrdge Durch Bouchs nad 
— —* mwörben, © Ein · heutige Minis 
wider ſpricht wife Unfäheung mir dar 


en allen andern üchrichten ——ñn—“ —2 
Pe ſagt/ daß Bonaparte in ememn bedentlichen Geſund · 
Weiehuftände ſei, daß er gefchmwöhene" Füße Habe und: 
deher wicht reiten kenne und daß ıhit fein altes catalep · 

sefches Weberöft befalle. Glaubwurdige Neifende und‘ 
Briefe berſichern daß, gerade als Bonaparte an bie' 
MBärriere von Paris 'gefommen, der Wagen jerbrochen 
ft" Da er betannilich ein fchr abergläubifcher Mann : 
eher dies fuͤr eine fchlimme Vorbedeutung an⸗ 
e aber deshalb in große Wuch auoge brochen, 
ty ein Pferd’ geſchwungen undfei. davou 'ge« 
Sporen ſt richtig, daß er bis am die Vorriere 
stern ünd dort fich zu Pferdgefege hat. 
v2 m" —8 I a.l uf — ei — 
——* upril Se Henigteu haten Are deer 
ivorii oofie am / 29. März gegen Mittag ans: 
Haren „abe selten unermeßlichen Voltsme nge mit 
lauteſte Juhel enspfangen wurden, nach kerici fortge · 
ſet / wo ſſch der hellige Vater am 73 April einſchiffte. 
Am Sken Uernachtete derſelbe zu Rapallo, und landete 
Hier herte Nachmittag unter dem ſteten Freudenrufe einer 
aaermeßlſchen Woltsmenge, welche die Diraffe / dutch 


weiche Se. Kriligheit fußeeuz bedecten Der beige Var. 





Tr een 


— 13. At us. 
—* — vun 
ul. Mer. 300 HOUR. 


Pr — 15 Earbindien hier ein⸗ ———— 


fg ihn zuber eiteten prächtigen Pallaſt des Herrn Durap⸗ 
zo. — Am 28. März machte unſer Herr Erzbifchof Zee, 


‚ver Roͤnigl. Hoheit der Prineſſin von Vallis die Auffwar · 


fung, und wurde von derſelben aufs Huldvollſte empfan⸗ 
gen. Das neapolitaniſche Schiff Joachim Hat ſich zu Die 
vorne mit einem andern Schiffe umd einer iregatte ver 
einige, — Am Zoflen war auch die Königin van Heime 
eten mit ihren Roͤnigl. Primen Hier singenmffen.: > 1. 
Bologha,ım April. Morgen oder übermorgene 
wis ein. Einfall von fremben Truppen- unfere Comtundi 
eation für wenige Augenblicke unterbrechen. Jedoch nur: 
für einige Augenblicke, da: RE NER MBrIEE SR 
Ausgang die ſes Ereigniß Haben wird, 
—Maitand, 5. April. — — — 
wicht im twirtklichen Dienſte ſtehenden und eine Menſion ben 
ziehenden Officiere den Eid der Treue in die Hände dei 
Herrn Generals Baron Frimont im Ramen Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt des Kalſers leiften, was auch von dem meiſten ge⸗ 
ſchah. Da jedoch von mehreren die Eibesleifiung nod > 
niche Statt gefunden, fo wird von St. Excellem dem 
Seren! Grafen Bellegarde der 15. Aptil, als der letzte 
Termin dazu · anberaumt. Mer bie dahin den Eid nicht 
geleiſtet, wird als, entlaſſen aage ſehen, aus ben ‚Biften « 
—— und aller militairiſchen Busseiaung ver⸗ 


—— —— nad vieht fich bie öfesreichifihe ir: 


atre dis zu Ankunft der -gablreichen aus Deutfchland.ers ” 


warteten Verſtaͤrtungen auf bie linfe Seite des Po. -Die « ' 
Truppen. des Könige ven Neapel find daher am a, ar * 
in Bologna eingeruͤckt. Hier zu Mailand Hegrfrht, Danf- > 
unferer trefjlichen Yolicet, die größte Ruhe und Sicher» 
beit. © Unſere Befagung brach fhon am — in en: 
mäpfehen gegen Bologna auf. —*8 
Trick, 5. April. Am 3. April 

10 Uhr ſollen leider bie Felnadfeligke iten in der udee 
von Bologna. angefangen. haben. Unſer Handelsaud 


. Khieen.. 


56 


if? gewarnt worden, baß aug Antena und den Haͤſen von 
Apulie uͤch Caper in re gegangen felen. 
Fraunfreiüuch. 


Nach einer bon Ouſa am z. April zu Turin angetom· 


menen Stafette war Embrunn (in der Dauphine, Der 
yartement ber Ober · Alpen) am 30- Maͤrz durch 6000 
en Prafecten von Gap 
und Briangon ſtanden am ber Spitze der Einwohner; 5 
His! Kos Royaliſten waren im Gap einge zogen , "und 


ont Belangen nach Piemone führende Siraſe ges 


werrts vom 2 zı6 - 
War, Hip Se Mejeſt ãt· ſiud vorgeſtern im 
Dem botanischen: Garten gefahren ımd bei dem: Muſeum 
der Naturgeſchichte äbgefieger. Nacdenfie mehrere 
Batterien Gefehen Hatten, begaben ſte ſich, zum erſten · 
mal, Im das Tribhausne ¶ Ste fanden es nicht for 
wie es ſeym ſollte und Äußertew;;fie wuͤrden ihm eine wuͤt · 
zigere Einrichtung geben · Vom da ang befuchren fie die 
Wertſtaͤtte ers erſten Mahlers;'Nüter Davidy und 
bleben eine Stunthe lang vafeldft. Während dieſer Zeit 
Bef von allen Seiten eine ungeheure Menge Menſchen 
vor das Haus des Herrn David und rief: 08 lebe dem 
Küken: Weide Ruckfahrt wurde Se. Maj. von biefer 
Menge , die ſich immer Wermehrre, unter beſtaͤndigem 
Derudengeſchter bis in ·die Diillerten Begleitet. · 
ESeie dent Einuge Napoleens liefert uns der Moni⸗ 
teur tglicheine Menge Artikel, weiche bie troͤſtliche Ver ⸗ 
icheruug geben/ bald, daß ine Eüden ſchon alles tubig 
fe, dald daß die Ruhe naͤchſtens hergeſtellt ſeyn werde; 
Bald, daß die Königliche Parter feinen Anhaug finde, 
KA daſ ſie allemhalben jerſtreut werde," und doch wer, 
von inner Generale und Truppen im das ſuͤdliche Franl · 
reich adgeſchicktt. Noch am gene d. iſt ein Hufatew hee · 
giment vom hier nach Lyon aufgebrochen. WVorge ſtern 
nurföere der Meniteut aus kyon vom 3o. März; „4600 
Mann Linientruppen ımb Nauonalgarden find won hier 
aufgebrechem; um ſich an dei Het. Geiſtdrucke und n la 
Valu gs ve reinigen‘, md: gegen. die Marfeilaner'zue mare 
Eben: ve fichhers man ums , der Marfchuit Mafı 
feıra Habe die deeifarbige Fahne auf ver Daͤchern von Mar 
feitte aufſtecken baffän.‘* Jetzt gibt Ber Moniteun vom einem 
lebeutenden Gefecht bei Wonralineaur (in der Dauphine, 
Dep. Drom⸗ folgende Nachricht austyon vom 4. April: 
Die Natienaigar de son. Gndble, fo wie die · des gamzen 
Oe partemento lege den Warren; ber Genueral Eemauz - 


war mit 1500 Marſeiller Frei 
mentern unter Gene fhrda gegen eo ine 
Anmarſch, umd ein Kaiſerliches Decret vom kyon Harte 


Aa tie Vertheidigung ihres Geblets Amwentsaur z für 


ben Gall, es betroht werde. Der Gcnerah Ehabert 
brach mit den Natismalgardew von Grenoble, Viplle, 
MS er auf das 5 8. Regiment 
fick „ beiprach er fich mit dem General Gardanne. Die 
Truppen reihten ſich unter: die Adler und gerriffen die 
weißer Gecandesı Bwei Tage darauf ihat das 83. Regi⸗ 
ment ein Gleiches und um hohem die Marſeiller uach 
alter: Dirchuingen, - Uterdefiem mar ſchnnte eine ‚andere 
ober: ſo ſtarko 'Eolemne , wobei fh das: 10. Infanterie ⸗ 
Regiment befand, unter dom Herzog von Angouleͤme nach 
Momeltwatr. Die Einwohner: der Drome waren über 
Yafchı. ‚Die Enmmgicde ertoͤnte Den General De · 
belle bt achte 600 Mann Narionatgarden zufammen und 
marſchirte dem Royaliſten entgegen. Es Kam zu eiue m 
Gefechte Echo waren ſe mit einen Verluſt von 30 
Mann: Toden um Bermunderen zuruͤckge ſchlagen worden, 
als ein Barrillen vom 10. Regiment, wie man glaubt 
vom Mayor von imbrugear geführt „ welches aus. Fret · 
willigen befiaudyz ‚die man Uniformen der kLinientruppen 
haste anziehen laffeır.. bie Bruͤcke paffirte „ und bir drei» 
farb: ge Fahne erariff. Die Mationalgarben gingen, auf. 
fie gu „ une ſich bruͤderlich mit ihnen zu pepeimigen. Al 
fein jene, ergriffen man wieder die meiße Fahne» unbe 
feuertew ab. Eine Heine Anzahl wurde verwundet, bie 
Brüce war'genonimen, fie bentzten den. Vortheil unbe 
sche man Valence ein. Hierbon unterrichtet ließ: der 
Generab Grouchy unter dem. Goneral ⸗Licutrnaut Yuec 
die Nationalgarden mit dem 6ten leichten InfnterieNe⸗ 
giment om <hyem aufbrechen. Der Generab kLaſalcette 
wandte ſich mit einer Colenne Nationalgarden von re. 
noble nach EL. Mareellin, um den. Royaliften in die 
Flanken zu fommen. Auch bot: allen andern Puncten 
brachen Detajchrntente Nationalgarden auf, |. Hierdurch 
murderder Herzog nom Angonleme zum: Küdzug von. Ba- | 
lence: nach Monselimare: bewogen, ; Mani, perfolgte hu. 
Der Generat Grouchn hat fa eben ſelbſt das Commanto | 
der Druppem uͤbernommen /und ſich vorgenommen, Pig; 
Darfeille vorzudtingen um: Dem Aufſtaͤnd ganz zu er⸗ 
ide. 1. mg arın me ann Tone 
Lyon füheintahnykBeiahr. zu Fommen ; der: Heer Mar · 
ſchau Suchet Horzogrvan Abej⸗ v ſt dr Aha ame 


und 2 Linenre g⸗ 
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men. Das — 





reich gerufen ud "See Plane unter dihge y und) deme · 
nigen, welche der Umſturz der Reichsbevfaſſimg und des 


Kaiſerlichen Throns Semltiat Vom dieſer Ver⸗ 
—* find tr eben demſelben Decret nahmentlich ausge⸗ 
nonrinen? die Herten ynch · eat der in Borbeaup)) de la 


Rethejaegiher, 'Wireöle®, Alexis de Noailes, Het 
gog von —**— (Matnistit),' Soffeme de Ta: Roche fau⸗ 
canft; Bousriene,; Bellser, Fůrſt vom Beitevent, Graf 
von Bouraonville; Graf von ne —*2* 
Berg, Abbe⸗ bon Momesguis, * "Sie follen dien’ Deißw 
— uͤbergeben, von dieſen “jur geſetzmaͤßigen Anterfur 


es Vermogen ſoll 
ſogleich nach Betauntmachung diefes Deesess mic Se- 
quefatior achommen werden. DE 

Der heute erſchteneue Moniteur enthaͤlt © merfwire 


Decrete welche am deutlichſten beweiſen, daß Na ⸗ 
—*— donigliche 
‚ Anden ſudlichen Prodinen micht unbeheutend if. Das Der 


edet vom asien v. Moenthalt im Mefentlichen Folgendes’; 
„ut Die 4 der Pionier; die Familie der 
Bourböng betreffend, follem, ihrem ganzen Mhalt nach 
voltzogen werden. Diejenigen Mitglieder diefer Far 
i [ Boden-findew laſſen, fol: 

den den Zribumalen übergeben und vom diefem wach dem 
erwähnten Gejaken Jerfdhrer werten. 3) Mer untet der 
Kegisrnig, des Ludwig Stanislous Taber Grafen beit, 
kille Minifter» Stellen angenommen hat, wer amter ſei⸗ 
nen oder der Prinzen ſeiner Fauilie Leibwache oder Hof- 

Adar war; if verbucen ſic THE Paris ont⸗ 






Gh ale Res At rom 
eiere der zum Orr, x gierklig Bebilde; 
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sem umd bewaffneten Haufen ;_unb alle die, melde nniter 
ben Bähbelt der Ch auiß Haren, 3) Die intek 
Serien ing arm Ferfönin An 

Ken es‘ bi “s 


Ei jr Teilen. I Aetgerin fie unter 
* Ober Pole 8 und auf Bericht Himen 
Teiche egeln ergeiffen erden ‚ie dar 
a vs Fe er Ein neueres Deere 
on Apru —— und Mili 


Taitbeährte die am den Kenner 
Ür den fünkiheir Departements Theik genemmen 

foi nach den Atıitdln 91, 92. uire Eu 
Kids Beffäpten werden, mens mich biiiien ge 

von Velanntmachung diefed Detrerg am, bie erwahnten 
Bora verfaffer haben.“ an 


Das Arleas : Minitterinm hat Folgendes In den Moni⸗ 
feunsinräcen.laffen. „Man har viele Verſuche gemacht, den 
Eenerallleutcnant vom Artican zu bridegen, Ben ſrregulairen 
Truppen (Mönigtichen Freeiiigen) und den neien Aufgebor 
die Eitadelle von Perpignan zu übergeben. Er dar fie dem 
Kalter erhalten, fo wie die Stadt und Bas ganze Departer 
merf der Öftlihen Prrendem, worin ſich keine Can eines 
Wiverftiandes zeigt, Trotz Mer Bemuhnngen des Herzoge 
Sie Yrörrg der Aufſtand im Süden mehr in 

ien ag in - Das Tate Lmien · Negiment (weiches 
bet dem Herzoeg von Angonleme IM) wurde, weil man ihm 
nicht traute, von Nismee nad, Voutpellier zurüdgefchide, 
Die übrigen Ragimonter nd nihr juvertäfiger und erwarten 
mit Ungeduld den Nmenbikf, ſich zu erfiäsen. Madame 
son. Arricqu ift mir Vriefem ihres Mannes amı go. Dir 
voh Prrpignair adgertiier und am Zrften Bun Touloufe ger 
kemmen, oder Bergen ram Angoulene wirken Herru 
vw Des wär. Er gab fich vergebene Mühe, Leute zu 
werben: Wei Baiense höre ſich das Bäfte Negimenr mis denn 
Söften wreinige: Die Gemeinde (a Mure 906 ıhmı eine, Afars 
bige Fahne. Im Departement der Oberatpen und der Me 
fi Vtoine Mwsuben niehr und man M nichrtmähr wegen rince 
Blvgerkrigs beſdr t. Es gibrnod erweiche Kernmfireifen 
de Protercaten/ man ward fie aber Bald auffangen, men 
femihritiieumnig aach Dane sehen. Die Moriona arben, 
ee Mure haben, fi wortseffiic;  beicagen,. 
17] 


Die game Voliemenge von fa Mure marfchigre ; Me be’ 

te die” Berge and mod keine Wehen Harte, war bereit, 

e anf Die Prob vcnten Heräbrerwlien wenn fie erſcheenen 
wären. Siena Brſochte dauen weiter keine Folge, als 
daß die Rebellen „ ı die mie Stich ‚bieten, ungefähr 60° 
Mann werioren, und von den Kaiferlicen Truppen 4 Dann 
leicht verwupter wurden. Dies haben die Natienalgarden 
des Drome Depsrtemertig allein gerban, Die in’ Lyen einge 


ſchifften Trupprn ward abe nicht angekonmen 
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ben Commandant eines Beobadhtungs J —— 8 bon Preuffen fepn. 
arm rn ibn an — 
Hett ‚ abgefiegen, a mer ‚ei $ ‚as vr. mt 5* — 

Tu Lid 3 20 
— u rg Er ae ss Die Namen ‚Doch, ‚sie, rg Ben al 
em Ye fenam: Sorſtel Purtkig., find noch in regemm Nabenkuny 
—— bie — feiner fa Ya uup die Mämee-iß nom.befiew 
hu feben, _ Er. bat ale Fin einige Veteran Fuck. Bücher von. Wahlfiadt, ficht au 
55 a = die ur er ber beſondern er er ———— — 

reichen Ausgange der gerechten Sache d Man 

ni Al Dinge tigt, — *— Eile ga fliegende —2* 


fihgiten Mrmescorps ——— 


—** ra welche der oͤſterte Ge 
tar 1a hat atbrechen laſſen, iſt noch nicht her⸗ 
gefle ——— zu ——— Sehr 
viele — find Kejchäftigt,, die Gräben des Ferie“ pi 


füilen und,dio Seftunggiperfe zu ſchleifen. Drei Couriere 
von Miet nach Yarigfind. geſtern hier durchgceilt; ſie 
haben Auf iberm Wege feine Truppen angetroffen. 


Demschken de. 
os 


* when rei E77 nerfloffinen Soma 
‚getrafen auch Se, Aöngl, Haheit der Yrinz, Eugen von 
Mionimiederi fiesiem Don: Augsburg , Nuͤruberg 16 
fire. ap inach dem Rhein aufgebrochen ,- unb 
ie Ri BE Xt Nationalgarde bejogen worden, — 
Auch zus * if, dag Konigl. 1 3te, Einien + Infan · 
teriea Nagimen und bad Bataillon der freiwilligen Jaͤ⸗ 
ger vd Mülikrerfes zur Brigade des —— 
Majors Grafen von Butler ‚gehörig: am Gren d. aus · 
marfchirt.) ; „ Th, He 
Bom Rhfinkrem) 6, April, Briefe Und Pa⸗ 
fete, welche heute nach. Granfreich geben wollten „ find 
von den Königl. baieriſchen Truppen am den Graͤmen zu 
en Und es iſt in wenigen Tagen eine allgemeine 


(4 
legen Mad Yan.“ Mir Raafar WE 
* fo. befeftigen,, daß die aͤuherſten Werke eine, ‚gut 
— don 4 Stunden von der Stadt haben, 
al 8 April." Der Kronprinz von» Wuriem⸗ 
Sobberſog von Baden /wollen diefer Tage 
* Axtzemein beißt es, am ı gten wurde bie Abreiſe 
der — ———— un Hstlbagnn eidc bad, M 


Frantreich zit erwarten. - "Mad den (eg? - 


exrichten. » Laut Nachrichten aus Neufchatel ſollen dort 


En drei: Emuflanien- Bonapartes auf geheimer, Kundfchaft et / 


teppt, unb von daſigen Bauern auf, den Stelle an Baͤn⸗ 
ae aufgetnuͤpft worden ſeyn. Vor zwolf Tagen ward 
bien ein Framoſe bem Vernehmen nad gin General, 
ebenfalis ade. Kundſchafter Bongrares und vor brei 
Tagen ein, isanzöfiicher Capitain ‚arretieg,,.. Bei letzterm 
fand man Papiere ‚welche auf.eine Infurrecttion in Yo: 
len abzigiten,, Auch in Magdeburg hat man vor ‚Kurzem 
drei in fanien Bouapartes verhaftet. 
een, 8. er! O6 Majefdt der ba» 
SEWlRNehanddiagt befaplens Dailbie.örm- — 
Herrn’ uͤrſten —B——— Su“ 
ter" ven Namen: : Herrſchaft Meu- Hardenberg: füͤhren 
follen, und daß mebefondere der Ort Quilitz kuͤnftig 
Neu · Mardenberg genameerden folk © © 7 
erlin. affein Find ſchon jeht gegen "7000 Sreb 
Et 49 Aben 3 hie ügeforimene "CH Otnerab! 
— in Mächbende 
und Th tigkeit bie üngeheilren Zuruſtungen der Artillerle 
in allem 72 Batterlen mobil gemacht, wu vn 


e DE zer) 
‚wenn + 


werden 
gens sie 700 Eanonen — 


ie saufenb u actgigfe lehn In Deent ER, 
„mi ja * aße3 Bine Binde Be 
cab: vor fich gegängen, “wohl — Nummern * 

Vorſchein tamen: ⸗ 4 
ing 7 ei sit 


Rt > me ni * ne 
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‚seh des Ufurpatord immer tbeiien - Die neurfien 
„‚hriefe aus * Segenden beftäuigen, daß ber Herzeg 
von Augouleme an der Gpige einer bedeute nden Macht 
Am. aten dieß waren die Marfeißer in Valen⸗ 
24 eingerdict, und nun auf dem Marjch nach Lyon begrif- 
Fin. Man fügt Hinzu,‘ Marfhall Maffena fol, nad» 
tem er. bereits entwifht war, “won den Marfeillaneen 
wieder ergriffen und erſchoſſen worden feyn. . Man will 
die. Zahl der im; Aufſtand begriffenen Departemente be- 
reits auf 27 angeben. — Ldyouer Briefe, tie man am 
Zten d. zu Genf erhalten, Tagen: Unfre Stadt iſt nicht 
. ahne Grand in bangen Sorgen vor den Schreckniſſen ei⸗ 
u 7 Birgerfriege. Die Königl, Armee if hochſtens noch 
12 Stunden von hier eutfernut, imd man ſchritt hier zu 
= erbentlichen Maßregeln ‚: um ihr Wiherfiand zu lei⸗ 
May hat das Gefindel im Bewegung geſeht, und 
Bi muß, gutwillig oder: gegwungen, Dienfe nehmen, 
einer Manufacturftadt, wo die Urbeitgleute ohne 
Befthäftigung find, und. bag: kandvolt fic mit ihnen 
vereinigt, iſt graße Unorhnung zu : beforgen. Ju 
beri Borfädten von From und mehueren Heinen Staͤd⸗ 
ten wurden Greipeitsbdume, gepanit,,,? das Gpmbok der 
der Auarchie uund bei; Raubs. — 
Nah der Einnahme von Valence dunch die Nopalifien, 
wobei bie, Catſen (f6 nennen bie füblihen, SranofenBer 
mapasieg Tsuppen) 300 Gefungene, 130 Tede und 32 
Eanonen verloeen, marſchitte die Dipifion-drs, Centrumg, 
welche der —*8* von Angeuleme und Marſchau Goy- 
—— a nat 

oberhalb, Balencr in die Rpowe) und ſollte ſich bei:Dien- 
ye. mit ber DIenlen dd main Bkdeoig pireielern, ok die 
unter. Commando des Cenerals Merle Aber: Nonans (an 
der Iſere) vordrjngt; ‚die, linfe, Dipifien, dringt, durch die 
Landichaft Vivarais (im Fangınedec) über St. Erienne (im 


en 





bu et 2: 


Pa? u 


— — 
"Hetebepartement) wer, und ſcheint ſich Fehr: genaher/ zu 
baben. Dieſe allgemeine Bewegung Al durch 30,000 
Nationalgar den bewerkſtelliget. Zu Lyeuf herrſcht die 
‚größte Beſcutzumg und Unoronung / im den Straſſen {ap 
‚man weiße Cecarden. Die daudichaft Ger ſcheint im I: 
Rande der Anarchie zu ſeyn; es has fich dort ein Volon 
sgineorps- arbildety auf. defien Fahne die Worte flehen: 
'„Brei.deben, ober Tod;“ fie. tragen deeifarbige Cocar⸗ 
den und Freiheitsmuͤtzen. 

Aus Lyon wird anterm 3. April gemeldet: Die 
Ropaliſten find geſtern Abends in Valence eingeruͤckt; 
man ſagt, fie haͤtten ſich der Stadt Sreuoble beme iſten 
Unſere Stadt iſt in Belagerungsſtand erflärt worden. 
Man iſt gegenwaͤrtig beſchaͤftigt die Beide Über die Nhe⸗ 
we abzutragen, diefe Operation wird in einigen Stun⸗ 
ben beendigt ſeyn. Es erfcheinen Proclamationen auf 
Proclamationen und man teiffe ſehr firenge Mafivegeln. 
— €6 Heißt, der Herzog von Angouleme habe feig 
Hauptquartier zu Grenoble ;: bie Noyaliften Armee ſoll 
26,000; Mann ſtark ſeyn, fih in 2 Eolongen gerbeilt 
haben, und täglich. groͤßern Zuwachs erhalten, 

Andere ‚Briefe aus kyon vom 5. Mpril ſchaͤtzten ſo⸗ 


„gar die Royaliſten don 120 bis 450,000 Mann fiarf, 


laſſen fie in. 3 Colonnen, eime.über Grenoble, eine über 
Valence, eine über La Puy worrüden, Eid behaupten, 
die über Valence gegapgene Eolonne der Nopalifien fiche 
nur noch 5 Stunden von Lyon und könne am Siem vor bei 
Tperen von Lyon erfheinen. Sie ſetzten verbluͤmt bin. 
au: „Dad Haug (Napoleon)  befinder ſich in ſchlimmen 
Umpänden und man glaubt nicht, daß es fich werde hah 


‚sen koͤnnen, da immer mehrere Gläubiger auftreten. 


Selbſt der Moniteur lann bie Fortſchricte der Ropa⸗ 
liſten im Suͤden nicht: mehr verheimlichen. Er meldet 
aus Lyen vom 6. April: „Es if unmöglich, einen beſ⸗ 
fern Geiſt zu haben, als die. Stadt: Lyen hat, nur bee 
Municipalsarh bat nicht die gusen Gefiunungen des Vol⸗ 
#ed. .Bablreiche, Schriften. electgifinen, alle 

und wenn man nur bie Reihen ber Beide 3 bes Baterlau- 


.. 


— 
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des ze. Erkenntniß bringe, fo werden ſich alle wahre „ft 


Vranjzoſen daven täten? — Fu 
Monite ur Tiefer man eine vom 4. April datitte Proc 
tion des Grafen Grouchi an die Einwohner von yon. 


Er fagt im Eingang: Die Uebelgefinnten vom «Süden, <; „Ahsgeliefert ſeyn wird, 


marfchiren gegen die Stadt yon. Hierauf fordert er 


diejenigen die gegen die Royalifien marfchiren wollen, auf, 


en einem einzigen Mann, ber daburch er alfe 
eben demſe - ——— Kr vet ne Raten Ai mad)» 


„te RSie erft : ıybaf ſie ihfen March 
„einftellen werben jobald Napoleon Bonaparte ihnen. 
2) Wenn, ing Fau Bona- 
„parte nicht ausgeliefert wird, Oſſiciere erwiſcht werden, 

umb doch 


„die dem Könige den Eid der Treue gelei 
1 —— er hr DIEMEDER Sandpifie Ne Raten AHFINEN Baben, 


rücen Linlentruppen htran und 


“fe werde morgen in euren Mauern einziehen. kaßt 
Aalfo nicht zu, daß für das Intereſſe einiger Perſonen bie 
Sackel des Buͤrgerkriege auflodere und daß die Rechte 
vesſenigen, welchen 24 Milnionen Franzoſen zw ihren 
Kaiſer ausgernfen haben, verfannt werden. 5; 

Aus der Erzählung eines Angenjeiigen melden der 
Moniteut; daß der Herzog vom’ Angönleme am 4. April 


mit angeblich 4 bis 5000 Mann in Volence einge zogen 


HM. Der Fürft don Eſſling (Maſſena) befinde ſich in 


“ Märfeille, ſcheine aber eben fo wenig ſich in etwas ju 


wmengen als die unter ihm ſtehenden Regimenter· — Um 
ORT in die Munden zu gieſen ms the die ſe nicht mehr zu 
verheimlichenden Nachrichten der Anhaͤngken Napelen.d 
geſchlagen Haben,‘ iſt am gten in Zaris bekannt gemacht 
and von da durch Bein Tetegrphen nach Straßburg, ge— 
meldei worden Die Natien al ſahne wehet zu To louſe, 
Montpellier/ und in ganz Laucuedoc.“ — Eis wehete 
Maherrſchon in Valence iind tzt nicht mehr. - 
gar ge Man verſichert, der Kerr 
Marita Macd onald, vr ſeinen triegeriſchen Thaten 
mÄter, habe feinen Abſchied berlangt und erhalten — 
ODie ehemaligen Eenaloren Mederer und Eoihen, der 
Staacsra h Thibaude au, der Requetenmeiſter Alphons 
aud Dimeford ‚ı ehenraliges Mitglied der Kammer ber 
Mepwirtin; find ale Kaiſerliche Eontmiffaier in verſchie⸗ 
Bene Departements abgereiſet. — "Grit einigem Tagen 
id eine Schrift unter dem Titel: der Lys, heimlich 
Yerumgerragen. +" Diefe Art Journal welches des 
Nachto durch die Thorwege ſchluͤpft, iſt mit abſichtlich 
gefchmidetern, lacherlichen und auftsiegeinden Nach rich · 
few ähgefäm;: Es enthaͤlt die Erkärung der verbuͤnde⸗ 
den Maͤchte vom 13. März, und darauf eine zweite vom 
Is. März, die in keinem auswärtigem Jorrnal ſtehet 
amd gar ferderbar iſt, Gie lautet alſo: ¶ Die verbünder 
ten Maͤchte werden freunt ſchaftlich in Frankreich ein⸗ 
yjrüden. Sie werden dieſes Koͤmgreich wicht defricgen, 
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„fo follen fie auf-der' tele? niedörgemacht werden. 3) 
Aus jeder Stadt," deren Einwohner den verbundeten 
„Werten WiderMamd Feilen; ſou eim Tpeifder Cinwoß- 
„rer über die Klinge fpringe "Le — iſt in 
Parifer' Blättern, wahrfcheinfich auf Höhere Eingebung 
hinzugefilge — wenn eine ſolche Schrift nur einen Schet- 
ten von Wahrheit haͤtteſo ware fie gewiß der —* 
fie Beweggyrnad fuͤr dad Velt, zu ber Waffen zu greifin) 
Der Momteur Mefertiofflciel y nmer def Firma bes 
Miniſteriums der ausivdsugen Angelegenheiten"folgetdes 
äftterm 30. März an die’ im Aus hande angeſtellten frau⸗ 
zofi ſchen Ambaſſadeuts, Minifter und andere Agenten eh 
gangene Schreiben! Mein Sserr ! die Nation hat nicht 
aufgeheet, der Souverdin zurͤckzuwünſchen, den fie ge 
wähle Hat, und der allein ihre Freipeit und ihre Unab⸗ 
haͤngigkeit »erbaͤrgen kann. Der Kaifer ift erfchienen, 
und’ die Pöhılglihe Megierund MM micht ehrt. Der au 
genseine Drieb , der dag Volt fairen! ale die Armee ige 
rem rechtmaͤſngen Souverain jufährte, fehtre die Fam⸗ 
fie der Hohn bons /tal iht michts übrig bii · be, als ſch ai 
ein fren des Gobleth zu ftüchten. Sie hat · den "Fräizäfs 
(chem Boden berlaſſen ohne daß zu ihrer Bertheitigung 
ein Flinte ſchut geſchah der ein Tre,fen Blur dergoſſn 
wurde. (Seudeme i Blut Für fie ge/offen). Die Leib⸗ 
wache welche fie begleitete, ſammelie ſich zu mie, r⸗ 
Härte Hee Unterwuͤrſigleit miter die Befehle des Kaiferd 
und geb ihre Pferde und Waſſen ao; mehr als dit. Ba 
te rit in men Weiher, die Übrigen,’ eine Feine <td 
zahl; gehen mich Hauße und fehägen ſich Blech, 
durch die Gröftruh Er.’ Kaiſerlichen Majeſtaͤt e nen 
Zaflnchtsort zu finden. Im ganzen Umfange des 
Reihsinerefchridie ere fſiee Ruh eiesbe⸗ 
weiſen obige Nachrichten aus dem· Suͤbe nae Ueberi 
hört man nur eine Crimarte‘s: nie yetgle Nih die Narren 
einftunmiger m der Acuſſcerung ihres BGluͤcks ⸗undlhrer 
Freude. Dief⸗ qrofft Ser ſaderung war as Werf nur 
einiger Tage; ſie iſt der ſcho ſe Triumph der Vertrauens 
u KR fl a he ARABIEN 


ru a I 


irtiche feiner Voͤller, und zu glei⸗ 
‚der. — iR ev fie die feltenfte Wilensdufferung einer Na» 
"tion, die ihre Nechte und ihre wahren Pflichten lennt. 
Der Dienft, den —* die Konigliche Regierung uͤber⸗ 
fragen Hat, IR rs digt,. und ich werde unverzüglich die 
Befeh le &r ngen, um eine neue Ge⸗ 
— aufs Cie, mein Here, und die bei 
Ihnen befindlichen — muͤſſen auf der Stelle die 
dreifarbige Cocarde nehmen. Wenn in dem Augenblick 
"Spree Abreife von dem Hofe bei welchem Sie angeftellt 
waren; Cie Sele eit haben, den Minifter der aus- 
"wärtigen ubeiten zu ſchen, ſo machen Sie ihm 


Befannt, da m Käfer nichts mehr am Herzen liegt, 
als die Per ng des ‚Sriedeng , daß Se, Majeftät 
"den Bi Ahr: « Plänen, die Sie ehemals ge: 


habt haben migen, " entfagt haben und daß das Sy— 
fiem Ihres Kabinetd, wie die ganze Leitung der Augele⸗ 
geu Frantreichs, von einem ganz andern Grund⸗ 
faß Bachet. ch zieifie nicht, mein Herr, daß Sie 
es für Jhre Pflicht halten werden, die Franzsfen, die 
um, Sie find mit der netten tage. Sranfreichg ei mit der 
age, in der fie, Mach unſern Gefegen, ſich jetzt befin- 
beit, . bekam machen werden.“ Unterz  Caulincourt, 
Kergeg von ‚Dieena. 
Deutfihland, > 
Mien 8. April, Die neulich durch Rienerifh. 
u Orfängenen waren bios Kerr Felix 
— Seorapaties Egweſter Elife mit ihren 
Kindern, Weide durch die Grabe Er. Mafefdt unfers 
Bat — nach Mungatſch, fensern nach dem Spiel. 
rg bei Su um gebracht worden find. Madame Borg 
je me- cc) einigen Berichten auch die Wuiter Vong⸗ 
partes tNimen —J nicht dahin, weil ſie ſich verdaͤch⸗ 
sig gemacht fie find daher einigen Nachrichten 
wrroht Je Wi —* aus nach der Feſtung Mungaſſch 
rotten Maͤch einer audern Nachricht aus Wien 
‚ser Ich Madame Laͤtitia mit ihrem beiden Töchtern 
Pitin⸗ ud Elife, zu Bram.) Hieronimus Bonaparte 
v ſcer Arretirung durch ſchnelle Flucht entgangen; feis 
Ki fin Trieſt zuruͤckgeblieben, duͤrfte aber ıh- 
enthalt bald veräutern, da man. den nach Trieſt 
* dan Kehigfich wuͤrtembergiſchen Kammerherrn 
ro 3 Sch beauftragt vaiffent fie in iht Var 
ketfa D zu "esteiten. Die Abrriüi = tperains zur 


Armee if ſehr nahe, doch bis Ph noch lein Tag ‚des 


a 


„age 


Pin... € 
Öfterreichifche 


— mut sinsee 


Main eintrifft, woh in die erfie Abrheilmg der Feltegii- 


pagen Er. Majeſtaͤt des Kaiferö heute abging. Bis gu 


Ende biefeg Monats werden alle Streitfräfte am Rhein 
verſammelt ſeyn — Bonaparte dat feit feiner Anknuft 
in Paris ſchon Vorſchlaͤge am Defterreich in ** 
‚ner Gemahlin und ſeines Sohnes gemacht, bie 

nicht beantwortet wurde, da man von dem Grunrbfat 
musgeht, daß man mit einem Gedchteten nichts verhan ⸗ 
bein könne. Seitdem ttaf der oͤſterreichiſche Gefandte 


Baron Vincent aus Paris ein. Zwar toels man, daB 


derſelbe Bonaparte nicht geſprochen hat, inzwiſchen ſoll 
Bonapartes Adjutant Flahauft ſich bei Vincent eingefun⸗ 
den haben, um, wie man vermuthet, dieſelben Vor⸗ 


ſchlaͤge zu erneuern. Deutſchland darf jedoch im jedem 


Gall auf die anerfannte unerſchuͤttetliche Standhaftigkein 
Oeſterreichs in feiner Politik feſt vertrauen. — Heute 
nahm ber Erzherzog Carl Abſchiebsviſtten ar, da er IE 
finftiecn Montag ald Neichsverwe ſer und Gouwerne ir 
ber Nheinlande nach Mainz abgeht, mo er feine ſchon 
früher wit ſoviel Ruhm geleifteten Dienfte mit gewohn⸗ 
ter Thaͤtigkeit und Energie dem deutſchen Vaterlande 
abermals widmen wird. Am gleichen Tage geht der 
gefammte cneralfiab der oͤſterreichiſchen Armee 
allen Angeſtellten der Wilitairvermaltimg nach Ulm ab, 
Bei dem "Armeeminifternum der Mächte fol den Frei 
hertu v. Stein eine wichtige Stelle" jugebacht fer, 
Is Italien iſt die Nachricht eitgegangen, daß am ag. 
Naͤrz in der Nahe von Forli die dferreichiichen Vorpo⸗ 
Rın jum erfienmale von den neapolitanijchen angegtifiem 
wie den und der überlegenen Zahl ihren Platz überlaffen 
üßten. " Die —— Armee ver ſammelt ſich alıf 
b.m linfen porüfer. Kaiſerl. Hoheit der Erp 
herzog Je hann wid Rere Tage nach Jlalien abreifen, 
im den Zuſtand ber dortigen Feſtungemin Augenſchein 34 
sehwen, ” "Der Herzog von Weimät hat den Erd eined 
Brofherisgs angenommen. 
Für 100 fl, Conventionsmchaze wurden diefen we 
446 fi. in Einkfirsgsfchiinen gefeßen. . 
Mick, „12. April. Die Heittige Hofſeituns —* 
folgende Bekauntmachtmg des Kriegs gegen Meaples 
„Nachdem Feltzuge des Jahres 1812 verließ der König 
von Reapel vie fränzefirche Armet, bei welcher er ein Eorpg 
commandiri hotte. Kaum war er in keiner daurmedi OR 


Ra, daß die geheimen Verbindungen bes Könige wit 
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ttlung zwifehen den Mächten, und dem franpd 










er an, - Der glorreiche 18. October u 
‚der franzoͤſiſchen Sache. Der König fi 
wein feine Staaten juruck, und Imipfte unverzüglich die 
ab Anierhandlungen über a RE 
„der eutopdifcen Alignz wieder un, Er lieg fein Deer- 
worräden, uud Schlng Defterreih die Theilung Iraliens 
wor. Der 29 follte die Gränzlinie zwiſchen den beiden 
Staaten bilden. Im. fortwährenden Unterhaubeln mis 
sen Alitrten, und in einer nieht minder Jebhaften Corre⸗ 
oondeinz mit dem Oberbefehlöhaber der franzöfifchenita 


— bienifchen Armer, verſtrichen einige Monate. Die nea⸗ 


‚politanifchen Streitkräfte lagen weder in der Waagſchale 
Des einen noch des andern Theiles, keiner lonute auf ſie 
bauen, feiner hatte fie zu befämpfen. Fuͤr Oeſterreich 
mar diefe Lage, die miuder nachtheilige: Es Fonnte feine. 
Dauptmacht gegen ben allgemeinen Feind ohne Rädslidt 
anf alien;richten. Am 11, Jamıar 1824 wurde end⸗ 
Kich; der aeapolitaniſch· oſterreichiſche Tractat unterzeichnet. 
Unter dem Vorwande der noch wicht ausgewechſelten Ra⸗ 
sification blieb die neapolitaniſche Armee iedoch noch lan⸗ 
bret Unthaͤugteit. Schriftliche Beweiſe welcde 
Aa die Haͤnde der Allüirten fielen, ließen keinem Zweifel 


Sem Feinde noch ſiets forwaͤhrten ſe berriechen damals 


⸗6⸗ 







Fongteife fegefeht tierden. Die Botieboni 
Ipich fich gegen bie Unerfenmung des Ka 
Rage ‚bes Ichferfi hatte fh aflerding dureh die 
"Eps 


auf den Fraigäfifchen 
tik miißte ähm gebiethen, feine.ferneren Abfichten Te 
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en Thron ſehr geänderf; eitie gemdfigte 
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ni 
En Auf die. Erhaltung eine® der, (hönfien Peiche der 
Kr 
zu 


„ mit gänjficher Ver ag auf jede Eroberung, 
a a Bananen 
ur a often eines in militatrifcher Hinfickt umfd 
fißtn, poltifsher duſſerſt wichtigen Nacibarg geſch 


‚hen lonnten Mäfiging und Treue find jedoch Wo 
ohne Sinn für die Herrſchaft aus dem Neuftamoͤſiſchen 


Sianıme. „ (Die Fortfegung folat.) 
E Armecberide. 


z EN offiiellen Verichten and Nom "und Mail r 


hat bex König von Neäpel, nachdem ihm der fre 

jug durch bie en Staaten verfagt worden war, 
dennoch das römifche Bebierh am 22. März gewaltfam 
Überfhritten; zugleich rücte er mit feiner Hauptmacht 
aus den Marfen gegen die Fegarionen vor umd fing bie 
Seindfeligfeiten am zoten v. M. wirflich bamit an, baß 
ex die 8,8, Truppen de! Eefena angriff. Der Oberfte 
Gapenda, von PrinzNegent Hüffaren, . harte Befehl, 
fi anf ben Fa ined Angriffe in fein ernfthafted &xfeche 
einzulaffen, und jog fi daher auf feine Unterfhlgung 


guräd, Der General ber Eavalicrie, Baron Frimont, _ 


toeldiem Se. Majeſtat det Kaifer dag Commando Ihrer 

Armee in Ytalien übertragen haben, zieht felbige F 
a 
€ 


{ben Cafal- Maggiore und Piaberia jufammen. . N 


den ‚Iepten Berichten von dem NHerrü Generalen der 


beffen  Abficht, den Zranzefiichen Kaifer pallerie , aus feinem Hauptquartier Piadens, welche ge⸗ 


juräufben. Die Siege. im nern 


drantreiche — edech die Mole des Königs, Pa 


id wat ma die Hände der Sieger gefallen, und die Nea⸗ 


wolu aniſche Armee eröffnere ihren Feldzug. 


nie, Eonbeision vom‘ .ıı. April 1814 hatte den 


— — Wooleon geendet. Die Partfer Negotiatis⸗ 
wre m 


mmiten die wechſelſeigen bergen Bränf 

chs und ſeiner früheren Jeinde. Alle Armeen ‚traten 
n;.die Neapolitaner zegen fi, in die päpfl- 

rg 9* auf welt Ser ig in“ Solar 


fen Abenpg Hier, eingelaifen find, hat der F. m, 9. 


Baron, Blanchi dem Könige von Neapel am Panaro am 
sten d. ein glückliches Gefecht geliefert, wobel der feind- 
Jiche General Filangieri ſchwer verwundet wurde, und 
‚200 Öefangene in unfere Hände fielen F. M. f. 
Biancht konnte noch nicht feinen eigenen Verluft angeben, 
Hält ihn aber für Unbedeutend, ungeachtet er eine fehl 
Überfegene feindliche Truppenmarfe gegen fich hatte. € 


nahm feine Aufſtellung nach dem Gefechte, "in Folge der 


erhaltenen Befehle, hinter dem Easal-Arnrioöglio und 
in Belldehlopf don Borgsförte am Yo. (llerter RA 


Mn und dieß befoiberg ——— 
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theater, ma BE 
aufgefbri wutde. ©. 
Vces getxeuen Volke‘ 


A von den innigſten Wuͤn⸗ 
laͤngſt in deſſen ** 
* ber zjammlung,. we 

£ Be — * Kaiſer in von 
ver DR Beet ber Königin, ©r. Königl. 

8 Prinzen Earl und der Prinje innen SR. HH. 
berzlichten Froudensbezeu· 
Fi empfangen ;.bie fich * lousen , Jahge, any 


Ei wurde/ mit 


Auf alisdrödte:, 
Fi — Den, Beier Hneh, Bolfehi,. 
Belib arg Tg Meute Wergens:un 3 
uhr Lahkee‘ Se. Römidl. —⸗ ——— im beften 
wopHögn ib Wien Die an. © 
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ya When doeh ans, April‘ Dem Fürten Dettermch: ei 


— des Koͤnige Joachim aus Autona vom a7 
März mitgecheilt. Dariu ſagt er # „Er habe eingeſehen/ 

„ver congea Hard her — — — srhd: Dann färjen 
Zw." @r:fap Kühe genlkhäge FH ROAD RaRtgeh ja 


„ergeeifen , und Me) Ghelunfgehiun Spo:hiedenreinizumege 


„neh; the en, Dei Verlaͤgen iait Oufterreich bon. 14 
— dis nach ansgemarhter Sache innebehalten könne, 


„ Michtööefiensenigee: ‚ei er.beveit,. feine. frühen 


——— zu halten, der Coalition Heizutvenem, um⸗ 


——— 
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ve aonsfhcielien Brkonntmedung 
:  Meeririegs gegen Neapel, (S. Nr. 91}. 
vo Bart am Seibſterhaltung ' zu deuken, ertwatf der 
Aönige Boachim \imider“ Setille weitaus ſehende Pinne 


Fir hie Butunft ; er bereltete ihre Ausführung durch Be 


achung üller Elemente zu siner miltairifchen und polit- 
ſchen Kesolurien. Keiue feiner Mofichten; seine jcuner ” 
Bewegungen erging: ' bem- Oeſterreichiſchen Kabinese. 
Dieß War nicl tader Wosy ıdie Geſumungen jener Diöfg, _ 
wilche der Aufnahme des Koͤniges von Neapel in die 
Reihe ber Europäifchen Negeiiten wiberſprachen, mw 
ſtünmen. Risvdie Laſt der militairiſchen — 
dem Xnigreiche unleidlich wurde," entfchloß ach der RL 
nig zu durchgreifereuden Schritten: : Yan Laufe, des vr 
foſſe nen Februars ließ er dem · Oeſter reichiſchen Kubimese 
feine Abficht eroͤffnen, eine Armre nach Frankreich zu 
ſciden, cwozu er nichts weiter als den Durchnug durch 


Mittel» und Ober⸗ Jtalten verlangte! Gin ſo abenshenen 


lichet Antrag wurde mit der gebuͤhrenden Ruͤge abgewie⸗ 
ſen. Ser K. K. Majeſtaͤt erließen am. ngien md am 
26. Febtuar ı 815 Erklaͤrungen an die Koͤniglich Team 
—— mb an die! Meipolitanifche: Megigrurig /durch 
welche Allerhoͤchſtdie ſelben Ihren beſten ‚Autkhluß ep 
ndeten, nie und im Neid Falle zu geſtatten/ daß hie 
Mühe von Ober md Wittel · Juclien durch den Einmarſch 
der durch Den Durchmg feember; Truppen — 22— 
. Se Fi RK. Weqeſtat eccheilten udleich den Be 


fehl, eine bedeutende Duppen · Vermehrung Jut Unter 


Migung Yyre: Erldtung uach Anerpächrtipren Irafienr 
ſchen Landen in Marſth zu feßeh. Dieſe Oeſterreich iſche 
Erriktenig wurde son Franoſiſcher Seite mit. der Wpiffe 


yvheruug beantwotiet, daß der König keine aͤhnliche Abo 


ſicht hege der —* Joachtm rich re Ge 
r der: ‚Beitpunct wahren Abfichen j 
I nicht geigminen, Mm 5. dr) 


‚gelangte die Nachricht der Entweichung Bonapartesineh 
aan Der ie ara re 


34 
berufen, und eiflärtk ihm) daß er unverändert dem +Taucht der Feltmarfchelt | 
—— Alllanz treu —** bleiben werde. Die⸗von hier zur elta —* —2 Rp 


felbe Erklärung lich er dem Deflerreichifchen und bem 
* Kabinete erneuern. Zugleich ſchickle ex ſei⸗ 
den Grafen v. Beaufremont nach Sranf- 

eh, mit u Auftrage, Bonaparte aufjufuchen, und 


Die bicfigen Zeitungen enthalten: 1) as Patent 


‚wegen Befiguabme des Großherja a4 pt 


Ipm feine Unterſtuͤtuug füzufichern. Kaum war die Nach⸗ 


zicht von dem Einrichten Bonaparte in Lyon nach Nea⸗ 
zei gelangt, als der König dem Roͤmiſchen Hofe beſtimmt 
erflären ließ, „daß er dier Sache Napoleond wie tie 
Seinige betrachte, und demfelben nun beweiſen Werbe, 
daß fie ihm nie fremd geweſen.“ Zugleich verlangte er 
+ den Durchzug durch Bas Roͤmiſche Gebiet für zwei feiner 

Diviſionen, twelche jedoch, weit entfernt feindlich vorza⸗ 
gehen; den heiligen Vater in feiner Hauptſtadt nicht ſtoͤ⸗ 
zen würden. Der Papft proteftirte gegen dieſe Verlep 
gung feines Gebieths: als fie erfolgt war, verliehen Er. 
Sriligfeit Rom, und beaaben fih nach Florenz. Am 
8. Upril uͤberreichten die Neapolitanifchen Bevollmächrig- 
en in Wien dem Kabinete eine Note, welche unter der 
Verſicherung der freundfchaftlichen Gefinnungen - ihres 
Herrn und feines unverbrüchlichen Willens, fich nie von 
von Defterseich zu trennen, die Anzeige enthielt: 
ie Majeſtaͤt ſich genoͤthiget fehen nach der veraͤnderten 
. Base der Dinge und zu ihrer eigenen Sicherheit, mie 
nicht minder in Gemäßheit ber militairifchen Maßregeln, 
weiche alle Mächte zu ergreifen für ndıhig erachteten, 
ebenfalls eine ausge dehntere Aufftellung ihrer Etreitträf- 
te zu nehmen,  Diefe Auftellung wuͤrde demnach inner 
Hal der Demarcations⸗ Linie Statt finden, welche durch 
Den Woffenfiliftand im Jahre 7813 der Neapolitanifchen 
Armee eingeräumt wurde!“ Indeſſen hatte die Reapolir 
Fanifche: Armee am 30. März ohme weitere Erklärung die 
Seindfeligfeiten gegem die Oeſterreichiſchen Poſten in den 
Legationen eröffnet. Se. K. 8. Majeſtaͤt, im Gefühle 
"ihres vollen Rechtes, vertrauend auf bie Tapferkeit Ih⸗ 
ger Aruice, auf die ſtets erprobte Treue Ihrer Voͤller, 
und auf Jhre engen Verhaͤltniſſe mit ſaͤmmtlichen Euro, 
paiſchen Mächten, haben der Meapolitanifchen Regierung 
gürch eine officielle Note vom Toten d. Mi ertläzen Jaf- 
gen, daß Allerhoͤchſtdie ſelben den Kriegeszuſtand zwie 
fen den beiden Staaten als eingetreten betrachten/ und 
jede fernere Euiſchelduug der ne Ihrer Bey üben 


laſſen, 
Berlin,’ 5 Meike) Eelenn Am er.. Au 


„wir. 


pP” 


Berg und 2) das Patent wegen Befien 


‚der Herzogthämer —— Berg, Geldern 
der Graf. 


des Fuͤrſte uthume -Mörs und 
— Erten und Werden. Erſteres lautet 
b; 


den Rrig” von Preuſſen ze. 'Thım gegen nen 
bietmit. fund: Vermöge der ftebereinfunft „. wehhe Wit -- 
mit den am Congteſſe zu Wien Theil) erben fe: 


abgefchloffen Haben, find uns, hr tractitenmägigenEnb 
ſchaͤtigung und’ zur Verelnigung niit Unferer Monarchie 
Ras vormalige Großperjogthihn RA und eim Theil det 
Provinzen am Tinfen Rheinufer at erwie ſeg worden, 
welche Ftautreich darch den —— von her 
von 30. Mat 7i8n4. Art. 3, MWerziche gelöiftet dat. 
Demzufolge nehmen Wir du 
2efig und einverleiben Unſe 
Rechten der Landeshoheit und Oberperritchteit, ad wit 
ihren geſammten Bubehören; /nichftchendt Fahrer | A 





Drtitlinften: = ı)' Das darge “ehtimälig 8 

Ahein aud * us —— 
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neburg, Mayen, Andernad; Rubenach 

Polch, Münfter "er oda % em ey erat, 

Steig, N —— Biken, 
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Kirckberg rt a deſtehend N. * vom vor 4 


maligen Departement Saar die nachfolgenden Cautone 
——— enfendorf; —— 
Mn 9 Geroifiein,: ; Daun, Mamberfch 
Wittlich, Schmwaich, Pfaͤlzel, Trier, Eon; Printer 
teil, Sudelich, Derncafiel,, Rhaunem, Herſtein, Meiſ⸗ 
fenherm , und diejenigen: Theile den Cantone Grumbach, 
Daumbolder umb BWirfenfehtr welche gordwaͤrts einer 


. Linie, liegen, die: von Medart über Menmweiler, -Lang_ 


‚weiler „un Rieders "und Ober Feckenbach, Eilenbah, 
‚Answeiler ; Kormmeiler, Nie der · Bram · 


Dreunchenborn, 
bach, Burbach, Boͤſchweiler, Heubweiler/ Hambach 
und Ningenberg an die Graͤnjzen des Cantons ren, 


geogen wird; , Die oben genaunten 


Hren Geltmazten und BR fan in —— 


„Wir Srierrig ——— ven Botteg En - 


gegenwaͤrtiges Pater in - 
Monarekie, mir die - 
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m dom da auf dem Ti 
Kinflufe in, die Möfel, 
is zum Einflu ‚der Saar auf dem Finfen 
Moſel lie 1. die — 8 
Nehierburg , ‚und Hrifeld gang, und von den 
welche bie gedachten Slüffe 
—— 
Cantoue St. Vieth, 
en. und Lupen, und 
welchen bie groſſe 
arael umd Yachen durchſchnei · 
‚feloft wiſchen den ge» 
igen ) ent 


be die 
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u Silard, „der weftlich bon einer Finie 

Mendbeg, Wehr, Milten , Havert auf Walb- 
n (liche vorgemannte Orte, mit ihren Feld- 
fen, aa Brewffen inſchlieſſend, liegt, dann die Cam 
* ‚Exteleng,. und Bergheim. 7) Von 
shemaligen uaßherzegchum, Berg, bie Eantone 


* ein, BD ns) 9, Lindlar, Siegburg, Hennef, 
tönigewintet,,, Eptorf, Waldbrel, Wildendurg, Hom. 

“7 sur und Mmerobach. ‚Wir vereinigen dieſe Länder 
- unter der Benennung: bed Großberzogthums Nieder: 


md fügen deu Titel eincd Großherjögs vom Nies 
a Unferen. Königlichen Titeln hinzu. Wir laffen 
nzen, zus Begeichnung Unferer Landeshoheit, 
en Abler aufrichten, an die Stelle früher 
fappen Unfer Königliches Mappen anfchla- 
enrlihen Siegel mit dem Preuſſiſchen Adler 
Wir gebieren allen Einwohnern biefer ben 
‚genommenen Länder jedes Standes und 
orthin als. ipren rechtmäßigen König und 
nictteunen, Uns und Unſeren Nachfol 
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gern dem Eid der Trewe zu Teiften, umb Unſern Brfigen, 
Verfügungen’ und Befehlen mie Gehörfam mb pficht- 
mäßiger‘ Ergebenheit nachzuleben. Wir verſichern fie 
dagegen Unferes mirffäinften Schutzes Ihrer Perfoheh, 
‘ihres Eigenthums und ihres Glaubens ſowohl gegen 
äuffereh feindlichen Angriff, als im Nmern durch eine 
ſchnelle und gerechte Juſtigpflege und durch eine vegel · 
mäßige Verwaltung der Landes + Policei- und Finanibe ⸗ 
Hörben. Wir werden fie gleich allen Unferen übrigen 
unterthanen regieren, die Bildung eitier Repräfentation 
anordnen und Unfere Sorge auf die Wohlfährt des Fü 
des umb ‚feiner Einwohner gerichtet ſeyn laſſen. Die 
angeſtellten Beamter bleiben, bei voralidgefegter treuer 
‚Verwaltung, auf ihren Poften und im Genuffe ihrer 
Einkünfte; auch wird jede Iffentliche Stelle fo lange, bis 
Bir eine andere Einrichtung pu treffen gmedtmäfitg finden, 
'in der bisherigen Art verwaltet. Da die Verhaͤltniſſe 


“Uns nicht geftätten ; "die Erbhuldigung perfönlich angu. 


nehmen: fo Haken Mir unfern Geueral · kieutenant Gra- 


"fen von Gneifenaw und Unſeren Geheimen Staatsraih 


Sad hierzu beauftraget umd fie beooflmächtiget , in Unfe- 
rem Namen die deshalb erforderlichen Verfügungen jur 
treffen. Des zu Urkund haben Wir diefed Patent eigen. 
Händig vollzogen und mit Beidruͤckung Unferes Königli« 
hen, Infiegele Geftärfen laſſen. Gegeben Wien, ben 5. 
April 1815. 
(L. $.) (ge) Friedrich Wilhelm. " 
€. Fürf v.’ Hardenberg. 
Das zweite ift im Eingang und am Schluffe mit dem 
erſten gleichlautend und benennt nachſte hende kLaͤnder und 
Oriſchaften: „ı) von dem ehemaligen Depattement Nie- 
der-Maas, den Canton Eruchten oder Nieder · Kruͤchten 
und derjenigen kleinen Theil des Eantond Sic monde, der 
Miich einer kinie fiegt, welche: ats dem einſpringenden 
Mintel bei Melich gegen bie nordweſtliche Ecke bes Cau« 
tong Cruchten gezegen wird. 2; Den bem ehemaligen 
"Departement Roͤr, die Enntone Ddenfirchen, Elfen, Dor⸗ 
magen, Neuß; Neerfen, Vierſen, Bracht, Kempen, 
Ereveld, Uerdingen, Moers, Rheinbergen, Kanten, 
Galcar, Eleve ganz, und bie Cantone Eranenburg, Goch, 
Geidern und Wankum, mit Ausſchluß derjenigen Orts 
ſchaften, welche weniger als eine halbe deutſche Meile 
oder 1000 Rheinlaͤndiſche Ruthen von dem Strohwbette 
der Maas entfernt liegen. 3) Auf dem rechten Rheins 
ufer die Cantone Emmerich, Need, Ningenberg, Dins ⸗ 
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er Wim ig er 66 each 

® ; u LER ündeten, von Cicgen Frgfritet, de 

dauptſtadt unſere Fahnen — 

—*— Napoleon Ei dr teen Ne —— 

Baterlaupe war Brtipeif, den Tprondn’ ft, aid 

ee — 

Etgaat Hern er.alten Behennmgen der gegeben. Diefe Hoffnaug If veridieirbcn ; wir mlifihe 
vingthüner Ceveg / ———— ——— fir dei Star —— — ichn 
— — es BO“ über bie Wälfer\wctbre 
m — mnten Tuel derfelben Unferm Königl. Zi har.eünte Herrd i 9 | an 
MN ver} ⸗ — D——— mei; sep, 2b d er BD 4 "Hat fein i ni 

‚ntalgenbe. non.bep.Örigaber Commanbe den Käulgfi- "Anhängern nicht wißerfeheh Aöhieny fen? 2h 

sdben Garden heute erlafins Befanuumadhuug if ei a ‚gung ,_ ob her noch im ——— 

Beweis des —— Miunst — für ein freinüfiges, dent Grid und der 

‚mach jegt * * rg fü de ne — 5 — Opfer ar hätte, ad. 
ich anbiethen: „Da fi Anner „tet er, fie jeden Vertrag, Fir Nichte; ee ſteht an“ 
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M⸗ oabe⸗ de n | \ u, „fleis 
——— * ee u Fa 
ehebs man ſich von Seiten deſſelben veranlaßt, hier 

Sfienslich zur Kennmiß zu bringen, daß nur ſolche Srei- 
willige, welche in Neih/ und Glied bei den Garden ein⸗ 
utreten gedenten, ſobald ſie ſich bei dem Regiments⸗ 


Commandeur derſelben melden, augenblicklich beſchie den, 


„alle, andere, hingegen, welche fich ‚zum Eintritt, in die 
freiwilligen 4 der Garden melden, 
für jegt mus notirt werden Adunen,, bis über. fie ‚eine di 
erhochſte Beſtimmung eingegangen ſeyn wird. 

In Stargard in Pommern haben ſich viele Beur⸗ 
hanbte , ohne: die Eiube rufungsordre erhalten zu haben, 
‚Sehen, cingefunden,. und ſich bei dem Commandeur ‚des 
Megimentg, mit der Neuferung gemeldet: fie hätten ger 
ahdts. bafi ed wieder Krieg geben milcde und molten da- 


‚her nicht die letzten fegn, die ſich zur Iheilnahme am dem 
Kawipfe fielte 


9. Ger Majefät der Köiig;von Preuffen haben unterm 
ien DM. folgsnzen Aufeuf,@plafen:. „Us ich in der 


Balder Gefahr Mein Volt sure Hafen rief, um für 
die Freiheit und Selbſt gleit des Vaterlandes zu 


‚Hunpfen, da zog die geſammte Jugend, weitelſernd zu den 
Kahneu, um mis. freud iger Emſagung ungewohnte Be⸗ 
Ahimperden iu eriragen, und entſchloiſen / ſelbſt dem. Ip 
de entgegen ji geben; da trat die Kraft bed Voltg un. 
richreden indie Keen, Meiner, sapfern Soladten, und 
Mies Feloherren führten nie Mit ein —— 
im die Schlacht, die des Nahmens ihrer Vaͤter, als Er» 


eidbrächig ge 

— ah Ehropa ÜR von mein berreht: u 
fan den Rdn af Srantrelche Thron wicht Bufden, 
bie Wehhherrſchaft als Sen Zweck jeinet leid erneitktä 
Kriege laut verfndigte, der dir fttliche Welt durch fÜrl- 
gefegte Wortbruͤchigkeit jerſtoͤrte, und deshalb fir Alle. 
friedliche Gefinming feine Buͤrgſchaft leiſten kann. ae 
ueue m alfo in ben Kampf! Frankteich ſelbſt bedarf unſt 
„zer Hilfe, und ganz Europa iſt mit ung verbunden, Me. 
Euren alten Giegesgefährten verbunden, Dich neu⸗ 
Waſfenbtuder verftärkt, geht Ihr, brave Preuffen, mir 
‚Mir, mit den Prüneh Meines Haußes, mit den Felt. 
„herren, die Euch ju Stegen geführr, ht einen nothwen⸗ 
„Vgen, gerechten Krieg, Die Gerechtigkeit der Cache, 
die wir verfecht,n, ſichert ung dem Sieg, Ich habe eine 
allge meine Bewaffnung mitteht Are/ührmg Meiner Wer 
orbuung vom 3. September ı 814, die ih allen Möiucn 
Staaten vollzogen werden ſoll, befohlen. Das fichertte 
Heer fol ergänge, die Abtheiſungen ber freiwilligen M. 
‚ger ‚follen gebildet, die laudvehren zujantunenderufen 
werden. Die Jugend der gebildetem @tände bon vollen. 
deren often Jahte Hat die Wahl, ob fie im die Land» 
wehr des etfie, Mifgebotß treten, ober in die Ydgercorpg - 
des ſtehenden Leeres aufgenommen fein will, ever 
Juͤngling, der jein ıztes Jahr vollendet hat, kang bei 


 ‚gehöriger körperlicher Slaͤrke / "dem Heer Ha egente 


Wahl ſich anfhliigen. Idlaſſe Hieferhalb, eine’ ve 
‚dere Verordausg ergehen, Ueber die Bildung der eine 
ielnen Corpe und der Landidehr wird in jeder Provinz 


mr 


Betanntmachung der "Denuftragten Behdtten erſchei⸗ 
IA. So titten: wir, dewaſſuet mitzode m ge ſammten 
Emrepa, wiber Napsleon — 
och en eng ge Auf banint min Möier 
fie die Duhe der Miele; Ord aung und Birtlichbeit, 
‚re ee Mic, den 7. April any. 
uw ee 
* Dep einteem, 9. April: 2 Die auirien haben 
Machae seiten, van den; Muse haltuihrterfikndern | sbiehamm 
Mye ine anfitäien werden, zu fiühermytfich tereimbart ha ⸗ 
pen, An deu Reime, NER oſel⸗ Muin ⸗umnd Nechat · Se⸗ 
‚genden einen ſeſten preis ber: wicheigfiem Nehrungoar. 
-tel; beſonders von Reggen, Haſer, und. Sen: fefijufti 
en Ad“ Comuiiſſar ien omit dem Mäfirag: abiufhiden, 
dieſe Vortaͤthe am beſtimmte Oerter in Magapinen u 
fanımrin, und denenfenigenz die fühdhe einliefern, Bons 
Maıfeind zu — — ger 
+ 13 } f 
——— DER 
dee —— 6. Aptil: Der Spring at hate 
durch Yord Coſtlereagh dem Hauße der Grmeinen befannt 
' Amachenk laffen / daß die für die Ruhe und Unabhaͤngigteit 
TCutvpa s gefährlichen: neueften Ereiguiſſe in Frautreich 
Abe dewogen Haben, die Land⸗ und / Seelruppen zu wer 
daehren unv mit den Verbuͤndeten in. Unter handlung zu 
tr um einſtiamig zur Sicherheit Europa's zu wirten. 
Er vertraue zu dem Eifer des: Haufes ber, Gemeinen, 
don e⸗ Alle zu Diefem wichttgen ron noͤthige Maßre⸗ 
— 235 1a, 
Green warf Herr Sreemantle, wie: Tags ner, fin 
gmnierhauße die Frage dit, ob und welche Weifungen 
ie Ubreiſe Bonaparte von ber "Infel: Elba zu verhin⸗ 
“erw, wufere Dfficiere im mittell aͤndiſchen Meere gehabt 


: Härten? kord Caſtler· agh antwortete: man habe ihnen 


— feine Welſung gegeben; als, imſere Macht fo. zu 
vertheilen / daß Napolebn auf die Inſel Elba —*—*— 
ſen und —————— werdedie Graͤnzen zu uͤber 
ſchrelten. * Freemantle verlaugte daß die — 


Eäftlereaah fagte, es wären feine ausbrüctlichen Jnfcae * 
tionen gegfben eg jedoch ware die Sache gut ans, 


vdedrduert Herr Thiernei fragte, Sb ter: Vor⸗ 
Achts maßregel det geweſen· wäre, " Bonapatterzu 
‚verhindern, ig die Mole hinaus zun gehen „ wohin: er 


wenn ſder edle ford des 


wollte Bord Caſtlereagh 
gendlick ſich weiter; über. Bicfan,,t 
meil.hhr cine Birkarıäeit.ielag * mihr dariiber 


sprechen, 

Die Morning Pa (ein ——— —— 

‚einen. der Sigatoſecretame, jchoch 5 
n nennen, daß ex ſowohl, als der fr 
ſchon lange um Bonapartes —8 ER 
Much; die Geheimſcht ijt ber frangdfifchen. wie 
‚welche Ludwigs Minifien wicht entziffern konnten, follen 
‚beiden. bekannt 'gemafen fryn. 
i „Privarbrieft and: Bengalen fagen, baß der General. 
‚Gewwerneur dord Meoira ‚- eine Armee wiber das Yeich 
Napal abgeſchickt hat. Muter andern find drei Dragp- 
nerregimenter unter dem Generalmajor Woed bei die ſer 
Erxpedition Ueber Amerika erhielten wir heute fru ⸗ 
he aus China Briefe, „worin es heißt, daß die Fre⸗ 
Aatte Doris waͤhrend der Jagd eines amerikaniſchen 
Schiffes an der; Chineſiſchen Kuͤſte verſchiedene Schuͤſſe 
geſeuert, deren einer, das Ufer erreiche und 5 Chineſen 
getödet habe; die. Ehinefen Hätten darauf. allen Handel 
mit europäuichen Schiffen aufgehoben. 

Ira bien, i 

Die Mailänder Zeitungen enthalten nachfiehende vom 
König Joachim aus Rimmi ‚unterm 31. März erlaffene 
Prorlamation: „Die Stunde ift gefommen, imo ein grofs 


ſes Schickſal fi erfüllen muß. Die Vorſehung brruft 


euch endlich zu einem, unahhaͤngigen Volke, Von ben 
Alpen bis zur. Mserenge. von Seilla ariont nup ein Ruf: 
Ita liens Unabdaͤngigheit. Mit welche n Rachte können 


‚ ftembe- Böhter Diefe-Umnbhängigkeit, ; das ehe Hecht, 


das erſte Gurt jeden Volles „ihm carreißen?. and tel: 
dem Grunde joflen fie eure ſchoͤuſten Gelilde behert ſchen, 
eure Reichthaͤmer ſich zueignen, um ſie in Gegenden zu 
verpßamen,. wo fie nicht entipsoffend melde. Veſugniũ 


haber ſie, euch zure Echne wegiuflbgen, fie. dienen, 
ſchmachten / Arrben zu machen, ‚form son-tem Gräbern ihter 


Ahnen? Wergeblich hätte die Natur ‚faiz. auch, die Walle 
der Alpen aufgerhirmi ? ?: vergebliche cuch mit noch "mit: 
tigern Schranken. umgürtet, . mit ber Verlchie denheit in 
Sprache und Gebraͤuchen ‚<mit ber. utwerſiegbaten Uner⸗ 


teraͤglichte it/ der Charatter. ‚Mein‘ gein! Es derſchwin⸗ 
— — ⏑—— ——— Einf 
Merren der Welt, hmkı ihrdiefem gefährlichen Ruhni mit 
Bonnie Jahehunderteu Mae ktrahetnung. uno, 


De 







Ki; * Seh | es euer bine Herren wehr zu 
Ei 5 hy in don eahen halten, 
en ——— 
liche Berge, febt da eure Br Dentt nie dar au, 
f —ã a ee der 
ie verletzie ſch wicht beeilt, in doe ſetnig 
\rrüdtzufehzen: 85,000 Raliener, aus Neapels Gebie. 
He hres Könige ans, und 
eh en. „ Jraliener — *** a 


fi 
Arskfınnich Ehnwürf! er — 
— — die melundige Jugend lerne fie 
RS etlere Gemäth'erhebe ſich imd fpreche ein freies 
r ort I Rünien ded Waterläufsed gu jeder itatieniſchen 
De gottifräft entfalie nah IE Waſſe und unter 
Ee gir ji Anefeheiben,. ob Srolien feei 
y:, ObeF hoch timal auf Jahrpimtorre hinaus die ge · 
pe maktpigte Ctiririe der Kriechtfehänt teugen fer! “Der 
"Kampf fei nticheidend / und · wir werben Kür lange die 


” 





enplrahet des ſchoͤnen Vaterlaudes begruͤndet chen, "'*e 
has — oßafeich nedh jertiffen und blutent Den Heftige " 


u Wettkampf erregt) Wuigefläkte Männer jedes dans 
as: WE We ‚inet liberalen Negierung itrdig find; 
"zürich ‚die ich BufihCHaräkiergräeransgeichnen, · wer 
“Seh fich eurer Unternehmung freien, in ‚chen Triumph 
"eimftinmen. Und fönmte England euch feinen Beifall ver, 

fügen ; dieſes Vorbild conſticutioneller Negierung, dieſes 

freie Volf, das ſich 68 zum Ruhme rechnet, für der Voͤl⸗ 


fer nabhängigteit zu kaͤnpfen imd-feirte Schaͤtze zu fpen- = 
Ihr waret lauge erſtaunt uns werge- 


"pen. Jialiener! 
Gen rufen; ihr tadeliet vielle icht noch unfre Unthaͤtig⸗ 
eit, als bereits eure Wuͤnſche rings um und her erflan- 
gen. Aber bie ſchickliche Zeit war noch nicht gekommen; 
"noch hatte ich nicht die Probe vom der Dreuloſigkeit eurer 
FZeinde erhalten; es war nöchig, daß Die Erfahrung die 
Auſchenden Vaſprechungen aufdecktemit denen eure 
Men Herrſcher fo freigebig waren, als ſie wieder unter 
lenen! Schuelle · und unheilbringende Erfah⸗ 
rung! Ich rufe darüber jene wackern und ungluͤcklichen 
raliener von Mailand, Bologna, Turin, Bencbig, 
Brescia, Modena, Neggie, 
Srärten zu Bengen! Wie viele tapfere Krieger umd tus 
ve idhafte bem vaterlichen Boden entriſſen! 
gie wirle ſeufſend im Gefaͤngniß! Wie viele Ochlacht · 


fechten zäh: 
Vaterlandes 
den Seſege vorgubereiten/ “die don nun an das gluͤckliche, das 


und andern beruͤhmten 


* qJ 
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opfer und Erpreſſimgen, und unerhoͤrte Demuͤthi 
DSialiener! Erſatz für- fo viele —— 
denger Eiutracht an einander, und eine Negierung nach 
Eurer Wahl, eine aͤchtuatinale Hepräfentanen, „eine 
‚Berfaffulg „würdig des Jaha hunderts und cute, wer- ' 
den eure innere Freiheit und euer Eigenthum ſchuͤtzen, 
ſebald euer Much ſich fuͤr eure Selbſtſtaͤndigleit verpfaͤn⸗ 
rin) ch ruſe alle Tapfern auf, ammeiner Brite zu 
Berufe alle, die über die Anliegen ihtes 
nachge dacht, um die Verfaſſung und ne 


unabhuͤngige Itolien beherrſchen ſollen! Rimini, den 30. 
My 181 5. (Unter) Joachim Napoleon. ⸗ 
Der Chef des Generalſtaabes, Miller. de Bildes 
IM 7217 7 7 re — 

Ba en — 
vu Baelzu⸗April Schon · ſeit einigen Tagen 
und der Herzog vom Holſtein Gortorp verlaſſen, gun 


Bafrler nach Haͤnmgen aus urcht vor Belcıdigungen. 
Anfre Befagung vom Schweizer Dilgen ib jagt Beulch 
- zapleeich, und alle waffenfähige Mannfchaft-des Caniens 
toird- täglich. geübt. — Seit einigen Tagen ſollen fu wie- 
der viele franzöftfehe ee. 


Inzwiſchen vermehren 
Mheiris die Streittraͤfte 
Nachrichten fimmen übereim, dag Napoleon im ſuͤdlichen 
ut Bafelet Gänze, ‚22. Qpeil: : . 


‚ Eanten graͤnzenden Gegeuden von Frautreich wimmelt es 
„von: Truppen; qmugtämd. lamen bei Muͤhlhauſen ı Cui · 


raſſier ⸗Huſaten⸗ und = Infanterie · Regitaenter an. 
Es paſſiren fortwährend viele Fluͤchtlinge aus Frantreich 
durch Dafel. *1 ar z * 4 


— —— SER 
.ın Die Aarauer Zeitung meldet aus Baſel vom 
dies: Laut. heute, vom: Kriegsminiſter aus: Paris einge: 
stroffenen efehlguipisb ſich in ber Gegend vou Huͤuin⸗ 


0369 
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gen ein framoͤſiſches Armee-Eorpd: vom 40,000 Mann 
füfamenjiehen, wovon bereitd dieſen Abend fehon 2 Nes 
gimenter: ia Muͤhlhauſen eintreffen follen. — Ju ber 
Zeitung: von St. Gallen lieft man dagegen: Ale au der 
Schweigergraͤnze ſtalionirte frangöfiihe Truppen, auch ein 
avallerieregiment in Bloßheim j das Aufiehen ernegt 
hatte, umd der größere Theil der Garnifon von, Huͤnin ⸗ 
gen find gegen Strafiöhrg aufgebrochen. Die zwei oͤſter 
reichifchen Gonipagnien ; die im Begriff fianden, fich zu 
entfernen, find hierauf von Deliperg wieder nach Brun⸗ 
drut zur uͤckgelehrt. Zu Huͤningen wird indeffen eine Re⸗ 
doufe welche gegen die Basler Bruͤce gerichtet ſcheint, 
errichtet. las 'y j Pr Br 
Egon zi pri.» Die Bonapartifche Armee in bien 
Gegenden: ift hoͤchſtens 2000 Daun art, und in 
fnchreren Colonuen jerflchelt; die. von Grenoble ift viel⸗ 


icht Marſchall Souvion St. Cyr iſt als 
Fa hr ar —— 4 = 
halfipieukeszweiBtumben wehfehlt.. ri: Bam. sıen 


Asends.. Man erwarten noch heute 1071000 Moyall · 
ſtenvot ainferıt Thoren. Unfer Gouverurur, Geueraſ 
Seouchtver ſpricht uns Verſtaͤrlung von. Linientruppen, 
die aber nichtsanfonmmen; ;.;- : EESUEL EN DER, 
ee er Man hat hier Stiefe aus Lyon 
vom sten, nach welchen man daſelbſt ſudlich / den Ein⸗ 
marſch ner. Mapalifien exmartete. Die Mehrheit der 
Enwohner zeigte ſich ſehr guͤnſtig geſtimmt für dem Koͤ. 
nig / und feld viele linieuſoldaten waren übergegaugen 

der ateberre ſing an ſich zu zerſtreuen. Vei den bishe · 
rigen Vorfaſten if. mit groſer Et bitterung gefochten, und 
wenig Parden gegeben marden: , Man hat. flarkg nach 


Yasıd;heflimmte Geldtraus parte aufgefangen, ,, Bei 
Royannek, son, Lyou / ſoll ein Corps von 18,000 , 
Mopaliften fichen. Nachſchrift. Am sſten iſt un⸗ 


ter den Maueru wan kLyen ein blutiges Treffen vprgefal- 
ben; alle Cinwohner haben zu den Waffen greifen muͤſſen. 
er Mönfteue enthält den nachftchendenArtifel aus 

el on 7. Weit; Erähut aber, nichts Don bien 

— Beh cu Racrichl pon einem Meinen 
zGten im ber Gegend von Balence.) TREE | 

SR yon pr? April. Der General Group had, auf) 
—3 elta ‚alle diejenigen; 
t Bi haben, gegen bi opafifte mju mars 
Bl, — irrt, sch bei Herr Loreue einfchrei, 
den wu lofen, eben —— im agrigen, Jahre 





247000 Franlen zur. Ausruͤſtung des zweiten Batailons 
des. Regiments des Koͤnigs hergab ; er iſt jet zum Come 
mandanten ber Nationalgarde ernannt. Der Geueral 
Gorbinram, Adjutant des Kaiſers, iſt hier angelommen. 
Die Menge der ans Bourgogne kommenden Nationalgar⸗ 
den iſt ſe grohz, daß man, genoͤthigt war, Couriere abe 
wiſchicken, um ihren Marſch einzuftellen. Auf den unter ung 
berricheuden Geift fann man daraus fchließen, daß unſere 
Stadt allein g bis 9000 Mann geſtellt hat. ı Der Sen. 


tal Mounon Duverner genoß, Tag und Nacht Irine Nude, 


um den Marfch der Truppen zu beforgen.. Der Öcnerale 
lieutenant Grouchy hat fich nach Valence begeben. Dre 
Generallieute nant Bir: ſoll mit ber Avangacde in biefem 
Augenblick zu Avignon ſeyn. Das. unbefonnene Untere 
nehmen des Herzogs von Ansoulome iſt als beendigt 
anzunehmen, + Der Telegraph zeigt an; dal; Übermorgen 
10,000 Mann, mit Poli hier ankemmen ſollen. Wir 
merben fie gut aufuchmen, aber fie find unnuͤtz. Die 
Regierung dürfte es nur ung überlaffen,. die. Infurgene 
ten (Royaliſteu) zuruͤchzuſchlagen. (Moniteur) 
Auszug aus dem Bericht des Unterpraͤfecien zu Va ⸗ 
lence an den Miniſter des Innern, aus Valence 
von 7. April. Fe — 
Die Trupyen aus dem Euden haben Valeuce verlaſ⸗ 
font weiches fie ſeit dem zten d. beſetzt hatten, . Dieje 
Teuppen langten am 3. April Morgens um, 7 Uhr vor 
Valence an und llagerten fi außerhalb der Stadt big 
auf eine Compagnie des Toren Regiments, welches meh« 
zere Poften in ber Stadt befegte, Der Gemeralfiab bir 
hand aus dem Kerzng won Angeulime, dem Generallicu: 
venant Daulanpg ;; dem Mercshgl de Camp Damas 1. 
Des, Hering von„Ungouleuge ‚begab ſich fogleich am der, 
Grips von, 13 bj sam Mann auf die von Balence 
yacı, Grenoble führende Eiraße, kam aber bald zuriick, 
Am-sien kamen einige, Compagnien. Freimilliger aus dem 
Eden an und die Zahl der, Truppen belief fich auf 4 bis 
5900 Mann, ‚Am’sien, bei Aunaͤherung der Truppen Or. 
—— guden Bewegungen unter den, Truppcu aus 
dem. Süden; „fig werließen die, Stadt Romans, gingen‘ 
über die Iſere zurüc, verbrannten einem Theil ber Biat. 
fe von Romans,zerſtoͤrten die Fähre und ſtellien fh 


‚Abende um,6 Upr jegfeits Valence auf die Straße nach 


Monte limart. Am sten hoͤrte man Canonenfhüffe; man 


ſchoß von einem Ufer der Tiere auf das andere, welches 
mota als eipige, in die Etadt gebrachte Wermuntsie ing 
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Yale gehebt 1a hoben Ten Re Are 
(öhte eitt Veinlags weg / kam erſt u: 4 uhr yunikk, mb 
man viel Eitfertigfeit under den dinfüt · 


Sehben Ufern der Here if {then wieder Hergeflelt: Die 
Königlichen Truppen find in vouiger Flucht ; Re laſſen 
:apfen mid Gepae auf den Felbern zuruͤck und die Flucht 
ge werben von den Bauern und bewaffneten Rättohafr 
dürben aufgefangen, Die Linlen Truppen, welche ber 
Ben Herzog von Angouleme waren und Über 7 bie 00 
Mann ausmachten, haben ihm verlaffen. (Monit.) 
Paris, 9. April, Heute hielt des Kaifer Revue 
über 20 Regimenter Yırfanterie umd Cavallerie, die von 
Brtrang'nnd dem tekhrewlifer ber Fotre gekommen waren 
Die Dfficiere und Soldaten fehloßen einen Kreis und 
der Kaifen Sprach unge ſaͤht folgende Worte: „Soldaten! 
Habe die Machricht erhalten, DAB die dretfardige Fah · 


im Zoukowfe, Montpellier umd im ganzen Süden (?) 


aufgeſteckt if: Die Commandanten und Befatungen von 
Perpignan amd Bapontie hatten hefttmime erfldrt, ‚fie 
mitden Hei Befehl des Ser ogs von Angoulsnie / vitfe 
* Bern Spauiern jur übergeben, michtgehorchen. ue⸗ 
erbles haben die Spanier ſeitdem geduffert, fie wollten 
fich nicht in unſere Augele genheiten mengen. Die weiffe 
Fahne wehet niur noch im der eimigen Stadt Marfeille; 
aber noch vor Ende die ſer Woche foll das von den Gcwalthär 
agtelten der Rohaliſten gedrůckie Wolf diefer großen Grade 
Ae fein& Rechte wieder haben — Gofbitent, wit wol ⸗ 
fon uns lat di’ die Anneligenipeiten anderer ¶ Natlonen 
mengeh; "über wWeße'tenen, ‚bie ſich in die unſtigen wen⸗ 
Je und uns Gefche auftrürigen wellen / welche die Na⸗ 
tion’nich€ will: Sie werden die Helden von Marengo, 
von Aufterfig ‚von Jeug an umfern Gfängen finden; fie 
Lerden das zeſammte WOLF daſelbſt uitreffen, und wenn 
fie 600,000 Mae‘ haben / fo werden mir ihnen jiher 
VRiuienen egen ſteüen DRK 
eandaun, g. April. SdDurchlautht der "Für 

don Moslewa (Mätichalt Nep) kam heute um 6 Uhr frut 
he im kLaudau art.“ Kurz: Sara“ rut ver Fuͤrſt vot die 
State mm vadisrfte Wird 3 
die Yagweerghutent gi Pferd du denen bie 
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"Fulle 'Einiengegimentt und das: 
Sorniſon 


der Heſtung boßchty: firmißtern: Der guet verlies den⸗ 
dau um halb drei Uhr, umfich von einer Abtheilung den 
deteben· ¶ Waͤhrend der gangen Beit feines Aufenspais 
mr Stadt und noch lange mach feiner Abreiſe hörte 
num den wiederholten Ausrufr Es lebe der Kaiſer:; «8 " 
hebe Moarie douiſe - +) — ur er 
Sen burg, nm. April. Der Obergeneral Graf 


det, der Buͤrgerkrieg ſei geendigt; der von allen ‚Seiten 
den Trüppen Sr; Müjerät umriugte und verfolgte 
Hezog von Angouleme Habe capitulirt ji umbıfohl ſich in 
möglicher Eile zu Cette einſchiffen. GSrraßburge 3) 
Ba Euer CE RAR HE Be 
WBon Wien ſind Ingenieuts und: · Sappeurs mit Poſi 

nach Kehl, und Ustißeries Offictere mit dem muͤchusen 
Perfonale aach Mainz geril. — Das fuͤnfte deutſche 


manbirt, mar ſchirt zum Herzog von Wellington: — Das 
Hauptquartier. des Fuͤrſten 
einſiweilen nach Ulm > ma nun dem. 
——— SE ee 
Briefe «über Frankreich, auf einer Fußreiſe m Jat⸗ 
re #812, durch das ſuͤweſtdliche Baiern, durch Die 
Schtetiz, über Genf; yon, Möntpeiiiet, Eette⸗ 
Fi durch die Eebennen uͤber Elermont, Moulins, "Mes 
bvetrs nach Paris, und uber · Nancy Mad Seuaſburg 
i — ne 2 Bde. 90° Berge ide 
.r ’ Fleiß herde Juůng ee Dlr 
—7. En EA rheint: ih der u 
Dirfe Reifersitrribung gewahrt bat MBelchrten, 
jedem gebtid-ten Manne eine Aufferft Ichrretibe und 23 
de Lecture, Mirgends iiber Zuſtand der ae: ed 
nftan 
at da 
um 







Echulen, der wiſſenſ 
ie Bat nel Dr ere erte t 
Ahititere Und She Fran iteich Örteifer, 
erfahenen und · gel Wannetn gehabt die a 
Na Fr beobachtet, und man ann win Recht 
—— „een ge ten ng — 
eins Wert gent 6 grün antu ‚erangen 
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Yrmercosps, vom regierenden Herzog von Coburg vos -- 
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——— n 
—Spanien. 
Aus, Spanien. — fagen engliſche Blätter — weis 
min juverläffig, daß in. Sevilla Unruhen ausgebrochen 
find. und daß bie Megierung wicht nur 30,000 Mann 
Trappen dorthin hat mar ſchiren laffen, fondern dieſelben 
euch vom Innern ber anjchnlich vertieft hat. Sechs- 
g hu Perfonen von Bedeutung find bort aufgehoben und 
u.uct flarfer Vedeckung nach Madrid- abgeführt worden. 
Madrid, 18. März Zwiſchen dem Könige und 
feinem erhabenın Vater.ift am 1 4. Januar d. J. in Nom 
ein Vertrag, geichlojfen worden, melden der König ge⸗ 
nehmigt hat, jedoch mit der Einjehränfung, daf Carl IV., 
‚fein Bater, nicht in Ländern leben darf, melde dem Na⸗ 
poleon oder Murat, Feinden des Königs, von Spanien, 
- gehören. Uebrigens beftimmt dieſer Vertrag dem Carl 
IV Abelich 15 Milionnn Realen (ungefähr. 14 Millio⸗ 
nen Gulden), 8 Millionen Realen Wittum der Königin 
im Gap fe ihren Gemahl überlebt, und dem Infanteh, 
D. ifco, ‚Bruder des Königs, die gewöhnlichen 
29T} = A EEE 
— Srtoßbrittanien. 
. ,. foudon, 4. April. Geſtern ſagte Here Whit— 
bread im Unterhauße: „Ich kann diefe Gelegenheit nicht 
voruͤber gehen laſſen, ohne meinen fehnlichften Wunſch 
zu äußern, daß die Declaration, welche, mie es heißt, 
von ben alliirten Souverains zu Wien erlafen ift, «ine 
unächte Schrift fei, und die hohen derfelben beigefchrie- 
benen Namen ohne Authoritaͤt dazu gefegt find, Der 
‚edle Lord (Eafilereagh) hat für fich ſelbſt die velfommene 
Ausubung der excrutiven Gewalt übernommen, aber es 
iſt unualich daß dieſelbe dem Herzog von Wellington, 
Word Cathcart/ Lord Clancarty und Ford Stewart über, 
tragen und ſie authoriſirt werden koͤnnen, Ermordung zu 
empfehlen und gegen irgend einen Staat oder Potentaten 
Europa’s Krieg zu erklären, — Der Kanzler: „Diefe 
Proclamation if auf feine Weife dazu geeignet, um zur 
Ermordung zu ermuntern.“ — Herr Mpirbread: „Ich 
babe gefiern eine Schrift gelefen, welche eine Rechtfer⸗ 
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tigung ber Ermorbung des Kaiſers von Fraukreich ent: 
hält, und fogar eine Perſon dazu empfiehlt.“ — Dee 
Kanzler: „Das Haus wird finden, daß die Miniſter St. 
Majeſtaͤt von den Grundfägen des Herrn’ Percevalj wi⸗ 
ber jede Ermordung nicht abgewichen find. Was die ge 
Bien publicirte Declaration anlangı, fo enchaͤlt ſie alles, 
was chrenvoll, loyal umd recht if. > 
Ein franmzoͤſiſcher Officer hatte die Kuͤhnheit, am 
fester Sonntage ju Dover and Land zu kommen, indem 
er vorgab, daß er ber Ueberbringen einer Depeche vom 
Bonaparte an den hieſigen franzöfifchen Minifter, Gra⸗ 
fen fa Ehatte, ſei. Er wurde natürlich von dem In⸗ 
foretor der Alten» Office angehalten und Hat darauf Ber 
fehl erhalten, fogleich wieder nach Ealais zuruͤckzutth⸗ 
ren, ohne daß irgend eine Depefche oder Schrift ange⸗ 
‚nommen wurde. ein Keifepaf mar von Caulaincourt 
unterzeichnet. Sedachter Dfficier hatte auch Brieffchafe 


ten nach Schottland und Irland bei ſich gehabt, melde 


die Peftätigung der daſigen franzoͤſiſchen Conſuls euthäls 
ten foltten. Der biefige Königlich franzoͤſiſche Ambaffa- 
deur hatte ſogleich ertlärt, daß er feime atidere Depe ⸗ 
ſchen und Ordres als von feinem vechtmäfigen Souverain 
entpfangen könne. — Geftern Nachmitiag fand eine Bar» 
fammlung aller Mitglieder des geheimen Conſeils flat, 
nach deren Beendigung der Graf Harrowby und Herr 
Wellesley Pole ſogleich von hier abreiſeten, um ſich nach 


‘dem feſten Lande zu begeben. Sie reiſen mach Bruͤſſel 


zu Ludwig XVIII. um mit den Bevollmaͤchtigten der an⸗ 
dern Hoͤfe den Umſtaͤnden gemaͤß zu verfahren. — Alle 
unſere Nachrichten aus Paris ſtimmen darin uͤberein, 
daß die Ueberreſte der alten Jacobiner, an deren Spitze 
Carnot ſteht, Bongaparte auf den Thron geholfen haben. 
Die ganze Correſpondenz wurde über England nach 
Sranfreih, und von dort auf bemfelben Wege zuruͤck 
nad) Elba geführte. — Bei bem Buchhändler Stockdale 
hat ein gewiffer Herr Playfair eine förmliche Beſchuldi⸗ 
gung des englifhen Kriegsminiſters, Lord Bachurſt, 
und des franjoͤſiſchen Gefandten, Grafen de la Ehatre 


‘ 
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dariber befannt gemacht, daß biefefben nicht auf ſeine 
ihnen gemachte Eroͤffnumgen der ſaͤmmtlichen Verichn ds 
sur Senarartes und feiner Anhänger wider Furivig 
XVIH. nebſt allen befendern Umfünden, geadt-r haͤtten. 
Die Gexechtigkeit erfordert, daß man, vor dem Abucıheis 
len die zweite Parıhey auch anhoͤre, und zuverſichilich 
werden bie oben erwähnten hoben Perſonen ihre Gegen 
ertlaͤrung wid;t ſchuldig bleiben... Inzwijchen fagı man, 
der franzeſiſche Geſandie habe die Sache nicht auf die 
leichte Achſel geuemmen, feudern nur darin einen Fehler 
degangen, daß er die Cntdeckung dem Vorficher der Far 
rgifer Policei mitgetheilt. Diefer Menſch fei ein Diitver» 
‚ Sehmormer und Bonapartes ertlärter Uinhänger geweſen. 


So fei natürlich alle. Kenntni der Wahrheit unter-- 


druͤckt, Behurfamfeit von Seiten der Verſchwornen ger 
chtauds md das Cotuplott anſtatt vereitelt ju werden, 
: befördert worden. 
$talien 
‚Briefe aus Stalien vom gten d. laffen die Sicilianer 
in Verbindung mit englifchen Truppen, angeblich 30,000 
Mann ftarf, ‚bei Manfredonia im Neapolitanifchen lan⸗ 
“ den , wodurch das neapolitanifchr Heer im feinem Bor» 
dringen gehindert werde. 
Florenz, 24. März. Sogleich wach der Abreife 
des Kaiſers aus der Infel Elba verlies die Prinzeffin 
Pauline (Schtoefter Napoleons) Perto-Serrajo und lan 
dete zw Vareggio, um ſich in die Bäder von kuka zu ber 
» geben. In dem Augenblick da fie Tandete wurde fie ar— 
-geirt. Als der König von Neapel dies erfuhr, ſchickte 
er am unſern Hof und lieg erflären, menn die Prin- 
„'geffin nicht auf der Stelle losgelaſſen wuͤrde, fo rüde 
er in Florenz ein. Diefe Erklärung wirkte, . Der nea⸗ 
gyolitanijehe General Filangieri (der in dem Gefecht am 
April ſchwer vermundet wurde) ſuchte die Prinzeſſin 
auf, und fie wurde auf der Stelle in Freiheit geſetzt. 
(Aus dem Parifer Meniteur; aus Miener Nachrichten 
vom 8. April ift aber bekannt, daß dieſe Prinzeifin auf 
eine oͤſterreichiſche Feſtung gebracht worden if.) . 
F Sranfreid. 
Am Kiheim gehet die fehr unverbürgre Sage, Bona⸗ 
yarte welle, um die Nation- zu taͤuſchen uud zu gewin⸗ 
"nen, fih wieder zum Conſul ausrufen laffen, und die 
Nepublick herſtellen. Die beiden andern Conſuln ſoilen 
Caruot und Lebruͤn auf Lebenszeit werden. Die Eniwäf 
nung aller Buͤrger in Frankreich erbittert das Folk ſehr 
und zrugt ven Vonapartes Mißtrauen auf bajsibe. — 


Die Harlemer Feitung verh? 8. Aprif 
Varifer Priva an DER Reim 
wein, daß bie gegenwärtige Wendung der Sachen turch 
tw Jacobiner bewerkſtell:gt fei, weil Voneapae jet 
derſelben, Carnot und Fouché, in das Miniferium bes 

Auiten hat. Tinige glauben, Faß fie dieſe Stellen blog 
angenommen haben, um über Bonaparies Regierung ges 
wiſſermaßen Lie Aufficht zu führen und ihn durch bie im 
ihren Händen habsnden Mittel zu einer gemdfigien Des 
gierumg zu noͤthigen. Audere aber halten fich für übere 
zeugt, daß Fonaparte jetzt blos deu Jacobinern Chmei— 
chelt, um ſich eine Parıhei zu machen, und daß cr nichte 
anders bezwecket, ald, wenn er nur erſt einigermaßen 
wieder feſtſitzt und die Alliirten und bie guigeſennten 
Franjoſen ihm nicht vertrieben haben, fich der obenge⸗ 
nannten Perſonen zn entlebigen, und bie vorige Tpranrtet 
wieder sinzufihren. Paris bietet noch immer dag vorige 
Schauſpiel dar, Es befinden ſich bier eine Menge Of 
ficiere, unter ihnen gibt es aber viele, und zwar Maͤn— 
ner von Berdienften, die ihte Dimiffion an den Kriegs. 
Minifter einfhiden, und mit. Widerwillen dienen. Im 
Afgemeinen herrſcht in der Armee große Uneinigkeit. 

Englifche Blärter fagen, daß nach Privamachrichten 

nur fehr wenige ber Sffentlichen Eollegien in Paris ſich 
haben überreden laſſen, Adreffen zu überreichen, oder 
den Eid der Treue abermald abzulsgen. Das Handels. 
tribımal empfing einen Brief vom Minifter, worin er es 
erſuchte, eine Adreffe an Tonaparıe zu überreichen und 
den Treweid zu jchwören; aber vom fünf und zwanzig 
Mitgliedern, aus welchen das Tribunat beſtand, wollte 
auch nicht ein einziger einwiligen. Die Antwort war gera- 
dezu abfchlägig., — Nach eben diefen Nachrichten ha- 
ben fih die Nationalgarden auch gemweigert einen neuen 
Eid zu leiften, unter dem Vorwande, daß fie erſt vor 3 

Wochen kudwig XVII. Treue geſchworen hätten. Bo—⸗ 
naparte uͤbernahm das Commando uͤber dieſe Truppen 
deswegen, weil er verhindern wollte, daß ſie nicht nach 
Hauſe zuruͤckkehren moͤchten, wozu die meiſten von Ihnen 
große buſt arten. Ein Cucularbrief vom Grafen Car⸗ 
vor hat zwar die Lantpaͤchter eingeladen, Fuhrwerke und 
Pferde um billige Preiſe für die Armee zu liefern, aber 
man hat gar nicht darauf gewartet, ſonderu dreitauſeub 
Fuhrwerke und vierzehntauſend Pferde in den Departer 
ments der Seine, Dije und foire gewaltſam weggenom ⸗ 
mei, more die Eigenthuͤmer, nichts zur Entgeltunig bee 
kommen haben und je befommen werden. 2 


- 


reiben Folgendes: Man glaͤubt aliges. 
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vr Yrid," 16. April. "Dad Armanlorpd(2o Re 
Infantrẽte und Cavallerie) meräber@e: Maje ⸗ 
- ft geſtern Revue hlelt, hat auf der Stele den Marſch 
A die Bringen angetreten. — Heine Ahends kam ein 
Adſutant des in Cyon geweſennen Generals Grouchy 
Bien im Pallaſt deri Duilerien an. Hierauf verbreitete 
ſich ſogleich das Gerüche, Mar ſellle habe die dreifarbige 
Fahne aufgeſteckt und da der General Grouchy Truppen 
eingeſchifft und nach Aix geſchreit habe, jo befinde ſich der 
Hergeg'bon Angouleme in einer fehr gefährlichen Lage. 
Der Momiteur gibt unterm 10. April folgende Radı- 
richten. In dieſem Augenblick nmıf die dreiſarbige Fah⸗ 
ne im gangen Reiche aufgeſteckt ſeyn; wahrſcheinlich wird 
dies heute, den zehenten, in Antibes und Marſeille ges 
ſchehen ſeyn. Sobald die Nachricht davon anlaugt, 
werden 100 Canonen in Paris, in allen feſten Plaͤtzen 
und an den Kuͤſten abgefeuert, um das Ende: ber buͤr⸗ 
gerlichen Uneinigkeiten anzukuͤndigen. — Das ru. Jaͤ⸗ 
ger+ Regiment, welches einen Theil des Armeecorps des 
Herjögs von Angenldme ausmachte, ſteckte Die farbige 
Eocarde auf, ſobald es dem Marfch des Generals Pire 
erfuhr. Anch das 10. Linien Regiment hat die Natie- 
nal» Eocarbe aufgeſteckt und ſich umter bie: Befehle des 
Senerais Bire.gefielt. - > 0m, wa 
Delegraphiſche Depeſche des General⸗ 
teutenentd Grouchy am ben Kriegs— 
Miniter.-- Kur 
Montelimart den 9. April, Morgens 9 Uhr. 
„Daß verwegene Unternehmen des Herzogs von Ans 
geuleme ift beendigt. Die dreifarbige Fahne iſt im gan 
‘gen Suͤden aufgepflanzt. Der Herzog von Angouläne = 
don meinem Truppen, deren Vortrab Domere befeßt Hält, 
aeichlagen dem über bie heilige Geiſt Bruͤcke hervorge⸗ 
brocenen General Gilly im Kichen und die Nationalgar- 
den aus. Dauphine in der linken Flanfe — hat capitulirt. 
Von alten £inien Truppen verlaffen,: blieben ihm nur 
1500 Mann und 6 Ganonen uͤbrig. Man fuͤhrte ihn 
imter guter Bedeckung nach Cette, wo es eingefchift wor 
‚den ſeyn wird.“ ae ee}. 
Ein Decret dom To. April enthält unter Beziehung 
auf das Demet vom 5. April 1813 die Grundfäße jur 
Billung der Nachalgarden, unter welden alle Franjo» 
fen vom 20. bis 68. Jahre zu dienen verbunden find, — 
Nach einem andern Decrer'von eben demſelben Tage ſol⸗ 
fen aus den Ratioualgarden mehrerer Departements ie 
- Grenadiere und zum Theil auch die Jiger-Compag.rien ges 


nonnnetr,. barand „04. Batoiliond gebildet, der Verfü, 
gung des Kriegsminifters überlaffen uud zu Beſatzungen 
der| Sränzfeftungen ihres Departements gebraucht werden. 

Das Kriegs-Miniſterium hat eine Depefche aus Ro⸗ 
helle vom 5. April bekannt gemacht, nach melcher der 
General + Lieutenant Graf Diorand die ganze Vendee 
durchſtreift, umd alles frieblich und ruhig und voll Ab⸗ 
ſcheu gegen eine Rebellion gefunten hat, 
Deutſchland. 

Lkuͤbeſck, 10. April. Wir erwarten hier in Kurzem 
die Ankunft einer Flotte aus der Oſtſee mit 18,000 
Mann KufffdsKaiferlicher Garden, 

Berlin, 8. April. ' Das preuffifche Heer ift in 
7 Haupt⸗Corps abgetheilt, von denen dag 7te die Kefer- 
ne bildet und aus fämmtlichen Barden zufammengefegt ifl. 
Das Commanvo bed ıfkem Corps führt der General ⸗Lieu⸗ 
tenant von Zieihen — unter ihm fichen die Brigaden 
son Steinmeg, von Pirch, von Jagew, von Hendel, 
und von Roͤder. Das 2te befehligt der General-Lientes 
nant von Borſtell, und beſteht ebenfalls aus fünf Bri⸗ 
gaben, von Pirh, von Krafft, vom Ruͤſſel, von Jürs 
gas — (die eine noch unbefannt). Das zte Corps iſt 
bem Generalfieutenant von TIhielemann zugerheilt, und 
es gehören dazu die Brigaden von Bord, Oberſt von 
Kruſemark, von Hobe , von Dobfchäg, und eine vacanfe 
fünfte. Die Chefs ber übrigen Corps find noch in 
Blanco gelaffen, abet gewiß fehon ernannt. Das 4te 
wird allgemein dem General von Buͤlow jugedacht. Die 
brei erften find dem Ober⸗Commando des General⸗kieu⸗ 
yenants, Grafen vom KleiNollendorf, untergeordnet. 
Der Genexal⸗ kieutenant von Zaftrow regulirt und über: 
ſleht die Stellung der Landes⸗Truppen ſaͤmmtlicher Norts 
beutfchen Fuͤtſten und Staaten, beren Gontingente zur 


Araee des Generals von Kleiſt ftoffen. 


Berlin, 11. April. Am 7. d. farb auf feinen 
Eure Kehnert an der Elbe, im 73. Jahre feines Les 
bens, der ehemalige Königlich Preußlſche General der 


Cavallerie, Geheimer Staats- und Finanzminiſter, Herr 
Friedrich Wilhelm Graf von der Schulendurg Kchnert. — 
„Zugleich mit den Patenten wegen Beflsnahm der tracta- 


tenmaͤßigen Emfdädigungen aus Rhein erlies| der Koönig 
Folgendes: 
An die Einwohner der mit der preufſi— 
(dem, Monarchie vereinigten Rhein— 
länder, 


Ai⸗ Ich dem einmihtpigen Beſchluß der zum Zongreß 


werfammelten Mächte, durch welchen ein großer Dheil 
der deutſchen Provinzen des linken Rheinufers Meinen 
Staaten einverleibt wird, Meine Zuſtimmung gab, lies 
Sch die gefahrvolle Lage diefer Graͤnzlande des deutſchen 
Reichs, und die ſchwere Pflicht ihrer Vertheidigung nicht 
unerwogen. Aber die höhere Ruckſicht auf das gefamm- 
ge deutfche Vaterland entſchied Meinen Entſchluß Die 


fe deutfchen Urländer müfen mit Deutſchland - vereinige 


bleiben; fie koͤnnen nicht einem andern Reich angehören, 
dem fie durch Sprache, durch Sitten, durch Gewohn—⸗ 
heiten, durch Gefege fremd find, Sie find die Vor 
‚mawer der Freiheit und Unabhängigkeit Deutſchlands: 
und Preuffen, beffen Selbſtſtaͤndigkeit ſeit ihrem Verl 
fie hart bedroht war, hat eben’ fo fehr die Pflicht, als 
den ehrenvollen Anfpruch erworben, fie zu beſchuͤtzen und 
für fie zu wachen. Diefes erwog Jh, ımd auch, daß 
Ich Meinen Belfern ein treueg, maͤnuliches, deutfche® 
Bolt verbrüdere, welches alle Gefahren freudig mit ih⸗ 
nen theilen wird, um feine Freiheit, fo wie fie und mit 
ihnen, in entfcheidenden Tagen zu behaupten. So ba 
be Ich denn im Vertrauen auf Gert und auf bir Treue 
und den Muth Meines Volkes, dieſe Nheinländer in 
Hefig genommen und mit der preuffifcheh Krone vereini- 
get. ‚Und fo, Ihr Einwohner dieſer Yänder, trete Ich 
ſetzt mit Vertrauen tinter Euch, gebe Euch Eurem deut, 
ſchen Vaterlande, einem alten deutſchen Fürftenftammie 
wieder und nenne Euch Breuffen!’ Kommt mit mit red» 
- licher, treuer und beharrlicher Anhänglichfeit entgegen. 
Ahr werdet gerechten md milden Geſetzen gehorchen. 
Eure Religion, das heiligſte, was dem Menſchen ange 
hoͤrt, werde Ich ehren und ſchuͤtzen. Ihre Diener wer⸗ 
de Ich auch in ihrer aͤuſſern Lage zu verbeſſern ſuchen, 
damit ſie die Wuͤrde ihres Amtes behaupten. Ich werde 
die Anſtalten des oͤffentlichen Unterrichts Für Eure Kinder 
herſtellen, die unter den Bedruͤckungen ber vorigen Res 
gierung, fo fehr vernachläffigt murden. Ich werde einen 
Bijchöflichen Sit, eine Uniberfirkt und Bildungsanſtal· 


ten für Eure Geiſtlichen und Lehrer unter Erich errichten. 


Ich weig, melde Dpfer und Anſttengungen der fortge⸗ 
dauerte Kriegszuſtand Euch gekoſtet. Die Verhaͤltniſſe 
der Zeit geſtatteten nicht, fie noch mehr zu mildern , als 

ehen iſt. 
— S dieſer Laſten noch aus der früheren Ver⸗ 
bindung mit Franfreich hervorging/ daß die Losreißung 
von Franfreich nicht ohne bie unvermeiblichen Beſchwer· 
den und Unfälle des, Krieges erfolgen lonmte, und daß fie 


Aber Ihr mußt es nicht vergeffen, da 


Frau von einem gefunden Knaben ma 
„mern und Freunden gehorſamſt bekannt, „Xoburg, den 11. 
‚April 1815. 
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nochwendig war/ wenn Ihr Euch und Eure Kinder is 
Sprache, Sitten und Geſanurg n deutſcharhalten wolktet, :” 
Ich werte: durch eine regelmänige; Berwaliung tes Lan⸗ 
des den Gewerbfleiß Eurer Städte und Eurer Dörfer er 
halten und beleben. Die weränderten Verhaͤltniſſe wer⸗ 
den einem Theil Eurer Fabrilate den bisherigen Ab ſatz 
entziehen; Ich werde, wenn ber Friede vollldmmen her. 
geſtellt ſeyn wird, neue Quellen für ähm zu eroͤffnen be- 
muͤht ſeyn. ih ‚werde‘ Euch nicht durch die oͤffentlichen 
Abgaben bedruͤcken. Die Steuern ſollen mit Eurer Zu- 
ſiehung regulirt und feſtgeſtellt werden, mad) einem all⸗ 
gemeinen, auch für Meine uͤhrigen Staaten zu entwer⸗ 
fenden Plan. Die Militairverfaftng wird, wie in Mei 
ner ganzen Monarchie, nur auf die Vertheidigung des 
Vaterlandes gerichtet ſeyn, und. durch die Organifatien 
einer. angemeffenen kandwehr, werde Ich in Friedend 
zeiten dem Lande tie Koſten der mterhaltung eines gra⸗ 
ßern ſtehenden Heeres erſparen. Im Kriege muß zu den 
Waffen greifen, wer fie zw tragen fähig iſt. Ich darf 
Euch hierzu nicht aufrufen. Jeder won Euch kenni ſeine 
Pflicht für das Vaterland und fuͤr die Ehre. Der Krieg 
droht Euren Grenzen. Um ihn zw entfernen, merde Ih 
allerdings augenblichliche Anftrengungen von Euch fordern. 
Ach werde einen Theil Meines ſtehenden Heeres aus : 
Eurer’ Mitte wählen ,. die Laudwehr aufbieteny ung den 
kandſturm einrichten laſſen wonn die OANahe der Gefahr 
es erfordern ſollte. Aber gemeinſchaftlich mit Meinem 
tapfern Heer, mit meinen andern Voͤltern vereinigt, tver- 
det Ahr ven Feind Eures Vaterlandes beſtegen, und Theil 


nehmen an dem Ruhm, bie Freiheit und Unabhängigkeit 
- des Deutſchen Reichs auf: [ange Jahrhunderte dauernd 


‘gegründet zu haben. Wien, det 5. April 1815. 
5 (Ge) Friedrich Wilhelm 


Ant 12. April war zu Wien der Eure auf Augsburg 
für 100 Gulden Cour., Gulden 4374 Ufo, 431% zwe 


"Monat. — Eonventionsmünze pCt. 432. ar’ 


— — ————— ——— 
In der Kanzleinaffe, & M. 113 find 6 heizbare Zlms 


‚ mer, ein Saal.und 4 Altoven, zuſammen oder geheilt, vom 
1. Mai an zu vermiechen. 


EEE ERREICHEN — — — 
Die heute Abend erfolgte gluͤckli indung meiner 
lemit unfern Goͤn⸗ 


Donauer, 


Holapotheter. 
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bie Chiffre, in weiber Bonaparte bie dahin BEE Cor- 
geinondenz führte, nebſt dem Schluͤſſel d use ber 
Euglauder fich ausdruttte woit aber Alles, ab in’aß 


len Euchclopadie et und felbfiim britiſchen — aber 
die Beheimſchr ift zu finden Mb) To nie Wachfiehende Wr 
clamauon deſſe lben andie Armee welche Ad’ ih obiger 
Chiffte geſchrieben bei⸗ je denn Menimcht in den Handen 
wenigſtens Eines Getreuen⸗ befand: Der Enldecker 
wurde aber lalt, ja abſchrechend empfongen Die’ Cache 


Wib auf ſich beruhen 7 md oſo geſchah / üas die: ganze 
— rear ud Bewegung fest, ET x J —* 
tat PR vo. nuwmiy 


me Ser sr Get, 4 War he Ray re 
Kremgeſen Euer Walirlaird if verrathen / Euer 
Kaiſer allein kann Cüch m die glaͤnzende Lage ſuruͤckbrim⸗ 
gen z. die Frautreich ziemt, Schenkt dem Euter ganzes 
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“ Wertsanen » dummer vum Nrcha Fährte. * 
eigmaf werden feine Abler, ich in Due date Arge ne 
die, SBhler in Erflaunen jegem“ , .. BE 


Baer gran end“ —— 
35 = 24 ap 


— 

Sii Auch Mapolcon Die eiferng Nuthg, zu 
ai ep er4. Plan genug. Frantrcuch 1 der. Folge mie 
Ask we ihigtigen gebenkt., - Erſt mufite mach feinen Grimd; 
er Voll, gewonnen werben, und darum fuͤhrt 
and BSeunen per Revolution zurüc, zieht Carnot wie⸗ 
Bau nkic, unb gerckt ates, was im jenen Zeiten, deg 
ſir ſit. ung und Res, Sphredting „den Auſichten des ger 
wainen Hazens ſchmeichtlte, Aber, ſo klug er auch iſ 

una ſo ich⸗ er. ſich Hinter die Gardine⸗ zu ſtellen, und 











die — ———— Puppen au; —— 
graͤbt er & * rab ſeiner He ichkeit. 
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i iR, ut’ * —— Am enfehen” RN 
n AVetheinnder aber wer we nicht dh 
ter), und’ wo de Worder 8er, Rh 
—** wollen ob er Kalfer ober Röhrig ke 
Sie folgen’ PIE der Eiägesung des Augenblis "och 
ihrer Br sie, und / weh fle auch atıgeimtrtli Yarart 
benfeh | aß Napoleon’der Schoͤpfer der Natttthe teneh 
Zeiten Ye Kit, 16 verabſcheuch ie Air am End 
doch wenn ‘hät, wie neittrſich Kit, wi win 
beit Tahen ſcines Zesbotiennt he ud was er hnen 
einſt wider werben’ tonnte ·Demohnerachtet Fähre er 
in feinem Plate fort, ſücht dag Volt durch ſcheinbare 

ei ‘in bag ſeinig⸗ sit'jiehen, fich afs Vollzieher 9 
eſetzen Hinzuftellet, undſo wie es einft die bei 
el Nationalverfamm lung beſchtof den Aufftandin 
Male “auch jetzt zu berfanden, um dent ungeheiſern Ans 
Brange bes Auslandes die Mage haften gi föinten, uter 
er hat ſich Schlangen in feinem’ Buſen angeſetzt uud 
vielleicht lies der Gedanke ſich wagen; oͤb nicht der Yan, 


— —— wi 
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en KU Feat 2 ned spec duale 


Verſchwoͤrung, ihn mehr zum Mittel als zum Zweck auserſe · 
den habe. : Wirklich waren bie erſten die fich an ihn 
8 alle Jacobiner, alle welche ber Religion 


pa a en Au en Ve und _ 


ana fielit faſt wieder ‚das ey ge bo 
dan dar. Das Geſchrei "Fre, eit id ST 
Bert! drohet allmählig das vive*] Empereur vu ver⸗ 
draͤngen. Napoleon muß mit dieſem ihmg 
Blendwerke dem Boltsgeifte ſchugicheln, damit diefer fich 
gegen die * wende. Der jett far gan 
fh, dere 
Napole on nur —2 — 5 weil dieſer die 8 


pubiic ineine Monarchie um ſcheint durch die von 

Napoleon ange nommene getaͤuſcht wor · 

won: gu ſeyn/ oder durch die Jacobiner, an deren Spij 

wer wieder wirdy feinem 

men Bruder ich ji werden, ‚menigfteng zu der 
* 9 den Stur; 


—— womit es bedrohe wird - 






— fagt die Aarauer Arm — baf 
— 


nire ng babe, um 
a a mehr de gemäßtt * 


‚alte Übrigen Pringen ; ‚aber er habe alle-Auträge „ die 


En wurden, DE und fo, * man feir 
gi 


jeder auf Na x (dumme 
—*8* —5* rend 


—* * I Brenn ya Hatte, —— 
son. —* 8*— der ‚Herzen Beugnot; up d andte or 
— munden, an sm engen lin. 


ichlecht 
aris, 14. April, ‚Im di te erſchieneuen 
Nachſtehendes — en 
F —* 1 ie en * —— 
9! en. .famnen , wollten die Ca · 


weil fie vom *5 


u a A Hi 





an Mur ah war ; fie ‚arrerirtem 
. Ben Herzog. —— Der General Grouchy er⸗ 


Ratene durch, den Telegraphen dem Koiſer Derichs und, 


nr 





„Bigs vom 6, Mär; und die vom hrs am 


«ÖmXgten in Wien unterzeichnete Deelaratien Binnen mich 


— den Herzog von Angoulame eben fo zı bes 


——— Bienen Bin 


—— in den 
mbaben R u Kai! j ae die‘ Ri ah, here Familie 


* mein daß Sie —* ehrt ah ten 


wach Cette zer Giftigen, 19 er eingefchlfft fol 
„und daß Sie auf Ferm Siche a find, 
daß er dor jeder Ubeln Bandlung bewahrt werde. En 
v düeln dafür zu forgen, daß die alt den 
„mfetlihen Caſſen genommmerien Gelder zirctbehalten 
„erben, imb vom Herzog von Angouleme ju verlangen, 
ra er fich zur Zuruckgab der Keon-Diamenten, melde 
Eigenthum der Nation find, werbindlich mache. Zus 
seid haben &ke ihm die erneuerten Berfügimgen der Na 
wtiönalderfammlung , welche die auf das franzdfiiche Ge» 
„biech kommenden Mitglieder ber Bourbonſchen Fami⸗ 


lie betreffen brtanut zu madhen., Danfen Sie in meis 
re en Rahmen den Nationalgarden fuͤr hren am den Tag 


— a 


—— 









pausſt der 2 
—— ER 


: Der sem. Iiefert * ie * Beilage 
eine, Ucbr bord von dret tauſend einander? 
und dreißig Varayfiong Natistalgarden die jur Declung 
der Graͤngen gegen feindliche Ueber faile beftimmit Mad, 
ches biefer 3130 Bataillens wird 720 Mar Fark, 
ihre: total. Sonmme beir aͤgt alſo zwei Millidnen 23 Y8060 
Dom Uxnter diefe Mationalgarden gehoͤren nach dem 
Geſtern erwähnten) die Grundjäge- ihrer Organiſation 
euthaltenden Decret alle, Ftamzojen von zwauzigſten big 
ſechigſten Jahre. . Die mem-2c. His: 40. kommen net 
bie Grenadiere / RT er die vorgefspriebenen Uni · 
form tragen. ſich diefen ud die Maffen 
wicht aus eigenen ——— fo geſchichet es a 
Koſten des Departemants Die unter die Fuͤſilje 
page tomme nen Bürger:dürfen, wenn fie fich die Kies 







» 
TE 
as, 24 m m Ha 19 SEE N 
jeichneten- Böetehed. zu suben;\ „melden ** 
MWicbergereimigung legen, zugleich auch eine 


—* 8 gr rare voͤlige Wiederher⸗ 
ellung der. Ruhe im ern ſchon officiell derſichert man, 
And die Patien. Bawfgetien von 960: auf 905 gefallen; 
ran ſich dieſes aur durch die Furcht vor der ſicht⸗ 
Baren Xacktehe des allen Rechtlichen fuͤrchterlichen Jaes · 
Immeanus und nor dem Krieg mit dem Auslande erklaͤren. 
— —NMiederbande. 

at 10, April. Viele franzöftfche Officiere, Un: 
—— von allen —— — beſon⸗ 
‚ders Cavallerie, verläffer ihr Vaterland und treten unter Die 
ahnen ©r. Va eadwig X VII. - Sie verſichern, es herr⸗ 
ke großes Mißvergnügen unter der Armee (?) und fobatd 
es die Umfländg erlaubten, werde fich eine bedeutende Ab: 


* Kerr .Dentfhlamd 
— eg AUpril. Ders Bruͤchenlopf in 
Wr qh⸗naligen Rpeinfchange iſt ſchleunigſt bergefteilt; und) 
Die Au⸗e mach Mundenheim bereits nichengehanen wor⸗ 
Bei, damit nfchigen gaus ein: feinblicher-Andramg von; 
— *2** rechten Rheinufer ſind ſehr vermehrt uud 
«den mit 2 4pfuͤndigen Eamonen- und Hau⸗ 
ei nn. © Inn 
J Bien, 24: April. Die heute, erſchienene Hefjele 


Wtr Drang ber Erſte von Gottes Quaden 
Kaifen von Oeſterreich, König von un, von Dh: 
mit, wo der Lombardei und. Benedig,. von Galizien 
is Wobdmekienite, 1... @rphergag von- Defkerzeih, , In 
Folge Der min deu allürten Mächten geisbloffenen Tracta⸗ 
ge; mid: wöter&mit.denfelben gepflogeusm freundſchaft- 
A⸗ Weberöinfunft,, find. mun..die. Sombarbifchen umb 


Wenczianifchen Provinen in ihrer ganzen Ausdehnung, 


ans dei Bagp Maggiore, den'Hluß Tiecine und den 

32 —— ne 
dein wedhten ujer dieſes Icttenen. Skufes , ** 
har ie Eneftganen Geo muß Becae, 


Ben ‘ale ner Tpeil- auf ewige Zeit einnerfeibt; 
Bon dem ‚befeclt, s den Bewohnern, 
diefer Provingen ımb Diftricte einen ungmeibeutigen- Bes, 


weie daſers Katferhahen Weohlwollens und des ausge 


ee 


teäftig beſtrichen werden kann. Die Flan⸗ 


NKaiſerſtaate vereinigt; und bemfch- 


neuen Koͤnigreiches 
deſſen Aufnahme in das Mappen des ‚fie 

Katferftaates, fo wie auch die Einſchaltung Ron 
chen Titels im Unfere Kaiferliche Titulatur 
durch ein befondered Publicandum beftimmt werden wird, 
di 2 Daß das Königreich ſeine eige nen Kramdmier dan 
ben fol, zu welchen Wir Uns vorbehalten die dazu am 
meilten geeigneten. Iundividuen nad Vexdienſſen zu er⸗ 
nennen. d. 3; Daßdie uralte eiſerne Pepe ‚bie ‚Hupe 
ne biefed Königreichs bleibt, mit welcher ‚Lnfere Mache 
felger bei dem Antritt ihrer Regierung gekraͤut werden 

füßen. 5. 4 Daß Wir dem von Umd dereits im Allge 
meinen beftätigten Orden der eifernen Krone, in bie Zahl 
Unferer übrigen Haus, Orden qufgengammen haben, und 
bag neue Statut deffelben. von Uns bereigd ‚genehmigt fl, 
$ 3. Daß Wir emblich beſchloſſen Heben, Uns in.Uns 
ferem neuen Känigreiche durch. einen Bice + Rönig „reprdn 
fentirem zw, laſſen. $. 6. „Das Königreich wird. zum 
Tehufe der Verwaltung in zweiGoupernementg · Terrie 
torien ; welche durch ‚ben Fuß Mincie getrennt werden, 
getheilt; Dad Gebierh am zechten Ufer des. Dinsio wird 
den Nahmen Mailaͤndiſches jenes am 
n Uſer bed Mincio den Nahmen ˖ Venezianiſches Gou⸗ 
wernenrent fuͤhren. $. 7.Jedes Souvernements/⸗ Ges 
bilih wird im Provinjen, jede Propinz in Diſtricte, jader 
Die Rahmen und 


"Difieist in Gemeinden eingeipeilt.. - Die 
Granjen der Provinjen, amd die Diftzicte mis ihnen, 
See 
here ve — rk 
dem — Sir iſt d -ohminifirative Ger 
Knäftgteitumg unter" der. Up ‚208. Unſeren Hof. 
Bellen, einem 


ae RE 


m uchmen wird, ambertsaut, $ 9, > Au 
— die admin 
ier der teit / von bem Gubernium eitet he 
= Defegarian ünertagen. 8° 10. Jeden Diſtriete 
wird im ber Abhaͤngigkeit von der Königlichen Delegafion 
Caaceore del Getiso’vorgffekt , Ber die Oberlel⸗ 
ee —B Gemeinden ber 
Betten: euer· Angelegenheiten 
ur vie augemeine —* über die Bafstoing ber· poliu⸗ 
en Geſe ae fü beſorgen hatı "gr FF "DU Kirchen 
inben' nach drei Elafjen’ und ihre Municipal⸗ 
Muri) wird * * Hand" und His hierubet an · 
rden in der ge⸗ 
— pe In dem Veneſianiſchen 
werden Die Comnnmal / Veſirte wie der ſo 
WR wie ſie am * Januar 18173 beſtanden, in 
nentlich in der Zwiſchenzeit darin eine Verande⸗ 
—* wurde. Die Gemeinden der erſten 
"td ſene Städte, welche Mir zu Roͤniglichen 
Sltadten erhoben Haben, dann jene, wo der Sitz einer 
eh Selegatidn iſt/ unierſtehen unmittelbar den 
Konißlichen Delegotidnen/ und find’ yon -dem- Einfluſſe 
det E⸗horit⸗ ve del Genso unabhängig: d. 12, Um 
Minice md“ Beburfuiſſe ver Einwohner Unſeres 
— —* Kinigreiches im gefetzlichen 
au jirBernehmen ‚nnd die Einfichzen ind’ Math 
ihrer Biepräfentuhteh‘ für dae Wohl des andes 
AN der oͤffenilichen Verwaltung zu benützen haben Mir 
beſchloſſen/ Unſeren Tandesfürfilihen Verwaltungs - Be⸗ 
Götbeh permaniente Eolfegien aus Mitgliedern der Her, 
enen Elöffeir der Natien an die Seite zur feßen. In 
Abſicht wird $ 73. "a dom Mallandiſchen 
— Eentr al· Congregarion in "Mailand, und: 
indem Benefianifehen Gebierche "eine Eenitrals Congre⸗ 


gätiont in Venedig, dann fur jede Pronin eine Prebin- . 


siaf, Eongregarion im dem Dre) in welchen bie Koͤnig⸗ 
ftähe ran ı hren its hat/ eingeſetzt. Die näheren 
rer in einem eigenen Patenie 


— der * Er 
” " ia⸗ 
ee a Btotfchenzeit — 


eg — 7 So einer beſon⸗ 
* * 


Geweinde werben die 
igen Art bis auf mer 


betaunt gemacht 


— > u and: ‚eng, 
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werben , an * die Wirllichteit ber Reggenza. ig 
Mailaub/ Geha an Venedi⸗ 


ber Praͤfecturen und er auſhoren 

und von welchem Dage die Nonii —— * 

partemente als anfgeheben zu achten fein werden 

re imn Unſerero Kaiftfichen>refiden us Wien den 
‚april des Janis * non —— peer 


werner. tt — — 

——— Ein Courier, welcher von dem 
talieni e en Chef ndire er 

——— — * 


tigt murde ,: *8 am Eigen 24 

—— —5 
Moden id’ 

wahrſchetnlich im der uns ju taͤuſchen⸗ —— 


menen Hin. und Hermaͤrſchen, feine ale ve 


Berrara gewendet ‚und Jbiäfen berennt hat, . 

fer VBerſuch wurde jodoch von dent daſelbſt Bee 
den General, Hreiberru- vom Bauer AAedhaft yiirketgeroigp 
fen. Am · gien ließ’ der Könıgmeter ſetuzen Augen⸗ mehre⸗ 
ve heftige Angriffe auf unſern Vruͤckentopf Hei Occhis 
belle unternehmen/ welche mit einemhe drutenden fe inda 
lichen Verluſte abgewie ſen wurden. Am 


Abende wurbe 
das feindliche Corps zum Sm. ac Bean 
gen. Unſer Berluft ın dem ſchoͤnen Gefechte, 

ride auf· dem Panars Ofäe finds)? upb jeneri (ei der 


es — Ethrmumg des Bruckeulopfs am Atem; 
iſt Äußere imbedeutend. General Stefani ‚hat bei die⸗ 
ſer Gelegeaheit eine leichte Contuſtom erhalten, welche 
ihn jedoch an dem Commando ſeiner Brigäde nicht hindert. 
Der engliſche SGenetal Mordoacilliam Beutint haue am, 
Brent eine: Zufariimentunfenft ———— 
den ‚General der Eavaterle in Wanmasıs:Daschfierrei 
chiſche Hauptqnartier wurde · anrit ocen re 
bei Mantua verlegt... 0 Manu ir., ’ 

Herfin, 4. April. Hier ſieht e6 febe friegeriic 

ns, “ER iſt ad ouf dem Plutze wnd will ſuh ſchla⸗ 
jet 


n kehren Menn,! Wird apercinty und ger 
ſterm Haven bereit (chne allen Auftuf der 
NRegleruag) uͤberssso Prondiuigefumfgepeihuer: Das 
Betrrr auf dem Brent nano größyidaßıman. Wa⸗ 
die holen ——— — 
(Deftir. Beob + LITE ag a zug ae I Hein 
“pen 97 dam ra ra ku nA 
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Sſch wee de a. 

Von der Niederelbe wird unterm zz. April geſchele 
ben; „Wired Heifit, find dem König von Schiveden Vor · 
flellungen gemacde worden, un Schmebifh-Bommern zu 
zäumen, da Dänemark diefe Provinz gegen Lauenbug an 
eine andere Macht vertaufcht Habe, Schweden foll jer 
doch eintwenden, daß ihm Norwegen nicht übergeben, 
fondern daß es erobert worden, folglich könne Hier der 
Kieler Tractat nicht gelten. Mehrere andere grofie Maͤch⸗ 
te ſollen fich indeffen für die Ausführung des: Kieler 
Dractats geäuffert haben. N DER 
- Die..it der Piühedifchen‘ Zeitung vom 4: April ents 
Haltenen Angaben von den · Dchwediſchen Mäftung‘n find, 
nach den neueſten zuverläffigen Nachrichten aus Schwer 
den, fehr "übertrieben. Mir 20,000 Mann der Na 
tional-Bevering maren beſtimmit, diefed Jahr zur canfat 
gen.’ Die Befehle zw Aubhebungen in Pommern waren 
ſchon feit länger Zeit gegeben. Blos 3 Fregatten und $ 
Briggs folen bis jetzi ausgeruͤſtet werden, 

Se. Ki H. der Kronprinz von Schweden ſagte im 
feiner Antwort auf die Dankadreſſe der ſchwediſchen 
Neicheflände : „Der Unwille, ben Ihr, gute Herren und 
ſchwediſche Männer! empfunden habf,! indem Ihr bie 
Ungriffe-tafet, die gegen Eure Sreiheit"und Eure Unab- 
Bängigfeit gemacht worden, milde, term es möglich 
wäte, Meine tiefe Achtung gegen Euch und Meine ganze 
fiche Ergebenheit für die Norton noch vermehren. Start: 
burch bie Mechte , die Ihr Mir gegeben habt, gluͤcklich, 
vaß Ich den umfang derſelben gemeffen, noch gluͤclicher, 
Haß Zi, Meine Pfuchten gegen das Vaterland erfülle ha⸗ 
Ber werde Ich ı mit Ruhe diejenigen erwarten, bie fo 
rechtmaͤßige Aufprüche Uns freitig machen wollten. Ich 
werde fit erwarten, bis der Wahnſinn die Menfchen f6 
weit verbindet hat, daß fie glauben follten, die’ Bälter 
Hätten alles‘ Wahlrecht verlopren; und dann werde Ich 


bie ganze Kraft Meiner Seele und, alle den Muth, auf⸗ 


biethen, den Mir der Dimmel gegeben hat, und werbe 


Nro, 95. 
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fe nz Berpeitgung Eurer und Meiner Rechte ann. 


Polen fl 
Warſchau, 6. April. Vorgeftern ift hier ber pol⸗ 
niſche General, Here von Krukowieckt, von Wien nit 
ber Nachricht angelommen, daß die Eyiftenz des Könige 
reichs Polen endlich entſchieden worden. Jene unerwars 
tete und angenehme Berhfchaft veranlafite hier eine unge 

meine Freude. Es wurde auf dem hiefigen Thratrr ein 
neues Stuͤck, aus den polnifchen Gejchichten verfaßt, . 
aufgeführt, und bei allen anpaffenden Stelle ertoͤnte der 
allgemeine Ausruf: Es lebe der Kaifer Alexander! Die 
Beſtimmung der Grämen des Königreichs Polen ift noch 
"unbefant. - arte Ri 


Italien . 


Laut Berichten aus Mailand von 9. d. iſt Murat 
mit feinem Heere bei St. Benedetto, unfern Mantua, 
Über den Po gegangen. Die oͤferreichiſche Armee in je⸗ 
nen ·Segeuden iſt fuͤr den Augenblick nicht ſtart genug, 
um ihm die Spitze zu bieten, und erwartet Verſtaͤrtung 
Sord Bentinf hat fich eilende nach Mantua begeben. Ju 
Mailand Hat. diefe Nachricht viel Beſtuͤrzung ermedt, 
und, weil ſich ein Feind leicht über das flache Land ver, 
breiten kann, fo-werden in Mailand die Magazine ver⸗ 
fauft. — (Diefe von einem Schweizerblatt gegebener 
underbürgten Nachrichten, find nach den geſtern gelic, 
ferten offieiclien Nachrichten aus Wien su berichtigen, 
nach welchen die neapolitanifchen Truppen am 8. Abende 
zum völligen Nücjuge gezwungen wurden und am ro, 
das oͤſterreichiſche Hauptquartier nach Caſtelluccio bei 
Mantua verlegt wurde.) ° 
Nachrichten aus Florenz; vom sten d. M. sufolge, 
herrſchte daſelbſt die regſte Stimmung gegen das Unter 
nehmen des Königs Joachim. Derſelbe Hatte ein Schrei, 
ben-an den Großherzog erlaffen ‚: in welchem er ihm fei, 
ne Verwunderung über bie Nachricht zu erfennen gab 
— 
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daß Se. Raiferl, Hoheit geſonnen fein, Blerenz jur ver- 
haften; „feim Verrüden fei'gang friedlich; er lebe mit 
Tescang und dem Kirchenftaate im beſten Einverſtaͤnd⸗ 
„niß, and er wuͤnſche, daß die Fuͤrſten Italiens in 
„ihren Haupiſtaͤdten blieben, weiß ihre Entfernung Leicht 
„Anlaß zu Bewegungen imter dem Volfe geben koͤnnte.“ 
Er betheuerte zugleich zbaß er Feine Abficht hege, die 
Gränzen des Großherzogthums zu überfcreitem Se. 
$,Boheity non, jeher beflimmt,, Ihre Staaten une in 
bem aͤuſſerſten Noihfall zu werlaffen, aber eben fo ent 
ſchloſſen, ſich nie den twilgerifchen Morten des Koͤnigs 
Ioactın ‚ı deffen ganzes Syfiem anf bloßer Taͤuſchung 
beruht, amzunertrayen, feudeten Ihre Familie nach den 
$. K:öfterreichiichen Provinzen, und ſind für Ihre Per 
fon in Toscana geblieben. Am gienerfuhr man, daß 
ein. Adjutant des Könige Joachim, Namens Livron, die 
toscanifhe-Gränze mit-Aner geringen Mannſchaft über 
— habe... Dies geſchah alſo beinahe in demſelben 

ugenblicke, als die Zuſicherung des Koͤnigs in Florenj 
ankam, daß er dieſes nie thun werde. Die grosherjogs 
lichen Truppen find, zu dem K. K. Cotps geſtoſſen, mel 

che ſich in Toscana unter den Beſehlen des F. M. E 
Graf Nugent befindet. In den Gebirgen hat dag ganze 
Landvolt zu den Waffen gegriffen. 

F Mailand, 9: April. In allen Theilen Staliens 
herxſcht Ruhe. Hier wie in allen Ländern , welche: Re» 
volutionen zu überfiehen Hatten, gibt es Menſchen, web 
che an ben Zeiten der verfioffenen Leiden hüngen /weil 
Be-ipeen perfönlichen Wohitand begunfigten, ‚aber nir- 
gende iſt die Zahl ſolcher Menfchen in Verhaͤltni zucder 
geſammten Beyoͤlkerung geringer als in Italien. Die 
allgemeine Stimme ſpricht ſich ganz. zu Gunſten der Nuhe 
aug. ‚Der König Muͤrat iſt gehaßt, weil er ſeit be 
erſten italie niſchen Kriege eines ber thaͤtigſten Werlzeuge 
zu der Verbreitung des allgemeinen Elendes war. Im 
Laufe des Feldzuges vom Jahre 1814 mar das Pluͤnde ⸗ 
rungs · Syſtem ſeiner - Armee ſehr behende -orgamifirt;- 
nun.rufs.er den Schwindeltoͤpfen zu: Werdet Aaliener, 
und ne hmt mich zum Köniz den Hürften nidt eg-die: buͤn⸗ 
digſten Verſicherungen, daß er mit ihnen Allen im eug⸗ 
Ben ‚Einverfändniffe ſtehe und bleiben melle; vo» 
woparte läßt er inde ſſen antragen, ſich ımit Ihm in den 
Seßtz von, Italien ya theilen ; von Oeſterreich verlaugte 
er die Anerlennung feines, echte ; England Palit era 


N = 


„einenföungegenoffen voran; mit einen aͤhnlichen 
Hlofen Trug gegründeten, Syſtem hofft er Biken 
Unordnung zu erregen, alle Partheien zu paralpfiren, 
und die gehoffte Unordnung endlich zu feinenmfiän zu 
benügen. Eine mehr als hinlängliche Armee aus ders 
reichiſchen Kern⸗Truppen beſtehend, wird diefen Umtrier 
ben bald ein-Ende machen, Us diefe 
erhielt, ſich zu wereinigen, wurde ipr eine Stellung ans 
gewiefen welche jaten Augriff des Feindes auf ciuzelne 
Corpo umnoglich machte. Abſſer dem ruhmbollen er 
fechte,, welches der 8. M, L. Bianchi bet denuliehrrgang. 
bes Vauaro in der Abſicht inte ‚um die Sireitlraͤſe 
bes Feindes etwas beſtimmter deunen zu lernen 4 ziffufeig 
Sefecht meht vorgefallen ‚weil ſich alle norſt ehe nn. 
Corps ‚beim erhaltenen Befehle, gemäß, auf die Haupt 
armee zurüdiogen, Auch gebt die neapolitamſche Aumap - 
aͤuſſerſt behutſam vor; ſie verbreitet überall Proclamat 
Gonen , welche ii: Style des.heftigfien.Pewelutiondgeis 
fies abgefaßt ſind; die neapolitauiſthen Generaͤle verkılufe 
bigen ihrer Seits Segen und Heil. Sie und ihre Pro⸗ 
clamationen werden dorf, wohin wan ſie higher mare 
gehen ließ, nach Würde behandelt. Nirgewte. aba: 
ſich die Stimme einer.eingigen, Gemeinde für han Kınig 
won Neapel, und täglich langen am, ben Deuptitzen Dem 
Regierungen Wünfche imd Bitten um baldige und fichene 
Befreiung; aus deu Provinzen any welche vomw;dem Feinde 
befegt oder bedraht find. Am Bien if, Lord Bensint, der 
Oberbefehlshaber der engliſchan Truppen im, Genuefl- 
ſchen uud in Sicilien, durch Mailand nach dem Haupta 
quartier des Gancrals der Cavaſlerie Baron Fritront ger. 
reiſt arm ſich mit demſẽ lben ͤber dic fexneren Operatio · 
nen einvaoetſtehen Eugland ſchloß „bekanntermaßen im; 
Yanmre xaugin feinem Nomen md dem deg Könige; 
Ferdinand einen Waffenfißlfand: init Prilyas.unter drei⸗ 
monatlicher Auffüudigung ab. Durch deu Augriff ded, .- 
le dtern gegen die Allürten Englands ift: djeſer Waffenfikle, 
fand ahne Guͤlugt eit, und der Kriegssyfienkiguchruit Enge; " 
land anigt trelen. Die ne apolitamiſche Abmee beſteht aus 
beiläufig 35/000. Mann Einiemtruppem , Inter welchem 
mehrere. CTorps Schlacht bewafſſuet find. Alle Feſtingen 
Ober· Itoliens ſind beſetzt amd ·wir ſehen gan; ruhig den 
offenven Ore rationen der oͤſterre ichiſchen Armee enigagan. 
Dem legten: Nachrichten aus Reapel zuſolge vermmigh uam 
daſelbſt noch au; das ſtrengſten dem Publitum die Moͤghch · 
x PR 127 Bel FE El ni: . 3 
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Aut Aued Bauen a —— weine 
fann zu machen. Die dortige Stimmung des Voltes iſt dem 
Kriege: um fo me a mit ber unver 
weidlichen Sperre der Sr f) ale" Ansnt auf 











Ken Et —* perliert. In Sieilien ud 
anf De t, merden,d — nel 
ven betrieban. ( Oeſterr Beob.) 


> —— ‚An Folge der Amnaͤhecuug 
v uppen an bie mobenefifghen Staa⸗ 
—* —* RN, der Erzherieg Fram / Derieg 

nA; md. Di, Ihre Refidens, um fich 
yubegehen, wohin HurR. Hochſtdeſſen 

upor abgereifi man a Ku.) 
at wre a 


Die Yarifer Yourmäf’entßäfe 
ride Dig 1 fol, daß die in den * 
in auchalten n von .Kriegserklä 


—— ie inner 

fi ‚Einigrantertfabrteiet unyp- er dichtet 
venfehie- Slaudwuͤrdige und officielle Acteuſtucke Ihe 

feien noch gär nicht wor 

Ne —— Gegenſtand nicht eimnal ‚on: 

' wenn man dadurch : nicht dem —— 
en 76 dermalige Preßſteihen in Frault eich alles 

er aufgehen erlaube was dae MEI nur 


"Hüclan Bonaparte m voe a:Tagen in ar 

"rn eg ar ‚Sage uhr‘ wit einem ſehr 
wichtigew- Auftrag. wie der abgeieiſe 

RE einem im Moniteur befindlichen; durch die Un 






rich ‚Mini Siaats ·Secret Be von Baß 
in ‚Sealdusigten aus, dent, » über die 
Runtler gm; 20 in dieſer 


dee von. Oitxaute/ Miniſtet „ber General· 
policei/tr wolle. eine Declax auon ableſen/ wolche aus 
— 13. März datirt ft ee Ken 
Mfopi fol, Da, hiefe n 

eine —— gunogdere, ſo ame ‚ibm, 
ah; wahr ſeynaio waͤre fie heiſpielles in 
Man gebe: wen, ;bie-enahfchen Mio 
— abe uumoglich fnnten dae · 
* — — baſanders Lord Welling ⸗ 
hun, ıdenben Ne ſehhenihres Landes 

tem en fo entgegen ii 1 Man gebe vor / 
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die —— — arena 
welche politiſche Zwiſtigle iten auch han 
möchcen, 10 Laffe fh. dodhnicht denken, daß ein Paten 


** man aus offlciellen von Etraßburg 

Met gelommenen Berichten erfahren, daß fir —** 
riete des Fuͤrſten von Benevent mach Frankreich debracht 
werdem;' und fich gezeigt habe, daß dieſelbe von Dem 
Minifieru won Defterreich, Ruffland, England und Prei 
fen wicht unterzeichnet ſeyn kann, ſondern von ber Ger 


he dem-Berbrecheni des Aufrufs zum Mord, zn. 
die Verfaͤlſchung der —— ber Mitglie der des 
Eongtefies hinzuge fuͤgt habe,‘ 

Dieſe, dem Moniteur —— 7— — 
tion und die. über die Unterſuchnug ihrer ‚Mechtheit.ern 
wathſenen Acten wurden dem Miniten MPftaͤſidenten ber, 
Finanz + Section, Defermon, dem: Minifler z- 
der Section des Innern, Grafen Regnaud St. Jean⸗ 
d Angelt, dem Praͤſidenten der Gefeggebungs + Commif- 
fion Gtafen Boulay und dem-Präfidenten der Kriegs- 
Section, Grafen Andesoffi zur Berichtserftattung zuge · 
fertigt. Diefe Commiſſion aͤußerte in ihrem Bericht vom 
2April, die Derlaration fer in ſo ungewoͤhulicher Gorm 
und it fo ſeltſamen Ausdruͤden abgefaßt und,enthalte fo 
inigefellige Ideen, daß man fie nur für ein. Machmwert fol 
her Menschen, welche die Gemüther irre zu ffuͤhren fichen, 
halten follte; es habe ſich aber ergebiny+bafi fie von 
franzefifhen Geſaudtſchaſt m Wien eingejchich, fei. , 
Commiſſion hatterfiesfür ein Machwert dieſer fram 
ſchen Bevollmaͤchtigten „bie, Geſandten —— 
Kuffland, Preuſſen und: England haͤtten dieſe Acte m 
unter zeichnen koͤnnen, bie ihre, Souveraine zit mißbilligen 
ſich beeilen wuͤrden. Die Comnuiſion ſucht hiswauf ju hen 
weiſen, daß der Verttag von Fontamehlen,in ben YPunc⸗ 
ten welche Napoleon amd feine Familie. und das Intereſſe 
und bien Rechte der ſranzoͤſiſchen Marion betteffen, von 
ben verbuͤndeten Mächten und dem Haufe Bourbon ver - 
legt worden: ſey · 
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genheiten Ib Maris, Herjog bon Vicenza, an die im Aus⸗ 
lande angeſteſtten franzoſiſchen Geſandien, unterm 30. 
Marj etlaſſene Abberufungs · Schre iben (S. Mr. 90 der 
Baireuter Ze) hat der von Ludwig XVIII bet der ſchwei⸗ 
gerifchenEidyenofenschafr "beglaubigte Geſaudte, Graf 
von LTalltyraud, folgender Antwort aelaffen „Mein 
Herr Ich beeile mich) ibas Schreiben zu beantworten, 
velches Sb Imterm zoin@Wärz ram mich zu erlaſſen be⸗ 
„rreßren. ' Mein ganzes Leben Hindurd · bin ich meinen 


„Schtären und meinen Pflichten treu geblieben. Der . 


„Rönig Ludwig XVII dar mich bei ver fehmeizeriichen 
„Eißgenoffenichaft nccrebitirt; er allein kanu mich zuruͤch⸗ 
oberüfen. Ich werbleibe ıc. teen Ja wi 
BET 2 eirid Anzeige fi welche die in’ der’ Schweiz acıres 
Ötirten Austeärfigen Gefambteit der Tagfagurg: machten, 
deß es moͤglich wuͤre, daß Bonaparte wohl einen eige · 
nen Abgeordueten an die Confoͤderation ſenden durfte, er# 
Mderte die Tagſahzung durch chren Praͤſidenten, daß die 
Schwei tiber ſie Ladwig XVIII. als den einzigen recht⸗ 
maſigen Behertcher Frankreichs anerkenne, auch nie dem 
Gefandien eines andern Gewalthabers von Frantreich 
annehmen werde. * 
ee 

Bon 26. bis 2. April ging bur | 
erſte Diviſton Such vechten ufer des Rheins fomments 
Ben preiiffiichen Trüppen.: - Ste ziehen ſich längs der 
Nos an die framgdfifche Grähze. und fichen jegt in den 
Ümgebungen des Staͤdtchens Marie, 8 Stunden jew 
fee Ramir im nordweſtlichen Theil des Herzogthums 
Aıremburg' an den Gränjen der Departements der Wil. 
der und der Ourthe. Diefe erſte Divifion beſtehet aus 
+ Eavallerie »Regimentern, 30 Bataillons Infanterie, 
Vie Eompägrrien Jaͤger und 1.4 Batterien Artillerie. Drau 
arinarter tm bie ſachſiſchen Teuppen uuter dem General 
Thielemann md bie deutſche Legion. : Die nachlommende 
itöeite preuſſiſche Divifion fol ebem fo ſtarl wie jene erfte 
fein: Dieſe ſaͤmmtlichen Truppen werden ungefaͤhr 
8 Mänf Bitragen , In’ englfchen Sold treten und 
den linken Fluͤgel der unter den unmittelbaren Befehlen 
von Het ogs don Wellingtdu ſtehenden großen Armee bil⸗ 
se? N die ſe wird ich die große preuſſiſche Armee 
unter dem Commando des Marſchalls Fuͤrſten Siu⸗ 
cher anſchließen. Schon ſtehen jahlteiche: zu die ſet letz⸗ 
er Nemer: dehrige Corps in ber Maͤhe von Ben 
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ſiſche Truppen ſtoßen. 
*25*———— — ——— 
seslau, $..April. Darch unfere Otabe, 
die ruſſiſche Referve » Armee von >00. Dann ee 
und dieſe iſt auf Die lepten Tage X ‚Monats bei uns 
gefündigt. Dberhaib über Stsgan un Steinan Bauten die 
Durchmarſche ſchon ſeit langer als s Tagen. Die ganye Ari 
wer, die dusa; m ſete Provinz gehenifoll; witd.duf 245,000 
Mann an n. Br 
“Berlin, ır. April. Saͤmmt liche ruſſiſche Trupp 
welche zu Kronſtadt eiligſt eingeſch ifft wurden werden chm 
Rene ın Smoinemände erwartet, und von bort Aber Berlin 
mir den preuffifchen Garden vereinigt, ſich im Elimärfchen 
nad) dem Rhein begeben; — Bor Kurzem tft der N, Preuf⸗ 
ſiſche geheime Finanztath Berger nach London gegangen, um 
eine bereits zugeſraudene Areihe von. Miltenen, Pfund 
Sterling, zur Veftreitung der Kriegefoften, von done abzue 
holen. —  Laus officislen Hadirihten vom Niederrhein, 
fam der Herzog von MRellington am 4 April Vormittags 
um. ao Uhr in. Aachen an, und elite, nadj#iner kurzen Mine 
terzedung mit den Generaten Kieiſt und: Thielemann, ſogleich 
nah. Bruſſel. Am, 2:. April. ceifte Benerat Kiel nach 
Mainz, um das Commando aller norddeutichen, Kontingente 
zu Übernehmen: mittlerweile führt, bis ju bee Fürften Via. 
er von Wanlftadt Ankunft, der ®enerar Graf Sneifenau 
den Dberbefeht über alle ım Sroe her zog hum Niederrhein 
fiehenden Trnppen. — Dias Ober kommando des. aten 
Preufüfsen Armee : Lorps ih dem: Grafen vom Bülem-nups 
mehr. wirflih zugetheilt worden. Es geheren au ‚felbigem, 
4 Brigaden ke yes dem General Pirucenaut v. 
Hate Cfrüher Chef des Kriegs sDepartemmts) GenetatriRa, 
jor v. Rüffel (fonft im ſachſtſchen Dienften), dem Oberiten v.' 
Hiller; der ate Örigadier iſt noch nicht bekannt. Brigadier⸗ 
Chef der Cavallerie dieſes Corpée iſt der Prinz Wilhelm, 
Bruder des Könige. Die Seneral» Majors v. Grollmann 
und v. Muͤffling find ala Chefs des Seneralftabe bei dem. 
Fuͤrſten v.: Bluͤchtr, und der GeneralıMajor v. Bronitowes 
Po, vom Kriegs» Departement , iſt zum Eommiandanten von 
Erfurternammt.. Die Slägels Adjutanten , Graf v. Schwerin’ 
und v. Brauch itſch find erſterer als Brigadier und der pweis 
te als Regiments » Chef in die Armee eingetreten. Ihre Stel⸗ 
len bei der Perſon des Könige Majeſtat find durch den Prine 
gen v. Caroiath und den Grafen v. Malahiomskp vom Welt 
preuſſiſchen Dragoner + Regiment wieder beſeht worden. ° - 
Boireuth, 20 April "Mir rigten d. irafen Sr. 


burg, Tier und UNage der Mofelz;bapr Faden auch heß 
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Exrell en der König. peeuſſiſche Staats · und Finanjpi, 


niſter· Freihert von Bülow, in Begleitung“ des Herrn 
Hofrärhs von. Horſtmann aus Wien allhier im Gaſthof 
jur goldenen Sonne ein; und trafen am zgten bie Reiſe 
nach Derliniwidber An. u Kr 
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Bereintate Nitderlante 
Amflerdam, ı1. April. Ein am rien d. bon 
Courtray abgegangener und hierangefommener Reiſen⸗ 
der, meldet, daß; bereits wirklich eine aus Franzofen 
beſte hende Armee, welche fir Ludwig XVII. in den Krieg 
‚giehen will, und wahrſcheinlich mit unfern Armeen ge- 
meinſchaftlich agiren fol, an den Graͤnzen campirt. Auch 
‚ find Berichte hier, daß Dinfirchen zum jweitenmale bie 
x Garwifen, welche fich für Bonaparte erklärte, weggejagt, 
die weiße Flagge wieder auf den Thuͤrmen aufgezogen 
und um den Beiftand der Engländer gebeten bat, wel— 
he biefer Stadt darauf in Gewaltwärfchen zur Huͤlfe 
geeilt find. 
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Sranfreid, 
"Paris, 14. April. Der Moniteur enthält fol- 
‚ gende von dem Herzog von Albufera (Suͤchet) an ben 
Kriege Minifter durch den Telegraphen gefommene De 
‚ peihe aus Lyon vom 13, April: .. Am zoten baben 
Avignon und Toulon bie dreffarbige Fahne aufgeficdt. 
Der Fürft vom Efling Hat in Toulon 100 Kanonen loͤſen 
laſſen und eine Proclamation erlaſſen, voll Empfindungen 
wie fie jeder Franzofe für den Kaifer und das Vaterland 
Hat. — Einige Journale liefen Lucian Bonaparte mit wich- 
tigen Wufträgen nach Pondon reifen; bie Gazette de 
France bepauptet, er fei gar nicht won Paris abgerei- 


ſet. —Aus Colais wird gemeldet, der von der fran- : 


- göfifchen Regierung, nach England geſchickte Eourier St. 
+ Romain fei anf ber Ruͤckreiſe von London mit Depefchen 


veon Lord Gaftlercanh am ııten Mittags in Calais ge » 
Declaration der Monarchen vom 13. März (die noch im 


fandet und habe fögleich die Neife nach Paris fortgeſetzt. 
Er hat erzäplt, zu Dover ſchiffe man viele Reiterei ein; 
das engliiche Volt verlange. Frieden und viele hofften 
auch, er werde nicht nefisrt werben. — Mehr als 
10,000 Perſonen arbeiten in Paris an Waffen übri- 
gens find ſchon ber 300,000 Geischre in unfern, Arie 


nalen und ein großer Thell der Bauern in Champagne . 


- betwaffiet fich mit dem Gemehren, welche der Feind auf 
bdem Schlachtfelge, uräcdgelafien hat. Die vor Lille zu⸗ 


Wiann, die in a Corpe heche n andz Dad eig ſeehei der 


Nro 


beſte het aus bo/ oo0 


zeitung 


3 


22. April agı5. , 


4. 





Lille, das andere hat fein Hauptquartier zu Balencien- 
nes. Dieſe beiden Corps fiehen unter dem Grafen vog 
Erlon und dem General Reille. — Briefe aus Wier 
melden, daß bie Kaijerin Marie Lonife und ihr erhabe · 
ner Sohn ih ſehr wohl befinden. Die Kaiferin reitet 
oft aus hınd befucht den jungen Prinzen in Wien, und die⸗ 
fer kommt oft nach Schönbrunn. Nach chen denſelben 
Briefen hat das erpabene Find einen unglaublichen Beps 


- and umd kann ſich fehr Fertig franzöfifch, deutſch und 


ttalienifch ausdrüden. Die Gazeite de France verſi⸗ 
chert ganz ernfbaft, der Papſt habe vom Kuifer die Er⸗ 
laubniß erbeihen, nach Frankreich zuruͤckkehren zu dürfen, 

Der Dioniteur vom 13. April enthält einen ausfuͤhr⸗ 
lichen Bericht des Herzogs von Vicenza über die. auswaͤr⸗ 
tigen Ungelegenheitenmit,vielen darin ertmähu Utlun · 


ham Dun wir Atuypeit — heift es im Eingange — 


mir die Pflicht auferlegt, Ihnen kin Schattenbild vom 


ertraͤumten Gefahren Er hr fo Hi es mir miche m 
‚iger Heilige Pflicht, mi 


micht, durch bie Sorge filr die 
Erhaltung des Friedens, täufchender Sicherheit zu, uͤber⸗ 
laffen. Ich kann es Ihnen nicht verhehlen, daß, obs 
gleich ung noch feine förmliche Notiz von den auswaͤrti- 
gen Mächten einen Krieg vermuthen laͤßt, doch Ereigaiffe 
genug · eingetreten find, welche gerechte Beſorgniſſe ver⸗ 
anlaſſen. Die Fuͤrſten ſcheinen ſich zum Streit zu ruͤſten. 
Am ı. Mär; nahmen Ste die Krone, wieder. Auf die 


erſte Nachricht davon ſahen bie zu Wien verſammelten 


Monarchen nichts in Ihnen als ven Seuverain von Elba, 
Erfi in den Tuillerien erfubren Ew. Maj. des Dafein ber 


den Bericht der Commiſſion vom 2. April für ein Mad 
werk der franz. Geſaudtſchaft erklärt wurde, hienach 
aber dem Napoleon ſchon als aͤcht befannt war). Ich 
ertheikte Ihren Gefandten im Auslande von der vorgifäle 
Ionen Regierungsveraͤnderung in Fraufreich Nachricht. 
Eie felbit unterliegen keinen Schritt, Ihren Willen, 
Europa’s Muhe nicht zu ſtoͤren, am den Tag zu legen, ers 
Härten dies in einen eigenhändigen Schreiben au Die aus⸗ 


wärtigen Fuͤrſten (es folgt unten) *) und beauftragten mid 


. eig reiben gleichen Inpalis en Jore Miner u en 
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laſſen. Wein die am go. Mär; et at verſchiede · 
me Hoͤft· abge ſandten Couriere re Beſtimmungs · 
orte nicht erreichen. Der Eine u nicht über Strad- 
burg, indem ihn der oͤſterr. Commandant von Kehl feloR « 
unter Escorte nicht weiter pafficen kaffen twollte; ein At 
derer 1 nach Nalſen Beffimmt, "Fanı“ von Turin juruck, 
shne den Zwed friner Senbung erfüllt zu haben; einem 
Werten; "nach Berlin und dem Norden gefaidt, wurden 
won dem oͤſterr. Commaundanten in Mainz feine Depeſchen 
abgenonnnen. Auch die am stem nach Deutſchland und 
Ralien abgegangenen Couriere fonnten nicht über" Die 
Grenen kommen; über die Wach dem Morden und Ei 
and find mir noch Feine Nachrichten zügekommen. 6 
“erhebr fich eine undurchdringliche Schtanfe wiſchen Ih · 
"Fein Kabinet und denen der aadern ** und fo bleibt 
te Dinifierimn nichts übrig, «is als aus oͤffeutlichen 
Meren zu urtpeilen. — Was zun Englahb ‚anbetrifft, ſo 


HE vie Bothſchaft des Prinpötegenten an das Parlamaıt -, 


Wicht geeignet, den Freunden des Friedens großes Ver⸗ 

auen elzuftäßen Er ertlart Saß er Befehle ze Voer · 
mehtumg vritt kaud And Seerrippen gebe, Die 
franz: Nation Muß arte Ar sam Orien wur übern Sur 


“fein; fie hat einen —— nu Land zu —3 md - 


— Mi fe auf dem weiten Umfang ihrer Ren * 
“ae Möglichkeit "einer" Landung YE-Verhndern fuchen. 
sAtrigens haben die Berhätchiffe beider kauder täine 
"Aenderung erfiiten. " Hier beweiſen eintge Umflänbe, 
SIR die Englänver bie frreblichen Verhaltniſſe zu er⸗ 


"palten fuchen, ahfermärte leiten andere Vorfälle auf 


„se ‚degensheitige Vermuichug. SR 18 wahr 
Briefe au⸗ Rochefort, Yanı'zten berichten, daßeine 
"englische Fre gatte eitten frangsfifchen Fiſe fhrer gekapert 
"yabe, fo wäre dies ein ables Zeichen — MSeſter⸗ 

> reih, Kuffand, Freuffen und in’ Stafien ‚“allenstälben 

* „wirt Adeg ünrek die Waffen. Zu Wien verkundet die Zus 


radberufung der laum der abſchiedeten kandwehr, Die Er- gun 


———— eineß neuen Anlehns x. die Mſicht/ oder - 
Mppenigffeis die Beforänig eines neuen Kriege. 


* find’ Märke Sfterreichifche" Eolointenatıf Ben ei t 


pie ih saften (dom verſaminelten ahlreichen CTorps zu 
es iſt aber "ce Weifelhaft/ eb fie zum A 


“sei Alm fhtd, over die Pieiiontefer,« Genuefer und 
andere Mätientiche aut er Im Gehorſann erhalten ſotlen.“ %ı 


„Mährenp diſe großen Renerginng‘ Diferreidiege 
“ger Jallen kann der König bon Tlenpet nicht ſtill bleiben. 


ee dun ven n Verdundete fruherhin — *2*— * 


Beiſtand verlangt * Rechtmaͤßigkeit anerkannt und 
wpos Ir* n fo —* * ‚ bafi 
die durch Umft veränderte ohtif feinem Thron ges 


‚fäßrlich werde. Die Klugheit geborh ihm, xorzuructen 
un die Ereigniſſe in der Naͤhe zu beobachten, unb bie 
Noihwendigkeit, ſe in Reich zu besfem, ‚erforderte 28, mi- 
Kitairifche Siellungen in-- den raͤmiſchen Staaten m 
nahmen.“ en: ran 


„Preußen IMinichr weniger thärg: man mächr die 
Kögfienier vonzählig, — —8* sine‘ Ruhe gefegren = 
dere ei, und um ihren Marſch Fe beſchleunigen / verwil⸗ 
it man ihnen freie Pohl VOiesoin erw dem Anſch· in 
"nad ſehr undet rute nde n Umſtand/ aber be einer ſo — 

rechnenden Reglerung MR er —*—* Beweis, wie 
Fehr ſie die Beſchleumgung ber Linſtatten ſich angelegt 
ſeyn laͤßt. (Die Gortfegung a 
ä © A A 
ROLE FLAT, —— Dr wo 5 
Mein Herr Bruder! Sie haben im Laufe bes — 
nen Monars meine Raͤckkeht auf gear Eranfreichs, 


meinen Einzug in Paris and die Aber ie Bon» 
* —* in. * —— fer Somit 
m er aje egenwe anut n. 
vu Wi ——— — ichen Macht, ke erk des eins 
rm Rec einer are Matten ‚. Die ihre Pflichten 
Time ihre Nechte kenut. —* Bi die Gewalt 
: nen framzöffhen, Volfe — em 
Die Boutbens ‚wollten ſich mit Tee 
PR idt pertrang machen; Ftantreich mußte 
En Sehne Stimme rief nach. ee be * 


ee dem größten aller Opfır de bekimmt 
Olgpunde getaufcht. Ach fam, —— ar 
sinwas-Afer berühmne, aaa mic dig Lieb 5* 
chem chooh meiner Haupiſtadt. exfte Vedihrfmiß 
eh Herzens Üf. elne fo 3:06: Bumsiging Dürch Aufl * 
tung eluct ebreivollen She pn wergeiten. Die Mhiebirhers 
fheiung des —— war dom Wine der the 
wendig. eim fuſſeſter Gedante ift, —— ugltich 
Vefofigung den; Bude Turopa 6 zu EN 
genug hat die Bahnen. der verſchi —* * © der side 
‚nad % a oft genug har das weihfelnde Loos put 
großes Gluͤck großes Unga Folge: laſſen. Einf 
Kom ſplat Rede heute den Hereſchern offen, amd ich 
Erre) hn zu beireten. Nachd aun die Welt dag. —8— 
großer Kämpfe vefelen,.beiiebe-bi zukunft kein —— 


+ 


eifer als in, Borsheilen ‚dis 8 jedegs an fein Ka 

der heilige. Kampf, wer fein Bolt era glictı 
„Granfrri detennt freitmuchtg dieß al Den Dien — äller 
feiner WanſcheEiferfuth tig auf Fähre Berbierändtgteie, 
wird die unbefchräntrefte Ach tung für die Unabhangigteit der 
andern Natienra der. — Grandſatz ſeluer Miitil 


— 
nm 


— 


i «ld das .glücftiche Vertrauen, bate 
— beta —— Kine‘, Tori die 
AT art kaktae Ham geſtchert z and Die Serectigs 
anf von Machen tet värfchiserıen Craaten Firend, wird 


a ) ibree Orär. inreihen, Ich en 
BEE ie, ae: 
tan sn PO WEE DE 2 FREIE 
ge ee Kg. hebeu ber 
Wh Eal bou Saurn find geſteru · ſruͤh um 7 Uhr non 
er jur aiee um Nihein abgereiſet. Se. K. Hoheit der 


von: Hafen Darınftade iſt am: Gonntage 
om Trwhierseffigerröifen, und · in / der Koͤnigl. Kefidens 


* beendet inbe: Mpihinu Ge: RK Hoheit Der 
Eihe ben Veſterreich⸗ ſiud heute/ von. Mir 
"m Awriefiger. Stadt eingetroffen ‚und haben 
"Ysrhe Asiteiggwartier im Darmſtaͤdier Hef - genam- 
e cauieſ⸗ iden wurden mit allen Ihrem hohen 
Wone gebah tenden Ehrendezeigungen empfangen, Vor 

oral wahre eine) Grenadier · Fahnenwacht aufge“ 








* und der laute Jubel der hieſigen Buͤrger begrüßte 
die Ws 


aft des auverehrten Eriherzogs. Se $. K. 
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In Ungarn hingegen geht die Audprbung der Mannfehaft 
tar don Eraser. ungain fellt 42,000 Mi; 12,500 
Herde, und gibt aufferoedenclich zahlreiche Beiträge am 
Narırakien. — Düs neue Unlehenıhas aufferorbautlich 


Rurten Fortgang :&8 And euß einige Tage, dab Sb _ 


Sazıt angenommen tohd; und bereitd ſind mehrere Mil 
fionen beifammen. Es gibt Mridatperfünen, welche 
106,000 fi. vinfegen)"s Man glaubt, :daß, wenn ber 
Zula uf fo fortwährt j°binmen 3 Wochen die feRgefehte 
E rimme der so Millionen vollſtaͤndig beifommen ſeyn 
wird; aber wahrſcheinlich diirfte dann eine Ausdehnung 
des Anleihens erfolgen. Der Cours war in ben legten 
Tagen aͤuſſerſt ſchwantend; man fann mit Wahzheit ſa⸗ 
geudaß er ſich nicht / mit jedem Tagen ſondern mit je⸗ 


‚der Stunde ändert. Det hoͤchſte Stand wat 4503 das 


war bergangenen Geniftagumd. Sonntag. Niemand 
wollte aber verkaufen ;. man konnte zufeinem Preife Geld 
Sipefontmien. Seitdem verbreiteten ſich ungänftige Nach» 


etichten für Sonaparte; man. erhielt ein, Detall über bie 
Rungeheuern Ruͤſtungen ben: Verbuͤndeten / Mun: fuhr ein 
Schrecken im bie Agioteurs, und das baare Gel , wel · 


glaubte, kam nun wieder häufig zum Vorſchein. Ge⸗ 


Bez van Aisenbein 206. ihaufpiepaus "ed man vor. ein Pant Dagen.ays-Adien vorfhmunten 
ru : 


"Sei Katferliche Hoheit find: heute Morgens nach 


" Spion mter- ſtarker oͤſterr eichiſcher Bebechung, von Mainz 


se auregdhiek nase, ſyole ich weiter mach Goblenz ge« 


 fommenb, jufptanffurt angebracht; und- heute weise 
— —— ch Böhmen mwandportift,, .- * 
Ar.» Mpeili: ‚Der: Gelbmarfhal Furſt 


"ie 
— —— um a uhr unter dem Ge⸗ 
laute der Vlocen hier angekommen und / nachdem bie, Pfer · 


Sr ei re 
find. aiıjferonbentlich Anst; 


tm 










fern Nachmittags, als. man das Gefecht mit ben Neape · 
fitanern und die Kriegserflärung unſers Hofes gegen ben 
König don Neapel: erfuhr, melde man für eine Thron. 
eitfeßung' ahfehen kann, wurde - Eomventionsmänze, zu 
420 ausgebothen und fand wenig Kaͤufer. Anf ber heu⸗ 
uigen Borſe hingegen wurden wieder ia 430, 32 bis 36 
Geſchaͤfte gemacht; dann ging der Cours wieder niedri« 
ger · und ſtellt ſich Abends bei 434- 
Iren, 15. April. Dieſe Nacht noch wird Färft 
Wrede abreiſen· Der Wagen ſteht ſchon gepackt im ſei 


u er’ Woruhauſe Fuͤtſt Schwarzenberg ift nech hier. 
be Hi Paar Tagen nach dem heinpaf "Man Hört: noch nichts Bekiummtes vom der Abreiſe der 
4500 Mann unter den Waffen!" Das ſind Monarchen. Bon morgen an. beginnen die großen Pro- 


4 Bataiiene z..had. ste aus Landweht beftehkrlb, ruckt ¶ "teffionen von der Stephanstirche aus, um den Gegen 


\ er ſeater wach. ¶ Deute warſchiti Kaifer Mlerander und" file bie aillirten Waſſen gu erflehen. 


* 
2 


Sie gehen 
deutſ⸗ n 
we 


—— Die Kecrut in? 


——— 
306 Meat‘, ker aiögefndhees" goenwue 
ain hat noch nice ange fan en, 






2» und Die. 
URmerÖringung dar neuausgohobenen Mann 


H bie, 
— opob | 
Ei Rs" To Kolo “eich: weitere Abmärfhe Pet 
Weird , Ton fe, mie äter Sirchige dorgenommen werden. 


Unfüdung aller , 


"Reipzig, 18. Aprik Schon feit einigen. Tagen 
hat ſich die Vielen glaubwuͤrdig fheinende Nachricht ver- 
‚preitet,. der König von Sachſen babe, nach einigen Ubän- 


Adetungen / in die Arrenunguriued großen Theile feiner 


Lauder gerbilligt ‚tm feinen, Herrfcher« Stamm zu zeiten 
nd ver werde naͤchſtens nach Dresden. zuricktongmen. 
Durch Peiysig mar ſchiren 75 ,000' Ruſſen; ‚ihre Ankımft 
erfolge erſt zu Ende diefes oder Anfang kuͤnftigen Me: 


“Bien arms ae ee An r 
Bi. Spater im Monat Mei und Juni gehet bie 
Referve · Armerhyo/000. Manu, uͤber Chemnitz und 
Zwickau In allen Staͤdten Sachſens, ſelbſt auf meh⸗ 
reren Dörfern, hegen preuffiſche Truppen. Auch ziehen 
etzt eingelne preuſſiſche Regimenter und Bataillone durch 
Sachſen nach · dem Rheien nd ass! 
Die Zeitereigniſſe haben aufzunfene Mefle. hacht 
nachtheiligen Einfluß: Alles ſtockt und ber Preig der 
ein Waaren iſt ſehr gefallen. Mach, keinem, Artikel 
iſt eine lebhafte Nachfrage, nur allein die Se renwaa⸗ 
ren haben big jetzt ſtatken Abſatz. Tuch ober, deder und 
—— gu en nicht gefucht umd find, de- 
ber im e eier... als borher 
Gaſe ⸗ welche die Echſuſchen Inhaber won and 
nen nicht anders als um 230 Groſchen abgeben Können, 
werden ju 16 Grofchen verkauft. Die Klagen der Ber- 
kaufer und: Fabrilanten find daher fehr groß und viele 
ber letztern ſind geſonnen, mehrere ihrer Arbeiter fortzu⸗ 
ſchicken. Die Urfache der medrigen Preiſe der Cattune 
und Garne ſchlebt man zum Theil auf die Engländer, 
welche ihre Waaren, ungeachtet ſie nicht nur durch Schaͤn 
heit der Muſter, ſondern auch durch Feſtigleit und in⸗ 
nere Gute ſich ausſeichnen, doch aͤuſſerſt wohlfeil verkaufen; 
man führf mancherlei Urſachen am, warum ſie dies thun. 
Die meiſten der Uebel woruͤber man ſich jetzt befchtvert, 
Können erſt durch einen langen Frie den gehoben werben. 
Unſere Fabrikanten berlangen von den NRegierungen das 
Verboth engliſche Waaren einzufuͤhren, dergleichen jetzt 
Preuffen in Anſehung der meiſten fremden Fabrikwaaren 
erlaſſen haben fol, Solche Verbothe find zwar Beguͤn⸗ 
ſtigung einiger wenigen, aber bie große Wehrheit ber 
Nation leidet, wenn fie ben riukinpigchen, Babrifanten .. 
feine geringere Waare theurer bezahlen muß als dem 
auslaͤndiſchen feine beſſere. Wollte, man in Sachſen 
einen hoͤhern Jupoſt auf die engliſchen Warren le. 
gen, ſo wuͤrde man die Leipgiger Meſſen und end⸗ 
lich ſelbſt auch die meiſten ſaͤchſiſchen Fabricken zu, 
Gruode richten. Gewiß werden unſere thaͤtigen ſinn- 
"zeichen Fabrikanten es bald dahin bringen, Saß fie ihre 
Waaren fo gut und wohlfeil wie die Engländer. liefern 
koͤnnen. — Andere Waaren, ji Bi; Colonialmanren wur⸗ 
den auf der jegigen Meffe wenig. oder gar nicht geſucht. 
Die Anzahl der polnifchen Juden iſt nicht: groß, Ruſſen 
find kaum einige ba; Hingegen fiepet man, meh .. 
Wwohner dee Tuͤrkei und felbft einen Perſer jetzt bier, Das, 
Geld iR felen, der Erebit fehlt, und zu allch dieſen 
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Uebeln kommen — in etaigengröken 
deutende Bankerotie. So, eben Hus.rine, ’ 
wie’ man fagt, mit 600,000 Thalern —— 


Die hieſige Zeitung entpälf folgende bon dem 
ral ⸗ Gouvernement im Dresden am wöten d; erla 
Verordnumg: Die bildern Sachſen Haben durch ahren- 
volle That bewleſen, wie ſehr fie die vorigen Unterdt u 
Ag md Gewaltherrſchaft Napoleons verabſcheuten 
und der Eharaeter der Nation verbuͤrgt die Unveraͤnder 
lichkeit diefer Gefimmmg unter jebem Verhaͤltniſſe. Mur 
einzelne Mebelgefinnte des nn» und Auslandes koͤnnen 
es verfuchen mollen,) unter ‚allerlei Deckmantel ‚ein fre⸗ 
velhaftes Wert zu treiben, um das-MWohl und die Si⸗ 
cherheit ju gefährden? Allein in dieſer R halten 
wir es fiie erforderlichz bekannt zumachen: - baf gegen- 
waͤrtig jede in Worten ober Werfen ‚bageigte Anhaͤnglich⸗ 
feit an die Perfon'oder Dache von Napoleon Bonaparı 
ein Verbfedhen wider die Eichenheitrdes Staats aus 
macht Ind deninach zu verordnet nıbaß Zeder, beu.er- 
weislich- in Worten oder Werten feine Yuhdnglichfeit an 
Napoleon Bonaparte umd fein Iuterefie bethdtiget ,: apıre 
Auſehen der Werfom durch die naͤchſte obrigkeitliche Yes 
hörde unverzuͤglich verhaftet, und zur Weranlaflung ber 
Unterfichung. und demnaͤchſtigen geſetzmaͤßigen Befiras 
fung an BawHlefige Drlrcam der höheren Eicherrbeitgpe- 
licei abgeliefert werden a? Sammiliche Pelicel· und 
Gerichtsb⸗herden des Konigreichs Sachfen werden hier, 
mit zu dor ſtrengen Befoigung dieſer imferer Veror dnung 





ee 


PET. 
s 


angewieſen und dafuͤr verantwortlich gemacht. 


Dach einehn in einehn Velln ˖t Taebtutt beſndlichen Ar⸗ 
titel aus Sresden iſt bie Veranlaſſung dieſer Berordueng Die 
Ven einigen Perſomnen (auffgcäsifierte an die 
Sache des Verrathe· Oleſe wenigen, - aber 


Pet ſonen, follen, noch der Berfisherung jenes Dlattes, 
ihre Geſinnungen hoͤchſt nedibeilig auf inte Umgeburken 


wirfen und in Öffentlichen Bier» md Weinhaußern diefe ibre 
Anhoͤnglichtelt unverhofen an dei Taf line tidne ſonſt flaiges 
fien Männer find fo vonder Leidenſchaft hingeriſſen, dañ fie 
Menſchen aus der Hefe · des Poheis gebraudien, um. Dch mah ⸗ 


ſchriften auf die Gegner des Cotſen anfleber und in Umlauf 


beingen zu laſſen. —Dagtgen perſichern Briefe aus Saͤch ⸗ 
fen, daß, auch ohne jene Verordiinng/ imter ben ihtem deur⸗ 
chen Waterlaitde wie Ihrem Ronige treu ergebeheh’bichern 
Sachſen, die biefe ihre Ergebenheit an die gute Dache im 
sorigen Heldzuge fo thaͤtig bewieſen haben, Wan en 
Anhänger finden würde, und das „redtliche Ca 

re u 


DI 


Sonntag. 


— mem 


Senbsrietanien 

"London; XI. April, Die englijchen Eonnifle- 
rien, welche ſich zu Paris befanden, um daſelbſt bie 
Schulden eirtgefmer Engländer zu liquidiren, find von 
dorther zutiichgefommen. Nach ihrer Yusfage ſoll Bo» 
maparte ſchon einigemal geäußert haben: man hätte ihn 
zu fruͤh nach Parid zurüdtommen laffen, und erft abwar⸗ 
ten foßen, bis der Congt 
Armeen ber alliirten Kaͤchte auf dew Friedeusfuß gr m 
morden ſeyen. Seiner Schwägerig, der vormaligen 

" Knigin von Holland, foi er geſagt haben: „ich habt Be» 
fehle gegeben , weder Ihnen noch meinen Bräbern in Zur 
hunft koͤnigl. Titel zu geben, weis ab cuf alle Herrſchaft 


tunft ſelbſt feinen andern Titel mehr führen werke, als 


den eines Kalferd von Fraukreich.“ — Die große Menge 
ber um Paris verfammelten Truppen iſt ſchlecht equivirt, 


und dem dortigen Eihmohnern jur Laſt, und der größte 
Theil der Dfficiere iff mifvergnügt. Schon haben 17 
Oberften ihre Corps verlaffen und find nach den Nieder 
landen gegangen. Mehreren Generalen fol Napoleon 

“neue Anftellungen angeboten haben, welche biefe ſedoch 
ansichlugen. Napoleon läßt noch immer franzöfifche Par 

ketboote nach England jegeln, um dadurch deu Franzoſen 
6orzufpiegelm; er habe vom Gtoßbrittanien gar wire zu 
befürchten, 


Bot den’ in ben Niederlanden ftehenden eniglifhen 


Truppen find’bei Arh (4 Meilen von Mond, 6 Meilen 


" on Brüffel) 30,000 Mann unter dem General Ein 
Das: Adnaralitaͤts · Aut fährs fort, mit 


verſammelt 
unermůbeter Thuugkeit dafuͤr zu ſorgen, daß ſowohl auf 


ben Dünen, als in dem Sechafen von Harwich Tag und 


Nacht Truppen und Munitionen nach ben Niederlanden 
eingefähifft werden. — Mir halten es für nothwendig 
zur Widerlegung der in den franjoͤſiſchen Blattern Inte 
haltenen kLuͤgen hiermit oͤffentlich bekannt zu machen, def 


- alle bis auf den gegenwärtigen Augenblick in Engdland 
og Opärich —“ Nachrichten darin genau über: 


+ 


rentlich angefchlagen : 
iebenswuͤrdige Eſther, vom Bordeaux kommend, und 
"nich Dünfirchen beſtimmt, wurde vor ein Paar Tagen 
von der engliſchen Fregatte Erydanus, Capitain Pres⸗ 
zi Wien aufgeloͤßt, und bie 


77 


hreuthet Zeitung 
"Bro: 97. 


23 April — 





—* v 2 in Siefem Königreiche die — 
"Ruhe herrſche. 


In Llohds —— wuede geſtern Nachflehendee 
Das franzoͤſiſche Schiff, bie 


cott, auf offener re angehalten, und nach Plymouth 
geführt. Daifelbe wurde jedoch auf Befehl der Abmira« 
lieii fogleich wieder freigegeben, und ift nach feiner Bes 


| ſtimmung abgeſegelt.“ — Ein anderes frargdfifches 


Schiff, la Confiance, von Gwabeloupe kommend und 


nach Havre de Grace beſtimmt, wurde ebenfalls angehal⸗ 
außerhalb Frantreich Verzicht geleiſtet habe, und in Zu. 


ten und nach Swanſea geführt; auch dieſes Schiff wur⸗ 
be frei gegeben und iſt zu feiner — Beſtimmung 
abgegangen. * 

Mit 'einiger Verwunderung ſah man am vorigeit 
Samſtage einen frangdfifchen Courier dahter anfommen; 
er war zu Dral'an das Fand geftiegeit, und man glaubt, 
es ſey der naͤmliche, den man wor einigem Tagen. von 
Domwer nad Ealais zuruͤckgeſchickt hatte, Seine mitge 
brachten Depefchen find von Camaincourt umterzeichhet, 
an dem Lord Eaftlereagh und an ben Königl. frangdfifchen 


Geſandten, Grafen de la Chatre: gerichter, welche fie 


gemeinfchaftlich erbrachen, und dem Vernehmen mach 
&.igeitdes darin fanden: Der Here Graf de la Chatre 
foll ımverzäglich nach Frankreich zuruͤckkehren; an feine 
Stelfe wird Here v. Rayneval als, franzdfiicher Charge 
d’Nrjaireg ernannt. Diefer iſt jedoch ſchon vorgeftern zu 
Köuig Ludwig XVIII. abgereiſt. Alle Übrige Franzöfie 
ſche Conſuls in Großbrittanien und Irland find proviſo⸗ 
riſch auf ihren Poſten beſtaͤtiget. Die am ben Lord Caſt⸗ 
lereagh gerichtete Depefche foll nachfiehenden Inhalte 
ſeyn: Frankreich mil durchaus feinen Krieg, fondern 


“macht Friedensvorfchläge, mit dem Zuſatze: dieſe naͤmli⸗ 


hen Vorfchläge ſeyen allem übrigen europäifchen Maͤch⸗ 
ten mitgetheilt worden. — Lord Caſtlereagh hat vom allem 


biefem dem Prinzen Kegent underzuͤglich Bericht abgeſtat⸗ 
7 Is ‚Birch 
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tet, und furz darauf wurde der Staatsrath in das; Baͤ⸗ 
reau der auswärtigen Angelegenheiten zu einer Comerenj 
berufen, von deren Mefultat big jegt noch nichts ſſent 
lich bekannt geworden iſt. 
Beim Schluſſe dieſes Blatts erfahren wir, Mf bie 
wbige Nachricht, das brittiſche Kabinet Hätte die von Bo⸗ 
naparte an Lord Gaftlereagh gerichtete Depeſche in, Er 
waͤgung gezogen, ganz falfch iſt. England hatte Rapo- 

leon noch nie für etwas anders ale fer eimen Uſurpator 
anerkannt, und ihm nie einen andern Titel als diefen bei- 
- gelegt. Durch feine Entweichung aus der Juſel Elba 


Bat diefer Eorfe nunmehr auf alle Wohlthaten, weiche 


- feine Freiheit und feine Exiſten; negh fihern Femmten, 

‚Werzicht geleiftet, wie wäre es daher möglich, daß fich 

ein beittifcher Staatsrarh mit Depefchen, ton ihm lom⸗ 
« menb, beichäftigen könnte, 

Staliem 

Die Mailänder Zeitungen bie zum 24. April enchal⸗ 

zen feine Epur von einem Yebergang Muͤrats über ben 

Po, von dem Schweizerblätter geſprochen hatten. Statt 

Der von den nämlichen Blaͤttorn gegebenen Nachricht vom 

Verkauf der Magazine zu Mailand, enthalten fie die Be⸗ 

Janmtmadhımg einer Verſteigerung milttairneber Zisferun 

: gen, welche am 17ten zu Mailand. Rat ‚haben jolite. 

Das oͤſterreichtſche Hauptquartier haste ich vorwaͤrts ber 

geben und war am roten zu Mautua; die öfterreichifche 

- Armee erbiels täglich von alten Seiten Verſtaͤrluugen, 

die fie bald 

eit Angriffsweiſe gu verfahren, 

de befand fich fostdauernd in Mailand, ung beehrte am 

raten das dortige kiebhaberchroter mir Timer Gegen 

wart. Lord Beutinf war von der Armee durch Mailand 


den Stand fegen werben, mic Wirkſam⸗ 
5... Er Bellegar⸗ 


. wohl febenmal hren Augriff mir ſaaͤrker er Macht, wie _ 


wach) Genua purüdgereifet. Graf D mar Gerati, Mir 


uifter im den Hergpgihämern Parma, Yimcenza ic. MAR, 
auf der Miücreife von Wien nah Pataa, am rzieh 
enlalis durch Mailand paſſirt. — Nych des Zeitung 


von Genna vom gten d. hatte König Ca IV. von Spa⸗ 


“wien, Matt wach Genwa, ben Meg nad Verona einger 
ſchlagen. Die Zahl anfommender Gremien ‚von Rans 
erwehrte ich inzwiſchen mit jedem-Tage zu Genua. — 

Die Zeitung von Flonem meibeidie Abreife des Grohher · 


L 


© 


zogs nach Piſa am aten, als Folge des Einsteins Hear | 


itanifcher Trupen im feine Staaten. In einer zuiöde 
—* Broclanzation verſprechen Se. R. F. Hoheit, 

ſo Fang. es die Umſtaͤnde wirt immerhin möglich achen/ 
ihre Staaten nicht zu verlaſſeu. — Das Datꝛ⸗ bi 


Koma tom 29. Märg meldet: Vorgeſtern If eine neapo⸗ 
litaniſche Truppenabtheilung, 1800 Mann fiarf rs an 
Rom vorber nach Wonterotondo marfchirt; Eine andere 
Eolonne yon 5000 Mann iſt uͤber Frascati nud Fröfinoe 
we gezogen. Alle diefe Truppen haben die befte Manns. 
sicht: beobachtet. — Neuere Nachrichten aus Rom, 
fagt ein Mailduder Blairvom roten d., verfiern, daß 
bie neapolitzuiiche Armee fchr durch Defertion beide, und 
baf 15,000 Menn, ür bireito-in Terracina auge kein⸗ 


mem waren, Befchl erhalten häitin, uͤber Fondi nuch 


bem Innern des 2... „ehe purchule hren. — (In einem 
Schweijerblatte 3: an das Geruͤcht erwähnt, Side 
fig Ferdinand I”. fey mit engliſchen und Feikiamijchen 
Truppen zu Negpel eingerͤt. Auch Prinarbrie ſe aus 
wichreren Gegenben Itakens verſichern fertwährend, da 
ein bedeutendes Cors engliſcher und fieilianifcher Trup⸗ 
pen im Neapoluaniſchen auf mehreren Puncten gelandet 
bätten, und daſ die Neapolisaner, deren Verſuch, uͤber 
den Po zu gehen, ohnehia miklmgyen war, ſich bereits 
wieder zurück ziehen: 24,000 Defierreicher follen in 
Revuma gelandet heben, Joachim ſelbſt fei mach Tea 
pel zuruͤck, a für die Sicherheit feiner von Sicilien 
aus bedrohten Hauptſtadt zu jorgem Wenn nich dies 
alles noch nicht wertlich ſo iſt, ſo ſcheint man doch in 
Wien auf eine aus Sicilien in Calabrien veranſtaltete 
Landung ſtark zu rechnen.) —— 

Venedig, 12. April. Verſchiedene gleichlauten⸗ 
de Nachrichten ans urigo vom. gten und hien d. verſi⸗ 
chern, Daß die Regreataner im ben vorhergehenden Tits 
gen gerd sagen und von ber ſeſten Poſition bei. Occhtobello 
(unweit Nrtare) rctgedraͤngt worden find, auf die fie 


wohl vergeblich, erneuerten. Ihr Verluſt muß beträdht 
lich gemefen feyn, ‚denn fie hatten nicht einmal Zeit ihre 
Verwundeten mitſunehmen, bie vom den Unſrigen nebit 
vielen Gefangenen eingebracht worden find, ; Sie folen 
am 2000 Tode und rinige Hundert Gefangene verlohren 


‚haben; ein Theil der letztern wurde heute durch Meſtre 


nach den oͤſterreichiſchen Erbſraaten geführt. Ein neapo⸗ 
litaniſchtr Oberſt murde von einem Tiroler Jäger fo gut 
getroffen, baß er auf der Stelle blieb. Ein Beweis 
von ben glüclichen Reſultaten dicfer- Gefechte iſt, daß 
unfere Truppen unter Commando des Generalmajors Ya 
son von Efhardt vorruͤckten. Das Corps bei Occhiobello 
hat einige Bataillone zur Verftärkung erhalten. . ‚Täglich 


emmp bei der Armee Feifche Truppen an. — Briefe . 


— — —— 
— — — — — — — ——— —— — — — — — 
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uam rofen aud Movigo melden, daf dem Bei Occhiobello 

Batlonirien Feldmarſchall⸗ kieutenant Baron von Mohr 
von dem engliichen Generalcommandanten Korb Ben—⸗ 
tint eine Depeiche übergeben wurde, welche bie Krlegs⸗ 
„ertlärung Englands gegen den Koͤnig vom Meapel ent- 
bieit, und welche hernach gleich vom General v. Mohr 
Durch einen Parlamentair am die ſeinblichen Vorpoſten 
uͤber geden worden ſey. Ein Courier, ter vergangene 
Nacht durch Rovigo paſſirt iſt, fügle aus, daß die Nea⸗ 


politaner in Folge der vorherggangenen Gefechte Fetrara 


wieder verlaſſen und fih 3 Etanden vom Occhiobelo ger 

gen Et. Marino und Malalbergo Hin gezogu hätten, 

Unfere Cavallerie fol fie Bid über Ferrara hinaus ver⸗ 
folgt haben. — Bei unferer Armee if die Sriegäcerkid- 
zung Englands gegen den Koͤnig vom Neapel bereits dfe 

fentlich bekannt gemacht worden. ü 

Mailand, 13. April, Briefen aus Parma. ımd 
Yiacenza zuſolge, find am zofeh d. zwei Gefechte vorge: 
fallen, das eine bei Mubiera und das andere bei Gore 
reggio und Carpi. Beide fielen zum Nachtheil der Nea⸗ 
pelitaner aus, welche 3 Canonen, 400 Gefangene und 
eine Sahne verlohren haben. 

Mailand,v cn 14. April. Man weis num offi 
eilt, daß fewohl in dem Gefechten bei Scchiobello und 
Gerrara, als auch in dem bei Capri, ber Freind mit 
Verluſt puruͤdgeſchlagen if. Unſere Truppen find am 
z x. wieber in Modena eingesogen. Dir meapelitanifche 
General Ambrogio ift bleffist von Ferrara nach Bologna 
zurück gebracht worden, — Auch in Toscana bat das 
vom General Nugent commandirte Corps einige Vor⸗ 
theile erfochten, wobei fih die toscaniichen Dragoner 
auszeichneten. Ein fpäter erſchienener Tagsbefehl be⸗ 
fätigt obige Vortheile und fügt hinzu, daß bei den nea⸗ 
politanifhen Truppen Mißmuth und Defertion einreife 
ud daß bie von felben verübten Ausſchweifungen in vic- 
fen Orten bie Einwohner jur Ergreifung der Waffen ge» 
gen fie bewogen haben. 

- -Mabua, 14.2pril, Nach officiellen Berichten. woll⸗ 
se der Feind auch in der Gegend von Ferrara feinen An 
geiff mehr abwarten, fonbern er hat fich auf allen Pre» 
ten zur uͤckgezogen, fe daß Ferrara num-ganz frei iſt. 

®) X8 diefen Thatſachen kann man die in Partfer Blit⸗ 
tern chenden altern Nachrichten aus Itallen würdigen. Sie ſa⸗ 
geh unter andern: „Privatiriefe, deren Zuverlaſſigkeit gar 
rantiet Ift, melden, daß der König von Neapel den 
Dir; am ber Spitze feiner. Ayınre in: Bologna eingrrückt if: 
13 waren ſchon verſchiedene Treffen mit der oͤſterteich iſchen 


Armee vorgefallen, deren Vortrab eine vollkommene Nieder⸗ 
lage erlitt; 5000 Gefangene kamen in die Gewalt der nea ⸗ 
polltaniſchen Armee. Stalien ift in Dreifig: 
tanfend Inſur genten ſehen ſchon unter der Fahne der Freiheit 
und gehen ſchon auf Mailand los, das feine There geſchlef⸗ 
fen dat. Die Italiener haben die National Eocarte aufge 
ſteckt, und nichts komme ihrem Kaffe gegen die Defterreicher 
geih. Man hält dafür, der König von Neapel werde den 
3. oder 23 Aprli fetnen Einzug in Malland halten. — Drei: 
sanfeıib fer find nach Franteiich deſertirt.“ Ein 
genbee:. Theil jedes Parifer Blattes iſt jetzt met ſolchtn ab· 
ſehtlich zur Tauſchumg der Franzofen erdichteren Machrichten, 
deren Unwahrheit in die Augen fpringt, angefällt. 
Srantreid. 

Parlid, 15. April. Dan verſichert, bie newe Ber: 
faſſung, welche der Nation alle Buͤrgſchaft geben fol, 
werde naͤchſtene befannt gemacht und den Primaizwer- 
ſammlungen sngefchicht werben. — mn Paris bilder ſich 
eine Keferve-Armce , über welche ber General-Lientenant 
Graf Lobau den Oberbefehl erhalten hat; unter ihm fire 
ben bei dieſem Corps die General-Fientenants Morand 
umb Abbe, Der General+ Lieutenant Nourrit commans 
dirt die Artillerie. _ 

Straßburg, 17. April. Eime-telegrappifche De» 
pefche Er. Exc. des Kriegsminiſters am den Herrn Be» 
feblehaber der sten MilitairDivifion, aus Paris won 
16. April, welche an demfelben Tage, um 6 Uhr Abende 
bier anfam, berichtet Folgendes: „Ohne bie Ankunft 
ber Truppen Sr. Majeſtaͤt zu erwarten, hat fih Mar- 
ſeille nach den Gefinnfingen des Herrn Herjogs von Mi. 
poli gefügt und am 12tem biefed Monats die breifarbige 
Sahne aufgeſteckt, bie ſchon feit dem zoren zu Antibes 
und zu Draguignan weht. Der allgemeine Verkehr ift 
in ber ganzen Provence wieder hergeſtellt, und in gang 
Frankreich herrſcht Friede.“ Zufolge dieſer 
Nachricht / welche die glückliche Beendigung aller buͤrger 
lien Zwietracht in Frankreich ankuͤndigt, find auf Be⸗ 
fehl des Herrn Generallientenants, Befehlshabers ber 
sten Militeir -Divifion, Heute Mittag in allen Feſtuu— 


gen biefer Divifion hunder Canoneuſchuͤſſe abgefeuert 


worden, 
Der Here Ober Orbennatene Bondurand hat von 


Er, Exc. dem Kriegsminiſter die Anzeige erhalten, daß 


49,000 Fr. ausgemittelt werden, um eine erſte Zahlung 


„auf Abichlag flr die Balagerungs · Verdrodlantirung der 


Feſtungen des Nieder⸗ ımd Oberrheins zu leifien. Es 


iſt ihm vorgeſchrieben, fie miter die Hertn Praͤfecten der 


beiden Departemente, im Verhaͤltniß der Ausgaden, hie 
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jeder derfelben für dieſe Verproviantirung zu machen hat, 
gu vertheilen umb Kückficht auf den mehr oder meniger 
geförderten Zuftand der Ablieferungen in jedem Departes 
ment zu nehmen. Ge. Exc. ber Kriensminifter benach- 
euchtige auch den Herrn Dber-Ordormarein Böndurand, 
bafi er den 3. April einen Fond von 210,000, fr. ju eis 
ner erften abfchlägigen Zahlung in der sten Milttair-Die 
eiion fr den Retraite⸗ Sold des erſten Quartals ı8ı5 
angewiefen hat, und daß amır zten diefe® einer Fond 
von eben folder Cumme don 210,600 eurem 
Zahlung. auf Abſchlag für die männlichen Rirngäbeitgt 
tiefen worden iſt. ‚ı?2 
wien GGweik .: t:.;; 
Kom-16. April, Lucian Bonaparte iſt vor we⸗ 
nigen Tagen wieder in Prangins eingetroffen „no. er bei 
chrmeijeriichee Behörbe um Bewilligung, fich nach £ujern 
gun päpfilichen. Nuntzus zu begeben, auſuchte, und um 
“dleQintwert hierauf abzuwarten ſich dann nach Verfoir 
vbegab MNoch am 1 3ten widerſprach die Gajette de 
France der von andern Parifer Journalen am ı2tcm ges 
gebenen Nachricht, daß Lucian mit wichtigen Auftrugen 
“yon Paris wieder abgereifet.fei.) > 
Dentfhland fi 
— Wien,» 15. April. , In wmilitairiſcher Hinſicht 
„fann man wohl ‚den: Po als bie Gränge aller Dvera- 
tionen anfehen, melde von dem Königreich eapel 
aus, und mit deſſen Huͤlfsquellen allein gegen das 
ebere Italien unternommen werden koͤnnen. Es iſt nichte 
ale ein Defenfiofrieg von Seite ber Defterzeicher ndihig, 
um die Meapolitaner dort immermwäßrend im Schach zu 
"Halten, und ſo die Gelegenheit zu einem vortbeilhaften 
Angriffe zu erlauern , oder auch Verſtaͤrlungen an ſich zu 
"iehen. Jedes reguläre. Vorruͤcken mit einer Armee hat 
feine Grängen, die ungeftraft nicht überfchrittem werden, 
sahne einen neuen Anlauf zu. nehmen. Die Urfache ift, 
weil im Vorruͤcken eine jede Armee Heiner wird, und 
am Ende nicht Kraft genug zum, Stoße übrig behalten 
niede wenn man ſich zu weit augdehnen müßte, Mit 
großen Armeen fann man feinen Streifzug unternehmen. 
Die Beduͤrfniſſe derfelben find zu mannicfaltig. - Wenn 
man.daher beforgt, daß der König von Neapel mit den 
Kraͤften ſeines Reichs im Stande ſeyn werde, bie 
Defterreicher- aus Ober · Italien gu vertreiben, und ſich 


.i. 


wohl gar mit · Frantreich in Verbindung zu ſetzen, ſo 


dig eines von. jenen Hirngeſpinnſten, welche 
Bade peßänbig. erfinden, um ſich ſelbſt zu qualen. . 


Was Sachſen anlangt, fo find bie Mobificas 
tionen der ven dieſem Lande an Preuffen gemachten 
Abtretungen noch nicht befannt. Sobald bie Ceffion 


von Seite des Könige won Gachfen, und die damit 


berkmipfte Entſagung auf Polen erfolge if, wird wie 
man behauptet, das Königreich Polen proclamirt und mit 
Ruſſland vereiuigt werden. Auch iſt es feinem Zweifel 
unterworfen, daß die Hauptgrundzuͤge zu einer kuͤnftigen 


Verfeg Deuſchlante nad) hier Ju Stande kommen 
wverden. Die Vorſchlaͤge bazı find bereits gemacht, und 


in Berathung — Borläufig iſt nur in Nicki 
auf die Stellu 

ein jeder unabhaͤngiger Staat bon Deutichland feine 
Tiappca gerade zu der Armee ſtoſſen läßt, welche vor 
ihm Her, und demnach zu Deckung der hinter derſelben 
liegenden Laͤnder ihre Or rationen einzurichten hat. Dies 
fer Armeen werden aber brei unabhängige ſeyn. Eine 
in den Piederlanden Inter Lingten, eine am Mittels 
ehein nuter Bläder, ynd eine am Oberrhein unter 
Schwurjeriberg. Die Nageu werden fich zuerſt iu Frans 


fen ald Reſerve aufſeAen, umd dann dem übrigen Armeen 


nachruͤcken, fo wie die ihren Platz verlaffen. 

Da auf Anſuchen der Königlich Baleriſchen allgemeinen 
Difriets » Sriftunge » Adininifiragion Baireuth, das in der 
Hauptſtraſſe Belegen: Wohnhaus Nro. 113 des Kaufmanns 





-Samuet FriedrichEckart, nuedſt Zubphörungen an - 


den Meifibietenden öffentlich verkauft werden. fell; und der 

Bietungstermin auf den 11. Mat curs. Vormittags um 9 
Uhr auf, dem,hiefigen Königlichen Landgericht angefegt were 
den, jo wird folhes, und daß gedachtes Wohnhaus nach der 

“davon aufjendmmenen Tare, melde in der Megiftrarur eine 
aefehen werden kann; auf 13,377 fl. rheint gemürdiget wor⸗ 
der, den Kaufluftigen bekannt gemacht, mit der Muchricht, 
daß am Bietungstermin, welcher peremtorifd ift, das Haus 
dem Meiftbietenden unfehlbar zugeſchlagen, und auf die et⸗ 
wa nachher einfommenden Gebote nidıt weiter geachtet mer» 
den folle. Hof, den 26. Januar 1515. 

.Roͤniglich Baier iſches Landgericht, 

Engelhardt. 





Die ſiebenhundert und erſte Ziehung in Regensburg iſt 


‚Donnerftag den‘ 20. April 1875 unter. den. gewöhnlichen 
Formailtöten vor ſich Inenangen, wobei nachfiehende Mum⸗ 
mern zum. Vorfchein kamen; 
42 42. Ran 17. # 51. 3. 18. dh 
‚ Die 7oute Ziehung wird den 22. Mal, und inwifchen 
‚bie gote Nürnberger, Ziehung den 1. Mai, und ben AL. 
: Mai ‚die 1og1te Münchner, Ziehung vor ſich geben. 
.. Hahlas  .-[.on, . u, PL Er Wer 


⸗ 


g der Contingente beſtimmt worden, daß -- 


— 


u) — 
BTW der Fettung 


Montag  » Nro. 98. 
BEIGE ARE I Er 
VPetiſer Blatter erklären nun die neulich gegehene 
Neachricht bon Unruhen in Madrib fuͤt ungegruͤndet, be⸗ 
haupten jedech, in Cadix und mehreren andern Städten 
B DieGazetie deFtance meldet auß einem angeblichen » 
Privatſchreiben aus Maprid dom 29. März batist: Es 
AR war richtig, bäß.ın Negimenter Befehl hatıcu, den 

„ dem General Ariezaga anverirauten Cordon in Navarra 
gu werftärten; aber biefe Truppen machen Heine Maͤr ſche 
und die Revolution in Bordeaux, wovon wir umſtaͤndliche 
Nachricht Haben; HF nicht dazu geeignet, unſere feinblichen 

Beſinnungen ‚su unterhalten, , (Der General Claujel, 

"ber diefe Revolution bewirkt hat, iſt erft amt 2. Mpeiliin ° 


24 April 1815. 
4 * Yu ia ....” 








Armee von 125,060 Mann Yufatttehie‘ und Yo,öbe 
"Mann Cavallerie; ‘fein Officierkorp® beſteht meif aus 
Franjoſen und enilaffenen Jtalienerm, fo wie aus Ueber: 
laͤufern aller Metiooen, befonders vielen unzuftie denen 
Piemontefern. Voruͤglich ſollen ſich ſeit einlger Beit 
viele franzoͤfiſche Oberoſficiere mit Erlaubniß des ran. 
zoͤſiſchen Kriegsminiſters nah Neapel beiiben haben, 
um dort Dienfte zu nehmen. Vor feiner Abreife Aus 
Neapel fon Joachim feine Gemaplim zut Regentin erflärt, 
und alle Abgaben Bes kandes auf zwei Drittpeil herab- 
gefegt haben, vermuthlich weil er im Beſitz der röhri- 
ſchen und toscaniſchen Staaten Mittel genug: ju- Füßen 
glaubt, feine Uumee zu befolden, 


- Borbeaupeingerddit SG. Ne. 89 die: Baireuther dei· 
tung, ‚und; jener Brief iſt vom nem und pwanjigfien - 


‚März dasiet.); ‚ Die. Grängen vom Artagonien find dem 


« General Palafaz , die von Nanarra dem General Freire 


und die nom, Ratalonien dem Caſtanos anvertraut. 
Dirk, April. Unſer Vertehr mit Franfreich 
„ak ‚unterbrochen. = Der. leiste, Courier mußte die Briefe 
dier laſſen und der General Areizaga hat fi) ihrer be⸗ 
„mächtige. = Hier iſt der Truppen · Cordon noch nicht ver⸗ 
Eartt. Der General Palafor. ſucht in Arragonien ein 
. Bolk.anzufeueen, > welches kein Vertrauen vu ihm hat. 
‚Die vielen Berhaftungen im Arragonien (man rechnet 
‚saufend Verhaftete) 
regt, daß die Behörden daruüber in Unkuke: gerathen. 
verbreitet ſich das Gerücht von einem ernftlichen Mur 
Band in Galicien, Die jur Verſtaͤrtung der hiefigen 
Lenie beſtimmt gewefenen Truppen haben deswegen⸗ Be» 
. Fehl erhalten, ſich nach Corunna zu wenden. Mir glau⸗ 
‚ben, daß ein Krieg mis Frankreich mehr der Wunſch un 
ferer Minifter als der ſchon durch viele Leiden ermuͤdeten 
Marion iſt. Aber wir werden von England hingeriffen, 
beffen Sutereffe es iR, ums immer ben Granterich. zu 

trennen. (Gazette de Franze,) 
er rien . 

Slaubwurdigen Nacprichten zufolge hat Joachim eine 


fo, großcd: Mißverguägen er · 


Fr 94° “ 
Rowigo, 13.. April, „Sud auf! der. Sieg: if 
umfes. Die Neapolitäner find auf allen. Puncten geſchla⸗ 
8 und fuehen in Verzweiflung. Diefen Morgen um 


- S.UHr zogen unfre Brapen in Ferrara ein, and waren 


gegen Mittag ſchon in Malalbeige, Dan verfolgt ‚bie 
fliehenden Feinde mit, dem Degen in ‚den Kippen. Die 
Freude unferer Eirwohner iſt grängenlos,. Es Iche un. 
fer Kaifer! Es erhält fich auch die Nachricht, daß fe 
Engiänder an einer der Küften - von. Neapel gela 
haben. iv * F 
Dfficiefle Berichte von der Irdereichis 
fhen Armee in Stafien 70.) 
(Aus der Wailander officichtn Zeitung von 74. Aprik.) 
Der Feind drang mit Macht gegen Ferrata und dei 
 Brädenfopf von Ochio-bells vor‘, indem er-fidh beB el 
ten ober andern dieſer Puncte, es Fofle, was es wolle, 
bemaͤchtigen wollte. Ob nim gleich feine Angriffe, 
wit nicht unbedeutendem Verluſt auf feiner Geite, pur 
gefchlagen worden waren; fo fehlen es doch Sr. Extel⸗ 
long dem Herrn General en Chef, vortheilhaft, eine Dis 
verfion in feine linfe Flanke zu machen; er gab zu dem 
Ende dem Heren Gencrallieutenant der Cavallerie, Bian⸗ 
Gi, ben Auftrag dazu. Dieſer aus geze ichnete Feldhert 
e nun bie Unternehmung mit feiner gewöhnlichen 
und befannten Unerſchrocetcheit mis. : Er ſetzte ſich am 


8a 


10ties· von Gonjagarı eich , TR eine, Colonne 
ur ‚ter elle nr rafen von Stahremberg 
* gegen Capri vorrüden, welche fogleich auf eine feind⸗ 
Lche Colonne rg den Befehlen des Generals Pepe ſtieß, 
fie augriff, imd 
Am die Stade zu werfen, melde der Feind fofert von 


den Mauern aus zu veriheidigen verſuchte. Daer aber 


„amfene Truppen zum Sturm dereit ſaht, md der Herr 
4. Dbriflientenannt Lescinslky, von Negiment Simbfchen, 
fc mit, 2. Kompagnien gegen Quastirolfo gezogen hatte, 
nm. wen Ruͤchug abzufchmeiden ;- ‚jo verließ er, Eaprı in 
„größter Eile ‚;umb ging ,, vom den Unfrigen ſtets verfolgt, 


» über bie Serchia zuruͤck. Ueber 500 Gefangene waren ., 


‚nbersits am zo. Abende eingebracht worden, und der 
5. Verlufß des Feindes an Toden und Lermunderen feheint 
‚nicht geyinger zu ſeyn. In Folge dieſer Waffenthat ver 
Ueß die zange 3000, Mann ftarte Diifion Garascofa,*) 
Modena/ und zogſich in die Fofyion jenſeits des Pe⸗ 
aro. Die. Avantgarde bes K. K. Gener allieutenants 
Sianchi jeg am 11. in-Modena ein. „Auch, das Caps 
unter den Befehlen des Herrn Generals Nugent, in 
Y Sand und in den Apenninen / hatte verfditebene Vok⸗ 
cheile gegen eine feindliche Colenne die fich Flotenz zu 
wägekit Ver fuchte, errungen. Bet dieſer Gelegendeit 
deichneten ch worflglich die tescaniſchen Dragoner aus, 
⸗ Ki, ih Berbindung mit wenigen Hufaren vom Negh 
“mente Lichtenſtein/ die Spitze der im Marfch besriffenen 
Wolbune angriffen und einen Oberft und 34 Mann In⸗ 
© Aanferie von Müratd keibgarde zu Gefangenen machten. 
Die einge zogenen Nachrichten ünd die Verhere der Kriegs⸗ 
gefangnen geben das uͤbereinſtimmende Reſuliat, daß 
oachım die Ungritſe auf, Ferrara und auf Oel io⸗ bello 
ia eigener Re geleitet. hat, und es (heim ſch von 
alien Seiten zu, beflättigen, daß bie verwundet nach. Eos 
‚dogwa, gebrachte Perſon vom hohem Hange er feibft fei. 
Anter den ueapolitaniſchen Truppen herrſcht großes Mit: 
yergmäginy,meil fe ſich in ihren Kofmungen, vorzug 
“ich, oder in ber. Hoffnung per Minhhlung der raleıt" 
Haan Galler zu ihrer Ihnternehmung, gaͤnzlſch ‚biragen 
Kon. Shi Figuaei an Disciplin und bee, Raubb egier · 
de ah ſie boi alien Böltern ſo verhaßt, dab ſigh An 


* tie van Chroscefs temmändirte neapriltaniche Di 
fin Befleht aac Meatmeittern, die aus Bardite. ud 
white jufehnetigchkt find. Bere Div lften bt 
mr NE rapſen⸗ aber die greeiſtetn uͤbr igen io polhandfhe 
7 8 N 34 ’ — % .. # 

ms -Zruppin wer fen die Gicuhe Mtgeii m. Er 


? grsang, ſich in größter Umerbnung 


Karın 


mehreren Ländern bie Such ner bercii® ® 
twaffneten.. = * ee —— 


Franfkreich. 
Paxrile, 16. April. Geſtern hielt der Kalfed Revie 
über die 12 Legionen der Parifer Nationalgarde, Er fagte 
ihnen, daß Morfeille die dreifarbige Fahne aufgefted: har, 
verficherte ihnen feine Zerfriedenheir und fie-tiefen, wir ge⸗ 
waͤhnlich it: es Lebe der Kaifer! — Heute Mittage wur⸗ 


den 100 Kanonen, geloͤſet, zum Zeichen, daß inalien Staͤd⸗ 
ten des Reichs die dreifarbige Fahne wehet und die Unruhen, 
welche eines Augenblick die füdlihen Departements In Bewe⸗ 


gung gefeht hatten, num arftilie Amd!' #* Man’ verfichtrie 
heute, der Kaiſer habe beruhigen dr Machrichten aus England 

. —— Man darf hoffen, daß end von Eutopa nicht 
eſtohtrt werden, und, ‚im, Sal. Js zwifchen Frautreich and 
Ann Machen et it Br igteiten ‚erheben ls 
fen; England die Vermitſung übernefmen (Det Ine' Brher 
gießen) wird, — Uchermorhen wird Die’ neue Conſtitutlon 


» trjcheinen; 7. In. Rutzem wird in der Provence eimeifir: 


‚nee von 100,900 Mann fiehen,. Geſtern hate deriherzog 
‚von Dalmgricn, ——n— eine ge ‚Aubiengbei 
Kaifer. Man verfiähert, im Fall des Kriegs wurde Ye 

e⸗ 


Warſhai Eont einen wichtigen Poſten bei her Armee 
u tommen.n me or. dr „hd a dl A BB 
Das Journal ide FE pire ergähltinach’Mter detche⸗ 
maligen Buuerns, in der Dauphinee und in Bourgogne 
habe ‚dee ·Enthuſiasmus den hoͤchſten Grad erreicht. Der 
Hettzeg non Albufera nnußreiawyoso Natiehtälgardeı wie⸗ 
ter nach Hauße fchichewy erauntte Ahnein fihrihren Eifer 
C und gab ihnen bie Werfichenung daß wenn dad Vater⸗ 
land bedroht merbemfolte:, ver ſſe ſogleich wieber zufaih- 
menrufen wuͤrde. Alle ſchrieen, auf den etſten Trom: 
„melfchlag münden fie zur Vercheidſgung des Vaterlandes 
gegen jeden innern oder Äuffein' Feind ſich ſtellen. In 
‚nen Departements Cote⸗ d' Or und Sabne und Foire bil⸗ 
den ſich die Natioualgarden mie Thaͤtigkeit md Find bes 
‚zeit, ‚pr marfihlten: Ins Lochtiugen, Elſaß und den 
Vogeſen ift fein einiger die Waſſen gitragetr fähiger Ein 
wohner, der fich nicht zum Kampf: süfte ) auf den Fall, 
daß bie Ausländer ung Gefeße geben wollen.” 4 
errrſeung Bes am 12. Aprifivom Her⸗ 
zile guh nun Vacenza erfarteten Weridirk 
0 EEE auswärtigen Angelegengei. 
Gleich mach Ihrer Anrächtunft hat eim engliſcher 
Srupee-Gommanbdaht, In Einverſtändniß mit dem’ Gou. 
perm ur der Grafichaft Nigay ſich Mouaro Cim Depar⸗ 
tin..ı der Scealpem oͤtlich won! Nizza) bemaͤchtigt, im 
werrhes/ Nacht ditern Veblvaͤgen und nach Pet Pa⸗ 


* 


aber Fraufreich iſt bedrohet 
ben ungünftigften Frieden, den die Mächte Ihnen je aus 


® 
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ris) Kranfreich alle in berechtigt if, Garviſon zu legen. 
Die Zeit diefer — zeigt, daß der engliſche Com⸗ 
mandant fie nur willführfich und che cr Veſchle von ſei⸗ 
ner Regierung haben’ fonnte, vorgenommen, Frantreich 


muß von den Höfen von Fonden und Turin Senugthuung 


und die Näumung dieſes Pages verlangen, — Nad» 
richten aus Spanien und ein aufgefangenes officielles 
Schreiben des Herrn von Laval (König. ſranzoͤſiſchen 
Gefandten in Madrid) meldet, daß eine (panifche Armee an 
die Pprenden rüct. Die Etärfe dieſer Armee hängt von 
der inner Page diefer Monarchie ab, fo wie ihr mei- 
terer Marſch bom dem Entfchluß der übrigen Staaten. 


Dieſe Befehle wurden auf Anfuchen des Herzogs und ber 


Herzögin von Angoulöme gegeben, . Alfo im J. 1815 


"wie im F> 1793 rufen framzöfifche Prinzen Ausländer 


auf unfer Gebieth. Daß in den Niederlanden Truppen 
verfdiedener Nationen ib jufammenzichen, und eine 


ö große Anzahl englifcher Truppen landet, ift Ahnen be 


fait.” Auf allen Puncten Europa’s ruͤſtet man fich, mar- 
fhirt man, oder ift doch dazu bereit, 
gehen alle dieſe Küflungen? ie, nennt man, Eire, 
ie begnügen fich jest. mit 


bothen *). Alſo nicht dem Monarchen, fonderft die fran⸗ 
pſiſche Nation, die Umabhängigfeit des Volkes, mas 
ung das Theuerſte iſt, was wir durch 25jährige Leiden 
errungen haben, unfere Sreiheit, wellen feindliche Leis 
benfchaften befriegen. Ein Theil der Familie Bourbon 


und einige Menſchen, die laͤngſt feine Franjofen mehr 


nad Daf Franfrei unter den. gegenwaͤrtigen Umſtaͤnden 
ſich zu einer klugen Maͤßlgung verſtünde, darf man ihm 


Br ir gtatıben, weil eh nie weilte, wae 68 nicht zu könıten =) 


hoffte DaB der foige Adler feinen Flug nicht höher 
nimmtliegt iin der Kabnımna feiner Kraft find ihm 
sr Die Flügel nur, wieder gros gewachſen, “dann tommt 

hm ficher mis der alten Staͤrke auch wieder die aite 
Luſt. Was kann die friedlihen Gefinnungen verbürs 
sen? Sol die Vergangenheit für die Zufunft zeugen ? 
Erst erklärte die Marion feierlich, Beine Eroberung wolle 
fie wachen/ nut ihren elaenen Heerd beichüßen und fich 
gegen fremde Gewalt vertheinigen. Mit den Hınfans 
den ändertem ſich die Sefinnungen, und mir dem Glaͤck 
die Sttache. Man beitand auf den Graͤnzen bis an 
den Miet, "weil fe die Marıe den Landern vörgejeichs 
ner haben follte. Das Iiiite Ufer wurde hingegeben; 
aber wo das Recht in der Starte liegt, da wihteg für 
dieſe nur Rechte, und nur, Pfchten für die @ dywäche, 
Jin wilten Nauſch des € tegig wurde fein Geſetz gegch⸗ 
tet; alle Berhäin.ifie, welche die Natur, die Gewohns 


ni 


4 


Und gegen wen 


ſind, ſuchen bie Deurfehen und nördlichen Völker aufzu⸗ 
bringen, in ber Hoffnung, zum zweuenmal mit bewaff⸗- 
neter Hand in ein Land zw kommen, welches fie ‚nicht 
mehr aufnehmen mag #*), Mill man noch einmal tie 
Bourbons wieder einfegen, fo erflärt man der garen 
Bevoͤlkerung von Franfreih den Krieg. Geſchah es 


durch militairiſche Bewegungen, daß Bordeaux, Touloufe, 


Marſeille, an einem Tage, von den Fallſtricken, tie 
man ihnen gelegt hatte, fich frei machten, ober geſchah 


es nicht vielmehr aus Nationaltrieb, aus einer dem Der: 


jen aller Franzoſen gemeinfchafilichen Regung ber Liebe 
zum Vaterland und zu dem Souverain, der es zu vertheie 
digen weis? Uns eine Familie wieder geben, bie wes 
der zur umferm Jahrhundert, noch zu unfern. Bitten paßt, 
weder die Erhabenpeit unferer Gemicher wilrdigen, noch 
ben Umfang unſerer Rechte faffen kann, died hieße, ung 
daß dreifache Joch einer unumfchränften Monarchie, des 
Fanatismus und ver Lehnbarkeit wieder auflegen. -(Ber 
ſchluß morgen.) he 





hilt, die Sitte und ein langer Gebrauch begründet hät» 
te, trat der freveinde Uebermuth mit Füffen. In das 
Fer, von Deutſchland ariff die würaende Hand, und 
den Landerdurſt konnten dieſes unglücliche Reich, Irar 
lien, Holland uud die Schweiz nicht fättigen. Und die 
mit allem diefen Gräuel die Wels erfüllten, Feine Ihräs 
ne, feinen &chrei des Schmerzens, nicht den Angſiruf 
der deidenden Unſchuld achteten, denen nichts heilig, 
nichte thener war, als die Sättigung ihrer verjehren⸗ 
den Leidenſchaft, die find dieſelben, die uns vom Fricr 
den, von Mäftgung, von Freiheit, von Menfchenredy 
ten foredhen ! Wie laßt ſich anf die Heiligkeit eines Vers 
‚seages ber,einem Wanne zählen, deffen Erſchelnung in 
Frankreich ſchon die Beriegung eines heiligen Vertrags 


iſt. (Mainzer 3). 


a) Diefen Vourbonen Haben die Franzoſen mit freudls 


gem Enthuͤcken gehuldigt; mit Vegeifterung empfingen 
fie ihren Körta und ſchwuren noch, durch ihre Sien 
vertteter, durch taufend eingerelchte ſchriftliche Betheue⸗ 
‚rungen von Treue und.ewiger Ergebung, dem, Monar⸗ 
«en zu retten, oder mit ihm zu fierben. War es ein 
Bankelſpiel, mit den die Kammer der Deputirten und 
die Pairs durch einen heiliain Eib, den Widraläubiaen 
König säufchten ? War alles nur-eitles Spielwerk; die 
‚ laute Freude eings großen Veikes, deu Fluch wit Einer 
Stimme dem Verbannten nacıgerufen, die geſchwornen 
Eide, die aeſchleſſenen Verträge, — dann freilich gibt 
. . — 5* — —— die mir Fuſſen tritt, was ae 
' re und n°achten, ‚überhaupt michts Heill⸗ 
ges. (Mainzer 3.) 
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„ Pereinigte Niederlande. 

“ Bräffei, 10 — Wie man verſichert, wird Lord er ae, Bi je * Aufang dee 
Helirgton nachſtens im Namen aller Alliirten ein Manifeſt fen Bon Kr ir * aſſen if im den Haͤ⸗ 
Ae franyöfiih. Masten erlaffen, wodurch ihr eine gewife m Kronftabt, Liban und Derol emgfeifie worden 
Jeit beftimme wird, Venaparte auszulie ſern und fi eine und wird in kuͤbeck une audern Haͤfen der Oſtfee landım 
geichmäßige Regierung gu ermählen. Nach Ablauf diefer Wien, ı5. April. Durch die fürzlich unter tube 

- Fest dürften Die Feindjeligkeiten von alien Seiten ihren Ans neten Enſſchaͤdigungstractate erhaͤlt, ti & * 
fang nehmen. Au den Grudzen find bereits zwiſchen den den ben ſuͤdlichen Theil des —5 er. Da 
briderfeitigen Parronilien verfietene Scharmuͤtzel vorgrfal: 4; HA RUEER Wb: gen finfen Ahrine 
ten. Das ernſthafteſte darunter fiel diefer Tage bei der ro⸗ uferd, mit, Zweittuͤcken und 176,000 Einwohnchn; 
Scan Vrlete, auf dem Wege von Tions nad) Waiencienwes, : Darnfläbt ten nörkliden,, nit dee Landeshoheit über 
vor. Unſere Truppen machten einige Gefangene, tie ‚ins Main (welches übrigens, Bundes feſtung wird) und 
deũ gem wurden, weil nod feine Kriegterklarurg 325,000 Einwohnern. Dafür har Darmſtadt dag Her 
„ erlaften if, dg hum Weſtphalen an Preußen, und (zur Entſchaͤdi⸗ 
Deuvtfhland,. —* = Hanau) * mit feinem Gebiet an Heſſen ⸗ 
©" 3 Mag upten d. 08 606 abe Aönigl: baletifihe Dufarkn — 
gegiment durch Heilbronn paffırt. Am ıgten d. traf der ee. en net Bürkeoipäie dulda, ‚uebft 
Königt. baierifche General, Herr Graf von Preifing, ju \ Mainı 10. Mori. * 
Heidelberg ein; auch marſchirte ein Koͤnigl. baterifches In⸗ berj a In en Se. Kaiferl, Hoheit der Er 
fanterieregiment und a Bataillone Landwchr durch diefe ———— € feeseih ıraf geflern ‚Mittag unter 
Stabt in die umliegenden Ortſchaften. Am Abend bes bier ein und —2 * ve Selante er Sloden 
naͤhmlichen Tags reiſten Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz es folgenden —A 
Carl von Baiern durch Heidelberg. Se. Koͤnigl. Hoheit Se = u u. Upell 1 an5..,.. 
begaben fich mach Mannheim, mo am;folgenden Tage, | pernchmen * 8 er Kaifer wen Defterreich, im Elite 
» am.ıgten d. gegen 4000 Mann Königl. baier. Jufan- hoben Berbinderen, haben mic) jum 
‚am Gouverneur von Main; ermannt, und mit ben Schu 
terie, a Cavalleriere gimenter und 2 Batterie reitender umb die Sicherheit diefeg wichtigen Bellmerfs —* 
Artiilꝛdie vor Ihnen vorbei deſlirten, und uͤber den Ahein fonts anvertraut. Stoß auf diefe Befimmung, und in 
* gingen. — feſter Zuverßeht auf ben edlen Gemeingeiſt, der die Wil. 
y Dresden, ‘ı7. Mpril. Geſtern ging ber zeitbert | fer fo vielet Fuͤrſten nach dem naͤmlichen Zwecke leiter, 
ge 8. Ceatandant datier, Herr Generalmajor von Dob- und mir gleichem, Feuer beſeelt, bin ich hierher geeilt, 
ſoand, ab, um fih als Militairgeuwerneur der Provin- und mein etſter Blick hat meine Erwartung beſtaͤtiget; 
x gen am Dipein nach Aachen zu begeben. Dresdner Bir, Überall fah und empfing ich mit Ruͤhrung den Ausdruck 
gergardiften zu Pferde und der Danf aller Einwohner ber. der wärmflen Anhänglichtcit am unſer getneinſchaftliches 
- gfeiteten ihn. Seine Gtelle wird dutch den N. preuf, ierlomd, deren Sreue gegen vechtmäßige Negenten, 
fehen Oserfien Herrn von Uttenhöfen befegt. Am 1 2ten ber ſchoͤnflen Eintracht zur Bewahrung geheiligter Rechte 
®. reifete bie bis jett zuruͤckgebliebene Dienerfcaft der gegen fremde Eingriffe. Diefen kraftpolicn Sinn zu naͤh 
beiden ſaͤchſtſchen Prinzen Friederich und Clemens von N", WM leiten, zu färfen mit gräugenlefer Hingebung 
"hier nach: Prag du. ihren Wesefhaften ab. -Leptere find meiner felbft, wird meine ſtete Sorge ſeyn. Ich kenne 
in Kaiferl. SRerreihifchen Militairbieufe getreten, ie —— fir biefe oder jene — meine Waf. 
anf: A — engefaͤhrten werden immer gleiche Anſpruͤche auf meine 
* — —— ie * A Een rw er Buneigung haben, wir haben alle zu den Fahnen bes 
' jean — man lee Ai ige Baterlandes geſchworen und unfere · Fuͤtſten vertrauen 
ten d. bier eingetroffen und noch hier. —* fommt = ee pi‘ — edge A 
bier bi, erſte ruſſiſche Colonne an. Die Ruſſen find ſehr ſal gebietet, Ruhm und nn een rat 
erzürmg gegen bie. Franzoſen. In ber Gegend von Glo- nern zu theilen, bie ich i Wo 
gan ‚und. Steimau- baum. die: Durchmaͤrſche der ‚ die id) heute mit fo viel Wohlgefallen 
‚und... nad. um mich verfanmels jahe. Erjpersog Earl. 


* 
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en $ em eretih.” F 2 m} 
Bordeaur in nicht) "hole der Moniteur meldete, 
burch Mehänälichfeit per Cintwohner an Napolesn ſon ⸗ 
dern, wie gewohnlich/ durch Verrathden General 
Soriel übergeben wegen Ein Sugemjeuge führieb dat· 
uͤber Foßfendes: BU U, — 3 t 
Seergensbe. Aptih wor es zſchen Fatr 

ton blend —— Notional Garbe 
von Bordeaur und ben kLinlentrüppen zu einen! Nndee⸗ f 
menge getom uen, weiches damit end igte, dad Erſtere 
mit ihren zwel · Earonen über die Garenne gedorfen 
wurdene Sie ſetzeeu burch ihre Flucht die ganze Etadt 
in Alarm und alles griff ju den Mapfen. Auf dem "RE 
nigliche n Schtöffe ; Horte ich Wie Ahthe ilung def’ Retie · 
nal» Garde zu Pferde fei eben int Bei, —* fe er 

em Ufer einziſchiffen um gegen bie‘ reichen 

Wonagatieege ———— beab “mid Bier‘ 
Hin amd feat ſeue Lwthe lichezwirtiſch am“ YIFER gute Cin⸗ 
cin en Bereit; ber dien thabe ite Mfficier Yagte iiy,‘ ME, 
ermatteten ſeite wehreten · Stutiden — 
ſchiffen. Au ſammelten ſich art ber "Dre alt . 
3000 Warionki; 
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geben’ Fuß. Zweitaufend waren zu" 
Aufrechthaltung der Ruht und Ordnimg im der Stadt 
vertheilt Berk man fürchtete den Möbel, det ihrer“ 
zum Pluͤnberi bereit if·So ſtanden wir don g Ihr, 
Motgens bis Pe Nachwittags/ auf Bifeht ylim aut⸗ 
bruch tartehb.. - Gegen 12’ Uhr ſchon erſchtenen Feinittis" 
he Truppenl aiutfft jenſeitigem Ufer, welche unter” gräßtie 
chem Bebrült" Wive l’Einpereur! —— Gap - 
ne atfpflangtei, Dleſe pwel His dreihundert Mann nie⸗ 
— —— elite, aber es mollte ſich, 
ohne Befehl zug: Aufbruch, Niemand auf das: andere 
Ufer wagen, und ſo ward um 5.Uhr bie Sache auf fob⸗ 
gende Art entſchie den. Die ganje Nationalgatde and” 
in Schlachterdnung ind erwartete noch immer, von 
Muth beſeeil, Befehl zum Aufbruch, als plotlich eine 
ihrer Compagnien, aus Bauern und Handwerlern ber 
nachbarter Gegenden beſtehend, auf ihte vorſtehenden 
ſo etwas wire ahudenden Kamer aden hee Gewehre ab» 
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feuertẽ. "Mehrere murden verwithet getoͤdet warv 
aur Einer, det Capitain Trovlong, ein heldenmuͤthiger, 
ſchoͤner juhfer Mann; er fiel, durchbohrt von mehrern 
Kugeln, ein Opfer der Verraͤtherei. Denn verfuͤhrt 
waren jene ehrlofen Buben dutch Bonapartes Sateli⸗ 
ten; mit Geld und Brantwein waren fie erkauft umd amd. 
geregt ju ſolcher Schanttät-- Ein panifches Ochredeit 
verbreirete‘ nun ſich unter die Mänher der Nationalgar⸗ 
de, Vor ſich die Feinde, Hinter ſich 2000 kimen⸗ 
truppen die ſchon erflärt hatten, gegen ihre Brüder nicht 
fechten ju wollen, und nur auf den guͤnſtigen Augenblic 
laurrten, ih iu Gemelnſchaft mit dem Andern die Wafe⸗ 
fen degen fe” zu vichten in Ihrer Mitte endlich Vet⸗ 
rath / — was anders konnte da bei der kaunm nothduͤrfe 
tig exercirten ; des Krieges nicht kundigen Schaar erfol⸗ 
gen, als Verwirrung, Aufloͤſung, Flucht. Daß dem 
General - Goimerkeite DeEaen, af ben die Herjoging 
die game Stadt ihht Vertraulen feßte; den der Mönig mitt 
ber hohen Gewalt uͤber mehrere Militair /Diviſtonen bez 
kleidet Hatte, der auch ſchoͤne Protfamatiorten erläffeie 
und der Herzogin bie heiligſten Verſicherungen gegedeit 
hatte, daß dieſer⸗ mie die andern Militair - Anthoritd 
ten, in den Verrath mit verflochten getdefen, batatı zwei⸗ 
—* hier Nliemand mehr. Thatſathen ſprechen zu laut 
als Beweiſe. Tauſende, welche bereit die Waffen zut 
ſhrin Waffen begehrten, wurden mit leeren Vorwaͤn⸗ 
den’ abgewiefen die Mationalgarde konnte wicht Pulver 
und Kugeln fiir ihre Canonen erhalten und wandte des⸗ 
halb mit ihrer Forderung ſich geſtern in meinem Beifenw 
an die Herzogin ſelbſt. — Es bleibt nun noch zu ergaͤhlen! 
wie 8)" während jener" Vorfaͤlle, in dem Innern ter 
Der Mittelpumet aller Thätigfeit, Lie! 
Seele derfelben war hier die: Herzogin von Angouléͤme. 
Kateiı hörte fie in der Frühe des Morgen, der Feird 
feg-im Anmarſch, fo begab fie ſich in die Eaferne Ef. 
Maphael, wo die vorhanden 2000 Linientruppen 
in Schlachtordnung ſtauden. Sie fprich'zu ihnen, dieſe 
heldennruͤthige Enkelin von Maria’ Therefia, in kraftvol⸗ 
len und ruͤßrenden Worten , hr fie zu bewegen / daf-fig' , 


I 


in Gemeinfchaft wit der Nationalgarbe die Stadt vom 
theidigen, fie beſchuͤten möchten ;. fie zeigte fich entſchloſ⸗ 
fen, ſich ſelbſt an ihre Spitze zu ſtellen: aber falt und 
ungeruͤhrt blieben diefe, in den Greueln des Kriegs ſtarr 
gewordenen Seelen. Sie beſuchte baranf in einer offe⸗ 
zen Galefche alie Poſten ‚der Natienaigarde, ſprach ih⸗ 


Yen Muth ein, drückte vielen die Hände, und Alle ge⸗ 


lebten das Leben für fie zu laſſen. — Erſt um 9 Uhr 
Abends; wie alles verlobren war, die breifarbige Fah ⸗ 
ne ſchen in allen Caſernen und auf den Thuͤrmen wehete, 
verlies die Herzogin die Stadt, Mur ſchwach ertoͤnte 
von der großen Menſcheumenge, die ihr Schloß umgab, 
der Nuf: Vive le Roi! viwela Duchesse d’Anzoule, 
we; nicht aus Mangel an Theilnahme, fondern weil bie 
ſchmerzlichſte Ruͤhrung Alter, Bruft beklemmte und mur in 
Shränen ſich werkändlich machen fonnte. Ber die Pfer- 
De des Magens warf man fich, um ihre Abfahrt zu ver« 
hindern, als fie dem Drange ber Bitte nicht nachgab. 
&ie hat woch in derfelden Nacht zu Pouillac auf eine eng» 
Kifche Fregatte ſich eingeſchifft. Heute, (2. April) gegen ı 2 
uhr zogen die Truppen hier ein. Ven dem geme inſten Poͤbel 
waren die Strafen — vom feinem Geſchrei: Vive ’Em« 
pice! die Luft angefült. Aus den Fenftern und felbft 
auf die Straſſen ward nicht felten erwibert: Vive le 
Roi! Ein fhreckliches Feuer gluͤht unter ber Aſche. Vor⸗ 
‚geftern-ward ein Manny der den Kaiſer Ichen lieg,. von 
Meibern ımd Männern faft zerriſſen. Kaum entſchluͤpf⸗ 
#e der Verraͤther Decaen gleichen Schickſal dadurch, daß 
ar ſich Hart an der "Bogenthir der Herzogin hielt;. bie 
Nationalgarde ſchonte fein aus Ehrfurcht für die Fuͤrſtin, 
aus deren Augen ein ‚werachiungsvoller Blick den Bersd, 
Wer ſtrafte > — 
Nach Privatnachrichten vergehet fein Tag, an wel⸗ 
em nicht Napolcon feinen Staatsrath zuſammenberuft. 
Er beichäftigt fich vom Morgens 5 Uhr am big indie Nacht 
uit ſeinem neuen Negierungsfpfiem, wodurch ex bie Na= 
tion wieder an fih anichmiegen till, und, mit, den. 
Mitteln feine angeblich jegt 200,000 Mann ftarke Ar- 
wee zu verftärken. Unter dem Rahmen Nationalgar« 
"den verlangt er den Aufſtand der waffenfaͤhigen Nation. 
Mber die aufgerufenen 2 Millionen werben vielleicht nicht 
fo ſchuell zuſammen kommen und brauchbar ſeyn als ihm 
nothig ſeyn dürfte, Es iſt noch eine Frage; ob fie mars 
ſchiren und für wen, , Im Ganzen finden fich immer ges 
gen einen Bonapartiken drei heimliche Moyalifien. Be⸗ 
affnet ex dieſe ſo iſt ſein Untergang noch geipaer. Nas 


glei Mile Fu Hüfte" Fchnnit, 
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auch die p fr Eile nude Pr 
— im Inwern fügen muſſe ſe glimmt 
das Feuer doch allenthalden nech. Der oͤſſentliche Auf⸗ 
ſtand gegen den jetzigen Uſurprror wird nur durch, due 


Bajounette wurfedgcpalten, er wird aber defie-fÄrieitiäder 


lesbrechen ſobald von auſſen Ber Anterfiügung won 
Arch cine ang 
Paris in Coͤlln augelommene Perſon verfichert, daß bie 
Hauptwaſſe des Vollkes ſich ‚shäigfe für den. König, zei⸗ 
gen werde, for bald er vom, ben Alliirien umderfiüntz 
nach Frankreich zuriick kommst, Eine Menge gediennen 
Dffiiere haben, ihre Abſchiyde verlange und die, Solba⸗ 
ten defertiten häufig. Die werabfchiedeten,, ‚auf halber, 
Sold geſetzten, verwundeten Dffisiere und Soldaten 
find ſchon durch ein, Deswer vom 28, März einberufen 
worden, aber fie fommen nicht. Deswegen hat der Mi— 
nifer des Junern in einem dem Moniteur eingeruͤckten 
Echreiben vam 12. April, allen. Praͤfecten aufgegeben, 
xnes Decret vom 28. März muͤglichſt bekannt zu machen, 
jedem einzelnen verabichtebeten ıc. Soldaten davon Nach · 
richt zu geben, alle Uebertedungsmittel anzuwenden , um 
fie ſchleunig zu den Fahnen zu bringen, ihnen die Noth: 
des Baterlautes vorzufiellen, edle Geſinnungen in ihnen: 
zu erwecken, umd ihnen zu verſichern, daß fie nach her⸗ 
gefleltem, Sieden fogleich entlaffen werben, ſollen. Auch 
der, PelictisMinifer hat unterm 13, Aprii ein Echrei- 
ben an die Präfceten, erlaffen,. worin ey, ipnen bemerklich 
macht, daß jenes Einderuungs Deeret vom a8. März. 
nicht an Neulinge, fondern am Kriegsfundige, bie aus 
irgemd eines Urfache die Armee verlaffen haben, gerich— 
tet ſei, und daß er hoffe, diefe Maßregel, zw deren. 
gluͤcklichem Erſolg die Praͤfecien jr wirfen hätten, fänne 
keinen Anſtand finden. Endlich hat auch noch der Kricge- 
minifter an die durch dag Decret vom 28. März einbe- 
rufenen Soldaten einen Aufruf exlafien, worin er fagt: 
„Unter dem jetzigen Umſtanden ift es Pflichi jedes an. 
den Krieg gewöhnen Coidaten, zu den Bahnen zu eilen. 
Soldaten, ihr mögt bedingte oder unbedingt verabichte 
der, oder auf halben Sold defekt feyn, menn eure Wunden 
vernarbt find, jotommr; die Ehre, das Vaterland und der 
Kaifer rufen euch. Welchen Vorwurf müßter ihr euch mas 
dien, wenn das fchöne Vaterland nochmals vernütiet und 
Sranfreih von den Freviden aus der Sanderfarte aufgefiri« 
den warde.“ — So vieler Aufforderungen und Ueberte⸗ 
dungsmittel bedurfte es nie. Unter ben ardßten Their der 
Armee‘ herrſcht Freihelts und Gleichheits Schwindet und 
die Zhaelteſigkelt det Soldaten hat den hoehſten rad ae | 
richt und cidet ble ruhigen Voͤrger und Lanbtrum, die rar 
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Selegenheit warten, fich- diefer Geiſcin zu entziehen. 
"Mapoleon.hört und ſiehet Dies alles, aber er Lauf ungır den 

igen Umſtaͤnden nicht fireng fepn. Das neuerlich ergan⸗ 
gene ſchar ſe Verbeth der Nobriidele, in deren Hohlung Dol⸗ 
dh verbergen find, zeige was mon befürchtet Alle 
diefe Umſſande wachen Napoleon immer finfierer, uns 
rahiger und natrauiſcher. Indeſſen fol er doc, 
von #8 mörbig if, eine Sreundlichtens und Eanfımuth ans 
nehmen, die font nie am ihm bemerkt wurde. Als 
Maroteon mad Krankreih zurüdtem, war die fran« 
zöfiihe Armee ungefähr 180,000 Din flat; mar 
fhägte, daß fie, wenn alle die da beruſen find, die Krum⸗ 
men und bie Lahmen ſich bereden laſſen zu kemmen, fein Heer 
Binnen einigen Monaten auf 260,0co Dann gebracht wer: 
den könne. Ein Bummes Mifvergnügen blidt aus den &es 
ſichtern der Parifer; fobald Vonaparte wehft feinen Truppen 
die Stade verläßt, wird bie weiße Cocarde zemif gleich wie 
der aufgefirdt: — Ein englifcher Reifender, der aus der 
Mormandle puruckgekehrt it, umd-der ſich durch Unvarthei⸗ 
ſich keit und Verſtand auszeichnen, verſichert, daß alle See⸗ 
ſtadte über die Ausſicht zum Kriege niedergeſchlagen ſunrb, daß 
die Leute im Junern von Frankreich Bonaparte haſſen, und 
Baf neun aus jehnen den Frieden wuͤnſchen. 

Es acht dag Gerücht, daß Marſchall Augereau nach 
Paris geführt worden fei, und fich im Gefaͤngniß befin- 
de; aber es iſt dem nicht alſo. Der Marſchall Perig⸗ 
nom if noch der Sache des Königs gerreın Dre Mar- 
(dat Souviom& aint-Eyr ſoll wieder angeftelle ſeyn. Was 
aber die Marſchaͤle Oudinot, Soult und Macdonald ber 
trifft; ſo pehen fie fich aus dem Dienfie zuruͤck. — Ber 
Warſchan Rey, welcher den. König verrieth, nachdem 

er ihm einige Tage zuvor bie theuerſten Eide geſchworen, 
hat felbft Bier alle Achtung verlohren. Es circulirt eine 
Carrrxarur auf ihr; welche ihn mir doppeltem Geficht vor: 
frelle. Auf ber einem Seite Füße er die Hand des Kl 
migs und auf der andern den — Napoleons, 


Bereinigte Niederkande. 


Fuzemburg, rg. April, Es if unmoͤglich, den 
Eifer zw fehildern, welcher die ‚Einwohner der Provinz 
Luxemburg und Trier befreit. Alles brennt vor Begier⸗ 
de, ſich für die Freiheit:und bie Unashaͤngigkeit des Va⸗ 
terlandes zu ſchlagen. Yitembalben werden die Milizen 
orgauiſirt; der größte Theil der fie commandirenden Of⸗ 
ficiere „ auch niele Interofficiere und "Gemeine haben (chen 
sehient. ‚Die zwiſchen der Mofel und ber Maas fichens 
de preuffifche Armee ift vortrefflich und täglich kommen. 
mehrere Corps zu ihrer Verftärkung an. In Trier wird 
noch in.biefee Woche eine Divifton heſſiſcher Truppen er» 
warfet,.. Die Feſtung tupemburg iß-in. dem bejien Ver⸗ 


Deusfchlands mir den vereinigten. Niederlanden, iR fie 
von hoͤchſter Wichtigkeit bei den militairfchen Operatio- 
nen im der gamyen von Baſel bi an. hie Nordfee ſich er- 
fizecheuben Linie. 
via Dewtfdtonb,. 

Ya Mainz herrſcht von Seiten ber oberſten Kriegd- 
Behörden eine erſiaunliche Thaͤtigkelt. Kaum mar die 
Nachsicht, von Benapartı’8 Laudung angıfonmen, ſo 
traf man. augenblicklich alle Anſtalten zur Verſorgung der 
Feſtung. Leute, die Burg vorher noch in dem Mahn 
geßanden, nur bie Zrangofen fein well Beift und Kafdı- 
heit im ihren Anftaften, gewandt und munter im ihren 
Arbeiten, fehen num verwundert die Echnelligfeit und 
dem verſtaͤndigen Eifer, mit welchem aͤlles betrieben 
tward „’ und bie Froͤhlichleit und den guten Muth, mit 
welchem vorzůglich der preufiifche Soldat befchäftigt iſt. 
uederhaupt ih es ein jugendlich Erdftiger Schlag von 
Menſchen; die Art, wie er, frit deu Wiedergeburt der 
Dinge , von Seiten feiner jegt ſo achtbaren Dfficiere un⸗ 


"ausgelegt behandelt wird, seht auf fein ganzes Weſen 


umd Seyn hoͤchſt fuͤhlbas und wohlihaͤtig über; , nicht 
mehr thieriſch abgerichtety iſt er muthig aus inneren 
Kraft, und treu aus Liebe fürs Vaterland, fir feinem, 
vortreflichen König, und für feine. tüchtigen Fuhrer. 
Doch in den legten Monaten des Jahrs 1813 wurde 
jur VBerforgung der Fefiung Mainz alles Getreide, alles 
Schiachteieh and dem Departemente genommen, und 
jwar mit Gewalt, und, wie ber Mein, bis auf, bieie 
Stunde, ohne die mindeſte Entſchaͤdigung für die armen 
Landleute. - Wie. überall, fo zeigte ſich auch hier bie 
fürchterliche Entſuthich ung der franzöfifchen Feamten und 
der freche: Diebafinn der franzsfifchen Commiffeire. Wie 
ganz ‚anders. erweist ſich bie Sinnesart der jegigen deut⸗ 
fchen oberflen Behörden. Alles geht in der ruhigſten 
Ordnung, alles mit befomener Tpätigfeit, Nechtlichteit 
und Menſchlichteit. Noch ehe man bie allerhoͤchſten Ver: 
fügımgen der beiden Monarchen einholen fonute, bit 
ten, um feinen Augenblicf ungemägt verſtreichen zu laf- 
few ,. der oͤſterreichiſche Gouverueur, General von Bar: 
quandt und. der. prenffifche Gommanbdant, Obriſt von. 
Krauſeneck (aus-Bairenth) ,. in- vaterländifhem Einmuth 
alte Mittel in Bewegung gefegt, um gegen die Feinde 
De u ſchlands den ihrer Sorgfalt anvertrauten mächtigen: 
Damm zu-behaupten, Alle Arbeiten wurden feitbem er«- 
weitert und. beſchſeunigt, Eontracte wurden aejchloffeng, 


r 


arte’ wirb richtig und in Alngeiiber Munſe betohlt; fo 
zommi einiges Leben in die ſtockeuden Geſchaͤfte. Die 
allige Bevorrathung geſchieht naͤchſtens durch die Mit 
wirkung ſaͤmmtlicher durch Mainz gedeckten Länder. 
Wirklich befindet ſich Mainz ſchon jetzt im einem folchen* 
Vertheidigungsſtand ; und die Beſatzung kann, ſobald es 
nothwendig ift, ſo ſehr verſtaͤrkt werden, daͤß Vona ⸗ 
parte in feinem allguͤnſtigſten Galle‘; fo lange · er Luxem ⸗ 
daͤrg noch nicht genommen hat, ein Heer von wentgſteus 
180,900 Mann, aufbieren müßte, - el sur Des 
fagerımg vor Mainz / theils zur Aufftellung mehrerer 
Beobachtungsheere zur Detkung· Eo ift man denm im’ 
Malz hinfichtlich des diesjährigen Feldzugs, mit jedem: 
Tag unbeſorgter. Ueberdies werden ang militatrifcher‘ 
und zugleich aus menſchlicher Nüchicht, bei Oppenheim 
umd auch hei Koſcheim, unfern von Mainz, Bruͤcken ge⸗ 
ſchlagen, damit letztgenannte Stadt’ möglich geſcheut 
werde, Die Nachricht von" Bonaparte's Wiederer⸗ 
ſcheinung traf Frimont, den vorigen ſehr verehrten 
amd geliebten Gouverneur, nicht mehr in Mainz; er 
war ſchon nach Wien zuruckgegangen, um den Oberbe⸗ 
fehl über das italieniſche Heer ju übernehmen ‚' nachdem 
er in Mainz die rührenpflen Beweiſe vom allgemeiner 
®iche , Dankbarkeit und Beratern erhalten, in ſchoͤnem 


AWetteifer der Bürger und der oͤſtẽerreichtſchen und 


greuffifchen Truppen, Bon Seite dieſer letztern ins, 
bifohdere wären fie fo herzensboll ald sat wid edel. 
&s vie erwarb diefem unvergehlichen Mann ſein fäjlich- 
kr, biederer, gerechter und menfehlicher Sinn, fein 
treffendes und kraͤftiges Urtheil, und‘ feine‘Gabe, bie 
Gemüther zufammenzuhalten. Schon hierdurch wirkte er 
pöchft wohichaͤtig für die Buͤrger z. that er es dicht, fo 
befanden fie ſch unaufhoͤrlich zwiſchen Vammet ib Am⸗ 
608. Ar alera weiſen Beſtreben ſah Ftimont ſich aiıch 
hier auf das wuͤrdigſte unterftügt vom dem gleichgefinnten 
eben Krauſeneck, ber, geuialiſch / hochher zig / und uͤber · 
all das große Ziel Deutſchlands und derMenfchheit, wie 
feines ebefn Monarchen, nie aus dem meit blickeuden 
Auge verliert, und mit allen feinen Umgebungen auf ben 
Soldaten und den Bewohner burch loͤbliche Ordnung und 
Einteacht auf das Veftttmmtefte zu wirfen verſteht, und 
ſich vergeftaft auch die wiberfpenftigfien Kerpen erobert, 
Man hat wohl wenige Beifplele von einer ſolchen nie 
gefißrten Verttaglichteit wiſchen · deu Soldaten · yweier 
verfitebewen Witten ;' ja es iſt wohl felten, wir roch 
veifthtereite-Hetitentet eitied” und‘ deiſtiben Volles jn- 


ſehen welche fo fried ſum neben einander Befinden, Ye 


den Bürgern fo wenig Veranlafſung gaͤben jur den leiſe⸗ 
fien Beſchwerden. ; 

Die Mainzer Zeitung- meldet die Ankunft und. dem 
feierlichen Empfang Er. Kaiſerl. Hoheit des Ergerzogs 
Carl’ in Mainz mit folgendem Zufag: Dieſer Tag war: 
ein wahres Vollsfeſt. Selten iſt die Herlichteit "die 
offene, reine Freude des Volkes, wie fie ſich hier zeige 
te. Es war eine frohlockende Stimme aus je dem Mun⸗ 
de, derſelbe freudige Blick aus: jedem Ange, ale ſei 
mie der Antunft des erhabenen Sproͤßlings des: crfauc«“ 
ter Kaiſerhaußes auch, die Erinnerung an die vergange- ‘ 
nen geiben erlofd — fei eine Gegenwart die Biirg- 
(haft einer glüctlichgen Zufunftes Man erzählt, ſich die , 
glänzenden Siege welche der Deldiz noch int Jugendal⸗ 
ter ‚über die Feinde des / Vaterlandes erfochten, die Tha-! 
ten ‚welche feinen Kriegsruhm und bem noch edlern fei«' 
net „Menfchlihtei, bigrünben. Affe theure Erinnerune, 
gen erwachten bei dem Anblicke des Mannes, der gro 
iſt durch feine Geburty aber- größer: durch feine perfänlis 
he Vorpige, die feine -anfprudlofe Einfachheit, eine 
Erbtugend feines Hauſſes, noch erhöht. Die glorreiche: 
Vergangenheit in welcher er auf feinemfiegreichen Lauf⸗ 
bahn der · Stolz und Liebling der deutſchen Nation: gewor⸗ 
dem war / wurde wie der gegenwaͤrtigz am fe-fleffen alles 
Gefuͤhle des Bolts, das dem Bewunderung;, der Liebe 
und Danfbarkeit, die Erinnerung einer ſchaͤnen Vergan⸗ 
geuheit und die Hoffuung: einer beſſern Zulunft in einen 
ununterbrochenen Freudenruf zuſammen. Das Schaufpiel 
einen allgememen freudigen Theilnahme an dem Exeig⸗ 
niſſe dieſes Tags iſt eine um fo ſchoͤnere Erſcheinung im; 
der Zeit der wilden Gaͤhrung, wo fo ſelten eine herzli⸗ 
liche Empfindumg ſich rein erhält, und die Bande immer 
mehr erfchlafien, bie Voͤlker und Fuͤrfien umſchlingen. 
Nach langen ſchrecklichen Jahren ſah der deutſche Main⸗ 
jer wieder einen Sohn des deutſchen Katferhaufeg, am’ 
das ſich fo große Erimmerungen’imd noch geößere Hoffe 
nungen knůpfen. Sieht wicht ganz Deutichland nach ihm 
indiefen bangen Tagen der Gefahr und Noth, nach ihm, 
dem Erften in dem Neiche, und mach den erhabenen Mon⸗ 
archen , denen noch einmal das Schieffal der Welt wel⸗ 
ches beiſpielloſe Ereigeiſſe wieder zweifelhaft machten/ 
im die Haͤnde gegeben iſt? u en 

Fraukfurt, ar April Seit geſtern iChier al. 
ler Verkehr mit’ Frankreich aufgehoben und es find alſo 
in· der Regel feine Pariſer Blätter mehr zu erwarten. 
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— Branfreid, 
Ugeachtet durch Betriebſamteit des Milltairs in den 
satifien fünlihen und sweftlichen Städten von Frantreich 
die dreiſarbige Habıte auſgeſtedt iſt, fo verſichern doch 
Reiſende, daß das Volf jaſt Werall in jenen Gegenben 
feine Anhänglichfeit an das alte Regentenhaus unverho ⸗ 
Jen zu Tage lege, Das gleiche findet auch in der Fran ⸗ 
checomte flatt, wo wirklich die Dopaliften den Anfchlag* 
gefaßt hatten, ſich der Eitadellg yon Befancon zu bemaͤch · 
tigen, weshalb Bonaparte dorthin eiren andern Unter⸗ 
praͤfecien fchichte, ba die Sache wereitei worden war, 
In den oͤſtlichen Provinzen hingegen jelgt dag Wolf am’ 
meiſten Neigung zu Bonaparte. » Man till bemerkeu, 
daß bei den Elfäffern, wenn wicht Reue, Doch ernftliche‘ 


Neberlegung der nächften Zukunft, fich in den Entpufase: ' 


wug zu mifhen anfängt. Man ſah zu Bafel kürzlich mche 
zere Dffiiere aus Huͤningen ohne Cocarde, und Liner dar 
don jeigte eineig Bekannten insgehetm seine weiße Cocar⸗ 
be, die er auf der Bruſt trug.“ Die im Elfaß Hefinde 
lichen auf halben Sold gefrgten Officiere und Soldaten 
ſollen nicht fehr bereitwillig ſeyn, dem Aufruf zu den 
Fahnen zu folgen. Aug Lille: wird verſichert, die Geſin⸗ 
nuug der börtigen Kaufleute ſei nichts weniger als für 
Bonäparte, und man fehrie fih dert, wie au manchen 
Orten, nach Frieden. In Paris iſt große Beſorgniß 
und eitie dun dfe Gaͤhrung. Mer die Theaterwuth ber 
FParifer kennt, kaͤun aus dem wenigen Beſuch der Schaur 
Vielhaͤuſer auf die Gemüchsftimmung fchliegen. . Ceit 
Bonaparı a Zuruͤckkuntt waren — nach‘ zuderfäffigen 
Naciriciten — das Theater Francais’ mıd das von 
Dee manchmal, fo keır, daß man das Geld zuriick 

und die Vorſtellung unterlaſſen mußte. Ein im 
Paris unerhoͤrter Fall. Aber es nird jetzt oͤffentlich To 
manche Komddie geſpielt, es werden ſolche Anftalten 
zu einem großen Trauerſpiel geirnffen, daß die Schau⸗ 
ſpirlhaͤrſer darrirter leiden müfen. Dagegen find: ale 
Kitchen im Patls jmmer ungewoͤhnklich vol und viele 
Taufendeberhen da für” des Konigs Sichetheit /" Fl 


[2 


jenen der Nachwelt mit‘ Schande bedecken, 
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Seantretchs Erretrung aus dem Abgrund an welchem gi 
Napoleon gebracht hat. Die Pariſer Kaufleute- wollten · 
am den ihre Läden nicht zumachen, wie Lud« 
wig XW. befoblen hatte, ſetzt ſchlleßen fie fie zu nnd) 
dem Napoleon erlaubt hat, fie zu Ofnen. Es bar groſ⸗ 
den Eindruck gemocht, daß Warie kouiſje it ihrem Prin⸗ 
sen nicht zur verheißenen Zeit: anugekommen iſt man 
fängt an zu glauben, daß Bonaparte auch in manchen ana 
dern Puneten falſch gerechnet habenmöchte, — Man⸗ 
Hat in Varis mehrere Anſchlagzettel gefunden mir deut 
Morten! „Der Koͤuig hat +16 Monate regiert; Bona⸗ 
parte wird 6 Monate regieren; -aldyanı wird bie Repu⸗ 
blick bluͤhen. ** on 

Eine Brüffeler Zeitung lLie fert amter Verbuͤrgung det 
Aechtheit folgende in Bordoaur Hefannt gemachte Prote⸗ 
ſtatibn und Declaration des Herrn Lainẽe, Dräfidertegi 
Der Kammer ber Deputirten. \ * 
UI. Yroteffation! „m Ramen:ber frangöp; 
Nation und. als Präfident'der Kammer der — 
ten, erkläre ic) hiermit, bap ich allen denjenigen Des 
ereten toiberfpreche, durch weiche Frankreichs Umerdrae 
fer ſich es herausnehmen mil, die Aufloͤſumg · der Heap 
den Kammern auszufpeechen. In dieſer Gemaͤßheit e 
Häre ich, daß keyn Gütetbefiser gehalten ſeyn Far, an) 
Napoleon Bonapgere’s Agenten irgend eine · Contrihution 
zu bezahlenn, und daß eine jede Familie ſich panor zu 
hliten habe, weder auf dem Wege der Conſcription noch 
ſonſt argend einer Recrutirung, zu deffen Truppen Fenter 
zu fielen. Da · dermalen auf Die belcibigendfle Weiſe 
die Freiheit und Die Rechte der Framoſen mit Füfen 
gefrsten werden, fo muͤſſen es aich die Einzelnen pe’ ei 
ner deſto heiligern Pflicht machen/ ipre Mechte su-hanbe 
haben: Da fie feit langer Zeit ihres Eides gegen Nas; 
poleon Bonaparte entbinden, und burch freiwillige Eide 
an das Vaterland und an den König zetnuͤpft find; ſo· 
wurden fie ſich in den Augen aller Nafionen, fs tote ir 
wenn nicht: 
ein jeder · Individmum ſich zin / diefer Hinſicht derjenigen: 
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Mittel dedienen wuͤrde, welche ihm jiit Hand ſtehen. 


Die Geſchichte hat zu allen Zeiten das Andenfen derſeni⸗ 


gen, welche in freien fanden gebohren, fich meigerten 
der Tirannei irgend -einen Vorſchub zu thun, mit un⸗ 
ſterblichem Dante bezeichnet, dagegen aber biejenigen 
Buͤrger, welche ihre Menſchenwuͤrde fo weit vergeffen 


kennten, um fich ‘den erbärmlichen Agenten der -Zirams- 


mei zu unterwerfen, in ihren Annalen mit Echande ge 
brandmarft. In der Ueberzeugung/ daß die Frquzoſen 
son der Erfenumiß ihrer Rechte fo lebhaft durchdrungen 
ſind, daß fie die heilige Pflicht der Vertheidigung der⸗ 
ſelben von mir erwartet, mache: ich diefe- meine Pro- 
teſtation hiermit: öffentlich. befannt ; «fie fol im Damen 
meiner ehrwuͤrdigen Eollegen „deren Praͤſident ich bin, 
und im Rahmen von gan, Sranfreich, / welches dieſes 
Meine Collegen repräfentiren, 
werden, „die dem Tirannen ewig unzugaͤnglich bleiben 
werden, um zu feiner Zeit und im Fall der Noth dar- 
aus wieder zum Vorſchein gi kommen. * Bordeaur, dem 
ag. März 1815. fand 
II. Declaration. 


fen zu machen: „ich Aönne ganz ruhig in Berdeaut ver⸗ 
Bleiben, und bdafelbft meine Profeſſion fortiegen;- fo er- 
Häre ich hiermit, daf wenn ſein Herr umd Meifler und 
deſſen überall gehaßte Agenıen es nicht fuͤr der Muͤhe 
werth halten, mich dent Tod für mein Vaterland ſterben 
un laffen,: ich fie jaͤmmtlich darum viel zu ſehr verach⸗ 
%, 
pi laſſen. ‚Sie. follen hiermit willen / daß, nachdem 
ich, am 20. März in dem Sitzungsſaale der Kammer der 
De putirten — zut aaͤmlichen Zeit als Bwapartes Solda⸗ 
ten ſchon in Paris einbrangen — des Königs Proclama⸗ 
Gen offenilich verlefen hatte, Id ‚mich-nach der Provinz 


begab, deren Depurieter ich geweſen Mai ; daß ihglaus. 


“ ke. wich. bier. auf ‚meinem Poſten zu befinden, und unter 
ten Befehlen der ‚Grau Herzogin, von Angoulome mic) 
dermalen damit befchäftige , ı diefem Theile von Fraul⸗ 
veich Ehre und Freiheit zu erhalten, in der feſten Ueber— 
reugung, daß ber Beitpunct nahe fei,. IM welchem auch 
die abrigen Theile des Reichs von ber ſchaͤnd lichſten Tie 
raunei befreit werden, bie jemals auf einem großen 


Wolke gelaftet hat. Niemals werde ich mich dem Nas, 


poleon Bona parte unterwerfen, weil berjenigt,- welcher 
einmad die SEope, gehabt, hat, draͤbdent berjiniaen I 


in Archiven niedergelegt . 


„Da der Herzog von Otrau⸗ 
40, welcher ſich dermalen den, Titel eines Policeimint , 
ſters beilegt / mir den Schimpf augethan hat, mir wiſ ⸗ 


um wie von ihmen dergleichen Beleidigungen ſagen 


Gefcht vorgeſallen war, 


ſeyn, weiche ganj Frankreich repraͤſentiten, u 
mach der Ehre geitzen fann-, Be ba = erg 
Feinde feines Königs, ſeines Bat rlanded und der Frei⸗ 
heit zu ſeyn, wenn ihm, was aber gewiß der Fall nicht 
feyn wird, alle * benommen werden ſollte, 
den König amd fein Vatenland bis auf dem legten Bluts⸗ 
tropfen pi vertheidigen.“ Lainð. 
JIta lie a 
ueber den Anfang und Fortgang ded Kriege zwiſchen 


er 4*⸗ 


‚Defterreich und Neapel finbet man im ſchweizer Blaͤtern 


folgende Nachrichten: Am 29- März haben die neapolir 
tanifchen Truppen dem Krieg in Jtalien begonudn; fie 
waren es, welche zuerſt bie oͤſterreichiſchen Vor poſten bei 
Forlt ‚angriffen. _ Dieſe wichen ber überlegenen Zahl. 
General Bianchi, damals noch unvermögendb den Neapos 
litanern die Spige zu bieten, rdumte am 1. April Bo⸗ 
Ipgna, zog ſich zuruͤck, und nahm eine wohlgewaͤhlte 
Exellung am Panaro. Hler glaubte er es für thuniich, 
einem Corps Neapelitaner auf der Straſſe von Modena 
ein Trefien anzfbieien, welches auch erfolgte. Die Bu 
wegungen dir Neapolitaner wurden vereitelt und der 
Feind zurädgedidngt. Sein Verluſt war nicht unber 
traͤchtlich. Indeß langte Bag neapolitaniſche Hauptcorps 
an, und. Beneräl Biauchi ſetzte ſeinen Ruͤckmarſch nach 
Carpi fort, mo er am sten anlangte. Am Hten fam 
Graf Neipperg, den der Tongreß an den König Joachim 
abgefentet hatte , bei der Sterzeichifchen Armee an, wo⸗ 
pin fich am gen auch Ford Bentinf’begab. Modena 
und Neggio wurden von ben Neapolitanern beſetzt, des 


"ren geſammte Macht man, 70,000 Mann ſchaͤtzte. Ant 


11, April fam mach Locarno dag Gerücht, die Neapoli⸗ 
taner wären ſchon bis dodi (9 Stunden von Mailand, 
32 von Locaeno) vorgedrungen, bie Defterreicher hätten 
b- fopi 7000 M. verlöhren, und die Neapolitaner wurden 


‚am 12ten ın Mailand einziehen, wo älles in Beſtuͤrzun 


fet und Eic Magazine verfauft würden. Bald aber zeigie ſi 
der gaͤmliche Ungrund dieſes Geruͤchts, denn man erſuht 
zuv rlgiſch, Daß zwar zwiſchen Negg.o und Modena ein 
nach welchen ſich die Oeſterrei⸗ 
cher mie Verluſt von einigen aufend Mann über dep 
Po zurüdjogen, jedoch Piacenta befegt hielten. Kaum 
hatten die Dufteiveicher die Niöihige Verſtaͤrkung erhckenz 
oͤhne weiche fie gendib;gt worden wären, fich noch weiter zu 
růckzuzichen, (0 am auch [hen die Nachricht von ihrem 
bı,® Bene detto unweit Borgoforte, erfochteiien Sieg 
wodurch die Reapoluanet ‚nach Medena zuruͤckge draͤngt 


* 


* 
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vxurden Dieſem ‚folgten bie belannten vollfommenen. 
Eiege der. Defterreicher bei Ferrara und Ofiobells, k 
ein Eouirier, welcher am 14. Mpril auß dem Hanpte 
quarrien der Armee im Italien mad Wien abgefertigt 
worden, brachte folgenden durch die Wiener Zeitung vom 
arten betanut gemachten Armee-Beriht. 

„Es war mmberingt horhwendig, den Punck Jerrara, 
welcher noch micht gehoͤrig in Bertheidigimgsftand geſetzt, 
und approvifienikt war, von dei Feinde zu degagiren. 

Der General der Eavaklerie, Baron drimont, befahl in, 
Biefer Abſicht dem FM. P. Mohr, aus dem Briden, 
fopf von Oechiebello gegen Ravale und Cafaglid vorzu- 


dringen, um den Feud anzugreifen und zur uchudruͤcken. 
Die ſer Angriff erfolgte am Ir. Dies Nachwittags mrit’ 


sieler Heftigfeit, durch die Divifion Mohr y während bie 
Divion des 'B. M. f. Grafeh Neipperg, darch eine‘ 
Seitenbetvegunig die Flanfe des Feindes bedrohte Der 
Feind wide, ungeachtet noch‘ die Divifion Ambroft zu 
feinez Derfärtung herbeigeeilt war , vollformen.getuor: 
fen, alle feine Verſchanzungen zerſtͤrt, und, durch fei- 
wer in ber Racht Auf den 13. erfolgten gaͤnzlichen Rid- 
„ ‚auch Ferrara gluͤcklich Hefreit. Der 5. M. 8, 
Mohr verfolgte ihn nach allen Nichrumgen- bis gegen Do 
a Das Negiment Wied Nunfel’ nahm ihm eine 
Eonone nebſt Mimirionsfarren ab; mehrere Gefangene 
elen tn untere Hände, umd der Verluſt des Feindes an 
oden und Verwlndeten war ſehr beträchtlich, „ :' Unter 
der Zahl ver Ichterm iſt der General Ambrofto. Unſerer 
Seils haben teit 150 Mann an Toden und Verivimde- 
ten werlohreim, darunter find auch mehrere Officiere. 
Beſonder⸗ b auern wir Ben.tapfern Major Iranovich, 
vor Er. Yıllien welcher dutch eine Canonenkugel einen 
6.08 N r Labal 
9 N) indes, MR. Mohr), fo wie auch den 
General Baron Lauer; welcher fich in der unvollendeten 
Eitadelle von Ferrara gegen hefrige weimal wiederholte 
ende trefflich beriheidiget hat.“ Der General Graf 
Kan tmehrere feindliche Angriffe am 10. und rt. 
jurefgewöiefen, und dem Feinde Heiler 








* 40 gene abgenommen. “rt den verſchiede⸗ 
sch Gefechten find big jegt 2660 gefangene Neapolita⸗ 
ner ci worden. "Das Nefultar aller ſeitheri⸗ 


gen Gefechte im räflion beweiſt, daß ve ſeine Of⸗ 

ufive hat auſgiden milffen. Et hat ſich von ben Ufern 
des gb, aun —X geſchiagen, zuruͤckgezohen. 
Beine Armee iſt demoralißrt, die Ruhe in Jtalien, die 


den Der General der Caballerie rühmt 
8 


er bebroßte, gefichert, und unfere Armee bereit, ihu 
in wenig Tagen Mit Uebernathr hzigflifen, während 
ſich ein anderes Corps an der Plemonte ſiſchen · Gänze _ 
fammelt, um von dert ausk bas ſuͤdliche Frankreich zus 
beobachten.” “ N Ne 
"Der Drfferreichtiche Beobachter vom 22; Apririnielberiz 
Den neueſten Nachrichten zufolge: hatten die Meanolizo net 
auch Bologna bereits verlaſſea, und @&e, K. Hoheit der Ery 
herzog Franz, Herzeg von Modena, war nach einer Auwe⸗ 
fenheit von zehn Tagen am Iäten d. M. wieder in feine Mes 
fidenz zurüdgetehrr. Unzufriedenheit und Angft, heißt es 
tin Giornale di Venezla vom 14ten d. M., fangen an, fi - 
der ‚neapolitanifchen Truppen: zu bemeiftern, welche ſich im, 
den Hoffnungen, die man i vorjufpiegein-fügte, graͤu⸗ 
ud aeränfcht findeus, Die Defextion zeißs täglich mehr unter 
ihnen ein, und die ſchweren Erceſfe welche fie fi erlaube 
ten, haben fie bei din Einn ohnern fo perhaft gemacht, daß 


ſich das Volt, an mehreren Orten gegen fie bewaffnet hatı « 


Die Wunden, welche der neapolitanifhe General Ambrofie 
(nicht Mürat, wie man geglaubt hatte) bei der Enıfegung 
von Ferrara erhaiten hat, find fo sefahrlih, daß man an 
feinem Auftomsien, jo wie an dem Leben des in den erſten 
Gefechten ap Panaro verwunderen Gnieral Filangieri, der 
zwei Schufwunden und vier Sabelhiebe bekam, verjweifelt. = 

, Nah Privatnachrichten aus Trieft vom 17. Aprit find 
bie Meapoittaner in vollem Ruͤckzuge nach Floreny und der 
Benerat Nugent fucht Ihnen den Weg abjufhneiden. Nach 
weitern Privamachrichten haben ®ie Meapolitaner auch Flo⸗ 
ren, verlaffen müffen und General Nugent iſt daſelbſt eins 


gejogen. 
2 edhmweig - 
. Von der Bafeler Gränge, 19. Mär, Der 


befannte Selig Desportes ift, - mit einem Auftrage :Nar J 


polcons an Die Tagſatzunz, zu Baſel angekommen Man _ 
hat ihm nicht erlaubt, vor eingeholten Verhaltungsbe⸗ 


fehlen feine Reife fortzufeßen; er wohnt hier im Storch. 


Am Freitäge hatte er eine Tangeiinterredimg mit einem 
Secretair der franoſiſchen Geſandtſchaft in Zuͤrich. — 
In Sen benachbarten Gegenden Frantreichs Herrfcht gras 
ße Erbltlerung gegen die Schweizer J man traut ſich nicht 
leicht mehr hinüber, - ° Die niedern Volfeclaffen find hie 
und · da ſchon nießer'yeftinmie vie ii 1793: Am 
Tigten de war General Rapp zu Huningen her lam im 
eiher Kutſche Bis an die Thore son Bafel.: Am folgen⸗ 
ben Morgen nahm 'er feinen Weg über Befort: weitet, 
Die franpefiiche Befagung von Hilningen arbeiter. ſehr 
eifrig an neuen Schanzen bei Abatuccis Grabmal, ers 
murthlich find es Batterien, womit man bie Bafeler Nhein⸗ 
brůcke zuſammenſchießen till, falls DA Alliſeten fie euer 
Dings pr.päffeen ern © 


\ 
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be ift Sei Dem hiefigen groſtherzeglichen Gonvernement 
‚mie Anzeige gemacht worben, baß in wenigen Tagen bie 
Köuiglich Beteriſche Armee:non ‚40,000 Mann. iu hiefi 
. ger Stade: und’ Gegend’ ciireffen werde, Diefenfuggr 
wohnte‘ Heer Tage: anf verſchie denen Vegen an⸗ ud 
wird in Grobgerau ; Atppenheit, Meinheit , "Faben- 
burg, Heidelberg, —52 Schwetzingen can 
goriren, big ihm nach etlichen Tagen 6opop Deſterrel⸗ 
dher: folgen werden, worauf ber Uebergans ber: bein 
Rhem Fakt Haben fol. Ver der Hand geht nur eine 
Königlich Balertſche Divifion Gapafterie ach dem Tinten 
Irpeinwfer, um. bie dortigen Truppen. ju verſtaͤrken. 
‚Das Hamptqnartiep. des. Surfen ‘vom, Wrede lommit 


Dieser. | | 

Mannheim, 21. April, Geſtern um 10 Uhr 
paſſuten, unter Anführung bes Kenigl. baiexiſchen Gener 
galg Herrn von Derop, yingefäßr sooo Mann Koͤnigl. 


Mannhe img 18. April. Um zöten in ber Brde: 


Haierifche Infanterie hier durch nach bem Iihten Rhein⸗ 


pfer; mo num bereitd eine ‚bebeutenbe oͤſterreichiſch⸗daie · 
zifche Armee ſteht. Heute um 10 uhr paffirten ungefähr 
3000 Mann Königl. baiexiſche ausgezeichnet ſchoͤne Ca · 
WM · ie mit einem ͤrtlllerjetrain gleichfalls nach bewm Jin, 
fen Rheinufer. Der Zug dauerte eine solle Shinde, Ge. 
Durchlaucht ber Herr Fürft yon Dieburg waren an der 
Spige eines Hufarenregiments. Auſſer ‚mehreren Ge⸗ 
-yeräfen waren in ber Stadt ungefähr 1000 Mann em⸗ 


artirt. 
* Speier, so, Npril, Die Königl, baleriſchen 
\ genbarmen haben auf dem Fiufen Rheinufer einen Spion 
aufgefangen, und benfelbenmohlvermahrt hierher geführt, 
- Worms, am; April, Geſtern iſt das Koͤnigl. baie⸗ 
iſche Bouriguarcier · Se. Eprelleng bed Deren Divifond- 
generais Delamanie von bier nach Gpeier verlegt wor 
den „ud: die biegt Beſatzung bes erſien leichten Infan⸗ 
Detaillons vom Fick glechfals nach den Graͤnzen 
Granttenhe abmat ſchirt. Sie wird einswweilen ihren 
Statrdpumct zu Edenkoben haben... Ihr beinahe zehn 
" spenate gebanerter hiefiger Aufenthalt, md ihr liber ales 
= and: feeunbfchaftliches- Betragen gegen die hiefigen Ein⸗ 

x jubrachte bei ihrem Abſchiede in mehreren Sami- 

lien "die ruͤhrendſten Scenen hervor, und ‚der Wunfch, 
Mrieger nach vogtradtem Kampf: färd 


beutfihe Vaterland Sal wicherıgeftnd und ſiegre ich ii, 


Halle an der 


shäteen wat, efhäf van jr She Dan 
ſchen hieſiger Stadt. Am zoften, —— Zenit. per 
heit dee Prinz Carl von Baiern Hier durch nach Kirchheim 


Bolanden gefahren, mp Hoͤchſtdie ſelbe ipr Hauptquartier 


* werden. 
hen, 13. April. Se, Koͤnigl. Hoheit ber 
»in von Wauͤrtemberg iſt von hier — —— 
reißt, und söirb unverzüglich; den Oberbefepf über die 
wuͤrtedabeꝛ iſchen Truppen uͤbernehmen, die mit den une 
ter feinem Befehl geſtellten Oeſterreicherx und Heſſen⸗ 
Dormfädtern, gegen 50,099 Mann ausmachen werben,, 
größsentheild Kerntruppen, und deg beipährten Gelbe, 
kexen iu jeder Ruͤckſicht werth,. h 
Wien, 19, April. Der Eongreß bauert noch im⸗ 
mer fort und wird hicht cher auseinander geben als bis 
die Angelegenheiten Deutſchlands definisin entfhieden, 
find. Der neueſte Plau, der mit wenigen Abaͤnderun⸗ 
gen durchzugehen fcheint, if von Herrn von Humbold 
entworfen. Die Monarchen werden, dem Vernehmen 


Tach y exſt jn der Mitte Mai non hier abreiſen. Im 


Abweſenheit unſers Kaifers Majeſtaͤt wird Se. Feiſcl. 
Hoheit der Erzherzog Naiuer bie Kegierimgsgefchäfte 
permwalten, Se. Kalferl. Hoheit ben. Kronpringen von 


- Defletgeich wich: der F. M, 8. Garen Koller ing, Geld 


begleitzu. Der Feldmar ſchall Bellegatde wird als Starts 
palter in⸗ Italien bleiben. Die guten Nachrichten aus 
Italien haben unſern Cours gebeſſert; gr ſtehet heute auf 
Yugsburg 385% Uſo, 3814 wei Monate, . Eonpem 
nonsmminge 385, 
Vermifdte Behrihten . 
Der grösie, Theil ver ſaͤchſiſchen Armee ‚wird, mie 
man jagt, während die ſes Kriegs bie Feſtungen Weſel, 
Jolich und Mainz, In Verbindung mit anpern deutſchen 
Truppen, befetzt h. SEEN 
In Magdeburg haben ſich fo viel junge Echte zum 
Marfch nach Fraufreich gemeldet, dag man ſolche nicht 
ale ſogleich einkleiden lann. m Göttingen woll 
heinahe. alle Sradenren zy ten Waffen greifen. Aus 
ale ſchrebt man: Jetzt haben uns eine 
große Auzahl Ciuseneen und faſt alle junge Mäunerverlaf- 
few um rei ju:s hiden Kampf für das Voterland- zu pie; 
pen. — Badsiuften aud, Eranfen und Schwaben vom 
Nhein und der Echweig ſagen, daß die ſchoͤne Hoftaang / 
wehtje der Weinfod- und. die Obſtbääume geben / Fall 
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‚Ele oe epten nach Deurfchland gefommenen Blätr 
‚Per "Bed MNDMERg, ‚enipäls. einen, eisläuftigen ‚zum 
Ein aus Wir Kerjbeuschen Melde, povura man 
"We Frangofen JE überesden hofft, Daf.,fie von einem 

9 mir den Mürfen befürdsen. Hätten; die 


«Krieg mit den Mlüizten nichts ‚zu | 
"Warte auf alfo Siefen Keleg Dach fi mb. dagegen 
Teyu. "Die Staͤrte der sflticten Truppen — heißt es in 
Biefein Urfif] werde. in Zeitungen auf 5 bis 600,009 
Mar Ängegebin; aber nach Perfiherung wohl unters 
Ber tönen, irben Faum. 409,000 Warn an den 
wi hei äh ses dad nördliche Krankkeic verwendet wer · 
- ben Fnnn. Man ſate auf. Oeſterreich ,Cauffer 
> — 523 es ii JAallen gegen den Foͤnig von 
Ze RN ER * J 













enpel' amd Bei bim alleuthalben, ‚hört aucðreche nden 
Argsetähigen Mg bahe) Arpoap, Mann, auf Kußr 
ka, * A 9Smoe., auf. Daiepiy / 
254 Den.’ 4uf ‚England 
Hannöber und Zolland 60,000. Dieſe Armeen wären 
noch manchen —* unterwerfen und mußten durch 
die gelten Wearſche und durch die Zuſammen aus 
verſchleben | Nationen fehr, vermindert werden. Die 
Ba, an 9 änber xc.. duͤrfe man ‚gay, nicht in 
 Michtag Höilgen,“ Die Gefinnungen.ber in der dfier 
SHE tg Armee, dienenden Polen ſey bes 
Fahrt; Ne es Kriegs wuͤrden fie alle übergeben, 


Dagegen ER Regalen an den Alpen, am Rhein und 
an —— ange 450,000 Mann aufſtellen und 
Särautee —dig Io Monat, 
—————— te, wolten, mich ‚ons 
fen,  eubfen wir berfbeibigungsweife, perfahren, 
Rapötkon habe efffärt, er, werde die, Gräm 
gen mit € Aberfihreisen, ” Wellington wolle nicht arts 
‚greifen, wenn er nicht roch einmal fo viel Truppen, 
als Napole ou gabe und verlange deshalb, durch preuffirche 
Truppen auf 150,000, Mann verfärkt zu werden), aber, 
He Peeußen wollten wicht unter feinem Commando fles 
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ben (&. Arthel Sräfel), der Erheriog Ceri nehme fehn 


sem: an. (bekanntlich, if er ſchon in Maing) und 
der Kalſer Franz zeige „dab ihm das Schickſal ſeiner 
Tochtet uud. feines. gelichten Enkels wicht gleichgultig if 
eben, darum kommen fie nicht mach, Aranfreih). Al⸗ 
eweis der ſUnrechtmaͤßigleit eines Kriege mit Frankreich 
führt dieſer Artikel am: ſelbſt Frauen im Wien, die 


ſonſt an ber, Spitze Krieg ſchreiender Geſellſchaften ſtau⸗ 


“ 


den, verſicherten j’gt ugaufhoͤrlich, man, abe kein Recht 
SH, In die Angclegenpsjsen der Franſoſen mit ihrem Sons 
vers in zu me ugen. A gina tn 4” 3 
Elune Frantkfurter Zeitung ſagt: Es gibt mehrere 
recht gut. unterrichtete keute, welche -glauben, Hdaff 
Bowapazte nicht eben am meiſten, wenigfiend nicht allein 


in Paris zu befehlen habe / umb daß die Parchen der Lines 


ralen, die eine Berfaffung wollen, und an / deren Spitze 
Earnot. ſiehet, einen. ſehr bebeusenden Einfiufiahstist. 
Dieſe Parthei hat auch, nach der Meinung jenek- 

den DVerbannten aus Elba zurücgerufen und die Bour 
bond- verjagen helfen, melden gerade biefe Leute ae 
meiften verhaßt waren; fie ‚hat ihn aber nur unter ber 
Bedingung wieder eingefegt, daß er der Natidn eine ife 
sen Bebürfniffen und .Anfichten enitfprechende Verfaſfung 
bewillige. So viel iſt gewiß, daß Carnot und feine 
Freunde in den erſten Stelen find. Benfamin Enſtant 
der noch vor Kurzem fo heftig gegen Bortapärte heſchrie⸗ 
ben und dargethan bat, daß unter einer militairiſchen 


MRegierung an feine Verfaſſung je benfenfel, if init im 


dem Auspaug jur Anfertigung einer Conſtiutionsurkunde; 
Raynouard/ ber: amnnhige: Befämpfer der Willfähr unter 


Bongparte und feinen. Narhfölgern;“ift mit bedeutenden 
Geſchaͤften beauftragt; Thibaudeau, der bekannte Mebs 


ner des, Convents, iſt im Staatsrach, und jetzt erſcheint 


ſelbſt kucijan Bonaparte, ohne Zweifel, um die Parchei 


der Conſtitutionellen gu verſtaͤrken. Er und Carndt, die 
vor 15 Jahren die Hauptſtuͤtzen der erſten Conſulat⸗Ne 
gierung waren, haben belanntlich am kuͤhnſten gegen bie 
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umumfchränfte Gewalt iheed geeifert. Da 
nals ohne Erfolg. Ob fie ſetzt er feyn werden, 
feht dahin. Ohne Zweifel verfpricht Bonaparte Alles, 


mit der Abſicht, nichts zu halten; und mit der Ausſicht, 


wurd. zit und Se walt fich gänzlich wieder die unumfchednt-, 


te Gewalt zu erringen. Da fein tiranmifches Gemirh 


Keine Beſchraͤ dulden # ‚ gpbeitef. — 
—* * —— Ei Sr Keine 


gewiß aber iR «8, daß die Fiberalen alles mögliche am 
"enden, um fich gegen ihn zu ſichern. —— 
“Mach einem in Bräffel ange kommenen Schreiben aus 
Hille vom 17. April, iſt in der Picardie und Artsig Die 
Defertion der Truppen fehr flarf. Umter ber Beſatzuug 
von Lille gibt es oft. blutige Händel und man Hirt oft 
zufen: es lebe ber König! 

An Brüffel hat man auch die Nachricht erhalten, daß 
Der Herzog. von Angowläme, außer Gefahr iſt. f 

. 0, agereinigte Niederlaunße,. 

u Weäffel, 19 April. Die zu dem Haustruppen 
Br. Majeſtaͤt kubwig XVIIL. gehörige Eavallerie liegt 
Fortwägrend im Aleſt Cin Flandern); die Infanterie can« 


wonics in Rineve und den umliegenten Dörfern. Dieſes 


Korps wird durch die wielen täglich aus Granfreich kom 
wendew Goldaten immer niche verſtaͤrkt * 
Zu kLenge (unweit Tournay) wird Wellingtond ged. 
des Hauptquartier errichtet. Das Centrum der großen 
Armee’; die er commandirt, und weiches ſich von Mons 
Bis oberhalb Tournay erſtreckt, beſteht beſonders aus 
Hanndverifchen Truppen, die noch naͤchſtens große Ver⸗ 
Förkungen erhalten. Den sechten Flügel, der fih vom 
Tournay bis. and Meer ausdehnt, bilden meiſtens Eng- 
Kinder, und den linken Fluͤgel hauptſaͤchlich Preußen, 
Die Reſervearmee von Hollaͤndern und Belgiern, unter 
dem Prinzen Friedrich von Oranien, hat ihr Hauptquar⸗ 
tier ju Nivelles, An ben Gränen ftehen bie beiberfels 
sigen Borpoften einander nahe gegenuͤber. 
Sent, 17. April. Lord Wellington iſt geſtern Mor⸗ 
gend hier angefömsien und nach Veſichtigung uuſerer he · 


Fimgewerfe und nach einer Unterredung- mit Br. Maje⸗ 


Pit cLudwig XII. nach Oſtende abgereiſet, uni die Graͤn⸗ 
zen in Augenſchein zu nehuten. Man verfichert; Se. Ma» 
jeät habe in ber Nacht vom rsten auf ben: z6ten er⸗ 
freuliche Nachrichten aus Franfteich erhalten, : Der Herr 

von Bellime ift. mit einem Aufttag abge reifet. Die 
Durchmärfche der Truppen dauern ununterbrochen fort 


Fan PORDER. DIE 0'792 0 Be ‚ 


kan ara Seth Toric Da an 


„2 
cherlet Mittel ich befireben, die. Burger abtwendig jır 


machen, für fich ſelbſt eder als Stellvertteter, unter bie 


Mul ſich zu ſtellen. de 1 


Deutfdland, 

khiffabrtsatte 7 unterzeichnet, Sie ent⸗ 
hält 32 Artikel. Su dem erſten Artikel heißt ed: „Die 
Schiffahrt auf dem Rhein file jede Art des Handels ift 
feet. Von den Junct a, mo er (iffbar IR, biB 
feinem Ausftuß in dag Meer, Hain jedes Kaufmann 
darauf gebracht werden. Zur Untet haltung der Leinpfar 


de ift ein‘ Tarif feitaefeet, der auf 12 Grarionen von 


Straßburg bis an die Ordnge der Niederlande erhoben 
wird. Delbenmer aufwaͤris zahlt 2 Franken, der ab⸗ 


waͤrts r Franken umd eitige Centimen. Jeder angraͤn⸗ 


jende Staat ermennt dit Beamten — über das Ganze 
find mehrere Yufpectoren ahgeorbnet — alle Jahre ver⸗ 
famsmelt fich ju Main; "eine Rhe -Eommiffion, 

"Münden, 24. April. Am vorigen Pounerstag 


find die Prinzen von Braumſchweig DD., Soͤhne Er. 


Durchlaucht des regierenden Herzogs, von Catlsruhe hiet 
eingettoffen. Am geffrigen Et. Gcorgstage wur de in,ber 
Königl. Hoſcapelle das Felt des St. Seotg · Kitterordeng 
wit dem dabei hertommlichen Feierlichkeiten gehaften, und 
a neue Ritter in denſelben aufgenommen, Mittags fpeie 
feten St. Königl. Majeſtaͤt unter dem Thronhimmel, die 
Großtreuze, Cominenthurs und Ritter aber an 2 Königl. 
Tafeln. Abends war große Gala und mufifalifche Ncas 
demie bei Hofe. Der K, K. öfterreichifche Generallieu⸗ 


teuant Prinz von Seffen-homburg it auf der Neife von 
Wien jur Armee an den Rhein hier angefonimen, — A, - 


Sonnabend gerierh oberhalb Fuͤrſtenrie ein Sihck Wale 


bung in Brand, welcher jedoch nach einigen. Stunden 


durch weckmaͤßige Anftalten gelöfcht wurde. 
Muͤnſter, ro. April. Das bier befindliche Rd. 

niglich prenffifche Milttäirgöimernentent zwiſchen der We⸗ 

fer und den Rhein hat unterin gten d. folgende Verord⸗ 


nung erlaffen: „Während alfe Provinzen die ſeg Souver · 
nement ihre kampfbeglerige Jugend, fol; auf ihre dein. ' 
fche Abkunft, zur Befhirmung bed Baterlandes augjie- - 


ben laffen , während bei ihr das Prichtgefühl, fuͤr Fret 
beit zu ſtteiten und zu fiegen, jebe andere Neigung, Übers, 
wiegt, biethen einige Grineinden der Grafihaft Liügen, 


und des Amts Bevergern; im grellen Gegenſatz / das 
Sdoauſpiei der veraͤchilichſten Gleichgultigkeit, der em. 
pẽrendſten Verraths dar. Nach ven Berichten der Be⸗ 
härden find‘die Treuloſen in Schaaren von 200 und 300 
nach Holland gezogen Ya den Gemeinden Holften und 
Dereierwalbe ſind mur Greife zuruͤckgeblie ben, viele Woh⸗ 
nungen find ganz; verlaffen, Vorſtellungen, Drohungen 
‚und Berhaftuiigen haben dem Verderben feinen Einpält 
gethan. "Diefe Abtruͤnnigkeit erfcheint noch abſcheulicher, 
da Lingen: feit lauge Preuſſen angehoͤrt, und in dieſem 
Zeitraume durch Wohlchaten begluͤckt worden, die der 
frechſte Undank ſelbſt anzuerfennen ſich genoͤthigt ſieht. 
Zur Zuͤchtigung für die ſen Frevel perordnem Wir Folgen⸗ 
des?Die auf ergangene Aufforderung von den Behörden 
BE‘ Königs: der Niederlande Majeſtaͤt auszulie fernden 
Entlaufenien ſollen nie zu der Ehre gelangen, mit den 
tapfern Mannfchaften diefer Provinzen den heiligen 
‚Krieg zu führen; fie ſollen für den Feſtungsdienſt bes 
ſtimmt und für die Dauer des Feldzugs zu den Arbeiten 
der Feftung Minden gebraucht werden. Die Koͤnigl. 
VBerordnung vom 12. Februar 1972 über das Auswei⸗ 
Men des Kriegsdienſtes wird auf alle. Eiwohner der lin» 
genfchen und bevergerufchen Gemeinden, welche mit ih- 
zem Contingent über eim Biertheil zuruͤckſtehen, hier⸗ 
durch für anwendbar ertlaͤrt; fie nerlieren das Recht, 
bie Mationakemsarbe zu tragen, . bas Buͤrgerrecht, 
das Recht, Beſttztitel zu erwerben, das Neck, 
werbe zu treiben, Die von den Inhabern ganz 
veelaffenen Wohnungen follen mit allen bewealisen 
und unbeweglichen Guͤtern meiftbierend fofort verfauft 
unb der Betrag jur Provinzialcaffe eingezogen werden. 
Wenn ih fein. Käufer finder, follen, fie niedergeriffen 
und ihre Spur vertilgt, ah für, die Dauer des Geld, 
zug8 Fein neuer Anbau auf der Stätte jugelaffen werden. 
Die Familien der entlaufenen Stärtebefiser follen auf oͤf⸗ 
fentliche Koſten in den Arbeitshäufern ernährt, ihre Mos 
bilien verduffere, und mit dem Erloͤſe die ruͤckſtaͤndigen 
und laufenden Stenern abgetragen, die Staͤtte ‚felbftiwer« 
yadıtet und ‚den lebrrichuß ber Provingialfonds beradie 
met werben. ©; leder das Erbsheil nicht felbffädudiger Em · 
NHufenen ſoll bas Tonfiscationsberfahren betiden Gerich⸗ 
gen eingelekter werden. Me Steuer and Domalnenräd« 
ſiaade der gebäghten Gemeinden follen unnachfichtlih beir 
getrieben werden. Diejenigen Berirteny. melde Sch, 


bis yim 25ſten de wieder einfinden ‚und der Militair⸗ 
pflicht unterwerfen, ſollen zwar wie oben erwaͤhnt behan⸗ 
delt, die nachfolgenden Beſtimmungen aber auf fie feine 
oder doch gemilderte Anwendung finden.“ .: 4 
Berlim;,: 20. April,: Se. Majeſtaͤt der König 
bat den bisherigen Koͤnigl. ſaͤchſiſchen Hofrat Ferber in 
Allerhoͤchſtdero Dienften 'aitzuftellen und zum geheimen 
Oberfteuerrarhe im Fitargniinifterio zu ernennen , auch 
die Beſtallung darüber Hoͤchſtſelbſt zu vollziehen gerubt. 
Die beiden ältefien Sehne des Königs, der Kronprinz 
und Prinz Wilhelm ;tumdisauch ihr Better, ‘der Prinz 
Louis ‚ werben dei’ Feldzug wieder mitmachen, und find 
bereits reifefertig. · Am gten diefes ging das von den pom» 


merfchen Ständen. ertichtere fchdne National . Hufaren-er 


giment durch Magdebutg. — Ani 17temd. find durch Eſtaf⸗ 
fetten dreiſig Marfchordres won hiet am ſaͤmmtliche in 
ben Marfen auf dem rechten Elbufer und in Pommern 
unter. dem. Obenbefehle Er. Excellenz des Hern 

rals Grafen Tauenzien vom Wittenberg ſtehenden Teups 
pengattumgen abgeſandt zporden. —- Der. Genrralma> 
joe von Horn, Eommandarit von Magdeburg,hat von 
Kurzem drei Fratzoſen, welche ſehr gegen Bonaparte der 
clamirten, verhaften laſſen. Man unterſuchte ihre Pan 
piere und fand bei ihnen eine Menge Protlamationen 
an die Polen, um umter ihnen einen Aufſtand zu, erre⸗ 
gen, — " Unfre Zeitungen enfhalten ſchon wieder lange 
Berzeihniffe von freiwilligen Beiträgen: .- Es-iM ein 
hererhebender Anblick, mie auf das erſte Herannahen 


ber Noth alles herbeieilt, bie Haͤnde ruͤhrt, milde Gar ' 


ben auf den; Altar bes Vaterlandes darbringt, oder vers, 
trauungsvoll für Fuͤrſt uud Vaterland die Warfen ergreift,. 


Der Magiſtrat und die Stadtverordneten haben eine be⸗ 


bewiende Aushůlfe an. Kleidungsſtuͤcken fuͤr die im Berlin 
gefteliten Landwehrtruppen als freiwilliges Geſchenk bes 
willigt. — Ya den hieſigen Zeitungen lieſet man fol⸗ 
gende unterm 1 gend. von dem Koͤniglichen Kriegs⸗Mi⸗ 


nifterium. erlaffene Bekanntmachung s ; Bor wenigen Tas- 
unterzeichnet: - „Ein Theil dem; ' 

Yerliner Jugend: über. 17, Jahren bei. dem Kriegesirp, 
nifteris eing gangen. Sle emhaͤlt die Bitte, durch Pie] \ 
rn ‚einigen jangen Beute are. zu 


gen if: eine Vorflellung; 


nen Brvangsalıfi 
fommen ; WIE zum Rampfe für KQunig und Vaterland hin⸗ 
reichende Kraͤfte ji .haber glauben; und Acht fehbft „gie 


eniggenim Sterde hud⸗aber durch Merpäkuiie um . 
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‚Berkonmdte abgehalten ‚werden, Ihrer ſchoͤnen Neigung 
‚puifelgen. Das unterjeichnete Minifterium,  tuelches 
Selegenpeit hat, Fich zu Überzeugen, baß der angebeute: 
⸗ Theil der Berliner Jugend nur eim aͤuſſerſt geringer 

ſeyn taun, erſucht die achtungemerthen jungen keute aus 

denen er befichet; ſich vorlaufig bei ber in dem Zeitung 

erſchienenen obrigteitlichen Befammtmadung vom zten 

d.:M. zu beruhigen, da eines Theils der freudige En- 

jugendlich aufſtrebender Gemiͤther auch ‚nicht 


tahn entwickelnden Geſchlechts, den; Unbequemlichleiten 
dorzubeugen, welche mit der Publicitaͤt eines von den 
Anfichten des Königlichen Hauſes und neun und weungig 
hundbert Theilen des preuffiichen Volks abweichenden Ber» 
fahreng verbunden ſeyn duͤrften.“ J 
Breßlau, 21. April. Geſtern iſt unter dem 
Commando des Kaiferl. ruſſiſchen Oberſten Herrn von 
Fakieiwiey die aus dem gr ſten und Sen Jäger Regimente 
md der often Compagnie Fuß- Artillerie nebſt ihren 
Feldftücten beſte heude arte Brigade der ımter den Befch- 
ken Er. Ereollenz des Kaiferl. rırffüichen Generals freute» 
ante Herrn Grafen. von‘ Wor onzow ſtehenden zwoͤlften 
Dibifonwelche die Avantgatde bes von Sackenſcheu 
Ar meecorps bildet, hieſelbſt eingeruͤckt. Dieſe muthvoll 
ing Feld zurächtehrenden kernhaften Truppen erregen 
durch ihr ſchönes Auſehen und ihre gute Haltung die all⸗ 
gemeine Bewunderung im einen eben fo hohen Gradey 
als ihr durch Tapferkeit erworbener Heldenruhm ung 
zit "denk beſten Hoffnungen berechtigt.Sie halten heute 
hier Kafttag, und werben, dem Vernehmen nach 7’ mor ⸗ 
in nfeber weiter zu ihrer Beſtimmung abgeben. Der 
Gneral en Chef, Herr Graf Barclay de Tolly hat wer 
gen Verpflegung der Truppen in den Bändern burch wel⸗ 
j che ſie marfehizen, einen neuen Tarif erlaffen, wodurch 
‚alle frügene aufgethoden werten. Rach die fem nenen Tarif 
‚beflcher die tägliche Soldaten / Portion in, 2anduͤblichen 
Pfund Moggen« oder MWaigenbreb, ein Hlaktel: fund: 
‚Brije, Graupen oder Res, ober In einem halben Pfund’ 
. @ebfem, Bohren, Pinfew, Kochmehl, oder in echtem: 
Pfund Kartoffela oder anderen ugemuͤſe/ Pfund⸗ 


Flelſch, banım ı Vortiom‘ Veanbtweint >: ‚Die: Portion 
Brandtwein beträgt dw Nuſſiſch Sıef, “oder z, Mi. 
‚wer Maas; eine Baierſche Maas gibt pwoͤlf Portionen 
eine Badeuſche 17 Portionen, 1 Berner Maas 18 P. 
:Darmftädter 22 P., 1 Fraul furter Landmaas 20° P., 
arBlasche im Florenn 26 Port, 1 Gorbaifche: Kan 
med Tea LP, Lujerner 
M. 16 VPAx Speier ſche Mm: 25 Der 7 Trierfche Mein 
mars. Als Erſatz für Braudtwein wird Bier 8 
fach, Wein 4 fach gegeben. Die Fourage ift aus Ma- 
gazinen in den Dörfern zu empfangen. und "nicht: von den 
Wirhen, Die leichte Nation betraͤgt 234 Ruſſiſch Gat- 
ne; oder Defterreichifhen Megen; 1Baiterſcher Schef⸗ 
fel gibt 23 Darionen, 1 Drestner: Scheffel 14 N., 1 
Eiſenacher Scheffllse N, ı Srantfinter Malter 23 
R. Wenn die Bespflegumg durch die Wirthe gefchieher, 
fo erhält der Soldat was thin beſtinimt ift gekocht, ober 
einen verhaͤltnißmaͤßigen Erfag nach dem Vermögen und 
ber Wahl des Wirthes. Oberofficiere erhalten von dem 
Birth, wenn fie nicht feinen Tifch teilen, die beſtimm 
ten Portionen. Die Oberofficiers Portioneu beſtehen 
im tager aus = Pfund Brod, 2.Pfimb Fletſch, + 
Piund Graupen, ı Portion gutem Brandtwein, Vier 
ober m, 4 
Bermifäte Nr 
Die'a’@ lite des noch zu Prag wohn aden Prinzen 
Maximilitin von Sachfeu Khuigl. Hohelt haben bir nrifke 
tairiſche Laufbahn begonnen; der eine iſt zur oͤſterreichi⸗ 
ſchen, der andere zur baieriſchen Armee gegangen. — Die 
Rufen, welche am 2r. April zu Plan in Boͤhmen eintrefe 
fen follten, fonımen etft amı ır, Matdahin. — Das int 
Eger geſtandene Kaiſerl. Sfierteicifche Negiment Erbach 
wird Über Negensburg ain 27: Mai in Dillingey ein; 
treffen. lc, 











Nahridr einen verloßrnen Dunb 
berteffend” , ; 
Vor einiden- Dagen iſt ein Hahnerhund von mittlerer 
Geoße, gang weiß mir 2 braunen. Ohren, dergleichen Aus 
gen⸗Schitdern und ſtarter behaatter Ruthe, in der Gegend 
der ſogenanut en 99 Garten feinem „Kern entlaufen. 
dieſen Dund in dem Hauſe an dem vormeligen Katholiſchen 
Beih : Kaufe bei dem General : und Kreis: Commandanten 
Srafeh v. Sich afutehr datf ein gutes Trinkgeld etwar 
vn Baivreuch/ ben 26. April sin 
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—— BETRITT BER BEN LU 2 |. 20; ar, um 
i Shweben 5; „nu 
m. RS iſt jetzt cine Aero re Arloe ein⸗ 
“getreten; feitdem Ber Reichstag berjanitncft, if, und, eo 

ſcheint ſehr wahr ſcheinlich, dafı der Buůrger und Bauer⸗ 

Siand wachdruclich auf die Ben iliguug ahn cher Vor⸗ 
„zehte ,- als die den Normaͤnneru zu Theil· gen dr den ſind, 
beſtehen werden zAber den Lauf der Nichsberhanblin⸗ 
gen und diekorfigen iß eren Regebeſiheen iſt aber nichts 

be kannt gem orden ,_ ihr die Verſchwiege nheit / welche in 
dieſer Ruckſſcht brobachtet wird und namenthich im Nuͤck⸗ 
ſicht ſchrifllicher Diruberlungen: nach dem. Nuslande ſtatt 


finder, exlaubt · de mn meingeweſhteu nicht, Im Die jartin 


Vethaleniſſe einudringert weirhe Ber die er Belegenheit 
erwogen werden. "Ay Morkorgen ‚ft,hie, Samgerlarien 
*bon eine (chen snilrdigensd fer fir ‚die Heiligkeit aihre r 
Conſtuution beleelt/ und die neuern· Begebonheiten ha⸗ 
„ben mehrere Re weiſe Davent'geliefegt: E& srjähle man 
santeratdberupih vapı die @ hänipiefte In’ Chrifianig gu 


“gene hehe hkien, Als,cungemir M 


"fer — Ber, up. ‚dchnbktem Fer mann die Waſſen 
"gegen fein Vater and uhrte hinecnivan sah dahe kr 
fich gesmungen fab, dus Iheaier IN « auelaffen; . €8 
ſcheint, als wenu bie, Noxwaͤnner der vornehmen ſchwe⸗ 
diſchen Bildung noha gessachı werben ſollten Esmiſ⸗ 
ſen naͤmlich nach viner⸗·Neraungr nein >, Mär‘, alle 
2 dienfithuende' Difictere Mrrtiagüg ‚von Chriftianıa auf 
Rofich eg Gräaid; zu iR auf in Schr mu heſonders 
wahrend Winter aoigieAn ber framzeßſchen Spra⸗ 
‚Ge unterrichtet wexben. In Schweden dauern die Kl, 
Hungen zu Land und! See fort um, wie vort erlldtt wird, 
“ein Truppencorpo uach· Söhtuit Angu dhufien,, „welches an 
“dem Re Di chnaen jo, Wenn 
case ——— has 
„br mit ben, 


a Meichahiint e,au‚Diefem gwiche, 
‚m Unſericht wir „den ht je: boͤwenhie im Aıter 
bie Declaration bes Wiener Eongriffeg Abeteinftiaide, 
» einwilligen „ jo, ii H9d; ‚wahr ſo gerz wicht ausgemacht, 
AR Reyaaaen. sin Silscoimas san fies Bewii 
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ie rm“ ei hi, ’ . * 
ee Bold ji vet Demi fr· nlich aicht fo unmiti eIhar, wie 
"ne vougen euere imterefffrt öft, "und ohne 
Erleivui des Srohthiors Öfrfen feihe Truppen aue 
Nocwegen twerden. 
a A) BEE, U ZEN 55 2° 577 zen — 
Dasuoffteielle Mailanderꝰ Sound vom 19. April 
meſder: Die necpolitauiſche Aımee iſt in voller Reitta⸗ 
Tu, vand das Hanpignortier der SEK. Armee wird in bie 
"fl Augenblick von Mantua nach Vologno verlegt, wo 
"Wr General Graf vom’ Nrupperg btreits mit ſtimm 
y⸗neinge zogen· in. = Ein Bericht: des Gener gl⸗ 
ee Mena Cahano pörn 1äten Def 
ierber, Da Der Bern an dieſen Dage bei’ Faytgand 
«Storen)verfäften/ — duffehner P\etirade den Mey Über 
unbe etnäehehlgen habe · "Eine" Lone‘ yon 4850 
Meaßpolitanern Bid bereits in Monte Foft eingetroffen, 
Äh Docant ehrt wer, Hat ihre Nichning gene 
Ber , vlſad DIE SEE boge dintvna cinge ſchlagen 
—* gaurwardigee Schreiben aus 
uigs Rom 7. Hrif dachan Mofgendes: „hm par fihere 
"Richten, BAR bie Enylander in Verbindung mit den 
Sicilianernan den neapolitaniſchen Kuͤſten gelandet, und 
im dieſes von Truppen ganz entblöfte Gebiet eingerickt 
find. Sie Haba ſich ber) Hauprkait Neapel felbft be» 
dmaͤchngt Hund rächen: in Ellmärichön den Neapoffanerı 
entgegen, die ſich eiligft zuruͤckziehen. Die Kontgin von 
ame apel hat ſich nach Anand ge Ihre, Man hofft, die 
feindliche Armee fey ohne Netfiimg verloren. meil fie von 
“allen Seiten von unfern Truppen maifingelt wird. Ges 
"Neral Graf'Sraptemmberg ; der in Bologna eingeruͤckt iſt, 
„Sat fich mit dem General Baton Eckhardi vereinigt, und 
MR, "12,000 Mann ſtark/ Über Bologna vergentckt, 
Br Oberfts ieutenant Mohr hat in einnem Sldugenden 
Ee fechte 1200 Gefangene" gemacht und den Feind ge⸗ 
Bolo gna, 19. April. Ni einem leinen Ges 
ee, ie Arten dies nter unſern Maur 


9% 


Wtatt Hatte; michen die Neapolitaner, mb vetivietem 
mach Imola. Murat felbf ging in den lehzten Außen 
Dicken ab, und mit ihm die Unabhaͤngigkeichapoſtel, die 
er bei uns ‚gefunden. Am ı6tem zücte bie To,aao 
Mann flarte K. 8. Avantgarde unter F. M. 8. Biandi, 
wm» am ı7ten rückten 30,000 Mann hier ein, welche 


aber nach und nach die Straſſe nach-Romagnareinfchliie- 


gen. Die Verheerungen auf dem Lande find unglauds 
lich, das Land iſt ſeines Unterhalis gaͤnzlich beraubt. 
Die gezwungenen Anlehen und Lieferungen, waͤhrend des 
. a4tägigen Aufenthalts der Neapolitaner find mubejchreib- 
Ih, 3 ⸗ —F „sa 

Barma, 14, April. Am a aten fam, mach einer 
Abwe ſenhtit vom 3, Momgten, Ge. „Ererleng ber Herr 
„Graf Magauwly Cerati di Garly Gtaarsminifter- in den 


„ Derzogthimern -Parına , Pigcenja und -Ewpftalla, , bier 1 


an, md pirblicirte folgende Bekanntmachung: - „Wir 


" Raiferin. Marie gouife, - Erzherzogin vou Oeſter · 


reich, Herzogin von Parma x. , machen Unſern ſaͤmmt⸗ 
- Kihen Unteripanen bekannt, daß in Erwaͤgung der. Zeit- 
„ Wmftände und der Unmöglichkeit, Uns für jeot perfnlich 
„ tn Unfere Etaaten begeben zu Fännen Wir Unſean er · 
lauchteſten uud gelichtefien Vater, den Kaifer und Kuig, 
gebeten haben, dieſe Unfere Staaten in,feinem Namen 
-" yrooiforiih verwalten laſſen zu wollen, was Uns Ge. 
ER. Majeſtaͤt auch amädiaft. bewilligten,., „Mir, menfer 
Yen Und daher zu. Unſe getreuen Unterthanen, daß ſie 
Ben Befehlen und Beriügungen, ‚die. Ce Majefiät zu 
tweffen geruben werben, allem Gehor fam keiften. -eger 
” sen zu Echdubrumn, den 30, März 1815. Marie 
 .$onife. ; 
. Sruntreote. > 
Schreiben des Seneral ⸗ kie ute uants Geefen thront 
: Re * Hauptquartier Arignen den 13. Avril Nach mit⸗ 
taas 2 Mhı. ’ ee 
Eire! Ich habe die Ehre Ew. Maje ſtaͤt jr melden, 
daß gefiern Morgen die Stadt WMarſeille dit Naitonalco- 
“ garhe aufgeſteckt har und alſo dic dreifarbige Fahne auf 
“ zen ganjen Neichggrbierh wehet. Unſere Ao.ngarde iſt 
“ auf dem Marſche von Orgon nach Alx (1038 unden mer 
Warſeille). Ich glaube ipren. Bafſch sinfeien zu wiſ⸗ 
"fen und berede mich mi pr —*— von ** 
jetzt zur Befeſtigung der oͤffemlichen Zuhe matt, thuu iſt. 
Deswägen begebe ib mich nach KRaiſe e no h vin⸗ 


- + 


+ 5 Maf, Tore Befehle „mir dahin zu 
alu ie war , Sire, dem a 
wort Sie mich daducch beehrten, daß Sie a ** 


Ben 


Kiramten, die bürgerlichen Unruhen ins Saͤben in Ihrem 
Eniftehen zu mnterorüden, fo geruhen Cie zu glauben, 
daß die größte Belohnung, die ich wuͤnſche, Diefe if, zu 
zu⸗ werden / damit ich Ihnen 
neue Veweiſe meiner Treue und Ergebenheit anbicthen 
lann x,“ FE: " 
u: A wurde Graf Grouchy unterm 27, * 
De: vr Brankreich ernaunt. — —— A 
"1600 dem Pallaft des Eipfiums bezogen. — Die Seftun 
gen im Departement des Oders Rheins werden verprevians 
airt. Das Hauptquartier des jweiten Corps der 834 
xauons⸗ Amer: im ‚nördlichen Frauiteich ft foremährenn Am 
„‚Walenciennes ; ein zahlreicher Generafftab ,. eine Drenye Ge. 
nerale und Operoffisiere wagen Mirie Stadt jchr Iebhaft. 
Bor einigen Tagen kamen der Gentral Ereinianns und der 
bier an umd nad chnen mehrere 
Megimenter teichter Cavallerie Die ſich ohne Aufenthait nad 
Marchiennes (um —— Denay) begaben · Dir Shs 


ET hen 
} 6, ; € m als. i 

und der ——— — * 
"Zr Maubeuge tage bie Inſauntere Bir en dee Generale 


evap hat die Durection. 

» Biintenungs Dachelu , ms 4 hligen Regituentern Gefe 
‚hend,: ‚Im Queſnoy ifl der He mit der ven 
Divifien. Die “6 ale Zafal,. Difonr und Vadh ier· Si. 


Ale heuſe haben in. ap. und, karte. 
u Te Ju conımanp zn ; —— 
maugen und Colberi — die mehrer Ranpenregimentern.-im 
- Sanlterioh, ı' Wat tommmandirt dur 16% Murairöivte 
„Bon wdıhar fon Paupiguariker in Dünfirhen.. 
Am Ende der Medk weiche Napoiern au Die Parifer Nas 
sionalgardens bet der Revue uͤber ſic, hiell fagte er: „She 
wtußnes die ‚von der Marian: derbamme (meife) Farbe anneh⸗ 
men;, Abher in euren Herzen Maren, dir, Mariönutfardeh. 
ESdhirötet, ſie gets ais das Zeichen der, Wiedsıvercamyang 
und der Vertheldigung die ſes Kaiferlichen Irepnes, deb ein⸗ 
igen ſichern Vutgen unferr Nechte zu berrach ieh. Ed⸗ 
ret, nie zb dulden, daß Fremde wich in unſere Wohfiitucien 
und unfere-Kegurung men em. Schiwäret endtich, alles aufs 
juopfern für. die Ehre und bie Unabhangigteit Franke 
reiche. * * —8 due es! — *——— Ant ⸗ 
wort. ac Privatnachrichten follen. faft. Matioal · 
garben ſtilgeſchwiegen haben.) Man —54 Bu 
‚nom. Emino (Bucıan Vonäparte) werde’ Minifter 1, « 
nern, Sarnen Kriegs" Mitiſter und WiAtin-de — us 
fig: Dinifter. ; - ”- Irsh 7 
Bereinigte Niedertanten """® 


nu. Buhffelan April Auc Like Arge Wr, 


Yu‘ 
. 


— — — — — 
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A He’ dortige Garniſen 10/000 Manit farf if, Nach 
einer großen Revue, melde ber Braf Erlon vorige Wor 
"be dafeldft hielt, rief ein, in der Vorſtadt einquartier⸗ 
1e8 Regiment ſchwerer Caballerie, als es in fein Quat⸗ 
"tier jurüdhtöhrie: „es lebe ber König!“ obgleich in ch 
nem Tagsbefehl verbothen worden war, weder: „es 
"Jebe der König” noch: „es lebe der Kaifer“ zu ruſen. 
GSeit einigen Tagen fommen frangöfifche Truppen auf dem 
"Grängen an. Die Garnifon von Douai, Lille, Maus 
beuge und Balcnciennes haben Verſtaͤrkung erhalten, 
Der übrige Theil der Truppen ift in den Dörfern zwi⸗ 
ſchen viefen Feſtungen verlegt worden. Der Marſchall 
(Mey wird Ede dieſes Monats zu Eille erwartet, um 
"Sen Oberbefeht diefer Gesend zu Übernehmen. Wäd- 
rend Die Franjofen alle mögliche Defenfivanftalten mas 
Ser, herrſcht auf unſeter Grenze eine beifpiellofe Thaͤ⸗ 
tigteit. Täglıch kommen neue Truppen, zahlreiche Eon 
'yord ſchwerer Artillerie und Kriegsmimition auf derſel⸗ 
ber an. Mond, Tournai und Ppres find in dem be⸗ 
fien Vercheidigungsſtande, und von einer furchtbaren 
Druppritzahl gedreht.‘ Die Landung englifcher Truppen 
ſeder Mälfe dauerte zu Oftende wmaufhörlic fort. Die 
—* welche ben linken Fluͤgel der Armee bilden, 
Find aufs Neue duch 4 Infanterie», 2 Cavallerieregi⸗ 
“enter und 4 Urtilleriebatterien verſtaͤrkt worden. 
Ein Hanndverihes Infanteriebataillon, der. Vor 
- ab eines prächtigen Eorps von 12,000 Mann, iſt ges 
fern in Antwerpen angelominen. Das dvuͤtzewſche Sreis 
corps und die ſchwarzen pteuſſiſchen Huſaren ſtehen jivi- 
chen Dinant und Givet, auf ber dußerſten Graͤnze ums 
ſers Gebieths und thun Vorpoſtendienſte. Die deutſche 
Eealon Reben dahin auf dem Marſch und wird morgen, 
ler oͤbernorgen dafelbſt eintreffen, Pen 
_ Der Prinz Cart Bernhard von Cacdhien- Weimar if 
non hier nach Namur gegangen, wo jegt ſaͤchſiſche Trup- 
“en lie gen. * — 
Deutſchland. ee 
Im Schloſſe zu Mannheim werden Zimmer, für ‚Ge. 
Bu H. den Kronpringen won Baiern in Bereitſchaft gchaf- 
‚sen. Ein durch Mainz gereifeten preuſſiſcher Major Uber, 
*bringt feinem Möirige die Nachricht, das 140,000 M. 
“flarfe pteuffifghe erſte Heer fei min wirklich Macher Tage 
eifarımen. iR in drei Heerhaufen getheilt, unter 
BSorfel, unser Zieihen mad unter Thielemann. 


Bınrsad Ba PIE 


gwette.dat fein Hauptanartienju Eharkerei. "Reif Ber 


fehligt die Truppku won Nordde uiſchland, Dächer , di 
ſchon vor drei Tagen in Eoblenz war, das Ganze. — In 


‚dem Bericht welchen fich Napoleon über die Declararion 


der verbindeten Mächte vom 13. Maͤrz erſtatten lies, 
beißt es: bei biefer Gelegenheit hätten. die vielen Tliker: 
Deutfchlande den Nahmen Napoleons nicht anders! , 
ald mit ehrerbietiger Erinnerung ausgefprochen.* 
Könnten doch die Herren Berichiserſtatzer gu ihrer 
Uchergugung, wie rechtliche, nicht, fo wie fie, verdorbe⸗ 
ne Deutſche benfen, folgende des Leipziger Zeitung einge⸗ 
ruͤdte Berihtigung und Aufforderung leſen: 
„In dem 58. Stuͤg vom 29. März d. P der zu Betlin 
beraustommenten Zeitfhrifi: Tagshlatt der Ge⸗ 
fhichte befindet ſich ein Yuffag mis des Ucberſchrift: 
aus der Faufip den 19. Märg, im welchem vom 
den fähfifchen Officieren im Guben die Verldͤumdung er» 
zaͤhſt wird, fie härten bei der Nachricht, daß Napolcon 
in Frankreich angefommen fey, eim Belag veranftaltet 
uud bei diefer . Gelegenheit auf die Gefuntpeit „Mares 
leons des Großen gezecht.“ Da nun bie activen Offi- 
ciers in Guben zu dem Stamme des mie einfimeilen gnd« 
big anvertrauten zen Landweht + Regiments gehören, 
deren biebere Befinnungen mir volifemmen befamnt finds 
fo fordere ich ben Einſender jenes Aufſatzes hiermit auf, 
fi zu nennen und anzugeben, was ihn veranlaft Habe, 
mich und das Officlercorps dies Landwehr- Negimentd 
auffo eine empfind liche Art anzugreifen, und bei jedem rechte 
Tichen Biedern Deutſchen vereächtig zu machen? Geſchie⸗ 
het dieſer Aufforderung fein Genige, fo mihffen wir nris 
bem volllommenſten Rechte den Merfaffer dcs Aufſatzes 
für einen ehrlojen Verläumber halten. Nicht für diefen, 
ſondern für dag Pnblitum, welches derſucht werben Ins 
te pmweifclhaft zu bleiben, wenn auf ven gedachten Auf⸗ 
‚Tab nichtd erwiedert wilrde, bemerfe ich für mich un? im 
‚Ramen meiner Officierg, daß ups die Pflichten, welche 
Ang ald Individuen der kandesbe waffnumg obllogen, nicht 
ftemd Und unſere Urtheile und Gefinnungen über Kapo— 
Lons Unweſen nicht im mindeſten ſchwankend oder zwei⸗ 
felhaft fine, wildes fih wohl hinlaͤnglich Hierdurch auge 
‚spreöhen wird, Lübben, am 15. Mptilag15, 

rg, „Her, Majöt, Heinrich — J 

he ſich and im Rahmen der Officters des gren Sf 
malen hakphen Sehne @truimne 
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res fterreichifehes Korps, margepikt jege Aber Mich 


ah am Redaf) ‘23, April. "Sit dem 
Re 28 5* a tu Ken durch 
er * a 13. Unlen⸗ Infahterteregts 


dt, BA 
"ment, ka — 58 e Batterien zu "Zug 'y nd eine Feitehde, 
„md * hie Zug ſchwere Artulerie. 

— Wien, 20, April, Vorgeſtern wurden einige Ars 
„Fr anten vom Ti ein bier‘, ein ebradht; es befand ſich dar⸗ 
nen „Rdter aus der vorſtadi ar dir Wien, wel. 
Si rxe 1805 von, ber franzöfifchen Armee bier ji 
ürger wurde, Derfelde ade vr eincht 
eWichaft bes bekannten Schuimeifter‘ e ans 
ien verlaſen, um ſich nach Paris zu bege— 
—* aber giglich aufgefangen. ae ber 
De nfuf w sährend dep Ce eſſes alle ed % 

dr siben gehemmt oder ment en; —5 hatte, 
J denn doch endlich dürch die Er: gniſſe in Frank 
gi! aufmerffam geworden, und bas Eirde des Eongrefs 
Yen ſch nur ‚fnell, gerilgt, Fir Tallehrand ver» 
vor Kurjem. eine Declaras 


bunt 






ie, man’ hört, noch 
rin die Sa | fi abermals anher 
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fepn;, ipie man nun verficert, h Verichipprnen 
„sei der projsgtirien, N Dane 
Ye bo en, Pag, a ——— 
— 3 Selm Ursel m Reh tocreoo 
— —— Arxetixung F 
Be — irg — —— * a 
chert, doß dalde den. gan anzen Etat unferer Armee „fo 
wie die Dircction ihaes | darſches Napolcon —** 
ollen. Daß ubtig· ne Par dien während des, Con 
"fig durch diefe und Ähnliche, Agenten ſchr genaue N ‚ 
richten erhalten, und “ach, wohl manchen Emfinf augs 
gibt babenjmag, wird inymer ‚wahrfcheinlicher, (4. 33 
Wien, 23. April, Der Cours hat ſich wieder 
perfchlimmert —X ſt herheute Augsburg 399 Ufo „me 
2 — übenfione e „BE fe! 
gehen, 22, Apııl, , Der bisherige, Königlich 


ehe, ppellstiong «, uud Gouvrernemen grath Herr 
AS nn Slaalbta h bei dem Miniſtetio des In⸗ 
net» m 


— preuſſticht Staaredicnfte, geireten, und am 
‚feine Stelle ift der Xoͤnigl. aͤchſ ſche Gehe ime Finanzraih 
Ber Vehrnauer zum Rugheg des Genetalgouverue · 
ments des Konigrelchs Sachſen jnd Bin Mikz, es, der 

xxſten Sastig Exgiion- n-befjelben, ICE werden . 


. — Mon; vBburper sehn. — 
—* Bea Pond; serihte Erherbac bar ſich ver wi 


a Jahren vo sur, Dry e Wöhrerd difer 
Ki ifi demſe! . tor! 8 A BA] —— eine En 
— YOE f. Annefiher; —8* Baht ne fich 
—— no ne Morten —5.— 
Sapaertd 4, malen. and nachziinchiet, 
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Sopenhagen, 8. April. Die noch immer hier 
burchpaffitenden Transporte franzöfifher und italieniſcher 
"Sruppen vom Regiment royal Sucdois komiten ihren 
Jubel Über die Nachricht von Napoleons Thronbeſtei⸗ 
gung und ühreUngetuld, fich zu ihm zu begeben ; nicht 
verbergen, fondern in allen Dertern, welche ſie auf 
ihrem weiten Marſche durchzogen, feit fie in Npborg 
"tie erfie Nachricht davon erhielten, legten fie ihre Ge⸗ 
finnungeh laut an den Tag. Es wat daher nicht zu 
berwundern, daß weder Hannover noch Hamburg gern 
in den Durrchmarfeh dieſer Schaaren willigen wollten, 
und ta fie jetst zur großen Veſchwerde von Holſtein an 
den Gränzen aufgehätft liegen, auch würden fie ſchwer⸗ 
„Sich auf ihrem Zuge durch Deutfchland der gerechten Ras 
che des Volks entgehen. -Mernmirhlich wird man fich 
* entfebigen ; ‚indem man fie nach dem Lande zuruͤck⸗ 
ſchickt 
— abet Freilich unterfagt bie ſchwediſche Eonftitus 
tion ‚die Gegenwart diefer in mehr als einer Ruͤckſicht 


- gefäßrlicien Fremblinge. Wahrſcheinlich wird der Kb. 


nig von Dänemarf, ſich mit den übrigen Souverainen 
nad. Sranffürt begehen. Man behauptet zwar, ein 
Corps bon 12,000, 15,000 oder 16,000 Mann wer« 
den zu ben aDüften Heeren floßen, aber big jegt iſt fein 
dahin beitfender Befehl erlaffen worden. 

Copenhagen, 13. April. Am.ıöten d., des 
Nachmittags, waren wir wicht wenig erflaunt, bier ei 
nen frangefifchen Edirier, Namend Chauvin, anfoms 
"men zu fchem, "ber dm 30. März von Paris abgefandt 


y 


werben uud von dem Herrn von Caulaincourt Packete am 
din Seh 


ehe von Sonnap, frangdfifhen Minifter in Däne» 

nuatl, at den Legatlons⸗ Secretair, Heren von Eabre, 

und an ben Seren von Rumigny, franzöfiichen Charge 

„d’Affaites zu Stockholm, bei fich Hatte. Unſer Miniftes 

rium ward, ehe noch der Courier anfam , von Seiten eis 

‚ser, Hiefigen —*— die durch eine Staffette aus 
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toclcheß fie in feinen muͤtterlichen Schoß auf⸗ 


Bruͤſſel davon benachrichtiget worben war, von. ber bes 
vorfiehenden Ankunft eines ſolchen Couriers unterrichtet 
und wahrfcheinlich aufgefordert, fo wie andere Regie⸗ 
rungen, den Eroͤffnungen, die gemacht: werben fonnten, 
feine Antwort zu geben. Dieſes fiel indeffen bei. ber am 
16ten erfolgten Anfunft des franzoͤſiſchen Couriers von 
felbft weg y da der framgöfifche Gefandte feinen Anfiand 
nahm, die Annahme ber Depeſchen zu vefweigern. _ Der 
Courier ift darauf umtet firenger. Aufficht geſtellt und zu⸗ 
ruͤckgeſchickt worden. Die nach Stockholm an ben Her 
‘son Rumigny beſtimmten Depefchen ſollen von bem 
"Schwedifchen Minifter durch Staffette dahin befördert ſeyn. 
Weder an die dänifche noch am die ſchwediſche R 
hatte diefer Courier Depefchen. 
- Fraukre ich. 
Die neueften frangöfifchen Blätter ſtellen ſich, ihrem 
* 2efern wichts von den vielen Truppenmärfehen der Alliir⸗ 
ten an die frampäfifche Gränge zu verhehlen. Ein von 
Mien fommender Dfficter gibt thnen die. umſtaͤndlichſten 
Nachrichten von den militairifchen Maßregeln, welche 
die dort verfammelten Monarchen und ihre. Verbuͤnde⸗ 
ten in ihren Staaten zu treffen befohlen haben. Erficre, 
fagen fie, hätten unter fich befchloffen: 1) Ruſſland wol · 
le alle die Gefangenen , die ed in’Franfreic mache, img 
Innere feines Landes fehichen, um fie nicht mehr zurügfs 
zugeben noch auszuwechſeln; diejenigen Franzoſen aber, 
welche Dienfte nehmen wollten, ‚fellten zu der Armee am, 
Kaufafus gefchicht werden; andere müßten Colonien und 
Niederlagen bilden, und diejenigen endlich, bie fich zu 
nichts entichliefen würden, Sclaven werden, Die an⸗ 
dern Mächte hätten befchloffen, daß die Gefangenen bie 
fie machen würden, mit Strenge und Verachtung bes: 
handelt. werden mußten, tie e8 das Betragen einer Nas, 
tion erheifche, die ſich das Recht anmaffe, ſich ihre. 
Herrſcher felbft zu wählen, Im bie Schweizer, ſagen 
dieſe Berichte ferner, ſetzen die Alliirten Mißtrauen. 
Man nennt fie zu Wien Anhaͤnger von Bonaparte, Es 


5 .. 


! J 


Jey eine Proclamatlon der Alllirten Waͤchte auf dem Tas 
pet, die durch Emiffaire in Frantreich ausgeſtreut wer⸗ 
den miüffe, und worin man der franzsfiichen Nation al» 
les Gute verfpreche, und ihr gelobe, fie nicht zu zwingen, 
daß fie fih von den Bourbons müffe regieren laffen. 
Mur muͤſſe fie fich einen andern Chef als den Kaiſer Na- 
yolesn, den fie für die Nuhe Europa’s zu befriegen bei 
ſchloſſen hätten, mählen. Der Monitenr verfpricht, wm 
. Den Mliirten die Mühe der Verbreitung diefer Ertiarung 
durch geheime Agenten zu erſparen, fie in fein Blatt 
‚ aufjumehmen, wenn man fie ihm lberfenden wollie. 
: Eben fo wollen bie franzöfifchen Blaͤtter durch ihre Aus 
fenblinge von allem unterrichtet feyn, was in Belgien 
vorgehet. Die Belgier felbft fegen ſehr übel geſtimmt 
md erwarteten nur den Augenblid, wo die Feindſeligket⸗ 
sen ausbrechen würden, um Schaarenweiſe ju den Fran 


zofen Überzugehen. Der Herzog von Wellington ſey von 


° den Truppen gar nicht geliebt. Endlich laffen dieſe Jour⸗ 
malifien Hin und wieder Hneinigfeit unter den alliirten 
Truppen herrſchen; auch beſeele fie ein fürchterlicher 
Geift der Mache, und die Preuffen wuͤrden gewiß bag 
Berüchtigte Manifeft des Herzogs von Braunſchweig von 
: 1792 angführen. 
»ı Vrivatmachrichten. fprechen” yon ungeheure - amd 
ſchnellen Sinfen der oͤffentlichen Fonds in- Paris, dem, 
ficherſten Barometer der Vollsſtimmung, der politiſchen 
€ zatshanshalumg und des Sientlichen Credits. Am 
24. Mpril waren bie Tiers eowsolides von 66 auf 58 
and die Bauc Actlen von 900 auf 740 gefallen. Es 
iſt zwar Begreiflich, daß ber der allgemeinen Abzonteriwig 
im welche ſich ale auswärtigen Staaten und kduser ar 
0 Frantreich gefegt haben, und meburch der Fi-entlihe 
Vertehr mit dem Auslande gelähm:, und alle Geloſpe ⸗ 
culatlonen in das Innere zuruͤckgewieſen werden ſind, 
Geld⸗ Cours md alles, was damıt zuſammenhaͤngt, noh⸗ 
nendbig beiden mußte, aber bet allem dem iſt das Sinten 
der Sſaatspapiere auf einmahl zu arg geweſen, als daß 
ſich wicht auf etwas Auſſerorden:liches ſchließen laſten 


ſollte, was in Paris vorgefallen ſeyn wuß. Naeol gm, 


will und muß Krieg führen und dazu braucht ex Brio. 
Der Vorraih des Schages, fo wie er ihn zand, beſtuud 
aus hoͤchſtens vier Mihionen. Mit bicfen Fann er nicht 
viel ausrichten, und wm dieſen Vorrath zu vermehren, 
fir er Ae Hand nach jenem ber Tank; alle in auch eſe 
Bar wicht viel, und heochſtens nur zo Mılkomem, Unler 
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ſolchen Berhälmiffen, und beider Seſehe in der fich 


hierbei die Bank befindet, iſt es begreifli daß j 

feine Bankbillets in der Eile einlöfen * — 
der Credu derſelben fallen mußte. Aber auffer tiefer ſehr 
wahrſche inlichen Anficht der Sache will man noch neben⸗ 
ber eine Vollsbewegung vermuthen, die ihre Veraulaf— 
fung theils in dieſem Sinken des Werthes des Afentle 
hen Eigenthums, theils in ausgebrochener Unzufric den⸗ 


heit, heils in der gewiffen Ausſicht, mit ganz Europa 
von nem im Fehde zu gerathen, haben fol. — 


Nat ten Parifer Blaͤttern vem ıgten hatten fih die 
Bauractien wieder auf gro nehoben. Ver Napoledus 
kLandung fanden fie 1178 und noch 2 Tage wor feinen 
Einjtig in Paris 920. 
Paris, 19. April. Man munter ih, daß die 
Capicucation ded Herzogs von Angenleme nichtibefenng 
gemacht wurden iſt, da doch fonft vergleichen Capitula⸗ 


„onen woͤrtlich off ciel dem Publifum mitgerheile werten, 


und Manche fangen am gu ‚glauben, ber Herlog möge 
fich zwar einge fchifft haben, aber ohne den Bonapartifien in 
die Hände gefallen zu ſeyn und ohne Capitmlation. Eine 


. ge Nachricht von dem Inhalt ker angeblicen Capitula⸗ 


tion, aber fie dach wicht wörtlich und nicht offictell, gibt 
heute der Momiteur in folgendem Artitel aus Pont · St. 
Eſprit (ia Languedoc) vom 13. April: „Der Herzog von 
Angouleme if fo eben nach Cette abgereifer, wo er auf 
einem dazu gemiciheten ſchwediſchen Fahrzeug eingeſchifft 
werben fol, Der General Radet begleitet ihn. Es war 
viel Vorſicht noͤthig, um den Prinzen vor Gefahr⸗zu 
ſichern, denn dag Volk war aufgebracht über die Erpreſ⸗ 
ſungen und Placereien aller Art, die, während feinae 
kurzen Jegierung in Languedoc, in feinem Nahmen began⸗ 
gen worden waren. Dir Herjog von Angouleme hat 
fi) verbindlich gemacht, niche wehr nach Frantreich zus 
ruͤchzutehren, fich nie über 60 Lieues deu-Örängen ji - 
mähern, fich in fin Anfchläge gegen Frantreich einzufaffen 
und vom Grifct von Lille die Zuruͤckgabe der Krondia⸗ 


. manten auszuwirken. 


Er. Majeſtaͤt hat non dem Marſchall Fuͤrſten von: 
Eflingen einen vom 14. April datieren Bericht über die 
Ersigntfie im Eden erhalten. Der Marſchall hat zu 
Draguigaan den Praͤſect des Var « Departements, Heren 


Bouchlier, arretiren laſſen, weil derfelbe fich eifrig für 


die Parıhei des Keͤnias gezeigt und gewaltſame Mufrc 
gela, denen man Widerfand leiſt a uhte, erärjjen 
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vatte — Da der Contre ⸗ Admiral Gotirdon, Comman⸗ 
‚Dank der Fregatten » Diviſion, verdaͤchtig ſchien, fo gab 
"der. Here Merſchall dem Sex ⸗Praͤfecten den Befehl, ben 
Gontre-Admiral landen zu laſſen und dad Eonrmando Aber 
de 3 Zregatten ud Eorverten dem älteften Schiffs-Ca- 
“ pitain Hertn Genies jü Übertragen. — In Borbeaug, 
wo ſchon am 1. April die dreifarbige Fahne aufgeſteckt 
"wurde, regen fich doch die Royaliſten noch. In der 
Nacht vom zzten auf ben 14ten arretirte daſelbſt eine 
Patroullle zwei bewaffnete Leute, welche auf die Pa- 
trowille geſchoſſen umd: es lebe der König, gerufen hät- 
ten. — I ber Gegend von Chambery, an der Gränze 
son Saveyen, fammelt fih eine Armee von 40,000 
Mann. Der General Girard hatte ſchon am 15. April 
fein Hatptquarrier nach Ehambery verkgt und man er- 
wartete ſtuͤndlich den Marſchall Grouchy. Um Befort 
(io 2 Straffen nad) ber Schwetz, 2 nach Parid, ı 
mach Lothringen und 1 nach Straßburg jufammentreffen) 
gieher fi eine Armee von mehr als 25,000 Mann zu⸗ 
ſammen, unter dem Commando des General-Lieutenants 
Pecsurbe. Der Marſchail Bräne iſt von Paris abgerei- 
ſet, um das Commando überein bei Antibes ſich fammehn- 
Ki Dbfervatiouscorps ben 30,000 Maun jit überneh« 
men. Der Herr Herzog von Piacenza (Charles Lebruͤn, 
wide · der Camp des Generals Defaig in der Schlacht bei 
Marengo) commanbirt bas zte Obſervations ⸗Corps, wel 
ches ſich bei Mezieres (an der Maag, im ArdennemDepar 
tement) zufammenziehet. — Der Marſchall Ney, Ober 
Commandant des bei Straßburg verſammelten Obſerva⸗ 
tious⸗Corps, iſt im Paris, um (wie fur; vor dem Aus⸗ 
Bruch eines Kriegs gewoͤhnlich if) die Befehle des Kai 
“fer zu empfangen, — Heute gab’ die Nationalgarde 
non Paris der Kaiferlihen Garde ein Baftntahl. — Die 
Nachricht ,. der Gcaerakfieutenant Graf Lobau, habe dag 
Ob er·Commando über eine zu Paris errichtete Nejerver- 
‘Milnee erhalten, beruhet auf einem Irrrhum. — . Eben 
ſo ungegrundet iſt die Gage von einer Veraͤnderung des 
WMeiniſte rlunis und ders Emritt des Prinzen von Canino 
Klueiag) im daſſe lbe. A 
‚Der Mouisene ſpricht fortwährend won friebfertigen 
Geſnnungen der jegigen franpitichen .Negferitig und. 
doch liefert er in ſein u Blatt vom 18, April mehrere 


Yirtifel worin den Sachſen, Belgiern, Hollaͤnderu. hein⸗ 


Ideen ı6, Empdsung apred gt würden > 


Vereinigte Niederlande. 
Dinant, 20. April. Es ift ſchwer, den milital⸗ 
eifchen Eifer und bie patriotifche Geſinnung der fehdnen 


amd zahlreichen, zwiſchen ber Mofel und ver Maas ler 


benden, preuffiichen Atmee zu fchildern. Sie erhält raͤg⸗ 
lich neue Verftärkingen und man erwartet nach ımb nach 
noch viel mehrere. Der tapfere Fuͤrſt Bluͤcher, Ober» 
Befehlshaber biefer Armee, wird naͤchſtens in Luxem ⸗ 
burg erwartet ;. man poeis aber moch wicht, ob er daſelbſt 
oder in Zeier fein Hauptquartier yehmen wird. Einige 
Bewegungen, welche ‚die preuſſtſchen ſchwarzen Sufaren 


urid das. Luͤjowſche Freicorps in ihren Cantonirungen ge⸗ 


wacht hatten, brachte bie Befaging vom Givet in Unru⸗ 
he; es wurde Generalmarſch geichlagen, man glaubte 


augenblicklich angegriffen zu werten, der Commantant 


in Give ging ſelbſt auf die frauzoͤſſſche Vorpoſten Finie, 
um fich von ver Lage ber Sache zu unterrichten. Mad 
dem er überzeugt war, daß bie preuffifchen Huſaren fich 
nur zu ihrer Beluſtigung an imfern Gränzen herum ger . 
tiimmelt hatten, ging er mit wer bei ſich gehabten Ca⸗ 
vallerie in die Feſtung zuruͤck. — Die Bewohner 
ber fraujoͤſiſchen Departements ber Ardennen und 
der Maas ſind im Beſtürumg, teil fie alle Leiden, wel⸗ 
de die Folgen eines feindlichen Ueberſalls ſtnd, befuͤrch⸗ 
ten. Man arbeiter fehr thaͤtig an einem derſchanzten La⸗ 
ger bei Sedan, fo wie an Verpallifaditung der Erädte 
Mezieres, - Rocroy, Marienburg, Monimedi und 
kongwy. 

Bruͤfſel, 22. April. Lord Wellington if mach 
Befichtigung unſerer Grämen hieher zuruͤckgekommen; 
man glaubt, ex werde nun nach Antwerpen gehen, um 
über das daſelbſt anfommenbe vortteffliche Korps Hatınde 
verjcher Trappen Revue zu halten. — Der Dir Ge⸗ 
aeral Klatt von Nollendorf, welchem Se. Mafefld der 
König vow Preuſſen ein michtiges Commando pwiſchen 
Neuwied und Koblenz envertraut haben, iſt am 1918 
d. vom Aachen zu ſeiner Beſtimmung abgegangen. — 
Dan verfihert und — jagt ein hiefiges Journai — Bor 
naparte habe dem Redacteut des Morning ⸗Chronicke in 
Londen zur Belohnung fir die ſeit ſeiner Zuruͤckrunft 
nach Franite ich · thm erzeigten Dienſte, die Decoration 
der Ehrenlegion erthe ilt. x 

wein 


Sech 
PR Safeber Staͤuze, ar. April. Auf der pechten 


Brite des Rheine in unfeer Nachbarfhaft, zn Loͤrrach, 
Kander x.; find viel deutſche Truppen angefommen; 
man fchägt ihre Zahl ſchon auf 25,000 Mann; zu rei: 
burg wurden 780,000 Kationen Fourage requirirt, und 
ſtarie Wagenziige gehen nach Stodad , um von bett, fer 
bensmittel abzuholen. — Die Gemmyofen aus Huͤningen 
arbeiten unausgeſetzt an ben gegen unfre Stadt uud Rhein⸗ 
bruͤcke gerichteten Nebouten. Im Inuern yon Granfreich 
herrſcht, nach der Verfiherung von Reiſenden, unter 
dem Volfe nicht geringe Beſtuͤrzung über, ven drohenden 
ſchweren Krieg, und in Paris merfliche Nahrungslofig- 
keit und Geldwmangel; wegen ber Stockung der Geſchaͤf⸗ 
te und · Abreiſe fo vieler Fremden. Die Linientruppen 
allein ſcheinen meiſt noch ihre alte Stimmung zu behaup⸗ 
ten. — Unter den Thoren, von Baſel wurde vorgeſtern 
ein insgeheim mit 41 Flinten beladener Wagen, ber 
nach Sranfreich. befiimmt war, angehalten, 
nr Beier hlau'h. 


Mainz, 22. April, Noch hat der Erzherzog Carl, 
gegen Erwartung, fich nicht mit der Civilvermalnıng bes 
faßt. Nur die, Seftungswerfe, die Parade, und die 
Militaichofpitdler bat er in Yugenfchein genommen... Je 
dermann ſpricht von ſeiner innigſt gutmuͤthigen Leutſelig · 
feij. . Ucheralt ſucht er das treffliche Vernghmen zwiſchen 
ben, vIſte rreichiſchen und preuſſiſchen Truppen zu erhalten. 
Sit Jedem Tage wird die, Stimmung, der hieſigen Ein 
wohner deutfcher. Die Tätigkeit und Nechtliehfeit der 
‚eberfien Militairbehoͤrden, hauptſaͤchlich ihre. richtige 
Bezahlung/ wimmtfür fie ein, > Es ſticht ſehr ab gegen 
‚die franzoͤſiſche Art und Kunft, Die Feſtung wird in eis 
nen achnmgswuͤrdigen Vertheidiguugsſtand ge ſetzt. Herr 
von Krauſeneck iſt ſeit gefteen General, Er wird bier 
‚bleiben und commandiren. In keinem vortrefflichern und 
wuͤrdigern Händen fönnte ſich die Feſtung befinden, alg 
in feinen und feinen braven Waffenbruͤder. — Seit 
‚heute ift alle Verbindung mit Frantreich abgeſchnitten. 
Auch. Vriefe bairfen nicht, mehr über die Graͤnze. Das 
Schickſal bleibt nichts ſchuldig. Bonaparte Hat vprmalg 


England. in Blocadezußand erflärt; jetzt geſchieht ihm 


‚und feinen Franzoſen das, Nemliche, «CH 3.) 
Die framoͤſiſchen Journale witzern nichts ald Un⸗ 
einigkeit und’ Zwietracht in Deutſchland; aber, Gott ſei 
Dont, dig lege vesfipfienen. Johre haben bewighen / wie 
einig Deutfchland ſeyn kann, und was es durch Eintracht 
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zu erreichen vermag; bie Zukunft wird den Bemeid no 

Überzeugender führen. Der Geift, der fich überall‘, "To 
meit deuiſch gefprechen wird, rührt, ift der beſte. Dig 
Tolt wird, auf Gott und feine Fürften vertraucnd, feine 
pflicht thun und den hinlaͤuglich bekannten Einflũſterun⸗ 
gen und gleiĩsneriſchen Vorſpiegelungen Frankreichs deſ⸗ 
Tuͤcke cs ja fo ſchmaͤhlich erfahren, fein Ohr veiſchheſ⸗ 
fen, das Heer, freudig für Vaterland, Ehre und Treue 
fechten. ‚Jeder deutſche Krieger — vom Feldherrn an, 
bis zum E eldaten — ſchwoͤren bei tem beginnenden Kampfe 
fuͤrs deneiche, Vater land und deuiſche Ehre, dem deut⸗ 
ſchen Bund ın Gluͤck und Ungluͤck greu zu bleiben," nim · 
‚mermehr gegen daſſelbe und gegen, feine deutſchen Fre, 
der zu fechten, und folte ihn ſelbſt das Schidfal in 
feindliche „Gewalt und Gefangenſchaft führen, Rie bei 
demſelben Kriegsdienfig zu nehmen, noch fih von ihm 
gegen, fein beutiches Vaterland oder, deſſen Verbuͤndete 
in dieſein Kriege gebrauchen. zu laffen; derjenige, der 
dieſen feierlichen Cid brechen koͤnnte, ſey er groß oder 
klein, werde zum Voraus verwuͤnſcht, und.für fein gan⸗ 
zes Leben für ehrlos erkläre. Ein ſolcher feierlicher Eid 
aller deutſchen Bundestruppen gehoͤrt unter Lie großen 
Mafregelt, die genommen werten muͤſſen. Er wird 


‚zum Voraus Schrecken unter, die Feindg. berbreiteu, und 


ihre Hoffnung der Tren ng, Cobne welche fie fein Heil 
fehen) vernichten, ‚den Much uad Lie Kraft aller deute 
ſchen Bundesgenoſſen und Voltsftimme beichen, . und 


dem zur Verjweifiung gebrachten Feinde mehr "Schaden 


zufügen, als. mehrere große gegen ihn gewonnerſe 
Schlagen. . (A. 3.) A, ER 
u EN U —— ——— — — — 
Meine Alaun: und Bitrfolfagrit it im-vollen Gang. Ich 
mache dies. den Herren Kaufleuten, Zabrifanten, Faͤrbern, 
und allen die von dieſen zwei Producten Gebrauch machen, 
mit der Verficherung bekannt, dan ich Ihre Aufträge ſowohl 


Centner⸗ als Pfundweiſe mit dem größter Vergnügen aRs 


nehmen, und ihnen die bilfiaften Preife genießen laffen wer 
de. Uebrigens find alle andere Farb⸗ und Colenlal⸗ auch Mas 
‚serial:Waaren, nebſt Del, Tabak und a. m., dann Drau? 


‚Rein die.190 Pf, zu 3 fl. bei.mingu, haben. Vaiteuth, den 


20. April 1815. 

a En er 
zur Welfefeier des erften Mal wird FH deifen Vorabend 
auf der Eremitage bet Michelfeid ein Ftelihießen, Kege⸗ 


fleisch und Wall gesiden, wozu Untergeichneter feine Hof 


Aichſte Einladung, macht, und, gute Bedienung verſichett · 


Michelfeld, den a 1 Sehumiit —R 
et» 
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&rsfbrittanten 

London, 15. April. Vorgeſtern fragte ber Her⸗ 
309 von Morfolf im Oberhauße den Premier ⸗Miniſter, 
(Grafen Liverpool) ob es wahr fei, daß von Seiten ber 
jest in GranfreichSeftchenden Regierung Anträge au ums 
ferc Megierung wären. gemacht worden, und was man 
in biefer Hinſicht gethan habe?  Lord-Piverpool‘; „Ich 
-- trage kein Bedenken, zu erklären, daß von“ ber gegen. 
wärtigen Regierumg in Frankreich eine Communication 
hieher gemacht werden; die man daräuf ben alfürten 
Souverains zu Wien mitgerheilt hat.“ Der Herzog Ho 
Norfolt: „Ram der edle Bord über den Inhalt pieſer 
“ Communication etwas etwas mitiheilen 78 Berd vLiver⸗ 
pool: „EB iſt leicht zw denfen; daß dies fegt nicht gefche- 
‚hen kann. Sobald es die Umſtaͤnde erlauben, mwerbe 
ich weitere Auskunft geben, und erfläre nur noch, daß 
« keine Anttoort mach Frankreich gefanbt worden. * — Eine 
» ähnliche Anfrage, wie der Herjog von Norfolf, machte 
„heute Here Ponſonby im Unterhaufe. Lord Eaftlerdagh 
antwortete auf gleiche Art, mie Lord Liverpool, und er⸗ 
theilte feine Antwort auf bie Frage: ob ein Angriff erfol- 
„gen wuͤrde, ehe die Antwort von Wien einginge. — 
Vorgeſtern if ber Maire von Borbeaur, Graf Lynch/ mit 
‚ feinem Bruder, auf der Brisg Sibbald von Bordeaur 
zu Plymouth ängefommen. ‘Die Herzogin von Angoule, 
"me ift von Bordeaux nach St. Sebaſtian oder Bilbao ab⸗ 
geſegelt. — Auch unter den jetzigen Umſtaͤnden zeigt ſich 
Brittanien wieder mit ſeiner ganzen Kraft und Energie. 
Die Ruͤſtungen nehmen tägjich an Umfange zu. Geſtern 
wurden wieder 3 Regimenter Cavallerie, worunter Dra- 
goner von der Garde, zu Dover und Namsgate nach den 
Niederlanden eingeſchifft, wohin auch noch 4 Regimen⸗ 
ter aus Irland abgehen. Aus Nord⸗Amerika ſtud 29 
Megimenter zuruͤckbeordert, die: Anfangs Juni eintreffen 

werbem. ‚ 


oo. Frankreich. 
> Mapoleon verſpricht goldene Tage ber: Vollsherr⸗ 


itung 


1. Moi ıgı 





fchaft und fucht bie Jacobiner, die ihm — nicht zur Wie⸗ 
derherſtellung feined, fondern zur Wieberherftellung ih⸗ 
res Reiches — behuͤlflich waren, fiher zu machen; aber 
dieſe trauen ihm nicht. Das Andenken an fo manche 
nicht ebgehaltene Verfprechen, am bie willkuͤhrliche Wege 
räumung Dancer, die feinen-Planen im Wege fanden, 
smachen fie ſchuͤchtern und mißtrauiſch. Sie beobachten 
ihn aͤuſſerſt nahe und ſcharf, und wollen keine neuen 
Opfer feiner Taͤuſchungen, und feiner leeren Worte wer 
den. Zwiſchen ihm und ihnen iſt es ſchon zu heftigen 
Wortwechſeln, gu Vorwuͤrfeu, und heimlichen Beſchul⸗ 
digungen gekommen, bie ihn ſtutzen machten, und ihm 
zeigten, daß es fuͤr feine Umtacht noch Schranfen gibt. 
Auch fühle er nach und nach, daß das Volk für ihn falg 
bleibt, daß auſſer ven Soldaten kein Buͤrger weber die 
rothe, noch bie weiße Cocarde aufſteckt, daß ſelbſt unter 
dem Militair, dem ſetzt die richtige Soldbezahlung fehlt, 
AUnjufriedenheit herrſcht, und Deſertion einreißt, daß 
Worſtaͤdte in Patis aͤber die neue Stockung des Handels 
murren, ben Krieg mit dem Auslande verabſcheuen. 
Man verſichert, er habe Befehle an bie Praͤfecten er⸗ 
.Jaffen , die Decrete vom Januar 1814 zur Aushebung 
ber ruͤckſtaͤndigen Mannfchaft von 300,000 Mann, und 
120,000 für bas Jahr 1814 felbft, in Vollziehung zu 
beingen.. Auf ‚feine Luftwerle mit den Nationalgarden 
rechnet er feldfi nicht, beim ex ruft und laͤßt alles zu⸗ 
fammenrufen, was gedient hat; und noch Dienſtfaͤhig 
iſt z dem ohnerachtet bleibt ein großer Theil taub fuͤr 
feinen Aufruf, Wie fehr bat dieſer Mann in feis 
nen Gemwartimgen und Berechnungen fich. betrogen. Er 
‚glaubte, Frankreich wieder zu finden, wie er es einft in 
ben größten Umftrahlungen feiner afiatifchen Herrlichkeit 
gefehen hatte, wo alles. vor feinen Winfen Froch, imb 
‚ihm allmächtig glaubte; und er dachte nicht, daß fein am 
der Berelina muthwillig ber Erflarrung geopfertes Volt, 
feine Niederlagen von Leipzig biß Paris, umd feine Vers 
weifung nach Elba ber Nation. hie Augen oͤffnen wälrden, 
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daß er nicht allmaͤchtig ſel. Er findet Get Soldat und 
Bürger jenen ſclaviſchen Sinn nicht mehr, durch melden 
er ehemals ganz Franfreich wie ein Puppenfpiel behandel⸗ 
te. Er hat meiftens nur ben niedigſten Poͤbel, den Wein 
und deu Sieg-beraufchten Gardiften, und diejenigen für 
fih, die er ehemals in Deutichland anftellte, bie da 

t ‚und nach Belieben fchalten, fehim- 
den, und betrügen konnten, wie fie wollten, unb jegt 
Erodlos find. 

Paris, 20. April, Man verfichert, vor einigen 
Zagen. habe. Napoleon deu Herrn Benjamin. Eonftant rır 
fen laffen und fich lange mit ihm Über dem Entwurf der 
‚neuen Conſtitution unterhalten. Mach die ſem Eonftitu- 
‚tiens-Entwurf, der arı Sonntag befanmt gemacht werben 
‚wird, ſollen zwei Kammern ſeyn; die eine beſtehet aus 
wenigſtens 100 Mitgliebern, ‚die das Oberhaupt ber 
Regierung ermennt; im die andere kann, ohne Unter⸗ 
ſchied, jeder Bürger fommen, der das 2 5ſte Jahr er- 
‚weicht hat... (Nach der ‚Gonflitution bes Könige. mußte 
‚man 40 Jahre alt ſeyn) Die Deputirten werben durch 
‚Be Wahl⸗Collegien der Depdrtements aus einer von den 
Wahl⸗Collegien der Bezirke ihnen vorgelegten Candida⸗ 
wfifte gewaͤhlt. Die Conſtitution wird ben Primair- 
verſammlungen jur Auuahm vorgelegt; jeber Buͤrger 
‚wird ‚aufgefordert, Ja, oder Nein, in die Protocolle 
einzutragen „ die won ben-Mitgliebern der Wahhofle- 
» gien. der Depastemerits.in der wahren Nationalverfamäı- 
Jung auf dem Maifelde vorgelegt werden füllen. 
Die geloͤſeten hundert Canonen haben das Ungtwit⸗ 
‚der im Süden noch nicht ganz verſcheucht. Noch am 14. 
April Abends ſchrieb der jetzige Marſchall Grouchy aus 
ig am den Kaiſer; „Sire, die. Stadt Marſeille bat 
eine Deputation an mich geſendet, um ihre Unterwerfung 
‚und Treue zu verſichern. Die Pralereien des Hertn fir 
viere und die Gewißheit, daf die unter den Generalen Er- 
wouf und Loverdo über Grenoble marjchirte Colonne Mar⸗ 


ſeiller fich gegen Marſeille wende ımd geftern Morgend 


“Mit ihrer Artillerie Hier (in Air) war, veranlaßte mich, 
meinen Marſch nach diefer Statt zu befchleunigen *). 
Es ſchien mir wichrig, diefem Inſurgenten⸗Neſt beizu⸗ 
Aommen und dadurch Marfeille zu verhindern, in der 
Verwirrung zu beharren, im welcher jene Banden 
5 Nach feinem Bericht vom Tag zuvor (ſ Nr. 102 der 
Baireuther Zeſt.) mar es ſchon fo ruhig, daß er den 
War ſch nach Als antetlaſſen wollten. — 


Vraͤfecten und Umerptaͤfecien befinden ſich hier. 


fie noch einige Augenblicke Härten halten kͤnnen. Bei 


; meiner Annaͤherung zerſtreute ſich jener Inſurgenten— 


Haufen und Ew. Majeſtaͤt haben in allem ſuͤtlichen Des 
partements nichts als ergebene und gehorſame Unter⸗ 
thanen. Hert von Riviere und die vorzuglichſten Haͤup⸗ 
ter der Royaliſten haben ſich eingeſchifft. Ben Marfeils 
- de ans werde ich die Ehre haben, weitern Bericht gırer- 
fatten xc. 
„Bereinigte Niederlande. 
Gent, 23. April. Der Kaͤntg kudwig XVII. ars 
Beitet hier fortwährend an dem fünftigen Wohl feines 
Voltes. Er bat 3 feiner Minifter bei fih, den Herrn 
‚Herzog von Feltre (Grafen Elarte Huͤneburg), Grafen 
von Blacas und. Grafen: vom Jauccant, der cinfiweilen 
bag Departement ber auswärtigen. Angelegenheiten ber» 
fiehet. Se. Mojeftär haben neuerlich. den Grafen Lally« 
Zolenbak und den .Bicomte Chate aubriand, Ihren dc 
vollmächtigten Minifter am Etochholmer Hofe, in Ihren 
Staatsrath berufen. Auch die Marſchaͤlte Herzog von 
RMaguſa und Herzog von Bellune, mehrere Generale, 
Ein 
im Format des. Monucur erſche inendes, ‚den Königlich 
frangsfifchen Augelege nheiten gewibmeses Blatt. enthaͤlt = 
ſchon unterm: 23. März zu £ille ergangene Verfügungen 
Ludwig XVIII. wodurch allen: Franzoſen verbochen iſt, 
der fogenannten Katferlichen Regierung irgend eine Ab⸗ 
gabe jw.enteichten, und einem ven Rapdleon ergangenın 
«Befehl zu gehorchen. 1.312 are 
Shmeig 


— Saſſel, 22. April.--General Rapp ift in Huͤnin⸗ 
gen. angekommen und wird in ber Nähe diefer Feſtung 
ein Pager für 12,000 Manmeinrichten laſſen. Die Gar⸗ 
niſon zu Huͤningen wird noch tägiıch mit Truppen und Ar⸗ 
tillerie verſehen. uch im dem ſuͤdlichen Elſaß zieht ſich 
eine frauzoͤſtſche Armee zuſammen, welche der Marſchall 
Suchet commandiren. wird. Dagegen haͤufen ſich bie 
deutſchen Truppen an ber jemfeitigen Sraͤnze mir jedem 
Tage auſſerordentlich; neuerdings find zu Freiburg em 
aſte rreichiſches Cuiraſſter · und 3 Huſaren⸗ Negiment ein⸗ 
gerät.” Die Stadt Baſel wird durch die Lebhaſtigteit 
der Truppenbewegung in ihrer Nachbarſchaft beuntuhigt. 
An der baviichen Gränze wird von der Garnifon zu His 
ningen an einer. fchr flarfen Neboute gearbeiter. Bei 
Geifingen bilder ſich ein ſehr bettaͤchtliches Korps franzd« 
ſaſchet Bhichtlinge, - Den Schweijern hält es ſeht ſchwer, 
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durch das Elſaf zu kommen. Alles, wad man ſieht und 
Hört, deutet anf einen nahen Anfang der Feindſeligkei⸗ 
ten. Der General-Mumilag it gu Fefancon angelom- 
men, woſelbſt ein jahlreiches Truppencor ps ſteht. Es 
beftaͤttigt ſich, daß Lucian Bonapatte Verſaix verlaſſen 
hat und ſich dermalen in dem Schloſſe zu Fernay befindet. 
Atalien. 

Die in Wien augefommenen Berichte aus Italien 
find fehr beruhigend. Die -neaplitanijche Armee fol 
felöft mißmuthig über die Politit ihres Königs ſeyn; 
nach Auffage einiger Gefangenen hatte er ihnen, ehe er 
fie bis an den Po führte, bie Verficherung gegeben, daß 
diefes mit Englands Einwilligung gefchehe ; deßhalb ſol⸗ 
len ſich auch die Neapolitaner ſehr ſchlecht geſchlagen 
Haben. In Neapel ſelbſt fell, als man auf franzöfiiche 
Urt die Proclamation an die Italiener auf dem Theater 
von ©t. Carlo verlag, ber größte Theil des Bolts ger 
feprieen Haben: Es lebe ber König Ferdinand. 

Rovbigo, 18. April, Die Nachricht von der Lan⸗ 


dung der Sicilianer und Engländer im Koͤnigreiche Nea⸗ 


pel betätigt fich von allen Seiten: auch der König Fer⸗ 
dinand foll mit ihnen von Palermo gefommen feyn. 
Vetona, 18. April. Eine officielle Armeenach⸗ 
gicht beſtaͤttiget die glänzenden Vorthelle der öfterreichi- 
ſchen Armee und ihren Einzug in Bologna. Eine zweite 
Depeiche, datiert aud dem Hauptqunrtier vom 1gten 
Morgens g Uhr, an Ce. Ercellenz den Herren Baron 
don Kneſewich, bringt bie erfreuliche Nachricht, daß nach 
der Einnahme von Bologna und der Niederlage der nea⸗ 
politanijchen Armee das Corps des Generals Bianchi 
den Feind beftändig auf dem Fuße verfolgt habe, umb 
ſchon bei Florenz und Ancona angefontmen ſey. 
Venedig, 22. April. Wir haben Nachricht, 
daß zu Rimint md Pelaro ein Corps K. X. Trappen ger 
fandet und diefe Stäbte wieder befegt hat. Am 17. April 
Mwar-das Hauptquartier ber Neapolitaner umd auch ver 
König zu Faenza (in Nomagna.) Der Herzog von Mo 
dena kam zu Bologna an, wo er ım Nanıen des Kaiſers 
die Reglerung der 3 Legationen übernahm. So eben 
vernehmen wir, daß die oͤſterreichtſchen Truppen ſich 
fchon ‚mterhalb Ancona befinden, und akes zu einem 
Sturin auf diefe Stadt bereit ſeyn. 
Schreiben aus Italien vom 22. April. Da 
bie tapfere Armee des Generals en Chef, Baron Fri 
mont, zahlreich genug iſt, um bie gefchlagenen und auf 


geläften Trümmer der neapolisanifchen Armee ju verfal- 
gen, fo haben alle Verflärfungsiruppen, 40,000 Mann 
an der Zahl, die bereits im vollem Marſche nach dem 
Eden von Italien waren, Befehl erhalten, in Eilmoͤr⸗ 
fchen nach Savsyen und Piemont zu gehen. Man firht 
aifo naͤchſteus Ereignifen am der füblichen Gränze 
von Frankreich entgegen. — Briefe aus Bergamo vom 19. 
dies verſichern, in der Hauptfiabt Neapel fei eine Revolu⸗ 
tton gegen Murat, ſeiner Gemahlin und ſeinen Anhaug aus· 
gebrochen, und ber uͤbermuͤthige, wortbrüchige Befreier 
Italiens würde, wenn er auch feine Haupiſtadt erreichen 
könne, dert nur feinen Untergang finden. Frımont fol 
das Ober⸗Commando dem General Bianchi übergeben 
haben, und er felbft mit einem Theil ber Armee über 
Piacenza in Marich ſeyn. 


. Deutſchland. 
Stuttgart, 27. April. Heute ſetzte ſich die 
Avantgarde des zum Ausmarſch beflimmten Königlichen 
Nrmeecorp®, beftehend aus den Eavallerie Regimentern 
Neo. 2 Jaͤger Herzeg Louis, und Nro. 4 Jaͤger Pring 
Adam, dem leichten Infanterie-Regimentern Nero. 9 
Jäger König umd Nro. 10 leichte Infanterie, mit. einer 
Berittenen Batterie, unter Commando des Generalma- 
jors pon Jett im Marfch, um eine Stellung jwifchen 
Durlach und Bruchfal bis auf weitern Befehl zu nehmen, 
Wien, 23. April. Die (am 24. erfolgte) Abreife 
des Fuͤrſten Wrede, foll bisher durch bie Proteflationem 
der Höfe von Baden und Darmfladr, welche fih dem 
Anordnungen bes zwiſchen Defierreih und Baiern ger 
fehloffenen Tractats miderfegten, aufgehalten morben 
feyn; indeffen ſteht zu ermarten, daß beide Höfe nicht 
das allgemeine Intereſſe augenblicklichem Vortheile nach⸗ 
ſetzen werden. Uebermergen geht der geſammte Gene, 
ralftab, nebſt dem fchreibenden Hauptquartiere des Fuͤr⸗ 


- fien von Schwarzenberg, vollends nach dem Rheine ab. 


Der Fürft felbfi aber will über feine Guͤter in Böhmen 
reifen, daher er ſchwerlich vor Anfang Mai am, Rhein 
eintreffen. wirb. Die Abreife unfers Kaifers iſt auf ben 12. 
Mai urricheben; daher man auch glaubt, daß die am 
dern anmefenden Souverains ſchwerlich vor biefer Zeit 
abgehen werden. 


Berlin, 25. Mpril, In dem. hiefigen Zeitungen 
iſt heute officiell bekannt gemacht, Laß durch eine zwi⸗ 
ſchen Sr. Majeſtaͤ dem Könige von Prenfen md Se. 


Nuſſiſch - Kaiferlihen Majeſtaͤt ben 30. März b. J. ge 
ſchloſſenen Mebereiffumft, bie zwiſchen dem vormaligen 
Kaiſer von Frankreich und dem Koͤnige von Sachſen am 
10. Mai 1808 zu Bayonne geſchloſſene Lonvention, 
durch we⸗he die Capitalien, preuſſiſcher Geld» Iuſtitute 
und Stiftuugen im Herzogthum Warſchau, dem Koͤnige 
von Sachſen und dem Herzogthum Warſchau abgetreten 
worden, aufgehoben iſt. Hiernach if: ben preuffifchen 
Geld+ Inftituten und Stiftungen, fo wie ben Privatper: 
fonen, deren im Herzogthum Warſchau uniergebrachte 


Eapitalien auf den Grund ber Eonvention von Bayonne 


mit Befchlag und Eonfiscation belegt worden find, bie 
freie Dispofition Über ihr Eigenthum wieder gegeben. 
Die Gläubiger der Unterrhanen des Herzogthums Wars 
fchau muͤſſen fich Übrigens demjenigen, durch Zeit und 
Umftände nöıhig gewordenen Maßregeln unterwerfen, 
‚welche die Mettung ihrer Capitalien und die Erhaltung 
der Gutsbefiger im Herzogthum Warfchau erfordern, und 
von den hoben contrahirenden Mächten zur Ausſchliebung 
alles kuͤnftigen Mißverſtandes in den nachfolgenden addi⸗ 
nonellen Artikeln verabredet worden ſiub. 1) Es wird 
ſaͤmmtlichen Schuldnern, fowohl denen, deren Eapitalien 
in der-Baponner-Eonventien befangen- geweſen find, als 
auch den übrigen im Herzogthum Warſchau ‚befindlichen 
Schuldnern prenſſiſcher Unterthanen, in Ruͤckſicht des 
Capitals, ein, von Weihnachten dieſes Jahres abzu⸗ 
xechnendes fechsjähriges Moratorium ertheilt. Waͤh · 
rend dieſer Zeit findet die Auftuͤndigung teines Capitals 
ſtatt; nach Ablauf derſelben kanu jaͤhrlich nur ber vierte 
Theil des Capitald von oben herab gefündiget werden, 
2) Der Zinsfuß wird, für die Dauer des Moratoriums 
auf Bier vom Hundert gefegt, ohne Kuͤckſicht welcher 
Zinsfuß in der Obligation verſchrieben iſt. 3) Was die 
Binfen ſeit dem Sabre 1806 betrifft, fo fol die eine 
‚Hälfte derfelben,. in gleiche Theile vertheilt, binnen 
fechs Jahren von Weihnachten biefes Jahres abgerech⸗ 
net, mit den laufenden Zinfen zugleich abgeführt werden. 
Die zweite Hälfte find die Creditoren erſt dann zu for- 
dern berechtigt, wenn die Regierung ben Schuldnern bie 
Kriegstieferungen, Vorſchuͤſſe und fonftige —— 
dergůten wird, Dieſe Verguͤtigung beſtimmt ju 9 — 
Zeit die Art und Weiſe, in welcher dieſe zweite H Ifte 
bezahle werden muß, bergeftalt, daß die Erebitoren im» 
"mer auf den ganzen Betrag biefer Verguͤtigung, fo weit 


” 


408 


fie zur Deckung dieſer zweiten Hälfte noͤthig it, Anſpru⸗ 
che behalten. 4) Die Debitoren welche der in dem 
Artikel x bis 3 enthaltenen Beguͤnſtigunz theilhaft wer. 
deu wollen, muͤſſen bei der Publication diefer Eonven- 
tion fofort dem im berfelben enthaltenen Beflimmungen 
genügen, und binnen fünf Monaten, vom Tage ber Publir 
cation angerechnet; ihren Ereditoren eine authentifche 
gerichtliche Erklärung aushändigen, im welcher fie ſich 
ohne Proceß, der Execution fuͤr den Fall unterwerfen, 
daß fie ihre Verbindlichteiten nicht auf das firengfte er» 
füllen; dergeſtalt, daß eine Bahlungsverzögerung von 
vier Wochen dem Erebitor dag Recht gibt, fogleich mit 
Execution ju verfahren: 

Bon ber Donau, 17. April. Der neuefte 
Entwurf ber deutfchen Bundes +»BVerfaffung enthält Fol- 
gendes: „Saͤmmiliche deutfche Kürften und freien Staͤd⸗ 
te vereinigen ſich im einen Bund, beffen Ungelegenbeiien 
durch eine in 2 Kanımern getheilte Derfammlung beforgt 
werden. Die erſte Katımer, ber die vollsiehende Ges 
walt übertragen ift. und die den Band bei dem übrigen 
Mächten vertritt, wird aus dem Kaifer und den Küni- 
gen befiehen. Die jweite Kammer, die in Verbindung 
mit ber erfien die gefepgebende Ge.valt ausübt, beſteht 
aus den beſtaͤndigen Deputirten der großen Fuͤrſten und 
ben wechſelnden der kleinen und der Städte. Zur Bun⸗ 
desſtadt ift Frankfurt beffimmt, Auſſer der Bundesver⸗ 
fammlung wird auch ein Bundesgericht eingefuͤhrt. Je⸗ 


der Staat, der 300,000 Einwohner hat, iſt berechtigt, 


ein Gericht dritter Juftanz einzuführen; auch mehrere 
Staaten zufammen, wenn die Summe ihrer Einwohner 
die feſtgeſetzte Zahl gibt. Alle verbindeten Staaten gas 
rantiren einander ihre Befigungen; feine Entäußerungen 
und fein Taufch kann Statt finden ohne Zuſtimmung der 
Bıundesverfammlung. Sie machen gemeinfchaftliche 
Sache gegen ben äußern Feind; das Contingent ift auf 
zwei pro@ent von der Bevölkerung feftgefegt. Alle Res 
ligionen genießen gleiche Nechte; die Katholiſche Kirche 
erhält eine unabhängige Organifation, Im jeden der 
verbundeten Staaten follen Lantftände ſeyn. Aller Preg, 
zwang iſt abgefchafft; die Verfaffer find für Ihre Schrifs 
ten verantwortlich. Jedem ſteht es frei, ohne Abzuge- 
recht von einem Staate des Bundes in den andern zu jie- 
hen. Die Rhein ».Octeoy wird beibehalten. (Ham⸗ 
burger €.) 2 
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Baitentber Zeitung 


Dienftag - 


— Grofßbrirtanien 
z kondog, 13. April. - Die jährlichen Qubfidien 
„am. bie Maͤchte des feiten Landes zur. Forıfegung bes 
. Kriegs gegen Franfreich werden, bem Vernehmen nach, 
“einfiweilen 9 Rultonen Pf. Sterl. betragen, Der. Kanj- 
ler der Schatzkammer zeigte geſtern den Dank» Directos 
ren an daß es feine Abficht ſey, für 18 Millionen Pf. 
Scerl. Schagfammerfcheine zu fundiren, Fuͤr jebe hun⸗ 
"Bert Vfund joiten 117 in den 3 prof. Stocks gut ge» 
ſchrieben werben. Wer daran Theil nehmen weite, muͤſſe 


‚fi zwiſchen dem 27ſten und 29, April dazu melden und - 


amterjchreiben. Durch die Fundirung der Schatz kammer⸗ 
ſcheine für. 18. Millionen wird die Regierung der Noth 
wendigkeit einer unmittelbaren neuen Anleihe uͤbcxhoben. 
u ar DiAnemarf. - 
„.. Copenhagen, 32. .April. Unſere Heutige 
Staats Zeitung enthält auf Verlangen des Herrn Mar 
guis de Bonnay, Gefandten Ludwigs XVÜL,- einen 
Actikel wegen des zutuͤckgeſandten Eouriers Chaubin, 
worin es am, Ende heißt: „Herr de Cabre, Secretairt 
bei der franzoͤſiſchen kegation, hat beſondere Beweggrun⸗ 
de gehabt, das Packet unter ſeiner Adreſſe zu oͤffnen, 
wolches derſelbe Courler uͤberbrachte; aber er hat beſſen 
Inhalt ſogleich an den Hertn Grafen Jaucourt, Sr. 
„Majeftät dudwigs XVIII. Winiſter, der ein ſtweilen dag 
Portefeuille der auswärtigen Angelegenheiten befigt, 
‚Überfandt.“ $: — 
Italien 


Nachrichten gi vom 21. d. M. ju Folge, 
‚war daſelbſt der Mehpolitaniihe Bohſchafts · Tath von 
Queſtiaux eingetroffen, und verlangte ‚nach, Mien mit 
toichtigen Depefchen gelaſſen zu werben, melde ‚er, von 
dem Minifter der ausmärfigen Angelegenheiten, Duca 
bi Gallo, am ıgten in Ancona an die neapolitanifche Ge 
ſandtſchaft zu Wien abgeben ſollte. Der präfidirende 
Bubernial:Raıh von Spiegelfeld, erflärie dem Abgeord⸗ 
neten, daß er Befehl habe, in Folge des Krieges jeden 


Nro. 105. 
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neapolitanifchen Agenten abzumeifen. Der Herr vr 
Dueftiaur par demnach am folgenden Tage feine Ruͤckreiſe 
unverrichteter Dinge angetreiecn. Es ſcheint, ſeinen 
Aeuſſerungen zu Folge, daß der König Muͤrat, nachdem 
er auf allen Puncten geſchlagen worden war, und mug 


bie Gewißipeit erlangt hatte, daß die isalıenifchen Bölfee 


feinen Vorfpiegelungen einer anmaßlichen Freiheit me 
ter feinem Zepter, Feine Zuftimmung zu geben, ſich be⸗ 
eufen finden, die von ihm ergriffene Dffenfive als eineg 
bloſſen Irrthum erſcheinen laſſen moͤchte. Dieſe Frage 
wird bie tapfere K. K. Armee zu beaniworten wiſſen. 
(Wiener 3.) ER — 

. Briefe aus Ancona vom .Hten d. M., welche mie 
bem Schiffe, das den Herrn. v. Dueftiaup Hierher übers 
brachte, angefommen find, zeugen fämmrlich von der 
Beftürzung, welche die legten Nachrichten von der Armee 
unter der geringen Zahl der Anhänger bed Könige Das 
rat erregte. In der Nacht vom roten auf den zum 


und an den beiden folgenden Tagen durchzogen mehrere 
Hanfen beſoldeter und berauſchter Individuen die Straf : 


fen von Ancona mit der uenen Eocarde auf Hüten und 
Muͤtzen, und fangen Lieder aus den Zeiten der Nevolite 
tion, Mitunter. follte unter dem. neuen Sreiheitgjeichen 
geworben verden. Nur fehr wenige ber Cocardentraͤ⸗ 
ger ließen fih aber hiezu bewegen. Bon ben übrigen 
Einwohnern nicht ein einziger, Inzwiſchen verbreiteten 
ſich die Gerüchte von fehr nachtheiligen Ereigniffen file 
bie neapolitanifchen Waffen, Biele Schiffe wurden abe 


geſendet, um in Nimmi die Verwundeten aufzunehmen, 


und nad; Ancona zu transpertiren. Am ı7ten langten 
daſelbſt bereits viele Vorläufer der gefchlagenen Armee 
an; am ı8ten traf der Dica di Gallo, Minifter dee 
auswärtigen Angelegenpeiten, ein, welcher fegleich affe 


patriotiſch⸗ revolutionairen Bewegungen und Freudendbes 


jeugungen einſtellte. Nach dem, mag dag Publicum er⸗ 


. fuhr, unterlag es feinem Zweifel, daß die Lage ber nea⸗ 


politaniſchen Armee aͤuſſerſt bedenllich war. (Def. Deo.) 
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Hemecberiht. 
Stalien war det F. M. 2. Bianchi bereits am zoten d. 
in Florenz eingeruͤckt, der General Graf Nugent aber, 
fhon in der Gegend von Arrezo. Am IHten war bie 


. meapolisanifche Divifion Ambrofio noch in Ravenna; es 


fcheint, als ob fie die Beftimmung habe, den Ruͤckzug des 
„Königs Mitat, ju decken. Der F. M. x. a Dehert, 
war am 19ten mit feiner Avantgarde über Forli bi au 
den Ronco⸗Fluß geruͤckt. In der Nacht auf dem ı9ten 
” jeg fich die Divifion Ambrofio aus Naverma zurilef, ind 
ihr Nach rab wurde durch ben Commandanten von Com- 
. “ wachio , Major Brehm, md burch den Major Pirquet 
von Ferner Jäger, bis Eefenatico verfolgt, und viele 
——— eingebracht. Milrat war noch am 17tenzu 
vaenia; er verlies es aber am ıgten. Bei Ceſena foll 
“ger Feind Verſchanzungen angelegt, und Geſchuͤtz aufge» 
„rat haben. (Wiener 3.) 
! Granfreid. 
Ein Meiſender hat im englifchen Blattern folgende 
—— über Frantkreich mitgetheilt: Sogar die 
niedrigen Vollsclaſſen und bie Bewohner der Vorſtadt 
St. Antoine bedauern die neue Revolution, nicht etwa, 
als 06 fie den König kiebten, fondern weil ber Handel 
und Wandel gang ſtockt und weil man fich vor einem 
neuen Kriege. und neuen Confcriptionen fürchtet. Dies 
felben Geftunungen herrſchen im den Provinzen, die noch 
nitht die Mafjen ergrifien haben; ſeitdem min meig, 
“ie Bonaparte mit den auswaͤrtigen Mächten ſteht, 
herrſch eine allgemeine Verzagtheit unter feinen Anhaͤn— 
gern und ben Jacobinern, die ſich mit ihnen verbunden 
haben. Sobald Catnot zum Miniſter ernannt war, lau— 
sete feine erſte Frage an Bonaparte: ‚Haben Sie ſich 
"mit den fremden Mächten, oder menigfteng dach mit 
VOeſterreich einverflanden ?* Als ihm Bonaparte antwor⸗ 
"gete: Mein! fo fchüttelte erfierer den Kopf und fügte: 
Nun fo bleibt Ihnen noch einmal fo viel zu vollbringen 
Arig, als Sie bereits gerhan haben. *— Selbſt die Trups 
vyen find keinesweges fo zufrieten, als man attd ihrem 
"nieberträchtigen Benehmen fchlieffen möchte. Sie waren 
voͤchſt erſtaunt uber ihren Falten Empfang bei den Paris 
“fern und viele Tagten laut „wir dachten, die Nation wilr: 
ve uns fär unſer Betragen gedanft haben, da dag aber 
nicht der Fall it, fo koͤnnen wir ſehr leicht wieder um» 
werfen (déͤfaire) wag wir aufgebaut haben.“ Letzthin 
“weigerten fih zwei Euiraffierregimenter vive P’Emper>ur 
ger eisfen und es find Bereiid viele hundert Coidaten deſer⸗ 


Nach den letzten Nachrichten aus 


md Mitglieder des vorigen geheimen Rathes, 


ral Vandamme fiellte ih am ihre Spike, 


firt» I ‚habe ſelbſt viehe von ihuen fagen-hdren: 

geben dbeh Vater islet ben Vorzug uͤber bin en 
den wir nicht kennen ‚ aber wir ER des Krieges milde 
und wollen lieber den König wieder zurddiufen, ald ung 
mit ganz Europa ſchlagen. Die alte Garde, melde uns 
längft aus Metz ankam, iR ausnehmend mißvergnügt, 
peil fie von Bonaparte bie erwarteten Vortheile wit er · 
halten hat, und bereuet es nun dasß fie ich nicht fie 
den König gefchlagen hat. _ hr Berragen mar fo rebels 
liſch, daß Bonaparte im Begriffe war, fie abjudanken. 


Ich weis, daß es die Meinung etlicher Mitglieder vom 


Bonapartes geheimen Nathe if, daß er fein halbes Fahr 
Kaifer bleiben kann, wenn ein ausmärtiger Krieg gegen 
ihm ausbricht. Der gröffere Theil feiner Minifter, 
welche ihm feine jegige Schwaͤche genoͤthiget hat, zu waͤh⸗ 
len, und zwar fehr ungern, find feine geheimen Feinde. 
Fouchd, Carnot ıc. und alle die alten Jacodiner, bie 
jest reich find, kennen ihm zu gut, ale daß fie ihm frauen 


ſollten. Ungeachtet Bonapartes neuer vorgeblicher Fiche 


jur Freiheit, und ber Betruͤgerei mit der Abſchaffimg des 
Sclavenhandels, wobon er glaubt, "fie werde ihm Freun⸗ 
de in England erwecken, iſt dennoch ſeine unbaͤndige Hef⸗ 
tigkeit wieder ausgebrochen, und hat einen ſehr ernſthaf⸗ 
ten Zank zwiſchen ihm und ſeinen Miniſtern verurſacht. 
Um feine Achtung fuͤr perſoͤnliche Freiheit zu beweiſen, 
verwies er 25 Perſonen, meiſtens reſpectable Kichter 
wel⸗ 
che die letzten ihnen vorgelegten Addreſſen nicht uͤnterzeich⸗ 
nen wollten. Dieſe Maßregel hatte ihm mehr geſcha⸗ 
der, als wenn er hundert alte Adeliche aus dem Fande 
gefchickt hätte, und hat denen die Augen geöffnet, melde 
blind genug maren’zu glauben, daß der Charakter eines 


ſolchen Mannes fich jemals aͤndern koͤnnte. 


Die Haager Hofgettiing fagt, «8 feir fehr wahr ger 
weſen, daß die Bürger von Dinfirchen die Beſatzung 
entwaffnet und in ihre Caſerne eingefchloffen hätten, und 
daß die breifarbige Flagge durch Dratrofen von deu Thürs 
men herunter geholt und mit Süßen getreten worden. 
Da aber'die braven Bürger feine Unterftügu: ag erhielten, 
fo vrangen die Lanciers von Bonaparte in die Stadt vor, 
fo wie nach Winox⸗ Bergen, und der berächtigte Gene» 
Die Ruhe 
ward hergeſtellt. Es herrfchte aber zu Dünfirchen bie 
tiefſte Niedergeidlagenheit. Vandamme commandirt jetzt 
in Dinfirchen. , 

Eine Schmwe..er Zeitung gibt folgende Natridien 


A u ——— — 


aus Vatis bom 15. April. Man ſcheint Jetzt us — Bataillon Kouigl. baler. ger bier darch nad 
Nnten Rheinufer gegangen., auch if tine Abtheilung des 
zu ſeyn/ daß ‚bie Werbändeten.. alle ihre „Kräfte auf Koͤnigl. — eingetroffen, SW Weg der 


biethem werden, den Kaiſer zu ſtuͤtzen — Matt ger Feipmarfchail Für Wrede Haben Bas ommande Aber 
glaubt auch; daß der Herzog von Orleans eine: larfe 8* An rag ie —266 In Rönigk; baier. 
Varthei fuͤr ſich Habe, der einzige Bourbon, bet eine Su. Kerm v. ig, der Ach Hier befinden, aͤbertragen. 
Garantie für die Zutunft darboͤthe. Indeſſen wird Ma Die Rriegstanzlei befinder ſich ſeit einigem Tagen hier. 
poleon feiflekfeite ebenfalld Alles verfuchen, ſich auf dem Yus ‚Shlefien,ao. April. Ge. Mafıft der 
 Shron zu erhalten, Die Mobilmahung der Nationale Köouig veu, Jreiſſſen, haben das General-Eompando des 
garden und ihre Veftimmirng im die feſten Pläge verdop „ sten Armgecorps bein, General, ‚Grafen von York, und 
pelt die Armee, indem fie die Finientruppen disponibel das dadurch erledigte Schlefiihe Militair-Gouvernement 
macht.  Diefe Nationalgarden betragen gegen 300,000 dem General⸗Lieutenant von Huͤnerbein zu Übertragen ges 
Mann. Mai darf fich in diefer Dimficht auf den Minis ruht, — Die fchlefiichen Bauern haben ſich erbothen, 
fier Carnot verlaffen, der ſich unter Allen am beften auf  6a,opo Mann ruſſiſcher Jufanterie bei ihrem Durch» 
die Vertheidigung der feſten Plaͤtze verſteht, Ihm ver marſch durch Schleſien auf Wagen fahren zu faffen. 
dan Frankreich, daß die fremden Mrmeen waͤhrend ber . Breslau, 25. April. Am 2aſten d. ift die erſte 
Revolulion gefchlagen und beſiegt worden ſind, — Die Vrigade der unter den Befehlen Sr, Ercellenz des Kais 
verwittweie Herzogin von Orleans und die Herzogin von ‚fest. ruffifghen General Tieutenants Herrn Grafen Woron, 
Bourbon find in Paris geblieben, und haben, wie man ſagt, „EN! fichenden 12ten Iufanterie-Divlfion der Kaiferl. rufe 
die Erlaubuiß erhalten, file immer dort wohugn zu dur⸗ „fühen Armee wieder von hier jw ihrer weitern Beſtim-⸗ 
fen. Man verfichert, daß der Herzog von Orleans, ald . mung aufgebroden. An ihrer Erele rückte an eben dem- 
ber. Marſchall Macdenald, an der Graͤnze ſKch vom ihn ſelben Tage Nachntittags die zweite Brigade chen derſel⸗ 
beurlaubtey zu letzterm gefagt habe: „Ih-wünice Ihnen . ben Divifion, beftehend aus zwel Anfanterie »Megimen 
Glaͤck zu der Partei, die Sie ergriffen haben, nämlich term mebft einer Batterie Fuß, Artillerie wieder hieſelbſt 
in Ihrem Vaterlande zir bleiben Ich gebe alles im der ein und iſt Heute früh ebenfalls welter marſchirt. Beide 
Wehe darum, nicht Prinz von Geblut zu ſein, Ich mir, Brigaden find in dem vorfrefflichfich Zuftande und gegen 
de ebenfans Ihrem Beiſpiele folgen. *— Aus bem, Ing 9000 Mann ſtark, die Artillerie nicht mitgerechnet. Lez⸗ 
biefer Prinz ſich nicht am ‚dem Konig und feine übrigen ‚eh befieht aus 24 Canonen. Geſtern folgte die britte 
‚MBerwandsert: angefchloffen hat, will man ſolgern, daß Brigade dieſer zwölften Dibiſien der Kaiſerl. ruffiſchen 
‘ee in vielen Stüden mit ihnen unzuftieden ſei, und daß , Aice. Dieſe Brigade beficht gas dem Alexapolskiſcheu 
er feine Sache von der ihtigen trenne. Mehrere Präfecen und dem Nowo Ingermannlaͤndiſchen Infanterie» Kegis 
und andere Beamtete bedienen fich In ihren Proclamarto: ;„Mente und aus der 34ſten Compagnie leichter Artilierie. 
nen au das. Volt wieder des Namens Citpyens wie in „Lie it mit -Jnbegriff dieſer letztern, eben fo mie jede 


den Beisch.der Revoſution.. ° der beiten. ſ n hier durchmarſchirten Brigaben, 'gegen 
Der &age nach will Napoleon fur n ooo Milionen ‚6920 Mann ſark, worünter 9 Stabs⸗ und 86 Oberof⸗ 
KFranfken Papiergeld fertigen laſſen. ficlere. Die Truͤppen find in Dorfſchaften einquartirt. 


Paris, ar. April. Der Marſchall Ney iſt ſeit ne. uth, 2. Mah. In der vergangenen Nacht 
8 Sagen wieder hier und hat am vergangenen Sonntag „ Hard hier € Hier Ber verdienſtvollſten Mätiner unſerer Stadt, 
dern Kaifer den Eid geleiftet, fo wie auch die Marſchaͤlle ber Neſtot unſerer Aerzte/ Herr Hofrath Dr. Kölle in 
Soult, Lefebbre und Serrurier, Vandamme, jetzt in dem 79ſten dahre feines Lebens. Er hat fein Tage⸗ 
Duͤntirchen, fol ein in der Gegend def Ardennen ſich zu- merk mäglidy vollendet, feinen ‚Beruf auf dag treuefte er 
fammenziehendes Armeecorps commandiren. Die Bank füllt, fein. Leben bis and Ende raſtlos dem Dienfte 
actien, die am 14. April auf 740 gefallen waren, vors der leidenden Menſchheit gewidmet, Ruhe und eigene 
geftern ſich bi auf 810 gehoben hatten, find jegt wieder Gefundheit, tg es die Geſundheit Anderer galt, nicht 
auf 735 heruntergegangen. achtend;. npifterhaft.tadellog, durchaus edel war auch fein 

— Deutſchlamd. uͤbriges Wandel, Es werden wenige Familien in unferer 
Mannheim, 27: April» Heute Mittags 12 Uhr it Stadt und Gegend ſeyn / denen cr wicht einen Verforger, 


zinen fieblihe) inen Freund getettet; Niden gemildett Iid 
da, wo menſchliche Kunſt nichts mehr ostmrschte, aus feinem 
theimehmenden, aͤcht religidjem Herzen, Troſt, Vertrauen 
aid Beruhigung eingefiäßt haͤtte - ¶ Geine allgemein an, 
erfannten Berdienfie werden noch lange dankbar verehrt 
werden. Kr | Re 
. Berwifhte Raehriheem 
Vach der Ausſage eine Soldaten, welcher Napo- 
leon von Elda wach Sranftrich. begleifet, von dort aber 
ich nach Deutichlaud begeben hat, von ker wachſamen 
preuſſiſchen Policei indejfen angehalten iſt, hat Bonapar ⸗ 
te vor der Abfahrt von Elba fein Militait gemuftert und 
dabei gefagti „Er wolle fie mach Fraukreich, von da 
‚nach Deurichland führen; im Paris wuͤrden die ſaͤmmt⸗ 
fichen alten, aus der Gefangenfchaft zuruͤckgekehrten Trup⸗ 
‚ten, (6 wie das Volk, fich zu ihnen gefellen; er verfpres 
che ihnen, daß fie in Deutichland, wenn fie fih brav 
hlelten, alle, alle mögliche Freiheit genießen, und 


„jeder ein Ede lgut erhalten follte.“ Wie ſtimmt dies wit 
feinen gegenwärtigen, friedlichen Aeufferungen? de ftir 
ne Sffentlichen Yeufferungen find offenbare Maste. Haͤt -· 

niagreich Baiern, dm wormaligen Fürſtenthum Baireuth, tm 

504 Jauchert Huthen, 2364 Jauchert Holz. Die Fiſcherey 


te ſich feine Natur fo durchaus verändern koͤnnen, hätte 
er wirklich die rechtlichen edeln Geſinnungen, die er vor⸗ 
fpiegelt, fo hätte er, gu Folge eben dieſer Gefinnuigen, 
ſelbſt wenn er van dl em Theil der Nation gerufen wor⸗ 
den wäre, dem eingegangenen Vertrag entgegen, bie 
Herrſchaſt über Frankreich, welcher er entjagt hatte, 
wicht wieder an ſich reifen koͤnnen. Sa 
Nach Angabe LP Eongref-Ehronif ſpricht man in 
Wien ziemlich algemein von einer Declaration gegen 
ESqweden, welche naͤchſtens erſcheinen ſoll. Noch iſt 
aber durchaus fein efficieler Wink bieräber vorhanden, 
Es gilt alio diefes Geruͤcht lediglich als Meinung und 
fan in einer Hinſicht als Fünftige Thatſache behauptet, 
vielweniget verbürgt erden, an 


Deine Alauns und Vitriotfabrit iR im vollen Gang. 80 
mache dies den Herren Kaufleuten, Jabritanten, Faͤrbern, 
und allen die von dieſen zwei Producten Gebrauch machen, 


mit der Werficherung befannt , daß ich Ihre"Aufträge ſowohl 


Eeneners als Pfundweiſe mit dem größten Vergnügen an: 
nehmen, und ihnen die billigiten Preife genießen laſſen wer: 
de, Mebeigens ſind alle andere Bars und Eotonial- auh Dia: 
derial⸗Waaren, nebſt Del, Tabat und a. u Brauns 
fiein die 100 Pf. zu 3 fl. det mir zu haben. ireuth, den 


a0. April 1815, Yopann Adam vos, 


— 


Schiefer bedacht, eine große Scheune 1 Stock hoch 


Garten, 444 Sauter: Wieſen, 


Uta 


vr ones 1 HERR - ap uch 24 
„Da auf Anſuchen eines Real· Glaͤubigere das im Bezirk 
des unterzeichneten Eandaerichts belegene Mannlehenbare 
Rittergut Radolphſtein nchft Zubehörunger, wovon eine Bes 
ſchreibung anliegt, an den Meiftbietenden ‚öffentlich Schuf 
den halben verfauft werden foll, und der Bietungsrermin anf 
den 6. I. ni curr. Bormittags um 9 Uhr auf den gedachten 
Rittergut angeſetzt worden,‘ fo wird folhes, und daß ge 
dachtes Mitterdiit, ach der davon aufgenommenen Tare, 
welche im der. Regifiratur eingefehen werden . kann, auf 
61,751 fl. 59 fr. :rheind. gewuͤrdiget worden, den Kanflus 
ftigen befannt gemacht, mir der Nachricht, daf im Bietungs⸗ 
termin, welcher peremtoriſch iſt, das Grundftüc dem Meifls 
bietenden, infoterh er Beſitz- und Zahlungsfähig ift, nad 
der 'Erecutione-Ortnung und mit Genehmigung der Interefs 
ienten ,ı unfehlbar zugeſchlagen, und auf die etwe nachher 
eintommenden- Gebote nicht weiter geachtet werden fol» 
Hof, den 8. Februar 1515. 
Königlich Baieriſches Landgericht. 
Engelhardt. 
Beſchreibang bes Ritterguthe Rudolph ' 
+ fein. | ieh 


Das Rittergut Rudolphſtein ift Danntehen” feat im 8b 


Landgericht Hof, gan am der Sachiſchen Graͤnze. Das 


agu gebörige Caſtrum iſt 2 Stock hoch maſſiv erbaut, ‚mit 
85 gedeckt, und in baulichen Würden, die Pachtets⸗ 


"Wohnung 196 Fuß lang, iſt 1 Stock hoch, maſſiv erbaut 


und + mit Schie fer Faber mir Holz · Sch indeln gedeckt; das 


Braͤu⸗ und Mulzhaus iſt 2 Stock hech, das untere maſſiv, 


und das obere von Fachwert, das Dach mit Schiefer gedeckt. 


‚ Auffer dem gehören noch ‚dazu, eine befondere Remiſe 2 


Swd bo, 


das untere, maffıv, und das obere mit Tach⸗ 
wert, und 1 Pierrital 


auch: von deraleihen Stocken im 
mit 
Schiefer bedadır, ein Vichftal 2 Stock hoch, woron das 
untere itaffin; das obere von Holz abgebunden und mir Bret⸗ 
tern verichlaaen, mir Schiefer ardedi; 8 SOchwenftäle; £ 
Wagenfhurfen, ı mafjiwes 2 Stock hehes Sommerhaus 
mit Schiefer gedecht, und unten jur Brandwelnbrennerey 
eingerichtet, & Kolziege mit 2 Schweinftällen, 1 Gewaͤchs⸗ 
haus, 1 Dechöntte, laulendes Waſſer, ferner: 84 Jauchttt 
1254 Jauchert Felder, 
in der Saal, ud in Sottenbach, Die hohe und niedere Jagd 
Die Gerechtigteit Bier zu brauen, Brandwein zu brennen, 
Pottaſche und Pet an ſieden, und an Dominical-Renten 
jährlich 474 fi. 324 fr. dem. Sanmitliche Grundſtück 
kiegen beifommen, umb gang im ber Nahe des Schloſſess. 
Hof, 8. Februat 1515. 
Koniguch Baieriſches Landgericht. 

Enyeihardt, 
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7% Et ande Dee 
| oa — Bpril „Die Herzogin, ven Angoui⸗⸗ 
meih auf ben & Ars Wanderer in den; Hafen men plg- 
m. urh einge lauſen bei ihrer Landung. wurden 2 1 Kano · 
ni ‚gelöfet, Li keirb heute Abends An London erwar 
tet. « ampeffe m erfährt, ErTE wit Vergnügen, -bahıfie, 
(ui stäähter iprer Heldennäfigen Yufirengungen: md abe 
'grefen Kummer, Do), ne ziganlich gute Ge ſundbeit ge · 
wießt· = Das Unierhaus g gie in ſeiner gefizigen 
E ung den Vorſchlag des Kamlers der Schaplammer, 
die Verordnungen vie Auflage, auf das Eigenthun betref · 

it y vom 5. April d. 3. amauf- ein Jahr wieder in 
aft zu fegen,, Eben jo wurde auch der Vorſchlag, 18 
PEST Einbireneangnasumen. 

a = yon ad; 0 
Äh —— el „liefet ‚aud Briefen 
or? —— folgeude nähere Auffchluͤſſe über Die 
£ Operationen Murats: „Des. Kinig Joachun 
Ei gewagte Oper ation auf mehrt are gamfalſche 
eu gegruͤndet Ju haben. Et Hahlte auf die 
ei En — Vo ies syelche feine zung 

in, als günflig, für ipmsarfiellteng- er 

we ‚Keine Hinfingliche fehlagfersige, Öfterre ichiſche 
— er zählte endlich auf die Moͤglichteit, 
daß — Hätte, und beſonders Defierreich, burch die letz⸗ 
en MR. —— ſehr Heichäftigi ; ihn unge · 
udn 20 borruͤcken, in den jeujttigen Pro⸗ 
sirzen Hach Sſallen ſchalien und walten laſſen wuͤrden, 
= daß ihm alferıdie Moglichtit Höhen dürfte, ſich 
— fuͤr oder gegen 
—* in ertldͤren. Derſelde Ram; 
en. Ban Si, and eines — 





ma vor. 


me Stimme in dem Volte fith zu ſeinan Guuſten erfeinär + 


— Inarikea Serben „Aurel ie uibened Meat: 
her Keuferider Orhuchialt von Europa zu werben. 


ME 


J 


1 


Taumel eines unbandigen Ehugeiges ruͤckie er bis Modes : 


Da er auffer eingen gebamgensen Bchreiern kei· 
ſah — und am. dem tapfern Widerſtaude der erſten Kai ⸗ 


ſerlichen Truphen Auf welche er ſtieß, nur wenig: Bw _ 


tes für die naͤchtie Zulunf ahndete/ jo vermaute er in Bo⸗ 
Joana einigen den Seanigen, daß en in eine Falle gera ⸗ 


chen ſey aus welchen er Muͤhe ‚Haben „werde, ſich zu 
retten. Er wagte einige werpweifehte Stůrme auf Ferre⸗ 
za und den Bruckenkopf von Occhio· beito uwei vberſchan/ 
te Puncte, welche ber Sachkenntniß ſewehl, als dem 


Eiſer der K. K. Stueruͤle, und beſonders den auf Daß - 


ſchleunigſte getroffenen Anordumgen des K. FM. 


Grafen v. Bellegarde zum großten Ruhme gereichen) unhd 
als diefe Operativnen⸗fehl ſchlugen, And er ſich üͤberzeug · 


te, daß die Divifiondayiimelche) in das Toscauiſche eia· 


gericht waren, ebenafalis durch den tapfern Widerſtanb 


= 


des Grafen Nugent chu zu keiner Diverfion mehr nutzen 
fonnten/ beſchrautte erufich, die Previnzen, welche et 
augenblicklich inne Hatdey. im, Namen ber. Freiheit ande 
pluͤndern, und trat fein Ruͤckzug auf det Straſſe gegen 


Ancona an. Auf die Stadt Bologna allein bat Murat 
4 Millionen Frantem;ausaeichrieben, und in.gleichem 


Verhaͤltniſſe anf alle abtigen... ; An mahreren Brovinzen 


hat er ih zum Oberherkn amsrufenIdffenny: wie dieß be⸗ 
ſonders in den pPaͤpſtlichen caaten den Fall warı. Bei 
Murat befindet ſich Ben Miniter der auswaͤrtigen Ange⸗ 
legenheiten/ Durae Si Eullo, der Sraf v. Mesburg 


—— ein geborner Tratızbfe und gewe ſeneri⸗ Finanj⸗ : 


Minſter des Kimigsson Neapel, amb Burke, Miniſter 
des Inuxeu Chef feines: Gener aiſtabes AR der General 


wermterideia Ober befehle des Könige beſteht aus arel, 


: per. N Miejeleriuter dem Eikmeral Earrascofe. 


beſteht and 4 Regimentern Jufanterie, aus einigen leich · 


Weilicbe Vinene cwe¶ "Health. Gramppie.i.: Dielen) 


nz 


—— 


* 
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den Bataillons, und aus einem Cavallerie » Negimente. 


Eine andere unter dem General Ambroſio (Welcher ſchwer zu E72 angefon 
verwundet if), uud eine deitte Anterdem General Leacchi, Sieaffe on Im u 4 


find ungefähr auf dieſelbe Weife gebildet. Dieſe Corps 


+ 


5. M. 2. Bianchi war mit feiner Mache am 23. ſchon 
der Geld Ü auch dur dieſer 
Ruckzug, und ſchon am 19. ii 


Perzigia eingetroffen. General Graf Nugent hat-eincır 


Kirften. beim Ausmarſche beildufig 32 bis 36,000 M. „Woörfptung von 6 Märfchen vor 5. M. 8. Biandhi auf 


ſtark geweſen ſeyn; fie haben mehr als ein Drittheil 


Durch Tode, Verwundete und Deferteurs verloren. Die des Tibers vor dem Feinde jur erreichen, 
Straſſe von Floren hatten3andete Didiffonen HEFT "MW ereinigte Niederlande. 


ſchlagen. Die Divifionen Livron und Pignateli waren 
im Florem; bie dritte umter dem Fuͤrſten Pignatelli⸗ 
ECerchiara iſt nur bis an-die Gränge des Grofherzogthume 
geräct. Die Defertion bei diefen Divifionen iſt beifpiel, 
los, obgleich fie größtenrheild aus der Koͤnigl. Garde 
:beftshen. Die Artillerie if wenig zahlreich und dufenft 
‚mittelmäßig beſtellt. Als die neapohitanifche Armee er · 
fuhr , daß fie ſich gegen Oeſterreicher,ſtatt, wie man 
8 ihr verheißen hatte, 'gegen die Bramofen ſchlagen ſoll⸗ 
te, entſtand das lantefle Mißvergnuͤgen. 2.0 
v Bergamo, 2a. April. So eben trifft die Nach. 
richt ein, daß auch Kom wieder in oͤſterreichiſchen Haͤn· 
ben ſey und der Großherzog von Toscana iſt bereits 
wieder in Floren eingezogen. - Die Neapolitaner leiden 
auf ihrem eilfertigen und. unoebenelichen Müczuger auch 
Fehr viel durch Deſertion, fo daß faſt Feine Atmee mehr 
Seftchen fol. — Bei dem Bolfsaufftande in Neapel, 
deſſen Looſungowort it: „Tod dem Joachim !““ foll der 
gYoliceiminifter vom Voll umgebracht:worden ſeyn. 
Armee»Mahrichten aus ber: Wiener Hofzeb 
mung: „Der F. M. 2. Graf Reipperg / welher aili nei 
Yiefes bei Forii am Nonco-Fluß Rand,  befchloß: wit 
feindliche Arriergarde ‚bie ſich aufibemwechten Ufer bier 
fes Fluſſes, und bei Ceſena verſchanzt hatte .ı aus: Ihkdn 
Verfchanzungen zu verträngen, und zum aveitern Ruͤckzug 
zu joingen. Er detaſchirte zu die ſem Endet ben Selieral 
Grafen Haugwig Buch Lad Gebirge: gegen Maverfand, 
md unternahm in dem Augenblicke, als diefer hei Berti 
noba am. arten in.der Flanke des Feindes angelangt 
war; im Angeſichte -Deffelben den Uebergang uber. da 
Konio. ‚Der General Geppenty und Obetfle Graf Bichy: 
führten dt Avantgarde durch den Fluß, amd trieben den 
Zeind dur h einen rafchen Angriff unaufgehalten‘ bis GM 
mupoyoli zuriid, : . Der ‚umfänbliche Erfolg dieſes Ger‘ 
fechtes iR zwar wech nicht eingelangt, abembei Verluſt des 
deindes, beſondes feiner Lanciers/ was ſehr bedeutend 
und es wurden abermals viele —— 
1* — * 54* 41 ii 
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bes Straffe von Viterbo, und eilt, die lebergangdpuncre 


— — 


Brüffel, 24. April, Laut Nachrichten von unſe⸗ 


rer Graͤnze berſammlen fi am derjelben jwel ſtarke fran- 
nr fi 


Errs. Das refte und Märkte dantonirt in der 
Gegend m’ Fine und in den Ebenen, weſche fich nach 
wſetn Grängen hingiehen. Das jrveite hat. gwpifchgn 
Maubeiige und Balenciennes eine Stelung eingenommen, 
amd man bemerkt, Daß dieſer Theil ber frangsffchen 
Truppen das: Feldlager von Painats bei Valencienneg, 
fü wie das fogenannte: Pater des Caeſars bis Bouchain 
und Tambrai ssieber herſuſtellen fucht; auch legen fie 
anf dem Berge Anzin Verſchanungen Air. 

Seut, a April. „Obgleich der Kenig von Frant⸗ 
reich ſeit feiner Unpaͤßlichteit noch aicht ausgegangen 19 
fo hat er dennoch feine: gewoͤhnlichen Beichäftigmigen 
wieder· cagetreten und win’ 20. und Arten eirien Staa 
rath gehalten, deſſen Gegenſtand bei Herannapımg ber 

vorbereiter werdenden Ereigniſſe jehe 24 — 
weſen ſeyn muß) Es vergeht fein Tag, wo wir wid 
bie befkicdigendfteh Nachrichten Über die dage Frankrei 
erhalten; fie beſtaͤrken dir Hoffnungen, do und au 
ſchon Bonaparte’s offtelelle Belanntmachlingen ran 
genen,‘ > Der; fränzdifche Geniral Zournonpifk, 
feinem Ede petzen‘, iſt verfloffenen Freitag nach, Ipern 
gehomiumanny' um ſeinem Könige und feinem Baterlande 
mit: Ehas- ju dienen. Dieſer General iſt geſtern Er, 
Majeſtaͤt Ludwig XVII. vorgeſtellt worden. Viele fr 
noſche Soldat tehten aichhfatts zu ihrer Pflicht gi 
mb taͤglich ficherininlt' detii in Hiefiger Stade eintzeen, 
nah ni ml ER. 
ba BET m 2 5 7 1 E24} i ch 


Par ern. Mai behauptet, diele junge 


gente ber: Natlonalgarde Hätten fich das Wort gegeb 
nicht bei des Ne vite ju etſchellen ser 
wuger äh: derer Thilo Bänzen. _Nangleoı er 


lief die:@reigen ns’ Wiikter ja gefchiind,. dap-er.giele, - 
var be fern.) f welche ——— 
erben SR Ende . 6 ‚1% BR) 
un Ber we Vöhflere bi, Rarianalgarde vor hun 


ER „Kr 4 weg 


: und fpr 


** 
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vordei, ey rief: Pen] ber eiſer te? wenn A 
wicht allgemein; tod —** in felcher Menge, daß«, 
ea benerlen Fonnte, . daß ex piele Anhänger datunter 
Zu Bordeaur ſcheinen bie Hopalifien.Feipes · 
* den Muth verlohren zu, babın ;. im Gegentheil naͤh⸗ 
ren fie vielmeht die Hoffnung auf eine ſchnelle Veraͤnde⸗ 
rung der Dinge. Niemand mil Maire oder Adjunet 
ſeyn, noch fonft ein Amt annehmen. _ Mehrere conſti⸗ 
tuirte Behörden. des Departemente haben den fonft ges 
woͤhulichen Befuch bei dem Mräfecten nicht abgelegt. — Zu - 
Lyon Fühlichrte man einen "angeblichen, febe liebreich ges 
—— dei öfterreichüchen, Koifers an Rapod. 
Icon; ader ‚mahı hat bald ‚gefahren, daß er — für 
bricirt war, Die Royaliſten fpie fen ,..um bie Regierung 
zu hinterg en, bie Rolle ber übersriebenfen Jacobiner, 
daben, die rothe Duhe wieder aufle ben zu: 
laſſen. Uber man laͤßt ſich yon ihren Schlichen wicht 
irke filhreh, Die Verban aungen werden mit pieler Ruhe 
ausgebt· "Ein Schreiben ber Policeipraͤfectur ladet die 
betreffenden Inbipiduen ein, fih.auf. einen beſtimmten⸗ 
Bureau einzufinden. Sehr hoͤflich werben ihnen dort 
aſe angeboren bon denen man Gebrauch machen muß; 
kann man ——*2 Suͤrgen ſtellen, fo exhaͤlt an te 
die Erlaubniß u bleiben. 
Sufagarti el zu den KReihenerfaffungen.. 
* ‚Napoleon von Gottes Gnaden und durch die Ver» 
faffinngen , Kaifer der „ an alle Gegenwaͤrtige 
und‘ Bufsttffige,, Gruß, Seitdem, wir vor fünfzehn 
Jahten durch Frantreichs Wunſch zur Regittung des 
— berufen worben find, haben wir pi.verſchie⸗ 
— bie — 5 wen, nach den Ber 
en “und v m Derlangen ber. ation, und mit Be⸗ 
nuung ber Lehten und Erfahrung zu vervollfonmnen ges 
ſucht. Die Neihgverfaflingen baden ſich demnach aus . 
einer‘ Reihe bon Atten gebilber, welche mit der Annah ; 
me des Volks verfehen worden find. Mir hatten damals 
zutn Zweck eih großes‘ europäifches Vundesfpfiem zu or⸗ 
ganffiteht, "das wit/ Ald dem Geiſte der Zeit gemäß, hund 
dei Civiliſatlon — angenommen hatten. Um da⸗ 
bin zu gelahgen es zu vervollſtaͤndigen und ihm bie Aue. 
dehnung und bie Seftigfeit zu geben, ‘deren es fähig 
wär, hatten wir mehrere innere Einrichtungen verfchos 
ben, welche insbefondere befimmt waren, bie Freißeit 
der Bürger zu ſchuͤtzen. Von nun an haben wir feinen 
andern Zweck mehr, als Ftanlreichs Wohlfarih durch 


umbd werden beibehalten. 


bie Befeftigung. der Iffentfien Freiheit ju vermehren. 
Daraus fliet die Morhivendigfeit mehrerer wichtiger 

Veränderungen, in den Verfaſſungen, Senatsconſulten 
und andern Acten, welche dieſes Reich regieren. In 


‚ genen beizubehalten, wag gut und heilſam if, unb ans 


dererfeitd, bie Berfaffungen unjered Reichs in allem dem - | 
Winfcen;und Bebirfniffen. ber Nation, fo wie dem 

Friebensjußande, ben wir mit Europa beisubehalten 
tolufchen, anzupaſſen, haben wir und entfchloffen, der 
Nation eine Folge von Verfügungen vorzufchlagen, mel . 
che zum Auuedhe haben, ihre Verfaflungsacten zu veraͤn ; 
bern und ju-vervollfommmen, bie Rechte der Burger mit 
allen ihren Garantien zu begleiten, um bem Diepräfen» 
tatiffpfiem alle feine Ausdehnung zu geben, bie Zwiſchen⸗ 
copp8 ‚mit ‚aller ‚wänfchenswerthen Achtuug und Gewalt 
zu verſehen, „mit einem Worte, um den hoͤchſten Grab - 
der politifchen, Freiheit und der perfönlihen Sicherheit 
mit ber ndıhigen Kraft und Eentralifirung ju verbinden, - 
damit das Ausland die Unabhängigkeit des franzöfiichen 
Volls und die Wuͤrde unſerer Krone ebre. — . 
follen folgende: Artikel, - ale. ein ber ı 
Reichsverfaffungen, zur freien amd feierlichen Annahme « 


; aller Bürger u gungen Umfange von Granfzeid vorge - 


legt werben, 

. Titel I, Allgemeine Berfügungen. Art. 1. 
Die Meicheverfaffungen, namentlich die Conſtitutionsacte 
vom 22. Frimeire Jahr:8.,die Senatsconſulten vom 14. 
und 16. Thermidor Jahr zo, uud vom 28. Floreal 
Jahr 12, ſollen durch ſolgende Verfuͤgungen modificirt 
werden. Alle ihre uͤbrigen Verfuͤgungen ſind beſtaͤtigt 
Art. 2. Die geſetzgebende Ge⸗ 
walt wird vom Kaiſer und a Kammern. ausgeuͤbt. Art. 
3. Die erfie Kammer, Paitskammer genannt, iſt erbe 
lich. . Art: 4. Der Kaifer ernennt die Mitglieder der. 
felden, bie-ummiberzuflich find, fie und ihre männliche . 
Abkdmmlinge in directer Linie vom ältefien zum aͤlteſten. 
Die Zahl der Pairs ift unbeſchraͤnkt. Die Nunahme » 
an Kindesftatt gibt dem Adoptirten die Pairswuͤrde nicht. 
Die Pairs wohnen den Sitzungen im.aıflen Jahre bei, 
haben aber erft im asfen bexathſchlagende Stimme. 

5... Den Vorfig in der Pairskammer führt ber 


Reichserzkanzler, ‚oder im Galle, der im zıflen Artikel 


des Senatdconfultd vom a8. Floreal Jahr 12 voraus 
gefchen ift, ein von dem Kaifer beſonders dazu bejeich⸗ 
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PR 
nete® Mitglied der Kammer. rt. 6. Die Müglicter Sit haben, geben, e nik 

ber “Kuiferlichen: Fümitie wach Ordnung: der Erblichfeit a Be NH ghller. —— — 
— 
Kiga ———— 
iew Kammer geuanut / wird vom Wolfe erwahle «Art: 8.” gliedern die Nepraſtitanentn Bar r achten, 
Dier Babfder Minglieberviefer‘ Kummer if fechshimbert: nom fünf und isomzig: Die Kegierung fan: gieirhiafig 
urum imnd zwamig Sie mũſſen wenigſtens 25 Jahre alt geheiin® Comites begeprem, tm ve — 
ſeyn Art 9. Der Proͤſdent det Repräfehtanteir Kım- Wallten Fatlen konnen aber Me #5 
mer wird bet Eröffnung der erſten Eerfiorn von der Man” Ctimmengebumgerttiur hr sffentlicher N 
mer etnaline! Er Bleibe bas gut· Ehneiterumifber' Rainer“ UN: 21. Der Kuifek füni Die, 


im Vmte. Seine Ernenmurg iſt der Veſtatigung des Kai 
ſers unterworfen. Art: ro. Die: Repräfentantem Kant 


mer unterfucht: die Vollmachten der Mitglieder und 
ſpricht über die ‚Gültigkeit der ſtreitigen Wähler. Wet: 
ıt. Die Mitglieder der Nepräfentanten- * erhal⸗ 
gene file Meifekoftentz und waͤhrend der Seſſſor die vom 
Ber confüitilieehden- Verfammlung decretirte igting..’ 
Met, 72. Sie Einen immer wieder gewaͤhlt werden. 
Art 13. Die Nepräfentanten-Kanmer wird vom Nechte 


wegen alte fünf Jahre erneuert. Wer. 14. Keim Mitglied 
der Heiden Kammerit kanm arretirt, es ſeh derim im Falle 
eines Berbtechens auf friſcher That, noch in Criminal · 
eder sachen während der Seffionem: verfolgt 
werden, ald vermoͤge einer Nefolution der Kammer, vom ' 
der er einen Theil ausmacht. Art. 152 Keiner kann 
Schulden halber arrelire oder gefangen gehalten werden, 
vor der · Zuſammenberufung an bie 40“ Tage nad); der 
Seſſſon. Art. or Die Pairs werden in Criminal · oder 
Flucht · Polije iſachen mach ben: vom Geſetze verardneten 
Fermeln ver ihrer Kammer getichtet. Att. 17. Die Eir 
genfchaft eines Paird und eines Nepräfentanten vertraͤgt 
SH mir allen-Lffentlichen Amtsverwallingen, auffer mit 
denen eines Medinungsführers.- Jedoch färmen die - 
Praͤfecten und Unterpraͤfeeten nicht von dem Wäßfenfle- 
gie des Departments oder des Beyirks/ die’ fie wer« 
dalten, gemählt werden. Url TB: Der Kaifek ſendet 
Staats miniſter und Staatstathe im die Kammern; die 
darin Sig und an dem Verhaudluugen· Antheil nehmen, 
Bir aber- num Ir dem Falle berathſchlagende Stinme har 
en, wenn fie‘ als Pairstoder, vom Wolfe erwaͤhlt⸗ 
Mitglieder der Kammer pild. "> Ar. 19. Die Minifer, 
Wehde Mitglieder ver: Patdtähnıtier oder der Menedfei 
tantenfanımer‘ find, we tg der Regierung & 
nr RE I TE di \ [a — 


————— 
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welche die Aufldjung aus ſpritht hie 
einer neuen Wahl zufarh senfunfe 

— wenl 

— fü fi die Ya —— 
Art! 23. Die 9 — t dad: Siſeb vor ;;- bie, 
Künittern rien Zufäge vorfehlagen: Merken die, Ber-- 
änterufgen‘ dit von ber Regierung mgenpmmen ſo 
miffen‘ die Kanımern ber das Gefeg Rimmen, fo wie, 


edit Mer a Die Ei find befugt, Ddin.Ren , 
gerung einladen, ein. Geſetz über eintn üeſtimmten 
Gegknffanb: verjfftagen: mıb akjufaffen, mas ihnem 
dienlich duͤntt in das Gefek aufgenommen: jur werdem. 
Dieſes Begehreun Aöimen deite Kammern hun Ark... 
25. Wenn eine eorälng # eier ber Kammer anger 
nommen if, wird fie AH Die ändere grbradhr;, und men, 
fie im n gutgeheifen worden, fp wird fie dem 
Kaifer überbracht. Art: 26. Keine zeſchtlebene Rede, , 
auffer dem Berichten der Eommilfionen „ dem Berichten: 2 
der Miniſter über die Gefege, welche vorgelegt werden⸗ 
und auffer ben Nechtmgehr, bie man abflatter, kann im 
den beiden Kammern vbrgele ſen werde. 
"Ziref U. Vom dem Wahliolegium uns 
vom dir" Art {m wählen. Met. 27. Die Deparie 
meine ut Besirfe-Maßlkoegien find Beibchalten, dem. ; 
Senats Conſult Yom 16. Thermidor Jahr“ ro, gemäß, 
mit ·Auvnahne folgender Nerändermgen: Art. 28. Die. 
Cantonal⸗Verſammlungen füllen, durch jährliche Wahlen 
jedes Jaht Alle Erfedigungen in den Wahlcolicgien. auß. 
Ardı’Eg. More Jahr 4 an if din. Mitglied der 
Patdfammis u dag Dis, Kaifer dgzu bepeigiucı y.Ichepse 


4A» 
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ei nen a 
». Titel U. u Bon dem: ——— Ar. 
34 Die allgemeine ditecte/ ſowohl Grund als Mo- 
bilat · Steuer/ wird nur für ein Jahr votirt ; die indi⸗ 
—— — auf mehrere Jahre vetiet werden. 
Aufloͤſung der Nepräfentantenfammer wer⸗ 
bender Seſſion votirten Auflagen 


einen 
der Kammer fortgefeßt. 
Peer ne oder-indireete Steuer kann in 
: ‚erhoben werden, 'tein Anleihen 
ffaich aben / keine Schuld im das groffe Buch der Effentli- 
chem: Schuld eingefchrichen werden, fein Domam lann 
tauſcht, kein Aufgeborh von Mannfhaft 
je Armee tann-defoplen, tein Gebieistheil Fam der⸗ 
tauſcht werben, es ſey deun vermoͤge eines Geſetzes. 


Met. 36. Kein Vorſchlag einer Steuer, eines Anlei⸗ 
Aufgebots fan anders als⸗ 
entantenfammer geſchehen. rt. 37. Much : ſetzung in 


hens oder eines Man 
in der Repr 

wird zuerſt der Repraͤſentanten · Kammer uͤberbracht: 1) 
das:GchAtab Siaats · Budget/ wildes die Ueberßcht der 
Einnahmen und den Vorſchlag der fir dag jedem 
Miniſter Nepartement elder enchaͤlt; 3 


een ern 


"ben; 


ee re aa ins 


die Rechnung über Einnahasen und Ausgaben dei vor 
bergeheuten Jahre: ober der vorhergehenden Jahre. 
Biel M. Bom dem Minifiern und sun, 
* WVerantweonthichternt. Urt, 38. Alert 
gierungsacten mäffen von einem Miniſter, der am. Dir, 
parremente hat ce traſignirt werden. Urt. 39. Die 
Miniſter find fur die ‚vom ihnen unterzeichneten Regic⸗ 
rumgsasteny fo wie fuͤr die Vollziehung der Geſetze ver ⸗ 
antwortlich. Ark: 40.Sie koͤmem von ber-Repräfen- 
tanten · Kammer ange klagt werden / und haben big. der 
Pairs zum Richters; «Arte Aa.Jeder · Minifienn jeder 
Befehlshaber einen Land oder See armee fan, wegen 


Gefaͤhrdung der National⸗Sicherheit oder Nationalehre, 
von der Reptäfentantenfimmer angellagt, und von dex 


Pairskammer über ihn gerichtlich erkannt werden· -Art.- 
42. ° Zur diefene Falle uͤbt bie Pairskammer, es ſey um 
das Verbrechen zu characterifireit, oder um die Strafe 
auszuſprechen, eine discretoriſche Gewalt aus. Art. 
43. Ehe die Patrsfammer. den Amlageſtaud gegen ei ⸗ 


nen Miniſter ausſpricht, mu fie erklaͤren, daß die Une. 
terſuchung des Anllage⸗Vorſchlags ſtatt hat. Urt. 44 
Dieſe Erklaͤrung farm nur auf den Bericht einer durch 


das koos gebildeten Eommiffion von fechzig Mitgliedern 
geſchehen. Dieſe Commiſſion erſtattet ihren Bericht nicht 
eher als zehn Tage nach ihrer Ernennung. Art 45. 
Menm die Kammer die Stetthaftigfeit der Unterfuchung 
erklärt hat, fo kann fie den Mimſter in ihre Mitte beru- 
fer, um ihm Erklaͤrungen abzuſordern. Dieſer Huf 
Farm nicht eher als zehn Tage nach dem Bericht ſtatt has 
beun. rt. 46. Ar keinem andern Falle fömten, die | 
Miniſter, welche eim Departement haben; von ben Kam 
mern berufen oder vergefordert werden. Art. 47. Wenn 
bie Repraͤſentautenkammer die Statthafrigkeit der Untere > 
füchung geae einen Minifter erflärt hat, fe wird ce 
neue Commiſſton von ſechzig Mitgliedern, mie bie er— 
ſtere, durch das Loos gezogen, and won dieſer Commiſ⸗ 
ſion ein neuer Bericht über die Verſetzung in Anklage . 
ſtand erſtattet. Diefe Conmiſſion begt ihren Bericht erfüschn 
ze. ihrer, Ernennuug ab. Art. 48. - Die Ber- 
Antlageftand kann erft zehn Tage nach Able⸗ 
fing md. Vercheilung des) Berichte ausgefprochem wer⸗ 
Art. 49.1 Mach ausgefprochener Aullage erneut 
bie Neprdfentantenfinmmer in ihrem Mittel 5 Commiſſw· 
ricn um der Antlage wor der Paitstaumer Golge u. 


zul 


Bew er - Dede 7 5fte Artikel des VUlten Ditels 
der Ierfafficıscurfunde vom 22. Frimaire 8, welcher 
‚ fäst, daß die Agenten der Regierung mir vermoͤge· einer 
atfcheidung des Staatsraths belangt werben Kinn,‘ 
v4 turch ein Geſetz modificirt werden malen. Ya 
gie V. Von ber vicht ertich en Gewaln‘ 
MH, Sr: Der Kalfer ernennt alte Richtet. <0.Sie nd. 
vom Augenblicke ihren Ernennung an unabfegbar und les 
bendlänglich, mit Vorbehalt ber Ernemmung der Frie 
bed. und Manbelswichter ,: welche nach der bisherigen 
Weiſe ſtatt Haben wird. Die gegenwaͤttigen, vom Kai⸗ 
ſer vermoͤge Senatus » Conſults voin 13. October 16807 
erhannten Richter „> welche er für gut erachten wird, bei⸗ 
zübehatten ‚ ſollen vor kuͤnftigem 1. Januat lebenslaͤngli⸗ 
che Proviſionen erhalten. Art. 532. Die Geſchwornen⸗ 
Anſtalt iſt beibehalten. Art. 53. Die Berathſchla⸗ 


gungen in peinlichen Sachen geſchehen oͤffentlich. Art. 


si. Die Militair » Verbrechen gehoͤren allein vor bie 
Militair⸗ Gerichte AAN. Alle andere, felbft von - 
Milſtatrs be gangene Verbrechen gehören in die Eempe- 
teng der Civilgerichte. Ark 36. - Ale Verbrechen: und 
Verdehen welche dem KRaiferlichen Dbergerichtshof zuge⸗ 
mändt waren, imd deren Erleuntniß burch bie gegen 
foßrtige Urkunde nicht der Pairdtammer vorbehalten ift, 


werden: vor die geweͤhulichen Gerichte gebracht. -, Art, 
SF. Der Kaiſer hat das Recht, Gnade, auch ſelbſt 


bei Zuchtſtrafen, fo wie Pardon zu ertheilen. Art. 58- 


Die von dem. Eaffationg + Gerichts Hof verlangten Ge⸗ 


ſetzes⸗Auslegungen werben in: Form eines Gefeges er⸗ 
laffen. . 

— VI. Rechte der Bürger. Art. 59. Die 
Franzoſen find vor dem Geſetze gleich, ſowohl was ben 
Beitrag zu den Steuern und- Öffentlichen Laſten, als mas 
die Gelangung zu bürgerlichen und Militairftellen betrift. 
Art. 60. Niemand kann unter irgend einem Vorwande, 
den ihm durch das Gefeß angemiefenen Nichterm entzogen 
werden. Met. 61. Niemand kann anders, als in dem 
von dem Geſetz vorhergeſehenen Bällen, unb nach den 


vorgefchriebenen Formen, belangt ‚angehalten, gefaͤng - 


fich verwahrt oder des Landes vermiefen werden. Art, 62; 
Die Freiheit der Gottesdienfte ſt Allen zugefichert. Art: 


63. Alles vermöge der Geſetze in Befig habende ober ' 


erworbene Eigenthum und alle Schuldfcheine auf den 
Staat find unantaſtbar. Aut 64: Jeder Bilrger hat 
das Mecht, feine Gedanfen, wenn er fie unterzeichnet, 


atu 


zu / druclsn Kb belanu ji wachen / "Be kinige voͤrherger 
hende Ceuſir, mit Vorbehalt geſetzlicher Verantworılic," 
keit mad der Belauntmachung durch Urtheil der Ge⸗ 
ſchwornen, wenn auch ſchon ine bloße "cortectiohete” 
Strafe ſtatt Haben ſollie. Art, s 5. Das Wenitisub.Rihe” 
iſt allen Bürgern ugeſichert. "Jebe Petitlon an 
dell: Diefe hetitionen Können heils an die Megietind, 
theils an die beiden Ramihern gerichtet werben; jedoch 
mihffen auch: Die letztern den Titel Führen: an Ce. Maj 
den Kaifer. Sie werden den Kammern unter der @er’ - 
waͤhr eines Mitgliebs echelches die Petktion'einpftehlt, 
eingereicht. " Se werden oͤffenclich verleſen; unbi en" 
die Kammet dieſelben in Berathimg fieht,fotverben fie, - 
dem Kaiſer durch dem Präfidenten uͤberbracht· Met. 66. 
Keine Feſtung, lein Theil des Gebiets, kann anders als 
im Falle eines Einfalls einer fremden Macht oder Kür-, 
gerlicher Unruhen im Belagerungsſtand erflärt tobrben. 
Im erſten Galle geſchieht die Erklärung durch Fer Ack 
ber Regierung. Im zweiten Falle kann es nur durch 
ein’ Geſetz geſchehen. Jedoch, wenn im ereignenden 
Falle die Kammern nicht verfammelt find, ſo ſoll der den 
Belagerungsſtand ertlaͤre nde Neglerungsatt, in ben’ er⸗ 
ſten 14 Tagen nach Vereinigung der Kanimern, in einen 
Geſetzes ⸗ Entwurf verwandelt werden. Art 67. Das 
frangsffche Volt erklärt uͤberdießf, daß in der Dan ihm” 
geſchehenen oder geſchehenden Delegdtion feiner Gewdal. 
ten. es nicht geſonnen mar und micht Yefonmen iſt, hai" 
Recht zu ertheilen,; die Wiedereinſetzung der Böurbonen, - 
oder ingend eines Prinzen diefer Familie); auf deli Thron 
in Vorfſchlag zu dringen, nicht eüknial in Faue daß die | 
kaiſerliche Dynaſtie ausſtütbe; eben fo wenig das Kechty 
den alten-Feudäl« Adel oder bie Feudal ⸗ mb berrfchafflie‘" 
chen Mechte, über die Zehenten, oder irgend eine privi⸗ 
legirte oder herrfchende Religions-Ausuͤbung, oder bie ' 
Befugnißß, bie Unwiderruflichkelt des Verkaufs der Näs 
tional-Domainen auf. irgend eine Weiſe anzutaften, wie⸗ 
dee herzuſtellen; es unterfagt foͤtmlich der Regierung, 
den Kanmern und den Bürgern jeden hierauf abzwedten, 
ben Vorfehlag. Gegeben zu Paris, den a2ten April 
1815. Pe Zu 


Unterzeihnet: Napoleon. j 

Durch den Kaifer, — 

Der Miniſter Slaatsſecretair 
Unterzeichner: Herjeg von Baſſano. 
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aten der Verwaltungen * Muni⸗ 
= ' 5 eh und bei allen Ne 
darien; werden Negiiier eröffnet , in welche alle Franzoſen 
Grimmen über die ee Zuſatz ⸗ Acte, bie 
den Land md Set» Armeen zugeſchickt wird, mit 
a, ‚oder Nein, eimuragen, durch ein Decret vom 22. 
April eingeladen find. Das Reſultat diefer Abſtimmun⸗ 
gen fol in der auf den 26. Mai feſtgeſetzten Maifeld+ 
Derfammbung vorgelegt werden. — Vermöge Decrets 
ſollen die Departements ⸗ Wahlcollegien 
238 Depurtete zur Kepräfentantens Kammer, und die 
Bezirts «Wapfcollegien , ohne Ruͤckſicht auf ihre Bevoͤlle⸗ 





. rung, jedes einen ‚Deputirten exnennen. 


* 


——— rin 


Runen * Mai. „Am ‚vorigen, Sonnabend 

de; Eiher Ferdinand von Oeſter⸗ 

— der KK. Hfierteichi(chen Reſerve⸗ 

bier ange langi. Se. K. Hoheit fpeifeten am nem⸗ 

Rage bei II. Königl. 8 ‚Im Payillon 

—* des englifchen Gartend. . Se, u 
* Sen | * So, ‚Geh. Mr By RR 
ann en. 


ien hier, * 
ee 28. — Bin in & 
RE a7ien®, M. na eu abgereifel.— 

F nd haban dem. Privat» Seeretair Sr. 
des Erjherjogs Carl, Joachim Kleyle, dem Titel 

er Regierungsrathes allergnaͤdigſt zu ver⸗ 

ihm au der Seite Srl K. 9. des General⸗ 

— Main;, anjuffellen geruht. 

Aus bem Rheingau, 23. April. Der. Schar 
den, den die kalten Naͤchte in unſern Weinbergen anges 
richtet Nah 10," im Gamen/ nicht hebeutend. — * 


7,6 


—* 


8. 
* 


in den 7 man E puren, des Kröf 
je, O8 aben ſehr Ki alle, die, ne 
1 Kragen Vieh Yahr Feine Frucht, 8 
der Pfalz —*8* hören, das ungluc noch gröfer: 
Es iñ eine: Freude zu ſehen, wie laut und lebendig ſich 
a —— Ber sch —* 
Kannſchaft ift in den en ſchon gut gebt, un 
führt ſie mit Zuß und Liebes du ſchone Leute! Au, 
behend und ano hl schonen fe ihre Flinte mit einer Ge · 
mantipeit, „ale wäre: es non Kindheit ihr Beruf, ‚Re. 
Keim pi dem Biwang und  Wiberwlden; "ind, 
* 


alles geſchieht mit. leichter Froͤhlichteit. Es lies fi Ey 
anders erwarten ven, einem braven, kraͤftigen V 

bei dem fi das Gefuͤhl von Selbftftändigkeis-umd, Air 
heit fo tein erhalten hat,* als es nur die Unfaͤlle der Beir 
geſtatteten. Die Nheinganer find ein herzlicher, muthi · 
ger Schlag Menſchen, fuͤr die das Beiſpiel der Vaͤtet 
ſpricht, von denen ſich die alte Tugend forterbte auf die 
Söhne. Der Regierung iſt man das Zeugniß ſchuidig, 
daß ſie den gutem Geiſt zu naͤhren und zir pflegen weis, 
und feine frohen Aeuſſerungen nicht aͤngſtlich huͤtet aus 
zu groſſer Beforgnif won Mißbrauch. 


Nach inem "hinten — der — Fir 


3 zu Baireneh follen ſammtliche in der 
Kaulsvorf befindlichen 


——— au zn * 
* —* ss" pf. Ne, göri aus ; 
—* 2 9 : s 9» * 
u 79 ⸗ s 4 von ber Kbnigs zeche, 
* ⸗ 75 + ı 5 ‘ 
6. >. — «“ ı 6 
9 . 60 3 . 5 ii 
; : : * — — BEE von dem — s— 
J — 


——E — wann. aoffen dichen Verſtelge· 
rung diefer Koboldfortän, wovon die Proben bel der Könige 
tichen Bergamtsr Deputatlon zu Kaulsdorf eingefehen,, ober 
durch frantirte Briefe erhalten werden können, iſt ein Ters 
min in loco Kaulsdorf, welches ı Stunde von Saal 
feld an der Saale liegt, auf den 16. Mai d. I. Vormittags 
8 Uhr anderaumt‘, wozu Kaufstuftige ‚in Perfon oder durch 
hinlaͤnglich legitlmirte Bevollmächtigte hiermit eingeladen 
find, Der Meliſtbiethende Has den Zuſchlag, jedech unter 
Ratifications⸗ Vorbehalt, und der Bann zu gewärtigen, 
daß — Be ** abge⸗ 
are 2*8 * Fr n — bes ae 
rt a ’ 14- rt)» I 2 ı$: 
Konagliches ‚Dprgams Lichtenberg, —— 
Pi AR? —— — 
— Im MA 
aB15 meer den gewͤhnchen ormalitäten * fich ges 
angen on eh: Nummetn um Vorſchein kamen; 


















r a5: 
* ———— 1. ir, kind inzwi 
wi ner En un Loy, * *8 
Er —— hung ——— 
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Big f a lenfallfigen Erbenumd midht leicht in die Wettenenheit kommen, Ole deutſche Ueber⸗ 

öflentlid) vorgelaben, daß fie ſich bins ſetzung einer franzejifcen Phrafe ıc. im teinet Deutſch ums 

and langſtens am 4. Januar 1816. vor dem zu mäffen. — Der Berteger erlaube ſich mur noch 

Friebe Sega men un das run unter Cut a⸗ —— daß des Verfaſſers in deutſcher tweffe 
zei geftan nehmen, im Auflens lid geichriebene Bonzede jeden Sprahkenner nd. 

al. Ne ‚ dab Thomas für das Werk eine gute tung in ihm ET 

* a in ah, muß 29 feinen "Bon demfelben Verfaffer erfcheint bei mir in kuryem ein 

| Zehrion ausgehädnigt e\werdei Srangöfifches Leſebach. - Da ſich derfelbe bereits 25 ° 

——— a By Dahr mit den Lchren der franzäfiihen Eprachhe an Deutſche 

‚ Mönigl, Baier. nr +  heicdäfsinn, lo wird er in Diefom —* em » 
u? "3 A fhönes Produst feines Nasıdentens und feiner Erfa | 

—— als in den oben angezeigten methodiſchen pre 


"Sr inder Grauifchen — — — 


a c MD Dot für oben bemertten Preis zu 
if »on.feinem Vater Bater und Bruder eine: Erbe» Sitten, Gepräude, "und. Srachten * 











ote von 190 A. angefalen ; a nie 
dad Erpfangun en en ugleich nadju —2* Ag —* — —6 
e ’ m 
—— ————— —e— en — J Erldut ingen aue mor genlandiſchen E 
*  Sieffeirigen Opaaten verlaſſen, und ſich im Auslande mäde ‚sen von Herr Yargles, Ans dem Fran 
wiedergelaffen habe, oder in frembe Rriegedienfe — betſeti ——— DR ie 74 Kupfer. 8 8* 
nat — — 






bei Serhard Fleiſcher dem * 1815. 
ei: — — it ſehr ſauber iffintiüfes 
Küpfern 8 Mehr. Sdchfifch pder 14 M 24 Te ; 


anjdfiihe, Sr ammatih, +; * xbeinl. — Schreibpadier mit ſchwatzen Kup 
En =. ran: en ift fo. eben erfähler Ethlr. Egſch oder 9. Fheint. ' 
wu et: juerhaken? ie Türtei’enehäle die fdiönıten und Berifstiteften! Lario " 


metho —* der der Erde; und in derſelben hauſen Voller, deren Sit⸗ 


— En J iR — — — — — in nn "hen made mefeBiede, 
hasan Mir Abel nie ir und wer weiß, ob fie, ’ 

X — ed bla denrbeitet 6x, Ar a nicht — Wieder 2 uf da häubühne der Welt mit Ger. 
war ee GrSachfiſch oder t frag eokheinl rauſch und Sr wriheirien arerden? Kerr Lafiellan , der 
en bisher erfähienenien —2 ent: - Merfafler biefes Werke , iſt felkfe ih der Türfet geweſen, und 

RN ** * —— llefett in demſelben eim Gemahide von den Einwohnern dies‘ 
heißt das —* ſes großen Reichs, das eben fo ſptechend air enter * 


en: — reihen — und pin Bitten (7 N ro ne Bu 
die —— und Regeln, ber Zürken, Atmen ier, © raber, 
a = re fch, nauten und noch m 8 — 


ente 35 —— 1 ſet Länder Vertraner mädır.- Dad Bach U lebhaſt er 
s bie Schilderungereind anſchaulich airid die Matlonen Im) 
re 2 ger ans rel verfchiedenen. Trachten, die Gebrauche in ihren Songs) 
Dlutserfprahe und die Derbarkeiten, Dir De in ihr J or nk urch 
ich I irt, . pfer 646 Die var f en wir.n ein 
7 F * — — * eine PB Kedtt —F Mae gm ae Be = 
26 * ing oft ge" dung bes ie En mal * er . * 
denn die * Frau Pifchen Rich⸗ Liefer) ale Dürr Much, das air ie 
oe —— * Sanden aller I xhbr atr i am keer auifron, verdient. 
der Ei A ih, N Ba in Baiseurh. 
rammarit beim Unterricht ‚bedient, wird her jür obın bemerisch Field zu haben, 
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Br . * —XNro. — 85. Mai as, E 
— r J 14 
* 2 4 
talten. nig nur deswegen — geſucht habe, um 


"Aus Vegedig wird unterm 2. April · gemeldet, daß 
Äferveishufch: Truppen zu d imini und weſaro —— 
und dieſe Staͤdte berebt haben. ⸗ 


aus einem. Schreiben aus Borli-tin Nomagıra) vom 23; 
April. Der Borwas des Feldmarſchall » Lieutenants 
Grafen von Nelpparg befindet ſich auf der Straſſe nach 
"Rimini (18 Siunden von Forli.) 
unter dem Tommaudo bes Königs Joachim und des Di⸗ 
vißons · Genctals Lech., wollten, 2 Meilen hinter Far 


-Äi, unfera Truppen, den Uebernang über deu Noncoftufß 


freitig machen „ifie-wurrven aber geſchlagen :und -_ 
popoli wurde mis Sturm eingenomnien:“ Es jchien, als 


ob ber Beind bei, Ceſena (ungefähr 5Scunden jenferts 


I) palt machen wollte. .: Jedoch in der Nacht 

am an unfere Vorpoſten ein; General · Adjutant des Std« 

wigs wad-braaghte ein Schreiben an den Ober ⸗ Conamans: 
banten, welchen die Neapoluaner bajelbft zu finder 
glaubten. Man erklärte dem Adjutanten, daß der Graf 
Neipperg da commandire; er kam aber nochmals zurück 
. mit dem. Befehl des Königs, fich mit dem F. M. 2. Graf 
Neipperg über. einen Warfenftäftand zu beiprechen, waͤh ⸗ 

rend deſſen der König ſich in feine Grängen zuruͤck zu ie 

ben bie Abficht hatte: Die Unterredung: wurde abge» 


ſchlagen, aber das Schreiben wurde durch einen Cou⸗ 


rier an ben Obergengral abgeichidt. Die Neapolitaner 
zogen ſich in großer Eile zuräd und unfere Truppen ruͤck⸗ 
sen mit Tagesanbruch in Ceſena ein. Heute iſt der F. 
M. L. Baron von Bianchi in Aretzo, ber Graf Nugent 
ya Perugia (im Kirchenſtaat) und ſonach iſt dem Feind 


feine Communications + Linie über Nom, teil hinqus abs“ 


geſchnuten und er it in der Flanke bedroht. Die Nea⸗ 
politaner haben außer: 2 Divifionen Italiener feine Sol⸗ 
baten, ſondern Kinder und Räuber. Es fcheint, daß 
unſere · Truppen bei ihrem weitern Borrücen wenig Hin, 


— auf der Etroſſe finden werben, und daß der Ku 


weis gewiß, daß cinige.e 
Der Mailänder. Courier: erhält folgenben. Auszug ! 


Die Neapolitaner 


nicht fein ganzes Heer‘ zu verlichren.. 
Niemand der negpolita niſch 


Im Gauzjen iſt 
Parthei geneigt. — Man 
liſche Schiffe von Livornd 
ausgelaufen ſind, um den Hafen von Seapel mi 117) Fu 
Siren. 
6 ranftreid. . 

Eine Genueſer Zeinmg meldet ans Briefen aus mar⸗ 
ſeille vom 15. April, daß ungechtet des militairiſchen 
Druckes, unter weichem Marſeille ſtehet, daſelbſt die 
Gemuͤther fortwaͤhrend in Gaͤhrung find und kein Tag - 
- Händel zwiſchen beiden Parlheien vergehet. i 

Briefe aus Umſterdam vom 22. Aptil enthalten die 
lege Nachricht, ein aus Biscaya gekommenen 
fpanifches Truppencorps habe bei: Baponne gelandet, 

‚Don. einen Mann der bis, zum 19. April in Paris 
war, toͤmmt Folgendes: -Die Aufforderung a die Nas 
tionalgarden ift Null, fo wie am ihre Bewaffnung faſt 
gar nicht:zu denken iſt, da es an Materiale und beſon- 
ders an Gelde fehlt. Eine Menge, gedienter · Officiere 
verweigerten gerabeju, Napoleon u dienen;. er wit 
vom Volke. und der Armee verachte. Er fat täglich 
mehr aus der liberalen Kelle, -bie er angenommen bat. 
— Sobald ein, Regiment. nicht laut genug'vive Empso· 
reur!. fchreit, wird der Dberfi entſetzt, wie die Erfah⸗ 
rung zeigt. Bonaparte har ſich unglaubliche Muͤhe ger 


— den, Marſchall Macdonald zum Dienſte zu bewe⸗ 


jedoch ohne Erfolg. Er hat barauf.den Kriegs⸗ 
—2* Davguf an Macdhonald geſchickt, um Alles fuͤt 
biefem Zweck zu verſuchen, aber vergebeng, Macdonald 
iſt ruhig, beſonnen und kalt geblieben.  Zulegt ol Dias! 
vouft gefagt haben, daß weiterhin und bei der zunehmen⸗ 
ben Gefahr igm, wenn auch wicht die Liebe zum Kaiſer 
doc) bie Ehre gebietem werbe, fih der Sache des Vater- 
landes anzunehnien, morauf Macdonald dem Davouft 
geantwortet haben fol, indem er ihn auf die Schulter . 
Hopfte ‚ baß er von ihm die Geſetze der Ehre nicht kennen 


42 
Kernen welle. : Bei, der erfien Nachricht, daß der Plan 
wigen der Kaiferin und feines Sohnes geicheitert, ihre 
Entfuͤhrung mißlungen wäre, iſt Bonaparte auf einmal 
wieder in bie alte Wuth verfallen, hat 2 Stunden fang 
in heftigen Krämpfen gelegen und einen Kammerdicner 
beinahe erdroſſelt; ſelbſt Cambaceres iſt „einer „gleichen 
Behanblung nur durch das Hinzulommen mehrerer Eeiite 
entzangen. 5 — 
Auf einem Pariſer Theater hatte die in der erſten 
Scene auftretende Schauſpiglerin einen großen Veilchen · 
ſtrauß am Buſen, welches ) weil die Veilchen zu einem 
geheimen Verbindungszeichen ber Bonapartifchen Parthei 
gewäßkt worden waren, fuͤr eim Compliment gegen deren 
Anhänger gelten ſollte. Allein mehrere Stimmen im Parı 
gerre riefen auf einmal — „feine Veilden, meg mit den 
Beilchen!* — bies wurde jedoch nicht geahntet, weil die 
Policei es wohl der Klugheit für gemäß halten muß, an 
q̊ffentlichen Orten. alles Auffehn zu vermeiden, durch 
welches das Daſeyn zweier einander entgegengeſetzten 
Parrheteu ſoͤrmlich beſtaͤtigt würde. Die Königlichgefinn-, 
ten find in großer Anzahl vorhanden, aber freilich ges 
Hören fie pi ben Verfländigern und Gemäßtgtern, . die 
fihe fich allein nicht Hand ang Wert ‚legen werden, bems, 
noch hat Bonaparte weislich gehandelt, jede öffentliche 
Verachtung der Bourbons zu verbieten , denn wenn ſich 
feine Anhänger dergleichen erlaubten; ſo wuͤrden Händel 
wicht zu vermeiden ſeyn. Als Mey die unter ihm fichen« 
den Generale anredete, um fie zu bewegen fi für Bor 
yme zu erklären, veriveigerte ber Geueral Recourbe, 
fin betannter Freund Moreau's, feine Zuftimmung ; als 
ihm Ney dagegen vorftellte, alle übrigen Generale waͤ⸗ 
zen änderer Meinung, und mag benit Er alle in auszu 
zichtem und zu: chun glaube? „Bum Könige zurucktehren 
Willich — antwortete Lecourbe — und ber Erfie feyn ihm 
amjuprigen, wis. (häublich er verratheu it!“ "Ein Hijüs 
Sant bed Marfhels Ney, der diefer Umierredung beis 
wohnte und ven Keeourbe’s Entſchloſſenheit ergriffen ward 
folgte; als kecdurbe wegritt, bemfelben umd antwortete, ,. 
als Rey fragte, wohin? „General Fecourbe jeigt-mir den 
"Meg jiden ein Mann von Ehre einfchlagen muß.“ 


. Briefe and Holland melden ‚daß. Bonaparte, nach⸗ 
dem er bei den Bankiers von Paris vergebens‘ ein frei⸗ 
williges Darlehn begehrt, ein allgemeines genwunge nes 
Dericha aber für die aügemelne Stimmung eben jo ie, 


* 
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nig als neue Aufſagen für futräglich ehachtet, das Keroi 
fche Mittel Mittel ergriffen hat, „bie nie . 
Bank vorhandenen Gelver, unter dem Vorwande,staß. 
ſolche zur Rettung des Vaterlandes gebraucht wilkden 

gewaltfamer Weife wegnehmen zu laffen * Dergleihen 
Waßhregeln werdenden Sgay de" 
weiſen, was fie von der Wiederlehr des Souverains 


“von Elba zu erwarten haben, 


Unterm 25: April wird won der Baſeler Graͤnze ges 
meldet: Seit Dienfrag wimmelt Huͤnirzen und bie Um⸗ 
gegend von franzöfifchen Truppen. Die Verichanzungert; 
bie fie aufwerfen, reichen faft bis am unfere Gränge; als . 
unfre Regierung Erklaͤrung über den Zweck diefer Werfe r 
forderte, foll fie jur Antwort erhalten haben, die Fran⸗ 
jofen wären auf ıbrem Gebiet Meiſter zu thum was fie 
wollten, wie die Schweizer auf dem Ihrigen. Seit ſechs 
Tagen ift die Artillerie von Huͤningen mit mehr- als 
r00 Stuͤck vermehrt worden, und täglich langen Muni⸗ 
tions, und Lebensmitteltrausporte an. — Jm Inner 
von Franfreich, befonders ader in Weſten und Suͤden, 
fol große Beſtuͤrzung und Muthlofigkeit über ben bebor⸗ 
ſtehe nden Krieg herrſchen; fo daß may behauptet, uns 
ein Bataillon Nationalgarden gum Marſch zu vermoͤgen, 
werde Napoleon jedesmal em Bataillon kinientruppen 
noͤchig haben. — Handelsbrieſe aus Lyon wollen verfi- 
ern, der Herzog von Angouicme fei wicht gefangen wor 
den, fondern habe fich zu Teste freimißig, und ohne Wir 
berftand zu finden, auf einem englifchen Fahrzeuge ein. 
geſchifft. — Bei Dal d'Orbe ſchoßen franzoͤſiſche Col 
daten. anf die fchweizrerfchen Graͤnzpoſten. Als tiefe 
das Fewer fräftig erwiederten, wichen fie zuruͤck, und 
der tommandirende franzefifde Oificier Aberſchickte durch 
Gensdarmen die. Verficherung, daß die Fehlbaren eruß 
ich beſtraft werten follten. (A. 3.2, 


Paris, 23. April, Heute hirlu der Kalſer im 
Hofe ver. Toulerien Revue über die Kaiferliche Satde, 
- Infanterie und Eavallerie.. Ce. Dajepdı befichtigte diefe 
prächtigen Truppen auf das genaucfle, Die Revue fing 
wleich nach der Meffe an und dauerse Bid 6 Uhr. — Bi 
Faon und Soiſſons wird ein 7tes Kangenreiter-Megimens 
errichtet, größten Theils aus Polen die in Frantreich 
zurücfgebliebın find, oder erft noch daſelbit em 
‚martet werben. — Die Pariſer Blätter erhalten. 

folgendes Schreiben des Gemeral-kisutenams Rucet. 


’ 
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Cette ben 176. April, Abenbd 10 Uhr. 

Ich bin dieſen Abend um 8 Uhr hier angekommen 
amd habe nm 9 Uhr den Herrn Herzog won Angouleme 
mit den zu feinem Gefolge gehörigen Perfonen auf bem 
ſchwediſchen Schiff Scandinavia, won 400 ‚Tonnen, 
Sapitain Orloff Maunfon, einfchiffen..laffen. Diefes 


Schiff iſt fo eben abgefegelt und wendet ſich mit feinen , 


Paſſagieren· gegen Cadix. 
Rudet. 


Den Herjog von Angoulome begleiten bie Herren 


Unterz. Generals Lieute naut 


von Guiche, von Eſcars, von Damas, und Melchior 


von Palignac, feine Adjutanten, Herr von Levis Ordon ⸗ 
nanj Offieier, imb Here Gireſſe de la Beyrie; fein Se⸗ 
cretair. 

| Deutfdtlend, 


Wien, 26. April. Nachdem dem VBernehmen 
wach vor der Hand alle Verſuche geftheitert find, um 
die Großherzoge von Baden und Heffen zum Austauſche 
einiger ihrer Beſitzungen zu bewegen, fo bat vorgeflern 
Fuͤrſt Wrede feine Ruͤckreiſe nach Münden, und von da 
zur Armee am heine angetreten. Der Territorialbefig 
im ganz Deutfchland dürfte demnach vorläufig in Stat 
quo’bleiben, und bie Fänder jenſe its bes Rheins, wel 
he alfo auch feine definitive Beftimmungen erhalten, wer⸗ 
den eiwftweilen vom Sr. Kaiferlihen Hoheit dem Erj- 
herzog Carl als Generalgouverneur verwaltet. Die 

deniſchen Bundesangelegenheiten nehmen dagegen einen 
rafchen Gang; man darf einem baldigen glüclichen Dies 


ſultat mit Beruhigung und Zuwerficht entgegenſehen. 


Mit allen kleinen ‚Höfen Deurfchlands ift ebenfalls ein 
Altiarigtrastat abgefchloffen morten , vermoͤg welchem fie 


ihre Streitkräfte ju den verbigdeten Heeren flogen laffen, 


und möglichft-complert erhalten, Ueber bie Abreife ber, 
Soupsraine iR noch niches Mäheres bekannt, die beiden 


Großfürfinnen duͤrften bie bleiben, und ſich fpäter mit 
Ihre Majeſtaͤt der. ruſſiſchen Kaiferin nach Baden ber 5, 


‚geben. 

Leipzig, 29. April. Unſere Oftermeffe ift nun 
gu Enoe; man kann fich laum erinnern, daß je eine jo 
ſchlecht ausgefallen wäre, als dieſe. An Waaren mans 
gelte es nicht ,- aber an Käufern. Faſt alles wurde ‚un 
tee dem Einfaufspsehje verkauft. Zu den legten Tagen 


fonnte man ſewohl englifche als andere Mouffe line vie 
ſchoͤnſten Cattun, Nankins rc. für die unerhoͤtt niebrigr 
Pen Preife haben. Das Geld wurde immer ſeltener, 


‚ber Preis bet Staatspapiere fiel immer mehr und wies 


mand fonnte große Einkäufe machen; Weber die Eng 
laͤnder ift eine allgemeine Klage. Wem fie fortfahren, 
ıhre Waaren auf die Art, wie es diesmal gefchehen iſt, 
zu verfchleubern, ſo fann feine ..Barnfpinmerei, feine 
Beuichfabrict auf dem feften Lande beſtehen. chen dag - 
rohe Material fommt auf dem feften Lande höher als es 
die'Engländer verarbeitet verfauften. In allen Fabrife 
Rädten Sachſens werben dadurch eine Menge Meuſchen 
auffer Nahrung gefegt. Bon ben 14,000 Einwohner 
melche Ehemmig hat, werden gegen 3000 broͤdlos. Viele 


VBVerkaͤufer haben die Koſten ihrer Her ⸗ ımb Hinreiſe 


nicht geloͤſet. Eine Menge Cattunfabrikanten hat Waa- 
zer zur Bezahlung ihrer Schulden angebotben; andere 
reifeten ab, ohne ſich um ihre MWerbindlichheiten zu ber 
kümmern. Bürchterlich lauten die Klagen uüber Ben ſchlech⸗ 
sen Ausfall diefer Meffe und die Folgen erſtrecken ſich 
auf einen großen Theil Deutfchlands. Auch hier lann nur 
allein Varerlaudsliebe ficher Helfen. Wenn die Deurfchen 
algtmein dem hie und ba unter ihnen erwachten Rationalges 
fühl folgen, wenn fie nicht mehr blog das Auslaͤndiſche 
ſchoͤn finden, wenn fie freitilig den edeln Entjchluf- 
fajjen, mur inländische Gemädte jur tragen, wenn auf 
der andern Seite die deutichen Fabrichen ſtets gute Mau» 
sc ſo wohlfeil als möglich liefern, fo werden die Gewer⸗ 
be in Deutſchland gedeihen umd unter allen Staͤnden 
wird wieder Wohlſtand aufbluͤhen. 
Die, als wahre oder angebliche Kaufleute, hier auf 
der Meſſe geweſenen Framzoſen und Italiener haben aus 
loblicher Vorſicht, keine Päffe zue Ruckteiſe in ihe Vaters 


-Tand erhalten und follen, wie man fagt, vorläufig nach 


Erfurt gebracht werden. — Wis jept find nichts als 
preuffiiche Truppen bier durchpaſſirt, vaͤchſtens aber wer⸗ 
den ruſtiſche erwartet. — Bimen Aurzer Fri ſoll ein 
ulehen von 17570,006 Thalern im Koͤnigreiche Sach⸗ 


ſen aufgebracht werben — Der Kenig vom Sachſen 


hat die Theilung ſeines Reiches noch nicht genehmigt. 

Bermwifdteer Rachtrichren. 
Die erſten der jetzt durch Schieſten morſchireuden 
Karjerlich- Nuſſiſchen Tenppen, die zuſammen 14,000 


. Wann beisagenven 3 Brigaden der 12. Ynfanteric Die 
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viſton gingen vom aaten bis a5. April durch Breßlau. 
Dajelbft uͤbernachtete am asien die aus 4 Graabaofficit- 
ven, 85 Dberoffiieren und 4661 Gemeiuen be ſte hende 
erſte Brigade der die zweite mittlere Coloune bildenden 
36. Divifion bie in Polen geftandene Nuſſiſche Armee , z⸗ 
fammen 85,000 Mann mit 2r Generalen 151 Gtab- 
1766 Oberofficieren, nebſt 26,000 Pferden follte vom 
‚sgten big. 28. April durch ‚Lemberg marfchiren, manchen 
Zag 177000 Mann auf einmal, Der Aufbruch der 


guffiichen Armee auß Polen ſcheint dadurch etwas verz 


gert worden zu fan ,.ı die geſammte polyiſche Armee 
ass Dar — nirfifche Graͤnze anirat, 
heNch die eriten Edlonnen der ruffifchen Birihee nad 
Deurfbland in Beweguus feßten. — Der Koniglich 
preuffiiche General Graf Buͤlow von Dennewig jeigt im 
der Konigsberger Zeitung feinen lieben Mitbrübern in 
DR mo Weſtpreuſſen und Litchauen an: daß er fein 
Gouvernement ‚verlaffeu umd das Commando bes gen 
Armee· Corps uͤbernehmen werde. 
In Ethleſten ſtellen ſich weit mehrere Freiwillige als 
im Jahre #813. Die Studenten von Breßlau, Berlin 
md Halle wollen jufammen cin eigenes Bataillon bilden, 
Der Burgermeifter zu Geilentirchen (im Diftrier yon 
Hader) Herr. won Einatlen hat ſich mit feinem Sehne 
als Freiwilliger geſtelt. — Im Münfterjchen wurden 
hit dem erſten April die Juftigoerfaffung mach. preußtichem 
Fuß osganifirt. Von den neu ernannten kandrichtern/ 
Aſſeſſoren und Secretarien ıc. erklaͤrten 237 nachdem 
ſie den Eid in ihrer neuen Anftellung geleiſtet hatten, 
daf fie vor dem Antritt ihrer Stelle erft mit den Wafı 
fen in der Hand das Vaterland vertheidigen und den 
Feind: abwehren müften.. Mit Vorbehalt ihter Stellen 
ind fie auch ſaͤmmtlich mit dem Militair über dem Rhein 
marfchirt. — Das-weftphäliiche Landwehr -Cavalleriere · 
giment iſt, fomohl was Pferde ald Mannſchaft und Erers 
atium betrifft, eines der beften in der preuffifchen Ars 
wer. 40 Mann‘ follten davon zum Epereisen ber Res 
feroe zuruͤck bleiben; der Commander kteß- diejenigen 
auffordern auszutreten / welche in Muͤnſter zuruͤckbleiben 
wohten. Keiner trat heraus; Jeder wollte 
mitz amd diejenigen welche nun dag Loos traf, wein⸗ 
ten vor, Umnmich. — Iw Holland haben ſich allenthal⸗ 
ben Freiwillige aus den angeſeheuſten und ‚wohlhabend- 
fie Familien in berittene Eompagnien gebildet und find 
bapeiss.mnifprwmirt;- andere Freiwillige bilden au. demiel⸗ 


ben oder auch am andern Orten Compagnien 


EEE .  .«. 


— ten zu Fuß, 
‚nicifiens ger; (6 3. ©. die Studenen ter Univerfiräe 


Leyden, Beamten aus dem Haag, aus Amſterdam. 
Die Bürgerfihufe im Haag, fo wie die der Stadt Briel 


haben fich zum Felddienſt erbothen. Die helländifche 


Schägen oder Qürger-Draanifation, welche man mit 
dem deutſchen Fantfturm vergleichen kann, wird in Dtaͤd⸗ 
ten und Dörfern'rhärig gebt und anfehnlich vermehrt.’ 








Machdem jener von Anna Maria Schitanebderin 
am ben bei dieſſeitig 4m Linien: Zufantetie-Regiment geftans 
denen, und bermalen werfiorbehen Corperal Ferdinand 
vor Burgkorf eigenthinnlich überlafſene, jur’®ertaffen: 
ſchaſts Maſſe des Benannten von Burgftorf eigenthäm⸗ 
lich gehörige, und ohnwiſſend wie ab Handen gekommene 
Actien- Schein zu 5co fl..dd. 10. Januar 1804, Nro 59 
ohnerachtet der in öffentlichen Zeitungen unterm ı8. Februar 
abhin wiederholt beſchehenen Aufforderung ‚: denfelben binnen 
4 Boden an unterzeichnete Stelle in origiafi zu extradiren, 
dennoch nicht anhero übergeben worden ift, ois wird folder 
in kraft der gemachten Androhung hiemit für amortisirı und 
gänzlich kraftlos dergeftalten erklärt, deß fuͤr den anbekann⸗ 
ten Beſitzer nicht mindeſte Guͤltigkeit oder rechllicher Anſpruch 
aus dieſem annullirten Actien⸗Schein fernerhin erwach [en 
koͤnne und ſolle. Regenebnrg, den 10. April 1815. 

Das gie Batailont «Commando des Koniqt. Baier. 

Aten Linien⸗Infanterie Regmente. 
Siall, Odriſt Lientenant. 

öt, Auguſtin, Auditor. 

— — WE — —— —— 

Heute Morgens 5 Uhr verſchied unſer guter Vater und 
Groſwoter, der Hof⸗ und Medictnal:Rath, dann Seren: 
haur Arzt, Dr. Georg Michael Köolle hieſelbſt, im 
Lauf: des 79. Jahres, nah fünftagigenn Krankenlager. Bis 
an fein Ende übte er treu und gewiſſenhaft die ſchweren 
Pflichten eines Familien» Vaters und menſchenfreundlichen 
Arzres. Indem wir dieſes ſchmerzliche Ereigniß unfern 
entfernten Verwandten und Freunden eröffnen, bitten wie 
fie um ſtillſchweigende Thellnahme, Baireuth, den 2. Mat 
1815. i u 

2 Die Kinder und Enkel des Verſtorbenen. 
— — — — 

In dem Haufe E. M. 1180. in der Kanzleiſtraſſe find 6 
heizdare Zimmer mit mehreren Kabinetsen, Kammer, Küs 
den, Boden und Keliern zuſammen oder getheilt ündlich 
gu vermiechen, aufjerdem auch noch eine meublitte Stube. 


Weft wen Maihern und Uißrlderg find noch zu haben, 
bis za Ende dieſes Monats bei 
Baiteuth, den a. Mai 1525. 
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Sp * officiellen Bericht heißt es: „Das Grod. 
ver K. K. Armee unter Befehl bes Generals cm Chef, 
Baron Frimout rüct im ſtarlen Tagmäricen gegen , Un, 
cona, umd wenn der Feind und dort Stand , bik,, fe 
wird feine Niederlage volikändig feyn."  -, 

Der König Joachim hat durch ein Cihreiben des 
Chefs feines Generalſtabes an den Oberbefehlshaber der 
R: K. Armee, Freiherrn von Frimont, unter dem 21. 
dieſes, einen Waffenſtillſtand angefucht, „Der 8. K. 
General en Chef bat geantwortet, daß er ben Befehl har; 
bi, die Operationen feiner Armee unter feinem. Vor⸗ 
Wände aufzuhalten, und baf demnach von einem, Wafr. 
fenſtillſtande feine Rede feyn kͤnne. (Wiener 3.) 

Durch einen * 28. April Abends um 10 Uhr in 
Wien Eourier, bat der. commanbirende 


General der 8, 8. 3 in Italien, General ber CKa⸗ 


vatierie Freiherr von Frimont, einen Bericht des Felb⸗ 
marſchail + kieute nanis Grafen von Veipperg, mit der 
Meldung eingeſendet, daß, die neapolitaniſche Armee in 
der Nacht vom 22ſten au Eben 23fen die ſtark verfchang _ 
te Stellung bei Ceſena —* berlaſſen babe, und in, 


größter Eile ihren Ruͤchzug fortiege. Derfelbe Eourier „ 


hat den folgenden umftändlichen Bericht, über die in dem 


gefrigen Viatte mitderheilten Nachrichten von den gliidk- ; ) 


lichen Fortſchritten der FR, Armee in Italien uͤber · 
bracht. 
Bauptquartier Deus, am 24: April 


berechnend gegen bie Begationen, das Toscaniſche und 
Doedenefifche vorgeruͤt mar, miußte er, jedem Gefech- 
se Änaftlich ausweichend, diefe feheinbaren Bertheile mit 
Bebetitendem Verluſte aufgeben. Herr F. M. 2. Baron 
Bianchi ruͤckte fonach mit dem unter ihm fiebenden Armee⸗ 
vorpe InBolognd ein, —— be Divifion des Hrn. F. 


Liu 
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MR. Grafen Neipperg den ruͤckgaͤngigen Bewegungen der 
Neapolitaner auf dem Fuße folgend, Imola, Faenja, 
und am ıytem d, Di. Forli beſetzt hatte, . Am rechtem 
Ufer bes Kopco » Fluſſes Itch der Feind die 7000 Manz. 
arte Divifion Lecchi, in einer durch Terrain -Bortpeile, 
ſeht begünftigten Poſition jurüd, und man erhielt die, 
Nachricht, daß eine noch bedeutendere Truppengahl Sek 
Ceſena verfchangt fich aufgeſtellt habe. Here 5. M. & 
Graf von Meipperg entſchloß fih, den Feind ohme allen 
Zeitverluſt gnzugreifen, berafchirte zu diefem Ende die 
Brigade des General Grafen Haugwitz durch das Gebir⸗ 
ge über Melbola gegen Roverſano, nm deſſen linke Flan⸗ 
fe zu, bedrohen, und führte mit gerechtem Vertrauen auf 
die Tapierfeit, feiner Truppen am zıten d. M. in der 
Mittagsftunde ben Uebergang über dem reiffenden —— 
Fluß im Angeſicht der ganzen feindlichen Linie aus, Die 
Avautgarde unter ber. muth ⸗ und einfichtsvollen Aufuͤh⸗ 
rung des Generals, Baron, Geppert, und des unter ihm 
dienenden Oberſten Graſen Zichy vom Lichtenſtein Huſa⸗ 
ren, ſetzte über den Fluß, deſſen Ufer der Feind zu ver 
laffen gepwungen ward. Zwei Bataillons ber Regimen- _ 
tee St. Zulien umd Wied-Runkel, durch den Oberſtlien⸗ 
tenaut: Longueville und Major Sajoncsek rafh ange» 
führt, folgten jur Unterftügung ber erfieren, und bildes . 
ten nebft dem ııten Jäger Bataillon eine Vormauer, 
. unter deren Schuß, die Pionnier » Compagurie des Haupt⸗ 


6 Mai 1815; 


. manng Felich-eine Brücke jchlagen und alien Truppen« . 
gattungen einen freien Uebergang bereiten. kounte. 

"Die Verfolgung des Feindes nah ben Gefechten 
vor Ravale und Cafaglio wurde ununterbrochen fortge- ,. 
feigt. "Die Aufftelung desſelben am Panaro gab ihm . 
keinen Hauptpunct michr, und ſchneller noch, als er uͤbel 


Um 
8 Uhr Abends war dieſer bewerlſteliiget, der Feind 
in feiner Poftion im Sturmſchritte angegriffen, und it 
weniger als 20 Minuten bi Forlimpopali jurückgewore | 
fen. Vergebens hatte Koͤnig Joachim ,- der nad) Ausſa- 
ge aller. Gefangenen perſoͤuiich berbeigeeilt war, jmet 


Regimenter Lanciers von der Divıfiou Carrascoja vorge» 


jogen, und mit biefen unfere Infanterie Maffen zu durch ⸗ 


‚brechen werfucht. — Rittmeiſter Graf Hartig von Brinze .. 


Megent, und Kittmeifter Goͤmoͤry von Lichionfteri + Hu-⸗ 
ſaren Rachten ck ihren Escadronen glaͤnzende Aagriffe 


| Pr 2 


. 


gegen bie geſchloſſenen Eofonnen die ſer Wegisheter, vun tem F M..?. Freihertn von Fidhebi ind dem 
weichen ein großer Theil niedergehaue die Übrigen ver⸗ rafen a a; Weit Aa von — Pie 
forengt wurden, und Schrecken und Verwirrung in ben cang aus gegen ben Feind operirem, einl ‚Rad 
.- feindficheie Reihen verbreiteten, deren Flucht, durch dt we ut gleichfang aͤufſerſt günſtig. de 
ihre Communication bedrehende Vorruͤckung des Generald ci war mit feinem Corps bereits am 23ſten in Urcye 
. fen Haugwitz, welcher feinerfeits dem Feinb mit be» eingerüdt; der Zeind iſt auf dieſet Cixafie in voller 
pe nn EA Sr Pa 1 —* a dien bis Ferugia zur uͤckgezogen. 
en ſchieden, eine velltemmene Aufisjung zur Folge ger, Generab Graz Nugent if fm Märiche weiter als F. M. 
gast heben wurde / wenn nichr die einbrechende regnerb $. Viancht, auf der Siraſſe von Tur:bo.vorgerich, uad 
FRE" Rache Die weitet Verfolgung gehindert umd den’ eilt, bie Urbei gangspuueit über bi: Ziber por. de 
ern Fehdmarjchat: Hönfenant Grafen’ Neippeig‘ be! DEF erteichen Die Duupkefgten, Defertipn ‚Akt Vera; 
prrimeipäne,“ feinen Sieg fir dieſen Tag auf’ die'bereit® wölrrmig amen ten Feinden ıf jo gran, daf —— 
ettimgenete vicugen Wotchrile ji: beſcrauten Der! nen Vachtichten zufolge, ie Zahl Fer Ueberläuner und, 
vdn dem Bchlädhefetdt abgefchietee Bericht lonnte die nd Clou bereits auf Fooo Befäuft. 
Men MRände unſeres verhäftiämäßig geringen, fo Die Wienen Hofyrirung fänsigt.an: „&:.s.K. Mas, 
.  aule-di8-feinkfichen: ſehr beträchtlichen Veriuſes nikt jeiift habon gerüßer, den: General-eldmarfitalisfieuten, 
ſskahtlich erithakkeht. - Eine bedeutende Anzapk Gefahr maht Diren Biandy das Ober⸗ Comm ando der Arnıce-auf, 
gelten, wovon Def größere Theil veriomibet, auf dem vom Dem rechten Porufer zır verleihen. Diefe Armce nimmes, 
Feinde verlafenen Kampfplatz zurüblieh, Fchildert die Dein’ Nahmen det Armed son Reapel an, Die Armee, 
Ye der neaholitaniſchen Armee fo klaͤglich, "daß allge in Ohet Italien bleibe unter den unmiftilbarcn Befehlen, 
aietn herrſchender Mihmuth, umd Unzuftiedenheit tie‘ des Generals der Cavallerie, Baron von Srimont. 
Bände des Gchorfams aufzuloͤſen droben , indem ſowohl s ’ f 
das Vertrauen der Truppen für die Cache, die fie ver⸗ zu 222 52222 — 
ſechten/ als auch gegen bie Anführer; unter denen fie Prinz Cambareres iR fehr frank; ex hat das Ungluͤck 
Fröiten, gänzlich aufgehert Hat. Die Freude der Ein’ sehabr, Mäpleon jur mißfallen. _Fucian Bonaparte iſt 
wiöhnet jetier Gegenven, bie umfere fiegfeiche Armee be⸗ nicht nach Paris 'Himeingefommen, weil er als Fürft vom, 
- it) id ihre Theilmahnne an’ den glüchlichen Waffener ⸗ Cänins erjceinen wollte, während Napoleon ſich weis , 
egniſfen duſſert fick lebhaft. Viele Gebirgsbewohner Has gerte, ihn anders als in der Aigenfchaft eines franziſ⸗ 
“ pehbie Wahlen ergriffen, und ſich ten Avantgarden ans‘ ſchen Prinzen wiederzuſehen. Eucian befindet fich jetzt 
gerlofen.‘ Herzlich bietet alle nthalben "das Volt die‘ an den Graͤmzen der Schweig, weil ihm der Aufenthait 
Hihd ıpreit! Befreiern, und erleichtert bie Truppenbe⸗ zu kuzern verwelgert werben. Er hatte am 26. April 
wcqungen buch freiwillige Dienfilrifiungen, Die Bor Verſaix verlaſſen, und fi nad einem Gut der Familie z 
rddung des Herrn F. M. 2..Grafen Reipperg, wurde Laforeſt, Divonne genannt, begeben, allwo er näher 
Kitas der ertüfle durch ein Etreiftorps, unter der Un" au Baufarwe iſt. Er aͤuſſert in feinen poliriichen Diele _ 
ſuhrung des Maſors Pirquet von Fenner Jaͤger miter⸗ nungen Grundſaͤtze, welche beweiſen, daß er ſich den 
Ritt, welcher am ıgren Gelegenheit fand, unter Deis Meinmgen feines Bruders mehr genaͤhert hat. Auch 
Acid des Majors Brehm von Xeffen- Homburg Infan -⸗ Hieronymus Bonaparte fol zu Ferney unfern Genf Alle, 
getie ; cine feindliche Truppen» Abrheifung bei Ravenna gelantzt feyus; ob dieſes gegründer, ſteht noch zu erwar« „ 
angugteiſen, umd bis uber den Savis⸗Fluß zuruͤckzu· ten, indem derſelbe am 42. April noch id dem Haupt- 
drängett: ° Obbefagter Major Brehm, Commandant ' quartier ſeines Sdwagers, des Königs von Neapel, N 
vor’Comacio,. hat am T7ten ein feinkliches Patrouil. fich'befand. — ruft. 3) = sc 
Jeirichifi im dem Hafen von- Porto nuovo, durch den Faͤhn⸗ Ehe bir Her ogin von Aayonlene von Bordeaux abe „, 
rich Ecueider uͤberfallen laſſen, weicher tiefe Unteruch- reiſete, erlu® fe ſolgende Addreſſe an die Einwohner; ..; 
amınig for geſchiett Teitete, daß wit tem Schiffe eine Eano» Vrave Porta? Eure Treue ft mir befanntz, Cure, ; 
we Prbenier und 13 Marrofen gefangen nurten.‘ uneingefchräfte Erg. binheit laͤßt Euch, feine Gercheen, „; 
Der KRerteichtfche Beobachter jegt Hanf, Die von | voransflpen; ale meike Kigeheüheh ochen Cu und 
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gegen jeden ranjofen bewegt mid, fie vorausjufchen. Unterzeichner: Ludwig. Des Kriegeminiuer Hernag vom. 
in werbäugerter Yjenıhait in Curat Eiadt möchte bie Beltre. ER 
fiände. werihlimmern und die, Folgen ber Rache über. Paris, 25. Mpzik : Der. Kaifer wird der, det 
Euch herbeiführen: . Ich Habe nicht den Muth, Sram; BVerfammiung des Mauſeldes nicht nur Life, ſondern 
fen uogiadiich zu ſchen und die-Unfache ihrer beiden zu. auch die Abrigen Eefinngpm im nördlichen Fcanfreich bes 
feyn; ch oerfaife Euch, brave Borteauper, tief dunche fichtigen. Die, Reiſewagen find. ſchon in Bereisichaft ge⸗ 
Beüiigen vom den Befinnungen, bie Iht ju erkennen ger feßt. — Der -Fisf dou Eglingen if worgefiern hier 
schen, habt, und die dem Koͤnige getreulich werben mit ⸗ angefommen und Hat dem Kaifer Bericht über den Zu 
geiheilt werden. Bald ſollt Ihr mis Gottes Huͤlfe was: ſtaud des fürlichen Frankreichs erfattet, we durch bie 
ger ‚ghäclichern Nmpdnden meine Danfbarfeit md die von dieſem Marſchall getroffenen Anfaken. — mie _ 
Dontbazisit des Frimjem erſahren, dem Ihr liebt. un⸗ ſagt — die Fuhe volfommen:pengefieflt if, — Zu 
terzeichnei⸗ "Maria-Iiherefie, Vardeaur, deni. Pommerit · Jaud (im Nordfüflen- Departement) wurde 
Apru 8 3 ber Maite ein Opfer feines Dienfleiſers z. man hat ihn 
—— Img, der Courier, findet ſich ermordet — . Ja der vergangenen Nacht iR das -afle 
folgende Proclamaiion/tudwig XVIH. an die Franjoſen. Huſarentegiment von bier gegen Dieg aufgebrochen, — 
Ludwig von Gottes Snaben König von Frankreich umd Laut Nachrichten aus kyon vom 21. April iR der Mars 
„ Mövasta.ıg. x. >. ‚Derjenige, der feit schen Jahren | ſchall Herzeg vom Mbufera vom bort: im das fübliche 
euch betrogen hat. aun wieder erihienen,, um cud).; Brankgeich‚abgegangen.m- Man verfichert, Ce. Mar 
abermals zu betrügen., Geitbem er durch Vertath fich.s jeſtaͤt, um die ınpabene aber unglittiche Tugend u ch . 
"des Throng bemaͤchtiget, auf welchen dure Muͤnſche mich : zen, babe der berwittweten Frau Herzogin von Dre ' 
gerufen Hatten, find mun kaum #4 Tage verfioffen, ımd - leans (Wittwe desrfogenanmten Egalitt) viermapl hun» 
ſchon ſteht er entlarot vor ‚ganz Europa ‚da,. und fehon dert. tauſend Franke Jahrgehalt ausge ſetzt. Diefe» · 
Koas: ‚Europa, in, Bewegung, um hun zu vernichten! Peimeffin wird wahrſcheinlich das Saloß Chantelaug, 
Vrawoſen! die europaͤiſchen Heere find im Anzug; bald welches. dem Herru Grafen von Chuptal gehört, bis } 
werden Ihre zahleſen Phalangen eitre Graͤuzen uͤberſchrei ⸗ gichen. Der Kaifer bat auch der Frau Herjogin vom 
tem; aber fie formen nicht als eüre Feinde; ich hab Bouthon 300,000 Franten md jedem ber beiden. Ab⸗ 
euch mit alen Mächten, mit allen Voltern ausgefshnt. bes von St. Far und von Er. Albin 25,000 Sranfen 
In jenen Fremden, welche euch ehemals fo furchtbar Jadrgehalt ausgeſetzt. — Die Banlactien ſtanden ge: 
vwgren werdet ihr Don jetzt an mie Freunde erblicken, ſiern 790 heute 760. f 
welche, berbeb-cilen,. um. such som dem Joch der ſchaͤnd· Niederlande - 
haben Ans cheſchaft gs befreien. Mur einer Fahne fohı . Brüffel,.28. Narik- Geſtern wurde cn franzs 
gen jetzt alle eurdpaͤiſchen Heere; und dieſs eine iſt die ſiſcher Geueral bicher / gebracht, der vorgeſtern auf dem 
der Lilien. Durch ‚Alter und. fünf und zwanzigjaͤhriges * Waffenplatz zu Gent arretiri worden war. — Nah 
Buglld. geffhiwächt, fan ich jiwar nicht, gleich meinem . Gent. famen am; 26. April-ay His a5 frangdfifche Sol. 
Wppherrn , ihnen zuufen: „Saminlet euch um. meinen... dazen mit einer weißen Fahne aus File, um fich zum - 
weißen Geberbufch!* aber doch werde ich auf dem Felde ; Dienſt pres rechimaͤßiger · Souverain zy fielen. . Ei— 
dee Ehre fers in ıprer Bade fen. Bramofen! vielleicht » befdtigten di -in-den neueßen-Sriefen aus Fille gemelde: 
aiſcher Ruhm einige von euch irregeleitet hat; meh.’ te Unzuftiedenhein dersdortigen-Truppen.: An demfelben . 
me Arme ſiehen euch offen, kommt im diefelben zuruͤck Tage famen auch 14: Defertcie aus Dinficchen und an⸗· 
und ich werde verge ſſen, daß ihr euch deuſe lben entzijfen dern Orten. In Oſtende landete‘ am a6ten noch ein 
. habt. ! wer vom euch weile gegen mich die engliſches Infanterie, ijnd Cadallerie · Regiment, und Ho 
Waffen führen? Ich Kin wicht euer Feind ich bin euer Fahrzeuge ind aus dem dortigen: Hafen nach, England 
Königs ich bin der Bruder kubwigs XVL ie Hein -- zuruͤcigegangen, um noch 12,000 Mann englifche Trup- 
rich IV, lomme ich, nt eing neue Figure zu bekämpfen pen, theils Smfanierte, cheils Gavallcrie, abzuhelen. , 
Bud Bub ‚Dany zum Zivcktenmal Friede und Cppp-fret, has England immmfern Ccgenden- uf LT 
Bürger wieder im eure Mitte zurücjuführen.t 20,000 Mann Cavallerie und über 500 rät Gefchäg. 
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Die Fourage welche bie Engländer in den Hafen von T 


Anlwerptu geſchickt "Haben , MR hiureichend, 20,000 ' 
pPferde 6 Monate zu unterhaften, Londoner Bläiter ger 
beu die englifche Mriiee in den Nieberlanteh auf 100,000 
ee TI 

"nerjogenbafd,‘ 34. April Der Durchmarſch 
von Truppen aller Waffe 


getch nüchk meht ferne If. ' Die Zufuhr von Geichß; Sur 
geh, Palber ıt: dauert Unausgefegt Fort. 


anf, theuis Braunſchwweigiſche Truppen durchkommen. 
D in a at 26. April. Geſtern Abends parte zu Fal⸗ 

mignoul ‚tel Seunden von Givet, ein Vorpoſtengefecht 

Etat wiſchen preuſſiſchen kanzentraͤgern und einem Der 


tafchement "Bramofen.’ Von / letztern blieben 4 Mann 
ut rg wurden zu Gefangenen gemicdht.- Die Gran 


feit haben ſich hierauf nach Sidet zuruͤckgejogen. 
Deutſchlan'd 
München, 2. Mai. 
Getdinayd son Oeſterreich find gefiern Vormittag von 
‚hier abgereifet, um fich nad Ihrem Haupiquartier zu 
bedeben, melches dem Bernehmen nad, zu Canfiadt 


fefn wird. — Am Sonntage ‚wohnten Se, K. Hob. im 


Hoͤftheater in Geſellſchafu Ihret KR. MM. der Auffuh 
rung der Oper: Jacob urd feine Söhne bei. 

Berlin, 25. April. - Der Kronprinz begibt ſich 
nad) om, um vorläufig das Eommando bes ıflen 
Garde · Bataillons zu Übernehmen. Im Felde erwartet 
ih ein größerer Wuͤrkimgstreis. Die Reit und Hanb⸗ 


pferde, die zur Feld· Equipage des Königs gehören, ger 


ben morgen von hier ab und big auf weitere Orbre ge 
rade nach Frankfurt am Main, Der Prinz Anton vom 
Kabjivill wird, dem Bernehmen nach, fänftigjals Start 
halter in Preuſſiſch / Polen, in Pofen refbiren. Um .r. 
Mat jo, wie man verfichert, bie Befiguahme ven Po- 
len Ruffifcher und Preuffifcher Seits proclamirt werden. 
Es Heißt, Se. Majeftät, der König von Preuffen,, wer⸗ 
de deu Titel eines Großherzogs von Polen annehmen, “ 
-Feipzig, 1. Mal, Das Königliche Generalgou⸗ 
vernement in Dresden, hat unterm 29. v. M. befannt 
gemacht , daß die Rönigl. Saͤchſiſchen Landivehrregimen, 


ammiengezogen und auf mobilen Etat geſetzt wer ⸗· 
_n wicht mug die beurlaubten Nerven 


u. Zugleich m 


aller ugeitungen / ſelbſt in forcirien 
Maxſchen / hat ſich ſeit einigen Tagen verdoppelt und alles 
Hiubigt ah,“ daß der" Augenblick des Eintuͤckens in Frant · 


Durth Nym⸗ 


m fd genlich wu“ big 11000 Hanuovbetaner mars. 
firt und in Kurzem ſollen 26,000 Matın the ils Daui· 


Se. K. Hoh. der Erjherjog 


1 
Officiere, twelche bei ber Laud wehr in Piffen ſte 
ihren Bataillons einberufen, ſondern ae —* ur 
fen ſich aufhaltende Herren Dfficiere aufer Dienften, 
welche Tas zofle kebensjahr noch nicht uͤberſchriiten Has 
ben, aufgefordert werten, fich zus Wiederanftekiung ie? 
activen Dienft zu melden. PR uNin 
7 Has einem höcften Reirtpte der Königlihen Ey, 
nanz · Adminiſtratlon zu Baireuth folles ſammtliche in Der 
er zu Kanfedorf befindlichen Kobolderze Hefte ' 


in . 
.» Cenme 55 


7 


Pf. Nr ı ' \ 
98 ’ . 095 # ® 3 e N Pr 9* 
so 4 75 » » 4 von ber Koͤnlgegech 
45 r 75 f} — 5 “ ilgejeche. er 
61 E35 — — 12 6 ' t 537* 
9 600⸗ 3 
15 7.» 5 1 mim blauen bicht⸗ 
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6 
meifibiethend verkauft werden. Zur öffentlichen Verſteige⸗ 


rung biefer Koboldforten, wovon die Proben bei der König 
lien Bergamts : Deputation zu Kaulsborf eingefehen, oder 
durch frankirte Briefe erhalten werben koͤnnen, iſtzein Ter⸗ 
min in loco Kaulsdorf, welches 1 Otunde von Saal- 
feld an der Saale liege, auf den 16. Mai d. J. Vormittags 
8 Uhr anberaumt, wozu Kaufsiufige in Perfon oder dur 
hinlaͤnglich legitimirte Bevollmaͤchtigte hiermit eingeladen 
find. Der Meifibiethende dar den Zuſchlag, jedoch unser 
Karificariong» Vorbehalt umd der Bedingung zu gewartigen, 
daß die erfauften Kobolde nur gegen baare blung abge: ⸗ 
(affen werden Können. Steben im Mainkreife des König: 
reiche Baiern, den 14. Maͤrz IRT5. j j 
Königliches Bergamt Lichtenberg -Kaufsborf. 
Srumd. _ N Brendel. . 
— — —— — — —— — — 

" Macde.jener von Anna Maria SGchitanederin 
an den bei dieffeitig 4ten Linien Infan . 
denen, unb-dermalen verfiorbenen Eorporal Ferdinand 
von Durgftorf eigenthämlich Überkaffene, zur Berlaffens 
fchafts: Maffe des Benannten von Burgftorf eigenthüms 
iich gehörige, und ohnwiſſend wie ab Handen gefommene - 
Krtin-Schein ju 500 fl. de. 10. Danuar 1804, Nro 50 
ohnerachtet der in oͤffentlichen Zeitungen unterm 18. Bebruar 
abhin wieberhott befchehenen Aufforderung, denfelben binnen 
4 Wochen an unterzeichnete Stelle in originali zu extradiren, : 
dennoch nicht anhere übergeben worden ift, als wirb folder 
in traft der gemachten Androhung hiemit fr amortisirt und 
gänztich traftloß dergefaften erflärt, daß für den unbekann⸗ 
ten Vefiser nicht mindeſte Gultigkeit oder rechtlicher Anſpruch 
aus dieſem annullirten Actien » Schein fernerhin erwachſen 
tönne und folle. Regensburg, den 10, April 1815. " 

Das zte Bataillond : Commando des Königl. Baler. 
aten Linien: Infanterie-Regiments, 
Staͤll, Obriſt⸗Lieutenant. nz 
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Su d Amerita. 
3. Laut Nachrichten aus Jamaita co 24. Mätj at 
ih, ganz. Peru zu Gunfie.der Inſurgenten erfiärt; -Die 
Aewee der Inſurgenten war aut noch einige Meilen von 
LEima entfernt. ‚Die. Kopaliien mußten bie Provinz Pa⸗ 
payen, Welche fie befegt hatten, wieder räumen. Auch 
bie Armee von Buenos · Ayres bat bei Arguepa rinen Sieg 
über. die Ropaliſten exfechten: Carthagena Hat ſich mie 
Neu⸗Granada vereinigt, wo Bolivar ein Corps von Gooo 
Mann commanbirt, . 3* 13’. et 7 m 
“ t; orten: 
.ı ‚Die frangsfifchen. Blätter. miften ihr leichtglaubiges 
Bolt mit Berichten von Unrähen find Empdrungen ' tn 
Spanien taduſchen, eben weil Bonaparte von-börther das 
meifte beſorgt. Während. fie die Regierung mit den ge. 
haͤſſtgſten Farben ſchildern, von Empoͤrung im Meich und 
Mord in ben Staͤdten ſprechen, iballee boffömnien ru 
Hig und ziehen immer mehr Negimsenter gegen die Graͤnze; 
alſo daß Napoleon für gut fand, eilends Soldaten’ bork- 
bin zu feuden,. Schon rüdten die Spanier, mit den Por⸗ 
tugie ſen bereinf, Unten bem eugliſchen Marfchall Beresford 
gegen Borbeauf vor. Die: Conimunicdtion IR Kid Frank 
zeich abgebrochen, : die franzoͤſtſchen Louriere mußten ihre 
Depefcen in den Händen der ſpaniſchen Generale prid: 
laſſen. Bei. Bayonne fol ein Eorps aus Biscafür gelan, 
der haben, , 
2 Tranfreid, 


.. Bei ber am 26, April über. die Pariſer Nationalgar⸗ 
dem gebaltene Messe hat ſich nach Privamackichten 
die Stimmung der Mehrheit wiemlich: deutlich ausgeſpto⸗ 
Gen. Die Parifer Blätter gaben die Anjahl diefer Gar, 
ben auf 30,000 Mann an; es wären aber nicht halb ‘fo’ 
viele, deun eine Menge harte fi dad Wort gegeben, 
wicht zu erfcheinen. Trog aller Aufforderungen, Ermap- 
nungen und Bitten verweigerten mehrere Watailione dem 
Üpnen abverlangeen Ruf: es lebe der Kaiſer! 

Patis, 26. April. Mus Italien hat man Rad: 


5 
“ 


* 


richten, daß die neapolitanifche Armee eine ruͤckgaͤngige com 
‚eehrrirende Bewegung gemacht hat, die durch die der oͤſter⸗ 
reichiſchen Armee zugekommenen Verſtaͤrkungen veranlaßt 
worden iſt. — Der Genetal Defaig iſt ou Epon abgereiſet 
um das Commando in Chambery zu Übernefmen, Da 
Hauptquartier der vom General Girard commandirten 
Truppen iſt von Chambery nach Greubbl⸗ verlegt wor⸗ 
den, wo am 14. April der Generallieutenapt Graf Se⸗ 
ras geſtorben if. In ner Gegend von Grenoble wird 
eine furchibare Linie gegen; es treffen täglich Truppen 
daſelbſt ein, mehrere als die dortigen Einwohner je ge⸗ 
ſehen haben. — Es bilder ſich ein Armeecorps unter dee 
Rahmen: Dbfervationdeorpg der Gironde, welches aus 
4 Divifionen Infanterie und ı Diviſion Capallerie beſte⸗ 
hen und imter die Befehle des Generals Elaufel kommen 
wird, — "Ein Deeret vom 20ten berordnet die Abſen⸗ 
bung aufferorbentlicher Eommiffärien in fänmmtliche Milje 
feirdioifionen, mit ter Gewalt, nach Befund der Umſtaͤn⸗ 
be, die Mair's, die Mitglieder der Muhicipalrdipe, die 
Unterpräfecten, die Eommandanten und Dfficiere dee 
Nationalgarden ic. zu ſuspendiren, und andere Beamte 
einzujegen. Die neuen Ernenmungen muͤſſen den Pink 
ferien ‚angezeigt werden, um die Gutheiffinng der Regie⸗ 
zung zu erhalten, — Francois von Naites ift zum 
aufferordentlihen Commiſſair in der 14. Militardivifion 
ernannt. — Der General-Fientenänt Travet, der durch 
die Gefangennehmung des befamiten Chareite den Suͤr⸗ 
gerkrieg in der Vendee endigte, iſt am 15. April ig 
Napoltoa Bourbon Bender) angefommch um dag Con 
mando der beiveglichen Golsunen in der vormaligen mili⸗ 
tairifthen Vendee zu übernehmen, im Fall einige Gegner 
Napoleons Unruhen erregen wollten, k 


Noch Briefen aus London vom 23. April befindet, ſich 
; der, Herzog von Bourbon nad immer; in der Bendre 
an der Spike einer beträchtlihen Partei, — Die 
Royaliften in Bordeaur haben ben Much nicht veriohs 
ven uns hoffen eine IMuelie Weräuderung ihter Lage, 


— — — —ü⏑⏑1 
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de 
wenn fih das Gericht beftättlat, daß 60,200 @pmier 
a aaa — ei dym ie nach Bordeaux irn 
iw Yr 

Balori e,@& Aha weſtlich vom dem Lie, 
den Hrbe, im Canton Waadt) „23. April. o e 
—— chen von dem und in ** * 
gend liegenden Zugercontingent, der ſich auf dem; duffer- 
ke Bear, halbe Stunde von bier befandy mir 

ſcht am, daß ungefähr ro: big ız. frangäfifche 


fi Th im: —* Dragpner,„bie mit, Si: 
in ge mit Hi: Iswaffnet waren nebſt eini · 
“gen Sarlerrt, über d RR auf tem, Schweigerpofen 
—— ren, mb „es lebe — — M 


Die it, rief fie, any, ‚ihne 
— jurächugehen... Sie — > ce 


Beet. Der den — ende Corporal 
Dt HEFT 9- a a 


* 

venblich ber dir Gt zur? , bis wohin gt 
ver ni Echtſen verfolgten. dieſen wurde keiner 
Derwunder "ein framgeſ ſcher ZDragontr hingegen: wäre 
deiinahe geicdet worden. 33 Barte übrigens: auf. der‘ 
Sr —* den — 5 — ar ehoͤrden wegen dieſes nuth ⸗ 
willigen Angreifer ung gehörige, Genugthuung ange ſucht, 
ent egf — frau che Gensdarmen die Berfie 
Herun derfelßen... (A bei Aliſchweiler, im Bigrhun 
Bart, war beinahe um die gleiche Zeit eine Zuͤricher ⸗ 
Schildwache von Franjofen geneckt worden, werauf,et- 
fire puct Echuſſe auf, * ee Ir ia 


"Skhreißen 808 —2 des Seneralfass 
"Rper neapolitanifden Armee, Miller 
Be Billewewve, am dew Oberbefehls⸗ 
haber der Sftenreihifcgen Armee im 
Stalie u. 

„Her General! Der King vom Neapel glaubte 
au geröchten Beforgniffen; welche: ihm: Mirch Se Ver« 
Kanslungeir zu Wien über die Sicherheit feiner Etaatem 
etügefiöie worden waren, und nach den: unermartetem 
Ereigniffem, welche die Esalition ber europdifchen. Mon 
wochen: gegen Frantreich wieder erneuern zur Rönnen ſchie · 
wem, daß er ve Aus wieder: beſetzen muͤſſe und ſie zu! 


— - u 
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das unge habe, meldig eu während des Ierten 
4 Be < —** * Generalen 
db Pioro Are er er inne 
Batte, auf die es durch keine ſpaͤtere St Fersen Bersiche 
iſtet, umd von. der ſich dir Strapslituniiche- Alone nur 
‚oO olge einer conwenzioneller Berabredung' entfernt hats 
te. Ce Majefät ſchmeichelten Ci, taß new diefe 
Ainie ohne Wibenr fin dr en: wurde ind» 
vielleicht würden Frine Feindfeligk iten verbr worden. 
— * wenn Ew.Exeellenzndie Mächeitungen erhalten‘ 
Mr Er wie 
Ent abgelenft worde n find. Watte 
jeßerreichujchgn Zrupaca jun Erjena auf die "Nerpelifie 
— bitten multe der König glan ⸗ 
en. daß es auf Ihren Befehl. geſchehen ſey, ira 
Ei, Creelleuz vom Ihren Hofe durchaus: feindliche 
u gegen ihm erhalten haͤtten⸗ Ebobald Sich 
ep gewout zu hasen / im Keiege 
eine ſo große Macht ſahen, hielten Sie es furen 
vou allen jenem Hulfsnittteln Gebrauch zu‘ machen ‚Die 
Ihnem ſeit langer; Zeit in Italien angebothen worden _ 
und deren: Ausbehnung Sie Bisher nicht einmahl nähe 
A" Berpaprbeitens fuchren:: Die Bewegungen’unferer Ars 
e goen Bologna/ Ferrar a und: Modena,‘ find Em. 
ale befannt ;, mÄhrend fie ausgeführt ni ee. 
fab;der: König aus om mmicarionen‘ 'ntid’ Lord Beutint, 
9 die gegen ihn begonnenen Feind ſeligkeiten nicht Bir 
Solge; eines: verabredeten Plans: waren, teil’ dieſer 
* General meldete, daß; ex hieruͤber leind Nofifle 
‚erhalten babe zudleich er ſahen Ser Moje ſtaͤt aber 
u daß England, min dem Sie-ins Frieden bleiben 
——— dem · Kriege nehmen konnte wenn er 
ſortgeſetzt wiirde. Die ſe dopyelte Benachrichtigung er⸗ 
gie den: Wunſch daß eint/Ausſoͤhnung mit dem Des 
— Hofe moͤglich ſeyn moͤchhe. Er: Mar 
jeſtaͤt gaben daher dem: Lord Bentink Ihren Entjchluß 
zu. erkennen; eine‘ ruckzaͤngige Bewegung zu machen, 
und Sie wuͤrden Em. Extellenz einen Waffenſtiuſtand Has’ 
ben vorſchlagen laſſen, wenn Sie nicht befuͤrchtet Hätten, 
daß: eim folcher Vorſchlag nicht als ein Mittel ausgele 
werden dürfte, „die Thaͤtigkeit der Militair · Dispoſition⸗ 
gegen Ihre Armen im einem Aitgenblicke aufzuhalten wor 
fie einen Nüczug. antrat... est, da ſich der Sri n 
ſeiner ganzem: Macht in der finie befindet, die er ju’mähe“ 


- 
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and ‚jet, da er ſattſam ai bar, 
in m aiche gepuungen waren; nd daß 
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‚Sei —— Herr Marſchall, bekannt zu mar 
qen, vun Sie mr aeirgite Erfldsu:igen verlange und 
“rem aungen gemacht haben, worou Sie 
"ein, — Ref ‚erwarten. Inzwiſchen befehlen 
Deyfidt, Euer Eperlenz einen Wafienftuliftand 
en a alles innuͤtze Blutvergieffem zu vermei⸗ 
jefät veiläfehent ; Hert General, dag dies 

me. werde. Der König warde 
eineie General; — — 
ernennen un mit‘, demjenigen, deu e dazu 
er; die: Pinio ſeſtzuſetzen, melde jede 
von‘ beiden Amen einnehmen Norte. Ich Habe, Fir 
x. (Unterjeichnersy Milber be Ville ne u ve/ 
Ri 9 einem si & der Banden Er 


iu. Wer hef Be Kaifer, Herren Ornerafguit- 
eriheilte hierauf folgende Antwort: eins 


Gerieral! We Se. Majeflät der Konig 268 
eines Kriepe — ——— verlangte den 
eg feine Bewrogrund dit ⸗ 






——— als ade 







en fi tt bes esta ———— 
veinpelt dlantenſchuͤffe zu Ceſena find es alſo, 
Frage des Krieges entſchie den haben; es iſt 
** des Könige, daß er mit feiner 
| tme Gebiet der von. den Kaiſerl. oͤſterrei⸗ 
hen Armeen: befegten Begarinen einruͤckte; essift ſei⸗ 
ur ——— jo; März erlaſſene Prorlamation. Die 
dis jonan den Tag gelegten Abfichten und 
muͤſſen nun Sr. Mojefiät dem Könige zum 
be der. Beurtheilung dienen, welchen: Eingang 
ne. aeuen Vorſchlaͤge zu einer Uebereintunft finden 
werden: Indem ich auf Befehl Sr. Excellenz des Herrn 
ders der oͤſterreichiſchen Armee im talien 

die Ehre Habe, das Schreiben jur beantworten, welche 

Sie am ar. April: anıpa gerichtet Haben, bin ich zugleich: 
beauftragt ; injujuügen, daß Se. "Ercelehg der Herr 






ur-derfeiberr fh, aurhorifeen mich . 


lichſte Ermähnung:- 


Oberdefehlshaber Kie beſtimmteſten Befehle erhalten bar 
ben, bie Operatisnen mit aller Kraſt fortzuſetzen, und 
daher nicht ermächriger ſind, den Lauf derſelben durch 


einen Waffenſtillſtand jr unterbrechen daß er jübech kei 


nen Augenblick gegdgert habe , ber dem in. Ihrer Dere⸗ 
ſche enthaltenen Verfchlag: dhere Befehle einmpelm.; 


Ih habe die Ehre x. Im Hasiptguarticr den 24. April. ®) 


Armeebericht. Ein durch einen Courier in Wien 
eingelangter Bericht des Generalen der Cavallerie, Ba 
ron Frimont, vom 26. Woril, enthält über die legten 
Vor faͤlle im Jtalien im Weſentlichen Folgendes: Während 

M. £. Graf Neipperg ben bereits gemeldeten Angriff 

er dem Ronto-Flut deu zoten v. M. ſo .meiflerhaft 
ausführte / rückte des Major Pirguet, von Fenner Jäger 
gegen Erfenatico, in welche Gegend er Tage vorher 
pouſſirt haite, vor, forcirte die dortige Brücke mit den 
Yigern und einem Detafchement von Toscana: Dragmer, 
uhrer dein Nirtmeifter Harrucker, drang: in die Stadt, 


„mo brachte durch bie Hitze feines Angriffe: die fehr uͤber ⸗ 
Irgenen, feinlichen Abtheilungen dergeftalt in Unortining: 


daß er ihnen einen’ anſehulichen Verluſt an Toden umd 


Verwundeten verurſachte/ und 300 Feinde; worunter 


ein Hauptmann vom Gemeral-Stab, gefangen mitfuͤhrte. 
Unſer Verluſt beſteht im einem Toden und 47 Sfeffirten. 
Bei dieſer Gelegenheit hat Major Perquet ſich mutrringe 


- als einen unternehmenden ımd ausgezeichneten Stabs⸗ 


Difiier bewaͤhrt; der Hauptmann Sallaba von Fenner 
Jaͤger, und Nillmeiſter Harrucker verdienen. die ruͤhm— 
Nachdent der Feind feine feſte Etel- 
lung am Serie, melde er noch am 22ten mit etwann 
20,000 Mann bejegt hielt, ohne einem: Angriff von un 
fever Seite abzuwarten, plöglich verlaffen hatte, zog er 
ſich nach Kimi zuriick, und hielt noch am 24ten feine 
Arrieregarde. ie Savignano. Feldmarichall« Lieutenant 
Biauchi war bereit® am 25ten mit feinem Gros in Cor- 
tona eittgetroffen, und redinete, Foligno am 2gten zu er- 
‚reihen: Der Knig Joachim hat neuerdings Verfuche 
gemacht, Unterhandlungen anzutnuͤpfen, welche, wie die 
vorhergehendenivon der Hand gewieſen · wurden. (Wie: 
wer 3.) 

Ueber obiges ſonderbare Schreiben des neapolitani- « 
ſchen Generals aͤuſſert der oͤſterreichiſche Beobachter un⸗ 
ter andern Folgendes: „Noch nie wurden Stuͤrme auf 
Feſtungen und anf Bruͤcenloͤpfe, und eine Proclamatiorr 
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wie tie bom 30. März aus Mintint, welche die Välfer 
aller Nachbar ⸗Staaten und fogar der eutfernten zum Muf- 
ruhr auffordert, als Handlungen dargeſtellt, melde deu 
Fuͤrſten, der fie freiwillig — ohne Beranlafung — aug 
bioßer Herrſchſucht beging, umd in eigener Perfon leitete, 
„ber unangmehmen Entdeckung entgegen führten, 
daß er-fih unverſe hens im Kriegszuſtande mit der 
ſo ſchwer beleidigten großen Macht befinde! — Es 
duͤrfte übrigens zur Beruhigung bes neapolitaniſchen Ka⸗ 
binettes dienen, zu erfahren, daß einer feiner Agenten, 
Namens Binda, weicher fi uͤber Florenz nach Genua 
ſchleichen wollte, mit allen Juftructionen, die er bei fich 
hatte, in die Hände ber oͤſterreichiſchen Armee gefallen 
ift; daß demnach feine von den Abfichten und Planen 
Marats dem 'Öfterreichifchen Hofe unbekannt geblieben, 
und daß dieſer Hof — wenn er noch diefer Eutdeckung 
bedurft Hätte — die Eröffnungen, welde ihm durch den 
letzten von Trieft abgewieſenen Negotiateur gemacht 
wurden, auch ohme fie in ihrer ganzen Ausdehnung zu 
Minen, dennoch ihrem ganzen Werthe gemäß zu wuͤrdi ⸗ 
gen im Stande iſt. 
Deutſchland. 

Augsburg, 5. Mai. Be. Durchlaucht ber Herr 
Marſchall Fürft von Wrede traf am 2ten d. Abends von 
Muͤnchen im Augsburg ein und verlied es am gten des 
Diorgens mwieber, um fich jur Koͤnigl. baierifchen Armee 
gi begeben. 


— — — — — —— —— — — — 

Nachdem jerer von Anna Maria Schifanederin 
au den bei ae an Aten Rinien-Infanseries Regiment geftan: 
denen, und dermalen verftorbenen Eorporal Ferdinand 
von Burgitorf eigenthuaͤmlich überlaffene, zur Verlaffens 
haft Mafle des Benannten von Burgſtorf eigenthüm« 
fich gehörige, und ehnwiffend mie ab Handen gefommene 
Artien-Schein zu 500 fl. dd. 10, Januar 1804, Mro 30 
ehnerahtet der in oͤffentlichen Zeitungen unterm ı8. Bebruar 
abhin wiederholt beſchehenen Aufforderung, denfeiben binnen 
4 Wochen am unsergeichmete Stelle in originali zu extradiren, 
Rea nicht anhero uͤbergeben worden iſt, als wird ſolcher 
rafi der gemachten Androhung hiemit.für amortisirt und 
adnzlich kraftlos dergeſtalten erklärt, daß für den unbefann 
ten Defiger nicht mindefte Guͤltigkeit oder rechtlicher Anfpruc 
aus diefem annullirten Actien» Schein fernerhin erwachfen 
danne und folle. Regensburg, den 10. April 1815. 

Das He Bataillons⸗ Commando bes Koͤnigl. Vater, 

aten Linien Infanterie ⸗ Regiments. 
Sräll, Obriſt⸗Lieuten 


t. * 
gr. Kugoftin, Aud itor. 


Auf den wiederheften Antrag der Slaubiger des Mejamı 
merfiirs und Safwirche Johann Georg Dolper das 
bier, fallen deſſen fänımttich bfeifene Immobilien Schulden 
halder oͤffentlich an den Meiſt biethenden vertauft werben. 
nemlich: 1) der Gaſthof zum ſchwarzen Adler in hieſiger ums 
terer Stadt an der Baiteuther Erraffe liegend, maſſto ge⸗ 
baut, mit 2 großen Einfahrten verfehen, worinn 10 Stu 

"ben, 3 Kammern, 2 Speitgewölbe, ı gewölbte Küche, x 

« geräumiger Keller, 1 auf feinernen ®äulen rubender Mulgs 
sennen nebſt fleinernen Weichtaſten, 2 Böden nebjl eifener 
Varre, Zrallung auf 54 Pferde und 15 Sidd Rindrich, 
ı EC chaaffall, 1 Wagen :Remife, 4 Sutterfammern nchft 
verfperrter Bodenfammer, + Schlachthaus und Schupfen, 
2 Gewölbe zum Brandweinbrennen, und eim lebendiges 
"Brunnen » Wafler befindiich iſt, mit dem dazu gehörigen 
Wirthſchafts : Inventario auf 7100 fl. 31 kr. ebeint, taxict. 
2) ein Sradel in der Zeih mebit angebauter Faſſer· Schupfe 
und darunter befindlichem Kelfenteller auf 4 Gebraͤu Bier 
tarirt auf 1400 fü. rheint, 3) 4 Taewertẽ Gemäß: und 
Grasgarten mit einen lebendige Zaun umgeben, am Stader 
legend, Tar 100 fl. cheint. 4) 33 Tagwert Feld , In der 
Beic) in 5 Gewendern deſtehend an den Garten ftoffend tarirt 
auf 1050 fl, 15 fr. vheint. welde fammplich Mertinenzfihdte 
des Safthofs find, dann.s) 1% Tagwert Geld. das Denzlerg 
Feld genannt tartet 210 fl. rheint. 6) 3 Tagıert Feld die 
Srünbergerin tarirt 450 fl. rheint. 7) 34 Taiert Feid 
bie Sründergerin tapirt 375. cheint. ° 5) 14 Tadiwert Feip 
das Geld sartee 187-fl. 30 Er. cheini. 9) 14 
Tagwert Feld der Kranichs-Ader am, Laubergreuther Weg 
Tar 225 fl. cheint. 10) 44 Tagıder? Wiefen-die Bru en⸗ 
gaß:Wiefen Tar 900 fi. rheint. 11) 1 Tagwerk Wiefen 
Die Heerdegens Wieſen Tar 150 fl. rheint. 12) 2 Tagwert 
Wiefen die Sruͤnbergers Wiefen mit einem Weiher Tax 

A fl. edeint. 13) 14 Tagwert Wiefen die PutsntyWiefe 

a5 325 fl. rheini. 14) 4 Tagwerk Wieſen der Horlachne 
Biefe mit 4 Weihern Tarp 440 fl. theiul. 15) 94 Taawert 
Wieſen, der Oejeleteich Tar 730.fl. rheint. und 16) Tage 
wert Gemeindtheil à 50 fl rheint. Zum Wertau diefer 
fämmelichen Grundftüde wird hierburch peremtorifche Vier 
tungs Termin auf Sonnabend den 10. Yunlus eurr. Vor⸗ 
mittags 9 Uhr mit dem Bemetken angefegt, daß die nicht 
zu dem Gafihofe gehoͤrigen Grundſtuͤcke auch einzeln werfauft 
werden können. Kaufluftige,- welche ſich über ihre Befigs 


und Zahlungsfähigteit auc zuwelſen im Stande find, bafen _ 


ſich daher in dem angeſetzten Strich⸗Termine vor hiefig he 
miglichen Landgerichte einzufinden, die Bertaufs: Bedinguns 
gen zu vernehmen, und mit dem Schlage 12 Uhr die Adju- 
dication, salva ratilicatione der Creditorſchaft mach Vor⸗ 
ſchrift der Executlions-Ordnung ju gewaͤrtigen. Waun chberg 
ben 14. April 1815. 
Asꝛiguqh Valeriſches kandseriqht. 
Reikor, 


. 
.- 
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Alle Nachrichten dus Schweden flimmen * * 


ein, daß dieſe Regierung ſich jegt für die Allürien erklaͤrt 
und beſchloſſen Hat, ein Huͤlfscorps zu der Rordarmee 


ſtoſſen zu laſſen, ein Eutſchluß, der ſich ſchon von der 
betannten Klugheit. des Kronpringen nicht anders erwar · 
ten ließ. Man kann fi daher mit Züverficht darauf 
verfaffen, daß die Austuͤſtung ber Scheerenflotille (die 
nicht Zur Ueberſchiffung nach Holland, fondern nuf in 
ber Nähe gebraucht werden fan) und die Bewegungen 
unter den Teuppen und ber Slotte der Armee feine beum ⸗ 


ruhigende Ausf.dien für vie Sicherheit des nördlichen 


Eltopa’s genvähren. ° "Dem wie wäre es bei fer be« 


ſtimmten Erklaͤrung Englands möglich, ‘einen Angriff auf ' 


"Dänemark ju unternehmen, welches durch englifche Flot⸗ 


ten geſchutzt wurde, ober gar auf Gimrland, welches, „.agt 
durch Soptache, Sitten und Neigung fo fehr dem ruifl- 


fen Reiche anhängt, daß Guſtav IN: es nur durch ser» 


ſtellte Einfälle ſchwediſcher Soldaten in ruffifcher Ver⸗ 
kleidung zur Theilnahme an ſeinem letzten ruſſiſchen Krie . 

ge⸗bewegen konnie, und daß es mit der innigſten Freude 

bie Nacht icht yon ber Vereinigung mit Ruſſland empfing, 


und: soelches durch feine Lage, Ausdehnung ; die Etärte 
feiner Feftungen und eine Kriegsmacht, welche fo leicht 
bet: ſchwediſchen die Wage haften und immer aus ben 


$ blähendften nähen Oft» See » Provfizen vergroͤßett wer | 
dein kann umiberwindlich ift; zu gefchiwelgen, baß.eine, 
englische Blockade neben dein Untergang der ganzen 


ſchwediſchen Stemacht, und dem größten Mangel in tem 
Geld» und'Stortiafnien Lande, duch mahrfcheinlich Unru⸗ 


ben in Norivegen näch fich ziehen und die erftichte Sup‘ 
bet in biejein Lande doppelt gefährlichen Partheifucht bon 
neuem aus ihrer kaum - 


rglähten Afche hervorrufen wuͤr ⸗ 
be. Ueber die neuen Neichstagsverhandhungen iſt ſeit 
ben gewoͤhnlichen Adteſſen und Dankfagungen nebft der 


Bennmwortung berfeßben nichts Nähires befannf geworden | 


”; mr 4 ‘ 


Nro, 110. 
n — — 
— Die Stände befchäftigen fi jegt friedlicher und ein⸗ 


Bianchi, 


8. Mai ıgı% 





traͤchtiger, als man Anfangs erwariet hatte, mit der” 
Borbereitung der zu verhanbelnden Fragen in dem einzel⸗ 
nen Ausſchuͤſſen; unter diefen muß auch, der Conſtitution 
zufolge, die Bewilligung jur Stellung eincs Aupiliarcorpg 
gehören, wenn es auffer ben Graͤnzen des ſchwediſchen 
m dienen foll. 
Dinemart, 

Der König von Dänemart foll erlärt haben, daß er 
feine Truppen gegen Sranfreich fielen werde, bis man 
ihm eine Entſchaͤbigung für Norwegen zugefihert habe. 
Diefer Gegenſtand ſcheint aber jegt größern Echwierige 
feiten als je unterworfen zu fepn, indem der Kaifer vom 
Ruſſland ſich geäußert bat, daß er unter den jeßigen Vers 
halcniſſen , mo er hıft Yanzer Kraft gegen Bonaparte zu 
iren denke, feine Neigung in fi fühle, Schweden 


‚alıf irgend eine Meife züi reigen. Da übrigens das Com 


ut, welches Däncmark allenfalls ſtellen möchte, dem 
—** feinen Ausſchlag geben wird, fo iſt es wahrſchein⸗ 
daß die Daͤnen ruhig zur Haufe dleiben, es ſey denn, 


= der König ſolche Subfidien wor England erhielte, 


dab. fie von ihm als eine Finanzoperation zur Beſſerung 
ſchlechten Courſes angeſehen werden koͤnnten. 
Italien. 

Die neapolitanifche Armee hat ſich bei ihrem Abe, 
marfch aus Perugia in 3 Eolonnen getheilt, - deren eine 
bie Straſſe nad) Aſſiſt, die andere die in die Marken und 
die dritte die mach Foligno eingefchlagen hat. Eine Mair 
länder Zeirung vom 28. April, deren Nachrichten, bet 
der. Entfernung, nicht wohl neuer als vom 25ten ſeyn 
konnten, meldet zwar, daß F. ME Graf Bian hi in 
Foligno eingeräct und da durch ben Neapolitanern 
ber Weg nach Rom abgeſchnitten ſey. Jedoch Graf 
der den fliehenden Neapolitanern nicht 
vor, ſondern im Ruͤcken iſt, war, nach dem (ger 
Kern mitgetheilten) in Wien angekommenen Bericht 


— un 
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bes Grafen Friment, am 25. April in Cartena ein⸗ 
getroffen, md, nach einem in ber Florentiner Zeitung 
ſtehenden Bulletin des zweiten oͤſterreichiſchen Armee⸗ 
Corps, an chen demſelben Tage noch beinahe 12 Stun 
den weiter bis Perugia gefommen, welches die Neapoli» 


taner [chen 6 Tage guwor werlaffen hatten undbenoch 11 


Stunden von Foligno if. Dagegen war ber den Nea— 
politanern voranggerilte Graf Nugent ſchon am zaften zu 
Yquapentende und feine Vorpofien waren zu Biterbo, 
36 Stunden von Kom. Der König Joachim ſelbſt hat 
wicht diefe Straffe eingejchlagen, ſondern ſucht fich längs 
Der abriatifchen Kuͤſte hin zu ziehen. Er waram 24ſten 
zu Rimini, vom Grafen Neipperg verfolgt. 


Sranfreid. ur 
Da man nicht Hoffen darf, die aufgerufenen 2 Mil. 
Fionen 200,006 Natisnalgarden zufammen zu bringen, 
fo follen, nach einem Decret vom 22. April, in den 
franzdfifchen Grängdepartementen Freicorps errichtet, und 
‚ wie die leichte Infanterie und Eavallerie organifirt mer 
den. Jedes Corps wird 1000 Mann Infanterie und 
300 Mann Cavallerie ſtark. Die Infanterie wird ohne 
Umerſchied mit Musketen oder Jagdflinten, und bie Ca⸗ 
»allerie mit einer Lanze bewaffnet. Diefe Corps rüften 
ſich gänzlich auf eigene Koften aus. Sie erhalten feis 
nen Sold, weder nach dem Kriege» noch Friedensfuß; 
fie Haben jedoch Anfpruch auf die Lebensmittel im Felde, 
aber nur jur Kriegseit. Die Freicorps kennen 2* 3-' 
oder gpfündige Canouen mit ſich führen, und dann wird 
Ahnen die Munition aus den Arfenalen geliefert; fie find 
aber überdies gehalten, Pulver und Kugeln für 600 ° 
Schuͤſſe bei fich zu haben, Miles, mag biefe Corps er» 
Beuten, gehört ihnen als gute Priſe. Die Eanonen, 
Yulverwagen und Militeireffecten merden von dem Staa⸗ 
3e zu dem Preife von 4 des Werthes gekauft. Für bie‘ 
Befangenen, welche fie machen, werben Prämien aus 
eſetzt. Auch in den Departementen des Innern fönnen 
Nach ſolche Freicorps bilder, fie verlaffen aber ihr Depar- 
iement nicht eher, bis die Feindſeligkeiten ausbrechen, 
Darm koͤnnen fie ſich auf die Gränge begeben, wohin ſie 
wolten, wenn fie die Befehle des Kriegsminifierd einge⸗ 
holt haben. — — 
In Elberfeld verbuͤrgt man die Aechtheit des nachſte- 
henden Schreibens eines Reiſenden aus Menin (auf der 


Graͤnze wiſchen dem noͤrdlichen Ftankreich umb den Nie 
derlanden) ‘dom 27. April. „Bonaparte wird, wenn 


bie Stimmung. in ten übrigen Provinzen fich fo emtfchieden 


gegen ihn ausfpricht, wie im nerdlichen Frankreich, vick 
feiht nur noch 2 Monate regieren. Im Lille iſi Alles 
in Gaͤhrung gegen ipn. Die Bürger haben erklärt als 
bie Nationalgarde derſammelt werden war, um fie für 
die neue Regierung in Eid und Pfliche zu nehmen, nicht 
Bonaparten, fondern nur ihrem rechtmäßigen Könige 
bienen zu mollen. Einige Dfficiere berfelben, vie 
fih für Bonaparte -erflärten, wurden ausgepfiiffen ud 
von Urbeitsleuten mit Koıy beworfen. Miele fhrie’n: 
„Rieder mit den Jacobinern! Es Iche Ludwig XVIII.“ 
Die Raſerei unter den Truppen 
nachgelaffen, und viele von Bonaparte’8 Soldaten fan: 
gen bereits an, zu defertiren. Kommt fubwig XVIII. 
ing Norbbepartement, jo findet er wenigſtens 50,000 
Mann, die für ihn fechten.* 
? Deutſchlanbd 

Eine Beilage zur Stu 
deutſcher und franzoͤñſcher 
Wien erhaltene 


prache nachſtehende aus 


xter Hofſeitung liefert in 


t auch ſchon etwa⸗ 


Erläuternde Bemerkungen ber die Decleration des 


Miener Congreffes vom 13. März, 


„Die Erflärung vom 13. März ift in Frankreich ber 


kannt. 


eingeruͤckte Artikel gibt dem Beweis davon. Diefe Er⸗ 


Mägung ift der einbellige Ausdtuck der Wuͤnſche und der 


Der in bem Journal de Paris vom 5. April: 


Stimmen der Nationen. - Der Ürtifel, mit dem man fie ; 


zu befireiten trachtet, zeigt den aͤrgerlichſten Mißbrauch, 
der je. mit Menfchenworten und Menfchenvernunft unter 


einem aufgefärten Volke gemacht morden if. Die 
Grunbfäge, welche, die Arte des-Eongreffeg nom 13. . 


März eingegeben haben, auseinander zu legen, heißt 
der franzdfifchen Nation beweifen, daß fie die ruchlofe 
Sprache, bie ihr ein Unterdrüder in den Mund legt, 
nicht geſprochen hat, daß fie folche nie fprechen wird; es 
heißt, ihre Sache von der feinigen trennen, heißt, der Na- 


tion ihre wahre Würde erhalten, ihr einen kurzen und - 
ehrenvollen Weeg eröfften, um fich wieder mit Europa -. 


Der Congreß hat über feine Hypotheſen 


ji nereinigen, 
Er hat Bonaparte verbannt. Dieſer 


beraihſchlagt. 


Mann kann und darf feine Freiftätte mehr unter den civi⸗ 


lifirten Völkern finden, Noch weniger kann er fie zegies 


— 
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* vn Ir ’ ⸗ 
ven, Dieß iſt der Grumbfa der gegen ihm ergangenen 
Verbannungs· Atte. Sie beruht auf ber Gerechtigkeit 
eben fo fehr, als auf den rechtmäßigen Jutereſſen der 
Nationen. Sie if alfo unwiderruflich. Man hat. der 
franzöfifchen Nation und ihrer Regierung Beiftand ange 
Hoten, man bieter ihr folchen no an, Sie fann ihn 
auf eine edle Art ablehnen, wenn fie bie Srundur ſache 
dig Kriegs aus ihrer Mitte ſtoͤßt. Sie wird ihn nicht 
entbehren köunen, fo fange fie das Joch eines Mannes 
trägt , der ihre Unehre will, indem er fie eines doppel⸗ 
ten Meineides fchnldig macht. Ein Vertrag vereinigte 
fie mit ihrem Souverain, ‚ein Tractat hatte fie mit En- 
ropa wieder ausgeſoͤhnt. Bonaparte hat fie, indem er 
fich die hoͤchſte Gewalt anmaßte, zur Verlegung beider 
veranlaft,. Etr ſtuͤrze fie wieder im die Greuel des Bılr- 
gerfriegd, der Anarchie und des militairifchen Defpotie- 
mus.  e8 denn möglich, daß er es noch wagt, Franf- 


zeich liberale Inftructionen und die Herrfchaft der Geſetze 5 


ju verfprechen? Iſt es möglich, daß eben diefer Mann 
ſich erbreiftet, den austwärtigen Nationen die Zufage zu 
thun, ihre Verträge: achten und ſich nicht in ihre Ange⸗ 
legenheiten mifchen zu wollen? Er meint ber Uaabhaͤn⸗ 
gigfeit der Franzofen Achtung zu verfchaffen? Sein Aus. 
weichen von der Ynfel Elba , feine Anfunft in Franfreich, 
die Titel, die er angımehmen wagt, die Gewalt, ber er 
ſich bemächtigt Hat, die Blendwerke, mit denen er fie 
umſchließt, biejenigen, bie er zu ihrer Behauptung vor« 


bereitet; alle diefe Attentate würden, durch die Beiſtim⸗ 


mung der europdifchen Mächte gerechtfertigr, die geſell⸗ 
ſchaftliche Ordnung mit einem velligen Umfturze, und die 


- Mationen mit dem Joche, von dem fie ebem crft befreit 


worden find, bebroßen. Nein, feine Erfahrung ift ver 
lohren für Europa, wach ſo viel leiden» und brangfalvol- 
len Jahren; ebenfo Mrd Feine es ſeyn für Frankreich. 
Es kennt die unzähligen Uebel, die jener ungeheure Der 
fpofismug eines einzigen Mannes auf daffelbe, fo wie 
auf die ganze übrige Welt gewälzt hat, durch welche bie 
Nationen ‚haben einfehen gelernt, was fie ihrer Würde 
als Mitglieder der europdifchen Familie und ihrem Innern 
Wohlſtande ald Staaten fchuldig find. Diefe Einficht, 
die allen-Völtern und allen Kegierungen gemeinfchaftlich 
gervorbden if, ſchuf aus ben ‚politifchen Eombinationen 
eine neue moralifche Kraft, die allein der großen Allianz 
das Grdeipen gab und fie in Stand fegte, den allgemeis 


’ 


7 ve. 


nen Frieten an den Thore von Laris pr erobern. Die 


fe Kraft iſt da. ie ift umgerfidrbar,, Mmeil fie auf bie 
flaͤrkſten Triebfedern und die thenerſten Gefühle ſich gruͤn⸗ 
bet: die der Neligion, des Vaterlandes und der Natio- 
nal,Ehre Der Trastat vom 18. (30.) Mai fclite bie 
Grundlagen ‚der Wiederherfielung des europaͤilchen 


Staatsrechts auf, und brachte durch ſeine Folgen die 


Fortſchrirte des Geiſtes des Jahrhunderts und die-Dere, 
vollkommnung ber Einrichtungen, die geeignet find jedem 
Bolfe den Gemuß feines Ruhms umd feiner Freiheit zu 
verbürgen, in eine heilſame Hebereinfiimmung. Der 
Wiener Congreß mar auf dem Puncte, dad Werk des 
Wiederaufbaues bes europäifchen Staatsgebaͤudes zu voll⸗ 
enden. ‚ Eben biefer Eongref, dem Gang, den er ber 


‘folgte, beweifen, daß alle Intereffen reifiich erwogen wers- 


den find, und feine Arbeit gibt das troͤſtliche Refultat, 
bag den Völfern die Unverdufferlichfeit iprer Unabhaͤn⸗ 
gigfeit ſichert. Nicht der Wille des Stärfern erftict die: 


Stimme der Wahrheit und hemmt den rechtmäßigften Wir, 
derſtand mehr. Das Recht eines Jeden, die allgemeine 


Eonveuienz;, bie Gerechtigkeit und der Staatsgrund ent: 
ſcheiden; bie Armeen nicht mehr.‘ Europa will den Frie⸗ 
den. Es bedarf ihn ohne Zweifel. Aber es wird mir 
bann;ihn erlangt zu haben glauben, wenn er auf den 
jedem Staate anhaͤngenden unveränderlichen Grundfägen 
und auf dem gemeinfchaftlichen Intereſſe, ihm zu hand⸗ 
haben, beruht. Es will nicht gezwungen ſeyu, ihn um⸗ 
ter den immerwaͤhrenden Schutz ter Armeen zu fielen. 


Es kann dieß wicht, ohne fich zu demoraliſiren. Sollte 


aber Frankreich, durch Addteſſen repraͤſentirt, von einem 
Manne, den Meineidb und Uebertretung. aller Verträge 


auf den Thron geführt Haben, regiert, follte ranfreich, 


fo lange dieſer Mann in.deffen Namen fpräche ‚- meinen 
koͤnnen, das Zufrauen einzufiögen, dag die erfie Grund» 
lage aller politifchen Verträge ausmacht? Es verhält ſich 


mit den Staaten, wie mit ben Individuen; ihr Anſehen 


ergibt ſich blos aus ihren Handlungen. Europa hat Bo⸗ 
naparte ben Krieg erklärt. Frankreich farm und folk 


Europa. beweifen, daß es feine Würde fo fuͤhlt, um“ 


nichts von der Souverainitaͤt diefes Mannes zu wollen. 


Die framöfiihe Nation ift mächtig umd frei. Ihre Frei-· 


heit und ihre Größe beruhen auf ihr ſelbſt, umd find fuͤr 
das enropdifche Gleichgewicht nothwendig. Der Parifer 
Friede und der Wiener Congreß haben es bewiefen. u 
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ünfee Hoffnura hat die Erfiärung bom 23. März ſtatt. 
gehabt. Weum biefe Acte ſich auf eine Vorausſetzung 
gründet, fo ift es einig jene, welche vom ber Hochach⸗ 
tung herkoͤmmt, bie Europa dem franzdfifchen Volke mit 
Mecht zugeftcht. Es hat daffelbe beurtheilt; es weis, 
daß «8 über fein wahres Intereſſe zu gut belehrt, von 
ben Grumdfägen der’ Ehre tief genug durchdrungen iſt, 
als daß man es dem Willen eines Individuums untere 
worfen glauben darf, deſſen Macht aus Elememen Ber 
ſteht, welche den Fall der Staaten herbeiführen. Man 
wie derholt noch einmal: Frankreich has ſich nur feines 
unterdruͤders zu entledigen, hat nur jil den Brunbfägen, 
auf welchen die geſellſchaftliche Ordnung beruht, zuruͤck⸗ 
sufchren ; um im Frieden mit Europa zu ſeyn. 
Mainz, 26, April. Ein großer Theil des Baie- 

riſchen Heeres iſt bei Mannheim ber ben Rhein ge- 
gangen, und hat ſich gegen Landau gezogen; auch der 
Baieriſche General de fa Motte, welcher bisher ſein 
Hayptquartier in Worms hatte, hat ſolches nach Ger⸗ 
mersheim verlegt. ' Alle Verbindung mit Frankreich iſt 
abgeſchnitten. Wenn die Nachrichten nicht, taͤuſchen, fo 
hertſcht daſelbſt Beftärzung und Muthloſigkeit. Der 
Erzherzog Eat! hat feine eigentliche Beſtimmung noch im⸗ 
mer nicht befannt gemacht. : In Kreuznach find jegt bie 
pteüſſiſchen Adler angefchlagen. Die große Bebortathung 
der Feſtung Mainz zieht ſich von Seite der benachbarten 
Fuͤrſten in’die Länge, Darmftadt ſoll behaupten, es 
ſey zu wenig entfchädigt an Land; Kurbefiin, es babe 
zu viel gelitten und fiege zu weit entfernt, Naffau, wie— 
wohl nahe genug, erflärt, es gehöre ‚zu Nord deutſch⸗ 
land, und Mainz ſey eine fübbeurfche Feſtung u. f. m. 
5 Beutthart, 4. Mai. Des Herrn Erjberjogs Fer: 
dinand K. H. find geftern zu Kaunfiadt, woſelbſt ſich dag 

» Hauptquartier des unter Shren Commando firhenden 
Armeecorps befindet, eingetroffen, und haben heute, ju 


Folge der erhaltenen Einladung Sr. Königlichen Maje ⸗· 


fiär, mit Allerhoͤchſtdenſelben zu Mittag, geipetfet: 
Carlsruhe, 2. Mai. 
SE Excell. der Kaiſerl, oͤſterreichtſche Feldzeugmeiſter, 
GSraf von Colloredo, hier angekemmen, und nach einem 
Aufenthalte von einigen Stunden auf ber Straſſe von 
Durlach wieder adgereifel, Am 29: April haben auf der 
Seite von Pforzheim Durchmärfche Srerreichljcher Trup« 
pen angefangen. - . J 


Geſtern Vormittag ſind 


Tages Dero Keije nad) Dresden wieder an. 


Breflau, 30. April, Geftern Abend um 9 uhr 
find des tie Karferl. ruffiiche Armee en Chef commandis 
renden Kauferl, ruſſtſchen Generai-Feldmorſchalls Herrn 
Grafen Zarslaı de Topp Ereellenz hier angefümmen, 


Gera, 1. Mol. Ueber den Marfch der vom 4 
April bis 7, Zuni von Kaliſch ausrücenden ‚ Über Lo⸗ 
benjiein a, ſ. w. gehenden rechten Colonne ber Köiferl, 
xuſſ.ichen Truppen erhält nıan hier Folgendes: 71e Ju— 
fauterie-Divafion; fe Brigade und Pionier Compag- 
nie, trifft ın Gera ein den 3. Mai; ate Brigate ten 
sten und die zte Drigade ben 7ien, Bufammen 15,500 
Mann und 2200 Prirde, 27fte Infanterie» Divion; 
ıfic Brigade irifft den 9. Mai in Gera em und die ate 
und zie Brigade den zıten. Zufammen 15,000 Mann 
und 2000 Fjeroe,, 24ſte Injanterie-Dieifion: ⸗te 
Brigade uud Artılleriecompägmie Nro. 24 trifft dem ı 3. 


Mai in Gera ein; ıfle uns zte Brigade Artilleriecom⸗ 


pagnıe Nro. 47 und 48, Puniercompagnie, Eapitain 
Nennertampf, und Pontoniercompagnie Mrs. 7 den 15. 
Zuſammen 15,600 Mann und 2700 Pferde. Cavalle⸗ 
sie, als: Coſackenregiment Umnſſow II. trifft den 18. 
Mat in Gera ein; zie Dragoner-Divrfion:. fie Brigade 
mit dem Koraden, Deegimeunt Koftin Vil. den zoflen und 
die 2te Brigade und eine zeitende Artilleriecompagnie 
den 2aſten. Zuſammen 6000 Mann und 6000: Pfers 
de, Ite Grenadier »Divifion frifit den 24. Mai in Ges 
ra ein und beträgt mit ihrer Artillerie 15,000 Mann 
wid 2000 Pferde. 
ben 26. Diaı in Gira em una bie ate Abtheilung dem 
2 8ſten. Zuſammen 1000 Mann und 2000 Pferde. 


Part. „mie Wihecilung trifft dem 30. Mai in Gera ein; 


die ate Äbtheilung den 1. Junj und der Parf--Rro, 11 


den sten. . Zujammen 1600 Hann umd 2200. Pferde. 
are Grenadier ⸗ Owiſſon: ‚ıfle Brigade trifft Sen 10. 


Juni in Gera ein, und die 2te uny zte Brigade ben 
ı2ien. , Zufammm 15,000 Mann und 2000 Pferde. 
Totaljumnie 84,000 Mann und 21,000 Pferde, 


Baireuth, 8. Mol. Amsren'd. trafen Sr. Eye 


eelenz der Koͤnigl. ſaͤchſiſche Geſandte am K. Wuͤrtem ⸗ 


bergiſchen Hofe, Herr Baron von Uechteriz nebſt Dero 


Frau⸗Gemahlin und Familie, aus Siuttgart allhier im 


Gaſthof zur goldenen Sonne ein, und traten des andern 


\ “\ 


Ambulancen: ıfte Abtheilung trifft , 


Dienfag . 


or 





* Be a nich ha 

 Ronden, 25. Apell. Zu dem Departement be 
— Herz Ben de nad ur sfßcne 
Tpäfigfit. 23m Der sorigentBäghe avurten son dett au 
‚anderthalb Millionen Patronen fr alle 
mit Kugeln verfehen nach den Niederlanden abgefendet 
Zur Beſpaanung bet englifchen Artillerie werben unge, 
fäumt 6000 Pferde. aufgekauft, amd in dir ſer Woche 
mod zu 5 mehesre Delaſchem ents som Säniglis 
chen Fuhrweſen eingeſchifft. — Man hat hler die Mad 
richt erhalten, Bonaparte Habe fih eine Zeit lang mr 
berfegf, unferm Geſandten, Korb Fitzroy Comerfet, zu 
erlauben, das Silberzeug bes Hexzogs von Wellington 
bei feiner Abreiſe von Paris mitzunehmen, . , Endlich 
ti.biefes je doch geflattet werben, weil auan dem Bapp- 
Kor vorgeftellt Härte, «B Iennte fommen, daß ber Her 
jog von Wellington daſſelbe in großer Begleitung felbft 
ju Paris appolem wuͤrde — Man fchreibt aus Malte: 
h Monat Jamar fei dafelbft eine Dame angefommen, 
welche fih Gräfin von Rohan nannte, und ben 
Ton der großen Welt gut anzunehmen mußte, Die Ab 
fiöht ihrer Anfiyft ging dahin, gegen eiuen Verſatz bon 
ſchoͤnen Diamanten ein Anlchen in baarem Gelde zu ma- 
Aen. „Da ihr dieſes bei ben ‚bortigen Kaufleuten nicht 
selingen wollte, fo wendete fie fh an ben Bouperneur 
von Malte, den General Maitland, welcher ihr auch 
gegen ſehr ſchoͤne Diamanten die Summe von 150 
Pfund Sterling vorſchoß, Die fie. fehr bald wieber uni 


⸗ 


jübringen verſprach, ‚und, damit ſogleich abreifte, , Man 


Fin jinverzüglich darauf, daß dleſe Dome auf einem 


angitommen und abgereift war, welches nach 


der Inſel Elba gehörte, daß folglich bie vorgebliche Frau 
raſin pon Rohan cine Abgeſandte bed Bonaparte gewe ⸗ 
n fei. Die yon ihr zuruͤckgelaſſenen Edelſteine wurden 
baher ungeſdumt nach London abgeſchickt, woſelbſt man 


deſelben nicht allein für Acht erkannte, ſondern ihren 


Werth fogär auf 100,000 Pfund Sterl. ſchaͤtzte. 


Batreantder Zeitung 


9. Mai 1815. 


ner mL ANSTELLEN le 
Die, auß, Aniſterdam gekommene Nachricht, daß 
Bonaparte +ie Silber der Parifee Banf weggenommen 
habe, bat ſich nicht beftätrigt. Auch weis man noch 


Mafengatungen * micht, ob bie neuliche Sage, daß er bis zu tauſend Mile 


Jionen Franken Papiergeld fertigen laſſen wolle, gegroͤn⸗ 
det iſt. Solche, fo gefäprliche als verhaßte, Maßregeln 
find nich: von ihrn zu erwarten, und jegt wird er feine 
von beiden. nöthig Haben; denn, wenn auch der großen 
enihußaſtiſchen Nation in fo vielen Adreffen ausgeſpro⸗ 
chene Liebe zu ihm nicht fo weit gehen fellte, für feine 
Erhaltung einen Theil ihrer Haabe freiwillig zu t 
fo hat doch bie vor Kurzem in Paris errichtete Leihcaſſe, 
deren Beflimmung iſt, gegen mäfige Zinſen auf Gru 
Nucke zu leihen, der franzäfifhen Regierung ein chen 
einfaches als firheres Mittel vorgelegt, fih auf der Stelle 
breihundert Millionen Franken zu verfchaffen, vhne je 
einer Auflage, oder zu einem Anlehen, oder zu Papier⸗ 
gelb Zuflucht zu nehmen. 

Das in Paris heimlich gelefene Jonrnal bie Pilie, 
mit dem auf bie Königliche Pilie fich beziehenben Denf- 
ſpruch; Ihre Milde heilt den Stich jder 
Biene, (welche Napoleon im Wappen führt), ent 
pält folgenden Artifel aus Lyon vom 13. April: „Wie 
waren ber das Schickſal des Herzogs von Angouleme ber 
forgt. Die Abtrännigfeit der Linlentruppen zu Borbeaug 
and Touloufe Hatte Ge. K. H. genöthigt, zuriichugeben. 
Fetzt haben wir zuverläffige Nachricht, daß das rote Re⸗ 
giment fich fo tapfer gefchlagen und der Prinz ſelbſt ſich 
fo muthvoll benommen hat, daß er zuruͤckgehen und ſich 
zinſchiffen kontte, ohne eine Capitulation zu unterjeichnen, 
wie man ung weis machen wollte. Ein Augenzeuge ver⸗ 
fihert, er habe gefehen, baß der Herzog fic zu Eette 
in völliger Freiheit und mit den Segenswuͤnſchen des 
Volkes Überhäuft, eingefchifft Habe. 

‚. Schreiben aus Marfeile vom '13. April (deffen 
Aechtheit verbürge iR.) ‚Sobald man hier die Eandung 
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Trumpernd erfahren. hatte, ſtand bie game Slational 
garde aus eigenen Antriebe auf, um gegen ihn zu jier 
hen; aber‘ Maffena, der, einverflanden mit ihm, am 
und zum Werräiher ward, hielt ſie unter mancherlei 
Vorwand laͤnger ts 48 Stunden zuruͤck. Endlich Jah 
er zu, daß eine Abtheilung von 5300. Rationalgarden 
weh, der. Seite hin ziehen durfte, wa Benapazte gelan⸗ 
Bet war. Nicht nur aber kamen fie zu fpdt, wie ſich 

feicht denken laͤßt, fondern fie waren, theils durch 
Ben Geiſt des: Volles zu Gap, mo ſie hinmarfchiet wa⸗ 
zen, theils durch die Verraͤtherei Ber Anführer, die 


man ihnen gegebem Hatte, ben größten Gefahren Preis. 


gegeben, Auf dem Puncte, von einem feinblichen Corps 
Anes Abends umriugt zu werden, wurden fie noch ſruͤh⸗ 
Zitig genug gewarnt, um ſich zuruckpuzlehen und it el⸗ 
Bew fort 12 Meike jurädzulegen. Gleich nachher kam 
Ber Herzog von Angonläme vom Nismes nach Marſeille. 
Man eröffwete Nuterfchriften‘, um Freicorps pr errichten, 
wozu fich ih zwei Tagen fo viele gemeldet hatten, daß 
man alle die, welche nicht ganz dienftfähig: waren, aß 
weifen mußte, Das nämliche hatte in allen füdfichen 
Etaͤdten ſtatt. Nach mehreren Befchwerniffem, welche 
Maſſena und feine Helfer, bie bald keine Waffen, bald 
"Feine Mimition ju haben vorgaben, uns im den Meg 
legten, gelang es endlich, ein Cotps von 12,000 M. 
nit Einſchluß einiger Linientruppen auszuräften, mif wel. 
chen der Herjog von Angoulöme gegen yon zog, und an- 
färglich einige glänzende Fortſchritte machte. Selbſt die 
Anientrupaen haben ſich im Anfang gut gehalten, allein 
Va’ mar diefe unffügermweife zu weit vorruͤcken lief, fe 
Haben fie am Ende felbft dew Prinzen in die Haͤnde des 
Feindes geliefert.‘ Waͤhrend deſſen haben die Lnientrup⸗ 
pen zw. Niemes, Montpellkr, Toulouſe und. Avignon 
wie breifardige Cocarde auſgeſteckt, haben ſich ber Obrig⸗ 
Riten. bemaͤchtigtt, ımd die Einwohner, die eiſrige 
Noyaliſten waren, dat urch genöthiger, ruhig zu Bleiben, 
Daß ſle Canenen in den Straſſen auffuͤhrten, und diefe 
Siaͤdte⸗ im Prelägerungeftand erflärten. In einem Orte 
Sei Tarason haten fd goo Finttoßner zu den kimen⸗ 
wuppen geſchlagen, gegem melde aber anfere National: 
garde in foreirten Märfger auel ikfte „ die dortigen SE 
‘Sen befegte, und wach einſgen Flinten⸗ und Canonen⸗ 
fehriffen fie jerſtreute: Zu jener Zeit erfuhren wir auf 
‚Ma der, Einnahme: von: Ride und. dee andern: Erädye 


auch die Aachricht, bal den Herisg gefangem fey, Sof 
er, um fi einſchiffen zu —* flirt an = 
baß die Heßergabe unferer Stadt der Haupfpumet dieſer 
Eapirularion ſet. Maffena hatte fich für Napoleon er 


„Hirt, mit 6600 Mann nad Toulon zurüdgezegen, Ind 


während man hier berathſchlagte, bie Stadt unter dey 
Drohung auffordern laſſen/ taf er im Gegenfalle Truy · 
pen dahin ſchicken, und fe der Plunde rung preis geben wür · 
e. Ohnerachtet wit auſere Beflen Vertpeidigen nicht zer 
aufe Härten, wollten. bennoch die Einwohner Midere 
fand Teiften, Hätten nice die Oßrigkeiten bahin geftimmt 
baß man der Gewalt weichen milfe. Dieſe berlie hen de m⸗ 
nach die Stabte, und die dreifarbige Fahne wurde auf 
dem Rathhauſe gum Berger aller Guten aufgeſteckt. Die⸗ 
fer ungünftigen Ereigniſſe ohnerachter ſpricht man oͤffent⸗ 
lich und ohne Scheu feine Meinung aus, und hört ehne 
Umſtaͤnde: „Es lebe der König“ rufen. Uuſer Ungluͤck 
war der Abfall der Geurrale und der Linientruppen. Bei 
dem Zuge nach Gap waren duffer dem Freitorps und dent; 
Natimalgardeır zwei: Kegimenter Linientruppen, vor 
welchen · eines gleich zu dem Feinde überging, rind das’ 
andere im umferm Hinterete ſſen aufgeſtellt war. Daturch 
geriethen unfere braven Marſeiller, als es zum Treffen’ 
Fair, zwiſchen zwei Beer, und wurden, da fie von: 
ihren Aufuͤhrern verrathen waren, und in Hiulerhalt 
kamen, ſchrecklich mitgenommen. Unſere Freiwilligenj⸗ 
die ſchoͤnſte Jugend des ſuͤdlichen Frantreichs, die mit 
dem Herzog'gezogen waren, haben ſich brav geſchlagen 
aber durch die Berraͤtherei ihrer Anfuͤhrer wurden ſie 
gettennt/ abgeſchnitten/ wid ehne Fehenswüttel und 
Munition zerſtrent. Ietzt ſetzen wir ale Hoſffnung id 
bir fremden Truppen, wir ruſen fle mit lauter Stimme 
und erwarten ir Sehnſucht dem Augenblick, mE fie ums 
fer Gebter Betreten’ werten; um mit ihmen gemeinſchaft⸗ 
iich die Tiraunet ſturzen zu loͤnnen .ıc. (Ham. 3.) 
—Paris, 28. April: Die im Moniteur vom 10 
Vpril befamn gemachte‘ Fifte ber neu ernannten Praͤfecten 
# fon dreize henmal abacdndert Horden: Mehrece ha⸗ 
ben die ihnen angsseägenen Praͤſettuten auegeſchlagen. — 
Heine find, dem Deeret vom 2aflın d. gemäß, die Pro⸗ 
tocolte zme Atſtimmung uͤber die Zuſab acte zu den m 
Mitwtionem erffinet wordenz fie Bleiben bis zum 2. Dafı 
offen. — Der Generollieulenant Vandamme iſt zu Met 
Werts Chu der Maas in Champagne) angefompmen, inet 


er Bas Eomnrands ber die Sruppen übernimmt, Sie fh 
im jener Gxän;gegend zufammengichem Die feften Staͤd⸗ 
se Noeroy au der Luxen hur giſch · n Bränge, und Phikipr 


devbille in der Naͤhe vom Dinant, werden ıihäriaft der 


Waffitet und verprestantiet, Der Otiteral Meile omr 
mandirt ein ArmeoEorps im Nord -Drpartement; fer 
Hauptquartier if pr Dakenicienned, Der Obergentraf 
©ebaffiani hat die Abſicht, die feſten Plaͤtze vor zuͤglich 
durch ihre eigenen Nationalgarden vertheidigen zu Kaffe 
So foll die Feſtung Lille vorzüglich den Bılrgern von fille 
und dortiger Örgend anvertraut erben, wre dies ſoll in al ⸗ 
fen nördlichen Plägen geiehen;, in Kite aber mochte es, bei’ 
dem Geifl- der ſich dont zeigt, gefährlich: feyt.: — Auf 
Befehl der Negiesing und weil im Ausſande die im Ver 
trauen auf die Verträge heimkehrenden iranzdfidien Ge 

ſangenen zurͤckge halten werden/ bat Ber General Napp, 
Dberbefehlöhaben der Armee in Elſaßßz brfohlen, im gan: 
zen Unifang‘ der < Maliair⸗Dibiſſon die gefargenen Aus 
Kinder; welche heimfehren wollen, zur uͤchzubehalten, nd 
Ben. Verkehr mit dem Auslande eben fo zu verhindern 
oder zw erlauben,, wie es von den Commandanten der 
fremden: Truppen geſchiehet⸗ — Im einent Tagsbefehl, 
welchen: ber General Elaufel', Commandant des Armee⸗ 
Corps bei Bordeaux erlafſen Hat, fonmt folgende Stel⸗ 
fe vor: „An der Garonne ſammelt ſich ein Armee⸗Corpe 
arten dar Benennung! achtes Ur mee⸗Corpa beſſen Reis 
tung Se. Majeſtaͤt mie anzuvertratuen geruhet haben!- 
Dieſes Corps hat keine feindliche Beſtinmung, es ſoll 
unfere, au: Epanien graͤnzenden Depattements gegen je, 
den Angriff. dedfemy im Fall der Gert’ des Bien noch 
maͤchtig geriitg! ſe yn folfte , das Madrider Kabiner dahin 
zit seingen) an einem Kriege gegen ind Nafteh- Theit 
zu nefmen, deren Allanz jü allen Zeiten Cpahien nid. 
chig war +, Der Sailer Napolcon, weicher vordem Euro: 
pa regierte» will nun nichts als unſere Herzen regieren 


und nur unſerm Glück ſeinen, Ruhm ſuchen · Er bringt · 


dem Frieden von- Europa große Opfer.“ — 

‚Briefe aus Bayonne melden, daß auf: Befehl des 
Konigs von Spanien alles Verkehr mir Frankreich ſtreng 
verborhen iſt. Man betrachtet dieſes Verborh als eine 
Kriegsertlaͤrung · Schon· find mehrere ſpaniſche Regi⸗ 
menter an den Gränen von’ Biscaya und Navarra' au⸗ 
gekommen. Don Toulon ſollen Truppen mit Poſtpferden 


nach der ſpaniſchen Gränge gebracht werden ſeyn. — 


Br) 


VNapole ons Abretſe ar Befldheigmg der nörhchen Bränp 

feſtungen ift auf den =. Mai ſeſtgeſetzt. — Die Parifer 

Bantactien · find wichen auf 800 geſtiegen en 
Greiz 

Bafel,; 29: Kork: Darf ſogt, Haß Art Fhereichi 
fiber Abgefandter / der ie Zurch angekommen · iſt wen 
den Durchmar ſch den alliioem Truppen: durch die Schweij 
angejucht habe· Unfere Politiker wollen allen Niet‘ Ga 
ge nicht ich finden 

en Irafie« 

Koch Fan’ Krieg: iff in ſo kurzer Zeir entſchieden wor⸗ 
ben, als det, welchen Köntg Joachim am 3. April ber 
gonnen · hat· Noch nicht volle 3 Wochen nach dem: us⸗ 
bruche dieſes Krieges waren die neapolitaniſchen Trup⸗ 
pencorps‘, um em Drittheil vermindert; nicht aehr ink 
Stante ſich aufzuftellen und alle Strafſen, auf welchen: 
fie ihre Heimath zu erreichen Hofften, wären von deritan 
pfern oͤſterreithiſchen Nenee mis Bemunderungswlchigen 
Schnelligkeit beſetzt· In Neapel ſelbſt ift die Empsrung: 
dein Ausbruch nahe und man ſiehek Mik Sehnſucht den’ 
Oeſtetreichern entgegen.- Koͤnig Joachim; der die un⸗ 
vermeidlichen Folgen feier Treulofigfeit kommeh ficher, 
Sat dem fr" Neapel geweſe nen Öterreichifcfen" Gefantten: 
Grafen Mier, der am Süfeh if Hauptquartier des 
oͤſterreichiſchen · Obergenerals Gtafen- Bianchi angefomr 
Men iſt, ſehr nachgiebig Friebensvorſchlaͤge gemacht, anf: 
welche die fer jedoch nicht eingehen konnte. 

Eefenay 25, ApritDie meabolitaniſche ͤrmee, 
welche am· 30. Maͤrz ſtolz hen diechagogen uhb: bis cn 
den Po vorgerädt, war, kam ann 2aflen b..hieher zuruͤck, 
verfolgt von ven Kaiſerl. oͤſterreichiſchen Truppen, wet⸗ 
die am! ã ſlen Morgens‘ hier iructen, nachtim die 
neapolitaniſchen Truppen: eint Stunde früher: abge gau · 

waren. AR ging in guter Sröviling ab; und alffer 
en ger httichen Fat, wöle‘ Ber Mtied ne Bengf 
Haben wir nichts‘ erlitreh.: 'Diefen Morgen’ hart man/ 
daß die Oeſterteicher in Kimint eingerdct fub.- Man 
glaubt, daß die neapolitaͤniſche Armee ihre Staaten nicht! - 
sicher erreichen, fordern’ abgeſchmitten Werden wird. 
Desihdkens 
Serum, a9: He Chtimpich jap unernege 


befndliche Rreumiſche Truppen Haben durch Eſtaffetten 
bie Ordee erhakten , jn Doppeft-Märfhen vorwärts jy 
ellen, und auch Hier in Berlin iſt der Befchl angefom- 
men, die noch ruͤckſtaͤndigen Artillerie mb Mumitiongs 
Transporte zu beſchleunigen. 





. Wolſgang Miharf Mod; Bürgersfohn von Era 

fenwaͤhe Köntar. Randaerichte Eſchenbach bat ſich vor vier 
ala Jahren von feiner Heimath entſernt. Während diefer 
Zeit iſt demſelben von feinem Vater und Bruder eine Erbs: 
quote von 190 fl. angefalien ; er wird daher vorgeladen, ſich 
zu.beren Einpfangung innerhalb 4 Monaten.beim umtergeich: 
neten Randgerichte zu melden, und zugleich nadızuweifen, 
bafi er mir einem Paſſe oder Iandesherrlicher Bewilligung bie 
dieffeitigen Staaten verlaffen,, und ſich jm Auslande nicht 
niedergelaffen habe, oder in frenibe Kriegedienfe getreten 
fe, Eſchenbach den 25. April 1815. 

' Konigliches Landgericht. 
v. Binsenti, Landrichter. 


Kundwmachung 
der i 
unwiederruflichen Ausſpielung 
des gerichtlich auf 37,190 fi. geſchaͤtzten Landgutes 
E Heſellohe 
im Bejirfe des Königlichen Landgeriht? 
| Münden, 
mit einer. auf 2500 fl. augeſchlagenen Dareingape 
nebft vier Nebengemwinnften, 
jieei zu 100, mb zwei zu so, Ducaten, 
e 


pe 

mit allerhoͤchſter Königlicher Bewilſigung nach dem am 
4. November 1814 belgunt gemäphten Plane duxch 
15,000 Looſe, das Land zu einen Krpnenthaler ober 
2 fl. 42 fr. rheiniſch, ter Muffiche und. Leitung 
“der Königl,. Policei-Dipeefion, auf dem Rathhauſe 
der Königl. Nefidenzfiadt zu München oͤſſentſich und 
feierlich am 19. Zuli 1815 vor ſich gebet, 

Unvorhergeſehene Hinberniſſt machen sd bei den bermal 

etretenen Zeiurverhaͤltniſſen um In 2bie Aalen ber 

tsofung des Bandguites Mefitiähe un ‚dem dur bie 


‘ 


Rundmanrta nor 4. Myenniber vorigen 4 — 
Tage, —* a des wohn. — 322— Mat 
ſchon wor ih sehen zu laſſen. Wien ern "a 


So wenig aber der Eigenthilinse dieſes Sdybnen Landgu⸗ 
sed des in Ber erwaͤhnten r rn al eur Ahr 
geittes, der ohnehin in dem Wunſche ‚des mitfpieienden. Pur 
blitums nicht gelegen ſeyn konnte, fi bedienen wollte, eben 
fo wenig wolke man auf dusg) eine lange Prolongartion des 
Termins die Aueſicht auf den Ausgang diefer. Ausfpielung 

uweit hinaucruͤcken Mue ure einige Wochen ſoll die Zier 

ng verſchoben werden. en SI ESIEE E 


Es wird daher unter der voh dem Eigenthaͤmer vor dein 
Börtglihen Landgericht Münden eigen Beyihrtetunn 
auf den Rücktritt von der Audfpteluing der Tag der Ziehung 
unmwjeberreuflich und anabaͤnderlich auf ben 19, 
Duli 1915 ſeſtgeſeht. page 


Der fo nahe Ausgang dieſes Geſchaͤſtes muß bel dem 
ſchon fo betannen Vortheile, dem bis Aus fpiebung verſpricht, 
zum ſo mehr zur Theiinahme einladen, nis. er in einen Zeit ⸗ 
punct fallt, in nom. der Gewinner des Fandgutes. vom 
Den Feldern, welche ber bisherige Eigenthuͤner noch unser 
dem bloßen Vorbehalte ber Saamen :Vergürung, thne Ans 
fprud auf irgend einen: meitern Cutturkoſten-Erſatz, mit 
—* und Spmmerfrücten reichlich angebnucs har). Sig 
—2* vo. gran a; und in melden auch 
| vollem, Betriebe erhaltene Baftwir „8 
Höuften Flore ſtehet. — De * * 


Looſe yon dieſer Ausſplelang find zu haben *8* 
unmittelbar in dem Hauſe der —— —— 
gen Londner Hofe in der Kaufingergaſſe Mro, 1611) dann. 
bei dem Eigenthumer zu Münden und zu Heſellohe, ale 
ron den in aflen größern Orten in Batern, und im benach⸗ 
barten Ausiande aufgeftellten @ubrofertanten, -/ jedoch bri 
ben Letztern upır noch bis in Dig erfte Woche des Monats Zulk 
1815, bier aber fo lange ſolche noch vortaͤthig ſein werden. 

Minden, den 24. April 1815. 

En und Bad mp pn ter r 

nb noch Loos nn ne zu haben bei Schmwahn: 

Her in Batpeuth Ber! er ke J 

Die Modewanrenhändiefin Madanie PESLON Aus And) 
bach ift während des bevotſtehenden Baireuther Pfingfimarke 
dm ihrem: oewöhnlichen Quartiet E. M. za. In ber 
ſtraſſe anzutreſfen. 232 ee, in 


* 
bLooſe von Walchern urd Lipelberg find avch zu Haken 
en diefjes Momats bei - - a tere 
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wieder in das Geld zieheuden Fo,00o, Veliten. 
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er "Dame h * “ =. 


K.y er — 
ee ch 





„re a 


u 


— 1* Shape — — & ** 
Privatbriefe — ſagt die Prager Zeiuns — 


die Nachricht, deren Aechtheit wir jedoch 
noch nitht verduͤrgen fömien, daß Butareſt von den Tuͤr⸗ 
Ku sang. iefiherhorden ep 
ungarm . 
is, 1i. April. Nun wiffen wir beffinmt was 
wir ju dem bevorfichenden’ großen Karipfe beizutragen 


** 


haben, naͤhmlich die noch von den letzten Stellungen räde 
ftaͤndigen zehntauſend Recruten, ſieben Millionen Megen 
Fruchte oder ein Yegiinalent von ſechs Gulden für «den 


Degen, und iwoͤlf neue, Neferue-Escadrong für er: 


Seit‘ 


„einiger Zeit ziehen faſt täglich Truppen über unſere Bike, 


Iy wenig Tagen witden Gräigltuppem vuiechjiehen,, und 


überhaupt wird alles Miöiteir] | bie Reſerven ie 
wmen/ aus Ungapft gejpgeit;.. ‚ Bien Land, defſen Han, 
del pas, deſſen Producte Sei der Ausfuhr einen DB 


..: ‚großem Boll -geben,, und fo-Menfchen arın wie Ungarn, 


Pad die- geforderten Bei 


tydge.. immer. beträchtlich; aber 
gern wird jeden. Ungar ſich zu.dem Doppelten verftehen, . 


weit Die fo fehnlich gemrinfehre Ruhe erkämpft wirn, 


Een Bahn 
Dir Ya bed in irich angefgniinenen Ralferlich 
a "Ahgefanbten N Generalmajors Baron von 


Fee fOU nicht den Dur chmarſch oͤſterreichiſcher 


uppen’burch die Schreiz becreffen . Man haite eine 
Heguifitiön Durchmarſch aus dem Umſtand vermuthet, 


daß der Herr vom Sieigenteſch auffer einem Beglanbb ;-' | 
guugs · Schteiben'som Zuͤrſten von Metternich, auch eines⸗ 


vom ð 
are der Tagfagung zugefteht, hatte:  Diefe,beibent: 
Schr iben auſſern die wohlwollendſten Seſinnungen ger 


gen de Schweiz und die, Berficherung, daß Deflertrich als. 


led, hun, ıperbe, um die, Wnakpängigleis. und, Wohlfahrt: Percaro ı (Peilaro) Hatte, Der ED. Graf 


ber — — zu ſichern. 





112... ———— u —— 
— * * ui 
en nie Möcteüber. 


gaben; ber, Tagfagung am 27. April das die Berguöße 
zung, ded Cantons Genf ‚betreffende Protocoll des Con⸗ 
greſſes und die bei demſelben niedergelegten Erllaͤrungen 
des Koͤnigl. Sarbiniſchen Miniſters, in Folge welcher 


die Landſchaften Thablais und Faucigny in die ſchwei⸗ 


geriſche Neutralität »falten mb der Waaren » Eranfit 
äber.den Simplon ‚freigegeben, twerden- fell... . Den nach 
dem Eomgreffes-Protocel an den Canton Genf winklich ab⸗ 
gelretene Theil von Savoyen iſt das Gebiet wiſche ndho · 
ar amd Arve, dein jetzigen Graufteich und dem DS 
lere bis und ‚mit Veiry; ‚dann jenes jenſeits der Arve 
jroifchen. der Eimplonfcaffe und dem Ge von Verenas 
bis zum Fluſſe Hermance. 43: Artikel beſtinmen ‚bei 
Aulrgerlichen und ‚zeligjofen Zuſtand die ſes Mebiens und 
+ Bio Vechte de; kathalifchen: Eule zu Genf, «m, Del 
txalitaͤt des übrigen Theils pon Chablais und des Fau 
cigny wird, dahin ertlart, daß bie. piemontreſiſchen Krups 
ven bei jedem Kriege dieſe Laͤnder raͤumen und keine an⸗ 
A Bere. Truppen „als ſchweizeriſche, betreten dur 
fen. 


Schon laͤugſt verlautele e8, daß bie: eidgendflifche 
—— das Syſtem concentrirter Corps jarm- einer 


gedehnten Graͤnzlinie dorziehe Wirklich wird elie/ grot⸗ 


Truppenbe wegung einzig zu die ſen gwecke erwartet und man 
Bent Lleſtal, Aarberg und: Ifferten mis die Lagerſtellen 
breier Hauptcorps. Auf den Grängen bleibt eine. Po⸗ 
Kenlinie, Zugleich ſollen num 3: „hauptbepotsfürtie * 
Munitions Mes arbildet, werden. ; ° 

In Hatsanlie.w Merian 
Die Wiener —** vom 6.. Mai gibt die am luſſe 


n von Schwarjenberg am 27; April dem Pra⸗⸗ — erhaltene Machricht, daß der Koͤnig m 


feinen Rödzug von dimini;ı wofelbft man gehofft hatte, 
daß er ſich auffiellen diirfte, mit ſolcher Schnelligkeit 
fortſetzt, daß er am ⸗a7ten fein Hauptquartier bereits. ie 


war am 28ten in Cattolica (zwiſchen Rimini und — 


Meipperg 


— — 


—— —— 


443 " ‘ 


eingetroffen. „Peine Borpoften fanden vok Percato 
Die Andurgarb des F. M. 8 Baron Bianchi if am 
27ten in Foligno eingerüct. Bei den täglichen Yrrierer 
garden⸗ Gefechten vermehrt fich die Defcrtion und die 
Zahl der Gefangenen fehr beträchtlih. Das Bolt em⸗ 


pfängt unfere Armeen überall wie Befreier unt nuter 


den ierhafteſten Freudensbe zeugungen. 

— Sranfreid s 
win. April verfammelten franzdfifche ECommiffe- 
gien zu Atilirch die maͤnnliche Bevoͤllerung benachbarter 
Geumeinden, mıd hielten Reden an fie, um Manuſchaft 
pt verlangen. Man hörte fie ruhig an; aber Niemand 
wollte marfchiren. ie ruften die Gensdainrerie ju 
Huͤlfe; aber diefe wurden durch Steinwärfe jmrüdge 
trieben. ' Der Eifer der Elfaffer fcheint alfo ziemlich er- 
daltet zu feyn / feitbem man ihnen Geld und Decruten 
wbfordert. ' Fe .. 
Maris, 29. April, : Heute Morgens um 8 Uhr 
Hile®E. Majeſtaͤt Revwe Über zwei Divifionen Infänte 
vie, md Kavallerie und einen großen Zug ſchweres Ge⸗ 
Ichůtz vom Meferve- Corps. Nach der Parade find diefe 
Truppen von hier an die Graͤnzen abmarjchirt. — Man 
dagt portmährend; daß der Kaiſer naͤchſtens abreiſen 
werde, "um die ganze Linie von Huͤningen bis Duͤntirchen 
gu. beichrigen. . Von Lie bis Gibet, bei Mocrop im 
Mrbehnen «Departement, fichen wenigſiens 90,000 
Mann; Das Armee-Corps des Gencrak: Lienenants 
Veille allein ii 25/000 Mann flarf. — Bankactien 775: 

Bereinigte Niederlande. 
si un englifcheie Blaͤttern.) Die Armee bed Her 
or Wellington hält eine Linie befigt, bie fich vom 
Ofende bie nach Charleroi hin erſtreckt; das Hauptquar⸗ 
ser: uf noch nicht beſtimmt, aber wird wahrſcheinlich nach 
Bruͤffel verlegt werden. Dieſe Armee beſteht aus Eng 
Sinberm; Niederlaͤndern, Hannoveranern und Hollaͤn⸗ 
dernz auch erwartet man noch ein Braunſchweigiſches 
Corps. General HM wird unter dem Herzog Wellmg» 


on commandiren. Prinz Friedrich von Oranien befth <. 
en'Triippen md.» 


Kat: Bi: Gitfärioifchen" Imd wieder | 
dat ſein Hauptquartier in Rivelle be eugliſchen Trup⸗ 
pen: in Belgien belaufen ſich gegenwärtig auf 3256 


Mann Meiterei; 20,000 Mann Hußsolf: und #500’ 


Mann Arrillerie; die im engliſchen Solde ſtehenden 


Dewiſchen und Hannoveraner auf 3600 Reiter, 54,500 
ot. das \ FE LTIEF BE te 


* » * 


Rank Futvolk, zuſammen alſo auf 6950 Want Cadal. 
lerie und 34,500 Maͤnn Infanterie. Die Hollaͤn der 
und Belgier ſchloͤgt man zuſammen auf 30,000 Mauo 
an. Ale Truppen find vom beſtem Geiſte beſeelt. Die 
Gränppoften jichen ſich von Oftende aus durch Furnes, 
Noesbrugg, Poperhiuge, Vpres, Mefline,. Menin, 
Tourtray, Tournay, Ath und Mond. Ju Brihfh, 
Gent urd Antwerpen befinden ſich Depots und Neſerven. 
Auf der linken Flanke dieſer Armee ſteheu g0,00m 
Preuffeu. 

. Bräffel, =. Mai. Von den 4 Miniſtern, wel 
he der König von Franukreich an den Congreß zu Wien 
ernannt haste, befindet fich der Prinz Talloyrand nur noch 
alle daſelbſt. Der Herr Graf von Latonr -du-Pin Hat 
ben Auftrag erhalten, fi in Beziehimg auf, die Angelc- 
genheiten in dem mirtäglichen Frankreich wach Genua zu 
begeben. Der Herr Alexis son Noailtes‘ if nebſt feinenz 
Gefandrichaftd - Seerstair geftern hier durchgereiſt, um 
fich zu Ludwig XVII. nach Gent zu begeben. ; Der Hers 
gog von Dahlberg ifi, mit einer befondern Sendung beauf⸗ 
tragt, gleichfalls von Wien abgereiſt. Es heißt nun, auch 
Prinz Tallegrand werde diefe Hauptſtadt verlaſſen, for 
bald die aliirten Monarchen von. bort abreifen, uu fi 
nech Gent zu bem Könige zu begeben. , ‚ 

Es iſt volfommen wahr, daß ein großen Theil der 
Beſatzung von file, der aber von dem andern Theil 
in Furcht gehalten wird, bie Gefinnumg hegt, zu 


dem Könige uͤberzugehen, dag die ganze Bevoͤllerung dies 


fer Stadt ihren, rechtmäßigen ‚Souverain zur uͤckwuͤnſcht, 
daß der Ausruf: „ES lebe der Kaifer:“ vonjeum: „€, 
lebe ber König!" beantwortet wird, md daß der Go 
verneut, Graf von Erlon, welcher einige won dieſen 
legtern: Ausruſern im Verhaft nehmen Hes, dieſelden 
wieder freigeben mußte, um einem “allgemeinen Aus⸗ 
bruch der erbitterten Gemuͤther jvorjzufommen Von 
guter Hand ift man benachrichtigt, daß ‘ein großer Theit 
der Softaren:der frangöfifchen Armee die weiße Cocarde 
im Sacke bei ſich nie Nm a 
» Haag, 130. Mori Da ein Theif der ruſſiſchen 
Druppon umnd die Truppen, welche Schweden ins Feld 
feut, urn zieh gluͤcklichen Erfolg der aftgemeiten Ange⸗ 
legenhein Europa s witzbirten, "ser das Meer in bie 
Niederlande ge bracht metdem, Tai don Magiſtraren ale " 
ler au dem; Rüften’ egeuden P läge der Befepf awheil⸗ \ 





werden, dieſe Truppen aftenthafßen wo fie landen mol 

len, aufjunchmen und ihnen alle nö:hige, Be 

ju leiſten. Gruͤſſeler Zeitung.) 9pB 
Deutſchland 

Die Mainzer Zeitung hat aus Norddeurfhland Brie⸗ 
fe, die über Schwedens Verhaltuiß mit Napoleon frei ſpre · 
hen. Es Heißt darin: 
bedroht von ben Sreunden der Sache Bonaparted. Daß 
man in Schweden früher Friegerifche Vorkehrungen traf 
‘als Napoleons Flucht von der Inſel Elba befanmt war, 
gibt zu manchen Vermuthungen Anlaß. 

Wien, 1. Mai. Geftern Abend iſt der Herzog Ser: 
tacapriola, der Sohn, als Courier von bier nach Pa- 
lermo abgereif. Er überbringt feinem Hofe den am 
29. April untezeichweten ‚Dffenfiv » und Defenfivtractat 
zwiſchen Deficreeich und Gerdinand IV., König beider 
Sicilien. General Nugent, der feine mi ilitairifchen Tas 
lente in dem kaum begonnenen Kriege mit Muͤt at fo glän 
jend gezeigt hat, wird dad Obercommando über die ſici⸗ 
lianiſche Armee Übernehmen, jedoch mir Beibehaltung 
feines Manges und Avancements "in der &fierreichifchen 
Armee. Er ii vom Kaifer zum Feldzeugmeiſter ernannt 
und mit einem Saͤbel befchenft worden. Nach) einer doch 
noch nicht zu berbilrgenden Gage foll ber Prinz Leopold 
von Sıicilien zum Wnig von Neapel beffimmt fepn, da, 


wie man binzufägt,, nach einem Beichluffe bed Congreſ⸗ 


fed.die Kronen von Neapel und Sicilien, nie mehr uns 
rer Einem Haupte vereinigt werden wird. 
3. Mai, Coufs auf Augsburg 393%- Ufe, 3894 
wei Monate Conventiousmuͤnme 3914- * J 
Frankfurt, 2. Mai. 
kat Chef einer Settion / im Minifteriim der auswaͤttigen 


Angelegenheiten unter Ludwig XVHL “und mit dieſem 


ausgewandert, ftuͤher franzefifcher Grfandter am wefl- 


phaͤliſchen Hofe), und Hert v. Wolfrat, befinden ſich 


bier ſchon ſeit drei Bedeu im englifhen Hofe, als auf 
ihe Ehreuwort Gefangene, - Sie finte-ber Auchen ver⸗ 
haftet worden; Graf Wolfrat verminhlich Blog weil er 
sutältiger Meifegefährte war, ımb Hert Remhatd, mehr, 
um der Papiere, die man i ihm vermuthete , als um 
feiner Perfon willen. Was fi von -Papieren vorge fun⸗ 
Den z- iſt nach Wiew gefande warden: : Graf Jaucourt 
Bat im Namen des Konigs.d Eub wig Herr Reinhards 
Loslajing vom. Koͤnig Ver Niederlaude gefordert, Die 


Hear v. Reinhard —* 
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„Auch im Norden werben mir 


fem aber ſcheint die Sache ganz fremb ju ſeyn. Darauf 
it Herr Noger Damas nach Frankjurt gelommen, bie 
‚Enthaftinng zu begehren. Die dfterreichiihen Vehoͤp⸗ 
den zeigen fich geneigt gu entſprechen. Es ficht zu 
"erwarten; daß Kerr v. MWolfras fomohl als Her \ 
Nepmbard bald wieder auf freiem Fuhe ſeyn werden. : 
Eafiet, 4 Mai. Unterm zien b, ift folgende 
böchfte Reſolution erlaffen worden: Nachdem, bei den 
veränderten Zeitumfiänden, Se. kurfuͤrſti. Durchlaucht 
itvar dem durch fein Alter chem fo ſehr, als durch bie 
davon abhangende hohe Würde ausgezeichneten Titel eines 
Kurfuͤrſten beizubehalten, jedoch damit das. Praͤdicat: 
Sinigliche Hoheit, ſtatt des bisher gebrauchten: Kupe 
fürliche Durchlaucht, fo wie file Seine, des Kurprine " 
zen, Hochfuͤrſtl. Durchlaucht, das Praͤdicat: Hoheit, im. - 
verbinden gnaͤdigſt beſchloſſen haben; fo wird Feder, den 
es angeht, fich hiernach ſchuldigſt zu achten wiſſen. 
Vermiſchte Nadridtenm. 
Ein Fraukſurter Journal enthält ein Schreiben aus 
Paris nad) welchem angeblich in Buenos · Ayres (beinahe 
die reichfie Provinz in Südamerifa) feit einem Jahre mit 
dem gluͤcklichſten Erfolg eine- Staats- Verfaflung ei 
führt worden ſeyn ſoll, Bor man bisher nichts gehört 
hat und die von einen Parifer Jacobiner entworfen zit 
feyis ſcheint. Die hochſte Gewalt ift eine Dictatur; fie 
befindet ſich, nur auf drei Monate, in den Hluden eineg 
Mannes, der während diefer Zeit ganz unumſchraͤnkt 
berrfcht, mach ihrem Verlauf feinen drei Eollegen Mes 
chenſchaft ablegt, unb nachher nie wieder zu einer Sielle 
in det Megierung wählbar if. Dieſe vier Epboren wer⸗ 
den ‚alle Jahre von Volförepräjentaurcn frei erwäßlt, und 
treten am Ende des Jahre worin fie jede drei Monate 
hindurch befporifche Gewalt gehabt haben, für immer 
it) den Privatſtand zurüd. — Es ifi offenbar, baf eine, 
ſoͤlche Verfaſſung, wenn fie wirklich angenommen wire, 
untindglich, lange, stehen koͤnnte und binnen wenigen Jah⸗ 
—2 ug) fieit Galgen'herborbringen wiirde, 
peil gingen 50 fchön equipirte Junge Maͤn⸗ 
nr aus 53 ab, um als Feeimilige unter das fıls, 
pitofche Corps zu treten, ur ter welchem mehrere derfel- 
ben ſchon den vorigen Feldzug mirgemache hatten. Dars 
immier find mehrere Soͤhne und Brüder vom Mitgliedern 
des Senats, ber fie. der Huld des Königs, unter deffen 
Güpnen fe Klmpfen wollen, im einem Echrciben empfüg- 


er fen tm tr aterfand zu fihdgen, "Won her” 


"Nu - 


r 
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Vrann ausgeroſtet und in einer an ſie gehaltenen Anrede 
"fie guk Tapferkeit ermahnt, mit — daß bie, 






Relehe — gekroͤnt zuräcfininen, feine Erben 

Merde SIn Halberſtadt Haben“ glinge umd 

... Ion in eint Aemtern di Mäner, Haus⸗ 
„rind er und er son 14 Jäßren den , egrifs | 
—2 


‚Am auen drigen Schulen in — if die Hatfte 
‚ per Böhfinigerhibgegafgen, nur die unteh Elaffch find ge⸗ 
Bfieben'nnb'Beneiden ihre Altern Schuſfreunde. { 
e Meine, Ent wicke lung. Siäidmmd 
Maxmnifan Wilibald Otto von Praun (ein Sohn des 
Kaiſerlich oſterreichiſchen Nittmeiſters von Praun), gc- 
voren ben erfien Junius 1811 zu Tytnau Im Ungarn, 
hat ſchon in feiner erſten Kindheit Seſtſttrieb nach Unter, 


richt, Vorliebe zu Buͤchern, und in feinen! jmeiten Jah⸗ 


"ge eine ſolche ſchnelle Fertigkeit in Erkenntniß der Buch, 
ſtaben, im Pefen, und im Ertlaren bildlſcher Vorſtellun , 
gen aus ber Weit · und Naturgeſchichte etihorben, dag 
er filr fähig gehalten wurde, am ı. November 1813, 
ba er 2 Jahre und 5 Monate alt war, in die jiweite 
Abtheilung der erften Claſſe ber National» Haupiſchule 

Tyrnau aufgenommen zu werten. Nac) einjährigem 
jeflsche der Schule ward dem Kinde dei der am 26, 
Angaft 1914 abgehaltenen Prüfung im Deutſch-Leſen, 
Ungarifchen Buchſtabiten, ESchreiben der deutſchen⸗ 
Buchſtaben, im Katechismus und im Einmahleins, unter 
zo Mufchälern der zweiten Abtheflung, bie Hauptpraͤ— 
nie zuertannt, und ed murde In die erſte Abtheilung be» 
fordert. Bei der’ Prufung am ı7, März 1815 murde 
der num drei umd dreiviertel Jaht alte Knabe im deut- 
fehen, ungarifchen und Tateınifchen Leſen, im Schrei - 
ben, Rechnen und Katechismus, unter 124 Mirfhölern 
abermals als der Vorzüglichfte ausgerufen, Diefes Kind 
ſehet um fo mehr — au u nt ſich 

. „ale es auſſerdem in der Muſtt noch größere Forſſchritte 
— * el Es ſpielt keit ee ahre die 
Miofme mit ein!m 6“ roactienden Erfolge, Ka 4 ſich 
nach der Prufung am 17. Maͤrz 1815, ver mehreren, 
Magiftratsperfonen, fämmtlichen Lehrern der Haupt⸗ 
Natlonal ⸗ Schule, und mehreren Mafffreunden, und 

"am 13. Mpril dieſes Jahres im geſellſchaftlichen Zirlel 

ben dem Furſten bon Schwarzenberg, zu Tytnnau, in 


für Konfirmanden, von &, Pflaum zu 
128 


Gegenwart des verſammelten Mel," mit eigen Tergett 
und Dueft von Pleyel, jem allgenteinen Erftaunen be: 
ren ließ, amd nÄchkeng in diefer Eigenfchait zu Gunften 
irgend einer mpplehätigen Unftgle Sfientfich auftrecch 
wird; Misht minder Jdßr jupleich der fMatetricht reiner 
fremden Sprache, im Zeichnen und Fechten, feinen übrı 
gen Dalchren den beſten Wachethum ange deihen. Die 
Wahrheit dieſer Angabe befdtigen die Unter‘ Aſten des 
Herrn Directors der Nationalſchulen/ und Argerriei⸗ 
ſterg der Koͤnigl. Freiſtabt Tyrnan, Ichann v Betzocy, 
und der Sffenrficden Lehrer ber dritten, weuch und erſten 
Nationalſchule alda. —— 


Sen Koͤnigliche Mojeſtaͤt geruhten mittels allerhoch ſtem 
Reſer ipte vom 10. Aprit 
die Annahme ven Freiwilligen bei den Jaͤger-Ba⸗ 
tailions mit Ausnahme der jen igen, welche enpteder 
in der zur Länftigjähriaen Konfeription gethorlgen Al⸗ 
ters : Glaffe wirklich ſtehen, oder dazu üb:rachen 
freizugeben, fo wie unterm 30, April allergnädigfi zu ber 
Rimmen, a, j - 
daß die. Bekleidung auf Redinnng des Koͤniglichen 
Aerars geſchehen folle. * 
Der Unterzeichnete bringt dies hiemit zur oͤffentlichen 
Kenntniß mir der Bemerkung, dab das Königliche Neferve⸗ 
Commando des freiwilligen Jäger: Bataillons des Maine 
freifes’Bier, zur Annahme und Slildung unter den’ dorſte⸗ 
henden Bedingungen vorbereitet op. A a nn 2 
Die ſchnelle Vollzaͤhllgmachung des jet ſchon im Keide 
ftehenden freiwilligen Bataillons dieſes Kreiſes und Die einges 
tretene Waffenruhe haben im vergangenen Jahre fo Manchen 
der Erfüllung feines fehnlichften Wunfdes entzogen, mit 
feinen’ Brüdern Gefahr und Ruhm, Für Fürft und Waters 
land zu theilen; — jest, wo gleidie Gefühle, mie damals, 
uns beſeelen, gleihe Pflihten uns zum. Eintritt in- einem ° 
heiligen Kampfe fordern, bleibe Keiner zutuͤck! Baireuth,“ 
den 10, Mai ıgı5. » i BL 
Der Königliche Generals Major und Kreis "' 
Commandant _ J 
Graf von Giech * 
2* Mengert. 


Beicht und Kommunion : Vuͤchlein für junge Chriſten, 

von $, — 

S. 8. ungeb. 15 fr., ſchwaärzgeb. 20 fr. rheinl, Parı 

tien von 100 Exempl. werden ungeb. um 20 fl., neb: um ag fl. 

rheinl. überlaffen. Epemptare find zu haben beim Werf. / bei 

Herrn Buchdruder Spindier in Culmbach, und: bei Unter 
zeichnetein. Baiteuth, am 25. April 133z3. — 

— ‚Bender, Schullehrer. 


' 
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Baireuther Zeitung 





Seit - EN No. 
a 643-α — 
Ein engliſches Blatt vom 25. April meldet: „Wie 


wir ‚vernehmen find bereits, zwei foanifche ‚Corps, das 


eine 40,000 Mann ſtark an der Seite bon Catalonien, 


und dad andere 30,000 Mann ſtark, an ber Seite von 
Biscapa an die Gränze vprgerüct, um im Verbirtung 
mit den Alllirten gegen den gemeinfshaftlichen Feind deg 
Griedens und des Drenfchengefahlechts zu agiren.“ 

Der fpanifche Gefandie in Hamburg, I. de Pinats 

dp 9 Piquieste, widerſpricht im Hamburger Correſpon · 
benten vom 5. Mai bem in der Gazette de France fir 
-henden. Artikel, daß in Eurhäfen ein. Schiff‘ mit.Blicht, 
lingen aus Cadix angefommen fei und fept hinzu: „Die 
Abſicht diefer -Journale’geht offenbar dahin sglauben zu 
machen, daß bie ſpaniſche Nation unter ich entzwelet 
wäre, und fich in dem beoorfiehenden Kanipf nicht mit 
dem Nachdruck jeigen loͤnne, den fie 7 Jahre hindurch 
betwisfen, der ihr einen unſterblichen Nuhm erworben, 
und welchen ‚die Sramgpfen zu fürchten fo viele Urſach⸗ 
haben. Man fan indeß verfihern, daß nach den Jeg- 
. ten aus Spaͤnien eingegangenen Nachrichten allerdings 
eine algemeine Bewegung in meluem Vaterlande Statt. 
gehabt hat, allein eine Bewegung der Erbitterung gegen 
ben Stöhrek der Öffentlichen Ruhe, und daß ſich die 
Spanier rüfien, um Europa einen neuen Beweis ihrer 
Ergebenpeit’gegen ipren geliebten. König und gegen ihr 
Vaterland ju ertpeilen.“ · Ep 2 
In den Riederlanpen hat man Mathricht, daß in 
Spanien mit aufferordentlicher Thaͤtigkeit 3 Armeen ge» 
gen Frantreich zuſammenge jogen werben, eine in Cata- 
lonien unter Caſtanos eine in Navarra miter Freire und 


b/ 


eine in Arragomen unter Palafoz. 
Großsrittanien 


onden, 58. April. Su dei Dünen wird mit 
Eiuſchiffung der in 'bie Niederlande beftimmten Truppen 
häng fortgefahren. Das Urfenal von Volwich iſ durch 





fon und Artillerie faſt ganz erfndpft. Nom SReer hie 


„au den Rhein haben die Verbilndeten nicht weniger ale 


600 bemamite und befpannte Canonen. In unfern Hd. 
fen find wenigſtens 25,000 Tonnen Munition eingefchiffe 
worden. — In dieſem Augenblick ſegein 30,000 in 
Amerika geſtandene engliſche Truppen über. dag atlanti⸗ 
fe Meer, um am dem neuen Kriege Theil zu nchmen, 
— Seit 2 Tagen if eine große Anyapl franzsfifcher Ofe 
ficiere, die bei ihrem rechtmäßigen Koͤnig Dienfte 

von ber framdfichen Kuͤſte in den Diinen angekommen, 
Die Generale Graf Dalpoufie, Sir Thomas Picton und 


—— 12 Mai ıtag, 

ur 43 1.65* 
* in 4* — —— 
"bie dei Kukjem nach dem feften Band aßgefchicfte Mio - 


Sit Cole, die mit fo großer Auszeichuung in Spanien 


‚ ‚gedient haͤben, werden als Generabfieutenonts unter bie 


Bei die des Nerjegs von Wellington geflelt. — Yar 


„wöflen. legte Lorb Caſtlereagh dem Unterbauße den we⸗ 


ſentlichen Juhalt des zwifchen den verbuͤndeten Maͤch⸗ 


sen zu Wien am 23. Mär; geſchloſſenen ‚Vertrags 


wor, nebſt einer aus dem Buͤreau der auswärtigen, Anges 
‚degenheiser vom 25. April datirten Schrift. Hert Whit⸗ 
bread fragte, ob hiernach Friede 
ſei, im Fall er die Macht behaupten follte, bie er. gegen⸗ 
waͤrtig in 


Napoleons, er fei jedoch sicht Länger verbindlich al die 
verbindeten Mächte ihn dafıle annehmen tollen. — Wei⸗ 
ter wollte der ‚edle Lord fich dariiber nicht aͤuſſern. — Heu 
te liefern: unfere Journale jenen Vertrag vom 23. Märg, 
ler ſtehet Beilage zu Nr. 89 ber Bairenther 3.) mit fol 
genden 2 Actenſtuͤcken: DR: 

7) Separat Artikel, Da Se. Woajeſtat ber 


Köniz von Großsrittanien und Irland durch Umſtaͤnde 


verhindert werden koͤnnen, bie im 2. Nrtifel beftimmte 
Zruppenzahl (1504000 Mann) beftändig im Felde zu 
halten; ſo iſt man übereingefommen, daß Se. brittiſche 
WMajeſtaͤt berechtigt ſeyn fon /entweder ihr Contingent 
‚m ſtelen, oder für jeden als der im a, Artifel befimmien 


an te + n 


mit- Bonaparte möglich x 


Sranfreih hat? Lord, Eaftlercagh antworte ⸗ 
„ te: der Vertrag beabfichtige die Vernichtung dir Macht 


Anzahl fehlenden Mann vonder Infanterie jährlih 30 
Pfund Sterling zu bezahlen. ü 
2) Mamorandum. Bureau der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten den 25. April 1815. Es iſt befchlefs 
fen worden, dem obigen Vertrag (vom 23. Mäny) zu ra 
Kficireu, und es if von Seiten bed Prinzen» Megenten 
ben hohencontrabirenden Theilen befanmt gemacht worpen, 
daß es der Enrichluß des im Nahmen und von wegen des 
Königs handelnden Prinzen-Negenten ift, zu befe en, die 
"erwähnten Matificarionen gegen dergleichen Acten ber re⸗ 
ſpectiven Mächte auszuwechſeln mit der ben 8. reitet 
jeues Berträgs betzefjenden erläuternten Erklaͤrung fol-' 
genden Inhalts. j 
ü 3) Erslärung Der Unterjeichwete hat von fei- 
mem Hofe den Befehl, bei der Auswechſelung der Rati— 
ficationen des Vertrags vom 23. Mär; hiedurch gu er⸗ 
Wären, daß der gte Artikel #) des ermähnten Bertragd 
fo zu verfichen ſey, daß er die contrafirenden Theile ver ⸗ 
binde, wach dei Grundfägen wechfelfeitiger Sicherheit, 
geme inſchaftliche Anftrengung gegen bie Macht des Na, 
poleon Bonaparte zu machen, dem 3. Artikel **) des 
“ benannten Vertrags gemäß, daß aber Se brittifche Mas 
jeRär nicht dadurch verbunden erachtet werben ſoll, den 
Krieg im den Abſicht fortzuſetzen, Frankreich irgend- eine 
"Kegierumg zu geben. So ſehr der Prinz Degemt wuͤn⸗ 
ſchen muß, Ge. allerchriſtlichſte Majeſtaͤt wieder anf den 
Thron gefetzt zu ſehen, und fo eifrig er, in Bereinigung 
wit feinen Berbündeten,, zw einem fo günffigen Ereigniß 
Beitragen wird, fo glaubt er doch, bei Auswechfchng 
der Matificationen dieſe Erklärung abgeben zu muͤſſen, 
heile in Betracht deſſen was das JIntereſſe Er. aller 


*) Art, 3. Da gegenwaͤrtiger Bertrag eimig zum Zweck 
has, Frankreich oder jeder aubere von Mapoleon angearif+ 
ane Land, gegen feine und feiner Anhänger Anfälle ſicher 
gü ſtellen, fo wird Eee alierchrifilicdfte Majeftär beſon⸗ 
«ders eingeladen, ſeine Zuſtimmung zu obenangefährten 
Maßregeln zu geben, umd im Fall diefelbe die durch 

„Dielen Vertrag ihr prgefassen Dülfsrruppen nethwendig 
Haben, ſollte, zugleich die ihr zu Betaͤmp ſung das Beim 
Bes zu Gebote ſtehenden Hulfsmittel zu beflimmmen, 

”) Art 3. Die hoben sontrahisenden Mächte verpflihe 
son ſich wechfeifertig, die Waffen nur gemeifchafttich 
und nicht eher niebergutegen , als bie der Ins’ diefer 
Bewaffnung erreicht, und Napoleon aufſer Stand ar: 
feee fepn wird, neue Unruhen u fiiften ; und feine, 
Verſuche, ih der oberfien Gewalt in Fraukreich „u bes 
weÄdtigen, wieder zu srnenerm 


. 


r 


raparte. 


chriſtlichen Majerdt in Frankreich erfordert, fiber 
Gemäßpeit der Grundfäge nach melden die —— 
rung ihr Benehmen unveraͤnderlich einrichtet. “ 

Im Parlament erklaͤrte Lord Caſtlereagh am a0fem: 
Daß dem Wiener Congreß Arrangements vorgeſchlagen 
wären, die ſich auf die Prinzeſſin Marie Leuiſe und ie 
ten Sohn bejögen, aber im geringften wicht anf Baras 
te. Herr Wbirbread fagte am 2ıflen: Daf er dar⸗ 
duf antragen werde, bie Bewilligimg aller Subſidien 


= auszufeken, bis man wife, ob man im Sriege oder im 


Frieden wäre. Lord Caſtlereagh erklärte, daß der be« 


. Fannt gemachte neue Wiener Tracıat vanı 25. März einis 


ge wefentlihe Irthuͤmer enthalte und von allen Maͤchten 
noch wicht ratificirt worden ſei. Gedachter Lord ertlärte 
ferner, daß von dem Project, Bonaparte nach St. He⸗ 
lena oder nad St. Lucie zu führen, ihm uͤberall nichts 
bekannt geworben ſei. 
Fraunkreich. -ı 
Partis, 30. April. Dem General.kieutenant Graf 
Frere if das Commanda der 16ten Militais - Divifion 
(Hauptort File) übertragen. — Zü ne iſt am 
23flen ber Herr be fa Roche Aymon auf hehern Befehl 


arretirt worden; ex wird nach Paris gebracht. — Heu⸗ 


se iſt folgendes merkwuͤrdige Deeret befanut gemacht wor⸗ 
den. Napoleonx. Bei der Einberufung der Wahl⸗ 
Collegien zut Verſammlung des Maifeldes rechneten Wir 
darauf, für tie Wahl⸗Collegien jedes Departements ein 
befonderes Buͤreau zu errichten, hierauf eine gemieinfas 
me Eommilfion aus allen zu bilden, und in Zeit einiger . 
Monate zu dem großen Ziel, den Gegenfland Unferer 
Gedanken, zu gelangen. Wir glaubten damals, Zeit und 
Muſe genug dazu zu haben, weil Wir, in ber Abßchi 
mis unfern Nachbaren ım Frieden zu bleiben, Uns zur 
Unterzeichnung. aller Opfer, die bereits auf Frankreich 
gelaſtet, emtfchloffen hatten. Kaum aber war der Fürs 
gerkrieg in Süden geendet, fa erhielten Wir Gewifheit 
über die feintlihen Seſinnungen der fremden Mäde; 
Don biefem Augenblicke an mußte man fch auf den Krieg 
gefaßt machen, und fich darauf vorbertiten. Unter die» 
fon neuen Bedrängniffen blieb Uns blos tie Wahl, entwe⸗ 
der die Dictatur, womit Ing bie Amftänbe ımd das Ver⸗ 
trauen des Voltes bekleidet, zu verlängern, ober tie 
Fermen abzufürzen, die Wie anjangs für die Abfaſſung 
ber Eonflitutiongurfunde befolgen welten Frankreichs 
Intereſſe ſchrieb Uns vor, die jweite Par.hie zu ergreis 
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. .n 


1,447 . TR Y pi 


fen. Mir haben dem Molke zur Annahme eine Acte vor _ 


j gelegt, die feine Nechte und Freiheiten und zugleich auch 
die Monarchie gegen jeben Umſturz ſicher felt. eſe 
Acte beſtimmt die Art und Weiſe ber Geſetzbildung, ent ⸗ 


haͤlt alſo in ſich ſelbſt dag Principjeber den Wuͤnſchen des 


Molfs entfprechenden Verbeſſerung, woboi fie jedoch jede 
‚@rdrterung über eine getviffe Anzahl unwiderruflich feſt 
gefester Fundame ntalpuncte unterfagt. . Auch hatten Wir 
gewuͤnſcht, bie Annahme diefer Acte durch das Bolt ab» 
duwarten, ehe Wir die Berfammlung der Collegien zur 
Wahl der Deputieten (jur Repräfentantenfammer) ver- 


ordneten, Allein die Amftände heiſchen gebieterifch und. 


das Wohl des Staats macht es zum Geſetz, wmoͤglichſt 
ſchnell die Repraͤſentanten der Nation um Unfere Perſon 


zu verſaummeln. Bier Tage nach Bekamnmachung biefes 


Derrerd im Hauptort des Departements folleh die Depar- 
tements⸗ und Bezirkswahlcollegien in ihrem, Hauptort zu 
Waplverfammlungen jufammentreten. Im Departement 
wird von dem Präfect, in den Bezirken von ben Unterpraͤ⸗ 
fecten Tag, Stunde und Ort der Verſammlung durch Eir- 
culare und eine Proclamation beftimmf, die mit der moͤg · 
lichſten Schnelligkeit in allen Cantons und Gemeinden 


zu verbreiten iſt. Für dieſes Jaht wird bei Erdffnung . 
v-Destichen, und der 27,000 bid 30,000 Mann flarfen 


der Verſammlung der aͤlteſte den Vorſitz haben, ber 
jängfie die Secretairſtelle vertreten; bie 3 Alteften nach 
dem Präfidenten haben die Wahlſtimmen zu unterfuchen. 
Jede proviforifch fo organifirte Verſammlung wählt ih- 


gen Praͤſidenten, 2 Secretatre und 3 zur Unterſuchung 


ber Bablftimmen. Diefe Wahlen gefchehen durch Stim- 
menme hrheit. Hierauf ſchreitet man jur Wahl ber Des 
putitten der Kammer der Repraͤſentanten in Gemaͤßheit 
der Akte die zu dem Ende Aberſchickt worden iſt, um 
Be dem Volte zur Annahm vorzulegen. Die Praͤfecten 
in Städten, welche Haupterte von Handelsbezirken find, 
haben bei Empfang dies die Handelsfammer jufammen 
zu berufen, um die Eandidatenlifte herzuſtellen, aus 
welcher bie Kepräfentanten des Handeld- und Manufa- 
„sturftanbe® durch Die zu ihrer Ernennug berufenen Wahl 
„‚sollegien zu wählen find. Die durch die Wahlperfamm- 
„ Jungen ernaunten Deputigten haben ſich nad) Paris zu 
begeben, um ber Verſammlung bes Matfeldes beizu⸗ 
wohnen und bie Kepräfen’anteafammer bilden zu koͤnnen, 
die Wir; mern die Annahm ver Conſtitutisas acte procla⸗ 
mirt’ift, zuſammen berufen mellen.‘* 
Vereinigte Niederlande. 
Breda, 30. April. Die ins Feld geruͤckte Koͤ⸗ 


niglich mieberländifche Armer beſſehet aus 27,000 Mann’ 
‚Eine Sufanterie-Brigade 3500 Mann flarf, die mach 
Indien beſtimmt war, liegt in Gcnappe, Slavais kis 2 
Stunden weſtlich von Niveiles. Die erfle Divifien, 
6600. Mann fiark, iſt in Mons, Thiennen, Vilckk, 
Morages; die zweite, 6900 Mann, worunter 4 Tas 


alllons Naſſauer find, it zu Nivelles und in ben um⸗ 
licgenden Ortſchaften; bie dritte Divifion, 6600 Dahn, 
hantoninf. zu Dreine» le» Comte, Dre und Ronquiereg big 
„4Meilen weillic von Nivelles. Die ſchwere Cavalle- - 


rie, 1400 Mann ift zu Watterloo ıc, bis 3 Meilen noͤrd⸗ 
lich von Nivelles; die erſte Brigade leichter Eavallerie, 
1000, Mann, fieher zu Havre, Breine» le⸗Comte, St. 
Denis x. bie zweite, 1100 Mann, zu Brienne ⸗ au⸗ 
Mont, Briennesau-Bal, um Mong herum. 
Brüffel, 3. Mai. Der Herzog von Wellington, 
der erfi nach Ath gereifet war, hat fi in das Haupt⸗ 
quartier des Fuͤrſten Bluͤcher mach Futtich begeben. Eng ⸗ 
liſche Blätter geben die Zahl der im unferm Lande fies 
benden englifchen Truppen zu gering an. Man verfis 
chert, die große Armee umter dem Herzog von Welling- 
ton beftehe aus 70,000 Engländern und Hannoveraneru, 
aus ‚rinem Corps won 80,000 Preuffen und andern 


Armee der. Niederlande, Diefe große Armee hat 20,000 
Mann Cavallerie und verhälnifimäßige Artillerie; fie 


wird binmen einigen Tagen eine Verflärfung von noch 


25,000 Mann, erhalten. Ihre Stellung ik jetzt fo, 
daß in 24 Stunden fich. ein fehr bedeutendes Corps für 
jeden Punct, ber bedrohet werden follte, zufanmen- 
ziehen kann. Die aͤußerſte Graͤuze von Charlerot bis 


Nieuport if durch eine ganze Ketie von Infanterie und 


Kavallerie gedeckt. Die feſten Pläbe in ihrem Nüß- 
en find im befien Stande und ſlark befegt. Zwiſchen 
diefen. Feſtuugen und jenen, welche die zweite finie 
bilden, find mehrere Divifionen aufgeficht und im 
‚ber brüten Rinie ſtehet die Reſerve⸗Armee. Es wird ein 
Park Selagerungsgeſchuͤtz aufgeſtellt, woraus man vermu⸗ 
chet, daß bei dem Ausbruch der Feindſeligkeiten eine 
‚der, franzdfiichen Graͤnzfeſtungen, wahrſcheinlich Lille, 
angegriffen. werden fol, Alle Straſſen ans Brabant, 
Flandern, Heunegau und dem Luͤtticher Lande find volf 
Traopen und Geſchuͤtz. Muf ter andern Seite fammelit 
Bonaparte in ber Gegend um Lie was ihm won Irups 
pen zu Geboth ſtehet. Die Naiomalgerden werden mit 
aller Strenge gedilder und größsentheus durch penfionirte 
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Orficiere commantirt. Man ermarfet Bonaparte in ben und bem ruhmgekaoͤnten Verteidiger haterländifcher Ehre 
mächften Tagen zu LiNe, welches auf 3 Monate mit Le-und Greipeit zu huldigen. © © MN 
bensmitteln verfehen wird und 18,600 Mamı Befap - em Theil bee Stalperfonals Cr. K. Hoh. des 
vung bet. ©. seinem. Tronprinjen von“ Baiern if hier eingeiroffen, Das-K, 
Gent, 2, Mai. Der Hert Graf Alexis von Nonib 8. oͤſterreichiſche Arnice,Corps, welches her Heilbronn 
les/ einer der bevollmächtigeen Minifter St. Mafende Bier burch fommen follte, hat -andere Orbre befommen, 
bes Königs von Franfreich am Wiener » Eongreg int nit „end ainimt feinen Weg über-Eppingen » Breiten, Pforj⸗ 
wichtigen Depefchen vom Fuͤrſten Talleyrand hier einge“ kim j Ettlingen u. f. w. Noch ift zwiſchen den Stömgl. 
trofien. — - Die jegige vorübergehende Regierung it Baieriſchen und ftanoͤſiſchen Vorpoſten bei kandau und 
Frantkreich, ihrem ſtets befolgien Syſtem ach, "Hehe Gegend nichts Feindliches vorgefallen. 
gefucht, in umferi Lande gepeime Einvertändktfjejitunt:"” =» Mien, 3. Mai. Der Prinz Leopold von Sicilien 
halten , ſich Anhänger zu verfchaffen umd-ihre revolutis · wird iu dem naͤchſten Tagen von hier abreifen, um ſich 
naire Lehr zu verbreiten. Alles dies blieb der Wade im die Staaten ſeines Herrn Vaters zu begeben. Die 
famfeit der Policei nicht verborgen, die den Plan entdeckt 
und aufgefangen hat und jetzt die Theilhaber verhaftet. 
Deutfälamd, a 
Dresden, 5. Mai. Wegen des dringenden Ver 


fingente der Herloge von Sachſen, die von Heſſencaſſel, 
badıts der Anhaͤnglichkeit an Napoleon Bonaparte und 


 Medlenburg,: Anhalt, Schwar burg, Neuß, Fippe ic. 


Truppen der kleinern deutſchen Fürften werden unter die - : 
Armeen des Fürften von Bluͤcher und’deg Herzogs vom 
ÜBellington eingethellt. "Bu den Preuſſen fioffen die Eon. ' 


deffen Verrdihereien, iſt am 20. April b. $ ‚der Fuͤrſt 
Sultowsky, zu Slupka in Oberfälefien, durch eim Tom 
mando ven Gendarmen unter Leitung eines Regierungs⸗ 


caths, auf Befehl des Königlich preuſſiſchen Policeimt- ' 


unter den Oberbefehl des englifchen Herjegs kommen bie 
Königlich Fächfifche Armee, die Hannoveraner, Braune 


ſchweiger, Naffauer, Oldenburger und Hanfeaten. Die 


Truppen der füblichen dentichen Staaten ‚ nebft Heſſen⸗ 


fterli, verhaftet, und nach einer Feſtung abgerüßrt 
‚soeben. (Leipz. 3.) a 
— Mannheim, 7. Mai, Se. Ssftlicht Gnabew' die‘ 
err Feldmarſchali Fürft Wrede kamen geftern Abeuds | | 
6 Uhr hieran, wo Sie aufs Kerzlichfte und feierlichſte ge dort aufhalien und dann unmittelbar zür Armee abge» 
empfangen wurden. Auf dem Paradeplag, dem ehema⸗ hen; der Theil feines Hauptguarkierg, welcher noch hier 
ligen Gaſthauſe zum Pfälzer Hof gegenuͤber, in welchem - zuruͤckgeblieben war, folgt ihm in -dem Batıfe diefer Wo, 
Se. fürflich Gnaden abſtiegen, und Ihre Wohnung nah che. Die zmifchen Defterreich und Baiern getroffene 


"Diefer iſt am 30. April von hiet abgereiſt, zuerſt nach 


darmſtadt, vereinigen ſich mit der großen oͤſterreichiſchen 
Arniee unter Anführung des Sürften von Schwarzenberg, 


Boͤhmen auf feine Ole, wird ſich aber nur einige Ta⸗ 


J 


men, war das Königl; Baieriſche Leibgrenadierregiment, Uebereinkunft in Betreff der Ausgleichungsſache kommt 


in größter Parade, in Linie aufgeſtellt; durch die Plan⸗einſtweilen noch nicht in Ausführung, melde big auf 
fen, vom ehemaligen Heidelbergertbor am bie an den ruhigere Zeiten verfchoben bleibt. Se. Königliche Hor 
Pfälzer Hof machte ein Theil des erſten Infanteriertes - beit ber Großherzog von Baden, welcher deshalb feinen 


giments König, wozu noch einige Eompagnien dom Land Aufenthalt Hier'verlängert Hatte, wird baber noch ig 


in bie Stadt beorbert worden waren, Spalier; beta Laufe biefer Moche abreifen. So iſt auch die Difinitivs 


ertoͤnte miilitairifche Mufit; eine Abtheilung Koͤnigl. Ur ausgleihung zwiſchen Preiffen und Sachfen noch nicht 


lanen ritt voraus, und eime andere ſchloß den Zug: Die unterjeichtret; &e. Majeftdt der Sue von Sachen * 

Geusdarmerie war in Reihen aufgeſtellt. Rautpinbge geſtern in Laxenburg angekommen, um kuaͤnftig daſelbſt 

ſtiegen, ging der Fuͤrſt, in Begleitung vieler Geuetale, feinen Wohnfig zu nehmen, und dem Orte ber Unter, 

Oberſten und Stabs · Officiere, vor ſaͤmmtlichen Linlen handlungen naͤher zu ſehyn. — Der belannte Schrift 

vorbei, und gab feinen Dank für die erwieſene Ehre al⸗ feller, Herr Adam Miller, iſt feit wen * | 

m zu erkennen, auch dem hujauchenden Wolfe, feinen Tirol hier angefommen. Es Heißt, er werde Se 
maligen Landeteuten, bie in undeſchreiblicher Menge Ducchlausht den Herrn Fuͤrſten von Metternich nach dem 
‚ammengefirömt idaren, um dem Gieger von Hanau Hauptquartiere begleiten, 
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Tagen au⸗ 
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Die Wiener Beitung liefert folgenben Armeebericht. 


Aus dem Hauptquartier 4. Mei. 

- Seit dem burch dem Herrn F. M. 2. Grafen Meip 
perg über ben Ronco + Fluß bewirkten Uebergang, wonach 
der Feind die ſtarke Stellung von Ceſena aufgeben - muß 
te, hatte diefer feine Macht zwiſchen Sabignano und 
Rimini verfammelt, und jchien daſelbſt einen Angriff er» 
Warten ju wollen. Der em Ehef commandirenbe Geue⸗ 
ral der Cavallerie, Baron Friment, begab fich am 26. 
April felbft dahin, um mit Zuziehung der da Forll bereit 

sehaltenen Reſerve » Truppen einen ‚allgemeinen und ent · 
ſcheidenden Angriff zu_führen; allein ver Feind berließ 
noch am 27ften Savignano und Nimini, und murbe vom 
ber Avantgarde des J. M. k. Grafen Meipperg bie an 
die Catolica verfolgt, Der commandirende General ver- 
einigte am agten das Corps des F. M. k. Brajen Neips 
perg an ber: Katolica, traf aber nur bie Arrieregarde ber 
Neapolitaner, Er ließ noch an Abend diefes Tages ben 
Fluß paffiren, und die Verfolgung fortfegen; bei Ganı 
bice wurde ein feindlicher Poften angegriffen , jerfireuet, 
und Pefarp überfallen , wo man Gefangene machte, ums 
ter deren Zahl fich mehrere Offlciere befanden. Die jer 
dem ' ernftlichen Gefechte. forgfam ausweichende Armee 
des Feintes ward auf Anordnung des commanbirenden 
Generalen mit unausgeſetzter Unftvengung verfolgt; bie 


Avantgarde des F. M. £. Grafen Neipperg, unter. den 


Befehlen des Generalen Baron Geppert, traf bereits 
am 29, April in Fang ein, und fie ruͤckt unaufhaltſam 
weiter , ungeachtet der Feind alle Bruͤcken jerſtoͤrt, und 
die einzig gangbare Straſſe am Meere burch das Ger 
ſchuͤt feiner bewaffneten Fahrzeuge beftreichen läßt. Geis 
wer Schwäche bewußt, ſcheint ber Feind Ancona räumen 
zu wollen. 
König und bie. Königin von Neapel mit ihrem Gefslge 


ſich am agten auf 9. Fregatten eingefchifft haben. : Es 
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welche der en: Chef commandirende General der Cavalle. 
tie Baron Frimont gegen die Neapolitaniſche Armee [ches 
am 16. April bei feiner Auweſenheit in Bologna ar 
geordnet hat. Da biefe ihren Ruͤchzug auf der Straffe 
gegen Ancona antrat, und mur fo vielen Widerſtand Jet: 
ſten zu wollen ſchien, als ndıpig war, um nicht ind Ge⸗ 
draͤnge zufommen, fo wurde ihr die Diviſton dee 8. 
DE. 2, Grafen Neipperg nachzufolgen bekummt, F. MR. 
8. Baron Biaacht Hingegen mit einer bedeutenden Trups 
vengabl [hen am 17ten v. Mi; von Bologna in Eilmaͤr⸗ 
ſchen überiFlocen; nach Follguo detafihirt, um dem Koͤni⸗ 
ge bei feinem Eimiriste in die Neapolitaniſchen Staaten 
puvorjufommen, und ihn von feiner Hauptſtadt abju. 
ſchneiden. 5. M. £. Graf Neipperg Hatte die Aufgabe, . 
die feindliche Armee mit Scheinangriffen fu täufchen, auf- 
zuhalten, und nur wichtige militatrifche Hinderniffe mit 
Gewalt zu überwinden. Die Schnelligkeit, twonit der " 
3. M. 8. Baron Bianchi die weiten und befchiwerlichen 
Märfche zuruͤcklegte, fo wie die fortwährende Befchäfti» 
gung der feindlichen Armee burch den F. M. k. Grafen 
Neipperg.auf ber Straſſe von Ancona, 'gelangen fo guty 
daß der König von Neapel erſt fpät Die mahre Abfice 
" ber gegen ihn eingeleiteten Operationen gewaͤhr wurde, 
und F. M. 2. Baron Biaucht ſchon am 28. April Folige 
no erreichen fonnte, während fih die feindliche Yrmee- 
noch) bei Pefaro befand. Es iſt nun feinem Zweifel un⸗ 
terworfen, daß die Armee des Königs die Hauptſtade 
wicht mehr zu erreichen im Stande it, uud baf fie, vom : 
J. M. 2. Grafen Neipperg gebräugt, in furger Beit ag 
das Corps dei F. M. 2. Baron Biancht ftoffen, fich aufs 
loͤſen, und im Trümmern bie unwegſamen Gegenden de# 
rlichen Theils des Königreichs zu erreichen ſuchen muͤſſe. 
"EM. £. Baron Bianchi beunruhiget bereits, von Far 


Es find Nachrichten vorhanden, daß der ligno aus, dem Feind in allen Richtungen durch Detas 


ſchements. “Eines derſelben traf ihn in Gubio, marf 


ihn guruͤck / machte viele. Gefangene, ‚und verfolgte ihn 


iR nunmehr am ber Zeit bie Operationgn, aufjuflären, “Über bag Gebirge gegen, Foffombrone. 


- . 
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Nachtraͤglich zu dem bereit? erfchienenen Kriegebe · bergs amdgegeichnet hat, ft zum Gouverneur don tie em 
sicht über die Paſſage des Monco + Fluffes, verbient bad nannt werben. Das yte Deogoferrchinnene, weiches 
ausgejeichnete Betragen faͤmmtlicher Truppen mit ihren zu Verrieres bei Paris cahtonnite, hat am 2 9ſten den Bes 
berciis genannten Anführern eine ehrenvolle Erwähnung, fehl erhalten, fofort nad) kaon aufzubrechen, Nachſte⸗ 
„wobei der F. M. X. Graf Neipperg der ausgezeichneten hendes i ein Verzeichniß der Befehlshaber ser ver fchie- 
Mitwirkung des Majors Sunſtenau vom Generalfich, denen Armee⸗Corps, 1. Corps: "Graf von Erlon, Haupt: 

und des Hauptmauns fecomte von der Mrtillerie, volle quartier Eile, =. Gen. Meile zu Valenciennes; 3. Gem, 
Gercchtigteit wieberfahten laͤßft TE ee; uns 
Koveredo, 4. Mai, Nach einem gedruckten Ar- Thionville; 6. Graf von tobau zu Laon; 7. Marſchall 
meebulletim haben- fih der König umd die Königin, Groucy zu Grenoble und Ehambery; 8. Gen. Elaufel 
von Neapel mir ihrem ‚ganzen Gefolge und Schaͤtzen amt zu Vordeautz 9. Marſchaut Brune zw. Toulon; ber-Be, 
29. April in Ancona auf 3 Fregatten eingefhife >-E8 fehlshaber bes 10. Corps, weſches fid zu Perpignan 
deißt, er habe fich nach. Frantreich gewendet. - Seine liess jammelt ‚fi noch undrfanni. EEE 
meereſte find von unfeer Armee umzingelt, und marßinmen, Paris, 2. Mai. CimXaiferk Decret beſtimmt jebein: 
nun mit Grund behaupten, daß biefer Krieg geendigt 1,  Mimflerr 70,000 Frauken Veſoldung; der Miniſter der 
Boten, 5. Mai, Der Krieg mit Neapel naͤhert auswaͤrtigen Angelegenheiten erhäl nech befemdere En% 
ſich mit raſchen Schritten feinem Ende. Die Antunft ſchaͤdtgung fürden Aufwand den er wegen ber Keprdjem 
der Oeſterreicher in Nom am 28: April und die Ein... tanon zu machen bat. — Briefe aus Sateellona ſagem 
fchliefung der Neapolutauer im Ancona, fo wie die Nach ; der Derzogivon Angeuleme ferram 19. Aprul zu Barcclos 
richt, daß ſie von.der Eiraffe nach Foligno abgefehnit- na gelandet, — Nach Sriefen aus diaftes find in die⸗ 
ten find, beſtaͤtigen ſich von allen Seiten. In Neapel fer Stadt ernflicde Unruhen über die neuen politiſchen 


we 


“ follen die Lazaroni die, ſchwache Garuiſon eutwaffnet 


baben.. ur - 
Frankreich. 
« Genfer. Briefe ſprechen von blutigen Auftritten: in 
Mearfeilie.. Die Bürger ſollen in: Maſſe alıfgeftanben 
und über die Befagung und die Bonnpartifchgefimten. 
Einwahner hergefallen ſeym . 
+ Die Harlemer Zeitung meldet aus einem Schreiben 
aus Verfailles vom 27. April, als ein in Paris fort 
* währentes öffentliches Gerücht, daß man in den. Tuille⸗ 
wien die Foftbarfien. Sachen einpacke und viele andere 
derkaufe. Auch eine Bruͤſſeler Zeitung ‚melder aus einem 
Privaiſchreiben aus Paris, daß Bonaparte loſtbare Ge⸗ 
mäpide und andere Sachen einpacken laſſe, als ob er an 
einen Nuckzug dente, daher ihn das Bolt den Prin⸗ 
irn. von Lamballe nenne. Nach eben bemfelben - 


Ereigniffe ‚ausgebrochen, bie mar durch die Maftegrin 
ber Voliceh geile wurden. Diefem Umfand fchreibt man 
die, Idee zu, aus den jungen Leuten von 5 Deparica 
ments ber Brerague einen Bund zu bilden unter tom Nah« 


‚men bretanmijihe Confoͤderation. Zu dem Ep 


de ſind Deputirte aus Nantes, -Kannes und andern 
Staͤdten der Bretanne-in Mennes zufamnıengetreten. Die⸗ 
fe Confoͤderation fol in den bebroheien Staͤdten ber Pro⸗ 
ping die Regierung gegen Kuheftshrer 'vertheidigem. J 
Auf Befehl der Regierung werden jetzt in Paris 
100,000 Roͤcke für Truppen von allen Waſſengattungen 
gemacht. Die Waffenmanufatur am Markt St. Mar 
tin;hefert woͤchentlich tauſend Flinten. — Die Abreiſe 
bes Kaiſers wird erſt in der Finftigen Woche erfolgen; 
man glaubt er werde fein Hauptquartier in Conde aufs 
ſchlagen. — Der heutige Monireur zeigt die von ber 


& cbreiden- find mehrere Damen ber Halle ing Gefaͤngniß RNegierung getroffenen Ver heidigungs · Maßregeln durch 
gehradit: worden, weil fie gegen bie Megierung gefpror folgenden Artitel an: „Ale Gränzfekungen von Din, 
den und den Munfch geduffert haben, daß ihr guter kitchen bis Chatlemont find mir Maren und Proviant 
Bater in Gent zuruͤckkommen möchte. Dec wagte verſehen. Die Schleuſen find hergeſtelſt und bei der er⸗ 
man nicht, fie länger ala 3. Gıunden im Gefaͤngniß zu der "Hin, feint lichen Fewwrgung wird man die Ueberſchwen⸗ 
halten. mungen eintreten dafjen. In verſchiedenen Gegenten 
Paris, 1. Mai. Der &: L. Lapoype, welcher ſich in die Waldes Argonne werden Verſchanzungen aufgewor⸗ 
der. ſachſiſ hen Campagne durch ſeine Verthe idigung Wirren fen. Aue Jeſtungen in Lothtiugen ghd um geheͤrigen 


hr 
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Stande: 5⸗Straſſen in den Vogeſen find verfihangt. Die 
Deſtungen im Elſaß find bewaffnet. Die Verteidigung 
der Strafen im Jura ⸗Deparſement und ber Graͤnzen an 
den Alpen ift angeprönet. Die ın der dritte binie liegen» 
den feften Fläge des Comm Departements werben in: 
schörigen Stand geſetzt. Im Innern werden die feſten 
Plaͤtze Gnuſe fa Gere, Vurh, Soiſſons, Chaicauhier · 
riy, Fangses bewaffnet und verſtaͤrlt. Zugleich iſt befoh- 
ken, auf den Anhehen von Montmartre und Menil⸗Mon ⸗ 
tant Werke gu errichten und fie mit 300-Feuerjchländen 
ausjuräflen. - Ee. Maj. hat befoplen Lion in Vertheidi⸗ 
gungsfianb zu fegen, Zu Brotteaux wird eime Brüde 
erbaut; die Zugbrüde von Guillotiere wird wieder 
hergeficht. Die Befeſtigungswerke zieifchen der &ao- 
- me: und Üihone werden bewaffnet und ver denfelben 
werden einige Redoüten erbaut, Auf der Dihe von 
Pierresen»&ife wird eine Dedorte errichtet, um em 
Merk zu fügen, wildes vie Stadt auf der rechten 
Seite ſperrt. Die Anheͤhen weiche tas Quartier 
St.⸗Jean auf ber reden Seite der Saoue be⸗ 
herrſchen, werden ducch mehrere Redouten vertheidigt. 
Mehr als go Cauonen und die noͤthigen Vorraͤthe wer: 
ben nach fion gebracht. Siſteron und Pont- Er.» Efprit 
follen in Bertheivigungsftand gefegt werden. Es find 
8 DObfervarond +» Armeccorpe gebilder, naͤhnlich: die 
Nord -Armee, die Mofel»-Armee, bie Dhein» Armee, 
dag Obſervauonscorps des Jura, welches fich zu Beſort 
fawmelt , die Alpen · Armee, die fich bei Ehanb;ry ſam⸗ 
melt, das Obfervationd » Corps des Var » Departements, 
beffen Sammelplatz Antikes iſt, das Obſervationscorps 
der Forenden, welches fih bri Perpignan und Vor: 
deaur jufämmenzichet, und die Meferse-Armee Die ſich 
dei Yarid und Fan fanmeht, , Vierhundert Gecnabier» 
und Jager · Baiaulous find organiſirt und ein Theil der- 
ſelben iſi ſchon auf dem Marjch nach unfern Gränzpläz 
gen, um tie Erbirgsichluchten der Vogefen, des Jura-De⸗ 
partemenıg und der Alpen zu huͤthen und Paris ımd kion 
fherzu fielen. Ehe so Tage vergehen, werden auch bie au⸗ 
dern Bataillons der Nationalgarden auf dem Marich 
fepn, und fünfhundert Bataillons der activen Armee 
im ‚Selbe fichen. Die alten Eolvaten marfchiren von 
allen Seiten vom hoͤchſten Enthufiasmus befeelt und ver- 
vollſtaͤndigen tie Bataillons aus welchen, ohne die Des 
pot · Zataillons, unſere 120 Megimenter zuſammenge⸗ 
fegt find, "Die Pſerde der Beniarmirie and au. die Ca⸗ 


dallerie abgegeben md die Anfänfe pur Memsnte gehen 
ſchnell, fo daß unſere fiebenzig Cadallerie⸗ Regimenter 
naͤchſtens ganz vollzaͤhlig ſeyn werden. Auf vielen Punc⸗ 
ten Hilden ſich freiwillige Cavallerie⸗Regimenter; Elſaß 
bat ſchou 2 Lanzenteiter-Regimenter, jedes zu 1100 
Tann, geſtellt.— Dan hat Urſache zu vermuthen, daß 
Bretagne, die Normandie und Fimofin dieſem Beiſpiel 
folgen werben. Die Artillerie-Parks, aus mehr ald 
150 Batterien beſtehend, find fehon befpammt und auf 
dem Marsch zu ben Armeen, Die Artillerifion zu bem ' 
300 Feuerſchluͤnden die auf den Auhoͤhen bei Paris aufs 
gefielt werden follen, werden formirt; aus 12 Eomyage 
nien der Marine »Nrrillerie, a Invaliden Eompagnien, 
2 Compagnien ven der Schule von Alfort ‚, » Compag⸗ 
men der polytechniſchen Schule, 2 Eompagnien der Schu⸗ 
fe von St. Eyr ımd 6 Compagnien der Artillerie zu Juß. 
In den Departements bildet fich eine große Anzahl Partheir . 
gänger-Corps und Freicorpg, Bei jedem Obergeneral bat. ı 
eın General ·Adjutant die Correſpondem mir dieſen Eorpg 


- gu amterhakten, die, wenn der Feind bie Verwegenheit 


haben ſollte, auf unſer Gebieth zu dringen, ſich auf ſei⸗ 
ne CTommunicationen in die Waͤlder und Gebirge werfen und 
an die Feftungen anlehnen werden. In Elſaß, Lothringen, 
im kande Meſſin, in der Frauche-Comté in Burgund, is 
ber Duupbine und- in ber Picardie if der Auf⸗ 
fand in Maſſe verankaltet. Ulle Staͤdte werden ſich be⸗ 
waffnen, um ihren Bezirk zu vertheidigen; fie werden 
hierin dem Beiſpiel von Ehalens + fr » Saone r Touring ° 
wid St. Jeans de⸗Loſne folgen. Jede Stadt, ſelbſt 
wenn fie nicht befeſtigt iſt, wuͤrde an der National Ehre 
jur Verraͤtherin werden, wenn fie ſich an leichte Trup⸗ 
pen übergeben follte umd nicht big zur Ankunft ber actiseng 
Truppen allen ihr möglichen Widerſtand ieiſtete. Die 
60,000 Mann von der Marine, womit im jahre sgr4 - 
die Kriegsſchiffe bemannt Waren, werden wieder organiſert 
und in Regimenter eingecheilt, welche von. Schiffs · Capi⸗ 
talus commandirt werben. «Ein Theil dieſer Truppen 
formt auf bie Edradren  sinem Theil wird die Verthei⸗ 
digung der Kuͤſten überrragen amd der uͤbrige Theil wird 
die Reſerve · Armee verfiärken: Auf allen Pımcren Frank 
reichs ift alles im Bewegung, Wenn die Verduͤndeten 
in dem angefindigten Vorhaben, uns / zu belriegen, be⸗ 
hatren; wenn fie unſere Sraͤnzen aͤberſchreiten, fe ff 
leicht vorauszufehen, welche Früchte fie von ihren. Eis 


griff in die Rechte Der ſranaßichen Nation ernoten wee 


45%" 


ven;” Ahr: Departements werden mit dem Elfaß, deu 
Vogeſen, ber France» Eomtö, Burgund, Lionnpig 
metteifern, Ullenthalben find die MWälfer von patrieti- 
ſchem Geiſt befelt und bereit, zur Erhaltung ber Unab · 
haͤngigkeit der Nation und der Ehre des Thrones alle 
Opfer gu Bringen,“ 2. 
SsSämweik 


Schon laͤugſt ſtehet ein oͤſterreichtſches Obſervations · 
Corps unter dem General Graf Bubna, und ein Corps 
Piemonteſer/ au der Bränge von Piemont, Ehen dahin 
ruͤckt jegt.auch der Oberbefehlshaber der öfterzeichifchen 
Armee von Ober · Italien, Baron Grimont vor, nachdem 
er in Italien aufgearbeitet hat, Briefe ang Turin fagen, 
daß 60,000: Deflerreicher über Aleſſaudrig an bie Grän 
ge der Dauphind vorruͤcken und ein vohr General katour 
commandirteg Edrpd von 20,000 Piemontefern zu ihnen 


Rößet, 

£ Beretnigte Niederlande, 
Bröffel, 5. Mat, Am 30. Apr find zu Worlwich 

in England einige portugieſiſche Truppen * wor · 
den, die unverzoglich zur engliſchen Armee in ben Nieder 
landen ftoßen follen, — Am zien d, waren in Tirlemont 
3 der größten Feldherren dieſes Jahrhunderts beifammen, 
"Der og von ington, Oberbefehlshaber der in den 
Hriederlanden ſtehenden verbündeten Truppen, und der Fuͤrſt 
Vlücer, Goneraliffimus der preufffchen Armeen, famen, 
mie mehreren Generalen und Oberpffisieren zu gleicher Zeit 

ier an. ad einer zmelftündigen Unterredung ſpeiſeten 
‚Ke mit einander, worauf Lord Wellington nach Brüffel und 
Fürft Olücher in ſein Hauptquactier Laͤttich zuüctehtee, 


Ungarn, 


Preßburg, z. Mai, Se. Mejeſtaͤt der König 
von Sachfen ift, In Begleitung des Minifiers Grafen 
Einfiedel und ded Generald von Befchau, vor einigen 
Tagen nach dem Kaiferlichen kuſtſchloſſe Lapenburg bei 
Sien, abgereiſt. Ihre Mafefkät die Königin und bie 
Peimgerfin Hugnfte nebſt dem Übrigen Pofflnase find noch 
“Hier geblieben. Die Beiden Prinjen, Söhre des Prinzen 

Traptmifian von Sachfen Königl. H., Tind ebenfalis 
vor einigen Tagen von hler abgereil | HE 
Beutfäland 


Bairenth; 12 Mal. : m riten b. trafen 
Se: Hochfurſtiche Durchlauche der \ergierende Bürft 
Heinich Neuß Lit: ya Ebersdorf mhk Sr; Durchlaucht 


dem Seren Erbpringen Heine, Reuß LXXIV. in Begleitung 
bes Heren Seheimen · Rath Euring und Heren Hofrath 
Heine mann, aus Wien allhier im Gaſthof zur goldenen 
Sonne ein, und traten des andern Tages Dero Neife nach 


Ebersdorf an, 


Wien, 3. Mai, Die neulich hier angefommenen 
Bringen von Sachſen begehen fi mit Sr. Majeſtät 
dem Kaiſer ing Geld, and wollen bon Beldjuge als reis 
willige beimohnen, Die Abreiſe der Souverains iſt nun 
auf den zoflen d. feſtgeſetzt; auch wird verfichert, dal 


ı Se, Majeſtaͤt der König von Dänemark mit ind Feld gehe, 


Die Verhandlungen über die Grundlagen einer beutfchen 
Louſtitution ſollen jegt ihrer Vollendung nahe ſeyn. Die 
Allianztractate mit-den minder mächtigen deutſchen Höfen 


und freiem Städten find diefen Tage ebenfalls ratificirt 


worden, In ben legten Tagen dee ſſenen Monats 


wurde auch zwiſchen Oeſterreich und dem König Ferdi» 


nand von Sicilien ein Off⸗ uud Defenfio - Alliangtrartat 


- abgefchloffen, dem Rufflanı unb England beitraten ; der 


König beider Sieilien fol} ſich darin verbindlich machen, 
30,000 Mann gegen Muͤrat zu Rellen, Der junge Her 
jog Serra Eapriola eilte gefternmit der Matificariom uns 
ferg Kaiſers nach Palarnio. — Nachdem unfer Monarch 
den König von Sachen eingeladen hat, feinen ferner 
Aufenthalt auf dem Kaiferlichen Luſtſchloß Larenburg im 
der Rähe vom Wien zunehmen, fo ift Se. Majeftät der 
König geſtern bafelbft angekommen, Ihre Majeftdt bie 
Königin wird heute erwartet, Morgen begibt fi Ihre 
Majeſtaͤt unfere Kaiferin dahin zum Beſuch. 

Bermifdte Nachrichete a. 

Am 9, Mat iſt der Kaiſerlich ruſſiſche Feldmar⸗ 
ſchall Graf Barclay de Tolly in Prag angefommen, wo er 
einige Wochen ; ‚big die umter ihm ſtehende Armee durch · 
marfchirt iſt, verweilen will. Der die über Breßlau 
kommende erfte Colonne ber 12. Kaiferfich ruſſiſchen In ⸗ 
fanterie ⸗ Dipifion commandirende General + Lieutenant 
Graf Woronjom follte am zo. Mai nach Liebfowig, = 
Poſten hinter Carlsbaad, fommen son ba er über Then⸗ 
fing und Plan den Marfch über Nürnberg fortſetzt. 

In Amfterdam wollte man toiffen, daß in ber Mitte 
des Monais Biat die Zeindfeligkeiten gegen Frantreich 
auf der ganzen Linie zu gleicher Zeit anfangen werden, 
u 


(Wegen ber Pfingfifeiertage wigb Feige Song⸗ 
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Muͤrat, der ſein Königreich ap Merbrtoigimg lieh, 
ber feine Hauptfladt der Gefahr ausſetzte, bei der erſten 
Landung von einigen taufend Mann überfallen zu mer 
ben, der. an ber. Spitze aller feiner bispeniblen Streit, 
Scäfte aufbrach, um das Haus Defterreich anzugreifen, 
rechnete offenbar aüf den Beiftand, ben ihm Bonaparte 
verſprochen hatte. Bonaparte, der nicht glaubte, daß 
die Alliirten fo bald fchlagfertig, feyn würden, Koffte, 
ahnen zuvorzukommen und. ihre Entwürfe zu vereiteln, 
indem er Murat auf Mailand marfchiren und Italien in 
Aufſtand bringen ließ. . War Murat. Über den Po vorge: 
Arungen und näherte fich der Hauprftadt der Lombarbep, 
fo wollte Bonaparte mit- ben Corps von Suche, von 
Beune, von Grouchy, „von. Maſſena, verſtaͤrkt durch 
Truppen, bie mit ber Peft mach Lyon gefandt waren, 
aber die Alpen gehen, wollte Piemonk zevolutioniren, 
feine Armee dafelbft recrutiren, fich in Mailand mit den 
Meapolitanern vereinigen , wollte bafelbfi die Unabhaͤn⸗ 
sigkeit Italiens proclamiren ‚xE unter einem Oberhaup⸗ 
‘te vereinigen, ımb- dann an der, Spige von beinahe 
100,000 Mam gegen Wien über die Julifchen Alpen 
und über den Weg vorruͤcken, den ihm der Sieg im 
Sahre 1797 gebahnt hatte. Zahlreiche in Polen ver: 
breitete Emiffarien, welchem Lande fih dann ber. Kriegs⸗ 
ſchauplatz näherte, hätten daſelbſt Unorduungen-angefacht 
und Rußland beunruhigt. Bonaparte märe durch dieſes 


Manoͤvre ben Alltirten-in ben Militair -Operationen zu · 


vor gekommen, er haͤtte fie auf einer Linie von beinahe 520 
Lieued, von: Dftende bie nach Wien ‚über die Alpen und 
Stalien ausgedepnt ,, ſich unendliche Huͤlfsquellen aller 
Art verfchafft und den Kaifır von Oeſterreich nicht nur 
verhindert, Truppen gegen Frankreich markhiren zu laſ⸗ 


fen, fondern ihn wahrſcheinlich auch genoͤthigt, einem 


‚Krieg bald zu beendigen, deffen Koſten bie Erbſtaaten 
allein getragen hätten... Das waren vie günftigen Auss 
Hcten, bie ſich Bonaparte, von dieſem weit ausgedehnt 
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„ten Plaue chen Eonnte; Die Uebereilung Murars, 
die Augen Daftegeln Sir öſterr⸗ichtſchen Menierumg, 
die Geſchicklicht eit ihret "Generale } der Muth ihrer Sol⸗ 
daten, die Treme ihrer Unterthanen , und die Unmoͤglich⸗ 
feit, worin ſich Bonaparte befand; das übliche Frank 
reich zeitig genug von Truppen zu eniblößen, haben Eu⸗ 
ropa vor neuen und langen Zerrittungen bewahrt, Der 
Nicht: Erfolg diefes Fühnen Unternehmens wird für die 
gemeinfchaftliche Sache eben fo große Bortheile haben, 
als der Erfolg für dieſelbe verderblich gemweien waͤre. 

Venedig, 4 Mol. Geflern um a Uhr Nachmit- 


tage find Se. faiferl. Hoheit ber Erzherzog Johann unter , 
dem Geläute aller Glocken und dem Donner der Canonen 


angefommen und im koͤnigl. Pallaſte abgeſtiegen. 

" Mailand, 5. Mai. Anlgten d. iſt Se. Excellen 
der Herr J. M. Graf Bellegarde, Gtefivertreter des Vice · 
koͤnigs, nad er. abgereiſt. — Man hofft, dem 
Erzhergog Johann im Paufe der fünftigen Woche hier u 
fehen, Am 2. Mat langte der F. M. 2. Radivojevich, 
Befehlshaber des ıften Armeecorps, und am ten. Ge⸗ 
nel Frimont, Dbergeneral ber Armee von Italien, 
hier an, mo jejt bag große Hauptquartier iſt. Die Ges 
gend um Mailand wimmelte zu Anfang Mai's von Trup⸗ 
‚pen, die mit flarfen Märfchen aus Böhmen, Ungarn, 
Kroaken ıc. nach Piemont eilten. Nach dem Vorruͤcken 
der Hauptarmee foll zu Mailand unter dem 5. M. L. Bar 
‚ron Kneſevich eine Reſerve⸗Armee gebildet werden, 
Armeebericht. Hauptquartier Mailand, 5. Mai. 
Waͤhrend der F. M. 2. Graf Neipperg jenfeits Eattolica 
vorruͤckte, befand fich der’ Rittmeifter Graf Thurn, vom 
Genrralftiabe, mit einer Cavallerie- Abrheilung an der 
Spite des Vortrabs. Er ſtieß auf einen Theil der feind« 
lichen Arrieregarbe, griff fie, troß ihrer großen Ueberzahl, 
augenblicklich an, zerſtreute fie, und drang unaufhaltſam 
in Peſaro ein, wo feine Kuͤhnheit bie auf dem Haupte 
pläge verfammelten Truppen im ſolchen Schreden jegte, 
daß Graf Thurn davon, ehe fie ſich befinnen Fonnten, 


„bier 


* 


454 


a 14 15 
,α uni Colbereih" gefunden: machte. Negriuti, | | 
Dr Pr verlieh Hufe E a er Wr DR sog Ai carver 


) wurde au 
Straße von Fane his an ben Fluß Seſano verfolgt. 


13 


unterzeichnet. 
Nah der Verſicherung engliſcher Blätter ſtimmen 


Divifien Earascofa , welche den feindlichen Nachtrab Bil “mehrere im London ange lommene Privatbriefe aus Paris 


det, nahm eine Stellung bei Scapetzano, vor Einis 


Graf Neipporg lish fie. am a. Mai auf ihre 


En Flante durch feinen Wortrab unter General Gep⸗ 
gert angreifen, waͤhrend · feine, Aruikierie unter YAnfilh- 
Mina bei Dauntmauns le Comte den Feind auf feinre 
echten Flaute beſchaͤfugte und bie berbeigefommene 
Dlotille mit ſtarker Beſchaͤdigung die hohe Ser zu ſuchen 
zwang Der vom General Geppert geleitete Augriff, 
wobei die Eolommen. durch Major Entſch, Major Zajprıt- 
(het und Eapitain Fuͤſts gefuͤhrt wurden, mar in fuer 
niger alg einer Stuude entſchieben. Der Feind erlitt 
ſtarken Verluſt uud raͤumte in der Nacht Signiaglla. 
Graf Nrippergs Vortrab verfolgie ihn bis an. den Fluß 
Efino. Von der anderm Geite hatte F. Mr 2. Biancht's 
Avantgarde am 5. Mai bereite Macerata beſetzt, und er 
folgte ihe mit feiner gangen Infanterie. ESchon find 
Hleine Abtheilungen bi über Fermo hinaus gefommen; 
‚Die ganzer Gebirge jwifchen Yefi und Maerrato werden 
. wer unfern Truppem durchſtreift, und eine beträchtliche 
Eolonne unter dem General Grafen Rugent, die ſchon 
über Ascoli hinaus detaſchirte, marſchirt zur Befitznahm⸗ 
won Kom. aues findet ſich demmad; in der Lage, vaß 
man mit: Recht in Kurzem ein grofiss Reſultat ber Ope⸗ 
zationen. erwarten · darf. 
geamftreid. 


Es iſt nicht wahr — ſagt die] Yarauer Zeitiug — 
Sof in Borteaug tumultuariſche Auftritte vorgefall · n, daß 
die Royaliſten aufgeſtanden und einige der ſelben von den 
nientruppen getaͤdet worden feien. Indeſſen brhaup · 
ten: Erftere, daß. die Englaͤnder daſelbſt landen wuͤrden 


und man nachſtens einem Angriff don. Spanien zu erwar · 


gen hätte. Der Commandant ber Königlichen. Volon⸗ 
tairs, ein ausgezeichneter Nechtsgelehrter, bat das Eh⸗ 
rentreuz ausgefchlagen , welche? Napoleon ihm hat uber · 
geichen laſſen. Die uͤdrigen Advocaten haben ſich unter 
einander verbunden, und die Gerichtähäfe nd geſchloſ⸗ 
fem. Der ehemalige Präfident des gefehgebendeh Koͤr⸗ 
pers, Herr fange, ſteht in umunter brochene m Einver⸗ 
aͤnd nuſſe mit dieſer Stadt. Man madit:d Ben rkung/ 
daß der Braf Netaauld de St. Jean D’Angely fih dlos 


darin überein, daß ein plöplicher Ausbruch des 

ven. Unwillens gegen Bonaparte nahe —— 
niedrige Stand iſt ſehr unzufrieden, wegen bes Eriigen® 
des Preiſes der Lel ensmittel. Das Trab if ziwch Mahl 
f& theuer als vın des Miwior ar- * A Andere 
Nachrichten ſoige yanem ernſthafte Bu ayım 
Statt, wobei 40 bis 50 Menſchen geblieben ſeyn ſollen. 
Die öffentliche Etimmung in cinem großen Theile Branfe 


‚reiche Brweiier nachſte hende kühne Proclamation. 


Die Nation lgarde von Amiens an alle Rationalgars 

"den des Koͤnigreichs. 

„Da Bonaparte alle ihm noch übrig gebliebenen für 
natiſchen Mittel in: Bewegung fegt, um duch einen wilb- 
führlichen und defpotifchen: Act uns zu nöchigen, die - 
fchimpflichfte Partıe zu ergreifen, und die Ufer: ation 
eines Thronez zu unte. ſtuͤzen, onehmen wir unſere Ehre, 
unſer Vaterland un. unſern König je Zeugen, daß nie 
irgend Jemand ınıs bewegen wird, einen Menichen- zu: 
vertheidigen, bei im ihrem Zorme die Hoͤlle and: ifrenr 
Schlunde ausgeſpieen bat. Wir find, jagt man, vom 
Einfall: dee inte bedroht. — mein, fie find unfere 
Freunde; fie fommen,- Franfveich feinem. rechtmäßigen 
Seherrſcher wieder zu geben, deſſen es die Verraͤtherei 
Ber Armee‘ beraubt bat.” We hat Bonaparte nach 
Sranfreich zurüctgerufen ? Wer beirog feinen König, um: 
Bichew feilem Geaͤchteten wieder auf ben Thron zu feßen? 
Die Armee. Wohl, for mag ihm auch die Armee ver 
tpeidigen! Dies find bie Gefinnungen der Nationalgarde. 
Bonaparte fagt, daß die Beurbonen. die Fremdlinge nach 
Krankeeich rufen: Was? Hätte feine Ruͤckleht unfern 
Boden nicht beſudelt, noch lebten wir mit gan, Europa 
im Frieden: Sebaſtiani fon fommem, uns bie Maffen 
ergreifen zu lafſen. Wir alls ſchwoͤren, daß wir, wenn 
vieſer Helfershelfer Bonaparte's im unf ze Mauern mit 
proc onſulariſ· er Gewait und in der Abſicht kommt, eine 
fü entehrend Müfregek au ufuͤhren, ſo joll er daſelbſt 
die Strafe Fir feine Terbrechen finden, und wehe den 
Berrathern, die es wagen fellten,; f.un nie dertraͤchtiges 
Vorhaben ju unterſtützen.· Das Feldgeſchrei ber Nas 
fionalgarden if: „es lebe der Rodnig!“* es leben bie 
Howsvonen! Ted dem Tyranncir und deir caubern, wel⸗ 
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die fein verbrecherifches Begfanen unterflägen! ran, 
jofen ber Tag bricht an, ber Euch auf allen Euern Thür 
men hie weiße Fahne wird erbliden faffen, die Fahne 
- ohne Fleden, das Zeichen des Gluͤkes. Es lebe der 
Koͤnig!“ | R 
daris, 29. April. Es ſind jegt faſt gar feine 
Truppen mehr in ber Haupiſtadt. Die Nationalgarde 
derſieht den Dienſt. — uf den Nordküſten haben fi 
einige Haufen Noyaliften, zuſammengerottet, und Unord» 
wengen begangen. Die. Gache iſt aben umbedentend, und 
bie Gensdarmerie wird hinzeicher, fie mwirkſam zu nid» 
den. 600 junge Soldaten, bie zum Aufgeboth des Seh 
_nebepartements gehörten, haben ſich geflern Morgens ins 
Stadthaus verfügt, um dem Aufruf Genuͤge zu leiſten. 
Sie hassen ſich einen Augenblick von den Regeln der Sub⸗ 
erdination entfernt, und einige Exceſſe begangen; haben 
aber bald ihren Fehler eingeſehen, und ſich jur Ordnuug 
bequem. 

Eines unferer Blätter macht folgende Bemerfmgen 
über die Zuſatzur lunde: „Die Zeit ift dringend, bie Frift 
zur Abſtimmung neigs fih ihrem Ende u, und mod) er» 
Hebt fich feine Stimme, die, Jedem fo wichtige Ange: 
leg; cheit der Freiheit und Unabhängigreis Auer jur ver 
cheidigen. Gene Begebenheiten find im Werben; ber 
Krieg befchäftigt alle Geifter , und bie Framoſen vergefs 
„fen vegen der Zukunft, daß in wenigen Tagen ein Ber 
wag, deffen Beſtiamungen (dmmtlich defiaitiv find, ihre 
echte feſtſetzen und befchränfen wien, und baß ihr 


- Schweigen ale - Einwilligung, wird angefehen werben. 


Der Grund der Eile üft unzulaͤſſig. Warum wichr lieber 
die proviforifche Negierung, ine fie jegt iſt, noch einen 
Monat länger fertbeftchen laffen, als auf die Annahme 
einer Urkunde beftehen, die von dem Augenblick ihrer Er- 
ff einung an, eine Menge Einwendungen erzeugte. ze 
Kubfer würde, wenn er fie zurdcfachme, zu feinem und 
wirerna Intereſſe, einen. Beweis von. der Hufrichtigfeit 
feine Verſprechungen und feinem Wuuſche geben, Granf- 
zei eine Verfaſſung zu ſchenken, die dem Jutereſſe und 
dem Willen. der Franjoſen gleich. angemeflen wäre, 
vVaris, 4 Mai. Des Jngrmeur-Goneral Karo 
und der Major. Lami entwerſen jur die Vertheibigungss 
" MWerfe, die auf den Anhoͤhen um Paris errichtet werden 
ſollen. Die Befeftigungs- Werft auf Montmartre und 
Menumontant, an welchen margen zb arbeiten angefane 


fen, 


pen, euireiffen fo). 


gen wird, ſellen durch 30,000 Befsfdete mad durch Officiere 
von ber Linie commanbirte Narionalgardem verrheitigt 
erden. — Heute find mehrere Jufanserie-Regiienter 
don hier ach dem Norden aufgebrochen. — Der Mes 
niteur liefert folgenden Urtitel aus Barcellımanom 22. 
April: „Der Herzog von Angouldme tft am 19. Apeib im 
Karcellona angefommien. Einige alte emigrirte Franis⸗ 
die ihm vorgeſtelt worden, erzählen, er habe ih⸗ 
nen verfichert / daß er wächftens mit ihnen in Sranfreich 
fegntwerbe; er wird ich gerade ach Bilbao begeben (mo 
ex fi, rach andern Nachrichten, mit fpanifihen Trup· 
Die Framoſen haben Befehl er⸗ 
falten, fi 20 kienes von Varcellona pirücjigiehen. 
Vereinigte Niederlande 

Nibelles, 29. Aprıl, Mehrere framoͤſiſche Re⸗ 
gimenter haben fic für den König Ludwig erklaͤrt, und 
das ste Karabiner» Regiment ift zu Wellingtons Armee 
übergegangen; man erwartete, baf ein anderes Negimens 
baſſelbe thun werde. uch mehrere Officiere vom Raus 
ge baden Napoleons Fahren verlaffen. Unter biefen bes 
fintei fich der Marſchall de camp und Jaſpecteur · Gene⸗ 
kal der Eavallerie , Graf Vittre und beffem erſter Adju⸗ 
tat, Graf Prüger. Ueberhaupt kauten alle aus Fraut⸗ 
reich eingehende Nachrichten filr die Sache des Rechts 
vortrefflich. Es zeigt fih immer mehr und mehr, daß 
ein großer Theil der Armee nur won ben verrärherifchen 
Mitgliedern der Tonapartifchen Verſchwoͤrung verjährt 
und im erſten Augrublick beräubs worden iſt. 

Deuıfhland. 

Das kLutticher Journal vom 9. Mai enthält Folgen 
Bes: „An die Herren Mitglieder der Munts 
cipal»-Eommifjiom im Färtid. Der versuchte 
Aufruhr, wovon die Einwohner diefer Stadt fo eben 
Zeugen waren, har Deutſchland einen zur deutlichen Bes 
weig feines Irrthums im Anſehung des vermeintlich in 
Biefer Stade hertſchenden Gemeingeifted gegeben, ald 
Ba ich nicht len ſellte, mich des Anlirgeng zu entledie 
sen, der StartGarde und allen Einwohnern den vollen 
Beifall zu bezcugen, welchen ber Eifer, die Standhaf⸗ 
‚Mateit,, dit Klugheit und die Ordnungsliebe verdienen, 
bie im Hgemeinen Jedermann bei die ſet Gelegenheit zur 
Erhalrina der Ordnung und Sfientlichen Ruhe an-dew 
Tag gelegt hat. Belieben Sie, meine Herren, dieſe 
Huldigiig drr Wahrheit ihren Mitbuͤrgern wirpitheins 


* 
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fie tik der aAusſpruch Sr. Durchlaucht des Herrn Fuͤrſten 
Bluͤcher von Wahlſtadt, commandirenden Feldmarſchalls 


ber preußiſchen Armeen; fie iſt der Ausſpruch aller Of 


ficiere des Hauptquartiers, und ingbefondere ber meinige, 
‚gürrich; den 4, Map ıgıs, Graf non foucep, Oberſt 
«der Cavallerie, Gommandant des Hauptquartiers umd 
Clxetor der wilitairiſchen Policel. Pi 
Die Nachner Zeitung vom 9. Mai enthält folgenden 
auf jenen Aufruhr fich ‚egiehenden Aufruf 
„Selvaten der ſaͤchſiſchen Armee! Schauderhafte Ber- 
brechen find aus Eurer ‚Mitte hervorgegangen Mit 
Wertrauen Hatte ich mein Quartier bei Euch äufgefehlagen, 
als ich von einer Notte Rebellen, die ihren’ Officieren 
ven Gehorfam aufgekuͤndigt hatten, und drei Tage im 
Aufrucht behartten , meuchelmörberifch angefallen wurde, 
Sofdaten! Ihr wuͤrdet beſchimpft, Eurer National-Ehre 
veriuftig, vor ganz Europa erfheipenz wenn ich Euch 
sylicht das: ehrenvolle Zeugniß geben müßte, daß Ihr das 
Gefühl des Abſcheus gegem eine verworfene Rotte, wel · 
“che die erſte Pflicht des Soldaten: Gehorſam gegen ſeine 
+ Dfficiere, verlegen Fonnte, hinreichend ausgedruͤckt hät- 
“tet. Ihr habt mit Vertrauen auf mich darauf gerechnet, 
und ich bie Anfprdche, die Eure Ehre und die Krieger 
© pero yıt, machen berechtigt find, erfüllen wuͤrde. . br 
habt Eu) nicht getaͤuſcht. Das Grenabiersfegiment hat 
aufgehört zu ſeyn. — Die von ibm entchrte Fahne iſt 
"gerbrannt werden, und dem Verbrechen bie Strafe auf 
dem Juſte gefolgt, Soldaten! fahrt jert, auf die Stimme 
“Eurer Officiere zu bören, fie find nicht allein berufen, 
Euch am Tage. der Schlacht zu führen, es gehört auch zu 
ihren Pflichten, für Euer Wohl und bie Erhaltung Euter 
Ehre zu forgen, Jh kann Euch denn meinen Beifall 
nicht beffer zu erfennen geben, als wenn ich zur Erhal⸗ 
tung Eures bis jetzt noch unbeflechten Namens fortfahre, 
diejenigen ber Strange Der Gefege zu uͤberliefern, die, 
Verfaͤhrer oder Verfuͤhrte, es wagen ſollten, den Sol. 
"paremRuhm durch Grevelihaten zu befchimpfen. Lüttich, 
- den 6. Mai 13715. j Bluͤcher. 
om Rhein, 3. Mei. Seit einigen Tagen bes 
ſinden fich = Bataillond Koͤnigl. Baierifche Garde in Mann 
* heim, welche beim. Hauptquartier bort bleiben, Das 
K. würtembergifche Armee Corps liegt in der Gegend 
‘yon Bruchfal und dehnt ſich bis Schwehzingen aus. Der 


Kronprinz von Würtemberg befehligt auffer dem Heere 


feines Bandes noch ein Cotpe Deflerreicher uhb Heften: 
Darmſtaͤdtert  Defterwih, Baiern, Mitten m 
Baden haben unter fih Über die Verpflegungstoften h. 
rer Heere Verträge abgeſchloſſen; ber Unterhaft eines 
Mannssitäglich fol mit vierzehn Kreuzer vergütet werben 
und jeder Staat bie Koſten feiner Truppen dem dande, 
bag fie verpflegte, verguͤten, und für feine Spitäler F 
gen, Die Baiern find beinahe alle auf bag Imfe Khein- 
ufer gegangen. Drei große oͤſterreichiſche Corps rucken 
auf drei Puncten nach. Se. K. H. der Kronprinz vom 
Baiern werden im- Laufe der nächften Woche in Maͤtiu— 
heim eintreffen, Die K baieriſchen Gensbarmen haften 
auf dem Imfen Fheinufer die firengfte Police, Täglich 
werden 16 bis zo Verdächtige eingebracht und nach 
Mannheim ins Hauptquartier abgeliefert. .. 
Speier, 8. Mai. Seit ro Tagen find mehrere 
taufend Bauern befchäftige, zu Germersheim Schangen 
anzulegen... Auch zu Philippsburg, mo eine ſtehende 
Briefe errichtet twied, werden Verſchanzungen gemacht. 
Das Koͤnigl. wuͤrtembergiſche Armeecorps, weiches ji 
Bruchſal und in den Umgebungen cantonirt, fo wie bie 
großherzogl, heffiichen Truppen, beren Generalftab u 
Schwetzingen fih befindet, und eine Kaiferl, Sterreithi- 
ſche Eoloune werden zu Philippsburg über den Rheiun 
gehen, k 
Malnz, ro. Mai, Heute it Se, fuͤrſtliche Durch 
laucht der Herr Feldmarſchall Fuͤrſt von Wrebe hier an⸗ 
gekommen. 27 
Vermiſchte Nachrichten.“ 
Rachrichten aus Frankfurt ſprechen mit vieler Zuber⸗ 
laͤßigkeit von einer bevorſtehenden Vermaͤhlung Sr, kai⸗ 
ſerl. Hoheit des Erzherzogs Karl mit der Prinzeſſin Hen⸗ 
siette von Naffau » Weilburg. * 
Der Großherzog von Sachen Weimar bat feine 
neue Würde in feinen Staaten officiell ankündigen Taf 
ſen. In den Wappen und Inſignien ift überall; flat 
der bisherigen Herzoglichen, die Saͤchſiſche Kur- Krone 
eingeführt worden. Unter mehreren Beförderungen Has 
ben Se. Königl, Hoheit, der Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar, die bei Ihrer höchften Perfon in Wien befind- 
liche Präfidenten von Tritfch und von Gersdorf, imglei⸗ 
chen den Eanzler von Wolfgfeel, gu wirklichen geheimen 
Kärhen, auch den Oberſten von Eglofftein zum Gemeral- 
Major ernannt. 


Bi 
Dienftag 
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BSrofbrittanien. 

Tondotfi, 3. Mai. In der Sikung bes Oberhau⸗ 

fed am 20. Aprıl warf ber Marquis von Wellesley bie 
Frage auf: ob der Kricg, zu dem man ſich bermalen rü- 
fle, nur allein gegeg den Bonaparte geführt würde, oder 
ob man denſelben aud; gegen das revolutionaire Epftem 
" führe, welches in dem Falle, daß Bonaparte won ber; 
Megierung ausgefchloffen werte, durch andere Revolu⸗ 
tionairs in Fraukreich wahrſcheinlich brhauptet werden 
wuͤrde? Der Umſturz dieſes Syſtems ſey von jeher mit 
Necht ein GSegenſtand ver größten Anſtrengungen der brit⸗ 
tiſchen Regierung grweſen. Hierauf antwortete ber Graf 
von Liverpool: 1) Die allurten Mächte hielten die gegen⸗ 
wartige franz. Regierung jür cin heilloſes Uebel, welches 
in jeden Falle ausgerortet werden muͤſſe. 2) Diefe. 
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bewaffuen. Ed kommt baranf an, Pr bie Nation 
mit ihm hält oder nicht. — (Die umfländliche Antwort 
des Lord Caſtlereagh werben wir nachliefern.) 


Niederlande, 


Gent, 7. Mei, Nachrichten von ber Gränge (pres 


hen von einer Iruppenbewegung in der Gegend von Cam⸗ 
brai, Reiſende Haben die Wägen Napoleons zu Senlis, 
ı2 Stunden von Paris auf der Strafe nad) Lille, gefes 
ben. — Hier ifl folgende Proclamation erſchlenen: 
„Ludwig XV. von Gottes Gnaden Koͤnig von Franfs 
riech und Navarra, allen Unſern Unterthanen Unſern 
Gruß. — Frankreich genoß, frei und geachtet, durch 
unſere Fuͤrſorge den Frieden und die Wohlfahrt, die ihm 
twiebdergefchentt waren, als Napoleon Bonaparte's Ent 


Mächte ſeyen der Meinung, die geſetzmaͤßige franzdfifhe weichung von der Juſel Elba und fein Erjcheinen auf 


Menarchie ſey wieder Herjuflellen, und fie würden hier⸗ 


zu alle ipre Kräfte aufbieten. 3) &ie hielten jedoch 
diefe Wiederherſtellung darum ech nicht für eine gan 
unerläßlihe Bedingniß, und hätten nicht bie Abficht, ben 
Franzofen irgend-eiwe Regierungsform aufjubringen. 

Im Unterhauße tabelte am a7ften Herr Mackinteſch 
das Benehmen ber englifchen Regierung gegen Genua. 
Lord Eaflereagh fprach dagegen und behauptete, Senuag 


Vereinigung mit Satdinien fey aus der wohl “"rlegten - 


Abficht gefchehen, um zwifchen Frankreich und Italien 
einen feften Damm zu gründen. , 

Am agften Hielt im Unterhauße Herr Whitbread eine 
fange Rede iiber die Gefahren eines neuen Krieges und 
die Nothwendigkelt, den Frieden beisubehalten. Am 
Ende machte er den Antrag, den Prinzen Regenten durch 
eine Adreſſe zu bitten, England wicht in einen neuen 
Krieg zu verwideln , deffen Abficht dahin gehe, Frank 
reiche ausübende Macht nicht in dem Händen einer ger 
wiſſen Perſon zulafen. Die gegenwärtige Zeit, -fagte 
er , Reit zum erftenmal in der MWeltgefchichte das Beis 
fpiel auf; daß alle Bölter ſich gegen einen einigen Mann 


franzsfifchem Boden ben größten Theil ber Armee zum Aufr 
ruhr verleiteten. Auf diefe widerrechtliche Art unter 
fügt, lied er die Gewaltanmaßung and die Tyrannei an die 
Stelle des rechtlichen Reiches ber Gefege treien. Die 
Anftrengumgen und der Unwille Unferer Unterthanen, bie 
Majeftät das Thrones und der Volfsvertretung unterla- 
gen der Gewalt einer aufgetviegelten Solbateufchaar, bie 
durch verrätherifche und: meineidige Anführer mit truͤge⸗ 
rischen Hoffnungen irre geleitet wurde, Dies firdfliche 


Gelingen erregte in Europa gerechte Belorgniffe; furcht⸗ 


bare Armeen fogten ſich in Marfch gegen Frankreich, und 
alle Mächte verfündeten Untergang dem Tprannen. Un⸗ 
fere erſte Sorge, wie unfere erfte Pflicht, war eg, eine 
gerechte und nothwendige Unterſcheidung des Friedengs 
flörerd und ber unterdrücken franzöfifchen Nation auer⸗ 
kennen zu laffen. Die Monarchen, unfere Allirte, ge 
treu den Örundfägen, von denen fie immer geleitet wur⸗ 
deu, haben erflärt, bie Unabhängigkeit Frankreichs ach⸗ 
ten und die Integrität feines Gebietes verbärgen zu wol 
fen. Sie gaben ung bie feierlichflen Verficherungen, 
daß, fie fich in Frankreichs innere Negierung wicht mifchen 


an gs en 


us 


wollen. Unter biefen Bedingungen entfchloffen tiv ling, 
ihren großmürhigen Beiſtand anzunehmen. Vergebens 
bemuͤhte ſich der widerrechtliche Thronanmaßer, Zwie⸗ 
tracht unter ihnen zu ſtiften und durch uͤbel angebrachte 
Maͤßigung ihren gerechten Unwillen zu enttraͤften. Sein 
ganzer Lebenslauf hat ihm fuͤr immer die Moͤglichkeit ge 
nommen, bie Nechefchaffenheit zu hintergehen. An de 
Erfolg feiner Nänfe verzweifelnd, wollte er, zum =: 
tenmal, die Nation, über die er den Schrecken herr- 
fehen läßt, mit fich im den Abgrund führzen. Er bejegt 
alle Berwaltimgsftellen aufs Reue, um nur Mefchen darin 
zu haben bie feinen tyrauniſchen Eirtwürfen verkauft And; 
er waͤlzt die regelmäßige Einrichtung der Nationalgars 
den um, und gedenft, deren Blut in einem gotteslaͤſter⸗ 
Ulchen Kriege zu verjprigen; er gibt fih das Anfehen, als 
fehaffe er Nechte ab, die feit langer Zeit ſchon nichtmehr 
befiauden ; er beruft eine vorgeblihe Maiverfammlung, 
um die Zahl der Mirfchuldigen feiner Gewaltanmaßung 
zu vermehren; er gebenft bort, von Bayonnetten umge 
ber; eine fpettende Nachahmung jener Eonflitution augs 
gerufen, welche zuerfi, nach 235 Jahren der Unruhen 
und der Drangſale, die Freiheit und das Gluͤck Frank 
reichs auf fefte Grundlagen geist hatte. Endlich har 
er das Groͤßte aller Verbrechen gegen Unfere Untertha⸗ 


wen verübt, indem er fie ven ihrem Monarchen trennen, 


Be umferer Familie entreißen wollte, deren Dafepn ,- ſeit 
fo viefen Jahrhunderten mit jenen ber Nation ſelbſt in 
Eins verſchmolzen, einzig noch bermal ‚die Feſtigkeit der 
Nechtmaͤßigkelt der Negierung, die Rechte und Freiheit 
des Boltes, das gegenfeitige Intereſſe Sranfreichs und 
Europens verbürgen kann. Unter ſeſchen Umpänden 
zählen wir mit-ganzer Zuverficht auf die Geſinnungen un 
ferer Unterthanen, denen die Erfenntniß der Gefahren 
und Ungluͤcke nicht entgehen Fann, denen fie ein von 
dem vereinten Europa der Fffentlihen Verfolgung preis⸗ 
‚gegebener Mann ausfegt. Ale Waͤchte kennen die Ge⸗ 
finnungen Branfreihe, Wir haben ung ihrer freumnds 
ſchaftlichen Abſichten und ihrer Unterftägung verfis 
&ert. Franzoſen, ergreift die Mittel der Befreiung, 
die fih eurem Muthe barbierhen! verſammelt enc um 
einen König, euren Vater, den Vertheiviger aller eurer 


Rechte: eilt zu ihm herbei, um ihm zu eurer Errettung 


Beisufiehen,, um eine Empoͤrung zu endigen deren Fort: 
bauer unferm Baterlande verderblich werden Könnte, und 


um durch die Beſtrafung tes Urhebers fü bieler Uebe 
den Zeitpuuct einer allgemeinen Ausfoͤhnung daſte Wleu 
niger herbeijurufen. Gegeben zu Gent, am 2. Mai im 
Jahr der Gnade 1815, dem zwangſten Unferer Regie⸗ 
zung.“ tudmwig 

— Sranfreid. - 

onaparte war am 2. Mai noch in Paris, ma er; 
jur Erhaltung der Ordur , 45,000 Mann Garden zu⸗ 
rüc laffen will. Die Ei sallerie der Pariſet Dational j 
garde iſt wegen ihrer ropaliſtiſchen Gefinnang aufgeloͤſet 
worden, Die Nachrichten ang Italten daben in Paris 
die Stimmung für Bonaparte ſehr verſchaimmert, fein An⸗ 
ſehen fehr vermindert und ſeibſt auf bie Republikaniſchge⸗ 
finnten Eindrud gemacht. 

Man har fehrediliche Nachrichten aus dem Innern 
von Frankreich erhalten Der Jacobinismus oder Mar 
ratsımug, gan jo wie er in dem ſchlechteſten, greuel⸗ 
vollten Zeiten der Mevolution-fich zeigte, bat fchen im 
ber Dauphind angefangen, ſich wieder die ſchaͤndlichſten 
Ausgelaſſenheiten und aͤrgſten Frevel zw erlauben, an 
mehreren Orten diefer Provinz haben fich Kerla, ju je 
dem Verbrechen ‚ zu jedem Bubenftilck aufgelegt , zuſam⸗ 
mengerottet, Kirchen geſtuͤrmt und Prieſter am Altar ers 
mordet; ber milde Hoͤllenhaufen fehrie dabei: es lebe 
die Republick, der Teuſel und die Höhe! — Unver⸗ 
kermbar iſt der Plam jener Blutwenſchen, die alle ſolche 
Greuch im Stillen vorbereiten und zur Reife bringen; 
fie ahnen den Tag des hiranuahenden Gerichts; ſie zit⸗ 
tern vor den furchtbaren Yıffungen aller Monarchen von 
Europaz um der firafenden Gercchtigfeit zu entfiichen, 
ſchließen Re auf das neue einen Fund mit der Hölle; . 
der Eatan, im Gefolge aller abermals wieder losgelaf 
fenen Ungehener von Leidenſchaften und fafter, foll gegen 
vie anruͤckenden Raͤcher und Neker für fie kämpfen; gerne, 
moͤchten fie daher die Republick, das heißt die Aukdjung 
alter geulichen und menſchlichen Ordnung, proclamireny 
um jo unter den fchrearzen- Fitfigen der ewigen Verdam⸗ 
niß noch auf kurze Zeit ihr voruͤbergehendes Welireich zu 
getten. — Frankreich hat aber auch noch fehr vicle gute, 
trefficche und edle Menfchen. Die franzoͤſiſche Nation, 
von u gemeiuer Lebhaftigkeit des Geiftes und dir Em 
pfiadu gen, vereinigt beide Extremen der moraliichen 
Natur ia ſich; unter ihr finden ſich die beſten und edelſten 
und zugleich die ſchlechteſſen und verworfenſten Menſchen. 
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Am diefer Echeufale willen muß man nicht bie ganze Na⸗ 
tion verdammen. . 

Aus Bordeaug wird gefchrieben: „Hier ift alles im 
einer bumpfen Stille; das finfire Schickſal herrſcht wie- 
der; aber nicht lange wird dieſe /Stille dauern; neue 
Kraft und neues Leben wird bald wieder erwachen. Man 
fpricht vom einer Wolfsjagd, wie neulich dem Herjog von 
Angouleme eine gegeben werden follte? boch duͤrfte dieſes 
Sreiben diesmal anderer Art und ent;.” *ivender über dies 
fe reißenden Ungeheuer feyn, welche fich frit einiger Zeit 
in der umliegenden Gegend ſehr vermehrt haben und des 
ren Echlupfieinfel man alle kennt. — Von allen Erädten 
Sranfreichs iſt in Bordeaux am entſchie denſten gegen die 
kalſerliche Regierung. Daran iſt bie Herzogin ven An⸗ 
gouleme, vielleicht aber noch mehr der bevorſtehende 
Krieg Schuld, der den dortigen Handel wieder unterbre⸗ 
hen wird, Diele Einmohuer wuͤnſchen fogar fremde 
Kriegsvälter ins Land, und hoffen, daß die Englaͤnder 
und Spanier fih bald des Landes bemächtigen werten. 
Das Erkennungs- yad Vereinigungszeichen ber Royali- 
ſten ift eine weiße und grüne Blume im Knopfloche. 

In Brügel it am. 8. Mai die franzoͤſiſche Port nicht 
eingetroffen. Indeſſen . meldet ein und zugefommenes 
glaubwürdiges Privatfchteißeh‘ aus Firremiburg vom 8. 
Mai: „Sp eben trifft die Nachricht ein, daß die fran- 
zoͤſiſchen Truppen von der. Bränze auf Wagen fehleunigft 
nach Paris gefuͤhrt wogden find, weil dort eine Revolu⸗ 
tion ausgebrochen feyn fol.“ 

Damit übereinfimmend meldet das Aachner Journal 
vom 9. Mai: „Nach zuverläffigen Nachrichten aus Frank- 
reich wurde Napoleon am sten an deu flandriſchen Grän- 
jen erwartet, iſt aber micht angefommen, unb es wird 
gemeldet, er fey wirklich von Paris abgereifet, habe je 
doch, nachdem er unterwegs einen Courier erhalten, bie 
Ruͤckrelſe nach Paris angetreten. Zwei Negimenter Gar- 
de find von Paris ſchleunigſt nach der Bretagne aufge 
brochen, wo fich, der Angabe nach, neue Unruhen er 


hoben haben. 
Deutfdland 
Yacen, 9. Mai. Ueber die von fächfifchen Trup⸗ 
pen in kuͤttich erregten Unruhen gibt das hier heraustom⸗ 
wende officielle Journal des Nieder + und Mitiel-Iheing 
‚ folgende Nachrichten: „Nach den Beſchluͤſſen der zum 
Eongreß in Wien verfammelten hohen Mächte fell bas 


— 


fächfifche Arnee · Corpe in der Urt getheilt werben, daft 


- bie, in den an Preuffen gefallenen fändern gabornen In ⸗ 


bividuen in das Preuffifche Heer übertreten, bie andere 
aber dem Könige von Suchfen bleiben. Der Befehl da⸗ 
zu war im Pilttich angefömmen, und wurde vor der Aus⸗ 
führung den dort fiehenden Truppen die aus dem Grenge 
bier» Garde» Bataillon und einem Brenabier - Kegimente 
befinden, befannt. Schon feit geraumer Zeit hatten 
fh einzelne Gemeine in unſern Gegenden durch unge⸗ 
bührliche Aeuſſerungen und ungiemlihes Betragen anf 
unwuͤrdige Weife ausgezeichnet. Sept, als fie von jer 
nem Befchluß Kunde erhielten, bejeugten fie den Vorſatz, 


ihm nicht zu gehorchen, indem fie nicht unter ben Befeh⸗ 


len ber erhabenen europdifchen Monarchen Reben, ſon⸗ 
dern ausfchlieglich nur der Ordre des Koͤnigs von Sach⸗ 
fen Mich ımterwerfen wollten. Ihren Gtanbpumet in ber 
Geſellſchaft, ihr Vaterland und dem militatrifchen Se⸗ 
horſam gänzlich vergeffend , zeigten fich. mehrere Gemei- 
ne von den Garde Grenadieren am aten dieſes zu kuͤttich 
als offeubare Rebellen, indem fie fi unter Geraͤuſch 
vor dem Quartier ihres Oberbefehlshabers, des Feld⸗ 
marfhalls, Fuͤrſten Blücher von Wahlſtadt, verfammel 
ten, fchreienb und tobend dem Könige von Sachſen ein 
Vivat brachten, und einen fächfichen Offieier, der fie 
auseinander gehen hieß, ‚mit Steinwirfen empfingen ; 
doch endigte fich dieſer, Abends um 6 Uhr ſtatt gehabte 
Vorfall wit dem Auseinandergehen der Thaͤter noch ru⸗ 
big. Am Abend um holb 9 Uhr wiederholte ſich indeſ⸗ 
fen der empoͤrende Auftritt und endigte weit ſchaͤndlicher 
als ber erſte. Schreien und Toben · der berauſchten Grer _ 
madiere von dem andern Reglment wechſelte mit Dro« 
huugenn gegen den Feldmarſchall, im deſſen Wohnung fie, 
urit Saͤbeln bewaffnet, gewahfam eindringen wollten, 
mad eingedrungen wären, bätte nicht der wachtbabeude 
fächiiiche Offieier ſich wie ein Mann von Ehre und im 
ſchoͤnen Pflichtgefühl benommen; — hätten nicht die bei⸗ 
den ſaͤchſiſchen Schildwachten, im Geiſte braver Krieger 
und einer edlen Nation, eim größeres Verbrechen ver» 
„hindert... Mur nach vielem Zureden von allen Geiten 
loͤßten ſich die rebelliſchen Horden auf, nachdem fie bie, 
Spur des urilitairiſchen Gchorfams in den eingeworfenen 
Fenſterſcheiben des Feldmarſchalls zuruͤckgelaſſen Hatten. 
Zu der Nache marſchirten fie, einem früheren Berichte 
gemäß, nach Huy ab; aber auch unter Exrceſſen, indem 
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fie färmten umd tobten, umb mach ber Ausſage glaubwuͤr⸗ 
diger Männer ın das ihrem Könige gebrachte Vivat auch 
das Lebehoch Napoleons ehrvergeffen einmifchten. Ein 
noch im Lüttich zuruͤckgebliebenes Bataillon Grenabiere, 
das am zien gleichjalls die Stadt verlaffen: folte, wis 
derſetzte ſich förmlich den Befehlen feiner Officiere, und 
verfpottete fie. Nur mir Muͤhe ſchaffte man fie, aufge, 
loßt, wie eine Partheigäuger« Motte, fort, um fie ber 
ſtrafenden Gerechtigkeit ju überliefern. Mertwürdig iſt 
es, daß ſich einzelne Gemeine Mühe gaben, die Ein⸗ 
wohner von kLuͤrtich ur Tdeilnahme an ihrem Verbrechen 
im uberreden, nachdem fur; zuvor der Pariſer Moniteur 
gewelbet hatte, die Sachſen hätten im Luͤttich revoltitt 
md die Burger daram Theil genommen. Uber die bra- 
von Einwohner won Lüttich bezeugten, ſtatt der Theil 
nahme, ben tiefften Möfchen gegen ein unwuͤrdiges Ber- 
brechen, und erboten ſich, zur Herfielung der Ruhe 
mitzuwirken, was auch geſchah, indem die Burger Kir 
I den Dienft der Wachten und Patreuillen mit Eifer und 
Puͤncilichteit verfaß, und ihre Pflicht in einem hohen, 
lobenswürbigen Grade übte, bis das Einruͤcken prenffi- 
ſcher Truppen, am ztem Nachmittags , die Erpaltung 
eines ruhigen Zuſtandes verbuͤrgte. — Noch müffen wir 
Bei dieſer Gelegenheit mit gebügrender Anerfenmung des 
lobenswuͤrdigen Benehmens und Eiferd der biefigen 
(Hachner) Bürger» Miliz gedenken, bie, als dag hohe 
Gouvernement Vorſichtsmaßtegeln gegen eintretende 
Faͤlle, welche der Empoͤrung der ſaͤchſiſchen Truppen fol⸗ 
gen konnten, anordnete, ſich ſo muſterhaft benahm, daß 
jeder Wunſch der Behoͤrden erreicht und Ruhe und Ord⸗ 
nung geficheet ward. Die uͤbrigen fächfifchen Truppen, 
welche in. dem Bereiche des General ⸗Souvernements 
vertpeilt ſtanden und uoch fichen, haben überall ihre Ju 
dignarion gegen die Mebellen ausgefprochen, umd fich, 
ſo mie die Wachen in Erich felft, fehe lobenswuͤrdig 


betragen. 


uchen eines Real⸗Glaͤubigers, das im Beztrk 
bie —— Landgerichts belegene Mannlehenbare 
Rittergut Ruboiphftetn nobſt Zubehörungen, wovon eine Des 
ſchreibung ‚anliegt, an den Mieiftbietenden dffemslih Schul⸗ 


den haiben verkauft werden fol, und det Dietungstermin auf . 


Vormltiage um 9 Uhr auf den gebachten 
—— 25 weiten, fo wird foldhes, "und daf ges 
dachtes Miltergus, nach bir Damen aufgenommenen Tarı, 


‚ Spbiefer bedacht, ein Viehſtall 


weiche in der Regiſtratur eingeſthen werden „tan, auf 
61,751 fl. 59 fr. rheint, gewürdiget worden , ben Kauflu⸗ 
ſtigen befannt gemacht, mir det Nachricht, daß im Bietungse 
termin, welcher peremtoriſch ift, das Grundſtuͤck dem Meiiſt⸗ 
bietenden, inſoſern er Beſitz und Zahlungsfahig ift, nach 
der Erecutions-Ordnung und mis Genehmigung der Intere s 
fenten, unfehibar zugeſch lagen, und auf Die enwa nachher 
eintommenden Gebote nicht weiter geachtet imerden je, 
of, den 8. Februar 1815. 
Königlich Baieriſches Landgericht. 
Engelhardt. 
Beſchreibung des Rittergurde Rudolph⸗ 
{ 


ein. 

Das Rittergut Nudolphſtein ift Manniehen, liegt im Kbr 
nigreih Baiern, im wormaligen dürftenthum Laireurh, im 
50% Jauchert Huthen, 2364 Jauchert Doll. Die Fiſcherey 
‚Landgericht Hof, gan) an der Sächfifhen Granje. Das 
bazu gehörige Caſtrum iſt 2 Etorf hech maffiv erbant, mie 
Schiefer gedeckt, und in baulichen Wurden, die Pachtera · 
Wohnung 196 Fuß lang, iſt 1 Stock hoch, maſfiv erbaut 
und mit Schiefer 2 aber mit Hoi Eqhntein aededi; das 
Braͤu⸗ und Mutzhaus iſt 2 Stock hoch, das untere nafjin, 
und bas obere von Fachwerk, das Dach mit Sciefer gedeckt. 
Auffer dem gehören noch bazu, eine beſondere Remife a 
Stock hoch, das untere maſſiw, und das obere mit Fach⸗ 
weh, und 2 Pferdſtall auch von dergleichen, Stocken im 
Schiefer bedacht, eine große chenne 1 Stock hoch mit 
2 Stock hoch, wovon dag 
untere maſſto, das obere von Bol; abgebunden und mit Drets 
tern verfhlagen, mit Schiefer gededt, 8 Schweinſtaͤlle, ı 

Bagenfhupfen, 1 maffins 2 ©ret hohes Sommerhaue 
mit Schiefer gedeft, und unten zur Branbweindrennerep 
eiugerichtet, 1 Holzlege mit 2 Schweinſtallen, 1 Gewaͤchs⸗ 
haus, ı Pechhütte, laufendes Waſſer, ferner: 51Jauchert 
Gaͤrten, 443 Jauchert Wieſen, 1254 Jauchert Felder, 
in ber Saal, und ın Gottenbach, die hohe und niedere Jagd 
Die Gerechtigkeit Bier zu brauen, Brandwein ju brennen, 
Pottaſche und Pech zu fieden, und an Dominicaf» Renten 
Sährlid 474 A. 322 Pr. rheini. Gämmtliche Grundftüd 
kegen beifammen, und ganz im der Nähe des Schlofiese. 
Hof, 8. Gebruar 1815. 
Königlih Baieriſches Landgericht. 

Enge!hardt. 


re de 
Aechtes und ganz friſches Selter, Fadinger und Bells 
nauer ıc. Mineraiwaffer find angefommen und in einzelnen 
Kruͤgen ſowohl, als auch in größern Parthien in Liften gut 
verpackt, um die billigfien Preife zu haben, = 
Jede eintreffende Beftellung wird aufs pönctlichfte be⸗ 


forget werben, von 
. EP. Findeigen, 
. Kaufmann zu Culuwach. 


Donnerstag 





eonamerig. . 


Das Ereditiv des Sferreihirhen Seneral · Majers 


Herr v. Steigenteſch, welches berfelbe der Tagfagımg 
überreichte, und welches nom Furſten von Schwarjen 
berg umterm 19. April ausgeſtelit worden, enthielt, nach 
einem Echweizerblatte, imter auberu folgende Stelle: 
„Dei Unternehmungen von Wichfigfeit, zu weſchen ſich 
„mehrere Glieder verbunden, beſonders im Kriege, ift es 
snerlägliche Pficht, um confequent und dem gemein⸗ 
ſchaftlichen Zwecke gemäß zu handen, ſich var ben ge 
genfeitigen Anfichten in Kenumif ju erhalten ; und in 
genaues Einwernchmen zu ſetzen. Daher die Sendung 
bes jjreißeren v. Stelgenteſch. Er iſt beordert, den 
Seren General v. Bachmann immer vom Gange meiner 
‚Operationen zu unserrichten , und aubrerfeitg miz-anyn- 
weigen, min imb auf walche Weiſe ich pinnsieber beffen 


Plan unterftüsen, ober der Schweiz, auf deren Eicher 


beit groͤßtenheils die Bewegungen der Nieten ſelbſt bes 
ruhen, überhaupt nuͤtzlich werden koͤnnte.* ee 
. Drau macht gegenwaͤrtig Die Vergleichumg ber Streit: 
fräfte, wie fie im März 1914 Frankreich "zum Frieden 
sangen, und jener, welche im Wai 1815 ausziehen. 
Damals jogew unter Schwarzenberg 250,000 Mann, 
unter Bluͤcher 115,000, unter bem Kronprinzen von 
Schweden 130,000, hinter Wellington 100,000 Eng 
länder, Spanier, Portugiefen ; mier Bellegarde 60,600; 
die Heerſchaaren ber deutſchen Volter auſſer den ſchon 
genanuten, kLandwehr und ſtehendes Heer ‚im Gauzen 
295/0003 endlich, wenn tan fie ernſtlich rechnen duͤrf⸗ 
fe, 30,000 Meapolitaner mtr Murat + Mmfammen 
93,000 Mann, gegen Napoleon, wovon eboch "die 
Belagerungs⸗ unb Beremmungstruppen Der In 
von Danzig bis an Frantreich, abgingen. Sept find alle die⸗ 
fe Feſtungen und bie Kraft mehrerer damals noch nicht 
ganz zu benulgenben Volterſchaften dazu gewonnen; z. 2. 
Sewlen und das liake Nheinufer, uud Gardinen mb 
- Doley.. Fuͤr das wahrſcheinlich ſich ſolirende Schwer 
den tritt Daͤnemark sin; und fuͤr day meineidige Neapel, 


‚gung hiureichte. 


Abreiſe aus Paris. um 8 Tage verſchoben. 


| pr Ri 
Batreuther Beitung 
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18. Mai’ ıgıg, 





u 
” 


den man nie vertrauen konnte, zähle mm hab Das Heer, 


was vorhin zu feiner Beobachtuag, JE zu feiner Beſie⸗ 


zifa hat, an Kraft zulegen kann, ſieht man daher leicht, 
daß alle Combinationen fich jegı mon voriheuhafter als ing 
Zirgıgfiellen, um den Frieden zum fketzteumal zu er⸗ 


obern, Rur die Schweiz Livelche wachſam und tapfer - 


ihre Graͤnzen vertheidigt) und dad aſtatiſche Europa wer⸗ 


den. neutral ſeyn, und die erſtere die ernente Hocha he - 
tung ‚dad letztere die alte Nichtachtung des übrigen Eure 


—* dafür als Grumd preifen Abnnen, (Aarauet 3) 


Granfrei 


Bonaparte zeige nicht meht jene ori i une & 


figfeit, Die ihm in feinen aldeftihen‘ 
wunderung erwarb, 


den“fo viele 
In feinem ganzen Benehmen feige fi 


vlael Schwankendes und Abhängigkeit won andern, Was 


er gefletn gethan hat, verwärft er heute wieber · Er weis 


nicht mehr was er will, und er muß thun was feine Führer: 
wollen. 8 iſt Frankreich in der Gewalt der Ener 


umd es wird nad) ben Grundfägen-und durch Die Menfhen 


von den Jahren 1789 und 1793 regiert, die fo viel Unheil 
: Über dieſes Land gebracht haben; bald werden Sauter Jato⸗ 


biner und Sanscoulottes an der Spitze der Verwaltung % 
ben, von weicher ſich alle ehtbare Leute entfernen, 

konumt num der leßte Act des vor 25 Jahren angefangenen 
Trauerfpiels: Revolution. Die jur Erweckung des Revolu⸗ 
tionsgeiftes in die Provingen gefandten auferordentlichen Some 
miffaire, welchen die Macht gegeben if, die dem jebigen 
Spftem nicht günfigen Beamten abgufegen, finden große 
Schwierigkeiten und es iſt vorauszufehen, daß es nachſtene 
in Paris, wie in gewiſſen andern Provinzen, fosbrechen wer⸗ 
de, — In Paris und in andern Städten bilden fh gehei⸗ 
me Sefellihaften, welche Napoleon nicht verhindern fann. — 
Ueber Amfterdam und durch die Schweiz nme die übereins 


ſtimmende Nachricht, daß die Mationalgarden in Paris ımd - 


andern Orten fid) weigern, ins. Feld zu ruͤcken. 

Nah Niederländer Blättern ‚hat Bonaparte feine 
Engliſche 
Blätter behaupten, er fei von dieſer Abreife durch diejer 
nigen abgehalten worden, welche in feiner Abweſenheit 


Ohne die Streiter ding XVI in- 
and auſſethalb Frantreich zu rechuen, wid was England, . 
nachdem 28 jetzt nicht mehr wie damals Krieg mit Anke N 


an der Spitze der Gefchäfte flehen ſollten. Zi 


hen bie 
fen Staatsbeamten und ihm fallen lebha —* vot· 
gefallen ſeyn, im welchen ſich Naboleon feine ſonſt ge⸗ 
woͤhnlichen Wuth uͤberlies, morauf ihm aber ſeine Um⸗ 
gebungen begreiflich zu machen ſuchten, die Zeit fet vor⸗ 
über, meer als urumfchränkter Herrſcher ſprechen durf · 


te, tenn diejenige Parthei, die ihm. bie obeuſte Gewealt 


dem Nahmen nach überlaffe, molle fie, mo nicht jelbk, 
ausüben, doch wenigſtens nach ihrem Gutduͤnken ein« 
fehrdüten, Es iſt vorauszufchen, daß diefe Händel bald 
dlutige Auftritte herbeifuͤhren werden, und man glaubt, 


daß er vorziglich deswegen die Anhoͤhen ven Montmare , 
tre mit Canonen bepflanzen läßt, um felbft Para zu ber „ 


ſchieſen im Tal dort ein Aufruhr gegen ihn ausbrechen 


follte. Dies bewewegt viele Parifer zur Flucht und man. Bonaparte zur Ruͤcklehr geueigt. 
fchätt die Zahl der Flüchtlinge aus diefer Haupiſtadt 


fchon auf 100,000. 


Nach einer in Brüffel arigefommenen Privammadırict . 


aud Paris vom 5. Mai har ſich der Marſchall Ney euf fein 
Landgut zurückgezogen, _ Durch fein nehmen gezen den 
König ifl er bei der ganzen Armee fo in Verachtuug gekom— 
inen, daß kein einziges Corps unter ihm dienen will. Neu—⸗ 
lic, follte er fogar in einem Euceum, wohin er feine 2 Soͤh⸗ 
ne. geführt. hate, gefteinigt werden. 

Aug deu Niederlanden kommen folgende, angeblich 
aug. einem Schreiben aus Paris genommene Nachrichten 
über die Verſchwoͤrung, mwodurd Bonaparte nach Paris 
zuruͤck gebracht wurde: „Die Bourbons waren kaum wie, 
der auf tem Throne Frantreſchs als die Jocobiner ihr 
Mifvergnügen laut werben ließen. Bei.der Armee brach 
Unzufriedenheit aus und die Verſchwoͤrungen gegen bie 
bourbonifche Megierung fingen an. 
Thihaudeau waren die erſten, welche auf den Gedanken 
famen, die Negitrung zu ſtuͤrzen. Gewoͤhnlich verſam 
melten fie ſich bei Tallien, welcher des Podagras wegen 
bag Zimmer huͤten mußle. Obſchoun dieſe Menjchen von 
Bonaparze angeſtellt geweſen waren, fo liebten ſie ihm 
doch nicht, eben fo wenig als fein Syſtem und feine Mis 


Carnot, Fouche und 


— 


ben auf, dem Herjog von Orleaus⸗ ober inbir 
Yuträge 44 ot ee republikanifche ——— 
einzuführen. Dan machte Eu den Freunten Zonas 
pazie'8 Erdfjnungen. Thibandeau erhielt den Yufwag 
dazu. Das erfte was er that war, Fouche mit Roͤderet 
und Thibandeau aussındhnen, indem die beiden letztern 
mit dem erſtern entuweit waren. -Mach- und nach 
wurden bie Freunde Vonapartes mit ins Geheimniß ges 
jogen, und im leßtvorfiofenen GSefembermonat wurde 
Eonaparten zum erſtenmale der Plan emdeckte "Ein 
junger Mann, Namens. Harel, des, unter Benapartes 
Kegierung Aubitor im’ Staatsrathe und feit ter neuen. 
Kevolntion in einem Departement Praͤfect geweſen war, 
erhielt dieſen Auftrag. 


erfuhren, mar ihre Freude fo groß, daß fie .beim Her 
ſtaurate ur Vety ım Palais Royal eine. Mahlzeit von 150 
Gedecken gabın. Nun war das Angelegemlichſte, ſich 
Geld zw, verſchafſen. Gambaceres, Fouche und Eava- 
ri, die unmäßig reich find, machten auf der Eiche große 
Vorſchuͤſſe, die man Caruot puſtellte und der zum chüße 
meifter ernannt wurde. Sierauf ſuchte man ſich der 
Gefinnungen ber Marſchaͤlle zu verfichern.. 


fhwornen über, fondern rechten auch große Summen 
vor, Thibaudeau wurde ins Ausland gefchidt; er turche 


Narirlicher Weije fand mans 
Als feine Freunde dies 


Maſſena, 
Soult, Suchet und Ney traten nicht allein zu den Ver— 


reiſte Jtalten, die Echweitz, Deutichland und. die Nier- : 


berlante, _. Er hatte Unterredungen mit dem General 
Bertrand zu Neapel und Florenz. Murat war damalg 
im Gehemutß; auch ſolen Luzian und Joſeph Bena— 
parte betraͤchtliche Eummen vorgeſcheſſen haben. In 


Italien wurden 20 Millionen franzoͤſiſche Livres zuſam⸗ 
; mngehracht, Der General-PolteisDire:tor, Herrb’Antre, 


befand ſich, ohne es zu ahnen, am Minelpuncte der Ver. 


ſchwoͤruug, und fam fehr oft mit einigen der. feurigften Bo: 


napartıflen und Jccobiner zufanrmen, dic jegi vereinigt finds . 


diefe fagten oft fcherjwweife gu. Herrn d'gudre: „wird euer 


= s bei man dicle Anhänger. zu haben glaubte. 


niſtet und die ehemaligen Guͤnſtlinge; fie wuͤnſchten da> ‚ König es dew Kaijer wicht erlauben„daß er nach Frankreich: 
ber feine Nuͤckkehr nicht. Inzwaſchen fonnte man, im „. Fomme,.um feine Freunde zu befuchen?* O, antwortete 
jeden Falle, ohne die Armee nichts unterne hmen, bek „.o dieſer, egewird mit oder ohne Erlaubniß nach Frankreich 


Saͤche zu vergewiffern, ſuchte man einige republitauiſche ſundhtit wieder herstellen. So wurde Herr d'André 
Generale auf und beiiente ſich der Genercle Freffinet eingewiegt ind gerdurbt.. „Kurz vor der Ruͤcktehr Bona⸗ 


Um ſich der kommen, wenn cp es, fir noͤthig finder, um feine Ge⸗ 


und-Ereelmannd, um die Soldaten zu erforſchen. Die⸗„arte's fragte Kerr d'André Herrn Talllen, ob das, mwad' : 


fe hatten keinen andern Wunſch, als bie Fuͤckkehr Bo- man ihm geſagt haͤtte, wahr wäre, daß naͤmlich Ber 
napartes. Bei dieſer Cntdeckung gab man dag Voꝛr ha⸗ sand ſich damals zu Paris beſaͤnde Warllich war es ſo 


J 
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allein Talllen Kiltete ſich wohl, es ihm zu ſagen. Es iſt 
ſchwer zu beſtimmen, ob bie Tourbonen Keuntniß da⸗ 
von hatten; mas dantals vorging, oder nicht; allein 
ihre große Nachgiebigkeit gegen die Mittaires in der leg 
tern Zeit beweiſt, daß fie ſehr untuhig waren. Noch 
vor Kurzem fügte der Herzog von Berry zu einem jacoe 
biniſchen Officiere: „Nun können Ste, in jedem alle, 
die Reichthuͤmer genießen die Sie erwerben haben, wir 
find mit ber ganzen Welt in Frieden.“ Dein, Men 
feignuer,, antwortete der Jacebiner, wir find im Kolhe 
ſtecken geblieben, Als ber Herzog von Berry, bei einer 
anderit Gelegenheit, da er einige alte Truppen muſter⸗ 
te, fie. fragte: „Mie geht's, Cameraden, werdet ihr 


regelmäßig bezahle ”? fo antwortete man zwar mit ja, aber. 


in emem etwas beißenden Tone. Der Herjog erwie— 
derte hierauf: „bie porige Regierung jablte cuch gar wicht, 
eber blieb euch wenigſtens juivig * — Wenn auc, 
antwortete ein alter Grenadier, und geſetzt wir gaben 
der ehemaliger Negierumg ſechs Monate. Credit, fo geht 
das ung allen an. — Die andern brachen in ein 
lautes Gelädyrer aus, "Der König bot zwar, vor der 
Ruͤcktehr Bonaparted, den Jacobinern Plage an, doch 
that dieſe Lochipeife feine Wirlung.“ 

Ein in Gent herauskommendes Journal verfchert, 
daß Briefe aus der Vendee Über den Zuwachs und bier 
Kortfchritte der unter dem Befehlen des Herzogs von 
Bourbon ſtehenden Koͤniglichen Armee bie befriedigend« 
fen Nachrichten geben. In der Normandie, beionderg 
im dem ımtern Theil dieſer Provinz, it mar Bonaparte 
fehr abgeneigt und die ganze Volksmaſſe wartet nur noch 

auf tO8 Eingiichen der Auurten, win fi für Bonaparte 
zu erheben. — Niederländer Blätter enthalten folgen 
des Schreiben aus Paris vom 1. Dal. Es find zwar 
einige Departements auf Bonaparte's Seite, nahment 
lich Bourgogne und Champagne 5 avder unter 4 Departer 
ments im Süden find immer 3 für den König. In der 
Dauphine ift der Enthuſtasmus für Bonaparte fehr er⸗ 
kaltet, feitdem er das Derrer wegen Mobilmachung der 
Natlonalgarden erlaffen hat, Der Herzog von Angou- 
leme’hat fich ſehr gut betragen, aber Maffena haı ihn 
verrathen, Die Franche Eomte und fothringen gehoͤren 
auch unter bie verführten Provinzen, aber vom übrigen 
. Branfreich fann man jagen, daß es gegen ben Tirann 
Hi; beſonders hat ſich Flandern vortrefjlich gezeigt. Je⸗ 
doch iR es gewiß, daß man fremde Niue. haben muß. 


Bonaparte allein waͤre Feicht zu beffegen, Seine durch⸗ 
aus beöpetifche Conſtitution ift aAcht das mag die Burger 
und Soldaten erwarteten. Eis Revue⸗Juſpector hat ge⸗ 
gen mich geduffert, daß jeitbem diefe Genftitutigir erſchie⸗ 
nen if, Bonaparte eine Million Meunſchen verlohren 
bat; auch durch Defertion verliehrt er viele. Geſtern 
ſah ıch eine Revue über feine Garde und mehrere Regi⸗ 
menter, umd ich gebe Ihnen mein Ehrenwort — bag‘ 
nicht wie das Ehrenwort eines Marfchalis iſt — daß 
Kompagmien darımıcr waren, die nicht 30 bis 40 Man 
harten. Paris wimmelt von Prockamarionen gegen. Nas 
poleon, bie oge atlich gelejen werden. 


Dereinigte Niederlande. - 

Der belgiſche General. Pofidirertor has angegeigt, daß 
feit dem gien d. anf allen Puncten der Niederlande der Pos 
ſteulauf nach Frankreich unterbrochen ift, Dies iſt eine Kolb 
ge der von ber franzöffchen Rıgierung genommenen Mafr 
regeln. 

Gent, 7. Mai. Es ifi wieder ein flarfed Deta- 
ſchement franzöfiicher Fanyenträger bier ange kdumen. Sie 
verſichern, ihr ganzes Regiment werde bei ber erſten 
günfigen Gelegenheit nachfolgen. — Das birfige Jour⸗ 
nat enthält nachfichenden Aufruf an die franjd- 
ſiſchen Eoldaten. Soldaten! Einer eurer Wajjene 
brüber, ein Sranzofe, ber auf den Nuhm und die Ehre - 
ber Armee eiferfüchtig" ift, ruft euch muter die Fahnen 
bes erhebenen Abkoͤmmlings Ludwigs XII. und Heinrich 
IV., Zrave Solvaten! Euer Irkthum eutſtund aug 
eurer Begeifierung für den Nuhm; allein der wahre 
Kup beficht nur in der tapfern WVertkeibigung bes Koͤ⸗ 
nigs umd des Vaterlandes. Seit zwanzig Jahren ff 
euer edles Blur für Übfichten des Ehrgetzes und des Hodh« 
muchs, umd dadurch ıft e8 dahin gefommen, daß die 
auswäruigin Natiomen unſer ſchoͤnes Vaterland, dem 
ſicherſten Zufiuchtsort der Kuͤnſte und Wiſſenſchaften, um⸗ 
fer Fraukreich, auf welches Europa fonft ſtolz war, ger 
ächter haben. Brave Kameraden! Nettet das Vatskınd. 
Es ui welttundig, daß eure fo oft erprobte Tapfertci# 
weber. Gefahr noch Fuscht femme. Mllein da ihr den Tod 
erachtet, fo müßt ihr auch die Schande fürdien, euer 
Vaterland herabgewürdiges zu fehen. Brave Kamera⸗ 
ben, ihr wuͤrdet unter der Webermacht erliegen und als 
Schlachtopfer einer falfchen Ehre euer Vaterland dem Jar 
che des Auslandes preis geben. Euer Vaterland, unu⸗ 
fer jo suhmwoie® Granfscih, auf deſſen Vorpige ige fe 


464 


eiferfächtig ſeyd, wuͤrde gamz Europa sum Seſpoͤtt mer: 
‘ den, and ſich untar die Befehle feiner Nachbarn ſchmie⸗ 
gen muͤſſen, nachdem ed vorher Mationen Befepe vorge 
ſchrieben Hat. Die unbefisstte Fahne weht in Belgien, 
‘ wo ber. Bater ber Framiofen aufgenommen 
Torden it! Ludwig Dez Langerſehute, diefer pielgelich- 
te König, welcher Friede und Gluͤck nach Frankreich ju- 
wüdgebracht hat, ruft die Landsleute bee Bayards, der 
Aflas und aller jener berühmten Krieger, welche feiner 
Monarchie zur ewigen Zierde gereichen, zu fi, Sol⸗ 
Paten, erhebt euch und wetteifert mit dem Auslande nach 
Dem großen Ruhme, das Baterland gesetter zu. haben, * 
U Dentfdland, 


Am ‚sten d, hefishtigte Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede 
bie Befeſtigungsanſtalten und Verſchanzungen zu Gex⸗ 
merdheim ,. woran feit Anfang v. M, mit großer Thaͤtig⸗ 
keit gearbeitet wird, Am zoten ſtatteten Ge, fürftliche 
Einaden einen Befuch bei Br. Kaiferf, Hoheit dem Erz⸗ 
herzoge Carl in Mainz ab, von wo Sie Nachts 11 
Apr wieber zuxuͤc zu Mannheim eintrafen. — Mehr 
were Bataillone Kaiſerl. oterreichiſcher Truppen, pon 

WMain; kommend, und am zoten und zıfen d., auf dem 
Marſche mach dem Obersheine, durch Mannheim pafr 
fit. Das ste Kaiſerlich Sfterreichifche Armeecorps, un. 
ter den Commando des Generals ber Kanallerie, rim 
zen von Hohenzollern, deſſen Hauptgkiarsier ſich zu Siod⸗ 
ach befindet, hat in der Hegend von Stockach, Huͤfin⸗ 
gen, Rothweil und Oberndorf Cantonnixungsquartiere 


bejsgen, . % 
"um ızten d. Samen die Königlich Saierifchen Cut⸗ 
zaffiere zu Heidelberg gun, umd warſchirten am raten 
Me Bergſtraſſe meiter hinunter. Am letztgenannten Ta- 
ge traf auch das Zte Bataillon des Kaiſerl. öfterreichis 
fchen Negimente Jordig zu Heidelberg ein, und murde 
cheils im die Stadt, theild im die umliegende Gegend 
verlegt, King ‚Heime Abtheilung Baierifcher Gensdar⸗ 
meh Fam gleichfalls an, Am roten d. iſt das Kaiferlich 
öfterveichifche Regiment KRleuau Chevaurlegers zu Kayı 
ſtadt· und in bertiger Gegend augefommen. Am ırien 
fegte «8 feinem Marſch nach dem Rheine fort. Am 
ııten d. find zwei Abtheilungen des aten Koͤniglich ſaͤch⸗ 
fifc) prosiforifchen Infantexicregiments, auf ihrem Mar⸗ 
ſche mag Luttich, zu Brankfuet angelommen. 
Mach Verſicherung des Altonaer, Merkurs ſoll Hie 


* 
— 


Erſbernegin Marie kouiſe wor Kurzem einen Brtef 
ben Statthalter von Parma, Grafen Magamip Eee, 
gefhrieben Haben, worin es Heißt: „Meine Bana⸗ 
verworfen die Hand Nopolcong, Eine gehorfame Zodys 
ser, gab ic deu Bitten eines gelichten Waters nach, und 
opferte mish für mein Vaterland, Als ich unter fo bet 
benden Vorbedeutungen nach Frankreich Fam, mäghte die 
Liebenswurdigtei bar Feamzofen mich piefleiche zu nach, 
ſichtig gegen die feichtfertigfeit umd Mupeftdubigfeit ihres 
Eharafters, Ich glaubte, Die Nation fudirt zu haden. 
Sie verließ Napoleon in feinem Ungluͤcke, und rief auf 
feinen Thron den Fuͤrſten zurüc, den fie geächtet hatte, 
Bih! Napoleon Fommt nach Fraufreich guräd, und das 
Volk verläßt feinen König, Welche unwuͤrdige und treu⸗ 
loſe Nation) Nie werde ich zu ihr zurüchfchren; und 
wenn ich nicht einen Sohn Härte, dem ich mein Daſeyn 
gewidmet habe, fo wuͤrde ich mich für den Reſt meint 
Tage in ein Elofter einfchlicßen. * 

Aachen, 9. Mai, Mac zuverlaͤſſgen Nachrichten iſt 
am sten d. bag ſaͤchſiſche Grengdier,Negiment und dag 
Grenadier » Garde » Bataillon entwaffnet, und hei Hu 
find am Sten 7 Gemeine von den Grenabieren, als daͤ⸗ 
belsführer zum Tode veruerpeilt und darauf fogleich er⸗ 
ſcheſſen worden; eim Ster wurde vom Fürfien Bläcer 
begnabigt, Mehrere ber Aufruͤhrer find ju Jchenäldiigkie 
her Kettenſtrafe condemnirt, 


— ——— ————— — 


Verpachtung 
Es ſoll von Johannis d. J. an, dig zeithet verpachtet age 


weſene Orconomſe der bei Bobenftrin gelegenen Fuͤrſti. Reuf⸗ 


Plautſchen genueinſchaftlichen Guͤther / Harra, Kleſling und 
Solegel auf ſechs Jahre, an den, welcher unser den Meiſt ⸗ 
bietenden gewaͤhlt trerden wird, anderweit perpachtet were ⸗ 
ben, Es aebort zu diefen Guͤtern eine anſehnliche Oekenomie 
an Felderu, Wieſen, Teichen und —— ferner zwei 
So afereien, eine in Betrieb ſeiende Braͤuerei, Brandwein⸗ 
Drernerei und eine Ziegeſhutte. Der direfallſige Bietungẽ⸗ 
termin ſtehet Montag den 2aſten April d. J. und zwar zu 
Ebderorf. Pagtliebhaber haben ſich daher in dieſem 
Termin, und wegen der Nahe deſſelben noch bald moͤglichſt 
vorher zu meſden, und können von jetzt an auf der Commiſ⸗ 
fionsfinpe zu Eberspdorf der Einfiche der, Anfchläge und 
Padibedingungen taͤglich gewaͤrtig ſeyn. Ebersdorf und 
Daolburg, den g, Mär, 1525, — 
Gürfl. Renß Plauiſ zu den Harraiſchen Angelepens 
heiten verorbneie Commiſſarien daſ. n 


— 
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Boirentber Seifung 


Bring: 
— 


Dinemirk, 

unter den vielen traurigen Folgen, welche bie er- 
zwungene Verbindung mit Bonaparte für Dänemark ger 
Habt hat, gehört Die nicht zu den unbedeutendſten, daß 
Dies fand noch immer nicht frei ift von. dem Verdachte 
einer. Neigumg für jenen ggflärten Feind der Ruhe des 
Gluͤcks, der Aufflärung und Freiheit Europas. ns 
deſſen liegt e8 klar ver einem jeden, ber fehen will, daß 
“die Dänifche Negierung durch Änffere Gewalt in bie ams 


natürliche und verderbliche Verbindung mit Frantreich 
getvorfen murbe , sınd daß fie, fo bald die Umſtaͤnde es 


erlaubten, den für die Befreiung Europa’g vereintey 
Maͤchten bie Hand reichte; daß aber biefe zutrauungsvoll 
Largebotene Hand durd eine Bedingung zuruͤckgewieſen 
wurde, welcher wifers Könige reges Gefühl für: Pflicht 
und Ehre fich nieht unterwerfen lonnte, fo lange nicht 
die unibmendbare Nothwendigkeit Har zu Tage lag. Am 
fer König hat Gelegenheit gchabt, vor dem Augen mehs 
rerer der mächtigften Fuͤrſten und ber vorzäglichiten 
Staats maͤnner Curopa's feinen reinen und feften Charaf 
ter fo darzulegen, daß er dadurch jedes gegen feine Ger 
firaung erregte Borurtheil vertilgt hat, Nun iſt es dag 
Volt, dem man jenen Vorwurf macht, welchen man 
durch einzelne Anrchorem zu begründen. fucht, die theils 
erfunden, theils eniſtellt find, bie aber, Auch wenn fie 
wahr wären keines weges das beweiſen würden, mas 
fie beweifen follen. kLaͤugnen läßt es fih nicht, daß Bei 
ung, wiewohl anderswo auch, Leute gefunden werden, 
welche das Wohl der- Menſchheit und des Vaterlandes 
in dem Grade verkennen, daß fie Über Bonapartes Mies 
der · Erſcheinen auf dem Echauplag ihre Freude haben, 
und baf fie ungemein gefchäftig find, ſich ſelbſt herabzu⸗ 
fegen und ihrem Vaterlande zu ſchaden. Diefe Entarter 
ten follte man in Rede und Echrift fo beiämpfen, daß 
fie, wenn auch nicht zur Vernunft, doch zum Echmweis 
gen gebracht würden. Wenn fie aber gleich die gefchmdj- 
zigſten fin‘, fo machen fie boch nicht die Mehrzahl und 
noch weniger den Kern der Nation aus, Die ebleren 


‚ Nro. 11 "8 





19 Mai 1815, 





amd hellerſehenden ımter uns verabfchenen nicht weniger 
als die uͤbrigen Buͤrger Europa's bag geiſtiͤdende und 
ſeelenvergiftende Syſtem Bonapartes. Es kann nicht 
gelaͤugnet werden, daß Haß und Erbitterung gegen ihn 
keine ſo allgemeine Volksſtimme bei uns iſt, wie in meh⸗ 
rern andern Ländern Europa's. Man vergeſſe aber 
auch nicht, daß die Aufforderungen dazu bei uns nicht ſo 
nahe wor Augen Jagen. Jene Länder wurden aus eige⸗ 
er fühlbarer Erfahrung mit feinen und feiner Helfers⸗ 
helfer ſyſtematiſchen Beftrebungen, die Menfchheit zur 
druͤcken und Herabzumfirdigen, befannt._ Die Mehrheit 
des Dänifchen Volts kannte ihn nur aus Berichten, (Aus 
ainem bänifchen Journal.) 


London, 5. Mat. "Hier iſt ein neapolitanifcher 
Courier angefommen. Joachim hat. die Dreiftigkeit zu 
erlangen, daß unfere Negierung während feines Kriegs 
mit Orfterreich neutral bleiben folle. 

In der neulich erwähnten Rede, welche Herr Mies 
bread im Unterhaufe gegen den Krieg mir Frankreich Hielt, 
fommt unter andern vor: „Der auf die Declaration der 
Altirten fich begiehende Vertrag gibt Bonaparte's Leben 
in Jedermanne Hände. Gefegt nun, er bliebe und feine 
Dynaftie erloͤſche, wuͤrden die Franzoſen dann die Bour⸗ 
bonen wählen? Ben allen europäifchen Haͤußern haben 
fie die Iebte Hoffnung twieder auf den Thron Frankreichs 
zu kommen; und fammelt man die Stimmen des vernuͤnf⸗ 
tigen Theils der Menfchen, fo werden bie Wenigſten zu 
ihren Sunften ſeyn“ — (nein! nein! rufen die Mis 
nifter .“ — Weiter fagte Herr Whitbread: „Die Wieder 
herſtellung der Bourbenen wird nicht die nothwendige 
Folge felbft eines unglädlichen Krieges feyn; der Krieg 
diirfte Frankreich wieder zu jener blutigen Republik fuͤh⸗ 
ren, mit welcher wir damals erflärten, keinen Vertrag‘ 
abfchließen zu kͤnuen. Das Recht, mit Frankreich Krieg, 


anzufangen, gründer fich allein auf die im Parifer Ver⸗ 


trag enthaltene Erklärung, daß Frankreich, weil es bie 
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Bonrbens aufnehme, -beffere Bedingungen zugeftanden 
wurden, ald wenn es untet Bonaparte's Herrſchaft ge 
blieben wäre. Die Aliirten hätten alſo blog fagen follm: 
„Eranfreich gehe in die Grenzen zuruͤck, welche wir, 
fo‘ lange es unter feinem gegenwärtigen Oberhaupte if, 
zu unferer Sicherheit ndthig erachten, und der, Friebe 
ſoll nicht unterbrochen werben.“ Ein folcher Vorfchlag 
geſchah jedoch nicht, — Hierauf gab Korb Caſtlereagh 
folgende Antwort: : 

‚ „Hätte man die frühern Rathſchlaͤge dieſes ehrenwer- 
shen Herrn (Whitbread) befolgt, fo wuͤrde es um Eng 
Sand fchlimmer ausfehen ; große, fruchtbare Länder, deren 
Unabhängigkeit mit dem Intereſſe England innigſt ver 
bunden iſt, wären in den Händen des Feindes geblieben 
und die Mächte des feften Landes wären nicht in ihrem 
jegigen fraftvollen Zuſtand, der es ihmen möglich macht, 
Suede oder Krieg zu wählen. Als die Alliirten ihre 
Declaration vom 13. März erliefen, wurde diefelbe ge- 
gen ein Individuum gerichtet, welches, indem es die 
feierliften auf fich genommenen DVerbindlichfeiten mit 
Füßen trat, nach Franfreich zuräctehrie, allein, noch 
weit davon entfermt zu ſeyn fehlen, ſich der oberſten Ge⸗ 
walt über diefed fand wieder zu bemächtigen. Meine 
Meinung über die gedachte Declaration ift vom jener 
des Herrn Whitbread ‚fehr weit verfchieden, und fobald 
Diefer Gegenftand zur Verhandlung fommen wird, werde 
I fonnenflar beweifen, daß darin nicht die entjerntefle 
Idee zu einem Meuchelmord enthalten if. Die allüirten 
Deächte wurden in der Meinung nur ein neuer Krieg 
Vnne ihnen Sicherheit gewähren, dadurch beftärft, daß 
fie einfahen, mie mahe umb groß bie Gefahr feye, tel. 
he einen jeden einzeln aus ihnen dedrohe. England 
Bat fie zu diefem Kriege wicht zu bewegen gefcht, viel. 
mehr waren die Miniſter Sr. Majefiht bemüht, fie auf 
Die Schwierigfeisen aufmerkfam zu machen, welche fie 
Dabet zu überwinden hätten. Sollten biefe Mächte den 
Krieg befchließen, fo wird fie England babei unterftüg 
gen, denn bei eimer ſolchen Eoalition lann nur das in⸗ 
nige Gefuͤhl eines heiligen und gemeinfchaftlichen Inter- 
effes Biel und Maß geben. Als ber Tractat ju Wien 
unterfchrieben wurde, war man genau von der verraͤthe ⸗ 
zifchen Rolle unterrichtet, . welche Ney damals fpielte, 
und daß man auf bag Armeccorpg bei Melun nicht rech⸗ 
wen durfte; allein dag wußte man noch micht, daß ber 
König gepmungen worden war, feine Hauptſtadt zu vers 


laffen. Durch die darauf folgenden Exeigniffe wurden bie 
Schwierigkeiten aller Art immer noch vergrößert, Die ge 
genwärtige Lage der Dinge unterscheidet fich von allen ben. 
jenigen, welche ung bie Gefchichte überliefert hat, da⸗ 
durch, daß eine Verlegung feierlicher Tractate say Eu⸗ 
ropa um alle die Vortheile eines erſt juͤngſt abgeſchloſſe⸗ 
nen Friedens betrügt. Die Zurächhunft diefed Menſchen 
nach Franfreich bleibt im ewigen Miderfpruch mit den - 
auf fi genommenen VBerbindlichkeiten, fie iſt eitte ef» 
fenbare Beleidigung aller derjenigen, telche den Fries» 
den unterzeichnet haben, und übertrifft bei weitem die ' 
Schandthaten der vormals in Frankreich beftandenen res 
volutionairen Regierungen, fo abfchenlich und nicders 
trächtig jene auch geweſen fein mögen., Diefer Menſch 
wagt es, mit feinem Lug und Trugfpfiem fogar jur prahe 
len, und feine andere Natien, als die franzoͤſiſche, wuͤr⸗ 
de fih haben werleiten laffen, aus dem Nachgefühl er - 
littener Erniebrigung einen neuen Krieg zu beginnen, 
allein in allen Handlungen dieſes Volks erblict man nur 
ju deutlich Bonaparte’8 Privatchararter. Herr Whitbread 
hat nirgendwo gefagt, daß man diefem Character im 
befondere Erwaͤgung ziehen miffe, und doch wird er 
wicht laͤugnen, daß ſowohl Bonaparte's vorhergegange⸗ 
nes Betragen, als deſſen neueſte Schritte und Hanbluns 
gen es offenbar beweiſen, daß er keinen Glauben und kein 
Bertrauen mehr verbiene, und daher nichts Imehr verſtellt, 
ald einen Menfchen, welcher fich in dem augenblicklichen 

jefig einer Macht befinde, Mir haben die allerge⸗ 
gründerfie Urfache zu glauben, daß er dem jegigen Frie⸗ 
den nur fo lange fortbeftehen laffen wird, bie ex eine 


guͤnſtige Gelegenpeit finder, im zu brechen, und waͤh⸗ 


zend bie übrigen Marionen fich damit befchäftigen, ben 
Friedensfuß Herzuftellen, er unermuͤdet an der Vermeh— 
rung feiner Gireitfräfte fertarbeiten wird. Sollte ihm 


wohl feine newe Eonflitution daran verhindern Finnen ? 


da Frankreich feit wenigen Jahren feine Conſtitution 
fo oft gewechfelt hat. Wenn eine geichriebene Conſtitu⸗ 
tien den Bonaparte binden könnte, dann müßte er der 
friedliebendfte aller. lebenden Menfhen fein. Die Par 
thei, welche er bermalen am fich geknüpft hat, theikt 
nicht alle feine Gefinnungen, und er bedient fich derſel⸗ 
ben auch nur zu Werkzeugen, um feine alte Bande wies 
ber um fich ber zu verfammeln, die nur nach Raub und 
nach Plünderung ſchnauben. Wer zweifelt mohl daran, 


daß Bonaparte, fobald er fich wieder an ber Spitze 
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von 408,000 Mann erblickt, den geringften Auſtand 
nehmen wird, einen Fouchet, oder einen Luctan Borna 
parte weit vom fich wegjufchleudern, wenn fie ed wagen 
follten, feinen Abſichten nur von ferne entgegen zu ſte⸗ 
ben. Hat er nicht ‚nach feiner Zurädfunft aus Ruß— 
land zu dem Herrn Lainoͤ gefagt: Weber fie, noch bie 
übrigen Depufteiin verftchen dag , wovon fie ſprechen; 
ich aber bin fir, den Foften geboren, auf welchem id 
fiehe, und darum Koiſer der Franzoſen, weil dies ber 
Wunſch aller Franoſen geweſen iſt. Man hat hier und 
da die Gemerfung fallen laſſen: dieſer Menſch ſei der⸗ 
malen ganz umgeaͤndert, ſeit feiner Zurädtunft verlange 
er nichts mehr, als mit allen Mächten, Großbrittanien 
mit einbegriffen, in Frieden zw leben; ja er bitte fü, 
gar, in Beziehung anf uns, Mafregeln ergriffen, wel⸗ 
he feine Geneigiheit zu einer Ausſoͤhmmg anfündigten. 
Allein mo iſt die Buͤrgſchaft dafür zu finden, daß er 
den Frieden gegen den Munich feiner meineibigen Armee 
aufrecht zu erhalten im Stande fein wirb? Man glaubt, 
daß er fich dermalen in dem Zuftande einer wiederholten 
Wahl des franzöfifchen Volks befinde; allein genau be 
trachtet ,. handelt hier nur bie Armee, zahlreich, ver⸗ 
dorben, mißvergnuͤgt über den halben Gold ıc., des 
Friedens eden fo fehr überbrüßig, als der fanften Re⸗ 
sierung des mwohlthätigen Ludwig XVIII., deſſen Benrp- 
men mit der Achtung aller übrigen Nationen beehrt more 


den iſt. Die eimige Hoffnung diefer Armee geht dahin, 


ſich mit den Raub des Auslandes zu beladen, und hoͤ⸗ 
her zu ſteigen, welches der Abgott aller Officiere iſt. 
Sobald Bonaparte fich nicht nach dieſen ihren Abſichten 
benimmt, fo wird er ed fehr bald mıt ihnen verdorben 
haben, denn er hat firenge Verbindlichkeiten gegen fie. 
Es iſt daher wohl der Mühe wert, zu unterſuchen: 
ob man mehr dabei magt, einen folchen Menſchen zur ber 
frisgen, als ſich durch feine Vorfpiegelungen won Frie- 
den einfchläfern zu Taffen ? 

Die Mächte des feften Landes waren fchon im Begriff, 
{re Streitkräfte zu vermindern, als fie dazu aufgefordert 
wurden, dieſelben in einer fräftigen Bereitſchaft zu halten, 
fie werben gerechte Korderungen an die franzöfiihe Nation 
zu machen habm. Niemals wurde eine Märion unter ahnll⸗ 
en limftänden mie fo viel Nachſicht upd Güte behandelt; 
nie haben Sieger auf ihre errungenen Bortheile einen fo edlen 
Verzicht geleifter, und fo große Opfer gebracht, um ſich einer 
Sefiegten Natiom nicht feindlich,, fondern vielmehr als deren 
Aulirten darzufielen.  €s wird Niemanden entgangen feyn, 


welcher fih damals za Paris befand, daß die fiegenden Dräde 
te an ihren Ruhm und an ihr Intereſſe weis weniger als am 
Eranfreihs Wohifahre dachten; daher haben fie auch gegen⸗ 
wörtig das volle Hecht, von der frangöfifchen Dation bes " 
ſtimmt zu verlangen, daß fie dem Friedensſchluß von Paris, 
welcher fih auf Bonaparte's Ausichließung yon dem 
geünder, genau erfülle., Sollte das fran;öfifche Volt fo 
verblendet fepn, ſich Bonaparte's Abſichten blindlings hinzu⸗ 
geben und fortfahren, geheitigte Verträge zu verlegen, ſoüte 
Erantreic alle Grundfäge der Ehre fo ſehr mißkennen, um 
dabei zu beharren, dann muß «6 mit Krieg überzogen wers 
ben, und Europa für feine eigene Sicherheit kampfen. Es 
ift denkbar, daß das franzoſiſche Voll durd fo vieie auf eins 
ander gefolgte Revolutionen erfhöpft, eher geneigt feym 
fi einem Ufurpator zu unterwerfen, als neuerdings 
Anftrengungen zu machen, um ſich von demſelben zu befreien, 
und bay fie ſich folglic dem Bonaparte fobald unserwerfen 
wird, als biefer feine Armee erganifirt hat; allein dies darf 
Europa nicht zugeben, es darf den Brangofen die Wahl nicht 
haffen, über die Zeir und über ihr Band zu gebieten. Dee 
ſterreich, Preuffen, gan; Derurfchland und viele andere Laͤn⸗ 
ber noch bürfen nicht neuerdings dem verh renden Schwerdie 
der Franzmaͤnner Preis gegeben werden. Wil ſich Brants 
reich nie an das übrige Europa anfchlichen, um bie befte 
Baͤrgſchaft für feine Sicherheit und den Frieden zu erlangen, 
fo muß man es mit Krieg übergehen, um es für feine 
Sechwachheit und Ungetehrigkeit zu beftrafen. 
nzöjihen Soldaten für eine ͤngerechtigkeit Halten, daf 
man ſie auf dem Wege ihrer Plünderumgen und Avanſirun⸗ 
gen aufhalsen wil; wollen fie fortfahren, Europa’s Ruhe 
au flören, dann muß fie Europa belehren, daß fie den erfehn« 
sen Krieg haben können, aber nicht nach ihrem Willen und 
Eigendäntel, fondern auf die Ars und Weife, wie Europa 
diejes will. Dan behauptet daher mit großem Unrecht, daß 
die allirten Mächte no Krieg verlangen, denn fie hat die 
Erfahrung nur zu fehr beichrt, daß fie ſich weder auf Bona⸗ 
parte’s Friedennvorjpirgelungen verlaffen bürfen, noch vom 
irgend ei: ©: andern Virhaͤltniß mit demfelben den Frieden 
zu erwarteu haben, umd find feſt davon Abergeuat, daß ihre 
„ Sicherheit nur In ihrer innigſten und herzlichken Verbin⸗ 
dung beficht. Mean das die Frage aufgeworfen, warum dies 
fe Mächte dermaten nicht mehr) fo wie bei Ehatillon mit dem 
Bonaparte unterhandeln wollen; allein daraus, daß man 
vor feiner Thronentſagung mit ihm unterhandelte, folgt noch 
m nicht, daß man hiezu auch mad) derfelben verbunden ſey. 
feibft hat zu Chatillon einen Waffenſtillſtand unter den 
Vedingnifien angeboten, daß man ihn in dem ruhigen Befig 
des alten Frankreichs ließe, als er aber hierauf einige Vers 
ſtaͤrkung erhielt, nahm er diefes,Anerbieten nach drei Tagen 
wieder zurüf. Man har dem Bonaparte nie einen Frieden 
vorgefchlagen ‚weicher für Frankreich fo wortheilhaft gewefen 
it, als jener von Paris, Bon ihm hätte man bei dem Eonr 
greſſe nimmermehr einen Bevollmächtigten zugelaften. Es . 


⸗ 
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gereicht den Alllirten zu einem befondern Vergnuͤgen, ſogleich 
nach Napoleons Sturz mis Frankreich freundfchafrlih unters 
handeln, und daſſelbe mit zu dem Congreß zuziehen zu fönnen.. 
Die alltirten Mächte haben dem König von Frankreich Ss 
hen eingeräumt, welche Bonaparte nie von ihnen erhalten. 
haben würde. Unter andern einen Theil der Flotte zu Ant 
merpen, und mehrere wichtige Colouien, und haben dadurch 
dem allgemeinen. Frieden von Europa wahrhaft große Opfer‘ 
gebracht. 

Wan prüfe einmal das Beuehmen des Bonaparte for 
wohl im Gluͤck als im Ungluͤck, und man wird finden, daß 
all fein Dichten und Trachten nur dahin ging, feine ehrgeizs 
zigen Abfichten und feinen Eigenfinn zu befriedigen, und, daß 
er nur immer darauf bedacht war, mehr zu erhalten, ald 
ihm gebührre- Ale feine Plane waren graͤnzenlos, und nie 

konnte er dazu gebracht werden, deren Ausführung Schrau⸗ 
Ben zu ſetzen. Wenn en fi niche gänzlich umgeändert. hat, 
weiches nady der. befannten Ordnung den Natur durchaus 
nicht wahrſcheinlich ift, dann darf man mie Zuverſicht annchs 
mer, daß er feinem Ehrgeige und feiner Rachſucht feine anr 
dern Graͤnzen fegen wird, als diejenigen, melde ihm die 
in feinen Händen befindlihenr Mittel vorſchreiben werden, 
und daß er die Plane feines Ehrgeitzes nie aus den Augen 
verlieren wird, Es liegen Beweife genug vor Augen, daß 
es ein Hauptzug im Bonaparte's Charaster fey, Lug und 
Trug inein Syſtem zu bringen. Sch will nur ein Beifpiek 
davon anführen. Bonaparte hatte feinem Bevollmächtigten 
zu Chatillon geheime Inftructionen zugeſchickt, welche derfels 
be beim Eintreten eines gewiſſen Falies zernichten follte. Dies 
fe Depefchen wurden Bucch einen Zufall aufgefangen, und 
man fand behlihrer Eröffnung den unläugbaren Beweis von 
einer bet den ciyilifieten Natlonen bisher unerhörten Treulo⸗ 
figfeit während der Unterhandlungen, Die Depeiche beftand 
in einem Brief, den Maren unterm 19, März, an Caulain⸗ 
rourt gefchrieben hatte, als die Unterhandlungen noch fort 
währter. Damals hatte Bonaparte eine Truppendewegung 
vor, welcher er nicht ganz traute, und jbefahl, daher ſeinem 
Minifter, ſich nachgiebig zu bejeigen, und Abtretungen zu 
Bewilligen. Zu gleicher Zeit befaht er aber denjenigen, wels 
de mit der Voliziehung des abzuſchließenden Trartats nach 

deſſen Rarificarien beauftrags waren, mis der Vollziehung 
mehrerer Artikel deſſelben an fich zu halten, damit der Kais 
fer nad) den etwa vortommenden Umfiänten daraus Vers 
sheile ziehen könnte, Hier liegt alfo Bonaparte's Geſinnung 

. Har am Tage, daß er den Friedenstractas zwar vatificiren, 
aber darum noch lange nicht vollziehen würde, Die Gegen⸗ 
fände, auf welche dieſes doppelfinnige Benehmen hindeutes 
", waren folgende : ’ 


Bonaparte wollte drei Dinge für fih behalten, welche er ° 


- Bie drei grofien Schlüffel zu feinem Reiche nannte, nämlich: 
3) Antwerpen, von ihm der Schläffel von England genannt, 
3) Maing, welches wirklich dee Schläffel zu Deutſchland 
#, und 3) Aleffandria, welches man vielmehr den Schluͤſ⸗ 


fel von Italien als jenen von Frankreich nennen ? 

man einen noch auffallenderen Beweis von. Im Min 

Character diefes Menſchen verlangen? Gebr hieraus nicht uns 

widerſprechlich hervor, daß er lcbenslänglih alle mir ihm 

abgefhloffenen Verträge ſebald brechen wird, ald ihnt diefeg 

gurdünft. Iſt es noch gleichguͤltig, ob ein fotcher Mann eis 

ne große Made in Haͤnden habe, oder nit? kann man 

wohl noch daran zweifeln. daß er im, ruhigen Befug feiner 

jetzigen Macht fehr bald ganz Europa mit feinen Rauberbanden 

wieder üderfhwemmen wird? Man mag den Gedanten noch 

fo ſonderbar finden: Krieggegen ein Individuum zu führen, 

fo bleiben die suropäifhen Mächte dllemal volltommen · dazu 
berechtigt, Sich nachdruͤcklich dagegen zu ſttzen, shre/bedeue 
tende Macht in den Haͤnden einge ſoichen andividuums zu 

laffen, deſſen Charaster feine moralifchen oder, gefeligen 

Bande des Lebens ertraͤgt. Die Veſlandtheile diefes Cha⸗ 
ractets find hinreichend genug, um die "Altitten dahin zur 

beſtimmen, durch einen gemeinfchaftlichen Krieg ihr gemein⸗ 

ſameres Intereffe gehörig zu fdägen und zu bewahren. Dies 
fe Mächte handeln, wie man ſieht, nicht nah aus der Luft 
gegriffenen Ideen, die nicht anwendbar. find fondern viels- 
mehr um einen Friedenstrastat auſrecht zu erhalten, welcher 

fid) auf Bonaparte's Ihronentfagung ‚Rüge So lange fie 
fortfahren werdem, ihre Anftrengungen zu dent Zwecke zu 
vereinigen, das dem Bonaparte alle Macht entriffen werde, 
fo lange dürfen fie auf die volle Nntrffgung der engliſchem 
Nation rechnen, denn das Sefammeinterefe der ganzen. 
Menfchheis erfordert es, ſich einem Kaubfpfiem zu wider 
ſetzen, von welchem es notoriſch iſt, daß es dieſer Menſch 
nie aufgeben wird... ch fchließe damit, daß ih dem Haufe 
die ausdruͤckliche Verſicherung hiermit ablege: daß fich die 
Miniftenr Er. Majeſtaͤt es beſonders angelegen ſeyn laſſen 
werden, den Frieden überall beizubehalten, wo diefes mit 
Ehre gefchehen kanm. Ich eröffne zugleich, daß ich dem Une 
terhaufe naͤchſtens eine Uebereinkunft vorlegen werde, aus 
welcher daffelbe erfehen wird, daß ſich England zu nichts anr 
ders verbindlich gemacht has, als die allligen. Mächte zu 

ihren nachdruͤcklichen Kriegsoprrationen mit Beld zu unte 
Rügen, daß aben dabei deu groͤßte Theil der. zu machenden 

Ausgaben immer den Alliierten zur Laft bleiben wird, Die. 
Mitglieder der DOppofitionsparihei werden fick bei der ge⸗ 

nauen Unterſuchung dieſes Actenſtuͤckes Davon uͤberzeugen, 

daß die den Mächten des Continents bisher gelleferten Vor— 

fchüffe fie weder zum Krieg führen bewegen, noch dazu bin- 

reichend jeyn konnten. Ich nähre die feſte Hoffnung, dap 

es den Allürten durch Fräftige und ſchnelle Anftrengung fehr 

bald gelingen wird, die allgemeine Sicherheit wieder ganz 

herzuftellen. i 


3 ta f ie n 
Der franzsfifche Moniteur gab bie Armee Murats 
nm Auf 120,000 Mann an, umd fagt noch, Oeſterr⸗ 
reich habe Friedensvrorſchlaͤge gethan, der König Joa⸗ 


> * 
x 


Ali aber darauf geautwortet; It alle n mwolfe frei 


‚feyn, und mäffe es werden, daram laffe 


‘ 


“ fi wun nichts mehr Ändern. Nun hates fi 
- body geändert: — Die Gazeite de France läfft bie ned* - 


pelitanifche Armee arrädgehen, um Verſtaͤrkungen an 
fich zu giehen, Ein neues Mandvre! Wäre es denn 


nicht natuͤrlicher wenn die Verſtaͤrkung fich zur Armee be⸗ 


gäbe, als daß dieſe ſich zu der Verſtaͤrkung begibt, 


Zufolge Nachrichten aus Mondalfo (bei Sinigaglia) 
Hatte der J. M. k. Graf Neipperg am ıflen d, IR. durch 
feine Avantgarde ben Feind aus Scapezano, wo fih 
der meapolisanifche General Pepe mit,20d0 Mann halten 
wollte, vertreiben laſſen. Tags darauf sücte Graf 
Neipperg mit dem Gros der Armee nach Sinigaglia, und 
mit der Avantgarde am den Eſina. Sichern Nachrich ⸗ 
ten aus Ancona zufolge, hatte ſich Murat nicht, wie 
man anfangs glaubte, eingeſchifft, ſondern drei Jufan⸗ 
terie⸗Diviſionen zu Ancona gelaſſen, und mit feinen Veli⸗ 
ten, Curaſſieren und Lanciers nach Jeſi gejegen, in der 
Hoffnung, ſich über die Gebirge durchzuſchlagen. F- 
M. 8. Baron Biancht war am aten in Macerata, ımd 


General Graf Starhemberg zu Loretto eingerücht. Oeſt. 


Beobadtr.) , 


Ähter Kriegsbericht vom ber fralieni- 
ſchen Armee, Hauptquartier g. Mat, Seitdem ber 
Känig von Neapel die Gefahr inne geworden war, in 
welche er durch das ſchnelle Vorruͤcken bes Feldmarfchall- 


Aieutenaut Biancht gerathen mußte, war er einzig darauf 


bedacht, ihr durch verdoppelte Maͤrſche zu entgehen, um 
die Hauptſtraſſe vom Ancona über Foligno zu gewinnen. 
Die beiden Sfterreichifchen Colonnen näherten fih einan⸗ 
ber feit dem rtöm biefed aus dem entgegerigefegten Nice 
tungen. Der König fühlte, daß der entſcheidende Mo- 
niert gefommen fei, und daß er fich dem Weg nach Fo 
ligno um jeden Preis. mis Gewalt oͤffnen muͤſſe, da es 
ihm nicht mehr möglich war, das Verſaͤumte durch Schnel⸗ 
figfeit einzuholen. Was ſein Vorhaben zu beguͤnſtigen 
ſchien, mar der Umſtand, daß es ihn gelang, ſich ber 
Colonne, die uͤber Sinigaglia heran kam, nad) Hinter» 
laſſung einer Arriergarde zit entziehen, und beinahe zwei 
Maͤrſche zu gewinnen. Er konnte demnach feine ganze 
Macht gegen ben Feldmarſchall⸗Lieutenant Bianchi ver⸗ 
einigen, welcher gerade auf dem Marſche von Tolentino 
nach Macerata begriffen war, Vor Tolentine trafen beis 
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de Theile auf einander, ind nun eutſtand ein Gefecht, 
das einerſeits mit aller Macht der Verziveiflung und mit 
Ueberlegenheit an Kraft geführt, von ber andern mit un⸗ 
erſchuͤtterlicher Feftigkeit, Ruhe und ausgezeichneter Tar 
pferkeit aufgenommen, durch jwei Tage anhaltend waͤhr⸗ 
te, und fich mit der Niederlage des Heindes emdigte, 
Schon am 2ten Mai Morgens ward das Gefecht allge ⸗ 
mein, und dauerte bis in die Nacht, Die feindlichen 
Angriffe auf die Stellung des Feldmarſchall⸗kieutenants 
Bianchi waren zahlreich umd heftig, aber ohne Erfelg. 
Sie wurden allenthalben zuruͤckgewieſen, die Stellung 
Randhaft behauptet, und Geldmarfchafl-Fientenant Bian⸗ 
chi bereitete fi vor, am folgenden Tage den Angriff 
felöft fortzufegen. Am zten Morgens jedoch führte ber 
König ſeine Armee von neuem ber, und richtete einen 
eben fo lebhaften als mit großer Heberlegenhrit geführten 
Angriff auf die linfe Flanke des Feldmarfchall-Fieutenante 
Bianchi. Diefe Bewegung konnte für beide Theile ent» 
fcheidend werden. Feldmarſchall⸗Lieutenant Bianchi ent« 
fchied aber für fich, indem er den Feind ımter großen 
Verluſt gänzlich zuruͤckſchlug. Diefer, in Unordnung ge- 
bracht, konnte wicht mehr die Nacht ertvarten, im feinen 
Nüdzug anzutreten, und verlied das Schlachtfeld, vom 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Mohr gegen Macerata auf ben 
Ferſen verfolgt. Die nähere Relation über dieſes ent- 
ſcheidende und denfwuͤrdige Gefecht wirdrin kurzem fol⸗ 
gen. So viel iſt indeſſen bereits bekannt. "Der Koͤnig 
von Neapel fuͤhrte ſeine Armee an beiden Tagen ſelbſt an; 
ſeine Generale ließen es an keiner Art von Anſtrengung 
fehlen, Die Gefangenen ſagten aus, die Diviſionsge⸗ 
merale Ambrofio, Pignatefi, und Brigadegeneral Cam⸗ 
pana ‚ ſeyen verwundet worden. Die Zahl der Gefan- 
genen ift noch nicht befannt ; es befinden fich viele Offt 
ciere dabei, worunter zwei General-Abjutanten, Die 
Tapferkat der vom Herrn Feldmarſchall⸗Lieutenant Bian⸗ 
chi angefuͤhrten Truppen war ausgezeichnet. Das Re⸗ 
giment Chaftelet hat fich mit Ruhm bedeckt. Eine Es⸗ 
cadren von Öfterreichifchen Regiment Großherzog Toscar- 
na Dragmmer hieb in eim Bataillon des zweiter Linien- 
Infanterie /Regiments ein, daß fein Mann davon Fan. 
Raͤchſtens wird man die vorzüälichen Thaten fo vieler 


Tapfern näher zu bezeichnen im Stande ſeyn. Die near 


politaniſche Armee, burch dieſen entjcheidenden Schlag 
ihres legten Hoffnung beraubt, iſt nunmehr gezwungen, 
fich , raſtlos verfolge, an der oͤſtlichen Kuͤſte in unweg⸗ 
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{ame Gegenden zu ziehen, wohin ihr bereits zahlreiche 
Detafchements aus andern Richtungen zuvoreilen. 

Schweinj. 

Senf, 5. Mai. 

ger feindfelig fcheinenden Bewegungen an ben Gränzen 

find einigermaßen durch einen. Tagsbefehl des franzdfi- 

ſchen Eommiffaird Dimolard vermindert worden, wels 


cher die Eidgenoffenfchaft oder die 22 Cantone zu ade 


ten gebietet. Im Ländchen Ger fichen 150 Mann In 


fanterie, 40 Dragoner und > Eanonen, zwiſchen Anne ⸗ 


ep umb Ehambery einige Eompagnien, längft ber Iſere 
bis Grenoble vieleicht einige Taufend Mann. „Dagegen 
ſcheint fih ein öfterreichifchfarbinifches Armeecorps in 


ben Landſchaften Maurienne umd Tarentatfe zu fammeln;. 


man fennt beffen Staͤrke nicht. — gu Eyon werben 
Eollecten für die brodlos gewordenen Fabrikarbeiter ver 


anſtaltet. — Die ſchweizeriſche Divifion des Generale 


Baby hat fich zwifchen Eoffonai und Pocrdun concentrirt, 
um von dort jedem angegriffenen Puncte in Maffe zu ei» 
len zu tönen. Hier in Genf wird eifrig an Verſtaͤr⸗ 
fung der Feſtungswerke gearbeitet. . Die Framofen far 
gen, febald die Alliirten die Gränzen der Schweiz über 
ſchritten, wuͤrden fie mit einer arten Armee das Waadt 
land befegen. - + 
: Spanien 


Ein fpanifher Hauptmann, der am 23. April von 
Mofas in Eatalonien abgefegelt und am 26. April in 
Nina angefommen iſt, verfichert, daß am 22. April 


achtzig tanfend Spanier den Marſch nad) den Porenden 
angetreten haben. In Slorenz hatte man am I. Mai 
Briefe aus Marfeille nad) weichen die Spanier bis Fir 
gueras (in Catalonien) vorgeruͤckt ſeyn follen, Um fie 
in ihrem Marfche nach Perpignan (faum 14 Stunden 
von Figueras) aufjuhalten, find die gegen ben Herzog 
von Angouloͤme gebrauchten Corps und andere digponible 
Truppen im ſuͤdlichen Frankreich ſchleunigſt nach Per- 
pignan beordert und zum Theil auf Waͤgen dahin geſchafft 


worden. 
Kranfreid. ’ J 
Unter der frampöfifchen Armee an ber nieberlänbi» 
ſchen Gränge bemerft man flarfe Bewegungen, melche 
vermuthen laffen, daß naͤchſteus große Ereigniſſe eintre- 
ten werden. Man verſichert, Bonaparte lege ſein Haupt⸗ 
quartier nach Avesnes (im Hennegau, 3 Lieues von Maus 


beuge). Der Monitenz ‚entpäls einen Beſchluß Bonapar. 


Unfere Beforgniffe, wegen eini⸗ 


‚unter Aufficht gehalten, 


td's, wodurch biefer auf bie Zeit.feiner Abweſenheit ein 
Regierungs⸗Conſeil errichtet, beftehend aus Miniftern und 


Präfidenten der Sectionen des Staatsratyeg — In Pas 
ris find die Fiften zur Annahme der Zufagacte zur Conſtitu⸗ 
tion mod) fehr Icer. Es gibt Liften, auf welchen faum drei 
für die Annahme unterzeichnet haben. Dagegen finder fich 
eine große Anzahl Unterfchriften für die Verwerfung dies 
fer Ace. — Was auch die franzsfifchen Journale fagen, 
fo hat doch Bonaparte nur zwei Generale, welche ihm 
aufrichtig dienen; dieſe find: der neue Marfchall Grou⸗ 
chy und der Marfchall Brüne. Der Herjog von Aldufer 
ea hatte zu Eyon fehr lebhaften Streit mit bem außeror⸗ 
dentlichen Eommiffair Roͤderer und weigerte fich, ‚mehrere 
von Bonaparte anbefohlene Verhaftungen bewirken zu 
laſſen. Die Marfchäle St. Eyr und Oudinot werden 
und ſelbſt Mey iſt auf fein 
Landgut Coudreaux bei Chateaudum (in Drleaunoig, 
im Departemenip@ure und Loir) verwiefen, weil er ſich 
beigehen lied, den Republikaner zu ſpielen. Der 
General Sebaſtiani kam nad Amiens, um die Con⸗ 
ſcription, der man den Namen Nationalgarde gibt, zu 
bewirten, mäßte aber dieſe Hauptſtadt eines der dem 
Könige ergebeuften und ihren Schwüren getreueften Des 
partementg (der Somme, chemaligen Picardie) ſchleunig 
verlaffen. * i 2 

(Aus englifhen Blättern vom 5. Mai.) Ya 
ben Times wird erzähle: Ein fehr glaubmwürdiger Torres 
fpondent verfichert ung, daß vor etlichen Tagen die weiße 
Flagge oͤffentlich durch die Straffen von Lille getragen 
und daß Drouet, ber Commandant ber Eitadelle, wel⸗ 


cher etliche Bürger verhaftet hatte, weil fie: es lebe ber 


König, gerufen hatten, gendthigt wurde, fie ungeſtraft frei 
ju geben, um nur einen groͤßern Aufſtand Ju verhindern. 
Aehnliche Vorfälle hat es in Amiens gegeben, — Einer von 
den Soldaten, welche mit Bonaparte aus Elba kamen 
ging leghin in das Theater St. Martin, im der Abſicht 
bort einige Verfe zu Ehren feines Hern abfingen zu laſ⸗ 


‘fen. Er warf diefe in großer Menge auf bie Buͤhne 


und ind Parterre und werlangte, daß fie geſungen tver« 
den follten. , Die. Zufchauer wollten ſich aber nicht dazu 
verfiehen; er beftand barauf, -fie riefen: „Stille.“ Er 
fuhr fort zu laͤrmen und man fchrie: „werft ihn hinaus“ 
welches ungead,tet feines Wiberftandes gefchah. Wh 
send dies vorging, hatte man bie gedruckten Verſe zu Ehe 
ven Bonapartes den Damen In den Logen gegeben, tel 


471 


che daraus und aus affen Papieren, welches bei der 
Hand war, Filien ſchnitten, umb fie ind Parterre wars 
fen. — Bon Dünfirchen bis Habre iſt das Gerücht all 
gemein, daß eine große Erplofton nahe fei.- Ein engli» 
fer Reiſender von Anſehen, war am 30. April Zeuge 
eines ernſthaſeen Nuftritts in Havre de Grace. Zu Ende 
des Gortesdienftes riefen bie Soldaten in ber Kirche „es 
Lebe der Kaifer!* aber alle Buͤrger antworteten mit „e# 
lebe der König!“ Es erfolgte ein fürchterliches Hand⸗ 
gemenge, in welchem 15 Menfchen ihr Leben verloren, 
Die Soldaten wurden überwältigt und mußten dag Weite 
ſuchen. — Briefe aus Frankreich erflären den neuerlichen 
großen Ball der franzdfifchen Fonds dadurch, daß nicht 
nur aus Paris, fondern aus dem ganjen übrigen Franf- 
reich fehr viele Eapitaliften weggezogen find, meil fie 
anf jeden Fall vorausſehen, daß der große Mangel an 
Geld im Staate aus den Boͤrſen der Privatleute erfegt 
werben muß. — Alle heutige Nachrichten aus Franf- 
zeich find vortrefflich für die gute Sache. Jetzt ſchreibt 
man, daß je länger die Allürten zaudern, befie beffer 
wird es feyn, weil Bonapaate's Geld ſich deſto mehr 
erſchoͤpfen, die Soldaten unzufriedener, die Conſcription 
verhaßter, und die Defertionen färfer werden miffen., 
— Im Morning Ehroniche (mo ſouſt immer die Angeles 
genheiten Bonaparte’s auf das guͤnſtigſte dargeſtellt wer» 
den) ſteht folgender Artikel: „Die framähichen Briefe 
erwähnen nichts von Bonapartes geheinter Abreıfe vom 
Paris; offenbar aber ift im Innern ein Aufruhr vorge 
fallen, welcher dies Gerücht veranlaßte. Lucian Bo 
naparte war bafannrlih zum Minifter des Innern er 
nannt. Mir wiffen nicht, ob er wirklich in Paris ange 
fommen war, oder ob er dieſen Poften angenommen hat 
„te, aben es ift junerläffigfgerwiß, daß er fich-jegt in Benf*) 
befindet, baf er nicht anf Rapoleons Parthei if, und 
daß er einen Wunſch geäuffert hat nach England zurück⸗ 
zukehren. Hieraus erhellt, daß dag Seruͤch nicht ganj 
grundlos iſt, welches ſagt, daß Napoleon und die repu⸗ 
blikaniſche Parthet nicht zuſammenſtimmen, und daß Lu 
sian, weil er einen neuen Sturm vorher ſieht, nicht ges 
gen feinen Bruder Handeln will.“ 


) Laut Nachrichten aus Geuf iſt Luclan Bonaparte am 
4. Mai um 1 Uhr abgereift; er fcheint aus Italien 
Paſſe erhalten zu haben, und foll auch über die zuräce 
gebrachten Briefe eines Courlers, den er nach Paris ger 
ſchict Harte, Zuftiedenpeit bezeugt Haben, 


* 


Paris, 5. Mai. Vorgeſtern hat Se. Majeſtaͤt 
ben ganzen Tag hindurch mit den Miniſtern gearbeitet. 
Heute war in den Tuilerien Sitzung des Staatsraths 
unter dem Vorſitz des Fuͤrſten Erzkanzler. Der Pring 
Joſeph (meiland König von Spanien), befucht täglich 
den Kaifer und arbeitet mit ihm. — Seit # Tagen 
find viele Befehle zur Einrichtung des großen Hauptquar⸗ 
tierd ausgefertigt worden. Die Empfänger diefer Be 
fehle haben ſich unverzüglich mach Avesnes zu begeben. 
Det Nequetenmeifter Daure, vorhin Commiſſaire⸗ Or 
donnateur, iſt zum Ocneralintendanten der Armee ers 
nannt. Der General, fieutenant Graf Pirk ift Gouver⸗ 
neur des Pallaſtes der Tuilerien, der General Claufel 
iſt Gouverneur von Bordeaur, der General Molitor 
Gouverneur von Straßburg, ber General St. Sulpice 
Gouverneur ven Fontainchleau, der General Eurrial 
Gouvernenr von Nambowillet, der General Bruyer Bow 
verneur von Verſeilles, der General Girord Gouverneur 
von Meudon, der General Loiſon Gouverneur von St. 
Eloud. — In Verfailles it man mit Wieberherftel- 
lung des Mameluden Corps befchäftigt. — Der Ge 
neral+ Lieutenant Graf von Erlom hat durch einen Tags⸗ 
befehl vom 2ten d. die Plaͤhe Boulogne, Calais, Gre⸗ 
velingen, Duͤnkirchen, Winerbergen, Lille, Douai, 
Valenciennes, Eonde, Ouesnoy, Maubeuge und Aves 
nes in Belagerungsſtand erklärt. — Ein aus London 
an ein hieſiges Wechslerhaus gekommenes Schreiben 
vom 1. Mai melder, daß Englandg Manifeſt gegen 
Sranfreih am 30. April Interzeichnet worden iſt und die 
Erklärung enthält, daß die unter weißer Flagge aus 
Trantreich auslaufenden Schiffe ungehindert zurdchfehren 
duͤrfen, die Seehaͤfen, weiche die weiße Fahne auffek,. 
fen, reſpectirt werden, die dreifarbige Fahne aber zu 
Land und zur See verfolgt werden fell. — Herr Dame 
bray, unter der vorigen Negierumg Großtangler hat fich 
zu Dieppe nach England eingejchifft. 

Vereinigte Niederlande, - 

Bruͤſſel, 10. Mai. Der Kamler von Frank 
seih, Herr von Dambrap, if am 2. d. in Gent ange 
fommen und bat bei Ludwig XVII. Audienz gehabt, — 
Die Frangofen haben Valenciennes, das verfchangte far - 
ger bei Famars, Eonte und die umliegende Gegend um 
ter Waſſer gejegt. Zur Vollendung der Verfehanungen 
und Batterien der verichangten Lager vor Maubenge un 
Gamars find viele Arbeiter augeſtellt. In dem Wald 
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Yon Marmal laſſen bie franzäfiichen Generale Verhaue 
machen. Auf dieſem Punct war eine öfterreichifche Armee 
im Feldzug von 1793 bis ins Rorddepartement ges 


brungen. 
Deutfdlawd 

F. S-.Durdlaudt der Fuͤrſt von Schwarzenberg trafen 
am ır. Mar Abende in Ihrem Hauptquartiere Heilbronn 
ein. Das Infanterieregiment Erzherzog Rainet, 3720 
Manu ſtark, murde am szten zu Kannſtadt erwartet, 
Das Kaiferl. Sfterreichifche Kegiment Erbach cantonirt 
zu Weil im Würtembergifchen. 

Caffel, 12. Mai. Se. K. H. ber Kurfürft ha 
ben, auf einen Antrag be» gegenwärtig allbier perfam» 
melten Lantftände, gnaͤdigſt befchloffen, daß die herum 
tergefeßten weſtphaͤliſchen Obligationen unter Lit. D. 
von den bermaligen Befigern derfelben einem fläntifchen 
Ausfhuffe, unter dem Vorſitze und der Direction der Kur- 

‚ fürftlichen Landtags + Commiffion vorgelegt werben ſollen, 


Zur Einlieferung der Verzeichniffe der ſaͤmmtlichen Oblis. 


gationen ifrver Aufferfie Termin bie zum 15. Sumi dies 
fes Jahres beftimmt worden. — Ferner haben Se. 8, 
5. allergnaͤdigſt befchloffen, daß alle und jede, mährend 
ber fieben verhängnißvoflen Jahre ermachfene, noch ruͤck⸗ 
. fländige und His dahin nicht bereits bezahlte Kammeral⸗ 
Abgaben an Frucht, Binfen, Zehnten, fÄmmtlichen Fchngs 
md anderen Praestandis, an Erbjinfen, und üdrigen 
Geld» oder Natural» Abgaben, ingleichen an Forft und 
Forſt · Strafgeldern, bie zum Schluffe des Jahre 1813, 
niedergefhlagen und erlaffen ſeyn follen. - Ausgenommen 
hiervon find nur die rücftändigen DomainensPachtgelder, 


ingleichen die unberishtigten Praͤſtanden derjenigen, mit 


meichen auf ruͤckſtaͤndige Forderungen an Abminiftrationg- 
“ foften aug dem Jahre 1805 abgerechnet, werden: fann: 
Bermifdte-Nadhrigdtem. 
Der in Wien anfäffige Schneidermeifter Joſeph 
Maderfperger, aus Tprol gebuͤrtig, bat eine Mafchine 
erfunden, durch deren Huͤlft alle Näharbeiten mit einer 
durch Menfchenhände nicht zu erreichenden Genauigkeit, 
Feſtigteit und Schnelligkeit gu Stande gebracht werten. 
Die Vorrichtung ift fo, daß die Nadel ftille ftchen bleibt, 
fobald der eingefäbehe Baden zu Ente, oder bie Nath 
fertig iſt, aber auch gleich wieder zur weitern Arbeit fort⸗ 
ſchreitet, die weder durch die erforderliche Verſchieden⸗ 
beit der Naͤthe, noch die Verſchiedenheit der Formen ger 
hemmt wird. Sie ift zu Verfertigung von tuchenen Klei⸗ 
dungsftäden, von Süden, Hemden, Strohhuͤten, Stit⸗ 


‚ ‘ ; EVER Zen 
fereien ober Schlingereien ze. in moͤglichſter Voltfommen, 
heit gleich anwendbar, Der Erfinder Hat auf dieſe Rah · 
mefchine ein ausfchliefendes Pripilegium für fänımrliche ' 
K. 8. Erblaude erhalten. (Wiener 3.) 


— e —— ——— —— —— en 
Der Schreinermeifter Johanen Ulrich Purucker zu 
Weißenſtadt beſitzt daſelbſt nachſtehende Immobilien: 1) ein 
ganzes Wohnhaus ſammt darauf haftenden Woldrechte und, 
tinem Kuͤchengaͤrtlein zu Weißenſtadt gelegen, St. B. Nro. 
486, 2) den bei der allgemeinen ſtaͤdtiſchen Waldtheilung ers 
halsenen Waldantheil, Loos -Mro. 149, 3)-4 Tagwert 
Geld In der Birkengaſſe B. Nro. 494, 4) 4 Tagwerk dergf. 
in der Laimengruben B. Nro. 495, 5) 4 Tagwerf vergl 
im — B. Nro. 496, 6) & Tagwerk dergl. ſin 
der Loͤſhen, B. Nro. 497, 2 24 Tagwerk Wieſe im 
Grubbach, B. Nro. 408, 8) 15 Tagwerk dergl. im Lederer, 
B. Nro. 409, 9) 15 Tagwert dergl. dm Bredingeberg, ©, 
Nro. 500, 10) 4 Tagwert Feld beim Muͤnchberger Steig, 
B. Neo. 491, 33) ĩ Tagmwerk dergl. im Siegen, B. Mro, 
492 die derfelbe von feinem verftorbenen Bater dem Schrei⸗ 
nermeifter Mathaus Puruder von dorther netorifch 
erblich Aberfommen bat. Zur vollftändigen Werichtiaung 
des Befistitels werden hiermit alle und jede mbekannte Real⸗ 
prätendenten obiger Puruderifhen Smmobilien aufge 
fodert , ihre Realanſpruͤche an Diele, wie fie nur immer Na⸗ 
men haben mögen, worin ſolche befiehen und worauf fie fich 
grönden, in dem auf Mittwoch, den 12. Juli eurr. Vor⸗ 
mittag anberaumten Liquibarions » Termin enttweder in Ders 
fon oder durch aehörig Bevollmaͤchtigte, werfehen mir allen 
erforderlichen Documenten und Beweis⸗Urkunden unter dem 
Rechtenachtheile beſtimmt anzugeben, daß die Aufielpleis 


- henden mit ihren etwanigen Realanſpruͤchen auf die Grund: 


ſtuͤcke wuͤrden praͤcludirt und ihnen deshalb ein ewiges Still, 
ſchwelgen auferlegt werden. Signatnm Kirdenlamig, den 
12. April 1815. ’ 
Königlich Baierifches Landgericht dafelbft, 

» Barth, Landt. 





Dieſenigen, welche etwa irgend eine Forderung an den 
Nachlaß, der am 25. März h. J. dahler verfiorbenen Frau 
Ho fraͤthin Voigt jgebohrnen von Ketelhodt zu machen 
haben, fordere ih hiermit als Teſtamentsexecutor derſelben 
auf, ſich deehalb binnen 4 Wochen an mich zu wenden. Vals 
seuth, ben 37. April 1815. 

Simon Ubhlfelder. 


Die taufend ein und n&tjiafte Ziehung in München iſt 
Donnerftag den;ar. Mai 1825 unter den gewöhnlichen Kor 
malitäten vor ſich gegangen, wobei nachfiehende Nummern 
zum Borfcein tamen: 

5. 67. 4. 90 80 

Die 1ogate Ziehung wird den 12. Juni, und inzwi⸗ 
ſchen die cute Negensburner Ziehung den 22. Mal, und 
bie gute Nuͤrnberger Ziehungi den 2. Juni vor fid) gehen. 


Baireuth 


Sonnabend 





NMordeAmerita. 

Der Senat und das im Eongrefi verſammelte Haus 
ber. Repräfentanten der vereinigten Gtanten hat am 6. 
Maͤrn d. 3. ein Seſetz befchloffen, welches allen Schif⸗ 
fen fremder Nationen erlaubt, die Probufte und Manus 
facturwaaren ihres Landes unter keinen hoͤhern Zollbe⸗ 
dingungen als welchen bie amerifanifchen Schiffe unter 
worfen find, in die vereinigten Staaten eimufäpren, 


Jeboch auß ber Präfident überzeugt ſeyn, baß and bei. 


der Nation von welcher die fremben Schiffe find, bie 
amerifanifchen keinen hähern Zoͤllen ale die einheimifchen 
Schiffe unterworfen find. 
von diefem dem Handel nach Amerika fehr guͤnſtigen Ge- 


Nach kivorno brachte ein Schiffs · Capitain bie Nach⸗ 
richt, der Dey von Algier ſei enthauptet und hierauf bie 
auf bes dortigen Rhede liegende, gegen Spanien ber 
ſtimmte Escatre entwaffnet worden. 

Florenz, 4. Mai. General Nugent fam am 27. 

April Morgens zu Nom an, und begab fich in Begleis 


tung des 2. K. Minifiers beim heil. Sruhle, Herru 


Odescalchi zu Er. Eminen; dem Herrn Earbinal 
kia, Präfidenten der ven Gr. Heiligkeit niedergeſetzten 
Junta, und zum Herrn Schatzmeiſter. Der Gererel 


erhielt viele Befuche von ausgezeichneten Perfonen, und- 


xreiſte Nachmittags auf ber Strafe von Viterbo wieder 
zu feinem Armeecorps ab. Am 26ſten verließen bie Nea⸗ 
politaner Rimini, und am folgenden Tage rüdten 20,000 
Defterreicher ein, denen bald andere 15,000 folgten, 
Alle diefe Truppen nahmen fchleunigft den Weg nach Eatı 
tolica Wir Hören, daß General Graf Stahremberg 
mit der Avantgarde ſich gegen koretto wendet. In Gub- 
bia wurden ungefähr 300 Neapolitaner gefangen, Die 
gegen Frankreich vorruͤckende oͤſterreichiſch⸗ ſardiniſche 
HSauptarnee bildet Ach in = Linien. Die Beſorgniſſe 
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( In Hamburg macht manfich 


er Seitung 


Nro. 119. 


20 Mai ıgı5, 





vor einem Angriffe ber Branofen von Seite Savopene 
web ber Provence find ganz verſchwunden, feitbem bie 
Defterreicher fo zahlreich find, und man erfahren hat, 
daß ein Tpeil der an den Alpen ſtehenden Franjoſen ſich 
gegen bie fpamifche Bränge in Marſch fegen mußte. _ 
Neunter Armecbericht aus dem Hauptquar⸗ 
tier des. Obergenerald Baron Frimont vom 9. Mai. 
„So eben find vom Feldmarfchall-Pieutenant Baron Bian⸗ 
Hi nachfichende, vom 5. Mai datirte Verichte einge 
laufen. Die Folgen bed am 3. Mai über ben Feind 
erfochtenen enticheidenden Sieges entwickeln fih immer 
mehr. Hier die nähern Umſtaͤnde dieſes Treffens: Es 
fheint gewiß, daß der Koͤnig von Neapel und die Divir 
fionen Ambrofio, Lecchi, Lwron und Pignarelli in die 
Gefechte verwicelt waren, und daß auch die Diviſion 
Eatascofa Theil daran genommen. Die Truppen bes 
5. M. L. Bianchi waren weit ſchwaͤcher als der Feind, - 
weil mehrere Abtheilungen bereits andre Richtungen er⸗ 
halten Hatten. Der Angriff vom zten endigte mit dem 
Vorruͤcken eines Bataillons des Megimenis Vacquant 
unter General Seniger, welches des Feindes linken Fl 
gel zum Meichen brachte. Den zten ſchien der Feind 
bie Dffenfive nehmen und ben Angriff von der Haupt⸗ 
ſtraſſe her erneuern zu wollen, auf welcher er mit gro⸗ 
Ber Kuͤhnheit vordrang. Der F. M. 2. Baron Mohr, 
ber ben rechten Flügel befehligte, unterfiügte den Vor⸗ 
trab des Generals Grafen Siabremberg, lich fein lahl⸗ 
reiches Geſchuͤtz auf den Feind ſpielen, und ihn durch 
Prinz» Regent / Hufaren und Toscana Dragoner angreis _ 
fen, bie dem Feinde großen Schaden zufuͤgten. Je 


dem Augenblict Rieg von ben Höhen von Monte Milone 


bie Divifion Amprofio mit einem Tpeile ber Divifion 
Pignatelli herah, um unfern liufen Flͤgel unter F. M. 


2. Biancht anzugreifen. Derſelbe kam aber dem Angriff 


juvor, indem er das Regiment Chaſteler in gedraͤngten 
Eolonnen vorsücen ließ, während eine Echteadron Tags 
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cana Huſaren, vom Boden beguͤnſtigt, umgefehen- die 
feindliche Nechte Äberfiügeltg und dag weite Meapolitani- 


ſche Pinienzeaimtent augriff; die feindliche Colorme wur ⸗ 


Be theils in Stuͤcken gehauen, theils gefangen. Nm 
antwidelie fi des Feindes ganzer Plan, wie ihn ber 
5. M. k. Biancht vorhergeſehen hatte. Don den Hoͤhen 
von Milone ſtiegen 8000 Manır in Vieredem, jedes vor 
= bis 3 Bataillonen, heraß;. Das: tapfere Regiment 
Ehafteler, einige Compagnien Vacquant ımd einige 
Schwadronen Toscana Dragoner, hielten den: überlege» 
nen Mrgriff aus. Die Bataillone Ehafteler , bie im 
Ooppelreihen mrarfihirten,, wurden vom feindlichen Ge 
ſchuͤtz und Gewehrfeuer lebhaft angegriffen, bielten aber 
das Feuer muthig und ohne zu antworten -aus, den An— 
griff der feindlichen Vierecke erwartend. _ Eines der 
etztern, erſchreckt durch die drohende Halmıngdes Regie 
ments Chafteler, ISfte fih auf.und emfloh. Unterdeſ⸗ 
fen näherte fich General Taxis mit Schwadrouen Tos⸗ 
ana Dragoner, um des Feindes Rechte zu Überfligeln z 
der Major Kuhnert von der Artillerie führte mit großer Ans 
ſtrengung 3 Canonen durch Die Gebirge vor, und ihre gute 
Mirkung, verbunden mit dem andern Umernehmungen, 
noͤthigte deu Feind zu ſchnellen Flucht. Zu gleicher Zeit 
ruͤckie Gen. ral Eckhardt mit einge Divifion , werunter dag 
Infantericregiment Erzherzog Earl, vor Saw Sievering, 
Bas Ihab delta Potenja rechts laſſend, bis Monte Milone 


dor, und F. M. L. Mohr ſchickte von rechten Fluͤgel ber, 


das Thal Chientt hinaus, gegen Petriolo hin, ein Bataillon 
Killer und eim Bataillon. Diodenefer in die linke Seite 
des Feinded. Der Feind vermochte nicht Sänger zu wi⸗ 
derſtehen umd wich auf allen Seiten. 8. M. f. Mohr, 
nachdem er während der Schlacht alle Angriffe ruhm- 
Uchſt abgefchlagen, gewahrte kaum der Nädzug dee: 
deindes, ald er ihn vom General: Grafen Etahreinberg 
mit Meiterei verfolgen lich; Barfelbe befahl F. M. L. 
Blanchi dem Generalen Taris und Senizer. Die unun⸗ 
Kerdrochene Verfolgung nach einer zweitaͤgigen Schlacht 
batte die Wirkung, daß die feindlichen. Brigaden Ta 
alle und Medicis eingeholt, jerfprengr, und in die 
Bedirge geworfer wurden. Der Graf Stahremberg 
Keß am ten fruͤh Macerata angreifen, und begab ſich 
m Perſon auf die Straſſe nach Fermo, wodurch er dem 
feindlichen Nachtrab unter Generalmajor Majo von Fermo 
woſchnitt, und ihn anf die Strafe nach Civitanuova 


nd 


Seinbficherfeite® wurden viele Stabs. unb Oberofficiere 
verwundet, worunter ſich auch der Didiſſonsgeneral Ams 
broſio, und ber Brigadegenerab Eamıpana befinden ſoſ. 
Zwei Generaladjutanten, worunter der Obriſt Sellier, 
20 Dfficiere und mehr als 7200 Soldaten find ſchon 
als Gefangene eingebracht. Die Anzahl. der erbeuteten 
Pferde iff Seträchtlich.. Der Feind mußte bas Militair⸗ 
ſpital im Silche laſſen. Eine groſie Anah Wermunde: 
ter ward mach Civitanuova gebracht, um eingefchife zu: 
werden. Eine Canone, vice Munitienswagen r die 
Feldapothecke, zableeiches Gepäck und darunter einige 
Kutſchen des. Könige , fielen uns in die Hände, Unfer 
Verluſt Fanırnoch nicht genau angegeben‘ werben;. er wird 
aber bei zo Officiere und: 1000 Soldaten an Daber und 
Verwundeten betragen. Aus den Berichte ergibt ſich 
ſchon, weldie Generale und Truppen ſich vorzüglich auge 
gezeichnet haben... Der Feldmarfchaik- fientenant lobe 
gleicheripeife die Officiere feines Generalſtabes und vor« 
zuͤglich den Eher deffelben, Obriſten Fleiſcher. Perſoͤn⸗ 
liche Heldenthaten werden nachtraͤglich belaunt gemacht 
werden.“ 
Franfretid. 

Napoleons Armer Fam im dieſem Augenblick (ing 
Mai) 200,000 Mann. jlark ſeyn; die verbuͤndete be 
traͤgt jetzt ſchon über 400,000: Mann: ir der. Zeit, daß 
er 500,000 Bewaffuete (mit Einjchluß:der Nariowalgar- 
ben) fleüt,, ſteht ihnr eine Milton: Verbünderer und inr 
Imern eine Schaar von mehreren Millionen Königliche 
gefinnter gegeniiber. Die ſtarken Feſtungen find fuͤr fo 
zahlreiche Heere kein Aufenthalt. Dan ſchließt ſie, vor⸗ 
waͤrts gehend, ein; Napoleon darf nur wenigen Feſtungg ⸗ 
Commandanten trauen, noch. weniger den wandelbaren 
Soldatem, die jetzt ſchon ſchaarweiſe zum. Könige über» 
sehew, am: wenigſten den Bürgern, Was wird gefches 
ben, wanm die Alliirten in: Fraulreich vordringen ? Eeir 
me Obſervations · Corps find auf allen. Puncten zu. ſechroach 
für die Defenſive, feine active Armee Dr getheilt und 
zahlarn für die Offenfive. Er kann einen Verzweiflungs⸗ 
ſtreich wagen und ängreifem Aber wo? Jur Norden: 
doch Engländer, Oeſterreicher, Sardinier und Sicilia ’ 
ner fönnen den Süden, Marfeille, Toulow, Antibes 
und den: dortigen Royaliſten, die Hand zeichen, Spanier _ 
den Weſten erobern: und von: dem Anhaͤngern der Boute 
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Sond Beiftand erwarten, Sperirt et im Suͤben, ſo 
dringen wahrſcheinlich Schwatzeuberg, Bluͤcher und Wel⸗ 
lington auf Paris vor. Er wende ſich gegen das Cen⸗ 
trum/ Blucher und Wellington gehen ihnt in die linke 
- $lante und ders Ruͤcken, waͤhrend Frimont und das fpar 
nifche Heer freie Hand, bie Nopaliften fuͤr fich, und nur 
> eine Heerettheile, Gur Hälfte aus Mißniuͤthigen befte- 
hend) md Natonalgarden gegen fich haben. &o ficht 
ein Friegserfaßrenes Auge überali Hat, daß auch ein 
augenbtichlicher Vorteif für Bonaparte zu nichts eutſchei⸗ 
vend Günftigen, ja niche einmal zur eignen Rettung, führ 
wen kann. . 
Vereinigte Niederlande. 
- Gent, 16, Mat. Man verficherr, die in unſerm 
Departement flehenden Truppen haͤtten Befehl erhalten, 
* Sch art die Graͤnze zw ziehen Die Granjofen- arbeiten, 
chaͤtigſt an der Wiederherſtellung des verfchanzten Lagers/ 
welches Sedan deckt; abet diefes Lager hat den Nachr 
fheif, daß es 30,060. Manu zur Verteidigung noͤthig hat. 
Bor Giver ziehen die Framoſen ein Corps pryammaty def 
ſen Cantonirungen fich bis au die aͤuſſerſte Gräne erfiref« 
few. Uebrigens iſt an der Maaſt umd in den Ardennen 
nsch alles ruhig; aber dieſe Stille iſt der Borkdufen eines 
nahen Ungewiners 
Brüffel, 13. Wat, Die auf dem rechten Ufer 
der Maaß liegender Provinzen; welche der Wiener Con⸗ 
gref mie der Monarchie der Niederlande vereinigt hatz 
ſollen jetzt in Beſitz genommen werden. Schon iſt der 
Herr Guericke, vn Sr. Majeſtaͤt zum General⸗Finanz⸗ 
Commiſſair in dem jenfeits den Maaß liegenden kLaͤndern 
erzianut- in der vergangenen Nacht mach kLuͤttich abgerei⸗ 
fet, — Vorgeſſern hieit der Herzog von Meilingtom 
Revne Überdie hier liegende hannveriſche Infanteriedir 
viſton. Der dieſer Revue war der ſouveraine Herzog 
von Braunſchweig · Gels, der ſich Abeuds mach Fiere, Bei 
Mecheln, begab, wo ſich das aus feinem State fom« 
mende ſchoͤue Gorpe fammelt. — Der Prim von Sach · 
fen Beitrar; Oberfl in Regiment Naſſau ⸗Granten, iff 
mit meßrerew Offleierei hier angelommen. — Da bag 
Bataillon des faͤchſiſchen Gardegrenadiere, welches im 
Namur in Befagung war, einige Schwierigkeit machte, 
Ex Mojefidt dem Könige von Preuffer den Eld zu leſfen 
fo wurde es/ in Beiſeyn der unter dem; General Borſtell 
Bependen prenfifchen Divion, ohne Widerſtand entwarf 


net md nach Tirlemont abgeführt. Die übrigen ſaͤchſi⸗ 
ſchen Corps nahmen nicht dem geringſten Autheil ar die⸗ 
ſem Betragen ihrer Cameraden. 
Luͤttich, 13. Mai Die hieſtgen Zeitimgen enthal⸗ 
fen nachſtehendes von dem Herrn Feldmarſchall Fuͤrſtex 
von Bluͤchet unternt 10. Mat erlaſſenes Schreiben am 
dis Herren Mitglieder der Municipalcommiſſion der Stadt 
Luͤttich: „Meine Herren! Sch trage Ihnen auf, Ihren 
Mitbuͤrgern zur erlennen zu geben, daß ich mit dem 
Benehmen, welches fie waͤhrend der unerhoͤrten Frevel⸗ 
that; ber im ihrer Stade in Beſatzung gelegenen ſaͤchſi⸗ 
(dem Truppen beobachter Haben, vollkommen zufrieden 


- Bin. Dem guten Geiſt, der unter den Buͤrgern herrſcht, 


befonders dem Etfer, der Ergebenpeit und der Thaͤtig⸗ 
feit der Nationalgarden durfte ich die Sicherheit ihrer , 
wichtigen Stadt anvertrauen. Gagen Sie ihnen, daß 
bie Nation, deren Trüppen -fie im früherer Zeit mit 
Wohlwollen aufgenommen haben, biefes nicht vergißt 
und im ihnen ein braves redliches Wolf ſchaͤtzt, welches, 
der Verfuͤhrungen ungeachtet, der guten Sache beige⸗ 
treten iſt imd ihrer Vertheidigung ſich widmet. Sch be⸗ 
baure unendlich; daß ich die Laſt des militalriſchen Eine 
quartierung, womit fie jetzt beſchwert find, noch nicht 


erleichtern kann; dies if jehoch ein nicht fang dauern. ° 


deu Umſtand und ich werde mich beeilen, ihren zw Ser 


feny bald die Ordnuug wleder ganz hergefielt fepm 


wird. Blüder. 

Auch ver Generafgoubermeur bes Nieber ⸗ und Mir 
tel Rheins, Herr von Sack zir Aachen, hat unterm 6, 
Mai dem Gouvernements- Commiffaie in Lüttich aufge» 
fragen ben Krelsdireetor, dem Öberfien fo wie deur 
ganzen Corps der Buͤrgermilitz und der Municipalcom- 
miſſſon als Nepräfententen der geſammten Buͤrgerſchaft 
in Luͤttich, ſein Vergnuͤgen Über ihr Betragen, wodurch 
großes Ungluͤck abge wendet worden/ zu erkennen zu ger 
Bew. -Der Here Generalgouverneur aͤußert dabei, er 
Babe den Charakter der Einwohner vor Füttich immer ge- 
ſchaͤtzt und er bedaure die Abtretung diefer in vieler Ruͤck 
ficht wichtigen Stadt als einen merflichen Verlaſt der 
preußiſchen Monarchie oo. 

Kufffans. 

Petersburg, 23: April. Gefern ertheilten Ih« 
te Majeflät die verwittwete Katferim, dent Adnigl.. Wi 
enibergiſchen Geſandten, Grafen von Wingingerode, eine. 


. 


“ Grtmat Medien, in welcher derfelße Nahmens des RE- 

nigs vom Wärtemberg Majeftät für deſſen älteften Herru 

Sohn, den Kronprinzen Friedrich Wilhelm Earl, um 

Sie Hand Ihrer Kaiferl. Hoheit, der Großfürftin Katha⸗ 

rina Paulowna, vermwittiveten Herzogin von Holſtein⸗ 

Oldenburg, feierlich anhielt. Diefe Verbindung war 

ſchon in den frühern Bufammenfünften ber babei interef« 
»firten hoͤchſten und haben Herrſchaften beichloffen worden. 

Deutfhlann 

Miuhen, 135. Mai, Ge. Königl. Hoheit ver 
Wroßherjog von Baden find heute früh von Wien Hier 
eingetroffen ; und in der Koͤnigl. Nefidenz abgeftiegen. - 
Heidelberg, 14. Mat. Gegentodrtig liegen hier 

. 2000 M. K. baier. Truppen, bie übrigen zwifchen hier 
Mannheim und jenfeits des Rheins, Heute kommen heſ⸗ 
fendarmfiädeifche Truppen hier durch, welche zum Corps 
des Kronprinzen von Würtemberg zichen, das noch pwi⸗ 
fen Bruchfal und Durlach ſteht, und eine Schiffbruͤcke 
gegen Germersheim zw fchlagen laͤßt, alfo bie Weiffen- 
burger Linien fich zu verſichern und vielleicht bie Belage⸗ 
rung Landau's decken zu mollen ſcheint. — Unſere 

Stadt bleibt auch diesmal, aus Mücficht fuͤr bie Univer ⸗ 
Prät, mit Deitigairfpitälern verfchent, 

2 Carlsruhe, 15. Mai. Am rgtem db. wurde zu 
Mannheim vor dem Reſiden ſchloſſe von 3000 Mann 
Koͤnigl. Balerifcher Truppen verfhiedener Negimenter, 
nebſt Artillerie, große Parade gehalten. Ge. fürftliche 
Guaden, 8. M. Türk von Wrede, in Begleitung Er. 
Vonigl. H. des Prinzen Earl, fammt zahlreicher Genera«s 
litaͤt und Suite, durchritten die Linien, und begaben fich 
fobann auf den Paradeplag, woſelbſt ſaͤmmtliche Truppen 
durch die breite Straffe mit klingendem Spiel vor Jhnen 
vorbeizogen. 

Eaffel, 14. Mai,. Ein Theil der deldequipage 
Er. Majeftät des Könige von Preuffen (aus 24 Reit⸗ 
pferben beftchend) iſt von Berlis geſtern hier durch nad 

atfurt paffiet. . 

” Wien, re. Mai. Der Durchmarſch ber Trup⸗ 
pen ift uummehr hier weniger lebhaft... Wir erwarten 
nur noch ein Paar Keiterei-Megimenter, etwas maͤhri⸗ 
{ce Landwehr zur Garnifen, und die beiden Siekler⸗ 
Fogimenter. Dagegen beginnt der zuffiiche Truppenzug 
durch unfere polniſchen, maͤhriſchen und boͤhmiſchen Pros 
singen. . Das durch Boͤhmen marſchirende ruſſiſche Ar⸗ 
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meecorps iſt Über Breßlau gefommen. Das dber Pens 
berg fommende Corps marjchirt in 7 Eolonuen, zuians 
men: 21 Generale, 1917 Dfficiere, 82,396 Solda⸗ 
ten, 26,000 Pferde. Unter ben Dfficieren befinde 
fih 151 Stabsofficiere. Diefe Truppen haben mehr 
als 200 Canonen bei ſich. Sie ſtehen unter den Befeh⸗ 
len des Marſchalls Grafen Barclai de Tollp, welchet 
indeſſen ſich bei den uͤber Breslau inſtradirten Colonnen 
befindet. Der dermalige Anführer der über Lemberg her 
kommenden Colonne ift der General « Pieutenant, Graf 
kangeron. Die Durchmaͤrſche begannen am 18. April, 
unb dauern bis in die erfken Tage des Juni. Die Trup⸗ 
pen marfchiren ſehr ſchnell, faſt ohne Kafttage, und hal⸗ 
ten cine mufterhafte Mannszucht. Das geringfle Berge 
ben wird fcharf befiraft. 





Der Schreinermeifier Johann Ulrih Puruder zu 
Velßenſtadt beſitzt daſelbſt nachſtehende Immobilien: 1) ein 
ganzes Wohnhaus ſammt darauf hafterden Waldrechte und 
einem Kücengärtlein zu Weißenſtadt gelegen, St. B. Niro; 
4836, 2) den bei der aligemeimen Räbtifhen Waldtheilung ere 
haltenen Waldanıheil, "Loos. Mro. 149, 3) 4 Taawerf 
Geld in der Birkengaſſe B. Nro. 494, 4) 4 Tagwerk der gl. 
in der Laimengruben B. Mro. 495, 5) 4 Tagwerk dergf 
im Böfthenanger, B. Mro, 496, 6) 4 Tagwerk dergl. im 
ber Löfhen, ©. Nro. 497, 7) 24, Tagwert Wiefe im 
Grubbach, ©. Nro. 498, 8) 13 Tagwerk dergl. Im Bederer, 
B. Nro. 499, 9) 15 Tagwerk dergl. im Vredingsberg, ©, 
Mio. 500, 10) Tagwerk Feld beim Muͤnchberger Steig, 
B. Nro. 491, 11) J Tagwerk dergl. im Siegen, B. re. 
492 bie derfelbe von feinem verftorbenen Water dem Schrei⸗ 
nermeifter Mathaͤus Puruder von borther notoriſch 
erblih überfommen bat. Zur vollkändigen ichtlgung 
des Beſitztitels werden hiermit alle und jede unbekaunte Reals 
prägendenten obiger Puruderifchen Immobilien aufge 
fodert „ ihre Realanfpräche an diefe, wie fie nur immer Has 
men haben mögen, worin folche beftehen und worauf fie. ſich 
gründen, in dem auf Mittwoch, den 12. Jull curr. Vor⸗ 
mittag anberaumten Liquidations + Termin entweder in Pers 
fon Mer durch gehörig Bevollmaͤchtigte, verfehen mie allen 
erfordertichen Docamenten und stunden unter, dem 
Rehrsnächtheile beſtimmt anzugeben, daß bie Auffenbieis 
benden mit m —— auf die — 
ſtucke wuͤrden und Ihnen deshalb ein ewiges ©tikr 

Signatum Kirchen 


ſchwelgan auferlegt werden. Tamig , den 
i⸗. April 1815. 
Königlich Baieriſches Landgericht dafelbfs. 


v. Barth, Eandr, 


BSairent 


Sonntag 





Rufffanth 

Peterburg, 26. April. - Auswärtige Blätter ent 
. halten die Nachricht, als ob die Garde ⸗Reginenter Bes 
fehl erhalten Härten, zur Armee abpıgehen. - Dies if 
aber His jegt ungegruͤndet. Allein bie General- und 
Slügeladjutanten Sr. Majeftät find angewieſen, fich im 
Hauptquartier des Kaifers einzufinden und daher von 

bier abgereifet, 

: Dänemerfk. 

Se. Bajeftät der König von Dänemark hat von Wien 
aus unterm 14. April befoplen: 1) Keinem den Zugang 
- in bie koͤnigl. dänischen Staaten zu geftatten, der einen 
in Rapoleom Bonaparte’d Namen ober auf feinen Befehl 
ausgeſtellten Pag mitbringt. 2) Jeder Meifende, ber 
innerhalb den Gränjen des heutigen Frankreichs geboren 
ift, bat vor ber Polizei zu erklären, daß er feine andere 
Regierung in- Frankreich anerfenne, ale die Sr. Aller 
chriſtlichen Maj. König kudwig XVII, und im Weige⸗ 
tungsfalle unverzüglich die koͤnigl. Staaten zu verlaffen. 
— Am 2.Mai wurde in Kopenhagen eine Abmahnung an 
die dortigen Anhänger Bonaparte’s befannt gemacht. Man 
mißbilfige darin fehr die unvorfichtigem und umbefcheidenen 
Urtheile und Neußerungen derfelben, empfiehlt ihnen 


mehr- Vorficht für. die Zufunft und droht ihnen mit der 


toͤnigl. Ungnade, auch nach Umſtaͤnden mit ernſtlicher Bes 
ſtraſung. — Sobald der Kieler Traftat vollzogen und 
die Subfidien in England regulirt feyn werben, ſollen 
die dänifchen Truppen fich in Bewegung fegen. ° 
Spanien 


Nach der Ausfage eines am 3. Mai in Livorno an-⸗ 


gefonmenen Schiff» Capitains, der am 26. April aus 
Barcelona abgefegelt ift, wird die in Eatalonien züſam⸗ 
Mengejogene Armee auf 100,000 Mann gefchägt. 
Die Gegenwart bed Herzogs von Angouleme feuert bie 
Truppen noch mehr an, und fie erwarteten nur ben. Bes 
fehl, Über die Pyrenaͤen zu ziehen und in Frankreich ein 
sufallen. Der Geift aller Soldaten ift trefilich; Mr bren⸗ 
men ver Schajucht, nicht nur um. bie erlittchen Drang 
ſale zu rachta, fonderm auch um dem König- Gerbinand 


ber Seitung 
Nro, 120, | 


r ’ 5 


21. Mai ıgı5, 





VI. Beweiſe ihrer Treue und Anhaͤnglichteit ju geben, 
Eine andere fpanifche Armee von beinahe gleicher Stärke 
hat ſich in den Provinzen Biscaya und Navarra zufans 
mengejogen, um nad) Bayonne aufjubrecher, IT sg 
. Grantreid 

Nach einer oͤffentlich erſchienenen ErHärung bed 
Marfhalls Marmout feheint es, daß demjelben der 
Oberbefehl über die Königlichen Truppen übertragen ſey, 
die gegenwaͤrtig auf mehr als 12,000 Mann angewach. 
fen find, und bei threr Ankunft in Frankreich wahrſchein⸗ 
lich fich bedeutend vermehren werden. Bonaparte hatte 
dem Marſchall Caulincourt aufgetragen, ben Marſchall 
Marmont unter ben fehmeichelhafteften Anerbietungen 
jur Ruͤckkehr nach Frankreich zu besegen. Nachdem num 
der Marfchall die Gründe entwickelt hatte, die ihn bes 
ſtimmten, die Sache des rechtmäßigen Königs treu zw 
verfechten, -[chließt er feine Antwort an Caulincourf mit 
folgenden Worten: „ch habe weder ben Beifall Napo- 
long, noch ben Ihrigen, noch den Ihres Gelichterg ges 
ſucht, noch erwartet, aber ich war erftaumt, von einem 
Jugendfreund des Herzogs von Enghien ben Vorwurf zu 
hören, daß ich wegen eines Bourbons Napoleon verlaffen 
Härte. ch entfchuldige germ dem Irrthum aller, die den 
neuen Bluthelden bis zur Megierung kudwigs bewundern 
fonnten, aber ich verachte und verfluche jeden, ber den 
König wegen Napoleons verlaffen konnte. Sagen Sie 
bem Mörder Enghien's ımd Pichegrü’g, fügen Sie dem 


Unruheflifter von gan; Europa, fagen Sie dem, bee 


ganz Frankreich in Blut und Thraͤuen badete, fagen Sie 
dem Verraͤther am Voͤlterrechte und an feinen Vertrd. 
gen, fagen Cie dem meineidigen, dem mortbrüchigen 
und fehändlichftien Menfchen, da der Eid, den ich dem 
Könige gefchworen habe, in einigen Tagen mit dem 
Blute der Berrärher befiegelt werben wird, daß es zwi⸗ 


ſchen mir und dem Tyrannen meines Vaterlandes, keine 


Gewe inſchaft mehr gibt, und daß mein Arm die Fahne 
ber Lilien eheſtens bis in die Hauptftadt führen wird; 
kündigen Sie ihm in meinem Namen und in jenem von 
san; Europa an, daß das durch die Meuchelmoͤrder were 
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gzoſſene Blut auf ihe Haupt zuruͤck fallen fol, und daß. 
der Tag des Gerichts nicht mehr ferne if.“ — Wenn 
ein Marmont, der Bekanntlich. einft unter die Buſen⸗ 

freunde Napoleons gehörte, in biefem Tone fpricht, was: 
fol das Neit in Franfreih, was befonders. jenes: in’ 
Paris, wo dieſe Erflärung, bekannt geworden iſt, dazu⸗ 
denken? 

Ein Niederlaͤndiſches Blatt ſagt: Die Volksſtimmmg 
zu Paris floͤßt Bonaparte fo wenig Zuverſicht ein, daß 
er nicht glaubt, für feine perſoͤnliche Sicherheit genug 
BVorfichtömdfregeln ergreifen zu können: Er fchläft feine 
zwei Nächte im eingm und dbemfelben Bette, Ein: Opfer 
feines tollkuͤhnen Ehrgetzes, bleibt ihm kaum noch der 
Schatten jener Rieſenmacht übrig, die ihn noch nicht. 
befriedigen fonnte, Er fühle felbft, daß. die Gewalt- 


wicht fange mehr im: feinen: Händen bleiben fan, ımb-, 


Schicht fich noch einmal. zum Einſchiffen an. , Er hat: 
eine Menge Effecten nach Eherburg bringen laffen.. Zwei⸗ 
feln wir indeffen diesmal nicht, daß. man ihm num Feine 
Möglichkeit dazu uͤbrig laffen wird... Ney, der in feiner 
Armee ſelbſt ein Gegenfland der Verachtung geworben iſt, 
ſah ſich gezwungen, Tonaparte zur erlären, daß die Ar, 
mee ſich weigerte, ihm zu. gehorchen. „Ihre Gegenwart, 
fügte er hinzu, iſt bei derſelben unumgänglich nothwen⸗ 
dig, und ohne dieſelbe ſtehe ich nicht dafuͤr, daß fie fich- 
fehlagen teird.*— Anderer Seits hat ihm Fouche- verfichett,- 
die Ruhe von Yaris Hänge einzig und alleim vom feinen 
Aufenthalte dafelbft ab... Das Reich des. Lafters hat 
feine beflimmte Zeit, und Gott enbigt ſtets damit, daß 
er die Ruthe zerbricht, deren er ih zum Etrafen. bes 
Bient hat, 
Auszdge aus dem Moniteur vom 6. big ro. 
Mai, 

Der Pring Lucian (Bonaparte), der lange in Kom 
wohnte, ift nach Frankreich jurücgefommen.. Er iſt den 
gten in Paris eingetroffen, Napoleon hat ihm das 
Palais · Rojal zu feiner Wohnung angewieſen. Am g9ten 
follte er der, Beſuch vom den Miniſtern und ben Hoſbeam⸗ 
tem aume hmem. Der Policeininifter, Herzog von Diran« 
to, hatte unterm 7ten b.. berichtet, daß nicht nur bie‘ 
Yustwanderungen anfangen, die Correſpendenzen mit 
dem Auslande in Gang und in Umlauf Foninen,„ im dem 
Städten Comités ſich bilden, umd auf dem Lande Vejorge 
niffe verbreitet werden, fondern auch, dab wirkliche Um 
ordnungen vorfallen, daß in einer Gemeinde bes Cards 
Depariementd einige zu ammengeroitete Perſonen einen 


Augenblick die weiße Rahme: aufgeſteckt, daß einige bes 
waffnete Banden: in den Departementen Maine und Loire 
und umtere foire erfcheinen,- daß in dem Calvados Weis. 
ber bie dreifarbige Fahne einer: Gemeinde jerriffen Haben). 
daß ſich aufruͤhreriſche Schreier vernehmen" laffen, daß 
indem Nord-Departentent einige Empsrungen ſtatt gehabt‘ 
Saben, daB: in dem Departement ber. Nordkuͤſten ein 
Maire vom zwei ehemaligen: Cheuans ermordet worden 
fey: Der Minifter ſchlug feinem Gedieter vor, auſſer— 
ordentliche Maßregeln zu ergreifen, oder die Gränsen der 
verfaſſungsmaͤſigen Gewalt zu überfchreiten.  Napolcon 
verfügte hierauf, dag alle, auſſer den in dem Amneſtie ⸗ 
Decret vonr legtvergangenen. 1. März Begriffenen, Frans: 
gofen,. bie ſich auſſerhalb Frankreich im Dienſte des oder‘ 
bei: dem Grafen von Lille (König. Ludwig XVIII.) oder: 
den Prinzen‘ feines: Haußes befinden, zuruͤckkehren und 
ſich irinerhalb-ı Monats über ihre Zurüchfunft auswei⸗ 
ſen, und daß, aus allen Departementen,. Liften ber die 
Perſonen, auf welche. diefe Verfügung ’anwendbar‘ waͤre, 
eingefandt, und in’ allen. übrigen Faͤllen nach den Vor- 
fchriften des. Strafgefeßbucheg: fireng” verfahren werben’ 
ſolle. Den 7ten muſterte Napoleon: bie dritte Diyifton: 
ber Meferve-Armee,- eine Divifion ber jungen’ Garbe;. 
3 Divifionen Infanterie und 2 Disifienen Eavallerie- 
der. alten Garde. Den: stem hatte er einen Beſuch in: 
der Vorftadt St. Antoine gemacht ,. und ben Einwohnern,- 
die: fich bei ihm beflagten,: daß man ihnen‘ im Jahr 
1814 feine Gewehre gegeben habe,- die Verficherung- 
ertheilt,. es wuͤrden in: allen Fällen: 40,000 $linten. 
1000 gebiente Linien + Dfficiere in Paris ſeyn, um 
die Bevoͤllerung zu; bewaffnen und zu- leiten. Am Sten 
waren 600 Arbeiter auf den Anhoͤhen vom Montmartre' 
befdiäftigt;. ihre Anzahl vermehrt fich täglich, und follte,- 
hieß eg ,. bis auf 10,000 gebracht werden.. 

Lille, 6. Mai. Unter den dringenden Umſtaͤnden 
wo ganz: Frankreich zu den Waffen greift, zeigt unfer De« 


partement — wir fchämen uns, es zu fagen. — nicht 


‚den franzöfifchen Geiſt, welcher Lothringen, die Fran- 
die Comtoͤ Bourgogne, Champagne auszeichnet. Und 
doch haben wir bei fo vielen Gblegenheiten Geſinnungen 
gezeigt, welche die Achtung von ganz. Frantreich verdi⸗⸗ 
nen. » Woher rührt dieſe jetzt bier” herrſchende Unem⸗ 
pfindlichfeie?. Es iſt zu hoffen, daß der Patriotismus un⸗ 
ferer Nachbaren unfere vorige Kraft wieder erwecken 
werde. — Aus Belgien fommende Reiſende fagen, 
daß daſelbſt bie Truppenbemwegungen.nicht fo ffärk wie ‘bei 


379 


ung find, Es ſcheint Kort alles ruhig; einige Belgier Sale ‚aller Einmiſchamg in Frantreichs ingelegeuheiter | 


meinen, es werde gar nicht zu Feindſeligkeiten Fommen, 
Man hat das Gerücht, von der Ruͤckkehr des Kaiſers 
Alexanders in feine Staaten und der Trennung Deflers 
reiche von der, Coalition verbreitet *).. (Moniteur,)' 


*) Ein Brüffeler Blatt magt Hiebei folgende Bemerkun 
gen: „Alle &tefe Heinen Fröfungen,. womit han: euch 
eure Lage ans dem Sinn ſchlagen will, zeigen bie 
Schwäche der Kegierung umd ihr’ für euch ehrenvolles 
Miftrauen in eure Geſinnungen. chem hat der 
Monitenr die Kattfinnigkeir des Nord» Departements an⸗ 
gezeigt. . Sehr lefen wir in elnem Journal aus Calals 
eine von dem. Präferten an ‚die Natienalgarden etlaſſe⸗ 
ne Proclamation, worin er‘ dh wegen ihrer Langſam⸗ 
keit und Unthaͤtigkeit Vorwürfe macht. Es ſcheint, 
daß die wackern Bewohner des nördlichen Frankreiche, 
dburch die Nahe ihres Königs ermmitert/ ihre Arıne zu 
friner Vereheidigung und ifren Enthuflasmus pur Feiet 
feiner Ruͤckkehr zuruͤckhalten. 

— — 
Bon der Baſeler Bränje, rr. Mai. Ju 


dent Bezirf von Et. Hypelite, wollten 60 Franzofer für‘ 


ein note fie fagten ihnen nachfolgendes Corps vom 1007 
Mann, deren Avantgarde’ fle zu fenm vorgaben, Diet 
tier machen... Nach‘ dem genaueflen Berichten aber fin 
den fich weder im Beſancon noch Belfort 1000 Mann 
vereinigt; noch weniger bilder fich unter bem General le 
Courbe in der Mähe der letztern Stadt eine Armee von 
40,000 Mann; es koͤnnen alſo auch biefe 1500 Mann 
nicht aufemmen.; Ueberhaupt gibt eine aus zuverläßigen. 
Duteflem gezogene Heberficht von der Lage Frankreichs die 
Anzahl der fämmtlichen Treppen Napoleon ah: Sinfans 
terie auf hoͤchſtens 150,000 Dann am. 
Devsfdfamm. 

Wien, 17. "Am rotem ®. rcifete der bekannte⸗ 
in Fouches Schule gebildete Labesnardiere nad Franke 
zeich ab; er hat beim Eongreß als franzlifcher Staats» 
raih eine nicht ganz. unwichtige Rolle gefnielt. 


niffe waren, da die meiffen nach Paris zuruͤckgekehrt find, 
Fuͤrſt Talleyrand geht hingegen dieſer Tage nach Gent: 


ab. — Man behauptet zuverfichtlich , · daß Bonaparte 
unſerm Hofe in Betreff. feiner Gemahlin und ihres Soh⸗ 


- nes abermals Anträge gemacht habe, welche ſich, wie ver- 
lautet, darauf beziehen, bie Saiferin. im Kamen ihres 


Sohns als Regentin in Frankreich, einjufegen; cr (Vo⸗ 


naparte) wolle ſich der Regierung begeden und im dieſem 


Dan 
argwohnt, daß beinahe alle. bei Talleyrands Kanzlei an⸗ 
- geftellte Secretairs mit Bonaparte in’ ſtetem Einverftäitbe - 


enthalten. Man erblickt in die ſem Untrage die Schwaͤ⸗ 
che des Ufurpatord; es wurde alſo baven Feine Notiz ger 
nommen, und man will ſeitdem ein noch feſteres Anſchlie⸗ 
ben an die Sache der Bourbons bemerlen. — . Er. 
Majerdt der, Kaifer von Ruſfland will binnen, acht: Tagen 
‚day Armee abgehn, Se. Majeflät der König: von Prewf- 
fen aber zuerft einen kurzen Beſuch im feiner. Refidenz 
machen, Unbeſtimmt iſt noch, ‚wann unfer Monarch zur 
Armee abgehen wird; doch iſt alles zur Reiſe Bereit, 
‚and. auch die Perſonen ernannt, welche Se. Majeſtaͤt be» 
‚gleiten: werden. WE RE 
Die Verpflegungsunterhandlungen der Armee ‚am 
Congreß haben vier Wochen Zeit weggenommen 5 dieg 
wird indeß wicht befrentden „. mern’ man bedenkt/ daß 
nicht blos für die Armee am der Graͤnje, fondern auch 
bei ihrem Vorruͤcken um Nacjlieferung geforgt werden 
muß. Es folem drei große Armeen ſeyn, bie länge 
bem Rheine gegen, Frankreich anruͤcken: r. die des Obers 
xheins, befichend aus Oeſterreichern, Baiern, Wuͤr⸗ 
bersbergern, Badenern; 2,.die des Mittelrheins, befle- 
hend aus ber ruſſiſchen Armee; 3. die des eg 
beſtehend aus: Preuſſen, Braunſchweigern ıc. Diefe iſt 
nebſt dem mit: ihr vereinigten deutſchen Truppen auf 
280,000: Mann ind 70,000 Pferde angeſchlagen. Es 
werden jetzt große Contracte wegen Lieferungen zu dieſen 
Armeen abgeſchloſſen. Alles iſt aufs genaueſte und ſorg⸗ 
faͤltigſſe berechnet und verſichert, fo daß man ſieht, 
man geht mit. großer Vorſicht und Nachdruck zu Wer-⸗ 
fe. — Zu dem Anfang der Bewegungen am Mheine 
werden alte Vorbereitungen in der Stille getroffen. Die 
Befafungen der franzöfifhen: Feftungen verhalten: 
fih ruhig; es wird hin» und jermtarfchirt,, bag 
gewoͤhnliche Manoͤubre der Franzoſen, um ihre Abfichten: 
und Anzahl zu verſtecken. Ihre Hauptarmee verſammelt 
ſich an der Marne, um von ba ſich nach allen Seiten 
gleich leicht hinzubewegen, wozn die Parallelſtraße von 
Rheims nach Vitri, und weiter, viel Bequemlichkeit: 
darbietet. Dagegen find die Straßen, auf welchen die 
alliirten Heere einruͤcken koͤnnen, ſehr von einander ent 
fernt, und wenn ſich nicht Scenen, wie bie von Cham⸗ 
paubert, Provins und Montereau wiederholen ſollen, fo! 
muͤſſen die Verbuͤndeten eilen, in die Naͤhe der Marne 
zu. fommen,; weil fie nur erſt dann weniger beengt, 
md, von Terrainvortheilen „mehr beguͤnſtiget, agirem 


K.inent, 


Die von den vereinigten Fuͤrſten und freien Staͤb⸗ 
ten am 27. April mit Oeſterrelch, Nuffland, England 
nad Preuſſen gleichlautend abgefchloffenen Acceſſtonstrac⸗ 
tate ud bereits groͤßtentheils unterjeichnet. Beigefuͤgt 
iſt denſelben nachſtehende „Ueberſtcht ber ven dem unters 
zeichneten Fuͤrſten und Staaten, in Gemaͤsheit der ger 
troffenen Uebereinkunft, halb in kinientruppen halb in 
kanbwehr, zu ſtellenden Huͤlfotruppen. A. Armee 
des Oberrheins; Hohenjollern⸗Hechingen 194; 
Hohenzollern + Sigmaringen 386; kichtenſtein 100; 
Stadt Frankfurt 730. B. Armee des Nieder» 
"Rheind; Kurheffen....:.; Mecklenburg» Cchwerin 
3800; Medlenburg»Eitrelig goo (der dritte Thell die» 
"fer Zahl in Eavalterie); fächfiiche Herzogthuͤmer: Weis 
"mar 1500; der großherjögfich weimarſche Hof behält 
ſich feine Erflärumg über eine Vermehrung vor, ſobald 


er in den Befrg der ihm beſummten neuen Erwerbungen. 


geſetzt ſeyn wird. Gotha 2200; Meinungen 2600; 
Hildburghauſen 400; Eoburg 600. Der herjeglich Cor 
burgiſche Hof hat jeooch erflärt, daß er diefe Anzahl auf 
800 bringen will. Haus Anhalt 1600; Haus Schwarf 
burg 1300; Haus Neuß 900; Haus Lippe 1300; 
Walded-g00. TC. Armee ber Niederlande, 
Brauuſchweig 3000; Oldenburg, 1600; Naffau 6080. 
Auſſer den 6080 Mann, 'die jur niederländifchen Armee 
fioffen, werden 2 did 300 Mann Meferwe ſtets bereit 
fieben, auf das erſte Begehren in Mainz einzurüchen, 
Hanſeſtaͤdte 3000. 
Carlsruhe, 17. Mai. Geftern, am ıöten b., 
Nachmittags = Uhr, ift der Kaiferl. dfterreichifche Feld» 
marſchall, Fuͤrſt von Schwarzenberg, zu Maunheim ans 
gekommen, und hat im Gafthaufe zum goldenen Schaaf 
fein Nbfteigguartier genommen, mo zuvor eine Compag- 
nie der Königlich Baieriſchen Grenäbiergarde mit Fahne 
und Mufit ald Ehrenwache aufgeftellt worden war. Im 
Vorbeifahren bei dem Hotel des Fuͤrſten von Wrede hat- 
ten fich Se. Durchlaucht auf die. Straffe begeben, und 
bier gefchab' die freundfchaftlichfte Bewilllommung ber 
Beiden Fürften. Sie gingen hierauf zu Fuße, in Be 
gleitung einer zahlreichen Suite, nad bemeldtem Gaſt⸗ 
hauſe. Mach kurzem Verweilen befliegen beide Feldmar⸗ 
ſchaͤlle den fürftlich Wredifchen Wagen, um über ben 
Rhein zu fahren, und bie ſchon im vorigen Kriegsjahre 
angelegte, feitbem aber fehr erweiterte Bruͤckenverſchan ⸗ 
zung zu befichtigen. Nach Verlauf einer Stunde famen 
Sie in die Stadt zuruͤck, begaben ſich an die im fuͤrſtlich 
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"Mrebifchen Hotel zubereitete Tafel, und nachher in bas 


Tpeater, wo Sie mit allgemeinem Jubel 
wurden. 

Nürnberg, 20. Mat. Von der kaiſerlich ruſſt 
ſchen Armee, die über Nuͤrnberg an den Rhein sicht, iſt 
geftern die erfte Colonne der raten kaiſerl. ruffifchen Sir 
fanterie. Divifion unter ben Befehlen des Gen. Pieuten. 
Grafen Woronzew hier eingetroffen. " Mir ſehen einem 
Durchmarſch von mehr ald 100,000 Mann Faiferl. ruf: 
fiiher Truppen entgegen, - 

Baireuth, 21. Mai. Ce. Excellenz ber Kaiſer⸗ 
lich cuſſiſche General, Here Baron von Saren, com— 
mandirender Geiteral eines Armeecorps, find geſtern 
Abende hier eingetrofien und werden einige Tage bier 
verweilen. Die erfic Eolonne des unter deffen Befehlen 
ficheuden Armeccorps wird morgen hier ankemmen und 
Raſttag haben. 

Sin letzter Michaells⸗ Meſſe ward aus gegeben: 

Heinrich Ludens, allgemeine Geſchichte der Völker 

und Staaten. Erſter Theil. Geſchichte der Lil 

fer und Staaten des Alterthums, gr. 8. 
Auch unter dem Tuel 
Allgemeine Grfstichte der Völker und Etaaten bes Al: 
terthums, gr. 8. 2 Theile, 12 gr. ſaͤchſ. ober 

4 fl. 30 fr. rhein. 
und ſchon 1311 — alfd noch zur Zeit unfers Unglüds und 
unferer Schande — erfchien und ward gefliffentlich weniger 
verbreiter, ja feldft verfchrieen, 

Heinrich Ludens, Handbuch der Staatsweisheit oder 
der Politit. Ein miffenfchaftlicher Verfuch: Erſte 
Abtheilung mit einem Anhange, gr. 8. 2 Tplr. 
4 gr. fächf. oder 3 fl. 54 fr. rhein. . 

Beide Werte aber erläutern fich gegenfeitig. In beiden 
bemüht ſich der Herr Verfaffer in einer edeln durchaus Maren 
und verftändlichen Sprade, die großen Ereigniffe des Les 
bens, die Schickſale der Wölter und Staaten, bie ewigen 
Grundfäge nahzumeifen, an welchen wir uns fefthalten 
mußten, auf welche wir unfere Hoffnung bauen konnten und ° 
durch deren Befolgung zuleßt die Jeelheit wieder gewonnen 
wurde. &o verdienen jetzt beide Werke‘ Sandbücer eines 
jeden gebtideten, wahrhaft deutſchen Juͤnglings oder Mans 
nes zu werden, 

Der 2te und Zte Theil der Allgemeinen Gefchichte und 
bie zte Abtheilung der Politik erfheinen nad und nach, mie 
die Zeit des Herrn Berfaffers es erlaubt. . 

Jena 1815 im Januar, 

Friedrich Frommann. 

Dirfe zwei Intereffanten Schriften find in der Graulfchen 

Buchhandlung in Batreurh und Hof zu haben. 


empfangen 


* 
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Bairceuther Zeitung 


Montag 


Polen 
. BWarfdan, 3. Mai, 


folgendes Schrelben erlaffen: „Herr Präfident des Se⸗ 
mars, Graf Oſtrowski! Mit befonderem Vergnügen mel 
de Jh Ihnen, daß das Schidjal Ihres Vaterlaudes 


von allen auf dem Congreß vereinigten Mächten einmuͤthig 


befiimmt werden. Judem Sch den Titel eines Könige 
von Polen annehme, habe Ich die Winfche ber Nation 


befriedigen wollen. Das Königreich Polen wird mit dem . 


ruſſiſchen Reiche durch die Bande feiner eignen Eonftitus 
tion, auf welcher Ich das Glück bes Landes ju gründen 
wuͤnſche, vereinigt werden. Wenn das große Intereſſe 
der allgemeinen Ruhe nicht verftattet hat, alle Polen um⸗ 
ter einem unb demfelben Scepter zu vereinigen, fo habe 
Ich Mic mwenigftens bemuͤht, die Härte ihrer Trennung 
fo viel als. möglich, zu mildern, und ihnen überall ben 
ruhigen Genuß ihrer Nationalität zu verfehaffen. Che 
bie. nech zu erfüllenden Formalitäten erlauben, alle Puntte 
in: Betreff des definitiven Arrangemente ber polnifchen 
Angelegenheiten umſtaͤndlich befannt zu machen, wollte 
Ich Sie im Weſentlichen zuerft davon benachrichtigen, 
und Sch autporifire Sie, den Inhalt des Gegenmwärtigen 
- Shren fandesleuten bekannt zu machen. Empfangen Sie 
bie Verſicherung Meiner. aufrichrigen Achtung. wien, 
den 48: April 1815. Wlerander.* 
$talien 

Der Kriegsfchauplag hat fich mum aus dem Kirchen, 
ſtaat in das Königreich Reapel ſelbſt gezogen, und auch 
da machen die fiegreichen äfterreichifchen Armeen die 
gluͤctlichſten Fortſchritte. Die neapolitanifche Armee wird 
auf der Straſſe gegen Pefcara (im Königreihe Neapel 


am adriatifhen Meere, 15 bis 18 Stunden von der 


Gränge des Kirchenſtaats) lebhaft verfolgt, indeffen F. 
M. 2. Bianchs durch feine fortgefegten Manoͤuvres ihr 
— Nüdweg nach der, Haupiſtadt Neapel abzuſchneiden 


Nro. 121. 





Se. ruſſiſche Kaiſerl. Du 
jeſtaͤt Haben an ben Präfidenten des polnifchen Senats. 


23. Mai 1915. 





Belogna, ı2. Mat. 
feinen. eigenen Staaten ganz von dem Defterreichern um» 
ringt, und fcheint die Hoffnung verlohren zu haben, mit 
feiner Armee je wieder feine Hauptſtadt zu ſehen. — 
Geferm ging der Erbprinz von Sicilien auf jeiner Reiſe 
ju ber Armee von Neapel durch unfere Stadt. 

Behnter Armeebericht. „Die neueften Berich⸗ 
te von der (djierreichifchen) Armee von Neapel gehen 
bis zum ı6ten. Man brachte täglich neue betraͤchtiche Des 
tafchements von Kriegsgefangenen eim Am 4ien dies mach⸗ 
teder Gapitain Etvoͤs einige hundert Gefangene ın den Ge⸗ 
genden von St. Bisrgio. In ben Gebirgen fand man 
allenthalben zjerſtreute neapolitaniſche Eoldaten. Ein 


u. 


Murat if gegenwärtig in, 


feindliches Cavalleriedetafchement, das nad) Ascoli fam, . 


wollte in diefer Stadt feine Pferde verkaufen. 
jor Flette vom sten Jägerbataillon kam am aten dies 
mit einer Golonne nach Aquila, (im Königreiche Neapel 
im nördlichen Abruzzo, 6 bid 8 Stunden von ber Graͤn⸗ 


je) um dieſen wichtigen militairiſchen Punct zu beſetzen, 


und ſich der Citadelle zu bemeiſtern. Dieſe ergab ſich mit 


Capitulatien. Die Garniſon erhielt freien Abzrg, un⸗ 


ter ber Bedingung, in der beſtimmten Zeit nicht gegen die 
Alürten zu dienen. Man fand bafelbft beträchtliche 
Kriegsmunition aller Urt, 3000 nfanteriepatronen, 


und 10 Eanonen mit der dazu gehörigen Munition. Dee _ 


General Geppert blodirt Ancona, wo eine feindliche Bes 
fagung von 3000 Mann zurädgelaffen worden ift, 
Florenz, ı2. Mai. Die hiefige Zeitung enthaͤlt 
folgende dem öfterreichifchen Minifter Grafen Appeny 
von den Generalen Bianchi, Meipperg und Nugent mit 
getheilte Kriegsuachrichten: a) Vom F. M. 2. Bianchi 
den 4. Dial. Das naͤchſte Reſultat des Sieges bei Tor 
lentino war die ‚Vereinigung ber Truppen der Generale 


Neipperg uud Bianchi; der König von Neapel jog ſich 


auf Macerata zuruͤck; wir werben alles Mögliche thun, 
um ihm nicht Zeit zu laſſen, das Innere feiner Staaten 
ju gewinnen und ſich barin zu behaupten. Graf Nugent 


Darm 
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Hat Rom defekt, und eim Theil: feiner Truppen iſt zu 
Aquila. Die Stimmung der Einwohner des Kirchenſtaats 
zeige fi} vortrefflich; der Marfch unfeer Truppen gleiche 
einem fortwäßrenden Triumphzuge. In dem legten Tref⸗ 
fen fochterr mehrere Einwohner, trotz des Verbatd der 
oſterreichiſchen Dfficiere , im den: Reihen: unſter Tirail⸗ 
leurs, und töberen viele. Neapolitaner.. b) Bon dem» 
ſelben, der 5.Mai.. Wir haben feit drei Tagen mehr 
‚ale 30 Dfficere und r200 Soldaten: gefangen: genem- 
men. Zu Macerata ffieß eine unſrer Abtheilungen auf 
das feindliche Gepaͤck, umd' machte fehr große Veute ; 
ſelbſt ein Theil von Muͤrats Equipagen fiel: ihe in: bie 
Hände... Die feindliche Armee beftand im dem. Treffen bei 
Tolentino aus den. Divifionem Ambrofio, Pignatelli, 
Lioron, Lecchi und einer Brigade von: Carascofa ; fie 
war 25 bis 28,000 Mann ffark, und und: an Zahl fehr 
Überlegen: Sie iſt in: vollen Nüczuge auf der Straffe 
Wings des. Meeres nach Pescara ; ihre Artilferie ſcheint 
fie zu Fermo eingefchifft zu haben. Eine unſter Colon- 
nen verfolgt den- Feind‘ mit dem. Degen im den. Rippen, 
eine andere ſucht über die Gebirge vor ihm auf der Haput⸗ 
firaffe vom Pescara. nad) Sulmona anzukommen; eine 
dritte, welche Aquila einnahm, muß jegt. ſchon zu Pos 
poli feyn. General Nugent iſt vom Kom nad) Alband 
vorgeruͤckt. Die Armeecorps vom Biancht und Reipperg, 
haben den: stem bei Jeſi ihte Vereinigung vollendet. — 
e) Bon: demfelben, 6. Mai... Die Eitadelle von Aquila 
hat fich durch. Capitulation ergeben; man hat darin 9 Ca— 
onen, z’Mörfer, 30,000 Kartufhen ꝛc. gefunden. 
Zwei’ toscaniſche Compagnien find als Veſatzung darin ger 
Bieben, General Bianchi marfchiet von Tofentino, über 
Foligno, gegen: Anuila und Popoli, während die Divi⸗ 
fon Mohr den. Feind von. Fermo aug verfolgt. 
Sranfreid. ; 
Einen: Cireulare des. Kriegeminifters am die Prd- 
feeten iſt folgende Anweiſung beigefügt: 1), Wenn sin: 
feindliches Corps erfcheint , follen alle Einwohner daven 
Benachrichtige werden. Sie haben fegleich die Bruͤcken 
abzubrechen, die Wege zu verſchuͤtten, amd ihre Koſt—⸗ 
harkeiten in das Dickicht der Wälder zu. verſtecken. Ihre 
Familien , um fie der Wildheit der fremden Horden zu. 
entsichen „ haben: fie vorauszufchicen ; bei Annäherung‘ 
des Feindes muß Sturm geläuter werden. Die unter 
der Leitung des Maire und einiger penfienirter Dfficiere 
derſammelten Einwohner muͤſſen ſich nuͤchten und nichts 


in Ben Dörfern zurucklaffen als eintge alte | 

burch ihr Alter dem Feind nr enden J 
feinen: Unternehmungen Bericht erſtatten können. 2 > 
So bald der Feind eine Bewegung gemacht Kat und man: 
von: feiner Schwäche Nachricht hat, milffen die Einwoh⸗ 
ner aus ihren Schlupſwinkeln hervorbrechen, und, vom: 
tapfern Officieren geführt... die einzelnen: Abtpeilungem: 
die Zufußren und Reſerven überfallen, hinter dem Nach, 
zug der Eolonnen herſchleichen und mag: ſich davon ent⸗ 


fernt, muß unter ihrem Nacjefchtwerd fallen.: 3) Da: 


eine Armee Proviant huͤchſtnoͤthig hat, ſo muͤſſen fie auf?“ 


alle mögliche Weiſe den Feind verhindern, ſich Lebend«- 


mittel: zu: verſchaffen; fie muͤſſen nichts in: ihren Haͤu⸗ 
Bern laffen, als was man nicht forttragen kann ‚ unbe 


wenn. Abtheilungen des Feindes kommen, um: Lebens. 


mittel zu ſuchen, fo muͤſſen fle ihn. mit Flintenſchuͤſſen 
empfangen und ihm Patronenbrod geben. Diefe Art: 
Krieg zu. führen. ift aͤußerſt leicht ; die franzsfifchen Maſ⸗ 
fen: werden von, allem einzelnen. Bewegungen des Fein 
bes: benachrichtigt... Er wird auf allen: Puncten ange» 


‚griffen werden, er wird ben Muth verlieren, der Sieg; 


wird unfere Bemühungen kroͤnen, und wer wird die⸗ 
fen Sieg: bewirfen? — Der Muth der Einwohner. 
Der Landmann wird fith bereichern; bie vie— 

len. Beuten, bie ex machen: wird, die Zufuhren, die im 
feine Hände fallen. werden, entfchädigen ihn: für dem: 
Raub, den. er erleiden kann. Es iſt noͤthig, daf der 

Einwohner die vortheilhafteſte Mer Krieg. zu führen“ ken⸗ 
ne... Der Feind wird zwar zuruͤckgehalten werden, wenn.” 
dies. aber auf einen Augenblick nicht geſchehen follte, fo: 
muß. Sranfreich von. der Wahrheit durchdrungen feyn,, 
daß die Staͤrke in. der Einigkeit beſtehet. 


Auszäge aus Parifer Blästerm bis zum 12. 
Mai: Durch ein Decret vom 9. Mai iſt Marfchall Soult, 
Herzog von Dalmatien, zum Major General ernannt. — 
Der Telegraph hat. aus Lille vom zotem gemeldet,. daß der: 
Herzog, von Wellington feinen Soldaten bei Todesftrafe vers 
bothen hat, das franzoͤſiſche Gebiet zu betreten. Zu Teulon 
(fagt der Moniteur) erwartete man 4 Linien:Regimerten und: 
8 Bataillong aus Corſika. — Am roten yaben die Minijter,, 
und am. zıten hat der Staatsrath dem Prinzen Lucian aufs 


“ gewartet, In Paris hat ich ein Verein gebildet unter dem _ 


Tirel> Freie Gefellfchafe der Freunde des Vaterlandes und 
der Menſchheit. Der. Minifter Carnot har den Vorſiz bei 
rigen — Die Reife Napoleons ſcheint zuvers- 

g verfchoben zu ſiyn. Brine Wagen. haben wieder zus: 
ruͤcktehren muͤſſen. he = 
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Die Bewaffuung bed Ober · und Niederrheing iſt in 
voller Thaͤtigkeit. Ale Linientruppen der Rhein⸗Armee 
werden die Feſtungen verlaſſen und Lager beziehen; in 


Kurzem werden ſie ihre Stellungen einnehmen. General 


Rapp durchreiſet die Departemente der 5 Divifionen, 
und General Molitor ift ohne Unterlaß Befchäftigt, die 
Organifation der Grängvertheibigung jır voffenden. Die 
+ Bataillane der Gremadiere ımd Jaͤger der Natiomalgarde 
der Mofel- Meurtge-und Wasgau⸗ Departemente find ber 
reits organifirt.. Sie haben überak bie Seflungen und 
Stellungen. befegt, melche die Divifionen der Reſerve 
inne haben. Alle Linientruppen, welche die Mofel- 
armee bilden, werben die Feſtungen verlaſſen, um ihre 
Stellungen eingunehmen und Lager zu bezichem Unter 
‚der Truppen und dem beweglichen Nationalgarden des 
Nisne- Departements herrſcht der größte Enihuſſasmus. 
Daffelbe lieferte acht Bataillons, melche nach Lille mar: 
fihire find, wo: fie ald Garnifon bleiben werden. Dies 
fer Schläffel der Gränge wird unter ihrem-Schuge voll, 
kommen ficher ſeyn. — Briefe aus dem Süden melden, 
bie Divifiom deg Generals Giraͤrd fei gegen Piemont vor 
geruͤckt. Ein geroiffer Robert, chenraliger Chouanschef, 
beſtrebte fih, die Vendeer Bauern in Aufftand zu fegen.. 
Eine Abtheilung. bes 26ſten Linienregiments überfiel ihn 
im Echloffe Juillet, naͤchſt Beaupreau, mo er getoͤbet 
wurde ; feine Trupppe , die aus 150 Mann befand, iſt 
gim Theil gefangen genommen werten. 


Straßburg, 13. Mai. Der Öbergeneral, Graf 


Napp, ift vom ſeiner Reife in den Obrrrhein nad Straße 
Burg zurüchgefommen... Zu Hiningen empfing er den Be⸗ 
ſuch mehrerer der vornehmen Einwohner der Stadt Ba- 
fel, umter andern: des Herrn Sarrafin, alt Bürger 
germeifters vom Bafel ‚der bei ihm ipeifete. = 
Eereinigte Nicderlambe. 


Mach einer Affentlichen jedoch nicht offieiellen Nachricht, 


HE beiden Tumult iu Luͤttich der Adjutant des Flirften Blücher; 
Dajor von Müffling, ein fehr braver verdienfivoller Officier, 
bedeutend verwundet worden. Ein pommerſches Regiment. 
ruͤckte ſchnell in Lüttich. ein und‘ that. der Inſubordination 
Einhalt, Man lies den füchfiichen Grenadiers Garden, 
weiche umzingelt und entwaffnet worden warem, die Wahl. 
goifsen Deeimirung und Auslieferung der Rädelöführer. 
Dies wirkte; ſie nannten die, welche fie zum Aufruhr verleitet 
haiten: Acht davon wurden arfcjoffen, 30 zur leßenslänylichen: 
Kettenfiräferund Hauptmann von S— zu lebenslänglichem 
Gefiungearreft verurteilt. Die 3 Batalllons der fächfifchen 
Grenadiergerde follen. künftig. den: Dienft in den Feſtungen 


— Mach einer andern Nachrtlcht find Me eingeſchifft 
worden. 

Lürtih, 15. Mai, Geffern erfolgte Bier die feierliche 
Uebergabe der von den hohen verbünderen Mächten auf dem 
Eonareh zu Wien Er. Majeſtat dem König der Niederlande 


„Überlaffenen Stade Lärtich und eines Theils der bisher unter‘ 


dem Gouvernement des Nieder⸗ und Diiteh Rheins geſtan⸗ 
denen Länder. " 

Deutrfdlandb | 
Münden, 19, Mai. Se. 8. H. ber Kronprinz find 
Mittwoch Nachts gegen 12 Uhr von Salzburg in diefer 
Hauptſtadt eingetroffen. Ihre Majeftär die Kaiferin von: 
Aufland, Ihre Königlihe Majeftäten und die Königliche 
Tamilie haben geftern die Sommers Refidenz zu Nymphen⸗ 
burg bezogen. : 

Aachen, 16.Mai. Der ı4te und 15. Mai 
find für ımfer Vaterland unvergeßliche Tage; mir has 
ben dem Eid geleifter,, als Deutfche und treue Untertha⸗ 
nen für Gott, den König und das Vaterland zu leben: 
und zu fierben. Am 1 4ten legten bie 4 Bataillons Buͤr⸗ 
germilig den Eid ab. Am z5ten wurde mit aller Feier» 
lichkeit vom den Deputirten des Großherzogthums Nieber- 
Rhein, den Deputirtem ber civil Eollegien und den Des 
putietem der Herzogthuͤner Eleve, Berg, Geldern, des 
Fuͤrſtenthums Moͤrs und der Graffchaften Een und 
Werben, vor dem dazu in dem ehrwürdigen Aachner Rathe ⸗ 
hauße errichteten Thron, in die Hände der Königlichen: - 
Eommiffäriem der Eid der Treue geleiftet, worauf ein 
Herold proclamirte, daß Sr. Majefldt dem Könige vom 
Freuffen- als Großherzog vom Nieder-Nhein, Herzog: 
von Eleve, Berg und Geldern, Fürfk von Moͤrs, Graf’ 
von Eifen und Werden gehuldigt werden ſey. Das hie⸗ 
fige officielle Blatt enthält einen Auffag Über die Hul⸗ 
bigung in Naden, morin.umter andern folgende 
Stellen vorfommen: Der König von Preuffen hat mis: 
feinen rheiniſchen gandfchaften ein ehrenvolled aber ge⸗ 
fahrvolles Amt übernommen; er ift jest Vorfechter und 
Gränzbüter der Deutfchen im Often und im Weflen gegem 
getwaliige Reiche. Diefes erhabene Amt kann nur wuͤr⸗ 
big behauptet werden durch eine edle Pflege des deurfchetm 
Geiftes und der deutſchen Tugend, durch eine gerechte 
Verwaliung, durch eine großartige Kriegserdnung und 
burch eine Verfaſſung, die den Forderungen bes Zeitale. 
ters und dem Gemüthe und ber Bildung des. deutſchem 
Volles angemeffen find. — Es find die Stimmen ein 
niger biedern und wackern Maͤnner erflungen, welche 
bei der Huldigung auch, zugleich eine Verfaſſung ehem 
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wollen, Die Hasen die Umftände wohl nicht bedacht, 
worin wir grade jeßt wieder leben, noch die Beit des 
rechnet, worin eine beutfche Verfaſſung werden könnte 
amd. werben ſollte. Auch einzelne verruchte Stimmen 
Haben fich vernehmen 'laffen, gottlob wenige! welche mit 


nichtowuͤr Geſinnung fuͤr die hinterliſtigen Zwecke 
der —— das treue deutſche Volk mißtrauiſch machen 


möchten. Dieſe haͤtten den Zuſtand der Willkuͤhr und 
Unrechtlichkeit gern wieber; aber fie wagen Vergebli⸗ 
ches: bie Zeit iſt vergangen, mo das Volk durch Bor 


fpiegefungen und Verſprechungen der Wälfchen betragen - 


werben koͤnnte. Die Deutfchen haben durch Ungluͤck und 
Schaden gelernt , daß allein das Deutfche ihnen wahr⸗ 
eu ſeyn kann. 
. — Mai. Der Tag, mo der große Vertrag 
gwiſchen dem neuen Landesvater und den Einwohnern diejer 
previnzen in Aachen feierlich geſchloſſen wird, iſt and) hier 
aufs feftlichfte begangen worden. 
Berlin, 9. Mai, Der General der Infanterie; 
Herr Graf von Tauenzien- Wittenberg, ift zum Befehle 
haber des 6ten Armeecorpg ernannt worden. ein 
Hauptquartier wird zu Pyrmont ſeyn. Ein wichtiger 
Auftrag im militairifchen Gefchäften Hält ihn noch in Ber- 
Jin zurück, indeſſen ift dag interims Cemmando feines 


Armeecorps dem Herm Generalmajor von Oppen übers 


tragen, Befehlshaber bes gten Corps iſt ber Prim 
Carl von Mecklenburg⸗Strelitz. — Seit dem 4. dies 
‚gehen durch das 7 Meilen von hier entfernte Storkow 
80,000 Mann Ruſſen. 

Mannheim, 17. Mat. Heute früh, um 9 Uhr 
hielten die beiden Feldmarſchaͤlle Fürft v. Schwarzenberg 
und v. Wrede Revuͤe über die hier und in der Nähe lie 
genden Königlich Baierifchen Truppen. Ge. Durchl. ber 
Herr Fuͤrſt v. Schwarzenberg der am 15. das Obercom⸗ 
mando über die Oberrhein⸗Arme übernahm bezeugten der 
gefammten Mannfchaft Über ihre ſchoͤne Haltung Ihre 
gahje Zufriedenheit, und liegen fie durch bie breite Straf 
fe, 24 Mann hoch, an Ihnen vorbei defiliren. Morgen 
werben beite Fürften die Grängen und Verſchanzungen 
bei Germersheim ‚bereifen. — Ein Theil bet Schiffs· 
bruͤcke bei Philippsburg geht heute von hier ab 4, da dies 
ſelbe bis zum zoten oder 2ıten b. chen muß, , Auch in 
Heidelberg befindet ſich eine Königlich Baierifche Schiff« 
Brücke und wird daſelbſt ausgebeffert, Zur Anlegung eis 
nes großen Magazins und eines Armeelagareths find hier 
did noͤthigen Anftalten getroffen. 


Frankfurt, 18. Mai. Geſtern find hier einge 
troffen die Herren Graf Quinſonos, Marechal-de-Gamp; 
Baron Vinice, Erefenop, Balincourt, Dbriften; -Ba« 
ron Vashimont, Major, Fämnetlich in Königlich franzde 
fhen Dienften, kommen über die Schweiz aus Frans 
seid und geben nach Gent. Am nämlichen Tage find 
ein Königlich niederländifcher Courier, Bon Wien nad 


Bruͤſſel, ein Königlich preuffifcher Cpurier, von Namur 


nad Wien, und ein Königlich englifcher Courier, von 
Brüffel nach Wien, durch hiefige Stadt paffırt. Heute 


aiſt ein Theil der Feldequipage Sr. Majeftät des Kınige 


von Preufen aus Reitpferden beftehend, son Berlin 


kommend, auf unbeftimmte Zeit ‚hier eingetroffen. Der 


übrige Theil folgt nach. 


"Su Heilbronn waren bereits Anordnungen wegen 


‚Aufnahme des zahlreichen Hauptquartiers getroffen... Kai⸗ 


fer Alexander folte in dem Nauifhen Haufe, Kaifer Sram 
im Königl. Palais, der König von Preaffen im Schwa⸗ 
nen, und Fuͤrſt Schwarzenberg in der Kofe wohnen. 
Aber nach neuern Nachrichten follen der Kaiſer von Ruſſ⸗ 
land zu Heilbronn, der Kaiſer Franz zu Frankfurt und 
ber König von Preuffen zu Köln ihre Hauptquattiere 
haben. 


. Leipzig, 19.Mat. Heute Mittag hafte unfere 
Stadt das. Gluͤck, Be. Majerdt den König von Däne- 


mark in ihren Mauern ankommen zu ſehen. 


Dresben, 14. Mai. Heute find hier wieder 2 


Drigaden Kaiferlich rufifche Infamtrie angefommen; 


ihre Vollmacht und Eriegerifche Haltung hat die allge 
meine Bewunderung auf fic) gezogen, fo wie die Manns⸗ 
sucht derfelben und der bereits ju ihrer meitern Beſtim⸗ 
mung abgegangenen Kaiſerlich ruffifchen Truppen ausge 
zeichnet mufterhaft war. Vor diefem Einzuge erſchien 
ber Here General ber Infanterie von Sacken mit ben 
bier anweſenden ruffifchen Herren Generals bei der Das 
rade. Das in Garnifon hieſelbſt liegende 1 6te Infante⸗ 
tieregiment, fo wie die König. fächfifchen Garden und 
die übrigen ſaͤchſiſchen Truppen erhielten den größten Bei⸗ 


fall Sr. Excellenꝛ. Der General von Gaudy wuͤnſchte, 


baf der Herr General der Infanterie von Sacken bie 
Parole ausgeben möchten ‚und Se. Erceelleng beftinm- 
ten zur Parole; Deutfchlamb, und zut Looſung: Eins 
trat, 
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Baireuther Zeitung 


Dienſtag Nro. 


— —— ——— — 


— ODaͤnemark. 

Vom 14. Mai. Die Angelegenheiten Daͤnemarks 
Haben zu Wien in der letzten Zeit wieder eine guͤnſtige 
Wentung genommen. Nun iſt auch beſtimmter Befehl 
zur Mobilmachung des bänifchen Auriliarcorps angekom⸗ 
men. Es wird etwa vom gieicher Staͤrke wie das ſchwe⸗ 
diſche Auxiliarcorps ſeyn, und zwar aus 12,000 Mann 
unter dem Befehl Sr. Durchlaucht, des Landgrafen Frie⸗ 


drich von Heſſen, ber ſchon im verigen Kriege fo viele. | 


Auszeichnung erworben, befichen. Sowohl die Dänen 
als die Schweden werben ju der Armee des Herzogs von 
BWellingten in den Niederlanden flogen. — Ohngefaͤhr 
200 Mann des Negimentd royal suedois befinden fich 
noch in ben Herjogihümern und find in Elmshorn, Kiel, 
Flensburg vertheilt; mehrere find mad Deutfchland ges 
kommen; der Reſt des Regiments iſt noch in Schweden 
und wird unter den jegigen Umſtaͤnden nicht nach Daͤne⸗ 
mark herüber gelaffen. 
Idyhro Majeftät-die Königin Haben Hoͤchſtſelbſt, dem 
Vernehmen nad), eine kurze inländifche Gefchichte Di- 
nemarfd von 1807 an bie auf die neueften Beiten ge 
ſchrieben. Schade, daß dies Merk, welches in 
Deurfchland endlich einmal Licht über das Benehmen Di, 
Wemarfs verbreiten würde, wohl nicht öffentlich im Druck 
erfcheinen wird, 
Broßbrittanien. 
London, 9. Mai. 
Plymouth ein Geſchwader, deſſen Beſtimmung Niemand 
weis. Der Capitain Tlope, führend das Schiff Tay, 
iſt der Commodore beffelben. Er hatte Befehle feine Zus 
Rructionen erſt im einer gewiſſen Breite zu erbrechen. 
Dan vermuthete, daß nach Erdfinmg der Inſtructionen 
. Jedes Schiff nach einer befondern Meltgegend wuͤrde 
fehiffen muͤſſen. — Die Minifter Haben von Muͤrat 
neue Borfhläge erhalten, welche vom 16. April batirt 
find. Er will fich mit demjenigen Territorium begmls 
gen; welches ihm durch den Tractat mit Oeſterreich (wel, 





Vor zehn Tagen fegelte aus 


122. 23. Mai ıgı5, 


WIEN 
hem England beitrat) zugeſtauden wurde. Falls Eng⸗ 
land ſich mit ihm allitrt, will er nicht nur neutt al blei⸗ 
ben, ſondern auch jedes Syſtem ausfuͤhren, welches 
beliebt wird, Unfere Miniſter ſollen daranf geantwor: 
clatation für verpflichtet Halten und daf Heide Bänder jege 
mit einander in Krieg verwicelt ſind. e2 
; Italien \ 

Nom, 5. Mai. Gefleru Nachts wurde ber Conſul 
des Könige Muͤrat, Cap. Zucchari, von dem dflerreis 
chiſchen Militair arrerirt und feine Papiere unter Siegel 
genommen. in vom General Nugeut am 5. Mai er: 
laffener Tagsbefehl fordert bie Neapslitauer und ale an- 
bere, welche die Waffen ergreifen, und zu Befreiung 
ihres Vaterlandes mitwirfen wollen, auf, fich bei dem 
englifhen Obrift Church zu ſtellen, welcher ein Corps 
daraus formiren wird.” 24 Stunden nad Erlaffung 
diefes Tagsbefehls Hatten ſich fchen eine Menge Neape⸗ 
litaner geftellt, Nach Berichten aus Terracina vom 29. 
April find die Einwohner von Gaeta in großer Beſtuͤr⸗ 
jung, ber Commandaut laͤßt alle den Waͤllen nahe ſte⸗ 
hende Haͤufer ſchleifen, und ter ſich nicht auf lange 
Zeit verproviantiren kann, muß die Feſtung verlaſſen. 
Im Pallaſt des Gouverneurs werden Anſtalten zur Auf⸗ 
nahme der Familie bes Königs Joachim gemacht. General 
Nugent hat unterm 3, Mai einen Tagsbefchl gegen ‚eine 
Schaar von Inſurgenten (faziosi) erlaffen / welche vom 
Königreich Neapel her die Grängen des Kirchenſtaats mit 
Plünderung bedrohen. 

Mailand, ro. Mai. Raͤchſten Samſtag ale 
bei ız3ten d. erwattet man Se. K. K. Habeit den Cry 
berzog Johann in unferer Stadt. — Am zten ruͤckte 
bag Öfterkeichifche Regiment Duka hier ein, — Man 
verfichert daß in den legten glorreichen Gefechten bie 
Öfterreihifthen Truppen ungefähr 2000 Örfangene ger 
macht, umd mehrere Kanonen erobert haben, auſſerdem 
felen alle Equipagen des Königs von Neapel in die Haͤn⸗ 


* 


— 


ke der Sieger. General Mohr fährt fort, bie Feinde zu 
verfolgen; mit jedem Augenblicke rafft mar zahlreiche 
Augreifer der neapolitanifchen Armee auf. 


Nah Privatnachrichten aus Livorno vom 10. Mai 
fon wirklich der König Ferdinand von Eicilien mit ficis 
lianifchen und englifchen Truppen am 4. Mai im König: 
weiche, Neapel gelandet ſeyn. 

Sranfreid. 


In einigen Gemeinden der mittägigen und weſili⸗ 
„hen Provingen ereiguen fich noch von Zeit zu Zeit revo⸗ 
Iutionaire Auftritte, welche von chemaligen Bendeern und 
Chouans angezettelt werden. Man hat ihnen angekuͤn⸗ 
bigt, daß man big jegt immer noch Nachficht mit ihnen 
gehabt hätte, fich aber gemdihigt fehe, bei dem erſten 
Aufruhr mit aller Strenge gegen fie zu verfahren. Die 
Meiber haben fich unter andern den Anwerbungen ber 
Nationalgarden widerſetzt; aber man hat endlich Meuter 
und Meuterinen zur Ruhe zu bringen gewußt. Unter 
den Individuen, welche immer fchlimme Nachrichten zu 
Bordeaux verbreiten, nennt man befonders den Herrn 
von Santa Eroce und einen-auffer Dienft befindlichen 
Kriegscommiffair Namens Debeſſe. Sie haben Befehl 
erhalten, diefe Stadt zu verlaffen. 


Der Minifter des Innern hat unterm gten d. mach» 
"Rehendes ſchoͤn Alingendes Umlauffchreiben an die Praͤ⸗ 
fecten erlaffen: „Ih bin unterrichtet worden, Herr 
Praͤfect, daß im mehrern Theilen des Reichs das Ges 
heimniß der Eorrefpondenz durch Agenten der Admini⸗ 
Bratton verlegt worden if, Wer kann folhe Maßre⸗ 
geln autorifiren? Wollen ihre Urheber fagen, daß fie 
dadurch der Negierung haben einen Dienft-leiften wollen? 
Ein foldes Verfahren im eine Verwaltung einführen, 
heißt nicht dem Kaifer dienen, ſondern denſelben ver 
idumden. Er verlangt nicht und verabfcheut eine Erges 
benheit, welche die Gefege mißbilligen. Der haben 
die Gefege nicht felt 1789 alle erflärt, daß das Gcheim- 
nig der Briefe umverleglich ſey? AU unfer Ungluͤck in 
den verfchiedenen Epochen der evolution ruͤhrte von 
der Verlegung der Grundſaͤtze her; es iſt Zeit, wieder 
zu denfeiben zurddufchren. Sie werden demnach, Herr 
Praͤſect, die Verlegung eines der geheiligfien Nechte des 
Menſchen in der geſellſchaftlichen Verbindung nach aller 


me, die der Staat zur Beſtreitung der Kriegsti! 


Strenge ber Geſetze ruͤgen. Die Gedanfen eines fran- 
zoͤſiſchen Bürgers muͤſſen frei ſeyn wie ſeine Perfom felbſt. 
Carnot.“ 


Man erwartet das Anleihen einer bedewenden Sum⸗ 

biv 
darf, und einige der gegenwärtigen Negierung *8* 
Perſonen bringen ſchon patriotiſche Geſchenke; Cgoiſten 
hingegen verſchließen ihre Geldkaſten feſter als je. Auch 
beklagen ſich die Kaufleute ſehr über den Mangel an Ab⸗ 
faß ihrer Waaren. Die Parifer Blätter fahren fort, 
gur Beruhigung der den Krieg mit ganz Europa filcchten« 
ben Menge, blauen Dunft zu machen. ie erzählen, 
die Neutralität Spaniens fcheine fich zu betätigen. Der 
General Eaftannos habe dargethan, daß Spanien einen 
Krieg gegen Frantreich nicht aushalten koͤnne, und da- 
durch in die größte Gefahr kommen wuͤrde. Man ver 
breitet fogar das Gerücht, daß Unterhandlungen ange 
knuͤpft worden ſeyen, und der Krieg nicht von fo langer 
Dauer feyn werde, als man befürchtet habe. Es iſt 
jegt gewiß, fagt Lie Gaz. de France, daß ein Courierwechſel 
zwiſchen dem Kabinette der Tuilerien umd dem von Wick 
fatt finder. Man verfihert, Napoleon habe zu Karnoc 
gefagt: Sch hege noch die Hofinumg, daß der Friede 
nicht unterbrochen werde. . 


Am ı2ten war Napoleon nech in Paris. Nach eis 
nem vom Rhein Fommenden unverbürgten Gerücht ſoll 
er. am 5ten in Straßburg geweſen ſeyn. — Bom Corps 
des Generals Lecourbe, dag man auf 30,000 Mann 
ſchaͤtzt, waren 10,000 Mann von Befort nach Huͤnin⸗ 
gen vorgeruͤckt. General Rapp hat der Bafeler Regie⸗ 
zung erklärt: Sranfreich werde das Echiweizer Gebiet ſo 
lange refpectiven, als die ANiirten es nicht betreten wer⸗ 
den, im letztern Falle aber, würden die fanzbfifchen 
Truppen augenblicklich einruͤcken. 

Bricfe aus Bordeaux berichten, daß bie englifchen 
Kreuzer alle franzdfifchen oder fonft nach Frankreich bes 
fimmie Kauffartheifchifie, die fie im Meere aufſtechen, 


wegnehmen, und daß Bordeaur ſchon mehrere Schiffe 


verloren habe, worunter eilf reich beladen waren. 

Einige Mitglieder des Inſtuuts haben die Annahme 
der Eonftituiiongacte verweigert, ımd ihre Gruͤnde hier⸗ 
zulangeführt, Unter diefen Mitgliedern nennt man bes 
fonders den Abbé Gregoire. a 
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Deutſchlandb. 

Congreß zu Wien. 

— Auszug aus dem Eonferenz-Protofoll ber 
Mächte, welche dem Tractat von Paris 
unterzeihnet haben. 

j Sigung vom 12. Mai 1815. 

Die Commiſſton, welche am gten d. M. ernannt wor 
den it, um zu unterſuchens Ob ed, nach den feit Napo- 
leon Bonaparte’s Ruͤcktehr nach Frankreich vorgefallenen 
Begebenheiten, und in Gefolge der zu Paris erfchienes 
nen sffentlihen Schriften über die von den europäifchen 
Mächten am 13. März d. J. gegen ihn erlaffene Declas 
ration nöchig ſey, zu einer neuen Declaration zu ſchrei⸗ 
ten? bat in der heutigen Sigung nachſtehenden Bericht 
abgeftattet: N 
Beriht ber Tommiffien. 

Die am 13. März d. J. gegen Napoleon Bonaparte 
und feine Anhänger, von den Mächten, welche den Pas 


-zifer Friedeng + Tractat unterzeichneten, erlaffene Declas 


ration ift feit Bonaparte's Ruͤckkehr nach Paris von den 
durch ihn beauftragten Perfonen in verfchiedenen Formen 
" erörtert worden. Da biefe Erdrterungen jur allgemeis 
nen Senumiß gelangt find, auch ein von ihm an bie 
fämnitlichen Souverains gerichtetes Sendfchreiben nebſt 
einer Note des Herzogs von Vicenja an die dirigirenden 
Minifter der europdifchen Eabinette, mit der Abficht, bie 
Öffentliche Dieinung zu gewinnen und irre ju führen, oͤf⸗ 
fentlich bekannt gemacht worden if; fo hat die in ber 
Situng vom gten d. M. ernannte Commiſſion den Auf 
trag erhalten, über dieſe Gegenftände ein Gutachten ab» 
zugeben, und da man in den obgebachten Befanntmas 
dungen, um die Declaration vom 13. März zu entkraͤf⸗ 
ten, dagegen aufzuftellen verfucht hat: '7) daß jene De- 
cdlaration, da fie gegen Bonaparte in bem Zeitpuncte feir 
ner Landung in Franfreich erlaffen wurde, nicht mehr 
anwendbar fei, feitbem er fich, ohne offenen Widerftand, 
ber Regierung bemächtigte, und daß eben dieſe Thatſa⸗ 
he, als hinreichender Beweis des Wunjches der Nation, 
nicht nur feine ehemaligen Rechte in Nücficht auf Franfs 
zeih von neuem begründe,; fondern auch den andern 
Mächten alle Befugniß benehme, die Nechtmäßigfeit ſei⸗ 
ner Negierung in Frage zu flellen; 2) daß er durch bag 
Anerbieten, den Tractat von Paris zu beſtaͤtigen, jeben 
Grund zum Kriege gegen ihn aug dem Wege geräumt has 
be, So ift die Eommiffion befonbers angewiefen worden, 


im teberlegung zu ziehen: 1) Ob in Bonaparte'd Mer 
bältnifen gegen die europdifchen Mächte, durch ſeine 
Ankunft in Paris, und durch die Umftände, von welchen 
fie begleitet gemwefen, eine Aenderung bemirft worden 
fei? Ob das Anerbieten, den Parifer Trieden vom 30. 
Mai 1314 zu befiätigen, bie Mächte bewegen könne, 
anftatt bed in der Declaration vom 13. Mär; ausgefpros 
chenen Spfiems ein anderes anzunchmen? Ob es nöthig 
fei, eine neue Declaration zur Berdiigung oder näheren 
Beftimmung ber am 13. März ergangenen, bekannt zu 
machen? Die Commiffien erftattet nach weifer Ueberlegung 
ber vorftehenden Fragen, der Verfammlung der Bevolls 
mächtigten von dem Kefultate ihrer Berathfchlagungen ſol⸗ 
genden Bericht: 
Erfte Frage. Hat fih das Verhaͤltniß Bonapar⸗ 
te's gegen die europdıfchen Mächte burch den ers 

Ken Erfolg feiner Unternehmung, oder durch die 

feit feiner Ankunft in Paris vorgefallenen Umſtaͤn⸗ 

de geändert ? 

Als die Mächte Bonaparte's Landung in Frankreich 
vernahmen, konnten fie im ihm nichts anders erblicen, 
als einen Mann, ber, indem er an der Spitze eineg 
bewaffneten Haufens, und mit dem eingefandenen Vor⸗ 
haben, bie beftehende Regierung zu fhürgen, auf ben - 
franzoͤſiſchen Gebiet erfchien, indem er das Volk und die 
Armee zur Empoͤrung wider den rechtmäßigen Monarchen 


„aufrief, und indem er fich den Titel eines Kaiſers ber 


Franzoſen anmafte D, fi allen den Strafen Preig 
gab, welche die Gefege fänmtlicher Staaten gegen Ber 
brechen biefer Art ausgefprochen haben, einen Mann, 
der einen von den Souverains auf Treu und Glauben 
ihm bewilligten feierlichen Vertrag gebrochen hatte; ei⸗ 
nen Mann endlich, der, weil er Sranfreich, aud einem 
Zuftande ber Ruhe und Wohlfahrt, in alles Ungemach 


a) Der erfie Artikel des am 11. April 1814. mit Napo⸗ 

leon gefchloffenen Vertrages lautete alfo: „Der Kalfer 
Napoleon leiftes für ih, feine Erben und Nachfolger, 
und alle Mitglieder feiner Familie auf alle Souverainie 
taͤts⸗Rechte und Gewalt, nicht allein über das franzäfie 
ſche Reih und das Königreich Italien, fondern auch 
über alle andern Länder Verzicht.” — Nichts deſtowe⸗ 
niger nannte fih Bonaparte in feinen Proclamationen 
vom Golf de Juan, von Gap, von Grenoble, vor 
Lyon m. f. w. „Bon Gottes Gnaden und in Kraft der 
Reiche » Eonftitutionen Kaifer der Franzoſen ıc. ic. 1” 
(S. Moniteur vom a1. März d. 9.) 
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‚des innern mb auswärtigen Krieges geriſſen, ımb über 
Europa, in dem wo bie Wohlthaten des 
Friedens es für feine lange Leiden entſchaͤdigen ſollten, 
bie traurige Nothwendigkeit eimer abermaligen allgemei- 
nen Gewaflnung verhängt hatte, mit Recht als ein ums 
verſoͤhnlicher Feind bes allgemeinen Wohls betrachtet 
wurde. Dies war der Urfprung, dies waren die Ber 
Weggrinde ber Declaratiom vom 13. März, einer Maßre⸗ 
gel, berem Gerechtigkeit umb Nothmwendigfeit allgemein 
anerfaunt werben ift, und welche die Stimme der Welt 
Befräftiger hat, Durch die Begebenheiten, melde Bo⸗ 
naparte nach Paris gebracht, und für dem Augenblick den 


Beſitz der hoͤchſten Gewalt wieder in feine Hände gelie⸗ 


fert haben, ift das Verhaͤliniß, worin er ſich zur Zeit 
ſeiner Laudung im Franfreich befand, fartifch gein- 
dert; aber diefe durch ſtrafbare Einverſtaͤndniſſe, milis 
airiſche Verſchwoͤrungen, und empdrenden Verrat! here 
beigeführten Begebenheiten, Fonnten Fin Recht ſtiften; 
fie find aus einem rechtlichen Standpuncte betsachtet, 
mull und wichtig; und menn die Lage Bomaparte’® fich 
weſentlich und rechtsfräftig geändert haben follte, fo 
wmußten die Schritte, die er geiham, um auf den Trum⸗ 
mern ber von ihm geftärjten Regierung, feine Macht 
nätder zu erheben, durch irgend einem Rechts⸗Tit el 
beftätiget worden ſeyn. Bonaparte behauptet im feinen 
Belamrtmachumgen, bie zu Gunſten feiner Wiederein⸗ 
fegumg auf dem franzdfifchen Thron erllaͤrte Stimme des 
franzöfiichen Volkes, ſei hinreichend, um biefen Rechts- 
Stel zu begruͤnden. Die von den Mächten zu erörtern 
de Frage femme daher folgendermaffen zw fiehen: Kann 
die wirffiche oder vorgegebene, ausdruͤckliche oder fill 
ſchweigende Zuſtimmimg des franjzoͤſiſchen Bolfes zur 
Wiederherſtellung der Macht Bonaparte’s, in feinem 
Verhäaltniſſe gegen die auswärtigen Mächte, eine rechts⸗ 
fräftige Beränderumg bewirken, und ihm einen für bie 
Mächte bindenden Character beilegen? Die Commiffion 
iſt überzeugt, daß jene Zuſtimmung foihe Wirkung nicht 
- gaben tanz und folgendes find die Gründe ihrer 
Uchergeugung: Die enrepäifchen Mächte leunen bie 
Grimtfäte von welchen ſie in ihren Berhältniffen gegen 
unibhängige Staaten amszugehen haben, vich "zu gur, 
um einem ſolchen Staate, wie (man fie fälſchlich beſchul⸗ 
dig) „Geſetze dictiren, ſich im feine innern Nugelegen, 
heiten mifchen, ihm eine Kegierungsform vorſchreiben, 
ihm einen Oberhersm nach ber Willtuͤht ober ben Lau⸗ 


ren feiner Nacht arn aufbringen zu tollen d).“ Sie 
wiſſen aber auch, daß. bie Freiheit einer Nation, ihre 
Kegierungsferm zu verändern, gerechte Graͤnzen haben 
muß, und daß fremden Mächten, wenn ſie aleich nicht 
befugt find, ihr dem Gebrauch den fie von dic *Frei⸗ 
heit machen ſoll, vorzuſchreiben, doch mmbepweijel; dag 
Rede zuſteht, fich gegen den Mißbrauch, dem fie zum 
Nachtheil anderer bavon machen koͤnnte, zır verwahrert. 
Bon diefen Grundfägen dnrchrungen, maßen bie Mid 
te ſich nicht an, Frankreich eine Regierung awjudrin- 
gen; fie werden aber nie dem Rechte entfagen, zit vers 
bindern, daß unter dem Nahmen einer Regierung, ein 
Brennruntt von Unorduung, Zerrüttung und Verberben 
für alle Übrigen Staaten gefiftet werde. Cie werben 
die Unabhängigkeit Frankteichs in allen den Fällen an- 
etfennen, wo fie nicht mit ihrer eigenen Sicherheit und 
mit ber aligemeinen Ruhe von Europa im Wider ſpruch 
ſteht. Dieſes Recht der vereinten Cowveraing, bei 
Berhanblung der imern politiſchen Verhaͤltniſſe Frank⸗ 
reihe eine Erimme zu führen, iſt im gegenwärtigen 
Balle um fo unbeſtreitbarer, als die Abſchaffung der 
Macht; die man jept wieder dort einführen will, tie 
Grmbbedingung eines Tractats war r auf welchem alle 
bis zur RüdtehrBonaparte’s nach Paris, jwiſchen Frank‘ 
reich und dem übrigen Europa beſtehenden Ver haͤltuiſſe 
ruhten. Am Tage ihres Einzuges in Paris erklaͤrten 
bie Souverains, daß fie nie mit Bonaparte unterhan⸗ 
deln wuͤrden 9. Dieſe Ertlaͤrung, im Frankreich und 
Eurepa allgemein geprieſen, führte die Entfaginigsacte 
Napoleons, und bie Convention vom 11. April herbei; 


fie ward die Grundlage ber Hauptunterhandlung; fie 


wurde im dem Cingange zum Tractat von.Paris aus⸗ 
druͤcklich in Anregung gebracht. Die franzöfifche Na 
tion, voraudgefeßt, fie fen vollfommen frei und voll 
fommen einig, kann fich dennoch jener Grundbedingung 
wicht entziehen, ohne den Tractat von Paris, und alle 
ihre bisherigen Berhältniffe mit dem europaͤiſchen Staats⸗ 
ſyſtem umjufioffen. Bon der andern Eeite übten die 
verbuͤndeten Mächte, indem fie auf der nehmlichen 
Bedingung beharren, mur ein Necht aus, weiches ih⸗ 





b) * wird in ur Verichte des Bonapart’fchen Staate⸗ 
raths von der Abſichten der Mächte 
Moriteur von 72. Aoril d, 9) — Ws 
6) Destaration von 31. März 1814. 


nen unmdglich beſtriclen werden tann, man nißte deun 
annehmen wollen, daß die heiligſten Vertraͤge, je 
nachdem es einem oder dem andern ber contrahiren⸗ 
ben There beliebt, einfeitig gebrochen werben duͤrfen. 
Es folgt hieraus, daß der Wille des franzöfifchen Wol- 
les teineswegs hinreicht, um eine Regierung, bie burch 
feierliche von eben diefem Bolfe mit den fämmtlichen eu⸗ 
ropdifchen Mächten abgefchloffenen Verträge verbannt 
bar, auf eine vechtöfräftige Weife wieder herzuftellen, 
und daß man unter feinem Vorwande, das Recht, ben, 
deffen Ausſchlie ſing vom Throne die Vorbedingung al- 
ler Friedens⸗ Unterhandlungen mit Franfreih gemefen 
war, zurüc zu rufen, gegen die Mächte geltend ma« 
Sen kann. Der Wunfh des franzoͤſiſchen Volkes, wenn 
er auch im der guͤltigſten Form ausgeſprochen waͤre, 
mürbe alfo nichts defto weniger ohme alle Kraft feyn, 
wenn ed barauf ankommt, eine Negierung mieder eins 
zuführen, gegen melche fich ganz Europa vom 31. März 
1814, bis zum 13. März 1815 im Zuftande fortdauern⸗ 
der Proteftation befumben hat; umb, aus biefem Ge 
ſichtspuncte betrachtet, it Bonaparte's Fage heute ger 
nau dieſelbe, bie fie im dem beiden Iegtgenannten Zeit 
puncten mar. 

Bweite Frage. Raum bad Auerbieten, dem Par 
rifer Tractat zu beftättigen, in den Maßtegeln der 
Mächte eine Yenderung zu bewirken ? 

Frankreich Hatte feinen Grund, fi Aber dan Pari⸗ 
fer Tractar zu beſchweren. Diefer Tractat hat Frankreich 
mit Europa ausgeſoͤhnt; er hat allen feinen wahren Bes 
birfniffen Gemäge geleifter‘, ihm alle twefentlichen Güter, 
alle Elemente ber Mohlfahrt und des Ruhms, die ein 
zu einer ber erflen Stellen im europäifchen Syſtem bes 
rufenes Volt vernünftiger Weife begehren konnte, ge 
fihert, und nur dag verfagt, was für Frankreich felbft, 
unter dem träglichen Scheine eines großen Nationaigları- 
zes eine unverfiegbure Duelle von Bedruͤckung, Verfall 
und Elend war. Der Parifer Tractat war jogar eine 
imermeßliche Wohltat für ein Land, welches ber Wahn⸗ 
finn feines Negenten in den huͤlfloſeſten Zuftand geſtuͤrzt 
hatte . Die verbiändeten Mächte hätten ihrem Suter 


d) „Der Kalfer, überzeugt von der kritiſchen Lage, im 
weiche er Frankreich verlegt hat, und von der 
lichkeit, in welcher er fich er «s a retten, Scheint 
entſchloſſen, Die Degierung und ohne alle Eins 
ſchrankung —— le der Marſchall 


Bonaparte, 
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effe und ihrer erfticht offenbar zuwider gehandelt, wem 
fie für fo viel Maͤſigung und Greßmuth, durch Unter- 
zeichnung des Tractats nicht irgend einen weſentlichen 
Vortheil erlangt hätten, der einzige aber, nach weichem 
fie firebten, war der Friebe für Europa, und Granfreiche 
Gluͤck. Nie wirden fie, im einer Unterhandlung mit 
biefelben Bedingungen zugeftanden haben, 
die fie einer Megierung bemwilligen konnten, „welche 
Europa eim Unterpfand der Sicherheit und Beharrlich⸗ 
feit gewaͤhrte, und mithin die Mächte ber nothwendig⸗ 
keit überhob, von Franfreich die Bürgfchaften zu ver 
fangen, die fie imter feiner vorigen. Regierung gefordert 
hätten.“ Dieſe Clauſel fann vom Parifer Tractat 
nicht getrenng werden; fie aufheben heißt, ihm brechen. 
Die förmliche Zuftimmig des franzöffchen Volkes zu Bo» 
naparte's Nücdfehr auf den Thron, wirde einer Kriegs⸗ 
erflärımg gegen Europa gleich gelten; denn der Friebens⸗ 
fand zwiſchen Europa und Franfreich beruhte einzig auf 
ben Tractet von Paris; und der Tractat von Paris kaun 
mit der Hereichaft Bonaparte’s'nicht befichen. Wenn 
dies Argument noch einer andern Stüge bebärfe, fo wuͤr⸗ 
de es fie gerade tır Bonaparte's Anerbieten, den Tractat 
von Paris zu beſtaͤttigen, finden. Diefer Tractat war ger 
miffenhaft befolgt und vollzogen werben; die Verhand⸗ 
lungen auf bem Wiener Eongref waren nur Ergänzungen 
und Entiwidelungen deffelben gewefen; und ohne Bona⸗ 
parte's neuen revel wuͤrde derſelbe Tractat, auf eine 
lange Reihe don Jahren hinaus, eine der Grundlagen des 
europdifchen Staatsrechtes gewefen feyn, Diefe Orb» 
nımg der Dinge hat aber einer neuen Kevolution Plag ges 
macht; und bie Werkzeuge biefer Revolution, ob fie gleich 
ohne Unterlaß verſichern, „baß ſich wichte geändert ha⸗ 
be ?,* verfichen und fühlen mm zu gut, daß alle um 
fie ger anders geworben if. Die Brage ift heute nicht 
mehr, ob der Tractat von Paris aufrecht erhalten, fon 
dern vielmehr, ob er von Neuem geſchloſſen werben fol. 
Die Mächte befinden fidh wieder gegen Frankreich in der 


nehmlichen tage, in welcher fieanı 31. Maͤrz 1814 waren. 


Nicht um dem Kriege vorzubeugen — dann Eranfteidh 





Ney an den Fuͤrſten von Veunerent; im Menitenr vom 
7. April 1814.) 

©) ©. den Eingang des Parifer Friedens: Tractats, 

D © * es * —— Malen im Schluß des 
von Bonayarte’d Staatsrat erſtatteten Verichtes. Be 
niteut vom 23. April 1815.) 
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Hat ihn in ber Thar fhon begonnen — fonbern tm ihm 
cn Biel zu fegen, kann man heute Europa den Vorſchlag 
thun, auf Bedingungen, bie von beuen dee Jahrs 1814 
durchaus und wefentlich verfchieben find, Frieden zu ſchlie⸗ 
fen. Die Frage hat mithin aufgehört cine Rechtsfrage zu 
ſeyn; fie ift nur noch eine Frage der Klugheit und der po⸗ 


litiſchen Berechnung, hei welcher die Drächte nichtgald das 


wahre Intereffe ihrer, Voͤlker, und das europätiche Ge⸗ 
melnintereffe zu Nathe zu ziehen haben. Die Commiffion 
hielt es nicht für nothiwendig, bie Gründe, welche in die 
fer legten Hinficht die Mafregeln der Kabinetie geleitet 
haben, hier volftändig auseinander zu fegen, Ed mag ge 
nug feyn, zu bemerken, daß ber, welcher fi) jegt erbietet, 
den Tractat von Paris zu beftdttigen, und anftätt ber 
Buͤrgſchaft eineh Souverains, deffen Bechrlichkeit ohne 
Sieden, deffen Wohlwollen ohne Gränzen war — die 
feinige vorfchläge, derjelbe ift, der funfjchn Jahre lang 
die Erde verwuͤſtete, um Befriedigung -für feinen Chr 
geiz zu finden, — der mit Millionen von Schlachtepfern 
und bem Wohl einer ganzen Generation, ein Eroberunges 
- Epftem durchſetzen mollte, welches augenblidlihe Wafı 
fenftiftände, die den Namen der Friedensſchluͤſſe nicht 
. werdienten, nur noch druͤckcuder und verhaßter machten 8), 
— ber, nachdem er durch unfinnige linteruchmungen dag 
« Glüd ermuͤdet, ganz Europa wider ſich bewaffnet und alle 
Kräfte Frankreichs erſchoͤpft hatte, fich gendihiget ſah, feine 
Entwürfe aufgugeben, und dem Thron entfagte, um einige 
Truͤmmer feiner Eriftenz zu retten, — ber in einem Aus 





@ Die Eommiffion glaubt hier bie wichtige Bemerkung 
nicht übergehen zu dürfen, daß der gröfite Theil der ger 
waltthätigen Ersberungen und gezwungene Einverlei⸗ 
bungen, modurd Bonaparte nach und nach dag, was 
er das große Neid; nannte, geblider hat, in jenen Zwis 
fchenräumen treulofen Friedens Statt fanden, Die für 
Europa verderblicher geweien find, ale die Kriege felbft, 
von denen es heimgefudft ward. So hat er Piemont, 
Parma, Genua, Lucca, das römifche Geblet, Hol⸗ 
land, die Länder der Zaften Militairdiviſion an fich ges 
bracht. In einer Ähnlichen Epoche des Friedens, (wer 
nigftens mit den fämmtlichen Continental » Mächten) 
führse er auch feine erften Schläge gegen Portugall und 
Spanien aus, und glaubt: die Eroberumg diefer Laͤn⸗ 
der durch bloße Lift und Verwegenheit vollender zu has 
ben, als die Vaterlandsliebe, und der Muth der Völker 
ber pyrenalſchen Halbinſel ihn in einen unerwarteten 
blutigen Krieg 509, der der Anfang feines Zalles, und 
der Rettung von Emropa wurde. 


geublick, wo die Voͤller Europa’s ſich der Hoffnung einer 
dauerhaften Ruhe überliefien, über neuen Zerſtoͤrungs⸗ 
Planen bruͤtete, und durch eine doppelte Treuloſigkeit, 
gegen die Maͤchte, die ihm allzu großmuͤthig geſchont, 
und gegen eine Regierung, der er nur durch die (dv des 
jefte Verraͤtherei beifommmen konnte, ben Thron wieder 
an fihrik, auf ben er Verzicht gelcifiet, „und den er nie. 
anders als zum Verderben Frankreichs und der Welt bes. 
feifen hatte. Er hat Europa’ keine andere Buͤrgſchaft vor- 
zufchlagen als fein Wort. Wer aber hätte, nach einer 
graufamen Erfahrung von funfjehn Jahren, noch dem 
Muh, eine ſelche Bürgfebaft anzunehmen? Und wer 
möchte, wenn es wahr if, daß bie franzefifche Nation 
feine Sache zu der ihrigen gemacht hat, auf ihre Nüd- 
Buͤrgſchaft einen geößern Werib legen? Der Friede mit 
einer Regierung, bie ſolchen Händen anvertraut, und 
aus ſolchen Befandtheilen gufammengefcgt wäre, wuͤrde 
nichts als ein Zufiand immermährender Ungewißbeit, 
Unruhe und Gefahr ſeyn. Keine Macht kännte zu eince 
toirflichen Entwafnung fehreiten; die Nölfer würden kei⸗ 
nen der Vortheile eines wahren Friedenftandes genießen, 
und von Laſten aller Art zu Boden gebriücdt werden; dag 
Vertrauen würde nirgends wieder aufichen, und felglich 
Induſtrie uud Handel allentbalben darnieder liegen; ' 
nichts wuͤrde gefichert, nichts wuͤrde bleibend ſeyn in den 
politifhen Berhältniffen, ein finſteres Mißvergnuͤgen 
würde über allen Ländern ſchweben, ımd das geängfiigte 
Europa von einem Tage jum andern einem.neucn Aus⸗ 
bruch entgegen fehen. Die Souveraind haben tag n- 
tereffe ihrer Voͤlker gewiß nicht verfannt, indem fie einen 
offenen Krieg mit allen feinen Beſchwerden und Opfern 
einem fo peinlichen Zußande vorzogen; und die Maßre⸗ 
gen, welche fie ergriffen, find affenthalben mit unbe» 
bingtem Beifall aufgenommen worden. Die oͤfſentliche 
Meinung bay fich bei diefer großen Gelegenheit auf eine 
fehr beftimmte und- feierliche Art vernehmen faffen; nie 
fonnten die wahren Gefinnungen: der Voͤlker richtiger er⸗ 
kannt und treuer ausgelegt werben, als in einem Augen⸗ 
blicke, : wo bie Nepräfentanten fämmtlicher Mächte fich 
vereiniget fanden, um ben Frieden der Welt zu befeftigen, 
Dritte Frage. Iſt es noͤthig, eine neue Decla⸗ 
ration zu erlaffen ? j 
Die Bemerkimgen, welche die Eommiffion hier vor⸗ 
getragen hat, enthalfen bereits die Antwort auf bie legte 
von ihe zu verhandelnde Frage. Sie haͤlt filr ausge⸗ 


A 
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macht: 1) Daß die Beweggruͤnde, welche den Mächten 
die Declaration vom 13. März eingegeben haben, von 
fo einleuchtender Gered,tigfeit und von fo entſcheidenden 
Gerichte waren, daß feine der Sopbiftereien, durch 
welche man jene Declaration zu entträften vermeint hat, 
ihr beifommen kann; 2) daß diefelben Beweggründe 
noch heute in ihrer ganzen Kraft befichen, und daß die 
feit ber Declaration vom 13. März vorgefallenen facti 
fehen Veränderungen für das mefentliche Verhaͤltniß Bo 
naparrs und Frankreichs gegen die übrigen Staaten bon 
’feiner Wirfung ſeyn koͤnnen; 3) daß dag Amerbietem, 
den Tractat von Parig zu beftätigen, auf den Entſchluß 
der Mächte in feiner Kuͤckſicht Einfluß haben kaun. Die 
Kommiffion iſt daher der Meinung, daß es über 
fläffig ſeyn würde, eine neue Declaration 
zu erlaffen. 

Die Bevollmaͤchtigten der Höfe, welche dem Tractat 
von Paris unterzeichneten, und, ale ſolche, den beitrer 
senden Mächten für die Vollsiehung desſelben verant- 
wortlich And, haben den vorftehenden Bericht erwogen 
und genehmigt, und demmächft verfügt, daß das Proto- 
eo der heutigen Sigung den Bevollmächtigten der uͤbri⸗ 
gen Königlichen Hefe mitgeiheilt werde, Zugleich iſt be» 
fchloffen worden, einen Auszug dieſes Protocolls durch) 
den Druc befannt machen ju laffen, 2 

Zolgen die Unterfchriften im alphabetiiher Ordnung 
m. der Höfe. 


« (Nachdem Original in franzöfifher Sprache.) 
Defterreid. Portugal. 
Fürft son Metternich, Graf». Palmella. 
x Greigerr v. Weſſeuberg. Saldanha. 
Lobo. 
Spanien. Dreuffen. 
P. Gomez Labrador. Fuͤrſt v. Hardenberg. 
’ Freihert v. Humboldt. 
Frankreich. Ruſſtand. 
Fuͤrſt v. Talleyrand. Graf v. Raſoumowsky. 
Herzog v. Dalberg. Grof v. Stackelberg. 
Graf Aleris v. Noailles. Graf v. Neſſelrode. 
Großbrittanien. Schweden. 
Elancarıy. Cathcart. Graf v. koͤweuhjelnt. 
Stewart. 


Die untergeichueten Bevollmächtigten ‚genchmigen 
ebenfalls die im dem vorfehenden Protocolls Ansjuge 


enthaltenen Grumbfäge und haben bemfelben ihre Hunters 
fchrift beigefügt. Wien, den 12. Mai 1815. 


Baierm, Sardinien. 
Graf v. Rechberg. Marquis de Et. Marſan. 
Graf Roſſi. 
Dänemark. Sadfen! 
Graf v. Bernstorff. Graf v. Schulenbnrg. 


J. Berustorff. 
Hannever, 

Graf v. Muͤnſter. 

Graf v. Hardenberg. 


Sicilien (beide.) 
Eommandeur Rufſo. 


Niederlande. Wuͤrtemberg. 
Baron Spaen. Graf v. Winzingerode. 
Baron Gagern. Baron Linden. 


Wien, 13. Mai. Vorgeſtern begaben fih Ihre 
Majeäe die Kaiſerin mie Ihrem Hofkaat nach Brud, 
8 Stunden von hier, um der daſelbſt eingetroffenen 
Königin von Sachen einen Beſuch abjuftatten Die 
boden Herrfchaften nahmen dafelbſt das Mittagsmapl 
ein, und Abends fehrte Die Kaiferin nach Wien zurüͤck. 
Se, Majeftät der Kaifer ſelbſt hat den König von Sach⸗ 
fen noch nicht gefprochen. Ueber die Berhältniffe des 
fächfifchen Hofs iſt noch nichts befannt, fo viel ſcheint 
gewiß, das König Friedrich Anguf fi ſtandhaft wel 
gert den Tractat zu unterzeichnen, che er nicht in den 
vollen Befig des ihm bleibenden Theils vou Sachſen ge⸗ 
fegt fe, mas man aber vor der Hand mit deu Bew 
haͤltniſſen Deutſchlands nicht vereinbar hält. 

Verwiſchte Rachrichten. 

Zu Antwerpen bat ein ſehr bedentendes altes Hate 
telshaug mit 4 bis 5 Milionen Gulden zu zahlen aufs 
gehört; auch zu kivorno ift ein großes Falliffement aus⸗ 
gebrochen. — Der burdy feine Reife nach Egypten fo 
berühmte Gelehrte, Staatsrath Nichbuhr, Mitter vom 
Dannenorten, iſt zu Meldorf in Holkein, in feinem 82ſten 
Sabre geſtorben. 

Am 30. April d. J. veaſtarb zu Wien am einem wies 
dekhelten Rervenſchlag im 39ſten Jahre feines rafilofen 
Lebens der lantgräflich heffen homburgiſche Geheimerath 
von Einclair, eim origineller philoſophiſcher Schriftſtel⸗ 
ler und gefälliger Dichter. Im juͤngſten Kampfe für 
Deutjchlands Unabhängigkeit jog er freiwillig als K. K. 
Hauptmann vom Generalfaab mit nach Fraufreich. 
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— — — —— — — 2: 
Auſf den wicdirkeiten Antrag ber Glaͤubiger des Mejgete 
m iſters und Gaſtwitthes Johann Georg Holper das 
hier, ſollen deſſen ſaͤmmtlich beſeſſene AInmobilien Schulden 
halber oͤffentlich am den Meiſtbiethenden verkauft werden, 
nemtich: 8) der Gaſthof zum ſchwarzen Adler in hiefiger un⸗ 
terer Stadt an ber Baireuther Straſſe fiegend, maſſiv ges 
baut, mis 2 großen Einfahrten verichen, worinn 10 Stu⸗ 
ben, 3 Kammern, 2 Speisgewölbe, 1 gewoͤlbte Küche, 1 
geräumiger Keller, x auf Reinernen Säulen ruhender Dialys 
sennin nebft ſteinernen Weichtaken, 2 Böden mebft eifener 
Varre, Stallung auf 54 Pferde und 15 Stuͤck Windvieh, 
1 Scaafitall, 1 Wagens Bemife, 4 Futterkammern nebſt 
veriperrter Bodenkammer, 1Schlachthaus und Schupfen, 
2 Gewölbe zum Brandmweindrennen, und eim lehendiges 
Bru ⸗Waſſer befindlich iſt, mit dem dazu gehörigen 
Wirthichafts » Inventario auf 7100 fl. 31 fr. rheint, tarirt. 
2) ein Stadel im der Zelch nebſt angebauter Faͤſſer⸗Dchupfe 
und darunter befindlichen Felſenkeller auf 4 Gebraͤu Bier 
tarire auf 2400 fl. rheinl. 53) J Taqmerf Bemüß: und 
Grasaarten mit einem lebendigen Zaun umgeben, am Stader 
fieaend, Tar 100 fl. rheinl. 4) 33 Tagwert Fed ‚in ber 
Deich in 5 Gewendern beſtehend an den Garten ſtoſſend tapiet 
auf 1050 fl, 15 fr. vheinL weiche ſaͤmmtlich Pertinenzſtuͤcke 
dee Gaſthofs find, dann 5) 15 Tagwert Feld das Denzlere 
eld genannt tarirt 310 fl. rheint. 6) 3 Tagwerk Feld bie 
ruͤnbergerin tapirt 450 fl. rheinl. 7) 35 Tagmwert Feld 
die Grünbergerin tarirt 875 fl. rheinl. 8) 14 Tagwert Feld 
das Heerdegens Feld tagirt 187 fl. 30 fr. rdeint. 9) 14 
Tagwert Feld der Kranichs-Acker am Laubersremher Weg 
or 225 fl. rheint. 10) 45 Tagwerk Wiefen die Brunnen⸗ 
Fr Wiefen Zar 900 fi. rheinſ. 11) 1 Tagwerk Wiefen 
Heerdegens ⸗Wiefen Tar 150 fl. rheint, 12) 2 Tagwerk 
Widen die Grünbergers»Wiefen mit einem Weiher Tar 
3c0 fl. rheint. 13) 15 Tagwerk Wiefen die Pulsnizißiefe 
Tas 325 fl. rheint. 14) 4 Tagwerk Wieſen die Korladıne 
Wieſe mit 4 Weihern Tar 440 fl. rheiul. 15) 95 Tagwert 
Wieſen, der Oezelsteich Tax 730 fl. rheinl. und 16) z Tags 
wert Gemeindtheil a so A. rheinl. Zum Verkauf biefer 
fämmmelichen Gruͤndſtuͤcke wird hierdurch peremtoriſcher Wien 
aungs Termin auf Sonnabend den 10. Junius carr. Bors 
mittags 9 Uhr mit dem Bemerken angefegt, daß bie nicht 
“zu dem Gaſthofe aehörigen Grundſtuͤcke auch einzeln verkauft 
werben können. Kaufluſtige, welche ſich über ihre Beſitz⸗ 
und Zahlungsfähigteit auszuweifen im Stande find, daten 
fih Safer in dem angefegten Strich: Termine vor hiefig Ko⸗ 
niglichen Randgerichte einzufinden, bie Verkaufs: Bedinguns 
gen zu vernehmen, und mit dem Schlage 12 Uhr die Adju- 
diestion, salva ratificatione der Ereditorfchaft nah Vor⸗ 
ſchrift der Executione⸗ Orbnung ga gewaͤrtigen. Münchberg, 
den ril 1815. 
— Kimigtih Baleriſches Landgericht. 
DMeikor. 


* 
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Es ift zu des hiefigen Bütgers und Bardelemanng 
Johann Gottfried Rudorfé Dermögen, der v 
sur£proceß eröffner, umd dev. 15. Ceptimber 181 zum Li⸗ 
quidariong» Termin, der 13. October 1815 zur Publicorion 
eines Praͤcluſivbeſcheids, ferner der 27. Detober 1815 jur 
Bütepfiegung unter-den Gläubigern und im Ball eines nice 

etroffen werdenden Ascorde, der 29. December 1815 jur 

Blication eines Locationsbeſchelde oder auch nad; Befinden 
zur Inrotulation und Verfendung der Aeten mach, rechrlihen 
Erkenntniß und im letzten Kali der 10. Februar 1816 zur. 
Eroͤffnung des eingeholten Focationsurtheils yon uns. termine 
lich anberaumer worden. Dieſes md dal Inhalts der bee 
den Stadtraͤthen zu Ftankfurt am Main, Ntenbnrg und 
Sera, ingleichtn allbier ausgehangenen Edictaf : Citationeg 
die Gläubiger unter der Verwarnung, daß Ligjenigen ſo 
aummbleiben ober ihre Forderungen gehörig nicht angeben 
und befheinigen, für aus geſchloſſen, diejenigen aber, fo 
zwar erſcheinen, jedock, ob fie den etwanigen Vergle ich ans 
nehmen wollen oder nicht, ſich deutlich nicht erklaͤren, für 
einwiliigend geachtet werden ſollen, „öffentlich und bei Etrafe 
des Ausſchluſſes auch Verluſt der Rechtẽ wohlthat, der Bier 
dereinſetzung in den vorigen Stand vorgeloden, auch dfejents 
gen Glaubiger. welche bier nicht anweſend find ‚einem Pros 
euratorem zu Annahme künftiger; Citationep allhier zu bes 
ftellen engewiefen worden, wird Hierdurch bekannt gemacht, 
Delsnis, am 14. April ıgı5. i 

Burgermeiſter und Rath daſelbſt. 
Gottlob Friedrich Weber, 
Cons. 


ii 


Auf den Antrag der Erben der verſtorbenen Teglöhners 
Witwe Kathgrina Margaretha Mühifriedel ges 
bobene Eriedrich zu Helmbrechts wird der feir finger nis 
40 Jahren abwefende Nicolaus Friedrih aus Dur 
fersreneh, der zülegt ald Gemeiner unter ber Koͤniglich preufs 
ſiſchen Garde zu Porsdam geftanden, feit 25 Jahren aber 
feine Nachricht mehr von fih gegeben, bergeftalt hiemit fr 
fentlich vorgeladen, daß er, oder dir.etwa von ihm zuruͤckge⸗ 
laffenen unbefannsen ‚Erben binnen 9 Moraten und zwar 
kängftens in dem auf den 30, December c. Vormittags 9 
Uhr angefegten Termine vor hieſig Königlichen Landgerichte 
ſich gehörig melden, und wegen der aus dem Machlaffe der 
gedachten Mühlfriedel zugefallenen Erbſchaft weirere Anı 
weifung im Fall des Ausbleibens aber gewärtigen ſolle, daß 
er nach dem gemachten Antrage für tod erklärt, und bie ihm 

ugefallenen Erbichaftsgeiver feinen. nächften Erben, weiche 
hi ald folhe Jegitimiren werden zuerkanntt und verabfolgt 
werden. Münchberg, den 18. März 1g15.- 
Koͤniglich Valeriſches Landgericht, 
WMolltor. 


4 


* 


Baireuthbe 


Donnerstag Nro. 





und, G:rofhrittanien { 
London, ı2. Mat. Unſere Kreuzer Haben eim 
frawoͤſiſches mis Pulver beladenes und ein von Martini 
que nach Hapre beſtimmtes mit Zucker und Kaffee befrachtes 
vos: Op weggenommen und nach Plymouth aufgebracht. 
— Mortter war vor einigen Tagen: in Calals und: Bou⸗ 
logne mit dem Auftrag, die Einwohner jur Unterſtützung 
Bonaparte's und beſonders zur Truppenſtellung ju ermun⸗ 
tern/ aber uͤberall weigerten ſich die Conſcribirten, zu 
marſchiren. — ““ 
Die Oppofition hatte das Betragen ber. Minifter 
gegen Neapel ſehr getadelt. Im Oberhauſe affinarte: 
te Lord tiverpool darauf unter andern Folgendes: In 
einem Tractat mit Sicilien hatten wir dem Souverain 
dieſes Landes fein Imiereffe garantirt; fo fehr mir auch 
wuͤnſchen mogten, daß er wieder zum Beflge von Neapel 
gelönge, fe hatten wir und doch eigentlich nie dazu ver⸗ 
Studlichigemade. Vor einigen Jahren wurden zwiſchen 
dem Kronprinjen von &icilien und dem Marfchal Mürar 
Unterhandiungen eröffnet, die aber zu nichts führten: 
Ini Monat October 1913. wurden Umterhandlumgen 
zwiſchen Defterreich und Muͤrat angefmäpft: fie endigten 
fi) aber bamit, daß letzterer fih wieder mit Bonaparte 
vereinigte, umb ed mit ihm hielt bis mach ber Schlacht 
bei feipjig. Nach dieſer Begebenheit machte er neue 
Eroͤffnungen, und Defierreich Aufferte feinen lebhaften 
Wunſch, mit ihm Frieden gu fchließen, indem dadurch 
bie weiten Kriegeoperationen ber Alliirten fehr befördert 
wuͤrden. Diefe gaben dazu ihre Beiſtimmung, und 0b» 
gleich der Friede nur zwiſchen Defterreich und Neapel abs 
geichloffem werben, fo wurde diefer Briedensfchluß auch 
auf die andern alliirten Mächte, und Namentlich auf 
Groſtbrittanien ausgedehnt. Doch hatte man dabei im 
mer wei Bebingungen gemacht; 1) baß der König von 
Sicilien eine Entſchaͤdigung für Meapel erhalte; 2) dag” 
ber. Marſchall Muͤrat die Sache der Alllirten aufrichtig ° 
unterſtuͤze. Es iſt gewiß, wenn ber König von Sici⸗ 
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lien eine. Entfchäbigung erhalten, und Nuͤtat aufrichtig 
mit unferm Alliirten caoperirt hätte, fo würde Englanı 
verbunden geweſen ſeyn, den Waffeufillfand in einen. 
foͤrmlichen Frie denstractat zu verwandeln. Es fomms.alfo 
hier darauf am, zu unterſuchen, ob dieſe Cooporation am 
feiner Seite wirklich ſtatt gehabt habe.  Kunge Beit nach 
dem Friedensſchluſſe zwiſchen Defterreich und Neapel, 
hatte man gegruͤndete Urſache zu glauben, dag Mürat 
nicht aufrichtig zu Werke gehe, fondern daß er eine zwei⸗ 
deutige Rolle fpiele, und bloß den. Lauf der Begebenhel⸗ 
ten abtwarte, um ſich auf die Seite des Staͤrkern zu 
ſchlagen. Die deswegen ‚eingegangenen Erfunbigungen 
wurden mit großer Sorgfallt geprüft, um fich vom dem 
geſchoͤpfien Verdachte zu überzeugen, ber bald in eine 
völlige Meberzeugung üÜberging, als Lord. Caſtlereagh zu 
Faris-anfamy wo Perfonen von der hoͤchſten Glaubwuͤr⸗ 
digkeit ihm und ben alliirten Souverainen den uͤberzeu⸗ 
gendften Beweis lieferten, daß Muͤrat noch immer mit 
Bonaparie,im Einperfiändniffe geweien. Der Marfhal- 
Mürat Konnte nur auf bie Fortſetzung des Waffenſtiliſtan⸗ 
bed. rechnen, infoferm feine Mitwirfung -aufrichtig und 
thaͤtig ſeyn wuͤrde. Als der Eongreß zu Wien zuſammen⸗ 


Nlam / füchte der Neapolitaniſche Miniſter Campochiaro 


in einer weitläuftigen Denkſchrift, die gegen feinen Herrn 
angebrachten Befchuldigungen zu widerlegen. Die Ges. 
genberichte des Grafen Nugent und des Lord Penrinf- 
bemwiefen aber, daß Mürat anf keine Weife feine Vers 
bindlichkeiten erfült Habe. Man wird dem Haufe noch 
Briefe vorlegen, welche beutlich beweiſen werben, tie; 
eigentlich die Geſinnungen der franzöfiichen Tutoritaͤten 
wegen ber Eooporation von Mürat befchaffen.m- ren, 

‘Brief von Bonaparte. an bie Königin vom Neapel. 

x Nangis, 14. Schr. 1914. | 

Ihr Mann ift tapfer auf dem Schlachtfelde, aber * 
feiger als ein Weib, wenn er einen Monat lang feinen *. 
Geind gefehen hat. Er hat feinem moraliſchen Muh; - 
Er hat ſich laſſen in Burcht fegen, und nice gewagth 
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das, was er nur durch mich Fan, neiſt, aid mit einem Emperfänmling , der ſich Hoch da, 
für einen Augenblick ju verlieren. Machen Sie ipm fein zu mis Gremden umgeben hatte, mißvergndge, "und mar 
abge ſchmadtes Weſen recht fählbar. Als er die Armee ermärfer eine Revolution in Meapel zu Ferdinandg Guns 


ehne meinen Befehl verließ, fah ich voraus, daß man 
ihm fchledyie Rathſchlaͤge geben milde, Sh 
dem, mas er mir durch Sie hat zu wiſſen Gum kaffen, 
pifieden, Wenn es ihm aufrichtig nahe gebe; ſoll er 
ben Augenblick toohl in Acht nehmen, bainirer wicht fo 
Undanfbar als feigheriig ift. Ich will ihm das unrecht 
berjeihen, was er gegen mich begangen. -1;. ash il. 
An den König von Meapel, (dem 14. Februat 1814.) 
Moe meiner Unzufriedenheit mit Jhrem Beträgen, 
welches Ihrer Pfiicht zuwider laͤuft, will ich nicht reden. 
Das ruͤhrt jedod) von Ihrer natuͤrlichen Schwäche her. 
Sie find ein guter Soldat auf dem Schlachtfelde, aber 
aufferbem haben Sie weber Kraft mad Eparakter. Laffen 
Sie fich einen Verrath, den ich bloß ber Furcht zuſchrel⸗ 
be, ir Lehre dienen, um mie durch gutes. Einvetſtaͤnd⸗ 
niß niltzlich zu werden, Ich baue anf Sie, auf Ihre 
Meue, auf ihre Verſprechungen. Waͤre dem anderd, 
fo Könnten Sie es leicht bereuen, Ich hoffe nicht, daß 
Sie mit zu denen gehdren, welche fich einbilten, bag 
der Lime tobt fen und daß man ihn mißhandeln koͤnne, 
(im Original ſteht: qu’on peut Ini pisser dessus), 
Menm fie das glaubten, hätten: Sle ſich ſeht verrechnet. 
Sa) habe vie- Öefterreicher geflern geſchlagen, und ver⸗ 
folge die Ueberteſte Ihrer Colonnen. Noch einen Sieg, 
und Sie ſollen fehen, daß meine Angelegenheiten nicht 
fo verzweifelt ſtehen als man Sie zu glauben verleitet 
hat. — Sie haben mir ſeit Ihrer Abreiſe von Wilna 
allen möglichen Schaden gethan; allein wir wollen nicht 
mehr bavon ſprechen. Der Koͤnigsͤtitel hat Jhnen dem 
Kopf verrückt, Wenn Sie ihm behalten mwollin, fb be 
Zehmen Sie fich gut, umd halten Sie Ihr Wort, 
ze - Jtaliem —————— 
WMuͤrat hatte ſchon im Sommer bed vorigen Jahrs, 
Rbald der Entwurf von Vonaparte's Zuruͤckberufung un 
fer den Haͤuptern der Verſchwornen im Reinen war, 
Kunde davon erhalten. Abgeordnete mußten auch ihn 
zur Theilnahme davon aufjordern, und er war laͤngſt 
antſchieden/ als er noch immer zu Wien gu / 
Werhandelte, -Mait weis nun, daß er in Genua eine 


Empsrung anzugettekn fuchte, und allenthalben mit Miß ⸗ 


vergnuͤgten im Einverfländniß war, um fie gegen ihre 
Reglerungen aufjuhegen. In Neapel war das Bolt 


bin mie» ter 


flew; dem, je näher die Oeſterreichet dem Reichumd feis 
Hauptſtadi ruckeu/ deſts heftiger. gaͤhtt es. Nach 
dem Treſſen bei Cefena, woraus ber König geſchlagen 
nach Pefaro ſtůchtete, wäre er beinahe mit feinem Here 
gefangen worden, wem ihm miche ein Pandmann die, An⸗ 
—— eines oͤſterreichiſchen Pitets bei Cefena gemeldck 


Zu Rom kam ein Decret von Bonaparte, vom yo, 
Waͤn, in Umlauf, das aber die Regierung, ale falſch, 
micht anerkaunte. Bouaparte erklärt darin, durch fals, 
ſche Rathſchlaͤge gegen dem Pabſt fih verfehlt zu haben, 
und un ſeinen Fehler wieder gut zu, machen, beichliehe 
er: daß die Unverjchrtheit des‘ Kirchenftaats von Frank 
teich erhalten und diefelbe vom jedem feiner Nachfolger‘ 
bei der Thronbeſteigung beſchworen werden folte; der 
heilige Stuhl habe das Recht, die Pfruͤnden in Grant 
weich zu beſetzen. — 

— Frankreich. 
WMan if allgemein daruber einverſtanden, daß, wenn 
auch Napoleon ſich wicht auf dem franzoͤſiſchen Thron der 
bauptet, Ludwig KVIIL doch denſelben nicht ulehr beſtei⸗ 


gen werde, weil man, nicht ſowohl von ıbm, als ſel⸗ 


ner Umgebung die Ueberzeugung habe, fie vertrage ſich 
wicht mit dent veränderten Geifte des Volkes, welcher 
zum Theil der Gelſt der Zeit if. Wer wird aber ald 
baun Frankreich beherrſchen? Es iſt nur ein Fuͤrſt, wel- 
cher alle Gemüter und Partheien vereinigen wird, der 
Her zog von Orleand. £ 

Engliſche Blätter enthalten einen vom Hetzog vom 
Yugoulöme unterm 18. Avril aus Barcelona erſtatteten 
Bericht über die Ereigniffe die fich im fütfichen Frank 
reich vor feiner Einfhiffung zu Cette jugerragen haben, 


"Der ‚Herjog fagt darin, daß die Truppen nach. und nach 


von ihm abfielen, daß die Stimmung ber Einwohner im 
Ganzen genommen gut, jedoch der größte Theil der Ar 
mee uud die Gensd’armerie. ſehr ſchlecht gefinnt ift, Dies 
fem Gericht. it folgende Conventjon beigefügt: 
#. „Be. Koͤnigl. Hoheit der Herzog von Angouldme, 
neral en Chef der Koͤnigl. Armee in Süden, und dee 
ivifionsgemeral Baron be Gily, Commandant en Chef 
des erften Corps der Kaiferl. Urmee, von dem Wunſche 
befeelt, dem Blutvergießen der Franzoſen gegen Franzo⸗ 


ein ERBE zu Inden, haten zur Abbſchlie ſung einer 
Fhnpentien und zur Herſtellung ber Ruhe in Suͤden fol 
ande Bevollmaͤchtigte ernannt, nähmlih: Se. Königk:- 
Sheit der Herzoag von Aıigsulöme, ben Baron de Die 


mäs,. Gencräluiajor und Stabschef, und ber Geiteräh 


lg, ſeinen Adſutamten Pefebre, Mitten der Ehtenle⸗ 
ion, welche, naheerk fie'ihre Volimachten aucgewechſelt 
über folgende Puncte übereingefommen finds Are. 1. Die 
dntgl, Armee wird aufgeldfet. Die Matisnalgarben, 
meiche davon einen Theil ausmachlen, — — 
se, Waſſen niedergelegt, nach Hauſe gehen. Die 
a haar her Degen. Die Philenteuppen wer⸗ 
ben fich nach den ihnen angewleſenen Garniſonen begeben. 
a) Die Generale; Offidiere, bie Chefs und Agenten der 
verſchiedenen Dienſtzweige fellen fich in Ihre Heimath ber 
geben, um bafelbß die Befehle des Kaiferd abzuwarten. 
3) Die Officiere von federn Range follen die Freiheit ha⸗ 
ben foͤnnen, ihre Entlaffung gu geben. 4) Die Armee⸗ 
saffe und die Bucher des Öberzahlmeifters follen den Per⸗ 
fonen übergeben werben, welche der commandirende Ges 
neral zu deren Empfang ernerinen wird. 5) Obige Ar⸗ 
tifel. find anwendbar ſowohl auf das Corps, welches um 
ter dem directen Beffhlen bed Herzöge von Augoulsme 
Rand , als auch auf folche, melde in Suͤden unter ſei⸗ 
nen indirecten Befehlen ſtauden. 6) Der Heros vou 
Angouloͤme wird fich nach dem Hafen von Cette verfilgen, 


wo er fich einſchiffen wird, im fich an demjenigen Ort zu’ 


begeben, wo er hingehen will, Er mird auf feiner Rei⸗ 
fe eine fihere Escorte haben. 7) Aue diejenigen Gffu 
ciexe uud andere Perſonen, welche ihm folgen wollen, 
ſoulen die Freiheit haben, ſich mit einzuſchiffen. 8) Ge⸗ 
genwaͤctiger Troctat ſoll geheim bleiben, bis Ge. Konigl. 
Hoheit Frautreich wird verlaſſen haben. So geſchehen 
wit der, Genehmigung des commandirenden Generals cr 
Chef im Hauptquartier zu Pont Gr. Esprit, dem 8. April 
2815. (Unterz.) Lefevre Baron de Damas“ 


Eechs Tage nach ber Unterzeichnung dieſer Conven⸗ 
tion machte der Geueral Eorbinean bie unrechtmaͤßige 
Forderung, daß Se. Königliche Hoheit ſich verbindlich 
Fe die Kron · Diamanten an Bonaparte auszulie⸗ 

Ueber bie vom Kriesminifter verfügte, Manchem 
Plrchtertich, Manchem lächerlich ſcheinende Anortnung, 
Die fi die Franzoſen, beſonders die Landleute, bei bem 
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Eintüchen fremder Trüppen benchmen ſollen (E.R. 121 

d. Bait eücher Z.) macht ein Deutſcher unter andern. fob 

gende Bemertimgem Der Franzoſe, ein ausgemachter. 
Egoift, wird folchem Gorfcheiften ‚mur..in fo. ferm Belgk: 
leiften; als er feinen Vatiheil dabei. finder. , Dergleichen: 
Maßregeln, wenn fie etwas Nambaftes: betpirfen ſoll 
ten, aiſten allgeme in an allen“ Orten :a welchen ſich 
freimhe Truppen zeigen, im Ausuͤbung gebracht werden; 
geſchiehet dies nur in einem Dor ſe und ins. audern nicht, 
ſe wird erſteres absedrannt, ‚det Soldat jut fich,im.gmel, ' 
ti fahr md der Schade faut dios auf drantreich. Eine 
ſolche Auigemeinhelt der Maßregelm fegt aber vollfemme-, 
ne Einheit in der Gefinnung voraus, bie offenbar ge⸗ 
genwaͤrtig im Geanfeeich nicht if. Der Miderfpruch se, 
einiger bie’ Königliche. Megierung zuruͤckwuͤnſchender Ber 


wohner eines Dorfes wuͤrde hinreichen, die Ausführung 


in der ganzen Gemeinde ji vereiteln. Geſetzt aber auch. 
bie Gemeinden verließen, mie es Ihnen vorgeſchrieben 
iſt ihre Wohnungen und fiächteten ſich, bei Annaͤherung 
der verbuͤndeten Truppen, mit ihren Lebensmitteln und 
und ihrer beſten Habe in die Wälder; wuͤrben fie dort 
einer großen Sicherheit genießen? Laufen fie nicht Ges 
fahr, daß die Wälder, in welchen man folde. Berfamnts 
Iimgen vermuthet, angezündet und dusch-ein-fchredennpfe, 
les Beiſpiel die nächfkliegenden Geweinden abgehalten 
werden, gleiche Maßregeln zu ergreifen? Ober weun 
fie’ durch bie unerſchrockenſten Scharffchägen, wel. 
die man gerne in bie Wälder wirft um eis heranzleheu⸗ 
des Heer durch ihr moͤrderiſches Feuer zu befchdftigen; 
durch einige Eamonenfugeln, welche, unter fürchteslicheng- 
Getoͤſe, die Hefte der ſtaͤrkſten Bäume berunterreifeny * 
bald zum fchleunigſten Rıldkzug genoͤthiget werden, mag 
fann man dann von einen Saufen Pandlente, deren 
Much noch vollends durch das Angſtgeſchrei ihrer Weiber 
nd Rinder indem muß, erwarten? Werden fie nicht ihr 
Seil in einer fehmellen Flucht aus dem Walde ſuchen muſ⸗ 
fen, um dann in der Ebene ber feindlichen Teichten Ret⸗ 
terei in die Hände zu fallen? — Kur, der Wiberftand, 
welchen man in Sranfreich von Seiten ber Landlente zw 
erwarten bat, if zwar keineswegs für Nichts zu achten. . 
er erheifcht große Vorfichtsmaßregeln und eine beſtaͤudige 


Wachſamlkeit, allein er wird feine Vergleichumg-mit dem⸗ 


jertigen aughalten, welcher iin Gpanten den Kranzöfen - 
eirtgegengefege wurde, obgleich er, tie man ſiehet, ganz 
nach deffen Muſter organifist werden fol. 
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Auf der weſtlichen Graͤuje des Cautons Shafhaufen 
ziehen fortwaͤhrend beträchtliche Truppencorpe vorbei; 
fie marſchiren fämmtlich sheinabmärte: Es heißt, man 
-. ertsarde‘ ſchon ſeit mehrern Zagen in ber Gegend don 
Waldshut ein öfterreichifches ‚Corps von 50 his 60000 
Kann, das anf dem Schwarwalde einſtweilen fiehew 
vbleiben ſoll. — Die diplomatiſche Commiſſion erſtettere 
den, bon ihr verlangten Beticht Aber das polisifche Ber. 
gilt det Cchtwelt; gleichpeitig empfing die Tos ſauue 
eine Nole der Miniſter von England, Preuſſen/ Deiere. 
reich md Ruffland, eben dieſes Verhaͤltniß betrefſend/ 
u id die Einladung fuͤr Ernennung von Eompiflarien ent⸗ 
Hältend, zu Eutwer ſung eines darauf ſich beziehenden 
Vertrages. Die Tagſatzung beantwortete die ſe Note 
durch Darſtellung des Vertheidigungsſyſte ms der Schweiz. 
deſſen Anerkennung fie von den aflıirten Maͤchten verlangt, 
und fie erkannte zu uͤnter haudlung des Vertrages daruͤber 
ihren präfdenten und die Herren Schulthe iß von- Muͤlm · 
gen und Voͤrgerwueiſter Wieland. 


* Vereinigte Niederlanbe. 


Die von ben verbündeien 
Niederlande, als Hering von Luxemburg / nebſt der 
Siadt anich aͤberlaſſenen mit Deutichland in Verbindung 
bleibenden Länder am rechteu Ufer, der Maag, find die 
Cantoustheile / welche links der Linie liegen, die ſich von 
derfrauzoſiſchen Graͤme am rechten Moſelufer hinzieht, dies 
fen Fluß bis zur Mandung der Sure, bie Eure big zur 
M der Oure und die Oure bis zu den Graͤnzen 

des Durtebepartementg.hinauflauft diefe Linie folgt den 
Grängen ber Cantone St Kuh, Schleiden, Kronen 
burg / Malmedy ‚Eupen, laͤßt Preuſſen den Theil des 
Cantons Aubel, ſuͤdlich von Aachen , fo daß fe, von 
Süden nah Morten gezogen, dem beiegien Theil des 
Aubel durchſchneidet und ſich bis zu dem Beruͤh⸗ 
der 3 Derartemente der Ourte, Niedermaas 
und. Roes perlängert. Von diefen letztem Puuct an folgt 
die. Graͤute der Linie, welche. dieje beiden lebten Depar· 
temente scheidet, die fie den Fluß Born erreicht „det an 
die Roer fällt, und, nach dem kaufe 
dem Punct mo fie von Neuem die Gränge biefer beie 
den Departentente berührt, umb zugleich an den beſag⸗ 
. ten Grängen ſints hinlaufend bis fie ſaͤdlich Hillenberg 


Waͤchten dem Könige der 


des Wormfluſſes big 
len der Ruſſiſch Kaiſerl. 
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erreicht (dieß Dorf bleibt preuffiih); al — 
ſchneidet fie, eine Pinie von — Frag —— 
ziehend, den Cauton Sittard faſt in gleiche Theile Lig 
finds die Städte Sittard und Eufteren, bis fie Das alte 
hollaͤndiſche Gebiet erreicht ,. läßt dies Gebiet links und 
folgt feinen Gränzen big. zu dem Punct, wo fie das alte 
öfterreichifche Geldern erreichen Von diefem Punct an 
geht bie Linie gerade auf bie Dfigrenje.des alten hollaͤn⸗ 
drichen: Gebiete, läßt dies Gebiet mit ben darin liegen⸗ 
ben Landen auswaͤrts und geht big zu der alten hollandi⸗ 
are ea Moot, imdem fie, fo viel als 
möglich auf a eu in gleicher Entfernung von der. 
Maas bleibt. et — 
Deuefhlamb. 1“ 


Händen, a1. Mai. - Ihre Majefldt bie Kaiſerin 
won Kuffland Haben heute von Nymphenburg aus eiye 
Heine Neife nach dem Tegernfce angetreten, um dieſe 
ſchͤne Gegend zu feben. Ihre Mojeſtaͤt merden zu 
Tegeruſee in dem Schloſſe des Koͤnigl. Geueral⸗Poſtdirec ⸗· 
tors, Freiherrn von Drechſel, abtreten. 

Mannheim, 19. Mai. Se. Durchlaucht der 
Herr Feldwarſchall Fuͤr ſt Schwarzenberg haben die Graͤn ⸗ 
zen gegen Frantreich wicht bereiſt, ſondern ſind geſtern — 
in der Grühe nach Heilbronn qurüdg«Fehrt. Heute um 
g uhr ift das K. K. Öfterteichifche Jaͤger · Bataillon Ba 
voni, welches fich im vorigen Feldzuge und befonders bei 
der Schlacht vom Brienne fo rühmlih und heldenmaͤßig 
ſchlug, vom linken Rheinufer fommend, bier durch nach 
den Oberrheine marjchirt, Se. Durchlaucht ber Here 
Feldmarſchall Fuͤrſt· v. Wrede ritten mit ber. Generalität 
diefem braven Bataillon bis an die Khpeindride entgegen, _ 
wo es ſowohl hier als vor der Wohnung Er. Durchlaucht 
von Königlich Yaierifchen Truppen mit dem lebhafteften 
Vwatrufen empfangen wurde. Geftern Nachmittag iſt 
der übrige Theil der Schiſſbruͤcke bei Germersheim von 
hier abgegangen und langt heute fhon an Ort und @telle 
an, um ſoglelch aufgeſchlagen zu werden, und ſo waͤre 
deut das große Wert im weniger als 8 Tagen’ hier vol | 
endet worden. 

Baireuth, 24. Mai. Geſtern find Se. Excel⸗ 
General dee Infanterie und 
Gommandeur eines Armeecorps/ Herr Baron von Sacken, 
mit Dero Genesalftaab von hier nach Bamberg abgereifet. 


Batrentber Bertuns 


Freitag 





XRuffland 

\ petersuen, 29. April. &. ‚Majeftät ber Kai 
fer hat durch einen vorgeftern.hier eingetroffenen Courier 
dem Miniſter der Finanzen, Gourjeff, dem Minifter des 
Annern, Koſſadaweleff, dem Minifter des Handels Cams 
penhaufen und dem Miniſter Katſchubei den Auftrag er- 
fheilt, drei von hier aus Sr. Majeſtaͤt Überfandte Zollta- 
rifs. Entwürfe zu prüfen und baraug einen allgemeinen zu 
entwerfen. Man erwartet viele Beguͤnſtigung für den 
Einfuhrhandel. Wahrſcheinlich wird auch die Einfuhr 
der Täder und rajfinirten . erlaubt, 

P o 

Der Warſchauer EA enthält eine Hymne 
an Gott, an dem Tage der Bekanntmachung ber Wie 
derauferweckung bes Nahmens Polen. Darin heißt es 
ner andern: „Eine lange Zeit ging verüber, der Pole trug 
Feſſeln, jetzt hat fie Deine heilige Macht zerriffen — Du 
baft; Herr, Deinen Stellvertreter: gefchicht, ber ” 
Uebermuth des Friedensſtoͤrers der Wölter bendigte ‚der 
auf den Trünimern des Polnischen Volkes Wunder that. 
Du feiteteft mädjtig feinen Arm, Du gabft ihm dag Merfs 
jeichen der Kraft und Macht, durch Dich vernichtete fer 
die einfallenden Horden, burch dich Hielt er das Toͤden 
und Morden ab, durch Dich erficht, durch ein wahres 
Wunder ber Welt, der Sarmate wieder. Heut an bie 
ſem glängendn und gluͤcklichen Tage, welcher zugleich zwei 
verbrüderte Voͤlker verbindet, die die Welt durch ihre 
Zapferfeit und Tugend kennen gelernt hat, durch deren 
Vereinigung das goldene Zeitalter aufleben wird, bewir⸗ 
fe, daß Polen dadurch glücklich lebe. Möge von jegt 
on das verbrüberte Gefchlecht der Slowianen die Erde 
des unglücklichen Polens vertheidigen, und kech's Enkel 
durch ihre Rechte unterſtuͤtzt, Deines Ruhmes wuͤrdige 
Altaͤre errichten — der Herrſcher aber, der uns unter 
ſeinen Schild verbeckt, er lebe ewig. — 

Eben diefelbe Zeitung enthaͤlt die Bekanntmachung, 
„0P der hoͤchſte Rath zu Warſchau — weil preuffifche 


_Nro, 1 24. 


26. Mai. 1815. 
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Militairperſonen in das Bromberger Departement ge⸗ 
kommen find, die Jugend zu den Freicorps beredet und 
viele jumge Leute ohne Wiſſen der Obrigkeit ſich über die 
Gränze begeben haben — befohlen hat, diejenigen, wel⸗ 
he ohne gehdrigen Paß über die Graͤnze gehen wollen, 
fo wie die, welche Recruten aus dem Laube, — 
wollen, zu arretiren. 
$taliem 

Der Pariſer Moniteur vom 11. Mai meldet, bie 
Königin von Neapel, die Gemahlin des Joachim Muͤrat, 
habe. 18,000 Mann in der Nähe von Neapel zufammens ⸗ 
gezogen, um biefe Stadt gegen die Engländer und Sicie 
lianer zu vertheibigen, welche jeden Augenblid zu lan 
den drohen. 

-Genwa, 10. Mai. Der heilige Vater, deſſen 
Einſtuß großen Theils die gute Stimmung der Italienen 
bewirkt haben fol, iſt vorgeſtern mit feinen Praͤlaten 
von hier nach Savona aufgebrochen, wohin geſtern Mor⸗ 
gens auch der König (von Savoyen) mit Ihren Koͤnigli⸗ 
chen Hoheiten dem Herzog und der Herzogin von Mode⸗ 
na und bald darauf auch die Königin von Etrurien abges 
reife find. 

Am Sten d. iſt das englifche Schiff Abufir in unfern 
Hafen eingelaufen. Am andern Tag hat eine unter ben 
Befehlen des Admirals Pelle ftehende engliſche Escadre 
in der Nähe unferer Stadt geanfert. . Sie beftchet aug 
2 Schiffen von 98 Canonen, 2 von go, bann 4 von 

74 Sanonen unb noch einigen Eleinen Fahrzeugen. - Sie 
wird dem Muͤrat die Hülfe rauben, die er von Ri 
Slorte og. 

m Sranfreid. 

Der Moniteur fucht fortwährend die Franzofen über 

bie Lage der Dinge im Ausland zu räufchen , und liefert 


in biefer Hinficht Meiſterſtuͤcke der Luͤgenkunſt. Er fpriche 


von beigifchen Kegimentern, twelche zu den Bonaparti- 
ſten nach Franfreich übergehen wohten, von Gefechren, 
welche zwiſchen dieſen Kegimentern und engliſchen vorfiee 
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ben, und dergleichen; Dinge, wovon man in Belgien 
durchaus nichts weis, -und welche, zum vollguͤltigſten 
Beweiſe ihrer Lächerlichfeit und Nichtigkeit, in den Bruͤſ⸗ 


feler Beitüngen aug ben Moniteur treulich angeführt wer · 


den. — Inter den Einwohnern von Paris herrfcht große 


Zeftürzung, Aus ben großen Beriheidigimgs-Anfglien, „ 


welche Napoleon um dieſe Hauptftadt herum angeorbnet 
hat, erficht man, wie fehr er ben Fall fuͤt möglich Hält, 
daß die Allüirten bald bis bahin vordringen. Viele Eins 
wohner wandern aus, um ben Schreckniffen zu entgehen, 
weichen er fie preis zu geben entfchloffen ſcheint. — Daß 
ed eine Partei in Frankreich gibt, welche ſelbſt die Armee 
von Bonaparte abmındig zu machen ſucht, davon liefern 
auch die Parifer Beitungen hinreichende Beweiſe. So 
zühmt das Journal de Paris den guten Geift, womit die 
in Dijon geflandenen Truppen abmarfchirt ſeyen, un 
geachtet aller Berführungemittel, die man bei ih 
nen angewandt habe. 


Daß ſelbſt in dem fonft dem Napoleon fo ergebenen 


Elſaß die Nationalgarden ihm nicht gehorchen mollen, 
beweiſet folgendes vora General Rapp unterm 14. Mai 
an die Praͤfecten bes niederrheiniſchen Departemens er- 
laſſenes Schreiben: „Es find Befehle gegeben wotben, 
die Rationalgarden aufzufuchen, welche bem Rufe ber 
Ehre und des Vaterlandes nicht entfprochen, umd entwe⸗ 
der sticht erſchienen, oder, von Uebelgefinnten verleitet, 
wieder nach Haufe gegangen find. In Kurzem werden 
die meiften twleder zu ihrer Pflicht zuruͤckgekehrt feyn. 
Sollte es gleichwohl gefchehen, daß Einige auf ihrer 
Meigerung beharrten, und daß Maires ſchwach genug 
todren, um eg zu dulden), fo würde ih Sie bitten, mir 
die Nahmen folder Maires zu lennen zu geben, damit 
ich fie dem Kaiſer uͤberſchicke. Eben fo erfuche ich Sie, 
mit die Nahmen der Maires und Pfarrer ber Gemeinden 
belannt zu machen, die fich durch ihren Patriotismus 
und ihren guten Willen ausgezeichnet haben, damit ich 
fie nach Paris einſende. ·· 


Am zrtem wurden zu kyon mehrere Perfonen verhaf⸗ 


tet, worunter die Herren Laſſenaire Vater und Sohn, 
Befchuldigt, Proclamationen des Könige und der Allir ⸗ 
ten ausgetheile zu haben. Man hat bei ihnen 24 weiße 
Eocarden und eine weiße Sahne gefunden, Zu Bordeaug 
fam ed am 3. Mai jwifchen beiden Partheien zu Gewalt⸗ 
ehätigfeiten. Die zu Chambery und Grenoble verſam⸗ 
melte, Armee bewacht die eiwaigen Bewegungen der 


Schweiz und im Eden. Zu Pontarlier ſinh 700 Mann 
zur Bildung eines Gränzcorbons angefommen. Das 
Schloß von Joux wird immer noch befeftigt. Bei Befans - 
com bildet fich ein Lager zur Deckung des Platzes \ 
Antwort der Nationalgarde zu Rouen auf den Aufruf 
der Rationalgarde, zu Amiens (Mro 175 d. Bal 
geuther 2.) . — Ne 
mDie brave Nationalgapde von Amiens Hat heldenzil- 
thig den erſten Sireich geführt. Ihre Stimme brang 
durch ganz Frantreich. Unfere Kerpen, in patriotifcher 
Hingebung, eilen diefem &Kufe braver Männer zu aut 
worten. Die Gefinnungen der Bewohner der Somme 
find auch. die unfrigem, find bie aller Franzoſen. Die 
Alliirten find unfere Freunde. Sie fommen uns zu bes 
freien. Laßt ung unfere eigene Sache nicht gleichgültig 
betreiben , ımfere Hand treffe Jeben, der ung wingen 
will, gegen unfern gefegmäßigen Fuͤrſten zu ſtreiten. Ein 
wohner der Nieder-Seine, wir ſchwoͤren einmuthig: folks, 
tem bie Helferdhelfer des Tirannen zju ung zu fommen 
wagen, fo follen fie ten Lohn ihrer Verbrechen erhalten; 
fie fommen blos und zu meßeln, fie follen unter unſern 
Streichen fallen. Es lebe der König!” 3 
Yarid, 13. Mai. Die Stimmung ift in Franke 
zeich noch fehr getheilt; an mehreren Orten bat fie fih 
verändert, aber nicht zu Bonapartes Vortheil. Zu Pon⸗ 
tarlier, an der Schweijer Gränge, trägt man wieder 
die weiße Eocarbe ; in der Franche Comte trifft man An⸗ 
falten nicht ſowohl gegen bie Fremden, welche in Franf- 
reich eingufallen drohen, als gegen die Eonferlbirten und 
Nationalgarden, welche nicht marfchiren wollen. Auch 
in Grenoble find Unruhen ausgebrochen, fo daß man ger 
noͤthigt war, die Befagung von Chambery dahin zu fchik 
fen. Die Beſtuͤrzung und Murhlofigfeit ver Einmohner 
von Lion oͤberſteigt allen Begriff; in diefer großen Stadt 
liegen alle Gefcäfte und es herrfcht daſelbſt ein ſchwer⸗ 
muͤthiges Stiufehweigen. welches meiſtens einem nahen, 
fchrectlihen Ausbruch vorangehet. Un mehreren ande» 
ren Orten, und felbft da mo die Anhänger tes Bona⸗ 
parte das entſchledeudſte Uebergewicht zu haben fchienen, 
bat fich der Wind ganz gedrehet. Ueberall ift die Binde 
don den Augen gefallen und die ehemalige Verblendung 
in Anfehung des Bonaparte ift gänzlich verſchwunden. 
Das Bolf erkläre fich nicht nur gegen die revolut onaiten 
Mafiregeln, die man ergreift, fondern auch bie Annahm 
der neuen Conſtitution wird nicht dem gluͤcklichen Fortgang 
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haben , den bie Megierung hoffte, umd es ift noch unge» 
- wi," 0b, Trotz aller Gauckeleien, welche Bonaparte wie 
gewoͤhnlich auch bei diefer truͤgeriſchen Formalität anwen⸗ 
det, fie in einer einzigen Gegend Franfreihs nad 
Wunſch ausfallen wird. Alle verfiändige Leute wider 
ſetzen fich der Annahm derfelden und begnuͤgen ſich nicht 
damit, mir eine veeneinende Stimme abzugeben, fonterk 
unterfilgen fie auch mit Gründen und dies mit einer Freis 
mürhigfeif, die in Erſtaunen fest und beweiſet, daß Bo» 
naparte's Verhältniffe fich entjeglich geändert haben. (Aus 
Nicderländer Blättern.) Herr Kergorlay hat die Beweg: 
gründe einer Pretefation drucken laſſen. Er hat ausdruͤck⸗ 
lich progeflirt 2) gegen den 67. Artifel, welcher den franzd« 
fiichen Bürgern das Recht benehmen will, bie Wieder 


einfegung ber. Dynafiie der Bourbons vorzufchlagen und 


2) gegen den Beichluß, die Zuſatzacte den Armeen jur 
Annahm vorzulegen. „Sobald — jagt er — eine Nas 
tion zuläßt, daß ihre Armeen ſtimmen, fo unterwirft fie 
ſich der aͤrgſten aller Scavereien. 


Vereinigte Niederlande, 


s Brüffel, 17. Mai. Der Herr Baron von Vin⸗ 
cent, General Sr. Wajeſtaͤt des Kaifers von Defterreich. 


und deffen Ambaffadeur bei Sr. Majeſtaͤt Ludwig XVIII. 
iſt Hier augefethihen und wirbſich unverzüglich nach Geht 
begeben. — ' Täglich kommen franzsfifche Dfficiere vom 
allen Graben, "Unterofficiere und Soldaten, bier au, wel⸗ 
che die Fahnen bes Bonaparte verlaſſen, "um fich unter 
die ihres rechtmäßigen Koͤnigs zu ftellen. Der Oberſt 
und noch ein Officier des zu kille liegenden zten Cuiraſ⸗ 
ſier ⸗ Regiments find geſtern bier ängefommen. Ban ers 


wartet noch 200° Reiter, welche die Armee bes Bona⸗ 


parte verlaffen haben und vorgeftern in Menin eingetrofs 
fen find. Im Lille traut man der Stimmung fo wenig, 
daß man bie Nationalgarde entwarfnet hat. 

Lürtih, 12. Mai, Geſtern ift das Hauptquar⸗ 
tier bes Fuͤrſten Bluͤcher von hier nach Hannut, unweit 
Namur, abgegangen. Alles kuͤndigt dag — Begin⸗ 
uen der Heindfeligfeiten an. 


Deu tfdlanb 
Würzburg, a2. Mai. Geflern am. Sonntag 
Nachts nach eilf Uhr find Se. Königliche Hoheit der 


Kronprinz von Baiern hier eingetroffen, und in-der Rd 


niglichen Refidenz abgeftiegen. - Heute um Mittag wur, 
ben fämmtliche Höchfte und hohe Militair⸗ und Civil Bes 


hoͤrden, sole auch ber Adel, Er. Königlichen Hoheit vor 
geſtellt. 

Wien, 17. Mai. Soviel man mit Wahrſcheiu⸗ 
lichkeit weis, geht Se. Majeſtaͤt der König von Preuſ⸗ 
fen den 2gten d. zur Armee ab, Se. Kaiſerl. ruſſiſche 
Majeſtaͤt den 29ten; die Abreiſe unſers Kaiſers erfolgt 


in den naͤchſten Tagen, doch iſt der Zeitpunct noch wicht 


fetgefessty obwohl feit Anfımft eines Eourierd aus den 


ſeyn fol, "Dem Abfchiesdiner, bad Ge. X. H. ber Her 
zog Albert vom Sachfen vorgeftern in feinem Gartenpalla⸗ 
fe im Augarten Sr. Majeſtaͤt dem Könige non Dänes 
marf gab, und welchem alle Souverains beimohnten, 
folgte am zweiten Pfingffeiertag ein Diner andrer Art, 
welches Se. Majefldt der Kaiſer Franz im Lufthaufe im 
Prater gab. Es war blos Familienzirkel, welchem Ih⸗ 
re Majeftät die Kaiferin, fämmtliche Kinder des Kaifers, 
fo wie alle hier anmefende Glieder der Kaiferlichen, 
nebſt einem Theile der Königlich fächfifchen Familie bei⸗ 
wohnten. Zum erflenmal bemerkte das Publicum mit 
Vergnügen auch die Erzherzogin Marie Louiſe in dieſem 
erlauchten Zirkel, und zwar an ber Seite Ihres gutem 
Vaters. Der Kaiſer führte feine erlauchte Tochter in 
einem offenen Wagen, twobei er felbft die Pferde leitete, 
durch die Stadt in ben Prater, twobei Letztere fehr heis 
ter ſchien. Aus dieſem Anlaß verbreitete ſich dad wohl 
noch Beftätigung beduͤrfende Gerücht, da vor Abreife 
unfers Laiſers eine wichtige Erklärung in Betreff des 
franzoͤſiſchen Throus von Seite der Erzherzogin Marie 
kouiſe bekannt gemacht werten würde, waͤhrend es Ute 
bern ganz natürlich ſchien, daß die Ertherzogin dem oͤf⸗ 
fentlichen Abſchiedsmahle ihres gelichten Vaters beiwohn⸗ 


te. Gurimterrichtete wollen demungeachter behaupten, - 


daß Unterhandlungen mit ber Frau Erjherzogin in Bezug 
auf eine‘ vom ihr für fih und ihren Sohn zu unter 
zeichnende Entjagung auf Frankreichs Thron sepflogen 
wuͤrden. 

Bom Niederrhein, 13. Mai, 
gender, Ver den Hamburgern fo unvergeßlich ald Da 
vouſt iR, / welchen nachher der Koͤnig der Niederlande in 


Ruͤckficht auf feine Gemilien · Perhaliniſſe mit Güte aufe 


nahm ; iſt Wieder zu’ Napolcon übergegangen, und ber 


findet fich jetzt zu Paris, wo er hoͤchſt wahrfcheinlich bei 


ber Armee eine neue fogenannte Ehrenſtelle erhalten wird, 
Das Hauptquartier, des Generals von Kleift iſt am 


Niederlanden deren Befchleunigung befehloffen worden - ,. 


General Nor - _ 
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raten von Neuwied· nach Trier abgegangen; dagegen sieht 
fih dag Eorpe tes Gensrald von Thielemaun mehr noͤrd⸗ 
kich nach der franzoͤſtſchen Gräme, Alle Haupiquartiere 
find vorwaͤrts gegangen, Einflarkes ‚Corps wird jetzt 
auf Wagen durch unfere Provinz zur Armee geführt, 
Bon ber Niederelbe, 13., Mai, ,, Unter, ben 
weſtphaͤliſchen Proringen Preuſſens haben Marf,.. Mar; 
vensberg und Fecllenburg ihr Kontingent zur andigehe, 
weiſt aus Freiwilligen geſtellt, und ber; — 
Weſtphalen, der gut bewaffnet und zum Theil mir Buch⸗ 
fenfchügen verfehen ift, bildet einen Ruͤckhalt von 250,000 
"Mann. Auch im Großherzogthum Niederrhein geht die 
Kormirung der Landwehr raſch von ſtatten. 
Mannheim, 20. Mai. Geflern haben fih Ge, 
Durchlaucht der Herr Fuͤrſt von Wrede nach Bruchfal be⸗ 
geben, find aber gegen Abend zurück bier eingetroffen. 
Heute fruͤh 9 Uhr ift abermals ein K. K. Öfterreichticheg 
Hufaren» Negiment hier durch nad) dem Oberrhein mars 
ſchirt. Das am igten d. auf bem Marſche nach dem 
Oberthein durch Mannheim gekommene Kaiferlich oͤſter⸗ 
reichiſche Jaͤgerbataillon Baroni gehört zu jenen auserle⸗ 
fenen Truppen, welche 5. M. Fuͤrſt von Wrede im vo. 
zigen fransfifchen Kriege befehligte. Eingedenk bes 
ruͤhmvollen Verhaltens, wodurch dieſes Bataillon bei 
mehrern Gelegenheiten, beſonders in der Schlacht bei 
Btienne, ſich ausgezeichnet hatte, ließ der Feldmarſchall 
daffelbe jenfeite des Rheins mit ber Mufik der in Man 
heim liegenden Königlich Baierifchen Grenabiergarde em 
pfangen. Er feldft ritt ihm mit feinen Generalftabe bis 
am die Rheinbruͤcke entgegen, wo es unter freudigem Sur 
belgefchrei vor ipm vorbeimarfihirte. 
‚Berlin, 16. Mal. Die neue Eonflitution für 
die preuffiiche Monarchie ift beendigt und Sr, Majeftät 


dem Könige zur Genehmigung vorgelegt worden, Aller» , 


hoͤchſtdie ſelben haben die Erflärung gegeben, daß dieſe 
Conſtitution für die preuſſiſche Nation nicht liberal genug 
abgefaßt ſey, und deshalb die Nenderung mehrerer Punc⸗ 
te zu verfügen geruht. Es ift in biefer Conſtitution uns 
tet anberm auch die Rede von Einführung der Fandftände, 
ber Preßfreiheit und von mehreren zum Wohl des Das 
terlandes abzweclenden Gegenſtaͤnden. — Der. Gene 
ral Major von Mälfling, General» Adjutant des Fürs 
fien von Wahlſtadt, hat, bei der Empörung ber 3 ſaͤch⸗ 
ſiſchen Grenadier »Bataillone , einen Saͤbelhieb und ei⸗ 
nen bedeutenden Steinwurf erhalten, Ein fächfifcher 


Officer , welcher bie Wache hatte, ſoll fich bei biefem 
Vorfall fehr rühmlich benommen haben, Alle 3 Las 
taillone werden in Antwerpen nach Colberg eingejchifft, 
um ben Fefiungsbdienft dort zu verfehen. Ihre Officiere, 
die bekanutlich nicht Anrheil an der Empsrung nahmen, 
haben dennoch erklärt, freimillig mit in die Verbannung 
nach Eolberg zu gehen. — Von bem auf dem rechten 
Elbufer liegenden, an Preufen abgetretenen Antheile 
Sachfeng, kommt die DOberlaufig zu Schlefien, und bie 
Nie dera uſitz nebſt den Bezirken des Kurkreiſes wirb der 
Mark Brandenburg einverleibt, 


— — LIND WI ION EN —— — 

Sn der Brauifhen Buchhandlung in Baireuth 
und Hof iſt folgende höchft interreſſante Schrift zu haben: 

Kufflande glerreihe Selbftaufopferuug 

sur Rettung der Menſchheit. Nebſt ei 
mem Berjuche jur Erörterung der Frage: Mas 
brachte die Revolution für Gewinn? Mit einem 
Kupfer, 9. 8.  Leipgig, bei Gerhard Flei⸗ 
fdyer dem Jüngern Preis ı Thlt. ı2. Gr. 
Saͤchſ. oder 2 fl. 45 fr. rheinl. 

Bir befigen noch kein Buch, aus dem man fich kurz und 
bändig unterrichten könnte, was Ruffland unter den Regie⸗ 
rungen Eatharinas, Pauls }. und Aleranders J. gegen bie 
frangdfifche Revolution und die Ausbreitung ihrer Werben 
rung gethan hat. — liefert eine hochſt anzle hende 
Erzählung deſſen, was dies Reich, beſonders unter dem Kal⸗ 
fer Alexander zur Rettung ber Voͤller Europens, und für das 
Beſte der Menſchheit ausgeführt hat. Oft glebr es unerwar ⸗ 
tete Auffchiäffe über wichtige Ereigniſſe der Zeit ſtellt ohne 
Vorliebe und Haß Rufilands Veftrebungen dar, und lehrt 
den Leſer dieje Rieſenmacht auf eine hoͤchſt lehtrelche Art 


‚ kennen. 


— 


— —— — — — 
Dein Etabliffement jeiner Specerels und Farb ⸗ Waaren⸗ 
Handlung in dem Senator Schulleriſchen Wohnhauſe Mro- 
38. mache ich einem verehrlichen Publico hiermit ergebenft des 
tannt, ich bitte um geneigten Zuſpruch, welchen ich mir fletd 
durch reelle Bedienung zu erhalten werde Angelegen ſeyn 
laſſen. Baireuth, den 18. Mai 1815. 
P. J. Ocholler. 
Die ſiebenhundert und zweite Ziehung in Regensburg if 
Montag den 23. Mai 1815 unter den gewöhnlichen Bormar 
fitäten vor fih gegangen, mobel. nachftehende Nummeru 
zum Borfhein famen: . ' 
2. » 3: 14. 2% 
Die 703te Ziehung wird den 22, Juni, und Imml 
ſchen die Arte Mürnberger Ziehung den 1. Juni und dei 
12. Juni die 1082te Muͤncher Ziehung vor ih gehm- 
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« 
—Großbrittanien. 
London, 16.Mai, Der Prinz Regent fol, nach 
‚einem Privaffchreiben aus Gent, bei Ludwig XVIII. die 
‚Entlaffing des Herrn.von Blacas verlangt häben. Die 


Herzogin von Angsuleme fol.den Prinz Regent dazu bes. 


wogen haben. "Der Herzog von. Orleans wird beobach⸗ 
‚tet, feine häufigen Conferenzen erregen Unruhen am Ho» 
‚fe zu Gent. Es heißt allgemein, „König Ludwig habe 
ihm befohlen, mach Gent zu fommen, — ‚Nachrichten 
aus Spanien:melden, daß die Franjofen eine Linie von 
20,000 Mann.am Bibaffoa errichtet, anderen Spitze 
Ney taͤglich erwartet wird. 20,000 Mann von Napo⸗ 
leons Garde ſind in Bayonne eingeruͤckt. ‚Der ſpaniſche 
Hof iſt in Geldverlegenheit.— In Paris ſvn fehon wirf. 
lich an mehreren Gegenftänten Diangel eingeriffen ſeyn 
und bie Spannung zwifchen den dortigen "Einwohnern 
von Tag zu Tag zumchmen; vorjuͤglich follen ſich die Meis 
ber indgemein gegen die neue Orbnung der Dinge erklaͤ⸗ 
ren, welches in einem Lande, wo das weibliche Ges 
ſchlcht einen fo großen Einfluß hat, ſehr viel fagen will, 
.. Der Hausmeifier des Herzogs von Wellington iſt 
mit dem Silber, welches fein Herr bei der Abreife nach 
Wien in Paris zurücgelaffen hat, won da hier angekom⸗ 
men und hat ein Schreiben von Caulincourt mitgebracht, 
worin biefer Anferm großen General feine Achtung und 
Derchrung ausdruͤckt. — Aus Amerika find mehrere 
Bataillons Fufanterie und einige Escadrong Gavallerie 
zurücgefonimen ; fie treffen ſchon wieder Anſtalt, ſich 


nah tem Niederlanden einzoſchiffen. — Man ver 


muthet, der Feldzug werde mit einem Angriff auf Din» 


lirchen eröffnet werden, was aber nicht ſehr wahrſchein· 


lich iſt. 
JItalien. 
Ein am 13. Mai aus Mailand abgegangener Cou— 


rier brachte am 20. nach Wien folgenden Urmech eriht: 


„ Seldmarjcjall » Lieutenant Bianchi war bereite am 
ↄten d. M. nebſt tem Corps dee Feldmarſchall · kieute⸗ 


nants Grafen Neipperg in Spoletto angelangt; er mars 


ſchirt eiligſt · nach Popoli, und hofft dem König Joachim 
den Ruͤckweg nach Neapel auf diefer Strafe abzuſchnei⸗ 
den. General Eckardt befand ſich am 9ten d. M. bes 
reits in Aquila, General Taxis in Termi. Feld mar⸗ 
ſchall⸗ Lieutenant Mohr folgt dem Könige auf bem Fuſſe, 
hatte bereitd am -gten St, Benebetto befegt, und in Fer 
ano über 109 ‘Gefangene gemacht. Die Zahl der feit 
‚dem 2ten d. M. diefem General in bie Hände gefalleneg 
"Gefangenen , beläuft ſich weit über 2000 Mann, Das 
Faſtell von Aquila, ein für die Communication teichtider 
Punct, hat ſich an den Major Flette mit Capitulaliou 
‚ergeben, vermoͤge welcher der aus 400 Mann beſtehen⸗ 
willigt wurde, 7 Monat und a1 Tag nicht hegen uns gg 
dienen, Im Kaſtell befanden ſich eine merallehe und g 
eiſerne Cananen, nebſt iheer Munition, und 30,000 
Infanterie» Patronen. Ancona iſt gang eingefchloffen, ' 
von ber Seeſeite durch die Kaiferl. oͤſtetreichiſche Fregat. 


den Garniſon freier Abzug, unter «der Verpflichtung Ges 


„te Caroline von 34 Canonen, 'einer Brigg von 18 Ca⸗ 


monen, und.mehrere leinere Fahrzeuge; von ber Land⸗ 
ſeite dureh den General Beppert; der Feind hat alle ſei⸗ 
ne Poſten auſſerhalb den Mauern in die Feſtung zuruͤckge⸗ 
zogen. Feldmarſchall · Lieutenant Nugent, weicher Ver⸗ 
ſtaͤrlungen erhalten bat, berichtet aus Nom v, Gten d. M., 
baß er einem aus Neapel anrücenden, 2500 Mann 
ſtarlen Corps über Frofinone entgegen marſchiere. 
Bologna, 13. Mai. Um Ancona find fchon meh⸗ 
tere Schanzen von den Truppen des Generals Geppert 
genommen worden, und man ficht einer baldigen Ucher- 
gabe ber Statt entgegen. 5. M. L. Mohr verfolgt Muͤ⸗ 
rat längs den Küjten des adriatifchen Reers auf den Fer 
fen, und ſchickt täglich Gefangene ein; General Ecfarb 
führt 10,000 über eine befchwerliche Sıraffe auf Popoli 
in Joachims Communicationglinie; General Nugent mars 
f&irte mit feinem Corps gegen Valmonte, und General 
Bianchi war am zofen zu Foligno angefommen, und. 


wohte über Aqulla gerade auf bie Haupiſtadt Peapel lad» 


gehen. 
Proclamatlon des Grafen Nugent, Generals in Kai⸗ 
ſer lich oͤſterreichiſchen und Koͤniglich großbrittani⸗ 

ſchen Dienſten. 

Neapolitaner! Ein "Corps, des nexbundeten Heeres 
ſteht im Begriff in euer Gebiet, im Folge des Kriegs, 
en, dem der undankbare und umrebliche Mann. 
ber ſich euern Koͤnig nennt, umd leider feit mehrern Jah: 
zen auf dem. uſurpirten Thron eurer. rechtmäßigen Herr. 
fcher fit, erregt hat. Ihr Habt von ben tapfern Trup- 
die, die ich. die Ehre babe anzuführen, nichts zu. bes 
fuͤrckten; fie werden eure Hdufer , euer Eigenthum,. eu⸗ 
re Familien achten, und die Anfilprer werben durch Auf⸗ 
scchlhaltung der ſtrengſten Kriegsjucht für eure Ruhe wa⸗ 
chen. Ihr wißt ed genugfam,, unfee Waffen folfen nur 
den. Treulofen ſtrafen, der fie herausgefordert hat. Und 
Der. Kampf wird ficher nicht. lange dauern, ba derfelbe 
Erfolg, der die dfterreichifchen Truppen bisher allent- 
halben frönte, auch ihre letzten Schritte beguͤnſtigt, und 


Ba die. Vorſehung beſchloſſen hat, durch dieſen Kampf 


euer Schickſal für immer zu befeſtigen. Glaubt nicht. lan⸗ 
ger den Lügen und Verldumdungen Joachims, der, ruͤck⸗ 
ehrlich auf Italien⸗ weiter nichts mehr als ein tom 


feinem Heere verlaffener. Fluͤchtling it. Ermöchte euch 


gerne hintergehen, um euch mit ganz Europa in Krieg zu 
verwickeln, fo wie er die friedlichen Bürger der Mar- 
In and Legatlonen hinterging. 
Weis‘, daß Bonapartes Erſcheinung im Frankreich ber. 
einzige Beweggrund war, der ihn zum ſchaͤndlichſten An- 
geiff entfchied, um jenem, dur Entflammung des Auf⸗ 
zubrs ad der Partheiwuth in der ganzen Haldinfel, Huͤl⸗ 
fr- pe bringen, umd Schutz mit euern Waffen zu verſchaf⸗ 
fen. So wollte er neapolitanifchrs Blut neuerdings fir 
Die, gehäffigfte Sache vırgießen, mie ed früher in Spa⸗ 
wien, Deutfchland, Ruſſland vergoſſen ward, ımb. um 
fine Trenloftgfeit vol zu machen, verſicherte er luͤgenhaf⸗ 
ferweife, daß dag Haus Oeſterreich zuerſt die Feindſe⸗ 
kigfeiten-angefangen , zuerſt die Tractate gebrochen habe: 


Troͤſtet eudy, Neapolitaner,, und. richtet eure Blicke auf: 


gie ſchẽne Zukunft, mo, der- Frieden eure Haͤfen wieder: 
dem Kandel oͤſfnen, eure Arme, dem Acerbau und bem 
Kunſtſtei zuruͤfgeben, und die graufamen: Wunden hei⸗ 
len wird, die euch die druͤckendſte Regierung gefchlagen.. 
Mor. ich hoffe ,, daß: ihr Abe euch dieſer Zutunft dadurch 


Aber die ganze Melt, 
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würdig zeigen werbet, daß ihr dia oͤſterreichiſchen, enge 
liſchen und italienifhen Truppen unter meinen Befehlen. 
für eure Beſreier anſeht, und die Waffen num ergreifer 
um ihrem Beifpiel zu. folgen, und dem Zweck zu errri⸗ 
Gen, für den ſich eure Brüder hereird umter ihren deiche: 
lichen Fahnen an. und angefchloffen haben... Wehe den 
aber, ber fie aus Privatrache, falfchem Eifer oder Ei. 
gennug mißbrauden wollte! Er würde fich entehren, und 
fich firenge Strafe zugiehen ‚. denn wicht für das vergan- 
gene, fondern für das fünftige Betragen wird jeder vert« - 
antwortlich feyn; dabucch allein Schuld oder Vertienft im. 
den Augen der Militairbehdrde fich erwerben, Nur ein 
Gefuͤhl muß den wahren Neapolitaner beſtimmen und lei⸗ 
ten, das ber Befreiung bes Vaterlandes. So werdet 
ihr wit ung der ruͤhmlichſten Sache dienen, euer polkti- 
ſches Daſeyn fichern, und euch die Achtung und den Schuß, 
der Verbündeten erwerben. Rom, ı2. Mai 1815. 
(Unter) GM. Graf Nugent.. 

Edhmelt; 

Dem Vernehmen nady ift durch die vom dem Sfierrei«- 
chiſchen, dem ruffifchen, englifchen und preuffiichen Ge⸗ 
fandten am 6. Mai bei bem Präfdenten ber. Tagſatzung 
eingereichte Rote bie Schweiz,eingeladen worden, ihren. 
Beitritt zudem Vertrag der verbiludeten Mächte vom 25. 
März, oder nielmehr zu ben Grundfägen deffelben, auszu⸗ 
ſprechen, indem die Mächte keine Tpeilnahme am Kriege 
von:ihr verlangen, ſondern bag ihren Lräften. und dem 
Geifte der Nation angemeffene Vertheidigmgsfpfiem eh⸗ 
ven, und, wo es erſorderlich ſeyn wuͤrde, auch durch 
ihre Beihuͤlfe zu ſichern wuͤnſchen. Zur Feſtſe ung der. 
daraus entſtehenden Verhaͤltniſſe hat bie Tagſatz ug Com⸗ 
miffarien ernan it. 

Senf, 13. Mai Während bie. Bedeutendſten 
franzöfifchen Journale, was fie. auch, immmer von der 
Verſchie denhent der Privatmeinungen in ber. Schtoris.far- 
gen mögen ,, die Meutralität derſelben als einen von der 
Eitgenoffenfhaft anerfaunten Brundfag anſehen, fo ſpre⸗ 
en: zwei andere, naͤhmlich dag Feuille du jour und 
das Journal general de France, von einer vorgebli⸗ 
hen Sizung der Tagfakung, in welcher über diefe wich. 
tige Angeleginheit berathfehlagt. und abgeſtimmt worden 
fei.. Ste nennen ſogar zwoͤlf Cantone, welche für ben. 
Krieg, und neun, welche für die Mutralitaͤt geftimme: 
haben follen, und fie ſetzen hinzu, demzufolge fei die Beis.. 
behaltimg ber: Meutralicdt beichloffen worden; indem der 


Bunde acte gemäß drei Viertel der Cantondflinimen! er 
forderlich gewefen mären, um auf dieſelbe Verzicht zu 
thun. Diefe Thatſachen find volllommen erdichtet, die 
dorgebliche Berathſchlagung hat nie ſtatt gefunden. Zur 
dam ift ed-ungereimt ju glauben, daß die Grän-Eansone, 
wie p 2. Bafel, Waadt, Reufchatel, Genf u. ſ. w./ 
welche bei einem Kriege am meiſten zu beſorgen hätten, 
file deuſelben ffimmen würden; und eben fo ungereimt, 
anzunehmen, daß die Schweizer auf ewige Neutralität, 
welche die alltirten Mächte in der Sitzung des Wiener 
Gonarefitd vom 20. März ihnen feierlich zugeſichert und 
gewährleiftet haben, vom freien Stuͤcken Verzicht thun 
und fich in einem Kampf einlaffen würden, wozu weder 
son der hohen Verbündeten officielMe Anforderungen an 
fie ergangen find, noch deffen Folgen für die Schweij 
jegt fhon vorauszuſehen wären. En anderes wäre es, 
wenn ihre angefochtene Ehre oder die von ihnen über- 
nommenen Gewaͤhrleiſtungen biefen Rumpf ihnen zur 
Pflicht: machten Durch den Bundesvertrag baben- fich 
die Eantone vereinigt zur Behauptung ihrer Freiheit, Un⸗ 
abhängigteit und Sicherheit gegen alle Angriffe fremder 
Mächte, zur Handhabung der Ruhe und Ordnung im 
Junern, jur Gemäbrleiftumg ihrer Berfaffungen, und 
zur Wertheibisung ihrer Neutralitaͤt. Darauf beſchraͤnk⸗ 
fen fich die Berpfiichtungen der eibsgensffifchen Bnndes- 
ſtaaten, und es gejiemt den Schweizern, im der Erfuͤl⸗ 


ſung derſelben ſich eben fo kraftvoll und zu jedem Opfer 


willig zu bezeigen, wie es ihre. ruhmvollen Altnordern 
gethan haben. 
Vereinigte Niederlante,. 


Das auf den Vorpoſten an ber niederlaͤndiſch⸗ franzo⸗ 
ſiſchen Graͤnze ſtehende betannte kLaͤzowſche Eorps Frei⸗ 
williger beſtehet · nicht mehr als eigenes. Corps, ſondern 
iſt unter. die Königlich preuſſiſche Armee vertheilt worden. 
Der Herr. Oberfilientenant von. Luͤjow, jetzt einfimeiliger. 
Brigade « Commandeuz. im. ber. Reſerve +» Cavallerie des 
erſten Armeecorps hat aus dem VBorpoflenquartier Fa⸗ 
mignon bei Charleroi , in der ehemaligen Graffchaft Na 
mir, unterm 15. Mai bekannt gemacht, daß bie Infan⸗ 
terie. bed’ ihm bisher amvertrauten Corps, als das 25. 


Jufanterie⸗ Regiment unter dem Herrn Major von Hel⸗ 


menfreit im =: preuffifchen Memieecorpg ,, die Cavallerie, 
als 6. Uhlanen⸗Regiment unter ihm, dem Herrn Oberfl- 
lieutenaut von Eiljow,, im =. Armeecorps und. die Artil⸗ 
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lerit, als die rg. zeitende Batterie, imter dem Aermm 
Hauptmaun Fritze, im >. Nrmetcorpe fichet. 

Haag, 16. Mai. Nachrichten aus Belgien, bie 
ang guser Quelle kommen, laſſen und bie Erdffming der 
Fe ind ſeligke iten täglich erwarten; bie hohrn verbünderen: 
Mächte haben innig erlannt, daf ein raſches Beginnen 
das mmwermeibliche Mebal vielleicht bald heben kinne.. Al⸗ 
fe Rachrichten aus Frankreich melden, daß Bonaparte 
vorzuͤglich darauf bedacht iſt, den gefammten framoͤſtſchem 
Pobel, der feit fo vielen Jahren an Rauben und Mor- 
ben gewoͤhnt mwunde, zu bewaffnen und mit ber Sol⸗ 
dateste zu. vereinigen; iſt Died Manoͤvre vollendet, far 
wird fein Widerſtand ſtark ſeyn. Sept if feine Caſſe 
noch Icer, aber jene große Bande wird dann über jeden: 
rechilichen und wohlhabenden Franzofen: herfallen, und 
alles Acht ihm dann zu. Gebote. Die gräßlichfien Zer⸗ 
förungs» und Vernichtungsmittel werden von den Fran« 
jofen angewendet werden, und die Verbündeten wird» 
nur zu oft die traurige Nothwendigkeit zwingen, gleiche 
Mistel zu:gebrauchen. Wellington und Blächer find nach" 
dem entworfenen. Operafiond «Plane innig mit einander 
vereint; beide haben aber auch die größten. Vollmachten- 
bei befondern. Umfländen nach Gutbefinden ji banbdeln:- 
Dit befonderm Beifall wird von beiben Feldherren alles 
befohlen, was auf die Verpflegung der Truppen Bezug: 
bat, ba befonder& beim Vorruͤcken in. Frankreich biefer- 
Umftand von unberechbarer Wichtigkeit ſeyn wird. — Haͤu· 
fig find im Niederrhein und Belgien die Arretizungen'ver» 
verdaͤchtiger Perfonen ;. in einer bedeutenden Stadt foß 
man felbft beiseinens, Policei- Director verdächtige Papiere 
gefunden. haben, und ed heißt, daß im ganzen Poficei-- 
perfonale viele Veränderungen in diefen Tagen flatt fine: 
den merden,. indem man gefunden haben will, daß meh⸗ 
rere heimlich mehr Diener Bowaparteg find, ald der‘ 
rechtmäßigen Behörde. — Die Portugie ſiſchen Truppen 
werben wohl erft in ber. Mitte des Juni in Belgien: ver- 
fammelt.feyn. 

Sranutreid 

Paris, 14. Mai. Ale bier und in ber Gegen» 
gelegene Cavallerie if ſchleumgſt nach Elfaß‘,- Lorhringem 
und Flandern aufgebrochen. — Zur Beruhigung derr 
Franzoſen meldet der Moniteur, Spanien beſchraͤnke fi 
auf, eine bewaffnete Neutralität. Im gleicher Abſichtt 
wurde vorgeftern an ber Boͤrſe ausgeſprengt, es ſei eim 
aufft rordenilicher Seſandter des Kaiſers von Oaſterreich 


—Baireuth 


Sonniag 





Italien.“ 

Terracina, 10. Mai. Die Deutſchen ſind ſchon 
zu Itri in der neapolitanifchen Provinz Terra bie Lavoro. 
Die Feſtung Gaeta wird von der Seeſeite von den Eng 
Kändern blodire. Die Völfer wiſchen Fondi und Gaeta 
haben fih empört und die Cocarde Ferdinands IV. aufge 
ſteckt. Bald werben wir hören, daß Neapel tingenom- 
men und Ferdinand juruͤckgekehrt if. (Die vorläufige 
Macrichty daß ein englifcher Eapitain mit ı Linienfchiff 
und einigen Heinern Kriegsfahrzeugen die Stadt Meapel 
ju einer Convention genoͤchigt hat, nach welcher ihm 2 
im dortigen Hafen liegende Linienſchiffe, eines anf bem 
Merfte ımd dad gange Setarjenal ausgeliefert worden 
iſt durch eine in Wien eingegangene officieße Nachricht 
solfonmel beftättigt. Die 

Rod, 13. Mat. Im Folge ber kroͤſtlichen Nach 
richten waͤnſchen Se, päpftl. Heiligkeit in Ihre Haupt 
Fade zuruͤckſukehren, welches, twie man vernimmt, gleich 
nad) dem Pfingſtfeſte geſchehe wird, — Der Herr Ger 
neral Nugent lieg zu Pontecorvo bag paͤpſtl. Wappen an 
beften und der: Gouverneur von Leprano wurde prob. 
Goyverneur von Pontecorvo. — Am 22. April langten 
9 nach Neapel beftinnmte englifche Einienjchuffe zu Gibral⸗ 
tar am. Murat trachtete nach Apulien zu fommen. Ges 
neral Reipperg verfolgte ihn auf den Fuß auf ber Straf 
fe von Pefcara. — Die franzsfiiche von Napoleon ger 
fandte Fregatte la Pomona, melde biflimmt mar, die 
die Mutter Napoleons und den Exkoͤnig Hieronimus von 
Neapel nach Frankrelch zu führen, murde von zwei eng» 
liſchen Linienfchiffen auf der Höhe von Neapel genom⸗ 
men. Sie hatte bet dem Gefechie 25 Tode und 51 
Verwundete. — Murars zwei Linienichiffe befinden fich 
im Hafen von Neapel. — Ancona wurde von ben Defler 
reichern zur Uebergabe aufgefordert. Die Antwort war : 
daß man nur der Gewalt weichen werde.“ Die Stabt 
wurde hierauf enger eingefchloffen und mehr-re Auffen- 
werke waren Bereit in den Haͤnden der Deutſchen. Man 
behauptet, dieſer Platz habe vor einigen Tagen nicht 
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- mehr ald 6 Eanonen gehabt umb ſey auch nicht vetpro· 


viantirt geweſen. Gewiß iſt, daß die Neapolitaner ih⸗ 
re Effecten dafelbſt ſchen eingeſchifft haben, daher man 
auf bie baldige Uebergabe dieſes Platzes ſchließt. — Ir 
dem Magazin von Murats Kutſche, die auf ſeiner Flucht 
in die Hände ber Defterreicher fiel, follen 2 Milljonen 
in Juwelen und Golb gefunden worden ſeyn. — Die 
Truppen zu Sora ſchrieen bei dem Erſcheinen der Defter« 
reicher: Es lebe Ferdinand IV. und Rediten dte rothe Co⸗ 
carde auf. - 

Eilfter Kriegsbericht von der Raifen 
lich Sfterreihifhen Armee von Neapel, aus 
dem Hauptquartier Mailand vom 19. Mat. Bon bee 
Armee von Neapel find Berichte bis zum 15tem d, einge» 
langt. Alles, was Beldmarfchall» Lieutenant. Bianchi 
feit der entſcheidenden Schlacht von Tolentins unterneh ⸗ 
men fonnte, befand im unausgeſetzter Verfolgung deg 
Feindes, und in rafhen Seltenmaͤrſchen, um die ſeind⸗ 
liche Armee zu verhindern, in ben vorbereiteten Stel— 
lungen am Tronto und ber Pefcara flehen zu bleiben, - 
Diefe Maͤrſche waren nicht-mur allein beſchwerlich, weil 
die Truppen in unauggefegter Anftrengung erhalten wer⸗ 
ben mußten, fie murden ed noch mehr durch dem ſchlech⸗ 
ten Zuftand ber Gebirgsmege, die man zu wählen, und 
zum Theil erft Herzuftellen hatte. Die Eolonuen übers 
wanden alle diefe Hinderniſſe mit dem rühmlıchften Eifer, 
Der König von Neapel konnte fich nirgends mehr Nude 
gönnen, und feine Arniee mußte, von der Seite ſtets 
bedroht, im Kuͤcken fteis angegriffen, alle Terrain⸗Vor— 
theile aufgeben, um in übereilsen" Märchen einen Theil. 
bes Bauen zu reiten, Es if Thatſache, daß biefer 
Rüczug bis zum r zten ihm bereitd mehr ais die Haͤlfte 
feiner Armee gekofter hat. Beldmarfchall » Lieutenant 
Mohr, welchem die unmittelbare Berfolgung des Feins 
bes laͤugs der Seeküfte aufgerragen war, hatte am Sten 
ben Tronts paffirt, und feine Avantgarde fchon am ıaren 
Populi erreicht. In dieſer Strecke hatte gedachter Feld⸗ 
marſchall⸗ kieutenant nach einigen Gefechien mehr al” 


Zen: 


1500: Gefangene: gemcht.. Mittmeifter Souvent, upm' 

Hufaren- Megiment. Prinz, Regent, griff den Feind bei 

Morano: an,. und nahm: 200 Mann gefangen ,. in Giulia⸗ 
onen eine Anzahl von Munitionswägen ;; Bagagen, und’ 
Lazarethwaͤgen, dann. ein fuͤr Ancona mit Approvifiones 

ments Metiteln beladenes Schiff ,. nebſt deſſen Bedeckung 

General Senitzer ſchloß am. ı.aten.d;-Pefcara ein. Ger 
nerak Etardt jog; mit: feiner. Colonne einen: aͤuſſerſt be- 

ſchwerlichen Gebirgäimeg ,, den noch nie Truppen betreten 
hatte). über. Unnatrice nad Aquila, wo er am oten 
eitteaf,,, und von da am: roten nach Navelli, am ırtem: 
nach Populi und Sulmona vorruͤckte. Major Hlette mit: 
feinem. Detafcjement: biente: ihm: zur: Avantgarde. Anfı 
diefem Zuge verlor. der Feind: abermal: 500 Gefangene. 

Keldmarfchalt Lieutenant: Bianchi: traf mit dem Gtos der⸗ 
Armee, welches. den: Weg: über Terni und Rieti nahm, 
bereitg, am zaten: im Aquila ein. Die: Thaͤtigkeit des; 
Soscanifchem Ingenieur-Hanptnrannd Ratnieri „, und. bie 
eifrige- Verwendung; der: Pionier. · Conpagnie des · Haupt: 
mans Kock, welche fon: in: der: Schlacht; vom atenı 
und 3tem gute Dienſte Miffete,, habem es bieſer Colonne 
möglich: gemacht, einen’ 77 deutſche Meilen fangen: Weg, 
auf. weldjen‘,, wm tn: brauchbar zumachen - Selfen ge⸗ 
forengt: werben: mußten’; in ſo kurzer Zeit mit dem Ger 
feige zur Hinterlegen:. Feldmarſchall⸗ Leutenant Geafı 
Nugent harte: indeffew.alle feine Kräfte in: Non zuſammen⸗ 
gejogen, und mar aufider Straffe von Balımontome nad): 
Leptaus marfipirt ,- wo rine-Abtheilumg feindlicher Trup · 
gem ich: ſeſtſezen gu wollen: ſchien. Er griff: dieſe Bei 
Yepeanen an, (chlüg. fie guruck, und machte viele Geſan⸗ 
gene... Dirt Beine verbrannte die Bruͤcke und jog ſich 
nad: @r. Germanorzumi. Der berichtigte nenyolitanis- 
ſche Generali Manhes einſt die Geiſel Calabriens com⸗ 
mandirte Hier. BDiefer hat an. den Einwohnern einiger 
ramiſchen Ortſchaften , die ſich fir uns erfläst und ge 
gen. bie Erreffe feiner Truppemverrheidige Hatıen,. große: 
Graufämteiterr ausgeht. Der Koͤnig von Mrapel mar 
mit dem ueberreſt feinen Armee, bie mir noch aus ı2600% 
Mann Infanterie und 3000 pferren beitand, in der 
Nacht auf; dem rrtem bei Sulmena in. Eile boruͤbergezo · 
gen. Der: Beruf einer Schlacht „. der-übcrrilte Ruͤck⸗ 
zug, die große Anzahl von Gefangenen, die häufig De · 
fertion: haben ihm: info kurzer Zeit dahin gebracht; daß 

er nicht mehr im Gtanbe iſt, ein georönenes Gefecht mit 

der geririgffen Wahrſcheinlichleit eines Er folges anzuch⸗ 

mer... Feldmarſchall-⸗Lieute nant Bianchi hat nunmehr 


ſeres Heeres; daß ed’ zahlreich iſt, mwiffen: Sie. 
hem Geiſte md. der Stimmung: darf ich.nur. ſagen, Daß: 


feige: ganze‘ Armee vereinigt. Er hat waͤhrent der 
tem: Vorruckung ae erlitten, und nn. 
ben: Reſt der neapolitanifchen Armee umausgefegt. Felb⸗ 
marſchall⸗ Lieutenant Graf Nigent: nähert Ach ihm aus 
der: entgegengefegten- Richtung. Ober⸗Lieutenant koht, 
Platz · Tommandant ven Fermo, hatte anr Hferdiegdie 
Nachricht erhalten, daß 3. feindliche Schiffe aus Ancona: 
gefegelt waren, um Getraide für die Feſtimg vermahlen 
jerfaifen Er. bemannte ſogleich ar eben auweſende Faber 
uge, fuhr. ihnen: entgegen. griff.fe am roten'b. an. 
und zwang fie zur Uebergabe: Ein feindiiches Schiff, 
das zur Unterſtützung herbei: Fam: und ein: Gefecht enga · 
gierte, ward: nach, einigem: Widerſtand eb rnfalls dahin 
gebracht,, das Signal: der» Uebergabe zutmachen ;: alleut 
dan inzwischen: g andere Bewaffnete feindliche Schiffe her ⸗ 
beigeeilt wareir;- zog ſich ObersBieutena ıt Lohr fechtend’ 
gegen den Hafemzurüd, wo er, vom Felomarſchall·kLien⸗ 
tenanit: Mohr unterſtuͤtzt, mit ſeinen Priſen einlief, die 
feiudlichen Schiffe: aber. durch: die Wirkung. des am 
Strande: placierten Geſchuͤtzes zum Rüchig; geymungen' 
wurden. Es iſt die Nachricht eingegangen). daß eine 
frameſiſche Fregatte, welche Heftinmm: war,. bie Mut: 
ter Napoleons und den Er- König Hieroniinus in Neapel 
anffunefmen amd nach Frankreich gu fähren,: von dem) 
Engländer: in der Naͤhe des: Hafens von Neapel; genams- 
men. werben iſt. . 
Vereinigte Niederlande. - — 

Gent, 19: Mai: Der General Receveut bes Departe⸗ 
ments de: Somme;, in-weldem Amiens der Hauptort iſt, 
fam mit feitter. 500,000 Franken · enthaltenden: Eaffe Hier am 
und Ab-rand Ne der Berfügung: feined Souverain Ludwig: 
KVUL Diefer fhöne-Zug: von Ergebenheit und Rechtſchaf⸗ 
fenheit; wird. wahrſchein lich viele Machahmer finden... | 

Nammı,-16 Mai... Nichts von der’ Stärke: um 
Dom; 


Fuͤrſt Blaͤchers Wahlſpruch; Vor waͤntol auch der 
Wunſch der Individuem iſt doch nicht alleim: die Tapfer ⸗ 
keit macht. den Solbaten, fondern:auc der: Gehorfam;,- 
das Vertrauen: auf. die Einficht den Obern it ihm: noth. 
In dieſem Sinne meiſtert Jeder fein: Werlangen, den 
erſten Canenenſchuff zw: Hören, "und meint, der Be 

sum’ Anfange des: Streits werde mohl: zum rechten Zeit 
anfomnten. Wan Gent Her, von dem Königlich feanyde- 
fifchen: Hofe dafelbfi,- empfangen wir diele Nachrichten, 
die ſich aber nie befidtigen. Nach diefen Sagen würden: 


— — 


|| 
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wir in Fraufreich wenig za’ chun Pine, weil‘ Sort alles‘ 
im unruhe, Aufruhr und Streit gegen Nopeleon ſt, aber 
wir: wiſſen hier die Dinge auf gradem Mage 6 ffir. 
Sranfreich iſt allertings in fish entzweit, abe; Pounpaste 
weis fich immer eine große Parthei zur erhalten: am mei- 
Ken-find ihm bie Jacobiner entgegen ‚ aßer fle firden we⸗ 
nig thaͤrigen Anhang, dee mar die Früchte ihrer Werte 
von:der Nevolution her kennt. Dew größten Unhang vom 
* Familie Bourbon: hat der Herzog' von Grleans, der 

: - Bonaparte betrefbt bie 


Weife die Nation gegen die Berbindetem aufjur-ızcıt. 
Er laͤßt lerals Barbaren fhildern - die‘ nur die Zerfid 
rung und Zerſtuͤckelung Frankreichs wollen; er nimmer 
Bas: Ehrgefühl der Franjofen in Anſpruch, und dies 
Bleibe nicht ohne Wirkung. Mit einem Worte:: wir wer 
ben grnug zu thun finden, und den Lorbeer nicht ohne 
Dur: Arbeit empfangen... - Aber enipfaugen werben mir 
ihr An einem herrlichen Erfdige gu: pweifeln wäre 
Sünde. 
Sranfreid 
Es Heißt, die Regierung habe Befehl gegeben, von: 
20 tinienfdhiffen das Gefhäg zu nehmen. Cie gemimmr 
durch" die ſe Maßregeln 1 ze Eansnen und ros Mörfer' 
. für die neuen Seflumgsmwerte ‚bie auf. allen Seiten errich- 
set werden: — Nach den Parifer Journalen vom 17. 
Mai iſt es im: ſuͤdlichen Frankreich noch fehr umruhig.- 
Das Journal de Y’Empire fügt: Mam ſchreibt· ang 
Marſeille, daß einige Einwohner von Tenenr verſucht 
Hätten ; bafelbft die Ruhe zurſtͤren, daß aber ihre Ver⸗ 
fuche durch die von. denr aufferordentlichen: Kaiſetlichen 
Eommiffate und dem Praͤfecten genommenen Maßregeln' 
zunichte gemacht werbem ſeyem? Die Theatre zu Mar- 
ſeille find feit mehrern: Tagen geſchloſſen. — Ferner 
meldet obiges Blart:: Mehrere Briefe aus dem: Eden: 
“ Berichten, daß zu Luͤnel und Arles einige auftuͤhreriſche 
Bewazungen fast gehabt: haben, die jedoch, trotz den 
Aufhetzungen der Uebelwollenden, durch die öffentlichen: 
Autoriiaͤten wieder gedaͤmpft wurden. 

Ju einem Hauße auſſerhalb Bot deaux verſammelten 
ſich am 4ten. bei 200. Perſonen. Sie tranfen ſtark, rie⸗ 
ſen: es lebe der Koͤnig! und trotzten der Wache, big. 
weil dieſes Haus als Berfammlungsort ber Unzuftiede⸗ 
nen bekannt iſt, in der Naͤhe auſgeſtellt war. Die Wa 
che arretirte einige, aber. bie übrigen uͤberfielen die Sole 


daten mit Steinwuͤrfen ımb Selten, ſo daß biefe ii 
ſchieſen mußten und einew toͤdete. Der aufferordentli; 
de Commiſſair, Graf Boiſſy d'Anglas, erlles hierauf 


‚eine ſcharſe Verfügung gegen auftuͤhreriſche Zuſammen⸗ 


rottungen. Demungeachtet eutſtanden, wie die Garot · 
te de France meldet, am 7ten wieder neue Haͤndel im 
Bordeaux tubens ein junger Menſch einem Officier von 
der Beſatzung die Epaulettes herunterriij. — Ein aus 
Dieppe nach Enzland gekommenes etheot hat die 
Nachricht gabracht, daß in ber a 3 ent» 
halten Stadt Dicppe im ber Normandie, wegen ber 
Eirenge womit mar bei der Recrutenaushebung, "nn 
ders gegen die zum Geedienft Beftimmten; verführt, ein 
heftiger Aufſtand ausgebrochen if. Das empsrte Volk 
Äberfiel mit Wuth bas Haus des Marite-Commiffair ımb' 
weilte es nieberreifen. Ein Übler, der ala Schild vor 
dem Laden eines Tobackhaͤnblers aufgefiellt war, wurde 
mter dem NRuf: es lebe der Keͤnig! herunter geriffen und 
in. Stuͤcken zerbtochen, der Eigenthiämer jedoch wicht im 
mindeften mißhandelt. Bei der Abreife des Packetboois 
verſicherte man, auch in: Saure wären Ähnliche Auftritte: 
vorgefallen. 

Iur Parie ſelbſt if aßes-in Gährung. Man har am 
16ten mehrere Judividuen arretirt, welche vorgebliche 
Proclanatienien von kudwig XVIE anſchlugen, bie dur 
Abficht Hatten, Bürgerfrieg zu erregen.- 

Ein Decret vom. gem Mat verfügt die Beftrafung 
derjenigen‘ Berfonen , melde überwiefen And‘, die drei⸗ 
farbige Fahne vom oͤffentlichen Plaͤtzen weggenommen und 
andere Wereinigungs-Zeicdhen ald die Tationalescarde ge» 
tragen zu. haben, ſo auch der Gemeinden, welche fich 
der Enmendung der g: farbigen Fahne nicht widerſetzt 
haben. Nach dem  Mufler des in ber Sand 
ſchaft Gretagne gefifteren Bundes zur Verteidigung; 
ber Provinz gegen’ innere und duffere Ruheſtoͤrer haben: 
Sch: auch ein Enomfcher und Burguudſcher Bund gebildet. 
Sie ınnfaffen: die Dieparteniente ber Loire, ber obern 


Loire bed Puy de Dome, Camtal, der Iſere, der Ai 


fie, ber‘ Golditen, ber Saone und der obern Marne 
und' bilden zuſammen eine Vertheidigungslinie. Ob fle 
aber Napolesn vertheidigen wollen, iſt noch weifelhaft. 

Auch die Pariſer Verſtaͤtte Et. Antoin und St. Mars 
ceau haben · einen Bund’ zur Vertheidigung der Haupiſtadtt 
geſtiftet und barauf angetragen fie zu bewaffnen. is 
hrein Bundes · Vertrag heißt es „Mir ſchwoͤten dem 
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Kaiſer unbegränzten Schorfam und imerfehätterfiche Treue 
und wir geloben ung ſelbſt, allen Befehlen der Anführer 
welchen das Eommande per ung uͤbertragen wird, zu 
gehorchen, Unordnungen jeder Art vorzubeugen, und 


die, welche dergleichen anfiften, ven ung auszufiofen. - 


Der Bereinigungsruf ıft und foll ſtets ſeyn: Es lebe, die 
Nation, es lebe die Freiheit, es Iche der Kalſer!“ — 
UKeber diefejverbündesen Vorſtaͤdter hielt der Kaiſer Revue. 
Bis zu ihrer Zurüdtumft — fagt das Journal de ’Em- 
pire — herrſche die größte Ruhe, aber kaum an eini- 
gen Orten be an den Rahmen Napoleons rufemund 
darunter Gefänge, welche au eine ſeht beruchtigte Zeit- 
periobe erinnern. 


Deutidlanb, e 

„ Wien, 20. Mal, Die gefiern erſchienene Declaration 
des Kongreffes hat bei jedem Gutdenkenden die lebhafteſte Zus 
ſtimmung und ungetheitten Befall erhalten; fie zeugt von 
großer Kraftanftrengung, und laͤßt im Hintergrunde nicht 
ganz undeutiich die fünftigen Verhältniffe Frankeeichs erblit« 
en, wie fie Europa mit Recht begehren kann; mit einem 
Wort, es herrſcht darin eine Spraͤche, wie fie dem bewaffnes 
gen Europa geziemt. — Die Trappendurhmärfche mehmen 
nun hier täglich ab, da beinahe die ganze Armee aus Maͤh⸗ 
ren und Gallizien bereits durchpaſſirt iſt. Dagegen geht das 
Recrutlren, ſowohl hier alt in Ungarn und den übrigen Erb⸗ 
finsten,- feinen raschen Gang fort. Die meiften Verſtaͤrkun⸗ 
gen ziehen jedoch nad Ober: Stalien, wo dem Vernehmen 
nah an 00,000 Mann gegen die Provence agiren werden. 
Durch die Siege über Mürat har ſich Defterreihs Einkuß 
in Italien confolidirr; alle Italiener baden nun einen ger 
meiniaftlihen Vereinigungspunet an dieſer Macht, und 
nach alien Berichten aus Ober » Sjtalien herrſcht dort die befte 
Stimmung für Oeſterreich, namentlich in Venedig, wo der 
verdienſtvbile Erzherzog Johann durch fein populaires Beneh⸗ 
men alle Herzen gewann. Fuͤrſt Stahremberg, der naͤm⸗ 
liche welcher 1805 in England oͤſſerreichiſcher Bothſchafter 
war, foll zu der bedeutenden Stelle eines Generalintendans 
ten und Armeeminiſters bei der Armee dis Generals Baron 
Frimont beſtimmt feyn, und naͤchſtens dahin abgehen. Nach 
den neueften Berichten war das Hauptquartier biefer Armee 
fit Turin; General Sriment wird das Centrum, F. M. 2. 
Radiwojevitſch den linken Huägel gegen Nizza und @eneral 
Graf Bubna den rechten gegen Chambery commandiren; zu 
diefer Armee, auf welche unfer Sof fetn vorzöglich:s Augen 
mer richtet, dürfte ſich ſpaͤter auc der Erzherzog Johann 
begeben; daß aber auch von Diefer Seite Bonaparte am tief ⸗ 
ſtea verwundet werden kann, iſt augenſcheinlich· Tie Be: 
tohner der Provence und des übrigen Süden werden beim 
Annahen fremder Truppen eilen, ſich dem Despotismus feiner 
Soldatenrotte zu entziehen, und gemeinſchafiliche Sadır mit 
den Alliierten machen. Die Abreife der Souverains iſt num 
anf den zöten, 27ten und 28ten, d. feſtgeſetzt, an welchem 


letztern Tage unfer Kalſer über Muͤnchen nad Hellbr 
geht. Ihre Dinjeflär die Kaiſerin will Sihren —— 
mahl bis Munchen begleiten, und dann nach einem kurzen 


Aufenthalte Geſellſchaft Ihrer M 
Karferin nah Wien un »jeftät der. ruſſiſchen 


Carlsruhe, 24. Mai. - Geflern Nachmittags 

um 2 Uhr kamen Se. Königliche Hoheit der SKronpring, 
son Würtemiberg ju Mannheim an, md fiegen im Gaſt⸗ 
bofe zum goldenen Schaafe ab, woſelbſt eine Abtheilung 
ber Königlich baierifhen Grenadiergarde mit Sahne und 
Duff aufgeflelt war, die aber auf ausdrückuches Ver, 
langen Sr. Königlichen Hoheit wieder abzog. F. W. 
Öurft v. Wrede ſtattete ſogleich feinen Befuch ab, worauf 
beide Heerfuͤhrer in des Fuͤrſten Equipage nach der Rhein 
ſchanze fuhren, mach Verlauf einer halben Stunde zu⸗ 
rüdtamen, in dem fürftlich Wrediſchen Hotel zur Tafel 
gingen, und nachher eine Spazierfahrt durch das Nef« 
farıber nach der Muͤhlau machten, woſelbſt Sie einige 
am Rhein neu angelegte Batterien in Augenſchein nah: 
men. Später beehrten Se. Koͤnigliche Hoheit der Kron⸗ 
priuz in Begleitung des Fuͤrſten v. Wrede, das Theater 
mit Ihrer Gegenwart, Am verwichenen Sonntag, am 
zıten, hatte Für Wrede Er. Koͤnigl. Hoheit zu Bruchfal 
einen Befuch abgeftattet. —  Defterreichifche Jaͤger, 
welche eine Zeit lang in der badiſchen Stadt Pforzheim an 
ber Enz lagen, find am 20. Mai nach Matılbronn im 
Wirtenbergifchen abmarfchirt, umandern Truppen Play 
zu' machen; auch Öferreichifche Cavallerie zog am nämlis 
hen Tage ruͤckwaͤrts durch Pforzheim. An chen demſel⸗ 
ben Tage kam das Kaiſerlich oͤſterreichiſche Huſaren⸗Re⸗ 
giment, Erzherzog Joſeph, von dem linken Rheinufer 
zu Mannheim an und ſetzte ſeinen Marſch nach dem Ober⸗ 
rhein fort. Am 2ıten verbreitete ſich zu Wannheim das 
Geruͤcht, das Hauptquartier der Hohen Monarchen wer 
be bahin kommen. 


Erlangen, 26. Mai. Die ganze zwölfte Die 
viſion, in 3 Abtheilungen beftehend, wovon 2 Dibifie - 
nen über Efchenau und Erlougen marichirten, fegt nım 
ihren Marſch über Pommersfelden, Muͤhlhauſen ıc. nach 
Eltmann fort, too fie in bortiger Gegend das Cantonne⸗ 
ment bejicht und dad Hauptquartier nach Haßſurth kommt. 
Es ſcheint, als ob ſich die ganze ruſſiſche Armee am 
Main concentrire, Am 2 4ten richten in Erlangen 2 It 
fanterieRegimenter und eine leichte Artiferichatterie ein, 
welche am agten Raſtiag hielten und peute ihren Marich 
nach obiger Richtung fortfegten, | 


— 


Montas * — Nro. 
Polena. 


Warſchau, 10. Mai Das pwelte Cerpe der 


chem Referpe Armee ift, unter Commando bes Ges 
pn Fuͤrſten 


Marſch nach Deutſchlaud fort. vr 
i Au HEN .. 4 

Die Wiener Zeitung vom 24. Mai liefert folgenden 

erordentlichen Kriegebericht: ule 
ap M. k. Baron Bianchi war am ı3ten d. M. mit 
ben: größten Theile jeiner- Armee bei Aquila eingetroffen. 
Die Avantgarde haste bereits Sulmona defekt, wohin 
der en Chef Eommandirende am folgenden Tage. nad 
räcte. Die Dijon Mohr, welche bisher ben Feind 
von Macerata über Ferm, Giulianuova nach Pescara 
verfolgte, (welcher Platz mit 2500 Mann bisfirt wor» 
den if) war am 13ten tıf Popoli. auzelaugt, durch web 


hen Ort der König Joahtin mit den Ueberreſten feind® 
Bremer, die faum wichr aus 12,000 Mann Gavallerie 


beftand, am arten in giöfter Unordaung gefishen war. 
Seit bes Schlacht bei Tolcntine find nur Höchft unbebeu, 
tende Gefechte mit einigen Detaichementg ber feindfichen 
Arrieregarde vorgefallen. Der Feind Hält nicht mehr 
Stich, er läßt ſich in großer Anzahl fangen, und die 
Defertion iſt dermaffen betraͤchtlich, daß man die feind- 
liche Armee als aufgelöft ‚anjehen kann. Im Felde 


wird er ung ſchwerlich mehr Gegenwehr leifien können; 
vielleicht wird die Befegung von Capua und Gaeta dag 
5. m. 


einzige Ziel feined ferneren Beſtrebens ſeyn. 
Baron, Biandi wollte am x4ten das Mandbre über Sub 
mona, Gaftel di Saugro, fernia an. den Volturne, 
von da in der Richtung nad) Neapel fortſetzen. Der 
8. M. 2. Graf Nugapt meldet aus feinem Kauptquartiere 
Ceprano vom 13ER &,M. Folgendes: „Der Oberſtlieu⸗ 


tenant Öhequiek iſt am zofen d. M. zu Tetracina einges | 


ruckt, und harte durch feine Avantgarde beſehen 
laffen. Derj Major Palazi war mit jivei Compagnien 
vom erfien Toscaniſchen Regimente, die zu dieſem Corps 
gehören, vorausgefchicht worden ; mb am rıten vor 


dem dert St. Audiea erfhienen, welches mit wie Gar 
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Szachowoti, aus Litthauen ie — * 
das Serjogihims Warſchau eingerädkt, und ſetzt feinen lerle zur achtung des des, 
J ,, Helfen Poſto gefaßt Hatte, auf der Strafe; allein, alc 


nahetey war daſſelbe bereits von‘ 


rBeitung 


1 27- 29 Mai ıgı5, 





nonen und. 300 Mann beſetzt war. 


von einer Menge Bauern, die gegen bie Neapplitaner‘ 


„aufgeflauden waren, unterſtuͤtt, ſchickte fich an, dag - 


Fort von jwei „Seiten anzugreifen, mb lieh die Canal 
ber zwiſchen beit 


man ich dem Fert 
Beinde, verlaffen, welcher den Angrif gar nicht ernsapr 


. tete. Die Defterteiher und Toscaner verfolgten de 
und 2 


Zeind bis Itri, wohin er in Unor dnung floh 
Dfficiere und 70 Mann an Toden, und über 200 Kam 
an Gefangenen auf dem Plage lief. Dee Oberfliieutes 
hant Ghequier, indem er von diefem Gefechte Beticht 
erſtattet, worin ſich die Toscaneſiſchen Truppen fe- 


Sedachter Majot, 


wuihvoll ausgepeichnet haben, ruͤhmt beſonder⸗ dad; 


Benchmen bed Majors Palati, und bes Lieutenant 
von dem Koͤnuigl. Dragonern Pietro Baldini Wicdie 
mon... Zins, Ponte-Eoroo, Aquino, find von ber 
Defterrriifc»Toscanifchen Truppen befegt. Der Mit 
- weiter Bartaloni überfiel am 12ten mit feiner Compa⸗ 
gnie toscaniſcher Dragoner und einem Regiment Huſa · 
ren, zu Pianataro einen Trupp von 200 Neapolitanern, 
toͤdete viele derſelben und nahm die übrigen gefangen, 
Ale Nachrichten beftättigen, 
nach Gaeta geflüchtet hat, und daß das Volt im Könige 
reishe Neapel alfenthalben zu einem allgemeinen Aifkam 
be bereit ſei °" 

Aus Rom vom 16ten d. M.-einlaufende Berichte 
melden: Er 


fehlshaber einer englifchen aus bem Linienfchiffe Tremen ⸗ 
dous, der Fregatte Alomene, und ber Schalnppe the 
Partiidge beſtehenden Escadre in ber Bay von Neapel,“ 
und diohere' die Stadt zu bombardiren. 
Gallo ſchrieb hierauf an den Befehlshaber der etglifchen 
Escadre ind erbot ſich, auf gewiffe Bedingumgen zw um‘ 
terhandeln, falls die Stadt geſchont werben waͤrde. Hier 


auf verfügte ſich der Fuͤrſt Eariati, mit. Vollmachten vom ' 
Seite der Königin Kegentin verfehen, an Bord des enge. 
Aſchen kinienſchiffes und umterjeishnete folgende Kabine 


“ 


dag fih Murats Familte ° 


„Am ııtem b. M. erfchien ber Capitain Gamıpbeil, Be⸗ 


s 
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gungen, wogegen fich bie Englander anfeifchig machten, 
Neapel mir einem Bontbarbement juffoerfhonen. 1) Die 
beiden neapolitanifchen kinienſchiffe, did ich gegenwaͤrtig 


in der Bay vor Neapel befinden, follen auf der Stelle 


der Seemaͤcht Sr. brirtifchen Majeſtaͤt ausgeliefert wer 


eine der Merhafteten iſt Here Norm 

Druders des Journal de PEwnpire, And * pn 
Departement Mayenme, wird unterm 10. Mai gemehter 

daß ein Kerr Dederich und ein Herr Brignalieg, * 
64 für einen Marquis ausgibt, einige Gegenden der 


den. 2) Auf gleiche Weiſe ſollen die Schifje-Arfewale ehemaligen Bretagne durchlaufen und die Einwohner u 


von Neapel ausgeliefert, und Commiffarien ernannt wer« 
den, um. bag Jnveutarium ihres gegenwärtigen Beſſan · 
des aufjuuchmen. 3) Ein gegenwärtig, noch im Bau 
bagsiffenes Finienfchiff fol gleichfalls nebſt allen zum Bau 
deffelben noch erforderlichen Materialien, der Seemacht 
&r; beiteifchen Majeſtaͤt überliefert werden. Die fol- 
hergeftalt übergebenen Schiffe und Arfenale bleiben der 
Diepofition der britsifchen Regierung und Gr. Mäjeftdt 
Des Könige beider Sicilien, Ferdinand IV. überlafen.* 
Venedig, 20. Mai. So ehen erhalten mir bie 

Raceidit, daß man in Neapel jeden Yugenblide die fan- 
dung der Engländer und Sieilianer ermartet; das Volk 

ift gang. filr den Kinig Ferdinand geſtimut. — . Auf 
"zer nom den Englänbern genommenen frangöfifchen Fre · 
gatte folk ſich wirklich Madame Laͤtitia und der Cardinal 
‚Beth; befunden haben. _ 

$ : S ch mei } ’ 

. Schafbanfen, 22. Mai. Ed heißt, Ge. Kai 
ſet liche Heheit der Erzhetlog Yohanır (der in Venedig 
wob Mailand die Huldigung file feinen erhabenen Bintter 
eingenommen hat) werde eine Reife nach der Schwein 
maden und-fidh: dann. ılber- Gchafhaufen zu der Armee 
begeben. — Diefer Tage wird ber General Steigen 
teſch hier durchvaſſtren. Er fol über die Vertheidigungs · 
Wafalten der Schweit umd. dan trefflichen Geiſt, der m 
füe.an den Graͤnzen ſtehende Truppen beſcelt, große Zus 
feiedenheit bezeugt haben. — Mir können unferm tes 
fern die beruhigendſten Zuficherungen über das Refultat 
Per: unterhandlangen zwiſchen den aus ber Mitte der di⸗ 
romatiſchen Commiſſion ernaunten Abgeordneten und bei 
Böinißeruder verbilndeten Mächte geben. (Schafhauſer 3.) 

. Srantreid 

Paris, 17.Mai. Anr 24ten Abeudg gegen. 11 
nz⸗ warfen 4 Perfonen eine Sfugfchrift betitiell dem«. 
gefhrei, in bie Boutiquen. Diefe Schrift die voll 
häredlicher Aufjerberungen, enthält den Vorſchlag, den 
Kaifer.ohrre Imflände zr Äimerden. Zwe⸗ diefer Per · 
foneir wurden durch einen Gendarme und einen Weite 
aohler, in deſſen Boutique die Schrift geworfen worben 
mar angehalten; Die beiden audern enifamen. Der 


Aufruht reizen. Sie find aber ben Behoͤrden beichrieben 
und werben ahne Zweifel im diefem Augenbiket ſchon were 
haftet ſeyn. In Lyon ift Kerr vom Aldey, weil eg der 
fihenorten ; ein-anderer, weil er die weiße Cacarde 
getragen, und ein Priefler wegen Plänen gegen bie alle 
gemeine Sicherheit, werhaftes und vor Gexicht geſtellt 
worden. 

Der Pariſer Moniteur vom 16. Mai enthält felgen 
de Nachrichten aus Straßburg über bie Vertheidigungs⸗ 
auftalten auf den framzoͤſiichen Grämen: „Die Rational 
garden im Elſaß befegen ale Feſtungen; alle Linientrup ⸗ 
pen haben fie verlaſſen. Die Rheinarmee hat eine Stel 
fung an ben Linien ber Later und an dem Weiſſenburger 
Linien eingenommen, gegen Speyer geſtuͤtzt, und laͤngs 
dem Rheine Kim Bis mach Hılmingen. Sie fieht anf ih» 
zer Rechten mit dem Obſervationscorps des Jura im 
Berbindimg, wovon dag Hauptquartier zu Befarb iff. 
Bei diefer lepten Feſtung wird cin großes Lager errich- 
tet, das ber General Lecourbe hefehligt, ıumter welchen 
5 Generallieutenants flehem, von denen mar die Genes 
rale Abbe, after und Marulaz nennt. Andere Res 
fervedivifionen Sammeln ſich zu Veſeul md zu Beſancon, 
und fiehen mit einem Lager im Verbindimg, das beim 
Gert PEchufe errichtet wird, und die Finke der Alpen⸗ 
armee ausmacht. Die Generallieutenants Molitor, Des⸗ 
Bireang, Albert, Houdelet, Grantjean, Merlin, Des 
lort find bei der Nheinarmee angeſtellt. In zweiter Li⸗ 
wie werben bie 7 Durchgaͤnge dutch dad Wasgau mit 
Echangen verfehen, und von 2 Reſervediviſionen bewacht, 
deren Rechte ſich auf das Lager von Befort und die kinke 
auf die Moſelarmee ſtutzt. Die Truppen ber Moſelar⸗ 
mee, unter dem Befehlen bes Generallieutenants Ger 
rard, find überall in Bewegung, um bormärts Dieden- 

.böfen und Longwi Stellungen einzunchmen, bie über 
Bitſch mit ber Rcheinarmee in Verbindung find. Die 
Generallieıwtenants Lanuffe, Pescher, Vichery, be 
Bourment, Morin und Jacquinot And bei biefer Armee 
angeſtelt. Die Einrichtungen bei ter Ardennenarrnee 
tennen wir nicht; wir wiffert bloß, daß fie der Gneral 
Bandamme befehligt, daß nie üefungen ander Maas 


= 


gr. 


von Natlonalgarden beſetzt find, dakınran Mär am ber 
Befefligung der Engpäffe des Argene arbeiter, daß tie 
Staͤdte Laon, Soiſſons, Rheims, Ehalond, Vitry 


und Laugres in Vertheidigungoſtand geſetzt werden, und 


daß eine zahlreiche Artillerie eutweder ſchottin Batterie 
aufgeſtellt iſt; oder dahin geſchickt wird, um fie zu ber 
waſſnen. Es ſcheint, daß die Alpenarmee, vorwaͤrts 
Ehamberp, bereits ſehr ſtark iſt. Die 3 erfien Batail⸗ 
lone der Regimenter ſtehen in der kinie und ſtub com⸗ 
plet, aber die 4ten und 6ten find es noch nicht: ° Wir 
erwarten zahlreiche Zilge von Kriegern aus dem Inneru, 
und wie hoffen; daß die Emmwohner'der Normantie, ber 
Bretagne, des Poitou, der Auvergne ımb alle Provin⸗ 
gen, die nicht an der Graͤnje liegen‘; ſich beeifen, md. 
dir ‚alten Soldaten zu fchichen, welche dieſe Batailloue 
ergängen und unfere Armee verdoppeln -folfen. Die 
Reiterregimeuter, welche noch vor einen: Monate nicht 
nuehr ald 300 Pferde zählten, Haben fih durch die mit 
gutem Erfolge unternommenen zahlreichen - Nufgcbete 
ſchnell verfiärft, und werden bald complet ſeyn. Die 
Zur uͤſtungen werden Überall mit erſtaunlicher Thaͤtigkeit 
fortgefege.% 
Straßburg, ar, Mai. Auch der Magiſtrat 
der in Belagerimgsfland geſetzten Stadt Straßburg hat 
eine Bundesacte unterzeichnet. Die Biltger find aufge- 
‚- fordert, berfelben beizursesen. In diefer Bundesacte 
heißt ed? „Left eutſchloſſen, ohne Unterfchied des Ver⸗ 
mögens, Ranges oder Alters, alle ımfere Kräfte auf⸗ 
bieten, um wmıfere Nationalehte, unſere rechtmaͤßige 
Unabhaͤngigkeit, mmfere politifchen Rechte ımter der 
‚Regierinig des großen Mannes zu vertheidigen, deffen 
Europa ung bencidet, den wir freimichig gewählt ha⸗ 
Ben, und den wir uns freuen, wieder aut imferer Spitze 
9m fehen, . estläzen und ernenen wir ben feierlichen 
Eid x.“ 


Meg, ır. Mai. Gedanımd Montncdg find im 
Belagerungdßand. Die Vertheidigimgsanfiaken von 
Montwmeby find fürchterlich. Der General Laurent iſt 
GSouverneur der Feſtung. Der Generalientenent Ban- 
damme bat noch immer fein Hauptquartier zu Mezieres. 
Zu St. Michict, Vitty und Chalons ander Matıte find 


deces wirk das Ste Awfarenregiment etwaxter.' 
Bereinigie Niederlande. - 
Gent, 20. Mai. Ambrrten d. MM. flieg ein Der 


tafhement von 5 Gannsocsichen Drageneen, welche ihre 
4 


—— 


geweoͤhnlichen Patroulen machten, auf belgiſchen Ge⸗ 
biete auf eine franzoͤſiſche Chaſſeur ⸗Patrouille zu Pferd, 
die ebenfalls auf ihrem Gebiete ihre Monde ritt. Mach 
bern gemöhnlichen Anruf: Mer da! zog fich bie franydfis 
ſche Cavalletie zuruͤck und bie Hamnoveraner ſetzten Ihren 
Weg fort. Als fie kurz darauf in einiger Eutfernung 
von Käufern, bie auf dem franzdfifchen"&ebiete gelegen 

d, vorbei famen, wurden fie von franpöflicher Infan⸗ 
terie oder Douaniers, die in einem Hinterhalte lagen, 


angegriffen und mit Fliutenſchuͤſſen empfangen, wodurch 


ein hanndverfcher Dragoner tödlich verwundet amd few 
bend- in das Spital’von Mofira gebracht wurde; einem 
andern Dragoner ging eine Flintenkugel durch das Scha ⸗ 
to. Nach dieſem Verraͤtherſtreich zogen ſich die Meuchel⸗ 


moͤrdet zuruͤck. — Man errichtet viele Verfhamungen 


zu Avelgem und Esnacaffle, und legt eine neue Straffe 
über Melder nach Sottegem an; wo fidy Das Hauptquar⸗ 
tier Er. 8. Hoh. des Prinzen von Oranteı befindet, wel⸗ 
der 30,000 Mann unter feinen Befehlen hat, die mit 
der Veriheidigung biefer Werke beaufträgt find; welche 
mit Tournau, Mens und Nivelles, mo fih das Een. 
trum ber Armee Gr. Excell. des Herzogs don Wellington, 
deſſen rechter Fluͤgel von der prenffiicheir Armee an der 
Maas, unter den Befehlen des Fuͤrſten von Bluͤcher, 
gebildet wird, befindet, nur eine Finie ausmachen. Nie 
ſah tan in diefem Lande fo zahlreiche und fo gus discipli⸗ 
nirte Armeen. Die Feſtungswerke 'mm mefere Stabt 
and in der Eiladelle find groͤßtentheils beendigggmed mit 
Artillerie verſehen. 


Dräffel, 21. Mai. Der Fuͤrſt Bluͤcher hat jetzt 


fein Hauptquartier zu Namur, wo auch ber Rönigl, preufe 
fiſch Generaflientemmt Prim vom Heſſen⸗Honburg mit 
feinen Neffen, dem Prinzen Georg von Anhalt · De ſſau 


und Albert von Schwarzburg⸗Nudelſtadt am ıztumd., 


angekömmen iſt. j 
Deutſchland. 


Vom Oberrhein, 15. Mai. Es iſt fonberbar, . 


daß mitten unter der entſchtede nſten Kriegsnothwendigkeit, 
man ploͤtzlich die Geruͤchte eines Friedens, der wirklich 


som Himmel fallen müßte, im Umlanf ſetzt ‚und daß eg’ 
FISfeinfichrsvele Perſonen gibe, weiche diefen Geruͤch⸗ 
sohlzeiche Infanterie» und Eavalleriedepetg; zw St; Die 

KTaꝛilsruher Policeidirector von Haynam fol ſich in Beh 


ten einigem Glauben fehenten. Der flüchtig gewordene 


fort für einen Badiſchen Geſandten ausgegeben haben, 
und -fogleich ſchloß man, es komme nicht zum Krieg. Ber 


Schernderf, im MWüstembesgifchen, wurden jmeianb- 
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gebliche ſranzoͤñſche Saufleute verhaftet, bie aus dem 
Poſthauſe Briefe durch Staffetten abſenden wollten, und 
Bei welchen man auſſer Wechſeln faͤr anderipalb Mil⸗ 

lionen Gulden auf deutſche Haͤußer, noch einen beinahe 
gleichen Werth in Perlen gefunden haben fol, Map 
führte fie nach Heilbroun in das Hauptquattier.“ Von 
Offenburg bis in den Schwarzwald werden Verſchan⸗ 
‚gungen angelegt. Jene bei Germersheim decken zugleich 
die dort Über den Rhein geſchlagene Bruͤcke/ ⸗Mau 
wundert fi über den Tom einer zuerſt in den mie derlaͤu⸗ 
diſchen Zeiiungen erſchienenen Proclamation eines! zopalid‘ 
fischen Waffengefaͤhrten der ſranzoͤſiſchen Soldaten, 
¶( Nro. 117. d. Baireuther 3,) worin Europa ſchlechtweg/ 
um dem Dintej zu huldigen, das Ausſand, und ver⸗ 
blümt ale Voͤller zu Fraufreich in Vergleich geſtellt wer⸗ 
— den, wie Barbaren zu Nompund Griechenland, gan; uns 
verblümt aber die Franzofen für dag erfie Bolt erflärt 
‚werden, beffen Regentendynaſtie nur unter ber Bedin⸗ 
gung geruhe, ſich von den Barbaren wieder einfegen 
zu laſſen, daß es bie große Marien feinen Heller often 
duͤrfſe, Denken wohl alle Bourbeniden fo} und was 
ſollen die Voͤlker denfen? 

Mannheim, a4. Mai, Um halb ı Upr heute 
Nacht trafen Se, K. H. der Kronprinz von Baierm hier 
ein und fliegen in bem ehemaligen pfaltzweibruͤciſchen 
Hotel ab. Heute Vormittag 10 Uhr iſt das K. baieri» 
fche Regiment Kronprinz hier durch nach dem linlen Rhein ⸗ 
ufer — * 

Derfin, 23. Mal. 

n folgendes 

* een wegen ber Beſitznahm des an 
vᷣreuſſen jurücdfallenden Theiles des 
Herzogthums Warſchau. 

Mir Friedrich Wilhelm 1. Vermoͤge der mit ben 
am Congreſſe zu Wien Theil mehmenden Mächten ger 
fehloffenen Uebereinfunft, find mehrere Unferer früpern 
Yalnifchen Beſitzungen zu Unferen Staaten zuruͤckgekehtt. 
Diefe Beſitzungen beftehen In dem zum Herzogrhume War« 
ſchau gefommenen Theile der Preuſſiſchen Ermerbnngen 
vom Jahre 1772 , der Stabt Thorn mıt einem für bie 


Die biefigen Zeitungen ent 


felbe neu’beftimmten Gebiete , in bem jegigen Departe⸗ 


ment Poſen, mit Ausnahme eines Theilg des Powitzſchen 


und des Penferfchen Kreiſes, und in dep. bid-an den’ ° 


Fluß Provzug belegenen Theile des Kaliſcher Departe · 
ments, wit Ausſchluß der Stadt umd des Kreifes dieſes 
Namens. Von diefen Landichaften behrt des Culm · und. 


” 


Michelaufche Kreis in ben Graͤnten von 1972 ferner 
die Stade Thorn nehſt ihrem * — zu 
Unferer Provinz Meftpreuffen zuruck, su welcher auch, 
wegen des Strombaucs, das linke: Weichielufer, jeboch 
blos mit den unmittelbar an den Strom grenjenden, oder 
in deſſen Niederingen befindlichen Drtichaften gelegt wird, 
Dagegen vereinigen Wir die übrigen Landſchaften, weis 
Bir von Wefipreuffen den jepigen Cronſchen ımd den 
bimzufügen, zu einer beſondern Proving, und werden 


Kreis, als ehemalige Theile des Netzdiſtricis 


diefeihe, unter dem Namen des Geobherogthums Pofen 


befigcn; nehmen auch den Titel eines Großherzogs von 
Voſen in Unfern Königs: Titel, und das Wappen ber 
Provinz in das Wappen Unfers Königreichs: auf. In⸗ 
dem Wir Unſerm General + Lieutenant von Thuͤmen dew 
Befehl gegeben haben, den an ung zuruͤckgefallenen 
Theil Unferer frühern polnifchen Provinzen mit Unſern 
Truppen zu befegen, haben Wir ihm zugleich aufgetras 
gen Y benjelben in Gemeinfchaft mie Unferm zum Ober⸗ 
Präftdenten des Großherzogthums Poſen ernannten wirk⸗ 


lichen Geheimen Rathe von Zerbomi di Spoſetti förmlich.  - 


im Befig zu nehmen, Da die Beitumfläude es micht ger 
ſtatten, daß Wir die Erbhuldigung perfsnuich empfangen, 
fo haben Wir zur Annahme derfelben: den zu Unferm 
Starihalter ım Großherzogthum Poſen ernannten Herrn 
Fuͤrſten Anton Radziwill Liebden augerfehen, umd ihn 
bevollmaͤchtigt, in Unſerm Namen die deshalb noͤthigen 
Verfuͤgungen zu treffen. 


Unſers Königlichen Inſiegels bekraͤftigen laſſen. Geſche⸗ 
hen zu Wien, den 15. Mai 1815, 

(Gez.) Friedrich Wilpelm, 
E. F. v. Hardenberg. 
Baltreuth, 28, Mai. Vorgeſtern wurde hier das 


Höchft erfreuliche Geburtsfeft Sr. Mojeftät unfers allergnds 
digſten Königs gefeiert. 


Bermifhte Nahridten. 
Ein zu Homburg angefommenes Schiff hatte einen 


Paß, auf welchem auf der einen Seite ſich das Könige 
liche Siegel mit ben Lilien, auf der andern Seite dab , 
und unten bag republicaniſche mit ber Ueber⸗ 
ſchrift: Republigue francaise, fo wie im Jahr 1793, - 


der Ad 


Das zu urkund haben Wir bier, 
ſes Patent eigenhändig vollzogen und mit Beidrüdung 


4 


befand. — Sn ber mittenändifchen See iſt eine außer⸗ 


ordentlich Harfe algierifche Escadre erfchienen. Nach 
der Berficherung bes fie commanbirenden Abmirals wird 
fe de englihe und (paniße Blagge efpetisn, 
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veutber Zeitung 


Nro, 128, 


—Bai 


Dienſtag 





SGSGroßbrittanien. 

London, 19. Mai. Nach den neueſten heute 
bier angelangten Nachrichten ans Bruͤſſel ſcheint ed nicht 
bie Abficht ber Alliierten zu feyn, die Feindfeligfeiten eher 
anzufangen, big ein großer Theil der Kaiferlich ruſſi⸗ 
ſchen Armee angefommen feyn wird. Durch diefen Auf— 
ſchub, fügen dieſelben Nachrichten hinzu, wird für die 
gute Sache fein Nachtheil entſtehen, indem bie frangöfis 
{he Armee in demfelben Verhaͤltniſſe durch Defertien abs 
nimmt, als fie durch nette Auspebungen anwaͤchſt, waͤh⸗ 
gend die Alliirten burch die Anfunft flarfer Truppencorpg 
aus allen Theilen Deutſchlands fich täglich vermehren. 
— Die Stimmung in Sranfreih fol dem Uſurpator 
nicht ganz guͤnſtig fepn. In vielen und namentlich den 
weſtlichen Provinzen, erheben ſich die Royaliſten mit 
Kraft, umd viele fcheinen nur den Angriff der Allürten 
abzuwarten, um fich zu erklären. Man verfichert, Spas 
nien werde gegen Frankreich 120/000 Mann ſtellen. 


Man hat auch ſchon angefangen, mehrere Freicheps zu ' 


srganifiren, bie aus den Eoldaten der Guerillas beſie⸗ 
hen follen. In Spanien fommen viele franzefifche Emi- 
granten an, aus benen eine franjoͤſiſche Legion gebilder 
wird, — Ein gedruckter Artikel, den man hier geftern 
ang Paris erhalten hat, enthält folgende Darfteilung 
in Hinficht des Bonaparte: „Die Royaliſten wollten ihn 
nie haben; bie Kepublicaner wollen ihn nicht mehr; bie 
Armee bedauert, daß fie ihn gewellt hat, und die Donas 
partiften wagen es nicht mehr, zu geſtehen, daß fie ihn 
wollen. — Bonapatte hatte Befehl gegeben, alle 
Seeleute, ſelbſt die Fiſcher und. Eoogen zu jwingen wi 
den Armeen zu ſtoßen. Dieſelben haben aber einſtimmig 
erllaͤrt, daß fie lieber ſterben als dieſem Befehle gehor. 
chen wollen, und deswegen haben ſie in vielen Haͤfen 
die weiße Flagge aufgeſteckt. Zwar hat die franjzoͤſiſche 
Regierung mehrere von ihnen arretiren laſſen doch hat 
fie es noch nicht gewagt, ein Beiſpiel der Strenge zu 
fatuiren. Es murden blog einige nach Paris geſchickt. 
— So eben iſt ein Staatsbothe mit der wichtigen Nach⸗ 
richt für unſere Negierung hier angefommen, nach wel: 
er ber Kaifer von Defterreich mit Zuſtimmuug ber übrie 





30. Mai 1815. 
———— — — — 


gen hohen alliirten Mächte, mit dem Koͤnig von Sicilien 
einen Tractat abgeſchloſſen hat, in Folge deffen er wie 
ter in Beſitz von Neapel umd aller feiner ehemaligen Bes 
Peungen geſetzt werben fol. Auch erfuhe man bei Dies 
fer Gelegenheit, daß der Feldjug der Defterreicher gegen 
Murat dadurch fchr erleichtert worden, daß ihnen durch 
bie Gefangennehmung eines feiner Emiffarien fein 
Kriegsplan in@bie Hände gefallen if. — Mon ber 
amerikaniſchen Kuͤſte find bereits mehrere Schiffe in un⸗ 
ſern Haͤfen. Im Laufe des Monats Maͤrz waren von 
New» Dorf 250, und von Boſton 144 Schiffe mit 
Amerifanifchen Probucten und nach Englifchen Häfen bes 
ſtimmt, abgegangen, 
Stalien 

Rom, 6.Mai. Eine verachtuugswuͤrdige Motte 
aus den hiefigen und andern rechtmäßigen Staaten ver 
bannter oder entfiohener Perfonen fonnte in dem einzigen 
Königreiche Neapel einen Zufluchtsort fiüben, fie begas 
ben fih daher feit mehreren Monaten babin; Camillo 
Borgio von Bellerri wurde ihr Werber und fpäter ihr 
Fuͤhter. Nachdem dieſe Meuterer ſchon mehrmals die 
oͤffentliche Ruhe auf unſten Gtaͤnzen geſtoͤrt hatten, ers 
fährt man num, baß fie in den verfloſſenen Tagen aber 
mals über die Grängen gegangen, viele Wohnungen ges 
pluͤndert, einige der fchönften Hdufer in Brand geſte 
und laut verluͤndigt haben, Rom überfallen zu wollen, 
General Graf Nugent erlieg eine Aufforderung, alle von 
biefer Xotte, meiche die päpftliche Graͤnze überfchreiten, 
ju verhaften. Von Forentino wird unterm Zten d. fols 
gendes geichrieben: „Vorgeſtern Abends drangen von 
Camillg'dXotte, 400 an ber Zahl, in Eeprano ein. Eilf 
Sbirren, die in dortiger Gegend fih befanden ‚ töbeten 
deren 3 oder 4. Die Räuber ſteckten das Thor an, und 
verbeerten bie Wohnungen; der Pallaft Ferrari brannte 
noch geftern Abends zugleich mit dem Haufe von Camillis. 
In dieſem Augenblicke kommen hier 11 Deſerteurs von 
genannter Bande an; fie find ſaͤmmtlich päpftliche Unter, 
thanen, und verfichern ung, daß Borgia fie wegen der 
immer mehr überhand nehmenden Defertion nicht weiter 
vormagen werde. 
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Brantreih 

Bour de aux, 26. April. (Ueber England.) Dreif- 
fig junge Beute aus den erſten Familien hatte, aller Ge⸗ 
fahre trogend , den Muth; , bewaffnet und beritten zum 
Kerjog von Auganleme nach Spanien zu gehen, und find 
glüctlich bei ihm angekommen. Nach ihren Briefen gcht 
es bort fehr gut, und fie glauben, begleitet ven einer 
englifhen und fpamifchen Armee, bald wieder bei une 
zu. fen. Dann wird bie Stunde der Rache ſchlagen! 
Am ganzen ſuͤdlichen Fraukreich iſt es nicht andere. Das 
Land gleicht einem Pulverfaß; ein Funke wird es entjän- 


den, wenn man erft beffimnite Ausficht zum Gelingen 


bat. An Nushebung der — wird hier gar 
wicht gedacht, da man wohl einficht , feiner gutwil- 
ig marfehiren würde. Nie Militairs, die einen bes 
immten oder unbeſtimmten Abjchied haben, weigern fich 
gleichfalls. Sie haben verabredet, ſich im Noihfall zw 
dereinigen und ſich gegen den Marſch zu wehren. Ein 
Sensd'arme, der auf Kımdfchaft ritt, ward geſtern im 
einem benachbarten Gehoͤlz vont Pferde geichoffen. Gott 
gebe doch, daß man mE hier bald zur Hlfe lommt, bda- 
mit der hohe Enthuſtasmus, der dag ganze übliche Frank 
reich befeelt, nicht erſchlaffe. Ein Theil der hiefigen 
Mutoritäten weigert fi, den neuen Eid zu ſchwoͤren, 
unter andern der General-Prochrator des erſten Gerichts⸗ 
hofes/ Hexr Rateau: andere waren fo feige, ihm zu lets 
gen. Die proteftansiichen Prediger wollen nieht ſchwoͤ⸗ 
zen; bie katholiſchen Priefter zaudern noch und find de® 
wegen unter ſich uneinig; doch ift der größte Theil dage⸗ 
. Unfer hochverehrter Laine, deſſen kraftvolle Pro» 
Üistionen gegen den Ufurpator, die er als Präfident der 
Kammer ber Kepräfentanten hier unter dem 29. März 
erlies , fo wie fein ganzes Benehmen ihn zu einem ter 
erfien Helden bee Freiheit erheben, if noch und bleibe 
in unſerer⸗ Mitte. Uebrigens gibt es auch hier, 
wie überall, feige Menſchen, die den Kampf und feis 
wen, doch wohl nicht zweifelhaften, Ausgang ſcheuen. 
Seit acht Tagen wurden hier 2600 Paͤſſe fuͤr Fremde, 
aber auch file wich hieſige junge Leule, ausgeliefert. 
Rufe Verachtung, folgt ihnen, die fo dag Vaterland zur 
Bit der Gefahr und gerade jest verlaffen, me fie fi 
zu deffen Deriheidigeng gegen bie Tprannei waffnen und 
weit Ruhm bedecken koͤnmten. 
vparis, 19. Mai. Geſtern hielt der Kaiſer Revue 
Über die 31. Infanterie. Divikon, die dritte des 6. 
Corpä, der. Nordarmee. — Jun Janern von Seanfreich bil⸗ 


| den ſich ſchon bewaffnete Banden, bemen mar den Nah 


men Brigands (Straffenräuber) gibt, die aber fo we⸗ 
nig nur auf Raub auszugehen fcheinen, als die eben fe 
genannten fpanifchen Corps, melche ihr Vaterland ge: 
gen Bonaparte s Soldaten veriheidigten und diefen fo vief 
ſchadeten. Dreißig ſolcher fogenannten Brigands haben 
zu St. Brice (im Ille und Vilaine Dep.) einen Verſuch 
gemacht, bie dort liegende Gendarmerie Brigade zu ente 
waffnen. Sie wurden von den in der Nähe liegenden 
EinienJägern verfolgt, welche einige derſelben toͤdeten 
— Ein Privatichreiben aus Rennes (mo fih ber 
Bund der Provinz Bretagne bildere) von 10. Mat 
fagt: Unglüclicherweife dauern -ımfere fleinen Um 
ruhen fort. Im Bezirk vom Fougeres wurden bii eis 
nem mbefonmenen Unternehmen zwei Volligeurs getoͤdet, 
und eime Wache entwaffnet. Am andern Tag tächte ſich 
das ig jener Gegend fichende Cerps und tödete 4 Im 
furgenten.*— Der Moniteur enthält einen Artikel au 
Rennes vom rı.Mai, worin folgende Stelle vorkommt: 
„Man kann fir nicht verhehlen, und diefe ſchreckliche 
Wahrheit wird täglich deutlicher, daß es Menſcheu gibt; 
welche das Verberben und die Verwuͤſtung ihres Vater 
landes herbeirufen nnd heimlich die Zoͤgerung der Ber- 
bindeten tadeln. Man fage ihnen, der feindliche Ein. 
fall, den fie fo ſehulich wuͤnſchen, ſey erfolgt, es ſey 
ſchon Blut gefloffen, und fogleich werden fie aufſtehen. 
Diefes Zeichem erwarten fie nur, um fich zum inner 
Krieg zu rüften, md fo bie würdigen Helfer der ımfere 
Gränzen bedrehenden Ausländer zu machen.“ — 
Bereinigte Niederlamde. 
Bräffel, 22. Mai. Ge. Majefldt,der König 
der Niederlande hat den Herrn Herzog von Wellington 
zum Sclomarfchal ernannt. Diefer hat nım die Würde ci 
nes Feld marſchalls von 4 Armeen europaͤiſcher Mächte, 
ndmlih von Spanien, Portugal, England und dem 
Niederlanden. — Die in mehreren Zeitungen bekannt 
gemachte Antwort des Herrn Marfchalls Herzogs vor 
Raguſa (Marmont) aufdie Vorſchlaͤge, welche ihm ber 
Herr General Caulincourt im Namen des Bonaparte 
gemacht hat, (Nro. 120 der Baireuther 3.) wird hier⸗ 
mit für’ falfch und unaͤcht erflärt. (Dies har auch das 
Journal de Francfort, auf Verlangen des Heren Herr 


zogs von Raguſa erflärt.) 


Das Hauptquartier der franzoͤſſſchen Nordarmee iſt 
in Adeſnes im Hennegau. Die franssiichen Generale 
feinen zw fürchten, vie verbünderen Armeen möchtes 
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durch dieſe wiſchen Champagne, ganeſſch Flandern 
und der Vicarbie liegende Gegend in Krankrich eindrin: 
gm Man befeftigt Laon und dag Schloß Guife, Alle 
Landlente haben Befehl, bei dem eifien Einbeuch alle ih 
re Lebensmittel weggufhaffen. Die Cyn ehnet dieſer um 
glücttichen Gegend ſind voll Verʒw iſelung uud er waͤrie n 
mit Ungedufd ihre DBefreien — Die bein Valeuciennes 
gerfammelt geweſenen franpffiichen Truppen fd in 3 
Eolonnen, jede zu 16,000 Mann, gegen die Maag, 
aufgebrochen, wo, befammlich, Preuſſen ſtehen. 
Gent, 24. Mai. Das hier exideinende Keonig · 
lich franzoͤſiſche officielle Blatt Journal uaixersal vom 
27. Mai meldet heute (wahrſche nlich zu frühzeitig > 
„Mürar vnd feine Gemahlin fd an ren it Paris 
angekommen, * — Eben daſſelbe Journal enchaͤtt einen ſe hr 
langen von dem Vicorate de Chateaubriand Sr, Maj. Lud⸗ 
wig XVIII. erſtatteten Bericht über die gegeawaͤrtige Lage 
Sranfreihs. — 
Deusfglan 
Hamburg, 23. Mal. Der Hamburgiſche Corre⸗ 
fpondent, ber neuerlich mehrgge Aufſaͤtze gelieſert hat, 
die man dem hier befindlichen. Koͤniglich franzoͤſeſchen Ges 
landten Herrn von Bourienne zufchteibt, enthält heute ei⸗ 
ne Beantwortuug der Frage: was wird $rantreid 
thun, wenn Bonaparte geſtuͤrzt if. Darin 
nen heift es unser andern: Die Jacobiner werdenſich auf 
“ alle Art bewegen, um fich der Gewalt zu bemächtiigen, 
mid um die Republik zu protlamiren. Allein dieſe Farıhei 
iſt weit weniger betraͤchtlich, als man im Allgemeinen 
glaubt. Ihre Macht rührt vom ihrer Kühnheit und bier 
fe Kuͤhnheit von ihrer age her. Da die geſellſchafiliche 
Ordnung die Jacobiner verwirfi, fe haben fie feine an⸗ 
Kan Hoffnumg, als wenn fie die ge ſellſchaſtliche Ordnung 
ren. 


Bonaparte und feiner Armee geſucht. Iſt dieſe Macht 


dernichtet, ſo werden ſie auf immer fallen, und von jer - 


ner mmendlichen Mehrheit wohldenkender Leute unterhrüft 
werden, bie meder ihre Grimdjäge noch ihte Therheiten, 
noch ihre blutduͤrſtige Freipeit wollen. 
haben die zu tsanrıge Erfahrung gemacht, daß es feine 
Kepublit mit 25 Millionen Meuſchen giebt. Ale das 
Elend, welches 8 Jahre hindutch dieſe Negierug über 
fie verbreitet har, iſt ihrem Undenkem noch zu gegen. 
wärtig, als daß fie wicht felbige mit Abſcheu verwer⸗ 
fen, ſollten. Sicherlich werden alfo bie Franzoſen 


Sie flichen das Elend und die Zuſtiz. Um 
heiden zu entgehen, haben fie Beifiand und Schug in 


Die Sranzofen 


ihre Blicke mach einer conſtitutionellen Monarchie rich⸗ 
ten. Hier fidge führe, men werden fie zu ihrem 
Köuige vaͤhlen Wird es ein Ausiduder ſeyn? Diet 
laͤßt fich nicht zugeben. Wird es ein Eingeboßrner auf 
einer alten oder neuern großem berühmten Familie ſeyn? 
Keine alre Familie würde es abet wagen,. ben Thron 
isch Beherrfier zn befrigen und auch die neuen würde 
es wicht zugehen. Werden fie einen Praͤteudenten umer 
den, Seiten. des Nevoluion fuchen? Ir er aber nicht 
vom Militair, fo werden ihm die Militaird verwerfen; 
amd if er vom Milttair, welcher Militair. wird, ſich dann 
nicht für den Wuͤrdigſten halteit , die Krone zu tragen? 
Wer toird in feinen Kameraden oder feinem Untergeord⸗ 
ueten rubig umb gelaffen den Hertn des Reichs ſehen? 
Denn das Recht von der Gewalt herruͤhrt, ſo wuͤrden 
die vornehmſten Haͤupter der Armee daſſelbe Recht haben, 
weil ein jeder von ihnen uͤber einen Theil der Armee dis⸗ 
poniren; koͤnnte. Dann wuͤrden die Franzoſen zu der 
ſcheedlichen Außerflen Nothwendigkeit gebracht ſeyn , ber 
Ausgang einer Schlacht, von Bedriac zu erwarten, um 
den Kaiſer Oits oder Vitellius zu begruͤßen. Als Opfer 
aller Arten von Anfpriichen und vom Ehrgeiz der Anfuͤhrer 
der Armee, fo wie es die Roͤmer feit Claudius geweſen 
find, wuͤrden die Franzoſen in jenem Grad von Elend, 
von:Sclaverei und Anarchie verfallen, wovon und das 
Gemählde woch nady 17. Jahrhunderten erfchredt. U 
dieg Ungluͤck faͤlt wer, wenn man der Familie der Bour⸗ 

bon ihr altes Erbtheil läßt. Vor ihr vertumms alle Ei⸗ 

fer.s nud Eheſucht. 

Berlin, 21. Mai. Die Koͤniglichen Kinder wer 
dem ſich, mach der Verfiigung ihres Durchlauchtigſten 
Vaters, in der. künftigen Woche nach Charlottenburg ber 
geben, um Cr. Majefät daſelbſt zu bewillfonmen. Der 

rſt Staats ⸗ Kanzler wird erſt zu Anfang ded Monate 
fi hieher jurüdtommen. —— Der General von Bar 
fiel, Eommandent bes 2, Armeccorps meldet einſtwei⸗ 
len der Geueral von Pirch commandirt, iſt von der An 
mee bier eingerrafen. ENT 
ar Bis ‚Einwohner des Gro Gherzogehums 
ofen. i ’ . 
Einwohner des: Großherzogthums Poſenlt 
Ind an Ih durd Mein Befiglahmes Patent vom heutigen 
Tage denjenigen Theil der neiprünalich zu Prenflen gehörigen 
ay Meine. Staasen zurcgefafienen Viſtriete bes bisherigen 
‚Herzogtums Wat ſchau in ihre uralten Verhaͤtniſſe jzurücdger 
tehrr habe, bin Ih bedacht gewelen, auch Enre Verhäimiffe 
feftzufepen; aud Ihr habt ein Waterlaud, nd mis ihm 
» + — a | * 


416 


N Ay. 
Min Beweis Meter Achtung für Eure Arhänglicteit an bafı 
Ze erhalten. Ihr werdet Meiner Monarchie einyerleibt, 
ohne Sure Nationalität yerlaugnen zu virfen. Ihr werdet 
an der Eontitpeion Thell nehmen, melde Ich Meinen ges 
euen Untertbanen ju gewähren brabfichtise, umd Ihr wer 
et, wie die übrigen Provinzen Meines Reiches, eine pro⸗ 
sineielle Werfaffung erhalten. Eure Religion fol aufrecht 
arhakeh und zu einer fandesmäßigen Dotirung ıhrer Diener 
wirkt werden. Eure perfönlichen Rechte Und Euer Eigen 
ahum kehren wieder unter den Schutz der Geſetze zuruͤck, zu 
deren Berathung Ihr tanftig zugezogen ſwerden ſollt. Eure 
Eyrache ſol neben der Dentichen. in allen oͤffentlichen ers 
andiungen gebrandt werden, ; und Jedem unter Euch foll 
nadı Maßgabe feiner Fähigkeiten der Zusritt zu ben dffentlis 
chen Aemtern dei Großherzogthums, ſo wie zu allen Aem⸗ 
gern, Ehren und Hürden Meines Reiches offen Reben. Mein 
sunter Euch gebohrner Statthalter wird bei Euch refidiren. Er 
wird Mic mit Euren Sanſchen und Bebürfuillen, und 
Euch mit den Abſichtrn Meiner Regierung bekannt machen. 
Euer Mitburger ‚Mein Ober: Präfitent, wird das Groß: 
her zogihum nach den von Dir erhaltenen Anweiſungen orgas 
ınifiren, und Die zur wollenderen Organifasten in allen Zwel⸗ 
-gen yerwolten. Er wird bei diefer Gelegenheit von dem ſich 
amuer Euch gebildeten Gefchäftemänmern- den "Gebrauch mar 
den, zu dem fie ihre Kenntniffe und Euer Vertrauen eignen. 
"rad vollenderer Organifation werden die allgemein vorge⸗ 
ſchribenen Rauſſort⸗-Verhaͤltniſſe eintriten. Es iſt Mein 
eehfllicher Wille, daß das Vergangene einer völligen Beraefr 
„fenbeit übergeben werde. Meine ausſchlleßliche Sorgfalt 
‚ gehört der Zutünft. In ihr hoffe Iay nie Mietel zu finden, 
das über feine Kräfte angeitrengte, tief erichöpfte Land ned 
einmal anf den Weg zu feinem Wohlftande , — 
wWichtige Erfahrungen haben Euch gereift. Ich offe auf 
Euer Anertenntniß reinen zu dürfen. Gegeben zu Wien, 


5 
Na 20, on) Friedrih Wilhelm. 
—Berwiſchte Nachrichtenm. 


Man ſagt, Carnot, Souche, Cambaceres/ (die wohl 
uicht. voraus ſagen werden was ſie thun wollen) wuͤrden 
gewiſſe Vorſchlaͤge machen, um das Unglüc des Kriege 
son Frankreich abzumenben. Nach Londuer Blättern ger 

Bet jogar in Paris bie Sage, man wolle Bonaparte an 
i augliefern, Ru F 
re Liſſabon mac London gefommenen Nach 

richten aus Cadix und Gibraltar beſtehet die im mittelkin« 

difchen Meere erfchienene algterifche Escadre aus ı Fregat · 

te von go Eanonen, 1. von 45, 2 von 44, ı Corvette von 

39 Ganonen, I von 307 ı von:25, 2 von 24, I 
"gott 14, 2 Brigg von 20 Ganonen, ı Chebecke von 18, 
'Scomer von z Canone, 7 Gallay von 3 Can, Io 

Eanonenböte mit » Eamonen, 30 mit x Canone, 11 


werden fünnen. 


ne JE FRA Pr . 2* 
Bombarden mit ı Canone. Die geſammte Mannſcha 
auf dieſer Escadre beirigt 3500 Mann, 


NN AARTISSELE 

Auf den wiederholten Antrag der Gläubiger Dee Mtiger- 
meiſters mund Gaywirds Johann Bid —— 
bier, ſollen deſſen ſaͤnmtlich beſeſſene Immebilien Schulden 
halber offentlich an den Meiſtbiethenden verkauft werden, 
netulich: 'Y) des Gafthof zum ſchwarzen Adler in hieſiget uns 
terer Stade am der Baireuther Strafe liegend, maſſtv ger 
baut, mit 2 großen Einfahrten veriehen, morinn 10 Stu⸗ 
ben, 3 Kammern, 2 Epeisgewöibe, 1 gewölbte Küche, € 
geraumiger Keller, 1 auf fteinernen Bauten ruhender Mulps 
tennen nebft ſteinernen Weichtaſten, 2 Böden nebſt eifener 
Yarre, Stallung auf 34 Pferde und 13 Stuͤck Rindvieh, 
ı Schaafiial, 7 Wagen: Remiſe, 4 Busterfammern nehft 
venfperster Bodenfommer, Schlachthaus und E,dupfen, 
2 Gewölbe zum Brandmweindrennen, und ein lebendiges 
Brunnen» Waſſer befindiich iſt, mie dem dazu gekdriger 
Wirthſchafts · Inventario auf 7100 f. Zu fr. rheinl. taxirt. 
2) ein ®tadel in der Zelch nebſt angebauter Faſſer ⸗Echupfe 
und darunter beſindlichem Felſenkeller auf 4 Gebräu Bier 
tarier auf 1400 fl. rheinl. 3) 4 Tacwerk Gemuͤß⸗ und 


Grasgarten mit einem lebendigen, Zaun umgeben, am Stader 


fiegend, Tar 100 fl. rheint. 4) 3% Tagwerk Feld, im der 
Zelch in 5 Gewendern befiehend an den Garten ſtoſſend tarirt 
auf 1950 fl. 15 fr. vheint, welche fiinmtiih Pereinenzitüce 
des Safthofs find, dann 5) 14 Tagwerk Feld das Denzlers 
geld genannt tarirt zıo-fl. rheint. 6) 3 Tagwerk Feld bie 
Grünbergerin taxitt 450 fl- rheinl. 7) 33 Tagwert Selb - 
die Grünbergerin tarirt 375 fl. eheint. 8) 45 Tagwerk Feld 
bag Heerdegens Feld taxirt 197 fl. 30 ir. rheinl. 9) 14 
Tagwerk Heid der Kraniche Acker am Laubersreuther Weg 
ar 225 fl. vheinl. 10) 43 Tagwerk Wiefen die Brunnens 
ah: Wieſen Tar g0c fi. rheind. 11). 1 Tagwert Wieſen 
die Heerdwgend-Wirfen Tax 150 fl. rheint. 12) 2 Tagwerk 
Wiefen die Gruubergers» Wiefen mit einem Weiher Tax 
300 fl. rheint. 23) 15 Tagwert Wieſen die Puls niz⸗Wieſe 
Tag 325 fl. rheinit. 14) 4 Tagwert Wieſen bie Horlachne 
Wieſe mit 4 Weihern Tar 440 A. rheinl. 15) 9% Tagwert 
Wieſen, der Oezelstelch Tar 730 fl. rheint. und 16) z Tage 
wert Gemeindeheil à so fl cheint. Zum Verkauf diefer 
fämmtlichen Grundftüde wird hierdurch perermtprifcher Dies 
tung6-Termin auf Sonnabend den To. Junius enrr. Bor» 
mittags 9 Uhr mit dem Bemerken angefegt, daß bie nicht 
jun dem Gafthofe gehörigen Grundſtuͤcke auch einzeln verkauft 
Kaufluftige, welche ſich über ihre Beſih⸗ 
und Zahlungefähigkeit aue zuwelſen im Stande find, haben 
ſich daher in dem angeſetzten Strich: Termine vor hieſig Rs 
niglichen Landgerichre einzufinden, bie Verkaufs Bedinguns 
gen zu vernehmen, und mit dem Schlage 12 Uhr die Adju- 
dication, salva ratificatione der Ereditorfchaft nad Vor⸗ 
ſchrift der Erecutions Ordnung zu gewärtigen. Münchberg, 


den 24. April 1815- 
— Kömiglich Baleriſches Landgericht. - 
lien. ‘ 
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Bairentder Beitung 


Douneistag 





— 
ta f f em 
Die Mailänder Beitungen endehnen aus der von 
"Genua nachfichende Acteuſtuͤcke, welche aber faft unner« 
"gennbar den Stempel der: unachtheit ragen: 1) ein 
Schreiber des Kaifers von Niſſland an Ludwig XVHL 
"aus Schönbrimm som To. April 1815. 2) Fine an 
"gebliche Proclamation des Marfhalid Marmont; Befehle: 
habers der alllirten Atmee des Südens, an die Franjo 
fen, dat. Port Paffage in Spanien vom 15. April. 3) 
"Eine dergleichen des Fuͤrſteu von Schwarzenberg, Ober» 
"generale der Armee des Suͤdens, datirt Frankfurt ı7. 
April. —" Der oͤſtetreichiſche Armeeminifter Graf$au 
"rau erhlelt durch eine Verordnung vom 13. Mai in den 
dre Departements Nend, UnterMo und Rubicone die 
‚Begsnmärtige Verwalnng proviſoriſch aufrecht. Hinge⸗ 
"gen ſcheinen Urbino und die Marken der päpflichen Kes 
„aieruns Kae zurtichgegeben zu werben. 
Broßprirtanien. . 
London, 19. Mai. Die beiden mit Friegeber 
Bürfniffen beladenen frangöfifhen Schiffe, welche von 
"Breft nach Dunkirchen beſtinmit und von unſern Schifs 
‘fern angehalten worden waren, find auf Befehl unferer 
Admlralitaͤt wieder in ‘Freiheit gefegt worden, Das 


"Schreiben des Bonapartiſchen Staatsſecretair Maret, 


Herjeg von Baffano, an den General Caulincourt vom 19. 
‘März vorigen J., deſſen Lord Caſtlereagh in feiner Par 
lamentsrebde dom 29. April darum Erwaͤhnung that, 


weil ed den Beweis enthält, daß ein Lug ⸗ und Truge 
fhften zu den Hauptzaͤgen in Bonapattes Charakter ge _ 
höre, folgt Hierbei feinem ganzen Inhalt ‚nah: Hete 


Ders! „Schon werden En. Excellenj durch Herrn 
Frochot bie Depefche vom 14. Maͤrz, nebſt einem eigen 


Händigen Schreiben des Kaiſers erhalten haben, oder. 


‘Doch Heute noch unfehlbar erhalten. Der Wunfc des 
‚Kaifers geht dahin, daß fie ſich über alles dasjenige, 


"was. bie Hetausgabe der Feſtungen Antwerpen, ‚Drainy, 


no — 





x. Zuni 1815. 





und Alexandrien betrifft, im Fall ſie genoͤchigt werben 
foltten ; deren Abtretung zu bewilligen, durchaus im 
keiae be beftimmte Berbindlichteit efnlaffen, da die Abſicht 
"Er, Majepät dahin geht, auch ſelbſt danach, wenn fie 
den Friedensſchluß ratificirt Haben würden, fich nach den 
wilitatriſchen Ereigmiffen zu richten, und die Herausgabe 
dieſer Feſtungen bis zu dem letzten Augenblicke hinzuhals 
ten. Die Untreue der Allürten bei den Capitulationen 
von Dresden, Danzig und Gorcum berechtiget ung, auf 
der Hut zu ſeyn. Sie werden daher wohlrhun, alle in 
diefer Brziehung an’ fie gelängende Fragen auf eine be 
fondere Militairconverttion ju bermweifen, wie dieſes bei 


Preßburg, Wien und Titfit'ebenfalts gefihchen if. Der 


Kaifer verlangt, daß fie nie den Umſtand aus dem Ges 


ſicht Jaffen fotten, daß er felbft ih dem Sal, wo er die 


Abtretung einiger Provinzen unterzeichnet baben würde, 
ſich wie geneigt finden wuͤrde, dieſe drei Schläffel zu 
Frankreich heraus zu geben; mit einem Wort, bes Kai⸗ 
ſers Abſicht geht dahin, auch felbft nach abgefchloffenem 
Frieden aus den vorfommenben Ereignüfen bis auf den 
letzten Augenblick noch fo viel Vortheil zu sieben, ale 
dieß nur immer moͤglich iſt. Der Kaifer empfiehlt ihnen, 
dieſes Schreiben ſogleich nach deſſen Durchlefing zu vers 
brennen. (Unter) Der Herzog don Baffano, * 
Von eben der Art find wohl auch die —— 
und Gefinnungen y welche Sonaparte jegt auſſert. 


Salliygi e n 
Beibers, 15. Mat. Die lebte Eolonne des sufe 
ſiſchen Armeecorps, unter dem Oberbefehle des Generals 
Grafen rLangeron, iſt am 3. d. hier angekommen. 


Franfkrelch. 

. „Die Verbundeten der Pariſer Vorſtaͤdte St. Antoine 
und St, Marceau Haben dirch eine Deputation von zwolf 
bie Funfjehntainfend Mann fich erbothen, "Im Nothfall 

nicht nur die Me⸗ bwelche die Hauptſtadt decken, fu 
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vertheidigen, fonderm auch\alferirhafßen dem Vorbringen 
des Feindes fich zu widerſetzen. Ein Parifer Blatt macht 


dabei folgende Bemerfung: „Die Bewohner biefer Vor⸗ 


ſtaͤdte haben ohne Zweifel den beſten Willen; aber, wenn 
fie nicht auf der Lifte der Natisnalgarden fliehen, warum 
verlangen fie nicht, darauf eingeträgen zu werben? 
Warum wollen fie einen befondern von biefer jo nuͤtzli⸗ 
hen und wichtigen Corporation getrennten Bund bilden? 
Warum bedienen fie fich der revolutionairen Sprache in- 
dem fie fügen, „Wir wollen Schrecken einjagem ben 
„Berrähern, welche eine zweite Erniebrigung unfers 
„ Baterlandes wänfchen?* — Die Worte\,Berräther “ 
: and „Schreden“ find ſehr unſchicklich gewaͤhlt; fie ger 
. ben ben Vorwand und das Signal zu vielen Verbre⸗ 
chem. Bürger haben fein Recht, ihren Mitbürgern 
Schrecken einzujagen umb den Schuldigen zu trafen. 
Ein Schreiben ans Paris rom 17. Mal ſagt: „Seit 
einiger Zeit fcheint für: ung in dem raſchen Laufe ber gro⸗ 
- $en Ereigniffe eine Pauſe eingetreten zu ſeyn; aber wahr- 
ſchelulich iſt es nur, um und zu deſto ſchrecklichern Sce⸗ 
; nen vorzubereiten. - Allen Umſtaͤnden nach werden wir 
wicht nur gegen die alliirten Armeen zu fämpfen, fondern 
. auch zwei oder drei Jnfurrectionen au unterbrüden haben, 
deren Brenmpunete Marſeille, Bordeaur und Nantes ſeyn 
dürften. Ein angefehener Beamter in der Vendee ſchrieb 
‚ unterm 10. Mai an Jemand in Parid: „Wir leben hier 
„in vollſtaͤndiger ‚Anarchie; von allen Geiten fieht man 
„trat der Dbrigleiten die weiße Sahne wehn, und Her 
‚ „mand will an Napoleon Steuern bezahlen. Das 
Echlinmſte aber if die Unficherheit der Eandftraffen; je⸗ 
" „der Neifender kann darauf rechnen, angegriffen und 
„geplikbert zu werden. . Alle ſuchen ihre beften Eſſecten 
zin die Slaͤdte zu reiten; th felbft habe ‚mein ganzes 


Beſitzthum/, ſogar meinen Ring vom Finger, nach Nan -· 


ztes geſchickt.“ Briefe vom zzten beftättigen diefe Schil⸗ 
derung. — Hier zu Paris iſt alles ruhig; die Verſchan⸗ 
gungen von Montmartre, St. Chaumont wid Menil 
‚montant.haben zufhtn Fortgang; und ſollen naͤchſtens 
wit 300 Canonen befeht werben.‘ er 
Shweih 

Zu Baſel werben feine Militaipperfonen mehr, an ⸗ 
Bere Fremde aber nur mis Paͤſſen eingelaſſen. Das Ger 
weralgitartier der ſchweizer Armee if am 22. Mai von 


Burten nach, Bern zur uͤckverlegt worden. An demfelden 


Tage ift ber Herg Oberft Oft am Berg von Zurich mit Auf. 
trägen nach dent Hauptquartier des Fürften Schwarzen 
berg abgereifet. Der Generalmajor de la Harpe iff ig 
Zuͤrich angelangt. Der Graf von Talleyrand iſt wieder 
in dieſe Bundesſtadt zurück, und feitdem verlautet, daf 
bie in Ludwig XVII. Eold geftandenen 4 ſchweiger Ne 


* gimenter, welde in Bonaparte's Dienſt überzutreten 


ſtandhaft verweigert haben und nach mancherlei Verſu— 
chungen und Gefahren num größtentheild aus Frankreich 
"zuirücfgefommen find, bereits wieder in Koͤnigl. Franzdfie 
Ihe Dienfte gewuͤnſcht werden. Nach glaubwuͤrdigen 
Berichten verliefen J. K. H. ber. Erzh. Johann am 
zoten Mailand um über den Simplon und Vevay 
und durch die Cantone Freiburg, Bern und Aargan 
jur Armee zu reifen. — Die franjoͤſiſchen Trup⸗ 
pen in ber Gegend von Huͤningen, wohin ſich, laut dfe 
fentlichen Blaͤttern , von tem bei Belfort ſteheuden 30,000 
Mann ſtarken Armeecorps des Geuerals Lecourbe 10,500 
Mann gezogen hatten, haben ſich wieder gröͤhtenihe ls 
Rhein abwärts verlohren, jedoch trafen am 23, Mat 
wieder 2 Linien» Kegimenter bei Huͤningen ein. * 
garize Staͤrke der Franzoſen in. jener Gegent fol nur 
4 Einien-Negimentern und 4 Bataillons Nationalgarder 
beftehen. Im Suntzau und Hochburgunt hikten fich 
Grip Re 
Eine Augsburger Zeituug meldet! Nach Balche 
Briefen vom 23. Mai hatten die franzdfiichen Vorpoſten 
ihrer pralerifchen Gewohnheit gemäg, bie ſchweijeriſchen 
wiederholt fo oft genccht, ‚Daß dieſe endlich Exnf zit zei 
gen veranlaßt wurden. „Die ſchweizer Poſten drangen 
demnach bei der letzten Neckerei raſch vormaͤrts, und 
brachten an 20, bei dieſer Gelegenheit zu Befangenen-gge 
machte Franzoſen in Baſel ein. 
Unter dem Titel: Grillen eines Schwel⸗ 
zers x. circulirt ein Manuscript, worin ber Verfaſſer 
von der Uneigennuͤtzigkeit ſpricht, mit welcher wir die Mei⸗ 
ſterfluͤſſe Rhein und Rohne am fremde Nationen hinge · 
‚ben, dann von den neuem und großen Verdienf, durch die 
‚gefährliche Darle ihung unſeres Boden das celoffale Gebäise 
de inwelches Europa gepreßt war, geflürzt ju haben. Dies 
ses, wer unmwillige, Darleihen , diefen Moment ihrer 
Wichtigkeit hätte die Schweiz, nicht aus Cprgeig, wohl 
aber um merkantiler Beduͤrfniſſe willen bemigen follen, 
um, ehne Schmälcrung des alt frangöifchen Borend, 


ng te 


dena ar 
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von Genf bis jur Muͤndung des Var (eine Halbe Stunde 
von Niga) eine Gebiets ⸗ Strecke zu erhalten, landein⸗ 
wärts nur 4 Stunden breit und 8 Stunden am der Mee⸗ 
reskuͤſte. Der gratis hergeftellte und noch dazu Herrlich 
vergröfigrte König von Sardinien verloͤre einzig dabei und 
wuͤrde fich die Heine Aufopferung jur Ehre rechnen, Da 
liegen wir dann einen Freihafen mesben und die Deut 
fche, ald gure Nachbarn, mütden lieber mit uns, al® mit 
den Welfchen und Marfeilanern Gefchäfte machen.*, ‚Ei 
ne Marine brächte ung mit der ganzen Welt in Verbält- 
niſſe, die Conſulate möchten fuͤr Surrogate ‚der Landvog ⸗ 
teien gelten, der ſchmale Landſtrich ſetzte ung doch in den 
Stand ung nebſt den Contingenten durch 25,000. Mann 
fiebender Truppen refpectabel zu yrachen; därüberhin er» 
trüge-er täglich Über 5000 Piafterd rein, bie wir bruͤ⸗ 
derlich umd im Frieden nach der bisdahin wur laͤſtigen 
Scala vertheilen würden. Diefe Heine Entſchaͤdniß, meint 
der Verfaffer, Hönnte noch nachträglich Ratt finden, 
Vereinigte Niederlande. 
Brüfel,'aı. Mai: Dadurch, daß das Haupt 
auartier des Feldmarſchalls Fuͤrſten Bluͤcher nah Nas 
mur verlegt worden, befindet ſich daſſelbe jetzt ganz an 
dem rechten Fluͤgel der preußiſchen Stellung, der ſich zu 
Bink (am Fluß. Hayne 24 Meilen von Mond) jan die 
Arme: von Wellington anfchlieft. Man fpricht von eis 
ner zweiten Zufammenfunft diefer beiden Belbherren, wel, 
cher, wie man fagt, auch der König von Holland, ber 
Erkprin; von Dranien, und des Marſchall Marmont beis 
wohnen jollen. 


Dewiefhland. 
- ‚Bien, a7. Rai, ', DIE Kaiſers von Rifffand 
Majeftät haben am aöflen d. M. win,ız he Vormit 
tags, und des Königs. von Preuſſen Majeſtaͤt des Mor« 
gens um > Uhr den biefigen Aufenthalt verlaffen. Ge, 
Ruſſiſch· Kaiſerl. Majeſtaͤt Haben fih vorläufig nach Min 
Gen, und Ge. Preuffiiche Majeftät nach Berlin begeben. 
Unfers gnaͤdigfen Monarchen Majekdt, wie auch Ihre 
Mpjefät die Kaiferin, find diefen Morgen nach Muͤn⸗ 
hen und Augsburg abgereifet. Won bort gedachten J. 


Majeſtaͤt über Neuburg an der Dona nach Wien surıld- 


zureiſen, und bier am g. Jumi eingutreffem 
Münden, 28. Mat, Am gefirigen Sonnabend wars 
das erfrenfiche Geburtsfeſt Sr. Maſeſtat des Könige mirden 
an diefem Tage herfömmlichen Feierlichkeiten begngen. In 
dieſer Qauptiſtadt und Im gangen Ynfange des Königreichs 


vereinigten ih die Mänfche aller getreuen Balern für Bas 

lange Leben und Wohlſeyn des huldreichen Monarchen und” 

—— —— 
ard u ein anderes gluͤckliches Erei 

net. Abends mac 9 Uhr trafen Ge. Majeftät der Kaifer 


. von Auffiand unter Abfeuerung der Canonen und Ydutung 
aller Glocken diefer Hauptſtadi 222 ein, we 


Allerhoͤchſid ieſelben von Ihrem iglihen Majeftären! auf 
das Zarilich e ampfongen wurden. Ihre Majekär die Kair 
ferin waren dem Kaiſer ahren and beaegneten dan - 


glotreichen Monarchen In der Maͤhe dieſer Haupiſtadt. Eine 


große Menge Menfchen bedeckte den Weg von Wrünchen nah 


‚Rympheneurg und empfing dem erhabenen Kaifer mit Freu⸗ 
densbejeugungen. Heute werben die Aller 
ten einem VBallfefte im Iſarthortheater 
"vorigen Frei 


ſten Herrſchaf⸗ 
wohnen. Amn 
trafen II. K. K. HG. die Prinzen von 
Sadfen, Frie und Elemens, Neffen Sr. Meajeftät des 
Königs von Sachſen, hier ein, und feßten nach abgeftattes 
tem Beſuch am Königlichen Hofe ihre Reife zur Armee fort. 
Ihre Majeſtaten der Katfer und die Kalferin von Drfierreich 
werden Morgen zu Nyınphenburg erwarten, 


.. Ketdelberg, 23 Mai. Heute Nacht fam hier 
Befehl an, für das morgen hier eintreffende große 
Hauptquartier des Fuͤrſten Schwarzenberg, welches, 
aus 20 Generalen und 260 Stabs⸗ und Oberofficieren 
beftchend hieher fomtmt, Platz zu machen. Denyufslge 


„gebt unſre Befagung morgen wieder über den Rhein. 


Man vermuthet, dag Hauptquartier des Fuͤrſten Wrede 
komme nach Zweibrüden, und dag Schwarzenbergiſche 
nach Mannheim. Am 22. Mai ſcheint Bonaparte in 
kandau gewefen zu fegn, denn man hoͤrte vom doriher 
zwiſchen 5 und 6 Uhr ſtark canoniren. Daß fein Angriff 
Statt gefimden, weiß mar gewiß. 
Karlsruhe, 26. Mai. - Am 24ten 6, find Se. 
Durchlaucht der Felbmarſchall Fürff von Echmargenberg 
mit Ihrem ganzen Hauptquartier vom Heilbronn zn Hei⸗ 
delberg angefommen. Die Frau Fürfin von Sehwar⸗ 
jenderg befand ſich ſchon einige Tage früher daſelbſt. — 
Am 22ten d. zegen ohngefaͤhr 3000 Mann herzoglich 
naſſauiſcher Truppen durch Langenſchwalbach, um in den 
Niederlanden zu ihten bereits dort ſtationirten Maffene 
bruͤdern zw ſtoßen, und unter den Befehlen des großen 
Wellingsen neue Lorbeer einzuärndten, 
Mannhrim,as. Mai. Er. 8. 9. ber Krone 
prinz von Baiern haben geſtern früß um 9 Uhr mit dem 
8 M. Surfen 0. Wrede und ber uͤbrigen Generalitdt 
in der vormaligen Jeſuitenlirche eine Meffe gehört, m - 
nach, derfelben in Begleitung des Herrn Feldmarſchalls 


Ge Durchl dem Herm Farſten v Sqwaenierg in IH, · Da ar fin“ u 
gem Hauptquattier zu ————— Veſuch· abge at· ¶ Deputirte ſolgende eigi hã toae · Baptıben und 
> get, Heine nehmen Sr, K. H. mit dem Fuͤrſtcuhp. Mer mn, far bie von der Stadt Bari) ausgegehenen Obliaas 
«42 die Hefefligte.Zinig von Geripeaheim indgenihein. ° '- —2 Königliche Paliyss -Kımuufiariar Dief 
je‘ i ae % 3 eier 
. Die Stade — gende fehr.Rarte Einguprtierung. °'"3) für den Baireurher Areik der Kainmehläiciet 
De y daß das aroße"fduptquäriep ber heben ° © in VBairruth, und der Kane » Anumann Erb —* 


———— en ga kommen ſolle, beſtaͤtigt eg FR * * 
„ fich Immer mehr, und wan fieht bie. Sahe, in Gefoige 4 de und De Sereie Eulmbacı, das 
einer von Garlerube erhaltenen Nachricht, „Bereits ‚als > 4$" I 
gewiß · an. J— nz 2 Anden — —— — en. 9 a a. De — 
1.8 far ve ——— a Di Mraband 
Nacheichten aus Wien ‚zufolge . fompt der größte Theu " > —8 — — Dem. Kreis Wunfiedet der Königl 
‚der. bieffeiligen ehemaligen · Trleriſchen Aemter an Preuß... Gefsueg, en —— —— — 
„fen, wogegen unſer doͤrſt bie Grafjchaft Katze nelensb ⸗ 6) für Die Spadt und ben Kreis Erlangen ber König. Por 
„gen, ober bag ſogenannte blaue Fändchen, die Grafſchaft Age Director von Aufin zu Erlangen mit Aſſiſtenz des 
Die, Heramar. Dibenbusg, furg ale praniihe De Tr enge. | 
fitungen , auffer der Herrſchaft Siegen, erbaͤlt. Die ” eng erde ran —— 
— —— — Aa ee 
ben ‚Hochheimer Graben, von da gueer Über den Berg Fine von Dar haupefindt | | 
beifMenbeufel, Mordhoffen j —3 vorbei bis an sion Darf von ——*— kurse hen per 
‚die Lahn unfern Wetzlar. Statt der Lahn, soelche An ⸗ Re werden, als nur alleln von dem Köntgl,-PoliperKoms 
ange pie Gränge Süden fülte, rmurde auf Die Borftetung, "Tick" opligarenen Ruß auf ber Mami 
daß Naffau nicht ohne die freie Fahrt auf der Lahn beſte ⸗ Empfäiger 3 ae —— * —— 
hen koͤnne, ber unbedeuten de Hochheimer Graben Str durch eine von iinterfertigten Stefie aid —— fen 
Gränje gewählt, Naſſau verliert demnach bie "Aeinrer Geſchaft Befonders” beauftragten Könige. Gitärearh Barch 
Ling, Hammerflein, Ehrenbreitfteim zum T sit, Netiche beſtaͤtigle Zeſſien übergehen: © Die eſſnan ſetzt cine protofols 
Bach, eimen Tpeil von Montabaur, fo weit es bie Ztics —* —— Dee. Lpagngn an Due ———2 
riſchen Aemter bettifft / welt mehrere aber, welche Naſ⸗  füchen * ———— — — od 
ſau aus der Herrſchaft Altenkirchen und von den media⸗ Alle Obligationen find im Laufe des Monats und Bei 
nnſirten Särften erhalten. hatte, Man behauptet, dag den obengenannsen Behörden gegen Einpfangfcheine abzugeben 
Saaffay hierdurch einen beträchtfichen Gewinn niache, _ wo nad. bier. beihäftigter | —5 — mit der durch 
"dei Liquidations CTomnuſfar ius, Finanz Harh VDarth, der 
forgten Ausfertigung zurückgegeben werden. J 


—— — —— — 
Auf Die leere Nüfkfeite der Obligation iſt zu bemerken, 


Im Namen Seiner Majeſtaͤt des Königs, bis zu weichen Tag die verfallenen Zimßen bevelts bezahlt 

Mac vollendeter Liquidation ber Baireuehot. Conttibu⸗  WOTdEN find, ET u * 

tlons · Ochulden vom J. anuar 1807, hahen Ges Koöͤnigliche Die nicht zur Praͤſentation gebrachten Obligationen vers 

" Majepät genehmigt, auch bie Kraft der-Landfämbifchen Ver⸗ lleren nach gefchloffenem Termin ihre Kraft umd werden für 
Art, Baireuth, am 20, Mal 1815: 


handrung vom 24. Dit. 1808. aufgenommenen ‚333,000 fl, erlofchen 
verzindliche Vorſchuͤſſe in derfelben. Ark, tiquibiren und ums Königl. Binanj-Admintftrartioh des botmaligen Fürften« 
Aegen zw laflen. Te ho thums Baireuth. 

Bonihard, u. 


 Hene Vorſchuſſe And zumädft auf einzelne Städte'nnd 


x — 
Bezirke, ſubſidiariſch aber auf das gange vormaflge Fürften Publicandum. 


chum Balteuch fundirt, und fo muß auch die Piguidarion Die Liquidarion der verzinglis ——— 
nah, den im Jahr 2808. beſtandenen einzelnen Velirken ers chen Worflrüffe vom Jahr lee 
folgen,‘ — a Ve Te 1808. bett. . Es 

j — 


-. 
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Freitag ‚Nro. '130. 2. Juni 1815. 
"Italien «r Feinerfeite um Mitternacht dazu, bedachte fich nicht weis 
Venedig, 20. Mai. Lehr glaubwuͤrdige Brie⸗ ter, und griff mit Ernft und Ungeftämm an. Haupt · 


fe verſichern, daß Murat ſich zu Porto St. Benedetto 


nicht weit von Aſcoli) auf einem Heimen Fahrzeuge ein⸗ 


geſchifft und die Richtung nad Diranto_genommin has 


be, umfo des Machiamfeit der englifchen Schiſſe zu 


“entgehen, 
 Biwälfter Kriegsbericht von der Arinee von 
-Meapel,- alıs dem Hauptquartier vom 24. Mat Es iſt 


bereits im legten Bulletin des Gefechts erwähnt worden, 


welches Feldmar ſchall « Lieutenant Graf Nugent bei Ce⸗ 


prano hatte, und in Folge deffen ſich ber Feind auf St. 
Sermand zuräcjog. Hier vereinigte ſich der Neft aller 


derjenige" Truppen, "die vor furzem denl Gtafen Rus 


gent unter dem Nameu: "Ararata del” Interiore waren 
entgegengeſchickt werden, "mad wozu man die Depots; 


“sie gamge‘ Geusbarmerie und noch verſchiede ne Andere 
Abtheiluugen Hatte ſtoſſen Taffen. : So fand fich noch im ⸗ 


mer ein feindliches Lerps von 8000 Ma zufaunmen,” 


— Es ſcheint, daß der König von Neapel den über- 


Sulmona zurädgegangen Reſt feiner Armee verlaffen 


Harte, und voraüdgeeilt war, um die von Rom her vor 


Bringende Colonne aufzuhalten. Am ıgten d. rüdte 
berfeibe mit feiner ganzen Stärfeund mit umſtaͤndlichen 
Mandunres gegen die Avanigarde des Grafen Nugent 
vor , verlor aber demungeachtet an dieſem Tage 300 Ges 
fangene. Graf Nugent bemibte dieje Zeit, eine Eolons 


ne unter Anfüprung des Majors d’Uspre nach Ponte⸗Cor⸗ 


vo zu ſchicken, um den Nilchzug des Feindes abznfchneis 
den, eine andere unter Auführung des Majerg Trieppe, 
wobei ſich zwei Eompagnien Toscanifher Truppen befan⸗ 
den, hatte den Anftrag, die Stellung von St. Germano 


fen die betafchirten Colonnen ihre Beſtinimung erreicht, ' 
Der Feind verließ Et. Germano, die Avantgarde dee 


Grafen Nugent erreichte ihn ſpaͤt Abends in Minagno, 
und. gitgagierte das Gefecht: Major d'Aspre, ber ins 


manır Guerard von Vacquant Infanterie mit feiner Com⸗ 
pagnie, die Jäger Compagnie des Hauptmauns Nadler, 
und eine Escadron von PrinzRegent Huſaren unter Ans 
führung des Nitmerfiers Kardos war alles, womit dee 
ſtaͤrkſte, und mit mehr als 3000 Maun beſetzte Punct 
der feindlichen Stellung Ruͤrmend angefallen wurde. Dee 
Erfolg war augenblicklich und eutfchicden; eine allgemei⸗ 
we Verwirrung zerfireute dag game feindliche Corp, 
und cm folgenden Tage waren bereits über 1000 Gefau⸗ 
gene eingebracht worden, — Graf Nugent forte num⸗ 


“mehr feine Bewegungen auf der Strafe von Neapel 


fort.» Eine feiner Avantgarden, ünter Commando bee 
Oberſtlicute nants Ghequier war bereits am Bavigkiane 
eingectöffen,. and die Communication des Heindes mit 
Gaeta ivar demnach) unterbrochen. — In den Teßten 
zo Lagen bis zum emſcheidenden Gefechte som ten 
8. fat bie gegen den Grafen Nugent geflandene Arınata 
deil' Interivre wenigſtens 6000 Mann verloren, und 
äft gegenwärtig kaum mehr für etwas zu zählen, 
— Schweiz. ER. 

Es iſt nun die von den ruffiſchen, oͤſterreichiſchen, 
preuſſiſchen und engliſchen Minifern der Tagſatzung über, 
gebene Note vom 6. Mai in Druck erfchienen. Sie dufs 
ſert die Erwartung, daß die Tagfagung unvermeilt in eis 
‚ner geraden und authentifchen Form fich zu den Grund⸗ 
fügen der verbindeten Staaten von Europa bekennen 
und im Einflange mit den unterjeichneten 4 Minifterm 
bie Maßregeln fefifegen werde, welche noihwendig iver« 
den duͤrften, ber allgemeinfchaftlichen Gefahr die Stirne 


. zu’ bleten. Dieſem ift jedoch hinzugefügt: „Co ganz und 
gu umgehen. Mit dem Neft feier Teuppen ruͤckte Graf 
Mugent gegen biefe Stelung vor. — Am ıöten hats 


gar ‘aber auch die Mächte in der Erwartung fichen, die 
Echweiz, vereint mit ihnen über ben Hauptzielpunck, 
werde nicht anſtehen, ſich zu erklaͤren: fie ſey zu dem 
namlichen Zwecke bewaffnet, und habe ſich in die gleiche 
politische Linie eingereiptt; fo find Sie dennoch; weis ent 
fernt, ihr andere Kraftäufferungen vorzufchlagen, ale 


effen feine Glantenbeivegungen forgefegt hatte, ſtieße ſolche, bie mit dem Vermögnig und den Gewohnheiten 
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ihrer Voͤllkerſchaften überetuftimmen. "Sie vefpecticen 
das Militairfgfiem einer Nation, welche, fem von 
Herrſchſucht, nam darum Mannfchaft aufftellt, um ihre 
Unabhängigkeit und Ruhe zu vertheidigen; fie kennen ten 
bohen Werth, dem die Schweiz auf die Aufrechthaltung 
des Grundfages ihrer Neutralität fegt — und nicht in 
Der Abſicht demfelben zu nahe zu treten, fonderm einzig 
wur um die Epoche zu befchleuniger , mo diefer Grundfag 
auf eine mügliche und bleibende Weife ſich wird anwen ⸗ 
den laſſen, gefchieht ed, daß fie bie Eidgenoffenfchaft 
auffordern, eine Stellung anzunehmen, und Maßregeln 
von Energie zu ergreifen, die angemeſſen find, dem 
aufferordentlichen Umftänden der Jetztzeit, jedoch ohne 
Eonfequenz für die Zutuuft.“ A 
Hierauf erteilte die Tagfakung folgende Antwort: 
„Der Moment einer nenen Staatsumwaͤlzung in Frank— 
zeich hat die Schweiz, betroffen von den Gefahren ihrer 
Stellen, mit Schnelligkeit und Kraft die Sicherheitsmaß · 
regeln begriffen, welche die Bedeutſamkeit der Umſtaͤnde 
gebot. Die Tagſatzung hat offene Kunde ertheilt, über bie 
Beweggründe und ben Zweck biefer Berwaffnungen; fie 
Yat aller Verbindungen mit bem Obmann ber fran;dfis 
ſchen Regierung ausgewichen; fie hat die Anerfennung 
deſſelben abgefchlagen. Aus biefem Betragen ziehen die 
ir. Minifter der verbuͤndeten Mächte ben richtigen 
Echluß, es muͤſſe auch die Schweiz, durch Jutereſſe und 
Seſinnung mit den andern Staaten vereint, mit allen 
ihren Mittelr einer Gewalt fi entgegenfegen, melde 
Ben Frieden. und die Ruhe, die Imabhängigfeit und die 
Rechte ver Nationen bedroht. Dies find auch mirflich 
Die Emſchluͤſſe der Tagſatzung. Die Berhältniffe, bie 
Fe mit den Hohen verbündeten Mächten, und zwar mit 
innen. allein unterhält, laſſen feinen Zweifel übrig, weder 
Über ihre Ar» noch Abfichten. Sie wird ftandhaft darauf 
verharren, mit jener Treue, bie zu allem Zeiten im 
Schweizer -Eharafter ein jo ehrenvoller Zug gemwefen iſt. 
ei mdjzwanzig Heine Nepublicten, vereinigt ımter 
Sch zu ihrer Sicherheit und zu Handhabung ihter Unab⸗ 
Bäingigfeit muͤſſen ihre Nationalkraft im Grundfage id - 
ger Bereidgenoffung füchenz fo will es die‘ Natur ber 
Dinge, die srtliche Page, die Verfaſſung, der Eharafter 
des Schweizervolks. Eine Folge davon ift die Neutralis 
sit, anerkannt zu feinen Gunften‘, als bie Grundlage 
feiner fuͤnftigen Verhaͤltniſſe mit allen Staaten uͤberhaupt. 
Daraus folgt ebenfalls, daf in dem goßen Kampfe, dee 


num beginnen foll, die twirffamfte Theilnahme ber Echiweis 
nothwendig in der fraftwollen Vertheidigung ihrer Graͤn⸗ 
ven beſteht. Auf dieſer kinie verbleibend, entfremder ſie 
ſich nicht ber Sache ber andern Mächte; fie ergreift fie 
im Gegentheil befte aufrichtiger , und diener thr mit deſto 


groͤßerm Nugen, je unmittelbarer diefe Sache ihre Ei— 


gene Angelegenheit wird. An fich felbft betrachtet ifk 
ſchon die Vertheidigung einer fünfzig Stunden Langen 
Gränge, die den Bewegungen zweier Armeen zum Siutz⸗ 
punct dient, nicht nur eine wirflihe, ſondern dufferft 
wichtige Mitwirkung. Dreifig tamfend Dann, ja mehr 
noch, find zu diefem Zwecke aufgeftellt. Entfchloffen ih⸗ 
re Kraftaͤuſſerungen aufrecht zu erhalten, glaubt die 
Schmeiz hinwiederum von dem Wohlwollen der Mächte er«- 
warten zu duͤrfen, daß fo lange fie nicht feld um Huͤlfe 
ruft, die Kriegsheere ihr Gebiet reſpoctiren werten. Zuſt⸗ 
cherungen ber diefen Punct find durchaus nothwendig, um 
das Volk zu beruhigen, und es zu vermögen, bie Laſt eir 
ner fo bedeutenden Bewaffiumg mit Muth zu ertragen. 
Durch biefe Erläuterungen glaubt die Tagfagung der Er⸗ 
mwartung ber Herren Minifter entfprochen zu haben, fo 
tie fie zu gleicher Zeit ihr Vertrauen bezeugt, auf die 
Gerechtigfeit und Großmurh der Monarchen, welde 
noch letzthin fo vielen Antheil an bem Schichjal dieſes Fan 
des genommen, und fich dadurch wieder neue Rechtstitel 
anf deffen Erkenmtlichfeit erworben haben. Wenn cd. 
nunmehr darum zw thun ift, im Sinne der obgemeldten 
Grundfäge,; auf eine beftinimtere Weiſe die politifchen, 
Nerhälmiffe der Eidgenoffenfchaft zu den verbünbeten 
Mächten, für bie Dauer des wirklichen Krieges fefjufe 
gen, und zu gleicher Zeit Über die Bedingniſſe ihres Ver⸗ 
theidigungsſyſtems des einen zu werben, fo iſt die Tagr 
fagung bereit, bie bießfälligen Erdfinungen zu verneh⸗ 
men. Sie hat die Herren Burgermeifter von Wyß, Echult 
heiß von Mulinen, und Burgermeiſter Wiela ıd beauf⸗ 
tragt, mit den Tit, Herren Miniftern über dieſe zwei 
ihrem Wefen nach unzertrennlichen Gegenſtaͤnde in Unter 
handlung zu trete; auf alte Fälle aber bleibt den Cam— 
tonen das Mecht werbehalten, endlichen darüber abzu⸗ 
fchlieffen, und durch ihre verfaſſungsmaͤßige Beſtaͤttigung 
dem DBerfommmiß feine Kraft zujertheilen. Zürich den 
12. Mai 1815. 

Lauſanne, 23. Mai. In unferm Canton ſollen 
sei fager gebildet werben, dag eine zu Chevteſſy, dag 
andere zu Goumoens. 
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Bafel, 23. Mal. Vorgeſtern Jam das 1ogte 
franjoͤſiſche Finienregiment nach Bourglibre. Es war 
deswegen hier alles auf ber Hut und in Bereitfchaft, al⸗ 
lein es blieb alles ruhig. Es iſt ganz falfch, mag eini⸗ 
ge Blätter meldeten, daß fich General kecourbe zum Ks 
wig begeben habe. Er ift ein viel zu gerreuer Anhänger, 
nicht Bonapartes, fondern des Jacobinismus und com» 
mandirt gegenwärtig in der ehemaligen France Come. 
— Man fchägt die im Breisgau und der Nähe ber 
findlichen allürten Truppen auf 80,000 Mann. Diefel: 
ben haben Befehl erhalten, feinen Franzofen aus Deutſch⸗ 
land nach Frankreich hinüber zu laffen, fondern diefelben 
nach dem Hauptquartier zu ſchicken. Eben fo ift auch ver- 
boten, irgend einen Framzoſen nach Deutſchland durchzu⸗ 
laffen, es ſey denn, daß er fich erkläre, für feinen recht: 
mäßigen König zu fechten. In Freiburg befinden fich viele 
Königlich geſinnte Franzofen, die nach ben Niederlanden 
befördert werden, fobald man fich ihrer Gefinnungen 
verfichert hat. 

Schmweizergräuge, 23. Mai. Die Berwegungen, 
welche dermalen an unfern Graͤnzen vorsehen, beuten, 
beſonders in in der Gegend von Bafel, anf nahe wichtige 
Ereigniſſe. Die oͤſterreichiſchen und die übrigen deutſchen 
Truppen haben ſich unſern Graͤnzen um vieles genaͤhert 
und im Breisgau ſtehen 24,000 oͤſterreichiſche Kerntrup⸗ 
pen. Die Armee des Fuͤrſten von Schwarzenderg wird 
aunuiẽe ht 240,000 Man ſtark angegeben. 

Frankreich. J 

General Drouot it zum Aide⸗Majorgeneral von Bo⸗ 
Rapartes Garde ernannt. Gen. Friand commanbirt bie 
Brenadiere zu Buß; Gen. Morand die Jäger der alten 
Garde zu Fuß; Gen. Guyot die Grenabiere zu Pferd; 
Gen. Ornaus die Dragoner; Gen. Colbert die Lanciers; 
Gen. Lefehures Desnouerted die Jäger zur Pferd. Der 
Ob rt Deschampes commandirt bie Feichte Mrtilferte, 
Die Polen fichen unter dem Befehl des Oberſten Ger⸗ 
manowsky, welcher Bonaparte nach ber Inſel Elba bes 
gleitet hatte, und bie brei Divifionen ber Garde unter 
den Benrnälen Brayer , Mennier und Barrois, 

Strasburg, 22. Mai. Miweniger als 54 Ta 
gen lieferten die Departemente des Nieder» und Ober- 
sheing ihre 35 Grenabierbatäillone ganz organtfirt. : Sie 
find nunmehr alle anf ihren Poſten, bewaffnet und prm 
Theil gekleidet." Ihre Stärke beläuft fich bereits auf 
24,000 Mann. Der Obergenrral Graf Rapp if abge» 


teifet, um fih, wie man fagt, mit dem General ferour- 
be zu unterreden. Man glanbt, das General» Haupt 
quartier werde bald ınıfere Stadt verlaffen. 
Vereinigte Niederlande, 
Brüffel, 23. Mat. Das diplomatifche Corys 
am Sofe Ludwig XVHL im Gent wird bald wieder jo 
jahlreich ſeyn als es in den Tuillerien war; es fine 
ſchon Gefandse vieler europdifchen Mächte dafelbfi einge⸗ 
troffen. — Der Baron Heiliger, sfterreichifcher Ritt⸗ 
meifter, kam geſtern aus Heilbronn mit einem Auftrag 
bes Fürften von Echwarzenberg hier bei dem Herzog von 
Wellington an und reifere noch an bemfelben Tage nach 
Heilbronn zurüd, — Zu Dftende erwartet man jegt 
70,000 aus Amerifa zurücgelommene Engländer und 
16,000 Portugiefen. — - Die, preußifchen Truppen, 
die ih an der Maag jufammenziehen ; werben in Luxem⸗ 
burg durch heffifche und andere deutfche Truppen erſetzt. 
— Franfreic iR offenbar in 3 Partheien geheilt; die 
durch Endzweck und Anzahl anfchnlichfte, ift die Kö— 
nigliche Parthei, bie zweite ift bie des Corſen, des 
Ufurpatord, bie dritte endlich iſt die der Jocobiner. 
Man möchte gein eine vierte hinzufügen, aber diefer 
Priz der durch feine Tugenden und feine Treue ſchreck⸗ 
liche Erinwerumgen verwifchen will, wuͤrde fich fehr enge 
ruͤſten, wenn er wüßte, daß man eg wage, ben mins 
deſten Verdacht auf ihm zu werfen. Die erfie Etufe 


- zu feinem Throne wäre ja der Leichnam des Kenigliche n 


Maͤrtyrets, und Me Verbrechen des Vaters (Egalité) 
waͤren die Mechtstitel des Sohnes, Nein, nein, ei⸗ 
nem folchem Syſtem fönnen nur die anhangen, bie von 
GSewiſſensbiſſen verfolgt, ‚von Befrafung ihren Verbre⸗ 
hen befreit zu werben hoffen... Aber fie irren. fich> 
denn ein auf ſolche Weife auf den Thron geſetzter Sou⸗ 
verain wuͤrde ſich ber eidbruͤchigen Unterthawen, deren 
Treue ihm ſtets verdaͤchtig bleiben muß; bald zu entledi⸗ 


‚gen fuchen. Doch wir wollen eme ſo wenig gegruͤudete 


Meinung fe wie fie es verdient behandeln, umb jenem 
Prinzen alle ihm gebuͤhrende Gerechtigleit wiederfahren 
laſſen; wir fehen iu feinem Stand eine der feſteſten 
Stuͤtzen bes Thrones und in feiner Perſon einen: der treuer 
en Unterthanen des Könige von Franlreich. (Brüffeler 8) 
Denusfäland. :. 

Mannheim, 28. Mais  Geflern, am 27ten $, 
in der Fruͤhe kündigte zu Mannheim die mit voliſtaͤnns⸗ 
ger militaixiſcher Muſtt verbundene Reveille das hohe 
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Geburtsfeſt Sp. Majeſtaͤt des Keͤnigs von Baiern ſaͤmmt⸗ 
lichen daſelbſt liegenden Königlich baierjjhen Teuppen 
an. Um 8 Uhr warx feſtliche Kirchenparade. Se. Kir 
nigliche Hoheit der Kronprinz, in Begleitung des 5. m, 
Fuͤrſten von Wrede, ſammt Generalitaͤt, begaben ſich in 
die Pfarrtirche, map gu dieſem Endzwect feierlicher Got⸗ 
tesdienſt gehalten wur de. Um ıı libe war ber beim, bie, 
figen Nefidensihlofe große. Mifitairparade , wobei ‚Se, 
Königliche Hoheit Äber ſaͤmmiliche Auppen Nevis hielr 
ten. Auch Se. Durchlaucht der F. M. Fuͤrſt von Schwars 
genberg mis mebrern. Raifer]. oͤſterreichiſchen Geueraͤlen 
Zeogle ichen Se, Hoheit der Prim Emil vom Neffen, 
wohnten derjelben bei. Das verfammelte Corps beſtand 
ang 4 Escadbronen Garde du Corps, 4 Escadronen des 
erften Euiraffiepregimensg, 4 Escadronen Ubläuen, 4 
Escadrouen Chenauplegers und 2 Escadronen Huſaren, 
dann aus dem erften Bataillon Grenabiergarde, zwei 
Boataillonen des erften Einieninfantrieregiments König 
und einer Batterie Zwoͤlſpfünder. Das gefanmte Corps 
führte: der Divifionggeneral der Cavallerie, Braf Ptey ⸗ 
fing, bie Capallerie insbeſondere der Brigadegeneral 
Graf d, Seidewiz, und bie Infanterie der Drigabegene, 
ral Baron Mailer au, In der aͤuſſerſt zahlreichen Sui⸗ 
18 befanden ſich die Dipifionsgeneräle Graf von Rech ⸗ 
berg, v. Lamotte mit Ihren Adjutanten / Srigadegeneral 
der Artillerie v. Colonge, und der Brigadeneral und 
Chef des Generalſtabes, Graf v. Rechderg. Gegen 4 
"ihrer bei dem FM, Fuͤrſten von, Wrede große Tas 
fel, und Abends‘ Theater, — Am 26ten d. Dormite 
Ir) famen Se, Königliche Hoheit ber Kronprin; don 
Wauͤrte uberg zu Sr. Durchlaucht bem Geldmarfchall Fürs 
fen von Schwarzenberg nach Heidelberg, Hör ‚top Sie 
Abends 5 Uhr nach der Tafel ber dem Sürften wieder 
nach Brucfel zurucktehrten. — An demfelben Abend 
" um 10 Uhr zogen die Studenten der Univerfirät mit Mu⸗ 
fit und 300 Fackeln vor das von Zylinhardr'fi eHaus, 
worin der Furſt von Schwarzenberg feine Wohnung 
bat, und brachten Sr. Durdl, ein herzliches Vibat — 
Man war zu Heidelberg beſchaͤftigt Vohnung für Se, 
Maj. den Kaifer von Oeſtreich und für ©g, Kaiſerl. Hab» 
Ben Erzherzog Johann, die naͤchſtens daſelbſt erwartet 
werden, in Bereitfchaft zu ſetzen. 
Aus Sahfen, 24. Mai,. Man ſchmeichelt ſich, 
ber Koͤnig werde bis Ende diefes Monate, nah Dresden 
"zurückkommen... Man glaubt, des Gig des preuffifchen 


Souwernements in Sachſen werde nach Merfehung verlegt 


und ort wuͤrden die Commiſſaire beiter Monarcten bie 
Vertheilung der Schulden md bie Graͤnzlinie heiter 
Staaten beſtimmen. \ 


Leiptig, 30. Mai. Der Graf Joachim Mo 
ginski erhielt don dem General» Gouvernement bes KL 
nigreihs Sachſen die Weiſung, ſich von Dresden 4n fein 


Vaterland, Polen, zu bepcben. "Er hat dieſer Weiſung 


nicht Folge geleiſtet, ſondern fich heimlich ohne Paß nach 
Beoͤhmen begeben und, nachdem er dort zuruͤckgewieſen 
worden, iſt cr nach Sachſen heimlich zuruͤckgekehrt. Der 
Königlich preufſiſche Staatsrath und Generalſectetair des 
Genexral⸗Gonvernements des Koͤnigreichs Sachſen, Frel⸗ 
herr von Buͤlow, Hat durch die hieſtgen Zeitungen alle Mi⸗ 


. Sitair » und Civilbehoͤrden erfuhr, diefen Grafen Joachim 


ven Moszinsfi,: 59 Jahre alt, wenn er ſich irgend mo 
außer feinem Waterlante betreten-Taffen follte, verhaften 


» mb am-das General Gouverrement bes Königreichs Sach⸗ 


fen abliefern zu laſſen, 


Baireuth, a. Junl. Die Bewehner unſerer 
Stadt und Gegend ſind voll Fuͤhmens ber Schoͤnheit und 
des den vorangegangenen Huf noch uͤbertreffenden guten 
Betragens der Kaiſerlich Nuſſiſchen Truppen, die ſeit 
14 Tagen, über Sachfen fommend, Eur unfere Stad⸗ 
und Gegend marſchirt find, : Sichtbar mirft auf fie ter 
" Geik "ihres großem angebetheten Monarchen und bie 
ausgezeichnete edle Geſſunung und einnchmende kert ⸗ 
feligteit ihres hohen Chef, fo wit dag preiswuͤrdige Bet- 
fpisl ber gefamimten hoben Gencralität, aller Herren 


Stabs⸗ und übrigen Dificiere, wobon wir ws zu über 


zeugen Gelegenheit hatten, ba die meiften Stäbe in un. 
ferer Stadt lagen, . Der. längft bewunderte Chef diefer 


. großen Armee, Er. Erlaucht der Herr Feldmarſchall, 


‚Graf Barclay be Tollh, der gefemmte Generalftab und 
alle zum großen Hauptquartier gehörige Perfonen famen 


geſtern fruh Morgens, unter Bedeckung bon Eofaden 

"und eines Jaͤger⸗Regiments, bier an, und werden 

die Reiſe nach Bauberg jortfegen, mo Diefelben,: eis 
nige Tage zubringen werden. 


Geſtern Mittag kam der Kaiſerlich oͤſterreichiſche 
Oberſt ber Cavallerie, Herr Graf Odonell, aus Hei⸗ 
delberg, dem Hauptquartier Sr. Durchlaucht des Herr 

Fuͤrſten von Schwarzenberg, dahier an. Heute reiſele 
derſelbe wieder von hier nach Mainj ab. 


PR 
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vY 
nr, Granie® 7 
Ein im englischen BDuͤttern Rehendes Schreiben aus 
Bayonne yom 13, May kuͤndigt an, daß 18,000 ng 
‚Hänber: am den Waeft-Pprenden landen fehlen, sum mit 
40,000 Spanieru und 30,000 Portugiefen gemeinfhafr 
dich gegen Frankreich loszugehen. 
OR Yrafien 
Nah zuverfäffigen Nachrichten -if der Kaiſerl. 
reichiſche 8. F.M.2. Graf. Nugent, nachdem am 17. Mai 


Nro, 


bei Mignans- (kaum 20 Stunden von Neapel) das letzte 


litaniſche Corps gerfireut worden war, am a22. Mai 
—— — Ob Mürat nad) Otraute geſe⸗ 
gelt iſt/ oder, wie einige behaupten, bie framoͤſiſche Kil 
ſte «erreicht hat, iſt noch ungewiß Ares 
2iborno, 20. Mai. " Nach Ausſage eined 
ı7ten dies in amferm Hafen eingelaufenen Schiffers, 


vum — 


der am gten dies Palermo verlaſſen hatte, war 4 
Tage vor feiner Abreiſe die erſie Divifion der gegen 


"Neapel ausgerüfteten englifhAtcitianifchen Crpedition von 
dort nach Meſſina abgeſegelt/ und die ate lag ſegelfer⸗ 
fig. Der König Ferdinand ſelbſte erwartete nur die An 
Amft eines zu ſeiner Aufnahme beftimnrtenenglifchen Pi 


" nienfhiffe. — Unter einam abermals zu Floren einge 


brachten Transport von 1000 Gefangenea befand ſich 

General Celller; General Aquino ſoll ebenfalls gefangen 

ſeyn. Der chemalige neapolitaniſche Conſul zu Nom; 
Zucchari ſoll nach Mamua abgeführt worden ſeyn. 


nie. Brantreid. 
‚Paris, a2..Mai, Eine halbe Stunde son Nan- 
ereb Überfiel am, 15ten ein Trupp Brigands eine Abıheis 
lung von 30 Gendarmes, Dieſe zerſtreuten aber jene 
und toͤdeten 10. — Mie weit die Revolution fchen um 
fich gegriffen hat, ‚beweifet.eine im Journal de l’Enıpi- 
ve ſtehende Verfügung, welche dir Policei» Lieutenant 
des 3. Bejirfe, am 15. Mai, ju Nantes erlaifeu hat. 
Es heißt darin: Da die Gäprung, die ſich in einigen Ge⸗ 
‚genden der weſtlichen Departements zeigt, vorzoͤglich den 
Eradelichen Schuld gegiben wird, der Policei⸗ kieute⸗ 
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mant des 3. Bezirks aber der Verlaͤumdung jeben Mor 
wand beuchmen ab den Eradelichen Gelegenheit chen 
Will, hhre ricbferägen Befinmengen zu bejeigen, fo der- 
vordnet er, daß alle Eradeliche in ven Departemenng: 
1) Unter-Yoire, 2) Maine und Poire, 3) in der Vendee, 
4) den beiden Sebtes, 5) Indre amd foire, 6) Eher, yy 
Indre, 3) Vieune, 9) Ober-Bienne, 10) Ebarente, 
12) Unter» Eharente und Creuſe, bimen 10 Tagen vor 
den Präferten ihres Depärtements erfcheinen ſollen, 
welche denjenigen von ihnen, deren bisheriges Ber 
tragen unſicher iſt, Die Gemeinden im Junern, wohin 
ſie ſich zu begeben Haben, beſtimmen werden. Die, wei— 





chem dieſe nicht Felge leiſten, werden als ſdiche ange 
“ nommen und behandelt, bie ini Dienſte des Brafen don 
Life ſtehen. j 


Berrinigte Niederlande“ — 
Bent, 23. Mai. Sn den Hiefigen Journalen Ti 
fet man Folgendes: „Der Sohn des Fürften von Polpı 
iſt geſtern aus Paris Hier bei Sr. Majeſtat kudwig XVLIL 
angefommen. Er meldet, daß Bonaparte Anftalt trifft, 
ſich gegen Ende des Wonats Mai zur Armee zu begeben, 
daß man aflgemein glaubt, die Feindfeligkei wilrden als⸗ 
dann anfangen und daß man vor bem Einfall der Alilre 
ten. eine kraͤftige Procdamation von Ihnen erwartet, — 
Se, Majeſtaͤt der König von Frankreich hat Nachrichten 
aus. Madrid erhalten, mohin Se. K. H. der Heryog von 
Angsuleme von Er. Fatholifchen Majefldt eingeladen wor⸗ 
den zu ſeyn fcheint, Der Hof von Spanien Hat am 2. 
‚Mai ein kraͤftiges Manifeft gegen die jegige franzdfjche 
‚Regierung erlaffen, * 
nr, Deuvstalauı - ° 
‚Bien, ‚23. Dal, Beſtern des frühen Morgens, 
find Se. Majeflät der Kaifer und König, wie ſchon ges 
meldet worden if, von bier abgereiſet, um fic im dag 
Hauptquartier ber alfurten Armeen nach Heilbronn zu des 
‚geben., Thränen der inaigften Ruͤhrung folgten dem aus 
‚geberheten Landesvater ‚- und Millionẽn biten eu aiferr 
hoͤchſten Leiter, der irdiſchen Ang-krgenheiten, daß Se. 
Diet Bald wieder fiegeeich jurdekishie, um endlich 


— 


in diem Schooſe Seiner ſerlanchten Familie und in der 
Mitte Seiner, Jhn mit Begeiſterung liebenden Untertha⸗ 


nen, vom den gefahrvollen Kämpfen ausruhen, und Sid) - 


der Wohlfahrt der gluͤcllichſten Völker freuen zu können. 
Im Gefolge Er. Majeftät find: Der Oberfifämimerer 
Graf von Werbnd‘; der Oberfiftalmeifter Graf zu Trautt⸗ 


mannddorf;. der General-Feldjeugmeifter ven Ducca; 


der General-Adjutant Feldmarfchall + Lieutenant von Kut⸗ 
era; der Staatsrarh Freiherr von Stifft; ber gehei- 
‚us Kabinetd; Director Hofrath von Neuberg; der Ober: 
‚Be von Edarde, und mehrere Hofdeamte und Diener- 
“haft. Ge. Majeſtaͤt ſpeiſten am 27ſten d. im Kemmel- 
dach, Abernachteten in Enns’; fpeifen om wäflen in Haag, 
"übernachten in Braunau; fpeifen am 29ſten in Bairifch 
"Haag, Übernachten in München, wo Hoͤchſtſie am 3oſten 
‚bleiben; fpeifen am 31ſten in Ciratsburg, übernachten 
in Augsburg; ſytiſen am 1. Junius in Ulm, uͤbernach⸗ 
‚sen in Göppingen, fpeifen am aten in kudwigsbutg, und 
treffen Abende in Heilbronn ein. Ihre Majeftät die Kal- 
ferin begleitet Ihren allerdurchlauchtigſten Gemahl über 
"Augsburg, und tehrt fodann über Neuburg an der Do, 
nau nach Wien zusüc, 
Cours auf Augsburg 4174 Ufo, 412% zwei Mo- 
‚hate, Conventionsmuͤnze 4124. 
— Münden, 29. Mai. Geftern Mittags nach 12 
uUhr famen Se. Majeftät der Käifer von Wuyfland aus 
"Nymphenburg, mo Sie am agfien eirgeitoffen. waren, 
nach München und flattelen 3. K. H. ber Yringeffin Augu⸗ 
Re und J. Ducchl. der verwittweten an Kurfürftin Ber 
‚Suche ab, , Abends um 7 Uhr begaben Eich Ihre Kais 
ferliche Majeſtaͤten von Nufflanb, Ihre Majeſtaͤten der 
„König und die Königin, die 8entgl. Primeſſſunen KR. 
H. H., die Prinzeſſin Amalie "von Baden KH. nebſt 
dem ganzen Hofe in das Theater am Iſarthor un einem 
daſelbſt verauſtalteten Feſte beizuwohnen. Der Saal 
war ſehr reich und mit Geſchmack decorirt, und eine ſehr 


zahlreiche und glaͤnzende Berfanmlung fuͤllte denſelben 


und die Logen. Bei Ankunft Ihrer Kalſerl. Majeſtaͤten 
ward ein Tanz aufgeführt, deffen herſonen die verſchie ⸗ 
denen Bölterichaften des großen ruffifchen Reichs in ih⸗ 
son mannichfaltigen Trachten darftelten. Hierauf erhob 
ſich bei der Polonoife der glänzende Zug der Allerhoͤchſten 
Herrſchaften, des Hofes und Gefolges nach bem andern 
Ende des Saales zn einens Fleinen Theater, wo eine 
Pantomime aufgeführt ward. Nach dem Sonper in einem 
der Redenſalt Fehrian Ihre Dhajefiäten war Apmphen- 
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burg zuruͤck, während ber Ball zıach ſpaͤt ottgeſ⸗ — 
de. Die Facade ve Theqlerg endudes = ++ = 
barte Iſarthor waren ſehr ſchoͤnt "hefeichter ,Fbeldeg ki 
—* Nacht eine ſchoͤne Wirkung hervorbrachte Heus 
te um 7 Uhr kamen Se. Majeſtaͤt der Kaiſer in die 
Stadt, gingen durch * engbfchen Garten nach Vider⸗ 
ſtein, nahmen bie Gemaͤlde Eallerie in Augenſchein, und 
beſuchten die Strafarbeite s Anftale "in ——— 
Ihre Majeſtaͤten bet Kaiſer und die Kaiferin von Defter- 
reich ; find diefen Abend img My henburg im 
erwuͤnſchten Weohljeyn angelatigt:"" Die Abreiſe Ex. Ma 
jeſtaͤt des Kalſers von Ruffland iſt, dbea Vernehmin 
nach, af Mittwoch den 31ſten, feſtgefett 
Sriepews Trac 
zwiſchen Ihro Könige. Majeftde von Sachſen ıc. und 
Ihro Königl. Majeſtaͤt vom Preuffen zc., abgefchlofs 
fen. umd umterzeichnet zu Wign den. sBten, und ta⸗ 
—tifieitt am 21. Mai 1815. ———— 
' Im Namen der heiligen und untheifbagen Dreieiiſs 
keit! Se. Majeflät der König von Sachſen einer Exit, 
und Se. Majchät der König von Preuffen anderer Seits, 
befeclt von dem Verlangen, die Bande der Freundſchaft 
und des guten Cinverſtaͤndniſſes, welche zwiſchen Ihren 


beiderſettigen Staaten ſo gluͤcklich beſſanden haben, zu 


erneuern, und augelegentlich bemüht, jur Wiederherſtel · 
lung der Ordnung und der Ruhe in Europa dur, Tolle 
ziehung der auf dem Wiener Cougech Ripwlisten Ges 
bietdausgleihungen beizutragen, haben Benokmächtigte 
ernannt, um einen Friedend « und Ereundfchaftsuertrag 
‚gu verhandeln, abzuſchließen und zu unterzeichnen, naͤm⸗ 
lich Se. Majeſtaͤt dei König von, Sachfen” dem Grafen 
Friedrich Albrecht von Schulenburg, Ihren Kammerhern, 
ARitter des Ordens des heil. Johannes von erufalem, 
und Hans Auguft Fuͤrchtegott von Globig, Ihren Kama 
merherrm, Hof ⸗ und Juſtizrath umd geheimen Referen⸗ 
baring; und Se. Majeſtaͤt der König von Sreuffen dem 
Türfien von Hardenberg, Ihren Staatecanjier, Mitter 
des Schwarzen und rothen Adlerordens des preuffi⸗ 
ſchen Et. Johanniterordens und’ des preuſſiſcheunt eiße rnen 
Kreuzes, Ritter der ruſſtſchen St. Andreas St Ale xan⸗ 
ber» Neissfyordens und St. Annenordens erſter· Elafe; 
Großkreu des dungatifchen St. Stephanordens; Sroß⸗ 
adler der Ehreitlegion; Großtreuz des ſpaniſchen St. 
Carlgordens; ' Nitter des. fardinifehen Annsincieteri«, 
bes ſqwediſchen Seraphinen⸗ bes dänifchen Elephan⸗ 
ien⸗ Ki) wuͤrte ibergiſchen goidnen Adleror und 
— Fir . TEL, er 11323 
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mehrerer anderer Drben, mb beh Freiherrn Carl Pils‘ 
helm von Humboldt, her m Staatsminifter / Kammer« 
beren, außerordentlichen !Befandten und bebollm ? 
ten Minifter bei Ihrer Kaif erl. Koͤnigl. Apoftol. Majt 
-Nütter des rothen Adler :deng, 
fernen Kreuzes und des rufi äfchen St. Armenordend erfier 
Claſſe; melde nad Ausw echslung ihrer in guter und 
geböriger, Form befünd&uen Rollmachten, uber folgende 
— 
Wet. .3.° „Biläleh, © c, Wafemil dem Förligt vom 
chfen einer Gel, imb Gr. Wajeſtaͤt dem Könige von 
Preuffen anbeber Seus, © fhren Erben ind Nachfolgern, 
Ihren beiderfeltigen Staatı m und Unterthanen, fol von 
dem heutigen Tage an für immer Griede und Freund» 
ſchaft feym... u 
„el, 2. ‚Ce, Mojendit der König von Sachfen ent» 
fagen auf ewige Zeiten, frür Eich und alle Ihre Nach⸗ 
kommen und Nachfolger, zu Gunſten Er. Majerdt' des 
Königs ven Priuffen, al en Ihren Rechten und Anſpruͤ⸗ 
hen auf die hiernaͤchſt angegebenen Provinzen, biftricte 
und Gebiethe oder Gebie tsiheile des Koͤnigsreichs Sach ⸗ 
fen, und Se. Majeſtät. der König von Preuſſen werde 
dieſe Länder in aller Souverainetät und mit alem Eis 
genthumsrecht bien ,. und diefelben mit Ihrer Monar⸗ 
hie vereinigen. Die dergeftalt abgetretenen Difiricte 
und Gebiete werden von dem übrigen Koͤnigreiche Sad. 
fen durch eine Linie getrennt werden, welche fernerhin 
die Giränze zwiſchen den beiben Gebieten von Sachſen 
und Preuffen bilden wird, fo daß alles, mas innerhalb 
der durch dieſe Finie gebildeten Abgränjımg begriffen iſt, 
an Se. Majeftät den König von Sachſen zuruͤchfaͤllt, und 
baß dagegen des König won Sachſen Majeftät auf alle 
Diſtriete und Gebicte Verzicht Teiften, melde außerhalb 
diejer Linie liegen und Ihnen vor dem Kriege gehört bar 
ben möchten, Diefe Litie wird anheben von der boͤh⸗ 
mifchen Gränze bei Weſe in der Gegend don Seiden⸗ 
berg, indem fie daſelbſt dem Flußbette des Baches Wir 
tich bis zu feinem Einfliffe in bie Reife folgt. Von der 
Neiffe wird fie.fih an dep Eigenfchen Kreis wenden, 
indem fie zwiſchen Taucrig, das an Preuffen kommt, 
und Bertechoff, das Sahſen behält, durchgeht; ſodann 
wird fie der nördlichen Graͤnze des Eigenſchen Kreiſes 
folgen bis zu dem Winfl zwiſchen Paulsdorf und Ober 
ſohland; dort Ba witd fie weiter’ gehen big fir Gränze, 
welche den Görliger Keis von dem Baugener Kreife 
ment, fo daß Ober ⸗Mitel⸗ und Nieberſohland, Oliſch 
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des preiffifchem ei⸗ 
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md Radewitz bei Sachſen verblelben, Die große Por. 
ſtraͤße zwiſchen Gerliy und Bautzen wird bis au bie 
Graͤnze der beiten genannten Kreife preuffifch fepn. 
Sodann wird die: Linie der Gränge des Kreifes folgen 
bis‘ Dubrauke, hierauf fih über die Höhen zus Rechten 
des Lobauer Wafferd ziehen, fo daß biefer Bach mit fei« 
nen beiten Ufern und den daran gelegenen Ortichaften 
bis Neudorf, mit Einfchluß diefes Dorfes felbft, Hei 
Sachſen verbleiben, Diefe Linie wendet ſich hierauf 
über die Spree und das Schwarzwaſſer; Risen, Herms⸗ 
dorf / Ketten und Solchdorf werben preuffiich. Won ber 
ſchwarzen Eifer bei Solchdorf wird .man eine gerade 
inte ziehen His zur Graͤnze ber Herrfchaft Koͤnigebruͤck 
bei Grofgräbchen. Diefe Herrſchaft verbleibt bei Sache 
fen, und bie Linie folgt ber nördlichen Graͤnze dieſer 
Herrfchaft bis zur Gränze des Amtes Großenhapn in ber 
Gegend von Ortrand. Ortrand und bie Straße von 
biefem 'Drie über Märgborf, Stolgenhayn und Gröbeln 
nach Muͤhlberg mit allen Ortfchaften,, durch melche die 
Strafe geht, gelangen dergeftalt an Preuffen, daß fein 
Theil der genannten Straße aufferhalb des preufffchen 
Gebiets bleibt. Von Gröben an wird bie Graͤnze big 
zur Elbe bei Fichtenberg gezogen werden, und ber des 
Amtes Mühlberg folgen. Fichtenberg wind preuffifch, 
Bon der Elbe bis jur Gränze des Stiftes Merfeburg 
wird die Finte auf die Weife beſtimmt werden, daß die 
Aemter Torgau, Eilenburg und Delitfch preuffifch wer⸗ 
den, die Aemter Oſchatz, Wurzen und Leipzig hingegen 
bei Sachſen verbleiben. Die Linie miıd den Gränzen 
biefer Acmter felgen, indem ſie jedoch einige Enclaven 
und halbe Enclaven abfchneldetu Die Straße von Mühl: 
berg nach Eilenburg wird ganz auf dem preuffifchem Ges 
biete ſeyn. Bon Podelwitz, welches zu dem Amte 
Leipzig gehört und bei Sachſen verbleibt, bis nach Ey · 
tra, welches diefem ebenfalls ‚verbleibt, wird bie finie 
das Stift Merſeburg dergeſtalt durchſchneiden, daß Brei⸗ 
tenfeld, Hänichen, Groß⸗Aaind Kleindolzig, Markran⸗ 
ſtaͤdt und Knaut⸗ Nauendorf hel Sachſen verblelben, 
Modelwitz, Skeuditz Kleinlibenau, Altranſtaͤdt, Schloͤh⸗ 
len und Zietſchen an Preuffen fallen. : Bon da an wirb- 
bie Pinie das Amt Pegau zwiſchen dem Flofgraben unh 
der weißen Elſter durchſchneiden. Der erfiere wird ven 
dem Puncte an, wo er fich unterhalb der Stadt Eroffen, 
bie zu dem / Amte Hapnaburg: gehört, won + ber. weißen: 
Elfter trennt, bis zu dem Wunde, wo er fich unterhalb 
ber Stadt Merfebung mit ber; Saale: vereinigt, in fei- 


nem ganzen kauſe zwiſchen dieſen beiten Eiätter und. 
wit feinem beiden Ufern jin dem preufifchem Gichiete ge- 
heren. Bow day 'me die Graͤmze am die des Suftes 
Zeig Keßt, wird fie diefen folgen bis zw der Altenkurgi- 
tehen Giräisge bei kurt Die Graͤnzen des Neuſtaͤdter Krei- 
fd, der ganz am Preuſſen übergeht, bleiben umerdis 
dert: Die voigtländifchen Eneladen im Reuffiien, naͤm⸗ 
kich Gefaͤll, Blimientorf, —— und Blankenbetg 
im’ denr Antheile Preuſſens mit begriffem. 
ragen "nm elle Verle tzungen des Privateigen: 
mhuns ſit vormiben, und nach dem Ikeraffien. Grund: 
ſAben die Befigumgenn der auf ber: Gränzem wohnhaften 
Individuen ficher zu ſtellen, ſollen fomehl von Seiten: 
Er. Maleſtaͤt des Knigs von Sachſen, als auch von 
Deiten Dr. Majeſtaͤt des Könige vom Preuffeu, Com- 
miſſarien ernannt werden, uns geweinfchaftlich. bie Ab⸗ 
geänyung der Laͤnder worzunehmen, melche durch bir Der 
Rimmmtyen des gegenindzrigem Vertrags ihren Seuberaim: 
veraͤndern. Sobald die Acheit der Commiffariem beeite 
digt und von dem beibem Sonverams: genehmigt ſeyn 
rs ſollen Karten entworfen und von: ben beiberfeitt- 
ger Eommiffarier: unterzeichnet, ingleichem Grdimpfähle 
aufgerichte werben, weiche die gegenſeitige Graͤnze bes 
mt mem. 
7 ve. Die Provinzen und Difieicte des König- 
reichs Sachſen, mehhe an: &e.. Majeſtaͤt dem König vor 
Preuſſen übergehen, twerbem beir Namen Herzogihum 
Sachſen erhalten, und Se. MWajeſtaͤt merdem ja Ihren 
Titeln die eines Herzogs: vem Sachſen, Landgraſen von 
Thuringen, Martgrafem ber beiden baufitzen und Grafen 
von Hennederg hinzufugen Se. Majfide dır Koͤnig 
wow Sachſen wer den fſertſahren, den: Titel eines Mark⸗ 
grafen der Oberlauſitz zu führen; Zr. Kongl. Mojeſtaͤt 
werden in Betteſſ und im Kraft Ihrer Mech auf Die 
eventuelle Erbiolgeimdie Beſitzungen dee Erneſſniſchen 
Linie chenfane fortfahren, bie. Titel eines Yanbgrafem 
son Thuͤrmgen und Geafeninom Henne berg zu ahren. 
er Sen Majeſtaͤt der Roͤnig von Preuſſen ver⸗ 
pflichten ſich/ dinnen zunfehn Tagen, vom. Tage der 
Mrsmcchshme der Natificatiniendes gegenmärugen Trace 
Ste an gerechner die Provinzen, Drficiete und Gebiete 
des Königreichs Sachfer „welche mehr zu Ihrer Dromur- 
ie übergehen, von Ihren Erupren raͤumen ımb bie 
VEVerwaltung davon dom Behächem Gr Majeſtaͤt des. Kb. 
nigs von Shen uͤbergeben ga daffen,. 
Art. 6’ Mass: wird ſich unmittelbar. mir allem den 
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Cegenſiduden Befdäftigen, deren Auseinanderſetung di. 
ve npiwendige und unvermeidliche Folge der an Preuß 
fert gefchehenen Abtretung der im atom Artikel beze ich· ⸗ 
ten Provimen uud Diſtriete ift, als da find: die Archive, 
die Schulden, Caſſenbillets, oder andere £aften, forscht 
dieſer Yrorimen, als des Kenigreichs überhaupt, die 
sentlicher: Eaffen, bie Aldfände, namentlich die der 
ac mohnlichen. Abgaben wird der Dominical· Eintuufte 
weiche waͤhtend ber preuff ſcher Verwateeg färlig war : 
denr das Eigenthum ber Sffentlichen Ahffalten, ben frou 
wer Sufmagen , bie Civil» oder Milnale -Jnfitite, die 
Amica, die Artillerie, die Eriegevorraͤthe r die Lehne⸗ 
verhältuiffe und andere Gegrmfäude biefer Art. In Ber 
trefj, der Lehensverhaͤltniſſe emfügem Se. Majefrdt der 
König von. Sadıfem und Ge. Majeftäe- der’ König. von 
Preuſſen, ın Gomäspeit des MWuntdies, jeden Gegene 
fans. künftiger lingemifheit ader Streitigteit forgfälrig: 
de ewjerum, Jeder. som Seiner Seite und mechfelshret, 
fe Einer zu des Andern Gunfen, jeden Rechte oder Ans 
ſxtuch diefer Att, welches Sie außerhalb ber durch ge⸗ 
genwaͤrtigen Vertrag beſtuumten Bränen zuusüben kim: 
tem, oden ausgeuͤbt habem moͤchten. Pre Velluehung 
des gegenwärtigen. Artitels folk mit gemengchafrlicher Ue⸗ 
kereinfinmung und durch Eonmiffarten, die von Beiden 
Reglerungen eknannt werden, geſchehen. 

It. 7- Die Emberung ter Ardive wird fölgene : 
dermaſſen Etatt haben "Die landerferchihen und Er— 
merbungs-Ustunden und Papiere, iweiche fich ausfchlie ſ⸗ 
lid) anf die Provingen, Gebiete und Oriſchaften bezie⸗ 
ben, bie vom Er. Majeſtaͤt dem Kenige von Sachſen 
an Gr. Koͤnigl. preiitfche Maje ſtĩt ungerkeite abgetreten 
werden, ſoilen im Zeit won drei Nanaten nach dem Tas. 
ge der Auswechſe lung der Natifcetionen Ber preufhfcheme 
Kemmırfaı ien überhefert werden. Die Uchergabe dee 
ylane uud Charten der Feſſungen, Staͤdte ımd Landſchaf⸗ 
son folk auf dieſelbe Weiſe und im derſelben Zeitfriſt er⸗ 
foigen. Wo cine Provinz oder Goiet nicht ungetheilt am 
Vrenſſen übergeht, ſollen tie bag Ganze derfelben betref⸗ 
fenden Trtunden im. Driginak-emueder dem preuffifchen: 
Commiparien übergeben werden, oder Sachfen verblei⸗ 
den, je wachdem der yu’pere are tleinere Theil der ge⸗ 
nannien Provm ober Gebiets atı.iteren. worden. Der 
jenige der beiden Theitfe, melden die Drigimale pufal⸗ 
len eden uerbis chem, derpflichtet ſch, Dem Ahdern Theis 
le beglaut gie Abſchriften davon ® ern. Was bie 
Alen un hapiere beirtft, welch, o,me ſich im einem 
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der hier angeführten Faͤlle zu befindeir, fir Beide Regie⸗ 
rwigen von gemeinfchaftlichen Imtereſſe find, fo wird die 
faͤchſiſche Regierung deren Oviginale zwar behalten, aber 
fe verpftichter fich, der preuff ſcheu Regierung davewn 
geiker weiſe beglaubigte Ab ſcheiften auezulieferm, Die 


greuffigchen Eommiffarien werben in Stand gefege wer⸗ 


den, zu beuriheilem, melde von die ſen letztern Acten, 
Brkunder und Papieren fuͤr ihre Reglerung vom Jute⸗ 
refſe fein könnten de 

Ast. 8. In Betreff der Armee if zunr Grundſatz 


angenommen, daß die Gemeine, Unterofficiere‘ und 
- werben; damit beiaften iſt, und die Schule wird dem beis 


alle andere Militairperfone, mwehhe nicht Officiersr ang 
aber „ der einen oder der andern der beiden Neglermı- 
gen, ben ſaͤchſtſchen oder prenffifcherr, folgen follem, je 
wachdens des Ors, wo fa geboren nd, der einen oder 
nit andern gehören wird. Die Offisiere von allen Gra⸗ 
Beni; fo wie die Wandaͤrzte mad Fchöprediger ) werdem 
rie Freiheit Haben’ zu wählen; weichem vom Beiden Dien ⸗ 


fen fie fermer angehoͤren toolkeir, und dieſelbe Freiheit 


wird FA auch auf biefenigert Gemeine und andern Mili⸗ 


guirperfowen , die wicht Öfficiersrang haben, erſtrecken, 
welchen die beiden Theile diefer Bsowinz zur Abragung 
bes Eapitals werden beigerzager haben. Die hier oben 


welche weder ine Konigreiche Sachſen, nech ia der preuſ⸗ 
Sicher: Monarchie geboren find. N 
Int.g. Die Shnlbeir;weldhe auf die Presinyen, 
Sie migetheilt derfelsen Regierung auheine fallen oder 
werdteiben; äßfonberlichHupülhecire find; fallen ganz 


Berjenfigem Regierung anhe im, 'milche die ſe Provinzen 
Fuͤr diejenigen Schulden, welche auf 


beſitzen wird, 
die Provinzen angewie ſen find, von denen ein Theib Er. 
ajeſtaͤt den Könige von Sachſen verbleibt, fo wie für 
diejenigen, weiche das Konigreich uͤberhaupt betreffen, 
fegen Sr. Mafeflär der König von Sachſen und Se. Ma⸗ 
jeRdt der König vom Preuffen folgenden Grundfag feffz 
Man wird diejenigen Schulden, zu deren Bezahlung, es 
fey in Anſehung des Kapitals oder im Anfehung der Zi 
fen, beffimmte Einkuͤnfte befonders angewieſen ſind, als 
fo die fundirten Schulden, von denjenigen unterſcheiden, 
we dies nicht ſtatt findet. Die erſtern werden dieſen Ein ⸗ 
Naften fölge, fo daß daffelbe · Verhaͤltnitz, im twehkhem 
dieſe am bir eine oder die andere Regſerung fallen, auch 
ber Maßſtab ber Vertheilung der. darauf fundirten Schul · 
den unter bie Beiden: Regierungen ſein wird. Was die⸗ 
jenigen Schulden betrifft, zu derem Bezahlung keine be⸗ 
Kimmten Einfiühfte ang: wie ſen find, und bie daher mm 
fundirt ſind, f6 mh die Veranlaſſung durch welche fie ' 
entſtanden / auch die Konde barthun · auf welche fie haͤt· 
A .. * su 4 .f* gs 9. . PP L 


% — 


— 


tere angewleſen werfen ſoler, 8. h., die Zweige ber 
Einkünfte‘, welche zur Bezahlung der Ziuſen und zur Ab⸗ 
tragung der Capitalien haͤtten verwandt werden mülfen. 
Sachſen md Preüffen werden hierzu mach dene Verhaͤlt⸗ 
niß beitragen, im wel hem fie dieſe Cinkuͤnſte bezie hen 
werden. Wenn gegen alle Erwartung Falle eintreten 
ſollten, wo es ummoͤglich wäre, genau den befonderm.- 
Fend amugeben, auf dem eine Schuld marwiefet wer⸗ 
ben muͤßte, fü wird mar anue hmeun, haß die. Gefamm‘z 
heit des Einfommtens der Provinz, der Auftalt, der Eitifr 
rang oder der Enffe, zu berem Beſten die Schuld gemardt , 


den Negterungen in dem Berbättwißgie kaſt fallen, in 
wetchenr jede derſelben Amheil au dieſen Einhinften hat. 
Die Pfaͤnder, welche war mittehſt der Ruckahlung des 
Capitals; für welches ſie zum Pfande gedient hatten, ein⸗ 
loͤſen wird werden der Provinz, der Anſtalt, der Stif⸗ 


tung ober der Perſon zur uͤckfallen, welchen das Eigen⸗ 


Gut die ſer Pfauder gehört. Diejenigen, welche das 
einer zwiſchen beiden Maͤchten getheilten Pro⸗ 
vim find, werden ur dene Verhaͤltniſ getheilt werdeu, im 


in Betreff der Schuber feſtgeſetzten Grmadfäge werden 
gleicherweiſe auf die ausſtehe nder Ferderungen (activa) 
angewaundt werden. 

Urt. 10. Da Se. Majeſtaͤt ber König von Sach⸗ 
fen, und &e. Majeſtaͤt der König von Preuſſen die Noth⸗ 
mendigkeir anerfennen, bak die bon der Gentzalffeuere 
Commiſſion file die Beduͤrfniſſe und den Dienfh des Könige. 
reichs Sachſen eingegangenen Verpfichtungen genau ge , 
halten werben‘, fo find Sie übereingefommen; daß ſel⸗ 
bige gegenſeitig garautirt und won beiden Regierungen ex⸗ 
fuͤut werden ſollen. Dem gemäß wird ohne Aufſchub 
vom beiden Seiten eine gleiche Anzahl vom Commiſſarien 
ernannt werben, um biefe Schulden zw liquidiren, ‚bie‘, 
Vertheilung verfelben: nach tem fülr die ‚nicht fundirtem, 


Staats ſchulden gufelge des. gtem Artikels angenommenen‘, 


Grimdſaͤtze vorzunehmen, und bie Zeitfriſten und Behin«- 
gungen ihter Ab tragung feſtzuſetzen. Jede der beiden, 
Regierungen verpflichtet ſich, die Zahlungsmittel zu uͤber⸗ 
weiſen; fie behalten ſich jedoch gegenſeitig vor / dieſe Zah⸗ 
Amgen‘entibeber: Dusch die Ruͤckſaͤnde der Steuer und, 
bie außerordentlichen Solzfibläge „ auf welche fie ange⸗ 
twiefew waren, ober; durch andere: Moßregelmy. die, 
gleiche Sicherheit varbienn,  'bemmsäfichigen, der· 

re ER 0 ae} LET.) 


ve Sie Did 
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geſtalt, daß in Betreff der Bahlungs-Friften die Ver- 
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daduchteiten erfilllt «werden, für welche die Steuer und :: 


der Holſſchlag angeordnet worden find. JIu fo weit je, 
doch der Ertrag der Steuer und des Holzſchlages nicht 
Hinreichen ſollte, dieſe Zahlungsverbindlichkeiten zu er⸗ 
fullen, fo iſt man überein gekommen, daß aus demjeni⸗ 
gen, was aus dem preuſſiſchen Antheil einzupiehen iſt, 
dunaͤchſt die von des preuſſiſchen Baut und Seehandlung 
ãbernomenen Zahlungen berichtiget werden; ſollten zu 
beteh Tilgung noch’ Zahlungen aus dem ſaͤchſiſchen An 
theil erforderlich ſeyn, umd der Betrag ber Steuer und 
bed Holifchlages aus dem ſaͤchſiſchen Antheil wider alles 
Ertwarten nicht hinteicheny um die preuſſiſche Banf und 
Seehandlung in dem eintretenden Bahlungstermine ju bes 
frledigen / To wird von preuffifcher Seite eine Zahlungs: 
friſt bis ur Leipfiger Michaelismeffe:d, J. zugeſtanden. 
Was die Übrigen aus dem Betrage der Steuer und des 
Höhfchlage®' zu berichtigenden Bählungen betrifft; fo be«” 
Halten ſich Se. Majeftät der König von Sachfen und Se. 
Majeftät der König: von Preuffen ver, auf den Fall, 
daß diefer Ertrag unzureichend fein ſollte, mittelft Ueber- 
eintkunft mit den Gfäubigem; oder auf. andere Urt über: 
Fete Terniitie wid leichtere Zahlungsbedingungen. 
fih Ausguglihee 
Art, 11. Ge. Majeftät der König vom Preußen er- 
tennen ausdruͤclich das unter dem Namen Caſſenbillets 
bekannte Papier als zu denſenigen Landesſchulden gehörig 


nen Vorſchriften weder in dem am Preuſſen abgetretenen 
Theil des Koͤnigreichs Sachſen, noch in demjenigen Thei⸗ 
le welcher Er. Majeſtaͤt dem Könige yon Sachſen ver⸗ 
bleibt, ohne vorgängiges wechſelſeitiges Einverſtaͤnduiß 
unternommen twerden folk, j 

Art. 12. Da Se. Majefät der König von Sachen 
Reclamationen machen, ſowohl in Hinſicht der abgelaufe⸗⸗ 
nen Einkünfte des Cottbuſſer Kreiſes, als auch in Hin— 
ficht der biefem Kreife gemachten Vorſchuͤſſe, fo fol bie 
durch den. 24. Artifel angeordnete Commiſſſon fich mit, 
ber Berhaublung dieſes Gegenſtandes „befonders beſchaͤf⸗ 
tigen, und biefelben Grundfäge darauf anwenden, wael⸗ 
che für aͤhnliche Gegenftände in gegenwaͤttigem Vertrage 
angenommen find. ° 

Bet. 13. Se, Majeſtaͤt der König von Preufien ner» 
ſprechen, alles, was das Eigenthum und das Zntereffe, 
dee beiderfeitigen Unterthanen betrifft, nach den liberale 
fen Grundſaͤtzen beflimmen zu laſſen. Der gegenwaͤt tige 
Artifel ift befonderg anwendbar auf die Verhaͤltniſſe der. 
Individuen, welche Befigungen unter ‚beiden Kegierum- 


: gen, ber fächfifchen und preuſſiſchen, ‚behalten, auf ben. 


Urt, und damit die individuelle Freiheit der Einw 
ſowohl der abgetretenen Provimen,,.afs auch ber 


an, die nach ben durch den 9. Art. feftgefegten Grund- ; 


fäen vertheilt werden ſollen. „Se. Majeftät ber König 
von Preuffen verfprechen demnach dem Ihnen davon zu⸗ 


fallenden Theil zu übernehmen, und. verpftichten fich, eben 


fo wie Se. Majeftät der König von Sachſen, in der Ab⸗ 
ficht, das Beſte Ihrer beiberjeitigen Unterthanen, ſo viel 


nur immer moͤglich, ‚wahrzunehmen, unter gemeinſchaft - 


lichem Einverſtaͤndniß die. dienlichſten Maßregeln zu er» 
greifen, den Credit dieſes Papiers in. beiden Gebicten 
aufrecht ji erhalten. Zu dieſem Ende find bie beibens 
Regierungen 'Äbereingefommen, eine gemeinfchaftliche; 
Verwaltung det Eaffenbillets anzuordnen, die wenigſtens 
bis zum 1, September dieſes Jahres fortgefegt werden 
wird, und ber man nach gemeinfamer-Mebereinfunft die 
nörhigen Bonds liefern: wird, um dem Credit Diefer Bil« 
lets aufrecht zu erhalten, fo wie auch in ber Binifchengeit « 
in Anſehung der Annahme ber Eaffenbiliets bei Ubgaben 
und fonftigen Bablungen in dje beiberfeitigen Fön, Staats· 


Handel von Leipgig und alle andere. Gegenflände derſelben 
let, 


gen, nicht gehindert fei, ‚fa fo ihnen frei chen, vom 


‚einem Gebiete:in dag andere ausjuwandern, vorbehält- 


lich der Verpflichtung zum Kriegsdienſt und unter Beobe 
achtung der gefeglichen Förmlichkeiten ; fie ſollen gletcher⸗ 
weiſe ihr Vermögen herausziehen dürfen, . ohne irgend 
einem Abzugsgelde unterworfen zu fein. BR 
Art. 14. Se. Majcftät der König von Sachſen, 
und, Ge. Maj, der, König von Preuffen werden unverzug⸗ 
lich Commiſſarien ernennen, um auf eine genaue und aus⸗ 
führliche Weiſe die in den .— 13. und 16. — 20, Art. 
erwähnten Gegenftände in Orbnung zu bringen. Dieſe 
Eommiffion wird fih in Dresden verfammeln,, unb ihre 
Arbeis fol ſpaͤteſtens im Zeit von drei Monaten, ben bem 
Tage der. Ausiwyechfehing der Natificationen des gegenmär- 
tigen Vertrags an gerechnet, geendigt ſehn. 
Art. 15. ‚Da Ge. Majeftät der Raifer von Defier- 
reich Ihre Vermittlung für ale zwiſchen dem fächfifchen 
und dem preußiſchen Hofe in Folge der durch dem =. Art. 
fefügefegten Gebietsabtretungen nöthig gewordenen Aus⸗ 
einanderſetzungen angeboten haben, fo nehmen (Be: Ma- 
jeſtaͤt der König von Sachfen, und Ge. Majeflät der 


Gaffen feine Abänderung im dem deshalb bisher befiauber König von Preuffen Diefe Vermittking ſowohl im Ullge- 


— 


waͤhmen Commiffionen, beauftragt ſein werdet. Se. 
taiferl. koͤnigl. apoſtol. Pajefidt verbinden ſich demnach, 
ohne Aufſchub einen Eommifjariug zu ernennen, und mit 


„Ihren Vollmachten zu verfehen, in fü den Arbelien der 


genannten Commiffionen mitzuwirlken. 

Art. 16. Die Gemeinden, Eorperationen ,ı from⸗ 
men Stiftungen umd Umterrichtsanftalten, welche in den 
von Sr. Majefrät dem Könige don Sachſen an Preuffen 
abgetretenen Provinzen und Diftricten; oder in ben Er. 


“Hnigl. fächl. Majeftät verblichenen Provinzen und Di. 
ftricten beſtehen, follen, welche Veränderung auch ihre 


Beftimmung erleiden möge, fowohl ihre Beſttzungen, als 
auch die Einfünfte, die ihnen nach der Stiftungsurkunde 
zufommen, oder feitdem von ihnen rechtsguͤltig erworben 
worden find, imter beiden Negierungen, ſowohl der fäch- 
fiichen ale preufiichen, bebalten, ohne daß die Verwal ⸗ 
tung und die Erhebung der Einfünfte von einer derfelben 
erfchtwert werden dürfen; jedoch muͤſſen fie im jedem Falle , 
ſich den Gefegen unterwerfen, und Diejenigen Laſten tra- 
gen, denen in dem Gebiete, worin fie fich befinden, alle 
Befigungen und Einfänfte gleicher Art unterworfen find. 
Art:77. Die allgemeinen Grumbfäge, welche der 


Wiener Congreß für die freie Schiffahrt auf den Fluͤſſen 


angenommen hat, werben auch der in Gemaͤsheit des 14. 


MAt. angeordneten Commiffion zur Richtſchnur dienen, um 


darnach ohne Verzug alles feſtzuſetzen, was fich auf Die 
Schiffahrt bezieht, und jene Grumdfäge find vorzüglich 
atıf die Elbe, und im Aöficht des Floͤßens, ſowohl des 
verbimdenem, als lofen Holzes, auch auf die Gemäffer 
anzuwenden, welche die Namen Elfterwerdaer + Glofgra- 
ben, fchmwarze und weiße Elſter führen, fo wie auf den 
Floßgraben, der aus der lektern abgeleitet ifi. 

Art. 18. Ge. Majeſtaͤt der König von Preuffen ver. 
pflichten Sich, die Eontracte zu erfüllen, welche die fäch- 
fiihe Regierung mit den Paͤchtern der Domainen, oder 
der Domainen » Einfünfte, ın den zufolge des 2. Art. ab⸗ 


getretenen Provinzen und Diftrieten abgeſchloſſen hat, und 


deren Zeit hoch nicht abgelaufen if. R 
A 19. Sr Moajeftär der Konig von Preuffen vers 
precen der fähfifhen Regierung Jährlich liefern zu laffen, 


„ und dieſe verpflichten fih anzunehmen Hundert und Funſzig 


Tauſend Centner Cal; (der Eentner zu Hunders und Zehn 


MPfund · Berliner Hoandelsgewicht) für einen Preis, welcher, 
die fähfifhen Uns .. 


ohne den geuenwärtigen Wertaufspreis fü 


schauen zu erhöhen, Sr, Majefiät dem Könige von Sach⸗ 


931 


meinen, ald auch beſonders für bie Auseinanderſe hun · | 
"gen an, mit welchen die im dem 3. nd T 4 Ürtitel er» 


fen den Genuß einer Satzftener ſicher ſtellt, die, fo viel als 
möglich, derjenige nabe femme, welche Se. Majeftät uns 
mittelbar wor dem lehren Kriege von jedem verkauften Zent» 
ner Salz erhoben. , Die Commiffion,, welche in Gemäsheit 
des 14. Artikels angeordnet werben fol, wird nad diefen 
Brundjägen fowohl den Preis.des Eentuer-@alzes, als and 
die Anzahl von Jahren befiimmmen, während welcher er nicht 


verändert, werben tann, und nach deren Verlauf gemein 


shaftlih eine neue Beſtimmung fewohl der Quantität des 
Salzes, als auch des Preifes gemacht werden fol. Die 
Quantität des Salzes von jährlich 150,000 Eentner foll auf 
bas Verlangen der ſachſiſchen Regierung (welches Berlangen 
aber, wenn der Ueberſchuß 30,000 Eentner und darunter bes 
trägt, ſechs Monate vorher, wenn er diefe Quantität Übers 
fieigt, ein Jahr vorher angezeigt werden muß) bis zu 
250,000 Eentner gefteigert werben können, welche die preufs 
fiihe Regierung ſich anheiſchlg mache, unter denfelben Be⸗ 
dingungen, tie das oben genannte Minimum zu 1 

Es verſteht fih, daß nad Ablauf der verabredeten Zeit diefes 
Minimum von 150,000 Eentnern in feinem Fall durch den 
Willen eines der beiden Theile vermindert werden fann, und 
daß der für-die Beſtimmung des Preifes in gegenwärtigem 
Artikel angenommene Grundſatz auch für die neue Preisbes 
fimmung zum Grunde liegen wird. Das Salz, welches 
die ſachſiſche Regierung zufolge des gegenwärtigen Artikels 
erhalten wird, foll aus den Salzwerken von Därrenderg und 
Köfen geliefert werden, und tm Fall diefe beiden Salzwerke 
feine fo große Quantitaͤt hervorbraͤchten, aus denjenigen 
preuffiihen Salzwerten, welche die naͤchſten an der Graͤnze 
von Sachfen ſind. Das Salz, welches die preuffifche Res 
gierung zufolge dieſes Artikels an Sachſen liefern wird, fol 
mit. feinen Husgangezölen belegt werden, und auf feinem 
Transport von den Saljwerten bis jur Gränze feine andere 
Abgabe zahlen, als die Wege: Brücken Canalr oder Schleufens 
Geiver, welche die preuſſiſchen Unterthanen, wenn fie ſich 
derſelben Wege und Transorimittel bedienen, ebenfalls zu 
bezahlen hätten. x 

it. 20. Die am Schtuſſe des vorhergehenden Artifele, 
‚In Verreff des Salzes, ausgefprochene Befreiung von Auss 
fuhrzöhien,, ſoll unter den nähmliden Modificarionew von 
Setten der beiden Regierungen, der fächfifchen und preuffis 
ſchen, auf die Auss und Einfuhr refp. von einem Gebiet 
zum andern, des Getraides, der Brennmaterlalien aller Art, 
des Bauhslhzes, Kaltes, Schlefers, der Mühıftei 8, Zies 
gel, und überhaups der Steine aller Art, ausgedehnt wer 
den, dieſe Gegenſtaͤnde mögen von dem beiberfeirigen Hunters 
thanen, oder von ben Megierungen felbft erworben fein. Se. 
Wajeſtat der König von Sachſen, und Se. Majeftät der 
König von Preuffen verpflichten ſich pigleich gegenfeitig, die 
Ausfuhr der oben erwähnten Gegenflände niemale zu verbies 
sen, noch zu erjchweren, 

Are. 21. Weder in den Provinzen, welche Se. 
Majeſtaͤt dem Könige von Sachſen verbleiben, noch 
m denjenigen, welche durch den gegenwaärtigen Vertrag 
an Er, Majeſtaͤt den König von Preuſſen abgetteten fin®, 


* 


u. tionen des gegenmärtigen 


aller Bern, wortfichteit 
Aller ‚für, das Her zo gthum 
Sinanzminiſters oder anderer 


aus den fächlilhen 


ſuchung 
daſſelbe 


Grundeigenthum, Keuten, Penflonen, 


gen auf ewige Zeiten ſowohl für 
MNachfoiger, als für die Pringen 
und Machfolger, 


m 


En 


übergeben; 
Weichlelufer an 


— 


darf Ärgend ein daſetbſt wohnhaftes Imbivtbunum an feiner 
Heron, au feinem PWermögen, "Mensen, Penfionm amd 
Einkünften aller Art, an feinem’ Mang und feinen Warden 
getränft, noch verfolgt, aber auf isgend eine Art in Unter 
gezogen werben, wegen Ärgend zines Ansheils, dan 
politifch ‚oder miftfärifh an den Eretgniffen genom: 


an haben mochte, melde fett dein Anfange bes Durch den 


> zu Paris am 30, Mat 1814 geſchioſſenen Zricden beendig · 
gen Kriegs ſtatt gehabt haben. Diefer Artikei erſtreckt ſich 


yugleih auf diejenigen, welche ohne in dem einen oder dem 
sandern. Theile von Sachſen wohnhaft zu fein, Dafelbft 


oder Einkünfte, 

von weicher Art fie fein mögen, befiken, , 
Art. 22, @e. Majeftät der König von Sad ſen entſa⸗ 
Cib, Ihre Erben und 
hres Hauſes, Ihre Erben 
N landeshertlichen und andern Ans 


Apruce, der om Befig des Herjogthums Watſchau herrohh 


gen Eonnse. Se. Majeftät erkennen Die Spuverainirässrechte 
Dee dieſes 


gies Band an, wie diefelben Durch ben Vertrag won 
‚Bien vom 23. April (3. Mai ) d. 5. ſtipulirt worden, für 
‚bie Propingen, welche unser ben Scepter Br. Majefiät des 
Kaifers von Ruſſland mit dem Titel eines Rönise von Polen 

« für die Landestheile, welche auf dem. reiten 


sädtchren, fo wie für die Provinzen, melde Se. Majeftäg 
bir Körig von ern unter dem Titel eines Großherzog 
thuwe Pofen beſthen wird. 

‚Air. 23. Se Majefiät der Koͤnig von Sagqhſen vor 
no Sich, „Die Anhive, Chatten, Plane und fonft ixs 
- gend.haru rem Sarſchau angehörisen Hrfunden ge⸗ 
utrearh zurungugeben, Diefe Bustictgabe fol innerhalb eis 

mer ahrift, Die von dem Tage der Ausweihfelung ber Rarifica 
Vertrags nicht über 6 Monate fol 
ftatt finden, 


binaus gehen en, 


kär 
Art, J— 
—8* und aller Verpflichtung in Deireff 
Warfhau unter Mitwirkung des 
Staatsbeamten diefes Landes 


gemoAen Schulden entbundtn, namentlich aller Verbind⸗ 


= fi&seit in Betreff der Bayonner Conventlon, welche annul⸗ 


3 
.2 


und des auf die Balzwerfe von Wielichla eröffneten 
Was die 2,550,193 Gulden betrifft, welche, als 
Eajjen in die Caſſen bes Herzogthums 


firt,jft, 
. Anhns, 


»Marjchau. gefloffen, veclamirt werden, fo ll, da in dem 


.: Yemen wechfelfeitigen 


von Preuflem, Defterreih und Ruſſland an 21. April‘ (3, 
Mai) unterzeichneten Vertrag feftgefegt worden, daß umvers 
zalich Warſdau eine Liquidations-Emmiffien, beſtehend 
aus suffifhen, Öfterreichtfgen und preuſſiſchen Commifferiem, 
miedergefeßt werden fol, ‚und ba bie 3 Höfe diefe Commiſ⸗ 
fion mit. den nöthigen Vollmachten verjehen haben, nm Aber 
Die Äuffere und innere Schuldenlaſt und felbft über bie unser 
Nertantation derfelben Weiſe felgen; 


An 
gennen, "demnach obige 


. 


Sr, Majeftät den Karfer von Oeſterreich zu⸗ 


e. Majeftä der König von Sachſen find. 


ſpruͤche und Werpflictungen zu er⸗ 
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fe (sU Ser grnangten Koiuattten Übertragen Wehen. 
gen werben, 

—— — 

rathſchlagungen belwohnen fand — — 
Art. 25. GSegenwaͤrtiger Merer u — 

nn —— Fer oe der Ba Are ef 
enn es gefhehen kann, noch früher, a fe 

Zu Urkunde Deffen haben die ————— 

denſelben untet zeichnet, amd mit ihren Wappen beſtegelt. 

Geſchehen Wien, den 18. Mai 13113. — 

.8.) Graf Ochulenburg. ¶. 8) Für Hardenberg. 
(L. S) von Globig. ¶ 8) Fteihett v. Dumbotbe, 


Baireuth, 3. Juni. Se. Erlaucht der Kaiſerlich 
ruſſiſche General + Feldmarſchall, Herr Graf Barclay be 
Tolly, find heute von Hier nach Bamberg abgereiſet, 
Waͤhrend Ihres ztägigen- Aufenthalts dahier erhielten 
Dieſelben mehrerre Couriere. Sr. Erlaucht waren am 
29. Mai in der Koͤnigl. Baieriſchen Graͤnzſtadt Hof eins 
getroffen, am zoſten daſelbſt geblieben, am Zıflın bis 
Berneck, eine Poft-Station von Baireuth gegangen und 
am 1. Juni hier angelangt. In Hof erſchien gleich 
nach der Abreiſe des Herrn Felemarſchall folgen 
de Bekanntmachung: „Se. Erlaucht ter Kaiſerlich 
xuſſiſche General» Feldmarſchall, Graf Varclay de Tolli 
habe untergeisimere Etappen · Commandaniſchaft mit dem 
angenehmen Auftrag beehtt, der biefigen Statt, und 
vorzüglich dem · Koͤnigl. Landwehr⸗Regiment für bie erwie · 
ſenen Honucurs zu danken und ſeiner holllemmenſten 
Achning zu verfichern, indem dieſer Cmpfang in ber er⸗ 
ten“ Graͤnzſtadt Baiexn's, eine ſehr vortheilhafte Idae 
von ſeiner fernen Aufnahme in den ganzen Koͤnigreich, 
bewirkn har. Nicht minder hat auch dep Herr; General 
du jour Oldekop, feinen hoͤchſten Woh lgefallen über 
die Thätigfeit bes Königl. Marſch Commiſſariais und der 
ſtaͤdtiſchen Einquartierungs · Commiſſion zu erkennen gges 
ben. Unterzeichneter entlebigt ſich der angenehmen Pfiicht, 
dieſes dem Koͤnisl. kandwehr · Regimonts · Commaudo zu 
notifitiren damit ſolches — dem Wunſche des Herrn 
Feldmarſchalls gemaͤß, zur Kenntniß dieſes Regiments 
gelangen mögen. Hof, den 30. Mai 1835, 

Königl. Baier, Erappen - Commandantſchaft. 
8.0». Schneider, Major. 

Bamberg, 1. Jun. (Nachmitiags um halb = 
uhr.) So eben verſchied hier Se. Durchlaucht ber Fuͤrſt 
Alexander Berthier. “ 
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.„_ "Bonbon, 23. Mat. Uhfete Regierung hatiaitiden 
„Berwehrfabriten zu Birmingpaem einen Contratt abge⸗ 
ſchloſſen, nach welchem dieſe Fabriken, bis 4 Wochen 
‚mach der Auftundigung, ge #i Gewehre liefern ſollen 
als-fie fertigen Können. — der gefirigen Sihztzung 
hat det. Graf von kivrepool don Oberh aude, and Laub 
Caſtle reagh dem Linierhauße nachfichende Königliche Boch⸗ 
ſchaft mitgetheilt: ;&e. Kömgl: Hoh. der Prinz Regent 
hält es für zwecdtimäßig, im Namen des Könige befannt 
zu machen, ' daß er in Holgexber neuerding in. Fraufreich 
ſtatt gehabten Ereigniffe, welche dem im vorigen abe 
ze. zu Paris abgeſchloſſenen Friedenstractate * 
abe eutgegen ſind, es für, nethwendig ergchtet, hat, 
Verbindung mit ben Alliirten des Koͤnigs gegen den 
ge ftlichan Feind ſolche Vertrxage abinfchlichen, 
wodurch der Zurucſaͤhrung eines Syſtems vorgebeugt 
wird, von welchem die Erfahrung bewieſen hat, daß es 
mit dem Frieden amd der Sicherheit von Europa durch⸗ 
aus unvereinbärlich-fet. Se. Königl. Hoheit hat befoh · 
fen, die erwähnten Verträge in Abfchrift dem Parlament 
fe Einficht vorjulegen, und Techner mit Zuverficht dan 
auf, daß ihm bie beiden fer dabei unterſtutzen und in 
den Stand ſetzen werden, bie auf ſich genommenen: Vers 
ſprechungen gemau zu erfüllen, am gemeinſchaftlich mit 
den Alliirten bed Königs foldhe Maßregeln gu ergreifen, 
welche die gegenwärtige wichtige Erifis-ımumgängläh er» 
Heifcht.* — Diefe Konigl. Borbfchaft wur de heute In Beta 
. ing gegogen, tobei' die Minifter dem Parlamente Ab⸗ 


flykiften der vfficiellen Eorrefponten; vorle gten, weiche die 
Anträge enıhält, die Bonaparte den Auirten gemacht 
bat, und worauf die letzteren befchloffen habeny keine 


’ 


Antwort zu ertheilen; nebft diefem wurden auch bie Ver⸗ 


träge vom =. Märf und eine ju Wien am Fo. prikabk. 


gefchloffene Additional · Convention mitgetheilt, durch weh 


che letztere Se. brittiſche Majeſtaͤt ſich verbindlich macht, 


ir das laufende Jahr und bis zum erfiedAprif 18 16- 


itong 
Zuni sr. 


su 





‚einen Sub ſid envor chuff von y Millionen Pfund Ster⸗ 


ding Für ven Dellitai dienſt zu machen, woalcher zwiſchen 
beim Kaiſer ton Oeſterreichuud dem Katfer won Rufflanb 
galeich vertheilt anuden jo" = 


$rantreih. 


Unter den Drpuirten in die Mepräfentantenfammerg 
welche bis eto durch verſchiledene Wahl ⸗Collegien 
ernannt merten Ind, bemerlt manſ dan“Policeimie 
wiſter Fouch⸗,de Ju N sche icaulteꝭ iaucourt. Exconſti⸗ 
wwauten, Dumolerd, (Praͤfecken des Meurthedeparte⸗ 
mert,) Theodor von Lameth, Txgeſetzgebet,.) Grafen 
Defermont, ı Ztastöntwifier, ) Garnier, (CExdeputitten 


des geſetgebenden Kötpexs;) Bigorde-Preamenen, (Praͤ⸗ 


fechseratn,) Carnot, irajeh Becker, Gen. Lieut.) Gra⸗ 
fen Sorbier, (Gen. kieut. Lucian Bonaparte, Tegteree 
Hera’ Collegium der Iſere srmählt, Baron Felix Despor⸗ 
tes, ehemals Praͤfect des Oberrheins. Die Schrife 
den "über die Verfaffung haͤufen fih; dm einer Wo- 
che tamen in Bari aı brraus; noch lärfer nehmen bie 
Carricaiuren zu, an Zahl nur, nicht an Beil, — Der 
Generalientenant Darrican hat den Oberbefehl-über die 
Tiralicars.der Parifer Mationalgarben exhalten ——- Aug 
Sem Zenghaus von Vincennes werden Pb,o00 Oewehre 


gezogen nm die Pariſer Föderirten zu bewäflnen, 
der: Sceartillerie zu Breſt, Rochefort und. andern A 


fen. ao Eompagmien, um die Panifer Artillerit zu bg 
Lienen. — Die BVeſjeſtigungswerte bei: Paris, naͤhm· 
Tich von Monfmartre, don Menil Montant, dem H% 
geh St. Chaumont, des Ninges von Belleville und 
Ser Höhen von Eharoane, zu deren: Errichtung man 
bis jetzt nicht mehr als 1800 Arbeiter hat zufammentrels 
ben Können, gehen langfam von ſtatten, 1b zwar, wie 
der Moniteme fagt, wegen: befonderer Umſtaͤnde weiche 
den getroffen Verfügungen zuwider waren. "Ein Artille⸗ 
rie-Difidier wagte ed, In’ der'Gäzeite de. France bie 


fehlerhafte Einsichtung dieſer auf- Sand gebauten Werte 


zu tade In, welche der Knall ihres eigenen Geſchuͤtzes 
Der erfi: ahfe Regenguß zuiummenftirgen koͤnnte. 

An Genf hatte man am 25. Mai Nachricht, daß im 
Departement Mont Blanc 10,000 Mann franj Truppen 
angefommen maren und noc 20,000 erwartet wurden. 
Zu Chambery waren 24 Eanonen eingetroffen. 


— Nach den in Bruͤffel angekommenen Nachnichten aus 


Paris vom 22. Mai hat der Generallieutenant und Flu⸗ 


gelatjutant Graf Lobau in Paris einen Tagsbefehl gelafe · 


fen,“ worin er befichlt,, daß alle diejenigen , welche ‚die 
Eruppen ‚zum: Aufruhr. oder zum Ungehorſam -gegen 
die militairifche Disciplig zu verleifen ſuchen, ober fih 
auch nur in der Abficht ihmen nähern, mm falihe Nach— 
richten auszuſtreuen, fogleich arretirt, und einem Kriege: 
gericht. ausgeliefert. werben ſollen — Zu Nantes. hat 
der. Praͤfect die Einwohner des linken Ufers der Loire 
durch eine eigene Proclamation aufgefordert, ihre Fel⸗ 
der zu beſtellen, ihre: Abgaben puͤnctlich zu entrichten, 
und ihre Waffen entweder auspuliefern ober ſolche gegen 


die Feinde des Vaterlandes zu richten, alsdann birften 


fie auf ſeinen Schutz rechnen, auf das Vergeſſen alles 
BVorgefallenen und auf bie Verzeihung der von ihnen bes 
gangenen Fehler. Man ſast, her ‚Herr Präfen hätte 
tauben Ohren geprediget. 
Wegen der Unruhen: im der Gegend von eyon dat 
uch der dottige Praͤfeet ein Umlauffchreiben erlaffen. .. 
» Die Admiralisäe zu London hat am 22. Dial durch den 
Deut Telegtaphen die Nachricht erhalten, daß nad 
Ausfage des Erpitäins einer vor der franzöfifhen Küfte 
gekommenen enatifchen Cotveite, bie ganze Vendre im Auf⸗ 
Hand War, Narti weitern- Nachrichten. fol ſich die Anzohl 
Ber Royaliften in dieſem Departement ſchon auf;5c,000 Mann 
Belaufen, an derin Epige, wie es heißt, die Generale Die 
son und Charette fichen. Die weiße Eocarde und die König: 
Ude Fahne ſoll an der ganzen weltlichen Küfte aufgeſteckt 
fen. Die Ropatiften werden von den Engländer mit Waſ⸗ 
fen und Diunition verfehen, und ed zeigt ſich jetzt, daß: bie 
aus Falmouth ausgeiaufene geheime Erpedition zu Unterſtijz⸗ 
dung diefes Auffiandes in der Wenden beſtimmt war. 
Waris,. a2. Mai, 
feldes it vom 26. auf den 28. Mai. verſchoben worden. 


Die Kammer der Repraͤſentanten foll auf. ben. 1. Juni: 


zriammenberufen ſeyn. Man: gibt ‚die Zahl zegulirter 
rg die ——— auf RR 


—— i6. Mai. "(Uber Eng’and.).. ‚Der 
marſchau Mortier bachte hier auf ſeinet. Bereifung des 


Die. Verſammlung deg Wai· 


baten — u ge B 5. 


elt eine 

Jeratt alie 4 E nicht 

sa ’ was fie avon Ah. 3 Me ben. a 5 fagte im > 
ſentlichen bloß Folgendes: „Die Franjoſe h mißtemefi 


—2* bem Vaterlande, infonderheit ag wenn 7 
bedroht werde, nuͤtzlich zu ſeyt. Diefes ſey infonberheit 
die · Pflicht der» Soldaten.» Er habe Ludwig XVLII. Bis 
an die Graͤnzen begleitet, und er ruͤhme ſich ſeines bei 
biefer Gelegenheit beobachte ten⸗ Benehmens. Die Um⸗ 


ſtaͤnde haͤtten ſich ſeitdem geaͤndert. Jetzt werden wir. 


von einer andern Regierung aufgefordert, die Ehre von 
Franfreich zu vertheidigen, und es läßt ſich erwarten, 
daß Feiner in der Erfuͤluung feiner, Schuldigkeit zuruck⸗ 
bleiben witd.“ — Man bemerkte, daß der Warſchall 


mit der groͤßten Sorgfalt den —** Napoleon ver | 


miodz und er ;zief am Ende feiner Nede nicht .. 
das gemögnlich: Vive "Empereur! aus. 


— S chweiz. * ah 
Kaufanne, 26. Mai, In der Gegend don Ba⸗ 


fel ruͤcken die alliierten Truppen täglich näher. zuſammen, 


und es iſt ſtuͤndlich zu erwarten, daß fie über den Rhein 
gehen, und in das Elſaß eindringen werden. Dagegen 
fheint es, die Framoſen feyen tm Begriff, am imſetn 
Graͤnze einen Cordon zu ziehen. Schon haben fie vi 
Brücke zwiſchen Jergne ud Salius abgebrothen. 5 


- Italiem 

‚Rom, 13. Mat. Die Schnelligkeit, mit welcher 
fich die Infanterie» un! Cavallerie · Logion der. Koͤniglich 
ne apolitaniſchen Freiwilligen fuͤr die Dienfte: Ferdinand 
IV. ‚bilder, iſt unbefchreiblich. Ein großer Theil. dem 
ſelben ift fehon equipirt umd bewaffnet; bie übrige wer⸗ 
den es in wenigen Tagen-gleihsfalls ſeyn. Eine Gre- 
nadier · Compagnie, von ben Hauptmann Ratti angeführt, 
iſt, nebſt einem Piket Lanciers zu Pferde, unter den Bes 
fchlen des Grafen, Gaͤtani, zu ‚ben Vorpoſten abgegan⸗ 
gen,. Das ganze Korps wird im wenigen Tagen auf 
dem Felde der Ehre auftreten. Befondere Berdienfte 
erwsiben ſich hiebei der eugliſche Oberſt, Herr Church, 
welcher dieſe Tapfern en Chef commandiren wird, und 
ber Koͤnigl. Commiſſair, Herr Fioni, durch die, bewun⸗ 
dernowuͤrdige bebhafligkeit, und den unermuͤdeten Eifer, 
mit welcher beide die Vewenuung betreiben. Kr 

»: Mailand, ar. Mai, - Am ısıon d, hat. unfer 


Her. Osriepale Gouyerneu,, ; Gral on Sana. Mar" 


N 





‘ 


er: Ri}; | 


ver am fi, zur Armee von Neapel zu bege⸗ 
—— Eipita-Ducata.dergchmen wir Nachfichen- 
des: bie Legienairg, ‚auf welche Müratsrinen großen 
Sheih, feines Kofinungen fegte, haben, als fie die Behim⸗ 
mung des Kenigreichs Reapel vernahmen, , fogleic, er⸗ 
slärt, ‚daß fie. von,jcht an.ihren Degen nur ‚dein Dienfie 
" Ded, Baterlaudes, widmen wuͤrden. Auſtatt bei ber As 
adherung, der fiegreichen Phalangen einen forcieren umd 
ungen, ; Dei ſe ſich, 
Waffen mit jenen der, Sieger zu-prreinigen,. um zur Be» 
freiung hres Baterlandes mitzuwirken.. a 
‚Drijehnter Kriegsbericht von, ber Armee 
son Jielien. In Folge des glorreichen Gefechte, wel⸗ 
ches Graf Nugent am 16ten diefes bei Mignano liefer- 
te, und an welchem der Major d'Asper mit fo viclem 
Muthe Theil nahm, wurde bie ſogenannte Armee des 
Innern cheils gefangen, theils zerſtreuet. Zwei einzige 
Canonen und die Cavallerie retteten ſich auf der Straſſe 
‚nach Capua. Eine große Anzahl Feinde irrt noch jeht im 
den Gebirgen umher, Am 17ten erfolgte fodann bie 
-Bereinigung.ber Colonnen bes 5. M. L. Grafen Nugent 
mir ber Armee des F. M, 2. Biauchi, deſſen Vortruppen 
(den am 16ten zu Venavro angefonmen waren. Der 
feindliche General Carafcofa verlied in ber Nacht des 
ızten Feſſa, und zog fih in Eile nah Capua zurüc, 
Der F. M. 2. Moor beſetzte am 17ten Galvi. Der $. 
DM. $. Bianchi verhinderte ‚durch fein fchnelles Vorruͤcken 
- son Aquila nach Popeli und Sulmona, den Feind, einen 
Theil feines Traing zu retten, Der Verſuch, ihm auf der 
Sttaſſe welche laͤngs den Seeluͤſten hinſuͤhrt, zu retten, 
‚gelang nicht, und der Feind verlohr bei Lanziano 23 Ca. 
nonen, 10 Haubigen, 60 Mimitions: und viele Baga- 
gewägen. Die Artiferiften, welche dazu gehörten, wur: 
ben größtentheilg nebft vielen Dificieren zu Gefangenen 
gemacht. Der F. M. £. Bianchi uͤberſchritt ſchon den 
Volturno. Seine Armee marſchirt mitten unter Haufen 
feindlicher Soldaten, welche ihre Bahnen verlaſſen hat⸗ 
sen „ind eutwaffnet in ihre Heimath zuruckkehren. 
Reuere officielle Nachrichten aus dem K. 
.oͤſterteichiſchen Hauptquartier Caſalanzi (bei Capua) 
den 19, Mai: „Diefen Morgen haben ſich die F. M. F. 
Signchi und Neipperg, und General Stahremberg mit 


Arep Öcneralfaben, Lund Lord Vurgherẽ d/ bevolimdchr 


Widerfiand zu leiften, beeiferten fe fih, ihre '- 


HauptquartichFsegeben, wo-fie die erſte — 
mit, bei, near alitanıjchen Dinifer,, Bang non Galle; 
hatten, „ie Moriehläge des Herzogs, von. Galle wurden _ 
KR REmBDEFEN. — ; Deu.2o, Mais, Dieſen Mor⸗ 
gen una. 8) Uhr iſt der ‚neapolitanifche, Beneral Garafcofa 
hier augekömmen, -und,bat mis dem F. Ms & Bianchi 
in Grgenipart des Lords Burghersh Unferhaublupgen an, 
geindpfet, „Der Eongreß wurde um 4 Uhr, Rachmitiag 
beendigt. Tolgendes waren, bie, Refultate deſſelben 
Den 21. Mai zur, Distagszeit wird die combinieee Armee 
in Capua einziehen, ».Dena2. Mai bejegt fie die Anho⸗ 
ben von Neapel. Den 23tem zieht ſie in Neapel ein, 
Der General Caraſcoſa übergab,im die Hände der conıbis 
nirten Armee das game Königreich Neapel, ausgeno i 
men. Peſcara, Ancona und Gaeta,. welche . 
wie er ſagte, ‚nicht von feinen „Befehlen abhangen. Der 
König Joachim Scheint abgefeht gu feyn, weil in 9 
Eongrefie von ihm Feine, Rede war. Die Ueberreſt der 
neapolitanifchen Atmee muͤſſen fich in die Gegend von 
Salerno zurüczichen, „und dort ihr Schickſal erwarten, 
— S. K. H. der Prim Leopold nan, Neopel wird mor 
gen im Hauptquartier zu Tegno ankommen und im N r 
men feines durchlauchtigften. Vaters, des Könige J 
nand IV., vom Keͤnigreiche Beſitz nhmen. — | Ei 
ſcheint, Muͤrat fei in Neapel eingeſchloſſen. — Det 
F. M. L. Nugent verließ den 19. Mat fruͤh dieſes Haupt⸗ 
quartier, um der englifch : ficilianifchen. Arntee entgegen 
zu gehen, deren Commando er übernehmen wird. 

Padua, 26. Mai. Diefen Augenblick komnit 
durch einen eigenen Courier bie offiiele Nachricht, daß 
die. K. K Truppen ſchon in Neapel eingerächt find, imb ' 
davon vollen Beſitz genommen haben, 

Dentidlanb 

Heidelberg, 1. Juni, Heute wird auf berganz- 
gen Linie der Armee von Baſel bis Mainz, die gängliche 
Niederlage des Königs von Neapel durch Artıleriefäluch 
gefeiert, 


MWien,.27. Mai. Nach der Abreife aller Souder⸗ 
aing, fo wie unſers Hofs, find die brittifchen, ruffhfchen, 
preufffchen, fpanifchen, portugiefifhen ic, Minifter any 
biefigen Hofloger vom Fuͤrſten Metternich eingeladen 


worde 55 ins Hauptquartier zu folgen. Ee, 
—2 ber Furſt Mennernich geht den agier dahin 


tigter engliiches Minifer am tobcaniſchen Hofe, in dieſes ab, um Lkr, wie man wernimmt, Demi Greiberfu 6, 


‘ 


Vege nberg Wollmirthe zurild, noch ferner Akte die Grund ⸗ 
Hagen der deurſchen Eönftitition yon Seite Defterreichd 
mit den Minifteri der deurfchen Hdfs ju canferiren; Ahn- 
ei a rer hehe —— 
—— * ⸗bseyt· u 
Biefent Deutfäfen Goniitd ſolen ſchon ſeht weit dediehen 
fepu,_IO.daß ma In’ 74 Dagen bamit zu Ende zu ſey⸗ 
Hoffe, "Wlddatıtı durften ih alle Gefandten der interef 
itey Mächte Wach Bränffart art Main begeben imo die 
Bulidesverfanimling Ihren Sit Haben ſol Mor Ihrer 
brcife machten der Kaijer bon Ruffland ind der König 
. Son Preuffen auch, der Effherjogin Matjt Pouife einen 
Eur) ;' umb’berhrten Abends die Gefellichaft 
seim Grafen Zicthy mit Ihrer net) 100 Die fo 
pitten.” Um 3 le in der Mache reiflen Sie ab, nach- 
SIE der beim’ Grafen Bicchy perfantmelten Gefelr 
aft sie Zufichernug erteilt Hattem, daß Sie Bald wie 
der nach‘ Wien fommeit/wileden. 
Wien, 30, Mat. 





Vorgeſtern fruͤh find bie Beiden 
u Großfürkinnen von Rufſtand, Marie Erbprinzef 
un son Weimar, und Katharina Nerzogin von Olten. 
rg, bon hier, erſtere mach Salzburg, lehiere Mach 
fen abgereifet, 
Münden, zw. Mai, Ihre Majeſtaͤten die Kai 
fer von Nuffland und Defterreih begaben Sich geftern 
in Begleitung Br. Majeſtaͤt des Königs, vom Nympben, 
hura in die Stadt, wm einige Mexkwuͤrdigteiten derſel⸗ 
bon In Augemfchein zu nehmen. Ihte Majeftäten bes 
en bei dieſer Gelegenheit den botanischen Garten, 
die Königfice Münze, wobet Ihnen eine auf Ihre Ans 
weſenheit in Miinchen geſchlagene Medaille überreitht 
wurde. Von da aus beſuchten Aller hoͤchſtdieſelben die 
Academie der Wiſſenſchaften und Kuͤnſte and nahmen die 
verſchiedenen Sammlungen derſelben in Augenſchein, 
worauf Ihre Majeſtaͤten wieder nach Nymphenburg jur 
Actehrien. Heute begaben ſich Die Allerhoͤchſten Sour 
an⸗ amd Ihre durchlauchtigſten Gemahlinen von Nym⸗ 
ohenburg in die Stadt, mad wohnten Nah) einer, Spy 
ſierfahrt durch den englifgen Garten der Auflährung der 
'Hper: Achille bei. Aller hoͤchſtdieſelben murben bei 
Ypsein, Eintritt in die große Königt, Loge md bein Her 
ausgehen mit den herzkchften und fang wieberpolten Freu, 
dengbegugungen empfangen. Rach der Oper fuhren 






ir 


ie ek hen Soc une Me er ie 
vaflerie der Nationaf-Gätve Au. Claſſe durch Acer 


firaffen der Statt, welcht alfgement beleuchtet var und 


wobei mehrere Gebaͤude fich durch reiche umd geſchmackvolie 


Auuminadion auszeichueten. Auf‘ dem Mar-Jofephs-Plage 


bei . fah man eine die ganze Länge deſſelben aufgerichtete Colon⸗ 


mate, und vor dem Carlschot erhob fich ein xeich bel· uchteter 
Tempel mit Allegerifchen Siguren mb den Flußgstrem 
des Diieppere Imd der Donau, am welche fich eine Jange 
SAuleneribe \fchloß. Dis’ Portal des boraniſchen Bar: 
tens gemäßrte imsBefonete eiteh freundlichen Anblick 
dutch ſetne won unten akpebtachte Veleuchtung. Plorens | 
Blldſaͤule in der Mitte des Fottals reichte den Fuͤrſten 
ihren Kran. Kein Unfall ſterte das Feft, das von dem 
fſiuiſten und heiterſten Werter begunſtigt wurde· Ihre 
Mojefläten der Katfer ud die Kaiſerin ven Oeſterredch 
find Heute Nachmittags‘ um Uhr nach Atgsbnrg abge» 
zeifet, nachdem Sie Noch zw Biederſtein imr euglifchen 
Garten im Geſellſchaft der übrigen Allerhöchften Herr 
schaften zu Mittag gefpeifet Hatten, Se: Majefät der 
Kaifer von Rufflend werden, dem Dernehiuen nach, hrüte 
Nacht Ihre Neife fortſetzen. 8 zz 


r 1 
> i 


Augsburg, m Juni. Ihre Majeſtaͤten der Kaifer 
und die Raiferin von -Defterweich, trafen getern Abende um 
ee 9 Ahr aus Münden bier cin, —2 Ihre Al⸗ 
erhochſte Zuſtiedenheit Aber die zu Ihrem Emrfang ae 
troffenen Anfatren und-fehten houte Morges’ sum 28 Uhr 
Die Reife über Ulm nach Qubwigsburg fort. Be; Majenat 
der Kalſer von Mufftand traf, heute Morgens um g madı 4 
Uhr Hier ein, bielt ſich aber nut fo tang auf, bi Die, Pler⸗ 
de ungeſpannt waren. 

Aachen, 27. Mai. Hier ih Aachen verbreitet ſich 
das Bericht, alle an den Graͤnzen ſtehenden Eimtentrüp- 
pen jenen ins Innere Frantreich juräctberufen worden, 
weil dafeibft ernfhafte Unruhen ausgeprechen find, 


J 


Vee ximn i ſach te Rah Dem: 


Vor Kurzem wurde im Weſel ein junger Hand wer · 
fer aus Dresden als verdaͤchtig arretirt / weil er ſich des 
Nachts mit vielen Cotreſpondeuzen beſchaͤftigte. Sei · 
ner Schujd bewußt, erhenkte er ſich im Gefaͤngniſſe, 
und man jand in ſeinem Nachlaſſe mehrere Briefe at 
feine Familie in Sachſen, morans hervorging ‚daB er 
ein Anhänger ven Bonaparte war und in deifen Dienſte 
geben wollte, * a ze 


Bair e uthe 


: .-. Nro, 133, 


Montas 


r8eitung.— 


5. Juni 1815. 


—— —Itatien. 
VWVolgendes iſt der ausfuͤhrliche Inh alt der Cgeſtern 
erwaͤhnten) über das Königreich Neapel abgeſchloſſeuen 
Milttatr-Conventiom, 
Die Unterzeichneten find über folgende Artikel übers 
eingefommen, jedoch mit Norkihalt der Marification bet 
reſp. Obergenerale. 1. Art. Don dem Tage, wo g& 
genwaͤrtige Militair · Conbention unterzeichnet ſeyn wird, 
ſoll ein Waffenſtillſtand zwiſchen dem verbuͤndeten Trup⸗ 
pen imd den Neapolitaniſchen Trnppen auf allen Yunc 
ten des Königreichs Neapel ſeyn. 2 Art. Ale Fo 
ſtungen, Eitadellen und Forts des Königreichs Neapel 
follen in ihrem jegigen Zuftande, fo wie die Häfen und 
Arfenale aller Art, an die Birnen der verbändeten Mäde 
te auf die in dem folgenden Artikel beſtimmten Zeitpuncte 
übergeben werden, um Er. Majefidt bem Koͤnig Terdie 
mand IV. überliefert zu werben, ausgenommen find dies 
jenigen, die etwa bereits vor jenem Zeitpunct übergeben 
worden find. Da bie Feſtungen Gaeta, Pescara und 
Ancona, melde bereits von der Land» umd Seemacht der 
verbundeten Mächte biocitr find, nicht in der Opera 
itdus ⸗ Linie der Armee Des Obergenerals Carascoſa lier 
gen, fo erflärt er, daß er nicht über dieſelben verfuͤgen 
könne; da die Commandanten unabhaͤngig feyen, und 
nicht unter ſeinen Befehlen fichen. 3. Art. Die Zeit 
puucte jur Uebergabe der Feſtungen umd der Marſch der 
Öefterreichifchen Armee auf Neapel werben folgender» 
maßen beſtimut: Die Feftung Capua fol den ar. Mai 
Mittags Übergeben werden, bie Oeſterreichlſche Armee 
wird an diefete‘ Tage ihre Stellung an dem Canal von 
Regsilagna nehmen. Den 22tem wird bie Defterreichi» 
ſche Armee ihre Stellung in der Finte von Averfa, Fra 
zola, Militd und Jugliana nehmen. Die neapolitani» 
ſchen Truppen marſchiren an dieſein Tage auf Salerno 
wohin fie ſich in 2 Elappen · Märchen begeben, ud 
uehmen concentrirte Zuartiere in der Stadt und in der 
Gegertd, um da die Eitfgeivung ihres kanftigen Looſes 


abzmiwarten. Den 23. Mai wird die allfirte Armee vor 
der Stadt, der Citadelle und allen Hafen von Neapel Bes 
fi nehmen. 4. Art. Alle andere Feſtungen, Citadel⸗ 
len und Forts, (mit Ausnahme der obenerwaͤhnten), bie 
noch in den Graͤnzen von Neapel liegen, als Scylla, 
Amandia, Reggio, Brindiſt, Manfredenia ic, werden, 
ſo wie alle Artillerie depots, Arſenale, Magazine und 
Militair · Anſtalten aller Art, gleichfalls den Armeen übers 
geben, vom dem Angendlif an, mo diefe Convention iR 
die ſe Pfäge gelangen wird. 3. Art. Die Garnifonen 


der Feſtungen follen mit allen Kriegsehren, Waffen, 


Gepaͤcke, Kriegsraffen, Kleidungsefiecten der Corps, die 
Adminiſtration betreffenden Papieren, ohne Artillerie, 
ausziehen. Die Jagenieur⸗ und Arkilierie » Officiere 
diefer Plaͤtze übergeben den zu dieſem Behuf ernannten 
Offieren der verbindeten Armeen alle zu diefen Plägen 
gehörige Papiere, Plane und BVerzeishriffe vom Genies 
nad Artillerie Wefen,. 6. Art, Es follen befondere 
Uchereinfünfte wiſchen den reſp. Commandanten bet bes 
fagten Pläge und den Generalen oder commandirenden 
Officieren der verbindeten Truppen. über die Art und 
Weiſe ber Räumung der Pläge, fo wie wegen ber Fran» 
ken und Vermundeten die man in den Spitaͤlern läffem 


wird, und der ihnen anzuſchaffenden Transportirungde 


mittel getroffen werben. 7. Art, Die Neapolitanifchen 
Eommandanten der Feſtungen haften für die Erhaltung 


der in dem Augenblick ihrer Uebergabe barin befindlichen 


Magazine, welche mit aller militatrifchen Ordnung ſammt 
Allem, mas in dem Bezirk der Feſtung enthalten iſt, 
übergeben“ werden follen. 9. Art. Es follen ſofort 


"Stabssfficere von den Verbuͤndeten und den Neapolitar 


nifhen Armeen in die obenertwähnten verfhiedenen de⸗ 
ſtungen geſandt werden, um die Commandanteh von den 
gegenwärtigen Stipulationen in Kennmiß zu fegen und 
ihnen ben Befehl zur Vollziehung derſelben N Überbrine , 
gen. 9. Art. Mac der Befehung der Hau tſtadt ſoll 
dad übrige Gebiet des Königreichs, Neapel vnnn 'ahr” die 
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verbůndeten Armeen Überlaffen werben. 10. Urt. Be. . 
„dentlichen Geſaudten und bevollmaͤchtigten Mösifer Sr. 


Ercellenz ber Obergeneral, Baron vom Carascoſa, ver· 
pflichtet ih, bis zum Augenblicke bes Einruͤckens der 
verbändeten Armee in die Hauptſtadt von Neapel über bie 
Erhaltung aller dem Staate gehörigen oͤffentlichen Effec⸗ 
ten, ehne Ausnahme, zu wachen. zı. Art. Die al: 


ürte Armee macht fich verbindlich, Maßregeln zw tzeffen, ., 


um bürgerliche Unruhen aller Art zu verhüten und die Be 
Fbung des Konigreichs Neapel auf die frieblichhe Weite 
zu bewerkſtelligen. 12. Art. Alle in dieſem Feldzuge 
gegenſeitig, ſowohl von den verbuͤndeten Armeen 
wvon der Neapolitaniſchen Armee, gemachte Kriegsge fan⸗ 
‚gene ſellen fofort von beiden Seiten zuruͤckgegeben wer 
‚ben. 13. Art. Es fol jedem Ausländer oder Neapo- 
‚Utaner exlaubt ſeyn, innerhalb eines Monats, non dem 
Datum der gegenwärtigen Convention an, mit. vorfchrift: 
„mäfigen paͤſſen das Koͤnigreich zu verlaſſen; die Kranken 
und Verwundeten muͤſſen in der naͤmlichen Zeitfriſt dar- 
am einkommen. Gegenwaͤrtige Convention ſoll, im Fall 
daß fie ratificiet wird,. in der möglich kuͤrzeſten Friſt aus⸗ 
gewechſelt werben... Geichehen auf der Vorpoftenlinie zu 
Eafa Fanzy. vor Capua, den. ao. Mai 1815: 
4L.$.) Der Baron Co⸗ (L. $.) Der Graf. Reip- 
letto, General Lieu⸗ perg wirklicher Kaͤmme⸗ 
tenant Staats. Kath. ır.. zer, Ritter ıc, Feldmar⸗ 
‚ Dberbefehlshaber bed ſchall » Lieutenant, Be 
„ Genie» Eorpd ber nea⸗ fehlshaber einerDivifion 
politanifchen Armer.. ber Sfterreichifcheniemee 
u - in dem Königreich Near 
.€L..5.) Kraft meiner 
Vollmachten, und im 


pel. 
Kraft meiner Vollmachten, 
des Kaiſers von Oeſter⸗ 


. 


meiner Eigenfhaft als 


Ober-General der nea⸗ 


politanifchen Armee,, bar 


ben wir die obigen Ar⸗ 


titel der. gegenwärtigen: 
Eonvention genehmigt. 
und. ratificirt ,. genehmi« 
en und zatificiren wir 


‚ fie hiemit. Gegeben zu 


Caſa⸗ Lanzy vor Capua, 
Ben: zo. Mai 1815. 
Unterz. der Baron. Wi. 


„‚Earascofa. 


DE 


zeich, Ober⸗ General 
der Armee von Neapel, 
ratificire ich obige Arti⸗ 


fef diefer Militair Con . 
Caſa· Lanzy ur 


vention. 
vor. Capua, den 20. 
Mai 1815. 


(Ss) Dianäk,. 


Untergeichnet.umd xatificirt van uns dem aufferor« 


Brittiſchen Majeftdt an dem Hofe zu Toscana in Abwe— 
ſenheit ded Oberbefehlshabers der, an den Küffen vor 
Neapel dienenden, Engliſchen See» und ertinmächt. 
Caſa ⸗ Lanzy vor Capua, den 20. Mai 1815. 

Da Eh -.. (de 8), Bursberie 
Zufaßvorfchläge von dem "erde A Unterhändier 
mit Antwore von dem Defterreichifchen Unterhändler.. 
2. Vorfchlag, Die Erhaltung des. Nationalordens 
Beider Sicilien. — 1. Antwort. Es ſoll niemand mpg; 
gen Meinimgen pder politiſchen Betragend vor der M.rs. 
berberjiellung bed Koͤnigs Ferdinand IV. auf den Neapo— 
litanijchen Thron, Zeit und Umftände möchten ſeyn wel 
che fic wollien, unterſucht oder brunrubigt werden, Es 
wird demnach eine vellfommene Amneflie ohne irgend 
eine Ausnahme oter Einfchränfung dewilligt werdem 
2. Die Anerkennung der Staatsſchulden. — 2. Ant: 
wort. Es bleibt unwiderruflich bei dem Verkauf der 
Staatsgüter, 3. Die Beibehaltung der von der Kegie- 
zung feit-1 806. gemachten Dotationen.und Scheukungen — 
3. Antwort. Die oͤffentliche Schuld wird garantirt. 4. 
Die Anerkennung bes Erkaufs der Staatsguter. — 4, 
Antwort. Jeder Neapolitaner iff fähig Civil» oder Mi. 
litairämter und Stellen im Königreiche zu beſitzen. — 
5, Der alte und neue Adel werden beibehalten. — 6, 
Sjeder im Königreiche beider Sicilien geborne, in Nea⸗ 
politaniſchen Dienſten ſtehende Militait, der Sr. Da 
jeſtaͤt Ferdinand IV. den Eid der Treue leiſten wird, 
foll in feinen Graben, Ehren und Gehalt gelaffen wer 
ben, Ge, Majeſtaͤt der Kaifer von Oeſterreich ertheilen: 
dieſen Verfuͤgungen Ihre foͤrmliche Garantie.  Gefchen 
ben auf, der Vorpoſten-Linie zu Caſa Lanzy vor Capua, 

ben 20. Mai 1815. 

Der Baron Eoletta, General» Lieutenant 

und Staatsrath. ae ae 
, Der Obergeneraf Baron Caraschfa, 
Der Feldmarſchall⸗kLieutenant Graf. von Neip- 
perg, Eommandant einer Divifien der Oe⸗ 
ſterreichiſchen Armee. 
SGenehmigt von mir, Bianchi, General+ Fieutenant.. 

Außer den bereits in talien ſtehenden K. K. öfter 
geihifchen Truppen befinden fich „ nach Verficherung des 
‚Mailänder Courier, noch 36 Saraillpne auf dem Mars 


Ihe dahin. Im Ratdider Giornle Jet man Zelgen 
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des aus Ealabrien vom 1, Mat» Me hrere Voͤlle rſchaften 
Galabriens glaubten, fich nicht mehr verbunden ‚< einem 
Sremmden zu geherchen, jagten ‚die Muͤratſchen Minifer 
fort ; umd erflärten, daf fie niemanden ald ihrem einger 
behrnen und rechtmaͤßigen Koͤnige achord;m wollen. Am 
zı. bemeifterten ;fich :die roͤmiſchen Truppen bes Forts 
Eperlonga in Nospel, wo fie +2 Canonen eroberten, 
Se. Majeſtaͤt der König beider Sicilien, Ferdinand ber 
Vierte, hat am. die Neapolitaner eine Proclamatien aus 
Palermo den 1..Mai erlaſfen, worin cr fie auffordert, 
Hch, mit ihin, als ihrem rechimäßigen Souverain, zu 
Bercinigenz er verſpricht ihnen ferner vollfommene Am- 
neſtie und die Beibehaliung ber ſowohl beim Land» als See⸗ 
dienft angeſtellten Individnen; fie ſollen ihren bisherigen 
Sold, Grad und militairifche Ehren ferner genießen. 

2 Brantreid. 

Zu Calais dauern die Communicationen bon der See⸗ 
feite noch immer fort. Die Ankunft md “der Abgang 
Bon Paferbosten mit Briefen und Reiſenden iſt unge 
Hinbdert. B ie 
Nach der Ausſage eines aus Frankreich in Bruͤſſel 
angekommenen Offisiers find die Straffen in Frankreich 
mit Menfchen angefäft, bie man mit Gewalt nach den 
Grämfeftungen führt. Diejenigen; welche ſich verbor ⸗ 
‚gen haben und wieder aufgefunden werben, wirft man 
im Ketten und Banden und führt fie fo zur Vertheidis 
zung der Freiheit fort. ne eh 
— Paris, 25. Mai. Seit 2 Tagen arbeitet bie 
Kaiſerliche Garde nicht mehr an den Verſchanzungen ven 
Paris, da fie nach der. Graͤnze aufbricht ; fie wire Durch 
einige Zaufend Arbeiter aus den Borfiädten und ber Nach⸗ 
barichaft erfogt. — Es heift, man erwarte zu Paris 
eine wichtige Perfon aus Deutſchland, und ed werde 
ſchon ein. Hotel für fie in Bereiiſchaft geſetzt. — Nach 
Berichten aus. Niort vom 16. Mai ift die Stadt Breſ⸗ 
fütre Cim Departement ber beiten Genres). vom den In⸗ 
fürgenren beſetzt worden; Herr de fa Roche-VJaquelin 
fieht an ihrer Spitze; er commandirt bie royaliſtiſche 
In ſurr ectipm im Departemenf der beiden Sevren. Ein 
Herr: Lagarde de Thouars und ein. Herr Beauboilier 
find feine Gehuͤlfen; der ganje. benachbarte Adel, 
Ber ruhig fchien, nimmt jest Theil’ an: ber Bewegung 
Nach einem Veriche vom °F Matum r'uhr früh har 
Ben. die: Engländer bei, St. Gilles Waffen," Muntibn, 
und 7 bis goo Mann gelandet, (Gazette de France.) 


ſern⸗ 


"die Bäder ji” gebrauchen, die Er 


726 Mai. General Tranot ſoll den Inſargenten ir 
Folge ciner ihnen beigc brachten, Niederlage 10,600 Flin⸗ 
ten abgenommen haben, die mun, ju Bewaffnung unfreP 
Truppen dienen werden. ‚Auch fpricht man von’ einem 
bei Chatillon vorgefallenen Gefechte, worin bie Juſur⸗ 
gentencolonne , welche Breſſuire 24 Stunden lang Ber 
fegt hatte, aufs Haupt gejclagen, und einer ihrer 
Anführer, Namens Fertand, ſchwer verwundet wor den 
„Ale zu Orleans befindlichen Truppen'mikd nach 
ber  Drcfägne anfgebrodien: Verfloffene Macht ging vou 
Paris ein Artiferierrain nach der Vendee ab, mıd Geuc⸗ 
fal Lamarque wird ein Armeecorps dahin führen. — 
Das Hauptquartier der Nheinarmee ift von Syafburg 
nach Niederbrunn verlegt worden. ı Mach einer telegra⸗ 
phifchen Depefche aus Lyon vom 24. Mai find der Pring 
Jerome, Madame und der Cardinal Feſch auf der Fre⸗ 
gatte Dryade am 2aten um 9 Uhr ‚Morgens zu Juau 
eingetroffen. Ein Aide de Eamp des Prien Jerome 
seißte am 22tem durch Lyon nach Paris. — u... 
Deutidland * 
Das bisherige General · Gouvernement bes Koͤnig · 
reichs Sachſen, der K. preuſſiſche Geh. Staatsminiſter 
TFreiherr von der Reck, und der K. Pr. Generalmajor 
und commandirende General in Sachſen Feeiherr von 
Gaudi, haben durch eine Bekanntmachung vom 28. Mal 
erklärt, daß jie bis zum 6. Juni d. J. ben vom des Ko— 
nigs von Sachen Majeflät wieder in Beſitz zu nehmen» 
ben Theil des Schnigreihs Sachfer vom dem Königlich 
preuſſiſchen Müuair' völlig räumen laffen, und die bisher 
geführte Verwaltung diefes Landesthells vollkommen am 
bie dazu Beaufiragte Koͤnigl. fächfiiche Bevollmaͤchtigte zu⸗ 
rücgeben werben; feraer daf'Ne ſich bis zum 6. Jim 
d. 5. von Dresden nach Merſcburg begeber and daſelbft 
als General» Gouvernement des NDerjogr 
tbums Sachſen die Verwaltung der an des Königs 
von. Preuſſen Majeflät abgetreſenen Provinzen, Teck 
che bisher zum Königreihe Sochſen gehörten,’ fort 
ſetze. Das Erde diefer Bekanntmachung duffere dag 
daufbare Anerkenntnif der Biederfeit, des Verrrauens, 
ber Solgfainksit; des Patriotismus und des Dienflsiferg, 
melde die (ächfiiche Nation und die ſaͤchſtſchen Staatsbe⸗ 
hoͤrden waͤhrend der Zeit der Verwaltung bewieſen habent 
.. - Day preüſſiſche Gouretnement in Aachen ſoll Bent 
Kaya Marmont, der tafelbfl' ängetemmeit tar, ame 
Fi gemacht /dabem 


* 
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naß er Apr den Aufenchalt daſelbſt wicht geftatten Fön. 
me, beper er nicht von dem Fuͤrſten Bliücher befondere 
Erfaubniß hiegu erhalten Hätte. Der Marche Dice, 
der ſchon eine Zeifang ſich in der naͤmlichen Abficht da» 
ſelbſt befindet, hat eben fo, mie jener, Eiuwenbung 
gegen feine Auweſeuheit erfahren mäffen. 

Bien, 31. Mat. Heute hat Ce. Majeſtaͤt ber 
König von Sachſen (der am 23ten von Luxemburg nach 
Veefburg zurüskgefehrt war) miefährer Doajeät der Rs 
nigin und ber Prisgeffin Auguſte Preßburg verlaffen, 
wird fi einige Tage in Prag aufhalien, unb ben 7ten 
oder 9. Duni zu Dresden eintreffen, 

Stuttgart, z, Yin. Ge. Königliche Majeſtaͤt 
ind dein am 25..Mdrz d. J. wiſchen ben hohen verbiin- 
ahten Europens abgeſchloſſenen Allianzvertrag 
hrittelft beſonderer am 6. April in Wien unterze ichneter 

übifiondherträge mit Sr, Majefiät dem Kaifer von 
Hefterreich und Sr. Majeftär dem Könige non Preuffen 
förmlich beigetreten, / woruͤber bie Ratifications · Urkunden 
bereits audgefertigt worden ſind. 

Geſtern Abend gegen 7 Uhr trafen Se. Majeſtaͤt der 
Katfer von Ruſſland unter dem Douner der Cauonen und 
dem. Gehdute aller Siocken hier ein, Se, Majeflät ber 
König waren Allerhoͤchſtdenſelben bis Eslingen entgegen, 
gefahren, non wo aus beite Monarchen in einem Wa ⸗ 
gen burch die Königlichen Anlagen hicher fuhren. Der 
ganze Hof männlichen Gefchlechts war am großen Portal 
des Königlichen Schloffes und die hier anmefenden Mit 
bieder der Königlichen Familie in dem Thronfaal zy Al⸗ 

Empfang verfammelt. Nach einigem Ver⸗ 


weilen in den für Allerhoͤd ſiſie beſtimmten Appartements 


cuten Se. Königliche Majeſtaͤt des Kaifers Majeſtaͤt die 
oberſten —** und die fuͤr Allerhoͤchſtdero Dienſt 
beſtimmte Perſonen vor, und nachher hatte der Oberſt⸗ 
hofmeiſter Freihert von Wurmſer bie Ehre, ‚Br. Kaiſer⸗ 
fihen Majeridt die Königlichen Diener ber etſten und 
weiten Elaffe gu benennen, | 
re Mofefiäten in dag Theater, wo die Oper: „Veſta⸗ 
fim* aufgeführt wurde; Ihre Majeſtaͤten ſoupirten mit 
den Mitgliedern ber Königlichen Famllie, ben anweſen⸗ 
den Hürften und den Erſten von dem Gefolge Jorer Rab 
ferpfichen Majeftät in dem neuen Marmorfaal. Ihre Dia 
jefäten bes Kaiſer anb bie Kaiſerin von Oeſterreich für 


* 


Nachher verfügten Sich Ih ⸗ 


men geſtern Abende tn Plochingen an unb Übermächteten 
daſelbſt. Diejen Morgen früh fuhren ®e. Königliche 
Majeſtaͤt Allerhoͤchſtdenenſelben ebenfalls bie Ehlingen 
entgegen. Ihre Majeſtaͤten trafen in Geſellſchaft des 
Koͤnigs Majeſtaͤt und des Erzherzogs Ludwig Kaiſerl. Ho⸗ 
heit gegen 10 Uhr dahier ein. Ar—rillerie /Salven und 
dad Gelaͤute dee Glocken verfinbigten dieſes erfreuliche 
Ereigniß. Zum Empfang Ihrer Mojeſtaͤten war der 
geſammte Hof verfammelt. Nach ceingenommenem Frühe 
ſtaͤck welchem auch die Erjhergoge Ferdinandund Mark 
milian Kaiſerl. König. Hoheiten beiwohnten, begaben 
Sic, fämmsliche allerhoͤchſte und hochſte Hetrſchaften mit 
Er. Königlichen Majeſtaͤt nach Ludwigsburg. (Siuitg 3.) 
Carlsruhe, 1. Juni, Heute Morgens verkuͤn⸗ 
digten hundert Canonenfchilffe und das Beldute aller Glok. 
fen der Nefideng das glcliche Ereigniß mit Neapel. — 
Am 29. v. M. marfchirte An Koͤnigl. Baieriſches Jäger 
Bataillon und ein Regiment Huſaren durch Heidelberg. ' 


Breßlau, 28. Mai. Ge. Majeftät der König, 
unfer allergnädigfter Herr, find auf Allerhoͤchſtihrer Nuͤck⸗ 
zeife von Wien heute Mittag halb x Uhr im erwuͤnſchte⸗ 
fien Wehlfeym zur Freude aller hicfigen Einwohner hier 
eingetzoffen. Im Gefolge Er. Königl. Mejeftät befinden 
fi Allerhoͤchſtdero Fluͤgel⸗Adjutanten: der Oberfl«Licuter 
nant von Thiele, Major von Brauchtiz und Major von 
Malachowsky; ferner ber Geheime Kabinets ⸗Rath Als 
brecht, der Gcheime Hofrath Duncker und ber Geheime 
Kriegesrarh Scheel. u 

Baireuth, 5. Juni, Geſtern Abends trafen Se, 
Extellenz ber Kaiferlich ruffifche Minifter Freihert von 
Stein nebft Gefolge , aus Wien lommend, dahier im 
Gajthofe zum goldenen Anker ein und fegten heute Mor 
gens die Neife mach Frankfurt fort. t 


— — —— Le I RT 

Da mir von derdanpt:Eellectur in München erlaubt 
wrrde, die allenfalls noch unverkauften Loofe von Waldern ' 
und Ligelberg bis zum 20ten biefes Monats ‚hier behalten zu 
dürfen, fo kann ich diejenigen, welche noch Laofe jü erhate- 
tin wünfcen ‚bis dahin damit verſehen, fpäteriaber koͤnnen. 
indem die Ziehung, nach der vom Königl. Baierifchen Stade 
gericht in München vom 18. Februar d. 3. gefchehenen Be⸗ 
kanntmachung auf den- zoten dieſes Monats unwiederruflich 
feltaefegt iſt, keine Looſe mehr verabfoigt werden. Balrcuth 


deu *. Juni 1315. 
BOimon Blumenfeld. 
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Bauire uther geitung. 


Dienſtag 


Ye 


— S—eroeßbrittanien 

Konbon, 23. Mai. Mehrete Briefe aus Paris 
melden, Haß feit einigen Tagen viel Geld für die Privat⸗ 
cafe bed Kaiſers jefammen gemacht wirb, meraus man, 
vermuthet, er habe die Abficht, Frankreich zu verlaſſen. 
Die ſe Verinuthung wird Durch dem Umſtand beftärft, daß 
die engfifchen Krenjer Befehl erhalten haben, alles aus 


franjoͤſiſchen Häfen auslaufende Fahrzeuge und beſouders 


die, welche nach Amerika beſtimmt find, genau ju um 
terfuchen. — In unſern Arfenafen herrſcht fehr gro- 
fir Thaͤtigkeit. Aus dem Tewer werben viele, Gewehre 
und Munition an Bord vom Kriegsfahrzeugen gebracht. 
Man glaubt, daß fie für Die weſtlichen Departeniente 
von Franfreich beftumme find, wo die royaliftifche Par⸗ 
thei"täglich flärfer wird. — Schon hat der Herzog von Wels 
frgten den erſten Plau von Bonaparte ecreitelt. Letzte⸗ 
rer hätte die Abficht, langs der Seehüfle verzudringen, 
um die Engläuter von derſelben zu entfernen, Allein 
Erfterer, der den Plan feines Gegners durchſah, ließ 
die ganje Gegend von Liefer Seite Überfchtuemmen ; wo⸗ 
durch jeder Angriff unmöglich ward, Deswegen bat 
Bonäparte einen großen Theil feiner Armee weiter oͤft⸗ 
lich marfchiren fafen, und man glaubt, daf die erften 
Feindſeligkeiten zwiſchen ber Saar und dem Rheine vor 
fallen werden. : 

Bonaparte hat in mehreren Häfen Fregatten ausruͤ⸗ 
ſten faffen, und hat haͤufig Unterredungen mit dem ameri ⸗ 
kaniſchen Geſandten. 

In dem naͤchſtens ze eroͤffnenden Feldzuge wird ber 
in einem Kriegsrathe zu Wien am ıgten v. M. debattir⸗ 
te und aftgendnmtene Han des Herzogs von Wellington. 
befolgt werden. — Es ift ein zweitet Verfuch, eine Unter⸗ 
handlung mit Oeſterreich angıtfnilpfen, gemacht worden, 
aber gleichfalls fehlgefchlagen. i ji 

Spanien. ’ j 

Die ganze ſpaniſche Gränze gegen Franfreih, von“ 
Roſas in Eatalonien bis Prun in Biſcaia find mit ſchlag⸗ 
ertigen ſpaniſchen imd portugiefifchen Truppen defekt," 


Nro. 134. 


6. Zuni 1615. 





awn, 


bie ſandlich den Vefchlyum Cintädfen in Franfeeich er⸗ 
watten. Diefe Truppen find in 4 Armececorpg einge 
* ; die 2 ſtaͤrlſten find: das in Eatalonien. unter den 
enerafen Caſtanos und Freire gegen Perpignan beftimmt, . 
und das in Biſcaia, welches unter bem Grafen Albijb 
(D’Donnel) gegen Baponne marſchiren wird; micht fe 
farf find die ‚mittlern Corps, das iu Arragonien unter 
Palefor und Biroy und daß in Navarra unter dem Prins 
jen Anglona.” Nach den neueſten Nachrichten aus Bar⸗ 
cellona , wo ber König von Spanien felbft mit feinem - 
Bruder , dem Infanten Don Carlos erwartet wird, kom⸗ 
men in ataloitien unaufhpärlih mehrere Trupen au, 
Das Hanptquartier iſt in Figueras. Much das Armee⸗ 
corps in Biſcaia wird immer mehr verſtaͤrkt; im Witte. 
ria find neuerlich wieder 4 Negimenter eingetroffen und 
12 werden noch erwartet. Mehrere Officiere von dee 
Divifioh des Mina, die. nach dem Abgang ihreg Anfuͤh⸗ 
rers wegen übler Behandlung einen Zufluchtsort in Fraut⸗ 
reich gefücht hatten, haben Verzeihung erhalten und find 
nach Spanien zuräcdberufen.. Le Pafleur, der unter 
Mina gedient hat, bildet wieder feine Partheigänger, 
deren in Navarra alein ſchon 12,000 jufammengejogen 
find, Anch die aus Frankreich geflüchteten Anhänger 
Ludwig XVIIL bilden ein Eorpt, _ . 
„Die Mabdrider Spofjeitüng vom 3. Mai enthält fol, 
gendes Manifefl, z - “ 
Darftellüng der von dem König, unſerm Herrn, erach⸗ 
teten Gerechtigkeit, Wichtigkeit, und Nothwendig 
feit, ſich einſtimmig mit den Souberaius, die zw 
Wien die Declarafion vom 13. März d. J. erlafe 
fen haben, dem Angriff des’ Ufitrpatorg Bonaparte 


. ju widerfegen, Euröpa Friede und Ruhe zu ber⸗ 
ſchaffen und die. Nechte der Menichheit und Reli 
gion zu ſchͤze. —— | 
Der König! Einer von Franfreichs beflen Königen,, 
kudwig XVI., fiel als Schlachtopfer grauſamer Hhörder, 
Diefe Greuelthat erfüllte die Welt mit Furcht und, Schreke. 
feh, und ürjfe drontreich ih Verpweiflung, da eg mit 
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dem tiefften Schmerzgefuͤhl die Reihe ſeiner Koͤnige auf 
denn Haufe Bourbon fe fchänblich unterbrochen fah. Dies 
fe Könige Hatten beinahe fämnmtlich die Zunahmen: ber 
Gerechte, der Fromme, oder ber Vielgeliebte verdient 
und erhalten ;- fie waren immer bie Väter ihred Voits; 
fie waren eifrige Gottesverchrer und Beförberer des Got⸗ 
tesdienſtes; fie handhaben in ihrem Reiche ‚bie Gerech 
Sigkeit, den Frieden und die Sffentliche Ruhe, wodurch 
allein. das Wohl der. Staaten herbeigeführt wird, und 
‚weldje ber Hauptzweck einer Regierung ſeyn follte. Die, 
& udmlichen Könige heaten immer das Gefühl, daß fie 
tom Volke Liebe und Vertrauen fehuldig fepen, fuchten 
ihren Ruhm nur in.der Wohlfahrt ihrer Staaten, und 
erhoben Fraukreich aug einer Macht von poeiten Range 
ju einer in Europa herrſchenden Macht. Das verhäng, 
Hißvolle Todesbeil werkirite Die Tage, des unglüclichen 
Ludwig XVI. ; feine wahrhaft Königlichen Tugenden ver: 
Kißen Frankreich, und fuchten in der Seele Ludwig XVIII. 
eine Zuflucht. - Seit jenen fehrecflichen. Tage hatte fich 
Sranfreich in einen blutigen Schauplag der Anarchie unb 
Ber Partheituth, umgewandelt. Dieſe Partheien famen 
endlich darin überein, Bonaparte'd Tyrannei hervor yı 
zufen, und bie Macht, um die fie ſich bieder gefiritten 
Hatten, ihm allein zujübergeben,. Man bediente fich der 
Woltsverführung, der LiR und der Gewalt, um biefen 
Sohn aller Partheien zum Katfer zu proclamiren, und 
zufällige Kriegsereigniſſe brachten es dahin, daß er von 
verfhiedenen europäifhen Mächten, in deren Gemalt 
es nicht ſtaud, die ewigen Grundfäge der Gerechtigkeit 
abzuaͤndern, dafuͤr anerkannt wurde, dieſe Mädıte fonn- 
tem jebbch eben fo wenig hiebei die Unabhängigkeit ihrer 
Staaten und die Exiſtenz ihrer Voͤlker anf das Spiel 
ſetzen. Von Spanien fonnten alle Nationen lernen, 
wie man fich diefen Berfidrer bes Weliftiedens vom Hal 
fe fchaffen müffe, wie man alle Trennungen ımb Zwiſpalt 
erfiichen, und alle Kräfte gegen den gemeinfanien Feind 
fommfen mäffe, mie man endlich eine gerechte Allianz 
Biden male, um Frantreich feinem rechimäßigen vielge⸗ 
Biebren Herrſcher wiederzugeben, und ben gotteslaͤſteri⸗ 
fchen Uſurpator nom Throne herabjufhlenbern. Diefer 
WMenſch, eben fo reich am Mitteln, ald gewiffenlos in 
deren Auswahl, gewoͤhnt, die Reſultate bed Betrugs 
und der Gewalithat mit dem Namen oͤffentlicher Verträge 
äh zieren, glaubte das ihm bedropende Ungewitter 
nadurch zu beſchwoͤren, daß er mit mir zu Valencey uns 
wrhandelte, allein es wurde ihm nur die Schande iu 


Theil; feinen Zweck verfehlt zu haben. D ’ 
fe bildete ſich ein er könne, mich gan —— 
gen, und hielt mich fogar für fähig,’ meine perſoͤnliche 


Freiheit mit jener meiner Voͤlter und der allgemeinen 


Ruhe Europens erfaufen zu wollen. 
(Die Fostfegung folgt.) 
— Italien — 

Der im ber Wiener Hofjeitung befindliche Ber 
richt ber die befauntlich am 23. Mai erfolgte Beſitz ⸗ 
nahm von Neapel ſchlieſet ſich mit folgenden Worten: 
„So endigte durch die genialiſche Dispoſitionen des F. 
M 2. Baron Biauchi, und durch die ausgezeichnete Tas 
pfexteit der K. 8. Truppen, nach einem ſechswoͤchemli⸗ 
hen Feldzuge, ein von Seiten Muͤrat's treulos unter 
nommener Krieg mit dem Minflurze feines uſurpirten 
Thrones. 

Im Kaiſerlich Elerreichifchen Hauptquartier zu Hei- 
delberg erſchien daruͤber am 31. Mai Folgendes: 

Die Reſultate des Krieges, welchen der König Joa- 
Him mit Defierreich zw beginnen wagte, waren chen fo 
ſchnell als eutſcheidend. En überfich die italienifcher 
Staaten und die ſchwache oͤſterreichiſche Armee, die fie 
deckte, ganz unnordereitet und ohne Kriegserflärung, und- 
dennoch fchlugen unſre Colonnen den dreimal ſtaͤrkern 
Feind noch im Ruͤckzug auf ihre Unterfiägung. Im dem 
kurzen Zeitraume von 5 Wochen wurden bie Neapolita⸗ 
ner vom rechten Po+Ufer bis im die innerſten Grängen 
ihres Landes zuruͤckgeworſen. Ihre Armee ward aufges 
ticben, wıd dad Kemgreich, welches König Joachim ber 
ſeſſen, durch die Oeſterreicher beinahe eben fo fchuch er» 
obert, ald eg für den groͤkten Theil der dazu verwandten 
Truppen phyfifch möglich war, an die Graͤnzen dieſes 
Reichs zu gelangen. Eben fo fchnell war bie brittiſche 
Flotte, aus 8 Linienfchiffen, mehreren Fregatten ic. bee 
fiehend, ihrer Beſtimmung entgegengeeilt, allein, nach⸗ 
den umftändlichen Berichten der Armee von Italien, erfk. 
auf der Höhe von Eivita-DVechia, und im Begriff, ger 
gen Neapel zu feuern. Die aus g000 Mann anglo«- 
fieilianifchen Truppen beftchende Erpedition aus Sicilien, 
mit welcher König Ferdinand IV. am. 13ten d. M.“an. 
Bord gehen follte, war, ſoviel damals bei der Armee 
belannt war, noch nicht unter Segel gegangen. Nichts⸗ 
befiomeniger waren bie Dperationen. in diefem Feldzuge 
von den öfterreichiichen Generalen ſowohl berechnet‘, und 
wurden von den Truppen mit fo viel Muth und Anfiren- 
gung ausgeführer, daß, ungeachtet zahlloſer Hindernife 
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fe; welche did Defileen und Bergſtroͤne der Uppaiten 
jeden Schritte entgegenfegten , und ungeachtet namhafter 
Anftrengungen des Feindes, ber Krieg mit Neapel noch 
ser der Anfunft unſerer Alürten gänzlich beendiget wer⸗ 
ten tounte. 

Bozen, 29. Mai. Abends halb 7 Uhr, Ein 
Ertrablatı gibt folgende der Veſtaͤttigung bedirfende wich⸗ 
tige Nachricht: „Die Königin Muͤrat it mit einem Was 
gen, 2 Milionen Gulden in Koſtbarkeiten embaltend, bem 
Sieger in bie Haͤnde gefallen; Muͤrat felo wurde von 
ten Selmigen arretirt und ausgeliefert, * 

Bereintigte Niederlande. 

 Bräffel, 29. Mai. Seſtern fin Se. Durchlaucht 
der Geltmarfchat Fürk Slucher im Schloß Läten an. 
Der edle Lerd, Herzog won Wellington gab ihm Abende 
ein glängende® Feſt. Heute Morgens reifeten dieſe bei⸗ 
den berügmten Krieger mit Sr. K. H. dem Erbprinzen 
von Oranien⸗Naſſau und vielen Generalen und hohen 
Stabsofficieren nach Gramont, um über. ein praͤchtiges 
aus mehreren taufend Mann beftehendes englifches Ca» 
vallerie · Corps Nevue zu halten, Zur Grammont follen 
ſich auch der eugliſche General Hill, von welchem man 
feit langer Zeit nichts gehört hat, Fort Beresfort und 
eine Menge Stabsoffieiere verfchiedener Rationen befin 
den. Auch Sidney ⸗Dmith iſt heute Mittag von hier 
dahin gereiſet. Lord Canning ift mit. feiner. Familie 
vor einigen Tagen aus — bier — und 
noch hier. 

Geſtern wurde bie u. Herzogin ven —— in 
Gent erwartet, wo ein Haus neben dem Pallaſt Er. 
Majeftät Ludwig XVII. fir fie zubereitet iſt 
Die franzoͤſiſchen Grängen von Dintirchen bie Demi 

. ind nur von einer Beinen Anzahl Linientrnppen befegt; 
der größte Theil der Truppen beſtehet aus Nationalgar- 
den. Die Befagungen ber Feſtungen der zweiten Linie 
find neu ausgehobene Leute. In Lille, Arras und Duͤnkir⸗ 
chen aber muß die franzdfifche Megierung Linienregimenter, 
bie fie aufandern Puncten noͤthig hätte, liegen laffen, weil 
be den Einwohnern nichs traut. Die franzöfifche Armee 
ſcheint ch an der Maas und Gambre jufammenzupiehen. 

Deutſchland. 


Se. Majeſtaͤt der König von Sachſen erlieſen Fol⸗ 


gendes an bie Bewohner bes abgetretenen 
Theils des Königreichs Sachfen: „Durch den 
am ızten dieſes Monats abgefchloffenen und am zıften 
beffelben ratißcirten Friedenstractat zeifchen Mir und 


den Kaiſerl. Sfferreichitchen, Kaiſerl. ruſſiſchen mut E⸗ 
niglich preuſſiſchen Hoͤfen babe Ich in Abtretung desjeni⸗ 
gen Theils Meiner Erbſtaaten gewilligt, uͤber welchen 
af dem Congreſſe zu Wien verfügt worden war, mul 


wobei zugleich feſtge ſetzt wurde, daß Mir une gegen Mei⸗ 


ne Einwilligung ür die derlangten Ceſſtonen der übrige 
Theil Meiner Erbſtaaten zurücdgegeben werben füllte, . 
Während Meiner bangen Regierung hat nur die Fuͤrſor ⸗ 
ge für das Wohl der Mir anvertrauten Unterthanen Mic 
in allen Meinen Handlungen geleitet, Der Erfolg aller 
menfchlichen Unternehmungen ruht in ber Hand Getied. 
Meine Bemühungen, fo ſchmerzliche Opfer abzuwenden, 
find vergeblich gemefen. Ich foll vom euch ſcheiden unds 
das Band muf getrennt werden, das durch eure feste An⸗ 
bänglichheit Mir und Deinem Haufe fo thener war, und 
auf welches ſeit Jahrhunderten das Ghid Meines Hau⸗ 
ſes und eurer Borältern fich gründete. Zufolge ber den 
verbündeten Mächten ertheilten Zufage, entlaffe Ich euchy 
ige Unterthanen ımb Soldaten der von Dir abgetretenen 
Provinzen, eures Eides und eurer Pflichtew gegen Mich 
und Mein Haus, umd ch empfehle euch, trem und ge⸗ 
horſam zu feyn euerm neuen Landesherrn. Mein Danf 
für eure Treue , Meine Liebe und Meine heißen Wuͤn ⸗ 
fche für euer Wohl werden euch ſtets begleiten Laxen⸗ 
burg, den 22. Mai 1815. Friedrich Aıfgmp.* 

An eben demfelben Tage erlies Se. Majeſtaͤt der RE, 
nig von Preuſſen Folgendes: 

An die Einwohner des prewffifhen 
Sachſen. 

„Durch dag Patent, welches Ich Heute zollgogen; 
babe "ih Eurch, Einwohner Sachſens, mit Meinen Uns 
terıhanen, Euern Machbarn und deutſchen Pandgleuten, 
vereinigt. Die gemeinfame Uebereinkanft der zum Con⸗ 
groß hiefeldft verfammelten Mächte Hat Eure‘, dem Loos 
bed Krieges unterworfene finder, Mir zur Entſchaͤdi⸗ 
gung für den Verluſt angewiefen, der den mir garantir⸗ 
ten Umfang. meiner Staaten auf einer Seite vermindert, 
wo er Mir nach einſtimmigen Beſchluß wicht erſetzt wer⸗ 
den fonnte, Durch die Schickſale der Voͤlker nunmehr 
von einem Fuͤrſtenhauſe getrennt, dem Ihe Jahrhamder⸗ 


‚ te lang mit treuer Ergebenheit angehangen, geht Iht 


jet zu einem andern über, dem Ihr durch die —— 
denden Bande der Nachbarſchaft, der Eprache, der 

Einen, dev Religion verwandt ſeyd. Wenn Ihr Euch⸗ 
mit Schmerz von frühern, Euch werthen Berbälmiffe 
losjagt, fe ehre Ich diefen Schmerz, als dem Ernfie 


des deutſchen Semuͤrhe gezlemend, und ale eine Bring 
ſchaft, daß Ihr und Eure Kinder auch Mir und Mei⸗ 
mem Hauſe mit eben ſolcher Treue fernerhin augehoͤren 
werdet. :: She wendet die Nothwendigleit Eurer Trennung 
ipewre Opfer gebracht; - fie. haben vor der Welt und der 
Nachweit den Anfpruch erſtritten, baß bie Gefahren der 
Sage: bon Groß · Beeren und von Dennewitz ihnen auf 
imdier: fern bleiben muͤſſen. Sie haben das Zeugniß er⸗ 
werben/ durch Tapferkeit und: Trene für ihren König 
ach Deutſchland von der Schmach ber. Knechtſchaft «re 
reitet zu haben. ¶ Abet ſollten fie die eigene Unab haͤngig · 
fein und. die Freiheit, Deuiſchlands behaupten, ſollten die 
deuchte des jchweren Kampfes und die blutigen Siege 
- ice penlahren geben, fo gebot es eben jo fehr der Ffücht 
ver ESelbſterhaltund, als die Sorge fir das deutſche Ger 
mweineehl, Eure Länder mit Deinen Staaten und Eud) 
wit Meine: Unterthauen zu vereinigen. "Nur Deutfch« 
land hat gewonnen, was Preuſſen erworben, Dieſes 
werdet · Jr mit Ernſt erwaͤgen, und fo vertraue Ich Eu⸗ 
rem deutſchen und redlichen Sinn, daß Ihr Mir den 
Eid Eurer Treue eben ſo aus der Fuͤlle des Herzens ge⸗ 
loben werdet, als Ich zu Meinem Bolt Euch aufnehme, 
Enern Gewerben eröffnen fich durch die Bereinigung mit 
Meinen Staaten reichere Quellen, Die Wunden des 
Krieges werden heilen, wenn bie gegenwärtige Gefahr 
und die Nothwendigkeit neuer Anfirengungen zur Bewah · 
rung unſerer Selbſiſtaͤndigke it vorüber ſeyn wird, Meine 
Vorſorge wird Eurem Fleiß wirkſam en gegen fommen, 
Eine wohlthaͤtige, die Laften des Staats gleich verthet⸗ 
lende Verfaſſung, eine weckgemaͤße Verwaltung ſorg · 
ſam erwogene Geſetze, eine gerechte und puͤnktliche Ju⸗ 
fligpfloge , die nicht länger durch die Laſt der Fotmen den 
Lauf des Rechts beichränfen und hemmen wird, die ſe 
Säufen der oͤffentlichen Wohlfahrt, werden Euern innern 


Haushalt friedlich beſchirwen. Eure friegelufige Ju" 


ird ihren Bruͤdern in Meinen andern Staa⸗ 
ab aa — bed Vaterlandes treu anſchließen. Die 
Dierierrder Kischen werben fernerhin bie ehrwuͤrdigen 
Zewahrer des väterlichen Glaubens ſeyn. Euern Fehr« 
anſtalten, den vieljaͤhrigen Pflegerinnen deutſcher Kunſt 
und Miffenfchaft, werde ich Meine befondere Aufmerk- 
fanhfeit widmen, und wenn der pteuſſiſche Thron noch 
sach Jahrhunderten, anfı den Tugenden des Friedens 
und des Krieges dauerhaft gegruͤndet, die Freihelt des 
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deutſchen Vaterlandes bewacht, fo werdeh auch Ihr den 
Vorzug sheilen, ber dem preuffifchen Namen gebuͤhrt 
und in den Jahrbuͤchern des preuſſiſchen Ruhms, brave 
Sachfen, wird die. Geſchichte auch Euren Mamen vers 
zeichnen. Wien, ben 22, Mai ıgı5., . 
— Sriedrich .Wilgelin. 

Emmeridr 22. Mai,‘ Heute traf auf dem ii 

ge durch Brabant und SHalland dag wegen der befähten 


‚m Lüttich Aatt gepabten Epceffe entwafnete Gäcf.iche 


Garderegimens. hier ein. Es beficht aus ‚drei Batail⸗ 
long, welche zufammen 1480 Man ausmachen, > und 
in drei leer fichemben Kloſterkirchen untergelracht tours 
den, Die 22 Dificiese des Gretiadierbatailliene, wel⸗ 
he ihre Degen behalten haben, werben 'micht als Ge⸗ 
fangene behandelt, fondern gewoͤhnlich einquartirt, und 
duͤrfen, eben fo wie bie dabei befindlichen 40 Spiel⸗ 
leute, frei umbergeben, Die Militairescorte, welche die 
entwaffneten Truppen begleitet, if ungefähre 1200 
Mann flarf, Sie werden morgen über Rees, Weſel, 
Münfter, Paderborn nach Magdeburg abgeführt: und fol 
len in Abtheilungen von 200 Mann fo marfchiren, baf 
jede Abtheilung flets einen Tagmarfch von der andern 
entferat bleibt, - B 
Coburg, 3. Juni. Geſtern war hir zu Ehren 
bed Nahmenstags ESr. K. H. des Großfürften Eonftan« 
tin feierlicher geiechifcher Gottesdienft auf dem Schieß« 
Anger, Ihre Kaiferl: Hoheit die Frau Großfuͤrſtin Ans 
na wohnten demjelben nebft dem gangen Hofe bei, Zur 
gleich; paradirten gegen 6000 Mann 8, ruffifcher Infan⸗ 
terie und Artillerie nabſt dem biefigen Bataillon, welche 
ein großes Viereck, um das zu diefem Zweck aufgefchla« 
gene Zelt formirt hatten. Diefe Feierlichkeit wurbe durch 
die ſchoͤne Haltung der Truppen und durch mehrere Artile 
lerie ⸗Salven erböht. Zur größten Freude der hiefigem 
Einwohner waren Se. Durchl. der regierende Herr Her» 
jog von Eachfen » Coburg Tags vorher von Wien einge 
troffen und auch dabei gegenmderig. Die Durchmaͤrſche 
Kaiferl. ruſſiſcher Truppen dauern hier noch fort und auf 
morgen find 10,000 Mann angeſagt. Se. Eyreelleng 
der verdienſtvelle Herr Oberſt Graf von Mensdorf, mit 
ber Prinzeſſin Sophie won Coburg vermählt, iff von Sr, 
oͤſtetr. Kaiferl, Denjeftät zum Gemtral ermannt worben. 
Wer die Geſchichte des legten Feldjugs kennt, wird beb 
biefer Belohnung ausrufen bem Verbieng feine 
Krone! 
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* bi wa Zr RL. Zuln 
— — — 
Zr kifche Geringe, ma8.“Mal. Schon ifeit 
aeraumer · Zeit herrſchten, ımegen des auſſerocdenilichia 
Drucks dgr Tuͤrte uamd der. begangeneu Graͤuelthatan/ inne: 
‚Fe Bähremgen in Serwien die aun in win Flammwen 
ausbrachen. „Der größte: he ver Derwler mfit Unsnah · 
me. derjenigen, die an Mlbauien zraͤnzen, ‘find wider die 
‚Türken anfgeflanden und zichen in mehreren Haufe 
‚gegen. die Feſtungen zu. Ein Haufe hat ſich dieſer Tagen 
in Oſtrunicza, 2 Stunden- vor Belgrad, gelagert, ſo des⸗ 
‚gleichen ‚auch einer vor EchabatzzWie manchoͤrt, fol: 
len ſie durch die Braͤder des hingetichteten Recseb Pafcha 
‚aus Neuorſchowa, fowohl mit Kriegebeduͤr fuffen te An 
Manuſchaft, ‚deren Truppentorpe auf 100000 Mann 
ange wachſen ſeyn fol , mterfülgt ‚werben, « Der Belgrar 
der Gouverneir Gelktian Paſcha Hat wärs Wochen ſei⸗ 
nen Bruder mit⸗ ungefaͤhr 3000 Tiefen gegen Bit iM 
Anfftandıdegrifenen «Bremer · ausgeſchiekt Imd bis jetzt 
noch; Feine Ziude von Keimen Mufenrhalte und Beibirfuhg,‘ 
eingegogem c···· | * 
X jr S Ppanien. 
Fortſetzung des Kmigich ſpanifchen Ma 
uud 
Es war vot aus zuſthen, daß der Himme! die Un⸗ 
terne hmungen der Alliierten ſeynen werde, weil fie an?” 
Srund ſaͤten ber. Sitilichtelt, der Neligion und der Menſch⸗ 
lich leit hervorgingen. Auch trug Mey Sache denen’ 
dienten, Triumph. baden, msi die Naſlonen achnieten jund- 
erſteumal ſeit lauger eſtoledernftei, ind (pen, dag 
ibre Nechte⸗ durch den Were 
waren. Mau vergleicher amt Se Brände alnf walche 
Bouaparte undiber: ausgecrrrte Chei· der 
Nation, deſſen Anſpruche auf bie Krone Diefegfiudes>: 
Rögeiv, und ſich derſelben wieder zu bemaͤchtigea ſuche 
waͤbrend ber. beſſere Theil ſdiefer aͤhmlich· Marion ihr 
Thraͤnen und Verzweifimigu verſunken iſt, und ar den 
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und gerechten ‚Ludwigs XVIII. ſein daſeyn verleben zu 
Engen. „.. As der Spauitt Treue und Tapferfeit, in Wer 
bindung mite den aMifter Maͤchten, die Feſſeln brach, wel⸗ 
he mich Valant ay gefangen hielten, verlies ich die⸗ 
fen Ort, "um in die Mitte meiner Unterthanen zuruͤckzu⸗ 
kehren,wie ein Voter in die Mitte feiner. Kinder. Bu 
dem Vergnügen, mich wieder unter Euch, ihr Spaniery 
‚su befinden ‚ geſellte ſich guch noch die fe Hoffnung und 
‚mein fefler Entſchluß, durch ‚einen Tangen Frieden alle 
‚Die Verheerungen wieder güt zu machen, welche der bes 
weine ge weriheſte und blutigſte allor Kriege Uber uns ven 
hingt hatte. Die ungeheuere Menge ber Schwierigkei⸗ 
ten, die ich uͤberall fand, iwarsallein fähig, meine fro⸗ 
ben Empfindungen herabzuſtimmen. Der Krig hatte un⸗ 
ſere Provinzen entvoͤlkert, ‚die fruchtbatſten GSefielde in 
oͤde Mreppen⸗ umge ſchaffen, iden Handel gjerſtort den 
Seglen erſuckt / adie alten. guten Gebräuche berdotben 
bie Neligion herabgewuͤrdigt, und ibie Seſetze um ihre 
Wittkſamkeit gebracht. Welcheine Menge wichtiger Ge⸗ 
genftaͤnde fordert die Aufmerffanifeit seines Souwerain, 
der nicht nur allein für ſich leben will, ſondern auch um 
‚ander Wohlfahrt der Voͤller, welche ihm bie goͤttliche 
Vorſehung anvertraut hat, unaufhörlich gu arbeiten? 
ie wenig geit braucht man dazu⸗ um die Werte meh⸗ 
ser Jahr hunderte zu zerſtẽren, und wie wiel Jahre ko⸗ 
flat es dawegeli,, um ſolche wleder herzuſtellen? Dieſem 
ungeathtee naͤhrte ich die Hoffnung, alle dieſe Schwie⸗ 
rigleiten durch Standhaftigteit, durch einen dauerhaften 
Heirbentuhd wie unermuͤdete Daͤclgkoit · einer väterlichen 
Regierung, welche Fich- Bes goͤttlichen Schutzes zu er⸗ 
freum Hat’ befiegen, -ı "Allein es war in den imer· 
foeſchunthen Deaspichlägendeg Himmels vbeſchloſſen, daß 
Bonaparte , um Curopens Ruhe zu ſtoͤren, und inden 
‚er. den Friedensſchluß von Paris mit Fuͤßen trat, fih 
fuͤr deſſen Fetud zwetflären, zuruͤckte hren mußte.“ 
"Die Gegenſtaͤnde der Verhandlungen aus denen ber 
Betedenofchluh hervorging / waren Branfreihe Wohf 
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tar und die Stderftellung der allgemeinen Mube; fie 7 — 
el: 


gen die abgefehte Dynaſtie wieder zu dem Thrön-gurüd, 
1en den gerechten, den langerſchnten, den frichfeniigen Lud⸗ 
wig. XVII, wieder auf denfelden, und befreiten die Welt 
von einem Eroberer, welcher nur im SKriegführen feinen 
Ruhm ſuchte, Frankreich in den Abgrund ſtuͤrzte, wm bitjes 
nigen Mächte zur Verzweiflung zu bringen, deren Lnterjo: 
hung er beichieffen haste, „ Der Srisa,. zu welchem Boua⸗ 
Jarted Angriff herausgefordert bat, iſt daher wegen der beis 
Ugen Pflicht eines jeden Negenten, feine anf ih aenommes 
nen: Berbindiichkeiten ind abgeſchloſſenen Werträge getreu zit 
rfüilen, and vor allem für die Sicherheit. feiner, Voller gu 
wachen, ein in jeden Verrachte'gerechter ‚Kriege An mad 
für ich fefon iR jeder Arleg ein großes Nebel, and. jeder gune 
Mensnt darf ſich rur dann dazu verfichen, wenn er von fei⸗ 
wer Volte Dadurch noch geößere Mebet abwendet. Gpanier 
. Diesmal befinden wir und in dieſer Lage, Schen har Bouna ⸗ 
parte frankreich und deffem reihtmäfigen Behertſcher ange: 
folen, den von ihm abgefchloffenen Tractat verletzt und bat 
Dennoch die Köhnheit, behaupten zu wollen, er feg keiner 
Marion zur wahe gitreten, er hätte fich nur wieder im Beſſh 
desijeminen geſetzt, was Ihm von Mechrewegen gebühre, was 
Niemand ihm ſtreitig machen fhnne, und wolle nun ſortfah ⸗ 
ser, wir aljen Maͤchten in Trieden zu leben. 
Die dorife dung folgt.) 
Jtraliem 
Die Kaiſerlich oͤſterreichiſchen Truppen baden bie 
Stadt Neapel einen Tag ‚früher beſetzt als. in der Eon- 
vention vom ar. Mab beſtimt war, weil daſelbſt unrn ⸗ 
* Auftritte des gegen bie vorige Regierung erbitterten 
olkes vorgefallen waren und eine allgemeine Jufurzee» 
tion. von allen Greurlſcenen beglcitet, auszubrechen dro« 
hete. Der ER. Hauptmann Graf Thum, ‚ber am 24. 
Mai aug Neapel abgefertigt warden ift, hat folgende 
weitere Nachrichten wach Wien gebracht: u 1 u, vie: 
„Capua wurde am auten Dittiags von beit SR 
Truppen beſetzt; indeß harte Ach die feindliche Gacniian: 
dieſer Stadt unten Befehl des Generals Peppe, ſchen 
vor Anlunft derſelben eigenmaͤchtig und unter. Aus ſchwei⸗ 
engen: und, Gemaltihätigfeitem aller Wer, augeloͤßt. 
Der. commandirende General. Carascoſa und der Mar⸗ 
qwid de Gallo, welche der Wh den Soldaten entgangen 
waren ,. erhielten zu: gleicher Beit die Nachricht nam einer. 
ur Neapel ausge hrodhenen Inſurrectien gegen bir bishe⸗ 
zige Negierung.., Die Buͤrgergarde mar wicht länger. im ; 
Etande, die Maffe des Volts und den bazt ron in Zaum 
zu halten, und ben fileduerlichfien Greuelſeenen vorzu⸗ 
beugen. Es erfolgte daher. von Seite bes. genaunten 
Senerals und. mehrerer, in das K. S Hauptanartien abe 


wir 


georhneten Depmtationen von, Neapel die Dringeitäfte Hufe 
An. 


mung ‚die Barunfeber &, K Truppen in der Haupt: 
fadt, fo viel ald möglich zu beſchleunigen. Demnad) er 
bield der F. M. 2. Graf Neipperg den Wefehl, mit den 
beiden Cavalleric⸗Regimentern Sichtenflein Huſſaren und 
Toscana Dragoner ungeſaͤumt gegen Beapel zu marfchi- 
ven; "ven unerdnumgen Einhaft ur eh, a Mi⸗ 
litait · Commando diefes Pages zu uͤbernehmen. Bei 
feiner am a2ten um = pr Motgens, erfolgten Anfintft 
daſelbſt, war der Tumult auf dad Syddifie Hefligen, 
Die Buͤrgergarde, von emigen brittiſchen Seejetral 
ten umerſtuͤtzt, welche ber Admiral ford Ermouth, 
ausgeſchifft hatte / vertheidigten den Königlichen Pal⸗ 
laſt und die darin aufbewahrten koſtbaten Efſecten ge⸗ 
gen das eindringende Voll, Durch die Dazwiſchen⸗ 
lunft der Kaiſerl. Koͤnigl. Truppen wurde die Paͤnde⸗ 
sung verhindert, und das Eige nthum bed Staats fur 
de neue Regterung getettet. : An demſelben Tage un 
Mittag, hielt der commaudirende G. F. Mi £. Baron 
Biancht, ia Begleitung Gr. Hi H. des Prinzen Leopold · 
von Sicilten, an der Spihe vom 20,000 Mann, nntr 
den lebhafie ſten Ausbruchen des Enthuſiasmus von Sei⸗ 
ten bed Volks, feinen feierlichen Einzug. in Neapel. 
Obwohl der größte Tpeib des Volks fih mit den wegge⸗ 
worfenen Gewehten der Truppen bewaffnet ‚hatte, fo 
fehrte dennoch in der Hauptſtabt aacs jur Ordnung zus 
rüd, Die ensrgifchen Diſpoſitianen des K. 2. Oberbe⸗ 
fehlshabers und des F. M. 2. Grafen Neipperg, verbuͤr⸗ 
gen auch die unmittelbare, gaͤnzliche Beruhigung der um ⸗ 
liegenden Gegenden wie der Provinzen, denen fi der 
Gift der Inſurrection durch die anfgelöfte uvd ſerſpreng · 
te Armee hätte mitihc ilen koͤnnen. Dee König Muͤr at 
hatte fh bereits am ıgten Abends im Begleitung der 
Generale Miller und Rocco Romaua, der Herzege Pig- 
natelli, Ceara und ·Schu ellt, “und mehrerer anderen 
Neapalitaner „ von Neapel nach Iſchia, und von dort 
anf, com Heinen Kaupahrteifchiſſe nach, Gacta ober: 
Spanifeeich einge ſchiff. Der Röwigin, bie ſich am Bord 
des engliſchen Schiffes Tremendous befand, war an ri⸗ 
ner, fruͤhe ren mit dem Commonaore Camphbell abgeſchloſ⸗ 
ſenen Cowention, die KRuͤckt henach Frantreich mie ih⸗ 
rem Gefolge ztgefic;ene worden: ı Auf die Erklaͤrung des 
Admitale Ermeuih, dah der; Commodore feine uf 
onen Aberſchritten hate zı ı mm meben Kaiſerlicht O ertete 
chiſcher sus a unter Minvirtung Led 8. Heheir· wes⸗ 
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Prinzen —2 amd der dord⸗ Eymouth und  Rungerd, 


mit ihr weitere Megoriarionen angelmäpft, in. Bolge der 
zen fie fich mit ihren gegenwaͤrtig zu Gaeta befindlichen 
Kindern, dem Schutze Er. K. 8. apoflolischen Maielkäs 
unferwitft,. mad ſich mit dem Bemerafen Macdonald 
md Livron, wie den Miniflern Zurfo und Mosburg, 
anf einem englifchen Schiffe mach Garta, und vom dert, 
nach Trieſt begibt, mo fie von ber Gnade Er. Majefldt die 
Beftimmmmg ihres Aufenthaltsortes erwartet, unter dem 
Verſprechen, nie, ohue Allerhoͤchſte Bewilligung, mach 
Srantreih oder, Halten zurucknulehren. Am 23tcn, 
dem Tage des Abſchluſſes diefer Convention , erſchien bie 
Enghfh-Sichtiantfche Eppedition unter Commando dee 
Generals. Macfarlau, gegen 6000 Mann farf, auf ber 
Rhede von Neapel. Die Armee des Koͤnigs Muͤrat, 
welche am ı1Hten und 20ten auf ihrem Marfche von Ca» 
pua nah Neapel atıd 16,000 Mann, worunter 2300 
Mann Eavallerie, befand, und nad der Convention 
fi) bei Salerno aufftellen ſollte, war in wenigen Tagen 
anfgeldßt, fo daß ſich von ihr ‚Feine einzige vollſtaͤndige 
Milirär-U6beiteng sarfindet.. Miener Zeitung.) 
Bereinigte Niederiande. 

Der Herzog von Wellington has, wie Niederländer 
Blätter melden, die Armee folgendermaßen eingetheilt: 
Sie wird aus zwei Corps befichen, dag eine unter dem 
Erdpringen von Dranien, das andere umter dem ford Hill, 


Jedes Eorps beſteht bis jetzt aus zwei einglifch + hannd- 


deriſchen Divifiowen, vermurhlich werden aug den noch 
nicht eingerheilten Truppen noch zwei andere gebildet, 
Diefe Divifionew werden von den Generdfen Elinten, 
Alter, Coleville und Cook commandirt. Jede beſteht 
aus drei Infanteriebrigaden, immer zwei englifchen, ei 
mer hannoͤveriſchen, und aus der ndihigen Artilierie. 
Jedem der beiden Hauptcorps if die Hälfte ter aus 
30,000 Mann beſtehenden hollaͤndiſchen Armee, die 
Brei Divifionen und eine Brigade enthält, aufferdem bei. 
oegeben. „Die englifche und hanndverifche Eavallerie 


 Meht umter dem Grafen Urbridge, (Lord Pager); bag 


20,606 Drann Karte Hanndberifche Keferverorpg, |dns 
ir ber obigen Sutheiluug nicht mitbegriffen if, hat die” 
feſten Pläbe beſetzt, und dadurch die mobile Armee nur 
eben fo viel · vergräffert. Das Ganze mag 70,000 
Mami:Rart ſeyn, wobei: ro;006 Mann ſchoͤner Caval. 
letle und eine fehr Harfe Nrtißerie.-. Danu werden ndch 
auſſer "dem - braunſchweigſchen Atmeectorpo welcht e in 


engliſchen Sold genommen worden, 10,000 Mann yor« i 
tugiefifche Truppen bei der Armee erwartet, fie wehde 
die Transportſchiſſe hop abgegangen find, mid, wie 
es heiße, auch Dad daͤniſche Eomsingent, u 
Gent, 29. Dat. ee Koͤnigl. Hoheit die Grau 
Serjogin von Ungeulcu,.omd Leuden fürmmend, if am 
arben. zu Oſteunde und: geſtern Morgend bier angelangt 
Man werſichett, fie werde Rich nur kurze Zeit Hier aufbab 
tem and ſich bald micden den Gorbeanzerm nahern, die 
ihe fo viele Auhaͤnglichteit mid. Ergebenpeis bewie ſcu 
haben, a ’ : * 
Fraukreich 
Nach Privarnachritenang. Paris iſt die auf ben 
21. Mai beſtimmt geweſene zweite Rebue uͤber die der⸗ 
duudeten Einwohner der Vorftaͤdte deswegen wicht ge⸗ 
halten worden, weil die erſte Revue Aber fie ber Garde 
mißfallen hat. Die Verbaͤndeten nannten im Verbei⸗ 
marſchiren bie Gardiſten ihre Brber und Camera⸗ 
ben, uimd reichten den Officieren die Haͤnde. Die ſe 
Vertraulichkeit von Leuten, welche von der Garde ſelbſt 
nur als Lumpengeſindel behandelt werden, konnte ber 
Garde nicht gefalen. — Man glaubt, Yonapärte wer 
be gegen den 15. Junt Paris verlaffen und während feis 
ner Abweſenheit dem Earıtot, ber bekannilich ausgezeich⸗ 
nefe Kenntniſſe und Erfahrung im Sortiflcarionswefen 
hat, das Gouvernement ber Haupiſtadt Übertragen. — : 
Lucian wird in der Kammer der Repräfentanten präfidiv- _ 
ren. Bonaparte wird bei Erdffnung diefer Kammer eine - 
Rede halden und darin fagen, die Nation Habe die Zu— 
faßacte angenommen, weil fie füpfe, daß man fich in die- 
fem Augenblicf um beit‘ Thron vereinigen mlffe; da je- 
boch einige Artickel diefer Eonfiturton Widerſpruch geſun· 
dem hätten und ſtets fein Beſtreben dahin sehe, fich den 
Wuͤnſchen des Volles zu fügen, fo unterwerfe er die Con⸗ 
ſtitition der freimuͤthigen Berathſchlagung der Karhmer. 
Die Parifer Blätter laffen jetzt deutliche Beforgniffe 
üßer den Zuſtand der Dinge in der Vendee durchblidten; 
die Juſel eg er ber Küfe ver Bier. 
tagne und des Pigtow’s it im dem iibegweifekten Befit 
der Kopalifen; wahrfheinich wird Hanıcs Halb aiiger 
griffen erden z der 8 bieſer Stadt würde für vie 
Köntgliche ‚Partei son ungeheiner Wichtigkeit fepır, in 
dem fie. ga Gtiigpirete file weitere Operationen‘ Biene 
und zugleich vern ittelſt der koire bie Bejfänbige: und min 
gefföste Verbindung mit England fichern würde, Wenig 
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te Ri alten mit Klugheit und Maͤßigung be 
ge gegen fie „außgefendete et — 
denig ausrichten. — 
Die Franzofen ſammeln ſich in großer Anzapl wis 
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‚nen, ‚Kreuz mit einem anſehnlichen Gefolge eingetr 
„und hüben Heute ‚Morgens Fre Re ie —5— 
——355 fottgeſet 
ubwigsbars 4. Jun, Fu Stuigari 
Su 29, 4. Jun. In Stuttgart waren 


ſhen ver Sombre und Maas, wahefeheinlich in der Bor- Am 1. Juni Abends Se, Majeftke Kr Kaifer von Nur 
ausfegung, deß von diefek Seite der enfte Ungriff.auf land und am zten Vormiktags um 10 Ube 6 Bike 
Senne werde len; maßsfheniher aber Ränge Sie mb Ne Salz don Orte a 
if 685  bafi.derielbe gleichlcitig auf Der ganzen Binje vom; ‚gelangt. _ ‚Noch am,aten Mittags trafen Ullerhschfdie: 
Flandern dis. Piemont erfolgen und Peru Einfall felben mit Sr. „Königl, Mapildt.von Würtemberg und 
der ‚Spanier in das, (übliche Frankreich Segleiser fegn dem. Erzherzogen Ferkinand, „Ludwig imd NMartmilian 8, 
erde. Wie es heißt wurde ein, von Lord Nele ‚R. Hoheiten ‚bier. veii, Ba d begaben Sie Eich 
fington. ‚entworfener Friegsplan fü bevorfichenden „Nach Monrepod, nf inerbirl © ‚eitige Zeit ik 
Sperationep zum Örunde gejegt, han fanu fich Daher Bepchriguiig der Borligen Anlagen, Macher mirrde die 


auf ein ‚ungemein ſicheres Hortfchreiten der. Armeen auf 
feindlichen Grund.und Boden gefaßt machen; «8 wird 
micht ſeht ſchnell worgerücht, dagegen aber, auch ‚fein 
Scheiti zurüdgerhan werben. —— 

—— Deutfhla n bi 


1 Salzburg, ı. Jun. Hepte um halb = Uhr Nach. 
mittags wurden Ihre Königl., Hoheit die Kronpringeffin 
von einem Pringen gluͤcklich entbunden. Diefes gluͤcli⸗ 
che Ereigpiß wurde ‚ven Bewohnern der Kreishauptſtadt 
duch. 7a Sanonenfchäffe ‚fund gefhan.. 
Wien, ar. Mail Se. Majeftät der Kaifer und 
König-paben laut ‚eines an den Kaiferlich erfien Ober. 
hofmeifter f Fürften zu Trauttmannsdorf Weinsberg/ er⸗ 
iaſſenen Alerhöchften Kabinetsſchreibens, auf die Dauer 
der ‚allerhöchften Abwefenheit, Ihren Herrn Truber des 
duschlauchtigfen Erzherzogs Rainer Kaiſerl. Hobeit, zu 
Alterhöchftipren SteUvertpeter zu ernennen und, Demfelben 


die oberfte Leitung ber Staats» Verwaltung allergndb gie, 


übertragen geruhet. — N 
® ehaim, x. Juni. „Mäprend ‚heute durch 
Gottesdienf und Sanonenjhüffe. bie Eroberung dis ii 
nigreichs Neapel gefeiert wurde, ‚srafen Se. Katıırliche 
Hoheit der Erzherzog Carl hier ein und fliegen. in dem 
Hotel des Kronprinien 2 Balern ab. Um Dir Dite 
tagoſtunde zeiften St. . aiferl, Hobeit wach, Helbronn 
ab,. wo gefleen Se, Majeftät der Coiſer von Def ih 
angefommen iſt. 
den ſich geftern in 

Regensburg, 5- 
nach 4 Uhr find Se, 


—— — * * 
er Fri m n * Nachmittag 


Se Durchlaucht der Fuͤrſt Wrede ha⸗ 


Kaſeri Hoheit ‚der Kronprin, vog 
Defterreich; yon Wien kommend / im Gaſchoſe sum golde⸗ 


Dper „Cortez aufgeführt, nach deren Beendigung beie 
de Kaiferliche Maſeſtaͤten von Defterreic) nach Heilbronn 
‚abgingen. Bei der Abreife milrden die Ganonen ‚der 
Seflung Afperg geloͤßt. ‚Se. Majeftät der Kaifer vw 
Ruſſland begaben Sich Nach arendigtem Ball ‚und Geus 
per miftes Königs Majefiätnach Pildiwiggburg zueich, Ge, 
fern Vormittag find Ihre Majcndt.bie Kaiferin von De, 
fterreich von Hesronn her gegen Mittan wieder einge⸗ 
‚trofien, und haben .hri er xöhiglichen Majeftät das 
Fruhſtüct eingenommen, worauf Aller hoͤchſtdie ſelbe die 
Reiſe über Gemuͤnd jach Neuburg fortſetzten. Si, Man 
jeſtat ber Kaifer von Ruſſland verfügten Sich gleich, mache, 
her mil deg Königs" Majeftär nach Sfurtgart, md. 
befichtigteh Dafelbjt die Konigliche Menagerie. und. 
daB Allelier des Frofeſſors von Dannecker. Näch er⸗ 
folgter Fuͤckkehr allhier und abgehaltener Mittagstafel 
wohnten Ihre Maeſtaͤten der "Aufführung der Oper 
„En, ‚im, blefigen Koftpeater bei. , Neue ſruh 
war Nenne über die Königliche ‚Garden umd dag Leib Ca· 
vallerie Reg nent nach deren Beendigung Ge. IKajeftät 
der Kalſer von Ruſſland nach Heilbrom abreiſten, Al 
terhfchftwggpe er. Königliche Majeſtaͤt bis Beſigheimn 
begleiteten, j rt 
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Die iu and wlan tr in Zichufig.in Nürnberg ®annerse,, 
tag den.ı. Juni a8H.unger. den gemöhnihen Formalitäten, 
vor fid) acgangen, wobel nachftchende Nummern jun: Yörs 


ſcheln famen: j X 
76. 7. 88. 13. 80. * * 5 

‚Die 42te Ziehung wird den 1. Jul, nd inzwiſchen 
die ‚30821 Muͤnchnet Zichung den 12. Juni, und die 703te 
Degemsburger Ziehung deu. 22. Zunt, wor ſich gehean. 
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Nro. 136. 


Freitag 
— 
6G a * ien 
Beihluß des. Koͤniglich fpanifhen Ma- 
nifefies gegen Bonaparte. 


Wer glaubt nun, daß es diefem Hfurpator um den Frieden 
zu thun fey? Er denkt nicht daram, er will ſich nur von allen 
DBeforgniffen von auffenher befreien und den bewaffneten Theil 
der frangöfifhen Natlon zur Unterdrädung der unbewaffneten 
Mehrzahl gebrauchen. Um feine Unverſchaͤmtheit auf das 
Hoͤchſte zu treiben, wagt es diefer Menſch, vorzufpiegeln, er fei 
Willens, mit an dem Frieden uud dem Glüd von Europa zu 
arbeiten, als ob Europa vergeſſen könnte, daß, feitdem er 
die Zügel der Regierung ergrifien hatte, ein fuͤrchlerlichet 
Krieg auf den andern folgte, und daß in allen den Ländern, 
auf weiche er einen Einfluß hatte, alle Quellen der dffentlis 
chen Wohlfahrt verfiegt find, Wer ift mohl noch fo unvers 
nänftig; im Ernfe zu glauben, Bonaparte fänne fih von 
den Grundfägen losmachen, welche bisher die einzige Richt 
fhnur feines Betragens geweſen find? . 8 

Spanien bedarf nun feiner neuen Lehren mehr; in 
der von ihm gemachten traurigen Erfahrung finder es den⸗ 
felben binlänglid. Wonaparte hat es mit zweierlei Art vom 
Krieg überzogen. Bis zum Jahr 1808 führte er Krieg ger 
gen Spaniens Würde, gegen defien Schaͤtze, Flotten und 
Armeen, unterwarf fie feinen verbrecherifchen Abfichten, und 
wagte es. noch, eine ſolche auf wöllige Vertilgung berechnete 
Allianz Freundfchaft zu nennen. Es geſchah in diefem Jah⸗ 
re, daßer vor der ganzen Welt den Beweis ablegte, es fei 
völlig unmöglich, feinen Verfprechungen zu vertrauen; die 
ganze Welt kennt die Intrigen und die geheimen Kunſtgrif⸗ 
fe; welche er damals zu Bayonr:e in Bewegung feßte. Am 
dieſes ſchaͤndliche Werk der Treulofigteit und der Gewaltthäs 
tigkeit im Gange zu erhalten, verheerte und vermwäftete er 
alle fpanifhe Provinzen und behandelte fie wie ein Eigens 
thum womit er nach Belieben fchalten fönne. — ' Bonapars 
te hat fich nicht widerfpredhen, er hat feine Rückkehr damit 
bezeichnet, daß er den rechtmaͤſigen und geliebten Beherrſcher 
von Frankreich, fo wie, die Freihelt diefes Landes feiner Eis 
telkeit aufopferte, indem er ſich an die Spitze einer Elaffe von 
Menihen ftellte, die kein anderes Intereffe hatten, als die 
Verwuͤſtungen unter den Menfchen fortzuſetzen. Aus der 
Hauptſtadt Franfreiche ſpricht Bonaparte zu allen Regenten 
Folgendes: „Ihr habt Inden vorhergehenden Friedensfchlüffen 
über euere theuerſten Intereſſen und heiligſten Pflichten uns 
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terhandelt, um dadurch die Ruhe euerer Völker zu erkaufen; 
ihr habt gegen euer eigenes Gewiſſen meine ufurpirten Red» 
te anerfannt, und es zugegeben, daß ich mitten unter euch 
wohnen durfte. Durch alles dieſes ſeyd ihr mir laͤcherlich 
gerorden, und es fiel mir nicht ein, auch nur einen einzigen 
von den mit euch abgefchloffenen Verträgen länger ju halten, 
als ich diefes für gut halten würde, Alle die von euch ger 
brachten Opfer dienten nur dazu, meine Eitelkeit und meinen 
Ehrgeiz zu nähren und ju beftärten, vnd nun werde ich, wenn 
id) anders fann, meiner Wiedererhebung das ganze menſch⸗ 
liche Geſchlecht aufopfern, * 

„Unter diefen Umftänden wird es Miemanden ſchwer fal⸗ 
fen’, ſich eine Parthei zu wählen; gan; Europa hat dermalen 
die fiiherfte, die vortheilhaftefte und die ehrenvollefte gewaͤhlt, 
deifen Mächte kennen keln Mißtrauen mehr, und die gemeine 
ſchaftliche Gefahr har ihre Intereſſen gemeinſchaftlich vers 
bunden. Preuffen wird nicht mehr unthätiger Zufchauer vom ' 
Defterreichs Unfähen ſehn; Defterreih wird nicht mehr 
Preufieus drohenden Untergaug mir Sleichguͤltigkeit anfehen ; 
Dufiiand wird nun micdr mehr zugeben, daß das mitnigige 
Europa theilweife zerftücele wird, um es in Königreiche für 
gekrönt Sclaven zu verwandeln, England wird darauf behar⸗ 
ren, den verwegenen Abentheurer, welcher auf dem Meere 
gebieten wollte, während Frankreichs ſaͤmmtliche Schiffe in 
defien Sechäfen eingefperrt waren, mie unter die Reihe bee 
europäifchen Regenten zu zählen; kurz die europdifchen Maͤch⸗ 
te werden, im der feften Ucberzeugung, daß die Großmuth 
bas fiherfte Mittel ſey, gewiſſe Menfchen zu ihrer Pflicht 
zurückzufuͤhren, in Zukunft nur der Stimme der Gerechtig⸗ 
keit und des gemeinen Velten, welche der hoͤchſte Zweck aller 
Regierungen ſeyn follte, ihr Oht leihen. Diefer Zweck, 
Spanier, fordere aud) Euch zum Kriege auf, zu einem gerech⸗ 
ten und pweckmaͤßigen Kriege, weil er für das Gluͤck der 
Wilker und für die Erhaltung der von der Vorſehung und 
von; den Grundgefegen ber Staaten beftellten Regenten ges - 
führt wird. Auch die Klugheit erheifcht diefen Krieg, weil 


die Mafregeln, welche bie alltirten Mächte ergriffen haben, 


um den Frieden für Frankreich zu erobern, mit der Würde 
und Wichtigkeit diefer ihrer Unternehmung in dem genauefien 
Eintlange ſteht; Insbefondere gebieter ihn die Nothwendig⸗ 
keit, Jamie die frangdfifchen Volksclaſſen und die einzekien 
Sudioidıen dem Geſetze der Selbfterhaltung gehorchen, und 
gegen den Zerfidrer der Ruhe Europens fräfig zufammen 
wirken können. Gür Euch Spanier gibt es auflerdem noch 
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viel dringendere Wernseggrände, bie Waffen ju ergreifen, 
Seyd ihe nicht verpflichtet einen Menſchen zu ſtrafen, wel⸗ 
her den gottiofen Plan entworfen hatte, das Chriſtenthum 
zu jerftören, welches er in feinen geheimen Inftructionen an 
den Eervelloui nur das Reſultat von Vorurtheilen und Jrrs 
thümern nannte? Diefer Bonaparte begnüägte ſich nicht 


damit, unaufhörlich Unheil zu verbreiten, ſondern er wollte . 
ein 


auch fogar noch,‘ daß man fei Elend ohne Untertügung, 
ohne die Troftgründe und bie Hoffnungen eines beffern fer 
dene und die Duͤlfsmittel einen wohlshätigen Religion erftas 
gen folte. Dem Mapoleon waren bie Srundfäge, welche 
das Recht des Stärtern verdammen, durchaus nicht anfläns 
dig, denn er erfannte fein anderes Recht. Dem TIhronens 
. päuber mußten diejenigen Geſetze mipfallen , welche Gerech⸗ 
tigkeit und Billigkeit gebieten, ihm, weicher den Grundſatz 
aufficlte, nur ein Eroberer verdiene vorzugs welſe gerecht und 
magendhaſt genannt zu werden. Diefen Krieg gebieten-baher 
die Gerechtigkeit, Klugheit, die Nothwendigkeit ſich zu vers 
theidigen, und felbft auch bie Religion, um Frankreich von 
dem Zecht zu befreien, unter welchem es ſeuſzet, und dem 
Wrichen und die Ruhe der Welt wieder zu erobern. Auf ein 
fo erhabenes Tribunal Haben Die Rarhichläge des Ehrgrizes 
nicht den geringften Einfluß gehabt. Frankreich wird nicht 
zerfiücelt werden, es wird feine Provinzen und feine Feſtun⸗ 
gen beibehalten um das Eindringen ber Hülfstruppen zu 
verhindern, darf Frankreich nur Äber die Beleidigung feiner 
Mationatwärde, wodurch es zum Spielball aller Pariheien 
wird, nachdenken, und zu fich felbft fagen, eine Nagton, 
weldhe die durch die Grundfäge beſtehenden Könige verliert, 
ik von diefem Augenblide an ein Sctavenvolt. Gollte 
Erantreich mit Hingebung und Gelaffenheit zufehen können, 
daß es fast eines Königs, ber der Vater feiner Völker iſt, 
din von Wenſchenblut triefendes Ungeheuer erhält, dann 
würde es ſich mit unauslöfchbarer Schande bededen. Ih 
genne meine Rechte, ich weis, daß ich den Krieg erflären 
und unternehmen fann.. Sch bin Äberzeugt, daß meine Un⸗ 
terthamen das Vertrauen zu mir hegen, ein nig, ber fein 
Sit nur auf jenes feiner Voltker gefrübt hat, fönne ohne 
Ächmerzliches Gefühl keinen Krieg beſchliehen. Ich habe 
wich mit der ganzen Kraft der Uebergeugung zu umgeben ges 
fucht, um in den Augen ber Nasionen gerecht zu erfcheinen, 
und die Tapferkeit meiner Truppen zu befenern, um 
Graßmuth der Regenten noch zu erregen, und alle mit der 


Koffnung zu beleben, daß wir auf den Beiftand desjenigen 


sertrauen dürfen, melcher in einem heiligen Kriege allein bie 

Siege verleiht.“ Gegeben in meinem König. Pallafte zu 
Wadrid, den 2. Mai 1815. Ferdinand. 
Italfen. 

Gleich nach der Beſitznahm von Neapel erließ ber 

Herr F. M. L. Bianchi, -oberfter Befehlshaber des öfter 

zeichifchen Kaiferlihen Heeres von Neapel, einen Auf 

ruf am die Neapolitaner, Am Schluffe deffelben Heiße 


Ferdinands IV. bin ich durch meinen 


28: „Nach dent ausdrudlichen Er. Majefidt 


habenen Scuve- 
rain berechtiget, euch zu erflären, daß bie nachflehenden 
Verbiudlichkeiten unter feiner K. K. Majefidt befondern 
Buͤrgſchaft fiehen: 1) Niemand kann wegen jeiner Meis 
mmgen oder feines politifchen Betragens, das er wor 
der Wieberherſtellung Sr. Majefldt Ferdinand IV. auf 
den Thron von Neapel, in was: immer für einer Zeie 
und ımter wag immer für Umſtaͤnden befolget hat, unter 
ſucht noch beunruhiget werden. Diefemnadh ıfl eine gaͤnz⸗ 
liche und vollſtaͤndige Verzeihumg ohne irgend eine Aus ⸗ 
nahme oder Beſchraͤnkung bewilliget. 2) Der Vertquf 
der Staatsguͤter wird unwiderruflich auftecht erhalten. 
3) Die Staatsſchuld iſt geſchert. 4) Jeder Neapoli- 
tamer iſt zu jedem Amte, ſor ohl tm Eivile als im Mili⸗ 


taire, des Koͤnigreichs geeignet. 5) Der alte Adel wird. 


eben fo wie des neue vorbehalten. 5) Jeder Militair 
im Dienfte von Neapel, der nicht aus dem beiden Sic⸗ 
lien gebuͤrtig ift, ſoll im feinem Range und Gehalte 
beibehalten werben, fobald er dem König Ferdinand IV. 
den Eid der Treue ſchwoͤrt. 

Frankreich. 

Paris, 26. Mai. Mehrere Perſonen haben ihre 
Verwunderung bezeugt, bie auf heute angefekte Feier 
des Maifeldes verfchoben zu fehen. Der Grund davon 
iſt ganz einfach umd einzig diefer, da nämlich noch nicht 
alle Wahlmaͤnner angefommen und noch micht alle 
Stimmen.Negifler eingelangt find. Die neue Tagabe- 
ſtimmung bdiefer erlauchten Feier wird allernaͤchſt oͤffent ⸗ 
fich angejeigt werden, (Moniteur.) — Nach einer 
Belanntmachung des Minifters des Junern foll die Ver- 
ſammlung im Maifelde durchaus mit nichts anberm ale 
mit Eröffnung ber Abftumungs-Refultzte über ben neuen 
BVerfaffings-Entrourf fich befchäftigen und feine bemaflue» 
te Macht dabei Zureitt haben. — Der Baron Daure 
ift geſtern in das große Hauptquartier abgegangen, wel · 
ches zu Laon (im Aisne Departement) errichtet wird, 
wo auch die Armee Verwaltungen, bie in Aveſnes waren, 
fich jest befinden. Das Haupiquastier der Nheinarmee 
ift von Straßburg nach Hagenau verlegt worden; man 
glaubt, es werde noch näher am bie Gebirge kommen. 
Die vom General Abert commandirte Diviſion biefer 
Armee befegt ben Rhein bei Selz und Lauterburg. Der 


General Heudelet hat fein Hauptquartier zu Weiffendurg. 


Unfere Truppen haben die Gebirgspaͤſſe befegt, weiche 


a 
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wach Pirmafenz und Bweibräden führen md ſtehen in 
Verbindung mit einem bei Saarbruͤck fiehenden Eorps 
der Moſelarmee, die fih von Tag zu Tag verftärkt. 

Ein Kaiſerl. Decret vom 19. Mat erflärt Marſeille 
in Belagerungaftand, befichle, überwiefene Aufrußrfifter 
Dafelbft zu verbaften, aufs Fort Famalgzue zu führen, 
Die gegenwärtige Nationalgarde aufzuldfen, und neu zu 
organıflren. u. ö 
Aus Paris und Borbeaug find Truppen in dad Der 
“ partement der beiden Sevres marjchirt und binnen we⸗ 

nigen Tagen wird man hören, daß det doriige Aufftand 
in der Geburt erfticht worden if. — Der Kern ber 
National · Sarden des Heide-Departemente (des Landes) 
iſt gegen die Spanier nach Bayonne marſchirt. Der 
General» Lieutenant Clauſel, Oberbefehlshaber der Py⸗ 
renden⸗Armee hat die Basken (Einwohner des Unter 
oder frangdfiichen Navarra) aufgefordert ; ſich gegen 
die Spanier zu bewaffnen, Er hat ihnen im Nahmen 
Frankreichs und bes Kaiferd glänzende Belohnung ver 
fprochen und den General Harifpe, einen gebohrnen 
Baſten, zu ihrem Anführer beflimmt. — An den Ber 
flungsmwerfen von Lyon arbeiten 4000 Menfcyen. Um 
fere Armee in der Gegend von Chambery vermehrt ſich 
täglich. Unſere Truppen lagern 2 Stunden vor Genf. 
Schweiß, 
Genf, 22. Mai. Da ein franzoͤſiſches Truppen, 
corps fih an unferer Gränze aufgeftcht hat, fo verdop⸗ 
peln ſich in unferer Stadt die Vorfichts, und Vertheibis 
gungs · Maßregeln. Unfere Befagung, durch mehrere 
"eidggendifiiche Truppencorps verflärkt, iſt jegt fehr zahl⸗ 
‚reich und vom beften Geift belebt. Zu mehrerer Sicher» 
heit iſt in unferer Naͤhe ein Obfervationg » Lager errichtet 
worden. uf der andern Seite fommen fortwährend 
über Turin, Aleſſandrien und Mailand Sfterreichifche und 
farbinifche Truppen nach Piemont und Savoien und man 
ertvartet, daß naͤchſtens eine zahlreiche Armee verbilndes 
ter Truppen über die Alpen im das füdfiche Fraufreich 
einbringen werde. Man fann fich feinen wollftändigen 
Begriff von der-Unpufriebenheit machen, die in der Pro 
vence und Ober. Languedoc herricht. Es iſt nicht genug 
zu loben, wie fehr die Einwohner von Marfeille der Kb 
niglichen Parthei anhängen. Aus Prrpignan Hat man 
diele Perfonen fortgefchicht, bie entweder nicht auf. 6 
Monate fih in Vorrath ſetzen fennten, oder deren Ge⸗ 
Anmungen verbächtig waren. In den Eugpäffen der 


Sorenden, melde Noumfion ven Eatalenien trennen, 
bemerkt mar ſchon Haufen vom fpamiichen Bergjaͤgern. 
Vereinigte Nieberlande. 
“ Brüffel, 31. Main. Bon der framzoͤßſchen Grän- 
ie. bat. man aus der beften Duelle die Nachricht erhalten, 
daß am 28, Mai durch ben Telegraphen ber Befehl au 


‚ gelommen if, mehrere Regimenter auf Wägen in die 


‚Bender abzufchicten, wo ein ben Bonaparte beunrubigender 
QAuißaud:ausgebrochen iſt. Sogleich nah Empfang die 
fed Befehls find mehrere Bataillond aus der Gegend von 
Balenciennes auf Wägen zu jener Beſtimmung abgerei⸗ 
fet. Zugleich erfahren wir, daß viele zu Lille, Donay, 
Maubeuge, und in andern Feflungen bes Norb-Departe 
ments angefommene Mationalgarden weder bewaffnet, 


‚ noch bekleidet find; ber größte Teil hat nur Picken, oder 


fhlechte Jagdgemwehre. 

Bei ber Revue welche vargefiern = Stunden von 
bier, zwifchen Gramment und Ninove, über 20,000 
Mann Reiterei gehalten wurde, fiel beſonders bie Schoͤn⸗ 
beit bed Dragener: Megimentd Wellington auf. Gleich 
nad) diefer Revne famen der Fuͤrſt Blücher und der Herr 
jog von Wellington wieder hieher. Letzterer reifete noch 
an bemfelben Abenb nach Gent, von daher er heute hier 


ı zurdeteriwartet wird; erflerer ging geftern Morgens mit 


feinem Gcneralftab wieber in fein Hauptquartier Namur, 


Deutſchland. 

Bamberg, 6. Juni. Geſtern Abends 5 Ahr 
fand im hieſigen ehemaligen Dom (jetzt Pfarrfirche Dit. 
IV.) die Beifegung des Leichnams Er. Durchlaucht des 
Fuͤrſten Alerander von Wagram mit allen dem. hoben 
Range des Berblichenen angemeffenen Feierlichteiten 
Statt. Mlerander Berthier, Fuͤrſt von Wagram, Mar- 
ſchall von Franfreich m. f. w., gebohren zu Parid din 
30. December 1753, Sohn und Adjunct des Gouver⸗ 
neurd yom Kriegsgebäude, Fruͤhzeitig im Gener alſtabe 
ber Armee angeſtellt, focht er in Amerika mit Fafapetie 
für die Freiheit der vereinigten Staaten und erhielt dew 
Charafter als Oberfl. In den erfien Jahten der Revo 
hition ward er zum Generalmajor der Narionafgarie ven 
Verſailles ernannt, umb zeigte dabei eine fich ſtets gleich 
bleibende Mäfigung. Zu Ende 1791 ainger nach Mes, 
ward bei Marfchall Luchners Armee Chef des Generalr 
ſtabs, ging vomda 1793 gegen bie Wendde.und verlohr 
bei der Einnahme von Gamur drei Pferde wuten tem 


> 


Leibe. 1796 ging er mit dem Charakter eines Divi⸗ 
fionsgenerals als Chef des Generalftabs jur Armee von 
Italien und trug zu dem Erfolgen dieſes Feldzugs vieles 
Hei. Die Schlachten von Lodi, Rivoli, Arcole, bie 
Einnahme von Ceva und Mendovi, umd ber Ucbergang 
äber den Po find eben fo viele Denfmäler feines Ruhms. 
Am Deiober 1797 ſchickte der General Bonaparte 
ihn mit dem Friedensvertrag von Campo Formo an 
das Directorium nach Paris, m Jaunar 1798 ers; 
hielt er den Dberbefehl der Armee im Italien und zog 
in den erftien Tagen bes Februars in Nom ein, mo 
an der Stelle der bieherigen Negierung cin Confulat er 
richter ward, Bald darauf folgte er dem General 
Bonaparte, als Ehef von beffen Generalſtab, nach 
Egypien. Nach feiner Nüdtchr aus dieſem Lande cr 
nannte ihn Bonaparte nach dem, 18. Brumaire zum 
Kriegsminifter. Bald darauf murde er Dbergeneral 
der Mefervearmee, begleitete Bonaparte nad) Jtalien und 
trug zum glücklichen Uebergang über ben St. Bernhard 
und zum Siege bei Marengo bei. Er unterzeichnete den 
darauf folgenden Waffenſtillſtand zwiſchen der Öftereichi» 
fchen und franzoͤſiſchen Armee, organifirte im Sommer 
igor die proviforifche Regierung von Piemont, befuchte 
einige Pläge in Belgien und ging von da mit einer aufs 
ferorbentlihen Sendung nah Spanien. Ber "feiner 
Ruckkunft übernahm fer das Kriegeminifterium wieder, 
welches unterdeffen Carnot gefüzrt. Nadı Napoleons 
Thronbeſteigung ward er zum Reichsmarſchall, Großjaͤ⸗ 
germeiſter von Frantkreich und Chef der erſten Eohorte 
der erſten Ehreulegion ernannt. Im Juni 1805 beglei⸗ 
tete er Napoleon zur Krönung nah Mailand, und ward 
im October deffelden Jahres zum Chef des Generalſtabes 
der großen Armee in Deutſchland ernannt. Am 19:06 
tober unterzeichnete er mit Mack bie Eapitulation von 
Ulm, und am 6 December den Waffenſtillſtand zwiſchen 
Defterreich und Franfreih. Nach dem Prefburger Frie⸗ 
den wurde er zum Fuͤrſten und Herzog von Nenfchatel 
erhoben, welches Preuffen am Frantteich abgetreten. 
Im Juni 1807 unterzeichnete er den Waffenftillftand von 
Zilfit, der dem Kriege mit Preuffen ein Enbe machte, 
Namentlich wird ihm der Erfolg der Schlacht bei Fried» 
land zunaͤchſt zugeſchrieden, wo er ſich mehreremal im 
ſtaͤrkſten Feuer befunden. Seitdem legte er das Kriegs⸗ 
miniſterium nieder, wurde zum Viceconnetable von 


Frantreich erhoben unb vermaͤhlte ſich den 9. Maͤrz 1808 


* 


i 


Mai 1815. 


mit ber Pringeffin Tochter bes Herlogs Wilhelm von Ba 
ern, Im Kriege mit Deficrreich 1809 zeichnete er 4 
vorzüglich in der Schlacht bei Wagram aus und erhielt 
auch nachher den Titel eines Herzogs von Wagram, 
1810 ward ihm der Auftrag, für feinen Gebieter um 
bie Hand ber Kaiferstochter von Defterreich zu werben 
und er hielt am 5. März feinen feierlichen Einzug in 
Wien. Hierauf wurde er zum Majorgrurral der Armee 
in Spanien ernannt, wohin er jedoch ſelbſt nicht ging. 
Später ward er noch Generaloberft der Schweizertruppen 
in franzöfifchen Dienften. 1812 tar er ald Chef tes 
Generalftabes bei der Armee in Rußland, welchen Poften 
er auch bes zu jener Wendimg der Dinge verfah, die 
Sranfreich feinem alten Königehaufe wiedergab. Er 
begleitete den König auf feiner Flucht nach den Nieder 
lanten und begab fich hierauf nach Bamberg, wo ber 
Tod feine thatenreiche Laufbahn endete. — Der Einfluß 
dieſes feltenen Geiſtes auf die Umgeftaltung des militair 
rischen Spflemg in feinem Vaterlande, fo wir in ganz Eus 
ropa, braucht bei Niemand, der von militairifcher Mar 
thematif einen Begriff hat, in Erinnerung gebracht zu 
werden, 5 

Berlin, 1. Juni. Am Dienftag, Abends gegen 
7 Uhr, find Se, Majeflät der König, über Breslau lom⸗ 
mend, aus Wien dei erwuͤnſchtem Mohlfeyn auf dem 


Luſtſchloſſe zu Charlottenburg angefonmen, und von 


Hoͤchſtdero durchlauchtigen dafelbft verfanmelien Familie 
mis herzlicher Freude empfangen und bewißfommt werten. 





Der diesjährige Sommermarft dahier nimmt Montags 
den 31. Juli, feinen Anfang, der Bartholemäi Viehmarkt 
fällt auf Donnerstag den 24. Auguſt und ber Micarlismarkt, 
Sreitags den 29. September. Dieß wird zur Vermeidung 
möglicher Irrungen hiermit bekannt gemacht. Hof den 25. 


Koͤnigl. Policei Commiſſariat. 
— — —— ůů——— — 
Da mir von ber Haupt⸗ Collectur in München: erlaubt 
wurde, die allenfalls ned; unverkauften Eoofe von Walchern 
und Ligelberg bis zum 2oten diefes Monats hier behalten! zu 
dürfen, fo kann ich diejenigen, welche noch Looſe zu erhal⸗ 
ten wünfchen, bie dahin damit verfehen, fpäter aber koͤnnen, 


indem die Ziehung, nach der vom Kdnigl, Baierifdien Stadt⸗ 


gericht in Münden vom 18. Februar d. J. gefchehenen Ber 
kanntmachung auf den Zoten diefes Monats unwiederruflich 
feſtgeſetzt ift, Seine Looſe mehr verabfolgt werden. Baiteuth 


den 1. Juni 1815. 
Simon Blumenfeb. | 


— 
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Baireuther zeitung. 


Sonnabend 
— ————— ⸗ß— 


Dänemark 

Sopenhagen, 23. Mai. Die Ankunft des Königs 
wird zugleich ben Abmarjch des Muriiair-Eorps von 
15,000 Maun beeilen. Es wird wmeiltend aus bem 
trefflichen holſteiniſchen Regimentern beſtehen, von denen 
einige ſchon ihren Eifer für die allgemeine Sache bei 
ber durgen Vertheidigung Hamburgs, die fie umgerm 
aufgaben, bemwiefen. Ihr Fuͤhrer, Prinz Friederich 
von Heffen, ergreift mit Freuden bie Gelegenheit, feis 
wen Eifer gegen den Unterdrüder Deutſchlands, und 
„wamentlich feines Hauſes, unter dem Dberbefehl eines 
Wellington au ben: Tag legen zu koͤnnen. Ueber bie 
Pefultate der Wiener Berhanplungen ift man noch immer 
nicht in Nädficht Dänemarks gewiß, boch hat der König 
‚mit den beften Hoffuungen und Verfiberung Wien verlafe 
few. Vermoͤge der vom ſchwediſchen Hofe befiätigten 
Erklärung des Grafen Loͤwenhjelm mil auch Schweden 
die. allgemeine Sache unterſtuͤtzen, und ein Corps vom 
‚527000 Mann fol für englifhe Eubfidien zu ‚gleichem 
Zwecke mitwirken; daß dafelfft ausgedehnte Ruͤſtungen 

unternommen werben, ift bekaunt. 
SGroßbrittaniem . 
, London, 26. Mai. Um, 23ten wurde im Ober⸗ 
hauje die Bothſchaft des Prinz Kegenten in Berathung 
gezogen, und darauf ift die von Lord. Liverpool vorger, 
fhlagene Adreſſe mit 154, Stimmen gegen 44 votirt wors 
den, Im Unterhauſe hielt Lord Caſtlereagh eine fräftige, 
Rede, und die von ihm vorgefchlagene Adreſſe an ben 
Prinz Negenten, welche dahin geht, Se. Koͤuigl. Hoheit 
von ber eifrigen Mitwirkung der Kammer ju den Maßre⸗ 
geln gegen den gemiinfamen Feind zu berfichern, wurde 
mit einer Mehrheit von 239 Stimmen gegen 92 angenom- 
men. ... Der heutige Courier enthält die Nachricht, daß ber 
öfterreichifche Bothſchafter die Ratiflcation bes zwiſchen 
England und Oeſterreich gefchloffenen Traktates erhalten 
Habe.‘ Es werden nächfene Geleuſchiffe zur Zeſchutzug un. 
ſers Handels auslanfen; man Hält dies fuͤr ein ſicheres 
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Zeichen des nahen Ausbruchs der Feindſeligkeiten. Aus 
Kronſtadt hat man Nachricht, daß fich daſelbſt eine bevens 
tenbe ruſſiſche Flotte zum Transport von Teuppen ſam⸗ 
mel. — Lucians Tochter erfter Ehe, Chriſtiana Bona⸗ 
parte, erft 19 Jahre alt, lebt zu Hinklep in Lancaſter⸗ 
ſbire, dem Anfchein nach, ehne alle Einſchraͤnkung; Fe 
befucht wen ihr beliebt und empfängt oft Fremde ang 
dem Auslande, 2 

Folgendes iR die am z2ten Mai dem Parlament 
vorgelegte Wiener Zuſatzconvention vom 30. April fo wie 
fie mit Preuffen abgefcloffen worden iſt: „Se. brittiſch⸗ 
Majeſtaͤt machen ſich verbindlich, Huͤlfsgelder von dem 
Betrag von 5 Millionen Pfund Sterling für den Dient 
bes mit dem r. April 1816 ablaufenden Jahres zu bes 
sablen, welche zu gleichen Theilen unter die drei Micter 
naͤmlich Se. Majeftät den König von Preuffen, Se. Wa. 
jeftät dem Kaifer von Oeſterreich, König von Unger 
und Böpmen, und Se Majeſtaͤt den Kaifer von Kup 
land vertheilt werden ſollen. Obige Hlfsgelder vom 
5 Millionen Pfund Sterling werden von Monat zu Mo— 
nat in gleichen Theilen ben zum Empfange berfelben ce, 
mächtigen Miniftern der reſp. Mächte ausbezahlt mwerkim, 
Die erſte Zahlung wird demnach fünftigen ı. Mai fäl g, 
pud unmittelbar nad) der Auswechfelung gegenwärtigce 
Bufagconvention gelcifter werden. Sollte vor Ablauf gee 
nannten Jahres der Friede zwiſchen den allürten Mid 
ten und Frankreich zu Stande gekommen ſeyn, fo werden 
die Subfidien, mad dem Maßſtabe von 5 Millionen 
Bf. Sterl. berechnet, his zu Ende des Monats, worm 
ber Definitiotractat unterzeichnet worden fepn wird, dee 
zahlt werden, und Ge. drittiſche Majeſtaͤ verſprechen 
uͤberdies, an Ruſſland 4, an Oeſterreich und an Preuſ⸗ 
ſen 2 Monate über, die Subfitienfumme zur Dedung der 
Koften ber Ruͤckkeht ihrer Tenppen im ihr Vaterland im 
bejahlen. Segenwaͤrtige Zuſatz Tonvention ſoll bie.ndme 
liche Kraft haben, als wenn ſie woͤrtlich in den Tractat 
ven 25. März eingeruͤckt wäre. Sie witb ratifteirt ih 
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Sie Katifkatianem werden ſobald als möglich: ausge wech⸗ 

felt werden: In deſſen Urkund ic. So:gefchehen zu Wien, 

%en.30:. April 18153. Unterz. Elancartp;: Fuͤrſt v. Har⸗ 

benberg;, Freiherr v Humboldt. (Die Tractaten mit: 

Ruſfſſand und: Oeſterreich find. durchaus gleichlautend.) 
Vt a. l. i enu. 

“m: Dario romano vom 26: Mat:liefet:man:: Ser. 
Ejeellenz der. Ritter von Lebzeltern, bevofimdchtigter- Mi. 
aiſter· Sr. Majeſtaͤt; des, Kaiferd; von» Oeſterreich. iſt am. 
asten:d. nach Neapel abgereiſet. Vor ſeiner. Abrelſe 
erhielt. derſelbe · von Gr. Ercelleng. dem: Seren. F. M.e. 
Aaren Bianchi folgende Nachrichten: aus’ Neapel: vom: 
agten: „Bor dem. Einzuge der: KR" Truppeit- in: Ca- 
pua rebeſtirte bier neapolitaniſche Garniſon daſelbſt, fo, 
daß fie wohl: gar mit dem Meuchelmorde ihrer: Officiere 
geeudigt haben · wuͤrdey, haͤttee nichtt General. Möhr- noch 
fa: Zeiten; eine: Escadron; Huſaren abgeſchickt, um die: 
Drbmang herzuftöllen:. AgIndeſſen waren·; bei: diefem: Tu: 
muikte;, atosicfem das. wirkende. Volk. Aucheil genommen: 
hatte, in. der: Warh vlele Erceſſe vorgefolfen:. Biele: 
weapolitanifche Officiere ſind mißhandelt ,, einige’ getöber: 
worden. Die: Gefaͤngniſſe wurden: geoͤffnet, und. bie: 
Eoldagen warien.die, Waffen weg, und. flohen tumuktua· 
niſch in ihre Haͤuſer· Zugleich kamen Abgeordnete vom: 
Weapst:in das oͤſterreichiſche Lager, die anfs⸗Dringend 
V baten// man:möchterplößlich Truppen‘ abfenden ;; denn 
ach: da: war: Altes: in: GSihrung, · wenn:nicht General: 
Röippergmite =: Negimensern. Eichyenftem Huſaren umd- 
Koscana: Draggmer: in: forcitten; Maͤtſchen in der: Pacht: 
vom zıten.auf.den za angefommen wäre, umd Ord ⸗ 
nung erhalten hätte:. Sibſt General Carascoſa bat drin · · 
wen um Huͤlfe. Er und der, Miniſter Herzog di. Galle: 
wurden nur durch die oͤſterreichiſchen Truppen: der: Wurh) 
des Wolfe: zw: Capua eutzogen:· die: Düfterreicher: felbfhi 
aber wurden.vonıder ganzen Vollksmaſſe mit: ber: größten: 
Ehrerbieiung und den größten Jubel. aufgenommen. —- 
Mirar Has fich' geftüchter *) die Koͤnigin hat ſich gerettet, 
indem fie‘ den: Commandanten cinerr englischen: Fregatte;, 
Eapitain Cänipheif,**) um ‚Eicherheis:bat,, umb-fie: auch / 

rhlelt. 

8 (Die Aarauer Zeitung aneſdet aus Baſel vonta: Junie 
„Ein: gefterm: im badiſchen Hauptquartier ju Loͤrrach anger: 
fommeneri und. alt Kourier. im das fürftlich Schwargenbirgis 
fe Hauptquat tier eilender diterreihifhen Stab oſſicier hatı 
die Nachricht: Aberbracht ;. daß Muͤrat be Capua toͤdlich wem: 
andein worden undein oterreich liche Geſongeuſchaft gerathen 


fl: Dies Erelgniß wurde ſoglelch burch · 30 Canenenſchatte 
geſeiert; und (am dadurch. feinen Allarm · in: der Mad bar⸗ 
fhaft zu veranlaſſen) die benachbarten ſchweijeriſchen ſowohl· 
ats andy franzſtſchen Milltair· Commandos davon in Kennt⸗ 
niß geſetzt· — Unmittelbare Machrichten ans Baſel vom: 
3; IJunismelden nidırs von dlefer Eouriersfage, und auch im 
RS Häuptquartier it über die angebliche Verwundung und‘ 

Grfangennehmung Diütars nihte-befamut gemacht worden. 
*#), Diefer ergttihe: ·Marine ⸗· Capitain Campbell iſt nicht 
mit; dem: bet: der: Landarmee als Oberſter angeſtellten 

Eampbell zu verwechfeln,. welcher: fih-bei: Bonapauie 

in Elba cufhielt:- 

Das Volt zeigte gegen eine Regierung‘, deren Maß⸗ 
gegehit: den Geiſt der: Revolution und ber: Unterbrcung" 
des Landes bezweckten,, bie größte: Erbitterimg.. Died: 
Alles hatte zur Folge ,- daß die letzten Reſte der neapoliv 
tauiſchen⸗ Armer fich gänzlich" aufioͤßten und jerfireuten.. 
Mit Ausnahme von 3000. Mann ,; die ſich nach Neapell 
begaben ‚. zerſtieute ſich das. ramje neapolitaniſche Heerz, 
bas.am:ıgten:und zoften:noch'1 6,000: Mann (werun⸗ 
ter snooXeiter)) ſtark war; es durchzog Eapuaflichend,- 
unde ging: · nachh Haufe... Waffemn aller· Mit wurden auf.- 
den: Straſſen von CTapuarund Neapel! gefüunben; 22° Ca⸗ 
nonen, 94 Pulverwagen, ⸗Felbſchmieden von den Di⸗ 
viflonen· Caraseofa: und Yigmatellt' wider verlaffen ges: 
finden ,; und auf: den. DMauern'von Capua landen: 65 Ca⸗ 
nonen und. Mitfer:. Man finderimicht’eine:conspleite Di⸗ 
vifiön mehr: Einer große Mengeffiiiere und Genera⸗ 
löchlieben in Ntapel;,. und die Armee it’vernichher. Jetztt 
berrfcht im: Meapel! Rue: obtzleich· es Muͤhe föftere der: 
ER der: Rache zu unterdruͤcktn uad der Pluͤnderungsluſtẽ 
Einhalt zuithim:. j 

Nach Berichten aus Palermo von 18: Mai Harte ſich 
daſelbſt der KAnig Ferdinand am 16; Mat an Bord des 
engliſchen Admiralſchiffs, welches ſogleich unter Canoe 
nenbonner-dle ſtcilianiſche· Flagge aufzogbegeben/ und 
war mit beriganjen;. aus 3englifchen Linienſchiffen, 1. 
ne apoli: aniſchen Eorvette,, 2 neapdlitantſchen Packetboͤſen 
md. 5 Transportfchiffen (auf, welchen: ſich die Koͤniglich er 
Garde: befaud), beſtehenden Escadre oſtwaͤrts geſegelt. 
Man hielt. Meſſina fuͤr deren erften: Beſtimmungsott 
iuſoſern nichtibie aut: folgenden Tage durch eine Spero⸗ 
naravon Ponza: nach Palermo gebrachte Kunde von der 
Capitulation ber. Stadt Neapel mit Commodore Eampbrl! _ 
(welche ſogleith zu Waſſer und zu: Lande nach Meſſing be⸗ 
fötdert: wurde),, eine: Aenderuag in: des⸗ Koͤnigs plane: 
hervorbringen ſollie — 
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Bromtfreid: _ 
varle, 29: Mai. Der Woniteur vom: asten 
Behr fich jene ſelbſt geudibigt, die Bewaſſnungen in der 
Dendee anjujeigeh, und" zu' gefichen, bat. Napele on 
eine (chöne Armee, unter dem Titel: Armee von ben Loire 
unfanamengtehen: die der Sa Lamargue velebligen 
wird. Biwar fol der Geueral Lieutenant Travot die K⸗ 
wglichen geſchlagen und ifnen 300 Vaun geudoet haben 
worimter Charette, auch ſoll er vom den: Gewehren und: 
der Munitien, welche die Engländer Gt. Gilles an 
Sand gi bracht Haben, 4000 Eric und 606’ Yulverfäß« 
den: arnommien! haben, indeß find diefe Bewe guugen 
nicht geffilt und die ſchoͤne Leire⸗Arcuee bitibt inter Der 
Michr gegen das Ausland entjogrin- 

Manche halten den Aufſtand ver Koniglich gefinnten für 
zu früdjeitig’und tadeln ‚ dap fie micht den Angriff der Atttiri 
rn abgewartar- haben, denn‘, ſagen fie, mut diefes Zuſam⸗ 
mengreifen dann die allgemeine‘ Sache befördern und ofrie‘ 
eitte fotche Urbereinſtiimung wird nur unnörbigersweife Blit⸗ 
vernoffen.. Wielleliht aber ſt es wieiniehr zu bebanern, dag 
Die Gurgeflnnten ertche mod” eher it Stande waren, ſich 
te: Macht gegem’ihren Uhterdrüfer jun erheben, wodurch er‘ 
verhindett worden wäre, feine Machr zu fammeln und man⸗ 
che mit Gewalt unter feine Fahnen zu ſchleppen. 

Man har bemerkt, datz das Journal: Der: Patriot 
von g9 im’ feiner: Niumer vom! 17ten d.- große Lobes⸗ 
erhebungen Aber dem Herzog von Orleans: duſſerte, im 
bem es zugle ich das Geruͤcht daß dieſer Pring ein feind⸗ 
llches Corgs conimandire‘,- widetlegte. Solche kLobeser· 
Bebungen aus deun Munde eines ſolchen Mannes, wie! 
Herr Mehee, geben, allerdings zu mancherlei Muth⸗ 
maſſungen Anlaß / ⸗Man will jegt die Bout bouiſten / 
Si Mapolsaniktem und) Otleaniſten au' der perfchiedenars 
gem Zufammenftgung ihrer Cocarden erfenmen.. 

Die Mofelarime macht eine Bewegung links und 
nehet· ſich zwiſchen Thionville und: Longuhon zuſaumen 
Die vom: General Michery commaundirte Diwiſlon war am 
zen. noch in Eaarbruͤck· Das Hauptgrartier der Mo⸗ 
ſclormee jſt jetzt im Thionville . — Der: Matſchall Mor⸗ 

x has bie, feſten Pläge in Elſaß und Lotthtingen berei⸗ 
ſet. — Dir, Marſchall · SGrouchy commmandirt' micht- nur“ 
bie: Cavallerie · Reſerve ver: Nordarmee, ſondern die ger 
fünme Cavallerie der alten: Garde: —Der Moniteur 

t: aus Chainberp vom 25. Mai: ber’ Hert Herzog 
von Albufera (Suchet) hat fein Hauptquattier in Cham⸗ 
Bang; Die mpg: den Stadt gelagerten Truppen find präch- 
tig und gut (Bonapartiſch) gefinmtsi es: find: wenigſtens 


30,060 Man. „Die Armee Kar eine (chin Cohamkerii;, 
aler feine Eüraffiere.- Zwiſchen Lyon und Geuf Bilder . 
fi ein Lager von 20,000 Mannu, um bie rechte Flante 
der Reſerdecorps von Beſancon ımd Brfort zu interfilge: 


jem.. Eim anderes gleich ſtartes Lager iſt pwiſchen Gre⸗ 
noble und dem Fort Barrequr ertichtet. Mach ein ande⸗ 
sed Lager von 15,000 ſtehet vor Valence. Die Feſtam⸗ 


gen, welche die Engpaͤſſe der Alpen vertheibigen, haben 
jahlreiche Beſatzungen. 

Am r glen zeigte ſich eine neue GAhrimg’ zun Montau⸗ 
bam (Depart. des Lots.) Die durch ein Decret auf ihte‘ 
Schiffe berufenen Matroſen von Moiſſac ſcheinen ent⸗ 
ſchloſſen zun ſeyn, mie den’ Königlichen‘ Freiwiliigen ges 
meinſchaftliche Sache zur machen. ie tragem weiße 
Blumen. Auch in’ Tours hertſchte ſeit dem’ adten eine 
Gaͤhrung — Im der Nähe von’ Fleche (Sarthe Des 
pattement) wut de auf einerr Dragonerofficier geſchoſſen. 
— Der Geuverneur von Dinkirchen' General Licute⸗ 
aut Graf Laval, hat, wie dag Journal de Paris‘ mel⸗ 
det, alle’ andere Vereinigungszeichen auſſer der dreifarbie 
gen Gocarde verboten‘, weil die oͤffentliche Ruhe geflöre 
worden, am zrtemfich'zahlreiche Rotten vor einem der 
Sktadtthore verſammell Hatten! und’ ein Wachtmeifler vom 
der. Kaiferlichtn Gendarmerie, der fie‘ zerſtreuen wollte, 
ſchwet ver wundet wot den war.. 

Im vom vergangenen Nacht find, Madanie Fätitigy 
Bonapartes Mutter, und der Cardinal Faͤſch Hier einge» 
wofen: Prinz; Hyeronimus Bonaparte war fchon: am 
arten um: nr Uhr Nachmittag angekommen 

Deuwcetfdfamb 

Wien, 4. Bunt. Ge: Majeſtat der Kaiſer hat, 
wie es ſcheint, den Bitten: feinen Tochter nachgegeben, ae’ 
dem er kutz vor feitten Abreife dem Befchl eriheilte, dem 
jungen Napoleon wieder zu'feiner Mutter zu beingen.- 

Cours auf, Augsburg 410° Ufo, Conbentionsmuͤnze 


a* er ö ” 
Garniſon hat diefen un Stadt werlaffen,. auch 
reißte: dir‘ bisherige Eommlätdant: Ders Generalmajor: 
von: Bismatt aus Feipsig ab; imo er · ſich die Hochachtung // 
Liebe und. Dantbarkeit ſamm Einwohner durch fet-’ 
wen cdeln- und. humanen · Chanatter erworben bat- ( Leip⸗ 
ziger 3.) 10: el — A 

Bärreuth,; vor FÜRE”- Am ien di. trafen Ser 
Speching, der, Könighiäp Käfige Geſandte Herr ham 
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we. Kinſiedel and München allhier im Gafthof zur goldnen 
Sonne ein, umb traten des. andern Tages Dero Reiſe 
‚‚unch Dresden tisber an. . Nach Dero Abreife trafen Se, 
Eccellem des Braf Herr Senfft von Pilſach K. K, öfter: 
reichiſcher Geheimer « Rath, nebſt Dero Bamilie aus 
Wien im nemlichen Gaſthof ein, und feßten des aubern 
Dages Dero Reife weiter fort, 

Bermiflhte Nehrihten 

As, Juni traf Se. Majeftät der Kaifer yon Ruff- 
band in Heidelberg ein. Se Maj. der Kaiſer von Defler« 
zeich war am 6ten mod) in Heilbronn, Am ı ıiej wird 
Se. Majeſtaͤt den König non, Preuffen in Frautſurt er⸗ 
wartet, wo am ‚Hten dee. Kalferl, ruſſiſche General der 
Cavallerie Baron von Winſingerode, der General⸗Lieu⸗ 
ten aut Herr von Cjernitcheff, der General Herr Baron 
ven Bentendorf und der Minſter Herr Baton non Stein 
aagelommen find, — Das Balewſche Corps foll auf 
d je.dujferfte Pinie dorgerüct ſeyn und am. 2. Juni erwat⸗ 
t eie man in Bruͤſſel mit jeder Stunde den Ausbruch der 
:Beindfeligfeiten. — Am Hofe Ludwigs XVIII. ſoll 
man Spuren einer Verſchwoͤrung endeckt haben. — 
Der bekannte Haupt» Spion Schulmeiſter, der mehrere 
hindert Spione unter fich hatte, iſt verhaftet. 








Aue den Grundacten über bad ju &t. Georgen bei Bai—⸗ 
Fenth gelegene mit der Hypotheckennummer 414 bezeichnete 
vormais Stuüblugerſche, jetzt Käfner Kirchbachſche 
Bohnhaus, ergeben ſich unter andern folgende auf dieſem 
\aufe haftende altere Realſchulden: 1) Laut Kaufbriefs de 
3. October 1768 waren damals 400 fl. fraͤnk. passiva realia 
vorhanden, deren Innhaber jedoch nirgend angegeben find. 
Auch erheflet aus eben diefer Urkunde, fo wie aus einem ges 
richtlichen Protocolle de actd ®t Georgen, 19. Januar 
1789, daß den Soͤhnen des Gotteshausvorſtehers Jofeph: 
Conrad Fifcher daſelbſt, Chriſtoph Dantel und 
Seinrich Fifcher wegen ihrer Alterlichen nod zur Zeit‘ 
nicht genau zu beftimmenden Erbportionen auf eben diefem 
Haufe eine Specialhypothek bedungen worden war. Berner 
Hatten 2) bie Rofina Albertina Känica’zu Wunfies 
dei laut Ratheconfenfes de data ©t. Georgen, 26. Januar 
2770 gweihundert Gulden fränt, zu fünf proCent verginslich, 
der Fäflier Johann Georg Hafner bahier, laut 
athconſenſes de dato ibidem 24. Januar 1789 einhunte rt 
Gulden fränt. Capital zu 4 proCent verginslih, und 4) bie 
Wirtwe des Kammetherrn und Obriften von Stein zum 
Altenftein, Zohanne dahiet laut Rathconfenfes Je dato 
ihideunsg?, Januar 1792 einhundert Gulden fränt. Capital 
zu vi proẽ ent verzinslih auf eben diefem Kaufe Reben. 
Da die erfolgte Tilgung aller dieſer Poften von’ ben nenerlie” 


g 


deu Realglaͤublgern Gchauptet wird, "von Ahnen jebod 

nöthigen rer Quittungen hierüber nit Faden 
werden können; fo werden auf weiteres Anrufen, jene sub 
a bis 4 benanntet Altern Realgläubiger, oder deren Erben; 


. hiedurd aufgefordert, in dem.auf den 29. Juli curr. Vor⸗ 


Georga Chriſtoph von der Witt, Pfarrer 


mittags 9 Uhr anberaumten Termin auf dem hleſig Konigli⸗ 
chen Siadtgerichte ſich perſonlich einzufinden, und die über 
2 Reasanfprüche an diefes Haus, in Händen habenden 
rkunden vorjulegen, oder im Fall ihres Nichterfheinens 
zu erwarten, daß diefe ihre Forderungen für erlofchen erklaͤrt 
und ihnen damit ein ewiges Stillſchweigen auferlegt werben; 
wird, Bairgush, den ar, Mai ıgıs. ' 
RKoͤnlgliches Staötgericht, 
Seohwexer. 


— — —— — — 
Das ſaͤmmtliche gemeinſchaftliche Vermoͤgen der Unter⸗ 
zeichneten hat ſchon von jeher die, Eigenſchaft eines Fideicom⸗ 
miß oder Stammgutes formirt. Es ſtund feinem aus ihrer 
Familie jemals zu, daflelbe mit Schulden oder fonftigen Las 
fien zu belegen, wie diefes auch am 15. Auguft 1789 ſchon durch 
öffentliche Blätter zut allgemeinen Publicitaͤt gebracht wurde. 
Eine Veränderung in Raͤckſcht dieier Verhältniffe kann nie 
eintreten, und das berührte Vermögen ber: Unserzeichneten, 
wird auch fernerhin feine bisherige Eigeuſchaft beibchatten. 
Sie erklären demnach wiederholt, alle und jede Handlungen, 
die auf Verringerung oder Belaftung ihres mehrberegten Ver 
mögens abzielen, mit alleiniger Ausnahme derjeniaen Laſten, 
die durch LünftigeVerheiräthung der Töchter ihrer Familie dars 
auf konſtituirt werden därfen, für völlig nf und nichtig, 
gleichviel ob fie. von ihnen ſelbſt/ oder von einem Gliede 
ihrer — der von Länßderg Thurnauer Familie abgeſchloſſen 
und volljogen werden wollten; : für welch, Leitere ſelbſt in dem 
Ball, wenn fie von der Stammgutseigenſchaft ihres Bermös 
gend Umgang nehmen könnten, gar kein obligatoriſches Ver⸗ 

hättnig zur Schuldenzahlung vorhanden if. h 
Dber : Steinbach und Ermreuth, am Mai 1614. ; 
Hanf Friedrich Franciskus Chriſtian Freiherr 


von Kuͤnßberg. nt = 
Briedrich Tarl Julius Freiherr von Künfberg.- 


— EEE EEE — nn 
Diefen Nachmittag um 3 auf 2 Uhr entichlief an dem 
Folgen der Entkräftung mein geliebter Gatte, Johann 
t, in eis 
nem Alter von 67 Jahren 1 Monat und 6 Tagen. Wer das 
Gluͤck einer glücklich »fili : zufriedenen Ehe kennt, wird den 
Schmerz zu wiirdigen wiffen, der mid) erfülle, und ber bie 
Zeit zwar mildern aber nie verlöfihen wird. Mit dieſer Be⸗ 
fanntmahung an alle meine, und: des feeltg Werſtorbenen 
Verwandte und Freunde, -verbinde ich die Bitte, mir, der 
Berbliebenen, auch in der Folge, die ſeither bewiefene Ger 
wogenheit und Ereundfchaft zu ſchenken. Ahornberg im Des 
canat Mündberz am 2. Juni ıg15. Sr: 
Chriſtianna Johanna von der Win, geborme 
* Landgraf. un I „he _ sub 
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Ein in London angekommenes Schreiben aud Algier 
vom 27. April meldet, daß dafeldft indem kurzen Zeit 
zaume von 14 Tagen, 3 Negierungs+ Veränderungen 
vorgefallen find, ohne jeborh auf das Volf einen beſen⸗ 
dern Eindruck gemacht ju haben. Am 22. März würde 
ber Dep von feinent Koch vergiftet, am feine Stelle trat 
beffen erfier Miniſter, welcher am 27. April ſtraugulirt, 
und Hieranf der Aga Omar zum Dey proclamirt wurde. 
Bei allem dieſem blichen Die Algierer ja ber tieffien 


"Kup, 
2 GSroßfbrittaniem 
London, 30. Mai. Die englifche Flotte im dem 


Mittelmeer iſt neuerdings durch 3 Pintenfchiffe aus Ports. + 


miourh verftärft werden. Einige oͤffentliche Blätter mel⸗ 
ven, Mabame Mürat habe die Fran Prinzeſſin von Wal- 
Sig in Jtalten gebeten, fich dahin zu verwenden, baf ihr 
: und ihrem Gatten ein Zufluchtsort in England verſtattet 
werde. — Die Frau Herzogin von Angouleme, welche 
dem Könige von Fraukreich wichtige Nachrichten nach 
Gent überbracht hat, wird naͤchſtens wieder hier ein⸗ 


treffen, und eim für ſie zu Batterfea gemiethetes Haug 


beroopnen. — Die Armee, welche der Herzog von 


Wellington und der Fürft Blücher in den Niederlanden - 


commandiren, beläuft fit auf 200,000 Mann. Es 
heißt nunmehr, die Feindfeligkeiten milden alsdann be- 
: ginnen, wenn fämmtliche gegen Frankreich beſtiiamte 
Truppen in ihre Linie une feyn werben. 
Schwei;. 
Eine vom Landammann und Rath des — apven · 
gell der aͤußern Rhoden an die Genoſſen dieſes Cantons 
erlaſſene Fefanntmachung enthält folgende am 20. Mai 
gefchloffene Uebereinfunft: „In Gemäsheit ber 
Durch bie Diinifter Ihrer Majefläten der Kaifer von Oe⸗ 
ſterreich und Ruſſland, und der Könige von Grofibritta, 
nien und Preuſſen untern 6. Mai gemachten Erdffnungen 
und ber am zaten gleichen Monats an bie Minifier er, 
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a und in ber Abſicht, ee 


Dauer des gegenwärtigen Kriegs die Verhaͤltniſſe feſtzu⸗ 
fegen, welche bie Schweiz zu beobachten hat, um bie 
noͤthigen Mafiregeln zu Abwendung der gemeinſchaftlichent 
Gefahr zu treffen, Haben die mit dem erforberlichen re⸗ 
ſpectiven Vollmachten verfehenen Deputirte folgende. Ue⸗ 
bereinfunft getroffen: Art. 1. Die gwifchen den Höfen 
Oeſterreich, Ruſſland, Großprittanien und Preuſſen 
abgeſchloſſene Allianz hat die Wiederherſtellung der allge⸗ 
meinen Ruhe und bie Aufrechthaltung des Friedens IM 
Europa zum Zweck. Da nun die wichtigſten Intereſſen 
der Schweiz damit in der genaneften Verbindung ſtehen, 
fo exflägt diefelbe ihren förmlihen Beitritt zum gleichen 
Spften, und verſpricht, fich nie von demfelben. zu teon« 
nen, feine andere Verbindung einzugehen, im feine die 
fem Syſtem entgegengeſetzte Unterhandlung zu treten; unb 
aus allen Kräften zu Erreichung des Zweckes diefer Al⸗ 
fianz mitzuwirken. Ihre Majeſtaͤten verfprechen Ihter⸗ 
ſeits, beim Fünftigen allgemeinen Friedensſchluß über 
bie Hanbhabung ber ducch bie Entfcheidungen des Wie⸗ 
ner Congreſſes vom zoten und 29. März 181% der 
Schweiz zugeficherten Vortheile zu wachen, uud überhaupt 
für deren Jutereffe gm forgen, fo viel die Umſtaͤnde eg 
erlauben werden. — Art. 2. Zu Erfüllung. ber im 
vorftehenden Artikel feftgefegten Beſtimmungen verfpricht 
bie Schweiz, melche bereitd 30,000 Daun aufgeſtellt 


- hat, und zu derem Unterftügung noch eine Meferve orga⸗ 
niſirt, beſtaͤndig ein hinlängliches Armeccorpg int Felde 
pe halten, um bamit theils ihre Ordnen gegen Jedem 

» feindlichen Angriff zu befchägen, und theils jede den Ber 


twegungen ‚ber verbilndeten Heere nachtheile Unternche 
mung auf diefer Seite zu behindern. — Art. 3. Die 
hohen Mächte verpflichten fich, zum gleichen Zweck und 
fo fange es bie Umftände erfordern, auf eine dem allge» 
meinen Operationsplan angemeſſene Weiſe, einen hin⸗ 
länglichen Teil ihrer Macht zur Hilfe für die Schweiz 
bereit zu halten, im ale deren Gränzen, angegrifieg 


ne von Hundert: Canvenenſchũſſen gegeben‘, und" felde 
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meiden, Ant ſie Beiftand verlangen wird. — Art. 
4In Betracht der: Auſtrengungen, zw: welchen ſich⸗ 


Me Shhaein in- Verbindung; mit: den, Mächten: ver«- 
pflichtet,. entfagem dieſe der: Errichtung: don Milltair⸗ 
Kcaffen,. Dofpitälerm: und- befchuerlichen Depot& auf ih · 
som: Gebiete... In dringenden Faͤllen, wo. das: gemetn-- 

ſchaftliche Jutereſſe einen: augenblictlichen: Durchmarſch 

* Ber alflieten Truppen: Öurkh irgend. einen Theil der Schweiz; 
“erfordern: folte ,. wird. die Tagfagung um. Bemilligung: 
"Haft angefucht werden. Die fernern.aus biefer Bewil⸗ 

Mfigung, hervörgehenden Verfügungen‘, fo. wie die Ent⸗ 

.. fenäpniffe welche bie Schweiz dafür. verlangen: zu.könmen: 
 erechtige wäre, follen: duurch Eommiffarien auf gätliche: 

FREE Beftinuihtt werden. — Att. 5. Die Mächte: 

" gerforc chem die Erleichterung; des. Ankaufs vom: Waffen: 

Sad: Munition im ben: nahen. Ländern. für die Cantone, 

Myselche deren. bebilrfen ;. ſobald befondre Anfucheurdaräßtr: 

"Gängen. —  Ast..6:. Un: theild ber Schweiz einen 
Sewels ihres Wohlwollens⸗ zu gebeu, und theils denſe⸗ 

"wigen Eantonen,. welche auſſer Stand ſeyn ſollten, auf, 

Waler bie Koften: einer. lang dauernden Be⸗ 

aſing zu beſtreiten, kiehuͤlſtich zu. ſeyn, find bie: 

achi⸗ neigt Ihnen: mit: Gelbanleihen deizuſtehen. 

Sag biefer- Anleihen und die Übrigen-erforberki- 

Vohen. Bedingungen, follen. durch eine beſondre enentuelle: 

>) Mtehkteinfinf fefigefepr: werden. — rt 7. Die Katlı 

F eatichen Ihrer Kaiferl, amd Koͤnigl Maje ſtaͤten, fo wie: 

"yiejemide der Tagſatzung· Namens der. verbiindeten Cau · 

"fone,. follem in den Zeitfriſt von drei Wochen, und we: 

Whuch noch früher, in: Zurich ausgewechſelt werden. 

"Bu deſſen wahrer uͤrkunbe Haben: die Bevollmächtigten: 

' Bregenwärtiges: mit’ihren-Unterfehriften:und Sie geln ver⸗ 

"eben im Zürich den 20.Mai’ 1815. (unterz.) Echraut; 
Ertatford. Canningz Baron: von. Krudener;, Baron. von: 
"Ehambrior d'Oleites. — won. Wyßß, Bhutget: 
‘por Zurich und Praͤſident ber. Tagfaguıng ; von Ihähinen,. 


ESchultheiß von Bern z; Wieland ;; Yürgermeifter. von Ba⸗ 


“ifel. Fuͤr gleichlautende Abſchrift, der: Kanzler, der. Eid⸗ 
“ genoifinfchajr,, Meuffen: * 
übe Sranftreid.. 
Paris zu Mai. Der heutige Moniteur enthaͤlt 
das ausführliche Progtamm zur Erremonie bed. Mailar- 
" erg amı 1: Junius. Heut, ale. am: Vorabend: deffel- 
Fon, ift freier Eutirierin alte Theater... Heute Abends; 
win: 8 Uhr. wird. von der Tetraſſe der. Tuilerienzine Eak 


tmeifter. ; 


‚ vom gt anbeein;, auf. verfchledenen: Plaͤtzen in und auffer«- 
bald: der. Stadt aufgeftelltem: Batterien‘, auch je a 
wiederholt;. Heute mailen alle Straffen‘,. durch; welche 
ber Qugagebt ;: ‚gereinigt. und* von: Fuhrwerken it. ger 
raͤumt: werden, uma fie muͤſſen auch morgen: geräumt‘ 
‚Heiben:. Morgen früh: Klihr werden die naͤhmlichen Are 

tillerie · Salven · wie der gegeben.- ¶ Einientenppen und. Nds 
timalgarden: befegem die: Militairfhule,- das · Mars feld 
unb.bie: Straffen,. Alsdann begeben · ſich nach. und in das⸗ 
Marsfeld: um 34 Uhr die Deputationen.der Laud- und⸗ 

Seegarmeen, um g.Ube. nad) alphabetifher. Ordnung ber: 
Departensents die Wählerdeputationen derfelben,, um 94° 
Uhr: mehrere hehe Staats · und · die erften Pariſer Stadt⸗ 
Behdiden: und die Grosbeamten der Ehrenlegion, um 
10 Uhr der Staatsrath, alle die ſe Behoͤrden⸗ mit gewoͤhn⸗ 
licher. Begleitung ;- ferner.die den- Ser» und. Landarmeen, 
auch: dem: Rationafgardeni ber. Departements beſtimmten 
Adler... Um: rn Uhr zieht: Napnleon: mit gewöhnlichens 
groſſen⸗ Gepraͤuge aus.den: Tiiierien: durch‘ Hauptſtraſſen 
und: Yläge nach’ dem’ Marsfelde:. Nach feiner Anfmft- 
auff dem Thron i feierliche: Meſſe· Der: Reichskanzler 
ſtellt demſelben bie: Central · Deputation der Waͤhler⸗Colle⸗ 
gien: vor, verkuͤndiget; das. eſultat der: Abſtimmungen · 
über. die neue Conſtitution amd. der Waffenherold ruft. bie: - 
Amnahme derſelben · aus· Diefelbe: wird nun · von· Napo· 
leon · und·hieranf vor alle n Ötpurirten beſchworen. Nach· 
demn Napoleon: die Adler gegeben, tritt er die Ruͤckkehr 
nach den Tuilferien-an:. Am Abend werben alle oͤſſent⸗ 
fiche- Gebaͤude aufferordenilich !6cleuchtet,. Am Eonntag: 
den 4. Junhwirk alsdanı; bie ganze Stabt aufferordent-- 

lich beleuchtet „ein Feuerwert abgebrannt, viele oͤffentli⸗ 
che Spiele in⸗ den: eliſäiſchen Feldern gegeben und. Spei⸗ 
ſen. uneatgeldlich abgereicht: 

Eben daſſebe Blatt. bes Moniteur enthält eine Pro⸗ 
clamation des die mobilen Colonnen in: der Vendee com⸗ 
mandireuden. G:nerald vom 21..Mai,. die fo: begiunt: 

Bewohner der Bender‘: Tor. 20 Jahren wirkte ich bei. 
Dämpfung des-Vürgerfricgs. mit, ber eure imglüclichen: 
Gefilde verwuͤſtete. Heute fomme, ich zu gleichem Zwecke 
unten euch; und. hegt ven. Wunſch, denſelben lieber durch 
Ueberredung, als durch Waffengewalt zu srreichen. Zwei⸗ 
felt jedoch nicht, daß auch letzteres Mittel in meiner Ge» 
walt liege ,. da ich in den 2 Gefechten, bie ich in den 5 
Tagen ,. ſeit der Aufſtand ausbrach, bei St. Gilles und, 


hd 


hnal Nleſerte „= der’ jaßtreichten Veltsjufänmentet- 


rungen geſchlagen wad rſtreut Hude ob fie gleich noch‘ 


son-dem Dirraıım beſtelt waren, das ihnen die ſo eben 


- erhaltenen Waffen und die Gegenwart fo vieler, zum: 


Teul ſchon geiodeter Anführer einfiögen mochte. % 
mußte euch die ſe ſchrecklichen Proben geben, damit” die 


r Feinde eurer Nuhe micht ſagen wWanten, meine driedens · 
worte walr den nur durch Furcht dictirt — 


‚Fr: der Gar te de Frones lieſet man nachflüßen« 


ven Artifel,; der aut den Journal von Nantes: (int eher 
wmialigen Bretagne, Departement der unterm foire); ge ⸗ 


Hommert if, „Die mit. Barrenen’Beladenen 17 Kuren, 


velche unſere tapfern' Truppen ‚den Inſurgenten in der 


Vendee weggeuduimen haben, find gefterw unter Cavalle ⸗ 
rie· und Infanterie · Bedeckung hier angelangt... Im letz ⸗ 
sen: Gefecht bei: Aizenai, wobei der geſtern Morgens in: 
Nantes ange kommene Generallieutenan® Baron Iravor 


commandirte, wurdem die Inſurgenten voͤllig geſchlagen⸗ 


—2 


- Gelegenheit hatten, ſie fortzubringen, 


abgleich fe am Zahl unfern Truppen weit 
überlegen waren. Dieſe haben auf der Stelle eine 
Srerächtliche Anzahl. Gewehre zerbrochen, weil fie feine 
Ale Militair⸗ 
perfonen . vom welchen dieſe Nachrichten herruͤhren, ſtim ⸗ 
men darin aͤberein, da ſehr wenige der: Inſurgenten 
freitwillig die. Waffen tragen die meiſten find durch die 


erſten vom dem: Auführerm der Königliche: Parthei gebil⸗ 


deten Zufamnrenrottungem: mit: Gewalt außgeheben, und 


» defertiren: ſo Bald fie Finnen: Alles läßt hoſſen, daß 


kirfer Aufſtand feine Folge haben wird und die ungluͤck⸗ 


N Verfuͤhrten endlich ihren Irrthum einſehen werden.“ 


nickt ſind und die dortige Beſatzung, 


— Hierauf ſetzt eben daſſelbe Blatt Hinzu: „Man mel⸗ 
det qus Tours vom 23..Mat, daß; die Wendeer, nach⸗ 
dem ſie viele Beute verlohren haben, im: Cholet *) einge⸗ 
weil. fie an 


Zahl geringer war. md, franzsfifhes Blut zuver 


dtefen. vermeiden: wollte, die Siadt ſogleich zu. 


raͤumen für noͤchig erachtet‘ hat. Cherburg' wurde am: 
- „ aufiew in. Belagerungsfiand geſetzt. 


> Die Siadt Cholet, im Debartement Maine nnd Eire⸗ 


ar im rigen Vendectrieg außerordentlich gelitten. 

} m %. 1754 wer fie der Hauptwaffenplatz bes repubs 

iitaniſchen Generalez die Rohaliſten verdrämgten die 

republitaiiche Beſotzung, wurden. aber nach wexigen 

Tagen überfallen und im der Stadt felbft niediraentejelt, 

Einige Zeit: nachher räumten die Republitaner die Stadt 
und branntew einen großen Theil derſelben ab.- 
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Der das Ooͤſtrvations Corpo an den Pyrenden eme- 
mandirende Gomerat Clauſel Hat aus Bordrang am 24. 
Mal den Commandanten der 9. ro. rr.umd 20, Milit air· 


dlbiſion nd den die Diviſionen des Obſervalions · Corze 
an den Pyrenden conmandirenden Generalen befohlen, 
"pt arretiren and vor eine militairiſche ſpecial Commiſſien 
gu ſtellen 1 jeden; der durch Geld oder Reden, Be⸗ 


lanntmachung und Verbreitung auftuͤhreriſcher Schrifta 
Kir Soldaten und die gegen den Feind aufgerufe nen Guͤr⸗ 


ger von ihrem Pflichten abzuhalten‘ ſucht, 2) jeden der 


an bein Aufruht und der Aufwiegelung Theil nimmt und 
auf. irgend eine Weiſe bie Bürger zum Ungehorſam ge 
gem’ die Gefege verleiten, 
Nach einem‘ Kaiſerlichen Decrer vom 25. Mal fell 
im jedem’ Departenrent der 16. Militairbivifion' ein-&os 
ntittee errichtet werden, um die Urheber, Unflifter und 
Mitglieder der gegen die oͤffentliche Ruhe umd die Sicher⸗ 
beit des Staats gerichteten Complotte zw entdecken und 
der Dber-Policei anzeigen. 
BowderfrangdfirhenGränze, Ir. Mai. Die 
franzoͤſiſchen Truppen haben ſich faſt gänzlich von der 
Gränze zuruͤckgezogen. Man: glaubt» daß. diefe Maß 
regeln: wegen Bewegung im Innern genommen werden ;' 
antere meinen, Bonaparte wolle fich nur auf die‘ Ver⸗ 
theidigung einiger Departements‘ und der Hauptſtadt ber 
ſchraͤnken und conzentrire darum feine Streitkräfte dort. 
Dewrfältend. 

Das Aachner Journal von 3. Jumi meldet: Nach 
Gerüchten fol im der Gegend von Nivelles am ZJoten' 
zwiſchen den: Frangofen,. die über die Graͤnze famen, 
und den’ Sannoveratern: ein Verpoftengefecht ſtatt ge ſun⸗ 
den: haden, welches: indeſſen feine anderen Folgen har: 
te‘, als: daß die beiden Armeen einige Verwundete und 
Tode hatten. 

Münden, 7. Juni. Ihre Maj. die‘ Kaiſerin 
von Nufland find geſtern früh. vom Nymphenburg nach 
Sal butg abgereiſt. 

—Negensburg, 8. Juni. Potgeſtern Vormittags 
waren· Ihre Kaiferl; Hoheit die Frau Erbgroßherzogin 
von Weimar nebſt Gefolge Bier angekommen, und in dem‘ 
Gaſthofe zum weißen Lamm abgefiegem: An demſelben 
Tige Ab ned um 6 Uhr waren Ihre Majeflät die Kaiſe— 
rin Marie Louiſe von Deftereeich Babier im Ganbofe 
zum golvenen Kreuz eingetroffen und feierlichſt empfangen’ 
worden.  Shre Majoftär beſahen geſtera die Domtur⸗ſhe 


% 
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‚nen ehemaligen Reichstagſaal und einige andere Merk 
ürbigfeiten unfter Stadt, und begaben fih nach ber 
‚ Kafel, gu welcher die Frau Erbgroßpergogin von Weimar 
nebſt Ihrem Hofſtaat, der Herr Fuͤrſt und die Frau Fuͤr⸗ 
‚Kin von Thurn und Tapig, der. Herr Rreisdirector von 
Schi, Herr Generals Lieutenant Graf bon Eckart, 
Herr Generalmajor‘ Graf von Spam, Herr. Weihhi- 
ſchoff von Wolf zugezogen wurden, in das Thrater, wo 
Dem hohen Befuch gemäß ein paffender Prolog gefprgchen 
anurbe. Abends fuhren Allerhoͤchſtdieſelben in Begfeis 
zung der Gran Erbgroßherzogin und der Fuͤrſtlich Thurn 
‚ und Farifchen Familie durch die Allee in das geichmad 
vol verzierte und erlewchtete Fuͤrſtlich Tarifche Garten, 
Haus am Petersihore, wo Sie in Gefellfchaft ber Frau 
Erbgroßherzogin von Weimar bei Ihren Durchlauchten 
dem Herrn Fürften und der frau Fürftiin von Thurn 
und Tarig den Thee einnahmen, und daun bei ber Erb» 
großherzogin fpeiften. Ueherall, mo fich bie erlauchte durch 
Shr huldvolles Betragen Alles für ſich einnehmende Kals 
ſerin zeigte, wurde ‚Sie mit lautem Jubel empfangen, 
Nachdem pre Majeſtaͤt den fümntlichen Königlichen 
Militair⸗ und Eivil « Behörden eine furze Abſchieds⸗ 
audienz. zu ertheilen geruhet hatten, verließen Sie 
"heute Vormittags um 8 Uhr unfere Stadt, unter 
denfelben Feierlichfeiten, wie bei Ihrer Ankunft, 
Beweiſe von ben biedern Gefiunungen eines treuen als 
lürten Volles gaben die Einwohner aus allen Ständen 
durch ein ummmterbrochenes Lebehoch. Als Ihre Maje⸗ 
ſtaͤt ben. Reiſewagen beſtiegen hatten, ſetzten ſich die hie— 
fige Generalitaͤt nebſt ihrem Perſonale, der K. K. oͤſter⸗ 
reichiſche ECtappen⸗Commandaut, Kerr Major v. Klein, 
und einige Herren Stabsofficiere der Garniſon zu Pferd 
und theilten ſich links und rechts neben demſelben. Gens⸗ 
darwen zu Pferd unter perſoͤnlicher Anfuͤhrung ihres Les 
gious⸗ Chef, Herrn Major von Kegnier, dann eine Ess 
cabrön ber Gavallerie der Nationalgarde zter Caſſe wa- 
zen bor⸗ und ruͤckwaͤrts bed Wageng jur Begleitung big 
auſſer dem Burgfrieden. Das Koͤnigl. Poftperfönale riet 
dem feierlichen Zuge voran, ber durch die rothe Hahnen ⸗ 
firaffe über den Neupfarr » und Domplag, daun ben 
Korumarkt durch die Dftergafie zum Oſterthor hinaus 
ging. Auf dem Neupfarrplatz waren bie Grenadiere 
und Fifiliere der Nationalgarde zter Elaffe in Parade 
aufgeſtellt; auf dem Korumarfs bie Studirenden bes ky⸗ 


TE 


‚hund und Gymnaſtume, von dem Mönigf, Sehr Rreit 


rath von Schmöger commandirt; in der Oſterg 
xadirten bie Schuͤtzen bee ee rer — 
zadt. Am Ausgange vor dem Thore hatte fich bie hu 
nicipalitaͤt der Sladt verſammelt, und der Koͤnigl. Polis 
ceicommiffair Kisinger hielt daſelbſt eine kurze Aurede, die 
Ihre Majeſtaͤt ih den huldvollſten Ausdruͤcken erwiedet 
ten. Einige Hundert Schritte auſſer dem Oſſemhore 


nahm ber Commanbant der hiefigen Stadt, Herr Gene⸗ 


ralmajor Graf Spaur, im Namen der gefommten Gar 
nifon durch eine angemeffene Nede von Ihrer Majeſtaͤt 
Abſchied; Allerhoͤchſtwelche in Ihrer Antwort mit den 
huldreichſten Worten die Emvfindungen über die militais 
riichen Ehrenbezeugungen ausdruͤckten. Die Frau Erb» 
großherzogin von Weimar ift mit Ihrem Gefelge ebenfalls 
heute wieder abgereifer, dagegen trafen früh um 4 Uhr 
im Gafthofe zum goltmen Kreus Se. Kaiferl. Hoheit der 
Erjherzog Joſeph von Defterreich,  Palatinug von Um 
garn, mit Ihrem Generaladjutanten, Herrn Grafen v. 
Beckers und einem Jahlreichen Gefolge cim Se. Hoheit 
find heute Mittags, von dem Herrn Stadtcommandanten 
bis an den Wagen begleitet; von hier gegem Ludwigs⸗ 
burg -abgereifer. 

Wien, 3. Juni. Die Abreife ber Fürften Metter⸗ 
nich und Hardenberg tft nım auf. den gten b, beftimmt 
feſtgeſetzt. Auſſer ‘den Bevoflmächtigeen Bon’ :Seite ' 
Defterreich und Breuffeng bleiben auch noch Bevollmaͤch · 
tigte der acht Mächte, melche ben Parifer Tractat unter 
geichneten, bier, und jwar fo lang, bie der Congreß 
förmlich aufgelößt wird, welches in 14 Tagen ſtatt fin 
den dürfte. Bon ruffifcher Seite wird Graf Stackelberg 
den Eonferenzen ferner beimohnen. Die Quartiere für 
alle fremden Minifter erften und zweiten Ranges find 
noch beibehalten worden, fo daß fie bei deren. Ruͤcktunft 
gleich wieder bezogen werden Finnen. Daſſelbe iſt mit 


den Zimmern der fremden Souveraing gefchehen. Auch 


laffen manche Neufferungen ſowohl unfers Kaiferg ale der 

Übrigen Souseraind vermuthen, daß fie bald wieder 

ach Wien zu fommen denen, 

— —— — —— — — — — 
Berihrigung: Im den erſten Aödräden unſers geſtri⸗ 

gen Blattes it &. 554 Spalte x Zeile 13 von oben, untee 

dem Artikel Italien j 

Capul 


anftatt Ancona zu leſen. 
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Mentag 





Fraunukreich. 


Dee Moniteur vem =. Juni gibt eine Beſchreibung 


son ber am 31. Mai flattgehabten Verſammlung des Mais 
lagers in Parid. Napoleon begab fid in einem großen 
Zuge nad) der Ecole militaire, wo das Schaufpiel vers 
anfalset war. Zuerſt wurde eine Meſſe gehalten, und 
pwar von dem Erzbilchoff von Tours, umter dem Bei⸗ 
ſtande des Cardinals von Bayonne und 4 anderer Bis 
ſchoͤffe. Nach der Meſſe mäherten fi die Mitglieder 
der Eentral:Deputation ir Wapl-Eofegien, ed waren 
ihrer ungefähr 500 , dem Throne, auf welchem Napo⸗ 
Icon faß, und nachdem fie ihm von dem Erzfanzler vor⸗ 
geftellt worden waren, lad einer berfelben, Duͤboys 
aus Angers, Wähler und Mepräfentant vom Departes 
ment Maine umd Loire, eine Addreſſe im Namen bes 
franzoͤſiſchen Volks ab. Dann verfündigte der Erztanz⸗ 
ler das Mefultat der Abſtimmungen üser die Zuſatz Acte 
pı ben Berfaffungen bed Reichs, des Inhalts, daß bier 
fe Acte beinahe einſtimmig von dem Abftimmenden»-anges 
nommen fti, (ba bloß 4206 (?!) Stimmen bagegen ges 
sähft worden). Der erſte Wapenherold rief alfo die Acte 
für angenommen aus. Nun umnterfeichnete Napoleon,’ 
nachdem ber Dber-Kammerherr einen Tifch vor den Thron 
hatte. bringen laffen, (mit einer Geber, bie ihm fein 
Bruder Joſeph gereicht hatte,) die Acte zur oͤffentlichen 
Sundmahımg ber Verfaſſung. Als der Tifch wieder 


weggetragen tar ‚ "hielt Bonaparte, figend und mit bes. 


decktem Haupte eine Rede, im der er fagte: „Meine 
Herren Mähler ber Departements» und Bezirks⸗Colle⸗ 
gien! Meine Herren Deputirte ber Land» und Seearmee 
bei dem Mailager! Kaifer, Eonful, Soldat, verdanfe 
ich ales dem Volle. Im Glüde, im Ungläde, auf 


beim Schlachtfelde, im Rathe, auf dem Throme, in der 


Verbannung, war Frankreich einzig und ſtets der Gegen. 
ſtand meiner Gedanken und meiner Handlungen. Ich 
opferte mich, wie jener König von Athen, fir mein Volk, 
in der Hoffnung, das gegebene Beriprechen, Granfreich 


. .Nro, 139. : 
| - — B 
bei feiner natärfichen Integricät, bei feinen Epren und 


22. Juni igrg. 





feinen Rechten ju erhalten, in Erfüllung gehen zu ſehen. 
Der Unwille, diefe gebeiligten, durch 25 fiegreiche 
Jahre erworbenen Nechte verfannt und auf Immer verlo⸗ 
ren zu fehen, das Gefchrei des gefchändeten franzoͤſiſchen 
Ruhms, die Wünfche der Nation Haben mich auf dies 
fen Thron zuruͤckgebracht, der mir werth iſt, weil er 
das Schugbild für die Unabhängigkeit, die Ehre und 
die Rechte des Volkes if. Soldaten, als ich unter all⸗ 
gemeiner Sröplichfeit durch die verfchiedenen Provinzen 
des Reichs zog, um in meine Hauptftadt zu gelangen, 
durfte ich auf einen langen Frieden rechnen; die Natios 
nen merden durch Verträge, melche ihre Regierungen, 
fie ſeyen welche fie wollen, gefchloffen haben, gebunden. 
Ich dachte damals nur anf die Mittel, unfere Freiheit 


durch eine dem Willen und dem Intereſſe des Volt ges 
maͤße Verfaſſung zu gründen. eh berief das Mailager 


zuſammen. Bald erfuhr ih, daß die Fürften, melde 
alle Grundfäge mißfannt, die Meinung und bie theuer- - 
ſten Spnterejfen fo vieler Völker angetaftet haben, ung 
befriegen wollen. Sie gehen damit um, dem Könige ' 
reich der Niederlande, um eg zu vergröffern, alle unfere . 
nördliche Gränzfeflungen zu Vormauern zu geben, ‚und 
die noch unter ihnen beflchenden Zwifte dadurch auszu⸗ 
gleichen , baf fie Lorhringen und Elfaß unter ſich theilen, 
Man mirfte fi zum Kriege rüften. Gleichwohl mußte 
es, ba ich mich perfsnlich ben Zufällen der Schlachten 
ausjufegen habe, meine erfte Sorge feyn, der Natiou 
eine Verfaſſung zu geben. Das Volk nahm die Ace 
an (?), die ich ihm vorgelegt habe. Frangojen, wem 
wir diefe ungerechten Angriffe werben zuruͤckgeſchlagkn 
haben, und Europa von dem, Mad man ben echten 
umb der Unabhängigkeit von 28 Millionen Franzoſen 
ſchuldig if, überzeugt feyn mird, fo foll ein feierfiches, 
nach den verfaflungsmäßig vorgefchriebenen Formen ge⸗ 
machtes Gefeg die verſchiedenen noch jerftreuten Verfuͤ⸗ 
gungen unferer Eonftitutionen im fich werciuigen. ram 
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zofen, ihr kehret im eure Departemente zurüd. Gagt 
den Bürgern, daß die Umſtaͤnde wichtig find!!! daß 
wir durch Einigkeit, Energie und Behatrlichteit als Sie: 
ger and diefem Kämpfe eines geoßen Volkes gegen feine 
Unterbräder ausgehen, daf die juflnftigen Generatio⸗ 
nen unfer Betragen umterfuchen werden, daß eine Das 
von Alles verloren hat, wenn file die Unabhängigkeit 
„verloren bat. 
mige alle ihre Angriffe auf meine Perfon richten. . 
Wenn ich nicht fähe, daß fie über das Vaterland her⸗ 
‚wollen, fa würde ich diefes Dafeym, gegen das fie fo 
erbittert find, im ihre Hände geben. Aber fagt auch 
den Bürgern, -daß.fo lange die Franzoſen ihre Liebe für 
mich, von dex fie mir fa viele Bemeife gegeben, behal⸗ 
‚ten, biefe Wuth ımferer Feinde unmaͤchtig ſeyn wird, 
Franzofen, mein Wile iR der bed Volfd, meine Rechte 
‚ find die feinigen; meine Ehre, mein Ruhm, mein Gluͤck 
Innen nichts anders als Frankreichs Ehre, Ruhm und 
Eli fepn.* 

Nach der Mede überreichte der Ober + Mfmofenier, 
Erpbifhof von Beurges, knieend das Evangelium dem 
‚ Napeleon, der folgenden Eid ablegte: „ch ſchwoͤre 

bie Conftitutien des Reichs zu beobachten und beobachten 
gu laſſen.“ Hierauf Leiftete der Erzkanzler den Eid des 
Gehorſams und der Treue, und die Verſammlung wie, 
berholte: „wir ſchmoͤren es.“ Als die Eidesleiftung vor- 
Bei war, wurde ein Te Deum augefimmt, nad k 
em die Bräfitenten der Wahltollegien Adler für 
Nationalgarden ihrer Departemente empfingen. Hier 
auf begab fih Napoleon auf das Margjeld, und er 
sheilte, zmit einer kurzen Anrede, der Pariſer National 
garde amd feiner Garde Fahnen. Zuletzt jogen fämmt- 
the Truppen (bei 50,000 Mann, heißt es im Moni 
Kur, mit 27,000 Nationalgardiften) vorbei. Eilf De 
.partemente hatten, wie es in einem Parifer Blatt heißt, 
ar kein Abflimmungsregifter nach Paris eingefchick. 
uch fehlten noch die Abflimmungen einiger Kegimenter. 
Die Kammer der Pairs und die Kammer der Repraͤſen⸗ 
santen waren auf den 3. Juni zuſammenberufen. 
—Sttraßburg, 31. Mai. Acht Bataillone der Elie,, 
sen Rationalgarde,, ganz vollzählig, insgeſammt gefleis., 
def, ausgeruͤſtet, bewaffnet und mit einer Batterie ver⸗ 
ſehen, marſchiren von hier wach dem Oberrhein. 


.” 


gtaliem 


Gunfjehnter Kriegsbericht aus dem Hauptquartier des 


Sagt ihnen, daß die auswärtigen RI 


Generals Friment vom 3. Juni: „Der General Gep⸗ 
pert, dem bie Blockade von Ancona anvertraut war, 
berichtet, daß diefer wichtige Play ſich mit Capitulaien 
übergeben hat. DBefagter General fchlug alle Audfdiie 
zuruͤch, die der Commandant zu wieberboltenmalen mach» 
te, ſchuitt ihm die Zufuhr von Lebenemitteln ab, und 
befchleimigte feine Arbeiten gegen die Feſtung fo fehr, 
er unverpiglich in Stand gefegt wurde, fie zu Bons 
bazdiren. Um 30. Mai fand die Capitulation mit dem 
Gouverneur vom Ancona, General Baron d. Montema⸗ 
jor, flatt, die von beiden Theilen unterzeichnet wurde. 
Die gegenfeitigen Bebingniffe ſind folgende: Die öfter. 
reichiſchen Truppen befegen den 1. Juni Montegardetto, 
bie neuen Werke, die Schanze St. Stefano und das 
verſchanzte Lager. Den 2. Juni werben beſagten Truf⸗ 
pen bie Thore Farina, Francia und Calamo übergeben 
und den zten wird ihnen das Mebrige uͤberlaſſen. Die 
Garnifon zieht mit allen mififairifchen Ehren, mit Wafr 
fen und Bagage aus. Die Soldaten legen auf der Ei» 
planade die Waffen ad. Die Dfficiere behalten die ih⸗ 
rigen, fo wie ihre Pferde und Effectem. Den Umterofe‘ 
ficieren werden ihre Säbel gelafien, damit fie während 
ber Trangportirumg der Befagımg Orbnung erhalten fin» 
nen. Die Sarniſon wird nach Neapel transportirt, Die 
Caſſen und alle Mijlitaireffecten, die Magazine, Artillerie, 
Munition, die Wagen, Landkarten ımb topographifchen 
Pläne, fo wie die bemaffneten Fahrzeuge, weld,e fich 
im Safen befinden, werden der Sfterreichifcheu Armee 
übergeben. Endlich erſtrecken fi) alle Zufaguugen im 
Betreff der Generalammneftie, die in der Convention von 
Capua fefigefegt wurden, auch auf ale Militair und - 


Civilbehoͤrden in Ancona, * 


Nitza, 28. Mai mm 6 Uhr Abends. Gefiern traf 
bier die Nachricht ein, daß am 25. dieß um 7 Uhr frei 
ein Fahrzeug der Inſel Elba, welches am zoten vom 
Neapel abgefegelt war, an der Kifte von Cannes gelan- . 
det und folgeude Perfonen an das fand geſetzt habe: 
ben meapolitanifchen Minifter General Pignatelli; den 
Gouserneur von Neapel, Manes; den geheimen Se⸗ 
eretoir Muͤrats, Eronffi, nebſt noch einigen Dfficieren und 
einem Meinen Gefolge. — Gegen ro Uhr Abends des 
nämlichen Tages landete Muͤrat mit wenigen Perfonen 


und flieg, wie man fagt, in dem Gafthaufe Penchenat 


aus, Er fol nur wenige Effecten md Wagen bei fi 
schabt gaben. Es murden einige Perfonen auf. Kinde 
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Hain abgefanbt ,: md man erhielt anf Diefem We · 
ge die Gemißheit, daß. Mürat mit einem Gefolge von 
30 Perfonen fich wirklich zu Cannes befand, vom wo aus 
‚er eine Stafette nach Paris gefhicht Hatte. 
Großherzogthum Pofen. g 
YBofen, 3: Zum Se. Majeſtaͤt der Loͤuig von 
Sacfen haben durch eine aus Laxenburg am za’ Mel 
erlaffene, der biefigen Zeitung eingeruͤckte Urlunde be · 
faunt gemacht, daß Sie, in Folge der durch bie geoßtn 
Machte auf dem Eongreffe zu Wien feſtgeſtellten Länder 
Eintheilungen, auf den Befig des Herzogthums War: 
fchais Verzicht geleiftet haben umd Ihre Diener und Up 
serthanen des Herzogthums Warſchau des Ihnen gelei⸗ 
ſteten Eides entlaſſen. — Der Here General-Gonver ⸗ 
see des Herzegthums Warſchau hat unterm 48. Mai 
in Folge einer vom 7. Mai datirten allerhoͤchſten Ufafe 
Sr. Majeflät des Kaifers von Ruſſland, den Herrn Pri- 
fecten des Pofener Departements angewieſen, fich in al 
len Pflichten nach der Beftimmung ber preuffifchen Behör- 
de zu richten. 
Sonutags ben 28. Mai rücten bie jur Befiguahme 
Bes Großherzogthums Pofen beftimmten Koͤnigl. preuffis 
- fchen Truppen hier in Pofen ein. Bor der Stadt cms 
pfing ſte der bisherige Kaiferl, ruſſiſche Stadt-Eomman 
dant Herr Oberft Nikolloff und Herr Timiriazeff, Capi⸗ 
taine der Kaiferl. ruffifchen Garden, Generalabjutant Sr. 
Kaiferl Hoheit des Großfürfen Eonftantin, ber fo eben 
als Courier von Warfchau angefomnien war, um 
die Kaiferlich ruſſiſchen Behörden vom der Befignahme 
des Großherzogthums Pofen zu benachrichtigen. Frauen 
und Jungfrauen beftreuten die Bahn der Krieger mit 
Blumen, Durch bie wogenden Reihen ging ber Zug big 
auf den Markt wo der commandirende General bie Trup⸗ 
pen vorbeimarfchiren lied, Sie befanden aus bem er, 
fien Leibhuſaren ⸗Regimente, einer Batterie, dem erften 
Meumdrkifchen umd den zgten Schlefifhen Landwehr. 
Infauterie · Regiment. Erfreulich war der Anblick, die 
Schaaren eines von feinen Unterthanen inmigft gelichten 
Monarchen zu fehen, den wir auch jegt den unfrigen 
nennen bürfen.- 
Deuefhland 
Der zu Folge, Hebersinfunft der hohen vwerbünderen 
Midırs on Se. Majeſtaͤt den König von —* übertras 
el Theil des bisherigen K. 8. Öfterreichiichen umd Königlich 
aieriſchen gemeinfchaftliden Adminiftrarions + Bezirks auf 
dem linken Rhein⸗ und rechten Mofslufer if am 29. Das 


i 


” 


— 


übergebeu werben. Die Ordnen befkimmit ‚folgende Tags 
zuvor wach vielen Inserhandfüngen geſchloſſene Urbere ins 
tunft: „In Folge der von den * verbundeten Mä 
ten auf dem Eongreſſe zu Wien —— Beſchluͤſſe, dur 
welche ein Landes⸗Diſtrict auf rechten Moſel⸗ Ufer 
an das Königreich Preuffen fällt, haben fih die ums 
Vergeichneten zut Uebergabe umd Uebernahme diefes Landesdl⸗ 
ſtriete fubdelegirten Commiſſalte in Anfehung der In beil. 
Esitgrefpresscolle enthaltenen allgemeinen Angaben der Oräns 
zen, zu folgenden nähern vorläufigen Beſtimmungen ver⸗ 
einigt: 1) Dieſe Graͤnzlinie geht, ganz in Gemaͤcheit der 
Bezeichnung in dem Königl. preuſſiſchen Beſihnahmspatente 
vom 5. April d. J. von der Mündung der Nahe indem 
Rhein aufwärts längs der Mahe umd der Graͤnze des Rheine 
und Mofeldepartemients bis zur fan, und von biefer aufs 
waͤrts bis Diedard. Auf dem rechten Ufer der zwei genanne 
ten Fläffe werden Iebiglich die beiden Orädıe Krenznad) und 
Meiffenheim mit ihrem Dann an das Königreich Preuſſen 
übertragen. Bon Medard aus ſoll die Linie über Merzwel⸗ 
ler, Langweiler, Mieders und Ober⸗Jeckenbach, Ellenbach, 
Breundenborn, Answeller, Kornmeiler, Niederbrambach, 
Burbach, Böfchweiler, Heubweiler, Hambach bis Rinzen⸗ 
berg gehen, welche ſaͤmmtliche Ortſchaften in das Koͤnigl. 
preuffifhe Gebiet fallen, von da aber um den Dann vom 
Abenthewer und Brüden, (welche. beide Orte unter der bis⸗ 
herigen Verwaltung verbleiben) auf den Punct, wo die Ge⸗ 
martung von Achtelbach nahe bei dem zn dieſer Gemeinde ges 
hoͤrigen Meudef an die Gemeinde von Zuͤſch Kößt, am bie 
Gränze des Eantens Hermeskeil, dann dur bie Eantone 
Hermesteil und var bis Somlingen fo gezogen werben, daß 
die Zunderhuͤtte, Meuhütte, Eifenhätte und Zuͤſch, dan 
Kermestell, Deinfeld, Damfloß im Canton Hermestell, fo 
wie Franzendeim und Gomliugen im Canton Eonz auf bie 
preuffifhe Seite falten, dagegen aber alle von diefer Linde ſuͤd⸗ 
fich aelegenen Ortſchaſten, nemlich Ober: und Dieder:-&drern, 
Booſen, Schwarzenbach, Braunhaufen, Guſerſchmelze, Ohen⸗ 
haufen, Mennweiter, Bierſeld, St Huberts Schmelze, Bus 
fenburg, Sauſchied, Gruͤnberdet Hof, Kell, Waldweiler, 
Schwarzwalder Hoſ, Mandern, Schillingen und Hedert hm 
Canton Hermeskeil, ferner Holzrath, Schondotſ, Pinmig, 
Dlmurh, Lampaden, Hinzenburg/ Bonnerath, Oberemmel, 
Crettnach, Wildingen iund Hamm im Kanton Eony noch 
unter der bisherigen Verwaltung bleiben. 2) Bel allen auf 
der Graͤnze gelegenen Ortſchafien wird die Graͤnze des Lau⸗ 
des nach der Danngränge der Ortfchaften angenommen. 3) 
Dieſe, für die Eantone Hermeskell und Eonz nur proviforts 
fche Grängbeftimmung unterliegt jedoch ned einer weitern 
höheren Eniſcheidung der hohen verbfnderen Mächte, nach 
welcher ſodaun zur nod genauern Bezeichnung der Graͤnze 
Im Wege einer Zufammentretung zwiſchen den beiderfeitigen 
Landesverwaltungen die fernere Einleitung getroffen weeden 
fol. Kreupnah, den 28. Mai 1318. Wilhelm v. 
Droßdik, K. K. öfkerreichifcher Hoſtath. Carl Freiherr 
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'D. Stengtet, "Mhigtidh Häterifcher Kreisrärh. "Wreihäire 
* 2 Grolſenburg, Konigl. pteuſſiſcher Sene⸗ 
zals Goijvernements ı Commifleir. £ 

Berlin, 6. Jun. Den aten d. begluͤckten Se. 
'Majeftät der König das Schauſpiel mit Jhrer Gegen. 


Mart, und wurden von der jubelnden Menge freudenvol 


‚empfangen,: Am zten früh um 6 Uhr, fand der Aıg 
— * der: fämmplichen hier in Garnifen Dr 


eniglichen Garden, fo wie der Grenadier + Negimenter 
Kaifer Alerander und Kaifer Franz flatt. Cie marſchir⸗ 
“ten mach Potsdam. Daſelbſt ließen Se. Majefät ber 


König am aten in der Frühe die Berliner und Potsdam⸗ 
‚mer Garde und Grenadier»Megimenter vor ihrem Ab⸗ 
"marfch die Revue paffiren. An demielben Tag find Ihre 
Kaiferliche Hoheiten die Großfürften Michael und Btico» 
lai von Nuffland, aus Petersburg bier angefommen, 
und bei Er. Epcelenz dem Kaiferlich ruffifchen wirklichen 
‚Geheimen Kath v. Aopäus abgefiegen. Ihre Kaiſerl. 
Hoheiten beehrten die große Oper Ferdinand Cortez, mit 
Ihrer Gegenwart. Am sten begaben fih Se. Majeftät 
der König, Hoͤchſtwelche wieder in Berlin eingetroffen 
waren, ua’ angehörtem Vortrag ber Minifter, nad 
Charlottenbi. und gaben bäfelbfl eine große Mittags. 
tafel, zu welcher Ihre Kaifele. Hoheiten die Großfürften 
‚Michael und Nicolai eingeladen waren. Zwifchen 4—5 
Uhr trafen Ihre Königl. Hoheiten der- Herzog und die 
Herzogin von Cumberland, Schwefter der verewigten 
„Königin von Preuffen, aus Strelitz hier ein, und traten 
auf dem Königl. Schleffe in die für Hechdiefelben bereite» 
ten Churprinjlichen Heififchen Zimmer ad. Abends war 
bei Sr. Majeftät dem Könige Thee und Abendtafel auf 
dem Schloffe. 
Dresden, 7. Juni. Heute find Ge. Majeftät 
der König von Sachſen, mit Hoͤchſtdero Frau Gemahlin 
und Pringeffin Tochter, in Begleitung Ihrer Kaiferl. 
und Königl. Hoheiten, des Pringen Anton und beffen 
Frau Gemahlin, des Pringen Marimilian und deſſen Fur 
wmilie und der Prinzgeffin Maria Anna, m Höcfihren 
Fanden und der Hiefigen Mefidenz nach einer swanzigmo- 
natlichen Abweſenheit nieberum eingetroffen. Ge. Maje⸗ 
ſtaͤt der König Haben Heute bei Ihrer Unfunft folgent:s 
Patent erlaffen: 
Fried rich Auguſt, von Gottes Gnaben, Koͤnig 
von Sachſen x. te, ic. Euer Koͤnig, ihr Sachſen, ſt 
in eure Mitte zurädgefehrt, zwar tiefgebeugt von den 


umd erleichtert werben. 


‚gülden , ie Ihn und euch zeicher bettoffen Haben, md 
durchdrungen von dem Schmerze ber Tremiung, die einen 
"großen CTheil Seiner treuen und geliebten Unterchanen 
Ihm entriſſen hat; aber nicht ohne den Troſt, den Ihm 


das Vertrauen auf die Liebe und den Sinn des Ihm 
Wüorig gebliebenen Volles gewährt. Ihr Habt den- altım 


HNuhm der Sachſen in der: ſchweren Zeit, in der Wir tom 


“ech getrennt gehalten murben, "beivdhrt und erhöher. 
‚oe Habt das Undermeidliche ruhig ertragen; ihr haft 


unter allen. Ereigniffen,’ die euch niederdrückten, den 
Sinn fir Recht umd Pflicht in euch lebendig erhalten; 
ihr habt eure Anhänglichkeit an Une und an Unſer Koͤnt⸗ 
glihes Haus vor den Mugen von ganz Europa laut und 
unpmeideutig ausgefprochen. Wie ſollten Wir bei dem 
Geifte, der euch belebt, bei den Gefinnungen,, die ihr 
gegen Uns zu Tage gelegt habt, Uns nicht der berubigen- 
den Zuverficht überlaffen, daß ed Uns unter beim Beir 


“Rande Gottes, durch Unfere und eure vereinigten Anfircn« 


gungen, gelingen werde, die tiefen Wunden nach und nach 
zu heilen, die das Ungluͤck der Zeit euch gefchlagen bat, 


und Wohlftand und Zufriegenheit unter euch wiederum 
‘u verbreiten, 


Hierauf und auf die moͤglichſte Erleich« 
terung ber unabwendlichin kaſten, welche die von Neuem 
drohende Störung des oͤffentlichen Ruheſtandes mit ſich 
führen wird, follen Unſere landesoäterlichen Bemuͤhum⸗ 
gen mnabläffig gerichtet ſeyn: Wir fordern euch auf, zu 
diefen michtigen Zwecken, mach euren Berbältniffen umb 
allen euren Kräften, mit unermuͤdetem Fleiße und vers 
doppeltem Eifer mitzuwirken. Durch .euer Vertrauen, 
tuern Gehorfam , euern einträchtigen und thätigen Betr 
ftand werden alle. dahin abzielende Mafregeln befördert 
Die in der Verfaſſung, den 
‚Gefegen und Einrichtungen bes Landes von ben zeitheris 
gen Gouvernements verfügten Abänderungen werden Piz 
forgfältigkt prüfen, und, befundefien Umſtaͤnden nad, 
über deren Beibehaltung ober Wiederaufpebung Uns ent- 
fhließen. Die durch fie und -mährend ihrer Dauer an» 
geſtellten, Uns noch nicht: Pflichtbaren Diener verbleiben 


" einfiweilen, und bis Wir ihrenthalben befondere Ent- - 


ſchließung gefaßt haben werden, in dem ihnen angewie⸗ 
fenen Berufe, Gegeben zu Dredben, am 7. juni 1815 
Friedrich Auguſt. 
(L. 8.) Hann Exrnſt von Globig. 
Eruſt Friedrich Adam Frei— 
berr non Mannteuffel. 
> 


— — 


—— — — 
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Baireunther Zeitung. 


Dienſtag Nro. 


— ————s— 


Frankreich. 

Nach Verſicherung der Bruͤſſeler Zeitungen haben 
mehr als 200 Einwohner von Duͤnkirchen ſich zu Lud⸗ 
wig XVIII. nach Gent begeben. Die killer Zeitung vom 
30. Mai erwaͤhnt der in Duͤnkirchen ausgebrochenen Un⸗ 
ruhen, erklärt fie aber fuͤr undedeutend. Das ganze Nord⸗ 
Departement, in welchen Diünfirchen liegt, und das Der 
partement vom Pas · de Calais find im Begriff fich für 
die Bourbong zu erheben. Der General Alix, Präfident 
der wegen bet fogesannten Inſurgenten in ber 16. Milis 
tair-Diviflon angeordneten Eomuriffion der Ober · Policei, 
bat einen Aufruf an die Eimmohuer der Departemente 
vom Morden und vom Pas⸗de⸗Calais vrlaffen, worin 
er unter andern fagt: „Die Bourbenen, da es ihnen um 
möglich mar, euer fchducd Vaterland durch auslänbi- 
fehen Krieg und durch Buͤrgertrieg zu verheeren, mußten 
fich darauf beſchraͤnken, auf die Kuͤſten der Vendee einige 
ihrer Anhänger zu werfen, benen dag Vaterland zu 
großmärhig verziehen hatte. Brangöfifhes Blut flof, 
von frangöfiichen Händen vergoffen, 


omwanzig tanfend Mann Truppen find nebf einer zahl⸗ 
reichen Artifferie in biefem Wugenblicte auf dem Puncte 
verfammelt, wo ber Aufruhr ausbrach und fie werben 
ihn fehon in feinem Beginnen erficht haben. “ 

Das Journal bed Departements der beiden Sevres 
meldet aus Lucon, in ber Vender, vom 22. Mai: 


„4000 Royaliſten Haben fich neuerlich wieder in den Ha⸗ 


fen von &t. Gilles begeben um Waffen und Munition 
vom Auslande in Empfang zu nehmen; ber General Tra- 
vot hat fie aber angegriffen, 600 getöbet, 1400 Mann 
gefangen und 30,000 Pfund Pulver ihnen abgenonmmen. 
Ungluͤcklicherweiſe waren die Canonen noch nicht ausge⸗ 
ſchifft, ſonſt waͤren auch dieſe in unſere Haͤnde gefallen.“ 
— Dagegen verſichern Londoner Zeitungen vom 30. 
Mai, daß die Königlichen in ber Bender, von Herrn 
Laroche » Jaquekin angeführt, große Fortſchritte machen 





Mögen indeffen _ 
die Freunde des DVaterlandes ſich beruhigen; fünf.umd - 


140. 13. Juni 1815. 





und das an die Vendee graͤnzende Departement der beiden 
Sevres faſt ganz in ihrer Gewalt if. Daß auch in die⸗ 
ſem Departement Unruhen find, geſtehen ſelbſt Pariſer 
Blaͤtter. Jenes aus Lucon vom 22. gemeldete Treffen 
ſcheint die Vendeer in ihren Fortſchritten nicht aufgehal⸗ 
ten zu haben, ba fie, mie bie Gazette de France, 
(Baireuther 3. Nr. 138) nach einer Nachricht aug 
Tours vom 23. Mai, gemelder hat, in Cholet, im Des 
partemient Maine und Loire, eingeruͤckt find, 

Paris, 2. Juni. Man glaubt, Bonaparte wer. 
be in der Mitte dieſes Menats in fein Hauptqurtier ab⸗ 
gehen. — Unfere Journale melten, daß der König Joa⸗ 
chim zu Toulon gelandet und in Compiegne angekommen 
if. . 

"Vereinigte Niederlande, 
Briüffel, 5. Juni. Die Frau. Herzogin von An⸗ 
gouleme folte gefiern Abends Gent verlaffen, um nach 
England zurüchutehren. Bu Oſtende wartet ein König⸗ 
lich englifches Schiff auf fie. Sie wird fi) von England 
aus unverzuͤglich in dag fübliche Frankteich begeben. 
Schweinz. 

Schaffhauſen, 6. Jun. Den 4. b. Nachmit 
tags famen Ge. Kaiferliche Hoheit ber Erzherzog Johann 
im firengflen Ineognite hier an. Herr von Schraut, 


oͤſterreichiſchet Geſandter bei der Eidgenoffenfchafty und 


Herr General Steigenteſch, fo wie mehrere der anges 
ſehenſten Officiexe der in der Mähe liegenden Truppen, - 
find hieher gekommen, um Se. Kaiferliche Hoheit zu des 
complimentiren. Seſtern find Ge. Hoheit wieder vor 
bier abgereift um fich im das Hauptquatier des Kaiferg 
zu begeben. — Den 4. follte das Hauptquartier deg 
Pringen Hohenzollern nah Stüplingen verlegt wer⸗ 
ben. Ale ringsumgelegeneu badifchen Ortfchaften, fe 
wie ber ganze Schwarzwald find voll Sfterreichifchen 
Truppen, bie zu ber Divifion des Fuͤrſten Hohenzollern 
gehören. Nach den Magazinen von Freiburg und 
Wolds hut muß viel Mundvorrath geliefert werden. — 
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Man vernimmt, daß die Linientruppen and ber Gegend 
son Befancon ind Innere von Franfreich gezogen worden 
find, dagegen ſchwaͤrmen Freicorps, bie ohne Sold und 
vieleicht oft ohne Lebensmittel find, in Gränjprovingen 
herum. 
Grofbrittanien. 

Pondon, 30. Mei. Die Gigung des Unterhaus 

fed am a6ten war fehr wichtig; es wurden die im bes 


vorfichenden Kriege zu begahlenden Eubfidien in Ueberle⸗ 


gung gezogen. Lord Eaftlereagb fagte: „Wir haben mit 
Holland eine Nebereinfunft gefchloffen, vermöge deren 
wir Demerara, Berbice und Eſequibo behalten, (weil 
Srurifche Unterthanen jet dort fehr große Befigungen 
haben) und dafılr au Holland ein Aquivalent bezahlen, 
wovon wir bermalen Eine Million abtragen. Ferner 
bat man fich mit der holländifchen Regierung verglichen, 
daf fie zur Verſtaͤrkung und Aufrechthaltung der Feſtun— 
gen in Belgien, jo lange daffelbe unter der Oberherr⸗ 
ſchaft des Haufes Dranien bleibt, eine eben fo große 
Summe als die Engliiche Megierung verwenden fol. 
Unſer Antheil beträgt 2 Millionen: fe daß die ganze Aus- 
gabe für Holland 3 Millionen ausmachen wird. Uchers 
dies haben wir uns noch verbindlich gemacht, bie Inte⸗ 
reſſen der Anleihe zu bejahlen, welche Nuffland in Hol 

land erhoben hat. Die eigentlichen an Oeſterreich, Ruff⸗ 
land und Preuſſen zu begahlenden Subſidien betragen 5 
Mikionen Pf. Ererling. Jede biefer 3 Mäcte hat 
ih durch den im Wien erneucrten Tractat von Chaumont 
gerpflichtet, 150,000 Mann ju fiellen, aber fie machen 
weit groͤſſere Auſtrengungen. Mau wird fchen, daß 
wire Gubfidien bei meitem nicht alles bezahlen, ſondern 
- wer einen Theil ber ungeheuer’ Untoften diefer Ruͤſtun⸗ 
gen befireiten. Oeſtereich hat beteitd 150,000 Mann, 
im Italien, und 150,000 Mann am Rhein, alfo 
300,000 Mann. Der Nuffifche Kaifer hat mit der Sr. 
Majeſtaͤt eigenen Entſchloſſenheit und Großmuth alle 
Hulfsquellen feines maͤchtigen Reichs geoͤffnet. Im 
der Nähe des Rheins find 225,000 Ruſſen unter Bars 
clai de Tolly, und bei ihnen befinden ſich noch viele Frei⸗ 
willige. Der General Wittgenſtein commandirt auch 
eine Armee von 150,000 Mann, welche wider 
Frantreich agiren foll, fobald es erferberlich ſcheint. 
Freuen hat ſich eben fo wenig auf fein Verſprechen 
eingefchränft, fondern ſechs Corps ins Feld geftellt, 
welche ‚nicht, weniger als. 236,000 Mann betragen, 


Batern hat eine fchöne Armee von So,ooo Mann. Die 
Truppen, die dieſe Macht, nebſt Würtemberg, Baden, 
Heſſen, Sachſen, nebft den Hanferädten und dem klei— 
nen Rheinſtaaten, ind Feld fielen, betragen 150,000 
Man, Die britrifhe Macht beläuft fih auf 50,000 
Mann, und bie des Könige der Niederlande ebenfalle 
auf 50,000. Alle diefe zuſammen geben alfo eine Mil- 
lion 11,000 Mann auffer der ruffiichen Reſervearmee 
unter Wittgenftein. _ Bekanntlich ift Grofbrittanien, fe 
wie bie drei andern großen Mächte verpflichtet, 150,000 
Mamı zu fielen. Da wir aber jegt nur 50,000 Man 
ſtellen, fo haben wir für 100,000 Mann zu bezahlen; 
und diefe Summe beläuft fih auf 4 Million Pf. St. 
Indem wir biefe Summe unter bie Eleinern Mächte vers 
theilen, werden mir obngefähr 11 Pf. 2 Eh. für den 
Dann bezahlen. Jun England fofiet ed 60 bis 70 Pfund, 
einen Mann ins Feld zu fielen Der Profit ift alſo ganz 
klar. An Schweden haben wir vormals 40 Pfund für 
einen Dann bezahlt, mad an Freuffen im Jahr 1794 
30 Pfund für den Mann. Nie alfo haben wir beffere 
Bediogungen gefchleffen als jest. Man hat gefragt, 
warum wir ſelbſt nicht mehr Truppen ing Feld Bellten? 


Bei der Art aber, wie unſere Truppen vertheilt find, if 


bies nicht möglich. Es muß beruhigen, jegt von allen 
Seiten eine ſolche Macht verfammelt zu fehen, um Euros 
pa’s Ruhe zu fihern. Frankreich hat freilich feine Kriegs. 
gefangenen jurücorhalten, aber diefer Zuwachs iſt nicht 
fo bedeutend, wenn man bie Zahl und die Fage ber al» 
lürten Truppen damit virgleicht. Im letzten Kriege hats 
te Granfreich kine Menge Feſtungen im Kerpen der kaͤn⸗ 
der ber. Mlürten, melche alle bewacht werben mußten 
und deren Kräfte theilten. Frankreich gab im Vertrage 
von Paris nicht ‚weniger als 56 Feftungen auf, deren 
Barnifonen auf Koſten der Ahiirten lebten. Damig for 
berte zur Beobachtung 40,000 Wann. Sept find die 
Alliirten im Berg von Luxembürg, Mainz und der Bel⸗ 
gifhen Graͤnzſeſtungen; hinter legteru befinden fich bie 


- Bellwerke von Antwerpen, Breda, Bergopjoom md 


Maftricht, welche fid; im beſten Beriheibigungsftande bes 
finden. Niemals hat Europa einen Kampf gegen Franke 
tech mir beffern Ausfichten unternommen, beſonders da. 
—— halb Frankreich gegen die jetzige Regicrung 
if,“ > 

Die: Oppofition machte Fragen wegen Spanien, Bors 
tugal, Schweben und Daͤnematt. Lord Gafileseagh ante, 


sor 


mortete: Spanlen fel bem Vertrage beigetreten, in wel⸗ 
chem Umfange aber es an dem Kriege Theil nehmen wer» 
de, könne er bis jege micht fagen. Bon Portugal, DE 
nemark und Schweden habe er bie beflimmteften Verfir 
herungen, und fie hätten die Declaration vom 13. März 
unterzeichnet. Schweden werbe ohne Eubfidien, die eg 
ſchwerlich erhalten werde, fein großes Eontingent flellen 
Köunen, jedoch fei es gewiß fo aufrichtig als andere 
Maͤchte gefiunt. — Endlich wurden die 5 Millionen 
Eubfidien mit 160 gegen 17 Stimmen bewilligt. 
Polen. 

Der auf dem Wiener Eongreffe am 3. Mai über 
die künftigen Verbältniffe Polens abgefchloffene Ver⸗ 
trag enthält im MWefentlihen Folgendes: Art. 1. 
Der Theil des Herzogthums Warſchau, welchen Se. 
Majeſtaͤt der Koͤnig von Preuſſen mit aller Eous 
veraͤnitaͤt und Eigenthum für ſich und feine Nachfolger, 
unter dem Titel eines Großherzogs von Pofen befizen ſoll, 
wird im folgender Linie begriffen feyn. Von der ofpreufs 
fiichen Gränze bis zum Dorfe Neuhof, wird die neue 
Gränze, die Gränze ven Wefpreuffen verjolgen, fo wie 
ſolche feit 1772 bis zum Frieden von Tilfie beftanten 
bat, bie an das Dorf Leibitſch, welches zum Herzogthum 
Warſchau gehoͤren wird. Von da wird eine Linie gezo— 
gen, welde, indem fie Campania, Grabomigz und 
Syytno Preuffen läßt, über: die Weichfel nahe an letzte⸗ 
rem Orte geht, auf der andern Seite des Fluſſes, "wel 
her Szytno gegen über. in die MWeichjel füllt, big zur 
vermaligen Graͤnze des Net Diftrictes bei Gros.Oprojfo, 
fo, daß Nazemo dem Herzogthum, und Priybronawa, 
Holländer und Mazigemo Preuſſen zufaͤllt, Bon Gros 
Oprojko geht fie durch Klemiſta, welches Preuffen bleibt, 
nach dem Dorf Pozylyslaw und von da durch bie Dirfer 
piasti Halmoo, Witwiczky, Kobilnita, Woyczyn, Oros 
bis an die Stadt Pomidz. Bon Pomidz fährt fie fort 
durch die Stadt Slupze bis an den Punkt des Zufammen; 
fluffes der Fluͤſſe Warthe und Profna — von bie fen 
Puntse gest fie dem Fluß Breſua aufwaͤrts big an dag 
Dorf Koſſiclanwicz eine Meile von der Stadt Kaliſch. 
Indem ſie da diefer Stadt (von ber Seite des linken 
Proſna Ufers) ein Territorium in Form eines Halbjir. 
fels läßt, welches nach der Entfernung von Kofficlan- 
wicz big Kaliſch gemeffen wird, lentt fie wicder in dem 
Lauf der Frofna ein, und faͤhrt fort ihr zu folgen, in 
tem fie burch die Staͤdte Grabow, Wicſuſzow Balelamiſ; 


hinauf geht, um De Scheidewand zu beftimmen bei dem 
Dorfe Gola an der Gränze von Schlefien gegen Pirihin 
über. 2) Die Stadt Krakau wird, fo wie bag in der 
nachträglichen und in Gemeinfchaft jwifchen den Höfen 
von. Kuffland, Defterreich und Preuffen unterzeichneten 
Uebereinfunft, begeichnete Gebiet, frei und ımabhängig 
erklärt. (Die Fortfegung im nächften Blatt.) : 
Großherzogthum Fofen. 

Dofen, 3. Juni. Se. Ercellen; der Koͤnigl. preup 
ſiſche General⸗Lieute nant ımd commandirende Gencral im 
Großherzogthum Polen, Herr von Thuͤmen, hat unterm 30. 
Mai an den Dber-nfpector der Nationalgäter und For« 
ſten xc. Sturzel eine Verfügung erlaffen, in Felge deren 
alle Executions Commando's von den im Großherzogthum 
Poſen belegenen Domainen-Aemtern, fie mögen National 
Krons oder frangsfifche Donationg-Acmter fein, auf wel⸗ 
chen fich dergleichen Commandos gegenwärtig noch auf 
Erecution befinden follten, umverjäglich abberufen wer» 
den follen. 

Eine Beilage zur hiefigen Zeitung enthält eine von Jos 
banna von Haza unterzeichnete Aufforderung, einen 
Srauenverein zum Wohl des Warerlandes zu 
ſtiſten. ge en find einige Stellen aus diefem Aufruf: 
„Rit Sort für Koͤnlg und Vaterland! Endlich, der Lenfee 
aller Schickſale, der Geber alles Ex ten, fei ewig, ‚ewig, das 
für gepriefen! endlich dürfen wirt mit vollerm Rech, als unfte 
Zeitung im Jahre 1806, ausrufen: „Der Erlöfer ift dal“ 
Eriedrih Wilhelm der Dritte, der Miterlöfer Europa’s, 

at auh auf uns feine Segensblicke geworfen! Neun 
hre ſchmachteten wir unter dem Joch des verruch⸗ 
teften Böfewichts, den der Abgrund der Hölle je zur 
Zäctigung des verderbten Menſchengeſchlechts auf Die Ers 
de gefpieen hat, und diefe verhaͤngniſ vollen Jahre waren 
nur eine einzige Kette von Unglück, Leiden, Schmach und 
Elend. — Sie ift zerfprengt! Die Stclavenfefleln, die eis 
nen ganzen Welttheil gefangen hielten, find gebrochen! Ge⸗ 
brochen durd; die hochherzigen Monarchen, die auch uns an 
der allgemeinen Freiheit Theil nehmen laffen, die uns mit 
üderfchwenglicher Großmuth — fogar nationelle Selb ſt⸗ 
ſtandigkeit verleihen! Jahrtauſende zähle die Dauer der 
Weit, aber noch ſtellt ihre Gefchichte fein ähnliches Beifpiel 
von Edelmuth auf, als Friedrich Wilhelm und Alexander an 
und geben! Bonaparten nannten wir unfern Eridfer, weil 
er — — unfre Staͤdte und Dörfer won feinen Horden plüns 
dern, umfre Kirchen entweihen und ihre Diener hoͤhnen Heß, 
uns Coutribution abnahm, über hunderttaufend unirer Jüngs 
linge ſchlachtete, unſern Handel und Erwerb jerftörte und uns 
bem Betteiſtab nahe brachte, für unfere Aufopierungen ung 
veripottete und im Stich lieh. Feine feiner Werfprehungen 
erfüllt dat! — Was thun uns jeine Gegner, die wir für 


sc 


die unfeigen anfahen ? Aleyander ſchafft ein Konigreich Polen 
albt ihm eine eigne Conſtltution; Er, der glorreichſte Nach» 
kömmling eines alten maͤchtigen Kaiferhaufer, nimmt den Ti: 
gel eined Königs von Polen an! und Friedrich Wirhelm: 
un Nur unfern Zweck betrachtend, rühmt Er, was wir 
gegen Ibn thaten, als Vaterlandsliebe. Eine Eonftitution 
‚veripricht Er uns; einen Strich des von Bonaparte geftifter 
zeien Herzogthüms Warſchau erhebt Er zum Groß herzog ⸗ 
ehum Pofen; Er, nimmt den Fitel unſers Großhrrzogs an, 
eıne Departementskadt verwandelt Er in eine Reſidenz, gibt 
ung eiren eingebornen Bürften zum Statthalter, dem eine 
Frſtin Seines Haufes zur Seite ſteht; unſern Kirchen und 
@eiftlichen iſt befonderer Schuß verheißen, alien Einwohnern 
nicht nur zu den einheimiichen, fondern zu allen Ehrenftellen 
and Aemtien in ganz Preuffen der Weg geöffnet ; alle Lans 
desgefehäfte follen auch in unferer Sprache verhandelt wer: 
dent — — — Bel Bott, jeder Pole, der beide Don: 
archen nicht wie die Erhabenften unferer Zeit verehrt, befons 
ders jeder Pofener, der in dem Kamen Friedrich Wilhelm 
richt alles Eprwärdige, Heilige zufammenfaßt, der ſich defe 
fen Dide and Allem, was nur in.der entfernteften Beruͤh⸗ 
rung mit Ihm ſteht, nicht mit dem Gefühl der Reue und 
dem Wunfche, fich zu beſſern, naht, mit dem der büßende 
Mitger zu einem Gnadenbilde wallt; wer unter und noch jetzt 
nicht zertnirſcht, vernichtet iſt in Schaam; wer bei Leſung 
der Aete, in der Friedrich Wilhelm Seinen alten Unterthar 
nen, die Alles Ihm opferten, zu unferm Beſten, von ben 
uns unter dem Namen tr Baponner Summen belannten 
Eapktalien ein gefegliches pro@ent entzieht, jet noch blind 
#, oder fen will, wer jet noch nicht genug Großmuth im 
dieſein Allem fieht, der verdiener nicht uns anzugehören. 
BVeraefient — dies iſt Friedrich Wilhelms Wahlſpruch bei 


der Beſitzu ahme Poiens! Vergeſſen will Er unfere Berirrums 


Y Aber dürfen wir fie vergeflen? — Mie, nie dürfen 
ur * et müffen wir daran denken, je mehr Er es 
vergißt, weiche Schuld wir abqutragen, welche Großmuth 
wir Ihm zu vergelten haben; mie viel, wie unendlich viel ‚wir 
thun mäffen, ehe wir uns Seiner väterlichen Liebe werth 
machen können. Die fhönfte Gelegenheit. hierzu gibt uns 
das Schieial ſelbſt, indem «6 Ihn uns gerade in dem Zeit: 
punct juführt, wo Er zu neuem Kampf ſich eäftet gegen ben 
verrärherifchen, vaubjüchtigen en: den 
wahren Würgengel der Denfhhelt; wo Er der thätigen Huͤl⸗ 
fe Seiner Volker fo nöthig bedarf, Won uns bat Kr das 
Recht, fie doppelt zu erwarten. — Männer können dem 
Monarchen mir ihrem Arm dienen. Wodurch follen wir uns 
feen Eifer eigen, als wie Preuffens Frauen geihan, 
als dadurch, daß wir fortan jedem Flitterſtaat, jeden klein 
lichen Put, jedem tändelnden Bergnägen entjagen, es nlır 
als uns emtehrend betrachten, Als, was wir von Werth 
befigeft, der gerechten Sache opfern unfre Haͤnde nur der 
Arbeit für die Krieger, die und mit ihrem / Blute das Gluͤck, 
das ſie une heute brachten, erhalten ſollen, ihrer Pflege in 


* —* eitilligen unfers Rand gr era 
e$r en unfers Landes i i 
ſchoͤnen Eifer tät ze —— —— 
Deutſchland. 
Carlsruhe, 7. Mai. Am sten d. trafen Se. 
Majeſtaͤt der Kaifer vom Deflerreich zu Heidelberg ein, 
und fliegen unter bem lebhaftefien Jubel des Volkes, Län. 
tung aller Glocken und dem Donner der Eanonen, im 
Großperzoglichen Gebäude auf dem Earleplage, der che 
maligen Zandfchreiberei, ab , woſelbſt Sie von Er. Kb. 
nigl. Hoheit dem Groß-Nerjoge, melcher zu diefem Ende 
von Karlsruhe nad Heidelberg ſich begeben hatte, bes 
willkomut wurden. Auf gleiche Weife wurdenSe. M, 
ber Kaifer von Ruſſland, welche Abends g Uhr eintra- 
fen und in bem Haufe des Kaufmanns Loos in ber 
Vorfiadt abfliegen, empfangen. Allgemeine Beleuch— 
fung der Stadt ſchloß biefen im Heidelbergs Annalen 
merfwürdigen Tag. Am 6. d. fam Feldmarfchen Kirk 
von Wrede von_ Manuheim nach Heidelberg, mo dem 
Vernehmen nad auch, Felbmarfchal, Fuͤrſt Bücher von 
Wahlſtadt erwartet wurde. 


Bekanntmachung. 
Münden, den 7. Juni 1815, 
Morgen früh um 9 Uhr beginnt das Affentliche Einlegen 
der: Loofe für die mit; Koͤnigl. allerhoͤchſter Bewilligung am 
30. Juni d. J. vor ih gehende Ausfpielung der Herrſchaften 
Walchern und Ligelberg mit den gewöhnlichen Feierlichkeiten 
vor der niedergeſetzten Könige. Commiſſion auf dem Kath: 
hauſe, wobei fich Jedermann einfinden kann, 

Königl. Policehs Direstion Münden. 
». Ötetten, Dirertor. \ 
Der Unterzeichnete übernimmt Beftellungen auf Looſe der 
Herrſchaften Walchern und Ligelberg von auswärtigen Lich« 
habern bis auf den 29, Junt 1515. Abende um 10 Uhr, 
often diejenigen, welche Beftellungen machen, diefe Loofe 
nicht vor der Ziehung abholen laffen, oder Niemand defigniren, 
bei dem die Loofe zu hinterlegen wären, fo wird der Unters 
eihnete, in fo ferne die Verſeudung nicht noch wor der 
Siehung gefchehen. koͤnnte, die Loofe felbft bet der Königl. 
Eommiffion vorder Ziehung deponiren, und Die Nummern mit 
den Namen der Eigenthuͤmer zu Protocol dictiren. Beſtel⸗ 
kungen diefee Ars werden jedoch mur gegen Einfendbung bes 
baaren Geldes angenommen. München den 8. Juni 1815, 

v. Solfon Uhlfelder. 


Bis zum zoten dieſes Monats, find noch Looſe zu ber 


fommen bei 
Simon Blumenfelt. 
Balreuth, den 12. Juni 1815. 


ei 
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Baireuth 
Donmerstag 
WELT EL WS WS EL N Od 
Yolenm 
Foriſetzung des auf dem Miener 
Mai abgeſchloſſenen Vertrags 
Verhaͤltniſſe Polens, 
Art. 3. Das Herzogchum Warſchan, mit Ausncah⸗ 
me ber freien Stabt Krakan und ihres Gebietes, fo wie 
der Linie, welche auf dem linken Weichjelufer an Ge. 
Diajeftät den Kaifer von Deftrereich zurückfällt, und der 
Provinzen, woruͤber man anders jur Folge ber obigen 
Artikel verfüge hat, iſt mit dem ruſſiſchen Reiche ver- 
"einet. Es wird damit. unwiderruflich durch die Eonfti» 
tution vereint, um durch Ge. Majeſtaͤt den Kaiſer alter 
Reuffen feine Erben und Nachfolger zu, ewigen Zeiten 
beſeſſen gu werden. Ge. Majeſtaͤt behalten ſich vor, bier 


reſſe am 3. 
er die kuͤnſtigen 


fem Gtaate, der eine beiondere Verwaltung geniefet, 


den innern Umfang zu geben, melchen Sie guträglich et⸗ 
achten werde. Sie werden neben Ihren andern Titeln, den 
eines Zaar, König von Polen, anmehmen- zu Folge ber 
gewoͤhnlichen umd für die Titel, welche Ihren andern Ber 
“ fingen anfleben, beftimmten Einrichtung. Die Polen, 
welche refpective Unterthanen aller contrapirenden Mäche 
. te find, werben Einrichtungen erhalten, welche die Er⸗ 
Haltung ihrer Nationalität ſichern nach den Formen ber 
politiſchen Epifteng, welche jede ber Negierungen, denen 
fie angehören, für zutraͤglich halten wird, ihnen zu bes 
willigen. 4) Die Einnehmer und Landeigenthumer, bes 
sen Trennung zu Folge gegenwärrigen Vertrages eintritt, 


haben während fechs Jahren die Freiheit über ihr be⸗ 


weglihes und unbewegliches Eigenthum, von welcher 
Art es auch fei, zu verfügen, es zu verdäuffern, dag 
kand zu verlaffen, und den Ertrag diefer Veraͤuſſerun⸗ 
gen in baarem Geld ober in Fonds anderer Art auszu⸗ 
führen, ohne irgend einen Abzug oder Verhinderung, 
wenn fie fich unter einer andern Megierung nieberlaffen 
wollen, 5) Es wird vollkommene, allgemeine uub bes 
fondere Amneftie, zu Gunften aller Individuen, von 
welchem Rang ober Stande fie auch feyen, ſtatt Haben, 





‚Yaquelin nahm 40 Ehonau » Dfficiere mit. 


er Zeitung 
Nrc 141. 


15. Zum ıgı5, 


« * 





6) Zu Folge des vorſtehenden Artikels, kann Filnftig nie⸗ 


mand auf feine Weiſe aufgeſucht oder beunruhiget wer⸗ 
den, wegen direeter Theilnahme an ben politiſchen, buͤr⸗ 
gerlichen oder militairiſchen Ereigniſſen in Polen, in wel⸗ 
em Zeitpunct es auch geweſen ſeyn mag. Alle Procefe 
fe, Verfolgungen und Nachſuchungen werden als nicht ges 
ſchehen betrachtet, die vorläufige Beſchlagnchmungen ober 
Megnahmen werben aufgehoben, und man twird feinem 
Acte aus Ähnlichen Urfachen perrüßrend, Folge geben 
7) Bon diefen allgemeinen Berfilgungen find rürchrlich 
der Wegnahmen alle Faͤlle ausgenommen, wo bie Edicte, 
oder in der Ichten Inſtanz ausgeiprochenen Urtheile ſchon 
ihre völlige Vollziehung erhalten, ‚oder. durch fpdtere Er⸗ 
eigniffe nicht aufgehoben worden i 
Großbrittantien 
London, 2. Juni. Mus Yerfei melbet man uns 


‚term 29. Mai, ed ſey zu St. Malo ber Befehl eingegan⸗ 


gen, alle brittiſche Schiffe anzuhalten, da einige engli⸗ 
ſche Fregatten Waffen und Munition nach der Bretague 
gur Unterftügung der Mopalifien gebracht hätten. nd 
ging in St. Malo das Bericht, daß Bordeaur, Nantes, 
Marfeille und Bayonne wieder bie weiße Flagge aufge 
ſteckt Hätten, und man erwarte, daß Rennes diefem Bei⸗ 
fpiel folgen werde. — Es war Admiral Sir H. Hotham, 
welcher fa Roche Jaquelin und-feine Gefährten nach dee 
Bender brachte, Ste folten erft auch Truppen mitnch« 
men; es fam aber Gegenbefchl, und fie nahmen blos 
Waffen, Geihüs und Munition mit. Isle Dieu ift der 
Sammelpunct. Nach der Anzahl der Schiffe muß die 
Munition bedeutend gewefen feyn. Die Zahl der nach 
Ber, Bender geſchickten Gewehre if 14,000. La Roche⸗ 
12 davon 
hielten es aber doch für gerathener, nach Gent zuni Koͤ⸗ 
nig zu gehen: — Aus Madrid vom ıgten v. erfahren 
wir, daß der Herzog von Angouläme, nach zotägigem - 
Aufenthalte daſelbſt, nach Eatalonien abgegangen fey. Jr 
Blandern herrſcht der algemeine Glaube, eg feyen vom 
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Neuem Frledenvorſchlͤge gemacht worden, und man mie ſehr es Ihre Beffändige Sorgfalt ſeyn wird im Ei 

feht einem Ereigniſſe entgegen, welches das Blutver ⸗ verſtaͤndniß mit Ihren Alltden, an ec ps 
gießen-abenden difefte,*) ° Viele find hier gleicher Mei⸗dieſey gewinfchte Zweck erreicht werde, fo hat Se. Mas 
nung , was geftern bedeutenden Einfluß auf die Papiere jeſtaͤt doch fuͤr nothwendig gehalten, durch dieſe Erflds. 
hatte, da fie um 4 v. 9. höher Fanden, als am legten rımg der Decharation beizutreten, weiche &e. Epcel. farb 
Boͤrſetage ECaſtlereagh bei Gelegenheit det Auswechslung der Matir 
ee ze Teer char rung — — eficationen überreicht hat, und welche der Unterzeichnete 
ser (Monteron) durch Vonapartes Rute in Befangen verhäfs red 7— — = Vien, 9. Mei 


‘ger wönden, follen abermals einen Berfuch ' r ’ 
‘einen Birkeuten, der ihre — obu Lagen vr Bord Eafilereagh fuhr hietauf fort:” „Hierbürch fänt. 


rarte ſehr verfchiedenen Aufträge Äberbringen follte, am Die -Munmehr jeter Vorwand hinweg, daß die Politit de 
Allitssen..abzufenden.“ — _ Bauche, vor der. Mevolution oͤſterreichifchen Hofes nicht hinlaͤnglich befahnt fen. Es 
Drofeſſor in Nantes, war [hen unter dem Directorio, als ig fee zu wüänfchen, daß auch bie übrigeu zu Wien ab» 


her rt — — ee . gefchloffenen Tractate bei den gegenwärtigen Verhandlun⸗ 
MFaptifte erlaus elgener Bewegung Herca Ouwrneb nad London, gen nicht mehr.zur Sprache kommen möchten, Sobald ber 


um "mitden Englandern eine Unterhandlung anzufangen, Lechte Zeitpuuct gefommen feiniwird, fol erivieien wer 
Cambaceres ift fein: Beind. den, daß ihr Inhalt für die Ruhe und die Wohlfart Em - 
xord Eafilereagh jeigte am 25. Mai dem Unterhauße ropens weit vortheilhafter it; als man fich vieleicht ein- 
an, daß er fo chen mit dem diterreichiichen. Borhfchafter Bilder. ' Diefe Verträge find fewohl im Allgemeinen als 
die Ratiſication des dem Hauße ſchon vorgelegten Trac- in ihren einzelnen Tpeilen, nach dem Plan eines Staats. 
tats getvechfeht und "zugleich folgende Note des Fuͤrſten mannes entworfen, fiir deffen Arbeiten man son jeher 
Metternich erhalten ** „Der unterzeichnete Staats umb immer eben fo viel Achtung als Bewunderung gehegt 
minifter und Minifter ber auswärtigen Angele genheiten hit. Als Herr Pitt voransfah, daß es möglich ſey, ge‘ - 
des Kaiſers von Defterteich, welcher Se. R. K. apoflo» gem Frankreich eine große Eonfädezation in den Bang ps : 
liſche Majeſtaͤt von der von dem Lord Caſtlereagh erhalte- bringen, war er zugleich der Meinung, daß eben der Plan, :» 
en Mittheilung, in Betreff des. 8. Artifels des Ver- welcher nummehrfchon ausgeführt if, ber alterjimectmäßig- » 
4 vom 25. März, in Kenntniß gefegt bat, ‚fol ale fie fen, mm bie Ruhe von Europa zu ſicheru, und ſchon 
chſten Auftrags zufolge erflären, daß bie von der damals machten Preuffens Vergrößerung durch Siheim -; 
andlifchen Regierung'vem fraglichen Artikel gegebene Er» laͤnder, und die Vereinigung’ Genua's mir Piemiont einen 
Adrung den Grundfägen veolltommen entfprechend feh, heil diefes Planes aus. Fuͤr Holland hoffte man da⸗ 
welche das politische Betragen Er. K. K. Maͤjeſtaͤt waͤh⸗ mals nicht, ſolche große Vortheile erringen zu können, 
zerid-dr8 gegenwärtigen Kriegs leiten werden. Der Kale wie es nunmehr durch den Eongrefi erhalten hat. In der 
fer, obgleich unwanbelbar entfchloffen, feine ganze Macht, Epoche des vorigen Krieges, in welcher Kie erften fiegreb 
wie ber 3te Artikel befagt , gegen die Ufurpation Napo⸗ chen Waffenthaten der Allüirten die Hoffnung zu einem glild 
‚ Jon Bonaparte's zu richten, und in dieſer Sinfiche im lichen Ausgang des Kampfes Yegen Frankreich erregten, 
der allervollfommenften Einftimmung mit feinen Altirten "wurde dem ruſſiſchen Geſandten die Abfchrift einer Depe⸗ 
au handeln, haͤlt fich nichts defio weniger Übergeugl, daß ſche bed Herrn Pitt vorgelegt und er dabei befragt, ob 
bie Verbindlichteiten, welche ihm bie Wohlfahrt feiner der Kaifer Alexander ber den darin enthaltenen Plan -- 
unterthauen vorfchreibt, fo wie bie Grundfäge, ‚von hi ir noch Bie ndijlichen Geſinnungen hege, ober in wiefern 
den er fich leiten läßt, ihm nicht erlauben koͤnnen, einen dieſelben eine Aenterung erlitten hätten? Die darauf er - - 
Krieg zu beginnen umd fortzufegen, welcher zum Zweck  theilte Antwort war: „Der Kaifer von Nuffland hätte - 
haͤue, - Sranfreich zu zwingen, - eine beſtimmte Negier nicht die geringſte Urfüche von den Grimdiägen abpıge 
zungsform anzunehmen. Und wie ſtark auch der Wunſch ben, welche ben von Herr Pitt im Yahr 1805 enttors ' 
Er. Majeſtaͤt des Kaiſers feyn moͤge, Se. allerchriftlis "fenen Plane zum Grunde hegen.“* Dies beweiſt doch wohl 
be Mojeſtaͤt wieder auf ihren Thron geſetzt zu fchen, ud binveichend, daß’ dieſe Srundſaͤtze halibar find, und 


Er 


England in Verbindung und in volllomme⸗ 


"nach ihnen 
ftimmung mit jeinen Alllirten bie vet unun⸗ 


ner Uchepri 
— chanbelt.“ 
Srantreid. 


Bonaparte verfprach gleich bei ſeinen Wiebereintritt 
in Franfreich die verhaßten droits reunis abzufchafen. 
Nicht wur ift dies nicht geſchehen, fondern in Muͤhlhau⸗ 
fen und mehrern andern Gemeinden im Elſaß Hat die-Dier 
gierung verlangt, die Weinſchenken follen diefe Abgabe 
auf ein Jahr vorausbezahlen. Sie weigerten ſich deſſen 
und zogen ihre Zeichen ein. Nun ſolleun die Gemeinden 
dieſen Vorfehuß machen, was aber auch nicht fo auf der” 
Stellt geſchehen wird, ba diefe widerrechtliche Forbes 
‚rung durchgehends viel Unmwillen erregt. — Es ver 
breitet fich dag Gericht , daß ſich die Nationalgarde von 
Straßburg fuͤr den Koͤnig erklaͤrt und die weiße Corade 
aufgeſteckt habe. Auch ſoll ſich die Nationalgarde von 
kyon geweigert haben zu marſchiren. Manñ darf ſich 
aber hieruͤber nicht wundern, da alle verheiratheten 
Männer, die nur zwei Kinder haben, zur Verftärhmg 
der: Maiionalgarden röquirirt werdet. — Die Franjo⸗ 
fen fielen die Vertheidigungswerte von Montbelliard, 
die unter Ludwig XIV, gerfidrt wurden, mit vieler Thaͤ⸗ 
tigfeit wieder her. Ueberhaupt befeftigen fie alle Dexter, 
die fich zu militärifchen Pofitionen eignen 

Ein in London angefommenes Schreiben’ von einem 
der Hauptinführer der Noyaliften in der Bendee enthält 
Nachfichendes: „Wir find dm 20. Mai ohne die gering» 
fie Hinderniß an das Land geftiegen, und erhielten ſo⸗ 
gleich zwei Schiffe, die und nad) St. Gilles führten, 
woſelbſt wir 3 big 400 Mann antrafen, unter melche 
wir unfere vorraͤthigen Waffen und Mimition vertheilten. 
Kaum war biefed gefchehen, fo wurden wir auch-fchon 
angegriffen. Das Gefecht währte von 1 Uhr des Mit⸗ 
tags bis um 8 Uhr bed Abende, Ein Bach tremmte ung 
don dem’ Feinde, ber, fo wie wir, aus ben Sräufern 
und aug den Fenſtern ſchoß. Wir isbeten ungefähr 12 
Bis 14 Doaniers und verwundeten eben fo viele y mir 
harten auf unferer Seite keinen Toden, ſondern nur 4 
keicht Verwundete. Tags darauf luden wir noch unſere 
Übrigen Waffen umd Munitionsvorräihe aus, und es 
waren mm ſchon 10,000 Mann jufammen gefommen, 
die wir damit bewaffnen konnten. Das ganze Land ift 
im Auffiande und von dem lebhafteſten Enthufiagcus bes . 
ſeelt. Det jedem Sage ſtroͤnuen und Meuſcheu aus allen 


Nichtungen zu, und ſollten wir bad Gluͤck haben, bie 
Grau Herjogin von Angouleme in unſerer Mitte zu fehen, 
dann mürde ihre Gegenwart für die gute Sache unſeres 
Könige fo viel werth, als eine ganze Armee. Noch 


x war wohl ein Landſtrich im einem fo vollfommmen 


uftand — Aufſtandes gegen ſeine Unterdruͤcker, und 
fuͤr die Sache ſeines rechtmäßigen Oberherrn, als es 
eh die Vendee if. "Hätten wir nur Maffen 
genug dqnn ‚micden, wir imfehldar eine Armee von mehr. 


ald 30,000 Marin unter, die dahnen — Könige 


verfammelnföunen. * 
ed 
Schaffhaufen, 9 
Truppen in unfrer Racbarfaft werden in Cantonni⸗ 


rungen verlegt; im die nächfigelegenen Dörfer kommt ein 


Negiment Warasdiner. 
Deutſchland. 

Heidelberg, 8. Juni. Der Kaiſer son Oeſter⸗ 
reich ift am sten d. gegen Mittag hier angefommen. Seile 
belberg mit feinen Umgebungen ſcheint Er. Majeftdt fo 
wohl zu gefallen, baf wir ung mit der Hoffwang ſchmei⸗ 
cheln, den erhabenen Monarchen eine Zeitlang unter und 
zu fehen und zu xerehren. Se. Majeflät befischten 
an,bemfelben Nachmittag das alte Schloß und t 
gegen Ihre Begleiter Freude und Bewunderung bee 
unfere fchöne Gegend. Mm nämlichen Tage find auch 
Se. Majeftdt der Kaifer ven Nufland, ber Erzhetzog 
Johann und mehrere andere Perfonen hier. angefommen. 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Merander haben Ihre Woh⸗ 
nung in der Vorſtadt verlaffen und das ſchoͤne vicford · 
ſche Haus vor dem Neckargemuͤnder Thore bejogen, das 
Ihnen eine mahlerifch ſchoͤne Ausſicht gegen dag Gebirg 
imd den Reckar gewährt. Ge. Majeſtaͤt der Kaiſer 


* 


Alexander fpeifen oewchalch bei Sr. Wejeſ dem Ka 


fer Sram. 
; garisrupe, 10. Son, 


Geſtern traf &.Cp 
cellen; der Herr Oberfalmeifter Graf ». ‚Trautmann 


derf'in Earfsrühe aus Heidelberg ein, um, im Auftrag. 


Er, Maje 
lichen, Hoheit dem Großhekjog Die Allerhoͤchſten Gluͤck⸗ 
wůunſche zu Allerhoͤchſidero Geburtstage abzuftatten. Die- 


fer Tage find ZI. Kaiferl, HN. der Kronprinz und der, 


‚des Kaiſers von Oeſterreich Br. König * 


Erzherzog Phann von Deferreich in Heidsiberg einge ⸗ 


„troffen. Am 7ten b. haben Ge. Königliche Hoheit; der 
Kronpriuz von Baiern von Mannheim ang einen De 


% 
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bei ben erhabenen Monarchen zu Hrtdelherg abgeſtattet. 
Nachts vorher hatten die Studirenden zu Heidelberg 
durch ein: Machtmuftf mit Wachsfackeln beiden Kaiſerli 
chen Mojefidien ſowohl, als Sr. Königl. Hoheit dem 
Großherzoge, ihre Devotion dargebracht. ne 

Hanau, 10. Juni "Die Rufen, bie ſich in Fran 
ten und Sachen aufgeſtellt Hatten, um ihre Linien” zu 
bilden, im welchen fie zu dem allgemeinen Plane mitwir⸗ 
Ben ſollen, brechen nun aus ihren Staudquartieren auf, 
um im verihiebenen Colounen nach dem heine zu rüf- 
fen,  Diefem ruffifchen Heere geht heute fchon „eine 
Abcheilung preuſſiſcher Pferde und : 400 Mann vor 
Her, bie diefen Morgen noch hier eintreffen ſollen; und 
nach bemfelben kommen die Barden bes Könige von Preuf 
fen hier durch, Der König felbft follte für feine Per ſon 
Schon morgen in Frautfurt eintreffen, aber bis jegt hat 
wan von feiner Reiſe noch Feine Nachricht. 

Prag, 7. Juni. Geſtern marjchirte bie erſte Ab⸗ 
theilung des Kaiſerl. ruffifchen unter den Befehlen beg 
Generals der Infanterie Heren Grafen Langeron fichen- 
ben Armee» Corps naͤchſt ‚unferer-Ctadt auf der eigendg 
für diefe Truppen ⸗Durchmaͤrſche geichlagenen Schiffbrüce 
Über die Moldau, Die übrigen Abtheilungen folgen in 
ben nächfien Tagen, Ein anderes Kaiferl. ruffiiches Ar⸗ 
mee⸗Corps unter. ben Befehlen des Herrn Bencralen der 
Gavalierie Grafen Nojeysfy hat feinen Marſch über Mel. 
nie genommen, und muß dermal bereitd an ber bairi⸗ 
ſchen Graͤnze angelangt feyn. (Prager 3.) 

Moinz, 7. Juni, Se. Kaiferliche Hoheit der Erz. 
berzog Karl haben den verbienfivollen Herrn Öcneral ber 
Koͤnigl. preuffifchen Truppen, Ritter von Krauſeneck, auf 
ber geſtrigen Parade, im Nahmen Er. Majefiär des Kai⸗ 
ſers von Deflerreich, Ihres erlauchten Bruders, das 
Tommandeurtreuj des Et⸗ Leopoldsordeng überreicht. 
— NSNT ISIS NS — 

ach der Anzeige des chen Rent: Amts · Wehuͤtfen 
— 3 und feiner Schweſter 
Sobanna Margarerha Hafelmann bahier At ein, 
bon der Stiftodame des St. Zohannis-Siofers bei Chiefs 
wig 3. E. H. von der Kettenburg biefeldft dem Deconomen 
Hafelmann sub date Balremb d. I, December [280% 
über 200 fl. rheinl, ausgefteliter Wech ſel nach dem Ableben 
des erfigemannten Otconomen Hafelmann abhanden ger 
kommen. Auf den Antrag des Königlichen Rent Amts: Ges 
huͤlfen Hafelmann und feinee Schweſter wird daher der 
unbekannte Juhaber diefes Wechfele,, hiermit , aufgefordert, 
folgen binnen 6 Mouaten, und ſpaͤteſtens in dem auf den 





a2. December cur. Vormittags 9 Uhr var dein Com * 
Stadtgerichts· Aſſeſſors Pohlmann, anberaumtet Term vor 


Bericht ju produeiren, widrigenfalls der iR: dfel für frafıs 


(06 erklärt werben wird. Urkundlich unter des Stadtg⸗ h 
Siegel und der geordneten Unserfchrift —* 7— 
rent), am 5. Juni 1815. 
Koͤnigliches Stadtgericht. 
Schweijer. 
——— — — — 
Auf. ergangene öffentliche Vorladung aller derfent 
welche aus einer fuͤr die Kammerraͤthin Anna ein 
Seidel unterm 16, Zul 1782 ausgeftellten Schuld : Vers 
fhreibung über 200 fl, fränf. und wofür der vormalige Er» 
danger Landkutſcher Marhäus Krauß fein Gaſthaus zur goldes 
nen Traube dahier verpfander har; wird vom Königi. Stadt⸗ 
gericht Vairerih hiem it für rechr erfaunt und ausgefproden, 
daf, da a) die Edietaivorladung ſowohl dahier, als zu 
Enimbah 6 Monate lang öffentlich ausgehangen, b) ſolche 
auch fowohl der hiefigen, als der Münchner Zeitung dreimal 
inferiet worden ift, gleichwwol aber in dem aufden 16. Ma 
<. angeftandenen Termin niemand erfcheinen if, tr einen 
Anfpruh zu machen gehabt hätte, nunmehr vorgedachte 
Schuldurkunde vom 16. Yuli 1782.Äber 200 fl. fraͤnk. wie 
hiemit geſchichet, für erlofhen und ungültig zu erachten ſey. 
Bon Rechswegen. Batreuth, den 1 Jun⸗ 1815. 
Königl. Batertihes Sradtgericht. 
Schweizer, 
ANNE ——— —— 
Unter den vielen kummervollen Tagen, die mir vom 
Schickſale ſchon zugerheilt waren, war der 8. uni derjenige, 
welcher meinem Kerzen die tieffie Wunde flug. An ihm 
entſchlummerte mein einziger Sohn, Ehriffian Fries 
drich Brandenburg aus Redwitz, in dir ſchönſten Bid⸗ 
the, im Iſten Jahre, an einer heftigen -Entzändımgsfrant 
heit, zu einem beſſeren Leben, Wer ihm kannte, wird am 
Ihm den befcheidenen Süngling geſchaͤtzt haben, womit er zu⸗ 
gleich alle Pflichten eines edlen Sohnes ganz vereinte. Su 
dem ich dieſe traurige Machriche allen meinen Verwandten 
und Freunden befannt mache und von Ihrer ſt il len Theil⸗ 
nahme überzeugt Bin, verbinde ich damit die Bitte, um Ih⸗ 
te fernere Eiebe und Wohlgewogenheit. Baireuch, am 12. 


Suni 1815. ‘ 
Anna Catharina Wrandenburg, geborne 
Schlemmer 
a Dr — ——— — 


Die Ziehung von dem Gut Heſſellohe geſchlehet beſtimmnt 
am 29. Juli d. J., aus Auftrag ber Hauptcollecteuts Gebr. 
Marz zu Münden, wird Unterzelchneter am 29ten diefes 
feine Liſten fließen, bis wohin Driginal+Loofe zu 2 fl. 
42 er, nebſt 7 kr. für Schein» und Traͤger⸗Lohn für Aus⸗ 
wärtige zu haben ſind, beim P . 

Schwabach er, zu Balreuth. 


Baireuth 
Breitagı Nro. 
— — 

9 o ine u 
Sortſetzung des Vertrags Über die Fünf- 


tigen VBerbältniffe Polens, 
Art. 8. Die Eigenfchaft der Unterchanen, welche 


“iin den Päntern mehrerer den Vertrag fließenden Theis 


den angejeffen find , wird ruͤckſichtlich ihres Eigenthums 
anerkannt und aufrecht erhalten. -9) Jedes Individuum, 
welches unter mehr als einer Herrſchaft befigt,, il ge 
halten, im Laufe emes Jahres , vom Tage der Ratifir 
‚cation gegenwärtigen Vertrages an, ſchriftlich vor der 
Obrigkeit der mächfien Statt, oder dem naͤchſten Kreide 
Hauptmann, oder ber im Lande zuwdehft gelegenen Einil- 
vbehorde zu erklaͤren, welchen Ort «er zu feinem befiändi« 
‚geh Aufenthalte gewaͤhlt hat. Diefe Erklärung, welche 
der Magiſtrat, oder eine andere Behörde der Provimial · 
Behoͤrde übergeben mir, macht ihn für feine Perfon 
und feine Bamilie ausfchlichlich zum Untorthän des Som 
verains, in deffen Staaten er fein Domicil erwaͤhlt bat. 
16) Was die Minderjährigen und andere Perfonen, wel⸗ 


- che unter Vormundſchaft ſtehen, angeht, To ſind die Vor⸗ 


minder oder Euratoren gehalten, nach dem Inhalte der 
BVorfchrift die noͤthige Declaration zu machen. 11) Wenn 
irgend Ein Individuum, das unter mehreren Negierums 
gen Eigenthum hat, unterläßt, m dem sorgefchriebenen 


Zeitraum eines Jahres die Declaration feines feften Dos 


micild zu geben, ſo wird es als Unterthan derjenigen 
Macht angefchen werden, wo es fein letztes Domicil hat⸗ 
te; fein Schweigen wird ‚in dieſem Fall als eine ſtill⸗ 
ſchweigende Declaration angefehen werden. #2) Jeder 
unter mehreren Regierungen Eigenthum Befigende, welcher 
einmal die Declaration feines Domicils gemacht hat, wirb 


nichts defto weniger während dem Zeitraum vom acht Jah⸗ 


zen, vom Tage der Katification bes gegenwärtigen Trac» 


tates an, die Freiheit behalten, unter eine andere Herr⸗ 


ſchaft überzugehen, indem er eine neue Domicilerklaͤrung 
macht, und die Genehmigung der Macht vorjeigt, unter 
beren Regierung er fich nieberlaffen wil. 13) Der ums 
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‚tee mehreren Regitrungen Eigenthum Beſitzende, wel. 
cher feine Domicildeclaration gemacht hat, oder welcher 
zu Holge des Art. 12 angefehen wird, als ob er fie ges 
macht habe, ift nicht gehalten zu irgend einer Zeit dag 
Eigenthum zu weräufern, welchesser in ben Staaten 
eines Souverains haben koͤnnte, deffen Unterthan exe 
nicht if. Er wird in Anfehung dieſes Eigenthums, alle 
Rechte genichen, weiche dem Beſitz ankleben. Er fan 
feine "Einkünfte ın dem Lande verjehren,. wo er fein 
Domieil erwaͤhlt bat, ohne Ärgend einen Abzug img 
Augenblicke ber Auvſuhr zu erleiden. Erfann das naͤhm⸗ 
liche Eigenthum verfaufen, und den Betrag wegbringen, 

ohne irgend einem Nuͤckhoite mierworfen zu ſeyn. 14) 

Die in dem vorhergehenden Artikel ausgefprohene Vor⸗ 
rechte der Nichtdeclaration, erſtrecken ſich jedoch nur auf 
jene Guͤter, welche ein ſolches Individunm zur Zeit der 
Natificarion gegenwaͤrtigen Vertrages beſitzet. 

«Die Fortſetzung folgt.) 
Broßbrittanienm. 

London, 2. Yun, Im ganzen brittiſchen Reiche 
follen Maaſe und Gewichte auf einen und denfelben Furg 
gefegt werden — Die zehe Baumwolle muß im Prei⸗ 
fe fallen; weil in Georgien und Caroline 180,000 
Ballen und auf den Miſſiſippi 12/000 zur Abfüprung 
nach England bereit liegen. Diefe wiegen 90 Millionen 
Pfund und.England brauchte in den gluͤcklichſten Manu⸗ 
— hoͤchſtens mur 70 Millionen Pfund in einem 

Jahre. 

Man nemt = Häfen des weſtlichen Frankreichs ‚ie 
deren jedem eine Fregatte fegelfertig ift, und man per 
muthet,. daß Bonaparte Willens ſey, fich im ſchlimmſten 
Balle noch zur rechten Zeit, wenn es möglich ift, davon 
zu machen. — Unmittelbare Nachrichten aus der Vene 
dee ſagen, daß der Aufruhr daſelbſt fehr bedeutend iſt. — 
Am 10. Mai wurde die ungewöhnlich ſtarke algierſche 
Eſcadre dei Malaga geſehen. Sie hat Befehl, nur fron⸗ 
mzh ſche und griechiſche Echiffe anzugreifen. 
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olgendes ind noch einige Gteiten and ber ſchon er» 


wähnten Rede, welche Lord Eaftlereagh amn5. Mai 
im Unterhaufe hielt. „Werm es fich erweifen ließe, daß 
Bonaparte mit der Einwilligung ber ganzen franzöfischen 
Medien an der Spige von deren Regierung fände, fo 
wirde daraus folgen, daß gerade hierdurch ber Trier 
dendtractat von Parig in einem noch hoͤhern Grabe ver · 
‚tegt fen, weil Kraft dieſes Friedens bie Bransofen ger 
“ Hunden find, eine andere Kegierung zu unterfügen, mb 
dver erfte Artikel dieſes Tractatd ausdruͤcklich beſagt, Kor 
naparte fol nie mehr über Frankreich herrſchen.“ Lord 
Caſtlereagh ſprach fodann von Napoleons. Charakter, 
* ‚Weder im Frieden noch im Kriege vermeilt er Lange bei 
* einem Gegenfland®, und ergreift cin Mutel nach dem an 
"ern, um die Ruhe der Voͤlker zu ſtoͤren. Während er 
mit den Miriftern der Alliirten zu Chatillon unterhandel ⸗ 
"ge, betrug er fich ebem jo unmoraliſch, wie im feinem 
” ganzen vorigen keben. Ich sweifle nicht, daß Bonapar« 
: 2e bag dortmals erfaffene Schreiben abldugnen werde, weil 
es ihm zur Gewohnheit geworben, die Wahrheit zu laͤugnen, 
und Lügen zu ſchmieden. Daher haben die Akürten nach 
‘ geifer Heberlegung befchlofen, mit dem Bonaparte ftp 
nicht Känger zu unterhandelm und fo lange er im bem Bes 
"6 von Macht fen, beſtehe bie Sicherheit der Nationen 
nur darin, ihm Widerſtand zu leiften. Was bein bevor⸗ 
ſtehenden Krieg betrifft, fe iR die Wahrfcheintichkeit, 
daß derſelbe dem verbuͤndeten Mächten gelingen werde, dere 
galen weit größer als fie es noch je geweſen if. 
* Krentreid. 


Auſſer der Bendee find noch im eilf andern Departe- 


menten bebeitende Unruhen, vorzüglich in den Departe⸗ 
menten ber untern Loire, der Maine und Lotre und ber 
veiden Sevres. In mehreren Departementen haben bie 
Nationalgarden dem Befehl zu marfdfixen micht Folge ges 
beiſtet; deswegen find in dirfe Departemente Truppen 
detlegt worden, die anf Kofken der Gemeinden Irben, zu 
welchen die Widerfpenftigen gehoͤren. Selbſt tiefe in. 
nern Unruhen muͤſſen zu Bonapartes Beſten dienen, denn 
dvurch die Heinen Treffen mit deu Infurgenten werden Pie 


“jungen Garden, bie man gegen fie geſchickt hat, er an 


den Krieg gewshnt. ar ——— 
Parts, 2. Jini. Ans Bayonne mird ‚scmelbet: 
Am 20, Mat famen 19 ansgewanderte ranzofe bee 
waffnet vom ber fpamifcheir Graͤnze nach Bidareille bei 
©t. Jean · de⸗Pied und überfielem einen Douanen · Poſten 


weben feinem Wagen. 


von 4 Mann, weiche der Gewalt weichen und ſich ent, 
mwofinen laſſen mußten. Waͤhrend jeue Bande einen an. 
dern uͤberfiel ſchloſſen ſich die 4 entwaffneten Donanicre 
an eine ſtreifende Brigade von 14 Mann an, lauerten 
dei einem Engpaß auf bie Bande, tödeten deren ‚Aafühe 
„rer, und nahmen 4 derfelben gefangen, bie nach Bayon» 
ne gefühet murden; bie übrigen hatten bie Flucht er⸗ 
griffen. 

Alle 14 Feſtungen bes NRorb-Departementd find bes 
waffnet und verpropiantirt. Die Feſtungen im Elſaft finb 
mit 36 Bataillons Nationalgarden beſetzt. Die Rheim⸗ 
armee hat bie Weißenburger Linie beſetzt. Das 74 
Corps, unter dem General Lecourbe, hat ſich Huͤningen 
genaͤhert; dag Hauptquartier iſt im Altkirch. Die Mor 
felarmee züdt immer vor; die Divifion des Generale 
Fechery hat ſich zwiſchen Thionville und konguion aufge 
ſtellt. An der Saone werden alle leicht zugaͤngliche Punete 
defeſtigt. Die Armee am Bar, bey welcher ber General 
Merle ein Commando übernommen hat, zichet fid; Bey 
Antibes zufammen. General Elaufel commandirt bie Gi- 
ronde⸗ Armee. — Heute angefommene Privatbriefe mel⸗ 

den, die Anführer des Aufſtandes in ben weſtlichen De» 
partements hätten Parlamentaire an den General Travot 
abgefchicht, um eine Uebereinkunft abzuſchlieſen. 

Als Napoleon am ıflen d. um rı Uhr mit einem 
Gefolge von 17 Wagen nach dem Marsfelde fuhr, rit⸗ 
ten die Marſchaͤle Soult, Ney, Jourdau id Groudiy- 

Auch Dubinot war im Gefolge. 

Das Journal general gibt der gegenmdctigen frame 
zoͤſiſchen Regierung felgendes zur Beherzigung:, „Ale 
Regierungen, melde in Frankreich feit der Revolutlon 
auf einander folgten, find vom dem Gruntfage ausge» 
gangen, daß man, che man bürgerliche Freiheit zugeſte ⸗ 
be» dürfe, erſt die Mationalunabhängigfeit gemäßrleiften 
mie. So achtungswuͤrdig diefer Grundſatz feheint, ſo 
enthaͤlt er doch lauter Widerſpruͤche. Er führte nur dar 
gi, die Sclaverei der Narion zu verewigen, und bewirf- 
te, daß eine Kevehition, welche bie Nation aus feinen 
andern Grunde unternommen, als um fih vom alten 
Despotigmus frei zu machen, big jetzt nichts als eine une 


wa. kbrechene Neihe neuer, taufendmal unckträglicherer 


Tiranneien zur Folge hatte. Es ift einmal Zeit, daß 
das Volt dem Lohn feiner Opfer und feiner feiten aͤrub⸗ 
te; man gebe ihm feine Freiheit, Man hat fie und im⸗ 
wier verfprcchen und immer vertagt. Man hire einmal 


373 


auf, fie md zw verfprechen, umd gebe fie md. Keim 
Dpfer wird alsdann zu groß ſeyn, dad man nicht von 
einer Nation, ich will nicht fagen fordern, aber gewiß 
erwarten darf, die man im dem Befig eines ſolchen Schaj⸗ 
jes gefegt hat. Keine Anftrengungen werden ihr ju, groß 
feyn , beufelben zu vertheidigen, und wehe dent, ber das 
franzefiiche Gebiet betrete, ihr ihn zu rauben. Die Frei⸗ 
heit allein bewirkt einen dauernden Eathußasmus und 
eine geenzenlofe Ergebenheit; nur fie allein bewirkt auf- 
richtige. Liebe für das Vaterland , wo fie herrſcht, und 
file den Negenten, der fie beſchuͤtzt. Auſſer ihr gibt es 
nur das ımfichere Neich der Gewalt und eine unwillluͤhr 
like Untermürfigfeit, bie jeden Augenblick bereit if, ihre 
Ketten zu zerbrechen. Es mar fo traurig als unrecht, 
daß alle vorhergchenden Regierungen die Ausübung der 
Gürgerlichen Freiheit unterfagen zu miffen geglaubt ba- 
ben, unter deni fCheinbaren Vorwand, daß bie Bedro- 
hung ber Nationalunabhaͤngigkeit eine mnbezränge Aus 
übung der oberſten Gewalt nothivendig mache. Diefe ift 
immer ſchwach und, jmeifelhaft, wenn die bürgerliche 
Freipett fie nicht unterſtuͤzt. Sclaven liegt wenig daran, 
welcher nette Hers ihnen befiehlt; Bürger aber vertheis 
digen mutbig ihrem Chef, der ihre Nechte refpectirt, ſtatt 
fie zu vermichten. — Die Erdffunug der Kammer der 
Repräfentanten ımb die Einfuͤhrung der Conſtitution ale 
eine nothwendige und unmittelbare Folge der Arbeiten, 
mit denen fich die Berfammlung ber Wahlherren befaffen 
wird, geben ums bie tröftliche Verficherimg , daß die ger 
gemmwärtige Regierung nicht nach dem nämlichen falfchen 
Grimdfage zu handeln geſinut ſey, wie alle diejenigen, 
die ihr vorhergingen, 
Deutfdland, 
Weilburg, 10. Jun. Vorgeſtern am gtem b, 


wurde an dem hiefigen Hofe bie Verlobung Er. 8. $. 


des Erjherjogs Earl mit der durchlauchtigſten Pringefkn 
Henriette von Noffan- Weilburg feierlich volljogen. (Die 
Brinzeffiu ift am 30, Detober 1797 gebohren.) 
Heidelberg, 9. Junt. Das Hauptquartier; der 
Armee des Oberrhdeind iſt noch immer bier, Zugleich 
aber hat nun Meibelberg feit 3 Tagen bie Ehre, auch 
"Ne jivei Hoflager der Kaifer im fich zu vereinigen. "Der 
derjgure Kaiſer von Oeſterreich und fein Kronprinz hat 
die alte Landſchreiberei (ein jegt dem Minifter vom Net 
xeuſtein angemiefenes herrſchaftliches Gebäude) inne, wo 
ex durch den Garten oft auf die Schlogruinen und bie 


‚umftegende fehöne Gegend ganz: im der Stille hinauf geht 
und, nachdem er ben Morgen Gefchäften gewidmet hat, 
ſich durch die herrliche Ausſicht und mit Botanif unters 
hält. Des Kaifers von Ruſſland Abſteigequartier ift im 
Hauſe des Kern von Kornig, am Mütelthor. Er bat 
fi ‚aber bald nach ſeiner Anfımft das engljſch gebaute 
grofie, Gartenhaug bes Herrn Pilferd vor der Stadt zur 
Rerzaite gewaͤhlte Die jüngern Brüder bes Kaifers 
find im Haarlaß und zu Stift Neuburg, gerade über den 
Neckar ıpinüber, etnquartiert. Nac allem ſcheint der 
Aufentha der Hoflager nicht anf ganz lurze Zeit ange 
kegt zu. werben... Man bat die Etabt in 3 Theik, 
Defterreich, Rußland und das alüirte Hanptquartier ge» 
sheilt und uun wird im jedes von ben eigenen, Duartiet- 
meißern hineingersiefen, was nur irgend möglich. Hei⸗ 
beiberg bat als Tranfitoplag und als Univerfitätsftadt 
ohuchin wenig leeren Kaum. Man begreift alfo faum, 
wie bie täglich zuſtroͤmenden Gäße noch Platz finden. 
Schmwegingen unb Mannheim würden ben hoben Frem- 
ben in geräumigen Schloͤſſern und Parks viel mehr Ge» 
mächlichkeit gewähren und eine Ausfahrt m bad Heidel⸗ 
berger Thal ımd den Schlofrwirengarten wäre alsdaun 
eine verguügliche Veränderung. Soll auch das dipls⸗ 
matifche Corps noch hieher fommen, und die Sommer 
bige fo flarf fortdauern, wie fie jege in unſte Gchluche 
ten. bereinfällt, fo wird eine Translocerion unvermeid⸗ 
lich werden. —- . Dem murhmaßlichen Plan der Fran⸗ 
zoſen, von, Det gegen Kalſerslautern und Mannheim 


‚von vorn, und zugleich von Landan von ber Geite, dor⸗ 
zubrechen, finb indeß Karte Schranken gefegt, ” 


.. Yaman,.ır. Juni, Heute Nachts um Halb drei 
Ahr und daun wieder gegen 4 Uhr find einige Heine Abs 
theilungen ruſſiſcher Trippen, die vorgefiern micht weit 
von uns in ber Nachbarfchaft eingetroffen waren, bier 
durchgegangen. Es fommt jegt alles in Bewegung und 
täglich bat man bie Nachridit vom Anfayg des großen 
Kampfes zu ‚erwarten. Man ſprach fehot vor einigett 
Tagen son pebentenden Seimbfeligfeiten am Oberrhein. 
€3 Hies,; die, Barnifon von. Hıningen habe einen Aus⸗ 
fall auf das Gebiet uom Bafel gemacht, fey aber von 
get fen mer. Mitwirkung der Deflerreicher zu⸗ 






gie worden uud ketztere hätten hierauf Baſel 
Beisht, & dem. ganzer Gericht iſt aber offenbar nich 

Kleige Mectpeien bat es von Zeit zu Zeit am mehteren 
Grgenden gegeben, aber ju bedeutenden Feindfeligfeiteng, 


"gie als der Hirfüng des großen Kampfes angefehen wer ⸗ 
Ben fönnten, iſt ed noch wicht gefommen, Jetzt "kommt 


“ "gin Gerücht vom einem Gefecht zwiſchen preufſiſchen und 


franzsfiihen Truppen. a 
Frantkfurt, 13. mi. Geſtern Abende find bie 
ruſſiſchen Großfürften Nicolaus und Michael hier einge 
sroffen, und im Gafthanfe zum engliſchen Hof abgeftie 
gen. m Gefolge Ihrer Kaiferl. Hoheiten befinden‘ ſich 
der Herr General kamsdorf, die twirflihen Staatsraͤthe 
Herren Saevaſſoff und Rahl ꝛc. Die beider durchlauch ⸗ 
tigften‘ Großfürften begeben ſich in dag Hauptquartier 
nad "Heidelberg. Der ruſſiſch Kaiferl. Staatsrath 
Dert von Avarin Extellenz, Praͤſideut ber ruſſiſchen 
Kahons · Commiſſion, iſt vor einigen Tagen hier ein⸗ 
"getroffen; auch haben bereits bie desfaufigen Confe⸗ 
renzen angefangen. — Nach Berichten aus ben Nies 
"yerfanden follen die Feindfeligfeiten an ber fpanifchen 
Gränze ihren Anfang genommen haben. Hente Mirtag 
“if ein Bataillon Kaijerl. xuſſiſchex Truppen Hier ange, 
fomnien, 
Slhlogan, 1, Juni, Seit dem gen vorigen Mo⸗ 
nats dauern hier die zaͤglichen D ärfche ber vom Ges 
‚neral won Kapcemig befehligten Truppen, und werben 
erſt dem 16ten biefes enden. Die Mannszicht-ift mınfier- 
‚haft und bei jebem Anlaß finden fie Mittel ihre hohe Ad. 
tung für Preuffend Monarchen und Metion ; ſo wie ihre 
dantbare Auerkennung ber hier gefundenen aͤcht freund⸗ 
ſchaftlichen Aufnahme zu bezeigen. Ueber die Schoͤnheit 
aller Truppen · Abtheilungen loͤnnen Kenner und Nichtken⸗ 
ner sum eine Stimme haben; Sie erreget Erftaunen 
wenn man bebenft, wie wenig Zeit biefe braven Zrups 
pen. haben fommten, Mm fih zu erheben und ihre 
- Neulinge auszubilden, Die vom General Kabloutoff ge⸗ 
fauͤhrte ıfte Brigade ber 3ten Dragoyer-Divifion hat durch ⸗ 

aus Pferde vom Mfer des Don, ni 
n, i. Heute Abends reifst Ber Kronprin, 
- zur —— —— ae zu Sp 

6 el hie P 
von Ruſſland ur Br A Kain, Br gem 
, uni durch Köln n achen gereifet u 

ee —— find zu Befehlehabern der Cavalle ⸗ 
gie vom 4. und 6. Armeecorps ernannt. Das attı 4ten d. 
aus Potsdam marſchitte Corps beftehet aus 15,000 zum 
Garden und 12,000 freimilligen Jägern. Am 1iten d. 
wird der Farſt Staatskanzier hier erwaren „(Am gten war 
Sr. Durqhlaucht noch in im.) Geſtern ih der Herzog 


anzutzeten. 
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won Lumbertahd nach England zuruckzerelſet. Seine Be 
mahlin wird ihm in einigen Tagen folgen. Der ſchweda ⸗ 
dche General von Campz aiſt aus Stockholm hier angekom⸗ 
‚men. Er fol wichtige Aufträge haben und ſich in Das Haupa⸗ 
‚quartier der verbuͤndeten Märhte begeben. 

Nürnberg, 14. Jun, 
traf Se. Erlaucht der Kaiferlich ruſſiſche Feldmarſchall 
und Oberbefehlshaber Graf Barclay de Tolly auf feiner 
Meife ins große Hauptquartier «hier ein. 

Balreuth, 16. Juni. Mm ryten b. jog bie 


1. Brigade ber unter dem Herrn General» Lieutenants Li- 


ſanowitſch ſteheden Kaiferlih ruffiihen 3 Uhlanen-Di- 
viſion in unſerer Stadt ein. Tags zuvor war ber 
Herr General Major von Tettenboxn Hier angefommen. 
— Geſtern Jangte ber Prinz Alerander von Oldenburg 
mit anichulichem Gefolge -aus Wien hier an, nahm im 
Bafthof zum goldenen Anker dag Mittagsmahl ein und 
feste darauf die Meife nach Weimar fort. Seine er- 
Jauchte Mutter, Ihre Kaiferliche Hoheit die Großfuͤrſtin 
verwittwete Herzogin ven Oldenburg, mar mit ihm von 
ri bis Regensburg und von ba nad Stuttgart ge⸗ 
zeifer, 








Unfere gute, geliebte Louife iſt nicht mehr! — Heute 
fräh um 11 Uhr verſchied fie nah einem harten Kampfe an 


‘den Folgen eines Schleimfiebers in dem zarten Alter von 


nicht gar 13 Jahren, 

Verwandte und Freundel die Die unfer traneiges Loos 
kennen, Die werden ums Ihre innige Thelinahme nicht ver⸗ 
fagen, aber uns auch mir Delleidsperfiherungen verfhonen, 
die den gerechten Schmerz über unfern unerſetzlichen Verluſt 


‘nur vergrößern, und die frühern kaum verhartſchten Wun⸗ 


den aufs neue bluten machen würden. Vaireuth, ben 15 


Sunt 1815. . 
Der Kreis: Berretaie Ritter 
und feine Gattin, 


———— ——— — — — —— 


Den gten dieſes Monats Abends um 3 Uhr entriß mie 
der unerbittliche Tod durch ein hißiges Scharlachfieder nad 
einem stägigen Rrantenlager meine vielgeliebte Tochter Jo⸗ 
hanna Katharina Dolhopf. In ihrem zoten Lebens⸗ 
jahre, Mein Schmerz über diefen Verkuft it um fo gerech⸗ 
ter». je unverhofser diefe aufblühende Rofefvon dem vauden 
Sturmwinde emsblättert wurde, Mit tiefgebeugtem Kerpen 
made ich dieſes allen meinem Freunden und Goͤnnern des 
tannt, und empfehle mich ihrer fernern Liebe und Gewogen⸗ 
heit, Vaireuth, am 12. uni 1815. 

Johann Adam Dolhopf, in feinem und feine 
"Kinder Namen. 


Geherm’Abende 8 Une 





Baireu t h 


Eonnabend 
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Die verehtlichen auswärtigen Pefer der Bairencher Beltung iverben hiedurch erinnert, Daß wenn fie dieſelbe 
«auch An der herannahenden zweiten Halfte forrbegiegen wallen, dazu baldige neue Beſtellung noͤchig if, und ohme fofe 
che diefe Zeitung auch Kemjenigen; welche fir mitpt aufkindigen, wom 4. Juli micht weiter qug<fender werden darf. 
Die Beftellungen find von aususdrtigen Perfanen bei ben ihnen zunächkt fiegenden PoR:Nemtern und von diefen bet 
der Königlich Baierſchen FoR-Amts «Zeitungs -Erpeditton in Beireup vor Ablauf des Monats Juni ju 
machen. Gpäteen Befellungen ännen die wor deren Eingang erſcheinenden Blätter nicht mit Beiwißpeit jugefichert 


werden. 


Pporiem. i 
Fortſetzung des Vertrags ber nie Fünf» 
tigen Verhästniffe Polens. 
15) Die naͤhmlichen Vorrechte Find indeſſen ame 


bar auf jede Erwerhung, welthe unter der einen von bei 


den Megierungen durch Erbichaft, Ehe oder Schenkung 
eines Gutes gemacht wird, weiches zu der. Zeit ver Ranfis 
cation des gegenwärtigen Vertrages zuletzt einem falchen 
jroeiherriichen. Eigenthiimer gehörte. 16) Im Fall sinem 
Individuum, welcdhes.jegt nur Eigenthum in einem vom 
beiden ‚Staaten hat, irgend ein Vermögen durch Exb- 
schaft, Vermaͤchtniß, Schentung oder Heurath, unter dar 
andern Regierung zufaͤllt, ſo wird er dem ziweiherrifchen 
Eigenthuͤmer gleich gehalten, und verbunden, in dem 
vorgeſchriebenen Termin die Declaration feines Domicils 
zu machen. Der Termin eines Jahres wird nat dem 
Tag anfangen, two er den geſetzlichen Beweis feiner Er» 
werbung beigebracht haben wird. 17) Es ſteht jedem 
jweiherrifchen Eigenthuͤmer oder feinem Bevollmaͤchtigten 
frei ; fich zu jeder Zeit von einer feiner Beſitzungen auf 
die andere zu begeben, und deswegen ift es der Wille 
beider Höfe, daß der Gouverneur der nächfigelegenen 
Provinz, auf Begehren der Parcheien, die noͤchigen Päffe 
ertheilt. Die Paͤſſe find Hinzeichend, um von einen 
Souvermement in bag andere zu gehen, und fallen gegen 
feitig anerfannt werden. 18) Die Eigentümer, deren 
Befigungen durch die Graͤnzen burchfchnitten werden, 
folen im Bezug auf biefe Befigumgen nach den liberalſten 
Grundfägen behandelt werden, Die pweiherriſchen 


Tigenchůmet, ihr «Gefinde amd die Einwohner haben 
das Recht mit Apren AderbauBerdipfkhaften, ihrem Ges 
ſchirr ung Vieh, von einem Theile des To durch bie 
Gränge durchſchnittenen Eigentums auf den Audern pie 
gehen , ‚ohne Nückficht der Verſchie denheit der Souberat 
nitätz eben fo Tolen fie ihre Erndten, alle Erzeugnifie 
des Bodens, ihre Vieh, alle Erzeugniffe ihrer Fubrika⸗ 
#ion von einem Orte zum andern bringen dürfen, pn 
Paͤſſe nöthig zu Haben, vhne Verhinderung, ohne irgend 
Gebühren oder Abgaben zu bezahlen, Diefe Begänfti- 
gung IR indeſſen auf die Natur⸗ umd Kunfterzeugniffe in 
dem fo durch die Gränzlinie durchſchnittenen Bejirke be⸗ 
ſchrautt. Ehen fo erſtreckt fie fih blos auf die Gier 
des naͤhmlichen Eigenthiners in dem Beftimmren Raum 
einer gemeinen Meile (vom 13 auf einen Grad) auf beie 
den Seiten, der durch die Staͤmzlinie durchichniten if. 
19) Die Unterthanen ber einen und der andern Macht, 
nahmentlich bie Hirten und Treiber von Peerden, führen 
fort, die Rechte, Freiheiten und Vorrechte ju genießen, 
welche fie früher gewoffen haben. Auch wird dem täglie 
‚hen Berfehr der Grämbewohner mit einander (Gräng 
wertehr) fein Hinderniß in den Weg gelagt werben. 
Der Veſchluß folgt.) 
Der Earbinal F- J ck fo 

 Maurp hat ein ſonderbares Schickſal 
Als er nach Rom juräfgefommen war, durfte er dort we 
der als Eardinal erfheinen, noch ſich in fein Bigrpumg 
Montfiascone begeben; er privatifirte im eigentlichen Sing 
des Worts. Seit der Abreiſe des peiligen Varerg aug 
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feiner Mefideng und der Ruͤcktehr Napoleons in Parig 
trat Maurn num aber wieder als Eardinal in Nom anf. 
Er ward näher beobachtet; feine Umgebungen machten 
ihn verdaͤchtig; er fol fih Umtriebe erlaubt haben. 
Nun traf er heimlich Anſtalten zur Abreiſe; ber Papſt 
aber, von Allei unterrichtet, Heß ihn noch zur Zeit an 
balten und im die Engelsburg einſperren. Maury pro⸗ 
teſtirte dagegen in feiner Eigenſchaft als Erzbiſchof von 
‚Paris, Da der heilige Vater ihn aber als fölchen nie 
anerfenuen wollte, ja ſtaudhaft fich weigerte, ihn zu inoe« 
firen: fo ward auf die Proteflation auch keine Ruͤckſicht 
genommen, und Mauxry bleibt in der Burg, 
.  Meapel, 29. Mai, Im einer Proclamarion dee 
F. M. 2. Bianchi an das weapolitanifde Militair beißt 
es: „Jeder Militeir wird es natürlich finden, daß bie 
Armen der nereinigten Mächte, nachdem fie den Krieg. 
gegen den Joachim beendigt haben, den Anblic einer 
Medaille, welche die Eiche und Treue der neapolitanis 
fchen Solbaten gegen ein Oberhaupt, das yicht mehr 
exiſtirt, darbieter, nicht ertragen können. ie iſt alſo 
fuͤr die Folge abgeſchafft.“ 
Florenz, 6. Juri. Das Volk dankt num im dfe 
fentlichen Geberhen dem Himmel für die Befreiung aus 
feinen ſchaͤndlichen Ketten. — Funßzehn Etunden vor 
Ankunft des Grafen Neipperg in Neapel ankerte Lord 
Ermouth mit feiner Flotte auf der Rhede von Meapel 
Der Poͤbel war ſchon im Begriff, den Vorrath im den 
4 Gortd non Neapel zu plünderm, bie nur durch ‚die 
englifchen Seeſoldaten erhalten wurden. Am 23ten far 
hen die Neapolitaner ein ihnen feit langer Zeit nicht mehr 
erinnerliched Schauſpiel. Eine Flotte von zo dreimaſti⸗ 
gen Schiffen, auf welcher ſich 6500 Manns englifch- 
tcilianiſcher Truppen befanden, warf in dem Augenblick 
Anter, als die,ueapolitanifche Flagge auf den Thürmen 
ber Stadt mehte, und wurbe von ber flotte des Ford 
Exmonth ſalutirt. Admiral Benrofe ſegelte fogleih wie 
der aß, um den König von &icilien, Ferdinand den Vier, 
ten, abzuholen. — Von den 22,000 Oeſterreichern, 
welche am 22ten in Neapel eingeräch waren, find 
31,000 am 23ten und 24tcu wieber abmarſchirt, um 
ſich nach Galadrien. zu. menden. Am 24ten Morgend 
machte der commandirende General, Baron Bianchi, ber 
gleitet von feinem Stabe und Lord Butgersh, dem Admi⸗ 
nal Exmouth einem Beſuck auf dem Admiralſchiffe, und 
murde wit 16. Canonenſchuͤſſen und dem Gruße aller 
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Flaggen bewilllommt. » Drei Abende hinter einander war 
ganz Ntapel, dieſe unermeßliche Haupsflabt,, bekeuchtet 
Befonderd gewaͤhrte der Leuchtthurm des Hafens einen 
sauberifchen Anblick. Tag und Nacht war die ganze 
Bolfsmaffe in Bewegung. Das lebhafteſte Freudenge- 
ſchrei, Mufitchdre, Gruppen vom Taͤnzern erhöpten die 
Boltsfreude, und machten das Ganze zu einem wahren 
Nationalfeſt. Am asten landeten die engliſch⸗ ſiciliani⸗ 
ſchen Truppen, und befilirten vor dem Prinzen Leopold 
vorbei. Ihre Haltung war praͤchtig. Sie verſehen 
aun zugleich mit den bſterreichiſchen, modenaiſchen und 
andern italieniſchen Truppen. Garniſons dienſte. — Am 
a5ten fegelte die Exkoͤnigin auf dem engliſchen Schiffe 
Tremeboud nach Gaeta, wo fie ihre Familie abholt, und 


fih mit derfelben nach" Trieft begibt. — Am 25tem 


trafen Ihre Excellenzen der K. 8. sflerreichifche Armee⸗ 
Minifter, Graf Saurau, der Herr Nitter von Lehzel- 
tern und andere Gefandte in Meapek ein. — Am atcır 
Morgens reiften Se. päpfliche Heiligkeit von: Florenz; 
nach Nom ab, nachdem Sie Abends vorher bei Er. Kate 
ferlichen Hoheit, unferm Erzherzoge, und dererlauchten Fa⸗ 
wilie einen zärtlichen Abſchiedsbeſuch abgeſtattet hatten. 
Officielle Berichte aus dem Hauptquartier Neapel mel» 
den, daß Gaeta nicht ſaͤumen wird, fich zu ergeben, da 
es biefem Plage fowohl am Lebensmitteln, als an einer 
hinlaͤnglichen Garnifon fehlt. — Die neueſten Mache 
richten aus Neapel melden den Einzug Cr. Majeftät des 
Königs Ferdinand in diefer Stadt. P 


Schweig. 


Genf, 7. uni, Man fchreift aus Turin, von | 


30. Mai, daß vor zwei Tagen 40,000 Defterreiher 
(morunter gooo Damm Kavallerie) den Teffin paffirt 
haben. Diefe Aemee marfrhirt mit 75,000 Piemonte- 
fen (worunten 2000 Mann Cavallerie und eine verhaͤlt⸗ 
uißmaͤßige Artillerie) nach Savoyen. Der oͤſterreichiſche 
Vortrab ficht unter den Befehlen bes Generals Grafen 
Bubna, und bie piementeffche unter jenen bes Generals 
Gifienga ; die ganze Armee aber commandirt ber Erzher⸗ 
ws Johann. (Marifer Blaͤtter vom 4. Yuni fagen, 
30,000 Defterreicher follen Aber ten Simplon unbe 
40,000 über ben Mant Cenis gegangen fepn.) 

So eben überbringt eine Stafette die officiele Nach⸗ 
zicht von den Tode Karl Emanuels, ehemaligen König 
yan Sardinien. J * 


(Cart Emanmet IV. geb. den 14. Mat 1757, folgte 
auf den Thron von Sardinten feinem am 16. Drteber 1796 
verftorbenen Vater, Victot Amadens Ill, der ein hatbes 
Yahr zuvor ' fein! Herzogthum Gavopen und von Piemont 
die Graffehaften Na, Tenda und Boglio an die franydfis 
ſche Republik hatte abtreten mäffen. Nachdem Earl Emar 
nuel im Jahre 1798 den Reſt feiner Staaten auf dem ferten 
Pande verloren hatte, ging er nah Sardinien, Er kehrte 
im J. 1799 auf das ſeſte Land zuräd, lebte feit 1300 im 
Kirenflaat und übergab im 9. 1802 die Megierung feinem 
jüngern Bruder, Vietsr Emannel, gegen eine jährliche Rente 
von 50,009 Piaftern.) Seine Gemahlin, Schwrſter Luds 
wig XVII, it 1802 ohne Kinder geftorben. 


Grantreid 


Durch die Schweiz kommen folgende Privamachrich- 
tem aus Parid vom 9. Juni: Es if gewiß, daß die zwei⸗ 
te. ımd fünfte Legion der Nationalgarde während einigen 
Tagen umterlaffen haben, am des Befeftigung der lImge- 
bungen von Paris zu arbeiten. Huch murben mehrere 
Oberofficlere deren Abneigung gegen die feige Negier 
zung allgemein betannt if, abgelegt. Eben fo wurden 
auch Dificiere von audern Legionem entlaffen. Aber 
sernünftige Leute tabein-diefe Maßregeln fehr, und für 
gen, man häfte lieber dem ganzen Corps neme Officiere 
geben folten, welches überhaupt fehr uͤbel zuſammenge⸗ 
fegt und ohne milifairifche Kenutnuß if. Bei dem ger 
rigen Feſte wurde Napoleon ſowohl von bem Volke und 
den Wahl⸗Collegien, als von der Nationalgarde und ben 
Truppen aufs beſte empfangen. Aber man tabelt fehr 
die für die Ceremonie bed Maifeldes verwendeten Kor 
fien, beſonders aber den Anfwand für die Beleuchtun⸗ 
gen, indem man fich gegemwärtig in eimes Lage befindet, 
wo man fein Geld für fo etwas verſchwenden duͤrfe. 
Micht genug, daß man, mie verlautete, den Saal des 
Maifeldes in Brand ſtecken wollte, verfichert man auch, 
daß ein Complot entdeckt worden ſey, welches damit ums 
ging, den Artilleriepark von Vincennes in bie kuft zu 
forengen. Mit Bedauern bemerken die Freunde Napo- 
keong, daß. der Herzog von Baſſano und der Graf Reg⸗ 
nauld de St. Jean d'Angely noch immer feine vertraute 
ſten Nähe ſiud, umd-färchten ſehr, daß fie ihn ind Ver. 
 herben ſtuͤrzen, indem fie ihm dienen wollen. Man 
überzeugt ſich aus dem geringen Beſuch ber Schauſpiel⸗ 
häußer immer*mehr und mehr von dem herrſchenden 
Een. „ * 


— 
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In den erften Tagen des Juni war im Paris bas 
Gerücht, daß der Marſchall Mortier, dem die Smipee- 
tion der Lime des Nordens übertragen war, zu ben Ber- 
bindeten übergegangen fey. In eimer vor Kurzem ig‘ 
Gent erſchienenen, allem Anſchein nach officiellen Dar» 
fiellung der Eseigniffe in Franfreich von Benaparte’s Lan⸗ 
dung am big jur Ankunft Ludwig XVIII in Ofiende wird 
dem Marſchall Mertier, Herzog von Treviſo, wegen 
der dem Koͤnig bewieſenen edeln Geſimungen das groͤß⸗ 
te kob gegeben. Ihm hat ber Koͤnig feine Freiheit und 
vielleicht fein Leben zu verdanfen. Während kudwig 
XVII. und ber Herjog von Orleans in Lille waren, ers 
bielt der dortige Präfert am 23. Mär; Befehle vom Her ⸗ 
zog von Baffano, welchen Bonaparte. zum Miniſter des 
Innern ermanht hatte; Mortier befchwor den König ab» 
zureifen, weil die Befagung auf bie Nachricht, daß der 
Herzog von Berri mit ben Koͤnigl. Haustruppen ımb = 
Ochweizer + Regimentern eintzeffen werbe, jum Aufruhr 
geneigt ſey. Mortier begleitete ſelbſi den König bis vor 
das Thor, nur bie Truppen in Reſpeet zu erhalten, und 
kehrte in die Stadt zurück, um Umorbnungen vorzubeu⸗ 
gen. Der Herzog von Orlean® reifere einige Stunden 
fpäter vom Lille ab. Der Marſchall Macdomald begleis, 
tete den König bis an die Those von Menin. Erfi in 
Oſtende erfuhr Ludwig XVII. bagedle Betragendes Mars 
ſchalls Mortier. Diefer harte wirklich durch einen vom 
MWarſchall Davouft an ihn abgeſchickten Stabs-Dfficier 
den Befehl erhalten, ben König und alle Prinzen jur vers. 
haften, Der Koͤnig war zwar ſchon abgereifet , aber: 
ber Herzog won Orleans war noch in Lille, als diefer 
Befehl anfım, den ber Marſchall Mortier erſt nad} ber, 
Abreife des Herzogs befannt machte. 

Das Journal de Paris fagt von der Vendee: „Der 
„Aufftand, der im Anfang mur ein Punc im Naume 
„war, wuͤrde die gauze militairifche alte Bender umfaf- 
„ich, wenn nicht. von allen Seiten Frantreichs Truppen 
„dahin eilten.“ — Don der Wichtigkeit des Aufſtandes 
ir der Bender uͤbergeugt auch ehr Tagsbefchl des Gene⸗ 
ral· Lieutenants Bigarre, and Nenms vom 29. Mai, 
worin es heißt: Napoleon ſchicke eine Armee von 25600, 
Maui mit der Poſt in bie. Vender, von denen ſchou 
19,000 angefommen feyen; und worin bie ſtrengſten 
Maßregeln gegen die Altadelichen, bie Theil an ven Ber 
waffnumgen hehmen, oder fich verdächtig machen, vor⸗ 


u. 


u 


en aberben: Hingegen ſollen diejenigen, welche 
sich zuhig verhalten und den Gefegen der jepigen Megier 
zung aachleben / als gute Bürger gefhägt und gefchilgs 
werden. Das Departement des Morbihan wird in dies 
fer Proclamation in Belagerungszuflaub erklaͤrt, desglei⸗ 
chen das Arrondiſſement Redon, im Departement Isle- 
et · Villaine. Seltſam liſtig iR der Echluß des Auf⸗ 
rufes; en lautet woͤrtlich jo; „Ih bin autoriſirt, den 
Einwohnern der 1a zten Militairdiviſion —— 
daß die englifhe Armee in Belgien ſich zum Nüczuge 
„bereitet, and daß Briebengunterpumblungen mit Defter- 
„reich angehnüpft find.“ 

Warte, 5. Zum. Mötat fol Ach In aller Stile 
zu Parts einge funden haben. — Das große Hauptquar. 
tier ber franzäfifchen Heere wird in Baon (Ardenne- De 
gpartement) erpichtet, Am sten ſoll es in Thätigfeit feyn, 
der Generafmajpr, Marſchall Soult, If in ber Nacht 
vom 4ten auf'denzten bahn abgereifet. Man glaubt, ber 
Kaiſer werde morgen oder übermorgen abreifen. Am 
‚ heutigen Dorgen(sten) find mehrere Truppen dahin abge⸗ 


—— — tft mit einem Truppentorps aus Ran, 
tes gegen bie fich taͤglich vermehrenden Inſurgenten in 
der Bender aufgebrochen. — In der Provinz Anjon 
waren ernftliche Unruhen und nach mehreren Briefen find 
bie Moyaliften in der Stadt Saumur eingejogen, Die 


Gazette de France fagt, einige Bewegungen ımter den ' 


Zruppen an den Grängen Jaffen ben nahen Aufaug ber 
Beindfeligteiten nicht bejweifeln, — 
Breſt, 28. Mai. m dem an das Meer graͤnzen⸗ 
ben Departement Morbihan haben fih Haufen gebildet, 
und bie Ehouans follen fogar tm Muyap (in Mieberbrer 
tagne) mit Gewalt eingebrungen fepm und bie breifarbige 
Fahne heruntergeriſſen haben, Mine mobile Eolonne 
und sin Theil der Matipnalgarbe pon korjent find gegen 
fie mapfghirt Imb es ſoll ſchon ju einem Scharmuͤtel ger 
lommen ſe 
Mal. Die Inſurgenten find zwar 
— aber under 
er Babl; Wach einfimmigen Rachrichten 
= year m einige u [ * 
inige verwundet 
A Man Fark und dee Repaliſten waren ſechs 
taufend. : 


Deutfihlamn, 

Mannheim, 12. Yun. Morgen Fonme das 
große Hauptquartier der alliirten Mächte +10 wie jeneg- 
des Feldmarſchalls Fuͤrſten Schwarzenberg von Heidel 
berg hieher. Die beiden Kaiſer, fo mie der ju Heidel- 
berg erwartete König von Preuffen, werden mit der 
Allerhoͤchſtdiefelben umgebenden Verfonen, das Schloß 
Semohnen, Ihre erſten Minifter, die Gefandten der 
alligten Mächte u, £. w. enmartet man gleichfalls. Dag 
Nauptquarticr des Fuͤrſten Schiwarzenberg beftehet, außer 
den drei Generalg, breisehn Stabs + und zwoͤlf Subal⸗ 
tern Officiers, welche unmittelbar su dem Feldmarſchall 
sebören, unter der oberen Leitung des Chefs des Gene. 
tal-Quartiermeifter-Btabg, Feldmarfchalltisurenane Gra- 
fen Nadezty, aus 5 zugeche ilten Stabsofficieren, der 
Detail · Kanzlei, dem Plagcommando y ter ArtillerierDf- 
section, der GeneralBenie-Direction, dem Armee Gener 
salcommande, Oberfricgscommiffariat, Berpflegungebe- 
partement, Generalſtabs⸗Auditorzat, dem Generaliand 
port, der Sanitäts. und Pofldirection, fo wie einigen 
Ponteniers. In demfelben befinden ſich die zwei Königl, 
fächf. Prinzen als Freiwillige, von Seiten Preuſſens 
ber General Kuefendef, Baierno, der Generaf Graf 
Mechberg, Mürtemberas, General Meuffer, ber Nicders 
Sande, General von Eappellen, Englandg, Generaf 
Stewart, and Badens General Stothorn. Die Sum 
sie aller zum Hauptquartier geherigenperfonen beträgt 28 
Generale, 56 Stabgofjiciere, 194 Subaftern,Officiere, 
62 Beamte und 40 Stabspartheien. Diefelbe haben bei 
fid 45 Hausofficiere, 382 Bediente und 1771 Pferde. 
Bom Feldwebel abwärtg befinden fich 682 Mann bei 
biefem Nanptquartier. Geſternfruͤh um z Uhr, sogen 
brei baierifche Cavallerie Regimenter in Parade Hier 
durch über den Rhein nach Kaiferslautern, welche blsher 
In benachbarten Orten cantoniret hatten, Morgen follte 
bas Hauptquartier des Feldmar ſchalls Fuͤrſten Wrede jun 
Granfenthal aufgeichlagen werben. Mach einer geſtern 
Abends erlaſſenen Ordre, bleibt der Tag des Anfbzuche 
deſſelben noch umbeftinmt, 

Batreuth, 17. Juni, Die Raiferlich Ruſſtſchen 
Herren Grnerale Graf Orlow und Biofopjfehin Lamen 
heute aus Ruſſland Hier an und ſetzten, fohald fie das 
Mittagsmahl im Gaſthofe zum goldenen Anter eingenoms - 
men hatten, bie Reife zur Armee fort. . 


.. 
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warlten 7. Juni. Napoleon ihat die Wahl bes 
Orn. Lanjuinais zum Präfibenten der Kammer der Meptaͤ⸗ 
ſentanten ‚genehmigt. Die Wahl der Vicepruͤſidenten 
AR auf bie HH. Flaugergeus und ˖ Dipkat md auf die 
Generale Lafapette und Srenier gefallen. Heute begibt 
ſich Napoleoun in feierlichem Zuge nach dem Pallaſt der 
‚Kammer ber Repraͤſentanten, um die ———— 
‚Kammern zu eroͤffnen. 


Inder Sitzung welche ;die —— et Rebräfentarie 


«een vorgeſtern hielt, ımeitere ‚der bis dahin. Vorige 
‚dee: Kaifer habe ihm Tage zuver ın einer Nudtenz de Erii 
‚nung des „Deren Laqgjuinaie zum Praſidenten zuge ſtellt wur 


geiaat, ‚er werde feine "Meinung dem Haufe durch inen 
per tig jegt von· Sx. Majeffät ernannten Mitglieder ders 


‚Dienfithbuenden Kammerderen: eröffmentlaiten. Hier 
über entſtand Murten und "Herr Duͤmolard ‚fagte: 
Prafident, ich bin weit entferne Ihre -Gefinnung anzugrek 


fen, aber in dem Bericht, den Ste To chen gegeben haben, 


muß norhwerdig ein Irrthum feyn.» Wenn von Berhälfniffen 
zwischen den Stellvertretern der Nation und dem Kmupt der 
Megierung die Rede ift, fo kann kein Kammerherr der Mit 
tels mann ſeyn. Wir müffen annehmen, daß Se. Majeſtaͤt 
Shren Willen "auf eine der Hürde des Hauſes angemeffenere 
Wcifertundmachen wird.“ — 
juinais felbft, der mit -tebhafteftem Beifall empfangen 
de und anzeigte , daß der Kaifer.am folgenden Tag in’ bie 
Rammer kommen und ihre Sitzung eröffnen werde. 

Die Wahl des Herr Lanjuinais zum Präfbenten 
der Mepräicntantenfanmer hat alle ‚gute Franzoſen fehr 
erfreut. Er ift einer ber-alten Freunde der Freiheit, er 

‚war eine der ſtaͤrkſten Stuͤtzen der. conflitwirenden Ver» 


fammlung (1790) und wurde nachher Mitglied der Na» 


tional-Eonvention. In ber Rede womit er am sten feis 
ne neue Stelle antrat fagte er unter andern: „dem’ Rats 
fer ,. dem Baterlande, bem- Nationalruhm ,. ber Unab⸗ 
Hängigfeit meines Landes, der Freiheit durchaus erge⸗ 
ben ; werde ich, nicht aufhören, einen ehrenvollen Fries 
den und das Glüd der Voͤlker zu wuͤnſchen. Ich werbe 


nicht .nöthig haben, meine. Gruhdfäge und wein" — * 
wen Looſe. Die Königin, welche in der letzten Zeit bie 


gen zu Ändern.“ 


Gleich darauf kam Herr‘ 


Herr Sibuer machte iin der Repraͤſentanten · Kammer 
den Vorſchlag, ſowohl bei namentlichem Aufruf als im 
Protocoll/ jedem Mitglied der Verſammlung feinen andern 
Tutel gg geben ld: Repräfentamt. Bei dieſer Ges -· 
legenheit macht dag Journal de VEmpire, welches 
jetzt unter der Cenſur des Prinzen Lucian Bonaparte fies 
het, folgende Benrerfung: „Ale guten Bürger hoffen, 
das Decret von Lyon, melghes den Adel abſchafft, mer 
‚de volljogen werben. Ganz Branfreich gibt ihm Beifall. 
Will man, daß die Altadelichen ihren Titeln entſagen, 
fo muͤſſen auch die neuen Adelichen eitele Auszeichnungen, 
die mır an das Lehenweſen erinnern, aufgeben.“* 

In der Ramnrer der Pairs wurde am sten die Lifte " 


ſelben abgeleſen. Oben an chen die Primen Joſeph, 
Lubwig, Lucian, Hyeronimus ac. Der Prim Joſephh 
erhob ſich und ſagte: „In der dem Herrn Praͤſidenten 
gugeſtellten kiſte muß sein Itrihum ſeyn; denn mach der 
Reichsverfaſſung habe ich, als erſter franzoͤſiſcher Prinz, 
das Recht in der Kammer der Pairs zu figen, es iſt alſo 
nicht nðthig, mich erſt neu zu ernennen.“ Der Pring 
verlangte, dieſe Bemerkung ſollte in dag Proton aufı 
genommen werden. 
Am sten wurde in der Repraͤſentantenkammer alber 
den am folgenden Tag von ihr zu leitenden Eid verhan⸗ 
delt Dupin de la Nievre verlange einen Beſchluß, daß 
der Kammer fein anderer als ein durch das Geſetz be— 
ſtimmter Eid abgefordert werde, und biefer Eid dem Nechte 
die Verfaſſung in den von ihr Haflimmten Formen 
qu verbeſſern. 
nicht entgegen ſey. P 
\ Italien. 


Neapel, 29. Mai. Muͤrat kam am 18. Mai ' 
unvermuthet hier an, blieb aber nicht fange hier, ſon⸗ 
derm verlies in ber Nacht auf den 2oten fein Neich file 
immer + Noch hat man hier feine fihere Kunde von ſei⸗ 
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Regentſchaft gefithr‘, erlleff am 20ten einen Abſchied art "Teiter von Italien zu vereinigen; man verfichert „bat im 


das Volk, und begab ſich mit wentgen Kammerftauen 
an Bord dißengfifihen: Linienfchifig Tremendeus, wie 
man verfichert,. im Bolge einer Convention ,. durch welche 


der englifche wefehich aber ihre Perfon zu fügen uad 


Fe nach Frantreich zu ſchaffen verfprochen hatte, In⸗ 
zwifchen wurde fie acht Tage auf ber Rhede behalten, 
wo häufig neapolitaniſche Barken ir Schiff umfchwärm- 
gen, und ceft geſtern wurde fie weggefuͤhrt, fie man 
- Hört, mach Trieſt. — Im Neapel, wo feine Regie⸗ 
zung meht war und das Voll ſich Herz füplte,. brach 


De Gährung om 2ıten ang. Nun entfradhen Taufend- 


and Tauiende won Lazzatoni ihren Loͤchern, Naubgefitt- 
del von Stadt umd Fand durchjeg. die Straſſen, und der 
Ruf: Ferdinand der Vierte! war das Signal, wamit Plün- 
derung und Mord verheißen wurden, Die Guardia di 
sicurezza interna , ungefähr gooo Mann aus ben bef- 
fern. Bürgerclaffen,, leiſtete Anfangs jienslichen Wider⸗ 
Kand; allein fie haͤtte am folgenden Tage hoͤchſt vermuth⸗ 
Hich unterliegen muſſen, da ſich der wuͤthende Poͤbel mit 
jeder Minute vermchrte.. Wir Deutfche Flechten oͤſterrei⸗ 
chiſche Cocarden auf unb maren dadurch gefichert ;: allein: 
von den Franzoſen, denen ſchon ſeit Jahren Nache zuge 
ſchwoͤren war, wurde manche Familie das Opfer der 
Volkswuth. Die Nacht vom. zrien. zum 22ten. brachte 
Jedermann ſchlaflos zu. Es war ein ſchrecklicher An⸗ 
ðvlick. Man denle ſich eine Stadt von mehr als 400,000 
Einwohnern, in deren Straſſen ga dis 50,000 Lum ⸗ 
penterls, der Abſchaum ber menschlichen. Geſellſchaft, 
herumgiehen, und, Mord und Raub verbreiten. Viele 
Lazzaroni, und mehre rechtliche Bürger, wurden. getoͤdet 
ader vermimbet. Kerls im Hemde oder nackend drangen: 
in die Hdufer ein, oder zuͤndeten fie an. An.ibrer Spike 
fah man. nicht felten Menfchen. in, geiftlichen. Kleidern. 
Endlich brach der erfehute Morgen ded 2% Mai an,; 
und. früh um. 6 uhr jog General Bianchi an. der. Spige 
won 30,000. Mann ſchoͤner et. rreich ſcher Truppen ein. 


Da entſank dem. Poͤbel der. Muth, und duscch. Eräftige _ 


Maftegeln wurde die Stadt gerettet, Seitdem. über 
ſich Alles. der Freude über die ghüchich vollbrachte Ver · 
Änderung Auf. umfrer. Thede liegen jagt michi weuiger 
als So. engliſche Schiffe , merunter. zroci, vom: 120 Ca · 
nonen. F 
Maltlaud, 7: Juni. Der groͤßte Theil der oͤſter⸗ 
seichiichen Armee von, Neäpel lehet yardck,, um ſich mis 


biefem Koͤnigreiche wur eine einzige Diviſton Kaiſerlicher 
Truppen unter dem Befehlen des F. M. kL. Grafen Nu- 
gent, welcher gleichfalls andere allürte Truppen befeh- 
ligt, zur uͤckble ibe n werde. Aeuſſerſt zahlreich iſt ſeit einl⸗ 
gen Tagen der Truppeumarſch durch dieſe Hauptſtadt. 
Seit am Sonntage, mo wir die Jufanterie⸗Diegimenter 
Dewfchmeifter, Nugent, Lindenan, Diieer, Prim Or 
nien · Naſſau abziehen fahen, fommen immer neue Megie 
menter-an , welche dem ander Zag wieder weiter gehen. 
Das Hufarenregiment Stipfitz (König Kriedri) und das 


Anfanterie-Regiment Kerpen nebft eine Jaͤger⸗Bataillon 
find. ſeit vorſloſſener Woche bei Seſto Calende uͤber die 
ſchone neuerbaute Schiff bruůcke gegangen, und ſchlugen die 


Straſſe nach Sempo (an ber Schmweijer Graͤnze) ein, wo⸗ 


ſelbſt ich bereits ein wallachiſch · illpriſches Regiment be⸗ 


faud. Man ſagt: die Erbkoͤnigin von Neapel wuͤrde 


ſich von Trieſt nach Graͤtz begeben, wo ſie ſich, bis ihr 


Schickfal entſchieden if. aufhalten. ſoll. 

Sechſehnter armeebericht per ber: italleniſchen Armee. 
Aus. dem. Hauptquartier vom 8. Juni. — 

Nach oeinew fo eben eingegangenen“ Bericht bed Fo 
M. ẽW. Baron Bianchi hat: ſich die Feſtung Peſcara am 
29, Mat mit Capitulation dem General. Senitzer, der 
die Blockade commandirke ,- ergeben. Die Befagumg zieht: 
mit militairiſchen Ehren aus, und legt auf. ber: Esplana⸗ 


‚de mit Ausnahme ber Officlere, die Waffen: ab: Alle 
Vorräche an Waffen, Munition, Pferden; Wagen ıc.. 


werden der Sferreichifchen Armee übergeben... Die Gar⸗ 
nifon wird nach Neagel.transportirt, und den. Beamten: 
wird die General» Ammefie zu Theil,“ 


On Bien ifl.durch einen Courier vom $. I... Vianse lb 
die Machricht eingeaangem,. daß in der Feſtung Pefcara 92. - 


Stüd Gefki's den Siegern In die Haͤnde gefallen find und 
in Oaeta ein frarter Aufſtand aufgebrochen if, ein Majpr 
und mehrere Offickere der nenpolitanifhen Armee wurden: 
ermordet, und ober 200 Mann fluͤchteten fih aus ber 
Feftung, durch weiche man erfuhr,, dad die BGarmſon 
nur noeh goo Mann ſiark ſey. 

er Sh,metzg 

Bafek, 9. Juni. Das; gegen. bie badiſchen Bauern 
nach Frantreich erlaffene Verbot, hieher zu fommen,. um: 
ihre Lebensmittel zu verfaufen, iſt aufgehoben worben.. 
Dirfe Mafregel. wurde deswegen getroffen, weil man 
verrommen hatte, daß in Banern vertleibete Spione: 
hjerourch ꝓaiſiren wohten. Auch, hatte man an ber. Graͤu⸗ 
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e Waffen md Munition weggene wmen, welche man dom 
Hagenthal nad Frankreich einſchwaͤrzen wollte. — 
Die franzoͤſiſchen Truppen Haben ſich wieder aus unferer 
Vachbarſchaft entfernt; es befinden fih mar noch Fleine 
Detafchenzents daſelbſt. — In Loͤrrach werden 60,000 
Maunn Defterreicher erwarte. Man hat wegen ihrer 
Werprlegung bereits Einfprache mit den Worgefcgten der 
Gemeinden des fildlichen Theils des Großherzogthums 
Bader genommen. Diefes Korps fell unverzüglich den 
Rhein paffiren, wozu ein großer Theil ber Pontons bes 
reits im Kheinweiler angelangt il, — Die zte eidge⸗ 
vwoſſiſche Dibiſion, d'Affty, ſoll zu St. Jacob, bei ber 
dahe des Bruderholzes, ein verſchanztes Lager bejichen, 
an welchem 400 Banern arbeiten, 

Aufruf der Schweizerſchen Eidgeneffenfchaft am bie 

. eidgendfifche Armee, - 

Als wir durch die großen Ereigniffe in Frankreich die 
Ruhe und Sicherheit der Schweiz gefährdet ſahen, rie- 
fen wir Euch zu den Waffen, ma mit freudigem Muth; 
eiktet Ihr Bin an des Vaterlandes Gränzen. Größer und 
dringender ift feither die Gefahr geworben, Der ge 
genipärtige Machthaber in Seanfreich, gegen deffen Her 
ſchaft alte Mächte vom Europa ſich furchtbar geruͤſtet, bie- 
get entgegen alle Mittel und Kräfte auf, um ber großen 
und legten Kampf jw kämpfen. Es gilt Hier nicht dem 
Beſitz oder bie Eroberung vom Pandestheilen und Provin⸗ 
gen, um die entzweite Fürften ſich ſtreiten, und deren 
Etreit ber neutralen Schweiz fremd feyn müßte. — Nein! 
es gilt die Ruhe und den Grieden von Europa; jene zu 
erringen, dieſen herbeisufähren und zu befeftigen, dazu 
Haben fich die geoßen Mächte feiczlich verbunden. Auch 
die Eidgenoffenichaft iſt diefem Heiligen Bunde heigerze- 
ten: licht ums gegen Frankreichs Bewohner zu fniegen, 
denen fie fierd Freund bleibt, und berem Wohlfahrt fie 
aufrichtig wuͤnſcht; aber der Gefahr fo nahe, und für 
ihren eigenen vaterländifchen Boden nicht mehr gefichert, 
kann bie Schweiz keineswegs — in Aumwendung ihres 
Neutralitaͤts · Syſtems — unthaͤtig und ſorglos bem ber, 
annahenden Kampfe entgegen ſehen. Daher ſollet Ihr, 
Soldaten! wozu wir uns gegen bie hohen verbuͤnbeten 


Mächte verpflichtet haben, unſere nur von Frankreich, 
her gefährbete Graͤnze kraͤſtig, und tapfer ſchuͤtzen, und 
Euch, biedern Soͤh⸗ 


gegen jeden Angriff vertheidigen. 
nen des Vaterlandes, if dieſe ehrenvolle Beſtimmung 


geworden; Ihr ſollet durch -die Verrgeibigng des ww 
terlaͤndiſchen Bodens zum großen Zwecke mitwirfen, Eur 
ropas Ruhe und Frieden herzuſtellen. Soldaten? er⸗ 
fennet dieſen ſchoͤuen Beruf; — Die Truppen ber ver⸗ 
buͤndeten Mächte, die den gleichen Zweck verfalgen, find 
Eure Freunde und Waffenbrüder. Gehorcht den Befch- 
len Eurer Anführer, die nur nach hoͤhern Auftraͤgen, 
mur nach dem Willen Eurer väterlichen Regierungen Euch 
leiten. Soldaten durch Treme, Muth und Ausharrem 
werbet Ihr Euch die Achlung der Welt, den Gegen des 
Vaterlandes erwerben. - Mit Mohlgefallen haben. wir 
Euer bisheriged muſterhaftes Betragen vernommen. 
Empfanget dafür unfern Danf; fahrer fort duch genaue _ 
Erfüllung Eurer Pflichten, durch gute Mannszucht und 
puͤnctlichen Gehorſam gegen Eure Anfuͤhrer, dem Schwei⸗ 
zer⸗Namen Ehre zu machen, erinnert Euch der Thaten 
Eurer Väter, viele aus Euch fliehen auf Feldern, mo 
einſt der Ahnen Blur für Freiheit und Vaterland flo; 
glücklich in ihrem Erbe, werdet Ihr ihrer wuͤrdig hate 
dein,. und Gott, der ihmen der Sieg gab, mirb auch 
über Euch walten. Gegeben Zürich, den ro; Juni 
1815. Im Nomen ber Eidgenöffifchen Zagfagımg, bee 
Praͤſident D. v. Wpf. Der Eanzler Dronifem 


Vereinigte Niederlande. 

Schreiben aus Namur, 9. Juni. Cochem. 
fomme ich hie» von Brüffel an. Dort habe ich dns Ber» 
gungen. genoffen, 'bei dem Herzog son Wellington eine 
Audienz zu haben. Ein wirklich großer Dann , kurz. und 
gerade, der mit hohem Scharfblick ſieht, und in feinem 
Entſchluſſe blitzſchnell it. Zwiſchen ihm und dem Fuͤrſten 
Bluͤcher waltet große Freundfchaft und lebendiges Zus- 
trauen, gegrimdet auf gegenfeitige Hochſchaͤtzung und: 
beider anerfanntem Werth. Der preuifiiche General. 
von Müffling, aus dem Generalftabe des Fuͤrſten Bluͤ⸗ 
cher „, befinder fich,. zut beftändigen Unterhaltung directer- 
Verbindung und Mittheilung, bei dem: Herzog. von- Wels: 
lington. Lebensmittel für die bewundernswuͤrdig fchönen: 


Heere find überall.peihlich: wo es dem: MPreuffen: fehlt, 


keiften die ritten, heider&änigteit der Befdherren, auge» 

bliclliche Dorichffe, ſo daß es nirgends mangelt...  - 
— Denun teſ ch banm de 

Wien, 12. Juni Heute gehen Se, Durchlaucht,, 

ber. Miniſter der. auswaͤrtigen Angelegenheiten, Ziirft:w. 


7.4 


# 


Metternich, nach sem Allerhechſten NHoffelklager ab. 


Am Item iſt der Ruſſiſch⸗Kaiſerliche Stants⸗Secretair 
Graf vd. Neſſelrode, von hier unmittelbar, und am 10. 
der. Königlich Preuffiiche Staats - Canzler, Fuͤrſt v. Har- 
denberg uͤber Berlin nach dem Hauptquartier, der Fuͤrſt 
Talleyrand aber nach Gent abgereiſet. Der Congreßß 
bat am gten feıne legte Sigung eröffnet, und am ırtem 
feine Gefchäfte beeudiget. Die fämmtlichen Artikel des 
vom gten datirten Haupt» Tractates, ſind von ben Be⸗ 
vollmaͤchtigten der acht Hoͤfe, die den Parifer ‚Tractat 


vom 30. Mai 18.14 vollzogen hatten, unterzeichnet, bie, 


. übrigen europdifchen Mächte, Fürflen and Staatey aber 
zum Beitritt förmlich-eingeladen worden. Diefes wich⸗ 
tige Inſtrument, welches das Schickſal fo pieler Kinder 
und Völfer beſtimmt, wird mebft den dazu ‚gehörenden 
Spectal» Tractaten, und andern Eongreß- Verhandlungen 


gleich nach erfolgter- Natificatipn, oͤffentlich befannt ger - 


masht werden, (Wiener 3.) / tr 


Germersheim, 6. Juni. Die Feſtungewerke, 
welche hier erbaut wonden find und noch täglich von meh⸗ 
reren Taufend Arbeitern erweitert. werden, find nicht 
mehr bloße, Berfchangungen, fie machen vielmehr unfere 
Stadt zw einer nicht unbedeutendeo Feſuung. Die Höhe 
diefer Werke ift von ber Art, daß man kaum bie Kirch« 
thuͤrme von auffen hervorragen ſieht. Auch werden neue 

Verſchanzungen auf der Seite gegen Landau angelegt, 
Die Schiffbruͤcke, melche eine BViertelftunde von hier 
Rhein aufwärts ſteht, ift im Süden durch Waltungen 
und Verhaue, und gegen Norden dnrch Verfchanzuugen 
gedeckt. Much in den Gebirgspäffen, fo wie bei Neu⸗ 
ſtadt find Verſchanzungen angebracht und werden täglich 
erweitert. Bei der ven einem fehpgroßen Wald umgeber 
nen elſaſſiſchen Stadt Hagenau ſteht unter General Rapp 
ein großes franzoͤſiſcheh Armeecorpe, (Mach Pariſer 
Blättern find am 5. Juni mehrere Garbe,-Regimenter aus 
Paris nach dem Eljaß aufgebrochen) — — . 


Mannheim, 14. Juni, Die Ankunf des Haupt · 


quartiers ſowohl der Tonarchen‘; “als des Furkten 


Schwarzenberg, iſt auf morgen verfchoben; doch laͤßt 
ſich noch nicht mit voller Gewißheit behaupten, daß es 
auch bei dieſer Beſtimmung bleiben werde. Nur ſo viel 
iſt zuverlaͤſſig, daß fie naͤchſtens erfolgt. Unſere Stadt 
wird am Abend bes Tage ber Anfunft beleuchtet. — 


Mille Einwohnor ; felbf ‚nicht bie Frenthen autgenom 
wuͤſſen dreifache Einguartierung nehmen r = ger 
Dfficiere brauchbaren Zimmer räumen. Man mil uns 
verſichern, daß wenn auch die militairiſchen Hauptquar⸗ 
tere abgegangen find, doch das diplomatiſche Haupt» 


" quartier des europäifchen Bundes hier bleiben werde, 


Eo fchr ung der Befig großer Männer des Zeitalterg 
freuet, fo beſorgen wir boch druͤckende Theuerung wel⸗ 
Are jetzt ſchon diejenigen zu mpfinden anfangen, bie 
nicht Gewerbe treiben. Heute wird ein Bataillon 
Defterreiher hier einruͤken, meldes man in die Eafck, 
nen einguartierer. j —— 
Stuttgart, den 14. Junt. Heute ſeßte ſich die 
In unfrer Gegend liegende Kaiſerlich oͤſtreichtſche Neferpe 
Armee in Bewegung, in der Richtung Über Tübingen, 
Herxrenberg ac. wo fie neue Stellungen einnehmen wird. 
Ste inhe im (Bei Hanau), 11 Juni. Das gu- 
te, humane Betragen derer Heren Offlciere x. ic. des 
Koͤnigl. Baierifchen ı5ten Infanteriebataillons Boireuth, 
welche unter Commando des berbienftdollen Heren Majors 
von Soͤbus dahier 8 Wochen cantomnirs Haben, perbient 
fo fehr die allgemeine Hochachtung, daß man fih ver 
pflichter fuͤhlt ; diefen Sffentlichen Beweis davon zu zollen; 
und diefen fo würdigen Männern dieg herzliche Lebemopl 
nachzurufen. *25* 
In Folge der am 3. Junius porigen Jahtes zu Paris 
zwiſchen ben Bevollmächtigten Seiner Majeftät des Kaifers 
von Defterreih ꝛc. und Seiner Majeftät des Königs von 
Balern abgefchloffenen und zur wechfelfeftigen allerhoͤchſten 
Ratification gediehenen Convention, ift burch den Ir. Artis 
kel feftgefeßt worden, Daß binnen einem jahre, vom Tage 
diefer abgeſchloſſenen Konvention gefammte Milltairs, wel 
he aus den wechfelfeitig ausgetaufchten und abgetretenen 
Ländern gebürtig find, ihren xeſpectiven Souverains zuruͤck⸗ 
gegeben werden follen, daß jedodh Diejenigen, melde im 
Dienfte einer oder der andern Macht zu verbleiben wunſchen, 
idren freien Willen haben, und darum nicht beunruhigt wer⸗ 
den follen. j 
In Gemaßhein diefes Artikels werben alle Tiroler und 
Voralberger, welche ſich noch in Königlich baterifähen Diens 
fen befinden, yon dieſem mit der Königlich baterifchen Mer 
gierung beficherden Uchereinfommen zu dem Ende hiemit 
verftändi.et, damiz fie, infoferne fie wieder in ihr Vaterland 
zurüdzufehren wuͤnſchen, dieſe Gelegenheit benutzen, und 
bei ihren bisherigen. Orhörden um ihre Entiafung nadfar, 
hen können, 
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Sranfeei 4. 

Big jegt find, Taut des Meniteur, zu Mitgliedern 
ser pairelammer ernaine: Der Fuͤrſt Erztan ler pri 
fidenty; die Prinzen Joſeph / Louis, Ludau, Jerome ir. 
‚Sarbinal Feſch; Herzog von Parma; Herzog von Pin 
<enja; Generalfienienant Andreoſſy; Marſchall Herzog 
son Alkufera; Graf von Anbuffen; Herzog von Baffano; 
Sraf Beauveau; General» Lieutenant Graf Bertrand; 
Graf von Beaufzemont;z Beneral+ Lieutenant Baron 
Brayer; Graf Barral (Erzbifhoff von Tours); Gene 
al +» Lieutenant Graf Belliard; Marfchall Graf Bruͤne; 
die Grafen Bigot, Beiſſy, Caffarelli (Staaterath), Car 
ſabianca, Canclany, Carnot; Kardinal Cambaceres; 
Herzog von Endore; bie Grafen Chaptal, Elary, Claus 
- fel (Gensral-Fientenant), Colchen, de Croix, Eornubet; 
Sontreadmiral Baron Cosmao; Marfchall Herjog von 
Eoncglians; General-Lieutenaut Graf Cambrone; Graf 
Element de Riz; Marfchall Herzog von Dalmatien; Mar 
ſchall Herzog von Danzig; Baron Davilliers; Herzog 


Decres; bie Grafen d'Arjuzon, d'Alſace, diAboville, 


Driean, Dedelay d'Agier, Drouot (General-Lieutenanf 
Duͤhem (Geueral⸗Lieutenant), Duͤrosnel (General⸗Lien⸗ 
tenant); Marſchall Fuͤrſt von Eslingz die General ⸗Lieu⸗ 
tenante Grafen Dulaulop, d'Erlon, Excelmans; bie‘ 


Grafen Emeriau (Viceadmiral), Fallot de Beaumont 


(Erzbiihoff von Bourges), Fabre (von dem Andre); 
die Seneral-Fieutenante Grafen Friant, Flahaut; Graf 
Sorbin Janjon; Herzog von Gaeta; Graf Gaffenti; bie 
Generalfieutenante Grafen Gerard, Gazan; Graf Gil: 
bert de Voifins; General» Lieutenant Baron Girarb;. 
Marſchall Graf Grouchy; 3 
Grafen Lacepede, Labeboyere (Generalmajor), Laborde, 


Alexander Farochefoucault , Alexander Lameth, Lavalette, 


Lejeas, Montalivet, Marnier, Montesquiou (Obere 
fammerhere), Monge, Mole, Mollien, Nicolai, Pris 


mat (Erjbifchoff von Touloufe), de Praslin, Pontecou⸗ 


land, Perregaur, Nampon, Roͤderer, Roger Dicng, 
Brgür, es Suͤſſy / Thibeaudeau, Turenne; 


ueber 
Di Ike, 


Marſchall Graf Jonrdan; bie, 


fa) 


Zeitung 
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die General · ientrnante Barone — eavot; bie 


Benerälsticntenante Grafen baferriete tevegus , ae 
befebre Desnouettes, Lemarrsis; Lobau, Molitor, Dip 
rand ;'Pajoly Rapp, Meile, Valence, Valmy, "Wat 
damme; Marſchall Gürf von der Moskwa; die Herzoge, 
von Otrante, von Padua, von Tyeviſo, ben Vicenſa; 
Sn Quree General · Lien enan Verdiereg, 


JItalienu. 


—X Öffentlichen Nachrichten aus Wien werden mie dee 
tediemäßigen aum ‚wieberlehrenden Regierung von —— 
die nörht ee MWerträge wegen ber fixceffiven. Zuruckgabe dee 
Kriegs: Koften an Oeſterreich verhandelt. — Man glaubt, 
der Köuig Ferdinand werde einige Stuͤcke der Neapolitam⸗ 
fhen Provingen Abtuzzo und Terra di Labore in den Kite 
dien» Staat abgeben, dor Pabſt äber dagegen einige Ländereien 
in Norden jur Difpofition ber Alllirten fielen. Marie Louis 
fe foll nach einer Uebereinkunft des europaͤlſchen Congreſſes 
lebenslangich Regentin umd Herzogin von Parma; Piacenzk 
und Guaſtalla fepn, jedoch ohne ne Nachfolge für iheen I 
der eine Dotarion in Gelde erhält, Nach dem To 
Serzogin fallen ihre Beſitzingen an —— Die Sina 

von Hetrurien bekommt Elba, Lucca, und Piembins. 
base andern Prinzen follen feine fehr beträchtlichen. — 
tionen in Italien verſichert ſeyn. 

Neapel, 1. Juni. General Ambrofio hat vom 
General Bianchi den Auftrag erhalten, bie —S 
ber neapolitanifefen Armee wieder zu organiſiren. Den⸗ 
ſelben Yuftzag. hat der Escadronschef Calanda. ruͤckſicht⸗ 
lich der Gensbarmerie. Graf Reipperg führt das Com⸗ 
mando über die Hauptfladt, ‚bie dortigen Forts mb 
Scisfer, ‚und hat verfchiebene Befehle erlaffen, um die 
Frechheit des Poͤbels in Zaum zu Halten. Ale sügellofe 
Bufammertretlungen, welche unter, dem Vorwande vom 
Freudensbezeugungen bie öffentliche Ruhe ſtoͤren Fönnten, 


‚ib das Tragen aller Art Waffen, find verboten unter 


der Strafe ‚binnen 24 Stunden. von einer Militairtom⸗ 
miſſion abgeurtheilt zu werben. Geueral Bianchi 7 
die won ber geſtuͤrzten Negierung vertheilte Ehrenmebai 
le aufgehoben. Die bisher gelandeten brittiſchen ung. 
feilianifchen Truppen miögen ſchon 16,000 Mann betr, 


MM. 


bewohnt hatte. 
unſerm Caſtell jedesmal mit 2ı Canonenſchuͤſſen begrüßt, 


Pr” 


* 


sen; fie find fehr (hen, md werben in ber Hauptſiadt 


* einquartiert. Dex Finanzminiſter fordert in Fuͤckſicht der 


großen Beduͤrfniſſe des Staats in einer Bekanntmachung 
dringend zur Bezahlung ber Abgaben auf. Gaeta, vor 
wochhem eime englifche Fregatte und Brigg poftirt ift, muß 
fi, aus Mangel an Lebensmitteln, bald ergeben. 
Trief, 8. Juni. Mit dem englischen Linien⸗ 
ſchiffe Tremendous, befehligt vom Comodore Canipbell, 
lam vorgeflern Abende die Königin von Neapel, Dada 
me Mürat, mit ihren Kindern hier an. Da das kogis 
für fie noch nicht bereitet war, fo flieg fie Abends um 
& Uhr and Land, bloß, wm auf unfter Promenade eis 
ten Epaziergang zu machen, und kehrte dank wie der ing 
Schiff wurd. Dieſen Morgen ım g Hhrsegab fie fich 
enblich in das für fie eingerichtete Wohnhaus, melden 
das naͤmliche ifi, was vor ihr ber Erfönig Hieronimus 
Bei ihrem Ausfchiffen wurde fie"Sen 


und am Ufer von allen Autoritäten in Galla empfangen, 


Im Gefolge derfelben befinden fi) 52 Perfenen und 


darunter die Generale Macdonald und Fidren und die Mi- 

nifter Zurlo und Moͤsburg. ir fol auch viele Schaͤtze 

Bei fih haben; des Ausladens der Kiffen wird fein En⸗ 

ie. Die Beftimmung ihres kuͤnftigen Aufenthalts hängt 

von.der Gnade Sr. Majeflät des Kaiferd Gran; ab, oh⸗ 

ne deſſen Bewilligung ſie weder mach Stalien noch nach 

Sranfreich zuräcuretfen verfprochen hat. Man glaubt, 
es werde ihr Graͤz in Steiermark zum Aufenchalt ange- 

wieſen werben. . 

In Dalmatien, zu Macarra und Gegend wuͤthet bie 
Ya. — In umferm Golfo find mehrere algieriiche 
und andere Seeraͤuber erfchtenen, bie alte oͤſterreichiſche 
Schiffe capern, fo daß man bei dieſen Umſtaͤnden ſich 


‚. yon der Sinigaglier Meſſe menig verfprechen darf. Die. 
. Barbatesten kamen bie Ancona, ımd, was auffallend 


ſe, nahmen fie die Schiffe feldft in Segenwart der Eng⸗ 


Aander weg. Möchte diefem Unfug endlich geſteuert wer ⸗ 


den, vnd Europa’s Handel nicht länger von die ſem Raub⸗ 


„ Hefindel auf ⸗me fo ſchmahliche Weiſe lelden milgpu!: 


Vereinigte Niederlaudenne— 

Sa Bent verbreitete ſich am 10. Junt das Geruͤcht die - 

yreuffiiche Armee habe ihre Operationen gegen Granfreid bes . 

gennen. Reiſende, bie von Tourkap fonımen, meiden, man re 
habe in der Gegend von Givet eine ftarle Canonade gehört, 

und man drhaupter für beftimme, Se. Majeftdt Lubmig X VAL. ” 

Habe die Nachricht erhatten, daß fih die Fertig Phttihpe » 


wille unterworfen habe, und die preuffifchen Truppen dajelbft 
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eingerdtt feyen. (Die Bruͤſſeler Zeitungen haben weder am 
zıten neh am 12ten dieſes ſchen am 10. Juni in Gent, - 
nur 12 ®tunden von Brüffer, verbreiteten Gerüchte erwähnt 
und nirgends iſt eine weitere Nachricht angetommen.) 

.» Schweiz. 

Auf Befehl des franzoͤſiſchen Generals Lecoutbe iſt ſeit 
dem 12. Sjuni der Poſtenwechſel zwiſchen Frankreich und der 
Shmeiz eingefelle. Mach einem unverbürgten Gerät fol 
Napoleon am 8. Junt mit ‘40,000 (?) Garden aus Paris 
nad) Laon aufgebrochen feyn. 

” Deutfidlans. 


“. Wien, ı2. Juni. Die Verhandlungen des Eon 
greffes find am gten, 1oten und ziten d. M. befinitig 
geſchloſſen worden. Das Haupt Inftrument, welches 
aus ı21 Artifeln beficht, und ſich über die Territorials 
Berhältnigje Polens, eines geoßen Theils von Deutit- 
land mit Einfchluß des linken Rheinufers, der Nieder⸗ 
lande, ber Schweiz, ber ſaͤmmtlichen italieniſchen Eraa- 
ten verbreitet, und aufferdem die Grundlagen der deut⸗ 
ſchen Bundesverfafung, und eine Menge anderer wich 
tiger Dispofitionen enthält, wird, nebft den Epeciale 
Tractaten und, Eeparat Verhandlungen, nad) erfelgter 
Ratification der Hauptmächte, in Druck erfcheinen. Hm 
über bie Reſultate dieſes Eongreffes ein gerechtes Urtheil 
zu fällen, muß man die Umfände, unter denen er ji 
fammentrat, die Aufgaben, die er zu Idfen ‚hatte, und 
bie Begebenheiten, die während der letzten Monate in 
feine Wirkſamkeit einariffer, zu mürbigen wiſſen. Es 
war fein Meines Geſchaͤft, bie ſich mannigfaltig durch. 
treuzenden, auf mehreren Puncten einander gan enfgce 
gengefegten Anfprüche fo vieler Intereſſenten auszuglei⸗ 
den, Staaten, die in den Ungemittern ber letzten jwan« 
zig Sabre zu Grunde gegangen waren, wieder aufzu— 
bauen, andere, fir bas europdiſche Syſtem befondere 
wichtige, die einen großen Theil ihrer Beſitzungen vers 
lohren hatten, zu ergäugen, zu gleicher Zeit den Forde⸗ 
zungen ber Gerechtigfeit und der Staatstlugheit Genuͤge 
zu leiften ; und weder bag allgemeine Intereſſe über dem 
Einzelnen , noch das Einzelne Über dem Allgemeinen aus 
ben Augen zu verlieren. Das Wert mar mit ſolchen 
Schwierigkeiten verfnipft, daß es an mehr als einer 
Klippe hätte feheitern können, wenn nicht bie zu Wien 
verfammelten Sowvrraine durchaus, von einem Geiſte 
bes Friedens umd der Menſchlichkeit befeelt, ven Vorſatz 
gefaßt hätten, der Aufrechthaltung umd Befefiigung der 
aligemeinen Nühe, jeden andern Wunſch, jede andere 
Ruͤckſicht umterjuordnen, und wenn fie nicht von gleichger 
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finnten Mintftern, die ba, mo es bie Erreichung ded von gutem ımb boͤſen Tagen, die Eintracht der Sie ⸗ 
großen Zweckes galt, feinen Kampf mit Hinderniffen, fen nie wankte, alle Beſorgniſſe der Gutgefinnten ber 
feine Anfteengung, fein Opfer der Eigenliebe ſcheuten, fänftiget, alle Erwartungen der Boͤſen zu Schanden ges, - 
in diefem edlen Vorfag wmterfägt worden wären. Es , macht wurden: find Erjcheinungen, melden bie unpar- 
iſt Hetannt, daß gegen Ende des Monats Februar bie theiiſche Gefchichte einft Gerechtigkeit widerfahren laſſen 
oͤßten Schwierigkeiten überwunden, die verwickeltſteu wird. Was der Congreß unter guͤnſtigern Umſtaͤnden zu 
beſeitiget waren; und, wenn der Congreß, nahe leiſten vermocht hätte, ergibt ſich hinreichend aus dem, 
dem er ſeine Bahn geebnet und für einen freiern Gang was er wirklich geleifter hat. Der wahre Werth feiner 
Epielraum gewonnen hatte, noch. einige Momate in rw Reſultate wird aber erft daun allgemein begriffen und 
higen Berarhfchlagungen hätte fortfchreiten koͤnnen, fo, amerfannt werden, wenn bie neue Erifis worüber, und 
Soürde num erſt der ſchoͤnſte und lohnendſte Theil feiner das eimige große Hinderniß des Friedens in Europg 
Arbeit begonnen haben. Nach dein, wenn auch nur une gluͤcklich aus bem Wege geräumt fepn wird. Dann wird 
»oliftändig , befannt gewordenen Anfichten der Hauptper» ſich deutlicher als heute offenbaren, welche mühfame Ars - 
ſenen, wuͤrde die legte Frucht der Verhandlungen eim beit nun ſchon abgethan, welche Grundlage einem fünf 
jufammenhängendeg und umfaffendes politiſches Syſtem tigen Friedenswerke in den jegt beftehenden Anordnun⸗ 
geweſen feyn, welches, auf einfache Grundpfeiler er» gen gefichert, gpelch freies und weites Feld für jede wahre 
baut, die fünftige Exiſtenz aller Staaten durch wechſel⸗ haft große und wohlthaͤtige politifche Maßregeln num ger 
feitige Garantie gefihert, ben inern Wohlſtand jedes oͤffnet iſt. Wohl moͤgen die Souveraine, indem fie bier 
Einzelnen weſentlich befördert, und ben Frieden der Welt fen merkwuͤrdigen Veremigungs⸗Punct frieblicher Untere 
auf eine lange Reihe von Jahren befeftiger hätte. handlungen verliefen, über das feindfelige Gefchid ger . 
Doc che bdiefe edlen Beftrepungen reifen konnten, klagt haben, das in einem Augenblicke, wo ſie ihren Voͤl⸗ 
erfolgte eine der unerwarteten" Eataftrophen, wodurch fern den vollen Genuß glücklicher Zeiten anzukuͤndigen 
das Schickfal fo oft die wohlthaͤtigſten und weifeften Plane hofſten, fie zwingt, ihuen neue Opfer aufzulegen. Doch 
der Menfihen vereitelt. "Der Haupturheber der Zerräte beruhigend ift ber Gedanke, daf feines diefer Opfer ver⸗ 
‚tungen, an welchen Europa fo lange gelitten hatte, er- Toren fei,..baß jedes für die künftige Ruhe der Welt gute 
ſchien noch. einmal auf dem Schauplage der Welt. Die Früchte tragen, und daß das endliche Ziel aller Win 
Souveraͤne überzeugten fi fogleih, und alle Völker ſche, wenn gleich ſpaͤter erreicht, nur um fo herrlicher 
mit ihnen, daß, wenm fein unfeliges Unternehmen ge, und dauerhafter hervortreten wird. (Oeſierreichiſcher 
beihen follte,, jener allgemeine Frieden, mac) welchem fie Beobadıter,) 
mit fo viel Mühe und Unftrengung gefircht hatten, nichts Schmweijer Gränze 10. Ami, ‚Auf dem rech⸗ 
als der Traum eines Yugenblids feyn wire. Bon ten Rheinufer bemerkt man viele Bewegungen; die 
Situnde an mußten bie auf dem Congreß verfammelten alliirten Truppen erwarten unverzuͤglich Ordres dem 
Minifter den größten Theil der Zeit, die ihrem friedlichen Rhein zu paſſtren; allein es ift mahrfcheinlicher, daß 
Berathſchlagungen gewidmet ſeyn follte, auf militärtfche, biefer Webergang erft dann flatt haben wird, wann alle 
politifche und adminiftrative Eonferenzen verwenden, um Truppen, welche gegen Sranfreich zu agiten "bes 
dem neuen Kampfe, zu welchem, fie gezwumgen waren, ſtimmt find, angefonmen ſeyn werden. Der Prinz von . 
den Machdrud zu geben, der allein zu einem ſchnellen Hohenzollezn, welcher den linken Fluͤgel des Kürten von 
und entfcheidenden Erfolge führen fonnte. Berdienftvol 7 Schwarzenberg eommandirt,, hat fein Hauptauatier hoch 
und rühmlic genug war es, daß mitten unter diejen - immer zu Stockach. Sein Commando erſtreckt ſich von 
fremdartigen und bringenden Geichäften doch ber der Schweizergraͤnze bis im die Gegend van Nenten und 
Fortgang ber eigentlichen Eongreß-Angelegenheiien nicht laͤngs dem Rhein von Lörrach bei Baſel bis Biſchofsheim, 
gehemmt, vielmehr alle großen wid Eleinen Zweige » ibrei Sinnden unterhalb Kehl, wo das Eommanıo des 
derſelben bis zur Vollenlung auögcarbeitet wurden. ° Kronpringen von Mürtenberg anfängt. _ Alle banenfche 
Diefes, und daß im einer fo großen Spannung und " Truppen flehen. gegenwärtig unter den Befehlen des 
Gäprung der Gemü.her, bei fo viel innern Gollifionen Prinzen don Hohenzollern, Die Beftimmung diefes Ar⸗ 
uud duffern Stoͤrungen, unter dieſem langen Wechſel ‚meccorpd,, welches man auf 40,000 Mann ſchaͤtzt, 
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iheiät dahin ger gehen, durch bie Schweiz eime voll 
zommene Verbindung zwiſchen der Armee des Fuͤrſten 
vom Schwarzenberg und jener des Generals Frimont in 
Oberitalien gu untethalten. 

. Earlsruge, 13. Juui. 
reißten Ge. Katferliche Hoheit ber Erphergog Earl: nom 
Main durch Mannheim nach Heidelberg, wohin, üch Fur) 
Bairauf ber Hr. F. M. Fuͤrſt von Wrede wieder begab. m 
Am ı2ten Samen 3%. Kaiferl. HN. bie Gtoßfürften. Ni 
colaus uud Michael ‚zu Heidelberg an... Se. Map 
der. Kaifer Alexauder fuhren am 13ten d. Mittagg nach 
Rohrbach bei Heidelberg, mo Sie bei ber daſelbſt ame 
feuden Grau Markgeifin von Baden Hob. faeißten;, um 
5 Uhr des Abends verfügten auch Se. Maj der Ka 
won Defierreich ih dahin, — Die in Pforsheim und 
Gegend gelegenen Truppen waren dm i aten de in ber 
Richtung gegen Kalw und Herrenberg, mit Propiani 
anf 6 Tage verſehen, aufgebrochen; unterwegs aber er⸗ 
hielten. fie Gegenbefehl, und des Mittags kamen fie Ih 
ihre vorige Quartiere pırdd, Seit dem roten d. beziehen 
Abtheilimgen der Königl preuffiichen Barbe die Mache 
vor dem jum Abftetgquattier bes Königs von Prenffen bes 
fümmten rotpen Haus zu Frankfurt, Se. Majeftäy mar 
zen am 1 3tem noch nicht augefommen. (Er. Maj. waren 
ant zzten noch in Berlin und werden, nad) Privamadh- 
richten, dor Ende ded Monats Juni nicht im Hauptquar⸗ 


tier eintreffen. Die Garden follen am 30. Juni. nach d mit 
. ungangbar, theils ruinirt, theils fehr fchadhaft gewor⸗ 
Amızten db. war bier » 


Granffurt fommen.) 
Frantfurt, 16. Juni, J 
die erſte Sitzung der Rayons/Commiſſion, ‚bie ihren 


Nähmen daher hat’, daß das bieffeitige Deutſchland für . 
bie Verpflegung der Truppen in Rayons oder hinter _ 


einander liegende Halbjirkel von mögliehft gleich ſtarker 
Beoslferung eingethefle iſt, auf welche bie Armechedirf- 
niffe berechnet werden, Vom arten dieſes big zu Ende 
bed Monats werben mir Rarfe Truppen» Durchmärfche, 
Gaben, Geſtern Abend if ber Fuͤrſt Talleyrand aug 
Wien Hier angefommen; heute iß er über Wiegbäaben 
wach Gent abgereiſet. 
Baireuth, 19. Yunt. 


| Am 24ten Vormittags j 


Megen · ber erfreulichen 


Prinzen und feiner durchlauchtigſten Citern und des ges 
fommien Königlichen n Hauuße. 
ee Berrmifhre Nahridrten 
= Das preuſſiſche General⸗Gouvernement dee Her 
zathums Sachen hat bekannt gemacht, daß bei der bei 
vorfiepenten Naumburger Perri-Paulmeffe weder in Hu 
ſicht des Abgabenweſens noch jonk irgend eine Verdnds - 
King eintreten, vielmehr dieſe Meffe gan; nach der yeic 
herigen Berfaffung gehalten werden wird. : 

: Die Stadt Langenfalja, 4 Sunden von Erfurt, im 
einer ziemlich ebenen fruchtbaren Gegend, hat ein ſchreck 
liches. Schickſal betroffen. Am zo. uni Nachmittags 
flirgen, bei großer Schwuͤle, mehrere Gewitter auf, 
Gegen H-Upr Abends fielen oberhalb der Stadt mehrere 
Wolfenbräche, welche die Stadt und Vorſtaͤdte fo unter 
Waffer fegten, daß es 6 Ellen hoch anſchwoll. Mehre⸗ 
ze Haͤußer ſtuͤrzten ein und begruben bie darin wohnen, 
ben Hawilien unter dem Schutte. Die ganze Stadt iſt 
in ihrer Grundfefte erſchuͤttert. Der bafige Rath, der 
an alle Menhenfreunbe eine Sffentliche Bitte um Unter 
fhügung der Dedräugten gerichtet hat, ſagt darin: die . 
meiften Käufer (Bangenfalja hat 1075 Haͤußer) find in 
ihrem Brunde beſchaͤbigt; fehr viele (man fagt, 300) 
drohen dem Einfturge, mehrere find fo bintweggefüprt, 
daß man kaum noch Spuren bavon entdeckt. Alle Wehre, 
Daͤmme, Bruͤcken und Waſſergraͤben And ruinirt, ganje 
Gaffen; find mit forgegangen. Saͤmmtliche Muͤhlen find. 


ben. Bis jest find 8 Leichen aus den Trümmern ber 
Waffergewalt hervorgejogen worden. Vieh ift in Menge 
in ben Ställen erfoffen.. Die Habfeligkeiten der armen 
und bemittelten Einmwehner find eiu Raub des Waſſers ge⸗ 
worden, Die jammerpolle Verheerung, welche dirfeg- 
große Maffer innerhalb wenigen Stunden verurfacht hat, 
ift leider fo überall verbreiter, daß noch nicht alles übers 
‚fehen werden: kann, geſchweige daß genaue Data und. 
Zahlen angegeben werden koͤnnen. Dieſe Stadt gewährt 


„überall ein Bild fchredflicher Zerfidrung. Ueberall bieten 


ſich andere Scenen ded Jammers und Elendeg dar. 
In der Schweiz waren am 6. und 8. Juni heftige : 


Geburt bes Pringen Otto Friederich Lubiwig von Baierm; ,‚ Hagelmelter, welche in großem Randbezirfen die Hoff: 


Sohnes Sr. Königlichen Hoheit des Kronpriuan , wies 
de im allen hiefigen Kirchen feierliche Goftestienßgehals- 
ten. Die Feier diefeg frohen Ereigniffes ertögte die in 


Erünftigften Wünfehe. für dad Bopfibes, hegchapmment 


‚mung einer reichen Erndte gänzlich jernichteten. 


Ein fo. 

verheerendes Hagelwetter, von folcher Ausdehnung und 

‚Breite , wie bas am 8. Juni um Bern war, weid man. 
fich boet wicht zu erinneru 
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Baureuther Zeitung. 


- 


Dienſtag 





— 53tale 
Murats Gemahlin ſoll dem Graf Neipperg in einer 
unterredung erflärt haben? „Weder ich, noch mein Ger 
mahl, werden je auf den Thron von Neapel Vernicht 
deiften “ Mg dieſe Aeuſſerung in Neapel bekannt wurde, 
ſoll der Poͤbel abermals gegen die Muͤratſche Familie 
und deren Auhaͤnger auszubrechen im Begriff geweſen 
ſeyn, welches jedoch durch die zweckmaͤſigen Anftalten 
ded Generals Bianchi umd des Prinzen Leopold verhin⸗ 
dert wurde, 
Der König beider Sieillen, Ferdinand IV. Hat weh⸗ 
r exe Proclamationen erlaffen. In der einen beklagt ſich 
Se. Majeſtaͤt über die Plunderungen, welche zintge 
Echlechtgeſinnte, die ſich für Königliche Eenntffatre aus⸗ 
“geben, in Calabrien ausüben. Es darf ſich daher Nie⸗ 
manb nach CKalabrien oder in irgend einen andern Theil 
des Koͤnigreichs begeben, der nicht einen beſonderen 
Königl; Auftrag dazu erhalten Hat, und fehriftliche,, won 
den Miniftern Cr. Majeftdt umterzeichnete Legitima⸗ 
tion verweifen kann. In einer andern heißt es: Da 
Wir die oͤſſentliche Ruhe durch jedes Mittel zu erhalten 
wuͤnſchen, und damit diefelbe weder durch Haß und Nache, 
noch durch ein ſchaͤndliches Privarintereffe geftöre werden 
moͤge; fo erflären Wir für Störer ber Sffentlichen Ruhe 
alle diejenigen, die aus eigener Willkuͤhr, oder auf 
andere nicht vom Uns gebilligte Weiſe wieder zum Be⸗ 
fige ihres vormaligen Eigenthums zu gelangen fuchen, 
fo wid jene, melche fih eigenmächtig und ohne Unjern 
Willen in die ehemals von ihmen befleideten Stellen und 
Aemter eintringen, und geben hiemit allen gefeglichen 
Autoritäten amd Commiſſairen den Auftrag, ſowohl in ber 
Haupiſtadt, als in den Provinzen von Neapel, diefe Un⸗ 
ſere Königl. Verordnung aufs gemauefte zu vollziehen, 
ah Sranftreid. 
In Gent, am Hofe endwig KVIH. Hat man folgen 
de als zuverläffig angegebene Nachrichten aus der Ben, 


Nro.* 146. | 





20. Zuni 1815. 
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Haben die gange Vendee in Aufftand gebracht. Schon ix 
mehreren glänzenden Befechten zeigte fich der Much dee 
MNoyaliften, die taͤglich erſtaunenswuͤrdige Fortſchritte ma⸗ 
en. Man verſichert, ihre Arullerie beſtehe aus go, 
den Truppen des Bonaparte abgenommenen Canonen, und 
es iſt wohl nicht zu bezweifeln, daß kraͤftige Unterſtuͤtzun⸗ 
gen und bie Gegenwart einer hohen Perſon (die Herzogin 
von Angonlöme fol dahin gehen) diefen getreuen Unter⸗ 
thanen Kraft und Begeifterumg einfisien und diefe wie dee 


Blitz fi) von Welten und Süden in das Innere von 


Pranfreich verbreiten werden. :Am 9. Mai, an welchem 
die Frift ablief, welche Banaparte den dem Könige und 
den Prinzen gefolgten Officieren jur Zuruͤcktehr nach 
Franfreich beſtimmt hatte, verfammelten ſich in Gent dies 
fe Dfficiere und fchloffen da8 Ehrenbuͤndniß, nie und 
unter feinen Umftäuden fich des Zirannei des Bonaparte 
zu unterwerfen, ihr ganzes Lehen und alle ihre Kräfte 
feiner-Bertilgung iu widmen, ihr Schickſal nie von dem 
des König und der Königlichen Familie zu trennen und 
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fich wie Bruͤder zu unterſtuͤtzen. 4 


Schreiben aus Bordeaux, som 75. Mat. 
Es iſt gewiß, Daß dad garke miträgliche Frankreich m 
ben erften Schlag ver Sturmglocke erwartet, um gegen 


“ Bonaparte aufpftehen; aber bis jetzt (15. Mat) iſt mer 


der eine fpanifche noch englifche Arniee an unſern Gräne 
jen. Mit 15 bis 20,000 Mann koͤnnte man ihm den gan⸗ 
zen Suͤden wegnehmen; alles iſt bereit die Waffen zu er. 
greifen. Marfeile, Nifmes, Touloufe, Perpignan, Bor 
deaux, alle Städte und Dörfer im Süden find gleicher Ges 
firmung. Und in allen biefen Gegenden Hat Bonaparte 
wenige Truppen fliehen, Hier in Bordeaur find 1500 
Mann, in Bayonne 1500, iu Marfeille und Toulon 


' 6000, in Touloufe 1200, in Perpignan 1600, jufan« 


men 11,800 Mann. m den Heinerm Städten vom 
zweiten Rang find gar feine. Das angebliche achte Ars 
mee⸗Corys findet ſich weder in Borbeaur noch ſonſt ir. 


ter erhalten. Die Heiden Bruder Las Roche ⸗Jacquelnn gendwo. Jene nı,800 Mau wuͤrden umfere Gegeny 
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nicht im Zaum halten; aber man will es erſt im Nerden 
angeben laſſen. uf der hieſigen Praͤfectur war ein 
‚heftiger Auftritt. Die einberufenen auf halben Gold 
gelegten Dilitairperfonen riefen: es lebe der König! und 
überhduften den Mann, ber ung zu Grund richten will, 
. mit Verwuͤnſchungen. Die Natiemalgardiften thun feis 
nen Dienft; der erfte der eime Nattomalgarde «bliefen lie» 
je, wuͤrde auf der Stelle erwürgt werden. Der Gene» 
‚ab Elaufel hat den Dfficieren verboten, irgend eine Be⸗ 
leidigung, wie fie auch fen, zu erwiedetn. 
Paris, 7. Juni. Ein großer Theil der Equipagen 
des Kaiferg iſt zur Armee abgegangen, einige follen den 
Meg nach Laon, andere den Weg nach Straßburg einge» 
ſchlagen haben, Man glaubt, er felbß werde unverzüglich 
abgehen. 


Die Nachrichten aus der Vendee, melche unfete 
Sournale muttheilen, werden immer beunruhigender für 
Napoleons Regierung. Am 30. Mai famen 2500 In⸗ 
fürgenten nach Ploͤrmel im Departement Mordihan; fie 
begnuͤgten ſich nicht mit den Sffentlichen Eaffen, fonbern 
nahmen auch die Tadack +» Niederlagen weg, und marjchir« 
sen wachher auf Joſſelin. Aus Laval (im Departement 
Mayenne) wird unterm 31. Mai gemeldet: „Die Armee 
des Heren Daudigue, welche den Titel, Könighiche Armee 
son Mojenne, angenoınmen hat, war durch bem Ueber⸗ 
fa bei Coſſe, wobei fie viele Leute verloren hatte, im 
volle Furcht gerathen; die Landleute warfen die Maffen 
weg, verließen fie ze hunderten und feweren, nie wie⸗ 

der zu kammen. ie hat fih jegt in die Gegend von 
Eraon verbreitet, wo fie fih wieder herzufiellen ſucht. Sie 
iſt ſchon wieder zahlte ich und lann ung in einem Marfche 
überfallen, waͤhrend andere Zuſamme nrottungen von 4 
Bid soo Mann auf verſchiedenen Puncten des Departe⸗ 
wentd und bedrohen, befonders von Evron her, welches 
»er Feind geſtern beſetzt hat. Wir bringen die Nacht 
im Bivouac vor der Stadt zu.“ — Briefe melden: 
som ı. biß 4. Juni habe ein feines Corps Truppen, 
welche man für Portugiefen halt, in der Gegeud von 
Sables d’Dlonue (in der Bender) gelandet, man if 
aber darüber gar nicht unruhig, dem General Travor 
fehet mit. 5000 Mann bei Sables. — Mus Rennes 
wird unterm 3. Juni gemeldet, daß eine Avantgarde von, 
3000 Manu franz, Pinientruppen in fawai angefemmen iſt 
und eine flarke Macht noch folge. Das Department ifi 


‚un der Gegend vom Fougeres iſt wenigfens ine. go Mann 


Mertigne eingerit find. Sets Tande 


vermindert. Der Herjog von Bourbon foll auf der Inſel 


‚Neu (bei Rieder Poitou) ſeyn. 


Heute Nachmittag begab ſich der Kaifer in die Kam⸗ 
mer der Nepräfentauten. Diefe hatten fi) um a Uhr 
serfammelt; um 4 auf 4 Uhr fand ſich der taatsrath, 
einige Augenblicke fpäter die Kammer der Pairs ein. Um 
4 Uhr erfehien Madame Mutter und die Pringeffin Hors 
tenfie, von ihren Hof-Damen begleitet, auf eines ge» 
ſchmackvoll verzierten Empor. Um 4 auf 5 kam ber 
Kaifer umter dem Donner der Canonen an. Bor, ihm 


traten in den Saal: bie Primen Joſeph und fucian, bee 


Türk Erjfanzler, die Minifer, bie Reichsmar ſchaͤlle, 
bie Groß⸗ Kronbeamten und die Groß-Mdler der Ehren. 
legivn. Ben feinem Eintritt in den Saal au bis er ſich 
auf beu Throm niedergelaffen hatte, ertoͤnte ber &uf; 
es lebe der Kaifer! Hierauf nahm der Fuͤrſt Erzkanzler 
das Wort. „Sire — ſagte er — ich bitte um die Er— 
laubniß, Ihnen die Pairs von Frankreich und die Rc⸗ 
ptaͤſentanten der Natiow vorjuftellen, die dan Eid Ihnen 
leiften wollen.“ — Die Brider Er. Majeſtaͤt leiſieten 
juerfi deu Eid, der Conſtitntion des Reiche gehorfam 
und dem Kaifer treu zu ſeyn; Hierauf leiſtete jedes Mit⸗ 
glied, eines nad) bem andern, in alphabettſcher Ord⸗ 
mung aufgerufen, denfelben Eid. - Nachdem der Kai 
fer den Hut abgezogen und fi) wieder bedeckt Hatte, hielt 
er folgente Nede: „Herren Pairs von Franlreich, Her⸗ 
ren Nepräfentanten der Natien! Seit 3 Monaten haben 
bie Umſtaͤnde und dad Vertrauen ded Volkes mir eine 
unbegrängte Macht gegeben. Heute wird mein: fehnlich- 
ſter Wunſch erfuͤut; ich habe eine confiitutionche Monar⸗ 
chie angefangen, Menſchen koͤnnen bie Schickſale der. 
Nationen nicht feſtſetzen, nur Eintichtungen koͤnnen Si— 
cherheit gewaͤhren. Frankreich muß eine Monarchie ſeyn 
um feine Freiheit und feine Unabhaͤngigkeit zu ſichern. 
Es wird eine meiner wichtigſten Beſchaͤſtigungen fepn, un-⸗ 
ſere zerſtreuten Eonftitutionen zu ſammeln und in Ordnung 
za bringen. Es iſt mein eifrigſtes Veſtreben, Frankreich, 
im Genuß der moͤglichſten Freiheit zu ſehen; ich ſage, 
ber moͤglichſten, denn Geſetzloßgkeit fuͤhrt zum Despotig- 
mus. > Eine furchtbare Verbindung der Könige till’ 
unfere Unabhaͤngigkeit antuflen Eine cnglifche Fre— 
gatie von 74 Canonen har die Fregatte Dielpome,- 


wach, unverfehet, wenn mihty"twie man. jagt, 818 900 Me mach einem blungen Gefecht geugmmene ähe 


“ 


... . 


gend des Friedens iſt Blut gefloſſen; unfere Beinde 
rechnen auf ımfere innern Spaltungen. Dan communis 
eirt mit Geht wie man mit Eoblenz; communieirte. . Dies 
fe Complotte muͤſſen durch Ihre Einfihten und ihren Pas 
triotismus vereitelt wefden Die Freiheit der Preffe 
hängt mit umferer Conſtitution zuſammen. Daran darf 
wicht® geändert werden, ohne das von ung angenommene 
Syſtem von Grund ans zu serftöxen; jedoch einſchraͤnken⸗ 
de. Gefeße werben unerläßlic ſeyn, und ich empfehle 
diefen Gegenftand vorzüglich der Sorgfalt ber Kammern, 
Meine Minifet werden Ihnen den Zuftand unferer An- 
gelegenheiten befanmt machen. Der Zuftand unſerer Fir 
wanzen würde. ſehr befriedigend ſeyn, und man würde 
alle Ausgaben beſtreiten töunen, wenn alle auf das Bud» 
get gebrachte Einnahmen eingegangen wären. Es iſt 
möglichy daß die erfte Pflicht des Fürften mich bald am 
die Spige der Kinder der Nation ruft. Die Armee if 
mein, wir werden unfere Schuldigfeit thun. Sie, Pair 
von Frantreich, und Sie, Nepräfertanten, geben Sie 
der Nation das Beifpiel der Einigkeit und des Muths. 
Wenn Sie, wie jener Senat in der Vorzeit, bereit find, 
lieber zu ſterben als Frankreich demäthigen ju laſſen, fo 
wird bie heilige Sache des Vaterlandes triumphiren-* 
— Nach biefer Rede kehrte der Kaifer, unter Beifalb 
zurwf , nach den Tuillerien zuruͤck 
Berrinigte Niederlande, 

Bröäffel, 12. Juni, Ein preuffifches Armeecorps 
son 30,000 Mann jeder Waffengattung, mit einer zahle 
zeichen Artillerie verſehen, consentrirt fich auf dem kin, 
ken Maasufer, um dafelbft eine Infpection zu paifiren. 


Der Fuͤrſt Bücher, die Prinzen vom Anhalt Deffan, _ 


von Oldenburg, von Sadfen- Weimar und- mehrere am 
dere Stabsofficiere haben fich ſchon dahin begeben. Die 


Armee bes Fuͤrſten Blücher wurde noch neulich durch ein. 


Corps von 10,000 Mann verflärft, tmelches vom dem 
zechten Maasufer fam, und bildet gegenwärtig bag 
fehöufte Corps, welches Preuſſen je unter den Waffen 
gehabt hat. Gemeral Vandamme, ber die Franzoſen im 
her Gegend von Mezieres, Sedan, Kocroy und Givet 
sommandirt, hat ſich links gejegen, um fid) dee Nord⸗ 
armee mehr zu nähern; dagegen hat ein Theil der Mo- 
felarmee naͤher Bei den Ardennen Poſto gefaßt. Alle 
GSarnifonen der an der. Sraͤnze gelegenen franzoͤſiſchen 
Sefungen beſte hen aus Nationalgarden. Man verfchert, 


das große Hauptquartier fol mach Tomnay werk | 


werben, 
Deutſchla«utd. 

Vom Niederhein, 9. Juni. Die ſaͤchfiſchen 
Officiere und Soldaten, die ſich bei Gelegenheit des Auf⸗ 
ruhrs der Garde gut benommen haben, find mit erhoͤh⸗ 
tem Range in preuffifche Dienfe getreten. Ein Oberſt 
if zum General»-Dajer ernannt; der wachthabende Ga» 
pitair zum Major; die Soldaten von der Wache find Un⸗ 
terofficicre geworben und haben ein Gefchenf an Gelb 
erhalten. Se. Majeftät ber König haben dem Fuͤrſten 
Blaͤcher wegen feines Benehmens bei jener Gelegenheit 
Hoͤchſtihren Beifall zu erkennen gegeben. Bei der preufs 
ſiſchen Armee und in deren Stellung iſt noch keine Ver⸗ 
Änderung vorgegangen; der General, Graf Kleiſt, hat 
ben Oberbefehl über bag zweite Armee⸗Corps erhalten. 
— Ein ganzes franzöfifches Negiment fol übergegangen 
und zu Menin angekommen feyn. — Wie e$ heißt wirb 
ein ruͤhmlichſt befannter Gelehrter aus Hafe zur preuffi⸗ 
fhen Armee fommen, um bie beffere Behandlung und 
Verpflegung der Verwundeten bewirken zu helfen. Ders 
ſelbe bat ſich freiwillig zu diefem edlem Gefhäft’erdos 


’ 


ten, welches er umentgeldlich verwalten wild, Man ſetzt 


Hinzu, in feiner Gefellfchaft befände fich auch eine Ans, 
zahl preuffiicher Frauen zu gleichem Zweck. a 
Auszug ans einem Schreiben aus Merfeburg'vom 
8. Juni. Zufällig traf ich gerade hier ein, als das 
Perfonale des neuen preuffifhen Gouvernements des 
Herpogthums Sachen, von Dresden hier anlangte. Er 
hatte follen mit oͤfſentlichen Ehrenbezeugungen empfans 
gen werben; fie waren aber ausbrüclich verbeten wor⸗ 
den. Bor wenigen Jahren wohnte ich ähnlichen Ereig⸗ 
niſſen in dem Ländern bei, die das Unglüd hatten, uns 
ter ben Zepter Napoleons zu fallen. Dort eroͤff⸗ 
neten ben Einzug der neuen Wutoritdten, Canonen 
und Regimenter, und hinten am Zuge fchloßen fih ams 
Gensd’urmes, Dowaniers und Spione. Hier kam kein 
einziger preuffifcher Soldat mit. Alle Straſſen des 
Staͤdtchens wimmelten von Menſchen, die herbeieilteu, 
um den ehrwuͤrdigen Minlſter zu fchen, det, an der 
Epige der menen Verwaltungsbehoͤrden, mit fihibarer 
Kührung die Huldigunden empfing, bie ihm die Menge 
durch ihren freundlichen Empfang darbraͤchte. Eimer 
der mit eingetroffenen Staatebeamten faud die Zimmer 
feines für ipm gemtetheien Quartiers mis Blumen bes 


J 
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ffreut ; er barifte feiner Virthin, "einer guten Bürger 
fram, fir diefe Auſmerkſamkeit; die Bürgerin reichte 
kom herzlich die Hand umd fagte; „Mir mwünfchen, daß 
Sie bei uns immer auf Blumen gehen mögen.“ Im 
Hiefigen Caſino iſt gewoͤhnlich Mittwochs Gartenmuſit 
und Abends Ball. Mit der dem hieſigen Einwohnern 
- eigenen Gaffreundfchaft waren die neuen Anfömmlinge 
in dieſen geichfeffenen Kreis gefiern eingeladen, Die 
Fremden, größtentheils Berliner und Dresdner, äußer 
ten, vom der ſchoͤnen Welt, die Hier verfammelt mar, 
von der geſchmackvollen Eleganz und von ber feinen Bil 
dung, die in Ton und Umgang hertfchte, überrafcht zu 
feyn, und es gewährte bem ſtillen Beobachter ein ſeht 
roßes Vergnügen, zu ſehen, mie fo bald ſich beide 
eile einander naͤherten, und im Fluſſe traulicher Rede 
immer enger und enger an einander anſchloſſen. Die 
Neupreuffen forachen vom ihrem bisherigen Hertſcher mit 
der ihm 'gebiäprenden Hochachtung, von ihren geichieder 
nen Brädern mit Plebe, von ihrem neuen König mit 
Gfauben umd Hoffnung: &o, mnd nur fo, muß ein 
achtbares Volk fprechen, das in feinen frühern Verhaͤlt⸗ 
niffen wicht unglüclich war, das durch die Macht ber 
Gewohnheit an fein bisheriges Negentenhaus gebunden 
war, und deſſen Wohl durch die Fuͤgung des allwalten, 
den Befchichs, an das Herz eines Könige gelegt wor⸗ 
ben iſt, dem feine Tugenden zum fiebling bes Zeitalterg, 
zum Helden ber heutigen Weltgefchichte und zum heißge⸗ 
lebten Vater feines Volkes erhoben haben, 
Baireuth, 20. Juni, Geſtern Abende traf ber 
Graf Platow, über Eger kommend, bier ein; heute 
Mittag fegte berfelbe die Reife nach Bamberg fort, Heim 
te brach die unter dem Herrn General Liſſanowitſch fies 
hende dritte Kaiſerlich ruſſiſche Uhlanen-Divifion hier auf 


und mit iht ber Herr General von Tertenborn, Dage⸗ 


a ruͤckten Eüraffiere hier ein, 
Fate ntinte Nachricht en. 


Nach zuverlaͤſſigen Nachrichten iſt die Einfuhr deut⸗ 


ſcher Fabritate als Tücher 1. nach dem Herzogchum Wars 
ſchau und Alt · Rufſland erlaubt und die ehemalige Abga⸗ 
be vermindert. Diefe erfreuliche Nachricht laͤßt Hoffen, 
daß bie bevorſtehende Naumburger Petri - Paul Meſſe 
ſeht gut ausfallen terde. 

dan 14. Juni war zu Wien der Cours auf Augsburg 
4354 Ufo, Convertionsmuͤne 4324 


Dir Dlespährige Sommermatkt dahler nimmt Montags 
den 31. Juli, feinen Anfang, der Bartholemdi Wirhmarte 
fälle auf Donnerstag den #4. Auguft und der Micdaslismartt, 
Breisogs den 29. September. Dieß wird jur Vermeidung 
möglicher Irrungen hiermit befanng gemacht, Hof den 25- 
Mai 1815. k 

Konigl. Polish Eommiffariar, 

Die heute erfolgte gläcliche Enıbindung meiner Fran vor 
einem gefunden Knaben, mache Ich meinen hieſtgen und auge 
— teſp. Anverwandten und Freunden hlemit betannt, 

aireuth, den 19. Juni 1315. 
2 Kaufmann Wagner, 


n idrer fchönften jugend fände, glei einer Blume; i, 
bie ihre Blätter noch kaum entfaltet hatte, welkte umfere gute 
Tochter und Gartin Juliana Amdna Johanna Vils 
helmine Kiderlin, geborne Tretſcher, in einem Alter 
von 24 Jahren am zıten biefes Monats ins frühe Grab 
hinab, Ein aurzehrendes Scleichfieber raubte uns in ihr 
nach einem viermonarlichen Krankenlager, das hoͤchſte Gluͤck 
und.bie [hönften Freuden unfers Lebens, Wenn dieſer Frühe 
vollendeten fo viele gerechte Thranen der Wehmuth floßen; . 
wenn die zahlreichen Freundinnen und Geſpielinnen ihrer | 
Jugend fie weinend an ihr Grab begleiteten ;. fo werben auch 
unfere entfernten Freunde dem verklärten Liebling unierer 
Derzen eine file Zähre weihen. Culmbach, am 13, Juni 


3815, 
Augufte Boutfe Trerfcher, . 
Adolph Kiderlin, Appellatloneger ichts⸗ 
dvocat. 


F — — 
Ganz im tiefen Schmer, verfunfen machen wir unſern 
Berwandsen und Areunden befannt, def geftern früh 3 Uhr uns 
fere liebe inniggeliebte Mutter Durch eine Oruftrankheit von 
biefer Welt weggerufen wurde, um im eine beffere, für Sie 
würdigere Welt, einzugehen. So fanft und gut wie Sie 
gelebt fo leicht und ruhig war au hr Tod. Alle bie Sie 
kannten werben unfern gerechten Thränen Ditkleid.fchenten, 
ı Die Dinterlaffenen der verforbenen Kammerfes 
Eur Bund, geborne Röfe, aus Ober: Dadısı 
a 


Sophie ®, 
Bonis'E, "Fund. 
Sohanna 3. } NE 





— — — — — — — — 
Die tauſesd zwei und achtzigſte Ziehung in Münden if 


Montag den 12. Juni 18L5 unter den gewöhnlichen Formas 
fitäten vor ſich gegangen, wobei nachftehende Nummern zum 
Borſchein kamen: 


72 Iß: T. n b 81. 46. * 
Die rogäte Ziehung wird den 10. Juli, und inzwie⸗ 
ſchen die 7ogte Regensburger Ziehung den 22. Juni, und 


bie 4ate Mirnberger Ziehung den 2... Juli vor fihgehem 


.» 


Bairenut 


Donnerstag 





Sollen. 

Sortfegung bee (Mr. 243 db. 3. abgebrochenen) 
Bertrags über die fünftigen Verpält- 
niffe Polens. 

Art. 20) Die Gerichtsbarkeit bed Wohnortes wird un 
ter Privatleuten die Gegenftände entfcheiden, welche von 
der oberften Behörde biefer Bezirke Herrühren: allein 
bag Forum des Bezirfd, worin das im Streit liegende 
Eigenthum gelegen ift, wird das Urtheil vollziehen laſſen. 
Diefe Berfügung wird während zehn Fahren in Kraft 
bleiben, am Ende welcher die beide hohe Höfe ſich vor 
behalten, überein zu fommen, ob es einer andern Kegel 
bedarf. 21) Die Souverainitet über die Mühlen, Fa⸗ 
Briten und Werfe, welche auf der Breite eines Flußber- 
tes errichtet find, das bie Gränge bildet, wird durch dem 
Souverain ausgeuͤbt werden, in beffen Gebiet das Dorf 
oder der Dre liegt, wohin diefe Erabliffemente gehören. 
— Jm Falle ſie ein Privateigenthum find, wird jman des 
nen mit der Gränjfcheide beauftragten Commiffarien die 
Sorge überlaffen, nach den gegenfeitigen Megeln der 
Biltigkeit und nach den Localitäten zu entfcheiden, was 
in Bezug auf die Souverainitaͤt zutraͤglich ſeyn wird. 
Wohlverſtanden, daß man feine neue Etabliffementd dies 
fer Art bilden kann, ‚ohne die gegenfeitige GränzSoupe- 
raine. 22). Die Schiffahet auf allen Fluͤſſen und Ea- 
nälen in allen Theilen bes alten Polen (v. J. 1772) in 
ihrer ganzen Ausdehnung bis an ihre Mindung, ſowohl 
auf- als abwärts — biefe Fluͤſſe mögen jegt fhiffbar ſeyn, 
ober in der Folge gemacht werden — fo wie auf ben Gas 
naͤlen, welche noch koͤnnten gegraben werden, wird frei 
ſeyn, dergeftalt, baß fie feinem der Einwohner ber pol- 
nifhen Provinzen, welche fich unter ber Herrfchaft Ruf 
lauds oder Preuffens befinden, unterfagt werden Fann. 
Die naͤhmliche zu Gunſten der Untertanen der beiden ho⸗ 
ben Mächte fefigefegten Grunbfäge, werden auf bag 
Befuchen der Häfen durch gedachte Unterthanen ange 
wendet, wohl verflanden, baf hier mur von Häfen bie 
Mebe ift, mohin fie mittelft der Schiffahrt auf befrag- 
lichen Fluͤſſen, Eandlen und Stroͤmen gelangen koͤnnen, 


oder verwmittelſt der des Haff wegen dem Eunritt in den 
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ber Seitone 


Nro, 


22. Juni 1815. 


147. 


von Koͤnigsberg. 23) Das Landungs⸗ und Leinpfande 





' Recht auf den Ufern der Fluͤſſe und ben Gefladen der 


Ströme und Candle, wird allen befraglichen Unterrhar 
nen gemein feyn. Nichts deflo weniger find die Schiffer 
ben Policeiverorbnungen in Betreff ber Ausiibung der in⸗ 
nern Schiffahrt unterworfen. 24) Um noch mehr bie 
Freiheit der. Schiffahrt und ihre Thaͤtigkeit zu fihern, um 
jede Hemmung derfelben für die Zukunft gu entfernen, 
find die. beide hohe contrahirende, Mächte übereingefongs 
men, nur eine einzige Art von Schiffaprts- Abgabe zu 
errichten, welche auf deu Schiffsraum, oder auf dag 
Gericht der Ladung trifft. Man wird von beiden Gei- 
ten Commiffaire ernennen, um biefe Abgabe, wel 
auf einen ſehr mäßigen Anfag gebracht wird, und allein 
beſtimmt ift, die befragliche Ströme und Eanäle in einen 
fhirfbaren Zuftande zu erhalten, zu reguliten, fe 
einmal von den beiden Höfen genehmigte Abgabe, Fan 
nur durch gegenfeitiges Einverftändnig abgeändert werden, 
Ein gleiches wird wegen denen zum Empfange diefer As 
gabe zu befiimmenden Bureaus fiatt haben. Die auf 
biefe Art eingerichtete Abgabe, wird auf dem Gebiete je⸗ 
der der beiden contrahirenden Maͤchte fuͤr Rechnung el 
ner jeden von ihnen erhoben werben. Wenn eine der 
eontrahirenden Mächte indeffen auf ihre Koſten eineg' - 
neuen Canal errichten ließe, fo fönnen die Unterthanen 
Sr. preußifchen Majeſtaͤt niemals hoͤhern Schlffahrts⸗ 
abgaben unterworfen werden, als die Sr, Majefkit des 
Kaifers aller Reuffen. Die Gegenfeitigfeit wird im dies 
fer Ruͤckſcht volltommen feyn. 25) Dem, in dem var, 
bergehenden Artikel zugelaffenen Grundfage zu Folge, 
find alle läftige Gebuͤhren, fie mögen Namen haben wie 
fie wollen, als Magazin» Land» Stapel» Nichtleichtunggs 
gebühe, und andere vom gleicher Art, welche jemals 
gegen bie freie Schiffahrt auf ben befraglichen Fluͤſſen, 


Stroͤmen und Eandlen mögen befanden Haben, auf ine 


mer umd in ihrer ganzen Ausdehnung, abgeſchafft. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
 Edrfei. 
Nah den neueſten befimmteren Nachrichten war 
mich der Bader, fondern der Cohn Des Delgsahge Op 
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vernenr, Suliman Pafcha, mit 2000 Tuͤrken den wieder 
in Aufftand begriffenen Serviern entgegen gegangen. 
Nachdem man mehrere Wochen nichts von ihm erfahren 
hatte, hört man num, daß feine Truppe zufammen ge⸗ 
hauen und er nach bed Dberfnefen Milofh Wohnorte 
gefaugen abgeführt worden. Die Beranlaffung zur neuen 
Mebellion der Servier war bie Raub» Nach» und Mord» 
ſucht ſowohl des Paſcha und ſeines Sohnes, als auch der 
meiſten Tuͤrken, die bei ihren Graͤuelthaten zum Vorwand 
nahmen, daß ihre Weiber geſchaͤndet und in den erſten 
unruhen Tuͤrken zur chriſtlichen Religion uͤberzutreten 
durch die Servier gezwungen worden. Dazu kam noch 
daß viele Kneſen (Richter) hingerichtet wurden, weil 
ſchlechte Leute von den Serviern, um ſich bei den Tuͤr⸗ 
fen beliebt zu machen, fie als Urheber der erften lin 
ruhen, die fie doch nicht waren, faͤlſchlich angeflagt 
Hatten. Der Hberfnes Milofch, deſſen Bruder uns 
ſchuldig gefangen nach Belgrad geichleppt und in einen 
Thurm eingeferfert mirde, foll, dadurch veranlaft, bie 
Fackel des Aufruhrs angezündet und zuerſt die Fahne 
der Rebellion emporgeſchwungen haben. Dem Ber 
wehmen nach will er nur gegen feinen in Belgrad ein 
geferferten Bruder den Sohn des Pafha ausliefern. 
Obgleich die 3 Graͤnz⸗Feſtungen Belgrad, Schabatz und 
Semendria, fehr ſchwach von den Tuͤrken beſetzt find, 
wachen dennoch die Servier nicht die geriugſie Miene, 
ſich derfelben bemächtigen zu wollen, fondern wie es fcheint, 
mag blos ihr Plan ſeyn, das Fand von den Türken zu 
Häubetn und zur behaupten. 
granfrei ch. 
Schweizer Zeitungen geben folgende Privatnachrich· 
gen aus Paris vom 5. Juni: Im einer ber legten Raths · 
goungen der. Miniſter fon Zouche in Folge einer Discuſ⸗ 
Kon mit Napoleon, diefem feine Entlafung angeboten 
Yaben. Bonaparte ſoll durch die Berichte feiner geheis 
wen Agenten überzeugt feyn, daß biefer Minifter ein 
. Orleanift fei, und daher mım eine ſchickliche Gelegenheit 
abwarte, ihm zu entfernen. Matt fehreibt dem Grafen 
Hegnauld de St. Jean d’Angely einem Artifel in bem legten 
Mitmwochsftüde des Ariſtarchs gegen den unter Fouche’g 
Einflüftern geſchriebenen Independant zu, in welchem 
letztern Journal Fouche em Gemälde der Bourbons ent 
worfen hat, ohne jedoch ben Herzog von Drleang zu ber 
rühren. 
Die Zurüctmft des Marſchalls Suͤchet (nicht 
Eeult, wir irrig angegeben iſt) nach Paris hat An 


Laß zu dem Gerüchte gegeben, daß die Armee, bie 
er zu Ehambery commandirte, gefchlagen morben, 
und er deswegen in Ungnade gefallen fg. Man fagt, 
der Marſchall Davouſt Habe an feiner Stelle das Com. 
manbo übernommen. - In Abmwefenheit des letztern wur« 
de das Portefeuille deg Kriegsminiſteriums dem Generals 
fecretair diefer Behörde Übergeben, — Man werfichert; 
Napoleon habe Mürat unterfagt, vor ihm zu erfcheinen 
und ſelbſt nur nach Parig zu kommen, wo nad) der Mei- 
nung, die fich gegen dieſen Prinzen ausgefprochen hat, 
feine Erſcheinung nur einem ſehr übeln Eimdruc machen 
Mönnte. Ein im Independant gegen ihn gerichteter Yrti» 
fel beweifet, daß Napoleon nicht gut auf ihm zu fprechen 
if. Murat hat bedeutende Summen in Gold und Edels 
fieinen mitgebracht; man glaubt, daß er, um feinen»als- 
ten Herru und Meifter zu verföhnen, ihm eine Anleihe 
machen werde, welches unter den gegenmärtigen Umſtaͤn⸗ 
den zu ſehr gelegenen Zeit fommt. (Mach andern Nach- 
richten foll jedoch Bonaparte eime geheime Unterredung 
mit ihm gehabt haben, um Auffchläffe von ihm zu erhal 
ten.) Dan hatte einige Hoffnung, daß Bermabote ſich 
für Napoleon erflären werde, und machte deswegen feiner 
Gemahlin den Hof. Seitdem fich diefe Hoffnung verloren - 
hat, erhielt fie ven Befehl, nicht mehr bei Hofe zw erfcheinen. 
Bonaparte will von den Gränzen big zur Hauptſtabt 
altes zu Feſtungen machen. Alle Dertchen, die nur im- 
mer eine militairifhe Haltung darbieten, läßt er mit 
Schanzen, Verhauen und Gräben umziehen. Beſonders 
auffallend iſt dies der Fall zwiſchen kuxemburg und Paris, 
Ber und ım Mes ſollen 21,000 Menſchen und 4000 
Pferde täglich in Thaͤtigkeit feyn. So ſagt wenigſtens 
das Journal general de France, Mdbſſen greift ber 
Aufftand immer weiter um fih. Die Proclamationer 
der Gouverneurs, Präfecte und Generale haben zeither 
fo wenig, als die dahin gefchichten Truppen, gefruchtet. 
Die Ausdehnung ven Dünfirchen bie nach Marfeille iſt 
zu groß, bedarf eines zu großen Aufwandes an Bolf, 
und Geld. Selbſt für die Republicaner ift der Aufſtand 
in der Vendée keine freudige Erfcheinung , fie wiffen nur 
zu gut, was er fie in den neunziger Jahren gefoftet hat. 
— Zu Rouen has fih ein Bund gefchloffen, nur den 
Fuͤrſten, auf den ihre Wahl fallen würde, amjuer» 
fennen. 
Paris, 9.Jumi, Die heutige Sitzung ber Ne» 
präfentanten.war fehr ſtuͤrmiſch. Der Praͤſident krachte 
eine Addreſſe an den-Ka.fer, fo wie auch in ber Kammer - 
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ber Pairs geſchehen, in Vorſchlag. Herr Felix Pelle, 
tier unterſtuͤtzte dieſen Vorſchlag. „Dies, ſagte er, iſt 
eine Aeuſſerung der National-Danfbarfeit und Billigkeit. 
Der erſte Maͤrz iſt ein Tag des Heils fuͤr das Vaterland, 
welches aufferdem unter ſchaͤndlichem Druck zu Grund 
gegangen und allen Graͤueln der Feudalregierung uͤber⸗ 
laſſen worden wäre. Der Kaiſer erſchien, und feine Ger 
genwart vereitelte die Hoffnung ber privilegirten Feinde des 
Voltes. Vergebens maſſen ſich die verbuͤndeten Monar⸗ 
“en an, unſere Geſinnungen zu aͤndern und Frankreich 
ein Oberhaupt vorzuſchreiben. Wir wollen unſere Wahl 
vertheidigen. Der Kaiſer reiſet ab um ſich an die Spitze 
unſerer unuͤberwindlichen Legionen zu ſtellen, aber vor 
ſeiner Abreiſe muͤſſen wir ihm, Nahmens der Nation, 
einen deutlichen Beweis der durch ſeine Dienſtleiſtungen 
erregten Gefuͤhle geben. Wir muͤſſen ihm im Nahmen, 
des franjzoͤſiſchen Volkes alle fuͤr die gemeinfchaftliche Sa⸗ 
che erforderlichen Opfer verſprechen. Hat die Schmeis 
chelei einem Fuͤrſten, welchen Franfreih weder gerufen 
noch erwartet hat, deu Titel: Erſehnter, beigelegt, 
fo erfordert bie Billigfeit, dem Napolson, der ung vom 


der durch die Bourbon gebrachten Sclaverei errettet hat, - 


in der Addreſſe den ‚Titel: „Netter des Baterlandes“ 
ju geben.“ — Hier wurde der Medner durch Murten 
unterbrochen. „Zur Tagesorbnumg“ rief man. . . „Ich 
wicderbole ed, fuhr er fort, es ift bie befte Antmort auf 
die von ben Kubineten der Könige ausgefireuten Ber: 
ldumbungen.“ — Abermals ertönte von allen Seiten 
der Ruf: zur Tagesordnung! Herr Pelletier verlangte 
hierauf eine Addreffe an das franzdfiiche Wolf, welches 
jet, zu feinem eigenen Beften, fo große Opfer bringen 
müffe, er murde aber wieder durch das Gefchrei: zur 
Tagesordumg! umterbrochen. — Herr Düpin beſtieg 
nun die Rednerbuͤhne und fagte: er hoffe, bie Kammer 
wrde ſich vor o Icher Schmeichelei zu fichern willen. Das 
Volk hat uus abgefandt, nicht um. dem Kaifer zu fchmeis 
chen, fondern ihn mit unfern Rathſchlaͤgen und durch 
gefegmäßige Mitwirkung zu ımterflügen. — Durch 
Mehrheit ber Stimmen wurde bie Tagesordnug ange 
nommen, Der Präfident erfuchte die Mitglieder, welche 
an der Abfaffung der Addreſſe Theil nehmen wollen, fich 
in bad Zimmer zu begeben, mo bie mit dieſer Arbeit bes 
fonders beauftragten Commiffaire ſchon verfammelt 
waren. 
’ Shmei;. 

i Das, Wallijer Land hat um Einnerleibung in den 


Schweizerbund nachgeſucht. Der Präfident der Tag 
fagung bat am zıten den Wallifer Deputisten ben 
Marſch einer sfterreichifchen Eolonne Über den Simplon, 
in der Michtung auf Genf, eröffnet. Die Convention 
vom 20. Mai, welche die Berhälmiffe der Schweiz im 
bevorfichenden Kriege feftfeßt, ift num von den erforder» 
lichen drei Biertheilen der Kantone , von manchen jedoch 
unter Bedingungen und Vorbehalt, angenommen. Baſel 
verweigert noch die Annahme. Bon Defterreih, Nuf- 
land und Preuffen find die Matificationen diefer Conven⸗ 
tion eingegangen, von Englaud wird fie naͤchſtens erwar⸗ 
tet. 

„Bafel, 13. Juni. Die werfloffene Nacht ift gang 
ruhig vorbeigegangen. Die Verbindung mit Frankreich 
ift mm auch won den ſchweizeriſchen Militärbehörden ges 
hemmt, fo daß man weder Briefe noch Zeitungen mehr 
aus Frankreich erhält und niemand mehr hereingelaffen 
wird; ſelbſt Neudoͤrfer Gemilfe- Weiber werben nicht 
mehr nach der Stadt gelaffen. Wir find in großer Ber 
forgniß wegen eines Bombardements von der an unferer 
Gränze aufgeworfenen franz. Batterie. — Geſtern 
Abend if ein Parlcmentär hier angefommen, mit der An⸗ 
zeige; daß heute zoo Canonenſchuͤſſe zur Feier der Ans 
nahme der Verfaffung gefchehen würden. Heute fam 
wieder ein Parlementär , der, wie man verfichert, Der 
peſchen an eidgenoffiiche Behoͤrden bei fi hatte. — 
Es geht die Sage, ed ſey m Montbeliard cin Complott 
zu Gunften Ludwigs XVIII. entdeckt worden, und ber 
dafige Plazcommandant, der darin verwidelt fen, habe 
fich ſelbſt entleibt. — Die Truppen um kLoͤrrach jchwels 
len fich immer mehr an; alle Dorfſchaften, alle Käufer 
liegen voll; ihre Anzahl, die auf einer Heinen Strecke 
concentrit ift, beläuft fih auf 50,000 Mann. — Ein 
Bruder, des unlängk arretirten Koͤchlin, der vor 
Mien kam, würde in Lörrach ebenfalls angehalten und 
eingeferfert; fein Bruder hat alles eingeftauden. 
dem find an der Schweizer und der babdifchen Graͤnze wie⸗ 
der mehrere Spione arretirt worben. . 

Schafhaufen, 17. Juni. Auf dem benachbar⸗ 
ten Schwarzwald Hiegen unbefchreiblich viel Truppen. 
Es werden hie und da Berfhanzungen angelegt, wie & 
B. in Villingen. Durch Tuttlingen, foll diefer Tage 
fehr viel Sfterreichifche Cavallerie ‚gezogen fegn. m 
Waldshut werben täglih 60,000 Nationen Brod ge» 
baden. — Bon den über den Simplon marfchirenben 
oͤſterreichiſchen Truppen fiehen ſchon 4 Infanterie» und 
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4 Eanäflerieregimenter im Doms dOſſola » Thal. cn 
Gent wollte man Nachricht haben, eine Öfterreichifche 
Colonnenſpitze ſey ſchon zu Brig bieffeits des Simplon 

allifer Laut, 
— Denttälens. 

Miinchen, 19. Juni. Ihre Majeſtaͤt die Kair 
ferin von Ruffland find Sonntags Abends von Nymphen⸗ 
burg nach Bruchfal abgereifet, um bei Ihrer Durchlauch⸗ 
tigken Grau Mutter einen Befuch abzuftatten, 

kubwigsburg, 17. Juni. Um rgten b. gegen 
Mittag trafen Ihre Kaiferl. Hoheit, bie Grau Großfürs 
fin Catharina, Herjogin von Oldenburg, hier ein. Die 
Frau Großfürftin ſtieg Im Königlichen Schloß ab, unb 
nahm mit des Königs umd ber Königin Majefläten bag 
Mittagsmahl ein, mobri auch Se. Kaiferliche Heheit der 
Erzberjeg Ladwig zugegen mar, welcher hie het kam, um 
ſich bei feiner bevorſtehenden Abreife von Cannſtadt bei 
93%. MM. dem König und der Königin zu beurlauben. 
Seftern begaben Sich Ihre Königliche Majeftäten mit 
Ihrer Kaiferlihen Hoheit der Großfuͤrſtin Eatharine, 
Herzogin von Oldenburg / auf das Luſiſchloß Moucepos 
und nahmen daſelbſt das Mittagsmahl ein. Des Herrn 
Erzherjoge Ferdinand K. H. hatten fich ebenfalls daſelbſt 
eingefunden, und waren jUF Tafel eingeladen. Heute 
gegen Mittag verfügten Sich Se. Koͤnigliche Majefät 
mit Ihrer Kaiferlichen Hoheit nach Stuttgart, fpeißten 
dafelöft im Königlichen Schloß zu Mittag ‚ wohnten 
Nachmittags dem Tauf · Act ber neugebornen Tochter bes 
Herzogs Wilhelm Hoheit an, befuchten Abende das Hof- 
Theater , wo die Oper: — aufgeführt worden, 

a Abende hieher gurud, 
- Vaikılhers , 26. Juni, Allen Anftalten nach 
gu urtheilen, fcheint weder bag Hauptquatier ‚ noch bag 
Hoflager der beiden Kaifer fobald von hier abzugeben, 
indem das freiperrlih von gebprechtingifche Haus für 
Se. Majeftät den König von Preuffen im Bereitfchaft 
gefeßt wird. — Man nn ſtuͤndlich die Ankunft 
ͤrſten von Metternich. 
“5 — wnheim, 16. Juni. Heute reifen Se. Mas 
jeät der Kaiſer Alepander nach Stuttgart, um ber Vers 
iobung des Kronpringen bon Mürtemberg mit ber ver- 
wittwelen Herzogin von Oldenburg beizuwohnen. Man 
glaubt , Se. Majeſtaͤt ber Kaifer Franz werte ben Kai⸗ 
fer Alerander begleisen. Fuͤrſt Schwargenberg hat wor 
einiger Zeit eine Eontufton am guß-defommen, und muß 
das Zitindee aten. Dieſes / ſo Awie die Feierlichteiten 


in Stuttgart find Urſache, daß das große Hoflager der 
Monarchen fpäter nad Mannheim verlegt wird. us 
deſſen ift zum Empfang beffelben ſowohl im Reſidenj⸗ 
ſchloſſe als in der Stadt alles in Bereitfhaft, und 
ſtern Abend Fam das grosherzoglich badifche Hofmar⸗ 
ſchallamt hier an, um die Einrichtung in Augenſchein 
zu nehmen. — Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Wrede, deſ⸗ 
fen Hauptqugtier, laut Nachrichten von vorgeſtern, noch 
ferner bier Bleibt, wird häufig zu den Monarchen nad 
Heidelberg berufen. 

Vermifdte Nachrichten. 

Golgender Brief ift wirklich und wörtlich, fo wie er ” 
bier abgedruckt. erſcheint, an deu Feldmarſchall Bücher 
geſchrieben worden. Treffend druͤckt er bag trauliche 
Berpälmiß aus, im welches fi das Wolf zu feinem al 
ten geliebten Feldherrn verfegt, 

Allerunuͤberwindlichſter Feldmarſchall: 
General, Herr General Vorwärts Cxcellenſ 
Liebwerthefter Here Bluͤcher! 

Berzeipen Cie Excellenz, lichwerthefter Herr Bid. 
her, General Vorwärts, daß ich als ungeitige Geburt es 
wage, an Sie zu ſchreiben; aber ich kann mir nicht hel ⸗ 
fen, es ift wegen meinem Traugott; ich bitte Sie um 
alles in der Welt, liebfter Herr Bldcher Ercellen; Ge 
neral Vorwärts, was iſt dag für eine infame Confuſſon 
mit dem Feldpoſtamt; ich habe meinen Traugott bei 
ben Gardejägern, er fennt Ew. Exc. Vorwaͤrts genau 
und gut; fon zweimal habe ich ihm Zulage geſchickt, 
aber er hat nichts bekommen. ch bitte Ew. Exc. demu 
thigft, corrigiren Cie die Kerls doch einmal, aber nach 
alter preuſſiſcher Manier; Sie verfichen ſchon, wie ich'g 
meine; bad wird gewiß helfen; benn es ift um bie 
Schwernoth zu friegen, wenn man den Kindern, bie 
für's Vaterland reiten, was fchicht, und fie nichts bes 
fonmen. Ew. Exc. werben den. Kerls doch wohl ein 
Donnerwetter auf ben Hals ſchicken; deshalb habe ich 
es Ihnen gefchrieben, denn ich weiß ſchon, daß mit dem 
Alten nicht wiel zu fpaßen if. Ew. Exc. unüberwinds 
lichſter Feldmarſchall General Vorwärts genannt, lich 
wertheſter Herr Bluͤcher, ich verbleibe ihr unterthaͤnig⸗ 
ſter Schornſteinfeger Mathias Keller, zu Schweidnitz 
1814 

NB. Menu fie meinen Traugokt ſehen, fo bitte: 
ich, ihm unbefchwert zu grüßen, aber ſchenken fie ihm 
nichts; doch ich Habe ihm immer zur Ordnung angehal⸗ 
con. : Ma, adjeu. (Aus der Machner.Zeitungz 
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Freitag 





Bolen 
Bortfegung des (in Mro. 147 d. 3. abgebeochenen) Ver ⸗ 
trags über die künftigen Werhältniffe Polens. 

Art. 26) Bas die Mechte oder Privilegien einiger 
‚Städte und ihter Häfen angeht, weiche dem Eigeuthumse 
eechte ſchaͤblich, und folglich mit damen gegrmfeitig angenoms 
menen Grundfägen im Widerfprude wären; fo it man 
überein getommen, daß eine Commiſſion aus den Commilſen 
eien der beiden Hoͤfe beſtehend, fie unterfuchet, wm über 
bie nörhige Abſchaffung überein zu kommen, und fo bem 
handel die zu ſeinem Gedeihen nöthige Freiheit und Thaͤtig ⸗ 
keit zu geben — Die für diefen Gegenfiand zu fendende 
Tommiffarien werden unverzüglich ernannt, und ihre Arbeit 
„mug fpäteftens ſechs Monate nach dem Tage derKatification 
gegenwärtigen Vertrages beendiget, gefchen und genehmiger 
feyn, 27) Es wird jeder der beiden Machte frei ſtehen, bed 
der Andern, Conſulen oder Sandelsagenten zu errichten 
unter der Dedingung jedoch, daß fie ſich nach den eingeführ: 
sen Formen muͤſſen anerfennen laffen. 28) Um fo viel möge 
lich den Anbau im allen Thellen des vormaligen Polens, zu 
berhätigen, den Kumfifleiß der Einwohner zu werfen, und 
ihr Stück zu befetigen: find bie beide hohe contrahirende 
Theile, um gar feinen Zweifel über ihre wohlthätige und 


vaterliche Abſichtin im diefer NRuͤckſicht übrig zu laffen, "übers, 


eingefommen,, in Zukunft und auf immer die unbefchränttefte 
Circulation aller Narırs und Kunfterzeugniffe, aller Pros 
vinzen desvormaligen Polens (von 1772) in diefen nämlis 

Provinzen zu erlaufen. Die, um der zu Folge der 
Stipulatlon des Art. 26 zu treffenden Einrichtungen ernannte 
Eonmiffarien, find zugleich beauftraget, in der nämlichen 
Beitfrift von fechs Monat, über einen Tarif überein su foms 
men, nad welchem die Eins und Ausgangsabgaben aller 
Natur » Erd + Danufactur: und Fabrik: Erzeugniffe der ers 
wähnten Provinzen, bezahlt werden. Diefe Abgabe kann 
nicht zehn Prosent des Werths der Waare, am Orte der 
Verſendung, überftelgen. Wenn es dem beiden Höfen zus 
traͤglich ſcheinen fellte, eine Abgabe auf die gegenfeisige Ge⸗ 
traid⸗ Einfuhr ju legen, fo wird ſolche durch diefelben Com ⸗ 
mifforien, nad) den Letztern zu gebenden Inftructionen, nach 
- dem am menigft läftigen Anfage, geordnet werden. Um zu 
verhindern, daß Fremde von den Einrichtungen 
siehen, welche nur zu Gunften der erwähnten Provinzen ges 
macht find, fo wird befchloffen, daß alle in diefen Legtern 
erzeugte Artitel, ‚und welche, von einem Gouvernement zum 


* 


ber Zeitung 
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23. Juni 1815. 
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andern ‚sehen, vom einem Urfprungsjeugniffe Begleitet u 


den, ohne welches fie nicht eingebracht werden Ehtinen. Im 
Ermanglung eines vom Eonful ausgeftsliten, wenn djefer 
zu weit entfernt feyn folte, witd das der Ortsobrigkeit zuge⸗ 
laſſen. 29) Was den Tranſithandel angeht, ſo wird er in 
allen Theilen des vormaligen Polens vollkommen frei ſeyn. 
Er wird dem mäßigften Bol ımterworfen ſeyn. Die in den 
Art. 26 und 28. erwähnte Eommiflien, wird die Art feſt⸗ 
fegen, wie der Werth dargethan werden muß, und wird 
über die ſicherſte Mittel berathſchlagen, allen Arten von Vers 
Ögerung In den Ausfertigungen ber Mauthen, oder andern 
— —* fie mögen ſeyn von welcher Art fie wollen, zuvor 
zu temmen. 30) Die in den obigen Artikeln fefgefebte, 
anf Handel und Schiffahrt Bezug habende Anordnungen, 
koͤnnen Peine eheilsweife Anwendung erhalten. Dem zu Fol⸗ 
gewird, bis auf den Zeitpunct (der den Zeitraum von ſecht 
Monat nicht Äberfteigen darf), wo die erwähnte Eommiffiok 


‚Ähre Arbeit heendiger haben wird, die Schiffahrt auf demfele 


ben Fuß, afd fe in dem legten Zeiten geweien, verbleiben, 

In diefer Zwifchenzeit Kann jede der Regierungen, die Mafr 

tegein ergreifen, welche fie für zuträglich Hate, 
Srantreid 

In Brüfel angefommene Nachrichten aus Marſeille 
vom 26. Mai melden, daß bie Nationalgarde und bie - 
Befagung von Marfeile Handgemein geworden find, bie 
Beſatzung aber 5 Megimenter Verſtaͤrkung erhalten und 
den Aufruhr unterbrüct hat. In Bordeaug entſtauden 
eben folhe Händel, die aber durchaus zum Voriheil der 
Nationalgarde ausfielen. 

Der Moniteur fagt, der Gouverneur von Bayomne, 
General» Lieutenant Thouvenot, babe bei dem fpanifchen 
General fehriftlich angefragt, ob der von ausgewander⸗ 
ten Sranjofen bei Bibarras gemachte Ueberfall eine von 


der fpanifchen Regierung genehmigte Feindfeligfeit und 


daburch der Krieg von Spanien erklärt ſey? - Der’fpas 
nifche General habe aber geantwortet: diefer Vorfall 
fep ihm erſt durch das an ber Gränze verbreitete Gericht 
befannt geworden und von ihm nicht genehmigt, — Das 
Journal de ’Empire enthält folgenden Artikel aus Die- 
son vom 3. Juni: Aller Verkehr zwiſchen Spanien 


miarſchfertige Truppen. 
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und Franfreich iſt unterbrochen; jadoch finden die Kauf 
leute von Arragonien und andern Provinzen noch immer 
. Wege zum Handel. Mach ihren Erzählungen find die 
fpanifchen Generale, welche am 30. Mai dem Feſte 
Ferdinand VIL beiwohnten, fogleich nach demfelben zw 
ihren Corps abgereifet. Der Herjog von Angouleme 
foüte von Mabrid nad Gatalonien zeifen. In Mabrid 
und deſſen Vorftädten liegen 18 bis 20,000 Mann 
Die dortigen Moͤnche erlau- 
‚ben fich , auf der Kanzel die größten Grobheiten gegen die 
Franzoſen und ihr Oberhaupt. Bielleicht ift auffer Pa⸗ 
eis feine Stadt in der Welt, wo man .folche abgeſchmack⸗ 
fe Gerüchte verbreitet und glaubt, wie in Madrid. So 
hehauptet man, der Nerzag von Orleans werde die fpa- 
niſch⸗ portugiefische Armee als Generalifimus commandi- 
. zen und der englifche General Hape werde der Chef feir 
nes Generalftabs ſeyn; ferner: 20,000 Portugiefen 
und 6000 Engländer würden an ben Küften von Bifcaya 
landen. _ Über alle diefe Nachrichten find von ben Min, 
chen und den erbittertften Feinden Eranfreiche ausge 
ut. :  .. 

- Die Gazette de France erzählet ganz ernftlich, der 
Maire der Gemeinde Mornay bei Dijon habe ganz allein, 
nur mit einer Jagdflinte bewaffnet, fieben Defertgure, 
yachdem er auf. fie geichoffen, gefangen genonmen, — 
Die Noyaliften hatten in dem erſten Tagen des Juni zu 
Paris ausgefprengt, die Defterreicher hätten Chambery 
"genommen umd ber Marfchall Suchet ſey genoͤthigt wor⸗ 
"Sen, non zurdumen, Dagegen meldet nun bie Gäzer- 
te de France aus einem angeblichen Schreiben aus Bes 

“fört vom 2. Juni, ein oͤſterreichiſches Corps ſey zwiſchen 
Huͤningen und Colmar über ben. Rhein gegangen, jedoch 
von franzdfifchen Truppen. mit großem Verluſt Über den 

“Fluß zuruͤckgeworſen worden. — In die ‘Reihe diefer 

Nachrichten, teren eine fo wahr wie die andere iſt, ges 

hoͤrt auch folgende: „Am ı zten Morgens 4 Uhr hat Fuͤrſt 

Blücher auf der Seite gegen Givei die Beindfeligfeiten 

begonnen; um 7 Uhr fianden feine Truppen ſchon auf 
feanzöfifchem Gebiet.“ : Diefe Nachricht die "aus gurer 

Duelle gefchrieben feyn fol, komme auf dem nächften 

Wege — aus Leiden. Die Zeitungen aus dem nähern 

Bruͤſſel vom ı5ten und Lüttich vom 16ten fagen nichts 

bavon. 
Paris, 9, Juni. Der Moniteur meldet: Artil, 


Ieriegüge, Regimenter der Kaiferlichen ‚Garde und fir 
nientruppen, Eavallerie und. Infanterie gehen täglich 
von Paris an die Gränzen von Flandern und Deutjdh. 
land ab. Die Nationalgarde hat ſchon faft alle Wacht« 
pofien in Paris befegt; fie hat auch die Wache an der 
Nepräfentanten-Ranımer. . a 

Zu der Nacht vom Montag auf den Dienflag- und 
ben ganzen Tag hindurch. find ungefähr 15,000 Mann 
Garden durch die Barrieren Lavillette und Pantin von 
Paris ausmarfhirt. Der General Hulın, Commandant- 
ber erfien Militairdiviſion, hat heute allen Officieren bes 
fohlen, fich binnen 12 Stunden: zu ihrer Beſtimmung zu 
begeben. Laut Nachrichten aus Laon vom 7ten d. wur 
de an diefem Tage bie erfte Colonne der Kaiferlichen Gar, 


‚de, 8000 Mann und 4000 Pferde, in Eoiffong, er⸗ 


wartet, two brei andere, jufammen 16,000 Mann und 
4000 Pferde, erwartet werben und miorgen fich vereint 
gen follen. Der Major» General der Armee, Herzog 
von Dalmatien (Soult) wurde von einem Augenblick jum 
andern in Laon erwartet. Der Graf kobau, Comman 
bant des Gten Armee» Corps, wurde vorgeftern daſelbſt 
erwartet. Das Ste Corps, welches bisher in und um 
Laon fand, if gefterm aufgebrochen, um vorwärts zu 


‚marfchiren. 


ODeutſchland. — 

Bien, 15. Juni. Vergangenen Sonntag war 
in der Vorſtadt Mariahuͤlf ein Anflauf, durch die bier 
garnifonirenden Italiener, deren Einige noch immer Ans 
haͤnglichteit für Bonaparte aͤuſſern, veranlaft. Mehre⸗ 
re Wiener Bürger erhielten dabei leichte Wunden, doch 
wurde die Ruhe bald wieder hergeſtellt; brei der Schul» 
bigften von den Italienern find verhafte. — Am zofen 
db. , ale das Inſtrument der deutfchen Conſtitution bereits 
in ber Staatsfanzlei ansgefertigt war, follen die bisher 
biffentirenden Geſandten erklärt Haben, daß fie nun auch 
Vollmacht erhalten hätten, daffelbe zu ratificiren. Es 
fol alfo nun von allen deutſchen Furften angenommen fenn. 
(Nach andern Iffentlichen Nachrichten follen bei ber Un⸗ 


‚terfcheift. der deutſchen Verfaſſungsurkunde acht deutfche 


Höfe, worunter fih, auffer mehrern ſuͤddeutſchen, auch 
Darmfiadt, Naffau und der König der Nicdexlande ale 
Herzog von Luxemburg befanden, verfchiedene. Puncte, 
in die fie nicht: einwilligten;, bezeichnet und fich ihre Rech⸗ 
tejvorbehalten haben.) 


* 
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Bom Rheinſtrom, 25. Jam. Die ungeheure 
Maffe von Truppen, welche von Mainz bis nach Bafel 
auf dem rechten Rheinufer und tief in das Königreith 
Mürtemberg him legen; die Bewegungen welche man 
feit einigen Tagen unter dieſen Maſſen benenfte, ber 
große Mangel ber hie und da eingeriſſen, (m Gengen⸗ 
bach und Gegend ift eine Hand voll Haber nicht fir Gold 
zu befommen) lie ßen auf. einen nahen Ausbruch ber Feind- 
ſeligkeiten ſchließen. Plaͤtzlich Haben aber: die Truppen 


in der Linie Gegenbefehl erhafteg, und find in die vori⸗ 


gen Standguartiere zuruͤckgekehrt. Diefer Umftand, der 
feit der Anweſenheit des Fuͤrſten Metternich ım Hoflager, 
erfolgt it, mit andern Nachrichten verbunden, har hie 
und. da die indeß wohl ſehr unmahricheinliche Vermu⸗ 
thung erregt, daß im biefem Augenblicke, fen es immer 
auf welchen Wege, mit Frankreich Unterhaudlungen im 
Merke find. . Sollten fie in der Schnelle nicht zu einem 
gänftigen Mefultate führen, fo.übernimmt Kuffland und 
_ Preuffen bei dem Ausbruche des Krieges die erſte, Defter- 
Teich und die Bundestruppen bie zweite und britte Linie. 
Wellington und Blächer agiren in Flandern für fih, von 
Mainz bis-Bafel wird Schwarzenberg im Centrum, Wre⸗ 
de anf dem rechten und der — von Wuͤrtemberg 
auf dem linken commandiren. Die ttahenifchen Armeen 
rücen vereint mit den Schweizern im füdlichen Frank 
teid) ein. 

Mainz;'s. Juni. Die trofivolle, hoͤchſtfreudige 
Erwartung der Mainzer, daß der Erzherzog Carl auch 
die börgerfiche Verwaltung übernehmen werde, fcheint 
burchaus nicht in Erfüllung gehen zu wollen; feine An- 
weſenheit beichränft ſich noch immer ausichlieflich auf 
den Dberbefehl der Feftung. Uebrigeng duffert fich fort 
während, umd bei jeder ſich ihm darbieteuden Gelcgen- 
beit, ſein menſchenfreundlicher, anfpruchlofer und edler 
®inn, fein erfahrungsreicher und richtiger Blick in allen 
und jeben Theilen des Kriegsmefens, und Verehrung 
md fiebe fommen ihm in feiner hohen Einfachheit unaus⸗ 
geſetzt von allen Seiten entgegen, Auch bie Preuffen 
buldigen laut und auf eine unzweideutige und ausgejzeich⸗ 
nete Weiſe feinen großen Vorzigen, wie ſie es früher 
in Anſehung des mirdigen Frimont gethan. 
bensweiſe diefes Fuͤrſten ift fo einfach, wie Anfpruch- 
los. Er ſteht fehr früh auf und iſt ununterbrochen thaͤ⸗ 
tig. Abends geht er eben fo früh zu Bette. Der Stadt 


Die fe 


ift feine fleine Hofhaltung nicht im alfergeringften laͤſig 
Alles geht auf feine Rechnmg , und die Einwohner ge 
nießen noch manche Vortheile durch ihn umd feine Große 
finnigfeit. Nur das Megiment Jordis iſt oͤſterreichiſcher 
Seits noch im Mainz: es hat in dem legten Kriege, und 
nahmentlich bei’ Hama, fo fehr gelitten, daß man eine 
billige Rckſicht hierauf zu nehmen ſcheint, und fehte vie⸗ 
len Neuausgehobenen erft einuͤben will. Das Regiment 
Reuß⸗Graitz, wie Vogelſang, iſt zur Armee abgegangen 
Dagegen befinden ſich gegenwaͤrtig in Mainz, auſſer den 
in der Stadt und in ber Naͤhe derſelben gelagerten Preuſ⸗ 
fen, noch ein Regtment Munſterſcher, und folglich gleiche 
falls preuffifher Landwehr, und 8 bis 900 Balern, ein 
anderes Bataillon biefer letzteren ſteht auf dem Lande, 
Nach allem, was man aus Frankreich hört und days 
über urtheilen kann, laſſen fi die Folgen der revolu⸗ 


tionairen Maßregeln fchon jetzo fühlen, und werden mit 


jedem Tage drückender, und der neue Zuſtand verleiden⸗ 
ber. In Sedan, zum Beifpiel, liegen die Fabriken 
gänzlich darnieder; kaum eine vermag fich dort noch eini« 
germaßen im Gange zu erhalten, So ift es groͤßten⸗ 
theils überall, Im Jahre 1793 waren die gewaltfameir 
Mafregeln der Jacobiner noch neu, fie fliegen nach und 
nach an. Allgemeinheit und. Schredlichkeit. Jetzt aber 
fängt man gleich mit. dem nur Allzuerinnerlichen an, umb‘ 
jeder ruhige und rechtliche Bürger weis und ahnet, mo« 
hin dag führte. Er fchaudert vor der nahen Zukunft, 
und ſehnt fich mach Rettung. Die Mehrheit ber fran;, 
Soldaten will den Krieg, um die Rheingraͤnze und Bel 
gien, um welche man fo lange gefocdhten, wieder zu ere, 
ringen; bie Nationaleitelfeit ber groffen Maffe wird ame 
gereigt,; um ihre franzdfifche gloire zu behaupten, viele. 
der in. den weitern Eroberungen vormals Angeftellten 
wollen fie aufs Neue aug nägen und plündern, die Jaeo⸗ 
biner wollen herrichen. Sie, am der Spige ber flei« 
nern, aber entichiedneren Volksmaſſe, beobachten den 
zu ihren Zwecken berbeigerufenen Bonaparte, um ihn 
aus bem Wege zu fchaffen, fobald er ihmen gefährlich 
wird und in feine ihm eigenthuͤmliche Natur und Herrfch« 
wuth zuruͤckſinkt; er dagegen finnt unaufbörlich darauf, 
wie er mit feinen Soͤldnern, fie und alles wieder unter“ 
feine Süße trete. Da jedes der gegen einander überſte⸗ 
henden Heere gleich auf eine Reihe der wichtigſten Fe⸗ 
ſtungen de ſo iſt es erflächar genug, daß man auch 
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von unſerer Selte die Seindfekigfeiten erſt dann beginnen 
will, wenn man die Franzofen nicht allein fchlagen und 
Sie Feſtungen berennen kann, fondern auch die ruffifchen 
Heere zum Ruͤckhalte dienen. Unterdeſſen fann es 
allerdings ſeyn, daß die Feder der Diplomatiker thaͤtig 
if. Was aber der Erfolg davon ſeyn moͤge, fo gewinnt 
man ſchon dadurch viel, daß das Strohfeuer ber Fran 
gofen großen Theile zufammen finft, daß fie muͤde und 
der neuen Herrlichkeit fatt werden, und fich befte mehr 
geneigt fühlen, eine beſſere Ordnung ber Dinge zu wol, 
ken. Hoffentlich erfaufen wir ung durch unfere neuen 
ungeheuren Anfirengungen gegen diefen alten Erbfeind 
des deutichen Reiche eime fichere Gränge , hoffentlich wird 
diedmal, was deurfches Blutes und deutſcher Bumge ift, 
deutſch. Die ung daran hindern wollten, müßten es 
ſchwer buͤßen. Es ift eine auffallende Erſchelnung, daß 
die Franzefen, daß Bonaparte,” ganz gegen ihren und 
gegen feinen Charafter, den Krieg bloß vertheidigend 
führen wollen, daß fie nicht fchon längft der Schweiz 
fich bemächtiget haben. Sie beherrfcher, im friegeris 
fchen Sinue, Deutfchland und Stalien, und dedfet zus 
gleich Frankreich am feinem verwimdbarften Theile. "Als 
lein, eben diefe Nichtbefegung deutet auf einen Mangel 
an interen Kräften, in Verhaͤltniß mit ber Berechnung 
der vielen auf allen Puncten und nad allen Seiten bin 
Bon innen und auſſen drohenden Feinde. (H. 3.) 


Aachen, 15. Juni. Unſer Herr General-Gouver- 
neur, Gcheime Staatsrath Sack, ift heute früh nach 
Düffeldorf abgereifet, um auch das General,Gouverne, 
ment des Herzogthums Berg *) zu übernehmen; zugleich 
begibt derfelbe fich nach dem Naffauifchen, um bie Ueber» 
nahme jenes Theiles des kaudes, das durch bie Ueber» 
einfunft der hohen Monarchen zu Wien an das König. 
geich Preuffen kommt, zu reguliren. Am bevorfiehenden 


Montag, den ıgten d. M., wird ber Kerr Generalgou⸗ 


Berneur bier wieder eintreffen. Vorgeſtern gingen Se. 
K. Hoheit, der Herzog von Eumberland auf ber Reife 
von Berlin Äach Brüffel, hier dur. Morgen er 


Wartet man bier des Prinzen Auguft vom Preuffen, K. 


Hoheit (Neffen Friedrichs des Großen), auf hoͤchſtihrer 


*) Der bisherige dortige Generals Gouverneur Kerr Ju⸗ 
ftus Gruner hat angezeigt, daß Ihn zum Iweitenmal 
eine Höhere Beſtimmung aus jenem Lande abruſe. 





— 


Reife zur Konigl. preuſſiſchen Armee. Napoleon ſoll am 
3ten d. in Maubeuge angekommen ſeyn. 


VBermiſchte Nachrichten. 


Am 16. Juni find des Staatskanzlers Fuͤrſten von 
Hardenderg Durchlaucht im erwuͤnſchteſten Wohlſeyn au 
Wien nach Berlin zuruͤckgekomen. — Nach oͤffenili 
chen Blaͤttern hat Se. Maj. der König von Neapel, Fer⸗ 
dinand der IV. dei Herten F. M. 2. Baron Bianchi zum 
Herzog von Capua ernannt und ihm hundert taujend nea⸗ 
politanifche Ducaten zum Gefchent gemacht. — Se. Kal 
ferl. Hoheit der Erzherzog Joſeph Palatinus von Ungarn, 
wird fi mit ber Primeffin von Anhalt» Bernburg« 
Schaumburg vermählen. — Bon Eabir follen 20,000 
Spanier abgefegelt ſeyn, um an der Provence oder el 
nem andern füdlichen Punct in Franfreich zu landen, 





Auszug 
aus dem Koͤnigl. Regierungs: Blatt St. XIII. 
Seite 426 und 427. ° 


Minifterium ber auswärtigen Angelegenheiten. 
Auf Befehl Cr. Majeftät des Königs. 

In der am 3. Juni v. I. zu Paris zwifchen den Bevoll⸗ 
mädjtigten Sr. Wajeſtaͤt des Königs von Baiern und St. 
Majeſtaͤt des Kaiſers von Oeſterreich abgeſchloſſenen, und 
von den beiden allerhoͤchſten Höfen ratificirten Ueberkunft 
iſt Art. 12. feſtgeſetzt worden, daß binnen einem Jahre, von 
dem Tage der abgefchloffenen Uebereiukunft, gefammte Milts 
tairs, weiche ‚aus den wechfelfeltigen ausgetaufchten und abe 
getretenen Ländern gebürtig find, ihren resp, Souverains 
jurädgegeben werden ſollen, daß jedoch diejenigen, melde 
im Dieufte einer oder der andern Macht zu verbleiben wuͤn⸗ 
ſchen, ihren freien Willen haben follen, ohne daß fie darum 
auf irgend eine Art beunrublger werden koͤnnen. 


In Gemaͤßheit diefes Artikels werden alle Eingebohrnen 
bes Großherzogthums Würzburg und des Bürftenshums 
Aſchaffenburg, weiche ſich in Kaiſerl. Öfterreichifchen Dienften 
befinden, von diefem mir ber Kaiferl. Öfterreichifchen Regierung 
beftehenden Hebereintommen zu dem Ende hiemit verfiändiget, 
damit fie, in fo ferne fie in ihr Vaterland zurüczufehren 
wuͤnſchen, bdiefe Gelegenheit benuͤtzen, und bei ihren bier 
erigen Behörden um ihre Entlaffung nachſuchen können, 

tünden, den 31. Mai 1815. 
* Graf von Montgelas. 
Minifter 


"Die in Kaiſerl. Sfterr. Diens Durch den 
ften befindlichen Wuͤrzbur⸗ der General: Secretait 
er ng v. Baumuͤller. 
er “ 


6oi 


er geitüng 


Baireuth 


Neue — 

Die Tagſatzung hat die zwar nicht Yanz eltfiimmige, 
20 durch Stiminenmehtheit beſchloſſene Annahm bee 
MWiener Erklärung vom 20. März durch folgende Acte 
sund gemacht: „Die Zagfagung der fchweizerifchen Eid» 
denoſfeuſchaft auſſerordentlich iv Zürich verfammelt; Hat 
tn ihrer” Sigung dom 3. April agrstburch das Mittel 
“per hei der Tagfatzung accrebititteh Mitäfler, — die auf 


die ſchweizer Angelegencheiten begügliche , ins "Protocol 


des Wiener Eongreffes unterm 1gtcH eingetragene und 
am 30. Märj 1315 durch die Bevollmaͤchtigton jener acht 
+ Mächte, die ben Pariſer Vertrag vom 30. Mai 1974 


unterzeichnet haben, unterſchriebene Ertfärung erhalten. 


Sie Has fich beeilt, dieſes Nuteuftüdt den 19 verbündeten 
Santenen mitzuiheilen, mit der Cinladung, durch ihre 
. Beiftunmung. die Tagfagung in ben Stand. zu feßen, den 


algemeinen Beitritt. der Schweiz zu den in diefer Trande _ 


achion enthaltenen Stipulationen, in guter ‚und gehoͤri⸗ 
ger Form auszuſprerhen. Nachdem ‚num bie oberſten 

„ Behörden eines. jeden Cantons den Gegenſtand dieſes 
Referendums in reife Berarhung «gezogen, und ihren 
endlichen Eutſchluß der Bundesbehoͤrde nach und nad 

. eingefamdt haben, Hat die Tagſatzung der. fehweizerifchen 
„+ ‚Eidgenoffeufchaft, geſtuͤtzt auf bie in ihr Archiv niederge ⸗ 
legten Actenſtuͤcke ſowohl, als auf die ihrem. Protocoll ein» 
verleibten Erflärungen,. vermöge, welcher eine weit gro⸗ 
fere Cantomemanzapl, als ber Bumbesversrag jur Annahe 
me der wichtigſten Entſchluͤſſe des Schweizerſtaates vor 


Nro. 


149. 24 Juni ibig. 


guͤnſtigern Ausmarkung alle wichtige Gränjen zuruckſtel. 
den, drei neue Cantone mit ihrem Bunde vereinigen, 
uud feierlich verſprechen, die immerwaͤhrende Metitralie 
taͤt, welche bag allgemeine Intereſſe Europens ju Gun⸗ 
fen des Schweizerflanses erheiſcht, anziterkennen und zu 
gewährleiften. Sie bezeugt die nähmlichen Empfindun⸗ 
gen von Danfdareit für das anhaltende Wohlwwollen, 
wowit die erlauchten Gomveraing ſich mit der Beilegung 
der Anftände befaßt, die ſich zwiſchen den Cantonen er— 





‚ hoben hatten. 3) Zufolge getenwaͤriger Beltrittsi 


Funde ſowohl als ber vom Fuͤrſten vor Metternich, Pra⸗ 
fident der Eonferenzen der Mächte, unterm 26. Märg 
1815 den fchmweiser Gefandten zu Wien addreflirten No⸗ 
te, druͤckt die Tagſatzng ben, Wunſch Aug: es möchten 
bie in der Schwen zefidirenden Deintfier Ihrer Majerd, 
ten, Kraft erhaltenet Frftritisnen und Vollmachten, 
den Verfuͤgungen der Erklärung vom 20. Mätz ihre F * 
de geben, und die Volljlehung der darin ausge ſprochenen 
* Verpflichtungen vetvollſtaͤndigen. Deffen zu Urkunde iſt 
gegenwärtige Schrift umterjeichnet und Gefiegeli worden 
au Zürich am 27. Mai agı5. 
Bafel, "ig. Junl. Von Perforen, die ſich noch 
vor, sber gleich nach der am letzten Sonntag eingetretes 
‚ nen Sperre durchgeſchlichen Haben, verninmt man, dag 
das Hauptquartier des Weneräld Lecourbe nach Hegen, 


beim Leine Stünde son Baſel) verlegt worden, Ge 


zal Rapp wieder in Hüningen ängefommen fep, und da 
in unſerer Nähe ſtehende Corps Frampefen bedeutende 


ſchreibt, ſich bejahend erflärt, und fomit nach dem Buche Werflärfung erhalten Habe. Bei dem sahen Ausbruch 
Raben der Bundesverfaſſung ihre Bejahung zu der Wil- Der deindſeligleiten fiid die ausgeſettern Einwohner une 
lensmeinung der gefammten Eidgenoſſenſchaft erhoben ſerer Stadt nicht ohme Beforgniß; viele flüchten ihre 
dat, — Folgendes befchleffen: 1) Dre Tagfagung, im " koſtbarſten Eifecfen In die ſichern Duartiere und treffen 
“ ‚Rahmen der fehmezerifchen Eidgenoſſenſchaft, ‚tritt der alle Vorſichtsmaßregeln gegen Ereigniffe. Aus Klein, 
von den anf dem Wiener Cenigech vereinigten Mäthten, NHilningen iſt auf Befehl alles geflüchter werden, Mies 
unterm ao. Maͤrz 1815 ausgegangenen Erklaͤrung bei⸗ mand wird mehr ohne Crlaubniß zum St. Johann» oder 
und verfpricht, daß die in “diefe Transaction aufgenom ⸗Spahlenihor Hinausgelaffen. Indeß iſt man bei dem 
mienen Stipulationen’getreulich und heilig werden beob ⸗ allen nicht jaghaft und aͤngſtlich. Die eidggendffiichen 
achtet werben. 2) Die Tagſatzumg druͤckt hiemit die etoige Truppen wie bie unfrigen find voll Muth, Die Schweiz 
Dankbarkeit ber fchtöeiger Nation aus‘, gegen bie hohen Ve Beten „die noch immer Verſtartung erhält PR; 
Waͤchte, welche durch ebbejagte Erkdrnng ip mit, einer er —— ſtark. Mehr al⸗ 3000 find in den 


5 


- 


Verſchanzungen bom Bruberholj und andern. — Im 
Zall eines Äbermäshtigen Angriffs find in der Nachbar⸗ 
ſchaft die wackern Deflerreicher und Bader: bereit, auf 
erſte Begehren ung zu Hilfe zu eilen. In der fünftis 
gen Moche werden am Oberrhein viele alliirte Truppen 
som Schwarzwalde her erwartet. 

Ein chen aus Frankreich angefommener Neifender 
verſichert, in den Vogefen wuͤrden alle Paͤſſe unterminirt, 
um fie im Nothfall in die-Luft fprengen zu föngen; man 
ſchaffe felbft Pulver in die Keller der an ben Hecrfirafien 
Hegenden Ortichaften; kurz man jcheine gesonnen, alle, 
auch voͤlkerrechtswidrige Mittel gegen das Vorruͤcken der 
Alliirten in Anwendung zu bringen. Der Klub zu Dijon 
Yabe eine Belohnung ven 200 Louisd'or, und aud an 
derwaͤtts habe man große Prämien für die Erfinder wirk⸗ 
famer Zerfidrungdmittel ausgeſetzt. Im. Elfah follen 
Die Landleute angewieſen ſeyn, beym Einbruch des Fein 
des ihre Wohnung zu verbrennen und fich in die Wälde 


. 


zuruͤckzuziehen. 
Vereinigte Niederlande. 
Namur, 14. Juni. Gefternwar man bier in 
großer Bewegung, doch alleg lief glücklich ab, Die 
Sranzofen, die bis bei Flerus gefommen waren, find 


Bei Charleroi wieder über die Sambre zuruͤckgegangen. 
Dit jedem Yugenblid erwartet man einen Hauptſchlag. 
Die hier gelegenen Truppen brachen geftrige Nacht in. 


aller Eile vorwärts auf. 


Bräffel, 16. Juni. Geſtern Morgens um 


uhr haben die Franzoſen an der Sambre die Feindſelig- 
keiten angefangen. Die an diefem Theil unſerer Graͤnze 
aufgeftelite preuſſiſche Worpoften-Linie zog fich nach einis 
gen· Scharmuͤzeln zurüd. Der Feind warf einige Trup⸗ 
gen nach Charlerop, Marchienned.au-Pont ımd Goſſe⸗ 
ers. Diefe erſte Feindfeligfeit, die ſich gar nicht ver» 

“ wwurhen lies, hatte zur Abſicht, Vieh und Lebensmittel 
wegunehmen. Sobald bie Oberbefehlshaber der vor 
. Kändeten Armeen zu Brüffel imd Namur diefe Nachricht 
erhielten, wurde befohlen, die fchönen zahlreichen Ars 
meen, die im ihren Cantonirungen an den Ufern ber 
"Maas und im Brabant jerſtreut Biegen, ſogleich in 
Mari zu fegen. Lord Wellington if abgereifet, um 
Diefe Bewegungen zu fetten. Schon in der vergangenen 
Nacht und die ſen Morgen iſt der größte Theil der Befakung 
son Bruͤffel ausmarſchirt, fo wie dag praͤchtige btann⸗ 
fehtweigifche Eorps, das nafanifche und die Huſſaren 


won Cumberland. _Diefes unde ſonneue Ansernehmen bet 


3 


⸗ 


Feindes wird bald zuruͤckgetrieben ſeyn; ſchon vernimmt 


“man, daß er geſtern Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr 


Charleroy geraͤumt hat. 


Bruͤſſel, 16. Juni. Geſtern haben die Franzo⸗ 
fen unftre Graͤnze bei Charleroy uͤberſchtitten; fie find 
uͤber die Bruͤcke bei Marchiennes gegangen und ihre Vor⸗ 
poften ſollen bis Fontaiue-l Eveque gekommen ſeyn. 
Bei Courcelles war ein Gefecht zwiſchen preuffifchen ban⸗ 
zeureitcrn und franzoͤſiſchen Huſſaren; dieſe letztern wut⸗ 
ben zuruͤckgeworfen. Dieſer Punct unſerer Gränze 
ſcheint bei dem Einbruch ſchwach beſetzt geweſen zu ſeyn. 
Nachdem die daſelbſt geſtandenen Truppen ſich an bag 
Corps des Fuͤrſten Blächer gezogen hatten, erfolgte eine 
Generalbewegung der franzöfifchenAirmee, Heute Morgens 
war das Gerücht allgemein, die Franjzoſen Härten fich 
jurüchgegogen.. Bonaparte hat in ber Nacht vom 11. 
auf den 12. Paris verloffen; man behauptet, er ſey zu 
Maubeuge. 


Bruͤfſel, 17. Juni. Die Brampofen, welche 


— 


geſtern die Preuſſen angegriffen, über Thuin nach Goiſfe⸗ 


lied eine Deff.. ung gemacht hatten und bis Quatre⸗Bras 
vorgedrungen waren, find zuräcgemorfen worden, und 
ſchon mußte heute in aller Srühe das Hauptquartier Ep. 
K. H. des Herrn Erbpringen von Dranien nad) Nivellc# 
aufbrechen. Binche haben die Preuſſen freiwillig ver» 
laffen. Das Hauptquartier des Fuͤrſten Bluͤcher if zu 
Sombref. Mons ift in Belagerungsftand erflärt. Uns 


> fere Truppen ziehen fich bei Nivelles und Genappe jr 


fammen und es iſt vorauszuſehen, daß es bei Fleurus 
zu einer Schlacht fommen wird. *). Der Herzog von 
Wellington und der Herzog von Braunſchweig find dieſen 
Morgen abgereifet. Man behauptet, Märat comman⸗ 
dire die Eavallerie, Rey leite dag Ganze. Soult wad 
Bandamme find auch dabei, 


*) Nah Privamadprichten, die nicht zu verbürgen find, 
war biefe Schlacht am 16. und. 17. Napoleon ſuchte 
am zöten mit 150,000 Dann feiner beften Truppen mit 
aller Heftigkeit einige vermeintjich errungene Wortheile 
* verfolgen, wurde aber am 17ten von den vereinigten 

ellingsom und Blücherfchen. Armeen gefchlagen. Es 

wurden ihm nicht nur-einige am ı 6ten erbeutete Canouen 
wieder abgenommen, fondern gr verlohr noch Über hun⸗ 
dert eigene Tanonen und im Verfolgen follen die Alliir⸗ 

ten feine Bagaze bekommen haben. Wiegen Dies 
fer Machrichten foll am aoten in Heidelberg große: 

Hluninarien und ein Mmpug der ‚Studenten genen 
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Dentfhlenb. 

Aus Baleen, 19. Jmi, An franzäfifchen Bilde, 
‚tern , namentlich im ‘Moniteur vom 4ten d. M., findet 
man angebliche Bemerkungen eines nad Frankreich zus 
rücgefommenen Meifenden über Deutſchland. _ Wir he⸗ 
ben hier die Stelle wörtlich aus, melde Balern angeht: 
„Die baierifhe Nation ift in Sinficht auf Franfreich ſehr 
„semdfigt, und verhält fich eher leidend als thätig. 

„Der König und feine Minifter ſcheinen zu der Coalition 
"mehr hingezogen und gendehigt, als ihr mit Eifer bei 
„Hetreten zu ſeyn. Der Fuͤrſt von Wrede ſcheint von 
„Leidenfchaft geblender ;- aber Here von Montgelas ift 

„fein Anhänger des zur Stunde in Deutſchland herr⸗ 
„fchenden Syſtems; er vergißt nicht, daß Baiern feine 

„termalige Erifienz Franfreich verdankt, und daß es 

„fie ohne Frankreich verlieren kann.“ Mer — mit ge⸗ 
fundem Auge — erblickt nicht in dieſem Gemälde eine 
oft ſchon gebrauchte, und folglich abgenuͤtzte Liſt der fran- 
zoͤſiſchen Blaͤtter; allein ſie verfehlt durchaus ihre Wir⸗ 
fung. Es iſt Charakterzug der baierifchen Nation, in 

jeter Sinficht nach dem Syſtem, welches ihr König an 
> genommen bat, fich zu verhalten, und dieſem Spſtem 
mit Wärme und Kraft anzubängen. Der Konig und 
feine Minifter bewähren fprechend ihre Gefinnungen file 
die Eoalition mit fechszigtäufenb fchlagfertigen Baiern, 
welche bie erfien an ben Grängen Frankreichs ſtehen. 
Der Fuͤrſt von Mrede iſt befeelt von dem Gefühle der 
Pflicht, welche. fein Monarch ihm auflegt. Der Graf 
von Montgelad dollzieht den Willen feines Könige, als 
ſein heiligſtes Gefeg, und ift treu ergeben ber Sache: feis 
nes Monarchen; er weis mit Energie und Klugheit die 
- Mittel anzuwenden, welche ben Triumph der gemein 
ſchaftlichen Sache befördern, die Exiſtenz Baierns er. 
halten, und das Gld und Wohl der baierifchen Nation 
bauerhaft zw ſichern vermögen. Welcher Unparteüifche 
kann im Zweifel ſchweben, welches von beiten Gemälden 
das wahre fey? 

— 18. Yunt, Ihre Kaiferliche Ho⸗ 
heit bie Frau Großfürfin Katharina, Herzogin von Ol⸗ 
denburg, find heute Morgens um 6 Uhr won bier ab» 
und nach Langenzen, bei Heidelberg, gereißt. 

Kannſtadt, 19. Juni, ©. K. H. der Erjher⸗ 
109 Ludwig find am 16. bieß von hier über Tübingen 
nach Oberfchwaben abgereißt. Hub heute find Se. K. 
Hoheit der -Exjherjog Gerbinand , von bier mit She 


ganzen Hauptquartier, ebenfalld —* Tübingen , na 
Oberſchwaben aufgebrochen. 

Heidelberg, 18. Juni. Se. Mojeflät der Kai- 
fer von Defterreich haben nun fchen zum zweitenmale be» 
deutende Summen Etappengelter zur Entfchädigung für 
die cantonirenden K. K. Truppen ausbezahlt. Der groß⸗ 


herzoglich badifche Staatsrath Seusburg nahm biefe 


Summen in Empfang, und mau fchlicht hieraus, daß 
fie auf das game Land repartirt wuͤrden. — Unter die 
Merfwirdigfeiten im Heidelberg gehört, daß man einen 
beſonders hierzu gehamenen Stein anf den Koͤnigsſtuhl 
(den hoͤchſten Berg in der ganzen Gegend) bringen ließ, 
um die hohen Monarchen, wenn fie, wie ſchon oͤfters 
gefchehen, diefen Berg beſuchten, zu bitten, diefen Sitz 
einzunehmen, und dann dem Berge den Namen Kaifer- 
ſtuhl zu geben. Wirklich befuchten bie erhabenen Mans 
archen auch diefen Drt, um fich an der dort einzig ſcha 
nen Ausficht zu laben, und befchenften einen noch dort 
befindlichen Arbeiter wahrhaft KRaiferlih. — Angekom⸗ 
men find dahier: Fürft Metternich und Lord Stewart. 
— Die ruffifchen Truppen nähern ſich nun fin verſchie ⸗ 
denen Richtungen dem Mheine; wir werden hierdurch 
nur ungefähr 10,000 Mann befommen. — In die . 
fem Augenblice zieht der große Königlich baierifche Ars 
tifferiepart hier durch über den Rhein. — Se. Majes 


ſtaͤt der Kaifer von Kufland wohnten geſtern einer zu 


Schwetzingen über verfchiebene Truppengattungen gehal⸗ 
terten Revuͤe bei, von wo Hoͤchſtdieſelben Nachmittags 
4 Uhr hieher zuruͤckkehrten. — Ge. Majeflät der Kai» 
fer befuchten geftern in Begleitung Ihrer Kaiferl. Heheit 
bes Kronprinzen und Ihrer Kaiferl, Hoheiten der Erj- 
berzoge Johann und Palatin das Vitriolbergwert zu 
Schriesheim. — Heute brach das Hauptquartier Er. 
Durchlaucht des Feldmarſchalls Fuͤrſten Echwargenberg 
von hier nach Kannſtadt auf. . 
Mannheim, 19. Juni. Gichtbar wirb auch 
heute noch ber gänzliche Uebergang des Koͤnigl. baieri⸗ 
ſchen Armee⸗Theils, welcher dieffeits lag, auf das linke 
Mheinufer. In mehrere der Ortfchaften unferer Umges 
bung, aus welchen gefiern bie baierifchen Kriegsvoͤlker 
abjogen, find gleich nachher die Rufen eingerückt. 
Mannheim, 19. Juni. * Morgens halb neum 
Uhr. So eben zieht die ganze zum Koͤnigl. baieriſchen 
Hauptquartier gehörige Garde. über den Rhein, und 
ale. zu demſelben gehörige. Branchen folgen mac biefon 
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Moigen nah. — Se. Durdlaucht der Fiirft Wrebe 
ſchlagen ihr KHauptqudetier zu Dürfheim auf, und wer⸗ 
deu morgen früh dahin abgehen. Jn biefem Momente 
iſt unfere Stadt von Truppen leer; allein es iſt befannt 
geniacht worden, daß ſich ale Einwohner auf flarfe 


mquartierung vorbereiten follen. Sachverſtaͤndige Mi«- 


litairg zweifeln, daß es diesmal lediglich bei einer Blo⸗ 
cade der Feſtung Landau, mie im vorigen Kriege, fein 
Bewenden haben werde. 


Granfenthal, 19. Juni. Geftern fam von dem 
echten Neckarufer über die Rheinſchanze bei Mannheim 
eine, Divifion Koͤnigl. baierifcher Infanterie aus 4 vol. 
Mändigen Regimentern, Linien» Infanterie, dann einem 
Baraillon National» Landwehr und ein Batailon Jägern, 
beftehend, deren Zahl auf ro bis 12,000 Mann ange 
geben wird, über ben Rhein, und ſchlug den Weg nach 
- Dürtheim an der Haardt ein. Auch famen geſtern im 
gaufe des Nachmittags mehrere Coſacken, und dann 
Abends ſpaͤt noch mehrere Coſacken und ruffifche Hufarcn 
bier durch, beren Beſtimmung, nach ihrer Ausſage, war, 
in Worms Quartiere für mehrere Negimenter rufjifcher 
Gavallerie ju bereiten, bie heute erwartet werden. 

Erantfart, 20. Jun. Heute iR von Beiten der 
Würgermeäfter und Raths unferer freien Stadt eine Bekannt⸗ 
machung erfbienen, deren Eingang fo lautetz,. Als die Als 
lerhöchften verbiindeten Moͤchte am 14. Drrember dee Jahres 
1813 dur die Trennung hiefiger Stadt und deren Gebiets 
‚won den übrigen Theilen des vormaligen Sroßherzogthums 
Frankfurt Hiefiger Buͤrgerſchaft einen Beweis Allerhoͤchſt 
ihrer Gnade zu erthellen geruhten, erkannten Frankfutts 
Bürger mit dankbater Rährung dieſe große Wohlthat, wo⸗ 
durch Diefer Stadt eine Selbſtſtaͤndigkeit wieder gegeben wur⸗ 
de, der fle über fieben Jahre beraubt war. Diefe große, 
nicht genug zu verdantende Wohlshat haben die Auerhoͤchſten 

her won neuem zu beftätigen geruhet, und in dem go. 
Art. des Conferenzprotecplis der Alerhochſten guropätichen 
Mächte wird Hiefige Stadt wieberholt für frei und ‚einen 
Theil des deutſchen Bundes erklart, auch in Osram 8. Juni 
«laufenden Jahre zu Wien unterzeichneten deutfchen Bundes» 
"acte diefe freie Selbſtſtaͤndigkeit feierlich garansirt. In Ge: 
folge diefer felerlihen Garantte iſt von heute an der biäherige 
proviforifche Zuſtand aufgehoben, und eine geregelte — dem 
Zeitgeift ‚angeweftene — auf die alte Reidhaſtaͤdtiſche gegrün: 
dete Verfallung tritt am deſſen Stelle. Die Zunstionen des 
nad) Anordnung der Allerhöchften verbündeten Mächte bisher 
Aabjer beftandenen hohen General-Bouwernemenis hören auf 
ind Franffuris Staai ſteht frei und unabhängig, gleich ans 
dern Staaten des deutſchen Bundes, da u. ſ. .. .; .u 
Dresden, ı1. June Seit der Ankunft unſers 


theuerften Landesvaters Ichen wir zufrieden und glaͤclich. 
Am 7ten drückte die ganze Stadt biefe Gefuͤhle lebhafter 
bei der prachtvollen Beleuchtung aus, Heute wurden bie 
Gefühle nicht fo laut alg in jener Nacht, aber oc) inni- 
ger nnd wuͤrdevoller ausge druͤckt. Es war bie fiechliche 
Beier des Danffeftes in allen Kirchen. _ Bald wird unfer 
König in fein gellebtes Piluig wie der einziehen, wo ales 
zu deſſen Empfang vorbereitet ift 

(Die Freudensfeſte der Sachfen bei ber Ruͤckkehr ih⸗ 
08 Königs charakteriſiren biefe treue edle Nation und 
ihren erhabenen, folder Liebe feines Volkes würdigen i 
Monarchen fo ſchoͤn, daß auch ber Ausländer die in Afs 
fentlichen Blättern gegebenen vortrefflichen Schilderun⸗ 
gen dieſer Feſte mit freudiger Thelluahme leſen wird. 
Dir liefern dieſe Schilderungen in der Beilage.) 

Es hat dem Allerhoͤchſten gefallen, unfere gelichte Ättefte 
Tochter, Carolina Friederifa, in einem Alter don 26 
Jahren nach einem über 6 Wochen lang dusgeftandenen ſeht 
famerzhaften Krankenlager heute Machmittag um auf 
Uhr aus Diefen Leben in ein befferes, apzufordern. Wer bie 
für uns fo früh Engfchlafene näher fannte, der wird Ihrer 
Afche eine gerechte — aber um unfern Kummer ju ſchenen — 
eine ftille Thrine weihen. Diefen für ung fehr empfindib 
hen Tod unferer Tochter, machen mir mie wehmuthevollen 
Herzen allen unſern nahen und entfernten geehrten Anverwande 
ten und Freunden hiermit befanne,, und empfehlen ung im 
Ihre fernere Gewogenheit und Freundſchaft. Bairtuth, 
ben 21, Juni 3815. 

Der Dberförfter Huf und feine Fran. 
Meranderbad bei Wunfiedel, den 20, Juni 1815. 

Uinterjeidhnere zeigt hierdurch einem verehrten 
fchuldigk an, daß bei dem hiefigen Bade» Juftitut wiederum 
alles zur Aufnahm, Bequemtichkeit und zum Vergnägen der 
Eurgäfte worbereiter, und ihr für dieſes Jahr 'die gefanımte 
Wirthſchaft pachtweiſe überlarien it. - Um die vollkommene 
Zufriedenheit der Säfte auch für heuer zu ‚erringen, har fie 
nicht nur für das zur guten und promptiften Bed es 
forderlihe Perfonale geſorgt, fontern fie verſpricht auch an 
guter Bewirtdung, wie immer, nichts ermangeln, unb ber 
hohern Victualien⸗Preiſe ungeachtet ed bei der vorigen" Taxe 
inrer Mittags» und Aberdmahlzeiten von 40 fund 24 fr. für 
4 und 2 — 3 Schöffen, aufier Suppe und Deffert„. ver: 
bleiben zu laffen. Die Logisgelder, welche ſchon vor a Jah 
ven auf fehr mähige Pretfe herabzefert worden, bleiben ebens 
falle uneerändert. Wer auf mehrere Wochen Quartier vor 
auebeftelt, darf jich eines noch, biliigeren Accords vwerfichert 
halten. 











Die verwinibte Bronnen-Inſpectorin Kruber. 
Cdieu eine Beilage.) 
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Beilage zu Nro. 149 der Baireuther Zeitung 


Sonnabend 24. Juni 18553. 





.eudenfeſte der Sachſen dei der Nädfepr 
ihres Könins 

Dresden, 8. Juni. Nach fo vielen mer durch 

die eiferne Nothwendigkeit gebotenen Bewillfommmungs 

Feſtlichkeiten, Einugsgeprängen und allgemeinen Bes 

feuchtungen, welche Sachfens Hauptſtadt feit vier Jah · 

zen oft mehr erduldet als gefeiert Hat, war bie geftrige 


Feier zur Bewillkommnung unfers allerfehnten, allgelich» 


ten Königs dag erſte wahre Nationalfeſt aus uͤberſtroͤmen⸗ 
der Falle der innigſten ‘Liebe zu Fuͤrſt und Vaterland, 
das von jenem getreunt gu denfen nur zu leicht zum groͤ⸗ 
beren oder doch feineren Jacobinisnus führen würde, 
mit einer Begeiſterung bargebracht, deren Aeuſſerung 
eben fo rührend, als die Beweggründe untabelbaft wa ⸗ 
zen.‘ Von Toͤplitz, wo er von Prag fommend Übernad- 
tet hatte, früh äbgereifit, betrat ber Koͤnig am Morgen 
" des 7. Juni zuerſt hinter Peterswalde die Graͤnze Sach⸗ 


feng; in Hellendocf. Dort beim Eintritt ſchwand nach 


einer verhaͤngnißſchweren Abmefenheit van zwanzig Mon · 
ben jede Wolke des Kummers und Schmerzens, nnd in 
volle Erfuͤlung ging, was Abende vorher noch in einem 
achtpatriotiſchen Kreis, der mit einem Gaſtmahl und 


Feuerwerk an dem ſchoͤnen Ufer bes Fluſſes die Ruͤck⸗ 
kehr des Vaters ins Vaterhaus gefeiert Hate - 


te, in der alten beliebten nn Den König fegne Gort! 
gefungen worden war: Ach! Er war lange fern! Er un⸗ 


fer guter Stern dem Vaterland — Fremder Gewalten 


Epiel, Ringend nach edelm Ziel, Hat er geduldet viel! 
— Ihn troͤſtet Gott!“ Dort im erfien Thale, welches 
fi von dem Höchften böhmischen Gränjgebirge abbacht, 
und wo in den ſchrecklichen Tagen nach dem 28. Auguft 
im Jahre 1913 fo manches Blut für eine gute und 


Schlechte Sache gefloffen war, hatten die obermeißnifchen . 


' Stände, an deren Gpige der ehrrürdige Geeis, der 
Oberſteuerdirectr von Carlomig fand, fib am 


einer Ehrenpforte verſammelt, mm dem Wiederkehren⸗ 


"den die erſte Huldigimg der Staͤnde und des Landes darzu. 


bringen. DR NEN UI DEN BOB NO 


? 


‚und Landftädten. 





rung in den Kreis von mehr als jeeanzig feiner treueſten 


Vaſallen, die fo oft ihre mit Gewalt zuräcgedrängte 
Stimme für den beften Fürften Hatten laut werden lafe 
ſen. Von hier an ivar ber Zug des Königs und die gan 
ge ihn begleitende Familie ein Triumphzug zwiſchen Buͤt⸗ 
gertreue und frommer Herzerhebung. Alle Gemeinden 
ber Dörfer, an welche der Zug hinging, traten mit Pres 
diger und Schule Heran und flimmten Danflieder-an. In 
Berggießhuͤbel empfing ihn ein Aufzug von Bergleute 
des Altenberger Diftrictd. Der Canonendonner von dee 
alten, ſtets unentweiht gebliebenen, zuletzt noch von dee 
edeln Seneral van Saar treflich bewachten Bergfeſte 
Koͤnigſtein verfändete' der Elbe und ihren fruchtbar sros 
mantiſchen Thaͤlern, als Ber König vorüber fuhr, die 
Ankunft ihres wahren, won Gott felbft eingefegten Herr 
(her. In Pirna, wo dad Frägftäd eingenommen wur · 
be, befuchte der König fogleich das dort aus:milden Beis 


„trägen des In · und Auslandes weckmaͤßig geſtiftete Wai⸗ 


ſenhaus für die Elternloſen, die Krieg und Seuchen ine 
Jahre 1813 ihrer Väter und Mütter beraubt hatte. Der 
Kreishayptmann von Zesfhwig, ber edle Water bie 
fer Anftalt und raſtloſe Befämpfer bes Kriegselendes im 
diefen Gegenden, zeigte fie dem Monarchen. In immer 
Hichteen und gebrängterm Meihen, je mehr fich der Zug 
der Nefidenz ſelbſt näherte, umringten den König fo Land⸗ 
mann und Bürger aus den angränzenden kleinen Flecken 
Bei Leuben, mo er ins Stadtgebiet 
eintrat, begrüßte ihn, wie fruͤher an vielen Dörfern und 
in Pirna , eine Ehrenpforte aus grünen Zweigen gefloche 
ten. In fruchtbarer Naturfuͤlle grünte und lächelte die 
ganze Umgegend , und wo der König, als er im Octo⸗ 
ber 1813 Dresden zu verlaffen gendihigt war, nur graufe 
Spuren der Bermüflung und dee Brandes erblidte, hat 
sen newerbaute Dörfer und inuͤtterlich verhuͤllende Fluren⸗ 
tappiche alles mit beit Reizen der raſtlos waltenden Tultut 
überffeidet. Won da an, wo bie Landſtraße ben koͤnigli⸗ 
chen Parf, der unter bem Namen bed großen Gärten 
betanat. iR,_anfiseit, Rauben ichon Jane Exyiepungs- 
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inſtitute, wie die Kinder der Farholifchen Freiſchnle, die 
Zoͤglinge des Freimaurerinſtituts u. ſ. w. in feftlichen 
Reihen. Die Dresdener Indenſchaft hatte ein praͤchti⸗ 
ges vergoldetes Reitzeug herbeigebracht, Fallg der König 
etwa hier zu Pferde ſteigen wollte. Die berittene Gens+ 
darmerie eröffnete den Zug. Zumaͤchſt um ben feitlich 
geſchmuͤckten Wagen des Königs ritten die ganze Generali- 
aͤt und alle Stabsofficiere , die in Dresden gegenwärtig 
waren. Eine Escadron eines zufällig in Dresden Raſt⸗ 
tag haltenden, zur Hauptarmee eileuden ruffifchen Hhlas 
nenregiments trat, vor einem ruſſiſchen Generallieute⸗ 
mnant angeführt, in die Reihe der Begleitung und ver 
"größerte ben endlofen Zug. Signalraketen fprangen auf, 
Sogleich ertönten alle Gloden ver Stadt und Borfiäbte, 
and von den Waͤllen begann ein Canonendonner) der big 
zur Boltendung des Ganzen dauernd, im 1001 Schuͤſſen 
befand. Bon’ fernher winkte dem Langerfehnten das 
freundliche Salve pater patriae, Heil Dir Vater 
des Vaterland, im coloffalen weißen Buchſtaben 
an einem griinen, vom Gtabtrath am duferfien Stadt» 
thor errichteten Ehrenbogen. Denn weiß md grün, 
Unſchuld umd Hoffnung, iſt in Cocarden unb allem 
Abzeichen die Nationalfarbe der gldubig ausharrenden 
Sachſen geworden. In prunkloſer Einfachheit und ohne 
alle architectoniſche Verzierung war die dis zur Zinne 26 
Ellen hohe Pforte, bios ein aus Balken zuſammengefuͤg⸗ 
tes, aber mit bichtem Laubgezweig Äberfiochtenes Geruͤ⸗ 


Be mit ſechs pyramidaliſch auffteigenden Abfägen zu beis- 


den Seiten, mit Blumengeminden und Kraͤnzen reichlich 
verziert, zu welchen von außen eine ſchmale verdeckte 
Treppe führte; 500 erlefene Jungfranen ber Stadt, 
adelichen und buͤrgerlichen Standes, waren in weißen 
Gewaͤndern, gruͤnen Kraͤnzen im Haar, grünen Leibbin ⸗ 
den und Schuhen, in Prozeſſion vom Stadthauſe ausge⸗ 
zogen, ſede ein gehaͤuftes Blumenkoͤrbchen in der Hand. 
Sie beſtiegen theils die Abſaͤtze des kuͤnſtlichen Laubge⸗ 
woͤlbes, theils ordneten fie fich an den beiden Auftritts- 
Rufen zu beiden Seiten. ° Oben und am den Geiten weh⸗ 
ten große roſenrothe und meiße Fahnen, Liebe ımd Uns 
ſchuld begeichnend. Das fächfifche Wappen mit einer ver» 
goldeten Koͤnigskrone machte die Schlufipige in coloſſa⸗ 
ben Dimenfionen und richtigſtem Verhaͤliniß zum Ganzen. 
Gewiß ein entzuͤckender Aublick, diefe Jugendliche Geſtal⸗ 
sen in pyramidaliſcher Gruppirung nnd in tegeſter Lebens⸗ 


fuͤlle dech als Standbilder zur Verzierung auf hıftigen 
Bogen , und durch diefe die herrliche Landfchaft mit der 
zahllos bunten Zuſchauermenge gruppirt zu erblicken. 
Der geniale Erfinder, Hofbaumeiſter Thormeier, wird 
ung eine Stitze davon in Steindruck geben. Zunaͤchſtt 
hinter ber, Ehrenpforte hatten ſich die ſaͤmmtlichen ip 
lihen — die proteſtamiſchen waren mit den katholiſchen 
gepaart ausgejogen — umd bie Magiftratsperfonen ge⸗ 
ſtellt. Ihnen” folgte in einer unabſehdaren Doppelreipe 
die Kaufmannjchaft und fämmtliche 50 Innuugen der 
Stadt, jede durch mehrere Deputirte repräfentirt, und 
mit fpmbolifchen Panieren und Abzeichen ihrer Gilde fig 
anfindigend. Ein dunkles Gewitter zog wetterleuchtend 
vorüber. Im mildeften Glanz der Abeubfonne gelangte 
ber König mit der Königin und Prinzeffia Auguſta in cie 
nem Wagen an, den dad Volt ofi froh umdraͤngend 
bemmte, mb von tawfendftimmigen Jubelruf begleitet 
in bie Pforte, mo ihm zwoͤlf durchs Loos ermählte Jungs 
frauen ein hergergreifendes Gedicht im Namen der Stadt 
auf feidenem Kiffen uͤberreichten, und mac) der feierli« 
chen Anrede des Bürgermeifterd, D. Schuß, die der 
König mit Rührung und Huld beantwortete, auch noch 
der Oberhofprediger, D. Ammon, den wahrhaft from⸗ 
men und religiöfen Geift diefes in Sachſens Jahrbuchern 
einzigen Rattonalfeftes würdig ausfprah, Ein Blumene 
regen von den 500 Canepheren oder Blumenträgerinnen, 
und ein hochaufjubelndes: Gott fegne den König! bea 
ſchloß diefen erften Bewilllommnungsact. Aue Minifter. 
umd Generale, die Hofdamen und der ganze Dofftaat und 
fänmtliche Landescollegien empfingen den König an den 
größern Treppen und in ben Vorfälen des Schloſſes, wo 
auch die rührende Zuſammenkunft mit der 75jaͤhrigen 
Tante des Könige, der Prinzeffin Eliſabeth, die allein 
allen Stürmen des Kriegs nnd den verichiedenen Befig- 
verwaltungen trogend, bier als ein guter Genius dad 
Haus bewohnt hatte, und fo bie rührende Wiedervereis 
nigung aller Glieder bes Königlichen Hauſes ſtatt fand. 
Unterdeffen war im berfelben Ordnung, wie beim Aus« 
juge , alled wieder in die Stadt hereingezogen, und hatte 
einen meiten Kreis um die Hauptthore des Schloſſes 
auf dem Mag zwiſchen der katholiſchen Kirche und der 
ſchoͤnen Elbbrüce gezogen. Eine unabfehbare Schaar — 
ed waren gewiß an 100,000 Menſchen aus nahen und 
fernen Gegenden zuſammengekommen — umflutete dies 
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Ein gang’ auf diefe Feier paffendes Yied 
dem Dresdner Geſangduch, in einzel» 
nen Abbruͤcken vertheilt, mard num choralmäfig vom 
Eingechor ber Erenzfchule angeftimmt. Bald flimmte 
alles, was den Pag faßte, ein, und in vielen tauſend 
Stimmen erfhaltt dad Lobiled dem Herrſcher, der über 
“alle Könige it *). Der gute König Rand in tieffler 
Saumlung, vom Himmelsodem ber Andacht angemeht, 
vor feinem ganzen olfe auf dem Balton. Thränen der 
Liebe und Andacht mijchten fi) überall in den Gefang. 
Jeder fühlte, daß Gott ein Volt nicht verlaſſen fünne, 
das gegen Gott und König fo freu, und deſſen König im 
Gottes furcht und Gewiſſenhaftigkeit der Erſte feines Vol⸗ 
fe8 ifi.. Dom Echloßplag bewegte ſich der game Zus 
auf den Altmarkt, wo um eine dazu errichtete Saͤnger⸗ 
bühne ein weites Viereck gefchloffen, und mit cinem: 
Nun danket alle Best, das viel taufentflimmig 
aus der herbeigefirömsen Menge und von, allen Fenſtern 
und Thuͤrmen wieder ertöwte, diefem religiöfen Bürgers 
fe das leute Siegel aufgedruͤckt wurde. 

Ein lauer heiteret Fruhliugs abend war indeß amgebror 
qen Bald wogten Licht ſtroͤmungen von allen Haͤuſerreihen 
und öffentlichen Gebaͤuden. Die feterlihfie Iluminatton 
Brachte auch im den fleinften Gaßchen ihre Freudenopfer dar. 
Die Rarhhäufer in der Alt» und Neuftadt Rammten in Lam⸗ 

en, falten von Muflthören, fprachen durch einfarh 
herzliche Infchriften dm Gedanken des Volle, Das Land⸗ 
Haus umträngte feine in Transparents autgefprochenen Hul⸗ 
Bigungen mis [himmernden Lampen» und Strahleneinfafuns 
gen. Biele einzelne Inſchriften und Embleme hatten das 
Sternbild der Waage und das Sinnbild vergeltender Gerech⸗ 
tigkeit auf die Erde gerufen. Die zahlreiche Schifferinnung, 
die fhon am Tage durch ihren harkteriftifhen Aufzug viel 
Ereude gemacht hatte, yeiate ſich aufs neue, indem fie mitten 
auf der Elbe ei&chiff in allen Maften und Theilen reiche 
fi mit Lampen geſchmuͤckt und allegorifch verziert hatte, 
Dresdens Bewohner verglichen damit manches früher ande: 
fohtene, den Staͤatsſeckel hart brlaftende Feuerwerk, und die 
graufende Eibiliumination durch brennende Kahne und Schif⸗ 
brüden in den lepten Jahren. Die Viertelemeifter und vors 
fädtifchen Gerichte brachten dem König eine Abendmufit mis 
*) NMady Beendigung dieſes Gefanges wurden aus dem 
61. Pfalm nad) der Reinhardtiſchen Meberfegung und 
nach der vom Mufikdirecer und Cantax Weinlig geſer⸗ 
tigen Compoſition, unter Snfteumentalbegleitung bie 

-- Worte angeſtriumt: „Almächtiger! Berlängere des Ko⸗ 
12aigs Leben, verdopp'le Seiner Jahre Zahl! Laß unges 

Rört vor Dir Ihn Herefchen, Ihn Deine treue Huld ber 


währen. dann 1“ ’ 


fen Kreis. 
(Nr. 620) aus 


Gefang und Faden anf dem Schloßploͤtz an der Brüde. Da 
tam anf einmal von der Meuftadt berüber ein unabfehbarer 
Fackelzug und zog, die Länge der ganzen Bruͤcke rfüllend, 
einen magiſch beleuchteten, im Flatenſpiegel verdoppeiten 
Feuergürtel über den Fiuß. Die Binde der fähfiihen Ja⸗ 
gend, 40 Studenten von Leipzig, alſo wenisitene ein 
Dritiheil aller dors Studirenden, waren, durch eigene Mars 

ſchaͤlle geführt, dreizehn Meilen weit in froͤhlichen Tagemärs 
jchen herauf zur Reſidenz gejegen, und hier vom Rarh ud 
von der Bürgerfchaft mit offenen Armen aufgenommen krD 
einquartiert worden. Die brachten nun dem altwilitomm«s 
nen Sandesvarer ihre reine, ungehencheite Huldigung dıltd) 
ein glanzendes Fackelvivat und den Geſang: „den König ſegne 
Sort!“ Nachdem zwölf Deputirte ans ihrer Mirte dem König 

zwei Gedichte, rin lareintfches im Namen der Hniverfirät, 

ein deutfches der Vivarbringenden aus ganz Sachſen, übers 

reihe, und bie huidreiche Erlaubntß erhalten hatten, ovm 
foigenden. Tag noch einmal ſammtlichen hohen Herrſchaften 
vorgeſteut zu werden, loderte auf dem Schloͤßplatz ſelbſt aus 

den zufammengeworfenen Fackeln die hoͤchſte Opferflamme 


empor, die mit dem Abfingen des alten, wohlbekannten: 


Gaudeamns etc. ihre Weide erhielt. Die puͤnctlich ſte Drdrung 
bezeichnete diefe fchönfte say eines Feſtes, das, hätte 
man den großen Aufzug der Bergleute aus Freiberg, und 
andere Anerbietungen annehmen, oder auf einen einzigen Tag 
jufammendrängen fönnen, der einzelnen, herzerhebeuden 
Arte noch weit mehrere gehabt haben wuͤrde. Als claſſiſche 
Huldigung erſchien diefe Muſenweihe vorzüglich noch durch 
das in Wort und Gedanken gieich claſſiſche lateiniſche Ge⸗ 
dicht, worin Profeffor Herrmann in Leipzig ſachſiſchen 
Siam mir römifhen Merv im gediegenem SJambenwechfel 
bald Huldigend, bald firafend zu vermählen gewußt hatte. 
Es verdient, da auch eine Ueberfegung davon ausgegeben 
wird, din ganz Deurfchland gekannt ju werden. Erf um 
Mitternacht verlor fidy die hin: und herwegende Menge von 
den Straffen und Plägen, von welchen dem König und feis 
ner Zamilte, als fie den Veleuchtungejubel zu beaugenſchel⸗ 
nigen fpät noch die Hauptſtraſſen durchführen, ein nie endens 
ber Freudenruf zufchaliee. So ehrte ein alter beutfcher Be!tfr 
flamm, der im einigendben Geifierreiche keine polisifche Trens 
nung anerkennt, durch das Organ der Hauptſtadt und durch 
die Abgeordneien aller andern Städte und Corpotatienen, 
die am folgenden Tag ſaͤmmtlich einzeln Audienzen erhielten, 
die durch fette VBeharrlichkeis und frommen Glauben errun⸗ 
gene Rückkehr feines gellebten Königs, der bald ein halbes. 
Saculum die Regierung feines Volks geführt haken, und der 
AJubeifenior aller wirklic regierenden Haͤupter Europa’s fon 
wird. Da, jeder Einzelne empfand, daß eine fo gefelerte 
Wiedererſcheimmg unter jeder Bedingung, die nicht Mens 
fhengewalt ; nur Gott zumäge, ein Unterpfand befferer Tage 
fepn und bleiben werde. Das fühfifhe Volk bewahrte 
mitten unter den Stärmen und Verführungen eines ausgear⸗ 
veten, in der frechfien Selbſtſucht gottvergefienen Zeltalters 
seine Gottes furcht und frommen Vibelglauden. Dieſer Cha⸗ 
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entter prägte ſich auch tar dieſemm Bewillkommmungefeſt überall 
rein aus, und wird jich am näcften Sonntag, wo yunächft 
in der Nefidenz das allgemeine Dantfefi (Text: Pf. 27, 8.) 
Hegangen werden fell, aufs Meue erproben. . 3.) 
Leipzig, 19. Juni. Die Nachricht von ber er dlich 
erfolgten Zurucktunſt Sr. Majefiär ihres hodverehrten Kb 
ige, der geliebten Königin und des ganzen Königlichen 
Haufes war für die Sachſen ein Triumph der ännigen Liebe 
und. unerfhätterlihen Auhänglichkeit, die fich in fo harten 
Zeiten und bei fo ſchweren Prüfungen mit unwandelbarer 
Treue bewährt hatie. — Vergeifternd fpraden bie erfien 


| Worte des zurüchgekehrten gelichten Vaters zu den treuen 


keht Cr. Majeſtaͤt erwartet wurde, zog eine Geſellſchaft dio 


deu patriotifcher Gefühle waren, 


* 
A 


Herzen Seiner Kinder, und ließen fie die fd;weren Tage vers 
geffen, die werheerend Über ihre Käupter gezogen waren, und 
erfüllten fie mit Vertrauen, mir Koffuung, mit Muth für 
die Zukunft, Unſere Stadt, die jelbit in der traurigfien und 
niederdrüädendften Zeit oft- und laut ihre sreue Anhänglichteit 
an den edein Monarchen, der faft ein halbes Jahrhundert 
der Ruhm und Stolz der Sachſen war, ausge rochen hatte, 
bedurfte feiner Aufforderung. jur eier dieſet jo lang erfchns 
ten, mit fo heißen Gebeten von Gott erflehten Zurüctunft. 
Sedes Herz fühlte ſich glüdlich, die Gefühle der Liebe, der 
unbegrängten tung und der unerfchürterlichften Treue 
endlich wieder frei und froh ausfprechen zu dürfen! Bereits 
am 7. Juni, wo nad eingegangenen Nachrichten die Rück 


inwehner in den nahgelegenen Wald, Die Bürgerane 
nahe fielite bei der raufendfährigen Koͤnigseiche die 
Vüfte des geliebten Laudesvaters unter seligidfen und patrios 
eifchen Gefängen auf. In dem folgenden Tagen wurden 
mehrere Dörfer um Leipzig, wo die begüterten Einwohner 
ihre Sommerwohnungen haben, Schaupläge Ländlicher Feſte. 
Die Häufer waren mit Blumengewinden geſchmuͤckt, die 
Bärten halten von fröhlichen Gefängen wieder, und Abends 
glangte jedes Haus im bunten Lampenſchimmer. Freude und 
Hoffnung hatten dier ihre Tempel errichtet, wo vor wenig 
Monaten die ſchrecklichſten Scenen der blutigen Schlacht ger 
würhet hatten. Am Iöten Abends hatte eine große Anzahl 


dhieſiger Einwohner durch freiwillige Subfeription eine glau⸗ 


leuchtung der hiefigen Eeplanade, in deren Mitte 
up rsicenn ©. re des Könige fteht, veranſtaltet. 
Sie erſtreckte ſich Über den ganzen ſchoͤnen Platz und bie daran 
gelegenen Käufer, und us on reich 4 — 
i angebrachten Inſchriften gew 
als die dabei angebrach — Benno = 
ich religids. Tanfende fangen mit tiefer Rührung das 
er Lied! „Mun danter alle Gott,“ und als ber. 
eierliche Gefang geender war, etſchallte die Luft von taufend- 
achem Lebehod; ! dem beften König, der edein Königin, dem 
Hocverehrten Königlichen Haufe, aus freier froher Bruſt 
vdatgebracht. Der 18. Junl war zum allgemeinen Dantfefte 
beftimnt. Das Gelaͤute aller Glocken ertönte den Abend 


vorher und Gegräte den Morgen dos feſnichen Tages, bie⸗ 


— 


der des Danke toͤnten, von. Trom und Pancke 
tet, von den Thürmen der Stadt. ach ne 
verfamtmelsen fid Die hiefigen Etudirenden im Pauline, und 
ſainmtliche Behörden, fo wie Die Kramfermeifter, Handlungs⸗ 
deputirten und Die Obermichfter der Innungen auf dem Can; 
le bes Rarhhaufes. Um ıo Uhr begab (id) die Proceſſton 
unter dem Gelaͤute aller Sioten nad der Thomastuche. 
Voran zogen in feierlichem Aufzuge die biefigen Studirenden, 
dieje patesotifhen Sohne des Vaterlandes, von weichen dee 
größte Theil dem geliebten König gleich bei Seiner Müdtehe 
in Die Refidenz die Huldigungen treuer Liebe dargebracht hats 
te. . Dis flegenden Zahnen, und you Marſchaͤllen geführt, 
deren Stabe mir Eichenlaub bekraͤnzt waren, bot diefer ug 
sinen herrlichen und impoſanten Anblid der, Inder Kirche 
pe nad der Aufführung des Te Deum laudamus, "Herr 

Vſchirner eine treffliche Predigt voll Worte der Verſoͤh⸗ 
nung, der Elutracht und der Liebe, welche alle Sachſen um 
den Thron Ihres edeln Königs unaufidelich vereinigen muͤſ⸗ 
ſen. Nach beendigtem Gottesdienſte begab ſich die Proceis 
fion in derſelben Ordnung auf den Marktplatz, wo ein weiter 
Kreis geſchloſſen, und das Lird: „Nun danfer alle Gort,* 
unter muſikaliſcher Begleisung mit tiefer Rührung aefungen 
wurde. Ein feierliches Vivat, das hierauf Sr. Diajejidt 
bein König gebracht wurde, und in welches der Jubel aller ” 
Kerzen einftimmte, beichloß diefe Beierlichkeit. Zu Mittag 
hatte der Hiefige Magiftrar die Behörden zu einem feſtlichen 
Miahle im Koncertfaals vereinigte, wo auf das Wohl Ihrer 
Majeſtaͤten des Königs und der Königin, fo wie der Peln⸗ 
zeſſin Auguſta und des ganzen Koͤniglichen Haußes, ferner 
auf das Wohl der Univerſuat, des Magiſtrats, der Han— 
delſchaft von Leipyig, und auf eime glückliche Zukunft unfers 
ewig theuern hart geprüften Baterlandes feierliche Toaſts 
ausgebracht wurden. Abends ward im Theater das Vaters 
haus mit einem auf das heutige Feſt gedichteten Prolsge aufs 
geführt. Die Erleuchtung der Stadt und ſaͤmmtlicher Vor⸗ 
Rädte war froher und glängender, als wir fie ſeit Jahren ges 
fehen haben. Bor dem Rathhauſe erhob ſich ein Portal im 
gorhiihen Style, in deſſen Deitte der Namensjug St. Mas 
jefät des Königs von einer Glorie umgebegglängte, auf beis 
den Seiten las man die Inſchriſten: „Der Herr prüfer 
ben Gerehten! — Der Herr erhält den Ges 
rechten.“ Viele Haͤuſer jeichneien ſich durch reiche Erleuche 
sung und patriotiſche nfchriften aus, vorzüglich verbieng 
die Illumination der Reichelſchen Gartengebaͤude erwähnt zu 
werden, welche einen ſchoͤnen and großen Effect machte. Ein 
Badelaufjug der Studirenden, der durch mehrere Straſſen 
zog und auf dem Markte Sr. Majeſtät ein Wivat brdhie, 
erhoͤhete die Feisrlichkeit diefee ſchͤnen Abends, der quch von 
wer Witterung vorzüglich begünftigt wurde, Bis Igesen den 
Morgen waren die Straffen und Allen mit Dienfchen ber 
dert, Keine Unordnung ftörte das fchöne Feſt. Zur jider 
Miene war der Ausdruck der Freude, in jedem Herzen Der 
Bund; Sort srhakte den König! 
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Ytaliemn .: 
Rom, 7. Jimi. Heute haben Se. paͤpſtliche Hei⸗ 
- Tigkeit Ihren feierlichen Einzug in hiefige Hauptfadt.ger 
Halten, nachdem Sie 2 Monate und 16 Tage ahmefend 
waren, i — 
Neapel, 4. Juni. Am 2. d. wurde die Ankunft 
der Flotte ſignaliſirt, auf welche ſich Koͤnig Ferdinand 
IV. befindet. Noch iſt dieſer Eouverain auf der Rhede 
von Ponuolo an Bord; «x wird ſich von da nad) Por⸗ 
tici begeben, um alsdaun feinen feierlichen Einzug du 
Neapel zu galten. Der Commandant von Gaeta iſt fort 
während hartnaͤckig. „Die Soldaten feiner Befagung 
find unter fich pandgemein gemorben; es iſt Blut gefiof 
fen, and der Antercommanbant wurde ermordet. Meh⸗ 
rexe hundert Soldaten, faſt insgefammt Neapalitaner, 
ſind aus Gaeta entlommen, welches nun burch das 12te 
italieniſche Regiment vertheidigt wird. 
Livorno, zo. Juni. Ein Schreiben eines franz. 
Officiers aus Montreuil verſichert, daß eine engliſche 
Erpedition mit einem zahlreichen Korps Royaliſten in 
Vereinigung mit mehreren ſpauiſchen Schiffen, auf der 
"nen fih 12,000 Mann fpanifche Truppen befanden, am 
20. Mai am Ausfluß ber Somme gelandet habe. Gleich 
darauf Habe der dabei befindliche Ntjutant kudwigs XVIIL 
Gencral Louis, eine Prodamation an die Franzofen ers 
laffen, welche zur Folge hatte, dab das 2te und gofte 
Negiment, die ſich zu Abbeville befanden, zu den gelan⸗ 
deren Truppen übergingen und Montkeuil befegt wurde. 
Als diefe Landung zu Etaple befann: wurde, vertauſchte 
man daſelbſt die Adler mit ben Lilien, welchem Beifpiei 
auch die Städte Abbeville, St. Nequier, Fecanıp ıc. 
folgten. 14 bi8 15,000 Dann verließen bei diefer Bes 
legenheit bie Sache Bonapartee.. Die Commmmication 
wiſchen Lille und Boulogne ift unterbrochen, und die 
Picarbie und Normandie werden bald mit Bent in Com⸗ 
munication fliehen. 
Genua, 24. Juni Pribvalbrieſe ſagen, daß die 





" Nopatifen in Nantes, Tours und Napoleonsile eingeje« 


gen amd mit Enthuſtasmus wmpfangen worden feyen. 

bern ber Seehafen Rochelle Habe die weiße Fahne aufa 
ge * . 

Schweiz. — 

Baſel, 18. Juni, So chen konmt aas Zürich 


die Nachricht, daß wahrſcheinlich dei Schaffhauſen vou 


deu altirten Truppen heute 40,000, Morgen 60,000 
and Äbermorgen noch 40,000 Mann über den Rhein ge⸗ 
hen werden, Auch zu Rheinfelden ſollen morgen viele 


Heute an täglich 80,000 Laib Brod gebacken. 


Bafel, 20. Zum. Vorgeſtern Abends brachte ei : 


me Eflaffette die Nachricht, daß der Aebergang-üder dem 


Dipein der Truppen abgeändert worden iR, und fie nie 


bei Schaffhaufen, fondern weiter unten überfeyen folen. 


Geſtern Abends hies es, ſie würden bei Rheinfelden, 


3 Stunden von Baſel, über den Nihein gehen. eye 
Hört man, daß dies Heute Nacht gefchehen fol, Gehen 
Vormittag fam die Nachricht, Daß das franzäffäge Eile 
zaffiier» Regiment Ehomrborant ſich für Ludwig XVLIL 
ertlaͤrt Hat and in die Schweiz übergegangen iſt. Max 
verſichert/ dieſes Regiment werde darch Zurcher Trup⸗ 


pen bis Rheinfelden escortirt. 


Schaffhauſen, 20. Juni. Den ıSten wurde 
das Hauptquartier des Prinzen Hohenzollern von dem: 
Städtchen Stüplingen weiter vorwärts verlegt. Alle Ifter- 
zeihifchen Truppen, welche in unferer Nachbarſchaft [de 
gen, haben an diefem Tage Befehl zu ſchleunigem Auf⸗ 
bruch erhalten. Es gingen in unaufhaͤrlichen Zügen: 
Truppen aller Gattungen/ vornehmlich aber Cavallerie, auch 


Wontons, auf den Heerfiraffen längs unferer Bränje vor⸗ 


bei; alles rheinabwaͤrts. Un den Verfchanzungen auf dem 


Zruppgn über den Fluß gehen. Im Lörrach werden von - 


h 


Schwarzwalde wird fhäriggearbeiter; fie follenfihäbertas - 


: ganje Gebirge bis gegen der Ortenau hinunter erfizecien, 


im Orunde aber eine Poſition ſeyn, bie ſchon in al 
Singen ai6 fee fe gebraucht mare, == Priaeiche 


6 


aus Genf vom ten 5, melden, daß bie Franjoſen 
Earouge, mo ſich gar Feine Truppen befanden, befegt 
hätten, wahrſcheinlich in der Abficht den über den Sim⸗ 
plon marfchirenden Defterreihern den Durchpaß zu er⸗ 
ſchweren. Indeſſen fol ene Sfterreichifche Colonnen ⸗ 
frige bereits in Brigg ſeyn. 
Vereinigte Niederlande. 
Srüffel, 17. Imi. Geſtern den ganzen, Ta 
Binducch und bis zum jpäten Abend fchlug man ſich mit 
großer Erbitterimg auf der Ebene von Fleurus. Mau 
hörte bier deutlich die ſchreckliche Canonade. Aug dem 
ſchnell auf einander gefelgten Donner des Geſchuͤtzes jrig« 
te ſich, daß eine ungeheure Menge Feuerſchluͤnde im forte 
währender Thätigkeit waren. - Gegen 8 Uhr entfernte 
x Sich das. Feier, woraus fich ſchon vermuthen fiel, daß 
der Feind fich zuruͤckgezogen habe, und diefe Vermuthung 
wurde burch mehrere heute Morgens eingefommene Be- 
richte befidttigt. Der Herjog von Braunſchweig- Luͤne⸗ 
burg wurde an der Spitze feines ſchoͤnen Truppen⸗Corps 
worlic) verwundet, fo daß biefer tapfere Fuͤrſt ſein beben 
durch einen für Helden, wie er mar, : wilrdiger Ted 
auf dem Felde der Ehre entigte. ein feichnam wurde 
in ber vergangenen Nacht hieher gebracht und wird ein⸗ 
dalſamirt nach Braunfchweig geführt. Die nähern Um⸗ 
Bände alles bisherigen Ereigniffe find noch nicht genau 
Bekannt, fie werden verfchieden angegeben; aber fo viel 
iR gewiñ, daß die Truppen fich mit Ruhm bedeckt haben 
und der Feind zuruͤckgegangen if. Die Ereigniſſe folg- 
1en fo ſchnell auf einander, daß es noch nicht moͤglich 
war, alle Nachrichten darüber zır jommelm. Ge. K. N. 
der Erbpring von Oranien entwickelte bet biefer Gelegen 
heit eine Tapferkeit, Unerſchrockenheit und Kaltblütigfeit, 
Welche die Armee in Verwunderung fegte. Die belgi— 
fchen Truppen beftärkten den flets verdienten Nuf der 
Tapferkeit. Die zahlreiche und prächtige englifche Caval⸗ 
kerie, die in dem Gegenden von Ninove und Grammont in 
Cantenirung war und auf 10/000 M. geſchaͤtzt wird, zog 
geſte rn Nachmittag mit 40 Canonen durch die Gegend von 
Halle und Eughien, um ſich auf die linke Flanke der fra 
zöfıfehen Arınee zu werfen In der vergangenen Nacht 
und :diefer Morgen ging prächtige englifche Artilletie 
dutch unſere Stade zum Armee ded Herzogs von Welling« 
von ; Mittags folgten bad 27 und 40te englifche Li⸗ 
wien Negiment. Bon: Lifrtich find 12,000 Preuſſen zur 
Armes des Türen Bhächer gefahren worden, und ein 
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preuffifches Corps, Über 30,000 Mann ſtark, welchee 
aud den Gegenden von Dinant, Marche und Hun Fanı, 
zog vorgeſtern und geſtern (sten und 160ten) Morgens 
durch Namur. In der vergangenen Nacht und heute 
Morgens kamen Verwundete diey an, für die beſtens 
‚gelorgt tfiz Yie find meiftens von der preuffifchen Armee. 
Auch gefangene Franzoſen kanıen heute bier an, worun⸗ 
ter ein Ordommanzs Officier- des Napolcon if. 

Der Königlich niederländische Staats · Secretair, Kerns 
Baron von Capelien, bat folgende Bulletins hier aus 

gegeben : 

Erſtes Bullerin. Ein diefen Morgen von der 
Vorpoften zurückgefommener Officier bringt die Nachricht; 
daß alles gut gehet und der Herzog von Wellington im 
Genappe geſchlaſen hat. Einige Nachzugler haben ohne 
allen Grimd falfchen Lärm verurſacht. ch erftäre, daß 

‚ich Big diefen Augenblic® feine Anftalten zur Abreife ges 
teoffen hade. Unfere Armeen werden heute den Angriff 

. gegen den Feind erneuern. Bruͤſſel den. 17. Juni Mor» 
gend 7 Uhr. Der Staats ⸗Secretait Baroır von Car 
pellen. - 

Um 7& Uhr des Morgend. Go eben kommt eim 
Courier vom Herjog von Wellingten, welchen er heute 
Mörgend um 5 Uhr in Genappe verlaffen hat. Der Here 
zog traf Anſtalt, die fich zurüchiehende franzäfiiche Ars 
mee anzugreifen, Der Courier fah keine Fluͤchtlinge ale 
an den Thoren von Bruͤſſel. Von Capellen. 

Bmweited Bulletin. Der Herr Oberſt Won» 
thier, Mojutant des Prien von Orauien, überbringt mir 
fo eben für Se. Majeftät den König von Er. K. 9. einen 
kurzen Bericht von dem geſtrigen Treffen. Es war blu—⸗ 
tig, der Ausgang aber glängend filr die Truppen Es. 
Majeflde und Ihrer Alliierten. Unfere Armee hat das 
Schlachtfeld behauptet und anf demfelben uͤbernachtet. 
Dir Feind wurde bis jenfeitd Quatre Bras mit Nachdtuck 
zuruͤckgeworfen. >&e. 8. 9. der Prinz von Oranien, der 

den ganzen Tag hindurch im heftigfien Gefecht war, 
Befindet fich im deften Wohlfenm Das Gefecht fing heu⸗ 

"te Morgens wieder an; alles läßt einen guten Ausgang 
Yogen Drüfel ro. Juni, um zo Uhr Morgens, 
& Von Eapellen. 

Drittes Bulfetim. Nah den um 6 Uhr 
Abends aus dem Hauptquartier angefommenen Nachrich- 
ten hat Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Bluͤcher frin Haupt 
quartier nach Waore Can der Dyle, im Bejirf udn 


..> 


- 


cır 


xswen) verlegt, im der Abſicht, fein Armeecorps niit 
dem des Generals Buͤlow zu vereinigen, Diefer Mari 
des preuffifchen Armeecorpd hat den Feldmarſchall Her, 
zog von Wellington beſtimmt, feine Truppen yufammen zu 
zichen und fein Hauptquartier nach Waterloo zu verlegen. 
Der Feind Hat feit geſtern Feine Bewegung gemacht und hat 
woch eben diefelbe Stellung. Unfere Truppen, wovon 
Big jege nur ein Theil zum Gefecht Fam, find in den ber 
fen Sreßungen. Ihre KR. HH. der Prinz von Oranicn 
Ed der Prinz Friedrich befinden fih im beſten Wepl- 
yn. Don Eapellen. 

Unter den bier angefommenen Gefangenen find bie 
Generale Dumoulin und Cambaceres, Adjutanten des 
Bonaparte. 

Baͤlletin, don 19. Mittags. „So eben gehet 
durch einen englifchen Courier, der in dem Wagen des 
Herzogs von Baſſano ankommt, die Nachricht em, daß 
die feindliche Armee in vollem Ruͤckzuge if; dreihundert 
Canonen ımd alle Feldequipagen Napoleons find in um 

€ de gefallen.” 
— Edle 

Sranffurt, ar. Juni. Nah Ausſage eines 
hier durch gefommenen Couriers waren bie Franzoſen 
bis Huy vorgedrimgen, Mm 17ten vereinigte fich der 
Herzog dv. Wellington mit dem Fuͤrſſen Bluͤcher und beide 
ſchlugen nım die Granzofen mit einem bebeutenden Vers 
juſt an Canonen und Mannfchaft zuruͤck. 


(Mittags 4 Uhr.) Nach ſo eben aus dem Haupt. 
quastier des 5. M. Fuͤrſten Bluͤcher, busch den Ober - 


fen von Thiele den aten vom Generalſtab, als Eourier 
an Se. Majeftät dem König geſandten, cingetroffenen 
ganz zuverlaͤſſgen Machrichten, wurde Bonaparte von 
den vereinigten Armeen unter Fuͤrſt Blücher ‚nnd Herzog 
Wellington am sten d. bei Braine be Leude völlig aufs 
Haupt gefchlagen. Nicht zu berechnen find die Kolgen 
diefer glorreihen Schlacht. 150 Canonen wurden ge» 
nommen. Die franzöfifche Armee hat in der größten 
Unorbitung ihren Mückug angetreten und wurde von den 
Siegern auf dem Fuß verfolgt. Das Nähere wird 
erwartet. Der Königlich preuffifche bei ber freien Stadt 
Srankfurt accrebititte Gefchäftsträger, Freihert von 
Diterftcdt, : 

Die engliſche Eavallerie Hat bei diefer Schlacht dem 
Ausſchlag gegeben. Der frangdfifche General Bertrand 
foll gefangen worden ſeyn. 


Es hies, Napoleon Habe nach der Schlacht fetine 
Armce verlaffen, Bandamme fen toͤd. 


Srankfurt, 21. Juni. Heute Nachmittags um 4 


Uhr iſt der Koͤntglich preußtſche Oberſt vom Generaffiabe, 


Kerr von Thiele der Ate, Ber von Er. Durchlaucht dem Für: 
ſten Blauͤcher von Wahlſtadt als Courier an Se. Majeſtaͤt 
den Koͤnig abgeſendet iſt, Bier in Frankſurt angekommen, 
und bringt die höchſterfreulichen Refaltate vom den im ben 
Micderlauden vorgeſallenen mehrtaͤgigen Schlachten. Tas 
ıte preuſſiſche Armeecerps Des General Lieutenants Zierheu 
wurde am 15. Juni auf den Vorpoſten an der Samote im 
der Gegend von Eharlersy von der angeblich 140,080 Man 
ſtarken franzöfiichen Asmre, ven Napoleon Bonaparte pers 
ſoͤnlich angefuͤhrt, angegriffen. Der General⸗ Lieutenant 
von Ziethen zog ſich vor ſolcher Nebermacht, dem gegebenen 
Befehlen gemäß, langfam fechtend zurüd, naruͤrlich nicht 
ohne Verluſt, da dadurch bie Zeit gewannen werden mußte, 
um die Armeen zu concenteiren. Feidmarſchall Fuͤrſt Blüs 
cher vere noch in der nämlichen Nacht zum röten das 
ate und dritte Corps, dic jedod) durch Detaſchirungen fehr 
geſchwaͤcht waren, mit dem erften. Mit dtefen nahm er eine 
Stellung, welche die Vereinigung mir der Armee des Feld⸗ 
marfhalls Herſog von Wellington deckte. Nachmittags ums 
3 Uhr griff Napoleon Bonaparte den Feldmarſchall Bluͤcher 
an. Die ganze feintlihe Macht vom ıten, un, gtcht 
6ten -Ärmercorps und fämmtlihe Garden fonnten ungefähr " 
6 preuſſiſche Brigaden nicht zum Weichen bringen ; erſt nach⸗ 
dem der Zweck der Auffteliung erreicht war, zog fih der Fuͤrſt 
im der Macht an die vereinigen Armeen in die Hauptpoſition 
in der Gegend von Gemappe juräd. Den »7ten blieb «& 
Bierauf auf der ganzen Linie bei unbedeutenden Borpoftenger 
fehten. Am ıgten gegen Mittag griff Rapoleon Bonaparte, 
nachdem er das Korps des Generals Vandamme, der unge 
führ 28,000 Mann commandirt, gegen die preuffifche Armee 
aufgeftellt harte, die Armee des Herzogs von Wellington am. 
Seine wiederholten Bemühungen, das Centrum ber englifch« 
dolländifhen Armee zu durchbrechen, ſcheiterten an der aus⸗ 
dauernden Tapferkeit der Truppen und an den einſichtsbollen 
Anordrangen des Feldheren und der Generate. Ckeichzeitig 
feßte fich der Feldmarſchall Blücher mit dem zen, aten tınd 
zten Armceiorps in Bewegung, nachdem er das ſchwaͤchere 
Ite Armeecorpg dem General Bandamme gegenüber zuruͤckge⸗ 
laffen harte.‘ Ungefähr um 5 Uhr Nacdhmistags, erfchienen Die. 
preuftifchen Colonnen in ber rechten Flanke der frangdfiichen Ars 
nee. Kaum In Schlachtordnuug geftelit, griffen fie an. Auf die⸗ 


fes Signal Hereinigte, der FM. Wellington vorzägtih ale 
feine Reiterei' anf feinem rechten Flügel und.die ganze.englär .. . 


ſche Armee ging’ gleichzeitig vorwärts. Nach einem mörderie 
fhen Kampfe von 4 bis 5 Stunden errang die Tapferkeig 
der verbündsren Kriegeheere den vollkommen entſcheidend ſen 
Sieg. Die framzoͤſiſche Armee ward gänzlich in die Flucht 
sihlagm; 16 Bataillane alter Garde ſoilten ben Rüdzug 


ds 


den, altin auch biefe, wurden Bei der fortaefoßten Werfot 
gung der verbündeten Kriegsheere, welche in 2 Kolonne 
srachröcten, noch während der Nacht, völig auteinander, ger 


fpremgt, worauf nun die gänzliche Auflöfung der feindlichen ** !— 


Armee igte, Die gerfireue der Sambte zueilte. Am 
Morgen des ıgten warm die Vortruppen der Berbänderen 
Dis nach Charleroy vorgenädt. Die Mefnltare, die ſich noch 
keineswegs mit Beſtimmtheit angeben laſſen⸗beſtehen nad 
Dem Bericht des Augenjeugen aus minteltens ı, 50 Sefchüsen, 
Seinahe allen Diunttionswagen nnd Equipagen, jeibft Dee 
Des Vonaparie. Die Taufende von Crfangenen vermehren 
fi mie jedem Schritte vorwärts, fo dag ſelbbſt Die Trophäen 
die Dieger am ſchnellen Vorrüden aufhaiten, Die Schiacht 
helßt nad; dem Mamen reines Vorwerkes, welches auf dem 
wᷣichtigſten Puntt des Schlachtfeldes liegt, les belles 


Frankfart, 23. Junl. Heute haben Ce. Dusch. 


laucht der · Herr Fuͤrſt Reuß vermittelſt Eſtafſette aus dem 


Hauptquartier zu Heidelberg nachſtehende erfreuliche Nach⸗ 
richt erhalten Beldmarfchall Herzog von Wellington has 
bei Wavre über die franzoͤſiſche Armee einen großen Sieg 
errungen; 300 Gamonen find erbeutet und hie ganje 
feindliche Armee jerſtreut worden, die mm in pölliger 
Flucht über Sharleroy begriffen iſ. Der Prim von 
Dramien iſt leicht am Arm bleſſutt. Der Verluft ber 
Sranjofen an Toben iſt ungeheuer. Der englifhe Gene 
zalgsartiermeifter eo ift geblieben, Lord Oxbtidge, Chef 
der englifchen Cavallerie, töblich periommder. Die eng. 
Jifche Armee hat in 3 Quarre's ber alten Garde einge- 
hauen , feinen Pardon gegeben und biefelbe ganj pernich» 
tet. Die Schlacht fing am 18ten Morgens früh um 5 
Uhren und dauerte big um 2 Uhr in der Nacht. Am 
ıoten mit Tagesanbrud wurde diefelbe erneuert und ew 
digte um Mittag. Die Preuffen habeu-mit ihrer erprobs 
ten Tapferkeit zur Entſcheidung der Schlacht ſehr vieles 
beigetragen. Die Armeen verfolgen deu Feind ohue 


Kaft und Aufenthalt. In diefer beutwüriigen Schlacht 


vom rgten nnd ıgten haben bie allüsten Heere mit ber 
größten Beharrlichleit 


aoften b, huben au die Beindfeligfeiten an der Gräme 

des Elſaſſes begounen. Enns 
Heidelberg, 20. Juni. Gegen 12 Uhr Mit 

tags zogen heute 4000 Mann ruffifcher Cavallerie und 


Artillerie i Parade bier durch. Die beiden Kaiſer rit⸗ 


und Tapferfeit gefochten, / und die 
agliſche Armee hat vorzilglich die größten Anfiriengungen... 
gemacht, und eine beifpiellefe Ausdauer bewieſen. Ban“; 


6 fanden auf ber Stelle ihren Tod. 


sem Hiefeni ſeht Shen Epryß entgegei, und Keke ug.- 
vor der Wehnung Se. Majeftät des —— eh - 
scih, wo beide Monarchen zu Pferde hielten, vor ſich 
Zeil des Hauptquartierd des 
iſt ſchon abgegangem, und der 
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Fuͤrſten Schwarzenberg 


Abrige wird dieſer Tage aufbrechen. Es milrde uumued- :- 


mäßig ſeyn, ben Beftiimpnmgsort deffelben anjtigeben, ' 
nur fo pie) iſt zu bemerfen geftarter, daß es feine Nich ⸗ 
fung mehr auf als abwaͤrts nimm, — Die Moenar-. 
shen werben wir noch einige Tage länger Hefigen, — 
Der Herr Minifter von Stein iſt heute hier eingetroffeg. 


— Um Mittagszeit kam Se. Majefdt ber König von - : 
‚ Wirtemberg an, machte den Heiden Kaiferlichen Diaje- 
fläten einen Befuch ,. und kehrte nach einer Siunde wie 


ber ac) Heilbronn zuruͤck 


Neuſtadt an der Hardt, 20, Juni. Heute 
haben die Feindſeligkelten, jedoch auf eine unbe deuiend⸗ 
Art, an ber Gränze ge Zanban begonnen. Die Gran: 
zoſen umgingen die Vorpoſten ber Deuiſchen, und kamen 
in zwei Dieffeitige Ortſchaften. Schnell wurden fie aber 
aͤber die Greme zuruͤck gejagt, Ein baierifcher Cabolle⸗ 
xiſt und ſechs Franzoſen find beider ſeits bei disjer Affaire 
geblieben. Ein anderer baiexiſcher Caballexiſt iſt bleſ⸗ 
ſirt; auch haben die Franzoſen einge Verwundete. 

Mannheim, 20. Juni. Nachdem nun Die ganze 
Königl. baieriſche Armee auf dem linken Rheinufer angetdms 
mem it, find heute Mittag 3 Uhr Se Duichlaucht der Für 
rede mis ihrem ganzen Hauptquartier. dahin aufgebrochen 
und haben daſſelbe nad Dürkheim an der Haardt verlegt. 
er, Könisl Hoheit der Kronprinz won Baiern find mıjt dem 
Fuͤrſten Mrede zugleich abgereift und morgen wird ſich auch 


der General Eolonge dahin begeben. 


Wien, 17. Juni, Se. Majeflät der Kaifer hat 
entſchieden, daß Madame Mirat von Trieft durch Uns 
garn nach Prag geführt werden und dort ihren beſtoͤn⸗ 
digen Aufemhalt uehmen fol. — Vorgefiern ale die durch 
einen Verein menfchenfreumdlicher Badegäfte zu Stande‘ 
gebrachte Bruͤcke von Eifen Über den Fluß Schwachat 
hei Baden eingeweiht wurde umd diefelbe mit mehr ale 
300 Menfchen belafter war, flürgte fie plöglich in dag 
Bett des Baches. 137 Menſchen wurden befchädigt, 
Unter den leicht 
Berwundeten find bie Fuͤrſtinnen Metternih und- Bas 
geation, unter den ſchwer Terwundeten bie Gräfin Fuchs, 
Gräfin Chorinekp, Baronin Bartenſtein x . 
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Ferantkreiicch. 

"Beäffeler"Otätter melden aus Pariſer Briefen, idaf bie 
oraliſtiſche Armee in der Vendee die groͤßten Vorthelle er- 
rungen hat. Zwei Regimenter.der. junger Garde, "die nach 
‚Angers (im Departement ider Maine und.Loire)-gegen die 
Moyaliien :marfchirt. waren, find ganz-aufgerieben worden, 
Man ſchatzt die. royaliſtiſche Armee auf achzigtauſend Mann. 
— Pariſer Blaͤtter vom a2. Juni ſagen: ‚Am .ızten wırd 
das große Haupt quartier von Laon nach ‚Avesnes verlegt; 
‚die ganze. Hauptarmee ziehet ſich zuſammen und wir haben 
sauf.diefer einzigen Linie [gegen die. Niederlande) wenigſtens 

11.59,000 Dann Kerntruppen. . 

Diemt ſſch lamd. 

Hanau, 22. Juni. Se. Wajeſtaͤt der Koͤnig von 
Preuſſen reiſen morgen fruͤhe, den 23ſten, von Naumburg ab, 
‚gehen in einer Tour Über Weimar, Erfurt, Gotha auf Eiſe⸗ 
nad, und reifen mach einiger Erholung «von: da'hieher, :wo 
‚demnach die Ankunft uͤbermorgen ‚Abends, oder den Donn ⸗ 
‚sag ſtatt haben wird. “Die zweite Colonne der Ruſſen, :die 
‚morgen. bier -intrifft, befteht aus 6 Regimentern, -einer-fchiner 
ren und 2 leichten Batterien. "Am .25ftertamen 4. Regimens 
ter, ein Part Eofaden und ein. Arrikertetrain.hier.an. Die⸗ 
fe Armee bleibt nicht am heine ſtehen, fondern geht oh: 
verweilt auf ; das linke Ufer hinüber. AaB,oco Dann ’derfelr 
ben kommen als Theil der Befatzung in Mainz, wogegen idie 
daſelbſt jet liegenden Preuffen —— Armee am Mieder⸗ 
ehein aufbrechen, und nur noch einige Regimenter Oeſterrei⸗ 
Her in Mainz verbleiben. 
Carlörube, 20. Juni. Geſtern, am 19. b. 
ift das Hauptquartier Sr. K. H, des Kronprinzen von 
Mürtemberg von Bruchfal nach Schwetzingen, und das 
des Feldmarfchalls Fuͤrſten von Schwarzenberg von Hei⸗ 
delberg nach Bruchfal aufgebrochen. Es iſt, dem Ver 
nehmen mach, vor der Hand nach Freiburg beſtimmt. 
Heute, am zoften, berläßt dag Hauptquartier des Kö⸗- 


nigfich Baierifchen Feldmarſchalls, Fuͤrſten von Wrebe, . 


Mannheim, Am 18. twaren duch Mannpeim die Koͤ— 
nigliche Baierifche Infanteriedivifion Zollern, in Anwe⸗ 
fenheit Sr. Kaiſerl. Hoheit des Erzherzoge Johann, und 
' am 19. die Baieriſche Mefersenrtiücrie, ein zahlreicher 
Bug Pontons und mehrere Kaiferlich ruſſiſche Cayalkerie- 


regimenter auf das linke Rheinufer durchmarſchirt. Die 
noch in Mannheim gelegene Königlich Baieriſche Grena⸗ 
diergatde und das erſte Linieninfanterieregiment König 
waren gleichfalls uͤber den Rhein gezogen, Ungefaͤhr 
jur naͤmlichen Zeit war die Koniglich Buieriſche Diviſton 
Beckers bei Gernsheim über dieſen Fluß gegangen. 


Nahrihtenmäder die Shladten vom 15. Biß- 


18. Juni:in'den Miederianden. 

Diehrere Tage vor dem Ausbruch der Feindſeligkeiten 
an dır niederlandiſchen Granze hatten die -franpöfifchen Arr 
meen. beträchtliche Verſtaͤtlungen erhalten, :die-aus der Pis 
«sardie und- dem Nord : Departement ‚gefommen und vorjügs 
lich Soldaten von der Garde waren. Der Marſchall Souit 
hatte über alle Trappen Revue gehalten. "Die lers 
waren beigezogen · und pwiſchen die erſte und zweite ‘Pinie der 
Bonaparteſchen Armee geſtellt worden. - Auf-der.andern Sen 
‚te hatte auch ;die vom Marfchall Bücher commanditte :preufe 
ſiſche Armee Verſtaͤrkungen erhalten und »fich det Armee deg 
Her zogs won Wellington ;gemäbert, Die 
‚ten Lantons.Ehimai:und Beaumont und mehr ere von Bei. 
glen ubgerfffenen Diſtricte Nũchteten aus. Furcht, daß ihre G⸗ 


‚gend:der Krlegeſchauplatz · wetde / zu ihren satten Landeleien 


mach Belgien. ‘Die Franxoſen verfolgten manikemal\fölthe 


Tluͤchtlinge auf das belgiſche Gebieth, wutben aber vonder: 


Preuſſen, die auf ſie feuerten, zurücgejagt. Dies war da⸗ 


‚;Worfpiel:der ‚großen Teindſeligkeiten, ole endlich, machten 


Bonaparte in Maubeuge /angekommen "war, am 135. Juni 
anſingen, indem Morgens.um:3 Uhr 2 franz. Colonnen ber 
Thuin und Binde vordrangen und noch an-demfelben Tage 
Charlerey wegnahmen. Diraufder Borpoftenlinie geftandinen 
preuſſiſchen Regtmenter mußten der Uebermacht der vordrins 
genden ‚ganzen franzöfifhen Hauptarmer natärlic, weichen 
und fi an ihre Hauptarmee, die num aus den Kartonirums 
gen jufammengegogerr wurde, Jurädjichen. Wahrſcheinlich 
‚hatte Bonaparie:dte Abſicht, Wellington und BlüthersBeere 
zu trennen, m vom Mittelpunet aus die getrennten Heere 
deſto leichter zu:befiegen. Allein Wellington und Blaͤcher. 
das Banze umfaſſend, ließen ſich nicht irre :mathen; fie vers 
‚einigten Ihre Kräfte, Tiefen Bonaparte zwiſchen ihnen, und 


: . u. —— ——— war 
on ben de e durch ‚welche Die framoͤſiſche 
Beiterel. paffven mußtt/ ſo gut gerichtet, Daß ganze Hegi 


x 


VBewohnerider als 


der Maas herauruͤcken ımd der Erfolg kroͤnte am igten und _ 
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winter — wurden. Ns bie Schlacht am zgten pur 
läd der Ablirten fich zm entſcheiden anfing, trafen fich bie 
sommandirenden Beldherren Wellington und Bluͤcher auf einer 
Meterei, ia belle alliasipe (das [höne Buͤndniß genannt) und 
smaeniten ſich. Auf diefer Meierei war Napoleon bei dem An⸗ 
fang der Schlacht und von diefem Puncte dus leitete er die 
felbe, daher fie den Nahmen de la belle alliance führen ſoll. 
Der preufffche General» Lieutenant Graf Gneifenau verfolg: 
team ıgten ben Feind Über Eharlerop, wo an diefem Tage 
das Hauptquartier des Feldmarſchalls Blicher war. — Am 
Ende eines an ®e. Königl. Majeſt. von Würtemberg gefoms 
zuenen Berichts aus Brüffetvom 29. Juni Mittags ı2 Uhr 
heißt es: „ Des Herzog von Arerre, der die engllfche Armer 
commandirte, iſt geblichen, fo wie auch der Generalquar⸗ 
tiermeiſter derfelken, Sindiy. Mehrere Adjutanten bes Her⸗ 
3098, unter denen Lord Sommerfet, find ſchwer verwundet. 
Der Herzog von Wellington ift diefen Morgen um so Uhr 
hieher (nach Brüffel) gefommen und wird heute Abend nach 
Nivelles zurudtehren. 


Dffieielle Rachrichten aus dem Haupt 
quartier Deidelberg. 


Nach den for eben aus den Niederlanden einlaufenden 
Nachrichten haben die Feintfeligteiten am 1 5ten b. dort 
begonnen. Der Feind der in den legten Tagen zwiſchen 
der Sambre und Maas ale feine Kräfte zuſammengezo⸗ 
gen, unb 3 Armeecor ps werfammelt hatte, fette fich dem 
z3ten mit feinen Eolonnen auf beiden Ufern ber Sambre 
An Bewegung, beffenb die prenffifche Armee in ihren 
QDuartieren zw überfallen, und durch ein zafches Vor⸗ 
Aringen, bie Bereinigung der preuffifchen Armee, uns 
term 5. M. vom Blächer mit der des F. Di. von Wel- 
Ungtom fo wie ihrer Truppencorpg unter fih zu ver- 
Hindern. Da beide Armeen an der aͤuſſerſten Graͤn⸗ 
# des Feindes mit allen ihren Truppen cansonnir« 
sen, ſo war ihre Vereinigung nur in bee Gegend von 
Brüffek moͤglich. Dieſen Hauptzweck wechfehjeitiger Ver⸗ 
einigung nicht aus den Augen zu verlieren, und die Bes 
Wegungen dem gemäß zu lenken, war der Vorſatz beider 
mit Ruhm gefzönten Feldherren, und ev wurde den 17. 
unter fortwährenden Gefechten, durch den Muth ihrer 
Truppen, mie durch die abermalige Beweiſe Ihrer Tr 
lente gluͤcklich erreicht. Folgendes ift wach der Aus ſage 
der darüber for chem anlangenden Couriers der Hergang 
der Sacher Am raten. um halb 5 Uhr Morgens wurden 
Die Poſten des iſten preuffiichen. Armeecorpo, unter dem 
General von. Ziethen, am dem: beiden Uferir der Sambre 


angsariffen,. und die Yuncte Thuin und Ehasleroy, nach 


einer ſehr heftigen der Darliägefegenen Trup· 
pen genommen.  Diefer General zeg fi, feiner In 
Pruction gemäß , fechtend zuruͤck, und felte fich bei fikese 
rus anf. Der 5. M. Blüchen der fein Haupiquartler ins 
Namur hatte, verfammelte das in der Nähe liegende arg 
Armeecorpg bei Sombref. Der Herjog von Wellington 
verfammelte feine Truppen bei Soigniges und Brendle⸗ 
con. Des Feind ſchickte feine Poften dieſen Tag big Ge» 
nappe, um bie Verbindung der beiben Armeen > untere 
brechen; dies weranlafte den Herzog vom Wellington, 
feine Neferne den 16ten Morgens beit Quatrebrag aufe 
zuſtellen, um dadurch der prewflifchen Armee fich feiner 
Seits ya nähern, umd indem er auf dieſe Welle ven Feind 
noͤthigte eimen Theil feiner Kräfte gegen die engliſche Are 
mee zu verwenden, dem Fuͤrſten Blücher bie moͤglichſte 
Huͤlfe zu leiſten. Die von ber preuffirchen Armer ann 
s6ten Bermittags zufammengefommenen 3 Corps hatten 
folgende Stellung: Auf dem rechten Fluget das Dorf‘ 
Dry — vor ber Frame St. Amand — auf dem linken 
Slägel das Dorf Ligny, dag te Corps bet. Pint du Jour. 
Den ı6ten Vormittags zog der Feind feine Kolonne 
über Eharleroy hinaus, und fing bald feinen. Angriff ger 
gen ben. Fuͤrſt Blächer an, gegem den er feine Haupiträß⸗ 
te verwendete; man fehägte jeine Staͤtle an 120,000 
Maun Infanterie und 22,000 Mann. Eavallirie, es 
war das ıfle, 2te, Ite und gie frangsüfche Armeecerps, 
die Garden und Reſerven. 

Dem sion preuffiichen Corps, das in Ber Grgenb 
vor Luͤttich cantonirte, war ed nicht möglich gewefen, 
ſich mit den übrigen zu vereinigen. Die preuffifche Ar- 
mee war alſo an Stärke der franzöfifchen bei weitem nichte 
gleich, bemungeadhter wurde jeder Fuß breit Landes, mit 
einer Hartmichgfeit spe Gleichen freitig gemacht. Um 
3 Uhr Nachmittags griffen große Maſſen deu Feindes 
dad Dorf Et. Amand am; mach einer dem Feind viel 
gekofleten Gegenwehr ward es von ihm genommen ı vom 
ben preujfiichen Truppen wieder erobert, vom Keinbe 
abermals genommen, zum deittenmal von dem Preußen: 
geftürmt , und zuletzt blieben beine Theile, jeder halb im 
bene Befig deſſelben, fo daß der Theil, melcher Klein. 
Et. Amand und la Hay heißt, von der preuffifchen Ar⸗ 
mee brfegt blieb. Jetzt war es z Uhr, mu richtete der 
Feind feine Angriffe auf das Dorſ Ligny und ein Kampf 
begann dort, noch moͤrderiſcher als ter vorige mar, 
Das Dorf kegt am Bach Figuy und der Feind hatte auf 
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den jenfeitigen Höhen fein Gefchäg, has preuſſiſche war 
auf ben bieffeitigen aufgefiellt, unter immer abwechfeln- 
den Verſuchen, es ſich zu entreißen, bauerte bier 4 
Etunden lang eines ber blutigſten Gefechte in deu Anna⸗ 
fen der Kriegesgejciehte fort. Immer führte Fuͤrſt 
Blücher mit dem Degen in ber Kauft feine Truppen wie- 
der zum Kampf, enblich war die Schlacht fichend, das 
Dorf war auch hier im Befig eines jeden Theils. So hat» 
te fi der Tag geneigt; ed war jwifchen g und 9 Uhr 
Abends da wandte der Feind feine Cavalleriemaſſen an, 
feinen Zweck durchjufegen, die Derbindung der preuſſi⸗ 
fchen mit der englifchen Armee zu unterbrechen. Dies 
veranlaßte den 5. M. Blücher, noch in ber Nacht feine 
Arntee eine Bewegung Über Dilig und Vavre machen zu 
laſſen, um dort das gie Corps der premfjifchen Truppen 
an fich zu ziehen, und ſich mit bem Herzog von Welliug⸗ 
ton unmittelbax zu vereinigen. Gegen die englifche Ars 
‚mee hatte am xöten ber Marſchall Rey und bie franzdfi 
ſche Eavallerie des General Kellermann gefochten, und 
auch da war das Gefecht dufferft blutig gewefen: auch 
der Hesjog von Wellington haste nur sinen Theil feiner 
. Truppen an fich ziehen loͤnuen, indeß auch hier hatte der 

"Geind Sein Felb gewonnen, ımd der Herzog fiand den 
17ten Morgend um 9 Uhr noch auf dem Schlachtfelde, 
und hatte feine Bewegung fich mit der preuffifchen Armee 
zu vereinigen fo angeordnet, daß er bie feinige am 17ten 
bei Waterloo aufſtellte. Hier mollten beide Felbherren 
den mweitern Bewegungen bes Feindes nad), entweder 
ibn felbft angreifen; oder in gedachten Stellungen feinen 
Angriff abwarten, ber Feind haste aljo nach allen Auf- 
spfermgen und unendlichem Verluſt, feinen Zweck niche 
ducchgefegt, und beide Armeeun, fo wie alle ihre Corps, 
Waren am ı7ten vereinigt. Indeſſen harte die Wuth, 
mit ber von beiden Theilen gefochten wurde, auch auf 
unferer Seite nicht unbebeutenden Verluſt zur Folge ge- 
habt, und der Fuͤrſt Bluͤcher fchägt den feinigen an 
10000; der Herjog von Wellington dem feiner Armee 
au 5000 Mann. . Unter diefen bedauert ber letztere 
befanderg den Herzog vom Braunſchweig⸗Oels, der Fuͤrſt 
Bluͤcher, dem ein Pferd unserm Leibe von Kugeln durch. 
Kart ſiel, den ausgegeichnesen Cavallerieofficier, Obrift 
von Thuͤmen; bleſſirt waren preuſſiſcher Seits die Gene- 
rale von Holjendorff und von Fuͤrgaß; der Verluft des 
deindes iſt fiher gröffer, ba derſelbe immer in Maſſen 
und Eolonnen anf unfer gut dirigirtes Geſchuͤtz und Klein 


Sluͤcher ſich naͤher an ihn herau ziehen wollte. 


gewehrfeuer einbrang. Dem 17ten hatte ber Heron 
von Weltington feine Pofitionen mit dem rechten Flaͤgel 
an Dreine Ja en, umd dem linfen Flügel an das Vor⸗ 
werk la Haye genommen. Noch am Ubend kam ber 
Feind mit großer Maſſe bis auf einen Canonenſchuß ven 
Lager. Der Herjog von Wellingion war geneigt in die⸗ 
fer Stellung die Schlacht anzunehmen, wenn ber Fuͤrſt 
Fuͤr ſt 
Shicher nahm den Vorſchlag an, im Fall der Feind mir 
allen feinen Kräften 'auf den Herzog von Wellington fal⸗ 
len würde (wie dies voraus zu fehen war), mit der Ar 
mee über St. Lambres im des Feindes Flente und Ruͤcken 
zu gehen. Er lieh deshalb das ste Armeecorps früh 
durch Ware defiliten Es lam nm halb 12 Uhr bei 
St. Lambree an, ihm folgte das zweite, dann bag erſte 
Armeecorpd, Gegen zr Uhr entwickelte der Feind von 
La belle Alliance her, feine Attacken auf das Vorwerk 
Hougemant, melches der michtigfte Punet vor der Fronte 
ber Linie der Bellingtonfehen Armee und mit 1000 Mann 
Infanterie beſetzt war. Eine maffive Mawer war dar 
felöR zur Vertheidigung eingerichtet, und = aufeinander 
folgende wichtige Angriffe des Feindes, jeder von 6 
Bataillons Infanterie, wurden zuruckgewie fen. Nun 
ſetzte ſich Bonaparte vor ſeine Cavallerie und unternahm 


‚eine allgemeine Attacke auf die ganze Linie des Herzogs. 
Dieſe wurde abgeſchlagen, allein der Rauch der Canonen 


md des Heinen Gewehrfeuers, blieb wegen einer fchiwer 
sen Gemwitterluft lange auf der Erde und verbarg. die 
berganruͤckenden Infanteriecolonnen, welche alle gegen 
das Centrum dirigiri waren. 

Nene Cavallerieattacken ſellten die englifche Jufan⸗ 
terie beſchaͤſtigen bis die framoͤſiſche Infanterie heran 
war, und eine weniger geuͤbte und kaltbluͤtige Jufaute⸗ 
rie, als die englifche, hätte ſolchen Angriffen nicht witer- 
fanten Der erfte franzsfifche Angeiff diefer Art war 
um 2 Uhr zurddgemwiefen, allein Bonaparte wieder⸗ 
holte ihm bis 7 Uhr fünf oder fechsmal. Bis gegen 
7 Uhr Abends focht man mit gleicher Wuth. Die 
englifche Cavallerie des Maisom du roi, von Earl 
of Urbridge geführt, machte gegen & Uhr einige ſehr 
fhöne Attacken, und hieb = Bataillone der alten Gar⸗ 
den, in deren Maffen fie drang, zufammen. Bu dieſer 
Beit machte der auſſerordentliche Berluft von Menfchen 
und die Nothwendigleit die. Reſerven im die Linien zu 
Wicben, die Lage des Herzogs Wellington bedenklich. 
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Mer Fürft Blächer war indef -mit dem „sten Armeecorps 
ber Lasne und Agniers ‚vorgegangen, and gegen :5 
uhr geſchahen ſeine erſten Canonenſchuͤſſe auf der Höhe 
bei Agniers. Er dehnte ſeinen linken Fluͤgel gegen die 


Chauſſee von Genappe aus, :um Die Bewegungen xecht 


entſcheidend zu machen. Bonaparte warf ‚hierauf einige 
‚feiner Junfanteriemaſſen gegen La Haye, Pappelotte und 


Friſehmont, in deren Beſitz et ſich ſetzte, wodurch die 


Armee vom Bluͤcher und Wellington ‚getrennt wurde 
Fuͤrſt Blücher «hatte jedoch früher das erſte Corps ‚vom 


St. Lambers über Ohain dirigiret,, ‚um dem linken Fluͤ- 


gel des Herzogs zu verſtaͤtken, amd die ſes Carps traf.ge- 
‚gen 7 Uhr mit ſeinen Teten bei La Haye ein, ‚nahm ie» 
fes Darf ohne geoßen Widerſtand, ging hit. Maffen vor, 
und ſtellte die Verbindung mit dem ‚gten Corps ber, wor 
auf. es nun gemeinfchaftlich mit denfelben.gegen La helle 
allience vorrüche, um den Herjog Wellington zu deta⸗ 
ſchiren, der fich mac immer im einem Starten Kleinger 
wehrfeuer laͤngſt ſeiner ganzen ‚Linie befand, amd feine 
‚Artillerie in die te Pofition Hatte zuruͤcklahren laſſen 
muͤſſen. Als der Feind ſich in den Ruͤcken genonmen 
fab, entſtand eine Flucht, die bald in die förmliche De 
‚route ausartete, ale fich beide Armeen von allen Seiten 
‚auf den Feind fürgten. Der Feldmarſchall Fuͤrſt Bluͤ⸗ 
cher befand ſich bereits am naͤchſten an Senappe, er 
Albernahm daher die Verfolgung des Feindes, ‚als beide 
Felthetren bei la ‚belle alliance gegen 9 Uhr Abends 
zufammentrafen. Um z1 Ahr traf 5. M. Fuͤrſt Sluͤcher 
im Genappe ein; der Feind machte einen vergeblichen 
Berſuch fich dort zu ſetzen; er wurde augenblicklich ger 
morfen. Bis nah Genappe machten etiwa 60 Stüd Ca · 
nonen amd zoo Pulverwagen genommen ſeyn. Der Füurſt 
Blaucher hat jedoch Befehl gegeben, daß die Armee die 


ganze Nacht fortmarſchit en folle, und es laffen ſich daher 


Reſultate erwarten: Gefangene waren mod) 
er een da man fich gar nicht bamit abgab, 
fondern nz immer an die Berftörung Der noch zuſammen . 
haltenden Maſſe dachte. Der Verluſt von Seiten der 
Aliirten in ben Tagen bed 15ten, 1u6sten, ı7ten und 
18. Imi mag bei. beiben Armeen 30,00. Mann an 
Toden und Bleſſtrten betragen. Am zgten war ber 


Derluſt an hoͤhern Officieren bei ber englischen Armee. 


bedeutend. Tod find, ge viel jetzt befannt, General 
Picton und Beneralguartiermeifter. be Largey. Bleſſitt 
dor Kronprinz von Orauien (leicht), Catl of Urbrapdge, 
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GSeneral Coole, Lord Fitzroy Sommerſet, 'ber 

don Naſſau· Weilbutg (leicht) und faſt ‚alle Adjmanten 
bes. Kerjogt. GSonaparte hat, nach Nusfage-grfangener 
‚Generale und uͤbergegangener Officiere, alle :Attacfen 
felbſt geführt umb fich ſeht exponirt; ‚allein als er fah, 
daß bie Schlacht verloren war, iſt er davon geritten, und 
hat die Armee ihrem Schickſal aͤbertaſſen. Er hatte 4 
Armeecorps und die Sarden im der Schlacht. Ein Ar⸗ 
mercorps war am rechten Ufer der Dyle gegen Vaver de⸗ 
taſchirt und griff das zte Corps an, als es eben der Be⸗ 
wegung der Armee folgen wollte. ‚General: Lieutenant 
v. Chielemann hat es jedoch zuridgeworfen und darauf 


Ordre erbalten, es noch im der Nacht anzugreifen. Bei 


Abgang des Eouriers waren bereits 300 Canonen ge 
nommen, 

Heidelberg, wı. Juni. Machts halb zo Uhr. 
Es Sommer moch immer Eoyiriere mit Datails Aber die 
letzte zweitaͤgige Schlacht an, welche, aller Beſchreihum 
mad) ‚unendlich mörberifcher, als Die von Leipzig, gewe 
‚fen ſeyn fol. Der Anfang war den 15. Morgens um 
5 Uhr, das Gefecht dauerte anunterbrochen mit beifpich 
loſer Erbitterung auf der ganzen Linie :bi den 19. 
Morgens um 2 Uhr; es murde von feiner Seite Pat« 
‚bon gegeben. ‚Den 19. Fruͤh um 6 Uhr fing der EStreit 
mit exnenerter Wuth an, und dauerte bis Nachmittags . 
3 Uhr. Bei Abgang des letzten um 7 Aht Abends hier 


‚eingetroffenen Couriers waren ſchon 300 frangöfifche Car 


nonen amd ſaͤmmtliche Bagage Bonaparrs eingebracht, 
Die Anzahl der franzöfifchen Gefangenen ift noch nicht 
zu beflimmen; fie fol umjählber ſeyn, indem ganze Eorpg 
die Waffen weggeworfen haben. aparte hat feine 
Armee verlafien, fobald feine jerlage entſchieden 
war; Niemand weis, wohin er fih gewendet hat; fein 
Verſchwinden hat die Deroute unendlich vermehrt. Die 
‚englifchen Generäle Picton und Lav find geblieben; der 
Chef ber Eavallerie Oxbridge hat den Fuß verlehren. 
Der Erbprin; von Dranien iſt in die Schulter ſchwer 
perwunder; doch hoffet man feine Herfteliung. — Eine 
große Menge frangöfiicher Dfficiere und Soldaten find 
zus Söwglichen Partei übergegangen. Das Hauptquar _ 
tier des F. M. Fuͤrſt Bluͤcher war den 19. Abends in 
Charleroi, das des Herzogs von Wellington in Nivelles. 
Alle Umgebungen Wellingtong find verwundet ober tod; 
ſelbſt 3 Diplomaten ſollen leicht bleffire feyn: einer dar 
don iſt der Minifter des Könige der Niederlande, 
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Baireuther Zeitung 


Dienſtag 
— ——————⸗ 


— Ruffland, 
Petersburg, 31. Mai. Die ſaͤmmtlichen Gar⸗ 
de ⸗ Regimenter haben ben Befehl erhalten nach Grodno 
und Kowno zu marſchiren, wo fie ihre fernere Beſtim⸗ 
"mung erfahten werben, 


Spanien. 

Nach franzefiichen Blättern follen die Landſtraſſen in 
Spanien, vorzüglich von Madrid nach Irun, Baragef- 
fa, Barcelona und Cadix fehr uuficher ſeyn, befonders 
die Couriere des Hofes angefallen werben, der Geift des Auf⸗ 
ruhrs fich deutlich zeigen, und deswegen von dem fpanifchen 
Zruppen feine Bewegung gegen die franz. Graͤnze geſche⸗ 
hen. In Touloufe wurde am 4. Juni das Gerücht ver. 
breitet, der General Espoz Mina, marfchirte an ber 
Spitze eines beirächrlichen Eorps Freifinniger und An⸗ 

ee der Eortes gegen Madrid, babe auf feinem 
Marfh noch Heim NHindernig gefunden, und werde 
überod mit offenen Armen empfangen, Dan fönne zwar, 
Heißt e8, nicht angeben, woher die Briefe, welche diefe 
Machricht enthalten, batiet find, und Mina zuletzt mar, 
indeffen habe man doch Grund, ein fo wichtiges Ereig- 
niß zu glauben, weil die in Bifcaya und Arragonien ges 
begenen fpanifchen Linientruppen plöglich eine ruͤckgaͤn⸗ 
gige Bewegung in ber Nichtung nach Mabrid gemacht 
hätten. (Daß diefes Gerücht, wodurch man die Frans 
jofen über. die Beforgniß, son den Spaniern überfallen 
gu werben, beruhigen will, ungegründer ifl, zeigt die 
aus EdAn fommende Nachricht, daf ber fpanifche Gene 
sal Mina, ben die franzöfiichen Blätter an der Spitze 
fpanifcher Infurgenten gegen Madrid marfchiren laſſen, 
am 19. Juni mit dem Fuͤrſten Talleyrand durch Edun 
wach Gent zu Ludwig XVII. gereifet ift.) 


ı  Großbrittanien. | 
London, 14. Juni. Am geen wurden dem Bars 


lamente bie zwifchen Großbrittanien und dem vereinigten 


Niederlanden zu London am 13. Auguſt v. J. unterzeich⸗ 


Nro. 152. 





27. Zum 1815. 
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nete Conventlou vorgelegt. Folgendes iſt der wefentlis 
he Inhalt derfelben. et. ı. Großbeittanien gibt die 
hollaͤndiſchen Eolonien, mit Ausnahme des Vorgebirges 
ber guten Hoffnung, Demerary, Eſſequebo und Berbice 
zuruͤck, worüber in einer Supplemeutar-Gonpention der 
fügt werden fol $. 2 umd 3 Großbrittanien überläßt dew 
Niederlanden bie Infel®auca fuͤr Cochin und die dazu gehörte : 
gen Ländereien an ber Kuͤſte von Dralabar. Die Pläge und 
Beftungen auf dieſen reſpectiven Eolonien werden in dem 
Zuſtande ausgetaufcht, worin fie fich bei Unterzeichnung 
der gegenwärtigen Eonventivn befinden. .454 
tmährt den Unterthauen des Königs der Niederlande die 
naͤhmlichen Privilegien in dem briffifchen Indien, wel 
he die am meiften beguͤnſtigten Nationen genießen. Ya 
den hollaͤndiſchen Niederlaſſungen, welche innerhalb des 
Bereichs der brittiſchen Souverainitaͤt in Indien liegen, 
bilefen feige Forts errichtet und nur fo viele Truppen ge⸗ 
halten werben, als zur Aufrechthaltung ber Policei erfor⸗ 
derlich find. 5. 5. Die zurücjufellenden Plaͤtze, wel: 
che in Amerika liegen, ſollen innerhalb 3 Monsten, 
bie jenfeitd bed Vorgebuͤrges ber guten Hoffnung inner. 
bald eines halben Jahres, vom Tage der Conventiem ; 
an gerechner, übergeben werden. $. 6. Niemand in 
biefen zurücgegebenen Plägen kann wegen früherhin. 
gedufferten politifchen Meinungen jur Unter ſuchung ge⸗ 
zogen werden. $. 7. Die Eingebornen und Fremder : 
in den Ländern, wo eine Veränderung der Souveraini- 
tät Statt findet, koͤnnen 6 Jahre lang nach Gefallen 
Über ihr Eigenthum verfügen und ed, wenn's ihnen gut: 
duͤnkt, von dort wegjiehen. $. 8. Der Gouverain der . 
Niederlande macht ſich anheiſchig, allen feinen Unter, 
thanen dureh bie nahdrüdlichften Geſetze jede Tpelnabe 


‚me an bem unmenſchlichen Sclavenhandel zu unterfagen, 


$. 9. Diefe Eonvention fol innerhalb 3 Moden oder, 
wo möglich, früher ratifichrt werden. — In dem erften 
Zufag-Artifel macht ſich Großbrittanien, um die Verthei⸗ 
digung und, Cinverleibung ber Belgiſchen Provinzen mig 
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Holland zu bewirlen und' die Eoffionen auszugleichen 
welche Schweden Kraft des gten Artikels des Pari 
Tractats machte und Holland.leiften follte, anheiſchig 1) 
Schweden eine Million Pfund Sterling zn bezahlen, um 
damit bie obenerwaͤhnten Anfprüche abzumachen , in Folge 
einer mit bem fchwedifchen Bevollmächtigten deshalb ge+ 
ſchloſſenen Convention, 2) zwei Millionen Pfund Ster: 
King vorzufchießen, welche, nach der mit dem ſouverai⸗ 
nen Arſten der Niederlande getroffenen Verabredung, 
mir einer eben jo großen, von ihm herbeigufi 

Summe auf Bermehrumg und Berbefferung der Verthei⸗ 
digungsanſtalten im den Nteberlanden verwandt‘ werben 
föllen, - 3) die fermeren Laſten, morüber bie befagten 
hohen: contrahirenden Mächte mit ihren Alliirten Aber 
eintommen möchten, um die Niederlande definitiv und 
gehärig umter der Herrrſchaft des Haußes Dranien mit 
Holland zu vereimigen, gleichmäßig mit Holland zu tra» 
gen: Doch darf die von Großbrittanien zu bezahlende 
&umme: fich nicht über 3 Miltionen belaufen, In Bes 
tracht diefer eingegangenen Verpflichtungen erhält Groß« 
brittanien dag Borgebirge der guten Heffnimg, Demes 


rar, Eſſequebo und Berbice, umter der Bedingung jes 


doch, daß es den hollaͤudiſchen Eigenthuͤmern unter gemif« 
ſen Reglements frei ſteht, Haudel nach Holland zu trei⸗ 
Ben. Auch duͤrfen die hollaͤndiſchen Schiffe auf dem Vor⸗ 
gedirge: der guten Hoffnung Erfrifchungen einnehmen und 
anhalten, ohne andere Abgaben zu bezahlen, als welche 
die brituſchen Unterthanen leiſten. Mittelſt des zweiten 
Artilels wird der Heine, ganz im der Nähe von Calcutta 
gelegene Diſtriet Bernagore am Großbrittanien abgetre⸗ 
som) weiches dafuͤr jährlich eine Cumme an Holland zahlt, 
De die von ben Beiberfeitigen Negierungen ernannte Com⸗ 
affaire für recht und bilfigerflären werben, — Amſerdem 
wurde auch noch eine Abfchrift, der am dem: wähnlichen 
Tage zwiſchen Grofbrittanien und Schweden abgeſchloſ⸗ 
fenen Convention vorgelegt, worin fih der König von 
Schweden ambeilchig macht, gegen 24 Millionen Livres, 
weiche England zu bezahlen verfpricht , feine Anſpruͤche 
auf Guadeloupe aufzugeben. ‚ 
- Mus Conſtantinopel ift hier die miniſterielle Nachricht: 
eingegangen, daß auch die Ottonmemnifche Pforte ber 
Declaration dei Wiener Congreffes vom 13. März beiger 
weten ifh Michi giebt es in Europa feine einzige Nas 
uen, bie fich wicht gegen den gemeinfchaftitchen Feind er⸗ 
Ts * 


— ODeutſchlaut — 
Mehrere Blätter haben die deutſche Bundesacte gefic- 
fert noch che fie abgefihloffen war. Folgendes iſt nun 
die aͤchte Pa 
Bundesacte. 

Die ſouverainen Fuͤrſten und freien Etävte Deutſch⸗ 
lands, den’gemehifamen Wunfch hegend , den 6. Artikel 
des Parifer Friedens vom 30. Mai 1814 in Erfülung 
zu fegen, und von den Vortheilen Überzeugt, welche aus 
ihrer feften und dauerhaften Verbindung für die Eicher, 
beit und Mmabhängigfeit Deutſchlands und die Ruhe und 
das Gleichgewicht Europa's hervorgehen würden, find ' 
übereingefommen, fich zu einem beſtaͤndigen Bunde sır 
vereinigen, und haben zu dieſem Ende Ihre Geſundten und 
Abgeordnete am Congpeſſe zu Wien mit Vollmachten verſe⸗ 
ben, nemlich: Se. Majeſtaͤt ꝛc. In Gemaͤßheit dieſes 
Beſchluſſes haben die vorſtehenden Bevollmächtigten, 
nach geichehener Auswechſelung ihrer richtig befundenen 
Vollmachten, folgende, Artikel verabredet; "2 

I Ullgemeine Befiimmungem 

Art. 2, Die ſouve rainen Fuͤrſten mb freien 
Staͤdte Deuiſchlands, mit Einfluß Ihrer Majr ſtaͤten 
bes Kaiſers von Oeſterreich und der Koͤnige non Preuſ⸗ 
fen, von Daͤuemark und der Niederlande, und zwar der 
Kaiſer von Defferreih und ber Koͤnig van Preuſſen fuͤr 
ihre geſammte ‚vormals zum. deutſchen Reich gehoͤrige 
Beſitzungen, der Koͤnig von Dinemarf für Holſtein, der 
König der: Nicderlande fig das. Giroühergegahmm. Kurzem » 
burg, vereinigen ſich zu einem beſtaͤndigen Bunde, : 
welcher der deut ſche heißen folk 

Art. 2. Der Zmed deſſelben iſt, Erhaltung ber 
äußern. und. innern Sicherheit Deunikhlanbs, und: der 
Unabhängigkeit, waıd Unverletzharken ben einzelnen deut 
ſchen Stanton. 

Ar, > Ale Bundesglieder haben, als ſolche, 
gleiche Rechte. Sie verpflichten ſich alle gleichmäßig, 
bie Bundesacte unverbrüchlich ju halten. 

Art. 4. Die Angelegenheiten des Bundes werben 
durch eine Bundesverſammlung beſorgt, im welcher alle 
Glieder deſſelben durch ihre Bevollmaͤchtigten theils cine 
zelne, theils Geſanuntſtimmen, jebuch unbeſchadet ihred 
Ranges, folgendermaagen führen: , 

1. Defierreich z Stimme, 2. Preuffen ı Stimme, 
3. Baiern ı Stimme, 4. Sachfen x Stimme, — Hate 
weder ı Stine, 6. Mürttmberg ı Sri” I 
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den ı Stimme, 8. Rurhefien ı Stimme, 4. Großher · 
‚soschum Heften ı Stimme, 10, Dänemark, wegen Hol⸗ 
fein x Stimme, 11, Rieberlaudt , wegen des: Grofiher- 
goghums Luremburg r Stimme, 12. die grofbergogl. 
und herzogl. fächfifchen Häufer ı Stimme, 13. Mecklen⸗ 
burg · Schwerin und Errelig ı Stimme, 14. Braun 
ſchweig und Naffau ı Stimme, 1,5. Oldenburg, An 
halt und Schwarzburg 1 Stimme, 176. ‚Hobensollern, 
ichtenftein, Reuß, Schaumburg+ Lippe, Lippe und Mal: 
deck ı Stimme, 17. die freien Staͤdte Pübef, Frant⸗ 
"Furt, Bremen und Hamburg ı Stimme, total 17 Stimmen, 
Art. 5. ,Defterzeih hat. bei der Bundesver⸗ 
fammlung den Vorſitz. Jedes Bundesglied If befugt 
Worfchtäge u machen, und in Vortrag zu bringen, 
und der Vorſitzende iſt verpflichtet, ſolche in einer zu be⸗ 
ſtimmenden Zeitfrift der Berathung zu übergeben. 

Art. 6. Wo es auf Abfaffung und Abänderung von 
Grumdgefeßen des Bundes, oder auf Befchläffe, welche 
die Bundesacte felbit betreffen, auf organifihe Bundes⸗ 
‚einrichtiingen oder gemeinnuͤtzige Anordnungen ſonſtiger 
Art anfommt, bilder fich die Berfänmiung zu einen PIer 
no, in welchem jedes Bundesglied eine Stimme für ſich 
führt , wobei jedoch mit Ruͤckſicht auf bie Verſchie denheit 
ber Größe der einzelnen Bundesſtaaten ‚folgende Be⸗ 
rechnung und Verrheilung ber Stimmen 
verabredet ift: 

1. Defierreich erhält 4 Stimmen, 2. Preiffen 4 
Etimmen, 3. Sachſen 4 Stimmen, 4. Baiern 4 Stimme 
men, 5. Danmover 4 Stimmen, 6. Würtemberg 4 Stim ⸗ 
men. 7. Baden 3 Stimmen, 8. Kurheſſen 3 Efimmen, 

9. Großherzogthum Heffen 3 Etimmen, 10. Helftein 3 


Stimmen, 1X1. Puremburg 3 Stimmen, ı2. Brauns 
ſchweig 2 Stimmeh, 13. Medieonburg + Schwerin 2 
Etimmen, 14. Nafau = Stimmen. Jeder ber 


übrigen Fürften umd jede ber freien Städte, und 
war: 15. Sachfen- Weimar ı Stimme, 16. Sachſen⸗ 
Gotha ı Stimme, 17. Sachſen-⸗Koburg ı Stimme, 18. 
Sachen: Meinungen ı Etimme, 19. Sachfen.Bildburg 
hauſen 1 Stimme, 20. Medlenburg -Steelis.ı Stimme, 


sı. Holftein- Oldenburg 1 Stimme, 22. Anhalı-Deffan: 
1 Etimme, 23. Anhalt / Beruburg T’Etimme )-24. An⸗ 


halt» Köchen ı Stimme, 25. Schwarzenburg? Sonders⸗ 
haufen ı Stimme, 26, Schwarzburg⸗ Nudolſtadt 1 Stine 
me, 27. Hoheujellern · Hechingen 7 Stimme, 28. Lich 
tenftein z Stimme, 29. Hohenſollern Sigmaringen 1 


Etimme, 30. Walde ı Stimme, 31. Renf ältere 
Einie ı Stimme, 32. Neuß füngere Pinie 1 Stimme, 
33. Chaumburg»fippe ı Stimme, 34. Lippe ı Stim 
me, 35, die freie Stadt kLuͤbeck Stimme, 36. De freie 
Stadt Franffurt am Main ı Grimme, 37. bie freie 
Stadt Bremen ı Etimme, 38. bie freie Stadt Hamburg 
ı Stimme, total 69 Stimmen haben. Ob ben mebia⸗ 
tiſirten vormaligen Meichsftänden auch einige Curiatſtim⸗ 
‘men in Pleno zugeftanden werben follen, wird die Bun- 
besverfammlung bei der Berathung der organifchen Bun⸗ 
desgeſetze in Ermägung nehmen, 

Art. 7. Inwiefern ein Gegenſtand nach obiger Ber 


‘fimmung fir das Plenum geciguet fey, wird im der em- 


gern Berfanimlung durch Stimmenmehrheit entſchieden. 
Die der Entfcheitimg des Pleni zu unterzichenden Bes 
fhlußentwürfe merben in der engeru Verſammlung vor- 
bereitet, und bis zur Annahme oder Verwerfung zur Met» 
fe gebracht. Sowohl in der engern Verſammlung us 
in Pleno werden die Befchlüffe nad) ber Mehrheit der 
Stimmen gefaßt, jedoch in der Art, daß im der erſtern 
die abfolute, im der letztern aber nur eine auf dret Vier⸗ 
cheil der Abftimmimg beruhende Mehrheit entfeheider; bei 
Stimmengleichheit in ber engern Verſammlung ficht de 
Vorfigenden die Entfcheidung zu. Mo es aber auf An⸗ 
nahme oder Abänderung der Grundgefege, auf organifihe 
Bundeseinrichtungen, jura singulorum ober Meligionge 
angelegenheiten anfommt, kann weber in der engern Vers 
fanımfung noch in Pleno ein Beſchluß durch Stimmen 
mehrheit gefaßt werben. Die Bundesverfammfung iſt 
beftänbig, bat aber die Befugniß, wenn bie ihrer Bes 
ratchung unterzogenen Gegenſtaͤnde erledige find, auf eine 
beſtimmte Zeit, jeboc nicht auf länger als vier Monate, 
fi) zu vertagen. Alle nähere, die Vertagung oder bie 
Beſorgung ber etwa waͤhrend bderfelben vorkommenden 
dringenden Geſchaͤfte betreffenden Beſtimmungen werben 
ber Bundesverſanmlung bei Abfaſſung der organiſthen 


Geſetze vorbehalten. 


Art. 8. Die Abſtimmungsordnung der’ Bunbesglie⸗ 
der betreffend, wird feſtgeſete, daß fo lange die Bun 
desverſanmlung mit Abfaſſung der organiſchen Geſetze 
beſchaͤftigt ifk, ‚hierüber keinerlei Beſtimmung gelte, und 
die zufälig fich fügende Ordnung -Feinen der Milglieder 
zum Nachtheil dienen, noch eine Regel begründen ſall. 
Nach Abſaſſung der organiſchen Geſetze witd die Bırge 
beifverfemmihnng Biewhnftige ain ben indche geye eine 


führende Stimmenorduung in Beratfung nehmen, 
und ſich darin fo wenig als möglich von der ehemals auf 
dem Reichstage, und nahmentlich in Gemäsheit des Reichs⸗ 
beputatiowgfchluffes don 1803 beobachteten entfernen, 
Auch diefe Ordnung kann aber auf den Rang ber Buu⸗ 
desglieder Überhaupt, und ihren Vortritt auffer denBerhält- 
niſſen der Bunbesverfammlung, feinen Einflus ausüben. 
Art. 9. Die Bundesverfammlung hat ihren Sig 
au Fraukfurt am Main; die Eröffnung derfelben if anf 
ben 1. Scptember 1815 feſtgefetzt. 

Art. ro, Das erfie Gefhäft ber Bundes 
‚verfammlung, nach ihrer Erdffnung, wird bie Ab⸗ 
faffung der Grimdgefege bes Bundes und beffen organi⸗ 
iche Einrichtung in Ruͤckſicht auf feine auswärtigen, mili» 
‚sairifchen und immern Verbältniffe feyn. 

Art. 11. Alle Mitglieder des Bundes verfprechen 
ſowohl ganz Dewtfchland als jeden einzelnen Bundesſtaat 
gegen jeden Angriff in Schutz zu nehmen, und garan« 
tirem fih gegenfeitig ihre fämmelichen, unter bem Bun⸗ 
de begkiffenen Befigimgen. Bei einmal erflärtem B un« 
deskriege barf fein Mitglied einfeitige Unter» 
haundlungen mit bem Feinde eingehn, noch einfei» 
tigen Waffenſtillſtand ober Frieden fchlichen. 
Die Bundesglieber behalten zwar das Recht der Buͤnd⸗ 
niffe aller Art, verpflichten fich jedoch in Beine Verbin 
dungen einzugehen, weiche gegen die Eicherheit ded Bun⸗ 
des oder einzelner Bundesftaaten gerichtet wären. Die 
Bundesglieder machen ſich ebenfalls verbindlich, einam 
der unter Beinerlei Vorwand zw befricgen, noch ihre 
©treitigkeiten durch Gewalt zu verfoigen, fondern fie bei 
der Bundesverfammlung anzubringen; dieſer liege alds 
dann ob, die Vermittlung durch einen Ausfhuß pu ver 
ſuchen, und falls diefer Verſuch fehlſchlagen follte, und 
demnach eine richterliche Entfcheidung nothwendig wuͤr⸗ 
de, felche durch eine mwohlgeordnete Aufträgal-Inftanz zu 
dewirken, deren Ausſpruch die flreitenden Theile ſch for 
fort zu unterwerfen haben. 

-H. Befondere Beffinmungen, 
Huffer den in dan vorſtehenden Artikeln beſtimmten, auf 
bie Feſtſteluug des. Bundes gerichteten Puncten find Die vers 


bünderen Mitglieder Äbereingefommen, die in den nachſtehen⸗ 
ben Arritein enthaltenen Beſtimumngen zu treffen, welche 


wir jenen Artikeln gleiche Kraft haben follen. 

‚Art. ı2. Diejmigen Bundes glieber, deren Beſitzuugen 
nice eine Volkszahl von 300,000 Seelen reichen, werden 
6 wit Yen then werwandsen Käufern, ober andern Vun⸗ 


desgfichern, mit welchen fle.mmigfiens wine folde Wollte 
zahl ausmachen, zur Bildung eines gem einfha fttihen 
oberſten Gerichts vereinigen, In den Sranten von folr 
Her Vollsmenge, wo ſchon jetzt bergteichen Gerichte drütr 
ser Inſtanz vorhanden find, werden jeboch diefe in ihrer 
bisherigen Form erhalten, dafern nur die Volkszaht, dr 
weiche fie ſich gegenfeltig erſtrecken, nicht unter 150,000 
Sedlen it. Den vier freien Städren ſteht das Recht 
zu, ſich unter einander über bie Errichtung eines gemeinfäs 
men ob er ſten Gerichts zu vereinigen. Bei dam feichergee 
Kalt errichteten gemeinfchafttichen oberfien Gerichte fol iiber 
ber Parteien geſtattet ſeyn, auf die Verſchickung der Actem 
an eine auswärtige deutſche Juriftenfacultät, oder an einen 
Schoͤppenſtuhl, zur Abfaſſung des Endurthell⸗ aujutragen. 

Art. 13. m allen Buntesftaaten wird eine lands 
Kändifche Verfaffung ſtatt finden. 

Ar. 34 Mm den in dem Jahre 1806 und ſeitdem 
mittelbar gewordenen ehemeligen Reihsftäns 
den und Reihsangehörigen in Gemäßheit der gegen⸗ 
märtigen Verbältniffe in allen Bundeeſtaaten einen gleihfürs 
migen bleibenden Rechtszuſtand zu verichaffen, fovereintar 
von die Bundesſtaaten ſich dahin, daß a) diefefürftiichen und 
geäflichen Haͤuſer fortan nichtsdeftoweniger zudem hohen 
Adel in Deurfchland gerechnes werden, und ihnen das Recht 
ber Erbenbürtigteit in dem bisher damir verbundenen Te 
griff verbleibt; b) find bie Säupter Biefer Hauſer die erften 
Srandesherren in den Staaten, zu welchen fie gehören, 
und fie und ihre Familte bilden die privilegirteſie Elaffe ir 
benfelben, insbefondere im Anfehung der Befteurung. «) 
Es follen ihnen Aberhaupt in Ruͤckſicht ihren Perfonen, 
Gamilien und Befigungen alle diejenigen Rechte und 
Worzüge zugefichert werden oder bleiben, melde Aus ihre 
Eivemehum umd beffen ungefiörtem Genuf herraͤhren, = 
nid zu der Staatsgewalt umd dem höhern Regterungsrechten 
sehören. Unter vorermähnsen Medien find insbefondere 
und namentlich begriffen: 1) die unbefchränkte Freiheit, ih⸗ 
ren Aufenthalt in jedem, u dem Bunde gehörenden, oder 
mit demfelben in Frieden lebenden Staate zu nehmen; 2} 
werden nach den Grundſatzen der frühern deutſchen Werfafs 
fung die noch befichenden Bamfliens Verträge auftecht 
eshaiten, und ihnen die Befugniß zugefichert, über ihre Guͤ⸗ 
ter und Familien⸗ Berhältniffe verbindiiche Verfügungen zu 
treffen, welche jedoch bem Souverain vorgelegt, und bei dem 
hoͤchſten Sandesftellen zur allgemeinen Kenntniß und Nachach⸗ 
tung gebracht wirden müflen; alle bisher dagegen erlaffene 
Berordnungen follen für künftige Fälle nicht weiter anwend⸗ 
bar fepn. 3) Der privilegirte Gerichtsftand und Befreiung 
von aller Militairpflichtigkelt für fich und ihre Fa⸗ 
willen. 4) Die Ausübung der bürgerlichen und pe in⸗ 








Bei durchſicht der Bundesacte am * Juni wude noch 
— beliebt, im Are. 12 an ſtatt: auswärtige Facuutat, zu 
fegen: deutſche Sack, 


* 


lichen Gerechtigkeltepflege in erfier, und wo bie 
Deſttzung groß genug iſt in zweitor Inſtanzg, der For ſt⸗ 
gerihtsharteit, Ortäpolicet und Auffihe im 
Kirdensund Schulweſen, auh Aber milde Stif— 
tungen, jebech nach Borfchrift der Bundesgeſetze, welchen 
fie, fo wie der Milirairverfaffung und der Oberauſ⸗ 
Fichte der Regierungen über jene Zuſtandigkeiten unser» 
worfen blelben. Beider nähern Beſtimmung ber ans 
geführten’ Befugniſſe fowohl, wie überhaupt, und wie in 
aden Adrigen Puncten, wird jur mweitern Begründung und 
Befiftellung eines im allen deutſchen Bundesſtaaten überein: 
ftimmenden Mechtsyuflandes der mittelbar gewordenen Fürs: 
fen, Grafen und Herren, die in dem Betreff erlaffene 
Konigl. baisrifhe Werordnumg vom Jahr 1807 als 
Bafis umd Norm untergelegr werden. Dem ehemalis 
gen Neichsadel werben die sub Num. ı. und 2. anges 
führten Rechte, Antheil am der beguͤterten Landftandfchaft, 
PDarrimonials und Forfigerichtsbarfeit, Ortspolicei und Kir⸗ 


dhenpatronat, und der privilegirte Gerichteftand, zugefichert. 


Diefe Rechte werden jedoch nur nad Vorſchrift der Landed; 
geſetze ausgeübt. In den durch den Lüneviller Frieden vom 
9. Februar 1903 von Deutfchland abgetrennten und jeßt das 
mit wlederverelnigten Provinzen wird bie Anwens 
dung der obigen Grundſaͤtze auf den ehemals unmittelbas 
ten Reichsadel diejenigen Befhräntungen erfahren, 
welche die dort beftehenden befondern Verhaͤltniſſe nothwendig 
machen. " 
Art. 15. Die Fortdauer der auf die Rheinſchiffahrts⸗ 
Detroi angewiefenen birecten urd fubfidiarifchen Renten, 
Die durch den Reichs deputatlonsſchluß vom 25. Dey. 1803 ger 
groffenen Verfügungen in Betreff des Schuldenweſens und 
feſtgeſetzten Penfionen an geifttihe und weltliche Indwiduen, 
werden von dem Bunde gatantirt. Die Mitglieder der ches 
maligen Dom > und freien Reichsftifter Haben die Befugniß, 
ihre durch den erwähnten Relichs deputationsſchluß feſtgeſetzten 
Denfionen, ohne Abzug, in jedem mit dem beusfchen Wunde 
im Srieden chenden Staate verzehren zu dürfen. Die Mits 
glieder des deutſchen Ordene werden ebenfalls nach dem in 
dem Neichsdeputations s Dauptfchlufi ven 7503 für die Doms 
fifter feſtgeſetzten Srundfägen Penſionen erhalten, infofern 
Kr ihnen noch nicht hinreichend bewilligt werden, und die eni⸗ 
gen Fuͤrſten, welche eingezogene Befigungen des deutfchen Ors 
dens erhalten haben, werben biefe Penjionen nach Verhaltniß 
ihres Antheils an den ehemaligen Ordensbefigungen bezahlen. 
Die Berarhung über die Regulirung der Suftentationstoften 
und der Penfienen der überrheiniidhen Biſchoͤſe und Geiftlis 
eben, welhen Penfionen auf den Befiß des linken Rheinufers 
übertragen worden, iſt der Gundesverfammlung vertchalten. 
Diefe Regulitung ik binnen Zahresfrift zu beendigen, bis 
dahin wird die Bepahlung der erwähnten Penfionen auf die 
bisherige Art fortgefegt. i 
Art. 16. Die Verfehledenheit ber chriſtlichen Religions⸗ 
partheien tann in Den Ländern und Gebieten des deutſchen 
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Bundes keinen’ Unterfchled in dem Genuß der bürgerlid em 
und politifchen Rechte begründen. Die Bundeswerjammin: g 
wird in Derathung ziehen, wie auf ein möglichft übereinftin « 
mende Weife die bürgerliche Verbefferung der Cr 
fenner des jädifhen Blaubens in Deutfchland zu be⸗ 
wirfen fel, und wie infenderheit deuſelben der Genuß der 
bürgerlichen Rechte gegen die Hebernahme aller Bürgerpflich 
sen in_den Bundesftaaten verfchafft und--gefichert werden koͤn⸗ 
ne; jedoch werden den Bekennern dieſes Glaubens bis dahin 
die denfelben von ben einzelnen Bundeeſtaaten bereits einges 
raͤumten Rechte erhalten. 


Art. 17. Das fürftlihe Haus Ihnen und Taris Bleibe 
in dem durch den Reichs; Deputatione ptſchluß ven 1802, 
oder in fpätern Versrägen beftätigten Beſitz und Genuß ber 
Poſten in den verfchiedenen Bundesftaaten, fo lange nicht 
etwa durch freie Ueberelnkunft anderwärtige Verträge abgse 
ſchloſſen werden follten. In jedem Falle werden demfelben 
im Gefolge des Arıtkrls 13 des erwähnten Reichsdeputations⸗ 
fehluffes feine auf Belaffung der Poften oder auf eine anger 
meflene Entfhädigung gegründeten Rechte und Anſprüche ger 
ſichert. Dieſes fell aud) da ſtatt finden, wo die Aufhebung: 
der Poften felt 1803 gegen den Inhalt des Keichsdeputas 
tions» Haupiſchluſſes bereits gefchehen wäre, infoferm dieſe 
Entſchaͤdigung nicht ſchon feſtgeſetzt iſt. 

Art. 18. Die verbuͤndeten Fuͤrſten und freien Staͤdte 
kommen überein, ihren Untersbanen folgende echte zw 
fichern: a) Grundeigenthum aufferhatb des Staates, den fie 
bewohnen, zu erwerben und zu beſihen, ohne —8 in dem 
fremden Staate mehreren Abgaben und Laften unterworfen 
— ſeyn; b) die Befugniß des freien Wegzuges aus eineni 
dundesſtaat in den andern, der erweislich fie zu Unterrhas 
hen annehnien will, aud c) in Eivils und Meilitairdienfte 
zu treten, beides jedoch nur infofern Feine Werbindlichkeit 
zum Milireirdienft für das bisherige Vaterland Im Wege‘ 
ſteht; und damit wegen ber dermalen obwaltenden Verſchie⸗ 
denheiten über Militairpflichtigkeit hierunter nicht ein uns 
gleichartiges, für einzelne Bunbderftaaten nachtheiliges Vers 
haͤltniß entſtehen möge, fo wird bei der Bundesverſamm⸗ 
lung die Einführsng möglicft gleicher Srundfäge über dies 
fen ‚Sigenftand in Verathung genommen werden; d) die 
Vundesverfaminlung wird fid bei ihrer erſten Zufammens 
funfs mit Abfaffung gleichförmiger Verfügung über die Pre 
freiheit, unter Sicherftellung der Rechne der Schriftkeller 

und Verleger gegen den Nachdruck, befchäftigen. 

Art. 19. Die Bundesglieder behakten ſich wor, bei der 
erften Zuſammenkunft der Bundesverfammlung in Frauffurt, 
wegen des Handels und Verkehrs zmifchen dem deutſchen 
Staaten, und der Schiffahrt, nach Anleltung ber auf dem 


‚Tongreß zu Wien angenommenen Grundfäge in Berathung 


zu treten, 

Art. 20, Der gegenwärtige Vertrag wirb von oben kon⸗ 
trahirenden Theilen ratificire werden, und bie Matificatiom 
fol binnen einem Zeitraum wÄNn ſechs Wochen, ader wo mg 


} , f 
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ich noch früher, nad‘ Wim an die 8. R. öfterreichifche 
€ tant ;fanzlei eingefartdt, umd bei Eröffnung des Bundes In 
Der Kanzleideffelben niedergelegt werben. Su Urkund defien 
Haben fammtiche Bevollinaͤchtigte dem gegenwärtigen Ver⸗ 
eg umerzeichnet und mit ihren Mappen beſiegelt. (Fol⸗ 
gem die ſammtlichen Unterſchriften.) 

Wien, 12. Juni. Dem Veruehmen mach iſt hier 
zwiſchen Preuffen und Daͤnemark eine Convention in Be⸗ 
jiehimg auf Schwebifch-Pommern zur Zuftiedenheit aller 
Speile abgefchloffen worden. Preuſſen überninmt ger 
geiffe Zahiungen für Schweden und auch au Daͤnemart 
für Ponmern, welches Preuffiich wird, wogegen ein 
anderes Herzogthum, welches bisher an Preuffen kommen 
ſollte, in einiger Zeit an Dänemarf übergeben wird, 

Meuftrelig, 4. Juni. Am 29. Mai ward hie, 
ſelbſt die hohe Vermaͤhlung Gr. König. Hoheit, des 
ringen Ernft von Großbrittanien und Hannover, Her 
5:98 bon Eumberland, mit Ihrer Koͤnigl. Hoheit, der 
Berwittweten Primeffin von Preuffen und von Solms—- 
Braunfels, jüngften Tochter Er. regierenden Herzogli- 
chen Durchlaucht zu Meclendurg -Etrelig, vollzogen. 
Die feierlide Einfeguumg des hohen Paars gefchah im 
der Stabtfirde. 

Leipzig, 23. Junt. 
die Durchmaͤrſche der Kaiſerlich ruſſiſchen zen Grenadierdi⸗ 
vifion, unter dem Veſehle des Herrn Divifionsgenerals, Ge⸗ 


nerabe Lieutenante von Parchkewitz Gefichend aus 16,000 
Mann und 48 Canonen. Ihr Betragen und Disciplin 


Seit dem aoften d. haben mir 


fordert jede Achtung, ihr Ausjehen volle Bewunderung nad) : 


einem Dearfche von 200 Meiten, welchen fie aus Liefaud in 
fo kurzer Zeit zurücgelegt hat. Dieie Divifion führt jener 
brave General Parchkewitz, weldyer einer von dem erften 
wer, die bei der Schlacht am 19. October 1813 in Leipzig 
eindrangen, und hat unter feinen Befehle dir nicht minder 
yerdienfivelien Generale Piſſarew, Kraſoweri, Kutufow 
und jene Artillerie, welche 1813 bei Großbeeren und Dens 
newig den Franzofen bewicjen hat, mas eine Artillerie an 


Bravour leiften Tann. 


Pforyheim, ar. Yami. Hier iſt ein Verzeichniß der 
Drte, in welche Haupt· oder Abftofis Spitäler kommen folr.- 


fan: x) Für das Kalſerlich öfterreichifche Mitirair: Schut⸗ 
ern, Heitersheim, Tennenbach Freiburg, St. Peter, 
Reubingen, Friedenweiler, Gurtweil, Riedern, Paradies 
(bei Coſtau), Coſtanj Peterahanfen 2) Fuͤr das Koͤnig⸗ 
uͤch würtembergifhe Milttair : Bruchſal Bretten. 9) 


was Groeherzoglich Adtiſche Militair: Vruchfal, 
Emm. 2 Sir das Grosherzoglich badiſche Militair: 
Seitroheim, St. Ungen, Nabeif; ’ Bal: 


Diefin, 
manneweller. ‚Auf ein Kauptfpital rechnet man 1000 Köpfe 


‚und 130 Reconvalescenten, welche letzteren noch ein beſonderes 


vom Hauptſpital getrenntes korale angewieſen werden muß, 

Nürnberg, 25. Juni. Gefiern Morgens reißte der 
General cn Chef, Dr. Graf von Langeron, von hier ab, 
und heute brach die Eüraffierdivifion des Hrn. Div. Gene 
sals Kretov von bier auf, 


f. 

Deffentliche Blaͤtter enthalten folgende Nachricht von eis 
mem Parronillengefechte an ber Saar. Am ır. wollten bie 
Grangofen einen avancirten Poften bei Herchenbach überfals 
len, oder abfchneiden, Es fanden nur 4 Känigl. baierifche 
Chevaurlegers dort; die Franzoſen waren 1 Offtcier und 12 
Mann ftark, ohne einen Hneerftägungspoften, dem Fe bei 
‚Rittershofen hatten. Die Königl. balerſchen Chevaurlegers 
wurden auf dee Stelle ſelbſt Angreifer, warfen die angrei⸗ 
‚fenden Franzofen nebſt Verſtaͤrkung durch Rirtershofen, 
und jaaten fie davon. Chevanzlegers hieb z Franzofen 
zufammen; einem Chevaurlegers wurde der Atm durch eine 
Kugel yerfchmettert, und fein Pferd ging zu Grunde. Die 
den Sontien commandirenden Koͤnigl. baierifhen Lieutenanss 
konnten nicht ſchnell genug herbei eilen, ſonſt würden die 
Granzofen noch mehr gelitten haben. 

Düffeldorf, 21. Juni, . Eine fo eben ringetrof 
fene Eflaffette hat die fernere Siegesnachricht mitgebracht, 
daß Vandamme, von den gejchlagenen Armeen voͤllig ab⸗ 
geſchnitten, in einem Anfall von Verzweiflung ſich er⸗ 
ſchoſſen, und daß hierauf das unter ihm geſtandene Ar« 
meecorps, zwiſchen 16 bis 20,000 Mann ſtark, ſich 
friegsgefangen ergeben habe, (Bedarf noch officiellet 
Beftätigung.) - Was fonft dem franz. Soldaten ganz 
fremd war, das Defertiren und Ueberlaufen nämlich, . 
reift jest mit Gewalt bei der franzefifchen Armee ein, 
Auch hier in unferer Stadt kamen heute ſchon einige Des 
ſerteurs an; ihren Ausſagen ju Folge iſt nicht die ganze 
franz. Armıer dem Bonaparte fo ergeben, als man glaub⸗ 
te; im Gegentheil verfihern fie, daß jest, wo er gefchlar 
gen wäre, mit Ausnahme der Garden, ber.größte Tpeil 
feiner Armee, fe bald er die Gelegenheit dazu findeu 
würde, ihn verlaffen werde. a 

Mannheim, 22. Juni. Vorgeſtern brach Se. 
Königl. Hoheitider Kronprinz von Baiern und der Feld⸗ 
marfchall Fürft Wrede mit feinem Hauptquartier nach 
Duͤrkheim auf. Die ehrfurchtvonfte Anhänglichkeit aller 
Einwehner Mannheims folgt ihnen. Man verſichert, 
Fuͤrſt Wrede habe ſeine Bekannten mit den Worten ver⸗ 
aſſen: „In 6 Sagen bin ich in Lothringen oder nicht 
mehr!“ Am zoten betrat Fürft Wrebe den frangsfichen 
Boden. Heute, den zaten hat er'fein Hauptquartier 
in, Ralferglautern, morgen, den 23ten, will er über 
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bie ‚Sarye. scheu. schen... Oberhalb Germersheim fanden bie 
Baicru mehkere Dorfbeivopnet mil Panzen, Genfer, 
Heugabeln .ıc. bewaffnet. Diefe Tollkuͤhnheit noͤthigte 
die Truppen, mehrete Orte, nahmentlich das große 
ſchene Dorf Bellpeim „ beffen Einwohner auf bie Baiern 
feuerten, wit Canonen zu beſchießen umd it Brand zu 
fieden. — Es find einige Verwundete hier eingebracht 
worden. Heute Nachts Hirte man in her Richtung vom. 
Landau her eine Canonade. — Am Rhein wurde vor 
Kurzem ein Kutſcher verhaftet, im deffen Rockkragen man 
ein Schreiben eines ausgewanderten franzöfifchen Mars 
ſchalls an Napoleon fand. — Der Kaifer Alexander 
umarnite ben Officier der bie Nachricht: bes Sieges in 
den Niederlanden uͤberbrachte. Die Studenten in Hei ⸗ 
delberg lieſſen durch die ganze Stadt ein Freudenge⸗ 
ſchrei ertoͤnen und brachten den beiden Kaiſern eine 
Nachtmuſit — 

Speier, zo. Juni. — fruͤh = Uhr machte 
bie Garniſon von Landau einen Ausfall und beſetzte das 
Dorf Nußdorf. Die Batern ſchlugen in der Gegend Ge⸗ 
neralmarſch, führten Canonen auf und warfen die Fran⸗ 
zoſen in die Feſtung. Bon beiden Seiten gab es Bleſſirte, 
welche ın das Epital zu Mannheim gebracht werden. 

Nachträgliche Naihrichten über die Echlachten. vom. 
15. bis 19. Jumi in den Niederlanden. 

Bonaparte’s Angriff auf Brabant follte die Englaͤn⸗ 
der von ber See abichneiden uno galt außerdem mähr- 
fcheinlich der Stade Brüffel und dem nur einige Meilen: 
davon entfernten Gent, welches, wenn der Plau gelun« 
gen märe, vielleicht auch von Fille her angegriffen wor⸗ 
den feyn wuͤrde. Us er bei Thin über die Sambre 
sing, jeigte er. feinen gierigen Soͤldnern, die reiche 
Haupiſtadt Prüffel, jept der Aufenthalt. des Königs der 
Niederlande und. fa vieler fremden. Fuͤrſten, und Gent, 
das Doflager Ludwig XVIII. und feiner Familie, als ei⸗ 
ne gewiſſe Beute, fo wie ex im Jahre 1796 bie roichen 
Seaͤdte der Lombardei feinen Soldaten angewiefen hatte. 
Durch die wohlberechnete, ruͤckgaaͤngige Bewegung der Ms 


fürten getäufcht, drang er am 16ten, 17ten und ıgien’ 


immer vorwärts und glaubte dadurch, Wellingson und 
Bluͤchers Heere von einander abzufchneiden. Schon harte 
er die Straſſe von Namur nach Bruffet erreicht und · abge⸗ 


fehmitten ;- fehon war er bis auf die kleine Entfernung von 3 


Etunden ven Brüffel gedrungen, und ſoll im einer Unzer 
de an feine Garde, ihr verheißen, haben, an demſelben 


Abenk noch in Bruͤſſel zu feyn;. aber am eben demſelbe a 
Abend erreichte ihn fein Schickſal. Billowſche 
Corps welches unterdeſſen zur Verfärftng Bhächers 
herbeigeeilt war, fand ben Feind auf feinem Wege, warf 
ihm*im Sturmſchritt, machte 7000 Gefangene nnd Ber 
wirfte fo feine Vereinigung mit jenem linlen Flugel ın- 
gefähr zu derſelben Zeit, als es dem Herzog von Wel 
lington gelungen war, durch bem rechten Fliigel bie Li⸗ 
nie swieber'herzuftellen. ent gegen 6 Uhr Abends be⸗ 
gann ein fuͤrchterlicher Kampf in einer Entfernumg von 5 
bis 6 Stunden von Namur, mo die Fenſterſcheiben 
klirrten, der Boden unter den Füßen erzitterte: Gegen 
8 Uhr warb die Canonade heftiger; dieß war ber Au—⸗ 
genblick, mo die beiden Fluͤgel der frangöfifchen Armee; 
von beiden Seiten gedrängt; gezwungen wurden, fich auf 
ihr eigenes Centrum zurüc zu werfen. Bonaparte, der 
in eigener Perfon befehligte, ſah feinen andern Answeg, 
alg feine Garden herbei zu ziehen. Wellington lief nına 
feine Eongrevejhen Batterien fpielen, und richtete eine 
ſchreckliche Niederlage in den Reihen diefer Garde ar. 
Sie widerftand nicht, befonders als die game Macht der 
Alürten Miene machte, ſich auf fie zu werfen, und ergriff 
eiligft die Flucht. Bon biefenr Augenblicke au war der 
Sieg entfhieden, und Ausreiſſer fagen aus, daß ſich 
Sonaparte, nur von feinem Stabe und einer ſchwachen 
Escorte begleiter, man wiſſe nicht wohin, gerettet habe. 
So ifi nun diefeg ſtolze Heer von 100,000 Mann Kern- 
truppen, welches allein 30,000 Mams' von ter ale 
Garde unter ſich zählte, zernichtet und qufgeloͤſet, und 
Bonaparte hat zugleich das Zutrauen feiner Seidaten 
verlopren, bie min in ihnt nur eiuen gewoͤhnlichen Geuc⸗ 
ral ſehen, der es mit den ihnt gegemißerjichendenr Felt 
herren sticht aufzunehmen vermag Eo-if alſo in dem 
Niederlanden wie im Jtabiew ber Feldzug uuter aufaͤngki⸗ 
chem fcheinbaren Ruͤckzug und ſedaum mit eimens herrliche⸗ 
Siege eröffnen werben. So wird auch Bier wir bon 
bie Borfchung die gerechte Sache umterffügen med hoß 
fentlich ben Krieg ebenfalls zu einem baldigen glorreichem 
Ende bringen: * 

Am sten Abends lam die erſte, 2500 Maunn fürker 
Colonne Friegsgefangener Franzofen nach Bruͤſſet feier 
bem kamen ſtundlich mehrere an. Mr zoten wurde der 
bei der Garde geſtandene framgepfche General Eampand 
als Gefangener nach Bruͤſſel gebracht." ter ber Eauis’ 
page Rapıkkong, welche die ſegreiche allüirte- Auee am 
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zgten d. erbeiftete, befand fih auch ber preuſſiſche 
ſchwarze Adlerorden, den Se, Majeflät der König von 
Preuſſen ehemals Napoleon geichenft hatte; man bringt 
ihm Sr. Majeftät dem Könige zuruͤck. 
Auch Hut und Degen Napoleond wurden erbeutet, 


Zuiegt fielte Napoleon noch feine alten Garden in 3 


Vierecke auf, um den Ruͤchzug zu decken; aber bie eng 
ſi che Reiterei ferengte mit Wuth auf fie los, hieb fie 


ahne Pardon zufammen und vernichtete beinahe das ganje 


Corps. Was entlaufen konnte, floh über Charleroi nach 
feiner Sraͤnze, aber General Gneiſenau, an ber Spitze 
von 12,000 Reitern, womit er viel zum glüclichen Aus⸗ 
gaıg der Schlacht beigetragen hat, verfolgt fie auf dem 
Fuße. Die englifche Armee Hat zuviel gelitten, als daß 
ſie fo ſchnell folgen fonnte. Der Berluft der Sranzofen 


in diefen wichtigen Tagen tft noch nicht zu beftimmen ; 


einige geben ihn auf 40,900 an, Muͤrat fol ſchwer 
verwundet — einige fagen tod — ſeyn. Der in Köln 
geflandene preuſſiſche General» Lieutenant Graf Kleift 
Nollendorf hat den Befehl erhalten mit feinem 20,000 
Maun ſtarken Corps fehleumig im Franfreich einzudrin 
gen; er foll den linken Flügel der auf framoͤſiſchem Bor 
den fiehenden preuffifchen Mrmee bilden, 


Bermifdte Nadhridten. 


Der Herzog von Wecklenburg · Schwerin hat den Titel 


Sroßherzog und Kin. Hoheit angenommen, — Man fpricht 
von einer Vermaͤhlung der ruffifchen Großfuͤrſten Nico⸗ 


laus und Michael mit den preuffichen Prinzeffinnen Ehar« 


lotte und Friederife. — Man mil wiſſen, Kaifer 


"Alepander babe jur Vermeidung aller verzögernden Um⸗ 


triebe, die Stelle eines Generaliffimug aller Bundeshrere 
übernommen und ju feinen Minifterialräthen die Grafen 
Reffelrode (ruf.), die HH. vom Baldacci (oͤſterr.) und 
Humboldt Cpreuffif. Seits) ermählt. — Der große 
Sieg über bie franzöfifche Armee wurde in hen Kirchen 
zu Geanffurt, Stuttgart, Ludwigsburg (in Gegenwart 
Sr. Majeftät des Königs von Wirtemberg) unter dem 
Geldute aller Gloden und Abloͤſung der Canonen 
gefeiert, Am Sonntag den 25. war in allen Kir 
hen des Königreichs Wuͤrtemberg ein Danffeft, — 
Die Fuͤrſtlich reuſſiſchen und die Stadt Frankfurtiſchen 
Truppen waren am 19. Juni von Frankfurt abmarſchirt, 
um fich nach Mainy gu begeben; anderthalb Stunden 


ER 


ſpaͤter eifte ihnen aber eine Stafette mit der Hrbre nad, 
ihren Marſch abzuaͤndern, und ihre Richtung nach Mann, 
beim zu nehmen, Sie wurden ju diefem Ende bei Flore⸗ 
beim über den Main geſetzt, — Der Wiener Cours 
auf Augsburg hat ſich fee verſchlimmert. Am 17ten 
war er 440, am 21, Juni 450 Uſo, 4464 jwei Mo⸗ 
nate, Conventlonsmuͤnze 4464, Der Efeomte auf gie 
Vechſel it 13 pCent, | 


— t —— — — - 

Drr Korbmacer und Gütleinsbefiger Johann Geor ‘ 
Schobert, aus Unterfieinach im’ Landgericht Culmbach 
welder, wegen begangenen gewaltfamen Diebſtahls dahier 
in Unterſuchung und Arreft ſich befand, aus leßteren. aber 
am 3. Wal curr, entflohen jft, wird in Gemäsheit des 
Srrafgeirgbuts Art. 421. Theil 2, hierdurch aufaefordert, 
binnen drei Moriaren und fängfteng bis zu dem 11. Oetober 
diefes Jahres vor dem unterzeichneten Criminalunter ſuch⸗ 
wngsgericht ſich einzufinden, und ſich auf jene Anfchuldigung 
weiter gu verantworten. Baireuth, am 22. Juni 215. 

Koͤnigliches Stadigericht. 
Schweizer. 

— e7;es⸗ —— N —— 

In dem Koͤnigilichen Alexandersbaad am Fuß dei gro— 
teskromantlſchen Fichtelgebirgs in der Naͤhe hleſiger Stadt 
gelegen, find in dieſem Zahr die Anlagen verfchönert, die 
Deconomie verbeflert und andere Einrichtungen zur Bequems 
lichkeit der Baadgaͤſte getroffen worden. Schon verber 





“konnte daſelbſt mit maͤſigen Koſtenaufwand gelebt werden, jegt 


noch mehr. Die Baadgaͤſte werden daher noch zufriedene, 
als in vorigen Jahren im jeder Hinſicht fen. Die neuefte 
Beſchreibung die ſes Baads enchält einen Auſſatz im Märzftüc 
des Hufelandiſchen Journals der Hellkunde vom Nahe 
1515, welden ein berühmter Arzt unaufgefordert lieferte, 
und worauf man ſich bezieht, Dieſe Bekanntmachung an 
das verehriiche Publikum wird mit der Bitte um jahireichen 
Baadbeſuch begieitet. Wunſiedel, den 23. Juni ıg15, 
Königl. Baierifches Rentamt. 
Kapenberger. 





Eine nahe bei Creußen liegende Mühle, aus 2 Mahlgan ⸗ 
gen beitehend, und das damit verbundene Fiſchwaſſer nebft 
einem Ader und eine Wieſe wird den 20. Auguſt h. a. frhb 
um 10 Uhr verpactet, Pachtluſtige können fich dahet an 
dem dazu anberaumten Tage auf der Sdgmükle einfinden, 
und 8 dbeſehen. Baireuth, am 14. Juni 1815. 

. Dolhopf. 


— ———— — N we 
Aecht franzoſiſcher Senf in Buͤchſen und friſches Selter⸗ 
Waſſer ſind zu haben bei 
* 3. G. $. ®imen, -.! 
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Baire uth er Zei Dune 


2, M 
» 
Branfreicd. 
Durch die Schrociz lommen folgende Franzöfifche 
Nachrichten. * » 
Der Ste Band des Cenfors hat großen Einbrugf ge⸗ 
wacht. Mam lieſet darihn unter andern: „Das einzige 
Mittel; zu beurtheilen], ‘ob bie verbuͤndeten Maͤchte die 
Nationalanabhaͤngigkeit zefpecfiren würden, ſey biefes: 
Sof man das dem Dberhanpte des Reichs verlichene 
Mect des Krieges und des Frieden durch conſtitutiouelle 
. Einfchränfungen begrenze.“ Man folle, meint der Ber- 
faffer ‚den funſzigſten Artifel der Conſtitution bed Jahrs 
VII als im Kraft beſtehend betrachten, mac welchem 
tein Kriegierflärt werden dürfe, ale zufolge eines Ges 
fees. Da es mun dadurch dem Oberhaupte des Reichs 
ummisglic; gemacht werbe, ohne Willen der Nation einen 
Krieg anzufangen, fo erhielten die Mächte ale Gewaͤhr⸗ 
Jeiftung , die fie nur verlangen koͤnnten. 

Taͤglich gehen Artillerietrains, Garbe» und Linien 
regimenter, Cavallerie und Infanterie von Paris auf 
den Straſſen von Flandern und Deutſchland nach dem 
Grängen. Far Alles, was noch vom der Garde in Pa 
ris jurüchgeblicben war, felbft das Bataillon der Inſel 
Elba, ift nach Laon abmarſchirt. Die Nationalgarde 
hat beinahe‘die ganze Hauptſtadt beſetzt. Man ber 
ſichert, daß zu allen Truppencorps auf den verſchiede⸗ 
nen Puncten Detafchementer vom ber Garde floßen wer 
ben. In ber Gegend von Paris wird ein Reſervecorps 
gebildet. Dreitaufend Canonen von bier bis achtundvier⸗ 
sig Pfund min den zu zweihundert Schäffen für jede erfor, 
derlichen Patronen find auf Schiffen von Nouen wach 
Paris gebracht, und mehrere dafelbft ſchon ausgeladen 
worden. Dies ift-der Ueberfhuß der auf dem verſchie⸗ 

"denen Seeplägen befindlichen Artillerie: Die Munitions⸗ 

farren folgen zu Lande, Prim Hierenpmus commandirt 
unter den Befehlen eineg Lieutenant» General eine Divi⸗ 
fon Infantesie, 


Ü Nro. I 53- 





29. Juni 1815. 
U— — —— 
In ganz Deutſch-Lothringen werden bie Vertheidi⸗ 


sungsanftalten aufs lebhafteſte betrieben, um dag Mer 
febDepartement zu decken. Aber diefe Vorkehrungen find 


uothwendig, wenn 28 wahr if, daß das Corps des Ge⸗ 


merals Fuͤrſten Wrede und jenes des Grafen Colloredo 


ſich in Zweibruͤcken und der benachbarten Gegend conjen⸗ 


triren wollen. ° Sollte es ihnen wirklich gelingen, über 
die Saar zu fegen, fo werden fie Gefahr laufen,.von den 
Corps des Generals Gerard und des Generals Rapp ein« 
gefchloffen zu werden.- Seit dem ı2. Juni find die Frans 
zofen beſchaͤftigt, die großen Straſſen zwiſchen Huͤningen 


und Bourglibre- Durch tiefe Graben ju durchſchneiden. 


- (Aus englifchen Blättern.) Zwei aus: Haurerbe- 


Grace eutkormmene und am 14. Yuni in England ange 


langte Perfonen bringen die Nachricht, von einer am 1. 
oder 4. Juni für die Ropalifien ſehr gluͤcklichen Schlacht 
inter Bender, in welcher 600 Bonapartiften getoͤdet 
wurben. ber diefer Sieg it durch dem Tod des Mar⸗ 
quis La⸗Roche- Jacquelin allzuthener bezahlt. Dieſer 
Marquis, Capitain der Königl. Garde + Grenabiere: zır 
Pferd, Hatte die edelften Grumdfäge, unbegränte An⸗ 
bänglichfeit an fein Vaterland und feinen Koͤnig, umd der 


kuͤhnſten Heldenmuth, der durch einen gereiften Wer 


ftand geregelt wurde. Er hatte gleich nach Napoleons 


Landung fich in die Vendee begeben um den Aufſtand zu 


organiſiren, und fur; vor feinem Tode in einer Anrede 


"am bie. Vendeer gefagt: „Wenn ich vorausgche, fo folgt 


mir; wenn ich weiche , fo ſchießt mich nieder; - wenn ich 
falle, fo rächt mich.“ — Bein Tod fann jedoch die 
‚Operationen der Royaliſten in den weſtlichen Gegenden 
nicht aufpalten, denn es find glücklichermeife, noch viele 
geſchickte Anführer dafeldft und der Muh ber ihrem Ka. 
nige getreuen Unterthanen iſt nicht geſchwaͤcht. Nas 
ben neueſten Nachrichten find in der Vendee und den be— 
nachbarten Departementd wenigſteus fünf und achtjig- 
tauſend Kopaliften unter den Waffen. Sie wuͤnſchen, 
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die Frau Herzogin von Angouleme möchte zu ihnen kom⸗ 
men, jedach die Provinzen, mo biefe Heldin fchon fo 
viele Thätigfeit, Kraft und Seelengroͤße gefunden hat, 
werden wahrſcheinlich zuerft ihrer Gegenwart fih zu er» 
freuen haben. — (Eine Achner Znitung meldet aus 
Ein vom 20, Juni g Uhr Abende „So eben crifft 
der Kuiferlich Königlich oͤſterreichiſche Lieutenant Graf 
Berlon vom Infanterieregiment Hohenlohe» Bartenfiein, 
son Bruͤſſel fommend, umd zum Brinzen Carl nach Mainz 
fich begebend, mit der Nachricht hier ein, daß bei feiner 
Möreife von Briffel dert angezeigt worden: einhun⸗ 
Bert und funfzig taufend Ropaliſten, meiſtens 
aus der Vendee, von zwei Koͤniglich ſpaniſchen Armee⸗ 
Corps unterſtuͤtzt, marſchirten gerade auf Paris log. 
— Die Brüffeleh Zeitungen vom 2ıften und Mainzer vom. 
agten d. erwähnen biefer von Coͤlln ruͤckwaͤrts nach Aa⸗ 
chen gegangenen von Bruͤſſel kommenden Nachricht noch 


nicht. 
Schwein 
Genf, rg. Juni. Geſtern Nachmiſtags zogen ie 


noch in Heiner Anzahl in Earouge gelegenen farbinifchen. 


Truppen von dort ab, und einige Stunden darauf rich 
sen frangffifche Truppen, die vom St. Julien kamen, und 
von bem General Defair, commandirt werben follen, dar 
ſelbſt eim Dee Commandant von Genf lieg die Arve⸗ 
bruͤcke abbrennen; General. Defair ging zu Bonneville 
über die Arve und fcheint am ſavohiſchen Seeufer vorzu⸗ 
euͤcken. Des dResreichifhe General Bubna iſt über den 
Mont Eenig gegangen, deſſen Engpaͤſſe der Marſchall 
Suchet fih bemeiftern wollte, worüber c& Bei Mauriens 
ne zu Gefechten fam. In Savoyen ſtehet eine vereinig⸗ 
te oͤſterreichiſch · pie monteſiſche Armee, deren Vorpoſten⸗ 
lette im Land Chablais an 3 Orten angegriffen wurde. 
Zwei: ändere franzoͤſſſche Eolomen find, wie verfichent 
wird, in Bewegung, um ſich der Straffe über den Er. 
Bernhard zu verfichern. ine franzöfiiche Colonne foll 
durch Conflans, bie andere durch Chamouny vorräcken, 
m ind Wallis einzubringen. 

Baſel, 23. Pmi. Nicht das game Huſarenre⸗ 
giment Chamberant, wie vor einigen Tagen gemeldet 
wurde, jedoch 22 Dfftriere nnd 26- Huſaren diefeg Res 
giments. find zu. dem König Äbergrgangen, in der Schweiz 
gut aufgenommen. und mit Paͤſſen in tie Niederlande 
nerfshen worden. 


Geftern Abende ſchickte der franzsfifche Com 
in Hüningen folgendes Bulletin ei * —— 
Kriegs⸗-Miniſterium— 
Paris, 18. Juni Morgend 4 Uhr. 
Herr General! Se. Kaiſerl. —** re 
ſeph bat von der Hanptarmee ein Bulletin erhalten, wel 
ches hinter Ligny ausgefertigt iſt und folgende Neuigleit 
enthaͤlt: Der Kaifer hat fo eden über die unter den 
Befehlen des Marfchall Bluͤcher und Lord Wellington 
vereinigten preuffifcherr und ruffifchen Armeen einen voll⸗ 
fländigen. Sieg erhalte. Die Armee bricht jetzt aus dem 
Dorf Ligny, vorwärts Fleurus, auf, um den Feind N 
verfolgen. Unterzeichner: der Marſchall Fuͤrſt Eckmuͤhl. 
Dagegen wurden dem Commandanten hr Hüningen 
folgende heute eigegangene > Nachrichten mitgetheift : 
„»») Dfficiekles Bulletin: Napsleon, der ans 
röten berrächtliche Vortheile über die Armer tes: Mare 


ſchalls Bluͤcher errungen hatte, ift voͤllig gefchlagen wor» 


den, nachdem der Herzog von Wellingten ſich mit Bla⸗ 
her vereinigt hatte, Napoleons: Armee ift ganz aufge» 
gerieben. 300 Canonen, alle Bagageır find die Früchte 
dieſes glänzenden Sieges. Als Napoleom feine Garden 


‚vernichtet ſah, ergriff er gang allein die Flucht. Mehre- 


ve frangdfifche Truppencorps baden fih mit dem Ruft 
es lebe den König! ergeben Earlgrırhe, za. Juni 
Unterz. von Holz, Major und Adjntant. — 2) Abe 
fchrift Schreibens an den Herrn Oberſten, Commandan« 
ven der Iten etdgenoffifcheir Armer-Divifien vön Affry. 
„Die Franzofem werden vielleicht heute in Hningen ein 
Freudenfeuer celebrivem, boch-.gebe ich mir die Ehre 
Em 1 anzuzelgen, daß fo eben ein Courier aus dem 
Hauptquartier misder Nachricht ankam, dag Benaparte 
ben ı8tew bey- Eharlerop vom den Preuffen und Englaͤn⸗ 
dern: aufs Haupt geſchlagen worden fey, wobei ihm 300 
Eamonen abgemommer wurden. - Morgen wird im Lager 
bei Erenzach und aller Orten hei: Une: eitr Freudenfeuen 
gehalten werben. Sobald ich nähere Details erfahre, 
werde ich fie Em. ꝛc. bekannt machen Genehmigen 
Em. ıc. Lörrach, den 23. Juni 1815. Unterzeichnerz 
Seldmarfchalltieutenaut Baron von Stutterheim.* 
Es befkättige fih, daß die Franzoſen in Savoyen 
und den: Canton Wallis eingefallen find. Sie haben- der 
Stadt Carouge vierzig taufend Fiores Eontribution auf⸗ 
erlegt, und verhaͤltnißmaͤßig eben’ fo viel dem, Theilen 


rn 
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von Gavayen und Mallid, in melche fie eingedrungen 
find. Es zieher fich eine arte Divifion Schweizer-Trup- 
gen in jene Gegenden. Hier in Baſfel ift alles ruhig. 
Kinfete Nachbarn auf dem rechten Rheinufer, die mit 
verbünderen Truppen Überhäuft find, erwarten mit Un⸗ 
geduld den Uebergang berfelben über den Rhein. Go 
fehr fie augenblicklich leiden, ſo loben ſie doch ſehr die 
Schonung und das gute Betragen dieſer ihnen werthen 
Soldaten. In bet Sdten ımb Doͤrfern des rechten 
Mpeinufers kann die Menge Truppen nicht untergebracht 
werden; es foll deswegen ein großes Lager unterhalb 
xoͤrrach neichlagen werden. Nach einem Schreiben aus 
Offenburg iſt dort ber Befehl angefommen, daß 36,000 
Mann der verbilndeten Truppen unverzuͤglich nach Rhein» 
felden marſchiren follen. Dich Offenburg fol, wie im 
vorigen Feldzuge, die Miltairficaffe nach der Schweiz 
gehen. 
Vereinigte Niederlande, 


Man fchägt die Armee mit welcher Benaparte in 


Brabant eindrang auf 720,000 Mann feiner beflen 
Truppen, torunter 30,000 von der Garde waren, 


Die franzöfifche Armee, glaubie Reif und fe, die Beh 


gier würden fich für fie erflären und erwarteten nur ihre 
Ankunft, um fich mit ihr zu vereinigen. Napoleon er» 
ſtaunte, als er erfuhr, daß die braven belgifshen Regi⸗- 
menter ſich mit einer über alles Lob erhabeken Tapfer 
feit fchlugen; es ſcheint, er glaubte, die Belgier müßten 


auch Verrärher und Meineidige ſeyn. Die Wälter uud 


Felder von Quatre Bras bis Warte find mit Haufen 
von Toben bedeckt. Unter der franmzöfiichen Armee-ba- 
ben die Garde» Kegimenter ımd vorzitglich die Uhlanen 
am meiften gelttten. _ Die preuffifhen Truppencorps 
die das blutige Treffen bei Fleurus am meiſten ausge» 
halten haben, find bie Corps der Generale Ziehen 
und Thielemann. Hieronimus Bonaparte welcher 
eine 6000 Mann fiarfe Divifion commandirte, wurde 
in die Flucht gejagt und fein Corps wurde vernichtet. Geis 
ne Kınfche wurde erbeuter und geftern bier eingcBracht. 
Auch Bönopartes MWägen, fein ſaͤmmtliches Gepaͤck, 
fein Silbergeſchirr, feine Correſpondenz, ganze Ballen 
mit rewolutionairen Pro-lamationen aus dem Pallaft 
Läden datirt, wurden erbeutet. Dem Fürften Blücher *) 
wurden 3 und dem verdienſtrollen Chef des Generalſta⸗ 

bes, Grafen Gneiſenau, wurden 2 Pferde unter dem 


Leibe erfchoffen. Die Teämmer bes vom General Vam⸗ 
damme commanbirten rechten Flägelg irren in Brabanf 
herum; der preuffifche General Kleift, eben derfelbe der 
ben Bandamme in Bchmen zum Kriegsgefangenen made 
te, hat fie ganz eingeſchloſſen. 

*) Won ber Sage, daß der Fuͤrſt Bluͤcher in einen Sta⸗ 
.. ben, geftärgt, die feindliche Reiterei im Borräden und 

Am Retiriren, ohne es zu wiſſen, über ihm wegge⸗ 

fprengt and er nachher unverlegt dei den Seinigen ange⸗ 

kommen fey, erwähnen bie Brüffeler Blätter nichte. 

Die Mainzer Zeitung welche jene Enge gibt, febt bins 

zu: Der Mann follte noch nicht erben, der Deutſche 

kand ſchon einmat erretten half, und, fo Ger will, 
nun feine Rettung mit vollenden wird! 
Deutfhland, 

Münden, 24. Yun. Auf Befehl Er. Majeſtaͤt 
bes Königs find in allen Pfarrfirchen des Koͤnigreichs 
von Morgen anfangend brei auf einander folgente Tage 
Öffentliche Gebete angeorbnet worden, um von bem All⸗ 
maͤchtigen den Segen des Himmels für den gluͤcklichen 
Fortgang ber Waſſen der alliirten Heere, zu erfichen, 


auf daß Europa und unſer Vaterland endlich zu dem Ge» 


nuſſe eines dauerhaften Friedens zuruͤcklehre, - beffen 
Segnungen dem Voͤlkern zu bereiten, das Ziel ber Ber 
mühungen der verbinderen Souveraine iff, 


München, az. Juni. Wegen bed am 1gten 
von ben Armeen der verbündeten Eouvereine bei Genappe 
erfochtenen glaͤnzenden Eieges wurde heute auf. Er. Koͤ⸗ 
niglichen Majefiät Befehl in ber Hoftirche zum heiligen 
Michael ehr Dankfeſt gehalten, welches um 6 Uhr Mor- 
gens durch go Canonenſchuͤſſe amgehlubigt wurde. „ Um 
11 Uhr langten Se. Koͤnigl. Majeftdt von Nymphenburg 
in der Hoffirche an, wo nach einem großen Hochamt dag 
Tedeum unter Abfeuerung. von 100 Kanonen md in Aue 
weſenheit der Könige. Staatsminifter, der Gefandten 
der auswärtigen Höfe und der Eivil- und Militairbehir- 
ben feierlich gehalten wurde. Abends gefchahen abermaf 
50 Canonenſchuͤſffe. Wegen des erfolgten zeitlichen. Hin⸗ 


tritts des Durchlauchtigſten Herrn Friederih Wilhelm, 


vegierenden Herzogs von Braunſchweig ⸗Oels, haben 
Se. Majeftät ber König eine Hof- und Kammertzauer 


„auf ſechs Wochen allerguädigft anbefohlen. 


Wien, 23. Juni. Nach dem gegen Neapel ſo 
alorreich beendigten Zeldjuge , haben Se. Majeftär der 


» 
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Kaiſer, mittelſt Allerhoͤchſter Cotſchlleßung vom sten d. 
M., der jur Eroberung dieſes Königreiche verwendeten 
emee, die ih durch Tapferteit, Manuszucht und Aus, 
dauer fo fehr ausgezeichnes Hat; Alerhöchflipre volllom⸗ 
menfte Zufriedenheit, und Ihten Danf allergnaͤdigſt zu 
"erfenmen ju geben, und folgende Belohniengen für ſol⸗ 
che zu beffimmen gernhet; Als Anerfenhung der Berdiens 
fir, welche ſich hierbei der General der Cavallerie, Ba 
ron Friment, und ber Feldmarſchall + Lieute nant Baron 
Bianchi, durch ihre klugen Einleitungen, ihren Eifer und 
ihre Thaͤtigkeit erworben haben, haben Se. Majeſtaͤt 
dem erſtern das Groskreuz des Leopold - Ordens, letzte · 
rem aber eine lebenslaͤngliche Perfonal- Zulage bon ſaͤhr⸗ 
lichen 10,000 Gulden W. W. gus dem Cammeral· Fond, 
von welcher nach ſeinem Tode ie Hälfte feiner Gartin 
gu Theil werden fol, allergnädigft verfiehen, Berner 
geruhten Se. Majefiät den beiden Feldmarſchall + kieute⸗ 
ante, Darom Mohr und Grafen Nügent, ‚den Gene 
rals Majoren Grafen Stahremberg und Baron Geppert, 
dan’ dem Dberfien Baron] Sleifcher, vom General 
Duartiermeifterfiab , das Commander» Kreuz des Leo 
pold · Ordens; dem Oberften v. Baumgarten, von Chas 
fieler Infanterie, Kittmeifter Ai, von Toscana Dras 
goner, Major Slette, vom achten Jäger « Bataillon, 
Hauptmann Gerardi, von Simbſchen, Nittmeifter Ear- 
dog, von Prinz» Regent Huſaren, daun bem NRutmeiſter 
Moibach, von Lichtenſtein Huſaren, das Kleinfreuz 
dieſes Ordens; dem Major D’Aspre aber, das Klein» 
freuz des Marien ⸗ Therefien ⸗Ordens, allergnäbigft zu 
verleihen. Endlich murbe der Hauptmann Aichlener, 
von Chafteler zum Major befördert ‚; und dem Feldmar⸗ 
ſchall⸗kieutenant Baron Bianchi drei goldene, dann zwoͤlf 
Alberne Tapferfeits ‚Medaillen zugeſtellt, um felbige an 
die Mannıchaft vom Feldwebel und Wachtmeifter ab» 
waͤrts, welche fich in —— Feldzuge vorzüglich ausge⸗ 
ben, zu vertheilen. ; 
—— aus Speier. Am uſten d. Mor, 
gens 7 Uhr hatte eine Deputation biefiger Stabt das 
Glid, Er. Majefidt dem Kaifer von Defterreich allers 
unterthänigft aufzuwarten / und aus Ihrem Munde die 
Worte des Troſtes und der Freude zu vernehmen, daß 
die proviforifche Regierung aufhören und wie von Ih⸗ 
nen übernommen werben würden, Auch hatten Se. K 


€ 


8. Majckät die Gnade, der Siadt Speier Ihren Vveſuch 


FR verſprechen. Am zpten d. waen Se Raiferfiähe 5 


heit der Erzherzog Johann in Speier und beſichtigten in 


‚der Domfirche eines der Älteficn Denfmäler Dewtfcs 


lands, die Ruheſtaͤtte der hoben Ahnen des allerdurch 
lauchtigſten oſerreichiſchen Kaiſerhanßes. Die tiefen 
Gefuͤhle ber Ruͤhrung, womit Se. Kaiſerl. Hoheit der 


Aſche Rudolphs von Habsburg auf deſſen Gtabe huldig⸗ 
ten, malten ſich ſichtbar, in den Gefichtszugen bieſes 


ſeines eblen Abfömmlings, _ 
Mannheim, 23. Juni. Unſere Stadt iſt requi⸗ 


rirt, eine weitere Schiffbruͤcke von 60 Nachen mit 2 Lande 


bruͤcken zu bauen und bie hierzu erforderlichen Anker ⸗Na⸗ 


chen aufzubringen. Dieſes große und ſchwere Geſchaͤft 


muß in 3 Tagen beendiget ſeyn. Geſtern Mittag iſt der 
Prinz von Reuß⸗Graitz, und der dferreichifche General 
von Wallmoden mir mehreren Officieren hier eingetrof- 
fen. Geſtern Abend kamen 8 K. baierifhe Soldaten, 
Mann und Pferd bleffirt, hier an und wurden in das 
kajareth gebracht. Sie fagen, fie feyen mit einer Pas 
teouille von 12 Mann oberhalb Landau unter einen Haus 
fen von 300 mit Gabeln, Senfen und Lanzen bewaff⸗ 
neter Bauern gerathen; 4 ihrer Cameraden waͤren ge⸗ 
blieben, und fie hätten ſich, wie Verzweifelte, burchge« 
ſchlagen. — 
Carlsruhe, 23. Juni. Am auſten d. Abende 


kurz vor einbrechender Nacht jog eine Kaiſerl. ruſſiſche In⸗ 
fanterie⸗Divifion von 19,000 Mann mit etlichen und 30 


Canonen und den dazu gehoͤrigen Munitionswaͤgen bei 
Mannheim über den Rhein. Am 2aſten wurde bei 
Worms gemuftert, worauf fie ihren Marſch jur Armce 
bes Herrn F. M. Fürften Wrede fortſetzte.  Diefer 
Heerfuͤhrer befand fih ; den legten Nachrichten zu Folge, 
in der Nähe der Saar, Die Franofen in der dortigen 
Gegend hatfen ſich gegen Nancy zurückgejogen. Seit 
einigen Tagen iſt das ganze, unter den Befehlen Er. Hd 
ftiglichen Hoheit des Kronpringen von Würtemberg fie« 
bende Armee» Corps in Bewegung, um bei Öerigerd- 
heim über den Rhein zu gehen. 





Am biefigen Grenerienfeft wird mit eihrretender Nacht, 
als am 6. und 7. Juli Ball gegeben, mo es an guter Tany 
'mufle und prompter Aufwartung wicht fehlen wird, won. 
um einen jahlteichen Zufprud bitter 

Ereufen, den 29. Jull 1815. ._ 

Kofmann. 


Aufferordentlihe Beilage zu Nro. 153 ber Baireuther Zeitung. 
Donnerfing 29. Juni 1815. 





Durch Efaffette Haben wir folgende Nachrichten aus 


an erhalten. 

“ rag Sranffurt, 27. Juni. 
So eben, Nacht um = Uhr, erhalte ich die officiele 
Ynjeige daß Bonaparte am 2 3ten abgebanft und in bie 
Regierung Fouche, Carnot und Eaulincourt eingefegt 
worden fey. * 
Freiherr von Otterſtaͤdt, 
Königlich Preuſſiſcher Geſchaͤftstraͤger. 

„Der Ritimeiſter Graf Bluͤcher hat die Nachricht uͤber⸗ 
bracht, daß bie Alliirten am 23. Juni ſchon fieben Stun» 
den über Avesnes, gegen Laon hin, bie Strafe paſſirt 
haben. Ein ungluͤcklicher Wurf im das Pulvermagazin: 
fegte die efeſtigie) Stadt Avesnes jur Hälfte in Aſche.“ 





Ein Ertrablatt zur Elberfelder Zeitung, enrhält folgen» 
de Nachricht, melche jedoch ungegruͤndet zu ſeyn feheint, 
Weil der Herr Baron von Ofterftädt zu Frankfurt in der 
oben ſtehenden officielen Bekanntmachung nichts davon 
erwähnt. 

Mons, ar. Juni. So eben fommt die officiele 
Nachricht durch einen preuffifchen Officier hier an, baf 
Bouaparte Abend& gegen 8 Uhr, nachdem er feinen Neft 
der Armee geſammelt, und fich noch einmal’ gegen unfern 
alten Helden Bluͤchet fchlagen wollte „ durch feine Trup⸗ 





pen ſelbſt, bie alle die Waffen geftrecht haben, iſt über- 
liefert werden. Dies Freund, ift ber wichtigſte Tag 
für ganz Europa und bringt ung Heil und Gegen. - 

(4 Uhr Rachmittag.> Die Nachricht der Gefangen: 
nehmung Bonaparts beftättigtj fich noch immer ; ich habe 
den Brief vone Intendanten abfchriftlich gelefen, worin 
ber Maire vom Earniere bei Eharleroy ſchreibt, daß 
mehrere Gardes Champetres, Bonaparten verkleidet 
als Chirurgus erkannt, arretirt, und ins Lager der Al⸗ 
lürten gebracht. Er hat zuerſt geläugnet, bafi er es 
fey, ein alter Soldat hat ihn erkannt, und er hat's ger 
fianden; hat ſich loswinden wollen, man hat ihn aber 
beint Kragen genommen und fortgefchleppt, und er foll 
gefagt haben: (il faut done, que je perrisse I (fo muf 
ich aljo untergehn!) 


Scheman 25. machte ber Herr Vaten vom Otterſtaͤdt 
durch ein gedrucktes Bulletin. bekannt, daft der Feldmar⸗ 
ſchall Bluͤcher am zıtem im einem Pofihaufe, 6 Stunden 
hinter Maußeuge, war, unb bei Abgang bes Couriers 
in ben Wagen flieg, um ber Armee zu folgen, die fchon 
viel weiter vorwärts war und feit dem Ende ter Schlacht 
auf feine gefchlofferre Maffe mehr geſtoſſen ift. 

Laut Nachrichten aus Mannheim vom 24ten ziehen 
ſich die Franzofen ver der Armee bed Fuͤrſſen Wrede im⸗ 
mer weiter jurüc., 
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Seeles 





Ungarı — 
Vom 4. Juni. Die am 29. Mai abgehaltene Be 
- meralEongregation (allg. Verſamml.) der CiÄnde ud des 

Felder Comitats in Bezug der Königl Forderungen ei⸗ 
Ber beſtimmten Anzahl Recruten und Subſidien har bes 
ſchloſſen, Sr. Majeſtaͤt wie die mieiften Übrigen Eomitare 
von Ungarn, vorzuflellen: 2) Mag die Subfidien beirefs 
fr, So fehe man allerdings die Nothwendigkeit davon ein, 
and Die Stände hätten es daher in jedes guten Willen 
‚seftelt, "dazu beizutragen, da fein Gefeg erlaube, cine 
Verteilung dieſerwegen zu veraulafen? In Hinſicht 
ber Necruten müßten fie Se. Majefldt amteripänigft vor⸗ 
ſtellen/ daß, nachdem die ungariſchen Kegimeiter ders 
mialen alle uͤbercomplett wären, der Abgang an Menſchen 
durch die Borhergehenden Kriege äber fo beträchtlich ‚ baf 
ber Belbbau bereits fehr darunter leide, und nicht gehoͤ⸗ 
rig betrieben werben koͤnne, fie ſich um fo weniger zu ei⸗ 
ner auſſerordentlichen Stellung hefbeilaffen koͤnnen, als 
bie Freizügigkeit der Unterthanen, durch bag Geſetz "bes 
ſtimmt, und die ſes nur allein über Leis und Leben derſel. 


ben verfügen kann. Sie wuͤrden daher die beſtehenden 


Werbungen vach allen Kräften beſteus unterftägen, ba 
ten aber Se. Majeſtaͤt ehrfutchtsvoll, ſobalb nur immer 
moͤglich einen Reichstag zu halten, nſti 
tutionsmäßig fowohl das Erforderliche in Hinſicht der 
&ubfibten amd Recruten ju veranlaffen, ald auch den 
Beſchwerden des Landes abzuhelfen. — Da unter 
den mit goldenen und filbernen Ehrenkreujen in Wien 
Beehrten tur 8 Ungatn find; diefeg Reich aber durch 
bie Stellung von niehr ais 100,000 Recruten, einee 
großen Menge von Subfidien ind Beitraͤgen, dann bie 
Stellung von 10,000 Veliten, welche an; auf Unkoſten 
bes Landes beritten gemacht, und ausgerifter wurden, 
wohl Fehr viel zur fiegreichen Beendigung. des legten 
Kriegs beigetragen hat, fo, hofft, man nach mehrere auge 
gezeichnete Ungarn mit dieſen Dentzeichen geziert ju fer 
den Die Ungarn glauben, daß ihre erfien Ober Vice⸗ 


um gefeh» und conſti⸗ 


BSaireutber Zeitun Aa 


Nro, 154. 


J 30. Juni 181. 

rt teen ur 

Deipäne und, andere Magifrarnalen um fo mehr darauf 
»fpruch machen finnen, als alles wag geſchah freie 


nr 
fig war, umd mus deren Verwendung es zunfceeiben, 
',+ 


daß es geſchah. 
SFranfreid, 

Paris, 13. Juni Unfere Sraaivfinamen find in beg 
klaͤglichſten Umſtaͤnden. Seit feiner Zur lEtunft bat Napo⸗ 
leon 180 Millionen verſchlungen, ohne damit ach nur ine 
einzige innere Sraatsausgabe zu dicken, Ueberbieg hat ee 
mehr ald 10 Milionen aus der Bauf genommen, ımb 
10 Millionen von feiner Murter entlehut, von denen er 
nichts mehr hat. All dag Geld dat er verwendet um ſich 
den Schug und die Umterftügung der Föderirten in fichern, 
und die Treue der Armee zu erfaufen, Seine Verie. 
ge wird jegt um fo größer, da nach ſeinen eigenen 

ſtaͤndniſſen die geweͤhnlichen Auflagen in keinem einjis 


gen Departement ordentlich bezahlt werden, und mehres 
ve ſchon fein Goch abgeworfen haben. Beine Armee 
beſtehet ſeit ber Einberufung der ubsen d- Vers 


abſchie deten, ohne. die Nationalgarden zu rechnen 
240.taufend Dann Kinientruppen, die in a 
corps getheilt find. — 
Bor der Abreiſe des Benaparte aus Paris, am 
12ten, uͤberreichten ihm bie Heiden Kammern Apdr 
Auf bie Anrede des. Präfidenten der Deputizten Karte 
mer, Grafen Lanjuinais *), antwortete Napoleon: 
„Das wag Sie mir gefagt haben, entpäft den wahren 
Ausdrud meiner eigenen Gefinnungen, Bei bey-dermis 
ligen wichtigen Zeitläufen find ale meine Bedanfen anf 
ben uns drohenden „Krieg gerichtet, da. deffen Ausgang 
Die Mnadhingigfeit und Die Epre Geanfreiche entfckeipen, 
Graf **— war einer der Senatoren, die 
Deccxet vom 3. April 1814 entwarfen, welches die Vers 
brechen des Bonaparte aufzählte und ihn dei Thrones 
vertluſtig erflärte, Beine Ernennung zum Praſibenten 
ber Deputirten Kammer iſt ein daß die Jacca 
Diners Patthei ihen überlegen if. on de 


- 


Sch merbe noch in dieſer Macht an die Spitze meiner 
Arm een abreifen; verſchiedene Bewegungen des Feindes 

machen meine Gegenwart daſelbſt unumgänglich nothwen⸗ 
dig. Es wird mir angenehm ſeyn, wenn die beiden 
Kammern Commiſſarien ernennen, bie ſich waͤhtend 
meiner Abweſenheit mit den Staatsgeſetzen beſchaͤftigen. 


Die Conſtitution fen unſer Loſungswort; fie muß im die⸗ 


ſen ſtuͤrmiſchen Zeiten unfer Po arftern ſeyn. Jeder oͤf⸗ 


fentliche Mertwertfel, deſſen Zweck dahin gebt, 
bar oder unmittelbar dad Vertrauen zu ſchwaͤchen, mel 
ches man.iren Verordnungen ſchuldig iſt, waͤre ein Un⸗ 
glück für den Staat, mir twirden ung dadurch zwiſchen 
Slippen verfegen, ohne eine beftimmte Richtung noch 
geitfaden zu haben. Die Erife, in der wir uns befin⸗ 
den, iſt ſtark, wir wollen nicht dem Beiſpiele des abend» 
Kindifchen Reiches folgen, als es im feinem Verfall 
war, ımd von allen Seiten durch Barbaren gedrängt, 
ſich dadurch bei der Nachkommenſchaft laͤcherlich machte, 
daß man ſich in der Hauptſtadt noch mit Verhandlungen 
über Spitz findigkeit abgab, waͤhrend der Sturmbock 
ſchon die Stadtmauern Jerbrach. Sie. werden es file 
gut finden, ſich auffer den gefeglichen Maßregeln, wel 
Ze die Unſtaͤnde des Innern erforderm, auch mit orga⸗ 
wifchen Geſetzen zu beſchaͤftigen, wodurch die Conſtitu⸗ 
Kon in den Gang gebracht wird. Die Gefinnungen, wel» 
she Sie mir vortragen, enthalten hinlängliche Bewelſe 
ſowohl von ber Anhänglichfeit der Kammer ber Neprd« 
fentanten an meine Perfon, ‚als auch von der Vater 
Iandekiebe ‚ mit der fie durchdrungen if. Bei allen vor⸗ 
kommende Gelegenheiten wird mein Gang gerade umd 
feſt ſeyn. Helfen Ste mir das Vaterland retten. Ich 
habe als erfier Repräfentant des Volls die Berbindlich- 
keit auf mich genommen, bie ich hiermit wieberhole, im 
ruhigern Beiten alle Vorrechte der Krone und bie mir er⸗ 
worbcne geringe Erfahrung dahin zu verwenden. Sie 
Bei den Berbeſſerung mmferer Gtaatsgefege jir unter» 


figen. 
Deurefdland 

Bertin, 24. Juni, Am 22ſten diefe®, Abende, 
Pad Se. Mafeftät 
Stüge-Adjutanten, des Majors von Brauchitſch, deß⸗ 
gleichert der zweite Sohu Sr. Majeftät des Prinzen Wil ⸗ 
bein Königl. Hoheit in Begleitung des Obriſtlieutenants 
son Braufe, von Potsdam zur Armee abgegangen. 

Wien, 22, Juni. Dieſer Tage wurde bie Gruͤfn 


mittels, 


der König, im Begleitung Höchkvera 
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Montesgwiow, melde feit einigen Wochen die A 

hiefigen Policei vorzüglich auf fich gezogen Pl ———— 
Begleitung eines Dfficiers, von König von Dänemarf 
Infanterie, über die Graͤnze geſchickt. Der Pallaftprd- 
fect Bauſſet ſchuͤtzte ſeit langer Zeit Krankheit vor, wel⸗ 
he ihn verhindere abzureiſen, daher derſelbe immer! noch 


‚in Schoͤnbrunn wohnt; man glaubt jedoch, daß er bin 


nen Kurzem ebenfalls ſich entfernen wirb. Die Erzher⸗ 
von Marie Louiſe geht Montag nah Baden, um eime 
ecue zu gebrauchen; ihr Sohn bleibt e 
Schoͤnnbrunn. — 
Mannheim, 24. Juni. Heute erwartet man 
hier Se. Durchlaucht den Fuͤrſten Schwarzenberg, — 
den Pfälzer Hof, wo Se. Durchlaucht der Fuͤrſt Wrede 
wohnte, bejicehen wird, — Nachdem am 2 1ten Abende 
10,008 Mann suffifcher Truppen bier über den Rheiu 
gegangen waren, folgen nun noch 12,000 Mann, vom 
welchen geffern ſchon mehrere Eavallerie » Megimenter 
nebft Artillerie hier durdhgezegen find. Eim Theil der⸗ 
a nahm die Etraffe gegen Speyer. — 
eidelderg, a5. Juni. Heute erfchien Bier im 
feangöfifcher und deutfcher Sprache wer Ash — * 
„Franzeſen! Zwanzig untuhige und drangvolle Jahre 
hatte Europa uͤberſtanden. Der unerfärtliche Ehrgrig 
und bie Eroberungsfucht eines einzigen Mannes hatte 
Frankreich entvoͤlkert und verwuͤſtet, bie entfernteſten 
Länder verheert, und zum Erſtaunen der Welt alle Gräuch 
des Mittelalter in eim erleuchtetes Jahrhundert zuruͤck⸗ 
geführt, Das gefammte Europa erhob ſich; alle Voͤlker - 
vereinigte din empörtes Gefühl in dem Rufe nach Ge» 
nugthuumg. Im Jahre 1814 ging es von ihnen ab, 
eine mer ailzugerechte Vergeltung über Frankreich zu voll⸗ 
gichem, . Aber der Bund der erhabenen Fuͤrſten war nur 
auf den Einen, heiligen Zwed ber Wiederherftellung de 
europdiſchen Friedens gerichtet: fie wußten dem Urheber. 
fo vieler Hebel vom dem Volke, welches er zur Unter⸗ 
brüdung der Melt gemißbraucht hatte, zu unterſcheiden. 
Unter den, Mauern von Paris erflärten bie vereinigte 
Monarchen, daß fie Napoleon Bonaparte niemals. we⸗ 
der Priede noch Waffenſtillſtand bewilligen wärden. Die. 
Haupiſtadt Fand gege den Unterdruͤcker Europa’s auf. 
Ganz Frankreich jchloß ſich aus einem freiwilligen Antrie⸗ 
be den Grundfägen und Entwürfen an, die ihm Freiheit 
wird Friede wiedergeben foltten. Als Freunde rücten 
bie perbünderen Heere im Paris ein. Das Unglüc fo. 
Rn a BR; 
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vieler Yahre, die Verwuͤſtung eines ganzen Welttheils, 
der Tod michrerer Millionen, welche die Schlachtfelder 
und das Elend des Krieges dahingerafft hatte — alles 
wurde der Vergeffenheit übergeben. Bonaparte entfag- 

ge feierlich einer Macht, die er nur zum Verderben der 

Welt ausgeübt hatte. Europa hatte hinfort feinen Feind 
zu befämpfen. — Napoleon Bonaparte hat den PILZ 
den vom Franfreich wieder betreten, und fo findet er 

Europa auch wieber gegen fich über unter den Waffen, 

Frangofen! in euerm Haͤnden liegt die Entfcheidung zwi⸗ 
fehen Krieg und Grieden. Erkennt Frankreich Bonapar- 
te an, fo zerſtoͤrt es die Grundlage aller feiner Ver haͤlt⸗ 

niſſe mit den übrigen Staaten. Europa will mit Sranf- 

seich Friede, aber ed führe Krieg mit dem Uſurpator 

des franzefifchen Thrones. Europa ehrt die Rechte ei— 

nes großen Volls, aber es duldet nicht, daß bie Fran 

zoſen unter einem Anführer, den fie ſelbſt ausgefioßen 

haben, von Neuem die Ruhe ihrer: Nachbarn bedrohen. 

Europa will die erfie Wohlthat des Friedens gemießen ; 

es will die Waffen niederlegen, bie es tragen muß fo 

fange Napolcon Bonaparte auf dem franzsfifchen Throne 

* „wird es niemals mit dem unterhandeln, der bag 

einzige Hinderniß des Friedens iſt. Schon hat die Vor⸗ 
ficht in den Ebenen von Brabant fein verbrecheriſches Uns 
vereitelt. Die verbuͤudeten Heere find im 

Begriff, die Grängen von Frankreich zu überfchreiten; 

fie werden den ruhigen Bürger beichügen, and bie Sol⸗ 

Baren von Bonaparte bekämpfen; als Freunde werden fie 

jene Propinzen behandeln, die gegen ihn auffichen, und 

nur die für ihre Feinde anerkennen, melde fih feiner 

Sache hingeben.“ Der en Ehefcommanbdirende General 


fimmtlicher Kaiferlich oͤſterreichiſchen und verbündeten 


Armeen am Oberrhein, 
Fuͤrſt v. Schwarzenberg, Feldmarſchall. 
—Sſchlacht vom 15ten bis 19ten in ben 
Niederlanben und deren Folgen. 

Ueber den Anfang ber Feindſeligkeiten in den Nier 
berkanden am 15. und 16. Juni mithalten bie Berliner 
‚Beitungen Folgendes: 

Pach dier eingegangenen Nachrichten, hat Bona⸗ 
parte endlich die ihm jo unnatuͤrliche Rolle eines Fried⸗ 
Fichgefinnten abgelegt umd am 15ten d. in der Gegend 
son Charleroy, ohne weitere Erfläsimg, die Borpofen 


Kurz: Europa will den Frieden, und weil es ihn 


bes ıfen preuffifchen Armee ⸗Corps angegriffen. Das 
Gefecht war bier fehr lebhaft und indem man fich vom 
beiden Tpeilen mit großer Erbitterung ſchlug, haben um 
fere Truppen ihren gewohnten Muth aufs Neue bewährt, 
Da die Abfichten bes Feindes ſich noch nicht überfehen 
ließen; fo concentriste der Feldmarſchall Fuͤrſt Bluͤcher 
bie brei erfien Corps feines Heers zwiſchen Wapre, Som⸗ 
bref, Fleurus und beorderte den, mit dem vierten Ar⸗ 
mee-Eorps big dahin Hoch bei Lüttich befindlichen Gene 
sal von. Bülow. au zum Heranruͤcken. So mit ber 
englifchen Armee in enger Verbindung, hatte ber Fuͤrſt 
Bluͤcher noch eine Zufammenkunft mit dem Herzöge vom. 
Wellington, in ber beide Feldherren ihre vereinte Maß⸗ 
regeln. verabredeten, Den 16ten, um 2 Uhr Nachmits . 
tags, fing das Gefecht wiederum von franzöfifcher Seite 
an, und war hauptfächlich gegen unjer Centrum gerich⸗ 
tet, wo mit aufferordentlichem Muthe gefochten imd die 
Pofition von uns ohne Wanfen, troß dem wiederholten 
Verfuche des Feindes, behauptet mırrde. ine franzoͤ⸗ 

fiihe Colonne unter dem General Bertrand griff 
um biefe Zeit über Quatre Bras nach Jemappe die 

Poften ber belgifchen und hollaͤndiſchen Truppen an; die⸗ 

fer Angriff hätte durch die feindliche Heberlegenheit ſehr 
nachtheiligffür das Ganze werden Finnen, wenn nicht 
eine Eolonne von Engländern, Hannoveranern und 
Braunfchweigern von Brüfel kommend, gerade hier jur 

rechten Zeit angelangt wäre. Nun gingen bie englifhe 
Armee und der rechte Flügel des preuffifchen Heeres vor 
und blieben big zum Abend im Vorräden, mo die Nacht 
das Gefecht endere. Der Berfuft an Toben und Ver⸗ 
wundeten von unferer Seite, ift noch nicht mit Beſtimmt⸗ 
beit anzujeigen, 300 preuſſiſche Verwundete find nach 
Aachen gebracht. Unſere Heerführer haben ſich den größ- 
ten Gefahren ausgefegt; Fürft Bluͤcher hat eine leichte 
Eontufion am Fuß erhalten, ift aber befläntig zu Pferde‘ 
‚geblieben, Dem General Grafen Gneifenan find z Pfer- 
de unter dem Leibe getoͤdet, fein Degen ward durch eine’ 
Granate zerſchmettert; er felbit if glücklicher Weiſe une 
verſehrt geblieben. . Im der Nacht vom 16ten und ı7tew 
309 ſech die franzöfifche Armee mach diefem mißlungenen 

Berfuche nad ihren Graͤnzen zurud.. Den ı7ten bat 
Fuͤrſt Bluͤcher fein „Hauptquartier nach Namur verkg, 
Bei dem Berfolgen foll die englifche Meiterei dem Feinde 
bereitd a5 Canonen und 2000 Gefangene abgenommen * 
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gabe. Pie WR das Mefkitat der Hier eingegangenen 
cglaubrwärbigen Privamäcktichten, da die officiellen Ber 
* gichte nach dem großew Hauptquartier abgegangen find, 

= Yu Brffel wird’ som 2 ıten yefchriehen: Bonapar- 

de kam am ı9en mir einem Theil ver Trümmer: feiner 

einer mit 27 Canonen und eben · ſo vieſen Wagen nach 
harleroy nnd jetzt iſt er ſchon migparis; Die Wittwe 

Plant, bei welcher ar in Eharlerppubgefliegen war, 

“ wurde nach feiner Abreiſe won formt Seſolge geplündert, 

Ucherhaupt hat feine Armee ;>:bie' mamamun, noch auf 
25,000 Mann ſchaͤtzt, auf dem Ruͤckzug die groͤßten Yup- 
ſchweifungen begangen, Schen in Charleroy fingen die 
franzoͤſiſchen Truppen an, laut über den Mann zu mur⸗ 
zen, der feine zahlreiche Arcuee fo unklug vor ben Tho⸗ 
gen von Bruͤſſel aufgeopfert hat. Die Zahl der Gefan⸗ 
genen, welche die preuffifche Armee gemacht hat, wird 
auf fünf und fechzigtaufend angegeben, und bie fürchters 
fiche Zerftörung der framoͤſiſchen Armee macht diefe Ans 
gabe wahrſcheinlich. Es ift kaum zu glauben, daß Bor 
naparte fich von diefem ſchtecklichen Schlag erholen mer, 
de, Der gefangene Graf kobau (Geweral Mouthon) 
äußerte geftern: „der Kaiſer hat am sgten beinahe aeg 
werlohren, was ihm perfdulich ergeben war, Lord MWel- 
fington zeichnete fih am TSten durch die Kaltbluͤtigkeit 
md Ruhe aus, womit er.mitten unter Sugeln, unter 
‚ben größten Gefahren und waͤhrend ber; Tod rings um 
ihn wuͤthete, feine Berrhle ertheilte, Blächers fo oft ber 
-gpiefener Muth zeigte ſich in dieſen blutigen Tagen aufs 
Neue glänzend, ' Balows ruhige Unerſchrockenheit und 
ftaͤhne Thaͤtigkeit hat viel zum gluͤcklichen Ausgang ber 
Schlacht vom ıgten beigetragen. Heute Morgens hat 
fich allgemein daß Gericht verbreitet, Ppilippepile, Mas 
riembourg und Maubeuge- hätten den verbuͤndeten Trup⸗ 
pen ihre Thore geöffnet, . und die Einwohner von Lille 
Häkten bie weiße Fahne aufgeſteckt. « (Auch in Thionville 
und Mes. (of letzteres gefchehen ſeyn) 

Ein Bericht aus Lüttich vom ar. Juni ſagt: Einige 
Truͤmmer der frangöfifchen Armee, „die ihren Ruͤckzug 
gegen Gtver zu bewerffießigen fuchten, ruckten am zoten 
Abdends in: Namur ein,: wo fie ſich zu behaupten fuchten. 
Allein die fie verfolgenden verbundeten Druppen griffen 
fie an und noͤthigten fie, bie Stadt am zaten Abende 
6 uhr zu räumen, und zwar nach etntem fehr Hieigen Ges 
feche, in deſſen Zolge die -Brangofen die Straſſe nach 


‚Im Merbeg le Chateau am Asten an 


"jüngfter Sohn des verftorbenen Bauerdmanns 


1 


Dinant, in asdfter einſchlugen. Odgleich 
bie Staͤrke des Feindes wenig beitächilic woar / bemerkte 
man doch in feinen Schaaren eine große Menge von 
Öberofficieren, namentlich ben Marfchalt GSreuchy/ die 
Generale Bandamme, Excelmans und Fajol, eih Bes 
weiß ber Desorganifation der feindlichen Armee." - 


\;; Der König. preufffche Lieutenant von Pleſſen, wel⸗ 
her von dem Furſten Blächer aus deffen Hauptquartler 

N Se. Majcftät dem 
König von Preuffen abgefchicht worden / bat in Kolls 
ausgefagt; Vonaparte ſey im feinem Magen entflohen. 
Durch die gefchichte Bewegung des Majerd von Leber 
vom z5ten preuffiichen nfanterie» Regiment, welcher 
mit einem Bataillon in Öenappe zugleich eingetroffen, ſey 
Bonaparte genoͤchigt gewefen, aus dem Magen zu ſprin⸗ 
gen, Aut und Degen, welche fich jegt in ben Haͤnden 
des Fulrſten Bluͤcher befinden, furz, Alles im Stiche zu 
laſſen und fich zu Fuße zu retten. Die ſieben Stoaato⸗ 
wagen, melde er bei ſich fuͤhrte und ale Bagage und 
Schäge, Ber Kaifermantel, kurz, Alles iſt ihm abgenom- 
men worden, Die fieben Staatswagen find unter die 
preuſſiſchen Generale vertheilt. Die preuffiihen Solda⸗ 
ten find mit Nappleond’or überladen worden, 


(Die nad) Berfendung eines Theils unfers vorigen 
Blattes erſchienene Beilage, welche die Nachricht von der 
Abdanfung Napoleons und dem Vorruͤcen ber verhlindes 
ten Armeen enthält, wird denjenigen Aboumenten, wel⸗ 
she fie noch nicht erhalten Haben, mit diefem Blar nach⸗ 
geſendet.) en 


— 





Auf den Antrag der naͤchſten Erben und des Vormundé 
wird der feit 32 Jahren verſcholleue Thomas, Pahn, 


ae 
Ühnyon Willmersreuth nebſt feinen allenfallfigen und 
nehmern dergeftallt öffentlich vorgeladen, bafj fie ſich hin ⸗ 
nen 9 Monaten und längftens am 4. Januar 1816. vor dem 
unterzeichneten Gericht zu melden und das bisher unter Euras 
tel gef «dene Vermögen in Empfang gu nefinens im Auffens 
bjei,,.:gefall aber zu gewärtigen haben, daß Thomas. 
4 &hm für tod ertlart und ſein fammeliches Vermögen fein ' 
nachſten Verwandten = Kaution ausgehändige werde, 
Schwelledorf, am 11. März 1815. . 
Königl. Baier. Freiherrlich Künfbergifches Patrimonial⸗ 


Baireuth 


Sonnabend Nro. 


———— 





Danemark. 

Vom 18. Juni. 
tion der geheimen Artikel des Friedens mit Preuſſen if 
erſolgt. Schwediſch Pommern und Migen kommt an 


Prouffen, welches dagegen Fauenburg und noch einige, 


nahgelegene Dorfichaften an Dänemark übergibt. Preufs 

fen zahle ferner 3 Jahre nach Endigung des Krieges 3 

Mikionen Rtchlr. an Dänemark, und bis zum fommen- 

den 7. Yuguft 600,000 Rthlt. Schwediſth Banco an 

Schweden. 
Spanien 


Von ber ſpaniſchen Gränze, 6. Juni. 


Eine fpanifihe Armee von 60,000 Manı, an deren 

Spige fi) der Herzog bon Augoulime befindet, züde 

gegen Bordeaur vor. 
Sranfreid. 

Der Mowiteur vom ı$ten d. enthält einen Bericht 
des Miniſters Zouche an die Nepräfentanten» Kammer, 
worin er fagt, daß dag gunze füdliche Frankreich bie ang 
Mittelmeer in Aufftand ſey, nur noch die Stadt Bor 
beaur ausgenommen, bie aber, da fie ber lirfprung davon, 
fiher bald dem Beifpiel der andern Städte folgen wer⸗ 


be, Berner fagt er, daß in der Vendee die Royaliſten 
fo fehr das Uebergewicht gewonnen haben, baf der Ger. 


neral Travor (Hauptanführer der Napolegnichen Trup- 
pen in jener Gegend) mit feinem ganjem Heer capituliren 
mußte, —* 
Die Vendeer haben vor Kurzem auf der Straffe vom 
Rochefort nach Paris zo Eanonen weggenommen. Selb 


ein Theil der Armee des Bonaparte ift mit ihnen im Ein⸗ 


verſtaͤndniß umd neuerlich ıft ein Dfficier vom General 


Rab mit 200 Mann zu ihnen Abergegaugen. Der Her. 


. 409 von. Byourbon fichet-an der Spige des Aufftanieg in 
den weftlihen Departemente wo der Krieg nun ein Ber, 
. Mlgungsfrieg wird, nachdem Bonaparte feinen Genera 
fen befohlen Hal, alles was Ihnen hinderlich iſt, zu ver⸗ 
breunen / ju jerfldren und unizubr ingett. 





Die Auswechſelung der Natifica⸗ 


Auſterlitz, 
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er Zeitung. 


2.‘ Juli ıgı5, 
— —— — 


Ein Schreiben aus Gent enthält folgende Angaben, der 
ren Aechtheit noch ſehr bezweifelt wird: Bor einiger Zeie 
aben die Herren Carnot, Fouchs und Cambaceres, da bie 
erbundeten alle franzoͤſiſchen Coutiete mir ihren Vepeſchen 
zaruͤckgewieſen, einen Cotrier an kudwig XVIIl. nad Gent 
geſandt, und ihm zu erkennen gegeben, wie das ng. Volk 
die Erhaltung des Friedens aufeictig wänfde, und, zut 
Verburgimg deſſelben, jede billige, getechte mit der Rallis 
nalehre vertraͤgliche Bedingung gern und willig annehmeg 
wolle. Hierauf hat Ludwig der XVIL. folgende 3 Puncte 
vorgelegt: 2) Als fihre Gewährleiftung für einen dauernden 
Frieden  follen den Verbundeten feche franz. Feſtungen auf 
die Dauer von ſechs Jahren eingeräumt; 2) Bo % 
feiner fämmtlihen Familie foll an die verbündeten aus gelie⸗ 
fert werden; und 3) die Bourbons wieder auf den franzöfis 
fhen Thron zurütf Lehren. Die Antwort lautete: ad 1.) 
Damit die Verbündeten fehen, welche auftichtige Friedene ge 
‚finnungen das framz. Volt hegt; fo fol denfelden die Brenjs 
feftung Omrapdurg auf jechs Jahre übergeben werden. aday 
Auslieferung Bonaparses und feiner: Familie fol; for 
bald man fi Über Die andern beiden Punste geeinigt Hag, 
fofort ſtatt Haben. ad 3) Mie Ausihiuf Ludwigs XVLL, 
tehren die Bourbons wieder auf den ftang. Thron zurgck. 
Die König. Unterhändier zu Gent beftanden unet ſchutter⸗ 
lich auf der Erfülung obigen drei Puncte: dagegen bewillige 
ten Earnot, Fouchs uud Cambaceres,-aufe Orrifbgm, hne 
noch die Fefiung Metz als Sewährleifkung des Friedens, 
wollten Ludwig den ı5ten durchaus Dom franz. Throne ause . 


155. 


gefchioffen wifien und vom Volte aus den übrigen Oourbong , 


einen Regenten wählen laſſen. 
beide Thelie ſich nicht einigen 
gen abgebrochen wurden. ° 
Procdamation. Napoleons amfeine Armee am 14. Junk 
1815. -- = F — 
Soldaten, 


Sehr natsrlid Alfo, dag 
konnten und die Unterhaudluns 


heute iſt der Jahrtag von Marengo unb 


Friedland, welcher zwei Mal uͤber dag Schickſal von 


Europa entſchied. · Damals, wie nach ber. Schlacht vor 
wie nach ber-von Wagrain, ivateh wir allzu⸗ 
großmuthig Wir glaubten den Schwut en und· Betheu⸗· 
tungen der Fuͤrſten, welche wir auf dem Throne ließen! 
Jetzt greifen ſie, verbuͤndet unter ſich, die Unabhaͤngig⸗ 
keit und die heiligſten Rechte Grantreiche an. Sie haben 
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Leon imgerechteften aller Angriffe begonnen. "Gehen wir 
ihnen daher entgegen. ind fie und mir nicht mehr dies 
felden Menfchen? Soldaten, zu Jena waret ihr, gegen 
die nämlichen Prewffen, melche heute ſo übermüthig find, 
einer gegen drei, und zu Montmirail einer gegen ſechs (7) 
Mögen die ımter euch, welche Gefangene der Engländer 
gervefen, euch von ihren Pontons, und ben jchauder- 
haften Uebeln, welche fie erduldet, erzählen! Die 
Sachſen, die Belgier, die Hanneveraner, die Solda- 
ten des Mheinbundes ſeufzen, daß fie gezwungen find, 
ihren Arm der Sache von Fürften zu leihen, welche Fein: 
de der Gerechtigkeit und aller Bölterrechte find; fie wiſ⸗ 
fen, daß dieſe Coalition unerſaͤttiich iſt! Machdem fie- 
wwoͤlf Millionen Polen, zwölf Millionen Italiener, eine 
Million Sachſen, und fechs Millionen Belgier, ver» 
ſchlungen hat, will fie auch noch die Staaten zweiten 
Manges yon Deurfchland, verfchlingen. Die Unfinnis 
gen! Ein Augenblict Gluͤck verblendet fie. Die Unter 
druͤckung und Demilihigung des frauzöfifchen Volles, liegt 
auffer ihrer Macht! Wenn fie nach Frankreich kommen, 
ſollen fie ihr Grab darin finden. Soldaten, wir haben 
forcirte Maͤr ſche zu machen, Schlachten zu liefern, Ge⸗ 
fähken zu laufen; aber mit Berändigfeit wird der Sieg 
wifer ſeyn; des Vaterlandes Ehre und Gluͤck wird wie⸗ 
der erobert werben. Fuͤr jeden Frauzoſen der Herz hat, 
iſt der Augenblick gefommen, zu legen aber unterjus 
gehen. (Uuterz.). „ Napoleon. 
Deutſchland. 
Armeebefehl Er. Durchlaucht des Fuͤrſten von 


Schwarzenderg, gegeben im Hauptquartier den 


24. Yun“ 1815. 

Boldaten der dfterreichifchen Rheinarmee! Napoleon, 
gegen deffen eroberungsſuͤchtige Plane ganz Europa zu 
Felde zog, war durch Euer und Euerer Waffenbrüder 
Tpaten befiegt. Er kehtt aus dem Exil, in welches ihn 
die Großmurh der Eieger verwiefen hatte, zuruͤck, und 
befehdet von Neem die Ruhe, den Wohlſtand, dem 
Srieden, die Sicherheit aller Staaten; fordert von Reuem 
die Heere des vereinigten Eurepa's mit freveludem 
uebermuthe auf, für die Unverletzlichteit ihrer Graͤmen, 
für die Ehre ihres Vaterlandes, fir das Gluͤck ihrer 
Mitbarger, filr diefe heiligſten aller Güter zu Kimpfen, 
die er — dem nichts heilig iſt — ſeit fo vielen Jahren, . 
gır Geiffel der Menfchheit, jerſtoͤhrend angegriffen hat. 
So oͤffnet ich denn fuͤr Euch, tapfere Soldaten der oͤſter⸗ 


+ 


reichifchen Armee , ein neues, weites Feld des Ruhmes! 
Ich weis, daf Ihr es mit neuen Biegen bezeichnen, daß 
Ihr Mir durch neue Thaien das Gluͤck noch theuerer mas 
hen werber, Mich mit floljem, freudigem Gefühle Euern 
Feldherrn zu nemmen! — Es ift ehrenvol für Euch, es 
ift erfreulich für Mich, daß Ich Euch nur Vorbilder aus 
Euern rähmlichen Erinnerungen zu geben habe, um Euch 
zu großen Thaten zu entflammen: Die Siege von Kulm, - 
Leipzig, Brienne und Paris find herrliche Kränge, die 
Euere ehrwuͤrdigen Fahnen ſchmuͤcken; bleibt ihrer wert, 
indem Ihr fechter wie damals, und Ihr werdet frifche 
Lorbeern zu biefen Krängen fammeln! — Großes ift 
ſchon vollbracht worden! Euere Brüder in Stalien haben 
fi mit tapferer Hand den Meg in’s Herz des feindle 
chen Landes gebahnt, und ihre fiegreichen Fahnen wehen 
in der Hauptſtadt Neapels; Euere Waffengeföhrien ia 
Slandern haben am ı8ten einen ber denkwoͤrdigſten 
Siege erfochten, dem die Kriegsgefchichte kennt; — Cie 
— bie fieggefrönten Schaaren — fehen auf Euch, und 
fordern gleiche Thaten! Auf denn! Die Erinnerung an 
dag, was hr an fo manchem heiffen Tage waret, das 
Bewußtſeyn deffen, was Ihr Euch felbft und der Mile 
welt ſchuldig ſeyd, begeiftere Euch, daß Ihr, Eures al⸗ 
ten Ruhmes wuͤrdig, fechten moͤget fuͤr Kaiſer, Ehre 
und Vaterland! 

Proclmation Sr. Durchlaucht des Fuͤr— 

ſten Wrede. 

Soldaten! Ihr ſeyd In drei Tagen nom Rhein an | 
bie Saar marfchtrt, in der Hoffnung, mit zu den Ope⸗ 
rationen ber verbuͤndeten Armeen im deu Niederlanden 
beroirken zu kennen. — Dieſe firgreihen Armeen find 
Euch juvorgefommen. — Ein greßer entfcheibender 
Sieg hat ihre Unternehmung in der Schlacht am ıgten 
gekroͤnt. An und und den Verbündeten der Ober Ahein ⸗ 
Armee if es nun, bie feindlichen Corps zu germichten, 
bie fich ung entgegenftellen. Soldaten! Morgen greifew 
wir den Feind an. — Auf gegen ihn mu Tapferkeit 
und Beharrlichleit! — Se. Konigliche Hoheit, unfer 
Kronpring, ift in unferer Mitte. — Ge. Königliche Ho» 
beit , fein jüngerer Bruder ift bei der Avantgarde, — 
Der Kronprinz wird Zeuge eurer Handlungen ſeyn. — 
Ehrt und ſchuͤtzt das Eigenthum des ruhigen franzoͤſiſchen 
Inwohners — Nicht mit ihm machen wir Lrieg — Ge— 
gen Napoleon umd feine Anhänger iſt wifer Schwert ger 


age. — Auf alfe gegen Ihn und Sie. — Auf! 
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für König und Vaterland, fir Verbünbete, 
für Deutfhland! Begeben In meinem Smuptquartier 
ju Homburg am 22. Jimi 1915. (Unter) Fürf 
v. Wrede, Feldmarfchal. Dem Driginal gleichlaus 
tend: Der General: Major Ehef-des General: Staabe: 
Graf v. Nechberg 

Frankfurt, 27. Juni. Hente Morgens iſt 
S. M. der Koͤnig von Preuſſen hier durch ins Hoflager 
nach Mannheim gereiſt. Geſtern trafen S. K. N. ber 
Kronprinz von Preuſſen hier ein. 

Landau ſoll capitulirt haben, und am =gten uͤberge⸗ 
sen werben. Wvesne hat am 2aten capitulirt. Man 
fand 47 Canonen darin. 1500 Mann wurden fricge 
gefangen. 

Der Königl. preuffifche bei der freien Stadt Franf- 
furt accrebitirte Gefchäftsrräger Freiherr von Drterfiätt 
Hat folgende Nachrichten durch den Druck bekannt ges 
macht: „Die tapfern Baiern haben, unter dem Befchl 
ded Gencrals Grafen Beckers, Saarbrücen mit Sturm 
genommen; die Stadt wurde von dem frangSfiichen Ge 
neral Meriage vertheidigt. Der J. M. Fuͤrſt Wrede 
verfolgt unaufhaltſam die großen Militairoperationen; 
er hatte fein Hauptquartier am 24ſten zu Saargemuͤnd. 


Schreiben bes Generals Rapp an ben 
Com manbdbanten der Vorpofien des Ar 
meccorpe ©. 8. 9. bes Kronpringen 
von Würtemberg d. d. Weiffenburg 
24 Juni 1815. 

Ich erhalte eben die telegraphiſche Nachricht vom 

— azten d. M. die mir angeigt, ber Kaifer Napoleon habe 

zu Gunften feines Sohnes abgebanft ; die Kammern hat« 

ten cine proviforifche Negierung eingefegt, beſteheud 
aus dem Herjog von Diranto, (Fouche), dem Grafen 

Carnoi, dem General Grenicr, dem Horjog von Vicem» 


za (Gaulincourt) und dem Baron QDuinette; biefe Ne - 


gierung fchiefe Eommifarien an die verbündeten Monar⸗ 
chen, um mit ihnen zu unterhanbeln. ch vermuthe, 
daß dieſe Begebenheiten bie feindlichen Gefinnimgen JJ. 
MM. Audern werden. Ich habe bie Ehre u. f. w. 
(Unter;.) GrafRapp. 


Die auf diefes Schreiben ertheilte Antwort war eine 
Wiederholung des Befehls an unſere Truppen, mit der 
groͤßten Lebhaftigfeit die Dffenfive forzuſetzen, da bie 
Garantie der Armee Bonaparie's und feiner Minifter 
nicht kͤnne angenommen werden. (Ein ähnliches Schrei⸗ 


ben des General Morand an ben Fuͤrſten Bluͤcher wurde 
eben fo Beantwortet.) 

Kehl, 23. Juni. Seit geftern Abend Kat Graf 
Hochberg fein Hauptquartier zu Offenburg, Unter fei- 
nem Commando wird fich ein aus Defterreicheen und Bat: 
nern zufammengefeßtes Corps befinden, — Zur Bela 
geruug von Straßburg foll ein Corps unter den Befehlen 
bes Erzherjogs Johann beſtimmt fepn. Man wird bei 


derſelben Eongrevifche Racketen gebrauchen. 


Mannheim, 26. Juni. Vorgeſtern Nachmittag 
nach 5 Uhr fam Se, Majeftät der Kaifer von Defterreich 
nebft dem Kronpringen unter großem Jubel des Volks hier 
an. Ge. Majeftät bewohnt das Schloß. Abende war 
bie Stadt beleuchtet. Se. Majeftät der Kaiſer ging 
durch einige Straffen]und nahn das Beftreben der Eins 
wohner, ihre Freude an den Tag zu legen, huldvoll 
auf. Geſtern frühe um 8 Uhr ging Se. Majeſtaͤt dee 
Kaifer in Begleitung zweier General» Adjutanten in bie 
Rheinſchanze, um diefelbe zw. befichtigen. — Gegen 
Mittag fam Fuͤrſt Schwarjenberg an. Geftern Nachts 
gegen 11 Uhr ift Se. Majefiät ver Kaifer von Nuſſſland 
mit feinem Hoflager bier angefommen. Auch die beiden 
ruſſiſchen Großfuͤrſten befinden fich jegt dahier. 

Heidelberg, 24. Juni. Wegen verbächtigee 
Eorrefpondenz, ift der ehemalige weftphälifche Finanzmis 
nifter des Er- König Hieronimus, Baron Malchus, der 
ſich feit längerer Zeit hier aufhält, arretirt worden, — 
Ein herrlicher Fang wurde zu Heilbronn an dem Chef 
ber frangsfifchen Spisbuben, dem berüchtigten Echul- 
meifter gemacht. Er fol die Maske eines Kleinfrämere 
angenommen haben, aber von einem sfterreichifchen Un⸗ 
terofficier erfannt werden fepgn, — Bandamme verlor 
in der Schlacht vor Belle» Alliance beide Beine, Gen 
Herz konnte aus einem fehr erflärbaren Grunde feine 
Kugel treffen. (Iſt falfch. Erft am 22ten auf der Flucht 
bei Dinant wurde er in ben Unterleib gefchoffen.) 

Stuttgart, 27. Juni Das britte Armeecorpe 
unter Sr. Königlichen Hoheit dem Kronpringen von Wär: 
temberg, iſt am 22flen bei Germersheim über den Rhein 
gegangen; der ihm gegenüberftehende Feind hielt nir⸗ 
gende Stich, fo daß es nur zu Heinen unbedeutenden 
Borpoftengefechten kam, bei welchem am z3flen ber 
Lieutenant Loͤchner, vom Dragoner-Negiment Pro. 3 
Kronprinz, gefährlich verwundet wurde. Am aſten 
war das Hauptquartier des Kronprinjen ju Bilingheim, 
und am 25ſten nach Weiffenburg verlegte. General der 
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nfanterie, Graf von Franquemont, war an gedacht · m 
Sim zu Bergzabern. Am 26ſten war das Hauptquar⸗ 
tier zu Eu 

£c»pzig, 27. Juni. Geſtern if bie 4te Colonne 
ker Kaiferl xuſſiſchen Gremadierdivifion des Herrn Ges 
uerallieute nants Pafchfemwirfh unter dem Befehle. des Herrn 
General Poluecktoſf hier eingetroffen, welche 2.4 zwoͤlf⸗ 
pfünbige Canonen mit fi) führt. 

Die bei der Koͤnigl. ſaͤchſiſchen Armee eingeführte 
werte Cecarde meißer Farbe mit grünem Raube if von 
Gr. Koͤnigl. Wajeſtaͤt zur National-Cerarde erflärt wor- 
ben und ſell auch vom Eivilftande, Befonders von allen 
Ifenslichen Beawten in Sachfen, getragen werben, 

Bereinigte Riederlanbe. 
Namur, ar. Juni. Seit 2 Tagen waren mir in 
einer unbefchreiblichen Lage. Das franzoͤſiſche Eorpg 
es Vandamme), welches fi, nach dem Verluſt der 
Schlacht, gegen Waure gewendet hatte, ſah ſich abge» 
ſchnitten und gendthigt, eutweder die Waffen pr ſtrecken, 
der ſich einen Weg in bahnen; es mählte letzteres. Am 
agten Nachmittags erſchien dag ı2te franzaͤſiſche Dra- 
gener-Kegiment vor unſern Thoren und verlangte dem 
Durchmarſch nah Give. Aus Mangel an ‘Truppen 
‚mußte man es aufnehmen. <° Diefem Regiment folgte 
eine Menge verfprengter meiſtens verwundeter Soldaten. 
und am zoffen nach und nach des ganze Corpẽ. Unter 
den Generalen, bie babei waren, bemerkte nran ben Mare 
ſchalt Grouchy, Vandamme, Excelmauns, Bonner, 
Vincent und noch einige andere. Um z-Uhr finger fie 
an, über die Sanıhrebrüde abzumarfchiren, während 
wor dent Bruͤſſeler Thor. ſehr heftig aus Canonen und 
Hleinene Gewehr gefeuert wurde. Die Franzofen liefen 
anf ben Wal mehrere Canonen und 3 Bataillons anffel« 
Een, um ihren Rücdjug zu decken, und vertheidigten ſich 
bis an den Abend. Des Widerſtandes ungeachtet dran⸗ 
ger die Pomeraner gegen 8 Uhr in unſere Stadt ımb 
griffen bie Srangefen in den Siraſſen ar, bie mit Toben 
und Verwundeten bedeckt wurden. Man ift ed der Ge⸗ 
rechtigkeit ſchuldig, zu ſagen, dafi der General Van⸗ 
damme bei die ſer Gelegenheit unſere Stadt ſchonte. Are 
der Hitze des Gefechtes verlangten die preuſſiſchen Trup · 
ger dringend, ber Generl Pirk ſollte die Stadt angrei⸗ 
ſen unb mit Sturm vegnehmen; ker wackere General 
‚witmertete aber: er liebe die Einwohner von Namur zu 
ehr, als daß er iämen,hiefegschseskliche Unglück fügen | 


\ 
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könnte. Die det feinen Corpe ſtehenbru Pomerauer 
die bier in Garniſon lagen, gaben dieſem edeln Ems 
fchluß ihres Generals Beifall. 

Streich, 17. Jum. Der Koch des Generale koiſon, 
Nahmens Dupent, iſt hier als Spion durch den Genge 
d'armerie · Hauptmgun von Corbin arretirt und Bereit® 
nach Weſel abgefuͤhrt werden, wo ſich ſchon auf der Ci⸗ 
tabelfe an 30 verdaͤchtige Franzoſen befinden, 5 

Bröüffel, 23. Juni. Se. Majeſtaͤt Ludwig XVM 
bat geſtern Gent verlaſſen, um ſich feinem Reiche zu nd 
bern. . Er hat bie Straſſe über Gramment eingeſchla⸗ 
gen und wird ſich nach Mens begeben, mo geftern ſchen 
ber Graf Artois eingetroffen if, umd auch ber aus Wien 
bier angefommene Fuͤrſt Talleyrand heute abreijet. Der 
Eoͤnig hofft, naͤchſtens wieder auf franzöfichene Boden 
ut ſeyn, milk dann ſagleich die Regierung, ſeines Reiches 
wieder übernehmen und die noͤthigen Verfuͤgungen erlaſ⸗ 
fen, die Sei der guten Stimmung, die unter dem größe 
ten Theil der Nation herrfcht, die Operationen der Al 
lairten fehr-beguinftigen werben. 

Armeebericht 
der Preuſfilchen Armee vom Niederrheim. 

Es war am 15. Juni als Napoleon die Feindfelige 
feiten begem, nachdem er am 14ten fünf Urmeecorpg 
und die Garden zwifchen Manbenge und Beaumont zu⸗ 
ſammengezogen hatte. Die Eoncentrarionspuncte der vier 
preuſſiſchen Armeecorps waren Fleurus, Namur, Cinay 
md Hannut, und fo gekegen, daß die Armee auf einem 
bieier Buncre in 24 Stunden verfammelt feun Lonnte. 

Napoleon drang am rsten aber Thuin auf beiden 
Seiten der Sambre gegen Eharleroi vor. Der General 
Biethen hatte bag erſte Armeecorpe bei Fleurus zufammens 
gezogen, und befand am vem Tage ein heftiges Gefecht 
nit bem Feinde, der, nachdem er Charleroi genommen, 
gegen Fleurus marſchirte. General Ziehen behauptete 
feine Stellung bei Flurus. Der Feldmarſchalß Bluͤcher 
war gejenner dem Zeinde fo ſchuell mie mSglich eine gro⸗ 
be Schlacht zu liefern; die drey Übrigen preuſſiſchen Ar⸗ 
meecorp& waren demzufolge gegen Sombrefi (4 Stunde 
von Fleurus) in Marfch gefigt worden, wo bag 2te un 
zte den sten ımd dag gie ben 16ten eintreffen mußte. 


« Lord Wellington Hatte feine Armee den 15ten bri Ikh 


nd Nivelles zufammengejogen, und mar auf biefe Art 
im, Stande, im Fall «8 am zäten zum Schlacht kammen 
folkte , den Feldmarſchall yı unterſtuͤtzen. 
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Sch lacht vom ie. Juni bei iguy. 

Die prewffiiche Armee ſtand auf ben Höhen zwifchen 
Birie und Soubreff, und über Comdrefj hinaus, bie 
Dirfer Ligny und St. Amand In der Front Rark beſetzt 
haltend. Drei Armeecorps waren indeß nur verfams 
weit; das die, melches zwiſchen kuͤttich und Hamuut ger 
ſtanden hattt, war in feiner Bewegung burch allerlei 
Zufäfligfeiten etwas verſpaͤtet worden, und nicht heran. 
gefomnien. Nichts deſtoweniger entſchloß ſich der Feld» 
Zarſchall zu fehlagen, da Lord Welliagton bereits eime 
arte Abtheilung feine® Heeres, fo mie ale feine bei 
Bruͤſſel ftehenden Neferven, thm jur Unterfläguns in 
Marſch gefegt hatte, umd das gie Armeecorys erwartet 
wurde. 
Um 3 Uhr Nachmittags begann bie Schlacht. Der 
Fe ind entwickelte über 130,000 Maus. 80,000 M. 
war dag preuſſiſche Heer ſtark. Dag Dorf Er. Amand 
ward zuerſt vom Feinde angegriffen, und nach heftiger 
Ergenmehr genommen. Hierauf wandte fi) ber Feind 
gegen Ligny· Figny if ein ſehr geoßrs maffiv gebautes 
Dorf längft bed Figny BSachs. Hier nun begann ein 
Kampf, der unter bie barmädigfien gehört, bie je ger 
laͤmpft worden find. Sonſt Kerden Dirfer genommen 
und wicder genommen, hier aber dauerte bag Gefecht 5 
Stunden fang im Dorfe ſelbſt, und bewegte ſich nur durch 
geringe Räume vor « oder ruckwaͤrts. Unaufhoͤrlich rüce 
gen von beiten Seiten friſche Truppen ing Gefecht. Je⸗ 
der hatte hinter derjenigen Abtheilimg des Dorfes, die 
son ihm defekt war, große Maffen Infanterie aufgeftellt, 


bie dad Gefecht unterbrochen nährten, und iht erſeits wie - 


der maufhorlich vom ruͤckwaͤrts her ergänzt wurden, und 
von den dies⸗ und jenſeits liegenden Hoͤhen herab war 
das Feuer vom beinahe zweihmdert Geſchuͤtzen beider Ars 
meen gegen das Dorf gerichtet, das an vielen Orten 
zugleich In Brand gerathen war. Mach und mac, hatte 
ich das Gefecht längft der ganzen Stellung ausgedehnt, 
kenn auch gegen das 3te Armeecorps bey Sembriff hatte 
der Feind viele Truppen entwickelt; bey Ligny indeß lag 
die Enticheidung. Manches verſprach den preuſſiſchen 
Waffen eine guͤnſtige Wendung, denn ein Theil des Dor⸗ 
ſes St. Amand war vom einem Bataillon unter perſoͤnlt· 
der Aufuͤhrung bes Feldmarſchalls den Franzoſen wieber 
entriffer, und eine Höhe wider gewonnen werden, bie 
nad} dem Verluſie ven St. Amand unjerer Seits verlaſ · 
fin worden mas. Zei kigny jedoch ſaud die Schlacht mit glei 


her Wuth. Jetzt war der Augenblick, wo das Erfchei- 
nen der Engländer, oder die Anfunft des 4ten Armes» 
corp® entfchieden haben wuͤrde; denn kam das 4te Ar⸗ 
meecorps am, fo hätte der Feldmarſchall unvetzuͤglich ei⸗ 
nen Angriff mie dem rechten Fluͤgel gemacht, ber feinen 
Erfolg nicht verfehlt haben würde. Doch es sing die 
Nachricht ein, daß die zw unſerer Unterftlgmg beſtimmte 
Abrheilung des engliichen Heeres felbft von einen fram- 
glfiihen Armeecorps heftig angegriffen worden fen, und 
fich nur mit Anſtrengung im feiner Stellung bei Qua- 
tre»Braß behauptet habe; das Ae Aemeecoros bir b 
ebenfalis aus, und fs waren wir denn angeiwiehen, 
der großen Uebermacht allein zu widerſtehen. Es war 
Bereits weit im der Dämmerung, und immer noch müs 
shete die Schlacht bey Ligny gleich moͤrdetiſch mb 
eleich unsentjchteben fort, Es wuchs die Roth unter 
vergeblihem Sehnen nad Huͤlfe. Alle Truppenabiheis 
bmgen waren im Gefecht, oder hatten gefochten, und 
feine feifchen Truppen waren mehr zur Hand. Ploͤtzlich 
griff eine Abrheilung feindfiher Infanterie, die mer 
Beguͤnſtigung der Dämmerung ſich auf ber einen Seite 
um das Dorf herumgefchlichen hatte, während anf der 
ander einige Cüraffier-Regimemter durchbrachen, unſere 
hinter dem Dorfe anfgeftelten Maſſen im Nüdın am, 
Diefe Ueberrafhung des Feindes entſchied, dech warb 
fie nur dam erſt eniſcheidend, ale unſere Eavallerie, die 
hinter dem Dorfe auf den Höhen aufgefcht war, in 
wiederhohlten Angriffen von ber feindlichen Cavaßerie 
zur uckge ſchlagen worden war. 

unſere hinter Figrp aufgeſtelkten Maſſen Infanterie, 
wenn ſchon fie fich zum Nuckzuge genoͤthiget fah, ließ ſich 
jedoch, durch die Ueberraſchung des Feindes in der Dim 
fefheit, die dene Menfchen jede Gefahr wergröfert, fo 
wie dadurch, daß fie von allen Seiten muringt wat, 
nicht irce machen. In Maſſen gefteht ſchlug fie alle Ca⸗ 
dalle rie angriffe laltbluͤtig ab, und zog fich mir Ruhe auf 
die Höhen zuruͤck, von wo der weitere Marſch gegen 
Tiny fangfam fortgefegt wurde. Durch das ploͤtzliche 
Vorbrechen ber feindlichen Cavallerie hayen mehrere an⸗ 
ferer Gefchüge im ſchnellen Abzle hen Dichtungen einger 
fehlagen, wo fie im Deñleen geriethen, im melden fie 
ſich verführen. 35 Stüc fielen anf dieſe Art dem Geim- 
de in bie Hände. Eine Vtertehmeile weit vom Schlacht 
felde ſtellte fich die Armee wieder auf; der Feind wagte 
wiche zu folgen. Das Dorf Brie blieb die Rocht Aber 
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voch von uns beſetzt, eben fo Sombreff, wo der Gene- 
ral Thielemann mit dem britten Armeccorps gefochten 
hatte, und fich mit anbrechendem Tage langiam nad 
«simblone zuruͤckzog, wo das vierte Armeecorps unter 
tem General Buͤlow in der Mache eingetroffen war. Das 
erfie und zweite Corps gingen am andern Morgen hinter 
dad Defilee von Mont St, Gnibere. Unjer Verluf an 
Toden und Berwundeten war groß, an Gcfangenen hatten 
wir wir nichts als einen Theil unferer Berwunbeten vers 
foren. 

Wenn ſchon die Schlacht verloren mar, fo mar fie 
es doch fo ehrenvoll wie möglich. Unſere Truppen hats 
ten mit einer Tapferkeit gefochten,, die nichts zu wuͤnſchen 


übrig lieh; darum war auch bei Niemand der Muth ger 


Gengt, denn bie Zuverſicht auf die eigne Kraft war nicht 
erfchüttert worden. An diefem Tage ſchwebte ber Feld 
marfchall in groffer Gefahr. Ein Gavallerieangeiff, wo 


er fich ſelbſt an der Spite befund, mar mißlungen.” 


Als die feindliche Cavallerie ſchnell verfolgte, durchbohr⸗ 
te ein Schuß das Pferd des Feldmarſchalls. Der 
Schuß hemmte jedoch nicht des Pferdes Lauf. Der 
Schmerz trieb es bielmehr immer heftiger zu convulſivi⸗ 
ſchen Sprüngen an, big es ploͤtlich in vollem Nennen 
tod zu Boden ſtuͤrzte. Der Seldmarfchall lag, vom ges 
waltfamen Sturze betäubt, unter dem toden Pferde. 
- Die feindlichen Euiraffiere jagten in der Berfolgung her 
an; unſere legten Reuter waren fchon beim Feldinarichall 
vorüber; nur ein Adjudant war bei ihm; vom Pferde 
abgefprungen ftand er neben ihm, fein Schickſal zu theis 
Ien entichloffen, Die Noth war groß, doch der Himmel 
"wachte über uns. Die Feinde jagten in wilder Eile 
worüber ohne den Feldmarfchall zu bemerfen, und cben 
fo jagten fie noch einmal bei ihm vorbei, als bie Unfti- 
gen fie wieder zurück geworfen hatten. Jetzt erſt brachte 
man mit Mühe den Feldmarfchall unter dem toden Pferde 
hervor, wo er fobann ein Dragonerpferd beftieg. 

Am 17. Juni Abends hatte ſich die preuffifche Armee 
bei Wavre enger jufammengezogen. Napoleon ſetzte ſich 
an dem Tage gegen Lord Wellington auf der groſſen 
Straſſe von Charleroi nach Bruͤſſel in Bewegung. Bei 
Quatre + Bras beſtand eine Abtheilung ber engliſchen Ar⸗ 
mee ein heftiges Gefecht mit dem Feinde. Lord Welling- 
ton hatte auf der Bruͤſſeler Straſſe eine Stellung genom ⸗ 


men mit dem rechten Fluͤgel gegen Braine la Leud, mit ber, 


Mitte hei Mont St. Jean, uud mit dem linfen Fluͤgel 


"bern Tage mit gefammtcr Kraft anzugreifen, 


gegen · la Haye. In diefer Stellung, ſchrieb Lord el. 
lington an den Feltmarfchall, ſey er Willens die 
Schlacht anzunehmen, wenn der Feldmarſchall ihn mit 
zwei Armeecorps unterſtuͤtzen wollte. Der Felbmarſchall 
verſprach mit der ganzem Armee zu kommen, und ſchlug 
ſelbſt vor, im Fall Napolcon nicht angriffe ihn am an: 
Hiervon 
mag man ermeffen, wie wenig bie Schlacht vom 16ten 
bie preuffifche Armee zerruͤttet, und ihre moralijche Kraft 
geichwächt hatte. Co warb die Schlacht befchloffen. 
Schlacht vom rgtem. 

Mit Tages» Anbruch brach die preuffiiche Armee 
auf, das vierte umd bag zweite Armeecorps wurben 
über St. Lambert hinaus in Marfch gefegt, wo fie 
fih in dem Walde vor Friſchesmont verdeckt aufftellen 
follten, um im guͤuſtigen Augenblicke in des Feindes Ruͤt⸗ 
fen vorjubrechen. Das erfte Armec» Corps erhielt feine 
Nichtung Über Ohain in des Feindes rechte Flanfe; dag 
britte Armeccorpg ſollte zur Unterfiügung langſam folgen, 
Um 10 Uhr Vormittags begann die Schlacht. Die brit⸗ 
tifche Armee ‚Hand auf den Höhen von Mont Et. Jean, 
bie franjoͤſiſche auf den Höhen vormärte Plandheneit, die 
englijche Armee war gegen 80,000 Mann flark, die 
feindliche zählte über 130,000. — Es bauerte nicht 
fange , fo war die Schlacht allgemein auf der ganze fir 
nie, Napoleon fchien bie Abfiche zu haben den englifchen 
linfen Flügel und das Centrum zu werfen, und fo bie 
Trennung ber englifchen von ber preuffiihen Armee, Die 
er gegen Maftricht im Ruͤckzuge glaubte, zu vollenden, 
Er hatte deswegen ten größten Theil feiner Neferven im 
Eentrum gegen feinen rechten Flügel aufgefiellt, und bes 
ſtuͤrmte hier die Englänter mit unglaublicher Heftigkeit. 
Die brittifche Armee focht umübertrefflich, an der Tapfers 
keit der Schotten feheiterten die wicderholten Angriffe der 
alten Garden, und bei jebem Zufammentreffen wurde 
bie franzoͤſiſche Cavallerie vom der englijchen geworfen 
und zerſtreut. Doc Napoleons Uebermacht war zu groß, 
er drückte fort und fort mit gewaltigen Maffen gegen bie 
Engländer, und fo ſtandhaft auch dieſe ſich noch immer 
in ihrer Stellung behaupteten, fo mußten fo große Ans 
firengungen doch ihre Gränze emblich erreichen. 

- Es war 45 Uhr. Nachmittags. - Das fehr ſchwie⸗ 
rige Defilde von St. Lambert hatte den Marſch der preuſ⸗ 
firchen Colonnen beträchtlich aufgehalten, fo, baf vom 
vierten Armeecorps erſt zwei Brigaden in Ihrer verdeck⸗ 
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ten Aufſtellung angefommen" waren. Der Augenblid 
der Entſcheidung mar eingereeten, und feine Zeit zu 
verlieren. Die preuſſiſchen Feldherru lichen den Augen⸗ 
blick nicht entfchlüpfen ; fie befchloffen ungefäumt den Ans 
geiff mit dem, mas zur Hand war, umd fo brach Gene⸗ 
ral Bülor mit zwei Brigaden und einem Corps Kavalle- 
rie plöglich vor, gerade im Rüden des feindlichen red)» 
ten Slüges. Der Feind verlohr die Befonnenheit nicht. 
Er wandte auf der Stelle feine Reſerven gegen uns, und 
es begann ein mörderifcher Kampf. Das Gefscht ftand 
lange Zeit, und warb mit gleicher Heftigkeit gegen bie 
Engländer fortgefegt. , 
Ungefähr um 6 Uhr Abends traf die. Nachricht ein, 
daß Gemeral Ihielemann mit dem dritten Armeecorps bei 
Wavre von einem beträchtlichen feindlichen Corps ange 
griffen fey, und daß man fich bereits um den Befig der 
Stadt fhlage, Der Feldmarſchall lieh ſich jedoch bier» 
durch nicht erfchüttern; vor ihm. lag die Entfcheidung des 


Tages, und nicht anderswo; nur eim gleich heftiger mit 


immer frifchen Truppen fortgefegter Kampf fonnte allein 
den Sieg gewinnen, und wenn bier ber Sieg gewonnen 
ward, fo ließ fich jeter Nachtheil bei Wavre leicht ver» 
fchmerzen. Alle Eolonnen blichen demnach in Marſch. 
Es war 48 Uhr, und noch ſtand die Schlacht; das gan⸗ 
je vierte Armcecorps und cin Theil bes weiten unter bem 
General Pirch waren nach und nach angefommen. Die 
Granzofen fochten wir Verzweifelte; almählig bemerkte 
man jedoch ſchon Unficherheit in ihren Bewegungen, und 
fah , wie mehreres Beichüg abgefahren warb. In die ſem 
Augenblick erfhienen die erfien Colonnen des Armeecorps 
vom General Ziethen auf ihrem Angriffspuncte beine 
Dorfe Smouhen in des Feindes rechter Flanke, und 
ſchritten auch ſogleich friſch aus Wert. Jetzt war's um 
den Feind geſchehen. Von drei Seiten ward fein rechter 
Flügel beſtuͤrut; er wid; im Sturmſchritt und unter 
Srommelfchlag ging's ven allen Seiten auf ihn ein, in⸗ 
dein zugleich die gamge brittifche Linie fi) vorwärts im 
Bewegung jepte. . 

Einen befonders ſchoͤnen Augenblick gewährte bie 
Angriffgfeite des preuffiichen Heeres, Das Terrain war 


Bier terraffenartig gebildet, fo das mehrere Stufen Ge⸗ 


ſchuͤtzfe uer übereinander entwickelt werben kounten, zwi⸗ 
ſchen denen die Truppen Brigadenweis in der ſchoͤnſten 
Ordnung in die Ebene hinabſtiegen, während aus dem 
hinten auf ber Höhe liegenden Walde immer heue Maf 


fen fich entfahteten.  Meit dem Ruͤckzuge des Feindes 
ging es noch fo lauge erträglich, dis das Dorf Planche⸗ 
noit in feinem Miden, das die Garden verrheibigten; 
nach mehreren abgefchlagenen Angriffen und vielem 
Blutvergießen endlich mit Sturm genommen war. Rum 
wurde aus dem Tuͤckzuge eine Flucht, die bald bad ganze 
franzdfiiche Heer ergriff, und immer wilder und wilder 
alles mit fich fort rii, Es war 93 Uhr. Der Felbmar- 
fchall verfammelte jest die höheren Officiere, und befahl, 
daß der legte Haud von Menfch und Pferd zur Verfol⸗ 
gung aufgeboten werden follte. Die Spige ber Armee be» 
ſchleunigte ihre Schritte. Raſtlos verfolgt gerieth das 
franz. Heer bald in eine voͤllige Auflsfung. Die Chauffee 
fah wie ein großer Schiffbruch aus. Sie mar mit ungähli« 
gen Geſchuͤzen, Pulverwagen, Fahrzeugen, Gemwehren 
und Trümmern aller Art wie befäet, aus mehr ald 9 
Bivonacs wurden diejenigen, die fich einige Ruhe hatten 
gönnen wollcu, und feine fo ſchnelle Verſolgung erwar⸗ 
tet hatten, vertrieben; in einigen Dörfern verfuchten fie 
zu wiberfichen, doch, fo mie fie die Trommeln und Fluͤ⸗ 
gelhoͤrner hörten, flohen fie, oder warfen ſich in bie 
Käufer, mo fie niedergemacht oder gefangen wurden. 
Der Mond fhien hell und begünftigte ungemein die Vers 
folgung. Der ganze Marjch war ein fictes Aufſtoͤbern 
des Feindes in den Dirfern und Getraidefeldern. 

In Genappe hatte fich der Feind mit Canonen, um⸗ 
geworfenen Mimitionsiwagen und Fahrzeugen verbarricar 
dirt; als wir ung näherten, hörten wir pliglich ein 
tärmen und Fahren im Orte, und erhielten zugleich vom 
Eingange ber ein flarfes Gewehrfeuer, einige Canonen⸗ 
ſchuͤſſe, ein Hurrah, und die Stadt war unfer. Hier 
ward unter vielen andern Equipagen Napoleons Wagen 
genommen, den er fo eben erſt verlaffen, um fich zu 
Pferde zu werfen, und im welchem er im der Eil feinen " 
Degen zurück gelaffen, und beim Heransfpringen feinen 
Hut eingebüßt hatte. So gieng es bie zu Anbruch bes 
Tages raſtlos fort. Im wildeften Duriheinander haben 
laum 40,000 Mann ald Reſt ber ganzen Armee, zum 
Theil ohne Gewehre, ſich durch Charlerot gerettet mit 
nur 27 Geſchuͤtzen feiner ganzen zahlreichen Artillerie. 

Bis weit hinter feine Feſtungen ift der Feind geflo- 
ben, ber einzige Schutz feiner Grenzen, die jegt umaufe 
haltſam von unferen Armeen überfchritten werden. 

‚Um 3 Uhr Nachmittags hatte Rapoleon einen Cou⸗ 
vier nacı Paris vom Shladitiche mir ber Nachricht ab» 
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gefertigt, daß ber Sieg nicht mehr gweifelhaft fey; ini, 
ge Stunden fpSter hatte er feine Armee mehr. Eine 
genaue Kenntnis bee feindlichen Verluftes hat man noch 
ht; es iſt genug, wenn man weiß, daß zwei Drittel 
der Armee erfchlagen, verwundet oder grfangen worden, 
unier andern die Generale Mouton, Duhesme und Eom- 
pans, und daß bis jegt ſchon gegen 300 Geſchuͤtze und 
über 500 Pulverwagen in unfern Händen find, 

Selten ift foıch ein vollfommener Sieg erfochten wor» 

den, und beifpielled gewiß ift ed, daß eine Armee den 
ziveiten Tag nach einer verlohrnen Schlacht einen ſolchen 
Kirpf unternommen, und ſo glaͤnzend beſtanden hat. 
Ehre dem Heere, in welchem ſolche Standhaſtigteit und 
ſo frommer Much ſich darthun! 

Im Mitie lpuncte ber fraujoſiſchen Stellung, ganj 
auf der Sehe liegt eine Meierei, la Belle Alliance ges 
want; wie ein Fanal rings umher fihtbar war der 
Marfch aller preuififchen Colonnen dorthin gerühtet, auf 
dieser Stelle befand Napoleon während ber Schlacht; 
von hier aug gab er feine Befehle, von bier aus wollte 
er den Sieg erringen, und hier entichieb fich feine Ries 
derlage ; hier endlich trafen in ber Duntelheit durch eine 
anınuthige Guaſt des Zufalls der Feldmarſchall und Lord 
Wellington zuſammen, und begruͤßten ſich gegenfeitig ale 

ieger. 
° a Andenken bes zwiſchen der brittiſchen und preuf- 
fiihen Nation jest beftehenden von ber Natur fchon ger 
botenen Banduiſſes, der Bereinigung ber beiden Armeen, 


und der wechſeiſeitigen Butraulichteit ber beiden Feld» - 


beſahl der Feldmarſchall, daß biefe Schlacht bie 
— von Belle Alliance genannt werben follte, 


Hauptquartier MerbeslesEhatean, ben 20, Juni 


18315. Auf Befehl des Feldmarſchalls 
Fürften Bluͤcher. 


Der General, Graf v. Gneiſenau— 


r 24 


— 5 
Am Schluſſe diefes Blatts — durch auffet 
ordentliche Gelegenheit folgende Radhrihten: 
Der Königl. preufſiſche Stadt» und SFefttinge-Eom- 
mdand zu Luͤctich, Here 
—23 durch * Diudt detannt gemacht. Der 
Biemteiiand von Getsheim, won Königl. pteuſſeſchen Ge⸗ 


ſion Beckers. 


von Ende, hat am 27. Juni‘ 


neralſtabe, iſt am 24ten Abends Halb 4 Uhr, aus Her 
uappe, dem Hauptquartier des Feldmarſchalls Bluͤcher, 
abgerelſet, und Hier fo eben durchgegangen, um Sr, 


Majrftät dem Könige die Nachricht von der Einnahme 


bes Forte Guiſe zu überbringen, woſelbſt einige Hundert 
Mann Befapungs-Truppen zu Gefangenen gemacht, 14 
Eanonen ‚ viele taufend Gewehre, zwei Millionen Fliu- 
ten Yatronen und ſehr viele Pulver⸗ Vorraͤthe gefunden 
wurden, indem es das zweite Munitions -Depot der 
franzoͤſiſchen Armee geweſen. Maubeuge und Pandrerg 
find vom zweiten Armeecorps eingeſchloffen und im der 


Nacht vom a5ten wollte man anfangen, fie zu beſchießen. 


Pring Auguſt von Preuffen leitet die Belagerung ſaͤmmt⸗ 
licher Feſtungen. Der erfie Commandant in Mans 
beuge, Latour, fol zur Eapırulation geneigt geweſen 
feyn, allein der zweite Commandant, Desmareſt, wol 
te durchaus Feine Parlementaire mehr annchmen ⸗ — 
Die franzdfifchen zerſtreuten Hanfen find nicht fähig, Wi⸗ 
berftanb zu leiſten. Auſſer den Schäffen auf Avesnes 
ift noch Fein Flintenfhuß in Branfreich gefallen. Die 
franzoͤſiſchen Dificiere laufen im blauen Bauernkitteln ver 
mummt davon, Die Eavalleriften verkaufen ihre Pfer- 
de, und bie Soldaten Saufen in ihre Heimath. Web 
fington befand fih noch in Chateau⸗Cambreſis und woll⸗ 
te am 24ten einen Berfuch" auf Eambray machen, von 
beffen Erfolg man noch nicht unterrichtet iſt. Ludwig 
XVUI. befand fih bei Wellington. 


Granffurt, 28. Jun, Die Befekung Laons 
durch den Fuͤrſten Blücher beſtaͤttigt fich, Fuͤrſt Wrede 
foll in Nancy fegn, Bei der Einnahme von Saarge⸗ 
mind ift zwar eine fehr geringe Zahl baierijcher Solda- 
ten geblieben ; man bedauert jetoch ben Verluſt des ta 
pfern Mojors Bauer, Chef des Generalſtabs der Divis 
Die Ratignalgarden leifteten Anfangs Wi⸗ 
derſtand, flohen aber endlich fo, daß man nur ungefähre 


200 erwifchen konnte. — Ge. K. H. der Kronprinz vom. 


Mirtemberg hat die Weißenburger Linien ohne Echwerdt» 
fireich weggenommen und am zen fein Hauptquartier 


.bahin verlegt. An demfelben Tag war ver General Wall 


moben mit feinem Corps in kauterburg. 
So eben kommt die Nachricht, daß Napoleok 


durch die prövifseifhe Negierung in Pas 


id vehgäfter worden 


* 


. and 5 Mann Heimlich gemorbetz deswegen wurbe das 


- 
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E sepoefiten 
ungefaͤhr 120, 900 Mamnt von. den werbfiudeten Trup⸗ 


‚penäber unſere Dheinbruͤce gegaugen. Gehern Noech⸗ 


mitiag gegen 2 Ahr betraien fir. das Elſcſſer Geliet. 
Die Framgofen Kohen ahne Widerſland. Jedoch im 
Burgfelden, einem Elfaffee Dorf, ame eincu Riten 
ſchuß weit vom unſern Vorſtaͤtten, feuerten Lantleute 
aus einem Hauße auf die Verbuudeten. Die Thaͤtcr 


Auurben wiebergemegalt, das Haus verbrannt; ber übrige 


Theil des Dorfes unterwarg ſach und nahm Lie Verbuͤn⸗ 
doten gut auf. Dennoch wurben in der Naht 1 Ojficiet 


‚ganze Dorf gephändert; jun Theil abgebraum und es 
ſoll gany zerſtoͤrt werben. 
Deurfhlant. 
Mannheim, 26. Juni. Diefen Morgen traf 


bier ein Eourier mit der Nachricht ein, daß Fuͤrſt 


Wrede ohne Widerſtand in Nancy eingeruͤckt iſt. Auch 
Dep, fagt man, habe ihm die Schluͤſſel entgegenge- 
ſchicht. Gen. Napps Treppen flichen vor ibm und dem 
Keonpringen x - MBürtemberg. Die Bauern ſchicken 
Abgeordnete und bitten um Schonung and Frieden. Ge⸗ 
flern eilten aus dem Hoflager der Monarchen und bem 


Hauptquartier des Fuͤrſten Schwarzenberg Eouriere nach 
allen Seiten hinaus. Man will wiſſen, daß dieſelben 


an alle Buinde sheere den beſtimmten Befehl uͤberbringen, 
ſelbſt bei der eurichhedendfien Ausficht auf Frantreichs Un⸗ 
terwerfung, in vereinten Maſſen auf Paris loszugehen. 
Nach dem Verluß der Schlacht am 18tem und auf bie 
Nachricht: des alige meinen Vortringeng der Verbündeten 
hatte Napoleen Durch General’ Napp eine verſchloſſene 
Depeſche an den Fuͤrſten Wiebe gefandt. Diefer ver⸗ 
ſicherte, fie werde im großen Hauptquartier wicht anges 
‚nommen, und ſchickie fie puuͤck. Hierauf folgte die zwei . 
te offene Depeſche, des Juhalts: „daß Napoleon auf 
ewige Zeiten dem franjoſe ſchen Thron zu Bunften feines 
Sohnes eutſage, feine Gemahlin Marie Eowife und die 
Einfehung der Geinbfeligteiten verlange.“ dueſt Mecde 
* — 


aber künme Seine Nede ſeyn. Es Heißt, die 3 Hahıy 
auiirten Monarchen nicden in dem Drte Dfipofen bei 
Worms eine Konferenz halten, ‚zu welcher fonft Nie⸗ 
mand gezogen werden fol. 


Feankfurt, 28. Jul. Beute find bier felgende 
Nacht lch ien eingegangen: Feldmarſchall Furſt Vlüher ik 
in Laon; Feldmarfehall Fuͤrſt Wrede in Nanch; der Krone 
prinz von Wurtemberg in Toulz der General Vacquan bo⸗ 
sen Straßburg; General Fricnont iſt in Senf. 


Die provkforifche Reglerung in Paris hat eine Proctemas 
tion erlaffen, des Huhans, daß Framfreich nicht miche zu 
vertheidigen fey, und ine Eonmiifien an die Alktiften abger 
fender Habe, um fi ihrer Sroßmuch zu empfehlen, Napo⸗ 


* desu foll arretirt ſeyn. 


Der Rönigl. preuffifche Geſchaͤftstraͤger Freiherr vom 
Diterflädt dat heute folgendes befaunt gemacht 


„Bon Er. Excellen; dem Heren General-Piewtenang 
Braf von Gneifenau iſt folgende offleielle Nachricht dd. 
Henappe an der Dife unweit Guiſe vom 26. Juni eingen 
gangen. Der frangdfifche General Morand verlangte 
einen Wafenfiltand, Weil Bonaparte, ſchrieb er, um 
der Welt ben, Frieden zur geben, ben Thron entfagt babey 
und die Hohen-wgrbünderen Mächte ertlaͤrt hätten, daß 
fie es nicht mis dem feanzöfiichen Volte, fondern nur 
mit dem Bonaparte zu thum hüten, fo ſey jege der Zeite 


punct Eingetreten, : wo fie diefe Ertläsung bewahten fün« 


nen. Es ıfl ihm geantwortet tvorden, daß man es mit 
einer Nation, wir Sie Ihrige, wicht magen fänne, 
ſolche Berhautiungen einnigehen, und daß Preuffen ei» 
nen wilberh $ nicht abfchlieffen werde, ale 
unter ber Bedingung, daß ihnen die ſaͤmmtlichen Fefrume 
gen ver Maas, Saubre, Moſel und Saar eingeräumt, 
und Bonaparte ihnen andg-liefert würde. Die Preuſſen 
wurden übrigens ihren Marſch fortjegen, * 

„Ja Granfteich Haben ale Staͤdte, ſelbſt Paris, die - 
weiße Fahne + bie proviſoriſche Depierung 


= Has kudwig dem XVII. nach Paris ineisizen Jafen! Ges 
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weral Marmom if von Machen nach varn in Auftraͤgen 


des Ludwigs des KVIIL abgereiſet. 
Erſter Lriegsbericht ber Koͤniglich 
„a WE Balerifchen Armee. *— 
Nachdem die hohen alllirten Mächte die Offenſive 
gegen die Napsleonifhe franzoͤſiſche 
beſchloſſen, fo erhielt der die Königlich baterifche Armee 


” en Chef commandirende Feldmarfchal Fürft Wrede die 


Beſtimmung, am 24ter dem Uebergang über die Saor zu 
foreiren, uni eines Theils die Commimication mit dee 
Armee unter dem Befehle des. Königlich preuffifchen Feld- 
marſchalls Fuͤrſten von Blücher auf dem jenfeitigen Saar⸗ 


» fer gegen die Moſel herjuftellen, andern Theile bie 


WVogeſen zu tourniren,' und dadurch die zwiſchen Weiſ⸗ 
ſenburg, Landau, Saarlouis ſtehende feindliche Armee 
von ihrer Operatiouslinie und. ſaͤumtlichen Communicas 
tionen abzuſchneiden. Dieſe Bewegung wurde auf dem 

nken Flügel durch das unter den Befehlen Sr. Königs 


AUchen Hoheit des Kronpringem von Mürtemberg fiehende 


Arme ecorps unterſtuͤtzt, imdene Hoͤchſtderſelbe den Auf 
wrag erhielt, am 25ten d. M. bei Germershenn den 
Rhein. zu-paffiren, und bie im Rheinthale ſtehenden feind- 

" fihen Corps im der Froute anzugreifen. Der König. 
fich baierifchen Armee murde zus Verflärfung ein Kai- 
ferlich ruſſiſches Corps unfer ben Befehlen des Gmexal 
Lieutenants Grafen». Lambert, aus = Ceſacken⸗,4 

Huſaren⸗Negimentern, und der gien ruſſiſchen Irfante⸗ 

' gie-Divifion und 48 Canonen beſtehend, sugerheil. Der 

- Seldmarfhall Fuͤrſt Wrede hat unterm ıgimd. M. fol⸗ 
gende Marſchbewegungen feſtgeſetzt: Das Kaifeslih ruſ⸗ 

« fifche Cerps paſſirte ben Dihrin bes Maruheim, wub ber 
daffelbe commandisende ©. £. Graf Lambert wide ange- 

wieſen, den 19ten nad) Morms, ten 20ien nach Glil- 
heim, ken zıten nah Neufirdem, den 22ten mach 
Waldmohr, den 23tem nach Drtweiler zu marſchiren. 

Die Königlicdy ıfle leichte Cavalleriediviſſen munter dem 
Befehle Er: Koͤniglichen Hoheit des ringen Karl von 

Balern eorcentrirte ſich am 22cm mit der ıflem Infaute⸗ 
"riedivifion zwiſchen dem linken Bließ- und imen Horn⸗ 

bachufer. Der die 2te leichte Eavaerie + Divifon comes 

wandirende G. 2. Graf v. Preyfing brach ven zıcca d. 
von Neuftadt an der Hardt auſ, und beiegte an biefem 
+Zage MWeidenthal, am 22tn Tripſtadt, am 23Aen mit 
der Queue Riſchweiler, mit der Tete Zueiheückeu. Der 
General Graf Seydewitz mir der ſchweren Caballerie⸗ 


* zZ. E23 “ 
Armee pi’ ergieifen 


ben zofen nach Landſtuhl, den 21ten nach 


"big keubad), 


Nefervebrigabe marſchirte am zoten nach Alfenbron 
arten wach Neuenfirchen, am z2ten nach Bogeliac, 
Der ©. 2. v. Raglovich verlieh am zoten mit dep, ıfiem 


Ju fauter ie diviſion feine bisherige Cantonnitungsquartie re 


bei Kaiferslautern, und batie Befehl, an dieſem 

bei Zweibruͤcken, am 22ten in engen 
feu. Der G. #. Graf Beckets marfciete mit der arm 
Jufaneriedfolfion nach gemachten Uebergange bei Op⸗ 
penheim über ben Nhein, am ıgten nad Alzcy, am 
2oten nach Ottersberg, am artennach Namflein ‚ &n 
22ten nah Walg veilet. Der G. L. Delamatte mit der 
zten Infanteriedisifron verlieh am zıten feine bishe i⸗ 
gen Cantonirungsquartiere, und nahm mit bemeldter Die 
gifion am 2rien mit der rechten Flägelbrigade die Stefs“ 
hung von Anweiler bis Edesheim, am 22ten marfhirte 


-die ate Brigade, machden fie von der Garniſo von 


Mu in der Vorpofenlini: längs der Queich a sciöfe 
mar, nach Auweiler, am zn nach Pirmajeir;, - um 
mit dieſer Bewegung die kinte Flanke zit decken, md, bem 
Marfch der Armee zu mastıren. "Der ©. 8. Freihert v. 
Zoller paffirte mit der gen Infanteriedivifion anı 1gicn 
bei Maunheim ben Moein, rückte mit der Tete bie 
Dürtgeim, mb marfihirte am zgten nach Hochſpeyer, 
Vogel ii 7} 


den aaten Äach Zweibrücken. Der G. M Baron v. 


Maillot mis der Inſanterie⸗Neſervebrigade miarfchirte im 


2gten von Mannheim nach Friedelshein, am Zaten 
nad) Hochſpeyer, am zrten wach Kulfer atern, und 
ſtellte ßch am 2aten en Echelen zwiſchen Kaiſerslautern 
und Yomsurg auf; am 231m marſchirte derſelbe nach 
Zweibrücken. Die Grenadiergarde folgte dem Feldmare 
hal. Dieſe Reſervebrigade, die Reſerve⸗ Cavallerie, 
un zie leichte Cavullerie diviſion machten am z3ten dieje 


. Bewegung, um eines Theils den G. L. Delamette, wem 


er ang ſeinem Warfche angegriffen werden ſollte, zu une 
terägen, theils den Marſch ber ıflen und 2ten Inan⸗ 
ieriedibiſion, und iſten leichten Cavalleriediviſjſon an ver 
Euar pi mastiren. Der 8. 8. Baron v. Zouer-cepickt 
jughich ben Aujivag, am 23ten Mittogs die Feſtung 
Dh zu beremmen und aufjufordern. .' Die Artülerics 
Reſerde mat ſchurte, wach am wgten gennachten Rheinübere 
gang ber Aramayeın, am zoien wach Grunſtadt, am 
zıtcn mit ber Tete bis Mündus ler,‘ und mit ber 
Queue bis Niede rwoͤrſtadt, am zztem mit der Tere 
und- mis tee Queue bis Muunchwei⸗ 
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ker, am 23ten nach Laudſtuhl. Die Pontons tra» 
fen in forcieten Maͤrſchen am 22ten in Homburg 
ein. Das Hauptquartier des J. M. Gürfien Wrede 
begad ſich am zoten von Maunheim mach Dürkheim, 
ai 2ıten nach Kaiferslaugern, am 22ten yach Homburg. 
Am 20ten diefes Monats murbe die von der zten Jufan⸗ 
terie⸗ und zien feichten avalferie» Dieifign gegen kaudau 
aufgeſtellte Vorpoſtenslinie von bem Feinde, jedoch ohue 
bedeute nden Erfolg, angegriffen. Die diesſeitigen Trup⸗ 
pen hatten bei dieſen Gefechten nur 5 Tode und 2 Bieſ⸗ 
firte, und der Feind wurde gezwungen, das Anweiler · 
* hal wieder zu verfaffen, che die zum Soutienen Kefepoe 
gejiandenen Bataillons eingetrofjen waren. An dieſcuu 
Tage wurde die in, Dahn poflirte Echuzencompagnie bed 


rıten Vational⸗Feldbaiailldus Ingolſtadt durch eine weit 


überlegene Anzghl feindlicher Cavallerie und Infanterie 


angegriſſen: obſchon der dieſe Compagnie commandire nde 


Oberlieutenant Schueider eine Caballerie-Charge mit 
Standhaftigteit kaltblutig zuruͤckwies, fo kounte Doc der 
Poſten gegen einen weis überlegenen Feind nicht bebanp- 
tet werben; :biefer Kfficier führte indeffen feine Compag- 
nie. mit Verluſt eineg Toben und 2 Bleſſirten mut befons 
derer Geſchicklichkeit auf den Replis⸗Poſten zuruͤck, wo⸗ 
bei die Manuſchaft derſelben die ſchͤnen Beweiſe von 

uUnerſchrockenheit abgelegt hat. Am 22. erließ der Feld⸗ 
mauſchall Fuͤrſt von Wrede einen Tagsbefehl (den wir 
geſtern geliefert haben). 

Für den 2ziten gab der Feldmarfchall nachfichende 
Diepofition: Am 23ten marfchirte nach dem Abkochen — 
Der Gencrallicutenant Graf Beders, zu welchem fruͤh 
9 Uhr 2 Escadrons Chevaurlegers von der ıften, leichten 
Eavallerie-Divifion geftoßen waren, mit.der rechten Fk 
gelbrigade, einer Batterie, und einer Escadron um 9 
Uhr von Neuenkirchen über Bildſtoͤckl, Sulzbach, Duit- 
wciler gegen Saarbrüden. Die andere Hälfte der zıen 
Diviſion nahm die nähmliche Direction gegen Saarbruͤt⸗ 


ken auf der Straffe von Epießen und St. Jubert. Der 


Ginerallieutenant Graf Beders wurde angewieſen, mit 
ſe nen beiden Eolonnen ſpaͤteſtens mit dem Schlage 3 Uhr 
Nachmittags hinter Saarbruͤcken auzukommen, von ſei⸗ 
wet rechten Hlügel-Colonne zur Obſervirung der von Saat⸗ 
loyis kommenden Giraffe, ein ſtatrkes Derachemenf ge» 
gen Louiſenthal vorzuichichen,, zugleich aber feine Atta⸗ 


‚que gegen Saarbruͤcken in ber Arı zu beginnen, daß er, 


wenn e8 ohne zu "große Anfirengungen geichehen kann, 


die Vorſtadt zu gewinnen, und mo möglich die Brück 
herſtellen zu laſſen. Da ber Hauptzwed war, den wirf- 
lichen Ucbergang bei. Saargemünd ju bewirfen, fo wur 
be der Generallieuienant Graf Beders zugleich angewie⸗ 
fen,.im Falle er großen Widerſtand bei Saarbrüden fin 
den follte, nur einige. fausses attaques daſelbſt zu ma⸗ 
chen jedoch, ſo nahe, als moͤglich, bei Saarbruͤcken aufs 
geſtellt zu bleihen. Der Generallieutenant von Raglo⸗ 
nich. mit Dr. Koͤnigl. Hoheit des Herrn Generallieute 
nants rim; Kart concentrirten ihre Diviſions umn a Uhr 
Nachmiuags wilden Thalheim und Herwitzheim, und 
marſchuten unter. Commando des Erficren von da um 2 
Uhr. gegen Saargemuͤnd, up die Paflage daſelbſt zu fors 
wen. Die zur Echiagung von = bis z Broken noͤthigen 
Pontons wagen um 1 Uhr Nachmittags Hinter Thalheim 
ein. Der Generalmajor von Maillot maricirie mit der 
Zufaut. rie Reſerve ⸗Vrigade nach Zweibruͤcken, um bie 
Generallieutenants Dellamoıte und Zoller ndibigen Falls 
zu unterſtiͤteen. Der Generalmajor Graf von Seidewitz 
warfchiere mit der Tete bis Zweibruͤcken, mit der 
Queue bis Homburg. Die Artillerie ⸗Neſerve mar⸗ 
ſchirte mit der Tete bis Bruckmuͤllbach. Der Generals 
lieutenant Graf kambert war angewiefen worben, au die⸗ 
fem Tage mit feiner Cavallerie big Ottweiler zu mars 
ſchiren. Der Generallieutenant von Naglovich flich erſt 
vorwärts non Neunlirchen auf einige fleine Abtheie 
bungen von den ſogenaunten franzoͤſiſchen Freicorps; es 
fielen einige tieine Gewehrſchuͤße, und wurden mehrere 
vom dieſen Freicerpſiſten, die einem wahren Geſindel 
gleich ſehen, gefangen genommen. ‚Als der Genetal 
von Aaglovich fich der Eratı Saargemuͤnd näherte, ent⸗ 
ſtand ein lebhafteres Gepläntel, und es jeigte ſich, daß 
auf bem rechten Saarufer ein Fleined 1&te de pont er- 
richtet, md won einigen hundert Freicor pfiſien verthei⸗ 
digt war. Der General von Raglovich lies einige Ca⸗ 
nonenſchuͤſſe auf ſolche machen, waͤhrend dieſer Zeit aber 
brei Tompagnien des stem leichten Bataillons fich en Co⸗ 
lonne ſetzen, und das Tre de pom ſtuͤtmen. Der 
Eurem gelang polllommen, Major Ettlinger vom Ge⸗ 
nie · Corpa nich den exſten Sturmpfahl aus, und fo draͤng 
ten dieſe drei Kompagnien des a4ten leichten Infanterie⸗ 
Bataillous pele,meir mu den feindlichen Freicorpsſiſten 
in die Siadt cin — mehrere blieben, alle übrige wur⸗ 
den theulg, zerfpreygt, theils ‚gefangen. Der Gewergb 
heusenans von Ragonid, lies ſodann feine ganye Divb 
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ion, fo wie jene Sr, Koͤnigl. Hoheit bed Generalficuter 
nats Prinz Carl, folgen, Die erſte Jufaterte » Divifion 
ſtellte fi militairifh auf den Höhen Hinter der Stadt 
anf den Straffen gegen Buckenom und Laneville „auf, 
Der Herr Generallieutenant Prim Carl marſchirte mis 
ber Eavallerıe big Saaralben, machte mehrere fogenann- 
te franzoͤſiſche Coſacken und Gendarmen ju Gefangenen, 
Der Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede verlegte Abende um 6 
uhr fein Hauptquartier nad; Saargemund / wo auch noch 


das ıfle Bataillon des Grenadier⸗Garde · Reghnents ein⸗ 


ruckte. Hm g Uhr Abends traf die Meldung des Gene 
rallieutenans Grafen Beckers aus Saarbrücken ein, 
Derſelbe fand einen ſtarken feindlichen Widerſtand unter 
Commando bes Geuerals Meriege, Benerallientenang 
Graf Beders lieg die Vorfladt und Bruͤcke Armen, und 
- Prang ebenmaͤßig pdle meie mit dem Feind in die Stadt 
ein, machte 4 Offieiers und 70 Mann gefangen, größe 
teutheilg alte Eavaleriften zu Fuß. Auſſer dieſen lies 
der Feind über 100 Tode und Bleilirte liegen, Der Ger 
nerallieutenent Graf Beckers belobt fehr die drei Com 
pagnien bed sten leichten Jufanterue⸗Bataillons, welche 
er jum Sturm verwendete, und vorzäglich aber bag tar 
pfere Betragen der Hauptleute Meinbach, Be, und 
Larosee, deſto mehr beflagt ex aber ben Verluſt des fehr 
ſchwer bieffirten Majers von Bauer vom Öeneralftabe, 
Das zte leichte Baiaillon zaͤhlt 19 Tode, 2 bleſffitte Of ⸗ 
ficiers, 2 unterofficiers und 27 Soldaten. 

Das ıgte Rational» Feld Bataillon, welches bie 
Vorſtadt St. Johann mirärmte,: zaͤhlt 5 Bleſſirte. 
Mon der Artillerie iſt der Lieutenant Hopfenmuͤller, 7 
Unterofficier und 3 Canoniers bleijirt, Der General 
Lieutenant Graf Beckers ließ ſogleich feine unterhabenbe 
Dipifion auf ben Höhen gegen Forbach aufmarſchiren und 
wilitairiſch aufftellen. Seine Patrowillen gingen in der 
Front gegen Et. Anpld rechts gegen Saar-tonıd, Der 
Geuet al · Lientenant von Zoller ſchickte in der Nacht bie 
nach der geſchehenen Cernirung und Aufforderung der 
Feſtung Bitſch von dem dortigen Commandanten bier un 
ten folgeude Antwort ein *). Den 2aten ließ der Feld 
marſchall Färft Wrede bie ıte Infanterie Divifion big 
Buckenom marfhiren, Gr. Rönigl. Hoheit ber Herr Ge⸗ 
neral-Lieutenant Prinz Karl, rüdte gegen Pfalpburg vor, 
und erhielt den Auftrag, bie Feſtung zu recognoſciren/ 
und nach Umſtaͤnden blofirt zu halten, rechts ‚auf der 

Eumeviller Siraffe ſollten die Patrouillen ber ıften Caval⸗ 


9) Bü werden fie morgen wachliefern. 


* 


lerte⸗Diviſſon bis Moyen · Vio en, ' . 
ruſſiſche Gineralsfieutenaur Graf er Yo . 
fehl, mit ſeinen bei fich habeuden 6 Kawallcrie die 
menfern um 7 Uhr Morgens Saarbrüden zu allen, 
und ſich mir den Gros bei Ct. Avold aufzuſtellen, von 
ber Front ſo nahe als moͤglich gegen Meg zu pouifiren, 
kechts aber einige hundert Pferde zw detadhiren, um vie 
Deſtung Saarloum biß zu Ankunft der Infanterie gut cera 
nisen, Der Generaflieutenant von Edam erhielt den 
Befehl, mu: ber 9, Kazſerl. Muffiichen Infenteriedivifiom 
nach Saarbrucken zu marfchiren, Zugleich ward vom 
bem Helomarichafl dem Kaiſerlich Nuffifchen Generaltien 
tenant Graf Cjernitſcheff von dem Cavalleriecorps des 
General· Lieutenants Graf Lambert ein Eizeif-Eommande 
bon 2 Coſacten · Regimentern, z Huſaren⸗NRegiment, * 
leichten Cavallerie Canons, 3 Escadrons vom Kaiferl, 
Oeſierreichiſchen Regiment Erjberjog Joſeph Huſaren und 
a Cocadrons Chebaurlegers von ber Divifion des Gene» 
tallieutenanis Öraf Prepfing, pufammengefegt, und erhielt 
ber Generakictenang Graf Czernitſcheff den Befehl, 
nech an biejem Tag bis Feufonpifle ju gehen, um die 
Verbindung wir dem Iinten Flugel der Rönigl, Preuſſo⸗ 
sehen Armee aufzuſuchen. Der Feldmarfchati Faͤrſt Wrede 
erhielt von dem Feldmarſchall Graf Barcly bie Nachricht, 
baß er ihm noch das Coſacken · Regiment Jtiafefj, dann die 
3. Kaiſerl, ruſſiſche Huſaren · Divifion in fercirten Raͤrſchen 
zuſchicke; die Cadallerte des Felomarſchalls Fuͤrſt Wrede 
wird dadurch auf 18,000 Pferde permehrt. Des 
Generallientenant Graf Beckers erhielt den Befehl, am 
agten mit feiner Divifion nach Farbach zu marſchiren, 
um ben Generallieutenant Graf Lambert zu unterſtuͤtzen. 
Der General» Eirutenant Graf Preyfing erhielt den Bes 
fehl, mit der aten Eavallerie Divifion über Saargemuͤnd 
nach Pättfingen zu marſchixen. — Der General-fichs 
tenant von Zoller marjchiete mit ber 4ten König. Infau- 
terie » Dioiffion, nach Zuruͤcklaſſung der nöıhigen Blocader 
Truppe bei Birch, nach Saargemuͤnd als Unrrfütung 
für den General-Eicutenant von Raglowich. Der Gene 
ral-fıeutenaut Dellamotte marjchirt, mit ber Täte ber 
zten Infanterie-Divifion nach Vattenweiler. Der Ges 
neral:Kteutenang Graf Sepdewig mit der Envallerie nach 
Bliegfaftel, Der Generalmator von Maillot mit der In⸗ 
fanterie⸗ Reſerve · Brigade bie Neuntirchen bei Saarges 
mind; ber große Artillerie · Reſerve · Park mach Rohrbach 
bei Saarbruͤcken. Das Hauptquartier des Feldwar⸗ 
ſchalls blieb am ↄ 4Aen in Saargemuͤnd. 


* 
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Bi rent 1} er geit un 


Montag 





* 


Frankreich. 

Amwort des. franzoͤſiſchen Connnandanten von Bitſch 
auf die von dem Herrn Generallieutenant Baron von Zoller 
anihn erlaflene Aufforderung. 
Bitſch, den 23. Juni 18318. 
Mein Kerr General! Ich Habe den Brief ethalten, 
mit dem Sie mich Heute beehrt haben; ich bitte Sie, zu glau⸗ 
sen, daß, nachdem id) von beim Gouvernement mit der 
Verrheidigung eines Theile des franzöfifchen Gebiets beauf: 
traat bin, ich ineswegs das Zutsauen defielban verrathen 
werde. Alle Öfficiers rheiten meine Geſinnungen; ich bitte 
&ie daher mein Kerr General, zu glauben, daß fie fich nie 
von dem Pfad der Ehre entfernen, und dem Baterlaude den 
Piag zu erhatten willen werden. Empfangen Sie, mein 
Herr General, die Verſechernng der großen Hochachtung, 
«womit ich die Ehre Habe zu feyn, Ihr gehorfamfter Diener 

Her Marechal und Oberbefehlshaber Kreußer. ’ 
"Die baterifche Armee hat ihre Bewegungen am 2 sten 
und 26ten nach dem Dispofitionen des Feldmarſchall Fuͤr⸗ 
ſten Wrede ununterbrochen fortgefegt. Der Generallieu— 
tenant von Rachlovich ging mit ber erſten Inſanteriedi⸗ 
vifion, und mit ber erflen leichten Gavallericdivifion Er. 
Koͤnigl. Hoheit des Generallieutenants Prinzen Carl, an 
erfierm Tage bis Dieuze, an legterm bis Moyenvie; bie 
‚Kavallerie, welche fi) von Bathe le Dont bis Einville 
aufgeſtellt Hatte, ſties mit ihren Vorpoſten bie dicht an 
Luͤneville. Der Generallieutenant Graf von Preifing 
ging mit der 2ten Ealleriedivifion am 25ften big Chateau 
Salins, am 26ften über dieſe Etadt hinaus, auf der 
Straſſe nad Nancy fort, mit ben Borpoften gegen biefe 
Stadt. Diefem folgte der Generallieutenant Baron bon 
Zoller mit ber sten Infanteriedivifion, welcher am 26, 
ju Gerbecourt auf der Straffe zu Chateau Salis ftund. 
"Der Kaiſerl. ruffifche Generahieutenant Graf Lambert 
smarfchtrte mit dem Grog feiner Gavallerie am 25ten big 
Foligny, am 26ten bie Pont a Chauſſy, feste zugleich 
Parıheicn auf die Straſſe von Saarlouis nach Meg, 
und beobachtete von beiden Straffen aus dieſe Feſtung. 
Zu feiner Unterſtuͤtzug ruͤckte der Generaflieutenant Graf 


Nro, 157. 


3. Zuli 1815. 





Beckerẽ mit ber ztem Infanteriebivifion His Folbach und 
Et. Avold vor, und gab zugleich einen Stuͤtzpunct für 
den Oberſten von Liwenftern, twelcher am 24ten noch 
Saarlouis cernirt Hatte, Der Generallieutenant Dela- 
mofte ging mit der zten Infanteriedivifion am 25ten bie 
Neuenfirchen und Bottweiler, am »6ren bis Puͤtelange, 
mit der Queue in Saargmiub. Die Gencralmajore 
Graf ven Seydewitz und von Maillot famen mit der’ Ca⸗ 
vallerie und Infanteri-Neferve- Brigade am 25ten nach 
Pürelange, am 26ten auf der Straffe von Dieuze bis 
Marimonrumd Winterange. Das erfteUhlanenzegiment -_ 
ſchickte ftarfe Partheien gegen Pfalburg vor. Der Be 
nerallieutenant Graf Eernitfcheff hafte mit dem ihm an⸗ 
tetgebenen combinirten Eavallerie-Eorpg fich gegen Eurem · 
burg gewendet, um die Verbindung mit diefer Fefung 

herzuftellen. Das Hauptquartier des en Chef conman« 
direnden Feldmarſchalls Fürften MWeede war am z5ten 


‚in Puͤtelauge (Putlingen) und am 266en in Morhenge 


(Moͤrchingen). Der feindliche General Graf Beliaph 
hatte am 24ten Abends auf ben Vorpoſten des General⸗ 
lientenants Grafen Lambert, berjdie Avantgarde des 
rechten Flügels der Armee unter den Befehlen des Felde 
marſchalls Fuͤrſten Wrede commanditt, Anzeigen laſſen, 
daß laut telegraphiſchen Nachrichten aus Paris, vom 
2 3ten, Napoleon Bonaparte abdicirt Habe, und zur Er⸗ 
ſparung des ferm lutvergießens um Waffenſtill ſtand 
gebeten; der Feldmarfchall Fuͤrſt Wrede ſchlug dieſen ab; 
am 25ten erneuerfe ber General Beliard feine Bitte um 
Waffenſtillſtand, melde der Feldmarſchall zum zweitens 
mal zuruͤckzuweiſen fich verpflichtet fah. An Lebensmite 
tom und Fourage zeigt fich fein Mangel bei der Armee; 
— Man befchäftigt fih, an der Mefel, Meurthe, und 


- Maas, Magazine anzulegen. (Baierſche National-Z.) 


Proclamartion des ‚Feldmarſchall Fuürſt 
Wrede, 


Franzoſen! Die Art, mit welcher wir geftern Euer Land 
betraten, kann Euch beweifen, daß wir nicht die Feinde dee . 


friedlichen Einmiohners Ind Ich habe ſelbſt beiten Euerer 
Mirbürger verziehen, melde mit Waffeır in der Hand ers 
griffen worden, und gleich Straffenräubern den Tod verdient 
harten. In Hinſicht aber, daß dies bewaffnete Geſindel. 
weldyes unter dem Namen Freicorps das Land durchſtreift, 
am-feine Mitbuͤrger zu pländern, ohne zu ihrer Vertheidi⸗ 
guma beiwirken zu können, eine Plage if, mit des Bonaparte 
Frantreich hetmn fucht weiches ſchon umglihckttc genug durch 
die graͤnzenloſe Ehrſucht dieſes Feindes der Ruhe und des 
Slack⸗ der. Welt geworden iſt, befehleiht 1) Daß Ir 
der, weicher zu diefem Freicorps gehört, ober mit Waffen 
in der Dand ergriffen wird, ohne gu den Liatentruppen zu 
gehören , und ihre Uniform zu tragen, vor ein Kriegegericht 
geftelit, and in 24. Stunden gerichtet werde. 2) Daß jede 
Stadt oder Gemeinde, im deren Bezirk Jemand der Alliies 
ten ermordet wird, jum erſtenmal, und mar die Stadt mit 
einer Eonteibution von 900,000 Franken, das Dorf mit 
30,000 Granten beftvaft werde. Im Wirderholungsfall fol 
die Stade oder das Dorf geplündert und durch Feuer zerſthtt 
werden. 3) Dafi 24 Stunden nadı dem Einruͤcken der vers 
Bündeten Derte jede Stadt ‚oder Gemeinde Ihre Waffen. und 
Kriensvorrärhe im Hanptort der Präfertur oder Unterpräfec» 
sr Allefern Toll. 4) Dede Stade oder Gemeinde, wo 24 
Stunden nach dem Einräden verbünderer Truppen, Waffen 
der Kriegsgerathe gefunden werben, fellen mit’ einer Geld« 
irafe, und zwar ‚die, Stadt von 200,000 Foanten,; bas 
Dorf mit 50,000 Er. befiraft werden. Das Haus des Eis 
genthümers diefer Waffen wird gepländert und niedergeriſſen, 
der Eigenthamer vor. ein Kriegegerlcht geſtellt und in 24- 
E tunden gerichtet werden. Iſt der Eigenthumer biefer 
Waffen entronnen, fo wird feine Bamilie oder der Maire 
eder die vorzůglichften Einwohner als: Veſchuͤtzer der Straf 
fetträubereien militairiſch hinget ichtet werden. Franzoſen! 
deruhiget Eucht Unfere ſiegteichen Heere werden. die Ruhe 
der friedlichen Bürger nicht fiören. Die firengfte Kriege zucht 
wird bei Den werbimbeten Heeren gehandhabt. Europa hat 
die Waffen nur wieder ergriffen, um für ſich ‚und Euch: den 
Frieden und das Glaͤck wieder zu erobern, die ein. einziger 
Ufurpator Ihe zum zweitenmal zu entreißen deohet. Gegeben 
In nieinem Hanprquartier Suargermüg den 24- Sunt 2815. 
Felbmar Särft Wrede. 

Prectamation des Feldmarſſchabls Graf Bau 

clan de Tolty. 

Srangoient- Das auf dem Wiener Tongreffe verfammelte 
Europa hat euch Aber euer wahres Intreſſe durch die Acten⸗ 
Kirte tom. 23. März und ı2. Mat aufgeklaͤrt. Euros 
ya konmt mit den Waffen in der Hand, um end zu ber 
warfen, daß es nicht peregbens geſprochen hat: Europe 
wilt den Frieden; es bedarf deſſen, es will ihn durch feine 
freundfaftlichen Verhaltniſſe mit euch beleſt igen. Europa 
fann und wird ihn mie mit dem Wanne haben, der fih ans 
Inmfit, euch zu Geherefihen. Dutsh Einen beflagenswerthen 
Irthiun Fan wer ſtaugt ſiſch· Ooidat für einen Augenblick 
zerleiter worden ſehn, die Geſetze der Ehre zu vergeſſen, 
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derfelbetanm hm einem Melägid eutledt haben. € 
Gewalt, unterſtuͤtzt durch jede Art a nem 
nige Magiftrarsperfonem auf einen Irrweq geleitet haben. 
Allein diefe Gewalt fintt und wird gaͤnzlich verfchiifnden. 
Die combinirte Mordarmee dat euch in der Schlacht vom 
18. Juni davon. uͤberzengt. Auch unfere Armen marfchis 
ren, um ihrer. Seits duch ebenfals den Bewels davon zu 
liefen, « Feanzgofem, noch iſt es Zeit. Verwerſt. dan Mahn, 
der, indem er neuerdings alle eure Freiheiten an feinen 
Wagen fetten will, die gefellige Ordaung bedroht, und alle 
Marionen in Waffen auf ber Boden eures Vaterlaudes lockt, 
Gebt euch ſelbſt zurück, und Europa gräßt euch als Freunde 
und bietet euch den Frieden an. Eurena thut noch meht 
Daffelbe betrachtet von diejem Augenblick an alle Franzoſen 
die fih nicht. unter Bonaparte’s Fahnen gereihe haben, und 
feiner Sache nice anhängen, als Freunde, Wir haben dem 
zufolge den Vefehl, fir zu befchüngen „ ihnen den völligen Ge⸗ 
nuß deffen zu faffen,, was fiobefigen, und die lobenswerthen 
Anftrengungeit , die fie machen: werden, um Frankreich mies 
der in die Derbälsnilfe zu Segen, welche der Teartat von Par 
vis zwiſchen demfelben und allen europäifchen, Nationen wies 
der hergeſtellt hats zu unserflägen. Wort, die Gerechtigkeit, 
bie? allen Böker ſtehen uns bei. Franzoſen, tommt 
ung entgegen, eure Sache Ift die unfrige, Ener Giuͤck, euer 
Ruhm, une Macht find nochmals zu dem Gluͤcke, zu dem 
Ruhe und zur der Macht der Nationen nothwendig, bie ſetzt 
für euch fehten. In dem Hauptquartier gi Oppenheim am 
Zuntrsıs. De Dbergenerntber zuffiich Katferlichen 

mern, Feldmarſchall Graf Barrini de Tally, 

Nachrichten aus Mannheim vom 28. Juni fagen: 
Man firige die Armee des Generals Rapp auf 
23,000 Mann; er wollte fich im Forſt von Gage 
naw halten, allein er mußte nach einem unbebenten- 
dem Gefecht, worin das Regiment Reuß unter beim 
Commando des Kronprinzen von Wuͤrtemberg etwas 
fire, fich zuruͤckziehen. General Rapp wendet ſich ges 
gen Straßburg zu, und man glaubt, er werde ſich 
im dieſe Feſtung werfen. Der Krouprinz von Wuͤrte m⸗ 
berg folgt ihm, und hatte fein Hauptquartier bereits in 
Brumpt. — Im Elſaß ſoll fi num die Stimmung 
ſehr verändert Haben; bie meiften Einwohner wuͤnſchen, 
der König möge ſich zeigen, wm. ſich ihm unterwerfen 
ga fönnen, — General Walmoden foll ein. wortheil- 
baftes Gefecht befianden ‚haben, worinnen fih die Frank. 
furter und Menburger fehr brav gehalten. haben, — 
Aus der Schweiz it vom General Frimont des Bericht 
im Hoflager eingegangen, dafi ex am 23. in. Gt. Kau« 
rice eingetroffen, nachdem die Pofitiones yon Meillerie 
und ©, Gingelph geuommen waren. — Bluͤcher richt 
von Chateau» Cambreſis, ohne auf Hinderniſſe zu offen, 


iin das Hern von Branfreidi;ner » und Wellington , bee 
am 23. Abesnes nahm, verfpeicht am 27. in Lavn mit 
Bluͤcher vereinigt zu ſeyn. — Dir Prinz Cark'von 


Baiern richte am 27. mit dem Mortrab der baieriſchen 


rmee im Manch ein; wohin Führt rede den folgenden 


Tag mit 50,900. Mann nach ſolgte. Die frarzoͤſiſchen 
Vorpoſten riefen. den unſrigen gu: Le grand j,onnne, 


a passe, weiches in jedem Fall auf ein außerosbentli- 
Ereigniß deutete. 
Aus Brüffel wird verfichert, Bonaparte ſey vor bie 

Schranken der Kammer ber Repraͤſentanten gefordert wor · 

den, In Frantkfurt will man folgende augeblich aus guter 

Durche tommende Nachricht erhalten haben. „Ir Par 

rig ift eine ‚große Mevolntion ausgebrochen, in weicher 

Bonaparte von feinen eigenen keuten erfiechen worden 

ſeyn foll. Es wird hinzugefügt, die proviforifche Me 

gierung jur Paris habe © Maj. turwig AVIIE einge 
baden, in feine Hauptſtadt zutuͤckzutommen, und ſchon ſey 
der Marſchall Herzog von Raguſa nach Paris abgereiſt, 
um die Ankunft des Königs vorzubereiten. Allenthalben 
wird die weiße Fahne aufgeſteckt.“ (Ein ſolches wir) 
Iges Ereigriß: wuͤrde ſchneller officiell bekannt gemacht. 
werben, als durch privat Nachrichten, von denen gar 
wicht angegeben iff, wo fie herfommen,. In Franffimt 
war amt 30. Juni nichts davon. officiell bekannt gemacht. 


Auszug aus bem Parifer Moniteur vom 
23. Junt. 

Erklärung an das frangsfifche Volk. 
Sranzofen?! Bei. dem Anfang. bed Kriegs zur Erhaltung 
ber Natlonalunabhaͤngigkeit vechnete ich auf die Vereini⸗ 
gung aller. Kräfte, aller Geſinnungen, und auf ben Beir 
tritt. aller: Natienalantoritdten. Ich hatte gegründete 
Hoffnung eines gluͤcklichen Erfolgs und verachtete alle Er⸗ 

"Härungen der Mächte gegen mich. Die Umſtaͤnde fchei- 
nen mir verändert ju ſeyn. Ich biete mich dem Bein, 
ben Franfreiche zum Opfer dar, Möchten ihre Erklaͤ⸗ 
rungen aufrichrig ſeyn amd fie wirklich nichts als meine 
Derfon gewollt haben. Mein politifches Leben iſt geen⸗ 
bigt, und ich rufe meinen Sohn umter den Titel: Na- 


poleom IL zım Kaifer der Frauzoſen aus. Die gegen - 


. wärfigen Miniſter werden ainftweilu den. Goubefne- 
mensrath bilben. 


aufgufordern, unverzuͤglich die Kegierung durch ein Gefeg 


— 


Das Beſte meines Sohnes, welches 
wir am. Herzen liegt, verpfildhtet mich, die Kammern 
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«inzweichten. Berchnigen-Gie: ſich alle um. allgewseinen 
Wohl und um eine unabhängige Natiou zu bleiben, (CUn 
terjeichner.) Napelcon * 2. 
Diefe Declaration wurde um ı. Uhr den beiden 
Kammern überbracht und zwar ber Kammer ber Pair. 
ducch den H. Grafen Carnot, der Kammer der Repraͤſen⸗ 
tauten durch den H. Herzog von Diranto (Fouche).. Die 
von ben Kammern darüber. gefaßten Befchklife wurden 
Sr: Majefät durch. Deputirte aus dem Burdat jeder 
Kammer Nachmittag Überbracht. Ge. Majefkit autwot · 
tete einer Deputatiom mie der andern ungefähr mit fol; 
genden Worten: „Herr Präfivent, ic) daule Ihnen für 
bie Gefinnungen, die Sie mir ausdruͤcken. Ich empfehle 
ber Kammer, die Armeen zu verflärfen ımb im den ber 
fen Vertheidigungsſtand zu fegen, - Wer Frieden will, ' 
muß ſich zum Krieg ruͤſten. Geben Sie diefe große Mar 
tiom nicht den Ausländern preis, aus Furcht in Ihren 
Heffrungen getäufcht zu ſeyn. at welcher Lage ich mich 
auch befinde, werde ich gluͤcklich ſeyn, wenn Frankreich 
frei und unabhängig if. Wert ic das Recht, welches 
mir Sranfreich gegeben bat, noch bei meinem Leben, 
meinem Sohn uͤberlies, ſo brachte ich. dieſes große 
Opfer nur zum Wohl der Marion und zum Beſten mei- 
= Sohnes, den ich deswegen zum Kalfer ausgerufen 
abe.“ ‘ ' 
Su ber Sitzung ber Nepräfentantenfammer war es 
Außerft ſtuͤrmiſch. Es iſt unmoͤglich, die weitlaͤuftige 
Erzaͤhlung, welche im Moniteur ſtehet, vollſtaͤndig zu 
liefern. Der Sprechet der Commiſſion legte ber Ver⸗ 
ſammlung das Reſultat der Berathſchlagungen der Com⸗ 
miſſion mit folgenden Werten vor: „Die dereinigten 
Commiffienen haben durch Mehrheit vom 16 gegen 5 ans 
erkannt, bag Wohl des Vaterlandes erfordere bie Einsutlli- 
gung des Kaiferd dazir, daß die Beiden- Kammern wine 
Commiſſion ernennen, die den Auftrag erhalte, unmittel⸗ 
bar mit den nerbändeten Mächten unter den Bedingun⸗ 


"gen zu unterhandeln, daß die Nationafunabhängigfeit 


und vollfiändige Erhaltung bes Gebiets, ſo wie bas je⸗ 
dem Bolt zuflsbente Recht, fich eine ihm angenieffen duͤn⸗ 
kende Vetfaſſung zu geben, geachte werde! Zugleich 
aber waren die Gammiffarien der Meining, es fep 
smedwmäßig » dieſe Unerhandlungem durch ſchnelle Ents 
wideluug.aller Metiongkkräfte zu suntyefiüken, Wag dem 


letien Yan; betzit, ſo merden die" Minftet, welche 


Mitglieder der Kammer find, ber Berfanmlng‘ sche 


' 
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uur Maßregelu vorſchlagen, wodurch Menſchen, Pferde 
und Seld herbeigeſchafft werden foͤnnen, ſohdern auch 


andere Mafregelg, die ihnen die zweckmaͤßigſten duͤn⸗ 


kan; den Feind im Zaum und vom Innern juruͤck zu 


halten,*“ 6 


Aus den Berathſchlagungen ber Kammern ging ber 
vor: 1) „daß, obgleich Bonaparte zu Gunſten feines Soh- 
nes abgebanft hat, doch die Kammern ſich nicht an feine 
Wahl gebunden glauben.“ Herr von Modiefoucanlt 
Liancourt fagte in der Efpung: „Sie find im Begriff 
eine proviforifche Regierung zu ernennen; -ich hoffe, bier 
felbe werde von kurzer Dauer ſeyn. Man muß die Ne 
pifion der Epnftitution ven vorn wieder anfangen, und 


derjenige welchen Franfreich zu feinem Fuͤrſten wählen 


wird,* , . . Eine Menge von Stimmen rief; „er if 
ſchon gewaͤhlt!“ und der Präfident unterbrach ihn mit 


- den Morten; „ji folchen Erdrterungen ift die Berfomm, 


lung nicht zahlreich genug.“ — Ju der Kammer ber 
Pairs fagte Herr Bedopere: „Sch verlange eine Erklaͤ⸗ 
yımg, eb wir Napoleon IL. ausrufen, oder vielmehr 
eine neue Megierung annehmen wollen. Napoleon hat 
nur zu Gunften feines Sohnes entfagt. Melche neue Res 
giernng wollte man alfo auffteßen? Erinnern wir ung 
doch an die proviforiiche Regierung und ihre ungluͤcklichen 
Folgen, Man muß über bie Megierungsform, bie 
man annehmen will, ſich freimuͤthig erflären. Der Kair 
fer has ſich erflärt. Seine Entfagung ift aber ungertrenn» 
fich umd fie ift nichtig, wenn man feinen Sohn nicht ans 
erfennt,“ — Der Graf Boiſſy antwortete: „Diefer 
Vorſchlag ift unpelitifh und voreilig; es ift unmöglich, 
in diefem Augenblick darüber zu entfeheiden.“ — Der 
Graf Segur: „Wir nehmen das Opfer des Kaifers an, 
aber ohne allen Nachtheil. Es iſt veifliche Prüfung 
nöthig.* . 

Aus den Verhandlungen der Kammern gehet tweiter 
2) hervor, daß über bie Hülfgmittel, welche Frankreich 


noch übrig bleiben, die Meinungen in den Kammern 


ſeht getheilt find. Während der Marichall Dapouft In 
der Berfammlung der Nepräfentanten die Huͤlfsquellen 
übertrieben groß darſtellte, und ber Miniſter bes Innern 
der Kammer der Pairs gleiches Verirauen darauf einzu⸗ 
flöſen huchte, gab der Marſchall Ney einige befondere 


Nachrichten Üher deu Mari und bie Bewegung der Ars 


mee. Er fagte: „Der Marſchall Grouchy u er⸗ 
zog von Dalmatien ſind nicht im ————— 
zuſammenzubringen. EB iſt unmöglich, fie auf ber Linie 
der Nordarmee aufzußelen. Der Marſchall Groudy . 
Fonnie nicht mehr als 7 bid 3000 Mann sujammenbrin, 
gen und ber Herzog von Dalmatien fonnte in Rocrey gar 
nichts ſammeln. Es bleibt alſo nichte zur Rettung Ütrig, 
als Unterhandlungen einzuleiten, * 

Die Entfagung Napoleons und die Hoffaung auf ei⸗ 
ne ſchleunige gläcliche Veränderung in Frankreich ber 
wirkte, daß die Banfactien|, die am 22. Juni 800 Fr. 
Randen, am 23ten auf 925 Fr, fliegen. 

Mannheim, 27° Juni. Heute früh if das 
greße Hauptquartier der Sfterreichifchen Rheinarmee und 
Nachmittags das Hoflager ber beiden Kaiſerl. Majeſtaͤten, 
von hier nach Epeier abgegaugen. Die Monarchen 
hielten vorher Heerſchau überein in unferer Stadt auf 
geſtelltes ruffifches Truppencorps von mehr als 10,000 
Mann. Das Hauptquartier wird nur einen Tag im 
— verweilen, und dann nach Bergjaberu aufbre⸗ 

en, 


Mannheim, a8. Juni. Heute ift das Haupt⸗ 
quartier der Monarchen von Speyer nad Mheinzabern 
abgegangen; nachdem zuvor (dem 27.) der Koͤnig von 
Preuffen darin eingetroffen war. (Dem Vernehmen nach 
ſoll es naͤchſtens nach Nancy verlegt werben.) 

— ——— — 
Alexanderbad bei Wunſiedel, den 20. Junl 1815. 

Unterzeichnete zeigt hierdürch einem verehrten Publicum 
ſchuldigſt an, daß bei dem biefigen Bade » Inſtitut wiederum 
alles zur Aufnahm, Bequemlichkeit und zum Vergnügen der 
Eurgäffe vorbereiter, und ihr für diefes Jahr die gefammte 
Wirthſchaft pacheweife überlaffen it. Um bie volltommene 
Zufriedenheit der Gaͤſte auch für heuer zu erringen, hat fie 
nicht nur für das zur guten und prompteften Bedienung era 
forderliche Perfonale geforgt, fondern fie verſpricht auch ad 
guter Bewirthung, wie immer, nichts ermangeln, und ber 
höheru Vierualien ⸗Preiſe ungeachter es bei der vorigen Tape 
ihrer Mittages und Abendmahlzeiten von go und 24 fr. für 
4 und 2 — 3 Schüffeln, auffer Suppe und Deffert, vers 
bleiben zu laſſen. Die Logisgelder, welche ſchon vor 2 Jahr 
zen auf fehr mAßige Preife hevabgefegt worden, bleiben ebens 
falls unverändert, Wer auf mehrere Wochen Quartier vor 
ausbeſtellt, darf ſich eines noch billigeren Accords verſichert 


halten. 
Die verwittibte Bronnen ⸗ Infpertorin Krub er. 


- 


Di f ” 





Deutfhland, . 

Nach dem oͤſterreichiſchen Beobachter. fürb Folgendes 
tie Summarien ber 121 Artifel, bie bag Haupt⸗Jnſtru⸗ 
ment des Wiener Congreſſes ausmachen. 

Artifel ı bis ı gbetreffen Polen. Art. 15. Abtretung 
Sachfens an Preuffen, 16. Titel, welche ber König von 
Preuſſen annimmt. 17. Garantie, biefer Abtretungen 
son Defterreih, Ruffland- und Geoßbrittanien. 18. 
Verzihtleiftung Sr. Majeftät des Kaifers. von Defer- 
zeich auf das Recht der Obexherrlichkeit über bie Laufig, 
19. Gegenfeitige Berzihtleiftung Preuffens und Sad 
fens auf die von der einen biefer Mächte auf dem -Ge- 
Biete der-audern ansgeÄbte kehensrechte. 20, Freiheit 
der Auswanderung und Ausführung bed Vermoͤgens. 
a1. Eigenthum religisfer Juſtitute und Sffewtlicher Lehr⸗ 
anfalten. 22. Allgemeine Amneftie, 23. Aufzählung 
der Provingen, van welchen Preuffen wieder Befig- er 
greift. 24. Preuffifche Befigungen diesſeits des Rheins. 
25. Preuſſiſche Beſitzungen auf dem linten Rheinufer. 
26. Stiftung des Koͤnigreichs Hannover. 27. Abtre⸗ 
tungen Preuſſens an das Koͤnigreich Hannever. 28. 
Berzichtleiftung Preuſſens auf das Capitel von St. Peter 
gu Noͤrten. 29. Abtretungen, welche son Hanndver 
an Preuſſen geſchehen. 30.. Schiffahrt und Handel für 
die Stabt Embden, einerfeits, und für das Herzogthum 
Lauenburg: anbrerfeitd. 31, Militairfraffen zwifchen 
Preuffen und Sannover. 32. Mediatifirte Gebiete, 
welche zum Königreich Hannoper gehören; 33. Abtre⸗ 
tungen, welche Hamnover an den Herzog von Diden. 
burg zu machen bat. 34. Großherjogliche Würde 
im Hauſe Oldenburg. 35. Greßherzogliche Wuͤrde in 
ben Häufern Medienkurg Schwerin und: Steelig. 36. 
Sroßherzogliche Würde von Sachſen ⸗Teimar. 37. Abs 
tretungen Preuffens an ben Großherzog von Sachſen⸗ 
Weimar. 38. Weitere Maßregeln zur Beſtimmung ber 
an ben Großherzog von Weimar abjutretenden Länder, 
39. Nötsetungen, welche fogleich gefchehen ſollen. 40, 


Baireuthe 
| Nro. 158. 





‚mordet zu werden, wovon 


r Zeitung 


4. Zuli 1015. 





Abtretung bes ehemaligen Fulda-Departements an Preufs 
fen. 41. Domainen des Fuͤrſtenthums Fulda, 42. 
Verfügung Über Wetzlar zu Gunften Preuffene, 43. 
Mebiasifirte Länder ins weſtphaͤliſchen Kreife, welche iu 
Preuffen gehören. 44. Berfügungen in Betreff def 
Sroßherzogthhums Mürzburg, und des Fuͤrſtenihume 
Aſchaffenburg zu Gunſten Baierns. 45. Kuterhalt dee 
Gürften Primas. 46. Frankfurt zur freien Stadi erklärt. 
47. Eutſchaͤdigungen des Sroßherzogchums von Heſſen. 
48. Reſtitution des Landgrafen von Heffen-Honrburg ir 
feine ehemaligen Rechte. 49. Gebiete, welche auf dem 
finten Rheinufer für die Häußer von Oldenburg, Sad 
fen-Eoburg, Medlenburg-Strelig, und der Grafen von 
Pappenheim vorbehalten werden. zo, Küuftige Anord⸗ 
mungen ‘in Bezug auf diefe Gebiete. Sr. Laͤnder auf bei 
ben Ufern des Rheins, welche an Defterreich uͤberlaſſen 
werden. 52. Fuͤrſtenchum Iſenburg, zu Deferreid 
gehörend, (Die ‚Gortfegung folgt.) 
Sn -Branfreid. F 

Acen franzöfiihen Linlentruppen im Elfaß wurde in Rei⸗ 
han und Gliedern bekannt gemacht -Legrand komme a init 
Diefes follte wahrfheinlih fo viel Heißen als: Bonaparte 
habe durch feine Thronentfagung feine Rolle :ausgefptelt, 
Ein Eourier, dem diefes zu Ohren kam, bat viellelgpt diefe 
Worte falfch verftanden und überfegt; daher das Gerüche 


„entftand, er fen ermordet, worden. 


Indeſſen fpricht man von einem Brief aus Paris, ber 
freilich noch zu bezweifeln iſt, mach welchem bie Partei, 
die nicht für di Boutbons war, untergelegen, VBonas 
parte verhaftet ſeyn fol: und nahe daran'war, vom Wolfe ers 
ihn nur feine Barden errettet. has 
ben ſollen. Ein Reifender will in der. Gazetie de France 
vom 24tem geleſen haben: Bonaparte habe num unbedingt 
abgedanft, meil die Kammer der Pairs (?) feine Thronent · 
ſagung zu Gunſten ſeinies Sohnes nicht angenommen habe. 

dortſetzung des Auszugs aus dem Parifer Moniteut von 
23: uni. - ö ’ ; 

Nachdem Napoleond Erfiärung an das franzöfifche Volk 

in der Kammer der Repraͤſentanten verlefen war, machte 


der Herjog yon Otsanıe den Antoag, noch in derfeiben She 
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zung 5 Mitglieder zu’ wählen, welche an die verbündeten 
Mächte abgeſchickt werden follten, um mit ihnen über bie 
Angelegenheiten Frankreichs zu unterhoudeln und die Rechte 
und die Unabhängigkeit des franzoſiſchen Volkes zu behaups 
son. Die Mepräfentanten der Natlon — fagt er — werden 
nicht vergeſſen, bei dem zu eröffnenden Unterhandlungen das 
Beſte desjenigen zu bedingen, der ſeit langen Sahren das 
Schichfal des Vaterlandes leitete. Herr Mourgues mach⸗ 
te folgenden Antrag, +) Die Kanımer der Repraͤſentan⸗ 
ten nimmt die Entſagung des Napoleon Bonaparte am 
und erklärt den Thron für erledigt, bis der Wunſch 
des Volkes fih ausfpricht. 
"ne Perfon unter den Schup der Natlonalchre. 3) Die 
Kammer der Repräjentanten erklärt ſich für die conſti⸗ 
tuirenwe (verfaffunggebende) Verfammlung, um ohne Bers 
zug die Geſetze Über die Sraatsverfaffang zu machen und 
tn einem einzigen Gefegbuch zu vereinigen. 4) &ie ernennt 
5 ihrer Mitglieder , um fogleich über die Bürgfchaft der Nar 
tionalumabhängigkeit mit den verbündeten Maͤchten zu unters 
handeln. 5) Sie vertraut die proviforifche Regierung den 
gegenwärtigen Miniftern, die mit einer Commiffion von’5 
Witgliedern der Kammer unter dem Vorſitz bes Praäfidenten 
derfelben arbeiten follen. 6) Der Marfhall Mardonald 
wird zum Generalifjimus der Land» und Seearmeen ernannt. 
7) ©ie ernennt den General Lafayette zum provifärifchen 
General der Nationalgarden und den Warſchall Oudinot 
zum weitem Befehlshaber derſelben. (Cs erhebt ſich Mur: 
zen dagegen.) 7) Sie befichlt, daß die Miniſter dies durch 
Die Telegraphen und aufferordentliche Eouriere den Oberger 
neralen der Land» und Seemacht und den Präferten bekannt 
machen ſollen. Dieſer Anttag wurde nicht angenommen. 
Dan begnuͤgte ib, 3 Perſonen zu ernennen, die mit 2 von 
der Kammer der Pairs ermählten, gemeinichaftlich Die pros 
viſoriſche Regierung verfehen, und diefer Regterung hat man 
überlaffen, die an die verbündeten Souveraine abzufendens 
den Deputirten zu wählen. 


Armer- Nachrichten. 


&tellung der Armeen. Graf Bubna hat den 
Mont Cenis paffirt; General Frimont ſtehet zwilchen 
Genf und Lyon; Erzherzog Ferdinand jwifchen Veſoul und 
Sangres. Die Eorps des Fuͤrſten von Hohenzollern ‚und 
des Grafen Hieronimus Colloreto find bei Baſel Uber den 
Rhein gegangen und in Elfaß eingedrungen. Der Kron ⸗ 
prinz von Wuͤrtemberg marſchirt auf Luͤneville und wird 
ſchon daſelbſt eingetroffen ſeyn. Fuͤrſt Wrede iſt in Ran« 
ey und wahrſcheinlich ſchon darüber hinaus, Der Feld. 
marfchait Barclay de Tony ſtehet in Zweibrüůcken. Der 
unermidere Graf Ejernitfchef, der erſt am 22. Jumi aus 
Sranffurt aufbrach, fichet ſchon in ber Linie und unters 
zaͤl mis feinen Unerfchrostenheit und Thaͤtigleit die Ver 


2) Die Nation feet ſei⸗ 


bindung zroifchen den Armeen des Feldmarſchalls Grafen 
Barclay de Tolly und des Fuͤrſten Bücher. Der Com» 
'mandant zu Coͤln, Here von Ende, hat oͤffentlich bekannt 
gemacht, daß Fuͤrſt Bluͤcher am 26ſten im St. Quentis 
war und, Laon links liegen laſſend, am 27ten über Noyon 
in Compiegne (11 Meilen von Paris) eintreffen wollte. 
Der Kaiferl. oͤſtercichiſche Oberfirficutenant, Herr von 
Böhme, Adjutant des Fuͤrſten Echwarzenberg ‚- hat den 
Fürften Blücher am 26ſten in &t. Quentin verlaffen, 
Ludwig XVII. wollte am 26ſten fein Hauptquartier iu 
Eamıbray (in franzsfiih Flandern, 20 Meilen von Pa- 
rig) nehmen, wo auch fchon der Herzog von Wellington, 
nachdem feine, Trnppen dieſe Stadt mit Sturm ge— 
nommen hatten, fein Hauptquartier aufgefchlagen hat, 
Aus der Vendee foll die fpanifc.englifche und Koͤnigl. fraiı 
zöfifche Armee rafch vorruͤcken und ihre Spitze fchen nahe 
an Paris fichen. Der Herzog von Wellington hat durch 
einen Courier nach Mannheim die Nachricht gegebcı, 
daf die Wendeer einen großen Sieg erfochten, 40 Cano⸗ 
nen erbeutet und den General Travot gefangen genommen 
haben. 

Nach Frankfurt fam am 30. Juni die Nachricht, daß 
Fürft Wrede dereits hinter Nancy, und ihm dafelb;t bie ron 
Paris nach dem Hauptquartier der Monarchen geichichte Der 
putation begegnet fey, morunter fich auch der befannte La 
Fayette und General Sebaftinni befand. Der Fürft gab den 
Deputirten Päffe nach dem Hauptquartier. 


Am 26. Juni brachte ein Gonrier mach Genf bie 
Nachricht, daR das ganze Corps des General Frimont 
gluͤcklich an ſeiner Beftimmung angekommen if, nach—⸗ 
dem es den Genetal Deſaix mehrmals geichlagen bare z 
bei Douaine bielten die franzöffchen Truppen nicht mehr 
Stand, jondern ergriffen die Flucht auf der Straße 
nach Chaniberg. Der Marfch über den Simplon iſt mit 
unglaublicher Geſchwindigkeit gefchehen; am zo. Abends 
fianden bercits 40,000 Mann in Wallis; am 22. ka⸗ 
men wieder 18,000 Mann. Diefe Truppen haben in 
2 Tagen den Weg von Brigue nach &t. Morig, der ar 
Stunden beträgt, zurücgelegt. Chesne, Choley, Anis 
menair, wo fich gegen 5o Wagen mit Verwundeten bes 
finden, haben von den Franzofen micht mehr geräumt 
werden koͤnnen. Die oͤſterreichiſche Cavallerie traf zu 
gleicher Zeit mit ihnen an der Arve ein. Savoyen hat 
ſehr viel gelitten. Geſtern Morgens trafen die Fran— 
joſen Anſtalten, das Laͤndchen Ger zu raͤumen. In 
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Lyon Herrfcht die größte Unordnung; ‚man befürchtet 
Mordſcenen, menn bie Dejterreicher nicht fehnell vor, 
bringen. Die Rationalgarden fliehen allenthalben, «8 
war nicht möglich, fie zwiſchen Hermance und Douaine 
wieder zum Stehen zu bringen; fie liefen big St. Ju⸗ 
lien und zum Theil bie’ Arnecy. 


Genf, 23. Juni. Borgeftern ficl ein Treffen bei 
der Brüde der Dramce, eine halbe Meile von Thonon, 
auf der Seite von Evian, vor. Die Piemontefer, 400 
Mann fiark, welche diefe Pofition behaupteten, wurden 
von jivei Seiten vom zwei ober drei Compagnien Franjo 
fen angegriffen, bie Äber den Dont d'Abondance heruͤber 
gekommen waren; 120 bis 150 MPiemoniefer wurden 
gefangen genommen und mach Carouge gebracht. Die 
Sranjofen drangen hierauf big Meillerie und St. Gin 
goulph vor. Hier wurden fie aber plöglich und gan 
unverfehens von ben Tiroler Jaͤgern angegriffen, melde 
in foreirten Märfchen durch das Wallis angefommen wa⸗ 
ren. Es fcheint, daß der Verluft der Frangofen bedeu⸗ 
send gemefen ſey. Sie fchlugen immer zum Ruͤchuge. 
Mehrere Wagen mit Verwundeten fuhren nahe am Gen⸗ 
fer Gebiete vorüber, und begaben ſich nach Carouge. 
Mehrere Dfficiere wurden getödet. General Deſſair 
war nicht bei dem Gefechte gegenwärtig, bloß die Nor 
poften ſchlugen fih.  Diefen Abend zogen ſich die Fran 
gofen durch alle Drrfchaften Länge unferer Gränze von 
Berenas bis Annemaſſe und Chesne zuruͤck. Dan hört 
das Getoͤſe von Karren und Fuhrwagen. Man fagt, 
die öfterreichifchen Vorpoften follen heute in Doupaine 
übernachten, und zu Thonon ſehr viele Truppen auge⸗ 
langt ſeyn. 


Schweizer Gränge, 23. Juni. Seit bem 
15ten waren in Savoien bei Conflans und in Chablais 
mehrere Heime Gefechte zwiſchen den franzöfifchen und pie» 
montefiichen Truppen. Das nicht fehr ſtarke franzoͤſiſche 
Corps unter Suchet und Deſaix fucht den Deflerreichern, 
bie durch obige Paͤſſe anrücen, fo weit moͤglich entgegen 
ju gehen, um insbefondere die Päffe im untern Wallis 
zu fSließen, die Straffe bei Meillerie zu fprengen, und 
auf ſolche Weiſe ihre Vordringen und ihre Bereinigung 
ju hindern. Auf der Neufchateller Gränge erregten eini⸗ 
ge frangöfifche Freicorps, die ihre Maubabfichten beit 


lich zu Tage fegten, Beforgniffe, und die Einwohner - 


von Locle und la Chang be Fond fluͤchteten ihre Koftbar« 


feiten. Die Schweizer Truppen find für jeden Angrij; 
gerüftet, und das Reſervecorps iſt den auf ben Gränzen 
befindlichen Corps zu jeder erforderlich werdenden linter- - 
ſtuͤtzung näher gerüdt. 


Auszug aud einem Schreiben eined preuf- 
fifhen hohen DOfficierd aus Genappe 
an der Dife unweit Guife vom 24 Juni. 

Das zte preußifche Armeecorps Hat, waͤhrend wir 
ung ſchlugen, unfern Nuͤcken bewahren mäflen. Es hat 
heftige Anfälle ausgehalten,, und am ıgten, 19ten unb 
aoten ununterbrochen gefochten; anfänglich war es in 
einer ſchwierigen Lage, bat fich aber gut herausgezogen. 

Haͤtten wir die Schlacht verloren, fo war dieſes unfere 

einzige Stuͤtze. Unfere Schlacht von Belle »- Alliance war 

ſchoͤn wie noch feine, enticheidend wie noch feine, und 
der Feind vernichtet, wie noch nie ein Feind vernichtet 
ward, Mit einigen Armeecorps waren wir dem feind⸗ 
lichen Heere, das mit großer Uebermacht und noch groͤ⸗ 
ferer Heftigleit den Herzog von Wellington angegriffen 
hatte, in den Mücen gefhlihen, und hielten ung mit 
einigen Brigaden in einem Malde verborgen, Gerade 
als das Schickſal bes Tages ſchwankte, die brittifche Arc 
mee fchon bedeutend Terrain verloren hatte, und ber 

Feind ihr eben einen neuen Stoß werfegen wollte *), 

entichloffen wir ung, obgleich unſere Eolonnen größten. 


theils noch nicht heran waren, blos mit zwei Brigaben 


den Angriff zu machen. Wir brachen alfo aus dem Wal. 
be hervor, gerade im den Ruͤcken des Zeindes, und er 
öffneten unfer Feuer. Der Feind war jest in einer vers 
jweifelten Page, focht aber eben fo verzweifelt, und wandte 
num alle feine Neferven, gegen und. Wir behaupteten 
unfere Stelungen. Der Feind führte nocd) mehr Truppen 
gegen und; aber auch mir verftärften und von Viertelſtun⸗ 
be zu Viertelftunde. Das Feuer war fo heftig, baf vom 
Pulsſchlag zu Pulsichlag eine feindliche Canonenfugel bei 
ung verüberging, ohne noch unfer Eanonenfeuer ju rechnen; 





1) Nahmittags um 3 Uhr hatte Napoleon von dem 
Schlachtfelde einen Courier mit ber Nachricht nach Pas 
vis geſchickt, daß die Schlacht fhon fo gut, als ger 
wunnen, und an dem vollftändigften Steg gar nicht 
mehr zu zweifeln wäre. — Mapoleon dur den ans 
fheinenden Erfolg der vorhergegangenen Tage ganz bes 
raufcht, war in feiner Vermeſſendeit fo weit gegangen, 
daß er mehrere feiner Obergeneräle auf den Igien zur 
Abendtafel in Bruͤſſel eingeladen Hatte, 


648 


ich lonnte kaum die anfommenden Meldungen vernehmen, 
und die noͤthigen Befehle ertheilen, und mußte mit mei⸗ 
ner ſtarken Stimme mich dugerft anſtrengen, um „verftans 
den zu werden. Wir drangen, dba unſere Truppen fich 
imrber verſtaͤrkten, nur behutſam, aber unaufhaltſam 
wor. Es war ein ſchoͤnes Schauſpiel zu: ſehen, mie un⸗ 
ſere viereckligen Bataillonsmaſſen bie terraſſenfoͤrmigen 
Anhoͤhen herunterſtiegen; vorangegangen von ihren Bat⸗ 
terien und Tirailleurs. Mach hartmäcigem Widerſtand 
boͤſte ſich diejfeintliche Armee in wilder Flucht auf, Ge⸗ 
neral Gneiſenau nahm fich vor, ihm feine Naft zu laſſen, 
feste fih an die Spige der Truppen, ermunterte bie 
Ermuͤdeten zu folgen, und fo, nur mit menigem Ges 
ſchuͤtz, dag mir von Zeit zu Zeit donnern ließen, jag ⸗ 
ten wir den Feind aus allen: feinen Bivouaes auf, vers 
folgten ihm ımter fletem Schießen und Niedermachen, 
Bis wir zulegt an die Pagerfichie der Garden famen. 
Boiraparte harte in Genappe *) verweilen wollen ; ale er 
aber unjere Canowenfchäffe hörte, umd unſere, obgleich 
wur menige, Cavallerie und Infanterie ankam; fo ret⸗ 
iete er fich aus feinem Magen, mit einer Piftole fich ver 
Sheidigend. Sein. Huth und Degen blieb in unſeren 
Händen ”). Wir Haben fein ganzes Gepaͤck, feine 
Diamanten fogar. Die Fäfeliere verkauften 4 — 5 
Diamanten. fo groß wie eine Erbſe md noch größer 
für wenige Franke. Wir haben eine game Anzahl. 
“on Diamanten von mittlerer Größe und einen. bon: 
Der Größe eines Taubeneies erbeutet,; bie Füfelicre 
Haben. bie fchönften ausgefucht, ımd fie dem Könige 
gm Gefchent gemacht 9. 
Bataillons fpeifem: jrgt auf Silber. Wir machten 
a) Benappe war durch umgceworfene und in einander ges 
fhobene Wangen: und Garonen verrammelt, - Ald bie 
Preuſſen ſich näherten,, hörten fie »länlih ein Gemiufch 
aus ber Stade, weiches dem: und Herfabren mehrerer 
Wagen aͤhnlich ſchien; ein. beftiaer Genenrfeuer em» 
»ing die Preuffen an dem Thor; aber man antwortete 
mit einigen Canonenſchuͤſſen, mworruf ein allgemeines 
Hurah erichalite, und in einem Augenblick war die 
Stadt: genommen. : Diefrs war nun der Moment, 
wo Bonaparte feinen Siegern beinahe in die Hande ges 
fallen ware. i N . 
2).Aud Napoleons Siegelring ward erbentet, und firanht 
nuh an dem Finger de Delden Gneiſenau. 
M Nach andern Nachrichten fol Fuͤrſt Bluͤcher die Dir 
manten Napoleons dem Könige von Frankreich mit. dem 





Die Unterofficiere dieſes 


erft danır Halt, als der Tag angebrocher war. Es 
war bie herrliche Tracht meines Lebens. Der Mond ber 
leuchtete bir fehöne Ecene, das Wetter war mild, Dem 
General Gneifenau warb: im. der legten. Schlacht aber- 
mals. ein. Pferd durch eine Eananenfugel durchbohrt; ein 
anderes durch Meine Kugeln zweimal verwundet, ſein 
Saͤbel einmal aus der Scheibe geſchlagen, ein andermak 
jerſchoffen. Von Volksbewaffnung haben wir noch nichts 
geſehen. Die Einwohner treiben bei unſerem Entruͤcken 
friedliche Befchäftigungen fort. Dein Wirth, ein Bauer, 
fagte geſtern j mie: Sarez-vous deja qu’Awennes est 
a nous? Diefe Feſtung dat fih näpmlich geftern erge⸗ 
ben, nachdem unfer Gefchüg ein Pulvermagazin gefprengt. 
de / deſſen Exploſion ein Drittheil.der Stadt nieder⸗ 
warf. 


Bericht des Feldmarrſchalls Herzog von Wellington au 
ben Staatsſecretair des Kriegsdepartemeuts Gra⸗ 
fen Bathurſt ın London. 

Waterloo‘, ben rg. Juni. 
Mylord!. Bonaparte hatte pwiſchen bem roten untr 
r4ten.diefe® das erfic, jweite, dritte, vierte und ſechs 


- te Corps ber franzoͤſiſchen Armee, die Kaiferl. Garde 


und beinahe. die gefammte Cavallerie an der Sambre und. 
zwiſchen die ſem Fluß und der Maag berfammelt brach 
ben röten auf und griff. mit Tagesanbruch den. preuſſi⸗ 
fchem Poften zur Thuin und Lobes an der Sambre anı. 
Ich erfuhr dieſes · Ereigniß erft am Abend des ısten und. 
ertheilte fogleich Befehl, daß die Truppen fich nrarjchfen 
fertig halten und lint® marſchiren ſollten, fobald ich vom - 
andern Seiten Berichte erhalten. hatte, die mich über⸗ 
zeugten, dag die Bewegung des Feindes nach Char ⸗ 
feroi der weſeniliche Angriff ſey. Der Feind verwich 
an diefem Tage bie preuffiichen Poſten von ber Sambre.. 
General Ziehen, der das Corps commandirie welches 
zu Eharleroi geſtanden hatte, wich nach Fleurus, und 
ber Marſchall Blaͤcher concentrirte die preuſfiſche Armee 
bei Sombref, indem er die Doͤrſer Er. Amand md Fir 
guy, die vor feiner Stellung lagen, occupirte. Dee 
Feind fegte auf dem Wege von Eharleroi ‚nach Brüffel. 
feinen Darf fort, und griff benfelben Abend des 15ten 








Wunſch zugefandt haben, daß er-fiexder Prin ein = 
Eharlerte von Wallis im Mahmen der. —— Ar⸗ 
mer zum. Geſchenk beſtimmen möge, 
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eine Brligabde der zweiten nieberfinbifcher Didiſton ander 
dem Prinzen von Weimar an, die zn Frasne ſtand, und 
drängte diefeibe bis zum Pachthofe, les Quatre- bras 
genannt; prruͤck. Der Prinz; ven Oranien werftärke 
fogleich diefe Brigade mit einer andern von derfelben Dis 
sifion nnter dem General Perpsucher, ımb frühe am 16ten 
nahm hoͤchſtderſelbe einen Theil des Terrains wieder ein, 
welcher verlohren gewefen war, fo daß er Meiſter von 
ben Straßen blich, welche von Nivelled und Bruͤſſel nach 
Ber Stellung des Marſchalls Blücher führten. In bie- 
fer Zwifchenzeit Hatte ich die ganze Armee nad) Quatre 
dras marjehiren laffen, und die zte Britäifche Divifion 
unter bem Generallieutenant Sir Thomas Picton kam um 
Halb 3 Uhr des Nachmittags an, fo mie Bald barauf 
das Corps unter dem Herzog von Braunſchweig und bag 
Naffanifche Emtingent. Um bdiefe Zeit unternahm ber 
Feind einen Angriff gegen den Fuͤrſten Blaͤcher und zwar 
mit feiner gefammten Macht, mit Ausuahme des erſten 
und zweiten Corps, und eines Corps Eavallerie unter 
dem Gen.. Kellermanm, womit er unſern Poſten bei leg 


Quaire /bras anflel, Die preufftiche Armee behauptete ihre , 


Stellung mit ihrer gewohnten Tapferfeit und Enfichlofr 


fenheit gegen eine große Uebermacht, da ihr 4tes Corps 


unter. dem General Buͤlow noch nicht bei ihr eingetrof 
fen und ich außer Stande war, derſelben, fo mie ich 
es wuͤnſchte, Beiftand pu leiften, da ich ſelbſt angegrif- 
fen wurde, und die Truppen, beſonders die Cavallerie, 
die einen langen Weg juruͤckzulegen hatten, noch nicht 
angekommen waren. Wir behaupteten gleichfalls unſte 
Stellung und ſchlugen alle feindlichen Verſuche, ſich 
derſelben zn bemeiſtern, voͤllig ab. Der Feind fiel ung 
gr wieberholtenmalen mit einem flarfen Corps Infanses 
gie und Cavallerie, unterftäht durch eine zahlreiche umd 
flarfe Artillerie, an; mit der Cavallerie machte: cr ber« 
ſchiedene Angriffe auf umfere Infanterie, bie aber alle 
"auf das allerentfchloffenfie zuruͤckge ſchlagen wurden. In 
dieſem Gefecht haben Ach Se. Koͤnigl. Hoheit, der Prinz 
von Otranien, ber Hergeg von Braunſchweig, der Gr 
nerallicntenant ir Thomas Picton, der Generalmafer 
Eir 6. Kempt und Eir Dennis Pad, melde vom Aus 
fange des feintlidhen Angriffs im Gefecht waren, un 
gemein ausgezeichnet... fo wie der Generallientenant Sir 
€. Baron Alten; der Generalmajor Sir Charles Hal- 
fit, [der Generallientenant Eoofe und die Generalma, 
jors Mailand und Bong, ſo wie fie‘ mac einander 


anfamen. Die Prunppenr der ter Dieifiow mb Die Bed 
Braunſchweigiſchen Corps haben lange und mit Heftige 


kit gefiritten wab fich mit der größten Tapferfeit betra⸗ 


gen. Beſonders muß ich hier des agfler, 4ſten, 
often und gzften Britrifchen Megimentd und des Ba⸗ 
taillons Hannoveraner erwähnen. Unſer Berluf wer. 
groß und ich betraure befonders Se. Dinchlaucht, dem 
Herjog von Brauuſchweig, ber getöbtet warb, als er 
auf das heldenmärhigfte an der Epige feiner Truppe 
kämpfte. Obgleich der Marſchall Bluͤcher feine Oreitimg 
bei Somdref behauptet hatte, fo fand. er ſich doch durch 
die Heftigkeit des Gefechts, worin er ſich befunden Hate 
te, ſehr geſchwaͤcht, umd da das 4te Corps noch nicht 
angefommen war, fo Befchloß er, fich zuruͤckzuziehen 
und feine Armee bei-Wavre zu concentriren. Er brach 
des Nachts, nachdem das Gefecht vorbei war, bahim 
auf. Diefe Bervegung des Marfchalls machte eine uͤber⸗ 
einftimmende Bewegung von meiner Seite nothwendig, 
umd ich zog mich von dem Landgute fe tre⸗ bras nach- 
Genappe und von da am folgenden Morgen: den r7tan 
um ro Uhr nach Waterloo zuric, 

Der Feind machte feine Verſuche, der Marfchul 
Bücher zu verfolgen; vielmehr fand eine Patrouille, die 
id) des Morgens nach Sombrey ſchickte, alles ruhig, 
und bie feindlichen Schildwachen zogen ſich bei Annaͤhe⸗ 
rung der Pattouille zurüch, Auch machte ben Feind kei⸗ 
nen Verfuch , unfern Nüczug zu beunruhigen, obgleich 
derjelbe bei hellem Tage geſchah, aufer daß er mit eines 
ftarfen Corps Gavallcrie der brittiſchen Cavallerie unter 
dem. Grafen von Urbridge folgte ; dies gab dem Lord Ux⸗ 
bridge Gelegenheit, mit ben Brittifchen Leibgarben einem 
Angriff gegen fie zu machen, wie fie bei denv Dorfe Ger 
nappe herworbrang, bei welcher. Gelegenheit Se. Herr⸗ 
lichteit erflärten, mit dem Regiment wohl jufrieben- zu 
ſeyn. 

Dei meiner Stellung: zu Waterloo Hatten wie mit 
bem linken Fluͤgel über Onain Communication mit beim 


Marſchall, Furſten Bluͤcher, zu Mavre, und der Mars 


ſchall hatte mir verſprochen, daß er mich, im Fall wir 


angegriffen werden ſollten, mit einem oder mehreren 
Corps, dem Umſtaͤnden nad; unterſtuͤtzen wurde 


Dir 
Feind verfanmelte ſich, mit Ausnahme des Item Corpe 
welches -abgefandt war, um den Marfchall Bluͤcher zu 
ſchlagen, in der Macht vom ı7ten und geſtern Morgen 
auf einer Reihe Auhoͤhen vor und. Um 10 iihr des 
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Morgens begann er einen wuͤthenden Angriff gegen un⸗ 
fern Poſten zu Hougoument, welcher vom einem Detaſche⸗ 
ment beittifcher Garden unten bem General Byng befegt 
war. Dieſe bravden Truppen behaupteten bem ganzen 
Tag hindurch ihren Poſien gegen wiederholte Anftrenguns 
gen jzahlreicher feindlicher Corps. Dieſer Angriff auf 
der rechten Seite unſers Ceutrums war längs unferer 
ganzen Linie vom einer fehr heftigen Canonade begleitet, 
und hatte zur Abficht‘, die wieberhelten Anfälle, welche 
die Eavallerie und bie Infanterie, bald zufanmen, bald 
abgefomdert, auf biefelben machten, zu unterſtuͤtzen. Bei 
einem diefer Angriffe bemeifterte ſich der Feind des Pacht 
Hofes von la Haye ⸗ Sainte, weil das leichte Bataillon 
der Deutjchen Legion, welches die Anhoͤhe beſetzt hielt, 
alle feine Anımunition verbraucht hatte, umb der Feind 
im Befig der einzigen Communication war, bie man mit 
dem Bataillon hatte. Wiederholt fiel der Feind unfere 
Jufanterie mit feiner Cavallerie an, allein dieſe Anfälle 
fieten beſtaͤndig mglüclich für ihn ans, und gaben unfe- 
zer Eavallerie Gelegenheit, ihm mieder anzufallen. In 
einem bdiefer Angriffe zeichnete ſich die Brigade euglifcher 
Gavallerie unter Lord E. Sommerfet, die aus Leibgar⸗ 
den, ben Garden zu Pferde und dem erfien Garde» Dra- 
gener -Megiment befiand, aufs hoͤchſte aug, fo wie auch 
die Brigade des Generalmajors Ponſonby, der vice 
Kriegsgefangene machte und einen Adler eroberte. 
Diefe Angriffe wurden indeß bis 7 Uhr Abends wie⸗ 
derholt. Um den linfen Theil des‘ Centrums bei la 
Hape» Sainte zu forciren, machte nun der Feind mit Ca- 
vallerie und Infanterie, durch das Feuer der Artillerie 
unterflügt, eine defperate Anftrengung, die nad) eincm 
fharfen Gefecht abgejhlagen mard. Da ich bemerfte, 
dafi feine Truppen in großer Unordnung von biefem An 
griff zurichfehrtem und daß der Marfch des Corps des 
Generals Buͤlow nach Belle + ANiance begonnen hatte , ins 
dem ich das Feuer feiner Artillerie bereits unterſcheiden 
fonnte, umd da fich ber Fürft Bluͤcher bereitd mit einem 
andern Corps am dem linken Flügel unferer Linie bei 
Onain angefchloffen hatte, fo faßte ih dem Enrichluß, 
den Feind ſelbſt anzugreifen, und ließ die ganze Linie, 
Infanterie, durch Eavallerie und Artillerie unterftügt, 
qugleich vorwärts rücken. 
Der Angriff gluͤckte auf allen Puncten. Der Feind 
ward ans feinen Stellungen auf den Anhoͤhen heraus: 
gefchlagen und nahm in ber aͤuſſerſten Unerduuug bie 


Flucht, indem er, fo viel.ih bis jegt beurtheilen kann, 
unge ſaͤhr 150, Enid Geſchuͤtz zuruͤckließ, die mit ihrer 
Ammunition in unjere Haͤnde fielen. ch ſetzte das Ver⸗ 


“ folgen big tief des Abends fort, und ftellte daſſelbe we— 


gen Ermüdungjumferer Truppen ein, bie 12 Stunden 

‚Im Gefecht geweſen waren, und weil ich mit dem Mar- 
ſchall Slücher zufammentraf, der mich verficherte, daß 
er ben Feind die ganze Nacht hindurch werde verfolgen 
laffen, Diefen Morgen hat er mir angejeigt, daß er 
60 Stuͤck Gefchüg, die der Kaiferlichen Garde zugehoͤr⸗ 
ten, und zu Genappe verfchiedene Wagen und Bagage 
erbeutet babe. 


Ich bin Willens, heute Morgen nad Nivelles zw 
marfchiren und meme Operationen ununterbrochen fort 
zuſetzen. 

Sie koͤnnen, Mylord, leicht erachten, daß eine fo 
deſparate Schlacht nicht gefochten und kein fo großer Vor⸗ 
theil ohne einen großen Verluſt erlangt werden konnte; 
mit Bedauern muß ich hinzu fuͤgen, daß der unſrige auſ⸗ 
ſerordentlich groft geweſen. Air den General · Lieutenant 
Sir Thomas Picton haben En brittiſche Majeſtaͤt einen 
ausgezeichneten Officier verlohren. Er fiel glorteich, 
als er ſeine Diviſion zu einem Angriff mit dem Bajonet 
anfuͤhrte, wodurch einer der ernſtlichſten Angriffe, die 
der Feind auf unſte Poſition machte, abgeſchlagen warb, 
Der Graf von Upbridge erhielt, nachdem er den gefahr» 
vollen Tag gluͤcklich überftanden hatte, durch einen jver 
fegten Schüfe eine Wunde, die ihn, mie ich befürchte, 
lange Zeit den Dienften Sr. brittifhen Majeſtaͤt eutzie, 
ben wird. Se. Königliche Hoheit, der Prinz von Gra⸗ 
nien, zeichnete ſich durch feine Tapferkeit und fein Bes 

„tragen aus, bis er eine Flintenfugel in die Echulter 
ethielt, die ihm nethigte, das Schlachtfeld zu verlaffen. 

Es gereicht mir zum größten Vergnügen, Mylord, zu 
berichten, daß ſich die Armee nie bei einer Gelegenheit beſſer 
betragen hat. Die englifhen Garden anter dem General 
Coote, der ſchwer verwundet ward, und die Generalmajors 
Maitland und Byng gaben ein Beifpiel, weldes von allen 
befolgt wurde, und es iſt kein Officier umd feine Art von 
Truppen, die ſich nicht gut benommen hat. Beſonders muß 
ich indeß zu Sr. Königl. Koh. Genehmigung erwähnen, den 
General⸗Lieutenant Bir H. Elinton, den Generalmajor Adams, 
den Generals Lieutenant Earl, Baron Alten, der verwundet 
worden, den Generalmajor, Grafen Dörnberg, Oberften Ompe 
teda, Generalmajor, Lord Sommerſet x. Auch bin ich 
bem General, Lord Hill, für feinen Beiftand fehr verpflich« 
tet. Ehen fa has fi die Artillerie ungemein auegezeichnet, 


ferner General Krufe In Naſſauiſchen Dienften c. Der Ber 
neral Poygo: di: Borgo, der General, Baron Vinsent, der 
Gheneral van Keede, der General Mäffling und der General 
Alava waren während der Action auf dem Schlachtſelde ſund 
leiſteten mir alle Haͤlfe, die in ihrer Macht ſtand. Baron 
Vincent it verwundet, ich hoffe aber nicht gefährlich, und 
Ber General Pozzo⸗di⸗Vorgo befam eine Contufion. Ich 
würde meinen eigenen Empfindungen und dem Marfchall 
Bluͤcher und der preuffifchen Armee nicht Gerechtigkeit wider: 
fahren laffen, wenn ich micht den glücklichen Erfolg dieſes 
beißen, ſchwierigen Tags (ardupus day) dem herzlichen nnd 
jeitigen Beiſtand zuſchtiebe, den Ich von ihnen erhielt. Die 
Operation des Generals Bülow gegem die Flanke des Feldens 
war fehr entfcheidend, und häste ich mich nicht ſelbſt in einer 
Lage befimden, den Angriff zu machen, der das endliche Re⸗ 
fuitat hervorbradste, fo würde dieſz Operation den Feind zum 
Ruͤckzuge gendthigt haben, wenn feine Angriffe fehlgeichlas 
gen wären, und würden ihn verhindert Haben, ſelbige zu ber 
nugen, wenn fie ungläclicherweife von Erfolg geweſen wär 
ren, Ich fende zugleich mie diefer Depeſche 2 Adler, welche 
von den Truppen in der Schlacht genommen worden, und 
Die der Major Percy die Ehre haben wird, Sr. Königl. Ho⸗ 
heit zu Füffen zu legen. Ich habe die Ehre. ꝛtc. 
Wellington. 
M. S. Nachdem ih Dbiges gefchrieben, erhalte ich den 
Bericht, daß der verdienſtvolle Generalmajor Sir William 
Ponſonby, der eine Zierde feines Standes war, getöber wor» 
den. Die Liſten der Getoͤdeten und Verwundeten find noch 
nicht eingegangen. 


% 





Auf den Antrag der Erben der. verftorbenen Taglähnerss 
Wirtwe Katharina Margaretha Mühlfriedel ge 
bohrne Friedrich zu Deimbrehig wird der feit länger als 
40 Jahren abwefende Nicolaus Friedrih aus Burs 
kersreuth, der zuletst als Gemeiner unter der Königlich preufs 
ſiſchen Garde zu Potsdam geftanden, feit 25 Jahren aber 
feine Nachricht mehr von ſich gegeben, bergeftalt hiemit oͤf⸗ 
fentlich vorgeladen, daß er, ober die etwa von ihm zurückge⸗ 
laſſenen unbelannten Erben binnen 9 Dionaten und zwar 
tängftens in,dem auf den 30. Dersmber c. Vormittags 9 
Uhr angefetten Termine vor hiefig Königlichen Landgerichte 
fidy gehörig melden, und wegen der aus dem Nachlaſſe der 
gedachten Muͤhlfriedel zugefallenen Erbfchaft weitere Ans 
weifung im. Fall des Ausbleibens aber gewärtigen ſolle, daß 
er nach dem gemachten Antrage für tod erklaͤrt, und die ihm 
zugefallenen Erbſchaftsgelder feinen nächiten Erben, welche 
fi als ſolche legitimiren werden zuerkannt und verabfolge 
werden. Mündıberg, den 18. Diäry 1815. 

Königlich Baieriſches Landgericht. 
Miolitor, 

Das fämtatliche gemeinfchaftlicdhe Vermögen der Unter⸗ 

zeichneten hat jchon won jeher die Eigenſchaſt sines Fideicom⸗ 
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miß ober Stammgutes formirt. Es fund keinem aus ihrer 
Familie jemals zu, daſſelbe mit Schulden oder ſonſtigen Le⸗ 
fen zu belegen, wie dieſes auch am 15. Auguſt 3789 ſchon durch 
Öffentliche Blaͤtter zur alfgemeinen Pubticität gehracht wurde. 
Eine Veränderung in Ruͤckſicht dieſer Werhälsniffe kann nie 
eintreien, und das berährte Bermögen der Unterzeichneten 
wird auch fernerhin feine bisherige Einenidiefe beibehalten. 
Sie erflären demnach wiederholt, alle und jede Handlungen, 
die auf Verrinzerung oder Belaftung ihres mehrberegten Bers 
mögens abzieien, mit alleiniger Ansnahme derjenigen: Laften, 
die durch kuͤnftige Verheirathung der Töchter ihrer Familie dar⸗ 
auf konſtituirt werden dürfen, für völlig null und nichtis, 
gleichviel ob fie von ihnen ſelbſt, oder von einem Gliede 
ihrer — der von Känfberg Thurnaner Familie abgeſchloſſen 
und vollzogen werden wollten; für welch Leitere feibt in dem 
Ball!, wenn fie von der Stammgutseigenichaft ihres Vermoͤ⸗ 
gens Umgangnehmen könnten, gar bein obligarorifches Wer: 
haͤltniß zur Schuidenzahlung vorhanden ift. 
Der: Steinbach und Ermreurh, am 6. Mai 1815. 
Hand Friedrich Franciskus Chriſtian Breiherr 
von Künübern. 
Friedrich Carl Julius Freiherr von Künfberg. 
— —— — — — — — 


Todesanzeilge. 

Geſtern Abends um 6% Uhr traf mid das traurige 
Schickſal, daß ih zum 2tenmal in dem Wittwerſtand vers 
feget wurde: denn meine ate Gattin, Sophie Frieder‘ 
site Heluriette eine gebohrne Thuibel aus Eulmbac, 
wurde mir nad ausgeftandenen anderthalbjährigen Leiden 
an einer gänzlichen Abzehrung entriffen, Wer die Selige 
gefannt, der muß, er ſey Freund eder Feind, ihr die Ber 
rechtigkeit wieder fahren laſſen, daß fie die beſte und treueſte 
Mutter, obgleich nur Stiefmurter, ihrer nie mir im Jahr 
1794 erheiratheten 2 Töchter von dortmals g und 5 Jahren - 
war, und id hatte an ihr die rechtfchaffenfte Satin. Den 
mic und die Weinen betroffenen harten Schlag made ich 
hierdurch allen meinen Anverwandten, Freunden und Ber 
kannten unter Berbittung aller Beileidebezeugungen bekannt 
und empfehle mich mit meinen 2 Töchtern und Schwie⸗ 
gerföhnen zum fernern freundſchaftlichen Angedenken. Peg⸗ 
nis, am 26. Junl ıg15, . 

2% } Seydt, qulescirter atet Kammeramıman 

Bild nif ſe audgezeineter Fürfen, Staatmän ner 
und Diiitair’s unferer Zeit. Zwidau, beiden Bo 
brüdern Schumann, 1815. : 

a) Bereits erichienene Blätter, geftochen von Schule, 
Rosmäsler, Külimann, im groß Quars, jedrs im Las 
benpreife zu 6 Groſchen. . 

Nor. ı) Alesander J., Kaifer v. Rußland. 2) Graf 
Bellegarde, Kaiferl, öftere, Feldmarſchall. 3) Graf. 
Barclay de Tolly, Kaiferl. ruß. Gener. Feldmarſchall. 
4) Freih. von Benningfen, Kaiferl, ruß. General der 
Cavallerie. 5) Fuͤrſt Blacher von Wahlſtadt, Könıal, 
preuß, Feldmarſchall. 6) Friedt. Wilhelm, Herzeg von 
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Beaunſchweig (Dels),. 7 Lerd Taftlerengb, engl. 
Minifter. 8) Ezernitzfhew,ruß. General. 9) Eu: 
gen Mapplon. 10) Franz L., Kaiſer v. Oeſterreich. 
a1) Friedrich. Auguſt, König von Sachſen. ı2) 
Griedrid Wilhelm Ul, König v. Preuffen. 43) Zürft 
hardenderg, Königk. preuß. Staas- Canzler. 14) 
Georg, Prinzrtgent von England. 15) Joadhim, König 
von Neapel: 16) Johann Karl, Kronpringv. Schweden. 
a7) Erjherzog Carlv. Drfierreih. 16) Theodor Kb 
ner, 19) Bürfe Kutu ſocw Gmolmäloe. 2) Ludwig 
Xxvin. 21) Macdonald, Herz. von Tatent. 22) 
Maffena, Bürft v. Eifling. 23) Fürft Merternid, 
Kaiferl, 8. öfterr. Stoateminiſtet. 24) General More au. 
25) Kaiſer Napoleon. 26) duͤrſt Plaso, Hetmann 
der Cofacten. 27) Für Poniatowftp, fran) Marſchall. 
) Fürft Repnin, Kaiferl. ruf. Generaladjutant. 29) 
gürft v. Schwarzenberg, Kaiſerl. oͤſtert. Feldmarı 
fall. 30) Cir Sidney Smich. 3) Soult, Her⸗ 
309 v. Dalmatien. 32) Breih.v. Stein. 33) Eraf Taue n⸗ 
ien ». Wittenberg, preuß, General. 34) rei von 
hietemann, General. 35) Wellingson, Herzogv. 
Eiudad Rodrigo, engl. Feldenarſchall. 36) Fuͤtſt v. Wrede, 
Königt. baler. Fewmarfhall. 37) Graſ v. Wittgenſtein 
iſerl. ruß. General. 
yet Mefes Jahres erfcheinen ‚noch in demſel⸗ 
Gen Formate, derſeiben Manier und zu dem nemlichen 
reife. 
ro, Graf Dubna, Kaiſerl. öftere. General. 39) 
ie — v. Dennewiz, Koͤnigl. preuß. General. 40) 
Prinz Chriſt ian (Prätendent v. Norwegen.) 41) Groß 
firft Tonfiantin. 42) Graf Neidhart v. Gneiſenau, 
Koͤnigl. preuß. Generallieutenant. 43) Freiberrv, Humis 
501d, Konigl. preuß, Gefandter. 44) Fteift v. Mollendorf, 
Königt. preuß. Generallieutenant. . 45) Pabſt Pius VL. 
46) Roftopfdin, Gmeralgouverneur v. Moſtwa. 47) 
Zalleprand, Fürft v. Benevent. 48) York». Barı 
sendberg, Königl. preuß. Generallienterant. 
PrivatPerfonen, welche die ganze Suite von 48 Bild» 
niſſe nehmen, und fih unmittelbar birect poftfreian 
Die Verleger in Zwidau wenden, up für alle 48 
mus 5 Thir.g Br. Conv. Geld, oder eingoldenes 
Eäufipalerftäc, weiches aber des Beſtellung gleich bei⸗ 
hulegen iſt; auch gilt dieſer auſſerotdentlich niedrige Preis 
ae bis Endediefes Jahres, mp die Sanunlung vellfiändig 


ſeyn wird. z 
er dirfe Anzeige bei feinen Bekannten eirculiren laſſen, 
ungen auf mehrere Eremplare annehmen will, er⸗ 

3 Fugen überdies einen angemeffenen Rabbat. 
—_ öleihes Format, ey rg a, he 

it auberer | 

288 und zudem ein fo Auſſerſt niebriger 
diefe Suite von Porttalts ſeht je ihrem 


Das; wohlgetroffene Bikdniß Se. Mei. Fridrich Augufk, 
Königs von Sachien, fauber von Deren Rosmärler geftps 
hen, iſt fo eben in unſerm Verlage erſchienen und wittelſt 
der Buch» und Kunſthandlungen für 6 Groſchen zu haben, 
Weldyer Pattiot könnte Anftand nehmen, dieſe treue Abhi 
dung eines fo allgemein verehrten und gelichten Fürften zu 
taufen? Zwicau, im Juni agı5. 

Gebrüder Schumann. 


—— — u —— — 
I: Ph. Shellenserg’s kurzes und leichtes 
Rechenbuch für Anjdger, wie auch für Bürger 
und Landſchulen in brei Theilen. Vierte unberaͤn⸗ 
derte Auflage. _ 8. Leipjig, bei Gerhard Fleiſcher 
dem Juͤngern. 1815. Ladenpreis 1 Thlr. 8 gr. 
Saͤchſ. oder 2 fl. 24 fr. 


Schellenbergs Rechenbuch für Anfänger, wie 
auch für Bürgers und Landfchulen, von weldem fo eben 
eine vierte unveränderte Auflage erfchienen, iſt zu bekannt, 
as daß es noch einer Anzeige bebürfte; alein den Freunden 
einer guten Merhode im Rechnen zeige ich hierdurch an, daß 
der Verfaſſer and) noch 1.50 fehr zwedtmägig bearbeitete Ere ms 
peltafeln dazu geliefert babe, welche in allen Schulen 
eingeführt zu. werden verdienen. Ueber jeder Tafel iſt tie 
Seite des enbuchs angeführt, wo man die hicher gehd ⸗ 
eigen Diegeln und Erläuterungen nachſchtagen kann. Der 
Preis dieſes Tafeln iſt, wie er es bei jedem Schulbuche 
ſeyn fellte, überaus gering, naͤhmlich ı2 gr. ſaͤchſ. oder 54 
®r..chein., und in ganzen Partien bewilliige ich befonders 
ben Schulen noch einen billigern Rabbat. Um die Koften 
bes Aufziehens moͤglichſt zu verringern, darf man diefe Tas 
feln nur auf etwas ſtarkes Maculatur aufziehen 

Bon demjetben Berfaffer tft auch der bei mir erfchienene 
fleigige Mehenfhäler, welcher den zweiten Theil des 
mit fo ungetheiltem Beifall aufgenommenen „erfien Lehe 
meifter* ausmade. Er enthält die erften Anfaugsgrände 
im Rechnen auf eine den einen Rechnern engenehme und zus 
gleich faßllche Art. Der Preis deſſelben ift 4 gr. ſaͤchſ. oder 
‚18 &.rhein, \ 

Diefe hier angezeigten Schriften find für die dabei ber 
merften Preife in der Grauiſchen Budhandiung 
in Baireush und Hof zu haben. 








Die zwei und vierzigfte Ziehung in Nürnberg iſt Cams 
flag den 1. Juli 1815 unter den gewöhnlichen Formalitä⸗ 
ten ver ſich gegangen, wobel nachftehende Numern zum Vor⸗ 
fchein kamen; 

26. 


87. 7. 58. 33. j 

Die 43te Ziehung wird den 31. Jull, und inzwifchen 

die 10831e Muͤnchner Ziehung den 10. Zul, und die Togte 
Regeneburger Ziehung den 20. Juli, vor ſich gehen. 
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Baireuther Zeitung 


Donnersiag 





Sranfeeid. 

Brüffeler Zeitungen melden aus Paris sem 23. 
Juni, ohne bie Duelle zu nennen: „Bonaparte wird im 
Schloß Vingennes (13 Stunden von Paris) auf Befehl 
der proviforifchen Regierung von 10,000 Narionalgar- 
den bewacht. — Ir der Sigung der Kammer ber NE 
präfentanten am 21. Juni fagte La Fayette (jept einer 
der an die verbilmdeten Souveraine abgefchichten Depu⸗ 
€irten): Meine Herren! Indem ich nach mehr als 20 
Jahren zum erftenmal in der Kammer der Mepräfentan- 
ten eine Stimme erhebe, die nie anders als für Ruhm 
und Freiheit gehoͤrt wurde, wag ich es die Mechte, wel 
che das Bewußtſeyn eines ſtets untadelhaften Betragens 
auf Ihr Wohlwollen mir gibt, in Anſpruch zu nehmen. 
Die traurigen Gerüchte, die feit geftern in der Haupt- 
ſtadt verbreitet find, haben fich leider beſtaͤttigt. 
iſt den Zeitpund, uns um jene 3farbige Fahne von 
1789, das ehrwuͤrbige Zeichen aller Freunde der Frei⸗ 
Heit und Ordaung, ju verfämmeln, Erlauben Eie ei- 
mem Veteran diefer Freiheit, Ihnen einen Vorſchlag 
vorzulegen, den dad Gefühl der Gefahren und die Liebe 
zum Vaterland gebietet: Die Kammer der Mepräfentans 
ten erkläre, daß die Unabhaͤngigkeit ber Nation bedrohet 
iſt. Die Kammer erfläre ſich fortdanernd. Jeder Vers 
ſuch fie, aufzuldien werde als Hochverrath betrachtet und 
befiraft. Die Pinientruppen und Nationalgarden , die 
fih zur Verteidigung des Gebiets gefchlagen haben und 
noch fchlagen, haben große Verdienfte um das Vater: 
land. Der Minifter des Juncru wird eingeladen, die 
Esmmandanten. umd Frgiong-Chers der Nationalgarde 


auf der Stelle zu verſammeln, um die Bürger mit Wafı 


fen zu verfehen und die Nationalgarde volzählig zu mas 
then. Die Miniker des Kriege, des Imern, der Po— 
licei und der auswärtigen Angelegenheiten werden einge 
laden, ſich unverzüglich in die Verſammlung zu begeben. “ 
Diefer Vorſchlag wurde lebhaft unterftäge und einftimmig 
anzenommen. Bald darauf erfchien Herr Negnault be 
St. Jean d’Angeli und las auf Befchl des Kaiſers, (def 


i Nro, 159. 


Jetzt 


6. Juli 181. 





fen Abdankung erſt am Tag darauf erfolgte) Nachſtehen⸗ 
bed vor: Zwei Tage nach einem- bei Fleurus erſochtenen 
großen Sieg, mobei bie preuſſiſche Armee in die Panne 
gehauen wurde, war ein jmeited Gefecht (am ı8tem) 
in welchem der Vortheil anf nnferer Seite blich und die 
englifhe Armee ungehenern Verluſt erlitt. img Uhe 
Abends waren wir Here des Schlachtfeldes und nur noch 
4 Stunden von Bruͤſſel. Durh Gerüchte welche 
Uebelgefinnte ausfireuten, verbreitete fi 
in ber Naht ein Schreden, woraus Im 
fange Unruhe entflland, und in der Folae 
ein Nngläd, welches der Kaiſer nicht ver⸗ 
hindern konnte. In dieſem Augenblick ſtellt ſich die 
Armee bei Avesnes und Philippeville wieder her. Der 
Karfer hat bei der Dürchreife durch Laon befohlen, daß 
die Nationalgarbe die Flüchtlinge fammeln fol.“ — 

Paris, 24. Juni (über Beilffel.) "Sa ber geftri» 
gen Sigung der Repraͤſentanten fagte Herr Manuel: 
„Haͤtten wir die Abdanfung des Kuifers verlangt, fo 
fönnten wir die von ihm gemachten Bedingungen verwer⸗ 
fen; aber mir haben feine Abdankung, alfo auch die von 
ihm beigefügten Bedingungen angenommen. Verweigerun 
bie fremden Mächte, Napoleon II. anzuerkennen, fo if 
noch immer Zeit einen andern Entfchluß zu faffen und 
Niemand wird pwiſchen einem Menfchen und 20 Millios 
nen Menichen unſchluͤſſig ſeyn.“ Diefe Rede machte 
tiefen Eindruck. Napolen II. wurde ald Kaifer ausge 
rufen, Sobald ber Praͤſident dieſen Entfchluß verkuͤn⸗ 
dige hatte, fanden ale Mitglieder auf und riefen: es 
lebe der Kaiſer! 


Vereinigte Niederlande. 


Mons, 25. Juni, Man glaubt (ju voreilig), 
ber Herzog von Wellington werde morgen oder übermor«- 
gen mit Sr. Majeftät Ludwig XVIII. in Paris einziehen. 
Es ift ein Eourier des Herjogs von Wellington mit Der 
pefchen an den Fuͤrſten Taleprand hier angefommen und 
bald darauf ber Sohn des Marſchalls Oudinot mit einem 
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Auftrag an Ludwig XVIIL, den er noch im Gent zn tref- 
fen glaubte. Bei feiner Durchreiſe durch Amiens und 
Lie überliefen fich die Einwohner der lebhafteften Freu⸗ 
de. Der Eonrier bed Herzogs von Wellington brachte 
dem Fürften Talleyraud die Nachricht, baf Bonaparte 
verhaftet und unter Aufficht der proviforiſchen Negierung 
gefegt iſt. Da einige feiner Anhänger, 7 bis 800 Ver⸗ 
vuͤndete aus ben Vorftaͤdten, fih verfammelt hatten, fo 
lichen die beiden Kammeru ihre Wachen verboppelm, Die 
Bürgerfchaft jerfireute das Lumpengefinbel. 

Brüffel, 27. Juni. Mac den neueſten Nach— 
richten von der Armee wird ber Herzog von Wellington 
heute , oder fpäteflens morgen in Paris einrücden, — 


Ale. Nachrichten aus Franfeeich verfihern, Bonaparte 


fey verhaftet, man behauptet fogar, er fey den verbin- 
deten Armeen ausgeliefert. — So eben vernehmen wir, 
daß der größte Theil des Nord⸗Depattemens bie weiße 
Fahne aufgefieder hat. 

Armee⸗Nachrichten. 


Seit geſtern — ſchreibt man aus Kehl vom a6flen 
v. M. hat ſich dag Kriegstheater in unſere Gegend gezogen. 
Das Corps des Krouprinzen von Würtemberg druͤckte 
die Franzofen auf der Straſſe von Drufenheim her big au 
die aͤuſſerſten Berfchanzungen von Straßburg, den ſoge⸗ 
nannten Buckel von Hoͤnheim, etwa zwei Stunden von 
Straßburg. Bon ı Uhr Mittags big zum Aubruch der 
Nacht horte und fah man das heftigſte Kleingemchr- und 
Eanomenfewer; von den benachbarten Thuͤrmen fonnte 
man jedes Mandore genau unterfheiden. Die Deutſchen 
Samen noch bis Bıfdheim am Saum, # Grunde vom 
Straßburg, zogen fi aber gegen Abend wieder big vor 
Höuherm zurüc, Mehrere Leute kamen fehon geflern aus 
der Wanzenau herüber, und fagten ang, daß die Franzo⸗ 
fen alle Männer und Lebensmittel, mas im ber Eile mög, 
Kch war, mitgenommen hätten. Die Bauern verhielten 
Fih ruhig. Im der Nacht ſteckten die Franzoſen drei Ort 
fihaften um die Stadt in Brand, welche noch brenuen. 
Das deutfche Armeecorps fcheint fih im zwei Colonnen 
getheilt zu haben, deren zweite nun dem Weg über Ober 
dausbergen gegen Straßburg eingefchlagen hat. Es war 
Ber Unfcheine nach nut die Avantgarde, welche an dem 
gefirigen Gefechte Theil nahm. Die Fraujoſen, die ſich 
inımer unter die Canonen der Feſtung ziehen, find ſchwach, 
und befichen aus den einzelnen Abiheilungen, welche 


laͤngſt dem Rheine big Lauterburg fanden. Die Haup 
arme unter General Kapp fol ſich gegen Nancy gezogen 
haben. Ein Eorps Rufen von der Mrede’fchen Yrmee 
fol fich fenfeit® der Vogeſen heraufjichen, um dadurch 
bie Befagung der Berge zu zwingen, folche ju verlaſſen. 
Das noch immer brennende Dorf foll Snfielmeiersheim, 
zwei Stunden.von Straßburg ‚ auf der Giraffe. von Ha 
genau ſeyn; wer. die Dirfer augezuͤndet, if noch nicht 
Befannt. Die rechte Colonne, welche auf Oberhausber⸗ 
gen geht, muß durchjiehen. Heute iſt alles ruhig. Die ’ 
beutfche Infanterie ficht man auf einem freien Plage in 

Hoͤnheim; von den Franzofen ficht mian nichts, — Eo 

eben (um 5 Uhr) hört man aus Straßburg zegen die Ge⸗ 

birgfeise hin canoniren; vermurhlich-Tommen bie Deuts 

fhen vom dieſer Seite näher. Man fieht- wieder drei 

Otte deutlich brennen. Der Kichumg-nach if anch Biſch⸗ 
beim am Saum basunter- Am zgften d. fan bag HApt⸗ 
quartier des 5. M. Fuͤrſten Wrede zu Nanch an. In 
dieſer Gegend fammelte fich die ganze unter den Befeh⸗ 

len biefeg Hecrführers flehende Armee. Bon allen ber 
nachbarten Städten erfhienen Deputasionen, um ihre 
Submiffion anzuzeigen. : 

Ueber bad oben erwähnte Treffen, welches das gie 
Urmeecorps unter Er. K. H. dem Kronprinzen von Rärs 
tenıberg am 28. Juni vor Sttakburg hatle, ift in Stut⸗ 
gart ein nmfändlicher Bericht erjichienen (der zu weit 
laͤuftig if, ald daf wir ihn heute voliſtaͤndig liefern Ken 
ten.) Rach biefem Bericht fermirie dad zie Urmeccorpg 
am 28. Juni hinter Brumpt die Angriffscolonne und 
imar in folgender Orduung: Die Königliche Cavallerie, 
die Darmſtaͤdtiſche Infauterie ⸗Diviſſon, die Deflerreis 
lichen Huforen Kronprinz von Würtemberg, die Kb 
nigliche Infanterie. Der Feind hatte die befagte Stel 
lung wirklid eingenommen. Sein dufferfier rechter 
Sigel lehnte fih an die ZU, Die Batterien auf der 
Kupreditsau und dag verichangte Dorf Hoͤnheim machten 
biefen Stuͤtzpunct aͤuſſerſt ſeſt. Vor der Fronte hatte der 
Beind dad Dorf Neichftert und Suffelweihersheim ber 
fegt. Der linte Fluͤgel land auf den Hiben von Mun— 
delsheim und Lampertsheim. Im kaufe des Gefechte 
entwickelte ber Feind eine Truppenmaffe von wenigſtens 
20,000 Mann mit zahlreicher Arullerie. Die wieder 
holten heftigen Angrifje des Feindes wurden immer ſtand⸗ 
haft zur uͤckgewie ſen. — AmfSchluß dieſes Berichts heißt 
es. „Der Verluſt des Feindes iſt ſehr beträchtlich; das 


* 


655 Pr 


Schlachtfeld iſt mit feinen Toben bedeckt; allein der dief- 
feirtge Verluſt ift nicht aubedeutend, und wuͤrde fehmerz 
haft ſeyn, wenn das Koͤnigliche Urmescorps in dem 
rösmlichen Reſultate keine Eniſchaͤdigung finden mürde, 
Die Franzofen haben ſich gut geſchlagen; aber die Königs 
fichen Truppen haben dem Muihe des Feindes eine noch 
gröüere Tapferkeit entgegengefegt, und vᷣfters hat es 
waͤhrend dem Gefechte Muͤhe geloſtet, ihren Ungeſtuͤmm 
zu zaͤhmen, daß ſie den Feind nicht bis auf das Glacis 
ber Feſtung verfolgten. &e. Königliche Hoheit ter Kron⸗ 
ring, fo mie auch bed Prinzen Adam Durchlaucht, be» 
fin.en fih im beſten Wopljein. Se: Königliche Hoheit 
und ber General der Infanterie, Graf von Franque⸗ 
mont, hatten ihr Haurguartier am 29. Jumi zu Wenden- 
helm. 


Die Franzoſen Haben aus Straßburg einen Ausfall 
gemacht, wobel fie zuruͤckzeſchlagen worden find und 5 
Ganouen und 2 Adler verloren haben. Den fürftlich 
Keuffiichen und den Frauffurter Truppen wurde bei bie, 
fer Gelegenpeit: vieles Lob ertheilt. Ein Courier 

ſagte auch noch aus: Im großen Hanptquartier fep die 
befiimmte Machricht eingetroffen, daß fih Philippeville 
nun in den Händen ber Aliirteh befdude. 


. Bu Saarbruͤck erfchien folgender plumper Verſuch, 
deutſche Soldaten ihren verbiänderen Fürfien abwendig ir 


machen: - 
Granpsfifche Soldaten am die baieriſchen, würtembergis . 


ſchen, badifchen und heſſiſchen Soldaten. 

Tapfere Baiern, Würtemberger, Badenſer, Heſſen, 
bie ihr in den Schlachten von Eckmuͤhl und Wagram, 
von Fügen und Wurfchen, die ihr im hundert Gefechten 
Am Preuffen, in Ruffland, in Defterreih und Spanien, 
den Kupm mis und ıheilter, warum wollt ihr und jegt 
befriegen? Habt ihr eine Beleidigung ju rächen? . . . 
Mir wollen vergeffen, daß wir euch, bie Gefährten ım. 
fers Ruhms, als Feinde in unferm geliebten Vaterlande 


sefehen haben, — als wackere Kriegscameraden wollen - 


wir und umarmen, Der Kaiſer Rapolcon, unfer großer 
General, der auch ter eurige war, der ung von Ruhm 
wu Dubın geführt hat, ficht von nenem als unuͤberwind⸗ 
licher Sieger (?) da, Die Preuffen, diefe Prahler, bie 
euch haſſen, die Engländer, dieſe Carthager, find im 
ben Niederlanden auf das Haupt gefchlagen (?) ; unfer Kai- 
fer verfolgs jeinen großen; Sieg. Warum ſeyd ihr nicht 


wit und, um unſern Ruhm zu Meilen? . . . Man hat 
euch geſagt, daß die Heere der Könige nach Paris mar 
fhirem würden. Geht ben Weg, ben ber gepriefeite 
Marſchall Wellington, den ber General Blächer, dieſer 
Marſchall Vorwärts, nimmt, in kurzer Zeit werben fie 
hinter dem Rhein feyn. Man hat euch gefagt, daß wir 
im mern von Frankreich uneinig find? Die Theren! 
Eine Bande ſchlechter Franzoſen hatte ſich auf engiifchen 
Schiffen mit englifchem Geld und Wagen in die Bender 
gefchlichen ; fie haben mit ihren Anführern den Tod dort 
gefunden, Frankreich iſt einiger ald je, und wir Soldaten 
find noch immer die nemlichen , die ihr auf dem Schlacht 
feld gekannt hab. Ganz Frankreich ımd 650,000 
Soldaten flehen unter den Waffen, nicht um Eroberun⸗ 
gen zu machen, fondern um fir unfre Unabhängigkeit, 
für unfern Kaifer mit heiliger, Begeifterung zu kämpfen. 
Tod und Berderben tft einem jeben Feind bereitet, ber 
unſer ſchoͤnes Franfreich betreten wollte. Deutfche Sol⸗ 
daten! welche Belohnung haben euch die fremden Könige 
gegeben, ald man euch zwang, gegen uns zu fechten ? 
Man hat nichts für euch geihan, als euch eure, mit ung 
erfochtene glorreiche Sicge als ein Verbrechen anzurcch- 
nen; ben Drben ber Ehrenlegion, den ihr durch eure 
Tapferkeit erworben, und um welchen alle Monarchen 
während unſers Gluͤcks buhlten, man hat euch verboten 
ihn zu tragen; alle Penfionen, bie euch unfer großer Kai- 
fer gegeben, man hat fie euch verweigert, Dieſe fremde 
umerfättliche Koͤnige, fie würden zuletzt euren Regenten 
alle kaͤnder nehmen, bie ihr mit und ruhmvoll für fie 
ertämpftet. Baiern, Würtemberger, Badenſer, feyb 
unabhängig vom jeder fremden Macht, duldet es nicht, 
daß die mordifchen-Soldaten die Peft, die Verzweiflung 
in eure Wohnungen bringen, Wir wollen unſern Auhm 
wieder mit euch theilen.. Eure Fuͤrſten werden fich hoffent- 
lich nicht -von dem Wahnfiun der fremden Koͤnige des 
Wiener Congreſſes bethoͤren laffen, fie werden das Wohl 
ihree Staaten nicht vergeffen. Deutſche Eameraden! 
was habt ihre vom und, Yon einer Narion zu fürchten, 
die in dem Tanmel iprer glaͤnzendſten Siege fiets bebacht 
war, eure Fuͤrſten zu vergrößern? - Der Baier, det 
Wuͤrtemberger, der Badener, der Heſſe, der Deutſche 
fey unabhängig, swie-wir es find; . Mır Kimpfen Mr 
unſre Freiheit, wir find unuͤberwindlich. Die franzdf ' 
fhen Soldaten: La Violette. Saus pruric.ı, 
Als die englifhe Armee fih Eambrai naͤherte, fprenge 
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ze cin Theil der Garniſon bie Thore auf, warf bie MWaf- 
em weg und ergriff die Flucht. Der Commandant j08 
ach in bie Citadelle und capitulirte einige Slunden nach 
dem Einzug der Engländer in die Stadt. Am z6flen 
fan Se. Majefidt Luͤdwig XVII. mit-dem Grafen Ar⸗ 
tig and dem Herzog von Berry von Chateau Cambrer 
fis nach Eampray und an demfelben Tage erhielt daſelbſt 
ber Nitter Earl Stuart durch einen Courier die Nach— 
wicht, daß die Engländer in Yeromme (in ber Picardie, 

Depart, der Somme) eingerüct find. Ludwig XVII, 

reifete am 28ſten dahin ab. Im Chatcau Eambrefig 

wurde das Bildniß des Bonaparte und die dreifarbige 

Fahue oͤffentlich verbrannt, 

Schreiben des Koͤniglich Preuſſiſchen 
Herrn General » Lieutenants Graf 
Gneifenau gan ben Herrn General« 
Goupernenr des Herzogthums Nieder 
Rhein, 

Em, u, werben aus ber abfchriftlichen Anlage *) er- 
fehen, tie bereits Deputirte der Pairs non Sranfreich 
ernannt find, um mit ben allürten Mächten einen Srie- 
den abzuſchließen, und vorlaͤufig um einen allgemeinen 
Waffenſtillſtand zu bitten. Hieraus wird zu flar bie far 
ge der Dinge in Frantgeich und porzäglic) in Paris er» 
fichtlich, als daß ich nicht wuͤnſchen ſollte, dieſen Brief 
umfern theilnehmenden Landsleuten ſo ſchnell als moͤglich 
mitzucheilen. Ich erfuche Em. Excellenz daher ergebenft, 

denſelben nicht allein durch die Zeitungen ihres Gouver» 
nementg jur Kenntnig des Publicums zu bringen, ſon⸗ 
gern auch Abfchrifien am die übrigen Gouvernements und 

Regierungen jur ähnlichen Bekannimachung zu fenden. 

‚Hauptquartier St. Quentin, den 26. Juni 1815, 
Nachſchrift. — Wir geben unaufbaltfam auf 

Paris log, — Wir haben ſchon wieder 61 Stuͤck des 

fchoönſten Gefchägeg erobert, Welche Herrliche Armee! 

- Gneifenan. 

— Abſchrift. Da die in der Form der franz. Regierung, 
BI die Entfagung des Kaiſers Nepoleons, welche im Nas 
wen des frang. Volks durch feine Repräfentanten angenoms 
men worden ift, vorgefalienen Beränderungen die Hinderniſſe 
aus dem Wege geräumt haben, welche bis zu diefem Tage 
die Eröffnung der Negotiationen hemmten, wodurdh man 

‚nur dem Unglücke eines Krieges zwiſchen Frankreich und den 
allirten Mächten zuporkommen konnte, fo haben die unters 


ichneten Bevolmädrigeen die nöthigen Vollmachten erhat; 
Er um die Unterhandiung, den Beidluß und die Unter— 


zeichnung aller Arten übernehmen zu dürfen, welde dahin 


führen follen, das Bfutveraiehen gu hemmen und auf eine 
fefte Art den allgemeinen Frieden von Europa berzuftellen. 
Sie haben daher die Ehre, Sein ⸗Durchlaucht, dem Bene 
tal en Chef duͤrſten Bıächer davon in Kenntniß zu feken und 
benfelben zu erfuchen, ihnen die Mittel gu eriheilen, ſich 
unmittelbar nad dem Hauptquartler der verbündeten Mächte 
begeben und vorläufig mir ihm über einen allgemeinen Wafr 
fenſtillſtand zwiſchen Den franzöfifchen und alliirten Armeen 
eonferirem zu können, indem ſchon dieſer Waffenſtillſtand 
von dem die Avantgarde der Nord⸗Armee commandirenden 
General gefordert worden und man mündlich über denfelden 
zwiſchen unfern gegenfeitigen Vprpofien verläufig Übersinger 
kommen if. Sie unterzeichneten Bevollmächtigten erfuchen 
©e. Durchlaucht den General en Chef, Fürften Bluͤcher, die 
Verſich erung Ihrer ausgezeichiteten Hochachtung zu genehmis 
gen, Zu Laon, den 25. Juni 19175. 
Der Straf Horace Sebaſtiani; Ber Graf la Forkt; 
la Fayerte; Benjamin Conſtant, Staats-Rath; 
D’Argeron, 


Bafel, 30. Juni. Die Alliürten rüden in Elſaß 
vor, jedoch mit aller Vorſicht gegen bie täglich fich jeigen- - 
be Verrätherei ber Elſaͤſſer. Man bat große Tounen 
poll vergifteten Wein zerſchlagen, weshalb auch Feiner 
ber verbuͤndeten Soldaten eher trinkt, als der Mirch 
gefoftet bat. Bei Altticch war ein heftiges Gefecht mit 
den Bauern und es mußte eine Batterie mit Sturm gc+ 
nommen werden. Lecourbe hat fich mit feinen Truppen 
und zahlreichen Haufen Bauern nach Beſort gejogen; 
die letztern jchlagen fich tapfer, und mit großer Erbiites 
rung und bie Unfaͤlle, welche bie franz. Armee erlitten hat, 
haben fie nur noch wuͤthender gemacht. Am arten 
wurde Hüningen aufjcfordert. Der Commanbant ers 
both fih, Ludwig XVIII. anzuerfennen, weigerte fich aber 
ben ihm anvertrauten Platz fremden Truppen ju über 
geben, Die Blocade hat alfo angefangen. An dem 
felben Tag, den 27ten um 3 Uhr Nachmittag, wurbe aus 
Huͤningen nach Bafel gefchoffen, Eime Kugel ging dur 
das Haus des Herrn Iſelin an ber frangsfifchen Kirche, 
aber gluͤcklicherweiſe zerplagte nicht eine einzige Bombe 
in unferer Stadt. Se. Kaiſerl. Hoheit der Erzherzog 
Johann ſowohl ald der General d'Affti ſchickten jeder 
wegen diefeg unerwarteren Bombardements einen Officier 
mit einem Trompeter an den Commandanten in Huͤnin⸗ 
gen und bjefer erklärte: es fey ohne feinen Befehl auf 
Bafel gefhoffen worden , der Eommandant eines Bor: 
merfs habe es gethan. So weit ed von ihm abhaͤnge, 


habe Bafel nichts zu befürchten. — Die Alliirten fin® 


in Colmar eingerüct. 


— 
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Hei re reife. Ge. Majefidt find von dem Hertu ſtant Aeiten konnte. Es if getwiß, daß der Marſchau 
Oberft alhe 
—— Generallieutenant Grafen von Reif beglei feine Divifion unverfehet, go Hätte ‚er ſden Nabckzug Der fir: 


tet. Ihre K. Hoheit die ver wittwete Herzogin won Pfalge,. ¶ mee besten ımb dem Kaiſer Helfen innen, bie Trümmer | 
sweißtüden (ad am Fteitag Nachmistag vos Meuhung au. ju fammeln, md ber Kaiſer wuͤrte ander Bränge geblie«- 
der Donau zu Nymphendurg angelommen, ben ſepn, anſtatt mach Paris zu gehen. Was ich hie 


Rn 


Shmrig * füge if seine, Wahrheit, : Wahrheit fo tar ie der Toy, 
Gefaticauft mit, den ausgedehnteſten Vellmachten kudwig - 3098 von Dalmatien gefagt hat, iſt falſch. Diefem-asar 


feine, vief, Blut zu koftem .. die preuffifche, Armee vernichtet feyk der größte Theu 
N Eeerei. x Diefoe Aume kam gar nichtif'die Schlacht In 6 bie 
ne aug Parifer. Ionrnafen vom 29.,,.2 Tagen Fan der Feind ‚mitten in ‚unferer 


Racht; ee 
um 


Napoleons % sungs „Erklärung verlefen war, beßieg +. tel übrig, als dem Feind Borfchläge zu machen. 

Earnor die Dednerbäptie und tpeilse aus einem Cphreis Abends am 9 Uhr wurde bie Cigung der Faire 
ben auf Dostst som 20, Juni die Nachricht mit, des... Mmirder erösfne. - Der Prim Sucian beflieg bie Ned» 
Herjog voh Dalmatien habe 23000 Mann von der, Garde aurbilpne ,: mm zu bemweifen,, daß die Kammer, de Na 
und me hrere Taufende von der kinie geſammelt und ſich nach poleon J. zu Gunften feines Sohnes entſagt habe ohne 
Laon geiyendet: der Maxfchail Brouchy ‚Habe mit fein - Weitere Betathſchlagung · Napoleon U, den Eid leiſten 
unver fehtten Corps ‚am AISten ſich geſchlagen, die Mie + muiiffe, Er ſelbſt ging mit ſeinem Beiſpiel voran. — 
derlage des Feindes vollendet, gebe über bie Samper,.. Herr von Pontecoulant fragte den Prinzen /was ihn bes 
werde Bun fchen, an der Gränje angekommen ſeyn und rechtige, dem franzoͤſiſchen Wolf einen Souverain zu ger 
60,006 Franjofen beifammen-haben, Man ſchide ipm -:Hen?: «YAM der Fuͤrſt von Gamino ein Franzoſe? Erin 


200 Stüd Seſchuͤtz aus den Umgebungen ber Hauptſtadt ur ein roͤmiſcher Fuͤrſt — Der Prinz Lucian wollte 


nad. — Der Marfchall (Ney) Fuͤrſt der Mosfau, Herrn von Pontecoulant widerſprechen. — Veryei⸗ 
ſtand auf und ſague: Dieſe bom Miniſter des Innern hung, Prinz, erwiederte ber Rebner, reſpectiren Sie 
ung fo.chen mitgecheilte Nachricht iſt falſch, in jeder hier die Gleichheit, wovon Sie ein Beiſpiel gegeben ha» 
Düdfiche faiſch Der Feind Hat anf allen Puncten ge · ben, moräber ‚die Kammer gerührt... Drau hat von 
fest. cd habe ſelbſt Die Unordnung gefehen, denn ich, uns verlangt, ohne Berathſchlagumg eine Erflärung abs 
babe die Armee unter dem Oberbefehl des Kaifers com . Jugeben, ‚aber eine Berfammlung mn erft berathſchlagen, 
*) Dach dem u en Armee⸗ Bericht war #be: fie Auvas unternimmt. Ich bin weit entfernt, mi 

— Brand mi aha ne in den Slam “ u Napoleon El, zu erklären. Ich Gemundere — 

am Löten uud 28. Zani. ven L, ich betrachte ihn al meinen Woplipdter, 


nnadbend nach den Baͤdern som Badep- ‚uber ‚geihlagen, als daß man. damir dem Feinde Wider. 
er Breiheisn won Keßling und dem Öopes .- Grouchy je gut geſchlagen worden if, als wir *). Wäre 


"Nra,..169,. * 7 Zuti 1813." | j 
et dbirsathn 


r DEE} “Hy 17 9 lan” * NET manbist. Der Marfchall Grouchy konnte häpfieng 20° 
Min id Zum... Se. Wajeſtaͤt ‚der Rig bis 25,000 Mann sufommenbringen, und man war zw * 


* 


ðeſel, 30. Juni. Heute iſt der Herr Graf Mo Was ung der Miniſter des Inneru von berifage des Her⸗ 
XVIH. don hier nach Drantseich absereiſet, zum doiehe,,. es.nicht möglih, einen einigen Mann son der Garde 


Obrigfeiten, in melde, Zer Koͤnig soMes Vertrauen fegen , äufenmmenzubringen, Der Beind ſtehet mit 86,000 Mar ° 
kam) en 3, Eifoß ſchlaͤgt aan ſich Tag uud . hei Nivelle, Es if nicht wahr, wenn man fagt, da: 


— sm anten in der Kammer der Pairg + fen... Es iſt für das oͤffentliche Wohl kein anderes Mie· 
J ntſa 9 


J 
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ad ven, ber die frangdfifche Nation groß gemacht Kat, 
über nic werde ich einwilligen, eime Perfom die nicht in 
Kraufreich if, file meiner Souverain, und eine Regie⸗ 
rung, Die nich in Frankreich if, anzuerkennen. 
Brinz kucian. Hier ift nicht ber Ort alf bie 
Periönlichkeiten zu antworten, bie man gegen wich gerich · 
tet bat: Man ſagt, ich fen kein Framzoſe. Ach, we⸗ 
wugſtens bin ich es doch den Geſinnungen nad. — Here 


rLabe doyere, für Wuth bebend, ſagte: Wenn mar den“ 


RKaiſerlichen Pringen wicht anerkennt, fo erklaͤre ich / Na⸗ 


poleon ſoll noch einmal ben Degen sieben; gr fol noch ein⸗ 


"mal Blut verzießen. Umgeben van tapfern Franzoſen, die 


ſo eben fie feine edle Sache verwundet worden find, wol⸗ 


len wir ums um ihn verſammeln und wehe den ſchaͤndlichen 
Generalen, welche vieleicht im dieſem Augeublick auf 


neiue Verraͤtherei ſimmen. Ich verlange, daß fie vor die 


Kammern gebracht, verurtheilt und zum abſchreckenden 
Beiſpiel file die welche unfere Fahnen verlaſſen mollen, 
Beftraft werden. Man uͤbergebe ihre Nahmen ber. Infa⸗ 
mie, verbanne ihre Familie, reiffe ihre Haͤußer nieder 
und nie werde ihser Familie erlaubt, einm Fuß auf 
franzeſiſches Gebiet zu ſetzen. — Das Murren ber 
Verſammlung mit dounernder Stimme überichseiend, fuhr 
Herr Labedoyoere fort: Ich weis, daß bie Freunde bes 
Patriotismus Fremdlinge im dieſent Zirkel zu ſeyn ſchel⸗ 
"men; in.welchem man ſeit 10 Jahren nichts als vrrzaͤcht ⸗ 
Kche Stimmen gehört hat. — 


Bümme; feine abgebrochenen Werte, feine Geſichts zů⸗ 

ge, feine. Geberden hatten etwas Schreckliches: „Zur 

Cronmg ,. zur Drbmang!“ ertdnte ed aus Aller Mund. 

„Zunger Menſch, Sie vergeffen ſich“ fagte, der Fuͤrſt 

don Ehliug, mb Here Lameth ſetzte hinzu: „Sie glau⸗ 
ben noch bei ber: Garde zur fe.“ 

Nie-Genesale Friant und Letort find an ihren Wun⸗ 
den-gefierhen, Der Prinz Hiesonimus- folk leicht verwun · 
det ſeyn. Paris war bis zum zzten ruhig. Am aaten 


Ubends woftter einige Bonapartiſten auf einem Kaffee 


" Baufe friedliche Buͤrger pwingen: es lebe ber Kaifert zur 
guten. Sogleich waren bie Galerien bed Palais reyal 
mit Weibern. angefuͤllt, die zum Morden aufforderten. 
In wenigen Minuten hatten: Patrouillen ber National⸗ 
garde die Ruhe wieder hergeftelt. Vorher ſchon waren 
Ae Wachen berdoppelt. und jim Theil verdreifacht. 
my ram “2 ——— — 


Zur Drbnung , ur 
Ordnuag: vief eintimmig die über dieſen Unfug em · 
poͤrte Verſammlung. Herr Labebopere verſtaͤrtte ſeine 


Toden und Bleſſirten verlor. 


Cavallerieregiment. 


Armee⸗Nachrichte u. 
Während das Hauptquartier im Speier war, erſchien 
daſelbſt am 28. Juni folgender Armeebericht: 

Die Armee des Oberiheind rücte, nachdem da 
dritte und vierte Eorps derſelben, unterftügt von einigem 
Kaiſerlich Fuffifhen Divifionen Uer den Rhein gefegt 
Hatten, mit SchneHigfeft und uebereinſtimmung dor, vie 
jede Sammlung oder AuffteQung von Truppen im Rheine 
thale oder in den Defileen der Saar mb zwiſchen dem 
Zeſtungen zu verhindern. Dieſer Zweck iſt bis heute 
wicht nur volllommen erreicht, ſondern ber Feind iſt auf 
allen Puncten, mo er halten wollte, geworfen, die Ans 
ſtalten der Regierung, das Fand gegen und aufſtehen im 
machen, vereitelt, und die Avantgarde der verfchlede⸗ 
men Eolonnen ſtehen in diefem Augenblick bei Nauch und 
auf der Straſſe von Veſeul. Das dritte Corps, imter 
bem Commando Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen von 
Würtemberg, ruͤckte, nachdem es die Queich ohne Mir 
berfiand paffizt hatte, gegen Villigheim, und erreichte _ 
es am azten. Der Kronprinz marfchirte noch an dem⸗ 
felben Tage auf Weiffenburg, und verdraͤngte · den Feind, 
des bie Linien nicht vertheidigte, aus der Stadt. F 
M. 2. Graf Wallmoden, der des Kronprinzen linke Flan⸗ 
fe dedte, war an diefem Tage bei Rheinzabern. Dei 
z6ten folgte ber Kronprinz dem Feind auf der Straſſe 
nach Hagenau, und fand ihn zwifchen Sul; md Eure - 
burg aufgeRet ; er griff ihm mit ber Brigade Luxem lebe ° 
haft au, und obſchon derfelbe heftigen Widerſtand leiſte ” 
te, wurde er boch durch die Eutſchloſſenheit des Angrif⸗ 
fes mit bedentendem Berlufte Äbes den Susbach gewor⸗ 
fen, und zog fich in den Hagenauer Forſt zurid, Der 
Kronprinz fpricht mit beſonderm Lobe von der Tapferkeit 
des Infanterie» Negiments Reuß ⸗Graitz, welches in dir⸗ 
fem rähmlichen Gefechte 3 Dfficiere und 73 Mann am 
Der F. M. 8. Wallmoben 
folgte dem Feinde auf dem Fuße nach, ber ſich ber Lau⸗ 


terburg auf der Rheiuſtraſſe zurücdjos; er beſtand auf 


6000 Mann von der Divifion Rottenburg umd einem 
Am 26ten fand die Avantgarde 
unter Öeneral Müfer Wrede ben Wald dieſſeits der Selz 


" vom. Feinde befegt, welcher fidy darin: feſtſetzen zu wobk 
ben fhien; F. M- 8. Graf Wallmoden Meß das Batail⸗ 


Ion Yenburg und Frankfurt vorruͤcken / md den Feind en 


‚ Front angreifen, während. er das Bataillon Neuß-Graig 
in feiner rechten Flante vorruͤden ließ; der Major Mat ⸗ 


“ 


659 


Bath von ben Iſenburgern warf fogleich ben Feind Bid an 
einen ruͤckwaͤrtigen Verhau, überflieg auch bdiefen, uud 
drängte den Feind big Selz zurüd. Der Feind befegte 


Die Häufer dieffeitd ded Baches, und ermeuerte dad Ges. 


fecht mit vieler Eebhaftigfeit, doch der 5. M. 8. Graf 
Wallmoden führte das Bataillon Frankfurt zum Soutien 
vor, griff thu mit erneuertem Ungefhlmm an, und warf 
ihn, it bedentendem Verluſt, fo ſchnell über bie 
Srücke zuruͤck, daß er kaum Zeit hatte, fie zu jerſtoͤ⸗ 


un. 8. M. 2. Graf Wallmoden, ber ih biefem 
.zühmfichen Gefechte einen meit überlegenen Feind mif 


feiner gewohnten Entfchloffenheit angegriffen und ge» 
ſchlagen hatte, ruͤhmt beſonders das ausgezeichnete 
Benehmen des Majord Markath, des Majors Maraig 
von Neuß-Braig und des Oberſt ⸗ Lieutenants Schiller 
vom Sranffurter Bataillon. Sein Berluft beſteht in eis 


‚ nen Toden und 7 verwundeten Officieren, worunter ber 


Waj. Markath, ferner in 40 Toben, und 250 Bleſſir⸗ 
te. Das vierte Corps, unter dem J. M. Fuͤrſten Wre⸗ 
de, hatte am 23ten ben Uebergang über die Saar durch 
die Wegnahme von Saargemind und Gaarbräden er 
zwungen. 
vom Koͤnigl. Balerſchen 4ten leichten Bataillon ſo ſchnell 


erſtuͤrmt, daß der Feind nicht Zeit hatte, die Bruͤcke ab⸗ 


Petragen. Bei Saarbrücden leiſtete der Feind unter dem 
Geueral Meriage hartnaͤckigen Widerſtand; doch gelang 
e8 dem General Beders, Die Stadt durch einen rafchen 
Sturm zu nehmen, ımd den Feind, mit Zurucklaſſung 
son 4 Öfficierett und ehtlgen 79 Grfangenen, über die 
Brücke zu werfen. Unſer Verluſt beftand am diefem Tas 
ge iin 100 Toden und Bleffirtem, worunter 2 Dificierg 
und ber Major Bauer vom Generalſtab, deffen Verluſt 
ber F. M. Fuͤrſt Wrede fehr bedauert. Am 24aſten em 
hielt der F. M. Fuͤrſt Wrede vom General Meriage ein 
Schreiben, welches ihm anfündigte, daß Napoleon dem 
Thron von Frankreich entfagt habe, und daß jr Parid 
eine proviforijche Kegierung ernannt worden fey, welche 
eine Deputation an die allürten Souverains abfenden 
würde. Ein Schreiben gleichen Inhalts hatten Ge. 
Kenigl. Hoheit der Kronprinz von Würtemberg vom Ge 
‚neral Rapp erhalten. In Folge diefer Ereigniffe ſchlu⸗ 
gen die beiden feindlichen Generale einen Waſſenſtillſtand 
vor, welcher aber abgefchlagen wurde, um ben Feind 
deſto rafilofer und johne Zeitverfuft zu verfolgen. Am 


zsten ließ der Feldmarſchall Furß Wrede ben Kaiferk 


Der Brücenfopf von Saargemuͤnd wurde 


rufffchen General kambert auf der Straße vom Ei. 
Avold vorrüden. Diefer griff den Feind bei Courcelles 
an, umd warf ihn mis Verluſt über die Ried. ‚Der 
Feldmarſchall ſelbſt erreichte am 13tem Petelange, und 
ruͤdte am asten bis Morange vor, waͤhrend der Gene⸗ 
ral» Ljeutenamt Prin; Earl von Baiern bei dem Fort Mar⸗ 
fal auf feindliche Cavallerie ieh, fie verdrängte, und 
das Fort einfchliehen ließ. 

„ Die Avantgarde des Feldmarſchalle war ſchen Aber Char 
mau Salins vorgerädt, And ihre Patrowilken hatten einen 
‚Courier von Paris aufgefangen, - Alle Zeitungen und Briefe 
‚die mam bei demfelben fand, beftättigen die Nachricht von 
Mapoleons Abdication, und fehildern die Befiirzung feiner 
Anhänger, mit den lebhafteſten Farben. Der Feidmarſchall 
Bürft Wrede wird im dieſem Augenblide bie Meurthe und die 
Obermoſel überfchrirten ‚ und heute in Nancy ſeyn. 
Se. Königt, Hoheit der Erzherzog Ferdinand hat am 26ien 
bei Bafel und Rheinfelden über den Rhein gefeht, und mit 
dem erften und zweiten, dann dem Refervecorus deböufchirtz 
General Lesonrbe leiftere in VBourglibre, - Ourgfelden und 
Meuborf den hartnäsigften Widerfiand; er wurde aber über . 
all geworfen, und die Feſtung Huningen singeichleffen. Der 
Beldzeugmeifter Graf Colloredo marſchirte gegen Beford und 
Montbelllard. Der General der Tavallerie Fuͤrſt Hohenjol ⸗ 
letn nahm die Richtung auf Coimar. Man erwarte ſtuͤnd⸗ 
ih Nachrichten von dem wettern Fortgang der Operationen. 
Wahrend die Armee des Oberrheins auf alten Puncten vor⸗ 
bringt, find auch von dem General der Cavallerie Baron 
Frimont die gänfigfien Rachrichten eingelanfen. (Er Diele 
ben Morſch über den Simplon und durch das Welkifer fand 
am 1siten begonnen, indeß der Feſdmarſchall⸗Lieutenant 
Bubna von Turn üder den Mott»&emis vordrang, - Der 
Feind war mitzlerweile von Chamberp vorgerädt, unbe hatte 
Monmeilan befept; aud war General Defatz mir einigen 
1000 Dann bei Genf vorgerüdtt, Hatte diefe Stadt cernter, 
Earouge genomaren nd Die Arve paffirt. Wahrend der 
des Seneralfiads, Baron- Weiden, mit einigen im der Eile 
gefammelten Walliſern und Bernern den Daß r. Mausie 
beſetzee, und fi yım Soutien der piemonteſiſchen Troppers 
aufiichte, war Feldmarſchall⸗Lieutenant Radivefevich, irotz 
der beſchwerlich ſten Wege, fo ſchnell marſchirt, daß er fhom 
den gcten St. Maurtee erreichte, und am arten feine Avants 
garde bit Wovier vorrücden iheß. Der Feind war indefi vom 
Effreus in drei Eolommen gegen Meillıck und St. Gindolf 
vorgerickt. Sensrolmajor Bogdaun ging ihm mnthvoll ente 
gegen, befetzte den Paß von Meillerie, und veriheidigte ihre 
mit fo vieier Tapferkeit gegen einen weit überlegenen Feind, 
daß er nicht allein alle heftigen Angriffe beſſelben perüetopes, 
fondern Ihn endlich feldft atraguirm, vohftändig warf, amd 
bie gegen Soigu verfolgte. Der Feldmarſchaul · Pieutenang 
Rodivojevich ruhmt befonders den Feidmarſchau Lieutenaut 
Crennville, und ſpricht mis ausgezeichnelem Laube von Dem 


’ 
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Generalmajor Vogdann, chelder Diefes -tüfmtiche und ante 
Fdreidende Wefecht mir 4 Compagnien gegen 3000 Mann ber 
ſtant en bat. Die Maier Er. Ennois Yom Teen Jagerba⸗ 
saifldır, der Hauptmanu Schmitt, ſich mi feiner Com ⸗ 
pagnle vorpgtich "hervorgeshan nd bie 

——— Catouge zuruͤck. Der: General dir Cavallerie 
Ftimont muß geſtern Genf erreicht ‚haben, während Feidmar 
ichall Lieutenant Bubna in Car 
geruckt ſeyn wird. 

Dannpeim, 1, Juli. 

Monarcicy. und des Rılrfien von 
te zu 
nach Mupig,. ben ztem yadı Schisamez,; hessen mach: 
Kap PEtape; dem’ sten nad) Finenilik, Den Sten nach 


Das 
€ 


* 


Nancy. Gegen ben roten muß aurs HORB noch Song 


Gefolge des KRaifers von Oeſterreich fich hier definden 


N n. * 
re ee Juni. Ein Officier, der aus 


bem Ober · Elſaß fommt, hat. ausgefagt, daß geſtern fer 


eourbe,"der 12,000 Mann Verſtaͤrtang erhalten, den 
8. 3. m Eolloredo angegriffen habr‘, aber zuruͤckgeſchla⸗ 


gen worden fep. Heute find Berwundete hierher gebracht 


worden ; bie beinahe alle nur von Bauern ihre Wunpen 
enpfangen hatten. Die Elfaffer Bauern find wie Kar 
fende,; ‚ Baft jede Nacht ſieht man Dörfer brennen; män 


nisnmt eine ſchreckliche/ aber gerechte Radhe, Fin Dorf, - 


in bem man fünf hon den Bauern Iebenpfg gefreuigte, mung der Truppen fir ihn erhält, 


kennen, und auf einen neuen Betrug hoffen, Ale Ort· 


12* 


Soldaten gefunden, wurde umri ag 
darin war, verbrannt * im: 
Aunszug aus einem Schreiben &r Durch 
laucht des Fürſten Bluͤcher aus Befif 


les den.2o. Juni 


we 


Sch habe mich von meinem Fal wieder eeholt, ‚ 


Ber ſchon wieder ift mir ein Pferd bleffirt. Mun glaube 
6 —* nicht ſobald, oder violleicht hier gar Areht, zu 
großen Gefechten zu kommen, und der Sies iſt dir ‚poll. 
fommenfle; ber je erfochten worden. Napoleon-äft in 
ber Nacht ahme Huth und Degen entwiſcht. Seinen 
Huth und Degen ſchicke ich heut am den Koͤntg · ¶ Seiu 
uberaus reicher Staatsmantel und fein Bagen ſind in 
meinen Händen, Auch fein Perſpectiv wydurh 
am Tage der Schlacht beſehen hat, “ Di 
Juwelen und. alle Praͤtioſen find unfens: Truppen "zur 
Beute geworden. Von feinen Equipayen ing 
geblieben. Mancher Soldat hat z — 6660, 
Beute gemacht. Napoleon mar im Magen; ns ſih 


t wurde, verdienen 
— Geuctal Defaig vom ſich 


a a v⸗ 
‚Hanpkniftier der 
—— ke 
ID im Nirder · Elſaß den, irn fogmt «8 ., 
an ſich gezogen hasse. 


Fr ung 
Sein 


Si. 


zuruck zu begeben, ald cr von unſern Truppen Übirrafcht * 
worden. Cr ipräng herand, warf fich, ohne Peg u, 
zu Pferde, mobei ihm ver Hut abgefallen, und fo ift 5 
wahrſchennlich, durch Die Nacht begünftigt, vnkommen 
Die Folgen dieſes Sieges find nicht du beredinen- und; 
Napoleons Umergang geht daraus bervor. Blüher.. 
. Kebl, 30. Jun.‘ General Rapp Hat fich nicht, 
wie #6 Anfangs fchien, nach Nancy geiwender, ſondern 
gegen Straßbutg, wo er wirklich mit 5,006 Wann 
ner den Ganoneu ber Beftung in ben Auffern Werten 
Neht. Er war es uch, mit: dem vorgefterh"gefochten. "2 
wurde, indem er bie. krwmerkten: einjeluen Abtheilungen 
Die beiderſeitige Stellung iſt > ' 

Rapp ſcheint ſich blog beripeitigend zu verbale” '* 
sen. Das Hauptgisartier bes Kronprinjen von Wirte *" 
' ‚berg ift in Brumach. In Sikaßburg Herzfcht die größte: * 


' Diefelbe, 


Verwirrung und Beftirzung,“* fe Siteajfen: find mit ge-'** 


Kuͤchteten Menfhen, Vieh und Hab ſoligkeiten aller Ar‘ - - 
‚angefüßlt, welche man aus den umliegenden Orten her⸗ 
einbrachte. “Die Einwohner haben bie'gerechte Beſorg⸗ 
niß, daß fich General Rapp in bie Otadt werfen, und 
fie aufs dufferfte vertpeibigen merde, tie er ſich beftimme * 
geäuffese hat, Die Berfprengung der großen Armee, fo 
wie bie Mbbanfung Napoleons, ift in Sttaßburg bekannt, . 
‚Sein nod) immer zahlreicher Anhang behauptet; er wuͤr · 

be ald Dbergeneral dei ber Armee Hleiben, Was bie Bine: 
da fit ipren Meiſter 


fMaften um bie Stadt, Die von den Franpofeit perlaffen " 
find, ſtehen leer; "was noch hier und ba jurücgelaffen 
fourde, wird vom ben Deutfchen genommen oder jerfisrt, 
Gegen ung Über ſcheinen bie Arbeiten geendigt, imb alle 
‚Batterien befahren zu feyn. Sir Straßburg iſt ſchon ſeit 
‚einigen Tagen feine Zeitung mehr erſchienen. "Heute 
Mittag hörte man von Oberrhein. her arf cundniren; 
vielleicht nähern ſich die Deutfchen, 
. Bel der am 30, Sun Nachmittags 4 Uhr ftatt gehabten 
Berlooſung der Herrfchaften Walchern und Litzelberg wurden 


folgende "fünf Nummern gezogen, als; 
Auf den erften Zug die Mummer 30770 


PTR 4weiten na 4 5 
« » beiten a 0, 0 0 , 8986 
rn) . „vierten ea 10147 
fuͤnften rn 10447 
Münden, den ge, Juni 1615. ” 
2 . B. Solfon Apifelker, 


vo 


Baireuther Zei ag 


Nro. 


7 # Bpanien 

Nah Berichten von der fpanifchen Graͤnze vom ro, 
uni war König Ferdinand VI. mit feinem Bruder Don 
Tarlos in Barcelona angefommen. m. den fchönen 
Shenen des Fanipsurtan war eine betraͤchtliche Armee 
unter General Caſtagnos verfampieht, und im Begriffe, 
in Frankreich eingnoringen; eine zu Cadix ausgeräftete 
Schiffaexpedition fhlen. zum Angriffe von Collioure mit 
wirken zu ſollen. — Spaͤter wollte man wiſſen, daß die 
Spanier wirklich Über dic Porenaͤen gegangen, bag Fort 
Hellegarde berennt, und im Anzırze nad) Perpignan frgen. 


— Die Madrider Zeitung verſſchert, daß man gute Nach⸗ 


sichten aus Cadix babe; es ſeyen daſelbſt von Luna 
2,850,000 ſchwere Piafier angelommen, und Mones 
Hideo (in Südamerifa) habe ſich dem Mutterlande wie⸗ 
ber unterworfen e ne 
Granfreih 
Maris, 25. Juni. Die Regierungs ⸗Commiſſion 
Sat fi unter dem Präfidinm bed Herzogs von Dirants 
gebildet; fie Hält ihre Sitzungen in bem Pallaſte der Thuil ⸗ 
ferien. Sie hat den Marfchall Maſſena zum Oberber 
fehlshaber der Parifer Nattonalgarde, den Generallieu⸗ 
tenaut Antreoffp zum Commandanten der-ıten Militair⸗ 
divifion und den Generallieutenant Droust zum Befehle 
haber der Kaiferl. Garde, den Herrn Bignon jum Mir 
nifter der auswärtigen Angelegenheiten, ben Gendrat 
Carnot von Feulens zum Miniſter des Imern und bem 
Herrn Pelet de la Lozere zum Pollcei⸗Miniſter ernannt. 
Vapoleon begab ſich geſtern fruͤh nach Mafmalfon, 
von wo er des Rachmittags wieder ‚nach Paris zus 
ruͤckkam. Dan glaubt, ee wolle durch folche Heine Aus- 
flüge die Parifer an feine Entfernung gewöhten, um fi 
deſto unbönerfter auf immer entfernen zu koͤmen. Vom 
Anfang der Schlacht am 13ten an fol er in 40 Stun⸗ 
denn nichts genoffen, aber auch gar feinen Appezit ger 
habt Haben. . 
Der Saal, Im 'welchem ſich die Eonföderirten der 
Wörftäbte zm verfammeln pflegten, ift auf obrigkeitlichen 


Befehl geſchloſen worden. In der vorigen Racht droh · 


161. 


ten und große Voltsbewegungen; die Aufruͤhrer hatten 
den Vorfag, die Rationalgarde zu entwaffnen, es wur⸗ 
den viele derſelben arretirt, amd zahlreiche Patrouillen 
durchziehen alle Srraffen. In den Heinen Wirkhchäus 
fern Hat man gefteen vieles Scfindel, unter dem fich auch 
mehrere Weiber befanden, aufgefangen, und der Caffee⸗ 
ſaal Montanfice in dem Palais Royal iſt gang gefchloffen 
worden. 

Die in das Hauptquartier der Allfirten abgeſchickten 
Deputisten find die Herren Schaftiant, H’Argcnfon, Pon⸗ 
teconlaut, der in der Fairsfammer gegen Lucian ſprach, 
La Bapette und La Forf, Benjamin Eonfant begleitet 
fie als Seeretair. Dem Graf Dete Hat die proyifärie 
ſche Regierung einen Auftrag nach London gegeben, " 


Proclamation des Regierungscoemmiß 
fion. Penn . 

In dem Furgen Zeitraum von · einigen Tagen iſt unfer 
Schickſal neuerdings ˖ durch ruhmvolle Siege und einem 
ſchreclichen Unfall erſchuͤttzrt worden; zum Frieden für 
euch und zum Weltfrieden ſchien «8 eines großen Opferg! 
zu beduͤrfen. Napeleon Hat die Kaiferliche Gewalt abge⸗ 
legt, mit diefer Abdanfung iſt feine politiſche Laufbahn 
gu Ende; fein Sohn tft zum Katfer proclamitt. Euere 
‚neue Staatsverfaſſung g die bisber nur aus einigen'gu« 
ten Grundlagen befand, wird nunmehr ausführlid, ent. 
widelt, umd ihre Sruudſaͤte / ſollen gereinigt und, noch 
mehr ausgedehnt werden. Dermalen gibt es in Frank 
zeich feine Öffentliche Gewalt mehr, weiche auf eine an. 
dere eiferfüchtig waͤre; der aufgeflärte Patriorismug 
euerer Repraͤſentanten hat einen freien Spielraum und 
die Mitglieder der Pairsfammer denken und fühlen ges 
zade fo wie euere Bevollmaͤchtigten. Nach 25 Jahren 


8. Zul 115. 





. langen politiſchen Stuͤrmen ift endlich der Augenblick ge⸗ 


tommen, wo alles dasjenige, was man Weifes und Er. 
habenes in Beziehung auf die bürgerliche Verfafſung 
kennt, auch zut BVervollfommmung ber eurigen benugt‘ 
werden kann. Vernunft und Talent ſollen ſich verneh⸗ 
men len, man wird auf ihre Gimme achten, mo fie 
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rich herkommen mag. EB. And. fchon Fepolmächtigte 
vnterwegs, die im Namen der Nation mir ben europaͤi⸗ 
ſthes Mächten. über einen Frieden unterhandeln folen, 
den hetztere umter einer Bedingung zugefagt haben ; "web 
che dermalen erfüllt Hi. Die ganze Welt. ſieht wie 
ihr mit gefpannser Erwartung ihrer Antivort enfgrgen; 
biefe Miwort wird darthun, ob Gerechtigkeit und Vers 
fprechungen in Europa noch etwas gelten! Franzoſen! 
ſeyd einig, tretet im die ſen wichtigen Zeillaͤuften zu einem 
ſeſten Bunde zuſammen. 
wo über die großen Intereſſen der Nationen verhandelt 
wird, mu_ffen bürgerliche Zwietrachten und ſelbſt Pri⸗ 
vatune inigkeiten ſchweigen. Seyd einig ihr Franzoſen 
von den Morbgrängen bis zu dem Pyrenaͤen, von der 
Vendee bis nach Marfeille; Welcher auf franzdfifchen 
Boden gebohrne Mann, . zu welcher Parthet er and) ges 
hoͤre, und wie feine politifche Denfart auch befchaffen 
feyn mag, wird dermölen Anſtand nehmen, fich zur 
Vertheidigung der Unabhängigkeit des Vaterlandes unter 
die Nationalfahne zu begeben! Man kann eine Armee 
Heilmeife zerſtoͤren; allein die Erfahrung aller‘ Zeiten 
und aller Volter beweift, Tine umerſchuͤtterliche Nation, 
die für Gerechtigkeit und ihre Freiheit kaͤmpfet, kann 
man weder jernichten noch unterjochen. Napoleon has 
ſch durch feine Abdanfung als Schlachtopfer dargeſtellt. 
Die Mitglieder der Regleenngdcommijfon opfern ſich 
ebenſalls indem fie von euern Repraͤſentanten bie Zügel 
der Staa. Acgierung äbernonimen haben, 
CH Der Herzog von Otranto, Präfident. 
Die Negierungs⸗ Commiſſion hat in Beziehung auf 
den Beſchluß der beiden Kammern, daß alte Granzofen 
zur Veripeibinung des Vaterlandes aufgefertert find, 
deſchloſſen wie ſolgt: 1) Alle juuge Leute vom Jahr 
28157, an der Zahl 160,000, deren Aushehung am 
9, October 3519 verordnet mworber if, follen unver 
Aalich in Thaͤtigkeit gefegt werben; 2) diejenigen jungen 
Inte vom Jahr 1915, welche fi vor der Bekannt 
machung diefes Deczetd verheitathet haben, And von 
biefem Aufrufe, dispenfirt; 3) diejenigen Individuen, 
welche zu dem Nationalgazden, zu den. mobilen Grena⸗ 
dieren oder Ehoffurd gehären, und im die Elaffen ein 
gerheilt find, welche im Jahr 1815 oder vorher zum 
Dienft ausgehoben wurden muͤſſen fich jur Dispofition 
der Negierung bereit halten, um Bei den Linienregimens 
Fin verwendet gu werben; 4) bie in dem vorſte henden 


In dem jetzigen Augenblicke, 


oieder nach Carouge zuruͤck. 


Artikel erwähnten Indieidurn welche Verheltange 
—* 2 t 
bleiben bei ben Garniſonsbataillonen; 5) die —— 


der Nationalgarden, welche Manuſchaft an die Armee - 


abgegeben haben, ſollen aus den Departementen, jır » 
welchen fie. gehören, compfetirt werden; 6) diejenigen 
Authotitaͤten, welche mit dieſer Eompletitrung beaufs 
fragt find, ſollen vor der Hand nur die Unverheirarheten 
und biejenigen Wittwer ausheben, welche feine Kinder 

ben; 7) ber Krie;sminifter iR mit der Vollziehung dies 
ts Decrets beauftragt, welches in das Geſetzbuͤlletin 
eingerragen werben foll, . 


Armee⸗Nachrichten. 


2Sie werden — ſchreibt ung ein gut unterrichtetek 
Goͤnner — wohl auch die Geruͤchte hoͤren, vielleicht in 
Zeitungen leſen, die verbuͤndeten Heere wären am 1. 
Juli im Paris eingeruͤckt, und Bonaparte habe ſich · nach 
Havbre⸗de⸗Grace begeben mm fi mad dem ſuͤdlichen 
Amerika einzuſchiſſen. Glauben Sie feines biefer Ger 
ruͤchte, fie find fo ungegruͤndet ald die Cage, daß Bo⸗ 
naparte fi in der Pairskammer erfchoffen, nachdem die⸗ 
fe Ludwig XVIII. anerfannt und auggerufen habe.“ 

Die erfie Kolonne der aus Statten nach Franfreic mar⸗ 
fehirenden Mrmer hat den Weg vom Simplan bi? St. Maus 
tie, 40 Lieues, in 3 Tagen zurüdgelegt.- Eine öfterreichte 
ſche Eolonne von 15,-cCo Mann iR über den Er, Bernard 
gegangen. Die jranzöfliben Trunpen, welche jenfeits der Ar⸗ 
ve waren, josen fib am 24. Juni auf das linke Uſer dieſes 
Eruffes zuruck und General Deſſaix legte fein Hauptquartier 
Das Hanptquartier des Felde 
marfchalis. Frimont; Oberbefchlehabers der aus Italien tom 
nienden efterreihifhen Armee, war am a7ten in &t. Mau⸗ 
tiee, am agten in Evlan am Genfer &re, wo man an dem . 
feioen Tag Nachricht haben wollte, daß Chambery von den 
Oſterretchern beſetzt ſey: Am 28ten ging eine’ Colonne öfters 
reichifche Cavallerie und Infanterie durch Genf rar - 
Gerne, wo jle, mad) einigen Flinteuſchuͤſſen, die Mational⸗ 
gardın verſagte; zu gleicher Zeit kam eine anders Öfterreichifche: 
Colonne zu Verſalx im Lande Ber.an. 

In den franzöfiichen Niederlanden haben fih bis 
fett folgende Pläge ben WHliixten engehen, oden Ludwig 
xvill, anerfannt: Douay, Balpaume, Philippeville,. 
Marienting, Beaumant, Avesnes, Chateau⸗Cambre⸗ 


fs, Focroi, Peronme, Faon, Duefusi, Im Nordde— 


partement hervfcht- große Gaͤhrung. Dünfirchen und. 
Berg St Wine haben die weiße Fahne aufgeſtecht. — 
Nah Bruͤſſeler Nachrichten' iſt der franzöffche Grnerak 


Bourmont ms dem gluͤcklichzen Erfolg in dag Nord ⸗ De⸗ 


4 


" yartement eingebrumgen. Mlcuthalben in Diefem Des 
yartement hat das Volf die Waffen ergriffen und fich ger 
‘gen Rapolcon erklärt. Die royaliſtiſche Armee hat am 
36. Juni Armentieres und Eſtaires (in Slandern an der 
898) beſetzt. In Lille fcheint eine Infurrection unver 

"weiblich; der Praͤfect und der Commandant koͤnnen die 
Einwohner, welche Ludwig XVIII. verlangen, nicht 
mehr im Zaum halten, 0: 

Der Here General» Gouverneur zu Aachen bat fol 
dende Nachrichten erhalten: „Ducsnoy (im franzöfifchen 
Hemnegau, zwiſchen Fandreci und Valenciennes) ergab 
fih am 27. Juni nach einem fecheftändigen Bombarde- 
ment. Maubeuge und Landreci werden tüchtig beſchoſ⸗ 


ſen; auch Douai und Balpaume ſind gefallen. An dem⸗ 


ſelben Tage, den a7ten, da F. Bluͤcher zu Comptegne 
ankam, trat H. Wellington zu Nesle (bei Roye, in 
der Pikardie, Departement der Semme) ein. Nach 
authentiſchen Nachrichten iſt eine preuſſiſche Brigade dem 
einde zu Compiegne um eine halbe Stunde zisorgefons 
men, um fich der feiten Stadt und der dortigen wichtigen 
Bruͤcke zu bemächtigen. Im vorigen Feldjuge koſtete bie 
Einnahme vow Compiegne der Armee viele Anftrenguns 
en und Menichen; diesmal nichts. Die ganze Armee 
if, bie auf eine Brigade, auf dem linfen Ufer der Dife. 
Uufer Vortrab muß jegt bereits die Thürme von Paris 
erblicden. Dort lauern bie. Bewohner der Vorflänte, 
um die Stadt zu pluͤndern; Big jest Haben’die Ratienal 
Garten vermogt, dies abjumchren, Das zte und te 
preuffifche Armeecotps finden am 27ica ſchon 7 bis 8 
Situnden vorwärts Compiegne gegen Paris zu. Die 
Avantgarden haben einige hundert. Preuſſen, dic bag 
ungluͤck hatten, am 15ten und ı16tem bei dem frangdfis 
ſchen uͤbermaͤchtigen Angriff Frirgegefangen zu werden, 
befreit, iudem ſie die franzoͤſiſche Escorte einholten, am 
geiffen und zerfit euten.“ 
. Der gommandirende_ General der Koͤnigl. preiffi- 
ſchen Rhein⸗ Provingen, Herr von Dobſchuͤtz, hat am 
30. Juui in Aachen befaont gemacht: „Dre Felt mar⸗ 
fall Bücher hatte am 29ſten d. bei &t. Denis (einige 
Etunden von Paris) eintreffen wollen, indem der Feind 
zereits die Kortificatiomen bei Laon verlaffen hatte und 
Safere im Begriff war zu capitulisen. * 
* Bon dem Kurbeffiichen Armcecorjs' find in Eaffel 
folgende Nachrichten eingegangen: „Das Mmee-Eorps 
der Norddeutſchen derbuͤndeten Truppen, befchend and 


. 
* 
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den Kurheſſiſchen Truppen ind etner charingiſchen Bel⸗ 
gade, über welches der Generallieutenant Engelhard ir 
Abweſenheit tes Generals der Infanterie” Grafen vom 
Kleik,, das Commando führt, rückte am 22ten nach cr» 
haltener Nachricht über dem Sieg der alliirten Mine, 
von Baſtogne gegen die Graͤnze vor, um die Städte Se⸗ 
dan und Merzieres zu nehmen. In verfchiedenen Cor 
lonnen ſetzte das Corps fich in Bewegung, traf jetodh, 
ungeachtet mancher Hinderniſſe, gleichzeitig vor Scham 
ein, und fland wor ben Thoren biefer Feſtung, ohne daß 
dep Feind es früher erfahren hatte. Mehrere feindlie 
de Detaſchements wurden von den kurheſſiſchen Huſaren 
angegriffen, zum Theil niedergchauen, zum Theil gefan⸗ 
gen; die Städte Carignan und Mouzon ohne Wiberftand 
genommen umd darauf Sedan, nach jweimaliger Auf⸗ 
forderung, einige Stunden in der Macht hindurch be» 


. (hoffen. Diefes veranlafte die Abfentung einer Depue 


tation der Einwohner an dem commanditenden Generale 

lieute nant Engelhard, mit Bitte um Schonung der Stadt; 

und bie Folge davon mar, daß nach zweitägiger Unter⸗ 

handlung die Feſtung capitulirte, ud am 27. Juni Diowe 
gens übergeben wurde. Hierdurch wurde der Nebergang 

über die Maas und mehrere bedeutende Heerſtraſſen gee 
fihert, wad durch die Einnahme des Sitzes der oberen 
Verwaltungsbehfrben den Truppen ein Stuͤtzungspunct 
in einem ipeitern Umkreiſe verſchafft. Dad Eorps wird 

fogleich weiter gegen Meziered, und, um wo möglich, 
bie Artieregarbe des Vandammeſchen Armee⸗Corps zu 

beunruhigen, auſbrechen. 

Nancy, 30. Juni. Vorgeſtern gegen 11 Uhr 

kam der Feldmarſchall Fuͤrſt Wrede nebſt der aten Ca⸗ 
valleriedivifton, der Infanterie und der Eavallerie⸗Ne⸗ 
ſerve Brigade fo mie mit dem Hauptquartiet hier anz 
ſchon am Morgen um halb 9 Uhr war eine Divifier baie⸗ 
eifcher Truppen vor ber Stadt eingetsoffen; gegen = Uhr 
Nachmittags ſtieß auch die ate Imfanterke-Divifion ze 
den fehon hier befindlichen Truppen. Der größte The 
ber Komiglich baierijchen Armee befinder fich, demnach im 
hieſiger Gegend. Dieſe Truppen Bleiben, wie man. 
glaubt, noch einige Tage hier, wab werden dann Here 
wunhlich in Verbindung mit den fämmthchen Armeen auf 
Paris losgehen. Heute fagt man, bei Belfort fey eine 
Affaire zum Nachtheil der Frangofen vorgefallen; Toul 


-foR fich auf Diseretion 'ergeben haben und morgen sag 
Übermorgen Sefegt werden. 27 


0.4 


Mannheim, =. Juli. Die von der fogemannten 
ſtrauzoͤſiſchen proviferifhen Regierung abgefandien Depus 
girten, Graf Laforeſt, General la Fayette, General Se, 
daſtiani, Graf Doulcer » Pontecoulant, Graf Vopci d’Ar« 

geuſon und Benjamin be Conſtant, melde von den Ger 
deralen ber Nordarmee in das Hauptquartier der Mon 

- archen gemwiefen werben, find am zten d. M, is Hase, 
nau angefonimen, und hatten ein Schreiben an ben Fuͤr⸗ 
len Metternich bei fih, welches von Herrn Bignon, 
dem einftweilen bie auswaͤttigen Angelegenheiten überira« 
fragen find; unterjeichnet If, ın erffärte diefen Der 
yutirten, daß man nad bem Jnuhalt alter Verträge mit 
Ihuen ſich nicht in Unterhantlungen einloffen koͤnnte, und 
sor allem auf ber Auslieferung Mapoleong beſtehen 
milife, _ Webrigens könnte man fie wicht im Rüden der 
derbuͤndeten Heete dulden; man wuͤrde fle alſo bis au 
die franzoͤſſchen Vorpoſten geleiten laſſen, um ſich dahin 
gu begeben, wohin es ihnen gefaͤllig ſepn wilrbe, Sie 
zehrten hierauf nach Paris zuruͤck. — Das no in 
Mannheim purüctgebliebene Gefolge und Gepaͤcke Er, 
Mojeftät des Kaifers von Deftreich hat Befehl erhal⸗ 
zen, ſogleich nach Nancy abzugeben (wo bie Pionarchen 
m ten eingetroffen find.) 


Kehl, 2. Juli. Bor amd um Straßburg if eg" 


immer ruhig. Die Deutſchen bivouatiren von 
———— bis ua Oberhausbergen. Don bem 
Gerps des Binerald Rapp ſtehn 10 bis 12,000 Mailh 
th ber Mupprechtsän, die Dbrigen in den Werfen auffer- 
» Halb Strakburg. F. M. 8. Bacquant, welcher die Be⸗ 
zenmung don Straßburg befehligen fol, ift in der Ban» 
am angefommen; auch eine ruſſiſche Coloune iſt bei 
* Belagerungscorps eingetroffeu, wodurch ſolches bis 
auf 50,000 Mann angewachſen wäre, wenn ber Kron⸗ 
Prim von Bürtemberg nicht, wie man verſichert, beute 
imit feinem Eorps gegen Nancy aufbrechen wuͤrce. Heute 
entdeckte man jmifshen dem NAusfluffe bes Fleinen 
Frheinen, und dem fogeriannten hohen Werke, einer In ⸗ 
- feh 4 Stumden oberhalb Kehl, zwei Canonierſchaluppen 
jede mit a Canonen, melde auf den Saud gerarhen zu 
in ſchienen. Gin einjiger Officier lies ſich darin fer 
—8 die: Bemammıngy. etwa 16 Mann, war im ber 
Zufe verfirt, Man Kchisfte eine Aoıheilung ab, um 
Iche megjunehmen ;. * bei naͤherer Unterſuchung fand 


fidh def ſeiae unter ben enſeitigen Bakterien ame 


 merfchirt Heute mit einem Theil der 


’ju commanbiren, 


ben, und Mahrfcheinfich · vor Aufer fagen, alfo nicht ie 
Nehmen find, — Ein Dfficier ang dem Hauptquartier 
bes Erzherzogs Ferdinand bringt dem Kronprinjen von 
Mürtemberg die Nachricht, daß dieſes Hauptquartier ge⸗ 
ſtern in Colmar eingeriict fep, end Die Verbindung dies 
fer gegen 200,000 Maun farfen Armee mit dem Bela⸗ 
gerungscarpß morgen, ſpateſtens übermorgen, bergeficht 
feyn mirbe, — Alibreiſach iſt am rien aus dem Fort 
Mortier, hei Neubreiſach, mit Bomben und Haubigen 
beihoffen werben, . Gegen Mittag aber hoͤrte dad Des 
[hießen auf, 


Mainz, 28, Juni, Se. 
Garl wird ven Oberbefehl Uber das unter bem General 
Bangeron ſtehende Dufifche Armeecorps Übernehmen 
und bie Belagerung mehrerer Feftungen leiten. 


Dim 4. Juni. Der Here Geueral von Krauſeneck 
preuſſiſchen Beſatzung 
von hier ab, um unter den Befehlen: Or. KH. Hoheit 
bes Ersherzogs Earl die Dlofade von kandau und Bitſch 
Vor Straßburg werden ſich ©, .F. 
9. der Erzherzog ſelbſt begehen, 


Vereinigte Niederlande, 


Die Genter. Zeitung enthält folgendes aus Mon⸗ 

bom 24: Juni datirtes Schreiben einer Perfon yon Hofe 

bes Königs von Frankreich; „Merz von Blaras it In 

Ungnade gefallen und reifet binnen 2 Stunden nach Eng 

fand ab. Als der König nach Eateau abreifete dies er 

meber bem Ranjler noch deu Herren J. uud Eh. Br, ihm 

zu folgen; fie find jedoch mit dem iron kouis und 

ben. übrigen Miniftern nachgereiſet. Here von T. 

batte 25 Minuten eine Unterpedung mit bem 

und fagte bei dem Herausgehen: „Man hat meine Ideen 

nicht angenommen; ich ziehe Mich zur.“ Er par feine 

Entlaſſung verlangt, aber noch nicht erhalten; indeſſen 

iſt er dem König gefolgt.“ — Mach einem neuern 

Schreiben ſoll der Hof, wegen der Intriguen der Jaco⸗ 
biner in Paris, fehr fehnlich eine Verſoͤhnung mit Herren 

bon T. wünfchen, Eine 4 Zage fpdter, am 24ten zw: 
Eambrayz vom Könige erlaffene Proclamation an bie 
Grangofen, iſt vom Fuͤrſten Toll-prand. unterzeichnet, 
Die ſchnelle Reife des Herrn won Biacas nach England 
fol eine diplomatiſche Sendung feyn. : 


K. K. H. ber Eriherjog 


* 
. 
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Rec ermähne) Procdamation Ladtwig XVIIl. 


Der König an die Sranjefen. ” 
Die Thore meines Koͤnigreiches oͤffnen ſich endlich 


vor mir; ich eile, ichwile herbei, mm meine irre geleie 


geten Unterthauen wieder. zuruͤchzufuͤhren, um bie beiden, 
Denen ich vorbeugen wollte , zu erleichtern, um. zum zwei ⸗ 


tenmale jwifchen die perbändeten Deere und bie Frans. : 


fen zu treten, in der Hoffnung, daß die Deicfihten, die 


man gegen mich hat, zw ihren Seile gereichen werben. 


Nur auf, diefe Weife wollte ich. Anthzeil an dem Kriege 
nehmen. Kein Prinz aus meiner Gamike durfte indie 
Reihen ber Ausländer treten, und ich-jdacke den Murh 
derjenigen. meuter Diener, die ſich um mich. ſammeln 
tounten. Yudem ich dem waterländifchen Boden wieder 
betrete , fpreche ich gerne vertrauens voll mit meinen Vol. 
kern. Als ich in eurer Mitte erfchien, fand ich Weiter 
von enigegengefegten keidenſchaften er ſchattert und hinge⸗ 
riſſen. Die Slicke begegneten von allen Seiten nur 
Schwierigkeiten und Hinderniſſen. Meine Kegierung ſoll 
ehltritte gethan Haben; vielleicht Hat fie auch welche ge- 


Hau. Es gibt Umſtaͤnde, wo bie reinften Abſichten nicht 
sur Richtſchnur pinreichen, wo fie fogar bisweilen noch ' 


su Dißgriffen verleiten: - Die Erfahrung allein fonhte 
Uuftlärungen gewaͤhren; fie wird nicht derlohren ſeyn. 


Sc) wid alles, was Frankreich jü reiten vermag. - Meie Frankreich und bed Schreckens file Europa iſt. 


"ne Unterthauen haben durch graufame Beweiſe erfahren, 
daß der Grundſatz ven der Rechtmäßigkeit der Souberai. 
W die Seele der. Urgrumdlagen dee geſellſchaftlichen Ver/ 


iee Grundlage ift, worauf fich„unter einenp: 


großen Wolfe eine weiſe und wohigeorbnete Freiheit jü 
erheben vermag. Dieſe Lehre in jegt als jene desiger 
ſammten Eutopas ausgerufen wörben. Ich hatte fie zu 
, meiger Verfaſſungseur kunde geheiligt, und ich 

Sin geſonnen, die Gewäpzleifiungen, weiche die üpp- 


Ad) antucten kaun. ' Diefe- Einheit ſou vorhanden fepit, 


' Juud der freie und ſichere Gang. meines Nathes ſoll ae 


Zatereſſen ſach ru und alle Beforguiffe Heben. Man ’hat -’ 


‚in den letzten Zeiten viel son der Wiederherſtellung dei 


- 


ber Zetrung 
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Zehentrechtes und ber behnderhaͤttniſſe gefprochen. Die ⸗ 


fes Maͤhrchen, weiches fein Entſtehen dem gemeinſchaft⸗ 


lichen Feinde verdaukt, bedarf keiner Widerlegung. Man 


gen uon ſich abnulehnen ; der Erfolg der Verraͤtherel haͤt 


erwartet gewiß nicht, der König son Frankreich werde : _ 
ſich ſo tief ernicdrigen, Verlaͤrmdungen und Erdichtug ' " 


alljufehr die Quelle derfelben aufgedect, Wenn bie 4 
at, 


Fäufer von Natlonal -Domainen Beforgniffe fdIpften,, 
hatt? die Berfaffungs ; Urkunde fie hinlaͤnglich beruhigen 
‚' imdffen. Habe ich nicht ſelbſt den Kammiern MWerfäufe 


"Velen ter vorgefchlagen, und ſolche im Volljug- feßen 


"Loffen? Diefer Beweis von meiner Neblichkeir if über 


allen Einwurf erhaben. In diefen fepten Zeiten. hurbeg " 


"mi melue Unterfhanen aller Elaffen gleiche Beweife vo 
Aebe und Treue gegeben. Sie follen wien, wie. fehr 
“ mic) diefe Beweiſe geräpre haben ; und ich möchte gerne 


bie Naͤhe meiner Perfon und meiner Farhilie treten ſol⸗ 
fen. Nur die Männer will ich and. meiner Gegenwart 
verbannen, deren Name ein Gegenſtand der . fie 
n ber 
Verſchtoͤrung/ die fie angezettelt Haben, erblice ich viele 
meiner Unteribanen, die irre geleitet wurden, und nucr 
> einige Verbrecher. - 
De Ya perfpreche (nie Gabe ich ein eitled Berfprechen 
: ıgehebeh, dag geſammte Europa weiß €) den irregeleites 
ten Franoſen alles zu verjeiben, mad ſich feit dem 
Tage, am dem Ich Pille unter fo 
bis aufiden heutigen Tag ereignet hat, da ich in Cams 
‚rap unter fa.großem Gerubenpubel 


* 


d 


unter allen Feangofen biefenigen auswählen, welche im. 


vielen Tpränen verlieh, 
wieder einjog. Aber 
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ras Blut meine Minker-Moß durch, eine Werrätherei,, 
mouon die Weltgeſchichte kein Beiſpiel aufweiſet. Diefe 
Verräthereh rief den Ausländer in das Herz won Frank» 
zeich. Ader Tag enthuͤllt mir eim neues Ungtät. Ich 
darf felglich wegen der Würde meined Throncs.,. wegen 
der Jutreſſen meiner Voͤller, vwegen der Ruhze Curopas 
die Aufwiegler und die Perſonen / die in diefer ſcheußli · 
chen Verſchwoͤrung hanbelnd auftraten; nicht iu die Be⸗ 
guͤnſtigung der Vergebung. begreifen. Sie ſollen nom: 
ben.beiben. Radımern ‚die ich unnerzuͤglich zusverfammeln. 
gedenfe „ der Rache der Geſetze begeichnet werden. Fran⸗ 
ofen ‚. diefes ſind bie Beſſnuungen, die im eure Mitte 
berjenige zurucbringt, ‘beit die Zeit· nicht · ju aͤnderu, den 
das unghuct nicht: zur ermuden/ dem die Ungerechtigke it 
nicht zu. beugen’ vermochte. Dep Koͤnig,deſſen. Vaͤter 
fr acht: Jahrhunderten übe bie eurigen: herrſchten, 
Khrt im eure Mitte zurdch;; um den-Beft: feine Lebens 
euch: zur: Verrheidigung,, euch; zum · Trofir zu widmen. 
Cambrai,,den 28 Juni rärz, int zitem Jahre-unfrer. 

. Regierung... Edldwig "Dee Minifler‘; EStaats ſecretaͤr 
* ar andmärrige nAngslögengeiten. Fuͤr ſt Talleyrand,. 


5 .Beclatätiomden Qenzogs non Orleans, 
Ae t ſtenn Meingem uom Geblät. in. Grant- 
ER, © ich. ir nacht 
Srameſen .¶ Ich mu das 
„ur ich mie. anferiegt hatte uud dai Einige dio Verwe · 
sgenheit hatten, meihen Rahmen mit ſtrafbaren Winfchen: 
‚and. treulbſen Einliſpelungen in Verbindung zu bringen; 
ſo dietiet: mie meine Ehre, im Angefichte von. ganz, Euro⸗ 
m eineir feierlichen Proteſt / welchen mir. meine Pflichte n 
wrſchreillen· Franzoſen, man taͤuſcht Euch, man leitet 
Euch irneaaber die unter Euch be ſonders taͤuſchen ſich, 
welche ſich dad; Recht anmaßen ſich einen andern Herrn 
nmn watleh und! welche durch aufr uͤhriſche Hoffnungen, 
einen Prinzen, den getreüſten Unterthanen · des Koͤnigs 
von Fa tütwig XVIII, beleibigen: Der uni 
derrufliche Grundſatz der. Kechtmäßigfeit iſt jegt-hie ein. 
- zige, Bürgichafe! des Frietens in Ftantteich und in 
„Euröpa; ¶ StüatsRniwätfungen haben · feine Staͤrke und: 
„Wichrigfeit! nur. um’ ſo fuͤhlbater gemacht; geheiliget durch 
‚einen frisgerifchem‘ Bhnd und durch einen friedliche n 
pnarek aller Furſtenwird dieſer Grundſatz die unver⸗ 
uderlie Richtſchuur son Megjerungen.unt Thronfolgen 
fegn.. "Ja: Erampfen!. ich warde fiolz ſeyn Euch zu de⸗ 


Men; aber mer wenm ich unglach 
ben Sitz auf dem Throne durch die ner 
lauchten Zweiges erlediger zu: inte. Muh nur dan 
wilt de ih Gefinnungen zeigen, welche von denen NAhr 
verſchie den waͤren, welche man mir vielleicht zuſchreibt, 
ober: melde. man. gut finder bei mr voraus. zu. ſetzen 
Framoſen Ach wende mich.nue. am. einige irregeleitste - 
Männer... Merder Ihr ſelbſt wieder, und erfläre Euch 
als getreue Unterthanen-Ludwig KVIEE-und feiner natuůr⸗ 
lichen Erben, vereint mit; Euren. Yringen-umd Michi 
bern.. kudwig Philipp Herzog von Orltane * 
_ Diefe,, von Rojalifßen: verbreitete Dickaration har ii: 
Deus Prag ag eh iſt Aber,, wie man Aber 
* den Deirfog: 
druͤclich anerkanut werden. * BR * 
Arne Mahfihten: *- » 
De En a DER 
He Armee melde unter dem Feld 
us ln 63 Ban art 


> > 
Br 


re J 
gest if, ‚beftehet: qus Tj4000, Many.‘ " 
‚über yon gegen: Paris, jur 3 
mit dem nach Verjagung des 
ourhe auf Veſoul gegangenen linfen' 






#1 2. > 
Sagwen in. Elfsß eingehrungenen  alltirten ah re 
auf· a b60, doo. Mann gejhägt wird): uhter" den BP 
ſehlenn. des Erzher jogs Berbiynand „" Rütfken: ven 5* 
seferp,i Graftu Qullorgdo; yup ‚Bori;.tiäfreiftein Rcher; 
und bogen weghter, Fluͤgel mit dern aus 80 bid roo,odos 
Mann. befiehenden „ zu Belagerungey: bi immer Hier 
cotys ded Eriberzegs Karl in Terbindung ift, welches 
durch das unter: dem. Kronprinzen von: Wuͤrtemberg fles 
hende ie Armeechrps zuit der bei Nancy ſich zufammens 
jiehenden großen Armee Communication hat. 
Genf, 29. Juni. Die Schipeitzer Truppen haben 
bie.gange Nacht des. 27ten auf den 28. Juni, auf dem 
dies ſeitigen Ufer der Arve, gegen Carouge geplaͤukelt, 
und auf die ſen Ort 5.Haubitzgranaten geworfen, welche 
die Einwohner gin wenig erſchteckt baben, fo,. daß d⸗ 
ſen Morgen, waͤhrend dem: fih-bie Geſterreicher Iů⸗ 
ſchickten, nach Carouge zu marſchiren, derfrangdf: de: 
+ General Deſſaix mit dem General Sonkenberg tapinfirt 
Hat... - Die, Truppen, find darauf, um Mittag dort, einge 
-jogen..:. Wie waren 8, die dem Feind am meiften der 
ſchadet hatten. 5* 
2 Genfz.ag.: Jypi Mittags.Wir vemchimen ſo 
eben, daß. im üplge eines, zwiſchen dem Geieräl Fri⸗ 
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ment und dem Marfehal Suchet, abgeſchloſenen dc 


tie, # Camberg. (weis Gemeral Buhne 
bon at)’ Greneble te.-ac, bis; Lyon verla 
Sees fchone ihre Wurermerfung angezeigt bat. 
Das Fort VEchife Hat viefen: Morgen capitulirt. Die 
Memsen fhrd Ir volleng March gear cyonLbamdery 
amd Dofe- :Diefen‘ Morgeit fub durch Derfaix 27,099 
Ran; fr der Ridhtung:gegew fegterw Opt, nrar(ciiit. 
ZSchen vieles iſt demnach geleiſtet, ohne einen dlimen · 
hung ‚iu hu. Wie erwarten eine ſiarle Cavalleriecd · 
ne, aus dem’ Balliſerland tommend — diejes arıne 
Far iff gam aufgeschtt- N RAR t 
————— Mittags... „Die ganze aNerreichi⸗ 





"Sirmer bat Dam MoitsGenis glüciß. paffkt und ihse A 


Berbindung mit bes’ Armee des Simpiong bewerffelligt- 
Die vom Wiener, Eongreffe an Bcuf abgetretenen Land» 
haftet ſowohl/ ‚al dad Yan Ehableigund- Fancigny 


* 


1 Ant vor Echweior Zruppen-Definr worte More 


ih Mefreres, mahefsgeinlih how mir Nadeicheen 


Bi, 3- 


fl. . Befört; zeifien Bafef ıtıd Ver 

font Hat ich «has eg wech und 
en ac a 
rüdtl, eLecour et mit. md vielen Bauern 
An den Vogeſen u —— ‚ee werde dort eine 
Echlacht Eben fo wie Befort wird, auf der 
"ante Gelte © Cweifdien‘ Colmar imb Erraf-, 
-birg)-Slocirt: Nach den meneften Nachrichten fiihet dir 


die große Unzapl Truppen und Bauern dor Schletiſtatt 
‚uud man erwartet auch dort naͤchſtens eine Schlachi. Ge⸗ 
fern kamen zuerſt 14 und nachher gi Defertenre aus 
Huͤningen hieher; man lied ſie in ihre Heimath ge⸗ 
Bew Heute tamen wieder 45 entlaufene Nanonalgar- 
den hier am. Aus der Feſtung Hiluingen wird häufig 
"mit halbpfündigen und ſtaͤttern Kugel auf unfer Dorf 
«Mleinhäningen geſchoſſen, jur Zeit ohne Schaden. 
Auf Scwetzer Bauern, die auf ipren Feldern arbeiten, 
mb auf: jeden der fih dem Fluß nahet wird ebenfalls 
“son Huͤnningen aus geſchoſſen. Die Schweiz nimmt uun 
4* m Antheil an dem Kriege gegen Frankreich. Ein 


.. y 


I Ad Bern kommt folgender Wrmecbefghl: .- = 
2 EDiE Ochiodiz z+ Ihe altesy er nafipen „getreu, haste‘ 
ſich zur Werıheidigung ihrer Gränzen ertlact; ein. Verttag 


* 7 


 Mrbeben des Unglücke, feine Bo 


#6 sein’ Aargauer Bataillon marjchier im dad 


* 
mit Ber zur Wiederferfleflung Ber Ruhe im Eurera bewaff⸗ 


—— tem, heikigte bieſe Erflärung; fein feindlicher 

"Särirt von Seite der Schweiz Haste auf die‘ 

kidigungen geähtwwertet; "fie verhängeen ohne worbergehente 
Auyeige eine Sperre? gegen die Schweig, und räfehn Adi 
am Angeiff. Indefien wurde Ber-fcpdnfte Kerh ihres Arc 


leon a a in ‚deh Ebenen von Fland 


, die Fackel des Krieges über ganz Europa zu fd 
ern daß die Racher des Meinelds und des geſtoͤrten 
"Bene witufaltfam foriſchtelten würden, da bedachten d de 
Igen durdh einen Feder» Erich 
abzuleiten... © rte entfagte abermals dem Throne, nach⸗ 
denn er fcher vor 15 Monateiv förmlich ſad ſich und feine 
Arföntmlinge den Zepter abgegeben — — 
Mi Po fange’ über anfern Weittheit. ſcwans · ¶ In dieſen 
Augenbligien. fandten feine Generale auf, den rechten — 


und) ag das Centrum, unirer Armee Herolde, um 


Rufe zu verlangen , obwohl nech Feine Feindſeligkeiten ſtatt 
nden hotten Während dieſes Anfuchen mit dem Verfprer 
“gen dieferfltrs wichts Feindlichts vorjaitebimen, an unſte Bun⸗ 
des; Döriafeir gelangte, und am nämtichen Tage wurde den 
Zöten Abends anf einmal gegen alle Begriffe des Volterrechtt, 
ohne Aulaß, die. Stadt Baſel aus der Feſte Haningen boms 


A, und fo.auf,eine heilloſe Weife ein font miren im 
‚Krieg braven 


Eoidaren heiliges Wort verlegt, der bie jeht 
heſtan dene Friede gekrochen, und Bund‘ das unfern Bunds⸗ 
„genofleir von Bafel' jugefügte Anheil-das Schweizer: Gebler 
Ahgehriffen.  @lbaten!. rüfter Euch die Urheber des Uns 
rechts zu ſtrafen! Wir möffen dafür ſorgen, daß fein ande⸗ 


rer Theil unserer Graͤnzen von einem treulofen Feinde koͤn⸗ 


ne heimgeſucht werden, gedentet des Einfalle von 1798- 
Die Adfcheuftchteit der Beſchi⸗ſung einer Stadt ohne Vela⸗ 


getung, ohne Anzeige, ohne Berantaffung,, iſt eine. Mliedere 


Hofung der nämlichen Treulofiateit. Wir müffen einen ice: 
eind auffer Stand ſetzen uns zu fhaten; darum Cameraden 
rüßet Euch zum Streise für Recht und Ehre, für‘ Freiheit 
und. Vaterland, Gott ſeanet den ſtarken Bund, ju dem niit‘ 
gehören, und den une die heiligfte Pflicht gebeut. Gege ben 
in unſerm Hauptquattier zu Bern den 29. Juni 1815- 
Der Obergeneral der eid⸗enoͤſſiſchen Truppen. Unterzeiehnet : 
Bachmann, Dem Original gleichlautend: ‚Der Odberſte 
Commandant der zien Divifion Graf von Afft y. 


Auszug aus einem Brief eines englie 
{ben Officiers bei ber niederländi- 

ſchen Armee. 2 

gZuceſt fochten die Frangofem wie Loͤwen; Wellingtout 


« feloft gefleht ;; mie eine blunizere Schlacht geliefert gu ba 


ben Die Wuͤth der Frauzoſen glich dem Muth der ugt- 


— rappn, Prfors dp, Beer oe mi 


Re 7 \4- 


tler aufs Kanpt geſchlagen. Ani 


- * 


wsgeheurer Anfrenzung, fie nahmen and gaben Feinen- 
Pardon. Die Franzeſen, wie fie ſahen, daß ſie auf.” 
feinem Punete gewinnen fonnten, konuten nicht länger 
ausdauern, und fe wuͤthend als mie ihre Angriffe wa ⸗· 
ren, ſo ploͤtzlich, eilig and exdnungslas mer 
Flucht, Die gauzje framzoͤſiſche Armee iſt zerfren; fe 
Bat 40,600 Mann der beſten Truppen verloren ¶ Viele 
Einwohner aus Möräffel und der "umtliegeitden - Gegend 
waren, ſelbſt während der Schlacht, uni die Berirundier: 
ten bechdftiget, und brachten und pflegen fir ng 4 h 


sw. 


5, duch ihfe. 


Velehl ergangen ſeyn ſoll, fogleich im der W 
Madame Murat geuaue — —— —* 
'#hr rüßeiges Vergelahmiß aller von ihr mit fh gebrachten 

R Effe cien aufzunchmen, und hieher einzuſendein 
Braunſchweig, 24. Jıml. Schon vorgeſtern 


"Die Feicye unſers geilebten Herzogs *) -pier augelen· 


"tie, Haft Die ganſe Stadt mar ben thewten Ucberzefien 
dcd Helden entgegensgegogen, der durch eite Kartätjchen. 


z Kugel, die durch die Iinfe Hand uud Bruft ging, gleich 


“umheim Leben verler, indem er am x6ten bie weichenben 


ven eignen Käufern. Der tord Mrbrigbe Mar fj Aue «ı Belgier nach Genappe zuräcfüprte, und am der Spige 


fähr 6 Schritt vom Bonaparte, als eine Kugel; . 
Bein jerſchmetterte. Als einen UAugenhlick unſerr In⸗ 
fanterie weichen wollte, ſtellte ſich Wellington ſelbſt an 
die Spihe im ſchrecklichſien Feuer, und nun folgte Wed,“ 
Me Haben ſich brav geſchlage 


met als einmal ven ans 
‚fein Enttoptmen iſt em Wunder; 


eingef&lefen; 
Destfälaui | | 


Wien, r. Juli. Dem Vernehmen nach haben Sie. - 


beiden Bourboniſchen Höfe von Madrid und Reapel, mit 


telſt ihret bei dem hleſigen Hofe accreditirteu Geſandten, 
Reclamationen wegen mehrerer Diamanten und Keſtbar = 


feiten aller Art, melche die geweſene Königin Bon" New 
pel mie fich führt, eingereicht, und auf Beſchlag der ber 
beutenden Effecten, welche in Zrieft ausgefchifft- wotben, 
angetragen, Aus dem Mufeinm zu Portiei find bie fof- 
barften Vaſen, Gemaͤhlde und Autiken mitgenommen 
werden, auf welche ‚der neapolitaniſche Hof Anſpruͤche 
Hat. Der junge Marquis @crracapriola, . welcher vor 
Kurpem son Neapel hier eintraf, Toll mit die ſem Geſchaͤf⸗ 
te beauftragt fepm. Der fpanifche Hof fordert bedeuten, 
de Koſtbarkeiten, welche Mürat bei feiner Anwefenheit im 
Madrid, theils aus dem Königlichen Pallaſte, theils aus 
dem Escurial, beſonders an Gemählden ans der ſpani⸗ 
ſchen Schufe, wegnahm, und fpäter nach Neapel brachte, 
fo mie das goldne Service‘des Friederisfürften, welches 
Muͤrat hei der Phinderung des Pallaſtes die ſes Mimiſters 
in Sicherheit drachte / und das ſpaͤterhin «benfaltd ath 
Meapel wanderte, das aber der König Ferdinaus ‚von 
Spanien als Staatseigenthurk betrachtet. Es ſcheint, 
daß die Vorſtellungen diefer Hoͤfe geneigtes Gehoͤr Fri 
den, da por einigen Tagen an das Buberntum zu Fir 


’ 


m; aber big Tapferkeit der. 
Yreuffen und Brauuſchweiger if über alle Beichrcibung, - 


- feines Qufaren-Regimenid in die Franjoſen einhich, 
Auch fein Corps hat viel Yelittem: und wurde deshalb, 
‚fo wir einige andere, die im nemlichen Galle waren, am 

a7ten puructgeſchice. —* 

: %) Feledrich Bühelm, Serge von. Vraunſhweig· war 
den 9. Detober 1771 geboren, und folgte feinem Was 
‚.. ger, der an den bei Jena erhaltenen Wunden zu Otteng⸗ 
„fee 1806 ftarb, in der Regierung, well feine jwei ättes 

„sem Brüder, ihm zu Gunften, daraf Verzicht gethim 
atten. Er hinterlaͤßt zwei Göhhe, Tart- und‘ 
uguft, von welchen jener, zebohren 1804, fein Maas 
folger in dem wieder eerungenen n- Braus⸗ 
farweig · Wolfenbüttel if. Dem Wernehmen nad. wird 
Dannover die Vormuudſchaft jüber den 11 jährigen 

Serjeg führen - 0. - 

Waireuth, 9. Jull. Die Gran Gräfin Perigord, 
gebehrne Prinzeffin bon Curland, deren Gemapl ein 
Neffe des Fürften Talleyrand iſt, traf gefterm, dahler im 
Gaſthof zum goldenen Auler ein und reiſete heute Nach · 

mittag, ſchleumiger als fie ſich vorgenommen hatte, nach 

‚Maris ab. J j ; 
Dieſen Mittsg famen aus ber guverläffigfien Duelle fol- 
‚gende Nachrichten hier an; Am 3. Juli Abends um 6 uhr 
wurde eine Capitulation zwiſchen der proviſoriſchen Regie⸗ 
zung. von} Frankreich und dem Fuͤrſten Bluͤcher vor Paris 
unterzeichnet. Se. Majeſtaͤt Ludwig XVIII. der ſich zu Roy 
“(ir der Picardie, Depart. Somme) eine Tagreife von Pas, 
riß befand, reifete von dort, nachdem Deputirte ihn eins 
geladen hatten, in die Hauptſtadt zu kommen, noch in der 
Mächte mit dem Fuͤrſten Tallepraud ab, mar anı 4, More. 


m 


11" 


r} 


Fens To Uhr noch 4 Stunden von Paris und wird 


"Machmittad feinen feierlichen Einzug bafelöft gehalten 
bübın, Rapoleon hat fih nach Cherbourg begeben, um 
"fich dort eingufchiffen ,: wird aber von den Eugländern 
"verfolgt, 


im matt 


.- Montag 


z — Frankreirch. 

Der jetzige Jacobinisunis unterſcheidet ſich von jenem 
jn deu Zehten 1792 und 1793, daß damals die aͤrmſte 
Claſſe gegen den Wohlſtaud im Kampfe war, Und die 
reichen und angeſehenen Familien pluͤnderte. Jetzt, wo 
dieſe Claſſe reich geworden iſt, ſucht ſie die Fruͤchte ihres 
Kaubes zu erhalten, bie. durch jede Bewegung im Wolfe 
"gefährdet find. , Die Ausſicht, auf das nahe Ende bee 
"gegenwäitisen Zuſtandes in Sranfreich hat indeſſen ben 
Cours der Staatspapiere bebeutend gehoben, und am 
"25. Juni fianden fie wieber über 900. Die 5 pEnt, 
fionden auf 58 — 25 c Man glaubt, die Alliirten 
todeden bei ihrem Einruͤcken in Paris wenig Wibderfiand 
finden, dieſes fcheint fogar aus den Verfügungen der 
He gierungscommiſſion zu erhellen, denn bie zum Dienft 
aufgeſorderte Mannfchaft iſt zum größten Theil bereite 
Huch frühere Verfügungen dem Heere einverleibt, von 
dem Bonaparte nicht 30,000 Mann aus ber Schlacht 
vom 18: Jumi nach Frautreich zuruͤckgebracht hat. 
Eine vornehme Perſon ani Hofe Ludwig XVII. 
ſchrieb am 29. Juni Abends 9 Uhr aus Cambray, we 
ber König damals war, Folgendes nad Bruͤſſel: „Die 
Kammern Haben auf den Vorfchlag des Marſchalls Das 
vouſt (?) am 28ten beichloffen, Ludwig XVII. als Kd« 
nig auszurufen. (Fünf Tage zuvor, am 23ten, hat die 
Kanimer der Nepräfentanten Napoleon IT. als Kaifer 
ausgerufen.) Chambreaud · de⸗Perigord, Boisgelin und 
ber General "Lauriften haben die Nachricht von dem Bes 
ſchluß am 29ten nach Cambray gebracht; -fie waren am 
asten Nachmittag um 4 Uhr von Paris abgereiſet und 

ben preuffifchen. Vorpoften bei Louvres, 4 Lieues vom 
Paris, begegnet. * 

Ein anderes Schreiben aus einer angeblich eben ſo 
achtbaren Quelle ven Cambrap meldet die naͤmlichen 
Nachrichten und noch folgende: „Monſieur Bonaparte 
iſt noch in Paris (am 28. Juni), wo er einige taufenb 


Wann aug ben Vorfiädten um fih gefammelt hals-- Die ° 


 Baireutder Zeitung 


Nro. 163. = — J 





Auſtalten zu feiner und der Gelnigen Wsreife And getzaf 
fen und auf bes Rhede von Havre hat er 2 Chiffe:im 


Bereitſchaft. — Man verfichert, . Talleyraud ⸗ Peri⸗ 
gord ſey zum Premier. Minifter des Könige ernannt, 


10. Iun i61%; Ey 


er habe jedoch Diefe Stelle nur unter dem Beding anger . 


nommen, daß man Herrn von Blacas entferne umd die 
Prinzen nicht zu dem Eonfeil siehe. . — 

"An 2. Juli um 5 Uhr Abends war Maubeuge noch 
nicht über, jedoch war das Bombardement eingeſtett 
und man hoffte, die eingeleiteten Unterhandlungen wur 
ben die Mebergabe zur. Folge haben. — Haft alle Gier 
meinden-um kille und Duͤnkirchen Haben die weiße Fahne 
aufgeftecht; aber die Befagung' von Lille fcheint wicht 
mehr gemeigt, fich den Allürten zu ergeben, und bie 


‚Hoffnung, ohne Schwerbtfireich dort eimuruͤcken, iſt vers 


eitelt. —Die Stadt Arras, von welcher es hies, fie 
ſey von einem unter dem General Bourmont ſtehenden 
Royaliſtencorps umgingelt, oͤffenete am 28ten ihre Thore 
den verbuͤndeten Armeen, welche im’ Nahmen bes 
Königs von Fraukreich davon Beſch nahmen, 
(Aus Brüffeler Blättern,)- . ’ 
Armec-Nahridten.: 

Das in Mailand herausfommende Giornale Itsliano 
meldet officiel: „Der Marſchall Sucher hat dem Gras 
fen Bubna einen Maffenftiifiand vorgefchlagen, welcher 
auch am 28. Juni zw. Argeutine gefchloffen worden E 
In Folge deffelben haben die Franjofen am 29tew” 
Kochelle, Mares St. Joire, die unter dem Ramen 
Bauges bekannten Berge, Annecyh und Bonneville ges 
räumt, um ſie den alliirten Truppen zu überlaffen, Dies 
fe kommen dadurch in den Beſitz hoͤcht wichtiger Militair⸗ 
poften, deren Eroberung mit den Waffen in der Hand 
unftreitig Blut gekoſtet haͤtte, ohne daß durch den Waffen 
ſtillſtand, ſalls die Umftände ein weiteres Eindringen in 
Branfreich erfortera, die Operationen länger ale zwei 
Stunden verzögert worden wären, ‚da zu beffen wechſel⸗ 


feitiger Aufkuͤrdigung numchse weiſtuͤndige Friſt bedungen 


\ 
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iſt.“ - Mich in Genf if am. 29. Juni’ ein Ber 
fehl behannt gemacht worden, mach welchem ſich die 
franzoͤffſchen Truppen 5 Etappen » Tagmaͤtſche zuruͤck⸗ 
nehen und bie dfterreichifchen Truppen in der Ent 
fernumg: eines Tagmarſches ihnen nachruͤcken. Da bier 
fe 5 Etappen-Tage bis an die Thore von Lyon führen, für 
hofft: man, daß diefe Stadt in der Convention mit begrife 
fen ſeyn werde. Diefe Uedereinkunft iſt um fo vorihelle 
bafıer da. die Uebergaͤnge über die fehr befeftigten Berge 
ziehe ES chiwierigkeiten verurſacht haͤtten, wiwohl die Fran⸗ 
gofen.micht genug Leute zu ihrer Vertheidizung hatten, — 
«Mach neuern Briefen aus Genf vom 1. Juli hat der 
Herr General: Frimont diefe Conventiou nicht. ratificiet.) 
Wahe ſcheinlich trachter der Marfchall Sucher nach ei · 
wer Verſoͤhnung mit dem Könige, Wird diefed Beifpiel: 
brfannt ,. fe wird: es Nachfolger finden. Dier Hert GSe · 
wreal Graf Bubna hat den Mont. Cenis überfliegen. und. 
ſich Chambery bemächtiät... 
Freiwwillige dee. Stadt Bremen, bie bei: der‘ preuffie 
ſchen Armee fiehen,. ſchrieben aus. Bruͤſſel am 20. Junir 
„Lijom und. drei feiner verdienten: Officiere ruhen auff 
dem Sette der. Ehre,“ — Eine fpdtere Nachricht „, vom: 
22ten fagt: dagegen :: Vorgefiern; erhielten wir die Ger 
wißhelt „ daß unfer General, Edjpm unverwundet gefan« 
en fey;. Bonaparte hat ihn gut: behandelt... — (Der 
fangennehmung, des Generals von: Luͤzow geſchieht 
wuch in franzefiichen. Armeenadirichren. Ermähnung.) 


. Der: commanbieende Gneral in; den König: preuffe 
ſchen Rheinprovinzen, Here vor Debſchuͤtz, hat in Aachen: 
am zweiten Juli. nachſtehend e Bekanntmachung erlaſſen: 
Aus dent Hauptquartier des: Ku. fin Lluͤcher vor Wahl ⸗ 
Fadt · Durchlaucht gehen vom- 2yten v. M. folgende offt«- 
ziehe Nachrichten: ein Der Feldwar ſchall giug dem: 277. 
auf Compiegne.. Das erſte Armeecorrs paffirte daſelbſt 
die Oiſe. Der Feind ſuchte von · Soiſſons her. dem Ue⸗ 
Hergang ſtreitig zu machen, umd fpdierbin ſelbſt Compieg⸗ 
we zu nehmen. Das Gefecht beſtand blos in einem / 3ſün⸗ 
digen Dirailleur feuer und: im einer unbedenteuden Canona⸗⸗ 
de, welche hinreichte, den Feind anf, Soiſſons / zuruͤckzu⸗ 
weiſen. Die Avantgarde poſtirte ſich noch gegen Villers 
Eorteret. Das. gie Armeecorps war in: Compiegne und 
hatte gegen; Soiſſons beraidiirt... Das gie Armeecorps 
haſſirte dis Oiſe bei. Verbsrieund Pont St. Maxenee, 
and jchickte ſeine Avantgarde big: Stulis. Die Reſte der 


garde des: Feindes. 


Corvs vom Vandamme nnd Grouchy wurden am agten 
anf ihrem Matſch vom Soißſens nach, Villens-Earrerer kei. 
letztertin Orte durch die Cavallerie des ıften oreuſſt ſchen 
Armeecerps angegrifſen. Man fand dort die Nrrieres- 
Der General von Ziethen lief fo- 
gleich die diesſeitige Cavallerie attafiren Die franzöfie 
ſchen Euiraffiere wurden geworfen und zerſtreut. Dabet 
geichnete fich ganz beſonders dag braune Hufarenregiment 
aus. Das Gefecht dauerte in ber Verfolgumg bis Mache 
mittage. 2 Uhr... Der Feind verlohr 14 Eanomen und j0g: 
MG auf: Meaur urid. Das 4te Armeesotpd war am: 
a Bien. ganz über die Dife gegangen,. hatte feine Avank 
garde zu. Goneffe und ſuchte St. Denis ju Sefegen, web: 
ed vom Feinde behauptet: wurde. Das 2te Armeecorpe 
marſchitte über Verberier nach; Senlis; der Fuͤrſt ſelb 
befand ſich in legterem: Orte: Heute, als den 29ten⸗ 
geht derſelbe nach Goneſſe ma wird bie Seine unter-- 
Falk St. Denis: paſſirem und- auf Argenteuil zugehen; 
Das: ste Corps geht auf Annecy und Blancmenik und 
detaſchirt bis Pautin und Bondy. Das te Carpe ift im 
Damartin und detaſchirt bis Elaye. Der. General’ Kel⸗ 
lermann ift geflerm gefängen worden. Die Franzoſen 
‚Kind: in der fuͤrchterlichſtea Angſt, fie ſenden eine Depu⸗ 
tation auf die andere. Sie wollen Benaparte gerne her⸗ 
ausgeben, nur Paris moͤchten fie die smai nicht in unfern 
Händen wiffer. Der Feldmarſchall laͤßt ſch indeffen auf 
nichts ein, ſondern verfolgt. feinen: Marſch auf Paris. 
Bonaparte iſt ganz ruhig in Malmaiſon und fcheint dad 
Ende bort: abwarten: zu wollen. Der König von Tom if’ 
gu. feinens Nachfolger ausgerufen: worden, und allzemein 
ſchmeicheln ſich die Franzoſen mit der eiteln: Hoffnung, 
daß Oeſterreich diefen Ausfpruch unterfiigen: und: realifis- 
ren werde. Die Bewegung der Engländer folgt den une 
ſerigen in. der Entfernung: eines Tagmarſches. kord 
Wellington war geſtern in. Clermont. Peronne wurde 
vom: ben. Engländern: mit: Sturm genommen,, und. Cam⸗ 
brai. eapitultrte. Maubeuge und. Landrech halten ſich 
noch.“ — Vom gi „Unfere Vorpofien ſtehen vor: Pa⸗ 
ris. General Müffltng;, if in. diefer Stadt geweſen, 
ann zu. unterhandeln, man iſt aber. nichi.einig geworden, * 
Dritter. Kriegsbericht der Königlich 
. Baierfhen Armee 
Am 27: Jun blie ben die Generallieute nants Grafen: 
som Lambert und: Cjernitſcheff in Ihrer dm. 26ſten inne 
gehabten Stellung ſtel en. Des Generalmaj von Liam 
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marſchirte mit 2 Megimenterm' nach Horbach, und mit 
amd Si. Avold; Grurralluntenamt Graf Seckers aber 
-mit.jeiner ganzer Diviſton über Faulquimont nach Char 
ceau · Salins.  Generallieurenant Graf Presfing, mit 
der aten leichten Cavalleriediviſſon bis Neußoit, und 
ſchickte von da aus ſtarke Patrouillen bis Nauch / welche 
daſelbſt aus aufgenommen wurden „und welchen die Gut⸗ 
gefinuten der Sıadt im Vertrauen eroͤſfneten, daß es der 
Wunſch aller Sutgeſinnten ſey, dag bie Alliirten recht 
Bald indie Siadt einziehen moͤchten. Dee GSenerallieu⸗ 
tenant Baron von Zoller bivouaquirte mit der 4ten Di⸗ 
viſton bei Mazerulle, Die ıfle Infanteriedivifion ruͤckte 
Bis Einvile vos, nachdem bas ge Fichte Infanteriebg« 
taillon Cromge: zur Cernirung vor Marfal puruͤckge⸗ 
laffen wurde. &e. Konigl⸗ Hoheit der Here Generalliew- 


tenant Prinz Cart, ſtellie ſich mir feiner Divifiom bei Bou⸗ 


villet auf, ſchickte vom da Patrouillen nach kuͤneville, und 
von da auf bie Straſſt von St. Diep und Pfaljburg, ohne‘ 
mdeſſen das: mindeſts vom. Feinde zu entdecken. Die 
Stadt Luneville fehichte ſchon den Abend vorher eine Der 
putation: an: Se. Koͤnigl. Hoheit und empfahl: ſich ber. 
Gnade: der’ alerhöchken: Alürten. Der Generalmajor 
don Maillot räcte mit der’ Tere ber Jufanterie ·Reſerve 
Sig vorwärts Chateau Salins aufder Strafe nach Nancy. 
Der General Graf Seydewitz mit ben Cavallerie ⸗Reſerve 
bis. MayemBicq, und ficherte feine linte Flanfe durch 
Eiteifparıheien, welche er auf die Strafe gegen Straß⸗ 
burg ſchickte. Der Generallieenant Delamotte mar» 
ſchirte mit der Zete Bis Grostinquin, und flelte den Meft 
der Divifion sei Enftroff auf dem Embranchement, wo 
ſich die Straffe von St. Avolb nach Dieuze mit ber Ber 
telange nad; Morange kreuzet, auf, und bivouaquirte das 
ſelbſt. Der große Artillerie-Referveparf und die Pontons 
marfchirten bis Miteranger. Die Grenadiergarde war: 
in Chateau· Salins, woſelbſt auch der Feldmarſchall fein: 
Hauptquartier nahm. Am: zgften blieben die General⸗ 
lieutenants Grafen Lambert und Ezerntifcheff wieder im: 
ihrer alten Stellung fiehen: Der Graf Ejernitfcheff pouſ⸗ 
firte Parıpien: auf die von Meg nah Paris führende 
Straſſe, und unterbrach mit ſelben auch bie Communica 
tion zwiſchen Meg und Shionville. Es lief noch an. dies 


fen Tage von felber die Meldung sin, vr habe ein gan« 


zes Coſacken⸗Regiment auf dem linfen Mof-lufer gegen 
Berdun. bis Eſtin vorpouffirt,, um die Communication 


auf der großen Etraffe von Mes nach -Parie pr Binder 
Der Generallieutenant von Raglovich miarfchirte mit ber 
erfien Infanterie« und erfien leichten CavallerieDivifiom 
der Art nach Luneville, daß die Infanterie auf den Hör 
ben hinter ber Stadt bivouaquirte, die Meurthe vor ber’ 
Front hatte, und bie Brücke und die Zugänge der Stadt 
von der Straſſe von Pfalzburg nach Et. Diey wohl bes 
ſetzt hielt. Ce, Konigl. Hoheit der Generallieutenant 
Prinz. Earl marfchirte mit dem Gros der zflew leichten 
Eapalleriedieifion nach Marinviller und ſtellte feine rech⸗ 
te ‚Slügelörigade bei Monſel auf. - Starke Patrouillen 
wurden von hier aus Aber Blamont gegen Saarbuag und 
Paljburg gefchickt, uns, wo möglich, eine Verbindung mit 
Sr. Königl. Hoheit dem Kronprinzen vom Wilecemn⸗ 
beeg berzufiellen eben fo ſtarke Patrouillen murten auf 
der Straſſe von &. Dieg bis Baccarar geſchickt, um 
über den Marjch des feindlichen Generals Napp Ertun⸗ 
digungen einzuziehen Weber die bis Saarburg. noch jo⸗ 
ne bis Baccarat gelomntenen Patrouillen ſue ſen auf Fe in⸗ 
de. Der Commandant von Marſal tief an dieſem Tage 


mit 200 Mann einer Ausfall aus dem Fort made; er 


wollte ſich einzelner vor demſelben liegender Haͤuſer bis 
mächtigen: und die mm ſelbe ſtehende Bäume umhauen 
laſſen, indeſſen wurde der Feind mit Hinterlaſſumg eini⸗ 
ger Toden and Bleſſirten wieder in bag Fort zuruͤckge⸗ 
worfen; von unſerer Seite wurde ein Mann gerddet 
und einige verwundet. Die Senerallieutenants Graf 
Beckers und Baron Zoller bezogen: mit Ihren Divifionen: 
einen Bivouacg: hinter Nancy, die Meurche vor ihrer 
Front: habend.. Der Generallieutenant Graf: Preifing 
rücte mit feiner ganzen Divifiou- durch Nancy, und war 
mit einer. Brigade nach Et. Nicolas, von wo aus er af 
der Straffe von Bayon bis Ferriere einen Cavalleriepo. 
Ren auffteflte „ den: Hauptpoſten aber bei St. Gilaiwe 
hlelt. Die andere Brigade lieg er nach Barthelemont 
auf der Toulerfirafe rikfen;: er lies von da aus auf der 
Neuſchate auerſtraſſe einen Cavallerie poſten bei Chavigny 
aufſtellen, dieſer detaſchirte ein Piquet an das Moſe luſer, 
Pont St. Vincent gegenuͤber. Der Generalmajor nom - 
Maillot theilte das Jaͤgerbataillon des Negarfreifes beme . 
Gewerallieutenant Grafen Preifing gu, ſolches binouaquirt 
in: dem Walde zwiſchen Nancy: mbTeul. Das 2. ‚Biniens;.. 
Jufanterie» Negiment Tieß der Generalmajor von Maillot 


mit einem Bataiſlon einen Bivouacq bei Champigneul, ik 
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- Mena andern einch bei Freuard auf der Straffe nach 
Pont⸗ a⸗Mouſſon bezichen. Das Grenadier » Garde + Bas 
taillen und das 1, Finien + Yufanterie'- Regiment wurden 
in Nancy eihquartiert, Don ber ſchweren Cavallerie⸗ 
Brigade Fam bas’Regirent Garde du Corps nad Nancy, 
das Uebrige der Brigade cantenirte auf dem rechten 
Ufer der Meurthe, und ſtellte bei Alten sur Deckung 
feiner rechten Flanke und Erhaltung ber Communication 
mit dem Grafen Lambert ein ſtarkes Uhlznen- Piquet 
auf, Der Generallitutenant Delamotte marfchirte mit 
der Töte feiner Divifion bis Mazerulle, mit der Queue 
blieb er in Chateau» Saling fiiben. Der ſchwere Artil- 
lerie ⸗Reſerbe » Parf kam nach Champenou. - Das Haupt: 
quartier kam nach Nanch. Der Feldmarſchall waͤhlte 
dieſe Stellung, um Meiſter der Ufer der Meurthe und 
ber Moſel zu bleiben, und dem General Rapp jede Moͤg⸗ 
lichkeit Enes Ruͤckzuges auf der großen Straſſe nach 
Paris zu benehmen, zugleich aber auch, um im der Lage 
ju ſeyn, wenn'die Corps von Lecourbe und Napp gegen 
ihn marfchrzenr follten, beiden -eine Schlacht liefern zu 
Können, Uebrtlgens wird der Feldmarfchall in biefer 
Stellung die Anmäherung der Öfterreichifchen und ruſſi⸗ 
fchen Armeen abwarten.“ 


Den legten Berichten aus Nancy zufolge frbien bie 
Hanigl. Bnierfche Armee einen kurzen Halt gemacht zu 
“yon, um abjumerten, big bie auf verſchiebenen Eei—⸗ 
fin ie Frankreich eindringenden Armeen des Fcltmar. 
ſchaus Barclai de Tolly, des Kronpringen ven Würtems 
berg und des Erzherzags Ferdinand ihrer Finie näher 
gtommen ſeyn werden. Man hatte Gavallerie-Abtheis 
luagen gegen Pfalzburg gefickt, um bie Verbindung mit 
den Krouprinzen von Wuͤrtemberg herzuſtellen. Die as 
pitulation von Landau hat ſich noch nicht beſtaͤttigt. 


Aus Frankfurt kommt die Nachricht, Se. Durch 
Jet der Fuͤrſt Wrede ſey am 30. Juli von Nancy wie» 
ber aufgebrochen, um gegen Paris vorzudringen. — 
Unter 400 nah Mannheim gebrachten gefangenen Fran⸗ 
zoſen war ein Bube von 15 Jahren, der die Tollkuͤhn⸗ 
heit gehabt hatte, bei Saargemünd ſich in einen Korn⸗ 
acer zu legen, und in einer Entfernung von 6 Schritt 
auf Se. 8.9. den Prinz Earl von Batern zu fchichen ; 
zum Gluͤck aber verfagte bag Gewehr. - Der. verruchte 
Böfewicht iſt nach Wilrgburg auf bie Feſtung gebracht 


worden. In Mannheim mußte man ihm in die Caferne 


bringen, fonft hätte ipn dag Publicum geeinigt, 
Carlsruhe, 5. Juli. Seit geftern bat man in 
ber hieſigen Gegend wieder mehrmals canonıren gehoͤrt. 
Landau ſoll beſchoſſen werden. Der Aufbtuch des Ar⸗ 
meecorps Sr. K. H. bes Kronprinzen ven Wuͤrtemberg 
in ber Nichtung von Nancy beſtattigt ſich. Die vom 
Oberrhein gegen Straßburg ant ͤckende Armee unter dene 
Er hetzoge Frrtinand-ift bereits in der Nähe diefer Fe⸗ 
fung angefommen, 


Saarburg, 3. Juli, Die Folgen des benfmilr- 
bigen Gieges vom 18. Juni find volftändig geweſen. 
Die Thronentſagung Napoleons, bie Abſendumg franzd 
ſiſcher Bevollmächtigten an die Verbündeten, um Frie⸗ 
ben ju verlangen, die in Paris herefchende Beftirjung, 


die Unentfchloffenheit der proviforifchen Regierung, bie 


Aufloͤſung der franzefifchen Armee, ber unaufhalrfarie 
Marſch Wellingtons und Bluͤchers, deren Eolonnenfpig- 


‚sen Compicgne, Seulis und Pont St. Marence erreicht 


haben, ber Wink, den man Bonaparte in dem Augen 
blick gegeben, Paris zu verlaffen, wo er als eine letzte 
Bergünftigung um den Befehl über bie bei ber Haupt 
ſtadt virfammelsen Truppen anfuchte, bie Abreife ber 
Slieder feiner Familie und feiner ihm ergebenften Diener, 


der gefaßte Beichluf, Paris nicht militairifch zu vertheis 


digen, kurz, alle Umftänbe vereinigen fi, ung den gluͤck⸗ 
lichen, rühmlichfien und fehnelften Erfolg hoffen zu 
laſſen. Die feit einigen Wochen Über den Rhein vorge» 
rückten verbindeten Heere haben die Vogeſen überfchrit- 
ten, und bringen auf allen Puncten ohne Widerſtand 
vor. Die Spige ihrer Colonnen muß heute auf ben Hoͤ⸗ 
heu von Chalons erfcheinen. 


Berlin, 30. Juni. Der Herr kieutenant vom 
Dleffen ift heute Morgens um z.Uhe, mit den ers 
beuteten Brillanten Napoleons, die, fo wie feine gans 
je Bagage, von dem braven ısten Koͤnigl. preuſſiſchen 
Linien-Infanterie-Regiment am 18. Juni in Genappr ers 
beutet wurden, bier (in Berlin) eingetroffen; er hatte 
bie Ehre, Sr. Majeſtaͤt dem Könige dieſen koſtbaren 
Schmuck in Hanau zu überreichen, und warb von Allers 
hoͤchſtdemſelben in der Nacht vom 26ten jum 27ten vom 
Hanau wieberum abgefertigt, um biefen feltenen Bril⸗ 
lanten⸗Schmuck nach Berlin zu überbringen. 


Baireutd 


Dienſtag 





— — — 
BGroßbrittanien 
London, 28. Jun Lord Caſtlereagh if im Bier 
griff, auf das fee Land in das Hauptquartier abzurei⸗ 
fen. Seine Wägen ſtehen schen bereit. — Nah Brie⸗ 
fen von der Armee waren 6 pohlniſche Uhlanen am 17. 
Juni in den Rüden der eugliſchen Garde geſchlichem 
und firchten an ben Lord Welliugton zu kommen, um ihn 
gu worden; aber fie. wurden von englifchen Meitern im 
Stücden gehmuen‘'- Gang London, das game beitrifche 


Reich ift Feeudefrmifen aber die Thaten dieſes edeln 


Lords, unferer tapfern Armee und unferer chen fo tas 
pferm Alliirten. Auf den Antrag des Lord Eefilereagh 
hat dae Unterfaus einfttminig dem Herzog von Welling- 
son ein Geichenf von 200,000 Pfund Sterling verwik 
ligt umd befchloffen, an den Prinzen von Orauien und 
die übrigen Generale und Hffiviere den englifchen Ar 
mee, fo wie an’ ben Fuͤrſten Blaͤcher nnd die preuf- 
ſiſche Armee Dankfagungs-Echreiben zu erlaffen. Bet 
diefer Gelegenheit. hielt Ford Gaflercagh. im Unter⸗ 
hauße eine Mede die vielen Beifall erhielt. - Er fagte: 
„Man kann von jener großen Schlacht, ohne ihren 
Werth zu vermindern, nur dann gehsrig fprechen, wenn 
man die großen Eihrvierigfeiten genau in Erwägung 


sieht, welche unfere. Truppen und ihr großer Feldherr zu 


Hetämpfen hatten. Die Fage, in welcher fich ber Feind 
an jenem Tage befand, gewaͤhrte ihm fehr große Bor- 
heile, denn obgleich man wußte, daß ber Krieg wirk⸗ 
lich beſchloſſen fey; fo war dennoch von Seitert der Alliir⸗ 
“en, welche eine gebieterifche Nothwendigkeit zwang, 
ihre Truppen, in Begichung auf deren Verpflegung, aus» 
einander zu legen, noch nicht die geringfte Feindſeligkeit 
vorgenommen worden. Der ald General beruͤhmte 
Man, welcher gegen die Alliirten commanbdirte, hatte 
alfo Zeit und Raum genug, feine Plane jur Reife zu 
bringen, feine vorhabenden Bewegungen genau zu ber 


Ainmen , die vortheilhafteſten Puncte zur Zuſammenzic⸗ 


bong ſeiner Truppen und zum Ungeiffe zu waͤhlen, 


. 
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and demſelben die Tapferfien und Erfahrenſten auszule 
fen, um auf den Punct unferer Linie hinzuwirken, wel⸗ 
cher ihm der fehwächfte ſchien. Weder dem Feldmarſchal 
Bluͤcher mod dem Feldmarſchall Wekington kann hierbei - 
der geringfie Mangel an der gehörigen Vorſicht zur Far 
gelegt werden, weil es beiden unmoͤglich var, ihre 
Streitfräfte zu concenteiren, indem fie dadurch einen gre« 
Ben Theil der beigiihen Gränze fo ſehr blos gegeben har 
ben würden, daß auch ſchen ſchwache feindliche Corps 
burch diefelben hätten eindringen innen. Man darf dm '' 
ber, ohne dem Alliirten im Geringften zu nahe zu treten, 


fagen, daß Bonaparte alle Vortheile des erſten Angrifie 


hatte. Er hatte aber auch im feiner Lage ein weſenlliches 
Intereſſe dabei, während die Armeen der Alliſrten auf 
allen Seiten combinirte Bewegungen machten, um Branfs 
reich anzufallen, einen Theil diefer Armeen zum Kampf 
zu zwingen, ehe fie von ben “Übrigen Theilen unterſtüzt 
werdet fonnten, In biefer Beziehung hat er mit der 
Enfchleffengeit und dem. Rachdrnd gehandelt, welche: 
ihn &harafterifisen, und fobald fein Plan fertig. war.: 
Die Streitkräfte, mit benen er angriff, geben dem rich» 


figen Maßſtab von den Verdienſten derjenigen, melde 


ipn zuruͤckſchlugen. Beine Macht befand aud Armee⸗ 
Corps, das öte Rand bei Straßbtirg; fie waren die ein⸗ 
zigen Corps der framöfifchen Armee, welche man com« 
plettirt hatte. Sie wurden vom bem größten Theil fei- 
ner Garde, feiner Cavallerie und Artillerie unterſtuͤtzt, 
und fanden unmittelbar. unter feinem Commando; ihe 
Benchmen hat den Ruhm behauptet, welchen fi die 
franzoͤſiſchen Armeen bisher erworben hatten, und ihe 
Anführer zeigte die nämliche Tapferkeit, welche man bei 
vielfältigen ähnlichen Veranlaffungen an ip bemerkt hats 
te. Die Anzahl diefer durch ihren eigenen Soldaten⸗ 
character eben fo als durch jenen ihres Anführere furd.& 
baren Truppen belief ſich auf 130 bie 140,000 Manır. 


In den vorhergegangnen Kriegen hatte die franzöfifde 


und Armee den hoͤchſten Grad von Disriplin erreicht; fie befand 


der Eränzlinie anzugreifen, auf weichem fi 


‘ 


7 


au dr Ofen ih deren w 


wis Soßaten, 
nd aus Meteramen, bie inwie 


nidgelommen, 


‚ Wegreich gewafen waren. Scheon vor Bonaparte's Zuräds 


Banft war diefe Armee zahlreich und dienſttauglich, und feit 
feiner Zuruͤckunft Bor er alle Sülfsguelien feiner millitalti⸗ 
fen: Talente und fing gamze große Thärigkeit auf, um fie 
gu-vergröffern und ju dem großen Dingen, die er vor hatte, 
gehörig vorzubereiten. ein Dlan nina dahin, jenen Theil 
die preuſſiſchen 
Truppen md jene des Herzogs von Wellingson berübrten, 
and er hoffte vambieftin Angriffe Vortheile, die fuͤr ihn ver 

ren waren, wenn er dem Angeiff der vereinten alliierten Ar⸗ 
meen abwertere. Daher griff er die Preuffen, ehe fie fich 
aoch mir ihren ruͤckwaͤris liegenden Corps nud befonders mit 
vnem des Generais Bülow vereinigen konnten, mit einer 
Macht an, und ungeachtet ihrer umd des Feldmar⸗ 

Bücher großer Tapferkeit gelangen Bonaparte's erſte 
Fewegungen aur 25. und 26. Juni dennsch bis auf einen ges 
fen Grad. Er ſchlug die Vorpoſten zurüc und den Felde 
maria Blaͤcher bewog Die Kiugheit, eine rädfgängige Be⸗ 
Megung zu machen. Hierdurch wurde auch Herzog von Wels 
Ungten: genbihigt, ſich aus dem prhejujichen, 
e ein Theil feiner Armee genommen hatte, An dleſen 

iden Tagen war jeded nicht die ware Macht der Franzofen 
gegen bie fien gerichter, 2 Divifionen derfelben griffen 
He Armee des Herzogs von Wellington an, und cin ſchwachet 
Seil von deifen Armee mußte am I6lem dem ganzen Tag 
über gegen deren Angriff fechten. Vurch diefen tapfern Wi 
berkand wurde es dem Herzeg von Wellington leicht gemacht, 
am 17ten eine Stellung zu nehmen, welche er ſchon fräher 

i die vortheilhaſteſte auserfehen hatte. Am 1xren im der 
8* Benaparte ale feine Streitkraͤfte gegen bie 
A und ließ die Preuſſen nur durch eine Divifion beob⸗ 

‚adten , „weit er glaubte, von ihnen keinen heftigen An 

Sofürchten zu dürfen. lex verdient ein Umſtand Gemerkt zw 
werden, den man in ben Depefchen bes Herzogs von Welling⸗ 
son, weiche ſich dur Sqhlichcheit und Einfachheit ausjeiche 
m, vergebere ſuchen wird, und den ich daher aus andern 


MMuctulen zeſchooft habe; naͤmtich der, daß der Gegner des 


Yardı Wellington, ihn ſelbſt allein ausgenommen; ber größte 
aller. ichenden Feld herrn geweſen if, 
Aa: Armes ernenerts einen Angriff um den andern, alleim 
Bo nicht zu defiegende Beftigkeis unferer Truppen wereitelte 
oben jeden berfeiden. Es iſt unmöglich, unfern Truppen 
graug Lob zu erteilen, denn fie haben alle Gattungen von 
atitatsifchen Talenten und Sireismus entwickelt; und man 


Darf bei dem Aufzahlen der Verdlenſte biefer Armee nicht 
Sersefien, daß fir nach ganz jung gewefen ift, und, bie enge’ 


Ken Regimenter ausgenommen, aus Truppen befand, 
Wie ned nie im Geuer waren; und biefe junge Armee ſocht 
gigen Tuppen, die man für die erfahrenken in ganz Europa 
. Mir Ausnahme von'z5,cco Mann, welche unter dem 

o r des Prinzen Friederich von Oraniın Weſtttanderu 
Dicien aud ; emigen anderer Detaſch erninto, bellef ſich die 


“4” 


* 


Die zahiseihe frangbe - 


gene Armen des Herzogs ven Rellingen . ur 
Dann. Mit —* Streistrafe und een — 
ein fo gluͤclicher Zug in dem Character des Herſoge von Meie 
fingten ift, mar es demfelben her dieſen Amftänden und 
abe anderweire Unterſtuͤtzung nicht möglich, bie Ofienfioe zu 
ergreifen. Diefe Unterſtuͤtznug erhiett er aber won din tapfer 
Truppen des Königs von Prruſſen. Im dem Augen biide, 
we unſer — Deidhert die Preuiſen vorrüden fh, ergriff 
ihn der Gedanke, mum ſey der Sieg moͤguch; auch er ging 
raſch vorwärts und das Reſulta— davon feunt die ganze 
Bel ; — 
Lranftreftq«. 

Aus Bruͤfſel wird gemelder: Als man in Parid’ er⸗ 
fuhr , daß der Masfchatl Group, in-der Nähe von Pan 
eis von bem Fuͤrſten Bluͤcher am 28; Juni, gefchlagen 
worden (tie wie gefiern gemeldet haben) erhielten Die: 
Anhänger kudiwigs-in den Kammern das Uchergewichtz _ 
fie befiefen mehrere Koͤniglich gefumte. Mitglieder dei 
ehemaligen gejeggebenden Corps Än-fich. und decretir⸗ 
ten die Zuruͤckberufung kudwigs XVM. Nach anderw 
Nacheichten ſoll die Natienalgarde die heiten, Kemmer 
dazu gezwungen haben, Hierauf fol Bonaparte, deur 
die proviſeriſche Regierung fein Verlangen noch eine 
Schlacht vor ben  Thoren von Paris zu magen,-abger 
fihlagen ,. aud Weingion die dreiſte Biete, ihm Pille; 
und 2 Üregätten nach Auerika zu geben, derweigert 
babe, in ber Nacht vom ag9ten anf den zoten auf 
Paris entfiohen ſeyn. Ludwig XVLVI. wirh duch die 
Kraft der: Verbündeten uud Aber die Leichname ihren 
Truppen wieder auf den Throu ſteigen. In feiner Pros, 
chamation an die Franzofen bemerit er, daß er webder ea⸗ 
nem Prinzen feined Haußes, noch einem feiner um ihn 
verfammelten Diener erlaube habe, in bie Reihen der 
Auslaͤnder zu treten, 

Armee⸗Nachrichten. 
Am a9; Juni war das Hauptquartier des Fuͤrſten 
Bluͤcher in Goneſſe, 9 bis 10 Stunden von Paris: Mini 
Zoten Fam auch das Hauptquartier des Herzogs: von Wels 
lington dahin und beide- Geldherren trafen Aufialt, nad 
Paris zu marfchisen, wo damals (am 29ten) Bonaparte: 
noch war und, wie es ſcheint, feine Anhänger zum Wis 
derfland aufzuwiegeln ſuchten. Selbſt der Moniteur vom 
⸗oten verhehlt nicht) daß die Vorpoſten der Verbuͤnde⸗ 
ten am agten ſchon bei Verſallles dſanden. Die am 
Juli in Hachen angefümmene- preuffifche Belbpoft mar am, 
29, Junt ang. dem Kauptquastier Goueſſe abgegangea· 


u. 


Wer Portilen Harte die Thärn? Yon Yarad und Men 
martre bereits gefchen. Der Bortrab Hand unmittelbar 
vor Paris. Man hatte eine Menge Fraujeſen uawen 
Yarid triegsgefangen gemacht, und ejn paar hundert 
Franzsniche Vertonndete eingebracht. Nm Hampiquar⸗ 
eier hieß ct, der Geueral v. Märfling befinde ſich ſchon 
in Paris; man Habe Unterhandlumgen wegen des Ein⸗ 
ruens Sr Verbundeten angekuaͤpft; trotz ben galliſchen 
Gekraͤhe der Redner in den Ammern, die von Gegen 
wehr faſelten, wollte man fi zimt: Zirle legen. Die 
Eruppem waren übrigens im Begriff, fich um Paris ber 
anszubreiten: (Mach Dem Nichtungen, welche die pers 
buͤndeten Truppen nehmen, fcheinen fie ganz Paris ze 
umzingein‘) Mudere zunerläifige Nachrichten vom r. 
Zult aus Gain Quentin, fagen: Unſer Hauptquartier 
war geſtern in Goneſſe, der rechte Fluͤgel in Louvtes und 
der Gerend, Man erwartete jeden Augenblick die Mache 
richt über die Befetzuag vom Paris. Koͤnig kudwig XVI. 
ſoll ven Cambrai in die Naͤhe von Paris (mo es mild 
und unruhis hergeht) abgereifet ſeyn. (In der Nacht 
"om zien auf den 4. Juli mar der Kenig von Roy gegen 
Varis aufge brochen und am gen um zo Uhr Morgens 
war er in Moutmerencn, 4 Etunden von Paris.) 
.. Ya Srantfiet erfchien am 9. Juli folgende officielle 
Betanntmachung: „Ein durch Mannheim geeilter Eenrier 
hat die fichere Nachricht mitgebracht, daß die verbuͤndeten 
Deere unter Feldmarſchall Fuͤrſt Bluͤcher und Herzog 
Wellington die Hauptſtadt Paris berrits befetzt ind 
die durch Capitulation am 6. Falk air die fiegreichen Ar⸗ 
wien Überging. Freihert som Diterftedt, Eenigl. 
preuſſiſcher Seſchaͤſtstraͤger bet der freieri Stadt Frank 
ud 
ea Nach Privatnachrichten hatten die Unterhandlungen 
Aber die Capitulation vom Paris ſchon am r. Juli ange 
fangen; Die Unruhen it Paris und mancherlei Umſtaͤnde 
erfchiwerten und verzügerfen die Unterhandlungen, deren 
KHaupibebingungen am zten ſchon abgefchioffen gemefen 
ſeyn ſollen. Ueberigerig, heißt es, habe man von Seiten der 
Aliisten ven Abſchluß der Capitulation deswegen nicht 
Befchleunigt, um bie Annäherung der übrigen Armeen ab» 


. uiwarten. — Det fräntifche Merkur filgt der and un⸗ 


“ fern vorgeſttigen Blatt genommene Nachricht, daß Pa 
ris capitulirt hat, noch Hinzu, jedoch mit der Bemeriumg 


daß Beſtaͤuigung jr erwarten fe: Fouchet und Eurnet, 


wit denen bie Regierung nicht mmterhanbeht tape follen 


— 
Steue getreten ſeyn. 
ar 3. Juli war das &r. Oindlande 
des Büren Wrede in Dar le Di, Aber 20 Stunden 
jenſeits Nancy/ imd in vollem Marſch anf Paris. Dad 
große Hauptquortier (die am Kirn vom Manch anfe 
drechen und ohnt Muftag mach Parıa (pe deutjche Mei 
ken von Nancy) vericht werden 
Valenciennes iſt von allen Seiten von dem Lorps 
des Prinzen Friedrich wow Oranien umpingel, Det 


jstant 
Merfkwuͤrdig iſt ed, daß rin anbes 
ser chrmaliger Adjutaut des Bonaparte, der zu Putwig 
XVII ubergetretene General Panriften, bie Feſtuag Ei « 
lenciennes aufgefordert hat; ſich kudwig XVR. u ex⸗ 


Der Prinz Louis von ; Gewscrnene 
som Lupemburg, if mais Theu der Garniſon diefee 
Feſtung ausmaſchirt, und gegen Longwie vergeruͤckt; er 


dat Schanzen genommen, und hierauf die Stadt in der 
Nacht vom 1. zum’ 0. beſchoſſen, es branute zweimal 
im derſelben. Die Garniſon beſteht and Nationalgardes 
und Douaniers; man zlaubt, daß fie fich ergeben werde. 
Thionville und Metz find von den Balern biedirt. 
Deutſchland. 

Boͤhmiſche Sraͤnze, 3. Juli. Sefiern wehrte 
ich einem ſchoͤnen Feſte im Eger bei. Es war bie 
Beier des am ıgten v. M. über Bonaparte erfoch⸗ 
tenen großen Sieges Mach dein gewoͤhnlichen Gotte 
bien der Garniſon hatten fich bie Meferve des K. F 


Graf Erbachichen Infanterieitegimertd; beffem zweited . 


Sandwehr-Bataillon, die Knaben ded Erziehungeh außes 
und das“ ſchöne wiforntirte buͤrgerliche - Gchigencorpd 
auf dem Ming anfgeftelit. - Bald darauf verkuͤndigten 
Poͤller die Antimft Er. Eyrcellenz des Herrn Oberfiburge 
grafen umd Mrdfidertten des Königlichen Pandes-Ehuber 
niums zu Prag; Herrn Grafen verrKollowsath ; wrlcher 
jur Verherrlichung diefe® Feſſes ſich vom wahen-Raifer 
Franjenbad nach Eger begeben Hatte. Ge. Excellenj 
wurden bei dem Ausſteigen von dem Herru Stadt · Com⸗ 
wandanten, dem K. K. Officier-Estps,'der'Geiklichtrite 
den Bancal-Behörden und andern Honorationen 


ehrfutchtẽvoll empfangen; beßchtigten die amfpechiun 


* 
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Truppen, erhielten von dieſen die zebuͤhreuden Ehren⸗ 
bejeugungen · und begaben ſich ſodann in bie Wohnung 
des Stadt · Commandanten, Herrn Obriſt⸗Lieutenant Nit⸗ 
ter von Roll, wo Sie bie Bewillfommmumg der Behoͤrden 
mit Herablaffung und mit der einnchmenben Leutſeligkeit 
annahmen, bie auch auf dem Framendbad von dieſem 
um Böhmen hochwerdienten Staatsmanu allgemein gerähmt 
wird. Hierauf verfügten ſich Se. Epeellenz in feier⸗ 
lichem Zuge mit den Behoͤrden in die GtabtPfarrfirde, 
wo fich die gefammte Bürgcerfchaft und Zünfte mit ihren 
fchönen Fahnen werfammelt hatten, „ein muficalifches 
Hochamt gehalten und mach demfelben „Here Gott dich 
Ioben wir? angeftimmt wurde. Mach Beendigung diefer 
Eirchlichen Feierlichteit nahmen Se. Ercellen; ber Herr 
Oberſtburggraf mit einigen vom Franzenbad gefommenen 
sornchmen Eurgäßen ein vom Herrn Stadt ⸗ Commandan⸗ 
ten im Eger fergfältig veranſtaltetes glänzendes Mittagee 
wahl ein, wobei die Gefundheiten der verbuͤndeten 
Monarchen, ber Feldherren, des commandirenden 
Heren Feldmarſchalls im Koͤnigreiche Bchmen, und des 


Herrn Oberſtburgzrafen aufgebracht und von ben auf dem _ 


fage aufgeſtellten Knaben des Erziehungshaußes mit 
echargen begleitet wurden. Auch die verwundeten va⸗ 
terläntifihen Krieger murden bei diefem Feſte wicht ver» 
geflen, es wurde eine Collecte für fie veranflelter, Ein 
. gablreicher Ball im Franzensbad, wohin Se. Ercelenz 
» der Herz Hberfiburggraf unter Abfeuerung der Poͤller 
Abende jurüctehrten, beſchloß dieſes Feſt. 
Stuttgart, 19. Juni; Bekanntlich bathen die 
wöürtembergifchen Stände vom erſten Tage ihrer Der- 
fammlung an, den König, die ehemalige altwürtembergis 
ſche Berfaffung wieder herzuftellen, und Se. Majeftät 
antworteten, daf Sie den Kronpringen darüber zu Rathe 
giehen wollten. Dies iſt geſchehen, und man ließt ein 
Schreiben des ketztern an feinen königlichen Vater, dag 
ein neues, ſchoͤnes Denkmal feiner hochherzigen Geſin· 
mungen if, Der Prinz tritt darin als Vermittler zwi 
ſchen dem Koͤnig und den Ständen auf und rärh Er. 
Moajeſtaͤt: „unter der Erklärung, bie altwürtembergi« 
ſche Verfaffung als Grundlage anzunehmen, bie Staͤnde 
gu veranlaffen, mit ihren Wuͤnſchen Gerporzutreten, * 
und, ma Zeit ju erfparen, „eine wechſelſe itige Verſtaͤn⸗ 
digung zwiſchen koͤniglichen Dienern und ſtaͤndiſchen Ve⸗ 
wollmächtigten® anzunehmen. Er hält ſich überzeugt, 
daß die Stämde, nach Empfang der ‚augetragenen, beruhir 


genden Mefohution* denn zuch gewiß für Herbeiſchaffung 
der aufferordentlichen Mittel zur Dedung ver Kriegobe. 
duͤrfniſſe fergen werden. Der König hat diefen Nathe 
Gehoͤr gegeben; denn betanntlich verhandeln vier Einige 
liche Staatsraͤthe (Otto, Wächter, Buͤhler, Harte 
mann) und vier ſtaͤndiſche Deputirte (Barnbüpler, Meyer, 
Cotta, Bollep) feit dem 26. April über bie bekannten 
ſechs Praͤliminarpuncte der fünftigen Verfaſſung. 
Baireuth, 11. Juli. Ihre Durchlaucht die vers 
witiwete Frau Herzogin von Curland kam vorgeſteru 
Abends ang dem Carlsbad dahier im Gafihof zum golde⸗ 
uen Anter an und ſetzte geſtern die Reiſe an den Rhein 
fort. 


VDer diesjährige Sommermarkt dahler nimmt Montags 
ben 31. Juli, feinen Anfang, der Bartholemdi Viehmarkt 
fälle auf Donnerstag den 24. Auguſt and der Micarlismarft, 
Sreitags den 29. September, Diefrwied zur Vermeidung 
möglicher Irrungen hiermit bekannt gemacht. Hof den 25%, 


Mal 1815. PR 
Königl, Pelieel Eommiffariar. 

Da die Gläubiger dee biefigen Gastwirt 8 Yahann 
Georg Kolper das in dem Verkaufs» Terıniı vom Toten 
v. M. anf fämmelihen Befigungen  gelegte Gebot von 
12,000 fl. rheinl. nicht genehmigt haben, fo wird auf den: 
gemachten Antrag derfelben ein, anderweiter Termin zum 
Verkauf des Holperlſchen Gaftüofs und fämmtlihe, 
Grundſtuͤcke auf Montag den Zr. Julius curr. Vormittage 
9 Uhr hlermit angeſetzt, wozu Beſitz⸗ und Zahlunge ſahige 
Kanfluſtige, mit dem Bemerken hierdurch voraeladen wers 
ben, daß ber Zuſchlag mic Genehmigung der Creditorſchaft 
nad Borfhrift der Erecurions: Ordnung erfolgt: Wegen 
näherer Beſchreibung der feilgebotenen Smmobilien, wire, 
ſich auf die in der Baiteuther Irselligeny Beitung für das 
laufende Jahr, und zwar in den Mro. 48, 53 und 54 fo wie’ 
auf die in dem Mürnberger Correfpondenten Pro, 114, 123: 
und 140 enthaltene Bekanntmachung bezogen. Mündderg, 
ben 4. Julius 1815. * 

Konigllches Landgericht. 
Molitor. 


— —— — — 
Vlerjehn Jahrgänge der allgemeinen. Jenaer Litteratur⸗ 
Zeitung, von 1790 bis 1803 mit den Intelligenz;Blaͤttern 
und dem Negifter, dann die Nevilien von 1783 bis 1800 
zufammen in 74 Bänden, weldye ganz gut erhalten find, will 
Jemand für einen Auferft billigen Preis, der in der Zeitunges 
Druserei zu erfahren ift, verkaufen. 
nn PT in Te u Be 
Den 13. Juli geht eine leere vierfigige Chatfe von bier 
über Leipzig nach Berlin. Das Mähere ift bei dem Lohnfut ⸗ 
ren Eifenhur in der Frirdrichsſtraſſe H. N. 344, ju er⸗ 
fahren — 
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na Le >=. 062). 80 Re a 4 ir ishinailet 25,4," FEWENTFTENE * 
a, ER; 5 77 7 | ie EUER: il — unb.serlangte SIRER a nfillgand . der {hm 46. 
5 2U Rom duaf um a Duni Lege Redeti alkaufer. „„aciölagen wurde, _ Am zacn,enflanden. Volfsnuruper 
sordentiicher Earien pon Wier ein· Et herbrachte nom. „in Par, wer eat gedämpft Koi SEie: WIERAF eEbjelt 
Kardinal Gonfalwi, bevolimäcrigten Dinitier beim Kom Napoleon die jr ee MUB, da er 
vigeoß Deren Atiirtenen Dersichen in, Betsel-der Zu· nicht „gleich „Solge Teifiete, „wurde ihm folthe Diltch 
- ehötgahe det: Wiek tegasiomen mund ngn Marken Banenent „eine Deputafion, ber „Nepsäfentangen ernflich wicder hör, 
amd Pansedeseen Wr nu SR wor auf er in Per Nacht auf den Soten in der Direcrlon 
nt er, o  R Drleang init Savary und Bertraud,abreijete , Kndch. 
2. "Darfekhiungide wm Besahenheiten,in Paris. dem er A ehe ‚ nach Eherbougg oder Nochefort, zu 
ven. feit dem 22 Ani.) (Ans,einem Sihreiben „„Feileny ihm die es aber durch die Bendeer verhindert 
RE ° est. ee Nam anferg wurde der Gmtfie Fonapgsie Ind 
sn Amt a Zuninahdicite Napoleon Vonaparte zu ihren Vermahbtch befohfen Parig zu verlafen, * 


1% "est 


T hnnenr fancs, ia63.-Miefe 6 


„vehtdr nrbiebimgten. SeRamdeit; ‚swrlche. ach ‚nachfelgte, ; witer hen znien, Lab Wellington und Hlichers Vorttab 
5 gno’der Rache. nom aaemlaufden a 4ien ‚arukhenpie, ah bicfm Tage jü Derfäiles ind DL. Bermäin efüge, 
5 as Hekanintcn Goutuffarien in: Ans foapiqugniiersber \ nüfi.fsp:, Der Mowitsur vom zofen Sibf äh, AdR hei 
Haha hefandtr⸗ Seit deme ae ten nvar en ale. Zuger be Kämmcrn aufgelößt worden, und fa ufe Wiscm lee 

y.n Mapoleon(fasante Hätten, um Nie Mahl eincs Regen 

A feheint, daf Jerome leicht vermumdeh, jedoch ohne , ten. Spaufreiche unter dem Titel König vorzunehmen, 
alle Gefahr nach Paris fruͤher «zueicigcfommen war. indem bie Erfahrung bewiefru,, daß die Kaiſerliche ,, fo 
„Die. Entimikffaiie,t die: auf die Emensing eines yeyen mie, bie republicanifche Regierungs form dag. Ungläd 
BMegeufieh hen: Franceeich und die Imegpitdt des Beiche rantre ichs gemacht bauen. | 
“ & ders Botrbond;angetragen hatten wurhen — .... Auszug aus, Parifer Joiltnafen, .,. 
+: utt-Blefem"Mnttägen)zpechgetptefen, und von ihnen die ,. Bon 24. Juni. In der geftigen Fibung det Kom 
Auslie ferung· Napoleons verlangt, mit der Weiſung , ſich mer ber Mepräfentanfen betrat Herr Lavrand die Tribır 

ach Rheii nibegeben , und. bajelbft zu warten ,. bis me und fügte unter andern: „Wenn man bie- ungeheure 
x. He Bevollmächtigten aller alltirteu Könige, ohne deren Macht unſerer Feinde bedenft, fo uͤberfaͤllt einem ein 
* site mäht vom Frieden gehanbeit wer nee, Schauer.“ Da entſtand in der Verſammlung ein ungeheu⸗ 
eintreffen‘ würden: - ‚Laut ‚Momiteurg «Machrichten «hat zer. Laͤrm, „viele Deputirte jhrieen: herunter von der Tri⸗ 
.' Mäpolenme in 571 Susi dert beiden. Kammern angeboten, bune! gu der Tagesordnung! und Hert Leorand verſies 
orale General das: Enmmmanbo’der Armee wieder zu über- bie Tribune, „Ein Mitglied jchrte: mir haben die Vicht 
nehmen er wurde aber hamit-gmidgeroiefen, hierauf in Haͤnden, wir haben noch Mittel genug dad Auch noch 
"Yerlangte et vorm: Herzeg von Wellington päfe fie = unfere Dolce; ich ſchwaͤre, daß wir uns alle aufopfern 
1» regatten, um nach Mmerite jabjngehen, welche ihm werden. Hierauf machte Herr Crochon folgenden Vor⸗ 

u werfage: wurden. ¶ Gauche, Mräfdent ds pouroirene- flag, Die Sammer dep Nepräicntanten, fol ale pas 

unit, Töjrieb einen; ſehe Aemütkigen; Brief am. Welling Msgan der Schuiüngen her ſrameſiſchen Ratſon eftk 


yon Beitetr”Stautmeris wicht angenommen z-fonderm auf . getyondt haben. Cben diejts Sfientliche, Blast, melder 


— 
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sen, dad fe Fü ur Erobetun 4 D rd Stund 
* Bet u ren.) Ein Parks) Wale t ———— IE: bee 

jeder —* ihr zum * geworden; fie rer ⸗ Ftigf und, Senlis vor. Ju * Lage ſah ich der Mars 

fpeetirt die der Narionen und M des Grouchy gezwungen, mit ſeinen Truppen eine 


Auslandes; fie will nur dann noch die — * nr Bewegung gegen, Paris zu machen, uud fein Haupt; 


am ihre eigene. Wilkie. —A 
deten zu vertheidigen; ſie haͤlt die ner Kona 


te ‚für die ficherite Suͤrgſchaft der allgemeinen Ruhe. 
* neh der Nati 1 Si — 
atmer der Paird und drei aus jen "Mepr 
waͤhlt w uk biefen Vorflhlag in dus Haıpt- "Et 
i 55 "überbringen. . Air der Fol 
uf noch einmal," Berubigehde Depefchen 
aus Nocroy on der Sribme herab im lefen; allein es 
„entftand ein folcher karm, ein ſolches Gefchrei und Tu: 
nuit daß er herabſteigen mute, ohne geöndiget zu has 






ben, — Herr € olignac verlangte ‚Tote eine Dem 
> — Su be von Wentohen Tl y mit’ 
dem Verſuch, Se lan Einpale'jt thun. CHier 


gmürrt). rt Durbach X wenh 28 die ‚der 
— er wirt aufrichtig — dann wird 
fich dieſes bald eigen; übrigend' fan der Bert einer 
sen DR Sdhlacht Frantreich unmoͤglich unter das Joch 
— ——— * „alfermenigfien unter jehes 
England ‚we unjer eipiger Geind ift. ( ie ent 
Rand ein ällgemeined Murten.) di 


Dom 27. ni, — ** Bonaparte Befindet ſich 
— * derſichert, daß er tafetbft bis zur 
arten des Herrn Otto verweilen wird, der am 24. 


Aach London abgereifet.ift, um vom der brittiſchen Regie⸗ 


zung eine Zufluchtöflätte für Napoleon und feine Fami- ° 
he — * unterdeſſen werden bis zu Herrn Ot · 
ws alle Vorkehrungen jur Abreife getroffen. " 
Alem Aufchein mach wird er fich in Havre einjchiffen. — 
Mn Betreff ded Primzen Canino glaubt man, daß er 
"wach Nom zuruͤcklehren werde. 
Das Parifer Journal enthaͤlt folgendes Bulletin der 
franzöfifcpen Armee vom 28. Innt: „Wir erhalten fo 
eben den feßr beunruhigenden Bericht von dem Bors 
riden der verbünderen Armee. Ein Schreiben des 
Marſchaus Grouchy, datirt don Ssiffens den 27. Juni 
um 10 Uhr Abends, meldet, daR der Feind mit großer 
Mache bereits in Eompiegne angefommen fe, Graf“ 
“ Erloh, der nicht mehr in dieſe "Stadt jurüdffehren fonhte, " 


Verbin, SER nah Dammlartin zu verlegen. Das Corps des 
127 


= dasjenige “ General Bandamme zu Rantzeril. 
e telegrap Mirtpeilingen, welche bereits auf 
dee tie Acad Bonlpgne und von Me⸗ nach 


tten waren —— 
——— ud Mes —*— 2 ut rent 
SHE ug DET Rammen · aun a Mn ber Rau 
ern Hrflätee der Herſog von Baffano: „Mel: 


rere Zeitungen kuͤndigten heute früh amy. daß ich mad; 
mit ‚dein Kaifer entferne | Allein fie irren, Ich wärte 

dleſes Vorhaben wenn⸗ ich es brabſichtigt bulitey. der 
‚Kammer zucrſt eröffnet haben — Eine neue Adreffe 
au die Armee iſt augenonmen. Herr Thibeau ergreift 
das Worke „I erblicke tiefe Adreſſe mis deſto mehr 


Vergnügen, iu fd Yugenblid , wo die Feinde des 


Vater lands ich eifrig Hemühen; die Mitglieder der Kam- 
wern fi’ vergagten Entfchläffen zu bewegen, unſere Kräfte 
jur verringern: md Murhlofiäfete in Die Herzen unſrer 
Mitburger zu firenen, ja, man hat die Begebenheiten 
dergeſtalt entſtelt, daß man die Feinde des Vaterlan⸗ 
des das Säuptemperbeben, * ſeine — 
veſchtgen ſiehet.“ ar 

”" Ranmer'der — Ein voth· 
ans der Pairskammet kuͤndegt an, daß dieſelbe das Ne- 
quificionsgefeß augendrmen habe. - Der Präfident MeR 
"die Liſte detfenigen Mitglieder ab, aus elcher die Cen ⸗ 
"al Verfaſſunngecommiſſton boſteht; die Mitglieder find 
"die Herren Namond, Dumas, Manuel, WPonlain, 
Grantprd, Beaumetz, Lefevre Ginaud, 

junais, Deleſſert. Herr Gamor beſte igt die Nebner« 
bühne, — Folgendes in der iutere ſſanteſte Theil: feiner 
Neder Welch Mettungsbrem bleibt uns bei dieſem allge⸗ 
wmeinen Schiffbruch Ubrig: ch erblicke blos die Conſti⸗ 
tutlon don 7791. * Diefe Conſtitutlon erferdert einen 
König. Es ſer feine von mir ‘der Nation nbirfenige 
Wahl — welche ſie treffen ſolle Man ſprach 
von Napoleon Hi, Ludwig XVIII., — vbom Herjog 
von Orleans; Ip nehme keinen Theil an allen dieſen 


richte, feinen Warſch länge‘ dem’ Walde von Ehnlis, Umtrleben! —2* keiner varte ch begehre 
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won duch einent gefechtert”und gut franzsfich gehunten, Kaͤ- 
ats der uns nach unſerer Verfafuug regiere und 
wacher indem et die Geſctze chrt, dem cibiliſtrien Eur, 
ropa Buͤrgſchaft darbiethet.“ Nachdem der Rebuer eis 
nige Beit in biefem-Tom-fortgefahren, endigte enz iur 
dem cr die Verſammlung beſchwoͤrt, der Nation jene, 
in den ſchoͤnſten Epochen der Revolution erzeugte Conti 
sution von #798 wieder zu geben, «und. ſolche noch Aw 
diefer Sitzung angunehmen om -unterfüpk: Die Discuſ · 
ſtenen dauern fort, mehrere Mitglieder, ſprachen für 
und wider / alles während großer Bewegungen. Horn 
Selig Lepeitier ſchreit von feinem Play auf: Es bleiben 
uns wielleicht ‚bios "noch wenige Augemblide übrig.“ 
Brurmelnzi große Beregung); Die Gemaͤſſigt geſinnten 
totrden auner benjchigen Manftändeniden Druck iener 
Rede wiluſchen ðuch verlange derſelben Jr,6. Erenınlanen 
men Mehtere Mirglieber , wgrunter:ber, General 
Duberuetz verſuchen/ bie Derfamunfung. über die 
Lage der Dinge zu beruhigen. Hert Durbarh ergreift 
Biefe Gelegenheit um emen durch den Krring van Otran⸗ 
to, am Lord Wellington gerichteten Brief vorzuleſen / wel · 
cher als das Michtigfte Folgendes enchaͤlt 10: m>% 
"1, Mploedy foreben haben Sie Ihren Ruhm dur 
nee Biogas über ‚die Franzafen vergrößert; durch Sie 
können und ſollen dieſelben alſo nach iht em wahren, Wern 
the geſchaͤtz werben, und fie. hoffen in Ihrer: Perſon dem: 
Vertheidiger ihres-Jatercfie beijener Verſammlung · don; 
Königen zu finten wo. Ihr Einfluß wicht geringere als 
Ihr Nuhlun fenn kanu. Das Hefammta Europa, formt iud 
ſchaͤtzt Ihren Charakter. Die Boltsfimme, / welche weder 
ſchme ichelt· noch verlaͤumdet/ hat ausgeſprochen Da bei, 
alten Ihren Erobertingen Berechtigkeit allein beir Ihnen 
als · Voͤll errecht galt und Ihre Politik ſchien ſtets mit 
Ihrem Gewiſſen im Eintlaug zu ſtehen. „Das frangoͤſi⸗ 
„ſche Bolt bat unter der Republick exfahren, u was die 
aurigen Folgen der Musiawerfungen.den Freſheit fuhe 
„een Amd untet dem: Kaiſerthum jene des Mißbrauchs 
„der GewaltSein heutiger, Wunſch — und dieſer iſt 
„unveraͤnderlich — geht dahin, zwiſchen dieſen beiden 
„Ettremen eine Sew aͤhrloiſiung für feine Unabhängigkeit, 
„fuͤt die Orduuug und die Ruhe Europens zu. findeß 
Eurvpens Blicke ſind auf ¶ Englande Conſtitution gericht 
tetun Frantreich niacht heinen Anſpruch freier ale jeues 
„Land ſeyn zu wollen, allein nie mid es darein willigen 
„es mindet u ſeya. Det Smmweraim her berufen wird 


„über, daſſelbe zu hersfchen, ſoll nur vom ber Nation dem 
Ecepꝛer re als die Krone empfangen. Slos un. 
„ter bicfer Bedingung mirb er über fie hertſchen. Bie 
„find, der Dann Enzopens, Mylord! der am meiflen 
„Dazı.beuragen ann, dieſes Volk, unter dem Eiufluß 
„eines beſſern Genius, und im cinen feſten Zuſtand zu 
„beriegen,, Empfangen Sie, Mylord, die Berſiche⸗ 
EG c * 
mr „General Sordier fügt: „Der Enſſchtuft, den 
Ihr —— — an die Armee zu ent 
werfen, genlgt nicht; fie muß mehe Gemäpkleikung har 
ben, fie muß, willen mer und behertſchen witd (Tumult) 
viele „Stimmen : jur Tagesordnung, — Garan fagt: 
„Man Har,vorgefihlagen, Endivig KVTM zurädjuenfen, 
Cueuer Tumult), Herz Dumularb: „Die Augenslide find 
toftbar; ich, verfange, daß mal 4 Wi kie Eanjfeleit vers 
—— mit. bem Srleihen zu_beichäfigen ; 
henjene Zuſchrift fertig ſeyn wmirb.“ ‚Miele Deitglies 
ver; Unterüßt,, Andere: Die Verfaffung — 
Ein fchr großer Eu zur Abfimmung!! Die Kam 
mer, ‚welche endlich über dem ihr von ber Megierum 9 
machten Vbrichlag. abfimmtz. bee de Slatt 
Yaris.iR ın Belagerungssufland ettiärt. 
Die, Regiernags- Commuiffion bildet eine Art boh Direcid⸗ 
rium, ‚aus 5 Miügliedern znfammengefegt, wennliche 
Dem Herzog von Dirante (Feuche), bem Grafen Gres 
nier / dem Herzog von Vizenza (Caulincoure) Carnot und" 
Quinette, Die Miniſtet find folgende: Der Baron Bige 
von, ‚Minifter ber auswärtigen Angelegenpeiten, der 
General Earnot, Minifler des Yınern, und der Graf‘ 
Pelet aus der Lozere. u ET? 
„. Ans dem Pariier Journal vom 29. Juni, Wape- 
leon Bonaparte follte gefiern bag Luſtſchloß Malmaifon 
verlaſſen, alle Vorbercitungen zu feiner Abreife waren 
geszofien, Der Herzog von Rovigo (Savary) hat feine 
Enthafjung: gegeben, Unter denjenigen Verfonen, wel 
che ſich freimillig mit Napoleon aus dem Vaterland gu ber 
gehen ,..fidh verpflichtet glauben, nennt man die Herren 
Herzoge von Baſſana (Marcr) und von Kopigo, und 
den General Bertrand, Der Prinz von Eanino (Fucian 
Bonaparte) hat die Zimmer, die er im Palais royal des 
wohnte, verlaffen. Am Vormittag des arten hatte man 
in gar eine fchr lebhafte Canonade gehört, die aus 
der Richtung von Kompiegue berfam. — Der Mar- 
ſchall Jourban murbe jum Oberbefehlshaber der Apeim 
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Bi * vo” Veranie if den mg. Inn Monte 
nerinen werde: Det 26. Rimt ruͤckte 
* ne — 7 md capitünliere "die €itaßene 
son Ha x piögme 3 mit 16,008“ Manni 
Ener an den Feind den —— 
x Dioiller, dr 4. Tim niet bein 
se 3 ei era der‘ Su Anker fein 
— Ei, Senl ig‘ genommen 4 Bo! aufahätt 
eu: Paris aßgejehwitten ı ur at gegen Ebifone 
WHEN Ä 





atıp Drvilite‘ 2.72 
—* REES — Iran en, —— 
von Paris, 6 ia au Ber 
Elaheigue, Da abe Ei ee 
—6 rer 


bie jetz noch micht belamt Try lic: narkhire: 
Flrft Brüder veriagson nach Bonderfe. tIn Aenı —* 
pe Sentis Hat General "Bıütony übte Marjchalk: Gr 

14 Caneontn smdı 3000 Gefarigene⸗ vraaner· 1 200: 
Manm desialten Garde, abgenonmknzı „ Grouch fe im 
dep Nacht Fon’ = gten Taf" dem: 2gleiriihie: wigejähe 
13j000.-Manın durch Umwege gach Paris, chtfeumei. 
um go: er vyn aueuington au 


quartlet 
— eine —— 
Er. Denis Den Depytisteie, > fo oben bemannty 
wurde an dicfem Tag der Eingang: im Pai is verwe igert 
Dear. Yuti fan tier Gonneſſe bie Nachriche 
an/ daß Lei Quesnot ſich den ayten an dem Primen ven 
Oranien habe: · Ant 30. Jumn iſt die preufſiſche 
Armee die Erin bei DentsiaufranGihifinät 
ten Bere, Blucher hatte ·ſein Haupmirartiäg 
den 30. Mt yo Sn dermain und dewr. Duft“ zus Bars 
ſaitles Die Wellingtoniſche Armer 'michte in Die Pole 
tiowelche die Preuſſen verlaſſta· Dez. Juli Abenda 
ro Uhr truf der ftamoſiſche Diviſſonsgeneral Lamotte bei 
dem Herzog von Weltington am cr war vom Marſchult 
und-vontber Armee beauftragty: unter gewiſſe a 
Bedindimgen‘, einer volkfommenay Amnefrie, yadi Beides 
Baltung der dreifar bigen Eocarde, , Ludwig Mi der 
Unterwürfigreie zu verfichmh>i Der Herog wen Weling⸗ 
ton erkläste ihnt, ser koͤnne zum Kanigcgehens aber re 
umd Blache Liefiew‘ ſich in Feine Unter handlung zum. Hit 
Varisbeſetzt ſey / und die Armee fichiber die Mire zu⸗ 
rächgegogen hätte. Deu . Juli Mitags n Uhr sraf 
der franzdfifthe General Keillesduf den Vorpoſten ein, 
en anzuzeigen, daß die framzoͤiſche Armide Paris rãaume 
Feldmarſchall Bluͤcher· hatte · am aten ein hitziges Gefecht 
bei My ‚welches er beſetzte am Zten bei indnuchdeg 
Tages ſturuten die Framoſen · vom neuent Ify)brrimal,, 
wurden aber zur uͤkgeworfen worauf Marſchall Dayouft, 
durch einen Parlementair den Abzug: der Armee ans Pas, 
ris meldete/ und ung Einſte llung er — bat, 
weiches ihm zugefländen wunde. ilısabenn, 
Benneſſe, 4. Juli ee g Uhr. Den ter 
Nachts um vr Uhr haben die beiten Miarfchälle Nails. 
—— Bluͤcher mir dentefr anzoͤſiſche m General Guil⸗ 
und ⸗ Deputirten — — —— 
—— Milltaft Caweution abgeſchloſͤn ·⸗· 
dem F. ua Exp Pd Die vertan Em, 


mandanter den reſpectlven Nme en erneuten Eommiffaie 
se, ndhmich der Hert Tarom won. DigupN se, wit | om 
Porte ſeuille der answärfigen Y: ——— 5* 
— Graf Euillemisei, Ehe) des Guteralfinabs def, 
ansähirn. — —— 
feet des Deparxz ments ‚der Seine, verſehen mit Voll⸗ 
‚machten von Sr. Excell. dem, Baht Surfen. von A 
————— Wr —2 

feins und ber Herr Gen den sr un ' 


marjcgell Zsen | —— * 
Ficken „Armee, wer Kerr Ober Herucp / —2 Rail 
Veilurachten von Er. Ercell. dem Heron bean 
fan; Oberbefehläpaber der cughiichen, Armee, über ne 
folgende ‚rtifel übereingelommen: x. Art, gs, fehl, ein 
Maffenfiilfiand, jepm zwilchen den nerbündeten, pen er. 
Durchlaucht dem Fuͤrſten Bluͤchet und &p.. „Ersell. dem 
Herzog —— befe bgten Armeen, und der fat 
isfifchen Armee unter den Massen mon, Yorid, a. Kor 
gew fol die franzefiiche Armee anfangen ſich in Marfeh zu 
fogen, um fich Hinter die Loite *)u bege nz die gaͤnzliche 
Daumung von Paris joH. inuer halb * Tagen. heweriſtel· 
ligt and die Bewegung der Armee, unı ſich hiuter die 
koire zu begeben, ſoll innerhalb ;8 Kann * ſeyn. 
3., Die aniſche Yrmee nimmt,al ihr, —— Ser 
seichüg, Kriegssaften, ierde, mad Negimentd: Cigentpui 
ohne irgend, cine Ausnahme mit, und wird es eben Auge 
mit den Perſonal der Depotsiumd mis dem Perfonak der 
pu der Armee gehdrigen verſchiede den Verwaitunge hve ige 
machen. 11:4 Die, K anfen und Verwundeten, fo wie 
bie Aerzte, die man nothwendiger Weiſe dei ihnen laſſen 
wird, ſtehen unter dem beſoudern Schutze der Herren 
Oberbefehlshaber, der die englifchen imd preuſſiſchen 
Armeen commandirernden Herren Mariäe. 5. Die 
Mikitairs und Angeſtellten, vom degen in bem dere 
hergehenden Artikel die Dede iſt, follen ſogltich ‚na 
ihrer, Wiederherſtelluug ſich zu deun Corps , a „dent 
fie gehören deoe den „fänmen. ; -6, Die Frocen und 
— rel: in Sans; Bleiben SR mn. a 


— Se He Bingen, Sa 


— benceramn Aur 
Berk gu mu, Sum * ne: Joan; ng a 





—— — — —J— 
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wu | Be 
2 ohne Erhwiriit. em —*—— 
—— —— 


er National· 
* Gi: * — ſollen Mb eutive der 
—*— er Armee Hide Heinrath zu· 
iA Den — — 
Be ei. a Re wen,” üben 
mörden, dan * Sl, intern —e— (ot re: 
Kontmartte, hd an —* ig "den 6 füli , fetten? 
alle Barrifren bergeben werben." 9. Den imnere Dieuſt 
in der. Siadt Kr Rn Weck‘ fetter‘ darch die —— 
aarke und dae Corpe der fätıhiähen Getarmerit der 
ichen werden * ER Feder‘ ent) 
wird der preiffiichen Atineen machen ber bindlich, bie 
gegenwärtigen Autoritaͤten/ ſo langẽ fie’ beſtehe⸗ werden, 
ii, Feiner, 9 port ihren Unfergookbiierewröfptäfiren 
Jin. Das ffemllche Eigenthum, wit Aũs⸗ 
nahn⸗ Sehe, was auf den Krieg Beng haft, Ted. magı 
der“ Köhler augchören dder How den Munſclpalbehoͤr· 
den abh gen,ſoll teweclirt werden, uud bie allirten 
Wachte werden ſich auf feine Weiſe ii Be Verwaltung 
umd Beſorgung deſſelben eintmifchen. ° 12. Eben ſo ſol⸗ 
fen die Perfonen und das Privat· Eige nthunt reſpettirt 
werden. Die Einwohner und uͤberhanpt are Perſouen, 
bie fich in Ber Vaupſſtadt befmdenn ſollen noch ferner‘ 
ihr⸗ Freigeitöredhte genicken, / ohne saß fie wegen irgenbe 
etinaß, Das Aulf Die Aenater "welche fig bekieiden oder be⸗ 
leider. huben mögen, Bezug hat oder in Hinſicht auf 
ihr Bätragen ober. ihre pelrifche Meimnig beunruhigt 


oder in ümterſuchng gezogen werden fönnen. 19: Die 
fremden Truppen fetten ter Perprowiäneirune der Haupt 
ſtadt kein Siubernig i in ben Weg legeity 4 und im Gegeu⸗ 


theil ze ‚Anferimen ind dem freien Umlauf der dahr: 
Sefiimmen Dürge ſhatzen. 14. Die gegenwaͤrtige Eon? 
ventiom ſoll beebachtet werden und als Regel gelten fikei 
die, wechfcheitigen Verhaͤltmiſſe bis ya "arbfehluffe des 
Friedens; im Falle eines Bruches muß fie in den de. 
weßnlichen Semi weriäftens” 10 Tage doraus * 
nöinder werd ’15. Men ber Kr Polichwag | 
Artikel — ka rn nde eintreten ſollten ® 
foll die As Wh Ban der‘ fratifdfifchen Armee 
md der Stadt acht werden 16. Die ae 
de: affgenteihr gig: irfärt für ale 
werdindets Heireeh ‚pilh Vorbehale ber Ratitication bon 
Nen der Mächte, von deuen bie aArnten abhangan 
‚7. Die, Sarifieaflench len mer hang den 4 Sulz * 


— 


J x er 


Grüße wie Behpe anf der Brice son Neuiliy au 
wrchſelt werden. 18. Es follen nom ben, 8 3* en 
Commiſſaire ernannt werben, um über. bie — 
gegenmärtiger.Eongenplon ju Machen. „Beichehen un 
unsejeidhmek, im St. Eloub in —— A 
vor den obengenannten. Commiflairen am ‚obbefagtem 


Sag: und Jahr. Gegenwärtiger Waffenſtillſand iſt ger. 


—— Paris den 3. Juli 1815. 
ehe” > Alone der Marfhal von Edmüpl. 

—— XVII kommt am 4. Juli nach Louvtes md 
—8 oten mit der Armzee einiehen. 

Authentiſche Nachricht von der Capitula 
tion bes Stadt Paris. 

1 Go aben trifft der Herr Obriftlient. Leo von Rügen, 

aus dem Heuptquartier des Fuͤrſten Bluͤcher von Mahl 


ſtadt Durchl. als Courier hier ein, um ſich mit der Nadı- , 


richt / von der abgefchloffenen Convention bom ‚zten Juli, 
ber die Beſetzung von Paris durch die. verbünderen T Trup- 


pen, nad Berlin zu begehen. Er werlich das Haupt 


quartier am 4tem, Abends. Nach der abſchriftlich erhal⸗ 
teuen Konvention, iſt das Eigenthum und die Sicherheit 


ter. bürgerlichen Perſenen ber Hanptfiadt feſtgeſtelltz was 


den Traumaru der; rang. Armee angehört, darf big am, 
stenb: Paris verla ſſen/ und ſich über die Joire ziehen; 


alle Kriegsbe duͤrfniſſe bleiben in den. Händen der — r 


sen. Dis zum Gten d. beſetzen die Berbulnbeten i Die Erabt 
Paris. Die Convenlion iſt von der Seite der Verbun⸗ 
beten von dem preuß. General pen Miüfling und dem, 
engl. Dbsifien Hervep, und von franz. Ceite von dem 
Baron won Bignon und ‚Graf Guilleminot, unter Autor 
eität des Kriegeminiſters, Marſchall Dabouſt, und des 


Praͤſeclen der Seipe, Graf Bont , am sen geſchloſſen 


und am ten vom F. M. Fuͤrſten ðviuͤcher zu Meudon ra⸗ 
tifieirt. Ans ihr. geht ſichtbar hernor, dalß man die Stadt. 
auf Discretion übergeben ‚hat.. Nach bee hoͤchſt zuver · 
läffigen Ausfage des Herru Dprifilieutenangs-von Sen 
woaren die: Bewohner, vom Paris fehr.erbittert, gegen Bor. 
naparte, unh legten ihm noch-mebr Dehlet sur, kaſt, ale. 
er wirklich begangen. .. Uebrigeng garen fie mit ihrem, 
Loofe ‚- im Geifig des National: racters, ‚ganz zufrie⸗ 
dem, Vouaparte: gab ſich während feines Aufenthaltes‘, 
eng Malmaiſen, ſeit dem 21. Juni viele I 
Bes: MO eine Berihel,  erfeltnı, —* aber ſah, dag” 


Hoffwung ſey, hat er gten fi fi don 
emailen Ye m Kr uud str st Ren entferht, 


’ 


um fih nach Charfres zu begeben > Inbeteh’ gar" fie 
engliſchet Seite an die Moͤglichten gedacht 0 
ſuchen Flime, ſeewarts zu enifommen, und deohalb fmby 
alıf des Herzogs von Wellingtons Yhitreg, ſchon am 270 
Fünf, von London aus, die Befehle Kye ibm Sie 
Flucht unmöglich, zu machen. "Ein Theil us rn 
ten Hieres verfolgt ihn überdies, 
Mertwurdig iſt es daß Fouche und Dabo chen 
feif mehreren Tagen au dee Spihe der Rohalien Nanden 
und ihre Sachte leiteten. Die relifpehen ha⸗e 
ben bei St. Germain die Seine paffiet, Nas fie art 
ris genähert; bie englifchen Friippen Wander M dem 
rechten . Ufer der Seine umd baten sh Argemenil eine 
Communicatidnsbrucke gefchlagen. ° alle‘ politiſchen Ar⸗ 
raugements haben die beiden Fekdtetren Wgeichin ſie 
dei Enſchelrungen der verbuudeten vrhabt nen Monrcheun 
anheim geftekr, und fh nur mit den reitmilttateifcheie® 
Angelegenhelten be füßt, Die Nachricht von diefen eben 
fo erfreidichen als wichtigen Ereigniſſe / machen wir Bett 
Pliblicum um ſo mehr mit “Wergnägen betanut, als ſie 
nur eine ſreudige Theilnchme bei‘ Jedetirann erregen 
fan. Wachen, den 7. Yult'igrz. "Dertonmmiaan. 
rende Gencraf in * Königlich) · preuſſiſchen Proinzen 
anı Rhein, in bdeſſen Abwerenheit, der Oblet uh le 


von Filienfterm Der geheime Staalsrach und — 
praͤſthent der Konigl. preuſſiſchen Apeinprosingen. v 
Sul 


Der Königlich preurfiiche Stadt: und Fre 


- mandanf, Herr don Ende, zu Koölln, hat den weſenlichen 


inhalt der Parifer Capitulation im einet-Ertsablatt zur⸗ 
Koͤllniſchen Zeitung’ befammt gemacht rd unter andern 
Folgendes hinzugefuͤgt: „Dadurch⸗ daß de frauzeẽſiſchen 
Truppen nur mitnehmen dürfen, was ſelbigen unmittel⸗ 
bar gehoͤrt faͤllt dag in der Verſchanzung ſtehende zahl⸗ 
reiche Geſchuͤtz, und alle in ker —— deponirten 
Kriegsvorraͤthe in unſere Finde. Der Waſfenſtilſtand 
gift hur den Corps deb Marſchalls Greuchy. Mit allen 
übtigen Cbrps und vor, ben Feſtungen dauern Die Feind ) 
ſeligkeiten for. Ebert fo koͤnnen alle Übrigen alliirten 
Corps nach wie vor gegen alle franzöhjche Corps und 
feld gegen das unter Marfihaf | Yen feindfelis y dan 
dein. —. „Bon politiichen Din: ‚in der“ 

lation gar night bie Rede, Man Fi "daß, die ‚Kane 
mern dadwig dem, Achtgehnten zum Röuig proclamiren per- 
den. Der Sohn Napoleons iſt jiwar zum Kaiſer pro⸗ 
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BR feit einiger Zeit aber iſt ein Befeg chen 
nad WER hr tat im Namen en * 
ſchen Nation 





zo "ergehen muſſen — Die hächfte Veran, 
Aa ilulation von ie, 'Mebergang „ 
—* — je Eier) fmalt über die Seine, 
€ glängende Meuton und Iſh wo: * 
durch die -Vofitionen von Mentmartre und 
Belleville unnuͤs geworden waren, indem Paris dadurch 
von der entgegengefepten, nemtich Nr SiuweR- Orte, 


ale fonnte. 
be iglih Dale - 
——— N ir x Re: hate —— welde bereitd im dem bieffeitigen Hauptquartiet 


12 4,1% 


Die Armee blieh am agflen: den Tage. upon deio s 
> genen Stellungen, Der das Gore Marfal en pr 
‚ten, welche dieſes Streif» Eorps gibt find die Straffen 


— 2 m Eronegg, wurde auf einem 


— ‚er mit 8 C⸗ aufgeftehlt war, v *8— —* * 


Truppe framoſiſcher drelcorps, juſammengeraftes Geſin⸗ 


del⸗ etwa zo Cadalleriſten und -beiläufig. 60 Mann zw 


Der Eommandant des Forts hielt die⸗ 


angegriffen, dieſe wurden zwar bald —* 
6 Sderſtlietenant Eronegg verlor“ 


fer Gelegenheit ganz ruhig. Ein durch ee 
tenant Delamoste bei Moyenvicg aufgeftellted Bataillon 
** die — *2* im Nothſalle der Truppe, vor Marſal 
terſiung zu dienen. Die durch Er. K. H. dem 

ea en Carl Hber Bacarat gegen Er. 
Dies —5* ont bis Saarburg ausgeſchickten 
Recognoscirungen fließen weder auf den Feind, noch ge: 
fang es ihuen Über denfelden nähere Erfahrungen einzu⸗ 
„bee Ben anderer ‚Seite erhältenen Nachrichten zu 

. » bad General Rapp gegen Straßburg fich gezogen, 
* ieh wahrfcheinlich in die Feſtung fich werfen. Der 
Eommäh Wer murde am diefem Tage zur Ueber · 
* aufgeft ı gab jedoch eine anbeferedigende Aut. 


Gen 
— Straßburg geworfen 
3 ee behl "Generaf» Neutenant won 

auewich dent 
den 2: Juli en Wa zu deſchlehße n / und es, wo 
ach Uebergabe jugmingen. Eben fo erhielten 
‚©. 


gliche Hoh 
al den Befehl; eine ſtarke Mitognoscirumg gegen Saar· 
burg pr. unternehmen und diefen OH, wenn etr ſich 


5* 


re Dt eben fo am Zoten fee Bewer - 
-&8.befkrtigt fh, def. ' unferer Radhbarfchaft vergefaßen find, haben md Im 
‚eine Beſtuͤtzung derſet, von ber wir mg kaum erho- 


pl, im der Nacht vom 30. Juni auf 
vermeiblich manchmal ach der Unfchuldige mit dem 


cit der’ Beneral« Lieutenant. Prinz 


‚Richt „überg: sen würde , glei zu beſchie hen. Dir 
eldmerfchäll teten bie 2a ‚mir feiner Armee 
‚gleichtam die Aoantgarde der gro 

ud ripiche Armee je bilden, ſich der englifch«preuffifchen 
zu näher feine Oper ationen gegen die Marne in der 
VRſchung en, Paris zu beginnenzſeino game. Armee 
wird fich daher am Y. Jull —*2 üser Toul hinqus 
in Be Vewegung ſctzhen. Der General „Lieutenant Graf 
Sernißd ‚meldete 'den 1. Juli Morgens, daß ein 
Detafchentent feines Etreifcorps swifchem Metz und Ver -· 
dim eifen Kourter mit wichtigen Depeſchen aufgefangen, 


mmeh ab. Zugleich wurde ein ‚feindlichen Dffi- 
Di mit 6 Chaſſeurs eingebracht. Nach allem Nachric 


nach, Paris mit Flüchtlingen bedeckt und Laon und 
Rheims nur von ſolchen deſetzt. Die meiſten Städte 
haben nur ſchwache Beſatzungen ven Nationalgarben. Der 


"General Lieutenant Graf Cjernitſcheff iſt am 2 gtem Mor 


gens unter den Augen der Garniſon don Meg über die 
Mofel gegangen. Am 30, Juni und am 1. Juli ſetzte 
derſelbe ſeinen Marſch gegen Eſtain ſort, um unſere 
Verbindung mit der Nordarınee herzuſtelleu und jene des 
Zeindes mit Parts zu unterbfechen; er hat von dem com ⸗ 
mandisenden Seldmärfchall Befchk;: fih gegen St, Mer 
nehoud zu dirigiren. 

Worms, 8. Juli. Das Hauptquartier Er. Kai- 
ſerlichen Hoheit des Erzherzogs Carl, das am 5. Juli 


bier angekenmmen war, iſt auf in der Macht erhaltene 


Befehle Tags darauf wieder zuruͤck nach Mainz gegan⸗ 
ger; dagegen haben die von Mainz auf dem Marſch ge 
wefene Truppen ihren Marjch durch bicfige Stadt nad 


dem Elſaß fortgeſetzt. 


Ba ſel, 6. Juli. Die ſchauderhaften Scenen, die, 
ſelt dem Uebergang der Alfürten über ben Rhein, im 


len koͤmen. Die meifen Bewohner des Elſaſſes haben 
die ſtrenge Zuchtigung, die fie traf, verdient, wobei un· 


Schuldigen leiden mußte,-zumal da die derbuͤndeten Eol⸗ 

‚und Race fchnaubend, das framzͤſiſche 

Se heiraten. Am pirhentfen tebten Nachbaru ge, 

gm — — Bring befchultigen die 
Aue) BEE , 4 


J 64 






bie fir Eoldaten mißhan · 
6 ändert, —— 


—— Eden; € "aber num 
Ryan) "Am gafe 5* Eien de Juden ih 
—* —— ‚An ber Rip der Elfafer Batıern 
——* ‚Tpeilogenommcn haben —., Am aten d. jögen _ 
wie werhäudegen. n in Mömpelgarb ein. Die . 
neuerlich daſelbſt errichteten Befeiligungen waren von den 
frangenchen Eoldaten verlaſſen jud nur von ie 
7 Sommer vertheidigt worden, wobei piel, 
1 Dennoghetonehe die Stadt,fchr mild Fchanbelt. „, 
fe buutig giug · es bei Befori, welches nach 
Syadederiichen Angriffen. weogenommen pOMEde. 
‚ wörkeng kamen won baber nach Biefen, bei — 
4; und Abends 120 BER: jeder mit, u 
en daudlente um Mämpelgard fieiten, ſich, “als 6 
waͤten, ‚tragen, aber immer mod) | n: 


nn 


demuthigt 
* s and.» bert;-franpsfifdhen . Mebermuith Im, Hetgen. 


he derſelben brachten am zien ‘d. 6 Cauonen 
"rmd-a. Haubigenz: die in, „Mömpelgard erobert worhen. 
Siggi von ihnen äuferte, gegen einen hier ange- 
ren en dandemann: „Dies ſchadet alles noch nice. 
—* aßt. nme die Babandeten ins Juuere bon Frautreich 
Ftonütnena: Ich mänfchte nur, es waͤren os o und 
"ech mehrere ſchon 50 Lieues voribärtg; € le fiir 


CHAT ruͤckkommen. Ich habe im bor 44 
nz * 

* Mens, 9, * "Se näher beit Vogeſem zu, 
—— vertheidigen die Bewehuer · Bonapartes 


‚Ste befolgen alle Grunbfäge, welche einem ein ' 


2 uben Kriegsheer das Vordriugen erſchweren. Sie 
HE Se Vortärhe boeg etſtören die Brunen md 


ſollen einige Dörfer weggebrannt Haben + Die Defier- 


Teicher: mäffen deswegen, viel Lebengmittel nachfahren 
Laffen. Noch mwilihenber, als bie Moͤmpelgarder und El» 
faffer- find. die Beinshner. der Grande-Eomte und von 
—— ſo daß dort viele Weiber Patrontaſche und 
* ‚amd mit, ins Feld ziehen. — Man 
* Hier ausgeſpreugt, die Auurten hätten vom Berne» 


tal becourbe, der in,beu Vogeſen ſtehe etwas gelitteu, 


eat dber feine Befiättigung gefommen.. 


—— ——— — 

Aus den Grundacen | über das zu ©&t. Georgen bei Bai— 
„gtmih gelegene mit ber Hyporhedensnimmer 41a bezeichnete 
vormals Sräbingerihe, ſebt Hafner Kirhbahfce 
Wohnhaus, ergeben ſich untet andern folgende auf diefem 


inter" 
nd ich Hoffe diesmahl avohl auch wenig · 


Alk erwarten, dah Ba, Borderu 
und ihnen damtt kin ei 


‚und 


Haufe hoſunt Alter —*— ——* 
ER Raufbriefs de 






3. Detöber 1706 waten damals 
tealia 
—— —* Dunhaber gedoc . passiva 
Bun a te an An ng ana 
vigkele «19. Nanitar 
va, — den Caftim 6 eh Ber 
ohras Fiſcher vSaſelbſt Ehrn — 


Her giſchor wegen ihrer 
nicht gen my —— — bet 


— wat. 
hatten 2) Die Hr ide jun Bi it 

N J—— 

3) der Züfttier Johann —522 wer‘ — and 
een dato ĩbilent a4⸗ Januar 2789 

-Buiden frant. Capital zu 4 pro&ent * 8 * 





—J vo tein zum 
EL ef ‘de’ date 
ibid . * der —* 6 Capital 
* —— —* Resten den 35 


— behauptet wird. Bed las jede > 
t 

en. | 

—— Ai A 

Hieburch Aufäefordert,,' ——— —— 


' grieiaas 5 Uhr auberaumten Termin * u Moͤnigli⸗ 


chen Stadtgerichte ſich perföntich —— u * r 
ihre: Realanſpruͤche an die ſes Haue RER San a * 





Urkunden opKzubegen,z, ober Im 30 
1ard Offener 
— Vaireuih den’ Fr, Mat 1975. * —T 
* ns Stadtgericht. ill ‘ y1 
! Sdueuer. 
TE TER ERST — — 
Schutzem Gefeilſchaſt zu Si. Georgen, —* lege, 
ches on Bon Bi Me die Gewinnfie- i 
d se alle refpective 
gürigen Theilmahme aehorfamft — 
Seorgen, den 12. Juli ‚u 
ShHmidt, einem. 


Thensernad ck 


Mit hoher. Bewilligung wird der Untergeichhete hai 
ger Großherzoglich Vabifcher Hofihaufpicke ie ſel⸗ 
ner Durchreife auf dem hieſigen kieinern do ‚einige 


Darjiellungen mit feiner Bamitie zu geben Die Ehre haben, 
Sreitag den 1aten findet die-erfte Statt, Der Anfang ik 
Abends 7 Uhr. Das Weitere beſagt der Umtragzettel. 
Ale -Runftfreunde find hoͤflicht dazu eingeladen. Satreutf, 
den 12, Juli 1815. 

2 Wege: 
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Breitag 





Be ZEN ER — 
Se. Majeſtaͤt der Kaiſer aler-Neuffen haben vom 
Mien aus folgendes Maniſeſt etlaſſen: 
„Daß von Alters her im Ruſſland herrſchende Geſetz 
der Goltte vfurcht, die reiche Quelle ber, Volkokraft, be⸗ 
fiegte vor dem Augeſicht der ganzen Melt und zur Rettung 
son Europa den alles zerſtoͤrenden Unglauben, das Un⸗ 
Heif bringende Sittenverderdnif, und bie betrübten Ver⸗ 
irrungen, denen der menfchlishe Verſtand unterworfen iſt. 
Dit ſe unvergeßliche Beſiegung und Siegegfeier, wovon 
man in den Jahriachern Fein Belfpiel findet, muß, nach, 
aller Gerechtigkeit den großmirhigen Opfern und Heldene 
Waten zugefchrieben werten, durch welche die freuen. 
Söhne Imfers Baterlandes ihre Liebe und Ergebenheit 
begeichhet haben. Sie vereinigte mit ungertsennlichen 
Banden alle eurspdifche Mächte unter ſich, amd verglich 
die Ausfichten und Vorteile, die bie dahin im Streit ger 
weſen woren, wit einander, indem fie biefelten auf den 
einzigen gemeinnuͤtzigen Zweck, auf einen erwuͤuſchten und 
dauerhaften Frieden richtete, der unerſchuͤtterlich gegrüu- 
bet fey auf bie jeder Macht geftatteten gefeglichen Vor⸗ 
theile, und anf bie das Wohl und bie Selbſtſtaͤndigkeit 
der Voͤlter beſchuͤtzende innere Einrichtung. Mit inni⸗ 
ger Freude verfändigen Mir jegt Unſern geliebten Inter: 
thanen, daß alle auf bag Beſte des Staats abzweckende 
Verträge dieſem Grundfage und dem von Uns angenom- 
menen Ziele gemaͤß gefchloffen worden find. Nicht eitele 
Habſicht hat Und eingegeben, eine Erweiterung Unferer . 
Gränzen zu füchen. Ein folches Gefühl würde bem uns 
natuͤrlich feyny der die Waffen ergriffen zur Vertheldl⸗ 
gung des vaserländifchen Bodend, aber nicht um Ereber⸗ 
Angen zu machen, Die unbezwingbare, auf Religion, ” 
Liebe und Wohlfahrt begründete. Stärfe bes ruſſiſchen 
Reichs, kann nicht durch Äuffere Erwerbungen zunehmen. 
Doch hat ſich die Vereinigung des bei weitem größten 


+ 


Teils von dem ehemaligen Herzogthum Warfchau unter _ 


einem Scepter, als unumgaͤnglich nöchig dargeſtellt jur 


F Nro. 166. 





Errichtung des allgemeinen Gleichgewichts uud der Orb 


geirung ı 


24 Zuli agıg, . 


. - 
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nung in Europa. Hierdurch wird die Sicherheit Unſe⸗ 
ter Grängen geihügt, es entſteht eine feſte Schugmauer 
gegen Frie densſtoͤrungen und feindliche Verſuche, und eg, 
werben die Bande der Brüberfchaft bei den Völkern er⸗ 
jeugt, bie gegenjeitig Dusch einen und beufelben Urfprung.. 
unter ſich verbunden find. Dieferwegen haben Mir. für. 
sut anerfankt, das Schickſal biefes Landes zu begrmen, | 
und Die innere Berwaltung deffelben auf befonderr Griryds u. 
füge, die ber Sprache amd den Gebraͤuchen der Einwoh⸗ 
ner angemeffen und ihrer oͤrtlichen Lage entfpredend ; 
fiad, feſtzuſetzen. Der echre der chriſtlichen Nefigiow 
folgend, deren Herrſchaft ſich über eine fo große Anzapf .- 
von Voͤllern verſchiedenen Urſprungs erſtreckt, dabei aber . 
bie fie auszeichnenden Eigenfchaften und Gebräude ans. 
veränderlich erhält, ‚haben Wir den Wunſch u indem Mir .- 
ben wien Untertbanch Wohlſtand bereiten, ihren Her⸗ 
ven Anbänglichfeitsgefühl an Unfern Thron einzufioͤßen, 
und dadurch auf unmer die Spuren der vorigen Truͤbſale 
auszulöichen, die von der verderblichen Uneinigfeit und. 
dem langen Kanıpfe eutſtanden. Allein zu eg berfole. 
ben Zeit, da Wir glaubten, wieder in die Grängen Un⸗ 
ſers .gefegneten Landes zuruͤck zu kehren und die Fruͤchte 
des durch ſchwere Sorgen erworbenen Friedens gu genies. 
Ben, eutbrennt ein neuer Krieg, vorbeſtimmt durch bie. 
unerforfchlichen Rathſchluͤſſe de Allerhoͤchſten. Seine über. 
ung waltende allguͤtige Vorfehung, bie felbft bag MWeh,: 
in Wohl. verwandelt, ließ es ju, daß ber in Frank; 
zeih,fich. verborgene, Empoͤrungsgeiſt aufloderte hoch im 
et, ‚dem Augenblicke, da die Souveraine und Nälker‘ 
ſtatk geruͤſte wachsen, bamit durch ihre dereinte Mack : 
die Verruchtheit gänzlich ausgerottet, ihr Erndtefeld vom 
untraut gereinigt werde, Mund die koͤſliche Frucht ein⸗ 
unverleglichen Friedens unter ben Mächten, die dag Gen . 
fe; des chriſtlichen Glaubens und der Wahrheit beobach⸗ 
ten, empor wachſe. Auch Ruſſland, erhoben durch A 
Soiteofurcht, wird zur Ergeeifung der Wagen berufen,” 


- u. = 


! 


636 


mb gebt, dleſe Sti vernchmend, taleberum and 
auf die Bahn —F A Dad Verbaben 
Napoleon Bonaparte's, die Berrätherei die feine ver⸗ 
wegene Unternehmung begünftigt hat, bie Schnellheit 


feiner derderblichen, auf die Umſtuͤrzung der Geſellſchaf⸗ 


ten, des Heiligthums und der Gefege abzweckenden Fort⸗ 
ſchrute; alle dieſe Opinde „unferfagen ben von, dem, 
Schöpfer der Neiche eingefegten Gemwalten , im der Mitte 
der allgemeinen . Drbuung eine, Regierung aufzunehmen, 
vie fich auf Wortbrüchigkeit und auf Gemaltthätigkeit 
rider. Deshalb treten alle Mächte wiederum in ein 
—— Buͤndniß zuſammen um die tyranniſche 
Grwalt, die ſich Sranfreiche wieder bemächtigt har, ju 
wrnichten, und dadurch neuem Elende vorjubeugen. 
Kicht nur die Gelobungen der Freindfchaft, ſondern 
auch die Ehre des Reichs fordern Uns auf zur Verrhels 
Yigimg der gerechten Sache: fie fann Nuffland, das von 
Alters Her für Neligion und Irene gekämpft hat, nicht 
fremd ſeyn. Dieſer heiligen Stimme gehorchend, gehen 
Mir mit der Huͤlfe des Allerhoͤchſten aus ju neuen Thür 
sn; ja, es wolle die Fruͤcht fo großer und herrlicher 
Siege nicht verloren gehen. _ Yudem Wir gefonnen find, 
‚die Gefahren und Beſchwerden mit Ufern fiegreichen 
Heete zu teilen, ſetzen Wir feſtes Vertrauen! auf 
beh Herrn der Heerſchagren, auf ben Beſchuͤtzer 
der Gerechten. Es iſt Unferm Kerzen zwar fchuierje 
lich Kufere Hmefenheit aus dem Vaterlande zu 
sehlängern, doch vertrauen Mir ſeſt auf die gött, 
LUiche, Gnade, ‚die Uns Uberall befchirmt, daß dieſe 
infere Meſenheit' nicht vom langer Dauer ſeyn 
wird. Die Liebe und Ergebenpeit aller, von nur einem 
Grfühl befeelten Keichscorporationen, und die Tapfer- 


fell Unferer Trüppen ‚werben dag vorhabende Werk mit 


dem erwilufiten Erfelg frönen, Ne eurepdifche Mächte 
mirden mit Uns’ vereint handeln, In den Tagen ber 
Gefahr und des Ruhms, ba der wuͤthende, in Unfere 
Eränzen eingebrumgene Feind in feiner wilden Schwär« 
merei vermeinge Rutand einen toͤdlichen Stoß zu geben, 
da das unterjochte Europa gegen Und auffiand, riefen 
Mir zu dem Aderigen und bercten Ihn an, Er wolle 
Erine Dice werben anf die traurende Kirche, Er 
mölle retten Gein Erbe, und Uns Kraft verleihen, über 
Bösheit und Tuͤcke zu fiegen, zu weiten bie Selbſtaͤndig⸗ 
‘fell der Natiönen und der Hertſcher. Der Allerhoͤchſte 


verhähim die Scihme Unſers Gebete. Seliie Dede 


Sie aus ‚Hape femme 


führte Nufland auf die Bahn des Ruhms 
wollen num nicht zurücd treten, und u — 
Seine guůtige Fuͤrſorge für Mus vodender. 
Grofdrittanien 

ı London, 30. Juni. Heute if Korb 
nach dem feften Lande abgereifer. + Om —*2— 
Wargate ein Transport mit 10,000 friegegefangenen 
Sranzofen angefommen. In Calais war feit 3 Tagen 
auf, alle Schiffe ein firenges Embargo gelegt; es iſt aber 
jegt, aufgehebrn und es find heute viele Poſt Felleiſen 
unb ein Erpreffer aus Paris angefommen. Der Wech⸗ 
ſel · Cours auf England war in Paris ſchnell geſtiegen; 
man Hatte viele Wechſel für Bouaparte's Nechnhug auf 
England gefauft, Es ſcheint Mapofech Halte Englarb 
fär deu beften Zufluchsort; 'indeffen ſind Kreuger abge⸗ 
fhicht um die ganfe wefliche Küfe Frantre ichs yu’heisär 
den. Graf Dito, melden er zur Unlerhandlung über 
feinen Zufluchsort nad) London abſchicken wolte, hat von 
Boulogne aus englifche Paͤſſe nach kond on verlangt, aben - 
nicht erhalten. Ein Brief von Boulogue meldet, Yacian 
Bonäparte ſch am '=Bfen Imter dem Namen Graf von 
Chatillon bafelbft angekommen. Schon Habe er fee 
Sachen eingeichifft gehabt, um nach Englaun überzufegen, 
ald er einen Eourier von Paris erhalten habe, und Bir 
hin zuruckgelehrt · ſey. —— 
Napoleon iſt von Paris wach Hapre gereiſet, um 
ſich baſelbſt mit feinen Bruͤdern Hieronimus und Joſe vh 
dem. Oberſtſtallmeiſter, dem Oberfllammerperen und a 
Kammerndienern nach England einzufchiffen. Der Gw 
neral Drouot wollte ihm machiolgen. So fonterbar 
and diefe Nachricht ſcheint, fo erhält fie bed} einige Be⸗ 
ftärtigung dutch die in Dover und andern Erädten an 
der Küfie mit Schiffen aus Boulogne und Havre anger 
fommene Nachricht, daß Napoleon mis. einigen Perſo⸗ 
nen in Habre erwattet werde. Soviel ift gewiß, baf 
der Verkehr zwiſchen England und mehreren Staͤdcen der 
franjsfifchen Kuͤſte, namentlich mit oben geuannten bei- 
den Staͤbten wieder hergeſtellt ift. 

 Fondon,. 4 Juli. . Marſchall Ney, der nach 
Amerika eutwiſchen wollte, fol in einem Amerikaner 


Schoͤoner erwiſcht und in Portsmouth eingebracht wor den 


fepi. — Am atenging das Geruͤcht zu Portemouth, 
Bönaparte fey von Havıe am zoten entwifcht, Zu Fal- 
möuih landeten 4 Perfonen auf einem amerikaniſchen 
nd, . Hm aten ſegellen 13 
Zen "\ s un 


* 


Sehiffe wach ber fraigäfifchen Kůte/ um dad Schiff auf⸗· 
gafpären; welches Vonaparte aufgenommen Haben follte, 
Srramftrei cd 
gn Brüffel wollte man-am-sten d. Nachricht haben, . 
Faß die fpamtfche Armer in Frankreich eingedrungen: {ep - 
Gas Fort Belle garde (in Nouſillon, tm Departement der 
Sflichen Porenden) berennt habe, unb.baß-mebhrene Co⸗ 
lonnen fich gegen’ Perpigman richteten . — 
Ein Mederlaͤnder officielles Irurnal gibt folgende 
Mechrichten· Amt: Pauli eingen die Preuſfen zwiſchen 
Et. Sermain mid: Maifond über die‘ Seine · In paris 
hatte die Unordnung und Berjmeiflung den hoͤchſten Grad 


emeicher: Siermmde gerufen: es lebe der Kmig! dort: 


e8-Ich? der: Kaifert 20,000 Nattonalgarden ſollen ſich 
für Ludrig XVM erklärt und den Marſchall Oudinet nebſt 
mehreren aus gezeichneten Generalen an · ihrer Spitze ber - 
den. Der Herzog von Wellingtomerhielt alle Augenblicke 
den den verfchiedenen Parteien Deputirte, aber ohne hin 

laagliche Vollmacht zur Abſchlieſung der Capitulation. 

Bonaparte war auf Montmartre und traf Anfalt es mit. 
einer ſchwachen Truppenzahl zu vertheidigen. - 

"Ein anderes Niederländer Journal ſagt: „Nach dl 
ten Nachrichten fcheint es gewiß, daß erſt -nac einem 
biutigen Treffen auf den Höhen von Montmartre, wobet 
die frangdfifche Armee viel werlohren Hat ,i bie Mebergabe 
von Paris erfolgt if. Der Tag des Einmarfches der 
derbundeten Truppen wird noch verfchieben angegeben. 

Bor 7. Pill, Geſtern haben die. Alliirten ihr 
Einzug in Paris gehalten, Der Koͤnig von Frantreich‘ 
hat in Eompiegne bleiben, und alle Koͤnigliche Prinzen 
aus feinem Staatsrath entfernen muͤſſen. 

An Valenclennes erhoben fich am- sten d. , .nachbenr 
ein Theil’ der Stade durch die Bombardirung:in Flammen: 
aufgegangen ‚war ‚die Burger gegen bie, Soldaten uud 
einen Augenblick wehete daſelbſt die meiße Fahne; bald 

‚aber‘ erhielten die Bonapartiſten, Douaniers ww. wieder 
die Oberhand; doch wird am 4. wahrſche inlich ber Pag 
fich ergeben haben =: - 

Aus Liulttich wirb vom 7ten gefchricben: „Gefern 
«erhielten wir hier die fröhliche Nachricht. von dem-Ein, 
zug der verbiinbeten Heere im Paris. Es mar worher 
noch ein hitziger Kampf bei Paris, Voerfailles wurde 
genommen und wie dergenommen / Wie man vernimimnt, 
bleibt die proviſoriſche Regierung fürs Erſte. Se. Ma⸗ 
eſaͤt Lurwig KVIUIf in Compiegne, und wird einſt⸗ 


em 
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teilen dort bleiben. Bonaporte fe in Plymouth. ei 
getroffen ſeyn, „ob frei oden<alß Gefangeuch-meid man, 
uoch nicht. 2 te 
a 37. 6 SC E q.· 

 Bafel, 4 Int: Ser wird behauntet, dai-Oike, 
ningen, wenn es fällt, nie fhmeierihevEidsgensfe,; 
feufchaft uͤberlaſſen merken: falle , um den Plag zu dexuo⸗e 
ligen und. mit eine m Umkreis ken Emmen mit.bem, 
Gebit te des, Cantons Brick zu mereimigtn.. By 1. Juli, 
reifete des Rriegsminifter Baldacci mis. zahlreicher Begleie, 
tung. durch Greibung.: nach Bafek:s(we er; am 4, elle, 
getroffen; it.) ; Alle zu treffenden. Eimzichumngen firb hä, 
vom: Fuͤrſten Metternich uͤbertyxagen morheny, und, «Er 
ſuchte dedrnegen Leute‘; für feine, Burenup.jenfeits. des 
Rheins. Im; wenigen Tagen wir mohl.ein oͤſterrelcht· 
ſcher Gouverneur über das ganze .Ehioß ernannt werden. 
Ran fan wer 4 Jull. Dasiöfierneichiiche- Armeen 
carps, welches ber den Bimplgp gekommen, ſchaͤrt man. 
auf 20,900 Mann ‚Infanterie und 10,000 Mann Kar 
vallerie mit 6o Canonen, Pulvermagen, einem bedeu⸗ 
tenden Bug Ochſen und 1100 Bagagewaͤgen. Ein ans 


- dered von 40,000 Mann iſt über; den Mout Cenis gen , 


‚gangen, 20,000 Mann haben den großen, und 8000 
Mann dem feinen St. Bernard palfirt, zuſammen 
178,000 Mann. Der Vortrab beſetzte am asften die 
Savoyiſchen Dörfer. Eholey,. Prelly, Veigi, Eorfer 
und Ambily. - Am 26ſten kam ein. franzdfiiher Kangde, 
officier vom: Hauptquartier bes Marſchalls Suchet mit. 


" Depefchen fürs oͤſterreichiſche Hauptquartier. - Oberſt 


‚Sonneberg. gab ihni eitten- Dfficier dahin. mi: A 27. 
hatte der oͤſterreichiſche Bortrab bes; ganze. rediselifer. bei, 
Arde beſetzt· Die: Framofen gegen fich nach Gex zurͤck 
Ferner, Meyrin und Vernie trwaren am Abend geraͤunt. 
Doc ſtanden die Genmzofen noch inCarauge, Magſ hoͤt · 
terein ſtarkes Gewehr ſruer bei Etremtieres, bad. in; der, 


Nacht ſich erneuerte. Auch Schwenertruppen begabem, 


ſich nach ver Armee. Am asfien Morgeus 5 Uhr befche,. 
ten mehrere oͤſterreichiſche Corpo, Cavallerie, Infame ⸗ 
ie und: Artillerx ie die ganze Ebene zwiſchen Gent, und dee 
AUrve.  Mmi7 hr verfchwand; bie.breifarbige. Fahne auf 
‚Arme Thurm von Courage, mansrfuhr, es ſey eine Com - 
vention zwiſchen dem öferzeichiichen General und dem, 
General. Deſſaix abgeſchloſſen worden, wonach ſich die 
Franzoſen binter das Gebirg zur uͤcknehen ſollten. Die. 
Sa ſterreicher beſegten Fernex, Socone, Si. Aillen 


x „tr 


und bie Piementefer Courage. Am 2 gſten zogen 26,000: 


Mann Defterreicher burch Genf nach dem kande Ger, dag » 


fie aber am zoſten noch nicht beſetzt zu haben fchienen, 
And 7, Juli ruͤckten 5. bis 000 Mantı in Mion- ein, 
und chen fo biele zogen laͤngs der Bergkette in gleicher 
Richtung. - Sie ſetzten in der’ Nacht ihren Marſch auf 


Mröuffes-fork, und griffen Die Werfe derſelben Moͤrgens 


Ude am, ”' Am aten Höcte man dem ganzen Tan Aber 
Cunonen · und Gewehrfeuer, welches erſt Abends 8 Uhr 
anfhörte. Wagen mit Verwunceten trafen in Nion ein. 
ar ſagt, die: Defterreicher hätten mehrere Werke ge⸗ 
nommen, Am zten Morgens wurde ber Augriff er 
neuert. 
wurde Roufſes genommen, Der wichtige Paß von. Mor 


ver iſt aber noch nicht beſetzt. Er follte am 4ten Wiorr 


gend angegriffen werden. Die Sferreichifchen Officiere 
Ioben einmüthig den Feind, mit dem fie es zu thun ger 
habt, wegen bed Muthes, ben er dabei gejeigt hat. 


Deutſchland, 


Die Mainzer Zeitung ſagt: „Preuſſen ſoll an dem 
linken Rheinufer noch einen Diſtriet von 69,000 Seelen 


erhalten haben, dagegen aber mehreren Heinen Fuͤrſſen 
eine Vergrößerung geben. Dieſe find Medlerbungs 
Strelitz, Heffen und Graf Pappenheim. Jeder erhaͤlt 
10,000 Seelen Zuwachs. — Die Juſel Elba lommt 


gu Zoscana, — Erzherzog Earl wird den noch nicht vet - 
ſion in Berlin niederzufegen, die aus eiuſichtsvollen 


‚gebenen Theil des linken Rheinufers,erhalten, * — 


Berlin, 4. Juli. Unfre heutigen Zeitungen enthals. 


ten folgende Verotdnung über die zu bildende Kepräfen« 
tatton des Voll, die durch-ben Augenblid ihrer .Er- 
fcheinung, wo unfer Heer durch neue ruhmwuͤrdige Tha- 
ter und Siege, feinen. Haß gegen Ungerechtigkeit, und 
Uebermuth und ſeine Treue gegen Fürften umd Vater⸗ 
land bewährt hat, zwiefach denfwürbig und ein ſchoͤnes 
Denfmal der Geſinnungen des Königs wie des Bates 
iſt, das Fuͤrſten und Vaterland verfnäpft: - - . 

—Verordnung Über die zu bildende Ke 


präfentation bes Volts: Wir Friedrich Wilhelm , 


som Gottes Gnaden König von Preuffen x. Durch Um 
fete Verordnung vom zoten v. M. haben Wir. für 
Unfere Monarchie eine regelmägige Verwaltung, mit 
Berikkfichtigung der frähern Provindal + Verhältniffe, 
angeordnet, Die Geſchichte des preuſſtſchen Staats, 
zeigt jwar, „daß der wohlthaͤtige Zuſtaud buͤrgerli⸗ 


Er war: fehr lebhaft, Um + 6 Uhr Abende; 


3 


cher Freiheit und bie Dauer einer herechten, auf Sr: 
nuug gegriladeren Verwaltung tn den Eigenfehaften der - 
Regenten und in ihrer Eintracht mit dem Volke bie 
ber diejenige Sicherheit fanden, und ſich bei der Inbell« 
“fommenheit und dem Unbeftande menfchlicher Einrichtum- 
gen.erreichen läßt... Damit fie jedoch defto fefter begruͤu⸗ 
bet, ber preuſſiſchen Marion ein Pfand Uufers . Mer 
trauend gegeben und der Nachtommenſchaft die Grunde 
füge, wach) welchen Unfere Vorfahren uud Wir ſelbſt die 
Regierung Unſers Reichs mir ernfliher Borforge für . 
bag Gluͤck Unferer Iinterthanen-geführt haben, freu uͤber _ 
liefert und vermittelt einer fchriftlichen Urkunde, als 
Verfaſſung des preuffiichen Reichs, dauerhaft bewahrt 
werden, ‚haben Wir NachFehendes beichleffen. $. z. 
Es foll eine Nepräfentation des Volls gebildet werben, 
d- 2. Zu biefem Zwecke find: a) die Provineialftände da, 
wo fie mit mehr oder minder Wirkſamkeit noch vorhan⸗ 
den find, herzuſtellen, und dem Beduͤrfniſſe der Zeit ge⸗ 
maͤß einzurichten; b) mo gegenwärtig feine Provincial· 
Hände vorhanden, find fie anzuortum. 8. 3, Aus den 
Previncialtänden wird die VBerfammlung der Landes · Re⸗ 
präfenfanten gewählt, bie in Berlin ihren Sitz haben 
ſoll. . 4. Die Wirffamkeit der Landes⸗Nepraͤſentanten 
erſtreckt ſich auf die Berarbung über alle Gegenſtaͤnde der 
Gefeggebung, welche die perfänlichen und Eigenihuurds 
rechte der Staatsbürger, mir Einſchluß der Beſteucrung, F 
betzeffen. $. 5. Es ift ohne Zeitverkuft eine Commiſ⸗ 


Staarsbeamten und Eingefeffenen ber Provinzen beſtehen 
‘fol. 9.6. Diefe Commiſſion fol ſich befhäftigen: a) 
mit ber Organifation ber Pravincialſtaͤnde; b) mit der 
Drganifation der Landesrepraͤſentanten;  c) mit der Aus⸗ 
arbeitung einer Verfaſſungsurkunde nad) ben aufgeſtellten 
Grundfägen. $.7. Sie foll am 1. September &, Ju 
jufammentreten. . $. 8. Unſer Staatsfanzler iſt mit der 
Vollziehung dieſer Verordnung beauftragt, und hat Uns 
bie Arbeiten der Commiffien demnaͤchſt vorzulegen. Er 
‚ ernennt die Mitglieder derfelben und füprt darin tem 
Borfig, iſt aber befugt, in Verhinderungsfällen einen... 
Stellvertreter für fich zu beſtellen. Urkundlich unter Um. . 
ſerer Höchftelgenhändigen Unterfchrift und beigedrucktem 
Koͤnigl. Infiegel, So gefchehen Wien, ben 22. Mai . 
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Spanien. 

Maprid, =3. Juni. Eine Beilage zur Biefigen 
Spofzeitung enihäle Berichte bed Marquis Concordia, 
Vice» Königs von Peru. - In dem erften dieſer Berichte 
vom 15. Novemiber 2814 jeigt derfelbe an, daß die Rd 
wiglichen Truppen in Holge einer am 2. October bei Ran⸗ 
cagna gelieferten eutfcheidenden Schlacht, Peru dem RE 
nige wieder erobert habeu und der Feind genoͤthigt worden, 
über das hohe ganz Südamerika durchſchneidende Ketten» 
gebirg Eordillered zu gehen und mit dem ihm mir noch 
übrig geblichenen 2 big 300 Mann nach Bucnos + Aires 
gu flüchten. Dee weite Bericht vom 30. December 


meldet die Vortheile, welche der von bem General Por 


zuela, Oberbefehlohaber der Königlichen Truppen in 
Peru, mit 1200 Mann detaſchirte General Komirez 
erfochten‘ hat. Er hat La Paz und Erolm weggenom ⸗ 
men, Die Inſurgenten trafen Anſtalt nach Eufco zu 
marfchiren. , 

nn Boflen. 

Warſchau, 22. Juni. 
die Miederherfiellung des Königreichs Polen gefeiert. In 
der Cathedralfirche wurde die Verzichtleiſtungs⸗Acte Er, 
Majeſtaͤt des Könige von Sachſen, das Manifeft Er. 
Majeftät des Kaiſers von Ruſſland und Königs von Pos 
"Ien vom 25. Mai umd die Gruntfäge ter kuͤnftigen pol- 
niſchen Conftitution vorgelefeit, bei welcher letztern die 
polniſche Couſtitution von 1791, bie auch dem zteu 
Stand feinen Antheil an dem Repraͤſentationsrecht gibt, 
jur Grundlage angenommen ff. Ale Eivik und Gerichts 
behörden und Einwohner leiſteten ben Huldigungs -Eih 
an den König von Polen und die Conſtitution und bega⸗ 
ben fi ſodann zu Gr. Kaiferl. Hoheit dem Großfürftn 
Eonflantin, um demſelben die Gluͤckwuͤnſche barjubrn. 
gen. Die Truppen Leifteten in ber Ebene von Mol 
na in Beifepn des Großfürken den Hulbigungs⸗ Eid, 
Der ruſſiſche hoͤchſte Rath if hler nun ſeit dem aoſten 
biefeg aufgehoben. Die Stelle deſſelben dertritt DIR zu 


—— — 


Vorgeſtern wurde hier 


Batreutbe 
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x. Januar f, J cine Polniſche bevollmaͤchtigte Einrich⸗ 
tungs · Hof» Commiſſon. Die Mitglieder derſelben ſinde 
Die ruſſiſchen Senateurs, Herr Lanskoi, der Fuͤrſt 
Adam Gartoryski, Herr Nowoſiljew, ber ruſſiſche Ge⸗ 
Heime» Rath Graf Wawrjecki und ber Fuͤrſt Lubecki. Es 
heißt, der Großfärn Michael werde Bicefönig von Yo 
len werben. 


— Breanfreid, 
„Die Provencel hat eine proviferifche Eomits nieber⸗ 


geſetzt bie im Nahmen des Königs regiert, und am 26. 


Juni aus Marſellle folgende Proclamation erlaffen bar. 

Im Nahmen des Könige! Einwohner von Marſeille 
und der Provence! Ludwig der XVII. if in unſern 
Mauerm aufs Neue ald unfer König peoclamire. Big 
und aber bie Befehle dieſes rechtmäßigen Souvberains 


"oder ber Prinzen ſeines Haußes jufommien, find wir Ur⸗ 
terzeichnete mit großer Gewalt und eben fo großer Were’ 


antwertlichfeit befleibet, die wir nur anwenden werben, 
um Nuhe und Ordnung ja erhalten , ' und dei: Sache ber 
Bourbons den Sieg zu verfchaffen: “Ale gute Franc 
fen der Nativnalgarde werben zu diefen Zwecken die Waſ⸗ 
fen ergreifen, und bie Provence und der ganze Süden 
wird, wenn es noͤtchig waͤre, fich Fieber wie bie Venbee 
erheben, als dem Despotismug oder der Partheifiicht 
frohnen. Es lebe ber König! (Unterjeichnet.) Die 


“Mitglieder des proviforifchen Könige. Eomitre, * 


In BDrüffel zog man am gten d die Machricht von 


" Napoleons Abreife aus Paris noch in Zweifel und man 
“ hatte einigen, wiewohl unwahrſcheinlichen Verdacht, 
daß er noch in Paris ſey. 


Bei ber Eapitulation ber Stadt Paris macht bad in 
Aachen Herausfommende Journal des Nieder und Mit- 
telrheins folgende Bemerkungen: Zufoͤrderſt ſcheint fich 
hier bie Betrachtung aufjubrängen, daß diesmal die Bi⸗ 
fegung von Paris auf Feine Weife den Krieg beendet, 9 + 
ſeht auch, der Krieg, habe wirllich nur dem Bonaparte 





— — 


werd ſehnem ummittelbaren Anhang gegolten. Denn Bor 
waparte ud ſeine ucchſten Spießgefellen find über die 
Loire entchichen, wo fie fich wieder zu fammmehr und zu 
fchlagen, und ihr Leben zu ſtehlen, oder theuer zu verfaus 
fen drohen. Die Befegung von Paris if, wie es ſich 
zebuͤhrte, eine rein militairiſche Handlung. Weder kud⸗ 
eiuer politiſchen Frage, geſchieht 

in der Capitulation Erwaͤhnung. Wir haben feine Ber: 
. Wichtsung.übernammen, ald, das &tante, und Yridateigen« 
ahum der: Hauptfiadt gegen zegehofe Gewalt und Pluͤnde⸗ 
zung sis fhügen. Dagegen find ung durch die Capitula · 
Kon. alle, die anermehlichen militatrifchen, Huͤlſs mittel in 
die Hand gegeben, weiche ſowohl die. Haupiſtadt, als 
dag ganze: Eomd auf dem vechten Loireufer in [ich ſchließt. 
Ganz Frankreich, Paris an ber Spitze, hat den Krieg 
mit ımd gewollt; möge denn Frankreich und vor allen 
Dingen Paris, imte werben, mas ber Krieg bedeute. 
Mit; welchen Hoffnungen übrigens Bonaparte umd feine 
Cchaar die, Loire uͤberſchritten haben können, iR ſchwer 
zu ſagen. :Umzingelt von. ben Slammen des Buͤrgerkrie⸗ 
zes im Süden und im Weſten, von den. Bajonetten der 
Defiesreicher anf der. Aipenfeite, von den Dolchen der 
@pawier auf ber Pyrenaͤenſeite, iR ‚Bonaparte dorthin 
gefleßen,. mie in eine Loͤwengrube, und wahrlich fein 
„ Daniek, über dem rettend fchwebte der Engel bes Hasen. 
Kein Futter werden ihm die Raben bringen, wohl aber 
ambrächyenfie heiſer ſchon bie Stätte, mo er fallen fol. 
Vergeblich wendet auch nach dem Meere fich fein She: 
kein fchägender Delphin wird ihn diesmal, mie einft von 
Aegypten und: Nagſt von Elba her, geleiten. Und gefeßt, 
as. fände ſich ein ſolcher Ketten zum brittenmale, mel 
des Land mihme jest wohl den Verbannten auf? — 
Doch Bomaparte’s perſoͤnliches Schidjal iſt jetzt cine große 
Nebenſache. Man mögte ihm dag Leben goͤnnen, waͤre 
wicht mehr-noch fein Tod ſchwachen Gemäthern zur Beru⸗ 
Agumg zu goͤnuen. Wer aber den Geiſt der Zeitgeſchich⸗ 
se. richtig. aufgefaßt, der muß wiſſen, daß feine Perſoͤn⸗ 
Bichteit, (chomm bängft wicht mehr und laum jumald etwas 
Bedeutendes geweſen. Furchibar iſt nur der Revolu⸗ 
lons · Damon, der ihn zum Werkzeug. auserlohren, und 
an ihm, und durch ihn fein Hellenſpiel getrieben hat. 


Diefen. Daͤmon glaube man darum nicht gebaunt zu ha⸗ 


Kin, wenn auch das Werkzeug. gebrochen ſeyn wird. 
Banz Frantreich iR fein Kongut, und wohin er bort bie 
Krallen gsscht a da.trtem ihmamane Wertzeuge eutgegen. 


terbündeten Souveraine. 
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Zeripkittert werde das Krongut, und er felbft auf dem 
Truͤmmern angejchmiedet. 
Armee-Nahridten. 

Der Kurbeffiiche Herr Generallieutenant von Engek 
hard, welcher die Staͤdte Earignan und Mouzan im 
Arbenuen» Departement und am 27. Sedan mit Capiur- 
kation einnghin,. Hat uun auch Charle ville mit Sturm 
genommen. 

So gewiß ed if — fchreidt man ang Mannheim 
vom zaten, — daß zwifchen den Feldherru der Bundes 
und der frangsfiichen Armee die Eapitulation über vie 
Beſetzung von Paris abgeichloffen wurde, jo verdient bach 
noch beinerkt zu werden, daß geſtern ein ruſſiſcher Ofkeier 
mit Depejchen bier durcheilte, nach de fen Ausſage die Dem 
archen bie Capitulation verworfen haben, weil man mit dem 


franzäfiichen-Bartheien nicht uuterhaudeln wolle, fondern 


die gefammmte Armeen, wen fie in gleicher Linie ſeyen, 
Paris ohne Capitulation befegen folen. Man kann bier 
fe. Nachricht zwar nicht verbürgen; doc hat fie viele 
MWahricheinlichfeit, befenders wenn man auf den Art, 
16. der Capitulation Nüäcficht nimmt, (Nach ber weis 
tern Nachrichtern jeheint aber Paris wirklich von. dem 
Berbündeten befegt zu ſeyn.) I 

In Bruͤſſel dat man am gten erfahren, daß der Ger 
weral Lapoype, Gouverneur ven. Eile, buch Telsgra- 
phen die Nachricht von dem Einrücen ker Verbündeten 
Heere in Maris erhalten habe, und gencigt ſcheiue, wer 
gen der Uebergabe zu unter handeln. 

Bruͤſſeler Blätter enthalten folgenden Auszug eines 
Schreibens ans Charlercy, vom 6, Juli: „Em aud 
bem Hauptquartier des Fuͤrſten Bluͤcher gekommener 
Courier ift heute Morgens durch Eharlerey gereifit und 
bat bie Nachricht gebracht, daß die verbünbeten Armeen 
am sten Abends in Paris eingerüch find und ber Herzog 
von Wellington und Fuͤrſt Bluͤcher heute (den 6) Mor 
gens g Uhr daſeldſt einziehen ſollten. Ein vor den hs 
sen von Paris erfochtener vohftdndiger Sieg batte die 
Solge, daß die Nationalgarbe fich für Ludwig XVII. ers 
Härte. Generake und viele andere Officiere ſtellten ſich 


a die Epige der Parifer Garde, um den Siegern cnt« 


gegen zugehen. —., Der Epurier, ber bieje Nachricht 
brachte, eilte ohne Aufenthalt in das Hauptquartier der 
Der Herr Maire und der 
Here Kommandant von Charleroy heſen dieſe gluͤchtiche 
Ratzichs dutch dos Lauten alles Sloclen belanut machen. 


Das Yeurnak von. Bent, wo Mich kubwig XVII. 
während feines legten Eutfernung aus Frantreich aufe 
dicke, meldet in einem aus Roye vom 3. Juli Abende 
zz Uhr datirten Schreiben einer angeslich ſichern, vor- 
wehmen Perſon: „Der General Lamotte ſey mit einem Auf⸗ 
frag des Marſchalls Davouft zu Ludwig XVII. gefoms 
men und diefer habe darauf einen Staatsrath gehalten; 
der König werde am Sten in Paris einziehen, aber ve» 


Der ein Engländer noch ein Preuffe duͤrfe einen Fuß im 


bie Hauptfiadt ſeten, fondern fie müßten Paris umgehen 
und die Trümmer ber rebelifchen Armee auffuchen. “— Das 
gegen aber gibt bie Bruͤſſeler Hofjeitung als zweerläffige 
Nachricht, daß bie firgreichen Armeen in Paris einruͤcken 
und die franzsfifche Armee nichts ala ihre Feld: rtilterie 
mimimmt. Man ſage, wirb binzugefegt, die am Jtem 
abgeichloffene Conveutien, big eine Felge ber glaͤn⸗ 
zenden Vorrheile iſt, welche ber prewfüfche Seneral⸗ 
kieutenant Ziethen (der den erſten Angriff der Bonaparte ⸗ 
ſchen Armee am ızten ausjühalten hatte) am 2. Juli hei 
Iſſh erfochten Hat, enthalte nach folgende Puncte: „T) 
Bonaparte unt jene Familie werben auf ewig vom frau 
fischen Gebiet verbannt. 2) Die frangöfiichen Armeen 
erwarten hinter Der Loire die Ankunft der verbünberen 
Eowveraime. 4) Die Feldmarſchaͤlle Wellingten und 
SBlocher werden Se. Majeflät Ludwig XVIII. vermögen; 
‚wer ber Mnfunft ber verbünbeten Souveraine die Haupt⸗ 


adi wicht par betreten, fondern fich einſtweilen in Com 


piegne aufzuhalten. 4) Die proviforifche Regierung 
fol itre Authoritaͤt fo lang behalten bis das Schidjal 
Srankrcichs definitiv entſchie den iſt 

Das große Hauptquartier ber herbuͤndeten Souveral- 
ne brad; am 7ten von Nancy auf, war am gten zu Pig 
ny, zwiſchen Tonl und Bar-für» Ornain, und follte am 
zoten nach Chalons fommem Das Hauptquastier Sr. 
Durchlaucht des Fürften Wrede war am zer in Char 
fonds für- Marne, 20 beutfche Meilen von Paris, und 


das des Grafen Barclay de Tolly am zten in Pont-as 


Mouſſon 15 Meilen dieſſeits Chalons. Das Koͤniglich 


Wurtembergiſche Armeecorps hat am 6ten d. den Marſch 


durch die Vogeſen ohne Hindernißſ angetreten, mb iſt an 
dieſem Tage bis Allarmont, und den 7ten bis Baccarat 
warſchirt. Den gten wurbe Raſttag gehalten, ben gten 


follle das gte Armeecorps feinen Marſch in der Direction 
‚son Renfchateen, Jeinvite, Bürp, Fere Champenoi⸗ 


ſe 16. fartjegen. 


Der Königl. preuſſiſche Bei der freien Stadt Zraub 
von Diterfiche 


furt accrebitirte Gefchäftsträger 


bat am zytem d. Abends g Uhr Folgendes bekannt gm 


macht: ; 
Lyany 9 Yulir Morgent 10 Uhr. 

„Se. Majeſtaͤt der König vom Breuſſen iſt fo chem 
turz nach der Ankunft des Rittmeiſters m Frolich, 
Aopstant des Bensral » Lieutenants von Ziethen, in beim 
Magen gefliegen, um ſich birert nach Paris zu be⸗ 
gehen. Der Herr Mitrmeifter hat die Nachricht über 
bracht, daß der Für Bluͤcher mit. dem rien; ZI 
umb tem preuffiichen- Armeecorps am 30. Juni vor 
Paris, bei St. Denis und Gegend, eingetroffen if, unbe 
nachdem er am ı. Jull durd) den Herzog von Welling⸗ 
tom in dieſer Steltung abgeldßt wurde, bie. Beine bei 
St. Germain und Maifon an biefeur Tage: paffirt. hat, 
Den 2. Juli ging das erſte Corps nach St. Cloud, und 
traf bei Sevres auf den Feind. Er wurde angegriffen, 
Sevres genommen, und des Feind bie Iſſh verfolgt, 
welches in ber Nacht mit dem Bajonet noch erſtuͤrmt wur⸗ 
de. Das zte und 4te Corps kam an dirſem Tage nach 
Chatillon und Verſauiles. Den 3. Juli ſuchte den Feinn 
Iſſy wieder zu nehmen, und wurde nach blutigem Kam⸗ 
pfe zuruͤckgeſchlagen. Unmittelbar darauf hat er durch 
Parlamerisird die Uebergabe von Paris: und den Ruͤck 
jug det. Armee hinter die Loire antragen laſſen.* 

Mährend das große Hauptquartier zu Namey mal 
wurden dafelb am 6ten folgende officielle Nachrichten 


‚bekannt gemacht: „Die SRerreichifhen Armeen vom. Oben 


thein und von Ralien beiweiben ihre Operationen: mit 
Nachdruck. Die Stadt und Citadelle Mimpelgard wur⸗ 
ben am 2ten de durch dad Corps welches unter ben Be⸗ 
fehlen des Geuerals ber Artillerie, Grafen von Callore⸗ 
te Fehet, mit Sturm genommen Nur ein geringer 
Theil des Corps des Generals Lecomebe lannte bie Straſſe 
nach Beſancon erreichen; ber; brige Theil IE von biefse 
Straſſe abgeſchnitten. Diefe feindliche Armee Hat auf 
ihrem Ruͤckzug 7 Canonen verlahren. "Ale Verſchanzum⸗ 
gem, die ſich den; Marſch des oͤſerreichiſchen Bruce mis 
derſetzten, wurden weggenemmen und der Vortrab der⸗ 
ſelben Sam geſtern 65. Zuli) wach Neufchate aun. Na 
mehreren hitzigen Gefechteig im welchen die verſchanue 
Stellung bei Carouge durch die lerreichiſchen Truppen 
weggenommen worden, hatte den Marſchall Suchet bei 
kem Genau der Amillirie Saryn sen rimenn einew 
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ev 
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# Waffenſtill ſtand nachgeſucht. Der General Frimont ver⸗ 


aAffenſtillſtand und ruͤckte mit feiner Armee 
— er vor. Die Öferreichifchen und 
giemontefifchen Armeen find über deu Mont Ceuis ges 
n, haben nach einem lebhaften Gefecht alle Stel» 
nn ihnen entgegen un weggenommen und 
ationen fort. 
— war am 8. Juli die Sage, Fuͤrſt 
rede habe gegen Soult (von beffen Abgang aus Paris 
Sisher michte befannt war) zwiſchen Ehalons und Eper⸗ 
nais eine ige glänzende Schlacht geliefert und das 
Schlachtfeld glorreich — Die Frauzoſen ſollea 
verlohren haben. 
— ap * 10. Juli. Nach fo eben durch einen 
Eonrier des großherzeglihen Armeesorps eingegangenen 
ändlihen Nachrichten, bat ein Theil der Etraßburger 
— om unter bem General Kopp am gien Morgind 
mit Tagesanbruch einen ſehr lebhaften Ausfak, in e 
Eolonnen, gegen die von Der öfterreichifchen Divifion 


ragnheip Sefegte Yofiten von Dber- und Mittelhaus- 


Hergen, gemacht. Der Feind war einen Augenblick im 
! 


Wortpeil, und drang gegen die Anhoͤhen Hinter beiden 


. Ein geoßhergogl. badijches Eedarf 
—— — ‚unse Anfuͤhrung des Ober⸗ 
en ternel, ihm geſchickt in die Flanke mandorirte, und 
ug Batterie-Artiderie „ unter dem Capitain Sef- 
fer, unterftägt wurde , warf Ihn — 
die oͤſterreichiſchen Truppen nummebr auch m — 
der vorruͤcken konnten. —— — en 
: jeneral von fa P 
— eg Tapferfeit bag feindliche 
Treffen. Der Morgennebel hatte das feindliche 
2 Treffen verborgen. Die Referve-Envallerie, der 
— im zwei Escadronen unter dem Dberfieu von 
Baumbach, rückte in die Linie, und dieſes gläugende = 
fecht endete mit ber regelloſeſten Flucht der Feinde, we 
che mehrere hundert Tode auf dem Play ließen, Der 
bieſſeitige Werluft beſteht, nach ebiger Ausſage, iu Tor 
Ben: Prem. Lieut. von Maffinet, wom Iten Drag. Regis 
met: in ſchwer Bleſſirten; Gen. von karoche und Ritt: 
weißer von ERübt, vom. aten Drag. Regiment; in leicht 
Sleffieten: Major: Graf Mar von Hochherg, vom aten 
Drag. Regiment ; Rittmeiſter von Prepn, von ber Gar 
de du Corps; Lieutenant Kaifter , vom aten Einienregis 
ment. Der Verluft an Unterofficieren und Soldaten IR 


oc; uict angegeben. 


fo ſchnell zuruͤck, daß. 
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Deutſchland. 
Mainz, ı1. Juli. Oeffentliche Blaͤtter laſſen dad 
Hauptquartier des Erzherzegs Carl, den sten diefeg in 
Worms eintreffen, und den folgenden Tag nach dem 
Elſaſſe aufbrechen. Wir können indeſſen verſichern daß 
Se. Kaiſerl. Heheit ſich noch in Mainz befinden. Aus 


‚eben biefen Blättern haben wir in unfre Icgte Zeitung 


die Nachricht Über bie künftige Befinimung des Depar, 
tements vom Donnersberg ohne irgend eine Bemerkung 
aufgenommen (S. Nro. 166. ber Baireuther 3.). Wer 
gelefen hat, an mie wiele Herren dieſes Land ſchon durch die 
Sreigebigfeit der Tagsſchriftſteller vergeben wurde, wird 
Vertpeilungen diefer Art mit, der gebührenden Vorfids 
aufnehmen, Solche Nadeichten find, vor ihrer officiel⸗ 
len Befanntmadhung, immer voreilig amd unzuverlaͤſig. 
Indeſſen wird man es fehr verzeihlich finden, wenn bie 
inüden Bewohner eines ſchoͤnen, aber durch ungluͤckliche 
Ereigniffe lange gequälten Landes ihr endliches Schick 
fal gern an einen berühmten utid geliebten Namen fm 
pfen. Diefe Wünfche und Hoffnungen ehren bag Ger 
mürh, melches fie naͤhrt, und den theuern Ramen, dem. 
fie gelten, wie auch inımer die Entſcheidungen der Poli 
tif ausfallen mögen. (Mainzer. 3.) 


Hanau, zz. Juli, Mus Fuld erhalten wir ſo 
eben die Nachricht, daß in den erfien Tagen das dortige 
Fuͤrſtenthum für das Königreich Preuffen in Beſitz genom- 
men werbe „ daß man deswegen den Koͤnigl. preuffifchen 
Beſitznahms · Commiſſair, fo mie auch den Kaiferl. oͤſter⸗ 
reichifchen Uebergabs-Eommiffair, Greiheren von Huͤgel, 
bort erwarte. (Hanauer 3.) 


Baireuth, 15. Jali. Vorgeſtern wurde dad 
böchfterfreuliche Geburtsfeſt Ihrer Majeftät unferer al- 
lergnädigfen Königin durch aufferörbentlichen Gottes dienf 
welchem alle Behörden beiwohnten, gefeiert. Nachher 
veranlaßte bie Freude über biefen feftlichen Tag muntere 


Geſellſchaſten und Abends einen ungewoͤhnlich zahlreichen 


Zufammenfluß biefiger Einwohner auf der Eremitage, 
Ohne Verabredung firdmte eine Menge an biefen nahen 
Luftort, welchen die verehrteſte Königin oft mit Ihrer 


allerhoͤchſten Gegenwart beehrt hat. 





Nach der am Freltag mit allgemelnem Beifall aufgenom⸗ 
menen erſten Darfiellung der Fam ilie⸗Vogel wird Sonn⸗ 
tag ben a7ten d. M. die zweite ſtatt haben, wovon der Um⸗ 
trag⸗Zettel das Naͤhere berichtet, 
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Baireuthe 


Sonntag 


m — — — * 
Broßbrittaniem, 


Eondon, 4 Juli. Am ayften 6. M. machten Im. : 


Oberbauße dord Piverpool und im Unterhauße Lord Kaſt⸗ 
jereagh im Namen des Prinzen Regenten bie Bermdh- 
fung. des Herzogs won Eumberland mit der verwittweten 
Peingeffin. von” Solms Schwe ſter der verforbenen Ko⸗ 
vigin von Preuſſen, befannt, und forderten die Kammern 
auf fur sin dem Mange Ihrer Königlichen Kphekten ange» 
weſſenes Einfommen Sorge zu tragen, Das Oberhaus 
gerwiliigee am folgenden Tage dem Herzog gu feinem bis⸗ 
herigen Einfommen noch 6000 Pfund, welche nach bei» 
fen Ableben an feine Gemahlin übergehen follen, and 
ertlärte im einer Addreſſe au den Prinzen Megenten, daß 
das Haug geru mitwirfen werde, wenn der Prinz Res 
sent noch eiwag für-fewe Brüder thun wolle. Bu gleis 
sher.Zeit genehmigte auch das Unterhaus mit 87 gegen 
70 Stimmen bie. Vermehrung bes Einfommend des Her⸗ 


jogs um 6000 Pfund, welche aus den sonfofidirten Fonds, 


bejablt werden. Der Herzog hat nun 24000 "Pfund » 
Einfinfte: Befterm wurde in einem geheimen  Eonfeil, 
wach dem Gutachten ber Juſtzraͤthe der Krone, entſchie⸗ 
den, die Heirath · des Herzogs von Cumberland wmuͤſſe 
nad) altengliſchem Herlommen in England gefeiert wer⸗ 
den. 
Fe die unverhergeſehenen Kriegsausgaben in bier 
ſem Jahre wurde der Megierumg ein Erebit von 6:Mik 
fionen für England und pon 220,000 Pfimb Sterling 
für Irland bewilligt. - ’ 

Der Vorſchlag des Lorb Eaflereagh, zu Ehren ber 
‚in der Schlacht am 18. Juni gefallenen engliſchen Offi⸗ 
ciere.. md Solbaten einen Trinmphbogen oder Ehren 
pforte , als Statienaldenfmal jet errichten, wurde im Un⸗ 
terhanfe von allen Seiten mit / dem lebhafteſten Enthufiage 
mus argenommen, 


Der Here Grafivon Blacas if in England angefoms 


nieder« 
ders 


men... Er wird werfirhert, er habe alle S 
geloge, welche er bei dem Könige von 
malte. _ - 4 
Weber die Entloflung des Grafen Otmas geben Im urte 





; Nro. 168. 


6. Zul 815, 





geriächen: "Speit‘ zu dondon im -Driie sefähfendnen Welefe 
des Diarquis von Ehabannes an den Herrn Graͤfen von Ble⸗ 
cas Anftidrung · ⸗ Der Marquis von Chobannes, ein Neffe 


* 


ne — | 
r geifung” 


dee Fürken von Talleyrand, wutde von diefem im December,’ 


zg13: mie dem Reſuitat der Bemuhungen, melde ſich die 


teiung der Sourbons gegeben’ hatte, nadı England zum 2 
mige gefhlft,.. Er lernte bafelbft den Herrn von Blacab tens 


-zopaliftifche Partel In Ftankrelch zu Sunten.der Wiederher⸗ 


nem und fand, daf er bei dem Könige alles galt und man 
ur durch deffen Eanal fi dem Könige nähern konnte. Gere - 
von Chabannes IR ein abarfoster Feind aller Conſtitutionen 


and der polltiſchen Phkantrop: ; ihm gefällt nur ein unbe 
ſchrankter König. Meer von Blacas bingegen hätte geru 
alle Parteien vereinigt, hielt auf die Conſtitutlon, auf 
Schonung des neuen Adels und war bemüht, die Zudt ing⸗ 


Jicpkeit der Ropaliften moͤglichſt im Zaume zu halten, . Auf 


der andern Oeite 


ſheint es, Herr ven Dlacas habe fih im : 


Gefäpt der Königiuhen Gunſt ein aräflere Macht angemaft 


als allen Parteictt lich war. 


Rolle eiied Premierminifiers, welche man Deren von Tal 
feprand jugebacht hatte, wollte er fich nicht verdrängen laflen. 


Vei Verkihung von Armtern 
ſcheim er ‚oft eigenmaͤcht ig gehaudelt gu haben. Aus der 


Seit Ludwig XV. Wiederherſtellung im vorigen Jahre 


fuchte Herr wen Chabannes den Herrn Grafen Blacas, den 
er für die Grundurſache der Unzuftiedenheit des Volkes hielt, 
iner 


buch ſchriftliche Aufforderungen zur Mi 
Stelle ju bewegen. Am 8- 
don, wo er, wie es fcheint, als politiſcher Agent des Heren 


April d. 3. fchrieb er aus Lon⸗ 


son Talleyrand an Heren von Vlacas und forderte ihn muf 
„binnen zo Tagen feinen Poften nieder zulegen, ober ſich in 


gedeucfter Schrift vor den Augen des Königs, Frantkreiche 
and ganz Lurspa's enthuͤllt zu jehen.“ * 

Graf Blacas genoͤgte diefer Aufforberung nicht, und 
barauf erſchien die oben erwähnte intereffante: Schrift, im 
welcher Hert von Chabannes dem Graſen Blacas unter ans 
dern fagt; „Sie — alle Parteien fhonen wollen und has 
ben allenthaiben Drifvergnügen und Zutrauen geweckt. Sie 
haben Niemands Zwietracht ermorden und bie Meinung aller 
wertoßeen.“ (Bir werden .die intereſſanteſten Stellen biefer 
@geifs mahsagen.) 

— Schwein 
Die Tagſatzung genehmigte in ihrer Gigung vom 


1. Jall das Vorrücden eines Theild unferer Trupe 


es Gebieth / empfahl aber, nicht 


pen auf fra 
einudtingen, wie fo weis es noͤthin 


tiefen ii | 
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“2 mu 
ſey, um die Schweig vor Nanbereien und feindlichen 
Einfaͤllen gu ſichern; auch wuͤnſchte fie bei den gegen 
wärtigen Umfänden, ba die Gefahr verringert fiy, 
eine Verminderung ber Truppen, 
den Antrag geuacht hatte.  ,- 
—rankreich. — 
Auszuügr Aus Parifer Zeitungen von vo 
gJum ar. Juli. BEER 
„. Der Präfident der proviſoriſchen Regierung, Feuche 
Andiget den Kammern am, daß ber Feind fich in: Unge- 
ſichte der Hauptſtadt zeige, umb alle Corps ber Nlord- 
Armee Befehl erhalten hätten; fich auf die Umgebungen 
zon Paris, zu deifen Bertheibigung zu ſammeln. Diefe 
Anjzeige verbreitet Angſt und Schrecken. Die Regierung 
Hiegt in den legten Zigen! In einem Proclama vom 29. 
‚uni verkuͤndigt der Präfect des Geines Departements, 
daß die fremden Kriegs» Schaarem , nicht ferne vom ber 
Hauptſtadt aufgefielt, bald unter Ihren Mauern erfchele 
nen werben;'.errlader die Pariſer höflich ein, fie moͤch · 
„den doch nicht erſchrecken, und dabei rnhig und einig 
„Bleiben. In einer Dentſchrift ſchlaͤgt ein Vollsvertreter 
vorden König Ludwig den XVMI zur ückaurn feu: bie 
MNMammer nach. großem Tu nult und hitzigen Debatten, 
entſcheidet, daß dem Verfaſſer begwegen- nis jür 
Laſt geb ge werben time, ‚ekt 
“jeden Meptlfentanten frei, ja. fogar heilig fe —— 
Der Seeminiſter Decce'd, dia einem gelegenhei lichen 
‚abenalich wermwirrten Bericht über die Flucht Raͤpolcons, 
und die Deshalb mi: bem fliehenden Heiden asgchaltenen 
unterredunugen, jeigt au, dag Bonaparte etre gewiſſe 
Anjahl Kriegsſchiffe als Emvot, um nach fear B: Zim- 
mung, vermetirhc wach Amerika, zu feget’, habe mit 
„ wehmen wollen, daß aher bie Megierung dr ſem Aaſinnen 
niche willſahren durfte, che mim dazu vo Seite des ford 
Welli on die ndıhige Ermaͤchtigung n<ofE einem ſichern 


2 


Stleit e'ägcholts daß aber Ford Weuington dieſes Bes 


gehren ſepehl, als den vorgeſchlagenen Waffenfinfand 


rund und gerabeaug-crworfen hätte. Später berichtet 


General Secker an bie proviſoriſch Megierung, daß Bo⸗ 


naparte soirklich verreiſet fey, ohne ben Ort bekilme 


moyu Zürich ſchou 


idrbeine Befugniß von meiner allerhoͤchſten 


da die Meinuug elſes 


"ihnen drohen 


I 


waren den Ftieden mit den hohen Wachten gu unterhan⸗ 
dein, habe ich jene Autwort überfender 7 welhe Sie ber 
seitd geichen haben; ich babe nichts weiter dazu zu ji 
gen, Was den Kcife-Pag und Gekitsbrief Rapolepng 
Bonaparte betrifft, muß ich €. Tit. benachrichtigen, dag 
empfangen habe, - much bierüber im Ge *2 
— er im Gerin 
fen: „Ich bin. x. 1. on Er 
Brief des Generale Becker an die prodiſoriſche Regier 
N. zung, 
„Ih habe die Ehre der Negierinys-Evimneifien wiſ 
ſen zu laffen, daß der Kaiſer auf dem Pier fichet; ſei⸗ 
nen Wagen zur befleigen, um fich nad) jeiner Beſtimmuug 
zu begeben; er macht heiße Wuͤnſche für die Wied⸗rher⸗ 
ſteluung des Friedens und ber Wohlfahrt Fraulreichs 
(die er zerſtoͤret hat.) — Rue: 
Armee⸗Nachrichtem. 
Der Schweizer Obergeneral Bachmann Hat Birch 
einen, Armecbefehl vom 5. Juli dag Cinruͤcken eidgendiie 
fer. Truppen in. das franzdfifche Gebieth angefündiat. 
Im .Eingange heift es: „Die Einfälle der franzdfifchen 
Truppen-Eorps auf unjer Gebicrh ; die Minderung mehe 
rerer Sraͤnz· Doͤt fer durch dieſelben, die wiederholten 
Unbilden und Angriffe auf wı're Foften, baden chıe vor⸗ 
gäugige Bewegung unſter Truppen morhwerndig gemacht, . 
um die bewaffneten Horden ang ihren Schlupfwinteln m 
verjagen, ımd unfre Graͤnzen ficher ju:Relien, Zu gleicher 
Zeit haben verſchiedene franz. Graͤnzbezirke durch Abge ord⸗ 
nete das Anſuchen vorgebracht, esmoͤchten Schweij rtrup· 
pen dieſelben beſetzen, um ſie vor dem Hebel zu ſchuͤtzen, 
das bie hetumirre aden Ueberbleibſel aufgeldster Truppen 
und bie aufgerihteten Frei-Corps durch smetgen Wie 
berfiand und Dich eigene Verheerung und M -Ehandlang 
Die Schweijer⸗Truppen fin; daher: in 
das franzöfif .: Gebieth eingerüct ;-fie Basen die. ichdue 
Beſtimmun 3, auf fremdem Boden ihr eigenes Laub 
gu vertheidigen, und friedliche Bewohn.r mit denen · ſie 
in alther zebrachten freundlichen Verhatniſſen ßehon, zu 
fhügen. ꝛc.“ — er 
4.5 Cild-Frenfreich kommt die Nachricht, daß Brian. 


A 4 


‚anzugeben, mach wolcheͤm er-fich g-flächtet.. Hier ſolgt con, sing wichtige Feſtung an der piemonefiichen Gr 

; der Brief des Lerd Wellingten, an den Minifier der aus. ze, von den oͤſterreichiſch⸗ſat intfhen —— —— 
woͤrtigen Angelegenheiten, Herru Biguom „Ich habe gechiofien die Vorpoſten fichen umer den Cauancz 
den Brief empfangen, mir welchem Em. Tir. mich umerm der Ziadt. — ec — 

agten beehrten. Au die Comniiſſatieu weight. begufizags Der K. K. Feldmarſchall⸗Lie ute nant von Bubna, 
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nach mehreren ruͤhmlichen Gefechten, in melchen die Supdifchen Mliang gegen den Ufwrpater gehdren, Bewerb 

Sranpofen.fietd ‚geichlagen wurden, ven aten dieſes Chanı-" fen’fell; fo haben wir, Die Municipel-Bramten, die Her» 
berg, Ue Haupiſtadt Saboyens in Befig genommen, ‚ren Seneral. Major von Caflella und Commandant von 
und das Fort Barraud beſetzt. Feldzeugmeiſter von Fri⸗ "Gaby gebeten, die Stadt Jougne ‚md die davon aphau. F 
mont, nach Erſtuͤrmung der befeſtigten Bergpofitlonen zu genden Gemeinden als Freunde und alte Aline des 
les Rouſſes und Faucilles, ruͤckte tem 4ten dieſes mit nigs von Frantreich in militairiſchen Befig zu stehen,’ 

ſeineu ſiegreichen Oeſterreichern in Et, Claude, St. Lam⸗ ‚In Kraft deſſen wir gegenwaͤrtige Conventſon unierje ich⸗ 
dert und. Champagnoles ein. Das Fort Jour iſt umizin- mer heben; Welches geſchehen auf. den, beiderfelligens "” 
geit, und jenes von PEdäfe genommen. Die Schwei⸗ Grängen, in bem letzten Hauſe der Gemeinde Ya >? 
ger ‚haben über den Doubs gefegt. Sie wurden in Mor» , Eig, , & if von Caflella, General-Major der eg — 
teau, Jougne, Verrieres de Joux, Pomtarlier x. mit - zer Armee, ‚9. Gady, Commandant der erſten A ifien "'* 
toeißen Fahnen, und als Freunde des Fandes und des der Schmeifer Armee. Vincent, Maire. Rouf. Von⸗ 
rechtmaͤßigen Königs empfangen, mußten aber beiillare, net. Charton. Bulle,e: * * 7 
obmteit Pruntrut kaͤmpfen; dort warfen fie jene wilde Sach Schaffhauſen kam am zıtem die Nachricht, 


N 


Hörden, unter dem Namen Fteicorps befannt, den Ein baf der General Graf Bubna am zten in Grenoble eine ⸗ 
tapnesn Sranfreichs gefährlicher als den Kriegen Eue,, gezogen iſt ud man vermurhete ihm am 1 aten im kyon. 
zopad. Den sten dieſes deckte eine Compagnie des Bar, Das Fort Etluͤſe Haben die Oeſterreicher am. ie be» ” 
talond Steiger bei Goumois den Ruͤckzug ver Royaliſten ſetzt; «3 hat wiel Yente geloſtet Bid es in ihre. Gewals fan 
unter Graf de la Roche foucault, der mit feiner fleinen und iſt faſt ganz zetſtͤrt. : L le * 
Truppe ein dreimal ſtaͤrkeres franzoͤſiſches Freicorps, von Die Beſatzung won Neubreiſach machte am, 8, Jult 
welchem er angegriffen worden, Anfangs zum Weichen ge⸗ einen Ausfall, der viel Blur koſſete, und ging, allg 
bracht Hatte, endlich aber, nachdem Baueru de a Freis ıyihr zuruͤck.“ Das öſterreichiſche NAirıneccosoo, wit 
corps zur Huͤlfe gekommen waren aubet Uebermacht weis ches bieſe Feſting blocktet hat ein großen bayern Bit 
Ki sihßte. "Der Graf Fochejoncauft den bei dieſem Wolfganz zwiſchen Ne uhr⸗ ch und Eolmar. — Der) 
ugriff 7 Dffictere verlohren hat, fam.am 7. Juli Er ʒherʒag ahaiitt iſt am gien mach Ankunft eines Arimeer! 
nah" Baſel zuräd. "Den. gem berrumipelte der eid⸗ cogster, von, Safe nach Alikch abgegmdgen., © 344-4. 
genoͤſſiſche Oberſt Gatfcher don Bern, ald Anführer .. Der Scailerlich Rufftiche- Oberfie Graf Orkof,if am. 
einer Abıkeilung Zircher und eines Detafchements Ber: Z.Juli mit 2’ Negimentern aus Rarıcpiaufgebupceng un 
nerſcher Attillerie mit Heinem Gefchüg, imter dem Haupte um bie Wälter. in ten Voge ſen ven den Banden zw,xek, j 
mann Tichaner / die Bergfefte Blamont, eroberte darin - nigen, die dort ihre Schlpfniinteh Haben. -Dvek m, 
iwei Zwoͤlpfpfuͤnder, zwei Zweipfünder, eine beträchtliche. . führer folder Kotten, Brice, Viridt und Wolf. lauern, 
Menge yom Mintien, und machte Gefangene, Die ; den Wäyen und Eouriren auf. "Maw erwartet hächfend 
Schweizer hätten nur wenig Bleffirte. Hier die Conben-⸗ den Gen, Sebajeneff mit einem Armeecorps ven AA;p9g x 
tion von Jougne. „Da heute den 4. Julizgrz der Ders Mann, um deu Kcken:wib bie Communication-des Daupt« 
General» Major soft Caſtella und Here von Gaby; Com» Armee ju decken. Dee Benerals Lieutenaut von Eſſen 


mandant der erften Divifion der fehmweizerifchen Armee, die fol Meg blockren. * my R 
franz. Grängen wit Cavallerie, Artillerie und Infanterie Der Marſchau Furſt von Schwarzenberg, Oberber 
‚Teganoseiren, fohaben wir, die Municipal-Beamten, vow fehlshaͤber der verbindeten Armeen bes Ober »Diheind; 
‚franzöfiichen Truppen: ganz emblößt, beſchioſſen, ‚die Bat am 5. Jutl aus Saarburg etnen Tagsbefehl erlaffeny . 
webe Sähne in mitferer Gemeinde aufzufiedden; mp ba weldger in Wefritliehen folgendes: enshäftsisi; Die, Der 
‚uns otes daran · llegt den noͤthigen Schutz bei dieſer Febiäphber Let Arieerorps immd die: Generals, haben übek 
feierlichen Handlang zu erhalten, ba fie.unfere Treue die‘ Frhaldimmg der Meengken MR esmszucht. unter ih⸗ 
gegen Se. Majfd von König von Frankreich und Nas ren Trhppen'sä wachen, Jede Uebertretung wird. nad) 
varra, imferm rehimäßigen Herren, fo wie gegen, bie der Strenge der Geſetze beſtraft. Die Meguifitiones 
Eqwelꝛet / unſere guten Nachbarn, Die zu. der großen, of seichihen auf Befeph, De ve bilig iR, daß die [rad 
dm ame En j en rer", 
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tichen Saͤrger, melde bie Leften Sei der Sertheldizung 
einer" ganz Frantveich engehenden Sache am weißen 
tragen; nicht allein dadutch leiden, fo merken bie 
werbänbeten Gonveraine , im Vertrauen auf bie Ger 
gechtigfeit der franpsfiichen fi bei Dem 
Frieden dafılr perwenben, daB biefe Lafen: von. ber 
Regierung nad einem billigen Moßtab venfiltuismdtig 
auf gang Frantreich ausgefchlagen werden. Allen, wel⸗ 
ehe unter Freitorpe ober uuter dei Aufgeborh ber Fand» 
fente:fihen, wird beſohlen,  unvernlslich ihre Woſſen 
abjufiefein, Die Cirwohner der Etaͤdte und Beusin« 
den werben aufgefordert, binnen drei Tagen nach Haufe 
zurücutehren. Denjenigen, welche ohne binldngliche 
Urfache ausblelben, fol ein vorpiglicher Theil der Ber 
weindelaften auferlegt werden. Jeder, der wicht zu 
einem segulirten Corps gehört und mit den Waſſen in. ber 
Hand ergriffen wird, er ſey Warteigänger oder unter 
einem fogenannten Freicorps wird als Nuheftörer be⸗ 
 grachtet.und auf der Gtellemiebergefchoffen. Dir. Etädr 
te md Dörfer, deren Einmopner bie Waffen zu ihrer 
Wertheidigung ergreifen, welden in Aſche verwandelt. 
Wird aus Käufern, bie. wicht von Fegulirten Truppen 
beſetzt find, ueiinfen, © werben fie medergeriffen und 


te Bewohner fo lang als Beifel genofamen big die e chul⸗ 
ausgeliefert ſind. Die Gemeinden find, für >ie Gt · 


goaltthärigfriten ; die im ihrem Beſitk geſchehen ,. Perani« 
wortlich und haben für jeden Courier ber aufge fangen 
mird und für jeden Solbaten, der durch Weuchelmotd 
umfommt, 29,000 Frauten Etrafe gu bejahlen. Die 
Vorſteher der Gemeinden haben deswegen dafuͤr zu for 
gen, dafı bie Gonriere yon einem Ort jum andern ber 
gleitet. und geſichert werben, Eben dies iſt beiten Bun 
fuhren won bebensmitteln und Munition u beobgdien; 
ber Werth der geraubten Gegenſtaͤnde heftir-it die von 
Ben Gemeinden zu erlegende Strafe. Es werden ſosleich 
mobile Colonnen ausgeſchickt, um bad kand zu durchſtrej· 
few und diefe Anerdnungen zu sokziehen,“* BSR 

Huch nach Ausfage eines am zolcn b., Abents durch 
Dianupeim gecilten Kaiſerlich ruffiden Couriers, iſt 
am zien d. pwiſchen gF. M. Fuͤrſt Wrede ud Foul Gwie 
dDir gehern gemeldet. Haben) in ber Gegend zwwiſchen Cho · 


fol gegen 54,000 Dramm betragen, ¶ Dabiſh⸗ 
(Mach. Pripamachrichten hat die Koͤuigl. Baier. 
fa dieſer für fie abermals glorreichen Schlacht 
piele Gefangeye genpmmen und in Verpältniß gegen 
Grampfen fehr wenig Beute verlohren) 
PRensihland, —— 
Carlenhe, vom 9. Jul. In dem letzten Z 


fcbe. 
bie 


h ſind große Zuge Ruſſiſcher Munilions Wagen durch 
Mannheim gezogen, Alle noch dieſſeits des Diheing ger. · 
: Ramdene Königliche Preuſſiſche Meferven find, auf er · 


baltenen Befehl , am Gten und 7ten d. zur Armer aufe 
. gebrochen, 


‚angefiellter Präfident der Defterreichifch; Baipifchen pre« 


Nachrichten aus Mainz zu Folge iſt der ge⸗ 
" heime Nath Hr. von Hefi, bisheriger Oeſterreichiſcher Seitz 


pifopifchen Regierung def Departements vom Donnerge -, 


berg, zum Gouverneur des Elfaffes ernannt, welche 
Bunstion er ſchon im vorigen Kriege befleidet hatte, 
Wien, 5, Juli. 
cation Bonaparte's zu. Gunften feines Sohnes auf den 
franzöfifchen ‚Thron (den er aber nach anerfanntem Wil 
ferrecht ſelbſt wicht mehr befigen fonnte) nach Schdubrung 
: fam, Ya rlieg fi) dag untergeorbnete, noch immer aug 
Franzoſen befichende Hofperſonal der Erjbergogin Marie 
Fouife einer lagten Freude, Vermuthlich glaubten fie. 
den jungen Napoleon bereits im Beſiz des ſraneſ. 


ſchen Reichs, weſcher aber laut dem pald befanmt zu vaa⸗ 
chenden Reſchluͤſſen des Wiener Congreſſes blos zum Ma⸗ 


joratshertu der Herrſchaft Parchwitz In. Boͤßmen decha⸗ 
rirt werben dürfte, 
amts wurden inzwifchen bafd alle Aeuſſerungen üper ben 
Gegenfiand verboten, Die Erjherjogiu Marie Louife be- 
gab fich vorgefiern im Begfeitung der Gräfin Mitrofety- 
und ihres Pallafipräfecten Bauffet, welcher die Erfaubnig 


- erhielt bei ihr zw bleiben, wach Baden, um bafelbfl eine . 
Eur zu gebrauchen. Als fie bert anlampte,. brachten ihr 


die Einmphner Abends eine Serenade, wobei die Ery 


herjogin Marie fopife, alg fie auf dem Balfon des Kai- 
ſerxhaußes erfchien, mit einem raufdienden Vivat begrüßt 


wurde. Sie ſcheint ſeit dieſen Ereigniſſen ſehr heiter, 
und macht täglich Spazierritte In der Umgegend. Daß fir 
jedoch nie und unter keinem Vorwande nad) Fraukreich 


Als die Nachricht von der Mhbir 


‚Von Seite deg Obriſthofmeiſter ⸗ 


fons und. Epernay eine hat inaͤckige Schlacht mongefallen; 1 puleifehren wur de «if gewiß, da fie Er. Majekät dem 


die fichhamit der voͤligen Niederlage des Felades eubigte; 


und in Folge welcher 5. M. Fuͤrſt Werde ugaufyalifagı , 


und, 6 


Dılda (15 Meilen von Eperuah huls, 
gegen Pr 


_ Meilen von Paris) vorrädte. Der beiderfeitige 


Kaiſer vor feiner Abrcife zur Armee dieſe Buficherzung be⸗ 


ſtimmt ‚erteilt haben. fell. Daß fie aber ihren Sohn 
germ anf dem franzdfifchen Throne ſaͤhe, iſt ihr ale Mut ⸗ 
ser zinb ehemaligen Regentin diejes Reichs ſehr natuͤrlich. 
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. e rtglet— n. bei dem Herrn Praͤfdenten dee Eriſttuichen Baptepigge, 
MEER, all erwertte Anti die fes geflorben. —Eg if ſchon sieben, ein Catwurf eier 
MDacheilcht von Welkingtän’s u Mächeris Einzug in Dar | frappäfifchen Conftitutions/ dicte fertig, und von.der Ser 
“ts. Mitlerweile gibt es eine Menge Gerichte über Präfcntanten « Kammer einer Commiſſion gur fing; 
Bonaparte!e Entweichung nach Anerifa z Wer die Flucht vorgelegt worden, : Nach ‚diefem "Entwurf, motan . 

Sieler bon Bene, die rhchin im Parts und unter ihm mod; Mariches geändert werden wird, folen: der alte \ 


7 


e ine zewiffe Nou⸗ BefBietf Haben ,; Über bie Ennwurfe der und "ber neue Adel und’ die Eehenprechte und 


⸗eiuneten LE, DIE engfifche Regierung, ie nıda emungen aufgehoben, ſeyn. Nach erlangter "Boll, |. 
nun weis dlaubte niemals die Husgefireucren Gerüchte, jahtigleit ſchwon der "Monarch: der Marion und dem 
dauß Vohaparte nach London kommen wollte, ſondern bes Geſetz ben Eid ber Treue und alle ihm ‚ertheifte 
trachtete fie Bloß ale einen Dedmantel feiner wahren Macht zur Aufrechipaftung ber Eonfirtign ampupsenden, 
»Mbfiche.  Desmegen if «8 jiemlich gewiß, baf die fran· Meder der Monarch noch der bermurbliche Thronetbe ; 
> göfife te bon unfern Ereuzern ftarf bewacht ‚wird, darf perſoͤnlich die. Armeen commanbiren, Die gefefiges 
uw gl bi⸗ Flucht des blutigen Tprannen und beude Gemaält wird gemeinfchaftlich dem Monarden, der. 
Feintl Dritfchuitkigeh “ir verhintern. 2 Einige find. fogar Kammet dek Paird und der ang Deputirten der Deparı 
*baräuf gefahcın, daß er füchen foifrde, nach fundien zu, fementd befichenden Reprdfentantenfammer Übertragen, 
entfniehe And dm Dennerſtage figelte wittlich die’ Kg Die Pairs werben bem Monardıen ernannı der an Feige 
niglüße Schatuppe Favourtie eln aeſchwind fchiffendeg Sahl gebunden if, und ihre Milrde ifterblich.., , 3 
a eig, mir Nachrichten von den jegigen Vor faͤllen Die Sitzung der Mepräfenfanten am Zoten war ſehr 
im Eurvpu dm den — — in Vengalen ab., ftuͤrmiſch. „Der Vorſchlag eine⸗ Deren Mallebilfe, . 


— 


— 


u 


-Pügteic nahnt ſie gemeſſene Befeh nit, des man Bo, _iwig xvm. zuruchurufen, Wurde eine Infamie genannt. 
napartes etwannige Landung daſelbſt u verhindern ſu⸗ Aum 25. Juni erlies Bonaparte aus Malmaifon Fol. 
dyen follte. 4 — * PT ‚ gendes an die Armee von Parig; ; 
Le 2 9 7 rei. ' Napoleon an die Tapferu ber Armee 
Audpige. ans Parifär Blättern vom 2 Juli — N 


2. Juli, van Paris, * 
Un 29. Jun Begeguiete' eih' Keijender bei Eſtampes (12, .  Goldaten! "Indem -ich ber Nothwendigkeit mich 
Brandon Parts auf dem’ Wege nach ‚Orlkans) einem boM.der tapfern franzdfifhen Armee zu entfernen, ges 
ie Are den befpamntert Gatefch, werin Mapoken Bor ‚here, nehme ich die begluͤckende Gewlßheit mit, LE 
naparte und der Benetaf een ae; 4 andere Ga ‚biefe Bremer burch deu wichtigen Dienft, ben das Das N 
leſche folgten nach umd. alle fuhren äufeft fchnen, Tan terlgnd per Kor erwartet, die Lobſpruͤche, bie ſelbſt uns 
vermag, daß die’ Fregatte welche den Napoleon. <,,. .fere Beiube Ihr wicht verweigern fonnten, rechtfertigen 
vbaparte in die berein ten Staaten bon Amerifa briu,eu- ned. Soldaten! Auch abweſend werde ich eure Schrie⸗ 
— — — — Ih lenne jedes Eorpg und es Higd feis 

i Marfchan Group har feine Stelle niederge · nes einen. ausgezeichneten Vortheil über den Feind bir. 
test, Auo e fopime die Nacheiche, Mürat habe“ fechten, ohne daß ich ihm filr die Tapferkeit, die e# 
Bibes Herkäffen sam ſih hi die Sader von Gerpul (in "Habei enttoichelt, Dank bringe, Mau bat ums, Euch und 
Barepen) ju- begehen; oere fagen, er fe zu Opan WG nerhdumder. .Menfchen, Nie gap njchy 
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ja Mögen, bickten die Zeichen >. Diefe Hörde ande fogkei) mlederfuiichjhteben za 
ihr mir gegeben habt, für einen verjagt. Mac einem Bericht, des General «Bientenant 
Mich · Geruitſcheff diveuatirt die Saruiſen don Meg auf den 
sen ſie Ant; eneren kuͤnftigen gluͤcklichen Fo ten Anhöhen rings um die Stadt, verhaͤlt fh 6 ges ru. 

wahrnehmen ,. dafi ihr vielmehr dem Baterland dientet big. Eben diefer Gcneral meldet aus Brieg, vaf er | 

inbentt.ipe mit gehoichtet, und daß ich es meiner brennen „it. ſeinem ganzen Nrmecsorpe | 
den Lie be zu Frankreich, unferer genreinfchaftlichen Mut fen, von mo er jeinen Marfch nach Etaim fortfegte, 
erp tanfe, wein ich, einigen Theil an Eurer ‚Bünei Gireifparıheien hatte ex, uber Mara la Tom gegen Ber. 
ger abe. Soldaten! nur moch ‚einige Anftrengungen dun und Samogines apgefchicht. Leine Siadt wur de 
"Male bie: Koalition iR aufgelffet. Napoleon wird euch in umgangen, um ben Weg van Paris bei Elermont einpte 
‚ den. Gefechten denen ihr entgegen gehet, wieder etlen⸗ ſchlagen; eben fo wurbe degen Dun, Mazville, Mone⸗ 


* 


wet fig Amfege, Abe 
yon —— 
Eifer der allein mich zum Gegenſtand habe, 


gen. Rettet, die Ehre, die Umabhängigfeit der Franjo 
„fen ‚Bleibt bis ans Ende die Menjihen,. die ich feit 
36 Jahren, gekanm habe, fo werdet ihr unäberwihblich 
Napole da Er 
vn: — * Armes,Nadridteen 
Hebep, bie Schlacht am 7ten d. zwiſchen Feldmar⸗ 
(hal Zurf Wrede and Soult find noch feine wähere 
Berichte gingegangen, und fie gehoͤrt daher wohl noch 
untey ‚bie ſeht unnerbiirgten, Nachrichten. (CBadiſche 
„Staats. Zeinmg. ) 


Die durch bie Carisruher Zeiting (md die Chro- 
uit des emsopdifcheu Bundes gegen Napoleon) verbreitete, 
"und den andern Tag von ihr tpieder bezweifle Mach- 


richt vom einer am ziew. bargefallenen Schlacht zwiiden 


dem Zurften Myede und dem Marfchall Soult (deine fh - 


nicht zu beänigen, ‚ Das erfährt war, bafı der Kalfer- 
Ha vwfbfehe General Küeruitfhef Chalons mit ſtuͤrmen⸗ 
“der Hand eingengmmen, imd bei diefer Gelegenheit 6 
Eanomen exobert, uud 3500 Gefangene gemacht, habe, 
igassen. Zinn), 
EIER — Mic, vom 4 Juli, 
6 Stumben vorwärts Nancy. 
Felt marſchalt Fuͤrſt Wrede keß am ıten d, feine 
antgarbe durch eine Fuͤhrt links Don Toul über die 
Se fügen, mad pugkeih 2 Vruͤcken umterhalb Chau- 
xady ſchlagen, ‚um diefen Fluß mis feiner Armee ju paff · 
"zen. Um aten wolken Se. Durchlaucht das Hauptgliar« 
“Ber in Ligny nehmen. Toul wurde son, dem Herrn Ger 
nerab⸗ Fentenant Grafen Becker aufgefordert. 
"Herr Grnerak: Fiemenaus won Raglovich hatte am sten 
"feihp Sie Fefte Marfal Befchieen faffen. Das bie Blaf- 
fabe’dicheg Ilates formisende ate leichte Infanterie · Bas 
Naillon warg am 29. Juni bon dem. Partheigänger Beute 


ai 00 Dann fu duß und 60 zu Pferd alngegriffen 
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HOinder niſſe mehr in’ den Weg pi 
Der 


y: HE wis PN * — e4 N A 


dy und Meziered detaſchirt. Der Herr Gencrak lebt bie 


gute Aufnahme, welche er im Migemeinen fand’ nd 
hofft, daß feine Patrouillen am agten Nheimg trreichen 
werdet. Ger, LIE. Hoheis' der Erzherzog: Gendindud 
zeigt von Colmar aus am 1.[Yult an, daß Fuͤrſt Höhen 
zollern mit den badenſchen Truppen am Iren bet Hegers· 
heim zu fichen kommen würde. Se. 8. K. Hoheit ha⸗ 
ben für nöihig gehalten, die ganze Divifion; Maygudietit 
vor Schletiſtadt Fehen zu laffen, da die. Feftung wit 
6000 Main befege ſeyn fol: Die Diviſton Su⸗ 

wird am zen in Nemiremout eingetroffen ſeyn. In ben 
berſchte dauen durchzoge nen Gebirgspaͤffen pat man mehr 
oder weniger volleudete Verſchanzungen angetroffen, Der 
Geiſt der Einwohner wat durchaus ruhig. re 
Auszus eints Schreibens aus Lounnes 
(4 Stunden bon Patis) vom 4. Juli, Der ‚Selämar- 
Fa Fuͤeſt Blücher Hat jegt fein Hauptquartier zu. Ex. 
Eloud. Geſtern griffen die Framoſen die preuffifche. Ay 
nee in Ihren Stellängen zu Menden (sei Stunden por 
‚der Hauptſtadt) an. ° Die franzoͤſiſche Armet ward ging 
lich geſchlagen und von den ſiegreichen Preuffen bis ums» 
ter bie Thore von Paris verfolgt, wo die Fluchtlinge 
und die Verwundeten Schrecken und Beßsirzung verbrei» 
teren. Es ſcheint, daß nach dieſem Gefecht der Wunsch 
der Vurget und der Nailonalgarde fich Yatır für die NAd- 


kehr des Königs erttäct har, indem die Verraͤther, weh 


de den Eorjen gerufen harten , ».biefem, Wunſch feine 
3 pi Relen Yermacken,.. "Es 
ward eine Deputatign ar die Allirten gefandt, und Pa⸗ 
BE rapitnlite.. 2 0.0. eng ° 
Schreibea Br. Ercellen,ded Hesen Sie 
fen von Neffelrodr,, Btaate-Serher 
talt Sr Majerdt des Kaifers allde 
Reußen an be Ercellenz den Herria 


ae ©, 


cs | —* 
Dean ie ti nn se * ve a ’ ® r 
von Alopene, »Seneral⸗Souverneur zeichen, ihres Dafaͤrhaltens die Ermartmgen 


von Lothringen, Datirt aueVoid (6 
+, @tunden jewfelts Toul) vom 7. Yuli 
AIch elle, die ſo ehem erhaltene wichtige Nachricht 
SGSraf von Balmalı ‚welchen von Dem’ General Pezzo dm 
“tar Abends aus Goneſſe abgefertigt worden iſt, hat ©r. 
"Mrajeftät den Kaiſer pwiſchen Nancy und Beidı angetrouf- 
‚fen und die. Meldung der Uebergabe der Stadt Paris ge⸗ 


Obracht. Am 3. Jult war eine bintige Schlacht jwifchen . 


Ede’ Marſchall Bluͤcher und: tem frangöfifchen Truppen 
‚denen ; unter ben Beſehl des Marſchauus Davouſt, die 
«Werrheisigung von Paris war. Auf allen 
Vuucten zuruͤckgeſchlagen fanbem- fie nur im ber (befannten) 
"Bapimlarion ihe Heil. > Bonaparte: hatte am 29. Paris 
" verlaffen, um ſich in Noche fort einzuſchiffen. Mehrere 
ſeiner Vertrauten begleiten ihn, unter andern Labedoye- 
re (der in der Repraͤſentanten · Kammer am- 22. Jmi 
mit Wuth zu Gumften- Napoleons 11 geſprochen ‚hatte. 
S. Nro 160 ber Baireuther Zeitung. Sadary, Ber 
trand, und die beiden Generale Lallemand. Der König 
Lubwig XVIII. war in Oentis und traf Unftaft zum Ein 
dug in feine Hauptſtadt. Se. Majeſtaͤt der Kaiſer wird 
‚Rh umvergaglich dahin. begeben. und den Armeen voran⸗ 
orben/ bie, im Eilmärfchemesorricken nud nirgende wehr 
"ein Hinderniß ſtaden. „Dee GSextral Cyernitſch⸗ if hat 
Chalons erſtuũrmt. und einen Benscal ,. 1500. Kann und 
6 Canonen helonnuen. Eben ie ıhaben die oͤſterreichi⸗ 
ſchen Generale Collorede und Frimont die befeſtigten 
plaͤe Dämpelgarh und Carouge mepgenommert., Die 
derdreitete Rachricht, daß die Generale Frimont und 
Dubna ‚einen, Wafenfüpflgnd. abgeichioffen ‚pätten,. if 
wngegrindet; im Gegentheil were bir Operationen 
mit !der größten TIpäriäfeit sfortgefagt ud es kann dem 
Anſtrengungen des ſůdlichen Frankreichs wo der Enthn⸗ 
Masnus für den König allgemein if, an Medftiger uiwiet⸗ 
“ Hlgung nicht fehlen ıe... ee — 

Nach officie llen Nachrichten war das Hanptquartier 

des Kaiſerl. tuſſiſchen Feldmar ſchalss ¶ Grafe · Barclai 
‚Be Zeh: am · Zol Bereits Chalonid; WEHR ar on 
— EL Fran "Det f & t an 2." ne 
Bei Mnterzeichnung, der deutichen Dindedactt hat bi⸗ 
„ bhandverhihe Eongreßgefanduihaft machfchende Erklde 
"rung abgegeben: „Indem die Koͤnigl. Hannducrfche Ger 
ſandiſchaft ſich dexeit erklärt, eine‘ Bundevacte zu umier ⸗ 


* 


— — — — 


der deutſchen Nation nur zum Theil erfüllen kaun, mb 
welche mehrere wichtige Purncte unerſchoͤpft läßt, auf de⸗ 
ren Annahme früher hanndveriſcher Seits angetragen 
vorden, Hält ſie ſich verpflichtet, zu Bermeitung von 
Mißverttung, als ob ihr Hof feine im dem bemjchen Mu 
gelegenheiten ſtets bewaͤhrten Gruudſaͤte aufgegeben häte 
te, zu erklaͤren, ‚daß, feitbem die Erreichung des Wun⸗ 
ſches Sr. Königl. Hoh. des Pringen Regenten von Br 
rittqnien und Hanuover, die alte Reichämerfaffung, ı 
ter nöthigen Modificatiomen, bergefetlt ja fhen, 4 
dbetannte politiſche Verhoͤltniſſe unausfuͤhr bar geworden, 
der Bunſch Hannovers dahin gegangen ſey, zu Eerice 
Ing, eines Bundes im Deutfchland mitgmoirken, der niche 
blos ein politiſche s Band unter beis verichiebenen Sta⸗ 
ten, ſondern zugleich im Begriffe diterer. Verfaffunden 
eine Bereinigung des geſammten deutſchen Wolfe in fich 
faſſe. Im diefer Hinſicht hatte ſich die Mnigl. hannoͤbe⸗ 
rifhe Congreßgeſandtſchaft bei-frühern Verhaudlungen, 
nahmentlich Über die Befuginſſe der Lampflände in den 
deutſchen Ländern, Über deren Eicherſtellung ınıtex: der 
Garantie des Bundes‘, tmid über Errichtung-und Gemsit 
eines Bundesgetichts, erilaͤrt. Wenn fie heute eine 
Acie unterzeichnet, welche dieſe Puucte unerledigt laͤßt, 
ſo geſchieht es in der Ueberſeugung, daß jene ihr heſſer 
ſche ineuden Beſtimmungen nicht zu erlangen find, und 
daß daher wilnfchensiverther fen, einen 1mpollfonme» 
men deutſchen Bund, ale gar feinen einzugehen. . Der 
Bund, wie en beliebt iR, fehließt feine Berbefferung gang 
and, um biefe in oben ermähntem Slune zu befdrbern,, 
‚wird der Koͤnigl. Hanndveriſche Hof ſich ſtets bemüßen, 
En hofft auf ven Beitritt dee Höfe, die ſich bisher nicht 
mit ben übrigem vereinigt haben, muß ſich aber augbrügde 
lich vorbehalten, af went deren Beitritt hinftig wider 
Berboffen verfagt werben ſylite, alsdanı über bie Mo⸗ 
bificatiomen ‚der Bundesaste. «beim Bufammentreten ber 
Bunde s ver ſammlung is Frankfurt am Main befonder@ 
berathſchlagt werde, welche hie deraͤnderte Sage der Sa⸗ 
che in ſeiuet Beuchung exfordern dürfen.“ “ 
Wieen, 8 Jah Vor einjgen, Tagen geriet der 
junge Rappleoii, der Ich · fortw ahrend in Schdiäryum 
aufhale, als er eine Spahierſahrt mach dem umwelt 
Ehönbrimm, gelegenen Dorfe &t, Veit machen wele, 
und der Wagen durch das etwas angelanfene Fluͤßchen 


Wien ſuht , delnahe in Sebensgefahr, Die Grwak def 
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Woaſſers trieb die Pferde prä, wodurch der Mage 
un warf/ und dert juuge·Prinz mit feiner‘ Begleiterin im 
a Och tiefe Mailer fiel. Ein Kaiferlicher 


«Feiblatei ; der ſich bein Wagen ‚befand, ſprang ſogleich 


in den Fiuß und rettete den Prinzen , :- weicher Abrigeng 
“wit einer gewohnten »Lebhaftigkeit night außer Feſſung 
«fdien, fondern gang ſroͤblich mach Schoͤabrunn zurdc« 
Aehrte Seit: Ahmefenheit- ſeiuer erlauchten Mutter be · 
ſacht er bieſelbe oͤfters in Baden, kehtt jedoch Abende 
mnner nach Schonbrunn gesicht. Der ſpaniſche Beth · 
ſchafter am Eongteſſe, Herr von Rabrador reiſte heute 
Ans Hoflager ab. “Dem Vernehmen nach erhielten Depe · 
chen · aue Spanien ; daß Se. latholiſche Maje ſtaͤt milden 
drutirten in Paris zuſammenzutreffen gehäcten. "Nach 
den loztein Berichten aue ben Hdflager ſcheint es jedoch 
entfähteden / daß keiner der Seuveraine big Paris geht ; 
benigſtens ſou · Kaiſer Fram der Kaiferin geſchrieben ha · 
ben daß er vorläufig in Mancp bleiben wolle. "Dad 
quskiamn-gtaust hierin ein: (prechendes Zeichen der 'gt« 
‚gentöärtigen Dentungsart der Monarchen uber die durch 
e infalfches Ehrgetuͤhl verblendeten Franjoſen zu er · 
iin ' Dagegen iſt es nach einem heute -angefommes 
nen Kaiferlihen Handbillet am den Doriftjägermeifter 
Grafen Hardegg beinahe gewiß, daß Se; Dinjefide der 
‚Kaifer im Begleitung der alliirten Souveraine bald wie⸗ 
der Hier einſutreffen gedenken; » wirklich werden beteits 
in det Burg’ Anſtalten getroffen welche die ſes frohe Er 
eigniß änzufindigen ſcheinen. NE 
BE Wi en, 8 Juli. 
Nacht chien werden mir im Auguſtmonat bası Gluͤck 
gertteßen', unſern geltebten Monarchen und; feinen erha 
benen Yundesgenoffen den Kaijer Aleganber wieder im 
unfern Mauern jun verehren. Sie werden in dem bei 
Wien gelegenen Eurort Baden ſich aufhalten, und for 
dan Getellſchaft wach Matland weifen, wo bie Kroͤ· 
nung’unfers Gowberaing gum lonıharbifch vbenetianiſchen 
Könige fleher! noch im dieſem Hertſt wolhegen wird. 
Hierauf foR die feierliche Wermählung ber Ergherjoge 
Earl’ umd-Yofeph mit ihren durchlauchtigen Bräuten be 
gangen werden.  Bereild iſt an die verſchledenen Hof · 
Ämter her Befehl ergangen, aues wieder fo, wie jur 
Beil BeiBeginn des Eongrefled In Stanv m faben. 
E Wo mm an werben keine neuen kieferungscoutra· 
tue tk Hi demeen abgefchloffen , 'undi beiden Fipow be · 


SE vi 


Nah den geftern eingelaufenen 


‚Mehenden fucht man ſich ausjugfeihen; ein Beweis, daß 
Keindesboden die: Koſten der Exhalmıng des Kriegsſtan⸗ 
des tragen mußß. Dieſe Maßregel iſt aͤußerſt wohlchaͤ⸗ 
ug file wafere-Zinangem, und ſchon heißted, das Bes 
duͤrfniß ſet fo gering, daß der Staat, um die Binien in 
Aonventionsgeld zu erfpareny auch das 50 Millionen 


Anlehen zur uͤchahlen wollie. Die ſes Geruͤcht hat ſene 
"Papiere bereite unter Pari herabgedruͤckt, fie werden 


um 94 in Wiener Währung ausgebothhen. Dagegen 
‚ gewinne unſer Cours ein / etwas erfreulicheres Yinfchen. 

Die Spruͤnge ſind zwar immer noch ungeregeli ; oſi gibt 
‚ein Nachmittag eine Differenz von 20 pro Cent ; Yaber-im 


Saunren beffert«er-fih Randpaft ‚tmteies bei-ben-nußer "| 


„ogbentlich glcischen Ere ignlſſen auf den Kriegsſchaubuh · 
Me, wohhnicht andere möglich. iſt. Geſtern konute nian 
. 100 flı n Bmangigerm : mit 3170 f- WEB. taufeny als 


- aber Rachmittags die Nachricht von Napoleon: Flucht 


nach Havre de Gräce und ferne Einſchiffung ins Publl⸗ 
‚nm trauspirirte, fiel ber. Cours pläglich wieder um 
„2 :proßent. So wird diefer Mann Einfluß auf die 
oͤffentlichen Angelegenheiten nehmen, ıfo lange noch ein 
-Biytstropfen in feinen Adern Folk. Unſere Banchpe 
piere haben ſich ebenfalls’ gehoben: Sie galten unlaͤngſt 
nur 23 fl, im Effective, jetzi ſtehen fie zwiſcheu #7 bis 
18 fl. — Bu Anfang der heutigen Borſe war der 
Courg des Geldes 335 , "dann beſſerte er ſich bis 318 
und, fanb wieder bis 323. BL RE a1 222, 122270 
Da die Glaͤubiger Bes hieſigen Ganwirtde "Fohdrn 
Beorg Holper das in dem Verkaufen Termin: vom roten 
v. M. auf ſaͤmmiliche Befigungen , gelegte . Gebot... von 
12,060 fl. theint. nicht genehmigt haben, fo, wird anf. ven 
gemachten Antrag derſelben ein anderweiter Termin zum 
rtauf des Kolperifchem Gaftbofs- und fännntlicher 
Grundſtuͤcke auf Montagden 37. Julius eurr. Vormitiage 
9 Uhr hiermit angefege, wozu Beſitz⸗ undigahlungrfthige 
‚Kaufuftige, mit dem Bemerken hierdurch vorgelaben wer 
den, bad der Zufchlag mit Genehmigung ‚der Creditorſchaft 
nach Vorſchrift der Erecutiond+ Ordnung erfolgt, Wegen 
näheser Veſchrelbung der feilgebvsenen Snmmobilien, wird 
Fi auf die in der Vaiteuither' Anceligerij»Zeitung für das 
‚laufende Jahr, und zwar inıden; Nro. 48, 53 und 54 fo wie 
auf bie ia dem Mürnbergrr Cort aſpondenten 


und 546 enthaltene Bekanntmachung re 


‚den. 4, JAullue ‚18175. 
en i Röntgtihet Landgericht. 
WMolliox. 
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ee Brnßsristanten. 
"m fonden, 4. Jali. In Plymonth werden a Dra⸗ 


generregimenter und einige Wriilerie-iegimenser‘ einge ⸗ 
fhigt; um in der Bender zu den Royaliſten zu fioßen.. In, 
Wanısgste And mehrere ans Amerika zurüdgefonmmene‘ 


Seuppen nach Ofiende eingeſchifft werben, .  +- 


Das Minfterialblatt, der Courier fagt: „Died 


ruͤcktehr dep Bourbous if die rinzige weiſe Palit, mel 
che Eicherheit gewährt. Das Erfte muß ſeyn, kudwig 
KVIH. wieder auf den Thron zu ſetzen. Was weiter zu 
chun ift, wird ein Eongreß der nerbilnteten Mächte, ber 
wabricheinlich in Bruͤſſel gehalten wird, beflimmen. 

Eın anderes biefiges Journal erzählt: Bonaparte 
habe während feines Aufenthalts, auf Elba in einer Um 
ferredung" mir dem enhlifchen Capitain 'Mfher geduffert: 
„Der Herjog von Wellingtow iſt ein guter General.“ — 
„ Sire ‚-antwortete der'ziiglifche Officier, er if der er. 
fie Benenal-in ber Welt.“ — „Deinen Sie? verfehte 


Napeleoa, — 177 SHerzlichfeit und id Find noch nicht 


Pujammengetroffen, * 
Branfreih 


Am 30. Juni unterpeichneten Davouft, Wanbamme, 
Voajol d’Erlon und 14 anbere Generale in dem Lagen zu 
Valette eine Addreſſe, worin le bei einer ropalifiifchen 
Regierung auf das heftigfe gegen die Wiedereinfegung 
wer Bourbous proteſtirten. Much ik eine Addreſſe im 
ähnlichen Sinne an das Franzoͤſiſche Volt von beiben 
Kammern entworfen worden. Am zoten becretirte bie 
Kammer der Pairs dem General Bandamme, ber mit 
feinen Truppen unter den Mauern son Paris: angekom⸗ 
wen, beſoudern Danf, fo wie auch der Divifion Reille, 
nuter deren Angriffen der Herzog von Braunſchweig und 
General Picton gefallen, bie ben Prinzen von Oranien 
derwundet hat, und bie an beiden Schlachttagen ſelbſt 
ger 1or2co Bam un Be Hält iure Banaal wh 


— 


Botrentber Zeitung 
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18. Jull 1855. 
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Un bemfelßen Tage las Herr Mannel in der Repra. | 
fentanten» Kammer den Entwurf einer :Adbreife an das: 
Bolt ab, worin das Volk aufgefordert wird, feinen 


Souverain anzuerkennen, der nicht bekennt, daß er den 
Scepter und die Krone von der Nation empfängt und ber 
wicht den Natioualvertrag beſchwoͤrt. Herr Recuyer hin 
gegen verlangte, man ſollte dem Volk ſagen, man werde 
feinen andern Souverain als Napoleon I. anerken⸗ 
nen. 
zen gegen Manuel. Dieſer aber hielt noch eine drei 
viertel Sumben lange Rede, melde großen Eindruck 
machte, Herr Garat fagte: „Die Armee will Napolcon IL, 
Die Bourbond haben fich als Feinde ber Freiheit gejeigt. 
Sie betrachten ben Thron als ein Erbtheil und wicht als 
ein Unerbierhen ber Nation. ®. Auf Garats Antrag wurde 
Monuels Addreſſe Entwurf einer Eommiffion uͤbergeben, 


um am folgenden Tag (1. Juli) Bericht daräber zu er⸗ 


flatten. : 

Im Journal von Gent liefet man unter ber Auß 
fchrift Lille vom 15. Juli. Die Abficht ber Berbinberen 
in biefem Kriege fcheint nicht mehr zweifelhaft. Sie 
gehen nicht mehr, wie im vorigen Jahre, nad Parig, 
um die Megierung zu verändern und laffen indeſſen die fer 
ſten Pläge in ifrem Rüden. Die Negierung hat fi 
ſchon nad) den erfien Unfällen vetändert: Die Verbuͤn⸗ 
beteu belagern jetze, weil fie die Feſtungen behalten wol⸗ 
len. Man meis, daß es in ihrer Politik liegt, dem 
Königreich der Niederlande die Feſtungs ⸗ Linie von Flan⸗ 
dern und Artois ju geben, und ohne Zweifel unternimmt 
man eben beswegen Belagerungen und verfucht, bie 
Städte megjumehmen. Jenes Journal fege hinzu: Die 
Beſorgniß, daß die ımter dem Rahmen Baubanfche 
Linte befannten Feſtungen mit dem Königreich der Nie⸗ 
derlande vereinigt werdenmöchte, fängt an, bie Gemuͤther 
ps beunrubigen. Bermünftige Beute verhehlen fich nicht, 
daß England, dirrch deffen Ausdauer und ungeheure Opfer 


Ba Kleſeunacht Frautreichs gefiie worden, mie th 


Auch Negnault und andere Mitglieder war 
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ne gaͤnſtigere Gelegenheit und einen rechtlichern Grund 
finden kann, dem häufigen Einfallen der Franzoſen in 
das Bolgifche Gebierh eine Schutzmauer entgegen zu 
Kelten. Diefes fchdue Fand wurde faft ale 25 Jahre 
wit Blut uͤberſchwemmt und dies rührt von den Er« 
sberungen des ehrgeizigen Ludwig XIV. ber, der in 


peter getoͤdet und einen.der Oberen inſdie Schiut 
wundet worden. (Journal von Su x nr 


Die kLonduer Hofjeitung ‚vom 7. Zufi ent Ak ſol. 
gende Berichte des Herzogs von Welinyten,. . eg 


j Goneffe, ven 2. Juli. 
Der Beindgriff bie Moantgarde von des er File 


einen ungerechten Krieg fih des Artois amd: -eines—uftem- Bluͤcher ) Corps, ya Bitktars Corieräts din gen 


Theils von Flandern und Hennegau bemächrigte. Man 
lann mit Necht fagen: „Lubtwig XIV. nahm einen Theil 


der Niederlande, weil er der Gtärfere war, Ludwig 


XVII, gibt ihn zurück, weil er der Schmwächere iſt.“ Es 


offenbar, daß alle Kriege, die Frankreich unternom⸗ 


men; hat uund künftig noch unternehmen wird, hie Ab⸗ 
ficht haben, ſich gegen Norden zu vergrößern und fich: 
dem Rhein zu mähern: Alte frangsfifche Staatswaͤuner 
gefichen diefen Plan zu, deffen Ausführung immer Eng⸗ 
land verhindern wird, welches unter ben gegenwärtigen 
Umſtaͤnden ‚die alikflichfte Gelegenpeit Hat, dieſen Plan 
auf Jahrhunderte zu vereiteln, X * 
Armee⸗Nachriichten. a 
Zufolge einer nach Londen gefhicen Depefte des 
Herzogs von Wellington vom 29. Juni, beläuft fih die 
Anzahl der in den bieherigen Schlachten geiddeten , vers 


wundeten und vermißten- englifchen und hannoͤveriſchen 


Anterofficiere und Soldaten duf 12 bis 13,000 Mann. 


Die Anzahl der am 16. und 18. Juni getdücten, ver⸗ 


wundeten oder bermißten Generale und Officiere aller 
‚ Grabe ift ungefähr ach hundert. se 
Der König von Franfreich hat Touriere nach allen bes 
lagerten Feſtuugen geſaudt, um da Feint ſeligleiten auf 
hoͤren zu laſſen. 

Die allirten Generale ſollen, wie kondner Blaͤtter 
verſichern, ehe fie bie Capitulation von Paris unte rhan⸗ 


delen, eine Erklaͤrung an bie Mitglieder der proviſori⸗ 
ſchen Regierung geſchickt huben, much weicher dieſe mit 


ihrem Kopfe zu haften haͤtien, falls fie Napeleon entrin⸗ 
nen ließen. 

Mehrere an hehe Perſonen In Bruͤſſel gelommene 
Briefe ans dem Hauprquarti r des Herzens von Welling · 
don vom 6. Juli melden, Se. Drrilichfrit habe nach dem 
Abſchluß der Capitulation die Oberſten Stavely und 
Torreus mit einem Trempeter nach Poris geſchickt, um 
tinige Gegenſtaͤnde in Orduung zu bringen; Pariſer %de, 


del Habe aus den Genfcrn zeſenert, wadurch der Trom ⸗ 


(rerigen Montag) an; da indeſſen dag Haupt» Corp 


herbeifam, fo wurde er mit dinem Verhift von 6 Canoe 


nen und 3000 Gefangenen juräcjetrichen. € erhellt, 


daß dieſe Truppen auf dem Marſche von oiffond mi: 
Paris begriffen waren. Da fie von biefer — hast 


dad preuffiiche Corps bei Villars weggetrichen wazen, fe’ 


gerieihen fie auf die kand ſtraffe von Mean. Huf berſel⸗ 
ben wurden fie. wieder vom General Blow angegriffen, 
ber ihnen 500 Öefangene abnahm and fie aͤber die Mars! 
ne trich, Sie ſind indeſſen mach Paris gefotumen, Die’ 


Avautgarde der Armee unter meinem Commando ging ang“ 


a9fien der die Dife mid mir nahmen geflerh: eine Par“ 
tion zwichen deu Hibhen vom Rochebourg and dem. Wal⸗ 
de von Bondy. Feldmarſchall, Fuͤrſt Blucher, we lcher 


am 30: Jun des Morgens das Dorf Auberbilliers odied ° | 


Verro genomurer hatte, zeg fich rechte und paſſiete die) 
Stelle zu St. Germain, während ich vorraͤche, und — 
wird heute mis feinem rechten Fluͤgel zu Pleſtes ⸗ Pique, 
mis feinen: linken zu St. Cloud und mit dem Reſerve zu 
Verſailles ſeyn. Der Feind hat die Anhehen von Monte: 
wartre wid bie Stadt St. Denis ſtark befeſtigt, und ver⸗ 
mittelſt ver Heinen Fluͤſſe Nouillon und Vielle ⸗Mer die 
Gegend anf der Nordſeite ter Stadt unter Waſſer ge» 
feet. Da auch Waffer in den. Canal de V’Düreq geleitet 
und deffen Ufer in Parapets und Batterien umgebilder‘ 
find, fo haben fie auf diefer &eite von Paris eime ſtarke 
Yofition. Die Hoͤhen von Belleville find gleichfalls ber 
feſtigt, aber fo viel ich weis, haben fie noch fine Des ' 
fenfiv. Werke am rechten Ufer der Seine. aufzeworſen. 
Der Feind, welcher alle aus der Schlacht vom 1gten 
übrig gebliebenen Truppen und die Depots ber ganzem 
Armee in Paris zuſammen gezogen hat, wird auf 40 
bis 50,000 Mann Linicntruppen und Garden gerechnet, 
mit Ausnahme der Nationaigarten, der ſogenannten Ti. 
ralileurs ber Garde umd den ſoͤderirten Batailons. € ' 
macht mir großes Vergnilgen, Ew. Herrlichtei aripetgem" 


'pu können, daß Quesnoy ſich am 29. Juni an Be. 
dr, den Prinzen Friedrich von Orameu ergeben hat.“ 


1.07 
.- 


in erlernt myd) z° — yo cp 

zele WStcheite: feinen Berichts Bei ic. Ich 

Kr ie, Krk ba Km ta pom Ko⸗ 

tige var Srantreich abgefchicien Officier ergeben bat, 
& Habe die Ehre zufegum. Welllugton. 

gr, Gomele,, den 4. Jull. 

“Kerner, Gurk Blͤcher, fand don. Eeiten 

ves Beindes flarfen Werſtaud, als er die Poſition am: 

Hinten Hfer der Seine nahın, rociche ich, im meiner Der, 

gefche vom’ ateit bemizfie, vorzäglich auf ben Höhen von 

Et. Uoud und Meudon; aber die Bravout der preuſſi⸗ 


Truppen umter General Biethen überwand alle-Hin 


derniffe, und die Fruppen etablirten ſich endlich gluͤck. 
ich anf ven Höhen von Meudon und in dem Dorfe Iſſy. 
Die Franzofen griſſen biefelben in Iſhh am 3ien Mprs, 


gens abermal® an, wurden über mit beti aͤchulichem Ber, 
Ing zushchäefchlagen. Da fie.mun fanden, daß Paris 


auf feier vetwundbaren Seite offen fep und daß elite, 
Communication zwiſchen den beiten alliirien Armeen, verr, 
möge einer von mir zu Argentenif etablirten Bruͤcke geoͤff 
met worden, daß ferner ein brittiſches Corps auf dem, 
Ififen Ufer der Geine vorwärts nach der Brüde de Ne⸗ 
wg dringt; "fo ſchickte der Feind einen Parlementair, 
um zu Begehren 5. daß; bag Feuer auf beiden Geiten der 
Seine aufhoͤren moͤge, damit eine Negotiation zu einer 
milita ixiſchen onvention zwiſchen den Armeen, vermoͤge 
welcher Die franzeſiſche Armee Paris räumen folle, an⸗ 
gefangen wetde. Es Gerfammelten ſich daher Dfficiere 
von beiden Eeiten in Et. Cloud, und ich ſchließe eine 
Abſchrift der militairiſchen Eonvention bei, welche ger 
fern Abend gefdloffen und vom Marfhall, Fuͤrſten 
Bluͤcher, wie von mir, und vom Primen Eckmuͤhl von 
Seiten der franzdfifchen Armee, ratificirt worden iſt. 
Diefe Eönvention entfcheider alle militairifchen Fragen, , 
welche hier jegt Statt finden, berührt aber nichts Poll. 
tiſches. General, Lord Hill iſt heute ausmarſchirt, um 
die geraͤumten Poſten zu beſetzen. Ich ſchicke dieſe Der 
peſche durch meinen Atjutanten, Capitain, Lord Arthur 
Hill. Ich habe die Ehre zu ſeyn ꝛc. Wellington.“ 
Ein Schreiben aus St. Eloud vom 5. Jult meldet: 
„Morgen werden wir in Paris einrücen; es find 100 
Milionen Franken Eontribution gefordert, die in ſechs 
Zagen bezahle werden muͤſſen. Alles geht vortrefflich, 
und es iſt nichts zu bedauern, als daß Bonaparte ent⸗ 
wiſcht if. Man fagt. er ſey nach Chetbourg und in ein 


engliſchẽs Schiff aufgenemmen], not jedoch zum er 7-Heuferungen bed Deifenden fohte die Befegung 


— E 


ir — N Bi L 


..n D -n i . 552 wur 
Gefangenen erfidrt if. - Umdere meinem: er werde fh 


nach dem Eudweſten begeben, um. fich noch einmalam - 


die Spitze der Truppen zu ſtellen, die ſich hinter. die tab 
re ziehen, som leicht auch nach diejenige. ſtoße n I*.ne 


. ten, welche die Oeſterreicher, Rufen und Baiern np . . 


ſich her treiben. Sammer doch nichts verlieren, An 


um Einfchiffen behält-er immer noch «Zeit; Inprffen muß 


ex noch neue Huͤlfsmittel erfinden; „mit den jegigen wuͤr⸗ 
de er im beſten Gall nicht weit reſchen; das Srouchyſche 
Corps wird fich wohl großen Theils aufidiem. >? 
. Ein, wach Verſicherung des Jeurnais bez: Nieder⸗ 
und Mistel.diheing, hoͤchſt gzlaubwuͤrdige s Arivatſchreiben· 
aus Et. Cloud vom 6ten ſagt: Morgem ruͤckt das erſte 
preuſſiſche Armee ⸗· Corps in Paris ein, · nachdem heute 
der Montmartre von den Englaͤndern und-die Barrieren 
der Stadt von Preuſſen beſetzt worden. „Much iſt ein 


rufſiſches Corps unter ©. Czernitſchew angefommen.) - 


Der König kudwig befand ſich geſtern in Seulis, um 
feinen Einzug in ie Reſiden; zu baktenz; jedoch „Könnte 
über, feine politiſche Exſtenz noch Debatien tfichen., 


u 


Der Wafienfüiliftand ift blos zchnidgigz;. dennoch aber iſt ge 


au feine bedeniende Fortiegung des Krieges zu denfen, 
da in dern Neſt der franzeͤſiſchen Armee Fein rechter Trieß ; 
sum Schlagen mehr ifl. , In den von uns beſetzten tin 

dern kommen taͤglich mehrere Hunderte von Eingebohrnen 
au, bie ihre Fahnen verlaſſen habey, um zur Ruhe zu 
gelaugen. Bon ben gemeinch. Soldaten bat Niemand 


Luſt, ſich fuͤr Bonaparte zu ſchlagen; nur die Officiere 


und dann die Garden, welchen er ehe dem auf unfere Ke⸗ 
ſten gute Tage verſchaffle, machten ſeige Pasthei im Mi⸗ 
litgir aus. 23 — RES 

: Rad) der Ausſage eines Reiſenden dep, am. 6tem) 
Übends von St. Cloud abgiug, ud -am gien Abande 
in Wachen eintraf, if der Einmaxfch-der Verbuͤndeten aut 


. sten nicht erfolgt, wie eg im ber Convention -befiimmf- 
‚ war. „Die Truppen unter Grouchy weigerten ſich, die 
Stadt zu raͤumen, wud Hlichen am Sten noch darin. Mid. 


man fie im. Sunern der Stadt zum Abzuge zu ndibigem 
ſuchte, drohten fie, die Hauptſtadt anpzünden, und ‚fole 


‚„ ben wirklich dem Anfang gemacht haben, fo baß-es-ap 4 
einigen Stellen brannte; doc wurde das Beier ſegleich 


geldiät. Endlich traten alle Natiomalgardennmnsen'g Go. 


. wehr, und «8 gab in den Straſſen Gefechte, in deueß 


die Soldaten unterlagen und ſodann wichen. Pach des 


a 
— * 
ei 
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— 
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rierem am Morgen bes tem Matt haben. Der Konigk. 
deeuffiiche Geueral ⸗Kriegs· Commlſſariue Mibbenrrop ber 
Tan) fih am Abend des sten ſchon im Parts, um ben 
Anmarſch der preuffiichen Truppen vorzubereiten. 
Die Achner Zeitung euch ·lt Nachſte hendes: „Pris 
datberichte aus Frankreich, die wir aber nicht verhlrgen, 
Referw folgende Umftände: Bufolge der Eapitulacien foll, 
ben die im Paris befindlichen franzöflichen Eriippen, im 
derſchiede nen Abtheilungen, bis ju einer beſtimniten Zeit, 
Paris verlaſſen. Einige berfelben weigerten fich deſſen; 
He Parifer baten demnach Die alüirten Felbberren, mit 
Geer wilitatrifhen Macht bie Ungehorfamen jum Abjug 
ge jteiigen. Miefe amtvorteten, wenn fle diefed thai 
müßten," ſo mede WE Stadt capinlationdwidrig einges 
vommen und fie ſich demumach ak die bewilligten Mrtitef 
"wicht ‚mehr binden koͤnnen, ſie koͤnnten blog einen 24 
ſtandigen Aufſchub bewilligen. Während biefer Zeit 
Eanı es jtoifchen ben Bürgern und dem frangdfifchen Mi. 
talr in Paris zu ernfihaften Gefechten, während deren 
diefe Soldaten an mehrerm Orten Paris amjündeten, 
aber endlich abzogen. — Man fagt auch, ben Part 
fern ſeyen 100 Mikionen Fr, Eontribution und täglich 
die Summe von 100,000 fr, ‚ fir die Verpflegung 
der allürten Truppen, auferlegt worben, 

Ein glaubtwürdiger Meifender der anı zien aus Par 
ris abgereifet und am ııten im Aachen augefpmmen ift, 
bejeugt größtentheild das, was obige Nachrichten fagen; 
nur äuffert er, daß ihm vom bem Gtreit ber Parlſer dig 
tionalgarde mit den Truppen dee Marſchall Gtouchy und 
was dahin gehört, nichts bekannt ſey. Mach feiner 
Ausjage if der Montmartre bereits am sten von den 
Engländern befegt worden; am 7ten felten die Preuſſen 
ku Paris einrüchen, Kriegs « Eommiffaite befanden ſich 
darinmen, um für die Berpfiegumg der Armee beftens zu 
ſorgen. Es mar Hereitd befannt gemacht, was bie 
Wirthe Ihren inquartierten gm geben verpfichtet fepn 


folten, als: Zäglich zu Mittag ein halb Pfund Fleifch 
webr Suppe, Gemüfe, Braten und eine halte Bouteilie _ 


Mötn, eben fo Abende Mus den Contriburienen ſotlten 
bie Herren Officiere einen zweimonatlichen Sol, und 
die Krieger gleichfalls eine Belohnung im Gelde erhalten, 
König Ludwig befand ſich in St, Denis, es hieß, er 
worde daſelbſt einſtweilen bleiben, Beona arte fol ſich 
beiden Seouchyſchen Eorps, ſenſelts der Loire, Bein. 
vn OB erpenägehe (elta. u ed Eigen 


‚ Diregtion der Poften beauftragt if, 


Anhang gu feiner keldens geſchichte zu kiöferm., 
eifer finden Gi bie Preuffen fchr RT 8* 
rufen ihrem Könige und dieſer Nätton mit herr Crime 
mandes Vive! mag aber den Feembeu borkän al⸗ 
weun —— durch die Fiſtel einen Ton hein. 
ffelee Zeitungen fegen num den Finmar 
ber derbuͤndeten Truppen und kudwig Ve 
außer Zweifel, Eines derſelben meldet; Mm gteg 
Abends Fam von der vor Paris chenden perbiindgren 
Armee ein Eourier im Bruͤſel an, der die Rochrich 
brachte, daß bie aliirien Truppen am ten Mittags im 
Paris eingeruckt find. Ein anderes Vrüffeler Blait 
eachaͤtt folgenden ihm zur Bekanntmachung mitgeipeilteg. 
Nrtitel; „Herr Saulnier der auf Verlangen Er, Excei⸗ 
lem. dee Kern Baron von Düffling, Souwerneur von 
Yarig, als trier von ber (Poft ) Direction abgefertigt 
worden, ift, hat den Auftrag, allen Poſt ⸗Directoren zu er⸗ 
fHäxen , dafl da die verbubeten Armeen, ſo wie der. Ms 
nig von Ftaufreich, in die Hauptſtadt eingejogen find, .. 
bie Poſtverhaͤltniſſe fogleich wieder Hergeicht merben ung 
fie denmach auf den Volzug dieſes Beichlg ge Sorge _ 
falt verwenden follen. Der erwähnte Egurier kam 
8, Juli Nachmittag um 2 Uhr g5 Minuten Aus Paris abe 
gereiſet. Seine Reifefapte ifi von dem Grafen Fäpalerte 
unterzeichnet, der für den Augenbfi mis der Generale 

Der am roten in Aachen angefommene Koͤnigl. preufr 
ſiſche Selt-Poft- Gourker,, ber am 7ten Abends aus St, 
Eloud abgegamgen ift, fagte als Augenzeuge Folgendes 
avs; „Herzog Wellington iſt am 7ten mit einem Corpd 
tn Parıs eingezogen , ein ates eugliſches Armeecorps hat 
bey Montmartre beſetzt. Das iſte preuſſiſche Armee⸗ 
sorps iſt gleichfang im Paris einmarſchirt, und das gte 
folte am folgenden Tage feinen Einzug halten, Für _ 
Bkicher bar fein Hauptquartier in St. Cloud behalten, 
wo auch noch dag ate preuſſiſche Armeecorpe fteht, fe _ 
wie F engliſches Corps bei St. Denis ſtehen geblie« 
ben if, 

Die taufend drei und achtziae Ziehung in München if 
Velen ser 
ur ua s 
Borfein tamen: —— di Er 

. 6% 


Ar 40. 9. 27 

Die 1084te Zichung Wird den 10. Auguſt, und Iymb 

ſchen Die 7oate Megensöwrger Ziehung den Zoten, und ie 
air Düsntergenäuchung des 21. Zaig var A gaben 


t 
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TR BGroßfbrittanien 
tonden, 7. Juli. Geftern Morgens ro uhr' wur⸗ 
be Esq Sammel Whitbread ven feinem Bebienten in fein 
nem Kaufe in Dover» Eireet’wd gefunden. Er war 
gisglich keim Ausiehen aeftorben. Sein Verluſt in dem 
Brit. Parlament iſt cin Verfur für die ganze cioikifirte 
Melt. — Ueber. biefen plöglichen Todesfall fagt eiu 
Sonder Jeurnal: „Nicht. ohne ſchwerzliches Gefühl 
geben Mir bie Nachricht von einem Selbſtorde wel 
Gr in ber Haupiſtadt London eine fehr traurige Senſa- 


on erregt hat, Herr Withbread, eines der vorzüglich 


ften Wilglieder des Unſerhauſes, wo er einer ber Re— 
präicmtanten der. Grafichaft Bedſord war, wurde ge⸗ 


ſitern Morgeys in einem feiner Zimmer tod gefunden, ‚nes 


deu ihm lag ein Raſermeſſer. Mac ber Umerfuchung 
bes Leicheubeſchauers (Coroner), that die Jury den Aus⸗ 
fpruch: ber Berfiorbene babe fach in einem Zuftanb von 
Bahn befunden. =. 


Vorgeſtern ‚wurde Moſter Peel an ben Merjog vom 


Meltington abgefanät,. um ihm den Kabinersbefchlug 


Äber eine wichtige Angelegenheit zu überbringen, bie 
feit Lord Caſtlereaghs Abreife durch fpäter erhaltene 
Nachrichten eine andere Geſtalt gewonnen hat. — Die 


. Herzogin von Angonleme, melde jegt bei dem franzoͤi⸗ 


ſchen Bothſchafter refibirt, fol ihren Willen geäußert 
haben, ſoſort nach Bordeaux abzureiſen, wenn fle die 


von dort erwartere Nachricht erhalten haben wird. — 


In der Nadit vom sten fum Graf Muͤnſter ganz uner⸗ 
wartet von Hannover hier an, und hatte vorgeſtern und 
‚geftern lange Unterredungen ‚mit dam Prinz Negenten. — 


In Falmiouih uud Plymouth find bereits cine Menge 
Franzöfifhe Prifen eingebracht worden, und werden bes 


zen noch täglich eingebracht. ——— 
Der Kaiſerlich Koͤniglich oͤſerreichiſche Bothſchaf⸗ 


“4 am großbrittaniſchen Hofe, Herr Graf von Meer⸗ 


melde, durch feine perjänlichen Eigenſchaften chen 


— —— 


treuloſe Verſprechen machte, die droits reunis 
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fo ſehr ausgezeichnet als durch feine diplomatiichen Talen⸗ 
te, iſt inder Nacht vom ten auf den sten d. M. in ſei⸗ 
neu Landhauſe mit Tod abgegangen. Er wurde an 
zten d. ven einer Entzändung.des Unterleibes befallen, . 
welche ihn, aller ärztlichen Hıllfe ungeachtet, iu 24 Stun⸗ 
den in der Kraft feiner Jahre dahin raffte, ‚ 


; Frankreich. 
Auszüge aus den (in Nro. 168 dieſer Zeitung) et» 
wahnten Driefen des Marquis Chasannes 

an den Grafen Blacag, ; 2 
„Sie waren es — fchreibt Herr von Chabannes an, 

Herrn von Blacas — Sie waren es, der dein Könige alke 

Munster zur Ernennung vorfihlug, ohne ſich vorher vom ih: 

zen Meinungen und ihrer Fähigkeit zu überzeugen, — der 

mit ihnen arbeitete, den Policeiminifter Jeitete, und eine 
scheime eontrolirende Policei einführen wollte; — "des das 


der die umpolitifcen Verordnungen über die eiertage und 


‚die, Chrenlegion gab, und fo viel andre, von denen immes 


eine die andere aufhob; — der fo viele getreue Unterthanen 
des Königs (Alt: Adeliche) in die Provinzen verbanute; ber 
endlih, als der Sturm ausbrady, fogleid Madame Vlacas 


„nad England ſchickte, fo viele Taufende von Anhaͤngetn des 


Königs aber ohne Leitung und Belehrung zuruckließ, und 
dem Beile Bonaparte's Preis gab !* Ich lernte Sie 


..». 


‚in Hartwell (des Königs Ludwig XVII. Sit in England) 


kennen; beſchaftigt mit der Organijation der Kammerbiener, 
der Zürforge für die Kuͤche und der Hausordnung für die 
Dienfiboren. —  &ie hielten ſich für den beſchaͤftigſten Mis 
niſter, fir den wichtigften Dann von Europa; nie hörte ich 
Sie voni Könige ſprechen, aber Sie betäubten dafür-fneine 
Ohten mit einem ewigen je dis, je fais, j'ceris, jexpedie. 


Als ich Ihnen in der Folge von den Anftalten ſptach, die 


man für die Landung des Königs in Calais treffen müßte, bee 
ſchaftigten Sie ſich mit der Form des Koͤnigl. Wappens, das 
auf die Kutſchen zu fegen wäre, mit der Verzierung dee 
Krone auf demfelben, mit der Länge des Bederbufches uud 
dem Schnitt des Hutes ·· .. „Geben Die Ihre Entlaffung ; 
jeigen Die dem Könige, daß nichts ihn über die faft nırbes 
Regbaren Hinderniſſe triumphiren machen könne, als Herru 
von Talleyrand zum erben Miniſter zu ernennen, nnd fidh 
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ihm ganz In die Arme zn werfen." — Diefe Schrift fchlicht 
mit Auszügen aus Moten, die Herr von Chabannes im vo: 
rigen Jahre über die Lage der Dinge an den König von 
Frankreich richtete. Bere von Chabannes fagt darin: „ Die 
Aufficht über die Brieſwechſel ift zwar eine politiſche Zmmo⸗ 
raticät, aber fehr worhmendig, und Herr la Valette beforat 
fie als ein ehrlicher Mann. .. . Bir war Frankreich 
giiicklicher als unter feinen Bonrbonen; es gab jwar einige 
B.ijöräuche mit den lettres-de-cachet, eintge Vorurtheile, 
einige Privilegien, bie eine Abaͤndernng erbelfchteng — 
aber die Revolution har alles miteinander umgeſtouͤrztz na 
ein geſchickter Arge wird Frankreich wetten, and nur einige 
Sabre eines abfoluten Despotiem find der heilſame Yallam, 
d:r Frankreich heiten fan! Hoͤchft gefährlich märe «8, wenn 
der König ven jenen hoͤlliſchen Autoritäten, den Kudgedarten 
aiter Werbrechen, zurädbernfen werden, und tnıdı eine Flik 
arbeit von Eonftitwtion regieren follte. » » » Eise Ruthe von 
Eifen ift zum Helle Frankteiche nethwerdin, und um Ihnen, 
©ire, das Zutrauen und die Liebe von Allen zuzuziehen. 
Die Menfchen find In Frankreich eine Heerde Schaafe, die 
ein einziger Schäfer hinführt, wo es ihm aefellt; wir haben 
feinen entfehtedenen Eharakıır. Die Jorrmate müͤſſen die 
öffentliche Meinung bearbeiten; wenn fie zwanis Tage nach 
einander behanpten, Laß es um Mittag Nacht mache, fo 
wird man damit enden, es zu glauben. „ .. Keine Preis 
freiheit . . . aber dem Stolz und ber Eigentiebe geſchmek 
belt, und alles fänge ſich tn diefen Nejen! . » . Alles ift 
in Frantreih verderben won Intereſſe und Sebſtſucht; in 
den Gefelifchaften herrſcht VBosheit und Eiferfucht, in den 
Fümilten Zant, Ungehorfom und Liediofigkett — Geld ift 
der einzige Gott dee Taged!* 
Dagegen lies Blacas gleich nach feiner Entlaffung und 
Ankunft zu London in dortigen Journalen feine Vertheidi⸗ 
gung ein ruͤcken. Er klagt, daß Royaliſten und VBonapartis 
Ken werteiferten, ihm mit Bormärfen zn iöerbänfen, die er 
. wicht wer ient habe, weil er weder at der Abfaſſung der Eon: 
Fitutieneurfunde, meh an det Bildung des Königlichen Mir 
a iteriums Their mehabt. Wer ſchaug, fragt er am Ende jeis 
wir Vertbeidiqung, wer fehlug am 5. Moͤrz, wo Benopar⸗ 
1:8 Landung in Paris belannt gemacht wurde, bie Eräftigs 
Ken und nachdructlichſten Meſtregeln ver? Her beſtand bars 
auf, daß es nöchig fen, fonieich die bekannten Hanvtlinge 


der Verfchu drung zu verhaften ? Mer erbot ſich, mit ſeinem 


Sopf dafar veramsmorslich zu fegn? Mer verlangte, daß die 
Lerseife von Marſchall Soult's Verraͤtherei augen blicklich 
ans Tagerliche getracht werden fohren, um an ihm ein Belr 
typ ei vom Gierschtigielt zu Fatwiren? Wer widerſetz ie fich Sie 
ruf den letzter Augenblick der. Abreife des Könige? Bar es 
ıkva Braf Biacas, der, um dem Aönig zu zwingen, ſchaell 
to® franzefifde Eebiet zu verlafien, die aufrährifche Te 
fasung von Eile, dever Se. Wiajeflar dert antom; in Diefe 
E tan yrüetführte und dadurch des Kenige Abreife von dort 
wnerläpich mache? War es Graf Blacas, der 74 Dirkier 


on in dem Rönigl. Schatze zurücktleß? t 

Erfparniffe von der cm, die — 22 — 
gen von ihm ab und er rettete fie. Wenn die aufgeführten 
wichtigen Mafregeln oder Unterlaſſungen nice fein Werk 
waren: fo kann man ihn auch nicht deshalb antlagen. Nach⸗ 
dem die Armee zum Berrächer geworden, war cin einzigce 
Sicherheitgmittel in der Pollsei, aber-er war nicht Policeinits 
sifter und man fann ihm feines Verbrechens jeihen, als daß 
er fi) durch Treue dag perfönliche Vertrauen und die Gunſt 
feines Königs erworben, was freilih in den Augen feiner 
Feinde und Neider unverzeiblich iſt.“ 

Dffictelie Nachrichten ans der. Kanzlei des 
heimen Raths zu Bern vom 9. Jull. Bei — A 
zer fiehen bereiss auf-franzöfifchem Boden. Mebft Jougne 
und Pontarlier ind Morteau, &t. Hyppolite ıc. ıc. xc. ohne 
Schwerdtftreih defekt worden. Das Fort de Joux iſt cer ⸗ 
nirt. Die zu Blomont eroberten Eanonen und Munitionen 
famen geſtern in Bern an, bie Gefangenen aber find über 
Aarberg und Neuenburg nah Frankreich abgeführt worden. 
Hingegen beſtaͤtigt fich die Einnahme des Fort PEctäfe nicht, 
woh aber diejenige der Auffenwerfe, melde durd das Kegis 
ment Efterhazi erftürme wurden. Feldmarſchall Baron Fri⸗ 
mont marfchitte von Frangy in der Richtung von Lyon. 

Mit der Feftung Souliß nachfichende Convention abe 
gefchleffen worden: . 

Er. Ereell. der Herr Feldimarfchall » Lieutenant Graf 
Radety, Chef des Seneralſtabs der verbiludeten Ar meen 
Im Nanch, von Er. Durchl. dem Feldmarſchan Fuͤrſten 
Schwarjenberg, Oberbeſehlshaber der oͤſterreichiſchen 
verbünderen Armeen am Rhein, und der: Here Oberſt 
von der Artiierie, Mitter Fruchard, Officier ber Chr 
renlegion, Ober-Commandant der in Belagerungefland 
geſetzten Feſtung Toul, haben, um das Blutvergießen, 
fo viel an ihnen iſt, zu verhuͤten, und die Befehle der 
frangöfiichen Regierung während eines Waſſenſtilſtandes 
zu erwarten, geſtern, ben 5. Juli exnamit, nämlich: 
der Obercommantant in Tom ben Herrn Garen, Major, 
Commandanten vom Genteweſen in der Fefiung, Officier 
der Ehrenle gion, und den Herrn Teiffier, Unterpräfes 
cten des Arrondiſſements von Toul, und der Herr Gens 
ral, Shef,des Generalſtabs, Graf Radezky, den Herrn 
Grafen Car⸗aiczay, Capitain beim Generalftabe, melde 
in Dommarıin le Tonl, wie es water ihnen verabtebet 
werden mar, zuſammengetreten, md über folgende Ass 
titel übercing kommen find: 1. Tom heutigen Tage an 


-foll ein Waſſenſtillſſand zwiſchen den Truppen der 


vereinigten. Maͤchte und der Beſatzung der Feſtung 
Toul ſeyn. 2. Es follen beiderſeits Befehle gegeben 


% 
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werden, die Feindſeligkeiten einzuſtellen, und zu verhin⸗ 


‚dern, daß Kouriere oder Militairperfonen in den: Arron⸗ 


diffement beunruhigt werden. 3. Die alüirsen Trupren 
dürfen in feinem Falle durch die Statt Toul oder durch 
den im folgenden Artikel feſigeſetzten Umfreig marfciren. 
4. Der Unfreig der Feſtung wird durch folgende Puncte 
beſtimmt: auf,ber Straſſe von Nancy bei der Heinen 
Bracke Dommartin, auf den ‚Strafen von Thiancourt 
und Pont a Mouffon da, wo biefe Strafen zuſammen⸗ 
‚floffen, auf den Strafen von Void und von Waucouleurg, 
„auf der Höhe der Mühle Grandchamp, auf der Straffe 
von Biquelai bei St. George. Die frangefifchen und al- 
liirten Borpoften duͤrfen beiberfeitd micht big an diefe 
. kommen. 5. Das Dorf Dommartin Te Toul joH 
nicht milisatrifch befegt werben. 6. Die Einwohner bed 
Arrondiſſements vom Toul follen vom den Allirten nicht 
—** werden, tägliche Eßwaaren auf bie Märkte zu 
ringen, zZ) Die Eouriere der verbuͤndeten Mächte al 
fein dürfen bei Tag und mit ber gewoͤhnlichen Vorſicht 
“durch die Feſtung paſſtren; im ſeht dringenden Sällen, 
wenn die Couriere bei Racht fommen, fon um bie Oeff⸗ 
mung. ber Shore beſonders angefucht werben. g. Wäh- 
‚rend der Dauer des Waffenſtilltaudes fell Feine franzd. 
fiihe Truppe in die Feſtung aufgenommen werben. 9. 
Gegenwirtige Convention fol innerhalb 24 Stunden rar 
‚tificiet werben. Doppelt gefertigt ju Dommartin le Toul 
den 6. Juli 1815. 


Der Königlich preuſſiſche Commandant zu Klin, 
Herr vom Ende hat am gen d. Abende 11 uhr befannt 
"gemacht; daß bie Feſtung Maubeuge ih auf Capitula⸗ 
tion &r. R. H. dem Prinzen Auguſt von Preuſſen erge⸗ 
"Sen hat. Nach diefer Eapitulation werden bie preuſſi · 
ſchen Truppen am sten in Maubeuge eingerüct feyn, 
Nachdem die Befapung mit Kriegsehren ausgeruͤckt und 
‚ entmaffinet worden if. Die Nationalgarden fehren in ihre 
Seimarh zurüd. Die Vorraͤthe aller Art fallen in die 
Haͤnde der Sieger. 

. Am 1 2. Juli wur de mit Lecourbe nachftehenber Wafı 
fenkiüftand abgeichloffen, im Folge deffen die bei Zafel 
über ben Rhein gegangene verbündete Armee hl er⸗ 
‚Halten hat, ‚über Beſancon bls Lyon zu marſchleren, wo 
„pie mit der aus Italien gelommenen Armee jufammen 
‚weffen wid. 


Waffenſtillſtandsvertrag zwiſchen dem 
Obſervationscorps des Juras, unter 

dem CommandoeSr. Ererllengbesherrn 
Grafen Lecourbe, Pair von Frankreich, 
und dem Ssfierreihifhen Armeescorps 
befehligt von Br. Efcellengbem Herrn 
Grafen Eolloredo-Mannsfeld, 

Heide Ercellenjen, von dem Wunſch befeelt dem Blut 
dergießen Einhalt zu thun, und ſich dazu bevollmaͤchtigt 
ſehend, ſowohl den 16ten Artitel der Eonvention, wel · 
che ben zten dies zu Paris zwiſchen ber unter den Maus 
ern der Hauptftadt aufgeſtellten ſraujzoͤſiſchen Arntec, und 
den alliierten Armeen ’adgefchloffen wurde, als auch burch 
die Ihnen eripeilten Vollmachten, haben zur dieſem End⸗ 
zwec ernannt, einerfeitd den Gencrallicntenant Baron 
Marchall, Eommandant einer Divifion ber oͤſterre ichi⸗ 
ſchen Armee; andererſeits, den Feldmarſchall Baron von 
Montfort, Commandant der Ehrenlegion, Chef des Ger 
neralftabs der Obfervationgarmee des Jura, welche 
nach Auswechslung ihrer gegenfeltigen Vollmachten, übre 
folgende Puncte einig geworden find: T) Es ſoll Waf⸗ 
fenſtillſtand ſeyn, zwiſchen dem oͤſterreichiſchen gegen Bel⸗ 
fort fichenden Armeecorps, und dem franzöfifchen Armee 
corpe, welches vor biefem MWaffenplag aufgeftellt if. 2) 
Die gegenwärtige Convention foll bie zum Friedensſchluß 
gehalten werden; würde dieſer nicht ftatt finden, md 
die Nothwendigkeit einer Unterbrechung eintreten; fo fol 
viefelbe 14 Tage vorher unter den üblihen Formen auf 
gekündigt werben, vom Yugenblick au gerechnet, in wel - 
chem der Obergeneral davon Nachricht erhalten wird... 
4) Die Vorpoſtenlinie ift folgendermaffen regulirt: Die 
Dörfer Bavilliers und be l’Eiffert bleiben neutral, — 
Gravende wird durch die Defterreichifchen; Valdaye 
ducch die franzöfiichen Truppen befegt. Offemont ebenfalls 
durch die Sfterreichifchen Truppen. — Aus Peroufe und 


den Steinbrüchen werben fich biefelben zuruͤckziehen: Doms 


juſtin bleibt fortwährend von den franj. Truppen beſetzt. 
4) Man wird bie Generalftabs », und Ingenieurd» Ofe 
ficiere beauftragen, die Vorpoſtenlinie zu beflimmen. 5) 
Alte vierzehn Tage, follen bie zum Unterhalt bes franzd« 
ſiſchen Armeecorps nothwendige, auf 20,000 vollſtaͤndi⸗ 
ge Rationen Proviaut und 1800 Rationen Fourage, ab⸗ 
gefchägte Vorraͤthe ungehindert aus den Magazinen 
Stanfreiche bezogen werden Können, und bie oͤſterreichi⸗ 
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ſche Armee wird deren Mokunft.befhifget. 6) Er. , 
Excellenn der Obergeneral der oferreichiſchen Armte ver- 
plicheeh ſich, der, franjſiſchen Regierung die Depeſchen 
des Obergenerals ‚Grat Lecourbe zufommen zu laſſen, 
und. ihm jene ſeiner Fegierung zu uͤberlicfern. 7) Ale 
unter den Befehlen Er Ercollenz des Seren Obergeue⸗ 
rals Graf Leconrbe ſehenden Truppen, follen mit der 
gegeuwaͤrtigen Tonb⸗ mion bekannt gemacht werten, da⸗ 
mit ſie ſich darnach zu richten haben; zu dem Ende ſellen 
mehreren Officieren des Generalſtads Paͤſſe ertheilt wer⸗ 
den, um gegeuwaͤrtiges Er. Excellenz dem Mar ſchall Jout⸗ 
dan, und dem Generallicutenaut Laplane zu überbringen. 
3) Im Fall fh Schwierigkeiten über die Vollziehnng, 
des einen oder andern der. Artikel diefer Convention er. 
bebeu jollten, fo werden diefelbe auf Ehre und Treue 
der beiden contrahirenden Partheien gehoben werden. 9) 
Die Natificarionen des: gegenwärtigen Vertrags durch 
beide Ertellengen, die commanbdirende Obergenerale, uns 
terzeichnet, follen fobald als nur möglich ausgewechſelt 
werden. So gegeben und unterſchrieben zu Bavillers 
den 11. Juli 1815. Unterſchrieben: Maſrchall, Ge 
nerallieutenant. Baron von Montfort, Feldmar⸗ 
ichall. 

Eingeſehen und gutgeheißen, durch Uns die beiber- 
feitigen Corps Commandirende Obergensräk. Unter 
fchrieben: Lecourbe. Colloredo⸗Mannsfeld. 


“ » Ein am-r4. Ja Mittage 1 Uhr durch Ditrkhebh über 
en Rhein gegangener Courier brachte die Nachticht, daß die 
verbuͤndeten Heere am öten, König Yudwig XVIlE am toten 
and die alliirten Monarch n am taten dies in Parts einger 
pin feyen. Derſelbe Courier ſetzte herz, daß Fuͤrſt Wrede 
er Chateau⸗Tierry, einem glaͤnze dem Sieg über den Mar 
ſchall Soult davon get ag n habe, umd nnu auf gleicher 
Birsie. mit ber niederländiichn Armee ehe. — Ein am 
Aaten durch Mannheim gegangener Kousier ſagte air, daß 
qui gürf Wr-de auch vor, Paris ſtehet. Er madit: in dew 
letztern Jagen täglich Maͤrſche vom 15 bis 16 Stunden. 
Aus den Niederkanden kommt die Nachricht ;- bie 
Brave Verſailles ſey mit ihrem prächtigen Echlojfe zur 
Strafe dafuͤr, daß die Einwohner, deren 27,000 find, 
ſich an den alllirten Truppen thaͤtlich dergriffen haben, in 
einen Cchetterhanfen verwandelt worden; 
Aus Paris wurden 2. Tage nach Abichluß der Capl- 
tulation, und derſelben entgegen. die koſtbarſten Kricge⸗ 
Eſſectea nach Orleans abgeſchicht. —— 


Der Ruſſiſch⸗ Kaiſerliche Areemintfter, Graf M⸗ 
xus, hat als Generalgeuverneur der Departemente der 
Meurthe, ber Vogeſen, der Mofel, der Maas und der 
Marne, gefiern von hier aus eine Protlamarion erlafe 
fen, in der es heißt: „Die topographiſche Yage diefer Der 
partemente legt Dpfer auf, die das Beduͤtfniß der "Ars 
mern dringend gebietet. Cie muͤſſen gebracht werden, 
und dies iſt ber Zweck der Neqlifttisnen, die ausgefdirier 
ben morden find; aber fie (diefe Depakteimente) find, wie 
alle andere Departemente Fraufreichs, nur einen Theit 
als Beitrag ar den Koͤſten des für das Intereſſe Aller 
geführten Kriegs ſchuldig. Mas darkber gefordert wird, 
if alfo uur Vorſchuß, der ihnen bei der ganz nahen Wie. 
derherſtellung der franzefiihen Regierung wird erſetzt 
werben, die ſich augelegen ſeyn laſſen wird, durch eine 
genaue Umlegung auf alle dem dirch die Gewalt der Ile 
fände erfcjepfien Departementen zu Hulfe zu kommen. 
Zweifel wicht daran, ruhtge Einwohner, alle Mibel dc 
Kriegs, die zu verguͤten find, folen vergütet werden. 
Bereits gibt mie der Kalfer, mein allerdurchlauchtigſter 
Here, tief gerührt Äber die Verheerungen, die er auf 
feinem Wege bemerkt hat, auf, die. Urfachen derſelben 
ng Huen ‚ die Nefultate zu erweiſen, und die Mite - 
tel zu ſichern, um micht allein diejenigen, welche die 
Opfer waren, zu ſchuͤtzen, ſondern auch fir ihre Ent 
ſchaͤdigung zu forgen: €8 wird mir ‚ fasten Se. Mm 
jeät, für das Opfer, das nteinen Schatz 
treffen wird, nicht letdthun dennes folk 
unglüdtiden zur Erleichterung ‚dienem* 
Der Generalgeunerneur ferbert dann · die Localbehoͤrdeu 
auf, ihm zu Exfilflung diefer wohithaͤtigen Abficht,-die 
noͤthigen Ausweiſe And Protocolle zuzuſenden; auch ruft 
er zugleich ‚alle Einwohner in ihre Heimath, und em⸗ 
pfichlt den Maires der Gemeinden, emnfilich dafuͤr in ſor⸗ 
gen, indem jeder, der nicht die Waffen ſogleich mieder- 


legt, vor ein Kriegsgericht geſtellt werden felk _ Die Ere 
baltung ter firengfien Mannsjucht und der volllommen ⸗ 


fien Ordnung werden jugleich beſtimmt jugefichert, 
Parie, 7. Zul, Die proviforiiche "Negierung 
ſchickte heute den beiten Kammern folgende Borhichaft: 
„Herr Lräftdene! Big jet mußten wir glauben, Die 
vertündeten Souveraine wären in der Vahl ves Feen, 
der Äber Frankreich regieren ſoll, nicht e ig, Ehen 
dies verfihersen unſere Deyollmächtigeen Ber Ihrer’ Ze 
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ruͤckkunft. Indeſſen haben die Minifter und Bones 
rale der verbuͤndeten Mächte, in der geſtern mit dem Praͤſi⸗ 
denten der Commiſſton gehabten Unterredung erklaͤrt, 
daß alle Souveraine ſich verpflichtet haben, Ludwig 
XxVvn. wieder auf den Thron zu ſeten. Die, freims 
den Truppen haben die Tuillerien, den Sig der Ne 
gierung / beſetzt. In dieſer Lage ber Dinge bleibt 
uns nichts mehr als Wuͤnſche fuͤr das Vaterland zu thun 
abrig, md da unſere Berathſchlagungen wid mehr frei 
find, ſo ghauben wir, uns treniten zu müffen Der 
Marſchall Fürft von Eſſſiug (Maffene) und der Praͤfect 
Mr cine haben ten Auftrag, für die Erhaltung der 


Ordnung, Sicherheit und Sffenrlichen Ruhe zu ſorgen. 


Paris, 7. Juli. Seſtern Vormittag um ro Uhr 


Kid die alliirten Truppen durch die verfchiebenen Barrie⸗ 


rem in Parig eingerächt, und auf den Boulevards und 
durch die Allee der Elifdifchen Gelder defilir. Man 
hätt die Zahl der Truppen, die eingeräct find, auf 
505,000 Mann.” Heute follen chen jo viel einruͤcken. 
Dir Übrige Theil der englifchen und der preififchen Ar 
mee bleibt in den Städten und Doirferm, im einen Um⸗ 
kreiſe won etlichen Meilen um Paris herum, Fiegen. Die 
Englaͤnder haben das techte Ufer der Seine, und die 
Pieuſſen das linfe Ufer befegt, Ford Melkington wird 


in der Chauſſee d’Antin, und Marſchall Bluͤcher fol mit 


dein preuffifchen Generalſtab in der Vorſtadt St, Ger 


‚main wohnen. Die jungen Mätchen in dem ErzichinigB« 
“Haufe zu St. Denis, die ſich mit der Borficherin hicher 


gefluchtet harten, Find heute wach St. Denis zuruͤckgekehrt 


"in der ſeſten Webereugang daß bie alllirten Heere bie 


Freiſtatte ber Jugend und der Unſchuld ehren. :. Die Der 
gierungs. Commiffion hat dene König, ber fih in Er. 
Denið befindet, durch ihren Präfidenten angezeigt, dag 
ME ich aufgeloͤßt habe. Die von ber letzten Regierung 
engeſetzten Pairs und Nepräfcentanten haben eine Mir 
cheilung hierüber erhalten. Die Kammern find nun auch 
aufaeldft. Der König Wird morgen ober ſpaͤteſtens uͤber · 
morgen feinen’ Einzug Halten, Ge. Majeſtaͤt werden in 
den Pallaſte der Tuillerien abfleigem. Dem Genetal. 
ic nant und Staatsiminiſter Grafen Deffoles iſt, durch 
eſu Kenigliches Detret dus St. Denis von heiter. wieder 
dad Commanto der Pariſer Natisnalgatde, ‘unter dem 
Beſehle des Bruders Er, Majeſtaͤt, Monſirur, uͤber⸗ 
cwragen·· Maſſena hat heute ſeibſt durch euen Dagebe⸗ 


Stel’ an 


=. 


Lo 


fehl betannt nad laffen, daß ze. Deffoles an dem 
heutigen Tage feine Stelle, antrete eftern hatte Mafı 
ſena noch einen firengen Be fehl er J J — Ni 
fionalgardift die treifarbige Cocarde tragen ft Matt 
will wiifen, der König habe. den Surfen pon EN 
zum Minifter der auswärfigen — und zu, 
Präfidensen im Miniſterium, den Herzog don Diräftto 
zum Miniſter des Jumerm den Herzog von Richelie He 
Semintſter, den Herzog von Feltre zum Kriegsminifter, 
den Baron Louis zum proviſoriſchen Finan miuiſtet, dek 
Grafen von tete Tolendal zum Miniſter des Königlicheh 
Haufed, den Herrn Laine zum Wire: Canzler und Eiks 
gelbewahrer, ben. Herrn jzum Holiceiminifter tr 
man. Die Mimicipalität der hieſigen &tadt verfäti 
melt fich heute, um wegen des bevorfichenden Ein 
des Koͤnigs das Noͤthige zur befchließen. „ Lord Caſile ⸗ 
reagh ift in dem Hauptquartier des Herzogs von Welling⸗ 
ton angekommen, j 

Nancy, 11. Juli. Der previforifche Präfeet bes 
Meurihe» Departenients, Michon, hat rin von dem 
Baron Vitrolles unterzeichnetes Umlaufſchreiben aus Pa⸗ 
ris vom gten d. bekannt gemacht, worin man licht, daß 
der König.um 4 Uhr Rachmittags feinen. Emzug daſelbſt 
unter allgemeinen Jubel gehalten. hat, 

Die beiden Kaifer und der König" von Prexffen ha⸗ 
ben am gten Er, Dipier verlaffen, mad find am 10ten 
in Paris, eingetroffen ° Der Feldmarfhat Fürft vol 
Schwarzenberg iſt mit feinen Hauptquartier nad) Sen: 
taine bleau aufgebrochen; ‚das zte Armeecorps nimmt dies 
felbe Direction; Fuͤrſt Wrede über Sens eben dahin. 


„Die Haup armer des Fürften Schwarzenberg mwird.in da . 


figer Gegend zufammengezogen, Der Seldmarfchilt für 
feine Perſon muß den ı5ten dafelbfi eingetzoffeu ſeyn. 

Paris, 9. Juli. Der König von Franfreic hat 
fo eben die Formen beftimnrt, welche in dem confti'urigs 
nellen Syſtem feiner Regierung ihm anwendbar auf die 
Bermaltng ſchienen, welche er für franfreich, angenom⸗ 
nien hat; dieſe Abminiſtr ation in ihrer oberſten Behörde 


beſteht in dem geheimen Rath, und den Kath der Mink 
ſter. In dem geheimen Math figen: dir Prinzen, bie 
Staatsminiſter, und alle; welche Sr, Maj. ſuͤr gut fit 


‚den himein zu berufen, -Dicfer ‚gehsime Nath verjanis 
‚melt fich nur auf befondere Be mb dit 
‚een Mittel dar, dem König: anf. cine feierliche,e We 


710 


fe, eine gewiſſe Zahl von Geſchaͤften diſcutiren zu laſſen, 
und giebt gu gleicher Zeit Sr. Maj. Gelegenheit, gelei— 
flete Dienfte und bie Perfonen zu belohnen, filr melde 
er ein befondered Wohlwollen hat. Nach biefem Kath 
fommt ber. der refponfablen Minifter, in welchem ſich 
nur bie birigirenben Minifter » Staatsfecretaire befinden 
Fönnen. Zu Miniftern» Staats « Secretairen wurden 
ernannt: der Fuͤrſt von Talleprand, Pair von Frank 
reich und Staats ⸗Secretair der ‚äuffern Angelegenfeis 
gen, ale Präfident bes Raths der Miniſter; zum Mini» 
ſter - Staatsſecretair dm Pinanz+ Departement Baron 
Louis; jum Minifter-Staatsfecretair der allgemeinen Pos 
ficei, den Herzog von Otronto (Zouche); zum State 
ſecretait der ZYuflig und Siegelbewahrer, der Baron 
Pasquier; zum Kriegsminifter, ber Marſchall Gouvion 
St. Cyr; zum Miniſter Gtaatöferretair des Seewe⸗ 

fſens; der Graf Jaucourt; zum Miniſter Staatdfecretair 
des Königlichen Hanfes; der Herzog v. Richelieu, Pair 
von Frankreich; dag Portefeuille des Innern hat probi» 
forifeh der Juſtizminiſter. Ferner ernannte der König ben 
Herjog von Tarent (Mil. Macdonald) zum Kanzler der 
Ehrenlegion; den Grafen Beugnot zim General-Pofidis 
rector; den Grafen Mole zum General» Straffen » und 
Waſſerbaudirector; ben Herru von Caje zum Policeis 
Präfert von Paris. Eine Bekanntmachung des Deparı 
temente-Präfecten Ehabrol von Paris, macht den Ein 
wohnern von Paris befannt, daß der Koͤnigl. preuſſiſche 
Commandant ber Stadt Paris, die firengite Disciplin 
und Gerechtigkeit unter dem zu Paris befindlichen preuffl- 
ſchen Truppen handhaben werde. 

», Paris, ı1. Juli. Ge. Majeflät der Kaifer von 
Defterreich bewohnt den Pallaft des verfterbenen Fuͤrſten 
Berthier. Ein Theil der in Paris eingerücten 150,000 
Mann ber alliierten Armee Hat fich in Marfch geſetzt um 
der franzoͤſiſchen Armee zu folgen, die fich hinter die Loire 
zuräczichet. x i 
Ueber bie Schlacht bei la belle Alliance, 


Der Krieg, welcher jest gegen Frankreich begonnen, . 


Hat das eigenthümliche, daß die Motive, melde ihn 
veranlafßten, moch nie fo in der Geſchichte vorgekom⸗ 
men, und daß noch nie bie Kriegsereigniffe gleich in den 
erften vler Tagen des ausgebrschenen Kampfes fo glor- 
‘reich entjcheidend maren. Wohl hat man ſchon Schlach⸗ 
"ten im der Gefchichte verzeichnet, welche an einem Tag 


das Schickſal großer Meiche entfchieben, aber nie fam es 
dazu, Menm nicht vorher in langem und gefahrvollem 
Streit die Kräfte fich erfchöpft hatten, und mm im dem 


eutfcheidenden Augenblick das Kriegsgluͤck fih dem einen 


ginftig, dem amdern verderblich zeigte. Die Folgen 
jeher denkwuͤrdigen Schlachten in Belgien entwickeln ſich 
mit jebem Tage mehr, und ed muß daher jeber Beitrag 
willkommen ſeyn, ber bie richtige Bewriheilung tiefe 
glorreichen Kriegsereigniffe hefoͤrdert, und irrige Anſich⸗ 
ten zurechtweißt. Wir haben bie Berichte untereinander 
verglichen, welche die fiegenden Feldherrn Bluͤcher und 
Wellington und ber geſchlagene Napoleon ausgegeben ha ⸗ 
ben, und aus ihnen ſowohl, ale den genaueren ſpeciel⸗ 
fen Notijen, welche von guter Dan» uns zugefonmen. 
find, den folgenden Ueberblick zuſammengeſtellt. Napa 


Icon Hatte wenigſtens 130,000 Mann geübter und burch 


alle Mittel eraltirter Soldaten; er hatte den Vortheil 
bes Aungriffs; er concentrirte alle feine Kräfte auf einen 
Pımc; far ihm galt es wirklich Seyn oder Nichtſeyn; 
alle feine Waffengefäßeten theilten mit ihm den Mulh der 
Verzweiflung: und num welche Feinde landen ihm gegen 
über ? — Die Preuffen, die er wirklich in feinen Wahnfinn 
in einem gewaltigen Anfall zu erbrücken ſich ſchmeichelte; 
baffelbe Heer, baßer früherhin fo gering geſchaͤtzt, und deſ⸗ 
fen heldenmuͤthiger Geift doch ganz Europa gegen ihn electrir 
fiet Hatte: die Engländer , von denen er hundertmal ver⸗ 
fihert hatte, Re dürften auf dem Eontiment fich micht ſe⸗ 
ben laffen; denen er es fo gern vergolten hätte, daß fie 
allein ihm hinderten, Spanien zu unterdruͤcken, und daß 
fie nicht müde geworben waren, Koalitionen j bilden, 
um feine gerfiärende Gewalt zu vernichten: Belgier end» 
lich, und Deutfche, bie fonft unter feinen Bahnen ge- 
fochten hatten, und deuen er, finnlod genug, nach Vor⸗ 
liebe für feine Sache zutraute. — Vieles verſprach 
ihm einen guten Erfolg: die verbuͤndeten Heere in Bel⸗ 
gien lagen jerſtreut: er hoffte, fie einzeln uͤberwaͤltigen, 
er. hoffte vor allem bie Trennmg Blüchers von Welliug · 
ton bewirken zu können. Much mußte am 15. Juni bag 
ıfte preuffifche Armeecorps allein ben Anfall des Feindes 
aushalten; am ı sten fam nur dag ıfle, ate und zte Korps 
ing Gefecht, und das gte (Buͤlowſche) Corps, welches 
am ıgten fpät am Tage, um bie Schlacht zu entſchei⸗ 
ben, herzukam, war in bem früheren Gefechten nicht 
zugegen geweſen. Diefe 4 Corps, melde, die game 


yır 


preuffifche Armee auemachten, waren wicht viel über 
100,000 Mann ftart. Das, 6te Corps fand noch in 
Weftphalen, das zte in Schlefien, bei diefen bie ſchwe⸗ 
re Caballerie, fo, daß im den Schlachten nur bie leichte 
Reuterei gegen die frauzoͤſiſchen Cuiraſſiers fich fchlagen 
mußte. Die Garden endlich, waren noch unterwegs 
von Berlin an ben Rhein. Die Cantennirungen bed 4ten 
Armeecotps waren mehrere Meilen voneinander, kaum 
fonnte bei dem heftigen Andrang ber Geinde die Vereini⸗ 
gung der Divifionen flatt finden: von ber englifchen Ar» 
mee war am ı5ten und ıöten feine Huͤlfe zu erwarten. 
Und als Am wirklich die-Schlacht vom ı6ten Juni ver- 
loren, ald der Feldmarſchall felöft kaum durch ein Wunder 
unter den Hufen der Moffe hervor den Preuffen, und 
ganz Deutfchland gerettet worden war, mer häfte da 
nicht zagen, und den Gedanfen an eine Tags darauf cr- 
meuerte Schlacht, ja, an glorreichen Sieg aufgeben fol 
fen, Nicht fo Blücher und Gneifenau! mit ungebroche- 
wem Muthe, mit dem Harften Blick wußten fie nicht nur 
ihre Vereinigung mit Wellington, aller ſtrategiſchen An« 
firengung Na elcons umgeachter zu miterhalten, fordern 
brachten auch am 18. Juni dem fioljen Feind, der fich 
fhon im Befig von' Bruͤſſel und gar; Belgien glaubte, 
den entſcheidendſten Streich. bei, ben er je erlitten hat, 
Die brictiſche Armee Hatte mit micht genug zu rühmender 
Tapferkeit den ganzen Tag über bie Anfälle des franzoͤ⸗ 
ſiſchen Heeres äbgehalten: alle Korps waren nacheinan⸗ 
der ind Gefecht gekommen, und hatten ımerhirt gehtien : 
Die Keferven waren ohne Qusnahme m die Linicu ge⸗ 
ruͤckt und der Ausgang der Schlacht war nichts weniger 
als gefichert, da nach dem englifhen Armschericht bie 
Eanonen der erfien Linie ſchon zuruͤckgebracht worden 
waren, da kam noch eben zu rechter Zeit das Blow ’jte 
Korps heran, und plöglich entichied fich tie Schlacht 
zu Gunſten der verbünderen Heere. Alle Schlacht⸗ 
berichte ſiimmen darinn uͤberein, daß dieſer Bewegung 
des preuſſiſchen Corps die glorreichen Feſultate zur 
pufichreiben find; in dem franzoͤſiſchen heißt es: — 
ber Kaiſer habe den vorgehabten allgemeinen Angriff auf 
die englifche Armiee nicht ausführen Idimen, weil eine 
preuffifche Divifion, (das gie Corps) iym fo viel zu 


ſchaffen gemacht, daß man von 3 lihr Nachmitiage bie g_ 


Ahr Abends mur damit zu thun hatte, ihren Angriff abs 
zuhalten. Wellingion fagt in feinem Bericht über bie 


Schlacht vom ı sten: „ich wuͤrde dem Feldmarſchall Bla. 
cher und der preuffifchen Armee nicht Gerechtigkeit wider⸗ 
„fahren laffen, wenn ich nicht die gluͤcklichen Reſultate diefeg 
„Tages der treuen Huͤlfe zufchriebe, welche fie mir im 
„dem enticheidenden Augenblick Teifteten. Die Bewegung 
„des Generals Buͤlow gegen des Feindes Flanken war 

„eine ber entfcheidendfien.* Lord Caſtlereagh, wenn er 
im Parlament Welingtons Verdienſte aufs gerechtefte 
würdigt, gefteht nach Aufzaͤhlung der englifchen Streit⸗ 
kraͤfte, daß die Klugheit des Herzogs ihm nicht erlaubt 
hätte, mit dieſer Armee offenfive Bewegungen zu mu- 
chen, wenn er feine Unterſtuͤtzung gehabt hätte, dieſe 
aber habe er von ben tapfern Truppen bee Koͤnigs von 
Preuffen erhalten. So war num der Sieg durch brie 
fpielofe Anſtrengung beider Heere errungen, aber jegt 
mußte er benubt werben, damit fo vieles und koſtbares 
Blut nicht fruchtlog gefloffen ſeyn moͤgte. Der Feldmarſchall 
Bluͤcher mit dem preuffifchen Heere übernahm die Ver⸗ 
folgung des gefchlagenen Feindes, umb 14 Tage nach 
ber Schlacht wurde die Capitulation von Paris umter defr 
fon Mauern abgefchloffen. Der v. Herzog. Wellington 
ſagt, er habe die Verfolgung bes Feindes ber preuffifchen 
Armee uͤberlaſſen müffen, bie in BVergleichung mit der 
feinigen noch friſch geweſen ſey. Ein ſolches Zeugnif 
aus dem Munde des anſpruchloſen, ſieggekroͤnten Feld ⸗ 
herrn, der die preuſſiſche Armee, die ſchon am dem frils 
beren, ımb nun auch am diefem Schlachtiage die unge⸗ 
heuerſten Anſtrengungen gemacht, fehr empfindlichen Ver⸗ 
fuft gehabt , und der Welt das Beifpiel ohne gleichen ger 
liefert hat, in einem gefchlagenen Heere Tags darauf ein 
fo beiſpiellos fiegreiches zu erblicken, wach diefen Anfiren« 
gungen ımd Thaten wur um feines hohen Seiſtes, um 
des hohen Muthes feiner Führer, und befonders des 
Oberfeldherru, biefes jugendlichen Greifes willen, im 
Vergleich mit dem von ihm geführten, ein friſches Heer 
nannte, iſt wohl bag ſchoͤnſte Lob, das je einem Kerr 
zu Theil geworden. Friedrich des Großen Geiſt ſchweb⸗ 
te gewiß am Tage der Schlacht mit Zufriedenheit 
Bewunderung über dem preuffifchen Heer, abermals * 
er ſetuen Spruch beſtaͤtiget: Die Welt ruht nicht ſicherer 
auf dem Atlas, als die preuſſiſche Monarchie auf einem 
folchen Heere! 

Deurfdland 
SAMEN 16. Juli, Heute nahmen ifreneb 
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aiſche — Befit vorn Faͤrſtenthum Iſengueg. 


Ehen dies geſchah vor Einigen Tagen hier in, Anfehung 
dag bemiichen Yanfce, 


a — — N 

De die Gianbiger des hicſigen Gaftwirthe Jehann 
Gei Holper das in dem Verkauſs-Termin vom Ioten 
v. DM. auf Tämmtfiche Beſttzungen gelegt⸗ Gebot von 
32,000 fl. vheint. nicht genehmigt haben, fo wird auf den 
aemadıten Antrag bderfelben ein anderweiter Termin zum 
Burtauf des Holpertichen Goſthofs und fämmpkeher 
Grundftüde auf Montag den 37. Jultus curr. Vormittags 
uhr hiermis angefetzt, wozu Beſich⸗ und Zahlungsfähige 
Saonukige; mit den Bemerken hierdurch vorgeladen wers 
an, daß der Zuſchlag mit Genehmigung der Ereditorichaft 
nad Borſchrift der Executions-⸗-Ordnung erfolgt. Wegen 
näherer Befchreibung der feilgebutenen Immobilien, wird 
fi auf die In.der Bairenther Sureligenz» Zeitung für das 


* 


aſade Jaht, und zwar in den Mro, 48, 53 und 54 fowie 


N in dem Naruberger Eorrefpondensen Pro, 114, 125 - 
= * entpaktene Setapntmachung hezogen. . Möndberg, 
4 As, Zr - 
Mr —* RKonigliches Landgericht. 


Mr 2 s 4 Moitor, bi — 
Dat Tammtliee emeinihaftlie Wermägen ber Unter ⸗ 
gelchneten Bar ſchyn won jeher die Eigenfchaft rines Fidelcom⸗ 
‚mi oder Orammigutes formirt: Es. ftund feinem aus ihrer 
u 
Be en wiehifes auch am 15, Auanıt 1789 ſchon durch 
: Sffeneliche Blatier qur allgemeinen Publicitat gebracht wurde, 
Eine Veraͤnderung IN Ruͤckſicht diefer Verhaͤltniſſe kann mie 
Äntreten', und das berührte Vermögen der Unterzeichneten 
wird auch feruerbin feine bisherige Eigenicaft beibejatten, 
Bir erflären demnach wiederholt, alle und ide % andlungen, 
yie auf Berringerumg oder Belaftung ihres mehrb megten Der 
Sams abyieltn, mit alleiniger Ansnahme derjenigen Laſten, 
te eänftigeWerheirathung der Töchter ihrer gamilie dar⸗ 
Af konſtituirt werden därfen, für wöllig null und nichtig, 
eichdiel #6 fie von ihnen ſelbſt, oder von einem Sliede 
ihret — der von Känfberg Thurnauer Familie abgeſchloſſen 
> und vollgogen werben wollten, für welch Leitere felbit in dem 
" gall, wer fie von ber Stammgutseigen ſchaft ihres Vermoͤ⸗ 
Jens Umgangnehmen könnten, gar kein obligatoriſches Ver⸗ 
uniß zur Schuldenzahlung vorhanden if, . 
dr: Steinbach und Ermreuth, am 6. Matızız 
— Man Friedrich Fransistus Chriſtian Freiherr 
IN une i n n Rünfber 
riedrig Cart Julius Sreiherr von jberg, _ 


Stedrdrtef 


Ser Pfaunenficker Jopann Matt, dann ſeine Ehe · 


arsarerha aus Kettmannsdorſ, Landgerichts Bes 
Ne ve —2* ſich des Verbrechene des Vetrugs 


daffelbe mit Echuiden oder ſonſtigen La⸗ 


durch Geldmachen im Bezirke des hieflgen Crlminalger 
außerſt verdachtig gemacht. Alle Gerichts⸗ Dbrigkekten wers 


deu dahet andurch ergebenſt erſucht, Die Wartichen Ehe⸗ 
leute, welche mis einem für den Maintreis verlautenden Paß 


biefen Kreis durchziehen, um auf Dorfſchaften ihre Profefs 
fion zu treiden, im Fald des Betreiens ergreifen und Sicher 
ablie fern zu laſſen. Thurnau, am 14. Zul 1815. 
Koͤniglich Baieriſches ar Giechiſches Zoſti zam. 
Rod, — 
— Beſchreibun 


7) Johann Mart, ohngefähe 5 Satıe alt, lauger 
Statur, hat ſchwarze Kopfhaare, Karten Ban, rundeediur 


geficht mir Runzeln, bleiche Geſichts farbe. 


e Kleid er, r . 
Ein roth und blau geſtreiftes Gofler, von Baus gemach⸗ 
vn Zeuch, mit dergleichen uͤberzogeuen Knöpfen, eine der⸗ 
gleihen Weſte, eine ichwarz feidene Halsbinde, blau und 
weiß geftreifte Beintleider von Rölnifh und Stiefel. 
2) Margaretha Mare, iſt mittlerer unterſehzter 
Statuͤr, 48 Jahre alt, hat braunes Kopfhaar, «ine Fleine 


Maſe, glaites laͤnglichtes Angeſicht, und geſunde Gefichits. 


farbe. 
UBER Kleidung. 

Eine Haube von Zi6, nad; Würzburger Tracht, ein 
braun fartunenes Kamiſol nad Bamberger Mode, ein ders 
gleichen Roc, eine weis nd roth geflveifte Schürze vom 
Haus gemachten Zeuch, dann Strämpfe und Schuhe. Weis 
ve forschen ben Bamberger Diafect, und führen men Schubs 
karren. und das gewöhnliche Pfannenficder Handwertzeuch 
bei ſich. ° . * 

— —— ————— — 

Da die hieſigen Kirchweihen jederzeit am Sonntag vor 
Jacebi, Marıhäus und Andreas gehalten, Diele Feiertaͤge 
aber jego felbjien auf die Sonntage verlegt worden find; fe 
werden die Kirchweihen künftig nachſtehend dahier, als: 

ste Kirchweih Sonntag nach Oftern. 

ate 3 9 5 3 Yprdem 25, Juli. 

see ıH ae #27. Sept. 

ate — — ı 3 2 390, Non,’ 

Ste den 21. December - 
abgehalten, welches hiermit öffentlich zur Nachacht ber Kaͤu⸗ 
fer und Verkäufer bekannt gemacht wird." Ereußen, den 16, 


Juli 1815. 
Der Municipafcarh allda, 
— — G e—— ⸗ — — a — — 
Unfern Goͤnnern, Freunden und Anverwandten machen 
wir unfere geſtern vollzogene abeliche Verbindung gehorſamß 
bekannt, und benugen dieſe Gelegenheit uns Dero fernern 
Bewogeuheit, Freundſchaft und Andenken zu empfehlen 
Creußen, am 12. Juli 1815. re 
2. Zahn, Stadtkirchner und Muſicué. 
Bilpelmine Zapp, geb. Moligenfs - 


dreitag 





$tallem 

In der erften Hälfte‘ des Monats Juni Freuste vor 
Yncona eime aldieriiche Eſscadre aus 3 Schiffen beftes 
bend; fie nahm mehrere Fahrzeuge mit oͤſterreichiſcher 
Flagge weg, und eine Anzohl ihrer Matrofen flieg bet 


irigaglıa and Kaud und fihleppte mit Gewalt ungefähr 
400 Einwohner in.die Sclaverei fort. — Nach ber Yu 


fage eincd am 22. Juni ars Carthagena abgeiegelten 
und am 4. Juli im Benna eingelaufenen Schiffers, bat 
bie aus ro Kriegs ſchiffen befehende amerikaniſche Esca- 
dre bei CapGatta, im mitteländifchen Meere an ber Kb 
fie vor Granada, bie ihr entgegengeſchickte algierifche, 


trotz des harınäd.gieu Widerſtandes, gefhlagen, und 


ihr eine Fregatte, 1. Boclette und 1. Brig abgenom- 


men, die. nach Charthagene gebracht wurden, während 


man den fliehenben Uebereſt der algierifchen Escadre ver- 
folgte. Auf der erobezten Fregatte war ber Dberbefchle- 
haber der algierifchen Escadre miz den meiften feiner Of⸗ 
ficiere tod geblieben, und bie Eysipage auf 50 Maun 
zuſammengeſchwolzen. 

Neapel, 19. Juni. Vorgeſtern iſt unſer König 
Ferdinand IV, mit großer Pracht und zur unbejchrcibli- 
hen Freude der hiefigen Einwohner feierlich hier einge. 
jogen. Um zgten exlied er gu Portici, wo er ſich, feit 

' feiner Zurüctunft aus Sıeilien aufgehalten hat ein Der 
cret, wodurch bie neapolitan ſchen und die ſiciliſchen Trup⸗ 
pen ju einem Heere, unter gleicher Krieggjucht und gleis 


hen Kechten vereinigt werden. Ein anderes Decret hebt _ 


die die Ehefcheidungen betreffenden Verfügungen des Nas 
polconfchen Eivilgejegbuchg auf um unterfagt den Gerich⸗ 


‚sen, fünftig Cheſcheidungs · Ge ſuche anzunehmen. Zugleich . 
ch ben. 


find die unter der vorigen Megirrung nicht 

Vorfchriften des Triemier Conciliums abgeſchloſſenen 
Ehen für ungültig erklärt und Vorfchriften ertheilt wor⸗ 
" den, wodurch fie gültig gemacht werden koͤnnen. 
Kom, x. Juli. Das biefige Hauptfeſt Petri und 

Pauli wurde wieder fehr feierlich gehalten und nach dem 


3 


Nro. 172. 
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DBaiteutber zeitung 


7 
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Bu 293 er 


ar. Zuli 1815. 


— — 


Hochamt durch Herrn Barberi, Fiskal Prokurator der 


K. H. K., die gewoͤhnliche Proteſtation wieder vorge⸗ 
nommen, auf die Se. Heiligkeit auf lateiniſch folgende 
Antwort gaben: Wir nchmen diefe Proteſta ion an, hofe 
fon aber, daß die Freude, die Wir aus der angejeigten 
Zuruͤckſtellung unferer Provinzen empfunden haben, noch 
durch die gewoͤhnliche Zahlung des Tributs für das Ko⸗ 
nigreich Sicilien dies» und jenfeitd des Pharus, (Neas 
pel und Sicilien) vermehrt werben wird, die unfer ges 
liebter Sohn Ferdinand vieleicht wegen bes Drangs ber 
Zeitumſtaͤnde bis jetzt nicht dat leiften Finnen, die er aber 
nach feiner befannteh Zuneigung gegen ung und den apo⸗ 
fiolifhen Stuhl gewiß fo bald als möglich leiften wird, — 
(Ehehin wurde zu Nom jährlih am Feftabend Petri und 
Pauli das Königreich Neapel als ein] päpfkliches Fchen 
recognofeirt. Alle 3° Jahre überreichte an diefem, Fefte 
ber Eonnesable des Königreichs Neapel dem Papfte, ein 
weißes Pferd unter dem Nahmen Zelter, deffen Zaum, 
Steigbuͤgel und Hırfeifen von Silber waren und welches 
auf dem Ruͤcken eine große filberne Lilie trug in derem 
Kelch fich der Zingzettel für die Summe von gooo Un 
zen Gold befand, welche dem Papft als Lehenspflicht ent» 
richtet wurden. Diefe Eeremonie und Abgabe unterblich 
feit vielen Jahren mit Proteftation. Das Königreich 
Sicilien hat fchon feit dem 1 3tem Jahrbimdert die paͤpſt⸗ 
liche Lehensherrſchaft nicht mehr anerfannt.) 
Mailand, 4 Juli. Die 8. K. Regierung fagt 
in einem Proclama: „Sie habe die Unorsnung’n, die 
unter dem Vorwande des Mangels an Brod entitanden, 
vernommen und werde biefem Mangel abzubelfen fürs 
chen; dahingegen werde fie aber auch mit aller Strenge 
der Gefege gegen Jene verfahren, die auf irgend eine 


Weiſe die Iffentliche. Ruhe zu ſtoͤreu ſuchen wuͤrden.“ — 


Es fehlt hier nicht an Unzufriedenen, und Anhängern 
an das Vorige. Allein die Majoritaͤt des Volks und 
der hoͤhern Stände fühlen, fehr richtig die Gerechtigkeit 
wı Milde, welche bie ‚Grundlagen der oͤſterreichiſchen 


Meglerung And, mb welche die große Anhänglichfeit der 
Unterchanen gegen das Kaiſerhaus hervor gebracht ha- 
ben, und bie Polizei ergreift das kluͤgſte, loͤblichſte 
— jedem ungehindert feine Meinung aͤußern zu 
laſſen. 


Frankreilch. 

Paris, wo man vor wenigen Wochen mit dem groͤß⸗ 
sen Euthuſiasmus die Bourbons auf ewig verbannt, 
und wo fich Alt und Jung für Napoleon Bonaparte ber 
waffnet und verbindet hatte, empfing am 8. Juli Nach 
mittags um 3 Uhr feinen König Lubwig XVIIL, den 
Vielerſehnten, mit eben den Feierlichkeiten, mit eben 
dem Jubel, womit es ihn im vorigen Jahre und am 
20. März diefes Jahres Napoleon Bonaparte empfan⸗ 
gen hatte. Noch heifer von bem Ruf: es lebe Napo—⸗ 
leon, es lebe die Freiheit, nieder mit den Bourbong! 
‚erfülten die Einwohner der Hauptfladt, der Vorſtaͤdte 
und| ber Umgegenb am 8. Juli die Luft mit dem Gejchret: 
es lebe der König! Der Moniteut fagt: Der Iffentliche 
Enthuſiasmus und bie Zeichen der allgemeinen Freude 
verfchönerten dieſes Familienfeſt. Starte Abtheilungen 
ber Parifer Nationalgarde waren dem König entgegen, 
gegangen, Bor und hinter dem Wagen des Königs, 
der im Schritt durch Fluthen monnetrunfener Mens 
fen fuhr, gingen feine Haustruppen und um ihm 
bemerfte man mehrere Marſchaͤlle und viele Generale, 
Die ihm treuergeben begleitet hatten. An ber Barrie- 
re von St. Denis erwartete ber Präfeet bed Seinede⸗ 
pärtements mit dem Parifer Nunicipalcorps die Ans 
funft Er. Majeſtaͤt. Erſterer hielt eine Rede, bie Ge. 
Majeftät beantwortete. Dan hörte nichts als einen 
unmterbrochenen Freubenruf. Abends war bie Stabt 
freiwillig prächtig erleuchtet. Das Volf lief durch alle 
Straſſen umd rief: es lebe der König! In allen (föderir- 
ten) Vorſtaͤdten wurde getanzt. Ueberall börte man dag 
Lied: es lebe Heinrich IV. u. ſ. w. 

Es wird behauptet, bie ausgeſprengten Geruͤchte von 
der Abreiſe, oder Flucht Napoleons waͤren nur Maſte 
geweſen, man will ſogar Spuren haben, daß er ſich 
bei der franzoͤſiſchen Armee an der Loire befinde, gegen 
welche die Armee unter den Befehlen des F. M. Fuͤrſten 
Wrede Über Melun im Anmarfch ſeyn fol, Die große 
suffifche Armee fcheint die nämliche Richtung genommen 
zu haben. F. M. Fuͤrſt Wrede fol fich für feine Perfon 
anf lurze Zeit nach Paris begehen haben. 
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Armee⸗Nachrichten. 


An ſtatt eines officiellen preuffifchen Armee» Berichts 
über die Ereigniſſe feit der Schlacht bei la belle allian- 


ee liefern die Berliner Zeitungen nachfehenden 


Auszug aus einem Schreiben aus dem 
Hauptquartier ShloPMeudon, 4. Yuli. Seit 
den Schlachten von ı6ten und ıgten v. DR. , und dem 
raſchen fräftigen Verfolgen, treten im Fortgange ber Be 
gebenheiten, befonders zwei Momente herrlich hervor. 
Einmal der zafhe Marſch von St. Quentin rechts gegen 
die untere Dife, wodurch die Uebergaͤnge über diefen Fluß 
gewennen, und bie feindlichen Truppen gendihigt wur 
ben fih von Laon und Soiſſons, ſuͤdwaͤrts der Marne, 
auf Paris zu ziehen; und dann das Hebergehen der Ar 
mee auf das linke Seineuſer. Ueber Beides etwas Naͤ⸗ 
heres zu wiffen dürfte Jpmem vieleicht angenehm ſeyn. 
Den 25. Juni war das Nauptquartier des Fuͤrſten in 
St. Quentin; das ıfle forps bei Eeris, feine Avant 
garde Fargniers umd gegen La Fere; dag 4te Corps, 
Eſſigny le grand, feine Avantgarde bei Juſſy, dag zre 
Corps, Hombliered. Die englifche Armee marfchirte 
rechts neben und unmittelbar hinter der preuſſiſchen Ur. 
mee. Die Ueberreſſe ber franzöfifchen Atmee fammelten 
fih dei Laon und Soiſſons; Marſchall Group, per 
von Namur auf Philippeville und Rocroy zirildgegan, 
gen war, ſuchte über Rhetel md Rheims, Soiſſons zu 
erreichen.  Mapoleon Hatte dem Thron entjagt, oder 
vielmehr war bed Thrones entſetzt. Geſandte ber pros 
viforifchen Reglerung waren in daon angefommen, ‚hats 
ten Unterpandlung und Waffenſtilleſtand herbeisufüpren 
geſucht. So glaubten bie Parifer die Fortfchritte der AL 
lüirten zu hemmen: aber die Pelbherren der Allürten 
mußten ihren Sieg zu verfolgen und bie erſchueterte Mache 
Frankreichs zu brechen. Fuͤrſt Bluͤcher befchlog durch 
einen ſchnellen Marſch rechts gegen die untere Dife, die 
Uebergänge über dieſen Fluß zu gewinnen, fich zwiſchen 
Paris und die Truppen bei Laon und Soiſſons zu jchies 
ben, und fo Paris zu erreichen. Das ıfle Corps mar» 
(hirte den 26ſten auf Noyon, feine Avantgarde folte 
Eompiegne erreichen. Dah gte Corps ging auf Laffigup, 
feine Avantgarde auf Gonruay; das zte Corps auf Guis⸗ 
card, das Hauptquartier des Feldmarfchals nach Gens 
vry bei Noyon. Abends fpdt erreichten bie leichten Trupg 
pen Eompiegne, im ber Nacht erſt langte die Avantgarde 


i i ar, X = > 


des xten Corps unter General Jagow bort am _ Die 
Bruͤcke von Compiegne war erhalten, bie Stadt vom 
Feinde nicht befegt. Einige Stunden nur ſpaͤter mie Ger 
neral Jagow langte der Feind bei Compiegue an. Er 
war: von unferm Abmarfch gegen die untere Dife unter» 
richtet und fing am links abſumarſchiren, um fich ung fo 
am Fluffe und vor Paris vorzufchieben. Es begann ben 
27ſten Morgens bei Compiegne ein Gefecht. General 
Jagow behauptete den Ort bis zur Ankunft bes ıflen 


Eorps, und General Pirch IL der vorgeſchickt ward, draͤng ⸗· 


te dem ſich dann abziehenden Feind auf dem Wege nach 
Villers·Cotteret zurüd. Das zie Corps ging den 27ſten 
auf Eompiegne, wohin fi das Hauptquartier des Feld⸗ 
marſchalls ebenfalls begab. Die Avantgarde vom 4 em 
Armeecorps unter Generalmajor Sydow erreichte hewe 
den ebenfalls vom Feinde nicht beſetzten Uebergangspunct 
Ereil, für das 4te Corps ſelbſt wurde bie vom vorjährigen 
Feldzuge hier noch nicht ganz aufgebaute Bruce bei Pont 
St. Marent zum Uebergang eingerichtet. Generalmajor 
Sydow erreichte in ber Nacht von Ererel aus, Eenlig, 
Als feine Spige kaum bei diefem Orte angefommen, wur ⸗ 
de fie vom eben auch dort anlangenden Feinde, dem Sta⸗ 
fen Valmy, mit r500 Pferden angegriffen und zurück 
gedrängt, Die heranrücdende Infanterie der Apautgar- 
be warf den Feind aber wieder, aus Senlis, und Graf 
Valnıy z09 ih auf Ermenonville. Den agften follte die 
Armee von der Dife bie von Soiſſons nach Paris füh- 
tende Straffe erreichen, um bie von dorther kommenden 
Truppen von Paris abzudrängen. Die Avantgarde bes 
ıften Corps ging auf Villers-Eotteret, das Corps felbft 
In der Kichrung auf Dammartin und mit ber Beftimmung, 
die Aoantgarde gegen ben vielleicht von Soiſſons andrän- 
genden Feind zu ımterftügen. Das 4te Corps ſollte über 
Selins und Louvre auf ber Parifer Ehauffee, fo weit wie 
thunlid, vorgehen. Das zIte Corps ſollte nach Maf- 
gabe der Umftände das ıfle Corps unterflilgen, oder auf 
Seulis gehen, wohin ſich der Feldmarſchall ſelbſt bege⸗ 
ben wollte. Generalmajor Pirch II. ſties mit der Avant ⸗ 
garde des ıflen Corps bei Villers⸗Cotteret auf ben Feind, 
auf Marſall Grouchy, ber gegen Paris marfchiren woi- 
te. Nach einem lebhaften Gefecht, woran bie Reſer⸗ 
ve · Cavallerie des 1ſten Corps Antheil nahm, und mo 
dem Feinde 14 Canonen abgenoumen wurden, erreichte 
Benerallieutenant von Ziethen die von Soiſſons nach Pa⸗ 
#8 gehenge Straſſe, und Marſchal Grouchy ward ges 
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gen Meaur gedraͤngt. Das Ate Courps erreichte Bonrf- 
ſe, ben Vereinigungspunct der von Senlis und Soſſons 
kommenden Chauſſeen; feine verſtaͤrkte Avantgarde, unter 
Prinz Wilhelm vom Preuſſen, ſties auf Abtheilungen von 
ebenfalls von Soiſſous auf Paris gehenden Truppen, 
und machte viele Gefangene. Es wurde bis Le Bourget 
und gegen ©t. Denis vorgegangen. Die preuffiſche ir⸗ 
mee war im Angeficht von Paris und ihre Eanonen wa» 
ven in bee Hauptſtadt gehört worden. Andreoſſy, Was 
lence, 2a Beboyere und Fargues erfchienen als Abge⸗ 
ſandte des prowiforifchen Gouvernements, um den Fuͤr⸗ 

fien und den Herzog zum Waffenſtillſtande zu bewegen, 

und fie fo von Paris abzuhalten. Röniglich-Befinnte theil⸗ 

ten aus Paris mit, daß Kouche und Davouft heute beab⸗ 
ſichtigten, Ludwig XVIIL durch die Kammern zum Koͤni⸗ 

ge proclamiren zu laſſen. Marfchall Grouchy erreichte 

Meaur; mit bem borberfien Theil feiner Truppen ging’ er 

über Elayeımb Vincennes, ber Kleinen Straſſe auf Par 

eis, weil er die Chauſſee über kivry, Vondy und Yan 

tin wicht mebr für fiber hielt. Die hinteren Truppen 

imter General Vandamme gingen bei Meaur über bie 

Marne, und über Lagny, Parig zu erreichen. Der Ver⸗ 

luft Grouchy's bei diefem Abdrängen von ber graben 

Strafe auf Paris, mar fehr bedeutend gewefen, cite 

große Menge von Gefangenen waren ihm abgenommen, 

und ein Theil feiner Truppen auseinandergefprengt, die 

Wege lagen mit weggeworfenen Sewehren befäet, und 

die Verfprengten trieben fich in den Kornfeldern und Bde 

fchen umher. Feldmarſchall Bluͤcher hatte fo die Ueber⸗ 

gänge ber Dife ohne Blutvergießen gewonnen, ſich ber 

Hauptſtadt genähert, und die zu ihrer Deckung beſtimm⸗ 

ten Truppen vermochten nur mit Umwegen umb großem 

Verluſt fie zu erreichen, . 

- Den apften ging der Feldmarſchall mad; Boneffe, das 
ee ec 
tin, an ſu n96. Ans 
falten von Paris auf der voten Beier ber Seine - übers 
zeugen. Der Feind hatte Verfhanzungen auf den Höhen von 
Belleville und Montmartre, am Buße und auf dem halben 
Abhange. Als vordere Bertheidigungskinie bediente fich dee 
Feind des Durcg» Eanals, der durch den Wald von Bondy 
kommend länge ber Ehanfiee von Meaur iduft, und einen 
Seitenarm hat, ‚der von Pantin nah St. Denis zieht. In 
dieſem mod nicht ganz beendigten Eanel war halbmannstief 
Bafter glatten, feine Breite beträgt 30 Fuß. 
fette find Berfhanzungen, hinter dem Canal Liegen Batte⸗ 
sen, und ©t. Denis, weldes 
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digungẽlinie bes Canals an Die Seine bildet, IF ſtark in 
Vertheidigungsſtand geſetzt. , Die Annäherung ‚der Grouchi⸗ 
fdıen, Truppen. hatte. Fouchée und Davouft verhindert, Die 
ſchen in den Kammern angeregte Sache der Bourbong Ifür 
jetzi durchzufahren und der Muth in der Hauptſtadt war in 
etwas gehoben. Herzog Wellington kam heute zum Fürften 


nad Goueſſe, feine Armeen ſollten den 30ſten und ıften in. 


der. Ehene von Paris eintrefien: Paris bot auf der rechten 
eine: Brite eine arte Bereheidigung dar; der Fuͤrſt und 
dev Herzog befchloflen, ‚Paris auf der linken @eines@eite 
anzugreifen, Es wurde fejlgefege, daß die Preuſſen, nad 
Mafigabe des Eintreffens der Engländer, rechts abmarfcis 
sen.und die Seine pafjiren follten. Den zoften: Morgens 
wurde dem Feinde, von ber Avantgarde des 4ten Korps, Aus 
bervillers weggenommen, welches er vorwärts ‚vom Canal 
mod hielt, Ein großer Theil des diefes Dorf vertheidigens 
Ben Regiments, mit feinen Stanbsofficieren, wurbe gefans 
gen. Major Eolomb hatte ſich mir einem Beitendetafcher 
ment der Bruͤcke von St. Germain bemmeiftert, die. der Feind 
oben jerftäören woßte: Das 3te Corps marfchirte von Wam ⸗ 
martin über Gonefie auf &t. Germnin,. um den Anfang 
mit dem Seine ⸗ Uebergang zu madıen. Ihm folgte in der 
Macht das ıfte Corps. Den 1. Juli nahmen die Generale 
Hill und Byng die Stellung der Preuffen bei Blancmenil, le 
Bourget und gegen St. Denis ein, und nun marſchirte aud) 
das Ate Korps die Seime abwaͤtts. 
war, mit zwei Eavalterie: Regimentern von St. Germain auf 
der linten Seine: Seite vorgegangen, um auf der Straſſe 
von Drleans nach Paris zu fireifen. 
auf eine überiegene feindliche Cavallerie, welche, da der 
Feind unfern Webergang in Erfahrung ’gebradt hatte, unfere 
Bewegungen beobachten folkte. 
des Feindes hatten die beiden. Kegumenter ein nachtheiliges 
Sefeht, in weichem der ſeht brave Obrifi-Lieutenans Echr 
arfangen wurde. Den aten rädtıe das tfie Corps von Er. 
SrtrHain uber Roque mont und Sevres / auf Menden ;' das äte 
Eorpevon St. Germain uͤber NAquemont, - Werfailles auf 
Pieii Piquet; das gie, Eorpasfoigte über Sr: Germain-anf 
Verſailles. Der Feind hatte die Brücen von Sevres und 
St. Cloud zerfiört, die von Neuilly hielr er noch Die 
Avantgarde des General Lieutenant Zierhen, unter General 
Misjor Steinmeg, ſtieß bei Meudon auf den Feind, und 
warf'ihn, drs vortheithäften Terrains ohnerachter, mit 


großer Tapferkeit zuräd: Ed war das Korps von Bandanis- 
me, melches auf die finle Seine: Seite gefchoben worden 


war, Der Feind wurde bis-gegen Iſſh Gedräman; dar Gros 
des’ıften Korps erreichte Meudon; das Ite Pieifis Piquet, 
feine Avantgarde: Chatillon. Die Engländer ſchlugen bei 
Argenteutt eine‘ Brücke Über die Seine, und begrimderen fo 
eine unmitrelbare Verbindung mit den Pteuſſen. Derlleber⸗ 


aang! dee F lomarſſhalle Aber die Seine rar dollendet, und 


ſeine Armee ſtand auf den Hohen von Menden irsd Pie 
Piquer um‘ Ragen der Kaupıfäbes. Die Avantgarde bes 
ge ur Dr See ET EZ Zr ee per) E Zur De FF 


Obriſt⸗· Lieutenant Sohr- 


Er ſtieß bei Verſailles 


aſten Corps erſtͤrmte der Zten Morgens Iſſy, und die 
Schuͤtzen der weſtphaliſchen Ermdwehr folgten ve ass 
Eranzofen bis gegen die Borftädte der Hauptftade, Da ers 
fhien General Guilleminor, Chef vom. Generafftabe des 
Marfchal. Daveuft, und erflärte: Paris wolle fidh den Sie⸗ 
gern-übergebem, - Paris war im den letzten Tagen im Zuftärrs 
de höchiter Sahrung geweien. In Partheien entzweit, bee 


trachtete ſich Alles mir Mißtrauen: der Bürger, die Soldaten 


und die Conföderirten der Vorſtaͤdte, die Untergebenen ihre 
Vorgefihten, die Soldaten ihre Officiere und Generale, die 
Generate ſich unter einander. Um jich ihre Vefiegung zu bes 
ſchoͤnigen, nannten fie fie in ihrer Eitelfelt "errard, Mas 
poleon war feit-feiner Abfegung in Mabuaifon gemein. 

Zweimal war er nach Paris gefommen, hate Geld gefpendet, 
feine Anhänger aufgeregt, um fih wieder ans Ruder zu brin⸗ 
gen, Das legte Mal hatte er dieß nach Grouchy's Ankunft 
gethan, aber beide Mal war feime Abſicht geſcheitert. Den 
29ten hatte daranf Napoleon mit einigen Bertrauten und ſel⸗ 
ner Familie Malmaiſon veriaffen, und war über Rambouil⸗ 
let auf Chartres gereiſet. Das proviforiiche Gouaernemme 


‚ hatte nur eınige Tage hindurch im Mamen Napoleon des 


f 


Bei der großen Ucbermact 


aten decretirtz ſeit einem Beſchluſſe der Kammern verfügte 
es im Namen der Nation. Der Marſchall Davouſt tan 
an der Spike der Truppen, die fid unter. den Mauern von: 
Paris gefammelt hatten, 

Ein dreiwochentlicher Feldzug hatte die Macht Frank 
reichs gebrochen. Die franzöfiihe Armee mar an der Tapfers 
feit der Engländer und Preuflen, an dem Miller, an der 
Kraft, en der: Herrlichkeit ihrer Feidhertn geſcheitert. Die: 


Hauptſtadt, der Mittelpunet — —————— ſich übers- 


geben. Die. Feldherten erkannten das Ende des Krieges, 
umd fahen Frankreich über den Haufen geworfen. Das 
Schwerdt hatte das einige geihon. Die Beldherren wils 
ligren in Bedingnngen ein, durch die Paris ihnen ruhig 
übergeben werden ſollte. durſt Bäder und Herzog Wels 
kington waren geflerw, den äten, zuſammen in St. Cleud, 
wo, durch gegenfeitige Bevollmachtigte, die Eapitulation- 
von Paris abgefchioffen wurde, melde. Dieien Motgen von 
den allüirten. Feldherren und vom Marſchall Davouft ratifi⸗ 
eire worden iſt. Den Ueberreften der franyöfifchen Armee 
wird ein freien Abzug hinter die Loire geftatter, bis zum 
öten mäffen fie Paris, und 5 Tage fpärerinie Pänder biefs 
feits der Loire räumen, Mit ibmen ik,- abtr.nur von eis 
ten des Börften und des Derzons, ein Woaffenſtallſtand mie 
zotägiger Auftändigung. , Die miluaigifben Schlingen fürd » 
geichlungen, jetzt folgen die pelitiſchen von feibft, und es ift 
nice mehr möchte, mir Dielen Medertefien der Armee gu ' 
fhlagen. Das abziehende Eorps nimmt fein Feldgeſchuͤtz 
mit;. alles uͤbrige was zur Vertheitigung von Poris gedient 
hat, alle Mittairvorrärche‘ im dieſem großen Hauptdepot 
Srantreihs fallen, in die Hände der Cirger. Den Einwehs : 
nern vor Paris, in Schuß des Eigenthums zuaefast, Der . 


Regierung, der pelirhen Verhältnife awähns die Lapıtw 
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tatlon In Peiner andern Art, als: die gegenwärtigen öffent: 
’ Hchen Authoritäten werden gefhägt, fo lange wie fie als 
ſolche vorhanden find. Die Auffenwerfe von der Vertheidi⸗ 
gung von Paris, St. Denis und bie Bruͤcke von Neuilly 
follte heute. überkiefert werden, und fInd es wirklich. Der 
Montmarte? und die Barrieren rechts der Seine follten 
den. zten übergeben wurden, und ber Einzug der Preuſſi⸗ 


fhen und Englifchen Armee den. Öten erfolgen. Wahr: - 


feheintich wird die ganze Preuſſiſche Armee, auch ber Theil 
der vorwäres rüdt, durch Paris ſelbſt ziehen, damit doch 
fedem der braven Soldaten der Genuß werde, in der Haupt⸗ 
ade feiner Feinde gewefen zu fepn. Die übrigen befreunder 
gen Armeen find in den Waffenſtillſtand mit Davouft nicht 
mit eingefchloffen, und fie fegen ihre Dperarionen in den 
Dichiungen fort, die fär dienlich erachtet werden. ben 
fo gehen die Unternehmungen auf die Beitungen ihren Gang 
fort. Das Einverftändniß zwiſchen dem Fuͤrſten und dem 
Herzog, zwifchen den Engländern und den Preuffen, iſt 
gam vorzäglih. Wlan achtet und ertennt bie gegenfeirige 
Tüchtigkeit und Wortrefflihteit. Bei wahrem Berdienft, 
Bei herrlichen Thaten, regen ſich dir kleinlichen Leidenfchaf: 
te nicht. Man adırer fi felbft, ſucht aber nicht darin 
feinen Werth, die Nebenftehenden herunterzuſetzen, fondern 
freue ſich vorhandener Kraft und Serrlichkeit. Nicht die 
großen Refultate allein find es, die diefen kurzen Feldzug 
Dertwurdig machen, er ſteht in jich vorzüglich trefflich da, 
durch die fhönen Kräfte, durch die herrlichen Thaten, bie 

n in rafcher Folge erzeugt haben. 
nen beigewohnt hat, muß ſich freuen, zu einer Nation zu 


gehören, die eine ſolche Armee aus ihrer Mitte hervorgehen. 


— u vor dem Nbichluß des Waffendillſtandes 
erlich der Marichalt Davouft an: den Fuͤrſten Bluͤcher 
nachſte hendes Schreibeu: * 
Hauptquartier la Vilette den 30. Juni. 
Herr Marſchall! Sie fahren fort, angriffsweiſe zu 


Werke zu gehen, ohnerachtet der von den verbindeten- 


Mächten erlaffenen Erklärung zufolge, durch die Thron 
‚Entfagung des Kaiſers Rapoleon keine Urſach zum Kriege 
mehr vorhanden iſt. Eben: jegt, wo neues Blutver⸗ 
gießen zu, erwarten ſteht, erhalte ich von dem Herzog von 
Albufera ‚eine telegrappifche Depefche, von welcher ich 
bier..eine Abfchrift beifuͤge. Daß diefe Depeche buch. 
ſtaͤblich wahr ift, bezeuge ich „uf meine Ehre.“ Nach 
Maaßgabe deffen was der Marſchall (Suͤchet) meldet, 
kann es nun auch für Sie, mein Here Marſchall, feinen 
Grund mehr geben, bie Feindfrligkciten fortzufegen, 
denn Eie Finnen doch von ihrer Regierung nicht andere 
Verhaltungsbefehle erhalten haben, als die oͤſterreichi⸗ 
ſchen Generale von der Kaiſerl. oͤſterreichiſchen. Dem zu⸗ 


Wer fie miterlebt, wer 
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folge trage ich bei Ew. Excellenz förmlich auf unverzuͤg 
liche Einftellung der Feindfeligkeiten und auf Abſchlie ßung 
eines Waffenſtillſtandes an, während beffen im Eongref 
das Weitere regulirt werben fann. Ich kann mir, um 
möglich vorftellen, Kerr Marfchall, daß mein Antrag 
von Ihnen unbeachtet bleiben ſollte; Sie würden vor _ 
ber ganzen Welt eine große Verantwortlichkeit auf Sich 
faden, Uebrigens it es mir bei gegenmwärtigem Anfrage _ 
bloß darum zu thun, daß dem Blutvergiegen Einhalt . 
gefchehe, - und daß das Intereſſe meines Vaterlandes 
nicht gefährdet werde... Bin ich genoͤthigt, Ihnen ges 
genüber auf dem Schlachtfelde zu erfcheinen, fo werde.” 
ich, bei voller Anertennimg Ihres Talentd, doch we⸗ 
nigſtens die Ueberzeugung haben, daß ich- fir. dag Heir 
ligſte auf Erden, für die Vertheidigung und bie Unab- 
hängigteit meines Vaterlandes die Waffen führe, und, 
weiches Geſchick mid) dann auch treffen mag, fo werde 
ich doch die Achtung Em, Ercellenz verdient zu haben mir. 
bewußt feyn. Genehmigen Ste, Herr Marfchall, wenn. . 
ich bitten darf, die VBerficherung meiner hohen Achtung. 
imterzeichnet: Der Kriegsminiſter Marjchall Prinz von 
Edmüpl.. ü 

Gegeben in: meinem Hauptquartier, den 1. 

Juli 1815. 

Es iſt irrig, daß zwiſchen den verbuͤndeten Maͤch— 
ten und Frankreich alle Urſachen zum Kriege anfgchert 
haben, weil Napoleon dem Thron entfagt habe; bdiefer 
bat nur bedingungsmweife entfagt, nemlich zu Gunſten 
feines Sohnes; und der Befchluß der vereinigten Mächte 
fehließt nicht allein Napoleon vom Thron aus, ſondern 
auch alle Mitglieder feiner Familie. - Wenn der General 
Frimont fich berechtigt geglaubt har, einen Weſfenſtill- 
Rand mit dem ihm gegenüberftchenden feindlichen Genc- 
ral zu fließen, fo ift dies fein. Motiv für ung, em 
Gleiches zu hun. Wir verfolgen unfern Sieg und Gott 
bat ung dazu die Mittel und deu Millen verlichen. Se— 
ben Sie zu, Here Marihall, was Sie thun, und ſtuͤr⸗ 
jen Ste nicht abermal eine Stadt ins Verderben; beim 
Sie wiſſen, wag der erbitterte Soldat ſich erlauben wuͤr⸗ 
de, wenn Ihre Hauptſtadt mit Sturm genommen würde. 
Wollen Sie die Verwuͤnſchungen von Paris eben ſo wie 
bie von Hamburg auf ſich laden? Wir wollen in Paris 
einruͤcken, um die rechtlichen Leute in Schutz zu nehmen 
gegen die Pluͤnderung, bie ihnen von Seiten des Poͤbels 
droht, Nur in Paris kann ein zuverläffiger. Wafjenfilb- 


4— 2 


| ee om 
fland Statt haben. ie wollen, Herr Marſchall, bier 


ſes unfer Verhaͤltniß zu Ihrer Nation wicht verfennen. 
Ich mache Ihnen, Here Marſchall, Übrigens bemerk 
lich, daß, wenn Sie mit und unterhandeln wellen, es 
fonderbar ift, daß Sie unſere mit Briefen und Auftrds 
gen gefendeten Officiere gegen das Völkerrecht zurächals 
ten. In den gewoͤhnlichen Formeln conventioneller Höf- 


lichkeit habe ich die Ehre mich zu nennen, Kerr Mar⸗ 


ſchall Ihr dienſtwilliger Bluͤcher. 
Die Wiener Hof · Zeitung enthaͤlt folgenden Amtes 
Bericht: 


Void in Lothringen, den 7. Jull. 
"Se. Majeſtaͤt der Kaiſer von Oeſterreich haben bie 
ungewoͤhlich befchleunigten Märfche von Mannheim über 
Speyer, Rheinzabern, Weiffendurg, Hagenau, Za⸗ 
Kern,. Saarburg, Vicq, Nancy nach Void (auf der 
Etraffe von Toul nach Bar- le» Duͤc) vom 27. Juni bie 
heute, in Begleitung Ihrer. hohen Aliircen des Kaiſers 
von Ruſſland und des Königs von Preuſſen, wie auch 
8:8 Kronprinzen Kaiferl, Hoheit, zu Pferde zuruͤckge⸗ 
legt, umd genieffen.der ermünfchteften Gefundheif. Die 
Geftungen Pfaljburg umd Toll wurden auf eigens dazu 
gebahnten Straffen umgangen , und durch die fühne und 
-  umertvartere Ausführung diefes Unternehmens alle Ber. 


ſchanzungen und Vertheidigumgs-Anftalten, mie aud bie 


vorbereiteten Volksbewaffnungen unmüg gemacht. Unter 
diefen ermüdenden Märfchen deſchaͤftigten Sich Se. Ma 
jeſtaͤt täglich wie im tiefften Frieden, mit den Innern Ber 
dilefuiffen Ihrer Völker. Die Segnungen Europa’s bes 
gleiten diefen unvergleichlichen Monarchen überall, und 
felbſt auf die Beruhigung Frankreichs wirft Seine Gegen⸗ 
wart fichtbar: die Provinzen, durch welche der Marſch 
fuͤhrte, ſchienen zu fühlen, wie viel Frankreich ihm 
ſchon jetzt verdanke. Sowohl in Speyer als in Ranch 
beſuchten Se. Majeftär nach Ihrer Ankunft die Gräber 
Ihrer erlauchten Ahnherrn beider Finicn. Am legteren 


Orte, wo man Alerhöchfidenfelben den Pallaſt Ihrer 


Vorfahren zum Empfange zubereitet hatte, erfunbdigten 
Eich Se. Majefiät nach der Stelle, welche derſelben 
irdifche Reſt verbarg, und erhielten zur Antwort: „Sie 
ſeyen von der Revolution jerſtoͤrt, und des hoͤchſten An- 
blicks unwuͤrdig.“ Ge. Majeftät auttworteten: Es ſey 
eine Schande, fie verwuͤſtet zu haben, nicht aber fie 
aufjufuchen. * 


. 
\ 


ö An eben derfelßen Zeitung Tiefet un unter m | 
fhrift: Uebergabe von Paris: x: — * 
Aus * Haurtquartier der verbinde 
r ten Monarchen, Tod den 7. Auli, 
„Während die Armeen des Dber-iheing und an 
ſeit dem 24. Jumi-ihre Stellungen am Rhein umb Po 
mit denen an der obern Maas und der Gegend von Des 


‚fangon vertaufcht, alle Uebergänge über die Vogeſen, 


bie obere Sarre, bie Meurthe, die Mofel, den Jura 
und die Alpen, mit unglaublicher Geſchwindigkeit über» 


ſchritten, die Armee des Generald Rapp nach Straßburg 


zurůckgeworfen und bie ber Generale Lecourbe und Sl 
het auf allen Puncten zum Nıdjug gezwungen haben, 
uud hierdurch zugleich die Anftalten zu einem Nationale 
Aufftande in Frankreich, bevor fie ſich entwickeln lonn⸗ 
ten, ſchon jerſtreut und aufgeloͤßt worden find, waren 
die unter den Befehlen der Marſchaͤlle Wellington und 
Bluͤcher fiehenden Heere nach bein grefen Siege von 
Mont St. Jean, ungefähr in gleicher. Entfernung von 
ber obern Sambre gegen bie Seine vorgebrumgen. 
Die drohende Stellung des Herzogs von Wellington bei 
St. Denis, Aubervilies und dem Durcg-Eanal; ferner 
bie fühnen, blutigen und zulegt mit dem gluͤcklichſten Er⸗ 
folge ‚gefrönten Angriffe des Marſchalls Bluͤcher, von 
der Seite von Neuilly her; endlich die innere Aufld« 
fung der Parteien und die Ohnmacht der franjsfifchen ' 
Regierung, haben am 3. Julius bie zur Vertheidigung 
der Stadt Paris ageuffichte Armee einen Waffenſtillſtand 
einzugehen, die Stadt felbft aber den Alliirten zu über» 
geben genoͤthigt. Diefe Armee zieht ſich einer militai⸗ 
riſchen Convention zu Folge, welche bloß fir die bei⸗ 
ben in und um Paris operirenden Armeen zu gelten hat, 
binter die Loire, nachdem fie am 4. Julius Mittags 
St. Denis, St. Duen, Elihy und Neniliy, am 5. - 
Julius Montmartre, und am 6. Julins alle Barrieren 
bon Paris übergeben haben wird, Indeſſen erfolgeit 
bie großen aus dem Often und Süden vorbringenden al- 
liitten Heere ihre nunmehrige Richtuug auf bie Lolre.* 
Nach Angabe einer Schweizer Zeitung fol das Des 
partement bed Dber- Rheins‘ (welches das Ober: Elfaß - 


mit der Grafſchaft Bimpelgard und bie Gtadt Mühle ' 


haufen umfaßt und 382300 Menfchen enthält) bis Ende 
des Monats Juli vier Millionen — — 
erlegen, daruͤberhin der Hanbelöfand mit Ende der 


‘ 


Mode 360,000 Franfen; 'mit 4000' für jeben Tag 
Bögerung; dann noch Muͤhlhauſen 100,000 und Eol: 
mär 280,000 wegen unterlaffenen Lieferungen mit 2000 
für die Zögerungstage. | 

Die Partifaus find in unferer Gegend — fchreibt 
man aus Void vom 7. Juli — oft fo kuͤhn, daß fie big 
an die Bagage unferd Hauptquartiers ſtreifen. Heute 
Hefanden fie fich in der Nähe und im Angeficht der Mon 
archen, . wurben aber augembliclih verjagt. Graf 


- Mingingerode ‚erhält ‚ein Corps um bie noch herum 


ſchweifenden bewaffneten Haufen zn zerſtreuen. 
— Deutſchland. 

Vom Oberrhein. uUnter dieſer Ueberſchrift 
ſchreidt eine Schweiger Zeitung! „Die Sranjofen, 
die hauptſaͤchlich auch Napoleon deswegen mieber geru⸗ 
fen hatten, um. durch ihn wenigſtens das linte iheinus 
fer wieder zu erobern, und ihr. alted Spiel in Europa. 
zu treiben, -fegen nun ihre einzige Hoffnung noch anf 
Unterhandlungen unb werben. alle Kraft der verführeri- 
fehen. Kedckünfte anwenden, um ſich wieder, mie dad 
potigemal, aus ber Schlinge zu ziehen. . . -. Wie 
die Franzoſen Großmnth zu ſchaͤtzen wiſſen, hat man. ge- 
fehen;«fle, ‚die... (bald im Jahr 1814 der MWaffenftill. 
ſtand und „Friede geſchloſſen war, dem Soldaten Fein 
Stuͤck Brod mehr. geben, dem Kranken fein Paffer mehr 
zeichen wollten, Inſolenzen auf Infolenzen Häuften, und 
bintendrein die wahrlich uͤbergroße Großmuth ihrer ger 


weſenen Beinde mit Spott und Beleidigungen vergalten, 


hie aller ausgeftandenen Noth fohald wieder vergaßen, 


und nur barauf dachten, wieder das erſte, das gebieten» 


de Volk in Europa zu werden. Man erinnere fich nur 
der haͤmiſchen Ausfälle ihrer Iffentlichen Blaͤtter, moch⸗ 
ten fie fein von welcher Partei fie wollten, auf den Wie⸗ 


ner Eongrefi usıd aufalle Handlungen der gegen fie fo 


pöchft edelmnirgigen englifchen Regierung; an ihr beſtaͤn⸗ 
diges Streben, Trennung in Deutfchland zu erhalten, 
und, die Deutfchen um alle Fruͤchte des Sieges in dem 
großen Kampfe zu bringen. ‘Offenbar if es nicht nur 
die Armee, fondern die große Mehrheit bes franzdfifchen 
Volks geweſen, die Bonaparte bei feiner Ruͤckkunft bes 
günftigt, und dadurch den Parifer Frieden gebrochen hat. 
Sept nach dem ben Franzoſen völlig unerwarteten Uns 
gluͤcke Napoleon (der im Gluͤcke vergoͤttert worden ſeyn 
würde) wuͤnſcht man wieder alle Schuld auf ihn allein 
und auf die Toben zu jhieben. Niemand will ihn unter 


me. | 


fügt, Alles nur der Gewalt und den Umpänhen nachge · 
geben haben. Frankreich muß ein bleibendes Andenken 
fir feine Charafterlofigteit und feinen Leichtfiun erhalten, 
ohne welches Alles bald wieder wuͤrde vergeffen ſeyn, 
und die benachbarten Staaten fo wenig, wie ed felbft, Au⸗ 
be genießen fönnten. Frankreich ift immer noch viel zu 
mächtig im Gegenfag gegen dag burch neue, noch ziemlich 
Iofe Bande verbimbene Deistfchlanb ; es muß geſchwaͤcht 
umd zwar bedeutend gefchwächt werben, wennn fürber 
Ruhe in Europa berrfchen fell, Gebe man ihm eine‘ 
Regierung, einen König, tie man wolle, die Franzo⸗ 
fen werben immer die alten bleiben, und nur durch Furcht: 
und die Macht ihrer Nachbarn im Zaum gehalten werben 
können. Die Niederlande, Sardinien, die Schweiz, 
ber deutfche Bund, und befonders bie Mächte des zmri- 
ten Ranges in beinfelben (welche auch als Grenjftaaten 
gegen Frankreich verhälmißraäßig zu vergrößern, und 
ihnen dadurch einigen Erſatz für ihre mach der Lage der 
Umftänbe doppelt große Anftrengungen zu geben, bie Polis 
tif beſonders roſhet), muͤſſen verflärft werden. Der 
deutſche Bund muß gleich Anfangs zeigen, welcher Geiſt 
ihn kefeele, und daß feinen Mitgliedern die Wohlfahrt 
bes Ganzen ſtets vor der des DBefondern gehe. Er wirb 
au bemeifen, daß Deutfchland wieder einen Vorſtand 
hat, was beim Parifer Frieden fo. fehr und fo fchmerje 
haft vermißt wurde, benn fonft wäre gewiß fein vorher 
deutfches Dorf Franfreich gelaffen, und menigfters 
bag beutfche Landau Deutfchland gewonnen worden. Die 
Truppen müffen von Sranfreich nicht nur was ben Untere 
halt betrifft, fonderm auch in Kleidung und Gold erhalten 
werden, benn es waͤre traurig, wenn bag arme er⸗ 
ſchoͤpfte Deutſchland ſein Geld in das reiche Frankreich 
ſchicken ſollte. Frankreich kann kein Kaiſerreich bleiben, 
denn ſchon dieſer Titel wuͤrde die ehrgeitzigen Franzoſen 


fortdauernd zu Krieg und Eroberungen reijen; es muß 


den beſcheidnen Titel eines Koͤngreichs wieder aunehmen. 


"Mehr ald 50,000 Deutſche haben in ben wenigen Wo⸗ 


den bes neuen Kampfes bereits für Deutfchland geblus 
‚tet. Sollte diefes Blut umfonft vorgoffen worden, ober _ 
bloß deswegen gefloffen fepn, um tie Bourbonen auf dem. 
franjoͤſiſchen Thron zuruͤckzufuͤhren, die den Deutfchen, auch 
bei dem beften Willen — nichts gemährleiften koͤnnen? 
Was haben fie für Mechte auf beutfches Blut? Durch 
diefes Blut, durch biefe Anſtrengungen muß Deutſchlauds 
Sicherpeit anf die Zukunft fep begründet werten, und. 
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dies kann auf feine andere Art gefchehen, als mern 
Franfreih auf eine Seelenzahl von ahtzhn hoͤchſtens 
zwanzig Millionen zurüctgeführt wird, und Deutfchland 


"alle die Länder zurücterhält, die es feit ein paar Jahr 


hunderten an Sranfreich verlohren hat. Eine Schmwoaͤ⸗ 
ung ven einer oder einigen Minionen wiirde nur ers 
bittern, nicht aber wefeutlich nügen. Mon frage fich, 
auf welche Art wuͤrdn Deutſchland im entgegengefegten 
Falle von Franfreich behandelt worden ſeyn? Wären 
nicht alle alten Fürftenhäufer vertrieben, ein großer Theil 
Deutfchlande Frankreich eimverleibt, das übrige an 
Gaͤnſtlinge ausgerheilt worden? Wäre es nicht im volle⸗ 


ſten Sinne politiich vernichtet, nicht fein Streben nad 


Unabhängigkeit (man erinnere fih nur Haamburgs:) 


als eine Mebellion an allen Deutichen aufs firengfie be— 
firaft, nicht feine ſchoͤnſten Ländereien deu Franzoſen ale 
Dotationen verliehen worden, Trog bem, daß mir mit 


Den dem Maaße meſſen ſollten, wie uns gemeſſen wor⸗ 
den iſt, imd noch mehr gemeſſen worden ſeyn würde, 


"fe Staaten gerheilte Deutſchland, 


wenn Frankreich gefiegt hätte, fo find doch bie Deutfchen 
zu großmüthig, Mm dies zu verlangen; Frankreich jofl 
mächtig bleiben , aber nicht übermächtig gegen dag in vie 
Es ſoll nicht mehr 
die Ruhe und Sicherheit von gang Europa gefährden koͤn⸗ 
nen! Alle Worte, alle Verſprechungen (man weiß, mie 


> fie zu allen Zeiten von bem Sranzofen arhalten mprden) 


“genügen hier nicht. 
der Kraft und Feftigfeit unferer 


Nur die That kann helfen, Bon 
Machthaber hängt jetzt 
Deurfchlands Sicherheit, Ruhe und Ehre-auf Jahrbuns 


* perte ab, „Gott ftärke fie im diefem Kampfe der Pflicht 
gegen ihre Voͤlker mit der ihuen angebohrnen Brofmuth, 


— 


und faffe fie nicht wanken! Lieber den begonnenen Kampf 


‘ mit allen zu Gebote fichenden Kräften fortgefeßt, ale 
® gbermalige Unficherheit und eine ungemwiffe Zukuuft auf 


Jahrhunderte! 


Kriegsbeduͤrſniſſen find eingeſtellt. 


“dem ſich durch Verminderung ber Staats be duͤr fniſſe 


Wien, 12⸗ Jull. Mile Lieferungee ſowohl von 
Montirungsgegenfiänten als von Fourage und andern 
Die fegengreichen 
Folgen biefeg wohlthätigen Befehle zeigen fi) ſchon, im 
unfer 
Cours fortwährend beffert, mährend durch Einftellung 
ter Lieferungen dad. Getraide bedeutend im Preiſe gewi» 
chen iſt. Cours auf Augsburg Ufo 331%; Eonventiond- 


münze 328. 
Das große Loos, wodurch 3 Herrſchaften in Boͤh⸗ 


men, die zu 770,008 fl. W. W. angefchlagen ſind, ges 


wonnen wurden, hät folgendes. Schickſal gehabt: Dery 


welcher es urfprängl.c; Faufte, wohnte bei einem feiner 
Freunde, und wurde franf, vermachte ihm im Fall des 
Abfierbens alle feine miigebrachten Meubels und Effecteny 
ftarb wirklich. Enter dieſen Gegenſtänden befand fih- 
beyn auch das gewinnende Long, deſſen rechtmäßiger 
Befig num von ben Verwandten das Verftorbenen beſtrit⸗ 
ten wird. Die Sache wird hoffenilich durch einen Bere 
gleich abgethan werben, 





———ñi⸗ꝰ — 


— —— ——ñ— — — 
Nachdem wir, bie Stadtgerichte und der Rath a 
gu Kobenfiein, alte diejenigen kr an der Auen Berge 
der olibier verfiorbenen Jungfer Carolinen Priedes 
rigen Bepfarıhin Erbichuld oder aus iegend einem ſon⸗ 
fiiaen Rechtegtunde berjuleitende Anfprüde zu haben vers 
meinen, auf Anfuchen deren Erben, von welden der Nach⸗ 
ta cum beneficio jnveplarii angejreten worden, auf den 
25. Juli 1815 zur Liquidation und Beſcheinigung ihrer Ans 
fprüce und auf den 3. October 1515 jur Publication eines 
Urtels oder Praclufiv: Befcheids befage der in loco publico 
plihter und zu Naumburg, Leipzig, Annaberg, Altenburg 
und Halle aushangenden Edictalien vorgeladen haben und 
auswärtige Erben- oder Glaubiger bedeuter worden, zu Ans 
nahme künfriger Ladungen Gevollmächtiate alihier oder in 
der Nahe zu beftellen. Als wird ſolches zu Jedermanng 
Wilſen ſchal auch hierdurch oͤffentlich bekannt gemacht. Ho⸗ 
henſtein im Schoͤnburgſchen, den 7. Maͤrz 1515. 
Stadtrichter und Rath daſelbſt. 

— o — — — —— — — —— — — 
Auen, die freundichaltiihen Anthetl an anſern r 
ui ger machen wir unfere ee. Perg 

anıg, welche am 1 Iten diefes voli 
en ſes valizogen wurde. Baireuth, 
Der Prof. Dr. Grimmer und feine i 
geborne Müllner aus Hof. ß — 


— — — — — 


Montage am 31. Juli und an den zwei naͤchſt folsenden 
Tan, wird von der hiefigen Schützen-Geſellſchaſt das 
jährliche Scheiben ⸗ Stern⸗ und Bogels Schießen abgehalten 
werden, , Auswärtige Freunde und Liebhaber diefer Uebuns 
gen und Dergufgens werben eingeladen, folden gefälligft 
beizumohnen. Dan wird fi bemüben, jedem Theilnehmer 
die moͤglichſte Anterhaltung zu verſchaffen, und für gute Bes 
wirthung forgen. Culinbach, ben 14 Juli 1815. 

Hoffmann, Schuͤtzenmeiſter. 


Auf die erfte gerichtliche Hypethet wird auf jeßige Jaco⸗ 
bi ein Kapital von 4050 fl.Irhrint. gefucht. Wer der Ente 
nehmer, iſt Einguartierungs »Mummer 409 in der Erlanger 
Siraſſe zu erfahren, 
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Baireuther Zeitung. 


| Eonnabend ' Nr 0. 


— ABS WIE LIEBT — 


Grantreid. 

Dfficielle Belanntmahung Es if gewiß, 
Daß die preuifiich englijchen Armeen am Yien in Paris 
eingeräct find, do Tages darauf, Nakmitiags um 4 
Uhr, König Ludwig XVIII. unter unglaublichen Jubel 
des Bolts feinen Einzug gehalten, und daf man 100 

Millionen Franfın an Contribution, fo wie Bekleidung 
_ für 90,000 Mann Infanterie und 30,000 Mann Ca⸗ 
pallerie ve:lang: hat. Nach zimerläffiger Ausſage eines 
Kaiferl, Nterreichiſchen Kabinetd-Eomierd, ber aus Pa⸗ 
ris nach Wien etlt, find in erflerer Hauptſtadt die Kai⸗ 
fer von Ruſſſand und Drfierreich und. ver König vom 
Preuſſen ami roten eingeicoffen. Sie Haben die ruſſi 
fe Armee am gten an der Gränje der Champagne ver- 
laſſen. Die oͤſterreichiſche ſtand 5 Stunden von ihr ent- 
fernt gegen Troyes. Dort hatte ber Feldmat ſchall Fuͤrſt 
Schwarzeuberg ſeine Vereinigung mit dem Armee⸗Corps 
bes Erzherzogs Ferdinaud bewirkt. Die baieriſche Ar⸗ 
ee iſt in und bei Paris eingetroffen. Wachen, den 14. 
Juli 1815. 

Der commandirende General in den Königlich. 
preuſſiſchen Provinzen am Rhein, 

— —von Dobſch uͤtz. 
Am ‚Tage vor dem Einzuge in Paris hatte Welting. 
ton fein Hauptquartier zu Neuily, auf dem Euftichlefe 
der Pringeffin Borgheſe. Fouche fpeifete bei ihm zu Mi, 
tage und haite- eine Eonjerenz mit ihm, welche bie bier 
Uhr Morgens dauerte. — Korb Caſtlereagh foll Su 
ſtructionen haben, um fir bie englifche Megierung mit 
den ander altirsen Mächten über das Fünftige Loos 
Eranfreiche einen Tractar zu fchließen. . 


In Bruͤſſel wird verſichert, Fuͤrſt Bluͤcher habe zu 
Paris das Decret publiciren loſſen, welches Bonaparte 


nd" 7! ergehen Hieß,. und ſich auf die Verpflegung 
t & Truppen bezog; es wird hinzug-filgt, daß der preufs 
Fiche Obergeneral ang: tündıgı Habe, Paris würde chen 
Vo b.Hanucis werden, mie damals die Haupiſtadt 
Preugens. 





22. Juli 1915, 


173. 


— 





Nachdem die Feſtung Pille, fe wie Valenciennes, 
mit gluͤhenden Kugeln deſchoſſen worden, hat der Gou⸗ 
verneut von file, Genetal bapoipe, mit Zuñimmung des 
Vercheidigungẽ·Couſeils, am 12. Juli die weiße Fahee 
aufg eſteckt. 

Aus Roche fort wird unterm 28. Juni gemelbet: In 
bem biefigen Hafen hat man deu Befchl erhalten, die 
beiden Fregatten, die Saale umd die Metufa; dir erſte⸗ 
ze von Herru Philibest und die andere von Herrn VPoiree 
commandirt, in Bereitſchaft zu ſetzen und mit Lchengmib 
teln zu verſehen. Dieſe beiden Fregatten waren am 
etſten Juli auf der Rhede; eine englifche Rreujerflotte 

bewachte fie in der Nähe, 

Laut Parifer Journalen ift Bonaparte mit bem Her 
sog von Rovigo (Savarijund den Bederalen Bertrand and 
Beer, am 30. Juni Nachts zz Uhr durch Tours gereis 
fer; et ſchien ſich mach Rochefort zu wenden. Briefe 
aus Niort (12 Stunden von NRochefort und 11 Stunden 

von fa Diochelie) vom 2 Juli melden, daß cr an diefem 
Tage Morgens 7 Uhr in. Niort angefommen ift und nad 
einigen Sunden Erholung die Reife forrgefegt hat. Am 
uisen harte fih in. Paris das Gerücht verbreitet, Bo⸗ 
naparte ſey in Niere verhaftee. Parifer Journale vom 
1zien d. widerfprechen biefem Gerücht und melden da» 
gegen, aber auch nur als Gage, Bonaparte ſey auf der 
Inſel DE eingefhlogen. Er Hatte ſich, Heiß: es, auf 
eine jranzöfifche Fregarte eingefch:fft und war in der Nacht 
vom 7ten auf den Bien unter &egel gegangen, Da abır am 
Steu des Mo gens der Fr: gaiten- Eapirain, kaum erſt 
einige Stunden von der Küfie eutferut, die englifchen 
Kreuzer vor ſich ſah und ihnen zu en:fommecn keinen Yuss 
weg hatte, jo war er gencihigt, auf der Inſel Die zw 
landen, mo er nun vom der weit uͤberlegenen engliſcheu 
Macht blodirt wird. , Diefe In el, die durch einen ſchma⸗ 
len Secarm von der Stadt fa Nochelle getrennt wird und 
mgefähr 17,000 Einwohner hat, wird durch ein ziem⸗ 
Ich gutes Sort vertheidigt, welches gewoͤhnlich won rimis 
en hundert Kuͤſtenwaͤchtern bejegt, iſt. Sonach könare 


— — — — —— —— 
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Sonaparfe noch eine Art Belagerung: auf diefer Inſel 
auszuhalten. haben , im: Fall die Engländer ed. verfuchen 
fodten, ſich durch Truppenlandung. feiner Perfon ju ber 
mächtigen. 

— aus der Gegend von Paris, 
Juli. Dem Vernehmen nach iſt der Staaterath Rib⸗ 
dentrop von. Sr. Durchl. dem Fürften Bluͤcher zum. Ge⸗ 
neralintendanten der beſetzten franzöfifchen Provinzen er⸗ 
Hanne, “Er bildet Ben Centralpunct der Miniflerien für 
as Innere, die Binangen, die Juſtiz, ben Culius für 
die Policei, für die Auffiche Über die oͤſſentlicken Blaͤt⸗ 
Br ic. Mash und vom den beſetzten Provinzen ſollen fol- 

nde Gegeuſtaͤnde ausgeſchrieben werden: 
be Echuhe,, 150,000. Rüde, 40,000 Stie ſeln, 

0,000 Mäntel, 150,000 Hofer, 150,000 Tſcha⸗ 
Les 100,000 Stuͤck Koch · und Teinfgefchirr, 100,000 
Yufktfer,, 3000' Pferde, Halb Reit und halb Zugpfer- 
he, und 4 Mildonen Franten zur Berichtigung: des rc» 
digen Colted.. | 

Maris, 7. Juli. Roch geſtern Morgens Sehanptete 
man hier, Lord Wellington. habe in der Mittheilungen 
Wwiſchen ihm und: der proviſoriſchen Regierung nicht dem 
— * Zweifel geaͤuſſert, daß Frankreich ſich eine Res 
gerung wäßlen dürfe. Er hatte jedoch hinzugefügt, kLud⸗ 
foig XVIII. fey Inden Augen ber Maͤchte die einzige Pers 
Bir, die ihnen. ale Gemähr fit. bie Sicherumg der Ruhe 
Europa's leiſten loͤnne, und in dem Falle Frantreich ſich 
Änen: andern: Kegenten. waͤhlen wuͤrde, fönne jeue Ger 


ihr nur in Abtretung: von Ländereier befichen. Mar: 


richt von: einer Zuſammenkunft bee Wahlcolle gien. 
Auszug aus einem. Echreißen des General ·Verpfle⸗ 
azungs · Kommiffair beiden Koͤngllch preuffiſchen Armeen, 
Deren Piautaj,; an’ ben: Herrn Ober⸗ PB. ͤſſrenten im 


eur. 

* Paris, 8. Juli. 

Gſtern bin ich mit dem Herrn Etaatsrath Ribben, 
txop, noch” vor dem: Truppen, im Paris angefommen.. 
— Bogen. Mittag. ift das ıfle preuſſiſche Atmee Empe: 
unb.einEorpe Engländer herein geruͤckt, und morgen wird 
das te preuffiiche Corps einzie hen. Auſſer der Contri⸗ 
Bütion; ven: som Millionen Franken iſt auf Befehl: des 
Armee «Eommante'3. auch von, der Stadt Paris: die Bes 
Heidung‘ für go,000: Manır Infanterie und 30,000: 
Doann Savallerie geforderf worden. Keͤnig kudwig XV 
38 heise’ um 4 Uhr Hier eingezogen. uud mit: unglaubli⸗ 


w 


150/000: ' 


em Jubel empfangen werden. "Die'Natienafgarde har 
ihm. umter Singen und Tanzen. eingrfolt, und dag. Volt 
bat fi in Vive le Roi heiſer gefchrien. Die weiße Eos 
carde und Fahne ift Überall... Als mır hereinfamenz; fan⸗ 
ben. wir noch überall die dreifasbigen Zeichen, ımd es 
wurde und gefagt,. daß dieſe ohne Blutvergießen und hat⸗ 
ten Buͤrgertrieg met verſchwenden werde; über man hat 
fie ohne ein boͤſes Mort ,. jr. mit Gang und Klang: und 
Tanz, abgelegt. Der Leichtſinn dieſes Volkes iſt uncr. 
reichbar und'unbefchreibtich. Heule habr ich von Herrn 
Denon: alle unfere geraubten: Kunſt »Eachen. wieder vers 
langt, und wir werten firalle zuruͤck befommen:. 

Schreiben und Paris vom rr. Juli. 
Dat erfe preuffifche Atmee ⸗ Corps, welches am 7ten d. 
einräcke „ blieb vor dem. Tuilerien und. in den eliſaiſchen 
Feldern Bivouafirem;; dem: giem warb es, ſo wie dad 
dritte Armeechrp',; einquartirt. So fehr auch tie N · 
tionalgat de vom Paris dent: Fuͤrſten Bluͤcher bat, eim 
fügiehjeir, fo ſchlug der tapfere Fuͤrſt dieſe Einladung dens 
noch aus, - mit bein Bemerken, er wolle feincu König 
bei deſſen Einzuge begleiten: Geſtern iſt demr auch dies 
fer Einzug erfolgt... Die Kaifer Alexander und Franj 
find ebenfallsrangefommern. Fuͤrſt Bluͤcher erhielt von 
&r. Maje ſtaͤt dem Kuiſer Alexander den Er Annen⸗ Or⸗ 
den. erfiet Claſſe und ein Geſchenk von einer Million 
Franfs: Morgen. trifft die preuififihe Garte hier eiw.. 
Des Fuͤrſten Wrede Hauptquartier- befindet ſich pwet 
Stunden von hier. Wir beſthaͤftigen uns ſehr thaͤtig 
wit drin Raumen des Mufeumg, 

Paris, 13. Juli. Vorgeſtern machten die ver⸗ 
buͤndeten · Souveraine einen Befuch bei. dem Kenige.. ME: 
ein Zeichen ver volllomme nen Einigkeit dieſer Fuͤrſten mir 
Km Könige bemerkte man, daß. Jeder vom ihnen. feine 
andere Decoräfion als tie des heiligen. Geiſtordens trug. 
Der Kaiſer von Nüffland, feine beiden Brüber, ber Kö⸗ 


uig von! Preuffen, und jeine = Ehe ſpeiſeten geftern! 


Abends Uum 6. Uhr in dem Tuillerien mit dem Könige, 
Monſieur und dem Herzog von Berry Der Gerten 
ber Tuillerien war mit Menfchen.angefült: Um’balb 8) 
Uhr ertöte von allen. Seiten der Ruft Es lebe der Kds- 
ig! der König: begab fich an ein: Fenſter, begleuet von 


dem Kaifer von Nuffland ud! vom Monfieur und mil 


ertöntd der Muf: es lebe der Kaiſer Alexander. As 
hterauf auch der König von Preuſſen am Fenſter erſchun, 
erfcholl es. wlaber dierch die Luſte ra egälebe Ludwig RVIII. 


— — — 


va Hose der Miig Herr Werfen? Diehei' Einfhmiige 
Freudengeſchrei und Beifoßtlaifeien dauerte noch för, 


Nachdem Ihre Majeſtaͤren fich fchen vom Fenſter entſerut 


tien. 

Inter Herr Miniſtern, die das Geheimeraths »Coller 
gium des Königs bilden ſollen, nennt man Herrn dom 
gbray, Herrn Ferrand, den Genoral Deſſoles (Cem⸗ 
mandauten der Natienalgarde, ben Marſchall Suter, 
den General Beurmonville, den Herzog vom Feltre, Hr. 
von Ehate au briand, Herrn wen Lally» Tolendab, den 
Herzeg von Levi, Herem' Beugnot, Herru von Vitrol⸗ 
tes, Hers vor kLuzerne (chemealigen Biſchof von Lan · 
den Grafen Mote, dem Herzog von Tarent (Mao 
Bonald) den’ Herzög von Treviſo (Mortier) und Herrn 
Berenger. Außer dieſen werden noch in das Geheime ⸗ 
aths · c vllr gium kommen diejenigen" Mitglie der der Koͤnig · 
lichen Familie, welche Se. Majeſtaͤt dazu zw ernennen 

Beliebt und die Miniſter oelche Depatiements haben. 
Geftern iſt ein ſtatkes proaifiiches Eorps von Paris 
mach Yyon'abnrarihirt, welches vermuthlich am roter d 


fin Feige einer Capitulation von Oeſterreichern beſetzt 


woerden ſeyn wird. Der Marſchall Suchet hat ſich mit 
dem unter ſeinen Befehlen ſtehender Truppen aus jener 
Gegend zurddgejogen und man vermuthet, er habe bie 
Möficht, fich mit der franzöfifchen Armee, die fich hin⸗ 
fer bie Wire gezogen hat, (uoch 75,000 M.) zu vereintgen. 
. $ünfter Kriegsberihtder Königlich Yale 
rifhen Armee. 

Das Hauptquartier war am 4. Jul don Bar⸗le 
Duc nach Le Frane verlegt, woſelbſt auch ·die Diviſionen 
ber General» Lieutenants Grafen von Beckers, mid Ba⸗ 
som "Bötler, ſo wie bie Infanterie »Defrrue: Brigade 
Binsuagirten. "Der General - Liemenant "Graf Preyfing 
Batte fein Gres im Chaupeville, feine Vor poſten aber⸗bis 
kongebas. Der Geueral ⸗Lieutenant vom Naglovich ber 
hielt mit einer Brigade Bar⸗le⸗Duc beſetzt und marfchire 
te mit der andern bis kaymont; der Seurral⸗ Lieutenaut 
De lamoite ruckte mit ſeiner Dieifion ; ber Artillerie Rei 
ferve und den Pontons big Netancourt, der General⸗ 
Lientenans Prinz Carl bis Arcsurr, und der General 
Graf Seydewitz bis Poſſeſſe. 
en fein Hauptquartier nach Chalons. Der 

eneral« Lieute nant Graf. Preifing maridirte nad Jaa⸗ 
long vub pou.firtg bis. Chamilly. 
Do ſon bivouaquirte bei Er. Gidrien. 


rat Are Ar Ter 


* * 


Die 4te Inſanterie⸗ 
Der, Geueral⸗ 


Am zten verlegte der" 


eleutenant Graf Beckers me vert Geuerale· Neaſer Mr 
Maillot blieben in Chalbus. Der Geurral Graf Er: r 
dewitz war im Campertriz⸗ bie 3te Infanterie -Dipifiory 
der Reſerve · Park und die Pontond marſchirten bis fons 


gevas, ver Geueral · Lieute nant Raglovich nach Le Fre—⸗ 


ne, der General · Lieute nant Prim Carl aber nach Sury. 
Am sten blieb das Hauptquartier. in Chalons, dahin 
fam auch anbiefem Tage der Astilkerie- feferoe «Parka 
dann die ıffe-ımd 3te Infanterie Divifion , welche aber 
vorwärts der Stadt, und zwor erfiere auf der Strafe ' 
nach Montmirail, letztere auf jener nach Avize bivowae 
irren. Der übrige Iheiliblieb.in der am sten innege · 
babten Stellumg. Waͤhrend dieſem Tage wurde andy 
burch preuffiſche Streif-Tommahdeg die Communicaton 
mir der Koͤniglich preuſſiſchen Armee hergeſtellt. 
Am Fre ließ ber Feldwarſchall die Atmee in 3.4604 
lonnen warſchiren; der Geueral⸗ Lieutenant Prinz Carl ruck · 
te auf ber Straſſe von Montmirail his Chatup · Auber vor z 
dewfchben folgte ber Generals Lieutenant vom Raglovich 
imd der Artillerie ⸗ Neſerve· Park bis Etoges. Der Genue⸗ 
rab Lieutenant Delamoite und der General Graf Seyde⸗ 
dig marſchirten uͤber Noise bis fa Charmoye. Auf der 
Straſſe Epernay marſchirten dev Generals ientenang " 
Graf Preyfing dis Mareul, Graf Beckers bie Voſſenne, 
Baron: Zofler bis Epernay, wohin auch dad Hauptauam 
tier „ die Infanterie » Keferwe «Brigade und die Pontons 
tamen. Der Feldmarſchatl beſchloß nachdem er erfahrt 
ren Hätte, daß bas- Schloß Thierry von Beind beſetzt 
fey „. diefen Puuct den folgenden Tag zu forciren, amd 
ſchickte zu dieſem Ende den Fugen Major; Edliuger, 
weichen a Estabtsire zur Unte rſutzung heigegeben wur⸗ 
demy gegen: Chate au⸗Thierry, formahk.mmr die, ohrion gu 
recognvsciren/ als auch um einem Platz aufjufuchen, wo 
eine Bruͤcke geſchlagen werden: koͤnnte, um mit. Hulfe 
derſelden dieſen Punct zu umgehen, und vomder andern 
Seite angreifen zu koͤnnen. Der Feind, welcher indeſſen 
von den: ernſihaften Maßregelw,: welche man gegen ihn 
ergreifen. wolle, in Kenntuiß geſetzt worden war, ver⸗ 
hieß noch dieſelbe Nacht, nachdem er die Bruͤcke abge⸗ 
Bram hatte, Chateau · Thierry in ſolcher Eile, Jaf ert 


ſeine ſaͤmmtliche Artillerie aus 13 Piecen und 26 Muni⸗ 


rionsiägen beſtehend, nebſt einem ſehr bedeutenden Due 
nitimsvorrath im dem Fort fichen ließ. An diefem Tage 


‚ fieß auch“ der Kaiſerl. ruſſtſche Seneral · Reutenant Graff 


Cernitſcheff ndiſchen · Brit und Miniralk ap em > 
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geinkötche Toloune, weiche er, nachdem er iht 5 Canos 
men abgenommen hatte, uͤber die Seine juruͤckdraͤugte. 
Den giew in der Frühe paifirte der General-Fieutenant 
Graf Prepfing die Marne durch eine vorgefundene Furth, 
xnd ruͤckte mir feiner Divifion bie Montreul vor; bie 21e 
und gie Jufaute rie ⸗ Dibiſion und die Inſanterie · Reſerve⸗ 
Brigade ſetzten Äber eine inzwiſchen geſchlagene Pontons⸗ 
Bruͤcke und blieben, fo wie das Haupiquartier, in Char 
teawTpierrp fiehen. Der Gencralficutenant Delamorte, 
und der General Graf Seydewitz marſchirten bis Mont 


mirail, die General-Licutenantg von Naglovich und Prinz 


Earl, dann der Neſerve⸗Park bis BieumMaifon. Den 
Hrn wurde das Hauptquartier nach Be Zert& ſous Jouarte 
werlegt, bis wohin auch die. General⸗Lieutenauts Graf 
Beckers und Baron von Zeller, und die Jufänterio Mes 
ſerve / Brigaden marſchirren. Der General» kieutenant 
Graf Preyfing rädie mit. feiner Divifion bis Meaur; 
ber Seneral ⸗ Lieutenaut Prinz Earl bis Trilport, und 
bir General Eicutenant von Raglovich bis Monteraux. 
Der General-Lieutenant Delamotte und der General Graf 
Seydewitz big Breſſteres. Am Toten blieb das Haupt ⸗ 
auartier in fa Serie fous Jouarre. Die beiden Reſerve⸗ 
Srigaden blichen gleichfalls im ihrer Stellung vom vori⸗ 
gen Tage. 
geihlagen, Die Eemeral-fieutenants Graf Beckers, und 
Baron Zoker marjchirten Äber diefelben, erſterer bie 
Coulomniers, legierer bis Meaux. Der GencralEicw 
tenant Naglovich marfchirte bie kagny, General · kieute⸗ 
nant Delamotto nach Bellot, Prinz Carl bis Erecy, bie 
wohin aud der Artillerie⸗Reſerve⸗Park marfchirie, ber 
General· kieutenant Graf Preyfing rüdtebis Formoutier. 
Der Feldmar ſchall Faͤrſt rede war mit den Feldmarſchaͤl⸗ 
fen Furſten Schwargenberg, Herzog von Wellington, 
und Fuͤrſten Bücher uͤbereingelommen, daß bie Koͤnigl. 
baieriſche Armee zwiſchen der Marne und Seine Canton⸗ 
wirungen beſiehen ſoll, und daß die Spitzen der Colon⸗ 
mer auf sag linke Ufer vorpouſſirt werden ſollen; dieſer 
Uebereinfunft zu Folge, wird das Hauptquartier am 
ırten nach Eoulomnier, wad am Taten much Noſoy, 
und akı zgtew nach Melun verlegt, Denfelben Marſch 
machte die Yufanterie «-Meferve» Brigade. Die ıfle keichte 
Eavaiterie» Divifion ruͤckte am ı ıten nach Tournan, am 
wzten uch Brie»Comte-Nobert, am ıztem nach Cor 
beit, und bezieht auf dem linken Seine .tifer enge Can⸗ 
tonnirungen. Der General» Lieutenant Graf Prepfing 
warfchier den zuten nach Aubepiere, paſſut den zaten 


Ucher bie Marne wurden 2 Scifibräcden - 


durch Melun md Gesicht feine Cantounirungen auf dem 
baten Scixe» Ufer. Die Cavallerie -Neferve » Brigade 
marfchirt ben u sen nach Rebais, ben ıaten nach Cou⸗ 
lomnier, den ı3ten in die Eantonnirungen nach OAdſoy. 
Dir General «Lieutenant von Naglevich bleiht ju Lagny, 
und dehut ſich bis Crech aus. Der General »Ficwienanf 
Graf Beckers marfchirt den ı ıten nad) Fontenay, dem 
zaten mit feinem linfen Flügel bis Chaulmes, und dehut 
am ı3tca feinen rechten bis Brie -Comte - diobert aus 
Der Gencrallicutenant Delamotte marſchirt am zıtem 
nad far Ferte Gaucher, amt ıatcn nach Provine, und 
am ı3icn in die Cautonnirungen zwiſchen Nangis und 
Dammarie. Der General» kieutenaut Baron Zoller bleibt 
in Meaux, und har feinen linfen Flügel im Fafert& ſous 
Jouaere, Der Artillerie ⸗Reſerve · Park, und die Baus 
tond marjchiren am usa in bie Cantonnirungen mach 


Tournan. 
Deutfdlaub, 
Hersfeld an der. Fulda, 12. Jul, Seit 

dem gten Bauern bier wieder fchr ftarfe Königliche preuf, 
ſiſche Durchmaͤrſche fort. Ein Theil des Armeecorps 
unter dem Befchl des Herrn Generals von Wrangel, 
ohngefaͤhr 16,000 Mann ſtark, marfſchirt hierdurch 
nach dem Nhein. Heute liegen in und um Hersfeld 14 
Bataillone preuſſiſcher Infenterie, und kuͤnftigen Sonm 
abend wird ſich der Durchmarſch dieſes in Eilmaͤrſchen 
vorruͤckenden Armeecorps endigen. 

Frauffurt. Nach Privatberichten aus Paris vom 
zgten-hat die Armee an der Loire, nachdem fie durch 
Deſertion viele Leute verloren, eine Deputation an dew 
König gefandt, um fich zu unterwerfen. Der Marſchall 
Davouft hatte die Beibehaltung der dreifarkigen Encsrte 
verlangt, weil mit derfelben greße Erinnerurgen ber⸗ 
knuͤpft wären; allein ter König hat dieſes Gejuch atgt · 
ſchlagen. — Ge. Majefidt der König vom Freuen Bas 
deu Heren GeneralsLieutenant Graf Gneifenau zum Ger 
neral der Infanterie ernannt und ihm ben mit Bonapars 
tes⸗Gepaͤck erbeuteten ſchwarzen Atlerorden uͤberſandt. 
— Heute oder morgen wird der Johannisberg im 
Rheingau für Oeſterreich in Beſitz genommen. 


— 





Daß morgen, den 23ten d. M., bie hieſiae Jacobl⸗ 
Kirchweih fallt und gehairen wird, macht unter höfl‘ fer 


. Einladung gu fi, dann dem Verfprechen prompter und bil⸗ 


(iger Bedienung, hierdurch bekannt. Golderenach, dei 
22. Juli 1913. 2 
Johann Geotg Todtſchinder · 
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Bairentder Zeitun 


Spanien 
— Majeſtaͤt der Koͤnig hat durch ein Dozet som 
‚a9. 'Mai ale Vetordnungen gegen bie Jefuiten, ie 
‚feit:#767 gegen denſelben ergangen waren, wieder aufge⸗⸗ 
Hoben, und dieſen Orten, unter Erhebung ſeiner Ver⸗ 
dienſte und Anerkennung feiner Anfchuld,, in allen 
ſchen Staaten ‚in feine Rechte aufs neue eingeſettt. 


Yealiem 
Saeta "Hält fich noch, ‚ein Framoſe iſt Kommandant; 
man erwartet feine balt ige Uchergabe. Der ‚ahemalige 
‚König von ‚Sardinien, Smamuel AV., den alle Schwei· 
zerblaͤtter fuͤr tod ausgegeben hatten/ Jcht ‚noch und iſt 
von. Eivitavecihia nach Rom zuruͤckgekommen. 


Franfkreich. 

Der Ordonnanz⸗Officier, welchen Tubwig xvm 
nach Eonde, abge ſchickt hatte am die Feſtung zur Ueberga ⸗ 
be aufzufordern, ſoll am To. Juli auf Befehl des Com⸗ 
mandanten bort:erfchoffen n worden ſeyn. Man will awwiſ · 
ſen,dieſer Orbenanz + Officier ſey der General Lauri⸗ 
fion geweſen. Ueber den Tod dieſes Geuerals, Der, 
wie eg heißt, von dem Velfe unerbittlicher Weiſe gemor- 
set würde, circulirem fchredliche Detail. Zum Gluͤck 
darf man noch an der Nechiheit eines ſoichen MWerbrer 
hend puehfein. 

Noch am 6. Juli drokpte Maffena, jeden Nationaf 
‚garbiflen, ter eine andere als die dreifarbige trüge, 3 


Tade einzufperren; mehrere Generale und Major ber . 


Nationalgarde erflärten, fie würden nie von der dreifar⸗ 
bigen Gocarde laffen, und die Armee, vie bei Eſtampes 
auf dem Zug nach der Loire 75,000 „Wajonerte *;gegählt 
und noch wachſe, fcheine entid.loffen, jede andere Fahne 
ale die breifarbige mit Abfchen zm werwerfen. Am ten 
in der Sctunde, wo die Sieger in Paris cingejogen, ber 
ſchaͤftgten fich die Pairs der Kammer mit der Erblich- 
Feit der Pairs, als anf «inmal cine Regiexungsbothſchaft 
wert napeninug dudtwig KVILL. ankindigte. Manuel made 


E) 


3 


tar 


23. Sul ig 


‚te: —— Beſicht und fügte: „En lange ung ng, 
‚ein Augeublick bleibt, wollen wir ihu fürs Beſte bes Va⸗ 
terlandes anwenden? Der Augenblick fann vielleicht 
‚tonhren ; wo wir alle gelähmt Find. En bien! erwar⸗ 
ten wir dieſen Augenblick mit Ruhe? wiederholen wir 
WMirahe aus Wort, als Ludwig XVL die Nationalber⸗ 


uwiung auftöfen wollte, jenes große Wort, bag in gang 


"Europa twieberhallte : „bag wolf hat uns hieher geſchickt, 


wir weichen ‚von ‚hier nur von der Bewalt der Bajonnet⸗ 


te.“ Wligemeiner Jubel begleitete Dicfe Worte. — Dir 
wbach verlamgte, gemeinfaftlich mit den Miniſtern die 
Biltimg eines neuen Regierungsrathes, nachdem die pro · 
viſoriſche Regierung Me Amt niedergelegt. General Tar⸗ 
mot bemerkte, die Miniſter Hätten dazu nicht Beit, fie bar 
ſchaͤftigten fich eben damit, die Archive und wichtigen Pa⸗ 
wiere in Sicherheit gu dringen. Auf ben gten Motgens 
wurde ‚eine neue Bigung anberaumt, allein, au ben „ 
dieſem Tage wurden die Kammern geſchloſſen. 
Am 7. Juli Morgens 10 Uhr ruͤckten 5000 . 
Hann alllirte Truppen in Paris durch verſchiedene Bars . 
weren ein. Nachmittag um =-Uhr lich der F. M. Fuck. 
Blücer auf den Brüden der Seine Canonen aufpflangen, . 
um te Banbitten im Zaum zu ‚halten, welche der Nies 


bellen⸗ Clubb ſeit 2 Tagen in Bewegung zu ſetzen ſuchte. 


Eine Bande verbundeter Plänfler, weche an jenem Morgen 
bewaffwi die Straſſe St. Honore durchzog/ verbreitete 
"einem fslchen Schrecken durch fein Rufen: es lebe der „ 
Kaifer! daͤß, wo fie hinkamen, die Laͤden Jugeſchlagen 
wurden. Sie begaben ſich an die Thuͤren der —— 
der Steibertreter, wo ihnen der Dienſt anvertraut war. 
Der Garen der Tuilerien war ben ganzen Tag verfehlofe " 
fen ‚ und der, Earoufelplag mit preuſiſchen Truppen ber · 
deckt. Seildem iſt es ruhig. 

"Mreitatfehd Mann der Pariſer Nationalgarde Hat 
ten ſich am 6. Juli nach Auůonville begeben, um dem Rd 
nige und den Prinzen die Glückwünfche der friedlichen ' 
Einnoopner der Yanpradt varpbringen. Se. Waſeſt 


4 
2 
4 


hielten über diefe 3000 Mann Heerſchau, und redete 
fie ungefaͤhr im folgenden Ausdruͤcken an: 

„Deine Freunde! Ich bringe euch eurem Generale 
besft zurdd, Es freut mich, wieder mitten unter meis 
nen getreuen Kindern mic, zu befinden. Sch danke euch 
file eure Geſtnnungen; macht euren Mirbeirgerk auch 
diejenigen bekannt, bie ich für fie hege. Bald werde ich 
wieder mitten umter meinem Parifer Volle ſeyn, dem ich 
vom zweitenmale Srieden und SIE bringe.“ " 

Den 15. Juli fam das Hauptquartier bed Birken 
son Schwarzenberg mach Fontaine bleau. Die Franjofeir 
benahmen fi) bei dem Einzuge wie bei einem. Schaufpie- 
be, dad doch werrigfiend eine neue Unterhaltung gewaͤhrt. 
Dan fpricht nur von dem Freudentaumel über den Gieg 
der gerichten Sache eines gwien Königs, den mun alle 
Welt feit wndenklichen Zeisen will angebetet baden, und 
am Adreſſen, welche die aufrıchtigen Gefinnungen vou 
Anhänglichteit und Ergebenheit anifer allen Zweifel 
fegen. Dergleichen Aporeffen der uanerdrächlihften 
Treue und Ergebenbeitdereu feit Jahresfrift Bick Hunderte 
Bon eben denfelden Behörden bald an Bonaparte, bald an 
Ludwig XVII. gerichtet wireden, werden nun wirber lange 
Zeit viele Blätier des Moniteur ausfuͤllen, md dann glau— 
Ben vermuthlich die Franzoſen, es ſei wieder alles abgethan 
und ihr neues Benehmen auf immer vergeſſen. Zwar 
verſprach der Seine⸗Praͤfect in der Gewilltemmunge:Re« ; 
be an den Koͤnig Bet deffen Einzug am 8. Juli, daß die 
Mation von, num an, der Vernunft G.her gchem werde, 
Tür das Befe von Europa möchte es indeſſen am rarf- 
famften ſeyn, daß ihr Beine Mittel zur Ausuͤbung tor lite 
Sermunft mehr gelaffen werden, 

Parifer Blätter vom 30 Yunt enthalten ſelgendes 
Schreiben welches der Marſchal Ney am 261 deſſclben 
Monats an deu Herzeg von O raut erlaffen batz „Here 
Herzog! Die chrenrührigfien und higenhafteften Geaͤch⸗ 
te verbreineten fich feis einigen Tagen im Fublicum über 
mein Betragem im diefem kurzen: und ehrenvollſten Felde 
zuge; Zettungen wiederholen fie,. und (heinem de ges 

haͤſſigſte Verldumdung zu beglaubigen. Nachden ich 
2 Jahre bang für den Nuhm und die Lnakhaͤnggkeit 
meines Vaterlandes getaͤmpft und mem Vhut; ergoſf· nn 
habe, wagt man cr, wich des Verrathes zu beſchuldi⸗ 
gen; mich Begeichner ma dem Volke, ſelbſt ter Armee, 
abs den Urheber des Ungluͤcks, das fe erfahren har! 


> 


s 
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Grjwmugen, dag Stiltſchweigen zu brechen de 
ed überhaupt mangenehm ift, von rich zu (erg 
if dick vorzüglich der Gall, wenn man Verldumbungen 
viräcdzuweifen hat,) wende ich mich am Eie Herr Here 
wg, als Präfidentem der proviforifchen Regierung um 
Ihnen ms getreue Schilderung deffen vorzulegem, wo⸗ 
won ich Zeuge geweſen din m Am Rmi erhielt ich 
den Befehl des Kriegsminiſters, mich ing Kaiſer liche 
Hauptquartier zu verfügen; ich hatte gar kein Eonmam 
bo, noch irgend eine Kenniniß von der Anfammenfegung 
md Stärke der Armee, weder der Kaifer noch ber Die 
nißer hatten mir früher irgend etwas gefagt, woraus 
ich auch nur Hätte ſchließen koͤnnen, daß ich in die ſem Feld» 
zuge angeſtellt werden ſollte; ich wurde folglich ganz um 
derſehens überrafche, ohne Pferde, ohne Equipagen, 
ohne Geld, und ich mußte welches leihen, um mich an 
meine Beſtimmung ju verfügen. Sch fam am ı2ten zu 
kaon, am 13tem ju Avesnes, und am Lgten zu Beau⸗ 
mont an, in dieſer letzten Stadt kaufte ich von deur 
Marſchatt, Herzog vom Treviig Wwei Pferde, mit wel⸗ 
ben ich mich am 15ten, von meinen erfien Mutanten, " 
dem einzigen Officer , den ich bei mir hatte, Begleiter, 
nach Charleroi verfügte, wo ich in dem Augenblick age 
kam, als der Feind, ven unfern leichten Truppen anges 
griffen, fich auf Fleurus und Gofflieg zwilczeg. Dee 
Kaiſer befahl mir fogieih, mich ar bie Epige dee 1. 
und 2. Jnjanterie + Corpe, von den Beneralicitenanrg 
Erlon und Reille sommanpdist > ber leichten Cadallerie⸗ 
Divifion tes Generallieutenante Fire, einer leichten Ea⸗ 
dallerie» Diviion der Garde, unter Commndo der Gr 
onouettes und Colbert, und 
nen des Grafen von Valmy 
gu ſteilen, welches acht Jufanterig und vier Cavalle rie⸗ 
Diviſſonen ausmachte. Mit — Truppen, wovon 
ich jedoch nur einen Theil jur Hand hatte + rich ich den 
Feind zurüc und noͤchigte ihm Goſſelies, Fraeneg, 
Mellet und Heppignies pu sdumen; dert faßten mei 
ne Truppen Abende Poſto, mir Ausnahme des . 
Corps, das noch zu Marchiennes mar und erſt am fob 
genden Tage zu mir flieg, — 
Die Fortſetzung folgt.} ’ 
Nachdem ber Gouverneur der Stat und Citadelle 
Eile am #2. Juli den Beſchluß bekannt gemacht daß 
die weiße Fahne die 3 farbige erfege und die Truppen 


ben wei Eavallerie» Divifio 
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der Garuiſon die weiße Cocarde nehmen ſollen, erlies 
der. Maire der Stadt File Folgendes an die Einwehner; 
Eure Wuͤnſche find erfuͤlt. Euer gelichter König kud⸗ 
wig XVUL bat die Sielle auf dem Thron Sranfreiche 
tbieder eingenommen, und ihr könnt euch ber Freude uͤber · 
- hffen , welche diefes denfwärdige und mit fo vieler Un 
geduid ermimfchte Ereigniß einfiegr. Allein, brave Ein 
feohmer? mitten unter eurer freude darf Feine unſchickli. 
che Dede, fein unfluger Schritt die Sifentfiche Orduung 
fiören, Wir werten in Zutunft unter =.e Regicruug 
eines gtigen Tuͤrſten, einem wahren Vater bes Volks 
leben/ deſſen ſuͤſſer Genuß die Eintracht aller] feiner tin- 


terthanen if, Zwieſpalt unterhalten wuͤrde ſeinen Ab». 


ſichten jumiderlaufen und ihm mißfallen. Geben wir 
alfei in allen Frauzoſen Brüder, ſelbſt in benjemigen, 
welche es mach nicht erkennen, wie gluͤcklich es für die 
Mation.ift, ihren rechtmäßigen König mieder erkangt zu 
haben, Die Zeit wird fie von ihrem Irrthum heilen; 
Sewaltthaͤtigleit oder Beleivigung denſelben nur verlaͤu⸗ 
geru. Es lebe der König! Lille den 12. Juli. Sen 
til-Muirom, 

Um 7. Juli; in ihrer letten Sitzung, erlies bie 
Kammer der Nepräfentanten folgende Erklärung: „Die 
Truppen fremder Mächte find im Begriff, die Haupt 


ſtadt zu beſetzen. Die Kammer ber GStelivertreter wird 


darum nicht aufhdren, mitten unter den Einwohnern 


von Paris ihre Sigungen fortzuhalten, wohin der aus 


druͤdliche Mille des Volkes feine Bevollmächtigten beru⸗ 
fen hat. Aber die Kammer iſt in einem fo wichtigen Au⸗ 
gendlicke ſich, Eranfreih und Europa eine Erflärung 
ihrer Sefinwungen und Grundfäge ſchuldig. ie erklärt 
elfo, baf fie aufferdert die Treue und die Vaterlands⸗ 
liebe der Natienale Garde von Paris, dem Sitz ber 
Moltsrepräfentation. Sie erklärt, daf fie mit der groͤß⸗ 
ten Zuverficht auf die Grumdſaͤtze ber Sit lichkeit, Ehre 
und Großmuth der verbünderen Mächte bam ; und auf 
ihre Achtung für die Unabhängigkeit der Nation, vie ſich 
in ıhren Manifeften fo beſtimut ausgeſprochen haben, 
Sie ertlärt, daß die Regierang von Franfreich, ihr 
Saupt möge ſeyn, wer cr wolle, Dem gehdrig ausge⸗ 
prochenen Willen der Nation für fich haben muͤſſe, um 


fih ton andern Kegierungen anzuickliefen, um ein Ges 


miingur und bie ‚Bemähr des Friedens zwiſchen Frauf⸗ 
zei und Curope zu werden. Sie ertlaͤtt, daß tin Dom 


lich den kikiftigen Gefchlechtern. * 


arch keine wahrhafte Sewaͤhr heiten Anne, wem er 


nicht eine, von der Nationalrepraͤſentation berathene, 


und vom Volke angenommene Verfaſſung beſſchwoͤrt. 
Demjufolge würde jede Regierung nur vordbergehend- fepn; 
und die Ruhe Fränfreichg und Europa’d nicht ficheru a wenn 

fie feine andere Anſpruͤche hat, als die Ausruffungen und 
den Willen Einer. Partei, wenn ſie durch Gewalt aufge 7’ 
trumgen wurde, werm fle nicht die Nationalfarben au⸗ 

nimmt, wenn fie nicht gewährt: die Freiheit ber Buͤrger 
bie Gleichhen der härgerlichen und polttifchen Rechte, die 


Freihen den Preſſe, die Fretheit aller Culien, das Re, 
pꝛroͤfeulativ·Syſtemn, die freie 


| ig zu den Hufe 
geboten und den Steueraus ſchreiden, die Berantwortliche- 


ichten der Miuiſter die Unwiderruichtent der Anfdufe 
von National Gutern jeder Are, die Unverletzlichteit des 


Ergemthums, die Abſchaffung des Zehnten, des alten 
und neuen Erbadels, aller Guͤter⸗Coufiscation, gänzlie 
ches Vergeſſen aller Meinungen und aller bis auf den 
heutigen Tag abgelegten Stimmen im politiſchen Dingen, 
das Juſtitut der Ehrenlegion, die, den Officieren und 
Soldaten ſchuldigen Auszeichnungen und Beloymingen, 
und die, deren Wütwen und Kindern ſchuldige Huͤlfe, 
das Geſchwornen-Gericht, die Umabfigbarieit der 
Richter und die Bezahlmmg ber Staats » Schild. 


Wenn die, im diefer Ertldsung angegebene Grundlage 
‚verdammt oder verlegt werden koͤnnte, fo protefliren die 


Stellvertreter des fraugöfifchen Volt, welche heute die ' 
wer heiligen Pfische ſich entledigen , zum Voraus im An⸗ 
geſicht der gamen Welt, gegen Gewalt und Uſurpatlon. 
Sie vertrauen die Auftechthaltung der, von ihnen aus⸗ 
geiprohenen Grundſaͤtze allen guten Franzoſen, jalfen 
edien Herzen, allem erleuchteten Köpfen, allen auf ihre 


Freiheit eiferfiichtigen Menichen, fie vertrauei De 


| Vereinigte Niederlande 
Brüffel, 14 Juli. Das priüfiiche Truppen 
corps, welches an unſere Gränzen warſchirt, iſt 
30,000(ach· andern 30,000) Mann ſtark und ſcheim 


die Beſtimmmg zu haben, die franzoͤſtichen Gtanfe tun⸗ 


gen, die ſich gilrwoillig oder auf Gewalt ergeben, zu ber 


fetzen.* Am As ten follte die erfte Colonne durch Bruͤſſel 


ias Heanegauomat ſchiren. Auch die Koͤnigl. niederlaͤn⸗ 
diſchen Truppen‘ Pr par. Befegunig folder Feſuugen be⸗ 
Bimmt ers “4 7A . x , un 
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Dem Veruehmen nach hatten die viefen im Wadtland 
befindlichen Anhänger Rapoleong den Plan, dem Gran 
zofen zum Eintucken in dieſen Canton behuͤlflich zu ſeyn. 
Diefer Plan iſt aber entberft und vereitel worden. Der 
Etratsrarh des Einten® Wadt bat dabei die Auſſerſte 
Ktugheie, Stanthafigfeit, Wachfamfeit und Sorgfalt 
für das augemeine Belle der Schweiz bewleſen. Em 
Bataillon von Appenzell, ejues von St. Gallen, eine 
ganze Brigade , furz 6 ſchwehſer Bataillons haben fich 
gerweigert, Wer die Oediize gu sche, uhter dem Vor⸗ 
wand, daß fie war das Vaterland vercheidlgen aber nicht 
eräbern, oder Eroberiingen ju machen behuͤlflich ſeyn 
wolten, Kuürjfichliges Wolf! ‚Die Franjoſen hatten ja 
unfere Grängen überfallen und um biefe ſicher gu ſtellen 
war #8 ja nothwendig, auf ihrem Gebieth, in ben Ehe» 
nen wo fie wicht Sich Halten, eine Stellung gu nehmen. 
— Der Waſſenſtillſtand mit Lecourbe gibt den Einwoh ⸗ 
nein an ber Schweizer Gränge Gelegenheit viele Fran⸗ 
zoſen zu ſprechen. Faſt allejfind no voll Molzer Hoff 
nurgen mid Anmoffungen, Man perfichert, Lecourbe, 
(einer ver eifeigfien Anhänger Mapoleons) die meifien 
Generaße, viele andere Officiere, Soldaten, Bauern 
und Bäuerinnen hätten firh verfchworen, für Lie Cache 
Napoleons bis auf den letzten Blutstropfen zu fechten 
und die bisherigen glücklichen Erfolge deg Keoͤrigs und 
der Allürten theuer zu machen, - Bei folchen Befin 
nungen kann der Krieg noch fange. dauern, wenig— 
ſtens find noch lange Wächter nöthig, damit das 
gehämpfte Feuer micht wieder auflodere und um ſich 
greife, Die Zahl ber gutgefinnten Branzofen iſt zer 
ring; die Meiften find verborben und durch Milde nicht 
zu leiten. Man muß ihnen die Kraft benchmen , benfer 
uigen, welche ſie feit Menfchenattern verhoͤhnt babın, 
ferner zu (haben, Es iſt ein Gluͤck, daß die bentichen 
buch das Fieber (wie Napoleon ihr Ermannen peraͤcht 
dich nammte) allen boͤſen Stoff ausgefchättelt und Fuft er. 
halten haben, ſich aus dem Grunde gu heilen, Alm fich 
gegen bie unsubigen Sranzinäuner ſicher zu ſetzen, iſt nichts 
übrig, als es ihnen fo zu. machen, wie vor Hand Jah ⸗ 


ren Karl der Grpfie den Eachfen und bie Ottonen dem 


Slaven und Dandale, "Mir jedem Schritte den man in 


ben verſchiedenen Propiugen Frankreichs parruͤckt, ſollitie 


man die Zarobiner gleich au heben und Bot Sie wenig 


bebellert· n Cegenden · Fuſſſands und anderer 


Meiche ſchigen md ihnen nicht guflatten, ben ihn m ange 


wieſenen Ort je zu verlaſſen. 
Deuefhfiant, 


Vom Oberrhein, 5. Inli D badiſchen Trug 
peu haben in den erſten Tagen des Yulı oberhalb Straße ı 


burg etivag gelitten; deswegen werden wieder Rerrutei - 
im Badiſchen geübt, obgleich dir Großperjog ſchon übes 
20,000 Mann ing Feld geſtellt Haben wird, — Die 


 Gemchebarfeit de Rheinlande hat fich nie mehr bewährt, - 


als jetzt denn ungeachtet der ungehenern Heeresmaſſen 
waren Früchte in Fuͤlle vorhauden, und ſtanden ihre 
Preiſe niedrig. Wenn Oeſtexreich Lande am Nhein be⸗ 


lommt, und fo ſich mit Preuſſen als Oränghilter-gegen * 
Suͤdweſten die Hände reicht, mie es ſchon gegen Nordeg - 
thut, fo gibt dag bem deutſchen Bumbe einen Halt, einen 
ebernen Preif, tote nichts anderes Ih fp gut geben 
konnte. — Wan wird fünftig, nach Dem seeffenden firater 
giſchen Erläuterungen des Generals Guilleming;, pie © 


finie des Schwarzwaldes, von Seckingen nach Pforp ' 
beim, gegen franzöfiiche Invaſionen mit feſten Puncten 
verſehen; eine Linie, die ſchon ber große Feldhert Prin 
kudwig von Baden am Ende des fiebenzchnten Jahrhim⸗ 


derts groß dachte und ausführte, und bie die Rachwellt 2 


vergaß, 


"Braunfhmweig, 12, Jul, Hier it folgende ' 


Bekanntmachung erfchienen; Da, eingegangenen yorlänfis > 
gen Eréffnungen zufolge, Se. Königliche Hoheit, der 
Prinz Megent ber vereinigten Königreiche Großbrittanien 


und Irland, auch des Konigsreichs Hannoper ıc. , 'bie 
Hoͤchſtdenenſelben anheim gefalene pormundſchafiliche 


Regierung der hirfigen Lande ver der Hand zur uͤber » 
nehmen gnaͤdigſt geruhen wollen; fo wird ſolches (Amts 
lichen hicfigen Sandegeingefeffenen hierdurch zur vorlaͤuf · 


gen Nachricht und bis zu anberweiter Eröffnung ber fer; 
nern Bidensmeinung Sr. Königlichen Hoheit befaunt 
gemacht; ſaͤmmtliche Behörden biefiger Lande aber wer« 
ben zwalsich aufgefordert, die ihnen übertragenen Ges 


ſqafte Nmens der gedachten Vermundſchaft bis auf as ⸗ 


derweite Verfügung pflichtmaͤßig fortzufegen. Braun 
ſchweig, den 7, Juli 1815. 
! Färftlich Braunſchweig⸗ Luͤneburgiſchet 
Geheimerathe. Collegium. 
v. Schmidt» Phiſeldeck. v. Schleinißz. 


i 
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rief, 12. Jull. Die Estöniain von Neapelbeſindet ſich 
noch unnmer hier. Am Peirirusd Päulitag, als fie das fran⸗ 
Biiche Bulletin über die Schlacht vom 16. Zuni erhielt, 

fie zur Witiagefiunde mitten durch Die Vbrfeverfamms 

er durdy die ganze Stadt und auf allen Spayiergäugrm 
du größter Pracht herum, und gab Sonntags darauf % 
gin geoßes Feſtin in ihrem Hauſe. Seltdem die Kruges⸗ 
richte aber fortwährend aany entgegengefeßt lauten, laͤßt ſe ſich 
offenlich wicht meht fehen,. und foll nun fehe niedergeichias 
gen ſeyn, zumal da mun,ber. König Berdinand des Wiente 
auch bei dem äfterreichifdhen Gofe von ihr die tn Meapel bier 
Her gebtachten Kronfchäge reclamirt · 

Mayland, den 15. Juli. Maylander Wiätter thellen 
Die Capitulation son Grenoble mit, welcher zufolge die frans- 


ſiſche Garaiion mit einer Canone freien Abzug erhielt, um: 


. bewiefen, 


ſal Frunkreichs und ben Frieden Europa's betreffend, 


1,0 


In Sranffürt eingegangene Privatnachrichten melden, . 


& zu ihren hädfen Vorpoſten zu begeben, und won der 
übe. Feine beſondere Contriburion geſordert werden 

n einem ©crelben ®r. Ercellenz des F. M. £. Baron vom 
tmont wuͤnſcht derſelbe wor feinem Uebergange über die 
one dem Koͤnige von Sardinien Glaͤck zur aänzlidıen Der 
freiang feiner Staaten von dem Feinde, und ertheilt ben 
Truppen Er. Mejeitäg das rühmlichfie Zeuguiß des tadfern 
wilitairiſchen Betragens, das fie bisher in allen Geſechten 


oe Brofherittanien 
London, 13. Juli. Lord Arthur Hill Hat fih 


+ 
* 
* 


geſtern in Dover wieder nach Frankreich eingeſchifft. Er 


aderbringt Depeſchen von hoͤchſter Wichtigkeit, das Schick- 
—Franfkreich. 


*4 


daß in Paris mehrere Chefs der erſten Handelshaͤuſer zu 


. Beißeln genommen worden find; man nennt unter ihnen: 


bie HN. Peregang la Fitte, Deleffert und Comp., Sche⸗ 
-. FRE und Fingerling, Mougemont v. Löwentourg, Tours, 
"on · Nabel u. Comp., Koch u. Comp. "Sie follen auf fo 


lange in eine preuffiſche Feſtung gebracht werden big 


die den Parifern auferkegte Eontribution erlegt if. 


Nach den am 17ten d. in Eaffel eingegangenen Kaps. 
Forte vom turheſſiſchen mobilen Mrmercorps, hat dae 


* 





„mir dieſe Nachricht verſetzte, mar fürchterlich, 
‚ar noch drei Divifionen, ſtatt acht, auf bie ich rechnete, 
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Avankcorpe, den 6. Juli Nerhel beſetzt, bewegte am yien b, 
ſich weucr auf der Chauffee nach RAheims, und dem gtem 
d. wurde diefe Stadt von 40,000 Einwohnern, zufolge ei ⸗ 
ner abgeſchloſſenen Capitulation, von den kurheffiſchen 
Truppen eingenommen und beſetzt. Der Oberſtlieute⸗ 


nant Scheffer vom Huſarenregiment, iſt mit einer Trup⸗ 


penabiheilung auf Laon marſchitt, am die Verbiudung 
wir der Armee des Feldmarſchalls Fuͤrſten Bluͤcher zu um 
terhalten. Das Hauptcorpg der kurheſſiſchen Truppen 
fland am 6. Juli uoch vor Meziered, wir 
Fortſetzung bes gefern abgebrochenen 
Schreibens bes Marfhalls Ney 


. Um ıöten erhielt ich Befehl, die Engländer in ihrer 


‚Stellung bei Quatte⸗bras amugrelfen. Wir rikften auf 

ben Feind mit einem Enthufiasmus log, der ſchwer zu bes 
‚ fhreiben iſt; nichts widerſtand -unferem Ungeſtuͤm, bie 
Schlacht wurde allgemein und der Sieg war nicht weifel⸗ 
baft,ald ich in dem Augenblick, wo ich das ıfle Infanterie 
corps, welches von mir bis dahin zu Frasnes in Neſerve 
gelaffen worben war, vorruͤcken laffen wollte, erfuhr, daf 
der Kaifer ohne mich zu benachrichtigen, berefts über diefe® 

Garps und auch über die Divifion Girard vom ateu Corps 
‚ Disponirt und fie nach St. Amand berufen habe, mm feinem: 


‚gu befichen hatte, zu unterfiägen. Der Schlag den 
a ich 


unter meinen Befehlen hatte, mußte ich den Sieg fahren 
lagen und war num, trotz ‚aller meine Anfrengung, 


#08 der" Tapferfeit. und dem Eifer meiner Truppen, © 


nichts weiter im Stande, als mic bis zu Ende des Ta⸗ 
‚ges in meiner Stellung zu behaupten. . Gegen g,;Ube 


linken Flügel, der ein hitziges Gefecht mitiden Preuffen 


Abends wurde mir das ıfle Eorps vom Kaifer zureiges 


ſchickt, dem es gar michts genuͤtzt Hatte. Solchergeſtalt 


. wurden 25 bid 30,00c Mann fo zu fügen gelaͤhmt und 


fpajirten, das Zeweht im Arm, von der, Finfen jur Neche 


ten un von bez echten wleder zut Einfen, ohne einen 


1 


8* 
* 


er Zeitung. 
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Herr Herzog, auf alle Folden-diefer falfchen Bewegund 

und überhaupt der Alähren Dispoſitionen diefes T I 
aufmerkjan zu Bi Durch welches ungluͤcklche Ge⸗ 
ſchid, zum Beiſpiel, what, der Kaifer, anftatt alle feine 
@rreitträfte gegen Pond. Be lington | richten, ber ums 
verſehens angegriffen worden, und’ nicht in gehoͤriger Fafı 
fung gewefen wäre / dieſen Angtiff blos ais die Neben.» 
ſache betrachtet? Mie Hat ber Kaiſer nach dem Ueber 
‚gang über tie Sambre, an die Möglichkeit denken koͤn⸗ 
en, wei Schlachten au demfelßen Tage zu liefern? 
"md doch iſt dieß ales gegen Streitkräfte, die doppelt fo 
rg ald vie unfrigen, geſchehen, und Mile 
saird, bie es gefehen haben, Kömen es noch. nicht be⸗ 
greifen. ‚Wenwrr, flart deſſen ein Obfervationscorpk. 


 gurikefgehaffen haͤrre, um die Preuſſen im Zaum zugalten, 


and mit ſeinen ftaͤrkſten Maffen mich unterſtützt haͤtte fo 
war bie englifche Armee ohne allem Zweifel zwiſchen 
Quatre⸗ Bras und Jehnappe aufgerieben; und befand 
fi diefe Poſition, welche die beiden verbündefen Heert 
wennte, einmal in unferer Gewalt, fo konnte der Kaiſer 
leicht bie ‚rechte. Flanke der Preuffen üßerfilgeln und num 
auch die ſe äufreiben. Die allgemeine Memung in Tran 
weich, uiid befonbers der Armee, war, der Kaifer wer⸗ 
de zuerft alles anwenden wollen, die englifche Armee 
ya vernichten, und bie Umftaͤnde waren ſrhel günftig dar 
im; aber das Schichkſal harte es anders befchloffen. Une ı 
iyten matfchitte die Armee in der Nichtung vom Mont 
©t. Sean. Am agten fing die Schlacht um ı Uhr an 
uund obwehl das Bulletin, worin fie erzählt wird, mei 
‘wer dar nicht ermähnt, fo brauche ich weiter gar. nicht zu 
Betiäfrigen, daß ich derfelben beigewohnt habe. De 
Generals Pieuteriunt Graf Drouot hat bereitd son biefer 
Erhlache im der Kammer der Pairs gefprochen;  feime 
Erzählung ill richtig, eimine wichtige Thatfachen jedoch 


ausgenommen, melde er werfchwiegen oder micht gewußt‘ | 


bat, und die ich zur Kenntung bringen muß. Wegen Fi. 
Abends, nachdem fuͤrchterlichſten Gemetzel, dakı 

ich je gefchen babe, brachte mir der General Labe do yere 
som; Kaiſer die Nachricht, daß der Marſchall Grouchh 
rechis heransücde und ben linken Fluͤgel der vereinigten. 
Engländer md Preuſſen angreife; diefer General xiti 
durch die ganze Linie imd verbreitete Diele Nachricht unter 
— beten vun und Grgebenheit Amer 


\ 


2.73 Brmeife v Favon gaben; ader wie groß war — 
n, ich mug ſagen, : meine In tgnation 
einige Augenblicke Yachhrr erünhr, daß Herr Ber hi 
Beate nicht nur allein zu unſerer Unterſtũtung nicht 
ang‘fohturen mar,,.mie mas ſo eben der ganzen Urmer 
verfihert, ſpudern daß 40 big 50,000 Preuffen unſern 
äufferfien linken Fldgek gugrifien uud um Rüdzuge nde 
pigten. (Der Schuß folgt.) 
Fole nde Briefe find einen framaſiſchen Courier 
genom ren worden: 
Auszug eines Ehreibens an Herru Sn 
hier, Oberhirurgns bet dem Obſer⸗ 


* Vitionscorpe bes Jura su Pontarkie 


Paris, ız. Jul, 
kEbwig xvm iſt eingezogen, Die braven ariſet 
die ihre guten Alllirten ſo ſehnſich erwarteten, muͤſſen 
jetzt am Ziele ihrer Wuͤnſche ſeyn, dein Paris iſt gany 
angefuͤllt von ihnen, aber was meniger gefaͤllt, if, daß 
die Truppen logirt md genaͤhtt werden müſſen. 
Hauseigenthmer hat weniger ale 6 Dann, uud bie Ein⸗ 
quastierung fleigt bid so Mann in einem Haufe, I 
dem. —5 muß man täglich 2 Pfunt Bde, 1" rind 
Fleiſch Rein, Brandweim, Seife, ja ſesar Zaback 
geben, Wie traurig iſt nicht auch Deine —2 Bald wirſ 
Du auſſer Dienſt, und dies der bohn fo ‚nichähriger An⸗ 
firengungen feyns- wir duͤrfen nichts wehr von unſetur 
gang ju Grunde gerichteten Vaterland erwarten. An die, 
Ehre darf mal sicht denken; fir Frautreich gibt ed kb 


‚me mehr, 
Yaris, r2. Sul, . 

" Mein lieber Gabriel! Unfere raurigen Befürchtum—⸗ 
"gen — 9 — eingetroffen. Wir find abermals an Haͤuden ind 
Fuͤßen gebunden den verbuͤndeten Mächten bingegeben 
‚worden. Ludwig XVI 
ihn, die im legten März 


Leim - 


ik eingezogen; ‚man has jrtzt 
m Napolron, den gewöhnlichen, . 
. Zribiit der — darge bracht abex man wurde 


ſich ſchr taͤuſchen, wenn man daraus fliegen wollce, 


daß er gellebt feg. Während wir hier die weiße Cocar 
de nehmen, jedoch nicht fo bereitwillig, wie bie deraͤcht⸗ 
lichen Heuchler in ihren luͤge nhaſten Journailce i gern glau · 
ben machen möchten, hat die Armee die breifarbige Fah · 
ne mit a bie Loird genommen. Wird man fie.ihr noch 
einmal eutseifen, können? Das — verbreitet fs 


ur el mat 
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ger onig, weir ante? , die Armee aufl ſen gun wollen, 


ſingen. 


ſey vielmeht geſonaeu⸗ fie noch mir mehr Schonung zu 
Kehandelm, als das vorigemeh.— Jawiſchen (deinem bie 


werbiinderen Souvcrame tiesmal ihren Sieg recht berg , 


gen zu tollen, Man fagie vor ia Paar Timen, Bluͤcher 
Habe durchaud bie Braͤcden von Aufl cha und Spa fette 
‚gen laffen wollen; xc⸗mag und immerhin bag unft ucht · 
vare Andenten au dieſe Tage unſeres verſchwundenen 
Nahmes laſſen; wir fühlen deu Berkuft derbe, wenn 
goir täglich a unſere Trophaͤen erinuert werden. Men 
geigt dem zuruͤcgeſuͤhrten König wicht die germgſte Ach⸗ 
vaug. Die Preuffen didoualiren auf dem Carouffel · 
Hay und in ben Gärten des Pallaſtes kuxeuburg.· In 
Deitte und · an den Ausgaͤngen der Bruͤcken find Ca⸗ 


"onen aufgepflanft und die Privarhäußer find voll Solda ⸗ 


dem Mac behandeit uns diefesmal; als wäre man in 
einem: eröberten Bande, Ss ift die Rede davon, vom 
Frankreich 00 Millionen Franken zu forderm, am denen 


 Yatis 100 Milionen jahfen-umlffe ; dies alles aber Hin 


dert die Parifer gar nicht an Ihren keichtfertigen Vergub 
gungen. Mar ſieht fie jeden Abend im ben Garten ber 
Zuiferien Time aufführen und ihre Licblings-Arien abr 
Arnefelige Nation! j 

Paris, 1: Jul: Man rechnet, daß Napoleon 
im den 10 Kriegsjahren dem Tod eben fo vieler Menſchen 
verurſacht hat, als Minuten in Diefen 20 Jahren find, 
nämlich 3 Millionen 255,066. " Er: hat feir dem ao, 
März wieder 100 Tage reglet und in Diefer kurzen Zeit 
fehshundert Milflönen ausgegeben and 750,000 Mann 


verlohren. Ba 

» Einige Böfewichter waren geſtern an ber Btuͤck⸗ 
Same verfammelt, riefen: „es lebe der Kaiſer!“ und 
waflneten fogar einen, preuſſiſchen Lanzenträger. Wir 
hoffen, bie fremden Generate werden den friedlichen Eine 
wohnern dies nicht entgelten laffen. Seitdem campiren 150 
Preuſſen auf dem Platz Dauphino. Vorgeſtern Machts war 
auch das Kaffeehaus Montanſier, ſeit 3 Monaten der Dith 
der Jacobiner, beleuchtet. —Hieruͤber erzürnt, machten 
fi Einige zufafumen, erbrachen die Thuͤre und zerſchlugen 
Alles, was fig Zerbrechliches vorfanden, Tardinal Feſch, Mas 
batme Laritia, und Madame Ludwig Bonaparır find noch bier, 
und bewohnen wor inie nach ihre Hotels. Auch Joſeph und 
Hieronimns " follen noch hier ſeyn, und in Privarhäufern 
wohnen. Dies’ tr jedoch ungewiß. -, 

Die beiden Kammern folien an der Initiative der Geſetze 
Antheil nehmen, ade Einſchraͤnkungen der Preſſe abgeſchafft, 
und das zum Stellvertretet erforderliche Alter auf 25 Jahre 
feftgefegt werden, ey 


> 
Pur | 


Der Maike von Ruſſſend wohnt Te 

Vaurben, der Rai 
fien Berehier und der König von Preuffen in dem des Prin⸗ 
"yon Eugen. — Heute ift General Thielemann mis feinem 
35,000 Denn Preuffen und Sach ſen ftarfen Corps hies eine 
gerüstt. ih Corps von 30,000 War h’Preuffen, vereind 
nie einen engtijchen Eorpe, iſt Im Wrariff nad ber 
aufzubreden, ‚wohin andy die Armee wurer dem Fürften 


Yärif, 12. Yu, Die 


‚Yan, beide Bruͤcken voͤlig za gerfidren; jeboch anf ein 
fo rührendes als heroiſches Schreiben Be. Me 
jeftät Endroig XVTIL. fam dorgeſtern Abends um ır uhr 
Gegenhsfehl. Ein wenig fpäter wäre die ſes Ungiddt ger 
ſchehen geweien. Jaudeſfen wurde dech die ganze Nacht 
hindurch daran ſortgt ardeitet. Der maͤchtigen Vermitte⸗ 
lung des Kaiſers von Ruffland verdanken wir die Erhal⸗ 

"tung biefer Bruͤcken. 

Die Brüden und Quartiere von Paris follen Ihre Nas 
men,. die fie vör 1791 hatten, wieder erzalten. 113 
Brücke von Aufterlip fod die Königliche Gartenbräde, und 
die Brücke von. Iena, : die Brüdfe der Juvaliden heißen. 

Heute: Morgens ‚find viele zuffifche Truppen, In⸗ 
fanterie, Cavallerie und Artillerie hier eingeräcdt; fie 
gehoͤrrn zu der vom. General Barclay de Tolly sommans 
dirten Armee, die man.auf Bo,000 Mamı ſchaͤtzt. Dies 
fer Obergenerak-if ſchon vorgefern bier angefommen. 

Dir Geteral Epernitfcheni,fam. heute an der Spige einer 
Coſackendiviſion. eg 

Mm 25. Jünt wurde zu Cholet (depakt. Maine und 
Boire) moifchen dem Bonapartiſchen General Sapinaud 
und dem Befehlshaber des zten Armeecorps der Beil 
been, Heren Duchauffelt, als Bevollmächtigten bes Herrn 
Auguſt be la Noche Jacquelin, ein Frie densvertrag / geſchloſ⸗ 
fen, welchem die meiften Chefs der Vendeer beigetreten ſeyn 
fölien. Genetal Lamarque meldete dies, vor der Eapit 
lation von Paris unterm 28. dern Kriegsminiſter mit 
dem Zufaß, daß fih num der Geueral Onladge nach 


Eholet begehen und die Befehlshabersſteile in den beiden 


Seders, ſo wie bie des linfen £oireuferd Bid nach 
Nantes Aberne hmen werde. — Seht enthalten die hie 
figen Journale folgendes Gchreiben des Marechal be 
Camps Defaage an den Generallieutenant Yaniarque 


aus Spaler dom 3. Juli: „Meih Genttal! Jh.dadı pe 
, 15° * * — 


1 
Tr le: —XX 


Pak eu⸗· 
von Oeſterreich im dem Hotel der Alte 


ber JenaBriiche geſprengt. Mnch die Brüdte der Erabie © .,,, 
„Bilitaine Hat durch einige Minen gelitten und es war uf... 


” 3 
ehem. 


».. 


ib 
— 


Ehre; Ihnen zu melben, daß bie Herren Sapineau und 
se In Reihe» Jacquelin an Sie, nad Epoler (mo man 


Bie noch vermuthete) die Herren Duhesiie und Perer- 


mit dem Yuftrag abgefandt haben,» Ihnen ben einflim« 


Raben Fönntenz abzufe 


* 
wi...” 


H 


wmigen Wunsch aller Anführer der Vendeer zu bringen, 


'blen vereinigen wollen, um ale Sram 
k Mächte, 
ie eine Theilung Brantreihs zur Adfiche 
lagen. - 5 } 
Unter Dulaug e. 


s 


“ bag'fie fih mit den Truppen ühter Ihren 
Mr —* 11 8 
 gofen alle Verſuche ber fremde 


By ah: 


2 "yarıe, 13, Hull, Die Hiefigen Vavquiere ind’ Caplı 
taliſten find zufanmmengetreten, um Vorfälle jr Bezahlung 


“mehrerer Diillionen zu bewirfen, welche den erften Theil der 


ppm. den. Aliteten der Grade Paris auferlegten Brandſchap⸗ 


ung aus machen. 


— — 


Das von dem General Rapp commandirte 


hete Armiggerp 
hat fih, wie es heißt, mit der Armee an Ber Bike ala 


* 


WMan ſpricht von Leinen Scharmuͤtzeln⸗ wilde kn der 
Begend von Orleans zwiſchen dem Nachtrab der franzäfl: 
ſchen Armee und den leichten preuffifchen Truppen vorgefallen 
-fepn ſollen. Perfonen, die von Orleans ankommen, mels 
den, daß nach einigen Augenblidin von Unruhen die Ordnun 
In diefer Stadt wieder hergeſtellt worden fey. Da die Po 


von Chartres feit einigen Tagen nicht angefommen tft, fo’ 


.. Befürcter man, es.mdchten in dieſer Stadt oder deren des 


gend Unruhen vorgefalen fepn, 
Deutfhland 
Ein Extrablatt zur Stuttgarter Zeitung vom 27) Ju⸗ 


in euthaͤlt folgende hoͤchſtwichtige Nachricht: 


Stuttgart, 20. Juli Abends. Se. Majeßaͤt 


"ber König Haben durch einen Courier welcher den Tg. 


Nachmittags 7 Uhr von Paris abgeganget, einen Ber 


U „richt erhalten, nach welchem der Herzog von Wellington 


„in der Nacht vom 17ten einen Courier aus Englanbier 


= „hielt, der ihm die oſſicielle Nachricht uͤberbrachte, daß 
: „MRapoleon, nachdem. er alles verſucht hatte, ) um aus 
.. „Rocefort zu entfommen, ſich mit feinem ganzen Gefolge 


— 


„auf eine Fregatte einge ſchifft und ſich dem enplifchen bi · 


Zyienſchiff Bellerophon auf Discreripn ergeben habe, 


das ihn nach England brachte,“ ER 
—Ludwigsburg, ar. Jull. Mash per Courier 


elugegangenen Nachrichten wird heute der mit ber franfd« 
:fihen Yrmee jenfeitd der Loire abgeſchloſſene Waffen ⸗ 


flinftand aufgefünbigt, und follen, wenn ſich biefe Ar ⸗ 
mee nicht unbedingt unterwirft, bie Feindſeligleiten am 


"2. Muguß wieder begiunen. ke. Rönigl, Yopeis der 


zu 


Kroupeing find für Ihre Verfon nach Yaris abgegangen; 
ba Königl, Armeecorps hat did Direction un Fouraine 
blem verändert, und ift,gegtu Bar für Seine vorgerüct, 


Ertuttgarteꝛ 3.) 


_ Wien, 15. Juni, Ehe die Nachricht von ber 
Einnahme der Hauprftadt Frankreichs hier efutraf, "war 
‚ber Cours 310; gefiern früh, als man fie in den Beh 
sungen lad, hob er ſich auf 302, "fanf aber ki Verlauf 
des Tages auf: 313, folalich tiefer, als er vor jener 
‚Breudenborfhaft geftanden hatte; = Dies: tft eines jener 
fonberbaren Phänomene der undurchdriuglihen Agtoteune 
Politik, melde ſchon oft alle Berechnungen beg gefunden 
Menfcheuverflandes zu Schanden machte. Heute ift Geld 
zu 317 gefucht, Unter bie großen Uebel imferer Stadt 
gehören die Wintelboͤrſen. Manche derfelben find is 
Kaufmannsläden, manche in Bierſchenken, ‚einige auf 
oͤffentlichem Plage. Die befanntefe letzterer Art wurde 
auf dem Stod in Eifen um bie Mittageftunde nach dem 
Schluß der ordentlichen Soͤrſe gehalten. Dort erfchienen 
täglich eine Auzapl von Minfels (unbefugten) Senfalen 
und fo viele Speculanten und Geldmäfler,; daß manch⸗ 
mal bie Etraſſe beinahe durch fie gefperrt wurde. : Diefe 
Verfammlungen waren ſchon lange ein Gegenfland des 
Öffentlichen Aergerniſſes, Ploͤtzlich kam am Mittwoch 


eine gute Anzahl Polijeiwachen dahin, vertrieb die Phas- 


riſaͤer, und, nahm einige, bie auf frifcher That, ertappt 
. wurden (da fie eben dem Cours notirten) meit fich in guten 
« Gewahrfam. Das Publicum lief haufenweiſe zu diefen 
angenehmen Schauſpiel, und gab durch lautes Hände 
klatſchen Zeichen feines Beifalld. Nachmittags begab ſich 
bie Molizei über bie Schlagbruͤcke zu dem Hugelmanni ⸗ 
ſchen Kafeehaus, vor welchem bie Agioteurs ebenfalls 
raͤglich zuſammenkamen, und oft bis nad) Mitter nacht 
GBeſchaͤfte trieben. Auch hier wurde alles verjant, mb. 
„sablreiche Patrouilten wachen feitdem dariiber „jede ders 
gleichen Berfammlungen zu verhindern. — Man ° 
ſchmeichelt fih, daß die Bleifchpreife mir 1; Mguft um 
5 bis 6 Kreuzer auf das Pfund abſchlagen werden, da 
- 69,000 Stuͤc Ochſen, welche bereits zur Armee uncer⸗ 
wegs waren, zuruͤkgefuͤhrt wurden , und 50,000 amı 
«dere , die ebenfalls diefe Beſtimmung hatten, im Ungarn 
md t6leiben, : % 
Hamburg, 17. Juli. Der erfte preuffifche Her 
rings · Jager iſt auf der Elbe angefonmen umd wird nach 
in dieſer Racht hier eintreffen. . 3. 
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wairentden geitung 


— Fate; 
3 er 





I Ruffland. 

er — Jull. Uns 4 Miniferien, 
PA 'aug dem, Miufierum des Innern, der Juſtij 
ver, Polizei um) der Funangen, find Beamte, aus jehem 
 Winifteriung ‘6, auf Alerhochſten Befehl nach dem 
auptquarticr des Feldmarſchalls, Grafen Barclai de 
—* beſchieden. Sie ſollen unverjüglich von hier ab» 
xeiſen. Die Wahl derielben iſt den Miniſtern überlaf« 
(ea J jedoch mit der Bedingung, daß Feiner unter ihnen, 
von einem miesrigerm als Stabs Dıficiers-Kange, ſep, 

nad, daß Rs Kenntnif der fremden Eprachen haben, 

* roßbrittaniem 

E dsäten: 17. Juli. Der Körper des Herrn Wpit- 
bread iſt feet worden und man hat gefunden, daß feine 
Befunpheit ſehr jerrüttet war. „Der Tod von Whitbread 
hatte ‚anfangs das Gericht verahlaft, daß. eine ‚große 
Staatsverſchwoͤtung eutvech, ſey. Es hich „ ‚man habe 
wichtige Auſſchluͤſſe in dem Portefendk , von Bonapatte 
geiunden; 2 große Männer wären nah. den Tower ger 
bracht, ford Konfonty habe fich enıleih.. Lin anderer 
Lord fey im Duell geblieben x. Alles dieſes if voͤllige 
Erdichtung. — - Die hiefigen SfenichenFondshind feit dem 
Montage behrächtkich.geialien, weil «8 einigen Specn- 
fanien zegluͤckt if, ‚für die Gerüchte naher. Mißhelligkei⸗ 
ten der allürten Mächte ber die künftige Größe: und 
de bie Negierungsform. von Frankreich Glauben zu er⸗ 
wecken. — Das Miniferialbtatt der Courier,, fagt: 
Wir find berechtigt,,, der Behauptung , die, in ber ‚nom 
ber probiſoriſchen Negierungd- Commiffion zu Parig, ‚am 


zn d, erlaffenen Proclamation enthaltenrift, foͤrmlich zu 


widerſprechen. Es ift,aufer allem Zweifel, daß unter 
ben verbiinderen, Monarchen in Betreff des. Fuͤrſten ‚ben 


fie wieder anf Frankreichs Thron figen zu fehen wuͤn . 


fchen, feine Verſchiedenhe it der Meinungen herrſcht, und 
wir wien, daf in den Konferenzen vor und mad dem 


Einjug ber derbimdeten ‚Zraippen in, Paris nichtd vorge - 
kommen.ift, was mit hen früher, Erflägungen | ber, Ver⸗ 


—— dag nicht dre tſicht (ep, Btantreiäh ride 


„ Niro. A 


25. Zufi- 18 5,, 
fichtlich feiner inneren Megierungsform eftwas Horw 
fehreibenny "in Widerſpruch wäre. Wir wiſſen chen fe 
gewiñ, daß der Koͤnig am Hrem diefes Mondrd nich Weil - 
enthufaftifcher und mit noch gtoͤßern Beweiſen don M⸗ 
haͤnglichteit empfangen woreen iſt als im vorigen Jah⸗ 
re. Die dreifdrbige Coctarde iſt! boͤllig verſchwunden 
Die allgemeine Beleuchtung, die ungeheure Voiksmenge 
in ben Strafen, alles — — uad Zufrie · 
denheit an, 

Franufreé öcſch. 

Eim Armeebefehl aus dem großen —— zu 
Dieuville vom ı rien ». enthält tm Weſentlichen: „Ger 
fer, den roten d., bat das Hauptquartier des Hertu 
Feldmarſchalis Fuͤrſten von Echwarzenberg · feine Verbin⸗ 
dung mit dem Erzherzog Ferdinand in Doulevant zu 
Siande gebracht; dies if, ein michtiges Ereigniß,für den 
Erfeig.der weiten Operationen... —* befindet es ſich 
hier. in Dieuville, eine Stunde von Brienne, dem Ers 
zie hungsorte von Bonaparie, wo⸗ die alliirien Armeen 
im vorigen Feldnuge ihn ſchlugen. Morgen wird das 


Hauptquartier in Troyes einruͤcken. IJ. MM., die 


beiden Kaiſer von Oeſterreich und Ruffland, ſind von St, 
Dijier auf der großen Straſſe nach Paris abgereifet: Der 
König. von Preuſſen ging, ebenfalls. dahin. ‚Mit dene, 
Kaifer von Defterrejch ging auch Fürft Metternich, bee ’ 
gleitet von den Perſonen feines Departement ,. nad) Pas 
sis abıc, — . Am roten-batte man im großen Haupt⸗ 
quartiee zu Donlevant von dem Erzherzog Ferdinand, 
deſſen Hauptquartier. ſich damals zu Joinville befandy, 
die Nachricht von einem durch den Feld⸗Zeugmeiſter Gra⸗ 
fen Colloredo gegen den General Lecourbe vor Befort ge, 
machten Angriffe erhalten, welcher eine engere Eine 
ſchließung dieſes Platzes durch Wegnahme der Dirfie 
rouſſe und Parvilliers bewirkte, und worauf erſteret 
eine Stellung zwiſchen Hericeurt und Savoureuſe, die 
Straſſe von Beſancourt und Luce beobachtend, nahunz 
ichiſche Verluſt an diefepn blutigen Tage belief 


Der oͤſterre 
ſich auf 7 tode und 18 bleſſirte Officiere, und auf ohn⸗ 


’ 
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ann vom Unterofficier abwaͤrts. Der 


gefaͤhr 1000 
ar nach Audfage der Gefangenen, 


feindliche Verlu 
weit serrächtlicher. * 


Ein Schreiben aus Brüfel vom röten meldet; 
„Heite find die Briefe ven Lille zum erfien Mal angekom⸗ 
men. Maubeuge iſt im Namen Er. Majeſtaͤt des Koͤ— 
nigs von Preuffen in Beſitz genommen "fille 7 Eonde 
und Valenciennes ſollen vorgeſtern ihre Thore geoͤſſnet 
Der Moniteur vom zaten wuͤnſcht feinem Publikum 
Gluͤck zu der Antweſenheit der drei Monarchen in Paris, 
und hofft, daß fie, da im vorigen Jahre fie oft fo huld⸗ 
voll mit Frankreich und deffen Hauptſtadt umgegangen, 
auch. jest wieder die Gnade vorwalten laffen wuͤrden. 
Das hofft er, fast aber fein Wort von bem gräßlichen 
Mifbrauch jener Huld, den fi in der Zwiſchenzeit die 
Grangofen erlaubt, fein Wort von der Genugthuung, 
auf welche bie übrigen Völter Europas rechnen, intem 
Ge auf jhre gerechten Herefcher ihre Blicke heften. Die 
Gazette de Fance vom rzten db. meint, ber Feldmar⸗ 
ſchall Bluͤcher werde mit feiner Atmee bald weiter gehen; 
' and bad Journal du Cummeree fagt recht naiv: man bes 
merke ſeit einigew Tagen viebe Fremde in Paris, 


Einige glauben , die große verbiindete Armee werde 
Frankreich einſtwellen und dis pum völligen Abſchluſſe in 
fünf verichiedenen Abtheltuugen beſetzt halten, ſo baß Eng- 
Band den nordwe ſil chen, Peenffen den nort oͤſtlichen, Spar 
wien dem fübmefllichen, Sduſſland den ſaͤdbſitichen und 
Differreich dem fidlichen Theil beſetzen, die übrigen jur 
grofen Verbündung gehörigen Armeccorps aber ſich nach 
Füge und Berhaͤllniß an chne und die andere diefer Haupt⸗ 
armeen anfchließen , und man alsdanır in die ſer Stellung 
entjcheiben werde. Diefer Elan, der eine Armee, wenn 
ft auch eine Million ſtark if, zw fchr auseinander jie-: 
ben; und eine im vorfommenden Kalle noͤthtge Anndhe- 
zung ji langfam und beſchwerlich machen würte, ıft of 
fenber mehr eigene Erfindung, abs ein Ausftuß aus einer“, 
glarbhaften Quelle. So viel mır E als gewiß anzunt h⸗ 
wen, daß Frankreich diesmal nicht, wie im vorigen 
Sechre, als em ſteundſchaftlicher Staat, ſondern mie 
ein befiegter, dem ber Sieger Geſetze vorzufchreiben das 
DA: hat, behandelt werten wird, und wenn auch im jegie- 
gen Augenblicke noch wicht alte cinzelne franz. Eorps zu’ 
Yaären’geirieben find, fondern bie Vanbanme, Sicher 1. 
noch gedemuͤhigt werben muͤſſen, fo laßt Beh boch — 


Frauttreich an feigen Cr 


enzen mehrere: Pro verli 
zen wird. Es fcheint, 7* e —— 
im Jahr 1812 geahndet Hätte, daß bieg einft fo kom⸗ 
meer toͤnnte. AS nach Bonaparte's Zurfäffunft Janus 
Kuffland eine emglifche Zeitung am 24. December 
1812 „dußerte: _. Be Eaufbahn Nappicong ift geen · 
bigt und er wird fich wohl jegt mit den Gränzen vor 
Frankreichs begnuͤgen muͤſſen;* 
über eutruͤſtete Moniteur: „Warum nicht gar! Warum 
nehmet ihr ihm nicht auch Holland, warınm wicht Kon 
Dobtana Piemont, ſelbſt die Niederlande und bie Craft 
ſchaft Nizta? (das alles iſt ihm jegt geuommen.) Hier⸗ 
bei aber milffet ihr e8 richt dewenden laſſen, wicht auf 
fo (höuem Wege chen bleiben, ſondetn ihr muͤffer den 
Augenblick benügen und Franfreich theilen. Glaubet 
mir, fe lange ihr die 20 bis 25 Milllonen Menſchen, 
die euch fo nahe liegen, beifammen Safer, fo ſeyd ihr 
ewig im Gefahr, Eilet euch und trenuet fie von einan⸗ 
der. Rufet wieder einem Herzog von Burgund ‚ ehren 
Herzog ven Aalıitanien , eimem Herzog vön der Norman 
bie und chren Herſeg von Bretagne hervor.“ — Aber 
der Moniteur hat im Eifer feines Hetzens kochringen, El 
faß und Flandern wergeffen. An dieſe möchte die Reihe 
vielleicht früher fommen, als an Aquitanien und Rreragnr. 
Geduld, du wirſt es gewahr werden, daß mandıre in 
Erfuͤllung gehen wird, mas dur damals, Europa zu ſpot⸗ 
ten, im deiner Anfgeblaſenheit auszugeifern fiir gut be⸗ 
finden haſt. (9. 3.3 

Paris, 13. Juli. Die Kammer der Depntirten 
iſt heute durch ein Edict anfgeldjer werden; am 14. 
Ar guſt follen ſich die MaplEolledin ter Departement 
terfammeln, um neue Depinirte zu waͤhlen. 

Beitern Abende wollte Se. Majeſtaͤt der Kaifer dom 
Nuffland das Vergnügen genießen, unbemerkt in Paris 
herumzugehen. Er ging in einem blauen Brad, langen’ 
grauen“ Beinfleidern, zundem Hut, ohne Ordengjeichen, 
nur von einer einzigen Perſon begleitet, aus dem Paltat 
des Elifeums, aber nicht weit düven wurde er ſchon ori 
kannt, und in einem Augenblic war er vom der Volts⸗ 
menge umgeben, die ihm zurief: Es lebe Merander; der 
wohlthätige, der großmürhige Kaifer! die Nationalgat | - 
de, die an Eude der Straſſe der elifeifchen Felder die 
Mache hatte, beeikte fh Epalict yıl machen, um Gr.” 
Mapftär behuͤſflich zu fepn, ſich Biefer ruͤhrenden Verch⸗ < 
zung zu, entyiehen, Dab darauf ceighere ficy ine i 

re rend she Ki 


€ 
u Be re ee 


beinghe mehr als — porausfepen, daßz 


dem Moniteur ſchon 


autwortete der dar⸗ 
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ein edlesgefuͤblvolles Heri chen, fo (dmeihclhafte Sce⸗ 
ne ber dem Palais-reyal,, mo. Se. Maje ſtaͤt ſpazieren ger 
hen wollten. Auch hier wurde der Raifer gleich erkannt 
und ang Aller Mund ertönte: Es lebe der Kaifer Alexau⸗ 
der! Marionalgarden, zum, Theil, unbewaffnet, liefen 
son allen Seiten herbei ind begleiteten Se. Majeftäs bie 
au ipren Fahafl, wo ‚ber. Kaifer, mit einem, großen Zug, 
her unter Wege ‘..ımer größer wurde, Und unter fortx aͤh⸗ 
genden Nuf: Es lebe der arofmuthige Kaiſer! ankam. 
"* Die Untwefenheit der verbüntdeten Monarchen zeichnet 
fih (chen auf rüprende Weiſe durch Milderung unſers 

chidſals zus. Wir haben Hoffnung, ‚ nächftens von 

es, Kilitair-Einquartirung befreit zu werben, , Die Car 
fernen, „worin gewöhnlich unfere Lintentruppen legen, 
wurden gefietn von verbiinderen Truppen Dejogen ; -nur 
die Gafernen der Kaiferlichen Garde find noch ver« 
fchloffen. — Das Bildniß des Marſchalls Ney, wel 
be im Saal der Marſchaͤlle im Pallaft der Tuillerlen 
unter den Bildniffen der Übrigen Marſchaͤlle hing, iſt ab⸗ 
genommen worden, a 

Der König hat es bei ben allirten Souverains da⸗ 
hin gebracht, daß die der Stadt Paris auferlegte Contri⸗ 
bution von 100 Millionen auf 8 herabgeſetzt worden if, 
sdovon 4 heute mb 4 Hinmen’g Tagen bezahle werten. 
Auf Befehl des Feldmarſchoalls Bhicher IE Bas Vermögen 
mehrerer Perſonen, die als üͤbeririebe ne Anhänger Na⸗ 
polesas befawnt ſind mit Sequeſter belegt worden. 
Man glaubt ſogar, dieſe Maßregel werde auf Befehl 
der Seuveraine auf das Vermoͤgen aller Mirglieder der 
Bonaparteſchen Famille ausgedehnt werden, um ſolches 
gar Erleſchterung der Lafer, die fie und zugezogen har 
Ben, zu verwenden. - Die Herzog von Wellington fol 
Feine Eohrsiburion im Nahmen feiner‘ Weglerung 9 
dert haben (Ein deuiſches Blatt bemerft, daß tie 
Englänter zwar nie Franzofen anf ihrem Grund und Bo⸗ 
den geſehen und fein Bergeltungsrecht auszuuͤben haben, 
aber doch an dem allgemeinen Intereffe und den Grund» 
fügen ipramüniinien Theil nöhmen witden.) » 

Der Etneräl Pharom'uft gefiern bier angelangt. Ge⸗ 
neft Ejerminfcheff pat: fein: Hauptquartier zu Gtesseig, 
fein Torps lagert im der Gegend. Ein Corps von 17000 
Baiern iſt geſtern in Vrie-(H Stunden von Paris) ange⸗ 
kommen. Geſtern if ein oͤſterreichiſches Eorps hier an 
oetonimen· · 2. 

Bayon ne, 12 Juln. DIE ſpaniſche Armee iſt in 
dawegund/ ku auf unſern Graͤuen a gen 


BE Zr 7 


’ 


‚Shen Itun andy Fontarabie wurde eine Brille cr die 
Bidaſſoa gefchlagen ‚Mb die Truppey gingen an dieſem 
Morgen über den Fluß; fie fandten eine Procamation 
an bie Bagfen voraus, in welcher man fie ermahnt, friede 
lich bei ihrem. Heerd zu werbleiben, ober vielmehr mit 
den aflürten Armeen, mitzuwirlen, um ihr Vaterland 
von dem ‚Druck und der Wuth eines. Tyrannen zu, bea 
freien. , Der Here Graf Damas war geftern mit mehre⸗ 
zen framgefifchen Generalen zu Irug. (Journal dıs 
debats.) . di 


Beihluß bed gefern abgebrochenen 


Schreibens bes Marſchalls Rep. 
„Mag ſich num ber Kaiſer uͤber den Augenblick, we 
ber Marſchall Grouchy ihm unterſtuͤzen lopnte, ge⸗ 
zaͤuſcht haben, ober mag der Marſch dieſes Marſchalls 
durch die Anſtrengungen des Feindes länger verzögert 


mworben jeyn, als man vorausfegte;. das Wahre an der - 


Sache it, daß er fich in dem Augenblick, wo man ung 
feine. Ankunft meldete, noch bei Wavre, an.der Dyle 
befand, welches für ung eben ſo viel war, als ob er 


fi hundert Lieues weit von unſerm Schlachtfelde befun⸗ 


ben hätte. Bald nachher fah ich vice Regimenter der 
mittlern Garde, vom Kadfer geführt , beranrücen, wel⸗ 
her mit diefen Truppen den Angriff erneuern und dag 
Centrum des Feindes burchbrechen wollte; er befahl mir, 
mit Geueral Friant, an ihrer Epige vorzuruͤcken; Gene 
raͤle, Dffictere, Gemeine, ale zeigten die größte Uner⸗ 
ſchrockenheit; „aber dieſes Truppencorps war zu ſchwach, 
us ven Erreitfräfien, die der Feind ihm entgegenſtellte, 
Iinger Widerſtand zu leiften, und bie Hoffnung, melde: 
biejer Angriff einige Augenblicke hang gewährt hatte, 
mußte bald aufgegeben werden. Generaf Sriant warb 
an meiner Seite von, eimer Kugel, geiroffen; mir ſeibſt 
wurde dag Pferd unterm Leib erſchoſſen, und ich flürge, 
unter daſſelbd. Die Tapfern, welche aus dieſer ſchreck⸗ 
lichen Schlacht zuruͤckkommen werben, werden mir hof⸗ 
fenilich die Gerechtigkeit widerfahren laſſen, daß fie mich 
ben ganzen Abeud hindurch zu Suß., den Degen in der 
Couft, geichen haben. und daß ich einex der fegten war, 
ber dieſen moͤrderiſchen Echaupfag nur in dem Bugen 
blide verlich, als teir zum Ruͤckzuge gezwungen wurden, 
Iupwifhen fegten die Preuſſen ihre offenfive Bewegung 
fort und unfer rechter Fluͤgel wich ſichtbar zurdd;. die 
Engländer ruͤckten num ihrerfeits and) wieder vor, Wir’ 
hatten noch vier Quarrés der alten Garde übrig, weiche 
vx heuldolt antaepchs masen., pm den Rechug iu ib, 





ats fe adınähfigjähm Kihdyige tungen fourbeh, nich: 
en — Lander ſtreitig, bie‘ fie endlich, von 
der lucbermacht dedruckt Feft gänglich aufgerieden wur. 
Ben.‘ Nan war die rockgangige Bewegung 'erttfchieden, 
und die Armee bildete nichts mehr als eine derworrene 
"Sofenmer es gab roch niemals eine Deroute, nech 
ein Gefchrei saure qui peut, wie man die Vrmicp in 
dem Buͤlletin zu vcrlaͤumden wagte. Ich für meinen 
Theil, befand mich immer bei ber Arrieregarbe, ber 


H zu Fußß folgte, da alle meine Pferde getoͤdet worden 


waren; ich war von Anftrengimgen ganz ermattet mit 


Senhfioireh bedeckt, Mitt fuͤhlte Feine Kraft mehr: jur ger 


„ben; ich verdanke mein Leben einem Corporaf der Gar» 


be, der mich auf meinem Marſche unterſtützte, und atif 


dieſem ganzen Ruͤchug nicht verließ. Gegen ıı Uhr 


Abends fand ich den Geuerallieutenant kefevre · Des nouet · 


tes, und eines ſeiner Dfficiere. Der Major Schmidt 


war fo großmithig, mir bad einige Pferd, das er 
noch hatte, zugeben. So kam id um 4 use Morgens zu 
Marchiennes · au· Pont an, altein, ohne Offictere, nicht 
wiſſend, was aus dem Kaiſer geworden ſey, den ich, 
einige Zeit vor Ende der Schlacht ganz aus dem Geſichte 


derloren hatte, und für gefangen oder tod halten konnte. 


Dieh; Hert Herzog, iſt die genaue Erzäblung dieſes 
ungfichtichen deldzuges. Nun fräge ih diejenigen, wel · 
che von diefer ſchönen zahlreichen Armee noch übrig ge- 
blieben find, wie man mir das Ungluͤck zur Laſt legen 
konnte, deffen Opfer fie geworden ift und wovon unfre 
militairifchen Jahrbücher kein Beifpiel anfjumeifen bas 
ben! Ach Habe, ſagt man, das Vaterland verrathen; 
ich „der ich im Dienfte deſſeiben ſtets eimen Eifer zeigte, 
Ben ich vielleicht zu. weit getrieben babe und ber mich auf 
Abwege führen konnte: aber biefe Verlaͤumdung ift durch 
eine Thatfache , durch keinen Umrftand , durch keine Ber. 
muthung unterſtuͤtzt und mis durch feime fegn. Wo⸗ 
ber mögen. alſo wohl bie rüchte fommen, tie ſich 
ploͤtzlich mit fo fuͤrchterllcher Schnelligkeit verbreitet has 
ben? Wennmn ich bei den Nachforſchuigen, die ich⸗ hier⸗ 
ber anſtellen Könnte, nicht faſt ehen fo ſehr befürchtete, 
die Wahrhelt auffudecken, als ju ignotiren, ſo wuͤtde 
ih ſagen, daß ih, auf eine unwuͤrdige Att betrogen wor · 
den bin und daß man mit bey Schleier bes Verrathes 
die Fehler und Extravaganzen biefes Feldzuges gu ver 
Hüften trachtet, — Gebler, die man fich wehl gehütet 
gt, in’ Den Vauetine, die erſchienen And, zu gefichene 


dankbaren Vaterlande erhalten. 
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ad gegen At a er e ve 
Wahrheit erheben Usa f an in der a0 
her der Piirs vernehmen "ÜHRR“ I etwarte'Hon ber 


Berechtigtein ee. Excellenz it Ihrer mir ſtets bewieſe⸗ 


hen Gefäligfeit / dag Sie die Gäte Haben werden, dies 
fes Schreiden in die Zeitungen kiutücken zu laſſen ud 
es fe diel als moglich Effenelich jun verbreiten. Ich erde 
neuere Eis. Ertöllems die Verfichehing meiner Hochach 
tung. Der Marichan Farſt von der Mostwa.“ Pe 
ris, den 26. Jimi 1815. Unterg Nep. 
DEHTEHTARD 
Mannheim, »1: Juli. Ste Wette det 
Koniglich baterifche Kabinergeoutter Mater mit Depeſchen 
zudem Konig nach Baden hier durchgeeilt, Welcher die 
Rachricht Äberdrinit, daß Bonaparte mit ſeincin geh 
jen Anhange am gren vom einer engliſchen Krengtt- 
fisite , bet der fleinen, aber wehl befeftigten Inſel Me 
im gasconifchen Deere gefangen worden ſey. Er hatte 
fich auıf eine franpefifche Fregatte geworfen und 500 ſei⸗ 
ner verräuteften Soldaten zu fi genbnimen, "welche, 


als die engliſche Floride ſich näpekte, ſich "verziweifelt 


vertheidigten, bis ſte unterlagen. I 

Die Stadt Bremen hat ein wuͤrdiges Beiſpiel guten 
Sinues und wohlwollenden Geſinnung fuͤr bie ungluͤckſi⸗ 
chen Opfer des Kricgs gegeben, Nicht geuug, daſ fig. 
Gaben aller Art und auf's ‚reichlichfte in de Rieterkünge, 
gefandt; hat ſich ein arhibarer Burger uud eim preißwährbis 
ges Mirglied des dortigen Frauenvereing felbft an Ort und 
Stelle verfügt, um für die pweckmaͤßige Verwendung 
Sorge zu tragen. So geleitet, werden dieſe milden Gar, 
ben manchen: Verwundeten vom Tode beſteien und decu 
Roch inimier. berichten, 
aber die Brüffeler Briefe die Noth als fehr groß Ind. 
das iſt auch begreiflih, denn wenn auch Geld-im Ueber⸗ 
fluß „vorhanden ift, fo muß bach alle feinwand in der 
Gegend zu Verbandſtuͤcken uud Wundfaden verbraucht 
ſeyn. Die Verwundeten koͤnnen z. B. 3000 Plund, 
Wundfaͤden täglich erfordern und was gehört dazu nr 
Ein Piund zu zupfen, - Deshalb ſollte man in allen 
genden des deutfchen Meiches nicht mide werden im Bus 
tes (hun an denen die ihr gutes Blut für- ums wergofien 
und jede deurfche Frau, jedes Märchen ſollte ſich am ben 
Verein ihres Aufenhaltsorts auſchließen; dieſe aber 
wieder unter fich in: Verbindung treten and fo mit der 
einter Rrait das ehrende Beiipiskmilder Sorgfalt und 
danfbarer Empfindung geben. * 


— 


MDonnerstag 


* 


Shmweiy 
Da Nidwalden (Untermalden einer deu alten 13 
Schweijer Cantons, ber Amgefähr 20,000 Einwohner 
enthält und in Unterwalden unter dem Kernwalde und ob 
"dem Keruwalde eingerheilt wird). ohne Ruͤckſicht auf die 
Wwiederhoksen dringenden und freundichaftlichen Aufforde · 
zungen der Bimdesbehoͤrde, dem fefigefegten Termin 
vom 17. Juli verfdumt, und fi dadurch wiltührlic 
und beharrlich von dem, fehweizerifchen Bunde losgefagt 
hat, fo hat die Tagſatzung am 18. Julı befbloffen: 1) 
Der Cantons- Theil ob dem Walde wird unter. dem Na⸗ 
meh Unterwalden als der dritte Ur» Canton mit Sitz amd 
" Erhmme in der Tagſatzung anerfannt. 2) Nidwalden 
wird von den Vortheilen des Schweizerbundes im Han- 
del und Vertche amdgeichloffen, und bat zu gewärtigen 
was bie gefammte Schweiz oder einzelne Cantone dies⸗ 
„falls gegen ihn zu verfügen ‚gut finden werden 3) Die 
Gemeinde und bag Kiefer ‚Engriberg, melde ihren 


Wunſch ausgefpschen Haben, bei Dem Schmeijer-Bunte 


„gu verbleiben, find æoß Nirwalden getscamf, und: wer- 
den künftig einen Theil von Obwalden ausmachen ac. ıc. 


Dieſen Beſchluß hat die  Tagfagung-“tem Landrath von 


Unterwalden nie dem Walde, in Stanz, mis einem Schrei ⸗ 
‚ben zugefande, wörin ſie ihr Befremden dußert, daß der 
„Zandrath die wichtige, Erflärung der Tagſatzung vom 25. 

Juni der höchften Cantonsgewalt verentha ten, eine Bes 

sathfhlagung der fouverainen Bolfsverfammlung über 
"dag jegige und kaͤnftige Schickſal Nidwaldens verhindert 
und badurd) die Tagfagung in die Nothwendigkeit verſetzt 

‚bat, bie. Abtrennung Ridwaldens von der Schweiz als 

ensfhieben zu erklären, - Die Gemeinde Hergiswygl in 

Nie dwalden hat an die Tagſatzung gefchrichen, fie und 

Einige anbere Gemeinden münchen dem Bunde beizutres 
den; die Wiberfeglichfeit der andern rühre mur von ei⸗ 
ner Heinen Parthei Her. 

DIE Geßperjoglich badiſche Minifer Here von Zt 


” 





ſo auch In ber Franche · Come. 
Fahne ausſtecken, fo iſt das nur ein Rettungsmittel, 


Daireuther Zeitung 
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ner hat in einem Sqhreiben aus Conſtanz vom 13. Aufl 
den Wunjch geäußert, bie ven der Schweiz getroffenen 


Sicher heitsmaßnahmen gegen die Peſt, welche auf, dem 


Küften Dalmatiens bebenfliche- Fortſchrute machen ſoll, 
ju feunen, 


Schaffhauſen, 21: Jali. Vorgeſtern iſt bee 
Herzog von Holſtein⸗Eutin von hier nach Italien abge⸗ 
reiſet. General Kosciusko lebt gegenwärug in Solo⸗ 
thurn und wird in der Echweiz verweilen, bis er wichte 
nah Paris zuruͤckkehren kann. — Diefer Tage wurden 
geiangene Eliäffer Bauern unter Öterrcichiicher Bedeckung 
in unferer Nähe durchgeführt. ie haben ihre verſtockte 
Anhänglid;feit an Bonaparte durch die frechften Neben 
geäuffert und ſich überhaupt ſebr ungebehrdig geſtelft. 
Der gleiche Sinn herrſcht im geſammien Clſaß and chen 
Mean fie ſchon bie a 


welches fir in der aͤuſſerſten Noch ergreifen, wm bucdh« 
zudommen, aber destwegen find fie dem König doch nice 
geneigt. £ 


Deutſchland. 3 


Wien, ar. Juli. Ein aus Paris am 12. Julins 
abgegangener Courier hat die Rachricht gebracht, DUB 
Se. K. K. Majiftät am zoten dieß Abende um g Uhr, 
ih Allerhoͤchſtem Wohlſeyn in dieſer Hauptſtadt angelangt 
find. Se. K. K. Majeſtaͤt hatten von Mannheim bis 
St. Ditler alle Maͤrſche mit dem ruffifch- Kaiferfichen Ar 
mee- Corps, welches in dem Zentrum der verbuͤndeten 
Armeen in Franfreich eingedrungen iſt, zu Pferde ge⸗ 
macht, und fi) von dieſer Stadt im der geraden Dil 
tung über Chalong nach Paris, mittelft der Poſt begeben · 
Diefen Weg legten Se. K. 8. Majeſtaͤt in Begleituns 
II MM. des Kaifers von Kuffland und des König® 


‚ von Preuffen, unter einer Bedeckung von leichter Ruf 


— — — ———— —— — 


738 


ſcher Eavallerie, bis La Ferte ſous Jouare, von wo aus 
die Straffe mit Königlichen Baierifchen Truppen big 
Meaux beftellt war, zuruͤck. Unfern von Clayes wur⸗ 
dere die Monarchen durch ein Königliches Engliſches leich⸗ 
tes Dragoner » Megiment empfangen , und burch felbige® 
bis zur fetten Poft begleitet, von wo aus I. MM. 
ohne ferneres Gelette incognits in Paris einführen. 
Be. K. 8. Majeftät trennten fi zu St. Dizier von Er. 
Käiferlichen Hoheit dem Kronprinzen, welcher ber K. K. 
Armee in der Richtung gegen die Loire folgte. Am ısten 
- wird das Hauptquartier bes Feldmarſchalls Fuͤrſten von 
VDchwarzenberg ju Fontaine bleau eintreffew. 
Frankreich. 
+ Be Majeſtaͤt der Kaiſer von Oeſterreich wohnen zu 
‚ Barig in dem Hotel des verflorbenen Marſchalls Berthier. 
Se. Majeftät der Kaifer von Nuffland bewohnen das Pa- 
lais de V’EIysde, und Se. Majeſtaͤt ber König von Preuſ⸗ 
fen daffelbe Hotel in der Vorſtabdt St. Germain, mo Al⸗ 
lerhoͤchſtdie ſelben im -verflöffenen Jahre abgefliegen ma» 
ren. Zu Parig iſt der größte Theil der Königl. preuffis 
ſchen Armee eingwartirt, In den elifdifchen Feldern bis 
sm Boulogner MWäldchen campirt die englifche Armee. 
‚Auf mehreren Plägen bivoyacquiren preuffifche Truppen. 
„Die Auffenfeite.von Paris iſt diefelbe. Ueberall daffel- 
be Treiben und Wirken im gewöhnlichen Geſchaͤftskreiſe. 
Die Theater , welche während drei Tagen geſchloſſen wa⸗ 
sen, find geöffnet, umb wie gewöhnlich beſucht. Ale 
Straſſen find mit Spagiergängern gefüllt; mitten unter 
den Bivouacqs und den Zeiten luſtwandeln die Neugieri⸗ 
gen, um die ueuen Aukoͤmmlinge zu begaffen. Auf al 
„Jen öffentlichen, Gebäuden weht die meiße Fahne. Unter 


1 


den Fenſtern des Königs ſtehen Tauſende und, rufen: Es 


hehe der König! Ale Leyermaͤnner ipielen das befannte 
8ied: Vive Henri IV. Von den Kammern, von Freie 
heitsliedern, von Volfsrepräfentanten ift feine Rede 
„mehr, und waͤhrend 100,000 Maun in und um Paris fie 
„ben, md die verbuͤndeten Armeen in Bewegung find, um 
ben franjoͤſiſchen Corps zu folgen, welche fich auf das 
inte Ufer der Boire gezogen haben, bietet Paris den An- 
Mich des tieffien Friedens bar. Während der Reiſe der 
"Monarchen drängte fih dad Volk haufenmweife um ben 
‚Magen berfelben, und erfüllte die Fuft mit dem Rufe: 
rivs la paix! viyent nos liberateurs! vive le Roi! 
een der Am 72. Juli wiſchen Sr. 
: 8. H. dem Prinzen Auguft Ferdinand von Preuſſen und 


dem Eommanbanten von Manbeuge abarfeßloffinen Co 
vention ift diefe Feſtung Sr. Majsftät- dene Preisen 
Freifffen fo lang uͤbergeben big eine von der franzdfl- 


- fchen Nation ermählte und von den lüften Mäthten aner- 


kannte Regierung über ihr Schichjal entfchleden 

Am 13. Juli war Orleans von a 
pen gerdumt. Wk diefim Tage follten die Preuffen das 
felbft einruͤken. Die Frangofen hatten an dem jenfeitis 
gen Ufer einen Briidentopf angelegt. 

Aus Sid. Frantreich Fommen dutch die Shimeig 
folgende Nachrichten Die Capitulation wegen Ar Neo 
bergabe vom Lyon zwiſchen den Generalen Frimom und 
Suͤchet il dem ıatem- geſchloſſen worte. Auch diefeg 
Truppeneorps zieht fich bis zum 171en hinter die Poire zit⸗ 
ruͤck und am t gten ruͤcken die Oeſterreicher ir kyoen ein. 
Am zoten kamen wieder Briefe aus kLyon nach Zürich; Die 
ueueſten waren vbem Löten und meldeten, daß am 1 gtem 
die Oeſterreicher einziehen. In Montpeflier fol ber 
Unfüpser der Möniglichen geſchlagen und die dreifarbige 
Fahne aufs Neue aufpegflanzt worden fen. Die Eapitın 
fatton von Grenoble iſt am oten abgefchloffen worden. 


Die Gamifon iſt nicht kriegsgefangen; bie Arſillerie uud 


Kriegsvorraͤthe werden bein alliirten Trirppen überliefert; 
fo auch die Magazine, Gpirdier —— Ei 
Kratfen find der Menſchenfreundlichteit det Alitirteht Art. 
empfohlen. Der Natienalgarde (946 Mat) werden 
bie Waffen gelaſſen, zu Handhabnng der Nuhe und Ci 
cherheit. Das Eigenchum ſoll reſpectirt, auf die geäitfe 
ferten- Meinungen der Buͤrget feine Nücficht genommen 


‚and der Stadt eine auſſerordentliche Conttibution auf⸗ 


erlegt werben, 

Bis zum 20. Jult Hatte ſich noch Feim. Elfaffer Fe⸗ 
fung ergeben; mit einigen if Wafftuſtiuſtand. Mrir Hilo 
ningen ifl zwar fein förmlicher Waffenſtillſtand, jedoch 
has diefe- Feſtung aufgehört zu feuern umd mir Erlaubnig 

‚Br, Kaiſerl. Hoheit des Erzherzogs Johann iff am 16. 
tim Officier von der Befapung im SHikningen mit einen 
Kaifertich Ifterreichtfchen Officer nach Paris abgereifer, 
damit der Eommandant in Huͤnintzen durch feinen Offis 
sier von der age ber Dinge in Paris dberzeugt foerte. 
‚Man hofft, daß, nach der Barüchtunft dieſer Abprötb« 
‚weten, Huͤningen ar die Schweiger übergeben wertet wird. 
Die verbiinderen Generale kennen genau · die Grimmimg 
DE Brivohier dei von . ihnen · beſe hten Provraen und lafe 
ſen keine unzeitige Schonung einireten. An die Stadt, 
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Colmar ,Meilhfhaufen und Mukkich nebſt Bezirten wurde 
* folgende Requiſitlon für Has Blocadecorps ven Huͤningen 
gemacht: 18,680 Portionen Brod auf 3 Tage, 350 
Schlachtochſen, 128 Ceutner Neid, 870 Metzen Habır, 
690 Centner Neu, -400 Bund Sıroh, 20 Centner 
Salz, 195 Eimer Braudwein, 200 Einer Wein; 
dies vorläufig binnen 3 Tagen. Herne: 60,000 
Sranfen it 4 Tagen,. 10,000 Ellen keinwand, 1200 
Arbeiter auf 14 Tage, 6000 Schaufeln, 2000 KClafr 
ser 6 und 7 zoͤlliges Bauholz, 400 Bretter binnen 
4 Tagen, 800 Latten, 10,000 kattnaͤgel, verſchiede⸗ 
ws Schanjat beits zeug, 5000 Eimer Wein binnen 
14 Tagen, 150,000 Franken binnen 14 Tagen, 50 
Centuer Salz binnen 8 Tagen, 400 Faͤſſer Mehl, 
8038 Paar Schuhe binnen 10 Tagen, 850 Eiiefel, 
1070 Ellen graues Tuch zu Mänteln, 400 Ellen mei- 
des Tuch, 80 Ellen ſchwarzes, 70 Ellen gelbes, 
6606 Ellen Feinmwand binnen 10 Tagen. Colmar al 
kin 8000 Franken, Bourglibre allein 60,000 Franken. 
Nachdem die ſer Requiſition genügt war folgte eine zweite 
‚nicht viel geringere. . Aehnliche Nequiftienen werden 
‚aller Orten in Elſaß ausgefchrieben. Auſſerdem muß 
das ſuͤdliche ia, das oberrheinifche Departement ge⸗ 
nannt, ſechs Millionen Franfen mit einem Sous Zulag 
auf jeden Franken, unverzuͤglich erlegen. Durch Baſel 
“fahren taͤglich mehrere Wagen mit requirirten Sachen. 
Allenthalben, wojdie-Allüirten hinkommen, werden bie 
Einwohner entwaffnet und die Stuͤckgieſereien und Ges 
wehr⸗Fabriken zerfisrt, Den Alürten find eine ımge- 
beure Menge Magazine mir Kriegsmunition in die Häns 
de gefallen. Frankreich Fans fich in langer Zeit nicht 
. wieder erholen. 
Die Stuttgarter Beitugg meldet: Mad) den am a0. 
d. aus Paris eingerroffenen achrichten kann beſtimmt an⸗ 
genommen werben, daß bie franzoͤſiſche Armee, melde 
nach der abgeſchloſſenen Couvention ſich von Paris nach 
Orleans zuruͤckzieht, hinter der Loire bis auf ein Deit⸗ 
theil aufgeloͤßt ſeyn wird. Marſchall Davouſt, welcher 
die Armee tommandirt, genießt weder die Achtung noch 
das Butrauen derſelben. Der Feldmarſchall Bluͤcher hat 
allein für bie preuffifche Armee der Stadt Paris eine 
- Eontributien von ı00 Millionen Franken und die Ber 
-Heidung von 110,000 Mann auferlegt, unter der Er- 
Hlärung, daß nicht ein Keller vom dleſem Anſatz nachge · 


bajjon .noerten würde. Das ıfle und gie Armeecotps 


wurde am 8. Juli in Paris bei ben Bürgern einquartiri - 
Die franzsfifche Armee hat ſich auf dem Ruͤchzuge wor 
Paris nah Orleans gleich einer feindlichen betragen, 
und die ganze Gegend mit Schrecken erfült. Schon ver 
dem ı2. Juli hatte ein Corps Preuffen, welches ber 
franzoͤſiſchen Armee gleich Anfangs gefolgt war, Orkan 
beſetzt. Der König vom Preuffen hat große Avanermentd 
md Belohmmgen in feiner Armee vorgenemmen; ber 
General Gneifenau it zum Gemeral der Infanterie ers 
nannt, und General Billow hat das 15te- Infansenie- 
Kegiment feines Armeecorpg, bei welchem ge fich wäh 
rend der Schlacht vom 18 Juni immer befunden, unter 
der Beſtimmung als eigen erhalten, daß folthes für 
ewige Zeiten den Namen Billo führen fol. Am ız. 
Jull wurden mobile Eolonnen formirt, um won Paris 
aus wach allen Directionen zu gehen, und die Sicherheit 
der Commumicationen zu bewirfen. Den Mbenb vorher 
war der König Ludwig XVIL. zum erftenmtal in der Oper 
erfchienen, und mit den größten Acclamationen empfan⸗ 
ven worden, die fich bei jeder entfernten Veränlaffung 
erneuerten. Die Feſtung Maubege hat fi an die preuß 
fiiche Armee ergeben; der Commandant mit so Mann 
finientruppen und 4 Canonen darf fi zum König bege⸗ 
ben, die übrige Beſatzung iſt friegsgefangen, und bie 
Feftung erhält preuffifche Garnifon. 

Paris, 13. Juli, Auch das Wermdgen des ber 
fannten Grafen Daru (Diepholh) if auf Befehl des Fuͤr⸗ 
fien Blucher fequeftrirt. 

Auszüge aus dem Monitenz vom ı3. die 
18. Juli. * 

Die von dem Fuͤrſten von Eckmuͤhl befehligte frau⸗ 
zoͤſiſche Armee Hinter der koire hat durch die Senerallien 
tenante Graf Gerard, Haxo und von Valmy ihre voͤllige 
und gänzliche Unterwerfung zu den Büßen des Thrones 
niederlegen Taffen. Dieſe Generale wurden durch bie 
legten Depefchen des Fuͤrſteu von Eeckmuͤhl dazu bevoll⸗ 
maͤchtigt. Es kommen ſeit einigen Tagen viele Officiere 
von der Arme in Paris an, um dem Koͤnig ihre Dienſte 
anzubieten, \ f 

Eobald bie; officielfe Nachricht von dem Einzug des 
Könige in die Hauptftadt fi auf allen Puncten, wo bie 
Communicationen frei find, verbreitet hatte, ließen ſich 
die commandieenden Generale der Divifionen mad ber 
Feſtumgen, fb wie bie daſelbſt liegenden Regimenter, an⸗ 


‚ gelegen feyn, Ergebenheits · Addreſſen eingufchichen, als: 


der Gemrallleutenant Graf Leval, Feſtungs Commandant 
son Dänfirden, Generallieutenant Baron Fauconnet, 
Eommandant der Nationalgarden daſelbſt, der Generals 
lieutenaut Baron Moget in Cacn, der Generallieutenant 
Graſ Laprype, Gouperncur in bille, der Gensrallicuter 
naut Baron, Loutard, Commanbant ber Nationalgarden 
daſelbſt, der-Generallicuenant Graf Nazout, Cemman⸗ 
dant der 2afien Militairdiviſion, dag. Gencrallieutenant 
‚Graf Lemarrois, Ober⸗Ceommoandant der z4ten und ızien 
. gilitaiebivifion , der. Öencralliowienont Graf Pırd, und 
viele antere Generale und Offwierc, De Herjog von 
Aibufern bar fich gleichralls unterworfen. Der Jutendant 
ver peeuffiichen Armei, Staatsrath Ribbentrop/ ztigt in dem 
eſtrigen Moniteur any eineg der von deu preuſſiſche Trups 
. a beſetzten Arrondiſſements habe eine Verminderung 
| F ihm auferlegten Kriege > Contributionen nachgefucht 
and erhalten, um es gemwiffermaffen für den Verlufl, den 
ed durch zahlreiche Truppenmärfche und aus andern wich⸗ 
Hgen-Urfachen gelitten, zu entfchädigen; die Deputation, 
die deshalb: zu ihm gefommen, habe ihm {m Napmen 
des Nrrondiffimentd und zum Bewe iſe perſoͤnlicher Er 
fenntlichteit eine Eumme von 60,000 franfen anbieten 
gu muͤſſen geglaubt , melches Geld angenommen und am 
ef e 
—— befannt mache, wolle man ibm bemerken, 
daß tein preuſſiſcher Beamter Geſchente irgend ciner Art 
amehnen dürfe, und ihm fomit eine Richtſchnur des 
Verhaltens bei dem Verkehr mit dieſem Beamten geben, 
‚ - ı Bonapartes Gefangen nahm. 
Ein Extrablatt zur Muͤnchner Zeitung. vom 21. Juli 
enchält Folgendes: „Wirerpalten fo eben folgende wich 
tige Nachricht aus Paris up ıgten dieſes. Geſtern 
benib um nz Uhr erhielt man hier die Nachricht, dag 
Bonaparte in der Gewalt der Engländer fey. Er hatte 
von der Fregafte, auf welcher er ſich befand, mehrere 
Verſuche machen laſſen, um die Rhede zu verlaffen, und 
gu fliehen ‚aber es gelang ihm nicht; er begab ſich hier · 
aaf in Per ſon an Bord des engliſchen Linienſchifſes Ca⸗ 
pitain Maitland, welcher den Hafen fa Rochelle blokirs 
te, urd fagte, er vertraue feine Perfon der englifchen 
Großmuth und Gaſtfreundſchaft. Als Capitain Maike 
fand ihn am Bord hatte, fegelte er auf ber Stelle nad 
England ab, mo er fhon angelommen ſeyn muß, J 
Der Pariſer Moniteur meldet unterm -18. Juli; 
€ waren Maßsegeln getroffen worden, um ju vers 


abgegeben worden fey. Indem man dieg- 


Au i 
bindern, baß Napoleon Bonapakte entkomme. Man 


wird aus folgendem Auszuge eines Schreibens des Ser 
präjecten zu Nochefort an den Cor» Minifter erſehen, 
daß der Erſolg ſo war, wie man ihn erwarten durfte, 
Dochefort, dem 15. Julı Abends ro Uhr. 
Um die Befehle Ew. Excellen; zu vollziehen, ſtieg 
ich in mein Boot, in Begleitung des Barons Ricard, 
Praͤfecten ber Nieder⸗ Charente. Die Meldungen von 
der NAhede vom I4ten waren mir noch nicht zugefons 
men, dee Echiffe- Capitaın Philibert, Eommandanır dee 
Fregatte Ampbitrtte, ‚meldete mir, daß Bonaparte fich 
auf die als Parlementair. ausgerüftete Brigg Sperber 
eingejchifit habe, entfchloffen, ‚fi dem kreuzenden enge 
liſchen Geſchwader zu übergeben. Wirklich ſahen wie 
ihn mit Tages anbruch mondvrirem, um ſich dem engli⸗ 
fhen Schiffe Bellerophon, Capitain Maitland » du nde 


‚bern, der, ale er fahe, daß Bonaparte fih gegen ihr 


wendete, die weiße Flagge auf. bem Fockmaſte aufgeſteckt 
batte.. Bonaparte, fo wie. die Perſonen feineg Gefol⸗ 


ges, wurden an Bord des engliſchen Schiffs genommen; 
der Officier, den ich zum Beobachter 


zuruͤckgelaſſen, 
hatte mir dieſe wichtige Nachricht gegeben, als General 
Becker, der wenige Augenblicke nachher kam, ſie mir 
beſtaͤtigte. Unter; Bonnef our, Schiffs, Bapitain, 
BSerpräfect, * 

So hat denn Bonaparte unter dem Schutze der weis 
sin Flagge das von ihm angelegte und mit Huͤlfe der 
HH. tabetoyere, Ney, Baſſano, Lavolette, Savarp, 
Bertrand, d'Erlon, Regnault von St. Jean d’Angely, 


Lefevre-Desnouettes, Beulay au der Meurthe De fer⸗ 


mont, Etienne, und den Damen Sortenfie, Sonja und 
Hamelin ausgeführte Unternehmen am Bord des englis 
fchen Llnienſchiſſs Bellerophon vollender, (In einer 
Privatnachricht aus Paris heißt es, man-glaube, daß 
bem Napoleon eine Feſtung in Schottland. vorläufig zu 
feinem Aufenthalt werde angewieſen werden, 





Montags am 31. Juli und am den zwei mächft folzenden 
Tagen, wird von der biefigen SchübenBefellfepaft das 
jährliche Scheiben s Stern » und Vogel: Schießen abgehalten 
werden. Auswärtige Freunde und Liebhaber biefer Uebun⸗ 
gen und Vergnuͤgens werden eıgeiaden, ſolchen gefaͤlligſt 
beizumohnen. Man wird fih bemühen, jedem Theilnehmer 
die madglichfte — — —— und fuͤr gute Be⸗ 

ung ſorgen. Culinbach, den 14. Zuli 1815. 
" Soffmann, © eiſter. 
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F Spaunten 
“  yRaanıgraved IM wen 


suchen re KR. 
üchen Haudſchreibens vom 29. Mai, wodurch die Jeſui⸗ 


tem in den Känigl. fpanijchen Staaten wieder hergeftellt 


werden: „Seit Jh Mich durch die unenbhiche und be⸗ 
fondere Barmherzigkeit Gottes, Unfers Herrn, gegen. 
Mid und Meine getreueſten und geliebteſten Untertha ⸗ 


nen wieder in ihrer Mitte auf den glorreichen Thron 
Seiner Vorfahren gefegt befinde , find von ben Probin- 
sen, Stoaͤdten, Laudſchaſten und Schloͤſſern Meiner 


Leibe von. KErzbiichäfen , Biſchoͤſen, und andern gelfl> 
lichen und, meltjichen Perſenen derſelben (welche mir bie, 
ausgezeichnerien, theuerſten Beweiſe ihrer Biederfeit,, 
Waterlandsliebe und wahren Antheiuls, ben fir au dem; 
zörlihen und cwigen Heil Meiner Unterihanen nehmen, : 
gegeben haben)/ big jegt ohne Unterlaß Häufige: Vorſtel⸗ 


dungen an Mid) gelangt, worin ich aufs lebhafteſte und 
Beingendfle gebeien wurde, daß es Mir gefallen möchte, 


die Geſellſchaft Jeſu im allen. Meinen Staaten wieder ı 


Gerzufiellen, indem man Mir die Vortheile, welche für 
alle Meine lintertpanen daraus hervorgehen wuͤrden, 


ſchilderte, und Mich aufforderte, das Beifpicl welches ı 


andere europäifche Souveraine in ihren Staaten gegeben 


haben, und befonderd das ehrwuͤrdigſie Beifpicl Sr. 
eiligfeit nachzuahmen, welche feinen Auftand genoms 
men haben, das Breve Elements XIV. vom ar. Juli , 


1773, wodurch der Orden ber Priefter der Geſellſchaft 
Jeſu aufgehoben wurde, durch bie berühmte Werordnung 


„Bolliitudo omnium Ecclesiarum‘‘ vem 7.. Augufl + 
werfloffenen Jahres zu widerrufen. Solche ernſthafte 
Votſtellungen und Bitten haben Mic bewogen, eine. 
eeiflichere Unterfuchung, ale bisher, uͤber bie Falſch⸗ 


heit der werbrecheriichen Befchuldigungen anzuftellen, 
wvelche der Seſellſchaft Jeſu von Neidern und Bein 
‘den nicht bloß dieſes Ordens, fondern ber heiligen 
Meligion ‚Jefu Chriſti zur Laſt gelegt würden, mel 
ge das erfie Grundgeſetz Meiner Monarchie if, das 
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ber Zeitung 


Neo. 


28. Zuti 1815, 


178. 





allen Satholifchen Monarchen flet anerkannten "Titer-tum; 
choliſche Maje ſtaͤt) beftätigten, deren Eifer und Beiſpiel 
Ich mit ver Huͤlfe, bie Ich von Gott hoffe, macjuahr 
men entichloffen bin und verlange, Auf folche Weil: bin 
Ich dahin gelangt, Mich von gedachter Falfchheit zu uͤber⸗ 
jeugen und zu erfennen, daß diejenigen die wahren Fein⸗ 
de ber Deligion und ber, Throne waren, welche durch 
Berbdumbtingen, Albernheiten und Naͤnke insgeheim fo 
fchr fi bemühten und daran arbeiteten, die Geſellſchaft 
Jeſu zu verſchwaͤrzen, fie aufzulffen, und⸗ die unſchnl⸗ 
digen Mitglieder derſelben zu: verſolgen. So hal vie Er⸗ 
fahrung gezeigt, daß, As die Geſellſchaft Jeſu zum 
Triumph ber Gottſoſigkeit aufgeloͤßt wurde, auf dieſelbe 
Weiſe und mittelſt deſſelben Anſtoſſes in der verfloſſenen 
ungluͤcks vollen Zeit auch viele Throue verſchwunden ſind, 
Mebel, welche ſich nicht zugetragen haben wuͤrden, wenn 
bie Geſellſchaft, als unuͤberwindliche Vormauer der hei⸗ 
ligen Religion Jeſu Chriſti beſtanden haͤtte, deren Dog“ 
meu, fchren und Rathſchlaͤge allein fo twürdige und muth⸗ 
volle Unterthanen bilden koͤnnen, wie ſich bie Meimgen 
in Meinen Abweſenheit zum allgemeinen Erſtaunen dei” 
ganzen Welt bewiefen haben. Hufe BErE > 
Vereinigte Niederlande: -' 
Brüfel, 17. Juli. Das fechfie preuffifche Mrmicer 
Corps tmter General. Tawenzien iſt in vollem -Marfchi 
nach. Graufreich;; und die erfte Colonne wird Äbermargen? 
ip Namur erwartet. Die ſchwere preuffifche Artillerie 
wender fich nach Duͤnant, um ſich von da nach Mejiereg* 
und Philippeviße zu begeben;; bie, wenn fie nick in Guͤte 
wollen, mit Gewalt ſich zu ergeben gezwungen werden. 
Der Gouverneur von Valenclennes, General Nep, fol 
unannehmbare Vorfchläge gemacht haben. \ +: 
Shmeiz. 0. ’ 
Bon ben 6 Batalllons ber. Schweizer Brigade‘ 
Schmiel, die fih förmlich geweigert hatten über die. 


f WE nn - 
Sefligfeit aufrecht erhalten wakcey mit fo viel Kraft und: 
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Schweisergränge auf framzöfifchen Boden gu gehen, find 
die meiften zur Gelbfierfenntnif gefommen, 400 Mann 
ober der Schuldigſten ſind in der Kirche zu Vargen bei 
Arberg eingefperrt. Man beſchaͤftigt ih mit ihrem Pro⸗ 
aſfe.Die minder Schuldigen werden für btenfunfäpig - 
erklärt, und durch Landjäger in ihre Eantone zur ͤckge⸗ 
fäher., Der erſte Trupp wurde am- ı9ien dur Bern, 
geführt. Der Dbergeneral der eidgendffifchen Truppen 
hat in dem Armecbefehl von IS. mache; * 
ufe * ern Oberſten und Brigade ⸗Com⸗ 
ndanten von Schmiel, dem Bataillon Kuͤnzly und den 
Übrigen Abtheilungen der Brigade das gebuͤhrende Lob 
ertheile. — Der General läßt bie 3 Parks der erſten 
Referve, oder ımgefähr die Hälfte der im Felde ſtehen ⸗ 
den Artillerie mach Haufe fehren. Die in Hochbuͤrgund 
eingeruͤckte ſchweizeriſche Armee mußte zum Behuf ihres 
Anterhalts vorwaͤrts rücken, weil fie im zuſammenge⸗ 
drängten und vor ihrer Ankunft erſchoͤpften Eantonner 
ments jenen wicht fand. Sie hat, durch Dispoftionen 
tes Generalmajors von Cafella, demnach eine neue mis 
litair iſche Stellung, ungefähr zwei Stunden vorwaͤrts des 
Doub-Fluffes, Über eine mit diefem parallel laufende Hi: 
gelfette genommen, "Der in Befaieon coinmandirende 
General‘ Marulaz hat zur Abſchließung eines Warfentill, 
Randes einen Dificier feines Generalſtabs an den Com⸗ 
mandirenden der Gchmweijertruppen gefandt, und ber 
Obergeneral dieſer Iegtern hat dem Herrn bon Eaftehe 
dazu Weifungen ertheilt. — Ein Tagfagımgs-Befchluß 
trägt dem G neral auf, ben Herrn Oberfl Girard aus 
dem Cauton Waadt abzurufen; früher gefaßt wuͤrde dieſer 
Beſchlußg vielen Unorduungen zuvor gelommen ſeyn. 
(Aaruer 3.) 

Eines ber ungehorſamen Batgillons, das Bataillon 
Naͤf vom Canton Appenzell, kehrte bald zum Gchorfam 
zuruͤck; das Bataillon Nickenmann vom Canton St. Gab 
ben aber erſt ſpaͤter, nachdem es eutwaffnet worden war, 

Die Stellung der eidgenoͤſſiſchen Armee iſt jetzt fo, 
daß fie die Verbindung der oͤſterreichiſchen Armee vom. 
alien mit der Armee des Fuͤrſten von Schwarzenberg 
herſtellt. * 
Te . Sranfreid. 

Parid, 15. Yali. Geſtern Morgens‘ mar bei. 
dem Fürften von Metternich eine Zuſammenkunft mchre- 
vos ſemden und ſtanzoͤſiſcher Dimfer, um mehr Dies 







gelmäßigfeit in de Meguifitionem zu bringen,..umb fie 
dadurch: meniger druͤckend zu machen. — Geſtern wurde 
eine bedeutende Eumuſe am der Paris auferfegten Con. 
tribution abbegahit, vernege einer Vertheilung derſelben 
auf verſchiedene Claſſen der Bürger, Die Moterien ba⸗ 
ben, wie man ſagt 226,000, bie Abvocaten‘300,000, 
die Kauleute 600,000, te Banllerg 490,000, die Wechs⸗ 
ler 500,000 ri bezahlt. Es werden ifhen dafılr Bons 
ber Gemeinde gegeben, zahlbar von dem Betrag der von 


Fr. j Miaent ns, 
ſtadt ET Ale Ei Herr 


Houdelot, voriger Präfcet zu Gent, der ſeit Bonapartec 
Auͤctehr · alle, ihm angetragene Stellen ausgeſchlagen 
harte, iſt zum Praͤfect des Departe menis Calvados ers⸗ 
nannt. ur 

Am 12fem Morgens als die zrte keglon der Pariſer 
Rationalgarde die Mache im Schloffe der Tuiljerien abe) 
Idfete,, wurde Ihe betannt gemacht, daß die Frangfifche 
Armee auf dem linken Mfer ber Loire fich dein Könige auf! 
Diferetion ergeben habe. „ie har dem’ Keuige vin⸗ 
rührende Modreffe zugeſchickt. Wenn die Armed Taf 
ein hiefiged Journal — ihrem Könige anhangt und yon 
trenen“Sranjofen unterfiägt wird, fo iſt fie beppelt Rdrf, 
faun dem Vaterlande weſentliche Dienfte leiter und 
ihren Ruhm wieder erlangen.” — Es ſcheim aber, dag 
die Armee fich zuerſt dem Alliirten ergeben and neh‘ 
waffen laſſen muͤſſe, wen die Feindſeligteiten nicht‘ 
forıgefegt werden ſollen. So trafen auch bie preuffü 
ſchen Truppen Anſtalt, Vincennes mit Gewalt wegzuneh⸗ 
men, nachdem es erflärt hatte, daß es ſich zwar Lud⸗ 
wig XVIII. ergeben wolle, aber den Alliirten nicht, 

Es beſtaͤtigt fich — ſagt ein anderes Pariſer Jour⸗ 
nal — daß Bonaparte's Hauptarmee , die ſich Hinter 
bie Leire gezogen hat, im den Dienft des Königs von 
Granfreich zurückgetreten if. Dagegen fommen ju gleis 
der Zeit von allen Seiten die iraurigſten Nachrichten, 
Die Militaircommandanten der mit Warn umgebenen 
Staͤdte vermehren durch ummigen Widerſtand ıhr Rebel⸗ 
lionsverbrechen. Oeffeniliche uno Privatgebaͤude wer⸗ 
den zuſammengeſchoſſen und geplůndert. Die game, le 


tem König entgegeneilende Vollsmenge wird dahin ges 


bracht, alles zu verlaſſen, zu fliehen und fih im die 
Waͤlder umd Felder zur zerſtreuen. Den Staͤdten in 
Ofen, Weflen und Süden droher gleiche Verheeruig 
und mm ihr Enspalt zu thum, werden vielleicht die roh 
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Beräßpten: Gegenden: Frantreiche bie son den Durd)- 
landen zu Drangjale erdulden muͤſſen. Der Koͤnig, ſo 
fiandhaft als guͤtig/ wird das Vergnügen, Einigen unncr» 
meiblichen vergiheh, det Pfiicht, Allen Gerechtigleit ange · 
deihen zu laſſen, anfjuopfern wiſſen. Eine anbere Art 
Berbreczen if bie Plänberung der Ddrfer, Meisshsre und 
Edler durch die unter dem Rahmen Freicorps befauntem 
Bauden, die aus gemeinen Banbiren jufammengefest fint.s 


„Barisı:ız. Juli. Dim Deparfement ber Seine 
ha Dife , ia welchem. Verfaißed, legt, it. eine Gontris 
bution von zisei Millionen daar und die Bekleidung und. 
Ausriftung. vom 2400 Mann Infanterie, Eavallerie und 
Heifierie auferlegt: Der Praͤfert des Seine und Mar» 
nd» Departements‘ hat eine Berfilgung erlaffen wie ber 
Unterhal: der 60,000 Baierh, die In diefens Departer 
ment tantoniren, beigefchafft werben foll. 

Eob aid die preuſſiſchen Truppen in Paris aüf den 
ihnen befimmten Plägen eingerückt waren, wurde bei 
jeder Brigod Gortesdienft gehalten Rah demfelben 
ermahnten die Brigade» Befehlshaber die. Truppen, durch 

und Ordnung den preuffifchen Nahmen zu.chren, 


Die fie ihm durch Tapferteit jo hoch geehrt. Zugleich“ 


wurde ihnen eröffnet, daß der preuſſiſche General 

von Muffling zum Gouverneur von ganz Paris ernannt, 

won der,englifhen Armee aber die ſpetlelle Beſetzung des 

Theils auf, dem rechten Beine » Ufer übernommen wot ⸗ 
den. Der Obriſtlieute nant von Phul ift Plagrommmandant 
des preuſſiſchen Antheils. Unter ihm fichen von dem 
zwoͤlf Mairien, in welche die Hauptſtadt vertheilt iſt, 
die Mairien Nor. 1, 44 9, 10, 11, 12, deren jede 

einen befondern preuffifchen Eommantanten erhält, Zur 
Beſchlaguehmung aller militairiſchen "Effecten und Wor- 

raͤthe murden ſogleich die noͤthigen Anſtalten getroffen, 

und dazy für die Artillerie ber Genetalmajor von Braun, 
füg die Plane und Karten der Major von Knackfuß, für 
alle Übrige Vorraͤthe ber Staatsrath Kibbentrop, zu Come, 
miffarien ernannt, Ab: 

Ein Kriege-Eommitfair der Verbuͤndeten hat am-ri. 
“uli befanni gemacht, daß 40,000 Mann im Bezirk 
von Fontainchleau 8 Tage carilonirch würden. Dem 
ungeachtet find. diefem Bezirk 250,000 Franken Eontris 
Burton auferlegt. — Lord Caſtlereagh iſt Präfident-der 
au frembem ind fraugoß ſchen Minifeen zufammenge ſetz⸗ 
ten Com mifſen, welche amt der Anordnung und der Ein 


trettung der jum Unterhalt der verhiänbeten AMriusen nd’ 


thigen Nequifitionen beauftragt if. 

Ein betraͤchtliches Corps englifcher Iufanterie und‘ 
Cavallerie iſt nach Orleans aufgebrochen um zur preuſ⸗ 
ſiſchen Atmee zu flohen, Das oͤſterreichiſche Huſaren⸗ 
regiment Blankenſtein und mehrere ungariſche Cavallerie⸗ 
regimenter find in der Gcgend von Paris eingerroffen, 
Ein öfferreichifchee Eorpe fiehet- in Bourg. In Aval⸗ 
ion, Joigny und Nillensuve «Ie»rei find Ruffen. 

. Der Oberſt Labeboyere, Hyr tm vorigen Dupne auf. 
die Verficherungen feiner Treue und Ergebeubrit vom. 
ber Gnade des Königs ein Regiment und das Ludwigs, 
freiffechalten,, aber in den Icgten Sigungen ber Kammer 
ſich als ein wuͤthender Feind ber Bourbens gezeigt hat, 
ift derhaftet worden. a ur 

So wie im März umd April d. J. alle Departements 
von Napoleon neue, von ipm gegebene Praͤfteten erhielten, ; 
fo werben nun ftatt dieſer, theild wieder bie vorherigen , 
Königlichen, theils neue Präfecten , denen. die jegige , 
Megierung veriraus, eingefegt. Der Moniteur vom 
ızren enthält bereit® 27 foldhe Ernennungen. Der 
Monlteur vom 14. Juli zeigt an, daß er von geflern am 
nicht mehr officielles Blau fen, ſetzt aber hinzu, daß er 
den Abonnenten die officielle Zeitimg "als Beilage, und 
eben fo wie bisher ben Leferm alle Befehle des Königs, 
Berfügungen des Miniſteriums ıc. mittheilen werke. Die 
officielle Zeitung wird aber nicht regelmäßig, fondern 
nur, wenn Materialien dazu da find, ericheinen. 

Unfere Jonrnale melden aus £yon vom 9. Jull, 
daß zwiſchen der fpanifchen und franzdfiichen Armee ein 
Waffenſtillſtand unterzeichnet ift und auf biefer Seite ale 
Geindfeligkeiten eingeftelt find. - 

—— Deferrcid, 

Wien, 20. Jul. Se. 8. 8. Majeftät haben 
wegen der großen Theuerung dem Ctäarsheamten und 
Penfionirten auffer dem beftehenden Procenten Zuſchuß 
auch noch die Hälfte des Teßtern vom ». Juli d. J. an 
allergnäbigft zu bewilligen geruhet. Der Cage mach fol - 
len Ihre Majeftäten die Kaiſerinnen won Defterreich und 
Kufland förmlich eingeladen worden ſeyn, nach Paris 
ju-fommen. — Aus dem hiefigen geheimen Kabinet, 
dem Müng- und Naturalien, Kabinet, aus der Bilder 
galerie , Hof · Bibliochek zc, werden ſchleunigſt Beamte 
nach: Parıd abgefender, um die wiſſenſchaftlichen und 
Kunſtgegenſtaͤnde, melde bie Franzoſen bier geraubt Has 
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Sen, dort wieder auszuſuchen upd«bieher zu bringen.  biefen; Kreis Purdjiehien,. um ouf Dorffhoften ihe · Piofefs- 


Man will fogar behaupten, -.alle Sırgesjeichen, welche. Men zu ireiden, im Fall der Veirgtens_ergreifen- und hieher 
Die Frangofen je einer Nation abgenommen haben, wuͤr⸗ ade r offen. Turnau, am 14 Jult ıgı5. . x 
den den teffenben Warionen zurücfgeflellt werden... ah Vaurtſches Srafich Giechiſches Jufizame, "| 


"Wermtthte Nayrihten " Berfhreibang. 
er Vrinz Rege den ehann Mare, ofıngef 
Der Yrün Regent Hat dem Vernehmen mach Bie vor⸗ ‚ Ahr so Jahre alt, lauger 
erninbfchaftliche Regierung des Her ogthums Braum⸗ —— re faote, Ractn Bart, rundes An ⸗ 
ſchweig dem Herzoge von Cumberland übertragen, tete) a amT Rider $ LEE ER N 
er —— — refitiren wire, — Mechrichten” Ei — 

— ans dem Hannovriſchen jagen: „Dem Vernehmen nach ten ——— —— 
wird der General Graf Bennlugſen dieſer Tagen abge⸗gleichen Wefte, eine ſchwarz feidene Haleblude. Hau ab 
ben, um dad Commando der Kaiferlich ruſſiſchen Suͤd⸗ aa * ** und Stiefel, 7 
armee zu Abernehmen.“ — Ein Aachner Journal will tha Matt, mittlerer unterſetzter 
durch glaubwuͤrdige franzoͤſiſche Privatnachrichten mit Ges —— u tee —— * Meine 

wiſtheit ausgemittelt haben, daß der erfte Ucbelgefinnte, farbe... * Br m” geſun ‘ ehe.” 

speicher im der Schlacht am 18. Yuni das ben glor- 2 Meldung... nen 

reichen] frangöfifhen offen fo .verderblicher „ette zr Se Dane von Fig, nach Würzburger Tracht, ein 

fich wer kann!“ gerufen hat, Fein Anderer als der Ger * ee nad; Bamberger Mode,‘ ein’ 
poral geweſen war, ber auch die Leipziger Schlacht, Durch“ Haus gemachten Zend), —— — Schurʒe —* 








ji frühe Sprengung der Bruͤcke, verlieren machte, de fprechen den Bamberger Dialer rd führen einen. Schube „ 
— ⸗ — farten und das — Pannmfide Handwertzeuch 2 
Das, der verwittibten Webermeifterin N üzet zu Met⸗ det fh. — — a il 





kendorf zugehoͤrige allen und- Öarten Fr worauf · — 
an verwichenen 20. Juni c. a. 1815 ein Gebot ron 520 fl... Montags = ae = — 7 | 
rheinl. Kant ſchtiling wud 2 Laubthaler Trantseld gelegt wor · Tagen, mird von ** hieſigen es wre - 
den iR, mir hierdurch mit Diefem Geber mochmels öfentlich. jäpttiche Säheiben: Stern» und Vogel» Stehen abachatten 
autgeboten , nid zur weitern Merfteigerung her bevorſtehen werden, » Auswärtige Freunde und Liebhaber dieſet Mebun: 
de ızte des naͤchſtlommenden Auguft » Monats d. J. ande sen und Mergnügens werdrn eingeladen, fi gefäligf 
taumt aa melchen fich Bormittage 8 Uhr Kauflebhaber in  Geizumshuen, Wan wird fih bemühen, jedgm Theilnehiner 
den Gaſtwirthohqus zu Meitendorf vor dem unterzeichneten die möglichfte Unterhaltung zu verfhaffen, und für gute Ber 
Parrimoniat» Gericht, Steinenpanfen perfönlih einfinden, wirthung forgen., Culmhach, den 14. Juli 1825. ’ 
ihre hoͤhern Gebote zu Protocol geben und gewärtigen füns . - Hoffmann, Gchüßenmeifter. ' 
nen, daß dem Meiftbiethenden ſolches Wohnhaus und Gar _ a Er ——— 
ten unter den geſetzlichen Bedingniſſen mit Genehmigung der Eine nade bei Treuden liegende Dühe, ausa 5 2 Mapigäu 
Glaͤubiger hingefhlagen werde. Culmbach, den 20. Juli gem beftehend, und das damit verbundene Fiſchwaffer nebſt 
2815. * — einem Ader und einer Wieſe wird den 20. Auguſt h a. früh 
Das Königlich Baieriſche Freiherrlich von Guttenber  _. um zo Uhr verpachter. Pachtluſtige Pönnen ſich daher an“ 
giſche — — Steinnenhaufen. dem dazu anberaumten: Tage auf der Saͤgmuͤhle einfinden, 
m. 


Pi: m an daifs und diefelbe beſehen. Baireuth, am 3.300 eh * 
BStedı Brief RE Die fiehenhundert umd vierte. Ziehung iu Megensburg iſt 
Der Pfannenflicker Johann Matt, dann feine Ehe» Dotmerftag den 30. Juli 1875 unter’ den öhnlichen Bor 
frau Margarerha ans Kettmannsdotſ, Landgericts'der malltäten vor fih gegangen, wobel nachſtehende Nummer ; 
girts Bamberg 1. haben ſich des Verdrechens des Betrugs zum Votſchein fanıen: * 
dutch Geldmachen im Brzirke des hleſigen Criminalgerichtes 41. 87- %» 47. 29 . 
Außerſt verdächtig gemacht. Ale Gerichts» Dbrigkeiten wer⸗ Die 7o5te Ziehung wird den ar. Auguſi, und inzwi⸗ 
dei daher andurch ergebenft erſucht, die Marien Eher ſcheu diegate Märuberger Zie den 31. Zull, und Dem 
feute, welche ni einem für den Mainkreis verlautenden Paß . 20. Auguſt die 10841 Mäncner Ziehung vor ſich ach 
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| Sranfreih. ‚ son Bethune, hat fih an die Spike von 2 big 3000 
In London angefonmene Parifer Privarbriefe ver · Bauern geſtellt, und verwuͤſtet das Departement vom- ⸗ 
nchern, daß die Jacobiner in Frankreich Tag und Nacht Pas / de⸗Calais. Man hat Mutrel geitoffen , Liefe 
deſchaftigt find, und ſich vorbereiten, um ben neuen Straffenräuber gu entwaffnen. , Die Unruheſtifter wers 

. Hoggafitegeln dep’ Stönige entgegeh-jtt arbeiten," "Ni Den Seh mit Auen chten geheimen Anpesielusgen uad Umtrie- 

Provinzen, twelche nod wicht sen den alirten Armeen < ben«bieortfähe.ste der allürten Armeen nicht ſtoͤren, 
hefegt morten, bietenfie alles Mögliche auf, um die » welde eben fo gut die witternächlichen Zuſammenkuͤnfte 
" Sebellieu fortgufegen. Die Debelfen werfen immer noch der Inteiganien als die Rebellen auf offenem Felde wer 


ihre Blicke auf Bonaparte als ihren Eher. während dag 


Volk’ viele finjendmal des Tags ruft; vive le roll find 
die Intriganten nicht muͤſſig. Ungefähr hundert Mit⸗ 
glieder der letzten Kammer der Depulirten haben ſich bei 
ihrem Praͤſidenten Langjuinais verſammelt, um gegen die 
Aufloͤſung der Kammer zu proteſtiren und eben diefelben 
Menſchen, durch deren Vexrſchwoͤrung Bonaparte von Elba 
zurüctam, Halten nach wie var ihre geheimen Zufammen- 
fünfte." Es fheint deswegen nothwendig gu werden, Laß 
"man die Hauptſtadt und mehrere andere Provinzen noch 
ange Zeit mit ſtarken Truppencorps befeßt halte. Am ro. 
Yuli bemerkte man in Paris aufden öffentlichen Promsnar 
ken eine große Zahl Menfchen, die zu 3 und 3 oder zu 4 
und.4 gingen, und im Knopfloche eine rohe Melfe tru⸗ 
gen. Viele, vielleicht zu aͤngſtliche Buͤrger haben in der 
Nelte ven Nachfolger des Veilchens urd ein Vexreini⸗ 
gungszeichen zu ſehen geglaubt. Es gab bier und da 
Streit; ber ernfihaftefte, wovon wir Augenzeugen wa⸗ 
ren, hatte auf dem Boulevard des Tempels ftatt, Meh⸗ 
rere Garden des Königs fanden fih, mit Necht ober Un⸗ 


recht „\durch Neufferungen einer Gruppe Melfenteäger bes - 


leidige. " Den Morten fölgten Thaͤtlichteiken; zu gleicher 
Zeit vermehrte fich das Menſchengedraͤnge und der Laͤr⸗ 
- wien; hier und da hörte man Mufruhrgefcheei; ‚aber. die 
Verſchwindung ber Hanptperfonen endigte dieſen aͤrgerli⸗ 


den zu befämpfen wiſſen. Ihre Zuverſicht amd ihre Hoffe 
nungen‘, Die fie anf diefe oder jene Macht zu gründen 
fcheinen ‚werden bald ſchwinden und in Kurzem werden 
fie Beweiſe erhalten, die ihmen dieſe Taͤuſchung beuch⸗ 
- men muͤſſen. Brwündern und ehren muß man das klu⸗ 
ge, fllle, weiſe vorfichtige Benehmen der Allirten dom 


beren Plan mit Frankreich noch gar nichts bekannt ifl, 


Noch ift die Flamme des Krieges nit aller Orten ges 
„dämpft und jener Grad von Unterwürfigkeit und Ruhe 
moch nicht erreicht, der zum Hervortreten mit ihrem befi« 

nitiden Willen nöthig ift, und che die Armee an der Loi⸗ 
"ze und bie übrigen Corps eutwaffnet und unſchaͤdlich ge⸗ 

macht find, iſt der Zeitpunct noch nicht eingetreten, » 108 
etwas mit Erfolg und ohne Störung, gefchehen kann, 

Jetzt, da die ruſſiſche und baierifche Armee in und um 
! Paris angefonmen ift, wird man nicht länger anftehen, 
die Haupt Empoͤrer aufjugreifen und gehörig 
fen. Die Erfahrung hat es nur zu fehr bewiefen,daf 
Sroßmuth und Nachficht, die man im vorigen Jahre ger 
gen. die Hauptftadt Frankreichs beobachtete, gerade ‘die 
antgegengefegte Wirfung hervorgebracht haben, als wel⸗ 
che man zu erwarten bereshtigt war, Ein Dfficier ,.der 
£üdreig' XVUL von Gent nach Paris begleitet hat, 
ſchreibt Folgendes Der ‚Zuftand von, Sranfreich ‚uud 
namentlich von Paris, iſt gegenwärtig von der Art „daß 


chen Auftritt, ber ohne Zweifel ſich nicht mehr erneuern @ei Majeftät beſſer thun würden, ſich gar nicht für, dies 


.. wird, — Ein Fteicorps des Seine /Departements giehet 
im Departement ber Oife herum und begehet baſelbſt 


ſes Koͤnigreich zu intereſſiren, als zuzugeben, daß bie 
Verraͤther ber ver dienten Strafe entsiugen. 
Rapp j der in Straſburg eingefperrt, nicht einmal 


‘ 


beſtra · 
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* 
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Parlamentaire annehmen wollte, iſt nun viel geſchmeidi⸗ 
ger geworden; er findet, daß es jetzt Zeit ſey, iwieder 
anders zu fprechen. Die Eliäffer fangen an, davon zu 
yeden, fie würden nicht eher Ruhe uud Frieden haben, 
Bis fie wieder Deutfche würden. 

Paris, 17. Juli. Ihre Majefiäten der Kaifer 
son Deflerreich und der König von Preuſſen, fo wie die 


ruſſiſchen und preuffifchen Prinzen , waren vorgeftern bt 


dem Kaiſer Alexander zur Tafel. Dieſer Monarch, fo 
wie der König vom Preuffen und mehrere Minifter der 


alliirten Maͤchte baden in verfchiedemen Theatern der ' 


Hauptſtadt Fogen auf 3 Monate gemiethet. 

Dan fagt, die verbuͤndeten Monarchen wuͤrden Branf 
reich nicht eher verlaffen, als big fie der Krönung des 
Könige zu Rheims beigewohnt haben, Much fpricht man 
von einer Heirath, die a der aͤlteſten Häußer Europas 
eng verbinden ımb bie Hoffnungen des franzoͤſiſchen 
Volks fehr fleigeru würden. — Geſtern Nachts wurde 
Gencral Graf Keile, Pair Bonaparte’s, in das Hotel 
bes Freiheren von Müffling, Gouverneurs von Paris, 
geführr, Er war von Preujfen escorrirt. Er wurde im 
- eins der Zimmer des Hotels gebracht, wo er die Nacht 
auf einer Matrage zubrachte, unter der Mufficht zweier 
Schildwachen, die den Befehl hatten, Niemanden mit 
Ihm fprechen zu laffen. — Der Herr Intendant ber preuf 
fiichen Wemce macht befannt: Es iſt nihtwahr, mag mchr 
rere Zeitungen behaupten, daß die Preuffen von der Stadt 
Yarigkine Kriegsfleuer von 100 Millienen gefordert has 


den, und daß fie auf 8 Millionen herabgefegt worden. : 
Es find blos mehrere der am meiſten befieuerten Eimwoh ⸗ 
wer von Paris zufammenberufen worden, um für bie, 


Mittel zur Unterhaltung der verbinderen Truppen im ber 
Kauptfladt zu forgen. Auf das Guradhien einer Com⸗ 
‚wiffion vom 3 derſelben wurde befchloffen, zu die ſe m Bes 
hufe ſofort von den Bantiers, Wedslern, Notaren 
md andern g Millionewbaar, als Mequiſition fich vorſchie⸗ 
Sen zu laffen, welche Summe nachher auf alle Einwoh- 
wer vertheilt werden fol. Much ſcheint gewiß, daß in 


Zukunft feine Eontridntion in Geld von ein r Macht als, 


kein gefordert wird, fondern daß, wenn ſolche geſordert 
werden, Namens und zum Voribeil aller derbaͤneten 
“Mächte , nur nach getroffener Mebereinhimft mit dem Hide 

nig / fie gefordert werben ſollen. ¶ Inden erſten Tagen aach 


dem Einruͤcken der alliirten Truppen in Paris wurde 


eine ‚preuffifche Sufaren» Cocadrou. die pam Haberfaſſen 


durch die Straſſen von Paris ritt, aus einem Sauße 
geſchoſſen und der Dffkier, der fir aufühste, im den 
Badın verwundet. 

. Dan will wiffen, am Bord der Fregatte auf melcher 
Bonaparte eufwifhen wollte, habe mar tauſend Milllo⸗ 
nen Scanfen au Geid, Baaknoten und KRofibarkeiten und 
auch den Plan zu einemmenen Verſchudruag gefunder. 

Paris, 18. Jali. Dir Fuͤrſt Metternich, ter 
Fuͤrſt Hardenberg, Graf Gneifenau, Lord Caſtlereagh 
und Graf Neſſelrode haben ſchon mehrere Conſerenzen 
über d.e Aage egenheiten Frantreihe gehabt, — Er 
Kern hielt Ludwig XVII. warer ſeinem perſoͤnlichen Bor« 
fi mit feinen Diinifern Rath, wobei ein Beſchluß vom 
hoͤchſter Wichtigkeu gefaßt worden ſeyn ſoll. Wan jegt 
hinzu, kudwig XVIII. babe der Regierung entſagt. 

Man verſichert, die Glieder der Familie Bonaparte 
wuͤrden folgendermaſſen zerſtreut werden: Joſeph nach 
Ruſſland, Hieronymus nach Preuſſen, Lucian nach Eug ⸗ 
land, Ludwig nach Oeſterreich, Madame kLaͤtitia und der 
Cardinal Feſch nach Nom; Madame Hortenfia in die 
Schweij. 

Der Seeminiſter erhielt in der vergangenen Nacht die 
officiele Nachricht von der Abreife Bonaparte’s und ber 
geute, die ihn begleiten. Hier find einige Derailg, 
welche diefem Augenblicke vorbergingen; Den tem ber 
gab fi Graf Grogau au Bord von ka Faale, um ange 
fündigen, der Kaiſer werde fich den folgenden Tag eine 
ſchiſſen, allein ein Courier befchleunigte die Abfahrt. Um 
4 Uhr verlieh Bonaparte Rochefort; eine Schaluppe 
nahm ihn zu Fouras ein und brachte ihn an Bord. Das 
Meer mar ein wenig ungeflin, und er murde naß, Bet 
ber Annäherung der Schaluppe ſchrie die Schiffsmann- 
ſchaft dreimal: es lebe ver Kater! Er hieß fie ſchweigen 
Er blieb einige Zeit auf dem Verdecke, auf und ab ge⸗ 
hend, ‚die Haͤnde auf dem Rüden, in einem Stleide ohne 
Decoratıon, dann ſtieg er in fein Zimmer und beſuchte 
das Geſchuͤtze. Den Tag darauf, dem gten, fam ver 
Seepraͤfect an Bord, und ald er den Kaifer g gruͤßt hat⸗ 
te, ſchloß er ſich mir vem General Becker und dem Ben 
fehlshaber der Fregarte ein. Man hat bemerft, daß er 
beim Wegg'hen fi bei Bonaparten nicht beurlaubte. 
Nach der Abreiſe des Praͤfecten begaben fih die Herren 
Bertrand und Novigo an Bord der Engländer und blie⸗ 
ben dort mehrer: Stunden. Montags Morgens Icgte 


ßᷣch.eia engliſches Kriegsſchiff ſehr mape bei dem Great 


ten vor Anker; es Megt noch da, und fie fönnen feine 
Bewegung mächen, die nicht wahrgenommen werde; 
nichts kuͤndigt ihre Abre iſe, noch ihre Abtafelung am. 
Bonaparte ift der einzige feiner Familie, der fi an 
Mord der Fregatten befinder. 

Ein Schreiben aus Nochefort vom 12. Juli enthält 
folgende Umſtaͤnde. Seit den erfien Tagen des Monats 
Mocirten 11 englifche Kreuzerfchiffe den Hafen von Kor 
chefort mir felcher Anficht, daß auch dag Heinfte Fahr 
zug nicht hätte durchfommen fönuen. Um fich ſelbſt von 
ber Stellung der engliſchen Flotte zu überzeugen, ſchiffte 
fich Napoleon den tten auf der Fregatte bie Saale ein, 
dies mar eine der Fregatten, die ihn mach Nordamerika 
Äberbringen ſollte. Den folgenden Morgen fandte er in 
einer Schaluppe den General Bertrand an den englifchen 
Yrmiral, und lies die freie Paffage feiner beiden Fregat ⸗ 
ten verlangen. Derfelbe antwortete aber, daß er, weit 
enifermt es zujugeben, die Bregaften angreifen wuͤr · 
de, wenn fie es verſuchen wollten, zu entwifchen. Er 
fügte indepfen Hinzu, wenn Rapelcon zu ihm an Borb 
fommen wollte, würde er mit allen Ehren empfangen 
werden; er Rinde für feine Perfon, er waͤrde ihn mit 
nach England nehmen, und er folle nicht zweifeln, baß 
ihn die engliiche Regierung dahin bringen würde, wohn 
er nur verlange. Obſchon diefe Aatwort mit dem Abfich- 


fen des Exkaiſers nicht Übereinzuftimmen fehlen, erflärte ' 


er doch ſogleich, daß er vor allen ander vorjiche, ſich 
der Meblichfeit der Engländer anzuverirauen; er wolle 
Übrigens nicht das Leben der Manmnichaft der beiden Fre⸗ 
gatten rigfiren ; indem er trotz der Aufficht der Kreuzer» 
flotte durchjufommen verſuche. Kurz darauf beſtieg er 
in Begleitung einiger feiner Officiere ein Parlamentaͤr⸗ 
ſchiff uid begab ſich an Bord bes englifchen Admiralſchiffs. 
Man ſah ihn nicht wieder zuruͤcklehren. Man weis nur, 
daß das Schiff am ı aten abſegeln wollte. 

(Mapoteom ift wirklich dem ıaten.an Bord des Bellero⸗ 
shon geftiegen; allein da, die Einfhiffung feines Gefolges 
und Gepäd:s zwei Tage dauerte, fo iſt er erſt den z4ten 
Morgens unter Segel gegangen.) Die Londner Blätter 
vom 18. Jull meiden weder die Ankunft des Bonaparte in 
‚England nach feine Meherlieferung an den englifchen Admiral, 
Es iſt daber zu vermuihen, daß das Schiff, welches ihn am 
Bord hatte, durch widrigen Wind verhindert worden, in 
England zu landen und daß Lord Wellington die in ber 
Macht vom ı7ten auf den ıgten nad Paris gekommene 
Nachricht von Bonaparte’s Meberlieferung nicht aus London, 
fondern aus dem Merre vom Capitain Maitland erhalten 
habe, Londoner Bläser vom 1sten fagen s une Denagarie6 
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Equlpage fey nad; Rochefort abgegangen, um feinen Auſent⸗ 
halt au der Loire zu verheimlichen.) - 

Melun, 16. Juli, Bon der franzöfifchen Armee 
feld man, daß Davouſt noch 25,000 Mann art hin» 
ter der Loire fichtz das Corps von Soult hat fich dem 
Könige anf Diseretion ergeben. — Die Monarchen 
find ale noch in Paris, Es if mahrfcheinlih, daß 
wenn auch vollfommen Friede if, die aliirte Armee 
Sranfreich im 2 bis 3 Jahren nicht verlaffen wird, fon» 
dern die Feſtungen befegt md wilitairiſche Cantonnix un⸗ 
gen bezieht, 

Deutſchland. 

Calrsruhe, 24 Juli. Vorgeſtern iR fihern 
Beruchmen nach zwiſchen den Militairbefchlehabern vor 
und in Sırasburg cin Waſſenſtillſtand auf 10 Tage abgt» 
fchloffen werten. 

Aachen, 22. Juli. Der Ober⸗Praͤſdent der RE 
niglich preuffifchen Provinzen am Nhein, Herr von Sack, 
hat durch das hier herauskommende Yzurual bekannt ge» 
macht, „dab des Herrm Feldmarſchalls, Fuͤrſten Bluͤcher 
Wahlfadt Durchlaucht, unmittelbar nach der Einnahme 
von Paris, zu befehlen geruht haben, alle dert befinds 
lichen, früher «us den Koͤnigl. preuffiichen Staaten dom 
den Franzofen geraubten Schaͤtze der Kunft und ber kue⸗ 
ratur in Beſchlag zu nehmen und an die Orte zurüchzus 
ſchaffen, von wannen fie geraubt wurden, Zur Ausfühe 
gung dieſes Beſehls iſt zu Paris, unter der oberen keis 
tung des Heren General ⸗ Intendanten eine eigene Cominiſ⸗ 
fion niedergeſetzt, und zugleich eine Fuhrlinie von Paris 
His an den Khcin organifirt worden Der erſte Trands 
port ift am 16ten d. M. von Paris abgegangen. Bei 
ihm befand fich unter andern jenes unfchägbare Bild des 
heiligen Petrus, welches Nubens feiner Vaterſtadt Kein 


verehrt, und die frevelnde Hand unferer Feinde dem 


heiligen und clafffchen Boden hinweggeraubt hat. Kuh 
war (chen ter Befehl gegeben, die herrlichen Eranit und 
Porphyrſaͤulen, welche diefelbe frevelnde Haud aus dem 
Heitigrhum unferes Doms zn Aachen entwentet, und als 
Träger des Gewoͤlbes im Pariſer Antikenſaale aufge ſtellt, 
atzueechen und nach Aachen zurchjuführen. „. — Mit 
diefer Anzeige hat der Herr Geheime Staatsrath und 
Ober: Präfitene von Gad bie Nufjorderung verbunden, 
ihm alle aus den preuffifchen Kheinprovingen nach Frank 
zeich gefchleppten Kunſt · und eitteratur ⸗ Schaͤtze bekamit ux 


machen, mus fe des Repirriond-Eommiffen anpaeigen 


P * 


® 
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In ebene demſelben Blatt lieſet man unfer ber Auf · 
ſchrift Aachen: „Bon den Lilien ſtehet geſchrieben, daß 
. „pe nicht arbeitet, auch nicht ſpinnen, und dennoch ber 

‚ bimmlifhe Naterifie mit Herrlichfeit befleide. Dieſes ift 
„wahr und gewiß: aber ein Mißbrauch allegorifcher Deu⸗ 
„ging jcheint es uns zu form, wenn nun bie, welche bie 
„gli im Wappen führen, und auch nicht gearbeitet noch 

gefpotinen, bie Fruchte unferes glorreichen und theyer 
bezahlten Thuu's, als ihr Eigenthum vinbiciren wollen, 

Denn fo lautet was der Moniteur alfer Welt zu verneh⸗ 
Ren gebt. Hoͤflichſt werden die Maͤchte erſucht, ſich 
wieder dahin zu begeben, wo fie hergekommen, nad) 
pm ja ber große Zweck ihres Kommeng grreicht und Erd» 
Tuillerien eingelaffen worden 


wig AV. wieder in die 
ſey. Die ſonnenklare Gerechtigkeit dieſer Zumurhung 
der ſich B—t unterzeichnet, (vielleicht 


deducirt einer 
Beuguet ) in einem Artikel 
Nro 194. Es wird darin 
> futign von 1789 eine noth 
Sache geweien und Subtoig XVI. wefentlich und einzig 
Mann diefer Nenolutien ; alle die nach ihm kamen, 
„son Murat bie Bonaparr⸗ einſchließlich, Mind nur Pars 

theihaͤupter geweſen, Ludwig Xxvul. aber ber wahre 
„alleinige Erbe feineg Bruders/ des großen Nevoluttäng- 
„Mannes, und als folcher ftebe er jebt, ale der fahre 
„Mann Sranfreichd und Europa's dergeſtalt auf ſeinem 
TPlatze, daß nur in ihm eine Buͤrgſchaft ber Ruhe 
„Srantreichs und Europa’s zu finden ſey. Diefeg werde 
ſchon dadurch klar, daß Sranfreich bei bem Sturze 
08, Robespierre's, der Directeren und Bona⸗ 
ſich volllommen gleichgültig verhalten, hinge· 
" ach für Ludwig XVI., wachdem er geblutet, und für 
„Lurteig XVII, nachdem er eine Spazierfahrt nach 
„Gent-gemadht, das höchfte Intereffe dargelegt habe. 
Es ſey daher laͤcherlich zu fragen, ob lutwig xvul. 
„jet im Stande ſeyn werte, auf feinem Throne ſich ju 
"Falten; „denn? er habe eigentlich auf diefem Thrpite nie 
* cwanlt/ ſondern, ven England aus wie von Gent, 
u” betjeit und dergeſtalt regiert; daß feine ®egiefung 
Feist einzige rechtwaͤßige geweſen, Auch ſey es ein 
of‘ Ahnm, zu glauben; daß die Baſonnetie dt Aluirten 
ar N sr H . 


ber Gazette de France, 


4 


ni wendige und vortrefffiche 
.. 
„der 


{ ”» 
„Mara 
„parte'ß, 


— Eine Thatfache re? 


„Europa.“ 
Bonaparte iſt Im März mit 


gumente. 


x 


bewieſen, „daß bie Revo⸗ 


ehe rrücigefübrt, als welches nur, bemwerfftelligt - 

RMoeren durh den nügemsinen Willen von rankreich und 
f präfrt als ale Ar» 

einigen hundert 


"für Ludwig erhoben Hätte, 


yhinwegſtieg. 
frogen wir, ob dudwig X VL als der Mann erachtet 


—A— — 

Mann zu Cannes gelandet N nah arid —— Br ken 
König, Stuhl geſtiegen, uud Ludwig VVIIL u He 
fluͤchtet, ehue bag bon 25,000,009-Menfchen in deren 
Mitte das geſchah, ein Arm ſich gegen Konapazte oder 

ß 

Burädfüprung eben bjefes —— — — do 
nen, indem man, Seitens ber verbiindeten Krieger an 
den mörberifchen Tagen vom sten — 18ten v. M. Leib 
md Leben daran fehte und diefes zum Theil zum Dpfer 
brachte; dann aber. durch Stroͤme franzoͤſiſchen ‚Bisteg 
pöatete; md uber keiche nhügel frampdifher Seldaten 
Auf diefe unlaͤugbare Thatfache geftüßt, 


erden Förine; weicher. eine Revolutionchorde von 25 
Millionen Franzojen‘allein durch. feine Perfönlichfeit im 
Baum zu halten, und durch feine Perſoͤnlichkeit, ſelbſt 


bei vorausgeſetztem guten Willen, ohne andere Vorkch⸗ 


rungen die tuͤnftige Ruhe Europeng zu verbuͤrgen im 


Stande ſey ? Sobald man darüber ſich klar verſtaͤndigt, 


daß vnwigs oder irgend · eines Bourbons, oder irgend 
eines Menſchen Periönlichheitiaetn fein Damm fey, um 
Europa gegen Die uͤberſchlggenden Fluthen des franzoͤſ 
ſchen Revelutjons ⸗ Meers zu ſichern, ſondern daß dieſe 
Sichetheit, unter allen Umſtaͤuden, geleiſtet werden 
muͤſſe, und mir geleiſtet werben könne; indem .man Flan⸗ 
dern, Lothringen, die Bisthuͤmer Burgund, Ehſaß -und 
Branche: Come von Frantreich abreißt, ben Met yon 
Frantreich aber bis zur gaͤnzlichen oͤcenomiſchen Erſchoͤ⸗ 
pfung militairiſch, langſam, eben fo. ausdruͤcken laͤßt, 
als es die Franzoſen, wo fie. hinkamen, gethan oder 
doch es zu thun bie Abhſicht hatten, — 

Frauftfurt, 25.“ Juli. In Wetzlar werden 
findlich Commiſſatre erwartet, die von dieſer Stadt 
im Nahmen Er. Majeſtaͤt des Könige vom Preuſſen Be⸗ 
fig ergreifen-follen. — Ein Schreiben aus Speicr vom 
2aten d. melder, daß Landau ſich ergeben har und ‚die 
verbindeten Truppen am 25ten dort einruͤcken follten, 

! Thearernadirihti" Are Er 

Die Familie Vogel wird: Sonntag den Zoten Ahre 
tegte' Darfeliung‘ auben, Wozu Ne mob ‚höflich einladet, 
und mit derſelben für dleemal ihre Kunfübungen im hiäfger 
Stadt beſchließet. Sie dankt den zahlreichen Kunſtfreunden 
für die, ihr tert beweigfcne enfinunternde Theiinahme ;deuts 
taude fly tnntg gerühft Kon"Tenferben und irunſat im ihtern 
Audenten fortzuleben. Vatreuth, den 28. Jull a615 . 
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Baireuther Feitung 


‚ Sonntag 
. nd ' R 


J — 
Ründen,: 23. Juli. 
Andeigtee. König. ſind gefterm Abends im allerhoͤchſten 
Behlſeya aus den Baͤdern zu Baden in Nymphenburg: 
eingetroffen. 
« Bom Oberrhein; rg. Juli. 
Lebenowitteln und Futter über bey Rhein iſt ſehr groß, 


denn jenfetrs iſt uͤberall Mangel; oft find an 1000 Wa-- 
gen zugleich ang einem Diftriet von etwa 110,000 


Stelew dazu unterwegs. (Auch durch Genf, geben 
‚große Transporte mit Lebeusmiiteln für die Ifterreichifche 
Armee.) 


Dsnabräd, 13. Juli Heute verließen ung bie, 


legten Abteilungen des Koͤnigl. ſaͤchſiſchen Huͤlfscorps, 
welches bisher im hiefigen Fuͤrſteuthum geflanden umd 
fich jegt zur Siterreichifchen Armee begibt. Bei dem aud- 


gezeichneten Betragen biefer Truppen konnte nur bie größe. 


te Harmonie zwoifchen ihnen und den. hiefigen Einwohner. 
ſtatt finden, imd wird den legferen ſtets die Ruͤckerinne ⸗ 
mung an die braven Sachſen theüer bleiben 

* Großibrittanien. 

—London, 18. Juli. Unſer Handelsvertrag mit 
den vereinigten Staaten von Nordamerika ſoll enthalten 
1) die Schiffahrtsgeſetze beider Länder ſind gegenfeitig 
aufgehoben, beider Staaten Schiffe bezahlen feine Zölle 
noch fonftige Abgaben , weder für die Schiffe noch ‚für 
die Waaren. 2) Geftattung des freien Handels nach 
Calcutta, Und allen Colonien der Halbinſel Hindoftan. 
3) Ausſchluß der Briten von allem Handel mit dem zahle‘ 
reichen indischen Stämmen, die innerhalb. der Bericht» 
barfeit der vereinigten Staaten wohnen, 

Hier wird ein Fremder von hohem Nange mit dem 


Auftrage erwattet, den Prinzen Negent im Namen ber _ 


hohen aftirten. Souveräne zu einer Reife nach Paris ein» 
zuladen. Wenn dieſer Fau wirklich eintritt, fo wird fich 


das ganze geheine Confeil —5 um die Einlar 


dung, m Crwaͤgung zu jichem, . 


Die Zufuhr am: 


Nro. 180. ’ 





=. 


3 


30. Zuli idis 
PL, s 2 a 


nm ® 


Ei Befehl gegeben. fworben ‚in Brighton —* 


Se. Majeftät unſer Re Geampofen, ‚der von Frankreich kommt, zu berhaften , 


une feinen Franzofen dahin abgehen zu laſſen. 
$talien 

Turin, 15. Juli Geftern Abends zwiſchen 6 wur 

7 Uhr langte Lucian Bonaparte unter dem Namen eincd 


Grafen; v. Caſali mit wenigem Gefolge in pwei Wagen 


bier an. Ex Hatte ſich bei den Vorpoſten des Generalg 
Bubna gemeldet, und dieſer ließ ihn durch einen feineg 
Adjutanten, Herrn v, Foreftier, hieher begleiten. Kaum 
war er im Hotel de l'Univers abgeftiegen, als ber Platz⸗ 
Eommandant mit einigen Dfficieren erfchien, und ih 
nach ber Eitadelle führte, mo mehrese Zimmer für ihn 
in Bereitfchaft gefegt waren, und er mit bieler ‚Achtung. 
‚behandelt wird. Man jchreibt dieſe Auszeichnung bem 
Dienften zu „,.die er in-Nom dem jet noch dort lebenden 
Bruder des Könige von Sardinien (der bekanntlich dem 
Throne entſagte) zu leiſten Gelegenheit gefunden; . als 
berfelbe in Geldverkegenheit war. kucians Abſicht war, 
nach Kom zuruͤckzukehren, und er hat gedußert: „er bes 
greife nicht, warum man ihn als Gefangenen behandle, 
da en; fich ſtets dem Ehrgeige feines Bruders widerſetzt, 
und auch zuletzt noch nach Frankreich gegangen fen, um 
Mapolcon zw. gemäßigtern Gefinnungen zu bewegen, 
Es fcheint, die hieſige Regierung. werde über Luciaus 
Schickſal nicht entſcheiden, bevor ‚der König die Mei - 
nung feiner hohen Alürten im Hauptquartier daruͤber 
eingeholt hat. . 

Nach Berichten » von ber oͤſterreichiſch⸗ ſardiniſchen 
Armee. war das Fort della Grotte den 6ten d eingenom⸗ 
men worden. Die durch das Fort ſuͤhrende Straſſe war 
voͤllig zerſtat , wurde aber doch den andern Tag ſchon 
wieber fo.dergepelt f —* die Truppen weiter vorruͤcken 
ra nfreid 

. Die frevle Muth einiger franzoͤſiſcher Parteigänger 
Gar ſich auf dem Wege zwiſchen Ehalons und Paris au - 


* 


gegen den Kaiſer Alexander ge Man fchoß ang 
dem Gebifche, während er vorüberfuhr,- ein General 
feiner Begleitung foll geblie den ſeyn. Die Efcorte er⸗ 
griff die Thdter „amd zur Stelle wurben fie aufgehau⸗ 
gen. (Marauer 3.) 

Die frampsßfchen Parteigänger, aber Breicorpg, wie 
ſe ſich nennen, foßen, wenigſtens dem Schein nach, 
ge jum Ziele legen. Einige Proclamatienen im dem ” 

iſt und Sinmne wie fie ehemals die Franjofen in den 
don ihnen ereberten Ländern erfaffen haben, ſcheinen vom 
guter Wirfung gewefen zu ſeyn. Dagegen fol, was 
wicht zu erwarten mar, im weſtlichen Franfreich fich 
jetzt viel Parteigeit wider den König zeigen, fo daß, 
fagt warn, Wellington bewogen worden, Truppen gegen 
die angeblichen Chouans marſchiren zu Faffen, bie che 
mals eifrige Anhänger des Königs waren und jetzt 
nichts von den Bourbons wiffen wollen. 

Man macht die Bemerkung, daß in allem was bi 
ber zur Wiedererganifirung der neuen Koͤniglichen Re 
gierung hätte gefchehen können, «ine Ars von Lähmung 
ſichtbar it, deren Urſache fich erſt in ihren Folgen zeigen 
muß, und daß bas Benchnen und die Freude, felbfi der 
Zeurbong, bei der Liesjährigen Wiederherſtellung des 
Keuigerhrong nicht fo iſt wie bei gleicher Gelegenheit im 
vorigen Jahre, vicheicht weil man einfichet, taß Frank 
weich Awektes im vorigen Jahre als ‚gerettet angefehen 
wurde, diesmal ald erobert zu betrachten iſt, und ein 

. eraberter Staat mehr zu dulden hat, als ein geretteter. 
Die Cage, daß Ludwig XV. die Fegierung niederges 
tags habe, _ Scheint zwar zur Zeit noch ungegruͤndet zu 
ſeyn, man meint jetoch bie oben bemerfre Verſchieden⸗ 
heit ber kLage und manche Kennzeichen, daß dag Telf 
feiner Väter wicht zu befferm und nichts Gutes für dafı 
felbe zu bewirten fep, könnte auf die Weichmuͤthigkei 
bes Kenigs tief gewirſt haben. — Auf der andern Sei⸗ 
te damertt man, daß auch im dem Staaten der Alllirten 
diesmal die Nachricht von ber Beſetzung ber Haupifladt 
Frantreichs micht ſolchen Freudentaumel wie im vorigen 
Jahre erregt hat, vielleicht weil man dag vorigemal mit 
der Einwahm von Faris ben Krieg ſchon als beendigt 
anſah, diesmal aber eimficher, daß noch Mauches zu 
thun übrig ſey, und die Freude erſt von ben glüdkichen 
Folgen dieſer Eroberumg abbäher, 

Ein Hanfe Inſurgemten, der nach Nusfage der 

fluͤchte nden Laudleute auf 1500 Mann angegeben ward, 
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näßerte fih am ar. Yafl Ber Stadt Caarbräd in der dh 
ſicht, fie 2 jo wie fie es in allen Ortſchaf⸗ 
ten auf ihrem Streifzuge gethan haben. Die wenige 
Mannfhaft von ungefähr 400 Mann Nuffen ſowohl in 
der Stadt als ber umliegenden Gegend concentrirte ſich 
daſelbſt; die Bürger boten ebenfalls ihren Beiftand an, 
welches aber der ruffifche Komnrandan ablehnte. Die 
Sufurgenten wurden bei Anficht der Kuffen abgeſchreckt 
und zogen ſich über die Gebirge im bie Gegend von Bitſch 
. Idr Aufuͤhrer, Namens Gerl, vom dordach. 
welcher ſich ald Spion an demſelben Tage nach Saarbrück 
ſchleichen wollte, wurde ſogleich von den Einwohnern 
erfannt, auf der Straffe feſtgehalten und nur durch die 
berbeigeeilte ruſſiſche Wache, welche die erbiiterten Eins 
wohner mit Gewalt zurüdhalten mußte, vom Erſchla⸗ 

gen gerettet. Er "fol nach feiner Verhaftung noch: Es 
lebe Napoleon! gerufen haben. — 
Am 12. Juli wurde die Ruhe zu. Bordeaux geſtaͤrt. 


Man pflanzte daſelbſt die weißen Fahnen auf, und das 


Bolt überließ fich der Freude, die ihm die Nuͤcktehr dee 
Könige im bie Hauptſtadt einfisfte. Die Tuuppen dee 
Garnifon, unter ben Befehlen des Generul Elaufel er⸗ 
griffen die Waffen und die Unorduung ging fo weit, daß 
Blur hof. Dragoner ſprengten dureh die Esadt mie 
bioßem Saͤbel, einige drangen zu Pferde in bag focale 
ber. Voͤrſe, trichen die dafelbft verfammelten Kaupeıtie 
mit Unzefdlmm heraus, Der Geueral Clauſel base den 
Montseur und die andern Parifer Journale. zuruckhalten 
laſſen. Man verfichert, er habe ſich nech andere will« 
— — Handlungen, die nicht weniger grafbar find, 
erlaubt. 
Als fh Sonaparte an den Capitain des engtiſchen 
kinien chiffes, der Bellerophon, wendete, überlies er. 
fh deſſen Tiseretion, ohne alle andere Bedingung als 
Schonung des Lebens. Man glaube, er werde nach 
Etinburg gebracht werden, bis über jein Schickſal ent» 
ſchieden iſt. Es wird verfihert, man habe Gonapsite 
genau durchſucht, ihm feine Vrieftafche und alle bei ip 
in ven Kiſten, bie er auf feiner Flucht mitnehmen weile 
te, gefimdene Papiere hinweggenommen. _ Mau glaubt, 
die Unterfuchung derjchhen durfte mehr als ein Geheim⸗ 
niß enthuͤllen und könnte manche Perjonen compromittis 
ren. (Aus Brüffeler Blaͤuern.) 

Paris, 18. Juh Die Herren Earıot, Reg⸗ 
naud de St. Jean d'Angely uno Thicaudeau füllen cine 
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ſeyn, die ſchoͤne Jahreszeit u einer 
Spagierreife in bie Schweiz zu benutzen. — Die 
yon einem hie ſigen Journal gegebene Nachricht, daß 
Die Herzogin von’ ©t. Leu (Hortenſia) dem Kaifer Ale 
ander Seſuch abgeflattet habe, wird in einem andern 
Jour nal dahin berichrigt, daß fie dem Kaiſer Alexander 
mehrere Briefe geſchrieben, aber feine Antwort erhals 
tin habe. 

Um 8. 


geladen worden 


Juli als der König in Paris einzog , enthielt 


Her Moniteur folgenden Artikel: „Die Negierumgsroms 
wiſſion hat dem Könige durch ihren Präfidenten zu erfens' 


sen gegeben, daß ſie fich aufgeldfer habe. Die Pairs 
und KRepraͤſentanten, die von der legten Negierung ein, 
gelegt worden, haben eine Notification in Diefer Hinficht 
erhalten. Die. Kammern find aufgelöfer.“ — Gegen 
Diefem Artikel proteftisten bie Mitglieder der Regierungs⸗ 
Eommifkon, Caulincourt, Earnot, Grenier und Quinet- 
te in folgendem Schreiben an den Präfidenten diefer Com» 
milfien, Herzog von Otrante : „Da die Regierungs Com⸗ 
miſſien Ew. Epcelleng bei ihrer Trennimg feinen Auftrag 
bat erteilen Können noch bärfen, fo erſuchen wir Gie, 
den Artikel, ber in ben Moniteur vom 3. Juli eingeräct 
iſt, widerrufen und unfere legte Bothſchaft an die beiden 
Kammern einrucken zu laſſen.“ — Der Herjog von 
Dirante antwortete: „Da fih die Negierungd-Cemmiffien 


am 7: Juli aufgelöfer-haty fo iſt jede Acie, bie nach ih⸗ 


ter Bothſchaft an Me beiden Kammern ergangen iſt, null 

und nichtig, und muß als nicht geichehen angeichen wer⸗ 

den. Ihre Rechamation gegen den Artikel im Moniteur 

vom gten ift gerecht. - Ich erkläre ihn für voͤllig unge 

gründet, und ohne meine Authoriſation bekannt gemacht. 
! Armee⸗Nachrichten. 

Der Stadt» und Feſtungs ⸗ Commandant zu Koͤln, 
Herr von Ende, hat am 24. Juli bekanat gemacht: 
nDie Feſtung Landrecy (im franzoͤſiſchen Hennegau, bie 
Im Jahre 1659 an Frankreich) kam hat ſich zwei Tage 
nach Eröfinung der baufgraͤben auf 300 Schritt am. 21. 
d auf Capitulation an Se. Koͤnigl. Hoheit den Prinzen 
Auguſt von Preuffen ergeben. . Die Garnijon legt die 
Maffen nieder uno geht auseinander. Alle Vorräthe jeg- 
ficher Art werden auggeliifert. Die Garnıfen hat bes 
reits den 2 ıten d, bag Thor vom be Quesnoy überliefert 
und räumt den z3ten die Feſiung ohne weitere Nebenbe⸗ 
dinguig. . f 


. Die gu Beſchuͤtzung des rechten Xheinufer Bid Cehl 
geftandenen wuͤrtembergiſchen Truppen kehren wieder 
von da zuruck, und es teten mehrere badiſche Bataile 
long an deren Stelle. RL 

- "Die Etuttgarter Hofjeitung meldet aus kudwigsburg 
vom 24. Juli: „Da durd) die eingetretene Umſtaͤnde die 
durch tie hohen Alliirten Gr. Königlichen Majeſtaͤt ange 
ſonneue Befegung ber VBerfchanzungen von Kehl und dei 
Rheinufers überfilifig geworben, fo if der Generallieu⸗ 
tenaut Graf von Scheeler mit yeinen unterhabenden Trup⸗ 


pen geftern (ben 23ten) in die reſpective Sarniſonen ein⸗ 
gerudt. Nach eingegangenen officiellen Berichten hat 


der General Rapp für die Garnifon von Straßburg mis 
dem Blocadecorpg- unter Fuͤrſt von Hohenzollern einem 
zotägigen Waffenſtillſtand abgefchloffen. Auch die Gars 
nifon von Schlettſtadt hat mit bem Blokadecorps, wobei 
fi) die Landwehr · Regimenter Nro. ı, 2 und 3 befinden, 
einen Waffenftillſtand von 6 Tagen, ‚jedcch auf Verläne 
gerung nach Ablauf derſelben, abgefchlorfen. Die drei 
Landwehr⸗Regimenter haben den am zıten d. ermorbes 
nen Ruhm in mehreren, befonders am ı4ten und röten 
d. flatt gefundenen Ausfällen zu behaupten gewußt, 100% 


« bei fie das erfiemal 4, und dag jweitcmal 9 Verwundete 


erhielten.“ 


Der Rriegsminifter in Paris hat an alle franzoͤſiſche 
Genercle geſchrieben, fie follten auf Waffenſtillſtand ans 
tragen, damit nicht unnoͤthig Blut vergoffen werde, in⸗ 
dem die Bourbonen aufs Menue von der Mehrheit der 
frauzdfifchen Nation amerfannt worden feyen. Dem zu 


- Folge hat der Chef de zweiten franzoͤſiſchen Armeccorpd 


und Gouverneur der Provence, Marſchall Bruͤne, mit 
dem Koͤnigl. ſardiniſchen General Cocherano d'Oſasco 
einen Waffenſtillſtand auf g Tage abgeſchloſſen, der, wenn 
die Regierungen ihn aufzuheben befehlen, 18 Stunden 
vorher aufgekuͤundigt werden muß. Vetmoͤge die ſes Waf⸗ 
fenſtill iandes muͤſſen ſich die frauzeͤſiſchen Truppen laͤngs 
der kiaie des Varfluſſte, von feiner Muͤndung bie zum 
Fluß Eſteron, zurüdzichen; fie conceutriren ſich ‚bei An⸗ 
tibes, duͤrfen ſich auf der Seite von Se. Lorenzo nicht 
aber eine Etunde ausdehnen, und Keine Bewegung mar 
‚hen , welche den Einwohnern der Provence, die ſich für 
Ludwig XVIII. ‚erfläre Haben, nachtheilig werden koͤnn⸗ 
te. Die ſardiniſchen Truppen gehen über den Fluß Bar . 
. 
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ro, dürfen aber nur auf ber Hauptſtraſſe vorruͤcken, ſich 
ber Stadt Cannee (2, franz. Meilen von Antibes) nur 
auf Piltofenfhußweire naͤhetun, keine Neyuifittonen ma 
hen umd nichts als Duratiere forderm, 


‘ Rach der wegen uebergabe der Stadt Lyon zu 


Wontluel abgeſchloſſe nen, amt 12. Juli ratifieirten Conven· 


tion zwiſchen dem Kaiſerl. Sfterreichifchen Obergeneral 
Herrn Baron Frimont und, dem Marjchakl Suͤchet (S. 
Mro. 177 d. 3.) zichet ſich Suͤchets Corps aun die 
$pire ; die Demarcationg-Linte zwiſchen den beiden Armeen 
gehet von Macpn Über Veapıt, Chaffelai, Tarare, 
Montrotier,, Heron, St. Androl und Caudrieu aus. 
ſHließlich, von da JÄngs dem linken Ufer der Fhone bie 
da mo die Iſere hineinfäße, laͤngs diefem Fluſſe ‚hinauf 
bis Grenoble, da aber dieſes ſchon genommen if, auf 
MWizille und von ba, dem Ufer der Romanche nah, durch 
Amont. „Die Truppen im Departement'ber Oberalpen 
behalten / die Stellung, die fie am 11, Juli hatten, Die 
franzoͤſiſche Armee nimmt ihr ganzes Marerıale, Feldge⸗ 
(hüg, Kriegscaſſen und alles was zum Eigenthum der 
Hegimenter gehört, mit fih. Die Denkmaͤler und oͤf⸗ 
fentlichen Anſtalten in Lyon werden reſpectirt und die 
Befehlshaber der oͤſterreichiſchen Armee enthalten ſich aller 
Einmiſchung in bie Verwaltung. Im Fall eines Brucheg 
muß wenigſiens 10 Zage zuvor aufgekändigt werden, 


Marfſchall Davouft, Oberbefehlshaber der Armee 
auf dem linfen Loireufer, hat unterm zrten folgende 
Proclamatidn erlaffen: „Die Armee hatte, als fie, der 
Convention voni 3. Juli zufolge, Paris verließ, und fi 
binter die Loire jurücjog, bei ber proviſoriſchen Regier 
rung Commiſſarien zuruckgelaſſen, mit dem Auftrage, 
im Fall der Bilding einet neuen Regierung, Inſtructlo · 
nen einzuholen. Dieſe Commiſſarien haben der Armee 
von den leiten Ereigniffen in der KHauptflatt und bem 
Einzuge des Könige Kemntnifi gegeben, und mich zugleich 
von dem. Erdffnungen 'unterrichtet, die ihnen gemacht 


worden, um die Arniee zu Überzeugen, daß ihre An 


ſchließung au dag Syſtem der Regierung allein die Aufid- 
fung des Staats bekhindern fann. Nach dem, was die 


Eonmſarien M ihren Mittheilungen verfichern, werden 
unter einer chaſtitutionbllen Negierung Feine Meactionen 


zu fürcten ſeyn, bie Leidenschaften neutralifirt werden, » 


das Feiniſterium Einheit Haben unkjagrantwortlic ſeyn, 
0 nd 
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„bei letzten Athemzuge wird fie mich verlaſſen. 
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Menfchen umd Grundfäge werden reſpettirt werden, 
und willkuͤhrliche Abſetzungen werden wedet ner der 
Armee, noch unter andern: Staͤnden der Geſollſchaft ſtutt 
baben, die Armee endlich wird auf eine ihren Ehre. eut⸗ 
fprechente Weiſe behandelt werden; dies find die eigenem 
Worte der Eoınmiffarien. Als Unterpfand und Bene 
ihrer Verficherungen geben fie für geruif an, daß Mate 
ſchall St. Eyr zum Kriegsminifter ernannt, und der Her⸗ 
469 von Diranto Policeiminiflen ſey, welche Stelle legte⸗ 
rer nur Auf die Verficherung angenommenhäbe, tag 


1 


"tie Regierung in dem Geiſte von Maͤſſtgung und Meise 
)heit zu Werke gehen werde, wovon er ſtets das Beiſpieb 


gegeben. Die Geſinmungen der Armee ſind bekannt; Sp. 
Jahre lang Hat fie für Frankreich, oft für ſtreitige Mei⸗ 
nungen gekämpft; ber einzige Fohn, dei fie für ihr ver— 
ſpritztes Blut verlangt, iſt, daß fein Bürger für feine: 
feiner Meinungen, die er mit reblichem Gemuͤth gehabe 
haben kann, verfolgt werde, Bei folhen Bedingungen 
muß das Nationalintereffe die Armee auffordern, ſich ohne = 
Rückhalt an den. König anzufchließen. Dieſes Intereſſe 
erbrifcht Opfer, die gutwillig und mit beſcheidener Ener⸗ 
gie gebracht werben mäffen; die Armee, unter ſich eie 
nig, wird, wenn unſer Ungluͤck fih vergrößern follte, 
der Mittel» und Vereinigungspund aller Gramofen,: 
ſelbſt ber Äbertrichendften Royaliften werben. Ute muͤſſen 
Fühlen, daß, iq Eintracht und Vergeffenheit aller Zer⸗ 
wuͤrfniſſe, Frankreich allein feine Nertung finden kann, 
die unmoͤglich wird, wenn Zweifel, Meinungsverſchie⸗ 
denheit und Privatruͤckſichten bie Aufloͤſung der Armer,- 
entmeber durch fich felbft, oder durch fremde Gewalt, 
herbeiführen. Wereinigen wir ung daher, ſchließen wir 
ung eng an einander an, frennen wir und nie; die Ven⸗ 
deer find ung mit einem rührenden Beifpiel vorangegan⸗ 
gen; fie Haben ſich fhrifilich bereit erflärt, allen Daß zu 
vergeſſen und fi mit ung zu vereinigen, in ber patrigs 
tiſchen Abficht, alle Zerreiffung und Zerfüfs | 
felung des VBaterlandes zu: verhindern.‘ 
Laßt uns Franzoſen fepn; diefe Empfindung, ihr wißt 
es, beherrſcht ausſchließend meine Seele, und nut mit‘ 
Und mit 
„solchen, Geſinnungen mache ich auf euer Vertrauen Ans 


ſpruch z ich bin gewiß, daß ich es verdiene, und daß es 


mir zu Theil werden wird. Der Marſchall, Oberbefehls⸗ 
aber. Unterz. Prinz von Edmüpl.* * 
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Nentag 


Nro. 
De : 
Nom, 75. Juli. Der K. K. aufferorbentliche Ge ⸗ 
fandte bei Dr. Heiligkeit ſandte in der Nacht pom 13ken 
Auf ven 1 sten d. mehlere Kouriere va Bologna, Mir 
wona, Beucxento und Pontecorvo -mit Zılflrikılonen am 
die verfchiebenen K. K. Geuverneurs und Geueraͤl Inlen⸗ 
danten der Legationen ab, laut welchen dieſe Provinzen 
om 16: Juli den paͤpſtlichen Abgeordueten aͤbergeben 
werden len. 3 
..eatreii — 
In Bruſſel angefonmene Briefe aus Paris vom 
21. Juli melden, daßz der ehemalige Koͤnig von Nea⸗ 
pel, Murat, verkleidet aus Toulon abgereiſet iſt und 
Niemand weiß; melden Weg er eingeſchlagen hat. 
Ein von ESr. Majeſtaͤt dem Könige von Preuſſen am 
74. Juli. Mahmiitags aus Paris abgefertigter umd am 
22ten in’ Berlin angefominener Courier brachte die Ber 
ftättigung ber Tags juvot Dutch eine Feldpoft Efläffette 
in Berlin eingelaufenen Nachricht, daß zwei preuffifche 
Armeecorps (das zte und gte) gegen bie franzöfifchen 
Eruppen hinter der foire aufgebrochen find, und der 
Maffenfilifiand aufgekuͤndigt ſey. Diefe Corps find 
voͤllig nen gefeider, und bie Übrigen werben es auch bafp 
feyn. Auch zwei euglifche Corps find gegen Davouſt 
Marfchirt. - Man glaͤubt, daß die drei hohen Monar- 
chen nicht Fänge in Paris verweilen, fondern ſich nad) 
Rheims begeben werden, wo, tie es heißt, die Unter⸗ 
Handlungen wegen eine® Friedens mit Frankreich flat 
haben wärften. ° Gleich nad) dem Einruͤden der preuffis 
(chen Truppen in Paris hat jeder Officiek eine Gratificar 
tion von So FoitisWor erhalten. In der preuſſiſchen Ars 
mee find Überhaupt wier Deillionen Franks als Gratifica⸗ 
tionsgelder vertheilt worden. R 
Die Berpflegung des preuſſiſchen Peilitäirs ift bie. 
Her Biel ji Hoch angegeben worden. Nachſteheubes iſt 
die vom Geueral · Intendanten, Staatsrath Ribbeutrop 





Bairruther Zeitung 
ar 181. 


dethalb erlaſſene aus St. Cloud vom 5. Juli datirte Ver⸗ 
ſchrift: Der Soldat erhält täglich zwei Pfund Noggen⸗ 
ober Waizenbrod, ein Pfund friſches Fleiſch, zwa Loch 


‚Salz, ſechs Loth Reis oder noch einmal fo viel an trodes 


nn Slfenfrüchten, ſechs Loth Bitter oder Speck, zwei 


‚Maas Bier oder eine Mass Wein, ein Viertel Duset 


Sranntivein, zwei both Rauchtaback. Der Bürger ung 


dem Soldaten die Speiſe lochen, menw-Lopterer cd nicht 


ſelbſt chum will. Zeder Soldat erhält ein Betr, naͤhm ⸗ 
lich eine Matratze und Kopftiffen, ein Laken und sine. 
wollene Dede, (Berliner 3.) 


Die Beweiſe von Liebe, welche ber König feit feine : 


Ruckehr indie Mitte feiner treuen (2) Kinder säglich ers 
«hält, find eben fo ungekuͤnſtelt, als ruͤhrend &. Bom 
Morgen big an dem Abend umlagert eine unermeßliche 


Volksmenge dad Echloß der Tuilerien, und wartet auf 


den Augenblick, mo ſich der Koͤnig zeigt, „der ſich dann au 
den unzweideutigen Aeuſſerungen ber Auhaͤnglichkeit ſeh 
nes Volles hetzlich ergoſt. Am Samſtag den a 5. war 
die Verſammlung vor ſeinen Fenſtern wie gewoͤhnlich 
groß. Schon hatte um 9 Uhr Abende ber Tambour dag 


Zeichen zum MWeggehen gegeben; niemand hoͤrte darauf, 
Um 10 Uhr war bie Volksmenge nach gleich ro. - 


heues Zeichen, dag aber ebenfalls unbeaghtet-blieh, Um 
17 Uhr wiederholte der Tambour. feine lärmende Cinkte 
dung an dag Volk, fi zur Ruhe zu begeben, weil-@e, 
Mojeftät num auch ſchlafen wolle. Niemand Hört barauf, 
Endlich erfcheint eine Kunde der Rationalgarde, und ihr 
helingt es mit Mühe, den Tuileriengarten zu ſaͤubern. 
Doch, da es ihr nicht möglich war, dag Tanzen gu ver⸗ 
biüdern, fo tanyfe fie endlich ſelba mit. Erf nad-@Ne 
ternacht verlor ſich bie freudentrunfene Menge unter 
befländigem Rufen: es Iche der König! · und unterdem 
©efang: es lebe Heinrich IV. Wunderliches Bei, 


das feine Könige, folang er ba iſt, aus lauter Piche 
bie Rachtruhe nicht gonnt 


» und, Ume morgen Napo · 


38 Zuf Abag. 
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Kon wieder, die naͤmliche Commodianteaehe wirdere 
holen würde!) , „nen 


Armee⸗Nacht ichte mi * 


Die den 22. Juli von den Feldmarſchall. kLieutenant 
Saron vom Vacquant und dem Geuerallicutenant Baron 
son Maureillon, Commandanten bed GSeniecorps ber 

franioͤſiſchen Aheinermee, in dem Hauptquartier Juſel 
Waten abgeſchloſſene, und am naͤmlichen Tage von dem 
General der Eavallerie, Prinzen zu 4 Micichihe Hechin · 
"gen, Oberbefehlshaber der berbilndeten Armee vor Straß ⸗ 
burg, ınıd dem franzefiichen Oberbefchlähaber,, Graſen 
"Rapp, ratificirte Waſſenftillſtands⸗ Konpension lautet im 
Weſentlichen alſo: „Die Einſtellung der Feindſeligkeiten 
foll ſich anf alle feſte Plaͤtze unter den Befehlen bes Ober⸗ 
befehlshabers der franzoͤſiſchen Nheinarmee, als Straß⸗ 
“burg, kandau, Lichtenberg, Lügelkein (Petites Pierre), 
Pfaliberg, Sckleitſtadt, Neubreifah, Fort Mortier, 
Huͤmngen und Belfort erſtrecken. Dieſer Waffenſtil · 
Wand kann nur nach Werfiuß von ro Tagen, von der 
Etunde feiner Natıfication an zu rechnen, aufgekuͤndigt 
werben; die Feindſeligkeiten tönnen jedoch erſt 48 Stums 
den mach der Aufkuͤndigung wieder anfangen. Beide Ar 
meer, ſo wie die Blokadecorps der feften Pläge, bleiben 
in der im Augenblicke des Abſchluſſes des Waffenſtillſtan⸗ 
des inue gehabten Stellung. Wenn nach Verfluß von 
10 Sagen fine Auftuͤndigung flat hat, fo verpflichtet 
ich der Dberbefchlehaber der Armee der Aliirten, den 
Öoerbefehlshaber der franz. Armee von z zu 5 Tagen mit 
. dem Cemmandantenjebeg feften Platzes durch Officiere, die, 
begleitet ſeyn werden, communiciren zu laffen. Da bie frans 
zaoͤſiſche Armee wuͤnſcht, eine Deputation nach Paris zur 
Fenden , um die Befehle ihrer Megierung einzuhelen, fo 
wirt der Oberbefehlshaber der Armre der Alliirten bie, 
fer Depwtation, die aus einem Generallicutenant, einem 
Masfall de Camp amd acht Siabs. O ficieren befichen 
‚wird, die noͤthigen Paͤſſe geben, und fie durch einen 
. Merreichifhen Officier begleiten laſſen. Finnen 24 
Stunden wird zwifchen den Oberbefehlshabern beider 
Yrmem eine Eontmimicationsarr für die Packete und Des 
peſchen der Regierung ımd antere am die franjdfiiche Ar, 
mer, fo wie am die feſten Plaͤtze, und umgekehrt geriche 
teien Brieffchaften, desgteichen fir den Empfang der Ceu⸗ 
Biere befmms werdem "Da gegenwärtige Convention 


v an Sa Zu 


— nun 2.0 da 
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zwiſchen Beiben Armeen mer Ben Zweck bat, jedes um. 


, miße Blutvergiehen zu vermeißen, fo wird bier nichs 


Über das Terrain feſtgeſetze, dag der anzoſuchen Mhein 
armee, während der Daucr der mwhmaßlichen Frieden‘, 
Unterhandlungen, überlaffen werben koͤuute; die ſer Ges 
genſſand iſt uͤberdies geeignet, im den altdemeinen An⸗ 
ordnungen zwiſchen den hehen alfüirten Mächten und der 
Aanzuſeſchen Regierung ntidichengusncnanm-®.- 
Die in der obigen Convention erisähnte Depurariorr 
bat ihre Meife nach Patis barents angeireren. — Nach dem 
neueſten Nachrichten von der Koniglich Baieriſchen 
Armee war. das, Hauptquartier derſelben von Melun 
‚mufgehtöchen, und befand ſich an 214 de iu Dowtargig, 
., Paris, 13. Juli, Die hieſige Stimmung iſt die 
ber verbiffenen Much; diesmal bat Feins- Es lebe ber 
Feind! die einzichenten Alurten begruͤßt. So allge 
mein auch das Regiment Napoleon Vonaparte's umer 
den deſſern Buͤrgern verhaßt ift, fo erſtickt dach bag. ge 
genwärtige Gefühl der erlätcnen Demuͤthigung jede an⸗ 
dere Empfiudumg, und daburch haben die Jacobiner 
wieder einen EStuͤtzpuuet in der Nalion gefunden. Die 
Säupter der Morrei moͤgen ſich wohl gar geſchmeichelt a 
ben, den Keͤng dapin zu bewegen, dq er gumeinfchafe 
fiche Sache mir ihnen gegen die Ultiirten machen mddre. 
Hat nicht Darouſt ſogar ihn ſchrittlich aufgeſordert, m 
kommen, „weil die Armee ihres Könias beduͤrfe ?*Die ⸗ 
fe Urmer, die ih hinzer die Loire zuruͤckzog, befinder-fich 
In einer ſeltſamen Lage; man weis wicht, wem fie ges 
bier, Eckmuͤhl und Earnor befiuten fich bei ihr; menn 
fie wicht bald zerſtreut wird, koͤnnte ſie leicht beträchtlich 
anwachſen imd ber Vereinigungspunct allız Pargeien ger 
gen die fremden Heere werden. Dem Könige,lag Ale} 
daran, daß es nicht dahin fomme, und deswegen mag er 
ſich wohl haben ensichliegen muͤſſen, mit Fouche, der 
alle Fäden in feinen Händen hat, in Verbindung zu res 
ten. Die geſchloſſene Convention, fo ehrenvoll fie auch 
für die abziehende Beſatzung ſchien, war doch ganz zum 
Vortheile der Alliisten, denen es ver allem wichtig Hünke 
te, ang balvigfte in den fichern Befis der. Haupeſtadt 
und ihrer unermeßlichen Hülfsguelien zu fomnmen,. ZW 
der Eicherheit dieſes Beſitzes gehorte aber hauptfächlich, 
daß alle Militairperfonen ohne Ausnahme fie räumen 
mußten, und -alfo auch die 10,000 Officiere auffır 
Dienf, die ſich hier anfpichen, und die Dusch ihre (ms 
‚ . 43 “N 
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wohnhelten ſowohl, als durch ihre verzweiſſungsvolle 
Lage gefährlich werden konnten. Cie wmoͤgen auch wohl 
dauptfachlich an den Unerdnungen Schuld ſeyn, bie bies 
fe Armee bei ihrem Abzuge begangen hat. — Die M. 
"fütete ſcheinen ſich um das Innere nicht weiter zu bekuͤm⸗ 
mern, ſondern verfelgen bloß ihre Vortheile. Krank 
reich empfinder jetzt einmal in vollem Mafe die Urbel 
des Krieges. In der Gegend um Paris ficht es zum 
Theil ſchredllich aus; die meißen Dörfer find verlaffen, 
. “die Häufer ausgeleert, Dhuͤren und Fenſtet eingeſchlegen; 
der einzelne Reiſende finder weter Lebeusmittel, noch 
Moda; die Minifter ſelbſt mußten fi bei Arbouville 
auf dem Grafe lagern, und hier unter freiem Himmel 
ihre Mahlzeit, ein wenig Brod und Wein, verghren. 
Aus Dloi wird unterm 16ten d. gemeldet, daß die 
Stadt Tours vor einigen Tagen die weiße Fahne aufge⸗ 
ſteckt umd alles ſich der lauteſten Freude uͤber das neutſte 
im Vaterlande geſchehene Ereigniß uͤberkaſſen habe. Als 
» aber bdarauf eine kleine Abthetlung der ftramoͤſiſchen 
arnmee von ber Loire ſich der Stadt naͤherte, brachte eine 
dafſeibſt ausgebrochene Revolution alles wieder auf den 
alten Fuß. Die Bruͤcke über die Loire wurde abgetragen, 
und. bie, dreiferbige Fahne mieder aufgepflanzt. Doch 
hofft man, daß die Unterwerfung der Armee dem beaͤng⸗ 
nigenden Zuſtande, worin ſich die Hanpiſtadt don Tour⸗ 
raine beſindet, bald ein Ende machen erde, 
Paris, 19. Juli. Br. Koͤnigliche Hoheit ber 
Rronvring von Baiern ift bier angefommen, — ud) 
Be. Durchlaucht der Für Schwarzenberg ift hier ein ⸗ 
. gelroffen.‘ 

+ Bonaparte’s Mutter hat Paͤſſe zur Meife nah Mom 
"erhalten. Der Carbinal Feſch ift in Der vergangenen 
Nacht auf Höchften Befehl nach Italien abzrreifet. Er 

ſoll ſich nicht nach Mom, fontern mach Sienna, einer 
ſchoͤnen Stadt in Toscana begeben. 3 

Die Verhaftung des Bonaparte ſcheint mit vieler 
Klugheit vorbereitet geweſen zu ſeyn. Es war geſfaͤhr⸗ 
lich, chn früher und anders afd wirklich geſchah, zu vers 

haften; es war ſogar noͤthig, daß er ſich fir frei glau—⸗ 
bein mußte und daß die Aufſicht, die man auf Ihn Hatte, 
gar nicht Beimerkt wurde. Obgleich er nad) feiner Ab« 
danfung außer Stand war, den Kampf mit der Hoffe 
nung eines gläclichen Erfolgs zu erneuern, fo härte er 
doch noch aroße® Ungluͤck anſtellen können, wenn er bie 
Rathſchlaͤge einiger Würhenden befolgt haͤtte. Zum 


"wie man geſag hatte. 
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Mohl der Menſchheit mußte er alſo fchonend md mir 
Vorſcht behandelt werden. Daher lies man ihn Cie 
ne Geräufh bis Rochefott kommen. Hier bficb ir 
mehrere Tage aufder Rhede, unaufhoͤrlich das Feru—⸗ 
glas auf die fatale engliſche Kreuzerflotte gerichtet und 
chne daß er ein Mittel zum Entwifchen finden fonnte, 
Dreimal beftieg cr eim Zoot, mm nach Mechefort zuruͤd⸗ 
zukchren, aber jedesmal bemerkte er, daß er von der 
kandſeite chen fo ſtreng bewacht wurde. Entlich, „de 
er fch-zor etwwas entjchlichen mußte, hielt er es für bas 
Beſte, fich den Englaͤndern zu ergeben, Man glaubt, er 
werde .einfimeilen in den Toner ven London gebracht 
werden. (Diefer Tower ift eine fchr alte, pemlich ver» 
fallene Citadelle an der Oftfeite von London, nahe am 


‚ ber Themfe ımd enthält die engliſchen Sieichäfleinodien, 


bag Zeughaus und die wilden Thiere, als Tyger, 24 
wen x. X.) : 

Der General Elanfel hat in Bordeaux am 14: Juli 
den Commandanten der 1 zten und zoten Militair-Divifiom 
aufgegeben, von Niemand Befehle anzunehmen ald von 
dem Marfchall Davonf, Die Unterwerfung dieſes Mars 
fehald und der Armee, die er commandirt, iſt nicht fo 
Er bat ganz neuerlich einen Cou⸗ 
tier des Königs wicht anerfannt und man weis nicht, ob 
er die Depefchen, welche dicker Courier brachte, reſpec⸗ 
eirt hat. Es iſt gewiß, daß fein Benehmen zu zweideu⸗ 
tig it, ale daß die verbilndeten Truppen fi) dadurch 
täufchen laſſen könnten, Indeſſen fagen alle Briefe aus 
jener Gegend, daß feine Armee imnter mehr durch Defer- 
tion verliehrt. Selbſt Gremadiere der alten Bonaparte⸗ 
fchen Garde treten zum König über und fagen laut: Iſt 
mfer General (Bonaparte) fünfmal deſertirt (aus Egip⸗ 
ten, aus Epanien, aus Nufflard ,"mady'der Schlacht 
bei feipzig und nach. ber Schlacht bei. Belle: Alliance) fo 
werden wir doch auch cinmal defertiren dürfen. 

Marfhall Sorte if zır Malztew-(im Departe ment 
der Lozoͤre) arretirt und’ nach Mende gebracht worden. 
Er Fam mach Maljien zum Generat Baron Bruͤn, eher 
maligen General Kritgs⸗Secretair. Die proviforifchen 
Behoͤrden zu Mende lichen ihm durch einen Adjutanten 
des Herzogs von Angouleme um bie Urſache feiner Au⸗ 
weſenheit befragen, und diefem verficherte er feine Au⸗ 
bänglichteit am dem König und die Neinheit feiner Abſich⸗ 
ten ımd gab fein Ehrenwort, das Hans des Geuerals 
Drum wicht zu verhaffen, Einige Königliche Greiwilige- 
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uigreich Neapel fliehen; Ancona und vorne brhalten 


Kaiſerliche Garnifon, 


ihöpiten Verdacht gegen bie Treue bed Marſchalls, ſam⸗ 
melten zoo Nationalgarden aus ber kleinen Stadt Sau⸗ 
gans umgingelten deg Nachts das Haus des Geuerals 
Sruͤn und nethigien den Marſchall Soult, unter ihrer 
Bedeckung nach Mende zu gehen und bie Beſchle ver 
degierugg abjumarten. 
* Er. Juli. Seitdem unfere Stadt ſich dem 
Koͤnig wieder unterworfen hat, haben. fich einge Vandi⸗ 
den von. Feicorps nebſt einer Heinen Anzahl. Douanierg, 
wit: Bändeln voll Patrouen und Saͤcken voll Canonen⸗ 
Yulver.in unſere Siadt geſchlichen und die mitgebrachte 
Munition unter bie als Auhaͤuger Bonaparte's bekannten 
Perſonen veriheilt. Mon erhielt noch zur rechten Zeit 
Nachricht von dieſer Verſchwoͤrung und entdeckte in meh⸗ 
reren Kellern eine Menge Pulver, Die Beſatzung bes 
Fand aus 2000 Nationalgardifien des Aife-Drpartcmenig, 
4000 vom Departement. der Urdennen, 100 Douaniers 
wid 400 auf halben Sold geſetzten Officieren. Ein 
Cheil dieſer Truppen rief; es Iche der Koͤnig! ein ande 
ger: es lebe der -Kaifer! Da aber alle Bewohner des 
Mord-Departemerus gegen Die Freicorps und Foͤderirten, 
welche mehrere Dörfer beraubt und verwilftet hatten, in 
Maſſe aufſtanden und die Niederlage ber Bonapartiſten 
unvermeidlich war, fo unterwarfen fi die Anführer ders 
felben. - 7 bis goo Mann Nationsigarden, die in St. 
Omer in Befagung lagen, liefen ſich durch einen firäfe 
lichen Auführer verleiten am rz. Juli vor die Stadt 
Hesdin (Pag:de-Ealais) zu warfhieen in ber Abſichi, fich 
die ſer Stadt zu bemeiftern. Da aber die dem Koͤnig erge · 
benen Behoͤrden die Eiuwohner bewafſueten und aus Gar 
nonen auf ſie feuern lieſen/ fo ergab ſich der größte Theil, 
bie aͤbrigen entflohen mit ihrem Anführer. 
. Dentfhland,. 


Wien, 22. Juli. Dem Vernehmen nach find 
gioifchen den Höfen von Neapel; Nom und Florenz und 
dem Kaiferlich oͤſterreichiſchen Hofe Cenventionen ges 
ſchloſſen, wub bereits ratificirt worden, vermoͤge welcher. 
fh: gebachte Höfe verbindlich machen, fir bie Zurück 
gabe ihrer Bänder in monatlichen Raten an Defttrrcich 
Gelbfubfidien jr belahlen. Das Königreich Neapel ſoli 
fich zu ao Millionen Franken, der Kirchenſtaat zu 6, 
Mihionen und Toscana. zu 44 Millionen perpflichtet Has, 
bey... Bis pur gänslichen Eutrichtung diefer Summen 
bleibe des GM. 6. Mohr mit, 20,000, Main im Abe 


e Der Fapk Haste ſich Thon ih 
bir laut einein Eongreßbeichluf verbiuduch gemaczı fig 
bie uubetingte gZur uͤckgabe · der drei Kegatipuen,g, Mıfe ı 
honen an Oeſtetreich als Entfhäsigung Misahfen. 

Seit ver Jegien Verfügungen nldüdilid.ner Winkel 


börfen haben oͤffentlich wenioſtens keiue dergleichen Ver⸗ 


ſammluugen ſtatt gefunden, Der Cours par ſich deshalb 
freilich nichts gebeſſert, aber mindeſtens iſt ein. Renui⸗ 
des Scendal abgeſtellt. ar % 
Aus Daimatten lauten die Berichte Über die Fort · 


ſchritte ber Peſt upch immer heunxuhigend. Pin, einigen 


Oꝛtichaften hat fie zwar aufgehoͤrt, -ift aber: dafür an ans 
deru wieder ausgebrochen, Zu Zara hat fie das Mili⸗ 
tair exgriffen. Folgende rhrende Begebenheit ereiguele 


ſich in Diocarpca, „Die Wiume Guicgewich wurd vom 


der Peſtſeuche befauen. Erſchreckt durch die Gefahr ver. 
liegen fie alle ihte Kındeg, bie Unglödliche war obie 
Huͤlfe Nur eine ihrer Töchter, Kathatine ſ iht Ne 
me, warf ihren. Brüdern in den ſtaͤrtſten Vorwatſen ih⸗ 
re Undanfbarfeit vor, und als ſue keinen bewegen -Tomn, 
te entſchleß fie ſich ſelbſt dazu und führte ihr Ent, 
ſchluß auch aus. Auf den ſchwachen Arm der Sochee⸗ 
geſtuͤtzt, wanlte die Mutter. ind Hofpital. Dort ange · 
kommen, ftellten alle Anweſenden der Katharina die Erd 
Se der Gefahr wor, md füchten fie zu bewegen, dieſe 
Erätte des Todes zu verlaffen, Vergeblich! Mit dep 
ruͤhrent ſten Selbſtverlaͤrgnung pflegte die Maͤrtyrerin 
der kindlichen Liebe die Peſtbeulen der Mutter, roeichi 
ihr ſelbſt alle Lebensmittel, und wich nicht eher von ih: 
zer Seite, bis der Tod bie Leiden ber Wittwe endere, 
Umd dieſeg aufferordemlide Mädchen lebt mod und if 
gefund, vielleicht von der Vorſicht gerettet, um in bie 
fer frommen Heldin der Welt eın lebendiges Beifpicl auf 
zubewahren, welcher Opfer ein unverdorbenes, kindli⸗ 
ces Gemuͤth fähig iſt. 
Frankfurt, den a7. Juli. © K. H. per Herzog 
von Cumberland if geſtern hier eingettoſſen; er hat 
Dover am zafen verlaffen. Die Hofjeitung vom 21ten 
enthält den officiellen Bericht über die Verhaftung] des 
Bonaparte, der damals noch an Bord war. (Er Hatte 
bie ganze Breragne und Normandie gu umfahren, 4 Gra⸗ 
be noͤrdlicher Breite und ungefaͤhr 8 Grade weſtlicher 
Länge zu machen big er bie engliſche Kuͤſte zum Landen 


erreichte, und bekanntlich hatte ex widrigen Wind.) 


in fupemburg ünd der Gegmb. 
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Baireuther Zeitung, 


Dienflag 





Fraufkreich. 

Seit den erſten Tagen des Ali war der Gouverneur 
von Liypemburg,. Prinz von Hefen » Homburg, mit der, 
Lureinburger. Tefagung über die franzoͤſiſche Grenze ges 
gangen und hatte Longwi eingeichleffen. In ber Nacht 
“om ı2ten jum ı3ten wurde cr ploͤtzlich und unerwartet 
son einer fasten franzoͤſiſchen Truppen» Abtheilung anges, 
fallen und genoͤthigt, für den Augeublick die Blocade 
aufzuheben, und fich, fechtend in eine feſte Stellung (bei 
Diebach, 2 Stunden von Luxemburg auf der Strafe 
von Fongwi) zuficzwiehen. Die Sache hatte folgenden 
Zuſammenhang. Ein ruſſiſches Tenppen » Corps hatte 
Meg und Thionvile eingeſchloſſen, und der Prinz vom 
Heffen Homburg glaubte fich deshalb ſicher, aber wahr- 
ſcheinlich durch einen Jerthum veranlaßt, hatte der ruffifche 
Befehlshaber die Blocade von Metz aufgehoben und war 
weiter marſchirt, ohne dem Prinzen davon Anzeige je 
machen, ber dadurch in eine augenblicliche Verlegenheit 
gerieth; denn faum waren die Muffen fort, als die Ihe 


pa Befagung aus;og,. das zuruͤckgelaſſene ruſſiſche Piquet 


von 60 Pferden aufhob, mit ben Pferden zum Theil die 
Gensparmen und Dowanicrs bgriften machre , und dann 
dem ‚Prinzen unerwartet in ben Ruͤcken fam, der, um 
das Geſchůtz ju retten, einen langfamen Nücjug machen 
mußte, mobei in den Gefechten gegen 300 Mann und 
3.Canencn verloren gingen. Bewundernswerth war bei 
biefer Veranlaſſung der treffliche Geift der Bürger-Milig 
Kaum erſcholl 
die Kunde von jenem Borfalle, als die Jäger + Eompag- 
nie bon Örevenmachern in kuxemburg jur Verftärfung 


ber Beſatzuug einruͤckte; am sten kamen wach mehrere 


Abtheilungen anderer Batailone dort an, welche nur 


ungern den Befehl vernahmen, wieder nach Hauſe zuruͤck 


gi kehren, weil keine Gefahr, mehr vorhanden fey. In 
Supemburg sieben feit dem Abmarſch der Befagung taͤg⸗ 
lich einige hundert Mann auf die Wache. Sept ift das 


Velagerungscarpe vor Langwi fehr verflärkt, Metz wie 


Nro, 182. 


z. Auguft 1813. 





der eingefchloffens der Prinz hat alles wicher hergeſtellt 
und der Vorgang hat feine andere Folgen gehabt, ald 
ben oben angegebenen Heinen Verkauft, der aus einem 
Serthum entfland. (Aus Franffurt kommt die Nachricht; 
Longwi habe ſich nun ben Prenffen ergeben.) 

In Aachen it am 25. Juli die Nachricht eingegan · 
gen daß bie Feſtung Givet (bei Dinant) tapitulirt hat. 
MNach einer Privat⸗ Nachricht ſol zu Paris von den 
hohen Monarchen am 15. Juli, ein wichtiger Euiſchluß 
wegen Elſaß und kLothringen gefaßt worden fepu. 

Der General» Inſendant des preuffifchen Heeres, 
Oerr von Kıbbenirop, hat am 10. Juli an den Praͤfecten 
bed Beine » Departements nachſtehendes Schreiben’ 
erlaffen , und jwar in beutfcher Sprache, denn bie 

° Deutfchen keunen ihre Wuͤrde zu gut, um anders als in 
iprer Musterjprache mit den Paritsrn zu communiciren. 
Paris, zo. Juli 2815. 

Mein Herr Präfeet des Departements der Seiner 
Ihr gefälliges Schreiben vom gHten d., welches ich Heute 
Morgens zu empfangen bie Ehre hatte, if, wie Sie 
wuͤnſchen, dem Herrn Fürften-Blücer von Wahlſtadt 
Durchlaucht urfchriftlich vorgelegt. Nach den wieder 
holten Befehlen, welche mir, wegen Eingiehuag ber der 
Stadt Paris durch jenen Fuͤrſten abgeforderten Eontrir 
burion, zugefommen find, kaun ich die durch Ablehnung 
meiner Anıräge berbeigeführte, mir ſehr beſtimmt vorge 
ſchriebenen Maßregeln der Gewalt nicht aufhalten, Bei 
dem Empfange biefes meins Schreibens find Sie und 
mehrere Bewohner von Paris als Geifiln unter miljtai- 
riſche Aufficht geftellt und wenn nicht noch heute ein Ab» 
fommen wegen Abführung jener Eontriburion getroffen 
wird, fo erfolgt bie Abführung Ihrer Perfon und der‘ 
übrigen Geifeln nach der Citadelle Grauden; in Weft 
preuffen. Diefe mir durch ben commandirenden General 
en Chef dictirte Maßregel, Können Sie fo wenig ale 
Ihre Mitbärger mit dem Beinamen der Ungerechtigkeit 
belegen, wenn ich Ihnen hier kutz wiederpole, mas ich 


* 
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"ihnen über die Veranlaffung zu den Forberungen Er. 
Durchlauche des Fuͤrſten von Bluͤcher feit borgekern zu 
serfhicdenenmalen eroͤffnet babe. Sie wiſſen, daß 
Preuſſen in den Jahren 1806, 1807 und 1808 ıMter 
Verwaltung des Herrn Grafen Daru nicht bloß feinen 
fruͤhern Wohlſtand völlig eingebäßt hat, fonbern auch 
durch eine ungeheure Maſſe von Regrifirionem und Vexra⸗ 
tionen verarmen mußte; Sie wiſſen, was in den Jahren 
7809, ı810 und 18*1 geſchah, um Preuffen voͤllig 
auszupreſſen; md ich kann Ihnen nicht verhehlen, daß 
wir 1912, obgleich damals Bundesgenoſſen vor Frank 
reich, Mißhandlungen eingehrer ünſerer Provingen er⸗ 
fuhren, welche nur eim grauſamer Feind auszuuͤben fich er⸗ 
dauben lonnte. In dem Jahre 1873 ſchuͤttelten wir 
Bas ſchwere Joch der. Tyrannei ab. Die Sieger ber 
wereinigten Heere befreiten Frankreich von einer Dyna- 
fie, unter welcher dies ſchͤne Land ſo viele Jahre ge 
ſeufzt hatte, Die großen Anſtrengungen, welche Prenfen 
für diefen großen Kampf umkriftelbar mach einer ſechsjaͤh⸗ 
zigen Duldung imbefchreiblicher Erpreffungen und Mißs 
Handlungen wachen mußte, festen und anffer Etand, 
die aufs neue zur Bekaͤmpfuug vow Napoleon Bonaparte 
amd feinen Anhängern ausgerikften Heere vollſtaͤndig zu 
BeHeiden, befolden u. & w. Die nicht allein durch ihre 
ausdauernde Tapferkeit, fordern auch durch ihre großen 
Entbehrungen- in dem kaufe übermäfiger Anfirengungen 
Yem gefuͤhlvollen Herzen fo ehrwilrdigen Sieger über den 
allgemeinen Feind, haben wohl die gerechtefien Anfprüche 
auf die Dankbarkeit des befreiten Rranfreichs, und daß 
dieſe nicht, wie im’ Jahre 1814, in glatten Worten ber 
ſtehen, vielmehr fich durch Thatſachen ausfprechen muß, 
W natudrlich. Ele, mein Herr Praͤfect, behaupten, die 
Sorderung von 100 Millionen Franks Kriegsfteuer ſey 
merfchwinglich. — Fragen Sie deu Herrn Grafen Da 
ri, was die vierfach Heinere Stadt Berlin unter feinet 
Adminiſtration geleiftet hat, und Sie werden erfahren, 


daß diefe Leiſtungen bei weitem diejenigen Forderungen‘ 


übertreffen, welche Se. Durchlaucht ver Fuͤrſt von Bluͤ⸗ 
cher⸗ Wahlſtadt an die Hauptſtadt Frankreichs gemacht 
dat: Wollten wir bie eroberten Gebiethe Frankreichs 
mit demſelben Maße meſſen, mach welchem wir von 
1806 bis 1gT2 gemeffen find, fo wuͤrden die Forde⸗ 
rungen vielleicht das Unerſchwingliche erreichen; — aber 
weit entfernt, Gleiches mit Gleichem zu vergelten, has 
ben wir bie jetzt nit die Koſſen des Krieges gefördert 


in EEE 


und die Bubjets unfrer Finanzen haben noch feinen Zi. 
tel für die Erpreffimgen im Auslande, wie fie vor dem 
rieden von 1814, Frankreich in den feinigen aufnahm, 


ch bie Eroberung von Paris wurde im vorigen Jah · 


re der Krieg geendigt. — Dieſe Eroberung war alſs 
auch in dem jetzigen Kriege das Ziel umfrer Anſtrenguu⸗ 
gen. Um es ſchnell fu erreichen, wurden dem Trups 
pen Berfprechungen geniacht, nicht wie fie der Chef der 
Sranzofen feiner Aemee durch die am der Katzbach, bei 
Ertm md Dennewitz erlitteneir Niederlagen unerfiltt 
laffen mnfte — fordern wie fie großmuͤthige Sieger, 
welche das Wohl ihrer braven Mirftteiter beruͤckſichtigen, 
ben beſcheidenen Ueberwindern zu geben gewöhnt find, 
Diefe Verſprechungen ſollen und muͤſſen aus der gefor⸗ 
derten Contribution erfüllt werden, und es iſt mir umbes- 
greiflich, Haß Sie, mein Herr Prüfer, im den drei 
Tagen unſerer Verhandlungen Über dieſen Gegeuſtand 
auch wicht einmal eine ſolche Abſchlagsſumme zufammen 
gebracht haben, daß Se. Durchlaucht der Fuͤrſt von 
Bluͤcher wenigſtens den guten Willen ſteht, und ihm die 
Moͤglichkeit bleibt, den auf ſein Wort bauenden Solda⸗ 
ten zu beruhigen. Sie und alle diejenigen, welche jene 
Abſchlags ſahlungen nicht beſorgt, dieſn hr Bid jeßr vers 
eitelt haben, find die Perſonen, denen dir Sabt Paris 
alles das Unangenehme zurcchnen muf, Bag Als dien 
ſo auffallenden und nachtheiſigen Hinhaltung eneftehen kann 
veranwortlich. Es thut mir leid, daß, bei der perſoͤnlichen 
Hochachtung, weiche ih, mein Herr Praͤſect, für Ihre 
Perſon hege, ich Venen dieſe Erklaͤrung auch nech nie 
der Beuerkung machen m, daß die wegen Beſetzung 
von Paris gefchlorfene Eomvention burch die genomme nen 
Maßtegeln nicht verlegt wird, weil diefe mir ben Unge⸗ 
horſamen und Gfeihgültigen gegen unfere Anordnungen 
treffen. Genthmigen Sie die wiederholte Verficherung 
meiner Hochachtung. (Gegeichnet.) Nibbentrop. — 
Der Ptaͤfect, melder kein Wort deutſch verficht, hat 
den Beaihten, welcher das Schreiben uͤberbracht, ers 
ſucht/ es ihm zu überfegen, und biefer har mit indiger 
Behaglichkeit den Wunſch erfüllt, Darauf hat der Praͤ⸗ 
feet 28 war bie zur Arretirung kommen laffen, aber nicht 
Bid zut Abfuͤhrung nach Graudenz, ſoudern zu zahlen anz ' 
gefangen: = 
Auszug eines Schreibens von einen 
preuſſiſchen Dfficter, aus Parts vom 20., 
Juli. „Eigentlich iR ez unter den Franzoſen hier noch 
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gar nicht [6 ganz muhig, nub wären nicht die alliirten 
Sruppen im ſo großer Amapl hier zuſammen, fo glaube 
ich, wuͤrde der Bürgerkrieg unvermeidlich ſeyn. Erſt 


dorgeſtetu getiechen die Nationalgarden mit den nunmehr‘ 


aufgelößten , aber Hoch Immer in Uniform herumlaufen⸗ 
Ben framdfiichen jungen Garden bermafich atıf einem 
Bonledard in Stteit, daß miehrere von beiden Seiten 
fer verwundet wurden. Es werden nähmlich ven 
von Eonapartiften gewiſſe Geheimzeichen, beſonders eine 
fleine rorhe Nelle gerragen, und diefes if genug; um 
ae mogliche Haͤndel zu erregen. In einem Hauſe, mo 


Deineg gegeffen‘wird; gehe es fo dotz zu; dab der Äirih 


zwei LTiſche einen für! die Köntglichen und einen für die 
Sonapattiſten hat einrichten 'müffen. Nim aber fieht es 
für feine Anhaͤuger ſchlimm ale. Was von den alllir« 
tem Maͤchten mit: mach wird vorgenommen werden, iſt 
unbekannt. In den Kabinenen wird noch alles ſeht ges 
heimmßreich verhandelt/ > Herr Inſtus Gruner iſt immer 
beim Körige und bei Hardenberg. Als eine der erſten 
Forderungen wird es angeſehen, daß Frankreich 300 
Millionen zu Jahlen bar.” Ueber die Summe ſoll man 
auch ſchon einig fen, mtr ſollen Die Alliirten das Geld 
in 2 Jahren haben, und die Franjofen 4 Jahre daran 
bezahlen wiogen. ! 


wirklich recht jchoͤn· Der franzoͤſeſche Marſchall bei dem 
ich einquartiert bin, aͤrgert ſich gar ſehr, wenn ich ihm 
ſage, daß wohl die Allirten ein Paar Jahre hier Hleis 
bei duͤrften. ‚Er. ififche fol; auf feine Eiege, und 
erzählt unaufhoͤtlich davon. Auf. Napoleon ſchimpft er 
zuweilen, dech vom Koͤnig eudwig NV IIEL will er durch⸗ 
ans nichts hoͤren.“ 

Parid, 20. Juli. Der Kaiſer von Nuffland hat: 
te geRern mit kudwig XVII. eine geheime Unterredung, 
welche beinahe eine Stunde dauerte. — Der Krowptinz 
von Würteneberg iſt hier eingetroffen. — Man bofit, 
auch den Prinz Regent und den Koͤnig von Epanien hier 
wi fehen. 

Die bekannte Güte Er. Majeſtaͤt des, Kaiferg von 
Deftereich duſſerte ſich vorgeſtern neuerdings bei der auf 
den Boulevards flatt gehabten Heerſchau über feine deut 
ſche und ungariſche Garte, Während dem Worbeidelfii- 


sen wurde ein Cavalleriſt vom Pferde geworfen imb 


wire beinahe mir Fuͤſſen getreten worden, als der Kai⸗ 


fr vom Pferde Riog und ipan aufpalf 


Die neuen Probe-Amiforinen fuͤr die 
ganze premffiiche Armee babe ich geſehen, und fie waren 


- Der Carbinal, Feſch iſt heute untrr Bebedung ven 
oͤſterreichiſchen Dragonern von hier abgereiſet. Mada⸗ 
me Hortenfia, Gemahlin des Ludwig Bonaparte, ehe⸗ 
nraligen Königs vor Holland, und Madame Eouza, 
Meter des General Flahaut, haben Befehl erhalten, 
Frantreich zu verlaſſen Das englifche Journal the Tie 
mes behauptet, Madame Hortenfta habe großen Antheil 
an der Ruͤckkehr Napoleons gehabt; bei ihr und der Here 
jagin von Rovigo, Montebello ıc. ſey das Complott ger 
ſchmiedet worden.) ih ,, 

. Herb Lavalette ehemaliger General« Poſt Diresiöt, 
ifb vorgefterm verhaftet und im die Polisei- Präfectur ge⸗ 
liefett worden: ° Eine große Amyabl von Poflbeamten 
und Courieren iſt abgefepet worden, , 

Mm verfihere — fagt die Ouotidienne und das 
Journal des debats = bie frangsfifche Armee am der 
Loire feynbei Cosne über: bie: Foire gegangen, um fich, 
nach Burgund zu meiden; ſey aber von dem Deficweis 
chern zurüchgefchlagerm werben. (Briefe aus der Ge⸗ 
gend von Orleans vom: Sr. Juli fagen nichts davon.) 
Ein Theil der Armee des Geuerals Lamarque hat Ran 
tes und die Vendee verlaffen, um zur Armee am der Loi⸗ 
re ju ſtoßen. Aus Orleaus wird gefchrieben, cin Theil 
ber preufftichen Truppen die dahin marſchirt find, werde 
bie Loire hinabgehen und bie Richtung ‚gegen Tour md 
Nautes nehmen. Man weis nicht, 06 biefer Marſch 
eine Folge des Marfches iſt, welchen die franzoͤſiſche 
Armee jenfeits ber Foire imternommen haben mag, oder 
06 er nur deswegen gefchieht, um durch Ausdehuung der 
Quartiere den Unterhalt jenes preußiſchen Armeecorps 
zu erleichtern. Das Departement der Loire iſt durch die 
franzoͤſtſche Armee fo erfchäpft, daß mau bald nicht mehr 
toiffen wird, woher man Lebensmittel für die dort ſte⸗ 
bende verbuͤndete Armee nehmen fol. Man befuͤrchtet, 
die Derzweifelung der Einwohner moͤchte von Aufwieg ⸗ 
lern bemugt werden, Dumult zu erregen. Der Etade, 
Orleans find 500,000 Franken Contribution auferlegt. 

Ein hiefiges Journal melder, daß 40,000 Preufen 
von Parıs abmarſchirt find, um z6 Meilen in der Um⸗ 
gegend Eantonirungen ju beziehen. 20,000 daven ha⸗ 
ben ſich nad) Pontoije, gegen dad Departement der Dife 


0, gewendet. 


Durch aufferordentliche Gelegenheit hat man heute 
folgende Nachricht aus London erhakten:, „Bonaparte. 
gaubıe in dem Augenblicke, wo er den Belisropgon be⸗ 


/ 


verbleiben wird. 
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ſlieg, daB man ihm die ſeinem ehemaligen Mange ge⸗ 


buͤhrenden Ehrenbezeigungen widerfahren laſſen würte; 


aber der Capitain lich ihn allein in eine Officiers Cajuͤte 
sreten umd ſtellte 2 Schiltwachen vor die Thuͤre. Einen 
Augenblick nachher kam man in. dad Zimmer und fand 
iha in Thränen gerfließend. Er ift incoguito durch kon- 
Bor paffırt. Als der Eourier vom London abreifte, war 
Bonaparte fchon am dem Orte feiner proviferiichen Be⸗ 
fimmung, dem Fort St. Georg, nördlich bei Edimburg, 
men, “ ‚ 

Man erzählt: Als Napoleon auf.der Brit Sperber 
gegen das englische Schiff Bellerophon hiufuhr, rief def 
Eapitain Maitland jenes Fahrzeug an, um ſeine Abficht 
gu erfahren. Bounaparte antwortete: er Zomme, fich 
als Gefangener zw fielen und überliefere ſich der engli- 
ſchen Grosmurh. „Ohne Bedingung werbe ich Sie aufs 
nehmen, antwortete der Commodote, aufferbem. werde 
ich Sie in ben Grund verfenten. *—— Napoleon fagte nichts 
dagegen und wurde au Yard genommen, 

* Hbgleich Bomaparte nad England gebracht worden 
A; fo iſt doch moch nicht entichieben, bafl er daſelbſt ver 
Hleiben fol, Weder Grofbrittanien, noch Kuffland, : 
mach Prenffen, noch Oeſterreich, noch Frankreich Fönnen - 
fein Schickſal beftintmen und iiber ihn bisponiren. Nichts 
kann im diefer Hinſicht von einer dieſer Mädıie. insbeion» 
dere regulirt werden, Sie, find überein gekommen, 
Hierin in gemeinfchaftlicher Mebereinftimmung zu Handeln, 
und wenn vom ihmen eim Befchluß in Betreff Bonaparte’ 
gerionmen wird, fo wird derſelbe Das Reſultat eines 
Orrängements ſeyn / das dom ihnen geme inſchaftlich be⸗ 
ſchloſſen worden iſt. Alſo daraus, daß er ſich in Eng- - 
land befindet, darf man nicht ſchließen, daß er daſelbſt 


Deutſchland. 

Mien, 27. Juli. Ein K. K. Cabinets⸗ Kourier, 
welchen der Minifter ber auswärtigen Angelegenheiten, 
Fuͤrſt ©. "Metternich; am 1gten d. Ms aus Paris abger 
feudet hat, bringt die officielle Nachricht, daß Rapoleon 
Bonaparte ſich in der Verwahrung ber Allirien befindet, 
Die legte Periode der Sitzungen ber Sonapartifchen 
Sammıer, war burd die treue Sorge jeiner Unhduger 
bejeichnet, ben Mann, welcher in Frankteich amd im 
Europa keine freie Zuflucht mehr zu finden vermochte — 
wahrſcheinlich um noch fermeren Nutzen aus ſeiner Exi⸗ 
fieny zu gehen — im Sicherheit zu ſtelen. Gleih nach 
der 


teten biefelben ihre Aufmerkfamfeit af die Habhaftwer⸗ 
Ding Bonapartes. Sie forderten, dag von Seiten ber 
framöffchen Regierung alle in ihrer Gewalt liegenden 
Anftalten zur Erreichung dieſes Zweckes getroffen. würden. 
Die Ausführung bot jedoch manche Schwierigleiten dar, 
Bonaparte hatte Sorge getragen , bie-Garnifon von Ro⸗ 
hefort und die Mannſchaft der Schiffe, welche er zum 
Behufe feiner Entweichung auf der Ahede diefeg Hafens 
ſtationirt hatte, aus ihm ergebenen Judividuen zuſammen 
zu ſetzen. Die Schwierigkeiten. welche die See der en⸗ 
gen. Bewachung kleinerer Fahrzeuge darbiethet, ſiud ber, 
kanut; mie richtig und ſtrenge aber nun bie Maßregeln 
von dem engliſchen Befehlshabern berechnet. und gehand⸗ 
habt waren, beweißt der Erſolg. Vermoͤge einer fruͤ⸗ 
heren Urbereinfunft unter den Mächten, wird Napoleon 
Bonaparte als ihr Gefangewer nach einem fichern Ver⸗ 
mahrungsorte gebracht, „mofelbft er unter die Aufficht von 
Eommiffarien diefer Mächte geftelt, und fofors der Mg. 
lichkeit jebes ferneren Verſuches, die Hupe Frantreichs 
oder Europa’s zu lösen, beraubt wird, Merkwärdig 
iſt es, daß Napeleon Bonaparte das enbliche Ziel feiner 
Laufbahn gerade zu derſelben Grunde nach dem Verlaufe 
eines Monate, nachdem ep: die Feindfeligkeisen auf, 
der niederländiichen Bräme erdfiuet hatte, cweiste. ; 
(Wiener Zeitung.) ’ 3:.mii vr sl, 3 


— ——— ⸗—ï ⸗ 
Am 27. Juli d. J. ſtarb Philipp Sebaſtiau 
Schreiber, vormals Königlich Preuffiiher Kaupimann, 


nach einem langwierigen Kronkenlager im 7 ten Jahre feines 


Lebens an Entträftung. Den Verluſt diefes Biedermankg ' 
macht ‚der Unterzeichnete, als Aelteſter der Zehelein iſchen 
Fawilie, die im ihm einen verebrten Oheim und den geiiebten 
Bruder einer unvergeflihen Mutter betrauert, allen nahen , 
und fernen Verwandten pflichtmaßig befannt, und empfichlt 
ſich, ihrer fillen Theilnahme verſichert, zu geneigtem und 
liebevollen Andenten, Culmbach, den 27. Zuli 1815. 
Ludwig Sebaſtian Zehelein, 
Rector. 


Wirthſchaftäverpachtung. Da der eine runde 
von Maͤnchberg llegende Buchberg, auf weichem nun ver⸗ 
ſchiedene Gebäude und Anlagen zum Vergnügen hergeſtellt 
find, von den Einwohnern der benahbarıen Oriſchaften im⸗ 
mer zahlreicher befucht wird; fo wünfcht man, daß ein thätis 
ger, forgfältiger Mann die Bewirthung der In diefem Ver⸗ 


gnuͤguags⸗ Ort ſich häufig einfindenden Gafie aus allen Stäns 


ben übernehmen möchte. 
ohne Deconomie, . zu pachten Luſt dar, melde 
Boden in dem Schloſſe zu 


er diefe Wirthichaft, mit oder 


de fich binnen 4 
Vuch erjien Theils bei Muͤnch 


Mufwnft der verbändeien Wonarchen zu Paris ride betg. 
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Bafreuther Zeitung 
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Oro erraten ‘ 

- London, a2. Jul. Eine telegraphiſche Drpeike 
quelder, Daß-der Beuerophon, an deſſen Bord Bonaparte 
ich -Hefinder „im Geficht von Plymouth hy und aus 
wlicunich auf dex Shede erwartet wird. 

ie m ranterich · hat man faufenderfet —— 

be Geräche über die wichtigen Angelegenheſten, melde 
Eusspäblichäftigem Yu Boulogue wid man wif- 

gen, ver Herzeg 'von Wellington habe > eiboihen, ben 
hrigen Verttag pan'yarıs zu beſtatugen/ wenn man 
rg dein Bonaparte ausliefere. In Duͤnkirchen aber 
dies es Se: Herrlichteit beftebe'taroufr"daf die ſtraf⸗ 
“ Garfien Menfchen: ber Nation ihm überküffen würden, 
Piteres möchte wohl das Veſte ſeyn. Was ben Par 
fer Vertrag anbetrifft / ſo hat die Erfahrung bewieſen 
daß er für-unfere Ind ber. Welt Huhe Feine ſithere Bürg 
ſchaft gerpährt!" Es fe wichtige Puncte zu beob ⸗ 
achten·Erffens mũuſſen alle verbuͤndete Kabinete ſehr 
auf ihrer N fen gegen alle Verſuche der Parteien In 

Frantreich, dert Saamten der Erferfucht und Zwietracht 
finder. fie auspuſtteuen. Auf der einen’ Seite werden 
die Bonapartiſten und Jacobiner ſo enifräfter fie auch 
‚Mb j? chäng ſeyn, auf der andern Seite werden auch bie 
Wyaliſten Mänte: ſpielen, “in der Hoffnung; deſto beſſere 
Bed inguugen zu erhalten, wenn die Anfichten und Grund⸗ 
füge der Monarchen von einanber abweichend find: Man 
darf darauf rechnen datßz das Bureau des Herrn von D 
alle Federn ſpringen laſſen wird. Die Verbuͤndeten 
Hürden die · kobes rhebungen, welche Frankreich ihter 
Fretgebigkeit und Großniuth machen mad, zn mit Mache 
cheil der inerheik aud "der" wahren til dauerhafte: 

"Berge Almen. =’ Einigkeit? 


Unabhängigfeii 
und Ochneltgteit ml iht Wahlſbtuch ſeyn; feine Unter ⸗ 


handlungendie ſich in die /Laͤnge ziehem; Feine Saſche⸗ 
bung der — der Eintichtung auf· enen nuhen 
Ceugreß In · Paris werde anver zuglich das Werk hal’ 
brache Man ſode ·die Bienen auer Otand Krieg für 


nn 


183. 2¶Auguſt igiz. 





führen, — Der zweite Punct betrifft den Koͤnig Pers 
ſönlich. Er traue nicht den Verfprechungen und Verft 
derungen der Redlichkeit, nicht dem Mufen, es lebe 
Heinrich Wel es lebe der King! Die Framoſen ha⸗ 
ben · umer ihr vive! in Bereitſchaft. So wie fie ſich 
Jetzt fur den Koͤnig heiſer ſchreien, eben fe haben -fie 
Fi auch fur alle Tyrannenwelche ſeit einem Viertel 
ſJaht hundert Die Welt quälten, heiſer geſcheieen. Sie 
haben im legtvergangin 'n Mortat nichts gethan, die Abk 
reife des Königs zu verhindern, und fie haben nichts ges 
Han y um feine Rucktehr im Yuli zu deſchleuntzen. on 
— Btunfreidh * 
Ein beufſcher Officier ſchreibt unterm 16. Juli aus 
—— Maincy bei Melun Folgen⸗ 
des: „Nachdem ziemlich lebhaften Gefechte bei Saar⸗ 
brũcken eilten wir ohne Aufenthalt durch Lorhringen, und 
Aberließen dem uuns folgenden Ruſſen die Blockade der 
Feſtungen, "da die ſeht geſchwaͤchte eugliſch⸗ preuffifche 
Armee in ihrer linken · Flanke Unterſtuͤtzung bedurfte, um 
gegen Paris agiren gurtönnen. Wir machten durch Die 
Kreide Ebenen der Champagne, trotz der großen Hitze, ſeht 
angeſtrengte Maͤrſche, ohne daß ein feindliches Corpt 
ſich und emtgegenfteltte. Als wir in Chalons fur Marne 
ankamen, erfuhren wit die Eapitularion von Paris und 
eilten um fo meht vorwaͤrts. In Ehateau » Thierry Tag 
ehte Befasung don 100 Mann, welche den Zug: der 
Armee erſchweren konnte. Unfre Aufforderung ward Tut 
ruͤckgewie ſen / und ſomit der Sturm beſchloſſein "wozu un / 
ſre Brigade beſtimmt war. Wir freuten uns Herzlich; 
boch auch einmal!ins ·Gefecht · ju konimrnz allein als bie 
Abentgarde Aiftakemiächte; uͤber · die Marne zu schen, und 
bie Pontons herbeigefuͤhrt · wurden, beſannen ſich ⸗ 
Franofen eines: Andern , md: nahmen · Neißans / mie⸗ 
Zaruclaſſung chrer fämmitlichen Artillerie, ans 17 ſchs⸗ 
—* neuen Cauonkn beſtehendwelche —— Es. 
———— ——— Die theilte 
cabe Schaſel Taler "Dörfer hd? Stätre,, dien. de 
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Heerſtraſſen liegen. In kaferte ford Jouarxe oder jun 
Marne erhielt unfre Niee eine andere Rechtung; vir 
verließen die Straſſe nach Paris, und marſchirten hie⸗ 
ber, mo wir ſeit zwei Tagen cantomniren. Man ver 
muthet, daß wir in einigen Tagen an bie Ufer ber 
Loire vorrüden werden, mohin bereitd zwei preuffiiche 


Corpe-über-Govtamebleau marfchire find, :um-Die frame Haben 


zoͤſiſche Armee unter Davonft zur Unterwerfung zu 
goingen), ober zu vernichten. Auf jeben Fall ſcheint 
noch nicht Alles zu Ende. Die Mehrheit der franzöfiichen 
Nation ſcheint wirklich kudwig XVIH. nicht zu wol⸗ 
len, und wenn auch ex file feine Perfon noch wiele Freun⸗ 
de bat, fo haben bie. übrigen Bourbond gar keine... .- 
Bleibt daher Ludwig König von Frankreich, und wir 
Sehren in uuſte Heimath zurück, fo iſt bei der berzfchen 
den Stimmung zu erwarten, daß dieſelbe Umſtuͤrzung 
noch einmal beginnt. Sollen wir uns aber immer für 
Fremde fhlagen? Nein! if die allgemeine Stimme bei 
allen alllirten Armeen, ‚um ſo mehr ala der König ſich 
eben nicht befonders dankbar zu benehmen fcheint. Leber» 
all treten Eommiffaige des Könige auf und verweigern 
ale Requifitionen, ſelbſt ein Paar Schuhe werden in 
deffen Namen verweigert. Warum behandelt man Frank 
zeich wicht als eim erobertes Land? Man ſpricht daher⸗ 
haft vow Abtretuugen, Demolirung von Feſiungen ic. 
» Die hinter der Lore: ſtehende frangffifche ; Armee. beider 
fepr durch Defertion , fie haben den Muth verloren, ſich 
im freien Felde zu fehlagen.. Allein, ein andren Feind, 
ber täglich käfiger wird, befindet fich in umferm Ruͤcken; 
dies find die Freicorps, wahre Raͤuberhorden, ohne 
Sold blos vom Naub lebend. Durch bie vielen nach 
Dans gehenden Deferteurg mehren fie ſich täglich, weil 
Lied ein leichtes und micht gefährlidies Ermerbsmirtel 
“gie den arbeitſcheuen Franzoſen iſt. Alle Traineurs, 
alle mit Heinen Bedeckungen verſehene Convoy's, alle 
Couriere find ein Opfer diefer. Banden, zu deren Auds 
getiung man jegt Ernf brauchen wird. Judeſſen ſtuͤrzen 
ich die withendfien Bonapartiſten auf fie, und rechnen 
auf den Untergang der alliisten Armeen, indem fie, bach 
wohl vergeblich, Hoffen, die Bauen ſollen uͤberall bes 
wafines auffiehen, und am- Ende ein zweites Spanien, 
.. Milden. Der größte Theil der von und burchjogenen 
Provinzen iſt unläugbar ‚den Bourbons abgefagt feind, 
welche, wie man ung verfichert, durch ihe unvorfichtige® 
Benehmen feit der Reſatratien die Zahl ihter Grauen 


ſehr vergroͤſſert haben. ESelbſt die wr. 8 ihrer 
Abndgung fuͤt Bomparte d ißrem leichtſinnigen 


Viee le Roi, Heben die Bourbons nicht, und ſind 
sehracht, daß man fie ihnen, wie ſie gch audtrgfen, 


aufdringen will. Unſre Armee leidet Übrigens keinen 


Mangel. Hier ift es ziemlich ruhig, und die Bauern 
in der Chom- 
pagne. Die Gegend if ſchoͤn und fruchtbar; indeß find 
wir gerabe wicht: ſehr; gutseinguartiert, da man bei ven 
Franjoſen jebes Stuͤck Brod erpreffen muß, was denn ums» 


fern Soldaten nicht gefättze..— Nachſchritft So 


eben kommen die Quartiermacher der nacht uͤchenden Ruſſen 
welche zu unſerm Arareecorps gehören; < wir werden 
wahrſche inlich Jbrrmorgem gegen bie Loire aufbrechen, 
Waieriſche Rational I, TREE. 
Paris, ar. Juli. _ Borgeftern ift Madame Laͤtitie 
Feſch, Mutter, des Bonaparte, non „bier abgereiſet. 
Ein Officier in Uniform und einer im buͤrgerlicher Kiie⸗ 
bung faßen bei ihe im Magen. Dur Bediemmg hat fir 
nur einey Rammertiener und eine, Kammerfrau. Heute 
Morgens hielten bie verbuͤndeten Scuveraine große Heer⸗ 
ſchau über diespreuffiichen und jächfifchen Truppen. :- Die 
Eonveraine gingen durch die ganze Linie und ſtellten ſich 
alsdaun mit ihren Generalſtaben au ‚dag ; Kafieebaud 
Textoni, „ber Kalfer von Ruſſtaud zur finfen, der Koͤnig 
von Preuſſen zur, Rechten, der Faiſer vom Oeſterreich 
in ber Mitte. Der, Kaiſer, Slexqudcx und dep, Katier 
von Oeſterreich txugen preuffiiche Uniform; dord Web 
lington, die Souveraine und Fuͤtrſten begleiteten ‚-dew 
Kaiſet von Oeſterreich au felgen Pallafı zurüd, 
. Here, Denon wollte Anfangs; gas nichts von einem 
VBerjeichunfie der geraubten preuſſiſchen Seunftichäge wiſ⸗ 
fen. . Man lies ihm preufticher Seits ein⸗ dein von.a 


- Zagen ‚.um dag, Berzeichnif; anzufertigen,: weiches dam 


sch, ‚mie man, vernimmt, geſchehen iſt. 

Nachfichenbes iſt ein Auszug aus dem Schreiben, 
welches der Herzog non Otranto (Fouche) am 7.. Juli zu 
St. Denis dem König Aberreiche pas und die Bediugug⸗ 
gen emhält, unter ‚welchen der Herzeg in. Se. Majerids 
Dieufte zu treten, fich erklärt hatz „„Micht Ihre Mafeftät 
fürchtet man. Man fah, daß das Bertrauen auf Ihre 
Maͤßigung und Gerechtigkeit Grantseich mitten unter dem 
Be ſorgniſſen aufeecht erhielt, welche die Machinotiomen 
eineg Theile Abres Hofes erregien.;, + Zebermann weiß 
deß Dhren Meſenat weder Cichehe nah Crfahrung Fehl; 


a a a 3 in in an 





„Sie konnen Franlreich und unſer Sahrhunbert ;ı Sie fen 
nen die Gewalt der Meinung; ‚aber. Ihre Güte har Sie 
zu oft;nerleitet, ‚den Müufchen derer nachzugeben, wel: 
che Ihnen ind Ungluͤck gefolgt, waren. Dow die ſem Uns 
genbliche ‚am theilte fish ‚Graufreich in zwei Nationen, 
Ohne Ziyeifel war es Ihrer Majeſtaͤt ſchmerzlich, jenen 
Wuͤnſchen Ihren eignen freien Eutſchlußß entgegen zu 
fegen; wie oft muͤſſen Sie night hedauert Haben, Ihren 
dringenden Bitten being, Gefetze des Volks cutgegem halten 
u kennen. Sollte dieſes Syſtem erneuert werden, 
ſollten Ihre Majeſtaͤt, Ihre game Gewalt vom Succeſ⸗ 
fiousrerhte ableitend, Leine Rechte des Volls auertenuen, 
als die, welche der Chrom ihm bewilligt, Bann wird 
Franireich, wie zupor, A feinen: Pflicht zweifelhaft 
werden;.,ed wird ſchwanken zwiſchen feiner Liebe, für 
‚Vaterland und für feinen Fuͤrſten, gwifchen feiner Nei- 
gung und feinen aufgeflärtern Einfichten. Sein Gchom 
fom wird ſich mm auf. feine perſoͤnliche Zuverſicht gegen 
Ihre Majeſtaͤt gruͤnden; and obgleich. die ſe Zuverſicht 
hiareicht, die gehörige. Ehrfurcht zu erhalten: ſo iſt ſie 
doch nicht welche Dynaſtien Kraft verleiht und Ger 
fahren vermeiden lehtrt. Sire, n Ihre Majeftät haben 
gefeben, „daß, dex ,. umelcher, ſich der Macht über bie 
Maßen, bedient, ſich schlecht. werficht, Re zu erhalten, 
weun fie, ſchwantt; daß Öewalt- in beitändigem Kampfe 
fih feloft umtergeäbt und ſich ſelbſi weihigt „>. gelindere 
Saiten ‚aufjufpannen; „daß je, weniger Rechte ein Bolt 
gewicht, mehr deſto fein Argwohn ſolches zeigt, alle dier 
jenigen Rechte zu erlangen, die ihm wicht abgeſtritten 
werden koͤnnen, und daß nur dies. Abfall und Repolu⸗ 
tionen erjahtgt... Wir beſchwoͤren Sie Sire jetzta mur 
Jhr eignes Gefühl des Rechten und Ihre eigne Klugheit 
zu Rathe zu ziehen, Glauben, Sie,,-daß dem framefie 
fchen Volle jetzt feine, Freiheit eben fo theuer iſt wie 
fein Leben, amd daß es fi nie frei glauben, wird. wenn 
es krine Diechte gibt , die Allen gleich heiiig und Allen ge-⸗ 
meinfchaftlich- ſind. Hatten mir nicht unter Ihrer Res 
giex ung feleA.Generalfiände, ‚Die, vom, Monarchen umab« 
haͤugig waren? Sire Ihre Weisheit Wird feine. lit 
glüctsidlle, abwarten, ‚bevor Sie ung Nechte bewilligem; 
im ſolch einem „ Beitpuncte koͤnnte ihre, Bewilligung als 
Deleitigung aufgenommen werden, jetzt dagegen wuͤrde fie 
ein Verföhnungsmirtel ſeyn, und der Koͤnigl. Macht Kraft 
yerlsipen ;, wuͤrde fig perſchoben, fo würde das um ihre 


Schwäche, perrathen g. fie würde. durch Aufruhr erzwun- 


‚genitwerdeny nd die Gemuͤcher der Beangafen würden 
noch immer erbittert bleiben. *-—. Der König : fol, 
» nachdem er diefen Brief gelefen, erflärt gaben, baf er 
„ganz mit feinen Gefinnungen äbereinftimme und daß er 
boffe, Bouche- werde ‚in deren Ausführung ihm untere 
ſtuͤgen uyanlü Trans mul i> er * 
vr. ver pre Juli. Am anten d, find einige ruſſji-⸗ 
ſche und preuſſi ſchei Truppencorps mit Artillerie etc. auf 2 
verfchiebenem- Wegen , naͤhmlich üͤber Melum, Chartres 
und Drleang vou hier aufgebrochen. Dagegen. ift aus 
er ein neues .preuffiiches Truppencorpg, 20,000 M. 
Barke in ber Gegend: von Louvre eingetroffen, welches, wie 
ijene, zur preuſſiſchen Armee an der Loire ſtoßen ſoll. Im 
Hauptquartier des Fuͤt ſten Bluͤcher bemerlt man Vorbe⸗ 
reitungen zum Aufbruch an die foire.. Aus. Orleaus wird 
‚vom,2z; gemelbet, daß ben dortigen "reuß.. Truppen fo 
viele Patronen gegeben worden als ſie verlangten, unb 
daß man den nahen Ausbruch der Feindſeligkeiten erwar⸗ 
fe, m. Mm rsten. kamen 8000 Mann frauzoͤſiſcher 
Truppen duech Nautes, um über Tours jur, frauzeͤſiſchen 
Armee hinter der Loiregu marfchiren, mo auch Vaudauj⸗ 
me angefommen, iſt, und Marſchall Suchet mit 12,000 
Mann erwartet wind. — Man ſagt, der General 
Lefebure Desnouettes habe Mittel gefunden, zwei fran⸗ 
zoͤſiſche Canallet ie · Corps anf feine Seite zu bringen , wo⸗ 
mit er ben Parteigänger-Srieg führen zu wollen ſcheiut. 
ar, a Juli. Die oifieielle Zeitung euthaͤlt 
folgende Königliche Verordnungen: j 
J. Luomwın. ven Gottes Gnaden König von Frank 
reich und. Navarra ꝛtc. xc. Nachdem Uns berichtet wor⸗ 
ben iſt, daß mehrere Mitglieder der alten Kammer der 
Paird non den Meuichen ¶ welcher die Gewalt Unſerer 
Staaten yon. dem aq. Maͤtz an bis zu Unſerer Ziruͤck⸗ 
tupft in das Kaͤnigreich uſurpirt hatte, dazu ernannt nd 
verſammelt, ſich dazu gehrauchen ließen, in einer ueuenj 
ſogenannten, Pairsfammer. Sitz zu nehmen, und da es 
auſſer Zweifel if, daß die Pairs von Frankreich, jo 
auge fie dieſe Wuͤrde noch nicht erblich erhalten haben, 
ihre, Entlaffirag verlangen können, weil fie dadürch nur 
über ſolche Verhaͤlt niſſe Bisppniren, ‚die ihnen perſoͤulich 
eigen Find; da es ferner klar und augenicheinlich iſt, daß 
die Annahme folder oͤſſentlichen Stellen, welche mis - 
der Wirde, die man fchon bekleidet, unvereinbarlich 
find, allemal eine Diesfientlaffung entweder voraus ſetzt, 


oder jur Dolot bat ,, umb, daß Hlolich Diejenigen Pairsz 


\\ 
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welche ſich in dahr obernähmten Falle Befinden, dafür an- 
gefehen-Ierden mäffen, als 06 fie ihre Wilden und 
Stellen als Pairs' von Frantreich fon wirklich nieder» 
"gelegt Hätten; fo Haben Wir verordnet umd verorduen 
“gie folgt: Met. 17 Musdor Paisstammer find für ale 
3 ten diejenigen auggefchloffen, deren Namen bier fol⸗ 
'gei: Die Grafen Cement de-Nid, Colchen/ Eormudet, 
&p’Apenille, der Marſchall Herzog von Danyıg, die Era 
"fer be Eroir, De delah ·d Agier/ Dejean, Sabre dr 
"pyude,' Gaſſendi, Larrpebe, Latour» Maubourg, ber 
- Hirzög de'praglin, der Herzog de Plaiiance, der Map 
°F han? Herſog von Eldingen , der Marſchau „Herjag von 
Yhufern,' der Marſchall Herſog vom Eomeglianp, der 
Marſchall Herzog von Treoifo, ' der Grafıwon Bär 
“yal, Etzbifchef von Tours , der Eraf Boiſſp d'nglas, 
‘ber Hetzog von Cadore, die Grafen · von Gandlanr, 
Caſabianca von Montesquiou, vou Ponietoulant/ 
"standart ; von Segur, von Valeuce, und Selliard. 
4." Bon der obigen Dispoffnion kann jedoch für diejenigen 
'tioch eine Ausnahme ſtatt Haben, welche fih- daraber $ 
herig zu rechrfektigen im Stande find, Taf fie in ſener 
foge hannten Palrsfammer ; u der. man fie berufen hatıe, 
focdek einer Sitz genomimen, noch die Adſicht harter, 
einen Tolchen Sit nehmen zu wollen. Diele Hediferti- 
dung mr jedoch im Monatvfriſt von ber Betquututachung 
dicler Verordaung en; eigerercht merdem 3. Unſer 
Praſibent des Conſeils der Naniſter iſt mit ber Vollzie · 
hung dieſer Verordnung beauftragt. Gegeden im Schloß 
der Talerien, ben 24. Juli im Jahr ver Gnade 1815, 
un® unſeter Regierung um 21. Auf Befehl des Koͤnigs 
der Fuͤrſt von Talıyramd, Em u. et 
, ubwtgre, Da wir Willens ſiud, einen Fre · 
bel ohne Gleichen zu beſtrafen leich aber auch da⸗ 


durch, daB Wir eine ſiufenwetſe afe werhängen;, wie: 
Imereſſe unſe · 


Vaabl ber Verdrechet beſchrauten, dus 
ger Nölfte mit der Wuͤrde Unſeter Kronue / UM Die Niue 
be Eurbpeng‘'mie demjenigen, was Wir der Gerech⸗ 
tgteir und der voltonmenen Bicherheit aler übeigen 


Kürget öhne Unterföbied ſchuldig Find, vereinbaren“ wol⸗ 


fen; fo haben wir ‘ertlärt tin ’erhäten y beſchloſſen und 
beſchlieenwie ſolgi art, +" Diejeniget&cneräle und 

ciere , welche vor vem’s3. März einen Her rch 
an dem Könige begingen, oder Hranfreith und deffen Re⸗ 
gierung mir dewaffneter Haud angrfallen ſo soft diefr · 
age, weichenſich der Werfen Bewalt vun 


Ney, Fabebopere, die zwei Brüder Pallem 


mittel beimächrigefguben, folfen fonfeich arı 
die — ————— 


dwiſionen geſtellt werden. Ihre Nahmen find folgende: 
d Erion, befebteDesnonenes , Ame uh Beyer, 
Wr —————— 
ð cbele Bertrand; Dione Cambtofie, Pavafetr Ee- 
gen, deren Napiten bier fülgen: 
 Baffano) Märbor, Feur 
Irpelencp's; Voulay (de Ia Wehe), a, 





‚neral) vobau⸗ 

—— ———— 

—8 ran Sohn) Garran Peak, "Beil 4 
d 5° Merim (de Douar) Dur bach, Dirat, Dir 


ferntent / Sory · Saint · Viucent/ Felix Deportes Bat 
mer de Daãintes (rer — 
Dar din · Janſon (der ältere Sohn) te korgne Didevi⸗ 
ſouen in Zeu Ho" Tagen Die Stadt Paris=berlapen, 

enlgen Or 


und ſich iu das Innere von Frankteich an 
eh onbe gedeir / welche ihneu Uaſer en 
fen md, und daſelbſt fo länge unner Oberaufficht wer 
beiden; bis Unfere König.’ Fammeru daruber entfahle: 
den haben, mer von ihnen Frantreich fen , oder 
werte umter ihnen vor die Sibume um am 
theilsſpruch gefiehlt wetden foren: RRBEr fc nicht im 
Berzüglich Am den ihm von deitt‘ Pahcriitiinifter angeiier' 
fenen Ort begibt, ſoll auf · der Eteue Arreilet werden 
3. Diejenigen Individuen, welche dazu verurtheilt wer⸗ 
dem, Frantreith ju verlaſſen, haben bie Erlaubniß im 
der Zeitft ſt von einem Jahr ihre Gulier und Beſungen 
{u verfaufert,' den Ertrag dabon im’ Disland its 
nehinen, oder die davon falle aden Interefen Yin Bene 
dem zu verzehren‘, jebodh unter Der’ Bedingung deß ſe 
ſich daruͤber· auswbiſen, dieflr'gegeihpärtigen Verord⸗ 
nung ſtreuge Fo ge geleifier zu haben: 4. Die Liſten al 
fer derjenigen Moividuen, auf welche. Die Arte 1 und 
2 anwent dar find, Bleibeh im Beptehiig bdie darin 
vorkommende Nanrert' tin» Für- allemal gr ns. 
konnen in Primerir Karte’ indie dr 

andere Indibieuen auvgedehnt werdeu es ſey dann im 
der cohffiiffioielten. For und’ äh “weh” Seſchenven 
welchen Mine im die ſem Fade’ eine diusnahe gemocht wort 
BE kann. — Gegeben ont 2 una we 
auf Befehl Re u” 
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Schweiz. X 
Auf glaubwärbigr aus Schwyz und kazern einge⸗ 
ichten, daß Nidwalten ſich zum Kriege ri, 
fie, Hat die Tagtatung in dhrer letzten Sitzung eine Pro⸗ 
chamsation am dies Voͤltchen erlaſſen/ worin fie fagt, daß- 
eine Partei unten ähm murgeftanten ſey welche fuche, Die 
freie Beufferung gerechter Gefühle durch ſchreckende Dre» 
hungen jüherßicten „ und ſich ertühue, durch Bemwafinumng ı 
friedliche Nachbarn zu beunruhigen, und. durch Berbim 
bumm wit Hemden: gejeglicher Ordnung in verſchiedenen 
Cantonen die Ruhe der Eidsgenoſſenſchaft zu gefährden. 
Han babe daher fiir nö.hig ariunden,, einen Coxdon um 
ihe< kämpchen zu ziehen. Zu gleicher Zeit hat die Ber, 
fasung beisblofien, es foll Nidwalden alle Eın- und Aus⸗ 
fuhr abgeichmitten werden; in bie ndd;fien Luzerneriſchen 
Driichaften- jollen a: Bataillone Infanterie, 2 Compa ⸗ 
guicn Scharfihägen, 3Diviſion Artillerie verlegt, und 
die Grängen vom Dbwalden; Ari; Engelberg ano Schwyz 
gegen Nidwalden ven dafıger, von ber Tagfagung ju ber 
foldender Mannfchart hefegt werten. — Ferner hat die 
Tagfagimg den Gcnerälen Bachmann und Eaflela bie 
nachgeiuchte Entlaffung ‚und. das Ober-Commando dem 
Dber-Duartiermeifter Finsler ertheilt, und endlich den 
Bundesſchwur auf ben 7. Auguſt feſtge ſetzt. 

Bufel, 27. Juli. Geſtern Mittag um zı Uhr 
wurde unſere Stade mir Romben und, Grauaden aus 
Huͤningen eine Sumden lang; heftig beſchoſſen "die Bom⸗ 
ben flogen mitten in die Stadt und bis zum: St. Albans⸗ 
“mad Steinenthor. Es wurden viele Käufer befchäbigt, 
einige geriethen in Brand, welcher aber bald geloͤſcht 
wurde, seinige Prriene wurden verwundet, jedoch Mies 
mand getöter. . Klein Bafel und Klein Hüningen wurden 
auch, jeboch nicht / fa heſtig ·be ſchoſſen. Der Erzherzog 
Johann 1 8 dem: Commamt anten in Huͤningen,General 
Barbanrgee, um bie Urfache-diefes Verfahrens befragen 
und erhieit zus Antwort: die- Schweizer beobachteten’ 
wicht Reie gogebtauch z. auf ipe-Mufiften ſey Burgfalden 


"2 14% Er | ‘ 


ou u * 


v Zeitong 
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vetbtaͤnnt und im der Macht vom Sstem anf ben a26ten 


hatten fie auf die Barkrifon gefru-tt, welche eine den 
Rhein herunter geſchwommene Schifſmuͤhle an die Bes 
ſtung dringen wollte, worüber dieje Mühle geſcheitert 
ſey. Er habe mur zeigen wollen, was’ er gegen Bafel 
vermöge, und dieſe Siadt werde kuͤnftig für jede Feinde“ 
ſeligkeit Ser Erhtöciyer Klon malen. —  Diefe Schiff⸗ 
muͤhle, ‚die auf dem Dhein ganz nahe am. Bafler Ges 
bieh lag, gehörte einem reicher Kaufmana von Fourge 
Libre der nach Huͤniugen gefüchtet war. - Die Franzoſen 
felbft machten in der ermähnten Nacht diefe Mühle los, 
damit fie den Ahein herabſchwimmen und wabrſcheinlich 
die Bruͤcke, welche die Alluir⸗en „bei Nheinweler haben, 
verderben ſollte. Die Vorpoſten der Alliirten wolllen 
dies verhindern und darüber entſtand ein heftiges Feuern 
zwiſchen beiden Theilen. Heuie Morgens wirbe wieder 
einigemal aus Huͤningen auf unſere Stadt gefeuert, je⸗ 
doch ohue Wirkung. 


Sipanieun.2* 
Beſchluß des in Nro. 178 unfets Blattes! 
abgebrochenen Kontglichen Handſchreibene 
wegen Wiederherſtellung det Jefulten: 
„ESelbſ die Feinde der Geſellſchaſt Jefu, die mit der 
größten Unverfhämthelt, nd gottiofen Morten, gegen dies" 
ſelbe, gegen ihren heiligen &tifter, gegen ihre äinere Ver⸗ 
watfung und Pelitit, die gröbften Verläumdungen alısges‘ 
ſtoſſen Haben, haben ſich gendttiiaer gefehen," Die ©chnellige" 
keit, womit fie ſich deeühme machte, "die Beionnderhewurdige' 
Klugheit, mir der fie rentert wurde, eliugeflehen, und zw‘ 
bekennen; daß die Geſellſchaft durch die gute@rplehlnn der? 
ihrer Sorge enverträuten Jugend, die widtinren Dienfte‘ 
geleifter, und durch den Eifer, womit fid ihre Mitgliedet? 
auf das Studium der alten Litteratur verlegten, nicht wenig’ 

zu den Foriſchtitten Der Wiſſen ſchaften beigetragen habt, ſe 
daß ſie ſich rühmen kann, eine größere Anzahl guter Schrifte 
fieller,.. als alle übrigen Orden zuͤſainen, hervongebtadt” 
zu haben. Sie mußten bekennen, dag die Mitglieder dieſer! 
Sefellichaft ihre Talente mit groͤßtem Glanz und Ruhm und 
auf bie nuͤtzlichſte, für die Menſchheit wohlthätigfte Weife in’ 
dir neuen Wels verwendet haben ; daß dir geträumsen Were‘ 


* Ar ILL * 


—— 
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I) : 


3 17 ” 2 1 * 
drechen nur von Wenlgen begangen wurden, daß Hei weitem 
die groͤßte Zahl der Jeſniten ſich mit den Studium der Wiſ⸗ 
ſenfchaſten, mit dem Dienfte der Neligien beſchaͤftigta, und 
ich die allgemeinen Brundfäge zur Richtſchuur nahm," welche 
die Menſchen vom Lajter entfernen, und fie zur Ehrbarkeir 
und Tugend führen. So wie nun mein erlauchter Großva⸗ 


fer die gerechten und kraftigen Beweggrunde in ſich Feräft ver ‘ 


ichlof, welche fein Röniglihes Gemuͤth, wine: fagte, wider 
Willen zu der Maßregel, die Gefuiten aus alien, feineu Staa⸗ 
ten zu verweilen, und zu ben andern Maßregeln nöshigten, 
die in der praginatifchen Sanctien vom 2. April 1767 ents 
Halten find, melche das Gefeg 5. Bud 1, Tit. 26 der 


’ 


neueſten Sammlung bilder, umd fo wie Ich won feiner froms - 


men Weisheit und ‚Erfahrung in dererhabenen und ſchn he⸗ 
aigen Ruuf zw tegieren überzeugt und der Meiunng bin, daß 
dleje. Soche ihrer Beſchaffenheit, ihren Beziehungen und ih⸗ 
wer. Wich iakeit gemäß in Meinem Rarhe verhandelt und 
unterſncht werden müffe, um mit deſſen Beiftimmung mit 
Zuverſicht einen Entſchluß fallen zu innen — habe Ich einl⸗ 
ge der obgedachten au Mich gelangten dringenden Bitten fel: 
ner Berathſchlagung übergeben, und zweifle feinesmeus, daß 
ei wir in Erfülung Meiner Beſchle dasjenige rathen werde, 
was das Befte, und Deiner Königlichen Perion, Meinem 


&taate und dem geittichen und emigen Heil Meiner Unters ' 


shanen Angemeſſenſte ſeyn wird. Da Ich jedoch anf feine 
Weiſe vermuchen kann, daß der Rath nicht die Nothwendig⸗ 
it der Wiederherſtellung der Gefellſchaft Jeſu und den all⸗ 
gemeinen Vortheil, der baraus .entfpringen muß, erfennen 
werde, und da mit jedem Tage neue und dringende Bittſchriſ⸗ 
ten im dieſer Hinſicht an Mich gelangen, fo habe Ich den 
Entfhluß gefaft,: zu befehlen, daß der Orden der Sjefuiten 
fetzt ſogleich in Allen Staͤdten und Derrern, welche ihn, bes 
gehrt haben, mwiederhergeitellt werde, ungeachiet der Berfit: 
gungen obgedachter Koniglichen pragmatiihen Sanction 
vom 2. April 1767 und allen sräterbın zu deren Ausfüh⸗ 
zung erkaffenen Geſetze und Königtihen Befehle, in— 
dem beſagte Sanctivn Im Allem, was noͤthig tft, damit 
Die Wiederherſtellung der im den Stadten und Provinzen, 
welche ſoiches begehrt haben, befichenden Colleglen, Kos 
fotzien-, Profeß » Haufen, Moviviate, Reſidenzen und 
Miffionen ſchuell und gaͤrzlich volzogen weide, von Mir 
anfgeheden und vernichtet wirt. Mebrigene behalte Ich Mir 
wor, diefe Wiederherſtellung Auf ole Hänfer dieſes Ordens 
aue zude hnen, weiche fih in Meinen @ raaten befinden und 
es follen die durch diefes Deerer wiederh.raeflelltin ſowehl, 
als die übrigen, welche troft der von Ürriuem Mache zu 
fafjeniden Refsturton, nad ferner wiederheraeftellt werden, 
den Geſetzen und Vorſchrifien untrierfen bleihen, die Ich 
zum gröferen Ruhme, und zur größeren Wohlfahrt Meiner 
Monarchie und zu einer beffern Einrichtung und Verwaltung 
der Geſellſchafe Jeſu, kraſt der S chutzes, Den Ich den geiſt⸗ 


uchen Orden im Weinen Staaten, anoedethen laſſen muß, 


und der hdchſten Regteruuge gewalt tele der Almachtide 
zum Gluͤcie Meiner Unterthanen und zur Aufrechshaltung der 


ob Frankreich, 


Dieintr Kroue gebährenden A * in Hanbe 

bat, zu ertheilen für nöthig * 24 ar 
Crgenwärtiges Sendfähreiben erhatten, werden Sie foldes 
der betreffenden Behörde zum Vollz lehen ber darin enthafrenen 
Verfügungen imittheilen. Aus Meinem Pallafte, den 29. 
Mai 1815. Ich, der König. 


Ra Sffeittlichen Blatrern 


der Jeſuiten in mehrern weſtlichen Ländern fei b 
fel mehr umterworfen,)  ° — 
* Be Niederlande 

röffel,. 26. Juli, Bor der Regie Lubwig 
XW. hatte Franfreich feine Häfen am der Behr. Eis: 
ne Kuͤſten erſtreckten fich laͤngs des Oceans und ded Ca⸗ 
nals von der ſpaniſchen Graͤuze bis jun Meerenge vou 
Ealais; Im: Suͤden haste es am mitte laͤndifchen Meere 
nichts als die Kuͤſten der Provence, denn Rouſſillon ge⸗ 
hoͤrte damals noch zu Spanien. Es war einer der ſehn⸗ 
lichſten Wuͤnſche Ludwig XIV, einen Hafen an ber Nord⸗ 
fee zu erhalten, und es waͤhrte nicht kung fo hatte er 
Düntirchen mit der franzsfifhen Monarchie vereinigt, 
weg Englands heftigſten Widerſtandes. Es iſt be⸗ 
fannt, wie ſehr Frankreich durch die Meinen, im 
Duͤntirchen ausgeruͤſteten Gefchwader dem Handel 
auf der Nordſee geſchadet hat. Jetzt fragt es ſich, 
welches eine fo ſchͤne Kuͤſtenſerecke 
am Ocean mid bem mittellaͤndiſchen Meere hat, audp: 
noch einen Hafen am- der Norbfee behalten ſoll. Dieſe 
Frage entſtehet bei allen denjenigen, die über die Urſache 
wodurch Kranfeeich im den letzten Zeiten fo viel Einfiuß 
gewonnen bat, nachgedacht haben. Es ſcheint ziemlich: 
natuͤrlich, daß mir allein diejenigen Mächte, beren Eine 
der von Ser Nordſee befpiikt werden, Käfen an derſelben 
haben ſollen. (Aus einer Bruͤſſe ler Zeitung.) 
Grosbrittmnien . ‘ 
Der Moniteue fcheint zu erkennen zu gebem, ale 
wenn Bonaparte in Folge der —“ gefangen ge⸗ 
worden fen, melde bie frauzoͤſſſche Regierung genom⸗ 
men. Dies iſt aber nicht der Fall. Haͤtte man ſolche 
Maßregeln getroffen, fo müßte Bonaparte arrerirt und 
als Gefungener: wach Boris gefandt ſeyn. Bonaparte: 
war aber ruhig zu Noche ſort. Die vorig? previſoriſche 
Negierung, deren: Praͤſident Fouch⸗ war, hatte ihm = 
Fregatten zum Fortkowwen geben kaffen , und jege zeigte 
Bouche dem Lord Caſtlere ah an, daf ſich Fonaparte den 
Englaͤndern ergeben: babe... Dar Wuchlamteit diefer iſt 
alleım bie Uebergabe von Bonaparte zuzuſchteiben. 
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Was foren wir aber num — fagt das Miniſterial⸗ 
Hart der Coirier — mit Bonaparte anfangen? Kein 


drittiſcher Ofñcier lonnte ihm etwas in Hiuſicht feines 
kinftigen Schickſals verſprechen, und basjenige, was 


der Eapitain Maitland, nach der Gasette de Franee, 
geaͤuſſert haben fol, if nicht zu verbilrgen. Die Lage, 


worin wir ung befinden, iſt von cigner unn verlegenet 
Urt, und nte.ift im einer drituſchen Rathsverſammbung 


cin fo beſonde rer Yunst vorgelommen. Durch die Pro⸗ 
damation vom 6. März erklaͤrte Ladwig XVII. Bonapar · 
te für einen Verräther mad Kebellen, und befahl, daß 


en verhaftet umd als folcher gerichtet würde. Zwiſchen 


befreundeten Negicxungen findet der Gebrauch flart, daß 
" man gegenfeitig Verbrecher ausliefert,. um fie nad) den 
eignen Sandesgefegen zu richten. Sollen wir Bonaparte 


ausliefern? Wir werben e8 nicht, wenn er fich umter ber. 


Bedingung ergab, daß fein Beben erhalten wuͤrde; wir 
werden es auch in dem Fall nicht thun, menn er 
fich unbedingt der brittiſchen Großmuth überließ. Wenn 
weit aber auch nicht die ausgezeichnete Strafe über ihn 
serhängen können, bie er fo oft und fo reichlich verdient 
bat, fo find wir doch vor der ganjen Welt für ihn ver, 
antıworrlich, und er muß in fo ſtrengem Verhaft gehalten 
werden, daß er wicht noch einmal die Welt beunruhigt, 
Unglück und Verderben verbreitet; kurz, cr muß ſich uns 
unierbrochen in einem Zuſtande befinden, daß er ale 
pelitiſch tod für die Welt anzufchen ſey. Wir gratuliren 
Europa zu dem ange, den wir gemacht haben, umb 
Europa muß Brütanien danken, daß es endlich den Ruhe⸗ 
fiöbrer in Verwahrſam befommen hat, dem es mit un. 
erfchiltrerlicher Standhaſtigleit fo lange und am Ende 
fo gluͤcklch belaͤmpfte. 


Seſtern ſagte eben daſſelbe Journal: „Drei große 


Aete der Gerechtigkeit erwartet man won den verbuͤndeten 
Souverains, wenn nicht das Blut und die Schaͤtze ihrer 
Unterthanen vergeblich verſchwendet ſeyn ſollen. 1. Die 
Beſtrafung Bonapartes. 2. Die Bezahlung der Kriegs⸗ 


koſten durch Frautteich und die Zurüdgabe aller wiſſen⸗ 


ſchaftlichen und Kunſtwerke, die ſie aus andern Laͤndern 
geraubt haben. 3. Die Verkleinerung der Territorial⸗ 


macht Franteeichs. Diefe muß in ſoweit Statt finden, : 


daß es die Anfchläge, welche es ſtets gegen die Unab⸗ 
Haͤngigkeit und Sicherhe t andrer Rationen im Schilde 


geführt und ſtets im Schilde fühzen wird, nicht mehr im, 


Ausuͤbung bringen kann, Diele Verlleinerung mine 


unumgaͤnglich noͤhig geweſon ſeyn, ber König möchte 
ſich benemmen haben, wie er wollte; aber es iſt noch 
jehnmal nörhiger geworden, nachdem mir gefehn, was 
ſich ber König für Miniſter gewählt hat. 

| Granftreid. 

Parts, 23. Juli. Die Armee bed Herzogs vom 
Albuſera (Sucher) war vorgeftern nur noch 3 Tagmaͤr⸗ 
iche von der Loire. Sie har fehr ſchoͤne Artillerie, bie 
man auf 240 Stuͤck ſchaͤtzt; fie wird fich im der Gegend⸗ 
von Bourgos auffichen und fe den rechter Fluͤgel ver. 
Hauptarmee bilden, die: unter dem Fuͤrſten von Eckmuͤhl 
zu Dlivet, Otleaus gegenüber Rehet. Diefe Armee hot 
jroar mitten auf der Brüche die weiße Fahne aufgeffedt, 


abes alle Aeuſſerungen und Handlungen ihres Anfuͤhrers 


(der jedoch; unter Benjenigen welche auf Befehl des Ke⸗ 


nigs zur Unterfuchung gezogen werden follen, noch nicht 


genannt MR) find fo, daß die Alllirten fich nicht taͤuſchen 

laffen loͤnnen. 
Der Herzog von Dakbergift vom Koͤnig kudwig XVII. 

ernannt, mit den alliierten Mächten für Frankreich den 


Frieden unter Talleyrands keitung abzuſchließen. Die : 


Monarchen bleiben nicht mehr lange in Paris, umd laſ⸗ 
fen nur ihre Minifer und Armeen bis zum Sriedensichluß - 
zuruͤck. 


Der Meniteur vom 23. Juli enthält ein vom 17tem 


batirtes officielles Schreiben bed Seepräfecten zn Roche⸗ 
fost an ben. Minifter des Seeweſens in Paris worhr Er« 
ſterer meldet, daß das englifche Linienfhiff Bellerophon, 
an deffen Bord Napolesn Bonaparte am ı5ten ih einge 
ſchifft hat, am 16ten nach England unter Segel gegan« 
gen if, und auf eben demfelben Schiff folgende Borar ' 
parte anhängende Perfonen fich befinden: Der Gencral 
Lieutenant und Obermarſchall des Pallaſtes, Graf Berrrand 
mit feiner Frau und 3 Kindern; der Germeral-Firntenamt 


Herzog von Rovigo (Savarp); ber General-Lientenant bal⸗ 


lemand; der. Marechal de Canıp Baron Gonrgam, Adju⸗ 


tant des Napoleou; der Marechal de Camp Montholom 
Semonville mit ſeiner Frau md einem Sint z der Staats⸗ 
rath, Graf de Las⸗Caſes mit feinem Sohn; bie Esea⸗ 
deond« Chefs und Ordonnanz · Officiere Keflgey, Pla⸗ 
natSchulz, kLieutenant Autrie, die Capi Ponte 
korsty und Mercer, und der Chirurg Maingault; auf 
fes diefen noch 40 zu ſeinem Geſolge gehörige Perſonen. 
Der Fregatten · Capitain Rigny, welcher, um Em 


Aandiging einziziehen, vom Dinißer des Gemeimß® 
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mach Noche ſort abge ſchickt worden war, hat Folgendes ge- 


meldet: Aus mehreren Unkerredungen mit dem engli⸗ 


ſchen Admiral und dem Seepräfekten gehet hervor, daß 
Napoleon am 3. Juli nach Rochefort kam und bis zum 
Zien in der Seeptaͤfectur wohnte, Da det General 
Becker, der den Auftrag Hatte, ihn an Bord zu begleiten, 
uad der Seepräfeet im ihn drangen, jede Gelegenheit, 


5 : welche der Wind und die Fluth darbothen, zu benutzen, ſo 


eurfchloß er ſich endlich, die Boote zur befteigen, die ihn 
mit. jeder Fluth erwarteten. Um 10 Uhr (dem 8. Juli) 
Apends begab er fich an Bord ber Fregatte Saale; fein 
Gefolge lies gr auf dieſe Fregatte und die Meduſa ver⸗ 
heilen, Am, folgenden Morgen (9. Juli) landete er 
au, der I ufel Aix umd befichtigte die Feſtungswerke. 
An zoten war zwar ber | 

aber die englifchen Kreuzer und ber Mondfchein gaben 
der. Fregatte wenig. Hoffnung zu entkommen. In der 
Macht vom roten auf den r'rten ſchickte Napoleon die 
Generale. Savarp und Las⸗Caſes ald Parlamentcıre auf 
das englifche Schiff Bellerophon. Am :ı ıten famen fie 
zuruͤck. Zwiſchen dem rrrten und 1eten erhielt Napo— 
{com durch feinen Bruder Joſeph die Nachricht von ber 
Aufisiung der Kammern und dem Einzuge bes Koͤmes im 
Paris, Dig zu dieſem Augenbli hatte Napoleon oft 
geäuffert, bie Kammern würden ihn yurädrufen; man 
weis nicht, ob er damit bie ihm umgebenden Behörden 
täufchen wollte, oder wirklich ſolche Hoffuung nährte. 
Am ıaten’fdiffte er fich mit feinem Gefolge und Gepäc 
auf der Jufel Mir aus, me in der Nacht vom ı2ten auf 
den ıztem wei halbbededhte Schiffe aus Nochelle anfar 
men, Es ſcheint, Napoleon habe dieſe Fahrzeuge in 
ver Abficht gekauft, einen. Verſuch zu machen, od er nicht 


auf denfelben, mit Hulfe der Nacht, ein daͤntſches 
-Die: fpanifchen Trupen an unferer Graͤnze zeigen fciudli⸗ 


Smad ergeichen könnte, mit dem er, mie man vermu⸗ 
ther, unterhandelt hatte umd welches ihm in einer Ent · 
fernung von 30 bis 40 Lieueg erwarten follte, 
begreift micht,, warum er die ſt DVorfehrung nicht benutzz ⸗ 
te, er-muß.fie für gefährlich gehalten haben. In der 
Macht. vom i zien auf dem z4ten begab er ſich atı Bord 
der franz n. Breit Sperber und am r4ten Abends, 
nacdı.ver Zukletunft des Generals Beder, der als Par« 
lamenitair bei den, eugliſchen Schiffen geweſen war; lieg 
er augb.fein-Gefolge und Gepäde auf den Sperber ein 
fapiffen, . Am 1sten des Morgens bemerkte mar, daß 
Siefe Brick als Parlgmentair anf das engliſche Admi⸗ 


Man 


Wind guͤnſtig zum Abſegein, 


4 


rals chiff zu ſegelte. Da die Beſchaffenheit des nee 

res ihr” nicht erlauben ſich dem: Admitalſchiff ſchnell 

zu naͤhern, fo kamen ihr engliſche Boͤte dutgegem mb 
brachten die Reiſenden an Vord des Bellcrophon⸗ 
Der Schifigsf:eut. Jourdan, Commandant der Brick Sper, 

ber, verlangte  umd erhielt yom Eapıtain des Wehen: 
rophen ein jchriftlichre Atteſt, daß er den Bonaparte 
auf dieſes Schiff gebracht habe. — Mir’ 16ten um‘ rs 
Uhr Nachmittag ging ter Beſterorhon uter Seget, Bel. 
der Schwäche und Michtung des Minteß; der feitden . 
bereite, mar micht zu vermurhen, daß er vor dem 19. 
Nachts, oder dem 2oten die engliſche Kuͤſte erreichen: 
konnte, (Er hatte bis zur naͤchſſen engliſchen Kuͤſte g00 
Seemeilen.) Der Bericht erſtatter Capitquin Nignyy 
fügte am Ende hinzuz er muͤſſe dem Seeminiſter noch 
bemerflich marhen, daß die klugen Anſtalten des Geeis 
präfecten und des Marechal de Camp Butraud, Com⸗ 
nrandant des Departement ber untern Charente, in 
weichem Nochefort liegt, den Abſichten Mehelgefinmter; 
wenn ſich ſolche gezeigt hätten, vergebeügt haben wuͤrden. 
Mir die ſem Bericht uͤberſandte der Eapitain Nigny nach⸗ 
ſtehendes Schreiben des Bonapqrte an den Primzen ⸗ Re ⸗ 


genten. Be 
„Königliche Hoheit!- * gegeben den Partheien 
melde mein Land zerreiffen, und der Feindſchaft der 
größten Mächte von Europa, habe ich weine politiſche 
Laufbahn beichleffen , und komme, wie Thewmiſtocles, ei⸗ 
ne Zuflucht zu ſuchen am gaſtlichen Heerd des brittifchen 
Volkes. ch firlte mich unter den Schuß feiner Gefege, 
und begehre die Wirkung deffelden von Ew. Koͤnigl. Ho 
beit, als dem mächtigften ‚ dem beharrlichſten und groß⸗ 
muͤthigſten meiner Feinde.“ 
Callcoure (m der Provinz Rouſſillon), 12, Joli. 


che Gefinnimgen. Zu Barcellona werden Anſtalten ger 
wacht, Truppen einzuſchiffen, vermuthlich auf Begeh 
gen ber Siaet Marſeille. Der Heryog von Angouleme 
iſt wieder in Catalonten, und fcheint ſich wach Marſeillé 
einiſchiffen zu wollen. 
Vertfhland 

Baireuth, 4. Auguſt. Se. Königliche Hohrit 
der Prinz Eugen von Würtemberg, KRarferlich Nuffifcher: 
General an’ Cheſ, traſ heute Morgens dahier im Gaſt⸗ 
hoͤf zum goldenen Anker eın umd fehre mach eingenommmme 
nem Frupſtuͤck vie Reiſe nach Paris-forti - 


-.. 
.. 
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Eonnabend 
J * Gr MY; ererin iew 
"Ponden, 21. Jul; Ein hieſtges Blatt “macht 


“gen Vorſchlag / Frautt eich folte verbindlich gemanht wer · 
J ſie ber Eigenthäner, fein Schwager, abgetreten habe, bes 


den, zur Handhabung ber innern Nuhe, 150,000 
Mann ſremde Truppen in Sold zu nehmen, bie Bona⸗ 
partiſche Krmee zu entwaſſnen Imd auseinander schen 

"gu laſſen und ale Feſtungen im Flandern zu ſchleifen, — 
"Ein edler Lerd ſoll dem Prinzen ⸗Negent vorgeſtellt has 


"sen, wie nochig es ſey die Kette franzaſiſcher Feſtungen 


von Dilufirchen bis Luxemburg mit dem RXoͤnigreiche der 
Nie derlande zu vereinigen. ce 

shmweig | j 

. Genf, 25. Juli: Geſtern Imb vorgeflern find 

« mehrere Glieder der Bonapartifchen Familie und andere 

Franjoſen, unter Bedeckung einiger, oͤſterreichiſchen Of· 


'flciere, gu Secherdn im engliſchen Gaſthofe angekom⸗ 


„men, naͤmlich x) Bonapartes Mutter mit ihrem Bruder 
dem Cardinal Feſch *) , die beide -diefen Morgen in ei⸗ 
nem Wagen mit ſechs Pferden, von drei andern Wa⸗ 
gen begleitet, auf der Straſſe nach dem Stmplom ab- 
reifeten; 2) die Gräfin von Si. Leu, chemals Königin 
von Holland. 
das Landhaus, welches ihre Mutter, die Karferin os 
fepbine, vor einigen Jahren zu Pregup im Laͤndchen Ger 
gekauft, zu bewohnen; der Here und Frau Maret, Sie 
befanden fich Heute zu Secheron. Sie haben, ſagt man, 
bei ber Zagfagung um die. Erlaubniß nachgeſucht, fich 
in der Schweiz aufhalten zu duͤrfen. Ber 

*) Braun’ Latitia Bonaparte if ungefähr 68 Jahre at 
und hat noch Spuren ihrer ehemals fo berühmten 
Schönheit. Sie ſpricht wenig und das Ftanzoͤſiſche Ift 
Ahr nicht geläufig. Der Eardinal Feſch iſt zu Ajeccio 

‚In Eorfita, am 3. Jannar 1763 gebohten. In feinem 

23. Jahre fam er in. das Seminariun. und Ar. Im 

ber Revolution, weidyet er, Wie feine Veitern ®onaparte, 
‚Fehr ergrben nn eye er Magazin» Auffeßer, zrai 
aber bald darauf in den geiftlihen Sand, und ım S. 
1803 ernannte ihn Papft Pius Vu. zum Cardinal. 


eo - 


_ en? 


DBaireutdbergeitung 


Nro. 185: 





Sie ſoll die Erlaubniß erhalten haben, . 


‚ Generals Lallemant bei Toulon. 


* 
J 


5. AR" idis. 


eo. Kae I 1 7 Ver 
PR en ) 1 > 2050 
Fafel, 29. Jull. Geftern Hat den; Gpmmandant 
von Huͤningen erflärt: wenn nicht unperziglieh Bo,ooe 
Fiores für die Schiffmuͤhle, dm Maire in Hüningen dew 


zahlt würden, fo werde er mit feiner Artillerie ganz Ba⸗ 
fel zerfiscen. Nur and Achtung für den Erzherzog Jo⸗ 
hanu ſey dies nice fhon am 26ten geſchehen/ wenn er 
aber die gertngfte Anftalt zur Befagerumg oder zum Foms 
bardement bemerfe, fo werde er bie Stadt nicht ſcho⸗ 
nen, Da nun oͤſterreichiſches ſchweres Belagerungsge⸗ 


ſchuͤtz im Anmarſch war, fo konnte uns nichts willfoms . 


mener ſeyn, als die heute eingetrofſene Nachricht, daß 


ber General Napp einen rotägigen Waſſenſtillſtand für 
alle Feſtungen in Elſaß abgejchloffen hat, a, 


.Beantriir 5 

Die Maier Zeitung widerſpricht dem Gericht, d e 
fi Landau ergeben habe. Der Feldmarſchau Fürft Bad. 
der wird fein Hauptquartier nach Chatres (6. Meilen 
füolih von Parıs gegen Orleans zu) verlegen. Das 

erfie preuſſiſche Armeecorps unter‘ dem Commando deg ' 
Generals Zierhen , melde bisher als Garnifon in’ dee 
Hauptſtadt lag, if aufgebrochen und begibt fich nach ber 
Normandie. Das 6te Armcerorps unter dem Generaf 


Tauenten iſt in dem Norb » Departeinent eingetroffen. 


— WMuͤrat befinder ſich noch auf dem Landhauſe dee 
Er hat von dem zu 
Marſeille commandirenden General Perregmond Reiſe⸗ 
paͤſſe verlangt, die ihm aber abgeſchlagen worden find 


— Die engliſche Armee unter'dem Herzog von WeRing« 
“ton wird auf 70,000 Mann gefchägt. 


Es find kleine Flugſchriften gegen die Megierung auf 
den Straffen ausgetheilt, die Träger derſelben aber vers 
hartet worden. Verſchiedene Sffentlich angefchlagene, 
Verordnungen des Koͤnigs wurden mit Bonapartejchen 
Proclamationen Überflcht. 


Es heißt, Ludwig XVII, ſei Willens, die ganze Frans 


söfiiche Armee, die am Bonaparte fo viele Nrpänglichicie 
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e “ H 
hat, aufzuloͤſen und zw verabfchieden, umd dagegen die 
Armee der Vendee zu ſeiner Haupt und Kernarmee zu cr» 
besen, doch ans jener die Männer, auf bereu Ergebeu- 
beit und Treue er fich verlaffen zu koͤnnen glaube, aus 
heben und ſie der neuen Armee einverleiben zu laffen. 


Am 16. Juli hat der Marfhall Davouſt nachſtehen ⸗ 
De Unarwer fungs · Mbdreffe, welche die Generale und 
Dfficiere der von ihm: commandirten Armee, der Regie— 
sung, hahwig XVIII. überreicht haben, feinen Soldaren 
belaunt gemacht: , i 
Sir GSleich geſtimmt und geneigt, fih der Regie: 
"zung Eurer Majefaͤt einfach und rein zu unterwerfen, 
bedarf die Armee feines befondern Antriebs, und feines 
andern Geiſtes noch Gefühles: fie darf nur ihre Grund- 
fi;e, die fie unter allen Umftänden hatte, nur jenen Geift 
gu Rathe ziehen, der fie durch 25 Jahre durch alle polis 
“sicher Stuͤrme geleitete. Ihre Meinungen, ihre Hands 
kungen, das Betragen eines jeden Einzelnen von ihr. 
hatte ſtets zum Hauptantriebe jene brennende, tiefe, aus— 
ſchließende Liebe zum Vaterlande, die feine Anftrengun« 
gen, feine Opfer fchenet, ehrwuͤrdig in ihren Fehlern, 
und ſelbſt in ihren Irrthuͤmern ift, die ihr zu jeder Zeit 
die Achtung Europa’s erzwang, und ung jene ber Nach» 
welt fihern. Die Generäle, Dfficiere und Seldaten, 
die heute fich um ihre Fahnen ſammeln, und die ſich mit 
deſto größerer Beharrlichkeit und Liebe um fie her draͤng⸗ 
sen, als fie ungluͤcklich waren, find feine Männer des 
Vorwurfes würdig, daß es ihnen um Selbfivortheile zu 
ihun wäre, Andere Aufichten, böhere edlere Gründe 
hieſen fie big zum heutigen Tage ſchweigen. 
sen Soldaten bis zum hoͤchſten Officier zählt die Armee 
in ihren Neiden nur Bürger, Soͤhne und Vaͤter: fie iſt 
immig mit der Nation verbunden, und will ihre Cache 
son der des franzoͤſiſchen Volkes nichr trennen. Cie er⸗ 
lennt mit ihm, fie erkennt aufrichtig die Regierung Euerer 
- Majeftät.- Diefe Negierung wird Frankreich gluͤcklich 
" machen, wenn Gie großmärhig und unbedingt alles Ber» 
girgene vergeffen , wenn jede Epur des Haffes und ber 
Zwietracht verwifcht, und die Mechte Aller geachtet wer⸗ 
den, Nebergeugt von diefer Wahrheit, vol Ehrfurcht 
und Vertrauen in die von Euerer Majeflät an den Tag 
gelegten Gefinnungen, ſchwoͤrt Ihnen die Vruree mis voͤl— 
liger Unterwerfung und mir probefefer Treue. Sie 
ird ihr Blut zut Haltung jener Schwuͤre verſpritzen 
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mit denen fie Beute Ach verbindfich macht, Pranfreichs Rd. 
nig zu vertheidigen.“ (Folgen die Untenfchriften.) 
Am 17ten erties Davouft folgende Prockarhütion an Die 
Armee. „An end iſt es mun, Soldaten, dieſe Untermers 
fung dur euern Gehorfam vollftändig zu machen; ſtect die 


weiße Fahne und die weiße Cocarde auf. "Ich weis e6, 6 


verlange von euch ein großes Opfer; wir tragen alle diefe 
Farben feit 25 Jahren; allein das Intereſſe unferes Varers 
lardes befichit und, diefes Opfer zu bringen. ch bin uns 
fähig, Soldaten, euch einen Befehl zu ertheilen, der nicht 
auf diefe Gefühle gegründes oder ber Ehre fremd wäre. Als 


‚im verfloffenen Jahre unser ähnlichen Umftänden ſich die Mer 


alerung unferes Vaterlandes geändert hatte, babe ih Ham» 
burg und Harburg bie zum letzten Angenbliste, im Namen 
Ludwigs XVIlL vertheidigt, und gad damals wie heute nur 
dem Intereſſe unferes Vaterlandes Gehör. Alle meine 
Landsleute gaben meinem Verragen Beifall; Frankraich 
murbe eine fchöne Armee erhalten; nicht ein Soldat hat feine 
Glieder verlaffen, In dem Bewußtſeyn, daß man feinem Vas 
terlande dient, welche Regierung aud an deſſen Spltze ſteht, 
und daß dir Armee feine berarhfhlagende Stimme habe. 
Soldaten, auch jetzt fey euer Betragen alfo; vertheidigt 
euer unglüdlihes Waterland im Namen, Endwigs „X VilL; 
diefer Monartch und alle unfere Landshente werden es euch 
Dant wiffen; wir wollen mit jenen tapfern Bendeern gemeine 
ſchaftliche Sache mahen, die uns dadurd ein rührendes 
Veifpiel gegeben haben, daß ‘fie erflärten: fie würden 
fih mit uns vereinigen um die Feinde Srantı 
reiche zu befämpfen; und ihr werden überdies dem 
Vaterlande eine zahlreiche und capfere Armee erhalten has 
ben. Ich erwarte von euch den mämlichen Geiſt von Ditp 
eiplin, wovon ihr feit euerm Abmarfch von Paris Beweife 
abaelegt habt. Der Marfchall, Oberbefehlshaber der Armem 
der Loire und der Pprenden. Fuͤrſt v. Eckmuͤhl. 


Die Pariſer Blätter vom 26. Juli melden, daß ber 
Marfchalt Jourdan, der in Befancon ſtehet, der Gent 


ral Clauſel, deſſen Truppen Bordeaup verlaffen haben 


und ſich, wie man vermuthet, an die Loire ziehen, und 
der Marſchall Bruͤne ebenfalls ihre Unterwerfungen an den 
König eingeſchickt haben, die in eben demſelben Siane 
wie die von der Mrmee bed Marſchalls Davouſt abgefaßt 
und von dem König angenommen worden find.‘ Die Gene⸗ 
zale Puthod, Eurtal umd-Montford find als Abgefandte 
und Bevollmächrigte des Marfhalls Sucher in Paris ans 


gekommen, um dem Könige die umbebingte Unterwerfung 


des Marfchalls Sucher zu melden, Ungeachtet diefer 
Unterwerfungs+ und Ergebenheits⸗Addreſſen, die man 


bei den Frangefen nicht wörtlich nehmen darf, verſichern, 
ferswährend alle Nacht ichten/ daß die Armeecorps des 


an. de ru J L; 
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Suchet, Lecourbe, kamarque, Elaufel zur Armee bes 
Davouſt an bie Foire fioffen, daß anderer Seits bie 
Verbündeten ſowohl von Parts aus «ld von andern Gc» 
. genden nad) ber foire marfchiren unb nächftens kriegeri⸗ 
fche Ereigniffe zu erwarten find. 
enden Widerſpruch gibt Marfchall Davouft am Ende feiner 
Proclamation an die Armee einigen Aufſchluß, indem 
er von der Vereinigung mit den Vendeern zur Be— 
fämpfung der Zeinde bed Vaterlandes fpricht. — 


Das Journal des Nieber » und, Mittel» Rheins fagt:, 


„Bwar hat fich ſcheinbar in Granfreich alles dem König 
anterworfen, doch ift es augenfcheinlich, daß in diefer 
Untertverfung nur ein proviforifcher Vereinigungs⸗Punct 
gefucht werde, auf welchen geftügt man der fremden Gd- 
fie wohlfeilſten Kaufs fich entledige. Patis fol ven ei» 
ner Menge Gefinseld wimmeln, was, von jenſeits der 
koire fommend, im allerlei Geftalten fi umhertreibt, 
und bie Aufmerkſamkeit der Militair » Policei zu- erregen 
anfängt. 

Parifer Beitungen melden aus Autuͤn vom 19. Juli: 
Unfere Stadt gleicht einem Lager; die Soltaten find zu. 
weilen zahlreicher hier als die Einwohner. Geſtern famen 
unerwartet 10,006 Deflreicher bier an; heuttraten 5000 
‚andere an ihre Stelle; 25,000 find für morgen angekuͤn⸗ 
digt. Dies iſt dag vom Simplon beranrüdente Hier, ums 
gefaͤhr 100,000 Mann ftarf. Es maſckirt ciligft an bie 
‚Loire, um die Armee des Fürften von Edmuͤhl zu verbin« 
dern, daß fie nicht am Fluffe hinauf ziehe, war fe zum Ruͤck- 
‚zuge zu noͤthigen. Burgund wird auf dieſe Art vor einer 
Armee ficher geftelt, deren Nbfichten fein Zutrauen- eins 
filien können, weil man nicht weis, was fie will, noch 
was fie begehrt , amd meil fie bei allen Werficherungen 

er Unterwürfigfeit, bie fie dem Könige gibt, doch fort 
fährt, ohne feine Befehle und in voller Unabhängigkit 
zu handeln. Die Deflzeicher. habın Macen, Chalons, 
Braune und Dijon beſetzt. — Die nämlichen Blätter 
melden aus Troyes vom 22. Juli, fell einigen Tagen 
feyen bei 200,000 Mann, Deftreicher, Heſſen ıc, durch 
biefe Stadt marfchirt und man erwarte nun Fuſſen. 


Note der Minifter Defterreihs, Bir 
lande, Großbrittanieng und Preuß 
fend an den Färften Talleyrand. 

„Die, Minifter haben die Erdfinungen in reifliche 
Ueberl zung gezogen, welche das Koͤnigl. Miniſterium 


Ueber dieſen anſchei⸗ 


durch Se. Ereclleng ben Herrn Baron kouis, im der il 
ſicht, den Gang der Verwaltung im bey von den alllirten 


Armeen bejegten Ändern zu regularifiren , an fie hat ger 


langen laffen. Sie find zu fehr von ber Nothwe is 
durchdrungen, diesfalls die ſchleunigſten und mwirffamften 
Mafregeln zu nehmen, um nicht fich zu beeilen j in bie 
Anfihten, melde jene Vorfchläge eingegeben haben, 
einzutreten. Sie glauben demnach, daß folgende vom 
ihnen befchloffene Anordnungen bie geelgneiften feyn wer⸗ 
ben, um,die Wuͤnſche des Königs mit der Lage, worin 
bie alluirten Armeen während ihres Aufenthalts in Frank⸗ 
reich fich befinden werden, zu vereinbaren. 1) Um 
ben Nadıtheilen zu begegnen, welche aus der Ungewiß⸗ 
heit Über die Gantonnements der allürten Armeen emt⸗ 
fpringen, wird eine Demarcationdlinie die von ihnen zu 
befegenden, und ihnen zum Unterhalie beſonders anzu⸗ 
weiſenden Departements beflimmen. 2) Diefe Depars 
te ments werden zwiſchen die verſchie deuen Armeen bers 
geſtalt vertheilt werden, daß jede der letztern einen 
Rayon erhalten, und in einem und eben demſelben Dr» 
partement nur Truppen ver nämlichen Armee ſeyn fellen. 
3) Inzwilchen wird man in diefen verſchie denen Rayons 
und überhaupt in ſaͤmmtlichen von den Allüirten befetstew 
Departements ein gleichförmiges Syſtem in aflen auf 
die Verwaltung und Beduͤrfniſſe der Armee fich beziehen 
den Angelegenhriren befolgen, 4) Die Känigl. Beamten 
werben in allen dieſen Departiments fogleich wieder eins 
gefegt werden, und die Präfecten und Interpräfecten 
ihre Amtsverrichtungen wieder antreten. 5) Um diefe 
Beamten zu fügen, und zu gleicher Zeit bafür zur forgen, 
daß einer Crits alles, was den Dienft und die Beduͤrf⸗ 
niffe der allürten Armeen angehet, pinctlich vollzogen 
werde, und daß anderer Seits letztere bie vollfommenfte 
Ordnung beobachten, werden Dilitairgouverneurs für 
die Deportements, welche bie Nayeng jeder Armee bil⸗ 
den, ernannt werten; tie Präfecten und andere öffent 
liche Beamten follen jedoch nur in Sachen, melde den 
Dienſt und die Sicherheit der Armeen betrefien, an bie 
Anordnungen der Dilitairgouverneurg der alliirten Maͤch⸗ 
te gebunden feyn. 6) Diefe Gegenftände werden noch 
näher beflimmt werben; die Unterhaltung der verfchiede» 
nen Armeen aber wird nach gleichförmigen Grundfägen 
fat haben. 7) Zu Paris if eine Adminiftretiscommife 


ſion niederzefegt, und wird fich, fobald als möglich, mit 


ber von bem Könige ernanınen Commiſſion in Communds 
® 


* 
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sation ſetzen. 8) Es find Befehle gegchen, die Eon 
.heibutionen , ‚welche in verſchiedenen Staͤdten und Depar⸗ 
ements ausgefehrieben worden find, nicht weiter einzy« 
" treiben , md in Zukunft ſollen keine folche Eontributionen 
mehr durch iſolirie Befehle der Intendanten der verfaie: 
: denen Armeen gefordert werden, Da tete Anordnuns 
gen fo weit geheu, als es für dem Augenblick den Allüire 
en vie Sorge für ihre eigene Armeen ynd ihre militaie 
riſche Page erlauben, fo fihmeichelm fich die Unterzeichne ·⸗ 
gen, ‚daß bad Königliche Minifterium darin ihr auftich⸗ 
tiges Verlangen, jur Herſtellung der Königlichen Ger 
walt, und zur Erleichtervng ber Kriegslaften, fo deit 
«8 die Umftände noͤthig machen, beizutragen, erfennen 
werden, ie haben die Ehre, Se, Durch, den Fürften 
Talleyrand ihrer hohen Achtung zu verfichern, - Paris, 
den a4. Juli 1815. Unter, Metternich, Nefiels 
rode, Gaftlereagb, Hardenberg“ (Aus ber 
Parifer officiellen Zeitung vom 26. Juli.) 
Deutfdland, 
Fulda, 27, Juli, Heute erfolgte die Uebergabe 
des größeren Theils unſeres Fandeg an bie Erone Preuſ · 
ſen. Der kleinere Theil des Departements Fuld und 
insbeſondere die Aemter Saalmuͤnſter mir Zubehoͤrungen, 
Briücenau , Hammelburg und ein Theil des Amtes fie» 
benftein wird von Seiten Deflerreichg in definitiven Ber 
fiB genommen, 
Vermiſchte Nachrichten. 
Am 15. Juli war Lucian Bonaparte noch in der Ei- 
tabelle von Turin, mobiner am ı2ten gebracht mwnr« 
den war. — Man ſagt, Ludwig XVII, wunſche die 
Vermaͤhlung feineg zweiten Neffen, des Herzogs von 
Herren, mit einer Kaiſerlich Sfterreichifchen Prinzeifin, — 
Auf dem Muͤnſterthurm zu Straßburg weheten am 30. 
Juli zwei weiße Gahnen, 


—, 


Am Schluffe Mefes Ylattes erhalten wir nach Fol · 

es: 
—* ndon, 25, Jull, Einige hiefige Journale kuͤn⸗ 
digen einen Prätendenten der franzeſiſchen Ktone an. In 
London ift ein. Menſch, welcher fich für den Dauphun, 
Sohn Ludwig XVI. audatbt um behauptet, im 3.1793 
fey er einem Bauer. in den Ardennen übergeben und ein 
anderer Knabe, ſtait feiner, im Temple untergeſchoben 
worden, melchet im Temple geforben if. Dies habe 
ex im vorigen Jahre durch den General Dumonced Lud⸗ 


« 1 * 


wig KVIM, melden laſſen j dieſer babe ih zwar m Ad 
ruſen laſſen, er habe ſich jede nicht geſtelſt. Bei fele 


“ner Anfunft in fondon bath er tum die Erlaͤnbniß, bie Her 


4 


zogin von Augoulene (feine angebliche Schwerter) zu ipre - 


“en; fir fies ihm aber wicht vor, wahricheinlich meil eg 


ihm on Bewenen fehlt‘, die er erſt ın Ftrankreich bebrin⸗ 


gen zu können? behauptet, 


Geſtern Abends meldete ber Telegroph, Daß dat 
kinieuſchiſſ Bellerophon zu Forbey amsefommen if, 
Man will zuverläfiig wiſſen, daß Vonaparte in Euglaud 
nicht au dag Fand-fleigen, ſoudern au Bord einer ** 
ſchen Fregatte gebracht, und nach der weilafricanifchen 
Iafel Helena ®) in das Fort James abgeführt. werden 
wilrde. Er viplangte am 15, Juli eine Eonpention mit 
dem Capitain Maitland abzuſchließen, als dieſer aber 
feſt darauf beftand, nur die eugliſche Regierung haͤtte 


von nun an uͤber ihn zu entſcheiden, da ergab er ſich 


nwoͤllig unbedingt, und ſchrieb kurz darauf am Bord des 


Bellerophon den unverſchaͤmten Brief ohne Darum -an 


ben Prinzen-Kegent, in welchem er fich mit dem Ther 
miftocleg vergleicht. Dem Capitain Maitland ift von 
der Admiralitaͤt der Befehl nigefommen, in Plymouth 
einzulaufen, jeboch fireng darauf zu wachen, daß ie 
fehen feinem Schiffe und der Kılfle miche die geringe 
Verbindung ftatt habe, daß von dem auf demfelben bee 
findlichen Perfonen unter feinem Vorwande Jemand an 
das Yand gehe, und daf Niemand, weſſen Ranges und 
Strandes er auch feyn möge, an Bord des Bellerophon 
aufgenommen werde. 


*) Die der englifhr oſtindiſchen Compagnie achörige In⸗ 
fel ©t. Selena, 3co Meilen von der aftikaniſchen und 
450 Meilen von der brafiftanifchen Küfte, iſt ein hoher 
Felſen, etwa 20 englifhe Meilen im Umfang, jäh 
über die See herabhangend. Es if nur ein einziger 
Landungepiak zu Chabol Vallap Bah, und diefer ift 
durch Batterien gedeckt. Es möchte ihm necht teicht 
möglich ſeyn von dort zu entwiſchen oder eine Verbin⸗ 
bung mit der Hbrigen Welt ju unterhalten. don 
vor feiner Entfernung aus Eiba foll auf dem Eongrefi 

% Wien beſchloſſen worden feyn, ihm auf diefe Jaſel 
u . : 


bringen. 
Kuͤaftigen Sonntag, den 6. Auguft d. I. ift Kichmeif 
auf ben Eremitenhof, wozu mir promter Bedienung, guten 
Speiſen und Gerränten bönichft eintadet i 


Der Birch Schobert dafefhfl. 


“ 








+ 


Bir 


enrber Zeitung. 
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Sn Yrallen 7.07 Wepen mm Stande Sommen, fo werben doch hredlie 
:  Wologna,.xg. Iali. Det der Veſttnehn dere "Muftzite gefdehen, weun nicht bald vorgebeugt Wird. 


. gatiopen Bolsgua, Ferrara und Ravenna für Se. paͤbſt⸗ 
AUche Heiligteit arſchien ein Patent, 
nn ©r; 

: der Meinung, die während der Trennung Im politifcher 
Dinſicht ſtate ge 
wird, daß bie Käufer ber Güter von den’ vorigen Regie⸗ 
zungen, bie ihre Käufe nach damals befichenden Geſetzen 
abgefchloffen haben, in ihre Bifige mitht beunrut igt 
vwerden ſollen. Wenn 


— 


worin int Nahmen 
Heiigteir voͤlige Bergeffenheit jedes Betragens, jer · 


uden hat, verſprochen, und verſichert 


— 


gleich — ha e8 am Ente — 


die jegige Lage Staliend und Europa's, uud die: Beduͤrf⸗ 


niſſe Ihrer Voͤlter den Heil. Vater verhindern, die Ab⸗ 
zaben fo ju vermindern, als Sein Her ed wuͤnſcht, fo 
wollen Se. Heiligfeit dieſelben doch IH einlgen Puncten 


erleichtern; Sie vermindern daher bie Grund» und Perr 


fonaifteuee um ein Bänftgeil, die Saljabgade um ı Tuͤnf · 

teil, die Einzegiftrirungsgebüßr um = Hünftheil, und 
Die Acciſe um ein Vierthetl. 

Neapel, 15. Juli. Die Belagerung der Feſtung 

Gorta, deren unfinniger Commanbant fi noch immer 

» dem Wunſche der Einwohner und der ganzen Matten wir 


"  Derfeßt, wird unter der Peiiung bes oͤſterreichiſchen Ge- 


nerals von Baur und des Oberfien Robinſon, Eommans 


bant einer engliſchen Flottille, fowohl zü Land’ als zu 


Waſſer eifrigkt fortgefegt. Die Stadt wird ſchon flarf 
befcheffen und man hofft eheftens dag Refultat diefer An- 
firengungen, Ben 
shmwei, 


Bafel, 1. Auzuſt. Einige Soldaten aus dem El 


Hier fäprtman thaͤtig fort, zu flüchten; viele Häufer 
find ſchon ganz. leer, Am 29. Juli wurden die Unter 
Handlungen mit dem Commandanten von Hünningen ab« 
gebrochen und die ſer dꝛohete, in ber Nacht Bafel zu bom« 
dardiren. Hierauf wurde ahm.erflärt, daß alten Scha« 
den, welchen die Einwohner von Baſel durch ein Bom⸗ 
Bartement erleiden würben, die Bewohner Franfrckhe 


bis auf den legten Heller erſetzen muͤßten. Cr verfprag 
Kriegsrath zu halsen und am Seuntag, ben Zoften, Ant- 


wort zu geben. Indeſſen wurden Bourglibre, New 
dorf und Kleinhuͤningen, wo die Schweiger Nedouten 
auftwarfen, heftig beſchoffen; die framzöffchen Cauonen 
waren aber nicht gut bedient und ſchabcten den Arbeitern 
wenig, und fchon wird, Artillerie in bie gegen Huningen, 
angelegten Rebowtey aufgeführt. Eudlich erfehien die 
unverfhämte Antwort bes Commaudauten doͤn Huͤniugen 
daß er die Statt Bafel ſchonen wolle, wenn 300,090 
Piores Contribution erlegt würden. Der Erfherjog Jos 
hann lied dem General Barbenegre (einem Eorfen) err 
flären, wenn noch ein SEchuß auf Bafel gefchehe fo wuͤr⸗ 
de er und feine Garwifon auf dag firengfle behaudelt wer · 
den. In koͤrrach find go Stuͤck ſchweres Belagerung 
Gefchäg, gegen Huͤningen befimmt, angekommen; ter 
100 folgen nah, es fehle nur an Pferden. In Bourge 
fiöre find geftern 4000 Mann Oeſterreicher eingetroffen; 


- heute oder morgen werben noch 30,000 erwartet. 


faß, die in Lyon Jagen, find mit Paͤſſen hier angefoms - 


men, Sie find wuihend, und eben’ fo iſt der groͤßte Theil 
der Bewöhner ber an die Schweiz grängenden framöf- 
ſchen Provingen. Es iſt Feine ungegruͤnde ſorgniß, 
daß man in diefem Augendblick put einer graph Werraͤthe · 
xei gegen bie Verbundeten und die in Frantreich befindli 
den Kopalifien arbeiret, " Seute auch Arine feihanifge 


Arte, Va ig 


Erft wenn dieſe und alles Geſchuͤtz angekommen find, 
wird Huͤningen förmlich aufgefordert werden. “ Heute 
Morgens brachte ein Eouricr aus Paris den Befehl des 
Königs, daß alle Rhein + Zeflungen den Allirten Überges 
ben werben jollen. ; 
is .Brantrereid. 

Frankreich gleicht einer welgen vullaniſchen Släche; 
aller Orten, urploͤtzlich, von Niemand vermuthet, ſchla, 
gen Glammen empor, und fengen und jichen wieder bin, 


l 
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ad ind verborgene Feuerieerihnd Reigen Abermal auf. 
unb verſchwinden wieder und laſſen nicht nach mit leicht 
fertigem Neden. Nirgends iſt feſter Boden, kein fie 
ger Tritt; man weis nicht ob die Erdkruſte, worauf 
man fiebt , nicht bald berſten wirt, und man hinabſchauen 
tann un den gräulichen Flamme npfüht, der im Verbor ⸗ 
genen tobt. Ueberall bonapartifche Rotten; raubgierig, 
mordluftig, nach Blut lechzend; Überall Kampf und Ver · 
wirrung. Mit fredher Stirne fiehen fit einher ,. umges 
fcheüt, weil alzugkampflich behandelt, und auch ‚nicht 
die mindifle Stellt vor Strafe fie im Zaum hält. „Se 
wird Frautreichs Rönig nicht herrſchen, fein Haus 
ben Thron nicht behaupten, kaum werden. bie fremden 
Maͤchte abgezogen ſehn, fo wird fi) die Hydra wieder 
ia Staube pſatmengerollt hat, und dam färdhterficher 
wicher aufbricht. Alle Briefe aus dem füblichen Fraut · 
reich find von der größten Beſorgniſſe, daß der Buͤrger ⸗ 
frieg bald ſchrecklicher und Ainziger losbrechen werde, als 
diäher. Die Pariheien fiod zur höchflen Spannung ge- 
lommen und fauni werden die fremden Truppen bernd, 
gen, die Ausbeuche zu dämpfen. Marſeille ifi dee Bit« 
telpımet der Königlichen, ſo mie Toulon ber Ganmef- 
plat der andern. Jene marfchüten gegen Toulouſe. 
Mehrere Generäle fheinen ben Krieg auf eigene 
Wechnwrg führen pt wolleu, mie Eeiebure Desnauerted. 
Var · Drpartemens erhebt Generak Birne Eomridu- 
one. Lange hatte er Aix und Mürfeilte bedroht, bie 
ge endlich bei der Antunit der Eaglaͤnder ſchlaunig gegen 
Toulon adjog. Bu Brignolle Ward darum am die Stelle 
der’ drelfarbigen Fahre cine ſchwarze geſetzt; md bie 
O ſteiere bes 80H Megtmenss nahmen ſchwarze Blor- 
Unden z man hörte Auſruhrgeſchrei. Bei Beaucaire 
Aane omort⸗es ſetzt General Gill die Anhänger. des 
Eonigo in Schrecken und Angſt. Die Gegend von Nie: 
med wurde durch Yanzflreifer gepliändert. In Momat ⸗ 
gig. And water dern Cicheeh „ES lebe Napoleon“ mehrere 
Miihanslsagen begangen worden. Das Schloß Nu 
sort dei Ponionie wurde von einem Haufen geplündert, 
der ſagte: die Armee fer im offenem Krieg gegen den 
Keng und alte feine Anhaͤnger. Yr den Bogefen win 
am lie,ed noch vor Rurzim von bonapartiſchen Freicotps. 
Eit Pirteryingee bar ſich bet Berzune an die Spige vom 
= did 3098 Blaern ·ieſetzt wid.erheert bad Depar⸗ 
Rmens won Pas ve Calais. Gegen dieſe Grekorpe find 


— — — 


— 


Vorwand, Fraulreichs 


Oeersabthellungen, beſonders ruffiſche leichte Truppen 
aus geſchickt. In barts ſetdſt Pept man ba und: dort Zei, 
er von Bereinigumgen, die Berbacht erwecken kͤnnen 
Die Reiten ſiud noch nicht alle werfchwumtieh, -Däbeufs 
Er ge benheits ⸗· Addreffe iſt Heuchekei. Er will‘ beit 
ehe Untheilbarkeie zu 
in Kuͤſtung und Waffe bleiben, und gerät fox 
ſcheinlich ſchon ſelbſt als weiter Napoleon. Die Vers 
bilndeten mögen daher ein füharfes Bing auf ihn Hafen, 
und ihn trat; allem jur erbruichen frdhew, waͤhrend es noch 
Zeit #, ihm die Halfter umzittwerfen, - Die Heineit er 
nnd da jerſtreuten Corps gehen hich zi Ihn izud werden, 
(0 wie er, Ihre Ergebenheits · Verſiche rimgen nicht Hallen, 
Bel diefem herrfchenden Ginte, bei biefet rung; die 
noch Aberall erfichehich ift, iſt es aut, daß DIE Mikiirte 
alle Mangſchaft die fie Kennen, mad; Frantreich Jeden. 
Nur die Mate kai diefe Benegimgen erfficket, "Und 
Biefe ifk fürchtoae genug Dam inet ſchatt die Aiyapı 
aller jeht auf feanzsffchein Boden Hegenbeit vebbiladeren 
Truppen auf 420,558 Maim. Nach fiwerläfigen Ber 
er im per Yli, ee 
preufhifche Truppe aller Batcngeiw Ik Franereich ein 
rudt. Noch ſtaͤrker iſt die Mugıhl ber —— 
Sherzetchifchenn md. ruſſſcha " -' 

Das kLond oner Momtng- Ehtanite ſagt: Die fkan- 
ifchen Blatter förvöht ale YWrivatbtiehe Aus’ Poris ve · 
werfen, den Tuftaud von Aufwlegeluñg vund Unerdnuug, 
wehber in Frankteich herricht. Die Wee iſt allgemein, 
daß die Mirten bad Muigteich ierfichein wollen, Amb 
daß Se. Maje ſtaͤt von feinen Minifiem uurer ſtutz· dicht 
Inn Stande. if, die Mächte von ihren Eutſchluſſe abge 
dringen. Talle yrand machte Die Zweifel die Congreß · 
acte belannt, Nm pr zeigen, daß Die Alllirter, ohne 
den Vertrag, welchet fe mr einander Bitberz umguſto- 
Bei, dieſe Theilikig nicht wernihmen kunten. lei 
bag Bolt wurde nur wenig beruhigt, nd Aues iſt im 
Bewegung und Verwirrung. Die Proſfe iſt nicht frei; 
jede Buchdruckere hat ihren Ecufar ‚ daher feine ımpar- 
theitege Angabe der Thaſachen aus der Preſſe zu erwars 
ser ud. Perſanen, die fürglich aud Frantreich fommen, 
erzählen uud, daf die ——— von Frantteich 
in gebrinter Eorr-spomdeng mir den Hemer Achr, daß 
die Armee der Loire mit der der Nendee idy sereirigen 
foße, im dann gi y Stronndir Tee Präfiigere 
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Am Huber find jet die Hauptperfomen die einen Ein» 
fing auf die Vollsmelaun⸗ haben, und das Handwerk ver- 
fieben, wie mam das Kolt bearbeiten, und den König im 

‚ Yugs halten Fönne 5 Kouche, Davouſt Sambacered, Bar 
$&.MRarbots und Conforten Reden nicht auf dem kiſten ber 
Merbarnten und Geaͤchteten; mis dem König if ein I— 
riwiferiiit gegögen, und «#7 für ſeine Perſon, 
zwar wie der angentöinmen, aber ſein Reich / als Koͤnig · 
uiche Monatchie bein gewiſſermaſſen mir ſo lange 


gedutder, ale Sit Macht des Auslandes Ruhe und Orb 


ming, and Aufanmeithaftüig bet merfhen Waſchine ger 
Ber Lotte mit ſchoͤnen Wor⸗ 
ten, und. gleifinert uns eine Bedingnißweiſe Ergebung 
wor, im ber ber König Fenent Troſt md Beruhigung fin 
det. 8 fell die Sache bitrgelyäften, und einſtweilen 
ninie werden, bis der Augenblick reif. gemorden ifl, 
too fie fi Latitet andfprechen föniten, oder eine Urfache 
gs frühere dosbrechen gefunden haben 
Auszig eines Briefefs don einem Kölner 
aus Paris vom 22. Juln 
Heute treffen die ouigl. preuffifchen Garden hier 
iin. Die Übrigen Truppen, welche hier fanden, miffen 
dafılr fat alle Pak madıen, bein ticht Ihr Abmarich 
— maß ich. wicht enticheiden mag — ditderer Verhaͤlt⸗ 
wife wegen nöchig iſt. Mergen ſou ein großer Theil der 
engluichen Truppen die Sende paffiren und nach Belgien 
abgehen. Ein währes Bläd it ed aber für Frauttt ich, 
haß ioch fo zahlreiche fremde Heere das Rand befegt hal- 
ten, Richts iſt ſicheret, aAls daß ſonſt des Bluider⸗ 
gießeus im Einzelnen gar fein Ente ſeyn mwärde. Taͤg⸗ 
lich gehen ai den Dulerarts und auf andern oͤffentli 
chen Plägen unordnungen vor, moran fie die alllirten 
Seuppeny fondern ütmer mus bie alten Garden und 
die Natlonalgarden She achmen. Des ewigen kaͤrmens 
und Schreicus vor dei Fenſtern ter Tuilerien vive le 
Ro} ıf immer noch nicht weniger geworden, und oft 
damnt es wirllich (6 lange, bis der gute Fond ſich an 
das Fenſter bemüht. . Dafür, aber ſcheuen fi andere, 
. ©. der itanzeñ ſche Marſchall, bei dem ich wohne, gar 
wicht, fientlich zu (09 n, 8 ſey kLudwig XxV doch 
mug ein Theaterkönig. Andere fügen, «8 werde gewiß 
picht. ſechs Jahre dauern, und es werde im framöffchen 
Bulle, welches ſo herzlich und groß noch Immer in der 


Ziugeſchiehie ſehe ein ueuer Henri IV; Bois AV. oder 


‚fürchten, ſch 


Napoleon auffichen, der daffelde an dem Mhelm ober 
nach Berlin zurdchfägre; bemm bie fratzoͤſiſche Nation 
fen einmal dazu gemadit, allın Enchäif en Nationen 
voran zu fiehen!, Dan aber jamternfit' äuf der ans 
der Seite wicher Über den haruu Diwlf, den fie nun zu 
erleiden haben, fragen ängfilich; ob wir denn lange Hier 
Bleiben und ob mirtlich der Eontrishtionen fo diele fepn 
werden. An der foire ft es forigein® tier noch wicht 
ruhig/ und Davouſt macht den Arneen noch weis, er 
werde ihre Ehre ud isten Ruhm ſchützen ud erhalten, 
obwohl min fon in. den franf. Blänern bie Abſuͤhrung 
Napslcend nach Londen gemeldet wird. Ob et nun wirfe 
ich noch Suft hat, ſich zu jhlagetr, mird fich ſeigen; oben 


venn es nicht bald ruhig wird, möchte diefem Unwe ſen 


wohl mit einem Schlage din Ende gemacht Werben. — 
Stamohaft und, fofk it dad Benehmen des Könige von 
Preuffen, welcher fi au Has Janımern mb Schme ich eln 
der Framelen gar nicht fehrt , vndern fie Immer am die 
beauftragten Commiffaire perheifet, them fie z. B. wegen 
Wegnahme ver Kunſtwerte ober wegen der Coutributien 
ſich an ihm wenden. Ehnge funſgig Närlonafgardifien 
wollten ſich der Wegnahme ber aus Berlin, Porddam 
md Danzig weggeführten Geinaͤhlde widerſetzen. 

werfiherte , ich wiirde gewaltſam burchfahren. Died 
machte Bewegung. · ¶ Man mochte einen Boltslaͤtm ber ⸗ 

achte zum franzöfifchen Könige, vud Won Mi 
nifiee fam der Befehl an den Dificier der Natioralgar- 
de, alles, was Die preuffifchen Chmimikaire als preuſ⸗ 
ſiſches Eigenthum in Beſchlag Nehmen wärden, paſſiren 
ju laſſen. Von diefer Zeit An haben wir ohne Schwie⸗ 
zigfeit alles aus dem Mufeum erhalten, was wir woll⸗ 
tem und werden wohl noch wehteres vehmen / Allein blos 
dieſer erſten durchgreifenden Maßregel verdauten wir 
dies, da wir ſonſt, wie das die Herren mehſterlich dere 
fichen, ums noch hätten Wonate hang von ihnen am 
Narrenſeile berummführen laffen märgen, Mir hat er 
mand verfichern wollen, Lie demſchen Fahnen und des 
Degen, Friedrichs Ih, welche als jerbrochen imb vers 
braun nach dem vorle hien Fele hige angegeben wurden, 
hanta, während Napoleon hier war wieder unverfchet 
in der Invalideutirche gehaugen. Ein wirtſames Mit⸗ 
tel zur Aufß dunig viefer Sicke möchte es ſeyn, went 
mar ertlaͤrte/ ie jedes derſelbeu· eine halbe Milion - 
Granten mehr auſcheeiben zu wol. Das Vetragen 
F 
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ſamkbeit ber Oberofficiere. 


Bank ſtehen hatten, 


Ku ‚ 22 
’ “ A ‚ * 


nſerer Truppen gegen die Franzoſen iſt wahrlich im 


Ganzen beſſer, als dieſe nach firengem Wiedervergel ⸗ 
tungsrecht es verdienen. Wenn pon preuſſiſchen Sol · 


daten im Einzelnen hier und ba etwas iſt gepländert und 
gerſtoͤrt worden, fo war daran mur ber ſtelze Geiz der 
: Brangofen und der Mangel gu den nöıhigften Lebenswmit- 


sein Schuld. Zu rühmen ift dagegen die reine Einhalt: 
Den St. Cloud, Verſailles, 
Eontpiegne und andern frauzoͤſiſchen Schlöffern , welche 


der Feldwarfehall hewohute, lich er auch von allen Kunſt⸗ 
: werten nichts anrähren, auffer aus etſtkrem die von 
: Gerard gemahlte Napoleonſche Familie und die Vaſen, 


auf welchen ſeine Siege dercwigt find. Dieſe Andenken 


an die Vorgänge der neueſten Zeit wird gewiß niemand 


bem alten Helden verfagen, und ic) glaube, Bonaparte 

wuͤrde felbit fie ihm nicht haben verweigern wollen, wenn 

er fie von ihm verlangt hätte, . 
Deutſchland. 

Bamberg, 4. Auguſt. Geſtern Abends traf Ihre 
Koͤnigliche Hoheit die Kronprinzeſſin von Boiern, feicr- 
lich empfangen, hier ein und fegte diefen Morgen Ihre 
Reiſe nach Hildburghaufen weiter fort, 

Hamburg, 28. Juli. Das vom Prinzen 


Heſſen commandirte dänifche Huͤlfscorps, weiches nũter 
"Wellington in Frankreich dienen fol, iſt min in vollem 


March, Der 3000 Mann ſtarle Vortrab kommt mor⸗ 
gen durch unfere Stadt. Der hiefige Rath hat in einer 
Bekanntmachung die Weberzeugung geäußert, daß alle 


Einwohner bei dem Durchmarfch der daͤniſchen Truppen 


nicht nur jede Gelrgenheit zu Mißverhaͤltniſſen ſorgfaͤltig 
vermeiden ſondern auch biefe Truppen mit der Auszeichnung 


behandeln merde, womit alle bisher durch dad Hambur⸗ 


ger Gebieth gefommene verbuͤndete Truppen behandelt 
werben, Wer dem freundfchaftlichen Benehmen durch 


Worte oder Werke entgegen handelt, foll nach aller Stren⸗ 
"ge der Geſetze beſtraft werden, 


Bei dem glücklichen Gange des Rricgs gegen die 
Feinde Deutſchlands ſchmeicheit am fh Hiermit ber 


nr Hoffnung, daß umfere Bank wieder erſetzt werben duͤrf⸗ 
te, Keine Ration in Europa, ſelbſt bie frauſeͤſiſche nicht: 


ausgenommen, iſt Hei diefem Manbe ohne Veriuſt geblies 
ben, da alle fremde Kaufleute mittelbar Geld in unferer 


her mur eine Pflicht gegen ihre Unterthanen, wenn fie 


Die hohen Monarchen erfillien das-- 


* 
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ein geheillgtes Depot zuruͤckſordern, welches bie Fran, 
zoſen räuberifch yon hier weggeſchleppt haben, Daf 


Daveuf eine folche Handeung begehen konute, war nicht 


aufjaliend, denn daran war mah gewoͤhnt, allein baf 
ffoR der Koͤnigl. franzöͤſiſche General Gerard, ber die 
Bramofen nad) Hauße führte, noch die legten dorgeſun 
benen 1,800,909 Franken ohne allen rechrfichen Grün 
mitnahm, war doch wohl fehr unerwartet. . 
Wien, 26 Juli, Man bat durch einen Befehl 
Sr, Majeſtaͤt erfahren, daß Diefelden Ach von Parig 
gerade Über Lyon und Turin nach Mailand begeben, toer⸗ 
den, wohin, nach Einigen, Se, Majefidt der Kater Niere 
ander nach beendigten Friedensunterhandlungen ebenfalls 
folgen wollen, Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin war von ih⸗ 
sem erhabenen Gemahl eingeladen worden, nad Lyon 
zu fommen, und von ba Ihre Reife nach Mailand, ih« 
rer Vaterftadt, fortzuſetzen; allwo, nach allen Anſtal⸗ 
ten zu ſchließen, die Krönung II. MM, mit großen 
Pomp volljogen werten ſoll; allein da bie Geſundheits⸗ 
Umftände Ihrer Majerät nicht erlauben, die fo beſchwer⸗ 
liche Reife über den Mentcenid zu. unternehmen, fo wer: 
ben fi Diefelben vermuthlich gerade nach Mailand bes 
geben. Der Zeitpunct fol vorldufig-auf die Wirte kaͤnf⸗ 


digen Monats fegefegt feyn. Ihre Mafehdt machen 


bie Dielfe in Gefelfihaft Ihrer durchlauchtigſten Frau 

Mutter, ver ehemaligen Generalgouvernantin vom Mal 

land, Ersberjogin Beatrix, und der gwel Altern Erben 
woginen; Sie gedenten dem erjhergoglichen. Hof in Mo⸗ 
dena einen Befuch abzjuſtatten. Wach der Krönung ber 
geben fi II. MM. in die Vaterſtadt Cr. Majeftät des 
Kaifers, nad) Florenz, wo auch Ce. Majedt der Kdı 
nig vom Sicilien, fe wie ihre Wajeſtaͤt die ehemalige 
Königin von Hetrurien erwartet werden, Fuͤr den Kais 
fer muß es ein herrliches Gefühl ſeyn, wach fo bielen 
Jahren des Kummers und fchwerer Berhängniffe wie⸗ 
der in bie Stadt feines Jugendlebens einzuziehen, mo 
bie erſten edlen Gefühle für das Gute in ihm erwachten, 
für die ex fich waͤhrend feiner Regierung durch die treue 
Liebe feiner Völker fo glänzend belohnt gefunden hat. 
Se. Majeſtaͤt wollen ſich jedoch nur kurze Zeit in Florenz 
aufhalten, umd}iiber Benedig nad Wien zurüdtchren; 
dagegen heißt es, Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin wollte ſich 
nach Piſa begeben, um die Baͤder zu gebrauchen, und 
vielleicht dort den ganzen Winter zuzubringen. 


3 erlaffen geruhet. 


Baireuther Zeitung. 
| Ei “ Nro. 187. F 


Drontag: ‘7. Auguſt 1815. 








inan gdakigt äft, ſie in ben fardinifchen Städten weniger 
der Rothwendigkeit, ale dem Geifte der Reattion zuu⸗ 

ı füreiben; die fortwährend ihren GGang geht. Der frame” 
oͤſiſche Bothſchafter zu Turin, Marquis d'Osmond / hat 
unserm 75. Juli eine Heftige Note eiugereicht, und die” 

Zurucknahme des Decreis vom 27. Juli verlangt. Er"; ” 
ſpricht darin. von Verlegung des Välferrechts in dem 16, - 
Am Echluſſe eines aus dem Hauptquartier der italie⸗ und 17. Aruikel des. Friedent “ractats von Paris (ber 17; ° 
niſchen Armee unterm 130m dieß bekannt gemachten dig « Artikel befagt, daß fremde wie einheimifche Befiber von * 
meeberichts, der alle groͤßtentheils bekaunte Creigniſſe Grundſtuͤfen, während 6 Jahren, vom Datım bee” 
- Diefur Armee enthält, heißes: Die Armce von Jialien Erievens am, über ihre Perſonen uud Tigenſhum diepes * 
Hat temnac in 22 Tagen; feit ihrem Ansmarſche aus niren duͤrfen) , Kraft deffen doch Franfreich, - inie Pic ” 


Lea Gtalien Rn 
Maitend,.25.Juli. Se. Majefiät der Kaiſer und 
Rönig Haben durch eine fo eben erichieuene Verorduung 
das.bisherige Gefeßy welches Auswärtige von Erbfdaf- 
sen ausishloß, Mit i. Auguſt auffer. Wirkung. zu fegen, 
und in · Betreff ber Freizuͤgigkeit ſernere Beſtinmungen 


ber Lombardie und nach den Gefechten von Sepane, Son ment,” der Atminiiration iprer-sechtmäfigen Monarehen 
wiedergegeben worden, und dem alle Mächte Europa’g 
garnist Haben. Verfchicdeene Minifier auswaͤrtiger 
Hoie Haben verfucht, dieſe Sache zwiſchen dem fardinie 
ſchen Goꝛwernement und Frankreich zu vermitteln, indem ° 
fie vorgeiäjlagen, das Koͤnrgl. Edict zu mobdificren, ohne 
es jedoch ganz zriiichunehmen. Jedoch iſt diefer Ver⸗ 


neville Conflans x. nad Erſtuͤrmung der verſchanten 
Stellung vom Jur age birge, dem Zar l’Erlufe, der Ein 
nahme des Paſſes delle Grotte und der Feſtung Grenckle, 
wo man 54 Siuͤck, 8 Moͤrſer und ( br betraͤcht iche Miu- 
nitiouse orxaͤthe ſaud, ſich im Beſitz von Lyeu, ber zwei⸗ 
ten Hauptſtadt des Reichs, geſetzt, und hien alle Kraͤfte 
zu weitern Unternehmungen geſacameit. ah; 
Schreiben „aus dem Pi montcfifehen vom no, Juli, 
Das Königliche Decret vom a7. Juli, durch welches alle 
bereits feir:1792 in den fardinychen Staaten fich auf⸗ 
haltenden Franzoſen binnen 20 Tagen vertrieben 
wird nicht ohne Strenge ausgeführt. Die Zahl der Un⸗ 
glücklichen von jebem Alter N Geſchlechte und Stande, 
die bergeftalt auswandern muͤſſen, Heläuft ſich auf 4 bis 
soon, und dennoch ruͤhmt fic die Policei zu Turin der 


Milde, indem ſie 120 bi 140: Indiribuen einen läm © ſchickte ein. Corps Coſacken in die 
gern. Aufenthalt verſtattet. Wir koͤnnen im jepigen A” 
genblid ‚den Beweggrund einer’ foihen Malregel um ſo 
weniger einfehen, da fie. nicht allein amfinhere oder · ver⸗ 
bächtige -Menfchen trifft, fonbern auch viele Land / und 


Sand zur "Genehmigung 


ſuch zu einem Vergleiche nicht Jelungen, und beide Tpeife 


haben nach Paris au bie alirten Seuverains "ppelltet,  , 
deren Eutſcheidung man mit Ungeduld umd Neugierde em 


wartet. 
Frantreich. 
Ein vom Paris durch Baſel paſſtrter terteichiſcher 
Courier ſagt aus, daß viele frangoͤſiſche Bauern ſich in 
bie Wilder verkrochen Hätten, wo ſie den Seldaten und 
Eoutieren der Verbuͤndecen aufpaffen. - Raifer' Alerander - 
| er, tuehhe ale 
Dauer; biefiefanden, auf-ber- Stelle Burchfpieften. 
Man erwartete nicht vor dem 31, Jult die nach Eng⸗ 
des Primen · Regenten gefchictte 


erſie ns der allirten Monarchen; und doch mel. 


Syäuferbefigee,, Gabrifanten; urnd ſeloſt folche-@ktbeitep,: det das Journal de: Paris vom’ ny. Juli: „Man ver, 


bie man frühen aus Lyon hatte kommen saffen; um unfere: - fichert,, 
Seidenmanufacturen zu verbeffegu;, und in genfäen Fler 


za bringen. . . Bei unſenn Nackbapnsi im Mailan⸗ 
diſchen, 


de 


it Beine Verordnung in ber Des erfolgt, fo vi 


als ganz beſtimmt, daß geftern Abende der Frie ⸗ 
unter eichnet worden ſey, worin die Inie · 

gritaͤt raureichs feierlich aner kannt werde/ und-die vom 

den verbuͤndetez Truppen bereits erhobenen Eontriburtios 
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nen vor der, von den Mächten ſtipulirten Entſchaͤdi⸗ 

gumgeftunme für die Kriegsloſten im Abzug kommt.“ — 

Die Gasette de’Prance fagt nurr „es ſcherue, als 
ob die. Integritaͤt Frankreichs anerkannt werden würde, 

Ueber die Verſchiedenheit diefer Nachrichten gibt dad 
Jourteal des debais von eben bemfelben Tage Aufſchſuß, 
indem es vwerfichert, .„fo-arg und fe viel wie bermalen 
ſey nie in Paris gelogen worden.“ —  „Sranfreich hr 
feinem gegenrsärtigen Zuftand laffen — fagt cin deutſches 
Blast — bieße feinen gezeigten Zorn und jeine Habſucht 
anmweifen auf eine glüdlichere Zukunft, Was es bie 
jetzt gethan, märe mur ein- fehlgefchlagener Berfuch ger 


weſen, ben: ed, wnier guͤnſtigern Umſtaͤnben, erneuern P 


wurde, weil er, mißlungen, nichts koſtet, und weun er 
gelingt, hoͤchſt eintraͤglich i. Mir werden und wohl 


wicht einbilben,. mit bes Entferunug Napoleons höre. 


alle Gefahr für-Deurichland. auf, und Grankreich habe 
alle Abſichten, ſich auf unſte Koſten zu vergroͤſſeru, aufı 
gegeben. Rapeleon hat uns die ſchoͤnen Länder nicht 
encriſſen, welche einige der beſten und fruchtbarſten Des 
partemente feines Reichs bildeten und ehemals mit 
Deutſchland verbunden waren; und ſelbſt bie Ausdeh⸗ 
mung der. Graͤnzen bis an den Rhein, war weder fein 
Gedanke nach fein Werk Denfelben Entwurf hatten die 


Keuige ſchon gereift, und war den guͤnſtizen Augenblick 


zu feiner Ausführung wicht gefunden. Sichern wir "ung 
vorläufig gegen Frautreich, die Gramofen mögen fich 
dann beherrſchen laffen, von wem fie molleneder muͤſ⸗ 
fen. Nehmen wir die Provinzen zur uͤck, mis bemem fie 
ch auf Koſten Deutfehlands bereichert haben, und bilden 
«ine ftarte Vormauer genen die. Terfche ihres baͤſen Wil⸗ 
eng, der ihnen doch fo lange bleiben wird, als ihre Natur. 
Srantzeid) Bleibt, auch felbfi -winn as Elfaf umd Lothrin⸗ 
gen verlähre, rine fehr bedeutende Macht; es wäre im ⸗ 
wer nach größer, als dag alte „ wahre Frantreich, wel⸗ 
ches doch bie herrlichen Brfgungen auf Koſten des deut 
ſchen Keichs erwerben konnte. 


von den Ausländern zur befreien, dies if allen Frauzoſen 


Wunſch und Gebet; und ter Koͤuig Fan fich nur popu⸗ 
lariſtxen, wenn er fo mitwalnicht und michetet. . Die 
Sranzofen, als ſolche, baben gan; Recht; mir aber, als 
Deunfche, wollen auch unfer Recht haben, und es wird 


und werden, find wir fo gus tech, als die Grangofen , 


Banzsfifh. find,“ ar 
Die Gazette de Franee will nicht zugeben, daß 
Bir getaublen und nach Yarıs gebrachten Sunßfhäge ih 
s men Fa * DEZ Zu ET EZ “ ’ 
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Den geweihten Boden 


n.⸗ 


ren rechtmäßigen Eigenthuͤnern zuruͤckgegeben werben. 
Sie verſichert, beſſer umerrichtet zu ſeyn nad feige hinzu: 
„Schon 1814 wartn von Selten Preuffens Niclamaties- 
wen gemacht worden, um mehrere Kunſtgegenſtaͤnde zu 
erhaltew, melde fich fedper im den Pallaͤſen vom Berfke 
und Potsdam befunden hatten. Die Kriegsereigniffe 
hatten die in Betreff dieſes Gegenſtandes augeknpftew - 
Unterhantlungen unterbrochen. Die” peeiffifche Irume 

ernewerte, bei ihrem Einguge in Paris die Foderungen 
des Berliner Kabinett auf eime ſo lebhafte Art, daf fie 
wirtlich Beſorguiſſe einfößte. Uber wach Ber Ankunft 
des Koͤnigs von Frantreich, wie auch des Könige von 
reuſſen verſtund man ſich, und alles wurbe freund⸗ 
ſchaftlich beigelegt, wie man fich daruͤber das vorige 
Jahre verſtanden hatte. Die ruhigen und verminftigeis: 


Leute zählen auf das Wort der Monarchen, melde feier") 


lich, duch einen Vertrag, verfprochen haben, das Ne 


tional · und Privat Eigenthum unangetaſtet zw laffeng " 
und wie‘ follten, nach dem ſchoͤnen Beiſpiele von 
Maͤßigung, das Ihre Majeſtäten ſchon vor einem Jahre 


gegeben haben, wicht darauf zaͤhlen? Das Nuſeum ficht 
den Kuͤnſtleru und Liebhabern aller Lauder eben ſo ger 


faͤllig als wohlfeil offem -Wenn man dieſe ſchoͤne 


Sommlung verſtuͤmmelt, die dem Fortſchritten der Amſt 


Noch beffer aber ift man in Aachen Birch den Augene. 
ſchein untersichtet. - Dort iſt, wie das officiche Aachner 
Journal unterm 28. Julimeldet, ſchon ein Gemaͤhlde⸗ 
welches: die Franzoſen im Jahre 1966 aus der Gallerie 
ju Persbam nach Paris entführt haben „ aufdenr Rück 
wege nach Poisdam bei dem Hertu Dher » Praͤſidenten 
zu Aachen angefommen und nach Verficherung eben des 
felden Journals war damals eine ganze Ladinig Kunſt 


in Europa fo wiüglich if, dam wäre dies iwirklidie " 
ein Ungluͤck, das fich me wieder gut machen Tiefe. — 


ſachen, welche die Franzoſen im Berlin und Morsdam ' 


geraubt haben, von Paris ſchon abgegangen 


deſſen Hauptquartier wor Paris, eine Couferem, pie 
mehrere Stunden dauerte und nach deren Beördiguig er 


bei dem Herjoge ſpeiſte. In dieſer Couferenm Jod bie 


Verhaftung Napoleons ihm als unerläßliche Bedingimg: 
‚vorgefchrieben worden feyn und Fouchs fidh anheiſchig 


Fouch⸗ hatte mis dem Herjog vom Wellingtom, im, 


gemacht haben „fie zw veranſtalten Franzoͤſiſche Blaͤ 
‚ter ſagen: Fouch⸗ Habe ihn alsdann umer dem Vorwand * 


daß wegen feines fchern Geleits mit Eugland neget ie 


1, gm 


werde / nach 


& 


Noche leri ju gehen übeiteden. | ers 


\ 


.r 


779 


Baecer „den hm Dir. Escorte gedient „habe Ordra ges 
habt, ihn ſrenge zu bewachen. Er ſey ım Diochefost an 


Bord der Fregatte die Saate gegangen und habe dart 


groci Tage. lang auf die eugliſchen Pille gewatiet, babe, 
als deren werzögerte 
Sregarte hergeſtellten Wachtbooten daram verhindert wor» 


den. Als Hohe merkte, daß der von. ihm angelegie 
Plan gelungen. war , ſchrieb er an den Extaiſer, daß 


thin. feine audene, Wahl übrig bleibe als ſich eutweder 
der. allüeten Yemen, ‚oder. ben ensliſchen Keiegsihujen-, 


pa cxgeben. =“ s 3 

‚ Schreiben: aus Rodefors Endlich kam 
ich ausführliche Nachricht über Die Abreiſe des Mannes 
geben, der uus fo viel Umghüch zagezogen hat. Seme 
Iepten Augenblicke auf franmzoſe ſche m Boden haben des Er 


wartung feiner Anhänger wichs entipsohen.‘ Während. 
feines Wufenspalg auf der. Nyoede zeigte Bonaparıe 


Ehmwaczheis und: Unensfchloffenbeht im dan Mauregela (eir 
nen. Feinden zu entgehen Zw feiner Berlegenbeu und, 
Mengflichkeit gefelkte ſich noch um Schlafrig⸗ 


mitten im, Geſpraͤch. Ze driugender die Gefaht nude, 
deſto unentfchläjfiger wurbe;sr. > Er traute keinem. ben 
Nathſchlaͤge die ihm zu feiner Rettung gegeben wur · 
den. Der Plan, anf den Fregallen abzuceiſen mur- 
de aufgegeben, weil der engliſche Commandant ver, 
weigert hatte, fie paſſiren zu. laſſen, uud er „ber 
ſchloß, fich auf der. Inſel Aix zu, vertheidigen; 
und traf Anſtalten auf ;den- Fall einetz Angrigts, aber 
nach dem Geſtaͤndnißz ſeiner eifrigſten Auhaͤnger, welche 
Augenzeugen waren, hatte ihn alle Geiſteskraft verlaſſen, 
er war Gebaukenlos Nim far ihn die Luſt au, em 
daͤniſches Fahrzeug zu miathen, um auf demſelben. ben 
ergliſchen Kreuzern zu entgehen. Sci naͤherer Ueberle · 


gung wurde: biefer Plan anigggchen und es kam ein an ⸗ 
dcrex. Man laufe 2 ſranzaſiſche Fahrzeuge für 4000 


Frauken und-pemafinere ſie eiligſt 8. als Mosrojen ge⸗ 
neitete Officiere des zen bildeten die Echis⸗Matuſchaſt 
unter dem Capitain Gentn. Alles war zur Abreiſe bes 
reit, aber Ders Bertrand und feine. Frau zerfipfe in 


Ankunſt Mißtrauen in ihm ertegt, 
mirder.and Sand gehen wollen, ſey aber von gen um die 


verhaftet worden, Nach andern Nachrichten folkar. 


bant Phiſtbert erklärte, er He Für: emen gliafte⸗ 
hen Erfolg der Reiſe nicht ſtehen, und ber gauze 
Generalſtab war gleicher Meinung. Hierauf fate ar 
den Encſchluß, ſich ſelbſt feinen Feinden zu uͤberliefern 
und feine blutige kaufbahn mis einer Feighe it zu beſchlie ⸗ 
Gen. m Dragoner⸗ Uniform, von feinem Gefolge be⸗ 
gleitet und. ſich die Hände-reibend verlies er am 15W 
bie Fregatie. Als er bei dem englifhen Commandamen, 
der ihn gut empfing „ anfam ‚/ nahm er. eine fefle Staud⸗ 


haftigfeit an. „Das Ochicjahder Waffen — fagte er — 


fuͤht mich zu meiner geaufampen Feind, ich vechne auf‘... 
feine Rechtlichte it.“ Dierauf fragte er nach ber Staͤt ke 
und Bewafinuig bed Schiffes mi lies ſich wir-w_ 
einem Revue⸗Tag in alle Batterien führen. Au— 
Tage vor feine Abteiſe ſoll er nachſtehenden Brief am: ;, 
den Praͤſidenten Der Neprdfemtantenfammer: geldhrichem - 
haben: Das Bolt wird ohme mich beſſer zurecht lem⸗ 
men, darum ziehe ich mich (zuräd 5 das Zutranen wird 


‚dam auge meinen. In biefem Augenblick Adnnen,afie - 
WMaßre geln nur theilweis wirkſam ſeyn. Ich komme jur 
ru, wem es Zeit iſt, den entſcheidenden Schlag zä 
keit. Sowohl auf der Inſel Alx, we er 2 Tage bed, „hun.“ 

als am Bord, det Fregatte Saale aͤbergel syn den Schlaf 


Yarid, 27. Zull Mar dverſichert fir Geflinmfr f 
General Clauſel ſey durch die Botdeauer ng > 
4 


zu Davouſt an die Lire gefluͤchtet haben. Eine Depu⸗ 
tatisn der Garniſon von Straßburg und den audern frau⸗ 
zoͤſiſchen Corps im Elſaß iſt hier mit deren Umerwer⸗ 


fungsabdreſſe eingetroffen. Erſtere behartt darauf, bie 


Feſtung nicht den alliirten Truppen zu übergeben. — 
Die oͤſterreichiſche Armes hat Bunguund und dag Depar ⸗ 


tement der Nievre beſetzt, and iſt am beir Ihferm deu Loi- 


re eingetroffen: Ein ruſſiſches baieriſches md wuͤrtem⸗ 
bergiſches Armeecorps beobachtet · gleichfalls die Armee 
der Loire, die täglich busch Deſertien abnimmt, 

‚Die Befchlüſſe des Wiener Comgreffes 
find im Srantreich bekannt gemacht worden und enthalten 


Amter andern Folgendes? une: Majekät die Kaiſeris 
Marie kLuiſe befigridie: Hergogipämer Parma, Pinsenyn, 


und Gnafalla ale Etgenthum umd im voͤliger Couverai⸗ 
wirät, jchoch mit Ausnahme den. Difiriete welche auf » 
dem Hinten Ihfer des Po’s von dem Staaten Er: M 


Sirduen;, eine fargefährlice Reiſe auf eines Fiwß dis Kaifırs vom Seſterreich eihgefchloffen ſud. Din . 
ch n Barke nom ‚= Tonnen. war ihnen erſchrecilich. Faͤckfaͤligtkeit diefer Linden wird von dem dfierpeihifchen, -- 
Tngpazie. grfammelte.fein Conſeil und fragte, mehr . nuffifchen, frampdfiichen, ſpaniſchen, engliichen amd uf 


Mom Gefahren ex ausgefeht. fehe.,. ME Rammane:.ıichen Safe geweinfehaisicht bein, dech mir Alb 


— 


auf · die Deimfallsrechte won Oeſterreich und Sardinien 
auf vbeſagte keͤnder. Das Fuͤrſtenchum kucca fell Ibte 
Mojepkät die Jnfautin Marie Luife (Königin von Eirus 
rien) und ihre mäunkide Nacıfouumenfhaft mir nölliger 
Epueeainicht neigen. Das Gurftenspum- if gu einem 
Syerjogigum erhoben, und ji den. Einkünften deſſelben 
kömmt noch eine Rente von 500,000 Fr., welche ber 
Katfer von Oeſterreich und ber Großherjog von Tokar 
na fo lange bejahlen, als es bie Umſtaͤnde wicht erlan · 
ben, der Jufauntin Marie Louiſe und ihrem Sohne ein 


anderes Land zu gehen. Das Herogthum daca fült au; wneden ‚weil, 


Großherjogthum Toccana/ wenn die Infantin aber 
= Soyn fterben, ober. auch ein anderes fand erhalten. 
foßten. Die Marten, nebft Eamerino uud Bugehör, ſo 
wir auch bad Serzogthum Benenent und dag Fuͤrſteuchum 
Deue · Eorvo, find dem päpfilichen Stuhle wieder zurůck · 
Avoer päpfliche Stuhl tritt ‚auch: wieder um: den 

; bet 
mit Musnahine des Bebicted, ber letztern, bad‘. aufıbem: 
linfen ufer des Po’s liegt: Se. Maleftät der Keifer vun 
Offietreidh und feine Nachfolger, haben das Recht, in 


ben Feſtungen Jerrara und Commachio Brfagungen. 


zu haiten. uUebrigens find die Könige rn Reapel 


und“ Voriugal wieder in den frühern Beſitz hrer Decie 


ve eingeſetzi 
Deutſchland. 
Mien, 28. Juli. Obgleich die &Ereigniffe in Frank 
geich- ein baldiges erwuͤnſchtes Defultat ber Unterhand- 
Iungen herbeiführen biürften, fo dauert hoch hiet der Ab ⸗ 
marſch der Meferben- unausge ſetzt fort. Seit geſtern jor 


Bataitlene Ins: Feldı zugleich erhielt ber in dei= lmgen 
genden gelegene rtilierteparfz welcher meiſtens Beia · 
gerungägefchig enthait, Befehl zum Aufbruc nach Um. 
Auch haben Se, Majeſtaͤt der Kaiſer eine neue Recruꝛi⸗ 
zung voR 109,000 Mann. in ihren Erhftantenfengeord« 
net deren Aushebung lebhaft betrieben witd/ und. wel 
von huf bie Hauptſtadt Wien 800 Mann kommen. Menn 
andy Defterreichg Keieger bis -jett. Feinen großen Theil 
am Rampfe mit Gonaparte genowmen haben, fo iſt nichte» 
befiomeniger eine Anzung ber Armee hoͤchſt noth⸗ 


wendig; der "Rrteg: mit Mirat , das Vorſolel non Bor . 


nopasterd: Sturz der Marſch durch; die pen; bie Ger 
fechto in Sapopen, am ben ihome „:in Elſaß und in den: 
Dogefen haben : bebeuseude ;Werlufie wech: fi gegagents 

man 


N 
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kegationen Ravenna, Bologna und: Ferrara, 


al a 


780 


ausgegebenen Lifte aller Gebliebenen Ab faun- 
Man muß aiſo Oeſterreichs Anfirengungen in die ſew Rries 


ge ebenfalls‘ vei:e Gerechtigkeit wieder fadren Lafſen * 2; 


heißt, daß auch Ungarn zu einer neuen Rerruteafellung 


werde aufgefordert werben, da von ber imgarifchen Yaf” 


taujlei diefar- Tage verfiegehte Packele an age 

geſandt würden, mit dem Befehl; deren Japalı feld 
zeitig dem a. Auguſt befaunt zu madıen, 
hen „ diefe Depeſchen beircffen acue Subſidienan 


. weiche bidher von Angarn behatrlich vermeigert 
, Be 


wie. fich die Stadude 
; Majeftät Ihre Forderungen nicht mittelſt eines allgeniei- 
nen Landtags zemacht bininy die Staͤnde wollten ſich 


verfajlungemäßig zn allen kLaſten herbeilaſſen, wenn Se, 


Majeſtaͤt Ihre Forderungen nach der Couſtitutivn machen 


wul deu. — Endlich iſt das Scheckſal ber gewefenen Kir 


Nachd am ſid ſich gewe igert, nach Bohhmen gu gehen, hat 
man, untar Bemiliigung Sr. Maſeſtaͤt/ mit tem hieſtgen 
Handelshanfe einer und -Eomp; eim Uebereintomnmen 

getroſſen, vermäg melden Madame: Müpat das sen 
08 Gelluer mad Comp. gehörige, ſechs Emden vom - 


Wien emſexnte Schlo® Halmburg, am der umgarifitn“ 


Grönje, gegen einen jährlichen. Bing von 85000 Bulden 
Eoupentionsmüne auf filnf Jahre gemiecpei Har. Man 
glaubt, daß ihr beſonders durch Bersbeubimg bed Fürs 


ſten Mettersich. die Beginftigurg geſtattet werben, in 


ber Mühe der Reſiden; zu wohnen, welche zB 10 ihrem 


Bruder futwig Lonaparte, ale cn darum anſuchte / 


nicht zugefionden wurde; Gie wird binnen 14 Tagen zu 


gem wieder profi italienifche. Greuadier ind drei leichte Haimdach eintreffen, Darf fu, jeböd der Haupiſtadt 


Wien nur big anf eine Stunde nähen, 


Bermifhte Rebrihtem 


Die Brauffurter Zeitung meldet; „Mach Heute 
cden 4: Auguſt) bier eingeigoffenen Briefen’foll «8 die 
Armee hinter der Loire zur einer neuen Schlacht habey 
kommen Saffen , wobei: ſie jedoch total: gefählagen wurde 
und ſich im vollem Nuͤckſug befindet," Offiriet ik 
nichts darüber bekannt gemacht worden und die Übrigen 


4 Frankfurter und andere Zeisungen erwähnen nichts bas 


von. Im Stuugart wußte man am Sten nichts davon. 


Die Studenten der Univerfirät zu Leyden Haben fih 


freiwillig zu einem Chaſſeurscorps gebildet, welches am 


ↄ aten in Druſe elutraf / und am a bien feinen Waiſh 
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h Großbrittanien : ... 
London, 26, Juli. Die gefirige Hofjeitung em 
hält folgendes Schreiben des Capitain Maitland an Hohn 


Wilſon Esq. ie ' ) 
I Baque Rhede am Bord des Bellerophou 
2 den 24. Juli. 

„Zur Benachrichtigung der Lord Commilfarien der Ad- 
miralität melte ich Jhnen, daß der Graf Lascaſas und 
General kallemand heute an Bord. des unter meinem Bo 
fehl ſtcehenden Schifies Se. Majeftät famen, und mie 
ben Vorfchlag machten, Napoleon Bonaparte an Yard 
zu nehmen, um fich der Großmuth Er. Königl. Hoheit 
bes Prinz» Negenten zu übergeben. Da ich mich durch 
33. DH. geheimen Befehl ermächtigt glaubte, fo bin 
ich in den Vorfchlag eingegangen, under wird morgen 
früh am Bord Diefes Fahrzeugs fich einſchiffen. Damit fein 
Mißverſtaͤnduiß entficht, habe-ich dem Grafen Lascaſes 
deutlich erklärt, daß ich nicht, erimächtige bin, Bedingun⸗ 
gen irgend einer, Ars zu bewilligen, fondern baf, was 
in meiner Macht if, nur darin befteht, ihm mit feinem 
Befolge nach Eugland zu bringen, um dort auf die Art 
empfangen zu werben, welche Se. Konigl. Hoheit für 
gut befinden werben. * 2 


Bonaparte hat fich gerade ber Macht in bie Hände. 


geroorfen, bie allein ihn mie als Kaifer anerfannte, 
In ber Dieinung, daß fein. Schichfal von England allein 
entſchieden werden wuͤrde, bat er ſich ſehr geirrtz; es 
wird nun in ſeiner eigenen ehemaligen Reſidenz entſchie⸗ 
den werden. Ju feinem Schreiben an den Prinzen⸗NRe⸗ 
genten vergleicht er ſich unrichtig mit Themiflocles, Das 
durch, daß er fich der Großmuth feines Feindes überläßt,; 
ahmten jenem edlen Arhenienfer nach. Allein hier enbige, 
ber Vergleich. Themiftockes war nicht allein der größte 
Geind. der Perfer, -fondern hatte auch über fle gefiegt: 
Melde Siege aber erfocht je Bonaparte über md? Was 


eg ir Kerpeg that, sichteten wir gegen Bo- - 
naparte aus. 


ir vernichteten feine Sermacht. Nach» 


Nro, 


8. Auguſt 1815. 


188. 


dem Themiſtoeles der Netter ſeines Landes geweſen, ſo 
füßte er deſſen Haͤſen mit einer ſtarken Marine, die 
baffelbe zum Gebieter von Griechenland machte, In 
dem Siege bei Salamine , den er über bie. Perjer erfocht, 
hatten letztere gegen 200 Schiffe verlohren. 
auf der Laufbahn feines Nuhms jog ſich indeß der Be⸗ 
ſteger vom erxes den Unwillen feiner Mirbärger zu, 
‚Er ward durch das Geſetz des Oſtracismus aus Athen 
verbannt, und ba er vergebens eine Zuflucht unter: der 
Nepablifanern und bei den Thraciern ſuchte, fo warf 
er fi einem Monarchen in die Arme, deſſen Flotten er 
vernichtet und deſſen Vater er ruinirt hatte,. Arragereg, 
ber Nachfolger von Zerges, empfing den berühmten 
Arhenienfer Themiſtocles mit Güte; und obgleich er vor, 
male gönen Preis auf feinen'Kopf geſetzt harte, fe ſchenkte 
er ihm nunmehr 3 weiche Städte und wollte ip zum Ges 
neralifimug feiner Armeen ernennen. Allein Themiſtoe⸗ 
les wollte nicht gegen ſein Vaterland fechten und sah 
fich felbft ‚durch Gift oder auf andere Art ben Tod. ‚Er 
farb 65 Jahre alt, ohngefähr 449 Jahre vor Chriſti Ge, 
burt. Eine heutige Zeitung, Auffert die Erwartung, da 
Bonapatte fo behandelt werben wuͤrde, wie Themiſtoc⸗ 
les von dem perſiſchen Keͤnige behandelt wurde. 
4) Nach ber Auflage eines in Bruͤſſel angekommenen Kiel 
“finden, welcher am 28. Jull London verläffen bat, ſol 
Tags zuvor -Donaparıe mit feinen ganjet Gefolge in 
den Tewrr gebracht und dort bis ir Eytſcheidung fels 
nes Schickſals eingefchloffen worden fepn.- Pariſet 
Blaͤtier Aufferten ſchon die Vermutbung, daß Bona ⸗ 
parte zu Shorneß, "wohin mehrere englifche Minifter 
abgegangen waren, am das Land fteigen, fodann aber 
‚die! Themſe aufwärts bis am den tiefen Braben geführt 
werben würde, der nach dem Tower führt, und mes 
ſelbſt ſich ein Fallthor befindet, welches mit einem 
großen Bitter geſchloſſen wird, und den Namen Thor 
der Verraͤther trägt; durch dieſes Thor wuͤrde 
man ihn ſodann in dieſe gothiſche Thurmfeſte bringen, 
Ein hieſiges Blatt wirft die Frage auf, ob die eug⸗ 
luſche Retiruns , wenn Die Verwendten bes anf Rapoz' 


Mitten 


pr 


regm Boinbanig sun; wie man vernuchet, Veſehle zu hen - 


a 


feong Befehl fe aranfı en Capitalns Weight 
für dieſes Verbrochen 5 igfeit fordern, befugt ſep, 
diefes Gefuch unerfuͤllt zu laffen? 

Bier brittiſche Kriegsſchiffe haben ein Gefecht mit 
den Batterien bei Breft gehabt, weil fie einige Schiffe 
wit der dreifarbigen Flagge in einer Heinen Bucht bei 
Breſt angriffen. Nach einem Wiberſtaude 
wurden dieſe Schiffe durch die Boͤte der obigen Schiffe 

men und abgefuͤhrt. Miehrere Leute am Bord 
der brittiſchen Schiffe find geblieben und verwundet. 
Da die Englaͤnder in Abſicht des Unterhalts von den 
‚Parifern ſchlochter behandelt wurden, als die andecn 
alliirten Truppen; fo ſah fich der Herzog von Welthigten 
wenfich genoͤthigt, den Malres zw erfennen zu geben, 
Laß; wenn man dieſes nicht abaͤndere, er noch weit 
meht eugliſche Truppen nach Paris verlegen wuͤrde. 


Das kraͤftige Beuehmen von Blůucher id Frankreich 


bier den allgemeinſten Beifall. er 
Torbay, 24. Jull. Heute Samen Br. M. 
Schiffe der Myrmidone und Bellerophon hier am: am 
Bord des letztern ift Napoleon Sonaparte, General Ber» 
trand, deffen Frau und 7 Kinder, Graf Montholen, 
beffen Frau und Kind, Savary, Lascafes und Sehn, 
General Latlemand, und verſchiedene andere, zufammen 
) 34. Keinem Fremden wird gefläftel, an den 
elerophön heran ji kommen; allein Napoleon kann 
danz deutlich von denen gefehen werdeu, bie um dag 
Schiff hekrum fahren, denn dies iſt ben Bothen geflattet. 


Dom a5. Der Bellerophon iR noch immer hier, 


dhne Berehl wegen der weitern Befimmung. Napolong, 
die ben: - 


e. M. Schiſſe Slaney und ber Myrmidone 

rigen Theil von Bonaparte’s Gefolge am Bord bat 

ti; bleiben hier; Ge. DM. Schife: der Wuͤthende, 
arie und Jearus find zu ihnen geſtoſſen. Das Bolf, 


das aus allen Gegenden herbei firdmt, if ſo neugierig, 
vaß täglich aber 1000 Bothe zum Bellerophon ſegeln; 
“ üb da Bonaparte immer auf dem Hintertheil des Ver- 
beds ſpaziren geht, fo kammt Jeder volllommen befrie- 


dist hieher zurück. 

Erxeter, 24. Juli Abende, Der Bellerophon, Ca- 
jitain Maitlaud, mit Bonaparte am Berd, liegt ſchon 
den gamen Eng vor Torbay (23 Meilen won hier), „Mir 
jew Morgen kam ein Dfficier von beinfelben Hier durch 


fen, morauf das Echiff offenbat wartet, da es vor dem 
Hafen anliegt, obgleich ihm das Wetter guͤnſtig iſt, den 
Canal aufwärts zu fegeln. Mehrere Gentlemen von bier 
find, Heute in Torbay geweſen, won wo fie wieder zua 
famen, und Vieles erlaͤhlten. Eine ungeheise Menge 
fleuert von ber Kuͤſte nah dem Schiffe. Bonaparte, 
fagt ment, geht ganz Mngeuite auf den Verbed herum, 
und unterhaͤlt ſich zuweilen mit den Marrofen. Die Dfe 
ficiere behandeln iha mit vieler Artigkeit. In feinem 
Gefolge befinden ich 6 Generalofſiciexe. Eapitain Waie. 
land ſcheint mir auf Befehl ju warten; daher wir fuͤrch⸗ 
ten, er wird, fo mie er dieſen erhält, abfegeln, ohne 
feinen Gefangenen Hier zu landen, und die ungeheuere 
Neugierde der Nachbarſchaft zw befriedigen, 

Schreiben aus Exmouth, 25. Jull. Dies 
War eim recht befriedigender Tag. ch habe Bonaparte 
beinape a Stunden gefehen. Ich nahm mit einigen 
Breumden ein Steuerborh, und wir führen nach Torbay, 
Wie warfeh nahe an dem Bellerophon Anker, unter 
Tatferdyw von Boͤthen. Bonaparte erſchten oft an dem 
Benfter feiner Eajılte, das ganz offen Hand; er iſt fche 
ſtark und vol im Beficht, aber fehr ernſten und gedan⸗ 
fenvollen Blickes. Blos det Capitain ded Schiffes war 
bei ihm. Wir fahen mehrere feiner Generdfe, bie fehe 
ſchoͤn getleiber, und mit Medaillen geidiimicke waren, 
Bonaparte trug einem geänen Webetkock wit: goldenen 
Epaulctien, und einen reißen Stern auf ber finfen 
Druſt. Unmidglich kanu ich Ihnen bad Bedrärige ſchil 
dern, das hier iz mag nur von Schiffen bier if, wird 
in Nequififiou gefept; der Mind blaͤſt jegt heftig, ib 
ich beforge einige Unfaͤlle. 


Graufreid. 


Paris, 28. Juli. Setreu dem Grundſatz des Bun⸗ 
des ber europaͤiſchen Mächte, der mur gegen den Ders 
ſchen gerichtet if, der aufs Neue die Macht Frankreichs 
an fi) riß und alle Leiden des Kriegs wieder herbetrief⸗ 
hat Se. Königl. Hoheit der PrinyRegent von England 
anf die Machricht, ba Mapoieon Bonaparte ſich der See⸗ 
macht Cr, brittiſchen Majeftdt ergeben hat, ſich ſo⸗ 
eich berilt, alle Beindfeltgkeiten gegen die frampöfiichen 
Küften einzuſtellen. Se. Excellen Lord Caſtleteagh Hat 
den dewegen ergaugenen uachſte henden Befehl durch eine 
Note vom 24ffe 4 d. Gr Durchiaucht dem Fů ſten Taliye 
raud uitgecheu · · | *v 
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Depeſche des Grafen Barhurf an bie 
Bords Sommiffaire der Admiralitét. 
8 Stiege» Departement ar. Juli 1815. 
WMylords!? Auf die heute eingegangene Nachricht, 
daß Napoleon Bonaparte fich dem achtungswerthen Eas 
pitain Maitland/ Commandant des Schiffes Er. Majeſtaͤt 
Ber Bellerophon, ergeben hat, haben Se. Königliche 
Hoheit der Prinz-Regent, —eiftig die Gelegenheit zu er- 
greifen, Sranfreiche Häfen bon den Feſſeln, die deu 
Kirgsjuftand mit fich bringt, fo weit zw befreien ald 
der große Gegenſtand des Buͤndniſſes ber Gouveraine, 
bie Dauerhaftigleit des Friedens und bie. Nuhe von Eur 
ropa es erlaude — mir befohlen, Ihnen feinen Willen 
pi eröffnen, daß Ew. Herrhichteit Befehle ettaffen, daß 
afte Feind feligkeiten gegen bie franzöfifchen Kılften unver 
eingefießlt werden und die Schiffe Sr. Majeſtaͤt 
bie nrit der weißen Flagge —— en ungehindert 
paſſiren laſſen. (Umerz.) Bathur 
Aus dieſer Mittheilumg erhellet, daß Frankreich 
und England wieder miteinander im ber kage ſtad im wel: 
“er fie vor dem 20. Maͤrz d. J. waren und bie Untertha⸗ 
nen beider Mationen aufs Neue die Wohlthat genleſen 
werden, welche der Friedenszuflend und das zwiſchen bei⸗ 
den Megierungen herrſchende gute Einverfländniß gewähr 


zen. 
Es iſt ſehr wahrſche inlich, Haß die fremden Monar- 
qen noch: mehrere Monate in Paris verbleiben werden, 
und daß In dieſer Hauptſtadt die withrigen und defitiriven 
Entſcheidungen jue Gicherfiellung der Nahe von Branf- 
reich und gr Begrändung eines dauerhaften Friedens 
fär gang Europa fatt haben werden. Ueber den Pag, 
in wel hem die diesfallſigen Sitzungen gehalten werden 
ſollen, iſt man noch nicht einig, die Wahl ſcheint zwi ⸗ 
ſchen dem Palais von Furemburg und jenen des Tempels 
zu ſchweben. — Das prenffifihe Hauptquastier iſt von 
bier nach Rambouillet aufgebrochen, und wird ſich von 
da mach Ehartre begeben. - Der Fuͤrſt Bluͤcher umd ber 
Herr General Graf von Gneiſenqu befinden ſich jedoch 
noch bier. 
Die Frau Herjogin von Angouleme if geflern aus 
England augefommen. Der Marfchall Davouſt if auch 
. bier angefommen. Marſchall Machonald ıftvon hier abge⸗ 
geijet, um das Commando über bie Armee an ber Foire 
juiberncehnen. Davouſt joh ner feiner Dicherreife dem 
- Könige das Anfınnen gemachs haben, ſich zur Loire⸗Ar⸗ 
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mee zu begeben um einen Verei aller Fran⸗ 
zoſen zu bilden. Die Partheien vereinigen ſich, und 
eudwig XVII. der den Aulitrten bie Herſtellung auf den 
haͤlt es mit den Unterthanen und Generals, bie ſich ae 
geblich fuͤr ihn erklaͤren, fa wie auch die Feſtungs Com⸗ 
mandanten. Dieſe Wendung der Dinge: erferdert 
uatuͤrlich die ganze Aufmerkſamteit der Alliirten. Die 
Vorficht befichlt daB: beſtaͤndig⸗ Nachruͤcken alllirter 
Truppen. Dan iſt damit beſchaͤftigt, bie franz Zeuppen 
in Befagungen zu vertheilen. Es war allgemeines 
Wunſch, daß diefe Armee ganz aufgeldfer werben moͤch 
te; - wahrfcheinlich aber he fuͤrchtete man; es unächten 
Mäuberbamden daraus eutſte hen· Schen ſollen fich Hau⸗ 
fen von Deferteuts- im das Sevennengebirg geworfen be 
den, um vereint ald Bauditen zu leben. Die. Gebirge 
des Departements der Lotre fub der Zufluchidont- ber 
gahlreichen Haufen von Solbaten, welche die Armee des 
Marfchalis Sucher verlaſſen haben, — Die Divifiow 
des Generals Lamarque fol ſich vor 4 Tagen bei Ehinog 
(Nepartement der Indre und Loire) mis den Königlichen 
Truppen gefchlagen haben. -— Muf Befehl des Geue⸗ 
ral · Intendanten der verbuͤndeten Armeen find alle Bee 
wohner des Iſere « Departements euwaffnet wor⸗ 
den, — Der Gouverneur von Lyon, der Kaiſerlich ditere 
reichiſche General Graf Bubma , Hat die bortige Natienalr 
garde von 14 auf 6 Batailfond'verminders; bie derab⸗ 
fchiedeten 8 Bataillons mußren ihre Gewehre abliefern. 
— Man verfihert, dem Grafen Regnaulit ⸗de⸗St. Jeau 
d’Angely fey erlaubt worben, fein Landgut Val, ald Bere 
ban zungsort zu bewohnen. Diefe Art Strafe muß ſelbſt 
denjenigen zu gelind ſcheinen, welche jede Strenge der 
Regierung zu tadeln geneigt find. — Der ehemalige 
Poſidirector Yavaleite war ſchon 3 mal im Verhoͤr. — 
Der General-Intendant der pruffifchen Armeen hat dem 
Departement der Eure ı Million 400,000 fr. aufekr 
legt und außerdem 400 Pferde requtrirt, deren Preig 
von der allgemeinen Contribution auf Frankreich 
abgerechnet werten folk, 
Nancy, 30. Juli. Bufolge eines Wefchluffes Sr. 
Erlaucht bes Herru Feldmarſchalls Grafen Barclay de 
Tolly wird in dem Meurthe Departement, auſſer ber 
unterm 29. Junt anbefohlenen Eontriburion, eine auſſer⸗ 
ordentliche Kriegeflener vom 4,500,000 Franken erhor 
ben, die zur Bezahlung der Kequifitionen verwendet 


werden ſollen/ womit die ſes Departement belegt iſt. 
Dieſe Conribution muß in 3 Naten abgeführt. werden, 
naͤtnlich ein Driucheil bis zum 20. Auguſt, datz zweite 
Drittheil bis zum · 2 o. September und bag. dritte, vot dem 
20 October. Wenn nach Ablauf der, Termine die Sum⸗ 
‚men nicht. jufamımengebracht find ‚- fo ſollen fie mis Stren ⸗ 
ge und auf. dem Wege miliiawifcher Epecution beigerkie- 
ben werden. Nach dem hergeſtellten Frieden foll dieſe 
Sontribution durch ganz Franfreich repartizt-und alſo ur 
als'em Vorſchuß angefehen werden, den die Beguͤterten, 
denen die Erhaltung ihrer, Guͤler am Kerzen liegt, zu 
leiſten Haben, 1) sa pn" 
© Zonlon,.rg. Jull. Zwiſchen den Seädten Tou⸗ 
lon · und Mar ſeille herrſcht eine: große politiſche Feind · 
haft. Die ſer Umſtand laun pieles Ungluͤck herbeifuͤb⸗ 
ren, und dazu beitragen, daß die Engländer Toulon ig 
Befig nehmen. Sollien ſie ohne Eapitularion einzichen, 
dann wilrden unſere Seevorraͤthe, unfere Magazine, 
Schiffe und Zeughaͤuſer vielleicht anf immer für ung ver 
foren ſeyn. Es ſind an den Marſchall Brume Deputirte 
nach Brigoules abgeſchickt worden, um ihn zu. vermögen, 
durch eine unverzägliche Unterwerfung, ung ber drohen⸗ 
den großen Gefahr zu entreißen. Unſere oͤſſentlichen 
Caſſen find erſchoͤpft, wir haben nur noch auf 14 Tage 
Lebensmittel, die Soldaten unſerer Garniſen nehmen 
Reisaus, kurz, es iſt für uns von ber größten Wichtig ⸗ 
feit, ohne langes Beſinnen ung dem Könige. zu unter 
werfen. Die Natienalgarde zu Marfeille ift aus die ſer 
Stadt gezogen, um bie biefelben bedrohenden Truppen, 
die fich noch nicht unterworfen haben, zu jerfireuen. 

’ Deutfdland. 

Franffurt, 5. Auguſt. Die Nachricht von eis 
ner Schlacht an der Loire war ungegrändet.  . 

Das Königl: ſaͤchſiſche Armeecorps, welches ſich in 
biefen letztern Tagen in hieſiger Stadt und Gegend zufam« 
menzog, bat heute feinen Marſch zu feiner fernen Bes 
fümmung fortgeſetzt. Daſſelbe beſtand durchgaͤngig aus 
einem ſchoͤnen Menſcheuſchlag von guter Haltung und 
beobachtete eine muſterhafte Manuszucht. „Se, Durch- 
laucht der roylerende Herzog son Sachſen⸗Coburg, wel» 
der heute ebenfalls von hier abgereijer iſt, bat an bie- 
jeg unter feinem Oberbefehl ſiehende Armeecorps folgens 
den Tagsbefehl erlaſſen: in 

Sachſen! Se. Majefiät der König, Euer Herr, 
hat mir das Obercommaudo Über euch gegeben; geſchmei⸗ 


rs4 


heit durch chas Zutrauen-meinesrerhabenen My 5 
fo,mie erfreut, meinen fächfichen„Lanbslcuten Berfdfe 
meines Tioblmokeus und meiner lets Ühnen gewiime, 
ten Zuneigung geben zu,fönnen, ſtelle ich mich. mit:Ver, 
guügen an Eure Spige. Auf Cure fo.of bewiefene Tas 
pferfgit vertrauend, ſehe ich mit, Ungedufd dem Augen. 
blicke entgegen, in welchem wir in bie Reihe der Kin 
pfenden treten werben, und, exwatte von Euch, vo 
Ihr „ausgeruͤſtet mig Muth uud Geme iugeiſt, durch Ms 
Figung, Ordnung, und Eintracht, Euch vor allen an⸗ 
bern auszeichnen werber. Die erſte Pflicht des Solda- 
temift Gehorſam, und eim fich, ſelbſt dem Gemeinweſen 
gufopferuder Eiun. Ich erwarte ‚beides von Euch, 
Dem wahren Deutſchen wird dies Opfer leicht, wenn 
er das was unſere gemeinſame · Fortdauer gründet — 
die Untilgbarteit des National ·Charalters vor Augen 
hat. Widrige unerwartete Umſtaͤnde haben leider. bie 
jegt verhindert, daß ihr braven ſaͤchſiſchen Truppen au 
dem begonnenen Kampf Theil nehmen konntet. Unſern 
Waffenbzüpern iſt es gelungen, ſich mit Ruhm zu bedet⸗ 
ken, und entſcheidende Siege Uber den Feind u eried- 
ten; aber noch iſt derſelbe wicht gaͤnzlich gezwungen, es 
bleibe Euch noch die Ausſicht, Euern erpobten Much 
ynd Ergebenheit für Deutſchlande RAuhm zu bewähren, 
Laßt ung daher eilen, ums an die Armee des Fuͤrſten 
Schwarzenberg aufchliefen ‚) bet und eine fo freumbliche 
Aufnahme, verfpricht, - und. diefem Feldherrn thätig ‚bes, 
teilen, daf.wir feines Zutrauens würdig ſud. Der, 
Herr General-fieutenant von Prcoq, ber. fo manches Loos, 
und manche Gefahr mit euch getheilt,. bleibt wie bie jetzt 
in Eurer Mitte; ich werde mit Ihm vereint „für Euer 
Wohl forgen. Wenn Euch auch die Hand des Schick— 
lals hart geprüft-hat, ſo werdet Ihr, die Ihr fo treu 
Eurem Könige geblieben ſeyd, es auch der heiligen Sa⸗ 
he unſers gemeinſanuen deutichen Vaterlandes und Eu⸗ 
ropa's ſeyn. Ich vertraue auf Euch 
Ernſt, Herzog von Sachſen⸗Coburg. 

Die drei und vierzigfte Ziehung in Murnberg it Montag 

den 31. Juli 1825 unter den gewöhnlichen Bormalitäten vor 


#4 gegangen, wobel nachftehende Nummern zum Worſchein 
amen: ' . 1 


56 80. 399. 3. 830. 

Die te Ziehung wird den Zr. Auguft, und ingwi 
ſchen die 1084te Münchner Ziehung den 10. Auguft, und 
Po Togte Regensburger Ziehung den 21. Auguft vor ſich gi 
n. N x . 06: 1 . r 


ar. 
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Sie Note des framgoͤſſchen Miniſters Grafen von 


Zellegrant echt 28. Juli yricht den Wunſch aus, es 
außchte die Tagſaf nig den Aufenipaft bebeuiender nab 


Eetchtigtee Per ſonen / bie ſeh als Theiluchmer der neue · 
fieh Staatsuiriedljung aus Frankreich fuichteren, und im 
dr Eckweij wieberjulafien ‚gezeigt ſche inen, nicht, geſtat · 
sen; die Graͤfin bon Ef. Leu umd ein angeblicher Prinz 
te Beamcun werden in Dieter Juptern Eigenſchaft bejeich, 
niet. "Die Tagfagung, Indem fie diefe Rose den Erin 
ten mittheilt, ladet ſoiche ein, dem Auſuchen zu enripres 
chen, und, überhaupt aus Gruͤnden gedue inſamen vater · 
Andiſchen Interejes gedet den otg vannten, mod ahn⸗ 
lichen Slhchrlingen Aufeuchal jü geſtauen. 
BSrofhrirtanien 
Ausug a8 einem Schreiben am Bord dcs Belletor 
dom 24. ul, Bonaparte) Erit und Haltung 
ſunn noch ſehr gebietberifh. Er if außeror dentlich neu⸗ 
gierig, und es geht nichts Mertwlrdiges auf dem Schift⸗ 
vor, was nicht fofort fein Intereſſe erregte, ud monad 
er nicht bis anf den Fleinften Umſtand ſich erkundigte. 
Auch redet er die Offidere an, fragt fie über ihre Dienſt 


seit, den Treffen, denen fie beigewohne &, f w, und > 


gleich ‚den erfien Tag, als er an Bord kam, lich er. ung 
alle bei ſich einführen, Er richtete auch verſchiedene 
Sragen an die See ſold aten, vorzüglich an ſolche die 
thun ſchon sine Zeitlang gedient zu haben fehienen,..an 
bie Ober⸗ und Unterofficiere, Matrofen u.a. Kaum 
fear et.auf dem Efhife, bat er, nach dem Bothsmann 
su ſchicken um. zu ihm ju fommen, und fragte ihm ſehr 
geran nah feinem Dienfte. Er geht in grüner Uniform 
dit Tore We igtn imd rother Einfafnng , ziel eins 
fache Hefne ( zuletis, die Zipfel des Rocks rad ges 
ſchnitten und Mirigent lagen, weiße Weſte und Hofen, 
- Soldatenfieftin im Eporam, das Großfreu; der Ehren. 
eglon Auf ber Tinfen Brut, Gr Sagt, fein Mille fey, 
"went ar en Egland zu bleiben gefiatie, tnglifche 
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Gewohnheiten und Sitten angmehmen und erfärt,' — 


er ſich mie mehr im politiſche Ungelegenheiten mifhen 


‚wolle. Die Arcuce, welche er zu Baris verlies, und ſich 


ait andern au der Loire vereinigte, fordinte äh anf zw 
ihnen zu Eommen;, und feinen Titel wiedeg anzunehmen, 
was er ablehnte, Ererllär, dan Fein Ttopfen 
Bluts auf feine. Rechuuug mehr vergoffen merden ſolle. 
Seine Begleiter behandeln ihn uoch mir der gröfiieh Ehr⸗ 
Furcht; wicht eier von dhneni, ſeibſt nicht der Herzog von 
Novigo, ſpricht mit ihm, ohne Die ganze Zeit Über une 
bedeckt gm. bleiben· Mir emwanhalb zı Uhr zeint or 
ſich nicht, obgleich er gegen 7 Uhr grif ſteh Sefeinftiicke 
nach franpöfticher Art um nr, and qvᷓ̊t Mictag air 6, 
Den größten Theil des Tage bringt er in der Hinfere 
Eajüre mei mit veſen pr. Gegen 8 geht er zu Pit, 
In ber ——* er uicht oft anf dan Hinterser- 
de. Grin 

ral Bertrand ſcheint ein guter, tecmer Soldat zu fchn, 
Er hat, Rapolien me, weder au Gluͤck, wech Unatic, 
verlaſſen. Er war mit ihm auf der Infel Elba, under if, 
glaube ih, Willens, wenn.es ihm erlaube wird, dem— 


felben Überall Him zw. folgen, was auch deſſen Beftimmüng 


ſeyn mag . Er war es der Die Bruͤcke dber dir Donau 


folge beficht aus go Perſonen/ Gene 


von der Juſel Lobau erbayte; welche hie franzöfifche Hr . 
mer nach der Schlacht ven Asyern weitere. - Madame 


Bertrand iſt olaube Ih, An Martinique geboren ,- How 


Jeländern erzeugt; „und eine geborne Dilon. Bir iſt 
ufſerſt munter and geſpeaͤchtg / und hänge ſehr an dem 


Intereſſe Napoksus,,. Der Derjog von Rovigo iſt ein F 


ſchoͤner Menn, hat etwa sg Jahre und einen 

ber große Talente verraͤth. 9 Lastaſes iſt ein kleidler 
Mann, wa 5 Fuß r Zoll, ſehr inter, Er iſt ber 
Verfaſer bes hiſteriſchen Adlaffes. - Lalcmand wird file 
einen vortrefflichen Officier gehalten, und commandirte 


bie leichte Iufanterie ‚in ‚der Schlacht von MWaterloc, 


Im Gefgeäc mit, dem Admiral, fagte Napoleon: „Sc 
habe mid} den Engläubers ubergeben, Dies-hätte-ich del 


Dingfeic, es wahr uuet Mar 
Vie geh 
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feineg andern der verbuͤndeten Mächte getan. Haͤtte phäre,über ihm umgetriße md Im: heitersnie hört 


56h. mich irgend einer betſelben übkrgchen, wäre ih der Imast duf ihm dal Geithe ded Domierd, | Bin der pipe 
Laune und dem Mille eines Eimelnen ausgeſetzt gewe bes Berged Diana , dem haͤchſten Pumct der Iufel, fin 


"fen; als ich mich aber den Engländer anterwarf, über men Schiffe auf Go (englifche) Meike 
gab.ich mic; der Gewaͤht eines Volks, * 7 Daher fich kein Schiff —— Bea ver 


Kondom, 28. Juli. Kaum mar Bomaparte unter‘ Zeit har, gehen einen Angriff Anftalt zu treffe. Die 
Englands Schutz in Sicherheit, fo mißbrauchte cr fchdirde ° prjel liefert Getraid und Früchte; Wuldpren gi 
Be) die Groͤßzmuth, welcher er feinen Schutz verdanlte. Ueberfluß. Eine Hauptplage der Juſek find bie vielen 
Er hatte die Unngrfhämheis; am» Berd vines briifkken Karten, welche oft ſchreckliche Verwuſtungen anrichten. 


— 


Schiffes Befehle zu geben, und ang einer ohne Zweiſel Was die Sicherheit gegen Eutwe ichung bereifft,, Bir. 


dirch Irrthum neranlaßtem üherimäßinen Nadficht,; "tie das Haus des Gouvernems,; menm. bie u bewa chende 
en benußzte erhielt er Ehrenbegeigungen bie mit ·dem VPerſon dahtn Eommit, obite Verraͤcheren gam umitg „il 
Uriheil,/welches alte: Maͤchte, mie: ale BäHer'genin ihm Eich, Babies auf’ dee heochſten Theik der Anſel liege, 
aus geſptochen· hakeır, in großem Wit erſpruch⸗ jüchen. Zwar deſertleten ſchon unbede utende Petſenen, —— 


Diefem Jethuar wied aber bald · ahge holfen fen.’ Er’ unten I Waller nareir, und ant Bord: ben he Mi ai: 


wird künftig wich mehr, die Ehranpejeigüngen erhalten, Schiffen die Pick Beaudhreny gelocht numden; allein Se 
welche re vcchimäßigen Girfen vorbehalten ind, und Wachſamkeit, und menit bie Perfon auf: den Bergen 
man ſagt⸗ unfere Regterung habe befohlen, chn Tünfig wird eine Entweichung unmaglich· Dir Withatiber· 
als Gendrabju dehandeln Er ſoll von⸗ den Perkonen, land wird fofdkeaßfegeht, ; — ;- —— 
Die ibm de ſolot · And, getreunt wor den und · man wird⸗ nn gr Chfretd. * * 
ale Vorfichrd:Mafrogehe ; wolche ter Sharfhund uff ° Warie, 29. Dill. - ‚Be, Du chlaucht def ‚Depr, 
oe Kamm enden, um es ihm durchaus unntegichh sin Furſt Mor vor heuſein Seneralucuſtenant und 
machen, elften neuen Cemplott anpınzameht.. Det glaubt Commandant der oͤſte rreicht ſche n Truppen fir Barie, hat 
allgemein; er werde allain oden. nur wenigſtens nur mit verordnet, daß von dem heutigen Zuge am," Bi auter 
einer fehethiinerr Fahl feiner Dienerichafe auf die Inſtl ferner Bofehl Prhendcn Offidiere ud dein, Melde 
©. Hele na gebracht werdern. 4 Fr enauarart ſtud, he nn zäpr w 

— EmOORG: Mr Orbifffr; foge Bü Hop" feine Wetpfpninid AyE ürbrufanage had: "IR Rein 
witg- Eprorliife , daß der Eytaiſer von Frantreich sach ren Öffieitre verufegen fih auf ihre Komeirz Sub die, 
St. Helena gebracht werden fol. _ Gefkern wurde Ad⸗ Golaren etfalter aus demem min: völlig: zum Stände fer , 
miral ir EL Eodbiren beſtimmt, ihn anf dem Edhiff kommenen Maguinen ihre täglichen Marionen, -aiisgge ; 
Northumberland nach frinenr. endlichen" Beſtimmungsort · nummen Het; Ä Fit und was fonff dee Dniariepfrägen, 
gr briugem· Verſchiedene andere Schiffe werden ihn bee} licfern mu! © 00 Ri 
gleiteir „ nn) der jenar Jnfel Rntionitt ji werde n. Es 2 ° Eine Snf Nersrtmmg, vom: ærten B. enigäht Bob. 
wird eine Woßereinkunt imis der ofimbifchen? Eompamde' geftbedt „Mächte Uns berichtet morden if, baß mehr - 
getreſſen menden, um die Inſel Gr. Maſeſtan tur Aber⸗rere Generale Ind Militairtomm andanten in ben Depar⸗ 
laſſen, fo dafß ihre Garnifon ig Juknuft aus Königlichem > wertete und Erdsten“ bes Koͤnigreichs durch ſtrafbaren 
Truppen beflöbern und fie unter einent Gouverneur md: · Wiberſtarnd it gewaltſame Mittel der Ausdruck der Chr 
Dificieren im des Königs Dieng kommen wird. @r..Hest- pfihdungen Unfirer Interthamen: niet erguirdcden Mrehich, 
lena iſt gewift der ſichere Pag, der auf Erderngüfine" wid hr Ernihnung, "daß Me Badlieh, «ba fie dns Volk, 
den mar, Dieſe Inſel iſt under allein Infele vortfgend "" abflelte, mh": der wieder aufgepflangpeir MEih n * 
einen andern Lande die emtfenutefle. ie liegt mittein Fahne jır werfinmeht, Fraͤnjoſen di 

e 


in einenr ſtůenttſchen Dceast , der beſtandig gegen die‘ per · ¶ maffmerem, iin in bem Eu 
f 


Ale su 


penhicukare" Feit: ankhkdf; "Alten" andern 'Btikemen " Thrhsrhfur oergchin haben, ‘ih habım sig“ 


aber, welherfung die RER beihegei‘, unſagantich. — und berotdutn paß Dir oßgevhdifch, Geinekaft "und Ole, 
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Sautden Alnnerie Hefrir, ( areetter und vor rin gliegs 

gericht. geelt werden ſoleu/ um nach ten Miltiairger 

fegem berurthetit yr werben, a 
Yus Bayonne wird mıtern 27. 


Zulf gemeldet, daß 
Sie fonutfche Nenner in Frantreich rei Be 


der Beit wurde in Baggnte die Wieherherſtelluig der 
Königlichen Erwalt be | gemacht. n 


fen son Marfeitze wär, verſuchte vergeblich, bie Froven - 
ce zu verlaffen farb fh zut Armee an die Loire zu bege⸗ 
ben, Alle Strafen wären ſo gus beſetzt, Daß er feine 
Doffnung hatte, durch pr lommen; ex zog ſich deswegen 
nach. Teulon nachtdeur er cinige Städte. und Dörfer des 
Bar⸗ nd dı& Nhone mundungs -Depattententd gebrand- 
fehlgı Hatte, Man weis wochnicht, was feitetiyegen ber 
flaffen werden wird. Berwikßlich, wird er, woenn et ſie⸗ 
bet; daß es wor ber Hand micht auders gehet, eine Unter⸗ 
werfungs Addreſſe einfonden, nach Paris kommen id 
m Gräaderr drigenommer; hoͤchſtens auf ſein Yandguf ver« 
wieſen 1rdew, imo er von der Brandfhagmigen ſchwel⸗ 
gen und were Complete ichiniedenfarıt. Die Natistal- 
garde von Murfeille ‚har firh mit engliſchen Truppen ans 
ao. Juli nach: Zoploit,. ? 
geworden , poker eine Prockamatiert des Herrn von Mir 
wird vor adage gaugen tft, At üte Einmphner yon Teulon 
BI. vermegen, die ‚weiße Fahne anfzufischns die jegt in 
allen Saͤdten von kauguedoc und der Provense weher. , 
Am 59. Juli if pr Fremonville zwiſchen dem Obriſt 
Oxen, Cinmandant eines Detaſchements des 74cn. Ar⸗ 
meccorps Er. Majeſtaͤt des Kaiſers von Ruffland im bew- 
Vogeſen, und dent Escadronschef. Brice, Commandaut 
ler Eorps;der freimiligen Jaͤget Der Reurthe, pach⸗ 
f: inte 
ſe m Augenblicke an heren ale. Feind ſeligkeiten wird: 
ben alllirten Duppen und dem Truppen umer den Boe— 





fehten des Escadronsche ſs auf. a —— — 


Dticr mihche fh verbinde a Tehungwi die IR, 
Ein a anf — 


soay dis ãc gc 


baystw des; Zn Ymisesoeps u den Genetat⸗ biemeuant 
anf ulgſen Muß dig detgſchir⸗· 


€ abaweieff 3. fein Eon: 


ten Hanfen feine Eoryo Beinir; ſo wits Herr Erg, 


desfgff bie mörkngen; Befehle abieudem,; die Anfgrer, 
welche, de, ecumandiusaiid die Dire, ung Reich ber 
Baden, angebem 3) DeeiEikadyonschef Brice mb 


dem Sitz der Widenfpenfligen, 


Comentich adgefhlofen yerden: ¶ 1) Von Lied meſſene Rede. 


Kasifina 


a ke PAS od 
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} Setteh: Offifere imter Fe Beten 
auf ihr Ehrenwort berbinblich/ de 
cetehren / mit Ausnahme der feken Pllge, welſche de 


weiße Fähite med’ sicht autgeſttcke Haben, 
rer rechtmäßigen Megierimg, Die vbon den Huitefen ati: 


erfoinit‘ iR, dazu aucheriſtet et are 
* wo... > i or en und· Gepãcke 
Der Geperat Brilte/ ber eing Zeit lans der Schret· 


4) Der: 
ab Hr ekere anter ſeinen Berehten tiere‘ CA, 
mRohmahte, tobt fe ſich ach Aufloͤſcug des Corbs zu 
begeben wunſchen/ amzeigen md wenn ehrdige Hier 
" fficiere es vorziehen foltent, ſich Inderewohn ie w 
ihre Wopmorte, zw begebl y ‚fo folren nach 


Nancy anisgefertiat wre" j. Naher berg << 


EStunden vwerden diejenigen,’ Hbeiche ME Sen Mafen I 
deir Hand; und weme ſie irgeudß Juttd non / wolche den 

'atitten Mächten augehoren, augreifen / "Betroffen 
beit, als Käuber auge ſe hen and alfs HHaktil. 
Soen dicſentgenweiche in back eten Een der fret⸗ 
willigen Jäger gedient haben, und gegen igre 

ſewohl in Hmficht ihrer Perforieit als chees Eig 

lollen Senne Nachſuchungen ingeficlt werdernn ⸗ 
Pig errang 


Verwaltung deu Geburtstag des geliebten and hochbereht⸗ 


ten Königs. Unter frelcte Himmel wurde des Morgenc⸗ 


auf dem Ediloßplage r Gortesvienff gehaken /denr Ser 
Kaiferliche Hoheit der Erzherzog Cart hit ſeinein Gene⸗ 


Gaimfon, Preuſten ſowehl als Oftertiger," Wiens! 
umde unſere Stadrwehr , fland inter der Wappen. Bpeies 
‚Harrer‘ Nontveiler hielt eine der Helen Orb Tags augt⸗ 
' Er feige , wie das Ürätifet Prömffänayt 
und das der ngenern Zeit daher Fin z daß die e 
„m @odtedfircht und ohne Achtung fir ihoe Foͤrſtes wa⸗ 


beitem, der ſeinem Volte eiır guter Vater iſt, mm Bad 
— fig | 
und Bas’ Gluͤck des Fuͤrften, dem ein fo treind, ergebr⸗ 
nes Volt wurd, da ſchnitt det Schmerz Fenmpfhufe e 
die Eee als er ie adehmurh ausriefr und Kir rau⸗ 
ver) Haben Keiner! Ein verwaleces 


- 
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die hohen Milistet tur uuteruehuren wenn fie Hiche vom ', ’ 


Scat Bük: 


ern 


ralſtabe und alle anwefende Behörden Verwohmtend" DNB > 
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% 
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Sevte — füge Me Mainjer Zeicung vom 2. Auguſt 2 
feierte der’ premifiiche. Theil ver hieſigen Satzung inr· 


rein. Eindringend vou Kraft und Wahrheittgeite@ge «=. <= 
ig; Bir,Rebenirtie tiefer lleberzegung jedeca Ge muthe aa. ñ 
MR er die liche ſchilverie / die das preuſſiſche Volt gegein feb ⸗ 
gen Catweutton durch det Comman⸗ ehr treffffichen König näher, nnd die Borzge des Ga » u. 


Landes, dem Gott euren ſolchen Fuͤr ſten gabyı 


Dar ZT: 


de Ranbz es har feinen Mater, den es lieben darf, Kin 
«+ wäßer Tummelplag ämpiender Here. und Leidenſchaf⸗ 
«sen war die Liebe Heimarh eine Fremde geworben, und 
«bie Bande; loͤſen fich auf, welche die Fame freund 
Ichafilich zuſammenhalten fohten; - Denn ıhm fehlte, bag 

ordneude Haupt, an das ſich Die Glieder auichliefien, wit 
“Wertrauenund Beborfam,. Möge tie ewige Vorſehung 


: bie Vitte der vielfach Gequälten, Elternloſen de lauge 


verlanut und oerachtet unter Fremben lehen mußten, und 

jest noch kein Vaterland haben, weil das Land noch ehne 

Batet iſt, bald erhoͤren, und dem biedern, braben Vol ⸗ 
Be einen guten Fuͤrſten geben! BEE 

Am 26, Inli war der Kaiferl. Öfterr. Regierungs. 
rath Herr v. Handel, welcher beauftragt. iR, verſchiede⸗ 
we Diftriete im Fulda ſchen für Se. Majehdı den. Kuifeg 
von Deflerreich in Befig zu nehmen, von Frankfurt nad) 
Dulda abgegangen. Diele Dißrite find 1) die Aemter 
Sameldurg mit der ehemaligen Probſtei Thulba, und 
Bew; Guie Bald, a) Bruckenau mit.dem ehemaligen 

‚ DbergmiMonen. 3) Saalmünfer mit dem ehemals 

gem Dberamt Uenel und der Probſtei Gonaeri. , 4), Iu 
dem Amt Vie berſtein die Dirfer Barten, Brand, Duke 

yes, Bindios, Lijebharts, Melperg, Ober» Veinhardt, 

Seiſſexis und Thaiden. 5) Das Domalnergig Holz⸗ 

lichen im Wuͤr zbur giſchen. Auſſerdem ſollen, ‚in Jol · 
ss der Artitel 51 und 52 des Congreß + Safrumenig und 
den it Preuſſen am za. Juni d. J. abgeſchloſſe nen Ser, 
parat · Convention, folgende Diſtricts » und Gebietgihrile, 
in oͤſterreichiſchen Beſitz, mit allen Eigentbums » und» 

GSouver amitaͤtsrechten, uͤbergehen? . l. Auf- dem linken 
Aheinufer: 1) Das Departement des Dounersbergs, 
mit Ausnahme eines Diſtricts von 14p,000 Cinwoh⸗ 
nern. (worin die Städte Wormg und Franfenthal und. 
die Flecken Oppenheim begriffen ſeyn müffen) »: welche, 
an: Deifen: Darmftabt uͤberwieſen werben follen. 2) 

> Gin Therl des Departement ber Saar ,, welcher noch „ber 

ſonders auszufcheiden iſt. IL, ‚Auf. dem rechten Nhein⸗ 

“Wer: m). Im Fuldiſchen die ‚obigen Yu uud, Drie, 

- > Im Depaztement Grankjurt; ⸗ or. ge· 
mike Ss Dber » Erlenbach ; » bie ‚Solmäfifce 
Hälfte des Ottes Nieder⸗Urſel cydie Befigungen „bie - 
gun deutjchen Eommenbe.in Frant jutt gehörten. 3) Im , 

Naſſauiſchen das. chemals Juldaiſche, nachher Oraniſche 


- 


„> 


nr. 


GSut Zohannisherg. 4) Das mediati te: Bügftenehum „  . Di len - 54 * 
— „Se von page, ref 
Stafen RT ur Pa ae Be SEE 


et Befgungen; b)- aus ‚jenen des‘ 


2: Meüburg, Mlningen; ..c) Veeahurg Aha; 
d) Iſenburg Meerhpli;e)rang jenen der apamagirfen 
fine von Spilippseih;, F) der graͤftich Schoͤnbormſchen 
Hertſchaft Heußenſtein; g) bt.» Groſchſchlagiſchen 
Herr ſchaft. Eppertshaufen und 5) die. farſtch pen 
ſche Grafſchaft Geroltseck im Greßhetzogthum Saden 
chelavirt. (Beſterteichiſcher Vedbachter) 
In Aachen it von Se K. H, sem Prinzen Aug 
Ferdinand "son Prauffen die offeichte Benacdhrichrigung 
eingegangen, daf die Feſte Marienburg (im Ardennens 
Departemienr) ſich anf die männlichen Bebingungen, die 
ber Feſtung Sandrecp zugeffnten worden find, den preufe 
ſiſchen Trupptui ergebeit bar, er A 


— — — ET ET — ———— — 
Sanft und nit vollem Bewuſtſehn bisan ihr Ende ent 
ſchlief aefleen Mittag eim Uhr uniere unvergefliche -Gbrttin 
und Mupter, gebodrne Memminger an Mervenjdiwäce nad 
vollendeten 72 Lebens » Jahren.  Diefen für ung unerfeßlts 
wen Verluſt machen wir den unfern Anverwandten, Cds 
nern and Freunden hiermit bekannt, und bitter, indem wir 
und. ihrer, jetruern Gewogtnhait und —** beftens 
ernpfehlen, um ihre ſtille gütige Thrilnahme, Baiteuth, 
ben 2. Auguſt 1813. 1 x 5 
Johann Chriſtian Li, Haushofmeifter, 
griderich Chriſtoph Schobith, Keuifirater, 


ee ———— ——— | 
Mir dem tieffien Schmerz made td nie Verwandten 
und. Freunden bekannt, ba me Meime jünger Schiwefler, 
die verwirsißte Kantor @ chtupper zu Wunfiebel , die eins 
sine noch — da mein Herz noch un Die dor eiiem Nahe Vers 
ſtotbene blurere, durch eine Abzehrume Imeiheln Atter von 
59 Jahren am aaften Diefes Monate früh nm-3 Uhr emarifs 
fen wurde, Bon der Theilnahme aller, die ® ie kannten, 
überzeugt, empfehle ich mich zur fernern Öemwogenheit. "Wehr 
benberg, dem 24. Juli 1815, air RE ehe 
Catharina Ehrifiand Böhner ” 


— — —— — — 

Die Ausfpielung meiiee Baufee ji Sof, Hat befannt» 
Hd dertmals, wegen Mangel an Abfatz, und anderer ein: 
getretener Hinderniſſe, feinen Kortgang nicht Aehabt, Nudh 
habe ich die Einfäpe für ſogleich bezahlte Lonfe, langſt wie 
der zurüct gegeben. Indeſſen konnte ich dedh,; don inchres 
ven uns und, ausiönbiichen Colſecteuten, „Die.ihnen mir dem 
Avbertiſſement vom 6. October 1309 binausgearbene ‚Origie 
nakktoofe, bis jetzt nicht wieder zurück erhajtet. Ich erkläre 
daher zu Wermeidung jedes mögliihen Mifbräuches, alle 
noch eriflirende Looſe für null nmdmichtig, welt mir Daft: 
fein Geldbetrag eingefender worden ‚ und ſich jeder Deflser 
on feinen Collecteur zu halten hat, Balreuth, den z2. Zul 
1315. 
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Bilrentber zeitung 


‘ Nro, 





: Beoßhbrittarte r. . 
20 08 01,29% Juli. Der Bellerdohon, an deſſen 


Bord Konaparte iſt, * fit rege vor. Pas 


muth vor Aufız. 
CAtriben eints Offieirts an: Bor des 
Cyrus auf ber, Dasyust Rhede vom 

2.6. Juk, ; 

Bonaparır mar * nach Seweidchirejten dom 
Bord des Superb zurockgatehri, mo er mit dem Admi⸗ 
zal Hotham gefruͤhſtuckt hate, des die Segelſtangen ber 
mannen lies, Jum -Deuhen des Reſpects. Als er an 
Bord des Superb ankam; ſtieg Geueral Bertrand zuerſt 
hinauf und. warrve, dem -Arnieub 607 geſt⸗e Ut. Napolcon 
folgte... Der Kafır!“ xief Kapitain Mailand, Napo · 
leon machte cıye Verbrugung gegeu den Abmıral,' gg 


ahn · weitere Erxemonie in Weſſen Eojüte und lied dem 


Admiral · haͤflich fagen; daß er ſich ſreuen wuͤrde, ihn 
ſprechen zu koͤnnen / Nichts entgeht feiner Aufmetkſam ⸗ 
Fit; er-fragt nach allem, was auf dem Schiffe iſt Er 
wulnſchte/ die Sceſoldalen zu nuiſtern, und unterſuchte 
ihre Waffen, Kleidung ic. Cr fragte die Seeleute über ih⸗ 
re Bezahlung; Prifengelder , Kfeidung, Nahrung, Tos 


bad ıc., und als man ihm antworfete, daß dieſe Eu ° 
hen von dem Zähfmeifter oder Commiffair geliefert wuͤr⸗ 


den, fragte er, ob er ſie nicht beirdge? Bei der Um 
terrebumg mit dem Normiral’fagte' er: ich habe mic) dem 
Engländern-ergeben, über ich: wuͤrde dies gegen feine 
andere alliigte Macht gerhan habeu Indem ich fegtern 
mich ergebem hätte; wuͤrde ich von der, Laune eines In⸗ 


‚Liopuume abgehängt haben; da ich mich aber den Eng 


laͤndern ergeben, fo hänge ich von der Nechtlichkeit einer 
Nation vb. Da ihm das Commanbiren fo lange zur an» 
dern Natur gemörben, fo wollte er auch, gleichfam auf 
bem englischen. Linienfchiffe cominiandiren, welches oft 
wa Lachen Beranlaffung gab. Einige Paffagiete, wel—⸗ 


che mit dein Belltrophon auge kommen ſind, verfichern, 
‚daß, Regen € am Bern des Vellerorhon 14 ap 


190. 1. Auguf 1008, 


er pn 
Wende... ı 


‘Hefonders freimuͤchlg benommen habe Er uahm ach 
da ohne Eesemanitisom der Cajilta des Capitalias · Geſnz, 
HR die Offieiere too cafe gun Tafel vet, ſpreich mit 
“großer Breuhlciigfiit Aber Die gegeinudweiie Page det Dim - 
"ge, fante, vaf v2 Wurtens · nvgtich Branfseich regie · 
ren Aönaten und Napoleon Maſehr bals auf beu Thron 


gerufen werben würde und · daß 
ſey. Er ſphach mit jeden Matt oſen inid wurde noch 
vor ſeinet Antunft in Torbah vonallen ain Bord für 


"einen guten Ehmpagnon und- für einen comiſchen Pal - 


gier gehaͤlten. Ber Tiſch hat · Vonaparte oft auf das 
"Wohl des Prinz Negenten getruuten. Aiuuf jedem Ba 
wird Bonaparie nicht eher abſegeln, als Kr die befrui- 


tife Antwort Und Zuſtinimung der — — 


alıs Patis.eingigaugen if. 
—— —— J 
Paris, 30. Juli 


zum Koͤnig. Seſtern Morteus beſuchte er die Ara 
Herzogin von Argouleiie, Ber welcher Tage Por Ihre 
Drajefidien der Kaifer aiexander, ‘der Kaifer von Oeſter⸗ 


tet hatten. Der Herog von Angouleine iſt in Montau⸗ 
kan (Departement der le und Bilaine). angefonumen 


und hat den Praͤfeet bed Tara, Herrn son Sr. Suzan- 


ne, fe wie beffen Pridatfeeretaie umb ben Gcneralfece 
tair der Praͤfectur verhaften- laſſen. — Die Königliche 
Garde fol Fänftig, nach einem Man ber dem'König vor« 
gelegt it, aus 25,000 Mann befichen and in 4 Corps 
vertheilt twerden, / das erſtere unter den unmittelbaren 
Befehlen des Koͤnge, die g Übrigen unter dem Grafen 
Artois, Herjog van Angouleme umd Herzog von Berry. 
Jeves dieſer Corpe foll einen Marſchalt von Franfreich 
guet’ poeiten Befe ehlshaber erhalten. Auch zus Orgauiſi⸗ 
rung ber —— bee Plan entworfen. Vorlaͤufig Hat 

der —* vn So; u 3.0 Nufugen 


Fourchs nicht hu traum. 


Dir Herzog von —— 
karn vorgeſtern Abenbs um ro Uhr aus London hieher 
zuruͤck und begab Fich gletch Kine halbe Grande nachher 


reich und der König von Preuffen einen Beſuch abgeftat- 


* 
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Jahrs weder bet der kand noch Seemacht, Verſchlaͤge 
pi Anfteluungen und Beförderungen, gemacht werden 
ſollen. R 
Die Einwohner der ızten Municipahrdt von Paris, 
einer des türftigften und Fleinfien Bezirke der Haupt⸗ 
Radt, haben theils auf laͤngere theils auf härzere Zei, 
fdon, 28,000 Mann Preuffen in Quartier und Koft ge- 
habt und erhalten täglich noch mehrere. Die hicfigem 
Blätter Führen. ald etwas außerordentlich Mertwuͤrtiges 
an, Va ehe mehrere Belätnitinachungen des Side 
niglich preuſſiſchen Generals Baron von Müffling, als 
SGouverneur von Paris, in deutſcher, ruſſiſchet und krau⸗ 
sicher Sprache angeſchlagen find. In einer derfelbem 
heißt ed: Nach dem Willen der alllirten Mächte ſollten 
alle Perſonen, die Unordnungen zu Schulden bringen, 
‘fireng beſtraft werden; dies ſey jedoch den Behoͤt den, 
bei welchen die Klagen angebracht wuͤrden, deswegen 
oft unmeglich, weil das Corps, ja nicht einmal die Na- 
tion , mojw der Schuldige gehoͤre, angezeigt mürben. — 
Geſtern fah man einen Deweis der ſtrengen Maagjucht 
unier den Öfterreichifchen Truppen; umgarfche Huſſaren 
- führten 2 ihrer Eammeraden, bie fi, wie man fagt, 
- anihrem Wirth vergriffen harten , geſchloſſen zum Gens 
ralſtad. — Geflermegercirten preufiiiche Truppen auf 
dem Mardfelde in Beiſeyn der verbuͤndeten Souveraine, 
— Die in Drleans gelegeuen. preuffeſchen Truppen 
Haben die ſe Stadt verlaffen und rüdeu vorwärts. — Die 
franzoſiſchen Generale Hays, Gerard und Valmy find 
»or 3 Tagen bon Paris zur franefichen Armee an 
ber Loire abgegangen; «man glaubt, fie daͤtten den 
Yuftrag . die Armee anseinander zu legen und ihr 
Eautonirumgs + Quartiefe anzumeifen, Sm Auvergne 
war menerlih wich Gaͤhtung. Das kandvolt war 
fo fehr zu renofntionairen Ausfchmerfungen geſtimmt, 
daß bie Altadelichen und NReichen ſich aus Vorſcht 
‚in die Staͤdte zegen. — Niom im Auvergue, 
(Departement des Puy de Dome) kamen am 22. Juli 
won ber foire- Armee zwei Cavallerie- Div:fonen aus 
2500 Pferden beſtehend und von den Generalen Erik 
wanns und Ehaftal commandirt. ie Irugen dic weiße 
"Eocarde nicht und gaben vor, fie erwarteten erfl Antwort 
‘bes Königs auf ihre Unterwerfung... Der wuͤthende fa: 
‚bedopere , von welchem man .fsgte,-er. iryihı Paris ür« 
rxetirt wohnte am zen och beiedem Unterpraͤfecten zu 
Riem und ſtehet unter bes Diviſon Epcelmanns. — Nach 


ſtetn kam der Cardinal Fer hier an. 


Nismes (in Niederlanguedoe, Departement des Garb) 
wo am 15. Juli bie weiße Fahne ga ruhig aufge ſie t 
worben wur, lamen am 17ten Haufen bewaffneter Dem 
{hen aus der Provence, fie drangen mit einme ihnen ger 
folgten Denge-Menfchen in die Häußer, gaben vor, fie 
bäten Befehl die Nationalgarde zu entwaffnen, md bes 
wertſtelligten dies, che man noch den Berg merkte, 

Abends firdinten dieſe zugeloſen Haufen durch die Safe 

‚fen grgen die Caſerne und machten einem Ruzelrea n 
auf die Soldaten, die zwar eben fo antwertetem, aber "ps 
ſchwach waren, um Wibderfiand zu leiften; auf beider 
Seiten wurden mehrere getoͤdet. Die Nafenden pluͤn⸗ 
berten bieranf etnige Hdufer und jogen in der Nacht bie 
Sturmglocke um ıbren Anhang zu vermehren. ° Seitdem 
verdoppelten ſich ihre Ausſchweifungen; fie'meßeften ihre 
eigenen Anführer nieder, welche ihnen Einhalt ch 
wollten; fie plünderten auf dem Lande wie im der Stadt 
und wenn fie ein Hans nicht pluͤnderten fo verlangten fie 
Brandſchatzung. Mom -ıgten bis zum 2rtem waren 
weuigfiens zo anfehnliche Häußer vern uͤſtet und am dem» 
feiben Tage waren fie mit Nicderreifung mehrerer Haͤu⸗ 

fer befchäftige. Der Pring von Coburg hat in Nevers, 
mo er commandirt, mehrere Uebelgefinn.e arrerirem tajl h, 

— Zu Marmande, am richten Ufer der Garonne An 

Departement ds Lot, hatten Wilnan perſonen gm 23. 


. Juli großen Tumult erregt, wobst mehrere Perfonen 


theils getoͤdet, theils verwundet wurr en. — Der Ges 
neral Clauſel war am 25. Jult noch in Bordeaurx und 
das Geruͤcht, daß der Marſchall Davouſt ihn habe arrr⸗ 
tiren laſſen, war ungegründer, ‘ 

Das Benehmen des Kaiferl. dfterreichifchen Generals 
Grafen Bubna in Lyon wird fehr gelobt. Mur feinen 
Hugen Maßregein vervanft man es, daß die Tuhe m 
tyon wieder hergeftelt und erhalten worden if. Dis 
Hauptquartier des Kaiſerl. Ifterreichifchen Feldmarſchalls 
Friwont, welches feit dem 21. Yuli in Chalons an der. 
Saone war, if am 25ſten nach yon aufgebrochen.  — 
Am 28ſten kam eine Coloune von 25,000 Muffen nach 
Treh 9. — Blshet halten die rufſiſchen Truppen nichts 
als debensmittel verlange, jetzt aber haben fie eine grifere 
Drenge mollene und letaene Tuͤcher requirirt, ald die dor ⸗ 
tigen Einwehuer in einem Jahre fertigen. 

Bourg, (eine Tagrrife von Genf) 23. Jul, Er 
t Heure begab er 


ſich indie Pfarsfirche und lag Meſſe, mach welcher die 


our 
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Beiftichtett ihn zuriidhegleitele. IS der vebel den On 


fl des Bonaparte zu Geſicht bekam, ermachte in ihm bie - 


"Erinnerung au biejen feinen elenden Abgott und man hör 
te rufen ;„es lebe des Kaifer! Mehrere in der Nähe ger 
fiandene gute Fürger aus allen Staͤnden riefen dagegen; 
es lede dep König! worüber die Foͤderitten und Aufwieg · 
kr in Wuth gerieihen und jenen drobeten, # 
fen hatten: es lebe der König! Der Maire der, 
nicht Feſtigleit genug, den aufruͤhriſchen Pitch zum Echweis 


geu zu bringen; aber glüclicher Weiſe wurde durch dem, 


Kommandanten ter alliirıen Truppen der Tumult geſtillt 
und die Ordnung wicter hergeftelt, . Eine Stunde dar 
auf lies man ven Feſch und feine Schwefter Laͤtitia, Bor 
Naparte's Mutter, mit 4 Wägen worauf ihre Neichrhils 
mer waren, ruhig abreiien. (Ein Pariſer Blatt wii 
wiffen, für das aufrührerifche Fufen ſey der Stadt Bourg 
eine binnen 24 Stunden zu erlegende Strafe vo 

60,000 Franken auferlegt worden.) 


Deutfhleandb- 
Neumieb, 24. Jul. Die Bürger des gefamm- 
ten Wied’fchen Landes hatten endlich das erfehnte Gluͤck, 
wenn nach dem -jegigen Staatsfyſtem feine gänzliche 
Unmittelbarfeit fir ihr--angefammtes Fuͤt ſte nhaus er 
reichbar ſeyn koͤnnte — doch wenigſtens ihr Schickfal, 
welches Naroleon über ie im Jahr 1806 verhängt hatte, 
erleichtert und abgeaͤndert zu fehen,.— umd ſich mit 
jener Morarshie (Preuſſen) vereinigt zu wiſſen, welcher 
die Fuͤrſten Wied's und ihre erlauchten Zweige — feit 
einer fangen Fahrenreihe unter ihren gerreichen Fahnen 
gehuldigt harten. - Heute erſchien dahier folgende Be» 
lanntmachung: RR 
Wir Carl Ludwig und Johann Auguſt Earl, 
Faärſten zu Wied, Grafen zu Iſenburg, Herten zu 
Nuntel und MNenerburg ıc. x. : 
Entbieten Uufern Unterthanen in den Städten Meuwied, 
Dierborf und Aemtern Hedesdorf, Dierdorf, Meuerburg, 
Autenwied ı., Unfere Landerfüͤrſtliche Gnade, und eröffn 
denfelben‘, daß der Tag end!ich wieder erfchienen iſt, an wel ⸗ 
ch m Wir offentlich mitt ſrohen und unbefangenen Herzen zu 
Euch Unieren adgeſtammten Unterthanen reden, und Ins, 
fo wie Eu, eine beffere Zußunft ve.fünden und verſprechen 
‚Boing. „Wir verehren nun mit Euch einen König, als Manr 
ar dan, im deſſen Krone Gerechtigkeit, Groemuth und Weiss 
— zwiſchen denen zu Deutſchlands errungenen Lotbeeren; 
"his der ſchonſte Regentenſchmuck glänzen. - Wir gehoten nun 
mit Ende einem Volle an, deſſen ESeoßthaten für Deutſch⸗ 
kands Befreiung, Ruhm und künftige Sicherheit die Wit⸗ 


ten H 
Iche geru · 


hatten Treue und Geherſam verpflichtet ſeyd, 


welt dankbar ertennt, die Nachweit beseiſtert vernehmen 
peird. Wnfert-obengenannte Grafı und Herrſchaften And 
Mun Theile eines Kbtgreihs, welches unter der Geſcha ſio⸗ 
Leitung des allgemein verehrten Zoͤrſten Stoate: Kanzlers und 
cines weifen Winiflerlums zu immer grdſſeret Bohlſa 
und Warde emporſteigt. Erkennt dieſes Gluͤck mit dankba⸗ 
nnd beitreber Euch daſſelbe ſteis durch unerfuhlte 
terliche fie- Rönig-umd Staat zu verdienen. — ne 
dem Wir, — Fürften, denen Ihrfodann zundh 
Euch hiczu Same 
edhirtiich auffordern, wollen Wir Euch zugleich vorläufig 
den Umfang Berjenigen Rechte u erkennen geben, weiche Dem 
Eonfiiäutionen gemäß, im Zufunft wieder von Uns nnd Uns 
feren Behörden ausgeübt und vollzogen merben follen. Die 
allgemeine Bundesacte; welche unter dem gten bes Dienare 
Yuni ip Wien unterpeichnet worden iſt, hatte, ob fie gleich 
nod manchen gerechten Wunſch undefriediat lies, Une doch 
bereits it alle diejenige perfönliche Fuͤrſten ⸗ Rechte wieder eind 
gefeht, deren Werichung mis zu den jahllofen Freveln des 
verhafßten franzöfifhen Tprannen gehörte. Diefe allgemelat 
Bundesacte harte ung ferner alle diejenige Rechte wleder zu⸗ 
geſſchert, melde nice zu dem Höheren Regterungs Rechten 
gerähle wurden: namenttich das Recht der bürgerhchen und 
peinlichen Merichtspflege, der Policel, der Aufficht über 
Kiren: und Schut · Sachen u. f. w. Die Großmuth 
an. gerechten Könige, ÜR aber bei dieſer unvolltennmenen 
edergewährung der durch den Mheinbimd Uns grraub⸗ 
ven Rechte, nicht ſtehen geblieben; Sendern «s iſt ums 
ter dem 23. Juni im Verlin ein Rönigliches Ediet erſchle⸗ 


“gen, welches welter verfügt har: A) dag Mic binführe 
"pie direnen, nach den allgemeinen Geſetzen der Monarchie 


zu regutirenden Steuern beziehen und darüber zum VBeRem 
des Bantıs verfügen follem 4) Sind Wir tür Unfere Per 
ionen und Familien, deegleichen für Unfere Domainen, vo 
alen gewöhnlichen Perfonat: und Grundſteuern frei erflärt 
worden. HH ind wir befugt, einige Wachen, von Mäne 
nern welche ihre Witisairs Verpflichtung erfülls haben, * 
halten. IV) Abunen und werden Wir wieder gemeinſcha 
liche, fürftlihe Jufiz und andere Collegien gränden. 

If die Anwendung und Execution aller allgemeinen Exit’. 
fomit die ganze der Werfaffung der Mortarchie gemäße inı erg 
Regierung · Berwatring, in Unferen Beigungen für die 
Zutunft wieder Iediohtch Uns und Unfern Behörden üderiafe 
fen. Um nun eines Theite darin völlig aleihmäfig zu Bere 
fe zu geben, und andern Theils die Koſten für dieſe Unfere 
künftige Bandesbebörden zu vermintern, haben Wir Uns ents 
ſchloſſen und vereinigt: ſowohl die Juſtiz⸗ als Berwaltungss 
Behörten nurmehre gemeinihaftlih anzuordnen und mit 


nötigen Gefchäfts » Männern pı beſehen. Inden Bir num 


biefes vorläufig Ufern geiteuen Unterthanen eröffnen, 
ermahnen: wir ſie zuoleib, bis dahin, deß bie neue 


“ Landes» Organifation vollmder und eingetreten fepm mind, 


den bisherigen Behörden ferneren Gehotfam zu leiſten und 
in alier Hinficht ſich fo zw benchmen, wie es zuhigen mb 


m» 


„ib 4 1-7 
hidenfenden Staatsbuͤrgern geziernt. Gegeben jü Diers 
——— Den 2a UN 186 N 
Erle — 
Bir, * * ——* gu. mn Shrener j 
te, 3 dust" Zire Miederbefigmahm:der gab 


« BB A ” u Wan * * 
bvrrd durch bie oͤſtetreeſangh· itane⸗ A NT | L 
—— die —7 lagen Franfrtich zu Ende des duhune 
ei. Bu 2) 3 


In den, Fämmig 


ach Uhgarn⸗ marichiren, — | ds 
nach. Yhgarnı m uächhir Togeg-ciie.. 


beutfch-AfterreichtichensProwingen fol 
NMecrurdhaddgaeung erfolgen, wenn nicht 
As Paf s einlgugt Durch ir geſtern erſchie nenes Par 
dent find, pur Dedung bes gergrößerten Staatsaufwandes 
welchen? bie «reigmiffe her, Zeit und bie zum ITohl Bes. 
Äßerreichtichen Kaiſerſtaats unternommenen, Boaffenri- 


Aungen. Atuinäfngtiih nörhig: machen, ‚bierfelk Dem. 


november "ıgrd eingeführten Bol» und Dreißigfus 
— J > guf Lod’dnd Höh 30 auf 50 Procent'ers 
worden, . Diefes Patent hatte für den er⸗ 
Ben Augenbtid unguͤnſtigen Einfluß anf ben Geldcgurs, 
indem die Conventionsmuͤnze, die vor einigem Tagen 
374 fand, af 339% und der Cours auf Mugaburg 
auf 3394 Ulp.fam. * * 
Man fſagt hier, ber 


leunigſt 

en hr ie alltirten Souvergine Branfreicd Der 
laffen um nicht Zeugen der großen Execution zu ſeyn, 
geeiche, mach bern Wunſch von Millionen, an mehreren 
Staatsverräthern in. Parig. vollzogen werben fett, | Auch 
Ludwig XVIH. ſoll gerathen werden ſeyn, während. bier 

Zeit fire Reife zu imternehmen. — 
as i [Hre Ne ihrem: 

Der Herag von, Wellington "bat von ‚er. Maje ſtaͤt 
dem Könige von. Gachfen,, als ein Beichen Ihrer hohen 
Achtung , die Desozation: bed Ordeng ber Rautentrone 
amd son. Er. Majeſtat bem-Rönige ber Niedcrithoe den 
Wilhelmorden ‚und ben. Titel Fürft, von Batterloo mit 
einer jaͤhrlichen Rente von 257000 Rt. erhalten, - Auch 
der jegt zumn Verlauf ausgebethene Maierhof la boile 
Alhanoe ſoſt ihm zug edacht ſeyn. 


König von Fraufteich werde 


e melbeteu fehon unterm. 37. Sid | 
der: duiede ſey am 26ten unterzeichnet, worden, und⸗ 


ar nichts mehr davon; „aber eine Bruͤſ⸗ 

feler Zeiturig- em. 3. Auguſt ſagt, ein Privatſchreiben aus 

Pabis über deſſen Glaubwürdigkeit fie ſich wicht äuffert, 
2 , ” * tat gar 


1 P v 
* 


nicht „Gegenbeichh. 


‚önen laſſen, und gleich nach diefer Feiet⸗ 


gehe folgende Sriebensbehiugungen an. 1) IF 


Mann vebatete Truppen größtentpeild. Deuiſche ‘(ein 


. 


. aftere8 Dlatt, wach welchem ‚diefe Nachricht von einge 


ang, der Erfahkung zu. wuͤrt geben Wouri ⸗ rs · Ausfage 
herruͤhren ſoll "fagt: 
reich und- befeben alle · Feſtuugen die brigen verbinde, 
Aegekeſten werden berechnet und. nebſt eine 


‚KutssantAhiiien bezahle.” 3) Franlfreich behalt feire 
te gride Nvech wird Hürden nebſt einen: gesirfek 


uſſen) bleiben 4Jahre ingrank 


Umteis wieder Chi; oftchnigt 7::4) Alle Otden 


werden eine Ztſtlang einge ſtelt und Mezinigen, die fü 


filg berechtigt haltrn, Orden zu trogen, müͤſſen · ihre ER 


Rechte wachipeifeit.. °5):.Die Ehrenkgion wird vonig 
wifgchöben 6) Die Corps werden nach und nath ber 
‚nbjcbieder,, die Bitrklee wird 'ncn organifte und ſoll, ſo— 


del · als möglich, aus Menfcheht, die moch nicht debiett ' 


«haben, zuſammengeſetzt worden, — Dieſe Friede nobd⸗ 
dingungen find groͤßtentheils gleichlautend mir dem was 
die Gazerte de Franoc ſchon am 27. Juli verſicherte 


ib worguf das Aachnet Journal fagte;, „es wird ung -; 


erlanbt ſcyn, über dieſes Friedeng «Project zu iachen.* 


Ein Gegeuſtüͤck zu dieſer durch gar wichts- glaube 


wurdig gemachten Rachricht Find ſolgende in beit, 


ſcheu Zeitungen ‚erwähnte. Träumereien; bie Hürten .< 


— beißt es — wuͤrden in den erfien Tagen Eijah, 
Lothtingen (zuſammen 1,800,000 Einwohner. nt 
halren>) und ‚Burgund, im definitiven Beſch nehmen; 
Sranfreih werde mehrere. Häfen, im bemGanalı und 
dem -mutcHändishen Meere verlieren. und uͤberhaupt 
auf den Stand zuruͤckgeſuͤhrt werden, auf welchem es 


vor Ludwig KVIL mar; es merbe das Königreich. 


Heteurien wieder hergeſtellt, gm Volismenge dem 
Konmgreich Sachſen gleich, und wach Elſaß und Lochrin 
gen komme ein Großherzog: — Deoch alle dieſe mir 
berſprechenden Nachrichten find qur Erfindungen nach 
Gutduͤnken, wodutch ſich niemand taͤuſchen laffen kann, 
iudeſſen wird Jedermann uͤberzeugt ſeyn, daß die vers 


buͤndeten Monarchen ihr und ihren Voͤller Beſtes, ihr 


ib. Europe ARude jegt.auf das ficherfte wahren werben. 
In Behmen werden jetzt 10/000 Necruten zur Bands 
weht ausg· hoben. — Ein Gernct nennt als Conmmtf⸗ 


ſarien bei Bonaparte den General Bubna von Oeſter⸗ 


rei, den Ginetal Teitenborn: von: Ruſſland, und den 
General Türen von euſſen 


BAT N 


- 


Sam 


am . 

Bonbon, 1. Auguſt. VBenapatte ; der — 
‚ne ——— War St. Helena heftig proteſtlet ha⸗ 
Behr ſoll, wird unfertẽ Kanttn verlaſſen ‚nabeii,, sum 
dahin zu ſegelm Man F at, er türfe 3 Freimde und 
22 Bevdiente nftıneljicit. " Die ungcheuern Schaͤte ‚tie, 
er mirgebradh: hät, follen als Siaatseige athum St * 
reichs die ſem Lande zurückgeben werden, zweihust 
tanſend Puunt Sierhug, beinabe 5 induen Brust 
‚fall er behalten.“ 

Aun Se. — den Feldmar ſchau Tür 

6GrBluchtr von Mehlitadt. 

Eine Gemerfchafiliche Sitzung der Pe 
der  gordner‘ Ein, gehalten am Freitag 2. Juli A815, 
befchließt —* daß‘ von Seiten 'ditfer Junung 
dert Marſchall Fürken Blůcher uud dee preuffiſi Be 
mee die herzlichte Danttagung "gebracht doörde für die 
feiniee und wirkſame SHülfe, weiche dieſelben atı 25. 
Yüritgelchter haben , und welcher das erfolgreiche" Des 
fulrat jenes denfwürbigen Tags in fo Hohen Grade Bei 
gumefjen"ift W. Dracke. Mond ot pe. 


Brantreik 


"Die Garette da France mucht ir Ihrem feuilleton. 
unter der Aufſchrift: Stttenfpiegel, inaniherfei An⸗ 
ſpie lungen auf die gegenwaͤrtige Zeit. Ünter’andern, 
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fon 
nem P 
mothwendigen kaͤhmung der Undkeewiindeitärprägelien,” 
Alenchaisen: shirt. man von Waffenſtiſtänden mb 
Unter haudlungen, in deren: Folge die unuͤberwunde ·⸗ 


umen.: Wir ——E dab man ie 


men; awar geprgelten, aber bei weitem nach nicht 


aerprögalten „franzöfifihen „.Heere mit Ehren dbjien 
Hu, amd im dem Frankreich jenfeirs der. Foire,, augeb ⸗ 


Ich u Mawe u Ludwigs XVIH., aber, dem Weſen nach,’ 


als die contentrirte Waffenmacht der Revolution, ihre 
wilitair iſche Exiſtenz Torrbehanpten ſollen. Die verbuͤn⸗ 


derten Truppen werden dagegen rc ganz Frantreich auf, 


dem rechten Loire» Ufer in Cautdauirungen geligt, we, 3 


Heiden Preuſſen die Gegent wiſchen Seine, Loire und? 
dem Ocean groͤßte ncheuls zuiält, und die Uebrigen ſich 
ind Uebrige cheilen. 
auch auf dem rechten Loire: Mfer im Mamen Ludwi 


XAAU geſchehhen, und nur für die Beduͤrfniſſe unſerere 


Truppen darch Milttair »Gionverneurs aus unferer Mitte 


geſotgt werden. Ucher das Weitere, tie auch Uber 


Die zu tlegenden Contributionen wirt unterhandelt. * 
Sicherheit der Truppen in ihren Cantonnirungen werden 


zweckdie nliche Maßregeln getroffen: auch fheim es, daß 


‚ vorläufig die Belagerung und Unterwerfung der Feſtun⸗ 


erzählt fie: Eim junger Mm bekommt in einem Kaffee 


hauße Händel, cr wehrt ſich wie ein Fine, 'abir er iſt 
einer degen vierzig und da erwichen iſt, daß Ta⸗ 
pferkeit, Vernunft und Gexechtigteit nichts gegen bie 
Ue bermacht vermißgen, fo'mi er capktuliren' nnd die Waf- 
fen niederlegen. Er wurde zu Boden geichlagen [assom- 
me) aber nike überwunden. = Das Rachner· Youk- 
nal. ſebt Gelgendes binzur ¶ Vor der "Sand Fäffen wir b 
und gefallen, daß unſere Wider ſacher wenn zleich ae 


gen am ber Nordoſtgrenze Frankreichs ihren Gang gehen, - 
fol. ©o haben es die gewollt die jest hinter, den Fülife 
ſen zu Paris die Dinge leiten. So haben fie es inge · 
leiter, um Zeit zu gewinnen und ihrer durch Gewalt 
nicht mehr zu rettenden Sache durch Liſt und Gau- 
keley wieder aufzuhelfen: Ihr ſichtbares Streben 
iſt ed, den König mit Der Revolutions⸗ Parthei zu ver ® 
feonrelgen‘, und ihm dadurch] eine Coufiſten ii geben, 
welche/ ber Natur der Sache nach, nut momentan ſeyn 
tann, welche, wie fie ſeht wohl wiſſen, die Nevokm. 
tion nicht. embigen,.umd ihre ‚Hajuge Gefähr für : 


i überwunden, wenigfiens den gepruͤgelt (assommds) Curopa nicht verringern wird. 


+ 


eu ‚fortfahren ‚möge, bie "jür gehörigen im | 2: 


Die bürgerliche Wertsaltuitg folk’ - 


’ 
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— BSchreiben and Paris, vom 31. Juli. Seit 
> einigen Tagen verbreitet man die Nachticht , ber Friede 

wwiſchen dein verbilnderen Mächten und Frankreich ſey 
-. umterpeichwer; mehrere Journale meldeten es und die 


Handelshaußer gaben ihren auswärtigen Freunden dar . 


von Nachricht. Alles dies iſt zu woreilig; es iſt noch 
nichts entfchieden. So viel iſt aber gewiß, daß die gros 


beu Angelegenheiten nun bald beemdigt-fegi werden, Ed - 


feheint ſicher, daß die Graͤnzen unſers ungluͤcklichen Va⸗ 
rterlandes in verſchie denen Gegenden eine Abänderung er · 
hiden werben. Sn den Ge ſellſchaften welche die heſten 


Nachrichten haben ‚wolten, fagt man Folgendes davon: - 


Chamber und ber ganze, burch den Pariſer Trastat an 
“ Srantreich abgetzetene Theil von Saboyen Eommt wie der 
an den Känig von Sardinien, twelcher dagegen die ſcho— 


me, ung ſehr gelegene Grafſchaft Nizga an Framfreich ab» 


wit, Huͤnmgen kewmt mit einem Umkreis an die 
Schweiz, damis Baſel für die Zukunft gefichert werde; 
Landau, fagt man, komme an Deutſchlaud und werde 
eine Bundes» Feſtung. Auf der Eeite Belgiens fellen 
mehrere, auſſer unſerer Beriheibigungs + Linie liegende 
Heime Feſtungen, nahmenche) Givet, Philippeville, Mau- 
beuge, Condé an dag Königreich der Mieberkande abge⸗ 


’ * unſere Leuie ihren Wirthen bei der Er 
— — — —— Bluͤcher es befohlen hat, und wir alle 


byſten zahlen muß, wird ohne Zweifel ſehr bettaͤchtüch 


die Heimath, 


*) Das e⸗ngtiſche Dinifimicibtare der Courier fagt; währe: 


ſtens würden die Bedingungen bekanut werden, wehde 


bie allürten Machte Frankreich aufjuiegen für möndia. 


crachtet hätten. Döchnimahrfcheinitchi babe war Fol: 
gendes vorgeſchlagen: 2) Der König foll sie Arınee an 
der Lolte vreabfchteden. (Barum nicht auch die andern 
Armeen? fragt der. Courier) 


Bo weit⸗ ihrer Treue gegeben haben, 2) Die bieje Ars 
meer in Toutes if. foller 3 Heuprfefiuneen den Als 
 Wirten Üdergeben werden. 4) Als Entfhäbigung fr den 
Aufwand der Alliirien acht Milkonen Franken. (Dar 
“ wollte fagen — feßs der Coutrier hinzn — achthundert 
> Mil. und diefe wären noch keine hinreichende Ensfchar 
digung.) 5): Die Beſtrafung der vorzglichen Haupter 
der Rebellen wird der Rlugkeir des Königs überlaffen, 
— Dieſe m aſßlichen Bedingungen find nicht ber 
ſriedigend. 
Macht vermindert und es auſſer &rand gefetzt werde, 
ben Grieden Europa’s, zu ſoͤren· Wir maſlen auf Ahr 


4m 


—— 
’ 


2) Er ſoll Fine hehe 
Armee evrichtet werden ans Vdenſchen, die dem König. 


w 


Politit erfordert, daß Frankreichs 


# 


F 


— 


tretung oder wenigſtens Schlelfurg der Feſtungen im 
nördlideen Frankreich beſtehen. Biete eich 
zwingen, alle guter Ludwig XIV, gemachte Era be: ur 
gen zurüczugeben. Warum wall man nicht Lothringen 
an Deitetreih ın‘d Elſaß an Preuffen geben und alle 
Gemähide und Statuen aus der Sallerie wegnehme 
Ein Parifer Zonrmalifi behaupter, die Altitten würde 
much haben, die Jategritot dee franötchen 
Bebieths zu Keipeisivem. _Düeg verdiente einen. aadern 
Nahmen als Grosmiud. (Mad einer in Lürrich eingte 
gangenen Nachricht will Ludwig XVIEL dte Regkrung 
niederiegen, wenn die allsieten E'suveraine auf die Ars 


tretung der ehemals zu‘ Deutſchland gehoͤrigen Lander 
‚im Oſten Frautrelchso dringew. ‚Der Boch Sauckano , 


ſoll den Plan zu ‚diefet Ensfagung enmwerfen haben 
und Baron wichtigen Erfolg hoffen,) 
Schreiben eines Preuffen aud Ram. 
bouillet pam 5. Juli. Die fransdfifche Armee jene 
feits der Loire hat fi) wirklich dem Koͤuige unterworfen, 
ein großer Theil derſelben it davon gelaufen, theilg in 
theils um bei ven Äreicorpg zu dieken und 
zu zauben, „ Der Davoufi iſt nach bei der Armee; die 
Garden Napoleons find noch immer fo überunichig wie 
ſonſt, mır den Oeſterreichern chen fie auf den Vorpo⸗ 
fien ſſets Handel und imfultiren fe. Zwar helſen jett 
ndte, weil Vater ı 
les mis Vergnügen 
hun, was er befehlt, aber Freiumse find wie, drum 
nicht. Mebrigeug glaube man ja. nicht, daß dies, Volk; 
1506 ‚ber ag; fedıen weißen Cocarden den guien König 
hebt. Uederall iſt die Surmmung gegen ihn; eriff th» 
nen angeblich nicht kraͤftig ug, Die Wahrheit\if, 
daß fie einen Eroberer wie Vonaparte wollen, dry ihuem 
Belege nheit zum Plindermgibt) Es miffen Wunder ger 
Iöchen, wenn Diefes Ludwig feſt auf dem Throne fitgen fell, 
Auf Kuifer Alexanders Güte bauen die Branzofen . wfge« 
ment; vehißeserwicjen, daß diefer Monarch ſich dicemaf 
Arenger verhaͤlt, als das ‚vorigemal. Darüber iſt nur 
eine Slimme, daß Bonaparte ſich den Englaͤndern ein · 
‚geliefert hat, weil er auf die Gtoßmuth ber Britten und 
Oppoſitionsparthei zugleich 


ang die Deratjonnements der 
dort neue Teufeleien begin 


bauend, noch wamer hofft, 


uen zu wunen. ee nn Hi 
Paris, 3. Auguſt. Die Journale welche bie An⸗ 

lunlt des Diasfhalis Daveuſt In Paris meideren, haben 

Hd .geiiusz er IB wech nicht angekommen. we 


\ i 


l, 64 


* 


Das Hauptquartier har frangdhfchen feire-irmen mge,r ber. Eisilahminifrarioigden von run befeptei De- 
ben —— — juſolge, in Remus. anf parte ments. | Ka 2 
verichlebentn Eoryö derfelben hatten mach umb- pad. Paris, 4. Muguft:  Dieioffirielle Zeitung enthaie 
(anne Ile Weihe. Kocanee ealahech.;. ARE. felgenbe, Söniglie e Verordnung; „eudmig ic. Race 
di Bourges cin Zugsbefehl, worin es Heißt, daß, ven sh Tue dee deln 


Ehiefie im Eher: Desarıement vorgefalfen,, Kdußer ge, her * — 
pländert, Weiber mißhandelt worden ſeyen und daß haͤu⸗ J 2* —— ee 
fides Deferririn Cart finde { demnach ordrte det Ober - Muita u t in exfolgt — * fi der größt Set. 
eneral Kreis:Commiffarien an, um die Verbrecher und AUS 4 EEE AN 
Aisreffer zu richten ic. — General Ereehnand ift —J —1 &* ee Fer 
feinem auf 2400 Mann znT;nmengefihmolgenen Armee, —— —— * ‚daß — 
‚eorpe In Anvergne angefommen ind odllte bis zum a a ſten ——— gen fü dir, Füße des artiben Militarrd- } 
ih hoch nicht zur eigen Eocaiet Sefehnen. Gene, * Poren Aufierden DAB fe Dom Meahtäisegen nichts fin, 
zul Claujel exlies.am 24. Juli za Vordeauf einen Taged» "Un meh din Staatöjhag mit Yaften überpäufen, und 
* Sekehkr marin.ex-be: Ginil; un, Milkaisöshlehen auf bem utereffe der „ſchon in Unfetn Armeen angefichtich 
—— er on anhehui; mueide Som uehet, „Offieiere fchaten, haben befohlen Hub befehlen mag folgt: 
rs — ihre Bahnen in einem Age» der 3. Die Ernennungen und Beförderungen der, auf : 
pi —* —— me. Pehfion gefegten Offictere zu Militairfiellcn, and vie 
gendlick zu J * | “ Wiebereintragungen in die Lite der activen Milleairge 


hr Armee bebärfen, die m. Etande fey, - 
© Stan 8 ande Guy PeeN> hr de pe were fü ly 
" und feine Zerfiictelumg ju verhüuten. Tag Ent 2.4) 20 ⏑— 

und feine Zer ‚sehen im die Lage zuruͤck, in welcher fie ſich vor dem 

‚Die Generale Excelmanns imd Flahaut haben ſich "rien des verwichenen März befanden, Feinesfalig erlei⸗ 
mit goo Mann in ein Echloft zu Effiat (Auvetgne) ger ‘den fie aber einen Abzug an den, ihnen bereits geleiſte⸗ 
worfen. Sesetal Lefehune Degugneitest hat daffelbe un-—ten Bahlungen. Geſchehen zu. Patis am 1. Auguſt des 
- wei Coone gethan. > Der-Weft-der franzdfifchen Armee Jahre des Heils 1815 Unferer Regierung des 21. 

in Auvergne fcheint fe ' Anterwerfen zu wollen, ‚Gene (Anterfdir.) Ludwig 
sal Elaufel it, vi: „wit wenigen Soldaten das Echlohß Auf Befehl des Königs: der Miniſter Gtratidfeerer 
Srompeita,bei Bordeaur befegt. — In inon ſcheint tair im Kriegstepartemen, (Unterſchr.) Marſchal Gou⸗ 
es, laut Nachrichten vom a8. Juli, noch nicht tuhig zu Sion ©t. Cyr. Se | 


— Aus-POrient wird gemelter, daß die Armee * 
—— Marf veesutirt; fie hat den Gerücht, daß fie. Dan werfichert, bie verbindeten Maͤchte hätten bee 
fh mit-r — "der. foite vereinigt habe, im fehloffen, alle Miltteirperfonen, ahne Unterfchieb des 
on 2 net. Grades, die ſich ohne befonpere Erlaubniß im Paris ber 
den Jour nalen wiberfprocen. 
ee a Ve ‚Anden , verhaften und über den ipeln.bringen zu laſſem 
WMan verſichert, die Miniſter bet verſchledenen Maͤch⸗ Dieſe Maßregel ſcheint dadurch verankaßt, ‚daß unet⸗ 
te hätten vorlaͤufig die Demarcationslinien für die altite wartet wiele Militairperfontn ‘von der Loire Armee 
sen Armeen beſtimm, und nach tiefer Seftimmung folten. im Paris antamen. — Su Verſailles find Uebelge⸗ 
von den 87 Departcmentg,, aus welden-Fraufreih. be ⸗ finnte in bag Schloß gedrungen mb Habe bie Pe 
fichit, Go.nam ben verbieten Teuppen befept werben. Lienz womit die Zimmer vernert waren, abgeriſſen —— 
Die Allurten werden die, Eivilperwahnng. in denen durch Die franjoͤſiſche doire Armee hat eine Bemegung gegen 
Be bejegien, Depattementen von Franireich, dererſt für die Gebitge von Auvergne gemacht; dagegen iß.cim de . 
fid; beſergen faffın;: wozu Lie ndthigen Geamien,- som reichiſches Armeecotpo aus ben Umgebungen don kyen 
ben“oerfdietenen Seiten ger, eimreffen; ber preuffe Mac Auvergne marſchirt. Die Preuffen, die in Orkand 
„Bor Diniget Gert Son" Hhenpein eher an der Epige agen, Fnd. gm, a8ten van. dor. abmasciss, ein Lenrs 


Eu 


- 


— 


ar. 


796: 


Erom abtedrts ber Moamach Bones Anh das anderr 
an bie Normandie, 


Ä —E ding 


‚Wien, | hie. Dei. —E ehe Be 
Rachſendung von. Krie geebärfnüfen nach, Sranfreich 
giojufeßen, betrifft —* feiche Begenflände , welche in. 
Frankreich durch Reguifisionen, ergänzt merbign fönnen., 
Anfere Armee muß in De mu befofdet * 5* 3. 
betlejdet werden. — „ei Aufu⸗ es Ver 
werte Mi, Rat mag TER r 


\ Br erttaren da der" 67 


pabpngaittle sed Siheflen In Schwarzender g — 


fey, "aß Kehl nur allein von Badenſchen T 

ruppen be⸗ 

ß "werten fon: Bir * ermaͤchtigt, die ie Sie 
einttaltene Ang r ga; falich und er 
M des bles auf aue 
Verlangen Ber‘ Kalſer von Deflerreih‘ m 4 
, Müjeftäten aefenten xeniglich Wurte mberg ſchen Trup⸗ 
pen⸗Cotps durch den Feldmarſcholl Furſten von Schwarz" 
zenberg nach Kehl infiradirt WOrden ,, und der Ruckmarſch 
mdeſſelben feinen, einginen ine barın hatte „daß die ein⸗ 





ien ge rele gen A ſtande Dir weitere Ausführung ber geeröjer 


het man/ mie es heißt’ 7 ‚899,990 m im Bold, neh Mehhregefn minsthig nashten lea gung. * 


330 LCLentuer Silbergeſchit HH. „tn Digmanten, nach gexin · 
gem Anfchlag gegen 3 Miliönen, nebft pielem, tofibaren, + 
Bemälpen und Antiquträten gefunden; 
den dem Vernehmen nach fequeftrirt; 

als polleg| Eigenthum — * 


‚Alles übrige iſt 


werben alle. Galwagen dahin — * und noch ſech 
nene perfertigt,, auf welchen blog das Iombagtiiche Wapr; 

angemabtt wird. Wie man fagt, wird der Dbriße, 
fraßmeifter Graf Prantmangdorfi hier erwarzet, um Dies 


fen falten zu leiten, Bei der geficen arfcher . 


J 
— 


otterie Zieh großen ⸗Eiſenwerts bei an deig welden, a . * 
Nein f KR Hanptirefier, auf en Mublfr Se —— F 


Schouwin find dir 
Nummern gefallen: Tr 7304 gewinnt bag Tifenwerf 
und baat 19,999 fl. W. W. Neo, 51,377. gewinnt 
"10,999 fi. Rt: 27,554 gewinne 7000 fl, Ni. 5820 
gewinnt 5900 fl., Mt. 39,746 gewinnt 30po fl. Der 
glückliche Eigentpümer deß erfigejogenen Hauptireffers 
ift aoch unbefanmnt, Se Maͤjeſtaͤt haben big jetzt 21 
8 Lotterie · Augfpielmmgen. von Keglisäten bewil· 
(ige, worunter bag in Wien ſtehende fArRtich  Stahrem: 
Gergliche fehöne -Palaid ud 'eine große "Nerrfchaft in 
Böhmen bie wichtigſten find, — Ihre Majeflät die 
Raiferisftnnchen'eme Meine Fuftreife in der Gegend um 
smien,. Die Gemahlin des Fuͤrſten von. Schwarzenberg 
hat ſich auf ihre Güter im Böhmen begeben; 
Stuttgard, 7. Augufi, - Inder Königlichen pri⸗ 
dile girten Berliner Zeitung Nro. 90 d. d. Sonnabend 
29. "Zul findet ſich eim Artikel, angebluch vom Oberrhein 
sub‘ ‚datd 29 uk geſe qrieben, welcher · vie Beſetzung 


von Kehl yım Gegenftand hatz und worin 'insbeiondere man tn Daireuny im ao 
augegeben HP, 


dleſe jeptegn würe · 


— Ze ka ah 17. “ 


Auf den Anerag der Erben der veſtorbe den Tagldhvet 7: 
Kathatu ra Mar gatet ha Mäßifriederge' 





‚Diefer Tage gu bobene arte drin zu Helmb dechts noirdder feug laher Ne 


gen bereits Kaiierliche Equn Kinn nad, Mailand gb, guch F Feuth, der.zufehe gie Sormeimer ubler dar —8 


jahren. abrusiende Mirplans Feried rih ‚aus vi 
Bean) Sarah iehan aejtanden, lei 2 Pr 
fein Mater won ſich neagben, re 
"fangtich vorgeladen, dal —— Tom. 
lafienen. imbgfanrten Erben 6 2 Wonaten und zwat 
kanwlieid" im Hr der‘ *8 D * ———— 
Uhrienagfegten Termine vor hieda Kot — 2 2 — 


Kö 









“ei ung.dm' ih —— teren RAR 
nach Mi hachten Arnsrage fü tab c 
feiern Erbſchaftegelder Teinth DEREN 
ich ais ſolche egttin ıg miwerden ’zuhthAfT unb vera 
werden, Muͤnchberg, den a8. Marj erg in. *. i 
&oniglich Vaieriſches Laudgericht. | 
Mealtton ‘0... 

————un —VA 

U Gi = —— —* 

en es aue freier Hand aufen ein m 

fiv nen erhautes ae — —— 
ri = ——————— Baus, wmelches ng 2 Ge⸗ 
uden ga olirt mit rGewoͤlben, 
Hofraith, ennen, K —5* * 

ten verſchen iji, woran zugleich zin — det Aue 
auch mit da; : ne Kahl) en Ans, welche” — hie \ 

Seine uud drachteh ſie Aubſicht hat — iden Cwil⸗ 
fier ein ſehhr wequeimes mid gerguurige⸗ von & Zimmern 

abgeben ta una auch eigem Gaſtwirth odet nun: ren 
am der Sitaße liegt, wohl zn iſt, Wo? erfährt, 
ie; der Behtangte 2 
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13. Auguſt 1815. 
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Nro 192. 


En J BE EEE — — — — — — — 


' zu gleicher Zeit daB feiutliche Eorps bei Salins ein⸗ 


Bw 
Wehen 
onben, 2. Auguſt. Unſere Admiralıtät hat {hen 
Befehl gegeben, mehrere Linieuſchiffe und 19 Tregatfeu 
adjutadche, — Zwiſchen beit vereinigten Staaten non 
Mord» Amerifa und bem Dep von Algfer iſt Briebe ger 


foleffen, wetin Aepteret verſprochen hat "son den er» 


ſtern feinen Beibut mehr ju verlangen, Das Journal 
she Times Außctt: Zu unſerer und der ganzen Well Ru 
be ift es dringead noͤthig, zwifchen Sranfreich und Deurich« 
Iand fichere Grängen zu siehe, melde die Natur felbf 
Gefiinme zu busen ſcheint. Jeder Fluß, welcher ans 


deu Vogefen und Ardennen ſich in den Rhein oder die- 


Scheide ergießt, muß jr Deutfchland oder den Nieder 
fanden * waq ſich in die Seine ergießt, bleibe 


bei Frantreicdh Be die Voͤlker fich wirklich fheiven, 


müff:n audthre geographiſchen Grärgen ſeyn. 
er erreie 

Nach Briefen’ and Nizza dat Antibes am 20. Yult 
Die weiße Fahne aufgeftecht. Am 24. Juli Hat Marſchall 


Srüne, man fügt mit'Capisufarion (2) Toulon dem Ks‘ 


mig übergeben und barauf fol «8 von Marſeiller Na⸗ 
tionalgarden, engliſchen und ſardiniſchen Truppen beſetzt 
worden fen. "Die Gazette de France verfichert, es 
waren feine Engländer in Toulon eingeruͤdt. 
Sertchtaus dem Hauptquartier der oéſter⸗ 
reihtfh-irälienifhen Armen 
Mach Beſetzung ber Stadt Lyon und der mit bem 
Marfchall Sucher übereingekommenen Demarcationslinie 
Bis auf die Anhoͤhen von Macon, fetzte ſich die Armee von 
Italien gegen bie, Saone in Marſch.“ Das Corps des 
Feldmarſchall⸗Lieutenant Bubna Elich im yon zriich, 
Das'erfte Armeecorps nahm feine Rich ung nach Chalons 
fur Sadne, wm den dottigen Bruͤckenkopf zu beſehen; 
da ſich aber bie vierte Diviſſen der Armee des Generals 
Lecourde noch zu Salins zwiſchen der Dole und Pontar⸗ 
ner befand, und Befanson nicht eingeſchtoſſen war, fo 
glaubke der Oderbeſehlshaber Beſancon bereunen, und 
rw, De men eher α Wi 


«be 


‚tern, über Lonscle⸗Saulnier 
rend BeldmarfehafFieitenant 


fehließen zu mÄffen. Zu diefem Ende brach ein Theil 


des Kefervecorps, nemlich die Brigaden der Generale 
‚ Baron Iren? und Hecht, unter dem Commando bes Leg " 


egen Salins anf, waͤh ⸗ 
adivojebich don dem er ⸗ 


ſten Armeecotpe den Seneral Folseis gegen Dole detd- 


ſchirte. 
den Befehlen des Feldmarſchau⸗kieutenants Grafen Cren⸗ 


ville fand bei ihrer Ankunft zu Chalous den Bruͤckenkopf 


beſetzt, und die barin liegenden Truppen, wie es fihien, 


‚entichloffen, denfelben zu vertheidigen; er lieh daher fein 
Corps vorrüden, and traf alle Anſtalten zum Angriffe, 


> als ein Parlamentair erſchien, um wegen der Uebergabe 
zu unterhandeln. Die Stadt wurde geräumg. Mittler. 
“ meile näherte fich General Hecht Salms, und General 
Foͤlseis rüdte von Dole gegen Befaucon, * wodurch dem 
‘feindlichen General der Ruͤckzug abgefchnitten wurde. 
General Laplaine, der zu. Salins ftand, wurde durch 
dieſe Bewegungen genöthigt, eine Convention einzugehen, 


in Bolge welcher die Nationalgarde aufgeiöße, und nach : 


ihrer Heimath entlaffen, fämmtliche Generale und Offie 
ciere von der Dibiſion aber ald Kriegsgefangene Aber die 
Loire geſchickt, und eines ber beiden Forts von Saling 
den Öftetreidhifchen Truppen überlaffer wurde. Am 


aoten rückte das Mrmeccorps unter ven Befehlen tag” 


Feſdmarſchall Lieutenants Radın jevic von Chalons nach 
Autun vor, waͤhrend deſſen Avautgarde gegen Nevers 
und Moulins in Beweguug war. Mittlerweile rurde 
Befaricon von einer Abtheuung der aus Deutichla g% 
fommenen Hauptarmee befegt, und zu Dijon hafkı ie 
Bereinigung Diefer Armee mit der von Italien flat. _ 
Paris, 2. Auguſt. In Bordeaug find neuerdings 
Unruhen ausgebrochen ; es wurden viele Fenſter einge, 
ſchlagen und mehrere Weiber, tie man als Anhängern, 
nen des Vonaparte kannte, wurden auf Efel gefekt und 


in der Stadt umper geführt. — In ner Racht vom 
2 J “rt, 1* 


Die Awantgarde des erſten Armeecoros uuter 


“ 798 


25. zum a6. Full hat kaan zu Moitiers eine Verf "Batterien der Oefterreicher bereits mis Belagerungsges 
rung emsbecht, welche ein Infanterieobriſt angezettelt ſchuͤtz verfchen worden; eine dritte ſchweize riſche Barıcrie 
hatte. Die Abſicht ben Verſchwornen ging dahin ſich IR eben fertig uud eine vierte bereits weit nergenidt, 
der öffentlichen Eaffen amd zweier Generale zu bemädhtie · Alles if bereit, mm die Vorwerte des Zeindeg iu be⸗ 
gen; allein das Project ſchlug fehl, und der Infanterie · ſchieſſen. Der Erzherzog Johann hat indeſſen auf dad 
shrif nebſt den Soldaton, die ſeiue Spie ſige ſellen waren, ſchaͤrſſte verboten, feinen. Schuß zu ıhun,.big mansom 
warden arzetirt und vor den Prinzen Eckmuͤhl geführt. Huͤningen aus wieder auf Baſel ſchieſſen würde. Ge. 
Den Departement ber Sarthe if eine Contribution vom ſchieht dies aber, daun ſallen und werden ale unfert 
4 Millionen auferlegt worden. — Dan ſchreibt and Batterien zugleich und. gewiß mit dem gehoͤrlgen Nachbru⸗ 
Mar ſeille vom 26. Juli: Des Exkoͤnig Muͤrat hatte mit de zu ſpielen beginnen. Nr 
engliſchen Paͤſſen und auf einem anglifchen Schiffe die Heute iſt das ſchreibende Hauptquartier, mehdes 
Gegend der Stadt Toulon (welche vorgeſtern ſruͤh capi⸗ ſich bisher zu Lörrach befand, wer Vedeckung Hof 
rulirt hat) werlaffen, um ſich nach dem erhabenen Bei- 1200 bis 1500 Mann oͤſterreſchiſcher Infanterie mid 
ſpiele feines Herrn Schwagers nach Großbeittanien zu Eavallerie Hier durch nach Granfreih paffitt. 
fuͤchten. — Lord Cafilereagh hatte heut eine Coufe · Baſel, 7. Auguſt. Rach zuverlaͤſigen Nachrich⸗ 
zen; bei dem Könige, die länger als ı Stunde dauerte. ten iſt der Marſchal Ney vorgaſtern zu Nyons arretirk 
— &t. Mejekät der Kaifer Alexander hat dem Herrn | worden. —. Ein vorgeſtern hier durchge kommener Eis 
Warſchall Oubinet einen Beſuch abgefartet, _ Diefer rier aus Parıs ſoll beuuruhige nde Nachrichten geaͤuſſert 
Brave und rechtliche Krieger if. des erhaltenen Ehre haben. Geſtern erhielt Se. Kaiferk, Hohen der Erzher _ 
wuͤr dig. edmweiz ‚ 309. Johann zwei Cour lera aus Parid, — Aue aus dem 
Baſel, 4. Auguſt. Am 1. Auguf war ein kb Innern von Elſaß Fommende Mikttairperfonen ffimmen 
Haftes Gefecht unweit Bourglibre zwiſchen den Defler darin uͤberein, daß, ſeitdem mi dem Seueral Rapp 
reichern und eimem Theile der Befagung von Hüningen. Waffenſtillſand gefchioffen uf, die Beiterfeitigen Sommane 
Vorgeſtern war wieder ein lehhaſtes Vorpoſteuge fecht bei. banten und Officiere ſich viele Hefischreiten erzeigen und, 
Neudorf. Ein vorgeſtern nach Huͤningen geſandte „obgleich die Feſtungen noch. blockut ßnd, doch die frame 
Trompeter hat dem General Barbanegre auf ſeine ver⸗ joͤſiſchen Dfficiere oft Erlaubwß erhalien, in die vom 
langte Brandſchatzung die befiimmee cbiclagende Amt den Defterreichern beſetzten Gegenden zu gehen, und 


wort, fowehl von der Tagfatumg als von ber Stadt dort bewirthet werden. Ganz; enigegengefgt IE das, 


Baſel, uͤberbracht. Der Gouverneme Barbanegre  Brnehmen. des Corſen Barbansgre in Huͤningen, wel 
wollte, mach Empfang der abfchlagenden Antwort ches ſelbſt feine Officiere sadeln und er früh oder ſpaͤt 
ſogleich das Bonbardement erneuern, aber wicht nur zu berenen haben wird. Das aus Deutſchlaud erwarte 
der Commandant Chantel, ſondern auch mehrere. Of · te Belagerungsgeſchuͤtz fängt au, nup anzufommenz; es 
fisiere haͤtten fich ipm- wiberſetzt und ihm für alle „ok ſollen 176 Stiod idweres Geſchutz ſeyn. Geſtern und 
gen verantwortlich gemacht. Man fuͤgt hinzu, Herr. heute waren jcharfe Scharmuͤjel her Bourglibre und Neu⸗ 
Chancel habe den Canonieren verboten, dem Geueral dorf, wo die Defierreicher an Batt-sırn arbeiten, Bar 
Sarbanegre zu geherchen, wenn er ihnen Ordre ze Bes, banegre drohet, Baſel wieder zu beſchieſen. 

ſchieſſing der Sıadr geben ſollte. Zur Vetſtaͤrtuug es 5 Deusidien. = 
Sfierreicgifchen Brlagerimggcorpß von Huͤnmingen erwar- ;, . Münden, .g- Auguſt. Rad dem Berichten, meh 
get man unverzüglich die Iegimenser Grmtap und Reiskt -che won der Koͤnigl. baicrifchen Armee eing:;roffen ſind, 
Jafanterie Hohe azollern Dragoner und drei Reſerveba· haben feine weiern Beindfeligkeiten Start geſumeen. Der 
taillons. Der Gouve yneur Varbanegre (ein Cotſe) fo ei. baicriſchen Armee ſind fuͤr ihre Cantonirungsquartiere, 
wen Courier vom Koͤnig erhalten haben, jedoch noch Be- und zum Bezuge ihrer Subſiſten; angewi-fen, der vierte, 
deuten tragen, ibn anzuer lere n. — Noch iſt das ſchwere Theil des Departements des koiret, Kie Ocpanem entgs 
Seſchötz zur Belagerung Huningeus nicht eiugeroſſen, ber Ponne und der Teure, die Yallı: «Dr. arte 
aber 5 Kleingünngen find emoßl wnfere als auch die Wents der Aube, drei Vierihtila des Dr; aritui. uts der 


obern Marne, und das Deparlemen von asgau. Die 


erſte Infanterie · Divifion, und- ber Artillerie · Reſexve . 
park werden fa bag Departement der obern Marne, bie -, 


ate Infanteriedivifion, ‚ımb. die‘ Infanterie⸗Neſerve ⸗Bri⸗ 
gabe in jenes der Ponne, bie, zie Inf. Divifion, und 
Die erfte Brigade der aten Teichten Cavallerie ⸗Dihiſton, in 


ben Antheil von jenem bes Loireis, die gie Jnfanterier - 
Divifion in das der Bogefen, die ıfle leichte Cavallerie ⸗ 


Divifion und bie ate Brigade der aten leichten Cavalle- 


zi»Divifion in das der Nievre, die Cavallerie / Neſerve · Bri-· 


gade endlich in den Aatheil des Depaͤrte ments der Anbe 
verlegt. N 
Hauptquartier zu Auxerre, fo jiemlich im Mickelpunct 
der vorbemeskten Cantonnirung. 

Se. Königl. Hoheit der Prinz. Megent von England 
haben dem Feldmarſchall Fürften Weede das Großfreuz 
des Militair-Bathordeng zu verleihen ger.iht. Dieſe ehr 
genvole Auszeichnung iſt dem Feldmarſchall durch das 
nachſte hende Schreiben des Mintfiers Staats. Secretaits 
Lord Bathurſt eroͤſſnet worden. 

Kritgs ⸗Departement, 

London, den 27. Juli 1815, 

Mein Herr! Ih habe von Seiner Königl, Hoheit 
dem Prinzen Megenten der vereinigten Königreiche Groß 
brittanien und Irland den Befehl erhalten, Euer Durch⸗ 
laucht in Kenntniß zu fegen, daß eine Koͤnigl. Hoheit, 
im Nahmen bed Königs verfahrend, beſchloſſen haben, 
denſelben ald einen Beweis der hohen Meinung Seiner 
Kinigl. Hoheit von ben großen und ausgezeichneren Dien« 
fen, «welche Euere Durchlaucht der gemeinfamen Cache 
von Enropu in den denkwuͤrdigen Feldzuͤgen von 1913 
und 1814 und in jenem bon dieſem Jahre geleiſtet has 
ben, das Großfreug des fehr ehrenrollen Militair ⸗Bath⸗ 
ordens zu verleihen. Erlauben Euere Durchlaucht mir 
lie Verſicherung, da es mir zum größten Vergnügen 
gereiche , im biefem Falle das Organ der Gefinnungen 
tes Prinzen Regenten zu ſeyn. Ich habe die Ehre mit 
der ausgezeichneten Hochachtung zu beftehen, Euer Durch» 
laucht ergebenter und gehorfamfter Diener _ 

, Unter. Bathurſt. 

Stuttgart, zo. Auguf. Be. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
heben die bisherige Grände -Berfammlung bis auf ru 
biaere Zeiten aufgehoben. Das Negierungsblait ent. 
Hält jelgendes Koͤnigl. rueraleefcript. vom steh. b.  . 

Friederich, van Gottes Gaben König von 


Der Felt marſchall Fuͤrſt Wrede wimme fein 


‚ Mihrteinberg sc. Liebe Getrene! Wir haben auch in ün- 


ferem Manifefte som 11. Januar-diefes Jahre den Ent- 


ſchluß betannt gemacht, im dem damals eingetretenen, . 
wie es ſchien, dauerhaften Briebend, und Ruheſtande 


Unferem Koͤuigreiche eine, feier inneren und aͤuſſeren 
Lage angemeffene, und dem Beduͤrfniſſen (dummrlicher. im _ 


Ein Gapges vereinigten Lanbescheile ensiprechende ſtag⸗ 


diſche Verfaſſung zu-geben, um durch eine mohlgeort- . 


mete brgesliche ung polisifche Freiheit, deg Mpplfad 


Unferer Königlichen Unterthanen in jeder Hinficht zu ‚ber 


gründen, - In Unferem Reſcripte vom 29, Januar wur 
de ſodaun die Art ‚der Repraͤſchtation näher. deſtimmt, 


und eine genaue Vorſchrift ercheilt, wie neben den fürfee .. 


lichen, geöflichen und abelichen Guts · Vefigerm, und eb. , 
nigen Mugliedern geiftlichen Standes, jede Stadt, die 


das Prädicat „Ente * hat, und jeder Obe ramishezirk Eie, ., 
nen Depräfentanten ju mähten, und zur erflen auf den 


15, März berufenen Strände +: Perfammlung abjuordnen. 


habe, Zufolge dieſer Anordnungen find auch ſowohl bie ' 
kraft der neuen Verfaffung zu eigen:huͤmlichen Stimmen i 
berechtigten fürfiichen,, gräfitchen uud abelichen..Butsher 


figer, und die Mitglieder geifilichen Standes, als auch 


bie nad den. Berfaffungs- Vorfchriften. von dem guten 
Städten und Oberamig- Bezirken, auf eine von. den... 
- früheren Local» Berfaffungen weſentlich verichiedene Mei . 


fe gewählten Kepräfentanten auf den beflimmten Zeit 


” 


puner erfchienen, und haben fich vor Unferer Koͤnigli - 


en Commiſſion legitimirtt. Wir haben die Verfamme 
Img Allerhoͤchſtſelbſt feierlich eröffwer, und, wie Wir 
es im Manifeſte vom 11. Januar verheißen hatten, ihr 
bie von Uns ſanctionirte Verfaffungs-Arkunde üdexachen, 
um nun, ald erfie Erände : Berfammlung bes Reiche, die 
den Landftänden nah dirfer : Conftirmtton zuſte henden 
Kechte in Anſehung ter Geſetzgebung, Beſteurung und 


der Petitionen auszuäben,, zugleich mber auch) die ſelhe im 


Königreiche promulgixen laſſen, ſo daß fie feit dem.ız. 


Mär; in allen die Vorrechte der Königlichen Unteribanen 
betrcfjenden Puncten von allen Behörden als geſchiiche 
Norm schanchabt wird. Je zuwerfichtlicher Mir er 
warten zu Finnen glaubten, daß Unſere auf das dauer⸗ 
bafte Gluͤck Unſeres Belts gerichteten Abfichten mit dem 
gebuͤht enden Danf erkannt werben wirden; deſto tiefer 
mußte es Uns fchmergen, die Gefinuumgen der verſam⸗ 
melten Stände die ſen Hoſſuungen nichs cıttipzechend zu 
finden.  Nacden diefelden diufange in des Beransjey 


| ‚800 
- cur 
jung; taß fe ohne Bmerfenmmg ber "arucn Werfofing _ wermfhfihen NechtAtuforerung etfprochen nd 
fih auch nicht ale geſetzmaͤßige Terz. Repreſehtanten entſprochen werden — —————— 


anfehen, noch als ſolche Handeln könnten; ihre erſte Er⸗ 
tlaͤrung nur unter dem Nahen „zus Staͤnde⸗Verfamm ⸗ 


fuhg "Einderufeie - imrngelähiter,, und keinke der beit 


 fikidentän@set VWerfaıtgs-Urfünde jugefandenen Dreh; 
te fi Wetäeh fi vollen deſchenen Hätten, glaubten fe 
fid) gleichwohl "bie Beflimknung einer zw Herftelung einer 
Berfofung’ sonfituirien Wetfanmlung geben jw dürfen 
und wBaduirdi: den Standpunet, ben Wir nach 
unſeten offeinkiindigen Erklärungen bei ihrer Eihberufung 
tm" Wige gehabı pättert,-* @o;geoß Biefenmadh igleich bei 
dertEräffiäng der Verhandlungen Unfere Veſorgniß ſeyn 
mußte‘; daß dieſelben den beabfichuigien Zwert perfehlen 
wilden, und ſo wiele Urſache Wir gehabt Häften, "bie 


vorAng einberufene Ständer Berfammlung nad Ihrem 


eigenen Grunvfägen als micht heſtehend angeben ,. und 


ande Weitete auf beſſere und rubigere Zeiten auszu⸗ 


ſetzku⸗ ‚fo glauben Mir doch vorerſt über Unregelmaͤßig · 
feed und Unfsrmlicheisen da hinmwegfehen zu duͤrfen, mp 
es das bleibende Intereffe Umeres Wolteg galt. Wir 
naßaen‘baher nicht muy diejenigen, Anträge, Bitten und 
—2* — gnaͤdigſt an, welche die Staͤndeverſammlung,/ ob⸗ 
gleſch nach ihren Dafürhalten nur zu Herſtellung einer 
Getfaſſung connlituirt, And uͤber verſchiedene Ge⸗ 
geuftände der Staaisverwaltung und in Beziehung auf 
den’ Zuftand des Landes vorgetragen hatte, zogen bier 
ſelben in Erwaͤguug, und ertheilten hierauf, einzig ger 
feitit Busch dag Wohl des Staats und der Einzelnen; 
Untere Entfchheffingen; ſondern Wir-erdfjnesen überbieß 
den Simpfländen den Weg, Uns auch in Abficht auf die 
Berfaffling jelbſt tpre Wnfche und Anfichten verzurragen, 
Die Sıände-Verfammlung harte die Herftellumg der alten 
Berfaffung, bas Heißt, berjenigen, bie vor dem Jahre 
1856 in einem There unſetes Königreichs, im Unieren 
Erblanden, Statt gebabt hatte, vermoͤge der vom ng 
beftättigren Landesvertraͤge als ein Recht verlangt) und 
eben tiefe Forderumg wird auch in den neuen Eingaben 
ſteis wiederholt. Es fonute nd nun nicht anbers als 
un.rivärtet ſeyn; daß bie kandſtaͤnde des gefammten Ko. 
areiche dieſe Herſtellung der alten erbländifchen Ber, 
faffuhg als ® echt verlangen, . da, im aͤuſſerſten; Falle nur 
die Erblande darauf Anfpruch m 
andein Pand-etpeilen aber; fo mie dem Adel des Reichs, 
dieſe Vetfaſſung fremd war, und daher, wenn birfer 


u; a 


oder gun von Untertbanen 


Wein aber’ auch nur bie 
trachtet werden , fo erarbt fih doch bei Erwägung der 


machen lonmen, allen 


reichs in jwei oder, wenn vielleicht andere kandestheit⸗ 
fen 6 gleichmäßig ihre vor man. 
erfaſſunge · Nechte im Auſpruch Wehe — 
He nothwendig erfolgen mußte 
lande fuͤr ſich abge ſonder bee; 


gen 


unßeftimmibar mehrere 


gegenwaͤrtigen Nerhältniffe, in Bergleichung mit: den 
‚von Jahre 1805, ba, auch abgeſehen von der bisher 


voltzogenen Bereinigung der neu erworbench kandesthe ile 


"und der Erblande, abgeſehen von den Nechıen des Guts. 


Adels und der Deligiong-Glcichheit der kaudes Untertha⸗ 
‚men; die Grundlage ver Verfaffiing, das, was ihr 


'alfein eine Haltunz gab, und worauf fie fich im dein we⸗ 


ſenilichſten Puncten ber Staats ⸗Verwaltung, und vor⸗ 


uͤglich auch m Abſſcht auf Veſteuerung beyag, 

die Huferprenumg initer Bike umd Keih a ade > 
und daß, fo wie ſtatt ver vorntals. dem Kaitte 
KDeiche untergeordneten Landeshöheit bie Souveroinitdt 
eintrat, unr ber Souverain ald folcher wenigſtens die | 
Rechte des Kaiſers und Reichs augzwiben hatte, die auf 
jene Berhaͤltniſſe ſich gruͤndenden früheren Landes⸗Ver. 
traͤge nothwendig die bedeutendſten Abauderungen erlei. 


den mußten. PREIS GPRGEIT RER 
Die Fortfegung Page)... 
Eine rohe Brieſtaſche worinn ein Raufbrief Über: et 
halben Hof und ein Abfchied mebft mehreren Papieren * 
findlich war; iſt auf der Etraſſe von Baireuth nach Thum⸗ 
badı veriohren-gegangen. Der todliche Finder Wird erfidl” - 
—— ‚gegen ein gutes Donceur im Zeitunge⸗ A omtoir abju ⸗ 
axeben. ee ar 
m — SE WILD DIA — — 
ı-BädersAuctdom. 
Die hinterfaffene Boͤcherſammlung bes verfierbenen Kö: 
nigl..irebsphpfieus. Ih. Yahmann Im Euimbach, be ſte⸗ 
hend in medisiviich 4 hirurgiſchen Werken; fol auf den . 
Depten.ber d. I, entweder imı Ganzen im Fall ſich Licbhaber 
hiezu finden follten, oder, einzeln Öffentlich zum Verlauf dar _ 
Bier im der. Wohnung des Kutumermufkur Kern hend 
Nro 134. antgtficht werden‘, welches hiermit zur aUgmen⸗ 
ten Kenntnif mit der Brmerkung gebracht wird, daß Cora 
* Aber dieſt Bücher bei Unterzeichneten in det Vogelujchen 
potheke dahier. unentgeldlich zu haben ſind. Baiceuth, 


den 1. Auguſt 13158. 1 
Re, 8.8 Badmann , 
‘ * 8 144 
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‘ Feankreih . 
ap Felge wer More der hohen werbintbeten 
te an deu Fuͤrſten Zallegre 
——— 
2) Zwifchen Geime aud bie 
Mans für bie Preufhfche;. art 
u RAR Moſel für dir Ruſſiſche⸗ wiſchen Mar · 
Iren Gehe Für Die Waterifähe; "pdichen Rein umb Rol- 


ze für.bie errrishiiche Armee, Bari Kb; ein Nayon, 
‚ber von „heftunmt ify bleibt gemeinihaftuih Beirkt 


Bistoiwe wird verrügfih ald:die Ondnye augefsb:ng Bir 
der tieldjer feine serbinbete ——— 
Ppoarið, 4 Auguſt. Bei Dei Beſuche welcun 


ber Kalter von Nuffland geftern deut Aönige abgeftarttt :Höderisten 


hayz blieben, ZI MM: Anger Als x. Stunde beifamr 
men’; audp-foßiner Monfenr mit. Maj. dem Kaiſe— 
Alexauder zine lange Sonifereng gehabt Haben, deten BU 
de Roten ſchen Demerkt wer den · Inder vorigen Nacht 
waren bie Patreutsjen Der Truppen ber Abittten im Allen 
Birafeu vonParis weit ldrter sn häufiger als borinalg. 
Befiern Abend. äh. Here von Fabeboyere in ber Borfiadt 
Poiſſonniere arrerirt totden. Er fell ſchen vor mehreren 
Sage artetifligemefchj‘ aber wie der cniicht feyn, und 
Yeitbein hies eo, erh hide ga ber der Divifion Ercelmanıd, 
Die nun auph Dem Säuig. Dich exg.hen hat. Auch wurde der 
Gemeral Pire arrerrt, gmd au Die Vraͤfeciur gebracht, 
woſelvn ihn augttuutigt wurde · Härte im, Zeit won 's 
Tagen Fraufreich zu raumen·und fein Ehrenwort · dar 
auf oh geben. Die Gazette de France will, wiffen, 
‚bie alliistemGopperaine RR alte ,ipe noch auf dem 
Baufhenan Grankeeih bafwrlifen ‚Truppen Couriere 
ae: dom @efehl abgehenmdaffen, nen framgbhfdnm Boden 
nich u Hettetert, " Die dermolen in Fronireich amefen- 


den fremden Truppen ſoten fich auf 300,6ud Mann ber partement 


Jaufen (jagt die Guzrite de Fiäder,) — Am 29. Su 
N ; marihieten wiehe :Tamppen ‚non der, Loirairmor mit 


- «sb 


Bio, 193; 
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gegen Verdeaur Wr. in äßerzeihifhes Corps mare 
dehint vom ägen nach Auvergne. — In RicoresDepartes 
ment -fiben ungefähr, zoooe Oeſterreicher; zu Charite 
Air foine find, gooa. Das Haup: quattier des Harn Felde 
uarichal Br: Batclay De Colly, melden aufftrordeutk- 


zune Aheitohfpnliche: inepen feiner Süre und Huma hiiai diige- 


degeiperbeny wurd mach Melng yarlegt Die neue KU. 
liche Armee / Melche ſich in den weſtlichen Departenents 
pilpet,, fhdgt man jhon auf zo,000 Manu;. hing 
Kurzem wird ſie 100/ 000 Rarf ſeyn. Es werden mur 
Sreimillige genewumen und man hat Eher aöchig, der Leu 
we Eifer zuräcyunallem ale anzuregen. .. 

Gefern wurden 2 Pazifer,. die zu bew ehemaligen, 
der Vor ſtaͤdte gehörten, gefaugen eingebracht, 
fie Hatten mehrere Nationalgardifien muäganbelt und uep- 


fer Ivumber, Drohungen gegen Die ganze Nationalgarde ad 


geſtoſſen, uud gerufen: es lebe der Kaiſer. Sie wut ⸗ 
ben-ven, dein Tribunal. zu: Ginsrätlüher Gefdngniitt ft, 
‚qui den Pioccftoften, aud Außendem, ju des. ‚Exiegung 
oh i6 Beames, rin Jedet, veruriheil. — Man hat vor ci 
nigen Tagen das Maͤhrchen ausgefireit, es befände ſich 
zu Paris eine Banpe von Nichts wuͤrdigen, melde vet 
‚gifteten Gchmupftabad bei fih führten, und daburl , 
Mordthaten zu veräben fuchten. — Nach Briefen auf” 
Kermes vom 6. Juli, fol die Ruhe diefer Stade un. 
aufhbtlich durch die dert anmefenden Foͤdertrten bedroßt 
werden. Sie haben ſchon mehrere Mordthaten unter 
dem Auscufe: Es Ice der Kajet? begangen, amd hat 
sen noch mehrere tz wenn bie Bürger nicht eudlich 
gu dem Waffen gegriffen hätten. Im Depastenient ber 
Loite trifft man Vorkehrungen gegen Bewegungen, wel · 
he der Genetat Lefebore Desnouettes auit a von ihm 
um, Aufenbr. verleiteten Vegiimenrern gegen jenes Des 
mache, Es hies, man babe wegen Spuren 
son Unruhen in Paris wieder auf allen Bruͤcken Beihüg 
aufgepfiämgt; dies if aber micht ganz richtig. Brur am 


Bu TR ‚Un ı Due IE —. En. 
6 pfändige Canone und an ber nigsoride auch am 
linten Ufer, ſtehen 2, die vorher auf dem rechten Uſer 
waren. ( Vlelle icht graͤnden fich nur auf die ſe Nachricht, 
die Beſorgniſſe welche? der in unſerm gefirigen Blatt er 
wähnte, am 5. Auguſt durch Baſel gegangene Pariſer 
Courier Äufferte. Dieſe Beſorgniſſe ſind um ſo⸗ unge 
gruͤndeter, da — wie eine Angsburger Zeitung ſagt — 
wach den neneſten Nachrichten aus Paris mehrere An 
meer Abtheilungen bereits Ordre haben ſollen, nad 
Hauße jeruͤckzulehren.) Im Departement von: Mont 
pellier hat das Bettlerdepot einen ſehr ernſthaſten Auf 

ruhr erregt, Die Bettler ſuchten den dermal herrſcheu⸗ 
ben Geiſt der Verwirrung und des Tumultuirens zu 
Ährem Vortheile zu beuntzen, und man war juleßt ges 
necthigt, amf fie zu ſchieſſen, wobel meßrere getöder umb 
eiwunder worden ſind. 2* 
Deutſchland. 
Fortfetzung des in Mr. 192 d. Z. ange- 
faugenen Koöoniglich Waͤrteuber gifchen 
Reſetipto. an e 
ı . Die Landftände feibft Haben dieſes wohl gefühlt, indem 
fie, bet allen ihren. Anfpräcen, auf den früheren Rechtszu⸗ 
Rand, ſich dach ausdrüflich bereiswillig ertlärten, im alle bite 
‚ienigen Mobificatienen einzugehen, weide der Geiſt der 
Beis’und Die inneren und Auffereri Verhättniffe des König: 
reichs mit ſich draͤhten. Sie konuten eu ſelbſt nicht im’ Ab⸗ 
rede ziehen, daß bei der früheren Verfaflung manche aufjab 
lende Misdräudie Kattgrfunden hatten, denen bei Ei 
zung einer newen Eonftitutien begegnet werden mufte, Die 
GSefchichte der weueflen Zeiten mußte jie überzeugt haben, 
daß unter den gefahrnellen politifhen Ereigniffen, in welche 
such das Schiefol Mürtemderas verjlachten wat, 6 char 
"wicht durch die frühere Staates: Einrichtung deſchtartten irel ⸗ 
-en Rrafräuferung des Regenteu, und einer darchalbeſenden 
Einmwirtung der Reglerung in allen Zireigen der Stoatss bite 
Waitumg bedurfte, ums die Huͤlſsquellen, welche Dre Zricume 
. Mände - deingend forderten, zu benäten, und ben © taate 
ine Selbfiftändigfeit zu ernahen, Inter auen diefen 
"Boransfehragen konnten fr wohl nicht ermartein, daß, als 
Mir den Eniſchluß acfafs hatten, Urferen ärsin Ganzes 
vereinigen Landen. eine tete Werfaffung zu geben, Wir die 
frühere landſchaftliche Berfafung Unſerer Erbtande mir ihren 
Kheiid an ſich mangelhaftın, sbel6 den meucren Zritterhäkte 
iffen nicht angemefjenen Beriimmungen ale forttanernd ars 
fehen,, unb Uns fogar für verbunden erachten mürden, Die 
feibe auf das ganze Königreich auszudehnen. War hatten ınr 
deſſen ſelbſt das Augenmerk dei qrrichten, das anerfan' te 
Bute fopehl der alten, enblänbifchrn- als auderer brutfcher 
Territor iat · Verfaffumam in die nen Ronkireions Urkuhrde 
Überpitragen, Auch gaben Mir im Lauit bes Verhandlungen 
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fit (den, verſammlten La ditanden denfetben rl 

ettennen, daß, oſernt fie dafıır hu — — 
Erreichung des gemeinfhaitiichen Zwets, der Er haltung und 
Beförderung des ungertrennbaren Intereſſe vom König und 
Barerland weitere Beſtimmungen, ee und ge⸗ 
fepliche Anordnungen ans der alten Werfaffungaufjunehnien 


wär: 
tu 
nes aligernein derut igenden Reſaltats, Äber Die Knymenkhe . = 
keit der land ſtandiſchen "Anträge auf DiP gegenwärtige Yayı 
der Dinge miimdlihe Verhandlungen bar: Devslimdahrigte 
von beiden Zeiten eröffnen zu laifen. Als hirrayf von Serie 
‚der Landftände feche fogenannte Präliminar« Puncte, weld; 
ben Untechanblungen zur Yrumdiene dienen ſoUten, in 
Wurf gebrachs worden toren: fo erinuidgen Wir midhe tie 
Unferen Eqmimiffarien, dieſelbe ciner gemrinfhaftiichen Die 
cuſſion zu unser werfen, / fondern joaen auch nacht er das Mas 
vorgelegw Ri fultap hu genaueſte Erwägung. Unter dire 
fens Hauptpunsten wurde derjenige, der fid auf die Farm 
ber Ianörändiiben Hepräftuation bezog, von der @tindn 
auf hünfiige nahere Erörterung ausgefeht, amd dabusch vom 
Ahnen jelbji ameitanııe, Bader ſich zwi einen Prätiminars 
Puncse maps. eigne, Die Herfielung des Kitch eugute ge 
mepmigteu Mir dem Weſen noch. Ueber die Art nad Weiie 
diejer Siriehung folten, nad dem eiamıen Ianbftändifchen 
Antrage, befondere Bırhandiungen far finden, Beris 
fon ber Srfoyr auf Dem ange eigten vrfanangimäßigen We⸗ 
ge Kand nechis eutgegen, und Wir ertidrtn, daß-Mir eines 
Abänderung der Geſetze, ſodald ſe Durch Die-gerigrieten. Das 
harden ais mähtkeh oder nothwendig anerfannt würde, Un 
fere Genehmigung nicht veriagen werden, Kuc —34 
der Greizugigtels gingen Wir ben Wanſchen ter Tandflände 
entgegen. Die verlangte nunerbrechene Auedung der ftäns 
diſchen Rechte durch bleibenden Ausſchuf fand wicht einmat 
in der alten erbländifchen Verfaflung in voller Mafe Star, 
Der, größere Ausschu konnte ih nur auf Berufen Des Lane 
des heten verſammeln much ‚der erigere Ausichun war mide 
permanent, durfte dach, FO hr er die Morädurft erforderte, 
mis Verwıle des Landesheren In fanmihen Fohiimen, © Aber 
auch hierim begeugten Wir Uns geneiae/Tin eine Derlänges 
tungder Dauer des Ausſchuiles odre eine Wiederholung des 
Zufammcentommens mad dem Berärfniß einzuwilligen. Der 
Haupipunet war die von der Stande Serfornmlung werlangs 
te jogenannte Selbfisäsasio,, und dir von ihr Baintt in Vers 
Bindung geſezte Nändifchr Kaffenvermaltitg. - Mad Ber vor⸗ 
riroligen Derfallang harten nicht die Kandflände, fondern ber 
kan der herr das Befieuerumgsrentz deſſen Yusikäung- theils 
durch die allgemeine Meichsgefene, chrils durch die Landea⸗ 
Vertrage naher bejtimmı mar, Die auf Neichsr und Kreide 
tagen eune Ahitwirtung der Landſtande beſchloſſene Relchsa⸗ 
und Kreisantagen mußten ahne weitere Präfang von ie 
Tandfiyarı abserragen werden; und Forint des 
Pruemtitioirertenutn die Stände iber Emwilligung zu des 
iaylung des weriragsmapigen zahrlichen Betrages mur alle 
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Land durch A alter und 
2 wenn dos Lan uflegung pa 


. eihwerden auffer Etand geſetzt war, 
rag ebrafähtn. Wenn ätfe die Landjlände die Selbfitagas 
ston unbedimgt vertangen, fo können fie dieſes Beriangen 
wenlafiend nicht von der aften Verſaſſung ableiten. 
fen gedachten Wir, Unſeren arengehorfamften Landſtaͤnden in 
„bieten höchitmishtigen Punste folche Regte einzuräumen, wie 
fe nur ein volles Werizewen in die Einfichien und den guten 
Rilien kandftäntifcher Besfanmiungen gewahren fann. Wir 
festen nicht nur überhautpt Sie Beftimmung fowohl der jähr: 
Tich auszufähreibenden directen ats der Inbirerten Gteuern auf 
Be freie Bewilligung der Strände aus, fontern erflärten Uns 
and grusigt, denfelban die genaueſte Einfuhr in alle Staats⸗ 
Einzahmen und Ausgaben, durch Drirrheitung der Etats und 
‚eine rolfiändige Eontreie kiheffichetich der Verwendung bei 
Einnahmen , mit Ausnahme der Dominial: Einkünfte, zuzu⸗ 
Ügefiehen. Wir geboten Kas überdieß, ſawohl vom dem Pap 
ſoſtande der —22 von din jur Bine tus 
und zur fünftigen Schulden⸗ Tilgung ausjumittelnden 50 
„ben Etänden die vollkommenſte Keuntniß zu ertheilen, und 
deu⸗ zu Tonftatitung des Schuldeuftands, theils ju Regu⸗ 
hiring der Zins + und Capital» Ablofungsionbs umd ju Gefis 
Haltung des zu entwer ſenden Schulden s Tilgungs · Plans ci 
ne. zigene Schulden» Zahlungs» niederzufegen , bei 
welcher fändifche. Deputirte in gleicher Amadi mit ben 
‚niglichen Deputirten zugelaſſen märden. Die Caſſen · Ver⸗ 
Maun⸗ felbft Hingegen alaubten Wir den Landſtanden * 
zuseftehen zu tongen, da eiues Theils die Worgänge ber fr 
Fr Zeiten ‚ beſonders das Inſtitut der abgejondert von der 
andfchafe-Einnehmerei durch ein Weitglieh des engeren land» 
fehaftlihen Ausfchuffes verwalteten geheimen Truche, To wie 
die zweckwidtigen Beſchtaͤnkungen der ländesherrlichen ‚Ober 
aufficht über die gefammte landfchaftliche Caſſen⸗ Adminifira 
tion Uns überzenge hatten, zu welchen Miß braͤuchen und ge 
fegwidrigen Bermendungen der Bandes, Gelder die Wieder 
berftellung biefer Adminiftrarions» Art ſuͤhren könnte, und 
andern Theits ſchon nach allgerueinen Besslfen ber Eiuzug 
und die Verwaltung, der Landess Gelder ei we ſentlicher 
Theu der dem Negenten zuehenden Regierungs Gewalt iſt, 
welcher Die damit verbundenen Funcitonen durch verantwort⸗ 
liche Behorden beſorgen laͤtz außerdem» aber den Standen 
ſowohl Sei dep Verwilligung der Steuern, als bei der Auf⸗ 
ſicht über ea Wi n Beruhigung ber Koͤn igli⸗ 
chen Unterihanen und zu B —2 des wechfelſeltigen Wer« 
a; ee er menden 


Allein, anftatt daß bie Ianbftändifchen Bevollmächtigten 
fi, dber den Inhalt Unferer Allerhoͤchſten Catſchlieſſung und 
ihre Anwendung tm Einzelnen in mähere Erdrterungen einge: 
laffen hätten, - trateh bie geſamten Stande nah einem Still⸗ 
fhweigen von mehr als einem Monate mit Ancr Erkiörung 
auf, weldye die Bruchtiofigkett aller weiteren Unterh 
beforgen laffen mußte, Ohne ſich auſ ingepd sine Weife den 
in gedachter Reſolution ansgeizädig Anſichten zu nähern, 
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verließen fie den Bisher Betretenen Weg, und kawen auf bie 
» Forderung bet Anerkennung · des gleich. anfangs von ihnen 
Aufgefteliten Rechts · Princips zusüd, welcha· Unfere ‚Rönigte 
chen Commiſſarien, im der wohlgemeinten Abſicht, ein Er 
verſtandniß im der Sache felbit nicht durch Discuffionen üdre 
Principien zu vereiteim,, mit Worbedacht umgangen hatten. 
Sie verbanden damit einen Zuſammantrog von Veſchwerden, 
weiche fie als eiue Bolge der bieherigen Staais « Einrichtung 
ind der Aufhebung Per früheren Landes⸗Verfaſſung anſchen 
‚ya können glaubten, bei deren Aächriger Durchgehung eher 
es im bie Augen föht, ‚daß Bedraͤngniſſe, welde das Land 
'bet jeder Otsatsverfalung unser den umvermeiblichen Zelte 
ereignäfen Hätte erdußden muͤſſen, und. deren möglichfte Die · 
derung‘ Unferen träftigen Verwendungen ju verbanfen wär, 
ungegrundeter Weiſe Unſerer Megieruungs: Berwaltung jr 
Loft gelegt wurden. Bel diefer, Lage der. Sachen kennte Die 
Hoffnung, die Gegenwarg der verfammmeisen Stände zu Era 
‚drterung Der zu ihrer veffaflungsmäßigen Mitwirkung ſich 
eignenden LandesrAngelegenheiten zu benugen, nicht anders 
als fehe entferns ſeyn, und es war unverfenmbar, van, fe 
kange die Conftitution des Rönigreichs, als die Grundlage 
der landſtandiſthen Wirkfamfeis, von Seite des Lawbflände - 
noch Widerfprüche fand, auch das Daſeyn einer fe zahlreie 
hen Verſammiung gan) zwecklos hide, Da man 
auch mit Grund annehmen durfte, die Orände dutch 
die Abırgebene Beſchwerden · Ausführung alles, was fie,in 
diefet Bepiehung vorzubringen gehabt, erfhöpft haben, und 
da der Mnfang der darin aufgenommenen Cenenflände vor⸗ 
ausfehen ließ, dap die:von Uns angeordnete genauere Untere 
ſuchung derfeiben läugere Zeit erfordern würde: Do beſaloſ⸗ 
ſen Bir, die Ständer Berfammtung auf fo lange zu vertagen, 
bis Wir durch die Borträge Unferer Staats ⸗ Behörden in d:n 
Stand gefent fepm werden, Unſere Entichlieflungen im Ein» 
zelnen und Ganzen zu fallen, den angegebenen Mißbraͤuchen 
auf den Grund zu fehen, und wo es möthig erfcheinen wird, 
andere geſetzliche Einrichtnngen und Anordnungen auf dem 
“verfaffungsmäßigen Wege einzuleiten. . Damit aber auch im 
Ab ſicht auf die Verfaſſung ſelbſt keine Zeit unbeangt gelaffen, 
kein: Gelegen heit gegenfeitiger Annäherung und Eutwicklans 
der Anfichten verfüumt werden: möge: jo verbantıen Wir 
mit der: Eröffnung diefer Enefchlieffung zugleich das Anfinnen 
an die » Stände » Berfammgung „. Braeümäcrigte zu Forte 
ſetzung der Unterhaudlangen mit Unſeren Königlichen Coms 
miſar ien zur uck ulaſſen. Auein letztere wollte ſich mit der 
Zuſſteuung dioßer Bevollmaͤch tigten zu dem bejeichneten 
Zweckt nicht ˖ begnuͤgey ſondern beſtand darauf, eine ver⸗ 
jüngte larbftändifche Verſammlung von 25 Mitgliedern, er 
able em Prajidenten und 2 Gerretarien, mit der andgt 
Veſtla mung fürdczuloffen, alle den geſammten Staͤu⸗ 


den zaſtehenden Bunettonen in Abweſenheit derſelben auszu⸗ 


"Hben. Wir diefes Anſuchen um fo weniger dem Umſtan⸗ 
den augemeſſen fanden, ats, eines Theile das Verlangen dir 
Stande, durch ee Ausſchuß fortdauernd repräfentire zu 

h ' ss 


ASDER, Non Dem. 


tlolse hi noch unuellnärun 


— er “im, 
e ‘ 


"nen Aber Drehen Horvt Panct abtans 
Häufig gewährt nirrben Lone, uud andern- 
h ihre eigene Criſten nicht als ger 
x Ak. fp wenig einem ihre Stelle ver⸗ 
— Vie Seriedung ıhrer ai Die neue Conlti ⸗ 

en thunte; Sp behotr⸗ 
Anfinnen, und gaben übrigens 
Wir fie in Anfehung derſen⸗ 

’ gu den —— gurtiafien wurde, 
micht auf die dicherige Anzahl von 4 befatiacnfen, und Dam 
feiben re pder breifadh. erhöhten Zohl von 

itgiiedetrm zu Diefem Zupdhe mühe entgegen Ispn,mehfcn. 

» Anfere tommende Entſchlie ſumg wurde jedoch in.der 

„bierauf eingereichten weiteren landſtandiſchen Ertinrung hu 
Sinſicht auf Form und In daut 


auf eine Are erwidert, Weiche 
xeiner weas dazu geriamer war, 


mithin nicht nogr 
Theis, fo langt 





‚ 


= von ruhige zu. 
keit irgend einem gusen folg ern arten zu lonnan · 
as ei daher en der aus guten Gränbert.beiduehe: 
‚men Bertagung, und müffen Ins, nahbem die Staude· fer: 
ng ehe Zu von Alnıerbandiun 6: Con.nu 

arten adstinander geaangem iſt, munneht darauf beſcht au · 
en, die m den Yanı nöifehen Extkorunapn etbaienen Au⸗ 
gadın, wodurch je Sefinnungen in sin ſalichec Licht ge’ 
fteiit meiden, durch tfadıen offenfundig zu widerlegen, 
um wenigjiens von Unierer @eite aliep zu thun, mas dazu 
beitragen kan, Haferr treugefinnten Untetthanen ın Den von: 
tommenen Genuß ber Ihnen ngedadren Pehinhaten u 
fetgen, Mir erflären gu bem nde, bag Wir Une burg 
das angeführte Yenchmen ber Srande: Werfanmdung end 
durch die Einpfedungen die es Uns einflogen unse, in hin: 
feren ef: mingen für Unfer gutes Bolt und Unſere gehtcheu 
Umerthanen wicht mwartend machen lafıen meiden, Weir ges 
ben dahft Yiriieren lieben umd geureuen Yinterihanen Lie feictr 
die Vaſ⸗derung, daß Bir, wen entfernt, fe durch die 
Weigerung ihrer Stellberireter leiden zu tafien, abe in ber 
Berfaffunge Urkunde vom 18. Didrz ſowohl den Einzeinin, 
als deu Qangen ersheiltem und jugellanbengn Gerechtſame, 
„ Sreiheiten und Worzäge wufs Neue beſatigt haben .mphen, 
Wir werden auch die von —— ——— 
Unſer en verfaſunge maßin wiede 

a die den Caänden Durch jens 


ammengererten fenm wird, 
——— iefenen Rechte und Verzuüge in ahrem ganzen 


%t ausüben und geniehen laſſen, und mu 
en yemeigtheit alles anwenden, was zu Veſeiti⸗ 
gung des wedifeifetttgen Bertrauens führen kann. Geseben 
Aubwigsbutg, dem 5: Auguft 1619 Griedrig. 

Sien, 5. Auguſt. . Vergangene. Woche hat ſich 
ainfer Cours fehr verſchlimmert. Er fiel regelmaͤßig von 
Zag zu Tage um 8 did 10 Procem und ſtand geſtern zu 
260. Heute, da wieber 

ſchwantte er wiſchen 350 — 52. 
mestwürdig, daß Augsburg bie 







Es if 
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Nachrichten aus Frantkreich 
Wiener Valuta vorpell- ' 


bafter metirt, ld Mien fe, Mer einigdh Tages 
wieß der Augsburger Voͤr ſez itel ben Cours zu 306 
während hier Geichäfte zu 320 gemacht wurden, Mi 
ſcheint die Quelle des Uebels ſortwaͤhrend in ben Neben- 
My is ju Suche, und mie man fröher die Winfel 
ud Siralfenbor ſen vertrich, ‚fo becief man geflern meh⸗ 
gene wubrfugee Geſdmaͤckler fir Policei, mm Ihnen bie 
Aırsübung ihres Gewerbes zum fegien Male mir Strenge 
zu anterſagen. Es IR meht u wänften, als zu hoffen 
daß etwas Erfpricfliches daraus enifiche, Da der Staat 
feit fo vlelen Jahren kein baares Getd aussieht, jo iſt 
Daeicg zum Pewarzur gemorden Die Befiger betrachien 
es als iht Eigenthunf, wind glauben damit, wie mit jeder 
onderä Wasre, handeln zu bihrien, _ Dab die ſe Auſicht 
falſch frp, fpringt im die Mugen; aber fie iſt allgemein 
geworden, und deshalb ſchwer zu befestigen. _ Die Bafr 
Ser von Dusasngind Zwanzigeru fügen, daß ihre Waarr. 
(Sonprhmonggelt) noch am mirdrigflen fiche, und daran 
haben fie diche Marccht , denn wir tich werden ale ander⸗ 
Wupren Aber dag Vierfache vinige,: Mein + B. Jiber 
das Zehnfache ihren wahren Werthes ausgebotfen, 

Verbin, 5, Auguſt. Außer den 60,000 Recru⸗ 
den, teren Aushebung ſchon ‚beflimimt mar mb 
jum Tpeil ſetzt pollendet ıf, werden meuerbings noch 
52,009 Mann für die preuſffiſche Arwee ausgepeden, 
Auch wird nadıftcag mit dem der Land · 
wehr (vom 25. bis zum zoſſen Jahre) im der gamen 
Menardrie der Anfong gemacht werben, Mafirer 
geln laſſen auf einen längern Aufenthalt ber preuſfiſchen 
Armee m Franfreich ſchlieſſen, um begründeten und 
rehmdifigen Korderungen nörbigem Faus den kraͤftigſten 
Nachdruc zu geben — Der General der Infanterie, Graf 
Gineifcnan ‚- IM von des Könige Majeflät zum geheimen 
Kabiucetsmnifter ernannt worbem, und wird ben fernen 
Couferenjen ‚über dem mit Frantreich abyuichlicgtenden 
Frieden in diefer Eigenſchaft bemohmen 


Abrechnung des Martbaris Me9 
ka Huhn ‚8 
Es ift eine nit 
Tagt mın Merſchall Hey 
dein Eid * 
iſt Meiweid; 
und mcin- Eid? 
A — dein Eid 


mit 


ir ee ren 
Bautreu tihe 
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Atalien. — 
Mac Verſicherung des oͤſterreichiſchen Beshadterd 
iſt Nachſtehendes der. vollſtaändige Inhalt der Artile l des 
Congre ⸗ Inſtrumeuts, welche ſich auf bie italieniſchen 
Stanien bezieheannn. 
rk 93. Aufzählung der alten. an Defler« 


| eich gurädgefailenen Befigungen. In dolge 


der in bem Traciai ven Parig vom 30, Mai 1814| 

pulieten Verzichtieifiungen erkeunen bie Maͤchte weiche 
- gegenwärtigen Tractat unierzeicmet. haben, Se. Maje⸗ 
füßt day Kaifer von efiopreich,. feine Erben und Rache 
folger,, als rodumäßigen Spuverain der Provingen unh 
Gebiete an,.,bie Dusch die Tractate von Campo ⸗Formio 
vom Jahre 1797,, bon Luͤncville vom Jahre 1801, 
zon Prefburg vom Jahre 1805, durch die Zuſatz - Eon 
vention vonjFontainehleau yon Jahre 1807, und durch 
den Tractat.non Wien opm Jahre 1809 abgetreten wor. 
deu Maren, umd in deren Befig Se. K. K. apoſioliſche 


Majeſtaͤt in Folge des letzten Krieges -micder getreten 


find; als, dag oͤſterreichiſche ſowohl als ehemalige vene⸗ 
tianifche firien, Dalmatien, die ehemals venetianiſchen 
Juſeln im adriatifchen Meer, die Mändumgen von Cat⸗ 
taro, ‚die. Stadt Venedig die Lagunen ſowohl als bie 
übrigen Provinen und ODiſtricte bee Terrar Berma ber 
ehemaligen veunetianiſchen Staaten am linfen Ufer, ber, 
Etſch, die Herzogihuͤmer Mailand. und Maniua, die 
Fuͤrſtenthumer Beixen und Trient, die Grafſchaft Tyrol, 
das Vorarlbergſche dag oͤſerreichiſche Friaul, das cher 
walige venetianiſche Friaul, das Gebiet von Monte fal 
ang, bag Boudernement uind dae Siadt Trieſt, Krain, 
Hher · Kaͤrnthen, Croatien am rechten Ufer ber Sau, 
Sms upd ‚das ungariſche Littorale, uud den Diſtrict 
von Caſtna. EEE ; 
- Met, 94, ‚Ränder, die mit ber dferrei, 
chiſche n Monargie berainigt,werden, Se. 
K. K. apoſtoliſche Maſeſtaͤt verenigen mit ihrer Mönar- 
“ie, um von Allerhoͤchſidenſelben und Ihren Nachfel⸗ 


» ’ 


gern mit vollem Eigenthum beſeſſen zu werden: 1) Aufs 
fer dem im vorhergehenden Artikel erwähnten Theile der 
Terra-ferma ber veuenianiſchen Staaten, die übrigen 

eilz der befagten, ſo wie jedes andere Gebiet, wet 
es gwifhen dem Ticino, dem Po, und dem adriatifchen 


" Metre gelegen if, 2). Die Thäler von Veltelin, Bor 


uno md Chiavenna. 3) Die Gebiete, welche die ches 
malige Republit Raguſa gebildet Hatten. ; 


al 95. Defterreihifhe: Grängen ie 
Irallens In Folge der in den vorhergehenden Ars 
uteln feſtgeſetzten Stipulotionen find Folgendes die Gräns 
zen der Staaten Er. K. K. apoſtoliſche Majeſtaͤt in Zras 
lien: 1) Gegen die Staaten Er. Majeſßtat des Kenigs 
von Sardinien, ſo wie fie am 1. Januar 1792 waren; 
2) Gegen bie Staaten von Parma; Piacenza und Guss 
ſtella der Lauf des Po; bie Demarcationdlinie folgt de 
Thalweg dieſes Fluſſes 33. GSegen die Staaten von 
Modena dieſelben, wir fle ame 12 Januar 1792 waren⸗ 
4) Gegen die Staaten des Papſtes der Lauf tes Po bie 
zur. Mündung des Goro. 5) Gegen die Schweiz bie 
alte Gränge der Lombardei md die,. weiche die Thälee 
von Bektelin, Bormio wud Chiavenna von den Eantong _ 
Graubuͤndten undSeffin- ſcheidet. Da’, weder Thal 
weg des Po bie Gränze bildet, iſt ausgemacht, baf die 
Aenderungen, welche der Lauf dieſes Fluſſes in der Folge 
exleidet, in Zulunft keine Wirkung auf.das Eigenihum 
ber Inſeln, bie darin liegen, haben jollen. 

Art, 96 Sqiffahrt auf, dem Po. „Die 
von dem Wiener Cöngreh für bie Schiffahrt uf dem 
Fluͤſſen angenommenen ‚allgemeinen Grundfäge, find, 
auch auf die Schiffahrt auf dem Yo anwendbar. Es 
ſollen von ben au ben Ufern dieſes Stromes liegender 
Sraaten, ſpaͤteſtens drei Monate nach Beendigung des 


* eſſes —— iſſarien eruaunt werden, um Allee, 
mat pi uf oljichung gegenmwätligen Artikels Beficpt, 
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et. 97. enthaͤlt Verfuungen wadurch der unter 
dem Nahmen Mom Napoleon bekannten Anſtalt in Drai- 
iand bie Mittel erhalten werden, ihre Verbindlichkeiten 
gegen ihre Gläubiger zu erfüllen. . 

Art 98. Graaten von Modena, und non 
Maffa und Carrara. Se. K. Heheit der Erzher⸗ 
ges Kranz von Eſte, feine Erben und Nachfolger, wer⸗ 
yon mit vollem Eigenthum ımd Comverainirät bie Her» 
pegthümer Modena, Mcggio und Mirambola im derfelben 
Austchnumg, welche fie zur Zeit des Tractats bon Cam⸗ 
ro Formio Hatten, befigen. Ihre K. Hohelt bie Herje⸗ 
din Maria Beatrix von Eſte, ihre Erben und Nachſol⸗ 
get terrden in vöer Gonverainität nnd Eigentum bag 
Derzegthum Maſſa und das Fuͤrſteuthum Earrara , fe 
wie auch die Kaferlichen Lehen in der Luniglana befigen. 
Diefe begteren Können zu Tauſch oder andern gütlichen 
Anerdnunigen mit Sr. Kalferl. Hoheit'dem Großherzog 
son Toscana, mach gegenfeitiger ı Convenienz, dienen, 
Die Succeſſions ⸗ und Reverſions ⸗Rechte, welche bei 
den Brauchen der Erzherzoge now Oeſterreich, in Bezug 


auf die Herzogthuͤner Modena, Reggio und Mirantola, 
fo wie auf die Furfienthümer Maſſa und Carrara, be 


fehen, werden beibehalten. 

Art. 90. Berfügungen Äber Parma und 
Biacenja. Ihre Maj, bie Kaiferin Marie Fuife misd 
mit vollem Eigenthum und Souveraiwität bie He rzegthů · 


wer Parma, Piacenza und GSuaſtalla, mit Ausnahme 


der in den Staaten Er. K. K. apoſt. Majeſtaͤt auf dem 
Auten Ufer des Po enclavirten Diſtricte, beſitzen. 
Beverfibilicät-diefer baͤnder ſoll durch gemeinſchaftliche 
Bebereimimuft zwiſchen den Höfen von Oeſterreich, Ruff⸗ 
land, Frantiteich, Spanien, England und Preuſſen, jes 
doch mit Milchficht auf bie: Reverſionsrechte des Hauße s 
Oeſterreich und Er. Majeſtaͤt des Königs von Sardinien 
ami.befagte Länder, fefigefegt werden. (Hortfegung folgt.) 


| Ruſflanb. 


“Getersburg, 21. Rill. Seine Majefdt der 
Raifer hat durch einen Ulas an den Ermat vom 1 8ttir des 
Horigen Monats verordnet, daß fernerhin in Folge des 
Manifefles vom 21. Mei (neuen Styls) In Hinſicht der 
Vereinigung des größten Theild des Herzogthums War 
ſchau mit dem Ruſſiſchen Reiche, zu Ihren Titeln dug 
der eines Gaars von Polen beigefüprt werden ſolle. 


Die 


’ 


Diefen, Titel ſoll in das gewähnliche der Titef 
A a und zwiſchen den eines En 
von Mfiracan und dem eines Cjaars von Giberien "u Aa 
—— Siberien cr ſta⸗ 


Großbrirtanien " 


„London, a. Anguſt. Dem Veruehmen na 

auch aus Bari die Einftimmung ea en 
zu dem Vorſchlage unfter Megterimg eingegangen, daß 
Bonaparte nach der Inſel Et. Helena gebracht werde, 
Als er diefe feine Beflimmung, bie ihn von der politi« 
ſcheu Melt ganz iſolitt, worläufig erfuhr, ſchrieb cr ſo⸗ 
gleich einen heftigen Brief an den Admiral Ford Keith, 
worin er gegen diefe Verfilgumg protcfiirte. Nachdem 
er unterm 13. März von Wien aus außer Mm Gefeg 


'erflärt, und dieſe Erklaͤrung ſpaͤterhin noch beftdtigt 


wurde, fo hat Benaparte eine Urſache unzufrieden ji 
ſeyn. Daß er aber’ vor Fein gewoͤhnliches Gericht geftehtt 
werben, derdankt er beſondern Familien - Verpättniffen, 
auf die’ er auch vorzüglich gerechner zu haben ſcheint 
Er hatte den ford Keith zu ſich eingeladen, tmoranf aber 
von Seiten Er. Herrlichkeit keine Antwort erfolgte, Str 
©. Cockburn, welcher vad Commando auf dem Eap ter 
guten Hoffnung Überninmt ,twitd feine Blagge am Gord 
des Northumberland aufgehen, mb mit diefem Ediffe, 
nebſt dem Butephalus, Copt. Weshopp, und dem Ergs 
lon (Truppenſchiffe) welches das .ate Bataillen des 53, 
Regiments an Botd bat und vom Oberſten Sir G. 
Bingham commandirt wirt, nach Plymnuch ſegeln. Bo⸗ 
naparte wird dort au Born dieſes Schiffs gebracht 
werden mb fegletch nach Et. Selena abgeht. Eine 
Anıheifinig won 48 Artille kon; nebſt 4 Feloſtuͤcken, wird 
mir dem Fagſten Megiment eingeſchig. Sir G. Cockburn 
und Bir H. kLowe hatten am Sonnabend Aubichz kei den 
Miniſteru. ketzterer machte uech Bedenten, als "Gom 
verneur nach St. Helena abpugehen. Der Conſticution 
Englands zufolge kann Fein frengber Färft aber Geuertal 
nach wiederhergeſtellte Erieben in irgend einem Thette 
von Großbrittanien als Staatsgefange net behandelt wer· 
dem. Die Habe as ⸗Corpus Acte ſeht ini Wege. 3 
Transportation Bonaparıe's nad Gi.’ Helcta Wird daher 
nicht blos eine Yndenmifations « Bil für die Minifter, 
ſondern ach eine Sanctlons · Bi feiner ferwern Berwah⸗ 


zung, vom Yoriamente neh machen. ze 
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Auguſt. Der Poltertmmnifter Herjog 
vo hat unterm Ag; uli ehr Unfanffhreiden 
am die prafecten erlaffen ; worin er jur Aus ſohnaug und 
Einigkeit aller Poriheien ermahnt und dabei jagt: „Det 
König bat die Befrafung der. Staardurrbrechen und Vers 
därhereien der Gerechtigkeite pflege Überlafen, und um 
weiteren Verdacht feinen Raum zit geben, will er die 
Bngefiagten bezeichnen und ihre „Zap befchränfen. In 
diefer Maßregef ftegt Sicherheit fuͤr alle⸗· — Die 
Herren Selig Lepelletier Boulay de la Meurthe, Gar⸗ 
nier de Saintes und Selig: Desportes find auf Befehl 
bes Policet  Präferten verhaftet worden. Erſterer ſoll 
anter Bedeckung über bie Groͤnge gebracht werden. 
Herr Didevllle/ vermaliger Kabinctsferretair des Bonas 
parte; iſt don Ruſſen arretirt worden. Der befannte 
Dberft Labedoyere ift- wirfich verhaftet und foll,  bem 
Vernehmen nach, vor ein Kriegsgericht gefteht werben, 
Un ihm werde das Urrheil vollyogen , welches er am 22. 
uni in; der Painstanımer gegen die Merrätper, itole 
er. die Getreuen des Königs nannte, vorgefihlagen hat. 
„Ich verlange — ſogte er damals — daß die Verraͤthet 
serurtheilt und ſo beſtraft werben, daß diejenigen wels 
"he ihnen etwa nachahmen möchten, . vor Schrecken zu⸗ 
dzebalten menden; Ihte Mamen fallen fuͤt iufam et⸗ 
nart/ ihre Hdufer der Erde gleich gemacht; ihre Fami⸗ 
lien geächtet werden; nie ſollen fie mehr das franzoͤſiſche 
Gebiet beireten; wir wollen feine Verraͤthet unter und. “ 
"u Der General Lamarque, der gegen die Wendeer zu 
Felde gejogen war, bat ſich freiwillig ale Gefangener 
geftellt. Der General Droudt hat baffelbe gerhan und 
‚zugleich einen onfcheinend aufrichtig reuevolfen, tührenden 
Brief am den König gefhriebsn. Dagegen hat der Ge⸗ 
fieral Drowet, Eraf von Erlon genannt,‘ fein Armee⸗ 
rorps wiwernirthet verlaffen, um tem Voltjug did Rd 
wigfichen Decreis von 24. Juli zu entgchen, nach wel- 
chem er, fo wie Rey, Labedoyere, Pefchure, Des 
nouettes, Clauſel, Drouot ıc. vor cin Kriegsgericht 
deſteilt werden follen. Mich Matıbamme hat bie 


ie Harit, 
on Otr anvo 


Flucht ergriffen; man ſah ihn amt 20. Juli ir eis 


wen Poflwagen bei Limoges, welche Stadt von fram 


pfifgen Defertehren‘'geplündert, am Agten wort eis‘ 
nem Theil der Kotre- armer befeht wurde und vielleicht 


ein neuer Verſammlungsort für tie Armee des Davouſt 
, werben Könnte, die, wis man fast, taͤglich Verfäntung, 


Fels viele junge keute aus val⸗ erh dun De. 


General Leſebvre Desnouettes, dei Anfancs den Yar⸗ 
theigaͤnger Krieg führen zu wollen ſchien, hag, derfleider; 
feine Cantonhirung zu Berum werlaſſen und: feit dem 31. 
Jull weis man nicht, wohin er gelommen il Rp 
General Brupere iſt unſichtbar geworden. Sanach feine 
es daß · dieſe Fluͤchtlinge von den Armeen, die ße com⸗ 
manbirten, Feine Unterſtuͤtzung ihrer rebelſchen Abſich⸗ 
ten ju hoffen hatten, wenn nicht ihre vermeintliche Flucht 
nur Maske iſt — Noch immer ſollen viele. Franjẽ 

fuͤr den Herzog von Orleans geſtimmt ſe jyn. Audwig 
AV. hat den Vefthlag, welchen Bonaparte nach feiner, 
Zuruͤcktunft auf die Güter der Bourbens gelegt harte, 
aufgehoben; nur allein die Saͤter DER Dr 


leang find noch nicht davon befreit ‚oweil- er Beh nicht. — 


den Koͤnig eingefunden: hätte: + MMed; fol, 2 

Urfäche fegn mmedwegen ber Herzeg jetzt von England nach 
Paris gereiſet it. Seine Semahlin und Kinder ſiud im 
Englaud geblieben, Pa ES — 
Was man neuerlich von vorgefalleneu Schlachten 
ſprach iſt ganz ungegruͤndet. Seit dem Einzug der alllir⸗ 


ten Armeen in Paris iſt keine vorgefallen. Schwache 


Freirorps zeigten ſich zwar und pluͤnderten, aber fie 
beunruhigen mehr die Einwohner als die Soldaten. 






Man hut gemeinſchaftliche Mahtegein gegen fie ergriffen. 
Wo nıan fie mit den Maffen in der Hand erwiſcht deed⸗ 
rirt man fie mit bem Verdienflorben der Baribiten;, wirft 
ihnen einen Eırid um den Hals und hängt fie an den 
nächften Baum, ER Zin 
Die Stadt Paris zaplt säglich file halt der 
aert eichiſchen Difiiere 300 Brenn In) Me De 
terbalt der weit jahlseichenen rsewffifchen preuffifeheh K 
ficiere 5000 Frauten, mogegen die Wirthe / bei welchen 
fie wohnen, micht ſchuldig find, ihnen oft ah arben. 
Bald werden. fie ihnen aͤuch fein Quariler mehr geben, 
denn die Baracken in, welchen die ‚nerbänbeten, Truppe 
caffernisen ſollen ‚ink beinahe ſexiß. 
Auszug Kine guperkäffigen Mhrinas- 
(dreibene aus Partd non 6, Miu. Mienor 
einigeni- Dagen "Durch die Hiefigen Journale Setbreitehe 
Nachricht von dem nahen Gricden unser: der Hanpthedin⸗ 
zung von Frankreichs Integrität hat die Herzen aller 
Sranjofen mit Freube erfült über. den bemarfchenben 
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abermaligen Triumph Ihrer diplomatiſchen Jntriguen. 
Zum Gluͤck haben wir gegrändere Hoffnuug, daß biefe, 
Fteude gu frähfeitig war, und der ‚eigentliche Friedens- 
Zuftänd, der j fo wie die Dinge bermalen ſiehen, ſelbſt 
fir Frantreich verderblich werden würde, iſt mach dem 
neheil Änterrichgeter Männer wech weit entfernt. Dos 
webel if gr tie gewurzelt, und Riemand kann fich mehr. 
hit der vhilantropifchen Hofinung fhmeicheln, bie vers 
ruchte’Nortew durch gewöhnliche Mittel nieder zuſchlagen. 
AENppofiritm gegen Ludwig XVIII. zeigt ſich äglich ge» 
gißehrsheneer und es iche int, ld 6 man jrer_ felbft 
kart den Kabtuettern der verbuͤndeten Maͤcht feinen Ihrem 
für auuwantend Hält, um auf ihm. die Nube Europa’g 
gir brgränden, © Jeden Abend ſammeln ſich Volls - Grup» 
gie im Tutledien · Barteny- bie faR- unter deu .ö u 
ver das graͤßliche Beichret, wire l’Empereur!, 
Mir Shas lie Bourbons!. eriönen laffen; und bamit 
ch nicht ungewiſ bleibe, womit man fich dem großen 
en Publicum der Theater » Freun⸗ 
de.empfeblen Fann, ; fa Hat M. Mars, welche ver, 
Stürzent mit ungebiurem Beifall wieder auftrat, die 
ſamreiche Idee gehabt, bie beliebten Notionaljurben 
terurch zu ehuen,. daß fie im erfien Stuͤck rorhe,. im 
zwei weifie, umd nach ‚gewechfeltem Anzug blaue 
nesigäg. Unter diejen Linftänden hat man voll 
Seiten der verbiinbeten Maͤchte vor allem dahin gemivit 
um Are Verwaltung der, eroberten Provinzen zu rezularl- 
die adminiftrativen Rayons find ſchon zum Theil 


Dil 
und in Paris bedeutend 


5 .... Paris bleibt unier gemein⸗ 
er Abwini ation, und ſo wird man die Nefvur 


utreich$ mit Muße zu benutzen ſuchen, und dee 
— j. über bie algemeinen Maßregeln ihre 
R waruende Belehrung inltzucheilen. | . 
u Deutfhlanb 
Seit vier Wochen iſt dieles 
eine bedeutende Mehge Mumi. 
ik pie Armee abgegangen; bie legte Feldbatterie wird 
er wohl gemacht ; vom derjelben Beflimmung zu folgen, 
Dad -ate Ofipreuffhe Imfanterie + Regiment. if den, 
a6ffen diefes von hier jur Armee abmarſchirt, eben fo 
wei Batterlen · von Bislich und Hamminkel; dagegen 
nlbt venaufig eine am ıpfündige Batterie hei Schere, 
beck, im Herzogthum Cere, fichen. 


Weſel, 31. Juli. 
Belagerungsgeſchuͤtz und 


Bis zum 2aſten d. M. find an 70-gefangene fi 
söfiiche Officiers hier eingebracht worden, —— ſich 
auch der General, welcher die Garniſon von Charfepille 
commandirte, befindet. Sie erhalten halben prcuflischen 
Sold und haben die Erlaubniß, täglich einige Standen, 
unter Aufſicht der Wade, auf dam innern Mag ſpaſte 
ren zu gehen. J 2* * 

Maunpelm, 9. Auguſt. Die nach der ehuläne 
bergenommenen Theilung der Kchfiichen Truppen dem Ss 
nige von Sachſen gebliebenen Divifionen haben fi mie 
deu aus Sachſen am Rhein eingetrofft nen 8. neu errichte. 
ten Bataillone dort vereinigt, und find in Eilmärfchen 
über kuͤneville, Dijon, am big Loire vorgerikkt „wo fie 
mit ‚andern Truppen unser Obsrcommante des regieren. 
ben Herjgg.von Sachſen · Eoburg ein Armeecorpd Silk 
den, und bei iprer Acht deutſchen Stimmung gemiß ruhm · 
vollen Auihell an den dortigen Ereigniſſen nehmen werden, 


Franffur, zı) Auguſt. Heute traft die erſte 
Colonne einer! ſaͤchſiſchen Brigade unter dem Befehl dee 
Keren General von Noftig hier eim - Cie beſteht nie 
den ‘dritten Bataillons des erflen, ſwiten und dritten 
Fegiments, und zählt 1 General, 3 Staabsofficere, 
2247 Manı und 126 Pferde. Eine eben jo Ra 
Colonne wird morgen nachfolgen. ' 


». Schreiben aus Dresden. Zu’ den großen 

Buͤrden der Zeitumfiäude, unter welchen das Königreich 

Sachſen bisher gefeufjte hat, und deren Folgen es noch 

lange fühlen wird, gehört auch der niedrige Stand der. 
Caſſenbillets. Da in letztern, wie befannt, alle Beſol. 

dungen, zur Hälfte, bezahlt werben, fo verliert, der 
Staatödiener, wenn bie Billets mie jetzt 1, Viertel ver« 
lieren, natuͤrlich 1 Achtel feines Gehalt, welches für 

Jeren, :der nicht Vermögen oder Nebenerwerb. bat, 
allerdings druͤckend if. Eine allgemeine Verguͤrung die« 
ſes Verluſtes würde jedoch, wie die deshalb geimachten 
Ueberſchlaͤge bewieſen haben, Summen erfordern , wels, 
che, die durch Krieg. erichdpften, und durch die Theuſig 
Sachſens in. der Einahme geismdlerten Caſſen ju enrbehr, 
ren durchaus wicht im Sande find, Um indeß tocnige, 
fiend ben Beringbejoldeien einigermarfen zu Hülfe zu kom⸗ 
men, iſt für die mächfen 3 Monate Jebem, ber 200 
Thlr. und darunter Beſoldung bat, eine Eutſchãdigung 
von 4Gi. auf den Caſſt ubill eig ⸗ Thaler bebiWigt worden. 
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"Zortfegung der auf die italieniſchen Santa Maria, welche im den tobcaniſ, - 
" Btanıen ſich bejiepenben Artitei nen. Mid 2 — Ber 
Eongseb-nfrumenıs., ' 25 — — des Heszogtbumg 
.. Art. 100. Befigungen bes Großperzons Luife von — — a. Anfantin Maria 
von Toscana, Se. Kari. Hoheit ver @rjherzog Ferdi- Ihrer Majeftät der Infantin M a en Lucga ſolldeon 
wand von Defiertrich wird jowohl für ſich als für feine Erben kommen in gerader und — * e und ihren Mach⸗ 
und Nachfolger in alle KosveramägssMechte auf das Groß⸗ verainitat deſeſſen werden diete Fij ne. Mit voller ee 
herzogthum Toscana, und feine Zugehör, fo wie es vor dem Herzogthum erhoben a —— wird 
Frariat von Lünguke von- Ex. Katieri. Doheit befefemmers" te, meiche auf die Grundfötse derer. ee — 
den, wieder eingeſetzt werten. Die Stipulationen des Art.) im Jahre 1805 erhalten hatte In un ‚gebaut it,, Die sg 
2, des Wiener Traͤciais vom 3. October 1735 jwifchen Sale, ftenthums Lucca ſoll u ae thinften dee Hüte 
fir Carl’ VL md den König von Frantreich, weldem die fügt werden, welche Eid) Se — —— Franken beige⸗ 
übrigen Mächte beittraten, ſind, fo wie die cus dieſen Str Defterreich und Se. Raifee Hohe re der Kaiferavor 
pulationen hefvorgehenden Garansıen, "zu Bunften Sr. cana fo lange regelmäßig zu 6Aahlen a Großherzog ya, do⸗ 
Kaijerl. Hoheit und Ihrer Nachkommen völlig wieder. herger - die Umſtande nicht — Mer: —— maden, als 
ſteut. Ueberdied fol mit beſagtein Großherzogthum vereinige. Marie Life und ihrem Eohne er. Majeſtat der Infanrig‘ 
werden, um von Ör. Karjerl. Hoheit den Groͤßherzog Zers amderes Etabliſſement zu verf an ihten Nachkommeh mt 
dinand und feinen Erben und Nadytommen mit vollem Eis die, urter dem Man * haften... Dieſe Rente felli auf: 
genthum: und Souverainitat befehlen ju werden: 2) Cer Setrfchaften in Böhmen bei Pfalz: Baieriſchen bekannten, 
Siato degli. Prendj; 2) der Theil der Inſel Elba und ihrer das Herzogthum L bmen dypothecirt ſeyn, wel * ven 
Zubehörden, weicher vor dem Jaht 1302 munter der Ober tächfält, von Defer Bafl- den Großherzog von Toscana zus“ 
lichieie Sr. Wajeſta efer Laſt befreit, wieder zu den Dei > 
Herziichiet ajeſtat des Königs beider Steilien geſtan  malnen Er. 2. 8. apoftoli 2 Privar Dir 
den hat. 3) Die Oberhertlichteit und Souversinität-hber j . spofolifhen Majeftär gehören werde, °? 
das Fürfienbum Piombimo und feine Zubehörden. Der Urt. 102. Reverfibilicde des Deryochh F 
Furſt Ludevif Vuontompagni wird für fi) und feine recht: ‚Eusca. Das Serzogehum kucca fol an den Groß ehumd 
mäßigen Macifeiger ales Eigentum behalten, wälches feiner ann aralig Ieyn, wenn cs Durch den Tod — — 
Feom icte im Furſteuihum Pioimbino, auf der Inſei Eiba und Mär der Infantinn Marie Euife, oder ihtes S — 
ihrer ‚Zubehit, vom der Beſchung diefer Länder dur 44 Carlos, und ihrer männlichen und directen — — Dee 
ſtanzonſchen Fr ppen un Jahre 1799 befefien Baste, die ledigt wird, oder wenn die Infanrin Marie Luiſ⸗ wire 
Bergwerke, Lalinırwerte und Salinen mir eingefchloi direeten Eiben ein anderes Etabliffement rthalten ren ihre 
Dir- Fürft Ludoviſ behalt ateichfahis das Reche des Sa andern: Brande ihrer Dynaftie fustediren.  & oder einee 
fange, und Geharfit einer vollkommenen Befreiung von A fh ber Öroßpezog von Toscana, aan —— 
gaben, ſowohl für die Ausfuhr fer Etzeugniffe ſrin Sera” aubeiihig, sobald er in den Befig des Bürßenshumg tritt, 
werke, Samımerwrteg Eallnen und Domainen, als er Suzıat, dem Derjog von ÜRotene folgende & — — 
die Einfuhr des zur Eedtbeilung des Bergirerke + 6 ET den. 1) Die’toscanifhen Difriere aan — 
chen Dosis und anberer Gegeuſtande Etr fol überd DSDanta und Varga, und 2) die lucche ſiſchen Ya ‚ Piste , 
Er: Kalt, Dopeit vom Großhejög von Zosrane fire : SaRiglian und Gadlane, wcie in ben —— 
atuͤtiſte entſczadigt wetden, m en rclavirt ſind; fo wie die von j 
Sahee 1801 ans dei a ee dm, Nznefo, weiche an das Land von —— und Woute 
Saragung. diefer Entfedktsung Anfände ergeben allen Ds gnceläsungen in Dezu 
werben es die Äntereflicten Thetle auf die fol, Bebier.de# heiligen Studies. Die m 
— el a a Sams ib At as Dan or 
ERTEILT v mad Fünfemehum Ponte Lorve made dem heiligen 
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Stuhl zurädgegeben. Der Heilige Etufl wirb wieder im 
den Beſitz der Legasionen von Ravenna, Vologna und Pers 
tara treten, mit Ausnahme dec auf dem linken Uſer des Po 
gelegenen Theils des Ferrateſiſchen. Se. 8. K. apoftol, 
Majeſtaͤt und Ihre Nachfolger werben Befagungsreche in ben 
Feſtu 
der AQuder, welche in Folge der Stipulationen des Congteſe 
fen unter die Herrſchaft des heiligen Stuhles zurückehren, 
ſolleu die Wirkungen bes Het. 16 des Tractate von Paris vom 
30. Mai 1814 genießen. Alle von Privar» Perfonen, kraft 
eines durch die gegenwärtig beftehenden Geſetze aus rechtimn · 
Ws anectannten Titels gemachten Erwerbungen, werden 
afcecht erhalten und die Divifienen jur Garantie der Staus» 
ſchuld und der Bezahlung der Penfionen follen durch eine bes 
Andere Condention pwifhen den Höfen von Rom und, Wien 
Werden. - 


Mfgefeht Werden. 
n: Art. 104. Wiebereinfegung des Königs Fer 
»inand IV. auf den Thorn vom Meapel. Se. 
Drajehär der Kanig Ferdinand IV. wirb fewohl für fich als 
feine Erben und Nachfolger auf den Thron won Neapel wies 
Wireinaefeßt, und won ben Mächten als König des Könige 
miche beider Sicilien anerfamnt. 
=. Grefbrittaniem 


“::Fenden, 4. Augufl. Nie war unfer Kabtnet fo 
thaftigt tie jetzt; es kommt täglich zufammen, und 
Bält lange Sigungen, wonach gewoͤhnlich Staatsbothen 
nach dem feſten Lande abgehen. Sewiß werden Sachen 
yon: den tmöchflen Wichtigkeit verhandelt; alles deckt aber‘ 
nach rlefer Schleier. Geſtern kamen wichtige Depe ſchen 
vdn Paris, die den Friedensvertrag, ober doch deifen 
Gründlagen enshalten ſolleu. Sit H. Bunbury ift geern: 
von Plymouth zurdcgetommen, wohin er eine Sendung 
wegen Bonaparte hatte, Es iſt jetzt gang gewiß, daß Ei. 
Helena zu feinem Berbannungsort beftimmtift; noch lennt 
man aber die Verfügungen nicht genau, über bie Art, wie 
er:foll behandelt werden. Es heißt, man werde ibm, 
daſelbſt einen Strich von 30 Acres Kand zu feiner Difpo- 
Aition anweiſen. &s wird verfichert, er habe-geäußert, 
ex fen feſt eutſchloſſen, fich wicht Irbendig von Plymouth 
wegbringen zw laſſen, und als man ihm darauf geant⸗ 
wertet, man wuͤrde ihm ſchon zur verhindern wiſſen, ſich 
felbſt zu entleiben, erwiederte er: er haͤtte noch Freunde 
mn fich , die ihm wohl die Grfälligfei erzeigen mürben,- 
ihu umzubringen. Beine Abreiſe ift ganz nahe. — Am 
aten d. M. ging die Fregatte Liſſey von Plymourh aus 
wach Frankreich unter Segel, fie hatte die Generale 
Bertrand, Gavary umd Lallemanb an Botd. 
MVerrächer wurden am Mopgen dieſes Tages auf dem. 
Vellaronhon arreiita wa. auf. bie ermähnte Gregame-geo 


Ferrara und Eommachhio haben. Die Einwohner“ 


Dieſe 


bracht, welche beauftragt iſt, fie ber franzoͤſiſchen Degie · 
rung auszulefern. ! 
Granfreid. j 
Echreiben aus Paris vom 4. Auguſt. Die 
offentliche Stimmung ift bei weitem noch wicht fh gur, al 
man erwarıete. Faſt fein Tag vergeht, ohne daß unter 


„der Menge, melde im Tuileriengarten ſpatz iert, mande 


haut: es Iche Nappleon! rufen, Dran ergreift fie, bringt 
fie unter dem @ porigefchrei ber Zuſchauer in die Wache, 
und damit HB abgethan. Diefer Täge murten bei 200 
Perſonen werhaftet, die .an einem Eomplotte Theil has 
ben fellen, wildes, ivie man fagt, zum Zwecke hatte, 
kudwig XVII. zu emiführen. Die Zahl ver Umufrieder 
wen gehe die Gourbonen HE faſt noch größer, als vor 
der lepten Miedertunft des Corfen, und fie verbergen 
ihre Gefinnimg. nun weit weniger. Wenn die alltirun 
Truppen gegenwärtig Grantreih verließen, wirde. ft» 
tig KVIH: wohl fchtverlich mehr drei Tage auf feinem 
Tyrone bleiben. - Was aber die Branzojen eigentlich am 
flait feiner wuͤnſchen, iſt unmdglich anzugeben, denn fie 
feld wiffen es nicht. 

Paris, 5. Auguſt. Zur Etoͤſſuung des Eongref 
ſes, heißt. es mm, erwarte man mur noch die Ankunft 
des Pringen Negenten, — Seit beim zten jeher wir mınms« 
terbrochen Öfterreichtfche Truppen won jeder Waſſe ngat · 
tung anfommen. Paris und die umliegende Gegend gleicht 
einem fagır von Truppen aller mösdlichen Voller. 
Zu. Rimes uud Mentpellier herrſchte ben 29. Juli noch 
die größte Gährung. Sm der erften Stadt waren zehn 
Haͤuer wiedergeriffen word⸗n; das Laudhaus des Se⸗ 
nerals ‚Merle wurde, don den wuͤthenden Koͤniglid · 
geſiunten in Brand geſteckt, und zwei andre Käufer wut⸗ 
den, rein ausgeplͤndert. Fuͤnf hat tie Pollcet noch ges 
gettet ; indem fie.ıhre Siegel an alle Thuͤren legen ließ, 
und fie auf eine gewiſſe Art zu Öffentlichen Eigenthum 
machte. &o treibt das ſchlechte Gefindel immer diefelben 
Käubereien, bald im, Nahmen der Kepublic‘, bald in dem 
Napole ous oder des Könige. ! 

Ein Gchreiben aus eh vom 29. Juli enthält, 
daß Muͤrat zu Toulen verhaftet und ſammt {einen Schaͤt⸗ 
ven nach Marſeille gebracht worden ſey — Die ver ⸗ 
buͤndeten Truppen ſollen folgende Cantonuiruugen erhal- 
ten; die Preuſſen Bretagne und bie Departemente mis 
ſchen her Loire und Seine; die Englander, Belgier und 
Hannovetaner unter dem Herzog von Welllugton die Des 
pard wente zwiſchen der Seiue Belgien und der Mar⸗ 
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ne; die Defierteicher , Piempntefer, Valern und Mikes 
temberger bie Departements zwiſchen ber italienischen 
und; Schweizer « Graͤnje big zu den Ufern der Alier, und 
Ben lfern ker feire alfo big nah Orleans; ben Eifaß 
Befeßen die badifchen umd fächfifthen Truppen unter der 
Oberaufficht. Oeſte rreichs, ‚die Nuffen Lorkiingen und 
Die Departements der Marne, die. Provence wird mu, 
die engliſch · ſardiniſchen Truppen haben, welche zu Mar⸗ 
ſeille· imd Toulan find. Paris und deffen Umgebung 
bleibt von verſchledenen Corps verbuͤndeter Truppen be· 
ſetzt ⸗Ein Corps von 30,000 Kuffen fol heute 
durch Nangis paſſiren, um ſich nad Paric zu begeben. 
Der Obergeneral Barclat de Tolly .und- fein General 
ſtab / aus 500Officieren beſtehend, kommen ebenfahs 
mach Paris· — In mehreren Departementen iſt bie 
Nationalgarde entwafftet worden, weil mehrere Hebel 
gefinnte unter derfelden das Volt zum Aufruhr anzeizien. 
a Paris geſchieht daffelbe täglich, Daher ziehen feit 
einigen Mächten die Patrouillen, 5 bis 600 Mann farf, 
fowohl Infanterie als Cavallerie, durch die Gteaffen. 
Es gibt leider noch Menſchen genug unter ung, bie mit 
dem Project des Mapoleond umgehen, die Hauptfadt zu 
jeriören und Frankreich zu verwuͤſten — Man verhaf- 
tet von Zeit ju Zeit Unfinnige, welche auftuͤhreriſches 
Geſchrei am Öffentlichen Plägen erregen. Man forſcht 
auch nach Perfonen, die, wie man fagt; von Bonapars 
tiften deu Auftrag haben, Regiſter aller Royaliſten in ih⸗ 
gen Quartiren zu entwerfen. — Laut Briefen aus Tou⸗ 
fouje, war der General Elaufel daſelbſt angetemmen,., 
und ‚verlangte, ben Herzog: von Angsuleme zu fprechen. 
WE ihm dieſes verweigert wathe, hat er fich aus dem 
Staube gemacht, ‚Der Generab Moutin-Duvernel hätte‘ 
fich freiwillig. als Gefangener geſtellt, und damit Ber 
tranen erregt, welches cr aber ſchaͤndlich dadurch betrog, 
daß er heimlich von Montbriſon durchging. 

Vor einigen Tagen ſchlich ſich ein Meuſch heimlich 
durch die Garden in die. Zimmer des Koͤnigs. Als man 
in bemerlie fiel ex dam Keoͤnig zu Füßen und flehete um 
VGaade. Man wollte ihm verhatten, aber Ber Koͤnig ver⸗ 
bei ed. — Geſtern als der König aus der Meſſe ging 
fehrie ein Menſch unter der anf der Terraffe verſammel⸗ 
sen Menge: es lebe der Kalfer! Das Bolffiel über dieſen 
Bienchen, der unſinnig ſeyn muß, ber und mißhandel⸗ 


Durch eine Koͤnigliche Verordnung vom 16. Juli 
find die vom aa, Präszbis up 7.uli l. ZA. geſche he nen⸗ 


Berdufferiittgen von Staatswaldungen beſtuttigt und als 
guͤltig anerkannt; ber Vertauf dieſer Waldungen wirb 
fortgeſetzt, aber inſoweit von ven Käufern an Zahlungs⸗ 
Kart Schuldſcheine ausgeſtellt worden find, werden dieſe 
für unguͤltig erklaͤrt und zuruͤckgeſtellt. im gleiches gilt 
in Anſehung der von der Finanzverwaltung auf die zu 
veraͤuſſernden Staatswaldungen ausgeſtellten Scheine. 
Eben fo wird die durch den oͤffentlichen Schatz am 7., 8. 
und 9. Juni auf Rechnung der Staatsichuld am die Eivil- 
lite gemachte Zahlung 1 2,646,540 Fr. ungüktigrerfläre. 
— Eine andere Königliche Verordnung iſt ganz glei⸗ 


. ben Inhalts im Anfehung der in jenem Zeitraume ver⸗ 


duffesten und weiterhin zu verfaufenden Gemeinde · Suͤter. 
— Eine dritte Königliche Werordiiung befiellt einem 
Ausſchuß zur Unterfuchung der in berfelben Zeit zu Gum -: 
fen der Tilgimgscaffe vorgegangenen Eintragung in das 
geoße Schuldenduh. Der Vorſteher diefer Commiſſton 
iR Herr Laine, der vormalige Präfident der Deputirten» - 


"famnier. 


Der Marfchall Davouft erlicd am 27. Juli aus ſei⸗ 
nem Hauptquartier Bourges nakfichenden Tagsbefehl: 
„Der Marfchall Fuͤrſt von Eimühl, Oberbefehlshaber 
der Armee von der Loire und. von dem Pprenden beeilt 
ſich, die Demarcationslinie bekannt ju machen, welche 
mwiſchen der franzöfifchen Arınee und den alliirten Trup⸗ 
pen, jufolge der dem Miniſter Staatsſecretair des Krie⸗ 
ges von den Miniſtern der vier Mächte zugeſtellten Note 
verabredet ift: die Demarcationslinie wird feyn die Loire 
bis zur Einmuͤndung des Fluſſes Allier; von da länge 
diefem Fluſſe bis: zum: Grenze des Lozere ⸗Departements; 
von da länge der Graͤnze des kLojere ⸗Departe ments, welche 
es vom Ardeche » Departements ſcheidet; aud laͤngs dem 
Gränge des Ardeche · Departements bis zum Einflußß der 
Ardeche in bie Rhone; endlich laͤngs der Rhone big zur 
ihrer Einmuͤndung in das Mittelmeer, Die: franzdfifche 
Armee wird das binnen dieſer Linie begeiffene: Gebiet he⸗ 
ſetzt halten; Wohlverſtanden ! die Demarcationslinie iſt 
bie: koire von ihter Einniindunge me Meer bis zur Muͤn · 
bung bes Fluſſes Alljer. Die Herren Generale, Ober⸗ 
officiere und alle, welche ein Commandapaben , werden 
ſtrenge dafür forgen, daß diefe Demarcationslinie unter 
feinem Vorwand übsrfehritten werde.ꝰ ® 

ne IT Er ‚ur ey 2” er ) 

Deffemlicen Blaͤtiern zu werben um andy im 
Eomon Sriochuru/ ir ie in Nom und Spanien, bie Je⸗ 
futten wigder angenommen; damit ſie Hinftig den Untes⸗ 
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sidgt tn dem dortigen Schulanſtalten wieber-beforgen; um, 

wie bad Auforberungsfchreiben der Nuntiatur ſich aus ⸗ 
druͤckt, dem and Deutichland bereindringenden boͤſen 
Neverungsgeifte entgegen zu arbeiten! . , Den wirflir 
hen, durchgaͤngig fehr verdienſtvollen Profcfforen pird, 
woirse fie bleiben mpllen, ihre bisherige Febeuysweiie 
uud Verſorgung ebenfalls im Collegium, jedoch vom. er 
initenorben unabhängig, zuge ſichert. 

Bafel, 17. Nuguf, Geſtern Abends Fam bie 
Rachricht, bafi der General Lecourbe den mir ben Allur ⸗ 
un abgeichlofienen Waffenſtillſtand aujgrfiudige habe und 
dem m Folge ſchon geſtern die Poſt won Baſel nach Der 
‘ort an den framzsfiichen Vorpoſten angehalten, werden 
iR. So beginne alio der Krieg in unferer Nahe aufs Neue 

mit aller Lebhaftigkeit. Es Reber nun zu erwarten, daß 
die Schweiger Armee, Die, quasi re beme gesta, var 
Kurzem auf die Hdlfie vermindert worden, mum ıchleumg 
wieder pur Deckung ber Graͤnzen volizählıg gemacht wer 
de und dieyamf dem Marich befindlichen zahlreichen oͤſter ⸗ 
reichiſchen, ruffifchen und. preuſſiſchen Reſerven und das 
am zien d. burch Bremen gegangene Hlfscorps ſchleu. 
wig nachrägfen werden. Die Comtingente ber Hauſe ſaͤdte 
werden aun im &t, Denis augefommen fepn, — In der 
Nacht vom 7tem auf ben. Kten machten 200 Dann vom 
der Beſatzung von Häningen mit a Canonen gegen Deus 
dorf zu einem Ausſall auf vie Defterreicher mobrı ſie @ 
Mann vom Regiment Joſeph Collowrat nfanierie tler 
ten und 14 verwundeten. Als bie After, Cavallerie fie 
is der Flanke angrif, nahmen fie die Flucht umd liejen 
Brei Tode liegen. Mm andern Morgen machte die Be⸗ 
fagung, den Eommandanten ſelbſt au der Epige, einen 
weit ſtaͤrlern Ausfall, wurde aber nachdrucklich zuruͤckge ⸗ 
werfen; auf beiden Seiten gab es Tode und Verwundete 
Bısher hat Hängen zwar fat unaufhoͤrlich auf bie ger’ 
gen die Feſtung angelegtew Batterien, aber nicht mehr 
auf Baſel gefeuert, Heute aber iſt man. hier wieder ſeht 
in Unruhe, weil dee General Barbanegre has ankuͤndi 
gen fällen, weun er Vormittag’ das herlangie Geld wicht 
erhalte, fe werde er Baſel bomburdiren, 


Deuitſchlanpdb. 


Nach einer Augoburger Zeitung beſtaͤttigt ſich bie 
Nachricht, Daß die noch auf dem Marſche nach Fraut⸗ 
teich befmdlichen Kalſerlich oͤſterreichiſchen Teuppen Bes 
fehl erhalten haben zuruͤchutehres. Das am 7. Auguſt 
von un aach Chingen aufgebeochene oͤſerreichiſche Che⸗ 


waurlegeroregiment Hohenolleund das zoglolch ia 
Ulm eiugetxoffene Regiment Giulay, erbi. Iren am nän 
lichen Tage Befchl nach ven Erblanden zuruͤc pumar ſchi 
rxen. Aush die von Wien zum Macſch beorderte kant⸗ 
weht hat Gegenbefehl erhalten, 

Der Herr Erbgraf Werig von Bantheim Steinfure 
hat augen die pom Koͤnigl. preuffiichen Gonvermoment yr 
Dihufir erlaffene Verfügung — „mach welcher vie 
Kunjgelber tür Die von ber Gommende Gteinfuer wnter 
banztucer Herrſchaft vertauften Grundſtuͤcke zug Dat⸗ 
unga der auf he hafteuden Schulden des Johanniter⸗ 
Dips; pobon die Zinſen zum Nachcheile der Credite⸗ 
Ten ſchon auge ruckſaͤudig ſind, eincaffirt werden ſol⸗ 
len, — durch ‚eine herumgeſchickte Druchſchrift proie 
furi, und die Antaufer aufgefordert, bie Zahlungen ria- 
zudehallen. In dieſer Oruckſchrift jagt der Herr Er⸗ 
gen, dis Commende liege im Territorio feinig 
Haußes; De. Majeſtat der König vom Preuſſen wer, 
lange,..gemäß den be dem hohen Eongrehi zu Wien ge» 
pfiogemem Verhandlungen, in Betreff des Territo 
rıums jenes Haußes kein Eigenthum und keine Wer, 
walnug ais nur die für Miltaie-Arrangenıenis erforder. 
liche Contribuluon, ymd das Gräflice Haus Steinfurt 
Boncheun werde ſich beſonders augelegen fepn laſſen, 
aue taften. und Schulden, ſo weit fe auf det fragtichen 
Kommende haften, darand abtragen ju laſſen. Sieraufs 
if eint Gegeuerklaͤrung des preujfifchen Civil. Souverne⸗ 
ments unterm 18. Juli erfchienen, morm es heißt: 
„Dof: da der Herr Erbgraf darch bie vorerwaͤhnte 
Druckſchrift die Grängen feiner Bejugniffe in aller Abſicht 
fehe verfaunt md Äberfihritten hat, die Anfäufer vor 
Eommende Srundſtuͤcken aufgeforbert werben, . fach durch 
foldie Abmapming in Erfüllung ihre Pflichten nicht ir · 
zen u laffen, oder zu gewärtigen, daß fie im Wege der 
Erecution dazu werden angehalten werben. 

om Dberrhein, 6. Auguf. Auf den linken 

Rheinufer erwartet man. fommende Woche ein Eorpg: 
kandwehr aus Heffen , Darmilabt ‚. die von den ten Hip: 
fon in ‚den Wiener Kongrefbefihläffen zugefchiedenem; 
Landescheilen, ju 14,000 Seelen, von Wernd bis 
gegen Pırmafens bin, Befig nehmen folen. Man bes 
ſtimmt ſchon ben 25: Auguͤſt als Huldigungse poche, umb 
fügt bei, daß Baden den größten Theil der Kretſe ode 
Unterpräfecturen won Speyer und Zwcibräden erhalte, 
Bon Seiten Badens if ebenfalls ana ein Generajiutcn . 
bant ernannt uud im das Ciſaß abgegangen 


} ' k « 
= er. —* oe nen * viren Re " Pa) te: j f R Y N g a 
ER B ı 9 7 r "L Ni t h 1 T. 2 2 e CE ETE RR De | . 
ua artnet el Sr im ART 


tits med 


ir) ae EBERT? Tal ‚13 
y Zreltag * J * . hr 4“ + 


. HT Tre 


ur 


Ne, ee - 
a. I : di ae ar, ae u 8 
En re '. de DER . > 
Die Königlichen Gerichteigiben nun die Uetheile der 


gen die Anhänger an die von bei Corte im vorigen Jah⸗ 
ge entworfene Conftitutivn des Kengreichs Spanten aus⸗ 
geſprochen. Eatero,.welcer zu Corunna eine Zeitung 
herausgab, D'Eonod, ein eifriger Anhänger der 
Eonftitution jmd Par do ein Mönch, von gtoßen Faͤ⸗ 
higfeiten And eifriger Wertheitiger der Eonflifution ; find 
zu den Galceren verutiheilt/ glidlicherimeile aker ſchon 
hingft in das Auslaud eutfioben. Mofquero, ein, vermoͤ⸗ 


gender Privatmonn, wurde zu einer Geldftrafe vom 400 


k 


Ducaten und zu dem Gerichtsuntoſten verurtheilt. Feron ⸗ 
da, ehedem Intendant von Neu Spanien; barf wäh 
gend 6 Jahren fein Haus zu Pampelona nicht perlaffen, 
gupleich ift.er aller feiner Eprenftellen und, Titel verluftig 
erflärt worden. . Beide Herren hatten. die Aufficht uͤber 


Öffentlichen Blaͤtter, im denen ‚fie eimige. Arikel zu 


is 

nich ter Conſtitutſon erfcheinen ließen. Die Herren 
Somaniago, Suanez del Villiar, Deftana und Miberi 
wurden gaͤnglich jerigefprochen, „Die Herrun Galicran, 
Romon Kola Estaridio, Gojalez, Died „mußen ei 
Gelöfrcafe von 400 Ducaien und bie Gerichis untoſten 
beſablen. Die_perhafteten Kauftöuee find zü, folgenden 
Seldſttafen verurtheilt worden: Llano zu 72000 Veja 
zu 6000, Escutvia zu 5000, Romon 3000, Reque⸗ 
ra zu 2009, Perez zu 1200, Ehopena zu 800, Villi⸗ 
gas zu 2560, Raldes zu 300, Garcia, zu 300, und 
‚Burrsa zu. 2000 Dollard,  „, — 

Ex alte 1. RER a4 

— 28. Zul. Es gibt Hier, Leute genug, 
"welche der, Hoffnung Icheh, daß unter den jedigen Um— 
Nanden die Beſchluͤſſe des Miener Congreſſes Abaͤnbertin⸗ 
‚gen erleiten duͤrften, und daß alsdann Gepua wieder zu 
„einem felbfiftändigen Staate erhoben. werben fönnte‘;, 
‚denn wag die Genueſer am meiften fränft, ff feinestyeg 
ber Verluſt der repiwbficaniichen Berfaffung N deren Wie⸗ 
terquferſtehung man ſchon wegen, des Beiſhiels fg Ver 
nedig als unthunlich außſeht fondern bie, Einverleidung 
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un aa, 5 A 
mit den Staaten des Könige von Sardinien. Der Haß 
gegen: Die Piemontefer iſt aber ein verwerflicher Grund, 
Aberieine p Jeider! wicht zu wiberlegende Wahrheit ıft die 
Unwoͤglichkeit/ daß der Koͤnig von Sardinien diefe feine 
neuen Unterchanen gegen. die Barbaresfen und Seeraͤu⸗ 
Ber ſchuͤtze, deren Kuͤhnheit täglich waͤchſt, und die bie 
nahe an Hafen and Stadt Menſchen und Güter fortſchlep⸗ 
ven ns. Es erregt Unwillen und Echauder wenn max 
weiß ; dag denDey, von Algier allein mehr als acht frer 
gurtengle iche Schiffe in See hat, deren ‚einige bis 44 
Canonen führen, und daß verishiedene.dicfer Gabarren, 
wie man fie nennt, franzdfifhe zu Malta aufgchrachte: 
Schffe find, welche die Barbaresken dort non ven Enger 
Sundern gekauft haben. Nrdpet man hiezu, daf die 
Sritten, nad) ihrer erfiem famdung zu Genua, aus dem 
Hafen und, Arſenale nicht allein die fertigen Fahrzeuge, 
ſondern auch alles Material zur, Erbauung neuer ver⸗ 
kauft oder davou genommen, fo muß man deſtomehr 
unwillig ſeyn, daß dieſe Herrſcher des Meeres, nicht 
wenigſtens für ben Koͤnig von ‚Sardinien bei ihren 
afticam ſchen Freunden -gıne- Freiheit der Flagge auge 
gewirit haben, ohne die der Mantel von Genua ine 
„mer ‚ginn verfallen ; und die Schnfucht nach einer ans 
tern Regierung immercheher ſteigen muß. Die. Genuss 
fer hartem auf dem Gongesfie zu Wien fich dem, Großpeg- 


‚zog von Toscana, din Herzog von Modena und ben jun⸗ 


geu Koͤuig vom Etrurien erbeten. Den Letztern, weil 
nicht allein die ſpaniſche Marine fie wirllich vertheidigen 
oͤante „Wandern „auch, ter Handel zwiſchen Genua und 
Epauien hHauptſaͤchlich mit Seide, der wichtigſte Nah⸗ 
rungszweig iſt und war, auch im Ganzen mehr, Bere 
wandiſchaft als. Abneigung zwiichen beiden Nationen ber 
seht... Die Königin von Errurien und der Jujant, ihr 
Sohn, leben noch immer zu Genua, und man hört big 
ajehs nichts von Abreiſe (prechen; ein Beweis, daß das 
nerjegihum. Lucca, welches ber Sangirb ihr jugedbacht, 
aibre Uuſpruͤche nicht erfuͤlle. Diefes und ber umfand, 
deß die Engländer fortwäpsend Garnifon, hier halten, 
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die Feffungsnserfe commanbiben und auf eigne Koſten er- 
meitern und verflärfen, "dienen bein Volfe als Belege zu 
der Meinung einer noch niöglichen Veränderung, — 
Nach Briefen ans Tumisrräftet fich der Dep dort ebeufallg, 
und fegt fich in Bereitſchaft, von den legten Augenblicken 
der Zügellofigfeit auf dem mittelländifchen Meere Nugen, 
zu ziehen. Vier Fregatten und mehrere fleinere Schiffe 
find bereit in See zu ſtechen. Acht daͤniſche Schiffe find 
unter mancherlet Vorwaͤnden feit kurzem von den Barba- 
zedten genommen‘ worden. Ein englifcher Capitain, 
Briggs, fah auf zwei algieriſchen Capern 200 ttalienis 
ſche Sciaven. Auch die Caper der Inſel Elba zeigen ſich 
och, und bringen engliſche und ſardiniſche Schiffe auf. 
Man behauptet indeffen, daß die Engländer ernfhafte 
Maaßregeln zur Meinigung bed mittelländifchen Meeres 
ergreifen und den europaͤiſchen Staaten vorfehlagen wol 
fen, Nichts muß kraͤnkender für fie ſeyn, als die laute 
und allgemeine Befchuldigung, daß fie dieſes Unweſen 
nur" deswegen dulden, um dem Kandel anderer Ratio 
nen Abbruch zu ihun. i 
k Großbrittamiem 
Fondon, 3. Auguſt. Neulich erhielten wir aus 
ndien die Nachricht von begonnenen Heindfeligkeiten ges 
gen’ bie Candier, welche : Im! Innern der Infel Coilon 
wohnen. Diefe beunruhigten feit einiger Zeit unfere Bes 
fisungen an der Küfte. Es mar nothwendig, ihren 
feindlichen Ueberfälleu ein Ende zu machen. Der'engli- 
{che Gouverneur von Ceilon General Brownrigg marſchir⸗ 
fe mit feinen Truppen auf das Gebiet der Candier. Am 
3. Februar famen fie, mach vielen Bejchwerlichkeiten 
am Fuß der Gebirge von Balani auf die Heerſtraſſe, wel⸗ 
che zur Stadt Candy führt: Am 13. Februar richte 
General Bromnrigg in der Stadt Eandy umb bezog dem 
Pallaſt des Königs der Candier, der am ıgten von bem 
Einwohnern von Dombera, im welche Provinz er ſich 
geflüchtet hatte, umringt und nad) einigen Widerſtaud 
mit feinen 2 Weibern gefangen genommen wurde. Der 
"General Bıomnrıgg hat dem Pringen-Regenten das Ean- 
diſche Neichs«Pannier, 3 Kleine Fahnen, den Gcepter 
und den Degen des Königs von Candia überfchidt und 
fagt in feiner Depefche vom 25. Februar, er habe bag 
unerhörte Giheh gehabt, feinen Mann babei zu verlie⸗ 
sen.  Er’deinge iin’ tem König bie Huldigung eints 
neuen, -arbeitfämen; florten Bolten und ein mit allen 


ab eine gerechte Reglerung mangels; — - Der 


wand zu dem Eriege gegen diefen analclichen Kyni 
«don dem man unerme Schetze erbeu et hat, 54 
in ber Anfuͤhrung, daß er einem brittifchen Sefandten, 
ber am idn g ſandt war, habe eignorden laffen; eine 
Anjästung, die indeſſen nicht erwieſen if, Kurz, "wie 
find jegt Nerren ber ganzen fchägbaren Juſel Geplon,.. 
und der Macht unfrer Truppen in Oftindten kann wiched 
widerfiehen. Das Journal the Times dußert hiebei: 
Der Befig des reichſten Landes iſt fein Erfag fılr das was 
soir im Ruͤckſicht der Moralitaͤt verlieren, wenn wir ung 
eines ungerechten nicht am und gebrachten Krieges ſchul. 
dig gemadı Haben follıen, 4 
) Erilon iſt eine der wichtigen und fruchtbarften 
fein im indifhen Ocean, bar fehr guten er 
Innern des Landes Kafferpiantagen: und aromarifhe 
Bewaͤchſe, Pfeffer, außerordentlich vielZimmt, Eben -. 
‚holy, Gold, Silber, Edelfieine. Zuerſt waren‘ die 
“ Poeingiefen im Befig der Künften. Die Hollander 
bösen dem Kaifer von Candy ihre Hülfe gegen die Por 
tugiefen an, verjagten diefe auch, Jehtem aber dagegen 
Ad an der Küfte feſt und eroberten fogar 1766 die Nr 
fiden, Candy umd machten den Kaifer von Candy von ° 
ihnen abhängig. Im Jahr 1795 nahmen die Engläns - 
der diefe Infel den Hölländern weg; fie befaßen feitbem 
jwar nur die Hüften wie vorher die Dolländer,. aber dur 
Kaiſer von Candy war immer von ihnen abhängig.» 


Nachſtehends if ein Verzeichniß der Slege ie 
Lord Wellington erfochten: bei Noleia und Vimeira, 
den ı7ten und 2. Auguſt 18085 Cormna, den 16. | 
Januar 1809; Oporio, den ı2. Mai 18094 Talk: 
vera, den 27. Juli 1809; Bulaco, dew 27. Septem⸗ 
ber 18105 Coimbra, den 7. Octobet⸗ 1810 ;- Darofla, 
den 5. März 1911; Fuenra de Onet, den 5. Mei 
1811; Almeida, den 11. Mai ıgırz; Albers, dem . 
16. Mät 1811; Arroys dei Molino, den 28. October 
181135, Elurad»Hodrigo, den-19. Januar 1812; 
Badajoz, den 6. Arril'ıgı2; Madrid, den 14. Mai - 
1812; Almarez, den 19. Mat 1812.; Salamanca, 
den 22. Juli sgı2 ; Eaſtalla, den 12. Mat 1813; 
Bırroria, den ar. Jul: 1813; Pprendin, den 25.26, 
27. und 28. Zult 1313; St. Schaftan, dei g. che . 
tember 1913; Bidaſſoa, den 9 Drtober 18135’ Pame 
peluna, den 13. October 1313; Rewe, den 9. 10. Tl, 


‚12, und 13. Decem bet 1813; Orihes, ten 27. 
vbruat 1g145 ‚Tohloiie, den 10. April 1A8141 mid 
x N. Waterloo, din 18. Juni 131%. 
Raturerzeugniffen Uberfluͤſſig verfehenes Land, dem nichts ) = - 


®) Das fpredend Ahnlihe Bitd-k dirfee Meidn, 
ach einem englifchen Gemahide vortrefi.cd, ge ich et 


# 


— 


und ansgefüßet; If im ber Uogtadhiſchen Cuntanftalt 


zu Münden (Angerpiag ro. 3c8.) für 5 fl. ac fr, 


eheint zu haben, 

Die Oppofitionsbfätter, die alle Handlumgen der 
Regierung tadeln zu muͤſſen glauben, dußern die Beforge 
ni, St. Helena ſey mich fiher genug für den Aufent⸗ 
balt eines fo gefährlichen. Mannes mie Yonaparıe iſt. 
Das Blatt, the Globe, ſagt, er koͤnne von St. Helena 
fo gut wie von Elba eniflichen, wenn er ſich einf auf 
einer americanifchen Barke einfchiffe, und wenn 'wielleicht 
feine Fluche aus polirifchen Ruͤckſichten, oder von feinen 
Getreuen, beguͤnſtigt werde. Werft — fagt ein Abend- 
Hart — werft ihn während der Keife ind Meer, und 
laßt ihn verſuchen, ob der Satan, der ihm aus jo man 
eher Klemme half, um die Völfer zu peinigen, ihn auch 
dieſes Mal retten werde. —— er 
.* — — 

I 58 Ne Angelegenheiten leiten, uns 
" emdtich Sicherheit gegen den Unhoid fehaflen werden. 
Gonrienttar- it es, daß er noch Entwürfe mie ih 
derum trägt, denn fonft haͤtte er ſich den Tod geben 


müffen. eig ift er nicht, in Hundert Gefechten und 


Sqah lachten har er dem Tode ins Auge gebaut. Man 


frage die Geſchichte des Jahres 1796, wo er bei Lodi 


und Arcole dem Tode · trodte. Als er vor einem Jahre 

wach Elba gebrächt-wurde, ſprach das Bolt: Er wird 

—— jet ſagt das Volk: Er kann wieder⸗ 

ven, 
Grantreid, 

: Ungeachtet des vom General Rapp für alle Feftungen 
in Elſaß abgefchloffenen Waffenfillftands machte am zten 
d. die Befagung yon Neubreiſach inen Ausfall, wurde 
ader von badifcher Landwehr zurüctgeworfen und big ums 
ser die Canonen der Feſtung verfolgt: 

Die Befagumg von Landau, aus 5000 Mann groͤß⸗ 
tenthells Narionalgarden beſtehend, wagte zwei Ausfaͤl⸗ 
le, welche aber von den Preuſſen unter General Krauſe⸗ 
ned zuruͤckgewieſen wurden ,, und wobei der Feind, bes 
deutenden Verluſt erlist.. In der Nacht vom zaften zum 


23. Juli wurde die Stadt'mit Granaten beſchoſſen, wo⸗ 


durch viel’ Schaden angerichter, und bei‘'Ker Garnifon 
‚eben ſowohl als den Bürgern großer Schrecken verbreitet 
murde, : { 

Paris, 6. Auguſt. Der Marſchall Macdonald iſt 
nach Boutges, dem Hauptquartier der franzoͤſiſchen Loi 
re· Armee getelfet, nicht um das Commanto’ über bleſe 


Mrnuee zu· uͤbergehmen, ſondern — um ım Wahl⸗Colle- 


oium des Cher⸗Depart ments zu präfisieim. ; 


— — 
Der Praͤfect vom Paris hat ſich mit ber Bitte an die 


Regierung gewendet, die Verpflegung ber verbiindeten 


Truppen zu übernehmen , weil die Stadt durchaus wie 


mehr im Stande jeye, die Koſten zw beſtreiten, welche 
fie verurſachen. ——— et 
*) Mu dieſem Klagelied vergleiche man Folgmde Shildefung 
von dem jegigen Wohlleben det Parifer: „In Paris if 
alles ruhig, Fat möchte ich fagen, gluͤcklich. Doch zu 
Peiner Zeit waren die Schauſpielhaͤußer fo häufig beſucht, 
die Kaffechäußer fo voll, die Epieihäufer ſo glaͤmend. 
Nie Haben die Einwohner der Haupiſtadt beffere Geſchafte 
gemacht und mehr Geld gewannen als jet. Man gehe 
durch die Saͤle von Veri, Me Spaziergaͤnge von Ti 
voll,‘ die Sallerien des Pallafies ıc. allenthalben zeigt 
ſich gluͤcklicher Zufand, Wenn man den Aufwand 
der Frauen, die Ihorheiten der Mode, bie eiteln 
BVergnügungen fiehet, fo follte man glauben, daß feir 
dem 20. März nicht ein Seufjer Frankreichs Frieden nes 
ftört habe, nicht eine Thräne gefloffen ſey. Ich bezweifelte 
dieſe Maferei‘, die für das weibliche Seſchlecht Beleidigend 
iſt. Um mich genau von der Wahrheit zu Überjeugen, 
begab ich mich ſelbſt an Veranägungssrter. Es Arömte 
gleichfam herbei. Gruppen von Tänzerinnen in leichtfer⸗ 
tigen Gewand belebten die ©cene. .. O meh! Sb 
dachte dabei an Frankreichs Elend. Mir war es, als ſehe 
ich die Schatten unferer Krieger umter dieſen leichtfertigen 
Gruppen herumwandern, als hörte ieh ihr Jammern uns 
ter die Ausbrüche der Freude ſich miſchen. Ich fuchte 
Franzoͤſinnen, aber ich fand-nur zweideutige Weiber, bie 
- an fo viele unglücliche ihre Kinder beweinende Mutter 
nicht denken, — Miemand bar bei diefen Ereigniffen 
mehr eingebüßt, als die Blumenhaͤndlerinnen. Die Jahr 
regzett det Veilchen iſt vorüber, die Meilen haben ihren 
guten Geruch verloren, die Lilten find wieder in jedem 
Garten. Mur die Dlivenzwelge würden guten Abgang 
finden; Käufer find in Menge da, aber noch har Memand 
den Preis dafuͤt beſtimmt 
Deutfhland, 
Verfügungen des Wiener Eongrefes 
über ben obern Theil bes. dinten 
Rhein⸗Ufers. 
Art, 47. Se. 2. N. der Großherzog vom Heſſen 
erhält im Austaifch mir dem Herzogthum Weftphaltn, 
welches Sr. Majeſtaͤt dem König von Preuſſen abgette⸗ 
ten it, einen® biethstheil des Tinfen Ihımmaferg, in dem 
ehemaligen Donnersberg «Departement, ber 140,000 


. Seelen in ſich begreift. Se. K. H. wird diefen Gebieths⸗ 


theil in voller Souverainirdr und als Eigenthum befigen, 
uud wirt ebenfalls den Beſttz des Theiles der Kreuzna · 
cher Saͤlinen erhalten, die auf dem linken Ufer der Nas 
he liegen, und. deren Souverainitdt bei Preuſſen bleibt. 
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Art. 49. Es iſt vorbehalten im ehemalligen Departe⸗ 
wwent der Saar an den Graͤnjen der Lande Er, Majeftät 
des Königs von Preuffen, ein Bezirk, der eine Vendikes 
rung von 69,000 Geelen begreift, woruͤber auf folgen. 
de Weiſe verfügt werden foll: „Der Herzeg win Fanhfen 
Coburg und der Herzog von Oldenburg werden jeder, ei⸗ 
wen Bebierhstheil erhalten, der 20,000 Einwohner bes 
ſchlieht z der Herzog von Mecklenburg ·Sirelitz und ver 
Landgraf von Heſſenhomburg, jerer einen Gchierhstheil 


. on 20,000 Emmwohncen, und ber Graf bon Pappenheun 


sein Gebierh von. geoo.&relen. Das Gebierh des Gra—⸗ 
Fen don Panpenheim-mird unter der Souverainitaͤt Se. 
"Majiftät vom Preuffen eben. - rt. zo: Da die Des 
figungen, welche durch die vorhergehenden Arsifel den 
Herjogen von Ofdenbirg, Midlenburg. Strelig und 
"tem Landgrafen von Helen « Homburg zugetheilt find, 
"nicht an ihre wiechſelſeitugen Staaten, graͤnzen, fo 
derſprechen Ihre Maͤſeſtaͤt der Kaiſer von Oeſterreich, 
"der Kaifer aller Neuffen, der König von Grogbrit⸗ 
tanien und der Konig vom Preufien bei Beendigung 
des gegentwärtinen Krieges, oder febald es bie Unifäns 
pe erlauben, fich babin zu verwenden, daß vie befagten 
“ Kürften durch Austauſchungen oder andere Anorduungen 
"jene Wortpeile erlangen, die fie ihnen zu verfichern.willig 
- find, , Um die Verwvaltungen biefer Bezirfe nicht-alzu 
fehr gt vervielfälrigen, iſt die Ucbereinfunft gesechen; 
daß fie prowiforifch unter preuſſiſchet Berwaltung zum 
" Bortheil der neuen Beſitzer ſiehen. Art.. 51... Alle 


Gebiethstheile und Befigumgen fewohl auf Lem-linten 


v.Rheinufer,, als in den ehemaligen Departtnien®’ vom 
Fuld und Frankfurt, Oder die im ken anliegenden "Fäne 
dern eingefchloffen find, ‚in jofern fie der Verfuͤgung der 
s werbiindeten Mächte durch ben Parifer Friedeneſchluß 
; bom30. Mai 1814 anheimgefallen, und über die nicht 
« burch die Artifel des gegenwärtigen Tractat® vetfuͤgt iff, 
‚ Werben in ‚voller Souverainitaͤt und Eigenhum inter 
„bie. Herrſchaft Sr, Majeftät des Kaiſers von Oeſierreich 
lommen. Ne N an 
Berlin, 8. Auguſt. Am bie Vetleidung und Ber 
- wWaffnung der neuerdingg ausgchobchen zahlreichen Mann⸗ 
ſchaft fo ſchnell als möglich zu betreiben, wird bei fämnes 
lichen Bankiers in der Monarchie eine Anleihe von’z 
” griltionen Thaler gemacht, wogegen denfelben Wechſel, 
nach drei Monate zahlbar, ausgeflelt werden ſollen. Laut 
alaubwuͤrdigen Briefen von der preuffifchen Armee, wer⸗ 
den die verbündetem Truppen ſich durch ganz Granfreich 


hödht unvolllommen. 
‚hier anzeigen, ift von. einem Mange, der frie 15 Jehren 


ausbreiten und if affen Städten des Mönigretiie Kantons 
nirungen Bijichen. 2 5. 
“Wachen, 4. Auguſt. Bon Maris ber wiſn wir 
mit Stchetheit, daß bedeutende Abizerungen ven VYNorun⸗ 
ven am Üihein und an, Deunſchlands Graͤwen von der 
franzöfiichen Regierung gefordert, werden, melde biefe, 
trog einiger Weigerung, bewilligen muß, danrit ent 
ber Zurcht nor ber Ucbermacht der für Eroberungen (a 
reizbaten Äranjojen ein Ente werte... Es find vom 
mebreren Seiten Staalsbeamte zu dem Unterhandlungen 
zugezegen worden, „bie wegen Ihrer Kcaft und Beharrs 
kchfeit und ihreg geifireichen Scharfbluds ſich Läugft wies 
len Kupın ermorden haben . . 
— — — ng: 
Bair eu 15. Auguſt 1 
>. E——⏑⏑ ⏑— ——— 
wegen Dirbſtahls ſchon mehrmals beſtrafte Manneper ſon ein: 
gebracht worden, welche ein paar angtſchitrte Och ſen Hei ſich 
gehaht hat, und ſich uͤber · deren redlichen Depp nicht aue wei⸗ 
fen tanıl Do ſolche wahrſcheinlich geſtehlen ſind, fo wird 
der. Eisenehämer aufgefordert lich bei hieſtgem Siadigerichte 
zu melden. 
Königliches Stadtgeticht. 
Schweijet. arg 
— —— — ——s —————— — — — 
Gehetme Nahrihren uber Rapoleon Bu 
naparte. Von einem Manne, ber ya feit 
25 Jahren wicht verlaffen hat: Mus dem fr ans 
zöſiſchen mit Anmerkungen. Leipzig, bei 
Gerhard Bleifcher dem Juͤngern. 18715: Preis 
“1 Nthle: K gr. ſaͤchſiſch oder 2 fl. 24 fr. vheink © 


Seit beinche zwangig Jahren erfüllte Bonaparte: mirfr 


nen Thaten die Weit, und doch kannte man ihn bisher auf 
Das Werk, deffen Erſcheinung wir 


firts um ihm geweſen {ft (heifit er num Nuftan? Bof: 


Montbrunn, oder Buurienne? Das wiffen wir nit), 
und liefert eine folche Menge Aufſchlaſſe über fein Thum’ und 
‘Treiben, fein. Sinnen und; Trachten, daß man nunmchro 
„fein ganzes’ Innere in feinem furchtbaren Getriebe zu durch⸗ 
ſchauen vermag, ja man fan mit Grunde behaupten, daſt wenn 


‚man dies Buch nicht gelefen hat, nicht befugt iR, ein Urs 


theit über Bonaparteis Thun und Laſſen und feinen Charam 
ter zu fallen. Der Anhang enthält ein anderes Wert 


von dem männlichen Werfaffer, das in kurzer Zeit in Grant 


veic- fieben Auflagen eriebt hat. + Die, Anmerkungen dei 


„Ueberjegers geben den, Schlüffel zu manchem in Deutſchland 


unbefaunten Geheimniſſe. 


OS in der Grauiſchen Buchhandlung in Bair eurh 


und Hof zu haben. 


Batreut 





— TArcei 
Aonſtautinopel, 10. Juli. Die forte fährt 
nit der groͤßien Swenge gegen diejenigen zu ver⸗ 
* a, welche ſich in den ihrer Verwalrung auvertrau 
x Ländern Bedruͤckungen und Graufamkeiten zu Schub 
5 fommen laffen, und dadurch gerechte Klugen ihrer 
Untergebenen verurfachen. So find unläugfi bie Paſchars 
bon Brufſa, Boli, Caßomuni, alle, brei auf einmal, 
anf Befehl. des Groſchexrn ihrer Steilen entfept und ius 
Elsud verwieſen werden. Die dem xapudan Paſcha 
Aifgetragene Erpedition wider Das feit «iniger Zeit eie 
eörfifchen Gewaͤſſer iu Arcipelagus ſowohl, als aufiir- 
halb deſſelben beuuruhigende Geeräubergefindel hat voll 


fommen der Erwartung entfprachen. Einige und jivans » 


sig, teils große, heil Kleine Schiffe wurden, bem 
Beruchmen nah, entweder genommen oder in den Grund 
gebohrt, der größte Theil diefer Banbiten, nebſt dreien 
ihrer Haͤuptliuge, ergriffen und hingerichtet , ihre Weis 
Ser und Kinder ‚aber zur Sclaverei verartheil. Der 
Kapudan Paicha, welcher fid mit Zuruͤcklaſſung feines 
Adwiralſchiffes vor Mitilene, zur Leitung biefer Expedi⸗ 
tion auf einem fleinen Kriegsſfahrzeuge eingefchifft Hatte, 
Aſt bereite wieber bei der Florte zuroͤck eingetroffen. Wie 
verlautet/ ſoll biefer Großadmiral untern andern beaufs 
tragt ſeyn, die Verfügungen der Pforte gegen das Auf⸗ 
ſecken der breifärbigen- Freiheitsfähne, und der Napo⸗ 


. Ieomfchen Adler in den tuͤrliſchen Häfen und Gemäffern, 


zu voßjiehen. In Smyrna twaren dem fetten Anzeigen 


ans dieſer Stadt zufolge, zwei englifche Fregarten nebſt 
einer Kriegs. Corvette und einer Brigg angefommen; als 


lein die Flotten » Abtheilmng des. Herrn Satzteug, "welche 
vlelleicht zu ihrer Erfcheinung Anlaß gegeben haben mag, 


batte ſich ſchon laͤugſt aus diefen Gewaͤſſern entfernt 
Seit fich, dieſe vier eugliſchen Kriegsfahrzenge auf ber 
Rbede von Swyrna vor Auter gelegt haben, hat auch 
ber Bonaparte ſche Wice, Eonful Fourcade für. rathſlam 
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. 3 
der vor dem Eomfulate noch im Hafen, wehen zu laſſen 
jedoch war uoch am r. d. M. das Wappen Mapelerws 
über dem Thore des franzäfiichen Conſulais aufgefitt, 
und Herr Fourcade fehien zu warten, Pig man es ihm 
son Seite der tuͤrliſchen Befehlshaber mit Gewalt abe 
nehmen würde, — Ein diefer Tage aus Egppten all: 
hier angelaugtes Kauffartheiſchiff, auf welchem die Peſt 
hexrſchte, bat dieſe Seuche leider dret bis bier hieſigen 
griechiſchen Kaufleaten, welche Geſchaͤfte halber ſich une 
vorfichtiger Weiſe an Bord begeben hatten, mitgecheilt. 
— (Dos Geracht, daß die Turken an der ruſſiſchen 
Gränze Ausichweifungen begangen Hätten, ſcheint gauz 
ungegruͤudet zu fepu.) ' 
Brogbritannien , 
London, g. Auguſt. Eines unſeret hieſigen Jour· 
nale enthält folgende. Betrachtüngen Aber den zegenwar⸗ 
tigen Zuftand Feanfreiche. Sa 
Der Örlebe und die Fünfrige Sicherheit von Europa 
befimmen die Mafregeln, welche die hehen Alürteg 
nehmen werden. Es waͤte zu wünfchen, daß fie bei ih, 
rem Syſtem, weldes fie befolgen, die augenblidlie 
hen Erklärungen weniger wuͤrdigten, als das nad» 
folgende Berzagen der eimelnen Theile der’ franzöfe 
ſchen Armee, welche ipre Unterwerfung angefüäbdiger har. 
Sen. Dieſe Erflärungen enthalten in der That lauter 
Verſtellungen und Unwahrheiten. Wenn bie Soldates⸗ 
Sa des Bonaparte von Vertheidigung der National⸗Ehre 
und der Integrität des Gebiets ſpricht fo Heißt dich 
nichts anders, als baf fie alle mögliche Mittel aufbieten 
wid, eine: Verfaſſung aufrecht m erhalten, bie fie in 
den Stand ſetzt, ganı Frankreich zu unterjochen und die 
benachbarten Länder zu pluͤndern. Dran bakfinicht zu⸗ 
geben; daß ſelbſt nur zwei Individuen diefer Hermes bei⸗ 
ſammen bleiben, deren Arroganj und Brufdlirdt dem 
Krieg fin unfereim gebildete Zeitalter einem fehedhtichem 
Charakter gegeben, und dadurch Curopa im eirien Zu⸗ 


erachtet, einfgpeifen feine dreifarbige Zlagee ciehr , wen; Mund der Barbarch wieder zuruͤdgefuͤhet gan Nnehz! 
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nwaͤrtigen Lage beſtehen 


wenn man die ſe Armee in ihrer geß 
laſſen will, ſo darf maͤn ihnen wuigſtens Frankreich nicht 
ftey laſſen, im welchem fie fich leicht wieder recruutren 
und alle mogliche Kriegsbeduͤrfniſſe verſchaffen können. 
Michtn alle die, woraus ihre Armee beſteht, ſtatt ver ⸗ 
zätherifch die weiße Cocarde aufjuftechen, fi gezwungen 
feben, gar Feüte zii tragen und ar ihren Herd fich zuruͤck- 
‘zuzichen! Nur dann erſt würde eine ruhige Organiſation 
ee 


Gegen bie Officiere und Eommantantere, welche die 
he in Aufruhr gebracht haben. und fie noch immer 
kezuleiten und zu verderben fich bemühen, um fich in 

ihrem Anfehen zu erhalten, müßte man ein warnendes 
Beifpiel Üben, Um comfequent zu fepn, müßte aber nor 
allen der Anfang damit gemacht werden, den großen 
Verdrecher zu befirafen, nicht feiner früheren Schand⸗ 
chaͤten wegen, ſondern weil er die erfie Hole bei dem 
Besten Aufru gefpiels bat. Uebrigens werben mir, 

4 nun einmal der Plan ziemlich Slar iſt, ben man in 
Anfehung feiner Perfon hat, doch wie big auf den Punct 
die Conſequenz austehnen, und zugeben, daß, weil dag 
Haupt der erbrecher, gegen alle Principien der. Gorech⸗ 
tigkeit, der verdienten Strafe entgeht, die belcidigte 
Menihheit an dem iüberigen mutergeordneten - Meu⸗ 
helmdrdern feine, Rache nehmen duͤrſe. Man muß die 
Spur dieſes Verbrechens zu vertilgen ſuchen, ſelbſt durch 
Befrafım g aller Mir-Verbrecher wie j. B. eines Cauſel 
amd am meiſten eines Suchet und Davoufl. — 


Here: Baubury iſt von feiner Sendung nad Ply⸗ 
wmouib hieher zuruͤckge dommen. Er zeigte Bonapatte dem 
Eniſchluß der hie ſigen Regierung und der allürten Maͤch⸗ 


:%# an; daß derſelbe nach St. Helena gebracht werden 


e. BSonaparte hoͤrte dieſe Notifitation mut der volls 
Lbemmenſten Ruhe an. Er machte ein paar Frogen ohne 
den geringſten Auſchein won. Verlegenheit, und betrug 


fh während der ganzen Unterredung mit allen Zeichen‘ 


der Rıfamerion. um auf die hoͤflichſte und verbind lichſte 


Wei. Ob und wierviele Schäge Bonaparte mitnimmt, , 
bi beim. . Sicher aber wird man ihm feine: 
Die Köften 


HR noch 
Mittel ne ue Käute zu fchmieden. 
feines Unterhalts fallen, nach einer Beſtimmung der 
alliirtem Mächte, vom der ee Regierung bes 
ſtritten werben . Die Auffichr über: ihn wird zu Sr Her 
beun fsßr Frenge ſehu. Bet feiner Anm u ©t. Ger’ 


unſchaͤdlichen Perfonen , joll er 


Ina; mit einer Meinen — 

* * ale 
führen, fo lange am Bord des Norih erland bleiben, 
bie feine ſtaatsgefaͤngliche Wohnung Wingektihter if. 
Man wird ıhm, mie fie hingegen, nicht erlauben, an⸗ 
ders als im militairiicher Begleitung fpagieren zu geben, 
mit ber Beſtimmung, fogleih auf ihır zw fehießen , wenw‘ 
er im geringſten verfuchen ſollte, zu entmeiche — che 
rete feiner Domeftifen wehfttnen engliich , bat 
ſich bieder geröchnlich Durch Mgdame Bertran he € 
lichen Zeitungen / Gefonders auch diejenigen, "die N 
fuͤhrungen gegen ihn eurbalteh, vorlefen laffen. 
ſelbſt verſteht etwas engliſch und Mill unſre Sprache ni 
noch mehr fernen. Der Aublick der vielen taufenb Mei 
ſchen, die ihm bei Plymouth zu ſehen mwänfgen, ſchein 
ihm Vergnuͤgen zu machen. Er hat an verfchiedene SM 
glieder feiner Familie und am gewiſſe Perſonen in Frant⸗ 
reich Briefe auffetzen laſſen, deren Befoͤrderung aber 
nicht ehne ſtrenge Cenſur geſchehen wird. 


Man verbreitete hier das Serücht, — Ki 
le, um ber Deportation zu entgehen, auf Anw endung 
der Habeas Corpus · Acte für ſich Anſpruch machen. — Im 
Chefbire ſind 12,000 Ader kandes gefauft worden, wor⸗ 
auf dem. Herzog von Wellington ein Edyloß file 200,00, 
Pr. Sterl. erbaus wird. — Auf dem Gipfel dehBrrgeg 
non Penhillengh in Schottland wird zu Ehten des Her⸗ 
zeas von Wellington und der englifchen am eine vr 
ramide errichtet. 


Eranfrite 


Die Entwaffnungen, welche die alllirten — 
einigen Depariements ausgeführt haben + find eine Fol⸗ 
ge boͤſet Anſchläge von Uebelgefinnsen, welche das Vol: 
in Autuhr zu bringen ſuchten. Dies geſchah vorzüglich 
im Depariement de la Nievre. — Das Verhoͤr des 
Oberſt Labedoyere, der in das Gefaͤngniß von Abhage 
gebracht wurde, dauert noch ſort. Lavalette wird gleiche. 
fals vor ein Kulegsgrrint geſiellt. 


Die Generale Elauiel, Leichen: Deüneiehih; Er 
fon, Brayer und Vant amme heben ſich geächtet; die 
Generale Moucon · Düverner, kamarque and Drouot ba⸗ 
gegen Kh ſelbſt in die Gefangenſchaft geftellt. Boulay 
de la Meurche, Garmer de Saintes, Felit Lepellet ier 
won Feur Desportes ſind arretrt, m, er der Ben 
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ötbmmg vom 24. Juli, am den Ort ihrer vorläufigen 
erweißung gebrächt ju werden, ,' nd Es 
* a ‚von Alais emhäkt folgendes: 62, 
Häufer find zu Nismes jeufiört worden; Die Caſernen 
dat man in Brand geſteckt. Die bewaffnete Macht von 
Montpelier hat Nichts verſchout; das Tolk if nicht 
mehr zu halten; , es feuert in Häußer, Fruͤchte, Wein sc 
Die Anarchie iſt vollſtaͤndig; der anfjerstbentliche Come 
miſſair vermag nihis, man tl Unruhe And Bürger 
Fieg. I tem Sitraffen fchreit/man: mieber mit dert 
Protefiapten! „Nieder mit dieſen Ungehenert, Man. 
denſelben ein Ente wachen! — Wir find hier ſeht bes 
hutſam und-hakten und in unfern Häufern. — Nantes 
Hat feſt beſchloſſen, feine fremden Truppen’ in ihre 
Maueru einzulaſſen und will zu feiner Amerfilgung — 


je bewaffnete Macht ber Bender zu Hülfe rufen. 
an Entſchluß Haben Angers und Saumur 


a <a s 
* — hat fſich weber eingeſchifft/ noch iſt er arre⸗ 
tirt worden. "Er hat im Begleitung sich Bedienten, 
von denen des eine ihm als Führer dient ‚auf einem fchlech- 
sen Pſerd den Weg über bie Gebirge genommen. 

Aus der Gryenbiuon fanden den 13. A 
guſt. Die Feſtung Landen iſt und ‚bleibt feft eingefchlof 
ſen alletu die Druppen des Blodadecorps find den) Ber 
wohnern der diefen Kriegsplag umgebenden Ortſchaften 
nicht mehr zur Laſt. Frantreich iR es, welches nun⸗ 
mirhr mach einer weislich getroffenen Einrichtung, afle 
Diefe Nahrimgsmittel puͤnctlich und in der beften Quali» 


rät liefern muß. — . Erfrenliche ud Hchf zuperläf; 
Age: Quskien verbürgen 8 die froße Kunde, daß das, 
Schickſal des Donnersberger Departements entſchleden 


fey. Hundert und fünfzig tauſend Seelen davon, mer, 
ben vem Großherzoge von Darmfadt zugetheilt; die uͤbri⸗ 


siy zweimalhundert taufend Serien werden dem Hauſe 


Orfierreich anpenm fallen... 
Deutfhlend. 


I 


Kät die Kaiferin von Ihrer Reife nach, den Gränzen von 


Ungarn im beſten Wohlſeyn inı Baden ein und flieg in . 


dem fogenanmen Kaiſerhaus welches Ihre Kaiſerl. 2a 
‚heit die Erzherogin Marie Luiſe bewohnt, ab. Lepfere 
ge ſtit einigen Mochen chıfig mi Erlernung 
der entliſchen Eptache , wahei edı Bier’anwefcnder Eng 


' Tase lang fit mehr 
Wien, 9. Kiga.“ Worgeſtern traf Ihre Mafer. 


länder, keſty, berfelßen Anleitung zu gehen die Ehre 
bat A 


.. Dem ficherh Vernehmen nad fol bie dermal beſte⸗ 
bende Hohe Stempel» Claſſe für die ‚ordßern Geldbetraͤge 
uud darauf Bezug habende Contracte um ein Bedeuten⸗ 
des erhöht werden. — Man fpricht, daß Defterteicy 
eine neue Acquifition md eigentliche Etaaren « Ausdeh⸗ 
nung in alien erhalten ſoll. — Veitmog einck glaub⸗ 
mürdigen Terſicherung ſollen die Umftaͤnde noch eine 
mehtmonatliche Anweſenheit der verbuͤndeten Motar» 
hen in Paris erheiſchen. 2 — 

Der geſſern aus Paris hier eingetroffene Courier, 
ſoll die Nachricht eingebracht haben daß bei feinem Abs 
sehen eben ein Courier von da nad London mit der Ab · 
agiheilung Napoleon Bonaparte von Seite ‚ber Aullirten 
Monarchen ezpe dirt worden iſt „DEE, Inhalt des diede 
fälligen Urtheils ift öffentlich nach . nicht befand. Mar 
behaupter aber hier, daß meter. Kufland nech England 
Napoleon Bonaparte, welcher an einer Gemuͤths⸗Ueber⸗ 
fpannung leiden ſoll, ın feinen Staaten kurfden will, 

Aachen, 12. Auguf. "Hier vorgeftern nachſte⸗ 
benbe Velauntmachung irjchienen ; „Des Prizen Aus 
güft von Preuffen König, Hoheit Haben mich fo chen bes’ 
nachtichtigt, daß bie Feffung Philippeville, nach gleichen 
Bebingungen wie Marienburg, ſich am gten d, an unfere 
Truppen übergeben Hat. Die Erdffuumg der Lauf⸗ 
graͤben, 300 Schritte vom Hauptwall und ein 8 indie 
sed Bombartement aug ſechs Mörferbatterien wodurch 
ein bedeutender Theil der. Stadt ih Brand geraihen HR, 
bat ung die Thore gesfiner, , Bade, ‚dei 10. Auguſt, 
Abends 8 Uhr. _ Der mmandirende General im den 
Königl. preuffifcen Provinzen am Rhein, von Dobe 
fchig. * — 


Caſſel, 12, Auquſt. Die eingegangenen Nach⸗ 
richten aus dem Hauptquartier des fur heſfiſchen Cerps 
vou Mesieteg, 'vonj 30. Juli d,: ., Melden: Zwei 

' als ‚voufend Bomdben im die Ber: 
fung gewotſenn, und “he auf bag heftigſte beſchoffen 
worden. ' Obgleich die Stadt dadurch ſehr beſchaͤdigt ſt, 
verweigert man dennoch die Uebergabe, und diefeig 
werden zum ernfllichen Angriffe alle Anſtalten gemacht. 


Frautfurt dm Main, 17. Auguſt. Der Ka⸗ 


niglich preuſſiſche Bet der freien Stabt Frankfurt accrebi⸗ 


tirte Herr Geſchaͤftstraͤger Freiherr don Ötterflede hat 


1 


heute folgende a i cheutiſche Nachtich über die Bieten 


carkon der verbuůndeten Heere in Frankreich Hffewtlich ber 
kanut gemacht? a 
Vertheilung ber iu beſetzenden frank 
fifen Departements unter ben Trup 
pen der hoben afltirten Mädhre, | 
I. Königl, preuſſiſche Armee. Caen: Hauptquar⸗ 
tier des Feldmarſchalls Fürften Bluͤcher von Wahlſtadt. 
Departements: Finifterre. Morbihan. Ehtes du Nord. 
ande, ie et Vilaine. Calvados, Orne, Mayenne. 
ure et Loire. Seime inférieure, Cure. 
(dis and linle Seine-Ufer.) koire et Eher. Indre et 
Soire. Maine et Zoire, Loire inferienure (bid and rech» 
fe Seine · Ufer). IL Koͤnigl. preuſſiſche Armee in Ber 
meinjchaft mit ber rag © großbrittaniſchen und 8. $. 
Öfterreichifehen Armee. epartementd: Seine, eine 
et Dife His zum finfen Ufer der Sew—⸗. U. Königl, 
großibrittanifche und Konigl. niederländifche Armee. Pa⸗ 
tis: Hauptquurtier des Feldwarſchalls Herzegs von Wels 
lington,  Departementd; Seine infärfeure. 
Seine et Dife (am rechten Geine-Hfer). 298. 
Seine et Marne am linfen Seine Ufer. Somme. Pag 
Be Calais. Oiſe, IV, Kaiſerl ruffifche Armee, Mer 
kun ;. Hauptquartier des Feldmarfhalls Grafen Barclay 


de Toy. Departements: Seine et Marne am rechten 


Seine uͤfer. Wine. Ardennes. Marne. Meuſe. 
MoſeeMeurthe. Haute Marne zu 4. Aude juy, 
V. Königlich; Baieriſche Armer, Auperge ; Hauptquat · 
tier des Feldmarfchalis Surfen Wrede, Departements; 
Leiret bis an bie Loite. Denne, Nievres. Aubezuf. 
Haute Marne ju 4, -Dasard VI. Die unter bem 
Dberbefehl Sr. Königlichen Hoheit des Kronpringen von 
pirtemberg fiehenden Königlich Würtembergiihen und 
Gr. 9. Darmpädrifgen Truppen, Departements: Als 
ker. Pup-be-Döme. VII. Kaiſerlich Defterreichifihe 
Yirmer.  Bemainebfeau: Hauptquartier des Gelbmar, 
- falls. Fürften yon Eehwargeuberg. =). Armee des 
beerbeing. Departements: Camtal, Poziee, Gard. 
Haute Loire. Bouches du Mhöne. Vaucluſe. 
Maffed Ulpes, Bar. "b) Yralienifhe Armee, Des 
pastementd; 
‚ Roi, Jura, 


tegenıd:' Hase Rpin. Mas Rpin, — 
Qaisentpy-anAnguß Setern Rachtg um 115 


Daube,. Rhöne. Min. Montblanc, 
Hanks Wped, VIII, 


e 


Eure, 
Nord, i 


Coteg d'or, Haute Saome. Gaöne et, 


uud Br. H. badiſche Truppen. Depar⸗ 
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Uhr ſind Er. Koͤnigl. Hohelt ꝙ * 

— * — rufſiſchet han —— 
amberg hier eingetroffen und haben 

hali bie Reife nad Dresden —— — 





— Daeneue Helene, 
„Ob wohl der meucm Selena -jm trau 
Da einft Die ariehifche fo trrufos warf, 
So fragse jünak, um aufmertiam zu ſchaufu 
Den Voiker ⸗ Wuͤtger, den Barbar, 
Mir Mienen vol Bedenklichteit ein alter Lord 
Am Haſen von Pipmeuth, 
Wie könnt Ahr ſeht fo fragen?“ rief vom Bord 
Dres Schiffs de kühner Schiffe Parron, 
„Die neue Helma’ srägt wicht der eitle Schein 
@ie har fein weiches Berg, es IR — von Stein« 
— — a a en 

Sn Dr Brauifhen Buchandtung zu Balrenr 
und Bor iſt fo eben angetommen, und für 45 —J 


Bonaparte'g 
DBrie f ta id % 
pen —*8 18. Junt rers, und ber 
annt gemacht auf Befehl deg ini 
Niederlaude. ag ” —— 
Aus dem Fraoſiſchen. 
Er ſtes Heft, 
welches das aſte und ate Heft des Hrigmakt:enihält, 
Dfnweit Wairenth auf dem Sande, In einer romamıMihen 
Gegend, fichet aus freier Hand zu verkaufen ein gany mafı 
fis neu erbauten anfehnliches — auf der Otraſſe · Scite a — und 
auf den übrigen agädiges Haus, welches von andern Ges 
bäuben ganz tolirg — mit Stallung, Keller, Gewoͤlben. 
Hoftaith, Bronnen, Kuͤchen⸗ und Gewüs / auch Obſt⸗ Gat⸗ 
ten verſehen iſt, worau zugleich ein hähfcher Acker liegt, der 
auch mit dagu achört, ein Haus, weiches auffallen Beiten die 
Sonne und droͤchtigſte Ausficht bar, und ſowohl einen Eivik 
fier, ein fehr bequemes und geräumiges Logie von 3 Zimmern 
abgeben tan, als auch einem Gaftwirih oder Bären, weil 
es an der Straſſe liegt, wohl, ankändig it. Wor erfährt 
—æ gelduen Reichaadler in der Zeitungs · 
Aucker 


. 4 2* 

Die tauſeud vier und achtzigſte Ziehung in Münden iſt 
heute Donnerſtag den 10. Auguſt 1314 unter den gemöhnti> 
hen Formalitäten ver ſich gegangen, wobel madfichende 
Mümmern zum Vorfchein famen: en 

65. 424 88. 83." 43» N 
‚Die 1oß5te Alebung wird den 17. September, und is 
. yrolichen die 7c ste Regemfburser- Siehung den 21.5 und DE 
. at Regensburger Zichung den 31. Auguſt vor ſich gehe · 


“ 
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| i gelten 2 aid 
Die Belagerung von — 7 inter Eotimapıbe- 
ns — Biuerais rauer/ ph oͤſte rrechiſche 


und weapdiitanifche Truppen Acbhafs farısefegt‘ Bon 
Grefeite befchreßt der engtifche Eapteain dohle mir Kr 
Einieuſchiffe Malta, und der Ob⸗erſt Robinſon, mit eiirid 


gem Canenenboͤten, bie Feſtung. — Zu Neapel ſoll 


“ 


am Large ‚del Caſtello, dem Koͤnlglichen Pagaſte gogen⸗ 
über, zum. Andenten der Heftamation, auf Staatskoſten 
«ine dem Heil. Franziotkus von Paula gewethie Kirkhe, in 
Form einer Motunde, mit einem prächtigen Porticus er» 
Hast merden — Beine Majeſtaͤt der König heiter 
Bicilien haben dem K. K. oͤſterreichtſchen Feldmarſchau 
Lieutenant ‚den Titel eines Herzogs von Caſa Banji ja wer» 
beihen gerußt. :(Giotnate di Milano) 
rofbritanniem - ., 
London, 4. Auguſt. Man ertvarter eime ſchreck⸗ 
liche Cataſtrophe im Sunde. Bonaparte Kat nemlich 


beſchloſſen, ſich nicht lebendig von Plymouth wegfuͤhren 


gm laſſen. Er will ſich eher ermorten, als rad St. 
Helena gehen. Eine fuͤrchterliche Drohung! Inde ſſen 
Hat man bemerkt, daß er eine halbe Stunde naher, 
nachdem ex dieſen Entichluf ausge ſprochen, mit großen 


- Appetit und Wohlbehagen eine jiemlihe Portion Speiſe 


zu ſich genommen, woraus man fehließen mil, "daß 
er mit jeuer fuͤrchterlichen Aeußerung mır base etwas 
imponiren wollen, wie es ſonſt feine Sitte war. Die 


Eugländer ‚jagen, wer noch Luft zu eſſen hat, ſtirbt nicht 


freiwillig. ey ’ j 


« „Bonapaitey. ſagen Fonbower Nachrichten vom gten 


d. MR. iſt jetzt auf beim Wege zu fehrer Beftimmung. Am 
aten ift der 
Plymouth unter Segel gegangen, und hat ſich nach Suͤd. 
or bis ju einer Höhe begeben z ma der Northumber land 
zu ihm floßen, und der. Momirak' Keith‘ Bonaparte von 


dem einen auf das andere! Shfff bringen ſolite Ein 


General, Zwei Oberfien und y andere Officiere find von 


mit der Fregatte Eurorhas von. 


Zuui L. J leifteen. 


> 
a u Krım 
“. — — = = 28* 


20, Auguſt 1815. 
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Eurochas gebracht wor⸗ 
enſchiffe und eine Corvet 


den. Den Sten haben drei 


„se. bei Tetbay geankert; Allein fie aren zu weit ent⸗ 
der fernt, als dafi nam chre Bewe gungen baue bemertig 


innen. , Eines biefer Schiffe harie die Armiralsftagge, 


‚ib war mahrfeinlich. der Merthumbenlant. Cs fcheie 
‚auch gewiß zu fepn, daß er Beuaparte an Vord genon 


‚men bat, weil man mehrere Eansid on einem Schiffe 
pin anden berüber und hinuͤber Fehen fah. 


Ale due 
Schiffe find ‚nachher bei einem vortheilhaften Norendad: | 
unter Begel gegangen, ut noch am naͤmitchen Tage ver. 

Io: man fie aus dem Gert. Much allem bem xheint 
es, ald ob deuucch Naposon fih lebendig habe tweiter 


Bringen daffen, obuerachter er. dem General Burbu 
als biefer aha die Eutſcheidung wegen feincg uͤnftigen 


Aufenthalts vorlag, mit Heftigkeit zurief, mar kAnne 
wohl feinen Körper, aber nicht. feine Seele nah St 
Helena bringen. Man hät hm mit Ausnahme bes Ge 
weral Bertrand, Savary und Lallemand, die Wahl 


- fipeier Zeifegefährten gelaffen, bie mit Zurechnung vor 


9 Bebienten cıne Geſellſchaft von 11 Perſonen ausmas 
en | 


Der PrinjNegent hat zur Bezeigung feines hohen 
Beifalls Über die ausgezeichnete Tapferkeit und dag gute: 
Benchmen des erſten und jweiten Regiments der Leibtug 
che in ber Schlacht von Waterloo fich ſelbſt jum General 
Oberficu biefer beiden Negimenter erflärt. Chen fo hat» 
te Sr: Köuigl. Hoheit im Nahmen des Königs genchmigt, 
daß alle Caballet ie · und Infanterie + Regimenter, weiche 
biefer Schlacht beigewehut haben, In ihren Fahuen und 
Staudarten, auffer den gewoͤhnlichen Wappen, Zeichen 
und Suiherften, auch noch das Wert: „Waterloo, * 
führen | den, jum fertmährenden Andenfen der augger 
veichmeten Dienfie, welche fie in der Schlacht vom rg; 
Am a7 Juli war bei dem 
jene Regensen zu Carltownhouſe Cour, wobeil Lord Ba 
churſt und des daͤnſche Gefandie St. Kouigl. Hoheit eine 
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24 
Deputation vorgeſtellt Haben, welche Se. Majeſtaͤt von 
Dänemark in der Abſicht hierher ſchickten, um m 
Prinzen» Negenten die große Decdration des Elephauten- 
Ordens zu überreichen Herr Neumann wurde St K% 
niglichen Hoheit als Geſchaͤftstraͤger des Wiener Jofed 
vorgeht. — Die erfie Nachricht vom der Verhaftung 
Bonapartes war durch den K. K. Mojer, Baon v. 
Scheel, nach. Londen gelangt, welchen der Fleſt v. 
Metternich aus Paris mit Depefchen an die Kaiferl düer 
reichtſche Bothſchaft Bahn geſeudet, uud dem Kord Laß⸗ 
lereagh ebenfalls Depefchew anvertraut hate, ° 
vom 6. Augnſt. "Der Sriegsfecretäie Port Poal⸗ 
werſton har denn Herzog von Wellingten kin ährkis 
„ben zuge ſchickt, welches die Belohnungen terjenigen Of; 
firiere und Soidaten, bie fich dei Waterloo nusgrjelchner 
‚Koben, näher befimmt. Diejenigen Officiere, welche 
verwundet werden find, erhal eine erhöhte Gar 
ge vom 18. Juli am. Auen Officieren wur der Tag 
bei Waterloo als eine jwerjährige Dienfizeit angerechuiet, 
und wenn diefelben noh 5 Jahre gedient haben, fo er, 
hält ein jeder einen Schilling für jedem Tag als Zulage. 
Alle Unterofficiere, Tambours, Trompeter und Solda 
sven, melde diefer Schlacht beigemohnt haben, tragen 
im Zutunft den Namen: die Maͤnner vom Waterloo; 
ein jeder derſelben jaͤhlt für biefen Tag zwei Jahre Dienft- 
zeit und- erhält eine Erhöhung feines Soldes, fo ivie 
eine Erhoͤhung feiner Penfion, wenn er bienflunfähig 
wird. 

Die Handelshäufer in London, Mamfıy et Komp., 
Emart Bryne er Comp. umd Illeowes habım ihre Zah. 
langen eingeſtellt. : 

Sranfreid. 

Paris, 9. Auguſt. Der Barten des Yalaid kuremburg 
iſt von neuem für das Publicunn acäffirer. Derſelbe bar nicht 
den- geringfier Schaden gelitten, bie dort cantpirenden 
preuffiichen Truppen bewohnen zwei fange Meihen bon 
Baraden, die mir Gefchmad und Eimachhen aufgeſuͤhrt 
find, und den Aublick einer Heinen Stadt gewahren. 
Diefe Baracken ſtehen unter der großen Allee bei tem 
Hhfervatorium. Bon Zeit zu Zeir nchmen die Preuſſen 
Kriegsübungen ver, welche viele Menichen hörbeizichen, 
die nicht umhtn können, bie ſchoͤne Haltung bei ihrem 
Mandoren zu bewundern, — Mehrere fraugdiiche 
Dificiere und Künftier bemühen ſich vartım „ in tuſſiſche 
Dienße aufgenommen pe werden. —  Gefiesn würde 


‚Sicherheit zu begründen, da fich in 


die Policei⸗ Oberaufficht aͤer den Garten bee Tuilerien 

ben Derzeg von Otrauto Übertragen, um dadtigch deſſen 
sufelben dü 

keine PoliceisPerfom blicken laſſen —— rn 

fah man bei Tag und bei Nacht 16 zahlreiche Werra len 

der. alüirten Truppen dusch die Siraffen vodYaiie en, 

als gegenwärtig. 


vom 20. Auguſt. Labedoyere foll im Dem Berhören 


wichtige Aufichläffe Über die Urſachen umd Perfonen, wel: 

Ge die Revolution im Märg herbeigeführt, gegeben ha⸗ 
bin, ⸗ Niereuymus und Joſeph Boraparte fallen vor 
sifern.bier ın Parts, ſelbſt, wo ſie Üdr-hei einer Dame 
besfischt hisken, ‚verhaftet worden ſeyn. Sie waren, 

heißt <ö, bei dei iumulsrarifchen Auftriuten im ben-Mäte . 
bes Zuikericngartens m Gpiel, Alle ihre Complouc, 

ſetzt die Gazette de Grance Gig, find vereitelt. 

Noch umſchweht manche trüde Wohle das Haupt der gw 
ten Königs. Im der Haurtſt adt, dem Vereiitgungespunge 
aller Partheien, zeige Hd vorzüglid, yiei; Gahtung, und 
öfters mifche füh unter ben Jubelder Getrenen das. Ircuidiene 
be Sefchtel ber Aufrähter, Die Maren Abgott nieder miuen 
inter ih wünfchten. Oo Heßvor kürzem wieder sin Reſen 
bit, dein. Augenblick," als inehrere taufend Wenſchen hör beit 
Tulierienpeiiaft, dem ‚König ihte Liche und. Verehrung ini, 
dejeugten, ein laͤrmendea: eg lebe. der Saifer ! hören. » &ior 
gleich verſchwand alle Kreude Der Rönig, ;üer fh auf 
dem Datton Fezeigt, "joa fich, tief gefeiert, pure. Der 
Sqhreler wurde gepakt und wegarführr. Auch die Kodertte : 
ten begeben ſich noch nicht zur Nude; man infuftirt die Web 
ber, umd die Aufsührer der Hauptftadt fuchen auch das Sift 
in andern Städten zu unterhalten, Die Alltirten fleuerm je 
doch Dem Uebel durch treifliche Maßregein. Jede N 
durd laufen Parrouilten von 5 bis 600 Mann die Straſfen 
von Paris. Man hat die Brücken wieder mit Canenen bir 
oflont, und alle Poſten verdoppelt· Der Hönig hingegen 
fucht ſich Durch weiſe Einrichtungen, Güte id: Herablaffung 
die Liebe feiner Unterthauen Immer mehr zu gewinnen. Im 
füBuhen Frankreich nimmer der Pobel fürhreriidhe, Rabe m 
den Bönapartifen. In Mismes und Wonrpelier werden 
Hauſer miederger ſſen, verbranne, arplämdert, und mehrere 
Perfonen gemordet / Eben fo zu Arianen.‘ Whrte Departer 
ments find ſchon von den Alliirten ensnafner worddi,' /Nie 
meiften ohne Störung der Öffenaliden Nude. Autch werden 
fortwährend Contribugionen ausgeichrieben... beinahe guag⸗ 
lich werden proiccibirte Generate in Barıe ingebrat, um 
dort wor ein Rriegegeriche aafelle ju wedn. Wirk fielen 
fih von feibfi, und glauben ſich dadurch ıhre Strafen jur 
kıdırerm. ‚Mebrigens: bifinder ſich Dr) Lotre⸗ Armee tmd jind 
—— Bäder; in eineen Zufand gänzlicher A⸗ 
fung. „arößse Iheil der Ceſdeſen deſettiet. Mu dea 
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| noch nicht unterworfenen $eftungen iſt ee fo zn fagen n 
I Auen. Die Feltung Marienburg (im —8 u 
am. 28. Jull an die Preuffen ergeben. — Wan verlichert, 


“Hefert worden. 

EN Mar fah mährend der Irgiverfleffenen unzuhigen Tas 
de zu Paris vlele franz. Militairperionen einhergeben, 
keren Schatos mit einem Wachstuch Überzogen waren, 
finter welchem ber Adler Napoleons ziemlich deutlich her⸗ 
vorſchimmerte. Wie ſonſt bie rothe Nelke, fo it jetzt der 
Strohhalm, den mar im Munde trägt, das Zeichen der 
Dprefition. Fouce und Talicyrand, heißt eg, find Feine, 
Eoendem bie PoltceiAufficht im Tuileriengarien dem 

öfteeiminifter” Fouche übergeben iſt, firlen keine Un— 

dnungen mehr vor. Zahlreiche Patrouillen durchſt. eif⸗ 
ten den Garten. Aber dem Volte ward auch nicht ge» 
ſtatiet, ſich unter dem Feuſtern des Koͤnigs zu verſam⸗ 
meln, wm Ihn eim kebehoch zw rufen, Der König zeigie 
ſich nicht mehr am Fenſter. — Am sten waren bei 
einem Tuniult im Garten zwei Perfonen ſchwer verwundet 
worden, wovon eine bereits geftorben ifl. — 

Die aufrührerifchen Auftritte hier, wie in. den Pros 
winzen dauern fort, und ſcheiuen ſich zu vermehren. 
Der friedllche Bürger, iſt dadurch in Kfiändiger Yebens; 
gefahr. Hoffentlich wird durch den Beſehl an die Ex⸗Foͤ⸗ 
derirten, ihre Waffen abzuliefern, eine bebeutentende 
Quelle biefer. Unruhen verſtopſt. 


" ‚Der neuefte Moniteur iſt voll von Ergebenheits-Ad« 


dreffn an den König Ludwig XVII. die ſaͤmmtlich in den 
de vuthigſten und ſchmeicheleriſchſten Augdrücden verfaßt 


Rab, |, 


6hmeiz 


"Die Seiler des Bundesſchwurs im Vororte Zurich 


ging nach Anleitung des dafür von der Tagſatzung erlaſſe⸗ 
un Befchluffes und der nähern für dem feftlichen Tag 


von der Negierimg des Standes Zurich getrafſenen An⸗ 


ordnungen wuͤrdedoll und befriedigend vor ſich. 
Beuf, — Auguſt. zriefe au— 
Sranfreich betichten, daß es in Avignon, wohin ſich der 


Mar ſchall Brune yon Toulon geftuͤchtet hatte, zu iunl 
wariſchen Bewegungen gekommen ſey; daß man die 
Wuth des Volkes nicht hat dämpfen Hinnen, daß ſich 
dieſes auf den Marſchall geworfen, und ihn im die Aho· 


ne gefiürze habe. J 
Die Hiende Regierung hat, der Heriogin oo, 


Briefe aus dem mittaͤgigen 


993 


Leu, CHortenfia), die, zu ge re 
laffen, daß ein Circular, von Seite, ber Tagſatung, ht 


„een fernen Aufem halt in unferm Kanten nicht geſtattt· 


a8 ep di der Sqwen arzefist und 'nach Ftankreich abgts ‚ie verließ daher Sechalron dieſen Morgen, yad ver · 


fügt. ſich, wie es heißt, nach Chambery. 
Baſel, 13. Auguſt. Reiſende, welche dieſen 


Abend hier angelonnnen ſind, verſicherten daß ‚fie. bie, 


ſen Mergen von ber Seite yon Vefort her eine, lebhaſ⸗ 
te und anhaltende Canonade gehoͤrt haben. — Er 
fiern gab der. Rath von Baſel dem General Barbanegse 
auf deſſen Coniributions, Forderung von 300,090 
Sraufs, abermals abſchlaͤgliche Amtwort und ließ af 
den Bau der Korſe feine Drohungen ausführen wuͤrde, 
eine bedeu ende Anzahl, Arbeiter zum Dienſſe der Feuer⸗ 
Fompen adgehen. Gegen Abend murde das Feuer yon 
hüningen ſeht ftark; im der Racht mäßiger, am heuii⸗ 
gen Morgen ıft jedoch wieder ſehr lebhaft. Der Ge⸗ 
neral Baron von Faſching commandirt die Belagerung 
unter dem Oberbefshl Se. K. Hoh. des Erzhexzogs Jr 
han. Heute wurden drer ftanzöfifche Spldaten, welche 
beider fanzdfifchren Armee, unter Daveuft ſtanden einge» 
bracht; fie kamen unter dem Vorwande, Handels Ge⸗ 
fehäfte zu machen, nach Bafel und erzäplten, daß fih 
bie Armee des Davouft auf 160,000 und bie des {cs 
courbe auf 50,000 Mann vermehrt habe, — Am 14. 
Auguſt. So eben erfahren wir, daß nächfieng hehe Per» 
fonen bier eintreffen werden, mm der Belagerung von 
Huͤningen beizuwehnen. Dan erwartet Se. K. Hoheit 
den Kronptinz von Oeſterreich, dem Kaiſerlich ruſſiſchen 
Feldmarſchall Barclay de Tolly viele ruſſiſche Genera⸗ 
le. und mehrere Prinzen. Die foͤrmliche Belagexung wird 
om ıgsen oder zoten d. M. ihren Yufang nehmen. 

In der Feſtnug Yılningen ſoll große Uncimigfeit hers- 
fhen. In der Nacht vom ızien ayfdgn, z2sen, hat 
man zu Kleine Huͤniugen in dem Gatien des „Herrn Br 
ſchons eiur MörierYaterie errichten. Die eiggntlie 
den Tranfcheen werden aber yar dem aoien nicht ei 
örfuet merdgng bis dahin grigrigk mau ſaͤnmiliches 
BGeſchut ls 

Vereinigte Niederlande. 


Mans, 29. Juli. Der Entwurf der neuen Rio 
derländiichen Conſtuution beſleht aus 11 Capiteln und 
enthält 234 Artikel. Das Gebiet des Koͤnigreichs if, 


wit, Einfchluß, nm, Zupemabupgu It. a0, Brgmunagm geibeilt, 
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Die Seneralſtaaten beſtehen Minftig aus e Rammery; 
Die zweite, bie ihre Sitzung oͤffentlich hält, aus 110, 
hd die erſte aus hoͤchſſens 60 Mitgliedern, welche 40 
Jahre alt ſeya muͤſſen, und vom Koͤnige auf Kehensscit 
ernannt werden. Die beiden Kammern führen ben Ti⸗ 
tel: Edelmögende Herren. Me Staatsminifier haben 
"Eis in beiten Kammern, entweder in ihrer Eigenſchaft 
als Miriſter, in welchem Kalle fie nur eime beliberatiwe 
Stimme haben, oder als Mitglieder. ;, Dir, König fen- 
der feine Vorfchläge am bie zweite Kammer, die ſelbige 
fr Sanctien an die erfle fender, < Die Generalftaaten 
Haben das Necht, dem Könige Verichläge zu machen; 
in dieſem Faſſe aber gehoͤrt die Inative ber zweiten 
Sammer. Es fol in dem Koͤnigreiche ein allgemeines 
Kivils, Handels + und Strafgeſetzduch eingefuͤhrt und ein 
Ober Appellatious · Conſeil errichtet werden. Die Civil 
Pifte des Königs iſt auf a Mil. 400,000 Gulden ber 
ftimmt. Zum erflenmale ernennt der König ale Mic⸗ 
glieder der Collegien. Bolgendes ift ber Nang der Pro⸗ 
Bingen, wie zu den Zeiten Earl V.: Nord: Srabant, 
Limburg, Geldern, Lärtich, Oſt ⸗Flandern, Hennegau, 
Mord und Eid, Holland, Beeland, Namur, Antwer⸗ 
pen, Utrecht, Friesland ,Dber -Dffel, Gröntngen und 
Dreathe nebft Luxeuiburg. — Eine der Haufigen von 
der den Fraugoſen abgenommenen Artillerie, welche zu 
Bruͤſſel zur Schau ausgeſtellt ift, führt Napoleons Schuld 
und Nahmems;ug, wiewohl fie am 5. Januar 1815 ju 
Eiraßburg gegoffen wurde, und Napoleon fih damals 
noch auf der Inſel Eiha befand. 
Deutſchlandb. 


Wien, 6—⸗ Auguſt. Der als politiſcher Schrift⸗ 


ſteller und Staatswann ruͤhmlichſt bekannte Hoftath und 
Nitier vom Benz, welcher bei dem Wiener-Congreßß bad 
Protocoll im den Eonferenzen äber die europdifchen Ange 
fegenheiten führte, iſt num auch nach Paris berufen wor 
ben, wm bei den bortigen Staatsgefhäften uud Confe · 
reßſen oͤſterreichiſcher Seits derwendet zu werden, · 
Frauffurt, 13. Mh, Die hiefige Freimeu⸗ 
rerloge zur Einigkeit hat aus Beranlaffung des Geburt 
tags Sr. Majeftät des Rönige von Preuffen' bem hier 
accrebitirten Röniglichen Geſchaͤftstraͤger, Freiherrn pon 
Dtferftert; 2500 Gulden jur Erquickung der dei la belle 
Alliance verroumdeten Preuſſen zugeſtelt. 
Münden, 15. Auguſt. Der Feldmarſchal Fuͤrſt 


des Etz⸗ ſo der Momirifieation, Diehor aches von Knopp 


und des Armee Eivil-Commiffaws Grafen von Arktännd, 
berg gebilver, welchen die Apminiftratien der. von ker 
baierifchen Armee befegten fronzäfifchen Departemurg 
Äbertiagen il, und unter deren unmittelbaren ferrung 
die franzöfifchen Behörden ihre Functionen perriäten, 

Wisbaden. Der Minifer Freiherr ven Lem 
iR, auf aug Parig erhaltenen Kuf, yon Wisbaden bi 
Hin abgereißt. \ ” 

Franffurt am Main, 13. Augvſt. Machrid, 
ten aus den Maingegehden vom i zien d, zufolge iſt bie 
Erdifinung ded Buudeslages zu Frankfurt, der 
lich am 1. September Matt haben follte, auf deu 1. Ni 
vember d. J. hinausgeſetzt worden," N al 

Preuffen — 
> Der vom den Preuſſen bei ber Einnahme von Abes 
nes arretitte Unterpräfeet Mallarme if ald Staatsg⸗ 
fangemer nach Weſel gebracht, und —F Etabelle ge 
fetzt worden, Dieſer eifrige Anhänger Bonaparte'd hatı 
te fich kurz vor der Einnahme von Adegnes eine heirächt« 
liche Summe Geldes aus oͤffentlichen Gaffen jugeriguet, 
Diefeg Geld won ihm vorläufig abgenommen und Bin 
terfegt, bis gehörig Rechnung abgelegt ſeyn wird, —, 
"or Kurzem find zwei Abgeordnete auf Breslau, 
Probſt Fahn und der Profeffor Mittelborpf, in tie Wie» 
derlande geſchickt morden, um überall ven preuffi 
Verwundeten und Kranken felbft Huͤlfe zu bringen, Nach⸗ 
richten einzuziehen und Liſten zu fertigen. &ie harte 
10,000 Thaler bei fi, um damit augenblidliche Hulfe 
gu leiſten, und uoch mancherlei auf fehnellen Beiſtand 
weckende Inſtructionen. —Die Preuffiichen Schulen 
und Univerfiräten find faſt veroͤdet. So zählt die Univer · 
ſitaͤt Breßlau nicht Über 130 Studierende, Alle übrige 
fichen in Felde, 

Baireuth. Mm ıoten d. trafen Ihro Hochfürk 
fie Durchlaucht die Fürfin Loͤbenſtein · Wertheim aud 
Carlsbqad allhier im Gaſthofe jur goldenen Somie ein, 
und traten nach gehaltenem Wirtagsimale Dero Reife nad 
Wertheim wieder am, 

Das Unglauklide. 

Man will die Beohachtumg gemacht haben, daß es 

Unfinnige gibt, von denen der 15. Auguſt gefeiert wer 


den. Bol ein jammervoller Seiſtes und Gewuͤche⸗ 


Buftand, in weichem ſich enfchen befinden, verdient 
Ber — 


Weede hat win Gencrälgennssneiment in, der Perſouen " mehr Mitleid als Dr 


— — 


J 


lena werden. 


. wird, um zu dem xten Bataillon zu ſtoſſen. 


Baireuth 


Montag Nro. 


Tärkei. 
Semlin,24 Juli. In unſerer Nähe dauern 
die Geindfeligteifen zwiſchen ben Serviern und ben Tir- 
fen noch immer fort. Der Anführer der erſtern iſt der 


Ddbertnees Milos Dbrenowitih. Die Türken find in 


den feſten Plägca, und machen aus denſelben manchmal 
Ausfälle, welche zu Gefechten Anlaß geben, die mit Er 
birterung geführt werden. 
Italien. 
Mailand, 12. Auguſt. Aus Neapel meldet 
man, daß bis zum 17. Juli Gaeta aus 200 Feuer ſchluͤn⸗ 
dein wuf allen Puncten beſchoſſen wurde, wodurch meh⸗ 
bedentende Gebaͤude und beſonders der berühmte 


Thurt d’Drlande in Brand gerieth; von dieſem Tage 


an aber hörte das Feuern auf ausprädlichen Befehl des 
Königs af, und Gaeta wird nur blofirt, indem es in 


— kage der Dinge gleichguͤltig iſt, "ob ſich Bier 


r Punct fraͤher oder ſpaͤter ergebe, und es unter aller 
militatrifcher Würde waͤre, einer Garniien umd eines 
Commandanten wegen, bie fich Sffentlich als Rebellen er- 


klaͤren, auch nur dad geringfte Opfer zu briugen. 


Großbritannien 

Portsmouth, 5. Auguſt. Oberſt Sir Nichard 
Bingham wird, fagt man, Commandant von St. He 
Bon dem Tage ihrer Landung bafelbft 
werden die Dfficiere und Soldaten bed 5 zten Regiments 
bon der oſtindiſchen Compagnie und von der Regierung 
Cold beziehen. Das z3ie Garnifond-Bataillon, , heißt 
es, werde fich binnen Kurzem einſchiffen, um das z3te 
Regiment abzuldien, welches, nachdem es einige Zeit 
auf St. Helena, Dienſt gethan, ‚nach Oſtindien gebracht 
Dag zte 
Garnifonsbataillon iR 1400 Mann ftarf, lauter rüftige 
Veteranen, — Das Artillerie + Collegium bat Befehl 


erhalten, einen erfahrnen Ingenieurofficier ju ernennen, 
welcher ſafort. nach St, Helena geſchiat werben foll. 


Li 


1 
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21. Auguſt 1815. 
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Teigemouth, 8. Auguſt. Geſtern Nachmird 
2 Uhr verließ Bonaparte, in Begleitung der Admiraͤle 
"ford. Keith und Sir G. Cockburn, 2 Franzoͤſinnen, a 
framoͤſiſchet Generale den Bellerophon, und wurde au 
Bord des Norbdhumberlaud gebracht. S. M. Schiff; 
der Donnerer, mit Lori Keith's zoiher Flagge ſtand im 
Mittelpunct, die Ueberſetzung zu bewacen, umterfiüge " 
von den andern Echiffen (die Times gibt ein Kupter hier 
zu). Ein Schooner ano ein Kutter jegilten herum, ung 
die von der Külie gekommenen Bothe abzuhalten, — 
Ein fiemder Spion, der Briefe an Bonaparte bei ſich 
hatte, verjuchte an Bord des Bellerophon zu komwen; 
mwasd aber, dba er fiinen Paß harte, arretirt, 


S5Stantreid. : 


Partie, 10. Auguſt. Geftern hat Se. Wajeſtaͤt 
Kolfer von Rupland Über eines feiner Armeecorps große 
Heer ſchau gehälten, Daffelbe beſtand aus ungefähr 30,006 
Mann Infanıerie, Cawallerie und Artilkrie, weiche um & 
Uhr in der Frühe unser die Waffen traten. Um ıı Uhr wi 
fibien der Kaiser in Begleitung ZI. MM. des Kaifers von 
Defierreich und des Königs von Preuffen, II. AR. Ar 
des’ Herzogs von Angouleme und von Berry, zahlteichet Ge⸗ 
neraljiäbe der allüürten Machte, unter welchen man den ’ 
zen Wolfonsty, GenerabAdfutant Gr. Majeftät des K 
Alesander, den Herzog von Wellington und die Fürſten von 
Schwarzenberg und von Eichtenftein bemerkte; als der Kal 
fer die Linie hinanzog, ertoͤnte ein allgemeines Jubelgefchrek; 
Mach vollendeter Heerſchau ritt der Kaifer nach dem Pi 
Ludwig XV., mofeidft alle Truppen Bet Er. Wiajefiät vo 
befifieren und fodann in ihre Camtormirungen zuruͤckkehrten. 
Ihre Majeftäten der Kaifer von Oeſterreich und der König 
yon Preuffen srugen ruſſiſche Unifortnen; der Kaifer Franj 
und der König Friedrich Wilhelm hatten den Kalſer Aleran» 
der Im der Mitte. Man fand die Haltung der ruſſiſchen 
Teuppen prädtig und wahrhaft Achtung grdietend; vor⸗ 
zaglich fyön fand man die. Artillerie und Cuͤ aſſierabthel⸗ 

. bung. 
Was von einer entdeckten Verſchwoͤrung gegen Lud⸗ 


wig XV, gemeldet, beflärige ich ., Reese, Veiefe (ar 
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gen, fie ſcheine viele Verrweigungen zu haben, und ſpre⸗ 
hen zugleich won einem Mißverſtaͤndniß zwiſchen den 
Mitgliedern der Königlichen Famille, indem Monfieur, 
Bruder det Königs, fo wie der Herzog und bie, Herjo⸗ 
gin von Angouleme ſich mit dem Könige entzweir haben 
follen. . Berner fagen diefe Briefe, bie Unzufriedenheit 
"gegen die Bour bonen heine auf der hochſten Punct ge 
fliegen zu ſeyn. Es fey die Rede von Entwarnung ei⸗ 
mes großen Theile der Natisnalgarden von Paris. 


Der Fuͤrſt Bluͤcher wird mit feinem sohn Ban er 


quartier Rambouillet verlaſſen, und am. 10. Au uſt ur 
Eaen eintreffen. — Es beſtaͤttiget ih, daß Muͤrat im 
Yen Gebirgen-der Alpen flüchtig umher iert. In ber 


Letzten Zeit nannte ihn die Armee nur den Franconi, weil 


er auf dem berüchtigten Maifelde wie ein wahrer Thea- 
terheld feine Stidereien,. feine Federn und feinen gan- 
zen Flitterſtaat zur Schau trug. — Bandamme fam am 
sten d. mit einem Generalfab zu kimoges an und fcheine 
daſelbſt verbleiben und von: dem, was höheren Dis ge 
gen; ihn werhängt werden ift, nichts wiffen ju wollen. 


Auch fcheinem die Civil · und Adminiſtrations. Beherten im * 


Verle genheit ju ſeyn, wie fie fih mit ihm benehmen jellen. 


° " Die neueren Parifer Nachrichten vom roten, fagcn 
Km zwar auf, einmal,. officiell, daß Davouſt abgeloͤßt 
Sry, und Macdonald am 1. Auguſt das Ober Komman . 
Bo biefer Armee übernommen habe ; fie rühren badei. eis 


‚wen Tagsbe fehl an-, in melchem leterer der Armee dieje, 


Veränderung befannt macht, und eine Proclamation art 
dieſelbe, morimer ihr vorſtellt, daß das Ungiäf und 
der Druck, den nım auf Frankeeich liege, einzig: nur 
durch Ordnung, Kriegszucht, Folgſamkeit,, umb eine 
Treue und. aufrichtige Ergebung an den König, weniger‘ 
fühlbar gemacht werden Könnten, daß cr zur Erleichte ⸗ 


rung bed. Landes, und zu ihrem: eigenen Beſten die Ars 


mee weiter audeinander legen werde, und daß fie kuͤnf⸗ 
tig ihre Waffen: nur zum Bertheibigung, des Königs und. 
bes. Thrones gebrauchen folte n. Allein bei:allem- dem; 


ſoo glatt und ſchoͤn es auch iſt, bleibe immer die Frage 


Uübrig: zu was iſt und dient die Leite» Armee? Wozu iſt, 


Bei. dem. obigen Tagsbefehlen und Proclamarionen zwie 
ſchen ihr und den VBerbindeten, eine Demarcatıonalinie. 
wöthig?- Zt fie die Armee des Koͤniges oder nicht? Und 


woſuͤr iſt im. erſten Kalle ihre lriegeriſche Haltung bie 


— — — 


Errlahmungen Davous, anf HR Underlehbarteit dieſer 
Dermarcationslünte zit: Halter, umb möge diefe Erinnerung 
Macdonalds an Ordnung und guten Willen ?"Diefe Fras 


‚gen ſtehen hier nicht am unrechten Orte, und find nicht 


zur ungechten Zeit. Es wird ſich aufklären in der Bolge, 
was fie ift und bleiben ſoll, welche Plame mit ihr huſam⸗ 
menhärigeft, tut wie weit dieſer und jener am Rute 
des Staates Erwartung und Hoffnungen auf fie Haut, 


Die. öfterreichifche Arme aus alien nimme ihre 
Tahtonnirungs » Quartiere zwiſchen des, Here und der 
Drome. Das Corps des Generals Biancht beſetzt die 
mehr mittäglichen Departements; die Sardinifh Truppen 
befinden fih zu Gap und Grenodk. Die Öffentliche 
Stimmung in. fyon und in der Dauphine iſt durchaus 
ſchlecht. — Der Herzog vom Berry mwird im einigen 
Tagen abreifen um bei bem Wahlcolle gio bes Nord⸗Departe⸗ 
ments zu präfiviren, — Die Generale Eonflantiw 
und Eefas Fouche, durch ihr unfinniges Setragen 
in Bourdeaux bekam, find in die Gefaͤngniſſe vom 
Reole gebracht worden. — Der Unterpräfee de Tar⸗ 
bes wurde gleichfaild arretirt und im die Gtadelie tom 
Bayonne abgeliefert. Ein gleihes Leos wurde deur 
Gencral Dibelle zu Theil, welcher nad Grenoble trau 
portirt worden. — Man fpricht gemlich iaur vor 
einer zwiſchen den Miniftern won. Tallegrand und Fouchs 
eingetretenen. Spannung, 


Bereinigte Rüederfande. 


Driüffel, 12. Auguſt. Der König iſt im Begriff 
von.bem Herzogthum Luremburg Befig zu nehmen. 


Bom 13. Auguſt. Die Preuſſen fegen: ifre 
Operationen gegen die Staͤdte, die fih ihren Waffen 
nicht ergeben wollen, mit Nachruf fort. Thieuville 
und Rocroi find in dieſem Augenblicke enge eingefchleffenz . 
Das preuffiiche Armee⸗Corps unter den Befehlen Er. 
Kon gl. Hohrit des Prinzen Auguſt hat die Gegend von 
tandreeis verlaffen,. um nach Faon- zu marſchiren, und 
bie licbergabe diefes Plages zu beſchleunigen. Es ſche inth 
baf die 15,000 Mann ſtarke daͤniſche Hälfearmee , cher 
fie fich zu der Armee des Fürften von Waterloo (Wel⸗ 
lington) begibt, an den Mfern der Schelde Eantonnirungse 
quartiere begiehen werde. — Man verſichert, daß 133 


„Stud. Canonen, welche. die engliſche Aruyer bei: Vellee 
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Afience erebert hat, ia Enafänb eingefiämeljen morbeit 
find, um jur Erinnerung am den ewig deukwuͤrdigen Tag 
rd 18. mi ein Monument dadon ju errichten. Der 
"General Tanengiem, welcher Bas ſechſte preuffiiche Ar⸗ 
mer-Eorys commsanbdirt iſt am ↄten zu Liege eingetroffen. 
Dieſes Eorps beflche: größtenuheild aus Reeruten ber 
nenen preuſſiſchen Beſitzungen am Riederrhein; biefe 
Aruppent find noch wicht gang cquipirt, fie werden jeboch daß 
Fehlende von Frankreich erhalten. — Hier ging vom 
don Balenstenmes die Nachsicht ein, daß zwiſchen dem 
Belagerimgs · Cotrps und der Befarung der Beflung eıne 
Konvention gefchloffen worden, mach welcher letztere 
freien Abzug erhält, der Platz felbft uber vom ben erft zu 
formirenden Nationalgarden der Stadt befegt werben 
fol. Bon Seite ber alliirten Truppen wurde fogleich 
ein Commiffair ernannt, am. ihre Convention ſogleich ii 
in Vollzug hu fegem. 


Eeardi 


Schafbanfen, 14. Auguſt. Noch immer gehen 

- glich Transporte von Munition aller Urt, befonbers 

aber vom ſchwerem Caliber durch unfere Stadt. Ge 

Bern eilie em Zug Belngerungsgefchäg, welcher täglich 
‚mehrere Stationen machen muß, mit mnterlegten Pfer⸗ 

den nach Bafel. Die im unferer Nachbarſchaft gebe ge⸗ 

nen Truppen von der Reſerve⸗Armee aber haben ſchon 
wor mehreren Tagen Befeht zum Ruͤckmarſch erhalten, 
Den roten d. Argen Mittag kam der Herjog von Balfa- 
no (Maret), begleitet von feiner Familie und unier Ber 
deckung eines Officiers und mehrerer Gengdarmen, von 
Genf in Freiburg au. Er iſt im Eanton Waadt in einem 
GSaſthoſe vom Zuͤricher Miliiair arretirt worden, und wurs 
Be von Freiburg nach Bern abgeluͤhrt. 


Deuctſchlanb. 


Se. Majeſtaͤt der Kaifer von Oeſterreich haben dem 
Sroßherzogliche n Sachſe n Weimarſchen Geheimenrath vom 
Socihe, bei Ihrer Neiſe durch Speier, unter derh 
28. Juni; das Commandeurtreuz des Leopolöordeng ze 
erihelken geruhet. h 
Earlsrupe, 76. Auguf. Geſtern Mittags hat 
man un ber hiefigen Gegend von Landau her kanoniren 
ge hoͤrt. 


mu. 
’ 


vinzen werden fie gebildel, — 


© Bedntfwet,'17. Auguſt. Der Herfos'wmb bie 
Herzogin von Cumberland find nebſt dem Erbprinzen von 
Medienburg wach Mainz gepeifet, wo fie ſich auf benz 
Mhein einfchiffen, ‚um fich nach Edün und von da über 
Srugel wid’ Calais mach England zu begeben. 
Sreunffem 
Wie man sernimme, iſt die Organiſation des RE 
nigecich@ Preuffen  beftimmt feſtge fetzt. Dasfelbe wirb 
5 Militähtivifienen, 10 Provimen, und 25 Bejitfe 
enthalten, : Ein Obergeneral commandirt jede Dieifion. 
Un der Spitze jeder Provinz wird ein Oberpräfibent ſte⸗ 


* IL er 


m, ‚welcher über Zipil» und Medizinal+ Policei, über 


den Untewricht und im Kirchen » Sachen insdefondere ent⸗ 
fheidet. Er if zugleich Praͤfident der Negierumg bed 
Bezirks, mo die Haupiſtadt fich befindet, und leiter bie 
übrigen Regierungen. Folgende find die Namen der Pro⸗ 
Bingen: 1) Ofl-Preufen, Bezirke: Königsberg, Gum⸗ 
binnen, 2) Welt» Preuffen, Bezirke: Danzig, Mari⸗ 
enmweiler. 3) Großherzogihum Pofen; Bezirke: Yofenz 
Brömiberg. 4) Herzogthum Schlefien; Begirke: Dress 
lau, Bımjlar, Reichenbach und Oppein. 5) Große 
‚berzogehum Brandenburg; Bezirke: Berlin, Potsvamy 
Frantfurt. 6) Herzogthum Pommern: Bezirke: Stet⸗ 
in, Köslin. 7) Herjogthum Sachſen; Bezirke: Mage 
deburg, Merſeburg, Erfurt. 8) Herzogthum Mine 
ſter Begiefe: Muͤnſter, Bilefeld, Hamm. 9) Große 
her zogthum Neiderrhein: Beztrke: Köln, Koblem. 10) 
Herzogthum Eleve und Berg; Bezirte: Duͤſſelborf, 
Cleve. — Jeder Bezirk emihält 4 bis 500,000 Sec⸗ 
ken. Die Provinen haben 700,000 bis 3,600,00% 
Einwohner. Schlefien hat deren 3,000,000, — Sg 
den Provimen, wo Land- oder Provimialſtaͤnde ſind, 
werben dieſelbe aufrecht erhalten. In dem Übrigen Pro⸗ 
Die Prodimialſtaͤnde 
ernennen bie Deputirten zur ber Fandes+ Keprdfentation,- 
— Jede Provinz wird eine Amiberfitde erhalten, 
Die Nachricht, daß ver General Graf Dorf vom 
‘ Märtehbing feine Dimiiflon grfordirt und erhalten habey 
vird aus glaubwuͤrdigen Quellen wiverfprocen, Der 
ältefte Sohn tiefes Generals iſt zu Verſailles an feines 
Wunden geftorben. Er dienre in dem Brandendurgifchen 
Sjufarenvegimenge und. hat ſich durch feinen Heſdennuuh 
ausge zeichnet. 


..y. 


.in.! 
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+ Aut ı Befehl -Rönigticher Einangı Xduninikungien.zu Tab 
‚eich, werden nadbeichriebene eibenrtiche Sraardı Mralitäten 
im biefigen Rentamesbejist am Dienfiag ben 26, ep: 
er diefes Jahre von Vormittag 9 Uhr die Abende 6 U 
im hiefigen RintamtsBocale mit Vorbehalt allerhäclier Ger 
nehmigung an die Meifibierenden öffenrlich verlauft. Die 
Algemeinen Verfaufs» Dedingniffe find im Regierungs: Blatt 
des Jahre 1311 Mto. UXVIN Gele 1582 enchalten, die 
Sefondern werden im MWirtaufs + Termin befannt gemacht z 
Biehbaber werden hierzu eingeladen, 
erzeichniß der zu verkaufenden Staard : Reälitägen ; 
An Gebäuden, 
Theil eingegangene Tannendergs Echlbb⸗ 
Tannenberg zum en, ie a 
—— An Feldern und Wieſen. * 
3) 11 Dauchert 14 Ruthen Geld und Birfen am 
tem Hübnersweiher zu Weiſſenſiadt. 


An BWeibern, 

3) der Meterhofmeiher, 414 Jaucert ao Kuchen groß, 

O das Meine Beftallungeweiheriein im Zeitelmoos. 5) dir 
Strögenweiher 35 Jeuchert 2 Ruthen groß, 6) der Acket⸗ 
‚mannsweiher, 3} Jauchert 23 Ruthen groß , 7) der fange 
Weiher, 5f Jauchert 19 Ruthen groß, 8) der Hammerwen 
64 Jandert 44 Ruten groß, 9) det Keſſein oder obere 
Apotheterswelher 14 Jauchern 9 Ruthen groß, 10) der um 
gene Aponhetersmeiher, 33 Zaugert 6 Rurhen grob, 1) 


2) bat 
deln, tm 


how 


witt · 


"pe obere Mahlingeweiher 6 Jaucers 24 Ruthen groß, 


12) ber mittiere —— er 2 Jauchert 39 Roͤthen 
-geoß, 13) der untere Mahlingeweiher 0] Jauchert 24 Mn 
then groß, 14) der obere Hübnersweiher 3] Dauert 39 Aus 
em groß, #5) Der mistlere KHübnergweiper O7 a Grtt,12 
« Authen groß, 16) ber untere Kübnereweiher, 17) das Ainı 
Senmweiheriein 14 Jaudhert 13 Ruihen groß, 15, der Betem 
peiher unweit Dirt —— 24 Rutden,größ, 19) der 
eitelmooswelheg 275 Jancert 42 Ruthen groß, 20) der 
Geefenfanter eweiher 1637 Jaucert 25 Ruthen ohi 
- gr) dertieine Weftallungsweiber, am Oübnersweiher, 22) 
der am Eiihhaus zu Welſſenſtadt J Jaucers 
groß, 23) der obere Biihbehälter 4 Jauchert und 24) det 
mag Winterbehäiter $ Jaucdert groß. 


diſchwaſſet. 
das Birtenhächlein,, 26) das Hildenbaͤchleln 27) 
u —— 28) der Räßlaufluß, 29) der Krohen⸗ 
anzbad, 30), der Dirtenbah, 33) der, Weiſſcudeldier 
üufepbach, 322 der, Eerſug 33), der Löfienbadh, 34) das 
; ante 35) das Raumetengränerbähtein, 36) 
dor Sreinfelbach mit dem Gpünbädlein, 37) der obere Selb» 
* Bach, 38) der untere Selbbach, 39) der Virnfeinbad, 40) 
Ber Mendrzsbac: , Aus diefen Mei und Fiſchwaſſern 
laßt fih eine ber vorzäglichften diſchereien bilden, bei wel 
her Horellen, Yale, Hechte, Karpfen von vorzäglichem Ce 
ſchmach und großer Quagtität gegogen werben, 


— * RR RE a 
Ar Ay Salidhert rec fin firte' Ser * 
42) * Bi Pen allda ters bäran. — = 


kus 1815, 2 
König Wahre; Wentamt, 


— — — den * "abe 
Geaberd,' eim Roman bon Garollweide 
- 2 la.Motte Fouqgwe, ı Wie Arlütupfer won 
* ° -Mamberg,. 3, Theile 8, Leipjigr’ bei Gerbad 
Slericher dem Yüngern 1915. . Pabenpreis a Thlr. 
72 seı (chfiich oder 4 fi. 30 fr.irheiml. © oo. 
va) Die gzeiſtreiche, berühmre-Berfafferin: dieſes Werke; mit 
Hobem Recht yom Allen asadist, Dis fiebegreifen, würde 
oh Sister auch ohne Damen errathen, ber. nur eintae * 
einft ** dochgeprieſenen Werte, der auch nut Eine Er 
—38 von ihr tennt. Die reiche Phantaſte, dieriefik 
licke ind Gemüth, beſonders ine Gemuth itebendet und 
darum leidendet Seclen, die eigenen, aber viellelcht des halb 
hoͤchſt wahren Welt ⸗ und Lebeubanſichzen — bier auf de 
Faden enziehender neueſtet Weitbeaebenheiten aufaereiht, 
und in den Hauptfaden des Buchg inmtaft verwebt, die jart 
gehaltenen Gemälde, dab Hinubtrgtelfen in die Gehcuns 
wilie des Griſterreichs — und fo Wirirs Audere machen fe 
kenntlich. Wer nit blos eine fade langweilige Fangweilige 
keit fruchtigs ausfifen, fondern Geift und Gemtrh annrarhig 
iehrreich Befehäftigen will, fürjden wird. Feodara fen. » 
Si in der Grauiſchen Du Yung inWairemch 
"Ale diejenigen, welche an dem Weihlaf- dee im Mrihitaiet 
Epitale zu Bafel am 40, Dei ,sgLz vorkorheuen Kür 
Bairrifhen Soldasn Baleuntin Schubert aus Hab 
biefigen Landgerichts Anfprücde zu machen haben, werben 
auf Antrag der- Erben deſſelben hiemit aufgefordert, diefe 
Anfgrüche, mit dem nörhigen Beweiſen werfehen, blumen 
drei Wonathen sud poens praechusi, bahler amumelden. 
Kirdpenlam, den 1: Augun 1644. u ie 
Königlich, Vaieriſches Landgericht Kiechenlamiz im 
Diainfreife. g j 
v. Darıh, Landrichtet. 
VBVidher:- Auction 
Die hinterlaffene Buͤcherſammlung des verflerdenen Rh 
aigt. Keeisphpicue Dr. Badmann im Euimbad, be iv 
end ın mebieinäfcd » irurgifhen Werken, fol auf den I. 
—34 8. I. eanweber im Ganzen Im gab fich Lieshaber 
lezu finden folten, oder elupel Öffentlich zum Bertauf das 
iee' im der Wohnung des Kämmmermufcus Karin Heinel 
ro. 134. ausgeficht werden, weiches hiermit zur allsmei 
wen Keummifi mit ter Bemerkung gebracht wird, ba Katar 
„Ängie über diefe Bücher bei Unterzel neten, in ber ber 
Aporhete daher urierigeldlich ja haben’ find. Balrah 
den x. Auguſt 1515. J * 
W. L. Bachmann. 
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i + A folge ber besten Nachrichten von dem Platafluſſe 


M Dom Carlos Alve as, der fo Jange an ber Spite der 
Megiepung bon Buenos · Ayres geſtanden, abgejegt wor⸗ 
den. An feine Sielle iſt ein Triunwirat getreien, weh 


ches aus deu Herten Martin; Preha und Srygopen 


Befehl, | 
‚gr r ve Baier — 
Die aus Neapel zuruͤckgekehrten Truppen von Par⸗ 


ma fanden, mach einem Tagesdefehl ihrrs Eommandan- , 


tem des Grafen Neipperg, im Begriff, menerdinge nach 
Granfreich ing Feld zu rüufen, a 
Großbritannien Sr 
London, 8. Augufl, So entlegen auch die Juſel 

St. Helena iſt, ſo aͤußern doch einige Oppoftiong- Blaͤt⸗ 
ter bie Beſorgniß, daß Qionaparre bei allen Vorſichts⸗ 
Maßregein ‚die getroffen werden duͤrften, in ber Folge 
doch von da entwiſchen moͤchte, da man ihm und feinem 
unruhigen Geiſte durchaus nicht trauen oͤnne. Zu St. 
Helena legen bekanntlich die Oſticdienfahrer an, um 
friſches Waſſer einzunehmen und wer möchte verbuͤrgen, 
daß Bonaparte ſeine Speculation nicht nach Oſtindien 
richten oͤunte. — Auch in Oſtindien iſt ung ein bis⸗ 
heriger Sourerain, naͤmlich ber Koͤnig vom Candy, auf 
ber Jnſel Ceylon, mit feinen 2 Frauen und feiner gan⸗ 
zen Familie, alg Gefangener am 13. Februar in die 
Haͤn de gefallen, Seine Hauptſtadt wurde ohne allen 
Verluſt der Engländer genommen, die unermefilichen 
Schaͤtze erbeittet und bag ganze Königreich unterworfen, 
General Brownrigg hat den Scepter und Degen bes 
Könige, der von feinen eigenen Leuten verrathen wurde, 
am deu Prinz Regenten gefanbt. Der König, welcher 
ein Ähnliches Schickſal wie Tippo · Saib hatte, wurde, 
ba er ſich von feiner Haupiſtadt geflüchtet, in der 
Frovimg Tambera zum Gefangenen gemacht, Der Bor 
wand zu bem Wiege gegen ihm beſteht in der Anfuͤhrung, 
daß er ‚einen baittiſchen Gefanhten, der an ihm geſandi 


ern 
ber 


Ulicherwelſe von Seiten anderer 


— 


3 eit u ı% 
200, 2 Ausuſt zug. 
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war, habe ermorden laſſen; eine Anführung, die indef 
fen nicht eriwiefen iſt. Kurz, wir find jogt Herren det 
ganzen fhägbaren Infel Erplon, und der Macht mufref 
Truppen in Oſtindien kann daſelbſt nichts widerfichen, . 
Der Bellerophen, worauf Napoleon nach Englanb 
gebracht wurde, AR eines jener Schiffe, die ſich bei feis 


. wer Sanbung in Egypten jwifchen ber franzsfifchen Esca⸗ 


bre und der Rüfe-auf der Kpede von Ybukir-aufgefteit 


s FBom 9 Augufl. Durch! Herrn Gtavelp, ber ges 
ſtern Hier. mie Depefchen von Ford Caſtlereogh angekommen 
iR, will man einige Auffhläffe über den Gang der politie 
fen Angelegenheiten in Paris erfahren haben. Nach bens 
felßen find der Fuͤrſt Talleyrand und der Minifter Fouche uns 


gemein thaͤtig in ihren Verhandlungen, die Sach⸗ Frans 
telchs gegen-bie Alllirten zu vertheibigen. , Sie laffen dabet 


ihten König mancheriet ——— — die aber gluͤck⸗ 
e chte einen Marten -Widers 
fpruh finden. So iſt es offenbar falſch, daß Wranzrermw- 
zum Beſten bes Nordens feine Integritaͤt behalten muͤſſe. Zu 
den auffalleuden Erſcheinungen unſerer Zeit gehört es, daß 
bie franzoͤſiſchen Miniſter gegenwärtig Ludwig XVIII. in eine 
Lage zu feben fuchen, worin er gerade gegen diejenigen, die 
hm feinen Thron mit Strömen von Blut wieder erobert, 
faft feindfich auftritt. Michts würde fonderbarer erſcheinen 
mäüffen, als die fo oft angefünbiate, und bis biefen A 
bit noch richt zu Stande gefommene völlige Unterwerfung 
der frangöfifchen Armee hinter der Loire, wenn man nice 
wüßte, daß dabei geheime Triebfedern in Gang gelegt wors 
ben. Dan hat die Entdeckung gemacht, daß feihft das Kö⸗ 
niglich franzöfifhe Deintfterium nicht ſchlechtweg ihre Auflds 
fung wünfcht, indem die Fortdauer ihrer Exiſtenz dazu bei⸗ 
trage , Ftrankreich einen beſſern Brieden zu bewirken, denu 
ein Staat ohne Armee könne nicht mehr unterhandeln, fons 
dern muͤſſe ohne weiteres jede vorgefchlagene Bedingung ans 
nehmen, daher hätte biefe fogenannte Loire «Armee heimliche 
Inſtructlonen erhalten, theilweife die weiße Eocarde aufzus 
ſtecken, thellweiſe auch die dreifarbige beizubehalten ; ferner, 
fi in Divifionen und einzelne Corps zu ‚ wovon, 
bie einen bier und die andern dorthin ihre Richtung nehmen, 
aber bald wieder vereinigt werden können. Wielleicht find 
felsen ‚die Parifer Zeitungen fo unzuwerläffig geweſen, als 


830 


gtrade jetzt. ie find vol von Wiberforüchen, die zum grer 
Sen Then auf Befehi igerhdt wetten, ul nach der Ab⸗ 
fidht der vernehmen Einfender diefe oder jene Dleinung oder 
» Anfiche zu verbreiten. Man behauptet fogar, daß Lord 
Eajttrengh und der. Herzog von —— nicht einerlei 
Dreinung in ihren politiſchen Auſichten im eff Frankreichs 
find. Wie dem and ſey, fo ſcheint doch gewiß Ju ſeyn, dal 
die eigentliche Friedens · Baſis nach nicht. zu Stande. geloms 


men if, und daß Srantreich fo fehr es ſich auch dagegen, 


fttraͤubt, fid doc zu Randers Eeffionen im Nocden, und 
Nordoſten werde Dequemen mäffen. Wie es beißt, fo wer⸗ 
den ſich auch befondere Eommiffaire der alliirten Maͤchte nach 
ei ‚Helena begeben, um dafelbft eine ſpeclelle Auffihe ‚anf 
enaparte zu haben. Derfiibe iſt daher nicht allein der Ge⸗ 
lengene Englaude, ſendern auch der äbrigen Hauptmaͤchte. 
Srantreid., 
" Bari, a1. Auguſt. Geſtern und; der Mefle ein⸗ 
Hfing der Konig den Lord Enßlereagh, welcher beinahe 
eine Stunde bei Er. Majeſtaͤt verblieb. — Mm bald 2 
uhr empfing:n Allerhoͤchſdie ſelben Ge. Ereelt. den 5. MR 
Barclay de Jolly, dem Goueral Pozp di Berge und & 
andere zuffirche Generale. — Die hießge officieile Zei 
tung. enshält Folgendes: Der Marſchall Ney wurst in 
Sem Canton vom Figeae, mı LotrDepartement auf bee 
Graͤnze des Cantal · Departements eutdeckt, daelhſt ver 
haſtet und mach Aurillac gebracht. Mon wcroanis dieſe 


wichtige Derhafiung der wachenden Corgfalt des Herrn 
arb, praͤfecten des Eansıl und des Underpraͤfecten 


von Aurilac. Der Capitain ber Gendarmeric führte die 
Befehle des Herru Praͤfeeten won Cantal mit vielem Eifer 
und Thaͤtigkeit and. — Der Marſchall Beuͤne hat ſich, 
nachdem cr Taulon verlaſſen harte, mit Paͤſſen des Herrn 
von Riviere verſehen, auf den Weg gemacht. Bu 
Avignou wurde er von dem Volle erkannt, mo fegkidh 
eine Vollsbewegung aus drach. Herr Bruͤne ſtieg aus 
dem Wagen und flüchtete ſich im ein Wirtheahaus. Der 
Here Praͤfect, welcher ihn ſchou geichen und ihm gera- 
: shen hatte, feine Reiſe mverzuͤglich ſortzuſetzen, lief 
herbei; 4 Stunden kang vertherdigte er mit Gefahr jeie 
weg eigenen kebens jenes des Herrn Brune; feine Mir 
rede und Anſtrengungen fonnten jesoch ter Voltswuth 
leinen Einhalt ıhum, und in der Stat befand ſich keine 
bewaffnete Macht. Endlich, in dem Augenblicke, wa 
der Marſchall für gewiß glaubte, die Thuͤre ſeines Zu⸗ 


guchtsortes wiirde jetzt einge brochen werden, erfhoß er 


ſich mit einer Piſtole. Der Praͤfect vom Daurluje hat 
Befehl erhalten, gegem die Unfaise des Aufruges Rache 


fuchungen ‚guguflellen..— Lecsinte-Pıpranaygy s welcher 
A nit dom aichul Legen Mad, dam 
fh durch die Gebirge Achten wollen, 7 wurde aber 
werhäften wurd auf das Schloß If gebracht. — Die dere 
tigen Parifer Blätter wiederholen die Nachricht. von ber 
Sefangennehmung der beiden Briter Bonaparte's, For 
feph um» Hiervnimus — Rich etner eterd⸗ 
rung, vom 16. Juli, wird bie active bewaffnete Made 
Granfreihe ie Zutunſt deſteheut Ir 6 Legionen 
Snfänterie , jede zu 3 Batailiomen; Regimentetn Ar» 
tillerie zu Buß; 4 Negimentern Grilerieim Pferd = 
Regiment Königk: Earadiniers ;- & Neganemern Eiraf 
flere; zo Regimentern Dragoner;z 24 Ehaſſeurs· wu 


. Huſaren · Aegimentern. — Es wird in Königk; Ge 


niecorp& gebilber , dag mit der allgemeinen Organiſatien 
ber Übrigen Wafſengatumgen im Berbältife fiehen folt, 
— Die von. dem Könige durch tie Berarbumg vom 9. 
Spli ernaunte Eommiffion, um bie Wrbeiten im Betreff 
Ber zum Unterhalte der allurten Armecn mörhigen Regwis 
Btionen zu beforgen, hat augefawgen, fich mir ker vom 
ben alüirten Mächten nach der van I. EE den englie 
few, preuffischen, rufſiſchen umd dfierreihifhen Mini⸗ 
ſtern, dom Herrn von Talleyraud am 3. Auguſt mitge⸗ 
theitten officellen Note niedergefegten Verwaltumgs Com⸗ 
miſſion he Verbindung zu ſeter. AI. 
Zu St. Queutin verlangte der preuffiiche Beſe hls⸗ 
haber eine betraͤchtliche Contributien. Die. Ortsobrig⸗ 
feit entſchuldigte ſich üt der Hnmöglichke Des Bes: 
ſehlshaber ließ daramf die Befagung ver dem Rathhauſe 
aufmar ſchiren, noch ein Eavalierieregiment nach der Stadt 
beordern, und den Malre fragen, ob en die geforderte‘ 
Eontribweiom ımterzeichnem wolle... Mad dieſen Maßre⸗ 
gehn legte man fich zum Diele, unterze ichnete, und lie⸗ 
forte bis jur Zahlung bie verlangten Geiſeln an die 
Preuſſen aud. — Sa einer zu Haag erichienenen VBro⸗ 
chuͤre unter dem Titel: Ueber die Kıldikhe der -Altirtem 
noch Branfreich,, fagt der Verfaſſer? daß ſelbſt basıcyif 
auf einer ber entferute ſten Inſeln wech nicht hinrerch u 
fon, gegen bie Raͤnte Bonapartes und feiner Anbduc rg 
nur ſein Tod köime-bie Tuhe der Well fihern Much 
bir Anhänger Gonapartes müßten umgebracht und ihre 
Guͤter confisciet werden, um oe Menſchheit zu befrtiry 
indem man 5 bis 600 und ſelbſt igujend Koͤpfe wean «E° 
muͤßte, ſpringen lirße. J 

BVom 12: Yuguf. » Se. Maj. der Koͤnig von Preuf 


1 


53. 


fer, dem Herr Maurite Meſan ſeine Se ſchichte des 
D roce ſſestud wag des X I. nebſt mehreren an- 
dern mhährend ‚der Abwejenheit des stäniges betaant ger 
machen, Grochuͤten zů Aberrennhen: bie. Ehrechatte, er. 
kießen au denſe lben foigendes Handſchteiben 5 
Mein Here! Ich babe ihre Merle, die Sie wife 
äberfandten , - erhaften und danke Ihnen filr diefe Auf⸗ 
mertſamteit. Der Muth, mit,dem. Sie.die 
Grunpjdge der Berechtigteit »ausdcherm 
hen haben, ſetzt Ihren Namen in die Tlaſſe der jeni⸗ 
gen Gelehrten, welche den Veifal ihter” Zeitge noſſen 
und die Achtung der Nachwelt Verdienen. 
"Mom: 14 Auguf. Fieiherr von Stein iR im 
VParis angelommen. Vorgeſtern hatte die prewißichen, 
Miniſter, Fuͤrſt Hardenberg, Graf Buͤlow, Graf Golz 
und Juſtus Gruuer eine pweiſſundenlauge Couferenz mit 
Sudwig XVIII. —— * 
Es war falſch, was einige Journaliſten itrthum · 
lich verbreiteten, daß naͤmlich Die Stadt Paris den Hru. 
preuſſiſchen Officieren taͤglich eine Entfchädigung ven 
5 Sr. fir ihre Bekoͤſtigung zugeſtanden hätte, und daß 
die Einwohner in Zukunft fie wicht mehr zu verkoͤſtigen 
bitten — Man ſchaͤtt die von Bonaparte aus Itaſen 
ausgehobenen Kunftfachen. und Manuſeripte auf 600, 
Mibionen. — Zwiſchen' zwei der erſten franpöfiichen 
Staaisbeataten berrfchen: jetzt Zwiſtigkeiten amd ſolche 
Verſchiedenheiten der Anſichten, daß wian in furjem die 
Refignation des einen erwartet, In den politiſchen An⸗ 
gelegenheiten hat die Spannung fo jegenonimin, daß 
man auf die Enttwickelung aud Die bevorſte henden Neſul⸗ 
tate ſehr metigterig if. — De 
_ Man erwatter die Keulge von Chamicn mıb Nice, 
berlanden in Paris... Davoeuſt if.feit „gegen. Diorgeng. 
nun wirklich bier. Mey ſell nach Paris gcbmichr und 
ihm · hlet der Proceß gemacht werden. Soult bleiht auf 
feinem Laudgut zu St: Amand miter Aufficht · Das 
Sournal gemeral ſpricht von einer‘ im, einigen Tageh ji 
en „m Jugen. Lagen zu 
erwartenden. Erflätung der, verbändern Maͤchte, bie. 
secigner ſeyn jo, „ die Gcmasher (der Franzofen) zu be⸗ 


ruhigen“ ; das Namensfeh bed Könige werde dem Ders 


nehmen nach der Beirpundt eines entlichen Wrrähäeinened”“ 
fepn. Nach dem Journal deg Debats feheint es gewiß, 
das bie Jurgrnäs Frantreichs ewijhieden if. „Wenn 
einige Grembe ziete des Reichs (foͤhrt dieſes Blatt fort) 
auf sine gewiſſe Zeit von den Verbundeten beſetzt dle⸗ 


! 


dben, Ad geſchieht ed Hloß, um fr die Vollſtreckung der . 
HbrigeniGgriedendbedingungen Gewaͤhr zuteifien. *.. Mc 

neres hat capitulırt , die Beſatzung zicht in die Litadelie 
und wenn ſie binnen 14 Tagen Seinen andern Vefehl er⸗ 
hält, fo raͤumt ſie auch dieſe mit ihrem Beldgeichig, und 
ſtoͤßt zu der Armee au der Loire; bie Stadt wird: am 15. 
von ben Heſſen beſetzt. Auch kaon hat capitulirt und in 
von Preuſſen beſetzt, die: Beiagung iſt benfalls anf dem 
Wege jur Leire armer. Soiſſons if im biefem Augen⸗ 
blict von dem: Ruſſen beſetzt, bie; Gazette de France 
lobt. ſeht das gute Vernehmen, welches daſelbſt zwiſche a 
bei ruſſiſchen und‘ frampdfichen Beneralen herricht. — 
Die franzoͤſiſche Armee iſt in Bewegung nach den ihr an⸗ 
geivisjenen Departements, wo fie neu organiſirt werden 

add 7 SFR FE 

0 erehwigte Niederlande. 
AIn Beabanı ſietn man nun auch ver Kudkfunft.der 
Runfigı genfiände, weiche die Franzoſen and. die ſem kau⸗ 
de nach Parıs, geſchleppt hatten, mit cheficm entgegeu, 
und man hat bereus officielle Zuſicherung daruͤber er⸗ 


balien. TE? ; 
y Dinemarla 0... 
Eopenhagen, 12. Auguſt. Se. Majrfidt haben 
dem preßgen Armeen auf Verautsfimg Ihrer Krönung 
3000 Kıpir. geichenft. Die von dem Fuͤrſten Noma⸗ 
nom, ausgeruͤſtete und zur Umſeglung ber Erde beffimmte 
ruſſiſche Brigg, gefüher von’ Capitain von Kotzebue, iſt 
auf hieſiger Nhede angefommen. . F Re 
EFT EG ED 5 9 Vi nk Bu 
"wien." Dur yeue. vom Brfien Chweken 


wer 
— 


berg aus Paris erheilte Befehle wurde der Marſch 


der aus Ungarn beramjichendek Drlppen beſchleu⸗ 
nigt, weshalb uunſere Nachbarfhaft wieder taͤglich 
debe uicnde Einquartiekung von Truppen hat, Die ind 
dem Ahein-cilen. Auch die in Niger geftgenen Italien 
(hen "Kigimehler, woruntet das werzdglich fchdne Hegi- 
mi ‚Graf Noffig Chevauzkegerd‘, yalfirrek a Prem 
durch die Vorſiadte von Wim. 
⸗Un As. Auguſt · Der zum Ober: Präfidenien 


‚bes Großherzogihiuus Niederrhein befimmte Herr Reichs⸗ 


graf von Solms - Laubach Exeellenz iff geſtern Hier ange⸗ 
onen, wod. Haid im, einigen Tagen, von hier nach 
UABemrehH,, 210 Man ern a ne 

Grantfure, 21. Huguf. Kach Brlefen aue 
Trantfuet, Die mar in Erapgigrebelt, wurden die alliie> 
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fen wire den König von Franfreich ſeinem Schichel 
Üderlaffen. Man glaubt nämlich; fein Minifter Bu 
Saßerhste fkinmme den König, fich der Birmee-und dem 
Hoffe aftqumägern ; und gegen die Auurten Elſaß, Les 
Afimgen uni bie Grdupfekungen zu behaupten. ı .. «u» 

Die Zeitung vom Erfurt meldet; „Es fon türzlich 
tie Verichwoͤrung in Paris obgewaltet haben, alle 
Hreuffifehe Offiehere in viner Macht zu ermorden. dein 
die Mandliche Meuteret· ſoll zur rechten Beit noch endedt 
And "vereitbltroorden ſeyn. Droi Dage und Naͤchte bi⸗ 
beskirten die verbundeten Truppen auf den fjientlichen 
platzen, ale Bugänge und Hauptſiraſſen waren mit Ca · 
tenen befetzl. Es haben viele Arretirungen fait ger 


Mach Der Zeitung von Raffel, it ber bießjdhrige Ben 


öfeten andern deutſchen Staaten aufs feierlichſte began 
gen worden, namentlich in Meffen, wo auf dem Meisner, 
einem ber-höchften Berge des Landes, im der Racht auf 
den ztem ein großes Feuer angejündet und ein Feuerwerl 
abzebrannt murde, und year auf Verauſtaltung eineg 
kut he ſſiſjchen Beamten, DE 4, 

ach einer Ynzeige des Königlichen preuffifchen Ge⸗ 
heimeraths / Doctor Hufeland im den Berliner Zeitun⸗ 
genjyom zten dı M. ,. dat fich die Entdeckung des Eng. 
händers Tymen, die fuͤrchterlichſte aller Krankheiten, 
die Hundswuth pder Mafferfcheu ; durch Aberlaffen big 
pur t, zu heilen, nun auch in Deutſchland be« 
währt. Es hat neralic, der Dr, Bogelfang,, in Sirlig 
das Glaͤd gehabt, eine durch den Biß eines wuͤthenden 
Hundes ſchon im den hächiten Grad der Burh und Waſ⸗ 
ferihen verſetzte Ungluͤckliche durch ein einziges big sur 
Ohnmacht getricbenes Aperlaß wu ‚getten. 
HH; . Yen 22 Vaireuth den 7. Auguſt 1815. ; 
vw Dat Kinigliche, Stadtgericht Baireuth bringt hiedurch 
zur Öffentlichen Kententi, daß tommenden 23ten Tadfenden 
Monaws und die darauf. ſolgenden Tage ſedesmat Nachmit· 
tags von · bie 5 Uhr eine Sammlung von Bädern: aus als 
Lem geuffenfchaften, jedoch gräßtensheiis. auf Rechtsichre und 
Aaſfiſche Literatur ſich bezlehend, in Dem Gaſthofe zum gol⸗ 
denen Muter der Verſteigetugs gegen gleich baare Bezahlung 
ausgefetst iſt, und werden Kaufdtuftige, die Den 
unferer Reifigarur ſrandlich einfehen — um 


eingeladen, 
’ » #9 Ye w Dreier ui hi; uq 7 


atalog in 


poiloſor bie nes OHEIRFnthEmS yon Be; 
ı. Köppeh: a heile, ge, 8, — * 
her chſiſch eder 3:41.36 Fe. heinl. beinia 
—— — 
*8 das eprenmertpe Zenamit 
berühmten Zuftitusg für ſich hat, bedarf nur sing Ameige, 
aber feiner Sobtyde, Jumal da es fich jeden dentenhen Weyı 
eher des Ihtitenshrittre, bein angehenden Theologen, ven 
dad tiefere Otud um Ylkeiten nid uhberohne toffen wird, 
gwie- dem geighrien Möcher, durch Die Anl uhb Cicfefhinse 
Gedanken amd durch bie Mare Wahrheit feiner Kifihrem 
ſelbſt empfohlen. mird, - Es achoͤrt ‚keiner befanberu Kon tele 
fion an, fondern alen; es brinst in das Weſen denmperfchiue 
denen; Meligionen vergleichend.eln, ſtellt Heidenthum ud 
Fuapenıpum neben einander, und zeit ung bie verfähfeicuen 
Seftälten des Ehrifmibuis unter feinem Stifter, unter den 
Apapbein dm den Jahrhunderten hernath, und zum Bet der 
Weformation, ‚indem as ·ſtet auf ben echten Urgeiſt di oſet 
einzig wahren und ewigen Religion hindeutet. Do enth alt 
es Dhüofophie und Seichidhte Des Shriftenthums „zugleich. 
Auch das, Was In ümfern Zeiten dem denkenden up gefühfe 
wetten Chriften befonders 'anı Derzen Heat, — Proteſtan⸗ 
temutund Katholicte mus Die Meränderungen der Confef⸗ 
fonen, und, die Vereinigung :derfelben, Dpsmaticmus nah 
Miyftichemus m In. iſt im ernſte Anſicht genommen und 
verglichen. — Der,zie Theil umfaßs den Dogmariem 
in feinen Baupequefen — die Lehren von Gott, Erbfünde, 
von der Eridſima. det Offenbarung, der dhrifll, Kirche, dem 
Stande ger Gnadeſund den fehlen Dingen, 
IR imder. Grauiſchen Buchhandiung in Betmeurh 
und Hof zu haben, 








Dis Decpnomie des Nitterguts Eroegentmugt, fo wis meh 
die Schäferei Alſenborg eine halbe, Stunde von Hof entfernt, 


find auf Pichtmes 1816 auf 4 Jahre zu xerpachten. Wie 
Pacht » Bedinguiſſe jind bei der, Eigen An Erosten» 
bruck zu erfahren, ' SHE 

— —— — 








Den. zoren d. M. war ber für uns fo-traurige Tag, an 


walchen wir unfern visigeltebten Mater, Ten vormaſigen Re⸗ 


niglichen Regierungs⸗ Tanzliſt, Johann, Wihacl Prükter, 
m ah feiner Lebensjahre durch dem Spd,uerloren. . Er 
ſtdeb wel zu frahe Ifür ums an Eneräftäng. „ Siden wir 
dikfen für ums ſo fehmerjtidgen, tumerfeiwsfichen MNeriitt Alt-n 
umfern Freunden und Gonnern hiermit anzeigen, büren wir 
zugleich um die Foridauer Ihrer fermern Fteundſchaft und 
Wohigerwogenheit. Balreuth, deu 46. Auguſt 1815. : 
Margarerha Maria Müler. 
Bertraud Bühelmine Müler. 
Andreas Ehrifioph Jatob Muͤuer, £. 
Appellations⸗Gerichts · Canpliſt amd 
ae BEE PU rdeſſen gzrau. 


BSairentber Zeitung. 


Donnerstag 





SsShwei,. 
Schafhauſen, 16, Auguſt:Den roten b, gegen 
Mittag fam der Herzog von Baſſano (Maret), begleitet 
yon feiner Familie und unter Bedeckung eines Officiers 


‘und mehrerer Gensdarmen, von Genf in Freiburg am, 


Derſelbe wurde im Canton Waadt auf folgende Weiſe 


wm Zuͤricher Militar arsenirt. Das Wirthohaus, wo⸗ 


gin'er war, wurde in ber Griffe umgeben; ohne fich 
etwas merfen zu laſſen, feßten ſich die Offisiere zu 
Tiſche; Moret, welcher ihre Mbficht merke, wollte 
durch eine Hinterthuͤr, welche aber beſetzt war, entiwi- 
(chen; auf tie Warnung der Soldaten, nicht aud ber 
Thuͤr zu geben, verſuchte er es dennoch, und wurde am 
beiden Armen verwundet, Indeſſen hatten die Officiere 
feiner Gemahlin ıhre Abſicht erflärt, ihn, wenn er fich 
freiwillig ergeben wilrde, mit Achtung zu behandeln, im 
emtgegengefegten Fall aber als Gefangenen, Auf bie 
Vorſtellung feiner Gemaplin ergab er fih nun ohne fer- 
nern Widerſtand, und wurde Über Freiburg nach Bern 
geführ: (mo er am zıfen d. eineaf). 

Bafel, 14. Auguſt. Ein fo eben bier eingerroffe- 
ner Courier Überbringt unferer Megierung Depefchen, 
wodurch fie erfucht wird, Quartiere für mehrere erlauch- 
te Krieger vorzubereiten, welche ber Belagerung von 
Huͤningen beimohnen werden, Einige kommen mit ihren 
Bemablinen, Unter andern nennt man ben Fuͤrſten und 
bie Fuͤrſtin Barclai de Tollp, den Kronprinzen von Des 
ſterreich, zwei Großfürfien von Kufland, und viele 
deutfche und engliiche Fuͤrſten und Herrſchaften. Ges 
fern Nachmittags pflanzie Huͤningen eine rothe und eine 
breifarbige Fahne auf, — Ein Erpreffer, welcher von 
bier nach Be ancon abgeſchickt worden ift, kommt chen 
von daher zurück, ohne in die Stadt eingelaffen worden 
zu ſeyn; fie iſt feit einigen Tagen eng blodit. Nah 
feinem Berichte ift eine Gegrurevolution ausgebrochen, 
welche bereits für viele Ropaliſten verderblich geworben 
ſeyn fol. — Sountags wurde die rothe Fahne auch im 


‚ Nro, 


20I, 24. Auguft 1913, 





# 


Belfort aufgepflanzt. Vor dieſer Feſtung follen heben. 
sende Beindfeligfeiten vorgefallen ſeyn⸗ — Es geht hier 
das Geruͤcht, daß Marſchall Davouſt eine Proclamarion 
habe ergehen laſſen, worin er die Bourbons fuͤr unfaͤhig 
erklärt, in Fraukreich zu regieren, und eine milllairi— 
ſche Regierung einfept, deren Rothwendigkeit er aus 
den Umfiänden zu beweifen ſucht, und fich felbſt an ihre 
Spige ſtellt. Von dem Augenblicke an, heißt e8 ferner, 
hätten alle noch in frangsfifchen Händen befindliche Fer 
flungen, und ſelbſt auch diejenigen, welche, bereite bie 


weiße Fahne aufgeſteckt Hatten, die breifarbige wieder 


aufgepflangt, und derfelben noch cine rothe, ‚die Blut⸗ 
fahne, beigefügt. Ob dieſes zur Zeit noch unverbärgte 
Geruͤcht vielleicht bloß durch Aufpflanzung diefer Fahnen 
in Huͤningen und Belfott entſtanden, oder ob man dies 
fed Ereigniß vielmehr als eine Beſtaͤtigung jener Gage 
anzufehen babe, wird nicht Lange mehr raͤthſelhaft 
bleiben, 

Bafel, 19. Aıtgufl. Geflern famen 2 frangdfifche- 
Staatsgefangene, unter Bededung von Soldaten des 
Eantond Bern hier an. Gogleich nach ihrer Anfunfe 
ſchickte Ge. K. H. der Erjperjog Johann einen Dfficier 
und Soldaten zu ihrer Bewachung in ben Gaſthof in wel- + 
hen fie gelegt worden waren. Ihr Rahme ift moch ein Ge⸗ 
heimniß (wahrſcheinlich Maret.—-Am 1 aten verlangte 
General Barbanegre, Gouverneur von Hlningen, eime 
Unterredung mit dem oͤſterreichiſchen General Moriaſſi zu 
eimer freimüthigen Erklaͤrung. Es iſt nicht bekannt, was 
in dieſer Unterredung, bie noch au ſdemſelben Tage ſtatt 
hatte, ausgemacht worden. Indeffen werden die Bela-‘ 
gerungs-Arbeiten mit allem Eifer fortgeſetzt; in mancher 
Naht ardeiten 5000 Mann, jedoch werden noch mehrer 
re Tage jur Vollendung diefer feit vorgeſtern zum Er⸗ 
faumen weit vorgerücten Arbeiten noͤthig ſeyn. Bars 
banegre wagt feinen Ausfall mehr, weil die Deſertion 
feiner Truppen zu ſtatk if. Am 16ten kam der Praͤ 
fest von Colmar Hieher und Bath Ge. K. Haheit den Erj- 


— u 





Herzog Johann um die Erlaubmiß, ſich nach Winingen 
zu begeben, um dem Barbauegre den Befehl des Königs 
zur Uebergabe der Feſtung an die Alllirten zu überbrin« 
gen. Der Erpherjog verweigerte es und erklärte, Huͤ⸗ 
ningen wuͤrde nach Kriegsgebrauch belagert und erobert 
werden. * 
Frankreich. 

Nach einigen Anzeigen im Elſaß wollte man ſchließen, 
daß die Provinz bald wieder unter frauzoͤſiſche Verwal⸗ 
tung komme, wegegen nach andern Nachrichten im Ges 
geutheile noch neue Intendanten allda ernannt ſeyn und 
Anſtalten zum laͤngern Aufenthalte fait haben ſolen. In 
Colmar reſidirt der SGeneralgeuverneur Hr. von Heß. 

varis, 13. Auguſt. So wie man ſagt fell man 
unter dem Papieren des Marſchails Bruͤne aͤuſſerſt wich· 
uige Siucke gefunden haben; bevor er ſich entleibte, hatte 
er einen groſſen Theil derſelben zerrifſen; aber demum⸗ 
geachtet haste man mehrere Heine Stuͤcke verfiegelt und 
gefammelt. Was die große Menge gegen ihn aufdrachte 
deſteht im der Beſchuldigung, daß er das Meiſte zur Err 
morbung der Prinzeſſin von Lamballe beigerragen haben 
fell. — Der Marſchall Ney hatte fich aͤuſſerſt geheim 
in das Schloß eines feiner Freunde, nahe bei, Aurillon, 
dbegeben. Deftess wurden Befeliichaften gehalten. Pier 
war ed, mo bei einem Mittageſſen Jemand aus ber 
Stadt einen fehr prächtige Saͤbel bemertie. Als er im 
die Stadt gefommen war, theilte er biefes mehreren fei 
wer Freunde mit, unter welchen einer auf ber Stelle 


ausrief: „Diefer Saͤbel fann Riemanden anders, als, 


Mürat oder Ney, pigehören.“. Der Inierpräfeet ſiellte 
fogleich Mnterfuchumgen in dem Schlofe an, und arretit · 
VE Mey. — Laon (Depatt. der Aisne) hat capitulirt; bie 
Garnifon definder ih auf dem Wege zum Loireatmee. 
Diefe Stadt if mit drei preuſſiſchen Bataillonen befegt 
wor den. 

Aus Cherburg ſchreibt man, die Generale Bertrand, 
Gavary und Sallemand feien von Engsand her dabim ger 
Srache, und den Königlichen Behörden übergeben wor» 
den, Der General Debelle, der im dem Königlichen 
Deerete vom 24ten mit Ney, kLabedoycre w. a. auf ei⸗ 
ner Lifte ſteht, hat ſich als Gefangener geftellt, und. ift 
nah Grenoble gebracht werden, Baudamme iff am 4tem 
zw Limoges mmarfonmen, md ſchien dafeibſt dleiben zw 

wollen. Der Gage von Muͤrats Einſchinung wider 
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fpricht man jetzt wieder Die biegen Blätter 
irre in den Gebtraen det — — 

Der Marſchall Macdonald, Herzog von Tarent, 
iſt den 31. Juli zu Bourgs angekommen, und bat den 
andern Tag folgenden Tagsbefehl erlaffen: „Die Arnee 
wird benachrichtigt „ daß ber Marfchelt Herzog von Tas 
rent, von dem Könige zum Nachfolger Er, Eperlieng, 
bes Marſchalls Davouf (der feine Zuruͤckberufung nach⸗ 
gefucht und erhalten hat) ernannt, im Hauptquartier 
iu Bourges angefonimen if. Se. Erceleng übermimmeg 
Beute Gas Commando der Armee. Der zum Ehif dee 
Seneralſtabs ernannte Generalmajor Baron Hulot iſt 

eichfalls angekommen, und hat fein Amt angetreten, 

ie gagenwaͤrtige Organiſation der Armee wird emp 
wetten beibehakten , jedoch mit folgenden Abaͤnderungen: 
Der General Delcambre, Chef des Generalſtabs des 
sten Corps, empfängt und aͤberbringt die Befchle. Ger 
weral Berthe zene commandirt das gre, und Gcneral La⸗ 
fol dad zte Eorpd. Dre Infanterie der Garde ſteht um⸗ 
ter ben Befehlen des Generale Grafen Morand, und 
die Cavallerie unter den Bafchlen des Generals Guyot. 
Das Corps des linken Flügels wird von dem Gemeraf 
Ambert commandirt.*“ — Dem 2. Auguſt wurde der 
Armee durch eine Proclamation bes neuren Oberbefchles 
habers angefündigt, daß er fie, ‚zur Erleichterung ber 
Duwartiertsäger, meiter augeinaniiriegen werde, Er 
fordert die Truppen zugleich auf, mit Treue md Orge» 
benheit ihren rechtmäligen Gomwerainen amupängen, 
und in Zukunft ihre Waffen nur zur Berthrittgung des 
Königs ud feines Throweg zır führer, und empfiehlt, 
ipnen am &chluffe, ihren Mibdürgern zur Erfeumtliche 
keit für die Gaſtfreundſchaft, die fie bei ihnen genießen, 
ihre Arme zu ihren Feldarbeiten anzubieten. 

Paris, 15. Auguſt. GSeſtern wurde ber Sberſt 
kLabedoyere, welcher der Erſte war, der von Grenoble 
ans mit feinem Negiment im vorigen März dem Bona«- 
parte entgegen ging, und burch die Vorftelfungen ſeines 
ihm nacheilenden Generals, und deffen Bittea und Fle⸗ 
hen nicht dewogen werden konnte, umzukehren, dor die 
zweite Section des Partſer Kriegsgerichts geſtellt, uad 
daſelbſt des Hochverraths, des Aufruhrs und der Falſch⸗ 
werdetei angeklagt. Labedoyere iſt ein junger ſchoͤner 
Maun von 29 Jahren, der eine liebenswurdige Gattin 
und Kinder Sat. Die Anzahl der Zuſchauer war auf 
ferorbontlich groß. Man bemerkte-wnier denſelben ver. 
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giofich viele Fremde von ange, md unter dieſen dei 
Kronprinzen von Preuſſen, den Prinzen von Dramen und 
den Kronptinzen vom Wöürsembirg, nebſt viten Geſaud ⸗ 
gen, eneralen x. Die Verhandlungen mwährten bis 
um 4 Uhr, mo der Präfident des Kriegsgerichts fol 
gendes Urtheil ausſprach: Carl Angelique Hugo de Labs 
doyere ift des Hochverraths nud der Diebellion überwie ⸗ 
ſen, und wird daher jur Todesfirafe, und zur verheri« 
gen Degradirmg als Oberſt und Mitglied der Ehren⸗ 
leglon und in die Projeßloſten verurtheilt. Diefes Ur 
theil ift ihm durch ‚den Capitain ⸗· Rapporteur in feinem 
Gefaͤngniſſe vorgeleſen und dabei bemerkt werden, daß 
er noch.24 Stunden Zeit habe, mm die Reviſfion zu er⸗ 


greifen. 
Vereinigte Niederlande 


Brüffel, 16. Auguſt. Das Ste preuſſiſche Ar⸗ 
mieecorpg, unter dem General Grafen Tauenjien, rückt 
fortwährend an der Maas hinauf, um ſich zu feiner 
weiteren Beſtimmung zu begeben; täglich paſſiren preisfe 
fiiche Truppen durch Namur und die Gegend. 


Deutſchlandb. 


Mrotefirende Note des (dermalen in Pdris befindli⸗ 
chen) Köntgl. ſpaniſchen Geſandten auf dem Wie 
wer Congreſſe, Ritter Gomez Labrador, vom 5. Ju⸗ 
ni 3815. 

„Der wmterzeichnete Gefandte Er. Majeftät des Koͤ⸗ 
nige von Spanien glaubt bemerft zu haben, daß im dem 
Protocol der Eonferengen, berjenigen, dieigefiern Abende 
art gefunden hat, keine Erwaͤhnung gefchchen. Er vers 
muchet, daß fie, Ant! einer Conferenz, vielmehr eine 
Hoͤflichteit geweſen it, welde die Herren Bevellmaͤch⸗ 
tigen von Defterreih, Groftriranivn, Frankreich, Dußr 
land und Preuſſen ihm ermiejen haben, um ihm bie 
Acte mitzutheilen, durch meiche fie fich entſchieden has 


“ ben, ihre Arbeiten zu beendigen. und worin fie, wie 


man ihm gefagt hat, unwiderruflich unter fi allein 
übereingefommen find, über die Rechte Er. Maj. des 
Königs von Spamen ımd Er. Majefl. des Koͤnigs von 
Hetrurien in Italien, fo nie über die ſeltſame Empfch« 
lung, wie man in einem Artikel des Tractats Br. kalh. 
Dia. in Betreff der Mbtrerung von Olivenga an Porta 
gai machen will *), eime Angeleg⸗nheit, mit der fich bie 
Veoohimächtigten der angegebenen Mächte ohne Zweifel 





his durch einen Jirthum abgegeben haben, indem «6 
nicht einmal dem ganzes Eougrefie, vielweniger einem 
Theile zukommt, fich im dieſe Sache -eimjumijchen. Und 


da es vom der größten Wichtigkeit iſt, daß entweder im 


ben Protocollen oder im den diplomarifchen Archiven eine 
Spur von dem zurüchbleibe, was der Unterzeichnete ger 
Kern mündiic) auseinander gefegt hat, fo bat er die Ch» 
re, 28 bier fchrifclich zu wiederholen. Er bat geſagt, 
daß alles, mas er aus Achtung für die Mächte, deren 
Bevollmaͤchtigte geftoen Abends beifammen waren, ihun 
faun, ſeyn wird, daß er in Bezug auf den mitgetheil⸗ 
sem Tractat feitem Hofe die Eutſcheidung überlät, und 
bis dahin kaun erjiha miche unterzeichnen: . 1) ‚weil ſei⸗ 
ne Verhaltungsbe fehle ihm unterfagen, irgemb eine Ue⸗ 
bereinfunft, bie der unmittelbaren und vöfliget Wieder⸗ 
berfielung ber drei Herzogihümer von Parma, Piacenja 


‚ums Guaſtalla entgegen wäre, zu unterzeichnen, wie er 


bie Epre gehabt hat, Sr. Durchlaucht dem Fuͤrſten vom 
Metternich anzufündigen in feiner Note vom vom 3. April, 
die immerfort ohne Antwort geblieben ifi, und die man 
dem Eongreffe nicht mitgecheilt hat, dem ausdrädlichen 
Verlangen entgegen, dag darin ausgefprochen iſt. 2) 
Weil, indem Spanien von Oeſterreich in feinem Namen 
bie Wiederherſtellung von Toscana, und fubfidiarifch die 
von Parmıg verlangt hat, und Se, Königliche Majeſtaͤt 
ayfferdem ein unmmrelbates Intereffe am Schickſale Er. 
Majefiäı des Könige von Hetrurien nimmt, felbft wer 
der Unterſeichnete nicht, wie die Bevollmächtigten der 
andern Maͤchte, die den Parifer Frieden geſchloſſen ha- 
ben, zum Eongreffe zu Wien beigerufen umd jugelaſſen 
worden wäre, doch keineswegs die Bevollmaͤchtigten von 
Oeſterreich, Brittanien u. ſ. w. geſetzlich uͤber das Schick⸗ 
ſal von Toscana und Parma ohne feine Dazwiſchenlunft 
verrägen loͤnnen. Und gewiß, man wird nmiemand uͤber⸗ 
reden können, es heiße bei einer Verhandlung zwiſchen 
poeien Mächien eintreten, wem: man den Bevollmaͤch⸗ 
tigen der einen einlader, das anzuhören, was die ver⸗ 
mutelnden Mächre mit der andern unwiderruflich fefige- 
ſetzt haben, und das noch zudem in foͤrmliche Artikel ei⸗ 
nes Tractais gefaßt. 3) Weil unter der großen Zapf 
ber Beutel, aus denen ber Tractat beſteht, nur eime 
Bleine Zahl fich bepinder, worüber man in den Conferen⸗ 
gen am bie Bevollmaͤchtigten der acıt Mächte, die den 
Frieden von Paris uarerzeichnes haben, Bericht erſtattet 
hätte, mad va ale dieſe Bevollmächtigten gleich unter⸗ 
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einander, umb bie Maͤchte, welche fie vertretten, gleich 
wuahpängig find, fo kann man nicht einem Theil davon 
Erd Recht geſtatten, zu erdrteen und zu heichließen und 
Ye andern allein dad, gm unterzeichnen, oder bie Mus 
Yergeimurhg ju vertweigeen, ehne eine offenbase Hintan 
ſetzung der wefentlichften Formen, ohne die ſchreiendſte 
Verlegung aller Grundfäge, und ohne Einführung eines 
meucn Volterrechts, das die Mächte Europa’ michi zur 
lafſen Können, ohne ihrer Umabhängigfeit durch Lie That 
fi entfagen, umd dag, wenn es fogar allgemein auger 
Nommen märe, es mie jenfeit ber Pprenden werben 
foird, Der Unterzeichnete bittet Se, Durchlaucht den 
Faͤrſten von Metternich, im feiner Eigenfchaft als Praͤ⸗ 
Event des Eongreffed, bie andern herren 

tom vom biefer Note im Keuntniß zu fegen, und fie iq 
das Conferenjprorocoll aufnehmen zu laffen, Er benupt 
Hiefe Belegenheit, um Er, Durchlaucht die Verficherung 
feiner Hochachtung zu wiederholen. Wien ben 5. Juni 
1815. Unter... P. Gomez fabraber, 


) Nachfichendes iſt der vollkändige Inhalt des von der 
Zurdgabe des Diftriets Ollvenca fprechender Art. 103 des 
—5* Congreß + Inſtruments: „Da die Machte die Gerech ⸗ 
tigkeit der von Seiner Königlichen Hoheit dem Prinz Me 
genten von Portugal und Braſillen auf die Stadt Dlinensa 
amd die Äbrigen durch den Tgactat von Badajag von 1801 an 
Spanien abgetretenen Gebletetheile anerkennen. und bie 
Zuräetgabe diefer Gegenftände als eine ber Maßregeln ber 
kraditem, welche geeignet find, gwifchen den beiden Königs 
geichen der Habinſel jenes voRfemmene und bausrhafte aute 
Einvernehmen zu verfichern,, deffen Erhaltung in Theis 
ten von Zuropa der befiäudige Zweck ihrer Anorhnungen ger 
wefen if: fo machen fie fich förmlich andeifchig, auf dem 
Wege der Vermiueiung fi wirtfamft zu verwenden, daß bie 
Sicderabretung befagter Gchiete zu Gunſten Portugals be, 
wertftehigt werde, Und bie Machte erfennen, fo viel von 
jeder derfeiben abhangt, daß disfe Webereintunft, fohald alt 


Bom Oberrhein, J. Auguft, Bis zum raten 
wird Heffen ⸗ Darmſtadt bereits fern Entichärigunssiong 
jenſeits des Rheins mit 14 000 Seelen in Beñtz ueh⸗ 
men. Es erhaͤlt ein herrliches Land, den beſten Theil 
dee Departements vor Donner aberg mit ſechszehn Can · 
ions deſſelben. Worms wird der Eentralfig der Proviuj. 
Es wird, da Gieſen an Kutheſſen abgetreren ſeyn fell, 
Alda eine Umiwerfität errichtet werden. Dom y. Auguſt 
an bericht Darmſtadt bereits bie Revenuͤen, und am 
7 Iten fell die Huldiguag erfolgen; wenigftene ‚gehen je 


pe me bis gm aſten auf Rechnung der hohen Attrten 
Baden ſoll dagegen bie Freiſe von Gpeier, Bipeibrüden 
und etwas vom Laute ner Kreiſe erhalten, fobald may 
u A —— seit ihm ing Reine kommen fann 

e Veſitzb eunigung Heffen-Daemfadıg war a 
fen eine guit Triehkraft. (Marayer 3) v. 

Daireuth, am 23, Auguf. Die Hier und in hier 

figer Gegend gelegenen Kaiferlich ruſſiſchen Truppen tk 
zu dem umter Se. K. H. dem Prinzen Eugen von Miür« 


‚temberg ſtehenden Eorpe gehören, haben, zu Folge einer 


in der vergangenen Nacht eingegangenen. Ordre, heute 


ken Rackmarſch angerrrten. 


Bermifdte Machrichten, 

Nach Angabe des oͤſterreichiſchen Beobachterg_fähre 
Kie Pforte in ihrem Vartheidigungs yſtem gegen bie 
dufferen Gefahren des Meichg aufs thärigfte for, Nicht 
ni zur Ausbeſſerung und WVerpropiantirung der Grän. 
feſtungen find fchon feit geraumer Zeit allenthalben bie 
uöihigen Befehle und Arbeitsfewte abgefhidt worden, 
ſondern man ift auch damtie beſchaͤftigt, diefe Worfichtg: 
maßregeln ſelbſt auf die Dardanellen und ben Bo 


phor ausjubehnen. 


Aus guter Quelle will manmwifen, DRpfel, (Pille) 
werde von ben Engländern, Metz von deu Ruſſen und 
Straßburg von dem Defterreichern, und zwar ſede Diefew/ . 
Feſtungen mit wenisfiens 14,009 Mann befegt werben, 
Urberbem wuͤrden die verbuͤndeten Heere eine auf diefe 
3 Feſtungen gefügte Bette von den Grängen der Echwe ij 
an big hinab am die Morbfee bilden, Weniger gemig 
fol es ſeyn, daß auch Duͤnkirchen eine englifche Bes 
fagung erhält, — Es iſt nicht zu laͤugnen, daß die 
Alliirten aun, ba fie den ſo gefuͤrchteten Napoleon kaum 
bezwungen, ſchon wieder einen neuen Feind vor ſich 
ſehen, und daß uͤb rhaupt die Loͤſung der gegemmärtig.n 
Aufgabe nicht ſehr leicht iſt. Talleyrande diplomatiſche 
Geſchicklichkeit iſt belanut. — Da das Nachtuͤcken ver 
verbuͤndeten Truppen nicht mehr noͤthig ſcheiut, fo ver⸗ 
wuthet man, die neuerlich in Oeſterreich ausgehobe ne 
Mannſchaft werde an die poluiſche Reſerve-Batailons 
abgegeben werden. 

Privatbriefe aug kondon fagen: Napoleon leide fehr 
an unwilltuͤhrlichen Erbrechungen; man weis nicht, of 
dies eine Folge feiner Weigerung iſt, Speiſen zw ſich am 
nehmen, ober der Seelrauthei. 


— 
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Portoierrajo 


ach einer zu Florenz eingelaufenen Depeſche 


% 


talien. . 
»* bes 
Dbriftlieuienänt Tafanuova aus Porsolongane muf Elba 
vom 31. Juli, hatte der franjͤſſſche Commandant von 
bei Aunaͤherung der tosdanijchen Truppen 
einen Waffenſtillſtand vorge 


zu Berennung der Stabt, 


ſchlagen, über deſſen Bedingungen noch unterhaudelt 


wurde. Mittlerweile hatten die toscaniſchen Truppen 


‚von ber gangen Abrigen Inſel, mit aller vorgefundenen 
Acrtillerie, Muuition ic. Vefig genommen, Gleich nach 


feiner Landung publicirte gedachter Oberfilieutenant Caſa⸗ 
muova eine aus kivorno vom 26. Juli datirte Proclama 
tion, wortn er die Einwohner von Elba auffordert, fich, 
in Gemaͤsheit eines Artikels der Eongreßacte vom 9. Junt, 
welche and) der rechtmäßige König von Frantreich ratifi- 


"cirt habe, der Souperainerät des Großherzogs von Tos⸗ 


cana zu unterwerfen. 


Die Zeitung von Modena vom sten d. fpricht nach 


"Briefen aus Nom von einem Gericht, daß fi Gaeta 
‚ ergeben habe. 


"Nach Briefen aus Maddaloni (zwiſchen Reapel und 


Caſeria) vom 31. Juli find die Unruhen äuf der Jnfel 
Corſica nichts iveniger als geſtillt; es fcheint vielmehr, 
„man wolle bie Umſtaͤnde behugen, Corſica von Sranf- 


"reiche Oberherrſchaft logjureifen. 


Man ſpricht von Zu ⸗ 
fammenberufung einer Generalverfammlung; Arrighi 
bat ein patrtotiſchas Darlehn gegeben, um 6 Bataillong 


Lorſen zu organifiven; er läßt Ealvi befefligen ıc. Die» 


fer ziemlich neuen Nachricht widerſpricht ein aus Pivorno 


tommendes Gerücht und bie Ausfage einiger am 2. Auguft 
auf der Infel Elba angefommenen engliihen Schiffer; 
daf ganz Eorfica fich für fubwig XVIII. erklärt und bie 
weiße Fahne aufgeftecht habe. Man hält diefe legtere 
Machricht für eine Erfindung der Speculation. 
Großbritannien 
London, ır. Auguſt. Ein minifterielled Blatt 
bemerkt, daß manche Perfonen über Bonapartes Ver 


bannung auf er. Helena nicht ohne Beſorgniß fepen, weil 


fie annehmen, daß 1) Bonaparie frei anf der Inſel het⸗ 


umgehen werde; 3) weil neutrale fahrzeuge waͤrden ji 


geläffen werben; 3) weil min fi) auf die Befagung 


"wicht Gerlaffen könne, und die Infſel nicht der Krone, ſon⸗ 
"bern der oſtindiſchen Compasnie angeböre. Diefe drei 
Einwuͤrfe werden wie folgt widerlegt: 1) man fände 
" fd) darauf verlaffen, daß Bonaparte im der Inſel niche 


frei berumgehen werde, fondern, daß er daſelbſt wich 
eingefchloffen und eben fo regelmäßig bewacht tverbeit, 
als ob ed in England ſelbſt geſchehe. Nur frifche Luft 
gu ſchoͤpfen und Bewegung wird man Ihm erkauben, 2) 
Ale neutrale Schiffe tverden von der Infel ausgeſchlof⸗ 
fen bleiben, fo lange Benaparte als Sefangener darauf 
lebt. So fällt die Gefahr im diefer Hinficht weg. . 3) 


"Er wird unter ber Aufſicht eines Gemeral-Dfficierg in en 
liſchen Dienſten und eines brittifchen Admiral⸗ flohen, 


Jener wird Gouverneur der Inſel fepn. Die Garnifon 
der Compagnie wird entweder vermindert, ober ganz aug 
der Infel verlegt, und durch ein Pinienregiment erfetzt 


‚werden. Nebſt allen biejen Vorſichtsmaßregeln gibt ag 


audy wohl feinen Fleck, der mar die Hälfte der Sicher: 
heit gewährte, die St. Helena für einen Staatsgefan⸗ 
genen Barbietet. Auſſer ben gewöhnlichen Sicherheitg. * 
maßregelm hat bdiefe Juſel den Vortheil einer geringen 
Ausdehnung und Bevoͤllerung, iſt Überdieß tveit bon 
Europa entfernt, braucht Feine neutrale Schiffe aufzunch« 
men, und kaun ſomit allen Verbindungen begegnen, 
uUnſere Blätter ſprechen in Privat, Nachrichten aus 
Paris vom einer daſelbſt bevorſtehenden Werdnderung 
des Miniſterlums, die,befonderd durch die Herzogin von Ans 
gouleme betrieben fey. Talleyrand und Fouche, heißt 
es, wuͤrden abgehen. Der Herzog von Nichelien werde 
Premier. Minifter und der Herzog von Feltre Kriegsmis 


niſter, Sally Tolendal Minifter des Innern umd here 


von Chateaubriand Polieriminifter werden, 
*) Ein hamburger Blast ſchreibt aus Paris; Dan wun ⸗ 


* 


dert ſich ſehr, daß Fouche⸗ noch immer Policeimlulſter 

iſt und die Boutbons ſich gewiffermaßen in feine Hande 

geben. Die oͤffentlichen Blaͤtter, die zum Theil unter 

feier erfcheinen, find mitunter fehr.antiropas 

liſtiſch. Bouche hat jedoch, mie nicht zu laͤugnen, einen 

großen Theil des Vertrauens der Mation. 
— Frntreéerch 


Durch ein Uebereinfomnien der verbuͤndeten Mächte 
‚Kadı in Bqichung auf die Verwaltung ber beſetzten fra 
hen Depastemente- folgende Gruudſaͤtze ſeſtgeſtellt: 

‚I. Branfreich. wirb im zwei Theile geſondert, wovon 
„art eine von den verbuͤndeten Truppen ‚beieht, der andre 
dem König ahnlich aͤberlaſſen iſt. =. In dem von ben 
derhundeten Truppen beſetzten Theil werden vier Rayeus, 
‚einer file jede der verbuͤndeten Mächte, beſtehen. 3. 
In jeden wird von ber betreffenden Made ein oder 
‚wehrere. Gounernemenis errichtet. - 4. Diefe haben ſich 
‚auf die Auſſicht Über die Autoritaͤten, welche vom König 
son Frantreich dberall in die gaͤnzliche und frele Ausuͤ⸗ 
dang ‚iprer Functionen werben geſetzt werben, zu be⸗ 
ſthraͤnken und nur in allen Gegenſtaͤnden, weiche Bei⸗ 
ſchaffuug fuͤr die Truppen betrefjeu ‚ dierecten Einfluß zu 
‚nehmen. Ina die ſer Beziehung wer den auch die frank 
P Aprisäten som König Befehl erhalten, die Weis 
‚finger ımd Anordnungen der Gouberweurd ſtreng zu ber 
folgen, und um ſich deſſen mehr zu verſichern, wird am 
«bie. Beite jedes Präfectemrein Gouvernementscommiſſair 
geſtellt werden. 5. Keine Gelbeontirbutigu darf in dem 
defetzte S apons durch Generalimendanten oder Gouver · 
‚Mementgbeamte , ſo wie durch feine militairiſche Autoritaͤt 
xusge ſchrieben mwerdsw, und alle Maßregeln, welche er⸗ 
‚griffen worden find „um ſchon ausgeſchrie beue einzutrei⸗ 
den, hoͤren ſogleich auf. 6. Dagegen muͤſſen die Trupr 
renbeduͤrfniſſe an Verpfiegung und Equipirung and dei 
Napons turch Dequifitem herbeigeſchafft werden. 7. 
Die Gouverneurs mÄlw Bercchnumgen über die ſchon 
‚msseichriebene, erhobene und ausſtehende Eontribur 
onen und Equipirung, oder Vistualtenkieferungen für 
Hinftige Ausgleichung einfenden. 8. Die Gouverneurs 
‚haben ihr befonderes Augenmerk auf Handhabung der 
Siesslihen Ruhe und Eıdierbeit zu richten, und alleg, 
‚was die ſelbe ſtoͤren lͤunte, jorgiätria zu vermeiden, ins⸗ 
beſondere aber die vom Koͤrig vom Srcufreich eingeſetzten 
Autorisären zur amterfugen, uno fe mit jener Aufmerk⸗ 
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ſamkeit jr Gehamdehr, melde Behoͤrben eines mitberbiln- 
deren Souvsraing gehuͤhrt. 9. Filrforge für Me Sutfifleng 
ber Truppen; daher Schuͤtzung der -Finßriugung der 
Erubie und des für die Felderbeit nöthigch Bugoiehrs. 
20. Die Milttairb hoͤrden haben gleiche Grumdfäge eine 


halten, Einſtweilen und, bis auf,Saltige weite An- 


orbunag follem fih die Gouverneurs der Aurrficht bie‘ 
oͤge uilichen Caſſen nicht begeben ‚beſonders mir Klug⸗ 


hen b-wirken, bag yon den dfientlihen Beftern, „welche 
nau ——— väre ge nt 
werden, vor der Hand Fine Aus ſuht auff 


anernäten wur gewhchalch rhetben 


den Depar⸗ 

tements geſchehe. * en 
Baris, ı6. Auguſt. Wilthende Bänden, die ſich 
Königliche ‚nemten, begehen, im  Gärd+» Depareemehr 

Pluͤuderung, de und Ausſchwelfungen alltr Art g 
gen.bie Belenuer der veforwittem Religion, die’ fre k 
Anhänger Bonapartes ausgeht. Selbſt Beherale von 
bes Armee des Herzogs, von Angouleme, die ſich zu die⸗ 
ſem Glauben befennen, ‚konnten ihrer nicht. entge⸗ 
ben. Elnen Tag war Ruhe am folgenden aber Krach 
der Sturm deſto heftiger aus, fo daß der neue Präferk 

die Stadt Nismes verlafen mußte. Sr 
Der in der Gegend van Rennes verborgen gensifche 
General Laborde fol verhafter worden ſeyn —— @üre 
‚Königliche Verordnung vom 16, Juli bie,erft durch das 
ojficielle Blatt vom 13. Auguf befamt gemacht worden, 
eruhäle im Wefenflichen Folgendes: „In Erwägung, rap 
ed deingemd nothwendig iſt, eine „neue Arne ju orgaui⸗ 
‚firen, indens gemäß unjerer Veror dnung bom 32. März 
bie bisher beſtandene verad chiedet fi; in Eihodalır er 
die neue Organifation af. Grumt laͤgen berübeh muß, 
welche Frauireich feine Unadhaͤngigkeit von Aufſen mo 
bie Kühe im Junern ſichern; def, fi mehr mar bisher 
‚gelacht hat, die Armee dem Inter ffe des Baterlandes 
‚ge enrfecmden, um. fie nur als Werkzeug ber Emwuͤrſe 
eines perfänlichen unge zuͤge lien Chrgeitzes zu gebramchen, 
es deflo wichtiger für die oͤſſcutliche Orcnung iſt, die ge- 
genmwärtig neu zu biltende ın Ben Schranken ber Bnmt. 
gefege zu erhallen, Burch welche eiue Armee wahrhäft 
national mird; da wir zu tiefem Ente ee Militairmacht 
auffellen und mit den liberalen Gerfü.wngen anisrer Ver⸗ 
faſſungs · Urfunde in Einklang bringen wellen, indem wir 
bei der Armee eine Disriplin einfaͤhren, welche kraͤftig 
genug ift, Erfolge im Kricge zu verburgen, und unſte 
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@tantseineidhrumngen ummerduberiih zu ſchaͤt · a mern 
neue en die Nuhe des Staates wieder bedro⸗ 
ent fü Haben wir. verordnet und Herorünen ‚wie 
Folge let. 15; : Die aetive Militaiemacht von Sranfreich 
fon Sefehen in 86 Yurfanteriestrgionen, jede zu bet; Dar 
“gastttnewsg: acht Megimenrern Artſuerie ju Buß, vier Re 
gimemerur Urtillerie zu Pferde, anem Regiment Königi. 
Tarabiaters, ſechs Kegimentern Cuir aſſiers, gehn Dra- 
goner. Meg Xu , vier umd’ztoangig Jaͤger ⸗· Regimen⸗ 
ek and ſechs Regimentern Huſaren Art." 2. Es wird 
"ei Konigl Genie Korps gebildet/ das mit der algemei- 


sten Orgauiſation ber Übrigen: Waffengartungen its Ber» 


haͤltniß ehe it — Eine zweite Vexort mung koflimmt, wie 

die Aufioͤſung der biägerigen Kepımenser and Die Bildung 
d Leglonen geſchehen foll., Jede Legion wird 2687 
gMann Hart ſeyn / worunter 103 Officiere. · 
N rcebuuag io \i. Auguſt ſagt „Da Mir cinſehan / 
"gap: die gege nwaͤrtige Stärke linferer Landarmeen bei 


sigpeitem den Friedensitand dberfleigt und vorzuͤlich mit 


deh Einkünften bes Königreichs nicht ta Verpälmiß ficht, 
baß die Reformirung ber wicht meht ber vollen Jugend⸗ 
ttaft genießenden, und darum zum Aetiddlenſt unfaͤhigen 
Offteiexe das gerechteſte und: zugleich der Organiſir ung 
einer guten Armee guͤnſtigſte Syſten iſt fo haben Wir 
befohlen: Die Geueral⸗Lieute nants, Marechaur de Camp, 
und Oberflabs « und Corps + Difieiere, welhe am 1. f. 
September ihr 30. Dienft + oder ihr 3%. Lebensjahr er⸗ 
reichen, oder duch Wunden ober Schwaͤche zum Activ⸗ 
dienft untastglich find, die General» uno Hfficiege vom 
Otab der feſten Plaͤtze, die ıhr 30. Dienft- oder 60. fer 
benejahr, bie Stubs + und Eprpsoffciere, die ihr 25. 


Dienſt · oder So, Lebensjahr erreicht haben, ethalten 


den Abichied. Eben biefe können ihn aber auch verlan⸗ 
gen, wenn fie daun reip.ihr 25.,. 30. oder 20. erreis 
chen. Zugleich ſetzt dieſe Verordnung auch die verſchie⸗ 
denen Penſionen feſt. Eine Verorduung vom 11. Aus 
guſt enthaͤlt Verſuͤgungen, bie. Reduction der Seetrup⸗ 
pen betreffend, 
Im heutlgen Moniteur lieſet man folgende Berich⸗ 
tigung: Das Journal Keho du so* vem ır. Auguſt 
enthält, unter der Aufichrift Laufanne, itrige Behauptim⸗ 
‚gen von angeplichen Verſtaͤrklungen der in Frankreich bes 
„Finblichen verbänteten Armeen. Seit dem 10. Juli iſt 
kein oſterreich ſches Truppencorps mehr über den Nhein 


Er 


‚gegangen, Eine 3 

die Fantwrhrbarailieng, ‚a. Sea Isle 
ſtoßen ſollen, und de 20,74 Bid , ha 
‚ ben Befehl erhalten, zusd und habe ſich aue 


"pen betrifft, Fo brauchen fie Heine Berfiärkung, deun 
fie Haben teineıt Werkuft‘ erlitten. Ss iſ Shatfache, 
buß die Nofervrartwee unter den. Grafen - von Wittgen⸗ 
fein und die vom Prinzen Eugemvon Würtemberg eomman⸗ 


dirten Eorpd, in Folge der Einnahme vom Paris, eine 


ruͤckgaͤngige Richtung genommenhaben und in ihre Heimath 
'gehen werben. Die gegenwärtig in Sachſen befindliche 


Armee iwirn nicht, told jener Arrifel behauptet, vom 
Graf Bennugſen contimandirt. Diefer General iſt an ber 
ESpihe der Truppen, die in den vorigen Feldſuͤgen ins 
Eine mörblichen. Deutſchland agitten md jetzt im 
Provinjen Rufl ands Sehen. 


den füolichent 


os Deutfdlamb. 
Das Journal des Nie der ⸗· und Mittel · Nheins Ente 
‚Hält das zu Berlin am ar. Auni von Er. Majeſtaͤt dem 
Könige von Preuſſen etlaſſeune Pateut, „wegen Beſitzer⸗ 
greifung der oraniſchen Erbländer oder für die ſelben er⸗ 
haltenen Aequivalente,“ Im Eingangr deſſelben wird 
geſagt! „daß in Folge ber Uebereinkunft wiſchen den auf 
dbem Congreſſe zu: Wien vereinigen Maͤchten; und in 
Folge der mit des-Königs der- Nieberlaube Majeſtaͤt, ſo 
wie auch mir dem herzoglichen und fuͤrſtlichen Geſammn⸗ 
"Haufe Naſſau beſonbers abgeſchlaſſenen Traͤctaten, bie 
altorauiſchen Erblaͤnder unter Vorbehalt eiuer Tert jtor ial⸗ 
Ausgleichung mit dem SGeſammthauſe Naſſau, zur Ensii 
bigung jugeralfen find.“ Won dieſen fuͤr en 
in Beſitz genommenen bisher theils oraniſchen, theils 
naſſauiſchen A⸗emtern, Difiticten und Orlſchaften hat 
der Königlich preuffiiche Geheime Staatsrath und Ober⸗ 
Pränuent Here von Sack, umierm 8. Auguſt zu Koblenz 
Hachfichendes Verzeichnißbekannt gemacht; 4 
ſteuchum Siegen mit den Aenttern Burbach and He 
hen, mit Ausnahme eines Teils davon, der 12,000 
Einwöhrter umfaht und der ben Hetzege und Fuͤrſten 
von Naffku gehören witd, Die Hemer Heben Colmd ' 


i 


. Greifenflein, Braunfels, Frausberg, Friedewald, Schaͤn -· 


fl, Echduberg ; Wirenficchen, Ükenswied , Dierdörf 


Neuerbung ;" Ping y- Hammerfiein aebſt Engers und Hel⸗ 


desdorf / die Grade und Bebiei (Gematauug Venwied/ 


RE — ——— 


,- — . an ' \ 
.. "Has Kirchfpiel Hamm zu bem "Pinite Hachenburg gehleis, 
das Kirchſpiel Herhauſen, jum Amte Hersbach gehörig 
and die auf dem rechten Rheinufer gelegenen Theile, der 
Aemter Dailendar und Eprenbreirficin, I 
Mach eben derielden Bekanntinachung iſt der obener ⸗ 
"wähnte, #2,000 Einwohner umfaljende Theil, welcher bei 
Herzogen und Bürften von Maſſau bleibt, durch den Ueber⸗ 
‚ gabg-ÖReceh vom 28, Bali d. J. durch die Königl. preuſſſſchen 
iſſarien folgendergeftalt an die Herzogl. und güt l. 
naſſauiſchen Commiſſarien wieder abgegeben worden, ndms 
Ach: a) Die Aemter Burbach und Neunkirchen ganz. b) 
Von nachſtehenden Aemtern folgende Ortſchaften; 1) Aus 
"dem Anne Sitgen: Wilgeröborf, Willusdorf. Niededrielſen, 
OGberdielfen, KRinsdorf, Roͤdgen, Obersderf. 2. Aus dem 
Amge Retphen. Mauheljen, Belenboch, Flammersbach, 
Feuersbach, Brauersdorf, Obernau. Aus dem Amte Irm⸗ 
argeihen: Irmgarteichen, Gernsdorf, Hainchen, Werten 
64* Lahnhof, Ober: und Nieder⸗Walpersdorf, Neukera⸗ 
dorf, Grlefenbach, Deutz, Salchendorf, Helgerdorf, Any 


N R deraborf, : a 24 „d 
‚ ir —— naſſauiſchen Ländern eingeſchloſſene Graf ⸗ 


ſchaft —— in der Wetiernau iſt von Kurs 
Heſſen und dem Landgrafen von Mheinfels-Morhenburg am 
1. Auguft an’ Preuſſen abgetreren worden, weldes fie an 
Naſſau für die obenerwahnten Diftricre abtreten wird. 
Eintheitung ber Provinzen in den Köͤ— 
niglich preufſiſchen Meinländern, 
I. Prodinz Cleve und Berg: 7) Die Re 
gierung im Herzogthum Berg zu Duͤſſeldorf enthält. auf 
dem sechten Nheinufer das ganze Herzogthum Berg, mit 
Broich und Siyrum, Eſſen und Werden; die von Naſ⸗ 
ſau und Oranien erworbene Länder, die Wied-Neuwle⸗ 
wifchen, und Runkeiſchen Befigungen jum Theil, die 
Solwiſiſchen, welche unter Naſſauiſcher Hoheit, fi bes 
fanden, die Herrſchaften Homburg, Gimborn, und 
Nenftade, auch Windenburgs auf den linken &hein-lifer 
die Cantone Uerdingen, Neerfen, Bierfen, Obenfirchen 
Elfen, Neuß und Dormagen. 2) Die Regierung ber 
erzogthämer Eleve und Geltern umb des Fuͤrſten 
Ki Mors zu Elene enthält auf. bem rechten Rhein⸗ 
Ufer das ganze Herzegthum Elene mit Elten; auf dem 
linten Rhein⸗Ufer die Eantene Cleve, Ealar, Fan 
’ten, Rheinberg; Moͤrs, Kempen, Krefeld, Bracht 
und Grüchten ganz, biesEantone Wanlum, Geldern, 
Goch und Kranenburg mit Ausnahme bed davon getreun- 
ten Ufer⸗Bezirks längs der Maas und dem preujlifchen 
Auntheil an dem Kanton Roͤrmonde. u: 
U. Provinz Großpersogtpum ‚ Niebem 
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ehein:"T) Die Neglerukg des Herzogthume Julich zu 
Köln enthaͤlt auf dem linken Rheinufer »ie _ Eantone 
Rheinbach, Bonu, Bruͤhl, Köln, Weiden, Sergheim, 


Kerpen, Lechenich, Zülpich, Gemuͤnd, -Breigheimn, 
“ Düsen, Juͤlich, Erkelens, Heinsbetg, Sittard preuſſi· 
ſchen Ancheils, Geilenkuchen, Verjegenzath,. pres. 
ſchen Aucheils, Finmich, Aachen,’ Burtfchetdy. Eidweis 


ler, Monſoye, Eupem mit dem greuffiichen Antheile au 


"dem. Canton Aubel, Schleiden und Meiferfchri®. 2} Die 
Megierung. des Moſſellandes zu Koblenz enthält. auf 


ben linken Nhein⸗Ufer die Cantone Cronenburg, Mgl- 
medy, ©. Vith, den preuſſiſchen Antheil an ven De⸗ 


artaments der Waͤlder, und der Saar, letztern mit 


Ausnahme des zw Koͤln gelegten Cantous Reiſerſcheid; 
das ganze Depattement Rhein und Mofel mit Ausnahme 
ber zu Koͤln gelegten Cantone Rheinbach und Bonn; alles 


was Preuſſen am rechten Moſel⸗ Ufer erhaͤlt, mis deu 


Beſitzungen des Grafen von Pappenheim. (welche letztere 
mit bemerkter Grenjbeftimmung im ehemaligen Saar · Das 
partement zugleich mir auggemittelt werden). Die Ent 
werfung bes Organifarions-Plang für die Provinz Eleve 


und Berg gefdichet unter Keitung bed Herrn Geheimen 


Staatstath von Sad, im Grokherzegthum Niederrhein 
aber r) für die Kepicrung ded-Deizogibums Julich durch 


den Herrn Grafen Solms zu Laubach 2) file die ‚Dies 
- gierung des Moſſellandes zur Coblenz durch den Koͤnigli⸗ 


hen Gehelmen Negierungs · Rath Herrn vom Poſtel. 
Berlin, 15. Ang. Der Generalmajor von Bigmark 
hat nunmehr zu Merfeburg das Goner altemmanido ir 
ben Provinzen zwifchen der Elbe unb Wefer uͤbernemmen. 
In dem von Er. Majeftät dem Könige nach, Höchſtdeſſtu 
Ankunft in Paris am niten v. M. erläffenen Tagebefehf 
heißt eg: „Die Armee hat Mir aufs neue Gelegenheit 
gegeben, ihr Meine- Zufriedenheit und Erkennilichkent 
ausjubräden, für die ausgezeichneten Waffenthaten, 
durch welche es ihr gelungen tft, in einem Zeitraum” von 
neunzehn Tagen einen Feldzug zu beemdigen, ihren Na⸗ 
men durch neuen Ruhm gu erheben, und die Kofimäg 
ju einem dauernden Frieden für die Welt zu begründen. * 
Bremen, 13. Auguſt. Geflern Mittag kam ein 
Courier vom Herzog von Wellington mit der Ordre, daß 
das daͤniſche Armeecorps Halt machen fol, wo es if, 
und nähere Befehle erwarten darf, welchen indeſſen, dei 
Vernehmen nach, in kurzem entgegen zu fehen iſt. 


———— —— — — nn 
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Vereinigte Niederlande 
, Bröffel, 15. Auguſt. Der Nederlandſche Staats. 
Couraut vom ısten, das officielle Blatt, welches im 
Haag herauskommt, enthält unter ber Rubrik Bruͤſſel 
folgenden Artikel, den die heutige allgemeine Zeitung ber 
Niederlande wiederholt: „Der Biſchof von Gent hat 
Hei Gelegeupeit bes den Ständen der füdlichen Provinzen 
jur Annahme vorgelegten Verfaſſungseutwurfs eine Ders 
ordnung erlaffen, worin er verbietet, Iben Artikeln der 
beſagten Eonftitution ihre Zuſtimmung zu ertheilen, wel⸗ 
che die Duldung aller Religionspartheien und bie Zulaſ⸗ 
fung der Bürger jedes Glaubens zu oͤffentlichen Aemtern 
ausfprechen. Warum hat denu, fo fragt man ſich, ber 
Hert Biſchof noch vor einigen Jahren erſt den Eid ber 
Treue ben Eonflitutionen des damaligen Kaiferreicht, 
ohne allen Anſtand, geleiſtet, worin doch auch allgemei. 


ne Zoleramy Hauptgrimbfag war ? Fuͤrchtete er etwa dar ⸗ 
mals den eiſernen Scepter Napoleons uud den Verluft 


feiner Biſchofsmuͤtze, und glaubt er jagt unter der väter, 
iichen Regierung unfers guten Könige eher fo eiwas 
wagen gu können? *, 

x Eranfreid. 
Bereitd im 2 3teu und 24. Juli find Maffenftill- 


ſtauds » Eonpentionen fir die Feſtungen Meg und Saar - 
louis geſchloſſen, und von ben im dortiger Gegend com⸗ 


manbirenden tuſſiſchen und fraugsfifchen Oberbefehlsha⸗ 
bern, Langeron und Belliard, ratificirt worden. Auch 


wegen Seiffons if eine Convention gefchloffen worden. 


Am" roten d. ſollten bie alliirten Truppen daſelbſt ein- 
rücken. 
Berihtigung a dem 209. Stüd der ra 
furter Ober : Poft- Amts» Zeitung finde ich unter meinem 
Namen eine Bekanntmachung vom 15. Juli, nach wel- 


cher die, der Stadt Paris auferlegte Kriegäfteuer von . 


100 Milionen, auf acht Millionen Franfs vermindert 
fepn fol. Diefe Bekanntmachung ift nicht aus meiner 
Öeder gefioflen, und mug überhaupt auf einem Jrrthum 


‚berufen, da bie jeht Niemand an eine Verminderung 
jened Kriegeſteuet gedacht Hat, vielmehr die Erpreffune . 
gen, welche bie Hanpefläbte Wien und Berlin, fo wie 


manche nicht unbedeutende Stadt des euffifchen Kaiſerreichs 
von den Verwaltungen der frauzoͤſiſchen Heere dulden 
mußten, ‚den Oeſterreichern, Preuffen und RNuſſen noch 
wit geraubten Schaͤtzen verſchoͤnerten Haupiſtadt Frant 
reichs, eine ſolche Beguͤuſtigung gönnen ſollten. Dage⸗ 
gen bin ich ber Verfaſſer des unmittelbar hinter die ſet 
Bekanntmachung aufgenommenen Satzes, nach welchem 
ein mir gebotenes Geſchenk von 60,000 Franks in die 
Kriegs⸗ Eaffe gegeben iſt, und alle ähnliche Auerbietun- 
gen von Gefchenfen in den Verhandlungen mit preuſſi⸗ 
ſchen Beanten verboten find. Paris, den z1. Auguſt 
ı815. Ribbeutrop, General» Jutendant der Ko⸗ 
niglich preuffifchen Armee, ‚ 
*) Im Jahe 1799 erſchlenen, unter dem angeblichen 
Drudort London: „Briefe über den Verluſt der Wöltee 
und Regenten Euroba's an und durd Frankreichs Mer. « 
ublik.“ Ein diefenBriefenangehängtes Verzeichniß der , 
Contributlouen und Requijitionen weldhe Die Eranzofen 
von 1792 Bis 1799 in den von ihnen angegriffenen Päns 
been erhoben haben, berechnet den Verluſt diefer Lau— 
. bderiauf 42343 Millionen Livres. Der Schade weis 
. sben bie Branzofen fett dem Jahre 1799 dem übrigen " 
—* verurfacht haben, wird wenigſtens nicht gerin 
ger ſeyn. 


Schreiben eines in Paris anweſenden 
Preuſſen. (Aus dem engliſchen Tagblatt the Times). 
6 Seit dem Einmarſch der Berbiinderen in die Hauptſtadt 

Frankreichs, haben bie franzöfifchen Zeitungen cs ſich 


zum angelegentlichen. Gejchäft gemacht, das Benehmen 
des engliſchen und des preuffifchen Ober-Feldheren in eis 
nem auffallenden Contraſte darzuſtellen. Nach ihnen 
soird durch den Fuͤrſten Bluͤcher uud fein Heer Frank 
geich nicht wur ,. mittelſt der Kequifitionem, iu Maſſe an 


‚ben Bettelſtab gebracht, fondern auch das Eigenthum 


„9-1 


i 


— 


derung bee intraͤcheigt, und die 
Hohn gefräntt.. Bei den Englaͤn⸗ 






ze 
bern: Hingegen iſt alles-Großmuch und Liebe, und malt: 
moͤgte ſich das Anſehen geben, als hoffe man, durch ſie, 
Befreiung von dem ſchweren preuſſiſchen Joche. In dies 
fer Zeitungs. Tactik liegt die Abſicht, beide Helden des 
Tages jur entzwelen, ſo klar zum: Grunde, daß auch das 
mmgeäbtefte: Auge ſich nicht daruͤbet iduſchen Faire!” Gluͤck⸗ 
licherweiſe find- fie ſelbſt über kleinliche Kunftgeiffe der 
Art: erhaben: aber im Publium: Haben Einige jener"; 
Ab ſicht · ausge ſtreute Thatſachen mehr oder. mertiget Ein · 
druck gemacht. So h. 2. die Behauptung); daß n meb- 
reren Häußerr zu Paris ſelbſt geplündert und das kuſt 
ſchloß Malmnaiſon gänzlicd; verwuͤſtet worden ſey. Leber: 
die Tegter, dieſer Angaben: kann ich: als Augengeuge⸗ 
urtheilen, amd. fie. file‘ gaͤnzlich wnwahr erklären. 
Lord Combermare mit; feiner‘ Gemaßkin: und jfffnem: 
ganzen: Generalſtabe bewohnt jetzt das ſchͤne Malmai-: 
foh- itt: feiner. geiz; unverletzten Pracht · und Herrlichteit. 
Geſetzt aber wirklich, die Preuſſen betruͤgen ſich in Franb. 
reich infreumblicker und haͤrter, nie die Englaͤnder, waͤ⸗ 
ze es wohl zu verwundern d Kann: es befremden, wenn 
der preuſſiſche Solbat-in‘ die ſer Hinficht anders fuͤhlt wie 
der englijche,. oder: bet: Bergfchotte ? Diefer betrachtet ſei⸗ 
ne jetzige militairiſche Laufbahn:blos- als Stand und Ge«-; 
werbe;. ex. hat die Framofen nur. im Auslande geſehen; 
Leiden und Entehrungen Hat er durch fie nur als Soldat 
erduldet ,. niemals aber als Bürger, unter dem Joche 
eines übermithigen Feindes geſeufzt. Ganz. andere ift: 
es mit-den Preuffenz: fie alle haben als Bürger gelitten) 
viele imter. ihnen: haben alles-verioren.. Nachdem die 
Franjofen unſer Vaterland überzogen, und den-größten 
Theil der Städte und Dörfer beim Durchzuge gepländerr 
Hatten,- nahmen: fie ſaͤmmiliche Fandedeinfünfte in Be⸗ 
fchlag ‚. legten- eine ftarfe Kriegg-Eontribution auf, und 
requirirten Lebensbeduͤrfniſſe aller Art, für den: Dienft 
ihrer Heere. Es ift ein ſehr mäßiger Auſchlag, wenn. ; 
man die Leiftimgen in den: Marken, Schleflen und Pom⸗⸗ 


mern während bert zwei Jahre undzwei- Monate ,'mel-, 1 


che die franzefifche Oecupation dauerte, auf zweihundert 
Millionen Franken anſchlaͤgt. Als endlich die Framzo⸗ 
fen.am Ende des Jahres 1808 ums verließen, ward der 
preuſſiſche Staat genoͤthigt, noch eine Zahlungs ⸗Verbind⸗ 


er Bnfen; HE nicht ir (heile Saar, theils baͤheen dec 
Feldzuges 1812 in- ** —— abbezahlt e 
fondern: wir haben’ bei: der‘ Schlußliquidation ‚noch * 
Guthaben von’ 94,000,000 Frauken nachgewieſen. Der 
frauzoͤſſche General Intendant‘ Dar: Hat foldhes-aner- 


"nit; von Zahlung aber war nicht die Nede. Rechnet 


man hinzu für: Einguartietung' und · Vot ſpann, Verpte 
viantirung ber von den Krausofeir befegten Feſtungen, und 
qtele andere RAubrifloſe Erpreffingen,: bie‘ mäßige " Günie 
me voa 7150005000, fe‘ ergibt ſich ein Total: von’ soo’ 
Millionen. weldie Frankreich aus Preuſſen jwieiher Zeit! 
erhoben hat/ wo’ Bsteregi durch den Tilſtter Friedon und 
bie. Diereie: von Serlin und-Doiland: auf. die: Hälfte feie 
ner. ehemaligen Popnkition,: und hechſtens auf das Dritt⸗ 
theil. feiner ehentaligen Einfünfte: ſich befhhränft. fand. =“ 7 
In: einer neuen: Flugicheift:: Die la'netessits"de set 
zallieriewRoi’ pour sauver la‘Riauce . ſagt der Ver · 
faſſer, Herr Salvandy, der: fi auf. dent Titel als Mous-- 
gpefaire' noir des Könige bezeichnet, unter andern &as .· 
chen ungefäpe Folgendes über. das Verhättnif Frahfreihe:” -" 
zu den Verbundeten: „Die Franjoſen mihffen ſich um Lud⸗ 
wig XVII. vereinigen, damu die Imtegritde des · franz⸗· 
ſiſchen Bodens nicht · aufs Spiel: geſetzt werde ; die Na». 
tion. ſey wicht-überwunden > ſondern nur. ein: eingginer“- "" 
Menſch; vor den Schlern'des fraueſiſchen Heeres er _ 
hebe fih auf ewig ein Walt vom Nuhm; man wolle nicht: 
glauben: daßß die Coalitien ben, Unter gang ber Breiheit,. 
geſchworen habe, fie würde dem Könige keine anderr Be ⸗· 
dingungen machen, als die des Parıfer- Friedens unde 
wenn fie den König: gu: Laͤnderabtretuengen: zwingen woll⸗ 
ten’, fo bleibe nichts uͤbrig, als ihm Durch Vereinigung 
aller Willen und Arme eine imponirende Stelllng zu geis“ 
ben; bie Verzweiflung wuͤrde ſich der-Framgofen’ bemddhe: 
tigen, und bie Verbänderen: wiſſen, daß-Franfreich am " 
einem- Tage alle ihre Herre: verihlimgen, umd der blofe 
Echalb der: Sturmglocke die: Freiheit. nieder herſtetlen⸗ 
könne ;: der: Fremde milde einen’ König: ſuͤrchten, denyı - 
wie Ludwig XV. zat;. Srankreich: zu dem: Waffen rufen: 
nnte: * u . ——— 
Das großhenzoglich · badiſche Armeerorys / welches: 
bisher Schleuftedr und Neubre iſach blockirie, iſt am 17. 
Auguft durch das: Königlich ſaͤchſtſche Armeecorps unter 
den Befehlen· Gr: Durchlaucht des Herzogs von Sachfens ' 


iichkeit von n20,000,000:franfen zım’ Worcheil Gran 


ECoburg, vor dieſen Feſtungen abgeloͤſet und zur Belage ⸗· 


ring einzugehen. Diefe: Summe uebſt 15,000,000 zung von Kılningeriibefinsht worden. Das Rxoͤniglich * 


— 
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Munercorve war auf Kein Marſch über Dijon 
guie oͤſtetre echiſchen Armee dm Buigunt juokin, als 8 
dieſe Bekimmimg erhielt. — Mezeres,vor mb 
em fürgefffche Truppen Mantew, hat am“ 9. Auguſt 
enpitulist. Die fran;Sfrrhe Forkawig ſiehet ſich in die 
Citadelle zurück: und wenn Re Sinn ’y Tagen‘ Feine'an- 


dere Befehle erhaͤlt, zicher fie wir Kriegerpeewab, ſtoͤßt 


gie Loire · Armee und nimm iht Berrgeihit mit, 30 
Etuͤd 


ben lurheſfiſchen Truppen zun. Die Etadt Meſſeres Hat. 


Burch das Vomnbardement fehr geliten . Soiſſons har 


am gie capitulirt· Die Beſatzung war daruͤber fo au⸗ 


Wfrieden,.dag fie den Commandanten mißhandelte. An» 


34. wurde es von Ruſſen befeßt.- Die Arilterie, Wafſen, 
iegsmunition, Militair ·Eſſecten jeder rt werde, ber - 
witulatien gitfolge, für dew Koͤnig· von Frankreich aufber 

wahre. - Die. Magkzine ber Lebensmittel werden überger 

ben. Die frauſoſiſchen Militatrperſonen welche ſich 
ginn Loire Armee begebein wollen / werben, ſammt Waffen - 
und VSagage/ vor eineni ruffiſchen Öfficier bis Orleans 
begleitet. Wer wach Haufe gehen will erhaͤlt feinen Abs 
ſchied. Philippeville ff, nach dei: Eapinilarion, von 
reuſſen befezt. — Laer har fih den preuſfiſchen 
pen unter Commando des Herrn Generab Lieutenant 
von Ziehen ergeben und if am ro. Auguft von ihnen 
beſetzt worben · — Minute; har fich auf eine Art 
untertoorfen „die nisch Auelbeucig iſt, fich aber bald anfı 
iären muß. — | In. Nantes EDepartentent der untern 

Loire) welches gedurffers Hatte, «8 werde fich-den Anüirien 

nicht ergeben‘, ſontern alle Streukraͤfte der Bendrer zur 

Berehelöigung Herdeitufen,, "find nun dach Preuffem ein · 

geruͤckt, nachdem alle Artillerie, Munition und Gewehre 


Äder die Loire geſchafft worden waren. — An eben 


bemſelben Tage: And Preuſſen ım Rennes (Departement 
der Ille und Villaine) eingerückt und die franjdfiicen 
Truppen nach Brefl abmarſchirt. — Auch in Cherbourg 
iſt ein preuffiſches Detaſchement nach einigen Unterpand«. 
lungen eingezogen; bie Forts find aber noch von den 
Granzofen beſetzt. — 
welche bag Departement von Nievre Berge Hatten, haben - 
baſſelbe verfaffen und fich gegen Lyon gejogen, wo am 
22. und 13. Auguſt ein bedeutendes Corps preuſſiſcher 
Truppen miteinem zahlreichen Assifericpart eingeruckt iſt. 
Wuͤrte inbergiſche und badifche Truppen haben das Nevte 
Departement Befept: — Bocsoy has ſich anf 16. Aug: deh: 


Gefhüg aebſt der Hazır gebeiigen Munition. fiel ' 


Die oſerreichiſchen Truppen, "TÜR 
ſtumge Menſchen im Luxenburger Garten fih Nichtswür⸗ 


preuſſ Trůppen ergeben· Der trden preuf. Provimzen am 


"Rh m commandit nde General, Herr von Dobſchültz hat in 


Aachen mirerm 19. Aug. Folgendes baruber bekannt ge⸗ 
mad; Einer Benachrichtigung des Prinjen Auguſt veers 
Preuſſen Lonigl Hohr aus Maubert -Forttaine von 1 71en 
d. gemäß, Hat ſich die Feſtung Moerdn, nachdem den 1 zten 
des Nachts die Tranſcheen nmter ihtem Feuern, 300 
Schritt von den Werfen, eroͤffnet worden, ben 16ten 
5. apa mehrfhändigen Bombarbement, uuſern Trup⸗ 
pe tet den. Bedingungen: vom Marienburg ergeben. 
Das Thor von Framfseich iſt felt Yen 161er Abende um 
7 Uhr befegt und die frampfrche Sarmſon geſtern fri 
ausmarſchirt.“ 

Paris, 17. Auguſt. Der Marſchalt Macdonald, 
Herzog von Tanent, vom Konig ernannter Obetbefrhlde 
baber der. Loire⸗Armee, bat. am Koten-b. u Bourges fol« 
genden Tagsbefehf erlaffen :: „Butfolge ber Befehle Er. 
Ercelen; des Kriegeminifiers- Staatsſecretairs, follew 
bie Herren Generale und Officiere des Generalſtaabs, 
deren Armeecorps oder Divifiowen aüfgeldßt: worden 
find ; die Herren Offtciere alter Grade, ohne Truppen 
und bie ohne Function befindlichen Adminiſtratoren, nady 
Hauſe zurücktehren. Fuͤnf Tage nach ber Bekanntma- 
qᷣang des gegenwaͤrtiger Befehls werden ihnen feine 
Lebensmittel iumd Fourage-mehr gehefert; ſonbern ihnen 
Marſchrouten ausgrfentige, nach welchen fie Quartier 
Lebensmittel und Fourage, fo lange fie ſich in dem Ber 
zirt der Armee befinden, erhalten werden. Die Armee 
wird benacheichtigt, daß der Herr Gendarmerie ⸗Obriſt 
Coroller an die Erelle des Herrn General⸗ kieutenans 
Rabinat, der nach Kaufe zurilckgekehrt iſt, zum Grand , 
Prevot der Armee ernannt iſt ·· ‘ — 

Warſchall Suchet ſtehet noch lnmer niit einem Corps. 
zu Roanne, an ber Loire, | 

Der Köttig hat unters‘ 16ten d. verordnet, daß die 

Sumnie vbu hundert Milıenew Franken, als Kriegsbe⸗ 
durfniß auſſerordentlicher Weiſe von den Departemen⸗ 
ten erhoben / und in ben Koͤnigl. Schatz verwendet werden 
fl. — Aun zten Nachmittags haben einige junge un ⸗ 


digkeiten etlaubt, woshalb dieſer Garten geſchlofſen wor⸗ 
„den iſt ⸗ — Dem Vernehmen nach Haben Se. ruſſiſch Käh 
ferliche Maj. eine: nachdruͤckliche Erflärung: an: die frang. 
‚Regierung ‚colaffem m Man; fagtz det Entwurf Ve 
Friedelis⸗ Derrags: ſey zur Genehmigung des Prinpw 


e: 


quitten de der Nacht, gerieten die im Wald von Boulagne 
für 5,000 Sanneveraner erbauten Barracken in Brand, 
wobei faſt ales Gepaͤcke ein Raub der Flamme wurde 
nd. einige Wenſchen und Pferde verbrannten. In derfele 
«ben Macht brach in der Baͤckerei des englifchen Lagers 
Unser den Mauern von Paris in ben Ebenen; von Chaillot 
‚umb zu Paſſy Gener aus. | 
Der Mberft kabedopere hat gegen fein Tobegurtheil 
die Caſſation nachgeſucht. Man hat einen Menfchen arı 
Erdiet, der den „Gefangenwärtern 90,000 Franken ans 
Euath ,. ſie den Oberſten in Freiheit bräden. 
*) Nach der Ausſage eines in Frankfurt angelommienen 
Couriers, der am Igten Abeuds Paris verlaſſen hat, 
> ft der Oberft Labedopere am 19ten Nachmittag erfchofs 
fen werben. Parlier Gläser vom 1gten ſagen, es 
i.» werde erft am aıten eutfchleden werben, und es jry Nul 
litat vorhanden. Er E 
. .Denuttfhleans. 

Wien, 18. Auguſt· Der Ober »-Commanbirenbe 
Heldmarſchall Fuͤrſt gu Schwarzenberg, bat den auf 
dem Marfche zur Armee nach Fraukreich begriffen gewe ⸗ 
ſenen 8. 8. Cavallerte« und Infanterie-Kegimentern, 100% 
von ein Theil ſchon Über Ulm. vorgeräcdt war, vermit⸗ 
seit Courier dert Befehl: entgegen gefchicht, den Ruͤck⸗ 
marſch im die K. K. Staaten ohne Verzug anzutreten. 
Ar Folge anderweiter Beffimmungen, melde ji gleicher 
Zeit von Paris aus an ben K. K. Hoffriegerarh gelangt 
fiird, iſt der geößte Theil der im Innern dee Monarchie 
ini’ Werke begriffenen militairifchen Ruͤſtungen, fo wie 
auch die Ergänzung der Galiziſchen Neferven und ber 
weiten Landwehr» Bataillonen eingeftellt, endlich auch 
die vorläufige Nachricht gegeben worden, daß bie erſten 
Landwehr⸗Bataillonen, dann auch die Graͤnztruppen, vor 
allen, von der Armee in die 8. K. Staaten würden zu, 


ruͤcbeordert werben, und baß fodann bei ben zweiten 


Landwehr-Bataillonen, umter den gewoͤhnlichen Bebins 


gungen, die Beurlaubungen zum Betriebe der Landwirth ⸗ 


ſchaft eingeleitet werden könnten, PER 
Bermifdte Nadhridten. 


Su ber Ehronif des europdifhen Bun— .. 


des gegen Napoleon,. macht ein rheinländifcher 
Patriot den Vorſchlag, ein rheinlaͤndiſches Königreich zu 
errichten, wodurch Frankreich anf Jahrhunderte hinaus 
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Negenten mad konden gefchicht worden. m Vorgeſtern, 


unſchaͤbdlich gemacht und vielen auf 
Generationen der Friede erhalten werben wuͤrde. Nach 
feinem Vorſchlag fol das rheinlaͤndiſche Königrrich bes 
fichen, aus ben Probingen Elſaß, Lothringen, Frandes 
Lomte und ben Ländern auf hear shäm Npeimufer,, welche 


heute nach das Departement bes Donnersberges audmas - 


hen ; oder aus den Deparlementen des Ober» und Die» 
‚berrbeing, der Meurthe, ber Moſel, der Maaß, bee 
Bogefen, ber Ober-Saone, des Doubs, des Jurage 
birges, des Donnersberges, im allem alfo aus Lo Der 
bartementen. Dieſes fchöne, gefegnete , -vollteommen 
arrondirte Königreich wuͤrde 3 Millionen 353,706 Eiu⸗ 
wohuer wmd die Feftungen Befancon, Mainz, Verduͤn, 
Montmedg, Meb, Thionville, Straßburg, Landau, 
Schlettfiadt,, Belfort ıc, enthalten, t, 
— — e EN 
DBaiteuth, 25; Auguſt 18343. 
Bei dem Koͤn igl. Stadigerichte Baireuth ni geftern eime 
wegen Diebſtahls ham mehrmais beftrafte Mannsperfon eins 
gebracht worden, welche ein paar angefdiore Ochſen bei fid. 
gehabt hat, umd ſich Über deren redlichen Beſit nat ausiwels 
fen fan, Da ſolche wahrfcheintich geftohlen find, fo wird‘ 
der Eigenthuͤmer aufgefordert ſich bei Hieigemm Stadtgerichte 
* 


zu meiden. 
Koͤnigliches Stadtgericht. 3 
Schwelzer. m ’ 
— — — — Cm 
Unſer unvergeßlicher Gatte und Water, der. Commiſ⸗ 
ſſonsrath und Stadtvolgt Johann Heinrih Poſchel 





dahier, ſtarb am stem dieß Ronats Vormirtagd am Halb ax 


Uhr in einem Alter von 82 Jahren 7 Monate; und 11 


en. & 
“ Diefen für uns unerfeßlichen Verluſt, machen wir unfern 
ı wertheften Verwandten und Freunden hierdurch bekannt, und . 
empfehlen uns Ihnen zum weitern freundfchaftlichen Anden» r 


ten gehotſamſt. Keimbrechts, dem 8. Auguft 1815. 


ledigen zwei Töchter Damen, 


62. - 50. 
Die 706te Ziehung 
— Ban —— u a und 
den 11. Sepiember dis Jog gte er Ziehung ‚vor 
fh gehen. 


- 


einander folgenden - 


Erdmurh Chriftiana Pöfchel, geborne Otte, | 
in meinem, meiner Tochtermänner, und 


Die fiebenhunderf und fünfte Ziehung in Regensburg if 
Moutag den 21, Auguft z825 unter den gewöhnlt⸗ 
‚Gen Formalitäten vor fi gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein kamen: 


2. 3u. 44. ; 
wird den 21, September, und ins - ; 


— —— 





*45 


Baireuthe 


Von dem Befchlöhaber des K.K. Truppencorns im 
Ainigreiche Neapel, Feldmatſchall » Lieute nant Freiperrn 
von Mohr iſt ana. Auguſt in Wien die Meldung. ein. 
gegangen daß bie Feſumg Gaeta ſich gm gien d. M. 
an die beiden Chefs, welche die Blockade du Land und zu 
Waſſer beſehligten, „den K. K. Geueral· Major Freihertn 
v. Lauer, und den Commodore der Großhrittaniſchen Slot 
fe, Sir W. Ip. Jahie, ergeben-habe, und daß am fol⸗ 
genden Tage durch die alüirten Truppen bayom der Beſitz 
angetresen worden iſt. Im Allgemeinen wut den der Ben: 
farung dieſelben Bedingungen sugeflandeu , - sueiche bie, 
frühere zu Caſa Lanza abgefchloffene Eapitulalation, ent. 
Hält; jedoch mit einigen Mobdificatienen , weiche durch 
die bejonderen Verhaͤltniſſe diefes feften Plages an Han 
den gegchen murben, worunter bie Hauptpuncte folgende, 
find; Diejenige Mannſchaft und Officiere der Befagung 
Gaeta's, welche feine gebohrne Neapolitaner ſind, wer- 
ben mit allen ihnen zugehörigen Effecten in Caſtellone ein⸗ 
geſchifft, und auf Koflen des Könige Ferdinand IV, 
mac) Livorno verſchafft, allwo fie diejenigen Verfuͤgun⸗ 
gen abzuwarten haben, welche ihre Saudesherren mit ihr 
men zu treffen fuͤr gut finden werten. _Niekfichtlich des 
jenigen Theils der Befagung aber, welche uud Ne apoli · 
taniſchen Unterthanen beſteht, wurde beſtimmt, daß er. 
zur See nach Volturno verſchafft werden ſollte, wo man 
ben Officieren io sie der Mannſchaft, die Mittel. 
geben win, ſich nach ihrer Fünftigen Beſtimmung, Capua, 
zu verfügen. Vor dem Einſchiffen ſoll jedoch alles 
Gepaͤcke der Officiere und Mannſchaft von einer, aus 
Kaiſerlich oͤſterreichiſchen und Koͤniglich großbrittaniſchen 
Officieren zuſammengeſetzten Commiſſion unterſucht wer⸗ 
den, um fich zu überzeugen, daß keiner der von der Fa⸗ 
milie bes vormaligen Königs Muͤrat alldort aufbewahr · 
ten Schaͤtze, mitgenoimmen werden. Dem vormaligew-; 
Eommandanten der Feſtung Gaeta, Marechal de Camp, 
Baron Begani, ließen der König Ferdinand Werjeipung - 
angebeihen, ohne ihm jedoch in Königliche Dienfte aufs 


nehmen zu wollen, Dem zufolge wird berfelbe verhalten, 


dae Königreich zu verlaſſen. (Wiener 3) 


rSeitung 
27. Auguſt ıgı5. 


Schweiz. 

Es hat ſich weder ber Exkoͤnig Joſeph nach «dem 
eald Prangins geflüchtet, noch find der franzdfiiche 
Minifer Caulincourt und ber vormalige Fuͤrſt vor 
Fiondine, Bacchiocht, durch den Canton Waadt gereist, 
wie mehrere Sffentliche Blätter melden, — Der Aufente 
galt ber Madame Hortenfie bei Genf Hingegen erweckt 
unter ben benachbarten Bewohuern fehr viel Unruhe, 
Sie [Brei und erhält fehr viele Briefe, fpricht yon 
den Ereigniffen in einem zuverfichtlichen Ton, der Staus 
men ‚erregt, und findet die Perfonen fepr umvernänftig, 
welche eine andre Meinung Äuffern, als bie ihrige iſt 
Bencral Flahault, welcher ſeit furjem bie Loire » Armee: 
verlaffen bat, ift num ebenfalls nach Genf gefommen, 
und bat fi) nach Air in Saveien begeben, um der Dia 
dame Hortenſe dort einen Befuch zu machen, - 

. Bafel, 2r. Auguſt. Die am ıgten &, durch Ber- 
ner Soldaten hieher transportirten 2 Staats gefangenen 
ſiud ber franzoͤſiſche Staatsrarh Thibeaudeau und ſein 
Sohn. Sie werden noch im Gaſthofe bewacht und ver 
muthlich ber franzoͤſiſchen Regieruug bald ausgeliefert. — 
Man bewundert die auſſerordentliche Thaͤtigkeit und mer⸗ 
ſchrockenheit des Erzherzogs Johann, Er hat ſchon mege; 
rere Nächte bei den 7 neuen Batterien zugebracht, die. 
unterhalb Kleinpäningen errichtet werben, , € 59 


ehet 
überall Hin, nimmt alles in Augenſchein, ordnet alles: 


mit der größten Kaltbluͤtigkeit an und ſetzt ſich dabei der 
größten Gefahr aus, indem rings um ihn feindliche Ku 
geln regnen. Es fließe noch das Schweijerblut ‘der 
Habsburge in:feinen Adern, - Er fpricht ſehr gern mit 
den Soldaten, deren natuͤrliches Benehmen ihm gefditt, 
Er beſucht fie, muntert fie auf, erweifer ſich gnädig ges 
gen fie, und: wenn.er fortgehet fiopft er mehrere freund» | 
lich auf die Achfeln und fagt: „Abieu Brave Schweiger * 
worauf fie antworteten: Abieu Herr Johannes“ wasß 
er ſeht gern hört. Die Feſtung Huͤningen feuert faſt 
Tag und Nacht theils auf unfere Arbeiter bei Kleinhuͤnin · 
gen, welches faſt ganz zerſtöͤrt wird, theils auf dag * 
sechte Rheinufer, Zur die Vermundeten if da Klein a 
bafel ein Spital errichtet, wobei der Her Docter Stickel⸗ 


—— 
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berger als erfler. Arzt augeſtellt liſt. Geftern- lied der 
Erzherzog: Johann dem General Barbameare in-Häningen: · 
den Vorfchlag: machen; bie Greife ,. Weiber und’ Kinder: 
herausulaſſen, weil bie Feſtung unverzuglid) bombadirt 
werden mwilrde.. Der Barbar antwortete: ſehr trogig: - ins 
Huͤningen fuͤrchte fich fein Menſch. + 
Srantrieid. 
Schreiben ans. Paris. vom 7: Augufl::Der Süden 
feine: in- nollfommener Anarchie gu: ſeyn. General 
Silly hat Momtpellier befagert, und fchirft mit Canonen 
der Citadelle nady der Stadt. Der Matre von Arignen 
widerfland: 18° Tage den Anftrengumgen ber Bonaparti⸗ 
fchen Parteigänger.. Unterbeffen wurden 600. Proteftanten: 
in Nimes ermordet ; und etwa:so-ihrer Haͤuſer geplun⸗ 
dert und-verbramnt.. Der Herjog von Angouleme ift im 
&übden: ale: Earl’ X. proclamirt. Die Negierung von‘ 
- Hari hat nichts zu befehten ; der Kriegsminifter hat feine“ 
Armee ‚. der: Finampmintfter- fein Geld. Die Bewohner 
von.27 Städten in kLoiret · haben · Mh mach dem Walde 
„son Orleans: geflüchtet... Excelmanns wird zum: Tode 


S verurtheilt werben; ber Koͤnig wird ihn aber bogmatigen, 


und nach. Guiana ſchicken. Das ganze Geheimniß biefer: 
Unordnung beſteht darin, daß man'bem König nicht ge⸗ 
macht .hält- für: feine Lage, und daß ter Sof in zwei“ 
Yarteiewigerheilf iſt / die des Rönigs-und bie der Bode» 
Mayalifen, wie ſie ſich nennen, an beren Spitze Dion, 
fleur und die Herzogin von Angouleme ſtehen, welche will, 
daß ſich Ludwig wegen· feiner Schwachheit zuruͤckſie hen 
fol. Der: Hergog v⸗ Angouleme hat im“ Biden Koͤnigli⸗ 
ht Getwalt: ausgeäßt,. von dem: König eingefegte Prd- 
fern abgeſetzt· Steuern ausgefchtichen und erboben,. 
Armeecorrps bewaffnet, ſo daß ihn der König endlich zu; 
züct- berief. (Lontoner Morning» Ehronicle.) 
2) Dieſer · Peing- iR mit. feiner Gemahlin am 15% Auguſt 
von Paris wieder nady Dardeaur gereifet!- 
Eroefhrittamiem 
London. 14 Auguſt. Das“ aus 7 Schiffen be 
fie gende Goſchwader/ welches. Bonaparte und- fein Ge⸗ 
folge: anf! die“ Ynjet:St, Helena-bringt,: iſt amıı ten d. 
aug dem Canal ausgelaufen... Am ı2ten war es in der⸗ 
Rahe des Hafens. von: Falmeuch> Ein zu disfem Ge⸗ 
ſchwader gehoͤriges Schiff. landete bei Falmouith um Les; 
Bengimitteh; zu holen und brachter mehtere Frirfe vom: 
Echiif, Rorihicaberland, anf. weldim fi Bonaparte: 
findet. Vach der Verſiche rung eines. der- Officiere die· 


ſes — fegeint Bonaparte fehr verguugt den Han 
ben‘ der — Sprectlateit entgängen und’ auf dem: 
Northumberland ſo guf eingerichtet zu fegin,: Mo eine fei, 
ner: erften Fragen war: „Sind Dfficiere da,. welche 
Shiſt ſpielen Ich Gabe eine lange Meife u wachen 
Oman · dranct gewohntic 5 bis 10 MWechen) und toinfche 
die Zeit fo veramigt als mlahch gumubringen, ⸗ 4 

Bonapatte s Eajutte if febriartig mteubliet, im ber 
Mitte getheilt ben hintere: Theik zum - Schlafen einge: 
zichtetz auf der einen Seite ſchlaft Bonabarte, auf ber’ 
andern Sir Or Eoföurn’ Bonaparte und feine Beglei- 
ser haben die Erfaubuiß erhalten‘, alles’ was zur Bar 
quemlichbeie umd zu Luxus dienen · kann, mitzunehmen, 
Sie ließen ein Billard ‚> eine ungeheure Menge Spiel. 
farten Schachſpiel, die beſten Weine “und die beſten 
engliſchen Bihchen bringen. Bonaparte hat ſchne große 
Fortſchritte in der euglſchen Sprache gemacht, An baa⸗ 
rem Geld hat er ungefähr A800 Pfund bei: ſich Auf 
ſeinem Schiffe befinden ſich auch 'der' General‘ Bertrand 
und ſeine Frau mit ihren Kindern; bet:Graf und die Gris- 
fin Montholon mit item Kinde, der Graf Fas Caſas, 
ber General Gergaud, + g: Bediente und 3: Dienftmad⸗ 
chen. Madame Bertrand ſchlen ala fe auf: den Mort 
humberland vebracht wurde," fchr nirderage ſchlage mie” 
bedauerte daß fie‘ bei der Arriſe won Paris micht Zeit · 
gehabt habe hre (dienen Mleiber mitzunehmen. Sie 
werfüherte „. der Kaiſer ſey eim zu großer Mann, ‚um un⸗ 
ter der Gewalt der Umſtaͤnde nang zu erlicnin. - hr 
Mann, der Generol Bartro nd äußerte: Jh habe’ nie‘ 
Anhänglichfeir an Luüdwig KVIM. erflärt; es iſt dahen 
ſeht ungerecht , daß man mich aus Frantteich verbannt, - 
Jeh werde jedoch in’ einem’ oder zweitgah⸗ 
ren nach Grunfreich zurückkehren, im für: 
die Erziehung meiner Kinder zu ſorgen! 

Dae u t ſach lidnd. 

MWienz,- 19, Auguſt Seit einigen Tagen tcken · 
hier zahlreiche Ergaͤnzungsmannfchaften ein, weldhe, da 
der Befehl ,. Halt zu machen, - ringereofjen iſt, nun une 
ſere Garniſon verftärten.. Bis. zum 23tem ckreſſen hier 
fen. die: italieniſchen Grenabiere wieder ein 5und am 
5: September kommt das Megiment Albert Giulay ‚- meh 
ches: won Prag: Über Negenshurg und Ulm nach Tarl 
marſchiren ſollte, nun aber vorläufig In Wicn’garnironirt. 


Aus- Siebenbürgen find’ nach: einem: achtwoͤch entlichen 


— —— 





und großer Schaden verurſacht. — 
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Marſche die ſiebe abuͤrgiſchen Jäger und ein Ergänjunge- 
bataillon von Benjowsly eingetroffen, welche num eben⸗ 
fade zu ihrem großen Leibweſen, naͤchſtens den Kuͤck⸗ 
marſch antr eten werdem. NRach einen dutch mehrere‘ 
Tage angehaltnen Regen, erhielt der: Donau⸗ Strom eine? 
ſo faurchterliche Höhe und Gewalt, daß er in der Nacht‘ 


Voni-gten-ahf den‘ Toten’ d. M.-3. Joche der Brüche zu’. 


Ey jerfiörte, und fo die Verbindung mit dem jenfeitigen‘ 
ufer wnierbrah, und die gewöhnliche Höhe weit über: 
föritt.- 
fürditerficher aus, drang ju beiden Stadtthoren hinein, 
üherſchwemmte einen Theil der unten Vorſtadt, und alle 
an beiden Ufern des Stroms gelegenen Gewoͤlber, Ge⸗ 
Bäuße und Gruͤnde. Freitags den ı zteir hatten fich zwar 
Die Waſſermaſſen ſeht vermindertz: bei dem jedoch Abende’ 
Mehrere Male eiitgetretenen,- und durch bie NRadıt fort 
gedauerten' Regen hob fich det: Strom neuerdings, und’ 
etreichte beinahe feine’ vorige fhaherlihe Hoͤhe. Dutch 
- DaB. eben’ for fürhrerliche. Anfchwellen' bes‘ Traun⸗ und 
Enns · Fluſſes dan aifderer bedeutenden Bäche, wur: 
Bew’ auch im! entfernten Gegenden. Ueßerfchmwenimtingen‘ 
Unter bie’ unange⸗ 
„nehmen Taͤuſchungen gehoͤrt das Schlechterwerden unſers 
Eourſes nach der officiellen Bekauntmachung wegen dem 
Ruͤckmarſch ber Tenppen und Beurlaubung der Landweht. 
Es war heute zu 336 Geld geſucht; rin Beweis, daß 
etdnoch niedriger geben duͤrfte. Det ſolchen Gelegenheiten 
werden immer große Summen gewonnen und verloren, 
wind feider find” bie’ Merfjerenden immer güte Patrioten, 
welche won dem Äufferen Glanz des Staates auch auf die 
Vermehrung feiner Nefsisecen, folglich auf beſfern Cours 
fäließen;: die Gemihnenden wieiftens Leute, die alle Ger“ 
- genflände durch trübe Brillen anſehen, und fein Ereig⸗ 
wi. file: glücklich genug zut Hetſtellung ber: Finanjen.. 
Es iſt zu: Hoffen und zu wänfchen, daß die Erflerem am 
Ende Kecht- behalten; die Lettern haben freilich bishet 
die Erfahrung‘ fuͤr ſich gehabt, und indem fie auf. ſchlech⸗ 
ten Cours ſpeculirten, Reichthuͤmer geſammelt, während" 
wancher Ehrenmann, der da dachte, jetzt muͤſſe es eins‘ 
mal beſſer wertch, am Ken Besielfiab gerierh ‚oder zw’ 
Falliment und Cencurs feine Zuflucht nehmen mußte, 
Am Hofe Ihrer Mojeſtaͤt der Kätferin’ find ale An⸗ 
falten zur Seiſe nach alten beendigt, fo daf nur von: 


Satte des Kaifers rein Courter erwartet wird, tim ſogleich 


abugehen. Da,fsis längeres El alle Anſtalten zu⸗ei⸗ 


Das Gewaͤſſer ‚breitete ſich immer mehr und‘. 


‚ preuffiichen, Miibe 


— — — —— — — —————— — 


uer Neiſe der Erzherzogin Marie Louſe eingeflent find), 
fo glaubt man hier, dieſelbe werde ſich ſobald noch nicht: 
nach Barma’brgeben, fondern dieſes Herzogthum fort-' 
während durch Defterreich verwaltet werben.: Die Erje' 
her zogin wuͤnſcht fich ſtets in der Nähe ihres Sohns, dem 
fie mit der zaͤrtlichſten Mutterliebe zugethan iſt, aufzu⸗ 
halten. Madame Muͤrat reißte unter dem angenomme‘ 
nen Namen einer Gräfin v. Lippano. Dem Bernehmen‘ 
nach wünfcht fie ſich nach Baden’ zu begeben 5: man weis 
aber wicht, oh es ihr erlaubt werden wird. in oͤſter⸗ 
reichifcher Rittmeifter'mit ı6 Dann Cavallerie begleitete‘ 
biefe Dane nebfl ihrem Gefolge von Trieft bis Haimkurg, 
und erhielt vom’ ihr ein anfehnliches Geſchenk. 
Fuͤnf und gwanzigfter Artikel des Wie‘ 
ner Congreß-Infirumentd. 

„Da Se. Drajerät der König von Preuffen) in Folge 
bes fetten: Krieges, wieder in Beſttz mehrerer Provinzen 
und Gebiete getretenifind‘, welche durch den Frieden von 
Tilſit abgetreten worden waren, fo wird durch gegen.’ 
waͤttigen Artikel anerfaunt und erklaͤrt, daß Se. Maje- 
ſtaͤt, Ihre Erben und Nachfolger, neuerdings, wie zu⸗ 
vor, mit voller Souberainitaͤt und Eigenthum folgende‘ 
Lander beſitzen werden, naͤmlich: Den Theil ihrer ehe« 
nialigen polniſchen Beſitzungen, welche im Art. 2- naͤher 
bezeichnet find; die Stadt Danzig und ihr Gebiet, ſo 


“mie es durch den Tractat won’ Tilfie beſtimmt murbe; 


den Eottbufer Kreis; die Altmark; den Theil des Her- 
zogthums Magdeburg auf dem uͤnten Ufer der Elbe, nebſt 
den Saallreiſe; das Fuͤrſtenthumi Halderſtadt nebſt den! 
Hereſchaften Derenberg und Haſſenrode; die Sladt und: 
das Gebiet von’ Quedlinburg ‚ mit Vorbehalt der” Nechte 
Ihrer Königlichen: Hoheit der Frau’ Faͤrſtin Sophie‘ Al’ 
birtine von Schweden, Aebliſſin von Quedlinburg‘, in 
Grmägheit-deriim J 1813 getroffenen Webereinfünfte ;; 
beit pteuſſiſchen Anchril- der Graffchaft Mansfeld: den‘ 
il der Grafidaft Hohenſtein; dag’ 
Eichsfeld; tie Eradt Notthauſen, nebft ihrem Gebiet; 
bie Stadt Muͤhlhauſen, nebf'ihrem-Gibiet; den preuſ⸗ 
ſtichen Authell des Diſtritts von Treffurt, nebſer Dorla; 
die Stadt uUnd das Gebiet von Erſurt, mir Ausnahme: 
von · Klein · Brenibach und Berlſtaͤbt/ welche ini Fuͤrſten⸗ 
um Weiter ehelävirt, und’ durch den Urt. 39 *) amt 
*). Art. 39. Abiretufigen Preuffot an den Sreher u 


‚wer Weimar, melde ſogleich grſchehen ſollem . 
Mehkſtat· der Roͤnig don Prewffen treten -den: 
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"den; Grogherzog Tan Sachſen Weimar abgetreten find, 
Das , zur Grafſchaft Untergleichen gehoͤrige Ant Wan⸗ 
d:relchen; dag Fuͤrſtenthum Paderborn, nebft dem preuſ⸗ 
ſchen Antheil der Aemter Schwalenberg, Didenbyrg und 
Stoppelberg, und ber Gerichte jHagendorn und Dden- 
Haufen, welche im Gcbier von Lippe liegen; die Graf⸗ 


ſchaft Mark, nebſt dem dazu gehörigen Theil von Lipp ⸗ 


Mode; die -Graffhaft Werden; bie Grafſchaft Effen; 
ben Theil des Herzogthums Elene auf bem rechten Rhein. 
fer nebſt der Stadt und Feſtung Weſel; iber auf bem 
Linken Npeinufer gelegene: Theil dieſes Herzogthums iſt 
unter ben im Art, 37 (unter den preuſſiſchen Befigungen 
auf dem finten Rheinufer) aufgezaͤhlten Proyinzen mits 
bFriffen das Sdeularifirte Stift Elten; dag Fuͤcſten⸗ 
um Münfter, d, b. der preuſſiſche Autheil des chema- 
Ligen Bisthums Münfter, mit Ausnahme deffen, was 
davon kraft des Art 27**) Sr. brittifchen Majeſtaͤt, 


gleich folgende Diftriete und Gebiethe an Se. Koͤnigll⸗ 

- de Hoheit, den Grofiherzog von Weimar, ab, und 
verfprechen, ſolche im einem Zeitraume von 54 Tagen, 

von Unterzeihnung gegenwärtigen Tractats an gerech⸗ 
mer, übergeben zu iaffen, naͤmlich; Die Kerrfchaft 

i Slantenhaun, mit dem Vorbehalte, daß das zu Unter⸗ 


; gleichen gehörige Amt Wandereleben nicht in Diefer Ab⸗ 


“ fretung beariffen; die wiedere Herrſchaft Aranichfeid; : 


die Teutſchordens · Kommenden Zwazen, Leheften „ hnd, 


Liebſtaͤdt mit ihren Dominial-Einfünften, welche, zum. 


* 
⁊ 


Anmie Ecarteberge gehörig, im Gebiete von Sachfen⸗ 


eim⸗r enclaviet find, fo mie die Nbrigen Enclaven, 


— weiche im Bürftenehum Weimar gelegen find und zu 


edachtem Amte gehören). Das Amt Tautenburg, 
2 Ausnahme von Droigen, Goͤrſchen, Werhaburg, 
Werterfcheid und Möllfhüs, welche Preuffen verbleis 
ben; das Dorf Remßla, fo wie bie Dörfer Klems 
Brembah und Berlſtaͤdt, welche im’ Gebiet von Weis 
mar enclavirt find, und zum Gebiete von Erfurt gehoͤ ⸗ 
- zen; Das Eigenthum der Dörfer Biſchofsroda und 
Probſteizella, welche im Gebiete von Eifenach enclapirt 
find, über welche bereits die a Königs 
lichen Hoheit dem Grofherzöge zufteht. e Zahl der 
* Einwohner bdiefer verſchiedenen Difiricte foß mit bei der 
Sr. Königlichen Hoheit dem Großherzoge im Art. 37 
gugeficherten Zah! von funfzig taufend Seefen in Ans 
fchlag gebracht, und davon abgerechnet werben. - 
“*) Art, 27. Abtretungen Preuffens an bas Königreich 
Bannover. Ge. Majeftät der König von Preüffen tres 
ten an Se. Majeſtät den König des vereinigten Könige 


reiche von Großbrittannien und Irland, Foͤnig von 


‚a6, um von Sr. Majeftät und ihren Mache 
Zus al im Eiganpum und Souveränität befefe 


König won Hannsner, abgetreten iſt / bie 
Probſtei Eappenberg ;- die 
Grafſchaft Lingen, 


fäcularifiere' 
Grafſchaft Tecklenburg; die 
| mit Ausnahme des durch den Her. 
a7 "an das Königreich Hannover abgetretenen Theils; 
das Fuͤrſtenthum Minden; die Grafſchaft Ravensberg ;’ 
dag fäcularifirte Stift Herford; das Fuͤrſtenthum Neuf· 


chatel nebſt der Grafſchaft Valeugin fo wie ihre Grängn 


durch den Art. 76 gegenwärtigen afgemeinen - Trattare: 
berichtige worden find. -Diefelbe Verfuͤgung erfüreckt fich 
auf die Rechte ber Souverainitaͤt und Oberherrlichkeig: 
über die Grafſchaft Wernigerode, auf das Recht der 
Schutzherrlichkeit über bie Grafſchaft Hohen⸗ Limburg, 
und auf alle übrigen Rechte und Anſpruͤche von mag im-- 
mer für einer Art, welche Se. preuffiiche Majeſtaͤt ber‘ 
dem Frieden von Tilſit befeffen und auf welche Sie nide 
durch andere Tractate, Acten, oder Conventionen Verr 
sicht geleiftet Haben, i 


fen zu merden: 1) Das Fuͤrſtenthum Hildesheim, . 
welches mit allen Rechten und Laften, unter die Kern 
ſchaft Sr. Mejeftäe kommen ſoll, wonit gedachtes Fuͤr⸗ 
ſtenthum unter die preuſſiſche Herrſchaft gekommen war. 
2) Die Stadt von Goslar. 3) Das Fuͤrſtenthum 
Dftfriesland, mit, Inbegriff des fogenannten Harlinger ,, 
Landes, unter den im Art. 30 'gegenfeitig verabrederm 
Bedingungen für die Schifffahrt auf der Eme und deu , 
Handel im Hafen von Emden: die Stände des Fürs 
ſtenthums behalten ihre Nechte und Privilegien. "Ay" 
Die Grafiaft Lingen und den Theil des preufüfhen- 
Firktenshinns Münfter, welcher zwiſchen dieſer Graf⸗ 
ſchaft und dem von der hanndverſchen Regierung beſetz⸗ 
ten Theile von Rhelna / Wolbeck liegt, Ya man aber,” 
übereingetommen iſt, daß "das Königreich” Hannover“ 
durch biefe Abtretung eine Vergroͤſſerung erhalten fol, 7 
welche eine Volksmenge von 22,000 Serien in Ad 
fließt, und die Miedere Cxafichaft Lingen, und tee, 
obenerwähnse Theil des preuſſiſchen Fürftenthume Dxlnz, 
fter dieſer Bedingung nicht wölig Genüge leiften koͤnn ⸗ 
ten, fo nahen Sich Sr. Majeflät der König von 
Preuffen anheiſchlg, die Demarsationslinie im Fuͤrſten * 
thum Miünfter foweit ausdehnen, zu laſſen, cisled ı. 
nörhig ſeyn wird um gedachte Voltsmenge. voll zu 
machen. Die Commiffion, welche num unverzüglich 
von der Sseuffiichen und hanndverſchen Regierung et! 
narıt Werten wirb, um 


zur genauen Senfesung der 


Grenze zu -fchreiten, wird beſonders mit Vollziehung - 


diefer Diepofition beauftragt fepn. Se. preuſſiſche 


Diajeftär leiten auf immer für Sich und Ihre Nahe. 


kommen und Nachfolger Verzicht auf die im gegenwaͤr⸗ 


tigen Artikel erwähnten Provinzen und Gebiete, fo we _ 
* — ” 


‚auf alle ſich darauf beziehenden Rechir, 


“ 


Boirentbe 


Manag Nro, 





N J — antiem 
 Mabrid,; 19. Juli. In verſchiedenen Provin · 
jen Spaniens werden ‚die ‚alten Schloͤſſer, welche “ut 
Zeit der Manren erbaut worden und feitdem in Ruiuen 
‚Sagen, wieder hergeſtellt amd zu Gefängniffen eingerichtet. 
Roch nie während ber festen 15 Monate ‚ging die Ver⸗ 
folgung ſo weit; die Anzahl der im ganzen Königreich 
wegen politiſcher Memung Verhafteten ‚überfteigt ‚allen 
‚Glauben, ‚denn man gibt fie auf 31,000 an Es iſt 
‚ein neues Urtheil gegen 49 kiberalen erlaffen, worumter 
ſogar Frauen find; die meiften find wermiefen, in bie 
Eiſen, ‚oder zu ſchweren Geidſtrafen beruripeilt. Viele 
‚Dffieieve von Gen] Mina!s Dwiſton ſollen als Gemeine 
dienen. Die Senors Rodrigo und Baneja, Deputitte 
bei den Kortes, entwiſcht, find auf 19 Jahre in die 
Eiſen verurıheilt, 4 andere, die Senors Duenag, Vals 
sarcel, Colombres und Gopanes zu ſchweren Geloficafen, 
Es fehlt der Regierung mur an Geld, welches allein in 
ben Capiteln und bei andern geiftlichen Corporationen zu 
finden iſt, um General Morillo fräfiiger zu unterſtuͤtzen 
Ob das gezwungene Anlehen feinen Zweck erreicht y mirb 
bie Zukunft lehren. 
Grofbrittannien. 

» Lendon, 16. Auguſt. Man fagt, die englifchen 
- Truppen wuͤrden kraft Uebereinfunft 4 Jahre in Frank⸗ 
reich bleiben uud von ber franzefiichen Regierung, befolder 
uud verpflege werden. Noch immer gehen Truppen nach 
Sranfreich, und der Herzog von Wellington gibt den 
Dfficieren feinen Urlaub. Er Hat den Montwartre, ‚der 
Paris beberrſcht, ſtaͤtlet beiegen laffen. 4 bis z Re⸗ 

gimenter fichen dort. 

And dem Ton der amerikanifchen Zeitungen, die. 
tole bie zum 19. Juli erhalten haben, erficher man, daß⸗ 
durch bie Nachricht won der Nuͤckkehr Bonaparte's nach. 
Frankreich bie Hoffnung derjenigen, welche sine Verfän«. 
gerung des Kriege mit Großbrittanien gewuͤnſcht hatten, . 
fehr vermehrt worden if, Die, Nachricht von Vonapamı 
‚8e’9 weiten Sturg wird ihren Ton wieber verändern. 


dieſer Inſel angefichte Gouverneur, 


ung 


28: Auguſt 1813. 


rZeit 


205. 


Meord,Amerita. 

Rew-Voxt, 15. Zul. Es iſt zu bedauern, ba 
‚ein Friede, der blog der Form nach beficht, nicht ande 
‚Seiede in die Gemuͤcher Bringt, England ſcheiut noch 
exhittert, „gefränft und feindlech geſinnt 48 ſeyn. Die 
‚Ermordung ‚amerifanifcher Gefangenen zu Dortmoor⸗ 
(worüber die Times 3 Documenie enthaͤlt), das Preſſen 
von 4 amerilaniſchen Matroſen, amd der Brie fwechſel 
Nichols in Florida mit dem Oberſten Hawlins hinſicht ⸗ 
lich der Allianz der Indier und Britten, Altes nach dem 
Frieden, bezeigen tiefen Maß gegen Amerife, Ein in⸗ 
unfern Blättern enthaltener Brief eines Gentlemen. im) 
St. Mary an die Vollziehungsbehoͤrde in Georgia bes. 
weiſt zur Genuͤge, daß Spanien durch einen geheimen: 
Bertsag Florida an Grofbrittanien abgetreten hat. 

Behtindien. 

Auf ber Infel Guadeloupe iſt nach der Ankunft eine®: 
Schiffes aus Frankreich, welches die dleberfahrt binnen: 
24 Tagen gemacht hat, am 18. Juni, gerade am Tages 
der Schlacht bei Belle Alliance, ein Auffſtand zu Guuſten⸗ 
Bonaparte's ausgebrochen. Der von fubwig XVIH. auf 
Graf von Linois, — 
murbe verhaftet, und ſah ſich des audern Tags gemahi, 
nachnigeben, und in einer Proclamation Napolevn als , 
Kaiſer zu prodamiren. . Er ‚lied auch dem Vernerable: 
von 74 Canonen, welcher am 20. Juni vor Guadeloupe : 
erſchien, um den Schutz der brittiſchen Regierung anzu⸗ 
bieten, ſagen, daß die GSinwohner der Inſel unter fei⸗ 
nem Schutze flünden. Jedoch erlaubte er den Schiffen 
im Hafen, die weiße Flagge beisubehalten, bie Napoleon * 


. in. Europa anerkannt ſey. Der Befehlshaber wer brigs © 


tifchen Station in Beftindien, Adwiral Durham, hat eine ? 
mation. erlaffen, worinn er in * 
De ne rn Ann ne 
Grantreid, 

Parib, 19. Auguſt. Verhoͤr des Oberſt 
La⸗Bedoyere var lg Say hung am zii} 
Anguß. Der Praͤßdent. beißen Sie, wie aß 








f * 


find Sie, welches if Ihre Dwalicht und Ihr Seburts⸗ 
ort? — Ich heiße Earl Augekca Franz Huchet de fa 
Bedeyere, bin 29 Jahre alt, ein General, gebuͤrtig 
aus Paris. — Welchen Grad hatten Sie am 1. Maͤrz 
2815? — Ich war Oberſt bes Zten Finienregiments. — 
Mer hatte Sie ernannt? — Der König. — Was für 
eine Fahne erhieht Ihr Regiment? — Die weiße Fahne 
mir Filed, — Wo hatte es die Fahne erhalten? — 
Zu Chambery; ich war micht zugegen. — Es iſt ohne 
Zweifel zw dewjahnen gefhworen? — ch wermurhe 
48, ich war wicht dabei. — Was für Decorationen 
hatten Set — Ah war Officer der Ehrenle gion 
und Ritter des Otdens ber eiſernen Krone. — Hatten 
Sie nicht das St. Ludwigskreuz? — Ich Hatte es nie. 
— Wo erfuhren Sie die fantung Bonaparte'd. — Zu 
Chambery, wo ich vom Marechal ˖ de-Camp Devilliers 
Sefehl erhielt, mit meinem Regiment auf Grenoble zu 
marſchiren. — Me wurde Ihr Regiment aufgefielt?—— 
Es bivowadiste auf dem Wal. — uf weſſen Befchk 
verlieh es feinen Poſten, um ich auf die Straſſe nach 
Gap zu begeben, auf welcher Bonaparte antam? — 
Yuf keiner andern Befehl ald deu meinigen. — Web 
hen. Ruf liefen Sie hören, als Sie Befehl zum Bor, 
marſchiren gaben? — Es lebe der Kaifer! — Wanır 
gaben Eie Ihrem Regimenie den Aber? — Nils wir 
zur Borfladt von Grenoble ausmarfhirtem — Haben 
Sie Ihre weiße Cocarde zerriſſen und bie dreifarbige 
aufgeſleckt? — Reim, ich hatte feine. — Sf Se⸗ 
neral Deviliere Ihnen nicht nachgeeilt, Hat er nicht 
aurch feine Antoritaͤt und durch Zureben Ste jır Ihrer 
Pflicht pruckzufuͤhren geiucht? — Ja; GemeralDesik 
liers ſprach mir von Bauten, bie ich zersiffe, von den 
Folgen, bie mein Uniermchmen haben toͤnnte ich ant⸗ 
wertete hm, daß das Inter · ſſe Meines Toaterkantcs, 
Meinem Ermeffen Hacı alles Äberwirgen müßte. — 
Haben Sie keine Entdeckung mirmiheilen ’— Keine. — 
Machdem mehrere Zeugen abgehoͤrt worden, nahm Herr 
Wıotti , Eapitaiw- Beridrficher, tas Wers und ſprach 
unter anderm Folgendes: „Die Haudlungen, die dem 
Arge Hagten zur Loft. gefegt werden, mihmeit den erſten 
Rang unter den Verbrechen eim, welche Sranfreich eine 
Beulang. feimes: Könige beraubt, die Erodermig unſets 
"Bontes veranlaßt, das Königreich an den Fand eines 
Abgrundes gebrache Naben, def Tiefe der burchbrine 
gemt ſte Mitinme mihr andren farn - Ertif Verrath 
Bine alle. 


—224 was >, 


aibern Wbjale Girbei, Die X volutian vom‘ ’ 


A ge 


Te 


20. März, bie Nieberfage von Materlos ic... 

will der Augellagte pokitiſche und weg —— 
für ſch ur Auſpkuch hehmen. Aules ſchwein vor der 
Norhwendigkeit, die Mannspicht aufrecht zu erbakten. 
Durch fein Geisagen dat dei Angeklagte ale wilitairefchem 
Beſetze verletzt. Degen feine Abſichten immerhin reg 
geweſen ſeyn. Hat man wicht Beispiele, daß Geuereie 
wurd; die Todesſtrafe einen Ungehorſam buͤßen mußten, 
obſchon dirſer Ungehorſan die VDeramaſſung zu eiue m 
herrlichen Siege war? Ungludlicher Werfe iR-der Kuge- 
ilagte mache im dieſem Fall. Er fche um ſich herum, was 
für Uebel feine Abırıkunigfeit beivorbrachte und richte ſich 
felber. General Marchaud und General Devilliers Haste 
ihm einen Poſten angewieicn, dem ex, ſelbſt auf Koflen ſei⸗ 
mes Lebens‘, nicht verkaffen durfte. Ueber feinen Leich⸗ 
nam hin hätte Buonaparte mach Grenoble vorſchreiten 
muͤfſen. Ohne den Verrath fa Bebohor's wäre das 7te 
wie dag Erte Regiment treu geblieben und hätte den Bes 
neral Devilliers nicht verlaſſen. Aus dieſen Gründer 
deſchloß der Derichtüteller; dag ber Angeklagte bes Bet 
drecheng des Verrachs und der Rebellion ſchuldig erklaͤrt 
werte, weil er dem Einbringen Buonapartes Hilfe und 
Beiftand geleifier. — Der Angeklagte Fand anf, mir einem 
Vapier⸗ Hefte mı des Hand und fügte: „Wenn fein keben 
allein anf dem Spiel ſtaͤnde, wirbe ex auf jede Veriheidi⸗ 
gung Verzicht thun; cr münichte aber wenigſtens feine 
Ehre unbefleckt zuruͤckzulaſſen, feiner Witwe und feinen 
unmuůndigen ohne nichr ein Erbtheil dcr Schande zu vers 
machen. Hierauẽ erzaͤhlte er lurz Das Geſchichtliche dee 
Eretgniffe und fain auf die Rechtſertigung feiner Ubfiche 
ten. „Branfreih, fage er, ſah im verwichenen Jahre 
die Bourbons mir Enthuſiasmus pruͤcktehten. Es hoff⸗ 
te, daß die vaͤterliche Regierung kutwig XVIII. feine 
Kunden heilen wuͤrde. Alleſn durch ein bedauerns⸗ 
waͤrdiges Schickſal wurde ein Theil der Hoffnungen, die 
man ſich machte, vereitelt. Die Abſchten des Könige 
marcn gut, aber der Übestrichene Eifer treuer Diener - 
Riftete großes Unheil an. Dieſe Meuſchen machten Sch 
itrige Begripje von Frankreich ....“ — Dier glaubte der 
Praͤſident den Angeflagten unterbrechen und ihm bemer- 
Ich zu mäffen, daß dergleichen Diecuffoncs für feipe 
Vertheidigung nicht den geringft n Nugen Hätten. „Cie 
find, jagıe er, eines Verbrechens beſchuldigt. Nicht 
der Gerechigleit der Menichen Idmmt es zu, die Beweg⸗ 
gründe abzumwirgem Bumeifen Sie, daß das Verbre -⸗ 
Gh wicht ſtott gehabt, Wur aber konnen nicht agen, 


— Es — — — ————— 


daß ein Verbrechen eine unſchuldlge Haudlumg fey. — Der 
Ningeflagte befianb nicht darauf; dieſe Stelle' ganz able 
fen zn wollen; er enbigfe mıt einer ruͤhrenden Schlußre⸗ 
de, im,mwelcher er feinen Jerthum abſchwur, Wuͤnſche 
machte, daß die Fraujoſen fich aufrichsig um Ludwig 
XVII herum verfammeln möchten, „Möge die Auer 
fennung meines Vergehens mäglich fegn! Möge mein 
Sohn, mach meinem Tode, fich des Namens feines Bas 
ters nicht schämen duͤrfen! 
Heute, den 19. Auguſt, Morgens um halb 9 Uhr 
verfanmelte. ſich das Mevifionsgeriht um das nom 
Kriegegericht am 1 4. d. über den Oberſt ka Bedoyere aus · 
" gefprochene Todesurtheil entweder zu beſtaͤuigen, oder 
anfjupeben, Es beſtand aus dem Marechal de Camp, 
Baron Couchy/ als Präfitenten, 2 Oberſten und 2 Ca⸗ 
pitaind. Der Advocat Mauguin vertheidigte den Anger 
flagten länger als a Stunden mır Geſchicklichteit und Eis 
fer. Er befiritt die Eompetenz bes jweiten Kriegsge⸗ 
richts, weiches das Todesurtheil ausgeiprocdhen hat; 
er äußerte, man habe bie Zeugen nicht vor ſchriftsmaͤßig 
abgehört, fie nicht vereiber, fondern ihren nur bas Ders 
fprechen, die Wahrheit zu jagen, abgenommen; der 
Uingeflagte habe ich nicht vollſtaͤndig vertheidigen biärfen, 
deum er ſey in feiner Mede unterbrochen worden und man 
habe ihm wicht erlaubt, die Abficht feines Benehmeng zu 
rechtfertigen , obgleich es Pflicht der Gerichte ſey, nicht 
nur die Thatſache, ſondern auch die Abſicht dabei, no 
Busch‘ jene ſtrafdar wird; zu muerſuchen. Einer der 
wichiigfien Punde der weitern Bertheidigung war die Gras 
ge, ob die Königliche Ordonuanz vom 6. Mär; hier an 
twendbar ſey; ihre firengen Verſuͤgungen ſchienen durch 
die Ordonnanz vom 23tem und bejonders durch die Pro⸗ 
Alamation, welche ber König am 27. Juni zu Cambrai 
jun Zeii feiner Ruͤcktehr nach Frautreich, erlaffen hat, 
gemildert zu feyn. In biefer Proclamatien habe der 
König die Abficht ver kuͤndigt, nar allen die Urheber und 
Anſtifter des ſchrecklichen Complotts, wodurch Bonaparte 
auf. das franzoͤſiſche Gebiet zuruͤdgefuͤhrt worden, 
vor die Tribunale zu ſtellen. Das Gericht habe fich 
Bios des unbeftimmten Ausdrucks:Verraͤtherei und 
Rebellion“ bedient; es haͤtte aber ausdruͤcklich ent⸗ 
ſcheiden ſollen, ob ber Oberſt La Bedoyere Br 
heber und Auſtifter der Verraͤtherei war, — Der 
Köuigl. Procurator, Here Riecard, wiberlegte alle Nul⸗ 
litaͤts ⸗ Behauptungen und das Reviſtons · Ser icht, nachde m 
as ſich um 12 Uhr im feinen Beraihſchlagungs > Gas be⸗ 


geben Hatte, machte um x Uhr Folgenden Befchluß ber 
kannt: „Da dag zweite Kriegägericht competent, die Un⸗ 

terfuchung regelmäßig geführt und das Geſetz wohl an⸗ 

wendbar if, fo wird chrflimmig erflärt, daß bag vorlie⸗ 
gende Urtheil beftättigt iR und volllommen volljogen wer⸗ 

den wird. — Abends um 6 Uhr hat der Oberfi La Be⸗ 

bopere die Todesfirafe erfianden. 

Der Marfhall Ney iſt heute Morgens hier ange» 
kommen. Zwei Gendbarmerie-Officiere faßen bei ihm in 
dem Wagen. Er wurde zuerſt zur Police-Präfcerur, 
machher in die Eomiergerie gebracht. Er war rubig und 
benahm fich wie ein Mann, der den Gefahren feiner ka⸗ 
ge weder trotzt noch fie fuͤrchtet. Man glaubt, er werde 
vor ein aus Pairs beſte hendes Bericht geftellt werden. 

Dan glaubt, der Erfänig vom Neapel, Muͤrat, dar 
de von der efterreichifchen Degierung die Erlaubnif er⸗ 
halten, fich zu feiner Gemahlin in die Nähe von Wien 


gu begeben. 1 
Yolem: 


Marfhau, 11. Augufl. Der General Graf von 
Benuigfen ift diefer Tage von hier mach) Mohilow am 
Dniefterfiuffe zur. Armee abgegangen. Der euglifche Ger 
ſandte, Here Willoch, iſt mit feinem Gefandıfchaftsge» 
folge hier durch nach Perfien gereiſt. Es find auch hier 
Deputirte von der hiefigen Jubengemeinde an Se. Mar 
jeftät den Kaifer von Ruſſland und König von Polen nach 
Paris abgegangen, 


Deutfdlande 


Bom Niederrpein, 19. Auguſt. Waͤhrenb 
Deutſchland, Preufen und Ruſſland der Seehandels⸗ 
Sperre faſt erlagen, famen die Fabrifen unfter Gegen ° 
im Aufnahme, denn fie lieferten mım nach aller Nichtums ” 
gen bes Eomtinents jene Erzeugniſſe der Induſtrie, mit 
melden England ſonſt ausſchließlich Eutspa der orgte. 
Was alfo den Verfall aller Gewerbe in andern Staaten 


-veraniaßte, brachte den Wohlſtand unſrer Fabrikſtaͤdte 


hervor, und Viele fehen daher das für cin Ungläd an, 
mas andere Länder als das doͤchſte Glück berraditen; 


‚einzelme Egoiflem wuͤnſchen deshalb fogar ben ehemaligen 


Bufand zur ͤck; mis dem Norden Deuiſchlands fichn fie 
nicht in Verbindung, und fie anzufrlpfen fcheint ihncn 
laͤſtig und mmvortheilhaft, teil fie die Feinern Producte 
bes kuxus nirgends fo gur ald im Frankreich unterbringen 


lanen. Es werficht fich dörigend von felbf, daß di 


— 
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acht als allgemein gilt. Namentlich würben im Bergi⸗ 
hen die Babricanten lieber Mangel leiden, als in den 
alten Zuſtand zurüctreten wolien, der ihnen im Aeuſſern 
ſo vortheilhaft war. — Uecbrigens iſt es unlaͤugbar, 
Da während der obigen Sechandels · Sperre unfre Mar 
mufacturen und Rabrifen erſtaunliche Bortfchritte gemacht 
haben. Unfre Nadeln, unfre Tücher koͤnnen ſehr wohl 
mit dem engliichen concurriren; in Cafimiren und Cattu · 
en find wir den. Engländern voraus, bie in der Zeich⸗ 
mug und Appretur ſeit 5 bis 6 Jahren aus Mangel an 
Abfag weit uruckgeblieben find. In biefer Hinficht Hat 
Preuffen an unſern Provinzem eine unſchaͤtbare Aquifi- 
sion. gemacht. Dag größte Uebel in ihnen iſt jegt bie, 
Gränze., bie in Wien ohue alle befondere Nückjicht ber 
Aimmt werden mußte, ‚und bie jeßt noch) nicht berichtigt 
if, . Das iſt beſonders gegen Belgien hin und im Raſ⸗ 
fauiſchen ber Fall. Gegen Belgien Hin entfiehen befon, 
ders dadurch, daß die gegenfeitigen Gebiete oft drei» big 
viermal in eimanderlaufen , die unangenehmſten Eolifio- 
nen, ” Serner haben hier bie Preuſſen die Fabriken und 
die Belgier das Materiale, oder umgefehrt, fo daß bie 
größten Berlegenheiten unpermeibfich find. Es wäre zu 
waͤnſchen, daß hei ben jegigen Unterbandlungen in Paris 
dieſe Mängel ausgeglichen werden könnten. —  Freufe 
fen. schicht noch jetzt große Artillerie, und Runitiensirans. 
Aerie nah Frautreich. Seitdem x. Juli find allein bei 
Weſel, Düffeltorf und Köln 32 complete Battericn dem 


Ohein palfirt, die nach Frankteich gingen, größtentpeilg, 


#2 Pfündner und Belagerungsgefchüg. — Man jagt, 
der Herr Staatstanzler Fuͤrſt Hardenberg befünde fich 
feit Kurzem im Parig unpäßlich. 
. Düifeldorf, z1. Auguſt. Gefiern wurde hier 
unter preuffiicher Esgorte der berüchtigte Hauptfpion Nah ⸗ 
mens Schulmeifter aus Straßburg, unter dem Nehmen 
eines Heren von Mairaı duschgebracht, und heute von 
hier mach Weſel auf die Fefumg weiter abgeführt. 
Garlsrube,. 22. Auguſt. Geſtern Vormittag 
ift der ehemahlige König won Wefphalen, Nieroxpmug 
Bonaparte, in Begleitung eines Koͤniglich Würtemberg, 
Rittmeifterg, aus Frentreich kommend, hier durch gereiſt. 
Stuttgart, 22. Auguſt. Die hieſige Zeitung 
enthält folgende Bekanntmachung: „Ein Niedertraͤchtiger 


hat es gewggt — eine unter ber Cenſur erſchienene Druck⸗ 


fiprife. am den Schuappgalgen vor dem Hereuberget Thor 


* “ 


gu Geften. Mer, dem Urpebep ‚Diefer Schandehat Derger, 


* 


den wird, hie 


ſtalt anzugeben vermag, daß er dehfolls gerichtfid ge, 
langt werden fan, erhält, unter Verſchweigung jeinegi 
Namens, son untttzeichneter Behoͤrde 500 SGulden 
Den 21. Auguſt 1815. Königl. DbenPoliceibirection. 
Dresden, 23. Auguſt. Borgeftern reifeten Se 
Durdl, der regierende Herzog von Sachſen⸗Gotha wie- 
der non hier ab und jn Derso Staaten zurdd,: . Geflern ı 
Nahmittags'-haben Se. Könige Hcheie Prim Albrecht, 


Herzog von Sachſen-Teſchen, Pillnig wieder: rerlajfen- 


und ſich nach Toͤplitz begeben. Ser Durchlaucht der ruſ⸗ 
ſiſch Kaiſerl. General, Prim Eugen von Wärtemberg ſind 
hier eingetroffen; heute Vormittags begaben ſich Hoͤchſt 
eg nad dem Hoflager Yilnip zur Koͤnigl. Mittags⸗ 
Bien, 16. Auguſt. Den will hier ſchon verſchie⸗ 
dene Artitgf des kůnftigen Briedens wiſſen, es ſind aber 
blos Muchmaſſungen. Jedoch iſt gewiß, daß Paris und 
feine naͤchſte Ungebumg ſchon vom den Adtirien geraͤumt 
ſeyn würde, wenn nicht inzwiſchen eingetxetene Umſtaͤnde 
unumgänglich npshendig. gemacht hätten, die Haupt: 
ſtadt Frantreichs noch länger durch die alllirten Truppen 
beſetzt zu laſſen. Die Truppen die auf dem Marſch 
waren. um nach Frantreich nachturuͤcken, kehren zwar 
in ihre Friedensſtationen zutuͤck, aber das fihwere Bes 
lagerungsgeihüg wird eiligſt mittelſt Vorſpannspie rde 
na Fraufteich ſortgeſchafft, um, aller Wahrſchainlich⸗ 
keit nach, gegen die Feſtungen gehraucht zu werden, 
deren Commandanten die Uebergabe 2234 anıbie 
Allitrtew halsſtarrig verweigern. Alle fkanzäfifche 
Scflungen am Rhein follen be werben und eg 
fheint, daß der Friebe nicht eher: abgefchloffen. wer⸗ 
alle dieſe Beftungen in, den Haͤuden ter 
Alispten find, A i 
Ihre Mafeftät die Kaiferin wird diefer Tagen, um 
der oͤffentlichen Feier allerhoͤchſtderen Nahmens-Tages 
auszuweichen, eine Reife mach, Oberimgarn machen: und 
bafelbfi den Minifter Grafen :Bichy, Ihrem vormaligen : 
Dberiihofmeifter Grafen Althann und ben Grafen Baihiar ı 
ny.befuchen, Legterer wird zun&hren ver Kaiferin ein 
Feſt geben, deſſen Kpften Ap,aoo Gulden betragen fol« 
len. Ihre Mojeſtaͤt gedanken den 4. September hicher 
zuruck gu kommen und fohauın. über, Inſbruck nach Mair 
land zur Kroͤgung des Monarchen zu reiſen, jedoch laͤt 
ſich, nad, den neucſten Nachtichten, die. Abreiſe Br. 


Majeſtat des Kalſers aus Paris noch nicht.beftimmen, 
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- Portugal, 

?iffabon, 21. Juli. Die Regentſchaft iſt in keĩ⸗ 
ner geringen Verlegenheit, wegen der Beleidigung, bie 
die England / zigefügt hat, indem fie ihr Eontingent ger 
gen Bonaparte verweigerte. Die Sachen find foweit 
gekommen, daß Marfchal Beresfort ein portugiefifches 
Schiff verlangt hat, ihm nach Mio Jauelro Überzufegen, 
um mit dem Prinen»Negenten von Portugal felbft die 
Sache abzuthim; da man 28 ihm verweigert, hat er bad 
porwgiefifhe Schiff, die Fama, gedungen, ihn bapin 
gu bringen, —— 
Nord-Amerifka. 

Die Keitungen aus Philadelphia vom 21. Juli ent⸗ 
Halten, daß zn Petersburg in Virginien ein fuͤrchterli⸗ 
ches Feuek war, mwoburd 600 Haͤußer, welche + Theil 
der Stadt ausmachen, in Afche gelegt find, worunter 
"auch das MWaarenlagerhaus des Tabacks mit allem wag 
darin geweſen. Bele Menfehen find dadurch, daß meh« 
rere Häußer in bie Lufe flogen, ums Leben gefommen. 
Die Lage ber Einwohner wird aufs traurigfte geſchilbert. 
Die Hälfte it ohne Hans und Heerd. 

—  Grofbrittanien 

—vondon, 18. Auguf. In einem geflern vom 
Prinz-Negeuten gehaltenen Eonfeil wurde befchloffen, bag 
Parlament bie zum 2. November ju prorogiren. -— Bei 
einem großen Diner, welches am Gebutstag des Prings 

Regenten beim Lord Prevoft von Edinburg gegeben wur⸗ 
de, ſchlug Lord Lynedock den Toaft vor, welden der ehr⸗ 
wuͤrdige Krieger, Fürft Bluͤcher, bei einem großen Die 


‚ ner bes Herzogs von Wellington, aBen hohen Perfomen 


zu Paris verfammlet brachte, und von benjelben mit gro» 
ßem Beifall aufgenommen wurde: „Mögen die Früchte, 
welche durch die Schwerbter ber Armeen errungen find, 
nicht durch die Federn der Minifter wieder »meggegeßen 
„werden.“ — Briefe, welche wir diefen Morgen von 
Earthagena vom‘ 18. Juli empfangen, berichten, baf 
ein Courier daſelbſt angekommen, mit der Nachricht, daß 


106. 39. Auguſt 1815. 





bie Ulgierer Spanien den Krieg erklaͤrt, mund daß ihre 
Kreuzer mehrere Schiffe genommen. Bleich nach dem 
Ewpfang diefer. Reuigfeit wurde eine Algierifche Fregaite 
und eine Brigg, die durch bie Amerifaner genommen und 
nach Abſchlußß des Ftiedens frei gegeben worden, und bie 
beide zu Earthagena lagen, auf Drbre des fpanijchen Gou⸗ 
verneurs unter Arreſt gelegt. 
Bekanntlid; hatte Bonaparte nach feiner Anfunft auf 
dem Northumberland eine fange Unterrebiing mit dem 
Perfonen, bie im Zimmer dieſes Schiffs waren, und 
‚unter welchen fich Lord Lowther und Herr Littlelon befan⸗ 
ben, Man erfährt jegt-folgendes davon. Bonaparte 
wurde gefragt, was er von der englifchen Infanterie 
benfe? Er antwortete: „Lange Kriege. machen gute 
Soldaten.“ Er fegte Hinzu, daß die Cavallerie beider 
Nationen vortreflich ſey und die englifche Artillerie ſich 
uac) der framgäfifchen verbeſſert habe. Als ein Engläns 
ber ihm eine Frage über Ludwig XVII. verlegte, ant- 
mwortete er: “Er if ein gufer und ehrlicher Mann. Er 
liebt eine gute Tafel und wigige Einfälle. Er ift nicht 
gemacht, die Franzofen zu beherrfchen. Die Herzogim 
bon Angouleme if der einzige Dann in feiner Familie, 
Die Franzoſen müffen einen Mann baben, wie ich bin. 
Er brach in Anzüglichkeiten gegen bie Alliirten aus: „Ce 
fpeint, fagte man ihm, daß Sie vergeffen Haben, dag 
Sie in Felge eines feierlihen Tractats auf der Zufef 
Elba waren, dag man Sie dort keineswegs beunrupigteg 
und dennoch haben Sie die Inſel verlaffen und den Trace 
tät verlegt.” Bonaparte: „Ich war unabhängiger Sour 
veram; Ach harte das echt, mit einem andern Sou⸗ 
verain Krieg zu führen, mit Ludwig XVII, wenn ce 
ir paſſend war, ch habe es gerhan und ihn mit eini⸗ 
gen hundert Wann befiegt. Aber warum läßt man mich 
nicht auf mein Ehrenmort in England wohnen?“ — Eie 
dergeffen, antwortete man ihm, daß Hunderte ven 
franzoͤſiſchen Officiers in England ihr Ehrenwort gebrc« 
chen Haben, und anfgst ihnen deswegen Vorwutfe zw -t 
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machen, haben Sie diefelben aut aufgenommen... Unter 
andern haben fie deswegen dem Geueral Fefehre-Des- 
nxuettes eine befonbere Auszeichnung gegeben. *— Bona⸗ 
parte ſchwieg dazu, ſo mie zw einigen Gemerfungen 


Über fein Benehmen gegen die beiden Kinige von Spa⸗ 


wien. Er ertheikte vem Prinz Regenten große Lobeser⸗ 
hebungen, und gefland ein, daß bnrch nie Biranbpaftige 
feit Er. Köntgl Hoheit, alle feine Plane gefcheitert und 
feine Macht vernichtet wäre. Dies iſt der einzige Som 
werain, fagte er, der immer wit d. rſelben Stauthafr 
. sigfeit umd Kraft gehandelt hat: Da Lord Keith bei 
Zonaparte’s Weigerung, an Bord des Northumberlaud 
gu gehen, Äufferte, er hoffe wicht, daß er Gewalt rau 
chen müßte, fo antwortete er; O nein, nein! Sie ber 
fehlen, ‘ich muß gehorchen. te können mich wegbrin- 
gen; aber vergeffen Sie nicht, daß es wider meinen 
Milen geſchieht. Bonnparte ſetzte eine foͤrmliche ſchrift⸗ 
liche Proteſtation auf. Dann folgte eine ruͤhrende Ab⸗ 


ſchiedsſceue von feiner Umgebung. Savary zerfloß in’ 


Thraͤnen. Beſonders gerührt waren die Polen; cin 
polniſcher Oberſter umfaßte feine Kniee und erklärte , ex 
wolle ihm gern als Bedienter folgen, wenn er ſich nur 
wicht von ihm tremnen duͤrfte. 

Ein ſehr achtungswerther Privatmann ſchickte, che 
der Northumberland unter Segel ging, an Bord deſſel⸗ 
Ben eine Sammlung auserlefener geiftlicher Bücher ter 
der Aufſchrift: „an Napokcon Bonapatte.“ Dabei lag 
ein langes Schreiben vol gutem Raths und Unterricht 
mit der Ermahnımg, dem ganjen Reſt feined Lebens ber 
Ausubung der Meligion umd deu Gotsesfurcht zu witmen, 

Exit einiger Zeit war auf dem Borgebilrge ber guten 
Hoffnung fein Commander umferer Seemacht. Man 
a faͤhrt jetzt, daß Sir ©. Cockburn biefes Commando 
erhalten hat. Er wird ſich auf dieſen Poſten begeben, 
forald er Bonaparte auf Helena wird and Fand geſetzt 
hdaben. Unſere Blätter enthalten fehr heftige Auffäge 
gegen einige Meitglicder des Königlichen frangöfifchen 
Minifteriums. Die Evening Mail fagt onter andern Fol⸗ 
gendes: Es war ein Meifterfireich von ihrer Gene, zu 
derhindern, daß Bonaparte nicht aufgehenft wurde , denn 
bicd würde eim toͤdlicher Echläg für bie Hoffmmg aller 
vnruhſtiſter gewefen ſeyn, oren fi jmei Königliche 
Minifer jegt ſelbſt gegen den Koͤnig noch bedienen fänneh, 
Eben fo geht ihr Streben babin, die Hanpträdelsführer 
der Rebellion fo sus als na gerechten Strafe zu 


— 


‚ fofche dies auch gegen die Mhiglidhe Würde, 

fogar die perfsnliche Sicherheit des "Königs Läuft. 

enn gegentyärtig verdankt er diefelbe einzig ımd alleiz 
ber Anwefenbeit der alliirsen Armeen, Die Kfnigliche 


"Hausgarbe, die mar jetzt zufammenfegt, beflcht meifteng 


aus Menfchen, die Seim Ausbruche der Rebellidn vom 
@ den König auf feiner Nucht ſchon verließen, 
ehe er Wie Hälfte des Wirges nah Fir zurackgele gt batıı 
uud die fchnell nach Paris zusäckiten, um vor Bonapar 
ten u friechen, 

Auf dieſe Ausfälle antworter ein Partfer Journal; das 
Sonder Journal the Times euthaln immer Briefeeines oe 
wiſſen Eorreipondenten, der fih Probs unter;eichner und 
vorzäglich die segenwärtigen Minifter, des Königs von Erarie 
seidy angreift. Er fies fie mir dem gehäfigften Farben dag 
uud gidt zu ver alle ihre Maßregein waͤrrn, gegen b-@ 
Sitereffe des Könige. Er gehet noch weint; er zeigt ſehr 
deutlich dem König, weiche Männer derſelbe zu Bintitern 
nehmen fol, und er mißbilligt es fehr, daß. die Alllirten 
wicht ihre Macht dozu gebrauchen, den König zu Zwinger, 
ſich und Frankreich auer Theilhaber an der evolution zu 
entlebigen und, ſe ſtreng zu beſtraſen. Diefer redliche 
Eorrefpondens if ſo aufrichtig zu gefichen, daß alle feine 
BWerfchläge vom feinen Eorrefpor.benten in Paris Üfie an die 
Hand gegeben werden. Ale Ausfälle der Times bewiefen, 
eine Sache die nicht zu bezweifeln iR, nämlich, daß rs Mens 
ſchen gibt, die gem Miniſter ſeyn möchten, Ach ſeht berrüs 
ben, daß fie es. nicht find umd die Beſcheidengeit Haben, ſich 
Für fehr fähig zu halten, die Staatsaugelegenheiten jn keiten, 


SGrantreid. 


Straßburg, 13. Auguſt. Unſere Stabt if zwar 
noch immer eimarichloffen; doch gehen viele Menfchei, 
mit Öfterreichifchen Paͤſſen, ohne Schwierigkeiten aus 
und ein. Die dandleuie, welche ſich im Die Feſtung ge⸗ 
ſruͤchtet hatten, Ichrem mm wieder in ihre Heimath zus 
ruͤd. Der Poſtwagen von Paris trifft regelmäßig hier 
ein, und geht auch wieder dahin ab. Die übrigen Po⸗ 
Ren kommen noch nicht bier an; doch kann man, durch 
die Pariſer, fi mit allen Gemeinden des Departemenid 
im Eorrefpondenz ſetzen. Die Königliche Verorduungen 
werden hier mit ber größten Puͤnctlichteit voßyogen und _ 
jeder thut, ale wenn nichis vorgefüllen wäre. * 
Toul qauſe, 14. Auguſt, Seſtern wutde eine aus 
Varis vom 7. Auguſt dalirte Proclamation des Heriags 
von Angouleme lvon welchem engliſche Blaͤtter fagten, 
er ſey im Suͤden als Earl X. proclamirt uud deswegen 
nah Paris zupdefberien worden) hier betaunt gewacht, 
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im deren Eingang es heißt: „Eintohner der ſuͤt lichen 
Dep 1 Da der König, Unier Hert und Dniel, 
auf fernen Thron wieder eingefegt ir und ung zu erken · 
ven gegeben hat, daß bie Macht die er ung in der 7. 8 
"9, 10. und ır. Militatreiviflon buch die Patente vom 
5. Mär md 3. Juni zu eriheglen geruher hat, nu. auf 


hören fell, fo aiten Wir, euch Unſere Erfenntlichfent zu 


äufferm für den Aber alles Lob erhabenen Eifer und die 
Auſopferuug womit ihr zur Wiederhetſtellung ber Koͤni⸗ 
ichen Macht fo. wirkfam beigetragen habt.* — Im 
* macht des Herzog durch dieſe Proclamation den 
ſablichen Departements bemerflich; daß er, nur bon 
Granjofen umgeben, ohne fremde Hilfe zu ihmen 
fep, daß er fich glüctich jhäge, die altirten 
uppen, deren Gegenwart die allzuvielen Leiden des 
Vaterlandes vermehrs haben wuͤrden, von Ihnen entfernt 
aehalten zu haben. Er erinnert fie an die von ihm beob ⸗ 
achtete Sparſamkeit in den Staats - Finanzen, an das 
was er in mehreren Departements zur Wiederhetſtellung 
ber proviſoriſchen Verwaleung, der Gerichtshoͤfe, ber 
oͤfenilichen Ruhe und unpartheiiſcher Policei gethan har 
be. Er verſichert, daß der Koͤnig keine ſeiner Gnade 
-wärdigere Unterthanen habe als die getreuen Bewohner 
von Bearn / Gaſcogne, Languchor , Rouſſillon und Pros 
vence habe md daß er, der Herzog, unter keinen Um⸗ 
ſtaͤnden aufhören werde, au ihrem Schickſal Theil zu 
nehmen, — 

Paris, 20. Auguſt. Man ficher jebt in Paris 
viele Milttaieperfonen von allen Waffengattungen. Sie 
feinen alle vom beſten Geift beſeelt zu fegn und ver 
fichern , es herrſche die volfommenfte Ordnung in ber 
Lowe» Armee. . Die Bortehrimgen zur Berabjchiebung 
biefer Armer find nun beendigt; bie Soldaten ftellen ſich 
ruhig dor den Seneralſtab um entweder unter die neue 
rwmee zu treten, ober ihre Abfchiebe zu empfangen und 
nach Haufe zu geben. Diefe Armee, welche durch ihr 
Huged Benehmen 300 Siuck beſpauntes Geſchuͤtz für 
Zrantreich gerettet hat, war bei ihrer Aufloͤſung noch uns 
gefähr 60,000 Mann ſtark. — Das 6. preuſſiſche Ur⸗ 
meecorps unter dem General Tauenzien iſt im der Naͤhe 
yon Paris angefommen und wird in Bretagne Cantoni⸗ 
gungsquartiere bejtehen, 

.. Um 17cm fohten den Fuſſen 20,000 Flinten aus 
dem Wafſenvorrath von Vincemes abgrliefert werden, 
wachdem in dem zwei vorhergegangenen Tagen den Eng- 
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laͤndern und Preuffen 13,000, nebſt 87 Kanpnen abge» 


gehen werten waren. Mein in Folge einig x Vedent 
lichtcirem Die weder vom den ruſſiſchen —* n, noch 
von dem Commandanten zu Vincennes erheben find, I 


- bie Uebernahme diefer Gewehre nicht vor ſich gegangen, 


Schwer» 

Bafel, 22. Auguf. Heute Mergend fur vos 
yo Uhr fingen «6 Batterien auf ber Seite vom Klein⸗ 
häningen an gegen die Feſtung Huͤningen zu ſpielen. Das 
gegen wurde von Huͤningen aus mit Bomben mid Haubltzen 
auf Saſel geſchoſſen aber unfer Verluſt iſt fehr unbedeutend, 
denn kaum der vierzigſte Echuß trifft. Durch bie erſten 
von Schweizern geworfenen Bomben wurde bie Ariille⸗ 
tie einer franzöfifchen Batterie unbrauchbar gemacht, die 
Munirten-in die Luft gefprengt und ein dahinter geſtan⸗ 
benes Blockhaus im Brand geſteckt. Die Artilleriſten, 
Soldaten und Natienalgarden, bie im ber Batterie wa⸗ 
ven, befertisten nach Bourglibre. Auch tie Batterie 
des weißen Thurms haben die Franzoſen verlaffen miß 
fen. Der Erzherzog Johann iſt befländig in den Satte⸗ 
rien; Gott beſchuͤtze fein koſtbares Leben. 

Am 2 3ten Abende, In ber vergangenen Nacht 
wurde bis ı ihr vom beiden Seiten heftig gefeuert; um 
5 Uhr fing man ſchon wicher an. Seit heute Morgend 
um 10 Uhr breunt es in Hiningen. Die Flamme hat 
ein Heumagazin und ein ſchoͤnes Haus am Rheimhor er» 
griffen, Man hat die Belagerten während bes Brandes 
nochmals aufgefodert, fich zu ergeben, aber wieder ab» 
febl&gliche Antwort erhalten. In der vergangenen Nacht 


find wieder biele Nationalgarden aus Häningen deſertirt. 


Man weis, daß ſchon mehreres Gefchg auf dei Mälten 
uabtauchbar gemacht if. 
Deutfdlann ; 
Niederelbe, 16. Auguſt. Von Hamburg in 
feicher eine Menge Geſchuͤtz / beſonders viel Munitien 
nad Altona, am die Koͤnigl. daͤniſchen Eommiffarien, die 
ſich zur Empfangnahme die ſex Begenflände dert befinden, 
gegamgen. Man weiß jeßt, daß bei weitem ber groͤßte 
Theil Diefer Munition miche nach Gluͤcſtadt, ſondern ges 
radeswegs die Elbe herab nach Stade geht, indem bez 
König vom Däncmark diefelbe am das Koͤnigreich Hannes 
ver gegen einen augemeifenen Preis überlaffen hat. Daß 
ſelbe ift der Foll mit einem bedeutenden Theil des Ges 
fhäges "von ſchwerem Kaliber. Wufdiefe Met wirb 


Eiabe; ‚nie einige Gefing im Rhulgrii Hannover, 
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auf eine leichte Weife voftfkändig bewaffnet. In Ham 
burg ficht man es nicht ungern, daß dieſe Kriegsvor⸗ 

At weggehen, Indem daraus zu erhellen ſcheint daß 
eg niht die Abſicht der hohen Aülirten iſt, daß diefe 
Erzdr eine Kerımg bleibe; eine Wopfthat, die für eine 

andelsſtgdt von gu ror dentlichem Werthe iſt. Alger 
mein, hot ‚man daher auch, daß die Hunterttaufenbe 
pon Palifgden, die noch "Hamburgs. weitläuftige Vrr 
Shauungsn umgeben, -meggenommen, und biefe ſelbſt 
— zeſchleift werden, um bet fünftigein Kriegen’tei 
en Urmee Beranlaſſung zu schen,‘ fich einer milaith 
fhen Steling wegen in bie Grade zu werſe. 

Serlin, 19. Auguſt. Als der Fueſt Bluͤcher am 
— feinem König die Aufwartung machte, um zu 
Beifen Geburtötag Glück zu wülnfhen, " verherrlichte Se. 
Majcfidt das Berdieuſt des tapfer Gteifes durch eine 
Gnade, ganz, einzig in hrer Art. Er heftete demſelben 
einen im Grunde nur ft ihu geſcha ffetien Orden an/ be⸗ 
ficbend In einem mit Brillanten auf goldnem Grunde ges 
ſtickten großen Stern, in der Mitte dag eiferne Krem 
enthaltend, Eden diefe Nachrichten verfichern auch, 
daß der Prinz Regent von England unferm altverchrten 
Helden ebenfalls eine Drvent- Verzierung zugefamdt habe, 
welder noch niemals ein ausländifcher Gelöperr tdeil« 
haftig geworden ſey. Hier in Berlin ift der fehöne- 
Reuſiſche Pallaſt für den Fuͤrſten Bluͤcher gekauft 
rate Nachrichten. 

Nadı Privatbriefen werden in den erſten Tagen des 
Detoberg Ihre Majeftäten der Kaifer von Ruiffland ımb 
der König von“ Preufeh Über Frantfurt nach Berlin zu⸗ 
rüdfchren. Won da begeben fih Se. Mojeſtaͤt der Kai⸗ 

Alerander nach Warſchau. Die Koͤniglich preuſſiſche 
—14— wird im October in Berlin erwartet, 

J iee Finanz: Adminiftrarion zu Vals 
—— — — ——æ* Staate⸗Reolitaten 
h hiefigen "Nentamtevegwt am Dienfiag den ah, Eer⸗ 
tember dieſes Jahrs von Vormittag 9 —— 6.6 Uhr 
im hieſigen Reniamts; Locale mit —— a —* ſter De 
uchmigung an die Meifidietenden Öffentlich verkauft, Die 

inen Berfaufs « Bedingnille find im ReulerungssDlart 
— * 1811 Nro. L Yu, Seite 1582 enthalten, die 
—5* werden im Bertaufe « Termin bekannt ‚gemacht; 
— Staats Realitäten: ; 


.- inf An Gebäuden, 
" 4) dad zum Theil —— Sthloͤß⸗ 


fein, im Gorkort g zum Abbrechen. 


2Zauchert 14 Ruthen Feld und 
lern Huͤbners weiher zu Weiſſenſtadt. * * 
8) Der Weioföcihe, 413 Sander 20 Hürkm, 
er Melethe . 417 Jam 20 k 
4) das Kleine ER E Pair 
Steögenweiher 3 Yaudert 2 grub, Ode Acker, 
wannsweiher, 3 a 32 Kuthen groß, 7) der lange 
Weiher, 5f-Jaudert 19 Rüthen group, -g) der. Bammriels 
ber 65 Jauchert 44 Ruthen groß, 9) der Kefleiz oder obere 
Apschekersweiher 13 Jauchert 9 Ruthen groß, 20) ber uns 
tere Aporhetersmeiher,, 3% Jauchert 6 Auchet groß, & 
der obere Mühlingeweiber 6% Dauchert 24 Ruthen gro 
22) der mittiere Müslingsweiher af Janchert 39 Ruchen 
groß, 13) der untere Mühlingsweiher 64 Jauchert 14 Rıb 
shen groß, 14) ber obere Huͤbnersweiher 34 Fauchert 39. Rus 
then groß, 15) ber mittlere Habnersweiher 67 Jauchert ı2 
Rathen groß, 16) der untere Kübnersweiher, 17) das Flur 
tenmweihertein 3 Jauchert 15 Ruthen grofi, 18) ber. Bekens 
weiher unweit Dirt 245: Jauchert 24 Rutheisgroß, 19) der 
Beitelmoosweiher: 275 Zander 42 Ruthen groß, 20). der 
Weiffenflädter Gauprweiber 1633 Jan ri 35, Rutben groß, 
21) der Heine Bepallungeweiher, am Huͤbnersweiher, 22) 
der Winterbehätter am Fifehhaug zu Weiſſenſtadt J Janchert 
groß, 23) der obere Fifchbehälter J Jauchert und 24) der 
unsere Winterbehaͤlter $ Jauchert groß. 
Fiſchwaſſer. “ 

. 25) das Birfenbählein, 26) das Hildenbaͤchlein, 27) 
das Kretſchenbaͤchlein, 25) der Räßlaufluf, 29) der Krobens 
ſchwanzbach, 30) der Birkenbach, Zr) der Weiffenhaister 
Fiſchbach, 32) der Egerfluß 30) der Loͤſtenbach 24) das 
Schloppenbachlein, 35) das Raumetengrünerbäclein, 36) 


der Steinfelbady mit dem Brünbächlein, 37) der obere Selb⸗ 


bad, 35) der untere Selbbach, 39) der Birnſtelnbach, 40) - 
der Wendersbach. Aus diefen Weihern und Fiſchwaſſern 
laßt ſich eine der vorzuglichſten Fiſchereien bilden, bei weis 
her Forellen, Aate, Hechte, Karpfen von vorgüglichen Ger - 
ſchmack und großer wantitär gezogen werden. 

. Debungen. — 

47) 24 Jauchert bei Dietersgruͤn liuks der Straſſe und 
42) ı Sjauchert alida rechts daran. Wunfiedel, den 15. Js 
lius 1815, 


Königl. Baier, Rentamt, 

Kabenberger. 
eg 
Den am 2aten curr, an den Folgen einer Wafferfuche 
nach· einem 10wochentlichen Krantenlager viel’zu früh und 
ſchon im 44. Jahre feines Lebens erfolgten Tod meineejuns 
vergeßlihen Bruders des Königlichen Landgerichts « Actuars 
Eſchen bach zu Schnabelwaid, mache ich allen Verwandten 
und Freunden Hierdurch gehorfamft bekannt und empfehle 
mid mir meiner Familie Ihrer fernern Gewogenheit und 

FTreundſchaft. Truppach, der 24. Auguſt 1814. 
Der Koniglich⸗ 8 Eſchenbach, im: 
en feiner Bruͤder und Schwagers, 
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Sroßbrittauien. 

London, 18. Auguſt. Geſtern Mitlags war 2 
Sınaden lang Kabinets-Berathſchlagung, worauf eine 
Verfon vom Departement des Staats-Secretariats Des 
fehl erhielt, ſich bereit zu Halten mit Depefchen nach Nea⸗ 
pel zu reijem., 

Wir erfahren durch Privat-Correfponden; aus Paris 
Dinge, wovon die Zeitungen ganz ſchweigen. Man ver⸗ 
fihert, es feyen 7 bis 8 Egecutionen dort vorgefallen, 
mevon man in den oͤffenlichen Blättern nichts gelefen 
Hat. Unter andern fol Jemand bingerichtet worden ſeyn, 
der Ludwig XVII. eine Bittſchrift überreichte, und als 
Se. Maj. fie Sjnete, Sie niederſtoßen wollte; was aber 
glüclicher Weiſe durch die Umfichenden verhüter wurde, 
Er wurde verhaftet, im Unterſuchung gezogen, und hin 
gerichtet, Alles an bemfelben Tage. (M. Chr.) 

Savary und Lallemand find noch an Bord des Bel⸗ 
Ierophon, mit noch vielen andern Perjonenz fie find fehr 
beſorgt wegen ihres eudlichen Schickſals, und ſchicken 
Bitiſchriften über Bittſchriften an unfere Miniſter. 

Sranfreid. 

Wer noch am ber Unzulinglichfeit des Friedens 
vom 30. Mai 1814 gejiweifelt hätte, der iſt big 
zur Augenfäligfeit davon durch ein. Werk eines der 
Bonapartefchen Megierung eifrig ergebenen Franzoſen, 
des Barons Bignon, „über die Finanzen und 
Staatsintereffen ber europäifhen: Staa— 
ten, 1814,“ genügend überzeugt worden. Denn nicht 
nur zeigt cr, daß Frankreich nur ganz kurze Zeit nöthig 
babe, um alle Scharten auszumegen, die die Feinde 
nur mit flüchtiger Hand -gefchlagen, fondern er hat es 
kein Hehl, Baf Frankreich wieder bald zur Suppremation 
in Europa emporjteigen, und das Machtwort über-die 
andern Staaten, namentlich ber Deutfchland, dag er 
betrachtet, mie noch manche Engländer, Amerika, als 
abtruͤnnige Vafalten, führen werke. 

. Die Grangofen, die nach allen zweiundreißig Winden 


% 


‚Nro, 207. 





31. Auguft 1815. 





fdauen, — einer wehe, der einen kleinen Sturm 
unter die Aiirten braͤchte, verbreiten in Zeitungen jeden 
Tag meue argliftige Gerüchte, und ziehen Parallelen, 
um zu tadelu, und werfen uͤberall Breunſtoff aus, ber. 
aber zum Glüc, mie al ihr Nplomasifed Feuerwert 
nicht recht zundet. 

Paris, 21. Auguft. Briefe aus: Baponne berfi- 
chern, ein Theiljder fpanifchen Armee fep über bie Die 
baffoa gegangen, um in Framfreich einzurüden, — 

Der $. preuffiiche General, Herr Baron von Muͤff⸗ 
ling, als Gouverneur von Paris, hat geftern folgenden 
Beſehl erfaffen: „Das Gouvernement von Paris hat mit, 
Bedauern bemerft, daß Uebelgefinnte fortfahren, die, 
Schildwachen und Wachen der Alliirten zu beleidigen, . 
und daß bie big jest beobachtete Milde fruchtlos war. CH. 
ift daher ben Schildwachen und Machen der allürten 
Truppen in Paris befohlen worden, reglemenmäfig. 
ju verfahren, dag Heißt, auf ale diejenigen zu ſchieſen, 
die ſich weigern ihnen zu gehorchen, die ſte gefliſſentlich 
beleidigen, oder vor den Wachen ſich jufammenrotten, 
um Unordnungen zu begehen.* 

Die preuffifchen Truppen, melde in Caen liegen,, 
beobachten firenge Mannszucht, Die Einwohner biefer, 
Stadt find fo fehr mir ihnen zufrieden, daß fie dem, 
Wunſch geäuffert haben, man möchte diefe bei ihnen eine, 
quarterten Seldaten, für welche fie alle mögliche Ach— 
tung haben, ferner bei ihnen laffen, 

Diefer Tage ift hier ein neues Schaufpiel unter dem 
Titel erſchienen: Bonaparte oder der Mißbrauch der Abe 
banfung. Ein heroiſch-romautiſches Poffenfpiel in 5, 
Acten, mit Gefang, Taͤnzen, Gefechten und Mordbren⸗ 
nereien ꝛc. Die Schauplaͤtze in ben 5 Acten find auf Ele , 
ba, zu Lyon, zu Paris, in Belgien und julegt wieder . 
zu Paris. Das Ganze mit dem Motto; Nur bie Toben 
fommen nicht wieder. 

Eine Königliche Verordnung vom ıgten b. macht die 


Palxswuͤrde im der männlichen Linie nach dem Recht ber 
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Erſtgeburt erblich und fügt feſt, daß immer die Titel Bar 
son, Vieomte, Graf, Marquis oder Herzog damit ver» 
bunden ſeyn fol. Im Fall bed Ausfterbens der Haupt 
Hiie behält fich der König vor, die Würde auf eine Ne⸗ 
benlinie zu Übertragen. Als Bemeggrund biefer Verord⸗ 
nung gibt der König die Ueberzeugung an, daß die Nu— 
be der Staaten nicht Acherer befeſtigt werde, als durch 
die Erblichteit der hehen Staaisaͤmmr, woduch auch die 
Gefinwimgen fich forterden und eine ununterbrochene Nei⸗ 
Be von Unterthanen entfiche, deren Treue und Ergeben⸗ 
heit an Fürft und Vaterland durch die Gruntfäge und 
das Beifpiel ihrer Vaͤter verbirgt imerde. — Eine 
hieſige Zeitung gibt in demfelben Blatt, - welches die ⸗ 
fe, Verorbnung enthält, eine Ankündigung und cur, 
sheilung der Schrift: „Bedanlen des Gras 
fin’ Miradeau über dem alten und neuen 
Adel.” Er macht die Bemertung, daß da, wo feine 
Standes· Auszeichnuug ſey, man ein zu großes Gewicht 
auf Reichthum fegen, der Beſtechlichteit Thuͤr und Thor 
groͤffnet werden umd in weniger als einem Jahrhundert 
die Menge fich dem niedrigſten Neigungen überlaffen wuͤr⸗ 
de. Nachher wirft er die Frage auf, ob es nicht natuͤr⸗ 
lich ſey, daß nach einer Reihe von Menjchenaltern das 
Gcfühl von Porzügen, die man ohne Zuthun erhalten 
har und die feine Auſtrengung erfordern, im ein blindes 
Bertraucn und in eine fehr nahe an Unfähigkeit graͤnzen⸗ 
de Traͤgheit ausarte. 
paris, 22. Auguſt. Der König erhielt heute 
um 5 he einen Befuch von Er. Majeftde dem Könige 
ven Sreuffen. Beide Majeſtaͤten blieben beinahe eine 
Erunde betfantmen. — Vorgeſtern Abends um 9 Uhr 
här fich der Here Policeipräfcet in die Eonclergerie und 
felbſt in das Zimmer des Generals Ney begeben und mit 
deniſtlben das Verhoͤr begonnen, deſſen erſte Sigung 
deinahe 5 Stunden lang waͤhrte. — Mehrere Briefe 
at tem Suden vom ızten 16ten und 17ten d. M, 
fiünnien darin uͤberemn, daß die oͤffentliche Ruhe in Ni. 
mes, Mignon und Marſreille wieder hergeſtellt if. 
Eobald die eſterreichiſchen Truppen in Nimes und Avig⸗ 
nen eingeruͤct waren, hoͤrten alle Unordnungen und 
a rsſchweifungen auf. Noch uaht fo ruhig war es in 
Cahors, wo man noch Gaͤhrung bemerkte, — MRach 
den Pariſer Blättern wuͤrden die Truppen der verbinde: 
ten Maͤchte Frankreich mit dem naͤchſten September gu 
rdumen anfangen; "und damit fie ſchuell genmg über bie 


“ 


Gränzen fonımen, ſollen fie in Colonnen don 25,000 
Mann abziehen. An der Jnutegritaͤt bes franpsfifchen 
Reichs iſt, wie fie hoch und theuer verfichern, nun gar 
nicht mehr zu zweifeln. Der in allen feinen Theilen ab. 
gefchloffene und rarificirte Friede, welcher ſich im Mes 
fenslihen auf dem beliebten Parifer Vertrag gränte, 
babe bie Einheit und Untheilbarkeit Frankreichs ſrmlich 
auertannt, Woher dieſe Blätter ipre Nachrichten Haben, 
können wir nicht wiſſen. : 

Schreiben aus Bouldane, vom 9. Auguſt. 
Eden tomme ich hier an, und five das Geruͤcht allge⸗ 
mein verbreitet, daß Bonaparte „m aatın d. in Franfe 
reich wieder auftreten werde. Od dies mit einem 
Eomplott, welches an biefem Tage ın Paris ausbrechen 
fol, zufammenhängt, weis ich nicht... Die Mationak 
garde verficht jegt den Dienſt, man glaubt aber allge 
mein, biünen Kurzem die Zonapartiichen Truppen wie⸗ 
ber bier einziehen zu fehen Als ich fagte, daß Eon 
parte ficher genug ſey anf einem englifchen Kriegsſchiffe, 
antwortete man mit, er hat ſich uͤberall Fremde zu 
machen gewußt, es wird ihm auch dort nicht fehlen. 


eSedhweiz 


Schafhaufen, 26. Auguſt. Der Herzog vom 
Baſſano (Maret), der auf feiner Ruͤckreiſe aus der 
Schweiz nach Frankreich zu Frykurg arrerirt worden war, ' 
wurde befanmilich nach Bern geführt. Won dort mufte 
er fogleich die Strafe nach Neufchatel, Pserdon und 
Genf einſchlagen, um fih in Begleitung eines eidge⸗ 
noſſiſchen Difisierd nach Aix in Savepen ju begeben, 
Wie man aber vernimms, wurde er im ber Nacht vom 
ıHten d. zu Sr. Aubin, im Sanısn Neufchatel, aber 
mals arretirt, won feiner Familie getrennt, und ger 
noͤthizt, mach Bern zuruͤchzukehr· u. Here Thibeaude au 
und fein Sohn, die zu Kaufanae arretirt, nach Bern 


und von dort nach Baſel transportirt wurben, find jegt 


nad Mainz giführt worden. 

Baſel, 24. Auguſt. Im der vergangenen Nacht 
wurde wieder eine Batterie auf dem rechten, und eine 
auf dem Hinten Rheinufer von Den Deftcrreichern vollen⸗ 
det. In biefer Nacht wurde wenig, deſto ſtaͤrker aber 
feit Morgens 4# Uh gefeuert. Um 114 Uhr wurde 
bie weiße Fahne in Huͤningen aufgeffiangt. Barbanegre, 
(der fein Eorfe, ſondern wie ein Eantsmann von ihm im 


Pariſer Biattern angezeigt hut, aus Pontac gebürtig iſt) 
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” 


dat eine Eapitufation wergefchlasen, eher unter Bedin⸗ 
gungen, die wicht bewilligt werben Tomten. 


Dom 25. Auguſt. Geſtern wurde jweimol bie och 


ge Fahne auf den Watlen von Hamngen aufacſteckt uad 
eben fo oft wieder weggenoumen. Eie murte zum eritteii⸗ 
mal aufgepfianzt und eine Mache dazır geflcht. Es find 
a Partelen in det Feſtung, die eiue für, tie andere ges 
gen den König. Bon geſtern Abends un 7 Uhr bis heute 
ge Abends nm 7 Uhr iſt Waffenſtillſtaud nub man bofit, 
die Capitulation werde bie dafin zu Stande kommen. 
Heute, am St. Ludwigs⸗ und Fefitag des Könige, wt- 
den, dieſem zu Ehren, ‚ol Canonen in Hilningen ge 
köfer. — Dur Ber ofung der vor Huͤningen ſteheuden 
Mrmee ging heute Morgens ein fehr ſchoͤnes aus Deutſch · 
“Fand forimendes ungariſches Negiment bier durch. Der 
Kronprinz von Deflerreich, bie heiten Erzherzoge kudwig 
and Ferdinand, und der Prinz Yaul von Wuͤrtewberg find 
jegt hier. Die beiden fächfiichen Prinpen, Friederich 
Yuguft und Elemene foliten geſtern Bermittags hier eins 
treffen, famen aber erſt (päten Abende an, weil 2Of ⸗ 


ficiere , die fie zur Pferdebeſte tung vorausgeſchiclt hat“ 


fen, unter Wege moͤrderiſch überfallen morden waren, 

woturch die Meife ber Prinzen aufgehalten wurde. Ale 

bieſe Bringen famen von Dijon, 
Deutfdhlardı. 

Zwifchen Preuffen und Kurheſſen ift folgende Terri- 
torialübereinfunft getroffen mörden: Kurheffen tritt an 
Yreufien zum Yustaufch mit Hannever folgende 37 im 
Hoyaiſchen gelegene Yrmier, nämlich Achte, Auburg 
und Freudenburg, dann die Herſchaft Pleß und Neuen⸗ 
gleichen ab; ferner cedlrt es qum Arrangment mit Naſſau 
die Grafichäft Katzenellenbogen, un? zum Yarrangment 
qhtt Gachfen- Weimar die Siadt Ted und Kt, und 
ungefägt 17,000 Einwohner an ber Ulſter, wogegen 
es von Preuffen den größeen Theil des Fuͤrſtenthums 
Fulda erhält. 

Riederrpeinifcbe Blätter meldeten umter ber Aufichrift 
Berlin vom 12. Auguf, die-Grängberichtigung zwiſchen 
Prerſſen und Sachſen werde nicht mehr mit der Berrich« 
fasafeit mie zeirher fortgeiekt, ja man meine. foger , dafi 
darım nächkene ein gaͤnzlicher Stillſtand ehureten dürfe 
und wolle daraus auf Veränderungen: ſchlieſen, welche 
Bei.dem Abſchluß des gegenwaͤrtigen Congreſſes ſtatt har 
ben koͤnnlen. Dies iſi jedoch genz falſch, denn in der 
Miite des Monats Auguſi hat Die Theilungs⸗Commiſſion 


ihre Yrbeiten in Dresden 


angefangen. Die peeuffifihen 


Gonintiffarien find General Gaudi und Staatsrath Briefe, 


bie ven Hofrath Heine als 


Sccretair bei ſich haben. 


Frantfurt, 26. Auguſt. Vor ori Tagen erpielt 


der Magiſtrat von Sriten 
officlelle Nachricht, daß 


Deflerzeichg und Preuſſens die 
die deutſche Bundesverſamm⸗ 


ug nicht che ale am 1. November zujammenfommen 


wird. (Journal de Francfo:t.) 


Die JZufel 


St. Helen“ 


&s führen mehrere Infehn den Mamen Helen“, elnen 
Namen, der in den ummiten Zeiten des Griehmitaated, oder 
weicberähm “ 


der Achäer, eine 


tr Schoͤnhelt, © 


mahlin des Königs —— führse, und unser weichem 
fpäter eine Seitige der Latheifchen Rinche pezehrt Wurde. Mur 
pvel dermehrern Infein dieſes Namens find von Bedeutung 


eine in den’ des 


‚Meeres, und bie ans 


aftindifchen 
dere auf weiche Sonaparte gebracht wird, in dem aͤthiopl⸗ 


ſchen Merre, wie ein Theil 


des arlamgifben Orrans, welcher 


die Weſttaſte von Afrika befpäts, genannt. wird. Sie llegt 
unter 32° 31° 0” öfiticher Fänge unb 15° 55° 0° füplicher 
Breite, ganz iſolirt, 360 Meilen von ber weſtlichen Küfte 
Süd. Aftika’s und ‚150 Meilen won der Ofifüfte Südameris 
fa’s. Ihr erſter Anblick zeiat, daß fie sultanifhen Urſprungs 
fey. Wahrfeeinlich hat ein unterirdifches Beuer fie erztugt⸗ 
fie aus der Tiefe des Meeres emporgehaben und glei em 


herausgeftoßen. Sie bilder 


ein vielzadiges, nach ver ie 


denen Richtungen ausgehöttes, hie und da zu Klüften ger 
fpattenes Felfenaedirg. Die Figur biefed ehemaligen! Buls - 
fans laßt ſich mir der einer Schildkroͤte vergleichen. Die 
Lange in der größten Ausdehnung heirägt dritthalb Dieb 


fen, die Breite fünfviertel 
wa 6 Meiien; fie tft alfe 
Ganze tit 2700 Ruß Ü 


Treten und der Umfang ets 
piet Eiriner jats Elba. 
ber die Würeresfläche erheben. 


©t. Helena ward im Jahre 1502 von ben Portugiejen 
enidedt. Da bdirs.am Mumenstage der heil. Helena 
(22. Mat) geſchah, fo ward fie dem SGebraudie gemaß nad 
dh.fer benannt. Sie wer damals durchaus müR und under 
wohnt, und ſchien im taufmänndiher Hinfet von telnet 
Wichtigkeit fie warb daher weder von den Dorsugiefen, noch 
von andern zu einer Mkderlaffung bemubt- Do endlich 
wurden die Engländer bei Der zunehmenden Ausbreitung 
ihres oftindifden Handels auf biefe Geeftation aufmertfam, 
und fafiten im I: 1660 fefen Fuß darauf, Eie mußten num 


zwar 1663 der Uebermacht 
chen, fegten fib abır ſchon 


der eifenfächrigen Holländer weh 
im folgendın Jahre micder im 


Beflk, amd Hlicben fertdem ungepdre.Derren davon. Wirtlich 


iſt aber auch St. Helena 


das eigentlich Der aſtindiſchen 


Compagnie gehört, ein Martıe: Poften, der fut den oftindk 
fen Kandel Die gröften MWortheile gemährt. * finden 
Hemtich Die nedy Europa zurkdktel „den Odiffe, ngleich ſam 


auf halbeun Wege, den beſte 


n E ſrſchung⸗ort. Dur vu 
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Europa zuruͤckkehrenden Schiffe, sehen Aber St. Helena, 
Die aus Europa kommenden Oſtindienfahrer legen dagegen 
au Vorgebirge der guten Hoffnung an, Diefer Unterichied 
wird durch die Abweichungen des Paſſatwindes beftimmt. 

Aus der Page der Infel unter dem heißeften Himmels 
ſtriche zwifchen den beiden Wendekreifen, mo die Sonnens 
Kalten faſt ſeukrecht auf den Scheiteln fallen, laͤßt ſich ſchlie⸗ 
fen, daß es bors ſehr warm ſeyn muͤſſe, jedoch die Warme 
daſelbſt mie fo unerträglich wie in andern Ländern, weiche 
mir Helena in einer Linie fiegen. ‚Ihre Hoͤhe und die frifchen 

inde, welche von allın Seiten fat ununterbrochen 
ühlung wehen, mildern die Hitze fehr, und geben ihr cin 
nbeichreiblich fchönes Ellina, Die reinfte Luft, die mildeſte 
emperatur, eind Grätigkeit, eine Gleichfoͤrmigkeit, bie 
ft Einer Veränderung unterworfen iſt; der beiterfte Din 
mel, der fi nur in der fühlen Jahrszeit (Julius und Aus 
guf) zuweilen init Wolken bedeckt; kein andrer Wind, als, 
ber erfriſchende beſtaͤndige Dftpaffat, und weder Ortque noch 
irgend eine Naturerfhätterung der tropifhen Region, 
Veberall, in den To wie auf den Bergen, am Strande 
wis in dem Innern der Infel, iſt die Luft gleich vortrefflich 
und gleich gefund. Hier weis man nice von der gefahrli ⸗ 
den Nochtluft, die in dieſer Zone oft tödlich; wird. Die 
meiften Einwohner erreichen dahet ſein fehr hohes Alter, und 
zeichnen fi oft noch im achtzigſten Jahre durd) ungemeine 
Kraft und Munterkeic aus. Schiffskranke genejen fait 
durchgehende In dem erfien Tagen, ja bie fiechfien Perſonen, 
die im Oſtindien nicht meht zu retten ſchienen, erholen ſich 
mit unglaublicher Schuelligkeit. ine Unbequemlichtelt des 
dortigen Klima’s indeflen dhrfen wir nicht mit Suillſchweigen 
überachn, Es regnet nämlich überhaupt febe, fetten, und 
bisweilen in zwei bis drei Jahren nicht. Die Luft verliert 
freitich an ihrer Guͤte nichts dadurch, indem fie immer durch 
den Paſſatwind abgefühlt wird; Pflanzen und Thiete bins 
gegen leiden gar fehr dabei, As Urſache diefer großen 
Trockenheit gibt man die Staͤtigkeit des Paflatwindes, bie 
WHolirte Lage der Infel, die unter allen Inſeln am weiteften 
‚von einem Continent ift, fo mie den unbedeutenden, Ums 
fang und die verhältnißmäßige Kahiheit derfelben an. Bel 
allem dem fcheint gewiß, daß die dafige Atmosphäre feit uns 
gefähr 30 Jahren etwas feuchter geworden iſt; daß feit dem 
vermehrten Anbaue der Inſel ungleid mehr Regen fällt; 
und daß man eine anhaltende Dirre immer weniger zu fuͤrch⸗ 
gen haben wird. So unfruchtbar ‚die Inſel fcheinen may, 
fo verichlacht und verbrannt die umtern Theile der Küfie auch 
wirklich find, fo zeigen die innern und die Höhen Gegenden 
im Ganzen eine fehr üppige Vegelion. 
(Die Fortſetzung folgt). 
Huf Befehl Königlicher EinanyAbmintftration zu Bat 
reuth werden nachbeſcht iebene entbehrliche Staats:Realitäten 
im hieſigen Rentamtsbezirk am Dienſtag den 26. Sep⸗ 
seriber dieſes Jahre von Vormittag 9 Uhr bis Abends 6 Uhr 
tm biefigen Rentamis · koale mis Vorbehealt allerhoͤchſter Ge⸗ 


nehmigung an bie Meifibietenden -Iffentlich verka 
allgemeinen Verkaufs ⸗ Bedingnifie find im Berner Pin 
* Jahre tn — ©eite 1582 enthalten, die 
een en im. Verkaufs efannt A: 
Liebhaber werben Hierzu —— EIERN 


Verzeichniß der zu verkaufenden Staats +» Realitäten: 
ra Gebäuden. « 
ngegangene Tannenbergs 
Tannenberg zum Abbrechen. — 
—— a —— 
uchert 14 Ru eld und Wie 
lern Huͤbnerswelher zu Weiſſenſtadi. — 
3) der Meierhoft * —* 
ofweiher, 415 Jauchert 20 Ruthen gr 

4) das Heine Veftalungeweiberlein im dag 5) = 
Strögenweiher 34 Jauchert 2 Ruthen groß, 6) der Adırs 
mannsweiher, 33 Jauchert 23 Ruthen groß „ 7) der lange 

. 5% Naudert 19 Ruthen groß, 8) der Hammerwel⸗ 
ber 65 Jauchert 441 Ruthen groß, 9) der Keſſel⸗ oder obere 
Apöthetersweiher 1} Jauchert 9 Ruthen groß, 10) der ums 
tere Apothekersweiher, 33 Saucert 6 Ruthen groß, 11) 
der obere Mühlingsweiher 6£ Jauchert 24 Ruthen grofi, 
»2) der mittlere Mübtingsweiher 25 Jauchert 39 Rurhen 
groß, 13) der unsere Mühlingsweiher 62 Jauchert 14 Kur 
> u groß, 14) der obere Hübnersweiher 34 Jaucert 39 Ru⸗ 
then groß, 15) ber mittlere Hübnereweiher 62 .Jancert 12 
Rathen groß, 16) der untere Küdnersweiher, 17) das Finer 
tenweiberlein 13 Jauchert 13 Nuthen groß, 18) der Beben⸗ 
weiber unweit Bir? 245 Jauchert 24 Rurhen'groß, 19) der 
Zeitelmooawelher 275 Jauchert 42 Ruthen groß, 20). der 
Beifienftädter Haustweiber 1637 Jauchert 15 Kursen grof, 
27) der Heine Befallungsmeiher anı Huͤbnersweiher, 27) 
der Winterbehaͤlter am Fiſchhaus zu Weiſſenſtadt J. Jauchert 
groß, 23) der obere Fiſchbehalter z. Jauchert und 24) der 
untere Winterbehälter $ Jauchert ärof. . 

Fiſchwaſſer. 

25) das Birkenbaͤchlein, 26) das Hildenbaͤchlein, 27) 
das Kretſchenbaͤchlein, 28) der Raßlaufluß, 29) der Krehen⸗ 
ſchwanzbach, 30) der Birkenbach, 31) der Weiſſenhatdler 
Fiſchbach, 32) der Egerfluß 33). der Löftenbad) ; 34) das 
Schloppenbädlein, 35) des Kaumetengrürcrbäctein, 30) 
der Sieinſelbach mit dem Gruͤnbaͤchlein, 37) der obere @clde 
bach, 38) der unsere Selbbach, 39) der Birnfteiubach, 40) 
der Wenderebach. Aus diefen Weihern und Fiihrrafirn 
laͤßt fih eine der vorzäglidrten Fiſchereien bilden, bei weis 
dier Forellen, Aale, Hechte, Karpfen von-vorzäglichem Ges 
ſchmack und großer Quantität gezogen werden. 

. Debdungen, j 
ä r a. bei Dietersgrän links der Straffe und 
2) ı Jauchert alla vechts daran. a 
— ch ran. Wunſiedel, den 15. Im 


2) das zum 
lein, im Forſtort 


‚Königl. Baier, Rentamt, 
Kabzeuberget. 


” 
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Bafel, 24. Auguſt. Noch wenige Stunden 
Kor che das Bombardement auf Hiningen anfing fhid- 


te ber General Barbencgre einen Parlamentair nach Bar 


fel und’ ließ die oft verlangten 300,000 Franfen noch 
mals fordern. Derj Parlamentair wurde mit der Be— 
deutung zuruͤckgeſchickt, man werde bie Antwort nachſen · 
- den. Bald darauf, am 22ten Morgens ro Uhr ritt 
Ce. Kaiferl, Hoheit der Erzherzog Johann mit 36 Per» 
ſonen nad) Klein» Bafel, mo er ben Thurm auf dem. Bla« 
finschor befticg, und uun eröffneten bie 3 Schweizer⸗Bat⸗ 
terien gu Klein-Hüningen das Bombardement. Gegen 
zı Uhr fingen die oͤſterreichiſchen Batterien an, bie ab⸗ 
batuccariſche Schanze zu beichiefen, faſt die eimzige von 
welcher aus Bafel mit Erfolg beſchoſſen werden konnte. 
Eie wurde auf den 6ten Schuß demontirt, eın Theil der 
Manufchaft ergriff die. Flucht, etwa 20 Diann-defertir- 
ten... Die Defterreicher befegten nun diefe Schänge, ers 
richteten neue Werke, die ate Parallele wurde vollendet, 
Die Kichtigfeit der Öfterreichtfchen Artillerie iſt zu bewun⸗ 
dern, die Franzofen hingegen ſchieſen ſchlecht, daher ha⸗ 
ben auch die Defterseicher und Schweiger Truppen we⸗ 
nig Berluft erlitten. Die meiften ihrer nach Baſel ge 
worfenen Bomben jerfprangen in ber Luft ohne Bafel zu 
erreichen; indeſſen find doch im Bafel mehrere Haͤußer 
fehr beſchaͤdigt, und einige Menſchen verwimbet, auch 
ein Knabe von 10 Jahren getödet worden, Das vor 
Huͤningen ſtehende Öfterreichifche Belagerungscorps beſte⸗ 
bet aus 3 Bataillons Kollowrat, 2 Bataill. Kaiſer, 2° 
Bat. Alerander, ı Bat. Würtemberg, ı Bat. Bellegar⸗ 


be, einer Abtheilung Grängtruppen und 2 Schwadronen 


Kaiſet Ehevauplegers; auf bem rechten Flügel ſtehen 


wirtemibergifhe und Keffifche Truppen ſewohl Linienin⸗ 


fanterie. als Landwehr. 
Betreinigte Niederlande. 
Breüffel, 20, Auguſt. Briefe vom ber ſramß⸗ 
ſchen Graͤtje berſicheru, daß die juiegt zu Oſtende am 
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engliſchen Truppen beſtimmt ſind, die Sar⸗ 
niſonen von Duͤnkirchen, Calais, Boulogne und Haure 
'zu werben, Dabei will man’ behaupten, daß Calais 
während 4 Jahre im Befige der Engländer bleibe, und 
bafi Dänkirchen und Grevelingen an eine angränzeube 
Macht abgetreten werben follen. 
Frankreich. 

Der Hamburger Correſpondent ſchreibt aus Paris 
vom 14. Auguſt. „Preuffiicher Seits iſt die Nothwen⸗ 
digkeit buͤndig vorgeſtellt worden, daß Elſaß und Lothrin⸗ 
gen, Meg, Toul und Verdun von Frankreich abgetre⸗ 
ten werben müßten. Den Herzog von Orleans beſtimmt 
man zum Lieutenant oder Stellvertreter im Koͤnigre iche“ — 
Ein anderes Hamburger Blatt enchält folgenden Ars 
titel ‚von ber framzoͤſiſchen Graͤnze vom 18. Auguſt: 
„Der Fuͤrſt Talleyrand mender, Nachrichten aus Parig 


uufolge, alles an, bie Integrität Frankreichs zu erhalten, 


es fol ihm bereits gelungen fepn, zwel Minifter file die 
Anficht zu gewinnen, daß nur durch Franfreiche forte 
dauernde Macht umd Größe die Ruhe von Europa gefis 
chert werben fönne. 

Schreiben von ber fauzoͤſiſchen Grän« 
je, 17. Auguſt. Dan vernimmt jeht, daß 1200 Fre» 
nadiers der alten Garde von ber Loire-Armee in Eilmaͤr⸗ 
ſchen nach Nochefort abgefandt waren, um Bonaparte 
feinen dafigen Geguern ju eutreißen und ihn an die Spige 
der feire-Armee zuruͤckzufuͤhren; ‚allein fie kamen zu ſpaͤt, 
indem er bereits zu Schiffe gegangen war. 

Paris, 23. Auguſt. Die DBergjäger die u SL. 
Sean» Pied-de+ Port (Depart. ſder Unterpirenden) mas 
ven; find verabſchiedet; fo auch bie Beſatzungen vom 

Eonde, Laons und Soiſſons. Man fängt am, die vor 
den Barrieren und den Auſſenwerlen von Paris aufger 
richteten Pallifaben wegzunehmen. Am ıyten haben bie 
preuffifchen Truppen angefangen, Laon zu räumen. — 
Die 10000 Gewehre, welche aus dem Depot je Vin⸗ 
senueg vertragemaͤßig ben Kuffen überlaffen werden muß · 
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em, über deren Möliefering aber einige Schwierigkeit 
entftand , find wm dem zuffiichen Commiſſarien überger 
ben worden, : 


Deutfdland 


Wien, 23. Augufl. Bach einem neuerlich aus 
Paris eingegangenen Befehl werden die Hof-Gallamägen, 
Deren noch einige neue verfertigt worden find, jetzt noch 
wicht nach Mailand abgeſchteckt. Ihre Majeſtaͤt die Kai» 
ferin ſoll erfücht worden feym, fich erſt gegen’ Ende des 
Erptembers jur Reife nach Mailand bereit zu balten. 


Sicher iſt es, daß Ihre Majeſtaͤten bei diefer Belegenheif 


alle Hoͤfe in Ralten befuchen werden. Es erhaͤlt ſich die Sa⸗ 

‚gt, Sr. Majeſtaͤt der Kaiſer von Ruſſland werbe die Reiſe 
nach Italien mitmachen. — Die Kaiſerin Marie Louiſe laͤfßt 
auf ihre Waͤgen, ſtatt des franzoͤſiſchen Wappens, nun dag 
parmajenifche ſetzen. — Diefer Tagen ift ein Geld: Tran 
port nach Mailand abgegangen, mahrichenlich zur Dek 
Sung der Krömimgsfoften. — Den ausgeſptelten ſehr 
bedeutenden Schottwiener Eiſenhammer nebft der damit 
derbundenen Prämie von 30,000 fl. hat ein unbemittel⸗ 
ser Seifenfieder, Vater von.9 Kindern in der Stadt 
Stever, gewonnen. 

Nachſtehendes find die im der Miener Congreßacte 
feſtgeſetzten Abtretungen und andere Beſtimmungen zwi⸗ 
ſchen Preuſſen und Hamnover. 

Abtretung von Preuſſen an Hannover: 
Art. 27. 3») Das Fuͤrſtenthum Hildesheim. 3) Die 
Stadt und dad Gebieth Goslar. 3) Das Fuͤrſtenthum 
Ditfriesiand, mir Einichluß des fogenannten Harlinger⸗ 
landes, unter ben im 30. Art. gegenfeitig fefigefegten 
Bedingungen, wegen ber Schiffahrt auf der Ems und 
des Handels von Emden aus Das Fürftemhum wird 
feine Rechte und Privilegiew behalten. 4) Die uiedre 
Grajichaft Iingen und der Theil des preuffiichen Fuͤrſten ⸗ 
"Kums Münfier „ welcher poiſchen diefer Grafjchaft und 
den Theil vom Nheina · Wolbeck liegt, ber jetzt vom 
Hannover - befegt if. 
Mi, daß das Königreich Hannover durch diefe Abire tung 


Da man aber üÜbereingefemmen .- 


weit auszudehnen, als zur beſagten Bernd 6 
wendig waͤre. — TEE: 

Art, 28. Ge. Majeſtaͤt entfagen auch für fich md 
ihre Nachfolger allen Anfprikchen und Rechten, welche 
Sie als Souverain des Eichsfeldes auf das Eapitef von 
‚Et. Peter in dem Flecken Nörten Haben kfunten, wel 


Abıreinngen von Hannover an P reuffen. 
Art. 19. 1) Der Theil dee Herjsihums Lauenburg, 
Welcher auf dem rechten Elbufer fiegt, mit dem Rünes 
Burgifäer Dörfern, welche auf demjelden Üfer liegen; 
der Theil des Merzogehimms, weicher auf dem Tinker 
ufer legt, Bleibt beim Königreiche Haumober. Die 
Erände werben ihre Rechte und Privilegien behalten, 
und namentlich Diepemigem, welche fih auf den kandes. 
Receß vom 15. September 1702 gründen, weicher von 
Sr. jetzt regierenden Großbrittannifchen Majeſtaͤt unterm 
zı. Imi 1765 beſtaͤtigt werden if. 2) Das Amt 
Kloͤze. 3) Das Ami. Elbingerode. 4) Die Dirfir 
Ruͤdigershayn und Genſerrch. 5) Das Amt Nedebere, 

Hanbek und Schiffahrt. Art. 30. Dec 
haunoͤberſche Gonvernement verpfiichter fich: 1) auf feine 
Koften in dem Jahren ıgr5 umd 1816 die Arbetten 
ausführen zu laffen, welche en Commtſſton, der Kunſt. 
verſtaͤndige beigegebew umd vom Preuſſen und Hannover 
unverzäglich ernannt werden fol, für nothwendig finden 
werden, um ben Theil der Ems vom der preuſſiſchen 
Gränze dis zu ihrer Mündung ſchiff dar zu machen, und 
nach Vollendung diefer Arbeiten, diefen Theil des Fluſſes 
beftändig im dem Zuſtand zw erhalten, melden er durch‘ 
bie erwähnten Arbeiten zum Tortheil ber Schiffahrt ex» 
balten hat. 2) Es wird. den preuififchen Unterihanen 
frey ftehen, durch den Hafen zu Emden, alle tebensmittel, 
Producte, Waaren diefer Art, ſowohl rohe ale verar« 
beitete, aus - ımd einführemzu dürfen, und im der Stadt 
Emden Speicher zu haben, um daſelbſt 2 Jahre hindurch 
erwähnte Waaren zu lagern, vonder Zeit der Anfunft 
derſelben in der Stadt angerechnet; ohne daß dieſe Spei⸗ 


ches im hannoͤveriſchen Gebiete liegt. 


‚Ser einer andern Zufpecnon mmierworien find, "als die 


eine Berardßerung erhalg mit einer Bevoͤllerung vpır -s&peichen üwi iche haanoͤveriſche Unterthanen zuge hoͤren. 
22,000 Seclen, und da die Niedere Stafſchaft kingem * 3X Dien preſ ſſiſchen Schiffe, ſo wie die preuſſiſchen 


and der Theil des Fuͤr ſtenchums Tinker, welcher oben Raufleute 


erwaͤhnt, viefee Vedingung nicht entſprechen mogten, for 
Werpflicheen ſich Se. Majeſtaͤt der König von‘ Preuſſen, 
die Demarcatiauslinie in dem Fuͤrſteuthuni Muͤuſter ſo⸗ 


/ ellen file vie Schiffahrt, die Nus- und Ein⸗ 
fuhr der Waaten, wie auch fl das Fagern feinen ans 
been Zeit oder Abaaben berahlen, als welche die hanno · 


vrr iche nilaiterthaue nbe ſihlen. Selblge werden j.vıfchem 
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Yreufen und Hannover in genteinfchaftlicher.‚Heberein- 
PBimmung regulist werden, und ber Tarif folk auch nur 
in der Folge mach gemeinicaftlicher Uebereinfunft geaͤn⸗ 
dert werden Können. Die bier bezeichneten Vorrechte 
amd Freiheiten erfirechen ſich gleichfalls auf bie hannoͤver⸗ 
ſchen Unterthanen, welche auf bem Theil der Ems Schif⸗ 
fahrt treiben, welcher Preuffen verbleibt, 


leute zw Emden bei ihrem Handel, welchen fie nach ber 
fagtem Hafen treiben, zu bedienen, und es foll ihnen 
ſtey ſtehen, zu Emren, mit ihren Waaten, ſowohl mit 
Ben Einwohnern ber Stadt ald auch mit den Fremden 
zu handeln, ohne amdere Abgaben zu bezahlen, als welche 
die hannoͤveriſchen Unterthanen bezahlen, und Biejnur 
nach gemeinfchaftliher Uebereinkunft erhöht werden koͤn⸗ 


wen. Se. Majeſtaͤt der König von Preuffen verpflichtet, 
fich ‚feiner ‚Seits, den Panndoerifchen Unterthauen bie, 


freie Schiffahrt auf dem Canal ber Siecknitz zu gefatten, 
fo daß fie nur die Abgaben bezahlen werden, welche 


die Einwohner des Herzogthums Fauenburg bezahlen; 


zugleich ‚verpflichten ih Se. Majeſtaͤt, die ſe Wortheile den 
Hanndperifehen Unterthauen zu fihern, dm Fall bag 
Herzogthum fanenburg an einen andern Souverain ab⸗ 
geireten würde. 

Militairfiraffen, Mr. ar. Es follen drei 
Milttairfiraffen im dem gegenfettigen Staaten ſeyn, naͤm⸗ 
ih: Eine von Halderkadt durch Hildesheim nach Min- 
ben. Eine zweite von der Alt» Markt über Gifhorn ımd 
Neuſtadt nach Minden. Kine dritte von Osnabruͤck über 
Ippenbären und Rheina nach Bentheim. - Die beiden 
erfterm zu Gunflen Preuſſens, und die dritte zu Gunſten 
Hamovers. 

Mediatifirte Gebiete. Art. 32. Das Amt 
Meppen, welches dem Herzog von Ahremberg gehört, 
fo wie der Theil von Nheina-Wolbeck, welcher dem 
Herzog von Loop: Gorsmwaren gehärt, die im dieſem Aus 


genblick prowiforifch von ‚dem hanndverifchen Gouverne⸗ 


ment befegs find, ſollen mit dem’ Königreiche Hannover 
in vieBejiehung gefegt werden, welche die deutſche Bundeg- 
Are für die mediatiſirten Gebiete befitmmen wird. Da 
es filh aber die preuſſiſche und hannaͤveriſche Negierung 
vorbehalten haben, im der Tolge, wenn es nöthig ſeyn 
wurde, Über de Beftimmung einer andern Sraͤme über. 


ennfommen, im Hinſicht dee Graffchaft, welche dem " 


Herjog von toej · Eorsiwaren aAugehoͤrt, ſo werden die 


4) Die... 
preuififchen Unterthänen find, nicht gehalten, fich der Kaufe · 


- Stege, im Binsergr 


Negierungen die Commifften, melche fie zur Abgraͤnzumg 
besjenigen Theils ber Graffchaft Lingen, welche an Haus 
nover abgetreten ifl, ernennen werben, bamit beaufira- 
gen, ſich bamit zu beſchaͤftigen, und definitiv die Graͤn⸗ 
gen bes Theils der Grafichaft, welche dem Herzog von 
Looz Corswaren gehärt, und vom hanndveriichen Gew 
vernement beſetzt werden fol, zu beflimmen. Die Ver⸗ 


„hältniffe zwiſche dem Goupernement von KHannever wird 


der Graffchaft Bentheim bleiben fo wie fie in dem Hypo» 
teten » Tfüctöt wiſchen Sr. Großbrittauiſchen Majeftär 


und dem Grafen von Bentheim befkimimt find, und mache " 


den die Rechte, welche aug biefem Tractat entfpringen, 


erlofchen ſeyn werben, fo wird fich der Graf von Bent . 


heim gegen dad Königreich Hannover in ben Beziehungen 
befinden, welche bie beutfche Bundes» Acte für bie me» 
bigtifirten Gebiete beſtimmen mird. 
Verumiſchte Nadhridtem 
Der Hamburger: Eprrefpodent enthält folgende Be» 
richtigung: „Dem verbreiteten Gerüchte, als wenn im 
der Gegend von Mold auf die geheiligeen PBerfonen ber 
verbuͤndeten Monarchen geſchoſſen fey, können wir aus 
zuverlaͤſſiger Quelle widerfprehen Es bat fich uͤberall 
fein Vorfall dieſer Art im geringſten ereignet und Ihre 
Majeſtaͤten find überall in Frankreich mit Anſtand und Ehr⸗ 
farcht aufgenommen worden, Erdichtet iſt es auch, daff 
Bonaparte einen Schag von einer Milliarde Franfen mit⸗ 
genommen habe. Er hat nur fo viel zu feiner Dispofi⸗ 
tion, als ihm dienlich if, und wird auf &t. Helene 
nicht als ſelbſiſtaͤndiger Fuͤrſt, fondern ale Kriegs» und 
Eraatsgefangener ficher bewahrt werben. i 


Die -IJnfel St Helena 


Die Bevditerung von St. Helena wird auf 2500 Erw 
len geſchaͤtzt, wozu jedoch noch beſonders 7 bis 800 freie 


Meger und 5 bis 660 Mann Befatzung zu rechnen fird. Die: 


Einwohner bringeng Monate des Jahres auf ihren einfamen 
Landgätern im Innerm der Jaſel zur, und fommen nur zum 


Beir der Oftindienfahrer (Februar bis Aprif) in bie einzige 


bier vorhandene Stadt. Diefe heiße St. Jamestewn, und 


ten ſich fanft erhebenden Thale, welches una: fähr eine Biertels 


einer herrlichen Bao, ir einem (dmas' |; ; 


fiunde lang a und auf beiden: &eiten mir hoben Bergen enges: 


fafır iſt. Das Ganze beſteht ans drei Bis vier Straſſen, 
worunter bie von Morden nach Eüden laufende Hauptſtraſſe 
die langſte und. breite ſte iſt. Diefe Straſſen find fammtlich 


vdritefflich geyflaſtert, amd dutchaus mit artigen ſteinernew 


Hauſern befetzt, deren Bauart (vlatte Däder, Bakterien m. 
fr w.) ganz dem Klima angemeſſen if, während der pertiche 


* 


welße Anſtrich ſehr angenehm argen die gruͤnenden Umgebum⸗ 
gen abſticht. Die Wohnung der Geurerneurs Liegt hart am 
Strande, mit der Borderfeite gegen die Day gekehrt, wird 
aber von dere Strandwege neben dem Batterien, der nit 
Baumen bepflange iſt, durch eine Mauer getrennt. Im In⸗ 
een dieſes Gebaͤudes berrfcht groge Pracht. Die meiften 
Zimmer find mit perfifchen Tapeten, oftindiichen Drapperieen 
u ſ. w. verziert, Ein fchöner dabei befinblicher. Garten 
ſchtleßt große boranifche Ochaͤtze in ih. Die Antunfeder heims 
tehrenden Oflindienfahrer wird für Helena eine frendige Jah 
‚ reöbegebenheit, 
nun wechſein Koncerte und Bälle, Affembleen and Schauipicle 
mit einander ab. Alles fuhr zu gewinnen; bie gan 
je Stade If mit Fremden angefüll: Dabei der Ichhaftes 
‚te Handel in allen Artikeln, mobei man gegenfeitig 20 
bis 100 Procente nimmt. Die jungen 
die bier fo wenig Gelegenheit 
defto gröffere Sehnſucht nach England haben, bieten dann 
alle Känfte der Schönheit und Schlauheit auf. In der Res 
gel glact es auch wirklich immer mehreren von ihnen, als 
junge Beibihen davon zu ziehen. Der neue Compagniegarı 
ten mit wortrefflihen Anlagen, die vielen ſchoͤnen Privat 
gärten, die romantifchen Landparthieen u. f. w. pflegen dann 
für dergleichen Anmwerbungen und Bekanntſchaften fehr güns 
ftig zu feyn. Was die marinifch » militairifchen Verhaͤltniſſe 
von St. Helena betrifft, fo läßt ſich leicht vermurhen, daß 
ein fo wichtiger Serpoften aud gegen jeden möglichen Aus 
griff Hinlänglich geficherr iſt. Micht genug, baf die hohen 
Belfen und die heftige Brandung jede feindliche Landung fehr 
erfchweren; es find auch auf den vornehmen Puneten Bat ⸗ 
terien und Bollwerke angelegt. Zugleich find auf den benach ⸗ 
Barten Verggipfeln immer große Stein⸗Vorraͤthe vorhanden, 
wernit im Nothfalle feibft der eingedrungene Feind zum Weis 
hen gezwungen werden fann, Auſſer der Garnifon von 5 
bis 600 Mann it noch eine allgemeine Landbmiliz organifirt, 
die auf. das erfte Signal von der Annäherung eines Feindes 
ie Waffen ergreifen muß. Zu diefem Ende find auf den 
ſten Belfenipigen rund um die Jufel Telegeaphen errichtet, 
durch welche man in St. Jamestowu binnen wenig Minuten 
von der Annäherung jedes Schiffes unterrichtet wird. Die 
Schiffe können übrigens nur in der &t. James: Bay mit 
Sicherheit ankern, indem fie uur hier vor Stürmen und 


" Windftößen ficher find. 


Gegen 2 Plagen, womit die Inſel heimgeſucht ift, war 
ten alle Vorkehrungen fruchtlos. Die Haußer wimmeln von 
" Warten und Wangen. Die legterm find hier ungleich größer, 
als in Eurspa, und fallen befonders neue Ankömmlinge in 
Schaaren von Taufenden am. 
Mit gerührtem dantbaren Herzen ! kl won meinen 
fbägdaren Gönnern und Breutden; möge Ihr Wohlwelien 
‚ nid auch in ber Berne begluͤcken. Dalreuth, den 30, Auguſt 


— Wäelmine deent gebohme Odukarih, 


Alle Einwohner eilen nach SJamestown, und .- 
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%n die Intereffenten des angekündigten 
Sonntags Blattes J 
für aͤchtevangeliſche Gottes · und Chtiſtueverehter. 


Der unerwartet ausgebrochene Mrie verſdaͤtet bie Cr 
fheinung dieſer Zeitfhrift, &te wird — —— 
der Friede wiederkehtt. Inwiſchen ſteht bei ung, wie kei 
allen Poſtamtern in Baterm, Schwaben und Sachfen, die 
Umtergeihnung ferner offen. — Diefe Bodenfchrift wird 
Sirflich erbauende und beichrende Auffägelüher Religion, heit, 
Schrift, wahren frommen Gostesdienf, überhaupt über alles, 
was einem achtproteſtantiſchen Chriſten Heilig und wichtig 
fepn muß, enthalten: erbaulihe € ählungen von vorzäg: 
lich fremmen Menfpen und ihren Thaten; bietwellen ein 
meues geiftliches Lied; Meine Anzeigen von vorzüglich ſchönen 
geiſtlichen Bädern, neuen frommen Stiftungen, allerlei 
lobenswärbigen chriſtlichen Anordnungen x. ı. Cs wird 
alfonntäglih 5 Bogen in 8. erfcheinen. "Der Sahrgang 
kofter x f.-13 fr. rheinl. hier zur Otelle, Auswärtige und 
Entlegene tönnen fih mit Ihren Veftellungen an die Ihnen 
na a Ban Poftämter wenden, umd einer 
en, jähr ©pedition, vergewiffert r 
brechts und Eulmbah, 12: Auguſt 1815. * * 
Der Herausgeber Der Verleger 
8. Pflaum, 28. Spindier, , 
Pfarrer zu Heimobrecht, beidof. Buchdruder su Cutmbad. 
ee — —— 


Alle diejenigen, weiche an den Nachlaß dee im Wiilitnirs 
Spirale zu Baſel am 10. Mei 1814 verftorbenen Königlich 
Vaieriſchen Soldaten Valentin Ochnbert aus Habnich 
dieſigen Landgerichte Anſpruͤche zu machen haben, werden 
auf Antrag der Erben deſſelben biemit aufgefordert, dieſe 
Anfpräche, mit den nöıbigen Beweifen verfehen, binnen 
dref Monathen sub puena praeclusi, dahler anzumelden, 
Kirhenlamtz, den 1. Auguft 1915 " 

Königlich Baieriſches Landgericht Kirchenlami; im 
Maintreife. 
v. Barth, Landrichter. 

— ⸗— — — 
Ohnweit Batreuch auf dem Lande, in einer romantijchen 
end, fiehet aus freier Sand zm verfaufen ein ganz moſ · 

ſiv neu erbautes anfehnliched — anf der Suem € 

und auf den übrigen agädiges-Daus, meidhen von andırı Wer 
bäuden gam ifolist — mit Stallung, Keller, Sawdiben, 

Hoſtath, Bronnen, Küchen: und Gemüs» auch Obſt · Gar⸗ 

ten verfehen iſt, woran zugleich ein huͤbſcher Acker liegt, der 

auch mir dazu gehört, em Hauc, weiches auf allen Seiten die 

Sonne und prächtigfte Nnafiche Bat, und fowohl einen Cana 


lier ein 
— a —— 





ober ‚ weih 
es am der Straſſe liege, wohl anftändig if. Wo? erfährt 
man in Daireuth wo re der Zeitungs⸗ 


L 


Baireuth 


E onnabend 





Yrtalten 

Mailand, 23. Auguſt. Am i zten d. wurde, gu 
Dolge des hundertſten Artilels des Wiener Kongreß Inſiru⸗ 
ments, das Furſtenthum Piembino im Namen Gr. K. 
52. des Großherjegs von Tofcana feierlichſt An Beſch ger 
nommen. — Binnen 3 Wochen wird Elba von deu 
Franjofen genj geräumt ſeyn. Der in Portoferrajo com- 
manbireube franjöjiche Geueral Dakeame hat einen Of⸗ 
ficier, um Verhaltungsbefehle zu holen, nach Parie ge⸗ 
ſchickt inzwiſchen aber mit dem Commaudauten ber Doſca⸗ 
niſchen Truppen eine Convention abgeſchloſſen nahme" 
her alle Feindſeligkeiten eingefteht, die feanzöfiichen 
Gorfaren eutwaffner werden und den Tofcanifchen Trup · 
pen die Inſel Eiba , Yertoferraje ausgensmumen, über, 
faffen wird. — Ein aus Baſtia — dee Hauptſtadt 
von Corſila, in Neapel angefoinmener Schiffer werfichert, 
anı 23. Juli fe die weiße Fahne auf der ganzen Jufel 
Corſita aufgekedt geweſen. 

Srefhbrittaniem 

London, 19. Auguſt. Mad) den legten Privat 
hriefen aus Paris fanden die Minifter Talleyrand 
und Fouche noch immer ſehr große Hinberniffe in Hin 
ſicht der Erhaltung der Integrität Frankreichs, Gie 
Haben daher, nachdem fie ihre Grunde deshalb erſchoͤpft, 
Sudiwig XVIII. gerathen, perſoͤnlich deswegen mit dem 
hohen Souveraing zu unterhandeln, und wirklich haben 
wiſchen Hoͤchſtdenſelben feit Kurzem mehrere Conferen- 
gen flatt gehabt. . 

Herr Wellesley Pole Hat fich Über den Gang ber 
Verhandlungen zu Paris bei mehreren Gelegenheiten Ich» 
haft geäußert und behauptet, Frantreich muͤſſe burche 
aus durch Territorialabtretungen geſchwaͤcht werben, 
und dag dieſe Schwaͤchung für keine Macht münfchend- 
werther als für England fei; übrigens fchre vieleicht 
niemals eine fo gänfige Gelegenpeit, mm dieſen Zweck 
zu erreichen, als die jegige iſt, zuruͤck. e 

Durch Herrn Stravely, der juͤngſt mit Depefchen 
won Lord Caſtlereagh onfam, will man einige Auffchläffe 
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eftung. 


2. Sep. “842. 


209. 





in Paris 
ie — 
zu vertheidigen. Sie laſſen dabei ihren König mancher⸗ 
lei Geundfäge aufftellen, bit aber glüdlichenmeife von 
Seite anderer Mächte ſtarken Widerſpruch finden. Se - 
it es wohl falſch, "daß Frankreich pam Beſten bes Nora 
dend feine Jutegritaͤt behalten aruſſe. Zu ben auffallen⸗ 
den Erfeheinumgen unſter Zeit gehoͤrt es, daß bie franz. 
DMinifter jetzt Ludwig XxVIII. in eine Lage -u ſetzen 
fuchen , worin er gerabe gegen biejenigen, die ihm . 
feinen Theon mit Strömen von Blat wieber erobert haben, 
faſt feimdlich auftritt. Vielleicht waren noch wie bie Dar 
riſer Zeitungen fo anzuverkäffig, als jetzt, fie find voll 
Wider ſpruͤche, die großentheild auf Befehl eingerück 
werden, um nach Abſicht der vornehmen Einfender biefe 
‚sher. jene Meinung oder Auficht jw verbreiten. Man bes 
bauptet fogar, - Lord Caſtlereagh und ber Herzeg vom ' 


. Wellington wären nicht einerlet Meinung in ihren politi⸗ 


Anſichten in Betreff Fraukreichs. Wie dem auch fey, 

ſoviel fcheint gewiß, daß die eigentliche Friedensbafie 

noch nicht zu Stande gefommen iſt, und ba Frautreich 

fo ſehr es fich auch dagegen Mräubt, fich doch zu Bänder - 

erg im Morden und Nordoſten wird bequemen 
ffen, 

Ein anderes Blatt macht folgende Bemerkung: „Die 
neue Militair-Organifation in Frankreich, kann weit bes 
beuteudere Folgen haben, als man fich dorſtelt. Adeg, 
was bisher in Frankreich geichehen iſt, beſteht nur in 
Militajr-Aebereinkünften. Gebe det Himmel, daß der 
Friede fo ausfalle, daß Europa wicht mehr benoͤthiget 
babe,- bewaffnet zu bleiben, und daß endlich die Laſten 
vermindert werden, bie bisher die Völfer des Kriege 
wegen haben tragen muͤſſen. In dem jepigen framgöfe 
fen Miniſterio Herefchen ſolche Mißderſtaͤndniſſe, 
man an einem langen Beſtande deſſelben zweifelt. 4 
unter den Mitgliedern der Koͤnigl. franzoͤſiſchen Familie 
Gefichen ſeht getrennte Anfichten. Der Fuͤrſt Talleprand 


N 


J 


J 


PR 


‚ brauch davon machen, 


"pin Erin Befanger , ich bir eim Gaft son England. 
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atte vormals geratpeimr. dafiider Mönig His meiter noch 
a Mond en m ſich vorerſt nicht nach Paris begeben 
möchte; allein die Vor ſtellungen eines framfichen Brin. 
jen behielten das llebergemicht. Als die preufiifchen 
Mwiſter und heben Staurdbeamren nenlich bei dem Koͤ⸗ 
nige Audienz hatten, war diefer ; wach unfern Blättern 


anfs innigſte gerührt: 


+, Dfe jünaft angekündigte: Nedwetion der Seemacht iff, 
— 2— ngabe ber Mmiralsät, gan; ‚ohme, allen 
mund. — . Es werden Echiffe uud Tanonenbaͤthe aus · 
geruͤſtet, um für deu: Fall eines neuen Bruches aut den 
vere inigten Staaten von Notdamerika umfere Beſitzuugen 
an deu Seen don Canada ja firhern. — Der Herzog von 
Orleans fam geftern Morgens zu Twickeuham aus Franf- 
zeichian,: wohin et gegangen war, Se. Majeftät zu ſei · 
ner Wiedereinfegung Glid zu winfchen, und feihe Pri« 
varangelegenheiten im, Ortnuag ju briugen. Wie mis 
bösen, »fogt das Morning, Chremicle, fol er. auch Se 
Majefiät feine Dienſte angeborber haben jur Befefigung' 
Feines Throus; der Kouig habe erwiedert, es fei jetzt 
nicht die Zeit dazu, ſo wie die ſe eintrete, wuͤrde er Ge⸗ 
Darauf habe denn ber Herzog 
um Erlanbnif nachge ſucht, zu feiner Familie wach Enger 


land zur uͤckzulehren, wo er Er. Majeſtaͤt Befehle abe, 
. marten wolle, was ibm auch geſtattet wurde. — Das 


Morning Chroniele enıhält nachſte heude 

. Protefiation. Bonapartes gegen feine Berbarnung 

42 * nach Hehena. 

Ich proteſtire feierlich wor Bott und dem Menſche 
gegen die Verletzung meiner heiligen Rechte, indem man 
mit, Gewalt über, meine, Perſon und meine. Freiheit wer 
fügt; freiwilig fam ich am Bord des Belleropbon, ich 
So 
‚ante ich am Bord des Belleropdon war, befand ich mich 
unter dem Schutze des brittiſchen Beikes; men feine 
Beglerung, als ſie dem Captiain bes Bellerophon Ber 


Fehl gaby mich und mein Gefolge auſzunchmeu, blos 
wich zu fangen im Sinne hatte, ‚dann iñ ſig ihrer Ehre 
*,_ voglufiig, und Hat ihre Fhagge-befiedt. Wird Liefe That 


vollbracht ,. dann iſt es eich, Prafereiz daß bie Eng 
laͤndar ſich ihren Rechtlichteit, ihrer Grfepe:umb. ihrer 
Freihe it suhmen.; Die gaftliche Aufnahme. auf, dem, Bel⸗ 
legopbon wird. ıbie be itiſche Treue vepbunfelm. , Ich 
wende. wich am. die Befchichte „Pr wird ſagen, daß ein 
Feiud nach spanzizjäbrigem Kampfe gegen, das euglir ı 
Ehe Volt, in feinem Unghäch, freiwillig kan, um einen 


— 


Zettuqhcaert inter dem Ente feiher Gaebe ja-Äner. 
Kaun man einen Überjeugemwern Beweis von feiter Ach⸗ 
tung mb Zuverſicht geben? Aber, wie haben Dies En.» 
kinder diefem Vertrauen und biefer Grasiherzigkeit en 
forechen? Sie thaten, als ob fie bie Hand freundfchaj » 
lich ihrem Feinde barbdihem, und als er ſich onen 
Treue und Glauben ergab, opferten fie ihit. 
des Bellerophon jur Gerz dewg Auguſt 1815. 
m EAN rohe. 
Er LOrı au ze Ve n 
Aur der Begend nor Srraßburg:werdihtine man ug 
term a7. Auguſt, daß General Napp von Paridihus’se- 
fehligt worden jey, die Finientruppen der Straßburger 
Befagung in Heinen Detaſche meuts ven 3 vis go Mann 
und ehne Waffen zu entlaffen, Die Ausmäanfchieenden 
Truppe werden, wie cd heißt ;' von Gapalferieadrpeis 
bangen ben allitxten Truppen edcortirt werben, ünd vach 
dem Abzug derfelben die Buͤrger den Dienft im Ber Fe 
fung verfehen ' Die Comnrmicarion pwiſchen Srraßsurg 
eh bem —* Nheinufer finder forid auetnd Schwierig/ 
1; die ſedoch, wie man glaubt, in einigen ? 
Haben fen werden. = u. ” — 
Aus Aachen wird gemelder:- ¶ QAuch eittem ziem fich ol · 
gemein derbreitrten Gemicht Zur Parie, ſollan dm die Kros 
ne Preußen 300 Milionen Branfs bezahlt und banır erfi 
Frantreich gerdumt werben , wenn dieſe bejaht Ant, 
Offitlelle Rachrichten aus dem Hauptquartier Er, 
Ezeellenz tes Kaiſerl. oͤſtetreichiſchen Generals der Ca⸗ 
valierie, Herru Baron Ftimont, melden, daß das Corps 
bed franzoͤſchen Generals Suchet ſich von der neurn 
De marcations · Linie zurlichziehet und alles kLand zünifehrir 
dem ABier und dem linten Ufer der Ardeche den Truppen 
Cr. Majelät des Kaiſers von Oeſierreich einraumm 
General Graf Gifflinger jog, vermoͤge Convention, an 
12. Auguſt in Gap und am zzten zu Cmbrün, din 
ſeſten Plage, ehr. . Alle Artiderle nud Mrynirion gurie 
den plemontefiichen Truppen übergeben. March der Kom 
mandaut des jwifchen Grenoble und Chambery Fiegenien 
Boris Barreau, auf welchem noch am gteh tie breifat⸗ 
bige Fahne wehete, bat capitulirt. Abignon, Taras- 
eon, Arles und Aix in der Prosence find von einem Theu 
des Corps des Herrn F. W. ERBliauchi beſetzt, und Monr 
St. Esprit beobachtet eine, Diviſton bes Gkaf Nugentſchen 
Korps, deſſen Kofi bei Toulon ſtehet. 
‚Paris, 24. Auguſt. Motſchal Nep iR. jun 
Weeisumal verhirs warden Seme Gattin gingfgeftern 


nf 
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 gphrrheigänges Banden ju bilden · —Herr Durbach, Thlksnbäf, der Altehk Sohn bea War ſchalls Lannes hach 
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aerde un 7 Mr sum Herfeg von dehan ¶ Man werfle ter Dikkläne, Series von Dalderz ‚nad ertaltenen 
chert, fe haben fich vot einigen Tagen am eluen großes großem Ratıiralifättensbriefen , bie Grafen VEegwroiky, 
Monarchen, gewendet und hu Ami feine Fuͤtſprache fiir‘ deEstars und Ferraud, Marguis de ** 
ihfen Gaitin gebeihen, fie habe jedoch Feine guaſtige“ Slafen de Ferronais md de Gand, our 
Anmort erhalten, — Ein ehenraliger Adjutant des Häult»Biren, Graf de — ed 
Geuerals Bertrand iſt ärgetisg worden, weil ce in den De Mmiral Gautheaume, Graf. deh m 

partementd des Loire und, ber Ardeche geworben hat, une , d’Herbowile, Matquis de ——— — * 


her von deit 35 Perfonen, die nach der Vetfdgung des „ etreichten: sonftirutisnentem ter, Mrarakis de beweg 
Köni 98 uiitek Uufficht geſtrit find, hat ſich in die Säber de Sameignen, bie Grafen de Latour ⸗ Düpin . Gonvernet, 
wo Zöpig bigeb ' Fanrifton und de Machaut d’Rchbneflle, "Mardıns ve 

Mm fpriche Hier voil chier Wermählung bed Erbe  Mostemart, Graf Mole, Marquis de Matuan, Graf 


prinzen der Niederlande mit, der Großfilfiin Unna, Mailly, Vicomte Mathieu de Mentmoreney, bie Gra⸗ 


Schweſter des Kaiſers von Kuffland, auch vom einer“ fen be Wun und de Kup, General Mounier, Graf de 
Vermäplung det Prirzeffin Charlöfte vvn Wallis, Erin. Er. Maure Montanzier; Abbe de Montesguisn, Öraf 


0x8 englifchen" Throne, it‘ einem pteuſſiſchen Prinyen,. Theodor de'Nisofni, die Grafen de Noe und de Dar⸗ 
" Foffen bes Lehtgs won Preiifien.. 00) 


bonne⸗Pelet/ die Marquis dv’ Drvilliere und de Oecmond/ 
"Mat verfichert, Sie verbändeten Monarchen wuͤrden Graf Julius de Polignac, Margnis de Ratgetourt, 


in den erfien Tagen des Octobers Paris werlaffen. Der Baron de la Rochefoucauft, Graf be Fa Roche» Jaque⸗ 
Eaifer von Oeſterreich wird über Dijon und Lyon nah lin, General Ricart, Marquis de Riviere, Graf de 
Moailand gehen. — Einige Journale wollen wiſſen, die la Roche⸗Aimon, de St. Roman, Graf de Renuilly, 


Sache des Marſchalls Ney werde von einem aus fran- Pelletier de Nofambo,' Graf de Rouge, Graf de Sa⸗ 
sehichen Narſchaͤllen deftehenden Bericht entſchieden ner dran, die Präfidenten Defeze und Seguier, Graf be 
ben; iaan nennt Die Marſchaͤlle Oudinot und Maſſena (72). "Sufren Er.’ Tropez, Marquis de la Suze, Graf be 


als Mitglieder diefes Gerichts. — Zu Tonloife wurde Ct. Brick, Marquis de Talarır, Graf Auguſt de Tals 


"ter General Ramel, vom König beſteltter Ehumandant im leyraud, Marquis de Bence, de Vibraye, Bicomte Oli 


> ‚Departement der obern Gatomme, bri einem Aufſtand, den vier be Verac, Morel de. Binde. 


er fillen wollte, fo detwundet, daß er bald dataitf ſtarb. Shwetrg 


Die Rachricht vom Vorräcten der ſpaniſchen Trüppen' Bafel, 36. Auguf. Vorgeſtern Abende 7 uhr 


über die franz. Gränge iſt officiel widerlegt, - ' wurde das Bombdardement auf Humingen eirgeftäikt und 
Folgende Perſonen find witerse 17. d. pi Witglie⸗ . ein 24ftuͤndiger Waffenflillſtaud adgeichloffen, weil ber 


dern ber Palrsfammer ernannt ioorden: Die Marquis Commandaut die weiße Fahne aufgeſtedt md um bie, 


4 


d Aligre, d’Albertas‘ und d Abarai, Graf d Aumont, Erlaubniß gebeten hatte, das kudwigsfeſt feiern zu dit⸗ 
de Bauſſet (chemaliger Biſchof ‚von Alals), bie-dlseften‘ fen; jedoch wurde ausbedungen daß auch während des 
ESoͤhne ber Marfchäne Berchier und Veſſſeres mach er Maffonffiifandes die Schanjarbeiten-ferrdawerten. Wirte 
zeichtem couftititionellen Alter, Graf Boiffy dAnglas, Alich wurden auch dieſe Arbeiten mit aller Thärigfeit forte _ 
die Matquis de Boisgelin md be Bonmap; Graf te In. geſetzt, neue Batterien errichtet, deren nım 30 fertig 
Zourdonnäge »Dloffac, "de Voiſſy tn Emudray, Koiffek;- And, zahfrgiihe aus Tranfteich md Deurichlamd anger 


‚ ‚be Monvile, Margms de Brejö, Graf de Trigode,‘ fonimene Urtitterie anfgeführt mmb.man ift jest fo’ weitz 


Pl} . 
. 
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Graf be Blacas, Prinz Be Bauffrement, Herzog vom. daß man ſchon die Thore von häningen mit 100 Canonen 
Dchung,, Graf de Clermont Tonnere, Herzog te Cap. befttiegen kann. Der BVaffenfigfkänd mar geftern Abends 


ſas, Graf dugdgla, Graf te Taſt lanne, Nicgmse. may uhr abgelaufen, it aber noch auf 24 Stunden 
f ————— Graf de Chbiſeul Gouffier, die Gra⸗verlͤagert worden un —— 


* 


"fin We Eörttabeh,* Be "Eritlen inte. be Saraman, Par, isn‘ mmterhandefk,- weswegen min 5* on 
"der Erferg 
ya, Graf de Dusfort, Dambrap, Graf Damas, Ki Johann befinde, häufig Yarkamıntal u 


,.. HR \ 4 en 
zuis de Chabannes, Orhf Teita’Charte F ErMkul’ Com? - Konvglidre, «to Fed Er. Keiſefi Bin 
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kommt bie oſficlelle Nachricht, daß 
Bd Burda an die Capitulation abgeichloffeu Hat. 
Ailles Geichutz, alle Seriegsvorrärhe werben den Siegern 


Weogeliefert; bie Pinienteuppen r- Dffwiere und Gemeine. 


werden hinter bie Loire transpertirt, die Natipnalgarden 
werben — Die Belagerungs » Truppen werten 
Gejte Abents um 6 uhr bie beiden Tpore von Huͤningen 
gb morgen ‚bie deſtung ſelbſt befegen. Die Einwohner 
won Bafel fühlen das Sluck, dag ihnen durch bie Wegr 
wahme biefer ihnen fo gefährlichen Geftung gu Theil wird 


— und erbanfen es ben weiſen Mafregeln Er, 8.9. des 


Er herzogs Johann. 

Se. Rünigt. Ooheit der Ber won Baden haben 
am 28. Auguft von Ders Beneral: Lieutenant Grafen von 
Zochderg die Meldung erhalten, daß der Commandaut von 
Häningen, nad einem werhergegangenen 4sfindigen Bafı 
fenftilftande, am ‚26ten d. Abends sapisuligt bat, nechdem 
bereits die ate 25* eröffnet, und die Batterien in der⸗ 
ſelben ſchon errichtet Waren, auch die Feftung durch bie vors 
Gergegangme softündige Veſchuſſun⸗ ſtark geligtem hatte. 
Die Hauptpuncie der Eapitularion finds Die Barntfen, 117 
fiehend ans 1500 Dann, wmarfäiet heute, ben agten d, 
aus, und ſtreckt das Bun. auf dem Glacis; Die Linien 

on ziehen fich hinter die Loire; 
ph Aa ee entlaffen; die Feſtung ſelbſt aber 
zalgdb im Namen der Alüirren in Beſitz genommen (und 
wahrſcheinlich unver yuglich geſchleiſt.) Das Geſchuͤtz der Fe⸗ 
fiung beläufs ſich auf 120 Stackt. — Nach Privamadı 
riesen hatte die Huͤnniget Bürgerfehaft und Nationalgarde, 
mit Yntertügung bed Warfenepmmandanien Chancel ſchon 
den 24ten zu capitulir en verlangt, und die weiße Fahne auf» 
gelangt. Die Yinientruppen und Artilleriſten, an ihrer 
Eypitze der Gouverncur Barbanegre, wieſen aber das Begeh ⸗ 
gen aid, nachdem es auf dem Wallen zu blutigem Sereite 
getommen war, bei welchem ein Dann das Leben verloren 


en ſoll. 
— Deutſchland. 

daffelderf, ns. Auguſt. Das Fuͤrſtenthum 
Siegen / wovon anfänglich ein Theil, enthaltend 12,000 
Einwohner, an Naſſau ⸗ Weilburg abgetreten werden 
follte, wird, gemäß einer Uebereinftinumung, vom 20. 
Auguſt, ma gang mit Preuffen vereinigt werden; daſ · 
feibe macht einen Theil der preuſſiſchen Provinz Berg 
und Cleve aus. 

Earisrupe, 26. Auguflı Se. Majeftät ber 
König von Mürtemberg haben unterm 23- Anguft den 
Generals Major vom Yrüffelle zum Schloßhauptmannu 
von Eiwangen ernannt, Ellwangen iſt , dem Berneh- 
wen nad, sum künftigen Aufenthalte von Hieronymus 
Bonaparte befkimnt.) \ 


die Nationalgarden him, 


‚je Feind etwas früher zum 


Srauffurt, 29. Auguſt Hiefigen Obge 
Poſt · Amts» Zeitung lieſet man h lgenden Artikel 
mit * bezeichnet, „Wir haben in uiſerm geſtrigen Blatt 


bie ſan auiniſchen Heffnungen (an die Integritat 
des frameͤſiſchen Reichs) angeführt, mit deuen ſich die 
Fraujoſen den Druck, unter dem fie faſt zu erliegen vor⸗ 
geben, zu erleichtern ſuchen. Wenn man ihren Wort⸗ 
führern glauben wollte, fo wilrbe fich bie ernfte Tragödie, 
welche jegt das Schickſal unter. ihnen auffuͤhren laͤßt, 
um fie für asjäprige Sünden abjuffrafen, auf Ächt frans " 
zaͤſiſche Weite, Zargemartig enden, und ihnen wäre aber. · 
mals die Wonne befchieden, daß fie, über unfere flache 
Befchränftpeit lächelnd, des biplomatifchen Sieges ſich 
rahwen trfien, Wir find in die Geheimniffe der Polie, 
tit wicht eingeweiht, aber zu laut fpricht die Stimme der - 
Vernunft, ji anerfannt ft ed, daß ımfere Fuͤrſten dag 
Wohl ihrer. Völker und bie Ruhe Europa's wicht mit 
Großmuth allein, ſondern auch mit Gerechtigkeit abmmd« 
gen, als dag wir nicht ohne Bebenken jene Blätter der 
argen kLuͤgenhaſtigkeit zeihen dürften. Nichts deutet 
noch anf Abſchließung eines Friedens, ber bie Integri⸗ 
tät Frankreichs und die Räumung ſeines Gebierd ſtipu⸗ 
lirte; auch fcheint. es undenkbar, daß man die erfiere 
überhaupt, und das letztere fo bald fchen zugeſtehen 
wird, Die Integritaͤt Frankreichs, heißt mie an 
dern Worten, bie Fortbauer der Möglichkeit zuge» 
fichen, daß. ßrantreich fih an Deutichland für allen 
eriittenen Schaden erhelen kann; mit Mecht würden fie 
in kurzer Frift für unfere verberbliche Grofmurh den blus 
tigen Dank ung darbringen, und Deutſchlands Fluren 
wuͤrden noch einmal der Verwuͤſtung preisgegeben fepn, 
weil wis uufere Gegner, teren Sinmesart jo offenfins 
dig iſt, in underhaͤltnißmaͤßiger Größe und Einheit ung 
gegenüberfiehen ließen. Eben fo dürfen wir aud von 
ber Weisheit unſerer Fuͤrſten zuwerfichtlich erwarten, daß 
fie ihre tapferen Heere nicht nach kaum errumgenen Siege 
pen dem in gerechtem ung abgenstbigten Krieg eroberten 
Feindes + Boden zurddhweifen werden, damit nur dir file 
Gefüple feiner ungeihwäd. 
ten Kraft gelange. Solcherlei Unfing kaun nur in frans 
vftichen Kepfen ſpucken, und wenn wir zuweilen etwas 
ven dem mitteilen, was fie in ihren Blaͤttern der Welt 
aufbinden wollen, fo vertrauen. wir dem gefunden Ut⸗ 
heil unferer Leſer die gerechte Wuͤrdigung / auch wer 
wir bein Correcti v beifügen. 2 


. Sonntag 
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® Kom, 16. Huguf. Der Herr Cardinof Fefch um. 


"Madame Laͤtitia, feine Schwefter, find um ı > .Upr hier 
engefommen. — In ber Nacht pom Genutag auf ben 
Montag if ber Cardinal Franciscus Maria Pignateli 
geſtorben. — Gegen bie heimlichen Zufammenkünfte. 
der Uebelgefinnten, welche die an bag Meer una bad 
Neapolitanifche Kofenden Provinzen Campagna wub Ma⸗ 
zittma, worin. die pontiniichen Suͤmpfe liegen, fehr beun⸗ 
zubigen, hat Be, Excellen; der Herr Cardinal Staats» 
Secretair ein Edict vom ı2tem d. befannt gemacht. 


Geoghrittannien 

London, 22. Auguft: Das minifterielle Blatt ber 
Courier euthaͤlt machflehenden Brief aus Paris vom 
. #9. Auguſt, ben es für glaubwuͤrdig ausgibt, aber nie⸗ 
.mand dafıle Halten kaun und mag. „ch bit gang ber 
ſtimmt vwerfihert, daß die Unterhandiungen zwiſchen 
Frankreich und dem Verbündeten fich ihrem Ende nahen. 
. Seanfreich hat feine Integritaͤt erhalten, dag Heißt, es 
„behält bie nämlichen Grängen, bie ihm der vorjährige Pa- 
rifer Friedensvertrag, angewiefen hatte. Es zahle ven 
Berbiindeten 600 Millionen Franfs jur Schabloshaltung 
fär bie Kriegsloſten. Diefe Summe wird in drei Jahr 
ren, folglich alle Jahre 200 Millionen abgetragen. Zur 
Sicherheit und Bürgfchaft diefer Zahlung williget Frank 
reich ein, daß die Verbündeten in dem Befig mehrerer 
ber angefehenften nördlichen Gränzfeftungen gefegt wer⸗ 
den. Sie können dieſe Bedingniffe ald das Wefentliche 
bed Vertrags anſehen.“ — Frankreich mag immer feine 
Integrität auf dem fefien Lande behalten, mern 

es nur feine Infeln an England abtritt. 


Seit 4 Monaten hat eine Fran vom mittleren Alter 
ihren Wohnfig im Walde bei Mere (in Wiltfhire) aufge 
fhlagen. Sie ziehet die Aufmerkſamkeit und Meugicrde 
ber Nachbarfhaft in hohem Grade anf fih. Sie hat ſich 
eine Huͤtte don Rafen ind Baumweigen erbaut, werfi 
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hert, aus Deutfhland gebürtig zu ſeyn, und ſpricht mit - 
großer Leichtigkeit englifch und fratzoͤſiſch. Alles, wa $ 
fie ſagt, befouders „über politifche Gegenfdude, kuͤndiget 
eine Perfon von fehr gebildetem Verſtande amd ſehr gu. 
ter Erziehung au. Sie Hat ein ı zjähriges Mädchen bel 
fih; zwei Biegen und ein Gaͤrtchen, ‚welches letzte⸗ 
ze fie felbft baut, liefern ihr ihre Nahrung. Hier und 
ba glaute mau, daß fie die beruͤchtigte, von den Toden 
soieber auferftandene Johanna Sonthcott fep; nach der 
allgemeinen Meinung aber ift fie eine Perfon von Kanye 
die in völliger Verborgenheit leben will. : 
— Beantreid. 

Toulouſe, 13. Auguſt. Am gzten if ein Des 
taſchement von. a 50 Dragonern hier eingerüct, um fich 
mach Moutpellier zu begeben. Sie ſtellten fich auf dem 
Koͤntgsplatze auf. Hier erſt bemerkte man, daß mehrere 
feine Cocarde trugen, Nun riefen die Einwohner: „es 
debe des König!“ Einer der Dragoner antwortete aber 
anverühämt:geuug mit: „es lebe der Kaifer!“ Sofort 
riß ihn das Volt vom Pferde herab und fchleppte ihn ing 


- Gefängniß, wo er nur durch die Öffentliche Behoͤrde vor 


verdienten Mißhandlung geſchuͤtzt wurde. 

Schreiben aus Paris vom ı2, Auguſt. Der 
Kaifer Alexander zeigt ſich weit weniger, und thut ſich 
bei Weitem nicht mehr fo hervor, woran er auch wecht 
handelt, ba fein edelmuͤthiges und herablaffendes Bes 
tragen im vorigen Jahre mit feiner Abreife fchon wieder 
vergeſſen war. Gegen die Preuſſen ſind die Pariſer 
noch immer ſehr übel geftimmt. Die Bilderkraͤmet has 
ben die Earikaturbilder auf bie Engländer und Ruſſen 
twieber herborgejogen, und noch einige neue hinzugefuͤgt. 
Nur gegen bie Preuffen wagen fie feine zur Schau zu 
ſtellen. Man: fürchtet ſich zu fehr vor ihnen, obſchon 
mander Bramarbad meint, es fey hohe Zeit, fie zw 
Paaren zu treiben. Die Nachgiebigkeit ber Pollcei gegen 
bie bonapartiſtiſchen Schreihälfe war Aufange fo ſtark, 
daß ſich die Zeitungen darüber beflagten, wedurch dan 


8 
BouchE gendrhigt ward, ſtrenge Maßregeln zu erareifen, 
und bie’ Gchreieg in den Tullerien verhaften zu laſſen. 
Die Londner Zeitungen Hagen ebenfülls darüber Buß 
Soude die Flucht der ſtrafbaren Anhänger Bonapartes 
heimfih. begünflige > wirklich find einige emtwifcht, und 
erſt fett einigen Tagen wird der Wiederverhaſtung 
Eimiger ip den Zeitungen erwähnt. Ob fie aber gehoͤrig 
Werden beftraft werten, ift noch zweifelhaft. &o viel 
iſt gewiß , daß in dem Zeitungen und mehrern Echriften 
auf eine ſtrenge Ahndung ihrer Verraͤtherei gedrungen 
wird. Von mm am ſind die oͤffeuclichen Blaͤtier wieder 
xiner firengen Ceuſar unterworſen; eine Maßregel, wo⸗ 
Durch das Publitum zwar mauche Rachtichten einbuſſen 
wird, die aber doch in ·der jegigen Lage der Diuge ſehr 
rveckmaͤtzig iſt da · die Bonapartiſten ſchon· anfngen, 
Zettungsſchre iber zu beſoſt en⸗ mind’ gegen den König und 
die allurten Mächte mit ‘der Feder zu Felde zu zehen. 
’ Paris, 25. Auguſt. Heute, am Namensfeſt des 
Königs, um 312 Uhr haben Ihre Majefldteit die Kaiſer 
won Oeſterreich und von Ruſſland , Ihre Majeftäs der 
König von Preuſſen ; mit den Prinzen ihres Haußes une 
Ihren Königl. Hoheiten dem Prinzen von Wilrtenberg, 
dein Prinzen Friederich von Oramien dem Prinzen von 
Meckleuburg · Strelitz und einem zahlreichen Stfolge von 
hohen Officieren ſich zu Pferd in den Garten dor * 
zien begeben, um dem König einen Beſuch abzuftatten. 
Cr. Majcftät, davon benachrichtigt, singen aus ıhren 
Bintmern den fremden Souverains entgegen, fie trafen 
in den Hanptzimmern gufammen, umarmten fi, wurden 
in / das große Kabinet des Koͤnigs gefuͤhrt und mach den 
erſten Bewilllommungen Ind der Koͤnig fie in fein gehei- 
mes Kabinet ein, wo fie beinahe eine Viertelſtunde bei- 
fammen bliebenn. 
Eapitulationspuncte der Feſtung Hänin 
gen und berfelben Außenwerke 
Am Nahwmen Er. Kaiferl, Hoheit tes Erzherzogs 
Sodann / Oberbefehlähaber ter Belagerung voa Huͤnm⸗ 
gen, haben die Herren General Graf von Diorzin, Gene 
raladjutant Er. Kalſerl. Hohen; der Herr Generalmajor 
von Kellenbach, Nitter des Marie Thereſien-Militair⸗ 
Ordens, und Herr von Stockmeyer, Brigadegeneral in 
Dienfen Er: Majeſtaͤt des Koͤnigs von Wuͤrtemberg 
Oberſt eines Meginems leichter Infanterie, Groskreuz 
des Uvifoerdienſtordens und Commandeur werhrerer mis 
litaltiſchet Orden, Im Nahmen des Herrn Boron 
A——4 
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wen; 
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70 . 
Varbancerg, Marfchalt de Camp, im Dienſt Er, Ma⸗ 
jeſtͤt der. Königb von Frantreich nd Ru wi ae 


"des Et. biwigs· un des’ ſachfſchen Hensibeor 
dens, te Herrn Marquis von Merken, Befehlsha⸗ 
ber des Genieweſens und Herr E chneider, Harbinunn 
beim ı. Artillerieregiment, ſaͤmmtliche als Commiſſarien, 
und von Ihren Herrn Generaͤlen mir hinreichenden Rolls 
machien "hilzn Berjehen und nach’orrhergcheuber Muss“ 
wechsiung desfelben und Beobachtung der gebrduchlichen 
Form litaͤten u nachfelgente , die Uebergaͤbe der Feſtung 
Hontngen ind ihrer Auffenwerte betteffente, Punete fefße 
gefetzt und befchloffen: "Wr. r.Die Feftung Hunin⸗ 

gen vnd ihre Auffeniwerfe, die darin befiudlichen Serieges 
und Munbvorrärhe, alle "Magazine, "Karten, Plans, 
die Fortificationsze ſchnungen, Caffen und lee mad der 
franzöfiichen Negierung angehert und nicht ale‘ dr 
Hr Offers nd dem Prupsen uſtthendes Eisem’ ° 
rhum’eder Gepaͤcke in den· nachſtehenden Artifeln begrif⸗ 
fen ff, ſelen den 28. Wh min z Uhr Morgens, im 
Nahmen der Verbündeten, Er. ’Saiferl. Hohen dem‘ 
Er hetzog Johaun, Oberbefehlshaber der Belagerung 
son Hilningen ,. im demjenigen Zuſtand, in welchem fie 
ſich wirklich befinden und ohne die-mindefte Verdnverungg 
übergeben werten. 2. Die Gamifon von Hılmingen wird 
am 23. Augufl, Morgend um 8 Uhr,durch das Eijdfs, 
ferchor, mit allen Krieschren ausziehen umd anf dem Glas 
eis das Gewehr ſirecken. Die Officiere behalten ihre 
Degen, bie linterofficere und Soldaten ihre Tornifier, 
und bischen fich nach folgenden Beſtimmungen: 1) Solleu 
bie Nationalgarden friebluch in ihre Mobnungen zur uͤck⸗ 
kehren. 2) Werden die Mautbeamten und die Geus— 
darmen an deu Koͤnigl. Praͤfect des Oberrhemiſchen Des 
partements in Colmar, unter deſſen Gerichtsbarkeit fie 
ſtehen, aber ohne Pferde und ohne Maflen geſandt. 
3) Die Officiere, Unterofficiere und Soldaten ber finiens ; 
truppen werten nach dem Hauptquartier des Marſchalls 
Mactonald, in die Departementer ‚hinter. dee foire, is 
firatirt, um dort ihre fornere Bimmung zu erhalten, 
4) Die alten auf Neträtegehalt geickten Offciere, wer 
ven gleichfalls mir Marſchrouten und ben nöchigen Trande 
portmitteln verfchen, im ibre Heimach gefandt werden. 
3. Die Herren Officiere bihälten Ihre Dig, ihr Ge⸗ 
päde, Tedieren une die ihnen eigenihnt'ch, wicht aber 
jene der Regierung, zugchdrenden Kferde. 4 Die‘ 
Difieiere, Lmterojfniere und ESoldalen nehmen ihr, ‘ 
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Warſchroute nach den gewoͤhnlichen Etappen; die Ein 
Auartieräng, Fehensmittel uad Voriyänne ſollen ihnen 
ben ſo wie beit derbundeten Truppen zulemmen. 5 . 
Alte nichtſtreite nde Mannſchaſt, als Verpflegsbeamten, 
Dutair aͤrzte, fo mie audere bei den. verſchie denen 
Dienſtzweigen äingefteltte z ſellen gleichfalls Marſchrouten 
nach ihrer Beſtimmung, mit denen, im vorhergehenden 
Artifch Ädercingefommenen, Euſſchaͤdniſſen erhalten. 6. 
Sonle ich nach der Natifiration der gegenwärtigen Eapi- 
karten, werden fh ein Difider des Geniemefene ſo ⸗ 
mohl, als einer von der Artillerie, nebſt einem, Kriegs 
u Werpfieäimgstonmfatt der, verbiindeten Truppen 
im die Seftung begeben, um ıhre Vert ſchtungen, in Mcbers 
einftimmung nilt den bei der Garnifon zu diefem Behufe 
fich Hefindenden Krirgscommifair, auzutreten und das In⸗ 
ventarium ber verſchiedenen Vorr he aufjunchmen. 7. 
Deu 39. Anguſt um 5 uhr des Mergens,, werben bie 
Berbiinpeten Truppen das Elſaſſerthot befegen, 8. Die 
verwiunbderen oder kranten Difiiere, Untero’ficiere und 
Eoldaten, bleiben bie zu ihrer gäizlichen Herfichung ın 
Hüningen. Es fell denenfeiben ale Huͤlfe dargereicht 
werden, bie ihr Zuſtand erfodert, und fie werden in 
diefer Hiuſicht der Großmuth der verbiinteren Truppen 
beionders empfohlen, und in der Folge nach ihrer gehoͤri⸗ 
gen Beſtimmungen abgeſandt werden. Es ſoll zu ihrer 
Seſorgung ein Arzt zurüichbleiben. 9. Der Herr General, 
Befchlshaber ber verbuͤndeten Truppen, wird diejenigen 
Weranfiaftungen und Maßregeln trefien, die er file noͤthig 
erachten dürfte, um zu verhindern, daß Fein Officier, 
Uinterofficier und Soldat, Oder irgend ein bei der Garniſon 
Angeſtellter, beſchimpft oder ihm Ungelegenbeit verurſacht 
werde. 10. Die Einwohner von Hüningen nebſt ihrem 
Eigenthum folen von den Verbindeten verſchont, Nies 
mand fol wegen feinem bisherigen Benchmen beunruhigt 
werden. 11. Bis um 8 Uhr in der Frühe des 
28. Augufis, werben bie Truppen ihre Beiderfeirigen 
Yoften nme behalten, jedoch mir Ausnahme des Elſaͤſſer⸗ 


ters, meldes am 27. Auguſt um 5 Uhr Morgens 


von den verbünderen Truppen befegt wird. 12. Wenn 
ſich im irgend einem ber Artifel ‚der gegenwärtigen Ca⸗ 
pitulation ein Dogpelfinn befinden follte, fo fol ders 
felbe zum Vortheil der Garmifon feine Yuslegung er⸗ 
halten, 13. Die Artitel der gegenwärtigen Capitula · 


“tion, follen ‚von ben verbändefen fowohl, als von ben: 


framjdfiichen Vevohmäctigten unterſchtieben Werden, 
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‚nah St Louis gefüher. 


. r Fe x 
um ihre Gltigfeisgubrtndfigen: Bis-Ahenbd 10 pr 
am 26. Auguft foll hie; Batification „vom beiden Theilen 
Eiatı haben. Alſo beſchloſſen und durch zwei gleichlan- 
tende Originale feigefept, , Jar. Louis. den 26.- Au⸗ 
guſt 1815. (Volgen bie Unlerſchriften nebſt den beider» 
feitigen Ratificationen.).; « 

shmeik. 
Bafel, 29. Auguf.n Der Kronprinz von Oe ſter⸗ 
reich if, am aaten von ‚hier abgereiſet, um ſich zu ſel · 
nem erhabenen Baier zu begeben. — Am a7ten Morgen 
ſtellte fich ein großer Theil der Belagerungsarmee an x" 
zunähft dis Huningen vorgeruͤctten Werten auf: 


Major; fie überreichen Se. Kaiſerl. Hoheit dem Erje 
Herzog Johann die Schluͤſſel der Fefung und man er» 
jeigte ihyen willtairiſche Ehren. Hierauf kamen die 
Canoniere von dee Linie, deren Anzahl von a53 anf um» 
gefähr 100 geſchmolzen war, alstanı einige Linientrupe 
pen undı 300 Natıonalgarden, größtentheils intranrigftene 
Zuftand; fie haben ſeit länger als 3 Monaten keinen 
Cold erhalten Der Gensdarmes zu Pferd waren NUN 
5. Die Befapung ſtreckte die Gewehre und bie Gens - 
bares übergaben ihre Pferde. Die Truppen wurden 
Barbanegre fuhr mit ſeinem 
Secretair im. einem fehr-chinen Wagen ob, 2 oͤſterrei⸗ 
chiſche Officiere begleiteten ihn. Chaucel, der fich auf 
betragen“ hat, blieb in Huͤningen. Am. 20 uhr 
bielt der Eriperzog Johann zu Pferd feiwen Einzug 
in. Hüningen, voraus ein zahlreicher glaͤnzenber Ge» 
heralfiab,. nachher viele Deflerreicheriumd Schwel⸗ 
jer Canoniere, 2 oͤſterreichiſche Infanterie Baraillond, 
das Regiment Heffen Darmftade, ‚die Wairtembergifchen 
und Schweizer Truppen, oͤſterreichiſche und ſchweizer 
Eavallerie beihloß den Zug, jufommer gooo Mann, 
Nach einem kurzen Aufenthait / jogem-die Truppen zum 
Kheinchor wieder heraus. und die Beragung wird vors 
Kufgaur aus ı oder 2 Bataillons beſte hen und oft abgelds 
fet werben. Huningen ift in einem tgaurigen Zufand und 
hat wenigftens mal mehr gelitten, ald bei der vorigen 
Belagerung, beionders der Theil am Rhein. Man hat 
fehr viel Artillerie und Munition in Hiningen gefunden, 
jedoch hat man noch keine genaue Angabe davon; man 
weis nur vorlaͤufzg / daß 4265. Ochſen, 6000 SGäde Ber 
seid und 65 Tonnen Branutwein angetroſſen worden 


u G⸗ 


‚87% 


Ohne Paß darf niemand nach Hılmingen und die Eintwoß- 
ner dürfen nicht heraus, weil man, wegen des Ber 
dachts, daß Waffen und andere Sachen verſteckt ſeyn 
moͤchten, genaue Hausſuchungen anſtellt. Geſtern hat 
‚man angefangen, viel Belagerungsgeſchuͤtz abzuſaͤhren. 
Ein Theil der verbuͤndeten Truppen ift mie Artillerle ge 
gen Breiſach aufgebrochen, 
Deutſchlan v. 

Wien, 27. Auguſt Bermittelft eines geſtern aus 
dem Hauptquartiere Paris allhier eingetroffenen Couriers, 
Haben’ Se. Durchlaucht der Oberbefehlshaber, Feldmar⸗ 
ſchall Fuͤrſt zu Schwarzenberg, dem Hofkriegsrarhe die 
Eröffnung gemacht, daß, im Folge eines Allerhoͤchſten 
Befehla, neuerdings 22 Bataillons Landwehre beordert 
worden ſeyen, aus Frankreich in bie K. K. Staaten iu 
ruͤchutehren. (Wiener 2.) \ 
 Bermifdte Nachrichten,., 
In der Stuttgarter Zeitung lieſet man 

de Berichtigung; „Das Blatt Berliniihe Nachrichten 
MN re. 97 vom 15. Auguſt enthält eine ſehr unrich 
tige Angabe, welcher als folder hier öffentlich mwider« 
fprochen wird. Es Heißt darin; „bie Württembergijche 
Stände Verfammlung ift ohne vom Könige aufgelößt zu 
ſeyn, auseinander gegangen, weil fie mit ihren Vorſtel⸗ 
lungen fein Gehör gefunden.“ Wie num das Königliche 
Reſcript vom 3, Auguſt, welches ſchon im faft allen 
Deutſchen Blättern, ſelbſt im Srangdfiigen Moniteur 
aufgenommen, und wodurch die Strände » Berfammluug 
vertagt werden, zu Berlin unbekannt ſeyn ſollte, iſt nicht 
wohl einzuſehen. 

Noch einer authentiſchen Liſte des Verluſtes des 1. 
und 3. Corps der preuſſiſchen Armee am Niederrhein 
vom 15.. Jumi big 3. Juli, und des 2. und 4. Corps 
vom ‚15. bis 23. Juni wurden getoͤdet; 106 Dfficiere, 
5664 Unterofficiere und Gemeine; verwunder: 606 

Officiere, 19742 Unterofficiere und Gcmeine; gefangen 
md vermißt; 41 Difficiere / 10941 Unterofficiere und 
Gemeine. Total Verluſt: 3300. 
ie WORD —N — 

Alle diejenigen, welche an den Nachlaß des im Militair⸗ 
Spitale zu Baſel am 10. Mai 1814 verfiorbenen Königlich 
Daierifhen Soldaten Balentin Schubert aus Habnith 
hicſigen Landgerichts Anfprüche zu machen haben, werden 
Auf Antrag der Erben deſſelben biemit alfgefordert, diefe 

Anſpruͤche, mit den möthigen Oewelfen verfehen, Pinnen 


folgen · 


drei Monathen sub poena praadiahi, Safter anzumelben. 
Kitchenlamiz, den I. Auguſt 1815 


Königlich Baterifhes Landgericht Rirdenlami, im 
Mainkreiſe. 
v. Barth, Landrichter, 
In der Grauifgen Buchhandtung in Baireueg 
und Hof ift zu haben; 

Allgemeiner deutſcher Brieffielfer, wei, 
‚her eine Fleine beutfche Sprachlehre r- bie Haupt 
regeln des Styls und eige vollſtaͤndige Beifpieh 
‚ Sammlung aller ‚Bartungen von Briefen und Ges 
fhäftsauffägen enthält, Von Earl ‚Philipp 
‚ Moris, Siebente Auflage, Mon neuem 
burchgefehen und mit vielen Zuſaͤtzen vermehrt yon 
Dr, Theodor Heinfins. 8. , Berlin, in 
ber Maurer'ſchen Buchhandlung, , Mit Anhang 
(46 Bogen.) Preis. 1 Rıplr fächfijch oder ı fl, 
48 Fr. rheiul, Ohne Anhaus (24 Bogen.) 18 

Br. ſaͤchſiſch ober ı fl. 24 fr, theinl, 


Bei Palm um © nfeim Erlangen ift fo eben erfhiemen 


und un beigeſetzten Preis in der Brauffchen Vuch hand ⸗ 
fang in Baireuch und Hof zu haben 
Anleitung zum vorſichtigen Crebitiren 
auf unbewegliche Güter nach den Grund⸗ 
fägen des preuſſiſchen Hppöthefenzedes für Practi. 
fer, Capitalften und Grundeigeurpung , Beſitzer; 
von W. H. Puch ta, Koͤniglich Baieriſcher Bands 
richter in Erlangen, - Preis 3 fl. rheinl, _ 
Der Here Verfaffer Iefert mir diefer aufein forgfältiges 
theoreriihes Studium und auf die Reſultate einer vieljähris 
q Schrift ein dem angehenden 


Handbuch. Denn da für den zweg des Buchs eine forgfüls 
tige Entwicklung und fpftematifce Darſtellung der-Throrie 
vorauegeſchickt wird, fo 
wird ein Merk diefer Art vornämfich auch den angehenden 
Practikern, die diefe Theorie ohne einen dergleichen Leitfaden 
bisher Auf dem langen Wege der Praxis auffuchen mußten, 


nicht unwilltommen.fepn.. 


Die vier und vierzigfte Ziehung in Rürnberg it Dom 
nerftag den 31. Auguft IBI5 unter den gemöhnlichen Forr 
malitäten wor fih gegangen, woßei nach ſtehende Nummern 
zum Vorſchein kamen: 

82. 50, 80. 17. 

Die 45te Ziehung wird den go, September, und ins 
zwifchen die 10851e Mündurer Biehung den 11. September, 
uud die 706te Regeneburger Ziehung den 27. September, 
vor ſich gehen. , i j — 


11. 
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i 
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nenn ee 

Madrid, Ayguf:- Man fagt, bie Armee, wo⸗ 
von ein Theil‘ bereits auf dem Ruͤckwege war, habe 
wieder ‚Gegenbefchl erhalten, um den König an ben 
Graͤnzen zu erwarten; ja man nennt ſchon die Negimen 
ter, welche ihn dahin begleiten ſollen. — _ Das Vers 
folgungsfpftem'geht feluen alten Bang fort. Der porige 
Nriegeminifter Don Alvarez Guerra wurde verwieſen. 
‚Einige eingekerkerte Deputiete, zu benen man ihre 
Freunde gel atte, find nunmehr auch biefer Wohl⸗ 
Hhat beraubt Ein Priefter des Ordens, des ago- 


nizantes genannt, ber bie Wiederherftellimg ber Wer 


fafung zum Zweck hatte, wurde dieſer Tage aufge 


’ . 


Broßsrittanten 


London, 22. Auguft, Die Hofjeitung vom Sonn 
abend liefert die'officielle Gefchichte eines ‚neuen in Oft 
indien ausgebroche nen Krieges gegen ben Rajah von Ras 
paul‘, welcher am linfen Ufer des Ganges beffen frucht- 
baren Thäler umd die reihen Gold- und Eiberberge in 
Befig haͤlt. Eine von dem Geueral » Gouverneur, Lorb 
Moira, am 1. November 1814 rrlaffene Kriegserklaͤ⸗ 
sung gegen 'diefen Rajah gibt folgende Urfachen an; Ges 
waltſame Einfäe und Beſitznehmungen von Landſtrichen, 
welche der Compagnie oder deren Altirten zůgehoͤren, und 
Weigerung der Zupfefgabe, Ermordung mehrerer unter 
dem Schutz der Compagnie ſtehenden indifchen "Beamten, 
und Vergiftung ber Brunnen, aus welchen die bei Samu 
fiehenden Truppen Waſſer erhielten. Es find diele ein 


zelne Gefechte dorgefallen, in welchen zum Theil unfere. 


Truppen gefchlagen worden, indeß iſt ber- Ausgang des 
Kampfes nicht zweifelhaft. Die "Divifiohen der Gene: 


zald Mood, Marley und‘ Wartindell hatten Unfälle er⸗ 
litten / die Divifion beg Generalmajers Ochterkonp war 
Man erficht aus den vielen 
Truppen, die aufgeboten worden, daß ber Frieg nicht 


aber: fiegreich geweſen. 


⸗ 
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te Neo, 211. 


ı Beitang - 
re X 7: ig. 





umbebeufend ift, und daß ber Najah einen ehrenvollen, 
obgleich vergeblichen militairiſchen Widerſtand Aeiſtet. 
Dieſem Krieg wird der niedrige Stand der engliſchen 
Staatspapler, mozu ſich auch einiges Fallen des Wed 


J 


ſelcurſes zu geſellen ſcheint, zugeſchtieben. 


Branfreid, 


- Der Erjherzog Ferdinand, Befehlshaber bes in 
Burgund santonnirenden Öfterreicher Refervecorpe, mach 
in einer Proclamationd. d. Dijon rı. Auguft bekannt, 
daß die Gemeinde, auf deren Gebiet Thärtichkeiten. gegen. 
einzelne Soldaten begangen wurden, ine Beldftrafe von 
10,090 Franten erlegen muͤſſe, und daß die Thaͤter 


end Theilnehmer mit dem Tode beſtraft werden ſollen. 


Ein Maire, bet welchem nach dieſer Proclamation Waffen 
gefunden murden, und ein Einwohner des-Ponnedepart, 
ber einen verbündeten Soldaten hatt töben wollen, finh ° 
nach Deutfchland abgeführt merden- 


‚Schreiben aus, Paris, vom 14. Auguſt. &g 
iſt in !ver That empsrend zu fehen, wie unſere Zeltuu⸗ 
gen Ligen. Sie ſprechen von dem Jubel, womit kud⸗ 
wig und ſeine Familie immer empfangen werden, mb 
doch war'ich geftern felbft babei, als er über die Tuiffes 
rien fuhr, und im der That, eg gibt nichts Traurigerg 
und Nicderfchlagenderes. Etwa 30 Perfonen. aus der 
unterften Claſſe fanden da, mobon drei etpa, in ſchwa⸗ 
“der Stimme, fagten: .„vive le Roi!*® Als der 
Herzog von Orleans in den Tuillerien ankam, draͤngte 
ſich eine Menge Officiere jedes Grades um ihn, die ihm 
zu feiner Ankunft Gluͤck wuͤnſchten, und augriefen: „eg 
lebe der Herzog von Orleans!“ Dies gab nachher Weg, 
anläffung zu großer Mißhelligkeit. — Das Benehmen ber 
Preufen, indem fie in der Gemahldegallerie und dem 
Bildhauerſaal aufräumten, hat auch die.andern Menarı 
den veranlaßt, fich ihres Rechts ‚su bedienen, md ‚Sie 
föhnen für gewiß glauben, daß aud ber Kaiſer von 

\. 


— — 


» 


Deflerseich Maßregeln ergriffen hat, alle Segenſtaͤnde 
der ſchoͤnen Kunſt, die Florenz, Modena, Mailand, 
Karma, Berona und Venedig gehörten, wegbringen zu 
laſſen. England wird, wie man ſagt, dasſelbe fuͤr den 
Papoſt thun; und auch der Koͤnig von Spanien hat bereits 
gegen bie Wegnahme der 5 Ma:illos aus Madrid prote- 
fir. Kur, dad herrliche Muſeum wird bald 'nichte 
mehr, als eine gewöhnliche Gallerie bes Königs feyn, 
und gewiß, von Gottes und Rechts wegen.“ (Moruing⸗ 
Ehronicle), 
Paris, 26. Auguſt. Einige Journale, Beren bes 
Fändiges Augenmerk darauf gerichtet it, gerade gegen 
"die Anſtalten zu eiferm, wodurch allein umfere Nuͤcktehr 
zur Ordnung und zum Wohlſtand gefichert werben kaun, 
wirderholen unaufhoͤrlich die Behauptung, daß in den 
fünfichen Provinzen die Proteſtauten vorziglich ter Ver⸗ 
‚folgung ausgeispt find. Nachdem: fie Biefe Thatfache, 
dem Anjchein nach abſichtslos, hingeworfen haben, wer» 
‚ben ſie daraus auf ihre Weile Folgexungen ziehen. Cie 
werden fi gegen den religſöͤſen Fanatiswus erheben, 
das heiße, mach ihrer Sprache, gegen die Kefigion,, als 
2b von biefer die Mede waͤre. m haben mie isgend eis 
we Art Verfolgung oder Ausfchweifiing vertheidigt; moͤgen 
Bie Ereignaffe im Süden. von ter Religion, ser von der 
Politit herruͤhren, fie find inımer jm beflanen. Mir beſtrei⸗ 
sen nur jene Behauptung, die nicht ſowohl wegen ihrer 
jetzigen Wirkung, als wegen ihrer künftigen Boigen hoͤchſt 
traurig iſt. Wenn wir, um jenen Herren alles was moͤg⸗ 
uAch iſt zuzuge ſtehen, annehmen, daß vorzuͤglich an den Pros 
teſtanten · Rache genommen worden, fa jagen wir jur Er, 
Kiuterung dieſes Umſtandes, nach einem ihrer Vertheidiger, 
daß fie feir 20 Jahren brinahe ausfchlieglich die Verirauten 
und Sack walter ber Regierung waren. Es iſt olfe eine 
politiſche Partei und Kine Kirchengemeinde die mun vers 
folgt, und es iſt nicht mehr die Rede vom Proteſtantis ⸗ 
mus und Karhaficifmus, fo mie nach dem 9. Themiter, 
als man die Jacobiner verfolgte „ nicht mehr vom Domis 
nikaner · Orden bie Rede war. 


andern theils weil’ fie ein fchnelleg Ende ber Unrehen 
im Süden hoffen läßt, indem der politifche Fanatiſmus, 
wenn auch nicht weniger graufam und Blutdilrfiig als der 


vwigioͤſe Fanatismus, doch nicht jo anhaltend wie diefer: 


if. (Quotidienme.) 


Diefe Unterjcheidung iſt 
wichtig, eines Theile wm allen Gefchrei vorzubeugen, 


Der LHerr Baron von Vriche / Coumandant det 3. 
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Militair- Divifiom zur Montpellier hot an: bie dortigen 
Einwohner eine Prockamation erla ſſen in weſcher folgen · 
gende Stelle vorkommt: „ch Fomme im Namen deg HE 
nigs, euch Sriede und Eintracht zu bringen, Der Ihnters 


ſchied ber Religion fey kuͤnftig nicht mehr ein eitles Ges 


fpenft der Zwietracht. Solcher abfcheulicher Mittel be⸗ 
bient;fih nur die Treulofigbeie, um und ju verführen, 
Unfere Ergebenpeit darf michi durch Privatrache verbun⸗ 
felt werden, biefe muß verſchwindoen. Ich erkläre, daß 
ich mit £räftiger Hand ‚alle umfaſſe, und. bie Echiis:n 
fireng beftrafen werde; uͤberlaßt es den: Seſetzen ſe 
zu erreichen. Mur ein Kuf vexeinige und Alie: König 
un: Vaterland. ne de ie ir Bu 
Zu Anfang Auguſts waren eine große Menge fram 
wifcher Officiere und Soldaten nach Paris gefommen, 
viekeicht in Alem 30,000. Map ſah ihrer viel mehe 
in. ven, Straffen, als Engländer und Preufen, Auch: 
wurde #8 unruhig in ber Stadt, und maientuartete dem: 
Ausbruch ciner Khrinen Revolution sch: Alexander 
aber lies ſoeleich 30,000 Mann Kernruppen in die 
Siadt fommenz hielt Heerſchau uͤber fie, und fies fie 
einguartieren. Nun, da die Pariſer 12,000 vuſſiſcho 
Grenadiere in einer Linie Über die Boulevardg ſtehen fü 
ben, find ſie wieder grtulbig. 99° 

‚ Utber bie Ermortung des Generals Namel zu Tou⸗ 
ſouſe hat man nam folgend: umfändlichere Nachricht. Am 
15. Auguſt Abends, während man auf einem freien Platz 
tauzte und fung, famen. ungefähr 20 Perfonen’vor die 
Wohnung bes Generals Ramel und riejen 3 bie walk 
„fort mit Kamel, wir mögen ihn nicht mehr* ‚worauf 
fie wieder weggimgen, . Der Genceral mar abweſend, 
der Bediente meldete es ihm und er. kam ſogleich nach⸗ 
Haufe. Kaum war er zuruͤck, fo erſchien cın noch groͤ⸗ 
Ferer Haufe und rief wieder eben fo. Kamel, in der 
Meinung, man wolle bei ihm einbgi en, erfchien mit” 
dem Degen in ber Hand und fagte: las mour ıpr ven 
Namel? Hier ii em.“ Dean drohet ihm, er befichlt: 
der Schilbwache, Feuer ju geben, und da.biefe ſich wei⸗ 
gert, rennt er ihr ben Degen durch ven Leib. Da einige. 
Eolvaten die Bayonette vor hielten, fo cnifernte ſich dad 
Voll; des General, von der Hitze verführt, ſetzte der 
Menge nach, hüeb unbedachrfam mit dem Degen. ap vers 
munteie 9 bis ro Perfonen und würde noch mehure 
verwundet haben, winm ihn nicht ‚ein Schuß getepfien 
baͤue. ‚Rus auf feine Teitung bedacht, ulte ex nach. 


. 


Haufe mb lies die Thuͤren verfchliefen. Es fam eine 
Abtheilung von der Adorifhen Garde und befegie das 
Haus; voii allen Seiten haͤufte ih die Menge und rief 
mit Wuch: „er hat auf das Volt geſchoffen.“ Indeſſen 
hatte man den General in ſeinem Biute badend auf einem 
Soden gefunden und in ſeine Zimmer gebracht, um ihm 
gu verbinden. Das Weif verlangte feine Auslieferung, 
weil er, wenn er in bad Befänznig kaͤme, nicht beftraft 
"werden wurde. Einige nahmen große Stuͤcke Hol; um 


die Thuͤren einzuſprengen; alte Vorſtellungen der Umſte⸗ 


denden waren fruchtles, man gab nichts auf Obrigkeit 
amd Offictere und drang mit Gewalt in das Hans. Wer 
um den imgldclicher General war, flüchtete auf eines 
feiter im dad naͤchſte Haus. Der General wurde auf 
feinem Bett mit Saͤbelhieben überfallen uud man lied 
wicht cher had) Bis man ihn filr tod hielt, jedoch lebte 
er noch 3 Tage. Er äufferte nachher, er habe mehrere 
ven denen er auf dem Bette überfallen worden, gekannt, 
aber er war ngicht dezu zw bringen, fie m nennen. — 
Auch Herr Malarer zu Teifofe, Fröftene des Mahlcol- 
legums, wurde von jenen Wuͤthenden mehrmals übers 
fallen, wit Drohungen, Schimpficten, und E teinwir» 
few bis in fern, Haͤus verfolzt, ſo daß er zu jener Sie 
cherheit feine Stelle nivderlegte- 

Aus einem Schreiben aus Paris vom 
20. Auguſt. Die verſchiedenen Maͤchte Curopa’s, web 


he für den Augewblick zu geweinſchaftlichen Zwecken vers. 


einige ſtehen, können der Natur der Dinge nach, nicht 
überall dag gleiche Intereſſe haben; die Lage der fänder, 
bie Geſinnung der Völker und die oͤrtlichen Verhaͤliniſſe 
uͤberhaupt mäff.ıt die Etrebungen der Politik unwider⸗ 
dehlich im abwe ichende Bahnen leſten, fobald nicht eine 
höhere Macht fie gewaliſam "rreiwigt. Daß sine ſolche 
there Macht eine andere, 'alg die eher freiem Geiſtes⸗ 
einheit ſeyn möchte, wird niemand münchen, ber die 
traurigen Beifpiele vor Augen hat, welche ein ſolches 
Unforingen bes Intereſſe eines einzelnen Volls für die 
übrigen zur Foige hatte, Seit Napoleons Fa iſt nie 
mand mehr in Europa vorhanden, geſchweige denn ber 
surfen, der den andern Gehege vorfchreiben duͤrfte; daß 
diefer Zuſtand nicht zurilcftchre, gerade deshalb find alle 
Qeiter einmikhig unter Waſſen getreten, ja fie müßten 
dieſelben augenbiiflich dahin wenden, mo ein foldh ge⸗ 
faͤhrliches Uebergewicht zu entſtehen drohte. Bei dieſer 


Lage der Dinge muß die Kraft nachdr ͤckhcher Unierhande 


— 
lungen zu dernuͤuftigen md dauerhaften Husgleichumgen 


führen, zwar mit jener Maͤßigung, bie, weil fie 
Opfer empfängt, nicht durchaus verweigert, deren 
aud wieder zu dringen, mo «8 höhere Ruͤchicht be⸗ 
fiehlt, bie aber der uͤbermuͤthigen Anmahung ebew 


deshalb dem furchrbarften Widerftand leiftet, weil fie 


ds den fonftigen Kräften des Staats noch eine Atliche Kraft 


hinzufůgt. Die ſicher ſie Richtſchnur für das Handeln ift ia 


ſolchen Faͤllen dem Staatsmann ſouſt die. Be trachtuug 
ber naͤchſten Pflicht; fie bleibe auch Hier das erſte uub 
nothwendigſte, aber fie erſchoͤpft nicht Die Aufgabe, wel- 
Ge diesmal mehr als je, mit allgemeinern Grmadfägen 
verknüpft if, deren Verlegung die Äffentliche Meinım 

wiche mehr ertraͤgt. Der Gsundfag der Boltsrhilmliche. 


Seit if es befonders, der den deutichen Staarsmann aus 


dem Geſichtskreis des Staates, dem er angehört, im ben 
höheren des allgemeinen Vaterlandes beruft, und ihm 
neue Berpflichtungen auferlegt. Niemand fann bie wilr- 
dige und Hohe Beflimmung, melde Preuffen in dieſer 
Kuͤckſicht behauptet, verkennen ; fie iſt dargeihan hurdy 
den eblen Geiſt, welcher Gefinumg und That in diefeng 
Bolte geleitet, durch die Kraft, welche zum Heil des 
Gasen aus feines Mitte hervorgegangen, Allein biefe 


Beſtimmung ift feine ansjchlichliche; alle deutſche Fuͤrſten 


und Staaten theilen dieſelbe, nur aus gemeinfchaftlichene 
Abſichten ımd Anſtrengungen kann ein nicht bloß theilmei- 
fer Erfolg ſich ergebeir, der überdies nur fo lange wuͤn⸗ 
Ichenswerih ſeyn darf, als. er ohne Mifverhäftnif der 
aufzimwendenden-Mitiel mit dem zur erreichenden Zwecle 
befichen kaun. In biefem Sinne hat Preuifen bereit 
mit Kraft: gehandelt, und wird doch ferner alles anwen⸗ 
ben, damit bei den Unterhandlugen, nicht allein der &r.' 
faß, dem es für. ſo tauſeudfache Drangiale verlangen 
muß, und welchen fein unmittslbares Intereſſe erheiſcht, 
nach Möglichtete beriickfichtige werde, foubern auch dahi - 
wirfen, daß bas allgemeine Intereſſe des deinichen Va⸗ 
terkande8 durch neue Brängen gefichert umd befe ſtigt werde, 


Berner 3.) 


Birmtfäte Nahriuter 


Zur völligen Beruhigung wegen der kuͤnftigen Untere , 
nehmungen Bonaparte’s gibt eine Berliner Zeitung fehle 
gende Nachrıchten aus englifchen Briefen, deren Ges 
brauch, wie fie fagt, ihr vergoͤnnt worden il, „Die 
englijche Regierung war, in Webereinfimmung mit bes 


B * a 
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umbern verfiänbeen Mächten, ſchon im Weräus 'auf ken 


J Fol, taG Mäpolon gefangen genommen mürbe, Ber 


i 


dach geweſen. Weit entfernt, der bekaunten Achtser · 


Adtung des Wiener Congteſſes gegen Napeleon eine Aur⸗ 


pehnäng geben zu wollen, bie fie zwar in ber lelden⸗ 
“(drastiichen Andlegung des Volfs beinahe Überall erhiett, 
aber in der Meinung der leitenden Staatsbe amten nie 
N ochabt haben konnte, mußte bie englifche Degicrung, 
Hachdew Napoleon fich einmal lebend in ihrer Bemwält der 
Nand‘; fede weitere Mafiregel, die nicht unmtitelbar ihn 
Grhrcbäetich ji machen abzmeche, für unſchicklich und ums 
ter ihrer Würbe halten, Die Feſtſetzuug und ſorgfauutge 
Bewachung des der allgemeinen Muhr fo gefährlichen 
Wanaes mufte an die Otelle besjenigen treten, mag bie 
Feidenfchaft der Menge Aber ihm verhängt geräniht bat 
te, Keim Ort bot fich zit diefem Zweck fo guͤnſtig dar, 
als eben hie Inſel Pt. Helena, Ton allen andern Theis 
fen der Erde in weiter Entfernung, mitten im Meere ger 
Ieüen ; in engem Naum gufammengedrängt, von wenigen 
HK enfchen bewohnt, und rings pen ungehenren und gan 
ſteilen Felſen umgeben, ſcheint ſie gleichſam ſchon von 
der Natur zu einein Staatsgefaͤngniß eingerichtet, Die 
wenigen Yantungspläge find aufferorbentlich befeftigt und 
dncch Patterien, die eben Über ber Mafferfiäche liegen 
und glaͤhende Kugeln fchießen können, gegen jeden denf- 
sercu Angriff der färkfien Flotte vollfommen geſichert. 
Einige Fufifreige, die ſich zum Theil von uhgeheurer H% 
be uub an Abgruͤnden vorbei, möbhfam burch bie Felſen 
id herab zu dem Klippenufer Winden, erden nur don 
Fiſchern, die dazu geübt find, und nicht ohne Gefahr, 
veſucht einzelne Männer reichen hin, fie In bepachen, umd 
fogar fie dutch NHerabfiürgen großer Steine ju vertheidi⸗ 
en. Bu biefer farten Befeſtigung durch Natur und 
ft fewmt noch ber Umſtand hinzu, daß auf den hoͤch⸗ 
fen Spigen der Juſel Überall Signale errichtet find, von 
welchen aug man jedes Schiff, das ſich der Iuſel nähern 
will, ſchon in einer Entfernung von 60 eriglifchen Mei 
fen wahrnimmt, und durch welche jugleıch in kuͤrzeſter 
Zeit, bei Tage durch aufgegogene Blaggen, und bei acht 
durch Fichter , oder auch wohl in beſondern Fällen durch 
Ganonenfhläge , von jedem Puncte der Juſel bei dem 
Gouverneur frühgeitige Nachricht einläuft, Zu biefer 
Beſchaffenheit des Aufenthaltsortes fomnten num noch die 
beſondern Sicherheitsmaßregeln, die in Betreff Napos 
feons ausdruͤcklich vorgefchrieden find, Der Admiral 
Sir George Cockburn, welcher Napoleon nad; St. Heler 


koͤnnte, getroffen find, Auſſer der 


cher Gemuͤther ihr. auferlegte. 
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na bringt, iſt für denſelben fig und behaͤlt 
ihn auch nach der Ankuaft hei ber Yu —“ 
Bord des riegsſchiffs, big am Lande sel bie zweckma⸗ 
gen Einrichtungen, welche bie Vorficht mod gebteten 
unmitelbaren Yufficdt 
son engliſcher Seite merden auch noch, zuſolge einer ger 


ſchloſſenen Konvention, Befondere Commijfgrien vom preut; 
Ficher, ruſſiſcher und oͤſterreichiſcher Seite nad) St. Helera 


geſendet, um fi von ber Zweckmaͤſigkeit der Bortigen 
Mafregefu zu überzeugen, und über deren, Ausfuͤhrung 


zu wachen. Die Befagung wird aug lautek sunerläffigen 


feyten zuſammengeſetzt, und ſelbſt von ben Einwohnern 
jeber entfernt, der fremd ober ſonſt itgend verbächtig if, 
Mapolcon, feine Begleiter und Dienerfchaft,. Heben un 
ver peſtaͤndiger Aufficht, und er ſelbſt namentlich darf 
nicht die geringfte Bewegung unbewacht vornehmen 
Wenn Schiffe ankommen, fo bleibt er, ſo lange dief⸗ 
ſich aufpalten, unter gengwerem Gewahrſam, und darf 
auf Feine Weiſe mit ben Einmohnern perfehren, wobei 
Ihm zugleich befannt gemacht wird, daß bei dem leifeſten 
Verſuch zur Flucht, dag engfte Gefängnif ibm berer⸗ 
ſteht, fo mie allen, die ihm dabei Behillfiich ſeyn moͤch⸗ 
ten, Er darf weder Briefe ſchreiben noch empfangen, 
die nicht vorher gelefen worden. m derigen werden 
die Wuͤnſche und Begehren, die er du Betreff feiner 
Sacher und Häuslichen Angelegenheiten zu machen hat, 
von bem Bouperneur, wenn fie billig defunben werdan, 
entweder gleich unmittelbar gewährt, ober in befonbern 
Faͤllen an die englifche Megierung berichtet. Ueber dag 
Geld, die⸗Kleinodien und andere Sachen von Werth, 


die er bei feiner Gefangennchmung mitgeführt,- iſt ein 


genaues Verpeihing aufgenommen worden, und ihm bie 
Verfügung darüber nach dem Umfländen jirat erlaubt, 
aber nur nach Maaßgabe wie bie englifche Regierung es 
raͤthlich findet, damit er wicht aljugroße Summen in 
die Hände bekomme, umd dapon einen. Üblen Gebraud) , 
zur Beförderung der Flucht machen kinne; Diefe und 
eınige andere Beflimmungen, bie nicht ummittelbar die 
fichere Verwahrung betreffen, find der Haupt Inhalt ter 
von den Kriegs Departement in Konten, wegen Bon 
parte, erlaffenen Anfiructien ‚ deren Gcif und Abfaſſung 
genugſam darthut, daß die engliiche Negierung, indem 
fie dem Unglöc einige Ruͤcſichten ſchenkte, aller Fflichten 
eingedenf blieb, die ihre eigne und Europag Sicherheit, 
oder auch nur die beforgnißvolen Zweifel allzu dngflis 


J 
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Bai ren ther 3 eitung. 


Dienſtag 


— — — 
Vereinigte Niederlande. 

Ser Majeſtät der Koͤnig der vereinigten Niederlan 
Be will alle Eintohner feines neuen Reiches unter 
gleiche Staatseinrichtungen vereinigen, und lied zu dem 
Ende die fir feine Ältern Unterthanen verbindliche Ber 
faffung zum Beſten aller nmarbeiten. Dieſet Verfaſ⸗ 
ſungsen wurf wurde in der nördfichen Provimen (Hol 
fand) ben @encräfftaaten jur Beurtheilng vorgelegt, und 
in den füdlichen (new erinrbenen) Provinzen wurden hier 
zu in jedem Arrondiſſement, mac Maßgabe feiner Ber 
pölferung, Rotablen zufammenberufen Dieſe Notab» 
jen haben der Erwartung nicht eutſprochen. Se. Majer 
färder Koͤnig ker Niederlande dufert darüber im einer 
am 24. Anguft 1815 erlaffenen "Bekanntmachung unter 
andern Folgendes: „Beinahe ein Sechstheil ber aufgern⸗ 


fenen Perfonen iſt nicht in ber Verfammlung erfthienen. 


Bon den 746 Notablen/ ven welchen der Entwurf ver- 
worfen worden, haben 126 austrüuͤcklich erklaͤrt, va 
bleſes wegen einiger Artifel über den Gottesdienſt geſche⸗ 
beh wäre; Artikel, die übereinfimmend mit der fehr 
lange beftchenden Geſetzgebung, gegründet auf bie Trace 
taten umb eingerichtet nach ben Grundſaͤtzen, welche bie 
Souveraius in das europaͤiſche Syſtem eingeführt haben, 
aus den Niederlaͤndiſchen Grundgeſetzen micht konnten 
weggelaſſen werden, ohne den Beſtaud ber Monarchie in 
Die Wagſchale zıt legen, und ohne die Garantie derje⸗ 
nigen zu vermmndern, denen beſagte Beſtimmungen be 
bentlich vorgekommen find. Waͤre biefe Wahrheit nicht 
durch eintge Menſchen verduͤſtert werden, von welchen 
bie Geſellſchaft cher das Vorbild evangeliſcher Liebe und 
Einttacht ertoarter hätte, fo wuͤeden ſich wenigſtens ges 
dachte Etimmen zu denjenigen‘ der 527 Notablen gefügt 
babe, ‘von denen der "Entwurf angensmmen worden. 
Die Generalſtaaten haben Uns zu gleither Beit ihre Bei⸗ 
ſtin nung zu erkennen gegeben, bie un fo merkwuͤrdiger 
iſt, do ſle fir einer zahlreichen Werfunmnlang eiumuͤchtz 


Neo. 212. — 





5. Sept. 1815; » 
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gefaßt werben, und fir bie deutlich ausgebricte Mei 
nung aller Benöhner der nördlichen Provinzen‘ grßaiten 
werden muß. Da nun alfo nach diefer Aufſtellung uns 
Vetsleichung ber Kefpertiven ausgebrachten Stimmen fein 
Zweifel Über die Gefinmmgen und Wuͤnſche der großen 
Mehrheit Unferer gefammten Unterthanen übrig bleiben 


fa, und bie Zuſtimmung dieſer Mehrheit ſich voͤllig 


offenban hat, fo tragen Wir kein Bedenfen 

Yalten es wielmehr für Unfere Pflicht, den —— 
von“ Unferimegen an bie Generalſtaaten und au bie Nie 
tablen mitgerheilt worden, feierlich zu befrdftigen ung 
zu erklären, fo tie hiemit gefchieht, daß die darin ent 
haltenen Beſtimmungen von diefem Augenblick an dag 
Srundgeſetz bed Königreihe ber Nieder» 
lonbe ausmadhen.... Da Wir felöft die geſell 
fhatlichen Einrichtungen reſpectiren, die jene trefflichen 
Pfauder garcntiren, fo erwarten und fordern Mir ehem 
denſelben Reſpect von allen Einwohnern biefer Pande 
und diejenigen, die fich hinſuͤhro erfauben möchten, durch 
Tpaten oder Schriften gegen ben Gehorfam, Ergebens 
heit und Treue, bie jeder Buͤrger dem Grundgefegen 
ſchuldig iſt, zu handeln, oder biefe Gefinnung zum Mans 
fen zu bringen, haben fich felbft bie nachthaligen dal 
u —* — aus der ſtrengen Anwendung ber 

etze gegen Ue bertretu 
Ste gen fo ngen für fie erfolgen 


Vorſtellung des Sirhs E zpu Geut — 
28. Juli 1815. * — 


Sire! Wir glauben, nicht laͤnger warten 
Ew. Majeſtaͤt bie Ueberraſchung und den ging 
kennen zu geben, welche Ihre Bekanntmachung von 18. 
3. D. mn$ verwfacht hat. In der Uberpeugung, dap- 
6 eime der erfle Pflichten der Bifchöfe if, bie 


. heit vor den Thron zu bringen, wenn es bie ‚großen Ya 


erefan der Kelten Serie, erfilfen vn gependetig 


tieſe Pflicht mit einer um fo groͤßern Zuverficht, und 
Freiheit, als Ew. Majeſtaͤt ung Ihre Abficht, die Reli 
‚gien mit Ihrer ganzen Macht zu ſchuͤzen, mehrmals bes 
zeugten, und als Sie eben in jener Befauntmachung, wel⸗ 
che tie Urfache unferer Veunruhigungen iff, der katholi⸗ 
ſchen Kirche ihren Beſtand und ihre Vorrechte zufichern. 
Sire, der Beſtand der Keligien und die Vorrechte der 
latholiſchen Kirche in dieſem Theil Ihres Königreiches 
vertragen ſich sicht mit eineng Artikel des Entwurfs der 
neuen Staatsverfaſſung, vermege deffen gleicher Schutz 
und gleiche Gunſt allen Meligionen zugefagt find. Seit 
die Belgier ſich zum Chriſtenthume bekehrten, hat man 
eine folche gefährliche Neuerung in diefen Provinzen nie 
anders, als durch Gewalt eingeführte. Joſephs des 
Z veiten Berfuch, dieſelbe hier aufrecht zu erhalten, mar 
fcuchtlos. Die Tyrannei der vorigen fraujoͤſiſchen Re» 
gierung ſtellie ie in der Theorie auf; allein ed entſprau · 
gen feine Religlons +» Unruhen daraus, weil das Ober 
haupt bed Staates bie protefianfifchen Glaubens · Gemein, 
den eben fo wenig, mie bie katholiſche Kirche ſchuͤtzte. 
Nachdem diefe Macht, die erflärte_Geindin aller Reli⸗ 
gionen, geſtuͤtzt war, erhielt die belgiſche Kirche alle ih⸗ 
re ficchlihen Rechte wieder. In dem Beſchluß vom 7, 
März 1815, ben die Commiffaire der bohen verbuͤude⸗ 
‚ten Mächte ausdruͤdlich beſtaͤtigten, erflärte bad Geue⸗ 
ral⸗ Gouvernement von Belgien; „Es werde hinführe 
die geiſiliche Macht amd die weltliche Macht in ihren wech⸗ 
felfeitigen Grengn umverleglich handhaben, jo wie diefe 
in den canomifchen Geſetzen und in ven alten Verſaſſungs⸗ 
Geſetzen des Landes beftumme ſeyen.“ Sire, mir neh⸗⸗ 
men feinen Auſtand, es Ew. Majeſtaͤt zw ertlaͤren, die 
tanoniſchen Geſetze, welche durch die altea Verfaſſungs⸗ 
Geſetze des Landes auſtecht erhalten werden, find mit 
nem Gefegesemmwurf anvereiadar, der ın Belgien gleichen 
Schutz und gleiche Gunſt alien Meligionen zuſichern wuͤr⸗ 
de. Die tanoniſchen Geſetze ſtie ſen von je her das Schis. 
ma umd bie Ketzerei aus dem Schoos ver Kitche.“ Die 
&riftlichen Kaifer machten ed fich zur Pflicht, dieſe Ge⸗ 
fette je handhaben und ihre Vollzichung zu ſichern, wie 
folhes aus der Sammlung ihrer Edicte Über dieſen Gr» 
genftand Leicht erpeliet S. eit Carl vem Großen, bis cuf 
dic unſelige Epoche von 17781 und ben folgenden Jahr: u, 
ſchuͤtzten alle Herrſcher dieſes Landes in allen Jahrhun⸗ 
derten augfchlieglich die ardñoliſch⸗ roͤnuſche Religion, und 
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ſicherten derfelben ben ruhigen Genuß aller Nechte und 
Vorrechte, im deren Veſitz fie Fch befand.‘ Dad Gon- 
eilium yon Trient, deffen jämmiliche Beſchluͤſſe im dies 
fen Previnzen bekannt gemacht wurden, und. barim 
bie Kraft eines Kirchengejeges haben, hat, nachden ce 
alle alten Kirchengefege, melde ben Umfang und die 

Ausübung der geifllichen Gerichtsbarkeit, Die Reiite der 

Biſchoͤfe, der Gapitel, der Univerfirdten, umd überpaupt 

der Welt» und Ordeus⸗Geiſtlichteit beſtimmen, beftätigte, 
ben Biſchoͤfen befohlen, auf ihre Vollzie hung zu halten, 
und wicht mur für, die Erhaltung de3 heiligen Pfands deg 
Glaubens, fontern auch für bie Erhaltung ver Gefege 
treu zu wachen, welche die weſentliche Disciplin der Fas 
tholiſchen Kirche betreffen und die Fefigfeit und Unver 
ſehthein ihter Negierung ſichern. Dies, Eire r fu 
die Pflichten der Bifchdfe in diefen Provinzen, und bie 
Verfaſſungs · Geſetze bes Landes haben befiändig ihre Er. 
fuͤlung erlaubt und erleichtert, bis eine beyere Gewan 
be auffer Stand fegte, fich derſelben zum Theile zu enze 
ledigen. Menu Ew. Wajeſtaͤt, indem Cie der belgis 
ſchen Kirche. ihren Beſtand und ihre Vorrechte fihern, 
wie wir vermuthen, die Abſicht beasu, bie gänziche 

Volljiehung der heiligen camonifden Befche bartu 7; 

banthaben, ſo vermögen wir nicht, Ew. Majeftdt uns 

fern Dank darüber binlänglich zu bezeugen. Allein wir 

nehmen uns chrerbierbigkt die Kreipeit, Ew. Maje ſtaͤt 

einen Artikel der neuen. Staats: Berfafjung vorzulegen, 
wilder dadurch, daß er allen Feligionen gleichen Schutz. 
ſichert, wit der freien und völligen Uusübung der jBer- 
richtungen unſeres Amtes unversräglich wäre: Wir find 
verbunden, Gire, Die unferer Eorge anvertranten Bdl- 
fer unaufbörlich vor den Kehren zu bewahren, bie mit 
ter Lehte der katholiſchen Kirche im Wider ſpruche ſtehen. 
Wir ioͤnnten ung von diefer Verbindlichteit nicht losſagen, 
ohne eine unſerer heiligſten Pflichten zu verlegen; und 
wenn Ew. Mojekde Kraft eines Grundgeſetzes des Eraa« 

tes in biefen Provimen bie Ifentliche Betenuung und. 
Berbreitung ‚jener Lehren hanı habten umd fchügteit de · 
ten Fottſchritten wir mit aller Sorgfait und aller Krait, 
welche die katholiſche Kirche non efcrm Amt erwariei 
Widerſtand entgrgenbierhen mögen, fo würden wir ung, 
alſo ın foͤrmliche m Widerſpruche mit den Gejegen bet 
Siaates, wirt den” Maßregeln befinven,. die Um. Par 


jet. exqreiſen Könngen, um dieſelben in unſerer AK use‘ 
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ıneb ungeachtet affer unſerer An⸗ bung. (1775) in Spanien geblichen find. ne ne, 


anfrecht zu erhalten; 
erſtaunen, daß ein Orden, der durch feine Lehre allem 


firengungen, um Einigkeit hund Frieden zu erhalten ‚ duͤrf⸗ 
te die Fffentliche Ruhe dennoch daburch geßdrt werden,  Bürfien fo gefährlich ift, wieder hergeſtellt wird, und 
Und. das nolh dem Art. 136 des Entwurfs der neuen zwar burch ‚einen König. Es gibt nech manche andere 
Sraatö» Verfaſſung die Ausuͤbung eines sFemlichen Go& wichtige Angelegenheiten, welche bie Aufmerffamfeitdere 
tesdienftes verhindert werden darf, wenn biefelbe die jenigen, die an der Spitze ber Megierimg ſtehen, be 
Efientiche Ruhe ſtoͤren könnte, ſo folgt daraus, daß tie  fehäfttgen. Das Borhaben des Koͤnigs, nach Barie zu 
frcie Ausübung unferer Neligion burch eine allenfallfige reifen, mißfaͤllt ihnen ünd beunruhigt fie. Man ſagt 
Folge des Gebrauchs der Techte undFreihelten der ha⸗ auch, der ing Innere des Reichs zuruͤckgegangene Theil 
thelifchen Kirche im dieſen Previngen derhindert werden der Armee habe Befehl erhalten, toieder au die Graͤnze 
nme. Wir dürfen Ihuen, Sire, uicht verheblen, zu marſchiren und ben Koͤnig zu erwarten. 
— Verfuͤgungen, wenn fie von. Ew. Maſe- 7) Ein Vruſſſeler Dlart meldet ans. Madrid vom 32. Aus 
fiät Hefistigt wuͤrben, mur zus Erneuerung der Unruhen „ gußt;'die ſpaniſche Regierung beſtehe dringend auf. - 

\ die frangdfifchen Feftungen Bellegatde (welches 1793 
geeignet mären, tuelche im ſechzehnten Jaht hundert biefe _ . yon den Spaniern, 1794 wicder durch die Franzeſen 
Eropinen verwuͤſtet haben, und daß fie früh oder fpät «robert und feitoen @üb+ kibre gemannt wurde) Ders 
Ew. Majefdt die Herzen ihrer treuen Unterthauen im bier pignan, KLoltoure, und Port / Bendre fäwwelih iu 
fem Theile Apres Königreichs entfremden, müßten, wo 


Mouffillon „ fo wig darauf, daß die Feſtungen St. Jeau 
die Anhänglichteit an ben katholiſchen Glauben fefter und Pied de Port und Dayonne ſpaniſche Befapung er⸗ 


lebendiger ale in irgend einem andern Lande von Europa halten. 
geblieben iſt. Schon bie Befanntmachung Ew. Majeftät, Sranfreid. 
werin verkündet wird, bie were Berfaffung jolle die In Berkig angefommene Nacheiciten ſagen, daß 


Sreiheit der Religionen feſtſetzen, allen gleichen Schuß 


und gleiche Gmf fiihern, warf Befülszung in jede Bruſi. 
Man weid, daß biefes gefährliche Syſtem einer ber 
Hauptpuncte der neuem Philefophie iſt, bie für ung die 


im Paris eine neue Verſchwoͤrung vorbereitet war, weh⸗ 
de am 15. Auguſt, Bonapartes augeblichen Geburts⸗ 
tag; losbtechen ſollte, aber glücklicherweiſe am 12ten 
endect wurde. Man milk wiffen,'die Verſchworenen 


Duelle fo vieler Truͤbſale war; daß daſſelbe offenbar nur 
darnach ſtrebt, Sleichguͤltigkeit gegen alle Neligiom zu 
1 w i J ß 

— * erg en gay — a preufifche Uniformen anfertigen laſſen. 
(Die Fortſetzung folge.) _. Parid, 27 Auguſt. Der Sage nach werden bie" 

Briffel, 24 Auguſt. Vorgeſtern famen Hier Beiden Kammern am 10. September eröffnet werden. — 
28 Ken mir Geld anz die · aus Frankreich nach Preufe Zu Meaur, im Deparioment der Seine und Marne, bat 

ſen geführt werden. 15000 Marin Nicderländifcher der Kaiferlich ruſſiſche General Herr Baron von Sacken 

Teuppen Schren jegt aus Granfreich nach den Riederlanden Mufalten zum Empfang der fremden Momnarchen gerrofe 
zurück, » fen, welche im den Ebenen von Vertuͤs uͤber die zuffihe 
Spanien Armee Heerſchau balıen wollen, mas ſpaͤterhin unweit 
.i 2.0 Diien über 100,000 Deflerreicher geſche hen fol. — Er 

Madrid, 5. Auguſt. Unſere Zeitumg enthält, 1) nes unferer Journale kuͤndigt eine zweite Wusgabe db... . 
ein Schreiben des Papfies, worin diejer dem König fͤr Wertes „über’den Papſt md bie Jeſuiten“ an, in mb 
die Wiederherfiehung der Jefniten danft, 2) ein glei», dem das Syflem der Jefwiten als gefährlich geſchildert, 
ches Danffagumgs · Schreiben einiger Eapıtels« Vicarien, unter andern ihnen jur Laſt gelegt wird, daß fie die Rech ⸗ 
wot iu dieſe ſich erbiethen, alle Hinderniſſe zu beſeitigen, te ber biſchoͤſichen Gewalt beſtritten und am Ende ertlaͤrt 
welche einer Gott fe wohigefaͤligen Mafregel, der Wie. wird, es wäre unflug, ſie, die ſonſt fo viele Uaruhen 
derherſtellung der Jeſuiten, noch entgegen ſeyn koͤnuten, erregt hätten, wieder herzuſtellen. Dagegen btintm 
3) n Schreiben eimger Jefuiten, die feis ihrer Aufper dom Herr Dallas, "ein durch michrere Weihe berüßmgien. 

\ 


hätten fich ſchon 6 Cauoenen verſichert gehabt, und ums. 
bie Verwirrung größer ju machen, viele englifche mb. 
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Vapſt Elomend V. ſo ungerecht als unpolitiſch gemefen, 
den J ſultererden bceben. —* — 
Straßburg, au. Auguſi. Von Perfonen, bie 
aus Colmat hier angekommen find, hören. mir, daß im 
Solmar uud am ganzen Oberrhein bie volltommenite Kur 
he berrſcht. Die Einwohner haben wicht die geringfle 
Ktage Über die bei ihnen im Befagung liegenden Defters 
reicher , weiche jetzt durch. Sachen abgeldfet werden fol« 
fee. Das Armes-Corps des Koͤnigs uub ber Serzage 
von Sachfen fol fo lang in Elſaß bleiben, bis zwiſchen 
Frantreich und dem verbimderen Beächten eine endliche 
Uebereinkunſt getroffen iſt. — 
Aus einem Schreiben aus —— 
39. Auguſt. Die Parthey der Gourbous die 
fchrwäshfte, und alle ihre Anhänger jtehen ſich nach und 
nach zurlch, weil nah Fouches und Tallegrands Plane, 
nichts für fe geſchehen kann, indem der König fein Heil 
nirgends fonft ſuchen darf "ale bei dem gefunten Kerne 
der Mevolutigit. Leider haben die Ropaliften im mittäs 
gigen Fraukreich greuliche Frevelthaten an ihren Gegnern 
veruͤbt, befonderd an den Proteſtanten, und aufs ent« 
ſetzlichſte dargethan / daß hier zu Lande feine Parthei, 


gen ihr ebergewicht zufält, Menſchlichteit und Scho⸗⸗ 


nuug damit. zu vereinen weiß, Sa welcher aͤuſſer ſt ſchwie · 
rtgen Stelluug ſich der König befindet, if leicht abzuſe ⸗ 
hen. Die Haltung durch Fouche und Talle yrand, ges 
waͤhrt feine Selbſiſtaͤndigkeit. Sie haͤngt ab ven der 
Verträglichkeit dieſer beiden Miniſter. Eine Weile Hin 
köuwen ihn die Heere der Verbilndeten ſchuͤtzen, doch nicht 
auf immer. Es gibt eine Parthet, die hält es weder mit 
Zonaparke noch mie ten Bourbons, und iſt zu vernunfs 
tig. tm dieſes Laub 
* En mir ausgemacht, daß Me Vetbun— 
deten auch diesmal nicht zur reinen Yufıdlung des 


Problems gelangen, ber Erringung bes allgemeinen Frie ⸗ 


dend, mad dem fich die Melt ſehut. Fovche laugnet, 


dafi es eine Verſchwoͤtung gegeben habe zu Bunfien Bor 


wapartes. Mit den Zeitungen wird fehr"lbel ümgefprum- 
gen. Niere Won Talleyrands Maptme'ift: on ne peut 
pas asser avilir les jourmaux. Gegen die Preuffen 
teisd wiel gefhrieen. Die Bramzöfen ſuchen die Armee 
up Kon: Varſchall Bücher dem Könige ale I 


[2 % 


E:srihficher, cs Adertrommen tu Senelfen, es ftp von 


. ihren Pulverwagen und- 400° 


bier am Mepublit zu deukeu. 


verduchtig zu machen. Ge: Mejeſtat folfen viel · 


mr Driefe erhalten, ; 
— der Deutfäland 

‚Däffelborf, 37. Auguf, Die Nachricht beftft: 

tiger fich;daß der Friede unterzeichnet iR, 400,000 Mann 

Autfrter Zruppen bleiben much vier Jahre in Frankreich 

uud alle Feſtungen werden abgetreten. (Aus eine Dilf- 

feltorfer Zeitung.) 

Mech der Gägette de France vom 27. Anquft fell das 

"> Mitimamım des MWertrage Iwiſchen dem Allisten- und 

Brantreih am aötm'nad, London ahgeſchickt worben 

ſcyn. — Sn der Rieder» Motmand ie trug man fih 

ſchon in der Mitte Auguſts mit der Gage, Frankreich 

ſey meie-den Alirten In Otdnung, es equipire die fremy 

den Herre und zahle 600 Wiillionen, wovon Preuffen 

ein Drittheil befomme, und die preuffiiche Armee werde 

noͤchſtens nach Hauße gehen. Acht Tage fpäter- wurde 

Ldleſes Gerüche für voreilig erflärt, mit dem Zufeg: 

‚ Preuffen, deſſen Armee, anſtatt zurückzugehen, tiefer 

im Frankreich eindringe und verfiärte wird, babe füch 

— geweigert, ſolche Bedingungen zu umterfchrei: 


Läüttich, 28. Auguſt. Man kluͤndigt fr dieſe Woche 
ben Durchmarſch eines Corps preuſſiſcher Truppen, un 
gefaͤht 8 bis 9000 Mann Rasf, von jeder Waffengat- 
tung an, welche ſich nach Frankreich begeben. Schoa 
And ein Artillerietrain von ungefähre Canonen mir 
Vierven, ein ſchieſſches 
Reſerve ⸗ Cavallerieregiment von · 30 Merden / ı Me gi · 
ment Uhlanen vom Niederrhein von 750 Pferden, unter 
ber Befehlen des Grafen von Neſſelrode, uund 2 Pionier ⸗ 
compagnien bier durch pafftri. Dieſen Truppen ſoll, wie 
es heißt, ein kleines Corps ſaͤchſiſcher Truppen, von un ⸗ 
gefaͤhr 2500 Mann, folgen. fit einigen Tagen ſehen 
wir auch · verſchie dene Edlonnen Nationalmilitzeu durch hie⸗ 
fige Stadt ziehen, welche ſich in die verſchiedenen ihnen 
angewiefenen Depots begeben, — * 

Earldruße, 31. Auguſt. Geſtern am z0ten d. 
iſt der zum Kaiſerlich dRerreichifchen Commiffair auf der 
Inſel St, Helena iHeffimmte Baron vn Snirmer, mit 
feiner Batım, aus Frankteich kommend, durch Carid- 
ruhe mach Wien gereifet. Der Mniglich prenffiicher 
Eritd ernanute Commifitr auf gebachter Inſel iſt, nach 
Branffurrer Beitungen, der Generalmajer Hr. von Rodlich 


(aut Nachrichten vom Miederrhein If der Ecuiglich 
Decobiner prruſfiſche Sefandte Here von Haͤnlein · daju / beſfiiamt) 


« 


we 


Donnerstag, 





Yfrita 


—— 


Der Friedonscr acrat, worn die amerikaniſche Regle · 


rung duech ihre abgeſchickte Escadre Algier gezwungen, 
hat das Merkwuͤrdige, da, vermoͤge eines Separatarti· 
fit; der Dey den Amerikanern, uebſt Zut uͤckſtellung ihrer 


Schiff auch noch eine Eutſchaͤdigung von 10,000 Dol⸗ 


lars enrichtet. Wahrſcheinlich bag Erſtemal, daß eine 
Barbareskeu · Negierumg einer chriſtlichen Geld bezahlt. 


Alſo mußte erſt Amerita den europaͤtſchen Maͤchten zeigen, 


ivie man es anfängt, ſich von dem ſchlupflichen Tribute 
der Gecrduber ju befeelen, 

Die zur Untethandlung mit dem Dey von Algier bes 
finımte hollaͤndiſche Escadre unter dem GontreAtmiral 
SMeten, 6. Fregatten und x Brigg flarf, . iſt mit bem 
hoddndifchen Cenſul am 24. Jult auf der Rhede von 
Algier angelommen. 
Vermittlung bes englifchen Conſuls bereits angefangen 
und in gutem: Gang, als aber die hollaͤndiſche Escadre 
auf eine algierifche Fregatte und Brigg Jagd: machte 
und fie durch anderthalbſtuͤndiges Feuer fehr befchädigte, 
fo. wurde der Dip fehr aufgebracht. Er hat indeſſen er» 
flärt, daß er bie Unterhandlungen wieder anfangen wolle. 

—Danemark. 

Copenhagen, 12. Auguſt. Die NRacırichien, 
die wir von der barbariſchen Kuͤſte erhalten, ſind in ei⸗ 
nem hehen Grade verdrießlich. Keine Regierung kann 
ſich mehr der unverſchaͤmten Treulofigkeit der Raubſtaaten 
ertwehren, die auf die hinterliſtigſte Weife ihre Habjucht 
zu befriedigen ſuchen. Wir durften die Anhaltung unfe: 
rer Schiffe um fo weniger erwarten, da der neue Conſul 
Hartmann gang kuͤrzlich nach Tripolis Hefchicht war, um 


den Conſul Melduhe abjufdfen, und von ber dortigen, 





s ‘ 
J 


Die Unterhandlungen waren unter 


Hegierung, vermittelſt einer nicht unbedeutenden Summe 


Geldes, auerkannt worden war. Die jährlich zu bejah⸗ 


leude Sunnne war immet richtig abgetragen worden und, 


uUnterhaudlungen zu einem'neuen Waffenſtillſtande einge 
leitet: Dee Dey hielt dieſe auf das hinterliſtigſte auf 
und hatte heimlich Kreujer auslaufen laffen, deren Ruͤck 
tehe en erwartete, um ploͤtlich mit ben abgeſchmackteſten 
une ab Derderungen herdor ju treten. Der 
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engliſche und der amerifanifche Conſul haben ſich indeſſen 
ſehr lebhaft verwendet, und es u gu hoffen, daß eine 
guͤtliche Ausgleichung Start haben wird. Meder die 
öfterreichifche, fpanifche noch franzöftiche Flagge: werden: 
von dem Dey refpectirt. Ungeachtet der Verwendung 
des Großſultans bat der Dey cine reiche Ladung unter 
erfterer Flagge confiscirt. Vielleicht ift aus Neid uber 
bie Wiederaufnahme der dAnifchen Flagge im Mittellaͤn 
bifhen Meere denn Dey eingegeben worden, daß ber 
Verluſt unferer Flotte ihm freie Hand ließe, gegen ung, 
fo zu verfahren. Man wird aber doch Meittel finden, , 
ihn für feine Unverſchimtheit zu züchtigen, 
Verelnigte Niederlande, 
Beſchluß der im legten Blatt abgebro— 
chenen Vorſtellung an Se, Dajekder 
den König der Riederlande, 

Wir find Ihnen, Sire, die Wahrheit in ihrem'gans- 
gen Untfang ſchuidig. Die Geiflichkeit diefer Provingemi 
hat es nicht ohne tiefen Kummer bemerkt, daß man Ew. 
Majeftät überredet hat, fie gänzlich von dem Verfamms + 
Imgen zu entfernen, wo man die großen Juterreſſen 
des Staates eroͤrterte; daß der Entwurf der neuen Vers: 
fafung für ben Adel chrenvode Auszeichnungen enthält, : 
und baß die Geiftlichfeit, ehemals der erſte Stand F 
Staate, derſelben beraubt iſt, daß fie nicht einmal dag“ 
Recht haben wird, bei den Verfammlungen der Dos ı 
pinzen vertreten zu werben; daß ihr Einfluß auf.die A 
nahme der neuen Staatsverfaſſung forgfältig entferme 
wurde, ſo daß fich die vorzüglichken Mitglieder der 
Geiftlichkeit nach den Ausdruͤcken der Belanntmachung 
Ew. Majeſtaͤt nicht mehr unter den Perſonen befinden, ». 
bie am meifien empfehlungsmwerth, am meiften des Der, 
trauens ihrer Mitbürger würdig find; daß es ihr endlich 
nicht einmal verflartet wurde, ihre Mifbilligungsfinme 
auf die Fifte der Rotabeln einzuzeichnen. Lauter Maßre⸗ 
geln, bie ung, mit Schmerz fagen wir ed Em. Majeſtaͤt, 
wur als ungluͤcliche Vorbedeutung für bie: Zukunft F 
ſcheinen koͤnnen, weil die Miniſter Em. Majeſtaͤt (om 
die Stimme und die Meinung der geſammten Geiſtlichtee 
über Gegeufänpe für nichts jäpfen wollen , bie nicht we: 
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siger ihrem Befugnißfreife,, ald dem der Übrigen Privat 
perfonen, ja vielmehr dem ihrigen ganz befanbers ange» 
bören, fo weit es das Intereſſe der Religlon betrifft. 
Unmoͤglich, Sire , laffen fich alle bie traurigen Wir kun⸗ 
gen. berechnen, die aus der Fottſetzung eines folchen Par. 


nes entfpringen können. , Denm, fpll die fatholifche Geif- _ 


lichkeit wicht mehr Über bie Angelegenheiten der Kirche zu 
Kashe gezogen merden; iſt es entſchieden, daß fie gar 
feinen oder wenigſtens nur einen zufälligen Antheil bei ber 
Verfertigung der Gefege, zumal jener über ‚die Ausübung 
ver geiftlichen Gerichteßarfeit, nehmen fell, wie Fann fie 
venn irgend einen Eingriff im bie unveraͤuſſerlichen Nechte 
der bifchäflichen Witde verhindern, welche zum Beſtande 
Ber forholifchen Kirche und zu den Vorrechten derfelben ge« 
Hören, die Em. Maj. ihr zufichern? Können fie wicht in 
NationabVerfanmlungen , wo tie Geiftlichkeit keinen oder 
nur einen ſchwankenden und fogleich ungnlänglichen Ein, 
Huf ausüben würde, nach Wiltkuͤhr emgeſchraͤnkt werden? 
Serner hat die Erfahrung dewiefen, wie wichtig es iſt, 
daß die Geiftfichkeit einen ausgezeichneten Nang. im Staa⸗ 
te einnehme. Ya, die Achtung, deren fie gemießt, tere 
breiten fich Über die Religion ſelbſt, die fie lehrer. Wie 
groß auch das perfönliche Verdienſi der Diener der Altaͤre 
fey, wirb es heut zu Tage wicht underſtuͤzt mad beguͤn⸗ 
ſtigt durch einem ausgezeichneren Rang und gefegliche Tors 
gochte, welche im den Aigen der Voͤller die Verrichtun⸗ 
gen bes Prieſterthums heben und adeln, ſo vermag bie 
Geiftfichkeir nur eine schwache Schutzwehr den Unordnun ⸗ 
gen entgegen.jw bieten, gegen melde Re ohne Unterlaß 
zu kämpfen verbunden if. Der innere Friede und die 
Wohlfahrt eines Reiches Hängen groͤßtentheils von bem. 
Zuftand der Sitten ab: CEs blühen da feine guten Sit⸗ 
ven, wo es feine Religien gidt. Die Religion. iſt bei 
dem gegenwärtigen Zuftand der Bildung mehr ader we⸗ 
niger geachtet, je nachdem ihre Diener mach dem beſtehen ⸗ 
den Geſetzen mehr ader weniger geehrt uad geachtet wer: 
den. Leicht iſt es, die Guten in den Schranken zu hal 
ten, allein die Bbſen wagen alles gegem eine Geiſtlich⸗ 
keit, die im Staate nicht einer gewiſſen Achtung genie— 
fer. Ew. Majeſtaͤt werden ohne Zweifel bemerlt haben, 
daß die durch das Concordat in Frantreſch wieder herge ⸗ 
ftellte datholiſche Religion hei weitem tert nicht die Mirs 
Hung erzeugte „ die man davon erwartete, weil die Geife 

üchteit, nach: dem Syſtem bes Ke.huob: rhauptes, kei⸗ 

ned. Ranges). feities Anfchens, frims Einfuſſes im 


Ritanse geniehen follte. "Man malte fie für guchts rech⸗ 


‚men. Sie wurde von, allen untergeordneten Dehorden 
niebergedrüdt; fie warb bald, wozu man fie- bringen 
wollte, unmächtig ,- das Gute zu üben und das Böſe ze 
verhindern. Wir hegen das Vertrauen, Em. Majefidt 
werden geruhen, in den unterthänigen und ehherdterigem 
Borfiellungen , die wir an. Sie sichten, in dem freier 
und offenen Ausdruck unferer Gefinnungen , mur die Er 
fuͤlung einer unferer wichtigen Pflichten bei. den gegen- 
wärtigen Zeitumfiänden,, wur einen neuen Beweis umfer . 
rer Ergebenheit gegen Ihre erlauchte Perſon, und nur 
den redlichen Wunſch zu erbliden, daß Em. Maje ſtaͤt 
Reis in Frieden über die ſe ſchoͤnen Provinzen. durch -eine 
ganz bäterliche Verwaltung, und durch eine Kräftige und 
dauernde Bereinigung jwifchen ber Prießerfchaft und der 
Köuiglichen Macht herrſchen mögen. Wir find mit tier- 
fer Eprfurcht, Stre, Em. Mojeſtaͤt unterihaͤnigſte, ge— 
borfamfte und getreuefle Unterthenen 

+ 5 Morig ven Brogkip, Biſchof var 

* no 


J. A. Barett, Ge gi pi | 
| z 4 — neral· Vicar, Eapitular 
IJ. Forgeur, General:Vicar d i 
thums von Mecheln.. © — 
+ Karl Franz Joſeph Piſani, Siſchof von 
Namur. 
Fr. 9 äram; Jo ſe ph, Biſchof von Tomcpep. 

Brüffel, 30. Auguſt. Heute lieſet mar in. einem: 

biefigen Journal; Ja dem Augenblick da die Souveraine 
auf dem Wiener Cöngreh, bei Diegulirung der Sicher⸗ 
heit und des Wohls von Europa, in den Niederlanden ein 
ncues Königreich zum Schutz des Nordens errichtet und 
als Grundfag und weſentliche Verfaſſung feſigeſetzt ha⸗ 
ben, daß allen jetzt daſelbſt befindlichen Religionsge⸗ 
meinden gleiche Gewiſſensfreiheit, Schutz und Begünfiie 
gung bewilligt ſeyn ſoll, ſcheint es dienlic,, ein aͤhnli⸗ 
ches, vom Kaiſer Conſtantin im Jahre 313 erlaſſenes. 
Edict zu erwähnen, welches im 9. Buch von Sleurpig. 
Klrchengeſchichte ſtehei: Daffelbe fagt im Eingange : „Dar 
Wir, id, Conſtantin Auguſt umd ich Bicin Auguſt, glüctie 
herweife in Mailand verfammelt find und über alles 
was bie allgemeine Cicherheit und, Wohlfahtt berrifft, 
unterhandein, fo glauben wir, es muͤſſe eine unferer 
erften Sorgen ſeyn, eine Deftimmung,ivegen des. Gottes⸗ 
dienſtes zu trefien und den Eprifiu,, fo wie allem: andern, - 
die Sreipeit zu‘ geben, biejenige Religion welche jeder ı 
will, in beobachien, anf daß wir mus nab Mijn Mnsere, . 


Unterj. 
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thanen die Gnade des Hinnichd zmiehen, Mir haben 
teswagen den heiljamen Entſchluß gefaßt, Nicmanden, 
wer es auch fen, zu verweigern, den Gebraͤuchen ber 


Chriſten, oder derjenigen Religion, die er für die zueck⸗ 


mäffigfie hält, anzuhängen, damit Bott der Herr, den 

wir and freiem Herzen verehren, umd mit aller feiner 

Gnade ingethan fen möge. —- Briefe aus Paris mel 

tin, dab Ihre Majeſtaͤten der Kaifer von Kuffland und 

Ber König von Preuſſen nächlicns von Paris über Brif 

ſel abreiſen werben. 
Sweig 

Baſel, zr. Auguſt. In Klingen fol mar oil 
Geſchuͤtz vergraben gefwuten haben, Am 29ſten wurde 
die Einnahme Huͤningens gefeiert. Die noͤthigen Was 
hen ausgenommen war die gefamnrte Belagerung&-Armer, 
20,000 Man, im bie weite Ebene jwifchen Beurgfelb 
und Hiningen ausgeruͤckt, wo ein Te Deum angeſtimmt 
murde mad nachber die Truppen eine dreifache Salve 
gaben, welche aus den Canonen ber Fefung und von 
Kleinhoningen beanttworfet wurde. NDierauf veriheilten 
fich die Truppen auf die ihnen amgemiefenen Pläge, und 

der Soldat erhielt auf Befehl des Erzherzogs Johanır 
ein halb Pfund gekochtes Fleiſch, eben fo viel gebrate- 
ms, Speck, Bratwärfte und eine Bouteille Wein. Die 
Generale und Oberſten fpeifeten an ber Tafel des Erp 
herzogs, die Übrigen Officiere wurden an beſondetn Ta- 
fen bewirthet. Da den Bewohnern von Huͤningen noch 
nicht erlaubt if, heraus zu gehen, fo konnten fie auch 
dieſes Feſt nicht mit anfehen. — Gefern iſt cin oͤſterrei⸗ 
chiſches Infanterie⸗Regiment und eine Divikon oͤſterrei⸗ 
chucher Dragoner auf der Straſſe nah Muͤmpelgardt ab 
marfchirt; Äberhaupt wird ein großer Theil der Belage⸗ 
rimgs · Armee bald abgehen; die Schweiger gehen beim. 
Man hofft, der Erzherzog Johann werde noch einige 
Beit hier bleiben; am Fänftigen Montag (4. September) 
wird ihm ein großes Feſt gegeben 

Frantreich. 

Die in kandau gelegenen mobilen Nationalgarden 
find nun entlaſſen worden. Am 1. September marſchir⸗ 
te die erſte Colonne derſelben ab; fie beſtand aus 40 Of⸗ 
ficieren, 686 Unterofficieren, und Soldaten und nahm 
ihre Richtung nach Ehaßjabern. Am 2. 3. und 4. Sep⸗ 
tember ſollten ihr noch 3 Jandere Colonnen folgen, bie 
zufammen etwdas uͤber 1800 Maun betragen. 

Hagenau (im Elſaß), 26. Auguſt. Der geſtrige 
Tag war für Hagenau ein doppelter Freudentag. Mit 


der Feier des Namensfeſtes Gr. Majeſtaͤt des fraujeſi- 
ſchen Königs vereinigte der eine fombinirte X. K. oͤſter⸗ 
reichiſche und Könige. baierifche Brigade commanbireude 
K. baleriſche Herr Generalmajor und Brigadier wor 
Braun, und die baierifhen Herren Officiere die Feier 
bed Namendfefles ihres vielgeliebten Krenprinzen Lud⸗ 


witg Auguſt. Nach dem Hochamte in der Pfarrtiche, wel⸗ 


chem auch die K. K. Siterreichifchen Herren Dfficiere und 
bie Civilautoritaͤten beiwohnten, war Militairparade, 
nach diefer eine Mahljeit beim Herrn Mair der Stadt. 
Abends warem bie Sffenilichen und viele Privatgebaͤude 
beleuchtet. Der Abend war es eigentlich, der für das 
baie riſche Soft vorbehalten war. Mm 9 Uhr begabem ſich 


ber K. 8. oͤſterreichiſche Herr Gouvernements-Eommiffair, 


Here Baron von Ehrig, die Eivilautoritäten, bie K. K. 
oͤſerreichiſchen, Kaiſerl. ruffifchen und K⸗ wärtemwbergi- 
ſchen Herren Stabs ⸗ und Oberofficiere mit bem S. baie⸗ 
zifchen Heren General in das beleuchtete ; urit Transzar 
zent und Forbeerfrämen von Innen ausgejierte Kaffee» ı 
haus Chaſſeur, wobei fie von den K. baicrifchen Herre 
Dfficieren mit Mufif empfangen wurden. Unter abwech ⸗ 
febnder militairifcher Mufif wusden nun im reinſten Ge⸗ 
fühle des Wohlwollens und ber geſelligen Freude, bei 
einem Nachteſſen, auf das Wohl Cr. K. Majeſtaͤt dei, 
Königs von Fraufreih, II MM. der allerhoͤchſten 
Momerchen, und ihrer verchrren Sreresjührer , feierlie, - 
che Toafte ausgebracht, während bie Bürger Hagenaus 
mit den verſchie denen Soldaten dusch die Etraffen- im 
frohen Gewuͤhle ſich wogten, und an Heinen Feuerwer⸗ 
ken ſich beluſtigten. 
Franzoͤſiſche Graͤnze zr. Aug. Die Armeen in Frankteich 
glauben wohl bis im Winter daſelbſt zus bleiben, wenn auch 
alle Wünfche und Wege der Framgofen gelingen folten,, 
ni man zu fürchten anfängt. Zwei Dinge. vermißt maır- 
in ber Agrieultur Frankreichs ſeht, und ihr Mangel er- 
ſchwert ſichtbat dem Unterhalt der großen Heere, die jezt 
dort leben: den Klee und Kartoffelbair, dieſe großen 
Quellen der Erhaltung den beutichen und englifchen Land⸗ 
wirihe. Der Wein iſt mißeuchen; der Vin de Comöte, 
wie bie Franzoſen den Jahrgang. rgrr: wennen, if 
durch die Gaͤſte ziemlich verſchwunden, und in’gan Cham 
pagne hält es ſchwet, noch wirflichen Champagner ji : 
finden. Der Eoldat erhält in Franfreich Wein von frim 
nem Wirthe, fo ſchlecht er auch ſeyn mag. Man bemerkt 
in Dörfern an ben Heerſtraſſen, daß. bie Soldaten Bw. 
ſpnders ein Nugenmerkanf die Fenſterſcheiben haben; ii 
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ne iſt gan geb lie ben, wo ſſie vorbeizogen, Ein anderes 


Augenmerk ſind die Filzdeckel, bie die Franzoſen auch in 
den. Stuben aufbehalten und den Hut auf dem Kopfe er 
den aureden; ba flogen denn die Hüte und Kappen durch 
manche unfanfte Berührung von den Köpfen; 


den Soldaten fol ſich in folgender Prosreffion im All⸗ 
gemeinen abmetken laſſen. Am beſten ſteht man mit ben 
Engländern, dem fie requitiren wicht, und bezahlen 
bier und da noch Guineen, und haben feine; Vergeltung. 


zu: äbent dann fommen die Rufen, bie: nehmen cher 


vorlieb, meinen fie, umb ed-fomme auf ben Befehlsha⸗ 


ber au; dann Defterreicher, bei benen man auch nach: 


durch mandherlei Rebendarten durchkomme, und ihrer: 
Gutzürpigfeit zumurpen dürfe ; eudlich am hitterfien Haffın 
fie die Preuſſen, weil biefe aud gar nicht herumzubringen 


find, und mit großer Ernfipaftigkeit ſpſtematiſch werfahren,. 
und ihnen die raffinirte Mißhandlung von 1806 bis 


1813-jeden Augenblick als etwas vorhalten, mas fie 
noch gar nicht geſonnen ſeyen in gleichem Maße ju ver⸗ 
gelten. Man erwartet am Rhein jeden Augenblick die 
Diicfehr.-des Generals Vacquant von Paris, um über 
Srafburss Schickſal ins Klare zu Fonımen. 


Erraßburger nichts weniger als guten Geiſt zeigten. Dan 
fab Buͤrger auf den Werfen die Kanonen bedienen helfen; 
daß bie: Dörfer ber Umgegend Verwundete ermordeten, 
iſt durch Feuer geftraft worden, Straßburg darf keine 
Feftung gegen. Deutſchland bleiben, — Der Verracher 
Hanau, chemals badiſcher Policei Dit ecter, iſt in Straß: 
burg als Apjutant Rapps angeſtellt, ſein Vermoͤgen iſt 
confifeirt, und er des Großherzogthums Baden verwieſen 
erklaͤrt worden. (Aarauer 3.) 

Parts, 29. Auguſt. Dan behauptet, ein Courier has 
be heute Nachrichten gebracht, welche wegen vieler Sorgen Der 
enhigung geben würden. — Wan fagt, die ruſſiſchen 
Truppen, weiche fib zur, großen Heerſchau in die Ebene 
von Bertus begeben, "wilrden von da aus ihren Raͤckmarſch 
anireten. — Aus Mantes wird vom 23. geſchrieben, 


man habe ein Uebereinkommen eingeleitet, dafi die preuſ⸗ 


iſchen Truppen nicht in Mantes einrücden ſollten, aber jie 
—— der. Beſetzung dieſer Stade beſtanden. — Der 
HOtzog und bie. Herzogin von Augoulenue wurden in Bor⸗ 
deaur wis großem Jubel empfangen. 
Varbeaur vom 25. Auguſt, deſſen Aechtheu jedoch nicht zu 


verbaͤr gen iſt/ meldes: Heute Morgens meldtie man, daſs 


Jet iſt 
die Barhaͤnptigkeit als Achtungsbeweis ſchon recht gut in 
Bang gebracht, Die Scala des Haffe gegen bie frem- 


Manı: 
mißtraut Napp hoͤchlich, und richtig if eben fo, daß tie... 


Ein Schreiben aus ı 


bie Spanier wirklich auf das franzäfifche Bebiet geruͤckt fine, 
und man behaupter, der Herr Serjog von Apgouleme werde 
heute noch abreifen, einive fagen, mad) Bappnne, anbere 
nach Tontoufe, (Betauntuch war der Herjog dor einigen 
Motaten in © panien gut Aufgenommen worden. . 


Prinatihreiben aus Paris, vom 27. Auguft. . 


Nah unverbiärgen Gerädiscn dürfte ein Theil der verbündes 
ten, Armeen Frantreid im kommenden Septembet verlaffen, 


(nachdem die franzöfiihe Armee ganzlich anfgeldfer worden. 


iſt), ber andere Theil aber alle Feftungen in Eifaß Lethrin⸗ 
gen, Blandern-u. ſ. w. beſehen. Es heißt, das „Königlich 
preuflifche Ite, Ste und Gte Apımees Corps ‚werde, umter dem 
Oberbefehl des General Tauenzten von Wittenberg, in Frank» 


reich bleiben, das ate, gie und bie Garden-aber Über bie . 
Gränzen zuruͤckgehen. Die Beſtattigung davon ft noch zu ' 
erwarten, (Aus dem Journal des Nieder: und Mittelrheins) i 


Deutfhlande b 
- Wien, 30. Auguf, Dem Bernehmen nach iſt der 
Herr Feldmarſchall » Lieutenant Sraf Vinctut als Kaiferlich 
öfterreichiicher Geſandter am. franzöfifchen Hofe ernanut. — 


Nach glaubwuͤrdigen Nachrichten wird @r, Majeftät unfer _ 


Kaifer gegen Ende des Septembers von Paris nah Mais 
land abreifen, wohin aud Ihre Miajeftät die Kaijerim ein⸗ 
geladen worden iſt. Zur- Erſparung der Koften iſt man von 
derlKroͤnung abgeflanden und es wird me eine feterlicht Erb ⸗ 
huldigung daſelbſt geſchehen; deshalb find auch nur Die Dalbs 
galla⸗ Waͤgen des Hofes diejer Tagen von bier nah Wiaitänd 


abaefüher worden — Die Erkönigin von Menpel, melde 


in Haimburg in Miederöfterreich am der nngarichen Gränye 


mwehnt, zeigt ſich fehr keutfelin uud hEflich, -fo-baß man am 
ihrem. jehigen, Derragen ungerheits Wohlgefallen findet. — 
Dowohi man in Frankreich noch ſtarmiſche Auftritte befürdh« 
tet, fo fol doch der allerhöchfte Befehl hicher gekommen fepr, 
den größten Theil der Fuhrmefens« Pferde zu veräußern, 
woraus ein dauerhafter Friede zu hoffen tft. 
zwiſchen den aliirgen Mächten und Frankreich‘ foll nicht nur 


worllich abgefehlofien, ſondern auch ſchen ven London rar - 


aificitt zuröcdgeloihmen fıpn. kieber die Bedingungen 
ſchwebt jedoch noch ein undurchdtinglicher Schleier. — 
BO BR ne — 
In der Grauiſcheu B lung, In, Baireuch 
Mg rg Verl . de 
Archiv der deutſchen Landwirthſchaft. 
Herausgegeben im Verein mil-der 
Eandwirihichaftegefenichaft zu Langenfähe. Von 
Griedri. Pohl. D. R. 1836 Jenner 8. Ber» 
lin, in. der Wauretſchen Buchhamdling., D x 


Preis des Jahrgangd,, 1a-Nefte enthalend , ik. 
auf 4 Rthlr. 12:96 oden.8 Aa 6- fr. ehrinl fee: 


I) 


Der- Friede: 


Thuͤringiſchen 
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Don der tärfifhen Gränze 14. Yugufs.- 


8. Sept, 1813. 





dieſen Stand vom Schweijerbuud losreiſen und in ei 
neues Ungluͤck ſtuͤrzen wollten, An 19. Auguſt Famen 


Yus verfchiedenen Gegenden der Tuͤrket kommt die Nach⸗die Eommiflaire ber Bundesverfammlung in Stam an 


eicht, ‚daß durch großherrlichen Firman die Beziere von 


und wurben, von bemen bie dem Bnnde treu geblichen 


Travnik und Niſſa beauftragt worden find, mach been. - waren, mit Freuden empfangen. Der Landammann 
digter Erndte gegen die Eervier zu Felde zu ziehen. Wirk Wurſch legte fogleic feine Stelle nieder und am 2oflen 
lich fammeln fi ſchon viele Tuͤrken an der Morawa und .- traten ale Gemeinden dem Bunbesverteag bei. Die an 
Drina, Die Macht ber Tuͤrken, bie gegen. Servien vor ·2 aſten jufammengefretene Landsgemeinde beftättigte dies 
zuruͤcken beſtimmt if, wird auf 40 bid 60,000 Mann fen Beitritt und ernannte Deputirte an bie ſchweiſer Tags 
argegeben, — Unlaͤngſt find aus Bosnien mit Auftraͤ. fagung, melde am Zoflen unter die Eidgenoffen aufge⸗ 
gen vom Travniker Vezier zwei veruehme Türken in nommen und zum Eid zugelaſſen wurden. Der Stand 


Semlin angelangt, die noch immer dort find, um wegen 
bes Srüchteinfaufs für die Approviſtonirung der Feſtun ⸗ 
gen und ber Armee Anfalten zu machen. — Berflof 
feue Woche hatte die Beſatzung von Semendria einen 
Ausfall gemacht, und fich zu weit hinaus gewagt, fo 
daß fie beinahe bald gefangen wurde. Die Servier 
fharmmzieten mit berfelben ben ganjen Tag, und wuͤr⸗ 
ben. bei biefem fo erfihaften Angriffe noch ficher. Meifter 
des Forts geworben ſeyn, wenn ber Befagung nicht aus 
Belgrad mittelſt einiger · Canonierſcheilen Huͤlfe zugefandt 
worden waͤre. — — 
nt Eee “ 

. Ein in London angefommenes Schreiben aus bem 
nördlichen Spanien meldet: Der General Roche coms 
manbirt das Urmcecorpg von Palafor , welches bei Joca, 
am Fuße des pyrendiſchen Gebirges in Arragonien, ſtehet 
und Anfalt teifft, im Frankreich einzuruͤcken. Bu gleis 
her Zeit wird Caſtannos über Perpignan, und O' Donnal 
über Bajonne vorruͤcken. Diefe Privatnachrichten, mel« 
che die Urfachen bas ale nahe angekuͤndigten Einmarfches 


der ſpaniſchen Truppen in Branfreich nicht angeben, 


auͤßern ihr Erſtaunen, daß dieß jegt noch geſchehen 
fol, nachdem ‚die Königliche Gewalt laͤugſt wieder herge⸗ 
ſtellt if, 


—— 64meir : 
Niedwalden ift endlich von den Mänfen befreit, bie 


Niedwalden muß die ſchuldigen Geld» Contingente nach⸗ 
zahlen, ſoll jedoch an ben militairiſchen Be fapungstoften 
und an feinem ‚Untheil an der im Wiener Receß bejeich⸗ 
neten Summe, einen Nachlaß erhalten. — Am 231ſteu 
wurden die Sitzungen ber Tagfagımg gefchloffen; ohne 
aufferordentliche Veranlaffung, die 
duͤrfte, werden fie nicht eher als im Juli kaͤuftigen Jah 
zes ceröfften. — Das ehemalige Bisthum Bafel (Für 
ſtenthum Pruntrut) it durch. ben von den hohen verbiln- 
beten Maͤchten daſelbſt angeſtellt geweſeuen Generalgou⸗ 
verneur, Freiherrn von Andlaw Birseck, am 23. Auguſt 
an die Schweiz, in bie Hände bes Altbuͤrgermeiſters dee 


Eantons Zurich, Herrn von Efcher, übergeben, welcher _ 


die ‚Verwaltung biefes Landes auf fo lang übernimmt. 
bis daſſelbe mit ben beiden Cantonen Bern) und Baſel 
pereinigt wird, 
- Broßbrittanien. 
Schreiben des Kriegsminifiere Lorb 
— an bie Lords ber Admira— 
tat, \ 


Domningfireet, den 30. Juli 1815. 


—Mylords! Ich wuͤnſche, daß Ei. Herrlichfeiten die 


Gewogenheit haben, und dem Eontre-Admiral Sir Geor⸗ 


"ge Eofburm eine Abfchrift beiliegenden Memoirs mittheis 


len mdgen, bie ihm zur Inſtruction dienen fol, um fein 
Verpalten, mährend ber General Bonaparte unter feis 


hl bald finden ' 


— — 





! 


Er 


—⸗ 


ner Aufſicht Bleibt, gu leiten, 


MMem Mer Pringu Res. und in biefer Kuda ihm Vie Saupkberfägung dariißer 


gent englifcheh Officieren eine fo wichtige Sendung über gelaffen- werden. Deswegen fant: e von. Zeit zu Zett 


trägt, füplt er, daß es unnoͤthig ſey/ 
Verlangen zu erkennen zu geben, daß man in Anſehung 
des Haftes feine größere Strenge anmende, als bie 
welche für nothweudig gefunden wird, um die Pflichten 
getreu zu erfüllen. bie ber Admiral fowopl als der Gew 
verneur von St. Heleua nie aus deu Augen verlieren 
Dürfen, nemlic), die volfommene ſichere Aufbewahrung 
Der Perfen des Gengrals Bonaparte. Alles, mas ohne 
biefem. großen Grgenfland. zu miberfreiten, als: Made 
ſiche verflattet werden kann, twird, wie Se. Königliche 
Hohe it nicht jweifeln auch ohne Schtwierigfeit dem Ge⸗ 
neral bewilligt werden. Der Prinz Negent berläßt ſich 
ferner. auf den wohl befannten Eifer und dem entſchloſſe ⸗ 
nen Charaetet des Sir George Cockburn, daß ſich ber» 


ſelbe nicht verleisem laffen wird, unvorſichtige r Weife vom 


der Beobachtung feiner pfucht abgutweichen.“ Bathur ſt. 
Mewoire. „Wenn General Bonaparte den Belleroppant 
verlaͤgt, um ſich auf den Rorthumberland guibegebeu; ſo 
vird dies für. den Admiral Cockburn der ſchidlichſte Augen 
‚Blick ſeyn, die Eſſecten, welche ber General mit fich ge» 
nommen haben möihte,. imterfuchen zu laſſen. Der Ad 
mtral wird verfiattew,. daß alle Bagage / Wein und Fer 
bensmittel/ die dzr General mitgebracht haben wird, an 
Bord des Northumberland genommen: werben. - Unter 
Bagage if auch fein Tafel-Service ju verfieben, wofern 
es nicht fo bedentenb it, daß man cd eher. alg einen Ar⸗ 
ntel "ber in bares Geld zu verwandeln, als ber: zum Gr 
rauch Beftimmt. if, anfrhen kaun. Sein Geld, feine 
Diamanten und feine verfaufsfähige Effecten, (alſo auch 
‚Wechfel),- ben welcher Art fie auch ſeyn mögen, uniffen 
Asgellefert werben: Der Momirdl wird dem Gmeral 
eeflären , daß die großbrittanifche Regierung keineswe · 
ges: beaßfichtigt,. fein Eigenthum einzuziehen; ſonde u 
blos die Verwaltung feiner Effecten übernehmen mil, um 
Hit zu hindern ,.fie als. Mittel zu gebraudhen,-feine Flucht 

gu Befötbern. "Die Anterfuchmg fol in Gegenmart einer 
von Bonaparte beſtellten Perſon geſchehen; das Verjeich · 
niß der zuruͤckbehaltenen Sachen ſoll von dieſer Perſon, 
fo wie von dem: Contreabmiral, oder: von: demjenigen/ 
dem er: bie Anfertigung-bed Verzeichniſſes üßertrageni, ma 
frrgeidmet:merden.. Die Binfen ‚. ober das Eapital (fe 
wehdem der · Werth feines Eigenthums megr ober inen- 
Ze betrachilich ift), ſoll zus ſeinem Unterhalt vertuendet, 


ihnen fein lebhaftes "feine Wuͤnſche dem Admiral, bis: zur Binfunft bes 


neuen Gouvernements von St. Helena, und 

ge diefem anjeigen; unb wenn on: feine eh 
ſonſt nichts einzuwenden iſt, kaun ber Admiral ever Goiut⸗ 
verneur bie noͤthigen Befehle geben, und die Ausgabe 
durch Trattem auf deu Schatz ©r. Majeſtaͤt bezahlt twere: 


den. Auf deu Todesfall kann er, durch einen. letzten 
ı Wien:äber fein Eigentum verfilgen, und verfichert a 
„Daß ben Inhalt feines. Teftaments treulich werbe-erfänt 
„ werken.: Da-verfucht werden Kine, einen Theil. feis 
eh Eigemehume fuͤr Eigenthum ber. » feines Ger 
; fölgeß ausugeben / fo muß man erflären, daß das Eigen⸗ 


fu beten, die ihn begleiten, gleicher: Ei wmter« 


- werfen. iſt/ Die Verfügung über bie zu feiner Bewa⸗ 


dung beſtimmten Druppen muß dem Gouverneur ber⸗ 
laſſen bleiben; die ſer aber Hat —— fich 
is bemalt, von.deim hernach die Rede feyn wird, nach 


. Benlangen des Admit als zu sichten: Der General muß, 


fies von einem durdy ben Admiral, oder wenn der Fat 


eixttitt, von dem Gonvernemr beſtellten Officiet begleitet 


ſeyn. Erlaubt man dem · Seueral aus dem Besirf ja. 
gehn, wo bie Schildwache natisgeſtellt ſtud, ſo ang we⸗ 


„Maftend eine Orbonnanz den Dificier beafeiten. Wer: 
Schiffe aniommen, und: fo- lange fie im Geftchte fat, 


bleibt‘ ber: Gendral auf ben: Umtreis, im welchem die 
Cchilamadyen ausgeftelit werden / bejchr aͤntt. Während” 
diefer Zeit iſt jede Gemeinſchaft mit den Einwohnern ums 

terfagt. Seine Begleiter nad St. Helena finde in biefag. 
Beit benfelben Regeln Anierworfen und miifen bei ihm 

Bleiben: Fuͤr andere . Zeiten iſt eg dem Ermeffen be; 
Admirals oder Gouberneurs Überlafen, auch in Anſe⸗ 

hung.ihrer. bie etforderlichen Mordnungen zu machen. 
Man muß dem General anzeigen, daß wenn er einer 
Vetſuch zu enzfitchen macht, er⸗ alddan enge eingefperrt: 
werden ſollz umd feine: Begleiter: muß wan bebetiten, Da 

wenn man-merft,. daß. fie Mänfe anfpinnen, um tie 

Flucht. des Generals einzufeiten, ſie von ihm getrennt‘ 
And.enge eingefperrt. werden follen. " Aue'an den Grue · 
zal-pder..an' Perfonen. feines Gefolges gerichtete Briefe 
werben dem Admiral ober Gouderneut eingehändigt, unb 
biefer lieſet fie, ehe er fie an ihre Aufſchrift gelangen. 
Kift. Sleicher Regel ſind die vom Seurral oder feinem 


Gefolge gefchriebenew. Briefe unterworfen. Keim: Briefp 
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in 


pre nicht Rn den PER? er Seife ge 
langt, darf dem Geheral ober feinem Gefolge mitgerßrilt 


werden, wein er bon jemand gefchrichen iſt, ber nicht: 


auf der Inſel wohht: Alte ihre, an Perſonen, die nicht auf 
ser Inſol wohnen‘, gerichtete, Briefe muͤſſen ter der 
Auffchrift des Staardfecretaird gehen. Man wirb dei 
General deutlich erflären: daß der Gonverniur nnd Ad · 
‚miral befimmte Befehle haben, "dem Gouveruemen Er. 
Majeſtaͤt alle Wuͤnſche und Vorfelungen, bie ber Gene, 
ral an baffelbe gelangen laſſen mochte itommen zu ·aſ⸗ 
fe; Im diefer ** brauchen fe "gar feine erg 
ji Seobachten.. Allein das Papier ,' auf weichem eine 
—* Zorderung aber‘ Vörfiellung geſchtieben iſt/ muß 
Hm offen miigetheilt werden, damit fie beide es leſen, 
vud es beim Ueberſeunden mit den Bemerkungen, bie fe 


‚nötpig-finden / begleiten doͤnnen. Dis zur Hofınft beir 


neuen Gouverneuts muß der Admiral als völlig verant⸗ 


wortlich für-die Perfon des General Bonaparte angefe- f 
Bei werden, und das Gouvernement Er. Mäjeftät pweifelt 
Souberneurs, 


nicht A SGeneigtheit des gegenwaͤrti 
Beshald mit dem Admiral gemeine Sache: zu: machen. 

Der-Aimiral: wird bevollmaͤq tige, den General an Botd 
des Schiffs zu behalten oder ihn wieder eigzuſchiffen, 
mwenn,- feiner Mehnmg nach, auf leine andere Weiſe fiir 
bie Siche rung ſeinetr Perſon· Buͤrgſchaft geleiftet werden 
foͤnnte _ Wenn ber. Admiral auf Et. Helena ankomint, 
wird ‚.auf feine Vorflellungen,, der Gouverneur Maßre- 
geln treffen ,. ſolche Officiere oder. andere Perfenten: if: 
. Ben MilitairEorps von: St, Helma,.die dee Aontiral) —- 
weil fie, Gremde ſtad oder Ihres-Charafterg, ober hen 
Stimmung · wegen / — nom Mikraitdienf in St. Hele · 
na ju entlaſſen fahr rathſam · findet, auf Ber Stelle -nach 
England, nach dem Vörgebirge,.oder nach Oftindien, wie 
bie’ Umſtaͤnde ed mit ſich bringen, zu ſchicken⸗ Wenn 
auf der nfel; ſich Fremdlinge befinten,: deren: Auftitt 
halt in: diefem Lande die Abſicht zu haben fein, wir 
zeuge ber Flucht des Geurrals Bonaparte jumerden, fo 
muß er Anſtalt zu ihrer Entfetuung treffen; Die game 
Kühe der Inſel und alle Schiffe uad Boote die fle beſu⸗ 
en, werden water die Aufficht des Abrairgls :gefreilt, 
Er beftimmt bie Stellen, welche die Boote beſuchen dilr ⸗ 
fen, und ber Gouverneur wird eine binkäingliche Bade 
auf die Puncte ſenden, wo der. Aqmiral' Mefe Verfichts⸗ 
mafregel für doͤchig erachtet. Der Admigal wird die 
Bräftigften Maßregeln erareifen, um u Ankunft 
amd Abfahrt jedes Schiffes zu⸗ wachen, und jede audere 





als vow ihta genehmigte Gemeinſchaft mit‘ der Kuͤfte zum 
bindern. Man wird einen Befehl etlaſſen, um zu him 
deru, daß nach einer gewiſſen noͤthigen Friſt, kein frem⸗ 
des oder Handelsſchiff ferner nach der Infel St, — 
na gehe. Sollte der General von einer ernſilichen Krank: 
-Drit befallen werden, fo werde der Adnural und dep 
„Bounermeur jeder einen Wezt, des ihr Vettrauen genießt, 
ernenuen, um beit General in · Gem mit feinem 
eigenen. Arzt zu beſorgen fie werben deufelben ſtreugen 
Befehl gebeu, alle Tage vor dem Zuffand feiner Gefab- 
heit Bericht zu erſtaiten. Im Kalt ſeines Tobes wird 
ber Admlrab Befehk geben; daß feine Leiche nach‘ Eug · 
fand gebracht werbe. Gegeben im Sende“ Dey muenrac⸗ 
den 30. Juli 1815. * 
“Das —— Idurnaf —* —— sang 
andere Behandlung des Bonaparte. E94: fagtz. „Dir 
Anfel Sr, Helena iſt keinesimege: oin ſichrer Orr für 
Staategefaugene, und weun man gr den abichenilhen 
Denfsenfclächzer nicht verbienternaßen mit dem Tode 
beficaftn wi, ſollie man ihn mMenitilens nit Karten. 
Seladen, in elm unterirdifches Gefaͤngnig werfen, wo 
ihn weder Sonne mod Diond- befheine, und niemand) 
Zutritt zu ihm hätte, -als eih Prieſter, um das ſchwere⸗ 
„ Muternehmen „zu verſuchen: Reue in feiner Agrar 
— — .. i 
yo Branfrei 
ee is, 30, Auguſt. Dee Herzog von Boitfoie 
macht elne Neife nach London, — ‚In Toulon ift eiit! 
Menſch verhaftet worden, der durch mehrere im vorigeni 
Jahre mach Elba gemächte Keifen Auſmertſamteit erregt‘ 
bat. — Der Fuͤrſt Bluͤcher iſt mit feinem Generalftab sm 
Mans Gm Dipart, der arthe) argefonmen uud Fat 
den are re, bir ihn om Thore empfing, verſichert/ ee 
werde alles anwenden, die Kriegslaffen ju erleichtern. —— 
ih bieſtzes Xurnal Fr geute. eine. Birrfhr frei 
Fer Wendt il Ihre -Majchäten 84 
te et Eingpuge’ Helft est: - 
"Be EEE u BR tee: S und ber 
—5 * 5* Dar e Pornäıs, gelleow⸗ 
94 Ctiſchen — und "ber. Kippderatmee 
8 FE Wermefus und anderer Orte, bitten: Kemihe 
thig um Röllen, vor, * fie bisher foſt id allen Ländern 
der Welt mit dr ihrer Geburt, ihrem Geſchlecht mb ihr 
ren Talenten webübrenden Schotung und ‚Chrfurdit: bes 
handelt worden fhid und, umter Aidern Vorrechten „ie 
wir Beſreiung von Ejnquartierung ber Krieger hat⸗ 
‚sen, die, bekanntlich, bei Ferfchen jiuchtigen Waͤbchen ua⸗ 


> 
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zecht.angisgacht ſud. Und dennoch find dieſe Mid 
on jetzt mit Tolpatſchen, Croaten, Huſaren ic. punge⸗ 
ben, deren Blicke und Schnurrbaͤrte allein ſchon fie zittern 
machen, ohne ihrer ſaubern und unpoetiſchen Gefprd+ 
he , ohne ihres Tahadfpfeifen-Geruche zu erwähnen, ber 
dem ganj unerträglich, ‚ber an die Woplgeriche von, Hg 


phos Idalium und des Gbttertrejſes gewohnt iR. 
—; Am Ende aͤuſſern die 9. Muſen bie Hoffnung, doß. 


brauch am bedentendſten, 


exeignete, daß wenn ein PVictualienpäudler feine Waare 
wohlfeiler pertaufen wollte, er durch den Dorfieher ſei⸗ 
ner Zunft, welche die Preife monatlich feflfegen, daran 
verhindert wurde, Bei ber Sleifchrzgte iſt diefer Migs 
Schou oͤfters erboten ſich un⸗ 
gariſche Lieferanten dag Fleiſch um 6 kr. wohlfeiler gu lie⸗ 
fern, als ed die Policei monatlich feſtſetzte man nahm 
28 aber nicht an, weil man das Innungs ſyſtem nicht 


man ſie, fern dom Geraͤuſche der Waſſen und von aufgeben wollie. 


r eifen 
—— für ihren Secretair (laut der Contras 
Aguatur; Beshoug, im Saone und, Loire - Departement) 
der fein Haus umd fein Dett den Nufaren einrdumen 
mußte md faſt gendthigt war, auf der Straſſe zu liegen, 
yoag gegen bie Wilrde-der Poeten gewefen wäre, bie, 
gie die Supplicantinnen fagen, Immer noch unter bem 
Vodendach einen Zufluchtsort fanden. — 

So wie die Preuſſen in die Ihnen angewieſenen Des 
partements im Frankreich vorruͤcken, wird die Entmwaf- 
nufg der Buͤrger raſch vollſtrekt. Sobald die Auſſorde- 
zung jur Ablieferung aller MWaffengattungen|erlaffen ifi, 


muß die Einreichung folgen ;_ift diefe beendigt, fo folgen - 


firenge Hausſuchungen; und hat ein ärger oder Pond» 
man ein Gewehr heimlich zuruͤckbehalten, fo folgt der 
Entdekung die fchmerfte Strafe, Im mehreren fällen 
jſt der. Verheimlicher durch ein Standrecht zum Tode ver ⸗ 
uͤrtheilt und das Urtheil ſofort vollzogen worden. So 
wurde, nach Verſicherung eines Augenzeugen, bei Nau⸗ 
te ein Bauer, bei dem man bei ber Rachſuchung ein 
Schießgewehr im Bette verſteckt fand, in Gegentvart 
des Generals von Tippelstirchen ſogleich erſchoſſen. Uebris 
‚gene aber halten bie Preuffen die ſtrengſte Manndzucht. , 

—Deutſchland. — 
Wien, 30. Auguſt. Im der Abſicht, Wopffeil: 
heit aller Beduͤrfniſſe hervorzubringen und zugleich dem 
Fycher mit Lebensbebilsfniffen vor jubeugen / bar 
ben Se. Moj. der Kaiſer, wie verſichert wird / mittelſt 
Handbilets aus Paris befohlen , de Zuͤnfte und 
Innungen in Gewerbsfachen aufzuloͤſen, (wie vor Kır- 
jera in Preuffen geishehen) und gegen Patente, wie es 
in: Frankreich langſt eingeführt ift, Handel und Wantel 
freiqugeben. Wenn man num gleich alte Gebräuche und 
altdeutſche Einrichtungen ungern verſchwinden ſieht, ſo 
iaßt ſich doch nicht laͤugnen, daß in ber oͤſterreichiſchen 
Sronarchie, und beſenders in Wien, fih große Mip- 
hraͤuche eingefchlichen hatten, fo daß es ſich, ſchon oft 


friedlich fingen laſſen werde, ind 


Fraukfurt, 23. Auguſt. Die hier ſchon unter 
der reichsftädsifchen Verfaffung beſtandene, nachher aber 
nicht felten gemißbrauchte Bermögensfleuer, wornach je⸗ 
der Bürger alljährlich nach einer gewiſſenhaften Angabe 
feines privatvermoͤgens, eine Abgabe davon nach Procen · 
tem entrichten mußte, und durch bie uurichtige Claſſifica⸗ 
tion für den Mittelmann weit dtuͤckender als für dem miche 
höher angelegten ganz Neichen war, ift nun abgefchafft 
und mit Vergnügen fiehet jeber Billige dagegen Abgaben 
eingeführt, welche die mnbemittelte Claſſe frei laſſen und 
hur die bemittelte treſen. Die weſentlichſten Surrogare 
jener verwuͤnſchten Eapitalfteuer beftehen : in einem Wech⸗ 
felftempel, welcher längfi am andern Handelsplägen ber 
ſteht, und felbft in Sranffurt unter ber. großherzoglichen 
Regierung; in einer Auflage auf Dienfiboten, twebei je⸗ 
605) zur Schonung des Mittel» und. genieinen Mannes 
nicht nur die erfie Magd ganz frei bleibt, ſondern ſelbſi 
die zweite nicht verficuert wird, wenn folde nur auffers 
orbentlicherweife, 5 B. in Krankheitsfaͤllen, gebraucht 
wird; männliche Dienfiboten hingegen, weil ſoiche affer 
mal zum Luxus gehören, ohne einige Freilaffung ver - 
Reuert werden mälfen;. — in einem erhöhten Papier, 
ſtempel; — in einer Hausmiethefteuer, mohei jeboch, _ 
um ben gemeinen. Mann zu ſchonen, alle Hausmiethen 
bis 100 fl. ganz frei durchgehen; — in einem fehr nie⸗ 
brig gegriffenen Zuſatz auf die Fourage, welcher wegen 
der bei deffen Beſtimunng gebrauchten Mäßigfeit Faum 
fühlbar wird; — in einer unbebeutenden Abgabe auf 
Tpeaterbillets, Bälle und Konzerte, 


— — 
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Allen meinen auswärtigen Freunden, made.ich den 
Tod meines Mannes, dem Königlihen Rechnungs s Me 
vifor Orbung, welder am erften diefed Monats erfolgt, 
hiermit bekaunt. Uebergengr ihrer Theilnahme, bitte ich um 


© Verfhonung der Beileide ⸗Bezeugung. Batreuth, den 3 


september 1815. - 
; Brieberita Sophia Orbung, 
. | gebahrne Streit, 
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Sengantinmeh ‘»o.. Auguſt. Dan yon 
Pforte im verfioffenen By. 
fen Bregase als aufferordenalisher-KHof-Commiffair nad 
Algler und Tunis, afsekerrigte Lapidfat Boſchi Mehem 


cemder am Bord einer ei 


med Ada ii unlängn hierher sckommen,.... Er ‚haste 
ben duftrag, die ſen aſtikaniſchen Regierungen eruguerte 
gemchiene Ge ſehle deg Grohberem wegen Neſpectituug der 
oͤſterreichiſchen Kauffarieiflagge/ in Gemoͤtheit der mit. 
ber Pforte befiehenden Traciaten, Iu überbringen. , Laut 
zuverkäfßgen Nachrichten. iR, diefe Sendung, melde jur 
gleich einen neuen -Brmeig der Ehrfurcht des Dipans für. 
feine tactarmdßige Verpflichtungen liefrer mit, em Per - 
friedigendſten Erfolge getroͤut worden, Beide antgne 
haben auf das feierlichſten erllaͤrn, dem unter Kalſerlich 

oͤſterreichiſcher Flagge ſegelnden Fahrzeugen, fie 

aus dem alten Kuͤſteulaude, oder aud aus den neuver⸗ 
einigsen oͤſterreichiſchen Proxin jen herſtammen, die freund⸗ 


ſchaftlichſte Behandlung angedeihen zu laffen. Mer... 
ſagter Commiſſair hat uͤberdies die Freigehung mehrerer 
toscanijchen 


fruher in die Sclavere⸗ gefallenen RR. und 
unterthanen erwirft / und es iſt nicht zu sweifeln, daß 
die Feftigkeit, welche jeden Schritt des negirrenden Sue 
tan, bezeichnet, auch die 
und ſomit alle dem oͤſterreichſchen Handel won dieſer Gei ⸗ 
te im: Wege geſtandenen Hinderniſſe au beben willen wich. > 
— Bei ben immer-mehr qberhand nehmenden Unruhen 
„in den Grdnpfpropiunem der, n Tuͤrtet, ſieht 
"man auch von Seite ber Regiexung mehr als gewoͤhnliche 
Anſtalten treffen, um Ruhe und Ordnung mit Gewalt 
wieder herzuſte len. Der Bajut Jmracor, oder guoß- 


herrliche Oberſtall meiſter iſt am bie zornehniſten Statt-⸗ 


halter Rumeliens eigends mit dem Auftrage abgeſchickt 
worden, ihren Truppenmarſch gegen die Auftuͤhrer zu 
beſchleunigen. In Albanien ſind zu Aufang des verfioſ⸗ 


ſenen Monats Juli von Aly Paſcha, in Folge aus Eon. 


Rantinopel "eingetrofiener Tataren, an alle wirkliche. 2 
griechiſche Commandanten, Befehle erlaſſen worden, in ⸗ 
aubalb a ann 8 un ae. 
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forengten Kaubgefinbel ET * 1. mt iwei 
bewafjneten Gallioten ju jiwei andern mit Diamotten , her 


‚mannten, Raubſchiffen zu ſtohen Mittel” gefunden, , und. 


fih bereits michrerer türkifcher — bemächtiget, . 
‚wie auch unlaͤngſt einen Ueberfall auf die Jufel —* 
‚40 zu unternehmen gewagt habgu. Man vermuchet, daß 
die Flotte unter den ‚Befehlen des Caputau Paſcha, „wel, 


che geg bei der: Inſel Schio vor Mufer, ‚liegts... 
meuerdinge zu Bertilgung biefer Seerduber auslaufen. ” 
werde. 
21 
et IT TE 24, —*8 * Raiferl, * 
in Litthauen langt war 
per * y ‚Halt zu machen. Die Auldigunge- Geiete, 


—— find um in den Departements, Diftricien und 
Städten des, Königreichs. Polen beendigt. Man ſpricht 
von einer Reiſe Gr. Laiferl. Hoheit, —8 Teen. 
nach Stuttgart und Parig. 3; 

Beaßbritteanigenm 

LZenbpn,:. 29. Auguſt. Lord Dale —8 
nem Secreiau heren Ch. Grevide beakieh, Fam.geftern „ 
Mörgend bon Paris hier an. Da feiner. der ig: fee 
im ihrem. Zurcan war, begab ſich S. H. nah Earl- . 


tonhoufe, mo. er eine ‚oflänpige, Muterzedung mit dem 
Prinz Negenten hatte, worauf gr ſich wach Komberwoody “ 
dem Landhauße des Lords Liverpool begab. 


‚Ein Hiefiges Jouznal,fäupige an, Lord. Caſtlereagh 


‚merde Sinnen zo Tagen nach England kommen; ba «ber ; 


ae“ N ihn * — f " be Eule man, jeje * 
me Reife eg. erft noch bie enbli i d 

—— — gehalſenen —— kam. 
_ — Sun. —— * 


d« 


\ 


rn gs 


- 


s DZ 2 


des ein A 





me dem Leichnam des Bonaparte am Vord, ber ſich den 
Hals abge fchnitten habe" Diefe Nachricht iſt ſchon —2 


wegen offenbar uralten eil der Northumber⸗ 
land, deſſen Neife feinen andern 


r 
Li 


Diet Hat, als fein Bimear KON Karate 
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GR, ss a | 
welchem ein PAIR a Bye 8 habe und Strſhburs —X — 4 BR nr 


ſellen, jsde 14,000 Mann, und zwar File Engländer, 
Metz Etuiken ‚ md Straßburg Oeſterteicher. Man ſpricht 
auch son Dünkrchen. Dem Eommandanten von Cont«, 


har Ver Rrrgemmnner gender — 


Sefütgenen an den Drrt feiner Befftumuhg jn’Gringe, "Ben: er folle in diefen Tagen’ eine allgemeine Veifdgung 


die Keife hach &E. Hetenä“fochfigt, da doch nach der Be'"trho 
Admiral Cockhurne gegebenen Trftrnction, wert Bona⸗ 


4 


fein’ Ferchnan nach England Jebtacht 


arte ſterben ſollte, 
*— N Jontnal vom 26: 


werden muß: > Ein’ agdetes chalifchts 


’ 


| Ren; welch⸗e der König von Frautreich ber vie 

‚Seflutigern heit den Werbikiberen gefshloffen. 4; * 
Mehrere hieſige Tagsblaͤtter — ſagt ein Schreib⸗ 

aus Paris vom 21. Auguſt — Filndigen von Zeit zu Brit 


Augufbraat, aefibrn Toar daW übgelchmadtre Gerucht inus' "ben Abichluf eines Friedensbertrags pwiſchra Frautreich 


F, Bonaparte Habe ſich mt einem l 
Hald abgeſchnitten und man habe ſrinen Peichward zu Tor⸗ 
bay ang Land gebracht.“ Das Iburnal ihr "Globe ver⸗ 
fibert, das geſtern in Umlauf gewefene Gerücht von el» 
nem‘ Geldfmorbe des Bonaparte ti durchaus unge 
geiinder. nd e R en N 161 40 

— de — 
Nachrichten as der, Gegend von Straßfburg vom 


. aten d. zufolge hatte bis dahin noch fein Ausmarſch von 


kinientrippen ſtatt gehabt. Es fdebieh Untuhen in dei 
Stadt zu herrſchen. Am ** orgens waren bie Tho⸗ 
se von. Straßburg geſperrt ) bemerkte man eine 
Verftärtung bet J Nſchen ——— eine, 
Straßburg rar am 3." Etptember noch ‚gefperrk. 
Die darin liegender tinientrüppen waren In vollen Wirfe 
Rande gegen ihre Chefs. ‘General Napp wurde von 
ihnen als Gefangener behantefr.‘ ° Grid oder Vorwand 
die ſer tumuituariſchen Auftritte/ eh welchen übrigend 
perfönliche eit und Eigenſhum der Einwohner 
nicht gefä — du ſeyn ſchetnek ivdat die noch 
nicht erfolgte‘ Bezahlung des ruͤdſtäudigen Soldes — 
‚ Am gten'd. hat das Blofadecötps von Straßburg ſeine 
frühern Stellungen imd Lager wieder bezogen, und biefe 
Feſtung iſt wieder, fo eng- als jemals, eimgefdhloffen, 
Unter der Befagug fo Ruhe und Ordnung allmaͤhlich zu⸗ 
röctehren, ud mir Auszahlimg des ruͤckſtaͤndigen Sol 
eriache worden ſeyn. Ju dem erften 
Augendlicken Bed’ Aufſtanbes der Soldiien fall ein Kıll- 
ſcher des General Kapp, bereiten Heuwagen führte, 
worin man Geld vermuthete, durch mehrere Bajynet ⸗ 
Fiche dad deben verloren haben. ’ 2 Fan LEBE TER 02; 
Nach zuverläffigen Briefen aus Paris — ſagt der 
ößterreichifche Beobachtet Hat! Ludwig XVM auf Ver - 
pen der hehe Verbundeten bewilligt, daß kile, Meh 


* 


J 


MW 


Bartme ſſer dem" ind bein verbinderen Mächten an, in Folge deffen die 


Truppen der letztern Frautreich baldigſ Henlaffen würden. ' 
"Die Dhatfache tft," daß"sie. berbilndeten Machte 
dauernd besathfchlagen, welche Verhaͤſtuiſſe feigefent 
“Werben follen, nal aber ein: ſormlicher Beſchluf woch 
teincdibegs-gefaßt vhᷣorden vie hmehn haben fidb inrehrere ' 
bethafte Siscufftdnen dei dieſer Selegenhe it erheben, die 
"hoc erſt da eeſchapfen ſiade Der artuſſiſche Etats; 
Panzler Fahrt von’ Narbenbek hat mit eiftiger Gefinnung 
"die Sache Deutſchlands kraͤftig emporgeficht,; und im 
Mahren Pr:nffens, deffen Stellung in diefem Jahre eitie 
ganj’anbre'if' als im vorigen, auf ſolche Maßregeln am 
„getragen, deren Annahme den gercchten Münfchen- ber 
Natien durchaus entſprechen wrde J 
RE een Hauburger⸗ Blatt verfichert: won im 
Wien‘, daß unter: den berbdudeten Mächten; beſonders 
Defterreich und Ruffland auf den Abſchluß eines allge» 
me inen DefinitivrTractats mit der franzöfifchen Kegierimg 
gedrmmgen haben , mb dieſer BahlN ausgefallen fer daß 
zufoͤrberſt bis Aue: gänjlichen Conſolidirung und Aus glei⸗ 
hung, einfimweilen auf eine Zeuftiſt, von pwei Jahren 


feſigefetzt, 340,000 Mamm · verbundeter Truppen in den 


52 nordoͤſtlichen Departements von Ftankreich bleiben, 
die Übrigen 35 Departements hüigegen von deu Keͤnig 
lichen Truppen befept werden ſollen. In Midfichr ter 
Feſtungen iR beſchloffen, daß ſolche weder. mon Miıztalio 
then, noch von alllirten Truppen, ſondern von ciner 
beimiſchen dande smannſchaft, welche der Shactet Gardos ' 
urbaihes nenn, beſetzt gehalten werben fallen. * Auch 
bie combinizten Reſervearmeen, welche auf 2 Jahre an 
den fraiudfifchen Gränzländeen fiehen bleiben follen, find 
auf eine Seſammtzahl von a200 000 Man berechnet. 
BVBach glaubmurdigen, im Wien augekonimenen Pri⸗ 
Satmachrichten and Paris ſcheint es nicht, als ob das 


| 
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Friedentzgeſchaͤft vor der Abreiſe der Monarchen, (wahr⸗ 
ſcheinlich Mitte Septembers) zum Abſchluſſe gedeihen 
tonnte. Frankreich will von Abtretungen noch immer 
nichtg wiſſen, nud es ſteht daher zu erwarten, ob ein 
laͤngerer· Aufenthalt; ber verbuͤndeten Heere, dieſenigen, 
welche bie erſte Stimme im fände fuͤhren, nicht nachgie- 
Biger machen: werde. Hinbernb ift es auf jeben Gall, 
wenn vor Neu · Breiſach, Befort, Befancon ıc. noch Blut 
fließen, und Sewalt gebraucht werben ſolſ. Um das 
Betragen einiger franzdfiiher Feſtungs ⸗ Gommandanten 
zu erflären, muß man fie, entweder für wahuſinnig halten 
(welches aber ihr Übriged Betragen widerſpricht, aber 
das Daſeyn geheimer Inſtructionen annehmen, welches, 
alle Gruͤnde dafuͤr und dagegen, gegen einander abgewo⸗ 
gen, «eben auch nicht unwahrſcheiulich iſt. 

Baponne, a4. Auguſt. Man weis noch nicht, 
was die Veranlaffung zu der großen Gewegung ift, welche 
die fpanifche Armee an der aͤnſſerſten Gränge von Yam- 
pelona madıt. Es fichen daſelbſt 12 bis 13,000 Mann, 
Der Sage nach wird der König am 4. September von 
Madrid nach Paris abreifen und unterwegs biefe Trup⸗ 
pen mufiern, Ueber die Bidafioa wird eine Schiffbrikfe 
geſchlagen. 

Toulouſe, a5. Auguſt. Vorgeſtern war bier 
all geme in das Gerücht, die ſpaniſche Armee, welche im 
der Segend von Bellegarde sansonirt, ziehe ſich zuſam⸗ 
men und ſcheine unfere Erden bedrohen. In Abwe⸗ 
ſenheit des Herrn M Perignon traf der Herz 
General · Lieutenant Ricard Sicherheils · Anflakten; ' er 
reiſete noch am bemfelben Tage auf ber Straſſe nach Per 
pignan an bie Graͤnze. Man verfichert, fein Hauptquar⸗ 
tier, welches er vorgeftern in Caſtelnandary haste, fel 





geſtern nach Carcaſſonne, näher an Perpignan, verlegt _ 


worden. Ein Bataillon des leichten Regiments Marie 
Thereſte, das 6. Pancierd- Regiment, eine Artillerie: 
Batterie und Munttienswaͤgen find eben dabin abgegan- 
gen.“ Alle Truppen bie in den Departements der Oſt⸗ 
Pyrenden, der Aude, der Arriege und andern Departe- 
mentd der 16, Miltfair · Divifiom liegen, ſind anf dem 
Kriegefuß geſetzt. Dieſe Maßregeln erregen Ber 
forgniffe. 

", Paris, 1. September. Zwei Journale haben 
angetündigt, der Herzog von Angeule me ſey mach Paris 
pirüdgitommen. ’ Died if falſch. Die Wahrheit if, 
daß biefer Prinz, der im Bordeaux fin Wahl: Eoltgium 


präfitinte, auf die daſelbſt erhaltene Hachrihl), ce Yrin 
niſche Armee habe bei BGellegarde die Graͤnze Überfehritten, 
auf der Stelle nach Perpignan abreifete, um ſich dem Ein» 
ruͤcken dieſer Truppen zu miderfegen, bie ohne Zweifel 
im ber freuudſchaftlichſten Abſicht lommen, über doch dem 
Sande ganz unnöthig zur kaſt fallen wuͤrden. Seine kraͤf⸗ 


‚figen Vorſtellumgen am Beneral Caſtannes Härten den - ß 


bernhigendſten Erfolg gehabt, indem die fpawifche Ar⸗ 


mer an Tehfluß Halt macht, 


‚ Bam verfichert, ein aus kLondon gefommencr Ceu⸗ 
rier habe von der englifchen Regierung die Genehmigung 
der Grundlagen des Friedens zwifden Frankreich nnd 
den Arten gebracht. — Die verbuͤndeten Senderai⸗ 


“me werben uns viel cher ald man geglaubt hatte, am 


zoten oder 17. September, verlaffen, und über Meaur 
und Vertus nach Champagne gehen: In den deren 
Ebenen wird über die ruffifche Armee Heerſchan gehalın 
werden. Don da werden ſich die Souveraine nach Dis 
om begeben; 3 Stunden davon, bei Genlis wird «in 
Lager gefchlagen und über die in Burgund liegende dfier 
geichifche Armee Heerfchau gehalten. Mach derſelben 
wird. der Kaifer die Reiſe ber Lvon nach Mailand fort 
fegen, wohin, wie man verfichert, auch der Kaifer von 
Ruffland fich begeben wird, um der Kroͤnung Fran J. 
als König der Lombardei beigumsohnen.. Der Koͤng von 


Preuſſen wird nur bis kyon gehen, und vermuthlich niche 
Man fagt, feine Gar -· 


‚mehr nach, Paris zuräcd kommen. 
dem wuͤrden im 14 Tagen oder 3 Meochen Paris verlafe | 


"fen; fie follen durd das 6. preuffifche Armercorpe ere, 
"fegt werden. Man erwartet mächfeng eine ſehr wichti.· 


ge officielle Note, 
‚ General Vanbamme if am =gten von Limoges abs 
gereiſet; man fah ihn 2 Stunden won fimoges anf der 
Straſſe nach Ehatanrour tır einem mit 4 Vferbeh ber 
frannten Wagen. — Es ift cine Rechtferugungsſchrift 
des Narſchalls Ney erſchlenen, die einer ber berühmte, 
fen Advocaten, Herr. Berryer ber Water, umterzeichurt 


hat. Man ſucht Bärin die Idee einedworfeplichen. Ver · 


brechens zu eutferuen· "Man geficherzy dab Ney ſich 
ſchwer vergaugen habe, ſchreibt es aber der uͤbeln Crimr . 
mung der Truppen zu, dem Wunſch, die Greuel des 
Buͤrgerkriegs ju vermeiden, den durch den Seueral Ber⸗ 
trand verbreiteten falfchen Nachrichten, und enblic ei» 
ner Gemuͤthsunruhe und Verwirrung des Marſchalls, 
woran wohl die meiſten Anhängen Vonaparteis leiden. 


— — — — — 2** 





ö— 


Dr Marſchall Moncey if durch nachſtehende Konial. 
Hrdonnanj vom aglen d. abgeſetzt worden. „In Be 
trächt. Umferer Wersrdmingen vom 24. Jull und 2. Au⸗ 
auf; feaft deren Marfchall Ney von der Kriegsrath ber 
. Riliairdioifion geflelit vurde, „welcher jn Patis (im 
Srine-Departemeut) ihre Sizungen bike; im Erwaͤgung 
des Beſchluſſes vom arten d, modurdh Unſer Miniſter 
Staats ſecretait im Departeiiint bes Kriegs die Milglie⸗ 
der jenes Kriegsranhs bejeichnet; in Erwägung , daß 
mach. deffen: Inhalt und zufolge des Art. 5. des Geſetes 
vom 4. Grustibor Jahr 5, Marfhall Moncen, Herj. 
v. Gonnegliano, als ber älteRe der franz. Marfchäte, 
zum Präfidenten jenes Keie gerath ernannt iſt; nach in 
fiht d. Oriefe bed Moncey / woraus erhellt, daß er 

ie,“ 6.2 8 
Sue rs — 33 haltende Entſchuldigung, “in 
den beſagten Kriegsrath einen Sitz zu nehmen, nicht 
yatz- In Erwaͤgung baf die Weiterung des Marſchalls 
WMoncey nur dem Beift des Widerſpruchs und der In⸗ 
bisciplin zuzuſchreiben iſt / der um ſo ſtrafbar er erſcheint, 
als man ein ganz entgegengefegted Beifpiel von bem 
haben Range hätte erwarten wilrfen, melden er in der 
Armee einnimmt, umb von ben Grumbfägen der Sub⸗ 
orduwariem,‘ welche er in feinem Jangen Dienft hätte 
fonen achten lernen, haben Wir befchloffen, gegen ihn 
die Strafe‘ zu verhängen, welche in dem Art. 6. des 
Gefeged vom’ 13. Brumaire Jahr .s gegen jeden Dfficder 
feſtzuſetzen ift, der ſich, ohne guͤltige Eutſchuldigung 
weigern fellte, bei dem. Sriegsgerichte Sit zu nehmen, 
gu welchem er berufen werben. Aus diefen Gründen 
haben mir befohlen und befehlen: Marſcholl Moncey ift 
abgejebt, und wird einer Gefaͤngnißſtrafe von 3 Mona 
ten nterliegem®- ? s 2 

Etne · audere —— 
Verabſchledung ber aballerie/ 
Ba * Caaulerieregimentern , welche zuſammen in 
25.196 Soldaten und 2068 Officienen beftchen, auſſer 
den Serien das/r. Regiment heißt naͤmlich das ber 
Könibig das a. des Dau⸗hin, das 3. bon Angouleme, 
has‘ 4. bon Berti, das 5. von Orleans, das 6. von 
Pass: 30. Auguſt. Die Stadt Bivet und Edar- 
lemont / wo von · jene beſtrichen wied, haben etwa 5000 
Dim; Nattonafgardem; ‚Berbändete und] Freicorps. 
Sie haben eite rethe und 


vom zoten enthält bie 
ind die neue Organiſa ⸗ 


892, 


Geſetzes vom 13. Brumaire 4 


weine dahne aufzeßeckt, uud. ; 


wollen ſich den Altiieten nicht ergeben. Ein 
ffched Eorpe ſchlleht fe daher von aın Getren ein, Unb.. 
trifft alle Auſtalten zur ernſtlichen Belagerung Cihen , 
wird im den benachbarten Wäldern bas zu den Werken 
nöthige Holz gefätt. Erdſaͤde werden Intungeheuere 
Menge verferägt. Auch bei Dinanı vlele Preife 
fen, und man erwartet noch eine Divifiom don 16 ib 
12000 Maitı, die vor einigen Tage bei Coln Aber deu 
Rhein gegangen ſind, und die Maas herauf marſchiren, 


um in Frantreich einzurätten. — Se. 8. 9. Prinz Auguſ 


von Preuſſen hat ung mit feiner Anweſenheit beehrt. 
ITDBERTLEU EEE 5 
Men, r. Epteiißer! Grit ber Anweſeuheit dec 
itaflewifähen Milttairs find bereits wieder mehrere Gb 
mwahhätigfeiten bon deinſelben veruͤbt toorden. ' Wefome 
ders aͤußert fich ihre Rachſucht gegen bie, Ihren Regi⸗ 


mentern beigegebenen beurfchen und ungariſchen Inte - 


officiere ‚ von Melden in Liefer Woche abermapts | 


einer" das "Opfer ihres Haſſes wurde. "Ucherbaiipe 


herrſcht bei dieſen Trippen geringe Diechplen und ſie 
achten ihre eigenen Officiere atdie. Man hat Urſache zu 
bedauern, daß der Stock bei ihnen nicht eingefilber HERE mit 
einem neuen Auchub, welchen man jept betwerkſte lliget 
wird man vermurhlich nicht ſo glimpflic verfahren. —— 
Unfer Cours zeigt ft ro bid 12 Tagen feine diiffalten- 
den Veraͤnderungen. Die ffentliche Mei 
das Beſſer werden, und fo der dieh mahdyen per - 
eufanten ſeyn mag, fo nme fe mir det zaffinirieften 


Kinften doch nicht zum Zwecke Kmmen. Geſtern war une, 


345 Geld zu haben; heute zu 341 bie 342.’ Der Es 
compfe auf gute Platzbriefe iſt gegenwaͤrtig ſeht niedrig; 
zum böcften 6 Freccnte. Daran if offenbar die Has 

beisftife Schuld. “ ——— 


Alle diejenigen, welche am dem dahier verſtorbenen 


Waffers und Straſſenbaudirectͤr Franz Teraph ve 


Puſch, über deſſen Rachlaß der erbſchaftiiche kiqu * 
projeũ erofnet worden · iſt, ans irgend einem Mechtsgrund ', 
etwas zu ſordern haben, werden hiermit geladen, ihre 


derung in dem auf den 6. November curr, Vormittags Uhr i 


merken Fe" 


angefebten Liquidatious ⸗ Termine arzuzeigen, und die Be⸗ 


weismirtel derſelben anzugeben, widrigenfalls der Ausbleis . 
bende damit an dasjenige verwieſen werden ſoll, was nach 


Bejablung der ſich gemeideten Glaͤubiger übrig bleiben wird. 


Vaituth 4. September ag us. BEN 
ee 
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jeslir ton Kumberfand (Zftositer her verfiochenen Könie 


gin, von ‚Freuffen) fanen geftren Abe ads um zo Uhr im 
Et. James Kallaſt an;  Kalp'darauf langte der, Exrdgroß. 
herzeg don Redlenburg.Strelig 1 Bruber der Herzogin 
von Ermberland, im Cumberlanb Haufe ay. Schald 
es dem Prinen · Kegenien' gemeldet war, geruhete er, 
fech. za Gew erhabenen Fremben fü begeben und ſieſ zu 
bepißföiaumnen. rg 


4,3% J 


lLord Elewert ber geftern bon konden biet Ale» 
Kamm, tete ee ee anne Ber nuohmeti fehe gelobt. "> Man fand Bafelöft rar Enid’ 


rathſchlaguus · geregen/ Die über 2 Stunden bauerte, 
nad) weldher-.er mwdhei. eine fange Unterredung mit 
Korb fiberpoot hatte. Man glaubt, Lord Stewart, 
werde beute nad Yaris yurädgefen‘, und bie Grünbfa« 


gen des Friedens die er wahrſcheinllch mitgebracht hat, 


wären ber Segenſtand jener Kubiners Berathſchlagun ⸗ 
gen geroefen. y a 5 3 
Bure au ber auswärtigen Angelegenheiten/ 
ENT 26. Auguſt. u 
Lord Bathurſt, einer Gr. Majeſtaͤt erſten Staats · 


retnisd, hat heite auf Befehl x.’ K. H. des Prit] - 


— a ben am biefem Hoſe refibitenden: Gefunbten 
der befreundeten Mächte belanut gemacht, in Folge ber 
in ureps vorgefallenen Begebenheiten , habe mam in 
Verbindung mit dem aBiirten Monarchen⸗ für zwecknaͤßig 
hotuhon amd heichlefün. baf Die > Anfel: St Helena 


Br Bhweik 

"Bäfel, 4. September. Am aten d. hat man am 
geſangen, Die Hirtinger Belungsiverfe nieberzureiien. 
Die verſchlebenen Corps, welche die Belagerungs ⸗ Urmee 
bildeten, gehen nach und nach ab. Kleinhüniugen Hat 
diesmal nicht fo viel gelitten als bei der Belagerung im . 
vorigen Jahre. Commandant der Feſtung Huͤningen 
iſt jebt der Herr Oberſt Raftin, Eommandant bes Dies 
gimend Kollewratch; Platz · Cocimandaut iſt ber Here 
Oberſt ·kieulenant Benoir; beide werden bon den Ein⸗ 


Seſchutz, darunter 34 Morſer und Haubijen; vergra⸗ 
beit, wie es Anfangr Hied,-war fein Gerhip.  Wußer- 
dem fand man 2500 Cettuer Pulver, eine Menge Kur 
gen, 58 Kiſten Flintenftsine, wiel Neid, geſalſenes 
zleifch / wobon aber vieles vor der Gapitulafion,” zum 
ein Spotigeld an bie‘ Einwohnerẽ verkauft worden war/ 
denen man ed nun wieder abnehmen wirb. ‚Man hofft, 
Ep. Kaiferl. Hoheit der Etzhetzog ‚Carl werde nächfieng, 
bieher kommen, . —— 

Dan ſagt hier allgemein, Neureifach merbe num 
ufverzügfich-beladert; wirklich hoͤrte man geflern Range 
nenſchuͤſe aus der Gegend jener Feſtung , ‚Die neueſten 
Briefe and Paris meiden, def Lie vorgeichfagene Eon 
wention,, nicht zu Stande gebrarht werten Eounte, und 
deönegen bie Allurten noch lange ‚In Frautreich bleiben 
würden, Aus Varıs gelommene Kabinetd-Gonriere has 
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: Minifterialblatt — enthalten bie Nachricht, 

der Nrgog und hie Herjogin von Angouleme, ſeyen am 
szten d. M. zu Poltieres angekommen, daſelbſt mit 

Enthuſiasmus empfang/ worden , und haͤtten am folgen ⸗ 
den Tage ihre Reiſe nach Borbeaug forkgeſetzt. Dagegen 

erhalten wir ein Peitatfchreiben aus Paris vom 23ten 


d., welches nachſſehende Ereignifie berichtet, von bene) ı 7 


noch fein Sffentlihes Blatt Meldung gethan hat: „Ein 
Maım, defien Wahrheitsliebe über allen Zweifel er. 
Haben if, verfichere mich / ſo eben Hätte.er ein Schreiben 
der Frau Herjogin vom Angouleme an den Grafen von 


Artois gefehen, in welchem diefe Prineffin Er. Rönige 


lichen Hoheit berichtet, ju Poitieres hätten Militeirper- 
ſonen den Verfuch gemacht, die Frau Herzogin vor Ans 
goulerze zu ermorden. Der Here Herzog und die Frams 
Herzogin wurden allerdings bei ihrer Ankımft dafelbſe 
von dent Volle mit einen lebhaften Enthufiasmug. em⸗ 
pfangen. Allein kam hatten beide eine Sundejlang 
im „denk 'fheifte zübereiteren Motel jugebracht, ale ſid 
ploͤzlich große Hanfen yon Soldaten mit Dfficieren an 
ihrer Spttze ap ber Straffe faınmelten und ſich der qrob⸗ 
Ken und Befridigendften Aus drücke gegen die Fran ts 


heruneÜ teil der — , herunter mit den Vourbons; als 
fie Hann ählegten , win das Toret zu erfliemen, ricıp 
man dem. Deren Herjog und der Bram Horzeain, fick 
durch eingPriter in dem hiñtern Theil beffeibri zu ret · 
wen, welches auch getang, "fo, daß beide unter Bede⸗ 
ding der Buͤrger und der 
Ach enttommen And;* . * 
Schreiben ans paris, vomn a5, Augut Daß 

es bier.pge einiger Zeit eben nicht gam ruhig allsfah, 
beweift,auch-der Umftand, baß bie haunaͤderſchen Trums 
pen; were in dem Gehäle von Boulogne campitten, 
fon mepzeremale des Nachts ausruckten imb unter Geweht 

- brachten. Bis jetzt ſcheiuen die heißen Wulnſche der 
Granjofen, die alfürten Truppen abzichen ju feben, noch 
nicht in Erfallung zit gehen. Es Kommen deren’ im Geo 
geutheil in und um. Paris noch mehrere an; Die Sram 
cofnn Fyimewimieht begreifen, mo alle die ortuſfiſchen 
Trropen her ꝓumen. Die Aulunft bes Mrmeniorps deg 
Sogerald on Tauenzien war fir fie ein Donnerſchlag 
Coen fe ımhbegreiflich if es 
fahren, eine Feſtung nach der anberit nis Gewalt ju neh, 


24 
„th 


" 
> . 
ee. ‚ua 


29 35 
® 


voſchoſſen hat) ſend · aus dem Mar 


‚pen ber, Auurten, in Frantreich bleiben. Lg ppfchen 


zogin bebfmien, und ehrlich in das Geſchrei ausbradhen: ; 


benachbarten kandleute giük. _ 


‚tier iſt gar nicht mehr die Rebe. — Die 
‚welche über tie Loire ⸗Armee verbreitet werben," 


mehrere 


filu fie, daff die Preuffen fort 
‚Shen, 


men, — Was auch die hieſtgen Blätter von der großen 
und Orbuung fagen, bie jemfeits der -Boire herr⸗ 
ſchen fol, fo weis man doch aus Privassriefen, daß far 
ale Bermaltungsgmeige daſe lbſt gänzlich locken und keine 
Abgaben eingehen. Deswegen reifen der Derjog und 
bie Herjogin von Angonleme unter ſtarker Ekcorte, 


“ Barig, 1. & 
ichaͤlle Soult und Brüne (welcher letter⸗ fh bekanntlich 
Y 8. Saale wegge- 
nommen worden. Died wird mum auch mit dem Bilde 
niß des abgefegten Monery geſchehen. — Man fpriche . 
biefen Abend ven der Mafnınfe eines Couriers aus 
bow, der die Nachricht vom Behtitt des Prinzen Re gen⸗ 
ten jum neuen Friedensvertrag gebracht haben fol. 9 
Itifer mollen wiffen,, Englaod werde die Prie Coutri⸗ 
bꝛtonen, „welche Frankreich ar die Allirten bezahlen 
muß, worfihiefen ud“ zur Verficherwiig der-Kuicjaplung‘ 


ptember.. Die Bildniffe ber Kar. . 


‚würden engilſche Truppen, auffer dleſen aber Peine Trips ' 


4 


Paris und Orleaus And keine fremden Sold aten niehr; 
‚hie baleriſchen Truppen s.bie in Orleans find, ſollen es 
wie man ſagt, naͤchſteus verlaffen. .. Se Majeſtaͤt der 


alfer ven Defterreich Hat mit Macm Sromprinen heute « * 


einen Beſuch bei dem Könige pon Frankreich ‚adgefats. 
tet, — Der König Hat gegen bie rachſuchtigen Aus⸗ 
ſchweifungen die in den ſuͤdlichen Departements begangen, 
"Weiden, eine Prorlamatien erlafte, ——— 
Ton dem Marſchaa Marmont, welchen kuntg RXvu 
nach der Schlacht des 18. Juni 
rufen lied, und von den. Marſchaͤllen Victor und Mor 
Nachrichten, 


imptocrläfiig und wiberfprechend.. Die offichelle Aneig⸗ 
daß fie aufgeiößt werden folle ſcheiut noch nicht in Von. 
Bug ge ſetzt zu ſeyn. So diel iſt richtig, daß fie ausge· 
dehntere Cantonirungs⸗ Quartiere bezogen hat · uud ihr 


linter Flugel jetzt in der Nähe der Vendee ſtehet. Meh⸗ 


use ——— ſind zwar nach Haufe und 
dere nach Paris gegangen, aber es ſche 
fie koͤnnten ge faͤhrlich werden. u st * 2 


Die Anzahl der in Franfreich befindlichen preufße, 


Auppen ſoll 220,000 Rain befragen. , - 


at , * ii Ent 
— — 44 
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don Machen nach Mond” - 
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a EMDEN aAnd verheert. An den Gemeinden son 
Balemagne und Montage wurden bie Kirchen der Proe 
teflanten jerſtoͤrt, bie von Pignau angezündet und ders 
dran, manriß' Vielen die weiße Cocarde herunter, fie 
fepen nicht werth r Sie zu tragen. 

Dijon, 30, Auguſt. Da ber Eommandant der, 
frangdfifchen Befagımg- zu Auronne (am finfen ufer der 
Same, im Departement ber Soldtſte) fi duch alle 


Verftelufgen nicht bewegen lieg + Jene Seſatzumg and” 
Auxonne zu jichen and den Platz den Etabtgatden anti ' 


serfrauen, mir ber Obergeneral,: Warſchea Furſt von 
Schtwarjenberg und ber Herr Friegeminifier Er. Maje⸗ 
ſtaͤt des Königs von Öranfreich verabreber hatten, fs 
war ber Wieberanfang der Geindfeligkeiten, unseemeidlich, 
Er. Kaiſerl. Hoheit der Erzherjog Gerdinamt,. Fommans 
daut des Reſer ve⸗ Corpch, fo fdimer «8 ihm fiel den Ein 
mohyern biefee Stadt virkieiche Schaden und Inatic jr 
wfügen, fahe fich wendtpige, Gemwärt zu Brauchen und 
dem Herrn Grnrtal.fientenänt; Karsn vom Otutterheim, 
den Befehl zu erfheilen, -den Vlat abermalg einzuſchlie. 
fen und Batterien errichten zu !affon. Das Feuern fing in 
der Nacht vom arten auf den egten an; es Mar bon 


kiben Seiten ſehr heftig und bauerte ungefähr eine , 


Stunde. Der frarzdfifde Commandant murhe nec mals 
aufgefordert, ber man konnte micht Übereinkommen, 
In der Nacht vom agten auf den 2oten follten none 
Batterien Spielen, es waren. Anftalten getroffen, nach 


lee auhalauunan BEE Dan Man, rn 


SW WOW WIR segenmarsg 
gwartier ber zuffifchen Raiferlichen Armeen befindet, mig 
des. dhlichen Rermalitäten erfcheffen werben, 
Die Unterzeichnung des riedend mit Frantreich 
ſcheint nun feinem Zweifel mehr zu ‚unterliegen und dere 
felbe wird publicirt werden, ſobald die fämmrlichen re» 
tiven Natificasionen eingetroffen feyn werden. Die! 
bein; die Zutegritäe Frankreichs iſt eines ber Haupt⸗ 
bebingwiffe, Die deſtuugen filfe, Dinfircen, Straß. 
dmg, Meg und mehrere andere werben +. Iabee lang 
von den allürten Truppen beſetzt. Andere Goffentlich 
glauswirdigere) Briefe behaupten aber ; Etſatz, Lothrin⸗ 
"gen und, Slandern werde von Sranfreich abyartklen ®, )—: 
Der größte ‚Theil der ruffifchen Arte wird; wile ınate 
vernimmt, ſchon am 14. Seprorber Frantreich verlaſſen, 
um nach Auffland zuricjuiseen," Wie es Tr’onne 
frifft ſchon am zoten ®. Bier ei; fie bef:ht aus 26,000 


"Mann Jufatterie, 10,000 Ra „egulizier Ces Derle 


und 10,000° Coſaclan, deuen nad : cin Ürtilkerier uud 
uhrweſe notrain vom 39,000 Pferden folgen fell, = 
Zu dem bevorſte heuden Bundesrage find [chem mehrere 
Defelfmugen auf Quartiermiethen hier eingegangen. 


Mar glaubt, daß der efnehin fchen bohe Michi. 
durch biefcd_ Ereigniß noch meht ſteigen tuleffer „Die - N 


Cigungen deg Fumdesgerichts folen. im Frl Thurn· 
aud Terifchen Palais gehalten werden. ; Andere glauben - 
Aan werde das ſogeuannte roche Haus Fat 


BELLA Aa 4 * 


bas Haux ⸗· 


iebendacte, beſteht, wie man vernimit/ im 42 Arti· 


>. 


Par”. 
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germifhtbe Nahridten. 







Die hun ju Ende gegaugene Zuriacher Verona Meffe re 3 Genineg 80 Pfund: > - ee Änbter 
ker gxrnlihe Defulie Nr. — 
Lanyer Zeit irgend eine, „ Es fauben fih vielsYänfer sit 75 Pfunb Niro. 5 ober Gtubenticht, 96 Eeamer so fund 


Vortheile ald,sum Nacıhsile gedien u 
uhr, porn j 64.8 
2 nicht erſggert, ſie „ie, 10 geichen zu Tg 
auch.ins Nreile bedeutend gefalcn if. Vor ia 

gen vornchmlich bie geringern Sorgen gejucht, und deß · 
wegen geſtiegen bie miillern und DEU feinen fanden hin 
gegen weniger Pisbpaber. Auch in Colomalpasren find 
zienakteh bedeutende Gefchäfte gemacht worden; Zucker und 
Kaffee waren m Pteiſe eiwas gefallen. — Auch, bie 
dermalige Grankjurter Meſſe ſcheint icht lebdaft werden 
zu weiten. Die ensluſchen Gabrıfwahren ſind in ben letz ⸗ 
ten Tagen um zo Projsat in die Hoͤhe gegangen, wele 
ches. man. den vielen Berfendungen mach Asseritg zuſchrieb. 
Auch die jachhichen und Schisriger Manufattur producte 
waren ſehr gerucht, und fanden zu guten Preifen. Die 
erdinären böhmiichen und fächäfchen wollenen Tücher fan · 
der Karkeun Abſakz / gleichfalls zu guten Preiſen. 
ö———— — — — 
Nachdem wir in Gemaͤcheit des allerhoͤchſten Seheralis 
a. d, das 13» Movember 1779 ale diejenigen, welche an den 
Nadia des allhier wor einiger Zeit verunglücdten Bürgers 
und Peruguemanhers Friedrihd Wilhelm Senfrich 
editaris, erediti vel alıa quacunquc causg ger 


— 


«x. eapite her 


rürtdere Anfpräche zu haben vereinen suh paena prapelusi' 


und bei Verluſt ihrer erwanigen Anſprucht auch des benelioii 
zestitatianis u hitegrum auf fommenden 20. Januar 1816 
qur Siqwidicang und Befcheinigung ihrer Anfprüche, ſowohl 
den darauf folgenden 20. April 1816 zu Anhörung eines 
Beſchelds oder eingeholten Urthels, mittelſt ber von ben 
Korshäusren zu Leipzig, Dresden, Chemnik, Pirna, 
Bänerberg, Meifen. Altenburg umd Sera, auch allhier, 
aushängenden Öffentlichen Eitationen vor Une edictaliter und 
emtoı se geladen, ingleihen die Ansmärtigen, daß ſie zur 
Annahnie der etws fünftig ju erlaſſen nothlgen Aukfertimum: 
gen Bdollmachtigte albirr gerichtlich beſtellen veranlaßet has 
ben; als wird ſolches zu Itder manns Wırenfchaft befannt 
gemacht. Rathhaus Zwidau, den 7. Auguſt 1815- 


3, Boiat und Beiſibete der Stadt und Oſterwephe 
— —— Gerichte zu Zwickau. 


* 
—— 
—X * 


Die in dr Erzniederlage zu, Cauisderf befindlichen Kor 


lich nee Leders, war To groß baf won 


gun wa⸗ 


uns die, politifchen Berhälinigfe a ‚Are, 6.oder Ausfhfäge folen.am 16, Onober d. I. Worr 
yo f 


mitrags jun loco Kaulsderf, mieldes eine Cruubrirge 
Saalfeld enifernt liege, plus licitando verkauft En 


Kaufeluſt ige worsen mit der ———— Aa 
Mr. 


Zuſchlag, salva ratilicatioge-der hochſten Bebär ig 
Ablaſſuug der Erze nur gegen gleich baare Bezahlung erfei 
gen fan, und, daß die Koͤnigl. ——— ——— 

Talederf venuagte Proben auf portofrep eingehende Bkicfe 


hberfenden wird, Steben bei Hof, den 29, Augufrgrge 


Königlich Beietiſches Bergomt. 








Grund, Brendel, . 
a ver Grauifqhen Bud u: Blume’ h “ HM 8 « 2 
— haben: Khan fung‘ in Baireusd 


Napoleon Bonaparte's Reife don Kohle 


neblean nad) Frejus vom 17, bie 2 Aprif 1814. 
Herausgegeben von dem jur Segler Yolcen 
Bonaparte's allerhähft ernannen Mönigl. preuffi 
fen Coramiſſarius Srafen ven — — 
Waldburge Köulgl preuffſchen Oberfien x. 
Einzig recitimäfige Unsgete. 8. Berlin, fa der 
Dauer fden Tugtantlung. Vreis geheſtet 4 Gr. 
ſichſiſch dder a6 Fe. ich 

er den Helden dieſer Neifebefchreibung nach nicht Penn, 

(rent ihn aus den Heifegefpräcen und andern Umftänden ger 

nau kennen. ine jeyr.intereffante Schrift. 2 


— — L LOL WISE 





Meine unvergeßliche Gattin Dororhea' Chriftiana 
Din 


Welzel dahier ſtarb geſtern Abende den Aten d. M. 
fen für mich uner ſetzlichen Verluſt mache ich meinen werthe⸗ 
flen Freunden und Verwandten hierdurd befanpt, umd „em 


pfehle mich Ahnen jum weitern freundfcaftlichen Audenten 


gehorſamſt. Baiteuth, dem 5. Smpt.’Tsız. "io. 
Georg Wuhelm Welet, Kegifraror. 
; . NHL EN E- 08 2 
Die Ziehung Aber das Landgut Heffellche hätte am 19. 
Jull art, und find die beftimmten Bewinnfle auf die Mro. 


867, 11750, 52094, 7836 und’ 1983 gefallen; welches 
biermir zur allgemeinen — = 


3 Rapelson 
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8 wenig di u} i 
or Behrittaniem 
vv fondeon, 79. Auguft-- Der Herzeg und bie Her 
-iyaain vor Cumbetlande begaben fich heute Abends um 5 
Uhr in den Pallaſt bed Prinzen» Kegenten, ‚mo bie 
Teauungs · Cexemonie nach den Gebräuchen der englifchen 
Kırche-volljogen wurde. 
- Man. enmwarter jet die Ruͤcktehr des Lords Caſtlercagh 
mad) London, damit derfelbe bei der lebten Drilberotion über 
den Frledens⸗ Traetat mit Frankreich gegenmärtig ſeyn könne, 
Dahß der Friedensvertrag jwifchen Frankreich und Engiand 
ſehr leicht abgeſchloſſen werden fünne nnd der Gegenwart des 
Lerde Caſtlereagh nicht bedarfe, fälltjedermann in bie Aus 
gen; Weil beide Länder auſſer der SclavenhandelssAngelegens 
"heit keine Streitigkeuen haben, Mon fürdtet daher, daß 
dieſe Ruckteht des Lords Caſtlereagh die Folge der großen Abr 
tretungs⸗ Forderungen der alliirten Machte von Frankreich 
und das Bignal zum Abtriti Englands vom Kämpfe fepn 
werde, Wenigſtens iſt es der Gloude der Opeculanten in 
—* Bonds, welche wiederum, etwas tm Preife- gefallen 
nd. j 
Dem Vernehmen nah, flimmen Enaland und Rufllanb 
in den Unterhandlungen zu Paris befonders mit einander 


überein. 
Franfkre icch. 

Wegen der Unterhandlungen in Paris.erfährt man, daß 
Oeſterreich und Preuſſen auf den bertite In Wien gemachten 
Vorſchlaͤge beſtehen, und in Hinſicht der deutſchen und ans 
derer Angelegenheiten mit gemeinſchaftlicher Uebereinſtim⸗ 
mung verfahren, E 

Unterm 27. Anguſt wurde aus Paris gefchrieben. 
Berathſchlagungen jwiſchen den Miniftern der vier alltirten 
Mäcıte haben bis jet wech zu keinem entfheldenden Refuls 
sat geführt. Preuſſiſcher Seits ward biefer Tage ein Mer 
‚Moire übergeben, worin bargeftellt wurde, daß die jegigen 
Graͤnzen Frankreichs zu offenfin wären, und daß man, 
um die künftige Ruhe von Europa zu fihern, dieſe Gränjen 
bloß defenfiv machen müffe, m 

Die neufien Rachrichten aug der von Gegend Straßburg 
"Seftättigen die Herfielung der Ruhe und Ordnung in bies 
fer Stadt. Die Zruppen Hatten ihren Sold vollſtaͤndig 
erhalten, und bereits am ten und sten d. waren pwti 


du» 


Borrentrber Zeitnma: 
BR Nro, Ä 


der Baireutper Zeitung vom 5. Auguft ſtehet). 


Die, 
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Regimenter ausmarſchirt. Man glaubte, daß in wenig 
Tagen die Stade voͤllig geraͤumt ſeyn und daun don 
allurten Truppen beſetzt werben duͤrfte. Mit gehörigen 
Paͤſſen verſehen, konnte man frei ein- und auspaſſtten 
Dijon, 26. Auguſt. Vom g. bis zjum 13. Septem⸗ 
ber dezichen eine Armee von &20,000. Oeſterreichern bei 
Dijon ein bLager. Es find dabei 150 Tocadrons Eavallerie 
und 280 Canonen. Die in Paris. befindlichen Scuverains, 
und fämmsliche Feldherren aller Armeen, darnınter auch Mage 
(hal Matinent, werden ber Revue über diefe Atmer beis 
wohhen. Nach Beendigung dieſes arofen Schaufpiels 
wird der gröffere Theil der Öfterreichiichen Truppen nach 
Deut ſchland guehdkmarfhiren; nur 50,000 Mann vor diefer 
Arınze follen In Frankreich bleiben, i 
Das eugliſche Journal Morning-Chronicke vom a 
Huguft enthaͤlt einen Bericht des Policeiminifters Fouchs 
an ben König von Frankreich über die Rage dieſes Reis 
des, und eine von. Talleyrand und Fouché umtergeichge- 
te, die Dislocatioa der alliierten Truppen in Franfreich 
betreffende Antwort auf bie officiele Note der Miuniſter 
der 4 verbilnderen Mächte, vom 24. Juli (die, in N. 185 
Man er⸗ 
fiehet daraus, womit die Franjoſen die Auslaͤnder von 
jedem Verſuch auf bie Jutegritaͤt Frankreichs und ſogar 
von einem ſaͤngern Aufenthalt in demſelben abſuſchrecken 
ſuchen. Das engliſche Miniſterialblatt, der Courier, 
der, wie alle englifche Miniſterialblaͤtter, in dem erſten 
Tagen Aechtheit der dieſer nerkwürdigen Actenſtücke 


beſtritt, erklaͤrt jetzt, er babe von feinem Eorrefponden- 


ten ben Bericht des Minifters Fouche über die Lage Fraut 
xeichs als Ächt zugefchicht erhalten und er ciecnlire in Pa · 
ris in allen: Raffechäußern bes Palais royal. In der 


Ant... get der Minifter Talleyrand und Fouche an die Mir 
niſter der verbügdeten Mächte kommen folgende Stellen 
‚nor: „Die Sonveraine find ohne Zweifel Meifier, und 
ı Hönnen thun was fie wollen, aber fie koͤnnen auf Bine 
Weiſe fagen, daß, inbem fie Schtitte thun, welche gan; 


- 





. 
v 


4 


4 
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‚varauf derechuet 5 
be zu wichteny fie hen, den Koͤntg zır begünſtigen. 
Der Haß und der bife Wille gegen die Bourbons in 
Frankreich iſt ‚bereits „zu groß, ale daß man wolh nd- 
thig hätte jedes Herz noch mehr zu empdren, indem man 
bie Nation die geößten Verkufte mb bie tieffte Ernie dri⸗ 
gung fühlen Täge. Welche Etwieftiging farm ntieberfchlar 
gender ſeyn, ald zur Griebengzeit alle Departements, ih⸗ 

erw Milnair · Souvernruts untererfen zu fchen, welches 

Meißgeſchick muß mehr vertr uͤuſcht xerden als die Der 

heilung ihrer Truppew uͤber: das gange Land. Alleut ⸗ 
Salben, do’ nur Braten Ach aufhalten (ausgenonmen 

„bie Englifchen,) haben Pideiderung, Brand, Rochzucht, 

Mord, tn der weiteſten Ausdehnung Statt gefunden ; 

Habſucht und Rache haben Offieieren und Soldaten nicht 

Mi; wänfchen Übrkg gelaffen: "Uns ganz freimüthig zu fpre- 

den, fie übertseffer ſogat die Grauſamleiten, - deren 
man die frampöfifche Armes gu oft mit Recht befchul- 
digte.“ — 
Der Bericht über bie Lage Franfreichs und über 
deffen Berhältwiffe zu den verbuͤndeten Armeen, beginnt 
mit folgender Übertriebenen Schilderung, womit man die 
Natton in Harnifch bringen wiß: „Sire! Die Berni- 
lung Frankreichs hat den hoͤchſten Stpfel erteicht. Mi- 
Aes iſt rulnirt, verwuͤſtet und perflört ald- wenn wir inc» 
ber Frieden noch Ruhe zu hoffen haͤtten. 
"ger fliehen ver mubischlinirten Soldaten — die Wilder 
Nud mit ungluͤcklichen Menfchen ang: füllt, die in-denfel- 
“ger eine legte Freiſtatt ſuchen. — Das Getraide per 
Adirbt auf dem Felde; in kurzer Zeit "wird die VWerzweif- 
ttung · keiner Autor itaͤt mehr Gehoͤr geben, und dieſer Krieg 
le den Sieg der Maͤßigung und Gerechtigleit angefan- 
gehe, wird jenen beklageuswuͤrdigen und nur zu befann- 
"ger Invaſſenen ber Barbarei gleichen, deffen Andenten 
gan mit Schrecken in der Gefchichte lieſet.* 

a Schluſſe dieſes Berichts. Heißt Ei: In dem 
Morden in Preuſſen, weis man,- baf der: Mangel van 
Mafgung bon’ unfter Geile, Energie und Geneingeift 
inter nſern Feinden "ergengt hat. Die Qualen der 

Menfchheit enden- wicht, -Weun- hie gegcafeltige Aache 
"lm Krie gsge ſetze werden fol; denn die Nationen ſterben 
ie, Em. Majeftde werden wir erlauben, bei einer 
"wichtigen Bewachtung beſonders ſtehen⸗ gut bleiben. &o 
ange Kran ir ich sieh enno asa rer hat ti, 

in der Hoffuung feine Integritaͤt als Nation zu behanp- 


898 
die Sache Sr. Majeſtaͤt zu Grun · 


-Die Einwoh⸗ 


ten / keis Opſer unmöglich finden , mb AR) Ente 
einee billigen i nr Haben pr 
die Einwohner alles verlopren, ud fie gänzlich zır 
Grimde gerichter, dann fehen wir eine mai Ortung - 
ber Dinge beginnen; gang andere Ereigniffe folgen fick 
nun ; bemm es gibt weder Reglerung noch Gcherfam mehr, ” 


"Blinde Wuth tritt an die Stelle der Reſtznatlan· "Nur 


bie Stimme der Verzweiflung wird gehoͤrt; von beiden 
Seiten wird geraubt / gerRörtzund gemordet; barkr ber 


Nieht uun der Krieg, der gefäßer wind, , Jeder Schrut 


des ftemden Ketegers iſt mie Blut bezeichnet. Fraut⸗ 
weich wird ſich weniger geſchaͤndet fühlen, wer‘ «3 fich 
elbſt zerſtaͤrt, als wenn es ſich von andern zerſtoͤren 
laͤßt. Der Augenblick iſt nahe; Town der 
nalgeiſt jene ſurchtbate Richtung; die eutgegemgefegtefien 
Periheien nähern fich eitiander, um nlir arme se hilten. 
Selb bie Bender vereinigt ihre, Sahne, ‚mit denen. der 
Armee. Was können Ew. Marefiät in diefem Hebermaß - 
vor Leiden anders thun, abs fich eutfernen d Auch die de 
Ffentlichen Beamten werden ihre Stellen verfaffen, wid 

dann haben es die Heere ber Monarchen mit jedem Fin- 

zelnen zw (hu, den fein gefeDfchaftliches Bad mehr frf- 

‚delt... - Eine- Ration vog 20 Milkenen,Mentfchen kann 

wohl ven der Erbe verihivinden,. aber iu Siffem Kant» 
pfe ms Dranm gegen Many "Menfih Geget'"Mensch 
‚singt, werben bie Umerdruckten ımb ihre Sieger mit eine 
ander mehr als eis Grab findet — " Ein deuiſches 
Blatt äußert daruͤber Folgendes: „Das if der YJopan, 
mit dem fie ung aus dam Famde zu jagen hoffen. Nur ci- 
ne unerſchuͤtterliche Feſtigkeit, san: eifernet „mbiegfamer 
Wille , die Seflimmite,, (hlihterne Entfdtefienheit vo® 
Mannes, ber das Aechte kennt mid auf dem Nechten be- 
ſteht, um die tauſend mögjiche Erfolge umpchümmert, die 
sin Tagen, Jahren ugd Jahrhunderten haben mag, 
dam une gute Sache rettem. Seit Jaht handerten 
Hat ſich Framtteich auf Köflen des deutſchen Nds der» 
Apößert und bereichert" aid nam. hatbae alte fe’ icni- 
Tich.in der, Orduuug gefunseh. Jett, es. imfte.Heere 
einige Monate auf ihrem Boden ichen „ma bie: Re— 
be davon ift, das Geraubte mieder qurdcugeben, wur 
einen Thell des ewalttbaͤtig Eritriſſenen > ericj- 
en, da ſoll die Somue ſtall aſtehen in. ihreut Laufe 
undedie Make füh rwpoͤren· ber die ſen· Fre vel. 
Bhrem Uebemmich, crzeugie unſre Demeith,,.; Amfte Ge⸗ 
faͤlligleit kann ihten Stolz, uunſte Nachgiebigkeit ihre 
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erſchienen, te wir Ihm ſobald nicht ftuden werden. ı 


lallige CErwaͤgung zu jiehen, deſto mehr müßte es Uns ſegzt. 


— N ne nt ee 


wufee Volter wären wir Denten, ' die: ſchreckuicher ge» ihnen dak Miperrechiliche eines folcen Schrinesischr . 


listen , bunger geduldet und mehr geapfert haben. ES leuchtend armacht werben , davon abgeſtanden find, aud 


biegt In der Matur der Sache, daß Braufreih Mh auch bie Deputationen von feche Obrrämtenm,- iprihe 
gegen ben Rhein hin anszubehnen ſucht; aber an Deutfe - bie Nähe inferer Nefidens erreicht Hatten, ſich auf bie 
land iſt es dieſe nandrfiche Sewegang abzuleiten, oder erſte ihmen zemachte Erinnerung entfernt haben. Den 
ihr pawerjubeinmen und dazu it der guͤnſtige Zeitpunet gegen die Sceuci für das ECtats⸗Jahr von 18315 — 
1816 Übergehenen Vorſtellangen liegt die imnige Vereus · 
DM ewtrfdiamd. Br ferung zu Grunde „daß die ſelbe nicht ohne: Befimmumng 

Das Könkgiih Wärtemdergithe Staats· und Negie · der Landftande hätte ansgefchriebenmmerden-fohen. Cie 
eımgsblatt bom 7. Sept. enrhält folgende Brrfädung’dom "ififeine ee teuer, wirkmehr wird fie, feit der Verei⸗ 
3. Sept.: „Briederich, vom Gottes Guaden König " igung ber verſchiedenen Landestheile in Besiehmg anf 
Mörtemberg rc. -Piebe'&errene! Mir Haben die Bel’imE' die Steuer, jährlich nach gleichen Werpäkuiffen erhoben. 
unmittelbar, bei Unſerein Staats⸗Miniſte num, unse Sie murde tım Sabke 1808 auf 2,f00,000. Gulden ber 
Unferem Mtniferimm des ’Fimerit eingelörmmkern Finger -fimmme, erhielt um Jahre 1810: durch den Beitrag. der 
ben ind die darin ausgebrdten Waͤuſche md Bitten um weit erworbemen Landesthelle einen: verbälmigmäßigen qu⸗ 
weitere Erleichterung der auf ben Unterthanen tuhenden wachs von 200,000 Sulben, und ward im Jahre 1 gıy, 
Ubgaben und Pafleh, und um baldige Wiebereinberwfung weil bie Einer ber pi Unferer Königlichen Hef⸗ nyb 
Ir Staͤnde eingefchen, Je mehr Wir gewohnt find, jr Domainen : Sammer gehörigen Drte der Staats⸗ Kaffe 
be Und vorgeiragene Bitte Unferer Unterihanen in forg- " uberlaffen worden war, auf 2,400,000 Gulden -feflger 
Bwar hätten Wir turch die, Gräfe der Staals⸗ 


efaien ‚ ſewohl beh ber Abfaſſiing als bel der Ueberga · Mebürfwiffe im dem gegentohrtinen Jahre veranlaße ‚kogt 


"be eines großen Theils jener Zuſchriſten die’ gefegkichen : Dem teͤnnen, noch vor ben Eintritt der Cenftrmion, vom 


Vorſchriften hinramgefegt zur finden; wie denn niele ders R 
»flben beſchloſſen worden find, ohne daR diejenigen, im Die ordentlichen Einnahmen mit dem: Erforderniffen mict 


25. Wär, die Jahredfieuer pr erhäben, da ſchon frlger 


been Namen fie eingelonmmen, verfaffungsmäßig det im Gleichge wichte fanden, und bdeswegen vom Jahre 
fammelt marert, zu anderen aber, madhben-fie (dee 1808 an car Capitalſteuer jÄhrlich aus geſchriehen wer ⸗ 
auogefertigt gemmefen , "Unterfchriften gefanmelt wurden. bem,-min aber voranduichen war, bafi. bie Bezahlung 
Neck aufisgender muftees Und aber ſeyu, daB von dem “der-bom Kriege herruͤhrenden Ruͤckſaͤnde die Hebermad- 
Bit. ui zur * 74 PR I at rar 2 





900 


‚und wollten wicht elnmal die bis dahin jaͤhrlich ausge» 
ſaͤriebene Capitalſteuer umlegen. Mir verfuͤgten ·daher 
unterm rn. Maͤrz d. J. in den Ausgaben, fo viel es ehne 
Verletzung der Gerechtigkeit geſchehen konnte, ſolche 
Einſchraͤnkungen, bie es möglich machten, mit ber 
ordeutlichen gewöhnlichen Einnahme bie nothwendigſten 
Bedurkaiſſe vorerſt zu beſtreiten. Insbeſouderz erliefien 
WWie der Staats · Caſſe einen bedeutenden am Unſere RL 
nuigliche Hof ⸗· und Domainen- Kammer zu leiſtenden Erſat · 
Poften ver 95,000 Gulden. Und fo genehmigten Wir 
in elmem an Unfer Königliche Staats » Minifferiumsanı 
zz. März b, J. erlaffenen Meferipte bad Ausſchreiben 
der Jahrsſteuer im unveraͤnberter Summe mit 2,400,000 
Gulden. Much find auf die vorläufige Bekanntmachung 
Biefer Steuern bereits Zahlungen geleiftet worden, ‚umb 
wenn die vellffändige Repartition berfelben und die Haupt · 
Ausſchrelbung an die Ober» und Kameral- Aemter durch 
"Nechuumgs » Mectificetionen verpögert werben find,’ fo 
Bietet" dieſer Umſiand Unfern - Königlichen Unterthenen 
‚eine gerechte Urfache bar, gegen bie in Gemaͤßheit der 
Conſtitutivns· Urkunde, jedoch no vor ihrer Bekaunt⸗ 
machung verfügte Steuer + Umlage Beſchwerde zu führen. 
"Bei den dringenden und unaufſchie blichen Beduͤrfniſſen 
der Staats⸗Caſſe vermögen Wir nicht, die beſtehenden 
Steueru zu berminbern, und verſehen Uns daher gnaͤ⸗ 
digſt zu Unſeren Königlichen Beamten, fo wie zu allen 
SsMagifiraten und Orts · Vorſtehern, daß fie ihre Amts. 
NAntergebenen hiernach belehren, und jur getsiffenhaften 
Exfuuung ihrer Untertpanen» und Bürger + Pflichten in 
Eutrichtung der Abgaben, melde, wie fie wohl wiſſen, 
nicht in Uufere Privat» Eaffe fließen, ſondern nur zu 
Softt einng der nothwendigen Gtaats-Ausgaben beftimmt 
* find, anhalten werben. Mir machen demnach Unſere 
Königlichen Beamte und Orts · Votſteher verantmortlic, 
daß die geſetzliche Ordnuug hierin, fo tie in jeder Ber 
x giehimg, forgfältig gehandhabt werde, behalten Uns jadoch 
ige, denfelben in Hinficht anf den Steuer · Einzug ‚nähere 
Inſtructidu zu ſchouender Berücfichtigung ber Kräfte ber 
ECountribuenten zugehen zu laſſen.“ 
56o ſchwer die Laften find, welche Unfere Untertha ⸗ 
nen auch im diefem Sjahre wegen bes wieder ausgebro- 
denen Kriegs drüden , fo werben fie. es doch als eime 
ſehr bedeutende Erleichterung erkennen, baf es Uns 
durch Umfere Verbindungen mit auswärtigen Mächten ge 
ungen tft, fie der fonft unvermeiblichen, nach früheren 


re re he Fr en nn — — — 


Vorgängen auf drel und eine halbe Million für ein Jahr 
berechneten Koften zu entheben, welche bie belifländige 
Ausröftung und Unterhaltung Uufercs durch Tractaten 
auf 20,000 Mann beſtimmten Urmercorpg über Dem ge 
woͤhnlichen Etat erforderte, — Koſten, zu berem Be. 
Rreitung in den vorbergegangenen Kriegejahten andere 
aufferordeuzliche Haͤlfequellen, und zwar im Jahre 1806 
die früheren Rriegsfienern und deren Ausde hnung auf 
bie neuen Ermerbungen, im Jahre 1809 „die. Eautiong, 
Eapitalien, im Jahre 1812 die Erhoͤhung ber’ Drdina. 


tiſteuer um die Halfte ıc , ſodann in ben Jahren 1813 
“mb 1874 Die pweimaligen Bermögensftener + Umlagen 


vom Lande in Anfpruch genommen und benutzt Aerben 
mußten. Bon dem Ertrage und der Verwendung biefer 


‚Eubfiviengelder werden Wir Unferm Landfländen die Br, 


rechnung feiner Zeit eben fo vorlegen laſſen, ale es un 
$. 34 der Eonfitutiond.Urfumbe im Anſehung der direrten 
uno indircctem Steuern feftgefegt if. Eben fo werden 
Wir auch dem gefammten Lande von ber beftimmımas- 
nedßigen Verwendung det von den werbinderen Mächten 
für Mogazins-Lieferungen und Verpfiegungsfoften erhal. 


tenen und noch zu erwartenden Gelder‘ von ber Behdrde 


Rechenſchaft geben laſſen. (Die Korff. folgt.) 

Die Chronick bes europdifchen Bundes gegen NMapo- 
Icon meldet and Ludwigsburg vom 26, Auguf: „Der 
Heer Graf v. Waldel bat ſich gach Paris zu unierm Kron. 
prinzen beasben, wie man glaubt, im ber Abſicht, um 
Er. Koniglichen Hoheit die alten Nechte der würtmbergi- 
ſchen Unterthenen, für deren Nufrechipakung er felbft 
jich am eijrigften verwende bat, aus Herz zu legen. 
(Die Badiſche Staatszeituug vom 5. September 
feet hing: Nach neuern Privarnachrichten aus dem Wiür- 
tembergiichen find alle bisherigen Irrungen zwiſchen Sou- 
vorain und Ständen zu beiberfeitiger Zufriebenbeit und zu 
großer und allgemeiner Freude des kaudes beigelegt.) 
uw BL LEE DELL BE BU SE DEN DE MU DAMM — 

Am 31. Anguſt enteiß mir der Tod meine innig gelichre 
Satin &pphle Schunter, gebohrne Lawel, nad riarın 
mehrjährigen Lelden durch eine gänzliche Entfräftung. 

Diefen für mich und meine Kinder unerfeßtihen Berinfi 
mache ich meinen verehrten Freunden, Bekannten und ent 
fersten Verwandten hierdurch befannt, und verbitte mir, 
überzeugt von Ihrer Theiluahme, alle. befondere Betleibs 
Brzengungen, die nur meinen Schmerz immer wieder erneum 


würten. Baireuth, den 2. September 1813. 
Der Koͤnigliche Baieriſche Kreisrath 
Schunter. 
— a ern — Be 
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sine entiarwende Sendung nehmen, kubem die Sieger 
feſt entſchloſſen find, die errungenen-Bortheile dahin "} 
benugen, Frautreich in eine Lage zu. jenen, die e⸗ hin 
dern wird, für die Zukunft leichtſinnigetr Weiſe den 
Frieden von Eutopa, infowberbeit aber der angraͤnzen⸗ 
deu kaͤuder zw ſtoͤren. Oeſterreich und Preuſſen ſollen 


daher Fi o⸗chloſſen jepnz auf eine weſentliche Veraͤn⸗ 


deruag in Sinficht ver jramyöfifchen Geängen, luſouder⸗ 


‚ beit auch der Hauptfeſiumgen auf der. beurichen mad nic 


berländuichen Scire zu dringen. Denn ohne diefe Ber, 
Änderung -ıfi Belgien und dag linfe Rheinufer jeben Au⸗ 
geublid. gefährder; uud die deutſchen Mächte, fe mie 


ber König. der Rirderlande, wuͤrden immer geriliter ſeyn 


muſſen um. der nie aufhoͤrenden Eroberungsſucht der 
Grampofen gehörig zu begegnen. Ein. folcher Zuſtand 
waͤre aber für eben fo ſchhuum, als der Krieg felbff, 
uud bei der Weisheit der uuterhaudelnden Mowarcken, 
inſonderheit bei der ſchenen Durmonie zwifchen Preußſ 
fen und Defterreich, Mät ſich erwarten, da ein Friebe 
geſchloſſen werde, ber feine Garantie in ſich felbft dar 
bew wird, Denn bliebe Franfreic fo, wie der Parifer 
Frie de von 5524 beftnnıte, fo würde ed, wenn nur 


irgend eine Trennung der europaͤiſchen Mächte Statt 


hätte, ohre Gefahr feine Nachbarn anfallen Können, da 
es :telbE bei feiner glüdlihen Lage und feinen vielen 
Hilfsmitteln faſt nur don dem vereinten Europa ange, 
griffen werben kaun. Wie läßt fih aber ermarten, 
daß dieſe Einigkeit immer beflchen werbe? Mach bem 
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ben, und dies foll die Urſache ſeyn, daß Lord Caſtle⸗ 
reash es für nöthig erachtet, fih auf einige Tage nad 
London zu begeben, - um mit feinen Seren Gotlegen 
mind abzupanbgfa, was fhrfilich ‚zu umfändlich 
ſeyn würde, 
Die Krönung des Königs der Niederlande wird am 
18. September bier gefchehen, Diefe Feierlichteit wird 
burch die Anfunft der 3 hohem alltıkren Monarchen aug 
Paris verkerriccht werden, 
Grofbrittannien' 
London, s. Crptember, Die katholischen Titu⸗ 
lat · Praͤlaten von Irland haben nach gimer zweiten Ge⸗ 
geu Deſiberation in Dublin befchloffen: x ) baf bie für 
tholiſche Neligion in Jrland vollig zu Grunde gehen wilz- 
be; menn mean der Aran mau England bei den bifhäflie 
chen Wahlen dirccte oder inbirecte deu ge Einfluß 
erlaube, 2 daß bie gefammte Geifllichfeit der Karholi, 
ken in Irland, von diefer Ueberzeugung befeelt, gegen 


allen Ernfiuß der Krone ſtandhaft fämpfen wolle, und 


3) daß der heilige Vater, wenn er anf irgend eine Mei, 
fe diefen Ueberzeugungen durch Vorſchlagung von Mobdifi- 
er entgegen ſeyn ſollte, gar nicht gehärt werden 
mune, 

Ein Schreiben aus Hapre vom 29. Auguſt ‚meldet, 
baß eine englifche Fregatte, mit Sasary und kallemaub 
am Bord, daſelbſt angefomnien fey, Si führte, die 
weiße und brittiſche Flagge und ward ven der Beflang fa 
lutitt. Die Perfouen auf berfelben follen aber nicht eher 
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Ein im London angefommenes Schreiben aus Patis - 
vom 28. Auguſt behauptet: „dafi eine Veränderung unter 
den Minifierm bei der Berfammlung der neuen Kammer 
ber Depuwrirten ſtatt haben mid, if außer allem Zwei ⸗ 

"Tel." "Dan erwartet allgemein, baf Fouche ſich in. To” 
88 14 Tagen von der Abminiftration puruͤckzie hen werde. 
Die Abfichten des Königs gegen diefen Miniſter frid dar 
durch fchr ungweideutig ausgetrüdt, daß fich fehr Na 
“me nicht mit auf der newer Lifte ber Pairs befand. . Wenn 
die zwei nenen Kammerm den Koͤnig nicht beveden, mit 
Feinen Miniſtern zu wechfeln ‚ und eine Königliche Ver⸗ 
waltung zu ſtiften / fo fuͤrchte ich, daß Sie tm kurzen vom 
ſchauderhaften Aufſtaͤnden im biefer &egend beten 
werden. 

Schreiben aus Paris vom rg. Auguſt. Mole 
ken Sie jetzt Die mahre Fage der Dinge im Franfreich er⸗ 
fahren, jo muͤſſen Sie fich nicht nach den Zeitungen uns 
teen. —! Die patriotiſche Partei, d. B- die ner couſti⸗ 
tutionelen Monarchie und Unabhängigkeit Fraulreichs, 
iſt aͤußerſt Karl. - Selbſt in Anmefenheit der Aliieten un⸗ 
terlicgt fehen Die Partei der Nextion, bie jegt noch jebn 
Mahl umverfchämter iſt, als voriges. Jahr. ie muͤf ⸗ 
fen jedoch michr glauben, Haß tie partietifche Partet Dar 
Hanarfiten find, Der Urheber’ alles unſers Ungluͤckes bat 
feine Partei mehr. Die Patrioten haben ih um-den 
Koͤnig gefammelt, nicht ans Anhaͤuglichkett gegen die 
Sourbonen, fondern weil fe dem Frieden wuͤnſchen. Je⸗ 
ber, der md Ruhe brächte, wuͤrde mit Wärme von und 
aufgenommen werdbem + - Dalleyraud und Feuche find, 
Männer von undbertrefflicher · Gefchictluchtrie. > "Ste ha 
den eine ſtarke Stuͤtze am der Öffentlichen Meinung, fie 
‚werden aber auf Ber einen Seite vom den Alliirten, auf 
Der andern von dem Pringen und uͤberſpannten Royaliſten 
gedrängt. Bei ben Wahlen der Departements-Deputirten 
hertſcht große Intrigue. Die Prinzen und Royaliſten 
ſuchen auf · alle Weite ihrer Parıhei die Majoritdı zu ver⸗ 
fchaffen , gelingt ihnen dies, dann gure Nacht Verfaſſung, 
Freiheit amd Frankreich. Dann kommen wir ihrer ikt- 
umfchränfte Oberherr ſchaft dein das ganze Streben 
des alten Adels iſt Gewalt, Stellen, Privilegien, die 
Unterdruͤckung der Gamaille (mie fie das Volt nem 
men). Die Quelle allen ihrer Rechte finden fie in ih⸗ 
zen Melsbrieſen⸗ dem fie find im Allgemeinen des 
Canaches, "die Frankreich nicht fennen, wie es jetu 
WM. Wenn aber, was Ich höre, wahr iſt, ſo werden 
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icotrale Ideen find fo allgemein werbreiter, felbft unter 
der niedrigſten Elaffe der Einwohner, daß fie mich 
vertugt werden können. Sind fie für ben Augenblick 
durch die Baſonktte der Auslander unmntroruckt (6 wer⸗ 
den fie ſicherlich mach deren Abmarſch wieder erwache. 


Die Brurbenen konnen ſich blos erbaften, wenn fie die 


Nation uenmen, wie ſie iſt, und nicht darnach ſtrebem 
fie einer Partei Adelichen vuterwärfig zu machen, gegen 
welche fie 25 Jahre gekämpft hat. (Morniug Chromicle.) 

Niemes; 28, Auguſt. Seit mehreren Tagen 


vethehlen die Bonapattiſten ihre Plane und Hoffnung 


wicht mehr. Ohne Schen verbreiteten fie dad Geräd;, 
die oͤſterreichiſchen Truppen wuͤrden in das Departement 
des Card (welches dem ſaͤdoͤſtlichen Theil win Sanguctos 
degreift und im Suͤden aus mittelländifche Meer ſtoͤßt) 
in kriner anberm Mbficht einruͤcken, als um Napoleon IE 
als Katſor won Franfzeich auszurufen. Ganz darderuns 
gen von die ſer thoͤrichten Einbildemg, melde wahrfcheit- 
ich einige jener im der Konlglichen Verfügung vem 24. 
Jukt benammten großen Verhbrecher erweckt haben mıdgrm, 

verbreiteten fie folche im aller Gegenden des Depante- 

ments, mit welchen fie ir Verdindnng waren; vorzld» 
lich zu Baunage und Gardontienque. Aut letztern brach 

merſt der laͤngſt vorber eite te Aufſtaad aus, der gr. Bars 
mage umterfägt wurde. Am 24. Auguſt wurden zwei 
Echwadronen des Koͤnlgl. Jaͤger · Negments bed: Herru 
Marquis Calviere Vezenobre nach Alais zur Beſatzung 
geſchickt. Groͤßtenhe ils ohne Maffen map jeder noch ein 
Pferd an der Hand, kamen; ſie Abends gegen 7 Uhr nach 
Boucoir an, und da bafehbft inicht Plug genug‘ war, fo 
aingeı. einige noch weiter vorwaͤris bis ins Dorf Ners. 
Keine Eimritt der Nacht erfuhr der Gemmantanr-biefer 
Abtheilun⸗, daß ſich au der rechten Echte des Dorfs be⸗ 
waffnete Menſchen zuſaumen rotteten. Er lies fie re 
cognosciren unde zum Aufſitzen blaſen; aber einige Jäger, 
die nicht geſchwand! genug "anf die Pferde kommen Ferim 

ten, wurdtn nom ihren Wirthen uͤberfallen, entmafuet 

und euttleidet. Bald darauf benachrichtigt der chemali« 
ge Maire von Ners den Kommandanten von einer neuen 
Sufammenrottungm Dorfe ſelbſt. Als der zum Recoguos 
ciren abgeſchickte Jaͤger⸗kieutenant Cabrieretz mit dem Mais 
ver berrfewr Führer war, am die Norte kantze ſorach er fie feht 
ſriedlich an, aber fie antworteten ihm mitt Schhupfen und 
Mustsienfen, wovon der Maire an feiner Seite ge⸗ 


994, 
igu Tage noch bewundert, ſowohl wegen ihrer Tapferkeit 


Wworan ihr ihnen gleich ſeyd) als auch wegen ihrer Ger 
wunderungswuͤrdigen Mannsjucht und jenes hingenen 
"den Gehorſams, der ihre Stärfe und ihren Ruthm and 
machte. Möchten fie euch ſtets zum Belfpiel und Muſter 
dienen: Ihr trennt euch von eyren Euttreruden, aber 
{dr Vereinigte euch wieder mit Verwandten, und Freunden 
and Landsleuten. Die Departementafltdiöhen werden 
alſo wahre Familien «Vereinigungen. Kinder eben delr 
felden Bodens, mac eimerlet Grundfdgen erjogen und 
"nnterrichtet , werdet iht einerlet Neigufigen, eineplei Ge⸗ 
wohnheiten haben, Das Band, welches euch Fünfrig 
vereinigt, wird unaufloͤslich fepn, und Die Legionen 
werden nur im Eifer und vorſuͤglich in ber Treue zum 
König und im der Liebe zum Vaterland wetteifern. ht, 
Die ihr in eure Heimath zuruͤcklehrt, fepd ein Mufter die ſer 
SGeſmnungen und bringt die Hoffnung einer beſſern Bus 
kunfe mit nach Kaufe. Yhr, die ihr, nach einiger Erhoh · 
"ung, die Pflichten die euch das Geſetz auflegt wieder über» 
nchmen werdet, bringet jene Gefinnungen mieder zu bein 
Hahnen der Fegionen. Soldaten der ehemaligen aiten 
Garde, Klugheit und gutes Betragen werden euch al» 
lenthalben auszeichnen und euch der Ehre wuͤrdig 
machen, noch dem Beſten der Koͤnige genannt zu werden; 
eurer Treue wird die Bewachung des Throns aundertraut 
“werden, Ihr tretet wicht auffer Dienſt; ihr tretet nur 
in Ruhe bis die Umfände ertauben, neue Köntgliche 
-BarderKegimenter zu hilden. Diejenigen von euch, wel 
he nicht ter diefe Garde, oder unter bie Gendarmerie 
kommen fönmen, werden mit Vorbehalt aller ihter Tor 
rechte zur Bildung der Departementallegtenen beitragen. 
Ich bin überzeugt, Ihr werdet ſtets die Mufter in Treue 
und Folgfamfeit ſeyn, fo wie ihr zu allen Zeiten Mufler 
bes Muchs und der Tapferkeit geweſen ſeyd. Ich wer 
de die Sorge der Kegierung, euren Sold gu entrichten, 
"mit allen Kräften mwerftügen, wenn aber bie Erichde 
pfung der Provinzen — die Helge der geiven in welche 
das Vaterland durch die bekannten Ereigniſſe geſiůtzt wor · 
ben it, — nicht erlaubt, alles abjutragen, ſo empfangt 
ihe Scheine, worauf Ihr in euren Depärtementd Zah: 
Jung erhalten werdet. Soldaten mehne Gedanten wer · 
den euch dahin folgen und das gute Beträgen, welches 
ihr dafelbft beobachten werdet, fen euch Butge der Fort. 
datter meiner Gefinnungen und meiner Zuueigumg !j 


weinen alten Wafſengefaͤhtten. 


* 


ve Dentfälendn — 
- Befhluß der in Rio. 217 abgebrochenen Koniglich 
Würtembergifchen Bekauntmachung. 
Unſere Unterthanen, die ſich bisher gleich ihren Vor⸗ 
eltern dutch Treue fand Anhaͤnglichkeit gegen Ipten Megerte 
ten, fo wie durch Gchorfam gegen die Gefege antgefichnert 
haben, werden bie unpermeiblichen Laſten, deren baldige 
Enbe ber bieber güchiche Erfolg ber allerfeitigen Anftren- 
gungen erwarten hüpf, mit Geduld aud Ergebung ertra. 
gen, und ſich bet einem ruhigen Rachdenken überjeugen, 
daß erit die völlige Herfiehung des Friedens und Ruher 
Rands auf ber einen, und ensgegemtemneente8 Vertraren 
auf Unſere Fürforge und dte zu ihrem Beflen zu fkeffen- 
den Maßregeln aufihrerÖnfe, es Ung maeglich machen fann 
ihnen nad Unſerem angelegentlichfien Wunfche weitere En 
leichterungen zu verſchaffen, und ſowohl hierdurch, arg 
durch bie dem vollen Genuß einer freien Ertwerbsrhdtigteit 
Apernden Anordnungen ihren durch einen 23jaͤhrigen 
Friegs zuſtand geſtoͤrten Wohlſtand aufs Neue dauerhaft jur 
begriluden. Mir werden inwiſchen allem demjenigen Uns 
fere alerhoͤchſte Aufmerffamfeit und Sorgfalt widmen, 
was dazu geeignet ſeyn fann, die Wiederbelebung die⸗ 
ſes gefunfenen Woehlſtands herbeijuführen umd zu beitt- 
bern, haben auch zu dem Ende die Anorduung gerroffen, 
daß die von Unfegen treugehorfamiten Laadfländen Uns 
In Beziehung auf alle Zweige der Staatdverwaltung vor⸗ 
gelegen Wuͤnſche und Beſchwerden in dieſem Geſichts⸗ 
puncte ſorgfaͤltig unter ſucht werden, und, indem Mir 
die Beſchleunigung diefer Unterfuchungen und ber ng 
biesfans zu machenden Vortraͤge aufs Nene anbefohlen 
haben, werden Wır baid im den Stand gefegt ſeyn, ben 
Beitpunct zu Wiederverfammlung der bis dahin ‚vertagten 
Landſtaͤnde, und ſomit zu Fortſetzung ber Unterhaudlun⸗ 
gen mit denſelben jur allgemeinen Wohlfahrt, beftummen 
ju töumen. Als worüber demnaͤchſt Unfere allerhoͤchſte 
Eniſchlietzung nachfolgen wird. Gegeben Stuttgart, im 
König, Staatgminiflerium , den 3. Sept. 1815. 


Frankfurt, 8. September, Die ruffice Armee 
wird wenigfteng größtentheilg Franfreich wach der im den 
Ebenen von Ehampagne zu haltenden Heetſchau verlaſſen. 
Sie wird im mehreren Eolennen marfchiren , wonon «int 
über Mannheim, eine uber Darmftadt mb eine über 
Srantfurt kemut. — Kaiſer Alexauder foR am 1 zten 
veoa Vertus mach Paris junidsommen. 
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ſtarnos gehabt hat, zu Folge derſe lben die ſpanſchen Trup- 
pen, die über Perpignan vorgeruͤckt waren, wieder zuruͤck⸗ 
marichiren; man glaubt, auch das von Graf Avisbal 
wmmanbirte Corp& werde zurücigehen. 


Schraiben Se. Königl. Hoheit bed Her 
jogs von Ungonleme an Sr, Ercelleng, 
- wen Marſchakt Perignon. 
DER. Perpignan 27. Muginf. 
Mein Better!" Zur Beruhigung unferer gutem Stadt 
Toulouſe eite ih, Cie zu Benachrichtigen, daß ich fe 
glüclih war, dem Generab Caſſanes dahin zu btingen, 
daß er unſer Geblet verlaͤft und nach Spanien. zuruͤck⸗ 
kehrt. Er wird ntergen, dem Befapldazır gehen. Ich 
hoͤſſe affo in dem erffen Tagen des Septembers mieden 
ale Herzogin nach Touloufe zu sommen. 

“ Jaris, 5. September. Durch eine in der heuti-⸗ 
gem officiellen Zeuung ‚erjgbienene Koͤnigliche Ver fuͤgung 
vom geſtrigen Tage ſind die Kammern der-Paird und bie⸗ 
Kummer.der Departemens Depmsietem.anf den a5. Sepe 
ꝛeaber zuſammenberufen. — Nash einer zu gleicher Zeit 
erſchienenen Keniglichen Verflugung wegen der Verab⸗ 
ſchie dung uud neuen Bildung des Königl. Artilleriecerpo 
wird daſſelbe künftig nur. aus 11,280 Officieren, Hu 
terofficieren unb Soldaten beſtehen. — Mit Verabſchie ⸗ 
dung der Loire · Amee wird thaͤtig fortge ſaht en. Täglich 
tommen zahlreiche Atıheilmmgen franzoͤſſchet Soldaten 
ohne Waffen durch Orleans, wa ihte Marſchtouten von 
den Cammandanten den allürten Truppen viſtrt werden. 
Bü, Valenciennes (im Hennegau) iſt kein einziget'Solbat 
son Linienituppen mehr. Sie ſiud alle, ohne: Ausnah⸗ 
we, eben fo wie die Foͤderirten und Freicorps, verabſchiel et 
und wach Haufe geſchickt. Auch der Generalſtab iſt ver⸗ 
abſchiedet und hat vom Keͤnige den Brfehl erhaltenn, die 
Zeftumg zu räumen, die nur der Statmarde allein ame 
vertraut it, Eben ſo iſt es zu Eendr. : Der Comnrane 
Bart die ſer Feſtung, und alle Theilpaberran der Ermor ı: 
bung des Oberſten Gordon, Haben bie Ttuchr argeiffenz 
man verfihert aber, es ſey die Veranſtallung getreffen⸗ 
fie zır verhaften wat: nach Paris. zu buing.in, wo ſie der 
ein Kriegsgericht geftellt werden foden. "Die Beiaguitg‘n 
der Heinen Feſtuns Bouchain im Hennegau iſt noch nicht 
entwaffnet. — Nach einer zwichen den Behoͤrden ge⸗ 
woffenen Uebereinlunſt erhalten tie Saris befiudlich 
xxcuſhſchen Offiere ann Veamte, welche Offitiers⸗ 


Rang Haben, nicht mehr. vor ihren Mikrfem BZ 
fandern Tafelgelter. | 4 nr Dr * 
Am sen d. M. baden die Truppen der Altirten di 
Eitabelle von Meneres befegt. Der Felimärtd ek 
Wrede befindet ſich mit feinen Generalfabe und tincer 

iablreichen Gacnılom jr Nuxerre. 

Es tommen oft m RIEMEN in bie Wadite 
ſtube der Natisenalgarden, unter Dem Vorwande, aus⸗ 
geſperrt pr (eg; mehrere derſelden Haken ſich durch Fra» 
gen über. die Staͤrte dir Popät, die Stunden no fie 
am fchindchffen find, die dr des Ditnpes; verddchrig ger " 
macht „ narjiglih über dadurch / Maß fie die Neugaiden 
wor ihrem klugen gemäßigrem Benehmen abzubringen jhahe 
—* Pe; ee ; —— Tagsbe fe hl 

om dı # Oberſten bei den Poſten ide Bene N 
im ſolchen Faͤllen vorgeſchrieben. —— >, . 

Paris, 6. Sept. Der Kaiſer xvom Ruffland iſt 
heute gwiſcher =. ud 3.Uhr mac Chaloms abgerriſet 
wo eine ſeht glänzende Heerſchau vorgenommen wird; 
ec wird am zaten ſurſick erwarten, —., Dep Daricheit 
Rey IR in vie Concier ger ie gebrach worden, wo; er die, 
Crlaubnitz Hat, vom Hufen 4a um 7, Uhr ‚aleım, 
foägieesie git gehen. — Der Beite nr Qisceror Fa= 
walette ſe wicht vor ein Kriegkgriict, fomarrm vor eim, 
getedfimlihts Tibunal gef Einert Suiwale 
hattie geimelber, ber — ————— 
tab Marer) ſey verhaftet und werde nach Frautteich zu⸗ 
ruͤckgebracht; jetzt ſagt many durch Vermittehung es Wi 
niſters einer geoßen Wache,’ fh wit tem Kuig yır Gim · 
ſten des Herzogs son Baffans unterk andelt und es dahi 
gebracht worden, "Daß derſelde in einer ungariſchen Eredte 
unter Aufficht der oͤſterreichiſchen Si hörte wohnen bor 
— Nach den neueſten vfffeicuen Nachtichte n us Prrig 
nan hat der fpanifche Generab· Caſtannos wirtlich ben 
Ruͤckmarſch ber die Oſtpyr· nen angetreten; man pure“ 
fels nicht; ıda® auch der unter ihn ſiedenbe Graf EHE 
dal, der dis vot Vayonne vorgeructt tvär , ’ Bufrbl ja“ * 
Riuckmar ſch erhaltene haben wirb '' le AI 

Timm füge; das Neſultat wir Airerhanbhiürrgen yik“ 
ſchen Frautreich mi den Aulir ien witde WR 
in den erſenVorfammlung der beit ih Kiduhieiet, ag. 
September , befänie gemacht ktrhen, #3 vr. 
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Niimrd; 24 Es tiſt ide et 
unem ag · lager ben Near gerſiccen "ist —— 


u} 
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pen scheint es Manchen fonderhar, daß aus England 
voch immer ſchweres Geihäg und Minitron in den Nies 
derlanden anfömmt, wie ung Nachrichten aus Brijfel 
fagen, Eben fo juverläßig ift die Nachricht aus Luͤttich, 
Ba noch befiäudig Preuſſen durch diefe Stadt sichen, 


ar durch Brauuſcheig marſchirten noch zu Ende des 


fuguſts preußiſche Truppen) die nach dem Innern von 
ranfreich geben. (Nach ſichern Briefen aus Paris vom 

4. Sept. war bis dahin der Friede noch nicht abgeſchloſ⸗ 
ſen, einige Grundlagen aber ſcheinen feſtgeſetzt zu ſeyn. 
Machdem Lord Stewart aus Paris nad) London atom: 


wien war, am 1. September, fpricht ein englifhes Mir! 
wifterlafblatt von neuen Hinderniffen des Friedens und 
Velweifelt den Abmarſch der werbündeten Truppen aus 


Frantreich.) 
Vermiſchte Nachrichten. 
In der Grafſchaft Mart wurde ber kLieutenaut Moſet, 

von Iſr aeluiſchen Eltern ftammend, welcher als freiwilliger 

iger in Friegedienſte gegangen imd den Schlachten 

Grofbeeren und Lelpzig beigemohnt hatte, bernächft abe 

als Officier bei ber Weſtphaͤliſchen Landwehr augeſtellt 

war, und an ben Folgen der Strapasen des Feldzugs 

ſtarb, beerdigt. Der Hauptmann von Rappard mit 50 

Mann und 6 Dffitierd begleiteten ben Sarg, welcher 

von g Soldaten getragen, mit dem Degen des Verſtorbe- 


nen, von Lorbeeren umwunden, gesiert wat. Die Geiſt ° 
lichkeit, ſaͤmmtliche Honoratioren und der Landftutm fol, ' 
ten unter dem Selaͤute der Glocken und gebämpfter Trom · 
mel hie pum Kirchhofe, wo der Prediger eine Grabrede 


über den ruhmvollen Tod für Vaterland in Betiehung 
auf 1 B. Mofe 12, I. hielt und die Cinfenfung der 
Leiche mit Salben des Militairs erfolgte. Der Vater 
des Erblichenen erhielt jedoch demnaͤchſt die Erkaubnifi, 
bie Leiche wieder ansjugraben und auf den Begraͤbniß⸗ 
platz feiner Glaubensgenoſſen beizuſetzen. Dieſes letztere 
geſchah in aller Frühe; bie Leiche ward von ben Blie« 
> Bern der Yiraelitifchen Gemeinde in Empfang genommen, 
auf einen Wagen zum Juͤdiſchen Begräbnißplag Hinge: 
fahren und daſelbſt betgeſetzt. : 
—— — — —— — 
Denjenigen Eltern und Bormündern, welche ihre 
Edhne und Pflegllnge in dem naͤchſten &tudienjahre 
dem Unterrichte der Hlefigen Königlichen Studien; Aus 


Malt zu übergeben wänfgen, wird hiermit bekannt ge 


Baireuth, 4. September 1815. 


made, daß zu der vorher erfoderllchen Pruͤſung Derfelben 
der 23. October d, J. beſtimmt worden if. Da nun jur, 
Vermeidung unangenehiwer Störungen auffer Diefer Zeig 
den geicglichen Ausſpruͤchen zufolge dutchaus fonft Feine 
Aufnahme Statt finden fann, ſo werden alle Thellaehmer 


‚aufs neue wieder hieran ‘erinnert, Damsit fie um ſo mehr 


ihre Maßregeln darnach nehmen mösen, Urbrigeng wer⸗ 
den die neuen Zöglinye ih am dent oben genannten Tage. 
mörgens um 8 Uhr in dem Hörfale dee Gymnaſtums zu 
der Prüfung ſeibſt einfinden, nachdem fie ſich Tage vor⸗ 
her bei. dem Pbnizlihen Studientectorate werden gemel- 
det haben, Baiceuth, am 15 . Geptember 1815, 
3 ' Das Kduigliche Otudleurectorat. 
Degen. Wagner. Gtimmer, 





Alte diejenigen, meihe an ben dahler verſtorbenen 
Wafler » und Siraſſenbaubirector eds Kuda von 
Nu ſch, über deſſen Rachlaß der erbfchaftliche Liquidariond: 
prozeß erbfnet worden ift, dns irgend einem Rechtsgrund 


‚ etwas zu fordern haben, werden hiermit geladen, ihre For⸗ 


derung in dem auf den 6. Movember curr. Vormittags glihr 

angelegten "Liguibariongs Termine anzuzeigen, und die Be 

weismittel berfelben anzugeben, widrigenfalis der Aueblel⸗ 

bende Damit an dasjenige verwieſen werden fol; wasmadp ' 

Bezahlung der ſich gemeldeten Gläubiger übrig bleiben wird. 

Königlich Baierifches Stadtgericht. 
Schmeier : 





Martin und Jofepb Hartmuth, beide Tiſchlerge⸗ 
fellen aus Lamppentied, diesſeltigen Gerichtsbeſirke, haben 
ſich ſchon vor 40 Jahren in die Fremde begeben; feit diefer 


« Zeit wurde aber weder von dem Leben oder Tod diefer beiden 


Brüder, noch auch von ihrem Aufenthalte das Mindeſte in 
Erfahrung gebracht. Nachdem nun bie bekannten Berwande 
ten derfelben aufgetreten find, und bie Ausantwertung des 
Hartmuchifden Vermoͤgens nachgeſucht haben, fo wer⸗ 
den Martin und Dofeph Hartmuth, der der⸗ 
fetden unbefannte nähere Erben, biemit äffentlich 
aufgefordert, fih um fe mehr binnen einem halben Jahre 
bei dem unterfertigten Königlichen Landgerichte zu melden, 
und ihr Verwandtichaftsverhältniß darzulegen, ais mart aufs 
ferdem bas Hartmuthifche Wermögen den näcften Ver⸗ 
wandten der Abweſenden gegen’ hinreichende Sicherſtellung 
aushändigen würde. Beſchloſſen Wohneſtrauß, am 12. 
Anguft 1813. ' — 


Königlich Baleriſches Landgericht allda, im, Megenkreife. 
i Hannoſd, Landrichtet. 





Nacht vo ‚1. | 
Mus tel Srannte man mehtere Landhäuierab. Diele 
friedliche Bürger, die Mitglieder ber Stattgarde warn, 


fahen ſich wieder zur Flucht gendthigt. Der Präfeeters- 


hieß darauf den Befehl, daß fie gurüctehren moͤchien, 


wejern nicht die Geſetze gegen Auswanderung miber fie: 
in Nusdsung gebracht merken” ſollien. Diepenigem tert“ 


ihren, welche wach der Stadt zuruͤckehrten, murben 
erimeder getdet oder verhäfte. Es iſt ungemißy' wer 
en diefen Greueln am meiſten Schmid if; entweder Herr 
von- Morkaltt , oder: Herr'von Ealviere. Erſterer aſt 
Maiglicher Commiſſait 7" bat aber ſchon ladugſt bei Be 
fehl erhalten, feine Funetionen aufzugeben, was er nicht 
Herhan bat Die: Notatien und» Advocaten haben. dem 
Speidiinfigefaßty feine a alsRatholiken im ipren@tand. 
‚aufguhehmen. Mit Freunde umd Begierde fahen bie Ein 
wöhner dein Einrichten fremder Truppee entgegen, durch 
bie seh Greueln Einhalt gethan wird." 

Die Proteſtanten zu Nismes Find Leute, die durch 
Haudets⸗ und Gewerbeflelß ſich zum Wohlſtand ui 
Heichehuht Seiporgefchmungen haben, Umer ber fat 
ten Fenmpöfifehen Neglerung mar es ben Protefianten nicht 
. erkanht, Landgüuter zu beßtzen; die neue Eonflinutren ver⸗ 

nichtele-aber dies Verbor und tie‘ reihern- Presefamten 
wire? Die vornehmften: Käufer ber Nariomalgüter un 
ad’ jehl'im Beſitz der Guͤter dee Emigrirten: Dierk 
hgion Biene zum Deckmantel; aber bie Religion bes nit · 
drige i Geſindels schläft immer, es fen deuu, daß es et⸗ 
was zu rauben und ju plünberm gäbe. Wer Augen hat, 
eicht die Anflifter diefer Greucl.erfennen. 
In Marſeille if ein Ungluͤclicher vom Poͤbel lehen · 
dig verbranut worden. An der Spitze / der verbrecheri« 
ſchen Moften „ denen bie roche Muͤtze unter andern Um ⸗ 
fände ein’eben fo guͤltiges Zeichen, wie jet die Li. 
“sin de ihre Ausfchrseifungen waͤre, erblickt manı mitunt- 
wer Männer von’ Stand und Würden und vornehne 
Beamte: a, biereblichen Buͤrger haben micht ohne tit · 
fee Seuffen in der Proclamation des Herzogs von. Ad · 
goulemt dieſe⸗ Greueithaten mit Stitſchweigen übt rgan · 
genigefehn , gleichfan als ſey alles in gehoͤr iger Ordnung 
wor. fih gegangen, und fen blos Gerchhtigfeit gebt 
werden. ? 

Sreiben auge Paris, vom 29: Auguſt, Der Gr 
neral Mauffling verſteht es recht wohl, die Parıierim 
Zaun zw halten. Jedeu Tag wereen in den unlleriin, an 


auf din 2. ug war die ſchrecklichtfe. der de wei Ca 


anfgefahren, abgepregt, ge⸗ 
laden⸗ und Canoniere in breunender Lunte ———a 


während eine hinlaͤngliche Bedeckung dabei biwachtet. 
Daſſelbe iſt auf allen andern Prücken der Fall; die Fran⸗ 
joſchen fehen die Cartaͤtſchenbuͤchſe aus dem Grunde der 
Mündung hervorblinken, unb geben kuirſcheud daran 
vorüber: Der 4Tagen hat cher Derfatmienteufuen "* 
einigen Taufenden um eine preuffiiche Schtldwache cuts 


fanden; man hatterdiefelbe vom ihrem Poſten verdtaͤugt, 


serfucheiweife, wle welt. man gehen tdune.”; Göpleich 
wurde eine Abtheilumg Neuteres hinbeerdert, umb einige 
Canbnen dem Aufieuf gegenüber aufgefüclt,. umb dei 
Berfammelten- aun bedentet, binwen einen Mimte den” 
Plag zu räumen. Der: Befehl’ bar: kaum angebracht, 
als;die Hänfer: und Straſſen jur euge warenn, bie Flie hem 
ben aufzunehmen. Bel dem mindeſten Tyumulte, der 
woht öfter auf den Boulevards eniſteht, find gleich bie Trup⸗ 
pen bei det Haud, Nuffentomnwmvoneiner Seite, Defler- 
Keicher Son der audern, Preuffen aus ber dritten Siraſſe 
hervor, was dazwiſchen fich findet geraͤch danu oft im 
hattes Sedraͤuge. Die Foͤderirten find jedoch much zur 
Stunde nicht entwafinet, und man, bier am Anmfange des 
Auguſts einen Aufſtand kaum vermeiblich Die feirherinth 
Heerſchauen, mo die Truppen der verſchiedenen · Htrre 
fr ſechs Stunden in unterbrochnen Zügen aueden Feiß 
baren: worüberzogen ,haben tiefen Cindruck gemacht, 
und ſelbſ die: vielen tauſend und tauſend Offittere; bir 
im buͤrgerlicher Kleidung herumtehen, in etwas nad 
dentlich gemacht. —— 
Paris, 6. Sept. Maxm werſichert, daß anf bei 
Aufruf Er; NH. bes: Herzogs von Angouleme 4j000 
Manın: Nationalgarden ſich an den Sraͤnzen tes Herault 
und Aude ⸗Departements verfanturft. habemz vne noͤthigen 
falls gegen die Spunier zu drat ſchiren. 
Die Einwohner in der Vendee ‘werden jeßtientwafß 
net, — Der Proc des Marſchalls Ney wird ſich wer 
gem! mehrcner Perfonewyihie! Dart · ver clicfeſt fine „und 
erwas int die Länge yinkant Man fphihrnfertdeuerud 
von· einer bevorficht nden Wtränbermng: ar infern Mrros 
ſterten }.dler fpäreftener bet IErdffnung‘ der Rrtnmern’et 
folgen drfte. at an re er . 
Alencon (im «der, Nicdernormändie), ayı Auguf. 
Heute hat rer Fuͤrſt Blicher in den &benen) un Alen 
con ungefähr: 10,000. an von allen Waffengatfüngeh 
gemufüktt, ‚die fohann »durchidheit adr augsfchie: ſind um 





ſtaude diefer Zelt um ſo diel merfiwürbiger wird! Die 
Enellaffung der Garnifon seht mit Orduung und Auhe 
dom ftatten, und alles zeigt an) daß fie in wenig. Tagen 
beenbiat feinen, Wir hoffen, der Abmarfch umferer 
Truppen werde die Aufhebung der Blockade beſchlaunigen 
und unfere Communication wieber eroͤſſuea. (Aus der 
Stra ßbirger Zeitung ) 

Pr einer Praclamation des uenen Prafecten des hier 
dert heinmfchen Depausementd,.: Grafen von Koutpilier, 
ber am Sten b- feinen feierlihen Einzug in Grraßburg 
hielt und mitt Ben Bank; es lebe der Koͤnig! enipfan- 
gen wurde, heitte es unter ambern : „Kaum waten 7ı 
Monat -umter eindf Megieräing -verflofien, deren Wohl · 
tharen ihr zu · ſchaͤen wußeen;üalg der boͤſe Seutus neuer 
dinge Brantreichs Muhe ſtoͤrze. Siiegege ſcarei läßt 
ſich iron; vom-allen- Beiden. eilt ihr zu ben. ug 
An Gefein edten Eifer ertcunt man „jene wahren, vom 
Parerlantdliche begeiſterten Krangofen : Die einng "und 
allein” daranf eiferfüchrig find, die Integrität ihres Ge- 
bierd zu erhalen. , Lutwig XVII. bat ch “zuinit zweiten· 
mal jroifchen- bie Fremden und fein Volf geReht, jum.xd 
init Europa ansgnfägmeng in: bin Monarchen, melde 
euch earen Kin perefbringen prertenne ihr edelwüthi · 
ge Alien’; fonletch wrrten bie’ ‚Serie gördfturigen ' bel 
euch eingeſte ut, mid turch bie wẽ Ibe dehne 'erfegt, weh 
de auf jeuren- Mauerg und iu, euren Landgemeinden 
nehl... Schon fehernem bie Brimdlagen zu einem bauer- 
haften Frieden euer Gluͤck zu fihhern;. bie zahlreichen. Heer 


URERD DEE TERBRBUREDER WIETRDERE MUND, WURDE g— 
— En die ichten Infanterie» Degimenter folaen ſoll⸗ 
Es if daher zu hoffen, daß die Nacht licht von ee 
Per am7. Expiember abırınala erfolgen Schlichung 
Beftung- Landan auf einem Jrrrhum besuher und a a 
noch —— Def der Srlafuns bald ‚aus 
ten wird. 
Pe, = 

Die aus Warſchau an ©r. Majendt den Ralfer aller, 
Renffen nach Paris abge ſchickte Depwatien fol den Yufa 
trag haben, bem Momarchen den Wunsch aler Polen zü 
Fuͤßen zu legen, daß Er. Majrdt die jetige Gelegenheit 
benugen möchten, das Königreich Polen, wie es chetem 
war , unter dem Exepter Kuiflants wieder heritfichen, 
Die olen ichneicheln ſich, daß Eifah und £erkringen 
jur Enrfädigung eines Teils dienen koͤnne. 

Deturfhtund 

Augsburg, zı. Erptember. Geftern — wir 
5 Trsphden der Kömglich bateriſchen Armee aus diefem 
Deldzuge hier eiuite ſfen. Es find aı Moͤrſer und‘ Ca⸗ 
nouen von werfdiedemenn Kaliber, nebſt dem Munitions⸗ 
wögen größtenipeils, mit franp&füchen Pferden befpannt, 
Das Königlich bairakiche Cprvaurligers-Negiment Buben 
bofen hatte fie im Chateau Thjerth durch ũeberruniplung 
erobert, _ Die merimiichigfte Canone darunter mit A 
Kaifertroue und vom N. iſt am 14 Januor 1815 je 
Crrafturg arseffen, alfa zu der Zeit, wo Napolcon noch 
in Elba par. ı 

„ MWien,-6, Eeptemben _ Den, Ichtew aud Parik 





gie 


wie Ucherjeggung fi Immer mehr verbreite, daß das 
Konigliche Haus Bourben, ſelbſt bei tem beſten Willen, , 
Ferch im Stande ſeyn werde cine bauernte Flrg« 
{haft der Ruhe von Kranfreich und Europa fu gewähren, 
inforten wicht” einige ber wichtigſten Gränzländer uup 
8 ſtuuigen ganz im Befige der Alliieren bleiben. Auf dies 
fen Grundlagen wird mm, wie Einige wiffen wollen, 
wach veränderter Anficht der Dinge, im dem jegigen Augen. 
vlicke unterhandelt, und man serfpricht ſich baden das 
gluͤdlichſte Reſultat, da vorzoͤslich England auf den 
tausch die Volksſimme aller Laͤnder uuterſtuͤtzten Forde · 
ieumgen beſtehen ſcl. 
Idre Weejeſtat die Zaiſetin wird nicht vor dem a oten d. 
naqh Jialien abreiſen, umd “zwar durch vie Schweij. 
Dem Vernehmen nach wird die. Kalſerin fi der Bade, 
Eat in Jtalien unterjichen und besiegen erft im hl 
sigen Fruhſahr bieher qurüctemmen; der Kaifer 'aber 
wird vermmihlich im Januat wieder biereintreffen. 
— Mar will wien, der als befannter großer Staats⸗ 
wann und wegen feiner patriorifchen Gefinnungen ver 
ehrte Minifter und prowiforifche Ehef der Höflammer⸗ 
und Finanz Hefftele Graf Stadion werde als Ambaſſadeur 
nach London gehen - 


Bermifbte,Radei POT 


In Erigland iſt die diesjährige Erndte dorzuͤglich gut 

“ audgefaften. Deſts mehr wird-faft im allen übrigen Lan⸗ 
dern von Europa über den naffen Sommer, Beifpiellofe 
Ueberſchwemmungen und bie der Betreid Exndte hoͤchſt 
unguͤnſtige Witterung geklagt. Nie und da ſollen ſich 
Spuren einer Seuche unter dem Hornvieh aͤußern, wel⸗ 
esauf ſchlammigem Boden unter ſtetem Negen weidere! 
% man beforgt, es könnten im Fotge diefer Witterung 
die Schredniffe der Jahre 1777 und ı772 wiederkeh · 
tin. Der damalige gaͤnzliche Mißwachs, die ſchreckliche 
Hungersnoth und Krankpeiten hatten zum Theil ihren 
Grund. darin, dag man Bag bei naffer Mitterung, 
Häufig ſchon ausgefeimt eingeerndete Getreib; ohne gehoö· 
rige Vorſicht zum Backen und zur Saat gebrauchte und 
den ſchon damals gegebenen Kath, fein neues, fonberm 
vorjähriges guted Gerraid auszujden, wicht befolgen lonn 
te oder wollte. Um epidemifchen: Kranfheiten, bie von 
dem Berbaden und dem Genuß ausgewachſenet, ange» 
laufenet und dumpf gewor dener Getreidfruͤchte u befuͤrch · 


ten find, moͤglichſt vorzubeugen/ hat Berretair der Leip⸗ 
jiger Cconomiſchen Gr iehtchaft,' Hett dram in Dresdeu/ 

vorge ·chlagen: 1) das Getraid bald, geglichſt aus den 

Halmen bringen ind anf Horden und Dareiu maͤßig trock⸗ 

nen zu laſſen, mie in Nufland langſt Äblich iſt, ‚jedoch 

bei hoͤchſtens J02 Keammär- Wärme, bamit es die Keint⸗ 

Braft nicht verliert. 2) Da dem ausgewachſenen ange» 
laufenen und bumpf gewörbenen Korn eim Theil-des Zuf- 
ker. und Schleimſtoſes — ber Kleber: aber ganz fehlt, vo 

daß der Taig · davon FeineBintung. bat, das Gebäde auge 

eimanter'täuft,, ſchliſfig und ungeniegbar wird, fo ver» 

fuche mau zu 3 Theilen Korn 1 Theil trockenen Hafer, 

Walzen oder Erbfen ju verbafen;; wodurch die Bindurg 

und Mahrpaftigteit zun Theil erſetzt werden, oder. man 

nehme „Du 1 Mäßchen. Mehl 3 Quenichen Rördlinger 

keim, Mar gefioßen und in etwag Waſſer gelerartig aufs 

geloſet. Daß biefer Beim: unschädlich #fi,.beweifet ber 

Umftand, daß er vor einigen: Jahren Ray. China häufig 
gebraudt wurde. amt ee. 

- Die Forderungen, Welche die hanndvet ſchen kandes· 
eiuwohner an Braufreich Haben, und. Frautreich un. Ge · 
mäfpeir des vorjährigen Parijer Verit age ihuen zu 
vergüten hat, find nun gifammengeflelt und berragın 33 
Millionen Franden. Te WRer Tr? 

Alte diejenigen, welche an den dahiet verfiecbenen 
Waffer: und Strofienbaudizrten-Branz Terupb nom 
Pu ſch, über deſſen Machiaß der erbfehafkliche Ligidotipns: 
propeh. eröfnet worden üt, ‚and irgend einem Neditssrund 
etwae zu fordern haben, werden Hiermit geladen, ihre Ber: 
derung in dem auf den 6: Movember ck“ Woriittans 9 Uhr 
anatfeßten Liquidarions: Termineanzujeigen, und die We 
mweismittel derjeiben anzugeben, wibrigenfallg- ber, Ausbiei: 
bende damit an dasjenige vermiefen ‚werden fell, was nadı 
Bezablung der fih gemelderen Bläubiger Abrig bleiben wird. 
Bairenth, 4. September 115. 
Königlich Baieriſches Stadegericht. 
Schwerer. f 
{ I i 2 y * 4 4 2* — 2 ⸗ 
Die eauftad Fünf md’ adhezigfte Behind” In Nunchen it 
Möntad den ig, Sepermbet 1825. meer; den »gemühnticen 
Formalitäten · vor ſich : gegangen, wobei na Rum 
„46 235 6. 55 78 

Die 10861 Zichung wird dem 9. Detober unb injwi: 
ſchen die Fo6te Regenfburder Ziehung den 21., umd bie 
Aste Niruberget Aehung dm 30. Geptämber vor ſich gehen 


Masufa, at Auguſt. Wit wareu fh chen Zeigen 
emes Ereigniſſes welches wichtig⸗ Folge haben cunte 
Seit elniger Zeit hatleu die Menitnegriner fr bon unſe · 
16 bafı wan ivieber inbefotge In die 
Umseäingen ‚gehen foniite. Man willltr aß hi; ei z 

ice " 


ger Sid eutferut, 


ſchof Unterfandlungen mit dem Taiſerlich Akkıri 
Eommiffair singeleiser Hatte nud es war jw gieuden, wie 
wärden wie gemöhulich, mit einer Meinen Conte vbulun ou 


burdfonmtn; aber der Bifchof ſcheint Die Abſicht zu har ° 
den, Ah unſers Landes vu bemdchrigent Am 25. Au. 
gufti rüdter feine Truppen, nachdem fie die Bf ge⸗ 


boͤrt und dem Gegen empfangen hälftn, in3 Tlomen 


in die Stadt. Zuerſt wurde bie Beſaung ju Gefange · 


nen gemacht, eisdann marfchirte ber Kommandant der 
Möntenegeiner mit 1200 Maun in den Gouperhementd 

und rief dor dem werfammelen Magifirar den 
Bifchef als ſouverainen Fürſten von Raguſa dus, Es 
fcheint, daß dieſer Friegerifche Biſchof heimltiches Ein. 
verſtadadni im Divan habe und daß lehterer, da er dem 
aufidem Eongref gemarhien Vorſchlag, Magufa als Res 
publid nieder herguftelen, nicht dur chietzen kouute, jenes 
Unternehmen des Blſchofs gern gefehen Habe, Man er 
wartet oͤſterreichiſche Truppen; aber man ficher ein, 
daß ein ſtarkes Korps noͤthig ift, denn tie Montenegriner 
ſindl weuigſtene 11,000 Mann ſtark. Der Biſchof hat 
von der Stadt ein Geichent von 20,000 Zechinen er 
haften, was im biefem Hugenslid, mo der Handel 


treten Fraukreich auf der einen and die allen 
Moaͤchte anf der andern Seite, ale bir Heiden Haupa⸗ 
parchtien auf. Bon Seiten Frankceichs chen beu Fri 
Rungen, bie man ihm abfordern kunte, au Sriegscon, 
eriburonen fo wenig als am Probinzen Hinderniſſe im 
Wege, denn a) die Franzofen haben daß deutlich Gefuͤhl 
ud Bewußtſeyn, Lak fie veöllig beſtegt, und Feinerlei 
Wdetſtand mehr zu leiſten fähig find; b) fie erkennen 
auch, daß bie Mächte mit der dollſten Gerechrigfeir tie 
beftaglichen Opfer von ihnen fordern fdunen. Sie find 
baber, Mir mau behauptet, gienlich willig, ſolch⸗ in 
dringen und verlangen nur, baf man fi in ihre übrisen 
häuslichen Angelegenhriren wicht miſchen felle, c) Die 
Kabinerte der andern Mitte endlich fiben ein, daß die 


. Borgaufelungen won dem empfindlichen Ehrgrfiüßl und 


bem reijbaren Siolze der Fraczoſen, dem Han ſolche 


‚ Orfer nicht abfordern duͤrfe, chne einen heiten allge» 


meinen Brand zu en zůnden, eule Worte find ‚ und ta. 
man jetzt recht gut folzhe Aufforberungen thun und realis 
firen kdune, ohne das Mindefte zu Magen. Bon biefer 

Seite daher werer Wiberftand noch Widerſpruch. Die . 
ganze Entfheibung ſcheint ſich daher’ um ben Punet und 

um bie Frage zu drehen, tie die ben Granzofen adyım - 
nehmenden keiſtungen unter bem Mächten ber Segen⸗ 
parrhei zu verwenden, und zu vertheilen wären? ad 9— 


Der Punct der Kriegscontributiouen wird weniger Schwie⸗ 


rigkeiten verutſachen; die Maͤchte bes Eontinents in 
ihrer gegenwärtigen Rinaniperlearnheit Kenteten Alta 
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Deutfchland zu: Perhringen, Elia, dieBisihämer Serſa ar Miniſtern in, Sem. Erdrferungen 
ner ve Kbelie; gegen Dedanf wu; frame Berl, melden eimani Bolgenbeh: gefägewirbe: 
Flandern, und Überhaupt bie ſogenannten franzdfiichen Die Ruhe und Sicherheit der. europdiſchen Staaten ge⸗ 
Driederlande. Was die italtemifchen Stuͤcke betrifft, fo gem die. vom Franlreich her unaufhoͤrlich erneugrte Gefapr. 
laffen wie die ſe als SGegenſtaͤnde einer untergeerdneten, - zu beſchuͤtzen, war der Zweck des neuen Shhruiffes Fer 
und entferntern Wichtigkeit dahin geſtelt ſeyn. Die „großen, deren Vereinigung in Wien glücklicheriociie noch 
Frausfichen Rieberjande mit dem darin gelegenen bebem Diatt fapd „als die Creiguiffe im Anfange beshäry-te 
genden Feftungen wairdem, ſchon ber Sage und der Rus ‚"Wrlugente Mafregein gebeten., _ Die Bölter, alljulange 
tur der Eache nach, dem Königreiche der Hereiniäteh dein Ungläde des Krieges und dem noch / ſchrecklichern der 
Miederlande zufallen. Diefer Zuwachs bed legteri AR gr ſauſten Uurbrüdung preis gegeben, erwarten end · 
migreichg wiite für England ein doppeltes Intereſſe has. li mis ber Wiedererlanguug des geſtoͤtten Frie dens andy, 
Ben: a) udım er die Maſſe der Kräfte, und infonders „ die Vuͤrgſchaft feines Dauer; wir wüſſen dieſe Burg 
heit die Eicherheit der Grängen vom jenen, vermehrte, [haft forbern,. wenn wir im geringſten Lie Brüche fo, 
welches bis jegt von England noch immer, als ein, ſei· vieler Anfreugungen md Opfer ımb. fo picken Yergpffes;; 
nem Echuge amd Oberberrlichteit untermorfener Staat nem Plutes einernien wollen. ; Die bisher pur Sprache 


» 


ahgef.hen worden if, daher England im diefer Ruͤckſicht 
jede, den Niederlanden zugetheilte Vergröferung ale 
cine Vermehrung ferner eigenen Kraft betrachten fann; 
D) hat England bereits die Verbindlichkeit uͤbernemmen, 
eine bedeutende Geldſumme zu verwenden, um die Grän« 
jen des Koͤnigreichs der vereinigten Nie der lande durch 
nenanzule geude Feſtungen zu ſicheru. Durch die Gewin ⸗ 
nung ber niederlaͤndiſchen franzefichen Feſiungen, und 
teren Einberleibung in’das Koͤnigreich der Niederlande 
wuͤrde es bdiefer Verpfiichiung überhoben.  Eurige find 
jetcch ber Meinung, daß England jelbft die Vergroͤſſe⸗ 
rung des Keͤnigreichs der vereinigten Niederlande nicht 
winfche, damit diefer Staat nicht flärker werde, md 
ſich dadurch verſucht fühlen moͤhhre, der Vormundichaft 
Englands fich gu entfiehen. Zus Elſaßß, Loihringen 
und die Zugehörungen betrifft, fo wuͤrden biefe Thrile 
Deutſchland zufallen; wie fie cber veriheilt, und welche 
neue Veränderungen in Hinſicht bes jegigen Beſitzers 
der Provinzen daraus bervörg'hen würden, dies wäre 
der Erfolg nachheriger polisiicher Unterhandlungen. . Ju— 
deß il auf jeden Fall, bie deßfallſigen Anordnungen 
mögen ausfallen, mie fir wollen, zu vermurben, daß 
Die Zugabe jener Pänder zu Deutſchland 5) Orftvrgeicid, 
md im minderemi Grade and Preuſſens, Beßtzungen 
vergroͤſſern, b) die Feſte und Sich erheit Deuſchlauds 
Aberhaupt vermehren, ind den ganzen Stand des innern 
Biienılicjen Eebens in unſetm Vaterlante_ erhöhen werde.“ 
Berliner 3.) 

In emem Hamburger Platt fiefet man: „Warum 
Folie nicht ein Staaismann aufireich vᷣgden und ben 


der Gewaͤhr. 


gehrachten Juncte find für die Erreichung jenes Zwecic 


bei weitem wicht binlänglich, Bonaparte if in den Han⸗ 
den ber Ürrbiludrten; ‚das if-unkdugbar fehr viel, aber 
mod) Lange nicht genug. „Ein großer Theil feiner Anpdn- 


ger befinder ſich wech in Frantrelch und iſt mächtig und ., 
angefehn ; fein Heer unterwirſt ich dem Scheine nach, 
aber berjelbe Geiſt beſeelt es noch immer, und feine Yuß.. 


(dung felbR zerfireue verrheifhaft die Kräfte, Die were. 2. 


deſſer mit Einem Schlage zu treffen wären. Der King». 


kann wicht als der Vermitiler eines fefien und dauerhafe 


ten Frie dens mit Europa betrachtet werben, da mir mn. 
geſtehn müffen, daß ſein Ihren nichts weniger als feſt 


ſteht. Die Bourbens überhaupt Haben wenige Freunde, 
und diejenigen, bie ihren wirklich eracben find, vertrauen, 
wicht ihrer Kraft. De es file uns ſchwierig waͤre, bem 
Sachen in Frankreich diejenige Wendung zu geben, durch 
welche die Degierung voltsthuͤmlich, und daher ficher 
uud daucrhajt würde, fo muͤſſen wir wenigſte ns unſere 
Sache fo zu ſſelleu ſuchen, daß wir nicht ſtets neue Er 
ſchuͤtte rungen zw fürchten haben Mir beduͤrfen wirflie 
Dieſe koͤnuen wir weder in bem Toer⸗ 
ſchlage, große Kriegeſteuern auspufchreiben und zum Er 

bauen: von Feſtungen zu verwenden, noch in dem audern 

Vorſchlage erkennen, cine bedeutende Truppenzahl in 
Grankreich zurüculaffen, und vie Gränzfefungen eine 
Beilang beſetzt zu halten... Solche Maßregein find in 
mehr als Eimer Hinficht. ungenigen> und ſelbſt gefäprlich z 
fie fieigern die Erbitermug aufs hoöchſte und gehen, wie 
Preufen es gezeige hat, dem ungerruͤckten Volt, mit 


ber Zeig up geue Kraft und-Begsuirrung. Wit find fern- 


Lie ts) 12 Zi Sul ui 
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gen, fann ung darin hinderlich feyn, wie bereit! im eie 

ner andern Dentſchrift bemiefen ift. Deutſchland fordert 
esmitlauter Stimme‘; die Niederlande; die Schweiz, Sarı 

dinien fühlen daſſelbe Bediirfnif. Wir find ımfern Zeitge⸗ 

noffen und mfern Rachfommen dafıle veramtiwortlich, eine 

Sache ven folder Wichtigkeit, von der das: Sluͤck und 

bie Geſtalt der Zufmft abhängen, nicht zu verflumen, 

Bedenfen wit, daß, ſeit Heinrich II, die drei Bisrhilmer 

an ſich rihh, die Gefchichte nicht auſhoͤrt, und Eraberum - 
gen Fraufreichs über das beutfche Neich zu zeigen be⸗ 
denfen mir, wie oft bie Framgofen über Mainz in dag 
nördliche Deutſchland einftchen, tie oft längs der Donau 
hinab in Defterreich, mit melcher Leichtigkeit fie . die 
Schwein und Italien einnahmen! Ja die Schlacht vem 
ıgten ſelbſt, wenn fie alddlich war, ſuͤhrte Bonapar ⸗ 
te'n jegleich wieder an die Daas und bie zum Rhein. Es 
wäre ein gefährlicher Irrihum, wem wir glaubten, die 
Semsiher in Frankreich durch Schonung und Grofmurh 
gu verſoͤhnen; fie verzeihen ung mie, daß mir gefirgt has 
ben. Seyn wir gemäßigt und großmuthig in jeder an 
dern Mücfüche, nur nicht wo es auf unſte Eicherheit, 
und bei uns Deinſchen, auf dad Recht wnferd Raterlan- 
des anfomınt. Ruſſtand freilich, entſernt, mächıg und 
groß, hat Hichri nur ein mintelbareg ntereffe ; aber ihm, 
mie England, muß gleichermerfe daran liegen, Europa 
nicht immer neuen Stuͤrmen preis gegeben zu ſehen; 
Oeſtetreich, Preuſſen, bie Nicherlande, alle de uiſchen 


ER RETTEN MDEDER JEDE, DIE NO nit beſezeen 
franzöftfden FeRungen nunmehr mir Gewalt hinweg zu mehr 3 
men und fo lange zu behniten, bis man. nicıs ‚mehr vom ., 


Frankreich zu befurchten habe. (Frankfurter 3.7. 


Paris, 9. September. Der ruſſiſche Ambaffabenr 
hatte am 7ten d. Abends von halb ro bis 11 Uhr Aubienz 
bei dem Könige. Am gten hatte Lard Wellington über 
eine Eiunde lang Audienz bei eben demjelben. -Um 4 
Uhr begab ſich der König jüu dem Kaifer von Düfterreich 
und blieb über eine Eiunde. Die vorhin nicht bemerfe 
ten langen Unterredimgen mit dem Könige laſſen Yermmm 
then, daß bie Imterhandlungen thaͤtigſt betrieben werben. ., 
Der König bar einen Beſuch ven der verwittweten Ser k 
jogin von Drleans empfangen, deren Sohn mit ‚feiner . 
Gamilie naͤchſtens aus Jondon zuruckerwartet wird. Der 
Herjog von Angouleme iſt undermuthet von der ſpauiſchen 
Gränze Hieher zurücigefommen. Der fpanifche General 
Avisbal fhrieb unterm 31. Auguft an den franzdfifchen 
General Biomenil; Obgleich er die aus verchrlicer 
Quelle fommente Nachricht, daB der General Car. ; 
Naunos feine Truppen von der framdfiihen Gräne 
zurüdjiebe, nicht bezweifle, fo fdnne er boch,, che 
er smielbare Machriche erhalte, feine Truppen niche 


"über die Vidaſſea zut uͤck marfeiren laſſen. Jetzt aber 


zeigt die Pariſer offitkelle Zeitung vom Hten au, der Gr» 
neral Avtsbal habe am 4. September den Küdmarfh 
jenſeus det franjöfifchen Graͤnze beſohlen. — Der G⸗. 
neral Abisbal hatte die Eimmohner der von ihm befegten 
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Ihre Mojeſtaͤten der Kaiſer von Orſterreich umb der 
onig yon Preuffen werden mergen nach dem kager bei 


Bertus in Champagne abreifen, wo bis großen Manoͤb⸗ 
res am zı. anfangen, Lorb Wellington wird heute Macht - 


mitt; Chalons abgehen und am 12. gurudhtommen, (Die 
Rhricht Baf etz von eimeni Pferde geſchlagen / das Bett 


fagt, am ıgten.werde die erſte Coloune der englifcheh 
Meinee den Marſch an die nördlichen Grängen autreten, 
Die Negierung hat einen Commiſſair ernannt, ber rine 
Eofonne von 40,090 Ruſſen nach Mannheim führen fh, 
¶Rach zuverläffigen Nachrichten gehet eine Kölonne Kufr 
feri, deren Stärfe nicht bekannt iſt, durch Boͤhmen, 
Nach einer uͤbertrieben ſcheinenden Angabe ſoll ſich 
die Anzahl der Rebellen im ben Sevennen auf 30,000 


Mann belaufen. - Sie hatten die Abficht, am 25. Aus 
gufl’Rismes an verfchiebenen Puucten anzugreifen, dep 


befinntlich bereitet wnrde, Am Zoten fah man eineig 
Sröffen mit ihnen entgegen; bie beiden. legten Poſten 
aus’ Niomes fehlen. Nach Montpellier ift wegen der 
am' 27. Auguft dort ausgebrochenen Unruhen ein Batail⸗ 
lo Nationalgarden von Nismes marſchirt, Arignen ift 
im voͤlliger Anarchie. Der Maire, deffen Anhängliche 
feit an dem König unbezweifelt it, mußte fich fluͤchten, 
um der Wuth des jüaeofen"Pebele zu entgehen. Die 
dortigen Brigands verüben schreglihe Gy url. Herrn 
Osmund, einen reichen Privatmanit, der als Noyaliſt 
bekannt if, mordeten fie vor den Augen feiner Gattin, 
teil er ihnen eine. verlängte beträchtliche Summe Gele 
des verweigert hatte, Der Kaiſerl. oͤſterreichiſche Gene · 
ral + Lieutenant⸗ Herr Grafl Neipperg, welchem bag 
Militair · Commando in deu Departementd Yard, Arbeche 
und Herauft vom: Kern Grafen Yianci Übertragen iſt, 
bat am 30, Auguft inNismes befannt gemacht, daß wenn 
der Aufruhr im ben Seyennen ſich ernenern follte, er 
Vollmacht habe, mit aller Strenge zu verfahren. 
Groefhbriercammie ir 

London, 4. September, Man verfichert, einer 
unferer Kreuzer habe fich am der iralienifchen Kuͤſte deg 
Schiffes bemächtigt, auf welchem Muͤrats (Erfönigs von 
Neapel) Schatz mar, der fich auf 34 Miltionen belaͤuft, 
und deſſen Zuruͤckgabe der’ Sfterreichiiche Hof verlangte 
was aber unfer Kreuger verweigert. — Ein mit und 
verbfindeter Souderain ſoll darüber empfindlich feyn, daß 
eine Feiner Verwandtinnen wicht mit mehrerer Auszeich, 


mung hier empjangen wurde, Man fagt, einem am 


pifcen maſſe, wat falich, dies traf ford Captircagh.) May, ,. fen mmı ESifjeptgemißy daß bie 


ale Evaryn hd. Lallemant als Keiegegefang· e auf . 


. 


Hofe bes Prluzen Negenten augeftellten eugliſchen ff 
cier ber den Aufttag hatte, die ‚Bontrraime. zu rempli 
menfisen, (cp bie erbethene Andienz ppm bjefem Soube⸗ 
raiu verweigert worden mb bie Hieherreiſe deg -Forp 
Otewart· habe Mehr. dieſe Angelegenheit als bie Unter⸗ 
hand lungen zwiſchen sberi Altirten umd. Frankreich betraf ; 
franzdfüichen Geue · 


dem Schiff Eurotus, mach Malia geichick worden find, 
Dep junge Taſcht, Meffe der vetſtorbenen Kaiferin Jo 
fephiney; der Anfangs richtig. Beaubarnoig genannt 
murtt, iſt in Porwmpuch geblichen, bis fich eine Gehe 
genheis Findet ‚ihm, feinem Wumſche gemidß ‚: nach. Marı 


‚ Nmige fu fäneken, wo ſeine und ſeiuer Tante Joſephim 


Verwandte find; ı 
Dreutfhlamp, 


. Beippig, 13: September, . Diefen Morgen halb 


* 2 Upe find Be. Katferl; Hoheit der Großfuͤrſt Conſtan⸗ 


tin, auf Jorge Keiſe nach Parig. durch unierg Cradrger 
' gangen, Worgeſtern reiſte der ruſſiſch Kaiſerl. Policei⸗ 
minsfter und General Adſutant Er. Majeſtaͤt des Kaiſers, 
Here von Balaſchof, durch Leiptig nach Paris, (Se. Fair 
ferliche Hoheit had am 1 3tcn ın Frankfurt angefommen.) 


Bermitdte Naehridtiem 


Der Verluſt, melchen Preuffen feit 1806 durch tie 
Franjoſen erlitten hat, berräge; 1) Au Kriegstoniribu. 
tionen 220 Millionen, memlich 100 Millionen Big zum 
Tilfiter Frie den und zur Faͤumuug deg Landes im Often 
ber Weichſel, und hernach noch 120 Millionen, made 
‚dem 20 Millionen abgelaſſen waren, 2) Für bie fe 
lungen bis 1813 znfammen 4a Millionen. 3) Kofen 
und Befhädigung der Einwohner 346,890,0090 ram 
fen. 4) Verluſt der Banf, der See · und Holzhandels 
Eompagnien, der Stiftungen ıc. über 75 Millionen. 
3) An Staatseinfünften, melde bie Framofen noch 
big zum 1. December 1808 bezogen, za Millionen 


6) kieferungsvorſchuͤſſe im Jahr 1812 mit 94,6387574 
Granfen; zuſammen 834 Millionen 428,574 Gras 


fen, Rechner man nun noch den Durchzug der Grangofen, 
den Schaden an Vorſpann, Vieh ıc., und die Kriege 
foften von dem Sahren 1812, 13, 14 und ı5, fe 
kommen gewiß bei meiten mehr ald 1200 Millionen 
heraus, die bloß bie eine durch das Continentalſyſte 
berarıme (faum fünf Millienen Seelen farke) Hälfte 


des preuſſiſchen Stants aufbringen mußte. - 


— 





meime für bie eagiiicgen Erabliffements iu dieſen Gegen 
’ erregt; eher fih SafılOR cine Seete 
won Mefsrmatoren, bie fih aufs Rauben uub Sichlen 
Wirlegen, und Paddties nenwen, gebildet, weiche auter 
dem Vorwande, die mahomedaniſche Religion auszuhrel- 
ten, bie Eroberung oder wenigfiend die Pluͤnberung ber 
“ an iheen 'Bebattsört graͤnenden Segenden ig Sırne zu 
Haben fcheinen. Sie fordern von jedem Juadividuum, 
das in ihre Mitte faut, daß es ein Pabprie, d. $. rein 
Werde, rein wird man nun, ipemm man ſich weiß Heider, 
kein Kleidungsſtuck von irgend ciner Farbe, mit Gold 
oder Seue trägt, und emblic die Gebote dis Mlaraus 
it Bebeten,. und Enthaltungen aufs ger 
naue ſte erfikli, Aber Damit, Dafl han rein fep, iſt cd 
jedoch noch nicht abgetban, man muß ferner eine kleine 
Eontribution an die Kriegscaffe ber Paddries erlegen; 
biefe herrdge 5 Delars für jeden einzelnen Einwohner, 
a5 für jeden Unterdief und 100 und mehr fir jeden 
ajah ober Fuͤrſſen. Diepenigen, welche ſich biefer 
beübringenden Verfiigung nice uncerwerfen wollen, wer · 
den anf ber, Sxelle umgebracht, oder ale Sclaven ver. 
fanft, Diele Difricte im Junern find gezwungen wor 
ben, fich zu unterwerfen, Die Sumatrier machen feine 


schu Eantone Heißt, umterworfen Haben; und da fie 
vom ben Vattopees jurücgeworfen, sebroht haben, miz 
Macht wieder zu Fommen, und dieſe Volker ſchaft auszu. 
raten; das Etabliſſement Patang mdre alsdann in am 
senfdyeinlicher Gefahr. Die hollaͤndifchen Einwohner 
haben fiber mm Beiſtand zebeten und der kicutonamt 
Seardon it mit einen ſtatken Detafbement Ird zo. Re: 
giments und mit Feibfäcen, bie von europdiſchen Yrrilfes 
riften bebient werben, hingeſchickt merdem, tim dieſer 
Erabliffement gu befchikhen. 
Jtaliem * 
Die neueſten Mallduder Zeitungen aurlden aus 
Zatg vom 7. Augnſt, dab die dafmariichen ober raguſa · 
Er "infeln, uänfich: Mey, Calamotta, Öluspana, 
MAtta, Curzela, Zagofta und Life, melde bieber: 
&roßbrittanien Beſitz bare, für @e, Majeſtat ven 
Kaiſer von Deflerreih durch dazu vr " rufe 
rien in Beflg genommen und mit Dalmıa 
rirenben Theil vereinigt worden find. — Um 4. 
fol das politiſche Scnchfal der jonifhen Inſeln definirigg 
fernefegt worden ſcha. Sie bilden in Zulunſt eine u 
abhängige Republid unter Grebrutauleas Schuh 
Brantrereid 





— — 
Charlemont enger einzuſchließen und alle nöthige Maß· Die mobilen Nationalgarten des Konigretche Waiern 
regeln zu exgreifeum um. die-Belagerung mir Nachdruck werden auch den Nuͤckmarſch antzeten... Von der unter 
fertzuſetzen. Indeſſen iſt das neue preuffiiche Corps, den Befehlen des Herzogs: vom Wellington: fibenden 
welches man. länge ber Maag. bin befilirem. fichet, be« Armet fo wie vom: ber‘-preuffifchen: Arınaar Een 
fimmt, um die Feſtungen herum zu campiten, die noch: noch nichte ; von letzteren weis: man. nur, daß die Gar, 
auf, ihrer Vertheidigung beharren.. ben im October nadı Berlin zuruͤcktommen follew.. 
Die uae.Steafburg-geflanbenen Blochrbetruppen ver · Das Journal des Te Departentems vomn r. Auguſt 
lüeſen am 11. September wieder ihre Lager und fehrten: ſagt: „die Beſetzung der Stadt Antibes durch 150 Pie 
in ihre, vorher -ihne: gehabte Eastonizaige-Quartiere zu · montefen ſchien keine Folgen mn: habem jegf aber erfäges 
ri. Man glaubte, daß: laͤngſtens bis zum 14ten oer mar, daß die ſe Stadt nom rzocr Deflenrkicheruttingen- 
freie Verte hr mit Straßburg auf allen Seiten horge ſtellt ſchloſſen iſt welche/wider alle Eewarungieh heine. 
in. milede. F en N. ei 5 DEE 2 208 Sr, ur 
* Schreiben von der frangöfiichen: Graͤne ſagt: 4 dee) wer —— A 3 
„Nach, Behauptung Einiger ſoll Preuſſen diejenigen Their prenfffeheus Pirfferi air 27. Rusuk AR RTERR Se 
a ann (hie motben:if’, mach weldiem den pteufifign: Eier 
und. Siche rheit von die ſer Seite noͤthig find; namentlich —V—— ———— 
die Sesenden now Meg, Günrhrüd, und: Gaming. worden Iff,. die Vermalhmg ben flo Rſchen — 
Ucherhaupt ‚ verſichern eben dieſe Nachrichten, ſcheine ——— Wa — — 3 HR u 
Frankreichs Schickſal fa entichieden: zu fepn;. daß alle — — PA en je: 
Sreunde des deutſchen Vaterlaudes damit zufrieden ſeyn Zeit auflidten uäh Sie Fan Er ung 36.. zu glei⸗ 
N ie Zruppensnichte’ mehr ald.bem 
koͤnnen. Die erfie ruſſiſche Colonne kommt den 4. Octo⸗ Höälichen: Unterhalt: förhern: hifftar u) 
ber zu: Frankfurt an;: fie foR gegen die türkifche Graͤnze AUERER, 
bin inffradiet fegn.*“ . Die Vorliche der Eoldarem für den Kılerom Blucher 
Paris, 9. September. Der Kaifer von Deficr-  düfferte chsauch hier bei allen Gelegeuhietten auf; die rılpa 
2.ich hat heute Mergend: Paris verlaſſen, um ME rendſte Art; beſonders Fury vor feinehn Abgange urkas 
Vertus zu begeben, Heute a) Konig on Haupiquſartict der- nerdlichen Departementgue Sogleich 
Treuſſen dahin ab, Beide Majeſtaͤten nam ı2tew wenm er oͤffentlich erſchien, ſtellten ſich die Krieger aller 
ar sen srüdfkasnmcm. 3w Sammy, im Nationen, Rufferz Enalduder, Preuſſen Com 
E — ein kager abgeſteckt, im welches ſich tem, Coſacken xx., braͤderlich in lange Reihen md 
ann baleriſche und wirtemberguiche Truppen, bewieſen die militairiſchen Evendezeugungen... Die Eol-- » 
Boge ben, im fodann: bie Kepue zu paffiren. — Seit  batem nanntenrihn: in dem Schlachten won Belgier mur 
enger, Zeit bemerit man-hier, daß in verſchie denen ‚ ken Wegweiſer, teil: er ſich ſtets an der Spitze! befand. 
Haͤußern längs der Qaick Mmd am tem Thuſſe hinz Der Feldmarſchall flog im dichtt ſten Valv erd aapf dahet zue 
ſehr häufig and den Feuſtern geſchoſſen wird. Die Por «8 war eine Freude „ ihn zu ſehen vor und Hinten ihur 
Kai harihre Wachſa auf Tiefen Unfug verdoppelt. die Officiere des Generalffabes.. Commundirte er, dam 
Miährend ber letzten ſenheit des Herzogs und der  fimbelte feim Blick; ginge vorwaͤrts, ban ſaug er; Dicht 
Herzogin von Angougme zu Borbeaur waren Manzffiche er’im: Kugelregen y damm rauchte · er for rich ig wie tar. 
ESeldaten und Officlere ja -dreif „. vör- ihren Auge tkdrgir. Schlafninmer feine Pfeife Taback, die er an eime tar : 
fatbige Cocarden HE. tragen „; der Gonberneur Bionuiks nonenlunte angezundet hatte. + Mg die Truppen n-rR.. 
erlies ein Rrenges. Berbeih tagegem. =. *° Lie Spitze des großen Waldes: errrichrwhette; welche 
= Die großen: Revuen der alkirer Truppen: feinen die» Hecrſtraſſe beherricht, lies € im Öniemjcriit vor⸗ 
das Zeichen ihres Abmarſchen Der Befehl: ruͤcken, und ermunterte jedes Batailiom mit den Warten! 
vom. ARuſbruch · der Nuſſen· iſt beronas gegfben. Ein geil „Brit, Kinder | Bormi-@L ſriſch drauf Tosy:r Haben ©; 
des unter dem General Frimont ficheripen Atmeecorps.  mir.mur erſt bie Chauffte s Kann iſt allem: 
med in Mailand (je Krönungsisieruclu) erwartet. Und jo mar ea audi; die Ganmlekicı jagie g bie’ Aufantie -- 





* 


rie iuf m — Sad derchsfeir nach ben ganzer. weiße Sahne Yes war ein Betiladen“ am * —— 
Ab end folgte ein Regiment dert ahderit, und bi ‚legten‘ Stange) ‚abgenommen und ſeitdem, keine andere aufge 
—— an hr zur thun deit · die Seäiizolen Hohen, kich, Supdeifen wird Hungen, wie dic no. Alliir 
wieꝰ ſie nur bet Rokbach gelauferr ſeyn föiinen. Ko blieb“ 9 ‚gt Progtuen, noch fortwaͤhreud im Namen we 
ſich der Mavſchatt Auf? dem gen jr Zuge birrch Kranker Könige von Franlreich verwalut; „Die: Wirmbergie © 
efieemäddd gleich and tbeiue aut ie mit den, Erle ſchen a haben unjere Gegend verbaſſen und ſich 
baten. gegeit Reubreiſach welches nim unherzuͤglich erobert 
Unſere Journele euthalten ſolgenden Srtifef. ‚Ban werben fohgezogen; Before Hält ih noch. Es hat zwar bie 
tedgt Berichte bes Herrn Herzogs von Otrante am Ben Ko⸗ weiße Fahne aufgefedt, aber bie Soldaten weigern fir 
nig herum. Wein diefe Berichte arch aͤcht waree fo ſolten Europe z ebe.he bezahlt find) und fir haben fich 
fie doch wicht: betanut —— wderden und fie By nr‘ fchpm mehgere Unopdumpgen erlaubt. Mak, will wiffeng, 
folchen Perſonert yabreke ih bie den den Fe FSmmandauten, die iwider die 
a waren. Her en Bike ihres Seh ie Uebergabe bartnädig verwei⸗ 
Otraulo Del a * was wicht mir feiner Be⸗ gen, angedeutet werben, daß man ihnen Feine Capitu⸗ 
bern belannt gemacht und von ihnr imtehyeichner iſt, lation verwilligen y fondern. im Fall der Erobermg über 
pr ie anen Cdesayguer, Arne er) die Klinge ſpriugen laſſen werde. Andere weinen, die 
Mbit ——— hat Bin ae hg. Cotũ mandanten —* Feſtuugen, die den Alliierten Wergeben 
Ber * tantpe attet, der werden folen, hätten, des, frangsfiichtn. Bolfs wegen/ 
I ha tt fl — giſtchrieden. ſehn ſehr merk⸗ Zefehl, f nur pa. ein u6 verheibigen unbe nach.. 


wärkige Ahb Mnrereifante Thacſache n mehalter‘, ünd 30 Sel⸗ 
sei (amd Foyer fall. Vereins eirculirt er in Asigrift. :; kurzem Boindardemeng jur ergeben. 
r A te Ki dert —* Herr Meilardet, ein Mechanikus pr Fontaines ınz 
ar‘ nigte RieberTandr. Fuͤrſtenthum Neufchateh, hat ein wahres gerpetwum 


Br Hier, 9. Eeptember. Alles if hier jetzt mis mobile erfunden, weiches von ben Kunfiverftändigen, 
infaktew, und Fi sorSereitungen zu der Kroͤnung unfer die von ber Regierung zur Pruͤſung abgejchicht worden 
Monat chen beichäft: gt. , Die Stadt rüffes wirb auf find, allen Werfen erhalten hat. Ein Perpendilel ber ., 
dem "Karbhnuße:, ein glänpeutee Get geben - Das Paz ı wege ſich fortwährend mirrelft 39 melieuförmigen , we 
lad im Bart iſt zum Aufenthalt Sr. ui eier: Mir ‚ Hälfte mit Queckſilber angefiltiten Noͤhren. 

jeftät deſtunuit ud wird kapt im Stand gefegt. Zu" Bor Bentſchlaud. 
* Bei! kamen zu Antwerpen 20 engliſche Trandporte, As Sachſen r 2- September. Groß, ja ne » 
ſchiffe mit ſchwerer Artillerie aub anders Kriegabediirfe —E— iſt der Schaden, den ungtzgeſe tzte Kegeuadfike / 
uſſen ,an. She Ausladen ward von dem Nerfoge von weiche ni: ve IM die Erudte frelong ihrer Ki bmg >. 
wnteemumbirt. Sett aber. in Befehl gehe : zugefügt bubem Die herrkichlicw ‚Kopır» um aizen ⸗ 
den, daß wire Were, die alts 33 Mer, Hau⸗ "2 Runen find heils auf dem Halm, theils He € Amitt 
Sigen und großen Arnilerieſ Udeu beſteht‚auf 72 Fohr · aus gewath m, da man die Kimſt, alles ſogleich in Gar _ 
xugen auf dem Caual nach Zrüffeh und von de nach der ben aufzüſtelien inid zu bebeden, bier now. dır wegen ' 
feamdfichen, Gröime gebegchk.mserben ſoll, unr gegen Dir Orten apszuũhen verſteht. Auch find: durch die Ueber⸗ 
framoͤſiſchen Feſtungen — die ſech ben dlliuten ſchweminungen der Heiner und groͤßern Fluͤſſe bie fracht⸗ 
wicht ergaben note. ehe. nr . ‚ barſten Acker berfluchet, und viele ſchͤne Hoffnuugen 
Emetg SR — „des hanbpoiätire ein Raub der Wellen geworden. ude 

P.afgk, ı7. September. . Dep. Erzher og Ye “ft doch ihellweiſe dir 59* gewonuen und nicht. aͤberall 
iſi von-Colmar hieher zussichgefsmmmen md wir hoffen, alles detdoiben todrdtir, deſenders in den Gebirgsgegen⸗ 
er werde noch einige Beie- bier bleiben; - Um mer! Mies dem, wo ‚bie Reife erſt ſpater eintritt, — Siill und 
dererijumg ben Hunger Feſtungewerke wird thärig fort " phne Gr acht die Tperlmiggcommiffen, bie ihre 
gegrbeiten - Der dem Elamat ſch beruhtichir bie" — — im Gruͤhl ſchen Palais hält; ihren Gang. Die 








Veiriot Gift mit glaͤrbiger Nefignation auf feinen. from 
min König; der mit der firengften Gehvlffenhäftigkeit und 
Meberkigung die ihm vorgelegien Crätg mb’ ya 
prüft, und nur wir ſichtbatem ——— unvermeid⸗ 
liche Reduction in dem Hof»! und Civil Etat denkt. Vor 
elnigen T Tagen iſt die Liſte der wirklich Menfttgucnten Kam⸗ 
werherten und Dünen, welche in Wartgeld verſeht find, 
betanut gemacht worden. Der erſtern find acht in allem. 
Die meiften werden ihre Stelle nur als wahre Ehren⸗ 
ſtellen um die Perfon des Monarchen befleiben, Imd nach 
"Belieben pim Dienft berufen werben Tönnen. Mer 
andere Befoldungen von Civil» umd Staatsänitern spe, 
fü an tuͤnftig nicht im Hof · Etat Befoldung eralten Man 
erwartet täglich den neuen Etat des Fheimen Flnangeol 
laegiums u. ſ. w. Bei der legten Sonntagsegilr harte ſich 
der vormalige Kabinetsminifter der duswärtigen Angeles 
F pnbeiten, Graf Senft, von feinen! Fandfig Eithra bei‘ 
feizig eingefunden, welcher vom Kdnig eine befoudere” 
Audienz erhielt. Die Stelle ‚welche er im Mai 1813 
dt Prag vefignirte, iſt feitdem noch nicht wieder bejegt 
wersen, jonbern fein Portefeuille bat zugleich der Kabi⸗ 
neröminifter des Hausdtrpartements, Graf Detlev Ein, 
herel, gehabt, Mehrere bisher im diplomatiſchen Fach 
hte fächfifche Gefandte find auf Kenfiot oder War- 
iegeld geiset werden, und fo birften auch hier allerlei 
ailgemeffene Eniſchrdntungen fiait finder. 

Eaffel, ro. Sept. Ge. Ercellenj der Herr von 
Haͤnle in iſt Hier wieder vom Darmſtadt eingetroffen, und 
wird feinen Gefandichaftspoften am biefigen Hofe fort- 
dauernd betleiden. Mach zuwerläffigen Nachrichten iſt 
nicht en, fondern General von Roͤdlich in der That zum 
Koͤuigl. preuſſiſchen Commiffair nach St. Helena beftimmt, 


Auf die Ueberfegung des intereilanten Werls, das in 


Paris fo viel Auffehen erregte: Amours secretes de Na- 
—* Bounaparte, welche in laͤngſtens 3 Wochen unter den 
ite 
Napoleon Beunapartes geheime kieb— 
ſchaften 
erſcheint, nimmt die anter jeichnete Buchandkung Veſtellun⸗ 
genö em und wird daſe⸗ —— — 


lieſern 
Srauifge Buchhandlung in Deirenıh PER Hof. 


Frinumerariong- Anzeige auf ein "igemem niet nügfiches 


Bert, ‚Dir tandee ur ‚Bölter ver — 


hung ig, —2* una Hof an. 


— — 


— — 
"von J. a. —* 4 de mit gg 
.;  Heus Mm. Kupfspm umd 5 Karten)... 
2 Mae, EBESE: nn rt — 
Die erſte Auflage Tannen Le 
aD Re Age anfg Deßs-, (unter,.b 
Tiret Bildergeograppie) > hei ſich hneu nei vergrifi, 
Jo der Verleger finder is deshalb bem ‚um es fo vld 
als inoglich gemeinnuͤtzig -ju machen, fe; weite Auflage 


auf Pränumeratior- n d 
e in “auszugeben, ° on rer 


Anfheffung möglich 

wurde, Seſes Wert gehört —— 9 KR Dil: 
dung Alfprüce machen mil, * 
welchet er lebt, und! die ie De er 
22 nicht darf fremd re t —* ger 

el felbft immer Gefier —— 
bee die Größe und Veltszahlen der Gtaatei, , das Treiben 
und —* der Menfchen in, * *2* 
enneu lernen, und nad dem Allen en 
Pepe unfrer ——— abſchaͤtzen * 

gehört aber guch dem Juar ee ber alles 
wendige und Nüpliche dieiee se ‚nern in Einem 
in hinlaͤngiſcher ——“ beifammen Hätte, wie dem 
Liebhaber," der mit Verwerfung bios trockner Angaben, das 
—— mit er angenehm, Amiehenden xereinigt wÄnfce 

o tann es als * und buch valid dienen. 

deshald ent hatt es auch er — * 


DieiBefhrrisun; ter — der Erd 
"Die Adbibungen fa —— Satin tim 
tun «und &unſt (PU ®. . 
Krent in: Mosten, Met re wege äh ae rec 
* Öben, u. ſ. w.) werden hoffentlich, (meh) ai de Sa 
edermann befriedigen. — Madiräge und 

en dam erfolgen, wenn crft alle politische € nen 9 
gefahr haben. Der had Billie 

alle 4. ſtarten Wände if 6 Thaler 16 Sroſchen ſachniſch ober 
12 .Bulden 12 Kreuzer theiniſch rungen 
bireste an mich wenden, ———— 
Bis Ende Diefes Jahres dauert der Pränumgssationd: Terminz 
nad) dieſer Zeit tritt der Ladenpreis von io Thalern ei, 

Alle vier Bände werden mit einmal, ‘und ſchon tu Septeim 
ber dieſes Jahtes an die Herten’ Pränn meranten getiefert 

werden. Sc bitte alle, Freund⸗ des Guten ſich er Di; 
Verbreitung diefes Werks zu interefſiren, nn dadurch die. 
‚Ausbreitung mäglicher und nöthiger Kenmeniffe zu befördern. 


uni 81 
3 ai er gteifade‘ ber Yangent, 
In Reippig, als Any 
efrlungen auf dieſe⸗ Intereffante und als hoͤchſt nügtich 
fhon Sefannte Wert, nimmt die Grauiſche zes 


id 


HB 


14. KR 


">. 


— MER 
ieh Wert ah Farm ff 
Jr mode zul, cu — 


— 
arte 


[17 } ‚ekdt 
the % 


„ Die aus openhagen gefommene Nachricht, daf 
Ss; Majrkdr der Königaon Schweden "Auf fchichl"fiifs 
Arloffe: &ofenberg | ohne Hofſnumg ’ barnie ber Rede; HR 
darch ein @dweiben’ aus Scocholin ben i ber 
wiwerlegt, ori gemeldet wird/ uf Ihre Majefidien 
bet "Känig und · die Mönigin te ollerhöchhen Wohlſeyn 
am 30; Yugufi bon Roſenberg auf be kufſtſchloſſe Nau · 
Haga eingerreffen find. ee a 
m Biere To 
Lonben, 5. September. Die heucze Hoffeitüng 


‚ entpält ‚eine Prociansarian des Prit;Medenten,  weturd 


die, Suihdgabe aler'näch- Wrawritigi und Marfeie ber 
Nimmien framgöftjühen Bohiffe und aller die torte Flange 
führenden Bahrjenge : defopten: wird 7: weh nach ber 
ledcen Schegserilätung:igegen Frontrrich gekommen fid,- 
ie Bon der heimitchrenden Jamaita Rauaffarthel · Klerte, 
dhe ‚vom heftigen" Erdemien‘Defahichh worden MR," find 
firten Bihiffe göute ahaf Ploids affechauße als ginplidg‘ 
verlohren angegebr worden, Die Sprällation denutzie 
dieſen Umfiand zur Steigering der Zuckerpreiſe. u 
ea 2 nd er retgloniı sa 
Engliſche Blämer- ſagew nie KalRBereh Mathte hat 
tem auf xine Ver daide rung des feajl fen Mihtiteriumig 
gebmangenpium baburch zugleaich eine Sarautie file 'Bte 
Gepolrung der "Nube gwißetomthh ¶ Esen  biefelben 
Blätter enthalsen. folgendes Scheeiben ans Parie vom 
>. Ceptember: . Wie man verficherf; bar Mettchd Yes 


TE 


RE VE RE TR hen Ah un bean 
sehen ſich nad chen ben Gegenden bin, mad beide be 
balteg die Feſtungen dm Nuͤcken, ab ſchllethen fich wie 
ber an, biejenigen Preuſſen, die noch im Belagern und 
Nehmen der fich noch halte uden Fefinngen find. Die Orfier 
teicher liegen vor jenen des .Eljaffes, und der Dogefery 
und, ferumeln ein Heer zur Mufermg bei Dion, von 
welden man dort fih Hoffnung machte, baf es na 
der Muſterung, ‚gleich deu Nuffen,. Durch Deutſchlam 
wa Haufe gehen wirde.. Über es fchliehr ſich an die 
Armee vom Feiment zu fpon, umb-diefer Hat feine bei 
ſchiedenen Eorzs. unter Nugent, Siauch und Reippera, 
bie dutch die Provence nach Euͤden hinab in einem Halb 
monde bis zu den Horden ber Debeilen ju Nismes und 
Monıpelier reichen, aneinander geſchloſſen. Balera 
und Welrtemberger ſaumein ſich zwiſchen der Loire nud 
Zonne, eben nicht ung nach Hauſe zu schen, ie bie 
Fraujoſen wäpnen, ſondern um in bleiben r und zu 
banthaben das was über Frautreich beichlogfen mon 
ben ifi. n ' 

Maris, 10, Geptember . Zu Bar ke Due if of 
fiege ‚Nachricht gingegangen, daß nom 15. big 20. 
Crptembss, 3, Eolpngen.;der FuffiichenSiense durch dag 
Maas-Deparfement marfiren. Die erſte Coloune, un 
gefaht 60,000 Maunſtart mat N 5,006 erden, wird 
uͤbet Verdun und Hardille schen, bie zweite und bitte, 
irfemmen 100,000 Manır imd 36,000 Pferde, werden 
DR aa I a a a ee 
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Depart, Landes) ift der. General Lamarque enter Aufficht. 


geſtellt. 


Da ber in der Nähe von. Bayonne gefundene fpani-: 
ſche Generab Abisbal bis zum 2. September. nos feine: 
Anftalt zum Ruͤckmarſch getroffen hatte, fa erlies ber Com ⸗ 


Befehlen: mb bleiber: fo daß ed.ndt 
22 —* * — * 


vortucken toͤnne. 
Wien, 9. September. Durch das Patent wegen 
Be der Gewerbe, welches naͤchſtens erfi inen wird, 
Miemand der noch kein’ Gemerbe betreibt,. kaͤnftig 
dazu Berechtigte: ſeyn; die bermalen im Befig derſelben 


mandant der. rıten. Militatr-Divifion, Graf Biomenil, BE, Befubbichen können. jedschr- tern Me-MBitem mer: 


Sordeäilf een Tagsbefehl, nach welchem alle Nationale 
gardem vom 18; bid 30. Kar. fich ſtellen follten,. um bag: 
von den Spaniern befreite Gebiet zu vertheidigen. Am. 
zien ſchrieb der Seneral Abisbal aus feinen Hauptarfar- 
tier. WRerig deni Seneral Biomenif,, auf bie officiele- 
Racheicht ,. von dem Nucknrar ſch bed unter dem Generaf- 
Saftanos ſtehe nden rechten Flgels. ber. ſpaniſchen Atmer;. 
babe auch er ſeinen Truppen befohlen / amt tem auf⸗ 
zubrechen, fo daß am SGteu das frauzeſiſche Gebferh.- 
geräumt ſeyn werde. Em fagt in. biefeme Schreiben: 
;Die Spanrer Haben wie "Brüder und Freunde mit: 
den friedlichen Ftanzoſen gelebt. Bet. ihnen huben die 
von. ben. Trabanen des Bonaparte in · Spanien begamge⸗ 
nen Steuel nur den Wunſch bewirkt zeigen zu koͤnuen, 
raß ihre Herzen feiner. Mache. fähig ſind, und: ba eben 
diefeiben: Arme, weiche jene wuͤthenden Horden verjagt 
haben, auch geneigt find‘, ſich mit bden-Truppem Ludwig 
„XVHT gu vereinigen, um zemeinfchafrlich die heiligen. 
„Rechte der erhabe nen Boitrbonifdien Familie jur erhal« 
„ten... Ich hoffe}. baf dies m Zukunft nicht noͤthig ſeyn 
„werde ,. und ich wuͤuſche aufrichtig,, daß ei. Majeftät, 
„Rudmig XVIIE: es nicht einſt bereuen möchte die Huͤlſe 
„ben 80,000 Spaniern ·ausgeſchlagen jr haben. welche 
„ine Sache. wie ihre eigene vertheibigt haben waͤtden 
und immenden gute n Grangofen (chnelbeifteßen waerden. 


Dantghlemduo ..» 


Bremen, 7 Sepiember. Das Loͤniglich daͤni⸗ 
ſche Huͤlfscorpa welches no in ber, Gegend von Gre⸗ 
men camfonirt,. wird, da es In, Sraufreic nicht, weht 
nötig zu ſeyn fcheint,, den, Sıldhorarih-antzefinyum dep, 
benachbarter und befreundeten Slaaten nicht unnoihi 
Diue zu.verurfacen. Se. Königliche baͤgſche Mejehdt. 
haben ſelbſt dem Her zoge von Wellington die ſen Vorſchlagy 
gemacht und die ſer Fuͤrſt bat feine Zuſtimmung uater den⸗ 
Bebingumgen gegeben, daß.dag Corpdymeihes poch 
wie vor als ein Thril.feinen Armee‘ anzufchen ſeh Nur 


ins. Derjogthum Holſtein verlegt erde „ı MER Isinen-; 


moͤgene dazu haben, noch 5 oder 6 Gewerbe führen. Nur 
einige den Policei-untexflehende, Geidenbe, vorziglich fol» 
he 7 diermit Erbensmistelu, Verkehr‘ enden. flieg aus · 
genemmen,taughen; . , VBedeutende Per ſonen rechen auch 
wow Errichtung ziner Commiſſion, die ſich vun Tegnnirung 
des. Geldwerthes und, Ergielmmg, einer. Aehlfeilheit dem 
tebendmitteliöefhäitisen fc, ‚; Als Grunblage für keieten 
eu Zmuedb ſallen die: Fixiramg der Pabcndmintelpreifn arehfk 
der Aufficht uͤber bie bamit Haudelnden der Yeliceh äber- 
geben werden: Bisher war dies dad. Seſchaft her Sta dt- 
hauptmannſchaft. Diet Nachricht Jaͤßt ſichnje doch noch 
verbaͤrgenz 33.407] 

, Sihreiben,and- Stuten won as. "Bulk, 
Die Landſtaͤnde des. Königreichs) Wiltiemberg: Haben, dien 
Müufter. der-drei,. ihre wertmagaminige Lande · Seund · / 
verxlaſſung. aarqu:irndan Megieruugen / · Gngfbuittanieny: 
KHapsoper Pre uſſen md Ddsemanfiy wu. träfuigentiiutegei 
füsung ihrer -Bumichierbemunga dep). anfenumpahonulfchen- 
Bicchrejufiandesig auch folgende 8 Atenitüd „yet 
aufasforbent;;: ¶ Cuer. fnb-die au cachen· Periiimuffe: 
bekannt, „meldie Jahrhundettes biudatrch wi ſchen Tann 
Regenten. Würfembergs und dem Volke ba ſtanden haben / 
und die auf feicrlich abg⸗ ſchleſfene, vog allen. Regenten 
beſchworene V hogmlubet; waren... air Ver · 
traͤge befimmten: Di, Spfhteng: dir Rad Veite geyen dm 
Etaatächef wu: tragen, Fame? ie Sebäigumgen,, ;untie 
welchen e8- biefem- ſich -unsermarfen. hatte," muhin:‘ die 
Verhaͤltniſſe, mweldieg.beitg mercinigind , „zum. dauet · 
haften. Wopl des Gomen gereicht en. Mehrere Eniig« 
nie wargn früher, zwat mergphgend ;. eine · augenblicuc⸗ 
Erörung im. gluͤchhſchen Gange die ſet wiegt ewchar⸗ reu 
Staatsmafchine zu einkenie alkeit:;tprer: gie: vie 
Gereptigfeit und, gabkic m nr das Wolk: beccucriebto⸗ 
denen. Bess feiner haikscn Benechtfaie, durch / ie Ga⸗ 
sautierdenfighent,; wehde dar Koͤn v pranffliche; grox · 
brittaniſche und daͤniſche ri: arerlich aͤber aahnn. Die · 
fen allerhoͤchſten Gouvernements merdantenMaruuberg 
wgzß, die, Erhaliung: ſeicxr· Benfopung im) den Yahzın 
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2760, MY Abſchlaß des hnenanıikf- Ebbergleics 
weicher Dirrch bie‘ Vermittlung ausfchlicfehb zu diefene 
Zwecke nach Sintgare abgefettigter Ken. Gefantten. 
zu Stande‘ gebracht wird," Das zu Erlangung diefeg: 
Seas vonGr. Majepär, 
Sroßen/ — —— ren 30. Jult 
1764 an. bes Kaiſers Jofeyb IE Mapftdr erlaffene, 
angejcloffene aller hoͤchſte Hand ſchreiben Aud die Gar an · 
ee » Urkunde, Bon. 
MWärtemberger dantharfem Undenfen bit zu-!dirfem Aw- 
Wenblide, geblichen,.. ‚Der auft eine fa feierliche Ars ab. 
seßehlagenn Erhvergleich pay. 70 ward Wwaͤhrent der 
WET Regierung: des Dpreipiggeng Her ogs Carl,- ſo wie 
der Herjoge Ldſig und Friedrich Eugen non: Balrteme 
Berg: gewau Gefolge unp aufrecht: erhalster ‚x: amctt-audit 
des. jeßg zegierendeg, Prige Majefdı ertannten Sei he 
rem Rogierungsantritt. die ſaͤmmtlichen Landesbertraͤge 
HR. die; Verbindung, zepifghen; den Negenten md: dem 
Uersgauen ;. fie befcporen: unse. ber Ervaͤhnteu 

fen Bazantie diefe Borızdge up empfidgen der Ver, 
(helfe derſellen geuudß, erſn dann. die Erbhulbigung der: 
Untertpanen,.. als. yener Echwur eirhertömmlich geleifter 
Werben war. Des Königs non Mürtemberg Majeptde 
baßen;fejt. diefer Periode, die Grafſchaft Moͤmpelgart am: 
Frantreich abgeizegen rund af, fo: mie fuͤr Die vom’ 
DERT BAnpe-Beivagenen Friegskaften + höbrutente Eatſcha. 


und endlich bie Sduigamurde erlangt „bie Mehrzagk dep 
in- Echwaben augeſe ſfeuen Furſten + Örafın und Ritter 
deg aufgelößren. derii Reiches Ihrer Souverainitat 
erwerfen, and - auch ſpater in Folge der Kriege, 
beszähuliche Erwerbungen:) gr mache, Allein/ mir dep: 
— der⸗ Kẽnigswur de und einer Ähnlichen Sou 
aat, wie fie hre ben: Kling Dan Preuf· 
kn: and dee Katſer DON, Oe ſtert eich in Anſehung Aller⸗ 
Etaatta befaßen, verbanden des 

Könige von Wurte mberg Maje ſtaͤt eine gaͤmliche Aufic 
ng. der Laudesverſaffum die Aufhebung aller Nepraͤ⸗ 
A uinumſchraͤntte Repkesumgu. Den⸗ 
Umerthanen wurde ie des Miisel entzogen,chee auf far 
heilige Verträge gegruͤndeten Rechte zu verwahren. So ⸗ 
wenig fie in dieſe Ver aͤnderung dur ch Wort oder. Hanse: 
lung einwoiligten; fo unterwarfen fie ſich doch ſchweige nd· 
dem Geſetze ber Nothwendigt wit der Hoffnung gluͤck⸗ 
licherer Beiten,. und mie Yer Sewißheit, daß‘ ihr anger 


dem König Friedrich dem 


Botner „ ober ncier Negent, fobald er ſeidtt ha bie age 
dazl verjegr ſeyn iwerde, ihmehr Vortheile md Ned te 
nicht a würde, melde” die Bedingung ber ganzen 
Eriffonz deg Stauteg ausmarhen, wäb dem Erblande vers 


ben mi diatiſtrien Reichsſtaͤdten Surch deu $. er bed ' 
Acldisbepustiong Kecefieg ‚ ‚und dem Vorden eflerreie 
difchen. Pprevinen durch dem Miikel nee Preßburger 
Frie dens ugeſicher wurden, „Mer die i 
Neuen Lamen ala igun 
Provimial Verfaſſung zulommen. 

echie Bei diefen Umfldnden dag Volt Ker fköben Ce; 
wartung/ dag ‚ihm nur vorübergehende Veräftniffe den 
ange born aber. Wohirripordenen"iKeditsgufand entstehen 
ante, fo" gefriah. von. feiner Seit auch nichts, was 
eine danerndẽ Emzicgung deffeir haͤtte rechtfereigen kon⸗ 
nenz mas. feir Gluͤct und das Wohl feiner Regemen 
dem jeher, außgemagst par.. Wittenberg, zu deu größ. 
ten Opfern aufgefordert r, Bat, geleiſtet, was die pchfte 
Erwartung, mag beinahe feine legten Kräfte überftieg, 
und: nie hat es gemurst; fondern fers etleichterte bie 


durch Gottes Ylmarst und die Kraͤfte der Hohen Mürten, 
dieſe Hoffnung deg Nolte gerrdhtfertigt... Die Vorbin⸗ 
dung, melde den Namen Bed Kheinifchen Bımdes führte, 
verſchwand und das Volk diirfte‘ mie derſelben Kubep 
ig welcher es dag Traurigfte erduldet batte, der Realiß⸗ 
zung bee Porfamatioun pen Kaliſch der Wirbercinfegung 
in den aufgehobenen Pehtsjufand,; entgegen ſehen. 
Auch Bectken gch des Kenne von Miltenberg Maÿ ſtat 
durch ein gm 17. Januar d. J. erlaſſekes Mamfefl, 
diele Eriwartitig bes VDolles als gegrunder darzwfiehen, 
indem Sie ausdr ichich beſtaͤtrugten dag nur gebieterifch⸗ 
Umfiände de Verfaſſung der Erblande in ihrer Sittſam 
keit haben hnen köimen, und af bag Staatsober, 
haupt, nad Aufhebung‘ diefer dußerw Umftände, nicht 
anche, dem Volke eine ale Theile zufriedenfellende 
Gorfitutiom zu geben, Das Volk, im Vertrauen auf 
die Handlungen feines Kegemen, wählte hierauf feine 
Repräfeutanten ; und die durch’ ihre Geburt ald ehema⸗ 


lige Reichsſtand⸗ oder durch die Mahl des Königs Kr 
ſtimmten Vertreter des Volts erſchtenen wit den von die⸗ 
fog gewaͤhlten Reptaͤſentanten, um den alten. Rechtsza⸗ 





! i 
Maut ya, und wit dem, Regenten über bie, Mo 
‚aficatig u, welche der eift der Zeit und die verändert 
‚sen Verh⸗ sie nothweubig machen, im verfoffungepid- 
Gigen Meg ja handeln. Allein ganz auders ſprachen 


Se, Majefiät der König Ihre Abfichten bei Zufatımenbe- 
zyfung ‚der Spänbe äht 15. Moaͤrz aus. Der alte Rechts- 
qufland wurde ganz igner irt; bie Urfunde einer ganz neuen 
Zerfaffung ,. an deren Erichtung die Sıänte ganz kei⸗ 
nen Spell, hauen, wurpe ihnen als ein Orgauiic«e — 
gürde-ihnen als das cihjige, ald ein von Er. Wajeſlaͤt 

bern. Könige ſanctlongtes Landes⸗Grundgeſetz vorgelegt, 

ure — fennen fie felbft, und wir Ale, welchen Geburt 
oder Vertrauen Die-Dicchte des Tolfd, dad vereiite Wohl 
& ſſelben unb des Dbeihauptes aüpertrante, wir vrfen 
aı3 ber berubigenden Uiberjcugung erfreuen, daß bie Un 
nahme biefer Verfaſſung an der Erehe derjenigen, welcher 
d:: Erfahrung von drei Jahrhunderten, bag Wohl vieler 
Geucrationen jur Seite ſteht, und bie ein Eidſchwur ges 
heiligt hat, als. verrätheriih betrachtet , worden waͤte. 
Sprach ‚demnach die Verſammlung bie Reclamation bier 
fer erbländiichen Verfaſſung laut und entſchieben aus; 
erklaͤre fie ſich aber jugleich für bie Noth wendigkeit mehr 
gerer bedeusenden Modificatinen, weiche dem Feitgeiſt 
und dem veränderten Gerhältnifen des Landes augenieſ 
fen find, fo geichab Pics auf die ausdruͤcklichen, ‚von 
alien Oberamtsbezirken eingegangenen Jnſttuctionen und 
in Gemäßpeit der rechtlich begruͤndeten Forderungen des 
danjzen Volles. Tas mithin eigene, immige unpan ⸗ 
delbare Ueberzeugung der Einzelnen war, ward als Wille 
des Volls geheiligt, und die Macht des Rechte ſprach 
deutlich den Repraͤſentanten des Bolts ihre Inſtruction. 

Ye Heiliger. die von dieſen zu vertretende Angelegeuhelt 

war, je reiner ihre, Abfichten fuͤr König Ind Vatet land 
find; m deſto tiefer mußte ihr Echmer; ſehn, ſehen zu 
wüflen, daß gleich anfänglich bie von ihnen ausgeſproche 
nen orberungen bed Voils unberuͤckſichtigt bleiben, und 
daß den Ständen vom der guten alten Verfaſſung nichts 
ais Folge eines Nechts, ſondern ner. das eingerdumt 
werben. folle, was des Keͤnige Majeſtaͤt auf erwanige 


Yeritienen ber Siaͤndever ſaumlung aus Aler hoͤchſter 


Guade noch bewilligen wuͤrden. Nach etrligem Wechſel 
won Kefolutioxen erolgis zwar die Königliche Ertlärnng, 
” za die Muchtehr Er. Königlichen KHppeit des Kronprins 
zen ausge ſetzt werden ſolle. Alle Herzen ſahen derſelben 


versgapend enmgegen, „Und wenn gleich die Verhandluu⸗ 
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gen / wolche wiſchen Ex, Majeſtaͤt dem „Könige - 
Er. König idiem Hoheit dem ——————— 
Ver ſaſſung Statt gejunben hatten, nicht officiell jur 
Kenniniß der Verſammluͤng kamen ſo if eo doch fein 
rg 5 in welchem Geiſte —— 
erzige ‚gegen Sein etd fi 
MDurde auch: hiedundg Dec Hbffnung · ber Dede —* 
lung belebt / daß durch ein‘ auf bie — 
laͤndiſchen Berfefung gebaute Untethandlkung Königliher 
Commwiſſarien mir ſtaͤndiſchen Depuurttu die Korderlitig 
des Dechts anertaunt, die ſes brabe auf ſeiteaes 
tresie. Volt beruhigt, und das Wohl des Negenten uad 
der. Unterthanen bleibend beſtſtigt erden hhiirdes ''f6 er⸗ 
tarten doch die ‚Königlichen Coltmiffafien bet’ Erkifulng 
der Unterhanblimgen gegen die ſtoͤndiſchen Bevol mach⸗ 
tigten/ daß ſte eigentlich nur zur Vernehmung ber Ar 
träge der Stände wegen‘ ber aus · ber altin Verfuſſung 
ne fchöpfenben Movalitdten Ver"neitt? Bhuferägt ſryh 
Die Staͤnde fo weis emnfermd fie auch dabon ſeyn ute 
ten,. auf eine Corſtitution zu ver ſichten/ welche des Velſs 
unveraͤuſſerliches Eigenthum unde jedes einzelnen Wur ⸗ 
tembergerg ſchoͤnſter Befig iſt, befanden ſich in der drůt ⸗ 
kendſten Verlegenheit. Allein/ fir glaubten her auf bimi⸗ 
ge Zeit dem Vorwurf Eingelner welche genau tms 
tet ticheet find, ſich ausſetzen nals den A at 
das allgemeine Wohl des Könige und Bed Varektatided — 
anfopferm zu duͤrfen. ESie brachtentiithih der Fulen und 
gerechten . Sacher das Opfer, "Daft ſie iunlWege ſdes 
Vergleichs von der foͤrmlichen Anerkeunung des Princibs 
des ununterdroche gem früheren Nects ſuſtondes wich "af. 


ſtrahirend, die vor zuͤglichſten Grhnblürien deſſelben häh- 


ben und fich beruhigt Hätten," wenn auf dieſe Hinter 
verträgsmäfiige Zufahd peifhen Said Fund Walftnietie 
hergefelit werden.nÄre: War’ nitäicht bie Erwartung 
ber Stände für eine Ardefliche Beft itigung aller Anftdnte 
vouin gerechtfertigt; fo wurde dermoch von den zuerſt al⸗ 
Grundlage feſtgeſetzten/ aus der Verfaffung 'gejegetien 
ſechs Pumten nicht. cin" @rngifer 'einigidiiit, und die 
Ver ſammbung befand ſich nach ſechs Wociehi langem Har⸗ 
rei: gerade da, von mo fie ausgegangen var — im vol. 
koumenen Widerfprudhe bes Königs mit deu Erwartun⸗ 


gen ihrer Committenten. "; 


an — | 
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BRUDER Aomgu ver IteDerian Bert Befunden, 
„bielt der Biſchof von Seut, Bring Marti von Bregſio 
(belanut durch die MWorfiliiig gegen den arttie⸗ bes Enr ⸗ 
wurfe der beſgiſchen Staateverfaffinig, weſchee alıch Mi. 
ligionen gleichen Schutz und gleiche Ginf süfagr), 'folgen- 
‚de Mede an Ihre Möfefikien: Sire! Dem Kaiſer pu 
"geben, was tes Rai) dd Gore, was Bot, 
dies war immer bie Vethaltumgs Megel der Biſchefe Add 


det kgiholifchen Beifllichkeit „und fir wird eg Amer blei· 


ben, ‚Dies heißt Cm. Majeftdt verfichern, dag der Vor⸗ 
Reber diefer Geifllichfeit und feine Gehälfen ‚wit uner⸗ 
mälichem Eifer ihre Pflichten gegen Gott und gegen det 


" Monarchen, fin Mbbild-auf ber Erde, erfildcn werden. 


Dariu liegt die ſchoͤnſte, die feflche Verbilegung der Rech⸗ 
te des Koͤnigthums; und wer irgend aufhert feinen Pflich· 
ten gegen Gott getreu zu fepn, {fl ſehr nahe. daran ſel⸗ 
ne Pfuchten gegen ſeinen⸗Klaſtg ju vergeifen. . Die ic 
rechtigkeit und bie Kerzensgiie Em, Majefdr fiößen, ung 
bas Zutrauen ein, daß Cie nie etwas von ung fordern 
werten, was ımjern Gewiſſen zuwider ſeyn koͤnnte. 
vhs‘ wird es trjreulichet er ind bemantin ſeyn, o⸗ 


Konig/ der Liebe fo merth, in Ihnen ſnnmner den Mopl, > 


chaͤter eine der Gewogenhen woͤrdigen kLanbie zu ſehen, 
"rag Hin Cie zu lieben verlangtz meine Getzutfen Hheikm 
dlefe Gefmuming, bie einzige, die Ihre ſchöne Secke er⸗ 


Pre kann 9 


* ke 
ilite; weoriit er mich vᷣetnadiai Sazte: Me nrc ſtren · 
gen Pfuchtew gegen Gott und die katholiſch· Kirche/ eon. 
ein) mid utngen/aneine · Geipficchtunt dee ge· 
Verfagen, war em Monarch pe fordern fcheiät/ dem audi 
Her img Serehen,* v3 } u naann,er + 
m "Ereofsriteenten. 
Ins , “urur Mm pls x s „* ‘ ut 
»Salvaror ).praeguepg, am „rg. Auguf auf der dobe von 
Liſſabon dem, Rorpumberlang, ficulianiſche Capi · 
kan, der vou einem vorher ihm begegneten Schiff er, 
führen hatte, melche berüchtigte Perfon am Bord Leffer. 
ben if, mahere ſich demſelben fe viel al⸗ möglich und 
hatte wirtlich das Pergmilgen, Bonaparte ju ſehen, der 
aufälig auf, dem, Berbert war. Der Nerchunberland 
hatte Febr günfigen Wind nach Ct. Helena ynd verfolgte 
feine Neife mit vollen Segeln, 23 
(Ein Parifer Journal erzäßte; der Admiral Ci urn 
habe feiner Gattin geichrieben, Vonnparte fep am * en 
Tag gach feiner Abreife von drr englifchen Rh ar 
tiz J Soectrautheit Gefallen worden. > re Ma 
5 = Brantreid- -., 
: Ein, Schreiben aus Parisiesm: g. &epte weſ. 
“ches eine Sruſſaer Zeitung miteheitt,:fage: ee, 
jeichnung bes Friedens ſcheint getoifi: gm fepn, Die, Ber 
+ bingumgen werden aber erſt im der Mitte -drefes-Monärg 
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franz. Flandern fommen wieder an Selgien. Auſſerdem 
zahlt Frantreich — 

und Wiſſeuſchaften i zuruck, und 200,000 Mann der 
Atrien Truppen halten zwei Jahre hinturch die Haupt 
feftangen Frantteichs beſetzt.“ — Gewiß wird Frant . 
- reichfetne ſogenanmneIn te gret aͤt beteltnury mem: 
es wicht länger egert, im noch einige ſelche Einfchräne 
u tungen beefelbön auch im’ Auſehung des Elfaſfes,be · 
shringen u. nwiligem.. 59 vi. n bie ‚m 
‘ Die Koumſche Zeitung meint) der Briehr ſey kach 
Mach. allen Anzelchen dus Privatquelleu und aͤſſenili 
lichen Blaͤttern ſcheint ek, : daß es mit den Friedens · Un · 
t. rhanblungen noch uicht jo weit gekvmmen ſey, ‚als fran- 
zeſiſche Zeuungen ud im jhuen die franzaſiſche Politit 
ſeit Kurzem der Welt vorſpiegeln ten. Ob einige 
Srendlagen des Trarsare wirkſich, vor der Abteije des 
Karferd Alexander von Paris, ſchen feſtgefielt waren, 
A niche beffimmt angugeben; aber Def Trattet feißR mar 
bis dahin noch nicht zur Reife gebichen. "An rine gan; 
nahe Bekanntmachung des bisherigen Reſultats ber Inter» 
handlungen glaubt man fun wicht mehr, da tie franzdfis 
ſche Negterung erſt die Kummern, welche auf den 25th 
d. zufammenberifen find, davöon unterrichtein will, Die 
Hoffuungen Deutſchlauds, auf eine deſſere Sicherung ſei ⸗ 
ner Graͤnzen und auf die nethtge Entfräftimg bes Ueber- 
wmuths feiner Feinde, ſinken daher noch nicht, wenn auch 
die franpsfiichen Fonds augeublicklich etwas fliegen. 
Oeffe utliche Nachrichten fagen ausdruͤcllich, Freuſſen 
habe, bie Abtretung von Elſaß und Lothringen 
Eiche Bediugung aufge ſtellt. Was auch die frauzeſiſche 
Erugpolluit dagegen aufgebethen, ſel dech Oeſierreich 
fich eben fo ernſt fuͤr dieſe Mbrretung ertlaͤrt haben. 
Woͤhrend nun der Glaube ſich verbreiten wollte, als 
-Hunte England, nur feines eigenen Einfluſſes auf deu 
Eontineut bebacht , ‚jenem Cyficm binderlich.merbeny-ifl 
gerfeenlich, doch in dem engliicen M iniftertalblänern 
:etwe chen fo gunſtige Ctimarung wahrzunehmen & ‚fiemer» 
- Heidigem mit Wärme den unlängbaren Easy taß Grauf- 
reich nicht im feiner bisherigen Größe gelaffen werden 
tönne , wenn wman die Moͤglichteit orer vielmehr die Den 
wißheit der Erueuerung aller. bisher von feinem, Ober» 
tdert ſchafts · und Eroburımas Sumindel crlebten Undils 
den :abpornbewmeiley ‚gun. da dir. innere. Zuſtand 


der. Kriegſkoſten und gibt die 5 befonderg| abet auch der 
aus fremden fänderngenommenen Ga genſtaͤnde der Knfte mige fo menig die Ruhe und Ordnung 
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ber Pgrtheten im üren, 
arafler Minifier des Ri 
verbürgen. 
Meſcheufteund mag es immerhin mit * 
nehmen, doch jo weiter Freumd Ben if, dis 
den ruhigen Genuß der Menichenrechte gewaͤhren fon, 
wird es ihm wie eine traͤfende B Zu. 
kunft tönen, wenn angeluudigt wird, daß der Abſchiuß 
des Friedens nach weiter; als man glaubte, entfernt 
Rp. Drum, was tann die ſen Abſchluß ſonſ aufhalten, 
els bag Strqaͤuhen der ſrauzaſiſchen Poluit gegem Ya, 
was die audern Bällz.gis Bedingung ihres Slaͤckes au. 
ſchen? Ehen dir Aufe aihalt iſt (omit setz Beweis, 
‚bie verpindeten Monaschen nicht mis ‚zw großer u 
giebigteit hondelu, wo es bie, Rechte ihrer Unterthanen 
‚gt, Rechte, deren Sicherſtellung, koͤnnte kein Frie⸗ 
densſchluß fie volbringen, auch mit forsgefegten blut igem 
Kampfe nicht zu theuer erkauft waͤre u 


Faris, 12. Gepttmber. Die Frau Ders 
von Angsuleme ift heufe Nachmittags um 3 —— 
getommen. ie ging me anf einen Augenblick im ihr 
Zimmer und begab fich fogleich zu Er. Majeſtaͤt den Eo 
nige , 'bei welchem fie bis g Uhr blieb. — Der Graf 

"fa Serronnape , erfier Kammerkerr des Herzogs von 
Berri, tft nach Tonton gereiftt. — Die Fran Herzd⸗ 
gin von Baſſano (Maret), die nah Paris gelommen 
mar, um die Sreiheit ihres Gemohls zu erbitten, fell 
a nad) Oeſterreich erhalten haben und dahin abgerei⸗ 
et jepn, 


Der Stadt kyon iſt von dem dortigen 

dem Kaiſerlich Ifsrreichhiiden Geue ral paar 
Subna, eine newe Comtibution von zuper Milllouen auf ⸗ 
erlegt werben. — Aus Luxemburg wird gemeldet Br vr 
Kommandant von. Thionville fry bei Bir letzten Aufforde- 
rung bedeutet worden, wenn er ſich länger vercheidigen 
wolle, fo ſey er für alied daraus entſpringeude Ungluͤck 
vorrantwortlich. Verduͤu hat die weiße Kapae aufgeftedt ; 

aber ber Commandant verweigert wor immer, , bie Ft · 

-Rung den Alliirten zu uͤbergeben. Bei diefen Umflänben 

haben die preuſſiſchen Corps, melde noch an der Maas 
in Cantonirung lagen, Befchl erhalten, mit ihrer jchive- 
zen Artillerie. auf das fran;Ifiihe Gebiet vorzutuͤcken uad 
die Befungen ‚omeiche ſich uoch vertheidigen woßen , eg3 
sumlußen. ¶ · Connie) 


Sranfreihe, bie tie de 
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durch die Bejogungen ber von den Alltirten eroberten Fe⸗ 


ſtungen immer wieder verſtaͤrkt, nicht als vollendet anzu 
nchmen. Die Soldaten ſuchen durch mancherlei Kunft- 
griffe die Abfiche ihrer-Entlafung zu vereitefn und Part, 
fer Blätter feld fagen, daß die entlaffenen Soldaten 
jener Armee mit deu Waffen in der Hand über die Loire 
kommen. Indeſſen find die beften Vorſichts maßregeln ge» 
troffen. In den Heinken Orten ber von den Mliirten ber 
fegten Departements liegen Truppen» Abtheilungen, vor 
teren Eommandanten die entlaffenen Soldaten ſich alle 
$ Tage fielen mÄffen; fehlt einer, fo if der Maire und 
die Gemeinde dafür verantwortlich.) 


Der Kaifer von Hefterreich iſt diefem Abend um 7 
uhr aus dem Lager bei Bertus hicher peruͤckgekommen. 
Der König von Preuſſen wird heute in der Nacht erwar⸗ 
fer; fo auch Forb Wellington. Der Kaifer von Fufffand 
wird morgen wieder hier eintreffen. — Start: diker- 
reichifche Trappentorp® "derlaffen jegt das framzöffcke 
Gebiet und grhen über den Mont Ceuis mach Jtalſen zus 
rid. Man ſchaͤtzt, daßz uͤber dreimol Hunter: talıfend 
Mann“ verfchietener Nationen bit zum aoten d. ans 
Srantreich abmarſchirt ſeyn werden, Mile risiriche 
Truppen; welche im Laget bet Verlus waren, gmeimal 
hundert ranfend Mann vom allen Majfengaiturgen, wer 


‚ge in ben Gränden 


sirare ſich nach Bedurfß unb Senie fürichen mog, im 
foweit die allgemeine Kirche um der Einheit willen nicht 
für alle glich einſchreiten muß. 
Schluß bes in Nro. 223 abgebrede- 
nen Aetenſtücks ber Würsembergifchen 
kandſtaͤnde. 


Eure — werden die traurige Empfindung als 
völlig gegründet erkennen, Me dieſe Lage der Dim 
erwecken mußte, und meh 
che um fo fehmerzlicher war, als die Berfommlung das 
oͤſſentliche Zeugmiß erhalten und verdient bar, baf man 
im biefer Lage unmöglich mit größerer Ruhe, Gewiffen- 
baftigfeit und Ehrerbierung habe handeln fünnen, als fie 
gehandelt hat. hr ſchwebte bie Ueberzeuguug vor, daf 
bie Berüdfichtigung der hoben Wurde des Thrond mit 
den Pflichten der Bolksrepräfrntanten auf dad emafte ver · 
bunden ſeyn milffe; und fie hat biefe Hufgabe in diefem 
ſchwierigen Augenblide gewiß gehöft. Im biefer Soge 
ber Dinge enttoldelte fie nochmals alle Hoffnungen und 
gerechte Erwartungen ihrer Kommitienten in «inor Kborcffe 
an des Koͤnigs Woajeſtaͤt, begleitet von einer umfapfenten 
Darſtellung der traurıgen Tage des kaudes. Bir hot a 
diefen Aufidgen alles erfhäpft, mad Treue, Valer⸗ 
lautsliebe md Anhduglichtett an die erhadene Regentem 
ſamtlte ihe eingaben, und fo fah dag Volt md feine 
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Fofigfeit die Sache dleles guten deutſchen Wolfeftam- 


Zuroͤcklaſung einiger Deputirten zu Unferhanblungen, zu 
wertagen Sich veramlaßt fehen, daß hingegen dieſe nach 
ben Übfichten Se, Majeftät infirmirt werben muͤßten. 
Die Verſammlung drücte it einer Vorſtellung die ’Uns 
moͤglichteit aus, ihren Deputirten eine andere Inſtruc⸗ 
tion zu geben, alg die, welche dag Volk ihr ſelbſt gege⸗ 
ben habe; daß fie aber zur Wahl eines ähnlichen Comito 
geichritten fen, wie eg bisher zu Inſtruirung der 4 ſtaͤn⸗ 
diſchen Deputitten beſſand, und wie bie Verfaſſung ber 
Erblande der ununterbrochenen Mepräfentation es vor⸗ 
ſchreibt. Dieſe in der Sprache ber trenen Voltsver irb· 


"ter verfaßte Vorſtelung wurde indeſſen von Er. Maje⸗ 


fiät völlig verneinend beantwortet; es wurde fogar auf 
“per Veriagung beharrt, und em mit zepräfentativcm 
&harafter verſehenes Comird, als mit dem Begriff einer 
Sertagung unvereinbarlich, nicht genehmigt. Diele Her 
ſolution erfühte die Verſammlung mit tefem Kummer; 
fie fap.fich. am der traurigen Nohwendigfer, Sr. Moje 
ſtaͤt die Unmoͤglichteit der Zuruͤcklaſſung von 4 einzelnen 
. Depunrien vorzuſtellen, und ihre erfle Bitte um Beſtaͤti⸗ 
gung ber Wahl eines Comile zu erneuern, welches jene 
Depuurien inſruiren folle, io mie auch bie Koͤniglichen 
Eommulfarın von einem Königlichen Comite iuſtruitt mer, 
den. - Adein die Stände müffen die Hoffnung auf eine 
ent;prechende Jeſolution nad) ben bisherigen Vorgaͤngen 
aufgeben, und ſomit bleibt dieſer Verſammlung, welche 
alles aufgeboten hatte, mag in ihr lag, um das Suter 
effe ihrer Gomittenten zu wahren, feine andere Audficht 
als auf Vertretung ber Volksrechte durch bie hoͤchſten 
Mächte, welche die Verfaffung garantirt haben, und 
feine andere Beruhigung übrig, als die Ucberzeugung, 
"paß fie nur das Gute, das Gerechte gewollt, daß fie dag 
Seraltete, das Unantpenbbare nicht beschrt, und daß 
fie die Form nie, felbft nicht im Augenblicke der hoͤchſten 
Bedraͤngniß, verlegt habe, Sie bleibt ſelbſt bei ihrer 
« nahen Aufisfung dem feften Vorfag treu, bie Stimmung 
Ser Unterthanen mit Aufbierung aller ihrer Kräfte zu ber 
fänfrigen, In dieſem entſcheidenden Momente hat fie 
aber noch die heiligſte und letzte Fricht zu erfüßen, und 
beeilt ſich daher, wm dieſer zu entiprechen, gegen Eure — 
mit Vertrauen ihre gemwifle Hoffnung und die dringende 
Kiste des würtembergifchen Bells augjubrücen, daß im 
dieſer Sage die erhabenen Monarchen, welche früher die 
Berfaſſung zu erhalten mußten, mit Gerechtigleit und 


mes vertreten möchten.  Würtemberg bar auf “bie. 
fe Garantie nie werzichter, und kann berfelßen nie 
entjagen; feine Auffete Veränderung hat biefts innere 
Verhätmiß auizüfsfen vermochl, vielmehr Seftärfen bie 
feitherigen, mit den Kräften des Erbfanites gemäktten 
DVergfögeringen den Auſpruch bes gangen —* anf die⸗ 
fe Garantie, da nach den beſchworenen kandesvertraͤgen 
jeder tem alten. Lande puwachſende "Theil in „bie Nechre 
und Fichten deſſelben tritt, Arab beite, ehen ſo gut rote 
jones, erhält und überhitme. Es if doher ber je 
Zweifel erhaben, daß noch jegt die Garantie der Verfaf- 
fung für das ganze Land ale Grundfeſte Heftche. YA 
num bie einzige Hoffnung diefes Fantes auf die Vertri 
fung ber Gereditfane, welche der Verfammlung anver. 
traut find, von Seiten ber allerhoͤchſten garantirenben 
Hoͤfe begründet ; fe fonnte es auch für die Stände Feine 
heiligere Pflicht geben, als die, Euer -— diefe Verhaͤl⸗ 
nie gan; gehorſamſt ju eniwiceln, und Hochdie ſe lbeu 
Im Namen des bledern Volteſtammes, welcher durch bie 
Verſammlung vertreten wird, bei der Wicheigkeit dieſer 
Gegeuſtandes für Mürtemberg, ja für alle deutſchen 


Staaten auf das ſeierlichſte zu beſchwoͤren, Hochderd 


Allergnaͤdigken Monarchen jur nachdruͤcklichſten Vermwen- 
dung für dieſe heilige Sache eben. fe geneigt als gerecht 
zu vermoͤgen. Emidwidigen Eure — biefe Bitte wit. der 
Nichtigkeit des Gegenſtandes, welchen zu vertreien wir 
durch unfere erfien Pflichten berufen find; laffen Sich 
Hochdie ſelben die Angelegenheiten dieſes Tolkoſtammes 
recht aufrichtig empfohlen ſeyn, und genehmigen Sie die 


Verſicherung der ausgezeichuetſteu Verehrung, mit wel⸗ 


cher wir zu verharren die Ehre haben. Euer. sehor- 
famfie, Diener. Siuttgart, den 36. Juli 1815. 
Die Eräude-Verfammlung des Korigreichs 
Wuaͤrtemberg 
Auguſt, Fuͤrſt zu Hohenlohe, als Fräfisent. 
J. F. Faber, Vice-Präſident. 
m Namen der Fuͤrſtl., Graͤfl. und Freihertl. 
Virilſtimmſuͤhrer, Mer} 
Geora, Graf von Waldeck, Porment, au 
Fimburg. 
Im Namen der gewählten Nepraͤſenlanten: 
Heinrih Immanuel Klüpfel. 
Feuerlein, proviſoriſcher Sectetain. 
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Di u aa Ads Ach hr HE er —3— 
ano. und feine, Gamılıe erhalten, degen der Kaiſe 
von Oeſterreich den Aufeuchalt zu Ein; an Oeſterreich der, 
willigt hat. Herz, Mareimnß einen Revers untegeidh 
nen, woburch.er fich zu zubigem- Aufenchalt und Gehot / 
fam ımtcr dig Geſetze des Kandes, worin ibm zu leben 
bewilligt wird, verpflichtet. Deun Herren Thcbaudegu, 
Dater und. Sohn, ift geiche Erlaubuiß ertheilt perben, . 
PER Hu EA EN “ ’ . 
Die Berjögerung des Friedens ſcheint uicht won, den 
Aiieten, - fontern. von der frauzlfischen Negierung herzu ⸗ 
rühren, die durch mandhrlei Schtwierigketten und Hin 
derniffe ‚die Dache fo lange zu keiuem Abſchluffe kommen 
bäßt, bis fie die ganze Aag begenheit in die Hände ber 
Voltsdepuitrien gefpielt;bat. Daß fir, trog der Ueber⸗ 
jeugung von ihrer dermaligen Ohnmacht, eiwas inı Sin: 
ne behält, das wird Keiner, in Abrede Zellen, der den 
Beift der Franzofen keunt und weis, daß fie ſich winden 
und wehren wie die Schlange, die auch dann noch zu fier 
chen ſucht, wenn der Fuß ihres Berterters (dom auf ihr 
ſteht. ‚Die Erfolglofe Endaffung der Loire Armee, bie 
jun Scheine deſohlen und nur zum Dritipeile befolgt 
wurde, ber Aufruhr in Suͤden, der bedeutender iſt, 
ald die Parifer Glätter fagen, die Erfcheinung der grün 
und weißen Cocarde zu Bordeaux und Lyon, folglich, im 
Mehen und Diien Kranfreiche zu gleicher Zeit, die ae 


("Jet un A en ME And re A |, Pe al N EA u | 
Äffeniliche Blätter dafür, oder dagegen fagen mögen, 
Woran, liegt,x8 denn aber, eigentlich, daf wir weder Krieg 
noch Frie den Haben, und Über die vaͤchſte Zukunft, ja 
ſelbſ über bie Gegenwart in banger Ungewifheit find? 


 Bürdhter man den Widerfiand Frantreichs, das Mifver- 


gnügen des Bots, einen Aufſtand der Marion? Nein, 
Das alles nicht. Befitmmen wir nur erfl, was wir wol⸗ 
den, und beſtehen auf unſerm Willen, bann iſt die gan« 
se Sache ſchnell zu Ende, und der, Friede mif Fraufreich 
Weird wie bie Gapumlation einer belagerten Stadt gefchlofe 
fen. Es iſt Leichter, murbig zu ſiegen, als den Sieg Hug 
gu benußen. Die Gefahr ſchliethzt Buͤndniſſe, die ſich mie 
der eingetretenen Secherhett ſelbſt wieder aufidjen, Dies 
ift, wie die Framefen oft genug jagen, das entliche Loos 
alier Gealitionen. Dies ift ihr Wunſch und ihre Hoff: 
ung. Diefe Sprache jüpren fie feit der "Schlacht 
bei Leipzig; umd weil ihnen bie eigne Kraft und ber eigne 
Much nicht mehr Helfen Fann, fol es die Zwietrache um 
ter ben Verbiuderen. Daranf Haben fie mit Zuverfiche 
gerechnet, Wie Eonnten fie an fo viel Tugend, an fo 
viel Scrlengröße und Selbſtverlaͤugnung glauben, daß 
erhabene Fuͤrſten den Vortheil ihres Haußes dem allge⸗ 
meinen Beflen, dem Wohl der Menjchheit opfern ei 
ben? Ihre Verſchlagenheit fol, meinen fie, doc) end« 
Lich noch über unfer einfaches Wefen fiegen, und im dem 
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Deler Seiſt der Gelbfffucht, des Unglaubens und der ghe 


ſetzloſen Willküͤhr, dann muß die moraliſche Vernichtung 
des Menfchen zu eimer ſchrecklichen Kataſtrephe führen. 
Wir haben ein warnendes Beifpiel an Frankreich, wenn 
Veiſpiele etwas vermägten über die blinde reiden ſchaſt. 
Auch bier fing man mit der beſcheidenen Foderuug der 


Nalionalverſammlung an, big der Poͤbel endlich Here 


ward über das Volt, und milde Demagogen ben Staat 


von Verbrechen zu Verbrechen, von E chandthat zu Schand ⸗ 


that, von Verwirrung zu Verwitrung riſſen, und bag 
ganze ungeheure Chaos ſich in dem milirairifhen Despos 
Tismus eines Einzigen fammelte und verlohr. Mit wel 
chen bedenklichen Vorbedeutungen kuͤndlgt ſich in mancher 
Nıtelficht die ſogenanntt Ncfehr zur alten Ordnung ber 
Dinge in Frankreich an? ch fage zur fogenannten Ruͤck⸗ 
tehr, weil, wie die reinen Ansgewanderten fich dieſelbe 
denfen, fie durchaus nicht In dem Willen des Voltks liegt. 
Da diefes die neuere Zeit mit ihren Mißbraͤuchen und 
Bedruͤckungen nicht wollte, ſchloß man fehr vereilig, es 
ſehne fich mach der alten Laſt und dent frühern Jammet; 
da es die Willkuͤhr Napoleons unerträglich fand, muͤſſe 
es, glaubte man, die feäbern Vorurtheile, Gebnchen 
und Gemaltthätigkeiten zuruͤckwuͤnſchen; als wenn es 
nicht noch ein Dritte, Wahrfseinliches, ja Wahres 
und Veruduftiges gäbe, naͤmlich mas gut und zweck⸗ 
mäßig if, des Volks Beduͤrfniſſe befriedigt umd feine 
Hoffnungen und Wilnfehe wenigſtens zum Theil erfüllt. 
Die füplichen Provinzen deſonders find der Schauplatz 
Ber fchredlichften Verheerungen. Nichte nur Anhänger 
Napoleons und Ludwigs vırfelgen ſich mit Much, ſon⸗ 
dern der wilde, arieplofe Kampf nimmt in manchen Ge—⸗ 
genden den bisartigen Charatter eines Nehgionekrieges 


"m. Die abihenlichften Gräuel erlauben fich Proteſtan ⸗ 


gen und Karbolifen gegen einander; un? mird bag Feuer 
nicht erſtickt in feinem erſten Auſſodern, daun ladet ſich 
die Hoͤlle auf die Erde aus, und wir ſehen den Fanotism 
in feiner ganzen ſcheußliſchen Gehalt die Mordfackel durch 
Yänder und Staͤdte tragen. Befinden fich einige Eraaren 
Europa’g im diefem revolutionsſchwangern Zuftunse, der 
uns noch faufend Verirrungen fürchten läßt, wenn die 


Zeit von der Frucht entbunden wird, die fie in ihrem 


ESchooſe trägt, dann if es erfreulich, auf ber andern 
Seite noch zahlreiche Velter zu fehen, die an dem from» 
men Glauben hängen, daß der gute Ft ihnen von 
Gott] gegeben, uud des Landes geheiligter Vater ift, und 
herrliche Surfen zu finden, bie biefen ſchoͤnen Glauben 


nabta ut re 


f un rechtſerttgen. “Sreugs Uhfchließen an biefe 
Voret, die in ihren guten Fuͤrſten das fichtbare Ebenbild 
einer wohlthaͤtigen Gottheit ehren, und am die guten Fuͤr⸗ 
ſten, die ihre Voͤlter achten und deren Fechte zdie ihre 
—* — ettennen in dem thaͤtigen Leben für ihre 
rger, das iſt das erſte dringende Beduͤrfniß und di 
erfte Heiltäite VPflicht des — lan nern. 
Es iſt jegt darum zu thun, die feindlichen Elemente, in 
bie fih der Staat aufzuloͤſen deoht, friedlich zu werfdh- 
nen , aber nicht die Leibenſchaftlichkeit zw reigen, und 


die aufgeregten Gefühle zu erbittern; das iſt jehzt der Ber 


ruf des Mannes von Ehre, bein die Wahrheite 
iſt, das Recht und das Wohl der Gegenwart on 
' Schreiben aus Paris, vom 28. Auguſt. Ne 
ben dem frühern, befannten Bericht Fouches an den 
König find noch 2 andere ähnlichen Inhalts von ihm im 
Umlaufe. In Einem. fehildere er bie Stimmung Fran 
reichs in Hinficht auf die Bourbonen; To Departentente 
wollen die Dynaftie rein’ weg, ‚ohne alle Eonftitutien, 
Dies find die mittaͤglichen ind die Vendee. Andere 10 
mollen bie Geurbenen, aber im ihrer Herrſchaft durch 
eine Verfafſung befchränft, alle übrigen verweilen bie 
Familie, und möchten lieber einen deutſchen Primzen 
Parxris, 12. Sept. Ser Majeſtaͤt der Kaifer von 
Oeſterreich hat in Geſellſchaft der beiden ſaͤchſtſchen Prim 
jen dem Koͤnig einen Beſach abgeſtatter — Man mel, 
det, ber Kalter Alexander werde fein Hanptguartict 
nad Chalons am der Marne verlegen. — Der ab 
marſch der. hier in Befagung liegenden Koͤnigl. prewifts 
ſchen Garden iſt auf deu 13. Detober verſchoben. 

Der Monite ur liefert folgende zuerſt im Londner Mor 
niug Ehrenicle erſchienene beide Briefe, welche der Her⸗ 
zog von Otrante im April vorigen Jahres geſchrieben 
haben ſo ä ram ii 
An Ge K. H. Monſieur äm 23, April 1814. 

„Monfeigneur, ich habe mich bemuht, tem Kaifer 
Napokon, deſſen Miniſter ih ro Jahre lang war, deu 
leuten Dienft ju erweifen. Ich glaube € 2. P. ben 
Brief, welchen ich ihm geſchrieben, miftheilen zu müfs 
fen.’ Sein Intereſſe kann nr "hiche gieichgultig ſeyn 
we der das edelmuthige Mitleiden der choͤchte erregt hal, 
bie über ihu Kefiegt haben. Das’gröfte Inlereſſe Frant. 
reichs und Eutopa's aber, dem man Mled’ohfern folte, 


M die Kiherder Völter una uhren SehArFfcher nach Tb 


'vielen Unruͤhen und Beiden nd: wiefe Wine,” 
fih auch auf feften Grundfäulen, if en 
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heit hören su laſſen. Jetzt, im Ihrem Unglück, trage, 
ich mehr Bedeufen, durch Me Eprache ter Aufrichtig ⸗ 
feit, Ihr Zartgefühl zu beleidigen, aber ich bin es Ih: 
nen ſchuldig, weil es Ihnen möglich, ja noıhmendig 
feyn wirg. Cie haben, als Zufluchsert, Die Juſel El» 
da mit ihrer Souveraihität angenommen! ch Habe muif 
der gesßten Mufmerffamfelt Mies angehört, was man 
über tiefe Couperainitäe und diefe Infel fügte. Id balı 
te es file meine Ffir, Sie ju verſichern / daß bie Fage 
diefer Infel in Europa nicht für Sie paßt, und daß ber 
Tutel: unumfchräntter Heer einiger Morgen Fandes, ſich 
noch weis weniger filr beirjertigett ſchickt der im Beſitze 
eines ungeheuern Kalferchimd war. Ich erſuche Sie, 
diefe beiden Grunde weht ju eenigen ," Sit werden fin 
den, wie gegruͤnder ſe find, Dre Juſel Elba iſt hicht weit 
von Aftita, Griepenland und Epanieır, fie berührt faft 
die Küfien Italieus und JIrontreichs. Bon die ſer Inſel 
Kuna Sie dag Meer, Wind und eine ſtarke Barte 


ſchnell im Einber Britgen, die tem pelinihen Treiben 


den. Begebenheiten amd dei’ Amibeiktguftgeir am Meiſten 
ausgefige find. Zeftigteig M noch ningender Te die ſein Zu · 
fiande der Bewegung ter Volttr kart ehn Genie; wie 


dire, ua a EZ ad 


antfudiafte Zuffuchtsort fir einen Man, wie &ie, die 

“vereinigten Staaten von Amerika. Dort werden Gie 
Ihr Leben mirten in einem noch gang neuen Volte, bag 
Ihr Genie ſchahen wird, ohme es zw fuͤrchten, wieder 
beginnen, „Cie werden unter dem Schutze vom Gefeßen 
fiehen, die eben fo unpartheiifch als uvverletzlich find, 
wie Ale, die in dem Baterlande Frantlin’t, Washing 
ton's uud Iefferfons leben, te werten den Amerifo⸗ 
nern zeigen, daß, waͤren Ste mer ihnen gebohren, 
ie wie fie gedacht und gehandelt hätten, uud daß Sie 
ihre Tugenden und ihre Freiheit allen Meichen der Melt 
vorgezogen hätten. ® 


Schreiben aus Forris (im Departement Peiret.) 
Unfere Meine Stadt, weiche durch rin widerwaͤrtiges 
Ereigniß in Schrecken geſttzt war, if durch die edle 
Großmuth eines dewifchen Prungen getroͤſtet worden. Es 
hartem fich nämlich die Einwohner des Fandeg puſammen 
gerottet, um eine: zur baierichen Armee gehorige Hee rde 
Vieh wöginnehmen. Die Unternehmung mißlang aber, 
und selbe der: Thaͤter cin junger Meuſch, der ſere ge⸗ 
beiten gpds wurde gefangen und zum Tede verurrhrilt, 
Hierauf wandten ſich der Vfarter un der Mair nie 
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_ gonmender Reiſender bringt bie Nachricht; "ah märat, 
Extönig von Neapel ,- im Corſita gelander if. Er’hatte 
ſich, umser dem Namen Campo · Malo, Mar ine · Officier, 
ait 3. Oficiexen bei a „io er lang herumgeirrt 
war, auf ein leichte Fahrzeug eindeſchifft, ut de 35 


Autguft von einer Corſiſchen Felougue aufgenekinien, mad“ 


Baia gebracht, daic/bft erfannt hund unter Aufficht ger 
ſteut. Man vermuthet, er babe hei feiner Einfchiffung 
moch aicht gemußt,daß er die Erlaubniß erhalte, ſich u 


feiner Gemahlin ins Oeſierteichiſche su begeben. 
| Zu Aachen wurde folgende Armee ‚Rachricht betanut 
ge 


cht: a c 
* Se. Koͤnigl. Hoheit der Prinz Auguſt von Preuffen,' 


aus dem Hauptquartier Nomebenne die Nachricht 
wig dem Commantanten ber 
lemont amı gien d. Abends abe 
offenen Eonvention die beiden Giverd ſewohl / als 

autty der Montd'haur, dem preu {chen Truppen über 
geben worden find, und die franjöftbe Beſatzung piefer 
gtäge ſich auf den Eharlemont zuruͤchiehe. Rem 
ſchwere Geſchuͤtze nebſt angemeſſener Munition, find ung 
ausgeliefert, fo mie ums auch unbenommen eeblleben, 
m ızten Mittags um 12 Uhr an, die Beinzfrtigfeken‘ 
ogen def Chatlemont wieder fortzuſeen· Derh Weg 
ons infehn Lägern nach dem guremburger her iſt feek 
und darf von Charlemont wicht beſchoßen ſwerden. Die · 
efteuliche Nachricht von einem abermais fo glädlicten 
Erfolge beharrlicher Anfirengungen der Koͤnigl. Eruppen, 
eile ich, allen Freunden der guten Sache herdurch mitgu 
heilen. ° Machen, den 12. Sept. zg15.'. Der com 
mandirende General in den: Rönigl: priuififchen Provin · 
jen am Khein: für denſelben, der General, Maer von 


Roͤdlich. 

— Dewtphlamb ’ . 
\ Wien, 13 September. Es werden Anfialten u 
Luſtſagden getroffen, welche Ihre Majeftät die Kaiſeriu 
zu Anfang des Ocisbers de Schtoßtof au ser ungarſchen 


Gränze halten weten!’ Hieraus ergibt: ſich, da bie _ 


Abreiſe Ihrer Majcfiht nach Italien wie der veriggoben 

Ve Ni ae Sad A 
"Dhtfelvorf,. 6., Ssptember., Dem Vernehme 

nach wird, tünfig Bonn der Sitz eines Erzbierhume für 


die tottigen, taeiicen Yronuiea,, Rüln hasızca DE 
rheiniſchen a werden und in Kunfler £ 


eine katholiſche Uniderfitaͤt fän Weftphalen 


reſidiren. 21 
* ie ae 
Bermifhte Rahtidreg 


Noch täglich ſreibi man umterm ‚8. Berterußen. 
som" Niederrhein  fehen wir preuſſiſche YBatailiong,. 


jetzt beionders ſchleſiſche Landwehr, mad Fraufreich zie⸗ 
hen, die nach Bretague und der Normandie, ale oz 
das nordweſtliche Tube von Fraufseich befisumg ſuid. 
— er tam das Hauptgantier bed wuter 
eneral von Dorf ſtehenden pteuffiſchen A 
see Korps nach Aaue: Vi. * ir n 


Die Maiuzr Zeitung enthält eivch Fangen % 

betistch; „des Voltes — * 
Rpeinufes“ Hmm Ende deifelhen,, haben Defler‘ 
saihe uud Gecuffeng Bernie au Mo def Heißt 
6; won.ährer Eiuigkett, erwartet — el, Werl 
mern ii aM. Eini re Deutflants 
dmächten; ‚es bittet, 17 der cs 

a 1.0 4 BR üd 
Au Sraufenhaufen in Tpdöingen, to bie‘ Tonhuik 
yweimal,zgıofund ıgar, ühien Verehrern uud 
‚uuben Fefte bereitete , ol auch in Biefens Satyre „ot 
pöchier Genchmigung, ‚ein folhes Belt, die "Hortgen 
übertreffeud ,. als deutſche Eienesieier, ‚am Schluß bei 
Erdächinitage von deipiigs großer Schlacht, bet, 19: 
und 20.,Oxiober, in der fhdnen und geräumigen Haupt 
kirche. beraitet werden, Aus; alen Gegenden De uiſchlande 
find viele der „serühmgeften Meifter mb Bürften der 
Kup ; Siehliche-Sngerinen amd. Bänger dazu eingtia 
den und-aufgefogbexs,r umd, bie „Mbehrefien' besfelben fe 
den bereite fchem ihre, Theilnapme verfprodhen. „ Der 
Herr Kapelmesfier Spehr aus Wien hat ein eigems 
großes Tongemöplte „Das befreite Deutfchlamd “ won def 
mnigen Dichicran, Qarafige Yigler, gelfhtieden, uns N" 
fe ee acmihagte; „Dan DEAcher, mike une 309 
rg Tau weiche, ven 





Uaa bren 

ESEin aud:zwelmnbigefigere. 

ihten Eitern antfernt, das h pwgafmm freqientiren, 
Finnen gegen! ein..hilliges Lo und-Koftgeld zu Mortini 
d, I. aufs und angenofamen werden; wo? iR im Zeitunge 
Tomtoit zu erfahren.» I u Ta ‚2 


bein: merben in Jeptenes Oitabe aiıt is Paberboru Difchäie. 
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ET RENT ET IFA BREIT, DAB Diet EINIGER Begenden bes fürkifchen Me a, 

— * * Truppen am 6ten d. mit Tages · Anbruch Porto · Ferrajo, gen Oertern Dalmariens warn *— —* —**8* 
nid bie Hauptfladt der Jnſel, defegt haben. Ihren Einzug den auch von unferer Regierung fdärfere —*** 

ee e — — begleitete cin allgeme ines Freudengeſchrei und der unauf⸗· Tegeln genommen und ein neue⸗ fajarerh smaß⸗ 

KR wa; ‚a Ballet © A * boͤrliche Muf: es lebe Ferdinaud II. Die Afentliche Lam Yusfluß der Tiber) angelegt. — Unfere —— 

mbar,  Dutbe murbe miche im inindeften geſtlet. Die großher; Provimen abgeichichen Truppen haben en —— 

Ar Gent # 2 segtiche Fahne murde ſogleich auf allen Beflungsiverfen Ungehewern eingefangen, welche eine 9 von jenen 


ne — — — J j R 9 neue 9 . 
vr aufgeftedt und mir 101 Canenenfchuffen begrüßt, melde batei qudüßten, tubem fie We ar von Bars 

en * m. u, Wie Königlich engtkfhe und Franzäftiche Marine beant- tem ober Pieifende —— —— entfuhr· 

zit er — 2 * worteten. Der Here Temnnnaudant der toſcauiſchen Schlupfwinleln unter a derlet Qual bremfihrchterlichem 
Kuna u ET Eruppenerlieg eine Fiocmaden, worin er befannt Ans nicht eper fosuchen, big fie Frege veröorgen hielten, 
Pa 77" 22 4 macht, daß zu Folge der feierlichen Benrdge morurch entrichten hätten, Mehr als * — — 
Eng u u, „De Banze Zufel Ede unter: bie- Herrkhaft Cr.xR. Rſ feclmulig gehcikt, Der Chef ein am rer Naben 
A? u Tg Poheie des Erſher zegs Grofpergond von Tofcana hege- flh cheufalls am 29ſten —— feitte 


en aa“  bem worden, bieTruppen, bi ‘oh . € md mit ' 
ker and ” 7 ppen, bie er zit amdiren Eie Ehre Epießgefellen indie Gerd; 10 feine 
ur habe, für ihren erhadenen Bauncrain ben Plag und das Hell yaben din © Hin —e o. ee: 

n auf 15 


Gebiet vom horis · Ferrafo in Befig nchmen. .,., age verlängekt,“ 


ze, ; Bencbig, 9. September. : „Um den, Buchhauber: 

ER — da eförbern haben Se, Kaiferl. Walega nich dem EEE z 
ya, 8} u in» und Auefuht zoll vermindert, . fordern, aud-andgge. U OMdEn; 8: Septeiber. Di⸗ dehrt unſer⸗ 

ee"  Erfchwerungen der verigen Nepienung-umd bejouders pie SFDEENKEN Jamaica Fienn iff-letppr ever Bei 

a N Abgabe eine Conical fh jedes pehrudke Dit afar, —MMIUFEAMD Umplkts gemef. mn, 7 TCAeR bef 
2 ar "daher, ' \ | . ger CRÄÜR LH" im unsern Auköon ana DM 9 Schiffen fh 
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ſchreibe man, deß auch die unter dem SGrafen von Labid- 
dal fehende Irmee, die big an Bayonne vor- 
gerüch war, am zen d. den Ruͤckmarſch in ihr Vater- 
band angetreten hat. Das gute Betragen biefer Truppen 
wirk fehr geräbmt. . Bum Zeichen ihrer Verbindung mis 
Franlreich trugen die Difiiere roth nnd weiße Eocarden. 


Die Kequifitionen, die fie auf framhihem Gebiehauge _ 


N; 


geſchrieben haſſen, wollen fie bezahlen. Die Stadt 
Bayonne, in welcher bei der Annäherung ber Spanier 
den einziger" Solbat mar, "zeigte bei viefer Gelegenheit 
große: Partiotifmend, Die Einwobner, alt und jung, 
biefem gu dert Waffen und ſtellten ſich auf bie Aufferfen 
Werke, to ‘fie vnaufhoͤrlich die mähfamften Dienſte 
chaten. Die erſte Natfonalgarde, Me zu Hilfe kam, 109 
zen gegen 200 Mann bon Fa, — Mehrere Prrfe- 
nen waren der Meinung, die von dem Deren, General: 
Eommandanten der 11. Militeirdivifon mad dem Hertn 

BPraͤfecten der Gironde angeordnete — der 
Nationalgarden zum Marich als Freimilige, habe feis 
wer andern Enpzwech gehabt, als fh dem Einrüchen ber 
ſpaniſchen Truppen aut das franzchide Gebiet zu wider 
ſetzen und mihfe folslich nach dem Ruckzug jener Truppen 
aufhoren. Dies iſt aber etu Irrthum. Der Eommans 
bant der Natienalgarde macht defanuf, deß bie Regiſter 
voch immer offen find und fortmähseud Einſchreibmigen 
angenommen werben. Der bewunderungswürd ige Eifer 
dee Rationalgarde birgt dafür, daß ir bald eine fo bee 
traͤchtliche Macht darfieten wird, die hinreicht, jebem 
Departement eben bie Ruhe zu ſichern, welche bie Stadt 
Borbeaug jetzt genicht- . * ' #; 


Chreiben.aus Perid, Gom 47Ctpteuber. 
Den Beruehmen nad) befschen die autten Maͤchte dar · 
abf, daß die Guͤter der ſcheidigſten Hampı Anhänger Ber 
naparte s confiscirt werden, ba ein großes Vermoͤgen im’ 
Ben Händen derſelben keineswegs dienlich ſeyn moͤchte. 
Der jweite Bericht a den König, ber bier angeblich un · 
ter dem Namen von Fouchs circulirt, ruͤhrt. vom dem 
Herru Huet, Mitglied der letzten Kammer der Kepraͤ⸗ 
fentanten, „bee. a nen a een 

Straßburg, 15. Eeptender. Auf Verfügung, 
des Fuͤrſten vor Hohenjollern ift feit heute früh bie Blo⸗ 
cade unfrer Stadt aufgehoben. Jedermann kann umge 


hindert ohne Paß aus ⸗ nud eluge hi und kghenomittel 


einühren. mit Rebi md dem 
iſt die Ber 


voßlomgen Aero aaa 


Vereinigte Niederlande, 


Mamur, 12, Geptember. Die Gtobe Bfoer *) 
bat ich nah einem fehr heftigen Bombardement de 
Yeufichen Suppen ergeben umb-biske Antegeftern nicht 
nuz in die Stadt, ſendern auch in das Fort Mont d Dr 
eingerädt, welches auf dem rechtem Ufer der Maag vor 
der Fitadelle von Charlemont liegt und dieſe beſtreicht. 
EL IR daher. zu glauben, daß wan nicht frumen 

auch dig Feſtung Charlenon zu sröberte ‚uud d 


der gänge auf der Maas durchaus frei, und pe 
auf Kiefer Seite den Haupiſchlügel von Zramkreic, 
Dan hofft Hier, diefer Therk der —e— Namur, A 
wie bie, auch durch die Prewffen ‚eroberte, Feſtung 
Philippevile würden wieder am ımfere Provinz kom 
mich, vom melcher fie unter Ludwig HIV, gettenat wot · 
Eee A 
nd. Binet, ein wuter Banbaps Leitung. befeſtigtes Dräde 
‚ Gen. im franzdüfchen Memur, Departement der Arden⸗ 
‚nen, wird durch die Maas im 2 Theile gerheilt; rechte 
Diver notre Dame, Kine Biver &ı. Hilaire ars Enfe 
"yes Berges auf weiber Eharkemeont feher , : mie wire 
der gef uug as ak zufnmmmuhinge. Ehackmenz, auf 
.. nem Feften, an Carl V. angstegs, If Tune Mamba 
ſeht befejlige merk, .. um Ware 
DO ene Du 5 Naꝰ u d. v e 
Köln, 10. Septemder. ieber die Auleguug der 
Zo· Comtoire haben fich it der Gegend vom Wachen eruſt · 
Hehe Netungen erhoben, die Daher cıtflänbeh, daß Sie, 
nteder laͤnd iſch⸗ Meglerımg erſt Ihre Bolt: Komtoire aule ⸗ 
ger, und ſpaͤterhin erſt die Granbetichtiguug vornchmern 
zu Können glaubt da hingegen dehauptet wird, ‘sag 
keine Anlegung von Zolfätten im ſtrittigen Pungten‘ bor 
vollendete Gränjberichtigung ftatt finden könne. Handel 
md Wandel leider niek unter Dieſen Umſtuͤnden, und et 
iſt daher Fehr zu wuͤnſchen, daß; dirſer kieune Kricg aid. 
ſriediich enden moͤgedenn jetzt ſind die preuſfiſchen Ins. 
terthanen hicht mächtig „- von: einem Ort ihtes Gebretes 
zum antern zit kommen, ohne alle Augenblicke von den 
belgiſcheri Dowani'rs arretitt zu werden, weil die Belgier 
weder die Siraſſz von Geilentirchen „auf Ascher, no. 
bjejenigs ‚non Aachen auf Eupen reſpectiren, „jagdepn vor⸗ 


4? ? 





⏑ — — — . — —— — ——rr einer aflgemein belannten und amter 
barn Preis gegeben werden fol, Wenn der Bilrger der bie erfreulichſten Gefchente in der pädagogifchen kitter atur 
preuffifchen Stadt Aachen mit Waaren nach der preuff Behörenpen Erziehungstchre aufgefteten,, newen Elewen. 
fden Stade Eupen reifi +, fo paffirt er jweimal das bet. dar · liuterrichts · Meihode gelehrt wird. Da die Hoff · 
giihe Gebiet, umd wird jweimal vom dem befgifchen Zoll. nungen einer Nation und die Wohlfahrt eines Staats 
waͤchteru angehalten und durchfucht. Die feltfame gogra. beuptfäglich mit anf einer jmwechmäßigen Biltung der jun 
phiſche Page und Begränging ded preufüfchen Keiches gen Feimenden Geifter beruhen; fo verdienen bie fanels 
feit dem Wiener Eongreß bar zu mehreren Bemerkungen dem und alle Erwartung überfeigenden Gortfehritte der 
Anlaß gegeben, über welche Diefer hächelt, Jeuer ſeufzt, genannten Kinder einer Öffentlichen Betanntmachung. 
und gegen weiche ſich rücjichtlich der Wahrheit nichte Sin dieſen Pruͤſungen hörte mau freilich nichts von einem 
fagen täßr Im Jahre 1905 verglich der betanute⸗ Schrift Kutahismusgon, das heißt, von einem gedantenlog 
heller v. Bulow den preufflichen Siaet, im Hinficht feie auswendig gelernten, dohl aber eine Meligionsichre, 
ner miltairifchen Page, mit dem Srdrper eiıter Welpe, melde den Kindern bag Seyn eines allerhochſten und 
an, dem der Hintertheil mit dem Vorderipeil nur durch heiligen Weſe us n.cht beweift, ſondern in: ihren eiges 
einen ddͤunen Darm imfammenbange. Diejen Darm bil. nem Bewußtſe yn und in dem waendlichen keben und Mir 
dete das Hildesheimifche, welches das preuffifche Weſt· Fender Natur ua dmeil, Hu diefen Schulen wird 
phalen mit dem preuſſtſchen Nieperfachfen verband. Site das keſen wicht als cin Keierwert getrieben, wohl aber 
desheim iff man an Hanueber abgerreien , und fomit der hört man fehsjdßrige Kinder ohne Stocken und Stottern 
derbindende Darm zerſchnicten, fo daß Preuſſen mach ben richtig artienlirend ‚ mit. Reichtigkeir, mit Empfindung 
Burgen Jahren 1913 Und 1814, und nach fünfgehm und Ausdruck lefen, und, was die Hauptſache ıft, New 
Citgin ; getrennter da liegt als jemals, Diefer Zuftaud deufcajt über ben, Juhaltj des Gelejenen un. % 
fl , wie an ung Hoffnung nacht, im den jetzigen Unter · Schreibabungen beſtehen bier nicht in ehem N, I 
haudlungen einigermaßen Berdefferimg erhalten — bluden Nachmahlen vorarteichneter Muckünten nt 
BR gi 4* a —⸗ — a 
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bem ‚weiblichen woraus haben wird. Auch fuͤr die-Brler 
baug und. Bildung des Ärberften ESinnes if’ hier at» 
ſorgt durch Sehr zweckmaͤßig abgeſtufte Uebungen im Ein 
‚gen, dig dag kindliche Gchör zum Tonfinn, zum Sum 
‚Höherer Harmonie, bdes-zurteften Wohllautes und eben 
badurch unausfprechlicher Empfindungen, kurz zu einen 


. Bine bilden, der mit-dem tieffien Gefühle des Me 


Shen im engften Bunde flieht. So wie in biefen hier 
ae Furgberüprten Eehrgegenfländen, fo find auch in den 
übrigen, die aus Mangel au Naum nicht angeführt wer 
ben Finnen, die Foriſchritte ber Kinder Überrafchend 


Sichtbar wir die in Thraͤuen fich ergteffende Ruͤhrung 


und freude der bei ben aben genannten Prüfungen gegew 
waͤrtigen Bürger umb Eltern): fo wie der ange ſenden 
Aufrichtigen Freunde. wahrer Jugendbildung die 
in fo kurzer Beit erworbenen ‘ Kenntniffe ber Kinder, 
Mögen fie dankbar Fänftig das Gluͤck würdigen, dag 
ihren Kindern durch eine Unterrichtsweife zu Theil wird, 
die ehemals der hieſigen fogenannten Deutichen oder 
Birgerfchuien fremd war, > 





Denjenigen Eltern und Vormändern, welche ihre 


 Ebhne und Pflrglinge in dem mädften Erudienjahre 


dem Unterrichte der biefigen Köntglicden Studien Ans 
ſtalt zu Äbergeben wuͤnſchen, mird hiermit bekannt ae 
macht, daß ju der vorher erfoderlichen Prüfung derſelben 
der 23. October d. J. beſtimmt worden if. Da num jur 
Vermeidung unangenehmer Störungen auſſer Diefer Zeit 
ben gefeglihen Ausfprücen zufolge durchaus fonft keine 
Aufnahme Statt finden faun, fo werden alle Tpellachmer 
aufs newe wieder hieran erinnert, damit fie um ‘fo mehr 
ihre Maßregeln darnach nehmen mögen, Uebrigene wer⸗ 
den die aeuen Zoͤglinge ih an dem oben genannten Tage 
morgens um 8 Uhr im dem Hoͤrſale Dee Symnaſiams zu 
der Prüfung ſelbſt einfinden, nachdem fie fi Tags vor⸗ 
her bei dem Königlien Erndienrectorate werden gemele 


der Haben, Balteuth, am 15. September 1815, 


Das Königlie Studienzectorat, 
Degen, Wagner, Grimmer, 





Balreuth, am 31. Auguſt. 
Von dem Koniglichen Stadtgericht zu Baircuth wird 


hiemit bekannt gemacht, daß die Beueficial-Erben der ver⸗ 


flotbenen Geheimen Rathiu und Oberbaudirectorin Mar i⸗ 


ame Berifeau von Reifen Msdn Ichehroe vanOteuſcic⸗ 


„ger zu Batzeush aus die Soͤfnuag des erbihafgden Lipmis 


\Battond- Prozeſſes Über. deren Nuhlaf angetragıı ba 

und foicher Kraßt dieſes erdffuet worden a Den er 
verden dahero alle diejenigen welche am dieſem Mactanı: zu 
werden wc ein Im der Friedrecheſitaſſe dahler "geijerrg 
meines Wohnhaus, kamınz Seallung, GHalzlege,i.Hofraith) 
Keller, und Gartiein gehört, Anfprüce oder Forderungen zu 
haben vermeinen, hiermit aufgefordert, ſich in den zur Ans 
meldung iöree Forderangen auf ben. 12.. Decenber gar, 
Bermittags 9 Mor angefepten Termin, vor dem Commif: 
fario, Siadigerichto Afiefior, Binder en darmnn 
den Betrag ımd die Art ihrer Forderungen umſtaͤndlich aup·⸗ 


"geben, Die Urkunden, Briefſchaſten und abrigen 


tel womit fie die Wahrheit und Richtigkeit hrer Anſpeae⸗ 
dan das allenfaljige Vorzugs-Recht zu eriwelfen ker, 
Wrfchrifetich vorzuiegen umd resp anzuzeigen, und ſodann 
die geitemdfine Anfetzung ihrer, Ferderungen indem abzu⸗ 
faſſenden Prioritats · Ertenntgiffe zu gewärtigen. Venjenigen 
Glaublgern, welche durch allzuwe ite Entfernung ader andere 
geſetzliche Ehehsften- an ber perfönlichen Erſcheinung im dem 
angelegten Termin gehindert werden, und denen es Dierorts 
an Bekonntfchaft fehlen follie, werden die Appellationsge ⸗ 
tich ts Advocaten Fiſcher, Keim, Schoͤpff, Kremmiißg, 
Lofmann, Hagen, Diäyer und Derriwagen zn dem Ende. borger 
ſchlagen, damit fie fü an deren eimen Wenden, und ihn. mir 
Information und Vollmacht verſehen köͤnnen. Es wird 
übrigens zur allgemeinen Warnung andurch befanur gewacht, 
daß die im dem anberaumien Termin auffenbleibenden Slau⸗ 
biger alier ihrer etwaigen Vorrechte vrrkuftig erfiärg,” und m 


ihren Forderungen mir An dasjeniie, wat Wad; Wefel Y 
der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe voch übrig bitis’ 
ben moͤchte, verwiefen werden ſollen. lets 
[1 Schweiper., eo. Beet er 


⁊ Y * — 

DODie heute erfolgte gluͤckllche Entbindung meiner. Gran: 
von einem gefunden Knaben, made ich meinen hiefigen und» 
atiewärtigen Anvertwandten und‘ Freunden, biemit ae 


und empfehle mich Ihrer fernern Liebe und Ferumdfch 
Daiteuth, den 15. Setember gig oO 


Sartiwig, 
Königl. Daupu Kaſſen· Officiant. 


— — en ee —ñN 
Ein Quartier von mwenföftend rg - 5 guten "Fehlern 
Zimmern, zwei Domeftiquen: Zimmern, menieft eine heile 
Kammer ale Sarderobe, Küche, Heller, Weſchkach⸗ Bes 
den und fonftiger Bequemlich keit, wird bis Martini oder Ende 
November zu beziehen geſucht. Sollte Siallung -für 2 
Pferde und Remiſe für 3 Wagen dazu gegchen werden kön 
= ——— [7] ea beren Abgang würde aber die 
the des erftermähnsen nicht ausfchließen: Das Mi 
iſt Im Zeitungs » Comtoir ju’crfaheen. *— * 


l 





RE de Be TE 7 95 Denem. De Kemg vor 
Mreuffen' der Bram Herpogin vom Or leandy- md dir Erj⸗ 
Yeriog. Eutapig vou Defierrench bem Könige don Fratrelch 
einen Beſuch abgeſtattet. Deu befunden Br Raifte 
von Deferreich und der König vor: tudwig 
VIE Der Keiſer von Karflanb daite geftern Nach 


ciae⸗ Unterredung mit?ford Mektrigtom, 
Da hin —— und beri Juſt·N miſer haben m 
Stunden mit dem Könige gearbeiter. Der Marſthan 
Macdonalt Herzog von Tarınt, Obborbefebtehabe ber 
kLoire · Armee if: in Paris auge tommen auch ber Mars 
fall Dudinst, Serjog von Reagis. -Pepterer foll mit 
dem ruſſiſchen General Langeron von Bar abger 
ud. bei der; Durchreiſe durch Versus der 


dreifarbige trug. ' Zu Tarara 
bat ein abgedantter franpsfiicher Soldat einen oſterreichl · 
ſchen Soldaten ermordet; 8 find ne Frauten Beloh⸗ 
auf feine Verhaftung geſetzt. hrete Perſonen 
—5 — bewaffneten Rocicu im Bar + Departement und 
den Seveunen/ welche durch —— Fr 
beu im Departemens der Ardeche bie Eimmohnre ju em. 
poͤren aefucht, fund aber darch die Gorafalt des Präfer 
dem. arrerist werten. Achnliche Aufwiegelurgen ge+ 
ſceben in einem großen Theil von Frantreich vie man 
Gchraud Yon Überaclamuasiueneen aaa - 


EEE Be | | vi A en 9 Rantes (in ber 
Prefagne, Departem. der mnerh Eoirt) eingerüch. Dee 
"Bortige Malte bat defanit yemadı, biefe Truppen air 
en nach einer mit ihren Eommanbanten getroffenen Ueber⸗ 
Aitunft fo blel mäglidh im die Eofernen gelegt, tern jer 
doch mehrere kaͤmen ale in ven Caſernen untergebrade 
werden koͤnuen, fo müßten bie übrigen, fo tie bie Durch⸗ 
warſchirenden, im Privarpdußer gelegt werben, Die 
Quarlerträger hätten fie nur den erſten Tag zu verpflegen, 
in ber Folge würden, Ihnen’ Mi Bebenemittel geliefert, 
Rad Peronne lin der arbie, Departement der Som- 
me) wird vom ı7. September geſchtieben, man befom. 
me dort nur felten Nachricht von Deiisewachbarten Gräng 
fefhıngen, Aus dem Marfh preuſſiſcher Corps gegen 
Gere und den Anſlalten die getroffen werden, fep zu der» 
murthen, daß man Bere belagern wolle; es Anne aber 
bei feiner ſchoͤnen Page, guten Feſtungswerken und dee 
Munition die es bat, lang Widerſtaud ietflen. Dage⸗ 
get melder heute eim Parifer Journal, die verbndeten 
Bruppen haͤtien einen vor den Mauern von fa Fere ges, 
haben Urtllerieparf wieder abgeführt, woraus ſich ſchlie⸗ 
ſen laſſe, baß der Verſatz, dieſe Tefung zu belagern, 
eüfgegeben worden fep, 

' Der Herr General Graf Tauengien, Commanbaut 
des 6. Cotys der preuffifchen Mcmer bat am 17. Sep. 
termber ju Rennes an bie Bewehner der Departements 
ber unterm foire, der Ye mad Iılame, bes Morbiban, 
ber Nordkuͤſten, und der Manche folcınde Mrarlamn ine 
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teauen zu · mir; Ich merbeufteenge ugb feſte Mannsyscht: 
halten laſſen. Die: Verwaltung: des Innern ſoll unger » 
fiört im dem. Händen: eurer Nögierung bleiben: Euere 
Familten und- euer. Vermögen follen- gefchent: werden; 
ihr habt für/wichts, als: fir dem Unterhalt und die Woh · 
nung meiner Truppen zu forgen.. Entſte hen zwifchen euch ı 
und, den Soldaten Streitigkeiten; wozu die Berichiebenheit s- 
der Sprache und der. Gewohnheiten: Beranlaflung: geben: 
Können ,, fo.fammpt. zu mir oder zu den Maler mit come. 
mandirenden Gemeräleh ;; Wir, werden ungerzüglich. Ge⸗ 
rechtigkeit pflegen und. keinen: auderm Unter ſchied anerfeye- 
hen als zwiſchen dem Schuldigen und Unjchalbigen;, Peg - 
la zner, ich rechne auf, euch, baß ihr meinen: Sorgfalt 
entfprochen merder durch eure Mechrlichteit und burch eune- 
Bereitrilligkeit meine Truppen aufzunehmen fie als. Freun⸗ 
de zu behandelu, und die durch die Umftände aufge legten La 
Ren gustragen., Zelgt dem Soldaten guten: Witen, fo 
wird fich Die Laſt merklich erleichrerm:. „Sa: angenehm: 
mir ein gutes Einverfländnik zwiſchen euch und und frym: 
wird). fo fehr. wurde ed mich ſchnierzen, Mißhanblungen; 
meiner Soldaten befirafen zu muͤſſen; . ch werde uners 
bittlich fenn.. Das Wohl meiner Armee und. das Wopl-der- 
friedlichen. gutgeſinuten. Einwohner: machen: mir e8; zus 
Richt.” 
k Gegenmärtiger ‚Stand: des diplomatie 
fehen. Verhandlungen: in. Paris. (Aus sinem. 
MNerreichiſchen Blatt), „Grit: die Heere ruhen ,. find 
we Staatdmänner. and, Schach getreten ,,.ed: twirb. filer 
Dentſchland wichtig ſeyn, zy: vernehmen, mie. weit fie: 
dasher ·das ernſte Epich, geführt ,, umd, abi. die Zeichen gu 
Rirlaf‘ oder Gewinnfte deuten: Darum fen hiet von 
wis ein Blick auf · Satz umd Ste lung und Verhaͤlmiß der- 
At feniden: Parteien. hinaus. geiban:. , Es haudelt. ſich 
um Cand und keute und Geldentſchaͤdigung, vor ber Hand 
einzig. wiſchen den: Elegern,. da- der; Veſiegte gaͤnmlich 
me dergeworfen, und bloß. leidend iſt. Die Fraujeſen: 
geſchlagen,entwanfnet, enszwrit,. ohne Einheit, fühlen: 
gat- most; baf fein irgend, ernſilicher Widerſpruch von 
ihrer Seite audgehen kanu. Sie haben daher. ihre Mil 
Hgfeit ze Abtretungen und Leiſtuugen bejeität,.in der Hoſſ⸗ 
mumgy. baf,; was ſie bieten, zum Apicl- der Kwieir acht 
für die Gegner werden fell. Ju dem für. fie hoͤchſt ver 
derblichen Widerſtreit bejangeu „ wo ihnen einerfeifs jes- 
ber. Zeitgewinn foftbar. ſeyn muß, andrerſeits aber. das 
Gewonnene bei der Ueberziehung ihres kandes durch bie: 
tremden Heere ihnen zu Verluſt ausſchlaͤgt, mands andy; 


Beithnen\bter Weinung umgti — ber, eb fie 
das Ganze min einander durch. Zoͤgerung retten, oder es 
mit Surapferung eines Thriles erfaufen follen.. - Einf: 
weilen find. fie. nur. in: ber. orderunge einig, die 

Frenden ihre Unabhängigkeit. achten, und in ihre Haug: 
lichen Angelegenheiten: ſich nicht miſchen follen,. darunter 
sum Theil das eig underäuffertihe Recht edes Vottes 
verſtehend, theils bie geheime, Hoffnumg bergend, daß, 
wenn man ſie gewaͤhren laſſe die verlorne ‚. vom: Hhurn 

jo ſchmerzlich · wremifte Einbeits, und > ſomit ihre Kraft 


‚und. Bedeusfamteisfichi wie derfiade Eshandelt fichaffe 


gegenmärtig einzig und alle in dazıın ,. wir. das . was Ne 
Franzoſen leiſten muͤſſen bei · demwerſchledenen / Manen 
umgeltat werden fell, Entgeht· Frauktrich dres malder 
wohlverbienten Strafe ‚, umd. behauptet es feifien aften ef. 
RoblenewBrft‘, dann haͤtten · wir es bios derr Bragmmh 
ur-verbaufen, ; Welche: bie Parthe ten micht einige Derden 
ließe... MWas die Veriheiluug der Kriegs ſchatzungen 6r- 
trifft,ſo wir dedie ſot / Purnet onen &chnuierigftieenmuier- 
liegen ‚. daralle. Möchte: ale iche Entſchat gung: zw: fordern 
baben;. Die Bertheilsmg des: befepten Lande s wird ver 
Maßſtab der. Veribeilüng ver GelMeiftungen- füyn;,“ und: 
wenn England; feine Forderungen:derin Met: machen: will). 
{6 watzdet· es doch gegen bier ber. wundern Machte wo⸗ger 
eilt, de. der gieichen ein Eegenſiand wow: nterfecsdtuegune 
Wichtigkeit für. dieſe Nepierung ML. > Em ae s·aſto 
ums, bie. Ländenabtreristgen ,. '- Bier Wiramtetidr age ſonnen 
werden. Die Länder ‚. die hier in Anforuc:- genorumen 
worden; find, folhe,. diesber Natur nach und hiſtoriſch 
und. ggographiich zu-Frändecubrmicht igebdbenz ir umdi im 
nune:nach ide nach durch Fifihmt: Gewall find einweileihr! 
raprdca ,, Mieiniger The dei Hraliene, sad nach Deucſch · 
land: bin,„iwie: (Atonı hefanntz Winner @amni, Elſa 
Forhringea ‚die · Biohnater Imdidie fogemahnıten Framöh- 
(hen Rieterlande:. Es fofitirfehiinen als · ob dar Muchſall 
des: Honne gaus und Flanderns an Belgien mir aldemiühten 
Feſtunsent ͤt Cuatantie in zweifachrs Zuherurfe Haß hin 
te Erſtene inde m durch bıerieh Bumoachs die Rbaf⸗ mo⸗ oe⸗ 
Eicherheit: eines Laudes vermehrt ir welches Ede · 
land untet feinen · beſondern Echuz anihz/ ſe ine dehobherr 
lichteit genommen/ und deſſen Vergrokerung es daher 
nothweudig als eine ſeiner eigenen Macht zug · chente Er: 
weiterung und. Vermehrung berr.schteenenf.. Zes neus 
haste: England die Verpflichtung· ůb et nomarin durch Be· 
Bezahlung: einer bedeutenden Geld ſunnne die Errichtung 
einer. Resten won: Ürfükagen un) den Et aͤnnen⸗ der Meder 
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EEE SELZUEERLG — En EDEN» 
Mas; Bielo; in: Feige Weiſe molltw, ung es baben’vom der‘ 
‚Seite He Verkapdlungen ſich auf dieiem dunct geffeilt.. 
‚England mel nicht, daß Franfreich irgend eine Abtretung: 
machen fol... Die herrliche Politik. felner Mintfter 
meint, Frankreich ſey ein: moraliſch finfender, Deuiſch ·⸗ 
land ein +firigender@taar, du Macht des Enttraͤf⸗ 
teten · ſey icht Ferner mehr: aus, furchter, wohl aber: 
Ber; raſche Munh es jugendlichen Wieverbelrbten: Zum: 
Vorwand: wirt nun genommen gegen: Defterreish: und 
Preufen dieſe Reden. Mir kdunem nicht in: eine Ab⸗ 
von Seite Kraufteichs willisen,. Die euch vers 
ee fol, Banmı alddanır wurde Ruſſlant einen glei⸗ 
Gen Zuwachs im; Anſptuch nehmen; Rufland aber darf” 
darchaus nicht ardürn merdem; da es ſchow, wie es da: 
beht drohend und arfahrlich ii: Nuffan wilt wie 
Englanı, feine Abtretuug von Seite Frauterichse ‚Hille 
ſtine Zeecke find, erteicht/ Finnlaud if ähm gewaͤhtt/ 
und Polen ihan zugt fall en hm demn reichen Bohe den 
“x im Suden fishremmprheuny.bleibries ugefüder „ Frant 
telchs Macht iſt fern. vom feinen‘ Erden, abqetei 
und ch beiprge Beige vocitera Angriff nan Birken irre. 
Derum mifig es die Bramgofen: wicht: wener finfennhlffen,. 


en dir ern Eee Tforsachen auf den Wege, 
„Bert Bil bisher Brift —— neh dich inmettich zu 
Märchen, dutch ER Eintracht nnd die Krafr bes uiuermad- 
gew immer beige, aufbrenuenden Sebeng , und alle Ga⸗ 
flee dieſes Lebens Immer enger zu ſammeli ie der Einig · 
Feie des Gamgen; = Und Naht dir olſo ins hgen Gefühe 
TO ber Gert" fe are Hörer Mh Neßermng, 
are ter np Fische Sciöikfucic, "und brgrhrft Hits ale: 
dein gutes Necht,, daun wird Goet wit.dir. fenn, und eg: 
wird dir zu Thelmerden.. + 

’ Derrfälami 

, Otffentlidde Slauer enrhalten das Gerfcit ein Mi; 
üffler einer großen Racht Habe Feine Entfakfinig berfängr, 

Kelln, 17. Sepiember. Geflern zeifete, Sp, Er 
eeleny der Ainiſter Freihert von Stein, son Paris 
Naſſau zurikfiehrend, hier durch. (Der Here Minifter' 
von Stehr jol, det Sage Häch, von Seuen Feuſſtue 
Bei: dem Puntesrage reivicen.) 

Aus, Duifeldorf, Es verbreiten ſich hier Frie 
deusger uchto und, alles ſeht mit wahrer: Augſ md‘ 
Spaunung den näbern: Auftlaͤrungen 'esneigentt hast Mir 
Preuffen bite im der Fhemmatt Haben AT irren 
Wahr: Ülte aueh Nasen Dre a En 
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koſtſplelige Brrs,Hichtungen als Gränpwart; allein fie ift 
es wnd (dwfdig,. (da wir uns vom ben übrigen des Ki. 


j „.nigreich® abgefchnitten benfen müjjen, . umb dem erſten 


nur 


In 


„ber 22 


‚Angriff von dir.Seitefranfreichg ‚sloßgeielt find) daß ſie 
dieſe Beruhigung ju, gehen ſuche, (Aug einer Ber⸗ 


In, einer ‚wor 5 Monaten ‚erfhienenen jest Auffcheben 


* fieiner Gchrift betitteit;. „Ueber preuffens 
Rpenitar Dark und über Öundesfefungen“ 


idfer man unter andern folgendes: „Es verfauter jeht aflges 
rein, dafı das Yard jchfeles: des Mheind vom Dir Meas Dis 
an die Queich entweder gamgraber doch geäßtenthei 
gufallen wird, Zugleich wird Prenfien Rufleith ‚des: Rhgins 
‚und im Weſtphalen sheils feine alten Samdfhaften wicher ey» 
halten, theus meue erwerben; fo daß «4 um ben Rhein auf 
"eiheih Abftande von 20 bis 36 Meilen von deſſen Ufern ih 
die Breite und 30 bis 35 Meilen in die Lange eine Wollt 
Mengze won zwiſchen drei bis vier Millionen Seelen gewin⸗ 
wen würde, - Dieies Land mochte ich mic einem beruhuten 
Schrififieler die rheintſche Mark gegen Frankreich, nennen; 
es ftcht ungefähr in dem Merhätnäffe zu dem ſelden, wie die 
weiland hiſpaniſche Mark der Könige Branfreihs ju bei 
Satacenen, als Re din der Fülle ihres jugendlichen 
thums gegen das Abendland und das Chriftenthum ätrmıen. 
So wie diefe ein Land der Gefahren und Abentheuer war, 
fo wird, es Preußens rheinifch⸗ Mark auch ſeyn. Dem uns 
wnhigen und übermürhigen and wegen feiner letzten Hicbarı 
lagen und Berlufte gereigten und erbitterten Frankreich ges 
genüberwitd der Befiper diefer ſchoͤnen Lande nimmer ruhen 
dm. fantafenı dürfen, er wird marker ſeyn muͤſſen, wie) ein 
zeifendet Mann, wer ſich anf einer Straſſe befindet, mie 
wings, umher Räuber lauſchen und. anflauren. Alle. feing 
Kräfte und Gedanken auf die Vertheldigung gewenbt,, mik 
immer gerüfieter und bewaffneter Seele, ja mit Immer ges 
Adtem Séwerdt wird er hier immer glelchfam af der 
Sean legen müffen. Diejenigen alio, weiche die Erwer⸗ 
bung diefeh Bandes eime ungeheure MWergrößerung und Ent⸗ 
fepäbigung. Preuſſene nennen, wiſſen nicht, was fie well: 
+: Männseim, 17. September. Geflern find meh‘ 
rere ruffifch Kaiferl. Stabsofficiere Hier eingetrofjen und 
einquartiert worden. ie gehören fu ber Armee des Ges 
neral Langeron, und find beftimmt, die Durchmaͤrſche 
der: von Ftantreich zuruͤckehr euden ruffichen Truppen ui 
eilen ; welche thren Mar ſch durch unſere Stadt uehmen:: 
Sie. Durchmaͤrſche ſollen 4 Wochen dauern. Seueral 
kangeron ſelbſt wird gu Ende die ſer Woche erwartet, und 
bleidt mit dem. Generalſtabe hier, bis die Durchmaͤr ſche 
beendigt ſint. Dreißig Generale mit 400 Stabs · und 
‚Oberofficieten werben nach und nach eintreffen. Privat· 
nachritchen wollen ziwax wiſſen / bie Geimfehrenden Büufs ; 
PR "4a Yin 4.8 Yüsm UI. Trio 


x — 


1 4 


E oꝛi 4500 Wägen erfordert werden... 


fen hätten Halt Sefommmens, alleſn bie „Gier angrfanımer 
wen Officiere wiffen nichts davon, - Dag große Drfier- 
reichiüche Magazin zu Lörrach wird nach Mempeigard ge« 


mu er, ua September. ’ Der Geuverneur⸗ von 
Echleſen, General Graf York von Wartenbiitg hat vou 
des Koͤuigs Majeſtaͤt ein 4 Meilen von Breslau gelegenig 
Schoß zum Geſcheut erhalten. «Die Franzofen "Haben 
Adyz "haut Berichten aus Parie, fehr gemumdeer, 'duf 
noch ein 6tes preuſſi ſches Armeecorps (untet Tauenfien) 


ie Peeuſſen im: ihr’ Land eingeruͤckt if. ' Schen wiſſen ſie, daß dh 


ein» tes Armeecorps vom Laͤtlich Her; auf Be ige 
anach · Frautreich Begriffen. iſt; aber wor warven hend 
erſt wunbern / weim mach gar’ ein gees Arniee corpᷣs ihnen 
einen Beſuch abſtattete: dann moͤchten · ſſe in der Chai 
‚nicht begreifen fünmen, weder König vom Preuffen alle 
Soldalen hernimmt. ©: malen” mi 
.n. Terrier a. — 
“u. Biwbon, 1a, Sept.MPrivatbriefe aus Frantrelch 
voin gtem d. verſichern daß mit den alliuten Maͤchten 
ein Dertrag abgeſchloſſen und darin Folgendes feſtgeſetzt 
ſey. Es ſollen unverziglich 270 Diilionen Frouten, 
beinahe die Hälfte ded geſammten Kriegstoſten -Betragk, 
abhfldgftch” Hejapfe werden und ddecH"r) ufflan, =) 
Boofitrirtameir j "3 ) Orfterweidh y7-4 "reifen 5 dre 


„4 0% 


zu thun, aber wie glauben nicht /daß bienjetzt ein ande · 
ver. Vertrag · abgrfchläffen monde «2: IT 077 7 Mae 5 E 
mau Eu mem mr Dice 5 Io 
ringe Sept: wurde in Weilburg‘ die Wermählun 
Er. Kdiferl. Hohein deg Erzherzogs Carl mit der Prm- 
jeffih Henriente gar: Naſſau, feierlich wollgogen. —— Am 
2often traf· Ser Exrellen ber Katferl. ruffiiche Feldmar- 
ſchauraf Barclıy) de Dip in Frankfurt ein — Es 
beißt , die Monarchen avuirton Aue 08. Sepe Paris vet» 
laffen , um:in ihre taten zuruchutehren, ehgieuk, det 
Friedeus ſchiuft fagany nahe noch nicht ſey, die werbüm 
deren Tenppen vurden daderr noch in Franireich Gieiben. 
In Frankreich gide ſech ein Abencheurer für Bonaparte 
aus, ‚mit dem⸗ er einige Aehntichten hatz man iſt ihm 
auf der Spur; er har ſich gegon die Seh vel gewruttt. 


νν ννα ae LU] BE Bra EEE he, er. 
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keiten und Vorchtile aus eifene« Ahteiche einräumen: 
laffen, um feinen fürdie Menſchheit fo.wichtigen Beob⸗ 
achtungen ungeſtoͤrt obliegen zu koͤnnen⸗ 

"Itakten. 

Nom, 28. Auguſt. Seitdem man weis, daß der‘ 
ehemalige Koͤnig bon Spatuen⸗ und: feine Tochter, bie. 
Königin. von Etrurien, beſchloſſen haben, ſich in dem 
Schloſſe Eaferta, bei Neapeb, nie derzulaſſen, verliert 
fi) das Geruͤcht vom einer Veraͤuderung des Schickſals 
der Staaten von, Parma zu. Gunſten des jungen: Könige 

von Etruxien. F 
Sero ßabure intet annu u en 

London, re; Sept. Bor Kurzem hatten einige: 
Treuloſe mitten · m den Weg). welchen der Prinz, Kegent 
in finſterer Nacht fahren mußte, einen Baum gelegt, fo 
daß, wenn der Kuiſcher wicht fo- glüdlich gewe ſen waͤre, 
die Pferde noch zuruͤchzuhalten, ber Wagen nothwendig⸗ 
hätte umfallen müffen, Die Weg · Commiſſaire bierhen: 
alles auf, die Schuldige ausfindig zu machen; unb hofs 
fery: ſie der Juſtiz zu uͤberllefern. — Mehrere Briefe 
aus Irland melden, daß in der. Stafichaft: fineran'cine‘ 
beunrußigembe Baͤhrung ſich ſchnell und allgemein:ners: 
breitet... Sie folk eine Folge des Zehent · Syſte is (syn, 
melche s während: ber-allgemeinen Moth,- die jetzt herriüht,. 
figeng verfolge. wird. Bewaſſnete Baden von 15,80 . 
Ferfonen duschfiweifen:bas Land am. hellen Tage ;. in der - 
Nacht Hufen: fie: fich zu: Hunderten ; fie ſind überfiäffig:; 
mit Ecjießgetueßren verſehen: Faſt in: allen Kirchipie 
len in: einem Bezirk vom 15 engliſchen Meilen: un: Ca⸗ 
ſhel weigert ſich das Wolf, den neu aufgelrgten Laften: 
ſich zu unterwerfen und will nicht mehr. ale zwei Schillin⸗ 
ge jährlich begahlen. Indeſſen ba dieſes Anerbiechen 
nicht angmemmen. worden iſt, ſo entrichtet das Voll ale. 
lenthalbem den. Eetreiv- Heu» und Erbäpfel- Behuten: im: 
Natura. — In voriger Woche iſt ein Staatsbothe nach 
Amerita abgefertigt worden. Seine Depeſcheun ſollen 

ſich auf die Graͤnzberichtigimg in. Obercanada bejtehen,-: 
woruͤber EStreitigkeiten mit der Reglerung der vereinigten 
Staaten von Nordamerikas entſtand en ſeyn ſollen. 
SGrantmehde ET ar 
Ami 75..Ceptemben Fam nach Mamur die Nachricht. 
daß der Eommandant der Hark: befefligten ‚- von Preuſſen· 
belagerten: Stadt Montmedy,. im Raf-Drpartement an: 
ber Er aͤnje des. Wälder Dopamsemungs tu tupituliren Meran; 
langt has unle man mit Entwerfung der Uebergabs-Artifef‘ 


— 


eich tigt if Vater enerion 
eine weiße und reihe Fahne ;: es ſtnd aber: ale Anfalten 
getropen; die ſe Feſtung mit Gewalt wegzanchimem. Eng. 
lſſche Aldeten (häkem-die Staͤrke der Armer tee Her zogs 
von Wellington in Fraufreich aufı 100,008 Mann und 
dlamber Preuſen⸗ auf 300,00 0,0 ze teuſſiſche 
Armeecerps: ruckt man auch mit: beträchtlicher Mrtitierie,: 
über Dinant tn Sranfreidhee.. Esfoll zur Belagerung 
von Thionville/ Charlemont uud- Longwy (er! Melden 
unrichtig gemelbet worden, .r8 habg copisufert) :-beftimumss 
fepne Die Premffen. find icon im che von. Maubeuge, 
Avesues kande ecy/ Philippevile, Nocrod / Mariene: 
burg; Givet ud um au, Montuie dy und fcheinen dieſe 
in. beſten Eland⸗ gefegien Pläge,, wo: nicht zu behalten, 
bach lang befegejulaflen.. — 2.0.0. 
„x Unter: ben. verbakudeten Souverainen (len über bie; 
Muͤglie der dem Boneparı'ichen: Familie folgende Maf: 
regeln fefigeheßt morten ſeyn Hieronpmus forms nach 
Elityangen und bie Regierung: witd eingeladen, alles 
Noͤthige vorzukt hten, daf er fich unter feinem Vorwande 
aus Eiipgangen euffernt.: kurian kann aus der Citadelle 
von Turin: nach Kom zurudkehrenn, wende: reiniſche 
Regierung einwilligt und fh verpflichtet, ipn famme Kari 
mitte nichtaud:den päpflichen Etaatein gehen ju feffrn--} 
eundwig Bonaparte‘ Hat: audy die Freiheit, im Rom pu 
woßnen.. Ueber Madame Hortenſa iſt noch nichts ent- ; 
fchiedem- Muͤrat und feine. Familie loͤnnen „fach imi. 
Oeſterreich feſtſetzen. Dem Joſeph und feiner Familie⸗ 
geſtattet der. Kaiſer. Altxander, ſich in Ruſſſand an⸗ 
zuftedeln. Den: mit Bonaparte, gefangenen Perla, 
nen: weißt England einem: Aufenthalisort au,.. ‚wo. fie 
unter firenge,Yufficht kommen; Die „in Kfnigl. Deerct 
vom 24. Juli. begriffenen- Perſonen „merben„erzrifien.. 
und. eingefpertt, wenn fie ins Audlapd tutflichen. Man 
läßt. ihnen die Wahl zwiſchezr Geſangenſchaft oder Nuss 
lieferung in die Haͤude ber ſranzoͤſſchen Behoͤrden. Die 
Perſonen, bie: durch das Koͤnigl: Decret zup Verbannung. 
verurcheilt· find) oder die aus Frantreich zu ziehen vers 


langen und wmit Paͤſſen vorfchen: finb,, werden in den 
doſterreichiſchen, ruſſiſchen und preujfiichen Staaten zuge⸗ 


laſſen unter der. Verpflichtung. fich nie von den Orten 
zu entfernenhie ihnen angemiefen werben... Unter kei⸗ 
nem Vorwand hönmew. aber dieſe Perſonen weder ig der 
Emgit,. yiphiimdepfleinen deutſchen Staaue n ieche 
in Italien oder den Niederlanden geduldet werben... ” 
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ven; wie man es gefagt Hatte, Allen fie forbern num 
die Gemälde, bie daſelbſt aufdeſteii waren, 
Schwein. 

Baſel, 19. September, Unſere Zabriken N 
jet ſehr beſchaͤftigt, vorzuͤglich für Italien. Auch die 
Rheinſchiffahrt, die ſeit einigen Monaten oebemmi war, 

ſcheint wieder Thaͤtigkeit gu gewinnen. 

Man fängt bier am. zu befürchten, bie Feftuije- 
werke von Huͤniugen möchten nicht gefchleift Werken, 
und diefer Plag fomme nicht an Baſel, fondern ſep 
zu einer deutſchen Graͤnzfeſtung beftimmt. Die ausgcrifs 
fenen Palifaden von Huͤningen fiegen noch immer auf 
Band „nahe an ber Feflung; ihr Verkauf war ange: 

Indigt, iſt aber wieder eingeflellt. Die Außenmwerfe 
find zwar unterminirt worden, Aber bie Erlaubniß, fie 
gu iprengen, iſt noch nicht eingetroffen. Bon den alliir« 


sen Truppen fichen mur noch fehr wenige im unferer Ge⸗ 


gend. In ben legten 3 Tagen find einige Transporte 
fierreichifehe Artillerie durch Bafel nach Elſaß gehogen. 


Die Belagerung von Neubteiſach wird naͤchſtens erdfinet 


werten, fo fehr auch frangdfifche Blätter widerſprechen. 
Stiefe aus dem Innern von Frankreich (pressen fehr ber 
hutſom von den dfienilichen Angelegenheiten. 
alle Keiſende fimmen darın überein, daß bie Mehrheit 
der Einwohner unruhig und vom Revolutionogeiſt bee 
fett iſt. So fehr es auch die "Einmiohnet ju verbergen 


trach en, fo iſt doch nicht zu verkennen, daß faft auge⸗ 


rieine Gaͤhrung unter ihnen hetrſcht. In der Nähe von 
Salins (France Comte) gab es neulich Volksbewegun; 
gen, wobet Blur ſtoß. u Elfaß und den benachbarten 
Provingen. find faft ale Lebensmittel aufgezehrt; an“ 
Branntwein mangelt es gänzlich vud ter Mein mirb'' 
felten. Deswegen gehet faft täglich eine Menge oͤſter ⸗ 
reichiſcher MWägen mit Lebensmitteln nah Mümpelgard 
und big Dijon. Man fann fich von ber Erſchoͤpfung dies 
fer Provinzen feine Vorſtellung machen. Die Siddte⸗ 
bewohner ih Branfreich haben nicht wie De in Deutſch⸗ 
land Feldbau, und den Landleuten IR es unmoͤglich, bie” 
Staͤdter und die Armeen zugleich lange Zeit zu eendhren, ” 

Zu Mämpelgard (in Oberchjaß) und weiterhin gegen. 
Burgund und Korpringen fiebet es in Anfehung ber Le 
bensmittel eben fo traurig aus, Dabei Herrfcht auch dort 
unter den Ernwohntern bie Übelfte Stimmung. Die Fran 
sofen-benfen ſich noch Immer ihr ehemaliges Uebe rgewicht 
in Europa und können den Gedanken uicht ertragen, num 


Hingegen- 


von Ihren Nachbarn Geſetze annehmen Pi möfen, Sie 
ervarten nur bie fangen Nächte und de Nebel, um es 
wie die Spanier zu machen, Es iſt gewiß, daß ein 
goßer Brand unter der Afche glimmt, der, wenn kiche‘ 
die größte Vorficht gebraucht wird, ſchrecklich ausbre⸗ 
hen wird. Selbſt in Paris if es fo, wo doch bie Mu 
be burch farfe Patrouillen und Tanenen, bie ‚auf oͤffent · 

lieh Plaͤzen und in den Haupiſtraſſen aufgeführt find, 
erhaften wird. Man Iglaubt auch in Paris, daß bei 
ber Efimmung, bie unter bem ößten Theil des franzd- 


ſchen Volkes herrſcht, der Friede nicht lang dauern könne, 


— Hideffen marſchiren, auffer den Muffen, auch ungen 
* 2 Drittheile der oͤſterreichiſchen Armee aus Ftant · 
ch zuruͤck. Am 16ten kam ein Sfterreichifcheg * 
fon auf feinen Nuͤckmarſch nach Deutſchland durch Bafel 
am. ızten zwei Batalllons, geſtetn dem Diegiment Szek⸗ 
ler» Hufaren. — Auch über Rpeinweiler find öflerreis 
chüche Truppen nach Deutfchland zurädgegangen. Es 
folen nur 80,000 Mann Biefer Nation in Frantreich 
ſtehen bleiben und ein Theil der übrigen Rtetreichiſchen 
Arniee fol an bie Graͤnzen des mirtdglichen Ungarus rt 
fen, um wegen der Unruhen, welche die Türfen unter 
fich an tem Gränzen haben, emen Eordon zu ziehen. * 


Dentefdlamm..: 


Wien, 16. Eoptember, Der pum —— 
—8B anı engliſchen Hofe ermannte Fürftpanl ı Efier» 
hazy ſchickt fich an, nach London abzugehen. Er hat fchon 
früh ald Angeftchter dei dem vormaligen Botfehafter Für 
ſten Starheinberg in London eine Vorliebe für die englie 
ſche Sprache und fittekanır gefaßt, wodurch er den brittie 
(hen Miniftern auf eine fo vortheilhafte MWeife befannt 
wurde, daß ihm bei dem jegigen Anlaß ber Bring Regent 
ſelbſt als Candidaten vorgefchlagen haben fol. — Die⸗ 
fer Tage reifte der zum Kaiferlichen öfterretchiichen Eon 
miffaie auf der Juſel ©t. Helend etuanute Freihert von 
Stürmer, nebft feiner Gemahlin , einer, jungen Srayd “ 
fin , mit welcher er ſich vor vier en im Parka dereh- 
licht Hat; über Paris nach Fonten ab, mo ale Com · 
miffaird der Mächte zuſam nentreffen ‚ und gemelnſchaft · 
lich die Reiſe nach ihrem Beſtinmungsott antreten wöl · 
len. Herr v. Stuͤrmer genießt waͤhrend ſeines Aufente 
balıg auf St. Helena, welcher vorlaͤufig auf vier Yahre 
befimmt if, den Gehalt eines Gefadöten, — 
iñ — Sulden. 
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nung und, dem; hergthrachten Gebrauch armäß , hat der 
unterzeichnete nf Bafehl des Kaiſers, dieſe Declara · 
tion.unterfehriehen.. Paris, den 1. September 1815, 
(L. 8.) Unterz. Fürft von Metternid). 
He XRufffamb 2a 
Yetersburg, 2. September. Diefer Tage murbe: 
die Oper fomeuejfom,auf bem,hiefasnrufhfchen Theater‘ 
gegeben. Dieſes Sri: fpielt: in Preuſſen. Bei den 
Morten: „EB Iehe der. brave Koͤni ren Ale 
bie Fteund ſchaft zwiſchen den tapfern Rufen und Pecuflen' 
ewig dauern!“ erhob ſich ern SeifgfiHarfchen ,. ein Jubel; 
welcher" eine geraume Zeit bauerte. Diele tee wird: 
immer wiederholt mac) der Fordernug ber. Bufcheurr,. 
s  Brantereicd 
Das engliſche Journal the Times wiederholt bie Sagey- ' 
Haft der Friede gm 27. Auguſt in Paris geſchloſſen am 
1. Eeptember in London rafffiäigt. worden, durch ‚deng 
felbeh die "Integrität Frantteichs geſichert ſey und mug 
bis zur Bejahluug ber. Eontrißution, wovon: England 9 
Millionen Pfund Sterling bekomme „; den; Allürten eini · 
ge Feſtungen zur Türgfchaft eingeräumt würden.  Die-- 
fe: Journal. fegt. binzk nad der‘ Verficherung feinek 
Fatifer Eorrefpdndeniem fep es ben franzoͤſiſchen Diplo-- 
matifern gelungen ,. es dahin ju bringe, daß Tefangon,. 
Mes und Straßburg ben Yıfirten; nicht iur, Burgſchaft 
eingerdumt würden — Dagegen: fagt' ‚ein‘ in einer 
Brılffeler Zeitung, ſtehendes Schreiben aus. Parig vom’ 
14: September: „Ed ift gewiß, daß ber Friede zwi ⸗ 
ſchen den alliirten Monarchen und St. Majeſtaͤt Ludwig 
AVMm abgeſchloſſen iſt; man glaubt ſogar, er ſey ſchan 
gäcifieirt. Außer dieſer wichtigen: Acte, merurc bag, 
fünftige Schickſal Franlreichs Beffinmt. wird, find noch, 
möhrere einzelne Verträge: abgefchleiien worden, melde 
den Unterhalt der. englifchen fierreichifchen: und preufe 
ſiſchen Armeen woͤhrend ihres Aufenthalls im Frautreich 
betreffen... AHe dieſe wichtigen Verträge ſellen den brie,, 
Ken Kammern ,. in- der Sitzung welcher der König, bein, 
wohnt; offitlell mirgeiheut werten; sıf, alsdann wirt, 
win alle die Dpfer erfahren, toriche, Sranfreich., 
zu feiner Ausſchrung mir dem übrigen, Curopa bringen. 
wuf,. Wenn man ben: feit 2 Tagen berumashenden Be 
güchten trauen darf, fo. werben: dieſe Opfer ſehr bei f 
trächelich ſeyn.“ J 
In der Mitte, des Septembers haben bie letzten frau. 
oͤhſchen Einientruppen;, bie uch in dabau lagen / dieſt 


VON 


Fefinig: gerdumt> — - Nathrichten: * Coſmar zufolge 
find die zu Neubroiſach in Belatzung gehe genen kinientrup⸗ 
gen nun auch verabſchledet, und haben dieſe Feſtung ver» 
laſſen, General: Rapp bat unterm 17ten uf es 
ir bie Elſaſſer erlaffen :: „Die Verabichretung’ ber Nhein 
armee feßt dem Oberbefihl- ein Ziel, den ich bisher im 


‚euren Mitte gefübrt.habe:. Meine banbeol merthaben uf. 


len: Aufpruch auf mein Lob; und es iſt mar. ein · augeneh⸗ 
med Bedärfuiß, ihmen ucinen Dan und meine Gefühle 
auszuarügfen. ‚Des Konis · bat yerubtis die We rfihttung 
der Liebe und: Treue ju genehmigen, welche bien 
fäffer u: Er Majoſtaͤt Huren? viederge legt haben & , 


bleibt mit nichts · aͤbrig/ als huen zu myfehlen / bei dit · 
fen Gefühlen zu beharren, worusch fie fin vorzuslich ale‘ 


Eramjofen‘ erproben,“ 
Nuffifche: Truppen, 
Frantteich ſchon big in die Nähe von Kandau gefemmei 
maren / ſollen den Befehl, wiedet · um zute hre erhalten: 
baden. Die Schafhauſer Zeitung meldet aus. Baſel nom: 
Septonn ber ·. Cshpißt, Die auf dert Ruͤckwatſchin the; 
Vaterland befindtichendfterreicifehen Refervrıruppen hät 
ten Befehl,erbalien;- Halt zu nacheır,. uud wilt den ſogar 


ins Balle einer laͤugern Sogerung Srauferichä,r die ıhmi, . 


vorgelegten Friedensbe dingungen angune hauen wicdegr der 
Frantteich euurheiem;- (Mach den geſtern gelishörtens 
neuen: Pribatnachrichten and: Baſel · voruea oten find; ſeit 
dem ı öten. mehrere Koiſerl öfterreichiiche- ·Bataillons undn 
Regimenter theils über Baſel, theils über XRheinweiler 
nad Deutichland- zw war ſchirt; auch haben die Land 
wehrbatatlions-de&Kaiferk: ſterreichiſchen Infaerie-dier« 
gimems Großherzogs von Gademuud des Regimnents Er 
berzog Nudolfweiche auf dem ORuidchnat ſche won ER dus. 
nadı Oeſterreich an a vlentim Begirf von Kanſtadt Raſt⸗ 
103 hatten, am: aoſten dem Mari nad) Defierreich fort» 
griebt.). : } : ' 
Nach der Hatlemer Zeitung vom,g. September war⸗ 
damols ‚die, Sirte der. alliinien: Trmppem-un Grant: 
250,000: Dafiryichpn na s pyaacıPrnufen-gepreitaR" 


feutenp; über Dinank mu. Anentreich unsanihiertten"7 
Eorpä,. welchem das aus Sb Icfien Aber Hadle gegangere 
gie: Coppp ysAuntexspem: Graf Dünkı zun ſolgen ſcheiwn* 
209,000: Rufen ;8 92090: Eugläupen ;- Hanmswrranft; 
Belgier, zc. muster dem ds vn Feliinpten; = 710,000 
BairenyWihrtembarger aAchen.n WR BSR 
Dan. - Binyapk,map biapssnie; Gevarahiibch: Die: pere⸗ 
3 u.® ‘ “ ._. x 


bie: aufi-hrau Küchmarfans: 


| 
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- übergegangen zu Wenn Preuffen non dem uner- 
ra a ihm in * ſchreclichen Jahren 
abgepreßt und abgequoͤlt worden iſt, jetzt einiges zuruͤck. 
fordert, fo kann es hinſichtlich feiner desfallſigen Anſpruͤ⸗ 
g wur ein Vorwurf treffen, naͤmſich der, daß ſie zu gerin, 
4: find und feinem Volke nicht gerechte Enefchäpiguig uud 
Erfeichterung gewaͤhren, Was aber das Beiragen der 
Truppen und dag Verbältniß ber einzelnen Framoſen 
uid Preuſſen betxifft, fo fann nirgends eine friedlichere 
Ruhe und ein gefegmäßigerer Zuſtand herrſchen, als in 
den kandſtrecken, die. von ben Preuffen befcgt find, und 


nirgends fichen in der That bie Einmpohner und bie frems, 


den Krieger in einer fo freundlichen Stellung zu einan ⸗ 
der, fo daß es wirklich auffallend if, mir gegen dem alle 
grmeinen Haß des frangöfifchen Voltes gegen bie Preuf 
fin bag fprivatperpäfmig des eingelnen Franzoſen und 
Prenſſen abſticht. — Daß bin und wieder Unortnungen 
und Exceſſe, vorzüglich im jener Zeit, als die fiegreis 
hen preuffiihen Heere den zerfiäubten Fraujoſen in fo 
rafchen Märchen folgten ımd oft an den aflernothiwen« 
digſten Bedoürſniſſen Mangel litten, vorgefalen find, 
das laͤßt fich wohl vernünftiger und möglicher Weiſe nicht 
anders erwarten; allein der allgemeine Eınn des Heer 
reg legt hierin bem anders gefinnten Einzelnen meit 


Fartet Zaum und Gebiß am, als tie ſchaͤrſſte Krieger 
zuche es vermoͤchte. Daß im Uebrigen ein Heer, daß ip 


nationel iſt, als das preuſſiſche, das nur durch die Idee 
entſtanden iſt und durch die Idee gehalten wird, im dem 
eine fo große Anzahl von Menſchen ſich befindet, die eir 
me vollendete wigfenfchaftliche Erziehung gensffen haben, 
die an bie fireng gefegmäßigen Sormen des buͤrgerlichen 


kebens gewoͤhnt find, daß ein ſolches Heer nie in einen 


übermüthigen und yabdndigen Prätorianer » Haufen aus: 
arten koͤnne, das laun wohl nur Bosheit oder Bloͤdſinn 
un Abrebe ſtellen. 


Deutſchlandb. 
Carlsruhe, ar. September. Se. Königliche Ho⸗ 


beit der Großherzog haben gnaͤdigſt geruht, der Urkunde, 
wodurch Ge. Cminenz der Fuͤrſt Primas, als Biſchof von 


Conſtanz, den Generalvikar, Freiherrn v. Weſſenberg, 
zum Coadjutor und Mitadminiſtrator mit dem Wunſch der 
Nachfolge im Bisthum Conſtanz ernannt haben, bie hoͤch⸗ 
fie landee fuͤrſtliche Beſtaͤtigung dergeſtalt zu ertheilen, 


daß ihm, andern 22. Auguſt, dad Recht pur Nachfo 
in Bisshum, fo weit es das Großherzogthum betrift, 
bon Staats wegen zugeſichert worden uf, 

Branffurt, 15. Gcptember. Unſere Herbfimef- 
fe Hatte fi vortxefflich angelaffen, und viele Fremde 
waten hier angelommen und fommen noch täglich am ;. 
aDein daß bem ohnerachtet Die Geſchaͤfte nicht fo lebhafıfind 
als man zu erwarten berechtiger war ; fo iſt dieſes haupt. 
fächlich dent leider allgemein herrſchenden Mangel au 
Baarſchaft, der fich auch dadurch Auffert, daß der Dis⸗ 
epnto zu 54 bis 6 Procent ficht, und einem Reſie vom 
Mißtrauen im Handel Überhaupt, zuzufchreiben. In Co— 
lönialpaaren wurden Inzwiichen gute Gefchäfte gemacht; 
bie meiften Übrigen Artikel waren in der legten Zeit uͤber⸗ 
führt, umd e8 fehlte an Einfäufern. Was ung von die» 


‚ fer Seite entgebt, fol ung hoffentlich der deurfche Bun⸗ 


destag, der mit fünftigem November hier eröffnet wird, 
erſetzen. Wer in lebhaften Straſſen difppnible Wehnun⸗ 
gen bat, konnte fie vortheilhaft vermieihen. Man ern 
warter ſchon ehefteng die zum Bundestag ernannte Bes 
fandten. 

Sranffyrt, a1. Sep. Die Nachricht don ber 
Ankunft des ruffiichen Feldmarſchals, Herrn Grafen: 
Barslay be Tolly war zu voreilig. , Ge. Excellen; wer. 
ben aber jeden Augenblick hier erwartet, : ß 

Dresden, 20. Erxptember. Heute entfchlief img. 
7 aſten Rebensjahre Se, Epeellenz der Königliche Confer 
renzminifter und wirlliche geheime Raih auch Director 
der Brandverfiherungs: Gommiffien, Kerr Johann Wil 
heim Siegmund von Zeſchau, nachdem er feit dem Jahre 
1766 dem Baterlande in mehrern wichtigen Nemtern 
und feit dem Jahre 1807 in dem ihm anvertraut geme« 
fenen Miniftertalpoften bie erfprießlichfien Dienfie fmit 
ununterbrochenem Hleiße und ber gewiffenhaftefien Treue 
geleiftet hat, . 





Die fiebenhundert und fechfte Ziehung in: Negen⸗burg 
ift Donnerstag den 21. September 181% mter den gewoͤhn⸗ 
lichen Formalitäten vor fi gegangen, wobel nachſtehinde 
Nummern zum Worſchein famen: 


63. 16. 66, 10, 


3. 

Die 707te Ziehung wird ben 19. Octeber und Inzwir 
ſchen die 451e Mürnberger Ziehung den 30. September, 
—— 9. Octobert die 1086 Muͤnchner Ziehung vor ſich 
# r 
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führten aufnahm und nach Bafia brachte. Kaum war 
Murat and Lamb geh 
gut des Generals Francesci, der ihn ſchon mit Ungebuld 
erwartete. Dieſer General benachrichtigte hierauf. bie 
Behoͤrden der Stadt: Murat habe einen fihern, für 
jede Nachfuchung unzugänglichen Zufluchtsort in den Ges 


bhab er ſich auf das find» ") 


- al Be ber leiten 
54 — mehrere Kalle 2 
ben erlaffen worden, fo iſt eine Königliche Verord- 


nung erfheinen, wodurch jede Acte und. Verordnung, 
welche nicht mit der gehörigen Koͤniglichen Form verfchen 
ifi, für null und nichtig erklaͤrt wird. 


birgen gefunden, wo ge Zuger dem Schutz ber Kinwahe me Ed wurde ange ländigtn besccbenihnse- Bildhauer 


ner der Cantone ſtehe, welche noch die 3farbige Eocarde tra⸗ 
‚gen ımd wolle dort fo lang bleiben bis ex won. 
die Erlaubniß erhalten habe, fich ju feiner Frau zu. be> 
‘geben. Er verlange, blos Sicherheit ſeines Lebens und 
wolle die Fuhe der Inſel wicht ſtoͤren. Die, Behoͤrden 
‘Tiefen feine Yeifegefährten unter Aufücht in die Chadelle 
fenen. Dich dieſen Umſtand mag das Gerücht vrrau · 
Haft werden ſcyn, daß ‚er, felbft ppexhaftet wot heu ſey. 
Mahrſcheinlich wird er nunmehr aus Corſika nach den 
Witerreichifchen Staaten abgereiſet ſeyn. Haͤtte Zone 
parte wie Murat auf, einem kleingn Schifj dem Metier ges 
Kotzt, fo haͤtte er — Rad amertaniſche Schiff 
erreicht, welches einige Meilen im ber See ihn rrwattete 
Ind cr Hätte wech nicht alle Hofnung verloren „Lie Weh 
Wieder zu beunruhigen,. — 
In der Uebereintunft zwiſchen dem Herzog von 
Angouleme und ‚dem, jpaniicgn General Caſftanes, it 
folge welcher die fpanuident uppen wieder, vom franzöͤft, 
ſthen Bebikte abjegen, is Herzog yon Angeuleme 
fih verpflichtet haben, „30 Miliongnan tie Spanier zu 
— ® 
' Talais iR von din Engländern beſetzt; chen fo ſoll 
"die Litadelle von Dünfirchen von ihnen befegt werden, 
Die im Faudan gelegenen Nationalgarden find enilaſ⸗ 
fer, entwafſuet und einzeln nach Haufe gefanis porden. 
“ Am 17. Ccpfember find bie Icpten finientruppsu aus Lies 
fer Fetung ausmarichirt; dennoch aber find. keinc alliir, 
fen Truppen eingeruͤckt. Die Bürger verjehen die Wa⸗ 
den, die’ Shore find offen und ber Eintritt if unge bins, 
"bert. Een fo ift es mit Erraßburg. Die Scheniung 
womit diefe beiden filr ihre Ungydunge ‚fo fin dubare dc, 
Fingen behandelt werden, ersggt, algemeune Bewun, 
»erımg. | 14 ae is rm 
Die vielen taufenS ‚fri gewohygen, Menfcen die 
fett entlaffen umd zum Tri pone. Upper vb, fermi-, 
zem fü Ihtmiek mehr in ähien, pen Pisbeitoe amtd. ur. 
bern, de öhne q 


cp feımöch Truppen‘, 
Sn ER, 


J 
de 


# 


n, die öhne bie Ann PURE STE RG Ni ie 
sc a na SER 


anrvcgeh, um „Die „aebiikigen Srlpia 


Eaneva ſey nach Paris getommen, um das Brufibild 
Er. Majefids bes Kaiſers Aherander, zu machen. Erine 
Reiſe bat einen ganzandern Zwecke Er if vom Darfte 
beauftragt, die aus om und Den Kirchen, -Kläfiern 
and Pallaſten Italiens gexaubten Meiierfücte zuriick pr 
ſordern. Er wurde ſeht Falt empfangen, Hert ven 
Neifebpode,  zußfifcher Mimmer, wollte chu dem, Karfer 
nicht vorſtellen, und fagte ihm, Se. Kaiferl. Maje ſiat 
wuͤrden nicht erlauben, daß ein eimiges Gemaͤhlde weg. 
genommen würde, weil fie kraſt bed Tractats von 18 1% 
Se. Taajsgät dep Kinige von Frankrtich, augehorta; uud 
wirklich ıft bios durch Preumſe n und einige andere; deuriche 
Staaten perichisdgnes aus dem Muſe uw gcpenmien mars 
den. „Here Kamova hat fich ‚an die angliſch, uud dficrreie 
chiſchen Miniſter, ‚aber. bis Jept mit-chen jo wenig Er 
folg , zgewendet. (Aug, einer euglifhen,Journaf.) 
‚Chrsjoen von. der franzdfiihen Grdnze, 
vom, 29. September. Der. Hauprgmagt dep Unterhaude 
engen bag ſich bicher um die Frage gedrehet, ob die Gi 
tegrusät, Frantreichs erhalten werden ſoll, fo wie fie vor · 
maig war eye Lauder von Deuiſchland aͤbgeriſſen wor · 
dem, oder ſo wie fie jetzt iſt. Preutſen beſteht mit feßem, 
behartliche m Sinne darauf daß Frautreich Abtretungen 
machen mnu ſſe. Ein andres Kabinet ſimmt ihm im Gans 
jem bei; auch-Tid Jnſtruchonen' der" chglitchen Bevell⸗ 
waͤchtigtenhaben neue Meodificarionen erhaksen,, db man 
glaubt nunmehr, daß dieſe Sache fa wertg,beflimm wer⸗ 
ben, mie ſie der kuͤnftigen Ruhe und dem. Jutereſſe der 
reſpectiven Machte ange meſſen iſß 
Schreiben aus Parzs, nem 11. Sept. ‚Dem 

Vernehnen, na bat ‚der duͤrſt von Har de nberg dem Prim- 


3 \ 


sen von Taleproud, Präfitenign,ded Genjeils dar 2 ie, 
nifier,, u-Namen icinso „Hofes. eıne| jr ‚nachhndchiche, 
More Übsrgehgn lagen. Sp Relt darin, wie man ap, 
fühıt „mit den, jefen Eipfichten eines nellenderen Eia hie, 
qui, die. Yushfchie and Fuge, aa Die won: 

Kobespierre 


und, Die hradohith Aanpg- Mauer Snhergeieis der Rache 
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wie? hire ich fragen. Wenn ich Ihnen Tage, beide 
Theile haͤben nachgegeben, fo können Sie dag Uebrige er» 
rathen. Branfreich tritt einige Gebietötheile ab, und 
cthaͤlt mehr, als man erkartete. Und ſo wird der Frie⸗ 
y wohl wieder mehr cin Waſſenſtillſtand im Großen 
als ein eigentlicher Friebe werden. . 

— Aus dem Elfaß,pom 15. Sept. Heute 
wird ung durch Privanbriefe, die michtige (wiewohl noch 
wicht zu werbilrgenbr). Rachricht angrhütdigt; daß in der: 
Macht Som: gten auf den 10. Sept, um· Uhr Morgeng; 
ver I@rleßenerractar ywiichen Fraufreich und den verbün 
beten Waͤchicu wirtlich, untepjeichnet worden ſey. el 
Imngton , ‚wird hinuge uͤgt, ba e benfelben uuterfchrie- 
ben, ehe er zur großen Muflerung bei Vertus abreifte. 
Buch die ruifiichen Meinifter follen dem Friebensinftrus 
ment fchori einige Tage zuvor ihre Unterfärift beigefige 
babe. Nur bie Unterzeichnung der Minifier von 
Defterreich und Preufen ſol noch einige Anflaͤnde gefun · 
den haben, bie aber am Ende gleichfalls aus; dem Wege 
gerdum wurden. Mom verfichert, daß mur der kräftigen 
Verwentung bes Kaiſers Alexander, die von Enger 


Ind wuterfhlgt mundei;s Sranfreich Die Erbaltung von 


Giſaß und Lorhrirgen zu vertanfen babe, Es mife an 
dier-äfiiren Mächte God Millionen‘ Kranken bezablen, 
wevon aber 1b Milionen fuͤr Bereits gelieferte Nisufe, 
tignen abgingen. ‚Eine verbundete Armee „bleibe uech 
wire Jahre in Frantteich, bis die ſtipulitte Summe ent⸗ 
Fichtet wäre. Puch verfichert man, vier der Huptfeſtun · 


— u ⏑ — kr A Ar 


find vom 28. Auguft bis 3. September von der Öflerrein 
chiſchen Arınee 13,000 Mann’ Infanterie und 1200 
Manır Eavallerie marjchirt, melde das franzöffche. Ge« 
biet werlaffen und bie Straſſe Über den St. Cenis ein⸗ 
ſchlagen. Mach officieller Aneige werden ihnen gegen 
den 2oten d. noch 8600 Marn Infanterie und. 13140 
Mann Cavalerie auf eben demfelben Wege nachfölgen. 
Als Oberbefehlehaber der in Franfteich firhen bleibenden 
Allirten Corps nennt man für bie Öferreichifchen Truppen 
ben Herrn Baron Frimont, fir die ruffifchen den Herrn 
Grafen Moronzow und für.tie preuſſtfchen den Herru 
Grafen Tauenzien. — Die Fehinig: Befort- Tcheint 
nicht copitultren zu wollen, Man fant; die Beſatzuna 
habe geſchwor err, 1 MIIEE Dr EC WUHpUREn Uryeuerıe 
zu laſſen. Da das Fort auf dent Gipfel eines ſteilen 
Felſen Itegt,- gut verproviantirt iſt und eine fürchterliche 
Artillerie har, auch die Chabr in eben ſo guten Verthei⸗ 
digungsſtand if, fo iſt zu glauben, daß die Delagerung 
langwägrend. und befchwerlich; ſeyn wird, Man vers 
fichert ,..der Die Blocade von Befort commanbirende aͤſter⸗ 
reichtiche Genetal habe den im der Feſtung commandiren · 
ben franzöftfchen. · General mehrmals aufgefordert und, 
zuletzt getföhct, Daß er bie Stadt bombarbiren werte, 
wenn fie nicht bis zum 15ten capuulire. Es fchein, 
daß vie Brlagerien, nut mit ‚einem ſuͤrchterlichen Feuer 
geantwortet haben. . j 

" Die fficielle Zeitung jeigt.an, daß der and den Bir 
dern nach Parıg zurddactommene Herzog von Feltre (Ben 
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wirb anf 75,000 Mann angegeben. Heute trafen ruſ⸗ 
ſeſche Dnartiermachen. bier ejn. 
Biehr ge e 
ren Berichte gebären bie 
——— mehr erweitert , Sachſen wieber herge · 
fett und Oeſterreſch und Yreuffen anderswo eutſchaͤdigt 
werden folleu, — Die neulich in Haimburg angelom · 
mene Dame, welche wan fir Madame Muͤrat hielt, mar 
nicht diefe, ſondern die Gräfin Silenzfa, die den Aufe 
tag hatte ,. bie Zimmer für jene einzurichten. Obgleich 
bad Schloß zu Haimhurg auf ein Jaht fir Madame Mus 
gat gemierhet iR, fo wird fie jeht doch wicht dahin kou ⸗ 
wien , denn ſeitdemn ihrem Gatten erlaubt werben ir, ih 
u ihr u begeben, hat man ihren Aufenthalt entfernten 
‚on Wien, vorläufig auf Graͤt in Steiermark befchränft, 


Antündisung € neuen Werts, welches fo eben ers 
en und in alien Ouchhandlungen zu haben iſt. 

Kriegsbibliothet enthaltend die Geſchichte ben 
madfriege in Spanien, Portugal, Ruſſ⸗ 
fand, Dewifchlanb , ‚Italien und Branfreih vom 
Jahr 1808 bis 1815. Erfter Band. Die Ges 
ſchichte des Kriegs in Spanien und Fortugal von 

. 1807 bis 1814, don bem General Sarrar 

zin. Wo das meifte Leben iſt, da iſt ber Sieg. 

Unter dem Titel Kriegsbibltothet wollen wir in 
wehrern Bänden die ausführliche Geſchichte der Befrelungse 
friege in Spanien und Porrugel, Deutichland, Saiten 
und Frantreich lleſern. Das Ausland befigt einige wreiflihe 
Erzählungen diefer großen Kämpfe von Augenzeugen und 
triegsfundigen men: und = —* I bei 
ten un « 

—— — — auch die —* —— * 
ichte dis Befreiungskriegs in Deutſch⸗ 

8 Männern, die den Schlachten bele 
gewohnt, welche der Welt eine andere Geftalt gegeben, von 
Augenpeugen, welche dos Beginnen umd die Ausführung 
wichtiger Kriegsereignifle aufmerkfam beobachtet haben, hört 
man gern erzählen, wie die große Umwandlung von Europa 
berirkt worden iſt, was ſedes VoiPdabei für Ankrengungen 
gemacht, errungen und gelitten hat. Um fo willtemmener 
werden Biefe Nachrichten feyn , ba die Kenntniß des Kriegs 
in unfern Tagen ee ein burchaus 

iges Bed geworben 1 

ee Band der Mriegehistiethet mehäls Die hä 


kehrreiche- und any 


Unter die vielen bier 
Sagen, daß das ruf 


tehende 
Gefcyichte des Kriege im Spanien unb Portugal vom 


bis 1814 
von — Sarrazin, dee In Deutſchland (den 


durch felne Schrift: Donapartes Sünbenbrlännt« 
nid vor dem Kardinal Miaurp, fshr, vorrhetihaft 
betanne It, und der vieles auftlärt, was bieher bei in 
Anfehung des Kriegs in Spanten unbefannt war, weil 
er —— die u ungugängith waren, Der 
zweite Band, weldyer in Kurzem erfcheint it 
ſchon in Deutſchland —— — 
Labaume's ausfuͤhrliche Nachrichten von vem 
grauenvollen, aber entſcheidenden Feldzuge im Ruſſ⸗ 
band ım Jahre 1312. Mit 2 Planen. f 

Der dritte begreift die 
Geſchichte des Befreiungsfrieges in Deutfchland im 

. Jahre ıya3 .. 

—* — Quellen und bie letzten Thelle werden ſich 
mit ber : 
Geſchichte des Kriegs in Frankreich und Italien in 
ben Jahren 1814 Und 1815 P — 
befaſſen. jeder Band iſt in einem farbigen Umſchlag ſau⸗ 
ber brofchirt und wird vermoge des Inhalts auch beſonders 
vertauft, fo daß jeder den ihn am weiten intereſſirend en 
Feldzug apparı haben kann.  Dieier erſte Band kefie. z - 
Thir. 3 Cr. jachhſch oder 2 A. 24 Er. rheln. Rehppig, im, 
September 1815. ‘ 
Baumgätınerihe Dudhanbfung 
Iſt für den angspeigten Preis in der Grauifhen Buße 
bandiung in Balreuth und Dof zu Haben, 
Conrad von «Schwaben Trauerjpiel in 5 Au 
fügen von Dr. Johann Chriſtopo Boitlich 
Bimmermann, Profefer am Gymnaſum im 
Baircuth. * 

Diefes in Jamben gedichtete Drama wird in einigen 
Monaten in Deuck erſcheinen und ohngefähr 8 Wegen fait 
werden. Der Subferiptionspreis wırd 54 fr. betragen, "die 
Mühe ver Sammler auf die gewöhnliche Weile vergter 
und die Namen der Herren Gubferibenten dem Werkchen 
vorgedruckt werden. Dierauf erfcheint dag Stuͤck im Ber: 
en dee Breuningichen Huiverfirätsbyhhandfung ir, 

rlangen. 

Ehen vor drei Jahren war der Verfaſſer geſonnen, hier 
ſes Stüd herauszugeben, allein die ſtürmiſche, den Mufem 
ungünftige Zeit verbot e6; Wenn bamald der hoffende 
Verfaſfſer in eimigen öffentlichen Anzeigen varapmdrıd bie 
Wirdergeburg der Zeit und erinnernd au eine. rädende Were . 
geltung begeljterungsvol verſprochen hat, im ernfien Spiele 
der eragifchen Mufe die Gegenwart tebendig abzufpiegeln, fs 
wänfdt er jetz befthedigter und ruhlger, daß dieſes Ge⸗ 
ſqopf feines Geiſtes den Erwartungen feiner Freunde enis 
ſprechen und der edie junge Fürft fo, wie ee fein gropes · Hern 
und fein furchtbates Schickſal verlangen, für bie Welt ber 
Buͤhae awect feyn moͤgel 





BTW, 7 u Pe ww ET eh er en A N) “ohren, firktän ber Macher h laſſe bag V di R 
Bruce egrft di | „29 nde N, 15. Septembet. Ueder dag Schickſal aumir worühergehen,;! und —— 
ddr did Bertrand E60 mer Jamaitaflotte, Die durch einen WndRof zerſtreut Spice befonmen —— — hen be — * 
— u⸗ 


wurde, iſt man min beruhigie «Gehe 78 N 
abre 1903 ’ ich, men nach aind den. Van ach für die Welt, "über it. ‘® 
zeugen udn mt ei! mach * Eye au, Die audıs geluien Haben amd ° dr Grabe leiht air une noch — Be * 

ga! MER oerigem Dortnefteind zu Kamp fen Hatten; nicht mehr. Ich table den Cato, ber-ein guier € ef 
schen de Sera In Dr ' Meinem niiſerer Biaͤtter findet man machflehenden gernefen ſeyn mag, aber gewiß ein fhlchere 
(4 


on Jahren ısıg m 1ilf —* am Bord des Nerthumberlant geſchtrebenen Brief, wel· mann und Feldher war. NHätte er den Mu 

Mr hehe | — ern aan Bird; „Schon ber eine ih, teic Hanurbals feinen Vaterkte zu * Ge 
nn De nn. ST Ta em Me she 
‚® } 4 d ’ t als : R * 

de RER ei ben, Der große Carthager machte aus der Echlackı ; 

—— — u Mein war— enge dd er fich nun, in die enge Wahr’ Zama aid den Sften Bapeit 218 haften Son a 3 

‚Br. ı u Kung ven eintgen Aern einge ſchloſſen, Nach einer win Lebens, fohibern den erften des bierten: and wi F 
rt Ui⸗ —— ſamen, entlegenen Zufel Führen, er, an deſſen Kol i 2 ’ währhaf: 

Ve rs nt lem tig die Eneichelung ware anders ausgefallen. „ ! 

* Ina wagen vor Kurzem nach jowiele Välfer jagen, Das: Da aber Hannibal in Gefahr fm, nad) töimifcheng 


* 






| 
Ir den hit ig Y ? N 
DET Te a — ge — —* 
gl / a wychieln Finfirer Fruff und a je — fen, anb fi ich zu ſterden, wir fo viele gefange⸗ 
ja? “ ——— ne, ſtarre Todesſtuu⸗ und gene —— —— —— ge —— da hir er aaf ww 
onen De N iger eg 2 Wer hat den aröfiten Wann des Alterth ⸗ 
—J ein dunres Dinbrären nnd «ine laute Frͤhlicen Hei a. 
wi i r SEE ei darum getadelt, d 7 
Br IR. Girz- und Epiel in den feltſauſten Contraſten. ur; — — a ale ihm; 
I» m Juni — deſſen aft er munter als je, uud gibt ſich wiel wir feiner Falle, und hatte meder Känier u er m. 
er — Umgebing ab, weil, mie ich glaube r er ſich weniger Prufias zu fürchten.“ — Einer ter —— 


lin Dead ©" a 2 — ig 
Der eb a BE beichdfsigen Fan. Er ſcheint fegar Angenblicke zu haben ft bei i y 
— — Be in denen er cin wertrauliches Gefpräch fuct, und dag er x = * — * an Per eng bon Hoffnung 
— AT Ä —* —* Ruere ſeluer Seele, einige ewig duntle Stellen ausge Hoffnung, ermsiederte er, if eine ne mb 
TR nommen, gern enipillle. In einer ſolchen Ctunde hate zen Menfchen. Wir machen nicht Wind Ahöriche 
Brenn fen wir folgende Unterhaltung mit ihm: Als die Mebe und koͤnnen den Wechſel der Jahreszeiten —— 


PT. 
r ut ⸗ 2 . 
* vet gehe « ue⸗ * 2***** Schlacht bei Waterloo var, fagte man ihm ; nar führen, anch Amrum. en — 
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zu wertuerben, und erinnere überhaupt micht gern einen 


geidenden an die Urfache feiner keiden. Er mochte aber 


doch aus unferm Schweiger auf dag fließen, was in wird 


uns vorging, und fuhr mad einer kurzen Paufe fort: 
„Die Fehler, die ich begangen habe, ſind ohne Zweifel 
groß; fie waͤren aber vielleicht noch größer, wenn ic) 
Be Hätte vermeiden wollen. Meine Zeit kannte ich und 
deı Menfchen, aber" die Menfchen wicht geniig. ch 


Hase fie zu menig werachter, und fle darum zu gut bes . 
za It, und ihnen zu wiel vertraut.“ Man fragte ihn, 


$ 8 er von ber gegenmärtigen. Lage Europas und bem 
Ausſichten in die Zukunft halte. „Die Wuͤrfel, antwer⸗ 
Gere er, liegem noch nicht. Es hängt von einer leichten 

emung ber Hand ab, die fie-mirft, ob. der Welt ein 


Ayglicknber Friede oder ein langer, furditbarer Kampf 


werden muß. Es gehört em maͤchtiges Wort dazu, 
- am den Sturm zu befchmeren ; ber über die Erde geht, 
end ich. fehe noch wicht, wer es fprechen Toll. » » » 


Was geſchieht war einmal da, und was geſchah koͤmmt 
ah wieder, nur in verändertem Maßſtabe. Bri ung ' 
geyt alled ind Große, was die Maſſe betrifft; die 


N :en hatten weniger Stoff, aber mehr Gef, ihn 
au beleben. 
Die Britten find ein braves, einziges Volt; in fiir 
wer Phiffonomie liegen Züge aus dem Alterthum. Die 
wuehien übrigen Nationen find abgefchlifene Münzen, 
‚au benen dag Gepräge nicht mehr 54 erfemen ift, und 
Bi: man umfchmeljen muß, fellen fie anders noch als 
»ollmichtig im Curſe gelten. Englands Pelirit hat ben 
deutſchen Much und die fpÄte Begeiſteruug zu guten Pro- 
zenten angelegt. ie hat nicht Übel gerechnet, wenn fie 
ſich mit Deutſchland nicht vielleicht, wie mir es gig, 
».rrechnen follte. Ju wenigen Jahren ſahen wir gar 
vieles fich verändern, ımd die Staatsmaͤnner, die fruͤ⸗ 
ber in die Schule gingen, moͤgen ıhre Handbücher rebis 
diren. Doch ift alles Vorausſagen truͤgeriſch, weil, wie 
wir wiffen, bie Nafenfpige einer Cleopatra, oder em 
Sandkorn in Cromwells Blaſe die Geſtalt der Welt ver 
Andern kann. Beſonders treibt die neucre Zeit ihre 
Gastlerstünfte weit; bat man ihr ein Taubencı tntergelont, 
dann bruͤtet fie einen Gukut aus. — Man hat al 
Les gegen mich auſgeboten; der exfie Zweck iſt erreicht, 
Die Gegenwart, die Mutter, kennen wit. Das Kind 
aber, das fie unter dem Kerzen trägt, und zu dem wir 
ans wit Srol; die Vaͤter nennen; kennen wir wicht; ‚wer 


Der Gefaͤhrlichſte wird mod lommen. 


mag uns dafuͤr bärgen, daß es nicht die ſrevelnde Hand 
gegen feinen Erzeuger aufhebt, uud zum Vermote 
Im Ganzen iſt feine Unterhaltung ein wiifteg 
Durcheinander, das aber doch manchmal einen fiefen 
Einn verräh. Es find Blige in einer tunflen Nacht. 
Er gibt feine Meinung wie Orakelſpruͤche, Lie (chiver zu 


enträthfeln find, damit fie auf alle Fine Recht behalten 


ſollen. 
Grantreid. 


Da die Vorfchläge unter welchen ber Gouverneur 
von Moutmedy eapituliren wollte, nicht annchmlich bes 
fanden werden, fo iſt diefer für bie Cicherheit deg Große 
her jogthums kuremburg fo wichtige Plas mir noch gröfer 
ver Heftigkeit von den Preuſſen angegriffen worden. Es 
iſt fonderbar, daß in dem Augenblick wo man von Unter 
zeichnung des Friedens ſpricht, die franzͤfiſchen Graͤuz⸗ 
feſtuugen noch je hartnaͤckig find und ihnen noch fo zuge⸗ 
fegt wird. Die Zeit rutd dad Geheimuiß enfrlären, 
inde ſſen kann man fich nicht vorfleffen r daß die Feſtungs 
Kommandanten eis "nrächtig handeln, 

Paris, 19. Eopt. Der Praͤfert von Cantel in 
Auvergme hat befaunt gemacht, daß in biefem De parte⸗ 
ment mehrere Frei⸗ Lorps und bewaffnete Streifbanden: 
heruauͤgen, von denen man befuͤrchtet, fie mdchren ſich 
in den Gebirgen ſoſtſeſen Der dortige Commandant 
der franzsfin Tenpren, Marſchall Monteil, bat 
gegen biefe Vagabunden militairiſche Maßregeln ergrifs 
fon. Dies ift auch Inden Sevennen gefchehen, wohin 
fih viele aus dem Departement verjagte Aufrührer ges 
filchret baren. ie 

„Hier fommen immer mehrere Proteflanten an ‚tie 
fidy vor ihren Verfolgern in den Dupartementen flüchten. 
Die verbuͤndeten Monarchen werden am Eonntag 
den 24fien d. Paris berlaſſen und fich zuerſt nach Joigny 
in Champagne zur Heerſchau über die baierifche Armee 
und ſodann nach Dijon zur Heerſchau über die oͤſterreichi⸗ 
fhe Armee bei Genlis begeben. Won da wird der Kal 
fer von Defterzenh nach Mailand, der Kaiſer von Auff 
hand hingegen ber Stuttaurt (andere faren über Brüf 
fel) uni Berlin nach Warfchai reifen, -Die um Lager bei 
Genlis fichenden dferreiivifden Truppen werben jogleich 
nach beentigter Heerſchan ben Ndr:arıch aus Franfreich 
antreten. Die unter ven Gencralen Bubna und Biandhi, 
nd im ſuͤdlichen Sranfreich , in Lyon umd Ehaß fie. 

i RE ‚ LEEREN : 
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Zwei englifche Officiere, Eapitain Kean und Elugſten, 
gingen Abeuds zwiſchen 3 und 9 Uhr hier auf den SKobleiger 
Boulevards fpajieren. Eimer berfelben irar Immwiltähr. 
lich, einem Zranjofen im Vorbeigehen auf ben Fuß. Der 
Granjofe erhob einen gewaltigen Laͤrm Darüber, unge 
achtet ihn die Engländer wicberholt verficherten, daß 
war ihm durchaus nicht mir Vorſatz anf den Fuß getre⸗ 
ten habe, Es liefen viele Leute zufanımen, "und in dem 
Gerränge erhielt Herr Kean mit einem Stockdegen einen 
Stich 1 bie linke Seite. Ein Maun in buͤrgerlicher 
Kleidung ſchwang dem Stockdegen, umd ſagte dazu: ich 
bin ein franzoͤſiſcher Officiet, worauf er fich unter der 
Menge verlor. Der Herzog von Wellington hat einen 
großen Preis auf die Entbedung diefes Moͤrders gefekt, 
und ber peeuffifche Commandant von Parıs, Baron 
Müffling, bat befannt gemacht, or werde, bis der Ror. 
ber des Capitain Kaen entbect worden, den Bewohnern 
bes Koblenzer Boulebards eins tägliche, Eontribution von 
aooe franfen auferlegei. 

Armeebefehl Sr. Majefiät des Kaiferg 

von Rufilanb. 
Im Lager ju Vertus den 42. Nuguft 
 T815. 

„Der Verrath und bie hinterlißigen Anſchlaͤge des 
Geindes der allgemeinen Ruhe haben Euch, tapfere Krier 
ger! wieder auf jene Felder geführt, wo Ihr vor einem 
Jahre den Beind befiegtet, und, feinen Bußftapfen fols 


fand, meinen Danf zu bezeigen. Dieſe Heerſchau, wo. 
vor ben Augen der verbiindeten Monarchen und Ihre, 


Keldherten jede Waffe mit der andern’ Is Müdficht kem- 


gutem Maltung, der Prdcifion bet’ dem Kenegtingen, and 


Pre guien Zuſtandes ber Befleidung und Mmnumttrloit® 
weiteifere, wird auf immer zu Eurex Ehre gereichen., 
Auch dante ich Euch file die Beobachtung ber ſtreugen. 
Manaszucht, und für die gute Auffſuͤhrung in ten frem⸗ 
ben Laͤndern, welches felbit die Einmohner am Euch zw 
preifen bewogen find. Dem Oberbefchlshaber der Are 
mer, dem General» Feldmarfchalt Fürften Barclay de? 
Tolly, bejeige ich für den Zuſtaud der von ihn —8 
ten Truppe mein deſonderes Wohlwollen; sleichwie deu 
Corps · Commandeurs, den Generalen Doctorow, Ba⸗ 
zen von der Oſten⸗acken, Nyensfy, Baron Minzine 
gerobe; ferner dem Generals Lieutenant, Chef des Ce⸗ 
neralflabs ber Armee, Baron Dikitichs dem Generals 
Lieute nant, Chef der Prrillerie » Zürften Jarchteyl; den 
Corps. Gommandeurd, Geueral-sieuzenanr Sabayeff , Jer⸗ 
molorg, und General von der Pahlen zter; eben fo als - 
len Herren Divifiond« Brigate» und bei ben Dibifionsse ' 
Eommandeurs ſtehenden Generalen, gleichwie dem Mer 
giments- und Coripagnie · Anführer, allen Stebs. und 
Dberofficieren, wie auch alfen Gemeinen, Moͤge ie 
Segen bes Hoͤchſen Euch auf Eurem Ruͤckwege beglei⸗ 
tet, Sein maͤchtiger Nem, ber Euch vor ben, den Krieg 
begleitenden Uebeln bewahrte, jeigt Euch jetzt den eg 
in den Schees Eures Varerlandes. Mit Danf wollen 
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n befindlichen Magazine ift eingeftellt und man behaup⸗ 
— * —* es wuͤrden ſich wieder 18000 Schweiger in 
unferer Gegend verfammeln und zur Beſatzung einiger an 
dir Sowein grängenden Theile yon Elſaß gebraucht werden. 
— An soten d. find ungefähr 22000 Dann Defterreicher 
pon allen MWaffengattungen , theile hier, theil bei Rheins 
weiter über den Rhein nah Deutihiond zurücgegangen ; ger 

Kern kamtn noch 2 Vataillons aus Burgumb und heute noch 
eines, Von allen dfterreichlichen Regimentern follen die 
4sen, und von mehreren Reglmentern auch die gten Baraiflong 
aus Brantreih ab und nad) Gallizten an Die tuͤrkiſche Graͤnze 

ren. Perſenen die aus Lyon und andern Gegenden 
gas Innen Frankreichs kommen verfihern, daß daſelbſt Die‘ 

größte. g herefht In ber Schweiz, in Englaud ı, 
trägt vun fand vn —— de werde nd 
fo.wir in Babylon and Jerufalen, gerfldtt werden; * 

Abt man Dagegen eine Ähnliche Prophezeihuns mit 
Gen Unterfäld, dab London, Wien und: Berlin durch 
fhretlide Ereignifie yerftöre werden follen. So viel ift ger 
ih, daß das Voit in Frankreſch wilder und halsflarriger 
ats.je dt. Die meiſten Sünger Napolapns glauben noch 
nit an die Verhaftung ihres Herrn und Weiſters, und 
fehmeichelu fich mir der nahen Hütfe der Türken und Amerl⸗ 
faver. tes kann man auch pen meiften Cifäffern nicht 
2* C6 bringeij. 
2:43 — ———— 

k Garlsruhe, 23. Sept. Geſtern, am zaten 
8.5 traf eine flarfe Abtheilung der auf dem RXuͤckmarſche 
ans Franfreich begriffenen Kaiferlich ruſſiſthen Armpe, 
über: Neuſtudt an-der Hardt, in Mannheim und der Ges 
gend ein, Diefe Truppen gehören zu dem Armeecorpo 
©r. Ercelleitz des Herrn Generals Brafen u. Langeron, 

. Berlin, 16. September. Hier ift eine ge 
Schrift vom Geheimenraͤth Schmalz eribienen; „Heber 
polsnyiche Vereine.“ Der Verfaſſer petſichert darin, datz 
er.nicht, mie may ihn beſchuleigt, zum Orden des Tu⸗ 
gendbundes nebfre, und ſchildert de en Grundſaͤte als 
febt gefährlich für jeden Stagt, Auch werden emige 
Herausgeber Öffentlicher Slaͤtter und Zeuſchriften darin 
eben nicht auf die rübmlichfte Werfe erwähnt Dieſe 
Exhrift mache bier großen Aufſehen. — Im eier hier 
figen Zeitung lie ſet man heute Nachſtehendes 

„Weber die freflihe Schrift des Herrn geheimen 
I Mathe Schmalj; Berichtigung einer Eiche in ter 
' rer · Venturiniſchen Chronik iber politische Ver⸗ gr 
eine, md ein Wort Äber Scharnhorſt's und meine 
Verhaͤlmiſſe au ihnen ⸗ 
„Nie gaben wenige Blätter wohl ſo ſehr wichtige 
Waßrpeiten eutpalten,. ale. diefe Bemerfungen über die 


D 


immer und immer ſichtbarer werdenden Gpusen. poltis 


fher DBereine in Deutfhland, und das Hochgefägrfiche 


und. Hochſcha dliche ihrer Tendenz, die Gpfenie per es 
Veſt demagegiſcher 


gierung zu leuten und bie Staats- 
Grundfäge Über Deuiſchland gu verbreiten, _ Ber Feng 


und verachtet nicht tie manichfachen Aeuſſerungen berfelben, - 


fo. in Worten , wie in Schriften, dies Fafliofe Bemulhen, 
glenthalben Unjuftie de nhe it mit ben befichehiben Megien 
sungen, Fuͤrſte nhaß , ewigen Krieg, Obfeurantismmnd;; 
SJuolerang zu verbreiten? Lo mie Herr geheime Ka 

Schmalz die hohe Gemeinſchaͤdlichkeit pelitiſcher Vereine 
lichtvoll darſtellt, fo zeigt er eben ſo gruͤudlich, dag, 
nenn die Mirglieder biefer Vereine firh ruhmen an Are 
Preiihaten ber Nation einen beſondern Anthei gehau 
ju haben, bieg, sie alle ihre Neuerungen und Vor⸗e 


wände, Sand und Wind iſt, kmit fir ein wahres 


Spolium an der Nation begehen, Der rechtiche Theil: 
Deutſchlands wird dem Verſaſſer herjlih dankbar feyn, 
bag er jetzt, ba bie allenthalben herumfsbleilhenben und 
berummerbenden Gianlesgenpfien, oder, wie er fie-fihe 
eefienb nennt, Buͤndler/ anfangen, Ihre Masle ziemlich 
merklich abzulegen, dieſe ‚der Muhe einge jeden recht⸗ 
lichen Mannes, xoch mehr der des Stand, nahe lie⸗ 
sende Sache zur Sprache bringt. Mile Etaaren haben 
daher dergleichen politiſche Vereine für Arafbar erklärt. 
In Preuſſen find fie durch die Griminalgefege $. 134 ' 
und das Edict vom 20, October 1798 bei-Eriminalftzafe 
perboten; in Batern, Oeſterreich, Sachſen, Hannover 
1. ſ. w. befichen ähnliche Geſetze ic. ıc : 


Denjeuigen Eltern und Vormuͤndern, meldye ihre 
Chhne und Pfleglinge in dem naͤchſten Studienjahre 
Dem Unterrichte der biefigen  Könislihen Studien; Ans 
ffalt zu übergeben münfchen, wisd hiermit befannt ge⸗ 
macht, daß zu Der vorher erfoderlichen Prüfung derſelben 
der 23. October d. 3. beſtimmt worden iſt, Da nun zue 
Vermeidunzg unangenehmer Störungen auſſer dirſer Zeit 
den gefegliden Ausſpruͤchen zufolge durchaus ſonſt feine 


Aofnahme Statt finden Farm, fo werden’ ale Theilnehmer - 


onfs neue wieder hieran erinnert, damit fir um. fo mefr 
ihre Mafregeln darnach wehmen mögen, " Ueßklgend wer⸗ 
den’ die newen Zoͤglinge ſich am Dem open gen Tage 
morgens um 8 Ubr im dem Hörfale des Gpmnaflume se 
der Präfong feld eihfinden, nachdem fie RA Tagd som’ 
ber bit dem Königlichen Studlenrectorate werden gemel⸗ 
ber haden. Balceuth, am 15+ September 1815. 
Dos Khniglide Srudiengestorat,. 
Degen; Wagner, Grimrdli, 





* 





Staatsrath Herr vom Bourienne merbe-fein Nachfolger 
werben. tt, 

Ein Parifer Journal vem 21. September-fagt ; - bie 
Nachricht von der Enılaffang des. Herzops von Dirante 
bar ſich Heute beſtätigt, jedoch ift-feim Nachfolger noch 
nice bekannt; man menu die Herren Augles, Witrolch, 
Bourienne, -den Grafen von Freud ,, Mach einen 
andern Parifer Journal von eben-demfelben ‚Tage ſoll 
ber König dem Herjog von’ Dirante einen Brief juger 
ſchidt und ihm darin feine Ernennung zum Gefandten am 

hifchen Hofe bekannt gemacht haben. Eben diefes 
Journal enthaͤlt ein an deiien Herausgeber gerichtetes 
Schrelden worin die. Entlafung bes Herjeas von Drrante 
uoch begweifch wird. „Diefer Dinifier — heißt es bar 
ein — iſt hicht für einen Manu ohne allen Tadel auszu⸗ 
geben, aber felhft jeinen Fehlern Haben wir die Maͤßigung 
iu verdanken, bie er fo oft bewieſen bat. Er bar fein 


Be v-i- we wN mW WITHIN DUEBUDE 


guichen und ihnen vorzubeugen + Sehr große Machtheile 
dringen. Sein Nachfolger, wer er auch fey, wide 
weit mehr Mühe baden, fo viel Guteg zu ffiften md 
dem Vaterlaud und dem Ädrfen fo wirkjam wie er zu 
Bienen.“ € 
“*  Bigle der. neuen Deputirten find Männer mit grauen 
Haaten, bie nie in einer geſetzge benden Verſammlung ges 
ſeſſen haben. Sie fangen bereits any Vereine zu bile 
ben. Jedoch find die Wahlen nicht immer auf unbebings 
te Noyaliften gefallen. Unser Ihnen befinden fih gar 
mandıe , welche bie ganje Revolution mitgemacht babe, 
und bie ben emigrirten Adelichen nur geringes Gchör ges 
ben. Man fann daher erwarten, daß ſich fogleich zwei 
Partheien in diefer Kammer bilden werden, woven bie 
eine fi vom Hofe eben wicht fo leicht wird feiren laffen, 
ald es diejenigen glauben , die zum Theil den Kg ums 
zingen, und auf undedingten Gehotſam dringen, 
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Vielleicht kann feine Stadt die Kriegslaſten leichter 
verfchmerfen, BB Paris. Zwat hal fie ſchwere Eim 
quartierung, hat flarfe Contribution ſchon bezahle und 
bezahlt fie wech, die ſchreclichen orbinairen Abgabın un. 
gerechnet ; allein zwei. Kaifer und ein Koͤuig lebten bier 
auch, und für ihre Perfon unb ihren Hof gemiß nicht 
auf Frankreichs Koften. In der. erfien Zeit wurden alle 
Truppen noch mit freudem Golde bezapft, dag nun alles 
in den Buͤreaux ber Wechsler ruht, die datuͤr Fuͤnfftan · 
Tenftücke gaben, welche in bie Hände der Verkäufer für 
wen. Viele taufend Geſchaͤfte werben täglich auf Ber, 
anlaffung ber fremden Truppen gemacht. - Ganz Paris 
iſt beftändig eine gedeckte Tafel, fir alles, was die Gin 
ne ergoͤtzt. Man kann nicht widerſtehen, man muß kau⸗ 
fen, Selbſt der gemeine Soldat trägt alle fein Gelb hin. 
Diefe fchönen blauen Trauben, biefe wohlriechenden Me- 
Sonen , bies buftende Hbf, biefer perlend Bein, biefe 
zeinlich zubereiteren Speifen ic. , das reizt beſtaͤndig, zu⸗ 
mal bei dent fchönen Wetter: Hierzu num nech die Aue 
gaben fir Schaufpiel und andere Luſtbarkeit, und Mobe- 
und Dutnqualleriemaaren, ba jeber; ber etwas uͤbrig 
Yat, aus Paris etwas den Geinigen zum Andenfen nit 
Pringen oder ſchicken wil. So merben täglih Summer 
in Paris verzehrt, die unter andern Umſtaͤnden nie ver ⸗ 
zehrt worden wären. Packte man die Contributionen 
gleich win und ſchickle fie fort, fo wäre es eftvas ande- 
zes. Aber fo läuft das Geld in Paris um, jelbft dad aus 
den Prowinzen. Der Soldas fpart nicht, und Paris ber 
- ehe im Allgemeinen recht gut. 

Die Reife des Großen Conſtantin nach) Paris zu 
einer Zeit, wo der ruffifche Kaifer ımd feine Heere fich 
anſchicken, Frankreich zu verfaffen, wollen einige daraus 
ertlaͤren, daß eine bedeutende Zahl Rufen, ind zwar 
wnter dem Eonımando bes Großfürften, in Frantreich 
bleiben werde. 

Paris, 20. September. Heute nad der Meſſe 
xntarhielt ſich der König cine Stunde lang mit dem Fuͤrſten 
Talrenrand, Bon z big 4 Uhr war Miniftertalberach 
ſchlagung. — In den Paldfien der verbuͤndeten Sou · 
derame trifft man Anſtalten, die auf eine baldige Abrei⸗ 
fe deuten. — Man ſagt, ber Kaiſer von Oeſterreich 
Werde am 24ten nach Dijon kommen. —- Der Koͤnig 

Son Preuſſen hielt vorgeſtern zwirchen La Croix⸗d Arcueil 
und Montronge große Heerſchat. Man ſchaͤtzt, daß 
25,000 Mann daſelbſt verſammelt waren. Heute hiel ⸗ 
ten die derbundeten Soüuberamne bei Foutenay⸗auf · Roſes 


über verſchiedene Truppencorps Heerſchau. — Ein 
Theil ber Engländer, welche in den elifdiichen Geldern 
gelagert waren, iſt geſtern aufgebrochen, um 3Stunden 
von Paris ſich zuruͤckzuziehen; man jagt, der übrige 
Theil werke heute auch aufbrechen. — Das Betragen der 
Preuffen in Nautes wird ſehr gelort. Sie zogen in der groß, 
ten Ordnung ein, ed geſchah nicht ber mindeſte Unfug. Die 
Einwohner heben nichts als die indhnkiche Kriegzslaſten 
zu tragen. Daher herrſcht auch das beſte Einderſtaͤnd⸗ 
niß pwiſchen ihnen und den pteufſiſchen Truppen, 

Im Departement ber Goldluͤſte and der aber: 
Saonne, welche beide das GSouvernement von Dijon 
bilden, liegt feit der erſten Hälfte des Auguſts das ganze 
Mefervecorpe imter Eommanto Sr. K. Koh: des Ery 
herzegs Ferdinand, mebfi der Artillerie» Huuptreferve, 
zuſammen wenigſtens Go,000 Mann mi 30,000 
Pferde. AUnd doch herrſcht Ruhe und Ordaung in die, 
fem Lande, ale läge e8 im Schooße des Friedens 
Richt von Exceſſen, von einzelaen Bedruͤckungen, von 
allen biefen Infamien, bie unter der Aegide ver, franzdf» 
fhen Heere Deutſchland zur Verzweifiung brachten. 
Boll Defremden Raunt der Franjofe den dradven Oefler⸗ 
weicher an, und wundert fih, daß er nicht gerechte Race 
übe, und flait Verheerung Ruhe und Feicde in feine 
Mohnung bringt; daß nicht allge me iner Naub’autarifrr, 
fondern die Bedirfniffe auf georduetem Wege, uud nudz 
gerechter Vertheilung der Laſten, nicht mit Gewalt, 
fonbern nit einex wirklich bemiumderusimärbigen Langmurh 
hervorgebracht werten. Moch lange werdan dort Die 
hohen Namen des commandirenden Erzherzogs Ferdi— 
nand K. H., des: Kronprinzen von Defterzeih K. Dr 
ber Erjbergoge Ludwig und Maximiltan KK. DH, wit 
Siche nnd Bewunderung genanns werben. Es iſt rinerbie- 
fer Prinzen, im dem man nicht bem ange beteten Monarchen, 
das Ideal der Rechtlichken und Herzenegdte , den beften 
Kaiſer rang erlennut. Mir Wohlgefallen fehen die ſe 
ebeln Prinzen auf ihre Umgebung, und ihr unterbabım- 
bes Corps, im melchem Keiner ift, ber nicht durch ſain 
Betragen ausſpraͤche, daß er ſemen Ruhm nur in ber 
Zufriedenheit feiner erhabenen Führer finde. 

Ein hiefiges Abendblatt fagt: Man weis nun zuver⸗ 
Käfig, _dafi das Reſultat der bisher unter den verbünder 
ten Souverainen ſtatt gehadten Unterhandhmgen wegen 
Bed neuen mit Fraufreich ju fehliekenten Vertrags, durch 
die Minifler der verbuͤndeten Mächte der framjdftichern 
Regierung jugeflellt worden if. Man erwartet, daß 








my. 4er EL md ” vun mu vr. var.., m. 
les werde für ung beſſer zu ſtehen kommen, ale man 
noch vor Kurzem erwarten durfte. r 
' Deutfdlanh - 

Wieu, 20. Sept. Was das heilſame Friedens 
mer befchlemige und vorzäglich Deutſchland vor zutuͤnf· 
tigen Gefahren, vom welcher Seite fie auch kommen 
imdgen, und für alle Fälle fichert, ft die herzliche Ein. 
tracht der beiden Höfe von Wien und Berlin, welche 
bei dem jetzigen wichtigen Unterhandlungen das wahre 
Intere ſſe Deurſchlauds und feine künftige Eicherheit im 
fhduften Eintlang berildffichtigen, woraus ohne Zweifel 
ein feftes Unfchließen alfet übrigen bentichen Mächte am 
daffelhe Syſtem erfolgen wird, ba im dieſer gerechten 
Sache nur Ein Wille alle Deutfchen beleben muß. Bei 
diefen erfreuliche Ausſichten if wohl: faum abjufchen, 
daß die ſich ſtraubenden frangdfifchen Minifter TaDeprand 
und Fouche, welche dem Bernehmen nach durd eine 
norbifche Macht unterfigt werden, fich dem geforderten 
Abtretumgen werden widerſetzen koͤnnen; beſonders da 
die ganze deutſche Nation die ſe Abtretungen als nothwen⸗ 
dig für ihre eigene Sicherheit anfieht. — Der ſerviſche 
und ruffifhe Grmeral Wilutinovich paffirte diefer Tage, 
mir rujfifchen Päffen derſehen, aus Parid lommend, 
hier durch mach Servien; dagegen folk der Örfanmte fer, 
pifche Obergeneral Epany Georg; welcher fich hnech in 
Eichermart beftadet/ vor kiniger Zeit um Päffe jur 


EEE WER LSRRRERRRTE EINE VEREE IRRE ARE ET BEE 
ſondern erſt nach Wien reifen, — Naͤchſter Tagen wird 
son ber Haupfarmee der Generalquartiermeifter J. M. k. 
Graf Radetzty bier eintreffen; auch der Feldmarſchall 
Färk Schwarzenberg fol Bald hieher zuriichtommen, — 
Se. Dajeflät haben beichlofen, jeden Officer Ihrer im 
Granfreich lebenden Armee 500 Franten als eine befon- 
dere Gratifisarion anszahlen zu laſſen; and find Bor 
ſchlaͤge zu graßen. Befdrberungen abverlangt ivorben. — 
Der Sage wach werden die Ctaardbeamten vom 1. No⸗ 
mmber an zo proCent Zuſchuß erhalten. — Der 
Couro beffert fig nicht; die Eomvemtionsminie fichet 
3444. 

Berlin, 19. Sept. In Potsdam iſt bereits ein 
großer Vorrath von Kuuſtwertken, melde aus Paris ale 
unfer Eigenthum zurcgefsmumen, beifammen, und man 
verfichert, daß diefelden alle zu einer Ausſtellung aufge 
ſtellt werden ſollen, deren rirag für die in Frautreich 
derwundeten Krieger beflimant iR... u dem neuen Gags 
sem zu Potsdam befinden ſich fogaz ſchan mieder marmpk- 
me Bılefänlen, ‚melshe die. Deife 809 Maria hin. und, 
züctgemacht. Der General- Major vom Eruiterheim I 
mit feiner Brigade ans Echlefien mach Pteuſſiſch Din 


ben aufgesrochen. 

- Dresden, 32. September. bi veräubersen San- 
besverhäftniffe mikchen: int Kötligreiche Cachfen’rihe Weir 
minberiing des Hiſonals in den obern Parkrd-Eoikegieh 
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Hänge und dad Wautsefen, Der Etat if kei ben gehei ⸗ 
pen, Finanzraͤthen von 13 auf 8, bei den Secretarign 
von 34 auf zo, ‚und in Ähnlichem Verhaͤliniſſe bey bem 
übrigen, Perſonqle ‚vermindert worden, Die alg entbehr⸗ 
ch zu entlaffenden Dieuer find theils jchen in ander 
Aemtern gugeſtellt, theilg bis zu ihrer Wiederanſtellung 
mit angemeſſenem Wartegelde, ‚ober wegen Miersichwa 
che mit Prufion verſorgt. Zugleich werten einige Ein» 
pihtumgen-getroffen, deren Abſicht dahin geht, das Nchr 
nungswerk der. verfchledenen Zweige der Sinanapser 
waltuug moͤglichſt ufanmen zu faffen, ben Gang der 
Gefchäfte in deu Kanzleien zu befoͤrdern und im Collegio 
feloft die minder wichtigen‘ Sachen mit Schnelligkeit zu 
betreiben, um befig mehr, Zeit für, Prüfung, ber wichti⸗ 
gern zu gewinnen. . 


Hamburg, 16. Septeiider, In efnigen Tagen 
wird der rühmlich befannte Doctor "von Heh mir Auftr® 
gen unſers Senats und Hanbelsfandes nach Paris ab» 
reifen, um die Meclamationen, melde Hamburg an 
Frontreich machty mit Nachdruck zu betreiben: < Anger 
nonmen, daf die Bourbons auch die Eontriburion von 
48 Millionen anerkennen, die Bonaparte burch Davouſt 
unirer- Etatt ; welche Loch eben fo gut für die Sache 
der Beurbons, als fuͤr ihre eigene Freiheit fich gegen 
ton Ufurpator auflehnte, auferlegte; fo bleibe doch 
ſelbſt nach deren Abzug Frankreich eine große Summe 

ſchuldig. Denn Davsouſt hat fih damals im Namen fet- 


ner Regierung verbindlich gemacht, daß die ungehewerm- 


Hemolitionen, die um und in der Stadt alıf feinen Bes 
fehl ausgeführt wurden, erfegt werben follten, 


Eranffurt, 24. September. Geſtern zwiſchen 
4 und 5 Uhr’hörte man hier deutlich ben Eanoncudonner 
von Mainz her, welcher den feierlichen Einzug Sr. K. 
H. des Ergh. Carl: mit feiner erlauchten Gemahlin das 
ſelbſt ankänbigee. — Heute: traf, das Koͤnigl. ſaͤchſiſche 
ate Referue Infanterie» Negiment aus der Gegend von 
Straßburg hier ein, und wird nach Jehaltenem Raſttage 
feinen Marſch nach Sachſen fortfegen, , Die übrigen 
Kaͤuigl. ſaͤchſiſchen Truppen werpen, ebenfalls auf dem 
-Pücmarfch in. ihre Heimath nach unp nach in piefiger 
Stade erwartet. i — 
—VWerrmiſchte Nahridten 


Die Armen⸗Deputation des Koͤniglich Baieriſchen 
Policei · Commiſſarials zu Memmingen hat am 15. Des 


Te ’ 


© 


4 


können, womit Ich verbleide 


go 


gember, v. 3. die Errichtung, einer torißlichen, Yrmens 
Echule und din Zweck derſelben dahin ausgeſprochen/ 
vater· oder murterlofe Waiſen, oder Kinder ‚atmıe 
ebender Eltern, vom zten bie, nach. vollendetem 14. 
Jahre, nur für ihren Stand und nur fiir brauchbare 
Dienfibgten und brave Hausmuͤtter in der Art zu ers 
Atheg daß fig; ſchon während, der „Lehrzeit, „neben 
6 zweiſtundigem ‚Unterricht, im,Leien,, Schrei ° 
se Den, Rechnen ., Religion, is. dutch Arßeiten zu Hays 
2. Mmd im. Srejen, uembh durch Nähen, Sirideu, 
.. Stiden, Zeipülfe in der Kllche für Rumjerter-Sup- 
pe, Holz» Sägen und. Spalten, dann, vebauen fie 
nes Stuͤcks Land, mit Hopfen, Kaueffeln und Sup 
„PEN Kraͤutern ‚mehr ‚pervorbringeg „old, yerzebren, 
» uud für die Sufunfrin ben Stand gefept, erden, durch 
ſich ſelbſi und ohne fremde Huͤlfe beſtehen zu. köngen. 

Vollendet war am 93.-JÄnner d. J. bie, ganze Eins 
richtung hiezu, und zwanzig Schülerinnen begannen im 
Tempel ‚des Herrn. ihre Laufbahn mir Jubel Über Er. 
Majeftär der, regieretden Königin von Baiern Namens, 
tag, und mit futlihem Gebete ym der Landesmutter laͤug⸗ 
fie Ethalumg. Zugleich bat der Armen ⸗Deputirte (Apel⸗ 
latlousgerichts⸗Praͤſident) Volderndorf der Koͤnigin Maſe⸗ 
ſtaͤt um allerhuldreichſſe Uebernahme der Pathen -Stelle, 
und erhielt ‚hierauf folgende alletgnaͤdigſte Autwort 

— Münden, den 28. Maͤrz 1815. 
Oerr Präfident von Volderndorf. 
Ich habe die vielfachen, Verdienfte, weiche Sie ſich 
um bie Verbefferung des Armen-Weſens in Memmingen 
erwerben, mit aufrichtigem Vergnuͤgen erſehen, und 
foillige daher fehr gerne im. die Bitte; der bortigen Ar—⸗ 
mentoͤchter Schule Meinen Namen beizufegen. 

Sch Hoffe zugleich, daß eine fo wohlthaͤtige Unfialt 
auch aus den Sfientlichen Fonds die angemeflene Unter« 
ftügung erhalten werde, wozu Ich fir ‚empfohlen habe. 
Es wird Mir angenchm fepn „auch hierdutch Ihnen eis 
nen Beweis Meiner befonderg. Hochſchaͤtzung geben zu 


Shre.wohlaffectionirte 
n ur Karoline, 
‚+ Durch diefe allergnaͤdigſte Erlaubniß, den Nomen 
: Earolinens Schule  . >, . 
führen zu dürfen, iſt auch das Gedeihen — find hundert⸗ 
faͤltige Früchte ausgefprochen, „und Memmingeng bermas 
lige Bewohner und, Memmipgeng Nachwelt werben, ber 
Königin Majeſtaͤt alg neue Erifterin feguem 


h Sonnabend 


Bairentb 
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Benebig, tr. September. Der Handel wiſchen 
dem ſuͤdlichen Deutſchland und Italien gewinnt. wieder 
‚feine.alte Thaͤtigkeit durchs Tirol, — Die! Straſſen von 
Angsburg nach Junsbruck, und vom Junsbruck nad Ko 
veredo und Verona find voll Frachtwagen. Der Hau 
bel in deu italienifchen Previmen Oeſterreichs⸗ genießt 


einer foft unbefchräuften Breipeit, Venedig, durch ſei⸗ 


nen Handel einſt fe reich, wird durch feine gluͤckliche La 
ge, feinen bequemen Hafen ;) bie Naͤhe des fehlen Law 
deB ‚feinen alten blühenden Zuflanb wieder erreichen, 


Ancona, von der päpfitichen Regierung zum Freihafen 


ertlaͤrt, darf hoffen, eim ſehr wichtiger Handelsplatz zu 


werben ‚ ‚befonderd wenn es ſich beſtaͤttigt, daß ſich meh⸗ 
were Kaufleute qus verſchiedenen Theilen Itallens daſe lbſt 
xiederlaſſen wollen. · Es kommen ſeit einiger Zeit 


amwerikaniſche Schiffe in die Häfen des adriatiſchen Meer 


res, md die oͤſterreichiſche Regierung läßt ihnen alles 
moglichen Schutz angrdeihen. Ein directer Handel zwi 
{chem den vereinigten Staaten von Nordamerika und deu 
Hafen von Deleſt und Venedig bietet für bride Lauder um. 
ermeßlihe' Boripetle bar, Un 


" Matland, 8. Gepfeniber. Mar foricht von einem 


„ Binde der itälientichen Furften. Der Primas, aus dem 


Kaufe Oeſterreich, wird zu Mailand refiviren. Der 
päpfl. Hof bietet alles auf, um Mom bdiefe Guuft 


ba verſchaffen, und daß ſich dort auch die Tagſatzung ver» 


ſammle. — Se.“ E. Graf Aldmini if von Wien, wie 


man fagt, milt einer Sendung, bie an dem Papſt abger _ 
. Metenen Staaten betreffend, durch Bologna nach Nom 


greift. — Hier hat vor einigen Tagen ein Bürger in 
elnet Trodelbude ein ganz unfenntlich gemordenes Bıld 
für 12 kiren getauſt; er reinigte es zu Kaufe, und es 
fand fich, daß es eins vou Corregio's Meifterfliüden war. 
Dan ſchaͤtzt es auf 50,000 Kraufen. — kLudwig Bena⸗ 


parte lebt zu Kom ſeht zurüchyejogen; hat dem Tardinal 


daſelbſt bleiben. 


561 | 2} 
er Zeitung. 
Nro, 


233°. . 30: Sept. 1gigh. 


Fdeſch noch wicht beſucht, wohl aber fehr off ben Obern 
bed Sefuiterflofters. rn en ein 

‚Mailand. 20. September. Vorgeſtern kam Pr 
dan Bonaparte, vom einem oͤſterreichiſchen Dfficier be⸗ 


„gleitet, durch unfere Stadt. Er begibt fich nach Nom, 


und wird, tie man vernimmt, unter. päpftlicher Aufficht 


—F — Ddeftei, 
Bon ben Ruͤſtungen ber. Tuͤrken hatte man am 1}: 
September in. Warfchau beunrupigende, aber vieleicht 


auch übertriebene Nachrichten. ' Diefen zu Beige: follte 


die Armee, melde ber Großvepier nach den Grängen 
marjchiren läßt, auf:200,000 Mann fich belaufen, und 


‚bie Unruhen in Servien wären nur ber Vorwand zu Did . 


feri Biöftungen.  Defterreich hat fich durch diefe Ruͤſtun⸗ 
gen veranlaßt.gefunden, Vorfichtdmaßregeln auf feinen 
Öftlihen Grenzen zu nehmen, und Ruffland ſcheint noch 
ernſihuftere Maßregeln zu ergreifen. Die Reſervearmee 
der letzteren Macht, unter den Befehlen. des Geueralt 
von. Mittgenftein,. hat Ordre erhalten, ſich durch Polek 
nach den· Graͤnen der Moldau zu begeben, um die ſoge⸗ 
nannınte ruſſiſche Süd» Armee ju vetſtaͤrken. Man ber 
fürchtet allgemein einen: Bruch zwifchen Ruffland und bee 
Duͤrkei Ir % 
Eu Braufreid, * 
Die Beſatzung von kongwy zog, ber Eapitilation zu 
Folge, am ıg, September aus Liefer Feſtung, firedte 
auf dem Glacis das Gewehr und wurde verabſchiedet 
Sobald de Preufien Diefe Feſtung befegt harten, mare 
fhirte ein preuffiiches Corps gegen Thioubille. Man 
glaube, taB auch Verdun naͤchſtens angegriffen werden 
wird. Charlemout wird immer mehr eingefetloffen. Der 
Adjntant deu der Commandant nach Parıs abgejd,idt hate 
te, iſt zurddgefommen. Fa ? 
Schon unterm ı2. September wurde aus Paris ge« 
ſchrieben. Die Berhantlungen nähern fich ihtem Ab⸗ 
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ſchluſſe fruͤher als man ertoartet hat, umd erwarten Fomt- 
te. Diöfeitende Gnind- bee iſt bilig geivefen, Frant- 
geich zit: Beruhtgene jrtm Beften der Bourbons und eines 
ruhigen Beſitzſtandes durch ganz Europa. Man glaubt 
diefen Ziedf erreicht, wenn man einen großen Theil der 
Gränzfeftimgen 5 Jahre lang beſetzt hält. Abgetreten 
won Frankreich wird nur dag Saarhruͤder Ländehen und 
‚Landau, alg zu wen vorgelegem. Wenn Preuffen an⸗ 
ange anpse Ideen hatte, fe. hat ſein Kabinet ſich dennoch 
afd erzeugt, daß man über das, was bie Zeitlage 
ehe gibt, nicht hinausgehn koͤnne, ohne an's Schwendt 
iu ſchlagen, deſſen Erfolge nicht inmier verbürgt find. 
Ruſfland und England ſehen ein, daß alle mögliche Ab 
Keiffungen von Franfteich, weder Volen noch Hannover 
vergrößern Einnen; das’ sRerreichiche Minſterium aber 
dat den Hugen Grunbfag aboptirt, imder Politik mie ji 
pofitio fen zu twolleni Oeſterreich hat fein Italien wies 
der verſtdritz darauf und auf —⸗ und vehmen ficht 
Fine Macht den 
Aus Machen wurde unterm 17. Geptember gemeldet: 
So wuͤnſchenswerth es auch märe, gr Eljaf und 
&othringen wieber an Deinichlant: kaͤmen, fo if doch pr 
befürchten, baf die patriotifchen Bemühungen einer 
deutſchen Macht in diefer Hinficht ihren Zweck nich? et 
zeichen werke, "und ich kann aus guter Quelle hinzu⸗ 
füge; daß’ ber neue Teactat zwischen den alltirten 
Mächten und Franfreich folgende Etipulationen enthält: 
ARees wird eime allürte Armer von 200,000 Mann in 
Frankreich ſtehen beißen, und wird anf Unkoſten deffel- 
ben beſoldet und verpflegt werben. 2) Frankreich bes 
gabit in beſtiumten Terminen eine Commibition ven r200 
Wrtflionen Senken. 3) Mehrere frangdfifche Feſtumgen 
werben von allürten Truppen beſetzt. 4) Die Integrb 
sät von Granfreich wird fo wie es im Jahre 7790 war, 
garamtirt. Diejenigen Diſtricte, welche im Pariſer 
Tractat 1814 am ber Velgiſchen, Deutſchen und rn 
ben Graͤnze mit Frantreich vereinigt Murden, mm eine 
Bendiferung von meht als 6oo,ooe Einivohmern e ent · 
dallen werden wieder pir ͤckgegeben. 

"Eine Extra » Beilage ; zur altg:meinen Zeitung ench.ift 
nachfichendes Echreiben aus Paris von 21. September. 
Folgeubes Feen Sie als tie Geurtlagen des Friedens 
anfeden; 1} Der Pariſet Frieken kieibr aufrocht, fö 
weit. ber ueue Srieten feine Aenderkig darin ſeſtſetzt. — 
21 Die Seanien werden auf einigen Puncen neu beriche 


tet. Durch diefem Artikel werden wuaefi . 
(heile@es Territerumms, welches Durch 5 = 
ben dem hften Branftcid: Inwulfs, "micher Bavon-ger 
trennt. Sodann erhälr ver Klug der Nie derlande den 
größten Theil derjenigen Diſtriete, welche ehemals zu 
Belgien gehörten, und ber König vom Sardinien gan 


‚Savpyeu; auf Eeite — — ebenfalls meh. 


tere Beräuderungen fast finder, Die fefim Fläge 
Ende, Philippeville / Marie nbourg, Eiver umd Char 
lemont, Saarlenis, Fanbau Aud in den Wrreimgen $s- 
griffew), bie van Ftankroich yeföndere werden. io 3) 
Häuingen wird gefitikift, ad darf nie wieder pir Bi fmg 
gemacht werden — 4) Goo Milllonen Eomridurion 
werden franpiiher Geis als. Kriegerntſchadigung be · 
naht. — 5) Feruet 200 Millivien, um dudurrch Die 
Koſten zer beſireiten; welche die Errichtung son Feſtungen 
in den am Frantkreich graͤnzenbewikaͤnbrrue erfochert· 
6) Sieben Jahre Bleibt eine inie dngs der nördlichen 
md oͤſtlichen franzoͤſiſchen Graͤtzer durch eine von Jrant 
reich bezahlte Armer win 150/000 Marin, mier dem 
Ermmarido eines Senerals ber‘ son den Ulirten eb 
wannt wird, beſetzt. — VUeber dieſe Puncte find. die 
Bieten mit dem König Lubwig ernige; inzwiſthen werden 
die ſelben/ der Form wegen, den am 25. September np 
ſammentrete nden Kammern vorge lege mwerkn.r ir Jouchs 
hat feine Entlaſſung genommen worauf die Fonds ge· 
fallen find. Man rechnet Über wangig Plaͤze die vach 
dem 6ten Artikel von den verbundeien Iren — 
—— 82 
Nancy, 22. Grade: : Der: —XRXX 
Graf Zarchay dr zur ift von Bei Maje ſtaͤt dem RXuiſer 
Ale ander in Fuͤrſtenſtand erhoben werden, gar Bene 
tale Sadfen, Kath, . — Vahexiſch, Bo Korn 3 
lonew, Nifitine, Drichen — Ditelop, Jens lof 3— 
Neid hard haben Lanbguter grbalfen. Der Generaßicuter 
want Fürf von Jaſchvil iſt zu Hr de dimire 
Ordens zter” Caſſe ern a „ Biene 
Die biiſch Bat bie diamigpitene ha ei. 1723 —e 
derordeud, ber General ermoföff, eine ofe. mit denk 
Bildniß Er. Majefdt ı mit, Diamanten umgeben , erhalr 
ten; der General Saron von Toll und — 


an Sr. Najenht Zeltewelp habin die ‚dam Iya De 
coratlon des Et, „Ännenort eng, riex Gap aan) 
Dir Generollieiuenant Roih nb der 

sodnei fo ‚Pie ar She, Tigsihgiy * ln 
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; 
arr.Cloffe ernaunt worden. „Die 
uns da Gen: salsÖnted- 
‚Berrenb« Lieute · 


‚Et. Wlabimirordend tr. 
"Generale Zwilenen ut MIR 
dant der Arwee, Kangem , wutr deu all 
wants, und sie Oberſteu Harung wind: Pange 
aeraim jors befoͤreert. — — ua 
"OR Genrige,,| 


Yarıy) 23. Ceptember,, _ 3 — 

Zetung kündigi air, daß die Sefuung der beiden 

nern, die auf den 25. Serteniber feigei Hr wahr auf 
deu m, — vberlegt worden ft Ws ns 
"Werjrgd wird die Weederbeſeung der Priniftertum af 
ar Beffen Mitglieder alte ihren Ablieb verlange 
haben — Wuper der Calaſſung des we uau⸗ 
"te foridht men auch nach, yom berſch e ändern Bez- 
Äuderumgen im Dinifleriun, befanbere fagt man, ber 
Rriegsminifter,: Berihab. Goueion. Et. Epr, babe. feinen 
Abſchied derlangu 1 Mram glaubt; der Herzog von Keltte 
werde ſein Rap : Dia fkın jebach bis jegt 
ur Bermiißiihäch; Sep Imheit 18 


Man gibt eine 'odn 4 dep Deine 

angibt. e gãn de ung, des Diniie- 
riums ale a — und behauptet, ıder rt, Tallen ⸗ 
wand ‚habe den Eutſchluß der Diintfier , ſich ven den Ge⸗ 
ſchaͤften a ee ls ihre Nachfolger 
en gt © Sek Sin, ale Ryxig ee 
ner Sellin 9a von Kaalın fir te dugmäte 
Men Augelagenpeiter , Iyliug von Poligciac für die. Po⸗ 
heel⸗ ber Herzog:won Feltre aldı Kriegeminıer, Gandin 
als Finanz Mintſter· — Der Fuͤrſt Talleyrand, der Groß⸗ 
ſiegelbewahrer Miniſter des Innern, und der Krie gsmini⸗ 
fer haben gefieuummitchem Könige geasbeisel  Perfünen, 
ie der Harues por Oxrante ju den gefährlichkien Zeiten 
beſonders ſchuͤtte, von Berbammug enseftete air ſie 
frtd mir der Hesgren Achtumg behandelte, bee ifern fi 
Für, iin init gränfenfofer · Won anganenee he 
kıcht Dieh Much ven gineg Winlet, Ampireifent, „der 
feine Macht niederie gt. Der Herjng dou Otrante fol 
An ſchweichelhaftes Schreiben vom König erhalten Ga 
ben ımd dies teöfter ihn Aber die Umdanfbarkitt einiger 
Perenpepaprtichene Wencen vnde dee Merhkinnzurng,. neeiche 
felten diejenigen verſchont, dou denen fie nichts, be uͤrch⸗ 
ten zu duͤrfen glaubht. 
Das Journel des dal ats jeigt als beſtiumt · ac 
ber Herzog von Otraute ſey, hicht mehr Minifter, Es 
ruiſchulrit Bob, doß esdieſe von allen Joutvalen fies 
ärigegefäre unh fut — "te ale jeher "pentihgehih 
lb deren, HET TIGE Rachtich juckt mghie, 





N 


‚n 


Liror pre» fie 
7 


ſchibt die Schuld. auf dir, Breßfseibeitd- Tommifion die 
mach Belisben wrud Saure, über ‚bie Yreffseibeit mache und 
‚ibren Gehranch wilhübelich befchränte. Die ſe Eommif- 
— ————— 
dieſe Machrlchrigit verhindern, die kein Gehäfthniß me 

nit —— Yan * 

* "Der ae von Nufland war geflern Nachmittag 
von. Dis,H auf, 7. Uhr. bei. Sn Dajeftdt dem Rünige 
„imd. befuchte: nachher die Herzogin von’ Angoufeme wo er 





a den Anſtalten die ine 
satraft des Saiſers ale cauder jur Mreife, getroffe 

Beh; Taf Rh wermben, , haß ‚er ‚bei jenen Befuep 
Abichieb., mhabe- Cm. Khoummal fagtr Liefer 


Momardh werde richt mach Dijon/ſondern geradeuwegs 
ee eim- anderes Free aber — 
chert/ er werde mor n ‚mit dem tige von Preuſſen 
Hach Di —— der Kaifer von Deekreich 
geſtern ‚Se 
‚pring bon 


gegaugey ft. , „Erz Kaiferl. Hoheit des Kron- 
Deflerreich. und der Erzherzog Ludwig haben 
‚geftern dem Könige und dem Herzeze und ber Herzogin 
son Angenleme Abſchieds · Be ſuche abgrftartet. —- Der 
Feldmarſchal Fr Bier iſt hier ar ckonmen und 
wird ſein Hauptquartier in, Vet ſailles aufſchlagen. 
‚vwentfätlend. 
Mainz / 25. September, 


pr “u 


Geſtern Nachmittags 
um vier Über war der feierliche Einzug Er. Kayierlichen 
Hopeit bes Erzherogs Earl mit feiner durchlauchtigſten 
Bemaplin ; Henriette j' gebornen’ Prinzeſſin von Naſſau⸗ 
Weilburg." Die güttge Fuͤrſtin nahm Die vom weiß ge- 
Meiberem Mädchen ipe deirtifihten Zlumen, dag gel 
sun 8ed federn Mldcn, weiblichen Lebende ‚und. De} 
Bctjen ife. bargebrächten, Wadiche mit Des +fseundlichen 
Wopkmolien.auf,y weiches der Spiwgehiben Eerle y das 
Beficht, jäusdraiche, menu eo auch der AR miih verſchwer 
gen wollte. Es iff nicht zur werfeitne, "WE fäpt und ent 
ieden ſch Die aligemegrte, Achung und, Gabe gegen dat 
vexchert, alıe Katſerhaus und, den deutſchen Helden aus · 
dordit,.der die einfachen: Tugenden des Mienfehen und 
Turgers mo den erhabenen Fürftem por ſchon verbindet 
Hua den DIE Gefchichte unſter tharcnreicher Zeit mit Yu 
ſechnung * 
Exrzherzrog Carl von Oeſterreich Sohn Kalſers Pros 
Yoldıll, und Brader des jagt regierenden Kalſet Franz 1. ouw 
da en 3. en 1778 geboren. Im Jahre a793'demarer 
kin wg rufe Laufbahn im Budbant, und ſeichuen ſich 
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"jetote, aber durch ben chen aßgefchtoffihe” Toffenfilifarip 
y —— wurden. 


—*- feine wluͤtalriſch Lalentt und Topticket Aus, Bald 
guf wurde er Statthaltet der Mirderiähde und Reiches 


i arfhallsficntenam, im Yale hte 4996 Fildniarichatf und 
Se Oberdeichk — 





are; zebg —— Bed 
Ga t, gen — Hör 5 AED 
— bi Radınası, n in 
ranten n..f. wm, brachte 9 —*4 see 5 Hnorts 
"nung, wong Jourdan und Miorean ſich über den Mhen 
‚zurügfzugiehen und trönse Diefen hegreichen Feldzutg durch die 
— von Kehl mitten dam; Finn ingr. 

‚sat der E — wa Spipe 
a 9 dein General Jourdan —* 2» 

iM Drei bei der Schlacht y 


Par yelgten fi fine grofien — 2 
gegen den General Maſſena in einer iche fhwierigen Lage in 
‚Der Schweiz, im vorıhetihaftefien Lichter Seine erfchigterte 
Beſundheit nothigte ihu im Jahre, 1600 das Feid zu iu * 
hojien, Under wurde jebt zum Senerab Baupgr nent in 
men enannt; aber daum er von d Ber ehe ik 2 
fo ergriff Veitürgung Me Truppen, weiche ihr. Banzıs Zr 
trauen auf up geht hatten; Unfalle rate‘ ein, md unter 
ander bie ungiheitdhe Shladı. van Bobeniiudeni, . HSier⸗ 
auf etſolgte der betannte Pınevilier Frieden, und der Org: 
herzog tam zu der Direction des Krirgamtnißerums, wo 
ſich jeine Talente auf eine weue Art entwickelten. 1402 ver⸗ 
bar er ſich das Mopument, welches auf Vorſchlag des Kb: 
nis von Saweden —9 dem Reichstage zu Regensburg ihm 
ir Fer Heer von Dentſchlaud felite errichten. werden, In 
Leto Heldyuge von 1805 befehligte der Er: ibetjog Karl eine 
diterreihiiche Arınee in — Hier lieferte der Erjderjog 
‚den General Maſſena die fiegreiche Schlacht von Kaldiere, 
Nach dein Presburger Frieden wurde er Prafident des Hofe 
kriegsrathes, und Generatiffinus der selommten öfterreichk 
[hen Armeen, In dem Kriege won 1509 briehligte er die 
Öfterreihifct Hauptarmee. bier hatte gr die ganze frany, 
Macht, von Napoleon felbft angeführt 
erfolgte ‚eine fünftägige, Aufferp tnädige und blutige 
Schlacht, (um Juli 1809) in welcher, aller’ Anfttengungen 
ungeachtet, bie Öfterreichifche Armee der Uebermacht weichen 
mußte. Den zIten und 22. Mai lieferte der Erjherzog Earl 
die alerreiche Schlacht bei Aspern, in welder die franzoſu 
The Armee mir großem Verluſie über die Donau zurückges 
worfen wutde. Die Schlacht von Wagram, elite der ardds 
ten in der Kriegegefchichte, 
Ausgang, aber verdunkelt nicıt den Rahm der Öfterreichie 

ſchen Truppen, die ſich durch Tapſerkeit auezeichneten, —* 
dee Erjberjogee der ſelbſt dabei verwundet wurde, daß 
nad einem sweitägigen Kampfe, während deffen h dhler 
mahl ſiegreich ware, endlich Der entfehidendfien Hebermaue 
weiden mußten. Der Raͤckzug fribt geſchah in vorlkom: 0 
Der Ordnung unter befrandigen Kumpfen, bis nad Zu pn 
wo das Treffen für die oͤſterreich iſchen Truppen ſich gunjug 


Pelöreuny, der zuicht au Gemein 


et, gegen fih, ind eg 


hatte zwar einen unglückiichen. 


Bald darauf legte der deſ⸗ 
ſen Geſun dheit fehr erſchuttert War, das —— — 


—* erſt 1815 wieder bei der Atmee in —— Se. 
Moajeſtat der Kaifer ernannte ihn zum 


Bouve der wid: 

fung Viaiay und übertrug ihm den £ — 
* Truppe, welche das’ Blockade 

befindlich·n Feſtungen bilden Am 17. Septembır — 


vrwahue fi Se. Kaiferuche Hohm zu Wenburg mir der 


Prid geſſin ** von Naſſan· —— —— — 
kigion,, een den 30. Driober 4 1797 
‚malg äen —S— Litern * * ieh 


nn 

Auf den Antrag dr Erben der. verftor! 
— Ei —— 
boh ted w länger 
Pr Sant 2 Nieso tau haha. ng 
ee Be 





om de zu⸗ range 
He —— 






fentlich vorge.aden 
laſſenen —— n "mar 
länaftene" in dem er 'y 


Uhr angefegıen Termine vor —— — ndgeridgee 
ſich gehörig melden, amd wegen der aus dem Mia Aion der 


gedachten Dad \siese en Eröfae, 55 
Die 18 


„meufung im, dal 
"er nach dem ã —— —* 
‚puacfallenen * naͤchſten Erben, weiche 


ſich als jolche ee . 
werden. Münhberi den 18. Marz að 
Königlich Palerifces ‚Sandy ——— 8* 
Ein Quartier von wenigſtene * ee —2 
Zimmern, zwet — a 
Rammer ale Garderobe, 5— 


ben und fonjligen —— 
A — 


November. * be, Br 
erde und Remiſte 
2— ſo wäre es erwünfcht; deren Phi eure 
Miethe des erſterwahnen nicht ausfälienem Das Nat er⸗ 
iſt im Zeitungs: Komteir zu erfahren, zu: 12 na are ©] 
Hm 3 dafiree. Tor tofr yı Ferye Mh — 
Anſicht und Graͤudriß der — Pr 
St. Helena Hm 
VBonaparted Verbannungeort in’ 2 Blattern —* beit 
nt und aufgenommen im I, 1907: von R. Harrädim 
Mebſt Beſchreibung aus dem Eu gliſcheu, demſch nub-fram 
if, 8 gr. ſaciſch oder 30 fr. rhemtfe Punkten 
raulihen Buchhandlung im Dattenth und H 
haben if, 
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ere in London angefommene Briefe aus Geinie 
Höfättigen’ed, daß fich Eorfifa in einem, fehr heftigen Zu⸗ 
Kanp des ufruhrs befindet, da 28. den Kouaparrütcn 
Ailungen if; gegen Die ſramoͤſiſche Regierungeine ſehr 
Harfe Partei zu werben, welche ihre normalige: Unabhaͤn⸗ 
gigkeit wieder peiftellen will. Es wird ihnen aber nicht 
g lingen, :da bie Commandauten der engliſchen Seemacht 
im muttellaͤndiſchen Merte Befehle erhalten Haben, vie 
Kopalitten in Eorfifa zu unterſtuͤtzen, und zu Genwa 
700 Maun Truppen eingefchiffe wurden, welche unter 
Bedeckung des Linienſchiffes Bexwick von 74 Canonen 
nad» Eorffa abgeführt worden ind. Maͤrat ſoll ſich 
noch daſelbſt befindenn, aber keinen Dheil an den Maruhen 
hoben; -jedoch einige feiner ehemaligen Officiere ſollen 
thaͤtigen Amtpeibmehmem, 1. N. ' oo 

* miete. ‘ J 

Machbemn · die Preuſſen die Stadt Unter · Meby mie 
bein Vayogeit genommen unnd ber Feſtung Medy trit' be 
Ko groͤßerin Nachdruck zugeſetzt hatren/ entfſchlo ſich det 
Commandant zuſcapituliren. Daruͤber iſt In Aachen am 24. 
Sept. folgende Befauntmachung erfchlenen: Von Er. 
Konigl. Höheir dem Prinzen Auguſt Dom "Preüffen'erhieft 
ich aus Gipet, Ihrem Hauptquattier, om arten d. MR, 
Die erfrouliche Nachritht daß fich die Feſtung Montmedh 
am 3a Gten dieſes obe nfalls in unfere Gewalt gegeben bar, 
And vermögeder Capunlation den Daten Beh den Trup⸗ 
Pin unier- Kommando des General · Lieutenants v. Hacht 
Excellenz beſetzt worden ſeyn wird, 
de General in⸗den Koniglich Preuſſiſchen Provinzen am 
Shen: ont v Dobſchltz. 


Bu Paris ib foldendes Schreiben des Fuͤrſten DB’ 


cher an din König’ von Preuffen im Uwlauf / roelcheshtole 
man-fagt, der ganzem untef ihm ftebenden Armee be 
dannt gemacht worden I: „Em. König‘, Majeflät haben 
allergnaͤdigſt befohlen, daß dem Heere der ruͤckfaͤndige 
Sold ausgezahlt· werden ſoll, ba aber in Frankreich noch 


Der commandiren · 


ihre“ eingegangen AN, To Hät der Staatskanglet Firk 
wen Hardenberg Durchlaucht dem Finanminiſter von 
Milo bie noͤthigen Summen dus dem Vater lam 
de zu ziehen befohlen. "Ei, Konigl. Mojeſtaͤt er, 
Jauden, daß ich meine Meinung und Bitte, und 
die tes Heeres offen unverholen vortragen darf. Bei 
unſetn Vordringen in Ftaufreich beſeelte ung der Wunſch 
nichts für uns zu erwerben, ad — Ehre, dagegen abet 
den bedraͤngten Vaterlande aufzuhelfen, und Ew. Ma. 
Jeſtaͤt in die Lage zu ſetzen, die Wunden zu heilen, die 
ein langes Unglück und feindlicher Uebermuth u Das 
gerlande und jeder einjelnen Familie gefchlagen Haben, 
Yus dem Grunde forderte ich die Contribution von oo 
Milionen Sranfen aus Patis, amd von diefer Eumme 
wuͤnſchte sch nur einen Theil für das Heer au verwenden, 


und trug E 
haszeer vor, die auch alergn beroilligt ward; 


rgnadıy 
be veränderten Unfiände des unmoglich machen, 


fo wird das’Hanje Heer ulcht aflein freudig auf die ſe stveis 


mbiarliche Edidzahlung Verzicht leiten, fondern wir big 
fen Ew. Majeſtat, nur fo viel Geld ung verahfelgen zu 


Taffen ‚ ‚als wir für die Verwundeten unnmgänglich nothg 


wendig gebraucht. Wir ivollen licher uns aufs Aoufa 
ferte einfchränfen , ald bag mäbfam yufammen gebrachte 
en infers Laudes nach Frankreich ziehen, und 
8 dies berruchte Land bereichern, aid 8AS twicberaufbld« 
hende — Vatetlandes vernichten. Haupt ⸗ 
quartier Chartres, ben A2. Auguſt 1815. Unterjeich⸗ 


net Bluͤcher.“ NOIR i 3 

Straßburg, 24. Sept. Der Hiefige Praͤfect hat 
officiell die Nachtichg erhaiten, daß die‘ Blocade vor 
SHlerehadtadfgehöben fep; man vitfichert zugleich, der 
ſachſ che Generalieute nant Lecoch, Commandant der 
Blocade von Neubreiſach, habe den Praͤfecien des Obere 
rheins benachrichtige, es werde auch dieſe Blocade auf⸗ 
gehoͤben werden. SEE 
ati, 23. Sept. 


— 


Die Säge daß der Kalſer 
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reich und: Beide unterhielten fich eine Grunde Fang mit: 
‚einander im Beifegm des Herzogs von. Angouleme, ber 


wachher den Kaifer bie am feinen. Wagen begleiten. Die 


Abreiſe der verbiinderen Souveraine, - bie morgen erfols 


gen fellts, if auf einige Tage verſchobon· Auch die 


iſerl. ichiſchen und Koͤnigl. preuſſiſchen Garden 
— =. ab. Im dem: Pallaͤſten, melche bie 


Souveraine bewohnen, ſuid die Keifeanfkalten fa einge» ⸗ 


Fett, Daß wots die Äbreiſe in einigen Tagen nech nicht 


erfolgen Fanı. Man glaubt, da wor der ‚Ahreife‘ 


der verbilndetem Mächte eine Erklärung. derſelben 
Über den Friedens Tractat mit Zeantecih erfheinen: 
werde. —  Mam behaupter, ein geoßer Theil der vor‘ 
Kurzem erft in einferhte Cantonirungen gegangenen preufr 
fifchen Armee werde fich num um. Paris zuſammenzie hen. 
Auch andere afltirre Truppen. follen. ſich um- Parıs ver 
fanmeln, um den. Friedensunterhanblungen: Nachdruck 
BD geben. Im Journab des denat ſtehet: mon tape. 
Ber Herzog von Welling on werde den Ob· tbeigbt über 
alle in. Frankreich ſtehen bleibende, verbündste Trußpen 
erhalten, jedoch fein Hauptquartier nach Sruͤſſel ver— 
ee ee 
der am zr. September in, Paris augelomm⸗n ifk und 
Mein Hauptquarner wich Berfailfee legen wird, .. 
Es wird’ als zuuerihfig-angefündige, daß heute mm 3 
hr ver im worigew Jahre aus Aufland nad) Paris zurud· 
octommene Herzog von Riche lieu zum Miniſter der aus⸗ 
wadrtigen Ange lege heiten wit dem Titek als Premier⸗ 
Linien exrnann vorden. Un dem Herzog von Fellde iſt 
ein Courier abge ſchickt worden, m ihm feine Eruennung 
nim Kriege · Min ſier belanut zu mache Eben ſo rich 
tig fine die Ernemung des derrn Dubeuchage zum 
Marine: Miniſter. — Mit wenigerer Gewißpeit nenne 
man den Hering vom Gaeta ais Finanz Manier, - dei 
Grafen Vaublanc ale: Miniſtet deg Innern, Herrn Fat, 
nd ald Yukif-Mmiper. Daß Journal des- ıohars, 
Füge: _ Jedes heute erfdicntne Jour nal hat · MNin ſtor 
oemacht. Mm nicht zuriichißleisen., wollen wir diefini- 
gen. nennen, von bern Ermemmung zu Miniſtern man 
am meiffen ſpricht: die Herren non Toyo bi Borgo (bie 
For Kaiſerlich ruffiicher Minifjer, der nach andern, Nich⸗ 


richten alg ruſſiſcher Ambaſſadeur in hatis klelden fol) 


‚her beſtaͤttigt nur, daß. man 


— — 
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Oeſterreich abgereifet fety, iM ungegründer. Diefer ¶ Chatrautriand, Grodseig‘, H 
ea, heute ns Uhr dem Konig von Frant · 


von Ourag Serie 
von. Sri ‚ Herzph von. Naguſa (Mormdnt), Visor ‚Karo, 


nifferiung werde aufgehoben: und, wir im vorigen Jahre, 
unter eine Drvestiom vereinigt. Zuverlaͤſſig ik, daß dir 
fen Abend noch michis gewifl war als bie Ernenmung d 
HSerzogs von Riche lieu zus Miniſter den auswaͤrtigen > 
gelegeabeiten. und Präfibeuten: des Geheimen Kati, 
danıy v6 Herisge won Gelre CElante) zum Frings; A 
fr London hieß et, Gert Pons d Berge abe buri 
* 228 De ——2 —**c* 
=. amber Die Erlaut niß erhatren, a deffen Dia in die 
Dienfe Ludwig XVIII. ats Wintfler dir Inmern ya we 
ten, um die Partet der Eonftitultoneilen zu verfärten, 
Als Usfache, warum: alie fransdfiihe Minifer anf 
einmal ihre Entlaffung verlangt haben + 
fie hätte wach Fouch:' & Nbvankımg ſich nicht 
uug gefüplt „ den beiden: Kammern das heichisen icht zu 
halten und befürchteren „die größtencheile aus Regalıfen 
beſtehende Deputirien · Kammer möchte fih micht an tie 
Vorſchriften der Conſtitutivn haltem. ; Zum. Bermand 
feinen ſi genomnien ‚u haben, bie neu den verbinde, 
tan vorgel. gien Frie de nobe diugungen, fo serndßigt fie auch 
find, miren zu demufthigend fuͤr Geusfneib,. eds oh 
fie es waren, fir den Dammern vorgilegen. Ws Ki. 
fache dee Abdankung bes Minifiers dJeuche gibt wein on: 
as, hab: erfahren, die heidew Kammern mwärben deu Ark 
frag, machen, kein Mitglied. ju dulden, welches auf dea 
Tor budwig XVE geſtimmt habe. — Am ten war 
bie erſte Zufammenfunft der 3 franzöfiichen zum Frie deus· 


arichaft Bevollmaͤchtigten mit den dayı Bevollmächtigten ter 


Be: bündsten. „Dom will ‚willen z. eine deu. erfien Fon 
derangen der Wtüirten ſey gewelen, : baB eine gewiſſt 
u zahl frame ſcher Haͤſen 7 Jahre hinturch non Eng 
laͤrdern beſetzt bleibe. Wenn England, die ſes werlanar, 
P. wird es ſich wohl der Ahiretung einiger an Deurſch· 
Kind und Belgier gränggnden frandfiidden Prowingen nit 
widetſetzen. . Man font ach wirklich „die, Mir Sie 
ten die Adiretung von Eifaß und Eorhringen als uneri⸗ 
habe Grisdengbetingwißr wufgeßele, » (Ein. angeblid,d 
Edpiben ‚aus Saerbtucen daß am 29. September 
daſe ldſt feierlich befamme gemocht werden fell, Baf Saar 
drücten. frangdfifch Hheıbe „..entfcpeiber wohl nichts, few 
dort. an die Mbirerung 


dlaubt. u Brputiurt ang-sommens Beirie aua Paris 


| 


gibt man an, 
uchr ſtartge · 
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folfen Die Attreling Bes CHfaffes met Sotfeingen Sept 


tigen.) 
Der politiſche Sorigemt — fügt ein Pariſer Jour · 
nal — iſt umwöltt und wird immer finſterer. Unſere 
vielen Beiden, die Unruhe über das Schickſal unſers Va⸗ 
ferlandes, die Erbitte ruug der Gemuͤther in gewiſſen Ge⸗ 
"genden des Koͤnigreichs alles traͤgt dazu bei, bem ger 
genwärfigerr Zeitpuncr eim duͤſteres trauriges Anfehen zu 
gehem Es gibt keinen Franzoſen, der diefes Nahmene 
wuͤrdig iſt, deſſen Tekuͤmmerniß nicht mit jeder Stunde zu 
nimmt. Die allgemeine Beſtuͤrzung vermehrt ſich durch 
. die Veraͤnderung eines Miniſtertums, welches der com 
. Mitutiomellen. Res erung ganz ergeben war und dem es 
nicht «u Klugheit mangelte. Meberall fragt man mit 
Aengſtlichteit wach der Urfache des eiaſtimmigen Zuruͤck⸗ 
Sicheng ber Minifter, Je mehr man den Urſachen die 
ſes Schrittes nachforfcht, deſie weniger findet man fie, 
Une fie zur finder muß mar in die Geheimniſſe der Pelitis 
und die Gefinnungen der Regierung eingeweiht jeyn. 
Die Vendee hat die Waffen noch nicht niedergelegt, 
und die Foͤderirten haben die Waffen ergriffen... Geruͤſtet 
kehen die Royaliſten, md die Conſtitutionelgeſinnten. 
Die Verſammlung der beiden Kammern gewährt eben fo 
viele Hoffnungen als Beſorgniſſe, uud Frankreich ent. 


haͤlt ohne Zweifel der Krım einer ueuen Umwaͤhzung, 


vor der ed mır durch. den laͤngern Aufenthult der verbüns 
deten Heere gertiten werben kann. Es war von der Por 
Beci cin Plan enderkt worden, nach melchem der Keng 
erfucht werben follte, alie Prinzen ſeines Hauſes zu ent 
fernen, und en Herzog, von Örleang zu feiern Rachfol 
ger zu ernermem· „Die Theilmehmes an dieſem Plan ſol · 
len ſeht zahlreich aber groͤßtentheils verhaftet ſeyn. 
le Yrtfätend 
» Btustgert, 23. ECepiwber, Ge. Köugliche 
Kajefihı haben im Folge des allerhochſten Keferipis vont 
„Zend. bie. vertagte Verſammlung der Landſtaͤude 
wieder eınguberufen- gnaͤdigſt geruht, und beftimmt, ba 
‘gie Mitgtieder den 15ten des naͤchſttuͤnſtigen Monats 


‚Detöhrr bier einseofien ſollen. — 

keipjig, zı. Sept, Durch ein Könige Reſcript 
‚dom: Dsten. d. iſt die ſeit dem Jahre 1611 beftandene 
Einrichtung, nach welcher in deipzig eineigener politi⸗ 
feher Eenfor beſtelt war, wieder aufachoben und die 
Cenſur in ihrem vollm Umfange der Umiverfirdt zu keip⸗ 
zig und denjenigen. Behrrben, welchen: fie vor odge dach⸗ 


‚batons; Pre, 


ter Cimrichtmg' arwertraut "warn; wieder aͤbertragen 


worden. 3 


Baireuth. A 28ten v. Me ftöfen Idre Dusche 


laucht die Fuͤrſtin Poforofsty , erſte Sraars-Dame Ihrer 


ruffifchen Katferlich Mejeſtät aug Carlsbaad allhler im 


Gaſthofe jur goldenen Sonne ein md ſehten den zoten 


d. Dero Reiſe wach Earlsruh weiter fort. — Geſtern traf 
Ihre Durchlaucht die Erbprinje fſfin von Curland dahier 


ein und feste, / nachbem Cie iu Gaſthof zum golbenen An⸗ 


kr geipsufet hätte , die-Keife mach Curland fort. 


ir u . BE 
Bermurhliähe Witterung von r. Oyaber 1815 48 
bis zum r4 Maͤrz 1316. on 
Bom 1. bis 17. October vermiſcht, mit unter noch 
stemlich warm. Vom 13. bis 4. November mehr trofe 
fen. als maß, oft rauf und fall. Vom sten bis rote 
Schnee mit Kälte, Vom zotenbis zyften vermischt und 
kalt. Vom zoten bis 4. December trocken ımd fehr kalt, 
Dom sten bis ı2ten vermijcht und leidlicher fall. Nom 
»3ten bis. 31ten wird nach und wach gelindere, aber 
mehr trockene, als feuchte Witterung eintreten, Vom Tr. 
bis 72. Jannar vermischt, zuweilen lau. Bom 13. bie 
?. Februar meifteng trocken und mäfig fol. Vom gtem 
bis 22ften mehr trocken, als naf, und wenig falt. Bons 
23ſten bie a, Märgmeiftens troden, mir untey noch prems 
lach talt. Bons Zten bis 1 4fem vermiſcht, zuweilen ſtuͤr⸗ 
mifch. 2232*8* > 





ee - 
Bair⸗uth, am 31. Auguſt. 

Bon dem Königlichen Eindigericht ju Vaireuth Wird 
hiemit bekaunt gemacht, daß die Beneficial» Erben der ders 
Nosberen Geheimen Raͤthin und Oberbandirerterti Wartas - 
ne Freiſtau nom Meigenftein geboßrne von Ohlenfcses. 
Ber zu Batreuth auf die, Erbfnung des erbichaftlichen Figuil . 
„Über deren, Nachlaß angetragen haben, 
und foider Keaftidiehes erdffnes worden if. ent zu Fol 
werden daher alle diejenigen weiche au diefem Mochlaſſe je 
weichem aud cin in der Frichricheitraffe dahler geieyerreg 
warıys Wohnhaus, fammt Siallung, Holzlege, Zofraim, 
Kelleo und Gartlein gehört, Anfpuüce oder Forderungen zu 
haben vermeinen, detmit aufgeforders, fi in Beim zur An⸗ 
meldung ihrer Forderungen auf den 32. December cur; 
‚Bormusage 9 Mor amgefogten Termin, vor dem Kommife 
ſario⸗ Siadigerichts Aſſeſſot Binden einzufinden, dartnıy 
den Bett aq umd die Art ihrer Forderungen umſtandlich anzu⸗ 
geben, die Utlunden, -Brieffchaften und übrigen Beweismit⸗ 
sel womit fie die Wahrheit usd Richtigkeit ihrer Anſpruͤche 
dann das allenfallüge Vorugs · Necht zu erweifen gedenken, 
urſchriſtlich vorzulegen und resp. anpapeigen, wid jodanm 


* 


‘ 


' , 958 nd 
) , 
Tai gaet inafie⸗ Anſchang · hret. Borbemntgen In den abzus 


Tarienden Prioritats Ertenntniſſe zu gewaͤrtigen. Venjenigen 
Blaubigern, welche durch allzuwe ite Cutferuung oder anders 
geicklibe Ehehaſzen an der perſonlichen Erjheinung in tem 
angefeßssu Termin ee werden, und denen co hierorte 
"an Vekannrichaft fehlen füllte, werden Die Appellationsge · 
"rich re Abvscaten Fiſcher, - Keim, Dchopff, Srammüng,. 
Bofmann Hagen Möper md Heerwagen zu Dem Ende vorges 
ſchlagen, damit fie Ih am deren sinen wenden, und, ihn it 
Kinformarien und Vollmacht verfehen fünnen, Es wird 
übrigens zur allgemeinen Warnung andurch bekannt gemarhf, 
daß die in dem anberaumten Termin aufſcubteibenden Glau— 
biger aller ihrer etwaigen VBorrechte Verluffiggerhlart, und mit 
hren Forderungen nur an dae jenige, was nach Veſtiedlgung 
der ſich weldenden Gläubiger von der Maſſe ned) übrig bleis 
ben möchte, verwiefen werden jollem, Br 

J Schweijer. 


— — Pe raw - 
Ba auf Anfuchen mehrerer BlAubiger des Schlpfguts: 


Baipers Franz Georg Weiß zu Unzerkotzau deſſen bar 
je.dfi-betegene Spinmpbilten „ wie jpiche ungen befehricben, an 
den Meiftbrerhenden Öffentlich verlauft werden folen und det 
Vinungsermin auf den 6. Moveniber ec. Vormutage 19 
Uhr auf dem Schloſſe zu Untertotzau angeſetzt worden; ſo 
wird feiches utid daß die über Die Jinmpbilien aufgenonnne ⸗ 
ne Taxe am der Regiſtratur —— werden fann, den 
Kaufufligen betannı geinagı, Nr der Nachricht, daß im 
Blerungtiermin, weicher peremgerifch iſt, Die Erundftäde 
den Weiſtbietenden nach der Verordnung de 26. Auaufrı 305 
"Juyeidhtageh werden fotlen. Hof, den 19. Exptempir 1815. 
dd End Konigliches Landgericht. ; 
In legaler Abwrienheis des Kdinglihen Landrichters. 
— Briegleb/ Civ. Ad. — 
Berzeichniß 
ber Franz Beorg Weißiſchen Immebtlien zu Ins 
tetrkotzau; —— 
iyein Schtoß 3 Stog hoch, mit Schtefer bedacht und 
Waſſer umgeben, 2) ein nn Darrhaus, dann 
Brandweindrenngrei, 2) ein Braͤuhaus ſammt den dazu ger 
Hörigen Mutz ⸗ und Oraugerätbichaften, "4) eine Kolziegt, 
‘53) eine Wagenfhupfe, 6) rin Kellerhans, worunter 2 Kel⸗ 
ker und ı Gewölhe, 7) ein Erbäpfels Keller, 8) eine Scheu⸗ 
ne, g),eht Mebengehäudr, ro) rin Befindhaus und endlich 
das 1) das geräumige Hofrecht ſchließende Gehäude, wer: 
unter Schaafs, Schwein s und Hühner » Ställe nebſt ei; 
net Kofziege befindiih, 2 
Melchbe Die teals Grundſtuͤcke; j 
3) der Graͤben um das Schloß } Tagwert Elaſſe II, 
a) der Grasgarten um dad. Schloß ITagwetk Caſſe I, 
3) ein Gemuͤſsgarten im Hof 6 Quadratrurhen Claſſe &, 
4) ein dergleichen am Kellerhaus 4 Quadratruthen, 9) die 
Huth hinterm Schloß 4 Tagwert 10 Quadratruthen 60 
Schub Caſſe IL," 6) der alte Teich 1 Tagmer 11. Eioffe, 


6 


Pi 


?) 6 Tayiverb Wiefe am Strahacker, wovon 2 Tagwett M, 


Claſſe und 4 Taegwert HI-Eifie, Lagwer 
drattuthen Oeld, der Hopfager a — — 
Be * rn und * er Ar ß PS gr 
agwerk zur . Klaffe, 4 Tagieprk zur IL amd ı Sram 
jur a ** — Pe a r Fagncıf 
Auper die ſen, das Korpuß bildende Pi enſcha 
— * —— vorhanden; * * arg 
32) 5 Sagırech Aeſe, Des punge Holz⸗ wovon 4 
wert zur l. See, 2 Taywerf zur L cur ee Er 
Kiofle, 11) Pr Tegmnt Feld zum Foh el," Bar und 
Wie ſe l. und il. Claſſe, 12) 41 Tagwerk Feid der Floh⸗ 
bünkı Acker nebſt 4 Tagwerk Bus, Ur und · in Claſſe/19) 
das eihertein a Vronnenthaler Weg, Tagwert U:@iafe, 
e. Das wilde Bijdwaller in:der Sonia von dem Exbiofr 
Eiorean, big 1240 Eshritt. der Saale lang. Dir Tar⸗ 
wert) des Korpus jammıt Gebäuden nnd, Neaittäten betränf 
#7,470 fl. phein. und der der (digen Obſecie 2217 fi 15 fr. 
d: Ywobei jedoch auf Feine Abgaben umd- Lalizn! Rauicht 
genammpn ut. PMofr, den 19. September 191% . om; 
g — Koneliches Landgericht, 
In legaler Abweſenheit des Königlichen Landrichtete. 
Briegleb, Civ. a Banned 
Martin and Yofep b Harımush, beide Tıfaleram 
fellem aus kamppentied, dieseitigen — * 
hab ſchou vor 40 Zahten in Die. Fremde. degeben, feit diefer 
deu wurde aber weder von Dem Leben oder Tod Diefer beiden 
tuder, noch auch von ihrem Aufenthalte das Windeſte in 
Ertahrung gebrahe; Nachdem nun Die bekannten Werwandr 
ten Derjeiben aufgetreten find, und: die Ausautwortung des 
warmurdsichen Wermdgens nacgefoce haben, fo wer⸗ 
den Dharsin und Joisph-Paremurp, oder ders 
felben unbetannte naderz Erben, biemir öffentlich 
aufgefordert, fih um fo hiehr binden einen halben Jahre 
bei dem umtergirrigten Korligtihen Landgerichte zu melden 
‚und iht Berwandzichafsderßaltng Barzulegen, als man auf 
fesdem das, Hartmuthiſche Vermbgen den nachſten Wer 
waudten ‚der Abweſenden gegen bimsihende Sicherſtellum 
aus handigen wuͤrde. Beſchloſſen Wohneſirauß, am 12. 
Anguſt 1515. FROH BEN - 
König Baierifches Lanbdericht add, Im Mögenfreife 
Wanneid, Landrtchter. SE Bu * 


— — — — —— — — — 
Bel denen eingetretenen Krjegeereigniſfen wWuß die Beſt im⸗ 

mung des Zuges, ber in Anſehung des Katmeiter-Klefic 

in Augsburg, mit der Kirche und allen andern Nebengebdu⸗ 
den angekündigten Lotzerie, bis Ente des natitehnmenden, 
"Monats September um'fp-mehr'werfpoktn werden,” Ms ber 

trachtliche Partien Paofe in Gegenden verfandtimprben find, 

welche einen Theil des Kritgeſchaupſatzes ausmachen; folgs 
lich mit denen Sub Kollecteurs unter obwaltenden Hmftänden 
nicht abgeſchloſſen werben kant. Augsburg, den 3. Juli 
1315. en * 
** 9. W. Levinau. 
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12 Groſchen 


Der ‚Bol bon 
‚führte Juch, der den: Handel mit graben Tikchern je’ gut 


wie ganz ‚nernichtete ‚ aſt auf die von der ‚preurfiichen Mes 
‚gierung gemachte Vorſtellung, auf.ıo Procent vom Wer» 


‚be,der Einſuhr vermindert ,wörben. - Die Gründung 
des Freiſtaats im Mrafas ‚mind ſich wohl dis zur gaͤngti, 


hen Betuhigung Curopens im Weften Derziehen, und 
‚bie grogifgrifche Regierung fo lange ſortdauern. 


Brantread, Eures dag 
Die ‚Stadt Sedaß war ſchon ſeit ‚dem Auguft von 
Vreuſſen beſetzt / aber der feſteſte Theſl diejes Hlapes, 
‚bie Burg, blieb vermoge eines SckFiis der Capitulation 
‚Kader Gewalt einer ficımen f Möfichen Befagung. Nach 
‚einigen Unterhandkungen —— ‚auch dieſe Burg den 
Preuſſen "Überlaffen und nun von ihnen beſetzt warden, 
ſo daß jet, aufer Charlemot und Tpionviße, ‚die gan 
de erfte franzoͤſiſche Feſtungs ⸗Linie 
und Mofel in den Händen der verbundeten Truppen dfl. 
Auch gegen Verduu marjchirt ein preuſſiſches Truppen· 
CLotps. en 
"Paris, 25. September. Die heutige offitielle 
Zeitung idudigt am: „Dee König dar ernamt zu Minis 
ſtern und Siaats Secretaiten, der auswaͤrtigen Angele⸗ 
genheſten, dem Hetzog von Richelieu, Pait von Frank, 
reich; des Kriegs, dem Herzog von Feitre, Pair von 


Granfeeich; des Innern, den Grafen Vaublanc/ Präfeck' 


des Depaztements der Khone Mundung; der Generals 
Policei, den -Heren von Gazes, Staatsrath. Se. Ma⸗ 

haben wegen der Miniſter der Juftiz und der Fir 
wanzen noch nicht verfüge“, m. Eben wiefelbe: Beitung 
enthält 2 noch nom Fuͤrſten Talleyrand contrafignirte KG, 
nigliche Verſuͤgungen nom 7. unbısa. September, nach 
welchen Herr Linch, Maire ber guten Stadt Borbeauy, 
vom Mitglied der Pairstammer , und der Oberſt Her 


Brofpgrzogtpum- Poſen in das Finigreich Polen einge⸗ 


mnach und nach erfaͤhrt, 


wiſchen der Maas 


"Rouen Eon mMat. auf die Hape Elba zur yyrc 
‚ülder de Or fmgenpaltung des Bongparte —— 

8 „Die, gänzliche Aynsfung des-disperigen Pinsfieriuug 
ohne daß man bie Veranlaffung.fennt, mußte natur lich 
einige Unruhe erwecken, beſonders da die nahe Veremni. 
‚gung der beiden Kammern die Aufwerkjaniteir des Nude 
‚Nfums Ichpaft-beichdftigt.umd:eine Menge mehr ober.mına 
der gewagter Vermupungen-erregt. Man faͤngt jedoch 
an, Ach von dieſer Defkdyung zu erholen ſcubem man 
‚wie dad neue Minerium bes 
‚fest werden fol. Der Staatsmann der den meiſten 
Anmittelbaren Einfluß bel der Wahl der Minifier er 
haben ſcheint, iſt ſeit langet Zeit bekannt durch ſeine 
hervor ſtechenden Verwaltungs » Talente, den weiten 
Umfang feinek Einfichten md feine Anhaͤnglicht an 
die liberalen Grundſaͤtze, welche heut zu Tage. uͤber alle 
Oppoſuion ſtegen /weil Erfahrung und Dernunft fe ge⸗ 
helligt haben. Wenn Sad vorige Miniſter ium die au 
gemeine Erwartung nic ganz erfüllt und nicht aeg dar 
Cinte‘geleifr, hat, uvaß feine Anhänger :Ohekfeiche allymac 
praleriſch angefubige Hatten, fo muß man :biefe, Mens 
ſchen meniger als den Unſtänden antlagen. Es gitt 
fo unwiderſtehliche Umftaͤnde die allen Anſtrengungen 
menschlicher Weisheit ein Ziel ſetzen und im folchem Ball 
muß man mit den gutem Willen vorlieb nehmen. 

Der neue Minifter der Ausmwärsgen Angelegenfeiten, 
Herzog son Nichelieu, if in Grantreih. und. Europa den 
fannt, Ueberau kenut man feinen edeln Chatalter, Yie 
in Ruf ſtehenden von ihm berzüpreven-Eingichtungeny‘? 
die Dienfle, "die er' einem großen. Reiche geleiſtet Hat, 
die ſchmeichelhafte Erfeuntlichkeir und die prächtigen Bes 
lohnungen eines großmürhigen Monarchen. Nach ve 
Belſpiel jener ju Krieg und Ruhm alten 
franzoſiſchen Ritter, die, weil ſie dieſen deln Ehrgeig 
in, ihren Waterlände, welches die Begnungen des 
Friedens genoß, nicht befriedigen fonnten, eine 
fremden Macht ipren Degen gnbotpen unp unter einem 


+: 


erfahren Feldheren fochten, ging auch der Herzog von 
Nichelleu noch fehr jung aus Frankreich und diente mit 


unter Suparofhö i 
Frangoferjeichneten ſich durch glängende Tapferkeit aus, 
die vom General und dem ruffiichen Soldaten bemerkt mure, 
de,” Die erſten ini Frankreich ausgebrochenen Unruhen tier 
fen ih in fein Vaterland zuruͤck; er elite als guter Bürger 
uruich, aber jır einer Zeis.mo ſchon alle gute Buͤrger als... 
Seinde behandelt wurden. Sjedoch erhielt er ein Regiment, 
welches er commancirte , „lange Seit dem Kögigegeirem 
Eines Tages drama er buch taufend Hinderniſſe und Ber 
fahren Stö zn ven tmaldcrlichen Monarchen, um ihm heil. 
Fame Rarhichläge zu gehen. Als endlich in Frankreich 
alles verlehren war, ſuchte er Mittel, feinem Baterlans 
de anferhatb zu dienen; er ging zu ben Fahuen der wuͤr⸗ 
digen Nachkommen des großen Condée«. Aber halb ſchien 
dieſes Vaterland intec dem Nahmen ber Freiheit nuwi⸗ 
derbringlich In Eclabetei verſunken zu ſeyn. Der Ders 
pog von Richelieu glaubte, ihm entſagen zu muͤſſen und, 
ging im ein fremdes Land was je doch ihm nicht ganz frenib 
war, er ging in. dem Dienſt Rufflands, wo er ſeine Waf⸗ 
fenthaten angefangen hatte. Bei biefes Macht ſuchte er 
Zufſſucht; er fand ein wahres Vaterland und nichts iſt 
eheemwoller als die Brt wie er aufgenommen wurde. Hier 
ſchenlte ihm ein großer Souverain fein pe MWohk , 
wolle. - Der Herzog entfprach dieſem ehrenvollen Zur 
wrauen; die michrige Handelsſtadt Odeſſa am ſchwarzen 


Meere iſt dictch feine Sorgfalt weis geſchaffen worden. 


damilien · Angelegenheiten und ohne Zweifel auch der in 
dem Herzen eines Franzofen mie erloͤſchende Wunſch, dem, 
Boden auf welchem er gebohren worden, wieder zuiſe ⸗ 
hen, fuͤhrten ihn im dem erſten Jahren der Bonaparte. 
ſcheu Tirannei nach Frankreich zuruͤck. Bonaparte wand⸗ 
te alle Schmeichlerkuͤnſte an, win ihm im. Frankreich zw 
behalten; aber der Herzeg von Richelieu, der unter den 
vaͤterlichen Geſetzen Meramders leben burfte und mit dex 
Gnaberdiefes Türften Überhtuit war, verachtete die Guaſt 
des · Tiraunen feines Vaterlaudi s und ded Faͤubess des 
Themes feiner Könige, Nach der wimderbaren, Wie- 
dexperftelumg dieſes Thrones eilte der Herzog von Ri⸗ 
chelien pr. deffen Dienſt herbei. Aber dad unglüchliche 
Drouire ich ſrel zum zweitenmal unter das Joch des Uſur⸗ 
paters. Au⸗ gute Framofen betrachteren den Herjzog 
von Richehiew, der dem beſten, unglücklichen König na) 


vr * 


dem Grafen Langer m Grafen Koger de Damas » wuͤuſchten. € 
ld. J Tuͤrken. Diefe jundgen ANRter werden. 


„ aufhalten. 


Gent gefolgt war , ald ein der fefteften Stutzen des Thro 
nes, deſſen Wiederherſtellung fie, bofftem und ſehnlich 
n damals hoffte man, er werde Mini 
on der Nahne —** von Ri 
helicw ie eine glückliche Vorbedeutung. Man erinnere 
fh, aus welchem Wirrware Frankreich durch einen Zus 
dieſer hohen Familie geflammten Mwiſter gejegen wur 
be, zu welchem Glan er Sranfreich erhob, imd welche 
Groͤſe er ihm · dorbere itete Man erintere MIR, Baß ber 
erlauchte Vorfahrer Alexanders bei dem Grabe des Car 


dinals Riche lien ausriefz: „N großer Ma le Du 
nad, bie Haͤlſte ge ines —— — 
wenn Du mir lehrteſt, die andere Hilfte — 
Seſtern um 3 Uhr begab fich versichert Tallehtand 
zum Könige mad blieb ungefähr Stunden —- "Lord 
Caſtlereagh war wenigftens eine Siunde Def dem Kenige 
— Der Kaifer von Ruffland orte geſtern Morgens 
einen Beſuch vom: Kaiſer vum Oeſterreich. Man ber 
mexlte im Pallaſt des Kaijers van Rirfland beu Herru 
Herzog von Nichelien und Her kaharpe vheuligen 
kehrer des rufſiſchen Kaifers, — Der Köniz von 
Preuffen wird vor feiner Abreiſe, Lie im 4 oder g Sagen 
erfötgen ſoll, Über emen um Paris. ſich femmelaben 
großen Theil feiner Nrmee Heerſchan halten, , Die Abe; 
seife des Kaiſers Ale xander fol uf den 28. eptember,,; 
feſtgeſetzt ſeyn. — Der Abmarſch eines Tas „ber,: 
ruſiſchen Aruiee ift werihoben., Bwei Sujanterie - Divi 
fionen und eine Divifien Dragoner follen noch einige Zeit 
auf franzoͤſiſchem Gebierh fiehrm bleiben uud die Departe⸗ 
ments der Ober. Mary, der Marne, ber Maag und 
der Menrihe beſttzen. Der Here Graf Laflert,,, Tor 
ſtand des Gmeralkabe diefer Armee, und deren Ober 
befchlshaber, Herr von Soubanoff, werben ſich in Nancy 
Die Uebelgeſionten ſuchen mehr als je das unter ter 
Aſche glimmende Heuer auzufachen und Volfs⸗Empoͤrun⸗ 
gen zum Ausbruch zu bringen. Kaum iſt Strafburg 
dem Keuige wiedergegeben, ſo jeigem ſich dort eben die» 


ſelhen Daͤnke wie im uͤbrigen Fraufreih. Am 18. Sep ⸗ 


tembet brachte man folgende laͤcherliche Nachricht zu 
Eirafburg-in Umlauf: Bonapart, von feinen Freim⸗ 
„den den imerifamern gut aufgenommen, wird im nächf- 


- „tommenden Monat Mär; an ber Spitze von 200,000 


„Negeru wieder, enfcheinen.  Eind’großeipringeffin und 
wein Heiner Prinz, am weiche die Pariſer Jout nale von 
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„Zeit zu Beit die Getreuen erinnern, werben 
„Bei me fuͤnfmalhundert Taufend. Zürfen 
„Die fpamifche Armee iſt 
ass in dlanen⸗· 


iigg heit) daß auf den 
aich eh Krenzing in Wefien folgen ‚werde, Man ſcire ibt 
aus Bannes, die Bagabunden+ Bande, "die ſich König 
Hide Freimilige nennt ,: aber fo “großen Schtecken ber · 
breitet, daß fich mehrere Pert ſonen entfernten, bie jedoch 


* 


- dert west h 


wun wirder'zuedehföninien. "Sn Fön find uexerlich 3 
Perſonen, welche Sfremfich aüfrührifche Neben gedufet 
8 Ljährıger: Gefaͤnzniß · 


fert Barren, zu 20,. zu 5, and 


r . + 


firafe veruriheift werbem.s 5 . 


» Briefe aus Bayonne melber, daß bie Spanier zwar 
feit dem 7. September auf iht Gebiet fürächgegangen Findyy dehen. 


aber unſere Grängen noch uſcht verlaſſen haben. Indefs 
fen haben ——— Verſuch gemacht, wieder zu uns zu 
kommen 

estetair des Herzogs von Divamnte, folk zum 
Gefandifchäfts'» Secte tair in Dresden beſtinunt ſeyn. 


Straßburg, 46. Bent. . Der Vraͤfeet 1. Graf 
von Bomhiflier, bar eben au mehnere Mairod des Drpar, 
terheittö"geichriehen,, und alle ahre Wachſamkeit gegen 
einige Uuruhe ſufter aufgerufen, welche, ſtutt fich zu dem 
Frjeden Glück zu: wanſchen/ Ben uns die Rucktehr des 
Königs zuruͤfbringt, ſich zu beſtreben ſchemen, neue 
untuhen zu errrgen, und deren auftuͤhriſche Reden Un⸗ 
ordnung zum Zw haben, und bie. Gemuͤthes gutden⸗ 
kender Einwohner mit Beſorgniß erfüllen. - Et trägt 
ihnen unter Ihrer Teranuvortlichteit auf, ſolche Ruhe⸗ 


fiörer dem Gerichten zu uͤbergeben, um fie mach ber die: Fefhurg Thom am Mufletb‘ fatich, "ih 


Strenge · der· Geſetze zu beftrafeit, in fogdr Tre ju arg» 
tiren, und, als mager Höher Police, vor ihn ju 
führen. Ich ermädhfige Sie, fäßt der Präfcer, Lies 


felben von den Mafregelt, die ich, Ihnen gegen fie vor ⸗ 
fhreibe , du benachrichtigen / und fie zu vermögen ,; den · 
ben zu entgehen, iudenn fie einen unſtunſgen Wunſch 


sel 
anfgebeny deſſen fdyäpliche Folgen fie nicht ganz fühlen, 
und ſich aufrichtig mit der ®efammrbeit der guten und 
wahren Franoſen. vere inigen weiche 
anderm das Wohl ihres Landes ſehen, als im 
des Friend, 


Ihe Allein bie Ne 
xXvm ihre ae Kane 


Genuſſe 
ierung Ludwigs 
kann“ 


in VBorde auf⸗ ; ber ‚ganze Sävemi. 


ri Een un 


und ſie machen au feine Yußakten Bag  — — 
—Der E 


mit Recht · in wichtd - 
‚Gegend ein Gerücht Hon bed nden Um 2 
— 77 


Vereiĩnigte Niederlande 
Bruſfel, 22. September. „.Gefisen war ber, 
feierliche Tag, an welden, ach Atlefung,,der Conſti⸗ 
* enföngerfunde, ünfer gellebter Mongzch, die auf dem 
Köninspläge, unter freicm Hmmeh,, feinem Golte, und, 
feit Von ihm den Erb Fer Treue fchwpur, und ſich hier⸗ 
auf bit Königliche Krone aufs Haupt fegıe. , Ein großes 
berzerhebended Schaufpiel! Nach diefer Ceremome be⸗ 
gr fich ber'Biig il De Domfre, mo eu, feierliche 
zart ERBE Tr, angefimmt pure, , = 
Brüffgh,. a4 Eonlemser —— 
©, Maighät, der Kaifer, von Ruſſland im unfair Etadt 
„‘ ermagter, mön verfichertä..her Erbprim der Miederlanter> 
*, werde, dieſem erha benen Monarchen dis Mons enigegem 


e 00, rasen Net 
HART Te \ 1777 627 drang‘ x ya Ming 
ee a > a‘ aten unh aheen 
b. Jg die ai — un” 
. teiiben Befehlen Mi Serkt Giiierald Grafen von Effen, 
. mit tahlteichem Gefchäg, auf ‘ihrem Nügkmarfehe aus 
' Biattreid‘ durch Pännkeih Die früßer burchmar- 
4 fehisteh Kaiferlich Firffichcn Rfirnpen af jur 10... ' 
? Dos) die von dem Herka Geitpral Orafeit Bieioen 
. befeflige'wiebi: " Der Marich diefer Truppen geht, über 
Heldelberg bırrkh Ft anten Ha Polen. — > 
Berlin, 19, Sept, Die erfien Ackenſtuͤcke, den 
, wichtigen Vroce des General von. Borfiell betreffend, . 
„„ werden nÄchfens: ofenthch, un Druck erfdeinen, My 
nach Beend gung aes Ppceffesy: auch Die dhrinen Yarcnats} 
suftide. a Mam-fprıche hier alsbeſtimint vavon v dag !! 
—R— 


u ee 


7 


* 
r 
’ 


dafiir Anvermätrd ine berkäukihnmägige Kaefkgdpigung > 
„ serhalten werde. —— 
Bairenth, 2. Oetoder Beflken af der Herr 
ss teitberg Wernigbfgpe, Baer uno Affe A n 
bartt. € 5. Mojeridg bes Könss an Prauffen-aus-Parid.. 
dahiet, Im Baftbofe zus goldenen Sohne-ein; umdırehfite ; 
wol. gehaltenen FRumagsmapl nad 'Ehitfen weiten | 
Bermithte Nahsihtem. 
‚Um #8. Geptamber h 


-) 


pin Ach in Branant um —— 
deute 
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aber feine Spur dabon "ne auch bie ven Nachrich · 
an vom Rhein ſagen nichts Nat: . | 
In Ofen iſt der —* a ‚her Ton en Juden, 


den er umter dem Vorwand, S etz 
anf ſeit Zimmer gi mait re Sirin — geichlagen, 
beraubt und den Leicht m in die Donau geworfen barte, 
am 9. Juni enthauptet worden. 
Seit 2° yore hat ſich die Sefammpapl. ber. Ma ⸗ 

niffacturen x 
Es beſtht Kıfır 53 worunter 131 Tut und 450 
Seiden · Manufachiren md 7348 Gchbereten,. 

Der Öfterseihifche Beobachter enthalt Folgende Rüge⸗ 
Mehrere Patiſer Blätter, (und mach ihuen auch ſchon 
‚einige deutſche Beitungen) melden ats Raguſa, daß der 


Ru ki Riſſlands um 931; Bermebets, 


Biſchoff der Montenegriner am ı 5 Muguft in Nagufa ein · 


‚gezückt ſey (*), die Garniſon zu Gefangenen gemacht (!!), 
au) fh zum ſouperamen Sören non Raguſa pabe ı aus · 
aufn laſſen Man erwarte num oͤſterte ſchiſche Trup · 
pen. Min werde jaflreihe Eprps nöthig haben, um 
wie Ordnung micder herjuftellen; bie Meontenegtiner 
pätten nicht weniger al® 11,000 Mann, Die Exatt 
habe dem Viſchoffe 20, 000 Zechinen gegeben u. w. 
Mir wiſſen nicht, aus weicher vertreffluhen Quelle die 
Pariſer Brtungeichreber tieſe Nachicht ſchopften, db 
nea aber unſern Feiern varſeche ID. bag fie unter Die juhfe 
loſen und abgertmacten Mahrcheu gehest, welche diefe 
Herten ıhrem Publifum faft aglich aufzurchen pflegen. 


— il nr — 








Miürsin und Aofeoh Dartmurh, beide Kifchterge 
fellen aus Yampperried, diesſeltigen Get ichte bezitks haben 
ſich ſchon vor 40 Zahren im Die Ireade begeben; ich Bieler 
Zeit wurde aber meter von dem Eben obet Zod Diejer beiden 
Brüder, noch audı von drem Bu nthalit cas Mindeſte ın 
Erfahrung gebracht. Naͤchdem min dir betannıten Berwandr 

ten derſelben ‚aufgetreten and, und dir Aus antwortung des 
Hartaaruthiſchen Wermögens nadmeiucht haben, jo wer⸗ 
ben Martin und Solepb Hattwath, oder ders 
feiben unbebannte nähere Erben, hiamu dient, 
cuigefardert, fidı um fo mehr binnen cinem bauen Jehre 
bei dm unterfertigten Königlichen Laudgerichte zu meiden 
nud-Ähr Verwaudt ſchaſtsver daunußz darzulegee, als man auf 
Kırzem das Dartmushifche Vermegen den naamten Ver 
wandien der Adibefenden gegen binredıende Siwerjtelluug 
aushinhtgen wuͤrde. EEE — am 12. 
Are 238 


ſchet berinalen aus bem 


‚unyssErkle, Die er an Das Iboliche 


= dort befindende —— aus fie 


. 






Dreh dem X Anträge der hi 
Durde befanne | — 


vor feinem Haufe Das Sctid em ı weißen 2% a 





das Recht jur Abr⸗ m in und auffer Bin 
de Bi | — 
in den Gaſtwirthen tonımt. Fr le 
(4 ee, sei — Strafe unserfagt, und wird feb 
‚co 
es —F rt das Hauten und —— dar Dem Haufe 
PR, , bir 18 
* ne wi —— Baer 
b daß fie in dem Cakfähterh * a 
verwalter Dans, zum Löwen bei dem Virrde Wagne 
—— — Wirtthe —— er ey rd 
eberzeig 
—* — ute — und — Bedienung 
* Baier s — & 
| va fing, 
— — 
Ein unverheiratbeter Dank, d » 
einigen der degzüglidfien Antj —— 8 
als Scribent gedient hat, na aber auch mad, meßrere 
Jahre, auf andere Arı'mir Arbeiten beſchaftigen win: , 
wenbeir Arfächen,, bei ernten. —8 
Vaieruchen randgericht oder ‚einer fonft bedeutend. Ami 
ſtelle, als Gehih — ‚Sole dühere itgenb 
wo zu deſſen A —— 
tirzer verfelbe h —* ha Pa m planen 
en an, Daß er ju allen aͤmtlichen Werri 
funden merden 2 wg % — A > 
ih Ge 
zu addreſſiren bit: 
— —B 


tcuth, mit dern Buchſtaben B— 


tet, von feinen Verhaltuiſſen genaue 
ertheilen. 


Der Webergefel Johann uer ans ! 
3 Jahren in Die Fremde —8 bar feis — End 
jeiiem Aufentpatz feine Nacht icht gegeben, Da Familie 
—— ** driagend nörbig maden; form 
uche ich ihn fo aig als möglich Laufe zu Pommen, 
St. Georgen, Din22. Dept: —— * 2 


— — 
Wutwe. 





iſt die einzis 
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ze diefen Augenblick beunruhigt werben. 5. Die Ge 
fege der Eolonieumbibas Privat ⸗ Eigenthum ſollen reipec« 
Hirt und unter ten Schutz Gr. britttſchen Majeftaͤt geſetzt 
werden. Uuwortz Zugeſtanden, in Mädficht ber Ge⸗ 
fege und tes Eigenthums auf dem Laute der Inſel. 
Additionelle Merifeh 1) Alle Forts, Redouten, befe— 
Pigteptäze und dertn Artillerie it., werden Er. brittie 
fchen Majefidt überliefert. 2) Ale Adler, breifarbige 
„Bahnen, der oͤfſentliche Schatz, die Archive , die Maga- 
ine, und alles, was der Einik- umd Mikitair-Aominie 
ration gehört, wird gleichfalls ausgellefert. 
Anſere unvermuthete Ankunft in Guadeloupe hat meh⸗ 
weren Noyalifien das Leben gereiter, welche am 25. Au- 
guſt ſollten hingerichtet werden , um den Geburtstag von 
Bonaparte gehoͤrig zu feiern. Wie fonnte fi Lindis, 
sen man, früher wenigſtens/ für einen Mann ven Ehre 
hielt, zır ſolchen Barbareien branchen laffei? Die Curie 
zularion ſchutzt ihn nur file den Auzenblikk gegen 
die Strafe, die er durch feine Werrätherei gegen ben 
Rinig verdient Hat. 
, Frankreich. 

Aus einem Privatbriefe aus Parts vom 
9. Sept. Erſt nun fängt es eigentlich an, recht luſtig 
Pier zu werden. Die Engländer, toeiche ſich fräber 
ewas -feltfam gegen und betrugen, und zu glauben 
Khienen, daft alles damit gethan fen, daß fie den lieben 
Lauis XVII. 25 Jahre lang vermahrt, und nun wie» 
der auf ben Thren von Franfreich gebracht, — die aber 
übrigens ılberaf die Franzofen in ihren Schutz nahmen, 
fo Taf wir oft, bejenders im unfern Geſchaͤften, mehr 
gegen ſie ald gegen die Franzofen ſelbſt zu arbeiten hatten, 
ſnd anf eiumal gang geaͤndert. Sei den Bipfomatiichen 
Eonfereujen hat auf einma‘, zu großem Staunen ber 
nebrigen, der Hergog ven Melingron eine Note einge 
veicht, im melcer ex austrüdlich verlaugt, daß alten 
alltirtem Mächten ihr Eigen hum herandgegeben werden 
wiüße. Das machte großes Aufſehen, und namentlich 
Feßen die Niederländer , die man, weil fie fe ungeheuer 
viel zu fordern baden , bisher immer hingrhalten hatte, 
Pb nicht zweimal fagen, daß fie min zugseifen duͤrften. 
@ie ruckten ſogleich an das Muſeum hman, umd da man 
ihnen dennoch Schwieriglelten machte, gingen fie zu dem 
Berzeg von Wellington, ter fogleich rin Bataillon Bes 
fehligte, fie gr unterflügen. Abder auch an ten Generak 
zen Drüjfing mwandıen fie ſahh, und won dort aus wurde 


alles mann brerissima aßgerhan, fo daß ſe mm wit 


ihren Poiterd und Rubens fchen berunmiehen, und er⸗ 


tlaͤren, ohne tie Proteetie van de Pruissen wären fie 
aat · noch nicht fo meit gefommen, jet bet welkten 
fie ſchon fertig werden, und wie fie dag denn weiter in 
ihrer namen Sprache ausjuträden wiſſen. Da nun 
aber in der That diefer derer bad fe ungt· 
beuer wiele find, daß ganze Wände des Muſeums auf 
einmal leer werben, ſo fanden die Frahzefen feit asflern 
Morgens für gut, die Ihren des Mufſ⸗ ums iu (ken, 
mad fo lange wır hier ſind, noch Teinen Tag geſcheben 
war. Anch harten fie den Niederlaͤudern beig brackt, 
bad waͤre beſſer, und fie wuͤrden auf dieſe Were tag 
Ire umgeſt· ter nchmen koͤnnen. Allein da kam mın 
wngllditter Weife einer umferer preuffiichen Oberof— 
firiere , der Hier Gewalt Hat, er fand die Thuͤren ge 
ſchloſſen, pechte derb an, und da man endlich oͤffnete, 
fragte er, wer das Muſeum habe ſchlieen laſſen. C'est 
par ordre de Mr, Denon, mar die Antwort. Er 
verlangte biefen 53 fprechen +» und da berſelbe anrädti, 
ftob er ihm bie naͤm iche Frage ju; c'est par ordre da 
Roi, mar deſſen Antwort. De quel Roi? frug er 
weiter. Du Roi de France, hief es. Das kümmert 
mich wenig, erwieherre er, Mind verfangte, daß tie 
Teen offen bleisew falten. Da mm viele Leutehine in 
gingen, ' glandeen die armen Niberlänber, man weilte 
fie ſtoͤren, und wollten fchon zu arbeiten aufkdren. Nbcr 
es wurde ihnen begretflich gemacht, daß fie um fo unge» 
förter und luſtiger fortfahren moͤchten, denu prder freue 
fich ja Über das, mas fie thaten, und ſe nehmen fie num 
ohne Scheu und Hehl Ihre "großen Bilder herunter. 
Moͤchte die engfifche Note nım auch den Italieuern zu 
ihrem Mechte werhiifen, fo daß fih die Marmorbilder 
endlich einmak ga rühren anfingen? Die Wiener haben 
bag Ihrige, etwa 370 Gemälde, ziemliche alles genom⸗ 
men; aber für Italien ift noch nichts gefchehen. Car 
none iſt deswegen ſchon lange bier, aber mar bit 
nicht, daß c# vorwaͤrts acht. Doch weis ich auch 
wicht, daß etwas noch Hindern kann. Die venetiauiſchen 
Pferde follen wm bi Kimmt zuruͤck wandern. Miglich ıfk 
e8, daß man damit nech did zur Ebreiſe der Monarchen 
wartet. Das Erfreulichſte ift mm, baß wir für ades 
Schlende gang defliunmt Eusfhädigumg jordern werb n, 
und daß dies anf minifteriehiem Wege betrieben wir‘, 
Deömwegen aber führeibe ich DM dies dier, damit es dir 
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geong, aber mit NRuhe beurtheilen, Er miderfegte ſich 
tm Borſchlag, alle penſtonirie Kirchendiener bei Ver— 
int ihrer Penſion zur Eidesleiſtung zu muingen, Er 
dich gu milden Maßregeln gegen die. Entigrirten , und 
wolderfetzte fich Ser Einziehungsäbser Guͤtet ic. 
’ "Deut ihiand ur, 

Schreiben aus Hoiftein, vom 25. Septem · 
ber. Seitdem ber Beuritt des. Herzogthums Holſtein zu 
dem neuen Bundesverein ber beutjhen Siaaten befannt 
geworden war, hattem verjchiedene. Umſtaͤude, name at⸗ 
Yb die der zum Kroͤnungstage uach Copenhagen abgejamdy 
Ken Titterfhartlichen. Deputatidn, geishichenen Wirrheilun, 
nen, bie Beforguiß.rege gematht, als wenn von. der. Lau, 
5. gregiehmig eine/wällige Trenuung biefer Provinz; og 
gr ahgrängenden Herzogthum Schleswig, in Anſehuus 
2 :r befichenten ingeren Verhaͤltuiſſe, ‚beabfichtigt werde, 
Sie fortwaͤhrende Depaitatiom-ber Praͤlaien und Ritter 
ſchaft in den Herzogthuͤmern Schlegwig uud Holfiein 
fand ſich dadurch veraulaßt bei der Schleswig · Holfiein 
ſchen Kanzlei in Copenhagen im verfloſſcnen Auguſimonat 
sen die Erlaubniß anſe ſuchen,  aBerböcfien. Oris eine 
Morſtellung über die Bortdauer die ſer Verbindung einrei⸗ 
dien zu duͤtfen. Se. Maje ſtaͤt der Koͤnig haben hierauf 
unter dem Gten dieſes Monats zu reſolviren geruht und 
vdie Kanzlei der fortmährenden Deputatien zur Km 
bringen loſſen: „Daß, ſo bereitwillig Ibre May⸗ſtat 
ſederzeit geweſen / Ihren getreuen Unterthauen ein Ger: 
huldreichſtes Gehoͤr zu geſtatten, Sie es doch feineswer 
ges angemeffen finden, daß der von Ihnen aus freier 
andesherrlicher Macht für Ihr Herzogthum Holſte iu ber 
fchloffene Beitritt zum: deutſchen Bunde und. die Darauf 
Bezug habenden inneren Emrichtungen; imgleichen das 
son den Deputirten desfalls in Anzegung gebrashte fünfe 
fige Verhätiiß; der Prälaten und Niterſchaft Ihret 
Herzogthämer Schleswig und Holſtein gegen einan⸗ 
der, zu Gegenſtaͤnden der Verhandlungen einer ritter⸗ 
ſchaftlichen Werfammlung gemacht‘ werden. Eo. wie 
dher bereits von Ihrer Majeftät darauf Bedacht ger 
stammen, daß ver ber. ‚endlichen Negulirung jener, Ein⸗ 
4 ungen dag Gutachten einiger vom Ihnen näher zu 
Eeffimmienden' Mitglieder der Mitterichaft und. anderen 
Facfuindiger Männer in Ihrem Herzogthum Holſieim ein ⸗ 
joten werde , ſo wollen Sie auch den Praͤlaten und der 
nꝛerſchaft Ihrer Herzogihuͤmer Schleswig und: gelfteig 


aus beſonderer landesvaͤterlicher Gnade bie Allerhoͤchſte 
Zuſiche rung dir ungsföhrten Zoridauet des wiſchen den⸗ 
ſelben befichenden Nexus socialıs , umangefiben der er⸗ 
keuerten Verbindung Ihres Herzogthums Holſtein mit 
den übrigen. Deutſchen Siaaten, in der. Maße hie durch 
ertheilt haben, wie die ſelbe vormals ven Ihrem im Gar 
ruhenden Herrn Eltervaten, teil. König Ehriftian VI 
ben Praͤlaten und keneu von der Ditterfchaft,ded Herzog. 
thuns Schleswig. tur, die Königliche Nefolution- vem 
27. Junt 1732. allergnädigfi ertheilt worden if,“ 
Die Mutheilung dieſer allerhoͤchſten N esolugior „ mer 
durch auch, allein die voͤlige Gemißprit Über.den Feinirt 
Holſteiug zu dem. ermeuerien, Dent;chen , Zuntesnereine 
von dem Laudesfuͤrſten ertheilt, fonderu auch eine durchs 
ous beruhigende Zuſicherung über ‚die ungeftöhrte Fort, 
dauer des Nexus.socialis unter zwet Propinzen gegeben 
wird, welche durch ihte örtliche Lage durch Gästen, und 
eine ‚gleiche Regierung z. feit, Jahrhunderten ;euf bag 
engfis verbunden waren hat ſowohl i den Mitgliedern 
der, Rittet ſchaft, als hei den übrigen. Ci opugrn, viele 
Greude armgdt. ner nehme IE aaa a Fertae 
Berlin, .23,,September. Briefe aus Paris ver. 
bern, daß mehzere der angeſehenſten deutſchen Saas 
ten fich ſeit einiger Zeit eng’ an Preuffen ange:chlofien 
haben.  Diefe. Nacht icht hat hier grohe Hoff nungen er · 
zeugt; und jeder Deutſche erkennt hienun eine fefle Grund · 
lage für den bevorſtehenden deuſchen Bauıd. > ER 
Bermifh er R acer ten! 
Laut Briefen aus Berlin kommen. gue Juſſland noch 
viele Deuiſche zuruͤck, welche im Jahpe 1812 daſelbſt 
zu Kriegsgefangeuen gemacht worden waren, Die ſe Trup · 
pen wurden nicht als Gefangene behandelt, ſondern man 
zen thaͤtige Arbeiter in den wenig bevoͤllerten Theilen 
Ruſſlands. Die geſammte Anzahl der Zurädtommendben 
iſt in 6 Colonnen abgetheiiltt.. m 
„Mau hat ang den ſecheg Suchſtaben des Wortes; HE⸗ 
FENA, folgendg, Copſtructign aehildet: „Bier, Eufr 
fhieht Egiper ıGrnfailer „Mapoleon Hehe 
8.“ . 


— Aa lieh ah de Dh 
Geßung Tporn, non welcher man noch por-Kurzem ver. 
wuthere,. ſi, werde au Ruſſland fallen, ,am 12. Sep, 
tembgp, den greulfüchen Truppen übergeben worden iſt. 
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Virus -nebilitat, ber jur Belohnung baͤrgerlicher Tu 
genden wichtiger Enrdedüngen und erlangter Fortſchritte 
in Kiffen und Wiffenichaften befimmt if. Die Sitzun⸗ 
gen der zweiten Kammer find oͤffentlich und werben in 
bein großen Saale gehalten, wo man Tribunen errichtet 
bat. Se. Majeſtaͤt dor Kaiſer won Nuffland wird wahr 
‚ Kbeinlich. exſt Uhermargen im hieſiger Stadt einiweffen. 
Man glaubt, Ee. Majefidt der König von Preußen werde 
Aller hoͤchſtdenſelben begleiten. 
Amfterbam, au. September. Von Seiten ber 
bieſigen Handelstammer if bekannt gemacht, daß. Se. 
Kögigl. Majerdı von Spanien auf .15--Yahre lang ben 
freien Hanbel nach Porto-Nico erlaubt haben, wovon 
3 pro&ent achente und ausgehende echte zu bezahlen 
find. Gemilajte Spezies duͤrfen von ‚Ports - Dice nicht 
ausgeführt werben, und die Exredutenen muͤſſen umter 
ſpaniſcher Flagge und mit Certificationen bes ſpauiſchen 
"Eonfuls an ders Orte der Abſendung geſchehen. 
= Grantre.ı.d. ’ * 
Waͤhrend die Pariſer Blätter ſelbſt von Unruhen im 
fehr vielen Departemenis, von Beſtrafung der Aufruͤhrer 
" fpreehen, und Ruhe gebietende Proclamatiouen liefern 
wimmgt.eg die Straßburger Zeitung anf fih, bag Gegen 
theil zu behaupten. „Mu Erflaunen fehen wir — fagt 
fe imterm 23. Sept. -— daß alle hier, anfosumente dent 
ſche Zeitungen ſich eim Vergnügen daraus machen, in 
Ruͤckſicht der innern Kuhe Frankreichs eben fo luͤgenhafte 
ats beunruhigende Nachrichten zus verbreiten. Sie fcheis 
nem einverfanden gu ſeyn, glanbem ju machen, daß um 
fer ungluͤckliches Vaterland mehr als jemals bürgerlichen 
Anruben Preis gegeben if, und daß die füolıchen Pro» 
"winzen indbefondere der Sitz einer jzerruͤttenden Zwie tracht 
find. Die Wahrheit der Ihatfachen ifi mit diefen ver ⸗ 
wegenen und albernen Aeuſſerungen fremder Zeitbiätter 
fo ſehr im Miderfpruche, daß wir-unmdglich sin jolches 
Problem aufiöfen können, es ſey denn, mir „nehmen ie 
gend eine geheime Anficht an, bie wir ung nicht erlam- 
"ben werden, -ju ergründen. Dem fep wie ihm wolle, 
"Po muſſen wir, die wir an ben Vorpoſten Frautreichs 
Mhen, erflären, daß die Franzoſen auf immer ihrem 
"reihtmäfigen Souwerain zugethau find, daf keine Untu⸗ 
"ben in Frankreich bereichen, und daß man Arſache hat, 
"glücitche Nefultate von den neuen Maßregeln zu erwar 
ven, die man ergriffen hat.“ . 9 
Dagegen ſagt ein Schreiben and der Echwenn van 


unter dem Guͤt ſteu ui ichteuſteru⸗in 


ebeg demfelben Tage: Ale Nachrichten aus dem Innerun 
Frautreichs laſſen feinen ber f rei 
Geift unter dem Einwohnern berrfcht und diefe nur nod 
durch die fremden Truppen zurückgehalten werden 
Das o Kerreichiſche Lager bei Dijen iR 120,000 
Monn farf. Dosen werden 70 bie 80,000 Mann 


bleiba 
und 13 bis 14,000 Mann nah Dij 
—— yoo ed on in Befaguny 
‚Das Londner Morning-Ehronice e ein 
ben von einem Proteſtanten aus ge a 
‚reich, demjufolge daſelbſt mehr ald 3000 Reformirie 


Als Opfer des politifch-rehigidien Ganakigung —XX 


ſeyn ſollen. Die Urheber dieſer Graͤuelthaten ſuchen ſich 
mit einer Proclamation zu rechtfertigen, die dem Hero 
ge von Angowleme jugefchrieben und worin geſagt wirt, 
daß Frantreich nicht cher ruhig feyn werde, als Big alle 
feine Einwohner nur Eine Beligion befennten, Eo wird 
Lülge. das Moruing · chtonicle hinzu) an deu Protefianten 
„in Sranfreich der Schutz vergolten, den das proteflanfir 
She Eugland fo lange Jahre der Familie; der Bourbong 
angebeiben lies! — Finem andern in demfelben: Biatte 
enthaltenen Schreiben aus Paris zufolge, ichmmeichem ka 
die Ulteadiopaliften der. Vorſtadt Er. Hermain arge&tic) 
noch immer mit der Hoffuung, der König werde yı Gum, 
fien feines ‚Refen der Krone entfagen und. der Herzg 
und, bie Herjog,a von Augouleme naͤchſtens feierlich ala 
Eoimgraing, in Paris einziehen. - . 
Paris, 27. Sept. Heute um,s Uhr begaben fich Ihre 
Majeſtaͤte n der Katfer Alexander, der Kaifer Franz ımd der 
‚König vonPreuffen mit einander in die Tuilerienzum Könige, 
Die 4 Soweraine unterhielten ſich eine Stunde lang mir 
‚einander. Man bemerkte, daß die verbuůndeten Fuͤrſten, 
als fie vom Könige herimier giugen, vergnuͤgt ſchienen. 
Ehe fie in den Wagen fliegen umaruten fie ſich herzlich. 
Die Zuſchauer dieſer ſeltenen Scene hielten es für ein 
‚Sehr gutes Zeichen, Se. Majeſtaͤt der Koͤnig von Preuß 
ſen wollte, che er in den Wagen ſtieg, dem Setyeg von 
‚Angeuleme einen, Beſuch machen; aber Br. K. 2. wur 
‚sogleich wach der Zufammenfunft zut Madame wa ©. 
Cloud geritten. Nach den verbinderen Geuperains ki 
mu ‚der Kronprinz vom Preuffen und ſein Bruder, der 
Prinz Friederich, um dem Könige ihre Aufwarrung ja 
machen. . n —— 
vaxis 27, Sept. Des König has enmannt ; den 
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gonen an: Kleibungetaͤchen/ Lebendmitteln, Arme ebedaͤrf · 
affen ic. nicht abgerechnet merden. Bon den alliixten Trup⸗ 
ren bleiben 300,/000 Nqann anf Koſten Frankreichs in 
dieſem Lande ſtehen. Die indeſſen belagerten und beſetzten 
Veſtungen werden wicht: ¶ awuͤckgegehen· ⸗Ganj 
Yanders lauten Privatbriefe, Sie verſichern, eBıfcg-Feitle 
Srage mehr von der Abtretung. von Lothringen und Elfaß, 
foudern man habe der franzöfifhen Piegierung nur bie 
Eeffion von Landau unk.einiger Fleinen Feſtungen an der 
GSt aͤnze von Belgien zitgemuthet ;. und zugleich auf gewiſ⸗ 
fe Jahre, bis jur Abtragung der Fraukreich anfgelegten 
Ewiribmion, bie-Befegung von zwölf aubern Feſtungen 
verlangt; der: franzoͤſſche Antpeil von Savoyen folle au 
den König von Sardinien; zuruͤckgegeben werden, der da ⸗ 
gegen die Grafſchaft Nitza wie der an Frankreich abtrete: 
and): ſeh die Rede von Demolitien mehrerer Feſtungen am 
Oberrhein, ſelbſt von Straßburg, jeborh mis. Ausuahme 
der Eitadele, .. » Ur, j 
Ein ı Pheifenber . welcher am 26. Sept. Mittags 
Yaris verlies, has folgende nicht zu verbuͤcgende Ertlaͤu⸗ 
‚terungen:mitgetheilt: Als die gemäfigte Friedensbaſis 
fo wie fie: Defterreich. vorgefchlagen hatte, von allen 
Mächten genehmigt war, und Kaifer Alexander erflärt 
Hatte, daß er für die Jutegritaͤt Frautreichs ſey, fur 
ſich nichts ‚verlange , und nur feine Alsirten beſriedigt 
wuͤnſche, ſo wurde jeue Bafıs von Ludwig XVIE, 
der ohne feine Minifler nichts ratificiren zu loͤnnen en 
Härte, an felbige gebracht, Dieſe verwarfen Alles, 
His auf die 600. Millionen, zu welchen fie Frankreich 
ale Erfaß der Kriegsloſten verpflichtet hielten; _ weiter 
Ebune man wichte fordern, ba bir Altüigten ertlaͤrt Gästen, 
nur gegen Napoleon, nicht gegen Hrankreich ben Krieg 
zu führen. Alle drobesen abpıbanfen, che fie einen 
folchen Frieden unterzeichneten, und fo fand ſich Fubiwig 
ohne Minifter, Ex erklärte mum, bie Entſcheidung an 
bie gefepgebenden Kammern bringen zu. wollen, Da 
man die Sache als abgerebet betrachte, um aufs wohl⸗ 
feilfte den Frieden zu erzwingen, fo härten die Mftirten 
eine energiſche Note eingegeben, und darin gejagt, ‚der 
Krieg ſey gegen Napoloomnnd. deffen Anhänger ertlaͤrt, 
folglich wären auch Alle, die auf den Marsfelde: Nas 
polcon gehufdigt, von den Alliirten als ihre Feinde an 
zufehn; ſomit erfläre ‚mam ganz Frankreich den Krieg, 
falls es nicht gleich die ihm vorgelegten Yedingungen 
miterjeichne, Blhcen habe fogleich bie preufhiche Urmee 


in EilmÄrfhen an fich getegen, umd fein Hauptqnartier 
in Berfailles genommen, die oͤſterreichiſche Armee ſey 
ebenfalls von Dijon in Eilmaͤrſchen aufgebrochen; mas 
wolle 240,000 Ma bei Paris verſaumeln. 
‚Ein. in Bruͤſſel angefommenes: Schreibrin aud Marie 
vom:a 2: September fagt:: Die ganze prenffiiche Armıre 
werde ſich um: Paris zujammenzichen, Nach ber-Akrti- 
fe der verbünbeten Souveraine würden die ven. ihnen 
vorgefchrichenen Friedensbetingungen ben Franjoſen 
vorgelegt und dieſe, fie mochten wollen ober nicht, jır des 
zn Annahme gebracht werben, Man kenut bie Sri 
densbe dingungen nech nicht genau. :  Branfreich wird fei- 


eı Dategritat behalten und ganz dem König. Fubieig 


AVIN, zuruͤdgegeben werden, jedoch unter Gem. Beding, 


daß es, mon. ben Augenblick an, wo es feinen guten 


König verjagen würde, den verbaͤnbeten Mächten gehöre. 
150,000 Mapn verhinderte Truppen bleiben unter dem 
Herzog von Wellington in Sranfreich Rechen, und die 


-Preufien befegen die Feſtungen bis die Kriegsloſten bes 
Jahit find, a ine 


Dagegen, fagt wieder die Chronik des europaͤiſchen 
Bundes in ihrem Blatt vom 30. September: die Nach⸗ 
richt daß ein König am Pipeim in der Perfon eines aller» 
ebeten Prinzen kuͤnftig befiehen und die noch unbefepren 
Länder des Rheine vereint mit Etſaß und Lothringen be» 
ſitzen werde, erhalte ſich und werde neuerdings durch 
— * glaubwur dige Driefe aus Paris und Mannheim ber 

igt. 


Mach dem Antrage hieſigen Gaſtwirihe, wird bien 
durch betannt gemacht; dab der Garkoch Geyer, welcher 





vor feinem Kaufe das Schild zum weißen Lamm führe, -nur 


das Recht zur Abreichung der Opeifen in und auffer dem 
Kaufe, keineewegs aber zur Aufnahme und Veherbergnng 
der Reifenden Über Macht und Einftelung ber Pferde bar, 
weiches Recht allein’ den Gaftwirchen zutommn — Ihm 
it foldies bei nahmhafıer Strafe unterſagt, und wird fol 
des; ſowie, daß das Halten und Füttern wor. dem Haufe 
bei 1 Thaler Geld als ‚verhältsißend —— unterfagt 
if, —— Warnung für Fuhrleute und Neifende ber 
kanni geinacht. Zugfeich wird gun "Mücdadhe der Relſenden 
demertt, daßiſte in! dert Gaſthaufern zum Adier HA vern Pop 
verwolter Haas. zum Lünen; bei. dem Wirhe Wagner, jur 
Krone dei dem WBirthe Neuper, zum Pirfchen bei-dem Wirthe 
Neuper ſederzeit gute, Aufnahıne und billiger Bedienung 
finden, Verne, den 28. September 1815. 

König Banrfgen Banbgeihe Öfen. — .u 

te. at 
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Eine Schriſt unter dem«Titel: „Die Herzogin ich bin Sranzdfin — aber Ihr ſeyd nicht Sean- 


son An 


leme zu Boundeauf“ Agibte Über die zefen. - Geht, entfernt Eu“ 


"Den Bonapartifchen 


Zuititte daſelbſt im vorigen März nähere Nachricht, Generalen fagte,fie fcheidend: „Cie, meine Herren müf- 
© obald der von Bonaparte abgefandte General Elanfel „ fen mir für die Sicherheit diefer Stadt und ihrer , Ein- 


fh nahte / nahmen die Generale Decaen und Haris. wohner haften. Halten Sie Ihre Truppen in Ordnung 


pe die Maske ab, und erflärtem, daß aller Widerfland 


und fhügen Ste die Eradt gegen Aufrührer.* 


„ir 


der neuen Morionakgasde vergeblich feyy und die Gars fhmsren ed Em. Königlichen Hoheit!“ — „Kein 


niſon fie zwiſchen zwei Feuer bringen werde. „Out, 
werfegte die Herjogin, ich. will ‚mich ſelbſt Überzeugen; 
verfammeln Sie die Truppen (bag. 3te, Linien» Regi⸗ 
ment und. ein Bataillon deg Safe) im ihren Kajer- 
nen; ich ſelbſt will über die Erimmung, der Golba- 
ten’ urtheilen,“ Sie begab, fih nad der Kaferne, 
ging zweimal durch die Glieder, wo man ſie mis fünftrem., 
Schweigen empfing, trat daun im bie Mitte des Vierecs, 
befohl den Officieren ſich zu nahen, und ‚fagte zu ihnen; 
„Die Natisnalgarde if ensichleffen, die Siadt gegen cine 
Handvoll Aufröhrer zu vertheidigen. Dies iſt ben Ans 
genblick, zu brweiſen, dab Ihnen Eite heilig, find. Ich 
Berufe Sie, um felbft über die Geſinnungen eincd Kr) 
von unter Ihnen: gegen feinen rechtmäßigen Koͤnig zu Ar» 
theilen. Ih will, daß man feeimslchig fereche z ich fürs; 
dere es. Sind Sie geneigt, bie Nationqlgarda zu k- 
sirftügen?" Keine Auuwort. „Sie erinnern Sich alja 
wicht. mehr des Eides „den Gie vor wenigen Tagen Im 
meine Hand wiederholten? Gicht es noch einige, die ſich 
baram erinnern, und ber Sache des: Königs getreu bleis 
ben, fo mögen fie aus den Gliedern treten und fich laut 
melden * Man ſah einige Degen fchwingen Ihr 
ſeyt gering am Zahl, fuhr Madame fort, allein: das 
rhat nichts,“ man weis menigfiend, auf wen man red» 
mer kann.“ Sept erhoben einige tie Stimme und ver» 
ſicherten, daß fie gegen Madame perjönlich nichts unter« 
sschmen wollten. „Auf mich loͤmmt hier gar nichts "au, 
erwiederten J. K. H., fondern auf deu Dienft des Koͤ⸗ 
nigs; wollt ihr ihm dienen ?* Als die Soldaten Kein! 
ahtworteten, fragte fie: ob fie menigfiend Ordnung dr 
der Stadt erhalten, und verhindern walten, daf die Sir 
cherheit der Mationalgerden gefährder werde? Nach die- 
fer harten Ptobe ging die Koͤnigstochter in das Fort Trom⸗ 
pette, mitten durch die duͤſteren Gewoͤlbe, und redete die 
dort liegenden und fuͤt Bonaparte bewwaffneten Krieger, 
im‘ Ramen det Ehre, und ohne ibr.inogiges Sullichwgte : 
gen nu achten, an. Ich habe ſchleß fie, me aufge 
doͤrt, das Wohl des Vaterlandes zu wünſchen, bean 


Eid! gehorcben Ste dem legten Befehl, ben Ihmen bi 
——— — * 

Paris, 27. Sept. Man fagt, Fuͤ— Toltegtand 
werde die Unterhaudlungen mit. den —— fortſetzen. 
Seit geſtenn Abends gehet das Geruͤcht, die verbiudrmm 
Mächte häften eine eudliche Uebereinfunft mit der kurz. 
Regierung unterzeichnet. Der im ber.Gegend ven Dr 
leans liegende Theil der Baicrifen Armee iſt 20,000 
Mann Rarf. Die in Avalon gelegenen Baiern hatten 
ſich zur dem Fager bei Joigny in Marfc; gefege, erhiel- 
tem über bel ihrer. Ankunfi in Vermanton Gegenbefepl 
und bleiben einſtweilen fiehen. ‚Die Heerſchau zu Joigny 
und Dijom wird erſt am 5. und 7. October Statt haben. 

Bon der franzdfifhen Gränje, 29. Sep⸗ 
tember. Bon jiemlich glaubwuͤrdiger Hand wird verficherz, 
der Friede fei am 21. September‘ bon ben derbuünteen. 
Souveraing,unfehjeichnet warden, bon dein Kuige, bon 
Frantreich aber noch wicht tatificiet. Es if gewiß 
daß Frankreich nur unbedeutende Difiricte abtreten, gco 
Millionen Franten binnen fieben Jahren bezahlen und 
bis dahin 16 Feſtungen zum Unterpfand den Allürten 
einraͤumen ‚fol. 270,000 Preuſſen bleiben: theils in 
Erantreich,. theils an der Öränze; aufferbem behaͤl 
Frantteich noch ungefaͤht 150,000 Mann Hom den 
Truppen der uͤbrigen werbilndeten Maͤchte. Die Gih- 
zung- unse den Franzoſen folk — fo fehr auch die Otraßz⸗ 
burger Zeitung widerſpricht — fo gefliegen feyn, daß 
man alle Urfache hat, . einen Ausbruch zu befürchten. 
Die Bender foll ganz im Aufftand fegn und fich weigern, 
die Befchle der Regierung zu befolgen. 
3. Dentfhliamb 
geipzig, 29. Sept. Die Sage ſpricht von ti. 

ner neuen Laͤndervertheitumg, bet welcher unlerm Koͤntg 
wieder ganz Sachſen zufallen, Vreuffen dafuͤt Hanhent;, 
England dagegen vaͤher an der Kuͤſte liegende Befigun 
gen erhalten / ſoll. 2m Sachſen gibt es deshalb nur Eine 
Honnung, ‚weiliaile die Zerteiſſung "Sachiene fik ein 
Unglüd ber zerriffenen Theile halten. In unferem 
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wichtig werden kann. In der Bredow⸗Veuturiniſchen 
Ehronick wurden der geheime Nath Schmalz in Berlin 
an) der General Scharnhorſt als Mitg ieder des Tugend. 
vereing genannt, Erſterer hat eine in Nro. 231 der" 
- Baireurher Zeitung erwaͤhnte) Herichriguhgiherausgeger. 
Gen, Er laugnet darin die Nichrigfeit dieſer Augabe, 
und greift die Glieder des Tugeudvereines als erhigte 
und erbigende Köpfe, «is Boltsaufmwicgler ‚an. Diefe 
Brochuͤre wird ſchwerlich ohne Antwort bleiben, "weil 
viele der angefehetiften Difieiere und Staatsbeamten in 
Freuen Mitglieder ded Bundes waren , ſo lange er ger“ 
dufßer war; ind noch” hente deſſen Hauptgrundſattze bes 
folgen und rAhmen; ja, es ſind noch jegt im Staate, 
Einrichtungen, z. B, die Staͤdteordnung, ‚dir Voltser · 
giehung, die Turnkunſt des profeſſor Jahn, bie iht Dar 
feyn dem Tugendbunde perbanfen. Geht man auf die 
Deranlaſſung der Stiftung diefes Vereins zurüc,  fp if 
das Geſchichiliche davon Nachfichendes; Als ver Minis 
fler. Freiherr von Stein im Jahre 1807 wieder at bie 
E;piße der Verwaltung in Preuffen trat, firchte er, ger 
gen den Wachsthum des napoleonfchen Machtcoloſſes 
eine Wehr aufjuftellen; er glaubte dieſe einzig in der 
Kraft des deutichen, des preuſſiſchen Volkes finder zu 
Können‘, und ſuchte diefe durch‘ nichrere Mirtel aufzure⸗ 
gen; indeffen fah er ein, daß man einer Matten, wie 
dem Einzelnen, feine. Laſt auflegen duͤrfe, men man 
ihr feiner Vortheil verheiße. St. ließ alſo dag Lolf 
Erhöhung und Vermehrung feiner Rechte hoffen, und 
die preuffifche Regiernng billigte diefe Maßiregel, Co 
ehtſiand ber Tugendbund, ber in Preuffen viele Mit: 
eder, oder. wenigfieng ‚Anpänger fand; Minifler, 
here ‚, Beamte und die gelefenften Schriftſteller hul⸗ 
digten den Principien des Bundes, weil dem Auſcheine 
wach nur im ihnen eine wirkſame Dppsfitiöh gegen Na⸗ 
poleon lag, und die Schriftfieller verbreiteten diefe 
Grundfäge überall. Mit geheimen Widerwillen fab 
bisher der Adel biefem Treiben zu. Wohl einfehend, 
bag gewiſſe Privilegien feines Standes nicht neben 
erhöhten Volksrechten befichen koͤnnen, fürchtete er 
fiets die Fort chriite der Männer des Bundes und 
die Folgen der durch Ihm aufgeregten Ideen; in 
deffen durfte er nichts dagegen thum, fo lange Napo⸗ 
leon/ der aud'den Rechten bes Geſchlechtsadels gegen- 
über fand, nicht befiegt war, Jetzt aber ftehen die Sa⸗ 


den auierd,, ‚Napelcon $ 5 ſcheinhar geendet, und zug 

erhebt. die fogenanme ar ſtoctatiſche ei fi, um Abe 
leigrigegen can /drohendes Gwitttr Alan Bar. 
GR. Schm.dz ind der bekannte Krieget ach y. Esun (m, 
feinen frolmithıgen‘ Blaͤueru fir Deutfähe Fi 3te8 Heft). 


haben in Dreuffen die 'erfien Schritte gethan,, Mur die. 
Abſichten eines Grimer, Arndt zc., perüdchrig jr me 

als op fie Aimälpungen molten, um Fürſten umd, Mbel 
zu frzen;, dieſt Partei wird nicht ſchweigen, und fo 
(ent der Federkrieg gewiß. Hoffentlich ıber wird die 

niife preuffifche Regierung dlrdy gltich« Unerkeniurtg der. 
Abels und Volfsrechte ih der nchen Verfaflung Preife- 
feiig (6’parteilog verfahren, alg der Verfäffer geyenioder, 

tigen’ Btieſes der nur in hiſtor iſchet Beziehung diefe. 
Darſtellung ugternapn, — Man jeigt its any daß. 
in diefen Tagen wierer ein preuſſiſches Truppencorpg alig_ 
dem Innern auf dem Marjche nach Frantteich Hier ein. 
treffen fol, Dagegen hat das Bluͤcherſche auprgı * 
tier, nach den neueften Meldungen, am #1. Ben er, 
fih in Marſch nah DBerfailles geſetzt, wo es am 24h, 
eintreffen füllte, — Es heißt, der Staats Kanzler. 
Furft Hardenberg fen Willens gewefen, fein Amt nie: 

derzufegen, ber König Hase jedoch dieſen Antrag nit 
bewilligt, ESS RE un 2 


Bairenthr.g. -Deteberi-t ford sep und Lord 
&t,Grorge ‚Königliche Großbfittanifche Befanbte j; famen 
vorgeftern aus Wien über Carlsbad dahler im Gaſhof 
jum goldenen Anfer au und ſetzten geſtern die Reiſe nad 
London fort, F * 


An Nuͤrnberg waren bereilts am, 4. Ociober einige 
Abtheilungen von den in zı Brigaden unter dem ern 
General Lanzeron über Nuͤrnherg durch Böhmen zuruͤck⸗ 
marſchirenden 50,060 Mantt ruſſiſcher Truppen auge⸗ 
kommen. Ahr Marſch durch Bohmen gehet über Reß ⸗ 
bauyt. Einen Tag um den andern fonimg eine Brigade. 


Meinen auswärtigen Berwanden und Frerunden mache 
ic, in meinem und 5 Mamen meiner —— und meb 
nes Schwleger⸗Soͤhne Landgerichte Actnar Garner Im 
Münchberg, dag am zgten d: M. ekfolgte Ableben meiner 
Frau, gebohrne Karth, bekannt, übergeugt, daß @ie an 


unſerem Verluſte Antheil nehmen werden, VBaireuth/ den 


39. September 1838. En r e 
Der Pupillen » Rath Clarner. 
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. worigen Pebhaftigfeit fort: „Nur weil ih die Stimme des 
Zeitgeiſtes nicht verſte hen fgoßtey verlohr aich das ſchon⸗ 
ſte Reich und einen noch ſchoͤnern Ruhm. - Auf Elba: 
erkannte. ich meinen Irrthum; es mar zu ſpaͤt. Was: 

 pit.dem Strome der Beit hinabgezogen ift ins Meer der 
Ewigkeit, ſteigt nie wieder herauf nad) feiner: Quelle. . 
In der Geſchichte ilt feing Neue ; jede That ſpricht ſich 
wweiderruflich ihr Urtheil. Fuͤr große: Ereigniffe gibt: 
es nu. einen aldchlichen Augenblick ;. ich. hatte ihm ver-- 
ohren. Wie dent Aberglauben die verborgenen Schaͤtze, 

Apie er audgegraben hat, verfehletnden, mern die geat- 
ſenvolle Bliſterſtende eudet, ſe verliehrt der⸗ ktaͤftigſte 
Menfch alle Anſtrenguͤngen einer folgenreichen: That, 
iſt ihr guͤnſtiger Augenblick voruber. Mit vieler Klug 
heit glaubte ich: auf das alte Fundament zu bauen,, bie 
Eicherheit meines Throns auf bie. Erblichkett vom ‚Are 
fehen ımd Gewalt, mid. Frankreichs: Ueberlegenheit auf; 
ein unnatuͤrliches Vundniß mit fremden Staaten: zur grund 
den. Ich ſah hicht, daß. melit Reich beft ſtigen· ſoilte, 
was die uͤbrigen rdanerte.Haͤtte ich einem ehrlt cm: 
Manne (wahẽ ſcheinlich Cärnot)‘ folgen wollen, dann⸗ 
waͤre alles anderd,. und sch nicht bier. Ich hatte 
an dreihundert uudankbare Geſchiechter gemacht die 
Yo) nver· viermal ber Naton resohr,. md die ſich 
mit ihrer Unfaͤhigkeit und den gopzen Haſſe, den 
fie auf ſich hüten, efs.chen ſo diele Grrichte: an bie 
uhr hingen, die meine werbängnifvele Stunde ſchlug. 
Eine beneidenewerthe Gabe’ befigt,- merzu.dear ſiolzen 
Selbſtvertraucn, das uns und Andere wir Muth und 
Kraft xfuͤult, beſcheidenes Mißttrauen geſellt, dag. den 

ing. Bebrauch: eſer Morzige ſichert.“ Mein: größter 

Tehler war, tug ich Pinen begehen zu. önnehr-glaubte,. 

Ber ich nicht im Sande fodee ;. wieder gut zu machen: 

Ich habe wich getaͤuſcht; alter wie ſchwer· es iſt, die 
Wohrheit zu erkeu. , mag mein warnendes Beiſpiel zei⸗ 
gen, das die Eigenkirtr Müprer wur gu ihrem Vortheil 
erklären wird, worurd/he gerne ipren Fall beſchleuni⸗ 

gen. Um eine Sache zu ſhen, wie ſie iſt, muß man 

"auf den rechten Standpugcte ſteheu. Der Thron ſcheiut 
es nicht immer zu ſehu, um mie Gewihheit zu erkennen, 

vas · dem⸗ Herrichet una jeinem Wolfe frommt.“ 


Einer von der Geſellſchaft fragte; was er denn eigentlich“ 
unter dein: Geiſt vr Zelt verſtehe. „Die oͤffentliche Meinung, 
„gar dein: Antwort, ſpricht feinen Willen aus, Doch muß, 


wan (ih; Wien „die Ssimme der Journaliſten immier für die 


Der elenden Sudelei iſt she Zus 


| ** zu nehmen: 
gen Pin Eude. Kaum hat einer fhreißgn geletrit;,. und: for 


' gteikh will er · auch wieder-fdhreibend leheen.. "Ber fei 
nes Haus nicht zu verwalter weis, — — 
Stan Daß man beim Schenktiſche ‚Die Angelegenheiten 
großen Reiche ordnet, . und über das Leben umbbir re 
eines. Mannes abfpricht. wie über: den Fruchtpreis eines 
Markttags , läßt man fi wohl gefalen,, fo, lange-das leiden⸗ 
fch aftliche Gerede der⸗Veenge und ihterHöhrerteimen Einkuf 
auf die Entſchließungen der Regierung hat. Es ift der Ofen 
giem, ‚dem ber Döbel In a Sieeerasur Abt,. dev m 
democratifche Form: nicht‘ nehmen Taum,.; 20m —— 
fatſchen Organe der-öffentlicheh Melnung nirbenfnnd pen 
Segent und Bolfmitsinander inr Wider ſpruche eben Ale 
ſchlechte Advocaten nur bei-fhledhten Richtern and Geſchen 
gedeihen... Ich hätte. unter den Wätltern leben möher, mo 
ein: Sulla auf öjjeneliherm Markte ſine Allgewalt wederlegen 
dürfte; wo ein ganzes: Volk erkiärte, ed wolle auch. der gräßt- 
ten Vortheil. nihe, wenn Ariſtides ihn für Unrecht bäley 
oder: woe ein: Bürger ſich freute, vergebens eine Siell⸗ gefücht‘ 
uhaben,. weil das. Vaterland nacdk beffie. Männer‘ zähle, 
er Gegi,.den manche Schriftſteller für dem der Zeit: ande 
geben, ‚tft der ihrige, „und hat das mit den Gefpeniterm ger 
mein, daß er nur denen iribtbar wird; Me an ihn glauben. 
Ludwig der XVb ſaͤbe noch, als conflitutioneller Köntg, auf 
feinem. Throne, harte er fich nile Miredean- durch ein Driniffer 
rium und mit dem un verſchaͤmten Pofmeifter, derrihn anzu ⸗ 
halten, Ay erfrechte urch einen Wirioterfhuf:abgefündeg-- 
DI.SÄ der Zeit, Wir ber Die Voites, wor ntdtizu fãrch⸗ 
ten; .iwdre.es auch Mar Monardien elüsefllen, . den Pere: 
Duchtise ius Marrsuhars und Matat anf ke Goleere Yu 
ſchicken. Was die Zeit wur Einf will und- freimäthig aus⸗ 
ſpricht, iſt: Anertennung oe® Adels ber Verdienſte unde glei⸗ 
cher Rechte aller Etaatsaenaylen.” Man will lebendtge Kraft 
und That, und dan ins Das code Wort mie leeren. Formeln 
und herkömmlichen Antprüchen nice -mehe.den Weg verteite, 
Darum drebt ſich das Anze Poch⸗ and’ Bammerwerk der res 
Volutiong iren Zr, wienmfrine Ahfe) Das Are will fich 
mit dem Nenrn ngicht weretngen ;- nd findet Feine friedliche 
Verſoͤhnung Statt, zu⸗ der das irre ſich vornehm zieren wird 
die Hand zu.bieten, dann ann noch Mandernad mir nad 
&ı. Helena wandırn, ud der Welt wird doch fein Friede. 
Es gibt einen Muth, merher"der jerken Gefahr jpette, fio 
in der tahe aber um fo Anaftlicd«r fürchten, er IR ſchandli⸗ 
her nis dJetahrite Wei der Otrmmnung der Smärber, wie 
fir Bee waritg · di, manyen DSit aten herefcht, mmirde Ich, au 
er Stile 20 Meyeniin det: Frieden and unter läfiigen 
Bedingungen gesen, nin nicht in Den Fall zu fommen, ihn, 
! flpit unger vortheitdaften, amjunehinen Die Regierung, de 
der Rahe wegen me ihren Unterthanen antechandlen wuß, 
kac fidertelur. Rewvoiutionen gleichen Sawinnen; ein Ders 
Acbpic her Ehirerban stm Cutſtet en, enden Fe mit dem krachen⸗ 
den Zturze von. Eicergeun, Die. gange Thaͤlet hedecken und 
Dörfer verpwütten,®,., 24 a ET 
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Echt ud 20,000 Mann. Mar fpricht von einer Ver 
märlung des Broßfürften Nicolaus (geb, den 2. Juli 
1796) mit der älteften Tochter bes Königs vom Preuffen, 
Brinzeffin Eharloife (geb, den 13. Zuli 1798.) _ 

Se. Majeſtaͤt der Kalſer von Deftcsreich wird fich 
8 Tage in Dijon aufhalten me ber Kronprinz yon Oeſter⸗ 
reich. am 24ten eingetroffen if, und aud; der Kaifer von 
Ruſſlaud, nach einem kurzen Aufeuthalt in Brüffel, und 
der Koͤnig von Preuffen erwartet werden. -— Aug Poliers 
ſhreibt man, daß die Truppen, bie man dort verab⸗ 
ſhiedete, ſich geweigert bie Waffen abzugeben, und fich 
da deuachbarte Departemente gejogen haben, wo fie bie 
Einwohner beunruhigen. Zu Bordeaux find die Zwil⸗ 
liagsbruͤder Caͤſare und Conſtantin Fauchet, beide 
Marecheaux · de Tamp, von dem dortigen Kriegsgericht 
zum Tode verurtheilt worden, weil fie beide uͤberwieſen 
waren, ben Buͤrgerkrieg erregen zu wollen, des Koͤnigs 
Uaterthanen von der Treue gegen ihren Monarchen ab» 
wendig zu machen) und fortgefahren hatten, ein Mili« 
tairroumando auszuüben, weiches ihmen ven ihren Vor ⸗ 
geiigten abgeäcmmen war, 

Nach tem Londner Morning Chronicle fell zwiſchen 
den verbuͤndeten Mächten, dem franzefifchen Hofe und 
Großberzog von Mechlenöurg Schwerin eine Uebereinkunft 
ertrojen ſeyn, worin alle franzoͤſiſche Proſcribirten ein⸗ 
geladen werden, ſich in das Land des Letztern zuruͤckzu⸗ 
jichen,, unter Verſprechung jeder Art von Sicherheit 
und Schutz. 

Ein Abendblatt meldet als zuverlaͤſſig, der Friede 
ſey vorgeſtern unterzeichnet worden. Verſchiedene Jours 
nale haben dies fchon mehrmals angekuͤndigt; aber man 
dat noch fein zuverläffigesg Merkmal von dem wirklichen 
Abſchluß dieſes michtigen Vertrags. Seit geflern ver 
breitet ſich das Geruͤcht, es hätten ſich neue Schwlerig⸗ 
keiten erhoben ; da man jedoch hinzuſetzt, fle betraͤfen 
uur die verbuͤndeten Monarchen unter ſich, fo iſt zu 
vermuiben, daß Frankreichs Mingelegenheiten be⸗ 
ſtimmt find, Auch das Journal de Paris ver 
fihert, ber Priedend « Tractat fep vorgeſtern unter⸗ 
zeichnet worden und fegt hinzu: „Während der In 
sverhanblungen bat ber Kaifer Alexander eben fo viel 
Großmuth, ale Jutereſſe für feinen erlauchten Bundes 
genoffen, den König vom Franfreich, gezeigt. Seiner 
Berwendimg und der Maͤßigung der Verbuͤndeten fcheint 
man bie Milderung mehrerer frengen Bedingungen zu 
wrdansen, an deren Stelle andere kamen, die mehr be⸗ 


— 


"fe in eine Staaien bier eingetroffen. 


* 


rechnet ind auf bad Gleichgewicht Europas uud den wohl. 
verfiandenen Intereſſen alter Mächte, welche ker frie 
be durch neue Bande vereinigt.“ —. Ein auderes Pas 
riier Journal füge der Nachricht vom Abſchluß dee 
Friebdens⸗ Tractats Folgendes hinzu: „ES heißt nik, 
erft noch vorgeftern Abends hätten ſich neue. Cchwiler 
sigfeiten erhoben, tie man fagt, durch Englanı 
veranlaßt, der. Kaifer Alexander aber babe einen 
Tpeil der Nacht darauf verwendet, daruͤber zu unterhan⸗ 
deln, und fie auszugleichen, auch ſey ihm der Drusım zw 
Theil geworden, ein Werk gluͤckfich zu vollenden, wel. 
ches auf die Wohlfahrt der ganzen Welt von hedeusen em 
Einfuffe it, Diefer Monarch hat fich dadurch ein Denk 


“mal errichtet, welches zu ben ſchoͤnſten und ruhmwuͤrdig · 


ſten in ber Zeitgeſchichte gehoͤrt.“ 

Paris, 1. October, Die heutige officielle Zeitung 
kündigt an, daß bie Eroͤfſnung der beiden Kammern auf 
ben 7. October verſchoben und der Staats Minifier 
Graf Angleg zum Yelicei» Praͤfect ernannt iſt. j 

Bereinigte Niederlande, 
Ce. Majiftär der Karfer Alexander iſt im 29. Sop⸗ 


tember zu Bruͤfſel angefommen, und im Pallaſt abzeſtie⸗ 


gen, wo der ganze Hof er. Majeſtaͤt erwartete. 

Der Herzog vor Dirante iſt auf der Aeiſe nach Orchs 
den am 28. Erptember in Trüffel angefönmen, - " 

- Duutidlanmd, e 

Köln, 2. October. Wir vernchmen fo eben, daß 
unfere Stade diefer Tage das hohe Gluͤck haben wird, 
ihren erhabenen Beherrſcher, den allverchrten Monarchen 
Preuffens, in ihren Mauern zu begrüßen. 

Hanusver, 26. Sept. Die befinitive Abs 
tretung des Fuͤrſtenthums Oftfriesland; an das Kb 
nigreich Haunever von preuſſiſcher Seite ift num ers 
folat; es find bereits Truppen jur diegfeitigen Beſttznahme 
gedachten Landes beordert und die ſoͤrmliche Abtretungs⸗ 
Urkunde ift , dem Vernehmen nad, ia verwichener Woche 
bier angelangt, (Dadurch wird das aus Sachſen gelcme 
mene Gerücht, dad Königreich Hannover werde gegen 
Kifenländer an Preuffen abgetreten, hinlaͤnglich wider» 
legt. 

; SEEN 3. October. Heute iſt Se. Koͤnigh. 
Hoheit der Großherzog von Sachſen ⸗ Weimar auf ber Rei⸗ 
" &e. Mojefät ter 
Kaifer von Nufland wird Im einigen Tagen in biehger 
Stadt erwartet. — Heute trefien bie erften zurächmars 
ſchirenden ruffifchen Truppen in Aſchaffenburg ein. 


⸗ F 
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Marfhan 5 31..Beptember, Man —— 
daß eine Krönung des Königs vom Polen ſtatt fürs, mei: 
de ,- indem die Kaifer von Duffland ; als Könige ader 
Maars von Rafan, Aſtrachan/ Sibirien und opr Cher ⸗ 
ſoneſiſchen Tauridien oder Krimmſchen Tatarcy, ſich mie; 
kroͤnen ließen... Das jeczige⸗Konigreich Polen wirg leia 
diylomatiſches Torps betommen uud ſolglich keinen Mini⸗ 
fler' der auswaͤrtigen Angelegenheiten, auch leine polni⸗ 
ſche Geſaudee im Auslaude unterbaltem. ° Der usmliche 
Fat iſt auch mit dem Sftegreicbifchen Gullizien, welches 
feit der erſten Theilung — im Jahre w2s nnd 

eines Konigreiche führt, 

FKrantrrüik. =r 

Die Feſtung Montme dy, welche am ar. September 
Bon den Hnsodeusfchen Aundeserunpen unter dem Befeh⸗ 
ten des. Könialich preuſſſichen General Eirütenamt van, 
Haacke beſetzt worden ; iſt durch ihre natürliche Fage, 
af einen ſteilen Feiſenberge, von diner ſelteren Feſtig ⸗ 
feit, unit 52 metalluen Beichägen und ſehr bedeutene 
den Voerrathen aller Arno berſehen. Seit Dem 3. Erp- 
uber war He Feſtung enge ‚eiugefchloffen gewofen. Ju 
der Racht vom Kftem! gun. geetnmyde die ſegenanntt 
aiedere Stadt oder Medy · kas, welche vom eine aa 
Fuß hohen Mauer umgeben iſt, und mit ber. Feſtung in 


fo naher Verbindung ſteht, daß fie nur als rin Auſfen⸗ 


wert vbetrachtt werden lann, durch ein Delaſchement 
Preuſſen, Helen); Weimaramen und Lippe: Waldecken 
durch deuernounit Sturm genonunen. Dieſe ſchͤne Waf⸗ 
fenthet verdient um fo mehr bemerkt zu werden, als Die 
Angriffs⸗Puucte aun 200 Schtitt vom Glacis der Fe⸗ 
ſtung entferut waren; "der Feind daher ein fehr lebhaftes 
send wirffemes Bewer machen fonnsey und die Belagerer nach 
kein Geſchuͤt in den Batterien. aufgeſteſlt hatten, Auch 
ſchoute en feine eigne Stadt fo-wene ; ta er fie. unaufı 
hoͤrlich mit Bomben und Granaten bewarf, und 5 Hau · 
fer tn Braud Rede, Die Folge biefer Umpernchmung 
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umEbey; diese dor. Mönuneip geſtandent a hort deut⸗ 
om, Bunpgg + Truppen, „Haben Ichon vdorhee Sedas un 
Reneres jur Uebergahe geſwangen und viele Zuge der 
Tapferkeit gezeigt, welche der ſerhet eutriffen * 
werden berdienen. 
Das Mansvre bei Vertus dat in ſeisen nähen Um⸗ 
Bänden etwas fehr Intereſſantes dargeboten. · Nachdem 
udlich das Maudore ſelbſt von einer Anzaht oh 


159,000 Monn ber ausgefuchteften, Ferirhafteften Trup⸗· 


pen, unterflügt von 600 Canonen, abgehalten worden 
hatte ber. Kaifer- einen aligcmeiten Sffenttihen Gottes- 
dienſt anbeſehlen. Es waren zu dem Ende 7 gröfle 


Zelte zu Alſaren oder Kirchen elngerichtet, um deren 


ede etwa 7 bis 8000 Mann ſich verſammt iten um don 
—* beinnvohnen. Hiekauf ſtimmten die“ fadwur⸗ 
lichen ee Länger ihre ‚geifttichen Lieder ar CHE 
Kaifer hatte ie zuedruͤclich zu dieſein Behuf Foihricht 
laſſen), und nach dieſem "feierlichen Gefange fiel zuerſt 
ber Kaifer nebſt den audern e ouvergins ſelbſt und nach 
ihm, die, ganze Heered naſſe vor Gott auf die Kniee,⸗ nd 
Bas Geber zu, verzichten, Der'Einpruc wat fe ergre- 
seyd daß die ganze Menge tft — — 
dem erhahenen Beiſpiele fotgte, Ye IE u 

„.&hrefbeu eines, Preügen 4 
xom 26, September. Die Haupiſtarte des preuſſiſchen 
Heeres sicht ſich jetzt in ber Gegend von Paris puſanimen 
und das Syauptguartier des Fuͤrſten Blücher iſt von Catn 
nach Verſallles verlegt; der Fuoͤrſt felbjt’pefimder ſich in 
die ſeca Augenänd in Paris, Sein Erſcheinen niet 
Haupifabt , dad mit ſo vielfachen andern Bewegtingen 
zuſammentrifft, macht auf die Franzoſen großen Endruck, 
und überhaupt ſcheint bei den Maffregeln, die fie genom 
men sehe, kein waher Ausbruch der Gaͤhrung zu befilrche 
tem zu ſeyn, im welcher ſich das Volt allerdings Bifintat, 

Die Unzufrie benheit mit ter grgemiwdrngen Rüge dei Din 
ge ſteigt mir jebem Tage, der Hof wird mit jet Tape 


- 


verhafftre/ und her grohe A Die Frauoſen ge 

gen.r- fremden: Siege? hegen, hat neben. den ander: 
natuͤnliche n Usfschen auch noch beſonders eine ſtarke Quel 

ie varin,. daß mur dieſen Hof und deſſen verhaffte GErund· 
fäse zurücgebracht zu haben ſcheinen, und noch jetzt ge⸗ 
gen-die Woltafimme muihäseu und; su. haften; fheinen. 
Wir, fagen. mit Recht leg, ſche inen, denn die Sache bat: 
ſich oigeutlich von: felbft: gemacht,,, und: Fouce wagte e8, 
in; ten. Tagen unfers Eiuruckens in. Paris, den, Sramor 
fen,. durch feine bekannte · Bothſchaft an: bik Kammern,’ 
worzufpiegelm,. bie; Müctehr und Wiedereinſetzuug det 
Bourbong, fen. die: unausweichliche Bedingung, unter wel · 

eher die Verbilndeten Frie ben mit Frantreich machen wog · 
tent: Die Eugländer, allein. führten. vieleicht. eine ſolche 
Torqcheʒ den uͤbtigen. Verbünderen. iſt fie nicht einge fal· 
ken ,. am wenigſten dem Preufien , welche in dieſer Wen · 
ung der: Dinge bie gerechten und voltthumlichen Mfors- 
derungen. der Deuiſchen erichmert, und bie der Franzefen;. 
beneuseine: innere verfaflungsmäßige Freißeit‘ gern’ ger 
gang milrde,, voͤltig geräufcht jeben;. Die Bourbons ha⸗ 
Gent ſich ſelbi mieder. auf. ben. Thron: gefegt,, und bag 
Gefchepene ‚. dem man:fehr ſchicklich hätte vorbeugen führe. 
Ben. waͤre nur mit, Unfisflichfeit, abändern gefdefen. 
Jade fiir: wird. fich bie Sache ,. wie fie Ich von’ felöft ger 
wart: hat, audi non ſelbſt wicter jur Ende hingen ;. es 
it Hap,.daf dia Stimme ded Volls dem Haufe ber Bout · 
hons heftig entgegen iſt, und. ihm. täglich meht entgegen 
wird unt unſere Bajonette „. wenn fie denfelben auch: 
eine Zeitlang: zum Schug.bienten,, milrden dies doch nik 
images ‚umts: emaig, du ihren dig Etande: fepn: Da jetuch 
gewiß In Franfreich,. febald, wir nur den Blcfin’wene 
Weitz unrahen ausbrechen; fo: jſt es um: ſo noͤthiger, daß 
wis. Deurfche. ſuͤr dieſen Fall unſre Graͤnzen geſichert har 
un; darauf driugt das preuſſiſche Kabinet bel den Frie 
densderhan iungen am meiſten ‚und hat: dabei bie Zus 
Snmung deuſſchetz Dädite;- ter Fuͤrſt von Hardenherg 
Deh tean · dat. Spitze des. Br treifiend dicfer ‚grolich, Nativ⸗ 
wolangeligmahgu:ter, Deuiſche a, und wäre na gr’ wuͤn⸗ 
Ahen daß fein, Wollen uno Thun: ügerall' gehörig unters 
Migswüstel, Wenn auch viele uüſeret Hoffnungen un ⸗ 
fͤſli bleiben / vnd wir B. die Zuͤcklehr des. Elſaſſes 
med. Potbingend: zu Deutſchland einer, fofgendert Zeit, "die 
Velleicht den: ruͤckkehrenden Brüdern cin weit lockeuderes 
Qꝛuiſchland bieten wird, voibehelien· ſehen fo türfen 

wir bach — darauf deinen, daß mſre He 


uung wegem des nach dans Verein mit Deu 
jegt ſeufzenden Saarbrucken ‚gewiß erfiie mierdeg- wird. 
Die Heaven Einwehnr stefer Stadt haben allen Gefah- 
zent Taotz geboten, uud. mehreie Deputatianen gefitipr 
Bun Tereinigung. zu: erzwecken. Mie fehr Bien 
dies, wenn fie dennoch ſfranzoͤſtſch blieben; 
de ,, ebenen A Asse dern 
ſchon jetzt die Parifer Zeitungen: virfe Sauce darfieffen; 
fie ſprechen davon. als wenn. die Saarbruͤcker leibhafte - 
Frangoſen und nur: einige: unter Ihnen ſo eutartet waren, 
ein:frembed Joch zu er betteln z ein ftemdes Joch mem; . 
Deutfche deutſch zu ſeyn begehren - Die Seerbrucker 
werden den Zeitungsſchre iberu die Antwort dicht ſchuldig 
bleiben. ae 
Dalwaetiem. I Ha 
Parifer- Blätter fahr en wahrſcheinlich aus schein 
sen: Abflchreit, ſort, das ſcheu wiberlegte Maͤhrche n von 
deit: Ereberungs · Abſichte n bed Biſchefs der Piantenegrinen, 
uoch weiter aus judehnen. EimparifenFourpalfliefirt eine 
augeblich aus Benedig komende Nachricht vom m 8: Sep⸗ 
tember, nach welcher jener Biſchof. nicht mar: auf Ragu · 
ſa, ſondern auf ganz Dalmatien, Illyrien, die joniſchen 
Iufeln’unl fögarsauf Veuedig Abfichren haben. fälk und 
feine Heine‘ Wocht mehr gar ſcho ffeır marteu:tkiner alle 
mart: ITAfündgs? glauben‘ möchte x; kenn ed fepisiemlich ger 
soiß,. dah die Tuͤrkem bielieichnaudyeinegmoger Platin T ): 
mit. ihme unten der Decke ſteckten am mnbalikicjt Merhe: 
die" Turketbald ya Nuterſtung · des Biſchafs ben Drünte- 
negeitten gerůſtet da ſtehen Mani fage;- bie Bags vor 
Edipien imo det Wurthar vor Caits haͤttem hach nhe iſchian 
gemacht achttaufe nd · Maure lucken zu ſtelen⸗ die auf tuͤr⸗ 
fie: Fahrugem am die Rüde des · adriatiſchen Meer 
res gebracht tuerbem Tollenäi ı(Diefe Nachrichten möpen. 
wohl vom: Dramelück wipekrähren.. Nach unmittelbaren: 
aus Dakmatienumdidet augeärgenden: Länder fommem- 
ben, oͤſtenillchen und yelbatı Nachtichte u · iſt Dalmatien: 
vollfomiteit: File und Namſafvon; den Montenegrineris 
nicht dedroht ji >: um nionn nam an an v 
Dere un vfech a [ID Az | 
Mien,' 36 Weplenrei : Car aiferlidie Hoheit 
def Erghersog Som Ungarn aad gefiern Abe ndo 
mit Hechſithrer Wehaphn-,i twin wohchen die Trauung wur 
Zen ED In Srälmwbrg ek Kichenotigpigenn worden 
dor Mick inartroffen Die Berufung Damned 
Erhindtferherinäch Wars Handie Ayiorehre ame cih Done 
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pre. Jeroch‘ dauerte beſes Tree Me lage 
EGbantt der Ceurs ſchon wicher wiſchen 34 3 und 


ute fi 
9 Es IR tuſtig, der bie fer Gilegenhe it die UcuBer 


gingen der grinsiralte "der Beige gu hoͤren ʒ 
man kann tdaraus erfinden auf weelche Arl fe ſpeeuliri 
ben. Dey eine ſagt es witt wich Geld Ind, Laud kom⸗ 
en; dem’ Staate wird ante deut Grumd geholfen man 
wird Fald einen Tilgungsfond fir das Padlergeid errich⸗ 
fen x. Diefe Herren Haben 
Kaya. — Eim anderer fagtr „Sie werden auch nicht 
vbringen · Mert'nuff ältere Schulden Algen, Mar 
braudie das baore Getb zur Aus ahluug der Erxarslord 
bie, ed wird nichts daven in Umlauf tommem “ Die ſe 
Herten Habe, daß Papiergeld verausgabt md Ducaten 
And Zwomiger zu einem hobein Eourfe in ihrem Koffetn. 
€ macht der Egoismus Patt iotemn und uebelgeſinnte⸗ 
Worms, 29. Geptentder. Die Nachricht, ale 
fey das Dontersberg ‚Departement gt ſchon an Defterr 
reich abgetreteit); 
eure der Königlich preuſſiſche Generaf won Krauſeneck 
Bier durch nach Mainz, um die dortige bisher noch ger 
theilte Anmintfkation den K. K Sfterseichifchen Behörden 
übergeben... Aisch lam geſtern der Königlich preuffiiche 
We äpirector so Neigrbauer Hier an, un die Entfchd« 
zungs⸗ Laͤnder bee Großherzoge Bor Coburg. und Olden · 
nn der’ Herzoge von: Strelitz uns Homburg ;- und bes 
Grafen Pappenheim ine Beſtz zu nehmen. ie 
Kaffel, 30. Seprtecader. Gefterm iſt ein Königlich 
geuitfiicher Fauflger Landwe htregiment auf dem Marſch 
ach Frantkreich bier eingetroffen und ia der Stadt ein ⸗ 
quartierf werden. Es Werden noch mehrere Koniliche 
reuffiſch Truppen auf dem Durthmarſch noch Frantreich 
arwariet. ART 2 
# Granffurt, 29. September. Die Nadreihh, 
elche fich Ai a7ten und agten hier verbreilete / daf ber 
eutenbe Uhrirfen” ih‘ Parid ausgeßrodien wären , rübeee 
om einigen Speculänten. er ;- welchen: alich-ipre Abſicht 
eh Türe’ auf einige Tage gudräfen nicht mißlangi- ’ 
Auch in Batch Hatte‘ ſich am 29. September durch: 
öurierd Ausſagen die Nachricht verbreitet, wan Habe w 
——— eine Verſchwoͤrung und einen’ Votrath· vor: 
67008 dunten entwedt, mesiwegen alle auf dem Ruͤch 
I DE 20T Ei eye ur 1 


Wienertdaͤhrung in dae 


Gar fich nicht beſtaͤttigt. Dagegen giug 


ex 
märfche befiadliche Truppen Gegenbefehle erhalten Hd 
xn uud In dom erabertum Feftunge alle niıhiar Vor ſicht 
dotet gelu getroffern wuͤrden· Dieſt Sagt 
fand un fe' mehr. Glauben / da ſcheu flßtr- ein Schreig 
ben’ aus Darie gemetdet hatte, dab-fich bateihh s BIS 
10,000 Dffitere,Alnttexofficiere und Soldaten befänbeng 
die wur auf einen Gelegrnhett wartereny ung ei u 
ansjuführen. "Mair weis aber nun befiimme, daß die 
zum x. Duober nichts vorgefallen if: . Per 
er mtthte Wahr te 
Dewjenigeie die ſich varüber Angfligen, daf manf and‘ 
dem Buchflaber des · Wortes Helena berausbringt : Hien 
Entpiehe: Leider Exkaiſer Mapoleoın Abermals.'* wird 
zus Beruhigung Bemerfiich”gemtacht „ daft die ſelben Buch · 
ride auch fageır: Aus Helena eutflleht er nicht 
& "ea, ’ 
., Gegenwärtig: beſinden fich zu Horey · Wall In Englaudy 
ziel Männer md. perl ärauen. die 16 mal' gefegmäßiger 
Weiſe getrenut worden find.- . — 
.. Mn 17. Goptember,) Benterfte: mar pt London auf 
Bes Sonnenſcheibe zwei ſchoͤue Plaur tartige Flecen ; einen 
davon war gegen Oſten und der andere wach Weften vom 
Bentrum aus; fie ſtauden im gleicher Entfernung von eine 
ander... Der im Weſien befindliche war am: 17, Seplem⸗ 
ber doppeli. 1; 

Eeit langer Zeit eriunert man fich in England feinem 
fo: trockener Sommer als‘ dep vergangene war Das; 
Gras iſt Überakb vertrocknet und das Butter fir Vieh fihr 
fparfam... Auch.in Portugal Hat eine ähnliche Duͤrre ger 
herrſcht, for daß viele Brunuen/ wodurch Liffabon ‚mitt 
Waſſer verſehen wird „ austrockneten. Die ſonder bare 
Merten ·Verſiedenhein dieſes Commers;hat fh auch iu 
Unserita.gegeigti Am 7. Auguſt tratz in Quebeche in Rate 
fer Zeofl ein daß alle Gurken: und, Kürbis Planen, 
Bohnen und andere Wägrrobillem zerſtoͤrt wurden; Man 
fand. ai andern Morgen au mehreren Orten &is, und der 
Froſi erfirechte ſich auf Thäter und Höher zwgleidh. .- ; 

Die Urſachen der bielen Kegem welche in der erſtem 
Hälfte des letztvergangenen Sommers: im Deutſchland 
Dimetnarf, Holland ıc. gefallen: find, und ber: trockeuen 

Witte rung / weidhe,. waͤhrend ebeit derſelben Zeit, in 
Erigi nd dar, findet-der Herr Profe ſſor Dittmar, zu · Bew⸗ 
fin, unver’ oͤſtlichen und für nlichtn außerm Dau vnſe re 
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ern war ih den Hohen ud. laugen Gebirgsket· if. Dies erfolgt aber erſt nach 7 Bio sikoden ober aid? 

7 7807 Uralgebirge, Kaufafüs,' tiefer hinab dann, wen die Conne bei ihrem Bufgange nicht wicht fie 
m Sebir de Muflart ic" Kat — fagt er — unfere hohen Gebirge gegenüber, von Oſten nady Weſten er, 


tügeh bei ihrem jährlichen Kaufe um bie Sonne, den 
Wendepunet ves Krchfes, im 23. Grade nördiicher Vrei⸗ 
6, erreicht ſo iritt · ſe ihre Mücreife an, und die Come 
Ke geht alsbann in den lännfien Sommertagen, bis nach 
der Mitte des Monam Anguſt, beſtaͤndig uͤbetn jeue heben, 
mit Wal beſetzten Gebirge u 
endlich ar * Y ah. ober 
Bie —* Sommer⸗Solſtttumns einen Wolkenzug von 
MWeſten nach· Often und ed entſtehen dadurch nur einige 
Füge hintereinander Landregen/ ſo laͤgt ſich mit großer 
Bereiche‘ Far zwei Monate bang, ein:tägkıs 
Wii Negen Lrwarten. Denn: haben bie. ‚aus dem 
Hılantiichen Meere, aus dem brituiſchen Gemäffern, aus 
Mr Nord» und Oftfee auffieigenden Duͤnſte nur eine dur- 
je Zeit ihre Michrung, in jenen Periode, nach Dfien hin, 
genommen, ſo verändern fie auch viefen Bug im 7. bie 
green vicht. ESobeld maͤmlich die erſten Sonuenſirah⸗ 
len jeden Semmermorgen in Oſten bie obere Luftregio ⸗ 
nen uͤber unſerm Ertball erwaͤrmen, ſo ziehen die im der 
hehern Nmosphaͤre ſchwebenden Nebel, oder kaͤltern Des 
genwolken,* dteſe Waͤrmetheilchen an, und ſchlagen als 
waͤrmere Körper, in die Gegend der noch kaͤlteren Ger 
kirgeichaiten "nieder; ober‘ bedecken und. umziehen bie 
Flölufrigen-Spigen der Berghẽͤhen, Bergruͤcken md die 
Plaitformen. Die Sommermärme ift alsdann faum vers 
wegend, bie ungeheuren Dunftmaffen eines Tages, oder 
in dem Zeitraume, in. welchem fie auf diefelbe wirft, 
völlig wieder in Gofarten aufzuloͤſen. Smmer verläßt 
bie Sonne‘ deswegen’ bei ihrem Untergange noch. eine 
Meuge Wolken, dier ans ſchon erwähnten Gruͤnden, 
nach Often‘hinelem Tritt fie am folgenden Tage feier 
ker im Orient herauf, ſo ſind diefelben Urfachen — Ber 


Birge und: Echarten — noch vorhanden, und. ba. biefe . zerer Vulkane bervor, je irdmi die 
Wolten ihren Weg Über Deutſchland nehmen, fie aber, 


am Harz» und Erggebirge , am Thäringer Walde; am 


den Sudeten und andern Dftfäblichen Gebirgen, Uinzier- 


hungspuncte amd Schatten finden ; ſo entladen ſich dies 
ſelben auf ihrer Reiſe mach Aſien ſchon eines ſehr großen 
- Theile ihrer Feuchtigkeiten, und es muß ſo lange fort, 
regnen, als derſelbe Grund, der nach ber erſten Ent 
ſtehuug das Regeus denſelben fortfegte, nicht aufgehoben 
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t af ‚Veranlagt waͤrmt die Sonne uunmehe, die. Suͤdſeite der 
renseft Mine ;Tum fpirgfetient, und die Echasten fallen ‚immer 
” 


"Die Morgenjeite aber wird von der, auigehendrn Sonne 
erwaͤrmt. Nehmen ‚mir mn dieſen —*— amiee 


1 


— 







hat. In England muß hingegen, da der Wolkenjug nad 
Sudoſt erfolgi, und die Duͤnfſe gincn grohen ablat had 
Dfteu ‚bin, haben, häufiger heisches Weier, ug 
eines. feuch en Sommersin Deviucland,.fepn., In 

Iegien Spähjie tes Hug Wionars und im Grptember eb 
aa 
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wärs, ‚Auch ſammeln fid ‚nun ihre, & 
giößten, Ebenen Aſiens, über ‚der — 
Schamo, auch weuerhin in den Thaͤleen goſſe 
uralgebirge, und dem CKaspiſchen Meere; „md perbiü- 
derm alte bangdaucrunen Aupdufungen ber wollen. Ends 
Ich temman die Sonnenſtahlen, gegen das. Ende Son: 
mers , über Oſtindieu und Arabien zu uns, umb es 9 
dann gewoͤhnlich, bis um Öleidhtage und, oft. ned. . 
terbin, biiteres und augene hmes Weiter ein... Selten 
haben, wir, alstann anhaltende Regentage, big ae 
lirfachen ber Wertevveränderung bie gewöhnlich: Her fi 
wuterung berbeifüßeen. - - Ju jedem Schatten, ben Wok 
ken, Berge ;. Wälder u: f- ww. und unſer Cr&förper ſeibſt 
hervorbringen,; vepdichter. ſich die Euft „wegen ber Enr- 
ieichung ‚des Wörmefipfe.,. We dunch don SL biicäf 
Vultane, oder anzered deuer erwoͤrcuie Luft, Ko 
dohnen ich aus und „Dig; Bemachbarız Lältere Auf 
dringt, des aufgehobeuen Sleichgewichts wegen, auf I 
zu. ‚Dies erfolge marbwendig ouch bei.deu Explafichen 
der Qulfane. -. Es, bsfindemfich. aber im fernen Wefie 
eine Menge feugripeientee Berge, iu Jacan / Unatafäfü 
—— ‚ira at 
mit dem dalti ‚mit der or — 
tiſchen ——n— inch ra relie 
Geſetzt nun, es bricht die Hlayme ‚eines oder „mehs 
Sufi non det Rachte 
8, die Kältere iR; 


‚oder Schattenſeite dahin, weil dig 


noch fo vielen andcen möglichen ‚Füllen am. 10 eben 

poir, wie leide der Anfang des Wollenugte nach Offen 
bin beginnen imd beifen Fortſeung auf viele wochen und 
ber damit im unſern Begenden verhundene Degen als 
haltend erfolgen kaun — und miıß. 
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"8: o Britta 2 BR war: er der Raiferin fefepfine und bann der. Beier 


London 26. Sertember. Die heutige Hoffeitung 
* an⸗ daß der General Funk, welcher mit ſpeciellen 
Auftraͤgen von Sr. Majeſtaͤt, dym Kitchen Sukren, 
hieher geſandt if,” eine * bei dem Pr 
Regenten gehobt mar fein Beglaub lgungsfehreiben üben 
liefert hat: - = nee Tuchmanufacturen fd jetzt fehr 
befchäftige, um für Rechnung Frankreichs die Preuffi- 
ſche Armee mit blauem Lea Sirfehen,. — In Yes 
land wthmen in mehrerm Gegenden die Unrutenn zu, Wie 
tote eö heißt, fen ro‘ Auyiche Miliz Negienter nach 
Irland abgehen. — us Jam gica iſt eine neue‘ Flotte 
von 60 Segeln im Sanal engplonnuen. Bon der fruͤ⸗ 
ber auf der Nüchreife aus Saite yeruitglächen Blorte 
find 8 Sn entmaftet in — * angefomnen.s 

.."$eanfreid: - 

Das: ehjlifhe Miniſterialblatt der Csurier —8 
nachſtehen des von Fouchs als er ſerie Enlla ſſung ver⸗ 
langte, au ben Koͤnig geri, Yeted Schreiben: „Ewi- 
Majeflät können’ an imeiner'Trent und Arnd jalichfeit an“ 
Ihre Köonigliche Perſon nicht zweifeln. — Ich ſchmeichle 
mir davon bie unzmeldesitinften & Beweiſe / gegeben zu haben. ° 
— Ich hegte die Hoffnung, zu: der Feſtſtellung des‘ 
Thrones von Ew. Majeſtaͤt durch Maßregeln, welche" 
darauf berechnet waren den Frie den und die Mühe herzu⸗ 
fiellen, beizutragen. Es ſcheint aber dennoch als wenn 
man Abficht Habe, zum Schteckensſyſtemn feine Zuſtucht zu 
nehmen. Ich kann und will nicht der Agent eines ſolchen 
Syſtems ſeyn. Ich erſuche Em. Maj., wir zu erlauben, 
Ihuen einen andern Beweis meiner Anhänslichfeit ji ges 
ben, indem ich Ihnen offen und. aufrichtin zeſtehe / baß ich ” 
befürchte, Ihre Monarchie fılge ſich auf Feine hinlanglich 
feſte und dauerhafte Bafıs um bie‘ Augriſt auczuhalten, 
denen fie ſich widerſetzen foll.* 

Der neue Kriege. Miniſter Herzog von Feltre, Ge⸗ 
neral Clarke, war zuerſt Privat · Secrbiair des Herzogs 
son Orleans, ben er nach England begleitete, Her⸗ 


“als moͤaglich aufzijtragen. 


Jeſſin Matie Louiſe ſehr ergeben. 3%"... 

Ein deutſches Blatt verſichert, daß bie Sitten 
Truppen,’ als hätten. fie fich. alle insgemeim das Work 
darauf gegeben, mit dem licderlichen Weibsvolke im Pad 
lais royal nichts zu ſchaffen haben moͤgen. Sie haben 
eine Unchre darauf gefeßt, in einem folchen Imgange bes, 
treten-ju werden; und wenn eg ben Weibsperſonen niche x 
etwa gelingt; "allenfalls. hier und da eines einfaͤltigen 
Dergichorten habhaft zu werben, daun moͤgeñ fie Tage | 
lang ſtehen, ohne: dab ein Preuſſe oder Defterreicher ſich 
ihnen nabt, was fie faſt zur Verzweiſtuug bringt, $ 

Die franzsichen Bldırer enthalten noch immer Win⸗ 
fe von kumultuariſchen Gährungen in den meiften Gegen⸗ 
den von Frankreich. und fuchen dabei die Farben jo leife,z' 
Ueber. dir ſich daſelbſt nad. 
und nach auskildenben einzelnen Parthelen, ſtimmen fie ing 
Nachſtehendem uͤberein: Es ift auffer allem Bmweifelrn 
DIE unſere naͤchſte Geſetzgebung ſich in zwei ſehr verfchie=- 
deue Pactheien, in die conſtifutionelle und in die ber rein 
Kouiglichen theilt. DieHaͤupter der erſten find Talei⸗ 
rand, -Fouche, Pasquuier und andere Republikaner und 
Bonopariiſten. Auder Splie der zweite ſtehen der 
Graf Artols, der Herzgog und die Herzogin pom Angoule⸗ 
mie und Bor Heryg von BGerry. Der⸗ Zweck dieſer lege 
teren, ‚bie taͤglich führten und zahlreicher wird, iſt, die 
Haͤupter · jener Parthei zut ſtůͤrzen und zu entfernen, und 
eine neut Regierung jır ſchaffen aus Maͤnnern, die kei⸗ 
den beſondern Antheil an der Revolution hatten. Sie 
verlangt‘, daß der König mit: Klugheit und Kraft hand⸗ 
le-; atiart sich durch Menſchen gängeln zu laffen, die 
feit zwanzig Jahren abwechfelnd alle. Geſtalten angenoms > 
men, alle Farben getragen haben, und in allen ihrem ' 
Hundlungen und! Benehmen offenbar. beweifen, daß ſie 
den Geiſt der Nation von dem Könige abziehen möchten, 
Einige von. ihnen ſind ſo weit gegangen, daß fie behaup⸗ 
teten, bie Krone gehöre nicht rechtmaͤßiger Weiſe dem 


XVIM. ; das falifche Gefeh (vermöge defr 
fen die Weiber von der Nacfülge in det Regierung aus · 
gefchloffem werden) ſey e als eim angenommenes Recht 
in Frantreich anerkannt worden, und folglich gehoͤre die 
Krone mit, Recht der, Yeyjogin von Angouleme 
mäsigen Erbin Ludwigs 

ſaͤtze diefer Parthei werden vom der conftitirtienellen laut 
widerfprochen?;- ind it der Rdrwurf gemächt / daß fie 
allerlei abgeſchmackte und wmausführbare Plane mache, 
das Syſtem, das vor der. Redolution befanden habe, 


Könige Ludwig 


wieder einführen, jeden wegen feiner ehemaligen Grunde; 


füge wid Meinungen. verfolgen, und ‚die‘, National 
‚gäter wieder. zuruͤckue hmen wolle. Das Eiunruͤcken 
der Spanier „im Frantreich war den «Conftttutionellen 
ein Donnerſchlag. ie verbreiteten: die Kunde: der 
Herzog von Angouleme habe bie Spanier nad Frank 
reich geriwfen,, um die Pläne feiner Parthei zu unler⸗ 
fägen , wur mirften einen Befehl des Koͤnigs aus, daß 
der Herzög dutch eine Convenion die Epaumer von dem 
fränzsfiichen Boden zu 
in der Folge geichehem if). * Inwwiſchen hat. die Par⸗ 
thei der Königlichen fchon viel Äder vie andere gewonnen 
und eg ift vorher jur ſehen, daß fie nad) der Eröfjnung 
der Kammern voch feffer auftreten wird. Der König 
hatte gewankt, an welche der beiden Parteien er ſich 
anfchließen welle, und endlich dahin entſchieden, ſich, 
gacın die beiden Kammerm ſich für eine Gegenrevolution 
erflären wuͤrden, diefen in die Arme zu werfen, um dag 
Miniſterium, das ihn {chen zu ſehr umgingelt hatte, zu 
ſtürzen. Man hat daher Fouchs gerathen,. feinen Ab⸗ 
fehied zu nehmen, der aber, um ſeiner Parıhei Haltbarr 
fer zugeben, es noch dahin zu bringen wußte, daß der 
König ven Herzog vou Orleans aus Eugland zuruͤckhe ⸗ 
rufen hat. — Da nun das vorige Miniſtex ium durch 
ein weucd erſetzt worden iſt, fo fragt es ſich: ob die freis 
willige Addankung aller Miniſter in einem und demfelben 
Anyendlide wicht: einen ‚unfcibaren Plan zum Grunde 
habe, der als irgend eine SGegenmine gegen die Royali⸗ 
Bet geltiitänte, © In dem Previmen iſt es, wie bei 
Hofe. Na ſind Da Die Fäden nicht fo fein gefponnen, 
Indeſſen nterft man in alleur 
FZouche's und feiner Anhänger. 
Provinz, md das Königliche Anſehen rein: geachtet, wuͤr · 
der: Das Nolt, vas den gröften Haufen ausmacht, ft 
zen ihnen amgepteift und bearbeitet / und ſpricht/ fo wie 
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ale rechte * 
XVL Die Anſichten und Grund⸗· 


J 


entfernen, ſuchen ſolle (mas auch 


nur zu deutlich die Hand 
Es iſt einahe nicht eine 


* 
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die Armee, fich laut gegen bie jetzige Megferung aus, 
Selbſt Leute von höherem Stande, und der Adel, die 
fich gern für den Königerflägen wuͤrden, ſind don if 
nen gegängelt, und durch ihren Einfluß umſtrickt. 
‚ep aus der Kepartition ber Lieferungen, ..bie 
; 8 Bogefen-Departement an die Baiern ji‘ lie 


en bat. 
+ > 162,600: Sranfen-zur Equipirung der Oſſiciers, je⸗ 


den zu 400 fr., 734,102 Ellen Tuch, (wevon jede 
tauſend Ellen enthalten muͤſſen: 225 Ellen himmelblaues 
Tuch, 90 Ellen grünes, zo Ellen rothes, zo El, geb 
bes, 140 El. weißes, 65 EN. ſchwarzes, 50 Ellen 
graues, 20 Ell. dunkelblaues, To EU. weißes und 340 


Ellen graues zu Maͤnteln.) Ferner 12,360 Ell. Beye, 


347 El. Steifleinewand, 178,860 Ellen Leinewand zu 
Hemden, 54,492 Ellen keinewand zu Unterfutter, 1908 | 
Ellen wollene Gallonen für Tambours, 13,424 Ellen : 
Gallonen für die Hufaren, 85,324 Eulen Cordons, 
9690 Randgallonen für Grenadiers, 31,050 Ellen ı 
breiter Bäder, 2500 EM. ſchmaler Bänder, 224 hal 
be Unzen goldeuer Gallonen, 288 halbe Unzen ſilberner 
Gallenen, 706 halbe Unen ſiderner Cordons, 43,928 
Duzend metallener Knöpfe, 29.272 Duz Knoͤpfe von 
Horn, 41,046 Duz. Knoͤpfe von Feder, 14426 Ende 
pfe von geringem Metall, 2094 Duj. große Kudpfe für 
Hufaren, 2880 Du. Heinere Kuöpfe für Huſaxen / 9788 
Duz. Paar Agraffen, 542 Stüd.Hammelicle,,11,66@: 
Easquets, 3762 Iihatoe; 604 Bärenmügen für Gres 
nadiers, 308 Helme, 10,920 Totniſier / 3614 Stuͤck 
ſchwarze Kalbfelle, 416 Hike, 2408 Paar, Sporen; 
2314 Naar Epaufettes, 397,150 Paar Halbfirümpfe, 
2944 Paar Stiefeln, 24200 ‚Baar. Schuhe, 304 
Sättel fuͤr die ſchwere Eavallerie ; 1444 Sättel fiir die 
leichte Cavallerie; 290 vollſtaͤndige Zuge für, vier Pier 
de, 12 Züge für ſechs Prerde, und 1090-Stüd Pferde. 
— Beſcheinigt dem Driginal gemäß, welches mir ven 
dem Generalgoudernement des Rayon der baieriſchen Are - 
mee zugeftellt worden. Der, Special Commigair, Klo. 
fe Mans, 23. September... Alle preuſſiſche Zrupe 
pen bie Ih diefer Stadt und Umgegend Jagen, find ger 
fiern abmarſchirt; fie begeben ſich na: Verſa Ues. Mehr, ' 
rere Regimenter, die aus Nantes und Angers: kommen 
und heute und morgen erwartet werben;: folgen der naͤm⸗ 
lichen Directton. Auf allen aubern Puncten des De par · 
teme uis wird die ſelbe Veweguig bewerlſielligt/ ſo daß 
. . Xνα ν νσ να— when 


- 


es wahrſcheiulich if, daß Bretagne, Ta Maine mb 
Aujou gänzlich werben geräumt werben. — 

"Paris, 1. October. Geſtern mach der Meſſe em 
pfing der König Se. Dur chlaucht den Fuͤtſten Talleyr aud, 
die Herren Staats Miniſter: Marſchall Grafen Gou⸗ 
dien St. Cyr, Baron kouis, Baron 


reten Eisil und Dilitairbe amten, deu Deputationen der 
Wahl ⸗ Collegien und dem Mitgliedern ber Deputirten⸗ 
Kammer Audienz. Alle dieſe Perſonen wurden jdann 
zu Bezeugung ihrer Ehrfurcht nach und nach ber Madame 
und‘ den Prützen vorgeſtelt. — Herr Huet, Mitglied 
ber Bonapartejchen Nepräfentanteit: Kammer, md Herr 


Savas ,. beide. Verficher einer Abtheilung des Policeis‘ 
Minifteriomg ,. find. verabfchieder worden. — Se. Mar 


jeftät ver König von Preuffen hat heute über feine Gar- 
de’, ſowohl Infanterie.als Cavallerie und Artillerie, Re⸗ 
vue gehalten. Fa 

In Paris if eine Menge Menfhen, welche die trau, 
rigſten Gerüchte über die Friedenduntergandlungen aus⸗ 
forengen. Bald laffen fie alles abgebrochen feyn, balb 
Frantreich die erniedrigendſten Bedingungen auflegin. 


995 — — 
Ee. Lenigliche Hoheit der Kronptinz vom Preuffen IR 


wPasquier und dem. 
Srafen Jaucourt. Gleich nachher gab der König mehr, 


— 


— — 


dieſe Natht um 11 Uhr bier angefommen,: IJeden He, 
genblick erwartet man Se. Majeſtaͤt bey Köyig, vom; 
Preuſſen. 
Bruͤſſel, 1. October. Der Kaiſer Alexander be⸗ 

ſah geſte rn Morgens, In Geſellſchaft des Erbprinzen vom. 
Oranien (deſſen Bermählung mit der Großfuͤrſten 
Anua nicht mehr bezweiſelt wird) den Parf und Race 
mittag die Bibliotheck und die Gemaͤhlde ⸗SGallerie. m 
4 Uhr war große Tafel bei Hofe; Abends um g Hhr, 
wurde der Ball eröffnet; der Kaifer tanjte, einigemal,, 
. Der Kronprinz von Preufen iſt votgeſtern angefommen, 
Heute Morgens beſah der Kaifer, mit dem, Könige, und, 
den Prinzen das Schlachifeld bei Watterlop,. 'pom ha fie, 
Mittags zuruͤckkamen. Um 4 Uhr wird im Schloß Lars 
kan gefpeifet, Abends werden die aligghöchflen Herrfchafe 


— — 


ten nach Bruͤſſel ind Schauſpiel kommen. Man ver⸗ 
fihert, Se. Majeſtaͤt der Kaiſer Alexander werde am 


Dienſtag, den 3. October, von hier, nach Dijon, abrei⸗ 
fen. Se. Mojefiht der König vom Preuffen wird jeden, 
Augenblick hier erwartet. Im einem der. ſchoͤnſten Haͤu⸗ 
fer des Part ſind die Zimmer fir ihm bereitet, - (Se. 


Nach den Nachrichsen die wir yon Perjonen haben, die, Mujefldr der König von Preuffen war, am 1. Drtober. 


alles Zutrauen verdienen, können wir verfihern, daß 
bie Unterpandlungen: in der beruhigendfien, befriedigend 
fen Lage find. 
fonvern ſelbſt die Verzögerung des Abſchluſſes, der ſchon 
durch die Wichtigfeit der Sache gerechtfertigt wird, gibt 
die beft gegruͤndete Hoffnung zu wichtigen Derbefferungen. 
— Wir wagen es noch einmal zu fagen, daß heute Abende 
der Friedensvertrag uuter zeichnet werden follte. (Quo- 
tidienne,) J 
Bereinigte Niederlande. 

Brüffel,. 30. September. Geſtern gegen 6 
Uhr des Abends I Se. Majeſtaͤt der Kaifer von Ruf: 
land, unter dem Donner von cor Canonenſchuͤſſen und 
Subelrufen der Einwohner ın Bruͤſſel eingezogen, 
7 Uhr begaben Sr. Kaiſerl, Majeſtaͤt ſich ing große Thea⸗ 
ter, mo fie mit unbeſchreiblichem Enthuſinsmus empfan« 
gen wurden, umd -vermweilten daſelbſt bis 9 Uhr. — 
Dieſen Morgen wi 9 Uhr ging ber Kaiſer Alexander, 
in Begleitung Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von 
Dranien, aus; beide waren in Bürgerkleidern und mit 
sundem Hut; ‚fie (pazierten ip den Park und befichtigten 
das Baup-ball. Heute ifl große Mahlzeit bei Hoſe, wel 


cher die Monarchen und Prinzen beiwohnen werden. —-; 


“ 
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Sie find nicht nur nicht abgebrochen, 


Um» 


noch ın Paris und wird am sten in Potsdam erwartet, 
Se. Majefät der. Kaiſer von Nufland fol am sten zur 
Heerſchau in Dijon eintreffen und über. Carlsruhe, 
Frantfurt und Berlin nach Petersburg jurilcreifen, War⸗ 
fchau aber diesmal nicht beſuchen.) 
Deuiſchlaund. 
Wien, 30. Sept. Wie das Maͤhrchen von Be⸗ 
fegung der Stadt Raguſa durch die Montenegriner aus 
bem PMoniteur und audern franzoͤſiſchen Zeitungen- in 
deurfche Blätter auswanderte, fo wird auch das im 
Moniteur vem zoten d. enthaltene Echteiden aus Wien 
die nämliche Ehre‘ genießen. Es Heißt darin, daß im’ 
ber hieſigen Minze bereits Silberſtuͤcke zu 7, 10 und 
15 fr..auch Goldſtuͤcke zu 20 fl. geprägt würden, um 
bamit die Intereſſen des ‚Eilber-Anleheng zu bezahlen, 
umd fo Mingende Münze im Umlauf zu bringen. Eine 
ſolche Opetation darf man in dem jegigen Aitgendlicke 
gewiß, weder erwarten, noch wuͤnſchen. Die augenblick⸗ 


_ liche Vefferung des Courſes waͤre zu theuet erfauft, mit" 


einen, unbermeiblichen, Nachtheil der Staatskraft mel 
cher nicht ausbleiben wuͤrde. Das baare Geld fäme im 
Augenblic der Verausgebung in die Hände ber Agigteurg, 
„und der Staat hätte, ohne jegt ja mägen, die doͤhigken 
BL Dur PIE Ze} — res \ 
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vetlohren / im ber’ Folge uhliche zwtwerden. - "Die Er · Waſſer machen, 2) ein Matfirfund D han, - Kann 
(detuung der edfen Metalle für ten -dügemeinen Vorkehr Vrandieindrennere:, 2) en. Bräuhaus ſammt den dazu ges 


iſt Die wichtigſte, ſchwierigſſe Dperaiion, „die, einmal 
lßlüngen; nicht zum zweitennale verfücht werden kann. 
Zi dein Gelingen derſelben gehoͤren vorausgehende vor 
Berciiende Maßregeln und die Höchfte Energie im Mo⸗ 
ment der Ausfuͤhrung. Da mim: erftere zur Zeit noch 
nicht Statt hatten, und auch och nicht Statt haben konn⸗ 
ten, fo muß man jene Ankuͤndigung des Moniteurs ent⸗ 
weder für eine plumpe Füge, ober für Satyre,; oder 
für etwas noch Schhmmeres anſehen. Alle die es mit 
dein‘ Gemeinwefen redlich- meinen, wolleu⸗ gerne nich 
iger mit der, Ungemächlichkeit ‘des: Papiergeldes zaͤm⸗ 
fen, und muthig den Beitpumet erwarten, mo die all- 


gemeine Pacificatiod in Europa es geflattet, nicht durch 


Palliative dem Fränfelnden Körper das Leben zu frifien, 
fontern dınd) ein großes Heilmittel die böfen Säfte abs 
gutreiben, und dem Koͤrper die ehemalige biühende Ge⸗ 
ſtalt und bie Fülle der Gefundheit wieder zz verfchaffen.” 
Ludwigsburg, 4. October. Se, Königliche Maje- 
frät Haben dem Geheimen Rath Schmalz zu Berlin, woel. 
cher Aderhächftvenfelben die von ihm verfaßte Schrift: 
„Ueber politifche Vereine * zu überfenden’die Ehre hatte, 
nicht nur Allerhoͤchſtdero Beifall über die darin aufzeſtell⸗ 
- gen Grundſaͤtze mittelft allerhoͤchſten Hantichreiteng- bes 
merklich gemacht umd fuͤr die Ueberſendung dtefer Schrift 
gedanft , fondern auch demfelben zugleich Ben Königlichen: 
Eivil » Verdienfiorden zu verleihen geruht. 


— ⸗— — 


Da auf Anſuchen mehrerer Gläubiger des Schloßguts⸗ 
Beſitzers Franz Georg Weiß zu Unterkogan defiem das 
ſelbſt belegene Immobilien , wie folche unten befchrieben, an 
den Meiftbiechenden öffenslich verkauft werden follen und der 
Bietungstermin auf den 6. November c. Vormittags Lo 
“ Uhr auf dem Schloſſe zu Unterkotzau angefeßt worden; fo 
* wird ſolches und daß die Über frie Immobilien aufgenemmes 
: ne Tape in ber Regiſtratur eingefehen werden kann, ben 

Kaufluftigerr befannt gemacht, mit der Nachricht, daß im 
Vierungstermin, welcher peremtorifch iſt, die Grumdfihe 
den Meifibierenden nach der Vererdnung de 26. Auguſt 1805 

zugeſchlagen werden follen. Hof, den 19. September 1815. 

Königliches Landgericht. 
In legaler Abweſenheit des Königlichen Landrichters. 
Briegleb, Civ. Adj. 
VBerzeichniß 
der Franz Georg 
terkotzau: 


1) cin Ochloß 3 Oted hoch, mit Schiefer bedacht und 


zeißiſchen Immobilien zu Une 


horigen Mutz ⸗ und Braugerathſchaften, 4) eine Kolilege, 
5) eine Wayenichupfe, 6) ein Kellerhaus, wornnier 2 Arts” 
ler und ı Gewölbe, 7) ein Erdaͤpfel⸗Keller, g) eine Scheu⸗ 
ne, 9) ein Mebengebäie,; 10) Fin Berindhäus and endlich 


das 11) das "geräumige Hofrecht ſchließende Gebäude, wors ; 


unter Schaaf · Schwein « und Huhner⸗ Ställe debſt eis 
ner Holzlege befind lich. ae a 
Folgende Ruftical» Grumdftäde: . 


1) der Graben um das Schloß. 4 Tagwerk Elaffe I; 
2der Grasgatten mn. das Schloß 4 Tagwert Ciaſſe I. 


9) ein Gemüsgarten- im Hof 6 Quadratruthen, Claſſe I., 


4) cin dergleichen am Kellerhaus 4 Quadrätrüthen, 5) die 

urn hinterm Schloß J Tagwrrk 10° Quadtatrurhen 60 
Schuh laſſe U., 6) der alte Teich U Tagwert MClaſſe, 
?) 6 Tagwetk Wirje am Straßacker, wovon 2 Tagwerk IL 
Glafie und 4 Togwerk Ul-Etaffe, 5) 4 Tagwert 20, Qua⸗ 
dratruthen Feld, der Hopfacker I. Caſſe, 9) 7 Tagmırt 
Geld dr Srradader und die 2 Kraut» Mederlein, wovon 2° 
Tagwerk zur & Kaffe, 4 Tagwerk zur I. und 1 Tagwerk 
zur DI gehören.” daR, , i 


Außer dieten, das Corpus bildende Fiegenfchaften, find 
folgende ledige Erundfhde vorhanden: 
”" 10) 5 Tagwerk Wiefe, das junge Hoſz, wovon 7 Tags 


werk jur I. Claſſe, 2 Tagwerk zur U. Claſſe und 2 jur II. 
Cafe, 11) 1388 Tagwerkj Geld zum Flohbuͤhl, Feld und 
Hirfe 1. und I Claſſt, 12) Tagwerk Feld, der Floh⸗ 
bübts Kor nebſt 4 Taawerk Huth, Il nnd Ul. Claſſe, 23) 
das Weiheriein am Bronnenthaler-Wea, 4 Tagwert Il. Llaile, 
endlich dag wilde Fiſchwaſſer in der. Saale ‚von dem Schloß⸗ 
There an, bis 1240 Schritt der Enale lang. Der Tops 
werth des Corpus ſammt Gebäuden und Deatitäten beträgt 
17,416 fl. rhein. and der der ledigen Objecte 2277 fl. 15 fr. 
d. v. wabel jedoch auf keine Abgaben und Laflen Mädjicht, 
genommen iſt. Hof, den 19. September 1815, 
Köntgliches Landgericht. 1: ) 
Sn legaler Abwefenheit des Königlichen Landrichtere, 
Briegleb, Civ. Abj. 


— — — — — — — — — 
In dem Hauſe EN. 113 in der Kanzleiſtraſſe in Parse 
terre ein möblirtes Zimmer ſtuͤndlich zu verlaffen. 
— — — — — — — —— 
Die fünf und vlerzigſte Ziehung fin Nuͤrnberg iſt Sam⸗ 
flag den 30. September 1515 unterjden gewoͤhnlichen Horse 
malitäten vor ſich gegangen, wobei nachftehende Nummern 
zum Vorſchein famen: —* 
70. dr.’ 6. 


69. 9. > 
Die 46te Ziehung wird den 30. October, und inzmis 


ſchen die Togöte Münchner. Ziehung den 9. October und 
dir Zozte Regensburger Ziehung vor fi gehen, 
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| Spanien. h 
Hallavetiv, 20, September. ————— 
exhaͤlt taͤglich Verſtaͤrkungen. Die Officiere muͤſſen fi 
ger ihren Regimentern begeben: — Das Geruͤcht von 
unierm Mißverſtaͤndniß mit Portugal fcheimt fich zu be» 
flättigen. — uUnſer Kriegsminifter Balleftros ift ſehr 
chaͤtig. — Die Armee des Grafen von Abisbal begibt 

ſich nath ihren Eantonnirungen. 

Sroßbrittasien 
London, 27. September. Der Aufſtand der ver- 
abfchieneten Matrofen im Hafen Shrals an ber Tpne 


Hei New⸗Caſtle dauert fort. Man fagt, die Regierung 
laſſe eine Abtheilung Cavallerie nach New⸗Caſtle marfchis 


zen, um die Civilbehoͤrden zu ſchuͤtzen, und im gleicher 


Abficht werde unverzüglich ein Kriegsſchiff auf die Tyne 
geſchickt. — Die Unruhen in der Grafſchaft Typerari 
und Überhaupt im füdlichen Irland nehmen immer mehr 
zu. Man fchreibt aus Dublin vom 21. September: 
„Wir find in einer unruhigen Lage. Das Nolf wider 
‚fett fih dem Zehenten fehr beftta. 
Statt Eafhel fey in den Händen der Inſurgenten. — 
Auffer dem often uud 34ften Regiment, die ſchon nach 
Tpperari marſchirt find, iſt auch eine Abrheilung des 7ten 
Dragoner»Regimentg, das ı ıte . Infanterie-Degiment 


und die Mili; von Cheſhire zu. der naͤhmllchen Beſtim⸗ 


mung abgegangen. - ‚Auch find noch andere Truppen aus 
verfhiedenen Gegenden Irlands dahin auf dem Marfche. 
Die Truppen — fagt cin Dubliner. Journal — follen 
auf Koften ber Mebellen Icben, eben weil ed Rebellen, 
Räuber und Meuchelmoͤrder find, aber auch auf Koften 
der Adelichen und Bürger, weil dieſe den Geift der Mer 
bellion fo weit fommen liefen. Warum haben fie fi 
wicht zur Erhaltung ver Ruhe vereinigt? 

Wir haben Zeitungen aus den norbamerifanifchen 
reinigen Staaten vom 2. September erhalten, Man 


Geſtern hies es, die 


— = 10. Oc ober 1818. 


hatte dort 8— rei an Bonaparte'd Shudfal ser 
nommen ; ihn mit Ungeduld erwartet und fehr anf feinem 
kuͤnftigen Aufenthalt fpeculirt. Ehe bekannt war, daß 
er fich den Engländern ergeben hat, las man im Naties 
nal» Jatelligenter: „ES iſt mahrfcheinlich, daß wenn 
Bonaparte den ihm aufpaſſenden englifchen Kreuzern nicht 
in die Hände gefallen ift, dieſer berühmte Mann jetzt 


‚nahe an dem Küften unſers Landes ſeyn wird, twelche# 


wahrfcheinfih ihm und feinen Gefährten gegen bie Ver⸗ 
folgungen des alten Eontinents zu einem Zufluchtsort dies 
nen wird, wie er fo vielen andern gedient hat.“ 

Das Journal der amerikaniſchen Negierung enthaͤlt 
nachſte henden merkwürdigen Artikel: „Kaum ift der Fries 
be (wiſchen Amerika und England) unterzeichnet, ſo 
fehen wir die Engländer, al® ob Unverfchämtheit und 
Raubſucht alle ipre Handlungen leitete, ſchon wieder am 


den Mündungen unferer Häfen, unfere Schiffe anhalten, 


fie durchſuchen und nach Hallifax ſchicken, um fle fich zw 
erkennen zu laffen. Kaum fehen diefe Freibeuter, daff 
ihre Waffen auf dem feften Lande glücklich find und zur 
Wiederkehr des Friedens in Europa Anfchein ift, fo 
fommen fie fhon wieder auf ihr altes Durchſuchungs⸗ 
Spitem ımd halten jedes Schiff an, welches aus einem 
Hafen fommt, deſſen Soimerain nicht mit ihnen verbuͤn⸗ 
bet ift, um es der Verurtheilung ju umterwerfen. Die, 
Wegnahm des Schiffes Havanah läßt voraus fehenz 
wie es allen imſern ans framzoͤſiſchen Häfen auslaufen» 
den Schiffen ergehen tird.* — Das kondner Jour⸗ 
nal der Courier fuͤgt biefem Artikel hinzu: „Bilden ſich 
benn bie Amerifaner ein, die Engländer pätten ihrem 
Durchſuchungs · Recht enfagt? Mein, dem werden fie 
nie entfagen.* 
Sranfreid. 


Die Nachrichten aus Paris find bedemflih. Nicht 
nur vom Ängflichen Perfonen, fondern ziemlich Aberein- 
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Fimmend wird gefagt, daß die Öffentlichen Angelegenhei · 
. ten, ſtatt ich zu fuͤgen, immer — ir 

zen, daß noch zu feiner Zeit der ranjöftfchen Revolutlon 
die Gemuther — gereizt ſich gezeigt hatten, und des 
Unruhe und Beſurzung ſich aller Claſſen des Volke be— 
maͤchtigen, ſo daß man dieſen Zuſtand der Dinge leider 


Jofs ant zen 

.. des Brinzeh 

errlichfeit der 3* ein 

tanten, General Barnes, Bberfili 
4) Bon Preuffen: Se, Majerdt der * 


ky. Eu Graf — 


5 


noch als Kennzeichen und Vorſpiele von kuͤnftigen auſſera nan. Prauſſen und, in. deſſen Gefalge 


ordentlichen Ereigniſſen in Frankreich anſehen muͤſſe. 
Zur großen Heerſchau nach Dijon kemmen; ) Bon 
Oeſterreich? Se. Majeſtaͤt, der Kaifer Franz mit. Sg. 
Kaiferl. Hoheit der Kronprinz von Deflerreich, und in 
. Deren Gefolge, Feldzeugmeiſter Baron Ducka, $- M. $. 
son Kutihera, Dberfi-Kimmerer Graf Wrbna, Dberfl- 
Stallmeifier Gr. Trantmaunsborf, Meeſt von Edard, — 
Se. Durchlaucht der Feldmarſchall Fact ESchwarzeuberg 
und mit demfelben: General. Majer Madeſchechiv; die 
GeneralAdjutanten General-Major Prinz Rohan, Oberſt 
Graf Paar, Oberſt Graf Fialle, Oberſt Graf Werm 
hardt, Oberſt Fuͤrſt Lichtenftein, Dberf+ Lieutenant 
Graf Woyna, Oberſt Lieutenant Boͤhm, Oberſt- Licute⸗ 
Haut, Graf Choteck; die Fluͤgel ⸗Adſutauten und Majorg 
Barev Nofiy, , Graf Bombeles, Graf Schul⸗ ‚nburg, 
Graf Schelle, ‚Graf Clomm; bie Nittmeifier und 
Gakoying von Heilingen, Appel, Graf Webrua, 
Graf Woyna, von Medlendurg, Graf Schönfeld, 
zon Dankelmann, Graf Eſterhezi, und von Ohlenhau⸗ 
fen; Oberſt⸗Lieutenant Graf Thierheim; die Majors 
Sorreffier, Bradatfh, Beilergreiter, Hauptnann Rich⸗ 
ger, die Ober⸗bicuüte nants Schmidt, Kurz, Compoſcht; 
8 Ordennanz · Officiere; 1 Hof» Etcretair,. ı Prolocol⸗ 
Ki, 2 Negiſtr atoren 4 Unterefficiere als Schreiber ʒ 
StabsArzt Doctor Gar; 2 Oberaͤrzte; Feldmarſchall- 
Veutenart Kaiſner, Oberfi Stein; Oberſt⸗Keutenant 
Berthony. Vom Generalgwartiermeifter Stab FM. 
%., Graf Radetziy, Oberſt Lieutenant Baron Kreß, Bas 
non Högeimifger, Ritemeiſter Baron Pfeil, Hauptmanu 
Dentflein, fientenams Gortraf. General-Major Baren, 
Tangenau, Dberft- Lieutenant Baron Gappert und Nen« 
ner; Major Baron Heß-Hartlied Kavanagh. 2) Ruſ · 
fiiher Seus: Ge. Majeſtaͤt der Kaifer von Ruſſland, 
Ihre Kaiferl, Hoheiten die Großfürften Nicolaus und 
Michael. General. Adjutant des Kaiſers, General. Ouva ⸗ 
20f, Se. Dutchlaucht der Major General Prinz Wollons⸗ 
bg. Seuszal-Adjusaut des Kaifers Gensral Graf Ojarofs 


der geheime Kabinets · Rath Albrecht, und geheimne ‚Hof 
rath Dunfer. Ge. Koͤnigl. Hoheit der Wilhelm, 
Bruder ‚dad Könige, und im de Mer 


Gefolge, 
Heibemann. . ‚Der, General. en Bee 


bed, mit dem Geh. Secretair- Boͤſe. Der 
jor Kriegdminifter von Poyen, mit Ver Yang 
ling, uud Lient. Karpe. Der vortragemde 
Majeflär des Königs Oberſt Thiele: 
Schek. 2 Geh. Gerrekiire, - 6, ‚Sl 
Könige. Commendant. Major Baron Plotow 5) Bon 
Baiern: Se König Hoheit der Prim Carl.’ Se Burch⸗ 
laucht der Felbnarſchall Fuͤrſt Wrede. mit 6 Ofeiers. 
Chef des Geueralſtabs, Gene tal ·kieute nant Graf Neid 
berg, Seueral.Licute nant Graf -Kagkowi.., . Generale 
Major Deroy. Beneral-Major Mailor. . General.ihe- 
jor Graf Leide wefg., ‚ Oberfi Graf Föwncnfein. Obeifh, 
Baron Derrling ‚Dh Theobold,- ‚ Eapitain:Adjwrane, 
von Hohenhauftn.... 6) Ton Riederländern: Gencrale,, 
Mojor von ber Gapelen. Kittmeifter und Asjatant Bar⸗ 
re. 7) Ton Baden: General-Üptenant Waren Siock- 
boru. Nirtmeifler und Mfırtan van ‚Stern. 8) * 
ahnt ber Prin- ‚von, Coburg. 


Man lebt im Elſaß jegt it der — — 
J und bie Stimmung if auch ganz allgemein, daf 
man lieber heute noch unter Oeſterreichs Regierung zu kom⸗ 
men wuͤnſcht, als länger mit Frankreich vereint zu blei⸗ 
ber . Diefe Stimmmg findet fich jegt unter allem Claſ⸗ 
fen des Volls, und felbft auch im andern Departe ments 







ſcheint wenigſtens jene fiir die Bourdons immer 


fiiger zu werden. Es iſt aber begreiflich, daß bie | 
re. Laſt, welche der franzdfiichen Nation m zugedacht 
wird, noch immer mehr dazu beiträgt, das Velt gegen 


' die Königliche Familie abgeneigter zu machen. 


Straßburg, 2. Detober. Auffallend find Die 
manderlei unwapriceinlichen Gerichte, bie man feit 
einigen Tagen in Umlauf being und die mr ar — 
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die Gemüther zu beunruhigen. Bald kuͤndigt man bie 
nahe Befegung aller Feftungen bes Elfaffes durch allüirte 
Truppen, bald den Ruͤckmarſch der ganzen ruffiichen 
Urmee nach Frankreich, bald den bereits erfolgten Ein 
zug des Erjherzogs Earl zu Hagenau, bald den nahen 
Wiederausbruc des Kriegs an, und alle diefe Gerüchte 
finden immer. hier und da Glauben, big fie einige Tage 
nachher wieder durch andre verdrängt werden, Ber- 
nünftige Leute wiffen aber dergleichen zu würdigen. In⸗ 
beffen fommt alles wieder nach und mach in den gewohn⸗ 
ten Gang. Das im Elfaß errichiete dfterreichifche Gon⸗ 
vernement iſt aunfgelöft werden. Here Baron von Heß, 
welcher als General-Gouverneur ber Propinz feine Ref 
ten; zu Colmar hatte, und Herr Baron von Ertel, 
Commiffarius eben dieſer Verwaltung zu Hagenau, find 
bihern Befchlem zufolge, geftern abgereißt. — Es 
ſcheint zuverläßig, daß ber größte Theil der oͤſterreichi⸗ 
ſchen Truppen unter dem Befehl des Fuͤrſten von Hohen. 
jollern, die Umgegend von Straßburg werlaffen wird, 
um fich wach Mainz zu begeben, und daß nur jwei@avak 
lericregimenter wad ein Infanterieregiment, fammt dem 
großherzoglih badiſchen Truppencorps, im Departement 
bleiben werdet. 

(Unterm 1. October wird vom Oberrhein gemeldet: Ge 
fern Machts ging ein Courier aus Eoimar durch Hagenau, 
dem Baron Heh nah, damit diefer zuruckkoömme, weil ber 
Armeeminifter Beſehl gefchlſkt, Bas Gounerurmentererfonaf 
fol bis auf weitere Ordre bleiben oder zuruͤckkehten. Das 
dfierreichifche, noch im untern Eiſaß befindliche Armeccorps 
beſteht jegt aus drei Divifionen. Ihre Eantonirungen er: 
fire£en ſich bis in Se Delhi und ale in das Gebirge 
führenden Päffe find ſtark t. Aufier diefen dfterreichts 
fen Divifionen ift ned dag Affanımte batifche Truppencerps 
im unterm Eifaß vertheilt. Der Abmarſch der Sachſen, die 
ebenfalls aufbrechen fohten, iſt auch wieder verſchoben, Sie 
berbachten Schlettſtatt, wenn gleich die Blotade dieſer Fer 
Kung aufgehoben ik. Derſelbe Fall finder bei RNeubteiſach 
E rait. Ueberhaupt find Gerüchte von Segenbefehlen für der 
Anforuch der Truppen im Umlauf. Die Borftädte von Ber 
fort find am 18. September von den Defterreichern beſetzt 
werden, die Stadt iſt roh in ben Händen der Kramofen. 
Der Seneral Leconrbe it Gouverneur daſelbſt. ; 

Paris, 2. Derober. Bei der Zuruͤckkunft aus 
ber. Meſſe geruhete der König ſich auf dem Balcon der 
Slasgallerie zu zeigen; die Frau Herzogin von Ange 






lenieflwar an feiner Eeite. Das Bolt ; welchem geftern 
biefes Gluͤck nice zu Theil geworden war, gab feine 


Breube und Danfbarfeit durch lang gedauertes lehhaftes 
Zurufen zu erkennen. Um x Uhr begab ſich Lord Mel, 
lington in die Tuilerien und blieb eine balde Stunde bei 
dem Könige. 


Täglich fändigt werigfiend ein Parifer Fonrnal dew 
Ab ſchluß des Friedens an. Die Quotidionne lieg. 5 
geſtern ben 1. abfchliefen, Heute jagt das Jourmäl des 
debats, es ſcheine gewiß, daß er heute, den 2. Detor 


ber, unterzeichnet worden fey. 


.. Der König son Preuffen machte geffern einen Befuch 
bei Ludwig XVIII. Das Ste preuffifche Corps hat bie. 
Bretagne verlaffen und rüct nach Caen, um die vom 
bort nach Verſailles marfchirten prenffifchen Truppen zur 
erfegen. Briefe aus Rennes ertheilen den aus ber Bre⸗ 
tagne abgezogenen preuffiichen Truppen großes Lob wegen 
ihres guten Betragens. Geſtern ſind mebrere oͤſterreichi⸗ 
ſche und auch preuſſiſche Regimenter (von der zum Ruͤck 
marſch beſtimmten Garde) aus Paris marſchirt. Dager 
gen vernimmt man, daß noch immer preuffifche Trup⸗ 


pen durch Eaen gegen Paris marfchiren, 


(Mach glaubwürdigen Privatnachtichten follen auch ans 
dere, näher an Drueftland in Kantonirung gelegene verbiäns 
dete Truppen in der Nähe von Paris ſich jufammenjiehen.) ; 

Se. Majeſtaͤt der Kaifer von Oeſterreich übernachtete 
am 29. September in Fentaineblean, fam am zoten 
Morgens uch Melun, hielt daſtibſt über verſchie dene 
dort zuſammengetroffene eſterreichffch⸗ Corps Heerſchau 
und wird morgen dem zien von Melun nach Dijon abrei⸗ 
fen, wo ſchon 60,000 Mann feiner Armee beiſammen 
find, e 

Die Canonen, melde auf der Koͤnigsbruͤcke, dem 
Pavikon der Flora gegenüber, fanden, fo wie jene auf 
der Brüde tu Chatelet, find heute abgeführt worden. 


Vereinigte Ntederlaude,. 


Bruͤffel, 2. October. Se. Maje ſtd? der Kaifer 
son Kuffland iſt in der vergangenen Nacht zwirchen 11 
und 12 Uhr in einem offenen Wagen von bier nach Dis 
jon abgereifet. Se. Majefldr der König von Preuffen 
wird wahrſcheinlich erſt in 2 oder 3 Tagen hier eintreffen 
umd fich einige Zelt hier aufhalten, weswegen fich auch 


a 


der Zufluß der von ällen Seiten zufrdmenden Gremden 


immer mehr dermehrt. 


“ wollten Se. 
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Deutfdlanh 

Aachen, 5. October. Dem Veruehmen nad) 

e ie. Majeftät unfer aliverehrter König am =. 
er, alſd am geftrigen Tage, von Paris abreıfen, 

A mach Brüffel Gegeben, und von dort aus in Gefell- 
(haft des Kaiſers von Nuffland Majeftät Über Aachen 
a Klin den Rhein hinauf nach Frankfurt gehen. Der 
Tag der Ankunft II: MM. iſt indeffen wach nicht näher 


* Beflimmt, 


8 sin , 4. October. Seine Majöftät der König von 
euffen werben, den letzten eingetzoffenen Nachrichten 
zufolge, vermuthlich erft Heute Paris verlaffen und alsdann 
die Räckretſe mach Berlin durch unſere Stadt richten, 
Ihre Königliche Hoheiten der Kronprinz umd der Prinz 
Ahelm von Preuſſen werden morgen hier eintreffen und 
im Gafthofe jur Stadt Prag abſteigen. 

Berlin, 30. Sept. Geſtern tödete fih der Ma⸗ 
jor von. Schad auf der Treppe feiner Wohnung durch ei⸗ 
nen Büd;fenichuß. Er ftand chemals im Regiment Gend+ 
d’armes, welches bekanntlich nad) dem Feldzuge von 1806 
und 7 aufgelößt wurde. Als, auf Napoleons Befehl, 
jenes Officier» Corps in ber hiefigen Garniſons + Kirche 
eingefparrt ward, fehrich der Major von Schack an den 
frangdfifchen Kaifer: daß er den ſchmaͤhlichſten Tod eis 


ner ſolchen Schaude verziehen wolle; merauf Mapoleon . 


fogteich Befehl zu deſſen Befreiung erteilte. a 
Vermifhte Nachrichten. 


Im letztvergangenen Sommer haben ſich in ſehr weit 
von einander entfernten Laͤndern ungewoͤhulich viele Woͤl⸗ 
fe gejeist. Aus San Nemo an der Gräue von Genug 
wird gemeldet, daß in der bortigen Gegend big jum 3. 
September 40 Perfonen von Wölfen theilg getoͤdet, ıheilg 
verwundet worden, weshalb man eimen Preis von 600 
Livres für jeden getoͤdeten Wolf gefegt hat, In der Gr 
gend von Aachen erfchien im Monat Juli eine auffallende 
Menge Wölfe, wovon 2 wüthend waren und viel Unglück 
geftiftet haben. Das Auswandern diefer franzöfifchen Raub» 
tistere erflärte man als eine Folge des Kriegsgetümmelg, 
wenigfteng glaubte man, die in ber Gegend von Aachen 
erſchienenen möchten aug den Ardennen und Vogeſen ver« 
trieben worden ſeyn. Wahrſcheinlicher iſt es, daß bie 
Urfache in der Witterung liegt. Dem auch in dem jetzt 


‘ 


sußigen Großherzogthum Poſen zeigten fie ſich in auffal · 
lender Menge und in einen einzigen Kreiſe wurden in 
kurzer Zeit 19 Menſchen von ihnen zerriſſen. Auch kon 
wuͤthenden Hunden Hört nian viel aus nehreren Segen⸗ 


den. N 


Aus den ſechs Buchſtaben bes Wortes Hele watike 


fich auch folgende Eonftruction bilden: Hier Erleider 


gebenslang & faifer Napoleon Arrer, 








Mach dem Antrage der hiefigen Gaſtwirihe, Wird. dir 
durch befannt gemacht; daß der Gartoch Beyer, weicher 
vor feinem Hauſe das Schild zum weißen Lamm, führt, nur 
das Recht jur Abreichung der, ©peifen in und auffer, dem 
Haufe, keineswegs aber zur Aufnahme und Oeherbergung 
ber Reiſenden über Nacht und Eiuftelung der Pferde Bat, 
welches Recht allein den Gaftwirchen zufommt. —. Ibm 
iſt folhes bei nahmhäfrer Strafe unterſagt, und wird -fols 
des; fowie, dab das Kalten: und ‚Füttern vor dem Kaufe 
bei ı Thaler Geld als verhälmißmäfige Geldftrafe unterfagt 
ift, hierdurch zur Warnung für Fuhrleute und Reiſende ber 
kannt gemacht. Zugleich wird zur Nachacht der Neifenden 
bemerkt, daß fie im den Gafthäufern zum Adler bei dem Poſt⸗ 
verwalter Dass, zum Lömen bei dem Wirthe Wagner, zur 
Krone bei dem Wirthe Meupre, jum Hirſchen Bei dem Wirthe 
Neuper jederzeis gute Aufnahme und billige Bedienung 
finden. Verned, den 28. September 1815. 


Königlich Baierifhes Landgericht Geftech 
E.. 


Ein unverheirarheter Mann, der vorhin lange Zeit auf 
einigem der vorzuͤglichſten Juſtiz⸗ und Rechnungs ı Aemter 
als Scribent gedient hat, nachher aber auch noch miehrere 
Jahre, auf andere Argmit Arbeiten befhäftiger war, wäns 
ſchet dermalen aus bewegenden Urfachen, bei einem Königlich 
Baieriſchen Landgericht oder einer fonft bedeutenden Auts⸗ 
ſtelle, als Gehuͤlfe unterzukommen. 
wo zu deſſen Aufnahme eine Gelegenheit borhaudenn ſeyn z 
fo bietet derfelbe hierdurch feine Dienfte ünter- dem Bewer⸗ 
fen an, daß er zu allen Amtliche MWerrihrungen fähig ber 
funden werben wird und bereit iſt, auf frankirme Merlängs 
unge» Erlaffe, die er an das 1ösfiche Zeitungs · Comtoit Bat 
reuth, mit dem Buchrtaben B. bezeichnet, zu addreſſiten bit 
tet, von feinen Verhaͤltniſſen genaue und treue Auskunft zu 








————— 

a Spanifdhes Amerifa 
Die über - Jamaifa in England angekommenen 

Nrachrichten verſprechen feinen guͤcklichen Erfolg der 

Königlich ſpaniſchen Waffen gegen bie Inſurgenten im 


Neu · Granada, Mexico und Gujanna. Der ſpaniſche Ge⸗ 
neral Morillo iſt zenoͤthigt, ſeine Kräfte gegen zu viele 


Puncte zu vertheilen. Das zum Gouvernement Neu⸗Gra _ 


nada gehoͤrige Carthagena die maͤchtigſte ber inſurgipten 
Provinzen , hat eine Zufuhr an Waffen und Diunition er: 
halten, weiche, in Verbindung mit der Entfchloffenheit der 
Einwohner, fir gegen jeden Angriff ſicher su fielen ſcheint. 
Am 31. Juli fon Obriſt Duran mit einer Ladung von 
15,000 Geivehren, Pulver u, f. w. zu Earthagena ans 
gefommen ſeyn. Ein Brief von Earthagena, vom 3. 
Auguſt, venthäft, daß bort ein miericanifcher Caper bie 
Nachricht gebracht, der; Infurgensen Anführer Morelas 
fey an ber Kuͤſte von Vera Ermy mit einem Heere von 
48,000 Bann, und Alt Bera-Eruz ſey bereits im dein 
Beſitze der Patrioten. id F 
Vera · Crux iſt bis jetzt der einzige Hafen, in welchem 
enropdifche Kriegsſchiffe einlaufen koͤnnen und durch ihm. 
werben alle nach Europa gehende Reichthuͤmer des Lan⸗ 
des verfchifft. d —B0 I. ar "ti ie 
Auf die: Prosiny Guyana hat tin Haufe von einigen 
Tauſenden, die, Über den Fluſ Oronoco Yeyangen’ find, 
einen Angriff gemacht, an welchem ein großer Theil ber 
Einmehner Theil. genommen. Diefe werden von zwei 
thätigen Partheigaͤngern, Cedeno und Menagas, be⸗ 
febligt. Der Capitain eines von der Ypanifthen’Hegie, 
zung von Apoſtadera, am Oronoed, abgeſandien Schiffe, 
benichtete,, bie Independenten Hätten mmär Suyana ger 
nommen, feyen aber Durch den, won MEriNd hieberges ’ 
fegten Gouverneir, Rahmens Gain, daraus 'Yertries 
—— vom: feinem Schiffbolte Aber 
agen ; ‚Die: Subepenbeuten:feyeh ii Beſtthe der" Humpt· 
fiakt Apeſtadera, Sorin nnd die Gpanirt- yattenfich - 


R 
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nach Vingo Guyana geflüchtet, wo fie in zwei Forte 
den Angriff ihret Gegner erwarten. Die flamog von 
Cumana folen von den Independenten unter Mivco ber 
feßt feyn, bie Ebenen von Barcelona durch Gurofa;. 
Varines und Yan Fernando de Apure, durch den Kar 
fael Urdanet. \ 

Dagegen hat eine im Auguft in Cadix angekommene 
Fregatte aus Fima befriedigende Nachrichten ans Perg 
gebracht. Die Abrheilung der Koͤnigl. fpanifchen Trup⸗ 
pen unter Ruffura hatte bie Inſurgeuten gefchlagen und 
ihre Befehlshaber gefangen genommen, In Buenos⸗ 
Aßtzzes und Havanna ſol — nad Nusiagen von Reiſen⸗ 
den — im Ganzen die Lage der Royaliſten nicht gu: feyn, 
obgleich fie an einzelnen Puncten Vortheile erfochten haben. 

Nach einem Briefe aus Panama Chr Neu · Granada), 
berrfchte dort wie im Innern von gan; Mepico der kuͤhnſte 
Patriotismus, und auf ben weſtindiſchen Juſeln mar Bet. 
allen der Lage jener Angelegenheiten Kundigen die Ucher 
seugung allgemein, daß eine Königlide fpanifche Armee 
in der neuen Welt birmen fechs Monaten nur noch im 
Andenken erifliren werde. Die Einwohner wen Portorife 
und andern ſpaniſchen Inſeln wuͤnſchen fehnlichft die Bes 
freiung son fpanifcher Herrfchaft und freien Handelsver- 
fchr mit Europa. In New» Orleans war es fein Ge 
heimniß, daß von dort aus Alles zur Unterſtuͤtzung der 
Juſurgenten oder Patrioten geſchehen werde. 

Nachrichten aus Havannah von der Mitte Juli mel⸗ 
den, daß die Unabhaͤngigen zu Valladolid einen Congreij 
rer haben, mozu Abgeordnete aus allen Provinzeg 
d Bieineidt kauen. Er erlies ein Manifeft fehr fraffe 
volund beredt. Es bejwedt, die alten Spanier mit dem 
Eingebohtnen ansjufspuen. 
0 Nyati (St Dominge) 

. Die aus Haiti gefommenen, bie jum ı7. Apr 
reichenden Zeitungen Außern ſich fehr biste über die un _ 
tet Eildivig dem XVII, im berigen Jahre mnierupmmer 


‚ ne vergebliche Miſſſon von Lavayſſe, Mebimmumd Dea- 
vermann, um dieſe ‚sormalige framzöfiche - Colonie auf 
oe. Wege wieder mit dem Mutterſtaate zu verbin« 
en. Zugleich fuchen fie bie von Frankreich nunmehr, 
angekuͤndigten ſanftern Mittel als lächerliche Fauſtricke 
barzuftellen, mie folgt: „Es iſt nicht mehr die Rede 
„davon, unfre Noge bie zu den Kindern won ſechs Jah⸗ 
„ren auszurotten, noch wird man und mehr mit der Hal» 
„fe Großbrittanieng drohen; man will nach Hayti nur 
„Worte des Friedens ſchicken. Was können denn bag 
„für Friedensworte ſeyn? Das wiffen wir nicht! Aber 
wir können nicht mehe betrogen werten, wir haben nur 
„einen und den nemlichen Willen, einen und deu, nemli⸗ 
„ hen Gedanken; alles unfer Verlangen drückt fich in den 
„wenigen Worten aus: ‚ Freiheit, Unabhaͤngigkeit ober 
„den Tod!“ 
Spanien. 
Zur Begruͤndung ſeiner Herrſchaft bebiente ſich Koͤ— 
sig Ferdinand unter Andern auch des Mittels, Francis ⸗ 
kaner in die Provinzen zu ſchicken, um dem Volle das 
Evangelium zu predigen. In einer Stadt, ı2 Stunden 
Yon Madrid, ſprach ein folcher lange über die Ketzerei, 
den Jacobinismus, die Immoralitaͤt x. der vorigen Ver⸗ 
faͤſſung. Nachdem er lange gefprochen, rief ein Maul-, 
eſeltreiber, der ed nicht länger aushalten Fonnte:, „ Das, 
ger, das iſt nicht das Evangelium; bu biſt hergefandt,, 
uns das Evangelimm zu predigen, nicht und eine Rede 
äber politische Gegenſtaͤnde zu halten.“ Cofort erhob 
ich die ganze Verſammlung. Der arme Mind floh in 
Das Pfarrhaus, und von da weiter. Da ihn das Volt 
dort nicht mehr fand, fo ward dieſes ein Opfer feiner, 
Wurh, indem es in Flammen aufging. _ 

j Frankreüch. 

"Weber die Händel die am 10. Septemder im Palaid- 
Royal vorficken, gibt die Saffeler Zeitung folgende nähere 
Nachricht. Einige braunſchweigiſche Dfficiere bekamen 
Streit mit einem in bürgerlicher Tracht umbermandelm 
den ehemaligen. frangöfifchen Dfficier. Der Gramoß , 
ſchlug einen der Braunschweiger ing Geſicht, bafl er blu, „ 
set. Die Draunſchweiger jogen ihre Säbel, und hie · 
Im — flach; dadurch, ward der. Laͤrm natuͤtlich immer 
größer; es fammelten fich eine Drenge Franzoſen; Stuͤh ⸗ 


ke und Stuhlbeine flogen: die Braunfchweiger, kamen. 
Ind Gedränge. Man hörte hier und da fühle Mopie ,, 


A bäs les mälins! - Einige verwegene Friſeure oder 


‚Schneider oder Dfficieke lichen fogar rfchällen: Lörve- 


toi France! Da bie hinzugefommenen Preuffen fahen, 


baf ber Sturm auf vermihrftige, das hei rt 
nicht’ zu füllen mar, fo belte der Pine 
(ehemals ein Fügower, jegt im 2ten weſtpreuffiſchen 
Regiment) 30 Mann preeuffifche Wache ſtellte füch 
an ihre Spitze, lies das Gewehr fällen, reinigte den 
Hauptgang des Ganiens (wobet bie Frauſen theiid 
kicrfüßig.. Über «dag, Gelander fegten, weile fh an 
die Erbe warfen; und ed, ‚ficikien ‚mie aa vor 
einem Sären thut, des einem unyermtihet: auf den Leib 
kommt), unb ruͤckte ſo bis im dad ditſte Gopränge. Hier 
ließ er. im Ungefichte dos Hürmiichen Volks laben, befahl 
dem Haufen angeinander zugehen, ımb — frankreich ging 
undıg audeinander, Man ſagt indeh, daß-beiikem Bor 
dringen der Preuſſen 2 Franzoſen sörlich, und manander 
weniger gefährlich, durch Bajomeriftiche verwundet wor 
ben, Dies ifi aber wohl Äberwiebem:- Yaanbernm Tage 
lad men in den franzöfifchen Zeitungen, daß: preuſfiſche 
Dffiiere den Sireit wit einem fran;dfifchen Burger ange ⸗ 
fangen, und daß endlich, ruffifche Wache die Ortming 
wieder, hergefiellt habe. (Es mar ‚aber fein: Barffe ir tet 
Stadt.) Go lift.man-feinen Zoen gegen die Prewiffrsi 
aus, weil diefe dem eiteln Delkeeigentlich. am vas ve dem 
greifen, ader wenigſteus mit Witcher chanenthe gem tred 
ten; und die Gunſt der Ruſſen ſucht man durch bie ab⸗ 
geſchmalte ſten Ligen immer mehr zu gewinnen. 

Dag Revifions⸗Couſeil der ı zten Milttairdidiſien pw 
Bor de aug hat am a6. Geptember das Todesurheil ger 
gen die Gchrilder Geuerale Fauchet befidttigt: + Wie find 


. nach deu Worten bed, Untpriläciberiviefen;: „ E Eimeire- 


velihat begangen, derem Zweck war, dem: Bihrgerfring: 
anzufachen, indem ſie in ihrem Haufe bewaffnete Leute 
verfammelten, die in. bemfelben-beit. Kriegsdienſt verfar 
ben, und bie, Patreuillen. ver Nationalgatde kin Per 
da?. anriefen.., U. Dem Aushruch der. Tpeme der Uuiir 
thanen des Kanios mit Gewalt unterdrücign Säbem” 

Briebe feg goftern / dei ZtenQkende mmihalbr"6 Ukre- m” 
terzeichngt wor den. Die Inte gritaͤt· des aut em Gebietk 
if. ⏑⏑⏑ 
Abtretuug nen. fandan, Philſpperalle⸗ Maris burg und 
des Abiigen / Theils von Gange na) Man, nanfiehenty DOW 
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Einfluß eines berühmten vom ganz Europa geſchaͤtzten Mi 
nifters fen es gelungen, vor der Unterzeichnung cine 
Minderung von hundert Milllonen am den Binnen 5 Jahr 
gem zu enttichtenden Kriegsteflen ausjursirfen. Don 
den verbiinderetr Stuppen werden 150,000 Dann it 
Franfreich bleiben, jedoch nur die Graͤnzfeſtungen befej 
jen, auffer 20 bis 25,000 Euglaͤnder, bie fo lang In 
Paris bleiben bis die Koͤnigl. Garde ganz hergeftellt if. 
Ein anderes Pariſer Jeurnal ſagt: Man dar ſich 
in wenlg beeift, die unter eichnung der neuen Ftiedens⸗ 
bebingungen anzigergen. Mie konnte man auch dem Ber 
itgen'wiberfichen, anzufändigen, daß endlich das Ende 
jeher Veflinmermif da if? Es iſt wirtlich wahrſchein⸗ 
fich, daß der Vertrag wrtergeichner tft, aber die Bedin- 
gungen werden fo verfihiedem angegeben, daß wir 
für ſchiclich Halten, nutder Bekanntmachung ſo laug zu 
warten bis fie officlell erfolgt u 
Ein rheinlaͤndiſches Blatt erflärt alles‘ was bisher 
in framzöfifchen Blättern uber Frankreichs kunftige Ins 
ffgriräe gefogt worden, für fauter reine Windheute 
Let, und beruft fich anf angeblich Sehr gute Quellen. 
En die Intenricht Frankreichs — fagr eben baffelbe 
Slate dentt feim Staatsmann mehr und es iſt ſo gut 
wie entſchie den,/ daß Elfak und Lothringen an Deutſch⸗ 
and fallen · DieſCEhrbnick des deutſchen Bundes 
ſagt: Unter den gemachten Friedens-Bedingungen, fol 
auch Verſchuttung der Häfen von Cherbourg, Duͤnlir⸗ 
chen und Breft ſeyn. Jedoch verfichere man, bie Alllir- 
ten hätten in Betracht ber’ groͤßern Garantie, welche 
ihnen die gegenwärtige Zufammenfegimg des frangöfiichen 
Minikerimnd gewaͤhrt, verfihiedene ber druͤckendſten 
Heritel ihres Ultimatums modifitirt oder zurück geriommen, 
Die Vermurhung, Baß' dit alllirten Truppen Cıraf- 
burg und Schletiftatt befegen werden, beſtaͤrkt ſich num 
durch die nee Ordre, die Magazine file die alllirte 
Truppen in bieſen Grädten ſeibſt amulegen, ba 
fid vorher in der Nähe derſelben angelegt werden foll» 
tete: Freillich waͤchſt dadurch nicht die Hoffnung, daßg 
weiß zu Deurfchland zuruͤcker halten, aber doch wenig · 
ſteus auf Schleifung der den Deurfchen fo gefährlichen 
mähe framoöſiſcher Feſtungen in der Nähe des Rheins. 
bouches Abbankimg iſt· auf jeden Fall eim wichtiges, 
und eingreifendes Ereigniß. Alle Partheien waren vor 
her im Bewegung. Jede ſuchte theils heimlich, theils 


— 


offentlich Ihr ganzes Federſpiel in Bewegung zu ſetzen. 
Die Revolutioniſten imd bie Bourbonen waren heftig ge» 
gen einander. Graf Artois, feine beiden Soͤhne, und 
bie Herzogin von Augouleme fahen, daß die Wettermolfe 
täglich ſchwaͤrzer ward, umd entichloßen fh, im Noth⸗ 
falle Gewaltmittel zu brauchen. Sie hatten eine Verbin 
düng unter dem Namen ber Vereinigung der rei« 
nen Sranzofen, bie eine Grgenrevolution zu Gunften 
diefer zum Zweck hatte, und eine Central» Comite diefer 
Verbindung in ber KHauprftadt errichtet, und fo viele 
Theilnehmer wie möglich, jufammen. gebracht. Die 
Hauptgruntfäge derſelben waren, einen ſoliden Central⸗ 
punct in Paris zu bilten und die Hauptſtadt in Schrecken 
zu fegen. Der Süden und Werten, fagten fie, fey gut 
organifirt, und der König muͤſſe, wenn er allenfald 
manfen fellte, abbanfen; denn es ſey beffer, daß er 
nicht tegiere, als daß er feine Famille und die Grund 
fäge einer wahren Monarchie dem Echatten eines Koͤ⸗ 
nigthums opfere. Mitten unter biefen Stuͤrmen war 
der König verlegen und unentfchloffen, da bald feine 
Familie, bald feine Freunde ihm zu ſich hinüber zogen, 
Am ı7ten hatten 400 Vendeer Dfficiere den Entfchluß 
gefaßt, die Entfernung Fouche's zu fordern, weswegen 
mar die Wachen am Pallafle des Königs verdoppeln 
mußte, Fouche ſah dag alles ein, und da er wußte, 
daß die Mitglieder der Kammer fich [chen oͤfters verſam⸗ 
melt und feinen Sturz beichloffen hatten, fo faßte er 
feldft den Entſchluß, abjutreten. Auch hatte ex fich ſelbſt 
bei dem Könige einen Grad von Abneigung durch feine 
befannten Berichte, und burch die Eircularien zugezogen, 
bie er an bie Präfecte der mitteßäntifchen und werlichen 
Deparicmenis exlaffen hatte. Die Aufisiung. dee übri⸗ 
gen Minifteriums, die feiner Abdankung unmittelbar felg 
te, lies alles beforgen. In den erfien Augenblicken 
glaubte man allaemein, dies fep-der Moment des Los⸗ 
brechens der Jacobiner; aber die fremden Monarchen 
waren vou allem untertichtet, und ihr häufiges Zuſam⸗ 
uiefommen mit dern König Tieß auf Mafregeln von Yh- 
ser Seite [hließen. Wellington zog feine Truppen zu⸗ 
fanmen, und Bücher kam hieher, und ein großer Theil 
feinek Armee mitt ihm. “ Die Monarchen, als fie die Ge- 
fahr für'den Konig fahen, geben ihm einen neuen Be 
weis ihrer Freimdſchaft dadurch, daß fie ihm anboten, 
ihte nach Haufe gehenden Truppen zuriichkommen zw 
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laſſey, was aber ter Koͤrig abgelehnt hat, weil er 
Srantreich nicht mehr dedruckt ſehen wollte, als es 
ſchon wirklich ſey. — Doeher mögen wahrſcheinlich 
die Gerüchte entflanden ſeyn, daß bie Oeſterreicher und 
Ruſſen unterwegs Befchl erhalten haͤten, Kalt zu mar 
en, und gurüdkchren,) 
Paris, 3, October. Es hat fi ein Gerücht ver 
breitet, das noch jehr ber Berbilrgung bedarf. Der 
Koͤng, beißt es, der es müde ſepy, ſich turch bie man 
cherlei Intriguen der verfchiedenen Partheien befagert 
und gesmäft.ju fehen, und dem die Fritiiche Lage Srank 
reichs, die filr die Zukunft wichts Gutes veripreche ,- zu 
Herzen gehe, habe ſich als geneigt geäußert, die Krone 
abzulegen, auf welche ber Graf Artois, fein Bruder, 


feine Mechte am feinen älteften Sohn, den Herzog von 


Angeuleme, abtreten wolle. 

Man verfichert, die neuen Minifter hätten einmürhig 
beſchloſſen, der Hälfte ihrer Beſoldung zu entfagen, 
— Am Montag hatte der. Herz Baron von Uechtriz, 
bevollmaͤchtigter Minifier Sr. Majeftät des Koͤnige vom 
Sachien, unter Beobachtung der gewoͤhnlichen Ceremo⸗ 
nien, die erſte Audienz bei dem Könige und überreichte 
fein Beglaubigungs Schreiben. — Heute empfing ber 
Koͤnig den Fuͤrſten Moriz von Licdhtenfiein. Um ı Uhr 
fam der General Pozzo di Borge, tufficher Ambaſſadenr 
gu tem Koͤnlge. Ge. Excellenz wurden von dem ruſſi- 
ſchen Policen- Miniſter und einem Adſjutanten Er, Kaiſer⸗ 
lichen Hoheit des Großfuͤrſten Conſtantin begleitet. Um 
ı Uhr wurde der Kriegg- Miniſter in dag Kabinet des 
Königs gelaffen, Don 2 dis halb 4 Uhr war Minifter- 

ath. 
* Der Herzog von Wellington hat heute Morgeus einis 
ge engliiche Corps gemuftert und iſt fobann nach Dijon 
abgereifet, von da er binnen 8 ober 10 Tagen zurück 
fonımen wird, 

Der Kaifer von Ruſſland hat den Grafen von fan 
geron an die Stelle des munmehrigen franzoͤſiſchen Minis 
ſters, Herzogs von Nichelieu, zum General-Gewerneur 
von Obeffa ernannt; er wird jedoch dag Commando über 
frin Armee⸗Corps beibehalten, 

Geſtern Morgens hielt der König von Preuſſen in 
der Ebene von Öreneille Heerſchau über bad zte, unter 
dem General Thieleman fteheude preuffifche Armee 
Corps, deſſen Beſtimmung if, in Paris die preuſſiſche 


Garde zn erſeten, welche biefeHauptfiabt'verläft. Dee 
Großrürft Conſtantiu, der Fuͤrſt Bluͤcher, der General 
Gnerfeuau und mehrere ausgezeichnete Generale wohnten 
biefer Heerſchau bei Die ſchoͤne Haltung der Landwehr 
jeichnete ſich beſonders aus. So oft ein Corps dieſer 
National» Truppen vorbeizog, ging der Fuͤrſt Blucher 
darauf zu und fagte ıhım etwas Schmeichelbafted. Un 
gefähr 3000 Mann, ſowohl Infanterie ale Cavallerie, 
von ber preuſſiſchen Garde, verliehen heute Morgens 
um 6 Uhr Paris, wogegen heute noch bie Gafernen, ir 
beuen fie lagen, von verfchiedenen um Parig santonircn« 
ben preuffifchen Corps befogt werden. Eine Abıheilung 
preujfiicher Truppen mar fchon heute Morgens um & 
Uhr im Quartier Babylon eingerädt. 

Herr Juſtus Gruner, der von den verbuͤndeten Maͤch⸗ 
ten ale General Policei- Director von Frankreich aufge⸗ 
fellt war, ift zum Königlichen preuffifcden Gefandten im 
Dresden ernannt worden. 

Deutfdland, 2 

Köln, 6. October. Ihre Königliche Hoheiten der 
Kronprinz und der Prinz Wilhelm von Preuffen find ge 
fern Abends hier eingerroffen und ine Gafbofe zur Ctabt 
Prag abgeflirgen. Meute fruͤh haben Ihre Koͤnigliche 
Hoheiten Schon Ihre Meife nach Frankfurt fortgeſesc 
nachden: Cie zuder ben biefigen Dom nochmals in Auges 
fchein genommen hatten, 

Sranffurt, 7. October, Gefiern erhielt der 
Magifirat der hiefigen Stadt bie officielle Anzeige, daß 
der Bundegtag auf den 1. December verlegt worden. 

Heute Morgens fam Ihre Kaiferliche Hoheit bie 
Großherzogin von Oldenburg hier an, um ihrem erhabe ⸗ 
nen Bruder, den Kaifer Alexander, -auf ber. Ruͤckreiſe 
nach Petersburg hier zu erwarten. A 

„Baireuth, xı. Dciober, ey ber Sr. 
Daran von Winzingerode, General en der ruſſi⸗ 
ſchen Cavallerie nebſt Adjutauten lam vorgeſtern Abende. 
aus Paris dahier an, ſpeiſete im Saſthof zum goldenem 
Anter und fegte in der Nacht die Reiſe mach. Kufland 
fort. — Gefern trafen Ihre Durchlauchten ber Furfk., 
Narifchkin nebft Gemahlin und der Kaiferl, euffiiche Ber“ 
neral Fuͤrſt Nariſchtin, aus dem Carlsbad tommend, bar. 
hier im golbnen Anker ein und veifeten heute Vormittag 
nach Paris ab. —— 
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Freit ag 


Türtei 
Yud Semlin wird vom ‚25. September geſchrieben, 
daß die aus NRumelien unter ben Zrfehlen bes, bem 
Roumel Valeſſy unterfichenden Kiaja Paſcha zu Ende bes 


Auguſts vor Belgrad. augelangten 1200 Tuͤrken, nus 


wieder mit oo Mann verftärft worden find. Der Gou⸗ 
serneur Euliman Paſcha häkt ſich voch immer in ber ge 
Kung eingefhloffen, und will fich auf feinen Fall ergeben. 
So jegt hat man noch Feine Anftalten zum Sturm auf 
big Feſtung wahrgenommen. Es ſcheint, daß Kiaja 
Peſcha fie aushunger wolle. Die Servier gehen eben 
fo sie die Türken bewaffnet in der Stadt einher. Ben 
Semlin aus fichet man bag Fager der Servier vor Bel- 
grad rechts und dag ber Türfen liuks. Der Kiaja Pa 
Ma untergandell nicht nut mit dem Gouverneur ven Beb 


grad, Suliman Pafcha, über bie Uebergabe dieſer Feſtung, 
ſondern auch mit den Serviern über die Fünftige neue 


Ordnung ber Dinge und über die Moͤglichkeit, den feit 


dem Jahre 1804 ruͤckſtaͤndigen Tribut einzubringen, deu 


ſchon der Gonverreur Suiiman Paſcha beizutreiben ges 


ſucht, wobei er ſich aber bie größten Epceffef uud Bräuel- 
thaten, wider Willen der Pforte, erlaubt hat. j 


Ungeatgtet der vom Siaja Paſcha angefangenen Aus- 


gleichungen und Zufeiedenflellungen haben die Eervier 
dennoch bis um bie Wirte Septembers, fo weit bie 


Nachrichten von daher reichen, mit den Widdiner und 
bosniſchen Türfen einige hartnaͤckige Gefechte und Streif⸗ 
züge zu beftehen gehabt, die fie aber alle glücklich in ihre 
Gränze zurüchwiefen. Die noch in den verfloffenen Som, 
wermonaren nach Conſtantinopel abgegangenen 15 ferbi- 
{chen Kneſen, welche ihre Matiom wegen den abermals 
unterhommenen Unruhen entfchuldigt, und um Abhuͤlfe 
ihrer mißlichen age gebeten haben, find bereits wieder 
in Servien zuriick eingetroffen. Die Nachricht, Faß bie 


“ Köpfe derfelben auf dem Serail in Conftautinopel aufge⸗ 


fiedt worden, war alfo ungegränder. 


Nro, 244. F 


er Zeitung 


13. October 18179. 
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Torſita. 
Am 15. September erſchien zu Bafia cine Procla- 
mation des Koͤnigl. franjoͤſſchen Commandanten Verrier, 
worin angeführt wird, daß der, Matre von Vogcovator 
Colouua Ceccaldi, Mürats Unternehmung beguͤnſtigt ha⸗ 
be, daß alle alte Soldaten muͤrat zugögen, und daß er 
Compagnien organifire und bezahle. Am Schluſſe er⸗ 
klärt der General Alle, die Muͤrat unterſtuͤtzen wuͤrden, 
file Rebellen gegen das Gefeg und ben rechtmäßigen Koͤ⸗ 
wig, mit dem Beifuͤgen, es feyen Mafregeln zur Si⸗ 
cherung der Forts von Baflia getroffen. - 
Sähreisen des paͤpſtlichen General,Eon» 
fule gote in Corfifa, vom 18. Geptem 
ber. j 
Muͤrat verlies geſtern Nachmittags um 3 Uhr Bed. 
covato in Begleitung von.150 Bewaffueten. Er brach 
te die Nacht in dem Dorfe Eervisne zu, umb fol fi 
von da biefen Morgen nad) einem andern Dorfe, Ghiſ⸗ 
ſoul, wo ein vormals in ſeinen Dienſten als General 
geflandener Here Ottavi wohnt, auf ben rg gemacht 
haben, Diefe Ortſchaft gehört ſchon zu der Finmerbo, 
der-unbändigften in ganz Corſica. Dort hat er vor dee 
Hand nichts zu befürchten, da es ſehr ſchwer if, ‚mit 
Truppen dahin vorzudringen. Dies ift Alles, was wir 
big jetzt wiffen.“ Unterz. Lote. 
Eine engliſche Fregatte iſt ſchon vor Baſtia angekom⸗ 
men und eine andere iſt mach Geuua geſegelt um eine Ex⸗ 


“ pebition gegen Corſika zu befchleunigen. - 


Spaniem J 


In der an Portugal und das Meer graͤnzenden ſpa⸗ 
niſchen Provinz Galizien iſt unerwartet ein Aufſtand aus⸗ 
gebrochen. Das Departement ber auswärtigen Angeles 
genheiten in London hat darüber folgende Nachricht er= 
halten. Der General Porller, der vorhin unter bem 
Nahmen Marguefito ald Anführer der Guerillas in Aſtu⸗ 
rien eine geoße Rolle ſpielte, aber als einer der ‚Libera« 
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len, auf Sefeht des Könige, ſeit dem Auguſt 1814 in 
dem Caſtel Antonio gefaugen ſaß und nur feiner Geſund⸗ 
beit wegen har Kurzem die Erkaubuißi erhielt, die Bader 
von ÜÄrtrigo zw gebrauchen, zog die Truppen, die in 
St. Lucia einquartirt waren, am ſich, drang damit am. 
19. September früh Morgens im Corunna, ber Haupt ⸗ 
Bade Galiziens, ein, lieg den, Gewerat Eapitain der Pro⸗ 
win, den Commanbanter und noch 3 andere Perfo- 
ven verhaften, und erlied eine Proclamation, morin: 
ex: ſich ſehr heftige und unfchidliche Ausdruͤcke gegen 
ben König Ferdinand und beffen Nathgeber erlaubt, und 
fügt ,. die Armee habe den Thron Spaniens von Bona- 
parte befreit, aber feitdem wuͤrden die verbienteften Ge⸗ 
nerale und Officiere, anflatt belohnt zu werben „ ver- 
folgt. Aug diefer Lage, die ganz Europa mißfalle, muͤſ⸗ 
fe Spanien-geriffen werben. Galizien müffe feine Jun⸗ 
ta ernennen bis die Corted zufommenfäwen, deren Zus 
ſammenkimft dag einzige Netrungsmittel Spaniens fey. 
Am Ende macht er den Soldaten große Verſprechungen 
und werfichert, daß feine Partei mächtige Verbindungen 
durch dad ganze Königreich habe. — Unter den Eimohe 
wern von. Corunna fand ex feinen Anhang und wahrichein« 
luch wied feine Empäryng von kurzer Dauer feyn. Man 
che molien ſchon wiffen, feinem tolltühnen Unternehmen 
fen bereise. Einhalt geihehen und er habe nun bie Stra⸗ 
fe eines Rebellen zu erwarten. 
Hayti (St. Dominge.) 

Die Heiten um die Aleinherriehaft über Dominge 
Breitenden Neger-Hdupter, Chriſtoph (König Heinrich L 
von Hıyı) und der mit dem Titel Praͤßdent fich begnd- 
gende Pathien, Hatten Maffenftilftend mit einander ges 
ſchloſſen und ſich zur gemeinfcaftlichen Veriheibigung gr« 
gen bie Franzoſen vereinigt. Ju der Hoffnung, daß fie 
wun non Frankreich nichts zu befuͤrchten härten, fell, laut 
Nachrichten aus Domingo vem 2. Auguſt, der Krieg zwi⸗ 
ſchen ihnen wieder ausgebrochen ſeyn. Mehrere vergmeiiels 
te Gefechte hatten mit abwech elndem Gluͤck art gefunden. 
Den legten Nachrichten zufolge, hatte inbeffen Chriſtoph 
bie graͤßern Vortheile gehabt, und mar Bid auf ı5 
Meilen von PYort au Prince vorgeruͤckt, feſt entſchloſſen, 
dleſen Ort mit fidrmender Hand zu erobern ober unter 
deſſen Waͤllen zu erben. Petihon max dagegen chen fo 
tätig, um fich zu verrheitierw, und lieber ben. Tod jır 
leiden, als ſich zwergeiiu. Pelhlons Partei beſteht groͤß · 
tmiheils aus Mulasten oder eingebornen Halb · Negern ʒ 


— — —* 


Chriſtophs Partei aus Schaper, welche vom Aftika ein · 
geführt waren, und deren Nachtommen. Weis die Sei- 
ben Parteien einander Me Hälfe drechen, fo möchte die 
MWiedereroberung nen St. Domingo leichter twerden. ' 
(Diefe Nachricht vom deu» Wiederausbruch der Feindſe⸗ 
ligfeiten zwiſchen Chriftepf und. Pethion wird in einem enge 
liſchen Blatt für eine Fabel erlärt, mit dem Zufag, af 
nad ber Yusfage einer geraden Wege aus Portsaus Prince 
er re bis zum 1. Auguſt dafelbſt alles rußig 
eweſen fey- 
s Englifche Blaͤtter rüpmen bie Groß det Pinige 
Heinrich, L von Hayti, fonft Chrifteph genammf. Er hat 
dem Zeitungsfchreiber Herr Peltier in Bobo, der ihn 
immer vertheidigte, eine Schiffsladung som Zucher mus 
Kaffee geſchickt, die 25,000 Pf. Gterfing (6oo,aoo 
Sranfen) werth iſt. Von eben viefem Könige Sehreidh 
war vor Kurzem ein General, Nahmens Bapaty, ge 
Hamburg, wahrfheinlich, tm der Abſſcht Handelduerbih- 
dungen einzule iten. Er iſt jetzt in Bremer, vom ba er 
über England zu feinem Könige piruckgehet. Mach fei- 
ner Verficherung würde es Frantreich kaum möglich fegn, 
Domingp wieder zu eroßerm. - — 
Norb-ANmerifa ‘ 
Fuhe in der Welt — füg ein cwoliſches Date — if 
par dentbar, aber leider eine Sache bie nie weniger 
Statt finden wird „ als in unfern Beiien. Mähreuk fir 
Paris der Friede für Eurepa unterhandelt wird, liefet 
mar ven Unruhen im Oſtindien, im Sudamerita, ir 
Irlawd, in Spanicn, Im der Türkei, in Meffindien,, am 
den Gränzen von Nord-Mmerika ꝛc. Die Tegtem Nachrichtent 
von Nord» Ametika, melde fi bis pm zo. Auguſt et · 
ſtrecken, gehen dahin, daß ein Krieg zwiſchen den Amer 
rikanern und den Indianern manermeidlid) fcy. Die ame- 
ritaniſchen Friedeus ⸗Cemmiſſarien, melche zur Unter 
hand lung eines Friedens mit den Indianern im Miſſouri⸗ 
Diſtrict abgefantt waren, hatten am 19. Juli noch nichts 
ausgerichtet. Die Sarts und Kickapeos am Fluſſe Kork 
haben gleichfalls ale Frie dens + Anerbierungen, abgelehnt, 
und did Indianer am Miſſiſippi, welche ſouft Trihut an 
Amerika zu geben pflegtem, wat · bamir außgebliebew 
und hatten im Gegentheil mehrere Einjälle in das Ameri 
kanifche Gebiet gemacht. Man bat deömegem Im den 
ſudlichen Diſtrieten non Amerika die Miliz aufgeborm- 
Boffen, =. Sept. In bem- hiefig m Jaznal er. F@ 
triöt lie ſet man: des Capitain Parker habe aus Et. Thamas 
bis aus den Inſeln unter dem Wind dahin ge kommene Nach⸗ 
— 
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aihremitachracht, daß eine amerikanſſche Fregatte verweigert 

Habe, fich von einer englifchen durch ſuchen zu laffen, wer⸗ 
auf zwiſchen beiden eim Gefecht enfianden und die englie 
fehe Sregatte nach zo Minuten in Grund gebohrt wor ⸗ 
den ſey. 

Ein engliſches Miniſterialblatt, der Tourier, erflärt dies 
fe Nachricht, ſowohl in Anfehımg der Beranlaffung als des 
Eıfolgs, für ſehr unwahrfheintich, weil befannslich die eng⸗ 
tiſche Regierung das Recht, Kriegsſchiffe zu burchſuchen, 
gar nicht verlange.) 

Sranfreitd. 


Ein framjoͤſiſches Blatt enthielt neulich als Preisauf- 
gabe für Kaͤnſtler, die Darfiellung einer befaumen Be- 
gebenhett aus der florentiniſchen Gefchichte nemlich: ein 
Senator zerreißt den von Carl dem Achten der Republik 
vorgefchriebenen Tracat als erniedrigend mir den Wor⸗ 
ten: „Ruͤhrt die Trommel! Wirziehen die Glocken!“ 
Damit har es aber keine Noth. Die Erifig, in welder 
fi) Fraukreich befindet, iſt nicht bloß eine aͤußerliche 
ſondern eine innere zugleich, und beide durchkreuzen ſich 

dergeſtalt, daſ gewiſſe Diomellte der Geſchichte Polens 
die naͤchſten ſeyn duͤrften, welche dem ruhigen Beobach⸗ 
ter der gegenwaͤrtigen hage der Dinge in Fraukreich, zu 
Vergleichungen fi barbietem möchten. Ein gewaltthd- 
tiger Schritt der Franzofer diirfte jetzt nur die Mirkung 
haben, ihre Schwaͤche, fo wie die Staͤrke der Allurtem in 
ein helleres Licht zur ſetzen und die Nefultare wirklid her⸗ 
Beizuführen, welche die oͤffentliche Stimmung in Deutſch⸗ 
laud bis jet vergebens erwartet zu haben ſcheiut. Die 
veraͤnderte Sprache des englifchen Kabinets zeigt deutlich, 
wie wenig man jet an die Moͤglichkeit glandt, bie Ecur- 
bons auf dem Thron zu cerhalsen. In Paris trägt cine 
Eabale über bie andre den Sieg davon, in den Provin⸗ 
gen erwurgen fich die Parteien. Der Türgertricg beginnt 
unter den Augen der fremden Armeen, und fo rennt Frank 
reich in umfinmger Derblendung ſeinem Untergange entge 
gen. — Eomohl zu Paris wie in dem Departements find 
große Gaͤhrungen. Mehtere Royaliſten begaben fich neu 
U nach dem Haufe des vormaligen Convents Mitglie des 
Mailhé. Sie fanden ihn nicht zut Haufe, und verwich- 
Kun darauf alfes in bemfelbem. Er war einer mit vom 
denen die file den Tod Ludwig XVI. flimmten. — Zwei 
Drittel von lenen, welche Wechſel acceptiren ſollen, zur Be⸗— 
zahlung det der Stadt Paris aufeilegter Gomtribution vom 
100 Millienen weigern ſich. Die größter Wechſel find 
von 1600 Franken. Sieyes fol das Marimum bejahe 


len mb bat dagegen reclamirt. Die Herzogin von 
Drlcans bar fich geweigert zu acceptiren, aber erklaͤrt, 
daß fie. bezahlen wolle. Cambacérès handelt eben fo. 
Auf dieſe Weiſe werden die 100 Million nie juſammen 
gebracht werden. Als der Boron Louis das Miuiſterium 
v.rlich, waren, nach feiner eigenen Ausſage, 20 Mil 
kion im Schatze. . 

Anszug aus einem Schreiben eine 
Deurfhen and Paris vom 24. September. Nach 
alen Vorgängen zu urtheilen, wird e8 wohl nöthig ſeyn, 
daß die alliirte n Truppen nodylängere Zeit und in ftarter An 
zahl hier bleiben; die Partei der Nepublitaner iſt ſtark 
und imternehmend, und ihre Haͤupter, die färzlich aus 
bem Mirifleriume traten, find fortdawernd nicht müßig. 
Bor einigen Tagen fand ich eine Unterhaltung, Die mir 
ſeht wichtig. war, dem ein Gebanfe, den man mie 
äufferte, warf ein plögliches Licht im meinen Kopf. 
Man fprach nemlich von Ludwig XV. und feiner 
großen Herzeusguͤte. Er ift allzu gut, fagte einer, aber 
er wird ſchon auf angemeffene und Eräftige Ideen ger 
bracht werden Ferdinand VIL if ein rüchtiger Mann; 
fo muß umd ſo wird er es machen; alles was nicht im 
ſtrengſten royaliſtiſthen Ein iff, muß er unerbittlich 
unterdrilcfen ; nur fo kann er herrſchen, und wird jeder 
neue Keim von Revolution für immer erſtickt. Diefes 
Syſlem beſtaͤttigt fich aͤglich mehr. Die Royaliſten cr« 
heben immer anmaffenter ihr Haupt, fie ver ſchweigen 


nicht ihre Pläne, fie fprechen gang laut von Zermichrung 


der National Käufe, von Unterdräcdung ver Religions⸗ 


and der Preßfreiheit, vom jeder, auch der ebelffen Spur 
‚ber Revelution, fie uͤberlaſſen ich der auoſchweifendſten 


Heffnungen und Abſichten. Allein die Royaliſten betra⸗ 
gen kaum den vierten Theil des Velles. Die 3 andern 
Viertheile And entwerer ir dumpfer Erwartung, oder 
hr extſchiede ner Stelung. Alles erwartet nur den Uhr 
zug ber Verbuͤndeten, um los zu brechen, und wenn 
nicht alles truͤget, fer fließen Stroͤme Blutes. Seitdem 
Fouch⸗ feine Entlaſſung genommen, weis ſich nie» 
maud mehr der allgemeinen Verwirrung ur flewernz 
mit jeden Tage nimmt fie zu, und der gute König weis 
nicht, was ſich umter feinen Fuͤſſen bereitet. Wohl 
10,000 Officiere, außer ſehr vielen Gemeine, befint en 
ſich gegenwärtig in Paris, und nicht zweifelhaft ift es, 
wohin dieje, der Mehrheit nach, ſich neigen. Uebrigens 
Bes man Hier viele Maͤuner mit der weißen Bandroie 
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und fonfigen Zeichen der Kenigl. Partei, allein Bei den 
Branzofeu ift fo etwas ohne Bedentuug. 
bitterten Aeuſſerung der Soldqten läßt viel Schauderxhaf ⸗ 
tes ſich voraus ſehen. 

—Paris, 4. October. Die auf deu Bruͤcken von 
Paris geſtandenen preuffiichen Canonen find nur zu ber 
geſtern Statt gehähten Heerſchau abgefahren, nach ber 
ſelben aber wieder an ihrem vorigen Plaͤtzen aufgeſtellt 
worden. — Geſtern Morgens ſehr fruͤh wurden im 
Magdalenen · Cloſter und his perichiedenen in der Naͤhe 
beffelben wohnenden Perſonen, bie als eifrige Aahaͤnger 
des Bonaparte befannt find, von preuſſiſchen Truppen 
Haus ſuchungen angeftelt. - Nach der Gazeıte de France 
foll, auffer bem Friedensvertrag, zwiſchen dem verbiindeten 
Mächten und Franfreich auch noch ein befonderer Tractaf 
zwiſchen Nuffland, England, Preuffen und dem Haufe 
Oranien abgefrhloffen worden fepn, — Es ſollen im 
kurzer Zeit mehr. als 500 Perſonen Paͤſſe nach Nord⸗ 
amerifa verlangt haben. : i 

(Wahrſcheinlich find diefe Emigranten vermoͤgende friedı 
lihe Perfonen, welche den. vorausjufehenden Unruhen im 
Innern Frankreichs ausweichen wollen. Aber ein deutſches 
Blatt finder ihre Reife nah Amerika bedenklich, „as 
wollen fie dort? — fagt es — Schon Regnautide St. Jeans 
D’Angely har ſich an den Küften Amerita's angrfiedelt , bie 
amerifanifhen Staaten find geipann und unmillig auf Eng 
band, Sollte nicht wohl irgend ein, anf weit hinaus berech⸗ 
netes Plänchen hier zum Grunde liegen? Man tadle uns 
nicht, und beſchuldige uns keiner Frähfeherey und unpeitigen 
Aengſtlichkeit. Lord Valencia, ein glaußmürdiger. Keifen 
ber, ſpricht laut von der Gefahr eines Angriffes, welcher 
die Inſel Helena wegen der ſchlechten Auſtalten ihrer Ver⸗ 
theidigung von jeher ausgefegt geweſen fey.) 

Deutſchland. 

Wien, 7. October. Die Gazette de France vom 
arten v. M., erfattet unter dem Netifel Wien, mit 
- vieler Emphafe, umftänblichen Bericht von einem „gro- 
Gen biplomatifhen Acte,“ melsher am 14. September 
im Schloße von Schönbrunn, in Gegenwart Ihrer 
Majaftdt der Kaiferin Marie Louiſe ıc. Statt gefunden 
babe, Wahrfcheinlich hat die Gazette de France dieſe 
Nachricht aus derjelben Quelle, mie bie von der Einnah- 
mie von Raguſa durch die Montenegriner geſchoͤpft; denn 
hier im Wien ift und nicht dag Mindeſte von einem fol 
hen „großen biplomatifchen Acte“ bekannt gemacht ges 
worden. (Defterreichifcher Beobachter) 

Schreiben vom Riederrhein, vom 2. Octo⸗ 


Nach ter er⸗ 


Die taufend fehs und adhtzigfte Ziehung in Prüncen if 
ie taufend ſechs und adıtzigfte Ziehung eg‘ 


ber. Tußer dem belarmten, durch, bie Bemlhungen 
dir ıhärigen preuſſtſchen Policei bercitg perbaftstch Epiih 
Schulme iſſer, find auch noch folgende geheime Yöcnren, 
welche Bonaparte na Deutichlaud gefandt hatte ,. zur 
Habhaftwerdung bezeichnet worden: 1) Nouffean,. bog, 
mals Officier eines Linien + Jufanterie «Regiments ,.24 ö 
Jehre alt, Heiner Statur; 2) fe Roi, Sohn eines 
Spigenhändlers aus Mecheln, UniersDfficier ins ı 161.9 
Linien / Regiment, 26 Jahr alte, trägt einen Schmures 
bart, fpriche gut Deutſch; 3) Mala Fair aue Karis, 
früher Hauptmann in der Kaiferlichen Gardey reifere im 
Fraͤhjahr als Handlungsdiener; 4) Obeeſt Fax5) 
Deglin, früher Adjutant bes Gcherals Putheaud, fpricht 
Deutſch und Flamaͤndiſch; 6) fe Elerc aus Monen , frik 
ber Officier bei den Fuͤſeliers der Kaiſetlichen Garde, 
und zuegt vertranter Agent des Policetiinifterg Gavürp, 
danıaligen Chefs der Geusd'armerte. . / 
Baireuth, 13. Detober. Geſtern murde dus 
Nahmens · Feſt Er. Majeſtaͤt unferg allergnaͤdigſten Koͤnigs 
in den hieſigen Kirchen achher im frohem Kreifen 
gefeiert, unter welchen ſich MM glaͤnzendes Brittagemehl 
im Gaſthof zur goldenen Sonne und ein Ball im Gaſchof 
zun geldenen Unter augzeichneten, ;— „Du. 
Bermiidte Radeidrem, 
Ein Kaufmann in Hamlurg hat von Sr. Maſeſtat 
bem Könige vom Peuffen ein Privilegium ahf due Reihe 
von Fahren erhaften, is mit einem ſogenaunten & fe a m- 
boat,'einem buch cine Dampfmaſchine getriebenen 
Schiff, deren man ſich in England und in den vereinten 
Staaten von Amerita ſchon lange mit großem Erfolg be 
bient, regelmäßig zwiſchen Hamburg und Magdeburg ju 
fahren, wodurch der Kandel zwiſchen beiden‘ Stätten 
fehr erleichtert werden wirt. Ein großer Vorthell diefer 
Bahrzeuge iſt, daß fie meter durch witrigen Wind, noch 
durch Ebbe und Flurhmerflic aufgehalten werden. Man 
bar in Hamburg den, Wunfch geduffert, ein ſolches Steam 
boat auch zwiſchen Hamburg und Cuxhaven und zwiſchen 
Hamburg und Luͤneburg bin und her gehen zu ſaffe u. 


Montag den 9. October 18140 unter den gemöhnl! or⸗ 
malitäten wor ich gegangen, wobei nachſtehende Nummern 
yum Borfchein kamen: 
21. 34. 44. 74 66. z 
Die 1067te Ziehung wird 9. November und inzwiſchen 
die Torte Regensburger Ziehung den 19,, und bie 46te 
Mürnberger Ziehung 30, Ostober vor fi gehen. 





BSaireuth 
Syuaien 


j Aus Salamanfa (Haupiftadt der weſtlich an Portu⸗ 
gal grinzenben fpanifchen. Pronin; Salamanka) wird un · 
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germ ‚22. Septeniber gemeldet: Ju der Naͤhe unſerer 
Stadt kommen vlele Truppen, deſonders Milizen, in 


aber Cue an, um ſich über Ciudad Rodrigo an die aͤuſſer⸗ 
ſte Bränze von Portugal zu zie hen. Durch diefe Nachricht 
wird das Geruͤcht von With elligkeiten zwiſchen den HE 
fen non Madrid und London befidrft. Mau ſagt auch, 
„die Engländer Hätten Olivenza wegnehmen wollen; bie 
Befagung aber fey durch Berfiärtung in dem Stand ger 
fegt worden, fi zu halten. , 
Dlivenza wurde durch den Fricden von Badajoz 1801 
Portugal an Spanien abgetreten und ſollte nad dem 
iener Kongreß: Infirumens an Portugal zuruͤckſallen, was 
Spanien zu bewirken Anftand nahın, 
Derch sin um z4. Deptembert au» woramga mug 
Falmouh abgrfegeltes und daſelbſt am 29ten angefom- 
menes Pacerboot hat man erfahren, daß der Verſuch 


des Generals Porlier, in Spanien eine Nevolurion Her . 


vorzubringen, gefcheitert if. - Nachdem der General 
Porlier 4 Tage hindurch Coxunna, Ferrol und Boatages 
bejegt und mit der Emrichrung der Megierung fih de 
fchäftigt Hatte, erfuhr er, daß zu Soatiago ⸗ di⸗Compa · 
fiella ein jeiavn Planen entgegen fircbender Geift fi 


geige, indem die Soldalen burd bie dortigen Prieſſer 


und Mönche umgeftimmt werben. Er marſchirte mir tem 
größten Theil feiner Truppen babin und lich nur 300 M. 
zur Bewachung in Cotunna. Am 2 3ten Morgens yerbreis 
teie fich das Bericht, Porlier ſey im bem Augenblick, da 
ber Angriff gefcheben follte, von feinen Truppen wer» 
laffen worden und die Heine Anzapl feiner Getreuen fey 
in die Flucht gefchlagen und zerfizewt. Durch diefe Nach 
richt entſtand bie größte Verwirrung in Corunna. Alle 
Fäden und Privarpäußer wurden gefchloffen. Die 300 
Man, welche Porlier zuräcgelaffen hatte, gerieten fo 
in Furcht, dafi fie entflohen und die Siabe verließen. 


. r * 
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Die Koͤniglichgeſinuten voreinigten ſich nie den Prieſtern 
uud Moͤuchen und befreiten den General-Eapitain und 
alle Perfonen, welche Porlier hatte verhaften laſſen, wo⸗ 
gegen alle diejenigen, die man als einverſtanden mit den 
Liber alen betrachtete ,. gefangen genommen uud 3 berfels 
beu aufgegenft wurden. In dem Augenblid als dag. 
Yaderboot abfegelte, hies es, Porlier ſey verhaftet, 
bed) haste man keine Gewifigeit. Die Provinz Eatalen. 
den), ſell auch unter den Waffen fopn. 

Die proviſoriſche Junta von Galizlen Hat eine Pros. 
lamation erlafien, worin fie eitlärt, daß fie niche die 
Abſicht Habe, ſich genen den König Ferdinand zu bes ' 
waſſnen. _ Sie seflage ſich nur über die boͤſen Rathgeber, 
welche bie Unterihanen verhindern ſich dieſem Monar⸗ 
hen zu nähern, Ihr Wunſch ſep, eime conititutionelle, 
Se Esrung ¶ed den in andern Siaauen ans 
eine Zufammenberufung der Cortes, um Dir gerlangt, 
aufferordeutlichen Cortes vorgefchlagene Eonflitution noch⸗ 
mals zu überlegen. i 

Das Haupt der Empdrer in Balijien, Don Juan. 
Dis; Porlier, iſt auf den canariſchen Inſelu geboh⸗ 
ven, ungefaͤhr 30 Jahre alt, nicht fihe groß 
und bat. ein angenehmes Aeußeres. Er sit cin 
Neffe des geweſenen Winiſters Benamar und mar Mari 
negardift in der Schlacht bei Trafalgar. In dem Kriege: . 
gegen die Tirannei des Bonaparte machte er fich dadurch: 
befaunt, daß er 30 Drierteure von der Armee des Cue⸗ 
fia fammelte, damit go bei ber Stadt Palencie vortheil⸗ 
haft aufgefellte Franzo en angriff, einen Theil derſelben 
tödete und die übrigen gefangen nahm und ber Junta von 
Afurien Äberbsachte. Er wurde hieramf zum Oberſten 
ernannt und ertichtere ein Corps Guerillas, womit er Wuns 
ber der Tapferkeit that. Dieſes Eorpg wurde endlich durch 
Zuwachs eine anfehnliche Divifien. Der Nädjug von 
&t. Ander erhöhete noch feinen militairifchen Ruf. Er 
eutlam nicht nur dem Feinde, der ihm mit einer Hier 
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warärferh True, alte die — mat, um hugelt halte, 
fonderu brachte ihm noch Verluſt an Toden und Ge- 
fangenen bei. Enblich wurde er jum Marechal de 
Camp ernonnt. Sein Charakter if aufrichtig und Edel; 
er it ein Mann voll Kraft und Thaͤtigkeit. Der Graf 
Sorofo , einer dex Deputirten der Provinz Aſturien der 
Beiden Hisbruich der Nevolurion Hacdh England ging und 
um Hilje vachſuchte, iſt fein Schwager. Dem Titel 
Marquis Mataroſa erhielt er durch feine Verehelichung 
alt der einzigen Tochter des Marquis diefed Nahmens 
Die Heffärtige, Nahe Matguifit von Matatoſa mellie 
ihm miche eher die Hart ihrer Tochter juſagen als ment 
ſeinen Ydel nachge wieſen habe n wiurde ¶ Porlier ant · 


wortete der Perſon, die den Auftrag halte ihm dieſes 


ausurichte ue Sagen Oir vor/mie ber Marquiſtn vom 
Dinaroſa, ba nein Nahme Juan Diez Potlier tk, und 
taſt id pr wiſſen verlange, ob ihre Tochter meine Ders 
Pt ‚ oder meine pergameütenen: Briefſchaften helrathen 
fl. Wen fie fegtere wollen, fa koͤnnen fie alle Beide 
aim Teufch gehen.“ j 
Porlier murde auf Befehl des Könige verhaftet, 
weil er in einem durch den Poſtdireetor aufge fangenen 
Btief einem Kuufmann in Bilbao aufgetragen hatte, 


. Ar T£ nialih hie. höher. ſe 
aen ach | Se vee & Srief heftige Aeuſſerun- Die Zahl feiner Dilglieter — pe 


gen gegen die Megierimg enthielt. Es fcheint, Porlier 
Babe bet diefem legten Unternehmen auf bie Unterfhigung, 
non England gerechnet, denn er hatte Genreinfchaft mit 
wehrerenn dort fi aufhaltenden Freunden ber fpanifchen: 
Fteiheit. Wäre der Pla beffer angelegt geweſon, fü 
Witte er mehreren Erfolg haben kömten; denn die Armee 
iſt mißberguuigt weil fie nicht dezahlt wird, und es gibt 
alne Menge von Conſtitueont llen oder Liberalein. Aber 
fe ſind alle den Euglaͤndetn nicht gut. Die Kirche haßt 
ae Euglaͤnder als Ketzer. Die Kaufleute, aus melden 
Er größte: Theil der Liberalen beſtehet, haßt die Eng⸗ 
Bihber ats Handels · Nedendubber und hat fie inn Verdacht, 
"fie Ken Aufſtand im: ſhaniſ⸗ten Armerika beguͤnſtigten. 
JItaltien — 

Dir Floͤrentiner Zeitung enthäl: Auszuge aus einene 
Officialberichte des Obriſte n Caſannova, Militairbafehls⸗ 
habers ber Inſel Elba, vont 28. September, mac wel ⸗ 
em Tags zuvor ein akjieriſches Geſchwader yon 6 Ger 
geln bet Martiana mir ta Bien nnd 800 Mann eine 
Snkitiig werfucht hatte , aber durch den. munhigen Wider‘ 


Band des Volls und der Selaten dee reifatajlfone zu⸗ 
ruͤckgetrieben worden mar. Am nemlichen Tage wurde 


ein kleiner Tuniſer Caper, der ſich zu nahe unter bie 
Batterien vom Fortoleugone gewagt haste von denſelben 
genommen. 


| = ent reth. Ä j 
Nach Prlvatnachrichten aus Frantzeich (ol Er. Ma. 
jeät der König von Prauffen in der Nacht vom ar auf 
ken zen eine Uebereintunft Unterzeichner haben, melche 
die Hauptpuncte des Friedenstdertrags enchäle. Es folk 
utie nach die Voerlegung der im Frautteich bletbeuben 
Truppen, ir Sold und die Dauer hres Mnfenchaite zu’ 


beflimmen- ſeyn. 

Paris, 7. Septemder: Die‘ geffrige officielle Zeir 
tung; enthält nachftchenbe ſchen vom roten v. M Farkıe 
Sirigfihe Verordinmg: „eEuwig rn. In der Abſicht, 
Uns mit der; durch ihre erprbten Talente, oder burch 
ihre, dem Staate oder Bug durch Zeichen der Anhänge 
lichteit geleiſteten Die uſte enpfehlungewerthen Berfonem 
zu umgeben, haben Wir beſchloſſen, einen nen⸗ 
ratio zu bilden, und behalten Uns vor, in demſelben die⸗ 
jeniger Angelegenheiten verhandeln zu laſſen, welche we⸗ 
gen ihrer Wichtigleit aber ihrer Beſchaffenhelt deſſen Far 

i «hung. 


Rut 
auf Unſern Befehl durch den. Praͤfidenten — Vin⸗ 
ſterialraths zuſammenberufen, verſammelt er ſich, imb 
berathſchlagt nur über die ihm von Uns vorgelegten An⸗ 
gelegenheiteın Ditglieber find: die Prinzen Unſerer Fa⸗ 
wiitfe und Unſers Gchläts, bie Wir dazu zır berufen fi 
zweckmafiig erachten werden; es gehsrem dazu Unfere, 
mit einem Departement beauftragten Minifier-Gtaatsfes 
crenirs; Wir berufen dazu folgende Staatsminiſter: 
Hr. Dambray, Kanzler und Pair vom Frantreich; beit 
Her, v. Dalberg, Pair v. Frankreich; den Grafen b. 
Beummoille, P. vor Fr. den Marſchall Oubinot, Dirk 
ws Reggio, P. v. Fr. die Grafen: Defoked, "P. 6 Be 
Gercand, P. v. Fr: Dupeut, ©,12. geefnelt Miniffer, 
dea Kriegs, den Abbe von Montesquiou, P. d. Er. ge 
weſenen M. des Yihterm;- de Herj.o. Kalter, P. v. Ir. 
gew. M. des Kriegs; den Gr. Beugnst, Beiteralpofidi- 
gector „ geta. MR. ber Drarlte , den Baron v. Virroließ, 
ben: Grafen Barthelemy, P. v. Er den Narſchat Mac⸗· 
banald , Her, v. Tarent, P. dv. $r. v. la Lijerne gew. 
Biſchof von Langres, P.v. Er den Sr. Gärnier, P. v. 


/ 


Rr. den Harz. v. Lery, P. v. Tr. die Grafen Barde⸗ 
Marbois, d. Fontanes, v. Chentul Gouſger, v. kally⸗ 
Tollendal, Pairs v. Fr. den Vicomte v. Chate audriaut/ 
P. v. Fr. ben Baron Angles, den Hrn. Voueienne, dem 
Gr. Alexis v. Noailles. Secretalr if der Baron v. Vi⸗ 
ok,“ Die Staatenimſter, welde zum Rath gehoͤren, 
b iommen einen Jahrgehalt von 20,000 fr. Eine 


a.idere vom »sten d. befiehlt aber, daß er, wegen ber 


Z itumſtaͤnde, durch ein Fiuanzgeſetz herab gefeht und 
beſtiwut werden ſelle. Cine ze von eben dem Tage er⸗ 
nennt noch zu Müuglledern des Geheimen -Naths: bie 


Staatsmmiſter: den Fuͤrſten v. Talleyrand, den Mare 


ſchall Grafen Goubion St. Cyr, der Gr. v. Jaucourt, 
ua, tie Barone Pasquier und kouis, und eine 4. v. 2. 
October ernennt ben Marquis v. a Pair von 
Sranfrelch, zum Gemeraldirecter ber rwaltung. 
Der Herr Herzog von Nichelien hat ſich jeden Ger 
haft verbeten ; welcher die Summe von 300,000 Fran⸗ 


ken Aberſteigt, und babet gedwifert: diefe Summe ſey 
bei ken gegenwaͤrtigen traurigen Zeitläuften fchen groß 
Man füge Hinzu; Se. Ereelienz hätte auch die‘ 


genug. 
Fn von dem Kaifer von Ruffiend groſzmuͤthig angebotene 
Penfion ſuͤr mehrjährige treu geleiſtete Dienfie abger 
kehnt. — Der Eonmiifjaie - Ordommateur ber zıter 
Drilitair » Divifion u Bordeaux hat ein daſelbſt verbor⸗ 
genes Magazim entdeckt, im weichem ſich Venapartiſche 
Uniformen, eine Menge breifarbiger Cocarden und Ads 
fer des Napoleon befanden, und fogfeich ben Befchl ger 
geben, altes diefe® zur verbrennen. — In ver Gegend 
ren Grenoble hat ſich eine fo große Menge von Vaga⸗ 
bu :den und Aufruhrſtiftern gezeigt, daß fi der Praͤfect 
s nothigt ſah, Die firemgiien Maßregeln gegen diefe 
Deuter zu ergreifen. — Seit vorgeſtern befindet ſich 
auf dem Marsfelde ein preuſſiſcher Artilleriepark nebſt 
Puloerwagen. Der Poſten bei der Koͤnigsbruͤcke, wel, 
Ken disher eine Abıheilung der preuſſiſchen Garde ber 
fegt hatte, wird nunmehr von preuffifhen Finientsuppen 
bewacht, welche daſelbſt = Canonen aufgepflamt haben. 
Vocgeſtern Abends bemerkte mars zum erfienmal-als et- 
mis Auſſerotdentliches, daß Bei dem Palais-Noyat 
mehrere preuſſiſche Pickets aufgefiellt waren. — Am 


Doanirfag haben preuſſiſche Truppen vie engliſchen 
Truppen am Muſeum abgeldjet , aus welchem am diefem 


Tage der kadcoon genommen worden if. Die auch weg⸗ 
genommene wiediccifche Venus ſoll ſehr beſchaͤd igt wordem 
ſeyn, da man bei sem Einpaden mis dieſem Meiſter⸗ 
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fit: der Zunſt unvorſichtig umgegangen iſt. Die Eng 
laͤnder haben and: den beruißmten Torſo hinweggenommenz 
und nradien nun Unfiaiten, mit dem Apoflo aus dem Bel⸗ 
vedere das Nämliche zu thun. Die Gazette de France. 
meint, des Werib tiefer am dem rechten Eigemthilmer 
zuruͤcklehrenden Kunſtſchaͤtze muͤſſe an der Contribution 
abgerechnet werden. 

Das Journal des debats ſagt, es ſey belehrt wor · 
den, daß ber Geheime taatsrarh Herr won Oelſen 
wicht als preufſiſcher Gefardter am Stuttgarter Hofe er ⸗ 
name fey, wie man geſagt hatte, ſondern in dieſer 
Eigenfhaft if Dresden bleibe und alſo die Ernemmig: 
des Herrn Juſtus Gruner zum Geſandten im Decdbew 
wicht Etats habe. Die Großflirftien Michael und Rice 
laus find nach Dijon abgereifer, aber die Abreife des 
Großfürken Ceuſtantin iſt moch verfhoben ; man glaubt, 
der Kaifer von Kuffland werde von Dijon hieher zuruͤck⸗ 


kommen , und der Großfilrft werde ihn hier erwarten. 


Geſtern wurde wegen der heirte erfofgten Eroͤffnuug 
der beider Kammeru eine feterliche heilige Geiſtmeſſe in 
ber Merropolitanficche von Paris abgeſungen, mwobeh 
ber Konig, Madame, Herzogin von Angouleme, Men-' 
fieur, die Herjoge von Angouleme, von Berry, von Or⸗ 
feaud, die verwittwete Herzogin vom Orleans, die Her» 
zogin von Bourbon jugegen waren. Es war ein ruͤh⸗ 
sender, Anblick, dem Koͤng von Fraukreich zu den 
Füßen des Altars kaieen zu feher, um vom Simmel 
dem Troſt zu erßehen, den die Erde ſeinem Volke zu ver⸗ 
weigern ſcheint. Als der König zu diefer Felerlichleit 
über bem Sarouffel» Pla fuhr, riefen. 2"gut gekleidete 
Menſchen: es lebe der Kaifer! Sie wurden fogleich verhaf⸗ 
tet und in bie Praͤfectur g ſuͤhrt. Die Zeitumgen jeigem- 
faſt täglich Beſtrafungen ſolcher aufrährifcher Schreicr am 

Heute erfolgte die matt Umgebuld erw aetete Erdffuumg 
der beiden Kammern. Um sr Uhr begab ſich den Kö⸗ 
nig von Preuffe w, ala Privatinanu gekleidet, ohne Aus⸗ 
zichnung md nur mit einem kleinen Gefelge, in den Vet⸗ 
ſammlungs / Saal in die vom ihm ſelbſt gewaͤhlte Tribime 
auf der obern Gallerte, im einge zogenſten Theil des Saa⸗ 
les. Der Kronprinz von Baierir und bie vorzuͤglichſten 
Senerale waren im der Tribune bed biplomatifchem 
Corps. Für die Frau Herzogin vom Angoule me war eine 
bifondere Tribume erristrer, aber fir lies fagen, baf fie ber 


Feietlichteit nicht beiwohnen kͤnne. Der König, der in er 


nem großen jetuglichen Zuge um Halb r Uhr aus den Tuil- | 
lerten abg. gaugen war, kam um 1 uhr im Berfünmuliugß> \ 
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Sol an, nachten er Ir einem Nebenſaal ausgeru—⸗ 
her haite. Die Müglieter dir beiden Kammern und 
ate Zuſchauer landen auf und riefen miederhelt: cd lebe 
ber König! es leben die Vourbons! Während der Pirde, 
die der König figend und mir bedecktem Haupt hielt, 
Meb alles fichen. In viefer Nede (dfe wir michtragen 
werten) forderte er die Kammeru cuf, dic Eonfliiunong: 
Karte zu befchwdren, und erinnert fie an die wichtigen 
ihrer wartenden Geſchaͤfte. (Rom Frieden iſt nichts 
darin ermähn). 
Eid wit den Worten; „Ich ſchwoͤre dem Könige treu 
gu ſeyn und der Eonflisution und den Geſetzen des Reichs 
Folge zu leiften.* Die neuen Pairs und alle Dezutrte 
fegtem eben denſelben Eib ab, mit dem Zuſatz: „uud 
mic durchaus fo zu betragen wie einem guten und red⸗ 
jihen Pair (Depktirten) gebührt,“ 

Diefe Zeierlichkeit wurde auf einen Augenblick durch 
“ein merfwuͤrdiges Ereigniß unterbrochen. Man glaubf 


gehoͤrt zu haben, daß einer der Paird, Herr Bourdon⸗ 


naye Bicffac bei ber worgefchrichenen Verpflichtung bey 
Zuſatz gemadıt; „mit Vorbehalt beffen, mas bie katho⸗ 
liſche Religion betrifft.“ Einer ber Deputirten von Taru, 
Herr Damingou, fagte: „Ehe ich ben Eid feifte, bitte 
ic meinen Herrn und König um die Erlanbniß zu fprer 
den, um. ,„. Die Verſammlung äußerte ihre Mer 
wunderung, Der Herzog von Kichelicu, als Präfitent 
des Minifterialrarhs nahete fich fogleich dem Könige, em« 
pfing dejfen Befehle und fagteı „Beit undenflichen Zeir 
ten ift ed in der Monarchie gebräuchlich, daß bei fol- 
chen Keierlichkeiten Niemand ohne ausdruͤckliche Er 
laubniß des Königs bag Wort nehmen darf. Der 
König befiehlt, daß mit dem nahmentlichen Aufruf 
(jue einzelnen Eidesleiſtung) fortgefahren werde, * 
— Hierauf fagte Herr Domingen mur; „ich ſchwe⸗ 
re," Man verfichert, Herr Domingon fen ein Pros 
tefiant, und habe fagen wollen: „mit Vorbehalt deſſen, 
was bie Neligien betrifft, * 
auf Befehl des Königs wird bie Eigung alg eräffnet ers 
klaͤrt und die Herren Pairg umd die Herren Depurirten 
haben fich am naͤchſten Montag in ihren Kammern einyus 


finden, 
—Deutſchlandb. 
Seanffurt, 11. October. Am 5. mb 6. Octo⸗ 
ber war die Heerſchau zu Dijon. Se. Majeftaͤt der Kai⸗ 


fer von Ruſſland traf am aten daſelbſt ein, wollte am 


zien wach Bafel gehen, vom da eide Reife Dusch bie 


Die Yrinzen leiſteten querft den, 


Am Ende fagte ber Kanzler; 


Schweiz machen und Aber Nuͤrnberg nach Berlin reiten, 
we Ihre Majeſtaͤt ste Kariyım gu ibm kommen wird. 
Er, K. H. ber Kronpring von Märicmberg ıf im dre 
Nacht vom gtin auf den Toten and Dijon bier einge⸗ 
troſſen. Der Feldwarſchall Fuͤrſt Barclan de Tolly, der 
einige Zeit m Wisbaden war, ut geſteru hier angttom⸗ 
mon. Der ruſſiſche Gem ralelicrtengut Herr Baron vorn 
Diebuſch iſt geſtern hier durchpaſſert. 

Hof den 13. October. Den geſtrigen frehen 
Maximiliaus · Tag, feierte man hier mit ungetrennten 
heißen Vuͤnſchen fir das Woblſein und das böcfte As 
ter ihres angedereren Koͤnigs. Ein fröhliches Mirage 
wmahl erhöhte diefen Tag und ein glänzenser Ball 
beichloß die herzliche Geier des Tags. 

—— —— 
Minder Balı. - 

Mit gnaͤdigſter Erlaubnis, hat ein -gnädises und 
bohzuverehrendes Publifum Endee Unterzeichneter 
Die Ehre, zu dem jektfommenden Dienftag den 17. October 
im goldenen Anter, " befiimmten Kinderdal unterthänig hol⸗ 
lichſt einzuladen, Der Dal für Kinder fängt um 6 Uhren 
und dauert bie Io Uhr, worauf fogteid der Ball für dir 
reipectieen Erwachfenen feinen Anfang nehmen wird. Des 
Entte ı 24 kr. rhelul. Valteuth, ben 13. October 1875. 

Earl Anguſt Guſtav Grehmaum, 
Lehrer der Gymnaſtik. 


— 





Landguts · Verlooſung, und Ausſpielung eines 
Mineralien, Kabinets. 
Mit allerhoͤchſter Koͤnigl. Bewilligung wird dag auf 
4000 fi. getlchtlich einseichägte und ganz ſchuldenfreie in dee 
Maͤhe des Koͤnigt. Lufifdrtoffes Nymphenburg in einer laͤnd⸗ 
lich reijenden Gegend an der Würm gelegene Landgut der 
Thallandhof zu DObermenzing mir allen Zugehörungen, «id 
dem Wohnhauſe, den Orcuomier®ebduden, umd vermeſſe⸗ 
nen nach dem Grundſteuer Kataſter 15% Baieriſche Tagwerk 
betragenden in Gärten, Feldern, Wicſen und Waidungen 
beſſehenden Grundſtuͤcken, dann eine. aus mehr, als 12,0C0 
fehr fhönen, und mitunter feltenen Stuͤcken beiehende Miis 
neralign-@anımling durch 7000 Looſe — bas Loos zu ı fl. 
30 Mr. aufgefpiel. Mie diefem find mach 26- Seid» und 
Nebengewinnfie verbunden, ‚welche mit einer Prämie von 
300 fl. — jufammen 2500 fl, aus machen. BBeun bis Ende 


bes Wlonasg Desember 1545 jwei Drittel der Loofe abgefcht 
fein werden; fo geht auch bis dahin die Ziehung ganz gewiß 
vor ih, welche auf alle Bälle vorerſt in den öffentlichen 


Blättern bekannt gemachte wird. Das Nähere erklärt ber 
Ausfpietungs- Plan, ber: bei dem Handelsmann Bencdift 
Fiſchel Grunthal E. N. 264 Inder Schloße⸗ Straſſe, we auch 
Looſe zu Haben find, abgegeben wird. , Die Einfenduug ber 
Driefe und Paquets wird portofrei erwarte 


Ben TE — — — 


—— 
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Span em 
Es if noch ungemif, ob das Unternchmen dee Be 
merald Porlier ganz vereitelt iſt. Er ſcheint nicht ſowohl 
wegen einer Segenrevolution mach Stantiagodi Coupa· 
a au gegangen zu. ſeyn, als weil ed feine Abſicht war, 
fich diefer Stadt zu bemdchtigen, wo Die Behenten des 
ganzen Jahres liegen. Wenn auch in Corunna während 
ſeiaer Atweſenhett eine Gryenrnolution ausge brochen 
iſt, fo. ſcheint dies doch widjt.un Ferrol gefhchen zu ſeym 
wo die Arſenale der Marine ſind. 
$trtaltiem 
. Die neulich ermäßnte, aus Baftia vom 15. Septem- 
ber datirte Proclamation deg frauzoͤſſchen Interimscom⸗ 
mandanten in Corſika an die Bewohner dieſer Jufel und 
die Soldaten enthaͤlt im Wefentlihen Folgendes: „Muͤrat, 
anf bie Gaflfreiheit der Eorfifaner bauend, begab ſich 
auf diefe Juſel und flieg bei dem. Maire von Veſcobato 
ab. Diefer verfiherte, daß Muͤrat Feine feindliche Ab⸗ 
ſichten hege und machte fih für das Gegeucheil verant⸗ 
worelich; man glaubte deshalb, es geichihe bloß um 
ihren chemaligen König zu ſchen, als fo vice Dffictere 
und Soldaten, die unter ihm bientew, fich zu ihm bes ' 
gaben. 
anwarb, Compagnien errichtete, .mit Baftia verraͤtheri⸗ 


ſche Eorrefponteng fuͤhrte und ſelbſt fich diefer Stadt ju 


bemaͤchtigen ſuchte, ohne daß obengedachter Maire nur 
die mindeſte Anzeige machte. 
dant ertlaͤrt hiemit nicht nur dieſen Maire, fonderhi* 
alle, die mit Veſtovato In Verbindung fliehen, von Mk“ 
Fat eine Befoldung annehmen oder feine Projecte wie 
{immer unterflägen, als Verraͤther und Rebellen gegen ” 
das Geſetz und den König. Er ermahne ſchluͤßlich die * 
Soldet:n und Bewohner der Infel zur Treue, und Ber." 

ſichert Anfalten zu treffen, Baftia vor jebem Angriffe“ 
ſicher zu ſtellen. 


Nach Parifer Blättern ſoll es den Agenten Muͤrats 


600 elende Menſchen beſoldet. 


Judeſſen zeigte es ſich bald, daß er Soldaten 


Der Interims Comman⸗ 


15 ‚Desöber — 


geitn 


ar 


rue VERY BE Ay 
—* Ten, ihm Geld un oh er 5 * 
a 8große Barten 
gad eine Felucke in Baftia gersieibet ori find, fo ver 
* man, Muͤrat wolle ſich eiuſchiffen. Dieſe Bar» 

a werden abet bewacht und es darf fein Schiffer fi ch 
az dem Hafen entferien, wenn man nicht. von feier 
Anpänglickeir an Rrantgeich überzugt ſt. 

Rom, 27. September. Be. puͤpñiliche Helligkeit 
harten bei dein Geſchan der Heiligſprechung des Biſchoſs 
Alxhons Liguori zwei vorgelegte Wunder gutgeheißen. — 
Dre Congregation der General⸗JInquiſttion hat ein Buch, 
welches von dem Verhalten der Biſchoͤfe in Sieilten bei 
der. erfchwerten und gefährlichen Eorrefpondenz mit Nom 
handelte und den Ganonıcus und Profeffor des Kirchen⸗ 
rechts. zu Palermo zum Verfaſſer hattey als Areig und 
ketzeriſch verdammt und verbothen. 

Lidorno, 25. September. Am 2gten b. brach 
Hier mn einen: unterirdiſchen Magazin, wo viel Brand⸗ 
weiamud Del vorhanden war, Feuer aus, welches fie 
die ganze umliegende Gegend hoͤchſtgefaͤhrlich werben 
konnte. Allein der herbeigerufene Cheiniker Lottin befahky 
eilioft alle Fenſter und Thüren des Magazind genau zu 
vermauern, und mar fo gläclich, das Feuer, welches 
dadurch der Luſt beraubt wurde, zu unterbrüden, fa 
zwar, daf man bei Eröfinung der Thuͤren nur zwei Faͤſ⸗ 
fer Brandwein vom Feuer verjehrt und einige —— 
bejchädigt fand, 

Sranfreid. 

Die allgemeine Zeitung enthaͤlt folgendes Schrei. 
sen and Paris, vom 3. October. „Auffer dem 
von preuſſiſcher Seite burch den Staatsfanzler Fürften .. 
von Hardenberg in der Gonferenz der verbiindeten Mini: _ 
ſter geſchehenen Vorfchlage, baß die dem ehemaligen : 
deutſchen Reiche entriffenen Provinzen, Elfaß und Eochrins , 
gen J wieder zu Deutſchland zuruͤcklehren ſollten, hat auch 
der Kronptin von Würtemberg wegen dieſes Gegeuſtan⸗ 


r , A gi. dr4 ‘ r * 
un... ‘ r . ‚ ’ . ir 
— 





1014 


des die beingenibften MBorfielungen gemacht, und mit 
Gründen; die ihm beſonders nahe liegen, klaͤrlich dar⸗ 
gethan, daß ohne dieſe Vereinigung, namentlich des El⸗ 
ſaſſes, mit Deutſchland, an eine wahrhafte Sicherſtel⸗ 
lung der Staaten, die er kuͤnftig beherrſchen wird, nicht 
zu denken ſey, ſondern dag ganze ‚südliche Deutſchland, 
Baden und Würtemberg zuerſt, jedem feinblihen Einfaif 
der Sranzofen blosgegeben bleibe. Wie bei dieſen ver⸗ 
einten Bemuhungen, denen alle Leutfche Fürflenumd 
Sta atsmaͤnner mehr oder weniger beitraten, deimech Die 
gerechte Hoffnung unſers Vaterlandes unerfuͤlt bleiben 
fonnte, iſt nur aus dem ſtandhaften Widerſtreben alide⸗ 
Fer großen Mächte ertlaͤrlich, deren politifchee Syſtem 
nicht zugeben wollte, daß Frankreich am Umfang und 
Macht verldre, Taͤre die deutjche Kraft in Marker Ein: 
beit beiſammen und fchon an gemeinfchaftliche Wirkſam⸗ 
feit gewoͤhnt, fo wuͤrde die Sache gleichwohl eine andre 
Wendung genommen haben. * 


‚Die Sprache der neuen franzdfifchen Miniſter bei 
den Friedensunterhandlungen fol von der Sprache ber 
abgetretenen Miniſter im Mejentlichen nicht verichieden 
fegn. Das Londner Morning Chronicle ruͤhmt die Dank 
barkeit des neuen franzoͤſiſchen Miniſters Herzogs von- 
Michelin gegen feinen vorigen Herrn, den Kaifer Alex⸗ 
ander, deſſen Großmuch Frantreich gegen jede übertnie 
bene Forderung ſchutzen werde. Eben daſſelbe Blatt 
fett. hinzu, Oeſterreich ‚wolle nun Straßburg nicht im: 
Refig.nchmen, Preuſſen rede davon, Lurenburg zu be⸗ 

n und Eugland Condé als Sicherheit für die Eut⸗ 
ſchaͤdigungen bie geleiſtet werden ſollen. 


‚Kin deutſches Blatt betrachtet den Beſitz des Her 
zogthums Luxenburg als einen nicht zu berechnenden Os 
winn für Preuſſen und wohl eines halben Koͤnigreichs 
werth. Das Königreich der vereinigten Niederlande 
wuͤrde fuͤr Luxenburg durch die ihm weit beſſer liegende 
Reihe von Feſtungen bee frauzoͤſiſchen Niederlande ent. 
ſchaͤdigt. Eben daſſelbe Blatt meint, Oeſtereich muͤſſe 
Elſaß und Fothringen ‚die es fo lange Jahrhuaderte bes 
ſeſſen hat, wicder erhalten. Preuſſen muͤſſe fehr daran 
geligen ſeyn, daß Oeſterreich ein ſolches ‘ven pteufſi⸗ 
fen Provinzen am Niederrhein faſt gleichtommeudeg 
Landſtuͤ am Oberrhein gewinne, damm Oeſtetteich ah’ 


der Vertheidigung der Nheinlander Intereſſe base und” 


Vreuſſen in dewſelben am Ahein einen mächtigen Mit- 


Bi 


Soldn eis 


Kupfer sn bie Franzoſen erhalte,‘ » 
und Forhringen ds Defterreich Fommeh 
Eyipri; dem Kreife diefer Laͤnder miche —— = 
ben. "Sie brauche deshalb weder Verirfung noch 


etwas zu andern, aber fie müffe wenigfieng Küche 
Wf den Wehrſtand zu Deutſchland 
auch ſelbſt einzuſehen, daß fie nur durch eig PER 
fehliefen an ihr Muyterland gewi Könne 


‚Maris, 8. Ocober. Der Kin geflern ’ 
ber Eröffnung bie beiden Sanmern warn 2 rag 
noch nicht vorgelegt, jedoch deſſen Asjchlug in folgender. 
Rede angezeigt: „Beine Serien?’ ag am Vorige 
Jipfe die Beiden. Küinmein zum ertcnnial pepfanmle, 
ſchatzte ich mich gluͤcklich duch einen chrenvollen Ver 
trag Ftantreich den Frieden wieder gegeben zu’ haben. 
Frankreich fing, an, bie Früchte beffelben zu geniefen; alle 
Quellen des allgemeinen Gluͤckes ſfneten fh; aber ein 
firaſdares Untertchmen, durch Die unbegrein chſte Abtriher 
uigkeit unterſtuͤtzt, hemmse ihren Lauf. Die Leiden wel 
che diefe kurz gedauerte Annaßung unferm Vatcrkande ji 
509, bekuͤumert mich innigſt Ih muß biebei bemet · 
fen, daß, meun es möglich geweſen ware, daß fie mid 
nur allein betroffen hätten, ich die Vorſehung dafür. preis, 
fen würde. Die Veweiſe der Lebe, hir mir mein Bolg,, 
felb@ in den eutſcheideudſten Augenpliden, gege ben dat, 
haben mich bei meinen perfoͤnlichen Leiden gerräftet, Aber 
die Leiden meiner Unterthanen, meiner Kinder laſten 
ſchwer auf meinen Herzen, und um die ſem Zuſtand der 
Dinge, der noh niederdruͤckender als der Krieg felbft iſt, 
ein Ende zu machen, wußte ich mit den Mächten, die⸗ 
nachdem fie den Uſurpator geſtuͤrzt Haben, jege einen gro⸗ 
ßen Theil unfers Gebiets beſetzt halten, eine Uebereim 
kunft unterzeichnen, melde unſere gegenwärtigen. ımb 
künftigen Verhäftniffe mit ihnen beftimmt. Sobald fie 
ihre legte Form erhalten hat, wird fie. Ihnen ohne Auge 
nahm vorgelegt werden. Cie, meine Herzen, werden 
einiehen, und ganz Frankreich, wird einfehen, welchen 
tiefen Kunmmer ich empfinden mußte, aber bit das Wohl 
meines Koͤnigreichs machte diefen, wichte CEaiſchluß 
nolhwendig; als ich ihn faßte, fügle ich die Pfidhten, die 
er mir anficgte. ” Sch habe Befepl gegeben, im dieſem 
Jahre aus dem Schatz meiner Civilifie einen beträchtlis 
hen Theil meines Einfommens in den Staatsfchag. je 
verwenden. Kaum war meine Familie von meinem Ent⸗ 
ſchluß unterrichtet, fe berh fie ein verhäuugmäßiges Ge⸗ 


—— — — — . 
. — — — 


tust 
1015 


34 
u 


henk an. hefehle eine ähnliche Verminderung der fen — baranf wmuͤſſen alle unſer⸗ Bemühungen: 
he * aller ueiner Diener ohne Aus· grrichtet fepm. Ich fehmeichle „mir: wicht, ‚daß. ſo ve 
nahm. . Ichiwerde ſtets bereit ſeyn, am den Opfers Gutes das Wert einer Sitzung ſeyn khut; abet Mrenik 
Thal zu nehmen, weiche gebiethet iſche Umflände meinem: bei Veendigung deu bermaligen, man bemertt daß wir 
. Malte anflegem  €8 foßen Ihnen alle Etats vorgelegt uns dem genaͤhert haben, fo dürfen wir mit img zuſtie des 
werten, und Sie werden die Nothwendigkeit der Spar⸗ ſeyn. Ih werde ‚feine Muͤhe ſcheuen, und um dobin 
famteit ertennen, die, ich in den Departemenis rn n —— rechne ich, meine Herren, auf Ihre thaͤtigſte 
miſter und in allen Verwaltungszweigen aubefohlen;;, RE: 6 re ee EN 
Ein Gluͤck, wenn diefe Maßregeln gu den Staatc· LEbaumont , S. October, Hier fand geſtern bei 
laften hinlaͤnglich wären. Auf jeden Fau rechne ich auf des; Durchteiſe des Kaiſers Alejander elae glänzende Dit 
die Ergebenpeit der Nation und auf den Eifer der bein. ſterung von 40,000 Saiern fait, bie ch mad und uach 
den Kammern.“ er Ne nina um unſere Stadt zufamumngejogett, Der: Koiſer veiftn. 
„User, meine Herren, heute: haben andere:meit; hierauf nach Dijon eh Wenige Stunden nach ihm auch 
anzenchmere und nicht weniger wichtige Angelegenheiten ber Fuͤrſt Wrede und die übrige. Rdnigl ‚haierifche Gene- 
Er hier vereinigt... Um Ihren Berarhfchlagungen mehr. ralitaͤt. Se. Majeftät nahm bei Ihrer Ankunft bier. die 
Nachdruck zu geben; um mish.ielbft ;meht daraus zu he · Aurede tes Maire nicht ans „Reine Eomplimente, fagte 
Keen, habe ich neue Pairs ernannt uud die Anzahl: er. ich verlange nichts als Freundſchaft von ben Gran 
der Depittisuen ner Departements dermchtt. Ich ‚hoffer zoſen.“ Be 
in meinen Wahlen giäcktich geweſen zu fepn und die “ Shmeiz — 
Zeeilung der Deputirten unter den ſchwierigſten Umſtaͤa SG chafbaufen, 11. October. Die hiefige Bee. 
den iſt and) ein Beweis, daß anfrichrige Zuneigung zw: tung euthaͤlt folgenden Artilel: Die Stände der Eidge⸗ 
meiner Perfon umd heiße Vaterlandsliebe fie beſeelt. Mit noſſenſchaft fanden den umter Aufficht der Miniſter von 
Freude und vollem Vertrauen fche ich Sie um mich were fünf Mächten ver Herzogin von St, Leu bewilligten Auf⸗ 
ſammelt, überzeugt, daß Sie nie die Grumdlagen des enthalt fowohl in der Echweiz als an der Gränge bedenfe 
Btaats« Wohle auffer Augen laffen werden: offenherzige lich; das Vorort gab diefe Erflärung an den oͤſterreichi⸗ 
und aufrichrige Bereinigung ber beiden Sammerm ſchen Miniſter ab. — Unier diefem Arıifel ſtehet: 
mit dem Könige und Achtung ſuͤr Zie ConftitutiondKarte. Cenſurluͤcke. 
Dieſe Karte, die ich, ehe ich ſie gab, ſorgfaͤltig uͤber⸗ Am Sten d. waren die beiden Kaiſer von Oeſterreich 
dacht Habe, am bie weiteres Nachdenken mich täglich mehr und Nuſſland, der: Kroupriuz vor Wirtemberg und der 
bifter, die ich aufreche zu erhalten beichworen habe, und. Fuͤrſt von Schwarzenberg mit ihrem Gefolgen in Bafet 
ber Sie alle, von meiner. Familie angefangen, zu’geri angelangt. — Den Kaiſer Alrgahder erwartete man 
horchen, jetzt beſchwoͤren werden, if ohne Zweifel, mie“ in Zurich auf den Miltag des gremid. Am g Ahr Mom‘ 
alte menſchliche Einrichtungen, noch der Vervollfomninung geus ritten Er. Majeftaͤt Here Oberſt Fuͤßli md die 
fähig; aber Keiner unter ung darf vergeffen, daß neben Chevauxlegers entgegen. - "Das Gefolge des Kaiſers bes 
dem Vortheil der Verbefferung bie Gefahr der Neuerung ficht aus 10Perſonen, und bebarf ge Pferde. : Bon’ 
Rehet. Es biethen fich und genug andere wichtige Beni Zuͤrich werden Se. Majefaͤt uber Winterthur nach Ems 
senfiände zus Bearbeitung dar. Die Religion wieder az uud von dort auf der Schweizer Seite laͤngs dem » 
empor jun heben, Gitelichkeit herzuſtellen, die Freiheie > Bodenſer and dan nach Lindau reife. +11: ö 
auf die Achtung für Die Gefege zu gründen und dire ein nm or Deutfhtan da cu. 
wer fo großen Abficht immer angemeffener zu machen ⸗ Naͤrnberg, 14 October. Geſtern mach se 
dem Erebit Feſtigkeit zu geben ‚: die Armee wie der zufante - Mittags traf unter Canonendeuner und Slockengelaͤute 
men zu bringen «die Wunden, welcha dag Innere unſers . Ce. Majeftdt der Kaifer vom Ruffland Hier im. ıWRili 
Biherlandes nur zu ſehr gerriffen haben, zu heilen, " fair und Laudwehr paradirten Bei demi.feierlichenEinpfaw -. 
en lich, die innere Ruhe wieder herzuſtellen und ‚ge. - Der erhabene Monarch geruhte, beichem Kapfmauıjy - « 
dadurch Frautreich Achtung von Auſſen zu verihafe Hersu Bepelmeier das Nöfleigquartier ju nehmen. Der 
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aiſer begluͤste unfre Stadt nur furge Zeit mit feiner 
— 5834 indeni "Se. Majoſtat noch denſelben Nach ⸗ 
mittag um 4 Uhr die weitere Meife fortſetzte, die, wie 
es heißt, durch Böhmen mach Berlin geht. 

“ ‚Augeburg, ır. October. Geſſetn Abende tra⸗ 
fen &e. Durclaucht der en Chef commandiernde K. K 
Feldmarſchall Furſt von Schwarzenberg mir Gefolge hier 
em,’ und fliegen im Gaſthofe zu den’ 3’ Mohren ab; 
Nach einem Aufenthalte von wenigen Stunden ſetzen &e. 
Durchl aucht mid deun fru eſten Morgen Ihre ehe nad 
Wien weiter 1 ‚Heute Morgens um 6 Uhr⸗rvilte 
der Fir von Tixis, als Eourier vor Gr; Durchlaucht 
Gem Feldmarſchan Faͤrſten von'Mrede an Se. Majeſtät 
ünfern König geſendet, hier durch ach Muͤnchen. "Ed 
detl der Friedensvertrag am 7ten d. von beiten Kammeru 

Jenehmigt erden ſeyn. Der Friedensvertrag kaun etſt 
ih ber zweiten Sitzung am gten ben Kammern vorgelegt 
worben mid alſo die Nachricht, daß fle ihm genehmigt ha» 
ben, am zıten noch micht ın Augsburg gewefen ſeyn.) 

Berlin, 3. October. Laut Beſchluß des Micner 

Eonareffes fiel Schwedifch-Pommern an Dänenarf, wel» 
ches befanntlich, gegen eine angemeffene Geldentſchaͤbl⸗ 
gung, baffelbe an Preuffen abtra, ine Abtheilung 
preuſſiſcher Truppen bat, in Folge jener Uebereinkunft, 
gedachte Provinz am ıtem d, in Befig genommen, + 

.BWermifdte Nachrichtenu. 

Die legte Frankfurter Michaelismeffe war in man 
= Artifeln gut, in manchen ſehr ſchlecht. Am beflen 
r ber fonft dert unbedeutende Wollhandel. Won beh⸗ 
mifch und mährifchee Wolle wurden wenigſtens viertaw 
fend Ballen, bar Ballen zu 3 Eentnern, verkauft. Aug 
Sachen kam feine Wolle, dagegen aus Würtemberg und 
Baben, welche Länder veredelte Wolle liefern, wovon 
der Ceutner big zu 180 fl. bezahlt wird, Die Wollen⸗ 
manufacturen Der Mügen, Strümpfe, geringen Tuͤcher, 
fegten ihre Vorraͤthe ſchnell ab, wegen ber Armeebeduͤrf⸗ 
we: Auch ber Mbfap an feinern Züchern war sicht 


eurriren, und daß fie unfehlbar zu Grunde eri 
twitter mifkion, wenn es fich deufen ticke, — sa 
Mitverbäimiß des Werchs zum Preiſe zur zwei Jahre 
bauen inne. Die beinwande find Höher gegangen, 
weil auu die Ausſuhr wicder moͤglich umd auch zur Er 
wiedet offen iſt. Die Seidenw aaten hatten nicht bw 
fohters guien Abiag. Spitzen, Blonden, Jumelcn, 
Uhren, fanden ziemlich Abſatz. Der Lederfandel moi 
Aufangs wicht gehen; in ber "Folge Piegin zwat tie 
Mfe des Sohlleders, fie gingen aber zu Ente wieder: 

nter. Jedoch blich au Leder fein Worrarh übrig oie 
au Peindalider. Der Handel mit Colonielmwaaren iſt in 
Frankfurt nicht mehr bedeutend, feitdem Hollaud auch 
fincur Einflußf verſdhren har. © 

Die Wechſeleurſe haben fich auf Liefer Meffe theils 


durch politiſche, theils durch merkäntilifche Ver haͤltunſe 


leuen laſſen. Wien wird fich, welche Territortal » Aus. 
dehnung Oeſterreich auch erhalten mag, darum nicht br- 


’ ben, weil die Maffe des befichenden Paniomswrs auf 


den alten Staaten lafien Kisise, und dabei zu pic 
le große Theilnehmer uns Wgioriren find, um bier 
eim fired Verhälms erwarten zu dirfen. Die aun 
Defterreich Anamenden franzdfifchen Contributienen Geben 
auch darım ben Cours nit, weil Frankreich niche im 


baarem Gelde bezahlen fann, pub dadurch e Papier 


maffe durch bie franjoͤſiſchen Treforfcheiue nur vermehrt 
wird; aus biefem Grunde wird auch der franzoͤſeſche 
Wechſelcours in kurzer big unter 76 Tfemmen, Der 
engliſche Cours aber ſich darum uͤber 133 heben, 
weil Eugland feinen Antheil an der franzoͤſiſchen Contri ⸗ 
bution zur Subfidiemzahlung den Alllirten überläft, mer _ 
durch die Subfidien«Tratten aufhoͤren; dann bat -fih 
England, durch Aufſtellung des Wechſelcout ſes auf 
Frankfurt in Londen, sin Hülfgmurel eröffnet, wodurch 
ber Cours feicht zu halten iſt, — ein Mittel, das che 
dem nicht beftanden hat, Der hollaͤndiſche Cours wird 
nicht Teiche über das Pari ſich erheben, da, des Belomind 


ganz unpebeutend; Der Buchhandel iſt jetzt in Fraut⸗ waurenpandeis ungeachiet, Holland fo viele Gedurrnfie 
furt viel bedeutender als gu ber Zeit da das linfe Abeins X von dem Auslande jichet, daß daturdh ein Tpetl in Rar 


nier zu Frankreich gehoͤtte, teil bamald die meiften 
Tuchgifchäfte im Mainz gemacht wurden,  : Die engl 
ſchen weißen Waaren, Tücher, Kattune 0. dgl., wer 
den durch Engländer zw fo miebrigen Preiſen losgeſchla⸗ 
gen; daß es den. beutfehen Raßrifanten durchaus unmdg« 
lich war, mit ihren glüdlichern Nebenbuplern’zu con- 


Tr ee aka 7) *23* 


feine 


* 


turalien gededt wird. Hamburg und Bremen körmen 
ebenfalls den bedeutenden Standpunct nicht behaupten, 


‚ven fie hatten, da befonders noch auf erſterer Stadt des 
Krieges traurige Folgen ſchwer laften; daher auch ihr 


Wechſelcours fo Leicht fich wicht heben, und der Bremer 
Rolle jpielen wird, 
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Baireuther Zeitung: 


Moniag 


tn Turkei. 

Conſtantiuopel, 9. Sept. Aus Eairo iſt ge 
ern über Smyrna die unangenehme Nachricht angelangt, 
daß die Truppen bes Mehemed Aly Paſcha, Statthal⸗ 
ters von Aegypten, mißvergnuͤgt über den von ihm gẽ⸗ 
faßten Entſchluß, ein requlaͤres Corps and ihnen zu bils 
den, und durch die Verlegung zahlreicher Abrheihmgen 
derſelben in verfchiedene Gegenten Aegyptens dreiſter 
* gemacht, fich laut empört, und in Catro allenthalben 
Mord, Plünderung, und Gräueltgaten aller Art ber 
gangen Haben, Der Statthalter felbft fon fih nach der 
Eitadefle geflüchtet Haben, und die Aufunft anderer Trup⸗ 
pencerps, auf deren Treue er rechnen zu koͤunen glaubt, 
efwarten, um mit Nachdruck gegen die Mebellen loszu⸗ 


brechen und dieſem Unweſen ein Eude zu machen. — 


Was Übrigens Briefe aus Livorno von einen angebli- 

dien Aufruhr gegen die Pforte in Smyrna gemeldet ha» 

ben, ift ſicher ungegruͤndet. 

x; Italien. Ze 
Nachrichten aus Livorno ſagen, daß Mirat im Sinne 


habe, zu Gaeta ans Land zu Feigen, und einen Verſuch 


machen mwolle, fein ehemaliges Meich wieder zu gewin ⸗ 
nen. MWirtlich hat er bereits im Neapel und andern See⸗ 
ſtaͤdten Emiffarien ans Land gefeßt, welche ihm eine 
Partep verichaffen follen. Injwiſchen find feine Plane 
nur ein Gegenftand des Spoties; bei ber jetzigen Geſtal⸗ 
fung der Dinge koͤnnte man feine bewaffnete Erſcheinung 


mit einer Handvoll Soldaten nur für eine Wirfung des - 
+ MWerford Miliz und einer ber Soldaten unter feinem Com⸗ 
mando wurden in ber Macht vom vorigen Sonnabend 


Wahnſinns oder des Lebend + Ueberdruſſes anſehen. 
‚Grofbrittaniem 

London, 3. October. Binnen 3 Wochen ermars 
tet man hier den Erzherzog Earl von Deflerreich zu einem 
Beſuch bei dem Prinzen Regenten. — "Die Fregatte 
Eurotas iſt mit den frampdfifchen Generalen Savarp, 
Lallemand, den Oberſten Plant, Reſigre md Schulf, 
den Capitains Autrie, Mercier und Rouvier am =, 
September bei Gibraltar angekommen und am folgenden 
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Tag nach Malte weiter gefegelt. — Die Miderfeslichfeit 
desirlaͤndiſchen Volkes gegen bag angenommene Zehentlos⸗ 
kaufungs · Syſtem hat bag Anfehen einer wahren Empoͤ⸗ 
rung, obgleich dabei Feine eigentliche Rebellion beabſich⸗ 
tigt iſt. Es if bie Inſurrections Acte proclamiet, Die 
in-die Graffhaft Tipperary geſchickten Truppen belau⸗ 
fen fih ſchon über 12,000 Mann; zuſammen bat die“ 
Regierung ungefähr 30,000 &treitbare in Itland. 
Aus 2,000 Auserlefenen hat man eine mobile Eolonne 
gebildet. Seit vem traurigen Jahre 1793 ſah man nie 
bei uns ſolche militairiiche Bewegungen; beftändig ger 
ben Truppen, Bagage und Artillerie hin und her; bie, 
Soldaten bivouadtıren und erhalten oft in der Nacht Ber. 
fehl, aufjubrechen. — Der Gouocrnenr von Guadelou⸗ 
pe, Graf Linois und die franpöfiichen Truppen bie das 
ſelbſt capitulirt haben, find in Portsmouth angekommen 
und werben nad; Franfreich gefchickt. — 
Clonmell (befeſtigte Stade in ber Graffchaft Tips 
perari) 27. September. Bor einigen Tagen wurde auf“ 
ber biefigen Brücke eine rebellifche Proclamation ange» 
ſchlagen. Das irländifche Volk wird darlu aufgefordert, 
alle einen Privat» Streitigfeiten und Unterſchiebe der’ 
Partegen zwifchen den Carravats ımb Shaunaveſts (das 
ift: zwiſchen den mit gewiſſen Camiſolen geflcidete 
Srländern) gänzlich bei Lebensftrafe zu vergeffen, * 
der großen Sache allein anzuhaͤngen, bie Behnt+ Eins 
nehmer niederzumachen, und alle diejenigen, welche bei? 
ben Zehnten gewinnen. Der Lieutenant Derenzy von ber 


durch einen Echuß verwundet, welcher aus dem Haufe 
des Herrn Elord bei Littleton in ber Graffchaft kam. 
Die Einwohner diefes Haufes beſorgten einen Angriff der” 
Mebellen, und 'biefe militairifche Patrouille eilte, um 
ihnen zw Hillfe zu kommen. Vermoͤge ber Proclamation, 
wodurch die Inſurrections⸗Acte im Kraft gefegt worden 
if, wird jedermann verpflichtet, wor Sonnen ⸗Untergang 
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His Sonnen: Aufgang in feinem Haufe zu bleiben. Laͤßt 
er ſich aufferdem ſehen, fo wird ex gleich drrerirt und 
vor ein beftändig ſitzendes Gericht geführt, welches fos 
gleich über ihm erkennt und nah Maßgabe der Umftände 
beftraft. Drau beforgt, daß auch bie Grafſchaften Was 
terfort, Monaghan und Kilfenup werden in Juſurre— 
ctionsſtand erklärt werden muͤſſen. ae 
Frankreich. 

Die Caſſeler Zeitung enthält folgendes Schreiben 

aus Paris: „Ich war geftern in ber Heflapelle, und 


habe die Familie Bourbon und ihren Gortesbienft ein 


wenig näher betrachtet. - Der König, Ariois, Angou⸗ 
lenie und Berry waren da. Sie fehen alle beffer dus, 
wie auf den Kupferflichen, die hier überall von ihnen 
zu faufen find. Artois hat etwas Angenchmes in der 
Phyſiognomie, und nicht das unangenehme Zeichen ber 
Bähne, das er auf den Kupferftichen bat. Auch Berry’s 
Phyfiognomie iſt nicht fo unangenehm vermorren, wie 
auf dem Stiche, Angouleme fieht gut aug, nur ſcheint 
er aͤuſſerſt devot zu ſeyn, und wen man ihn in der 
Meffe geſehen, fo glaubt man, daß die Parijer Recht 
haben koͤnnen, bie von ihm verfichern, ba er täglich 3 
Stunden den Roſenkranz bete. Der Koͤnig ließ es ſich 
ein wenig ſachter angehen, er nahm verſidadig eine 
Priſe Tabat, und befah bie Verſammlung rund um. 
Er geht wur mit großer Mühe,‘ und das Gebumbenfcyn 
in feinen Bewegungen beuimmt ihm ſehr ben Königl. 
Anſtand. Wenn man dag ganze Wefen hier in Paris 
ſo eine Zeitlang augeſchen, bann fühlt mar, daß man 
Die Franzoſen und die Bourboud auf feine Weife zu 
fuͤrchten hat, und daß man. fehr Unrecht hätte, 
wenn man jet ihnen das wicht wieder abuähıne, mag 
fe ung vor ioo Jahren abgenommen haben. Hierin hat 
auch Niemand was barein ju reden. Mus Deutſchland 
gehörte, uinimt Deutjchland wieder, und mer dag nicht 
woill, {A nicht unfer Freund. Frankreich widerſetzt fich 
nicht. Wer bag glaubt, Fenm die Franjoſen nicht. 
Jeder beuft nur an fich, und es ift ihnen eincrlei, ob 


Elſaß und Lothringen weggeht, wenn wir mr zugleich . 


zit weggehen. Der Eigennutz iſt die empfindlichfte 
Seiie des Volks, und wir koſten ıhuen täglich über 
anderthalb Milionen: Kein Frauzofe erkaufte eine gute 
Statsverfaſſung für gegemmärtige Uchel. Das iſt gegen 
ihr allgemeines Prineip: das Eeben zu genießen, 
England wird ich auich nicht wwiderfegen. Vielleicht die 


Miniker; allein dad Wolf, mas fo einen lebendigen 
Sinn fürs Mechte hat, das findet es (dblich, menn die 
Deutfhen nehmen, was ihnen war, und fchimpflich, 
wenn fie ed unterlaffen. Wer flar weis, was er will, 
und kuͤhn und keck nimmt, was fein ift, der Kat immer 
aufben Beifall dieſes gratfinnigen Volkes rechnen. * 


Die Geunblagen der Mebereintunft der verbiindeten 
Mächte mit Frankreich find, wie in Bruͤſſel bepauptet 
wird, folgende: Met. t. Auf die Graͤnzen welche Frank 
reich im Jahre 1790 von der Nordſee bis an dag mittels 
läudifche Meer hatte, fell ſich die Gebieistefiimmung im 
der Art gründen, daß die Diſtricte und Ländereien dee - 
ehemaligen Belgiens, Deutſchlands und-Savoiens, wel _ 
che durch den Parifer Vertrag von 1 914 dem alten fran ⸗ 
zoͤſiſchen Gebiet zugefügt worden, davon getrennt blei⸗ 
ben. Bon diefem Grundfag ausgehend follen die Grin. 
jen von 1790 pt wechfelfeitigem Vortheil hergeſtellt und 
berichtigt werden, fomohl ruͤcſichtlich der Adminiffration, 
fo daß fein Theil Befigungen in des Anderen Sand (En· 
claven) hat, ſondern jeder Theil gauj reines Gebiet er⸗ 


- hält, als auch in militairiſcher Fuͤckſicht, fo, da einige 


ſchwache Gränstpeile der benachbarten Länder befeſtige 
werden Demmad; wird Franfreich-an die Alürten abe: 
treten: bie Feſtungen kandau, Saarlouis, Philippewite _ 
und Marienburg mit den Unfreifen, die in deu von 
dem 4 verbiludeten Rabinetien am ‘ao. September nor« 
gelegten Bertrags-Entwurf angegeben find. Verſaix nebſt 
dem Gebiet, welches noͤthig iſt um den Canton Genf mit 
der Schweiz; in unmittelbate Verbindung zu bringen, 
wird an den Echweizerbumb abgetreten, und die Douanen⸗ 
Linte wird fo gezogen, daß fie für‘ das Verwaltungs⸗ 
Syſtem beider Länder zweckmaͤßig if. Die-Feflungsmer 
fe won Huͤningen werden aejchleift; bie frangsfiiche Rex 
gierung muß fich anheiſchig machen, auf 3 Lieues von 
Bafel keine wieder zu errichren. Frankreich entjagt ſei⸗ 
nen Kechten auf das Furſtenthum Monaco *); dagegen 
wird ber Befig von Avignon und der Grafichaft Benaif 


*) Das ehemalige unabhängige Furſtenthum Monaca hat 
nur 4 Quadratmeilen, 26,006 Einwohner, liegt am mit⸗ 
tellandiſchen Meere, öftlich vorMizga Es gehörte dem 
Hauße Grimaldt (Herjsgen von Waientinsis),, fand feit . 
20643 unter dem Schutze Frankteichs, welches Befapung 
daſelbſt Hatte, fich aber nicht in bie. Regierungsarfchäfte 

mengte, und wurde im Jahre 1792 mit Frankreich nen ; 


«inigt, 
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fin, der Grafſchaft Muͤmpelgardt und aller andern inner« 
halb der franzöfifchen Gränzen liegenden Länder, aufs 
Mene ‚Frankreich zugefihert. 3) Sranfreid zahlt den 
Herbündeten Mächten als Entfchädigung für bie Koſten 
ihrer legten Bewaffnung 700 Millionen Franken; bie 
Zahlungsweife, die Termine und bie Buͤrgſchaft werdeu 
durch eine. beſondere Uebereinkunft befiimmt. 
militairifche Linie, welche die Feſtungen Eonde, Ba 
lenciennes, Benzin, Cambray, Duefnei, Maubeu⸗ 
ge, Landrecies, Aveſues, Rocroi, Givet, Meziéres, 
Sedan, Montwedy/ Thiouville, Longwy, Bitſch und 
den Bruͤckentopf Forilouis umfaßt, wird durch eine Ar« 
mee von 150,000 Mann beſetzt, welche die allürten 
Mächte ſtellen werden. Dieſe Armee, die nnter dem 
Befehl eines von dieſen Maͤchten erwaͤhlten Anfuͤhrers 
ſtehet, wird durchaus auf Koſten Frankreichs erhalten. 
Ein beſonderer Vertrag wird alles feſtſetzen mag dieſen 
Unterhalt betrifft, der den Beduͤrfniffen der Befegungd- 


Armee vollkommen angemeffen ſeyn, aber auch das fand 


o wenig als moͤglich druͤcken fol. Die längfte Dauer 
diefer militairifhen Befegung iſt auf 5 Jahre beftimmt; 
jedoch nach Ablauf von 3 Jahren werden die verbuͤnde· 
ten Mächte, ciuſtimmig mit Er. Majeftdt dem Könıge 
von Frankreich, nach Micher Erwägung der Zuge und 
tocchfelfeitigen Ynterefet, und je nachdem / die Wieder⸗ 
herſtellung der Ordnung und Ruhe in Frantreich zuge- 
nommen haben wird, entſcheiden, ob ber Termin abzu⸗ 
kuͤrzen ſeyn möchte. 
Aus dem Elfaf, 6. October. Das Gerücht, 
daß der Öfterreichifche General-Eemmiffaire von Ertel ſei⸗ 
ne Verwaltung wieder antreten felle, hat ſich nicht be» 
ſtaͤttigt; er iſt bloß beauftragt, die Liquidation der Tier 
quifitionen und Lieferungen, die ſeit Erdfinung des Feld» 
zugs von den unter dem Fuͤrſten von Schwarzenberg fir- 
henden Armer-Eorps am Mieberrhringemacht werben find, 
ichl unig zu bewerkſtelligen, und einen Etat aller diefer 


Lieferungen ju verfertigen, indem beren Betrag von dem 


Autheil des Wiener Hofed an der von Frankreich zu ber 
zahlenden Kriegsſteuer abgezogen werden fol, Es wird 
fich deshalb ein oͤſterreichiſcher Abgeordneter nach Strap. 
burg begeben. Im Oberrhein hat der dortige Geueral · 
commiffair ähnliche Befehle. Auch der Gouverneur Baron 
von Heß, der dereuus von Colmar abgereift war, iſt 
zum Behuf diejer Liquidation dahin zuricigefehrt. -: 
Paris, 8. October. Heute Morgens um 5 Uhr 


4) Eine‘ 


ıft Se. Majeſtaͤt der König von Preuffen von hier abge 
reift. Um a Uhr in der Mache ift forb Wellington von 
Dijon zuruͤckgelommen. — Seit vorgeftern erhalten 
die preuffifchen Soltaten Wohnung und Koft in den Eas 
fernen. Pur die Mufid, bie Orbonanzen und Be— 
dienten liegen 'moch den Bürgern zur Laſt. Die Herren 
Dfficiere find jivar in Privathäußern einquartirt, cr 
halten aber von ihren Hauswirthen keine Sof. — Man 
jagt, von allen Bejoltungen würde dag was 6000 Frans 
fen überfteigt, auf die Hälfte herabgeſetzt werden, 
Mehrere hiefige Perſonen find fehon dem fchönen Bei⸗ 
fpiel des Herzogs vom Richelien gefolgt, der fich mit ei« 
wem mäßigen Gehalt begnägt. Der Präfect des Nord⸗ 
Departements hat der 2972 Franken betragenden Hälfte 
feines Gehalts eutfagt. 

Der Marfchal Ney hat am 7ten ein langes Verhoͤr 
ausgehalten. Die Unterfuchung wird nun bald beendigt 
ſeyn. Sobald die Ausſagen der abweſeuden Zeugen, 
auf welche fih der Marſchall berufen hat, einfommen, 
wird dag Kriegsgericht zuſammen berufen und das Urtheil 
gefällt werden Man verſichert aber jetzt, er verlange von 
der Pairsfammer gerichtet zu werden. 

„ers Domingon de Broufar, Deputirter des Depar ⸗ 
tements des Tor und ver Garanne, der im der geſtri⸗ 
gen Sigung bei Aufrufung feines Nahmens jur Eided+ 
feiftung , die Erlaubniß zu fprechen verlangt haste, wollte 
fagen: einer Urkunde, an welcher noch verſchiedene 
Verbefferungen auf Befehl des Königs gemacht werben 
foiten, koͤnue man mır mit Einfchränfung Gehorfam 
ſchwoͤren. Als Many von Ehre und als gerrener Unter 
than überlied er fich- freimuͤthig umd aufrichtig den Ber 
trachiungen feiner Eollegen. . (Quotidienne.) 

Dijon, 3. October, Der, Kaifer von Rınfland 
lam in der vergangenen Nacht umfr 2 Uhr hier an, Lord 
Wellington heute Morgend um 6. Um 7 Uhr begaben 
ſich die beiden Kaiſer, der Kronprinz pon Oeſterreich, 
der Erzherzog Ludwig, Lord Wellington ıc. ‚mit ihrem Ge⸗ 
folge in das Lager, welches nicht bei Genlis, fondern 
zwiſchen Couternon und St. Appollonaire war, ımb and 
150,000 Dann befand. Nachdem a Stunden mand- 
prirt worden, gingen die Kaiſer und Lord Wellington in 
die für fie zubereiteten Zelte, zum Srühftäd, Sie feg-, 


ten fich hierauf zu Pferd und liefen die guhze Armee vor 
bei marſchuren. Diefer Zug dauerte von. 15 .big.s 


Uhr. 


Deuwrfdfland, 

Mien, 7. Drtober, Die Meife unferd Kaiſers 
"ach Italien gehet Äber Baſel nach Insbruck, Venedig, 
Mailand, Der Monarch will durch feine perſoͤnliche 
Gegenwart jur Organifitung diefer Staaten beitragen, 
daher fein Aufenthalt von längerer Dauer ſeyn duͤrfie. 
Die Krönungsfeierlichfeiten follen zur Erfparung ber Sr 
ften unterbleiben und eg fol nur Erbhuldigung geſchehen. 
Ce, Kaiferl, Hoheit der] Ersherzog Johann werden inder 
Mitte diefes Monats mit allerhoͤchſten Auftraͤgen nach Fon‘ 
don reifen, die vereinigten Koͤnigreiche Greßbrutantens 
beſehen und über Amſterdam surächtommen. Zur Verbeſſe⸗ 
gung der oͤſterreichiſchen Marine ſollen Se. Majeſtaͤt der 
Kaifer hundert Millionen W. W. angemiefen haben. — 
Vor .einigen Tagen find 112 Heugſte, theils Araber, 
theild Neapolitaner, Engländer, Andaluſier, größten 
theils aber franzöfiichen Urfprungs und zwar aus Limo» 

fin, unter Egforte von 160 Cüraffleren vom Regiment 

Kaiſer bier angrfommen. Sie gehörten zu einer franz. 
Stuterei, und follten, als die Defterreicher fich der Zoire 

näberten, zu der hinter diefem Fluſſe aufgefiellten franz. 

Armee geflüchtet werben. Aber das Negiment Kaifer 

errrichte fie, und machte gute Beute. - Wären fie in der 
Stulterei gelaffen worden, fo wuͤrden fie, wie die Pferde 

der Übrigen Stutereien, als Koͤnigl. Eigenthum anges 

ſehen und reſpectirt worden ſeyn. Nun aber werden 

fie gemeinſchaftlich mit 300 neapolitaniſchen Hengſten, 

die in dem Feldzuge gegen Muͤrat erobert wurden, Us 

fere Stutereien verbeſſern Helfer, Diefe Pferde erhals 

ten zahlreichen Befuch von dem Publifum, welches bes 

ſenders den arabifchen Hengft, ber Bonaparte in mehre⸗ 

ren Schlachten gegen bie Oeſterreicher getragen haben 
fol, mit Intereffe betrachtet. Nach Verſicherung von 

SKennern follen aber: umter jenen aus Franfreich ge 
fommenen 112 Hengſten faum 20 vorzüglich ſeyn. — 

Ein für das oͤſterreichiſche Fabrifwefen ſehr wichtiges 
Inſtilut naͤhert fich feiner Vollendung. Es ift dies eine 
polptechnifche Schule, worin Zoͤglinge von allen Zwei⸗ 
gen der technifchene Kunſt ihre Fchrjahre zubringen, und 

baum überall als Gefellen eintreten können. Das Locale 
diefer fehr weitläufigen Anſtalt ift bereits in einer, nahe 
an der, Stadt liegenden Vorſtadt gekauft, und man will 
fünfties Frühjahr den Bau beginnen. Der Kaifer hat 
bazu eine halbe Million WW. bemilliget. Ueberhaupt 
geht das Ganze auf K. K. Rechnung ; doch wuͤnſcht man 
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auch Unterſtuͤzung von Privat: Vereinen; fo gab unlängft 
die Geſellſchaft ber abelithen Feauen 3000 fl. zu die ſen 
Zwecke. Der Direcr des Inſticuts, Freiherr ven 
Wid mannſtetten, iſt bereits vor eimgen Wochen nach Yarie 
abgereiſet, um ſich dort, wo eine polytechniſche Schule 
bereits beſteht, mit Kenniniffen zur Einrichtung der hie⸗ 
ſigen zu bereichern. Dieſe Anſtalt wird nun einem großen 
Uebel abhelfen, der Nachlaͤſſigkeit nämlich, welche den 
Lehrjungen gewoͤhnlich bei den Meiſtern eingelehrer wirt. 
Unter Obforg- des Staates und unter ber Leitung ge⸗ 
(hicter Lehrmeiſter kann fich die Manufacturiſtick und dee 
Geſchmack in den Deſſeins toefentlich verbeffern. 

Mainz, 10. October. Gr. Majefät der Kaiſer 
von Oeſterreich haben, mittelft allerhoͤchſter Entfhitef- 
fung von 2. Dciober, die Stele eines K. K. bevolmät- 
tigten Miniflers aut Bundestage zu Frankfurt dem ge 
heimen Rathe Freiperrn von Albini jr verleihen und dem⸗ 
ſelben den jum K. K. Hofrath ernannten Regierungsrath 
von Handel, in ber Eigenſchaft eines Kanzleidirectots 
beisugeben gerubt. 

Frankfurt, 12. October. In ber vergangenen 
Nacht famen Ihre ER. HL. bie Großfürften Nicolaus 
und Michael hier am. . Ge. Majeſtaͤt der Kaifer von 
Ruffland gehet dber Prag na ßlau, hält dort Heer⸗ 
ſchau über das Wittgenſteinſche Armeecorps und wird am 
22ten oder 24ten in Berlin eintreffen. — Am sten d. 
farb zu Wittgenſtein Se. Durchlaucht der Fuͤtſt Granz 
von Sayn Wirtgenflein im 3 5tem Lebensjahr. 

Hoͤchſten Befeht zu Folge follen die Inventarien an Hech⸗ 
ten, Karpfen, Praffen, Orfen und Forellen von folgenden, 
berrfchaftiichen Weihern, als; dem Weiſſenſtadter Haupt 
Weiter, bem Becken⸗Zeitelmoos. Meierhofr longens obern « und 
untern Apothelers + obern» und untern Mühlinge · obern⸗ mite 
lern» und untern Hubners dann Otrögem Weiher meifibiczerid 
Öffentlich verkauft werden. Das Ganze befteht in beinahe 
50 Ceniner BefagFifchen. Hierzu ficht Termin auf Sonn⸗ 
abend ben 27. Detober 1815 Bor: und Nachmittags dei dem 
unterzeichneten Rent: Amte dahier an, wozu —— 
eingeladen werden. Wunfiedel, den 13. October 181 

Königlich Baieriſches Rent: Amt. 
EEE 

Ein junger Menſch, der einige Jahre auf Schreibſtuben 
zugebracht, und mit Zengniſſen weriehen it, wuͤnſcht bei 
einem Königlichen Landgericht aegen-billige Bebingungen ans 
geftellt zu werden. Hierüber giebt die Expedition dieſes Blatts 
nähere Auskunft. Br 
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$ Pu nfrei. 

Mas fagt, daß man Mittel ausgefonuen, um 40 
Mitzlieber von ber Kanımer dert Deputitten ausjufchließ 
fer, melde man als Anhänger des aken Miniſteriums 
anfieht, — . Die Gemüther find fortdanerud zu Paris 
in befidntiger Unruhe, Weder dag neue Minifterium, 
noch dag verbreitete Geruͤcht von der Unterzeichnung des 
GriebeusTractats hat' die Öffentlichen Beſorguiſſe ſtillen 
Sinnen Man kann unter den müffigen Nolfshaufen 
auf den Iffenstichen Blägen jeden Augenblick die heftigſten 
Yusdrücde der Nache und bed Aufruhrs hoͤren; die Po- 
licel ift augenfcheinlich nicht fo wachfam und thätig, wie 
fie es nor einigen Wochen war. —. Das Elend in den 
Provinzen iſt aufferordentlih, umd das Mißvergnuͤgen 
aufs Hoͤchſte geſtlegzu. Unter dieſen Umfiänden ſuchte 
die revolutionaire Partei dag Schreckens · Syſt m einzu⸗⸗ 
führen. In allen großen Städten find bereus geheime 
Kommiceen srrichtet, um die. verbädtigen Perfonen anzu⸗ 
geben. Zwölf His 15 ſolche Committeen find zu Paris 
errichtet, um mit den Propinzen fu corzrefpoudiren. Im 
Wehen und Suͤden find Banden von Royaliſten, die, 
ungeachtet ber Befehle fich aufzuloͤſen, dennoch, zuſolge 
der geheimen JInſtructionen, die fie erhalten , nicht aus 
einander gehen. (Aus engliichen Blättern.) 

Paris, 9. Dit, Heute war bie erſte Sitzung ber 
Palrsfammer unter dem Vorfig des Herrn Ranyfere. Der 
Herjog vom Levi und der Graf Paſteret Übernahmen die 
Serretairögefhäfte. Ihre Königliche Hoheiten Mon. 
fieur, ber Herr Herzog von Angouleme, ber Herr Her 
809 von Berry und Ihre Durchlauchten der Herr Herzog 
und ber Prinz von Orleans waren babe. Sie nahmen 
bie ihnen beftimmten Lehnſeſſel meben dem Präfidenten 
nicht an, ſondern fegten fich ımter die übrigen Pairs. 
Die ſeht wolfäudige Berfammlung — es waren 182 
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Stimmgesede — befchloß eine Adreſſe an ben König uns \ 
ernannte eine Commiflon, un fie zu entwerfen. Die ' 


Kammer Hat ihre naͤchſte Sitzung auf Samſtag ben 14 
d. beſtimmt. 


Die Deputirten der Departements verſammelten ſich 
um ro Uhr und theilten ſich in 9 Bureaux. Jedet 
Buͤreau ernannte einen Praͤſibenten und einen Seeretair 
und unterſuchte die Vollmachten ber Deputirten. Um m 
Uhr trat bie Kammer in ihrem gewöhnlichen Verfagme« 
Iungsjaal zuſammen und. ber Präfident made, mac de 4 
Berichten der Secretaire, die Deputirten mehrerer De⸗ 
portements »befannt. Morgen wird im diefom Geſchaͤft 
forigefahren und alsdann werben < — * — 
ſibentenſtelle erwaͤhlt. 


Herr Lebeuvier Dewmortiers hat eine kleine —8— 
Unterſuchung der Con⸗ 
fiutions-Urfunde ven 1814.* wie dem Motto:’ princi- 
piis obsta. Dieſe Schrift enrhält auf wenigen Blätter ” 
die ricktigfien Ideen. Mit aller Achtung für das koſt⸗ 


bare Geſchenk, welches der König ‚ turch die Conſtitu⸗ 


tion, Frankreich gegeben hät,” beweifer der Verfafer ? 
ſehr richtig und Har, daß die wohlthaͤtigen ig 
er. Mojeſtaͤt noch nicht hinreichenb erfuͤllt And. 

zeigt, daß in der Urkunde von 18174 wichtige Ar ! 


‚ausgelaffen find, daß es ihr an Ordnung in der Zuſam⸗n \ 


menftelung fehlt, und daß fie die Grundgefege mit 


blofen ber Abänderung imterworfenen Einrichtimgen ges - 


faͤhrlicherweiſe vermengt. Dageaen“liefert er eime Bis ' 
fammenftellung reiner‘ Grundgefehe in 2 Kapiteln und 
30 Artikeln. Es gibt nichts Deutlicheres und Beſtiam⸗ 


teres, und doch iſt die Arbeit noch nicht ſo vollſtaͤndig 


als fie ſeyn kͤunte. Wie dem auch ſey, fo verdient 


* biefe Idee vom den beiden Jammrrs erwogen zu werden 


J 
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TJe twenigetveirlliffig eine Conſtitution iſt, deſto leichter 

prägt fie ſich den Gemuͤthern ein und deſto weniger bes 
darf fie Erdrteruugen und Erlaͤuterungen, die immer 
machrheilig find. : 

Die preuffriichen Truppen, die am gten in Caen am- 
gekomwen waren, find am folgenden Tage wieder abmar- 
fdirt ‚um ſich nach St. Lo und Barentan ‘Departement 
der Manche) zu begeben. Abtheilungen derſelben, bie 


um diefe Stadt cantenirtem, gehen durch tie Normandie 


Über Your» Audemer zuräd und wenden fih gegen Neuen, 
um, durch die Picarbie an die Gränze zu fonınen. — 
Eine Abtheilung englifher und hannoͤverſcher Soldaten, 
die ſeit 3 Monaten im Wald von Boulogne campirt, hat 
ui Bävadın bekoumen, woraus man vercauhet, daß 
fieden ganzen Winter hindurch‘ dert campiren folien. 


Spanien. 


“ Ms Madrid wird vom 24. September geſchrieben, 
daB man dort Uber das Unternehmen des Generals Pors 
liet gar nicht unruhig ſey; man habe zwar am- 231m 
einige Canonennach Galizien gefhicdt, man hoffe jedech 
Pe-würden mehr noͤthig ſeyn, denn man verlaffe ich anf 


. ben General Enpitain von Galizien, Phil. von St. Marc, ı, 


einem: der tapferſten ſpauiſchen Generale, der ſich bei 
Saragoſſa ausgezeichnet hat. 

Eine Bruſſe ler Zeitung macht folgende, durch auffer« 
arhentliche Ekelegenheis erhaltene Nachricht bekannt. „Cor 
daid das Madrider Kabinet erfahren hatte, daß Mar- 
= qusfito (General Porlier) eine Empörung in der Provinz 
Gatigien zu bewirien füche, wurde dem Grafen Auisbal 
(Hreuel),; Commandanten der Armee von Viſcaya und 
Novarra , der Befehl eriheilt, mit dem größten Theil 
feiner Truppen nach Oviedro und St. Jago » bi» Compa- 
Reha zu marſchiren. Es ſcheint aber, daß dieſer Befehl 
nicht ganz vollzogen werden konnte, meil der berüchtigte 
Mina in Navarra eingedrungen ift, wo er eine Gigen- 
‚zegglstio, zu. bewirken ſucht.* 


‚ Englifche Blätter fagen: es fen war richtig, daß ber 
Generahßapitain St. Marco ju Corımna am 24. Sep ⸗ 
dember das Gerücht. verbreitet habe, Porlier fey gefan- 
gen; diefe Gage habe aber im Allgemeinen wenig Slate 


den gefunden und man halfe fie füreine Kriegslift, Eiris 


ge wenige Soldaten in Corinna hätten dem General ⸗Ca- 


pitain, auf bie, wahrſcheinlich von Moͤnchen, gegebene 
Verfiherung, daß fie Verſtaͤrkung erhalten wirhen, ihe 
ven Beiſtand verfihert; big zum 24. September, fo weit 


‚ bie Nachrichten gehen, ſey aber kein einziger Gofdar au⸗ 


gefommen. Wenn auch' durch diefe Liſt Eorımma bewo⸗ 
gen worden, dem Könige iren zu bleiben, ſo habe dies 
doch auf ben allgemeinen Auffiand wenig Einfſuß. Weit 
wichtiger ſey Ferrel, welches ein Sechafen if, wo ſich bie⸗ 
fe Matroſen und Seeſoldaten befinden, denen der Sold 
nicht aus bezahlt wird, und wo vie le Munition jeder Art 
Itegt. Dabin foll ſich Porlier gewandt haben, ehe er 
wach Et. Jage marſchirte. Folgendes ift die ſchon er« 
waͤhnte liſtige Preckamation des Generals Porter: 
„Sofvaten, er ift erjchienen, der glädliche und er- 
ſehnte Tag, an welchem wir durch umfern glorreichen 
Heldenmurk die Ketten der abfcheulichften ©claverey, 


- wie fie nie gefanut worden, zu jerbrechen beginnen. Es 


bedarf leines Aufwandes an Worten um Euch die Auf⸗ 
führung des Koͤnigs Ferdinand ſeit feiner Wiedereiu⸗ 
ſetzung auf deu Thron, — auf dieſen Thron, beffen 
AufreHrhaltung, gegen den Einfluß des Tyrannen, 
Spanien jo viel Blut und fo mannigfaltige Opfer sche 
fiet hät, — kennen zu lernen. Es if welrbefamr, 
daß der König, von Teidenfhaftlichen uud arglifigen 
Rathge dern umſtrickt, ſich einen Berfelgungsigfieme 
ergeben, deſſen wilde Raferey ſogar das Auslaud zum 
Abſcheu vermocht hatz die am hachſten geachteten und tie 
verdienftvonfen Perfenen waren die erfien Opfer davon. 
Nachdem man auf ſolche Weiſe alle diejenigen entfernt 
hatte, melde das allgemeine Wohl ihrem Privatintereffe 


"vorjogen, wurde der Despotismus begrundet und das 


Vaterland von einen Haufen Wuͤrhender überſchwemut. 
— Soldaten, dieſes iſt die Maſſe der Hebel, welche 
wir erduldeten, und denen wir zur Beute zu werden 
noch immer Gefahr laufen! Elend, Verachtung, Unfaͤlle, 


das find die Belohnungen, welche fie uns gegeden haben, 


— und, bie wir vorlängft die Bewunderung Europa’s 
erregt hatten!! —" Das Heiligthum der Gefege iſt ver · 
letzt, der Druck, welcher auf dem Ackerbau und dem 


Handel’laften, und die Muthloſigkeit, welcher dieſer 


Druck erzeugt, das iſt der Lohn für die Verdienſte, wel⸗ 


‚che Ach das Wolf ermorden hat. Ich uͤbergehe andere 


Handlungen, weiche ungefraft ausgeübt werden; aber 
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Be Frechheit iſt ſowelt getrieben worden, daß mul je⸗ 


men Verbrechen dadurch einen Aaſtrich von Mechimäfige 


feig geben wollte, indem man fie und als Befelgung ber 
Vorſchriften umferer heiligen Religlon darftellte. — Um 
uns aud einer fo ermiedrigenden Page zu reißen, eiuer 
Lage, melde ganz Europa empdrt hat, bebirfen wir 
une eines feſten Entſchluſſes. Wir felsf find uugluͤck- 
lich genug, bie Antereräder unſers Vaterlandes ſeyn 
ya milffen. 
alles Guten zu bekaͤmfen, wir haben fie gegen ung ſelbſi 
gerichtet, gegen unfer Vermögen und lcd, wad 
und das Theuerſte ſeyn ſollte. — 
Ihr Euch dieſer edelmuͤthlgen Unternehmung weihet, 
fuͤrthtet nicht die Armeen der uͤbrigen Mächte; fie find 
durch weife umd wit glänzenden Tugenden begabte Fuͤrſten 
“geführt. Weit entfernt fich umferer heiligen Sache zu wie 
derfegen, duͤrfen mir vielmehr zu ihnen hoffen, daß fie 
ung imterflügen werden. Ja, wir haben ſchon ſichere Ge⸗ 
währleiftungen ihrer Verſorge und wir duͤrſen die ſchmei⸗ 
chelhafteſten Hoffnungen nähren. Sie haben die Auffuͤh⸗ 
rung des Königs Ferdinand mißbilligt; fie haben ihn end» 
lich ſogar, nachdem fie fruchtlogwerfucht hatten , ihn von 
feinem Irrthume zuruͤckzubringen und von dem, fich vor ihm 
eroͤffnenden Abgrunde wegzureißen, von dem europdifchen 
Bunde ausgeſchloſſen. — Es bleibt ung dennach feine 
andere Wahl, als die, zu ben Waffen zu greifen; Mir 
muͤſſen vom der Perfon des Königs jene ruchlofen Rath⸗ 
geber entfernen; wir muͤſſen die Cortes wieder einfegen; 
mögen dieſe dann die Negicrungsform beftimmen, melde 
uns am meiften angemeffen if. Einſtweilen, ba die Na- 
tion als ihren Schickfale überlaffen zu betrachten ifl, for 
bern wir die perichiedenen Provinzen Epaniens auf, dem 
Beifpiele diefes Koͤuigreichs Galizien zu folgen, und fich, 
jede ihre befontere, Junten zu ernennen, bie dahin, daß 
die Eortes zufammenberufen ſeyn werden. — Brave 
Eolvaten, fortan'wird dag Talent und das Verdienft fei- 
nen Fohnfinden. Die Künfte, der Ackerbau und der 
Kandel werben wieder ju ihrem chemaligen Glanze ger 
beihen. Dem Mationalvermdgen werben mieder die 
Quellen eröfiner werden, aus wehhen es ſich ehemals 
ergänjte. Der Krieger, der Gtaatsbeamte, werden 
pünetlich bezahlt werden. Die Gerechtigfeit wird wieder 
wit gleicher Wange richten. — Mies dirfes, Soldaten, 


ſeyn werben. 
wir Schwierigfeiten zu uͤberſteigen, fo wißt Ihr, Grave 

‚Eameraden, daß der Muth Über Alles fiegt.* F 
Diefe Waffen, blos beſtimmt um den Feind 


Eoldaten, indem‘ 


wird die Belohnung des Umſturze s ber gegenwärtigen Ver⸗ 
faffung feyn; um dieſe zu erlangen, vereinigt Eure Kraͤf⸗ 
te mit den meinigen; faſſet Vertrauen zu Euern Anfuͤh⸗ 
rern. Zweifeht nicht, daß die andern Armeen fi an Euch 
anfchliefen, wad daß alle von gleichem Gefuͤhle beſeelt 
Begegnen wir aber Hinderniffen, haben 


Vereinigte Niederlande. 


Bruͤſſel, 5. October. Er. Majeſtaͤt der Kalfer 
Alexander bat vor feiner Abreiſe von hier wahrhaft Kal⸗ 
ferliche Gefchenfe hinterlaffen. Die Gemahlin bed Marr 
quis vom Aſſche, deffen Hotel der Monarch bewohnte, 
bat einen Halsſchmuck von Diamanten befommen, ber 
auf 40,000 Gulden gefchägt wird. Während ber Ans 
wefenheit des Kaifers Megander ifi hier, dem Vernehr 
men na, die Vermaͤhlung Er. Maj. Schweſter, ber 
Großfuͤtſtin Anna, mit unferm Erbprinzen entfchieben 
worden. , Diefer wird, wie es heißt, in Kurzem eine 
Keife nach Et. Petersburg maden, und in der Folge 
als General» Gonverneur oder als Viceloͤnig zu Bruͤſſel 
refibiren. Das Gericht, daß wir bei einer freubigen 
Veranlaffung Se. Majeftär, dem Kaifer von KRuffland, 
in ber Folge Bald wieder fehen würden, fcheint nur noch 
zu den guten Münfchen zu gehören. — Der Pachthof la 
beide Alliance iſt num fuͤr 126,000 Branfen verfauft 
werden. h 


Den ef band. 


Münfer, 7. October. Auf die im Namen des: 
münfterifchen Demcapitels allerhoͤchſten Orte vorgetragene 
Bitte um Anerkennung mb die Erlaubniß, fich in glei⸗ 
cher Abſicht an den päpfllichen Stuhl wenden zu Küirfen, 
if, auf den Grund einer hoͤchſten Entſcheidung des Kö⸗ 
nigs, ven St. Excellenz, dem Miniſter des Innern, Ins 
term 25.0. M. ber erfreuliche Befcheib aus Berlin eins. 
gegangen: 1) „Gr. Koͤnlgl. Majeſtaͤt erkennen einftweilig, 
und im allgemeinen das dermalige rechtmaͤßige Domca⸗ 
pitel an, weil Allerhoͤchſtdieſelben Beinen Stillſtand in 
der canoniſchen Ausuͤbung der Diderfanatteritäten einte⸗ 
ve laſſen wollen. 2) Sie erlkennen es einſtweilig ar, 
weil Aſerhoͤcht Ihr, Vorhaben iß, die Verſaſſeus des 
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Domfifts unter Mitwirkung bes paͤpſtlichen Stuhls auf 


eine dein gegenwärtigen Beduͤrfuiſſen der Kirche, und des 
Staats entſprechende Weije umbilten ju laſſen. Die 
Auerkennung if allgemein und erſtreckt ſich auf die Cor⸗ 
poration im Ganzen, mithin auf alles, was im cauo · 
niſchen Verſtande ihr angehoͤrt, wonach auch di⸗ejenigen 

Milglieder ſich anſchließen loͤnnen, meide ſeit der, vom 
der feanjstihen Megterumg verfügten Aufhebung bes 
Domcapiteld, ſich zuruͤckgezogen haben, vorauggejegt 
jedech, daß fie ſich in ſolchen Lebensverhaͤlmiſſen befin⸗ 
den, mit denen bie Ausuͤbung der geiſtlichen Rechte wird 
Pfiichten eines Domhetru canoniſch vereinbar if. 2): 
Anfangend die Mitglieder, welche auf die Ernennung ber 
damaligen Kaiferin Regentin von Frankreich new aufge» 
nommen find, fo iſt deren Recht, morüber bie geiftliche 
Behörde zu feiner Zeit entſcheiden wird, gmweifelsaft, 
jedoch in der eiuſtweiligen Anerkenuung des Gefammicas 
pitels mit begriffen ꝛc. 4) Bei der Umfermung bes Ca 
pitels wird das Augenmerk des Staats darauf gerichtet 
ſeyn, daß die Ausſchließung der Nichtadelichen, Deus 
gleichen die Zulaſſung der Minderjaͤhrigen, Minoriſten 
und Illiteraten, überhaupt von ſolchen Perſonen, die 
nicht den Willen und die Faͤhigkeit beſttzen, dem Diem 
fie der Kirche ganz ihr Leben zu weiben, voͤllig abge 
ſtellt werde, indem bie pelitifchen Bründe, bie ehedem 
für eine ſolche Einrichiung ſprachen, dermalen nicht 
mehr befichen. 
Domfiftd bringt Tiefe einſtweilige Anerkennung feine 
Berändermmg herver, fondern es bleibt mit dem Güter, 
und Perfonalmefen. alles in der bisherigen Verfaſſung, 
d. h. jeder bezieht die ihm ausgefegte Peafion, und zwar 
ohne Unterfchich, ob er fih dem Eapitel wieder ans 
fliegt, ober im Ruheſtaude zu bleiben vorzieht. 6) 
Sollten unter ben zu franzoͤſiſchen Zelten eingegangenen 
Kirchengoͤtern fich Gegenſtaͤnde kefinden, die, gemäß des 
Neichsveputationsbefchluffeg, der Secularifation entweder 
gar nicht, oder nur bedingter Weile unterworfen waren, 
als Almoſenfonde, Kirchenbaufonds, Seelengebächtniffe 
und Stiftungen für befondere Andachten und Auftalten, 
ohne melde der Gottesdienſt einer bifchäflichen Dem. 
firche nicht füglich heftehen fann, 3. B. Chor und Mir 
fit, fo iR davon ein Verzeichniß anzulegen, und bei 
Sr, Sichel Wajeſtaͤt und den übrigen betheiligten Fuͤr⸗ 


5) In den weltlichen Verhaͤltniſſen des 





fien ehrerbietige Vorſt ag gu machen. Det Minfee 
bee Innern. (Unterz) chuckmann. 

Berlin, 10, a Zur nahe pevorfehenben 
Anfunft des ruffiichen Kaiſers, wird fänmeliche Koͤnigl. 
Diensrihaft in keue Ctaatg Lipreen gefleivet,. Die für 
Se. Mefidi befmmien Adjutanten erhalten Eoflbar ges . 
ſtickte Unſformen. Die während dem HOierſeyn des Kai 
ſers Alerander Statt habenden Seierlichkeiten Er vor⸗ 
laͤufig für 12 Tage feſtgeſetzt worten, 

Her iſt ſolgeude Befauntmachung erfhlemen: „Di 
mit dem ıgten d. MR, als dem Jahrestag ber Edlade ' 
bei keipzig, zugleich ber Eintritt eines ü a Jahrhun⸗ j 
derts ſeit dem Aufauge ber glorreichen Dymaflie des Hau— 
ſes Hehenzollern auf dem preuffifchen Throne beginnt; 
fo wird auf hoͤchſten Befehl zur Feier dieſes wichtigen Er⸗ 
eigmfes, am erften Eonntage nach dem 18, October d. 
I. ein firhliches Dautſeſt, nah der Cinlaͤutung deſſelb « 
am Vorabend, fo wie ein Tebeum in allen Kirchen bit 
figer Refidenz Statt haben,“ 


Colla, 11. October. Vorgeſtern werden Ge, 


Majeſtaͤt der Sfnig von Preuſſen auf dem Schloſſe Lae⸗ 


ken bei Grüffel von Paris efngerreffen ſeyn. Wahrfcheie 
lich dürfe morgen unſter Statt das erſehnte Gluͤck wer, 
ten, ihren erhabenen Monarchen in ihren Denen iu 
— 

Frankfurt, 13. October. Heuie iſt Se. Rale 
ſerliche Hoheit der Großfuͤrſt Eonftansin bier angefoms 
men. Seit gefiern haben wir das große ruſſiſche 
Haupfquartier hier. Die Durduärfäe dauern big. zung 
23ten 

Garlöruhe,. 12. Guober Gefern Morgens find 
33, Raifent. 2. die ruf. Großfürften Nicolaus und 
Michael , auf.der Miücreife aus Frankreich, durch 
Carlsruhe paffırt. 33. Kaiferl, HN. kamen zulegt von 
Baten, wo Bie bei Ihrer Majefiät der Kaiferin von 


Nußland, Allerhoͤchſtwelche feit mehreren Wochen, in 


Geſellſchaft Ihrer durchlauchtigften Frau Muster, J. Ho⸗ 
heit der Frau Marfgräfin, und Ihrer Schwehern, J. 
Majeſtaͤt der Königin Friderite, J. Koͤnigl. Hoheit der 
Grau Erbherzogin von Heffen und J. Hoheit der Prim 
geffin Amalie, ſich in Baden aufhalten, eimen 

abgeftatter hatten, JJ. Kaiferl, HN. ve. ben rg 


nach Frankfurt genommen. 
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Boirentber zeifung 


.. Domersiag 

Spante Pr ’ 
Engfifche, Blätter enthalten folgende nähere Rad 
‚züchten von dem gewagten Unternehmen amd der nicht 
„ehe, ja besweifelnden Verhaftung des Generals Porlier, 
genannt Marqueſilo. Perlier, der, mit Erlaubniß des 
Sonigs, bei einem Freund in Paflorije wohnte, hatte 
‚ fhom ſeit mehreren Tagen die Empörung verbereitet, ale 
„gta 19. September Abends ein mitverſchworner Dfficier 
‚kam und ihm eröffnete; ‚menu, es wisht auf der Stelle 
: ‚sein Vorhaben ausjühre,, fo fei es am folgenden Tage 
iM ipit.  Porlier traf fogleich feine Maßregeln und eilte 
Aach Corunna, io ber Eapitain Peau bon der Jäger 
agnie bed Negiments St. Jago, nur mit 30 Dann, 
ee ea und die Übrigen zu fuͤrchtenden Per 
„sonen. ſchon vor 3. Uhr des Morgens verhaftet. hatte, 
. Rachdem Yorlier eine Yunta in Eorunna, hergeſtellt und 
‚ ben Truppen zu Ferrol und St. Jago den Befchl zuge 
ſchickt Hatte, zu ihm zu ofen, marfchirte er mit 800 
Mann und 7 Canouen gegen St. Jago, mo_bie Bear 
ſatzung ſchwankend war, aber nur deswegen zoͤgerte, 
ihre Suldigkeit ſuͤr den König zu thun, weil ein Theil 
ihres Soldes rücjldadig war. _ Zur Bezahlung diefes 
Soldes gaben die Moͤuche auf der Stelle dem Don 
Pedro Avelas 20,080 -‚Piafter ,.:umd erbothen ſich, 
alle in! ihren Scheuern vorraͤthigen Lebensmittel⸗ her⸗ 
jugchen. Dadurch gewann Don Pedro: hie, Truppen 
und wmarſchtree mit ihnen den DMebelien cntgegen: Als 
Porlier die Truppen von Gt. Jags; im einer vortheil⸗ 
haften Stellung erblickte, zog er ſich zuruͤck, um Ver⸗ 
färfung zu erwarten. Dieſe ruͤckgaͤngige Bewegung 
brachte feine Truppen zur ernfihaften Ueberlegung, und 
da fie fahen, daß das Volt nicht geneigt fep, ſie zu uns 
—3 — fo gingen fie auseinander. Zwei Sergean⸗ 
A um Parbon zu echalten, bewächtigten fich des Por⸗ 
er und feiner porzäglichkien Dfficiere, bie nach. Betan⸗ 
4:8 geführt wurden. , Die Nachricht] von biefer- Wen 
dung birpreitete in Coruma allgemeine. Freude; die gan⸗ 
de Nacht hindurch Härte man eufen: es * König, 

.6# lebe die RER sinn 


no eh is mailen Mi 


1 


Nro. 249. 





19. Ditober rorg 





Die Madrider Hofzeitung vom 27. Septemiher eut⸗ 
haͤlt ein anıden Minifter Don Pedro Cevallo gericht:te® 
Schreiben aus Coxunna vom 23ften, worin auch gemeldet 
wird, daß Porlier gefangen genommen und nach Betau⸗ 
108 gebracht worden. if. 

Granfreid. 
Die Feſtſetzung der Präliminarien des Vertrags bee 
werbündeten Mächte: mit Frankreich iſt in ber Wiener 
Zeitung officiell, durch folgenden - Artikel angezeigt: 
„Se. Mojefiät der Kaiſer Haben Paris am 29. Sept. 
verlaſſen, umd fich nadı Melun verfügt, wo Allerhoͤchſt 
diefelben am. 30, Sept., dann am 1. und 2. October 
verweilten. Am zten fegten ih Se. Majıflät, nach⸗ 
dem ber Minifter der auswärtigen Angelegenheiten, 
Zuͤrſt von Metternich, Allerhoͤchſtdenſelben die Nachricht 
son den feflgefcgten Präliminarien des Vertrages mit 
Sranfreich überbracht hatte, auf den Weg zu der großen 
Nevur, welche am sten und Steu d. bei Dijon Statt 
finden follte. — Die Unterhandlungen über die enb« 
liche Ausgleichung und Feſtſetzung der Verhaͤltniſſe zwi⸗ 
ſchen Frankreich und den verbuͤndeten Höfen haben zu 
Parid am 20. Sept. ihren ſoͤrmlichen Anfang: genommen. 
Bon Seite Er. 8. K. apoftel. Majeftät waren dazu bes 
volmächtiget: ‚der Fürft von Metternich und der Fuͤrſt 
von Schwarzenberg, von Seite bes großbrittanifchen 
Hofes: der erſte Staats» Secketair, Lord Caſilere agh, 
und ber Herzog von Wellington; , von Seite dei preuſſi⸗ 
fen: der Fuͤrſt von Hardenberg und ber Freiherr wog 
Humboldt; von Seite des ruffiichen: ber. Fuͤrſt Raſou⸗ 
moffsky und der Graf Capo d'Iſtria. Ge. Majeftät der 
König von Frantkreich hatten den Fürfien von Talleyranb 
zum erſten Bevollmaͤchtigten, und den Duͤc de Dalberg, 
nebſt dem Baron Louis zu Mitbevollwaͤchtigten ermannf. 
Die gleich wach ber Eröffnung diefer Epuferenjen vorge 
fallene Veränderung im framdfiichen. Minifterium hat im 
den Unterhandlungen feinen Stillſtand weranlaft. Der 
Doc be Michelieu ift unmittelbar nach feiner Ernennung , 
zum Minifer ‚der auswaͤrtigen Angelegenheiten, als 
——— Be vollmaͤchtigter im dad Gefhäft eingerzrien, 
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und nach geht Eenfehenzen haben fh Sie Bebell- · 3 find die Käutındlichen aus Tralfen, Deuticlen 
mer pn erem vos 2. Ortöber über die Spanien Ind den mike 
Grundlagen des Tractates vereinigt. Dex Tractat felbft, and dem Muſenm in Paris uud ben Orten, am melden 
nebſt allen darauf Bezug habenden Special-Eonuentionen fie ſich aufgeſtellt befanden, abgeführt worben Die A 
wird num ohne weitern Verzug ausgearbeitet werden, Kunſtwerke aus ben Gallerien zu Wien, - — 
dis im kanfe ves gegenwaͤrligen Monate das ganze Ge⸗Kaffel und Braumſchweig jene ats — 
part as · cun·n eyo ehemaligen Statthaliers der, Mieberlande, . mmtliche 
3. 8 Sauprartkel der Mchereinfunft mit Fraukreich Gewabide ivelche die Fischen forr Niederlande, ab rinft 
dennt der aͤſterteichiſche Beobachter (übereinfimmend mit bie Staͤdte auf dem Iinfen Kpeinirfer geziert pädteıi;\älle 
Ber ih NE. 147 der Baiteuther Zeitung gegebenen Mach- — 


werle and den Coͤrigreichen ber und 
richt aus Bruͤſſel): die Wiederherſtellung ber alten fra Benedig, des Königlich Sardiuiſchen und deB Rieden. 
—8 Graͤnze vom Jahre 1796, wodurch die im Jah⸗ Pr 
1814 zu Frankreich geſchlage nen Diffeicte bir Nieder» 


oe, — alle. aus Spanien. gerautten Eiche 
! dereitd verpackt, und die meiften gach ihrer 
lande, Deurfchtands and Savbolens, vom franzöfifchen Beſtininumg Sega nern 
Sebiete wieder geirennt werden; — die Abtretung der 


abgegangen. Die vier korinthiſchev im, . 
feſten Pläge Landau, Sarre-Leuis, Philippeville und 
WMarienburg, mit den umliegenden Territorien; — bie 


bir der Beuennung dee venehianiſchen Pferte, find au 
». Outober Unter der Muffielung mehreret Baraidenb 
8. 8. oͤſterreichiſcher Truppen ven dem Triuriphboger - 

Schleifung der Fefitingemwerke von Hilningenz — die abgenommen werben, den Bonaparte nach dem Feldzige . * 

Bahlung einer Kriegs⸗Contribution von 700 Millionen h 

Fr. an die verbuͤndeten Mächte ; — die Auffie lung einet 

Armee von 150,000 Mann alliirter Truppen länge der 

noͤrdlichen und oͤſtlichen feanzefichen Graͤuze, bie auf Ko⸗ 


von 2805 im dem Hofe der Duillerien hatte aufführ 
Ren Frankreichs, in emer auf die framdfichen Feſtungen 


laſſen. Um 3. Detaber- wurde auf eben Diefe Weife-«, 
der Markus» Löwe von ber Fontaine —— ne je: 
bawfe abgenemmen. Die Abnatzure der Pferde iff nofle » 
kommen glädlich gefehen, jene des fdiwen mar 18. -. . 

der erſten Kine geſtutzten Poßtion, während einer ge- 

wiſſen Anzahl von Jahren verbleiben fell. 

— Auch die Maͤnzer Zeitung gibt aus einer Parifer 
Machricht eben tiefelbin Bedingungen arıntt dem Zuſatz: 


sKranfreich glaubt, wir man uns ſchreibt, große Dpfer 
"gebrachı zu haben. Die Dentfchen haben wicht erlangt, 
Has ſich Biete von ihren Auſtreugungen und dem Erfolse 
idem verfprahen. — Nach andern dfientlichen Bes 
ich/ere ſollen von den 760 Milionen Gontribution, wel. 
dt Frantreich zahlen muß, 450 unter dir großen Waͤch · 
He verthellt werben, auſſer dem England md Preuffen jedes 
ach zo Millionen voraus; zo Millionen folken die übrir 
ı Brächte erhalten, und Too Millienen zum Baur von 
Sehungen ander franzöfifhen Gränge verwendet werben. 
Weber vie Zurucknahm der Kunſtwerke und wiſſen · 
ſchaftlichen Schaͤtze außert die Wiener Zeitimg: „Die 
Höfe von Deßerteich bon England und won Preuffen, 
: Yaben Ph in dem Grmibfuge vereintgt, daß Die 
Runftioerte und wiſſenſchaftlichen Gchäge, melde in 
vi Sheilen von Euvopa «in Raub. ber Rers · 
friondfriege 4 ihren Eigene ind den 
Siadten —— erven ſolenderen | gertihcht 
Stolz und Reichthum fie waren. In Folge diefes Grunde 


* meut der Manche; Hauptquartier Eins ' 


minder. Durch feine außeror deutliche Schwere ri det 


Sirick des Flaſchenzugez, und er wurde bei bimi Fale 
auf vie Steinmaſſen des, Brunnens am Vordertheile, 
jedoch auf eine Art befehäbigt, welche fehr leicht herg 
Beten iſt. Man eutdeckte Bei dieſer GSelegenheit einen 
federn Bruch, welcher durch einen aͤhnlichen Fall ver⸗ 
wefacht worden jur ſeyn fcheint. i | 
Sſcchriben aus Paris, tom 25, September. 
Die Anortuung jur neuen Verltgung der preuſſtſchen Ar⸗ 
weecorps iſt folgende: iſtes Arme ecorps und bie fü demſel· 
ben gefioßenen 4 Cavalleriete gimenter des Sleun Araiee⸗ 
cerps/ im Departement bee Eure auf dem unten Soeint · 
ufer, uid in den Diſtrieten von Nantes und Monsforr, 
im Depantemem Seine und Dife; Haup — hand 
tes Airmeecotps; Im: Departement bet’ end Sn % z 
nördlichen Teile des Departe —— Haupt · 
quar tiet Mortage. Aes Mräret törpst, "kn. Se porteui⸗ 
Eure und detre wird ik Bin Difrickkn Dout dan karb- 
Etampes im Drpatrenierit Seine und DE; Kauptgitahe 
tier Chartres - 6 die mercorpe «A Drpartäfient Cta · 
dos wid den Dißeicten @: BE liche . - 
rt 


Balten, ſaͤmmtliche Linientruppen neu zu beileiden. Von 


Wer kandwwehr merden diejenigen welche am uethwen⸗ 
digen der Betleiduug bedaͤrſen, in ein Bataillon aus 
jedem -Kegiment vereint und im Granfreich beffeidet;, die 
Äbrigen aber erſt im Vaterlande, um bem einheinsifchen 
Sabriten dem Vortheil zu verkhaffen 
Paris, 11. Detober. Die Kammer ber Pairs 
Sat in ihrer vergefirigem Sitzung, in welcher bie Prinzen 
anwefeud waren, entfchieden, daß der Herr de la Bout- 
donnais und der Kerr Graf Julins vom Polignac nicht 
mehr Mitglieder der Kammer feyn koͤnnten, wenn fie 
son der Einfhränkimg, die fie ihrem Eid hinuge fügt 
Haben (S. Nr. 245 diefer Zeitting) wicht abfichen wuͤr⸗ 
den, — Der Deputirte des Tarn⸗ und Oaronne-Depars 
‚temente, Herr Domingon von Brouſſac, meicher vor ber 
Eidesleiſtung in der Königlichen Sigung um Die Er laub ⸗ 
miß zu reden gebeihen hatte, widerſpricht int Journal des 
debats der Angabe, daß er ein Proteſtaut fep.nnd er⸗ 
naͤrt, daß. er ſich zur tatholiſchen Keligion bekenne. 
Das ze preuſſiſche Aruicecorps, welches jetzt in 
Paris lege, ı 
— Ber Öenerat Graf Gueiſe nau iſt zum Gouverneur 
der preuffifchen Provinzen auf, dem, halen Rheinufer er⸗ 
nannt und wird in Machen mehnem. " Unter ihm wird 
Beneräl Ziehen. die 30,000 Preuſſen commandiren, 
welche zu den. 150,006 Mann verbänteter Truppen ge 
hören, die zu Folge des Vertrags in Franlteich ſtehen 
Meiben. Es if jetzt entſchieden, daß die preuffiſchen 
Truppen fin Paris durch engliſche erfegt werden. 


Veretuigte Niederlande. 


Bräffek, zo. Detober. Geſtern Abends um 5. 


r,traf Se. Majeflät der König von Preuſſen hier ein. 
‚Unfer, Seuvetain und Se. K.Hoheit der Prim Frieder 
nch waren ihren hohen Verbündeten und Vermantten 
entgegen geeilt und führen mit ihm burch die Stadt im 
— Pollaf Lacten. Ge. Majeſtaͤt der König von Preuß⸗ 
u ging heute Morgens im Park ſpatzieren, begab ih 

— apohflcen vn Könige und ber Koͤ⸗ 
Wipit’ der Mteverikiite um dem Prime Frieberich auf 
ls Eraiigahis aab zii deu Meahler Herrn Pähnd, der 
“fortädh das ſeline Brück Hatte, u gleicher Bei 3 Sour 
alme beifich zu haben, did hu mir den verbinblich« 


eh Meußermigen beehriiik Er. Röngl. Majeflde vom 


Preuſſen befellcch‘ cite Eopieiden Wink. Uhren er 
babenen Schweſter, ber Königin des Niederlande, wwel⸗ 
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Hee in Bchendgräße, Keim Kerrn Pälud Pefeudind ge" 


wird au ısten.oder ı7len d. abmarfchiren. 





lungen iſt. Dieſer Ronarch 

fer, geichmete fh, fo wie der Kalter 

jene edle Einfachheit aus / die, indem fie ſich des St⸗ 

pränges des Thrones emıledige, wur defio mehr Hochach⸗ 

tung einfloͤßt. * 
Die in Oſſende landenden engliſchen Truppen nar« 

ſchiren in die Gegend vom File, wo ſchou ein detraͤchtli⸗ 


ches enalifches Truppentorps mit vieler Artillerie ſtehet, 


welches, wie man glaubt, Eile bejegen wird. 
. Deurfhliand 
Oe ſterreich — ſagt die Mainzer Zeitung — Hl we⸗ 


gen feiner alten bewährten Rechtlichfeit,. und fein Fuͤt · 
fengefchlecht durch feine Tugenden befammt, welche den 
Beltern Fiebe und Vertrauen einfidßen. Die öflerreichle 


fe Monarchie iſt wegen ihrer geogtaphiſchen, politie 
ſchen und moralifchen Lage als ein feſter Anker zu ber 
ttachten, an dem das Schiff, welches bie Ruhe ımd dem 
Frieden maucher Nationen trägt, mit Sicherheit ruht. 
Bon wie vielen. Staaten faun man das jetzt ſagen, in 
der beweglichen ſtuͤr miſchen Zeit? Alle Einrichtungen ber 
Vorzeit ſchwanken, das Sebaͤude der politiſchen Inſtrut · 
tionen if bis im feine tiefſten Grundfeſten erſchuͤttert, 


in aller Gemuͤthern hat ſich ein entichiedened Mißver⸗ | 


gauͤgen mir dem Brficheuten und eine unbeſtim 

Sehnſucht mach Veränderung fefigefegt; und alle biefe 
döfe Zeichen der Zeit kündigen im mauchen Gegenben 
feine gang friedliche Zukunft am. Dazu kimmt bamız 


arch, der mach Berlin abrcie 


- 


noch die politiſche Fage von Europa, bie ung auch nichts 


weniger als ausgeglichene Intereſſen, wine wubige Hal 


uutag und ‚verföhnte.: Leidewfchaften zeigt. Gm diem . 


leichtaufdrauſenden Meere widerſtreite nder Vorthe iſe aijd 
Neigungen, ruht die oͤſterreichiſche Monarchie gleich zi⸗ 
uent frieblichen Eilande auf bewegter Eee, m 
‚der Menſchheit, mb vorzägkich zum Beſten Ewspafs 
‚das jetzt fo ſeht einer großen Macht bebarf am bie 
ſich anlıhme det einer gewaltſauuen Erſchuͤtterugg z M 
hen gar Vie le eine enge freundſchaſiliche Verbindems 
poiſchen Oeflerreich und Preiffen. <::Mrenffen het ſich zu 
der: aeuern Beit großen Rahm erworben. Es bereinigt 
#6. wir: jugendlich auffirebendem Muthe ju einer bedau⸗ 
jenden Rolie vor, zu ber es ans bewies, daß es bie 
nöıhige Kraft Befige: . Zn feines Innern stgh BR is 
spät Leberr, dad ini Wölfe wich vavſpuicht = 
isst fch die freie Tpdrigeis wiche zum gefärlichen, 





brauch. Da Preuffene Starte weriger auf phufifchen 
nis woraliſchen Mitteln⸗ beruhl) ſo⸗wird es dieſe vers 
zägtich zu erhalten mad-ju> verahchrim ſuchen; darum 
muß umd wird es auch dem Zeitgeiſte mit. feinen großen 
Anſpruchen immer frrundlich entge genlormen, und libe⸗ 
ralen Geſinnungen und freien Inſtitutionen eincn beſon⸗ 
dern Schutz gewaͤhren?Preufſen und Oeſterreich, fo 
berſchieden in ihren Mitteln und in dem Eharafter ihrer 
Voͤlter, find ſelbſt wegen diefer Verſchiedenheit, vielleicht 
mehr als irgend zwei Staaten in der Welt, zur verein⸗ 
ten freundſchaſtlichen Wirkſamkeit geeignet. Es find 
gwei entgegengeſetzte Pole, um die ſich die Angelegens 
"heiten ver europaͤiſchen Welt mit dauernder Feſtigkeit bes 


wegen würden. Leider miuß man aber gefiehen, daß 
Manche ; bie diefe Verbindung jegt fo fchr zu wuͤnſchen 


ſcheinen, früher nicht beſonders viel dazu beitrugen ,. um 
ſolche werthe Bande zu erhalten und zu befeftigen, 
Gluͤcklicher Meife theilen Megierungen felrem die Leiden» 
sehaftlichfeiejener Echriftſteller / die das Gute, das fie 
thun tollen, gerade dadurch "vernichten, daß fie es 
übertreiben. 

matoren unfrer Zeit, daß fie nad) dem Beduͤrfniſſe des 
Augenblickes alles ſchaffen oder zerſtoͤren zu koͤnnen glaus 
ben, Die Natur 
feſtern Grunde, als dieſe Leute denfen. Das Etärkfie 
muß, wm dauerhaft zu bleiben, die Macht der Zeit 


befeſtigen, und was nut ift am fich und nuͤtzlich, wird 


"es für ums noch mehr durch den Tängern Gebraud: : Wo 
faͤnden wir Charakter in dem einzelnen Menſchen und im 
ben Voͤltern, wo Sitten und Neligion, Treue und Blau: 


“ben, hielt das Findliche Gemürh wicht warm -umd innig 


"an der Mäter Weife, und heiligte bie Piebe der Bor- 
“eltern das! Ente für ums nicht zum Beſten? So nur 
* gibt es eine bleibende Orbuung in ber Melt, und die 
Zubkunft kuuͤpft fich durch die Gegenwart an die Vergau 
"genheit zu einem "Ganzen voll "Sinn und Ebenmag, 
Das vergift der unruhige Geift ber Neuerung zu leicht; 
“darum hat er feit beinahe dreißig Jahren mur gerftdrr, 
um Neues aufzubauen, das ſich wieder: felbft gerfiörte, 
"und wir leben unter Trümmern, bie, tum ſich zum 
ſweckmaͤhigen Bau zu erheben, iu dem es feinen. Bewoh · 
nern wieder heimlich und häuslich werden fann, den 
Seiſt und die Hand des Meiſters erwarten, 

: Aachen, 1a, October. Beftern Machmittag uni 2 
Upr hatten wir das Gl, Ge: Majeſtaͤt den König von 


s rn — 14* im 


Es if ein gewaltiger Mißgriff der Refor⸗ 


des Meufchen ruht auf einem 


.) 
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Preuſſen, unſern vielgeliehten Rand ',. bier. 


N an 
men zu ſehen. „Bald daranf. verfügte. fi De 
die Cathedralkirche und nahm die Heiligihuͤmer im Macs 
fein; „von da begab er ſich aufs Narhhaug umd befüchs 
tigte ſodann das Kalſersdad. Der Muig jog in unfere 
Mauern cin, nicht wie einft der fremde Herrfder, turdh 
einen Schwarm gewaffneter Trabanten angehludige, vie 
jwiichen kom Souderaln und bem Volke eine unbnchbring. 
liche Echeidewand bildenz Feine Obrigfeir gwang hier 
den Buͤrger, Gefuͤhle zu aͤuſſern, die fein Hern Lagen 
ſtrafte; ſeitdem der Deutſche feinem Natienal Character 
‚wieder zuruͤckgegeben iſt braucht es auch keines Auffern 
Prunfes, mm ihm die Maſeſtaͤt des Thrones Ihtmikrbig 
ju machen; er weis in Einfachheit Hoheit zu finden -uub 
was wahr, wohlthaͤtig und menſchlich ift, trägt bei Ihm 
den Stempel ber Groͤße. &o zeigte unfer König-fich fei- 
nem Velfe und mit Ruͤhrung ſah ihn fein Bolf; - . # 

Frautfurt, 14. Detober. , Er. Hajelldf der 
König von Preuſſen find, nachdem’ Atzenöchfipiefeltin 
in Mirsbaden ebermachter Hatten,» dieſen Mergen um 


. g Uhr in hohem Woteyn dabier eingetroffen. Ein 


hochedler Rath hieſtger⸗ freien Stabt hate) die noͤthigen 
Vorberritungen'angeorduaot, um dieſen erhabeuen Mon⸗ 
archen, dem Deutſchland fo viel zu verdauken hat, auf 
eine angeme ſſeue Art zu empfangen; allein Se. Mojeſtaͤt 
trafen unter dem Namen eines Grafen von Nuppin hier 
ein, und geruhten incognito bleiben zu wollen. Hoͤchſt 
dieſelben haben ſich nur eine Halbe Stunde aufgehalten 
und nad eingenommenem Fruͤhſtuͤck Ihre Reiſe nach 
Berlin über Fulda fortgeſetzt. 

Se. Kaiſerliche Hoheit der Groͤßfuͤrſt Conſtantin find 
geftern Nachmittags von hier wieder abgereiſt. * 


Das große ruffiiche Hauptquartier iſt heute von bier 
nach Hanau aufgebrochen, Diefen Nächmittag "find Nie 
fuͤrſtlich reuffiihen Contingentstruppen, aus beim Elſaß 
fommenb, durch hiefige Stadt paifirt, "win in der Nach⸗ 
barfchaft einquartiet zu werden. j „ \ 

Stuttgart, 24. October. mind 
jefiät find am z.1em d. wach Ulm gereiſet, fo Allerhöc 
dieſelben mit des Kaifers- von Ruffland Majeflät, ieel- 
che auf Ihrer Ruͤckreiſe nach St, Petersburg dafelöft am 
ı2ten d, angelangt waren, ‚eine Unterrebumg von mehre- 

«sen Stunden hatten, und heute, Nachmittags bei hoͤch⸗ 

ſtem Wohlſeyn wieder hier eingetroffen. ih LPT Du | 
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‚ TEE LEN p anien 

» Die Amneflie, mit der man fich in Epanien ü immer 
geſchmeichelt hat (ſagt ein-englifches Blatt), ſcheint nicht 
eintreten zu wollen, bebor alle Rachbegierde geſaͤttigt iſt. 
Im Monat Julius wurden folgende Siberales verurtheilt: 
Salero, -D’Eonno und Pardo ‚zum Tode, als Chef 
eines Clubs im Eaffechauße Esperanza; Cerica, Arte⸗ 
cotchea und Gareia zur Verbannung; Cridell zum Sol 
datendienſt auf 4 Jahre; Perabeles zum Krankenwaͤrter⸗ 
dienft im Militairhofpital auf zwei Jahre, und 6 Jahre 
Entfermung aus Galizien; : Liano und 20 Andere zu 
Beldfrafen;- Andere endlich find auf 6 Jahre aller oͤf⸗ 
fentlichen Dienfte unfaͤhig erklärt worden, wenn fie nicht 
andere Bemweife von Gchorfam geben. — Herr Adelma, 
einer der Spanier; bie voriges Jahr von bem Gouver ⸗ 
neue von Gibraltar fo unwuͤrdigerweiſe an die Regie⸗ 
zung von Eabir ausgeliefert wurden, hat fich zum zwei⸗ 
tehmale nach Gibraltar gerettet, eben als das Todesur⸗ 
cheil an ihm volljogen werden follte, - Ein andrer feiner 
Ungluͤcksgefaͤhrten enttam nad) England, mo ver aber, 
wie antre dahin geflüchtete Spanier, im großer Dürftig- 
keit lebt. Eiit dritter ſchmachtet in einem Kerker zu Ceu⸗ 
ta. — General Miranda ſoll, nach fruͤhern Nachrich⸗ 
ten , in ben Gefaͤngniſſen von Cadir RR worden 


ſeyn 
Diänemart. 

In Dänemark glaubt man noch immer an eine ange 
meſſene Enifchädigung für Norwegen; da man aber 
nicht einficht,, wo fie auf dem feften Lande hergenommen 
werben fol, fo fchmeicheln fich jetzt Einige, daß fie auf 
Koften Frankreichs in Weftindien erfolgen werde. ’ 

®rofbrittanien 

London, 5. Detober, Seit 3 Tagen if dad Om⸗ 
nium um anderthalb Ptocent gefliegen, woraus fich 
ſchließen läßt, daß der. Friede gefehlo,.. iſt und wir 
endlich in einen dauerhaften Ruheſtand treten werden. — 
Am Montag Abends kam Herr Palmer aus Paris hier 
an.umd: beachte 133 ungehenre Paͤcke vol aufgekaufter 
u. des —— 


Nro. 250. 


— — 


Er hat auch deſſen Erremos 


20. Dar 18 185 


- 





nien-Wagen, ber. alled, was man von ber Art in um 
ferm Sande je gefeheu hat, übertrifft. 
Sranfreid . 

Schreiben aus Straßburg, ‚nom 7. Dt: 
Der G. 8. d'Eopinoy, der im Augenbli der Kidtepe- 
Napekeous von Elba Commandant unfrer Städt und Ci⸗ 
tadelle war, damals aber, ‚weil er nicht unter Bonaparte 
dienen wollte, fich entfernte, hat num feine Stelle neuer⸗ 
dings angetreten. Die- tefegraphifche Linie zwiſchen uns 
frer Stadt und Paris ift jegt wieber hergefteht. Waͤh⸗ 
rend der feindlichen Occupation waren alle Zwiſchentele⸗ 
graphen ‚gerfiört und am einigen Orten bie telegraphi« 
ſchen Infirumente weggenomnien worden. - Die telegra« 
phifche.Eorrefpondenz wird, wie man bemerft, fehr les⸗ 
haft gefuͤhrt. 

Paris, 11. Oct. Der Marſchall Oudinot, Pr 
zog von Reggio, ift zum Dbergeneral ber Parifer Natio« 
nalgarbe ernannt, und der Herzog von Mortemart zum” 
Chef deu Beneralfiabes berfelben. _ Graf Deffoles wirb 
ſich auf feine Güter zuruͤckziehen. — Mehrere Praͤ⸗ 
fecte geben durch Briefe die mit dem nachgemachten Nah⸗ 
men eines Miniſters unterzeichnet find, die faͤlſchliche Nach⸗ 
sicht von ihrer Anftellung in Paris und den Befehl, fos 
gteich dahin abzureifen erhalten. Die Policei ſpuͤrt bie 
fer‘ Detrügerei nach. 

Das Journal des debats widerfpricht dem Geruͤcht, 
daß die mebiceifche Venus und andere Kunftfachen bei 
dem Einpachen- jerbrochen worden md fett hinzu, das 
Eittzige fey zu bedauern, daß die Direction bes Muſeums 
verffumt habe, von diefen foftbaren Alterthuͤnern Gips 
abgäffe machen zu laffen, bie ben Kunſtzoͤglingen und 


den fiebhabern bie Stelle der Originale volllommen ver⸗ 


treten haben wÄrden, 

Nancy, 7. October. Die im Departement ber 
Meurthe bleibenden euffifchen Truppen kommen nach einer ' 
neuerlichen Dielocation nach Nancy, Pont» a ⸗Mouſſon, 
Diancourt, Nomeny, Toul, Eolombay, Lüneville, Baion 


Blamobut, Sarreburg, Fannetrange, Dietze, Vie und 
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den in bie benannten Städte liefern till, Bat ſich am 
zoteri d. bei der Praͤfectur im Nancy zu flellen. 

Die Einwohner des Südens kehren haufenmweife 
zuruck, je nachdem in ihrer Heimat die Ruhe wieder, 
kehrt. Jedoch ereiguen fich hier und dA noch allerlei uns 
ruhige Auftritte. Selbſt in Lyon iſt's noch micht ganz 
reuhig. Im Rouen verbreitet man eine Zeitung, Journal 
de Bonaparte betitelt, das allerlei abgeſchmackte Lügen 
enthält. — Der größte Theil Corſika's ſteht unter dem 
Waffen. Gchon find 4 bis 5,000 Manm beiſammen. 
Eine gleiche Anzahl wird aus Officieren gebildet, die da» 
hin firdmen. Der Zweck jcheint zu ſeyn, Eorfifa‘ gegen 
jeden ungerechten Angriff zu vertheidigen. Das Volt 
- trennt feine Sache wicht von ver Sache Franfreiche. 

Es heißt, der Fuͤrſt Talleyrand werde als Ambafia- 
deur nach Madrid gehen. 

Die feit Kurzem bier erfcheinende beutfche Zeitung 
fagt in dem Bericht über die Erdffnung ber Sitzung der 
beiden Kammern: Se. Majeftät ſprachen die Rede, bie 
Sie hielten, and bloßem Getähmiffe, Ihr Vortrag 
war fer, deutlich, und führte alle Zeichen Innerer lleber⸗ 
geugung. 
innige Freude , welche diefelbe erregte. Als bie Eides- 
Jeiftung an den Herrn Labourdonnais Bloffar und 2 ans 
dere Mitglieder kam, erflärten alle. 3, fie könnten die⸗ 
fen Eid mur, was bie Conſtitution anbelangt, mit Vor⸗ 
behalt ihres guten Gewiſſens leiften. Die unfinnige, 
aber gefährliche Einſchaͤnkung wurde mit Gelächter und 
Beichen des allgemeinen Tadeld aufgenommen. Daf- 
felde Blatt fagt im einer. Berrachtung Über die Folgen 
dieſes Kriegs unter Anderm: Die vereinigten Deurfchen 
haben durch ihre männliche Kraft eine eben fo glorreiche 
als fefie Ruhe von Sinnen und von Auſſen errungen, 
und blühender Wohlſtand wird bald bie ſichere Beloh- 
nung fo vieler Aufopterungen werden, welche die biedern 
Deutſchen ihrem Baterlande dargebracht haben. 


Deutfdland. 


Im Dentfchland fängt man num an, bie überreichen. 


an Erwartungen von dem Vertrage mit. Frankreich ſehr 
herabzuſtimmen und zu beweifen, daß es gut ſey, Branfı 


zeich nichts zu, nehmen, und daß es für Deutſchland 
fehr gefährlich werden fönnte, wenn es Elſaß und Bei‘ 
m einer zu Hamburg: erichienemen- 
Schrift, die vom einem biplomatifchen Agenten. herruͤhren 


Thringen befäme. 
fon, wird alles Boͤſe erzählt was die Franzoſen in ihrem 


Unverfeunbar mar der tiefe Eindrud, die: 


‚ eigenen Lande und im Deutſchland gethan haben’, und 


am Ende ‚die Frage: „ob man Frankreich ſchwaͤche 

ihm, die Kriegsfoften aufbärden fol?“ mit — Ba 
beantwortet: 1) Weil dies die Erklärung ber enropdi« 
ſchen Mächte wäre; 2) weil man ſuchen mihffe, Muhe 
und Frieden zuräczuführen und alien Haß'zis befeitigen, 
Es ſey doch beffer, 20 Millionen Freunde (7) als Fein 
de zu haben. Selbſt die Abrundung wurde das fra 
zoͤſiſche Volk reizen, und ſey daher wicht zatpfam, — 
Andermärts liefert man: „Was würde und Elſaß und for 

thringen nägen, wenn ber Geift biefer Provinzen der 

nämliche bliebe, der er war bis jege? Cie waren bie 

eifrigften Anhänger Frantreiche, die Heißeften Anbeter 
Napoleons. Entweder müßten mir. ein großes Heer, 
wenigſtens für eine Generation, in ihnen imterhalten, 
um ihrer ficher zu ſeyn, oder wir hätten zu befahren, 
daß bei der erften Gelegenheit, wo Franfreich wieder 
gegen Demfchland zdge, fie umfehrten, und mieder 
eben fo unfere nahen Grängfeinde wilrden wie fie es big 
jest aewefen find.“ 

Im Sinne der die Grimdfäge des Tugendbundes be⸗ 
treffenden Schrift des, Herrn Geheimen Karks Schmaly 
zu Berlin, iſt eine ımter dem Druckort Peipzig erſchie ne 
ne Flugſchriſt abgefaßt: „Beitgemäße Worte eines Preuſ⸗ 
„sen an feine Landsleute, ober Über der newen deutſchen 
Sreihe itsprediger Eonflitutionsgeichrei und ihre Läfterumg 
„benticher Fuͤrſten.“ — Ueber biefe Flugſchrift gibt eine 
Berker Zeitung folgende Recenſion: „Fuͤr den ruhl⸗ 
gen Staatsbuͤrger und .den Gelehrten if es cine aͤufferſt 
erfreuliche Erſcheinung, daß feit einiger Zeit von allen 
Seiten, fowohl im Auslande, als im Inlande, die 
Summe recht und redlich dentender Männer fich gegen 
die Beſorgniſſe, Zwiefpalt und Unruhe erregende Acuffes 
rungen einer gewiffen, in ben jüngfen Zeiten ihr Haupt 
iwieber emporbebenden Elaffe verrufener Schriftſteller 
und Pamphletsſchreiber ſich erhebt, und das Grfahront- 
le und Rechtloſe ihres Treibens barfiellt ' Auch bie vor⸗ 
liegende Schrift fpricht die Anficht eines achrungsmürdis 
gen Mannes treffend und männlich aus; fie enthätt herr» 
liche Bemerkungen über die: Gefährlichkeit ker papicraen 
Conſtitutionen, bie nicht aug der Eigenthämlichteit|veg 
Volts, fondern aus der Buͤcherweiſsheit befangener und 
oft noch mehr ale befangener Schriftſtellerlehrlinge hers 
vorgehen, und gewöhnlich den Zweck, Unruhen zu erre⸗ 
gen, gar twefflich. erreichen. _ Wenn jeder Mann von Ges 
FÜHL für Recht, Unfand und Würde über die Nusfäge 
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empört iſt, welche unruhige Zeinmgefchreiber und Bro» 
ſchuͤriſten gegen auswärtige Fuͤrſten und Negierungen in 
neuern Zeiten ſich erlauben, fo wird dr dem Verfaſſer 
für die ihnen bafir gegebene derbe Abfertigung banfbar 
feyn. Moͤgte dieſe intereffante Schrift aligemein gele— 
fen, und jede der darin enthaltenen vielen treffenden 
Wahrheiten innigſt beherzigt werden.“ 

Mien, 11. Dciöber. Wie man hört, hat Se. 
Majeftät der Kaiſer Lem jungen Napoleon das, durch hen 
Tod des Grafen Meerbeld zu London, erledigte Uhlanen⸗ 
regiment verliehen, Bergangenen Sonntag erfchien ber 
Kleine Prinz, zum erftenmale in ber Uniform dieſes Mes 

giments ald Major gekleidet, bei Ihrer Majeftät der 
Kaiferin. Man hat bemerft, daß biefer Prinz im den 
von Hofe feinetiwegen ausgehenden Anordnungen immer 
mı> Franz Earl genannt wird. Ge. Kaiferl, Hoheit der 
Erzherzog Johann diirfte fobald nicht nach Wien zurück 
tommen, ba derfelbe im Begriff ſteht, von Paris aus 
eine wiſſenſchaſtliche Reiſe nah England anzutreren; 
wir twiffen nicht, 0% ein im Publicum verbreitetes Gr» 
gücht von einer Vermählung deſſelben gegründer iſt. 
Die Anfunft des Erzherzogs Earl mit feiner Gemahlin 
iſt gleichfalls verfchoben, und man glaubt, daß biefelbe 
ſchwerlich vor Anfang Novembers ſtatt finden dürfte — 
Dbsleih die Ankunft Sr, Majıftät des Kaifers in Dijon 
bereits befanns ıft, ſo berricht doch über die Ubreife 
J. M. der Kaiferin noch die alte Ungewißheit. Man 
wit behaupten, der Aufenihalt des Kaijerpin Italien 
werde von wicht langer Dauer ſeyn, da die Angelegen- 
heiten des Innern Er. Majeſtäͤt Gegenwart erforoerten. 
— Der boͤhmiſche Kanzler Graf von Ugarte hat mit dem 
heute aus Dijon eingetroffenen Tagecourier Befehl ers 
halten, Se. Majefide den Kaiſer Alexander auf feiner 
Nelſe durch Böhmen zu empfangen, ba derfelbe fich über 
Prag nach Polen begeben werde. Hiernach ſchiene es 
faft, ale ob der Kaifer, fi) nicht nach Berlin begeben 
mwolte. — Nachrichten aus Trieft vom 2. Dctober 
zũſolge ift der Sequeſter, melden bie Negierung auf lag 
Hans und Privateigemhum Jerome Bonaparte's gelcgt 
Hat, auf Verwendung des wilrtembergifchen Hofes auf« 
gehoben werten; Jerome Bonaparte hat kurz vor ſei⸗ 
ner Flucht aus Trieft eines der ſchoͤnſten Käufer daſelbſt 
getauft, 
"Münden, 16, October. Die Equipagen Br, 
Kenigl. Hoheit des Kronprinzen von Baiern find am 12. 
Dsiober aus Granfreih zu Münden eingetroffen. 


Leipzig, 13. Detober. Die nm beendigte hieſige 
Michaclis:Meffe war im Allgemeinen fehr gut. Es find 
viele Gefchäfte gemacht worden, aber es gab auch griße 
Vorraͤthe von allen Waaren, und dieſe verurfachten, daß 
geringe Preife bezahlt wurden, bei welchen den Fabri- 
fauten nur ein fehr kleiner Lohn für viele Arbeit bleibt, 


“Leber und Kattune wurden ſtark abgefegt, aber fie haben. 


diesmal die billigeren Preife. der inländifhen Waare 
nicht gebrüct, denn auch diefe iſt gut verfauft worden. 
Schafwollene Waaren, beſonders mittelfeine Tücher, 
Merino, Cafimir ꝛc. fanden nur mittelmäßigen Abfag und 
mußten zu fehr niedrigen Preifen gegeben werben. 

Nach den Berichten aus dem Herzogthum Sachfen 
gewinnt die preuffifche Regierung durch zweckmaͤßige Ans 
falten und Verordnungen, fo wie durch einen hoͤchſtlibe⸗ 
ralen und zeitgemäßen Ton die Herzen ihrer neuen Unter 
thanen täglich mehr. Es heißt, die Negierung werde 
alles anwenden, um die Naumburger Meffe zu ver⸗ 
beffern und eine neue Meſſe hinzuzufügen. — Erfurt 
hat ſtarke Befagung, taͤglich fhanzen 4000 Mann Trups 
pen an der Feftung. 

Leipzig, 16. October. Vorige Nacht reißte Se. 
Kaiferl. Hoheit der Großfürft Eonftantin, von Paris 
fommend, durch unjere Sradt, um über Dresden nach 
Polen zurüchufehten. 

‚> Dresden, 13. October. Ge, Konigl. Majeftät 
haben den wirflichen geheimen Nath und vormaligen Ger 
ſandten am Koͤnigl. preufüichen Hofe, Grafen von Schlige 
Goͤrz, zu Ihrem bevollmächtigten Minifter bei dem 
beuticdien Bundestage zu Frankfurt am Mayn ernannt, 
Nah Abberufung des als König. ſaͤchſiſcher außeror⸗ 


dentlicher Befandter zu Copenhagen geftandenen Kammer⸗ 


herin von Gersdorf, werden die bieffeitigen Gefhäfte 
am Königl. daͤniſchen Hofe durch den. daſelbſt verbliebe⸗ 
nen Geſchaͤftstraͤger, Legationsrath Merditz, verſehen. 
Der von Sr. Majeſtaͤt dem Könige von Preuſſen er⸗ 
nannte bevollmaͤchtigte Minifter beim biefigen Hofe, Frei⸗ 
herr von Delfen, ift zu Anfang dieſer Woche hleſelbſt 
eingetroffen. Der feit Kurzem hier anmefende Kaiferl 
Koͤmgl. öfterreichiiche Commiffarius , Freiherr von Spie⸗ 
gel, nimmt feitbem an den Cigungen und Arbeiten ber, 
mit der Auseinanderfegung zwiſchen Sachſen und Preuf 
fen beauftragten Commiffarien Theil. 

Baireuth, 20. Drtober, Am gten d. haben die 
Durchmaͤrſche des ruffifch-Kaiferl, zten Armee ⸗Corps ihe 
sen Anfang genommen, indem an diefem Tage der Park 
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NMro, 5 beſtehend aus ro Officiers zıı Mann 667 
Pferden mit Begleitung von Eofafen, beſtehend aus 9 Df- 
‚figierd 249 Mann 271 Pferden, hier eintraf, weichen 
alı oten diefeg der Park Mre. 6. von 7 Officiers 398 
Mann 56T Pferden mit einer Coſakenabtheiſung von 3 
Dfficiers 77 Damm 84 Pferden folgte. Vorgeftern kam 
die erſte Brigade der unter dem Befehl des Herrn Gene 
raͤl⸗Lieute nants von Korff Excellenz fiehenden aten Dra- 
goner · Diviſion, enthaltend das Kafanfche und Sr. Pe⸗ 
tercburgifche Dragoner-Regiment und die reitende Artillt ⸗ 
ric- Compagnie Nro. 9 mit den Diviſtons und Brigade 
Etab hier an und jegte geſtern ihren March meiter fort, 
dagegen die ate Brigade, enthaltend das Finnlaͤndiſche und 
Kigaifche Dragmmer-Kegiment geftern einruͤckte und Nafttag 
hät. Die ıte Brigade der 15ten Jufanterie ⸗Diviſion 
‚ wird am 26flen dieſes ermwarter, 
— —ñ — 
Auszug 
von.ber weitlaͤuftigern Kundmachung 
vom 1. Februar 1815. 
Mit Allerhoͤchſter Bewilligung 
Ser. Majeflät des Könige von 
. Ontiern 

werben bie ganz ſchuldenſrele mit Gerichtsbarfeiten verfchene 
Herrſchaften Mickhauſen und Schwindegg — welch' erjterg 
anf 206,237 fl. und letztere auf 107,413 fl. — jüngft ger 
richtlich eingefhägt worden find — durch 64,000 —= Lorfe 
Cauf jede Herrſchaft 32,000 — gerechnet) von Mro. 1 bis 
64,000 — das Loos zu 12 fl, — Bailerſcher Reichewährung 
in Ulmgender Münze ausgejpielt, womit noch 93 — Mebenr 
gewinnfte. von 20,000 fl, — bis 500 fl. — abwärts, dann 
Prämien a 2500 fl. — und z Prämien & 1500 fl. — 
nach Ausweis der am Ende beigefügten Eintheilung verbun⸗ 
dem find, welche zufammen 148,000 fl. — ebenfalls in Pins 
gender Münze betragen, 

Die Ziehung, deren Tag und runde durch öffentliche 
Bläser näher angezeigt werden, gefhieht im Monat Des 
comber diefes Jahres in Augeburg unter dem Vorfig eines 
fubdetegirten Commiſſairs von Seite des dafigen Köntglichen 
Local· Commiffariats mit allen bei der Königlichen Lotterie 
Ablihen Formen umd materiellen Eautelen und «einer erbes 

tenen Abordnung aus: dem Gremio der dortigen herren 
Kunflente, — 

Die Herrſchaſft Mickhauſen liegt im Iller⸗Kreiſe det Kb⸗ 

nigteichs Baiern 5 Stunden von Augsburg in einem ange⸗ 
nehmen Thale, das von, dem durchfliefienden Strome 
(S chmntter) den Namen Schmutterthal führe, und beſteht: 
aus 2 Marttflecken und: mehreren Orsicaften,, dem großen 
Ode — Braͤuhaus — Ziegeltadt und mehrern herrfchafte * 
lithen Oramten: uud Deconomie» Gebaͤuden — vielen eigenem 

# 


‘ ’ 


dem anfehnlichen Hauptort 


+ 


Feld · und Wiesgränden — Walbungen, Jagden und 8% 
ſchereien * ic. “ 

Die Hert ſchaft Schwindegg llegt In dem far: Krei 
Konigreichs Balern 3 Stunden von Haag —* ee 
fe, die über Altöttingen von Münden nad) Bien führt. Iu 

Schwindegg ſtehen ein ſchoͤnes 
geränmiges, gut unter haltenes Schloß, bedeutendes Braͤu⸗ 
haus — mehrere hertſchaftliche Beamten und Oeco nom ie⸗Ge 
bäude. Dazu gehören viele eigene Waldungen, und Deres 
—— —— 4 Tagwerk gute KopfenstBärten) — 

ann Jagden und Bifchereien, wie —X 
Ir pe £ — — 
‘> Dad der deutlichen Ausſpiel · Bewilligungs + Urkunde er 
heilen Sr. Königliche Wiajeftär — welcher cine 
diefer Herrſchaſten gewinnt, Die allergnädigfte Zu 

der Aufnahme als Otantshlirger, und jedem, a y Sins 
oder Ansländer, die Befugnii, jene Hett ſchaften 
—* —— — oder Hetrſchaſts · Gerichte zu ers 
richten, eferne die Blidhe Eigen n bie 

wieſen oder gehörig erlangt werden. Pan ' = * 

Das ganze Loos Commiſſione· Geſchaͤft hat Herr H. W. 
Levinau, Vanquier dahler, unter feiner Firma ‚ubernoms 


men und für Die Ausbejahlung ber fammtlichen Geld» &rwins 


fie und Prämien, oder die oftenfreie Zur - 
Einlagen, auf den hoͤchſt mnrbefgeistigen Bas bes Ba 
Rast habenden Ziehung, gerichtliche Cautton geleifter, . 
Augsburg 29. Srptember 1815. j 
Eintheilung der Gewinnfte, 
A. 2 Hauptgemwinnfie, 
3) Gewinnſt — die Herrſchaft Mickhauſen. 





1) — —— die Hertſchaft Schwindegg. 
B. 93 Nebengewinnſte. 

7) Gewnſt io — - - 20000 fl 

2) Sewinnfie a 10000 fl. — 20000 fi. 

A) — A 50 — 20000 fl. 
6) — a 2500 fa — 15000 fl. 
10) — a 150f. — 18000 _ 
2) — ai of, — 26000 fl. 
x) — a soo. — 25000 fi, 

93 Mebengewinnfte betragen 135000 fl. 
C. 6 Prämien, 
4) Prämien à 2500f. — 10000 fl. 

2) — — A 1500f. — acco fl. 

6 Prämien betragen 13000 fl. 

J Zuſammenſtellung. 

„2793 Nebengewinnſte betragen 135000 

v6 Prämien 7 0 13000 fl. 
A Gefammtbetrag : 148000 fl. 


—— — — — — — — — — — — — 

Die Modehändierin Madame D’EsIon wird auf dem 
Baireusder MartinisMorkt ommen und in ihrem gewoͤhnll · 
Gen Quartier E. M. 113 anzutreffen. ſeyn. 


* 


TE 





« 


Baireuth 
Eonnabend 
. 

Spanien 
£ricfe aus Madrid vom 29. Eeptember und aus 
Bilbao vom 3. October melden eine Veraͤnderumg im Ges 
Heimen-Nath des Königs von Spanien. Der Canenis 
tus Blalſe Orolsza und ber Pater Caſtro, die man für 
Urheber mehrerer firengen Mafregeln hält, find bedeu⸗ 
get worden, fih vom Hofe ju.entfernen. Der Staat 
rath Escoquez, ehemals Lehrer Er. Majchat, laͤßt ſich 
nicht mehr ſehen, und wird wahrſcheinlich eine ähnliche 
Bedeiung erhalten. Der Minifter Den Pedro Ceval⸗ 
los fcheint dagegen auf feinem often zu bleiben. Diefe 
Veränterungen fcheinen anzuzeigen, daß ber Monarch 
ale Parteien einander zu nähern wuͤnſcht. Durch eine 
Verfügung des Kriegsminifteriumg iſt nun der kuͤnftige 
Unterhalt der Officiere, die unter ben Freicorps, ober 
GBuerillas, gedient haben, beflimmt worden. Die 
Obriſtlieutenants erhalten mionatlıch 200 Franken, die 
Majore und Eapitains 125, bie Lieütenauts 75 Frau⸗ 
ken. Diejenigen melche noch zum Dienk in ber Linie 
tauglich gefunden werden, koͤnnen proviforifch Hei den, 
Eorps ihrer Waffengattungen angeftellt werden, Auch für 
ben Unterhalt der invaliden Eoldaten hat Se. Maje⸗ 
ftät geforgt. Sie werden vorläufig in Compagnien cın» 
geteilt, Bis bie Umſtaͤnde erlauben, ein Invalidenhaus 
zu errichten, welches dem Parifer und Greenwicher nicht 
wachftehen foll. — Das Unternehmen des Don Juan Pors 
Nter, genannt Marguefito, iſt ganz’ gefcheitert. Man hat 
ihn wach Corunna gebracht mit 18 andern Officieren, die, 
Po wie er, im Schlaf durch ihre eigenen Truppen verhaf- 
tet worden find. Die Soldaten unternahmen biefe Ver⸗ 


baftung nicht aus eigenem Axtrieb und Treue zum König, 


fondern gelockt durch eine anfehnliche von ber Geiſtlich⸗ 


keit ausgeborhene Belohnung. Porlier hatte fein Unter: 
uehmen bis Drenje und Tuy im weſtlichen Theil von Ga⸗ 
fisien ausgedehnt, aber fein ſchneller Sturz jog bie allge» 
meine Unterwerfung mach fich und es find nun bie kraͤf⸗ 
* — ne die Uchelgefinnten getroffen. 

aftilien und ‚Hanzge innere Spanien find uner- 


\ 


Nro, 251. 


waren vergeblich. , 


103? | | | 


er Zeitung. 


ar. Dctober zorg 





Eine Briffeler Zeitung erzähle, es Hätten ſich 2 bes 
traͤchtliche porgigieffche Armeecorpo auf der ſpauiſchen 
Gräne, in den Provinzen Efigamadura und Leon ver⸗ 
fanmelt und man Habe wichtige Nachrichten. von daher 
gu erwarten. — Mad) audern Nachrichten ſoll der Au⸗ 
Fand wegen Dlivenza gehoben feyn, R 

Itolten SR 

Aus Rom wird unterm 30. September geſchrieben: Sell 
19 Tagen befigen wir von neuem den Herrn Lacian Bona⸗ 
parte, Prinz von Canino, den ein fardinifher-Officier von 
Turin bis bieher Hegleitet, und der römifchen Regierung 
Überliefert hat, die, dem Wunſche der hohen Alllirten gemäß, 
für feine Unſchaͤdlichkeit einſtehen Toll. Er genieße volltoms 
mene Freiheit, und if in alle feine Rechte wieder eingetre 
tem. - Das Leptere iſt auch der Fall mit dem Earbinal deſch. 
(Wir leben — ſeizt ein deutſches Blatt Hinzu — in der Zeit 
des Undrgreifliben; wir hoffen aber, daß die ganjze Made 
richt eine Erfindung fei.) 3 

Ein MPariſer Journal ſagt, nach Briefen aus Tri” 
wilrden die Truppen in Ersatien, Dalmatien und Kaͤrn⸗ 
then an den Ufern des Saufluffes cin großes Lager bes 
Sieben, um in Gegenwart Sr. Majeftät des Kaifers vor 
Deflerreich zu mandvriren, ber von Mailand aus alle 
ilyrifhe Provinzen beſuchen fol. Der gegenwärtige Zur 
Rand der Tuͤrkei könnte veranlaffen, jener Truppenvere 
fammlung eine andere Deutung zu ‚geben. * 

Via Neggio (am liguſtiſchen Deere) 26. Sep⸗ 
tember, Eine Schebecke unter neapolitanifcher Flagge, 
iſt, von einen heftigen Sturm überfallen, am unfers, 
Küften geſcheitert und unter den Wellen verſchwunden. 
7 Perfonen find umgefommen. Nach der Ausfage ders 
jenigen, die bem Schiffbruch entgingen, war biefeg 
Schiff nach Eorfifa beſtimmt und die Reifenden, bie 
es am Bord halte, waren Anhänger bes Mürat, bie, 
in Calabrien perborgen geblieben waren und fich von da 
mit vielen foßbaren Sachen und Geld eingefchifft hatten. 
Zwei derfelben find. verhaftet, die übrigen aber nach 
ihrem Wunſche in ihr Vaterland zuruͤcgeſchickt worden. 
Es iſt feine Hoffnung, die Reichthuͤnmet bie auf dem. 
Schiffe waren, wieder, zu befommen; alle Verſuche 
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Lohden, 7. Hcober.‘ Aus Waterford in Irlard 
wird gemeldet, daß e# den Aufwieglern gelungen ifir 


faft alle Landbewohner diefer Grafichaft dahin zu bringen, - {: 
wbee " 


burch einen Eid ſich zu verbinden, das Gefetz w 
Behentausfaufing nicht vollziehen zur lüffen, — Kur 
die Abtreiimg DAfrieslants an Hannover hat man end» 
Iich einen Verbindungs- Puuct mit dem frſten Lande auf 
einem dem Sonveram von Großbrittanien zugehtenden 
Gebieth. Zu dem militalriſchen und politifchen Vorihel⸗ 
len, die der Befttz von Friedland gewaͤhtrt, werden udch 
andere rin kaufmaͤnniſche Vortheile durch die deutfchen 
üffe tommen. Dieſe Erwerbung wisd die Macht und 
a8 Wohl Enafands fehrbefefligen. — Zubverlaͤſſige 
Briefe, melden, daß Muͤrat in Corſila gefangen geuoms 
Bun worden if. 
Grantretid. 

Ban Eifaf find Harte Duthmärfhe Koniglich baletſcher 
und warremberglſcher Trappen angtſagt, melhe aus bem , 

son Frantreich fommen, und bei Fottlouis Über den 

it Sehen werben, Das“ Armectorps bes Öfterrrichifihen 


General Baren von Frimont, 27,000 Mann ſtark, wird, 


ch glaubwärdigen Briefen, naͤchſtens ans Burgund ImEb. 
E* 4 und daſelbſt Eantonisungen beziehen. Auch 
wird; nach denfelben Machrichuen, Generat Fricnont Miticdies 
Vouverntur im Elſaß werden, ſobald der Fuͤrſt von, Hohen 
lern noch Graz abgegangen if, wo ex feıne ehemalige 
Erie als Militait · Souverneut wieder antteten wird. 
Partis, 14. October. Der Moniteur meldete ſchon 
ünterm ıztem d. dag nach zuverlaͤſſigen Briefen Marat 
de Eorfita verhaſtet worden iſt. Geſtern hat euch ein 
Eourier der Reglerung die authenthfche Nachricht gebracht, 
daß Mfrat gefangen iſt. 
Der Dirertor des Dinfeums, Kerr Denon, kat feis 
nen Abſchied genommen. — Der König von Preuffen 
hat tie‘ Bemäpidefämmlirng des Fuͤrſten Yuftiwiani fiir 
400,600 Braufen gekauft. — Die in unb um Ber 
füines. liegenden preuffifchen Truppen ziehen nach und 
wach von dort meg nach Senlis umd Compiegne. Auch 
‚wer Feldmarſchau Für Bluͤcher hat fein, Hauptquartier 
wach Compiegne (im Dife-Depart.) verlegt” Er ſoll eine 
gipte der jeht in Paris befintlichen Offteiere der Piniens 
truppen befommen. Das bre ‚preuffiiche Corps; wildes 
in der Nieder-Normandie war, gehet unverzůglich an den 
Dhein in die Gegend von Dont, ‚Edi und Weſel. 
Die fin“ arten de werden ofle‘prönffifche Truppen Parls 
Serlaffen haben, wo nur englifche Truppen mnicn dem‘ 


gee, Fans Dijon in Paris angcfemmen, 


Conmande des Serge geh wmnge⸗ —— Die 


Engländer flelen vie Feſiungswerie des Montmartre 
wieder ber. 
Der. Fuͤrſt Wrede, Obergeneral ber baier ſchen ar· 
sonne find wieder 3000 Baiern eingerdett u. 
diele in Joiguy. RE 
Blutige ‚Streichändeh, deren Entfiche 
nicht kennen, and bie am zen Abends un * * = 
der Dre Notre daui⸗ gegenüber, am Ede der Sıtaffe 
Planche Mibriy, roifchen: Branzofen und Fremden Batt 
gehabt, haben Mafregein beranfaßt,: meründ-am fh - 
genden Tage dag game Quattier jw Pix ad 
worden iſt. Am Sten Mittags min Halb x Ep hakem op 
gefäht 1000 Maun prenffifcher Truppen die verſchiedenen 
Straſſen diefes Quartiers beſetzt. Als fie an der Brüde 
Rotredame auf ber Eeite des Kai Pelletier ankamen, 1 : 
bielten fie den Befehl,, ihre Gewehre und Canonen zu 
laden. Rachdem dieſes geſchehen, hie der Comman 
dant von Pful die Hauseigenthumer und die vorne hm⸗ 
Ben Mierhiente zu ſich tuſen; er ermahute fie nachbech 


» Sich jur Ruhe, md eutließ fie dam mwicher, 


oder 5 Perfonen find Inzwifdien gefänglich abgefAger mie * \ 
ben. DieTruppen haben ſich nad die ſer Are vonliofaße,: 
die eine e "lang dauerte, ‚wieder. zurldigejogen, ° -! 
Wir Hoffen, baß diefes Heifplel von Gteenge Himreichemr - 
wird, um jene Menſchen im Zaum zu halten, file- + 
welche Unruhen und Unordnumgen ein Beduͤrſaiß find, 

— Das Journal des Debats verſichert: in Paris 
ſche fortdauernd die vollkommeuſte Ruhe; es fep freili 

unmoͤglich, daß es in einer fo großen Stadt wichr.cihnige 
tolle Köpfe gebe, unb daß es nicht dann und wann ju 
Streithaͤndeln komme, dag min aber dataus feine, 
Schhife auf die Stimmung der Maſſe des Volks ziebem 
umd überhaupt Feine Wichligkeit darauf kegem-bärfe; die 
am gten in dem Duarticr de la Greve, anf Befchk Ber 
fremden Eommandanıen, Batt gehabte Anweurung dir Dir 


litairmacht habe ſich auf einen einzelnen Peine Puuer 


befchräuft, und in einer Gründe ſey die Hupe allg Hera, 
gefist gewefem.. NEE 
Als die Rammer der Depntirten, Biebem Könige pur | 


Praͤß denteuſtelle vorzuſchlage nden Candidaten mäpk ‚Hat 


te unter allen Kerr. Lains bei weiten; die meiſten Grimme 
men.“ Die übrige Caat idaten Wurin: der Prinz. Tee⸗ 
mouille, die Herren Grosbots, Chillaud de Ripalidie 


4* 


and Clermont de Mont Et. Jeon. Der Eonlg waͤhlte 
sau blefen Caudidaten Herrn Laıe zum Praͤßdenten dee 
De putlrten · Kammet ind begeigte gein Wohlgefollen über 
diefe Candidaten Wahl 

Öcrriden ans. Paris vom 5. October. In 


dem Vertrage mit Grankreicd) foflen bie, hoben Allurten 


ſich verbindlich gemacht haben, fegleich ihre, Armeen 
girber nach. Frautteich marfchiren zu laſſen, wenu ch 
eine Factton unterſtuͤnde, ſich gegen die. regierende Bou⸗ 
bonſche Familie auflehnen und Ihre Tprourchie bee in· 
mächtigen zu wollen... Der berühmte Linstsraih; Bir 
Aus Gruner, iſt · von Er, Kömgl. Prewifichen Majıpdt 
An. den Freiherruſtand erhoben uud hat dem tothen Abler⸗ 
drden erhalten. Die Verdienſte, bie er ſich hler er⸗ 
worben, find außerordentlich. In einer Stadt von fo 
Mmgeheurem Umfange dirigirte er die Polici auf dad 
wachfamfle: und ohne daß ſte im geringfien beneckt 
teurde, Mi der fo nothwendigen und wohlthaͤtigen Ber 
Änderung des Miniſteriums has feine beharrliche Ent⸗ 
ſchloſſenheit wicht wenig. Antheil. Seine Abreiſe vom 
hier wird von allen Freunden der Ruhe und Drbnung 
um fo.mehr bedauert, da feine Gegenwart ung werth⸗ 
doller und heilfamer war als eine Armee, um die Kühn 
heit der Revolutionaits im Baume zu halten und ihre 
Raͤnke ju vereiteln. — 

Die Royaliſten und Antiroyaliſten ſtehen ſich mit je⸗ 
dem Tage entſchloſſener und lauter einander gegenäber, 
Jene zeigen fich Immer thaͤtiger, den Zuſtand der Dinge, 
wie er vor 1789 war, in ſeiner ganzen fchönen gebeihr 
. Sichen Fuͤlle wieder hergufiellen; dieſe ſind einmal für 


allemal Heftimm und entſchieden gegen alled, mad non 


den Bourbonen koͤmmt, und zu ihmen gehoͤret, uub mol 
ken fogat lieber einen Fremden. Beide Parteien. füchem 
fihlagfertig und erwarten nur ben Augenblick, so. die 
Verbundeten abgezogen find, um übereinander herzufale 
best. * Die Politit der letztern Jahre hat uns ein jdlnee 
Deomietweiter zurecht gemacht; den Bauberer will ich 
fehen, der +4 beichmder, mem es mis ‚Kine Nagel 
Blitz und Simrm über unfern Söpfen losbricht. Hier 


or 
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mögen ſich wohl 70,000 umjufriedene Miluairperſonen 


berimtreiben , die ſich nach dem 2 
Bens-fie ihrem Unwillen kuft machen Magegru 
hat / vie Regierung/ wie man werfichert,, eine bebrfiteude: 


Autahl ihren Anhänger: aus der Vendee uud dem ſuͤdli⸗ 


Gen Graufurieh human lagen⸗ a0 „jenen, dat Blsichger 


nblid ſehuen / im, .- 


RR’ . arte 

‚wicht zu haften. Es gibt fuͤrchterliche Auftriite, die  ' 
nicht abwarten moͤchte; denn vorzüglich gegen bie Deuts · 
ſchen iſt man aufgebracht. Das tkummert dieſe für jetzt 
‚ober fche wenig, und ſie gehen ihten Gong. Collien 
‚bie Franzoſen, mas nicht wahrſcheinſich iſt, etwas uns 
‚seruchmmgn wollen, daun ſitzt ihwen Bluͤcher zu. Verſailles 


‚auf dem Naden. „Dei Nontmartre ifi von Euglaͤndern 


hefegi; und mad) der hoͤchtt verdruͤßlichen Gefchichte, die 
ihrem, Feldhextn vor wenig, Tagen begegnet iſt, 


ſich wicht, erwarien, „Maß, er mir dem, Pariſern noch —F* 
Amſtaͤnde machen werde. Mt 


VDor einigen Tagen ging unter ben Franjoſen d 
Geruͤcht, daß zwiſchen Ruſſland und. Fre ein of 
und defenſiv Bundniß abgeſchloſſen worden, dem up 
Preuſſen beigetreten ſey. 
Deuvefdland. 4a 
Der durch die dänifche Craatszeitung bekannt genradhe 
te, am. 4. Juni 1813 zu Wien abgeſchloſſene Vertrag 
jreifchen Dänemark und Preuffen wegen wechielfeitiger 
Abtretung des Herzogthums Schwediſch Pommern mit 
dem Fuͤrſtenthum Diügen gegen das Hetzogthum Lauen⸗ 
burg, enthaͤlt im Weſentlichen Folgendes: 
et. 1. Ge. Majekdt der König von Danemath 
entſagt ſowohl für ſich ald auch für Seine Nachtommen 
unwiderruflich und für Immer, zum Vortheil Er. Mas 
jeſtaͤt des. Königs von Preuſſen, uud Seiner Nachtem⸗ 
men; allen dem Dechten, welche ber Friedeustrastar mit 
Er. Majeſtaͤt dem Könige von Schweden, geichloffen im 
Kiel den 14. Januar. 1814, Ihm uber das Herzog⸗ 
thum Schwediſch / Pommern und das Fuͤrſtenihum ib 
gen gegeben. ’ ki 
3. Indem Ge. Majeflät der König von Preuſſen 
in. den Befitz der Rechte tritt, übernimmt Er auch zu⸗ 
gleich die Verbindlichkeiten, welche Se. Majeſtaͤt der Kid 
nig von Dänemark, im Ruͤckſtcht der Abtretung DW - 
Sehwediſch · Ponmern amd der Inſel Ruͤgen durch Me: 
Mrtitel *8 9. To, Ti, 12, 20,29, 237 24 Und 7 
des Kieler Tracrard eingegangen il, Laer, LER 
3.*Se. Majeſtaͤt, der König don Preuffen, it 
für beſtaͤnbtig an Ser Majeſtaͤt, den Koöͤnig von Daͤne⸗ 


‚mark, das Herzogthum kauenburg ad, um von Sr. Ma⸗ 


gli mit ‚allem Gouperaimsäts» und Eiganhumarecht / 
wis allem. Getechiſanen vud Emolimeuten in Seſiß se⸗ 
vonien Hl. werden ſo wie bemae idete s Herzoghum am 


* | 
° * ı® 


Gr andat, Bon SUB aor hierhen / ER DiB.4 
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Urtifel des im Wien unterm 39. Mai 1814 wiſchen 
Aller hoͤchſtdemſelben und Sr. brittifchen Maje ſtaͤt ge⸗ 
ſchloſſenen Tractats, vom Koͤnige von Hamever, abge⸗ 
treten worden. Doch find dag Amt Neubaus , welches 


wwiichen der Elbe und Medlenburg. liegt, ſo wie bie. 
Luneburgiſchen Dörfer, melde an dies Amt gränen - 


oder davon eingefchloffen werden, xon dieſer Abtretung 
ausgeſchloſſen. RENT, 
4 Se. Majeſtaͤt, der Kouig von Denmark, per 
‚pflichten ſich, die Verbintlichkeiten zu Abernchwen , mwel- 
be Se. Majeftös der Koͤnig von Freuen, in —**— 
des Herzegchums Lauenburg, zufolge ber Artikel 45,5 
und 9 des unterm 29, Mai 18135 abgeſchloſſenen Trac ⸗ 
tats zwiſchen Preuffen und Er. brittifchen Majeſtaͤt, dem 
Könige von Hannover, eingegangen; bdech fo gu verſtehen, 
daf das Amt Neubaus, im Berhältuif zu feiner Be- 
voͤlkerung, an ber Landesfchuld Theil nehmen fol, weiche 
mit dem Beſitz des Herzogthums an den neuen Befißer 
Übergegangen. Diefer Punct fol zur endlichen Berichti 
gung dom deu refpectiven Commiſſairs, die ernannt wer. 
den follen, von der einen Leite bie abgetretene Previnz 
gu überfiefern, von der andern biefelbe in Bcfig zu neh 
en, gebracht werden. Die Beſſimmungen tes 7. Ars 
lels im jenem Tractat nd zum Vortheil Er. Majeſtaͤt, 
des Königs von Däncmart, beibehalten. Be 
5: &e, Majeflät, der König von Preuſſen, verpflich · 
ten fih, an &e, dänische Majeſtaͤt ale tie Documen 
te, Papiere, Eharten und Pläne überliefern zu laffen, 
welche den abgetretenen Theil des Herzegthums fauens 
burg detreſſen, ſo wie und ſobald die hanndverfche Res 
gierung dieſelben übergeben laͤßt. 


6. Bufolge einer Uebereinfunft zwiſchen dem preuſ⸗ 
fifchen und ſchwediſchen Hofe verbinden ſich Se. Maje- 
ſtaͤt, der König non Preuffen, an Se. Majefiär, den 
König von Daͤnemark, die Summe ven 600,000 ſchwe⸗ 
bifhen Banco⸗Thalern zu bezahlen, welche die ſchwedi⸗ 
ſche Regierung an Ge. dänifche Majeſtaͤt ſchuldig iſt. Dies 
fe Summe fol contamt bezahlt werden innerhalb 3 Mor 
Daten, vom Tage angerechnet, mo gegenwättiger Tracı 
tat unterfdeieben worben, und nach dem Wechſel ⸗Cours, 
welcher an jenem Tage Stat finder. 2 

7. Um bie Schableshaftung vollſtaͤndig zu machen, 
welche Sr. Majeſtaͤt, dem Könige von Danmark, fig 
Abtretung von Schwediſch· Pommern und ber Infel Rıbr 
gen zutommmt, wenpfüchet fih Se. Majefidt, der König 


von Preuffen, ferner au Se. daͤniſche Majepde bie Gum 
me von a Millionen Rihlr. preuſſiſch Courant zu bezahe 
len, ‚Diefe Summe fol in folgenden Terminen entriche 
set werben; 500,000 Ntplr, den 1; Januar iu dem er, 
fen Jahre nach Anfchluß des Friedenẽ, welcher ben 2 
genmärtigen Krieg mit Frantreich beendigen wird, 
500,000 Nehlr. den 1. Juli beffelden Jahrs und cine 
gleihe Summe bin 1. Januar und den r. Jufi dee fül 
‚genden Jahres, Se, Mojefät, der König von Preufen, 


ſoll für diefe Summen au Se, Majeftät, den Konig bou 


Dänemark, vier Obligationen, jede Yon 400 Rıbien, 
jabſbat in den 4 vorcrwähnten — ana few 
cent Zinfen lautend, Überliefern laſſen. Diefe Obliger 
tioncu foßen dann übergeben werden, wann Schwediſch · 
Powmern im Namen Or, Majefidt in Befig genommen 
worden, und die Bejahlung der Binfen foü von dem 
nämlichen Dato angerechnet werden. Die erfte Ausbe · 
tablung dieſer Ziuſen fol den erſten Januar Siau 
finden und man wird dieſelben von 6 zu 6 Monaten ber 
jahlen, Alle dieſe verfchichenen Zahlungen, fo. wie die 
Augjaplungen der im vorigen Arukel ſtipulirten Summen, 
foRen in Hambung geſchehen, und an die Verfonen; mil 
Ge Se, daͤniſche Majeſtaͤt mit diefem Gefhäft beanfirw 

8. Se. Majepdt, der König vonfreufen, wen 
pfüchter fih, das Serzägfpum Faucnburg an Die Wäntfehe 
Regierung, wenn es mägliäh ik, innerhalt Monaien 
und ſpaͤteſtens innerhalb 3 Monaten nach dem Tage ber 
Unter zeichnung dieſes Tractats Überlieferm zu laſſen. 

9: Die beiten hoben contrahireuden Parteien, wel 
che fobald wie möglich die Discuffionen und Meclamaiise 
nen zu beenbigen wuͤnſchen, bie aud-Befchtserben und 
Klagen eutflanden, wozu fich Ihre reſpectiven Untertha · 
nen vor dem letzten Kriege gegen bie eine oder die andere 
diefer beiden Regierungen befugt geglaubt, und indem 
Sie in Heberlegumg genommen, daß die durch die Eon 
ventlon dom 2. Juni bed verfloffeneu Jahres und durch 


©. ben Tractät jpom 25. Auguſt deffelben Fahre! defimmin 
Art einer zu großen kangſamteit und zu wiede nmprrmeibe 


lichen Schwierigleiten unterworfen iR, find dahin über» 
eingefommen, dieſen Gegenftand wiſchen ben Regierum 
gen ſelbſt zu verhandeln, und dadurch auf beiden Seiten 
mit der Thaͤtigkeit und ber Mächgiebigkeit u verfahren, 
welche mörhig fepn: möchte,  daßıbiefe Sache bis zu der 
Beit, wo bie gegenfeitigen äbgerretenen Provinzen in Be · 
fir genommen werden, beendigt menden Söumen. 
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Boirentber Zeitung 


Sonntag 





Fealiem 

Kom, 25. September, Seit einigen Tagen find 
bier in allen Kirchen und Kloͤſtern Gebete angeorduet wor · 
ben, morurch fich das ſalſche Gerücht verbreitete, der 
paͤpſtliche Stuhl fey von neuem Gefahren bedroht; Eink 
ge wollten fogar ton einem Cchiena der Kirche gehört 
Haben, und daß ein maͤchtiger Fathatırcher Souverain per 
entorifch Die Euprematie fiber biefelbe - in feinen Staa⸗ 
ten verlange. — Der Ketfer non Defterreich wird, nach 
officielen Briefen aus Pdrie, gegen Ente Novembers 
zu Rom mie Ihrer Majeſtaͤt der Kaiſerin, dem From 
pringen ic. eintreffen. Im päpftiichen Kallaſte auf Mon ⸗ 
te-Gavaffe werden deshalb grofie Aufieiten getroffen und 
bie Arbeiten befchleunigt. — Die Berichte, die der 16 
miſche Hof aug Herfchiedenen Gegenden Italiens erhält, 
find nicht Äberall gleich guͤnſkig. Im Kloren; 4. B. 
feheint bie Regierung keineswegs geneigt,} alle uunſte 
Anfpriiche zu befricdigen, und bie Wiedereinführung 
ber geiftlichen Orden ıc. fiabet Widerſtand und Schwie⸗ 
rigkeit. Man moͤchte in Togcana die Erfahrungen, die 
Bie Welt gemacht, benutzen, während hier die Meinung 
herrſchend iſt, das Alte ſey unbedingt dag Beffere. In 
den farbiniichen Staaten laͤßt mar diefem letztern Prin⸗ 
gip des heil, Stuhls vollkemmen Gesechtigfeit wieberfah⸗ 
ren. Mine und Nonnen werden böchlich beſchuͤtzt und 
auf ben Slügcin des Glaubens zuruͤckgefuͤhrt. Einige 
oͤſſentliche nuͤtzliche Anſtalten haben ſchkeunigſt ger 
raͤumt werden muͤſſen, nm ihnen Platz zu machen, wie 
4. B. eine Tuchfabrik für die Kapıziner, und eine koſt⸗ 
bare Baumwollenſpinnerei für einige alte fromme 
Jungfrauen. 

—  Eranfreid. 

Odbgleich Talleyrand und Fouché der Sache des Kb 
nigs von Frankreich aufrichtig ergeben ſeyn moͤgten, ſo 
würden fie doch von dent eigentlichen Royaliſten als Maͤn⸗ 
er angefchen, deren polittiche Rolle fich mit ben jehi« 

„gen Verpälsiffen nicht mehr verträgt.“ Zugleich war «6 


Nro, 252, 


WEITE — 


22. October 1813; 





befanut, daß die Bonapartiften fich noch immer auf beis 
de Chefs ſtuͤtzten, bon denen fie fih Schutz und Straf 
lofigfelt des Vergangenen verſprachen, indem fie mit ih⸗ 
nen fräper, wo nicht in gleicher, doc wenlgſtens in 
ähnlicher Cathegorie geflanden. Dieſe Stuͤtzen mußten 
nach) den Anfihten ver ahgeulemfden Partei ihren 


- MWirfungsfreis verlieren, wenn man ernfilih an eine 


Königliche Regierung‘ und an vie Herrſchaft der Bour⸗ 
bong glauben wollte. Mas für beide Mimſter aber in⸗ 
fonderheit nachtheilig im Hinſicht mehrerer allirten Maͤch⸗ 
te spirfte, waren von Seiten Fouche die maucherlel Je 
triguen, bie cr ſich gegen fie erlaubte, feine heimlichen 
Eirculaire, die er in den Departements herumfchicte, 
und worurch er Haß gegen die fremden Armeen ju er⸗ 
regen ſuchte. Wenn dieſer Keoͤnigl. Minifter ſich ſolche 
xevolutionaire Maßregeln unter den Augen ber fremden 
Monarchen und von deren Armeen umringt, erlaubte, 
was mußte man nicht von ihm befürchten, wenn dieſe 
Armeen abgezogen, und er mit feinem bedeutenden An⸗ 
bunge völlige Freiheit, weitauſſehende Jutriguen anzu⸗ 
zetteln, würde erhalten Haben ? 
Die Gazette oflicielle, die bisher alle Ernennungen des 
Königs gleich Fund chat, hat jene des Herzogs von Otranto 
zum Gefandten am Dresdner Hofe nod nicht angezeigt, wor⸗ 
aus man fließen will, daß er auch diefen Poften nicht lange 
bekleiden, und man ihm wahrſcheinllch fchon bei feiner Ans 
kunſt dafelbft feine Vollmachten zurüchaiten werde. Kerr 
won Cazes, neuernannter Policeiminifter, iſt noch ein junger 
Mann von 35 bis 36 Jahren; er hatte zuvor, ehe er zum 
Präfert der Policel ernannt war, das Amt eines Richters 
bekleidet, und war früher Serretair bei Ludwig Bonaparte 
und bei Madame mere. Man ſpricht davon, daß er die Abs 
ſicht Habe, alle diejenigen von den bedeutenden Stellen in 


- feiner Adwminiſtration zu entfernen, die ſolche unter Bonar 


parte bekleidet Haben. 

Bas man jet befonders im Auge zu haben fcheint, find 
die Bilitairperfonen ohne Anfiellung. Als ein neues Erken⸗ 
nungszeihen unser fi will man bemerkt haben, dafi fie, 
indem fie fid) anreden, fich die Haͤnde reichen, und mit dem 
Bingern ein N- bilden, A 
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Denstfdland, 

Münden, 19. Drtober. Heute Morgendind JJ. 
MM. der König und die Königin von hier nad Bruck⸗ 
ſal abgereiſet, um dort vom J. M. der Kaiferin von Ruſſ⸗ 
Fand Abſchied zw nehmen, Wllerhöchftwelche im Kurzem 
ihren Geburtsort verlaffen und nach Petersburg zuruͤck 
febren wird. In Begleitung JJ. MM. befiaden ſich 
Herr Generallteuienant Graf Reuß und die Schlüffelde 
wur Graͤfin vom Tarıd, ) 


. . Bien, r7. October. Se. Majeſtaͤt ber Kaifer 
Srauz zeifen aus Frautreich über Insbruck nach Laibach, 
werben. im lepterer Stadt 14 Tage fih aufhalten und 
daſelbſt Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin uebſt den von bier 
abreifenden Erjherzoginnen erwarten. Von Laibach aus 
werben Die allerhoͤchſten Herrſchaften fich mach Venedig 
begeben, we Sie, dem Vernehmen nach, eine Zufam- 
menkunft mit dem Könige von Sardinien haben werden, 
wogegen die Reife uach Turin unterbleibt ... - 
Se. Kaiferlihe Hoheit der Kronprinz aber werben von 
Frankreich aus unmittelbar nach Wien zuruͤckkehren. Es 
beftättigt fich nicht , daß der Heine Prinz Franz von Parı 
ma (des Kaifers Entel) das vacante Meerveldtiſche Uhr 
lanen⸗Regiment erhalten hat. Diefes Regiment iſt dem 
Prinzen von Coburg verliehen worden. So wie ein Theil 
Der preuffifchen Armee als Neferve zur allenfallfigen Uns 
terſtuͤzung der in Frantreich bleibenden Truppen, im den 

preuſſiſchen Provinzen am Rhein fichen bleibt, fo wird, 
dem Vernehmen nach auch ein oͤſterreichiſches Reſerve⸗ 
corps in Tirol aufgeſtellt, um noͤthigenfalls gleich wies 
der gegen Frantreich gebraucht werden zu koͤnnen. 


In Riederoͤſterreich treibt eine große, weit ausge⸗ 
wvehnte Raͤuber baude vielen Unfug. Es hies, man habe 
das Haupt dieſer Baude gefangen; er war es aber 
wicht felbft, fondern ſein Barer mir mehreren Spießge⸗ 
fellen, die mim dem hiefigen Eriminalgericht überliefert 
Pad. Die Regierung bat die zwedmäßigken Maßrigeln 
ergtiffen und #5 find auch Truppen aufge ſordert, um bie 
zahlreichen Räuber in ihren Schlupfwintein zu uͤberfal⸗ 
ken. Der Naͤuberhauptmann iſt ein junger ruͤſtiger 
Mann von 24 Jahren. Er begegnete neulich In einem 
Malde einem Bauer, ber fich in mißlicher Lage befinterz 
er erkundigte fich nach deſſen Umfidusen, beicheutte ihn 
mad Ind firh mit einigen feiner Angehoͤrigen zu een 


auf feine Koften ju veranſtalte nden Abendeſen Bei dem 
‚Bauer ein, 


Diefer meldete es ben Herrichaftsbenng 
fen, umd da nach allen Rebeuumftänden nicht zu zwei⸗ 
feln war, daß der Beſteller der Mahlzeit der Anführer 
der Baude ſelbſt ſey, fo wurden alle Anſtalten getroffen, 
ion ‚m — des Bauers zu uͤberfallen. Die Herr 
mten verſteckten ſich mit hinlaͤuglicher Ma 

die Naͤhe des Bauernhaußes; aber der nahen 
mwiun kam nicht dahin, ſondern indeffem: in Das. weit 
ei.iegene menfchenleere Cchloß, mo er-im Abweſenheit 
d:: Beamten und falt aller mebenmohnmben Verfonen 
Beit hatte, ſich ohne Widerſtand ader vorhandenen Gel. 
der und Habieligkeiten zw bewaͤchtigen. 

Die heinige Hofzeisung enthält nachſte hende Bekannt 
madhung: „Se. Majeflät ber Kaıfer, haben nad 
den im Lager bei Dijon mit ungeme „er Praͤciſion, Schnel⸗ 
ligteit und Ordnuag ausgeführten goßen militaicijchen 
Evoluzionen, durch aachſtrheudes au ben Oberbefehls⸗ 
haber, Feldmarſchall Fuͤrſten von Schwarzenberg, erlaſ⸗ 
ſenes Allerhoͤchſtes Handichreiben von 7. v. Mi, ben 
genanuten Fuͤrſten Ihres Allergnaͤdigſten Dankes u ver _ 
ſichern, und zugleich der gefammten Armee die beſondere 
Allerhoͤchſte Zufriedenheit ausdrucken zu laſſen zeruhet: 
„Lieber Feldmarſchall Fuͤrſt Schwarzenberg! Ich Habe 
Mich Äberzeugt , daß Meine braven Armeen auch die ſes 
Mahl mit voier Singebung freudig dem Rufe bes Ruhms, 
der Ehre und Pilicht gefolgt, durch gewohnte Tapfer⸗ 
keit, Man ezucht und Ordnung ſich audgepeichner, und 
dadurch allen Meinen Erwartungen zu Meiner ganz ber 
ſondern Zuriedenheis entſprochen haben. Maum vom 
einem frühern, Mühe, und Gefabrvollen Kriege zurüde 
gekehrt, mußten Meine braven Armeen neuen Befchwers 
lichkeiten, Meine guten Unterthanen ſich neuen Anſtrer⸗ 
gungen unte iehen. Der große Kampf, der Europens 
Voltern Rue, und ung wieder Gluͤck und Wohifahrt 
verſichert, iſt num glücklich beendet. m dem Augen⸗ 
bindte, wo Ich einen bedeurenden Theil der Armer bier 
verfaumelt, und Mich von tem guten Geiie, ber (ie 
beſeelt, überzeugt habe, fin: Ich, da ſel ıge mum ihre 
Raͤckkehr nach. der Heimath ımritt, Ihnen, eber Surk, 
für di großen Anftrengungen und zuedw zige Peitum; 
des Gazen zu damen, und Ihnen ; gleih auizutragen, 
Meine gefammten Armeen, und indh ſonder der Italie⸗ 
michen und Reapolunifhen, [e wie Ipren.smmandie: Ir 
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den Generalen, welche fm biefem Feldzuge mehrere Ge: 
legenheit hatten, ch duch hohen Much und Tapferkeit 
aufs Neue ausjuzeichnen, Meine befondere Zufriedenheit 
pa erfenion zu geben, und Meine geſammten Armeen 
zu verfihern, daß Mir ihr Beſtes, fo mie bisher, 
auch ſtets ‘vorzüglich am Herzen liegen wird, weil Ich 
überzeugt bin, daß fie die neuerdings vor der Welt beur« 
tundeten militatriſchen Tugenden forgfäliig zu bewahren 
wiffen werden. Ob ch gleich mehrere Judividuen, bie 
ſich in dieſem Feldzuge ausgezeichnet haben, bereits bes 
lohnthabe, fo will Ich dennoch, daß zu Wien cin The» 
reſien ⸗ Ordens» Kapitel, und eine Medaillen Commiſſton 
am 1. März 1816 abgehalten werde, wm dadurch je—⸗ 
bem die Gelegenheit zu verfchaffen, feine etwaigen Ans 
ſpruͤche auf befondere Auszeichnungen geltend zu machen. 
Die gegenwärtig vafanten Negimenter finde Ich wachfte- 
benderniaffen zu verleihen. * — (Nach diefen Verleihun⸗ 
gen und andern Beförderungen fchliefer dieſes allerhoͤchſte 
Schreiben mit Folgendem:) — „Eublich bewillige Jch 
den Dfficieren Meiner in Granfreich befindlichen Armeen, 
gum ferneren Bemeife Meiner Anerfennung ihrer Ver 
dienfte, einen. Eduipirungs-Beitrag nad) den von Jhaen 
in dem Hier zuruͤckfolgenden Vortrage vom 19. Septem⸗ 
ber. d. J. vorgefchlagenen Modalitäten, wornach derſel⸗ 
be den in Franfreich bleibenden Truppenabtheilungem. das 
ſelbſt, ben uͤbrigen Truppen aber bei der Aufunft im 
Ipren Standes-Functen, und zwar in Conwentionsgeide 
erfolgt werde. Sch versche Mich Übrigens, dag Meine 
Truppen auch während Ihres Ruͤckmarſches bie ſtrengſte 
Ordnung und Mannsjucht beobachten werden. Dijon, 
am 7. Dct. 1815. (Unterʒ) Franz. 


Stuttgart, 17. October. Die beiden Prinzen 
Friebrich und Elemend von Sachſen Koͤnigl. Hoheiten, 
Neveus Sr. Majeſteſtaͤt des Königs ven Sachſen, har 
ben zeitern Ihre hier erfolgte Ankunft durch den Königl. 


fähfihen Geſchaͤftstraͤger und den General von Wap- - 


dorf Er. Koͤniglichen Majeftät anfogen laffen, und find 
bierauf durch den GeneralAdjuranten, Generalmajor von 
Brenoing, Namens Er. Königlichen Majeſtaͤt becampli- 
mentiet, und von Alerhächfidenfelben jur Mittagstafel 
‚in der Nerraite eingeladen worden, Abends wohnten 


bie beiden Prinzen dem Schaufpiel bei, umd fpeiften bei 


Ihrer Majeftät der Königin zu Nacht, Diefen Morgen 


beſahen Diefelben umter! Bealeltmng dei Seneral⸗Ober⸗ 
Hof-Iutendanten, Generallieutenants, Grafen von Dil 
len, die Koͤniglichen Schlöffer und andere Seheuswuͤr dig · 
feiten zu fuomwigsburg und Monrepos. Mittage war 
große Tafel im Königlichen Schloß zu Stuttgart, und 
Abends Concert und Souper. 


Bei der Verfammlung der wieder einberufenen wuͤr⸗ 
tembergifchen Landſtaͤnde fanten ſich auch diejenigen mer 
biatifirten Fuͤrſten und Grafen ein, welche bei der eriien 
Eroͤſfnung des Fandiage erklärt hatten, daß fie den Aus» 
gang des Wiener Congreffes abwarten wollten. Cie 
behielten fich ihre Rechte vor und ſtimmten den bisberi⸗ 
gen Verhandlungen bei. In der erfien Sitzung am 15. 
d. M. wurde nachfiehender Königlicher Erlaß verlefen 
und zur Berathſchlagung vertagt: 


„Friedrich, von Gottes Gnaben Koͤnig von 
Mirteinberg. Fiche Getreue! Wir haben Euch im In 
ferm allerhoͤchſten Reſcript vom 21. Juli d. J. quaͤdigſt 
gu erkennen gegeben, daß Eure Wiederverfammiung nach 
eingeirerener Vertagung von Uns auf den Zeitpunck aus⸗ 
geſetzt worden iſt, in welchem Mir Über die übergebenen 
Beſchwerden nad; vorgängiger Unterfuchung Unfere Ale 
lerhoͤchſte Entfcbließung zu geben im Stande feyn wuͤr⸗ 
den. Sobald num die vorgenommenda Arbeiten die Hoffe 
nung gegeben, daß fie großentheils geendige werden 
können, haben Wir nicht gejäumt, Euch wieder einzu⸗ 
berufen, amd werden Euch Unfere allerhoͤchſte Reſolu⸗ 
onen auf bie einzelnen Beſchwerden in kurgen Zwiſchen⸗ 
räumen mit'beilen. Und da die Vertagung ber Vers 
ſamnilung eime Unterbrechung der Unterhandlungen mi 
Unfern koͤniglichen Commiſſarien nad) fi) gejogen bat, 
Wir aber dieſe „Unterhandlungen wieder fortfegen zu 
laſſen alterguddigft gemeiut find: fo haben Wir den bis⸗ 
berigen Gang derſelben und die Urjachen des langfamen 
Fortichrtiten aufs Mewe im Unterjuchung genommen, 
Ihr ihem der Meinung geweſen zu fepn, daß da, we 
erfi von riner vergleichsmäßigen Uchereinfunft die Rede 
if, das hrincip der rechtlichen Amprache von Alt» und 
Neu Wuͤuemberg auf die alte Verfaſſung zuerſt fefiges 
fegt werden müfle. Die Feffegung dieſes Principe 
würde allen Vergleich unmsglich machen, da bierdurdg 


„dasjenige , mad man Im Mege der Unterhandlungen And 
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aeglichen werben kann, fchon herfäufig ohne ‚nähere 


Diseuffion zugeſtanden wuͤrde, und Mir ‚Uns für ver» 


bunden erflärten, auch alles dasjenige auf Ney- Wir , 
temberg Überjurragen, mas Wir bei Alt Würtemberg 


für fehlerhaft halten, und wozu Wir mach Unſerer ges 
gruͤndetſten Ueberzeugung - micht verbunden ſeyn koͤnnen. 
rem Wir auch überzeugt wären, daß die Gründe, 
wodurch Ihr die Anfgrache Unfrer angeſtammten Unter 
thanen auf den ehemaligen vertragsmäßigen Rechts⸗ 
zuftand unterſtuͤtzt, für Uns noch verbindlich wären, 
welches der Fall nicht ift, fo könnten Wir Und demun⸗ 
geachtet deffen Hetſtellung mit Ausnahme elhzelner, von 
den Städten felbft berührter Beflimmungen, wenn eg 
fih allein yon dem Alten Lande handelte, leicht gefallen 
laffen. Auch find Mir nicht gemeint, die ehemaligen 
Nechteverhälmiffe der neuerworbenen Landestheile, ins 
fofeene folche nicht durch den Hebergang unter die wuͤr⸗ 
tenbergifche Staatshoheit eine nothwendige Abänderung 
erlitten haben, nicht zu beruͤckſichtigen; ba aber ig dem 
vorliegenden, Fall nicht davon die Frage ſeyn kann, bie 
Megierungsvermaltung in jedem ber verichiedenen fans 
destheile, woraus das neue Koͤnigreich beficht, nach 
ihren eigenthuͤmlichen böchft verſchiedenen Verfaſſungs⸗ 
normen einzuxichten, und dba Wir überzeugt ſind, daß 
Ihr es mit Euren Pflichten gegen Eure Committenten 
nicht wuͤrdet vereinigen koͤnnen, einen ſolchen, fir 
Megenten und "Staat hoͤchſt verderblichen und alle 
Mirffamfeit einer guten Regierung lähmenden Zuſtand 
herbegufähren, fo werden Wir Ung mit Zuverſicht ver» 
fprethen därfen, daß Ihr mit Bereitwilligfeit die Hän 
BE dazu: bieten werdet, um für bag gefammte König 


reich‘ eine den alten und dem neuen Verhaͤltniſſen gleich 


angemeſſene Derfaffung durch gemeinfchaftliche Ueberein⸗ 
Funft zu Stande zu bringen. Mir werden daher Uns 
ſers Orts keinen Anſtand nchmen, Alles dasjenige aus 
det Alten Verfaſſung, welche mit der ehemaligen deut⸗ 
ſchen Reichsbderfaſſung in fo genauer Verbintung ſtand, 
und ganz auf. bicfeibe begründet war, beizudehaiten, 
was mit den gigenmwärtigen Zeitumſtaͤnden ner immer 
ſith vereinigen laͤßt, und den geläuterten Grundfügen 
einer. guten Staatsverwaltung nicht widerfpricht, So 
wie, Ihe aber ſelbſt Morificationen jener Verfaſſung, 
namentlich in Auſehung des Adels, der Riligionsver⸗ 
faffung.ıe. fär nochiwendig anerkaunt habtz fo glauben 








auch Wir, Uns vorbehalten zu muͤſſen, einzelne 
mungen, welche dag Wohl beg Ganjen * —— 
fame Bang der Zaatsvbetwaliuag erfordetn därften ig 
dem Wege der Unterbantlungen geltend zu machen 
Nach diefer offenen Erklärung, wodurch jeder Arfkand ig 
Hinficht auf dag Nedigprincip gänzlich gehoben iſt, ver⸗ 
ſehen Wir Uns gnaͤt igſt zu Unſern treugehorfamften Lands 
fiänten, daß dieſelbe nunmehr auf das wahre gemen⸗ 
ſchaftliche Jutereſſe des Negenten und Eraars Fr im’ 
verruͤcktes Augenmetk sichten und ihre Berokmdäpfigtrr 
fo inſtruiren werden, daß unſern landegwdterlichen Al⸗ 
ſichten entgegengegangen und ein fuͤr das‘ Gange gelten⸗ 


der Vergleich geſchloſſen werde, der das Meilen‘ 


Herrn und Fand foropk in feinen innerm als dnffern Vers 
bälmiffen dauerhaft begrinde, Indem Mir mim eriärs 
ten, daß Ihr Eure zur Verhandlung mit Unſern 


maͤchtigten Beauftragten fobald als möglich mit jenen zu · 


ſammenzutreten veranlaſſen werdet fuͤgen Wir noch bie 
Bemerfung hiebei, daß Wir Ung gnäbigft bewogen ges 
fepen haben, die Zahl Unfrer Bevoumdchrigten noch mit 
Einer Perfon zu vermehren und Euch überlaffen, 06 
Ihr tie Zahl Eurer Bedollmaͤchtigten im gleichem Ver 
hältniß vermehren wollet. Grgeben Cruttgart In b 
niglichen Staatsminiſterium, den 6. October 1818. 
Ad Mandatum $. R. Maj, Graf von Winingerode. 
Graf von Neiſchach. Var. Leipold, 2 

Granffurt, 16. October: Der Zeltpunct der 
Adreife Ihrer Kaiſerl. Hoheit der Großfürfin Catharina 
iſt noch nicht genau beſtiwmt, indeffen wird fie in wenl⸗ 
gen Tagen erfolgen; Hoͤchſtdieſelbe wird in Berkin mit 
dem Kaifer von Nuſſland zufammentrefien, und von dort 
nach Petereburg abreifen. Se. Koͤnigl. Hoheit der Krom - 
prinz vom Mirtemberg kehrt son Hier ummirtelbar nach 
Stuttgart zurüc, und wird, wie es heißt, ju Anfang 
künftigen Jahres die Relſe wach. Petersburg antreten. 
— —— — — — — — — — —e —— 

Die ſiebenhunbert und ſiebente Ziehung in Regeneburg 
iſt Donnerstag den 19. Oetober ISIS unter den gewoͤhnli⸗ 
Gen Formalitäten vor ſich gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein kauien: 

64. 40. 66. 28. 18 . .“ 

Die Togte Ziehung wird den ao, November und inzwi⸗ 
ſchen die 46te Nuͤrnberger Ziehung den 30. Drteber, und ben 
9. Noveniber die 1087te Münchner Ziehung vor ih sehen. 5 








zog . 
Baireuther Zeitung. 
MNentag Nro. 253. 23. Derober 1015 
| 3 — 1 u. * Alle dieſe rad — ſollen * lombardiſchen 


Briefe aus Nom beſtaͤttigen die Unterwerſung dee Bolt Vorboten und Gewaͤhrletſtung einer glängendem- 
Räuberbanden im Kirchenſtaat. Defio trauriger ſieht Hoſhaltung geben, deren Sig Mailand ſeyn wird, und 
es an ter neapolitanifchen Gränge aus, Man faun was das ſicherſte Mittel ift, es wieder am das alte Haus " 
nicht, ohne Lebensgefahr nach Neapel reifen. Entkom- gu feffeln. Der Kalfer wird, wie man glaubt, zuerſt 
mene Bauditen, Zuͤchtlinge und berſpreugte Soldaten mad) Venedig gehen. — Nach und nach wird hier die deut 
von Mürats zufammengeraffter Armee haben ſich dort zu. ſche geſellige Sitte eingeführt. Der mit Recht allgemein ı 
fammengerortet und in Compagnien und Glieder getheilt. verehrte 5. M. Graf Bellegarde gibt alle Sonntage und 
Nice nur find bie Straffen unficher, auch Landhaͤnſer Dounerftage große Tafel, wozu bie hiefige Nobleffe beis 
erden überfallen und Dörfer bedroht. Man hofft der derlei Geſchlechts und angefehene hier durchpaffirende 
König werde, um feine Unterthanen zu fichern, Trupe = Äremie eingeladen werden. Ueber bie Tafel ift nur 
pen gegen die Horden abfenden, wobei es wahrfchein eine Stimme; Fe iſt — fürftlih. Unſer Gouverneur, 
Lich zu blutigen Gefechten fommen koͤnnte. Graf Saurau, gibt alle Dienftage Eonverfation, wozu 

Mailand, zı. Dciober, Alles vereiniget fih, abermals die hiefige Nobleffe mit der Bedingniß eingelas 

um dem bevorfiehenden Aufenthalt des dftereeichifchen den wird, nicht jeremoniel, fondern ganz; üngenirt ger 
Kaiſers im dieſer Hauprfladt einen noch nie gefchenen kleldet zu erfcheinen. Hier wird getanzt, gefpielt, mit 
Glanz zu verleihen. Aus Wien komtnen bie praͤchtigſten, Erfriſchungen und nebftbei auch mitt deutſchen Speiſen 
eigens hiezu verfertigten Gallawagen in großer Zahl an, bewirthet. Dergleihen Dinge fiud den Herren Staltes 
bie mit den auserlefenfien Pferden ſolen befpannt wer, mern dufferft willkommen. Auch fieht man jegt allhier 
ben. Das erforerliche Perſonale, um alle Anfalten Gonn- und Feierfags an allen Eden Tanjſaͤle, welches 
gehörig einzuleiten, ift ebenfalls ſchon eingerroffen. Die ſouſt in Stalien nur im Carneval geftatiet wurde. Ans 
berühmten Gomponiften Weigel und Ferdinand Per wit» fange fuchte die Geiftlichkeie dies hinterzutreiben, allein 
eifern, um burd; Meifterwerte ihres Genies jene Tage in Defterreich taugt man das ganze Jahr, und Gott 
zu verherrlichen und Virtuofen aus allen Gegenden Ita- fep Dank, jegt leben wir unter Oeſterreich. 

liens find iheils berufen, theils unaufgefordert angekom⸗ 

men. Man verſpricht ſich ben ſchoͤnſten muſtcaliſchen Großbristanten 

Genuß, den die vereinten Anſtrengungen der erften Meier * London, ır. October. Nicht der Erzherzog Carl, 
ſter Italiens verfchaffen Innen. Bon Truppen werden ſondern die Erzheroge Johann und Ludtoig fonımen hie« 
bie auserlefenften Corps hieher gezogen. Die Bahl der Her. Es geher eine Dagt nach Boulogne, um diefe Priu ⸗ 
Fremden, theild aus den oͤſterreichiſchen Erbftaaten, um gen abzuholen. Auf Befehl des Prinzen Kegenten ift das 
„Im Gefolge des Kaifers zu glängen, theild aus dem Haus de verftorbenen Lord St. Albens für fie gemietet 
Übrigen Italien wird aufferorbentlich ſeyn. Der Übel umd eingerichtet worden. — Der Capitain Poniatomes 
bietet alles auf, um mit wie gefehenem Glanz zu erfchelr. fy, ber fo fehulich geberhen har, dem Bonaparte folgen 
nen. Dan iſt in der meiften angefehenen Haͤußern zu dürfen, bat die Erlaubniß dazu erhalten und iſt von 
fon feit einiger Zeit in Zubereitungen auf biefe Tage Plymouth nach St. Heleria äbgefegelt. Kurz vorher hats 
begriffen... Die erſten Künftler find befchäftigt, die Klein, te er ſich an Bord des Schiffes mir einer Granzöfin trauen 
dien der Damen aufs Gefchmiatfobnfte zu bearbeiten, laſſen, Die Ihn aber wicht begleiten darf. Es werden 


— 


weh) einige Truppen jur Verſtaͤrlung ber Beſatzung nach 
St. Helena geſchickt. — 

Gegen die aufruͤhriſchen Matroſen werden zu Nein 
Caſtle Truppen verſammelt; man hofft ihre baldige Un« 
terwerfung. — Die legte Poſt aus Irland beftdrtigt lei⸗ 
der die Fortdaner der Unruhen. Eine Zeitung aus Wa⸗ 
terfort enchält Folgendes; Wir Haben weber die Freiheit 
noch bie Luft, Particularia befannt zu machen; aber mir 
halten es filr unrecht, die beunruhigende Wahrheit zu 
verſchweigen, daf das boshafte Syſtem des Falſchſchwoͤ - 
rens ber Laudleute zu einer Verringerung des Zehntens 
fo weit um fich gegriffen bat, daß beinahe, oder vielleicht 
das Ganze, ber Grafihaft Waterford darin verfloch 
ten if. Es gibt indeſſen wenige Befriedigung, zit wiſ⸗ 
fen, daß daffelbe in biefer Grafſchaft durch fremde Emifs 
farien verbreitet worden iſt. Die Unzufriedenheit der 
Bauern in Irland über das Zehnt-Syſtem iſt ein alteg 
und verjährtes Uebel; fie bat indeffen in neuern Zeiten 
noch zugenommen, und jwar aus folgenter Urfache: Es 
war nämlich m Irland nicht gebräuchlich, von Viehwei⸗ 
den und Graslande Zehnten zu geben, weil dag irländis 
(che Parlament vor opngejähr zo Jahren einen Beſchluß 
gefaßt hatte, worurch ertlaͤrt wurde, daß derjenige fein 
Freund Irlandes ſey, der von Viehmeiden und Gras. 
kande Zehuten fordere. - Dei dem auffererdeurlichen Stei⸗ 
gen der Kormpreife in den letzten Jahren wurden viele 
Wiefen in Aderland umgemwandelr, weil dieſes bejfer be» 
gablie; naruͤrlich forderten bie Eiguer des Landes deu 
gewöhnlichen Zehnten. 

Frankreich. 

Das Miniſterialblatt der Courier enthält die (in N. 
247 ber Baireuther Zeitung aus bruͤſſeler Machrichten, 
Bekannt gemachten) Bedingungen des neuen parifer Fries 
densvertrags und werfichert, fie wären Acht und ihm 
aus achtbarer Quene zjugefommen. Dabei fagt daffelbe 

latt: Diefe Bedingungen find vor ber Abreiſe des ruf 
2 Koiferd mach Brüffel unabaͤnderlich befchloffeu 
md unterzeichnet worden. Die foͤrmliche Zuſammenſtel⸗ 

ng des Vertrags wird heute. (11. October) ober mor⸗ 
gen beendigt. Sie erfordert bie größte Genauigkeit, 

il fie fo viele], auch bie Heinften Gegenflände umfaffen 
Ru Die engliiche Regie rung wird fie in ben erfien Ta 
gen der naͤchſten Woche durch sine anferordentliche Zeis 
kung bekannt machen. Die Franzoſen haben es ber gie 
Wu Geſinnung der Alliuten füls die Bourbons zu banfen, 
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daß fie nicht Härtern Sedingungen fich umtermerfen i 
fen. Fee m Bourbons gebührende Achtung ae 
Wunſch einen bauerhaften Frieden herzufiellen. hat bie 
Maͤchte bewogen, dieſen Vertrag einzugehen. Muller 
dem wäre Franfreich gezwungen worden, die Imech Bud 
wig XIV. gemachten Eroberungen eben fo Kerausjuge 
ben, wie die während der franzdfiichen Kepokition ge⸗ 
machten Eroberungen, und Elſaß, Lothringen und fran⸗ 
zoͤſiſch Flandern wären an ihre alten Eigenhuͤmer zurid 
gekommen. 

Das Londner Journal der Eommier erwähnt den 
ſchon in den erſten Tagen des Septembers im Palaik 
Royal vorgefallenen Streithaͤndel zwiſchen Franjoſen 


und Preuſſen, die im Garten bivouackir en. — Die neulich 


ſchon erwähnte, dem Herzog von Wellington zu Paris her 
gegnete Unannehmlichkeit wird in mehreren engl, Blätter 
aljo erzählt: As der Herzog von Wellington am- 3. Orte 
ber Abends im einem Pariſer Theater in die Königliche 
foge trat, erſcholl es allgemein: „Heraus aus der Bor 
ge!“ Das Geichrer wurde fo ſtark, daß der Herzog ger 
nöihige war, fich weggubegeben. j 

Aus einem Privatſchreiben ans Yarig, 
vom 3. October. Hier iſt es noch gar nicht ruhig, und 
theils unter ſich, theils gegen uns find dre framgöfifchen 
Parteien noch immer in Thaͤtigkeit. Bwei Tage kurg 
nacheinander war es im Palais · Noyal fo, daß / alle Bus 
den und Kafſeehaͤußer verſchloſſen wurden, und daß ein 
franzdfifcher Dificier, man fügt, durch einen Oeſter⸗ 
reicher, niedergeflochen ward. Die fegte Nacht wurde 
eine preuß. Patrouiße, erſt durch Steiuwuͤrſe, dann 
durch franjoͤſiſche Nationalgarde aufge halten und iufultirt, 
nicht weit vom Greve ⸗Platz. Der unvergleichlicher 
Dorift und Commandant von Pfuel rückte daher dieien 
Diirgen mit einem Bdtaillon und zwei Eanonen, alles 
ſcharf geladen, in jenen Theil ver Städr, ließ alle dor. 
tigen männlichen Einwohner zu fih fommern, drohte ie 
nen, fie alle mitzunehmen, wenn fle ihm die Thaͤter 
nicht ausliefern würden. Da war nım bie Angſt ſehr 
groß: Alles hob die Hände auf,, zum Gchwdren, dag 
fie unſchuldig waͤren. Die Kaufleute fehloffen ihre Tr 
den; weil fie ſchon im Geifte eine Pländerung vor ſich 
fahen. Der Oberſt aber ließ wicht nach, bis man ihm 
einige ber Mädelsführer vorgeführt. Er entwaffnete bie 
dort fichende Nationalgarde, umd nahm alles, was 
einigermaßen ſchuldig falen, mis fi. — Jn dieſen 


— 





Galerie, die Antitenfammlung und das Naturalien-Stas 
binet werden taglich leerer. Bon ber niederländifchen 
deutichen und italiemifchen Schule ift nur noch dad Weni. 
92 da, welches bein Franzofen urfprünglich gehoͤrte. Heu⸗ 
te wurbe der warifanifche Apolle, unter ber keuung Ear 
nobas ganz mit Gips umgoffen, um nah Nom jurüuͤck⸗ 
gefchicht zu werben. Zugegen war ich, als man ben Tor 
fo wegbrachte. Nun foͤmmt die Neihe an Laokon, und 
dann am die Übrigen. Vor mehrern Tagem fchon hat die 
medizeifche Veaus ihren Fuͤckweg nach Blorenz augstrer 
ten. Eben fo gebt es mit den geraubten Manuferipten, 
und, Brugmans ft von Seiten. ber Niederländer beſchaͤf⸗ 
tigt, das Haag'ſche Naruralien-Sabiner wieder im Ems 
-pfang zu nehmen. Sogar der noch lebende Elephant 
muß die beſchwerliche Üiddrefe nach feiner frühern 
Heimab wieder anıreten; mar die Betner werden, wie 
man bier glaubt, ıhr Necht auf die entführen ds 
zen nicht gelsend mradhen. Mile Denfmale des Bor 
napart ichen Uebermuſhes, melde Denfmale des Ma, 
tlenalruhns geworden waren, unb am bemen bie frams 
zoſiche Eitelteit ſich berzlich weidete, werben gerfider, 
Wit welchen Augen dieſes feinliche Leben und Trei— 
ben der Fremden in der angekündigten Hauptfladt der 
Welt gefehen mird, läßt fi benfen. — Den Kb 
nig fol die Wegnahme der veuetlaniſchen Pferde 


Niederrhein, 13. Octstir. Der allgemeinen 
Vermuthung nach werden die fremden Minifter am En 
de dieſes Monats Paris verlaffen. — Für die fünf 
Königl. Preuffiihen Miktairmiffienen find die comman- 
birenden Generale fsigendermaßen bdefignirt: In Preuf⸗ 
fen: Gcneral Graf Buͤlow von Dennepig; in der Kurs 
marf Brandenburg und Pommern: Graf Tauemien von 
Wittenberg; in Schlefien ıfhd Großherjogthum Pofen: 
Graf Dorf von Wartendurg; Altmark und Niederſach⸗ 
fen: Graf Kleiſt von Modendorf; in den Nheinprovin⸗ 
den: Graf von Gneifenau, Der legtere wird zugleich 
Über die in Frankreich bleibenden Truppen ben Oberbes 
ſehl führen; doch glaubt man, daß der Here General 
juvor zu Herſtellung feiner geſchwaͤchten Gefimdheit nach 
den Bädern von Pia geben werde. — Man fpricht 
viel ven einer bevorfichenden Vergrößerung der König; 
preuffifchen Khemprovingen, zu benen noch das furems 
burgiiche, Saarbrucken mit Saarlouis und Venlo an 
der Maas hinzukommen ish, 


 Damburg, 13. October. Unfer Genat hat vor 
einigen Tagen von Cr. Majeſtaͤt des Könige von Preufe 
fen die hoͤchſt erfreuliche Nacht icht erhalten, daß beim 
Ftu dens chlu· zroifchen den alüirten Mächten und Branfs 
reich die Ruͤckgabe der von Davouſt geraubten Bant, fo 
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Gerichten Anlaß gegeben" hatten, erfahren wir jegt aus 
guter Quelle folgende Umftände, Der Graf, welcher 
detannilich wegen des von der. framzoͤſiſchen Zeit her auf 
dieſer Hetrſchaft xruhenden Sequeſters mit Oldenburg ei⸗ 
nige Differenzen hat, landete daſelbſt am 8. October 
unerwartet mit 18 Mann und einigen Officieren, weh 
che, dem Vernehmen nach, für den hollaͤndiſchen Dienft 
pon ihn angeworben waren, Er hat daſelbſt ein Pro⸗ 
tlam erlaſſen, wodurch er als ſouverainer Hert wieder 
von Kaipphauſen Beſitz nimmt; auch ſind mehrere Col⸗ 
fegien, als Juſtizczlei , Kammer, Policeidirection 
u, ſ. mw. von ihm errichtet und Chefs der Landwehr und 
bes Jandflurmg ernannt, Die dagegen ofdenburgifcher 
Seits ſofort getroffenen Maßregeln haben zur Folge ger 
Habt, daß das Militeir wieder eingefchifft ift, und die 
Patente abgenommen find, Der Graf ſelbſt ift abgereir 
fet, (Mm 13. d, ging er durch Bremen nach Hamburg) 
imd man zweifelt wicht, daß jene Differenzen nädfieng 
voulig beſeitigt werden dirfien.) 
Hannover, ı2. October. Das Herjogibum 
Lauenburg wird an Dänemerf abgetreten, jedoch das 
Amt Neuhaus im Lauenburgiſchen, fo wie die jenfeitg 
der Elbe belegenen Dorfishaften der Aemter Blectede und 
Hitzader, ſolien fÄmmtlih ung verbleiben. Auch beißt 
e6, daß wegen ber vier uͤbrigen lauenburgiſchen Aem ⸗ 
ter durch den geheimen Kriegerath von Hammerſtein noch 
fortwährend in Copenhagen negeciirt wird, Jedoch foll 
Dänemark nicht geneigt ſeyn, dafuͤr Entiehädigung an 
Geld anzunehmen. Preuffen tritt auch das Eichsfeld au 
ung ab, und erhält das Amt Kloͤtze, das Amt Rede 
burg uud bie Gerichte Ruͤdigershagen und Gänfeteich, 
wicht aber das Amt Eldingerode, welches ung verbleibt, 
Don Kurheffen erhalten wir die Acmter Baſſum, Uchte 
und Freudenberg, auch dien Brafichaft Pleſſe. Die 
Stände werden fib am röten wieder verfanmeln, — 
Ihr bisheriger Präfidene ber Graf Schulenburg · Wolfen 
burg wird fodann dieſe Stelle refigniren, da er zum bie 
yigirenden Minifter des Herzogthums Braunſchweig ers 
nanne if, Der Graf Muünfter| befindet ſich noch im« 
mer bier, 
“Wien, 135. October. Nach einigen Nachrichten 
übernimmt durch ben jest im Paris abgefchloffenen Frie⸗ 
den Se. Majeftät der König der Niederlande die Tuͤck⸗ 
ahlung der niederlaͤndiſchen Obligationen, welche ber 
anntlich Oeſterreich einzuldfen hatte, und welche 1811 


gleichfalls xeducirt wurben. Durch biefe Maßregel mir. 


"den ungefähr 60 Millionen Staatsſchulden gleichfam 


auf einmal gerilgt, indem Defterreich von- feiner Wer 
bindlichfeit gegen die Inhaber diefer Obligationen bes 
frett wird. Dicfe unbe brachte ein Steigen im biefen 
Obligationen hervor, auch hofft man noch eine betraͤche⸗ 
lichere Beſſerung des Eurfeg, u 

Baireuth, 23. October, Ihre Königliche He 
beiten; die Prinzen Friedrich und Elemens von Sachſen, 
Neffen Er. Majeſtaͤt des Könige von Sachſen, famen 
gefiern Nachmittag um 4 Uber, auf ber Ruͤckreiſe aus 
Frankreich, über Regensburg bier an, nahmen im 
Gaſthofe sum goldenen Anker die für Sie beſtellte Mahl« 
zeit ein und ſetzten ſobann die Reiſe nach Dresden fort, 

Heute trafen Se, Durchlaucht der jFuͤrſt in; 
nad) Berlin reifend, auch Ge. Ereellenz ber Kaiferlich 
ruſſiſche General Herr Graf Talefin, auf der Ruͤckrelſe 
von Paris nad) Petersburg, dahier im Gaſthofe zum gols 
benen Anker ein, 





Napoleon Bonapartes geheime Liebfchaften, aus dem 
Franzoͤſiſchen uͤberſetzt, geheftet ı fl. 48 fr. 
iſt in der Grauiſchen Buchhandinng in Baireurh und 
Hof zu haben, i 
— ⸗ ⸗/⸗ IS WII LSA — 


Am Ioten d. M. Abende um g Uhr entſchlummerte fanfe 
zu einem beffern Dafepn unfer wuͤrdiger Gette und Mater 
der Nitterantsbefiger Johann Chrifilan Geyer bahier 
im 68 Jahre’fetines Lebens an den Folgen der Mafferfucht. _ 
Wir machen diefen für uns unerfeglihen Verluſt allen 
unfern wertheften Berwandten and Freunden hierdurch öffent 
lich bekanut, verbitten uns aber jede fchriftliche Beileidsbe ⸗ 
jeigung. Leutenderf, den 12. Ditober 1815. 

Regina Barbara Geyer geborne Speckner 
in meinem und meiner Kinder Namen. 








Unterzelchneter Öringe hiermit meinen Freunden und Goͤn⸗ 
nern, zur Öffentlichen Kenntnif, daß ich den Gaſthof zum 
ſchwarzen Adler alipier erfauft, und von num an detreiben wer⸗ 
de. Da ich nicht nur die angenehniften Local-Bequemlichleiten, 
fondern auch die beſten Erfeifchungen rüffihelih Speifen 
und Getränke aller Art nebft der prompteften Bedienung umd 
möglichft billige Preife verſpreche; fo hoffe Ih auch, daß 
jedermann der die Straffe paſſtren wird, mir feinen gereigtes 
ften Zuſpruch ſcheuken werde. Münchberg, den 18. October 
1815. - 


Johann Philipp Küneth. 


n 
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Schweiß 

Baſel, 14. October. ai a Mittwoch, den 
18. d.,; wird bereits mit der Sprengung der feis elmi- 
ger Zeit durch Minen dezu vorbereiteten Waͤlle von Huͤ. 
fingen der Anfaugg gemacht. Alſo der etoig denkwuͤrdi⸗ 
ge 18. Octeber, der Jahrstag der Schlacht bei Leipzig, 
iſt dazu beſtimmt, eine fefe Burg zu gerflören, welche 
ſchon fo manches Unheil über vnſere gute Stadt brachte, 
und die, fo lange fie noch befanden hätte, ber wahre 
Edfiein gegen alle Neuiralirät der Schweiz geblichen 
waͤre, die nie, da wir uns fo zu jagen unter den Eanı- 
ven bon Häningen befanden, im ganzen Sinue des Wors 
tes Hätte beobachtet werben firmen. Nun aber, ba 
Huͤningen weggerdumt und Werfeig einverleibt wird, 
nun find unfere größten Hinderniffe befeitiget, und bie 
Eidsgenoſſenſchaft wird in Fuhe und Frieden unter dem 
Schuge einer zugeſſcherten und ewig fortdauernden Neu⸗ 
tralirät jeden kaͤnftigen Weltſtuͤrmen ohne Beforgniffe 
entgegen fchen, und, wie eg einem biedern und frieb« 
fertigem Geliel geziemt, ſich in feine Welthändel mehr 
zu mischen nöthig haben. — Mie wichtig iſt alſo auch 
fir die Schweiz jene Feier des 18. Octobers, die vom 
unſern deutſchen Nachbarn diesmal wieder ſo feſtlich bes 
gangen wird! 

Granfreid. 

Biele glaubten, bei der letzten Ucbergabe von Pas 
eis an die Allirten ſey man uͤbereingekommen, daß dier 
fe Kunftfchäge mangetaſtet bleiben follten, und beklagten 
fich laut über den Herzog von Wellington, daß er felbft 
surf Veraubung des Louvres beigetragen, indem er 
= Bataillone Engländer jur Bedeckung dahin geſchickt har 
be, und dies alles unter den Mugen des Käns, und 
ohne alle Rücfict für Se, Majeflät. Als diefe abficht- 
lic) verbreiteten Gerüchte dem Herzog von Wellington jur 
Obren kamen, glaubte er einen die Sache erlärenden 
Brief an ben Vicomte Eaftlereagp fchichen zu mälfen, um 


a 
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von biefem dem Prinzen Regenten vorgefegt zu werben. 
In diefem Briefe fagt ber Herzog: Bei den Unterreduns 
gen, welche der Capitulation vorhergingen,. ſey zwar 
von Seiten Frankreichs vorgefchlagen worden, einen Zu⸗ 
fagartifel. für die Erhaltung der Kunſiſchaͤtze beizufügen; 
allein der Fuͤrſt Bluͤcher habe erklärt, er werde dies nicht 
zugeben, ſondern ſey entichloffen, alles zuruͤckzunehmen, 
was bie Franzoſen zu Berlin und in Preuffen uͤberhaupt ges 
raubt hätten. Er (Wellington) habe auch den von den Frans 
zoſen vorgefchlagenen Artikel verworfen, und erklärt, daß 
er für alle Allürten die aus ihrem Siaaten entwendeten 
Statuen und Gemaͤhlde zuruͤckfodern würde. Dies koͤnn⸗ 
te den frangöfiichen Unterhändfern nicht, unbekannt ſeyn. 


‚ Nach der Ruͤckkehr des Königs ſeyen auch feine Miniſter 


davon bemachrichtigt worden, und Talleyrand, der au⸗ 
fänglic Zeit zu gewinnen fuchte, habe endlich, als er 
ſah, daß nichts auszurichten ſey, zu dem Herzog gefagt, 
er fole fie mit Getwalt wegnehmen; was auch wirflih 
geſchah. 

So lange Wellington den Großmuͤthigen machte, 
war er der Abgott der Parifer. Seitdem er aber quch 
requiriren lies und Kunftfachen in Auſpruch nahm, hat er 
es bei ihnen aus; nun fagen fie: die Engländer haben 
wohl viele forbare Sachen genommen, aber eben ba, 
durch hat England einen großen Dann verlohren. Als 
neulich in einer Affemblee bei der Herzogin von Damas, 
der Herzog von Wellington, wegen ber Hige im Zimmer 
den Vorhang bes Fenfterd aufjog, fagte die Herzogin 
gu ihm: „Was machen Ihre Herrlichfeit da? Es find 
feine. Gemählde dahinter.“ 

Paris, 16, October. Die baieriſche Armee, big 
fi in den Gegenden von Ehaumont jufammengejogen 
batte, iſt von da in den erften Tagen bes Octobers in 
Divifionen aufgebrochen, um nach Deutfchland zuruͤckzu⸗ 
fepren. Ein Theil diefer Armee marfchirt in diefem Au⸗ 


genblik durch das Vogefen» Departement. Mehrere 
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baleriſche Eolonmen follten ſchon am 15. b. in Colmar 
eintreffen. Man verfihert, ro bis 12,000 Baterır 
würden in Frankreich bleiben, als eim Theil ber ver« 
bündeten Armee, bie, dem Vertrag gemäß, erſt nach 
drei Jahren Frankreich verlaffen fol. 


Seit mehreren Tagen marfchirem prewffifche Truppen 
hier durch, die aus der Bretagne ımd Normandie zuruͤck⸗ 
fommen. Diefe Durchmärfche werden noch acht Tage 
dauern. Die vierte Brigade des erften preufifchen Ars 
meecorps unter dem General Zierhen if auf dem Marfch 
nach Beauvais. Das Hauptquartier des vom General 
Tpielemann commanbdirten zten prenffiichen Armeecorps 
wird von Paris einfimeilen nach Meaux verlegt, dage⸗ 
gen wird das Hauptquartier bes Generals Grafen Bıl- 


low vom Dennewig, deffen Corps dag Eure» und Porres 


Departement befegt hätte, heute hier eintreffen. Der 


Generallieutenens Graf Tauenjion- Wittenberg, iR am 


13. in Rouen eingetroffen. Das unter ihm ſtehende 
6te preuffiiche Armcecorpg wird im den Bezirker von 
Kouen und Neufchatel cantonniren, und jwar 15,600 
Manı mit 7790 Pferden int Fezirf von Nouen und 
6000 Mann mit 850 Pferten vr Neufchatek. Der 
Herr Graf Tauenzien bar an sie Di vohner des Depars 
tements der unterm Seine eine Proclamation erlaffen, 
worin er ihnen anzeigt, dag er zu Folge einer zwiſchen 
den verböndeten Mächten mit deru Könige von Arank 
zeich getroffenen Uebereinkunft dief$ Departement bes 
fege; er verſpreche, daß Feine Unorbnungen vorfallen 
follen, wenn die Einwehner fih gegen die preufßfchen 
Soldaten gut betragen, im Gegentheil werbe er fireng 
Brafen. 

In der heutigen Sitzung der Deputirten erfchienen: 
Ber Eiegelbewahrer, Juſtizminiſter, Graf Barbe» Mar» 
bois, und der Staatsraih Portalid. Der Präfident, 
Herr Paine, zeigte ber Kammer an, daß erfierer Nah—⸗ 
mens des Koͤnigs eine Eroͤffnung zu machen habe, und lud 
denfelden ein, die Rednerbuͤhne zu beſteigen. Der Herr 
Graf Barbe»- Marbois hielt hierauf eine Rede, in deren 
Eingang er fagte, daß er vom Könige den Auftrag 
be, der Kammer den Entwurf eines Gefeges gegen Em⸗ 
pörer und beunruhigende Aufjorderungen worjulegen. 
Nachdem Ge. Excellenz die Beweggruͤnde auseins 
ander gejeßt hatte, beftieg der Herr Graf Portalis die 
Hednerbilpne und lad folgenden Gefegesentwurf ab; 


ntutwign. Mir Haben befohlen und 
baß nachſtehender Gefeges-Entwurf er 
bewahrer und den Grafen Portalis, unſern Geheimen 
Staatsrath, welche die Beweggruͤnde auseinanderfegen 
und bei den Berathſchlagungen ihn unterſtuͤtzen ſollen, der 
Kammer der Deputirten der Departements Vorgelegt mer» 
ben fol. Art. 1. Für aufruͤhriſch werden erklärt: alles 
Rufen, alle auf oͤffentlichen oder zu gewöhnlichen Bars 
fammlungen der Bürger beſtimmten Plägen vorgebrach· 
£ —— alle Druckſchriften, alles dasjemige unge⸗ 
rudt oͤffe nilich angeſchlagen, verkauft, ausgethei 
zum Druck uͤbergeben. a ge = 


wodurch mit einem Unternehmen gegen das Jeden, die 
- * die Macht des Koͤnigs, gegen das chen 
oder die Perjonen der Mitglieder der Königlich 

milie gedrohet iſt; — 


was Beleidigumgen Verlaͤumdungen des Ki 
oder der Mitglieder feiner Familie enthaͤlt; 


was die Aufſorderung enthaͤlt 
Koͤnigliche Gewalt zu beisaßnen, * —— 
Urtuude uno ben Bergen nicht zu gehorden, dag Air 
fehen der zechrmrdßig eingefegten Diagifirarsperfong 
und Regieruugsbeamten aufer Acht ie laffen und 
durch Gewalitpängketen gegen Verjenen uns Eigen» 
ihum die Sffeniliche Ruhe ps ſtoͤren; 


wodurch ber Nahme des Murpaterd, ober einge 
Perfon jeiner Familie ausgerufen wirb; 


wodurch mittelbar oder unmittelbar zu einen Umſturz 
der Fegierung oder einer Abaͤnderung der Ordnung 
ber Ihronfolge aufgefordert wird, 


2) Alle im erfen Abſchnitt des vorfichenden Artie 
feld erwähnte Reden und Schriften, fie mögen mittel» 
bare Aufforderungen zu den Verbrechen oder Freveltha· 
ten enthalten, oder nur ameigen, daß Unternehmungen, 
Verbrechen und Frevel diejer Art begangen werden find 
oder begangen werden follen, oder fie mögen die Abficht, 
besgleichen zu begehen, zu erkennen geben, werden eben 
fo für aufruͤhriſch erklärt, 

3) Aufruͤhriſche Reden werden für ſchuldig erklärt: 
Ale diejenigen Perjonen, welche Beforguiffe verbreiten 
ober beftärten, die zur Abſicht Haben, die Ihrwerlegliche 
keit bes ſogenanuten Nationaleigenthums zweifelhaft zu 
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machen; 'ober Gerichte‘, dle auf vermeintliche Wieder 
herfielungder Zehenten oder Lehensrechte anſpielen, oder 
Nachrichten, welche die Bürger über bie Aufrechthal. 
tung der sechtmäßigen Gewalt beunrubigen und ihre 
Sreue wankend machen ſollen. 


4) Für aufruͤhriſche Handlungen tverben erklärt; 
das Abreißen oder bie Vertilgung der weißen Fahne, 
der franzäfifchen Wappen oder Zeichen der Königlichen 
Gewalt, der oͤſſentlich angefchlagenen Gefege und Anord⸗ 
nungen, das Auffieden von Fahnen und das Tragen 
aller und jeder Cocarden nnd andern Verbindungszeichen, 
bie verbethen, oder vom Könige nicht genehmigt find. 


5) Die Anfiifter von Gefprächen, von Gefchrei und 
Handlungen,, und- die Berfaffer, Drucker umd Berbreis 
ter von Schriften die durch dieſes Geſetz für auftruͤhriſch 
erflärt- find, werten wenigſtens mit breimonatlichem, 
hoͤchſtens mit fünfjäprigem Gefängniß beftzaft. Die im 
42. Metifel des Strafgeſetzbuchs erwaͤhnte Eutziehung 

der buͤrgerlichen und politifchen. Rechte wird wenigſtens 
auf fünf, hoͤchſtens auf zehen Jahre erfamıt. Die Vers 
urtheilten bleiben Überdies auf eıne beſtimmte Zeit, wel⸗ 
che wicht 5 Jahre Überfleigen darf, unter Aufſicht der 
DOberpolicei, alles dem Artuitel 44. des Strafgeſetz⸗ 
Buchs gemäß ımb ohne Nusichluß der criminellen Ver 
folgung wıb der Auwendung ber im Strafgefegbuch be- 
ſtimmten weit ſchaͤrfern Strafen im dem Tal, daß die 
aufräprifchen Reben, Gefchrei ic, einigen Erfolg gehabt 
hätten. Im Wiederholungsfaß tritt der Art. 58 des 
Strafgeſetzbuchs cin, 


6) Die Policci-Eorrectiond«Tribuwahe Haben Über die 
Im diefem Gefeg erwähnten Verbrechen zu erkennen, 

Diefer Geſetzesentwurf wird gedruckt und vor deffen 
Öffentlichen Erörterung, zus Priifung, in die Bureaur 
vertheilt. 


Deutſchlaud. 


Salzburg, 18. October. 
als dem Andenlenstage der Schlacht bei Leipsig, wurden 


burch die wohlthaͤtige Hand Ihrer Königlichen Hoheit 


der Kronprinseifin, 750 biefige Arme unter dem, Schall 
fröblicher Muſik bei Hofe reichlich geſpeiſet. An diefem 
Tage harten ſich auch mehrere Privatzitkel zum ungetheil⸗ 


Am geftrigen Tage, ı 


ten Frohſinne vereinigt, und babei ber duͤrftigen Men- 
ſchenclaſſe wohlwollend gedacht. 


Frankfurt, 20. October. Geſtern find Se. 
Excellenz der Herr Baron von Albini, Kaiſerl. Koͤnigl. 
oͤſterreichiſcher geheime Rath, und Er. Majeſtaͤt bevell« 
möächtigter Miniſter am deurfchen Bundestag, nebſt Dicr 
nerfchaft bier eingetroffen. 


Ihre Kaiferl, Hoheit bie Frau Großfärftin Cathari⸗ 
wa, Herzogin von Oldenburg, und Ge. König. Hoheit 
ber Kronprinz von Würtemberg, umter-dem Namen ein 
mes Grafen von Hochberg, haben bie verfchiedenen Feier- 
lichfeiten am 18, October mit Allerhoͤchſtihrer Gegenwart 
zu beehren geruhet. Ihre Kaiferl. Hoheit reifen morgen‘ 
von bier nach Berlin ab. (Sie ging am 2r. durch Ha · 
nau.) Man glaubt, Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin von 
Ruſſland werde eben denſelben Weg nehmen. 


Neu-Strelitz, 9. October. Ge. Koͤnigl. Ho⸗ 
beit, unſer Großherzog, hat, im Einverftändniß mit der 
Nirter« umd Fandfchaft, verordnet: „Daß ber achtjehnte 
Detober, a: der Jahrestag glorreicher Entfcheitumg, 
känftig alljährlich bei ung ein allgemeiner Feier ⸗ und 
Feſttag ſeyn fol, Jedes alltägliche Gefchäft und Ges 
werbe fol an diefem Tage ruhen, Während des Got⸗ 
tesdieuſtes foll in dieſem Jahre Jun erfienmal, kuͤnftig 
aber alljaͤhritch, in alten Kirchen, und jwar an ausge⸗ 
wichneter Stelle, eine Tafel ausgeſtellt werden, auf 
welcher die Namen: derer verzeichnet Rchen, bie ein Op⸗ 
fer des Krieges gegen Napoleow Bonaparte und bie 
Sranzofen in dem Jahren 1913 und 1814 geworben 
find. Dit Wehmurh und Danf wollen wir ihrer geden⸗ 
fen; denn fie fielen im gutem Kampf, und haben. den 
Freiheitsbrief Deutfchlands mit ihrem Herzblute beſie⸗ 
gelt. Das Nahmensverzeichniß iſt dieſer Verordnmg ans 
gefuͤget. (Es find vom Huſarenregiment 43 und am freie 
willigen Jaͤgern 8). Der Nachmittag und Abend des 
achtze huten Octobers ſoll Voltsfeften gewidmet ſeyn. 
Auf dem Lande ſoll allentholben das Erndtefeſt anf dies 
fen Tag verlegt werden; auch wuͤnſchen und verſtatten 
Mir, daß die Hochzeiten, wie ohnchin aͤblich im Heröft, 
fortan an biefem. Feſttage gefeiert werden, fon aber 
mögen Wir dem Geiſte ernfier Frendigkeit wie ihn die 
Bedeutung des Tages ſelbſt hervorrufen wird, durch 
nähere Anordnungen nichtvorgreifen. Freudenfruer auf 
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dazu geeigneten Höhen Find. altkeuticher Sitte gemäß, 
duͤrften imfere eier mit der Siegesfeier durch ganz 
Deurfchland in Verbindung fegen, und fcheinen Und bar 
ber, fo mie die Erleuchtumgen in den Städten, vorzüg⸗ 
lich aceignet, den Tag zu verberrlichen, an welchem Licht 
uud Glanz wieder aufgegangen find über Deutfchlend, * 


Wien, 19, Detober, Ihre Dajeftät die Kaiferin 
und Königin find geftern früh um 8 Uhr, von bem 
Kaiferl, Luſtſchloſſe Schoͤnbrunn nach Iusbruck abgereis 
fet, wo Hoͤchſtdie ſelben mit. Sr. Majeftät dem Kaifer und 
Könige ufanımen ‘treffen, und vom dort aus im Hoͤchſt ⸗ 
deifen Begleitung, die Reife in das Venegienifche - Foms 
har diſche Königreich fortfegen werben, 


Das Umtsblatt zur Wiener Zeitung vom 30. Sep 
tember enthält ein allerhoͤchſtes Patent vom a4. Mai 
d. J., eine mit Pinffland *gefchloffene Uchereinfunft we 
gen wechfelfeitiger Auslieferung der Deferteurd vom 30. 
September d. J. an betreffend; dann die Mefultate der 
bisherigen Verwechslung ber Einläfuugsfheine gegen 
Bancogettel, wodurch die. feit Ende Jänner d. J. in 
Umlauf befindlihe Summe ber Ein.Zfungsfcheine 
208,715,925 fl. beträgt, welche Summe ſich num nicht 
mehr erhöben wird, da bie Verwechslung der Einld« 
fungsfcheine gegen Bancozettel gänzlich geſchloſſen iſt. 


Verwiſchte NRachrichten. 


Der Kaiſer von Oeſterreich hatte Baſel am 
zaten d. verlaſſen, und feinen Weg über Olten und 
Aarau nach Zürich genommen. Bei Echinznad fliegen 
Se. Mejeftät aus, und begaben ſich zu Fuß nach der 
Stammburg Ihres erlauchten Haußes, dem alten Schloß 
Habsburg. Am Fuffe des Habsburger Berges wurde 
* ter Kaifer von einer Deputation bes Cantons Aargau 
empfangen. 
Monarch im Augenfchein, hielt in dem Schinzuacher 
Bade das Mittagsmahl und Übernachtere zu Baden, ma 
er. mit 101 Canonenfhäffen empfongen murbe, mb wo⸗ 
felbft nicht nur die Stade, fonderm auch das alte Schloß 
beieuchter ward Am zaten trafen Se. Majeftär in Zuͤ⸗ 
rich ein. Gleich nach der Unfunf nahmen Sie die Auf 
wartuug des Staatsraths an. Nachher beſah ber Kaifer 
die große mechanifche Spinnerei im ber Neumuͤhle/ die 
Burzerbibliotlhel, auf der man eine Ausſtellũng von 


Auch das Kloſter Konigsfelden nahm ber 


Kunftprobucten aus dem Canton Zürich veranſtaltet hate 
das Cabinet der Wittwe bes berühmten Salomon Seh 
ners, bie Arbeiten bes als Landſchaftsmahler beruͤhme 
gewefenen Heß, und Nachmittags machte er eine Epa. 
zierſahrt in ein kandgut auf der weſtlichen Seite deg 
Sees. Nachts war die Stadt beleuchtet. "Am 13ten 


reiſete der Kaiſer Über Winterthur und Wyl nach St 


Gallen. Ge. Majeſtaͤt traf am 14aten zu Bregenz ein 
und blieb daſelbſt am ı sten. Am röten war das Nacht⸗ 
quartier in Seldfirh, am 17ten in Bludenz, am gie 
in Landeck, am ıgten wurde der Monarch in Innsbruck 
erwartet. Die bicdern Tiroler eilten aus ber ganjen 
Gegend, felbft aus den Landgerichten Ried, Naudres 
und Glarus dem Arlberg zu, um ihrem amgeberheten 
Kaifer die Herzliche Huldigung der Liche, der Anhänge 
lichfeit und Hingebung zu zeigen. 

Der Kaifer vom Ruſſland wohnt auf ben Echwar 
jenbergifchen Gütern den großen Jagden, bie bort zu fel- 
nem Vergnügen angeflellt werben, bei. Es finder fi 
da ein ‚zahlreicher böhmifcher Adel und mehrere Here 
haften aus Mähren und Defterzeich ein. . 





Landguts · Verlooſung, Und Ausſpielung eines 
Mineralien⸗ Kabinets, 

Dit allerhöcfter Koͤnigl. Bewilligung wird das anf 
4000 dl. gerfchtlich eingefhägte und ganz fchuidenfreie in der 
Nähe des Königt. Luſtſchloſſes Mymphenburg in einer laͤnd⸗ 
lich reizenben Gegend an der Würm gelegene Landgut der 
Thallandhof zu Obermenzing 'nıtt allen Jugehörungen, ale 
dem Wohnhauſe, den Deroncmie-Gebänden, und vermeffer 
nen nah dem GrundftenersKatafter 158 Baietiſche Tagwert 
betragenden in Gärten, Feldern‘, Wirfen und Waldungen 
beftehenden Örundftüden, dann eine aus mehr, als 12,000 ' 
fehr fhönen, und mitunter feltenen Stuͤcken beitehende Diis 
nerallen ⸗/ Sammlung durch 7000 Leoſe — das Loes zu 1 fl. 
30 fr. ausgeſpielt. Mit dieſem find nod 16 Geld und 
Nebengewinnfie verbunden, weiche mit einer Prämlelven - 
800 fl. — jufammen 2500 fl. ausmaden. Wenn bis Ende 
des Donate December. 1815 zwei Drittel der Looſe adgefept . 
fein werden; fo geht auch bis dahin die Ziehung gany gewiß 
vor fidh, welche auf alle Fälle vorerſt im den öffentlichen 
Blättern bekanut gemacht wird, -Das Nähere erflärt der. 
Ausfpielungs-Plon, der bei dem KHandelimann Veneditt 


Fiſchel Gruͤnthal €. N. 264 in der SchloßrÖtraffe, wo auch 


Loofe zuhaßen ſind, abgegeben wird. Die Einfendung der 
Briefe und Paquete wird partofrei erwartet. ” 


GE u 
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Caftel-Ganbolfs, 3. October. Briefe aus 
Kom melden, ©. E. der Graf von Nugent fey in aller 


Eile dort durch mach Neapel gegangen, um fi an bie, 


Spige der Truppen zu fiellen, welche Eafabrien im Saum 
zu halten beſtimmt find, — Eiwa 60060 Defterreicher 
haben fich zu Ancona nach Neapel eingefhifft. 
Eivitaveckhia, 3. Drtober. Das englifhe Ea- 
nonenboot-Nro. 46 if aus Baffia mit der Nachricht hier 
angefommen, daß Mürat in ber Nacht bed 28. Sept. 
fid mit 150 Mann zu Ajaccio eingefchifft hat. Man iſt 
ungemiß, welche Dichtung er genommen. Mehrere 
Druppen, die er jufammengeiworben,, find aus Mangel 
an Fahrzeugen auf Corſika zurücdgeblieben. Die englis 
ſche Fregatte Mäander und einige Heinere Kriegsſchiffe 
Jagen zu Baſtia vor Aufer. + Man verbreitet das abge 
fhmacte Gerücht, Mürat wolle zu der Flottille der Bar⸗ 
baresfen fioßen, und mir ihnen gemeinichartlich irgendwo 
zu fanden verfuchen. Ein Angriff dieser Barbaresten 
auf Elba ift mißgluͤckt, aber von unfern Kuͤſten haben fie 
bei Montalto und Fiumicino Menfchen und Borrdrbe weg⸗ 
gefchleppt. — Pord William Gentinf int aus dem Hafen 
von Neapel heute.in dem unfrigen angelangt. Der Kb 
nig von Neapel hatte ih erfucht, nicht in feiner Haupt 
ftabt zu landen. Er geht nun nach Rom, wo er, dem 


Bernehmen nach, einen Tpeil des Winters zubringen will, 


Rom, 4. Detober. Der Friedensfürft wird aus 
Peſaro hier zuruͤckerwartet, indem Ferdinand VIL end» 
lich den Bitten feiner Königlichen Eltern nadjgegeben 
und es ihm erlaubt hat, — Luckan Bonaparte ftcht nicht 
allein unter der Aufſicht ber päpftlihen Negierumg, fon 
dern auch unter der der Minifter der alliirten Mächte in 
Rom. — Der Fuͤrſt⸗Abt von St. Gallen bewohnt bag 
Bentdictinerkloftee von St. Sifio-Eallifto, in welchem 
Se. Heiligkeit ihm ein Appartement hat anmeifen laffen, 
Der neapolitanifche Minifter Marchefe Foſſaldo (Vater 
des Prinzen Eariati, der zw Wien Muaͤrats Sache rer 





26. Detober 1oıg 


1 


⸗—— — ' 


focht) iſt hier augelangt. Reiſende nach Neapel muͤſſen 
erſt von dort her ihre Paͤſſe kommen laſſen, um über die 
Graͤnzen reifen zu dürfen. . Selbft geborene Neapolita⸗ 
ner, die wicht wegen politifcher Meinungen in Verdacht _ 
ſeyn Finnen, find diefer hoͤchſt beſchwerlichen Policeimaß⸗ 
regel unterworfen. 

Fraukreich. 

Nach Angabe des Morning Chronicle Haben die Pro⸗ 
teſtanten in und um Nismes, am 30. Juli, dem Koͤnig 
eine Bittſchrift eingereicht, worin fie die Verfolgungeng 
welche fie erlitten, auseinander ſetzten, obgleid) fie dert 
Thron vertheibige und fich unter die Fahnen deg Her⸗ 
zogs von Angouleme geftelt hatten. Da der König hier⸗ 
auf nicht antwortete, fo vermehrte fich das Uebel täg-- 
lid), Unter ben Augen der Defterreicher wurben vom 
10. bis 13. September Haͤußer geplündert und ange⸗ 
zündet, den eltern die Kinder genommen, und in be 
fathol. Kirchen getauft, und vicle peoteftantifche Fami- 
lien gezwungen, zur Meffe zu gehen. Erfi fchloß man 


ſie von ber Rationalgarde aus, dann ließ man-fie zu, rieth 


ihnen aber feinen Dienft zu thun, den fie theuer bezahlen - 
mußten. — Dagegen fagt ein aug einem fehr zuverlaͤſſigen 
Haufe in Montpellier fommendes Schreiben vom 10% 
Det: „Die Nachrichten, bie bei Ihnen in Anfehunglinferer 
verbreitet werden, daß nehmlich die Proteftanten in une. 
ferer Gegend den blutigften Verfolgungen ausgefegt wäreny 
find mehr als ungegründet, Wir haben hier, in unſe⸗ 
rer Stadt, deren fehr viele, far alle ſeht reiche Hätte 
fer und alle ſehr brave Feute: allein feinem einzigen iſt 
auch nur ein Finger gefrümmt, noch ihr Gottesdienft tr _ 
ihren eigenen Kirchen auch je unterbrochen worden. Un⸗ 
fere erſten Magiftratsperfonen find Proteftanten, bie 
das Zutrauen und bie Achtung ber ganzen Stabt verdie⸗ 
nen und auch befigen. In Nismes, dem Hauptort bei 
Garddepartements, find zwar eimige fehr blutige und , 
wieberholte Angriffe vorgefallen, bie durch einige Haus 
fen plünberungsluftigen Geſindels erregt wurden; alle” 


vi 
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ur die Uebelgeſinnten haben Hieraus einem Religions- 


$rieg machen wollen, weil zur Zeit Bonapartes fehr viele - 


Katholiten von einem Theile der mindern Elaffe der Pro⸗ 
teftanten beleidiget worden waren. Jetzt ift alles wie- 
der ruhig, befonders feitdem die Oeſterreicher in Nis⸗ 
med eingeruͤckt waren, und iſt es auch geblieben, ohn ⸗ 
erachtet dieſe vom dannen wieder abgejogen find... Zie— 
hen Sie ihre kLandsleute, die über dieſe Vorfälle viel» 
leicht falſch unterrichtet worden find durch diefe unfere 
Vetficherung aus dem Irrthum.“ 


Das engliſche Miniſterialblatt, der Courter, fagt: 
Vorausgeſetzt, Kuffland mar beſtimmt entſchieden, 
wicht in die Abtretung vom Elſaß und Lothringen zu wil- 
Ugen, fo möchte es wohl nicht klug geweſen ſeyn, lieber 


wit dieſer Macht zu brechen, als von der Forderung ab» - 


zuftehen. Durch Abtretung von Sarrelouis umd Laudau 
haben die Verbündeten feſten Fuß in Elſaß und othrin- 
gen gewonnen: Philippeville und Marienbufg tragen be» 
deutend zur Sicherung der Mieverlande bei. Obgle ich 
der Bes von Straßburg wichtig geweſen wäre, fo iſt 
er es doch jeßt weniger durch den von Mainz und Yan- 
dau. Nicht minder wichtig if Flle; allein es haͤtte 
46,000 Mann erfordert. Die einfimeiige Befegung 
der Feſtungen iſt im jeder Hinſicht wichtig ; bie Frauzoſen 
werden im biefen 3 oder 5 Jahren zur Induſtrie und 
pie Frieden zuruͤckkehren, die fie baum nicht miever zu 
verlaſſen geneigt feyn werden, wenn fie erſt ein Mahl 
ihre Wohlthaten genoſſen haben. Von den zu bezahlen⸗ 
den 29 Millionen Pfund Sterling (700 Millionen Fran- 
fen) befommt England 4 Milionen Pfund Sterling, 
aber 7 wird bie Erbauımg von Feflungen auf der Rord⸗ 
wid Mordofgränze Fraulreichs loſten, mas England 
größtentheils zu tragen hat. Die Koſten bes Unterhalts 
der Kriegsgefangenen, fo wie die Reclamationen der Pri⸗ 
vatperſonen, wird, glauben wir, Frautreich noch auſſer⸗ 
dem befriedigen müffen. * 


Nach dem Morning Chroniele fell ein geheimer Fries 
deng-Artitel feyn, daß wenn ein Verſuch gemacht wuͤr⸗ 
de, die Dymaflie oder Succeſſton in Frankreich zu ver⸗ 
Ändern, bie Verbuͤndeten die 14, ihnen proviforifch 
eingerdumten Zeugen nicht wieder herausgeben würden, 
und daß die Armee Frantreichs, fo lang die Armee der 


Verbündeten darin iſt, wicht heißer ald auf hunderltau⸗ 
Send Apanı gebracht werden Darf. # 


Aus dem Elfaß wird unterm 123. Oxtober gemeldet: 
Das Armeéechrps unter dem Fürften ‚vom Hohenzollern, 
geher theils bei Sponeck über dem Rhein zuruͤck, theils 
in den Donnersberg (Main). Die Sachfen haben 
noch feitten Befehl jum Aufbruch; es if vielmehr eine 
Abtheilimg ſaͤchſiſcher Ergaͤnumgsmannſchaft, mit einem 
Trausport non Kleisunasftücen, bei Fortlouis über ven 
Rhein gekommen und geht nach Colmar. Die ganze 
Echmarzenbergifche Armee gebt auf dem drei Puncten, 
Baſel, Spoueck und Fortlouis, über: Ben Kheitr- zus 
ruͤck. — Die Preuſſen baden endlich Befehl erhalten, 
das Bombardement von Thionville einzuſtellen, allein 
bie enge Blokade biefer Feſſe dauert: noch fort, der⸗ 
murhlich wird fie mus auch aufhͤren. Souft iſt in do⸗ 
thriugen alles ruhig. ur 


Laut Nachrichten aus Brüfel vom 78. October far 
ben die Preuffew vom Thienville fich zuruͤckgezogen und 
auch gegen Charlemont alle Feindfeligfeiten einge ſtellt, 
und beide Plaͤtze füllen preuffifche Befagung erfalteir. 


Echreiben aus Parts vom 9. October. Der 
Policeimmiſter bat len Zeitmmgsichreibern verboten, 
bes Aufſtaudes ur Mort wegen der Aupdfung ber Caval⸗ 
lerie, zu erwaͤhnen, was dahet vermuthen laͤßt, dag 
en ſehr beunruhigender Natur if. — Geueral Mına, 
der ſich hier befaud, iſt nach Gpaniew.abgereliet. ; 

Paris, 18. Det. Die Generale, melde die Armee- 
corps der in Frankreich bleibenden 150,000 Manır new 
bilndeter Truppen commamdiren , ſollen fon: von Oeſter⸗ 
geich , der General kieutenart Baron Frimonr; von Ruf 
land, ber General» Lieutenant Graf Worejow; von 
England, der Herjog ven Wellingionz von Preuffen, 
der General Graf Gue ſenau. Das preuſſiſche Contin- 
gent beftchet aus dem 1ſten Armeecorps mer Commande 
des Generalg Ziethen, und aus dem 6ten Armeecdtps 
unter dem Commando des Generals Graf Tawntjier 
Wittenberg. Yon der aus 5 Diriſtonen brirdenden - 
zuffifchen Armee bleibt die ſchwaͤchſte, 30,000 Manw 
und 7000 Pferde flark, unter dem Generaktiruemant 
Graf Woronzow im Frankreich. Man ſagt, alle dieſe 
Truppen wuͤrden unter dem Herzog'vonWelling:on fichen 


und zu Ente diefes Monats in ihren Camenirungs Quar · 


tieren einirefſen. Paris wird vom 10 bis 122/ 000 Cug · 
laͤndern beſetzt und dieſe ſollen im Eafernen fommen. 
Die, Eriberkoge. Johauu uud Lud wig, Bruder 
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des Kaiſers von Deflerreich , waren geſtern incognits im 
Affiiengericht. — Diefe Prinzen machten heute einen 
Tuch bei dem Könige umd bei Matame, Herzogin 
son Angouleme, und werden unverzuͤglich nad fonten 
abreifen. — Der Marſchall Ney hat jedem Mit 
glied der Palrslammer 2 Eyenplare einer Denkſchrift zu⸗ 
fichen laſſen, worin er behauptet, daß er, als vom Koͤ⸗ 
nige ernannter Pair von Frankreich, durch kein Kriegs- 
gericht gerichtet werden fine, — Vorgeftern Abends 
um halb 10 Uhr rief ein Handiwerfer, der besrimten zu 
ſeyn ſchlen, „Es lebe der Katfer! es lebe Napoteon II!“ 
Die Rationalgarde verhaftete ihm und brachte ihm mit 
Mühe auf die Hauptwache. Einige Militairperfonen 
- mb bekannte fehlechte Leute wollten ihm zur Flucht behuͤlf⸗ 
lich ſeyn, aber rechtfchaffene Hanbwerfer leifieten ber 
Nationalgarde Hälfreiche Hand. 
Nantua (im Yin» Departemnet) hat man einen Lands 
ſtreicher, genannt pretre-Jean (der große Neaug, Kai 
fer der Abyſſinier) verhaftet, weil er aufsübriiche Procla⸗ 
matiowen herumtrug. In der Stadt Pont» de- Belle 
(auch im in» Departement) wurden 2 andere Perfonen 
verhafter, welche Schriften und Nachrichten verbreiteten, 
bie zu Aufruhr reißen. — 

Der Matre von St. Saturine (Departement Puy ⸗de 
Dome) iſt ſeiner Stelle entſetzt worben, weil er die 
ihm zu Gebothe geſtandenen Mittel nicht augewandt hat, 
un einige Empoͤrungen in feiner Gemeinde zu unter— 
driden. — Aus dem Journal der beiden Sevres 
melden Parifer Jouruale: Soldaten von dem nach Par 
ihenay (Departement der beiden Sevres) gefdichen Der 
pot ber Legion von ber Eure ımd fotre haben fih am 8. 
October erfrecht, der Schildwaͤche, welche bie auf Kar⸗ 
sen geladenen Kleidungsſtuͤcke bewachte, mit gewaffneter 
Hand anzugreifen und es ift ihrem gelungen, fich eines 
Theils diefer Kleider zu bemaͤchtigen. Zugleich haben 
fie bie Lilien von ben Muͤtzen und Schakos abgertffem und 
bie weißen Cocarden abgenemmen. 
litairpolicei hat den Anfliftern dieſes Verbrechens nach» 
ge forſcht und fich 2 der Schuldigen bemaͤchtigt, an wei 
chem gewiß ein firenges Beifpiel gegeben werden mird. 
Die Herren Officiere des Depots haben den Eifer und bie 
Ergebenfeit wahrer Franzoſen gezeigt und viel pur Ent 
bedung der d;uldigem beigetragen. 


In dem Erädtchen 


Die Civil» und Mis 


Einige Menfchen — fagt das Journal des debats — 
bie ohne Unerdnungen nit leben können, verbrei⸗ 
ten die lügenhafteften und lächerlichfien Gerüchte. Wenn 
man fie hoͤrt, fo follte man glauben, ganz Frankreich 
waͤre mit ihrem fehändlichen Planen einverfanden und 
Alles wäre zur Empsrung geneigt. Wer ben Geift 
ber benachbarten foire» Departements kennt, weis gar 
mweahl, daß dort feine Anhänger des Bonaparte umd ber 
Anarchie find. Dort findet man niemand den man leicht 
überreden Könnte, Bonaparte werde an der Spige von 
200,000 Türfen, Tartarı, Kalmucken und, Afrikanern 
nach Frankreich zuruͤckkommen. D! eine fo ſchoͤne Expe⸗ 


dition wuͤrde diejenigen Menfchen fehr erfreuen, die jetzt 


den Boutbons laut zur Laſt legen, daß fie durch Huͤlfe 
der gebilderften Nationen von Europa nach Franfreich 
jurücgefommen fihd. 

Die Heutige officiele Zeitung enthält nachſtehende 
Königliche Verfügung vom 12ten d. „Ludwig. Wir 
baben befohlen und befchlen wie folgt: Art. 1. Bei Im 
ferm Minifter Staats Secretair des Kriegs foll unter dem 
Vorſitz eines Unferer Vettern der Marfchälle von Frauf- 
reich, eine Commiffion errichtet twerden, die aus 2 Ge⸗ 
nerallieutenants, ı Marechal de Camp, 1 Inſpector ober 
Unterinfpectox ber Revuen und 1 Commiffair-Orbontas 
teur beſtehet. Die Serreraire +» Gefchäfte verficher ein 
Oberefficier. Der Präfivent und die Mitglieder diefer 
Commiſſion, fo wie der Secretair, werden von Uns auf 
den Vorfchlag Unſers Minifters Staats⸗Secretait des 
Kriegs ernannt. 2) Diefe Commiffion erhält den Aufs 
trag, das Getragen det Dffictere von jedem Grab, die 
während der Ufurparion gedient haben, zu unterſuchen. 
3) Unſer Minifter Staats ⸗Secretair des Kriegs hat Uns 
ben Erfolg der Mrbeiten diefer Eommiffion mit feinen 
Vorſchlaͤgen vorzulegen. 5) Keiner der im ztem Artikel: 
eswähnten Dffictere kaun eine Anflelung bei der Armce 
erhalten, ehe die Commiſſion fein Betragen unterſucht 
und eine günfige Meinung von ihm geäuffert bat. 5) 
Unies Minifter Sraatd:Eecretair des Kriegs iſt mit dem 
Vollzug vieler Verfuͤgung beauftragt.“ — Zu biefer 
Commiſſion hat der Krirgeminifter noch an demſelben Tas ' 
ge dem Könige vorgefchlagen: |Die Herren, Marſchall 
(Victor) Herzog von Beſluno, Generalieutenant Graf 
Saurifon, Senerallientenant Graf Bordeſſoult, Mare⸗ 
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chal⸗ de ⸗ Camp Prinz Broglio, Revue⸗ Unter⸗ Inſpector 
Dupereux, Commiffair » Drbonateur Ehes:de-Bien, Adjus 
tant Commandant Chevaller be Querelles als Secretair, 
Der König har diefen Vorfchlag genehmigt und unters 
zeichnet. 


Der Herr Herzog von Angouleme iſt heute Morgens 
um 6 Uhr abgereiſet; einige ſagen nach Marſeille, an« 
dere nach Pyon, — Man verfichert,. Fuͤrſt Vlücher habe 
von feinem Hofe den Befehl erhalten, ſich ſchleunig im 
die preuffiichen: Staaten zu begeben, Die Urſache ift 
nicht bekaunt. 


Vereinigte Niederlande, 


Der Mairezu Gent hat am 16. October gegen Uebel 
gefinnte, welche die Straffen durchliefen, Buͤrgerwachen 
angeordnet, . " 


Deutfhlend 


Carlsruhe, 19. October. 
KRaiferin von Nuffland, I. M. die Königin Friederife und 
1%. HH. die Frau Markgraͤfin und die Prinzeffin Amas 
lie von Baden haben fid) vorgefiern am ı7ten d., von 
Garlsrube nah Bruchfal begeben. — Geffern, am 18. 
d. hielten Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog von Bas 
den auf der Raſtadter Heide große Heerſchau ber Ihre 
Truppen. Ueber 20,000 Mann von allen Waffengats 


tungen in ſchoͤnſter Haltung waren verfammelt, und bil ' 


beten eine Finie von ohngefahr 2 Stunden. — Abende 
wurde in Carlsruhe bag Jahres⸗ und Erinnerungsfeft 
der großen Voͤller- und Befreiungsichlacht bei Leipzig 
auf dag Keierlichfte begangen. 

Mannheim, 19. October. Der ruffifch Kaifers 
liche General von Saden ift wor einigen Tagen bier ab« 
gereift. Den rien d. traf bie 26ſte Divifion ruffifcher 
Infanterie, geſtern ungefähr 5000 Mann Jäger, und 
heute das 42ſte Regiment mit einem großen Artillerie 
train hier und in den benachbarten Dörfern ein, und hat 
2 Tage Rafttag. Ein Transport Fuhrwefen bielet dem 
andern bie Hand, und geht beinahe ununterbrochen fort, 
Zu Ende diefer Woche follen die ruffifchen Truppenmaͤt⸗ 
iche aufhören, und um den 1. November bie Königlich 
baierifchen beginnen, (Eine Münchner Zeitung fagt: 


Ihre Majeſtaͤt die 


Dem Vernehmen nach find am 20. October Iiel Koͤnigl. 


baleriſche Divifionen aus Frankreich nach Deuſhian 


aufgebrochen.) 


Bien, 20. October. Vermoͤge einer fruͤhern al, 
lerhoͤchſten Entſchlieſſung haben Se. ee ug 
bem regierenden Herjog von Sachſen -Coburg den Titd ° 
eines Gencrald ber Eavalkerie in der K. KIrmee ji 
verleipen, dann den Generalmajor Nadoſſebich, zum 
Hoffeiegsrarh, den Dberften Mertens jüm Keferenten 
des hofkriegsraͤthlichen Militairdepartements gu ernennen 
geruhet. 


Der Jahrestag des in den Annalen bes oͤſierreicht⸗ 
ſchen Kaiferreiches und im Europa's SGtaatengefcichte, 
als unvergeßlich ausgezeichneten ruhmvollen 18. Dr’v- 
bers des Jahres 1813, am welchen durch einen Machts - 
wink des höchften Herrn der Heerſchaaren, in der Wil 
kerſchlacht bei Leipzig ,, der europdifche Eontinent feine . 
Freiheit erhielt, wurde vorgeftern durch ein militairis . 
ſches Hochamt in der Hofficche bei den Auguftineru ges 
feiert. Die hieſige Militaicbefagung hat dabei bie Kira 
Henparade, wie im Felde, gefeiert. "Nach geendigtem 
Gottesdienfte jog die Mannſchaft vor dem Herrn commans 
direnden General vorüber, , nach den Cafernen zuructh 
to ihnen von Ge. Epcelleng eine Erquickung angewie» 
fen war, Insbeſondere warb das Andenten dieſes 
merfwirdigen Tages von Seite bed Staatd«. und Cons 
fereugminifterg, und Sr. Majefiät erficn Oberfi-Hofmeis 
ſters, Fürsten zn Trautmannsdorf-Weinsberg, durch cin 
prachtvolles Gaftmahl in Erinnerung gebracht, ; wozu, 
nebft allen in Wien angcfielten Kaiferl, Generalen und 
Erabsojficieren, auch die ‚hier anweſenden oberſten Hofe 
ämter, die Chefs aller Hoffichen, und der Hiefige Here 
Erzbifchof geladen waren. Um das Andenfen biejer. 
glorreihen Schlacht zu feiern, hat der Großhändler 
Bruno Neuling 1000 Gulden bei der Stadthauptmann ⸗ 
ſchaft erlege, welche zum Theil für die Invaliden, zum 
Theil für das Maifenhaug verwendet wurden. Ein 
anderer ungenannter Menfchenfreund hat zo Gulden für . 


‚biejenigen hieſigen Invaliden dargebracht, bie im er 


wähnter Schlacht befchädiget worden find. Ferner find 
zu eben dieſem Zwecke 4 Eimer Wein vor den hieſigen 
bürgerlichen Weinwirthen dargebracht worden. 


Pr 


-fühner empor, 
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Freitag 


* 





| Branfreid, j 

Eine furge Zeit beweiſet chen, wie heilſam, troß 
allen Drucks, die Anmwefenheit der Fremden Truppen in 
Srantseich war. Kaum haben fie mehrere Derter vers 
daffen, fo find daſelbſt aufrührifche Bewegungen ent 
fanden, und man tft ber bie Royaliſten hergefallen, 
Dergleichen Scenen find zu Alencon, Mans, Et. Mas 
lo ıc, vorgefollen, Die Foͤderirten feinen wirklich eine 


Föderation auszumachen, bie jehr bedeutend werden 


Könnte, Sie befommen foft «le Sold, und man hat die 
firafbaren Hände noch nicht entdecken koͤnnen, bie dies 
Geld vertheilen, Di Bonapartiften, bie fi) durch bie 
Pluͤnderung von Europa bereichert haben, werben all 
mächtig ſeyn, fo lange man die Schwaͤche hat, ihr co» 
loffales Vermögen unangerüprt zu laffen. . - 

Man hat vorzüglich die Kaͤufer der Nationalguͤter 
und andere durch die Revolution reich gewordene Perſo⸗ 
nen im Verdacht, daß fie bie Foͤderirten beſolden, bie 
durch gruͤne Cocardon, deren immer mehrere zum Vor⸗ 
ſcheiu kommen, ſich zu erkennen geben. Auch die ent⸗ 
iaſſenen Militairperſonen heben mn ihr Haupt wieder 


Protocoll der Eonferenz gwifhen ben Bes 
vollmähten von Defierreich, Ruffland, 
Grofbrittanien, Prewffen und Frank» 
seid, vom Montage, ben a. October 

181%. 

„on Folge verfchiedener Erklärungen und Eonferen 
gen zwifchen deu Herren Bevollmaͤchtigten von Defterreich, 
von Grofbrittanien, von Ruffland und von Preuffen 
einer Seits, und dem Herzoge von Nichelieu, der zum 
Bevollmaͤchtigten Sr. Majeſtaͤt des Koͤnigs von Frant⸗ 
reich anderer Seits erwannt worden, iſt man heute übers 
eingefommen, daß die Verhaͤltniſſe zwifchen Franfreich 
und den bewaffneten Mächten, um ben allgemeinen Frie⸗ 
ben herzuftellen und zu erhalten, aufnachfolgenden Grunde 


lagen befinitio errichtet werben follen: 1) Die Gränen 


son Frankreich, fo wie fie 1790 von ber Norbfeite an 


Nro. 


Baireunther Zeitung 
| 256. 


27. October 1815. 





bie nach dem mitteländifchen Meere waren, follen bie 
Grundlagen der Territorial-Arrangements ausmachen, fo 
daß diejenigen Diftricte und Territorien von dem ehema⸗ 
ligen-Belgien, von Deutfchland und von. Savoyen, die 
durch den Parifer Tractat von 1814 ju dem alten fran⸗ 
zoͤſiſchen Gebiet gefügt waren, davon getrennt bleiben fol« 
fen. 2) Indem han von biefem Grunbfag ausgeht, 
follen die Graͤnzen von 1799 nach dem gegenfeitigen Eon 
venienzen und Intereſſen mobificiet und beffer eingerichtet _ 
werden, fowohl in Beziehung auf die Verwaltung, um 
bie eingefchloffenen Gebiete (Euclaven) abzufchaffen, unb 
um von beiden Seiten ein-geradereg Territorium. zu er⸗ 
haften, ale auch in militairifcher Beziehung, um einige 
ſchwache Theile der Gränzen der benachbarten Länder zu 


- verflärfen. - , 


In Gemaͤßheit diefer Grundlage tritt Ftaukreich an bie 
Alliirten ab: Landau, Philippeville, Saarlouis und Ma⸗ 
rienburg, mit den Umkreiſen des Gebiets, welches in dem 
Entwurf des Tractats naͤher angegeben iſt, der am 20. Sep⸗ 
tember von den vier vereinigten Kabinetten vorgelegt wur⸗ 
de. Verſay wird mit dem noͤthigen Gebiet, um den Can⸗ 
ton Genf in birecte Communication mit der Schweiz zu 
bringen, der Helvetifchen Eonföderation abgetreten, und 
die franzöfifche Douanenlinie fol dafelbit auf die Art an⸗ 
gelegt werden, die dem Berwaltungs-Spftem ber beiden 
Länder am angemeffenften if. Die Befundewerte bon 
Hüningen werden gefchleift. Die fratzoͤſiſche Regierung 
verpflichtet fich, fie durch feine andere in einer Entfer⸗ 
numg von 3 Stunden von Bafel erfegen zu laſſen. Frank⸗ 
reich entfagt feinen Nechten auf das Fuͤrſtenthum Monas 
co. Anderer Seite foll der Befit von Mignon und Bes 
naißin, fo wie von der Graffchaft Moͤmpelgard und ber 
Befig jedes andern Gebiets, welches in den franjoͤſi⸗ 
ſchen Linien eingefchloffen ift, Frankreich von neuem zu⸗ 
geſichert werden. Frankreich bezahlt an die alllirten 
Mächte, für Schadloshaltung CA titre d'indemnité) für 
bie Koften ihrer legten Rıftungen , die Summe von Sie⸗ 


‚Senpundert Milionen Grancs, Eine befondere Eommife 


Pe 


‚1054 


fion wird die Art, bie Termine und die Garantien diefer 
Zahlung befiimmen. 4) Eine Militairlinte von folgen 
den 17 feſten Plägen, nämlich: 
Eonde, Valenciennes, Bouchain, Cambray, fe 
Quesnoy, Maubenge, Landrecied-Avesned, Rocroy, 
Givet, Mezieres, Sedan, Montmedy, Thionvile, 
Longwy, Birche und der Brückenfopf vom Fort Louis, 
fol vou einer Armee von Humbert und funfzig taufend 
Mann“ befegt werden, welche die alliirten Mächte ftel- 
Ien, Dieſe Armee, bie unter dag Commando eines 
Chefs geflelt wird, den diefe Mächte erwählen, fol 
gänzlich auf Koſten Frankreichs unterhalten werden. Ei⸗ 


ne befondere Commiſſion wird alles dasjenige beffin- ' 


‚men, was beu Unterhalt betrifft, welcher auf das zweck⸗ 
mäßigfte für die Bebürfniffe der .befegenden Armee umd 
- zugleich‘. am wenigſten läfflg 
werben fol. . Die längfte Dauer dieſer militairifchen 
Occupation mird auf 5 Jahre beſtimmt. Indeß werben 
nach Verlauf von 3 Jahren die alliisten Eouveraing, 
mnachdem fie die Page und dag negenfeitige Intereffe, fo 
‚sie die Fortfhritte, erwogen, welche die Herfiellung 
ber Orduung und der Ruhe in Frankreich gemacht haben 
«wird, mit Er. Mejefiät, dem Könige von Franfreich, 
gemeimfchaftlich entſcheiden, eb jener Termin verkuͤrzt 
‚werben. kann. Nachdem die Herren Bevollmächtigten 
dieſe Grundlage definitiv. angenommen, fo haben fie fih 
Über den Gang verabredet, ‚der zu befolgen ift, um in 
der kuͤrzeſten Zeitfrift zu einem förmlichen Arrangement 
zu fommen, und haben demnach befchloffen: 1) Daß 
ein allgemeiner Tractat nach obigen Grundlagen fol ent» 
worfen werden, mir Hinzufuͤgung derjenigen Artikel, 
Die zu deffen Vervollſtaͤndigung für noͤthig erachtet wer 
. ben. franzoͤſiſche Regierung wird ihrer Seits dies 
; jenige Perſen befjmmerr‘, bie zu denjenigen hinzu foms 
men fol, welche bie 4 Mächte mit der Nebaction dieſes 
Tractats beauftragt haben. 2) Daß die Commilften, 
— ‚welche wegen der Militair-Angelegenheiten errichtet wor— 
‚den, In Verbindung mit der Commiffien, welche die 
franzöfifche Regierung deshalb ernennen wird, eine Con» 
Hentiom entwerfen foll, um alles dasjenige beftimmen folk 
was fich anf die Militair-Befegung und auf den Unter 
halt ber occwpirenden Armee bezieht, Eben diefe Com⸗ 
wmiſſion folk auch die Art und Termine der Räumung aller 
derjenigen Theile des franz. Geblets feftfegen, die nicht in 
der kinte der Militair Occupation begriffen find. 3) 


Daß eine Special» Commiffion, die zu dem Ende von - 


für das Land eingerichtet - 


ben contrahlrenden Theilen ernaunt worden, unverzuiglich 
eine Convention entwerfen fol, um bie Art, bie Ser, 
mine und die Garantien ber Siebenhund ert Millio⸗ 
nen zu beftimmen, bie durch den allgemeirteh Zrastat 
ſtipulirt werben. 4) Daß die Eommiffion, welche errich⸗ 
tet worden, um die, Reclamationen verfchiedener Mächte 
in Betreff der Nichtausführung gewiſſer Artikel des Do 
rifer Tractats zu empfangen und zu unterfirchen, ibre 
Arbeit unter ber Beflimmung fortjegen fol, daß Be fel 
bige dem Herren Bevollmächtigten, bie mit ber" Haupt- 
Unterhandlung beauftragt find, fobald als möglich vor. 
lege. 5) Daß, fobald diefe Commiſſſonen ihre Nebeiten 
beendigt haben, die Herren Bevollmaͤchtigten puſammen 


treten werden, um die Reſultate berfelben zu unterfüchen, 


um das Definitiv» Yrrangement zu befchlteßen, und um 
den Haupttractat, fo mie bie verfchiedenen befonderen 
Eonventionen, zu unterzeichnen: Nachdem dies Protocoli 
verlefen war, wurde es von nachftehenden Herten Ber 
vellmächtigten genehmigt und unterzeichnet : — 
Weſſemberg, fuͤr den Fuͤrſten von Metternich. 
Raſoumowsky. Capo b’ Iſtria. Hatdenberg. 
Humboldt. Wellington. Caſtlereagh. Richelieu.“ 

Man hoffte, die in Golge dieſes Protosells ‚ernannten 
Commiſſionen wuͤrden bis zum zo. Oftober ihre Arbeisers 
beendigt haben / wotauf das KHauptinfirument des Friedens, 
unterzeichnet werden wird. und die Minifter der verbändetem 
Mächte unverzüglich abreifen wollen. Parifer Blätter vers 
ſichern, am 16ten habe man ſich über die Art und Weiſe und 
die Friften der von Frankreich zır leiftenden Kriegskoſten ⸗Eut⸗ 
ſchaͤdigung vereinigt. Die alltirten Maͤchte, fagt man, 
härten verlangt, hundert Millionen follten zu Ende diefes 
Sahres bezahlt werden und bie übrigen 600 Millionen won 
Morar zu Monat in. folhem Verhaͤltniß, daß bie ganze 
@ umme mit Ablauf von drei Jahren entrichtet wäre. Frame 
zöfifcher Seits fand män diefe Bedingungen, bei dem trau⸗— 
rigen Finanzzuſtand Frankreichs, zu Mflig, zumal da der 
legte Kreuzzug des Bonaparte auffer vielen Menſchen, 1500 
Milltonen aetofter hat. Zwei der verbündeten Mächte vers 
wendeten fih auch in diefem Punste für gelindere Bedin⸗ 
gungen. . 

Paris, 18. October, Heute (18,) Mergend 16 
Uhr verfammelten ſich alle in Paris liegende verbuͤndete 
Truppen Auf dem Marsfelde, wo ber Herzeg von Mel 
linzton Heerfchau über fie hielt. Nach terfelben ſtelllen 
fich die Truppen jeder Nation in Vierecke um umter dem 
Donner von Artillerie⸗Salven eine Moſſe zu hoͤren, mors 
"auf bie Truppen vor einem zahlreichen Generalffab vor 
beimarſchirten. Dieſer Zug dauerte 13 Stunden. 
(So meit der Monitenr. Die Quotidienne fagt noch: 


A ee ku Duden Wine u An Me 5 


fhe Ambaſſabeur eine Stunde lang Audienj bei Er. Ma- 
Jeſtaͤt dem Könige. — Als der König heute nach ber 
Zuruͤckktunft aus ber Meſſe ſich auf bem Balcon zeigte, 
weigerten fi = Perfonen die Hüte abzunehmen, wozu 
man fie aufgefordert hatte. Sie wurden fogleich verhaf · 
tet und zum Policeicorumiffair gebracht. — In der Nacht 
vom 16. auf den 17. wurbe auf eine im Dienſt gewe ſene 


". Mötheilung der Königlichen :Feibwache gefhoffen. Die 


Gardiften umzingelten den Ort von daher die Schuͤſſe 
gefommen waren md fanden 3 Perfonen mit Flinten und 
Piſtolen. — Ein getwiffer Rougeau, ber nur einen 
Arm bat, das Kreuz ber Ehrenlegion trägt, umd im vor 
tigen Jahre vom Könige als Capltain bei dem Seneral · 
lab angefteig worden war, iſt zu eimjdhriger BSefängniße 
firafe verurtheilt worden „ weil er an einem dffenclichen 
Ort ehreurährige Lieder: auf den König und die König, 
liche Bamilie gefungen und aufruͤhriſche Neben gehalten 
bat. Seine Mitſchuldigen, ein Kaufmannsdiener und 
ein Baͤckergeſell, find nur zu z4tägigem Gefängnig ver 
urtheilt. 

Epinal (Vogeſen ⸗ODepartement), 18. October. 
Am aoten, verſichert man, ſetzt ſich das Hauptquartier 
des FM. Fuͤrſten von Wrede in Auxerre in Bewegung; 
am 22ten, agten und 241en bie übrigen Divifionen, 
die zIte Armerbivifion unter bem Commando deg Gene, 


N WEBERTETE FERIE AERRGERE AEE DERTISDEE UND Tan" 
söfifcher Sprache vorlas. Schon lag er mit verbimbenen 
Augen auf ven Knien, ſchon war der die Erecutiong- 
Truppe commandirende Major vom Veith im Begriff 
das Signal zum großen Trennungsproceh ber Setle vom 
ihrer Wohnung zu geben, ald der ebenfalld ‚ex ofkicio 
anmefende Hauptmann und General-Adjutant von bu Pon⸗ 
teil das grace au nom de notre Roi! augrief, Ein 
beimlicher Befehl des Fuͤrſten mochte mwahrfcheinlich dem 
Divifionsgeneral Freiheren von Boller zu diefem Act der 
Gnade ermächriget haben, welcher bei der gegenwärtig 
getwefenen Volfsmenge, die fogleich im ein freubentrum« 
kenes Bravo-Kufen ausbrach, eine um fo groͤßere Sem 
fation herverbrachte, als man vorher weder von Gelte 
des Militaird, noch von Seite der Cinwohner nicht im 
Entfernteften eine folche Großmurh su hoffen gewagt 
hatte. Die milttairiichen Vorkehrungen, die man am 
Morgen diefes Tages im. Stillen getroffen hatte, um 
allenfanfigen Vollsbewegungen mit Wirde begegnen zu 
fönmen , liegen ganz im Geifte eines vorfichtigen Befehle 
babers, umb- wären alein hinreichend geiorfen, jebem _ 
Exceß im Entfiehen zu erbrilchen, 
Deutfhlanb, E 

Die Mainger Zeitung widerſpricht dem durch viele 
Zeitungen verbreiteten Gerücht, daß der Koͤnigl. preuff- 
te Obeneral ban . ann Ben 
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Figen, fobald fein Geſundheitszuſtand es erlaubt, Dem 
Vernehmen nach wird Saarbräden von Frankreich abge 
feeten und mit dem Großherzogthum Nieder-Rhein ver, 
einige. Bon dem Könige der Niederlande erhalten wir 
‚ bas_ Luxemburgiſche und Venlo. Wegen ber Abtretung 
des Herzogthums Meftphalen von Helfen-Darmfladt an 
Preuſſen follen fich, dem Vernehmen mach nach, Schwierig. 
keiten erhoben haben, welche jedoch hoffentlich bald be⸗ 
feitige fegn werden. Die Kaiſerl. oͤſterreichiſchen und 
- Königl. preuſſiſchen Commiſſarien in Worms arbeiten 
hatig an dem kLaͤnder ⸗Austauſch und der GrängBerichtie 
gung; fe wie hier eifrigft zu der Organifation der Admi⸗ 
niſtr ation auf preuffifhen Fuß gemirft wird. 

Lattich, 17. October. Wir erfahren aus guter 
Quelle, daß der größte Theil der preuſſiſchen Armee 
naͤchſtens Frankreich verlaffen, und zwiſchen deffen Gtaͤnze 
und Erfurt in weitläuftigen Cantonnirungen ben Winter 
über verbleiben wird. Das in Frankreich zuruͤckbleibende 
Corps wird der General v. Zierhen commanbiren; dag 
große Beobachtungsheer aber , deffen Hauptquartier einſt ⸗ 
weiten nach Koblenz kommt, befehligt ber ruhmvoll bes 
tannte Generaf Graf Gneiſenau, ber, nach der Schlacht 
bei Belle» Alliance, durch die raftlofe Verfolgung der 
Franjoſen die Armee Napoleons gänzlich unfähig zur fer 
nern Gegenmehr machte. 

Germersheim (am Rhein, in der ehemaligen 
Unterpfalj), 13. October. Der Nahmengtag des Koͤ⸗ 
Yigg von Baiern wurde, fo wie ber des Kaifers Franz, von 
den hier ſtehenden Koͤniglich baierifchen Truppen im Ein 
lange mit der Civilbehoͤrde gefeiert, Die Anſtalten zug 
Geier dieſes Feſtes wurde vom Militair im Geheimen 
veranfaktet, und alfo blog militairifch angeorhnet; aber 
früher ſchon dachten die braven Germersheimer, denen 
‘ihr altes Negentenhaug in unvergeßlichem Andenken bleibt, 
an die Geier dieſes Tages, und daher kam's, daß beide 
weh Militgir » und Eipil-Behörbe auf eine für beide übers 
raſchende Weife in heiligem Kreife zufammentrafen. Der 
Here General Baron von Habermann und Herr Stabts 
ECEommandant Graf von Preiffing wurden von Civilbeam⸗ 
- ten in bie katholiſche Kirche begleitet; am Eingange ders 
felben wurden fie von dem Gantonspfarrer Herrn Mayer, 
aſſiſtirt von den · Herrn Pfarrern -von Lingenfeld und Zeiß⸗ 
tamm, empfangen, umd bis zum Hochaltare geführt, mu 
- für diefelde eigene Kniebaͤnke bereitet waren. Der Herr 
General empfing ald Stellvertreter feines guten und ge» 
liebten -Röwige die lirchlichen Eprenbezeugungen, und 


rang 
—* 


a 


übernahm bie Pflichten deſſelben mittelft Kuſſung bes 
Evangeliums. Während dem Hochamte ward das Kalers 
ſche Volkslied „Heil unferm König Heil 1. abgeſungen 
uud mach dieſem Hochamte ein Te Deum angeflimme, 
Gleich baranf hegani. der reformirte Gottesbienſt in nd 
licher Kicchez Herr Obriſi / Wachtmeiſter Graf bon Preifs 
fing mit den fämmtlihen Dfficieren feines — 
wohnten auch dieſer Feierlichteit bei; er fpeifere ſodann 
mit denſelben an einer Tafel, wobei viele Toaſten fılr 
dad Wohl der verbündeten Mächte und vorzüglich Marie 
milian Joſephs und feines würdigen Reichs⸗Marſchau 
Fuͤrſten von Wrede ausgepracht wurden, von Bälern 
begleitet, die der biedere deutſche und thätige Oberbüt 
germeifter, Herz Lombai vorbereitet hatte, Abends war die 
Stadt beleuchtet und bie Herren Dfficiere gaben einen 
Ball, Es war ein Volksfeſt, das feibft die noch unter 
ftamoͤſiſchem Drucke feufzende benachbarte Gemeinden 
mit ächter Deitfchheis jeierten, So pflanzte bie Gemein 
de Vellheim im Augeſichte der franzdfiichen Zollbedienten 
einen Baum, und zierte ihn mit den K. B. Nationalfar⸗ 
ben, weiß und blam, 6. 

Dermifdte Radridten 

Engllſche Blaͤtter meinen, daß bald der Often der Scham 
platz merfwürbiger Ereianiffe werden fönnte, und fprecben 
von Austaufchungen die im weſtlichen Europa gegen Befiguns 
gen jenseits des atlanrlichen Dreams ſtatt Haben unten. — 
Der Prinz Regent yon Portugal foll neuerlich ertiärt haben, 
daß er nach nicht nach Europa zuruͤcklehren, fondern länger 
in Brafilien bleiben wolle, — Ihre SKatferl. Hoheiten dia 
Großfürften Nicolaus und Michael find im 20. October im 
Leipzig eingetroffen und am zıten weiter nach Berlin gereis 
fet. — Be. Majeftät der König von Preuffen iſt um 17ten 
aus Paris in Potsdam und am Igten in Charlottenburg ans 
getommen. — &r. Diajeftät der Kaiſer von Ruſſland hat bei 
dem Feldmarſchall Fürften von Schwarzenberg auf deſſen 
Herrſchaft Worlit in Böhmen einigen Jagden und auf der 
dem Bruder des Feldmarjchalle, dem regierenden Fürften von 
Schwarzenberg, gehörigen Herrſchaft Frauenberg, im Bud⸗ 
welfer Kreife, einem Bifchfang beigewohnt. Ge. Majeftät 
werben am 19. Abende incognito über Prag meiter gereifet 
feyn; die Pferde waren 4 Stunde von der Stade auf dem 
Vongraz gebracht werden, wo der General’der Kavallerie, 
Graf Kienaw, und der Vicepraſident von Schiller den Mon⸗ 
archen erwarteten, 


— 

Sa dem in der Sägerftraffe in einem Garten ſichende 
Wohnhaufe €, M. 713 ift ein Quartier, beftchend aus 3 
Stuben, 4 Kammern, Boden, Keller, Waſchhaus und 
Küche ıc. und mit andern Bequemlichkelten verfehen, auf.künf» 
tige Martini oder Lichtmeß zu vermierhen. Nahere Auskunft 
ertheilt das Zeitungs» Comtoir. z 
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Sonnabend 
— WS WW ES US UN US 
Spanien “ 
Pariſer Blätter melden aus Mabriber Briefen, 
der fpanifche General Porlier, genannt Marquefito, und 
mehrere mirfehuldine Dfficiere veruriheilt worden find, 
begradirt uad aufgehenft zu werden, Dieſes Urtheil iſt 
auf dem Marft in Corunna vollzogen worden. Als man 
Porlicr und feine Mitfehuldigen von Gt. Jago nach Co⸗ 
runna führte, wurden fie. von bem Volle ſchrecklich ger 


nt, 

Madrid, zo. October. Das fpanifche Minifte, 
rium hat unerwartet eine gänzliche Veränderung erlits 
ten. Es find 2 Parteien geſtuͤrzt. Die eine beſtand 
aus Prieftern und anderm Perfonen, die Se. Majefät 
nach Valencia begleitet, ober au dem dort gefaßten Ber 
fchläffen Theil harten, „Die andere Partei war die der 
SHofephiner, oder ehemaligen Anhänger des Joſeph Bona- 
parte, bie ſich an ben Hof gefchlichen und diejenigen 
verdaͤch ig gemacht hatten, durch deren Bemühungen bie 
Regierung des Uſurpators geftürze worden iſt. Dice 
beiden Parteien, bie ſich bisher um die Oberhand geſtrit⸗ 
ten, fich oft verfähnt und wieder veruneinigt hatten, zo⸗ 
gen großen Vortheil aus dem unflugen, oft ungeſtuͤmmen 
Betragen der Partei der Cortes oder Liberalen, bie von 
ihren , mit einigem Recht, als Feinde des Throng, oder 
wenigſtens als Uchermüthige, die nur den Koͤnig bes 
herrfchen wollten, bargeftellt wurden. Der völlige 
Sturz jener beiben Parteien trifft mit der Niederlage bes 
Porlier und der Partei. der Eortes in Galizien. zufans 
men, unb fonach fiehet niemand mehr zwiſchen dem Rd. 
nig! und der Nation, und es läßt fich endlich eine auf 
richtige Bereinigung aller guten Epanier hoffen. &s 
find zufammen 46 Perfonen, bie bisher bedeutenden 
Einfluß Hatten, theils firengen, theils mildern Strafen 
unterworfen worden. Der erfle Finangfecretair und a 
von ber Poft find zu den Galeeren verurtheiltz ein Kam⸗ 
merdiener bed Königs, der hei Sr. Majeftät in befon- 
bern Gnaden ſtaud, tft abgedankt; mehrere Käthe von 
Caſtilien find im ihren Geburtsort verwieſen; ber 
Staatsrath Escoiquiz, ehemaliger Lehrer des Königs, 
IR nach Andaluſſen verbannt; der Canonicus Oſtolaj 
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lommt ins Cloſter zu Tarbon, der Prieſter Molle, bei ber 
HofrKapelle, unter Aufficht des Biſchofs von Malaga, 
ber wuͤthende Berfaffer der berüchtigten Zeitfchrift Ata- 
laya in ein Elofer von Guadeloupe; die 4 erfien Secre⸗ 
taire des Depariements des Kriege und ber auswärtigen 
Angelegenheiten find verbannt. Das ganze Policetminie 
fterium, deu Minifter Echavarri mit einbegriffen, fomme 
in das Staatsgefängniß Alhambra zu Granada. Der 
Kriegsminifter Balleſteros ift auf demfelben Wege unter 
Bedeckung von 6o Mann abgeführt worden, Der König 
brachte einen Tag auf einem feiner Schlöffer bei Madrid 
zu und während der Zeit wurde alles dies volljogen. 
Einige der vorzuͤglichſten ſpaniſchen Jeſuiten, bie bis⸗ 
her in Italien waren, ſind nun auf der Ruͤckreiſe nach 


Spanien, 
Granfreid. 
Nach englifchen Blättern beflehen die 150,000 Mann 


‚ berbündetge- Truppen, die in Frantreich bleiben, aus 


30,000 Deflerreichern, 30,000 Ruſſen, 30,000 Enge ' 
ländern, 30,000 Preuffen, 10,000 Baiern, 5000 Würs 
tembergern, 5000 Sachſen, 3000 Dänen. — Bon 
ben 700 Millionen Kriegs⸗Contribution folen erhalten 
die Bewohner der Niederlande 60 Millionen, die des 
Niederrheind 20 Mill., die des Oberrheing 40 Mill,, 
die Piemontefer ro Mill. , die fpanifchen Grängbemohner - 
74 Milionen, zufammen 1374 Millionen. Ungefähr 
175 Milionen folen auf Ausbefferung und Erbauung 
von Feflungen an der franzoͤſiſchen Gränge verwendet und 
die Übrigen 388 Millionen follen unter bie verbilnbeten 
Maͤchte vertheilt werden. 
Paris, 21. October. Der Zweck ber großen Ya 
rabe am ı$ten war bie Feier bed Andenkens an bie 


. Schlacht bei Leipzig, mwoburd Europa feine Freiheit wies ’ 


ber erhielt, und Ftankreich das Gluͤck zu Theil wurde, 
feinem rechtmäßigen Könige wieder anzugehoͤren. Nice 
30 , fondern 60,000 Mann waren auf bem Marsfelde 
verfammelt; fie beſtanden aus einer Öfterreichifchen Trup⸗ 
penabtheilung, einem Corps ungarifcher Eavallerie und 
Langenträger; dann folgte das ste preuffifche Armeen 
sorpß, welſhes am Abend des 28. Juning d. J. das 


— —e — Te ee a — ——— 
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Schickſal der Schlacht bei Mont ·Et.⸗Jeau enticieb; 
ſodann eingehne Abtheilungen von Hannoveranern, Traun 
ſchweigern, ein Corps naſſauiſcher Truppen und eine 
Abtheilung vom ber deutſchen kegion. Außer den geſtern 


‚erwähnten Herren Generalen, fanden ſich dabei auch 


noch der Peinzg von Heſſen · Homburg, ber General 
Bülow x. ein. Die. Fehiprediger ber verſchiedenen Trup⸗ 
pen hielten Aureden am die Soldaten, in welchen fie des 
Amftandes ermäßuten, daß vor kaum 4 Mouaten auf 
dem naͤmlichen Marsfelde Europend Feind neue Drohun⸗ 
gen gegen deſſen Ruhe ausgeſprochen hatte, die in der 
Schlacht Hei Waterloo ſaͤmmtlich zarnichtet worden waͤren. 

Vorgeſtern hat der Prinz Auguſt von Preuſſen bei Ma- 
Dame, der Herzogin von Angouleme, einen Befuch abge⸗ 
Bartet. — Der Herzog von Orleaus if geſtern Mer 
gend. mach England abgereiſet; Tags zuvor hatte er Ar 
Bien; bei dem Könige, — Der Kerr Graf von Langer 
zon hat Paris verlaffer, ımr ſich nach Odeſſa zu begeben, 
zu deffen Gouvermene Sr. Majeflät der Kaifer von Ruff⸗ 
Sand ihn ernaunt hat. — Da ber Vertrag mit Frontreich 
abgeſchloſſen iſt, fo treffen die fremden Minifter Auſtalt 
zur Abreiſe. — Man verfichert, Fuͤrſt Bluͤcher ſei nach 
Berlin adgereifet. 


Das Ste preuffiche Memersorps, wmter dem Com 


‚wande ded Ornerald vom Tauentzien, bat in dem Der 
yartement ber Unterm Sehre Cantonnirungsquartiere ber 
gogen. Da man dieſes nicht voraus gefehen hatte, fe 

nmußte eime mene Contributien ausgeſchrieben merden. 
Eine andere prenffiiche Eolomre son 70,000 Mann ift 
zu Beauvaid und in der Umgegend eimgerilch. Die Stadt 
Balendemes bat eine Beſahung von 6000 Man Prew- 
fen. Zu Luͤneville llegen 4000 Mann Rufen; Cha 
jons für Saone behält diefen Winter über eine Gamifon 
won 1doo Mann. Am ızten d. find die Dcfterreicher 
Bor Nevers abgezogen. Die Wirtemberger haben Autun 
und Gauliew befetzt. In des Heimen Stadt Lucyle ⸗Bois 
Argen 160 Mann Heſſen. 

Vorgeſtern fand man im Bezirl des Tempels af 
fen und militairiſche Kleidungsſtuͤcke fiir Jnfanterie⸗ 
Regtmenter. Derjenige, der dieſe Sachen ir Verwah 
wuug haite, if verhaftet worden. An eben demfelben 

Tage wurden 3 Perſonen, wegen Aufruhrgeſchrei in den 
DSulerien, verhaftet. In ber Nacht vom 1 3tem auf dem 
2.4e1r mußten aus Bayonne, Jauf Befehl des Commandan⸗ 
un, 200- Mann Natioualgarden aufbrechen und in einen 


-Umtreife den 2 Stumden auf Sie Muen beſchriebenen 


Perſonen Jagd made; fie fauden aber Femme berfelben, 
Man jagt, der General Clauzel reihe ſich im jener Ge⸗ 
gend deram.— Ju eimem Tagsbefehl vom 13, macht ber 
Eonimandant der 11. Militairdivifien in Bordeaur ber 
launt, er babe Nachricht, daß die Urheber und Anführ 
ver ber aufruͤhriſchen Bewegung, die unier der Gavaller 
vie des. chemakigen Garde ausgebrochen/ aber neigt 
werden if, ſich mit Waffen und Bagage geflächrer har 
ben; es ſey deswegen Jedermann pe verhaften, der’ 
nicht einen ganz gültigen Retſepaß vorzeigen kann: 
Bereinigre Nieberkande, - 
Bruͤſfel, 12. October. Den Bernehmen nach 
iſt vom dem Papfie ein Breve au die Geiſtlichkeit unſers 
Landes ergangen, worin fie aufgefordert wird, ſich der 
Aberalen Conſtitutieon des Königreichs zw ımterwerfen, 
wind bie guten Abſichten bes Mounarchen auf alle Art zu 


unterägen, 
Deure(dfams, 

Auszug and der Schrift des Kern Gcheimen Rare: 
Schmalz in Berlin: „über pokitifche Bew 
eine*® 

Der Tugendbmd ſeldſt iſt gefeglich anfgehoben wor 
dem. Uber es haben fich andere Verbindungen im der 
Stille gebildet, vielleicht aus den Trümmern jener uns 
ber odem erwähnten andern; Bibli, men für Bes 


‚freimmg des Vaterlandes von auswaͤrtigen Unterdruͤ⸗ 


kern; fluchwuͤrdig, men dadurch Zwecke im Imern ohe⸗ 
ne des Koͤnigs Willen durchgeſetzt werden ſellen. Das 
Dafe yn aber ſolcher Verbinduugen verbreitet Furcht m⸗ 
ter den Buͤrgern aller deutſchen Sande, und erfuͤll dem 
rechtlichen Bürger der preuſſiſchen Etanten mit Unwillem 
Bon ſolchen Bunden gehen aus jene poͤbelhaften Schmaͤh⸗ 
reden gegen andere Regierungen, und jene tollen Decha⸗ 
mationen uͤber Bereinigung des ganzen Deutſchlandes 
mates eine Regierung fin einem Kepräjemativ« Epfiem: 
wie fie das nennen): eine Vereinigung, welcher vom 
jeher der Geiſt aller deutſchen Voͤller widerſtrebte, fire 
welche aber jetzt die Anhänglichkeit an die befontern Dy⸗ 
maftien durch Hohn mad Aufwiegelung in jeder deutſchen 
Bruſt niedergt druͤckt werden fol, Es harafterifirt fie 
leidenſchafiliches Predigen unbediugten Todhaſſes gegen 
Frantreich, doch verbunden mit den ſchmaͤhlichſten Ber 
ſchuldigungen aller deutſchen Regierungen (auch der preuſ⸗ 


Bien wird nicht geſchont, obwohl wie fie ſagen, fie 
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deren Tfniform bebdefen), web dabei im buͤrgerllchen 
ebene eim ſteter Ausdruck herzlichter Verachning aller, 
attch ber ausgezeichneiflen Stautsmaͤnner oder Gelehr⸗ 
ten, welche nicht ihrer Meinung md. Jenen wird alle 


Einficht, bleſen alle Gelehrſamleit abgeſprochen, beide 


ats Schwachtoͤpfe, oder ats Boͤſewichter verunglinpft; 
aber gar wicht mit der declamirenden Heftigkeit, womit 
fie gegen Reglerumgen ſchreiben (vornehmlich wenn bie 
Perſon im Lande iſt), ſondern mit ſtummem Ichſelzut⸗ 
Ten, mit veruchmen Laͤcheln, weit echten num halb 
ange deuteten Jufinwatiorten, welche den zwiefachen Bor 
theil gewaͤhren, daß fie deſto tiefer verwunden, umb 
zugleich den Verlaͤumder in Sicherheit ſtellen. Mit 
Vergiftung der heilighen Sittlichkeit lehren fie, wirlliche 
beſondere Pflichten ruchlos fuͤr ertraͤumte allgemeinere, 
und darum angeblich; hoͤhere, uͤbertreten, Wie vormals 
die Jacobiner die Menſchheit, fo ſpiegeln fie die Deutſch⸗ 
heit vor, um uns der Eide vergeſſen zu machen, wo⸗ 
Durch wir jeder ſeinem Fuͤrſten verwandt find. Wenn 
Saprtaufende aus ben Deutſchen nicht ein Voll machen 
honnten, weun vor jeher Sachfen und Reich, Welfen 
und Weislinger, Union und Ligue Deutſchland perriffen, 
fo oft ſolche Art von Einheit zwifchen Deutfchen verſucht 
wurde: fo iſt doch Geſchichte und Pflicht won ihnen gleich 
geachtet; — — ob vielleicht auch ihnen das Gouver⸗ 
nement einer Provinz, oder (on eine Macheſielle zufallen 
moͤchte nad wor Allen ein reiches Eirsmmen. Deutſch⸗ 
laud wird aufbluͤhen, mens bie Fuͤrſten es aͤcht beutſch 
wit dem deutſchen Bunde meinen, als mit einer heiligen 
Eidgenoſſenſchaft, wozu gemeinſames Intere ſſe fie wir 
lich verbindet, und was aͤlteſte und juͤngſte Erfahrung fie 
fo deutlich lehrt. Aber bieſe Menſchen wollen durch 
Krieg der Deittfchen gegen Dentfehe Eintracht in Deucſch · 
hand bringen; burch Bitten gegenfeitigen Haß Einheit 
der Regierung gruͤnden; und durch Mord, Yhlnderimg 
und Nochzucht Cetztere gar klaͤrlich gepredigt) alt⸗deutſche 
Redlichteit und Zucht vermehren. Eintracht in der Ein: 
beit md Dauer im der Graͤndung ihrer Verfaſſimgen, 
baran denten ſie nicht. Sie wollen bie neue Umwaͤlzung, 
wellen feinen dauernden Zuſtand, wollen eigentlich 
iderall nichts als ſich felöß.. CFortſetzung folgt.) 
Bien, 18. October. Unſer Kronprinz, welcher 
fügfich hier erwartet wurde, iſt noch wicht hier einge 
ofen Man glaubt, er wolle der Kaiferin eine Ueber⸗ 
volhung wachen, währene bes Reiſe nach Italien mit 


Ihe zuſanimentre ffen, und Bam biefe Meife tr @efentfähuft 
mit ihr fortfegen. (Se, Raiferf, 9 der Kronprin oo 
> reiſele am 15. Octeber vom Lyon nach Draw 
eille,) E 


Die Preife ber Lebensmittel haben jetzt hier eine ber 
bdentende Höhe erteicht, Der Metzen Mehl fofter 20 ſi./ 
Gries 40 fl., das Pfund Schweinſchnalz = fl. 1= fi; 
Nindſchmalz # f. . Zur Congrefgeit koſteten biefe Mrsifel 
laum die Hälfte ihres gegenwärtigen Preiſes. Das 
fonmt noch, daß bie bereits begoennene Weinkefe emtwe⸗ 
der wirklich einen hoͤchſ mittelmaͤßigen Ertrag gibt, oder 
daß der Wucher ſchon ıhätig HR, bevor der Meint noch -im 
ben Faͤſſern liegt. Von dent beſſern Sewaͤchs gilt der 
Eimer (40 Wiener Maas) Mofi bereitd 34 — 66 Gul⸗ 
ben. Auch die Haͤußermiethen find feit Michaelis in wie 
kn Quartieren um das Doppelte, im ben meiſten un 
das Drütheif gefiegen. Man fpricht mm abermal won 
einem Soprocentigen Zuſchuß file die Staatsbeamten; fie‘ 


‚ werden aber wenig Genuß davon haben, wenn dadurch 


wieder, wie auf einen frühes bewilligten ſolchen Zufchuß, 
die Preiſe noch mehr aufſchiagen. Die Condentionsmuͤn⸗ 
we fichet heute 340. (Am 21. October war ber Cours 
ber Conventiousniuͤnze, 350£ #. 9.) Obwohl dadurch, 
daß das Koͤnigreich der Niederlande die Tilgung ber oͤſter⸗ 
reichiſch wiederläntifchen Schulden übernimmt; eine ber 
traͤchtliche für Zinſen ins Ausland zn fendende Geid ⸗ Sum⸗ 
me nun im Lande erhalten und erſpart wird, fo wollen 
doch einige Geld» Maͤckler behaupten, der Geld⸗Cours 
werde ſich noch längere Zeu in der Höhe erhalten, weil 
der oͤſterreichiſche Staat durch die zurůckerhaltenen Pändes 
amd) beträchtliche auf diefen Ländern haftende Schulden 
Wernommen Hat, 


Der Raͤnberhauptmamn Nahmens Grafel, "Ser vor 
zuͤglich in der Gegend som Bruͤnn fich furchtbar gemacht 
bat, fol fich mie ſeiner Bande an die Grdrtje gepogen 
haben. Rad) der gedruckten Befchreibung feiner Perſen 
er ein Bauer, ber weder leſen noch ſchreiben Lamm, 
aber außerordentlich viel natuͤrkichen Verſtand und Scharf 
fm dat; Muthwillige laſſen auf oͤſfſentlichen Strafen, 
Tamſaͤlen rt. Zettel fallen, worauf eher: „Erafel war 
bier.“ Farchiſane glauben es und entſetzen ſich. 

Koblenz, a2. Oectober. Geſtern paffirte mıf der 
Rücktehr von Paris nach Berlin Ge. Eycellen; der Herr 
Zelegsminiſter won Voyen und heute Dorgeng der ehema⸗ 
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fige frau. Woltzeiminiher Bonchs Hier durch, letterer in 
ber Eigenfchaft als franzöfifcher Geſandter am Dresner 
Hofe. (Er reifete am 24ſten Morgen durch Hanau.) 


Weſel, 13. October. Die Unterfuchung gegen 
win berüdtigten Schulmeifler wird fortgefeßt, kann jer 
Hoch wegen der fehlenden fchriftlichen Beweiſe nur lang 
fam verfepreiten, indem bie Haupt Gorrefpenden; von 
ihm vor ber Verhaftung verbrannt ſeyn folk, Unter an« 
dern hat diefer verfchmigte Spion ſchlechtweg geldugner, 
bei der in dieſem Fruͤhjahr beabfichtigten Entführung des 
jungen Napoleon thaͤtig gemefen zu ſeyn. Seit acht Tagen 
befinden fich ein preuffifher Hauptmann und ein Gouver⸗ 
nements · Auditeur hier, welche mit mehren Uaterſuchungs⸗ 
papieren aus] Paris angefommen find, und ſowohl ger 
gen den Praͤfecten Mallarmes aus Avesnes, als gegen 
Schulmeiſter inquiriren; von dem Reſultat verlauter big 
jet noch nichts. 

Bam Rhein, 14. October. Privatnachrichten 
ans guter Duelle fagen, daß das kuͤnftige Schick 
fal des linken . Aheinuferd: nicht mehr lange im 
Dunfeln bleiben werde, 


j Bruchſal, 23. Det. Vorgeſtern, am 21, db, 
Nachmittags find JJ. MM. der König und die Königin 
son Baiern von München hier angekommen, um von J. 
M. der Kaiferin von Nuffland, Allerhoͤchſtwelche, dem 
Vernehmen nach, fünftigen Sonnabend bie Ruckreiſe 

nach Ruſſland antreten werben, Abichied zu nehmen, 


— — —— — 

St. Petersburg, ein Beitrag zur Geſchichte um 

fener Zeit in Beiefen aus den Jahren 1810, 1817 

und 1812 von Dr. Ehr. Miller, Mit einem 

. tum. Plan von St. Petersburg, gr. g. Mainz 
4f. 48 fr. 

Tableau de St, Retersbourg, ou lettres 
sur la Russie dcrits en 1819, 1811 et 1612 
par Dr. Chr. Müller, traduites de l'alle- 
mand par Leger. Arec un Plan de Peters. 
bourg, gr. 8. Mayence 4 fl. 48 fr. ° 

Diefes Intereffante Werk ift in beiden Sprachen zu haben 


ba der 
Granifhen Buchhandlung zu Balreuth 
und 


of, 


Da auf Anfuchen mehrerer Sfäubiger des Sclefgutss 
Beſttzers Franz Georg Weiß zu Unterfogau deſſen da⸗ 
ſelbſt belegene Immobillen, wie folche unten befchrieben, an 
den Meiftbierhenden öffentlich vertauft werden ſollen und der 


Bietungstermin auf den 6. November e. Vormittags 10 
Uhr auf dem Schloffe zu Unterkotzau angefeht Werden; fa 
wird ſolches und dat; die Über-die Immmpbilien aufgenommies 
ne Tare in der Regiſtratur eingejehen werden konn, dem 
Kaufluftigen befannt gemacht, mit der Nachricht, daß im 
VBierungstermin, welcher peremtorifch if, die Grundftäd 
den Meifibietenden mad) der Berordnung de 26. Auguft 1855 
zugeſchlagen werden fellen. Hof, den 19. September 1815. 
Königliches Landgericht. , _ 
An legeler Abwefenheis des Königligen Landrigterg, 


„Berygeiägnif 


der A Georg Beißifchen Immebluen zu Une 
terfogaus . 42* 

2) ein Schleß 3 Stock da, mit Cchiefer bedacht wu 
Waſſer umgeben, 2) ein Mulz sjund Darrhaus, dann. 
Orantweindrennerel, 2) ein Braͤuhaus fanime dem bayu ges 
hörigen Duljs und Braugerätbfcaften, 4) eine "Kolylege, 
5) eine Wagenfihupfe, 6) ein Kellerhaus, worunter 2 Keks 
ker und ı Gewölbe, 7) ein Erdäpfels Keller, 8) sine Scheu⸗ 
ne, 9) ein Mebengebäute, 10) ein Gefindyaus und endlich 
dag 17) das geräumige Hofrecht fliegende Gebäude, more 
unter Schaaf:, Schwein: und Hühner » Ställe nebſt ei 


vier Holzlege befindlich 


Folgende Ruſtical · Grundſtucke: 

x) der Graben um das Ochloß 3 Tagwerk Elaffe N., 
2) ber Grasgarten umdas Schloß J Tagwerk Eiaffe U, _ 
3) «in Gemäsgorsen im Hof 6 Quadratrurhen Claſſe L., 
4) ein dergleichen am Kellerhaus 4 Quadratruthen, 5) die 
Huth hinterm Schleß 3 Tagwerk id Quadtatruthen 60 
Schub Etaffe M., 6) der alte Teich 1 Tagwerk UClaffe 
TII6 Tagwert Wieſe am Straßacker, woven 2 Tagwerk U. 
Claſſe und 4 Tagwerk IIl. Claſſe, 5) + Tagwert 20. Da 
bratrurhen Feld, der Hopſacker I. Claſſe, 9). 7 Tagwerk 
Geld der Straßacker und die a Krauss Nederlein, weron 2. 
Tagwerk zur L. Claſſe, 4 Tagwerk jur U. und 1 Tagwerk 
zur Ul gehören. 

Außer diefen, das Korpus bildende Liegenfhaften, find 
folgende ledige Grundſtucke vorhanden: 

10) 5 Tagwert Wieie, das junge Holz, wonon 7 Tage 
werk zur 1. Elaffe, 2 Tagwerk zur I. Elaffe und 2 zur ll, 


Claſſe, 11 tel Tagwerk Feld zum Flohbühl, Feld und 
affe, 11) ı$tel Tagwert Be hbůͤhl — 


Wieſe L und Il. Claſſe, 12) 44 Tagwerk Feb, ber 
bahl· Acer nebft £ Tagwert Buch, Il. und HE Erafe, 13) 
das Weiheplein am Bronnenthaler Weg, JTagwert IL Clafie, 
endlich das wilde Fifhwafler in per Saale von dem Schloß 
Thote an, bis 1240 Schritt der Saale lang, Der Tor 
lawerth fp bes Cor emm 1Gebaͤuden und Realltäten beträgt 
17,416 fl. rhein. und der der bedigen Objeete 2227 fi. 15 fı= 
d. v. wobei jedoch auf feine Abgaben ‚und Lajten 
genammen it. Haf, den 19. September 1815. 
Königliches Bandgericht, . 
In legaler Abweſenheit des Königlichen Lanbrichters, 
Briegleb, Civ. Ad. 


og 


u Sonntag Nro, 258. | IR 1818, 





Italiem. 

Die Gefangennehmung Muͤrats iſt nunvollkommen 
ibefättigt. In der Nacht auf den zx 9. October kam in 
Mailand, wie das dottige Journal meldet, biegflicielle 
Nachricht an, daß Mür at, der es gewagt hatte, am 26. 
October an der Kuͤſte von Colahrien zu lauden / ſogleich 

durch Laudleute bei Pizzo (im ſuͤdllchen Calabrien) geſan⸗ 
gen genommen, in Ketten nach Monte Leoue, der Haupt⸗ 
ſtadt Calabriens gebracht und der ſicillaniſchen Behörde 


‚überliefert worden ‚ift. ‚Auch. die Barken, bie ihm mit“ 
‚feinem Heinen Gefolge ven Corfifa nad) Calabrten ge⸗ 


‚bracht haben, ‚find, «mit allem was darauf ‚war, durch 
-weapolitanifche Canonierbarken wragenommen-mworben. — 
Da Mirat auf der Reiſe aus Frankreich. nach Corſika, in 

den Wellen, die ihn su ‚verihlingen droheten, „feinen 
:Zob nicht fand, ſo war zu vermuthen, Laß er eine hoͤhe ⸗ 
re Beſtimmung auf dem Lande habe. 

‚Rom, 12. October. „Der Bouverneur von Nom 
bat in einem ſtrengen Edict, unter angedrohten. verdop ⸗ 
pelten Strafen, «alle fremden Zeitungen und ‚politifähen 
Schriften im Kirchenſtaate aufe neue verboten. "May 
fpricht von einer paͤpſtlichen Brille , welche allem Seiſt⸗ 
lichen des Fathelifthen ‚Europas jeden Antheil an der Re⸗ 
daction von Zeitungen, und Aberhaupt die Abfaſſung 
politifher Schriften ohne Genehmigung des heiligen 
Stuhls, unterfagt, fo wie von einem Breve an alle Bir 
ſchoͤfe, daß fie bie Prediger abhalten ſollen, polltiſche 
Gegenftände auf ven Kanzeln abzupandeln. Den Domis 
nifanern zu Macerata und Cell war dieſes letztern Ver⸗ 
gehens wegen die Kanzel geſchloſſen worden. 

Zu Ende bes Novcmberd erwartet man zu Nom ben 
Kaifer von Defterreih, die Kaiferin, und den Kron⸗ 
prinzen. 

Grofbritganien 

London, 17. October. Die Admirdlildt Hat Die 
Nachricht erhalten, daß der Northumberland am 24. 
Yuguft bie Höhe von Mabera paffirt it, Mie an deſſen 


Word befindliche Weifcude waren volfommen wohl und, 





Hatten ſich in ihr Schickſal gefügt. Der General Bona- 
‚parte fehlen. den Werth der -Belindigfeit, womit man ihr 
behandelt, ‚zu fühlen. Es wird ihm eine Apothefe und 
‚eine Anzahl Aerzte nachgeſchickt. 

Das Morning Ehrenicke :fpricht von einer Annaͤhe⸗ 
zung der Herzogin von Eumberland und ber übrigen 
:Brinzeffinen :der „Königlichen Familie, und ſetzt hinzu, 
«28 unterlaſſe deswegen / die verſprochene Mittheilung ber 
Documente, die Mh auf dieſe Angelegenpeit beziehen, 
welche von pokitifcher Wirhtigfeit ſey, weil "ein frem⸗ 
der Hof eine kraͤftige Note beswegen eingereicht "habe. 
Es ſey indeſſen genug zu wiſſen, "daß die Herzogin von 
Cum berland die foͤrmlichſte Einwilligung zu ihrer Vermaͤh · 
Aung gehabt habe. 

Die Machrichten :von Irlands Zuſtand find.gar micht 
tberuhigend. Das Volt beharrt darauf, die Zehenten 
An Natura u liefern. Faſt Aberall :laffen die Landleute 
dieber das Getraid auf dem Folde verfaulen,, als daB fie 
:mit den Zchent ⸗Einnehmern eine Uebereinfunft-bayüber 
streffen und diejenigen, die es thhun, kommen iin’ kebensge⸗ 
fahr. Aus Limerik wird unterm ten id, geſchrieben 
wir ‚find in großer · Unruhe und erwarten täglich den Aus · 
bruch „der Feindſeligkeiten. Unſere Beſatzung iſt zwar 
Nark, aber die Landleute find es auch; iſie ſind gut mit 
Waffen verſehen, verſtehen damit umzugehen und ſind hbe⸗ 
herzt. Ihre Arwuth macht fie wegen der Gefahren unbe⸗ 
ſorgt und aus Haß gegen bie Zehenteinnehmer würden 
ſie ſich bel dem Angriff auf die Muͤndungen der Canonen 
werfen. Die Buͤrger waudern aus, einige nach Eng ⸗ 
land, andere mach Frankreich und Deutſchland. Mer 
die Reiſekoſten nicht aufwenden kann, fluͤchtet vom Laub, 
dm die Städte, wo die Preife der Wohnungen und Lebens⸗ 


„mittel aufferorbemtlich geſtiegen find. Aus Caſhell ſchreibt 


„daß num 7 Baronien in Infurrectiongzuftand.erflärt 

und alles mit Trirppen uͤberſchwemmt iſt. 

Der Auffand der Matroſen dauert fort, jedoch ai 
einigem Orten, mo man Soldaten gegen fie marſchires 
Aes. Did fi ſchen zu Paaten getrieben. 
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Sranfreid. 

In der Sitzung der Paird dm z@. zeigte ſich zuerſt 
die Verfchtercubeis der Menungen der beiden Parteien, 
der Conſtitutionellen und Koͤnglichen. An der Epige 
der Erſtern fiehet der Koͤnig, der Harzog von Orleans, 
bie vorigen und jegigen Miniſter, Marmont, Dudingt, 
Victor, und alle andern Marſchaͤlle, bie in der Pairs⸗ 
kammer ſitzen, neb allen den Pairs, welche an der Re— 
volution ‘Anıheif genommen haben, Barbe + Marbeis, 
kanjuinais u. A An der Spige der Royaliſten ſteht 
Mouſſeur, die Herzoge von Angouleme und Berri, bie 
Herzogin von Angouleme, die Herzoͤge von. Fitzjames, 
son Lewis und Andere, die wenig oder feinen Antheil 
an der Mevelution nahmen und mit, unger den Erſten 
waren, melde smigrirten. In jener Sitzung erklärten 
ich nämlich die beiten Pairs, welche im der Koͤniglichen 
Sitzung zu ſchwoͤren fich gemweiger hatten, dahin, bie 
Berfaffungsurfundg bedifrfe noch einer Verbefferung hin⸗ 
fichtlich der Meligion, Sie wuͤnſchten, mie man. bes 
hauptet, nicht nur, die tatholiſche Religion ſolle gls 
die des Staats erflärt, fondern auch die erſten Eraats 
ämter follten nut von Katholiken beſetzt werden, wel 
dies geradeju dem Art 3. der Verfaſſung zuwider iſt, 
welcher erklaͤrt, es follen alle Franzofen zu allın 
Aemtern gleich zulaͤßig ſeyn. Auch verlangen die Noyar 
Kften in der Adreſſe an den König den Zufag: „ed nd e 
Gerechtigkeit gehandhabt und die Verfafung gereinigt 
werten.“ Dieſer lehte Ausdruck erregte ein allgemeines 
Murren in. der Verſammlung, und bie Conſſiutionellen 
trugen: bei" dieſem erſten Kampfe im beiden Puncten den 
vollſtaͤndigſſen Sieg davon. Bemerkenewerth jeted, iſt, 
Sof, als Monſirur vie Kammer verlieh, er an der Thuͤre 
des Luxemburget Palafl.s von dem Volke mit lauten 
Beifallsbezeugungen empfangen murbe. 

Bari, 21. Ditober. Der Herzog ven Weling⸗ 
son gab gefiern einen Fall, wobei mon dir berocn Prin⸗ 
gen von Fgiern, den Prinzen von Daͤncmark, beu Her⸗ 
jog von Berry, der jedoch gar nicht lang blieb, und 
Yen Fuͤrſten Talleyeand bemerkte. Es warın 400 Fır- 

, fonen auf diefem Dal, darunter giele eugliſch id, 
andere auslaͤndiſche Damen, aber auch einige Franzo- 
ſinnen. — Dan ertvartet in Paris den Herzeg bon, 

Glocefier, einen Bruder des Prinzen Negenten von 
England, Am Hotel Wagram, wo er wohnen joi, . 
ftehet fihon englische Wache. — Die bon ber Der ' 
yutirten Kammer tiebergefegte Commilfion zut Priifung 


 rücfgefchrt, 


| ? ee Verbrer 
em gegen den Koͤng und den Staat Bat auf deſſen Une 
nahm angeiragen. — Aus Nem wird gemeldet, der dort 
augefommene Lucian habe einem ihm neugebohrnen Sohn 


des vors · ſchiagenen Seſt des zur Veſtea 


ben Nahmen Peter Rapsleon aeschun Man fin- 
her es jehr unſchicklich, def. Mitglieder einer Familie, 
bie einen Zufuchtsere im den Staaten des heiligen Bar 
ters findet, deſſen nachſichtsvolle Guͤte ihren legten Ber 


itrungen verzeiht, einen Nahmen wieder. herv⸗ wo⸗ 
mit fo kraͤrkende Erinnerungen fuͤr ihrem Itödter 
verbunden find. 3 F 

Auf der Citabelle zu Lille hat man viele franzoͤſtſche 


Officiere einge ſperrt, welche die Königl.Berorbaung, die 
ihnen. befichle, in ihre Heimath zunucizutchren, in Stik 
fen zerriſſen haben, und einen Aufruhr anzugeiteln ſuchteu. 
Colmar, zo. October. Aus den Maͤrſchen und 
Gegenmärfchen. der alliietem Truppen im Eljaß mird man 
nicht Flug. Es ſcheint noch. wicht, daß bie gänzliche 
Raͤumung biefer Provinz fo nahe ſey, als man es big 
ber geglaub:-hat. In manche Orte, bie gerdume wor- 
ben waren, find wieder andere Iruppemeingerücht, obs 
gleich nicht in ſtarker Zahl. Zu Weiffendurgt iſt jeht 
bie zum Theil aus mobilen. baieriſchen Nationalgarden 
beſtehe nde Truppenabtheilung. bed Generals Braun ver⸗ 
fammelt, mit deren Beiragen man äufferft wohl zufrie⸗ 
den ift. uch befindet ſich zu Weiffenburg, das Yer ſonal 
des Geatralſſabs und Hauptquartierk bes noch abweien- 
den General Vacquant — Das Hauptquartier des fÄchfie 
f&en, ungefäbf. 16,000 Manır flarfen, Truppencorps, 
befindeg ſich nad) -inimer hier. Waͤhrend der Abiyefen- 
beit des Herzogs von Sacfen« Egburg, als Commandie 
genden, der nach Carlsruhe gereift if, führt der Ge» 
neral Fecog, Anführer der Königl. ſaͤchſiſchen Truppen, 
interimifüfch den Oberbefehl. Mir haben: Hier viele 
ſaͤchſeſche "Dfficiere und mehrere Generaiftäbe; die Gar» 
nıion beficht nur aus 8öo Mann. Die übrigen ſaͤch⸗ 
ſiſchen Truppen find in Cantonnirungen verlegt. Tine. 
Escatron faͤchſiſcher Euiraffiere, die aus Eadiimfonmt, 
wird dieſer Tage hier mit einiger Ergänzungsmanmftaft 
eintreffen. ir der Gegend von Neubreiſach und Schlett⸗ 
ſtatt fichen noch, einige ſaͤchſe ſche Yeoadumgstruppen. 
Von dey Kufientuppen der Sachſen it noch, wchts; us 
aber bie Landwehrdatailldne untet General: 
Nofiig find wicder in ihre Heimath abge gangen. Not 
immer beobachten dieſe Truppgn die trefiiichfe Manug⸗ 
gut; und find daher ach in unferm Lande Fehr gern 
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BI Man verfichert, der größte Theil derſelben 
werde im Branfseich bleiben, und zu der Armee von 
150,000 Maun gehören, welche eimen Theil des Landes 
beſebt hält. Der Herzog won Cobutg fol neinlich, wie. 
es heißt, unter Wellingtond Oberbefehl, em Armee⸗ 
worpd von 30,000 Mann deutfcher Truppenggfebtigen 
wozu, wach einer befonders abzuſchließenden Ucberein. 
funft, der König von Sachen noch weitere 6000 
Mann, ſtatt Hannovers, liefern, dagegen das Hannoͤ⸗ 
werfche Contingent in eyglifchen Sold weten und vieleicht 
- ia Dflindien dienen werde, 
— Sdmweig 
ganfaune, 20. October, Die Erzherzoge Ferbi⸗ 
nand ımb Maximiliau, Brüder Dhrer Majeſtaͤt der Kai⸗ 
ferin von Oeſterreich, find geſteru von Dijon über Genf 
hier angekommen umd heute über &t. Moriz wieder abges 
- geifer, um auf der ander Seite bed Gerd nach Genf zur 
ruͤchzugehen. — Der Prinz Paul von Wuͤrtemberg, der 
bisher ein Laudgut im unferer Nähe bewohnte, if heute 
wach Frankreich abgereifet. 
Ochafhaufen, 25. October. Man will wien, 
der Cautou Neufchatel werde durch die Verwendung des 
Königs von Preuſſen eine vortheilhafte Örängerweiterung 
gegen. die Frauche · Comte erhalten. 
- Deutſchland— 
Fdortſetzung des Auszugs aus der Schrift 
des Herrn Geh. Raths Schmalz: „über 
politifhe Vereine.“ 
Maͤuler ohne. Hände (oft ohne Kopf) haben immer 
Schmaͤhungen ausgefloßen, weil fie feine Befehle aus 
zufprechen hatten. Indeſſen bat Detfchland nicht Urſa⸗ 
che vor ihnen ju zittern, Solche kidenfchaflihe, oder 
gern leidenſchaftlich fcheinende Menſchen können nicht taͤu⸗ 
fehen und die MWahrheir iſt nieht auf ihrer Seite. Nie 
find die deufchen Gemuͤther ımfers Volks durch Declama- 
tionen zu bewogen, und ruhige Gründe auseinander zu 
ſetzen, die Guberfcheim jenen Schreibern gänzlich abzu» 
gehen; Bitterleit ⸗ und Kauhheit‘ aber fioßen jeben Lofer 
von ihren Flügblätern ab, welcher nicht zu ihnen ge; 
hört. Zwar rühmen fie gar fe, mas fie, die Ver 
buͤndeten, ausgerichterhäten im Jahre 18137, um die 
prruiſtiche Maiion jr begetſtern — woher denn eime 
Furcht ersfiepen möchte, fie würden auch fuͤe ihre Zwecke 
ſowohl Preuffen als andere Deutſche begeiftern koͤunon. 
Allein fie ſagen nur keck die Unwahrheit, wenn fie ruͤh 
men, daß fie die preuſſiſche Nation begeiſtert hätten. 


Weber von ſolcher Vegeiflerung, nod von Begeifferung 
durch fie, war 1813 bei ung eine Spur. Es war 
vielmehr fo: Das Wolf empfand tief die Unterdruͤckung 
bes Vaterlandes, Aber in ruhiger Kraft wartete ed auf 
ben Minf des Könige, Als 1312 die Verbindung mit 
Frankreich geichloffen wurde, melde md, und durch 
ung ganz Europa , rettete: da ſchrien und declamitetem 
diefe Leute, droßten und verfuchten allerki. ber das. 
Volk geherchte wider feine Reigung den Befehlen, welche 
der König wider die feinige gab. Im Februar mum 
und Mär; 1813 war noch fein beciamisendes Blatt er» 
ſchienen, kein Wort von jenen gefprochen, gis der Kd- 
nig den Anfruf erließ, und auf diefen Aufruf plöckich die 
ganze Nation auffland, wir Ein Mann. Keine Begeiſte⸗ 
rung, überall ruhiges und defte Früftigeres PRichtgefühl. 
Alles eilte zu den Waffen und zu jeder Thaͤtigkeit, wie 
man aus ganz gewoͤhnlicher Buͤrgerpflicht zum Loͤſchen 
einer Feuersbrunft beim Seuerläem eilt, Dagmar ger 
rade bas Schöne, Edle, Große, fo ächtdeurfchen Ein« 
ms, daß niemand that, als ıhuc er etwas beſonderes, 
wenn er die größten -Opfer-brachte, - Jedem war, als 
muͤſſe es eben fo feyt. Und nun wollen jene den Ruhm 
bes Volks ſich zulägen. . Aber gar nichts ıhaten fie, ihr 
Geſchrei wirfte nichts auf das Bolt. Manche, wrihe 
bag Gerücht zu ihnen zählt, benahmen fich wielmehr je 
ungeſchickt, daß es nicht au ihnen lag, wenn ber Fifer 
bes Volks durch ihre Linkiſchheit nicht erſtickt wurde, 
Sie fprachen von Freiheit, und ließen doc) dem armen 
gemeinen Mann gar bespotifch an, mo fic etwas zu ber 
fehlen hatten; ſie fprachen von großem nterefje, und 
fpielten Doch mit den. arınfchaften Pedanterien ın ihren 
Anordnungen; fie fpracen vo Opfern auf dem Allar 
des -Waterlandes, und bebielten doch ihre eigenen 
Schaͤrflein ſelbſt. Mo fie mit ſteifem Ernfie auftraten, 
da ſahe das Voll wohl, daß fie nicht die Roth acs Dar 
terlandes, fondern ihre eigene Würde fühlıen. - Wahr⸗ 
baftig, wenn nicht andre, mibegeifietude Männer, es ruhig 
geordnet und ausgerichtet hätten; fie bitten es nicht ger 
than, — Selbft tıc „welche ſich Geiſt und Kraftgenug zu⸗ 
trauen, ſolche Bündniffe zu leiten, ſelbſt die, weiche Geiſt 
und Kraft dafür wirklich haben, und Coelmuth genug, nur 
wahrhaft Großes und Eoles bewirken zu wollen ſelbſt 
bie ſollten doch fühlen, wie gerade feld Bundesweſem 
ihre Kraft laͤhmt. Die Groͤßern, Beſſern werden ger 
rade von den, Kleinern , Schlechtern geleitet werden. Die 


großen Plane jener werden nach den Heimen Placew 
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wiefer ‚deren ein jeber für ſich hat, modifictet werden. 
‚Durch die Verbindung ſelbſt ſind ‚die Starken in der 
Sand der Schwachen. Der Rieſe der Gabel murbe in 
‚alien Zäntercien des Zwergs verwickelt. Jene gibt bad 
heimliche Treiben ſebſt in die Hand ber untergeordneten 
Mittreiber. Und mo man zugeſtehen muß, ‚mas man 
font wahrlich wide; gut finden twürde ſeldſt zuzugefieben, 
‚da if die Heimlichteit ſelbſt und bie Futcht vor Berfath 
ſchon Beweis der Strafbarleit. 

Speter, 13. October. Das Nahmensfeſt Maxi⸗ 
nilians, des menfchenfreimblichen Koͤnigs von Baiern, 
wur de geſtern im unſerer Mitte durch oͤffentlichen Gottes⸗ 
Nea in dam Kirchen aller Confeſſionen gefelert. Je leb⸗ 
hafter ſich noch vlele unter unfern Mitbuͤrgern erinner⸗ 
‚sen, mie wor Jahrzehnten fhon.diefer Monarch — als 

ing Mar — der Gegenfianb ‚allgemeiner Achtung und 
Diebe in der Ihm ‚vorzüglich meripen Rhein ⸗Pfalz gerve- 
fen, um fo ‚Herzlicher erhoben ſich umfere Waͤnſche 
mnb Gebete zu dem Emigen auch ‚für fein Wohl und den 
immer ‚höheren Flor feines Landes. 

Salzburg, 22. October. Morgen erwarten wir 
non Würzburg per daß Depot des Körigl baieriſcheu fir 
mien- Infanterie» Regiments Kronprinz, und übermorgen 
eines vom Königl. balerſchen aſten Eiraffier,-Regiment, 
die nunmehr in ihre Friedensſtatlon nah Salzburg zus 
‚wüctfepren. (Saliburger 3.) 

Die hiefige Reitung liefert ‚folgende ihr zugeſandte 
Berichtigung: Die diesjährige Speiſung der Armen bei 


‚Hofe am 18. October ward durch Se, Koͤnigl. Hoheit 


den Kronprinzen verauftaltet. 
Münden, 26. Ociober. Zu Bar ſur Aube, ei 
‚mer der kleinern Städte Frankreichs, doch merkwuͤr dig 
durch den Sieg der balerſchen Waffen vom 27. Fehruar 
4814, wurde am 12. October der Vahmenotag unſers 
allgeliebten Koͤnigs auf eine der glaͤnzendſten Arten ge⸗ 
feiert. , Sechs zum Tod verurtheilte feanzSfifche Brigans 
erhielten Gnade, die ipnen auf Befehl bes Fuͤrſten Wre⸗ 
de, der Kerr General Braf Seibewiß antuͤndigte. Glok⸗ 
kenllang und ſTrompetenſchall wechſelden harmoniſch ab, 
am 9 ihr ruͤckte das ſchoͤne Ite Luirgſſier · Regiwent 
¶ Pein Earl) zu Pferd aus und paffirte vor feinem Bri · 
gadter die Kerue. Um 11 Uhr mar Kirchenparade und 
gemeinfchaftlich wohnten Miltair- und die frangöfiichen 
Eivilantorttäten dem Bottesdienfte bei, letztere, ſelbſt ge» 
ruͤhrt von dem Beifpiele der w u Anhänglichfeit der 
Zrüppen;an ihren Rönig, vergaßen. ihre Verpälnigt, 


‚und. wandten ſich fuͤr Diefem mit zum Holmef, 
mar Tafel bei dem Herrn General Graf Gelderoiß, ‚np 
auſſer den Offlcierd, auch die Eren des Orts eitgela 
ben waren. Abends wurde bie ‚Stadt erleuchtet, mo 
‚befonders die Mairie umb die Häußer der Offiele 
durch paffende Inſchriffen ‚im deutſcher und Er u 
Ze. Ye ausjeishnetgn. «Einer der ſeltenſten Aublide 
mar gewiß, am dem franzöfifchen Stadthauſe, ai 
Wuͤnſchen für dayerhaften Frieden, ‚auch das on 
Wappen in brillantem Kener zu feben. Jungftauen wan⸗ 
den Blumenfriüne und zierten damit den an,dem Haufe 
bes Commanbanten frangparenten Mabmendjng dee Ri 
nigs. (Salzburger 3.) —— — 
‚Se. Maj. der Konig find Heute Nachmittag am 5 Abe 
im erwuͤnſchteſten Mohlfeyn vor Bruchſal wieder bier ein. 
‚getroffen. Um 21. Det. Morgens um 9 Uhr entſtand je 
ärepfing in dem Pafıgen -Kurfüctl. Brduhäufe.auf dem 
Domberge eine viele Gefahr drohende Feuersbruft, wel · 
he aber durch die Tpätigkeit der daſigen Behörden-umb 
der Birgerſchaft gegen Abend gedämpft wurde , fe deß 
nur ein Theil diefes Gebäudes ‚abbramıte. 
Sranffurt, 25. Detober. Dem von Seite Oeſter⸗ 
reichg an Lie deutſchen Höfe erlaffenen ;Einladumgefchrei- 
ben gemaͤß, werden fämmtliche Gefandte des Yu 
in der Mitte Nanembers,hier verfammelt ‚fepn, um fidy 
noch vor deffen Erdffuung über einige mefentliche Puncte 
zu verfichen.: die Seffionen werden im Zarlichen Pala- 
fte schalten werdent 
Warzburg, 27. October. Vor einigen Tagen . 
find mehrere mit Seid beladene Waͤgen unter oͤſterreichi⸗ 
(cher Bedeckung hurch Wuͤrzburg paffirt. 
In der Srauifhen Bughandlung in Bals 
reueh und Pof ift fo eben angefommen und um beigeſetz ⸗ 
‚sen Preis zu erhatten: 
Darficlung des Feldzuges der Werbändeten gegen Ra 
poleon Bonaparte im Jahr 8175, Mit bem Pla» 
ne ber Schlachten bet Leipzig und BelleMliance, 
8. 3 fl. rbeinl. ' 

rinnerungsbuch file das Jahr z976: — Suchdruck 
in Leder 1 fl. 48 fr. - 

‚Erinnerungebuch für dag Jahr 2816 — Gteiudrud 

in Leder ı fl. 48 fr. i i 
Erinnerungsbud) für das Jahr 18.16. brechtet 1 fl. 


ı2 fr. 
‚Kleiner Etulkalender auf 1916 In Maraquin 48 kr. 
vn or. Danb 24 Ir. 


x 





= — — — — —— — — ö— — — —ññ — 


1065 


Baltrensber Leitung 


Nentag 


LEE WE BL BL UN WS ON Won 
Spanien 
Bilbao, 13. Drtober. Der General Porlie 
mar vor dem Kriegsgericht in Corunna bald uͤberw efe ı 
- werden, daß er mit ben Waffen in der Hand, gegen 
die Königliche Regierung fechtend, gefangen „worden, 
Zu feiner Mechtfertigung bezog er ſich auf feine Procla⸗ 
mation vom 19. September, worin er erHärt hatte, 
„daß er im ber Abficht, die feſteſte Treue zu unſern ges 
liebteften König und Herrn, Don Gerdinand VII, aufs 
recht zu erhalten, bas Commando ber Provinz auf Ver 
langen der Truppen übernommen habe.“ Am 2, Dciober 
wurde er zum Straug verurtheilt und am 3. Mergeng 
wurde dieſes Urteil auf Öffentlichen Plag vollgogen. Man 
hatte ihm erlaubt, ‘ein Teftament zu machen und an 
feine Gattin zu fehreiben. In feinem Teftanent ver» 
ordnete er, fein Leichnam follte in einer verichlöffenen 
Kifte nebft dem Schnupftuch, welches mit feinen legten 
Thraͤnen benetzt iſt, feiner Gartin zugeſendet werden, 
nn jenen, ſobald es die Umſtaͤnde erlauben, in eine Kir⸗ 
che zu begraben, mit der Auffchrift: „Hier ruhet bie 
„Aſche des Don Jouan Porlier, General der fpanifchen 
„Armeen, gluͤcklich im allen feinen Internchmungen ges 
„gen die Feinde des Vaterlandes, aber geſtorben als 
„ Schlachtopfer bürgerlicher Uneinigfeiten. Gefühlvolle 
„Seelen, achtet die Aiche eines Unglädlihen.* Der 
Generalcapitain erlaubte, ben Leichnam der Familie. zu 
Überlaffen. In der Nacht vor feiner Hinrichtung ſchrieb 
Porlier an feine Frau folgenden Brief: 
„Meine liebe Frau! Dem Allmächtigen, ber nach 
Butbefinden Über die Menfchen verfügt, hat es gefal- 
len, mich zu fich zu rufen, um mir in dem ewigen Les 
ben jene Ruhe und Glücfeligfeit zu geben, die ich auf 
ber‘ Erde nie genießen konnte, Diefer Einrichtung der 
menfhlihen Natur find wir alle unterworfen; es ift 
unnuͤtz fih zu kuͤumern, wenn diefe Stunde naher; des— 
wegen beſchwoͤre ich Sie zaͤrtlichſt, dieſen letzten Schlag 
des Schickſals, welches ums verfolgt, mit eben der Rus 


Nro. 259. 





‚Se wicht gut ſeyn mürbe, 


30. October 1ory 


— 





he und Heiterkeit gu ertragen, die ich beibehalte indem 
ich dieſes ſchreibe. Weinen Sie nicht über bie Art 
m ines Todes, fie kann nur boͤſe Menfchen entehren, 
Tugenbhaften gibt fie Ehre und Ruhm. Wenn ich in jene 
Melt, wo alles Wahrheit if, einigen Troft mit hinüber 
nehme, fo iſt e8 der, ben mir bie Weberjeugung gibt, 
daß wenn Sie mir Folge leiflen, wie Sie bisher immer 
gethan haben, Sie fich troͤſten und in Gottes Willen er« 
geben werden, was bie hoͤchſte Pflicht aller Sterblichen 
if. Sie werden mein Teſtament erhalten und alle darin 
befindliche Verfügungen fo bald. als möglich erfüllen. Der 
Water Sauchaz, der es Ihnen Übersringen wird, iſt 
vom Orden des heiligen Auguſtin, unſers Patrend. Er 
wird Ihnen auch diefen Brief zuſtellen und noch einige 
Sachen mündlich mittheilen, die ich ihm als Beichtvater 
anvertraut babe. Ich empfehle Ihnen nochmals, zu 
hun, was ich münfche, weil das Gegentheil nicht nur 
Ihrer Sicherheit nachtbeilig, fondern auch für Ihre See⸗ 
bien! Erlangen Cie den 
Puch Ihres Mannes. Den 2. October um ı Uhr in 
der Nach, * . 
„mE de ea.“ 

Der General Romana, der unter Perlier comman⸗ 

birte und fein Adjutant, haben fi nach England ger 


flchtet. 
Grsfbrittanten 

London, 17. Detöber. Die heutige Abendzeitung- 
the Sun liefert einen Brief eines Officierd am Bord des 
Linlenſchiffs Northumberland Über das Betragen Bonar 
parte's am Bord biefed Schiffe und feine Aeuſſerungen. 
Diefe Erzählung twiderfpricht mehreren Angaben über 
fein voriges Verhalten, als ob Bonaparte gewaltſam 
von der Cajuͤte des Eapitaind Maitland Befig genommen 
und dergleichen. Bonaparte foll gefagt haben bei einer 
Unterrebung über die Belagerung von St. Jean b’Acre, 
daß Sir Sidney Smith ihm eine Ausforberung zuge⸗ 
ſchickt habe, moranf er geantwortete, daß es ſich 
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nicht ‚cher fiellen wuͤrde, als Bis er ihm einen Mark 
borsugh an der Spige'einer Armee entgegen fegte. Die 
Erzäplung geht dam folgendermaffen fort: „Die Ber 
gierde der Engländer, eine Anficht feiner Perfon am 
Bord des Bellerophon zu erhalten, ſchmeichelte feiner 
Eitelkeit ſehr, umd er ffand oft an der großen Schirje- 
treppe, nm der neisgierigen Menge Befriedigung zu ge» 
ben. Er betrachtete biefelbe beſtaͤndig durch ‚ein Fern« 
glas, und richtete beſonders feine Aufmerkfamfeit auf 
den meiblichen Theilder Neugterigen , deren Schönheit 
md Eleganz er oft laut bewunderte. Eiues Abende, 
als die Tochter des Generals B., ein ſehr ſchoͤnes 
Frauenzimmer, dem Schiffe fehr nahe war nnd feine 
Aufmerkſamkeit feſſelte, fragte er nach ihrem Nahmen 
und nahm feinen Hut ab, mm fie zu grüßen, als er 
denfelben hörte, mährene dr zu den Uniſtehenden fagte : 
wie ſchoͤn fie ik! Ein andersmal ſprach Bonaparte vom 
Wellington. Er ſagte: Ich erwartete micht, daß er 
mir eine Schlacht anbieten, ſondern vielmehr ſich zuruͤck⸗ 
ziehen wuͤrde, um die Antunfe der Ruſſen abzuwarten. 
Sch freute mich, als ford W. die Schlacht micht ab⸗ 
lehnte und mar des Siegs gewiß. Ich bemerkte das 
Vorruͤden der Preuſſen; hielt es aber nicht für entfcheis 
dend. Einige meiner Generale Gaben wich verrathei. 
Die allgemeine Beſtuͤrzung unter meinen Truppen, wel 
che während der Dimfelheit fie ergriff, machte es mir 
unmoͤglich, fie wieder zu fangmken, indem ich mich ihnen 
in Perſon zeigte, und bei der Duntelheit und Verwir⸗ 
zung wurde ich fortgeriffen und genoͤthigt, mich ſelbft 
Durch Pie Flucht zw retten. Ein andersmal fagte er: 
Bafı er hätte ſterben fohen am dem Tage, am welchem 
er im Moscan einruͤckte, den ſeit diefem Augenblicke 
Hätte ex nur Ungluͤcksfaͤlle ericht. Er feste hiuzu, daß 
er zu Dresden Frieden gefchloffen haben wuͤrde, wenn 
nicht der Herzog von Baflano (Marer) ihn fo fehr Davon 
abgerathen hätte. Ich unternahm die Invaſion in Ruf 
land, fo fagte Bonaparte, auf befonteres Berlangen 
Talle grands, welcher beffändig darauf gedrungen hatte. 
Es ifi erftaunend, mit welchem Abfehew er um» feine 
Begleiter von Fouch⸗ ſprechen. „Es war blog auf Vor⸗ 
fellung deffelben, fagte Bonaparte, daß ich zu Gunſten 
. meines Sohnes der Krone entfagte. Er mar befiändig 
m heinglichen Briefwechſel mit deu Alliirten.“ Der Ne 
fpect, den man noch immer Bonaparte erzeigt, ift febr 


groß. Eines Tags fpielte er Schach mit dem General 






Montholon, bet ein weit befferer Ei 
. = * ſtand fir Bonaparte fehler 
urch einen ungluͤcklichen Zug verdarb n Mond 
fon fein Spiel und fieß feinen — u. 
er — große Eomplimente wegen ſeiner Ueberi 
machte, welche Bonaparte ſeht zu gefallen fehleneir. 
Bonaparte fpielt — Oel en 
äufferte feine. Unzufriedenheit, daß an Gonntage war 
engliihen Eitten bag Spiel Anterfagt ie Bir ©. 
Eodörone und Bonaparte Reben auf freumibfchaftlichen 
Fuße und fpiefen oft Karten mit einander Mlie feinen ei 
mit ihrem künftigen Aufenthalt vetſehm ya pn; auſſer 
Mad. Monthelon, welche an Mefanchefiekeiber.. +" 
Paris, 22. October. Die in -Upelen (Depat 
Yonve) liegenden Baiern haben Befehf erhal Kay 
ei am z5fien d. zu verlaſſen. Die übtigen 
gend cantsmuirenden verbinberen Truppen treffeimmt 
feine Anftaken zum Abmarſch. — ge „> 
als mar den General Ehaugel zu Bayomne umb Im. ber 
Gegend aufſuchte, fpirte ihm auch die hiefige Poklsek.in 
der Hauptſtadt mach, und bat feinen Secretait nut ehtie 
ge ihm anhängende Offieiere orrefirt. — Durch den Tel⸗⸗ 
graphen hat man erjapren, Daß geſtern Halb = Uhr ie 
Herzog von Angonleme in Egon eungercoffen if. — Dee 
Kerog ven Orleans Hat ſich zu Bonlogne nach Cugland 
‚einge fchifft. — Es heißt, der Herjog von Beutton wuͤr⸗ 
de det feiner Zurüdhnft ans England nicht nach Paris 
kommen, ſondern fid gerade Wegs nach Bretagne bege⸗ 
ben. — Man glaubt, der Herr Herzog von Berry mer» 
de naͤchſtens in die weſtlichen Departentents reifen und 
auch Monfieme werde eine Reife im die Sfifichen Provin⸗ 
zen machen. So würden alſo ale Prinzen, welche erz⸗ 
royaliſtiſch und den Conſtitutionellen entgegen ind, auf 
Paris ımb den Berathſchlagungen der Pairs entfernt und 
in verſchiedene Provinzen vercheilt. 
Parifer Journale liefern 3 von dem Marſchall 
(Mardonald) Herzog von Tasent ju Bourges erkaffeme 
Befehle, wodurch die anfrükriichen Bewegungen. der Ar 
mee auffer Zweifel gefegt werden. Ju dem erſtern heißt 
es: „Se, Excellenz der Marſchall Herzog von Tarent 
bat erfahren, daß, ungeachtet der fo oft erneuerten Ber 
fehle, einige Militairperfonen Revolationszeichen gen. 
fragen und andere derjelben Aufruhrgefchrei aucgeſtoßen 
haben. Die einem wie bie andern find werhaftet Auf. 
Sefehl Sr. Epeelen werden ‚fe. wnverjfglisp nor, die 
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Krtegsgeriähte berjenigen Milirairbivifionen , im welchen 
die Verbrechen begangen worden, geftelle und wach aller 
Eirenge ber Geſetze befiraft werben. Jeder' Soldar, 
von welchem Grad er auch ſey, der ein verbothenes Zei⸗ 
chen ftatt der weißen Eocarde trägt, fol als Rebell, Par⸗ 
teigänger und Nufruhrfüfter verhaſtet, verurtheilt und 
beſtraft werden.“ — Der zweite aus Bourges vom 9. Det. 
batirte Befehl jagt: „Die aufrührifchen Bewegungen, bie 
inter einigen Jufanterie- und Cavallerie⸗Regimentern un⸗ 
ter dem Vorwand des Solpes ausgebrcchen find, verdienen 
exemplatiſche Beftrafungen. Se, Ercellem ber Marſchall 
Herzog von Tarent, Oberbefehlshader der frangöfifchen 
Truppen ; beßehlt den Corps, Commandenten, bie Au—⸗ 
fifter und Theilhaber anzızeigen und. fie mit ben Anklagen 
und deren Beweismitteln in dem Hauptort der Militair- 
Divifion bringen zu laſſen. Ge. Excellenz giebt den Ober» 
fien, Officieren und Unterofficeren ber Negimenter, uns 
ter welchen die Rebellion am beutlichften fich gezeigt hat, 
fein Mißfallen zu erfennen, er legt es ihrer Gleichgül⸗ 


figfeit und Schwachhelt zur Saft, daß die Schuldigen nicht - 


aufgefucht und befiraft worden find, er macht fie für ade 
fernere‘ Bewegungen verantwortlih und erklärt ihr 
nen, daß fie alle Bortheile, welche die Verfügungen des 
Koͤnigs zufihern, verluſtig ſeyn ſollen.“ — Im gten 
Befehl iſt bekannt gemacht; daß ein Lieutenant and feine 
Muſchuldigen als Urheber der Empdrung, die am 27. 


Erptember untes bem zweiten Fußjäger + Regiment der 


ehemaligen alten Garde zu Bourganeuf (Dep. der Ereufe) 
ftatt gehabt Hat, fe wie ein Marechal de Logis vom rien 
Jaͤge rregiment zu Pferd der alten Garde, nebft einigen 
Jaͤgern, welche dieſes Kegiment zum Aufruhr verleiten 
wollten, verhaftet und den Kriegegerichten übergeben 
find, Dabei wird das gute Benehmen der Gensd'ar⸗ 
merie der Departements Creuſe und Puy ⸗de . Dome ge 


shümt. 
Tyrgl. 


Innsbruck, 25.0. Am ıgten b. Nachmittag 
hatten wir das Gluͤck, Se. Majeſtaͤt ben Kaifer und Koͤ⸗ 
nig Sranz in unſerer Stade feierlichft zu smpfangen. Der 
Monarch lies, auf dem Mennplag das Jaͤger⸗Regiment 
bes Bürgercorps und die nicht nur aus dem Umgebungen, 
fondern auch aus deu entfernteften Gegenden herbeigeeil, 
ten Sandesfhügen, 10,000 an ber Zahl, vorüberzies 
ben. Thraͤnen der Freude glänzten in den Augen 
mancher wackerer Landesvertheidiger und Ge. Majeſtaͤt 
Hoͤchſtſelbſt waren, bei Diefem herzerhebenden Anblick ger 


ruͤhrt. Ge. Majeſtaͤt beſuchten am zoten bie Hoffaprlie, 
„ahmen bafelbft das prächtige Grabmahl ihres Großab⸗ 
"ne ; weiland Kaifer Marimilian J., uebft den übrigen 
Dentwärbigfeiten in Augenfchein, begaben fich fobann im 
bag Univerſitaͤtsgebaͤude, befaben alle Hoͤrſaͤle, die 
Biblieihek und das mathematifch-phyfifafifhe Drufeum 
und richteten befonders ihr Augenmerk auf die Globen 
unfers kLandsmannes Peter Anich, Nachher befahen Er, 
Majeſtaͤt das Strafarbeitshaus mit allen feinen Abfheis 
lungen, ſodann den Hofgarten ımd fuhren Nachmittag 
in das Schloß ed. Am arten nahmen Se. Maje⸗ 
ſtaͤt die Saljwerf® zu Hall in Augenfchein umd fuhren iı 
ben Saljberg ein, im welchem bie geoße Schlucht 
(Sternbachiu genannt) fehr ſchͤn im Brillantfeuer er» 
feuchter war, und einen dufferft überrafchenden Anblick 
gewährte. Auch bier wurden Se. Majeftdt mit lautem, 
in dieſem weiten unterirdifchen Gewoͤlbe toteberhallenten 
Jubelrufe empfangen, und erffimmten, fheils zu Fuße 
theilg zu Pferd eine ſteile Felſenwand big zu einer vom dem 
Salinen ⸗Gebaͤude noch Über eine Stunde entfernten Höhe 
(das Thoͤrel genannt), von welcher fich eine uͤberraſchen⸗ 
de Ausficht auf einen großen Theil des Unterin- und 
Wippthals, und felbft im die Eisberge des Ober + Zune 
thals oͤffnet. Zum Danfopfer für das gläcliche Eins 
treffen bed Monarchen wurde am 22ten im der Gtadts 
pfarre nad einer die Würde des Gegenfandes umfaſſen⸗ 
den Predigt ein Te Deum und Hochamt veranſtaltet. 
Se. Majeſtaͤt befichtigtem vorgeflern die Militairgebaͤude 
und geftern die Localitaͤten der übrigen Civilbehoͤrden, 
fo wie Allerhoͤchſtdieſelben ansfchlieffend die geſegneten 
Etunden Ihres Hierſeyns dem Wohle Ahrer getreuen 
geliebten Unterthanen landesvaͤterlich widmeten⸗ u 
Böhmen. 
Am 15. October um # Uhr Nachmittags begluͤdte 


— Majeſtaͤt der Kalſer von Ruſſland Se. Durchl. den 


K. Herrn Feldmarſchall Fuͤrſten Earl von Schwarzen 
oh auf dem im Praciner-Kreife gelegenen Schloſſe 
Worlif, wo Se. Durdlaucht zwei Tage vorher einge 
trofien waren, mit Allerhoͤchſtihrem Befuche, verweilten 
dafelbfi bis zum Mittag des 1.6ten, beſahen die ſcheͤnen 
Umgebungen bes Scyloffes, und begaben fich anı 161en, 
von dem Herrn Feldmarfchan begleitet, über Pifet anf 
das Im Budweiſer Kreife gelegene, Sr. Durchlaucht deng 
regierenden Fürfen Schwarzenberg gehörige Schlos 
Frauenberg, wo der größte Theil der fürflichen Familie 
ſich vereinigt befand, und Ge, Majeſtaͤt bis zum zoften 
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Mittags im ihrer Mitte iu befigen, bad Gluͤck hatte. 
&:. Majeftät hatten ſich die Allerhoͤchſtdero hohem Ran 
egebuͤhr nden Ehrcnbegeigungen verbeten. In Frauen⸗ 
I geruhten Auerhöchfidiefeiben einigen Jagdunterhal · 
* gungen beizuwohnen und mehrere. Epägierfuhrten in ber 
ſchenen Umgegend zu machen, darunter auch eine Waſ⸗ 
ſerfahrt anf der Moldau von Frauenberg bis.in bie Ge⸗ 
gend von Burgholj. Bei Gelegenheit einer Spatzier⸗ 
fahrt am ıgten ließen Se. Majeftät fich allergnädigft her» 
ab, einem Sandmann aus dem naͤchſt Grauenberg gelege- 
nen Dorfe Hoffin, der eben feinen Fi pfluͤgte, ben 
Pflug abzunehmen, und’ mit Hoͤchſteigkner Hand eine 
Etrecke weit zu führen; der kandmann wurde uͤberdies 
von Se Mojeſtaͤt noch reichlich befcheuft, 
Deutfdlend 

Stuttgart, 26. Drtober, Vergangenen Som 
tag früh trafen des Kronprinzen Koͤnigliche Hoheit von 
Paris hier Über, Dijon, wo Hoͤchſidieſelben der dort flatt- 
gehabten Muſterung der Kaiſerlich Sfterreichifchen Armee 
aumohnten, in erwuͤnſchtem Wohlſeyn wieder ein. Ges 
fiern Vormittag hatte eine Depuration der Landſtaͤnde die 
Ehre , Sr. Koͤniglichen Hoheit zu Ihrer glücklichen Rück 
kehr in bag Vaterland die devoren Gluͤckwuͤnſche der Land⸗ 
ſtaͤndiſchen Verſammlung darzubriugen. 

Berlin, 24. October. Vorgeſtern Rachmittags 
um 6 Uhr trafen Ihro Kaiſerl. Hoheiten die Großfuͤrſten 
Nicolaus und Michael von Nuffland, aus Paris kom⸗ 
mend, hier ein, und fliegen im Koͤnigl. Schloffe in dem 
zu Ihrem Empfange bafelbft bereit gehaltenen Corps be 
Logis des hochfeligen Königs Friebrich II. ab. Preufi« 
scher Seits haben die Aufwertung bei des Großfürften 
Micolaus Kaiferl, Hoheit, als Adjutanten: ber Major Bar 
son v. Martens und der Rittmeifter v. Bojanowsky; als 
dienſtihuende Kammerherren: bie Kammerberren von 
Baden und von Potworowsky; bei des Großfürften Mi⸗ 
chael Kaiferl. Hoheit als Adjutanten; der Major von 
Steinwehr und der Nittmeifter Graf v. Eulenbnrg: als 
dienſtthuende Kammerherren: die Kammerherren Graf 
von Egloffſteln und der Baron von Eckardtſteia. Eine 
Stunde nach Ankunft Ihro Kaiferl. Hoheiten fatteten der 
Kronprinz und die übrigen Prinzen des Königl. Haufeg 
einen Beſuch bei Hoͤchſidenenſelben ab; den Abend brach 
ten Ihre Kaiferl. Hoheiten in Ihren Kammern nur mit 
Ahrer Umgebung zu; geflern, Montag Vormittag über 
zafchten Se. Majeflät der König Ihre Kaiferl. Hoheiten 
wit Allerhoͤchſt · rem Vewilllommungs · Beſuch in dem 


wo — 
® — € We 


Augensfih, wo Höhfdiefelben Sr. MajefkdeIhre Auf. 
wartung machen wollten; fpäterhin Ratteten Ihre Kaiſerl. 
Hobeiten Ihrem Beſuch bei den Prinyen und Prinzeffinnen 


des Königl. Hauſes ab nnd fpeiften hlerauf zu Drittäge 


bei Sr, Majerdt dem Könige in Charlotfenburg; auf den 
Abend bechrien Ihre Kaiferl. Hoheiten das Schaufpiel 
mis Hoͤchſtihrer Gegenwart. — 
Leipzs, 28, October. Am 24ſten dſind Ihre 
Kaiſerl. Heheit, die Großfuͤrſtin Catharina Pawlong, 
verwittwete Herzogin won Oldenburg, hier augekemmen, 
haben im Hotel de Care übernachter, umd find gefterm 
nach Berlin abgereift. Den a6ſten b. Abends ſind Ihre 
Kaiſerl. Hoheit die Großfuͤrſtin Maria Pawlona nebſi 
Dero durchlauchtigſten Gemahle, dem Etrbgroßharzoge 
von Weimar Koͤnigl. Hoheit, bier angefommen, haben 
im Hotel de Saxe übernachtet, und den 27ſten bed Dior 
gens Ihre weitere Meife nach St. Petersburg über Ber- 
lin fortgefegt. Am nämlichen Tage find auch Ge. Durch⸗ 
laucht wer Kaiferl. ruffifche Herr Feldmarſchall Fürft Bar 
clap de Toliy, nebſt Sr. Excell. dem Herrn Generallien. 
tenant Baron von Diebitich, Chef bed Geueralſtabes, 
wit einem Theile bed Hauptquartiers hier eingetroffen, 
Se. Mejeftät ber Kaifer Alerander wurde, den Vers 
nehmen nich, dem 20. October zujfiegnig erwartet; dem 
27ſten ſellten Aerhoͤchſtdieſelben in Berlin eintreffen. 
Bernifdteo Wahridten 
"Die kürzlich heraugsgefommene Schrift: Analyse des 
trayeaus de Sociei€ royal veterinaire de Gopenha« 
gue. Second rapport avec deux Planches, Copen- 
hague 1815. 4. enthält die intereffante Eutdeckung bes 
bortigen berühmten Herrn Profeffors Viborg, daß bie 
Hlare und wäßrige Materie von den fogenännten Warzen 
ber Pferde (Poireaux, figues, mal de more etc.) 
eben fo gut die Achten Schutzblattern hervorbringt, als 
die Manfe, und baf die beiden ebengenaunten Krankpei« 
ten der Pferde von gleicher Natur find. Eben diefelbe 
Schrift gibt Nachricht von den Verfuchen, welche auf 
fpeciellen Befehl des Königs von Dänemarf unter ber 
Aufficht des Oberftallmeifterd, Herrn vom Hauch, ge» 
macht wurden , um bie Frage zu beftimmen, ob die Pfer- 
be blos vom Hafer leben können? Die Pferde verloh ⸗ 


ren bald den Hunger und tranfen wenig, juleht fraßen 


fie nur fechs Pfund Hafer und wurden fo mager und 
elend, daß man von den weiteren Berfuchen abfiehen muß · 
te, welche daher die oft gedufferte Meinung, daß eim 
Pferd opne Heu oder Stroh leben loͤnne, widerlegen. 


v 


r- 


Balrens 


Dienftag 





o Le xx. 

Warſchau, 16. October. Einige vom den pol 
niſchen Deputisten find diefer Tage von Paris hieher zu⸗ 
ruͤck gekommen; die übrigen find uch unterwegs. Alle 
erbickten ‚bei ber Abſchiedsaudien; von Sr. Majeftät bem 
Kaifer von Ruſſland verſchiedene Mufifche Ordendeco⸗ 
zafionen. Bei ber Ankunft Sr. Majefidt des Kaiferd, 
weldyen wir das Gläcd haben werben, mehrere Tage 
zu befigen, wird hier ein franzoͤſiſches Theater in dem 
Fuͤrſt Radziwilliſchen Palais, wozu bafelbft alles in 
Stand gefegt wird, eröffnet. Dieſer Tage find die frau 
zoͤſiſchen Acteurs von Petersburg Hier angefommen. Wie 
es heißt, follen die ruffifchen Gränzjpollämter aufgeho⸗ 
ben werden. Es mürde eine große Wohlthat für, die 
polnifche Nation feyn, daß fie von ihrem Landesbruͤdern 
ſowohl in Rädficht des Handels, als auch ihrer Güter 
und Familienverhältniffe nicht geſchieden wäre, 


Nordb-NAmeritu 
Mem»dPorf, 13. September. Joſeph Bonaparte 
Kehenaliger König ven Spanien) ift aus Franfreich hier 
angefommen, bat fich Bei dem hiefigen Mapor gemekbet, 
den Schutz der Behoͤrden in Anipruch genommen und iſt 
am 10, von bier nach Philadelphia’ abgereifet: 


Erantreid.. 

Schreiben eines Franzofen aus PMarig, 
vom 9. Detober. Die meiflen der neuen Minifler werden 
ihre Stellen nicht lange behalten, fie müßten fich denn 
als Werkzeuge‘ der herrſchenden Partei am Hofe gebrau⸗ 
chen laſſen, welche nach Nache durſtet. Nichts vermag 
einen beffern Begriff von dem vorherrſchenden Geifte die⸗ 
fer, mach Rückwitkung ſtrebeuden Partet zu geben, als 
die Denemumg: weiße Jacobiner. ie gleichen 
den Jacobinern, im der Ueberſpannung ihrer Geſinnun ⸗ 
gen, im ihrem Kaffe, gegen Alles, was nach der Ne 
volution ſchmeckt; fie gebrauchen eben bie Mittel, bie 
unbefhränfte Herrſchaft herzuſtellen, deren die Jacobi⸗ 
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wer ſich bevienten, fie uͤbern Haufen zu werfen, Ste 
Haben -angefangen mit Befeguna aller Berwaltungs+ und 
Policeiſtellen; fie haben ihre Agenten Überall, ihre Ab⸗ 
gefandten und Spione; in allen größern Städten haben 
fie geheime Committeen, von Stoch Royaliſten, welche 
bie Perfonen notiren, bemen fie nicht trauen, cben fo 
wie die Jacobinerklubbs und bie Unter ſuchungs · Committee. 
Sie bewirkten die Aufloͤſung der Armee an der Loire, 
und warben die Koͤuiglichen Corps, welche fie bald zur 


Ausfuͤhrung ihrer Nahe» Plane zu benutzen gedachten. 


Vorzüglich wichtig war es ihnen aber, die Kammern 
auf ihrer Seite zu haben. Sie erwirkten alſo eine Ver⸗ 
ordbnumg, welche die Praͤfecten ermaͤchtigte, zu jeder 
Wahlverfammlung zwanzig Wahlherren zu ernennen, ohne 
zu erwägen, daß diefe Wahlherren, da fie nicht vom 
Bolfe erwaͤhlt werben, alfo verfaiiungemitrig find, bie 
Suͤltigkeit der Waplen fehr zweifelhaft machen. Durch 
diefe Mittel bewirften fie aber die Ernennung von Aber 
lichen, eift iger Stocd-Noyaliften, und unterdruͤckten sugfeish 
die Volkspartei und die Revolutionsmaͤnner. Daher 
man auch von dieſer Kammer der Deputirten nichts 
Großes erwartet... Gleich nad) deren Anfunft verſam⸗ 
melten fie die Agenten der Prinzen in Epmmitteen, um 
ihnen deren Abfichten zu infinuiren. Der geößere Theil, 
vorjüglich die Deputirten der füdlichen Departemente 
verbehlen ihre Geſinnungen nicht, fie- halten es nicht 
für noͤthig, die Verfaffung umzuftirgen, fondern fie nur 
auf einige Jahre zu ſuspendiren, dem Könige unum⸗ 
ſchraͤnkte Macht einzuräumen, und alle bie über Seite 
zu ſchaffen, welche offenbag fchtildig find. Eine Perfow 
vom Hofe fagte vor einigen Tagen, man brauche wur 
in jedem Departement einige Tauſend Köpfe fpringen 
zu laſſen, und die Öffentliche Huhe wäre gefichert, Auch 
gehört es zum Plan, dic neuen Kraftmäuner der Revo⸗ 
lution einen größern Antheib der Steuer bezahlen zu 
laffen, und den Artifel der Verfaffung , welcher bie Com 
fiscation det Guͤter unterfagt, zu ſuspendiren. 
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Schreiben aus Paris, vom 7. October. Das 
unglüdfelige framoͤſiſche Bolt verfällt in immer größere 
Leidenfchaftlichtett und Erbitterung, theils gegem die Frem- 
den, und mehr noch unter einander ſelbſt, allein ohue 
ſich im mindeſten beflimmt angeben ju Können, was fie 
denn eigentlich am Ende wollen. Die zablreichhe Pariei 
und eime allerdings Höhn furchtbare, erklärt ſich wicht 
eigentlich gegen den König, aber gegen den Adel und 
wartet nur auf dem erſten guͤuſtigen Augeublick, um lod« 
gubrechen. Was, weun ihnen biefes gelingen follte, zu 
hun und zu erwarten fep, davon haben fie alle feine be» 
Fimmte Vorſtellung. Die meiften Departemente, be 
fonderd bie Käufer der Nationalgilter in denſelben, find, 
‚wie man mich allgemein verſichert, noch weit allgemei» 
wer und heftiger gegen die jegige Ordnung ber Dinge eins 
genommen ;- ja, was man vor einigen Jahren ald bie 
größte Unfnnigfeit und Verderblichteit weit von fi weg · 
geworfen hatte — viele, und keinecweges unbebeuten 
de Männer fehen das Neich Höchf ungern unter ber 
Derrfchaft der Hauptſtabt. Gie wuͤnſches zum wahrften 
Heil deffelben, daß es in vier bie fiAnf Theile gerheilt, 
mb biefe einen Yundesfinat ımter einander bilden möch- 
en. Unterdeſſen glaubt die-eine Partei ihrer Race 
mehr als jemals gewiß zu ſeyn, und verfährt man nur, 
noch ihrer Meinung recht ſireng, läßt man wur, zum 
Schrecken und Abſcheu, recht viele Köpfe fpringen, da 
fommt die alte felige Ordnuug der Dinge unter Ludwig 
XVI. wieder jurdct, und der Thron, und med noch ein 
wenig mehr heißen will, der Adel, find gerettet. Es 
HR taum glaublich, wie leicht abjrrtigend, und wie fchn« 
fücptig mach recht viel abgehauenen Köpfen fogar junge, 
garte , fonft fanfte Frauen jener Kafte ald von nothwen⸗ 
Dig zu ergecifenden Maßregeln ſprechen. Liegt es tief 
dm Eharactek biefes Volls? oder ift es die, durch bie 
geäßlichfte Revolution Herbeig. führte Vertrautheit mit der 


fehauderhafteften Durchfegung jedes Planes? oder iſt es 409 


Beides zufemmengenommen? Genug, bie gampe franjd» 
Piche Natiom ift von der ensfeglichen Gefahr fo wenig ab» 
geichrecht , daß man nach beiden Selten recht laͤſtern 
ſcheint, fie gegenſeitig einmal zu wiederholen. Die Schrift 
des Predigers Martin zu Orange, welche bie fürdhterlis 
den Mißhandlungen der Proteſtanten im Suͤden ſchil⸗ 
dert, hat die ſen Gegenfland bei welnem noch nicht erſchoͤ⸗ 


pfet. „Der aufge hetzte Poͤbel ſeht in den Proteſtanten 

noch immer nichtd anders als ein zu vertilgendes Gefmbel, 

Neid und Habſucht benugen diefe Vorſtelumg, um über 

le herzufalten und fie zu plündere. Auffallend iR ech 

= fich in den beiden Kammern auch wicht Ein Proteſaut 
bet. ; 


Paris, 18. Detober. Schon ziehen viele Trup 
pen heim, und bald wird in ber That nichts meßr zurad» 
geblieben ſeyn, ald, wie man fagt, 25,000 Engländer 
in und um Paris, tınd die übrigen 125,000 Defkertei 
her, Preuffen, Rufen u. f. w. im ben zum Unterpfand 
überlrffenen Gränzfeflungen. Wenn nicht Vieles tig, 
fo befommt der dieſes ganze Herrbefehligende Serzaz von 
MWehington feinen leichten Stand. Deun bei der beite 
gen Erbitterumg aller Semuͤther fanı man, fobald bie 


große Maſſe fremder Truppen ſich entfernt bat, einem . 
Ausbruche derfelden entgegenfehen. Gogar die Königlie 


chen erwarten nichts anderd. Mber nur ein Theil des 
Südens If beftimmt für den Koͤnig, die Vendeer and; 
allen diefe wollen nur ihr Laub vertheidigen, und gehen 
unter feinen Umſtaͤnden heraus, Eine Garde foll gebil⸗ 
det werben; hierzu will man aber auch 2000 gebimt 

teute and der altem nehmen, und man befreifr, W* 
mißlich diefed if. Der gute, im ſich treflihe Konig Hi 
ju bedauern; allein ale feime nächften Umgebungen , fer 


ne Familie, die alt« bevorrechteten Claſſen reißen ihn pin \ 


zu manchen gefäprlichen Schritte, und wenn bag ringe 
auffteigende Wetter fich merklich eutzuͤndet und entlatet, 
fo find die Folgen wicht abjufehen, und leicht Könnte es 
gefchehen, daß die fremben Truppen wieder herbeieilen 
müßten ‚um den ermenten Brand zu loͤſchen. Der Friede 
iſt daher wohl, tote auch die Engländer ſagen, faſt 
nichts als ein wiederholter ABaffenfilikand! — 
Paris, 23. October. Die vom Marſchall Her 
von Tarent erlaffenen (in unferm gefligen Blatt ge⸗ 
lieferten) Befehle bemeifen endlich die lang 
Srevel, denen man durch Sanftmuth, Veraunft und 
Seduld ein Ziel zu fegen hoffte; aber ed gibt Teuie, 
deren Verdordenheit Ulem widerficher, die fein Barerı 
land mehr haben, ja, fe zu fagef, feine Menichen 
mehr find, indem ihr Ungläd und der gänzliche Berluf 
ihrer rhätichten Hoffnungen fie nicht bänbigen und beſſern 


| 
| 
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onnte. Mohfan! Haben Pe bie Güte verſchmaͤhet, fp 
adarn fie die Gererhtigfeit empfinden. _ Ehre, Treue 
ud Ergebenheit glänzen noch ferner an der Spige der 
ich bildenden Armee. Jeder, der in den Reihen der al« 
en Armee rein, edel, tapfır mar, wird es fich zur 
thre rechnen, wieder Framofe zu werden, oder viel. 
uchr zu zeigen, daß ex nie aufgehört hat, es zu ſeyn. 
Ye übrigen mögen die Strafe erbulden, melche den 
Impörern gebuͤhrt. 

Nicht alein im Temple, fonderm aud) in der Straffe 
eichaudiere hat man einen Waffenvorrarh entbedt, — 
m Mitternacht brachten die Tambourg der 11. Legion 
zachbillete am 100 Mann biefer Legion, und um 4 
hr des Morgens ſah man flarfe Patrouillen. 


In der heutigen Sitzung ber Kammer ber Deputir ⸗ 
# fchritt man zur Verhandlung über den in ber Gigung 
1 16ten-burch dem Juſtizminiſter worgelegten Entwurf 
8 Gefeges gegen Empdrer. Herr Tournemine (aus 
m Depart, Eantel) ber zuerft ald Redner aufgefchrie, 
a war, trug auf Vermerfung bed Gefeges an und 
1d es vorzuglicher, Gerichtehoͤfe zu errichten, die mehr 
4 der Eonftitution übereinftiiumen, Herr Royer Eal- 
d ſtimmte für die Annahm,' jeboch-mit Abaͤnderungen. 
er Voyer d’Argenfon fagte: Ich halte es fuͤr fehr ge- 
yrlich, "das vorgefchlagene Gefeg anzunehmen, ehe 
fen Nothwendigkeit ertwiefen if. (Murren). Es wd- 
eine vorläufige Erkundigung noͤthig, ſo wie es i. J. 
94 in England geſchah; denn belieben Sie, meine 
rren, zu bebenfen, baß die Umfdnde aufferorbent- 
find. So wehe auf ber einen Geite das aufruͤhri⸗ 


fon das Wort.“ — Here dArgenſon? „Meine Het 
ren, ich glaube fo wenig an die Ermordung ber Pros 
teftanten, als Sie daran zu glauben fcheinen. Ich er⸗ 
zählte em Geruͤcht — * Ein Mitglied: „Ste ba 
ben Unrecht.“ — Herr d’Argenfon: „Ich Has diefe 
Nachrichten in einem Journal.“ — Ein Mitglieb: 
„Der Sourmafift if eim Luͤgner.“ — Der Herr 
Vräfident: „Aber, meine Sperren, laffen Sie ihn doch 
fih erfldren und dann fprechen Ste; außerdem (cha 
den Sie felbft Ihrem Rechte. * — Hr.d’Argenfon: „IS 
wiederhole, daß ich gar nicht die Abſicht hatte, eine 
Thatfache zu behaupten; ich wollte nur ein unſicheres 
Bericht anführen, welches Sie fo gut als ich vernehmen 
fonnten, und dadurch mollte ich beweiſen, wie nörhig es 
ift, erſt Erkundigung einzuziehen. Eben biefe Unficher- 
heit der Gerdchte, wovon ich fprach, wacht einen Bes 
richt des Miniſters Über die Lage des Königreichs nd 
thig.“ — Der Präfident: „est will ich über bie Fra⸗ 
ge abflimmen laffen, ob Hr. b’Airgenfon zur Orbnung 
gerufen werben fol.“ -— Ein Mitglied: „Er leſe die 
Stelle noch einmal. — Der Präfdent fragte die Ber 
fammlung unb diefe enefchied, Hr. b’Argenfon folle durch 
den Präfidenten jur Ordnung verwieſen werben, Der 
Präfident that ed, und forderte ihm auf, in feiner Rebe fort- 
zufahren, jedoch ich gemau anf die vorliegende Frage ju_ 
befchränfen, Hr. d Argenſon war merflich bewegt. Er 
las nur den Schluß feiner Rede ab und trug darauf ai, 
bie Verhandlungen Äber dieſes Geſetz zuwerfchieben, indeſ⸗ 
fen aber eine Special⸗Commiſſion zu ernennen, welche bon 
den Miniſtern bie nöchigen Erlundigungen über die Lage des 
Meiches einziehen und Über die zur Sicherheit des Staates 


+ Gefchrei ben Ohren thut, fo wehe thun dem Herzen zu treffenden Maßregeln fich mit ihnen bereden ſollte. — 


Erzählungen von ben Ermorbudgen der Preteftanten 
Süden. — Mehrere. Stimmen riefen: „das if 
ch!“ andere: „jur Orbnung, jur Ordrung!“ Es 
fchte die groͤßte Gaͤhrung amd der Herr Präfident harte 
e Mühe, die Ruhe wieder herzuſtellen. — Herr 
:genfon: „Sch wollte mır fügen, daß —“ Ein 
'glied: „Glauben Ste noch auf dem Maifelde zu 
1?* — Der Here Präfident: „Es hat niemand 
Hecht, den Reduer zu unterbrechen.“ Mehrere 
glieder: „Zur Ordnung!“ — Der Präfident: 
as Gefeb will, daß im einem folchen Falle ber Ange 
ldigte ſich verantworte; ich verwillige Herrn b’Argens 


Nachdem mehrere Mitglieder die Rednerbuͤhne beftiegen! 
und die Minifter den Gefeges. Entwurf unterftügt hatten, 
murben die Stimmen gefammelt, und von 340 Stim⸗ 


menden waren 294 filr und 56 gegen bad Gefeg, Der 


Präfidentmarhte alfo die Annahm deffelben befannt , wor⸗ 
auf ber iuf: es Iche der König! durch den Saal ertönte. 


Bermifdhte Nadriäten 

Man fpricht mit vieler Wahrſcheinlichkeit von einens 
Miniierial»Eongreß, der nach Beendigung der Barifer 
Verhandlungen entweder in Baſel oder in Branffurt ge⸗ 
halten werden ſoll, um die Sutereffen der verbänderen 





2078 


Mächte amter fh, wegen deren man It Parts nicht einig 
werden fonnte, ind Meine zu bringen, ‚augzugleichen 
und über Befiggrönen. oder Austauſchuugen zu verhan⸗ 
deln. _ 


le im April ümb Mat 1815 durch ben Durch⸗ 
marſch der ruſſiſchen Armee und deren Verpflegung in dem 
‚Großherzogtum Weimar ein bedeutender Beldbedarf ent 
fand amd der zu Weimar verfammelte Landtag Äber bie 
Erhebung einer Eptraftetier berathete, uͤberſandte bie res 
gierenbe Fran Grefpergogin, deren Gemahl bamals noch 
hr Wien wor, aus eigenem Antriebe, ihre ſaͤmmtlichen 
Burselen am'vie Ständeverfammlung, indem fie erkläre 
te, fie uͤherließe fie zur freien Verfügung der Stände, 
und wilnfhe nur, daß die Unterthanen mis jeber neuen 
Auflage verſchont werben möchten. Als Se, Königl. Hoh. 
der Großherzog von Wien zuruͤcktam, beſtimmie er feine 
fämmtlichen Juwelen zu gleichem Zweck, und bie Grau 
Großfürftin Marie Kaiſerl. Hoheit uͤberſandte nicht weni 
‚ger einen Theil der ihrigen, fo daß durch dieſe großmů ⸗ 
thigen Handlungen bie Auflegung der Extraſteuer wirllich 
unterbleiben fonnte. Dieſe vortrefflichen Zuͤge wurden 
in dem Lande bekannt, und als bei ber naͤchſten ordinai⸗ 
ren Steuer die Bauern ihre Raten entrichteten , brachte 
einer derfelben außer den fünf Ihalern, welche er ablie⸗ 
fern mußte, noch freiwillig weitere zehn Thaler, mit der 
wemerkung / dies ſey fein Beytrag zur Ausloͤſung der Jur 
welen feiner gnädigen Herrſchaft. 
Ar Wien fand am 25. October die Eonventiond« 
. mänge 3485 Pret. 


- 


— SWINNNSISSSLNLNANNNNNA . 


Meinen auswärtigen Anverwandten, Fteunden und Ber 
kaumen mode ich Hierdurch gehorfamft befannt, baß meine 
Fratı geflärn Vormittags von einem gefunden Kuaben glück 
lic; entbunden worden ift. Goldkronach bei Baireuth, den 
33. Septeniber 1815. 
Reutet. 


' 
Preivarfhule _ 

Untergeichneter hatte im v. I. den Entſchluß gefaßt, mit 

einer Anzahff Knaben den Verſuch der- in dem Graferifchen 

Erziehungswerte „Divinität* angedeuteten- Methode des 


Unterrichts in der lateinischen Sprache zu machen, und nach 
feiner Ueberzeugung, daß auf diefe Weiſe das Erlernen dieſer 


* 
% 


E J 


und jeder fremden Sprache ungemein ſchneller id: grünbfis 
cher von flatten gehen mäße, dem Publicum Tel c 
angekündigt, Die Folge davon war, daß ihm mehrere Kna⸗ 
ben zu dieſem Verfuche anvertrant wurden, | 
macht er num die Anzeige, daß biefer Verfuch in der 
über bie Erwartung gelungen fep, indem biefe Anaben bei 
dem Genuffe eines Unterrichts, der täglich nur eine, Stunde 
und im Ganzen nur 10 Monate dauerte, fo weit Bameı, 
daß einige in das Proghmnaſium, einige in die Obergrimäs 
ſchule mit Anfang dieies Schuliahrs aufgenomnich wurden, 
ſolglich nach dem bisherigen Gange 2 — 3 Jahre früßer 
zum Ziele famen. Da das Königliche Suudientectorat das 
bier bei der mit obenerwähnten Knaben vorgenommenen 
Prüfung ſich felb vom dem Gelingen dieſes Werfuches aber⸗ 
zeugte, und mid deffen Beifall zur weitern Benügung ber 
Merhode noch befonders aufmuntert; fa hahe ich jur m 
förderung der-guten Sache, aufs Neue den Entſchiuß 
faßt, auch in dieſem Jahre eine Anzahl Knaben zu dem Kir 
fangsunterricht in der lateiniſchen Sprache aufjunehmen , und 
ade hiermit die Eitern ein, welche geſonnen ‚find, Kinder 
mn zu widmen, in biefer Hinſicht ſich am mic zu 
enden. 
Die zum Erlernen der fateinifhen Sprache beſtimmten 


Knaben bedürfen keiner weirem Vorbereitung, ale vellſtaͤn⸗ 
 dige Fertigkeit tm techniſchen Lefen und Schreiben  beutfcher 


and lateinifcher Charactere und einige Kenntutffe der Gtund⸗ 

fäge der Mutterſprache. AH 
Der Anfang meiner neuen lateinifchen Privatſchule ik 
auf den z. December fefigefegt; unter dem Schutjahte fön« 
nen aber feine Zöglinge mehr aufgenommen wenden, Wat: 
reuth, den 28. October 1875. 
s Sordan. 


Die Archibrath Ehrliherfhen Erben haben den öfs 
fenttichen Verkauf dee ihnen zugebörigen, in ber Friedrichs. 
Krafie gelegenen ganz maffiven Wehnhaufes, aus freier Hand 
einftimmrig beſchloſſen, und mic zu diefem Geſchaͤſte beauf⸗ 
tragt. Es wird daher ein Bietungs Termin auf den J. Dur 
cember d. I. anberaumt, wozu Kaufluftige, welche fi Aber 
ihre Zahlungs » und Beſitz faͤhigkelt gehörig ausweifen koͤnnen, 
in meiner Wohnung gu erſchelnen, mit dem Bemetlen eiuge⸗ 
faden werden, daf, mad) Auleisung der allerhoͤchſten WBerords 
hung vom 26. Auguft 1805, und mit Worbehals ber Ger- 
nehmignng der Eigenthämer, der Zuſchlag an den Meifibies 
thenden erfolgen wird. ‚Die gerichtliche Taration des Wohn⸗ 
hauſes kann dei mir eingeſehen werden. Batreuth, den 23. 
Dstober 1815. 


* “ 4 
Koniglich Baieriẽ er Appellationd 


gerichts · Adurcat, wohnhaft bei 
Hertn Kauſmann Gebhardt. 


* 
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Baireuther De 


Nro. 261. 


Donnerstag 
er F > . ’ rn . 


“ Spanien. 

Im oͤſterreichiſchen Beobachter Tiefet man: „Der 
Auſſtand, welchen ber Rebell Porlier an einem Ende 
Epaniend gegen die rechtmäßige Regierung erregen woll⸗ 
te, wurde bei der erfien Kunde davon bon mehreren 
gleichgefinnten Zeitungeblättern mit ſichtbarein Mohlger 
fallen und gewaltiger Emphafe angefündigt. Beſonders 
thätig hiebei zeigte fich das Morning  Epronide, welches 
die Flamme des Aufruhrs bereits über bie ganje Halb, 
inſel verbreitet erblidte. Mehrere englifhe Zeitungs 
Blätter, unter aybern der Eourier, welcher über ben Zus 
fand von Spanien beſſer unterrichtet zw feyy fcheint, has 
Sen diefer Infurrection gleich bei ihrem Ausbruche feinen 
guͤnſtigen Erfolg geweiſſagt. So viel ift gewiß, daß Por⸗ 
lier feinen Sreunden, die man gemeiniglich mit dem 
Namen „Liberales“ zu bezeichnen pflegt, feinen ſchlech⸗ 
tern Dienfi erweiſen konnte. Denn wird man nun wohl 
noch bie Strenge des Monarchen tadeln kͤnnen, nachdem 
einge berjenigen, bench er aus Ruͤckſicht fiir früher ger 
leiſtete Dienfte , die Freiheit ſchenkte, folchen Gebrauch 
bavon machte7 — So verrechnen fich die, welche, von 
Ehrgeig oder Fanatismug geleitet, im ungeftämen Kampfe 
gegen bie alteu Grundfeften der gefellfchaftlihen Ord ⸗ 
nung, das Dolt, deffen Namen fie mißbrauchen, ald 
ihren natürlichen Bımdesgenoffen betrchten! - 

Jetzt ſagen engliſche Blätter: Ge. al Porliers Uns 
ternehmen waͤre durch feine Uebeteilung geſcheltert. Waͤ⸗ 
ze er nicht hervorgebrochen ſondern in feiner flarfen&tellung 
zu Corunna geblieben, fo ſcheint eg gewiß, die Flamme 
hätte fich Über bie ganze Halbinſel verbreitet. In vier 
len Städten Gallicieng hatten beim Exfcheinen des Auf 
zufs des Generals Porlier Volksbewegungen Statt. In 
Aſtur len machte biefer Umftanb einen fo großen Cindruck, 
daß man in der Hauptfiadt Oviede, twie auch in Ymlies 
gender Gegend, nach ker Conftitution und nach den Cor⸗ 
tes verlangte ad wirklich die Werordkumng der lehten con⸗ 





eu. 
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flitationefen Behörden wieder Herftelte. Das naͤhmli⸗ 
che ging in serfchiedenen andern Provinzen vor, 


SS üd-Amerifa, 


Nach Briefen aus Jamaika vom 16. Auguft lauten 
die Nachrichten aus Suͤd⸗Amerika für die Independens 
ten fehr guͤnſtig. Das Heer des fpanifchen Generale. 
Morillo ift durch Deſertion, durch das Elima und ande⸗ 
re Zufälle bebentend gerringert: Er war gendthigt, ſei⸗ 
ne Truppeu über Venezuela und Panama zu verbreiten, 
fo daf er jeßt nur sooo Mann, theils Spanier, theils 
Creolen, unter fih hat, mit denen er nicht nur Earthas 
gena belagern, fondern auch ganz Nen:Grenaba befegen 
will, welches, weun die Einwohner ihr Land zu ver» 
theidigen ſich bemühen; fehr fchwierig, ja unmoͤglich 
ſcheint. Morillo kann bei feinem Marſch auf die Haupte 
ſtadt immer einige Vortheile erringen; aber feinen Zweck 
dürfte er, da Carthagena zu ſtark und zu wohl vorberei⸗ 
tet if, dennoch nicht -erreichen., Benezuela wird, wie 
mau erwartet, bald frei jepu; bie Guerrillag ermuͤden 
die Königlichen durch unaufhoͤrliche Gefechte. Der Zus 
Rand der Spanier in Venezuela ift hoffuungslos. Tam⸗ 
pico und Acapullo find in bie Hände der Independenten 
gefallen, die ein ſtarkes Heer in Puebla und ein anderes 
bei Ehapola haben. 


Öroßsrittanien A 
London, 19. October. Geſtern traf ein über 


Paris gegangener Röniglicher Eilbothe mit Briefen aus 
Stalien hier ein. Heute fam ein. anderer mit Berichten 


"aus Paris im Departement der auswärtigen Angelegen⸗ 


heiten an, worauf fogleich der Kabinetsrath zufammen« 
berufen wurde. — Die Matroſenunruhen in den Ss 
fen Haben ſich His Leich ausgedehnt. Vor einigen Tas 
gen ift eine Kriegs · Sloop von den Dinen nach Shields 
defegelt, um dem anfräprifchen Beträgen der Gedieme 
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auf dem Tyne ein Ende zu machen. Es ifk damit hohe, 
Zeit, dran da fie teine Schiffe auslaufen laſſen, fo 
gehen den Londnern die Kehlen aus. — Das allmäh, 
Hige Hallen des Goldes und Gilbers iſt ohne Beifpiel. 
Bor einigen Tagen fiel gemuͤnztes portugieſiſches Geld 
Tmb fremdes Gold in Barren von 4 Pf. St. 5 Schilling 
wuf. 4 Pf. St. 3 Schilling. Die fremden Wechſel find all- 
gemein höher gegangen. — Unter ber Beriennung Waters 
log: Muſe um wurde in Er. James» Sireet biefen gau⸗ 
gen Sommer ein großes Zimmer mit franzoͤſiſchen Waf 
fen und Kleidungsſtuͤcken und mit einigen Etaatdunifor 
men, welche für die glanzvolle Garderobe Bonaparte’s 
guegegeben wurden, ben ſchauluſtigen Gaffern gezeigt, 
und Gentlemen und kadys ven nicht gemeiner Elaffe ers 
gögten fih an diefer Augenweide. . 


Amerikaniſche Blätter melden, daß Regnaud be 
St. Ycan - H’Angelg in Charlestomm angefommen iſt, 
und im der Provinz Carolina 100,000 Acker Land ge · 


Fauft hat. 
Sranfreid. 


Die Eaffeler Zeitung ſchreibt aus Paris: „Man til 
bemerkt haben, daß England, weil es an das Ausland 
Subſidien bezahlt hat, bei dem Unterbhandlungen zuwei⸗ 
fen in einem beſtimmten Tene ſprach. Auch ſollen die 
drittiſchen Mimiſter es vicht gern ſehen, daß Lud wig 
XVIN. fich jetzt mehr ar eine andere große Landwacht, 
als an England anjuſchließen ſucht, und zwar tw Folge 
Bes Eimfluffes des neuen Miniſteriums.“ (Ein Fond 
ner Journal Äufferte menlich, ſeit des Herzogs von Ni 
chelien Ernennung zum Premiermmifter babe ſich Eng 
hands Verhaͤltniß, umd mithin auch deffen Sprache gegen 
Frantreich twefentlich geändert. Zwiſchen einem hoben 
vordiſchen Souverain und Lord Wellington habe fur; vor 


der Abreife des Erfiern eine ernſthafte Explication ſtatt 


gefunden, worin der Feldherr erflärt haben fol, eine 
‚Macht, melche englifche Subſidien empfange, foͤnne 
wicht den Schiedsrichter von Europa vorſtellen.) 


Nach einem! Parifer Blatie hat Bonäparte’s und ſel⸗ 
ner Ushduger Sturz in Framfreich einer neuen politifchen 
Secte das Daſeyn gegeben, welche man bie Thraͤnen⸗ 
vergießßer nennt. Dieſe Secte wagt es nicht mehr, von 
ihres Abgottes großen Sieg uu ſprechen oder deſſen 


jüngfte Abſcheulichteit zu beſchoͤrigen; ſoudern 
und jammert nur aͤngſilich und unaufhor lich 
—— Nationalruhm und über die Beiden bet Volke, 
Diefe Ritter von der traurigen Geſtalt fir man dere 
len beinahe in allen — ** 
des Volkes zerſtreut. ft. 
Der Volljug deg neuen Parifer Wirken 
ſchon in vollem 32 zu ſeyn. er Enmarf 
buͤndeten Truppen in die ihnen beſtim Fraͤmſ 
geu Frantreichs wird kaͤglich rwartet. Preuffen 
fegen Thionville, Mountmedy, Longwy, da 
Charlemont, Noeroy, Laundrech, zwei —* 
cardie und Rouen, nebſt dem umliegenden Baum 
Normandie. Die niederlaͤndiſche Befe 
Marienburg, Philippeville, Duesney, — 
Bonchain, Maubeuge und Conde. Die" engliichen, 
hanndverfhen umd braunichiweigifchen Truppen Se 
Cambray, Peronne, die ganze große Straſſe 
zig und die Umgegend der Haupiſtadt. —— 
Kriegeſuß gegen Frankreich. bleibende Theil der Preuff- 
ſchen Armee (oft 4 Abrheilumgen baden. Eine Mbrbe 
fung, 30,000 Mann flarf, unter dem General Kl⸗ J 
(andere ſagen unter dem General Ziethen) bleibt fr 
Frankreich aufjdem platten Lande ; pinter dieſer Abrheikiig 
beſetzt eine andere die eben gemaunten Feſtuugen; eine 
dritte Abtheilung bleibt umter, dem General Gneiſenau 
in dem preufüfchen Großherzogtum des Nieberrheing 
fiehen, und die vierte wird von Rhein an bis nach Er⸗ 
furt verlegt. Diefe vier Abtheilungen ſtehen im aſam ⸗ 
merhang ımb Finnen bei der geringfien Gefahr‘, oder 
fonfigen Anlaß, gleich wieder in einer vollen Armee 
beitammen ftehen. . Eine ähnliche Stellung foß ein Tpeil 
der oͤſterreichiſchen und der Armeen anderer Verbände 
tem am Oberrhein itchmen. Won jedem heffilchen 
Regiment bleibt ein Bataillon auf unbeftimmte Zeit 
in Frankreich, und das Corps, welches dieſe heſſiſchen 
Bataillons bilden, wird ſich wahrſcheinlich an bie 
Preuſſen anſchließen. * 
Im deutſchen Beobachter” und der allgemeinen Zeie 
tung fiefet man eine Meipe Briefe aus Paris und barin 
unter auberh Folgendes: Vom 27 Oqober. Die royall⸗ 
ſtiſche Partei bemächtigt fich mit jedem Tage mehrere Stel 
len und Einfluſſes.“ Der zuruͤckgekehrte Adel, mie die 
Prinzen, zeigen ſich Immer entſchiedener / alles auf ben 
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viele wuͤnſchen jegt, daß Frankreich in ſich in mehrere 
Theile zerfallen möge. So weit iſt es gelommen. Die 


Pariſer troͤſten ſich fo viel wie möglich Lurch die Anweſen · 


beit der vielen Fremden. Diefe verzehren viel Geld, und 
noch geftern fagte mir ein Frangofe: „wenn jetzt nicht bie 
Fremden wären, die Parifer fräßen fih vor Hunger ums 
ter einander felbft, “— Vom 9. Det. Endlich iftein Frie⸗ 
denstractat zu Scande gefommen. Daß Franfreich, big zum 
vorigen Jahr am lauter vortheilhafte Abſchluͤſſe gewoͤhnt, 
den gegenwÄrrigen unmöglich ſchmackhaft finden fan, laͤßt 
fi bigreif a. Auch dem Deutſchen wird er nicht fon 


" derlich bepagen, aber-aug andern Gründen. Dem At 


ſchein ertldren fi die Verbündeten für bie Bour. 
Bons, denn fie faffen Truppen jurüc, um bie N 
tragung der Kriegsfteuern zu fichern. Man nehme 
an, daß dieſes bie einzige Abſicht ſey, fo bleibt 
immer die Frage, mie werden ſich die fremden Truppen 
verhalten, wenn die Bourbond in ihrem Beſitz angeta- 
ſtet werben? follen fie ruhig zuſehen? Das if nicht 
dentbar, das ift nicht erlaubt, denn waͤhrend der Bes 


ſchanung koͤnnte bie Gegenpartei zu eimm ſolchen Ueber 


gewicht gelangen, daß feine Wahl unter Enrfchläffen 


re 


unter die Maffen treten, Wer könnte die Beichen der 
Zelt verfennen, welche von allen Seiten hervorbrechen. 
Die gute Sache gibt Kraft und ſegnet das Gelingen, Deitfch- 
land fiegte, weil, indem es gegen Bonaparte ımb feine 
Da a ran und Recht file fich hatte. "Mer 
geſuude Örundfäge vertheidigt und dag 
auf * Seite iſt bie gute es cr 
, arid, 18. October, Es verbreiter ſich dag 
rücht, daß ganze Corps der altem Garde, nd u 
ſchiedung man micht durchfegen Fonnte, fich losgemacht 
hätten upd gegen Bordeaur bin marfdirten.” Man 
ſpricht von ber Entdeckung einer Verſchwoͤrung und der 
Arretitung mehrerer Officiere, uuter denen man den Er 
neral Bachelu nennt. Die Liberalen jweifeln in ihrer 
Begeifterung an der Eziftenz eines Complots, und fagen, 
biejes Gerücht fey nur von ſolchen verbreitet worden, 
welche gern wollten, daß mau zu Maßregeln der Strenge 
ſchreiten und dag vorgelegte Gefeg burchfegen ſollte. 
Dijon, 20. Ost, Der Minifter des Innern, Graf 
Vaublanc, ſchrieb witerm 16. October An den biefigen 
Präfen: „Wenn die Befehle des Königs einen Prinzen 
vom Haufe in das Unter Ihrer Verwaltung Rehende D-, 
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An fie züden Füßen des Thrones zu bringen bes 2 
Figs Aufmerffamfeit darauf zu jiehen, feine Gnade fir 
fie anzufichen und zu beweiſen, ‚mie fehr fie jene Aeuße⸗ 
zungen ber Freude, ber Liebe und des Vertrauens, bie 
fie Hei ihren vorigen Reifen von dem Eifer bed Volkes 
rhalten haben verdienen. * — Kaum war diefer Brief ber 
kannt, fo erfuhr man die Anfunft des Herru Herzogs von 
Angeufeme. Der Herr Präfect, bie Nationalgarde und 
der Herr General Frimont, Eommandant ber öfterreichi« 
ſchen Armee, bejeigten ihm am Eingang in die Stadt ihre 
Ehrerbietung. Die 24 Stunden feines Aufenthaltd was 
zen ein Feſt für die Einwohner und in ber Freude wur- 
den die Befehle des Konigs — vergeffen. 


Aus dem Elfaß, 19: October, Das jur Die 
sifion des Generals Vacquant gehörige Corps Oeſter⸗ 


r} 


geicher hatte fih in den Donnersberg gegen Mainz his 
Begeben. Möglich Hat daffelbe Gegenbefehl erhalten, 
and iſ ber die Queich in das Elfaß zurückgekehrt. An⸗ 
fangs wurde es in bie Umgegend von Weiſſenburg ver- 
jegt, und der Öferreichifche General Meede, der bag 
orpe in Vacquants Abwefenheit commanbirte} fam Mit 
2 inem Hauptquartier nach Lauterburg: allein feit einigen 
Tagen marfchirt es wieder rheinaufwärts über Hagenau 
wach Zabern, von mo es, tie verlautet, in das obere 
Llſaß aufbricht. Dagegen ruͤcken aus dem Oberrhein 
rg Colonnen in den Unterrhein. Es find dfter- 
eihifche Trüppen , die zu den bisherigen Ylofabecorpg 
gehörten, jegt Über Kolmar in bie Gegend von Straßburg 
marfchirt, um dann über Die Srüde von Fortlouis auf 
das rechte Rheinufer zuruͤckzulehren. Auch hat eine aus 
dem Vogeſendepartemdut kommende baieriſche Truppen⸗ 
abtheilung dieſelde Straſſe eingeſchlagen. 


Vereinigte Niederlande. 

Haag, 21. October. Das Deficit in dem diesjaͤh 
rigen Budget unſrer Finanzen beträgt 40 Millionen Gul · 
den, wovon 35 durch die außerordentlichen Kriegsloſten 
veranlaßt werden. Die Generalſtaaten haben ſich bie⸗ 
—* urit dem Mitteln beſchaͤftigt, dieſe Summe aufqu · 

ngen, 


Deutſchlanmb. 


Carléruhe, 26. October. Geſtern, am 25ten 
d., find Ge. Majeſtaͤt der König von Baiern von Bruch 















fal nach Münden jushefgefchet. "3. Mäjede nie & 
befinden ſich noch dafelbſt. Die Abreife I Ma 
Kaiferin von Rufland if, dem Verue 

einige Tage verfhoben. 


bem Generalftabe des Fuͤrſten Bluͤcher ‚zit 
ſes melden: „Se. Durchlaucht ber 5 ivft babe ve 
Könige ein Gefchent von 50,000 p ſch 

außer einem großen Wohnhauſe in ber Nefiben; 
erhalten; bie commandirenden Gcherald b 
Armee haben jeder ao,ooo Thaler, die übrige 





rals jeder 5000 Thaler und jeder anker = eine 

jweimonatliche Hefoldung als Gefchenf erhalten. 
Vermi ſoach t e Na Hrigten 
Die beruhmte ruffifche Stadt Caſan kei ch dever⸗ 

Anlegung ein Naub der Flammen geworben -fenn, und 


Zaufende von Käufern und Maarenlageru, .mebfl -30 
Kirchen, in Ude darnieder liegen, Im — 
brannten in eben dieſer Stadt Über zweitaufend Hauſet ab, 
. Im Tpiergartenzu Berlin war am 22. Detcber zut 
Beier des sten -hundertjährigen Kegierungs » Zub 16 
ein Volksfeſt veranſtaltet. Es waren.2 Kenn 

für Wettläufer abgeſteckt jede 200 Schritte lang, jedet 
Kembahn waren 18 Preife beſfimmt. Darauf folgten = 
P läge zum Hahnenſchlagen ; wozu: a7 Preife ansgefent 
waren. Weiterhin erhoben ſich = a re 
Fuß hoch, an deren einem Bipfel der Giegesert Leipjig 
md an dem andern la belle alliance fand, 15 Buß um 
ter dem Gipfel waren. filberne, Uhren, Söffel x. als Ge⸗ 
winne für die Hinaufkletternden. _ Die letztere Garn 
der Öffentlichen Spiele erregte die meifle Aufmerffansteit 
der Zufhauer. Abends wurde ein Feuerwerk abge⸗ 
brannt. Fir Tamliebhaber warcn 2 Muſickchoͤre au 
geordnet, . 637: 


— nn e G G — 


Die ſechs und vlerzigſte Zehung in Nürnberg if Dion 
tag den 30. October 1825 unter den gewbhnihhen Sormall- 
täten vor fi gegangen, wobei nachſtehende Nummern vara 
Vorſchein kamen: 7 
5. BE 40. 7 39 
‚ Die 4rte Ziehung wird den 30. Nosember- und injwi⸗ 
fen” die Togrte Deimcner Biehung den 9. November und 
+ zogte Nefendbunger Ziehung den 20, Fiovember vor ih 
gehen. 
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Mailand, 24 October. Officielle Nachrichten, 
die in der vergangenen Nacht angekommen find, melden, 
tag Mürat durch ein zu Pigo in Ealabrien zuſammenbe⸗ 
zufenes Friegsgericht verurtheilt worden iſt, erichoffen 
zu werben, und daß dieſes Urtheil eben daſelbſt anı 13. 
d. um 22 Uhr italienischen Zeigerd velljogen worden 
it. (Giornale Italiauo.) 

Mailand, 25. October. Unter ben mandherlei 
Bemerkungen, welche Muͤrats Ende bei demjenigen 
hervorbringt, die über aufferorbentliche. Ereigniffe nach 
denken moͤgen, ift eine ber vorzäglichften und natürlich 
fin, daß durch biefe Züchtigung die Hand Gottes fi 
offenbaret, die ihn anch megen der graufanien Ungerech⸗ 
tigfeit beſtrafen wollte, womit er vorzüglich zum Mord 
des Herjogs bon Enghien beigetragen hat. (Giornale 
Italiano.) 

Spanien. 

Bemerkungswerth ift ed, wie alle englifche Blätter, 
welcher Partei und welchen Anfichten fie auch fonft hul- 
disen, und wie entgegengefegt auch ihre übrigen, Anfich- 
ten find, in ihrem Urtheil über bie (panifchen Angeles 
genheiten uͤbereinſtimmen. _ Ale reden fie mit dem innige 
fen Bedauern. von Porliers Schickſal, und ſelbſt der 
Syerauggeber ber Times, deſſen Feder fich durch uner 
bittliche Strenge gegen. alles revolurionaire Weſen außs 
geichnet, nimmt fih mir Wärme des Unglädlichen an, 
beffen Beftrebungen nur ber Unwiſſende mit denen ber 
fogenannten franzöfifhen onftitutionsmänner, eines 
Garnot, eines Lefebure u. f. w. in eine Claſſe werfen 
loͤnne. Freilich habe Porlier ſich gegen bie beftchende 


Macht aufgelehnt, allein wenn man bedenfe, daß Spar 
ulen vor Alters feine Eortes gehabt, daß bie neueren 
Cortes 08 geweſen, bie das Reich gerettet, uub baf ber 
König fein feierliches Verſprechen, fie wieder zuſammen 
zu berufen, noch immer nicht erfüllt habe, fo verdiene 
die Raſchheit eines jungen braven Kriegemannd, ber 
für fein Vaterland gebluret, und num endlich nach lan⸗ 





gem Harren|für die Sache des Mechtd zu ben Waffen 
greife, gewiß einige Nahficht. 

BDorliers Unternehmen bat auf den König Ferdinand 
großen Eindruf gemacht und die Entjernung mehrerer 
feiner Günftlinge vom Hofe Scheint cine Folge davon zu 
ſeyn. Der Herjog von Sau Carlog, der befannte Unters 
händler des ungluͤcklichen Tractare von Valencay, ift zwar 
auch vom Hofe entfernt, jedoch zu einem Gefandtfchaftse 
Poſten beftimmt. Die übrigen Verwieſenen — fagt ein 
Londner Blatt — find Leute, bie hinter dem Vorhange 
Raͤuke fchmiedeten und dem Könige feit feiner Wiederge⸗ 
langung zum Throne nichts ale verderbliche Rathſchlaͤge 
gaben. - Wer dieſen ganz unerwarteten Entſchluß bewirkt 
hat, weis man noch nicht. Die Sache wurde fo ges 
heim behandelt, daß ber König die meiften fich darauf 
bejiehenden Befehle ſelbſt ſchrieb. Alle Verbannte finb 
son ber ehemaligen franzoͤſiſchen Partei; keiner ift ale 
Anhänger Englands befannt. Einige Briefe behaupten, 
der König werde neue Cortes jufammenberufen; um ſich 
mit der Nation zu umgeben. 

Ruffland 

Kaſan, 5.(17.) Sept. Nach lange angehalte⸗ 
nem trocdenem Wetter Im ganzen Gongernement Kaſan 
brach am zten biefeg bier eine Feuersbrunſt aus, deren 
Schreckniſſe jede Beſchreibung übertreffen. Das Feuer 
brach jenfeits des Bulaffluffes in der Jamskoi Slobode 
aus, und verbreitete fich bei dem heftigen Winde mit ums 
glaublicher Schnelligfeit, fo daß in weniger als einer 
Stunde fhon mehrere Straffen in Feuer fianden, Keine 
menfchliche Auftrengung fonnte den Flammen Einhalt 
thun. Der ſich im Wirbelwinde herumdrehende Staub, 
vermifcht mit dem dicken Nauche, bildete undurchſehbare 
Wolfen, und das flarfe Feuer machte jede Annäherung 
unmoͤglich. Eine Menge Gchäubde find das Opfer ber 
Slammen geworden, als: die gMze Feſtung und im der« 
felben die Earhedralficche, das Spastlofter, die von dem 
Zar Joann Waßlijewitſch erbaute Kirche zum heil. Ey« 
prian, dag geiſtliche Conſiſtorium mit. dem Argbihieren, 
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Haufe, die Gebäude der Gerichts. Inſtanzen, das Pofl- 
amt und der Stuͤckgießhof; auſſerhalb der Feftung find 
abgebramt: 3 Cathedraltirchen, 3 Klöker, ı2 Pfarr 
tirchen, 29 der beften fleinernen Krongebäude, merums 
fer die geiftliche Akademie, dag Gymnaſium, das Vite⸗ 
Gouverneurshaus und andere; ferner 6 oͤffentliche Ges 
baͤude, worunter auch der große Kaufhof, und big taus 
fend fleinerne und hoͤlzerne Privathaͤußer. Das Feuer 
wuͤthete in. achtzehn Etraffen, von benen ncum ganz, an—⸗ 
dere bis zur Hälfte abgebrannt, und im noch andern nur 
einige Haͤußer nachgeblieben. find. In dem fogenannien 
Kajanfchen Nonnentlofter find alle Zellen und die Kirche 
über der Pforte in die Afche gelegt. 
Grofbrittanie 
London, 20. Sctober, 
me Nuth bei bem Prinz-Degenten in Earltonhorje vers 
fammelt. Es wurde, wie man vermmmt, bie fernere 
Prorogation des Parlements von 2: November big zum 
1. Februar 1816 beichloffen — Mehrere Mitiz -Negis 
menter haben Befehl erhalten, fih nach Irland einzu⸗ 
ſchifſen. Vorige Woche erging ein allgemeiner Befchh 
alle zu indiſchen Megimenterm gebdrige Mannfchaft mit 
einer verhäfnifimäßisen Anzahl Dfftciere zur Einſchif⸗ 
fung nach Indien wit. der erſten Gelegenheit bereit zu 
balten:. 
Sranfkreid. ° 
Schreiben aus Paris, vom 6. October! Der 
Bug des Hofes, der Miniſter der beiten Kammern m. 
nach der Liebfrauenkirche, welcher heute Morgens Statt 
hatte, mar fehr feierlich und glätzend; das har in Hin 
ficht auf die jegige Lage der Finanzen zu manchen: Glofr 
fen Veranlaſſung araeben. Das Parifer Volk hat freie 
lich an felchen Aufzuͤgen einen großen Gefallen, fie tms 
poniren es, und es denket nicht weiter nach; aber es 
gibt- eine große bedeutende Claſſe von Menſchen, welche 
auch hierüber ſehr bedeutende Setrachtung anſtellt, und 
ich hörte, die lauten Bemerkungen, daß alle bie goldbe⸗ 
echten Gardes tu Corps, die Musquetairs, ärgerlich 
abftechen mit den zahllos verabfchiedeten Officieren und 
Eoldaten, die man ohne Sold herumlaufen läßt. Mans 
he, melden Einfluß beigemeffen wird, duffern laut ihre 
Kachfircht und ihre Plane gegen die Käuffe der Natio⸗ 
walgüter. In einer jo unermeßlihen Stadt wie Paris 
taͤuſchet man ſich leicht über die Neufferungen der Volts⸗ 
gefühle. Man fieht viele Taufende die Straſſen befez- 
jen, und jedem Zuge mis Neugierde, und ſelbſt mit Auf 


Geſtern ward der Gehei⸗ 


mallungen von Ergebenheit und Freude folgen, man 
glaubt, das jei eine ‚allgemeine, Stipumung. :- Yutcffen 
gibt es aber eine ungeheure Maſſe von Menfchen, die 
weit bavon entfernt find, einen ähnlichen Antheil daran 
zu nehmen. Man denfe ich nur die einjige Vorſtadt St. 
Antoine! Schon fieht man hier Leute oͤffentlich herum⸗ 
gehen, die aus der Vendee herbejchieden worden, um 


den Gegnern ber Koyaliften die Epige zu bieten; fie tra» 


gen weiße Cocarden umd grüne Ueberroͤcke: gruͤn iſt naͤm⸗ 
lic) die Farbe Ariois md ber übrigen Prinzen; im mit 
taͤglichen Frankreich hat man. fie fogar zu der weißen 


gefuͤgt. Es it einmal darauf abgeſehen, das ganz Alte 


und Veraltete wieder herzuſtellen, es koſte auch wag ed 
wolle. Seit acht Tagen iſt der Adel um vieles lauter, 
und Koͤpfe Riegen zw laſſen, bunte ihm fo unbedeuteng 
als nothwendig und heilſam. Wenn nicht unvor herzu⸗ 
ſehende Umſtaͤnde eintreten, brechen die Parteien gegen 
einander los, und nicmand weis, wann und wie es en⸗ 
vet. (D. B.) j 

Schreiber arg Paris, vom 9. Det. Trog 
aller Madjinationen der weißen Jacobiner, wird diefe 
Partei doch nicht kart, Die Noth des Landes „die Ale 
mehr oder weniger druͤckt, bat bereits eine Menge Hitz⸗ 
koͤpfe abgekuͤhlt, felöft unter dem Adel, umd die Werfüne 
digung ungünfigen Friedens hat eine aligemeine Gdp- 
fung. verurſacht. Das Veif hält das Staatsungluͤck für 
eine Folge der Kückihr der Bouibonen und Emigranten, 
und darum fönnen die Keyalifien nicht auffommen, Obe 
gleich es befannt ift,; daß England viel jur Vernichtumg: 
der Gewalt Frankreichs beigerragen hat, fo war man 
doch nicht gewaͤrtig, daß es bie verbihndeten Heere zun 
Verwuͤſtung Frankreichs anreizen wuͤrde, denn gewiß baͤt⸗ 
te England, das den Krieg veranlaßte, feine Koſten der 
firirt, das den größten Vorrheil as ihm jiehen wird, 
viel Unglück verhindern Finnen, da man. ayf feine Stim⸗ 
me gehört haben wiltde. Der König war blog dag Werke - 
zeug ihres Ehrgelzes. Man weis wohl, daß wenn die 
feften Pläte im Norddepartement genommen werden, ed 
blos gefchicht, um auf Unktoflen Franfreichs cine Ver⸗ 
theidigungslinie in ben Niederlanden ju. baben, und: 
England von der Verbindlichkeit zu befreien, welde es 
fenft, kraſt feiner Berrräge mit Belgien, zu erfüllen hat. 
Man weis, daß es nicht für die Sache der Verbündeten 
handelt; daß es die Bourbonen unterſtuͤtzt, gefchieht weil 
fein. Intereſſe es erfordert, daß Frankreich durch ſchwa⸗ 
che Surfen regiert werde, welche ihm nichts anpaben 
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if, daß letzterer vom erften Augenblic feiner Verwal 
tung an überjeugt war, man wuͤrde ihn endlaffen, for 
bald man glauben wuͤrde, ihm entbehren zu Finnen. Er 
würde geblichen ſeyn, hätte er der Partei der Fuͤckwit · 
fung dienen wollen; aber er iſt eim zu guter Gramofe, 
fein Vaterland einer Partei aufuopfern, welche gegen 
daſſelbe die ganze Vollsmaſſe in Bewegung gelegt bat. 
Das wollte er nicht, Man.muß nicht alauben, fie wols 
len die Verfaſſung umwerfen. Dies würde unter von 

gigen Umſtaͤnden Alles verwirren. Dem Nahmen wach 
wırd fie beibehalten, und die Regierung wird haudeln, 
als ob fie wicht epiflicte. Die Zeit aber wird fommen, 
wo das Bolf ſich feiner Rechte wiebes bemaͤchtigt. Man 
fbläge jet Münzen zum Andenten der Verliihung der 
Verfaſſung. Schon voriges Jahr waren fie beficht, fie 
werden ben Deputirten auggetheilt werden. Die Dofs 
partei wuͤnſcht ſich Gluͤck, den Kaiſer von Rufland in 
ihr Jutereſſe gezogen, umd ihn dem Herzog von Welling⸗ 
son entgegen geftellt zu haben. Sie jchmeichele fich auch, 
wenn der Prinz von Dranien eine ruſſiſche Pringeffin 
Beiracher, die Jutereſſen ber Niederlande mit denen 
Srantreichs und Nufflande vereinigen zu kͤnnen; auch 
Mreuien michten fie gern an fich gieben, und fie machen 
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beißt, die Herren Carnot und Sieyes wollten Frankreich 
verlaſſen und ſich in Deutſchland aufhalten. — Be. Ks 
nigliche Hoheit der Prinz Paul von Wuͤrtemberg, zwei⸗ 
ter Sohn des Konigs von Würtemberg, in aͤſterreichiſchen 
Dienfien, iſt am 23 flen hier angefommen, 

Fremde verbreiten in mehrere Newartementt emo” 
Menge angeblicher Proclamationen des Bonaparte; fie 
machen aber wenig Gluͤck. — Neuern Nachrichten aus 
Paris zufolge follen bie bedeutenden Grängfireitigfeiten 
im Saarsrüd’fchen zu Frankreichs Vortheil entſchieden 
fegn, und mebrere Ddrfer demnach franzöfiich bleiben. — ' 
Ein Schreiben mus Paris vom 14. Dctober fagt, auffer 
denn bereits Bekannten fordere man noch von Franfreidy 
250 Mikioncn zur Tilguug ber Schulden des Königs 
und feiner Familte; 150 Milionen jährlich zur Unter⸗ 
haltung der im Fronfreih bleibenden verbuͤndeten Trupe 
ven, daß es bie abzutretenden umd zu befegenden Feſtuu⸗ 
gen mit Kanonen verfchez die Wiebrrherfichung der Eng» 
kindern zuſtaͤndigen Annuitaͤten oder Dividenden, welche 
in der Nevolution auf ein Drittel herabgeſetzt wurden 5 
die Miederbejahlung aller, während der Revolntionstrie» 
ge von ändere Laͤndern erhobenen Eontriburion(? ? 2). 


(dus ! Tamm satire nt, 
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-Krantendurg und Potsbam nah Berlin, wo fle am 1. 
December eintreffen wird. 

Berlin, 26. Deicher. Am a4ften Mittags tra- 
fen &e. Majeſtaͤt der Kaifer Alegander, auf ber Nic, 
reife von Parts nah Hoͤchſtdero Staaten, im hohen Wohl: 

Mon allhier ein. An der boͤhmiſchen Gränge wurden Al. 
ler hoͤchſtdieſelben von dem General der Infanterie Gra⸗ 
fen Vork von Wartenburg und dem Generallieutenant von 
Huͤnerbein empfangen, bis Ceoſſen begleitet und an dies 
fom Orte von dem, zu dieſem Zwed ihnen entgegen. 


geſandten Generallieutenant von Brauchitfch Excellenz, 


Nahmens Sr. Majeſtaͤt unſers Königs bewillklommt. Die 
auf jedem Relais zur Escorte Sr. Kaiſerlichen Majeſtaͤt 
bereit ſtehenden Pikets von Cavallerie und Gensd'arme⸗ 
rie, haben Se, Majeſtaͤt nicht anzunehmen geruhet, 
dagegen beſichtigten Allerhoͤchſtdieſelben auf der ganzen 
Kerfe die ſelbſt bei Fackelſchein aufgeſtellten Truppen, 
und äußerten fich gegen bes Herrn Generallicntemants 
von Brauchitſch Excellenz wiederholt und fchmeichelhaft 
über die vorzägliche Haltung derſelben. Mittags um 
halb x Uhr langten Se. Kaiferl, Majeflät in dem eine 
Meile von hier entlegenen Lufifchloffe Friedrichsfelde an, 
bis wohin unferd Königs Majeſtaͤt und ſaͤmmtliche Prin⸗ 
zen bes Königlichen Haufes, besgleichen bie jegt bier 
anmefenden jüngern Brüder des Kaiſers Höchftdenenfels 
ben entgegen gefahren waren. Ohne bie bier zuberels 
tete Collation anzunehmen, feßten Se. Majeftät der Kai⸗ 
fer, mit unfers Könige Majeftät gemeinſchaftlich im 
Magen den Weg nach der Stadt fort. Als Allerhoͤchſt⸗ 
diefelben bei dem Iimfen Flügel der vom Franffurter 
Thore bis zur Hälfte des Weges nad Friedrichsfelde 
aufgeftelten hieſigen Beſatzung angefommen waren, 
wurden Sie aus ao bei der Windmuͤhle von Friedrichs⸗ 
felde aufgepflangten Ganonen mit.ror Schiffen begrüßt, 
verließen, fo wie die Übrigen Prinzen, den Wagen, 
und ritten nun, auf dem bort bereit fiehenden Pferden 
aus dem Königl. Marftall, mit der nefammten Suite 
bie Frome herunter. Am Ende des rechten Fluͤgels hiels 
ten beide Majeſtaͤten unmittelbar innerhalb de Thores 
ſtill und ließen die Truppen im Gefchwindfchritt en Pa- 
zade defiliren; als die Reihe an das Reſervebataillon 
bes Kaifer Merander Gremadierregiments fam (von wel 
dem Se. Kaiſerl. Majeftät geruher haben, bie Chefs⸗ 
Felle anzunehmen), verließen Allerhoͤchſtdieſelben Ihren 
Pag, festen Sich an bie Epige bed Bataillons und 
führten baffelbe , indem Sie Sr. Majeſtaͤt unferm Koͤ⸗ 


nige die milltairifchen Honneurs machten, in Hechſtet 
gener Perſon vorbei, imd nahmen ſodann wieder Ihren 
Plag bei des Könige Majeſtaͤt ein. Jetzt begann, un⸗ 
ter dem Gelaͤute aller Glocken und dem Donner des Ge⸗ 
ſchuͤtzes der feierliche Zug in dieStadt, unter beſtaͤndi⸗ 
gem Vivat und Hurrah. Im kleinen Schloßhoſe, um 
ten an ber ſogenanuten Wendeltreppe, wo Se. Majeſtaͤt 
vom Pferde ſtiegen, hatten ſich die Koͤnigl. Pagen, 
Kammerherren, und bie hohen Hoſchargen gu Aterböchft 
Ihrem Empfange verfammelt und auf der Treppe kamen 
Ihnen die Prinzeſſinnen des Koͤnigl. Haufes nebſt Deren 
Hofftaaten entgegen; Ce. Majeſtaͤt der Kaifer führte 
bie Prinzeß Wilhelm (Gemahlin des Prinzen Wilhelm 
Königl. Hoheit), der Großfürft Nicolaus bie Prinzeſſin 
Charlotte, der Großfuͤrſt Michael die Prinjeſſin Frieder 
sife von Preuſſen. 
Im Gefolge Er. Majefiät des Kaifers Gefinden fich: 
ber Generallieutenant. und Generalatjutant Fuͤrſt Wol- 
konsky, ber Minifter-Staatsferretair, Graf Neffelrope; 


der Geheime Rath und Staatsſecretair von Martfchen 


fo, die Generallieutenantg und Gemeraladjutanten Grc- 
fen von Eerniticheff und von Ojarowsky, ber Policei⸗ 
minifter von Balafheff, der Minifter von Nomefikoffr 
ber Obrift Danilefsty, der Feibarzt Etatsrath Willie, 
fechg Flögeladjutanten u. Zu dienfithuenden Eavalieren 
bei Se. Majeftät dem Kaifer find ernannt, als Gene 
ralatjutanten: der Generallieutenant von Kruſemark und 
bir Generalmajor Pring Biron von Eurland; als Adju⸗ 
tanten: die Obriſtlieutenants und Fluͤgeladjutanten Graf 
von Stolberg und von Brauchitſch; als Oberhofmei⸗ 
fier: der Obermarfchall Staatsminiſter Graf von Soltz; 
ald Kammerherr: der, Graf von Form. Geſtern, 
Mitmohs, ſtatteten Se. Mejeftär der Kalfer bet den 
Koͤnigl. Prinzen Ihre Ankunftsbeſuche ab, welches bei 
den Koͤnigl. Prinzeſſinnen bereits am Tage Hoͤchſtihrer 
Ankunft gefchehen war; auch beehrten Sie geftern des 
Feldmarſchalls und Gouverneurs hieſiger Mefideng, Gras 
fen von Kalkreuth Excellenz, mit einem Beſuche. 
Leipzig, 30. Detsber. Heute Abends nach 5 Uhr 

trafen Se. Majeftär unfer allergnaͤdigſter König nebſt 
Ihrer Majeftät der Königin zu unausſptechlicher Freude 
aller Einwohner in unferer Stadt ein. Der YJubelruf 
berzlicher Liebe begrüfte Ihre Majeſtaͤten, und eine 
freiwillige allgemeine Erleuchtung ber Statt bezeugte die 
Theilnahme jeder einzelnen Familie an dieſem frehen 
Ereigniffe. 
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son und Die fpanifche Marion es zugegebden hätten, Hat 
geſtern den hiefigen Saſthof Washtnoton verlaffen. Es 
hut und-teib, zu hceren, daß ein ameritanifcher Secofr 
feler im Gefolge diefes elenden Abentheurers üft. * 
Yedılıca N 

Meder Wirats Gefongenuchmumg: erzählt ein 
Schreiben aus Nom vom 14. October Folgendes: „Mi 
rat ſchiffte fih am 28. Eeptember Nachts mit 200 
Mann und einigen dreißig DOfficieren auf ſechs arofen 
BDarten (Gondolini) in Ajaccio ein, und nahm febend- 
mittel auf-8 Tage mit. Er hatte wahrfcheinlich die Ab⸗ 
Fcht, die Flottille von Tumis aufpufuchen, die in biefen 
Sewoͤſſern freugte, und an deren Bord er Zufiucht, 
uhb vieleicht auch Mittel zu finden hoffte, die Meapolis 
tanifhen Kuͤſten zu beunruhigen. In der Macht dom 
30. September auf ben 1. October ivarf ein ſeht farker 
Efurm bie ganze Erpedition an die Kuͤſten, umd trennte 
bie ſechs Barlen. Um 4. fah man an ber Küfle vpn 
Sorrento eine Barfe, viu der man glaubte, daß fie 
iu den Barbaredfen gehoͤre, und die noch andere Fahr. 
zeuge zu ſuchen, eder zu erwarten ſchien. Mm 5. 
ward eine andere ſolche Barke im Golf von Galerne 
fignalifirt,, und es ſcheint daß Hierauf noch wel am. 


Hatten, aus ber umliegenden Gegend herbeieilten ‚ und 
mis bewaſſaeter Hand ihn und ftine Begleiter angriffen, 
welche nach einem langen und hazinddfigen Widcrfande 
unterliegen mußten. Murat felbft murde gefangen, in 
Eeffeln’gefegt, und vor den Gomniandanten ber Proving 
General Nuniante (einen Sikilianer) geführt, der ihn 
ſogleich vor ein Kriegsgericht ficken ließ. Um 10. bes 
mächtigte ſich eine Ubtheilung von Eampnierichalngpen 
der beiden andern Barden, die längs der Küfte fuhren, 
und deren Patsone, fo wie die darauf befindlichen Ofe 
fiiere, ertlaͤrten, Muͤrat Habe ihnen zu Aaccio gefagt, 
er wolle fich nah Tunis begeben; als fie. aber auf ber 
he des Caps Eorbonaro angekommen geweſen wären, 
bätte er befoplen gegen Ealabrien bin zu feuern, * 

Die officielle Zeitung von Neapel enıpält Folgendes: 
Ungeachtet ber in oͤffentlichen Blaͤuern verbreiteten Nache 
richt, daß Muͤrat von-den hoͤchſten All iirten Erlaubniß 
erhalten habe, in einer Stadt der Öfterreichiichen Era 
en mit feiner Bamilie zu wohnen, batte die neapoli⸗ 
taniſche Regierung 3 Linien von Eanonierbarfen aufge 
ſtellt, und der Erfolg har die Klugheit diefer Maßregel 
briviefen. Am Siem dies Mirrags landete Milrar mir 2 
Schiffen bei Pig, Er ging fogleich mit einem Gefolge 
von 30 Mann, worunter General Rranceschetti mh 
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Mieb ein Eapisain, General Franerschettĩ und 7 andere 
von Muͤrats Gefolge wurden verwundet. Die ganze Er« 
peditlon Muͤrats beſtand aus 6 Echiffen; 4 davon find 
der Königlichen Familie in die Hände gefallen, die bei« 
Ken andern werben verfolgt, ind von den legtern folk 
Bei Licoſa 3 Emiffarien and Land geſetzt haben, die ge» 
fäßrliche Dinge im Schilde führen. Uebrigens wurde 
durch diefes Ereiguiß die Ruhe im Neapolitaniſchen nicht 
im Mindeften gefiört.- 

Mirats Hinrichtimg iſt in der Mailänder officiellen 
Bettung vom 17. Ociober im folgender Ausdrücken 
angezeigt: „Joachim Muͤrat - iſt vor, eine Dilitair-Com- 
miſſion geſtellt, zum Tode verurtheilt, und am 13. Da 
taber zu Pizzo fäfiliet werden, Es heißt, man habe ba 
feiner Verhaftung eigenhändige Documente von hoͤchſter 
Wichtigkeit, welche feine ſtrafbaren Abfichten unwider- 
fprechlich bewieſen, bei ihm gefunden. Das Verbrechen 
war in dem Herzen des Angreiferd und feiner Beglei- 
ker aus Eorfifa vollembet. 

Rom, 20. Dit. Seit bem 14. Det. Nachts, wo 
Ber erſte Eourier mit ber Nachricht von Mürard Landung 
und Gefangennehmung bier ankam, lebte man hier im 
großer Spannung. Geſtern erfuhr man endlich fein 
Schickſal. — Nach Privatbriefer heißt der Genodar⸗ 
meriehduptiaun der ihm, als er mit der Piſtole in der 
Hand zu entfliehen fuchte, den Nüczug abichwitt und 
ihn gefangen nahm, Trentacapei; er hatte. früher 
Busch Muͤrat einen Bruder verloren. Die Papiere, bie 
man Bet Muͤrat fand, follen Entwuͤrfe zu Prockamatioe 
werr geweſen ſe yn. Als cr gefeffelt nach Diontelemne ge- 
führt wurde, wurde vr von ben Einwohnern, bejonterg 
Kom: den weiblichen Gefchlecht, dergeſtalt mit Stoͤßen 
und Ohrfeigen gemißhantelt, daß feine Phyſiognomie 
gang untenutlich ward. Das erfie Weib das auf ihn 
os King, fell drei Soͤhne in der Conſeription verloren 
haben. Daneben: war aber auch Pizzo eine der neapoli⸗ 
ianiſchen Staͤdte, wo der unmenſchliche General Mau⸗ 
ves vorzüglich ſtreng verfahren, und Muͤrats Regierung 
zerhaft gemacht hatte. Muͤrat ſcheint beim Banden ſei⸗ 
wer Gewohnheit nach ſehr geputzt geweſen zur ſeyn, denn 
es HE die Rede von einer diamantnen Schletfe die er am 
Hute trug. Als ihm das Todedurtheik vettuͤndigt wurde, 
Khiew er fehe betretem. Doch faßte er firh bald, ad 
erlangte einen Geiftlichen, dem er beichtete. Auf beim 
Bichtpiatze melite er ſich weder Die Augen verbinden lafr 


fen, noch fich auf dem Bereit Seſſel ⸗ 
Barb mit Eutſchloſſenheit. — en er 
— — ——— * 
r unerklaͤrbare 
vom Koͤnige Ferdinand von a 
verfügten Abdankungen und Verbannungen wird in ei⸗ 
wem im Londner Journal the Star ſtehenden frühen 
Schreiben aus Madrid vem 30. ‚September alfo ange» 
geben: „SGoyeneche, Ergeneral von Peru, mb eikEin, 
gebohtuer von Fima; genannt Baquijano, fonft Graf 
Briba-Berde, haben durch ihre Raͤnke alles dirigier, 


‚ Goyeneche leitete den Eolomarde mad diefer den Miniſter 


Landizabak. Sur diefer Lage kauen eis ruffiicher, ein 


preuſſiſcher, ein oͤſterrelchiſcher und ein fraujoſiſcher Of 


fiir an. Die unmittelbare Folge davon mar i 
Mafregeln merklich verändert wurben und “an 
nannten Gänftlinge und Kärhe des Könige im Ungnade 
fielen. Oſtolazza erhielt am 29. September Morgeng 
um 2 Uhr den Befehl, bimmen 24 Stunden auf fein 
Decanat Carthagene abzugeben, und biefes Befehl war fe 
beiimmt, daß er noch vor Ablauf der Fri, Nachmie 
tag um 3 Uhr, abreiſete. Der Koͤnig, in IagdHeidung 
tra mit 7 Perfonen, ganz unerwartet in die Zimmers 
des Eolomarde und bemaͤchtigte fi der Papiere deffeben un. 
ter welchen man bie ſchaͤndlichſten Plane entdecite. Co» 
lomarde naırde nach Guadalaxara geſchicht, unr dort die 
Verfuͤgung des Könige zu erwarten und if ſeitdem 
Poriorico verwiefem werden. Die eine Hälfte der Eine 
wohner fecut ſich, hie andere trauert über dieſe Ere ig ⸗ 
niſſe 


Dan ſagt, von Porherd Oſſicieren wuͤrde ımter fılge 
feu einer und von ſeinen Soldaten unter zehen einer hin⸗ 
gerichtet werden. — Abiſcal, Vicekoͤnig von Perir, iſt 
zur uͤckberufen und ber Dbergeneral in Peru, Preruela, 
iſt zu feinem Nachfolger ernannt. Man fagt fogar, Abiſ⸗ 
srl werde als Gefangener zuruͤckgobracht, um fich über 
ſeine ſchlechte Verwaltung zu verantworten, — In Per 
ru, 3 Meilen von Tarıca, bat man eine neue Oilber⸗ 
mine entdeckt, die im einem Monat -eine halbe Million 
Dollars Auäbeute gibt. es. 

— Grofbritrfaniem 

toudon, 24. Ditoben Die Erzherzoge Johaun 
und Lubmig find am aaten zu Dover gelandet und vor 
den Batterien begrüßt worden. Sie waren ganz einfach 
gelleidet. Das Volt empfing fe mit dem herilichſten Zu⸗ 


Oberſt Baron Pley, Major €. u Eeffini, Eapitain 
Baron Schell un» Doctor Fifcher, — 
Grantreicd. 
In dem Maas» Departement und in ben Arber 
nen werben bie alliierten Truppen beleidigt, befonders 
wenn fie im Heinen Abtheilungen marfchiren. In vers 
fhiedenen Dörfern Haben bie Einwohner mit Gewalt 
. bie Sieferungen der Lebensmittel verweigert, fo baf es 
serichledentlich zu Uneimigfeiten gefommen iſt, und man 
endlich germaffiete Hand hat aulegen muͤſſen, mas nardr. 
ucherweiſe für jene Dorfiharten traurige Felgen hatte, 
Zaͤglich ereiguen fh, mie man aus Bruͤſſel meldet, 
ſolche Ereigniffe in den benachbarten franzöftichen Graͤn⸗ 
Departeme nts Man hat in dieſen Departements ver⸗ 
ſchiedene kanbbewohn⸗r in ſichere Verwahrung genom⸗ 
men ‚und ſie nach kuxcuibuxg gebracht, wo ſie nun ihr 
Schickſal abwarten muͤſſen. Im Allgemeinen find es die 
entlaſſenen Soldaten, die Foͤderirten und die Douaniers, 
weldye zu ſolchen Auftritten Anleitttug geben. Franj⸗ 
ſiſch Flandern und das Artoiſiſche ſiud, ohnerachtet des 
Seiſtes, der die daſigen Elnwohner beſeelt, doch nicht 
‚von dergleichen Unordnungen frei zu ſprechen. Ohu— 
Kingft iſt noch ein Pachthof im der Nähe von Douay durch 
einige frauzſiſch. Miſitairs in Brand geftedt worden. 
Man ichreibt aum Pille, daf wman, m derafeichen Unfua- 


‚ging wieder über 


RT. ASDRREEEREP ee Do able I ee ee ee Bihler a A 
angefommenen Wagen gefehen haben. Der General Des 
Sour uud Hert Leſars, Schwager des Muͤrat, Herzogs 
von Baffano, find» am azften zu Dijon arretitt worden, 
General Freourbe, Bonverneur von Befort, iſt gefähr 
lich frank, (Nach Angabe der Quotidlenne foA er am 
azften geſtorben ſeyn.) Der Pfarrer an der Hauptlirche 
zu Dijon iſt verhaftet worden und mehrere Hdupter der 
Böverirten hatten baffelbe Schickſal. 

Se. 8. H. der Kronprinz von Oefterreich iſt den 14. 
zu Üsignon angekommen, befahe am ı15ten mehrere 
Deufmwärbigfeiten, und fegte am 16terf feine Reife nach 
Marfelle fort, wo er am 16ten eintraf von ben Gene 
tallleutenants Yarou Bianchi und Graf von Neipperg ber 
gleitet. Tags dasauf beſahen Se. K. H. die bornehm ⸗ 


‚Men Quartiere der Stadt, berſchiedene Fobriken und 


begaben ſich hierauf a Bord der brittiſchen Flotte anter 
den Beſehlen des Aomirals Lord Crmouth/ die auf ber 
Mprde Station Hält. Diefer Gemeral gab mter den 
Augen des Prinjen ein blindes Seetreffen, welches ihn 
beſonders intereffite.. Das ſchonſte Wetter begifnfligte 
die Spazierfahrs deffeiben jur See, melde er zime ed 
flenmal ſahe. nr agflen reife &e. |. 2. ad, me 
Mir und Avignon zurud. 
Shwedem 

Chritiania, *- KHhrofienr. 





traheut (Kaifer und Reich) zu fepn auſgehoͤrt hat. 


Verſehen habe zu Schulden kommen laſſen, fell, nach 
eben dieſen Nachrichten, da er fich wohl über manche, 
aber nicht Über alle Klagepuncte habe rechtfertigen Fin» 
nen, im eine Strafe von 2000 Loth Silber veruriheilt 
worden feyn. Der Kronprinz von Schweden, meld;er 
in der Nücficht von Sr. Majeſtaͤt die ausgebehnteften 
Vollmachten erhalten, habe beiden Beneralen Koͤnigl. 
Begnabigung angebeihen laffen wollen, da Hier von 
Zwiſtigkeiten bie Nede fen, bie zwilchen Bundesflaaten 
dorgefalen waren; aber dad Siorihing babe Ah ganj 
einjtisımig dagegen erflärt,. und angeführt: ba jene bei» 
den Männer für Verbrechen beitraft werden follten, 
welche vor der Ernennung Se. Mejeffät zum Könige von 
Norwegen begangen, mie aljo das Storthing — nach 
der Thronentfagung des Königs Ehrikian — einfige Res 
gierumg in Norwegen geweſen, fo läge es biefem auch 
allein ob, die Strafe file dergleichen Verbrechen ju bes 
flimmen, und könne dad Sr. Diajeftdt jugeftandene Bes 
gnadigungsrecht nicht auf Verbrechen ſolcher Art ausge, 
dehnt werden. 48 BE 
Deutfdlanı. ° —* 
Ueber Deutſchlands Hinftige lirchliche Verhaͤltniſſe 


fiefet man im Erzähler von St. Gallen Folgendes; „Man 
nennt mehrere große Fuͤrſten Deutſchiands, die fich ber - 


zeitd Über die Firchlichen Verhaͤltniſſe berathen und ein 


verfianden haben follen. Dadurch wird dann bie Arbeit, 


des Eonventes zu Frankfurt erleichtert , an welchem die 


deutſche Nation. die Grundlagen ihrer Kirche feſtſetzen 


wird, um diefelbe dem heil. Bater vorzulegen, und Se. 
Heiligkeit haben diefe Erwartung in dem am 4. Septem ⸗ 
ber abgehaltenen gehelmen Eonfiftorium felbft ausdruͤck⸗ 
Sich geaͤuſſert. Dieje Grundiäge mögen num aber nad) 
der Anficht alfer aufgeflärten Deutichen nicht von, den 
Eoncordaten hergeleitet merban, zumal da ber eine Con 
Die 
Decrete des Basler Conciliums, wie fie im Jahre 1439 
am Keichstage zu Mainz von der beutfchen Nation ange 
nommen worden, werben einzig als rechtmäßige Grund» 
lage jur Herftelung der deutſchen (katholiſchen) Kirche ber 
trachtet, fo wie fie das Palladium der kirchlichen Na⸗ 
tienalfreiheiten ſeyn und be politiſche Erſchuͤtterung 
überleben miüffen.“ — (Mach dem Basler Concillum 
von 1439 ſoll der Papft von Pfrundẽuber gebungen und 


Geldforderungen für Eonfirmationen,, Proviſionen, Pal⸗ 


lium ꝛc. abſtehen, und bie deutſche Nation mehr als ir⸗ 


gend eine andere in Ehren halten. # 
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Schreiben auß Nahen, dom 23." October, 
Heute ben 23ten verläßt der Konigl preuſſiſche Finam⸗ 
minifter ; Freiherr von Bıllom, Paris, um nach Berlin 
zuruͤckzukehren; übermorgen, den 2 3ten, reiſet zu Dem 
naͤmlichen Zweck der Herr Fuͤrſt Staatsfanzter von dert 
ab. (Die Pariier Blätter Bid mu 29. October erwaͤh⸗ 
nen von dieſen Abreijen noch nichts.) : 

Nach einer neuern Befehle des Königs geht die aus 
Frantreich naͤchſtens zutuͤclehrende preuſfiſche Armee, 
mit Ausnahme des Zietheuſchen Corps in ihre Stand⸗ 
quartiere zuruͤk; nur einige Regimenter werden im die 
neuen Provinzen verlegt. Die Dislocation der Truppen 
iſt bereitd genau beftimmt. Die Landwehr ⸗Regimenter 
werden in Kurzem (nachbem fie nämlich in den Provinzen 
eingetroffen find) aufgeldfet werden. Der Fuͤrſt Bluͤcher 
wird dleſer Tage auf ber Mücreife nach Berlin die hie 
figen ‚Gegenden paffiren. (Die Quotidienne fagt, der 
Herr Feldmarſchall Fuͤrſt Blucher Habe auf feiner Beife 
nach Beriin den Befehl erhalten, noch in. Frankreich zu 
bleiben.) P an, 

Als Fouche geftern Hier durchpafftrte, ward er anf 
fürze Zeit angehalten, teil er — bir felbſt vormals 
General » Policeiminifter geweſen — es vernachlaͤtig 
harte, feine Paͤſſe in Luͤttich viſtren zu laſſen. " 

Baireuth, 4. Nobember, Geftern endeten bie 
Durchmärjche der Katferl. ruffifchen rSten und z6flen 
Aufanterie-Diriflonen. Dom 26. Oetober an marfehir 
ten über Baireuth, auffer den Corps . Diviſtvns · und Br» 
gabe-Stäben, die Infanreric-Kegimenter Koslowätg, Ru 
sindfy, Labedu und Orlomstp, das 47te und ste Id 
ger-Negiment, die ſchweren Batterich Nro 15 und 16. 
die leichten Artillerte · Compagnien Nro. 29, 30, Sr und 
32 cine Pionnier-Conpagnie und der Arriferie-Parf Nr. 
7 in Summa: 15,249 Mann 3159 Pferde; dagegen 
nehmen die Noute Über Thurnaͤu und Eulmbach bie as 
fanteric-Regimenter Wittebsky, Koliwansly / Niſche go- 
rod und das Poltawiſche Infanteric-Negiment, ingleichen 
das 1 3te und zaffe Jäger-Negiment, in Summa: 12,658 
Mann 719 Pferde. Zwei Brigaden piehen.Naftag. 

Geftern trafen Er. Hochffuͤrſtliche Durchlaucht der 
regierende Furf Heinrich XI. Reus zu Greif, ans Paris 
allhier im Gafthof zur geldenen Sonne eit, und mat 

"nach eingenommenem Mittagsmapl Deko’ Meife nach 
Greiz wieder a . 

Wiener Cours auf Augsburg 

uſo 3494 auf, a Monatpe. 


am 28. October 352 


‚son Spanlen zu einem andern Benehmen gegen feine 
-:Unterghanen gerathen. Jetzt liefern das Londuer More 
‚ing Chronicle und BrüfelersQLiser ein vom 22. Sept. 
dautres augebliches Schreiben aus Madrid, mern es 
heißt: „Berdinand reoiett gegeben Willen feines Dar 
‚sterdy „genen Fe" Willen feines Volkes und, wie mir 
gen Kurzem erfahren ‚haben, * En ven Milen 
„ber verbuͤndeten Souveraine. ie Menarchen har 
Da Ho sine Mare zugeichefe Zinn ſie Freimithig 
fagen, daf dag Brirageny. welches er fett feiner Zu ⸗ 
rücftunft gegen ſeiuc Amnerihanen ‚beobachtet, _ ihnen 
mißfaͤllt. Sie ertlären, das Verfahren Ferbinande 
allen gefrönten Haͤußtern Mumärkig und ſchadlich, als 
‚geeignet die Königliche Wuͤrde verhaßt zu machen und 
der gegenwärtigen Auftlaärung Europas jumider, Cie 
‚Rellen ihm feine Undankbarfeit und Grauſamkeit gegen 
die ‚fpanifchen Patrioten vor, bie durch ren Helden⸗ 
‚murh ihn wieder auf feinen Thron gebracht und durch 
ihre unerſchuͤttetliche Standhaſtigkeit in Fortſetzung 
des Kriegs bis zu dem Sturze des Uſutpators, viel dazu 
beigetragen haben, auch die Übrigen Fuͤrſten zu erhalten. 
Ferdinand antwortete: Er ſey durch die Gnade Gottes 
smumfchränfter Kerr des Koͤnigreichs Spanien, könne 
shun, was ihm beliebe, ſey Niemand als Gott Rechen» 
Cchaft feine? Betragens ſchuldig, und Niemand babe bag 


Himmel im Frankreich iſt ſchwuͤl und wetterſchwan⸗ 
ger, und nahe feiner Entladung. Der König, dieſer 
in Anfehing feines Herzens und feined guten Willens fo 
ſehr achtbare Mann, iſt im einer unbegreiflich dornigen, 
ungewiſſen und gefaͤhrlichen kage. Er gebt sivar feſt 
ſeinen Gang; aber unſichtbar fuͤhren ihn Manche zu un⸗ 
jeitiger Strenuge auf der einen, und zur zweckwidrigen 
Nachſicht auf der andern Seite, und dadurch verdirbt ee 
nicht nur alles, fondern bringt auch Widerſpruͤche ober 
Vartheilichkeit in die Wagfchaale des Rechts und der 

Ordnung. — Wir fiehen an der Schtwelle-großer Ereige 
niffe für Fraufreich; denn es iſt auffallend, twie ſehr 


das Verhaͤltniß groifchen dem Abzug der fremden 


Truppen, und ber Erwachung des unruhigen Geiſtes ber 


Franjoſen.vlelfaͤltig ſich bewaͤhrt und ung erwarten laͤßt, 


daß die beabſichtigte Ruhe nichts weniger als in Erfuͤl⸗ 


lung gehen wird. — Daher fand man glaublich, was cine 


Parifer Zeitung vom 25. October ſagte: „Es ſcheint, 
als ob ein Stillſtaud in dem Ruͤckmarſche der alllirten 
Truppen eingetreten waͤre. Aus Lothringen, Elſaß, 
der Champagne und Flandern wird nemlich gemeldet, 
daß Defterreicher, Preußen, Duffen und Eontingente 
der deutſchen Staaten ihren Weg nad) Hauße nicht forte 
gefegt, fondern Eantonnirungen bezogen haben, bie man 
als fdemliche Winterguartiere anfehen könnte. Man will 





\ 


* 


lem Ruͤckmarſch. Ein Privatſchreiben ans Paris will 
behaupten, ber Definitivtractat ſey am 15. October un⸗ 
terzeichnet worden; die alliirten Truppen verließen nım 
nächfteng, mit Ausnahme von 150,000 Mann, ben 
frangöfiichen Boden; zum Unterhalt dieſer Letzten und 
auf Abfchlag der Eontribution emtrichte Frankreich, wäh. 
gend fünf Jahren, jährlich 270 Millionen; feinen An 
cheil an diefer Summe überlaffe für dag nächte Jahr 
England an Defierreich, fo mie Kufflaud an Preuſſen. 
Gegen Ende des Octobers wurden die Reſerve-Artillerie⸗ 
Parts und eine Abtheilung Pontond der Koͤnigl. baieri⸗ 
fchen Armee durch das Elſaß transpertirt. Als Escor⸗ 
te dienen ihnen das gte buieriiche Linienregiment und 
einicg andere baierifche Truppen, ungefähr fuͤnfthalb⸗ 
taufend Mann flark, bie bereits in zwei Colonnen von 
Dam PEtape, im ogefendepartement, auf ber. über 
‚ben Donnon und Schirmek führenden Kunſiſtraße, 
durch das. Breuſchthal nach Molsheim gejogen Find, 
wo fie am 25. und 26. October eintrafen — Aüs 
Saarbruͤcken wurde unterm -23. October gemeldet „ die 
Linigl. baieriſche Armeedivifion Zoller bleibe in Frank 
zeich zuruͤck und die Divifion Delamotte werde Cantoni⸗ 
sungen von Germeishim bis Worms bejichem Dage⸗ 
gen: fogt ein nenered von der Koönigl. baierichen Arnıee 
Iommended Schreiben. aus Ensheim in Oberelſaß vom 
29%. Sctober: die dritte Divifion (Delamorte) bleibt in 
Eranfseih Sie ſind heute von Montargie nad) Pont 
a. Donffon-aufgebrochen. Die ge Infant: Div. beficht 
aus dem 6., 11. umd 15. nf. Kegim., dem 4., 6., 
9. und 16. Bat. ber mob, Legion, dem 1. und 2, Huſa⸗ 
ren⸗Regiment, 2. u. 6. Cher. Reg. Das 14 Kegiment. 
Bricht nach Mainz auf und die übrigen Dwiſionen erwar⸗ 
ten nur das Zeichen zum Aufbruch. — Vom Zoten: 
Heute bricht bie ganze baierifghe Armee nach Deutſchland 


* ns 
Beretnigte Nieberlande, 

Brüffel, 28. October. Mehrere Militairver⸗ 
waltungen- und ein Theil des großen Hauptquartiets des 
Herzogs von Wellingron werden den Winter in unferer 
Stadt zubringen: — Dan: weis nun; daß durch einen. 
der Artifel des fo eben: in: Paris zwifchen den verbinde» 
sen Mächten und Franfreich abgejchloffenen Vertrags, die . 
beiden Feflungen Dariensurg und: Philippeville mit dem. 
ſie umgebenden Gebieth am das Königreich der Nieder- 
jande abgetreten ſind. Man verfihert, Thionville und 
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Cherle mont wuͤrden am ım. November durch preuffi 
Truppen in Befig genommen werden. — 
> Ungarın. 
en, 26. October. Ihre K. H. die Erzherzogi 

Hermine, gebohrne Prinzeſſin von — — 
Schaumburg, Gemahlin Sr. Ke H. des Erjherjogs Pas 
latinus, haben am Sonntag den ı5ten d. M. zum er 
fienmal ſeit Hoͤchſt Ihrer am 6ten d. erfolgten Anfunft 
babier , in Begleitung Ihrer Hofdamen dem Öffentlichen 
Gottesdienſt Ihres Glaubensbekenntniſſes in dem evan⸗ 
geliſch teſormirten Vethauſe zu Peſt beigemohnt. Das 
mit dieſe im jeder Ruͤckſicht merkwaͤrdige Erſcheinung um 
ſo wuͤrdiger und ruͤhrender ſey, hatten die Vorſteher der 
Geweine fuͤr die Erzherzogin einen beſondern Stuhl mit 
rothem Sammet bedecten die Kanzel mit Murfelin vers 
zieren, und den Tiſch zum heiligen Abendmahle mit der 
goldgeſtickten Samwetdecke Überichen lan... Aup Be, 


‚gleitung des Geſangs der Gläubigen, mar eine tragbare 


Orgel aufgefielt.> Zum Gefangdud diente das fürftlich 
Wied Runteliſche verbeſſerte Gefangbuch, wovon die‘ 
guͤtige Erzherzogin bei 50 Stuͤck mitgebracht hatie, und 
vertheilen lleß. Da ſowohl der Gtſang als die Predigt 
in ber deutſchen Sprache gehalten wurde; (gewohnlich 
wird dieß nur in der ungriſchen Sprache) fo war der 
jroeite reformirte Prediger im Wien, ber wohlehrwuͤr⸗ 
bige Here Kleinmann bazu eingelaten worden. 
Deutfdhlau 

Vor mehreren Tagen enthielten 2 Frankfurter Zei 
tungen an Einem Tage nachreigenden Artikel, der num 
auch in einer Münchner Zeitung fichet und den. mir eben. 
falis mitzutheilen jegt keinen weitern Anſtand mehr nehmen: 
„Die unlängit in Berlin erichienene Schrift des gehels 
men Rath Schmalz har eine allgemeine Genfation erregt, 
und ift von mehreren deutſchen Zeitblaͤttern lobpreifend 
angekündigt morden, während von ber andern Seite 
Widerlegungen derichben von bedeutenden Männern ers 
wartet werden. Wer die Erfcheinumngen des Zeitgeiſtes 
aufmerkjam beachtet, umd die polttifche Influenza an der 
jege viele ſonſt nicht untiuge Individuen frank find, im 
allen ihren Symptomen erkannt kat, dem wird es nicht 
unerwartet fepn, daß, nach zsjährigen Convulſionen, in 
vielen Köpfen. die entgegengefegicften Anfichten ſich aus⸗ 
gebildet haben, und in fire Ideen übergegangen: find, 
Bei der einen Partei prätomtnirt eine Aengſtlichkeit, die 
vor jedem Schimmer tiberaler Ideen erfchricht und zuſam⸗ 


eu A An 


_ Extbfifändigkeit führt ‚und vor feemden Einfluß fchüge, 


muß es, mit innigem Bedauern bemerken, wenn ſolche 
Anfchten, in ihren Extremen gleich verderblich, in df- 
fen liche Streitfchriften übergeben, ba fi die Sache 
ter Cultur und Humanitdt wicht leicht mehr verlieren 
fan, als durch unverſtaͤndige Eohredner und parteitfche 
Tadler der exiftirenden Verfafimgen. Jene follten ber 
denfen, daß man bie Zeit miche gleich einer Uhr 
juricfiellen, und den durch fie entrondfeiten Geijt nicht 
feffeln kanu, und biefe dagegen baben ihre Lehrjahre 
anmig bingebradt, wenu bie framgöfifche Revolu. 
on fie nicht zu Überjeugen vermochte, baß die trander 
dente Weisheit ihrer Eohegienhejte ſich auf die practiſche 
Sitcatsberwaltuug nicht ohne bie zerfidrendfien Folgen 
Übertragen laͤßt. Der geh. Rath Schmalz hat nun dem 


Handſchuh hingeworfen; fiher wird mander wacerer 


Kämpfer ihr aufnchmen, und wenn auch Sei dieſem 
Streit der Jdeon (mo oft feiner den andern verſteht, weil 
Beide die Principien verkennen) irgend ein Bortheil denk 
bar wäre, fo bleibt dach der Nachtheil, welcher noch 
wendig daran entſtehen muß, überwiegend größer, da 
durch ſolche Keibungen die Leidenichaften von Neuem 
erhitzt umd in Gährimg gebracht werden. Indeſſen, da 
win einmal die Sache zur oͤſſentlichen Sprache gefommen, 


ı % Ad o dia 2. Me —— 
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henden Veränderung Eurer Page Benachrichtigen, habcır 
Wir es Billig erachtet, Euch die Bewegungegruͤnde, 
welche Uns zu einem folchen Schritte veranlaft, baryıı 
legen. Die Erfahrumg der letztern Sabre hat hinrei 
chend bewieſen, daß Schweden durch Verhälmiffe des 
rocals, der Geſetze und feiner Mittel, von Euch abge⸗ 
fondert , Euer Gebiet nicht umverlegt behaupten konnte, 
fobalt polisifche Umſtaͤnde daſſelbe bedroßeten, oder we⸗ 
miger ficher machten. ber diefe Ruͤckſicht wuͤrde alteim 
Uns nicht pr dem Entichluffe gebracht haben, Euch ım- 
ter die Borhmäffigkeit einer benachbarten Macht gelan 
gen zu laſſen. Und hat ein anderer ımb zwar vtel mwich« 
tigerer Umfiand dazu bewogen, nämlich die Bereinigung 
rwegend mit Schweden, melche, ba fie Die inſulari⸗ 
ſche Lage des legtern vollendete, und ihm badurch eine, 
von allen Wechſeln der Zufunft unabhängige Selbftfiäne 
bigfeit bereitete, es nothmendig machte, eine entfernte 
Beſatzung auf dem feften ande, beren Sicherheit im 
jedem Augenblick gefährdet werde konnte, aufjügeber. 
Mir wollen es Euch wicht verhehlen, daß es: Unſenm 
Herzen ein großes Opfer geweſen, Uns von einem fatı= 
de zu trennen, dad. Hand und jedem guten Schweden am 
die ruhmwaͤrdigen Thaten des großen Guſtav Adolph 
erinnert, umd an den Sieg deutjcher Freiheit, in ſeuer 
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gen, welche "Eure Geſinnung ‚gegen Uns und das Va⸗ 
ferland! Uns auferlegt hatte, eben dadurch zu erfüllen 
‚glaubten, dab Wir Euch nunmehr mit einer Monarchie 
-bereinigten, bie ‚gegenwärtig auf eine fo vorjuͤgliche 
Weife an ben allgemeinen Angelegenheiten Europend 
Theil nimmt; ja, daß Wir Euch dem Scepter eines 
‚Fürften anvertrauten, deſſen fchügende -und ‚väterliche 
‚Hand: über alle feine Unterthanen ausgeſtreckt, und „def 
fen Freude. eg ift, die Rechte derfelben heilig zu halten. . . 
Einwohner Schwediſch Pommerns- und ber Inſel Rügen! 
Kraft dieſes entbinden Wir Euch des Eideg der Treue, 
welchen Ihr Uns und Unfern Nachfolgern auf dem Thros 
ne und zu der Kroue. Schwedens geleiſtet habt. Weihet 
. Eurem ıteuen Beherrſcher diefelbige Liebe, diefelbige Ans 
haͤnglichkeit, bie Ihr Uns und Unſern Verfahren erzeigt 
habt. Alsdann wird Se. Majeftät der Koͤnig von Preuſ⸗ 


ſen keine treuere, keine Seiner ganzen Vorſorge wuͤrdi⸗ 


gere Unterthanen haben. Der Inhalt des Tractats pwi⸗ 
ſchen Schweden und Preuſſen wird darthun, daß Wir 
durch bie verabredeten Bedingungen, wie Ihr es ron 
Uns erwarten durfiet, Euren Gerechtfamen und Privile⸗ 
gien die genügendfle Garantie befiimmt haben. indem 
Mir Uns von Euch trennen, empfehlen Wir Euch ſaͤmmt⸗ 
lich und jeden für .fih, dem Schutze des Ewigen und 


Allmaͤchtigen Gottes. "Nie, und unter feinen Umfiänten 


werden Wir die Treue , welche Ihr Kung gewidmet, wer 
geffen. Ihr öffentlichen Beamten, Ihr Einwohner von 
jeglichem Stande, ein jeder, den es angeht, möger Ihr 
nie daran zweifeln, daß diefe Erinnerimg Unferm Her 
gen ftets thener bleiben werde; und haltet Euch uͤber⸗ 
zeugt, daß nur Euer künftiges Wohl Uns darüber zu 
tröften vermag, daß Wir Unfrer Seits, von nun at, 
blos durch Unfere Segenswuͤnſche zu Eurer Gluͤckſeligkeit 
beitragen werben. Gegeben Stocdholm, in Unſerm Koͤ⸗ 
nigl. Schloſſe, den 1. October 1815. 
Karl. 

Der Koͤnigl. preuſſiſche Commiſſair, Herr Staats⸗ 
miniſter von Ingersleben ſagt in der geſtern an bie Eins 
tohner erlaffenen Procagmation: „Der König fichert euch 
für immer eure wohlerworbenen Nechte, Privilegien 
und Freiheiten; geftattet euch nach den befiehenden Tras 
etasen freien Handel mit Grofbeittannien, Schweden, 
Norwegen und andern befreundeten Mächten; wird 
euch überhaupt volfommene bürgerliche Freiheit unter 

dem Gefeg gewaͤhren; alle Hinderuiſſe, die fich der 


wiſſenſchaftlichen Eultur, "dem Gewerbflelffe -und dem 
Kandel entgegeuftellen , wegraͤumen laffen, und ſo gleich⸗ 
eitig für euer moralifches und phyſiſches Wohl forgen, * 

Aus Defterreich, 28. October. Unſere Re 
gierung befchäftigt fich nun ſehr ernſtlich mit Verminde⸗ 
‚rung des Papiergelbeg; es foil,befchloffen form, daß mit 
dem bevorſtehenden Newjahr Me Anticipationsfcheine auf 
einmal gegen Obligationen eingelöft werden, ‚welche 4 
‚Procent Zinfen in Conventionsmuͤnze, und in ‚halbjähris 
‚gen Raten zahlbar, tragen. Zugleich will mau eine 
Tilgungsfend errichten, wodurch jaͤhrlich eine bedeuten 
be Summe Capitalſchuld abgerragen würde; hierzu wer⸗ 
‚ben mehrere Operationen vorbereitet; auch dürfte dies⸗ 
mal jene bedeute Diaffe von Gütern jur Contribuirung 
gezogen werben, welde bis jegt nichts leiſteten; ungead 
tet ſolche in andern Staeten ſchon laͤngſt zue Verbeifer 
rung der Finanzen beigezogen wurden. 


Vermiſchte N Ariaten 


In Effentlichen Blättern liefet man ein Schreiben 
aus Frankfurt vom 23. October, ach weichem daſelbſt 
die baieriſchen Lotterie⸗Obligationen immer mehr in Ver 
fchr kommen; fie find feit 14 Tagen im Steigen and 
werden ſtark geſucht. — Nachrichten aus dem Xheingan 
verſichern, der ‚diesjährige Wein werde -pierfach bier 
verkauft als in ben frähern Jahren; wahrſcheinlich weil 


es in Franfreih an Wein mangelt. — In Ungarn iſt 


im · Ganzen die Weinleſe beffer als in vorigen Jahre aus⸗ 
gefallen. Da jedoch nicht allenchalben die Trauben gang 
‚reif geworben find, fo iſt nicht allenihalben guter Wein 
ju erwarten, Sim Diner Gebirge hat die Weinleje alle 
Ermwartmng, ſowohl in Menge als Guͤte, übertreffen und 
verdient gut, mitunter recht gut, genannt zu werben, — 
In Martinique hat man ein neues Mittel gegen-„ıe bun⸗ 
genſchwindſucht entdeckt. Es ift die Alcornoque, weise 
im ſpaniſchen Amerifa ohne Culktur als Baum waͤchſt. 

Dieſer wurde von einem Schiffe-Eapitain , welcher de 

fen herrliche Wirkung felbft an einem Kauſmann non Dar, 

tinique, Herrn Badolet, zu bemesten Gelegenheit hatte, 

nach Frankreich uͤbergefuͤhrt. Auch findet man dieſes 

Arzneimittel ſchon im Handel iu der Ferm von Scheitern 
von einem bis zwei Sfilogrammes, wie das Gaffafras- 
holz. Um es anjumenden, wird es in Pulver verwan— 
delt und. mit gutem Mein übergoffen. Die Doſis ift fünf 
bis ſechs koͤſſel von täglich. (Journ. Gen.) 


J 


in, er befinde fi in Parie (Mad) Pariſer Blättern war 
er, als Porliers Unternehmen befapnt werten, nach 
Spanien abgereifer). Sein Sohn halte ſuh in England 
auf. Diefelben Blätter verfihern, man. hoffe zuyer · 
ſichtlich, daß der Koͤnig die Cortes jufanmenberufen 
Werbe, 

Es waren 2. Eouricre von Madrid nach Corunna abr 
gefickt werden. Der erfle. brachte den Befchl, das 
Uriheil des Kriegsgerichts, wie es auch ausfalle, für 
gleich zu vollziehen, ohne erſt die Beſtaͤttigung abjutwar« 
ten. Der andere Courier, der zu ſpaͤt anfam, brachte 
deu Befehl, jede Execution zu verſchieben. Bei der Ans 
Funft diefed Courlers hatten einige von Porliers Officieren 


ihre Strafe ſchon erlitten — Nach Behauptung engl , 


ſcher Blätter iſt in Matrid ein aus Paris fommender 
Eourier angelangt, der von Seiten ber Alliirten den Auf 
trag haben ſoll, ein wichtiges Auſinnen zu machen. 

Die Madrider Zeig vom 13. October enthält Fols 
gendes; „Der Staats⸗Secretair und Miniſter der Gnas 
den und Juſtig, Don Thomas Mopano, hat dem Narhe 
yon Caſtilien durch deifen Präfitenten, den Herzog von 
Jufantado, folgenden Befehl Sr. Majeftät mircheilen 
laffen: Der König hat aus gerechten Urfachen beichloffen, 
das durch fein Deeret vom ı2. März d. J. errichtete und 
ber Leitung beg Don Petro Augufin von Edhavarre an« 


ei. % Are re he u de ec een... 
den in den Gefegen befiimmten Obrigttilen und Gerichts · 
hoͤfen übertragen, * n 
Stalien 

Die Florentiner Zeitung meldet aus Briefen von Nea« 
pel: „Schon feıt einiger Zeit kam cin Einifair Muͤrats 
bier an, wurde aber augenblidlich verhaftet, und figt 
noch im Gefängnif, da er nichts befennen mil, Bet 
den zu Pitzzo Gefangenen fand man viele Eremplare von 
Procamationen, worin Muͤrat das Volf gegen feinen 
rechtmaͤßigen Souberain aufjuwiegein trachtete, Auf bie 
erſte Kunde von biefer shärıchten Unternehmung ſchickte 
der König den Prinzen Canofa mir Infiructionen an den 
Generalgourerneur Nunziante ab; da diefer aber unter⸗ 
wegs dem Coutier mit der Machricht vom der volljoger 
men Öentenz begegnete, fo kehrte er nach Neapel zurddh, 
Nachdem Mücar das von der Militair; Commiffion nach 
ber Form feines eigenen , nech nicht abgeichafften Mili» 
tairgefegbuhs, gefällte Todesurtheil angehdrt-hatte, bes 
gebrte er einen Beirhtuater, mit dem er ungefähr eine 
Stunde zubrachte, und hierauf feine Strafe nahe vor 
der Thüre feines Gefängniſſes ausftand. Der König 
hat au mehrere Sonvercing Couriere abgefertige, 

So zeigte Ferdinand, König vön Neapel, der Melt, 
wie man gegen cine Brut, die nie raſtet, die feinen Frie · 
ben will, die ſich überall nur Ber Zerrılruma. mul. 
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Königreich Neapel wieder anfachen, alles gegen einan⸗ 
der aufheben, alles zerruͤtten, ſelbſt die Haupiſtadt durch 
Hunger zur Empdrung noͤthigen wollten, alles nichtswuͤr · 
vige Geſindel zuſammenrotteten, um: durch dieſe Braven, 
Treuen Tapfern, eines ſolchen Herrn Wuͤrdigen, ihr: 
Haupt wieder auf den geſchaͤndeten Thron zu heben. Iſt 
aber erſt das Haupt gefallen, je wird den Vaterlandss 
Vertaͤthetn ihr Lohm auch nicht ausbleiben. 
eSdhmeig 
Vom den alliirten Maͤchten iſt, mie man vernimmt, 
aus der von Frankreich zu bezahlenden: Kriegs⸗Contribu⸗ 
tion die Summe von. viertehalb Millionen der Schweiz 
als Entſchaͤdniß ihrer Kriegskoſten angewie ſen worden. 
Man glaubt, es dürfte dieſe Summe, durch nähere An⸗ 
ordnungen, zut Gräftung der gemeineidgenoſſifchen 
Kriegscaſſe, deren Errichtung der Bundesvertrag heiſcht, 
beſtimmt werden. 
Franfreid. 

Paris, 29. October. Se. Excellenz bei Here 
Ambaffadeur von Neapel melbete heute Sr. Maieffät die 
in der vergangenen: Nacht durch einen: Courier erhaltene 
Nachricht ,, dab Mirat am rien b, erfchaffen: worden ift.. 
Das verwegene und. unkefonnene Unternehmen defjeiben: 
war im: feinem. Anfang, voͤllige Nachaͤfung; er ver— 
breitete auch Proclamartonen,, ſprach auch vom: Erbprin« 
gen und nem der. Koͤnigin, vie: zurkkfommen: ſollten, ſo⸗ 
gar von: Drfterreiche Veiſtand; aber mit ſo etwas täufcht: 
man: nicht mehr. So wie einer unſerer Schriftſteller 
im fegtvergangenem Monat: Juni Äufferte :; „Bonaparte 
iſt ſchen in. Muͤrat beſſegt*, eben: fa kann man. auch jegt 
ſagen: Bonaparte iſt ſchon in Muͤrat tod. — Der Ge⸗ 
neral, Lecourbe iſt in der Nacht vom z2tem auf dem: 2 3ten 
in feinem. 55ſten Lebensjahre gu: Befort geſtorben. — 
Man behauptet, Se. Kaiſerl. Hoheit ber Erzherzog Jo 
haun werde nach der Zuruͤckkunft aus England nach) 
Dredben reifen und ich verlobem.. 

Dewtfhbamb. 

Berlim,. 31, October. Am. 25. Abends; trafen 
8 Hoheit die Großfürfin Catharina. von Oldenburg 
Schweſter Er. Majeftät. des Kaiſers son. Ruſſſand) mit: 
Ihrer Oberhofimeifterin. ber Fuͤrſtin Wolckonsta, ber 
Hoftame Fräulein von Aledinsky, dem Oberhofmerfier- 
Fuͤrſten Gagarin und uͤbrigem Gefolge bier. ein und flies 
gen; auf, dem Königlichen. Schioffe; im ben zu: Ders Ems- 
afang, in. Bereitichaft gelegten Kammern. der hochſeligen 


Koͤnigin Mutter ab; 2 Kawmmerherren Grafen Harden ⸗ 
berg und von Kamptz, ſind zu dienſtthuenden Cavalieren 
bet Ihro Kaiſerl. Hoheit ernannt. Se. Majeſtaͤt der 
Koͤnig und die Koͤnigl. Prinzen ſtatteten bald darauf bei 
der Großfuͤrſtin Kaiſerl. Hoheit Ihren. Bewillkommungs⸗ 
beſuch ab, welches Tage darauf auch die Prinzeſſimmen 
des Koͤnigl. Hauſes thaten und wenige Stunden darauf 
ben Gegenbeſuch Ihrer Kaiſerl. Hoheit erhielten. Am 
26. wurde im der Schloßkapelle, die Tags zuvor zum 
Gottesdienſt nach griechiſchem Ritus eingerichtet und 
dutch den: ruſſiſchen Geiſtlichen unter dem Geſang der 
vier ruſũ ſchen Kommerfaͤager ſoͤrmlich geweiht werden 
war, in Gegenwart Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers, der bei⸗ 
benf Großfuͤrſten, der Großfuͤrſtin Catharina von Olden, 
burg, unſers Königs Majeſtaͤt und fÄmmtlicher Prinzen: 
bes. Koͤnigl. Haufes, wegen. bes Geburtsfeſtes 'der-Kaifes 
ein. Mutter Majeſtaͤt feisrlicher Gottesdienſt gehalten. 
Mirtags war auf dem Königlichen Schloffe in: der Bil⸗ 
Bergallerie bei Sr. Mafeſtaͤt den» Könige großes Diner 
von: 140: Couverts. Während der Tafrl- wurde von der 
Koͤnigl. Capelle » bloß durch. Blaſeinſtrumente, Harmo⸗ 
niemufif executirt. Se. Majeftät der Koͤnig brachten, 
auf Veranlaſſung des eingetretenenGeburtsfeſtes der 
Kaiferin. Murter, die Geſundheit Ihrer Moajeſtaͤt aus, 
meidie,, unter lautem Ertoͤnen der Muſtk, von allen: 
Anme ſenden ſtehend getrunke a ward: Am. Abenb war, 
inn ſogenanntem weißßenn Saal auf dem Koͤnigl. Schloſſe 
Bal:- par: zu: welchem/ gegeu· 400» Per ſonen eingeladen: 
worden waren Er begann durch eine Polognoiſe, wel⸗ 
che Se. Majeſtaͤt der Kaiſer mit der Prinzeffin Wilhelm: 
von Preuffen und unfers, Königs; Majeflät: mit der Groß⸗ 
fürffin Catharina: vom Oldenburg, Karferl, Hoſteit aufe 
führien.. 
Am: 27ten beehrten Se.. Majeffät ber Kaifer Meram- 
ber nebſt Ihro Kaiſerl. Hoheit der Groſfuͤrſtin Cacharina 
won: Oldenburg das Schauſplel mit’ Ihrer Allerhoͤchſten 
Gegenwart. Am 28ten Bormittags: begaben ſich des 
Kaiſers und Koͤnigs Majefidten,. desgleichen die beiden 
Großfuͤrſten und des Kronvrinzen und Prinzen Wilhelm 
(Sohn Er. Maje ſtat) Karerk,. und Konigl. Hohe iten 
nach den 6 Meilemvon hier gelegenen Kenigl Luſtſchloſſe 
Paretz, von: wo ſie, nach einge nommenem Fruͤhſtuͤck, ſich 
mach Potsdam: verrügeen. und mit den unterdeß dort eine 
getroffenen Prinzejfinnen zu Mittage ſpeißten. Am Sonn ⸗ 
tag, den agten ,, ward in.ber zum griechifchen Ritus eine 





neurs biefiger Nefidenz , Herrn Grafen von Kaldreuth 
Ercolleng, dem bie Kaiferl. und Koͤnigl. Kamtlie durch 
Allerhoͤchſt Ihre Gegenwart verherrlichte. Abends um 
Ahr famen Se, Königl. Hoheit der Erbgroßherjog vom 
Beimar mis Dero Gemahlin der Großfuͤrſtin Marie 
Kaiferl. Hoheit (Schwerter Sr. Majeſtaͤt des ruffiſchen 
Kaiſers) von Leipzig Über Porstam, wo Sie bereits am 
agte kurz nach Anfunit des Königs eingetroffen und der 
ergangenen Einladung Sa, Maſeſtat zufolge dort verbiic- 
Ber mareır, im erwiünichten: Wehlfenn cHbier au, und 
ctraten im den zu Ihrem Empfange aufden Kerugl. Schloſ⸗ 
fe bereit gehalsenen Kammer ab. 

Drespen, 29. October. Ge. Königl. Majefldt 
taben dem vor einigem Tagen bie angefommenen Here 
ws von Otramo, als Koͤnigl. franzdüfhen außeror dent · 
lchen Geſandten und bevellmaͤchtigtenn Miniter an Auer 
hochſtdero Sofe, die erfte Audienz, ja Ueberreichung 
des deriſelben mirgegebenen Beglaubigumgsfchreibing er- 

eilt. 
u Von Er. Majeſtaͤt iſt der zeither fir der geheimen: 
Kubinerscanzlei angeftellt gewefene Legationsrath Gebr 
hardt, der Koͤnigl. Geſandtſchaft bet der Bunbesvers 
fammlung zu Frankfurt am Main ju Fuͤhrung ter Canj ⸗ 


„leigeichäfte zugegeben worden. 
Reiptia, 1. November. Die Anweſenheit Ihrer 


Kaiſerin verſchoben worben iſt, fo iſt auch unfer König 
wieder von bier abgereifer.. Man weis aber, daß er 
Leipzig im Eurgene wieber befüchen wird, wo er mit aller 
der Liebe umd Ehrfurcht empfangen worden ift, durch 
welche fich bie Einwohner Leipzigs gegen ihre Monarchen 
auszeichnen. Diefe Anhaͤnglichteit unb Zumeigung offen» 
barten ſich auf alle Art, umd der König war über die -, 
dielen Beweiſe vom Ehrerbierung und Liebe fo gerührt, 

daß er nnd feine Gemahlın Thränen vergoffen. Die bier 
Studierenden, deren Anzahl ſich jet auf 8 Did 900 ber 
käuft, brachten ihm am 31. Det. Ybends im einem feier» 
lichen Hufzuge ein Lebehoch! Man kann fich kaum erin ⸗ 
nern, daß je bier ein jo zahlreicher Fadelzug geweſen ſey, 
als diefer. Die hiefigen Studierende zeichnen fi durch 
Fleiß und Gefitrerheit eben fo ſehr aug als durch Water» 
landsltebe und Anhänglichkeit am ibren kandesſuͤrflen. 
Dem Vernehmen nach aerden die aus Frankreich zuruͤck⸗ 
gefommenen ſaͤchſiſchen Prinzen md ein Prinz von Hefe 
fen: Darmſtadt die Miverſitaͤt Leipzig beziehen. — Der 
Miniter der auswärtigen Angelegenpeiten, Graf von- 
Einfedel, begleitete den König hicher, woraus man 
auf politiſche Arbeken ſchlieſen mwohte, zumal da jur 
gleich auch das Gerucht verbreitet war, ber Kaiſer 
von Ruffland werde hier feine Gemahlin abholen. — 
Das Hauptquartier des Fuͤrſten Barclah de Tolly 
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“bach abgereifet und geftern Abends um 9 Uhr bier ein⸗ 
getroffen. : 

Stuttgart, 28. October. In den Sitzungen 
der Kandftände van MWürtemberg am 19, 20, 23, 24 
und 26. d. M. wurde folgende Addreffe an Ge. Majeftät 
"den Koͤnig beichleffen, und dem Staatsminiſterio heufe 


übergeben: „Em. Königl.Majeftät danfen die gehorfamff- 


Unterzeichneten vor allen Dingen für bie Wie dereinberu⸗ 
fung der den 28. Juli d. J. vertagten Staͤnde ver ſamm ⸗ 
lung allerunterthaͤnigſt. Schon in ihrer erſten Sitzung 
wurde das allerhechſte Reſcript vom 16. Ociober in Be 
giehung auf die Wiedereroͤffnung der Vergleichsverhand⸗ 
iungen verleſen. Sie haben dieſen Gegenſtand mit Der 
Wichtigkeit behandelt, welche ſolcher verdient, und nur 
dadurch iſt ihre allerunterthaͤnigſte Erklärung bishet vers 
zögert worden. ie koͤnnen eg nicht laugnen, daß es 
ſehr gemifchte Empfindungen find, melde durch jenes 
allerhoͤchſte Reſcript bei ihnen erregt wurden, Em. Kd- 
nigl. Majeftät erfennen in demfelben an, daß nur durch 
gemeinschaftliche freie Uebrreinfunft das Verhaͤltniß zwi⸗ 
ſchen Herrn und Land fefigefegt werben koͤnne; Aller 
Höchktiejelden erkennen es an, daß die Rechte der vers 
fenedenen Fandesıpeile, infofern foldhe mit der Untere 
werfung unter die würtembergifche Hoheit beftchen koͤn⸗ 
nen, geachtet werden ſollen; 
wuͤrte ibergiſchen Verfaſſung nicht mehr dag ruͤhmliche 
Zeugniß, wie in fruͤhern Zeiten; aber indem Sie erklaͤ—⸗ 


ren, daß wenn nur von dem alten Lande es ſich han- 


delte, Sie, auch ohne ſich dazu für verpflichtet zu hal 
ten, bie Herftellung diefer Verfaffung, mit Ausnahme 
weniger von den Ständer felbft angegebener Beftimmuns 
gen fich leicht gefallen laſſen koͤnnten; fo erfeunen Sie 
eben dadurch an, daß diefe Berfaffung wenigſtens nichts 
den Grundfägen der Regierungsweisheit Widerfprer 
chendes enthalten koͤnne; ja Allerhoͤchſtdieſelben erflären 
noch befiimmter, daß bei. dem jest zu emtrichtenden 
Staatsvertrag, wodurch die Verhaͤltniſſe bes gefanım» 


ten Königreichs zu beſtimmen ſehen, aus der alten Dem 


faffung alles das beibehalten werden fol, was mit den 
gegenwärtigen Zeitumftänden nur immer fid vereinigen 
laffe; und Alerhöchfidiefelben glaubten nur fich vorbe⸗ 
halten zu muͤſſen, einzelne Beſtmwungen, ‚welche das 
Mehl des Ganzen, und der wirtfame Gang ber Staats 
verwaltung erfordern dürften, in dem Wege der Unter 
handlungen geltend zu machen. Wenn die gehorfamft 


Sie geben zwar der alte - 


Umntergeichneten auf ber einen Seite burch alle biefe Er- 
flärungen dem eimigen Diele ihres Beſtrebens fih nahe 
gebracht, wenn fie chen dadurch zu dem tiefften alleruns 
terthänigften Danfe gegen Ew. Koͤnigl. Majeftär- ich ver⸗ 
pflichtet glauben; fo funden fie auf der andern Seite 
in eben diejem alferböchften Meferipte wieder fo vieleg, 
was fie von Neuem mit Unruhe erfüllen, mas bie eben 
errsachten Hoffnungen wieder beinahe gänzlich zerſtoͤren, 
und mas es ihnen unmoͤglich machen muß, jest ſchon in 
bie Wiedereroͤſſnung der Vergleichsverhandlungen einzu 
gehen, Em. Kenigl Majefiät erlauben allergnaͤdigſt, 
daß die gehorſamſt Unterzeichneten das allerhoͤchſte Re 
feript umſtaͤndlich erdrtern, J. beißt es in demjelben: 
„Ihr ſcheiut der Meinung gewefen zu feyn, daß da, 
„wo erſt won einer vergleichmäfigen Uebereinkunft bie 
mXebe ift, das Princip ber rechtlichen Anfprache von _ 


„Ars und Neumürtemberg auf bie alte Verfaffung zuerft 


fefigefegt werden müßte. Die Feſtſetzung diefes Prin⸗ 
cips würde allen Vergleich ummdglich machen, da hier 
„durch dasjenige, mas nur im Wege der Unterhandlun. 
„gen ausaeglichen werden’ kann, fon vorläufig ohne 
„nähere Discuffion zugeſtanden würde, und Wir Uns 
„für verbunden erflärten, auch alled dasjenige auf Rew 
„Würtemberg überjutragen, was wir bei Mt-Aürtem 
„berg für fehlerhaft halten, und wozu Wir nach Inte 
„rer gegrümberften Ueberzeugung nicht. verbunden ſeyn 
koͤnnen.“ 


Die geborfamft Unterztichneten erlauben ſich hieruͤber 
folgende Beinertungen allerunteithönigfi : daß 1. einem Volke 
eine von feinen Worelterm ererbte, von alien Megenten bes 
ſchworne Verfafjung gegen feinen Willen nicht entzogen wers 
den könne. Dieſer Cap iſt fürfich fo klar und fo ungmeifel« 
haft, daß er-eigentlich gar feiner Erörterung bedarf. Aber 
der Anſpruch Würtembergs auf, feine Verfaſſung iſt auch 
fchon fo umſtandlich erörtert werden , daß den Staͤnden wohl 
unmöglich der Vorwurf gemacht werden kann, daß fie chne 
nähere: Discuffien eine | Zugeftehung desjenigen, was nur 
im Wege der Unterhandlungen ausgeglichen werben; koͤn⸗ 
ne, verlangen. Die vorläufige Anerkennung des Principe 
macht auch 2. den Vergleich jo wenig unmöglih, daß viel⸗ 
mehr folder ohne diefe Anerkennung gar nicht ſtatt finden, 
daf man menigfiens von dem Fortgange der Berhandlungen 
durchaus keinen Erfolg fich verſprechen, und daß nur durch 
dieſe Anerkennung die Garantie des neuern Vertrags ges 
ſichert werden kann. Ein Vergleich iſt ein Vertrag, wodurch 
der Streit aber ein ungewiſſes Recht durch gegenſeitiges Ger 
ben und Erlaſſen geboben wird. 


(Die Zortfegung folgt.) 





ein langes, die Staatsſchuld betreffendeg Edict, in def 
. fen zen Kapitel die Mittel zur Tilgung diefer Schuld 
angegeben find, Mach dem erſten Artikel werden mit zu 
dieſer Schuldentilgung verwendet: ber Ertrag der feque ⸗ 


firieren Guͤter und der Erlds aus dem Verkauf der ſchon 


confifcirten oder noch zu confifeirenden Güter der Verraͤ⸗ 
ther, worunter auch die Güter des Dow Emanuel Go» 
boy (Sriedengfürflew) begriffen find. 

Der zum Koͤnigl. (panifhen Ambaſſadeur am dfter- 
rerchifchen Hofe ernannte Herzog von San Eygrlog, iſt auf 
der Reife nach Wien fihon am 16. Driober in Hayonne. 
angefommen und fol verfihcer haben, bei feiner Abreife 
von Madrid fey das Decret, welches allen aus dem Rb+ 
nigreihe Spanien Verbannten Berzeihung ertheilt,. zur 
Bekanntmachung bereit gem fen. 

Grohbrirtaniem 

i Das Gericht, Bonaparte habe. am Tage vor feiner 
. Abreife nadı Er. Helena, ſich und fein Gefolge mit ver · 
ſchiedenen Fofibaren Gegenftänden zu ihrem kuͤuftigen 

Gebrauch verfcehen, iſt ganz ungegründel, Der vers 
bannte Gefangene feaclte ab, mit Bequewlichkeiten für 
feine Neife und feinen fünftigen Bedarf wenig mehr verfe» 
pen, ald er fich, fo wie er an Bord gifommen war, 
\ fofort für feine Fahrt angeichafft. hatze. Das einzige 
yon Werth, was er bei feiner Abrei,e von Frantreich 


den. Befehl des Prinz Regenten wurde enblich bes 
fonderd beſtimmt, Bonaparte folle in feiner Ver⸗ 
dannung ale mögliche Verguͤnſtigung und Bequem ⸗ 
lichkeit genieſen, und fein Haushalt mit ſolchem Ger 
ſchmack und fo vieler Geſchicklichkeit zubereitet werden, als 
die nicht unbedeutende Summe, tselche dazu ausgeſetzt 
worden, gefattet. Zur Ausführung bes Befehls Sr. 
8. 9. erlies Graf Barhurft vorigen Monat an einem 
der. geſchickteſten und erfindunggreichiten Kuͤnſtler der 
KHaupijiat einen Deep, aue mogucye ururet, von rein ⸗ 
wand, GSlaswaaren, Klrider, Muſttalien, mufifalifche 
Inſtrumente, die Bonaparte und fein ganzes Gefolge im 
drei Jahren brauchen koͤnnte, -anzuihaffen. Sehr bee 
deutende, ja unbefchränffe Anmeifungen wurden ju die⸗ 
fem Behufe erteilt — fein Preis ganz und gar nicht bes 
fiimmt, feine befondere Qualität der Artikel angegeben, 
fondern blos befohlen, das Ganze mit reiner und eimfas 
cher Eleganz anzuordnen, mit bem einzigen Vorbehalt, 
baß feine Verzierung oder Anfangsbuchfiaben auf Deco⸗ 
gationen aufpielen follten, welche Bonaparte "auf irgend 
eine Art.die vorigen Sinnbilber feines Kaiferlichen Nants 
ges wieder ind Grtächrmig zu rufen vermoͤchten. Der 
Befehl follte binnen 6 Wochen ausgeführt jeyn. Durch 
bie unermüdete Anjirengung von 400 Meuſchen war auch 
wirklich binnen diefer Zeit Alles fertig, und gräfiten« 





— 


ſchnuitten, mit einem artigen Sternentand getragen’ ver“ 
$lingenden Röhren; das Tiſchzeug, die Servietten u. {. 


w. von dem feinften Damafl; das Souper⸗Service ift 
weiß und gold. Wegen des Kaiferlihen Eilber-Service 
war ed unndthig, ihm ein Service von unferer eignen 
- Manufactnr machen zu lajfen ; aber einige Dugend Löffel 
und andere fleine { diefer Art, bie traf fü einet 
Hanshaltung nicht entbehren fan, fehlen nicht. Die 
Kiffen und Vorhaͤuge find von leichter blaner Seite, 
‚mit ſchwarzer Borde und Heinen ſchwarzen Drotteln. 


Einige find blau, mit. reicher gelber Borde. Sowohl 


Vie Farben, ale der Befchmad am diefem Theil der 
Ausftaffirung, fo wie überbaupf Alles, paßt- atrffer- 
pebentlich zu dem Clima, für welches fie beſtimmt iſt. 
"Ye Bonaparted Kleiverapparat iſt feine: Lieblings 
farbe. (dunkelgrün) beibehalten. — Hemden, Hals⸗ 
und Tafchemtücher, Stiefeln, Schuh und Gtrümpfe 
"jeder Art find gleichfalls für ihn dabei. — Fuͤr 


feine Freunde und ſeine Dienerſchaft har man nicht we · 
niger geſorgt — auch fie erhalien eine augemeſfene 
die er⸗ zu Verbreiten weis, und auf bi 
Um die Schteierigfeit.zu ' Kante Arber 


Equipirung. Für Madame Berrrind iſt ein Fortepiano 
und einige Putzartikel dabei. 
beſeitigen, für Bonoparte auf St. Helena eine paſſende 
Wohnung zu finden, bat ber Baumeiſter des Artillerie⸗ 
departements nicht, wie ed hieß, ein hoͤljernes Haug, 
ſondern ein Baugeruͤſt verfertige, fir ein, auf &t. He⸗ 
"Jena in dem Hüttenfipl zu erbauendes Gebaͤude, dag aus 
24 Zimmern beftchen wird, jebes im Durchſchnitt etwa 
28 bie 25 Fuß groß. Diefes Baugeruͤſt geht mit dem 
wvereits erwähnten Hausgeräih zugleich ab, fo daß der 
Exkaiſer und fein Gefolge in ſehr kurzer Zeit ein ganz 
fertiges Haus haben foll, dem es an Bequemlichkeit, 
Schönheit und Eleganz nicht fehlen wird. Auch werten 
einge Berzierimgen von grünem Anglefey- armer bereis 
tet. Die Bemerkung darf jedoch nicht Üübergangen wer⸗ 
ken, daf ber außerordentliche Mann, für den ein Befehl 
won folhem Umfang erlaffen und vollzogen wurde, won 
Yan Zurüftungen, die fuͤr ihm gefcheben, durchaus nichts 


weia 
Frankreich. 

Ungeachtet die Verhandlungen der beiden Kammern 

a Paris Über Strafgefege gegen Aufruhrſtifter, und die 
zielen in Parifer Blättern bekannt gemachten Beſtrafun⸗- 
gen folder Aufrührer, der beſte Beweis der groſen Gaͤh ⸗ 
rung in Frankreich find, fe iſt doch die Straßburger 
izeitung keck genug in ihrem -Blar vom 2. Bon, 
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die Unruhen zu laͤnznen: „Mir muͤſſen, fagt fie , neuer» 
dings unfere Verwunderung über bie Harmaͤckigkeit der 
be utſchlaͤnder Zeuungen adußern, womit fie in An« 
ſehen der Ereiguiſſe in Frantreich eine Menge Nachrich⸗ 
ten zu verbreuen ſuchen, wovon fie allein und Kennt 
miß geben. Es it handgreiflich, daß ihr geheimer 


Wunſch, und ihre befondere Abſichten die einzige Duelle 


find, aus der ſie ihre luͤgenhaften Acuſſerungen, ober 
ipre boßhaſten Emfiüfierumgen ſchäpfen. Cie wollen 
ung mit aller Gewalt überreden, daß bie Franzgefen ihr 
rem Souveram wicht ergchen find, und daß wir von fir 


nern Treunungen beunruhigt werden, welche vor einen 


neuen Nevolution hergehen. Wenn aber der ſorgfaͤltige 
und aufrichtige Journaliſt, der die Meinungen und Ge 
finnungen der Lothringer und Elfäjfer insbefendere, ſo 
gut kennen will, Zeuge der Beſorgniſſe wäre, -welde 
die Leſung feiner Blätter im den Gemüthern der Eintwoh⸗ 
ner erregen, fo wuͤrde er wielleicht meniger bejahend 
us mehr firächaktend ſeyn; vieleicht würde er ſich aber 
auch in geheim auf die-Beforgniffe etwas zu gut than, 


tiendeh Erfolge, die er erhalten haf, indem er den Vor⸗ 


teil wißdraucht, den ihm bie Sprache anbierher, im 


der er ſchreibt.“ 
Das officielle Journal des Meurthe «Departements 
enthält eite von dem Präfecten am 30. October zu 


Mancy -erlaffene Berfügihg , worin er fein Bedauern 


äuffert, daß in einigen Theilen des Departements eine 


ſtrafbare Gaͤhrung berrfcht, und am Ende verfichert, 


daß er diejenigen, melche ben Öffentlichen Frieden föten, 
unerbittlich verfolgen werde, ' 
Der General Zieten, ber, mie mm beſtimmt if, 
das in Frankreich bleibende preuffifche Corps commaudirt, 
— fein Hauptquartier jur Beauvais (Depattehlenter 
fe) — A 
Schreiben aus Paris vom 'r3. Diteßer. 
Man fchreist fert die Abreiſe des Herzogs vom Atrgbu- 
leme einigen Bewegungen in den miträeigen Provönzen 
fr, mo man fich weigert, bie Eontriburidzi bejahlen. 
An einigen Depattemewten hat man ir zri did 300 
Manu zur Organiſtrung der Legionen zuſammengebracht. 
Man if jept gerdihigr, gegen die zurädfgeichtten Sol 
Raten, welche keine Dienſte mehr nehmen wollen, af 
regehr der Birenge ji ergreifen, um fie zum Dienfte zu 
zwingen, weil man in Frankreich tocdh”" eine Armce haben 
muß — Es iſt die Bemertung gentacht worden, daß 


1 et A A 


s ber: Kronpring vou Baiera und der Prinz Paul von Mir. 


"tenıberg haben geſtern bei dem Könige gefpeifet. — Der 
Herog von Wellington, beffen Gemahlin bier ange 
‚ Kömmmen iR, har kin "Mittaggmabl gegeben, wobei 

fremde und franzefifche Miniſter, Ambaffadeure und an 
‚dere biplomatifche Perfonen waren, — Es iſt num ent 

ſchieden, daß bie Öffentliche Verhandlung des Proce ſſes 
gegen den Marſchall Ney in fünftiger Woche angefangen 

' wird." Das dazır miedergefeßte Kriegsgericht hat ſich be» 

reits fiir competent erklärt. — Der General Hulin ifi, von 

4 Gensdarmes bewacht, gefiern hier angefommen. — Ri) 

dem elifäifchen Feldern liegen feine engliſchen Truppen 

mehr; fie find heute nach Verſailles marſchirt mo fie in 
bie Eafernen fommen, andere Truppen diefer Nation ber 
ſehen die Caferne in der Straße Berte ju Paris. 


Dentfdlanb 


wWien, 28: October. Be. Kaiferl. Hoheit ter 
Erzherzog Carl und Höcfvefien Gemahlin werden im 

Tronat November hieher fommen. — Man lann fi 
den Grumb der immer jumehmenben Berfhlimmerung bed 
Curſes nicht erklären, hofft aber, daß er durch die zu 

ermartenben Finamoperationen und durch bie Conſolidir · 
ung der Staaten in wenigen Monaten fi) ſehr beſſern 
Ve .i0 siniaem Taaen verbreitet ſich das Ger 


4 
5 


"Er ging und befprach fi mit ihnen, 


im Vorzimmer noch 3 Bauern fäßen, bie Geber zu er» 
galten wünjchten. „Ep, rief ber Monarch, wenn bie 
drauffen ſitzen, fo muß ich ja wohl auffieben!* 
Am 22. xtober 
erflettierte ex den fiellen Abhang eines Berges; ber 
Weg war gefährlich; die Bauern welche ihn flbrten, 
ergriffen ihn in ihrer derben Gutmuͤthiglelt. Der Kai 
fer, dem dieſes auf bie Länge befchwerlich fiel, machte 
fi son ihnen log, umb fprach: „Laßt mich vor ber 
Hand, fo lange es gut geht, wird es aber gefährlich, 
dann packt mich wieder fo feſt als vorhin!“ Als er in 
ein Bergwerk dei. Hall einfuhr, follte ein Knabe eine 
Anrede in Verſen halten, fing aber ſchon bei der zwei⸗ 
ten Strophe zu ffottern an, fonnte nicht weiter recitiren 
und meinte bitterlich. Der Kaifer trat zu ihm, flopfte 
ihm auf die, Schulter, und fagte mit dem Tone der 
Her lichteit der ihm fo gang eigen if: „Weine nicht, 
guter Knabe, und fchäme dich nicht! Es iſt wohl fon 
ver Bürgermeifter in feiner Rede ſtecken geblie- 
en!“ 

Afchaffenburg, 1. November. Geſtern iſt das 
Depot des erſten baierfchen Uhlauen-Kegiments von bier 
nach Freifing aufgebrochen, wohin diefes Eorps hänftig 
in Beſatzung fommt. 

Sranffurt, 4. November. Ihre Maje ſtaͤt die 
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Forttſetzung der Cr. Majeſtaͤt dem Könige von Wuͤr⸗ 
emberg am 28. October von den Lanbſtaͤnden 
überreichten (Nro. 265. d. 3. abgebrechenen) Ad» 
dreſſe. 
Ein fo gewiſſer und unſtreillger Auſpruch, ale ber 
des Volks auf feine Werfaflung it, fann nie ein Ges 
genftand eines Vergleichs ſeyn. Nicht darin beftcht ber 
Auftrag, den die geherfamft Unterzeichneten von dem 
Wolke erhatten Haben, durch gegenfeitiges Geben und Er 
laffen im Wege des Vergleichs einen ueuen Rechtszuſtand 
herbeizuführen, fondern, die faktiſch zerförte, aber rechts 
Kid nie anfaehobene Verfaſſumg ins Leben zurüdzufähren, 
und fie mis den veränderten Verhaͤltniſſen in Uebereinſtim⸗ 
mung gu bringen. ı Wie die Verſaſſung hergeftellt, weichen 
Veränderungen fie jegt unterworfen. werden foll, das allein 
iſt der Gegenſtand des Auftrags, den fie vom Volte erhalten 
das allein kann aljo auch der Gegenftand der gemein 
fyaftlichen Verhandlungen fern. Ohne Zweifel iſt ſchon dies 
ein Gejchäft von hoher Wichtigkeit, und der Vergleichscom⸗ 
miffion wird noh Materie genug zum Berhandeln übrig 
Bleiben; aber jemebr ihr Gefchäft durch die Aufftellung eines 
allgemeinen Princips erleichtert wird, beito wuͤnſchenewerther 
muß ja gerade ein foldhes Princip ſeyn. Gewiß, wenn durch 
die Ausiprechung eines einzigen Wortes jeder Vergleich Über: 
fläffig gemacht würde, fo wäre dies das Allerbeſte. Aber 
dies erwarten die gehorfamit unterzeichneten ſelbſt nicht. 
Dder war erwa bei dem Erbvergleich das Princip, deſſen 
vorläufige Anerkennung bie gehorfamft Unterzeichneten vers 
fangen, fireitig? Verdient aber diefer Vertrag deswegen 
nicht den Nahmen eines Vergleichs? Wurde foldyer nicht 
mit fehr großen Schwierigkeiten zu Stande gebracht? und 
tät hier die vollfommene Ausgleihung aller Anftände * 
‚mach Anerkennung des Princips etwa weniger Schwierigkel⸗ 
ten befürchten? Schwierigkeiten, die alsdann jedoch nicht 
- fowohl. die Grundfäge felbft, als deren Anwendung und 
Bollziehung betreffen dürften? Daß ohne die Uebereinftims 
mung in den Grundfägen von den Unterhandlungen gar fein 
Erfolg ſich verfprechen taffe, davon muß man ja wohl 
durch den Gang der frühern Unterhandlungen am les 
bendigſten Äberzeugt werden. Die ſtaͤndiſchen Bevollmaͤch⸗ 
tigten ſprachen den Grundſatz, von dem fir ausgingen, aus; 
die Könige. Commiffarien fuchten ſolden bet Seite zu 
fielen, und leiteten die Verhandlungen auf Einzeinheiten. 
Und was war der Erfolg diefer Verhandlungen? Kein ander 
rer, als daß beide Theile anf dem Puncte, movon fie auss 
gegangen waren, buchſtaͤblich ftchen geblieben jind. Uns 
moglich tönnen die gehorfamft Unserzeichneten von der Ers 
Sifnung neuer Verhandlungen ſich einen alücklichern Erfolg 
verſprechen, fo lange uͤber die Principien dieferbe Berfchier 
denheit herrfht. Mur die Gewißpdeit daß beide Theile in 
dem oberften Grundſatze uͤbereinſtimmen, kann den Erfolg der 
neuen Verhandlungen fihern. Ohne den Grundſatz der 
foridauernden verbindenden Kraft. einer pofitiven Verfaflung 
würden die beiderfeitigen Bevollmaͤchtigten in die Labyrinthe 


des natürlichen Staatsrechts aefährt, und weſche Ausſicht 
gäbe es hier, aus folchen jich wieder lodzuminden! Ew. Rs» 
nigl. Majeftär kennen die mehr als traurige Lage des ganzen Pb ı 
nigreichs; Alterhöcftdiefelben willen, daß ein großer Thek! 
Ihrer Unterthanen mit der Berzweifiung kämpft; aber bie 
Bewegung, welche in dem ganzen Köniareiche herrſcht, wel: 
he beinahe alle Gemuͤther ergriffen hat, weiche in ühren 
Foriſchreiten felbft bei einem fo treuen und biedern Mor 
große Veforgniffe erregen muß," faun audy Ew. König. " 
Meajeftär unmöglich unbekannt feyn.. Michts kann dringen» 

ber ſeyn, als daß die Unterthanen durch eine ſchnelle und 


entſcheidende Handlung in den Genuß ihres vorigen Rechte⸗ 


zuſtandes jurüdgefeßt, daß die Gemuͤther beruhlgt, daß ber 
Staatscredit, welcher jept bei der gänzicchert Zablungsunfäs 
be fo vieler Steuercontribuenten das hoͤchſte Intereffe 
at, bergeftellt werde. Wie follte dies alles: auf eine an: 
dere Art moͤglich ſeyn, als durch Ausſprechung jenes rund» 
ſatzes7 Könnten ſich die gehotſamſt Unterzeichneten auch von 
einer im Wege dei Vergleichs errungenen neuen Verfaſſung 
noch fo viele Vortheile verfprehen, fo kaun urch doch 
nicht fchmelle Huͤlfe erlange merden. Je gewiffer ſo viele 
Verfaſſungsverſuche ſeit 25 Jahren gefcheitert ‚je mehr Jam ⸗ 
mer und Elend fie über Europa verbreitet haben, deſto miß⸗ 
sranifcher muͤſſen die geborfamft Unterzelchneten gegen jeden 
neuen Verſuch feyn. Endlich kann der neue Verträg feine 
beſſere Garantie haben, als die Heilighaltung des Alten. 
Wenn die von Ew. Könige. Majeſtaͤt feierlich) beſchworne 
Verfaſſung unter Umfiänden, wie fie am 30. December 1805 
ftart hatten, alſo fogar noch während des Beſtandes der deute 
ſchen Reichsverfaffung, und noch vor Vereinigung der ver⸗ 
ſchiedenen Landestheite aufgehoben werden koriite, und wen 
das Factum ditier Aufhebung der. Grund feyn Toll, warntu 
Würtemberg feinen Anipruch mehr auf fein altes Recht, hoͤch⸗ 
ftens nur einen Anfpruch auf «ine neüe Verſaſſung habe; 
welche Sicherheit könnte da der neue Verfoflungsvertrag 
für feine Unverlegbarteit dem Lande darbieten! Berne wol⸗ 
ten fi die gehorfamft Unterzeichneten davon Überzeugen, 
daß fremde Uebermacht, daß der Drang gebieterlſcher Um⸗ 
fände eg war, was die Suependirung der Verfaflung' ver⸗ 
anlaßte. Aber muͤn ift ja jene. Uebermacht verſchwunden; 
nun iſt Deutſchland von einem fremden Joche beſteit wor⸗ 
den, nun erfordert es gewiß die Würde des Throns ſelbſt, 
daß das alte heilige Verhaͤltniß zwiſchen dem Regenten ünd 
dem Volke jurücdgeführe. daß die Umnverletzbarkeit des ber 

fhwornen Vertrags son neuem anertannt) ’ daß dent Wolfe 

das entriffene Recht zurückgegeben. werde, Schon aus be 

fem Grunde fönnen die gehorfamft Untetzelchneten die vı@e 

läufige Anerkennung des Principe der altwärtembergiid.n 

Verfaſſung nicht umgehen. Sie wünſchen ſoiche nicht als 

eine leere Formalität, welche in vorgefaßten Begriffen ihr-m 

Ursprung hat, fondern als eine Kettumg des Rechtsprin⸗ 

cips, als eine Stärkung des Volkeglaubens, als eine vor⸗ 
läufige Bewährung der Garantie, . worauf die kürftige Ue⸗ 
bereinfunft gegründet werden foll. J 


(Dir dortſehung folgt.) 
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Spuriem 
Ueber London fommende Briefe and Madtib vom 


a1. Oxtober melden, der König Habe bie erften Beam 


ten der Provinzen derfhin berufen, um ihnen eine neue 

Berfaffung vorzulegen, amd Zufchäfe zur Herſtellung 

der Finanzen gu fordern. 
Sranftreid. 

Franfreich Hat noch Feine Ausficht zur Ruhe. Mehr 
tere ſtraſwuͤr dige Perſonen ſtehen noch feft.an dem Throne; 
fie vertoppeln ihre Kuͤhnheit, fuchen bie Parteien zu er⸗ 
muntern, Haß gu erwecken, und verbreiten überalt Miß⸗ 
«rauen und Mifvergnägen. Selbſt der König verhehlte 
diefe Hefümmernde Lage nicht, als cr den beiden Kam 
mern dag Gefeg gegen aufrühriihe Handlungen vor 
ſchlug. „Nach fo langen Unruhen — fagte er — mil 
sen unter To großem Ungluͤck, toben noch Leidenſchaften, 
die man durch fchnelle Rechtöpflege unterdrücken muß, 
um den Frevelihaten vorzubeugen, bie ihre Andbruch 
veranlaffen würde, * — Alles was in Franfreich vom 
gehet, rechtfersigt Diefe Maßregeln. Die Armee, die 


Haupiſtadt, bie Departements. finb voll Stoff von Um 


zuben und Gährung. Im Depariement Morbihan durchs 
fireifen Haufen von bewaffneten Leuten die Haupt« und 
Mebenftraffen ımd Märkte und überlaffen fich ben firaf- 
barſten Yusfchweifungen. Der Commandant des De 
partements, Graf Floirac, hat zweckmaͤßige Mafregeln 
zur Herſtellung der Ruhe getroffen. — Nach ber Verfiches 
zimg englifcher Blaͤtter ift im fürlichen Franfreich noch 
große Unruhe und Erbitterung,, wovon die Parifer Jour⸗ 
sale nicht viel erwähnen. Generale, Dificiere und 
Soldaten haben fi in die Sevennen (Provinz im ſuͤd⸗ 
lichen $.anfreih) gejogen und einige Cavalleriediviſio⸗ 
wen der alten Garte verweigern fortwährend ben Gehor⸗ 
ſam. Londnner Bläter vom 28. Det. fprechen auch, jedoch 
och wicht als zuverlaͤſſig, von Unruhen, bie jenfeits bee 
Loire ausgebrochen ſeyn ſollen. In Brüffel war am 25. 


Detober bie Gage, Carnot und 15 Staboofficiere wärch 


Nro, 


267. 9. November 1615. 





als Haͤupter einer Vorſchwoͤrrug entdeckt und verhaftet 
worden Die dis zum 7. November reichenden aͤffent⸗ 
Then uhb Privat Nachrichten aus Varig.fagen nichts das 
don. Jedoch melden Pariſer Journale anhaltend bald 


aus dieſem, bald aus jenem Departement Berhuftungen 


und ſelbſt Hinrichtung wegen Aufruhr. Dieje Berichte 
von Verhaftungen und Hinrichrungen, woduxth map 
dem Aufruhr fteuern will, werichlen oft ihren Endzweck 
und vermehren noch die ſtockige Erbitterung, die zuwei⸗ 
fen nur befio lauter ſich hören läßt. An den Tuillerien 


ſind Eavaleriepoften aurfgeftelt und große Machhäufer 


errichtet. Man ſchließt daraus, dag man für die S 
cherheit des Königs Beſorgniß hat. 

Auszug and einem Privaricheriben aus Paris vom 
17. October. „Unfere einzige Hoffnung iR jest, daß bie 
erwünfchte Einigkeit, diein ben beiden Kammern herrſcht, 
den King und das Vaterland retten werde. ‚Das 
Stillſchweigen, welches -unfere Blätter beobachten, gibt 
und auswärts eincn Anfchein rom Ruhe, von der wir 
weit entfernt find, Die Wenapartifien-umd die Jacobi⸗ 
ser haben ıhren Bund wieder erneuert, ſeitdem ber 


‚große Befchügee der letztern (F.) geftdrgt if. Sie am 


beiten jegt thätiger ale je, im gamgen Pande Unruhe 
ju erregen und ihre Kuͤhuheit würde ganz unbegreiftich 
feyn, wenn bie Krafilofigkeit der Negierung nicht fo ber 
kannt wäre. In Paris ıft der Vereinigungspunft biefer 
Parteien bei Matame H. —, mo alle Geguer ber 
Bourbong willkommen find. Nichts gleicht den frechem 
und underfchänten Befprächen, die in dieſen unſaubern 
Gemädern gehalten und von da fogleich unter bag 
Volk gebracht werden. Man ſcheut ſich nicht, frei 
heraus zu fagen, binnen zwei Mionaren werde unfer 
guter König ».... .; und wenn der Herzog von Or⸗ 
leaus ferner darauf befiche, die Krone aussufchlagen, fo 
werde die Abdankung des Bonaparte zu Bunften feine 
Sohnes in Kraft gefegt und der König von Kom ale Sb 


fer ber Franjojen ausgcrufen werben, “ 





— 
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. Colmar, 28. October. Wir erfahren, daff der 
Herjeg von. Sachſen · Coburg dad. Commando über bad 
fächfifche Armeceorps. im Eiaß niederkegen und nach 
Deutſchtand zuräcteßren wird *). Gein Nachfolger im: 
Oberbefehl ſoll der General-Lieutenant von Lecocq ſeyn. 
Der Herzog, der ſich durch edeln Charakter, Gerechtig- 
ditsliebe und Leutſeligleit gleich auszeichnet, mindert bei 
uns. die Kriegelaften, fa tehe als es ihm immer mög. 
Eich iſt. Man verfichert,. ein betraͤchllicher Theil des 
fächfifchen Arımestorgs merbe unfer Departement berlaffen,. 


Mad im dem nördüchen. Bezirken des Niederrheius Canton· 
eleungdunurtiere nehmen; doch iſt deshalb mach michte' 


amtlich angeardnet. — Im Bogejen«Deparfement find 
xetzt wie den ſtarle Durchmaͤrſche des Koͤntgl. wuͤrte mber · 
giſchen Armaecarpo, unten dem interimiſtiſchen Oberbe- 
fehl des Generak- Lieutenants vom Franquemont, ange⸗ 
ſagt. Dieſes gegen 30,000 Mann ſtarke Corps mar · 
ſchirt in: ſechs Eolonnen. Am 5. November trifft die 
erfte Eolonne zu St. Diez, am 7ten zu Markirch ein. 
Dis zum 19. November wird der Marſch über Fortlouis 
Beendige ſeyn. Fuͤr den Durchmarſch dev Koͤnigk baieri» 
hen Armee fin bie jegr in Voge ſende partement. nach 
Beine Befehle angefonmen: — — 

* Se Durchtaucht der Herzog von Coburg ſind am 2. 

NMoxrember unvermuthet in Coburg angelangt 

Harte, r. November. Ge. Majefdt: der Senid 
or Neapel hat · dem Fuͤrſten Tallryrand, zur Donfbarteit 
Wir die der Krone bei. dem Wiener Congrefßß gole iſtetem 
Dienfte ein Syerjogrhum. geſchentt, welches der Fuͤrſt 
"wit Erlaubuiß ſe ines Könige angenommen hat. — Die 
Üffentliche Verhandlung bes. Proceſſes gegen den: Mar- 
ſchaͤl Ney ſoll am 4. November, und gegen dem ebene. 
Agen GenerabYoß-Directer: Lavalette am nz. November 
deginnen. — Die officielle Zeitung enthält num folgen» 
des von. den Kammern genehmigte neue Gefeg: 

„Ludwig m Wir haben vorgefihlagen, bie Kam⸗ 
‚werte haben angenommen, Wir haben. befchloffen. und- 
blefehlen mas folgt: Mer. 2. Jeder, mes Standes em 
‚Pr, Civil» oder Militairperfon, ‚oder ſonſt, der wegen 
Verbrechen oder Vergehen gegem die Perſon oden Wuͤrde 
Des Könige, gegen: die Perfonen der Koͤnigk Familie, 
abet gegen bie Sicherheit des Otaais verhaftet iſt , fa, 
Vs biefeg Geſetz ungultig geworden. im Grfdngniß ge⸗ 
alten: werben, wenn en nicht „ bevor es in Wirtiamfeir 
gisetem, vor Gericht geſtellt wurde. 2. Befehle zu— 


* — 


Enng er Fefonen, ie era dei vorigen 


Artitel erwähnten Verbrechen angeklagt find, kennen 
nur von Staatsbeamten erlaffen werben, denen die Ge⸗ 
fege dieſe Befugnißß einräumt; binnen 24 Stunden ha⸗ 
ben fie es dem Praͤfecten des Departements, dieſer dem 
Miniſter der Gcneralpsliceh, und letzteree dem Karh de⸗ 
Koͤnizs zw herichten. Der Staatsbeamte, den den Bes 


fehl enläße, muß überdies binnen a4 Stunden den Rs 


nigt. Anwalt des Bezirks, Biefen den allgemeinen Yu 
walt, und letzterer den Juſtizminiſter dadan in: Kenntwiß 
fegen. 3. Selten bie Gruͤnde des Verdachts zus Wer 


haftung wicht gendgen, fü kann der Verdächtige einſt⸗ 


weilen unten Aufficht der hohen Poliseh geſſollt ‚werden, 
fa mie dies im 3. @apı des 1. B. des. peinlichen Ge⸗ 
ſetzbuchs beftimme iſt. 4. Wirt das gegenwärtige Ge⸗ 
feg nicht im der naͤchſten Sitzung der Kammern erneuert, 
fo werlierd es vom ſelbſt feine Gümgkeit Gegenwärti- 
ges Geſetz, verhandelt, berathſchlagt und angenommen: 
vom der Kummer ber Pairs und der. ber Depuizten,, 
und heute von Uns genchmigt, fol ald Gtausdgrfep 
jagen werden. Wir wollen demzufolge, daß es gehal⸗ 
ten: und beobachtet werde im Unſerut ganzem Kaͤnigre iche. 
in: ben Ei biete umb kaͤndern Unferer Hertſchaft u f We“ - 
.- &dmeis PT? 
Layfanıne, 32. Drteber-. Ge. Kaiſerl Hpeinter 
Kronprinz von. Orfterreich ham gefeen Mittags non Genf 


Ser am, nahm das Sehenswuͤrdigſte in Augeuſchein umte - 


fegte heute Über Muden (auf der Straſia nach Bern) 
bie Reife nach Deurfchland fort. — — 
Deurfädtionb. ; 
Stuttgart, 6, Novenden. Das KMigk. Mini⸗ 
ſterium bes: Innern und ber Policeh Hat unterm zten d. 
Folgendes verordnet: Nachdem Ge. König. Maje ſtat 
auf dag am Allerhoͤchſtdieſe lbe gefchehene Crſuchen dem 
Berfilgungen beigetreten ſind, weiche bie. Altechächftem 
Hoͤſe von Defierreih, Ruſſſand, Großbrittenien nat -, 
Preuſſen, im Einverſtaͤndniſſe mit dem Königlich: frangde 
ſiſchen Hofe , im Anſe hung derjenigen Serfonen,gerreffem 
haben ,. dier als Theilmehmer der im Mrz: dieſes Johrs 
zu Gunften. Napeleons im Frankreich audgebrochenen Ren... 
solution amerfanns, amd mach. einen Werardnung. Sr. 


Maje ſtaͤt des Könige von: Frankreich vom 24 Juli die« 


fes Jahre Iheilß-in. Verhaft genommen und den Gerich⸗ 


‚ten uͤberantwortet werden: ſollten, theile. unter die Auf⸗ 


ſicht der. Policei: gefegt: worden find; fa wird fuerburdg 
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durchaus unter der Bedrohmg verboten, daß fie auf Be · 
treten ſogleich verhaftet nd an dad Koͤnigl. ſramͤſiſche 
Goubernement ausgeliefert werden würden. Hände ſich, 
dieſes Verbots ungeachtet, eine ber genanuten Verſonen 
auf den dieſſeitigen Graͤnteu ein, fo folk biefelbe burch 
Gendb’armes, oͤdet in deren Ermanglung auf fonftige 
fichere Weife arretirt, nad; bem naͤchſten Orte, wo fi 
Königk. Milltair befinden, trandpostirt uud dem letztern 
übergeben werden / zugheich aber Arjeige an Ge. Könige 
Kche Majefldt aumittelbav gefchehen, Allerhoͤchſtwelche 
Bram der Militaitbeherde wegen bes weitern Tramd- 
ports die noͤchigen Befehle erthellen werden. 2) Dem 
fenigen perſenen aber, welche nach der gedachten Ko · 
wigfichen frnjöfifden Vererdnuug aus Paris verwiefen 
md unter die Aufficht der Yolicet gejegt worden find, 
wiulih: 
Eule, Alig Erfurt, Baffano, Marbor, Feliy Fepeller 
fer, Doulay (de la Meurthe), Meber, Freſſinet, 
Thibaude au/ Carnof; Tandamme, fa Marque, 20 
Ku, Karel, Piel, Barröre, Arnault, Pommerenf; 
Regnauld (de Gt. Han d’Angely), Arrighi, Der 
fan Garsem, Real, Boudier · Dumolard, Merlin 
gdr Dowag); Durbach Diret, Defermont, Borg 
Et Vincent, Belir Desported , Garnier des Gain- 


nel Bon 


wu“ 

Bien, g Növenber“ Das Seutige Autevi⸗n 
macht bekannt „.bafi vie zofe Ziehung der vermöge Heide 
fen Patents von 5. Octeber 1805 eröffneten Bottehte \ 
you jwangig Milianen Gulden am 10, November d. J 
ihren Anfang wimme und ſowohl filr bie gegen Baucoet⸗ 
tet ald auch file die gegen gemunues oder ungemuͤmtes 
Bold oder Silber erhobenen Loofe gilt. 

Franffunt, 4. November. Ihre Kaiferf. Ho . 
heit die Großfuͤrftin Eonflantim iſt geſtern von Amerbach 
bier eingetroffen und at bei Ihrer Majeſtaͤt der Kalfe- - 
ein von Ruſſtaud gefpeifet. Die Kaiferin iff Heute Mor- 
gend von Hier abgereiſet, Ubernachtet heute im Fult am 
sten in Eiſenach, am Ken in Weimar, am 7ietr Im keip· 
sig, anr gten in: Toruenbeiejem und fommt am gtemnadh: 


Berlim 
Hamann, 5. Rovemden Geſtern Vormiſag tar 


fen Ihre. Mofekde die Kallerin vom Ruſſland hier ein. 


An Ihrer Begleitnug befand ſich auch die Frau Erdgruß- 
herjogim vow Darmſtabt. Die hoͤchſten Reiſenden nahe 
men-im Bafihofe zum fränkiichen Hofe ei Fruͤhſtuck ie 
aatı ſetzten um halb zwelf uhr bie Reiſe nach Fulda fort. 
Abends ums Uhr ab Ihre Konigl. Hoheit umfere vor 
ung allen ohne Ausnahme für tief gellebte Kurpeinge ffim 


Hier eingetroffen. 
oa Barkfın. rn Marmor Die KNebe mb 
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Manches iſt im Stillen dorbereitet, Anderes ifi bereits 


Das Finanz» Collegium hat 


zur Ausführung gekommen. 
Es 


Achon eine zweckmaͤßigere Einrichtung erhalten. 


ehen 2 Männer an deſſen Gpige, melde burd) ihre 


. Einfichten und ihre Vaterlandsliebe bekannt find; dies 


.- 


. Stelle zu fegen. 
vielleicht noch einige an, welche, am Schlendrian haͤn⸗ 


find: der Geheime Rath non Gutſchmidt und ter Baron 
non Mannteufel. — Die medicinifhe Academie in 
Dreäden Hat große Veränderungen erhalten und iſt vor⸗ 
trefflich eingerichtet worden. — Das prinlüche Geſetz⸗ 


buch, welches Erhardt und Tittmann ausgearbeitet ha 


ben, hofft man bald eingeführt zu fchen. So fchmei- 
heit. man fich auch, mit der Hoffnung, daß eine ächt 
baterländiiche Mepräfentatiow eingeführt und die Land⸗ 
tagsfähtgfeit nicht mehr allein auf Rittergutsbefiger mit 
8 Ahnen, und auf die Staͤdte und Univerfitäten einge» 
fdränft werde. Man lebt der feſten Zuverficht, daß 
beſonders die bürgerliche Rachtsverwaltung fehr große 
DVerbefferungen bekommen werde, weil diefer Zweig ber 
‚Verwaltung wirklich einige Gebrechen hat, die für dag 


Mopl der Untertbanen einigermaffen nachtheilig find und 


zu Klagen Veranlafung geben. Man wänfht allge 
mein, daß die Geſetzesgleichheit — die Brundbedingung 
alles Staatenlebeng — eingeführt und die Abgaben, fo 
viel als möglich, gleichheirlich wertheilt werden. Bei 
deu obern Behoͤrden Herrfcht ein nortrefflicher Geift 
in Hinficht alles deffen, mas zum Bellen Sachſens 
dient, und an der Spitze der Regierung ſtehen durch⸗ 
aus hoͤchſt einfihtsvele Männer 5. B. Globig, Ho⸗ 
henthal, Noſtitz, Einficdel und viele andere, die nicht 
. blog wiffen, was jet noth thut, fondern die auch den Wil- 
len und die Kraft Haben, Mißbräuche und Unordnungen 
abzuſchaffen, und das Beffere und Zeitgemäßere au deren 
Unter den niedern Beamten trifft man 


gend, gern Alles beim Alten und Hergebrachten laffen 


"möchten, jedoch find fie gewiß. ohne Ausnahme Acht pa 


triotiſch gefinnt und ihrem Könige mit Leib und Seele er« 
geben, Der König liebt und befoͤrdert die Miffenfchafs 
ten; er unterflägt jede Anfialt, welche bie Verbreitung 


. von Einfichten und die Berpollfommmung bed Geſchmacks 
ur Abſicht hat. Mehrere Profeſſoren, die in Wirtenberg 


waren, find mit anfehulichen Gehalten in Leipzig anges 


ſtellt worden, 5.2. Pilig, "Winzer, Klien x, Roch 


einige wuͤt den für Leipzig gewonnen worden fepn, zJ. B. 
Pfottenhauer, wenn nicht die Vortheile, weiche fie im 


unſer ewig theurer geliebter Gatte, 


Merfeburg erhalten, für fie gar zu lockend geweſen waͤ⸗ 
ven, Die Univerfitär Wittenberg kommt nach Halle, 
unter ber Benennung wirtenbergifche Stiftung, und die 
übrigen Profeſſoren folgen ihr nah. — Der 18. Oc⸗ 
tober ift zwar in Sachſen micht gefeiert worden; aber 

ber König hat die Feier deſſelben nicht verbothen, ſon⸗ 
dern nur geäufiert, baf Er an dem Tage, an web 


chem Er als Geſangener betrachtet worden, fi) nicht 


freuen tönne, und koͤnaten die Sachfen, . derem Leiden 
mit jenem Tage noch nicht geemdigt worden, - bie noch 
über bie Trennung von einem großen Theil ihrer Brüter 
tfauern, wohl andere denten? Indeſſen hatte doch eine 
Geſellſchaft von mehr als 20 Perfonen aus. Leipzig ſich 
am 19. October in Probfiheida verfammelt und-defeldft 
diefen Tag gefeiert, 


—— Fu y — — 
Montag am 13, Hovamser Kormitrans 10 Uhr werten 
in der Wohnung des Traiteurs Drecbfel im Schlopgarten, 


Eilf Eimer gut erhaltenen Rheinwein, Mierenfteiner Ges - 
wäde vom Jahr 1800, in balben und ganzen Eimern, oder 
das Stuͤckfaß in ganzen gegen baare Bezahlung meiſtbie⸗ 
send verkauft. Bayreuth, den 6, Movember 1815. 

Wiſch, Tier Tarafor. 


Sanft entſchlummert⸗ am aten d. zu einem Geffern Seyn 
Vater und Schwieger⸗ 
vater, der Koͤnigl. preuffifche Kanunerhett und Sobannirer 
Ordens Ritter, Kerr Drto Ludwig Freih. won Pioche, 
auf Zedtwitz, Iſaar und orig, Gaalenfiein c., — 

arim 74ten Jahre feines tugendreichen muferbaften Ber 
I; jedoch noch immer viel zu früh, für ung bie Hinter 
bliebenen!! Indem wir uns die Ehre geben, von dieſem für 
ung unerfeßlihen Verluft, unfere fämmtlichen, nehen und 
entfernten hochgeehrten Verwandte und Freunde, hierdurch 
ganz aehorfamft zu benachrichtigen, verbitten wir ums zu 
glei; deven gütige Beileidebezeugungen, und empfehlen und 
alle zur fermern Gewogenheit und Fteundſchaft. Zedtwitz, 
den 3. November 1815- 

* Eliſabeth Freifrau von Plotho gebohrne 
Freyin von Hoͤger, nebſt ihren beiden 
Kindern zweiter Ehe. NR 
Eliſabeth Ortonde von Beulwip gebahrne 
von Plotho. 
Agnes Sidonie Fretfrau Sichart von 
Sichartehof, gebohene von Plotho, 
als Töchter erſter Ehe. 
Philipp Auguſt vom Beulwitz und Frie⸗ 
deich Earl Frelherr Sichart von Si⸗ 
Darlehof, Könlzi. preuſſiſcher Rut⸗ 
melſter auſſer Dienſten, als Schwie⸗ 
gerſoͤhne des Verſtorbenen. 





Kaiſer unb König ran; iſt von Innsbeud, nal er 


nem tägigen Aufenthalt, am 26. October Morgens 6 


Uhr nach Brixen abgereifet, wo fchon am 24ten Ihre 
Majeſtaͤt die Kaiferin aus Wien, über Steiermarkt, 
Kärnten und durch das Puſterthal angelangt und mit 
dem lebhafteſten Freudeusbezeugungen empfangen war 
ben war. Der Kaifer brach am 27ten Morgend 7 Ube 
von Bripen auf und langte um bald zz Uhr in Bozen 
an, mo auch die Kaiferin Nachmittag um halb 3 Uber 
eintraf. Ihre Majeſtaͤten kamen am agten gegen Mit 
tag In Trient an und ſetzten am a9tem bie Keiſe nad) 
alien durch das Dalfuganarhal fort. Alenthalben ber 
fah Se. Moj. der Kaifer die oͤffentlichen Anflalten, ger 
flattete mehrere Stunden hindurch Jedermann freien Zus 
tritt und zog durch landedudferliche Wilde Aller Herzen 


au ſich. 
JItalben. 


Auszug and dem Bericht des Policeiminiſters zu Nea⸗ 
pel au den König. 

Durch fihere Nachrichten zuverlaͤſſger Kundſchafter 
donßten wir, daß Mirat in feinem Aufenthalte zu Core 
fica ſich mit dem Projecte befchäftigte, im Calabrien zu 
landen, mit Huͤlfe der Unhänger, bie er zu finten 
hoffte, einen Silrgerfrieg zu erregen, und fo (wle Nas 
poleon in Fraufreich) eine iweite Thronbe ſteigung pi ber 


an ıha abgeſchickt und Ihm einen dern Aufenthalt in ſei⸗ 
nen Staaten anbieten laffen, mit dem Brifügen, daß 


er ſich zu dem Ende auf der. in Baſtia dor Anfer liegen. 
ben englifchen Fregatte nah Trieft einfchiffen fellte, 


mozu die Paͤſſe beigefügt waren. Er nahm die Paͤſſe an, 
behielt fich vor, Über den Drt feines fünfrigen: Aufente 
halts mit dem Kaifer ſelbſt zu unterhandelm, weigerte 
fich aber fchriftlich gegen Maceroni, am Bord der englie 
[hen Fregatte zu achen, „meil der enalifihe Eapitain 
fih unterkauten babe, ip in ugt enge Erupe nn unse 
druͤcken dazu aufjufordeen.* " Dies geſchah am 28. 
September. In berfelben Macht (vom zgtem zum 
agten) fhiffte er fich mir ungefähr 200 Marin, Offf⸗ 
cieren und Unterofficieren, auf 6 flachen Fahrzeugen 
ein. Tage zuvor hatte er ein Aoancement unter feiner 
fleinen Truppe vorgenommen, ben Attillerieoberſten 
Natali zum General» Lieutenant, den Lieutenant Viag⸗ 
giani zum Eapitain und ben Unter» Lieutenant Pasquali 
zum kieutenant ernannt. Ihre Patente, bie uns in bie 
Hände gefallen find; ſchließen lächerlicher Weife mit 
ber Kanzleiformel: „Unfere Minifleer vom Lriegs + und 
vom Finanzdepartement find jeber an feinem Theile wie 
ber Bolljiehung diefed Decrets beauftragt.* Eben fo 
ernannte er auch einen Intendanten für bie Provin; Sa⸗ 
ferno. Am 4. October erhielten wir Nachricht von fels 


waere H Po WE We O ———— 2. 8 ı4:ı & 





7 folten war, flachen fie eiligft wieber iu Ser. 


1) 


1102 


Meg nach Monteleone. Jetzt aber raffte der brave Pros 
curator Alcala einen Haufen Bewaffneter zuſammen, 
und fegte dem eingedrungenen Mirat unter dem Aus- 
rufe: Vivat Ferdinand! nad. Als Murat ſich verfolgt 
fah, wollte er fih wieber uach ber Kuͤſte bin durchſchla · 
gen, ward aber überwältigt und nach cinenr kurzen Dand« 
gentenge, im welchem bios der Eapitain Pernice, ein 
gebohrner Corſe, das Leben einbüßte, nach dem Schloß» 
gefängniffe in Sicherheit gebracht. Als bie beiden 
flachen Fahrzeuge (der Dchie und die &corrideja) vom 
Meere dus faben, mie Abel der fandbungsverfuch ausge 


1oten bemädhtigte fich der am-der Küfte von Calabrien 
Kreugende Commandant umjerer dort aufgeſtellten Cano 
nenbdte, Capitain Eaffiero , bei Pallnuro zweier andern 
zu Mürars Flotille gehörenden Fahrzeuge, an teren 
Dord fih 49 Dficiere umb Umeroffielere befanden, 
ſaͤmmtlich mit Flinten, Saͤbeln, Piſtolen und Deichen 
bewaffnet. Ein fuͤuftes Fahrzeug von dieſer Flgyille 
fetzite bei St. Lucido pwei Kundſchafter and Land, 
als aber dieſe gleich von den Landleuten ergriffen 
wurden, ſuchte ihr Fahrzeug ebenfalls das Weite. 
Solchergeſtalt haben wir von den 6 Fahrzengen Muͤrats 
nur zwei in unferer Gewalt und vom feiner Mannfchaft 
Cihn mit eingeſchloſſen) 79 Köpfe. Unter deu Papie- 
zen, bie man bei Mürat ſelbſt gefumben hat, befinden 
Eh: 1) Ein Kaiferl. oͤſterreichiſcher Paß vom englifchen 
Gefandten in Paris contrafignirt, mit welchem er (unter 
dem Mamen eines Herzogs von Lipauo) nach Trieft fes 
geln ſollte. 2) Ein Decret von feiner eigenen Hand, 
in weldem er alle Minifter Ew. Majeſtaͤt für vogelfrey 
erklärt und alle jegigen Magifiratsperjonen ıhred Amts 
entfegt. 3) Eine gedructe Preclamation, in welcher 
er das Bolt zur Rebellion auffordert. Da Ew. Majes 
fät dutch den Telegraphen befeblen haben, daß Joachim 
Mürart, weil er einen Kaiferl Paß gemifbraudt, mit 
bewaffneter Hand in Ihrem Königreiche gelandet iſt, ſich 
für den Beherrſcher beffelben hat ausgerufen wiſſen wol« 
len, auftuͤhriſche [Proclamarionen, desgleichen eine 
Sahne old Verfammlungszeichen unb bewaffnete Mann. 
fbaft bei fich gehabt hat, in dieſer landesverrärherifchen 
Handlung ergriffen, auf der Stelle vor ein Kriegsgericht 
geſtellt und deſſen Ausſpruch fogjerch am ihm volljogen 


werden füller fo iſt er durch das unter dem Vorſitz des 


General Nunante, Commandanten ger sten Militait · 


- 


dibifion, gehaltene Standrecht eiamuthig zum Tode ver 
urtheilt und» die ſes Urtheil am ıs5tew-dicfeg um 6 Uhr 
Abends am ihm volljogen worden. Auſſer Muͤrat ſelbſt 
fl Über feinen feiner Mitgefangenen Staudrocht Schalten 
die Nebelionsjahne nach Neapel gefandt worden, j 
— Grantreid. 
eit.einiger Zeit hatte man aus Nimes bernhl 

Nachrichten: am 15. October fam es daſelbſt * 
traurigen Auſtritten. Bewaffnete von Bouillarques und 
andern benachbarten Orten zeigten ſich vor ten Thoren, 
um die Parteifüchtigen zu unterſtützen. Die Yretchan 
ten wurden beſchimpft. Am 16ten wurde es noch une. 
biger. In der Nacht aber brach es fuͤrchterlich aus. Ein 
gewiſſer Tresloullon befehligte die Nduber. In mehr 
zen Haͤußern floß Blut. Der Vater eines gewiſſen Ober 
flen Laſond, ein ehrwuͤrdiger Greis, wurde ermerbet. 
Mehrere Häußer wurden niedergeriſſen; mehrere Dpfer 
waren gefallen, deren Habe man am andern Morgen 
theilte. Es gelang jedoch Herru Nodemont, an der: 
Spige der Truppen, den Auſſtaud zu füllen, und Dres 
to uſlon ae zu — * ber mit noch 3 aber 4 ftis 
ner vor n Epied ei. 0 i 
bracht wurde. ee ” 

Privarbeiefe aus Paris nrelden, daß die Franträh 
auferlegte Gontribution von 700 Millioen innerhalb < Jeh 
ze, mit 140)Milionen jährlich , entrichtet werben mug; 
aufferdem find für bie erſten 3 Jahre 130 Millionen yum 
Unterhalt der 150,000 Manu fiarken Befagungsarmeıe 
don Frankreich pe emtrichten feſtgeſetzt. — In Berreff 
der Neclamationggegenftände, deren der 4te Artikel des 
hie Griedeusgrundlagen enthaltenden Protocolls ermäpnt, 
bat Frankreich den Antrag gemacht, ſelbige mach Ver« 
lauf jener 5 Jahre zu berichtigen, bie dahin aber mit 
3 Er. jährlich zu nerginfen, 

Paris, 7. November. Die Minifer der fremden 
Maͤchte werden in einigen Tagen den Hauptvertrag mit 
Sranfreich unterzeichnen und im der nächflen Woche ade 
reifen. Der Herr Fuͤrſt Metternich allein wird no 
einige Zeit hier bleiben. Der Herr Fulrf zen Haren. 
berg und ber Here Baron von Humbald werten vach 
Frankfurt:reifen, um am 1. December bei der Erdfinung 
bed beutfchen Bundestages zu ſeyn. Der Herr Graf 
von Gol; bleibt prenffifcher Ambaffadeur am franzäfiichen 
Hofe bis ber Herr Barom von Humbold nach Paris zu⸗ 
ruͤclemmt. Der Herr Juſtus Gruner, melden der 


MEN 


EEE WEINE VER durn SU DFanD bon 
dem Könige vom Meapel erhalten. hat, erinnert an bie 


wichtige dad’ Köuigreich vom Neapel betreffende Cktreit, - 


ſache, welche biefer Miniſter auf dem Eongrefi verfoch- 
wir hat. Die Zuruͤckgabe dieſes Reichs au den König 
Gerdinand war, wegen bes politifhen Gleichgewichts 
und wegen ber Grunbfäge, für Fraufreich michtig. 
Die legte Spur bes Syſtems unrechtmäßigen Befigeg zu 
verwifchen, den Triumph ber Rechtmäßigkeit zu ver- 
vollfommnen, in Itallen eine verbindete ımb verwandte 
Negentenfamilie zu erhalten, dies war ber Endzweck ber 
franzöfischen Diplematik. Es gelang ihr damals nichts 
weiter, als den uͤbrigen, durch Verſprechungen gebun⸗ 
benen Höfen Aufklaͤrungen zu geben, aber, als oͤb die 
BVorfehung die Sache der Könige und Völker haͤtte rächen 
wollen, bie Ufurpation mufte fich felbft vernichten. Der 
zechtmäßige Souverain von Neapel darf wohl die Dienſt⸗ 
leiftungen beffew anetfennen, ber feine Rechte zu einer 
Beit vertheidigte, wo die politifchen Verbindungen und 
das Glücsjpiel ihm fo entgegen waren, 
Großfbrittanien 


London, 27. Driober. Dem Vernehmen nach 
haben fich die drei hohen alliierten Sowveraine vor ihrer 
Ubreife von Paris durch einen Eidſchwur das feierliche 


gepaum, miiden, den Standen die Ausiicht, bem Kande jeie 
nen: alten Mehtäzufland zu retten, nur infofern ersffnek 
witd, infofern die In ſtitute der Verfaffung nach der Anficht 
Ew. Könige Mazeftär nicht fehlerhaft feyen, im welcher Ber 
zlehung aber leicht die Anſichten Ew. Köniat. Mofekät und 
bie der Stände verfchicden ſeyn dürften; fondern da b. bie 
Strände durch Die That ſelbſt, beſonders in der Mote be 
Bevollmächtigten vom 2. Mai, hinreichend gezeigt haben, 
wie weit fie davon ensfernt feyen, wirklichen wahren Vers 


befferungen früherer Inſtitute ſich entgegenzufepen; ja, da 


Ew. Könige Weajeſtat fonar ec. ertlaͤren, „ungeadhter Sie 
„gar nicht Überzeugt ſeyen, daß die Gründe, mwoburd bie 
„aehorfamft Unterzeichneren die Anſpruͤche der angeffammten 
„Untershanen auf den ehemaligen vertragsmäßlgen Rechis ⸗ 
„suftendlunserffügen, für Alerhoͤchſtſie noch verbindend feyen, 
„Io können Sie fih jedoch die Herſtellung defielben, mit 
„Ausnahme einzelner, von den Staͤnden felbft berährter 
„Veflimmungen, wenn es fi allein von dem alten Pande 
„handelte, leicht gefallen laffen.“ Mun, wenn Em. Konigl. 
Majeſtat auch ohne allen Rechtsgrund die Herſtellung der 
frähern Rechsszuftandes für das alte Land ſich leicht gefallen 
laſſen fönnten, fe muß dieſe Verfaſſung wenigftens nichts, 
mas mit den Srundfägen eines gut organifirten Staats im 
Widerſpruche ſteht, enthalten, denn aufferdem warden gt 
wiß Allerhochſtdleſelben, abgeſehen von allen beftchenden 
Nechtagruuden, in folde nicht für das alte Band einwilligen. 
Aber erkennen Ew. Königl. Majeftät eben dadurch wenige 
ſtens den negativen Werih dieſer Verfaſſung fr das alte 
Land auch jept noch an, fo vermögen gehorſamſt Unterzeiche 
note nicht Prfaranil Daß His Fehlsrhnl 
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‚fen und haben Ihr Abſteigquartler in ber hieſigen RE - heit Sr. Kaiſerl. Majſeſtaͤt goben, und wobei Ahr Palaie 


wiglichen Nefiden; genommen. Allerhoͤchſtdieſelben ſetz⸗ 
ten am folgenden Tage Ihre Reiſe nach Hildburghauſen 
ft. Se. K. H. hatten fih alle Feierlichleiten verbeten, 

Bamber, 7.Ne. Man hat bier die Marſch⸗ 
meute des Koͤnigl. baleriſchen gren kinien · Infanterie ⸗Re⸗ 
giments und des ı zten National · Feldbataillons Baireuth: 
Am 30. Örtober Send, 3 iten Villeneuf l'archebre, 1. 
November Troyes, aten Arcig fur Aube, Raſttag; gen 
Vitry, sten Gaint Dis, Raſtiag; 7tem Bar.le Dur, 
sten Saint Michael, gten Pont a Mouffon, Raſttag; 
ııten Chateau Salins, raten... . . ; ı3ten' Gaar- 
bruͤcken, Raſttag; ıgten Homburg, ı6fen Kuffel, 17ten 
Polenhauſen, Rafttag; rgten Kirchheim, zoften Alzey, 
aıflen Oppenheim, Raſttag; 23ſten groß Gerau, 2 4ſten 
Lengfelden, azfen Oberndurg, Rafttag: 27fien Mil 
tenberg, augen Biſchofsheim, 29ſten Würzburg, ıten 
December Dettelbach, aten Burgwindheim, zten Bam 
berg. Die Divifion de la Motte bleibt befanntlich in 
Sranfreih. Doch fehrt das 6te Chebauxlegers⸗Regi⸗ 
ment wahrfcheinlich nach Hauſe zurüd. 

Aachen, 2. November, Man fagt das Hauptquar⸗ 
ttier des Fuͤrſten Bluͤchea werde in einigen Tagen bieher 
verlegt. 
mann wird, als commandirender General zwiſchen ber 
Weſer und dem Rhein, feinen Sig in Münfter haben. 

Berlin, 1.November. Monfags den 30. Oecto⸗ 
ber in der Mirtagsftunde beebrten Se. ruſſiſch Kaiferl. 
Majeftät den Obermarfchall Sraatsminifter Grafen v. d. 
Golg Excellenz mit Allexhoͤchſt Ihrem Beſuche. Am 31. 
gegen Mittag fuhren ſaͤmmiliche Kaiſerl. und Königliche 
Herrſchaften nad) der ohnweit Potsdam gelegenen Pfauen⸗ 
Inſel, ſpeiſten daſelbſt und kehrten Abends nach Berlin 
zuruͤck. Geſtern Vormittag um 11 Uhr holten Se. Mar 
jede der König Se. Majeſtaͤt deu Kaifer in einem ſechs⸗ 
fpännigen offenen Wagen ab und begaben fich mit Ihrem 


hohen Gafte nach der aufferhalb dem Oranienburger Thor » 


gelegenen Eifengießerei, während ber Befichtigumg der 
felben wurden die Nahmenszuͤge Ihrer Mäfefldten ger 
goffen und Allerhoͤchſtdenenſelben überreicht, ' Mittags 


mar im Pfeiler Saale des Koͤnigl. Schloſſes großes Di 


ner bei Gr. Majeflät dem Könige. Am Abend buehr- 
ten die Kakferlichen Herrſchaften, fo wie der gefammre 
Hof einen Ball, den Se. Epeellen der. Obermarſchall 
Staatsminifer Graf v. d. Golg, jur Feier der Anweſen ⸗ 


Der Generallieutenant Freiherr. von Thieles 


anf das glängendfie erleuchtet war. [Se. Durchlaucht 
ber Großherzog von Weimar find nad) Potsdam abgegan- 
gen 
Am 19. October erlitt die preuffifche Artillerie durch 
den Tod des Koͤnigl. General» Majors und Praͤſes ber 
Artillerie · Pruͤſungs · Commiſſſjon, Joachim Friedrich vom 
Oppen, einen Verluſt den ſie noch lange betrauern wird. 
Aus Sachſen, 6. November. Was man wuͤnſcht, 
bag glaubt man leicht. Daher iſt im Koͤnigreiche Sach⸗ 
fen zum abermals der Glaube allgemein, baß die abge, 
treteuen Previnzen bald wieder mit dem Urſtamm vereis 
migt werden wuͤrden. Bis jegt ſind in dem preuſſt⸗ 
ſchen Herzogihum Sachſen noch keine WVeraͤnderun⸗ 
gen in den beſtaudenen Einrichtungen gemacht wor 
benz“ es iſt noch alles beim Alten. Dir Abga⸗ 
ben find noch unverändert wie vorber,!fo wie auch bie 
Einrichtungen im Juſtij · Finang« und Policeifah. Nur 
während der Meſſe zu Naumburg war daſelbſt die Abga⸗ 
be der, freilich in mancherlei Ruͤckſicht nicht zu beguinfligen« 
den, Hauffirer merklich erhoͤhet. Sie hatten ſonſtffuͤr bie 
ganze Meſſe nur 4 Grofchen, jegt aber einen und, verhält 
nißmaͤßig mehrere Thaler zu bejahlen. So war es and) 
mit dem Einbringen der im Lande bleibenden fremden 
Waaren. Merfeburg gewinnt ſehr viel an Lebhafrigfeit 
und die dortigen Einwohner find deshalb mit ber Deräns . 
deruug gar nicht unzufrieden; aber wicht in allen Städ« 
ten it es fo. Wenn hier und ba ter Adel und bie Geifle 
lichteit fih am die neue Regierung anfchliefet, fo hängen 
doc) die Übrigen Elaffen noch feſt an denen, vom welchen 
man fe geriffen hat. Die Aushebung zur kandwehr fiel 
Anfangs auf, aber die durch ihren Patriorismus ausge» 
jeichneten Sachſen fahen bald ein, daß von diefer durch 
ganz Deutfchland angenommenen weiſen Maßregel fein - 
Land ausgenommen ſeyn kann. — Die Pofiverbälmife 
pwifchen dem Königreiche umd dem Herzogthum Sachſen 
find noch nicht ganz berichtigt, wodurch Neibungen une 
ter den Pofbehörden beider Länder und Nachipeite file 
den Briefmechfel entfiehen. Briefe aus Gchlefien und 
der Laufitz laufen jegt von Eilenburg wicht mehr unmit- 


telbar nach dem nur 3 Meilen davon entfernten Leipzig, 


fondern machen auf den preuffifhen Poften den Umweg 
von Eilenburg über Delitſch und Merſeburg. Briefe von 
Zeig nach Eilenburg laufen nicht meht über Leipzig, ſon⸗ 
bera über Weißenfels, Merſeburg, Delitſch und Duͤben. 





‚Stadt. * 


— Ad 


an TFT UT AUT BER WIE Die 
di&feit und die Dunicipahirdt von Pitzo, wo Wıirar gr 
fangen worden, dem -Sönige überreichen Kiefi, beſchioſ⸗ 
dent 1) Pisgo führt künftig den Tirel Allergetreueſte 
2) Der König läßt filr ihre Obrigfeiten eine 
goldene Medaille prägen, die fie zu alen Zeiten wagen, 
3) Pizzzo iſt auf emige Zeiten frei von allen Steuern 


‚und Auflagen, erhält jährlich ihr Salzbedsrfuiß unent- 


gelblich, und Ihre Kirche wird auf Kömal. Koſten aus 
gebaut. 4) Am Fandungsplag wird ein Deufmal errich⸗ 
ter, welches biefe Privilegien der Nachwelt überliefert. 
5) Die fih ausgezeichneten Judividuen erbalten- beion- 
bere Belohnungen. 
Grofbritftanienm- _ 
London, 30. Detober. Man verfichert, dag brit- 
eifche Miniſterium bereite eine Bill vor, jur volltomme- 
nen Gleichſtellung der irlaͤndiſchen Katholiken, welche 


bei Eroͤffnung der adchfien Parlamentsfigung Geſetzeskraft 
‚erlangen, und son einer Veto. Bill begleicet werden ſoll. 


Vereinigte Niederlande, 

Leiden, 30. October. Hab einer neuerlich zwi⸗ 
ſchen der niederlaͤudiſchen und großbrittaniſchen Negie- 
zung getroffenen Ucbereinfunft wird die von Luxemburg 
big an die Nordſee fich erſtreckende Mintairgranze des 
Sönigreichd der Niederlante durchaus im swechmäßigen 


frachttichen Xoſten dieſer Arbeiten, werden but die 
Kriegs Contruution, welche man von Franfreich erhält 
(60 Millionen Franken) und durch die Gelder melde: 
England Hergibt, betraͤchtlich vermindert. Diefe Arbei- 
ten, beren Plan nicht nur entworfen, ſonderu auf 
ſchon beſchloſſen if, ſollen tm naͤchſten Fräpjape ans 
fangen werten. - 

: Franfreid. 

Schreiben aus Paris, 25. Oct. Die Factio⸗ 
niften, die mir der jegigen weifen und ruhigen Ordnung 
ber Dinge keineswegs Fre find, hatten den Hölfene 
anſchlag nefaßt, alle Misliener der Königk Familie im 
ben Thuiuerlen und an andern Orten jur eftnorden, Dies 
fer teufliſche Anſchlag iſt entdeckt und im Emtfichen ver 
eitelt werten. Mu Dec jagı ein hiefiges Blatt: fo. 
fange die Bonapartiften achmen, verſchwoͤren fie ſich 
und werden ſich verſchwoͤren. 

Beit 4 Tagen hat das befinitive Friedensgeſchaͤft 
ſehr gluͤduche Fortfchritte gemacht. Ale Haupiſchwie⸗ 
rigfeiten find befeitigt, und bie engli dien Bevollmaͤch⸗ 
tigten haben von mehrern Forderungen nachgelaffen, die 
große Hinderniffe in den Weg zu legen ſchienen. Wie 
man behaupter, iſt auch zu ber Friedensgrundlage noch 
der Zufag gemacht worden, daß Ville, Duͤnlirchen und 
Calais auf gewiſſe Zeit von den Enaländern befcht were 





1106 


Herzogs von Wellington liefrr wird, melche [aut mrue · 
ger Uebereinkunft, zum, Theil im Paris ſelbſt, zum. 


Click und = dreifarkhe Fahnen. — Wa 
2 — En n 
chert, der General Drouet fry gefezır im Paris — 


Theil in den benachbarten. Staͤdten und, Landgemeinde ir „und verhaftet morden.. 


«antonnircw wird. 

Paris, 3. Nouember: Der König hat dem Her" 
jog von Weliingen ven Halafl Elyſee⸗Bourb on jur Mohe 
nung angebothen. Der Herzog. hat diefed Anerbiethem: 
angenommen und mirb ben: Pallaſt fogleich Beziehen. — 
Deute Morgend hat eine große Anzahl prerſſſcher Trup · 
pen, mit Waffen und Gepaͤck, Paris verlaffen; ſie find 
darch englifche Truppen erfegt wor den. Dis peeuifiichen: 
Sruppen (einen num bad linte Seinelfer geräunt und 
ſich auf dad rechte Uſer gejögen: gu haben, wer das; im: 
Brantreih bleibende pocuififche Corps cantemnicen. wird. 
Die Armee des Herzogs von Wellington foll., wir man: 
Ps: » folgende Eantonnirungsgpartiere beyiehen: bie Car 
nalerie , vom: Lord: Beresjord commanbirt, im Nautes, 
im Departement der Seine und Dife;; die ste Armeedi⸗ 
aifion im Yarls, Autenil, Paffpıc.z; dir ate- e.Öt. 
Eloud,. Genres, Neully, Boulogne ıc.; die Naſſauiſchem 
Truppen ji Ecauen, Puzarche@®hc. ; die ste Divifion: in 
Meulon; bie ste in: St. Germain, Poiſſy tc.; Die 
zte im Montmartze „ St. Denis, bie lauenburglichen: 
Truppen. in Bondy und befeniimgebungen ;; bie ate Dun... im 
BVerfailled ıc,;; die te im Longſuine auʒ bie Hanrovera · 
ner unter dem: General: Eitorf; in Limours. - Die unter 
dem Herzog vom Mellingtom ſie tzenden Truppen ,, melde 
wicht in. Franfreich bleiben „, haben ſchon dem Kildmar ſch 
nach, Belgien angetreten... — 
tagstafel und nachher Ball bei: dem Herzog vom Welling« 
son, wehrt man den Prinz. Earl. von. Baierm,, dem Fuͤr⸗ 
ſten Wrede, ben Furſien Talleyrand und ben Policeimini⸗ 
fier bemerkte. — Der Fuͤrſt Bluͤcher, ber ſich feit einigem 
 Zagen: mieben hier befindet, hat ſich durch einen Fall vom: 

Yferb den.Yrm. verenft.. eine Ubreife mar auf morgen: 
Beffiimmt. — Furſt Metternich wird fich von hier. nad) Mair 
Ihn Gegeben. — Der Minifier des Innern: hat ben Praͤ⸗ 
festem des Lot, Dorgogne · , Eure» und Loire⸗Finiſte⸗ 
880, Oberpprendens, le» und Vilaine · Morbipan, 
Eurasıı. a. Depart. Eummeniangewiefen,. und alle Mittel 
anzumenden: erlaubt, die Nuhr in: ihren Drpartemehten: 
fo bulr als; möglich herznſtellen. — Die Einwohner: 


les: Dorfä Elne, 3; Stunden. von. Perpignan, find: durch 


ein: aus Perpignan dahin geſchicktes Commando entmaffe- 
"wett waerden; mar fände bei. ihnen Tliuten, Piſſolen, 


Geſtern war große Mite 


Deuwtrfdlfonk. 
Saardriden, 6. Dosmion · Of frete Ae 

Naher 2 . den Herrn Sradtecn mandan 

ten von Saarbriden. „Em. Hachmehlgrbohrn 

bechre ich mich, vorlduffg hierdurch zu —— 
daß nach der bereits abgeſchloſſenen Uebereinlunft der 
hehen verBündeten Maͤchte ſowohl umter fh, als mit der 

Königk. franz. Regierung, die Stadt Saarbrücken, und 

überhaupt ber ganze, nach Inhalt des: Pariſer Friedens 

som. 30. Mai r81 4, bei Frantteich verblie be ne Theil 

Bes Saasdepartement#?): mit Preuffen- vere inigt, matfüini. 

düg zum Herzogihum Riederrbeim gehdren wird. Die 

preuſſ. Truppen, bie ſich bereits im Marſch gefege har 
ben, werden ım einige w Tagen militairiſchen Befig nehmen, 

Emw. Hochwehlge bohren erfuche ich ganz erge be uſt, Ihre 

Vorſor ge dafuͤr gefäligf eiurretem zw laſſe n dag Ge da · 

bin: den Einwohnern: ber Stadt Saarbrucken um St. 

Jehanu den Schuß ber werbiinderein Maͤchte · gegen jeder 

etwa beſorglichen Nachtheil gromdbrr, uud alleä tun 

nem abgewendet merbe , was Ihnen. auf irgend. eim it 
bem interimiflifchen: Zuſtand erſchwe ren důrfte. ot ur 
traue hierim um fo mehr auf dem: Eifer und. Die rächen: 

Bemühungen: Em. Hochwohlgebohren, als Ihnen bie 

freund ſchaftlichen: Verhälmiffe wiſchen beidem Staaten 

betannt find, und des ruſſiſchen Kaiſers Majefär bie 

Dienſte, die Em: Hochmohlgebohren in: biefer Angelegen 

beit: den preuſſiſchen Megıerung: leiſten, gewiff eben fü 

wohlwollend, als des Königs: Majeftät erke nure m mer 
den. Paris dem a. November 1815. Der geheime 

Stoatsrathe, Staͤgmanmn: m Auffrag des Hertugur⸗ 

rn Hardenberg Durchlaucht. 

"5 Nach: dem; Parifer: Ftieden nom: 30. : behielt 
Frankreich · vom — — ke u Saure 
druck und Arnenat und: einen: Theil: des Canrans Febedh.. 
Der: Gemeindebezirk von Saarh růck soon Eins 
wohner,, frhr vien Steinkohien Eifen, Kupfre. 1. 

Men, 2. November. Es wirk nun: mit: Be- 
ſtimmtheit verfichert, Se. Majeſtaͤt der Kaiſer werte 
nicht erſt im: Monat Mai & J. aus: Itallen hieher zu⸗ 
ruckkommen, mie a © verlautete „ fonbern: meit. fr, 
der. hier eintreffen. — Man will: wiffen „ es werde die 


‚alte Durch; das Tinampatent vom: Jahre 1811 auf das 


— 





den Se. Wapids ber Kalfer von Ruſſſand am 7. Nov. 
bie Rüctseife von Berlin über Warſchau nah Sr. Peters» 
Burg antreten. 


Ge, Majeftde ber König Hat den betreffenden Min 
ferien bekannt zur machen geruht, daß mir Ausnahme 
eined Theilg ber Truppen , welcher im Frankreich bleibe 
wird, die übrige Armee „ ſowohl Lintentruppen als Lande 
Wehr, nad den he muiſchen Provinzen giriefgie hen foll. Die 
Tnientruppen werden in Brigaden, jede zu zwei Negimen«- 
were Infanterie und zwet Regimentern Cavallerie, ver⸗ 
teilt, und erhalte n Hauptoͤtier im den Provinzen ale 
Etandquartiere. In jedem diefer Hauptorte werden 
fänmuliche Kegimenter einer Brigade dislocirtz fie deta⸗ 
ſchiten von da aus Batarliens und Escadrons zu Ber 
ſatzuagen in andere Eräüte, oder zu Grämpoffirungen, 
und laſſen dieſe daun in gewiſſen Griffen durch andere ab» 
km. Auß dieſe Art wird jeder Ueberfuͤlung vom Trup« 
pen vorgebeugt, und bie Laft, bie ſonſt mir ber Unter⸗ 
haltumg ſtehender Heere verbunden war, nicht nur ſehr 
erleichtert, ſonder auch Durch ze mäßige Verthetlung 
des Mıhrairg im allen: Froningemw bes Reichs eine wohl« 
thätige Geld · Citculation befördert. Die bauewehr wird 
mich den verſchie denen Megierungs: Departemeng die. 


„m- Bmw We ⏑ Ve 


Gertegung ber Addreſſe ber mwirtembergtfchen Lande 


Käne. 

Wenm e6 aber U. für die gehorſamſt Unserpelchnetem bes 
zußigend feym muß, daß Ew. Konigl. Majelät, durch die 
eben berährte Otelle, der Verfaſſung des alten Landes, welche 
Alerhöhftdiefeisen fonf als fo gluctlich gepziefen hatten, 
auch jetzt noch wenigfiens einen. negariuen Werth einräumren, 
fo mußte es deſto mehr Beſtürzung erregen, wenn Ew. 
Konigl. Majeftät bier erklarten, da; Sie gar nicht Überjeuge 
feyen, bad-dis blaher angeführten Grunde für die Aniprabe 
der angefiammten Unterthanen auf den ehemaligen vertragee 
marigen Kehtsjuftand für Allechöcfötefelden noch eine Ber» 
bimdlichteie in ſich ſchlieken. Diefe Stelle des Refeript 
ſteht ohne Zweifel mir der andern in Verbindung. „baß die 
„alte Berfaffung mit der ehemaligen deurfchen. Meichsverfafr 
mung Im jo genauer Verbindung geftanden, und gan auf 
die ſelbe gegvünder geweſen fey." Die gehorfamft Unterzriche 
Reten wollen alle die Seimde, melde für den Anfpruch der 
angeflammeen Unterthanen ſtreiten, und beren fiegende Kraft 
unmöglich verfanng werben fan, nice umſtaͤndiich wieder» 
holen; fie beſchraͤnlen ſich hier auf wenige Bemerkungen. 
Doß die altwuͤttembergiſche Landesverſaſſung nicht in dern 
Untergang der deutſchen Reichsverſaffung auch den- ihrigen 
finde, davon lixgt der klarſte Beweis [diem darin, daß fie 
vor der letztern ‚eritöee wurde; aber eben fo menigjBännen 
Rh die schorfamft Unterzeichneten auch davon überzeugen, 
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fondere Werträge neue, ober ließen fih jene wenigſtens ber. 
fonders fanetioniren.” Auch die oberflaͤchlichſte Bekanntſchaft 
mit der wuͤrtembergiſchen Verfaſſung muß Jeden uͤberzeugen, 
daß fie ein für ſich beſtehendes geſchloſſeres Ganzes aus: 
machte. — Daß das innere Territoriatverhälniß uach der 
Asicht beider Theile auch für ſich felbft, mnabhängig von der 
Ri sverfaffung, beftehen follte, davon kann es feinen ein» 
leuchtendern Beweis geben, als eben den, daß Regent und 
Unterthanen ſolches, abgefehen von den Keichsgefeken, 
durch Verträge ausdtuͤcklich beſtimmten. Alle diefe Verträge 
wurden rein und unbedingt abgefchloffen, Den klariten Be⸗ 
weis findet man in den Urkunden über die von den durch⸗ 
lauchtigſten Negenten Würtembergs, und nahmentlich von 
Ew. Königl. Majeſtaͤt ertheilten Confirmation der Landespri⸗ 
pilegien felbſt. Wird bier der Abhängigkeit des Regenten 
ven. Kalfer und Meich aud mur mit einer Silbe gedacht? 
Finder ſich auch nur eine pur davon, - daß diefelben die ge⸗ 
wiffenhafte Beobachtung der Landesgrundgeſetzt nur auf fo 
lange jugefichert haben, als die Aufferen Werhäftnifie nicht 
verändert feyen? Wurde nicht vielmehr von Em. Könisl. 
Majeftät dem Volke eben fo rein und unbedingt feine Ders 
faſſung beſchworen, als dieſes nachher Allerhoͤchſtdenſelben 
durch) Die Huldigung den Eid des verfaflunasmäßinen Gehors 
fams geleifter har? Der Inhalt allet Landesverttaͤge ift auch 
immer nur das Verhätmifi des Megenten und der Untertha⸗ 
nen unter fih. Wurde auch das Verhaͤltniß mit Kaifer und 
Reich berührt, fo geſchah dies nur in zwei Beziehungen; 
einmal, tnfofern es ſich von der Erfülung der Reichsverbind⸗ 
fichkeiten handelte; und Bann, weit die deutiche Reichs ver / 
faffung die Aufgabe auf eine ſehr gluͤckliche Weiſe loßte, wie 
die Unterthanen im geſetzlichen Wege gegen den Landeshetru 
ein Zwangerecht zu Erfüllung feiner Regentenpflichten aus⸗ 
üben konnten. Wie follte nun darin, daß feine Reichs ver⸗ 
bindlichtelten mehr zu leiſten find, ein denibarer Grund zu 
Aufpebung der ganzen Landesrerfaffung zu finden ſeyn? 
— Einer Verfaſſung überdies, welche allmählich entſtanden 


und ausgebildet worden iſt, deren erfle Grundlage, der Tuͤ⸗ 


binger Bertrag, gerade von den Neichsverbinblichkeiten gar 
nichts erwaͤhnt, welche auf einer ganzen Reihe von Verträgen 
und Orundgefegen beruht, die von Ew. Königl. Majeftät 
alle einzeln als für Allerhoͤchſtſie verbindend anerkannt und 
beftärigt worden find! Daß auch alle die Rechte, melde der 
wörtembergifchen Verfaffung einen fo hohen Werth gaben, 
ohne Die deutſche Reichverfaſſung eben ſowol beftehen fönnen, 
eis mit derſelben; dies haben Ew. Kömigt, Majeſtaͤt durch 
die Erklärung: daß Sie die Herftellung der Berfaflung für 


das alte Land mit Ausnahme weniger, von ben Ständen 


ſelbſt beruͤhtter, Beſtimmungen leicht ſich gefallen laſſen 
koͤnnten, — ohne allen Zweifel allerhöchk anerfannt; und eben 
fo gehört es unter die unzweifelhafteſten Rechtsgrundſaͤtze, 
ohne welche auch jeder Vertrag nur ein Spiel ſeyn würde, 
daß ein Wertrag felbft unter vdilig veränderten Umſtaͤnden fo 


lange, als die Erfüllung mach beiderfeitiger Ueberzeugung nicht 


ſetipt fort: „Auch find Mir nicht gemeint; 


unmoͤgllch iſt, erfüllt merben mie. NIIT. Faͤhrt das Mer 
die ehemaligen 
„Nectsnerhältniffe der neu erworbenen Landestheile, a 
„tern ſolche nicht durch den Uebergang unter die wuͤrfember · 
„gifche Staatehohelt eine natürliche Abanderung erlitten has 
„ben, nicht zu berücfichrigei, Da aber in dem vorllegen⸗ 
„den Fall mic davon Die Frage fepn kann, die Regirrunges 
„verwaltung in jedem der verfchiedenen Bandescheile, wor, 
»aus dos neue Königreich beſteht, nach ihrer eigenthuͤmli· 
"hen, hoͤchſt verſchledenen Verfaſſungenorm einzurichten 
„und da Wir überzeugt find, daß Ihr es mit den Pflichten 
„gegen eure Committenten nicht würdet vereininen koͤnnen 
„einen folhen, für Regemen und Staat höchſt verderbe 
„Ilichen, und alle Wirkfamteit einer guten Regierung laͤ⸗ 
„menden Zuftand herbeizuführen, fo werden Wir Uns mit 
» Zuverficht verfprechen dürfen, daß ihr mit Bereitwil⸗ 
„ligkeit die Hande Dazu bieten werdet; um für das ges 
„ſammte Königreich eine ben alten und den neuen Verhätts 
nniffen gleich angemeffene Verfaffung durch gemeinfchaftlis 
che Uebereintunft zu Stande zu bringen.“ 
(Die Fortſetzung folgt.) 


Tägliches Taſcheubuch für Laudwirthe 
und Wirchihäfts-Vermwalter dwf das 
Jahr 1816 

iſt erſchienen und in allen Buchandiungen zu baden. Der 
Herr Herausgeber hat auch dießmal großen Fleiß darauf vers 
wendet und dem Tagebuch befonders eine Einrichtung gege⸗ 
Sen, die den Wuͤnſchen der Landwirthe in einem hohen Grad 
entſprechen wird. 

Iſt in der Grauiſchen Buchhandlung in Baireut 
und Hof für ı fl. 24 fr. rheinl. zu haben. 


— 


Am 2gften früh g Uhr entſchlummerte fanft meine Mut ⸗ 
ter die verwittibte Oberförfter Pauſch geborne Otto, als 


- folche Tage vorher das gäfte Jahr zurückgelegt hatte, an Als 


tersſchwaͤche zu einem beffern Leben. 
Diefes Ereigniö made id meinen. hochzuverehrenden 
Freunden und Gönnern unter Verbittung aller Beileids⸗ 
begeugungen befankt, und empfehle mich mis ben Meinigen 
in Dero fernern Gewogeriheit und Frelind ſchaft. Porlach 
bei Pegnig, den 31. October 1815. 
Georg Adam Paufd, 
Dberförfer. 


— — BE Eu u — — — 


Aechte neue hollaͤndiſche Vollheringe, Eſſiggurken und 


aͤſterreicher Senſt i aben bei 
EEE ——— Adam Bock dahiet. 








Detcber erjähten, der neapolitaniſche Botſchafter am 
väpftlichen Hofe, Warchefe Foſſaldo, habe am 14ten 

“ Yudienz bei Er. Heiligkeit begehrt, und ein Schreiben 
feines Souveraing Überreiche, worin derielbe auf augen 
blickliche Entfernung aller Glieder ber Faruflie Bouaparte 
tringe. Der ſpaniſche Boiſchafter habe dieſes Verlangen 
tes neapolitaniſchen Hofes lebhaft unterſtuͤzt. Auf die 
erfie Nachricht von Milrats Einichiffeng in Corfica fol, 
fagt man, ber Cardinal Faͤſch eine lebhafte Freude bes 
zeug: haben, welch jrbod bald vereitelt wurbe. 

Die Wiener Zeitung jeigt an, daß des Kaiſers Mas 
jeſtaͤt mir Ihrer Majcfidt ber Kaiferin am 31. October 
zu Venedig eingetrofien find und dafeibft unter großem 
Zulauf und lauten Freudensbezcugungen Ihren feierlis 
chen Eiczug gehalten haben. Winige Tage vorher er 
theikte ber Porefta einige Vorfchriften zum Empfang Ih ⸗ 
rer Majefldten und machte dabei befannt, daß eine am 
die beiden Gubernien des Lombarbifch + veuertansfchen 
Staats erlaſſene allerh£chfte Entichltefung unter andern 
folgende Aeuſſerung enrhält: „Es if der Mile bes 
durchlauchtigften Monarchen, es der Millführ der 
Einwohner zu überlaffen, ihre Freude zu aͤuſſern, wie 
es die. wirklichen Empfindungen ihres Gemürhes ihnen 
eingeben; daß Ge. Majeftät an Feften von Einzelnen 


ne en V — En SE de ee en ——— 
angelommen rum bie unter Bonapartes Neglerung dort 
dur Gruͤntung Eines v Militairfeepafens angefangenen 
Werke adfjunegmed, ’ Man fpricht ven einem Tauſche/ 
wodurch biefer fchöne Meerbuſen vielleicht an Oeſterveih 
fallen ANunte. — Mach einer Bekanmmachung der K 
R. Regierung von Venedig Haben Se. Majrflät der Kar 
fer das im Aufang des Jahres 18274 geinachte Anlchen 
von 1,200,000 Gulden zuruͤck zu bejahlen befoblen, 
und bie Sntereffenten ſollen ſich dem zufolge ohne Zeit⸗ 
verluff melden, * 
Türfei 

Bon ber türfifchen Gränge, 12. Detohen, 
Seit einiger Zeit wurde die Parıhei in Eonfkanrinopel, 
welche für den Krivg ſprach, immer lauter, und da im 
Sommer dieſes Jahres zugleich Mürangen erfolgten, 
melche weit über das Berhältuifi der erforderlichen Macht 
zur Beilegung der ſetbiſchen Unruhen ſchienen, fo traf - 
Nufand weiimdßige Gegenanfalten, wud vielleicht mag 
darin and) ein Grund des beichleunigten Abzugs feiner 
Truppen aus Frankreich liegen. &o wucrhs das Heime 
Beob achtungsheer der Ruſſen am Bug und Dnieſter bite 
fon Sommr zu einer Armee an, bie man ſchon auf 
120,000 Mann ſchaͤtzte, und melde moc durch das 
Wittgenfteiniche Eorpe, durch Truppen aus Pohlen und 
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firit durch eine verhorgenge Macht geleitet werbe. Nach 
Privatbriefen gibt es jetzt eine uͤberaus große Menges 
von Abeniheurern- aller Nationen in ber Türkei, welche 
fämmilih Miiſaudienſte ſuchen, und deren ſich emer 
ötser den andern durch alferlei Neuerungen Im Krieger 
weſen zit, erhzben Tücht: Verſchiedene andere Maßre⸗ 
geln von Ruffand teureten ebenfalls nicht auf fremd: 
ſchaftliche Berhöltniffe‘) und die ruſf ſche Regierſug hatte 
under adern erlaubtz daß alle Waaren deg Auslandes, 
me einiger Auguahme ber Zürkeiz durch Nowmafchze ie 


Boͤſſarabien ‚eingeführt werden" důr freu. „3 Dügegen ber ' 
fortdanernd eifrig um die Freund⸗ 


marb.fih die Pforte 
ſchaſft von Oeſtexreich und mittelte allen Schiffen dieſer 
Macht bei den barbariſchen Stamen freie Fohrt rim Mit 
telmerre aus. —— 
*) Das Journal des debats verfihert, das. Geruͤcht von einem 
nahen Bruce zwiichen Nuffland und der Pforte fen ganz, 
ehe Grund; der Stäifer Aiszander habe den ſerviſchen Des 
patirten In Paris zwar vfeie Thelindhme bezeiat, aber 
nüche im Geringſten ſich geneigt bewieſen, die Waffen zur 
Unterſtuͤtzung der Servier zu ergteifen. 
Conſtantiuepel, 25 Seeteinber. +Die Pfor- 
te faͤhrt fort, bie feſten Schloͤſſr des Bosphorus, und 
die beiden ber Muͤndung des Canals gegenüber liegenden 
Bagterien von Terapta in befferen, Erand berzuſtellen 
dehare find nicht nur um vieles vergrößert, goudern auch 
mit- Bauern, uud Bollwerken von, Zicin.befefiger ‚und 
nebenbei mit ‚einer Caſerne werjehea worden. Die in 
der Mitte des Canals gelegenen Schloͤſſet von Rume lieu 
und-Anatplien; werden gleichfalls noch ihrer, aken Anlage 
und Erforderniß ausge boffert und erneuert — Das Ger 
richt, von einer unter den⸗Abaneſifchen Truppen ju Cai⸗ 
ro ausgebrochenen Empörung und allgemenen Plinde« 
zung die ſer Stadt erhält ſich ſertwaͤhrend obgleich von 
Se ie der härkifchengfegienung bishet über dieſe Vorfalle 
nichts bekannt gemacht: wor den if.#) — Das Peſtuͤbel Hat 
in ven lekien 24 Tagen eher ad» als zugenemmen, Der 
englische Arzt Maclean war wenige Tage daranfy Bade 
dem er feine Heilungeperiuche in dem großen Peſiſpitale 
angeſtellt hatte, ſelbſt von ber Seuche ergriffen worren, 
obwohl er fruͤherhin behaup-et hatte, daf es mit der ans 
ſteckenden Kraft des Prftübels nicht ſo gefaͤhrlich ſey. Er 
befindet ſich zwur wieder auf dem Wege der Beſſerung/ 
foll aber, wie man verſichert,durch dieſes ehfie Pröbe · 


fiüst, sage Bft au; weiterer Horufegyug. ſeinet beabfichtigsen 


= J 


— 


Berfuche berlohren hab · Alg ande JF ht und 
un die WER gänzlih aufgchört Habt; nur in 
en Amgebungen von Salonichi waren noch eihige Spu ⸗ 
ren dieſes Uebels. * ee 


*) Mad, Briefen aus Eaire (in Egipten  npdrun 
„der dortigen: großherrlichen Truppen re 
. allgemein geweſen und Durch Einführung des Cpereitiumd 
auf europäifden Fuß ‚entftanden fen Der Schaden, 


den bie verwuͤſtete Stadt bei .d —— 
fhäge-man auf 3 Mitionm ſen· Ereigniſſen erlitt 
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nennt pam bekaumlich dark alte Europäer) »ertheidigten ’ 


rn fo gut, daß man. Ihnen nichts anhaben konnte: 

tadı eben diefen Briefen murde adoch dieſe Sache bald 
beigelegt und die Schuldigen gewarten ihre Strafen"; 
—Framnmire ſiche 

Nach Privatnachrichten/ die Über Bruͤſſel koumen, 

hatten die Miniſter der 4 verbundeten Maͤchte in det 


erſten Note vom ao. Sept. bon Fraukreich verlangt: 800 " 


Mill. Franken Kriegs Coutribution, alsdann auſſer den 


in ber Folge wirklich abgetretkenen Feſtungen auch noch 


die Abtretung der Feſtungen Conde, Giver, Charlement 
und ider Forts Joux und lEcluͤſe und das Beſatzungs⸗ 
Gecht iun den bekanuten franmzoͤſſſchen Graͤnzfeſtungen auf 
7 Jahre. Im Laufe der Unterhandiungen wur⸗—⸗ 
de dir Kriegs. Coutribution am 100 Millionen gemindert, 
und zu Gunſten Frantreichs derwilligt, daR Conde md 
Giver nicht abgitreten, fordern nur mikitäteitch und, fb 


Mur 5 Jahre befege werden ſolen. Der Häuptgertzag 
ſoll fich nicht nur auf Frankreich beſchraͤuken, fondern. auch 


hie Gebietsetntheilung Deutſchlands mfafſe n. Frant. 


J 


— 


„wie auch die übrigen Gränzfeftungen, nicht 7, ſondern 


. 


hifter... Die Branten (fo. 


reich’ hat auffer den 700 Millionen Krleassontriburign 8 


noch jährlich 130 Millionen zum Unterhalt der verbüne 


deren Zeupsen, olſo zuſammen 1356 Millionen umd,dge , 


ran jaͤhrlich 270 Millidnen zu bezahlen. j 
Parid,' 4. Nobember. Am vorigen Mir 


de in der Ebene von Sablons ein glaͤnzendes Pferderen, 


: men gehalten, welchem and) der Herr Feldmar ſchau Surf 
Bluͤcher beiwohnte, deffen Pierd- im'eincn der Siricke, 


welde zur Bezeichmeng der Kennbahn aucheſpanut wa- 


-gen, hängen blieb und fiel, wobei ber Hetr Seldmar 


ſchall an der Schulter leicht verwundet wurde. — ‚Bei 
dem Koͤrigl. Atheneum dahier vormals ipicum, wird 
auch ein volſtaͤndiger Lehreurd Über deuſſche bitteratur, 


‚oil Herrn Michel Berr gehalten, der zu mehreren fram 


win. 


x 


Deutfdlenh 


Wien, x: November. Den Vernehnien nach bfeibt 
dag ſaͤmmtliche "EoHorebo’jche Eorps, gegru 40,000 
Mann ſtark, in Oberäftereeich atı der Traun ſtehen; der 
Generaliiab und bag Hauptquartier des Farſten Schwar- 
zenderg hinargen trefjew ben 12. December bier eın; von 
eine Auflöſung deſſelben it Bid Heine noch feine Rebe. — 
Am Hofe der Gräfin von !ipuno erwartete man, wie es 
heißt, feit einigen Wochen Kern Mira Anfunfe, es 
follen ereitd Effecten deſſ iben ju Traft angelangt ſeyn. 


Die mım eingelaufeme Nachricht vom jenem unqluͤcklichen 


Ende iſt vom feiner- Gattin mit Sninthafiigfeit aufge om · 
men worden; fie fell ſich gegen Ten, bit Aufficht bes 
Schloſſes Heimburg führenden Perreihifhen Haupt ⸗ 
maun, welcher fie ihr zuerſt aufindigte, geäuffert has 
ben: fie habe ihren Gemahl ſeit zwei Jahren vor allen 
feinen thörichtem Unternehmungen, und beſonders damals 
gewarnt, als er feinen legten Feldzug gegen das Haug 
Deſterreich unfernaßnt; allen Ihre Reden ſeyen perges 
beng genefen! Uchrigens ſchiru fie faſt fein letzies Schick. 
fal noch zu bezweife ln. 
Saarbrucken,, 30. October. Die in Paris ger 
weſenen Saarbtuͤckiſchen Deputisten id Aach Saarbruͤt⸗ 


ee a Mate ie Ai een 


‚felten vor den Thoren die Pferde, 


exdarten Degen des ſuüdlichen Theus Dom DiEnerigen 


Donnersbergdepattement ſtatt haben muß. Es duͤrfte 
bei die ſer Gelegenheit Manches auszugleichen ſeyn, mas 
ber tinfrigen Unterbandlung vorbehalten bleibt. Oeſter⸗ 
reich hat von dem Zweibruͤckſſchen noch nicht Beſitz ers 
griffen, woraug man vermuthen will, daß dieſes fand 
durch einen Tauſchvertrag endlich an Faden fallen werde, 
Augsdurg, 9. November. Heme Vormittags 
zwiſchen 10 und ır Uhr paffieten Ihre Majedt uniere 
allergnädigke Königin auf Ihrer Küdreife von Bruch _ 
fal nah Minden bei hiefiger Stadt vorbei, und wech · 


Ried im Salzachtriſe, z0. October. Ger 
fiern, Sonntage, wurde dieVerfeier des ewig denkwuͤrdi⸗ 
gen Gedaͤchtuißtages ber Schlacht ven Hanau dur die 
hiefigen Einwohner begangen. Die Bichtigkeit dieſes Eice 
ges filr Batern, für ganz Deutſchland, erfülre Jeden mir 
Danfgefihl; der Dimmel haste die Waffen geſegnet. Ein 
feierlicher Gottesdlenſt, eine ruhrende Exbaunpgsrede 
waren ter erſte Ausdruck dieſes fchönen waterländiichen 
Feſtes; zahlreiche Echaaren waren gegenwärtig, bie ger) 
ſammte tandwehre, nicht minder bie Koͤniglichen Behörs 
den und die Mimiclpafrärhe, Ein freubiges Volksfeſt, 
ein wohlgeorduetes Sceidenfdichen füllte den Tag, 
Choxtsrrveeude nerherrlichten don Ms durch aim tredl. 
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ber Muf ber Freude. Eine freunbliche Vereinigung zum 
Gefelihaitsvergnägen und Tanze dauerte ſpaͤt indie 
Nacht fort, Ami folgenden Tage Nachmittags. wurden 
die Preife des den vorigen Tag gehaltenen Scheibenſchie- 
hens vertheilt am die beften Schügen, die bei Kiefer 
Uebung fich ausgezeichnet hatten, Uuter Trompeten 
(Halle wurde feierliches Lebehoch ausgebracht auf das 
Wohl des angebethetsu Königes, der Königlichen Fami⸗ 
lie, auf die Helden des Vaterlandes. Dankgefuͤhl glüh- 
te in jedes Einwohners Bruft, und ewig unvergeßlich 
bleibt dem Augenzeugen, ber bied gefchrieben, dieſe Er⸗ 
innerungsfeur, welche ohne allem Einfluffe begonnen 
und gehalten worden, Treue, reblicher Bürgerfinn und 
Tapferkeit ift das ſchoͤnſte Eigenchum, welches allenthal⸗ 
beu des Baiern Character zieren. 


Sortfegung der Addreffe der würtembergiichen Lands 
fände, 


Als zu dem alten Lande gehörigen Mitglieder der Staͤn⸗ 
deverſammlung find eben jo innig davon überzeugt, daß die 
Rechte des neuen Landes Adısung verdienen, als die zu die 
fen schörigen Repräfentanten ſelbſt. Beide find innig davon 
überzeugt, dab es nur Em Würtemberg giebt und nur Eines 
geben kann, aber die Folgerung, welde, wie es fcheint, 
aus diefen Praͤmiſſen abgeleitet wird, daß nemlich durch die 
Vereinigung die Rechte des Stammlandes untergehen, und 
daß fir das ganze vereinigte Königreich ein ganz neuer 
—Staats-Verfaſſungsvertrag errichtet werden mäffe, können 
die Einen fo wenig zugeftehen ats die Andern. Die gebors 
famft Unterzeichneten haben 4. fchon früher, namentlich in 
den Beilagen zu ihrer Addreſſe vom 18. April und in der 
Zingabe vom 2öften Juni, die rechtlichen und politifchen 
Gründe ausgeführt, aus melden beide Theile die Vereinl⸗ 
gung, und aus welden namentlich alle neuen Theile des 
Landes Theilnahme an dem Nechtezuftande des alten erwar⸗ 
ten können; fie erlauben fich in diejer Hinſicht nur noch fols 
gende Bemerkungen allerunterthäniaft: I. liegt, wie bereite 
gejelgt worden ift, der Grundfat der Incorporation in der 
Verfaffung felbft, Diefer Grundfag wurde fhon zu einer 
Zeit aufgeſtellt, wo das Land, wie Puͤtter ſich ausdrückt, 
modo magis berili beherrfcht wurde. Beſonders abet ger 
hört es gewiß zu ben unftreitigften Grundſaͤtzen des würtems 
bergifchen Staatsrechts, daß, fo wie jedes mit dem Beide 
des Landes gekaufte Dorf dem Lande einverleibt werden mufr 
te, das Land auch auf die Incorporation aller zum Erſatz der 
Kriegstoften gemachten Eroberungen einen gegrundeten Aus 
fpruch. hatte. Aus diefem Grunde wurde alles, was Her⸗ 
zog Ulrich im Jahr 1504 erobert hatte, incorporire, nem⸗ 
lich die Städte und Aemter Weindberg, Meuenfiadt, Mike 
mübl, Gochsheim mit der Herrſchaft Heidenheim u, f, w. 
“ Bruyer EL jar. publ. wirt. Edit. sec, $. 344. p. 624. Run 


* 


find alle Erwerbungen, melde in der neuern Zeit gemacht 
worden ı1®, nur die Foige von Kriegen, melde Wiürtems 
berg thesis mit, theiis gegen Frankteich geidbre bat, und 
fein Theil des Landes wurde von Würtemberg mit fo großen 
Opfern eitauft, ale der Zuwachs, den cs feit 1803 erhalten 
hat, Zwor ſoulten 2. die Durch den Keichs-Deputariomdabe 
fehied erhaitenen Erwerbungen zugleich Entſchaͤdigung für 
Mompelgarbt und die damit verbundenen Herrſchaften fepn, 
und diefe, wenn fie glei an dem Münfinger Vertrag Theil 
genommen hatten, jianden allerdings zur Zeit der franzöfls 
ſchen Occupation in einer fehr entfernten Verbindung mit 
Würtemberg. Allein der Zuwachs von 1803 murde ja dog 
mit den Kräften des alten Landes errungen; diefer Zuwachs 
iſt überdies die Heimjie aller neun Erwerbungen und gerade 

in dieſer Hinſicat kann der Anipruc auf Incorporatton nad 

ber von Em. koͤnigl. Mojeftat im Jaht 1789 gegebenen Wers 

fiderung, nad der zwiſchen Erantreich und Wüptemberg deu 
230. Mai 1802 abgeſchloſſenen Eeparations:Eonvention, und 
nad) dem Reichs-Deputatlonsſchluß vom Jahr 1903 durdhs 
aus feinen Zweifel leiden. Daß alle Einwürfe, weiche ger 
gen die Theilmahıne der Reicheſtaͤdte an dem ganzen dffentits 
hen Rechtszuſtande des aiten Landes gemacht worden find, 
von keiner Bedeutung feyen, dies wurde fchen früher bins 

reichend gezeigt, Ja gerade der Umftand, welcher argen die 

Reichs ſaͤdie angeführt wurde, daß nenilich der Deputationes 

abſchied die Beſchraͤnkung enthalte: „fo weit es die Landes 

„ drganlfarton und die zum allgemeinen Beſten nöthiaen Wer 


„fügungen geftatten,“ muß für den Anſpruch der Reid'ss 


ſtadte auf die Thelinahme an dem gangen oͤffentlichen Rechtes 
zuftand des Landes, dem fie einwerleibt wurden, entſcheiden; 
derin hätten fie blos im Abſicht auf die Verwaltung der Ge- 
meinheit den privilegiereflen Städten an bie Eeite gefetzt 
werden follen, fo beareift;man nicht, mie die Landesorganir 
fation und die zum afigemeinen Velten nöthigen Verfügun⸗ 
gen diefe Gleichfiellung hindern fohten. Namentlich kann 
wohl darüber, das die Landſtandſchaft zu den Atıribusen der 
Diunizipalrechte der mürtembergifhen Städte gehörte, nad 
den frähern- Ausführungen gewifi fein Zweifel mehr Abrig 
bleiben. Eben fo wenig fann 3.,biefer Recht den, im Sehe 
1806 der würtembergiihen Souverainerät unterworfenen 
Fürften und Grafen freitig gemacht werden; denn vermöge 
der deutf Bundesacte Art. 14. ſellen fie die erſten Otan ⸗ 
desherren (das heißt hier die erſten Landſtaͤnde) in dem Staa ⸗ 
te ſeyn, zu dem fie gehören, und fie ſollen mit ihren Fami⸗ 
lien die privilegirtefte Elaffe, befonders in Anfehung der Der 
feurung, bilden. wer gleiche Fall trier 4. and in Anfer 
hung des vormaligen niedern Reichsodels ein, da ihm durch 
diefelbe Acte Antheil der Vegüterten an Landſchaft, Parri- 
monial: und Forftgeridtsbarkeit, Ortspoltzei und privilegit⸗ 
ter Gerichtefiand mit dem Anhange zugefihert find, dag 
diefe Rechte mar nach Vorfchrift der Landee geſetze, d. h. ber 
in dem Lande, dem fg zugetheilt find, beftchenden Geſetze 
ausgehbt werden follen, 
(Die Fortſetzung folgt.) 
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Bafreuthe 


Meniag Nro, 





Franfkreiſch. 

Der Here General von Ziethen, welcher ben Ober 
befehl Über die in Sranfreich bleibenden preuffichen Trup · 
pen für, Hat fein Hauptguortier nad Eetan verlegt. 
Lo war vorher su Evreux. Der Prinz Augnft von Preuſ⸗ 
fen bleibt mit dem Armee⸗Corps unter feinen Befehlen in 
Branfreich, 

Zur Unterhanplung mit Franfreich waren 3 Coimmif- 
flonen gebiider; die Eine entwarf eine Ucebereinkunft 
uͤber Alles, was die militatr iſche Beſetzung eines 
Deils des franzeſſchen Gebiets beiwaf, eine andere zur 
Beſtimmung der rt der Zahlung ber Contribution, da⸗ 
bon 100 Milliouen noch dieſes Jahr, und die andern 
600 in monatlichen Zahlungen binnen 3 Jahren abyrtra- 
gen werben follten; auf Vermittlung zweier Mächte hoffe 
te man jedoch noch mildere Bebingungen ; die dritte end» 

Uch zur Unterführung der Nerlamationen mehrerer Maͤch⸗ 
ce, wegen Nichter fuͤlung verſchredener Uosst sam 
fer Vertrags. Kal 20773 Mopen ihre Arbeiten voll. 
e.idet harten, famen bie Bevolimaditigrriuger Yeduuy 
ber !refultate , zur Beſummung der endlichen Auordnun⸗ 
gen, und zur Unterzeichnung bed Hauptvertrags und vers 
ſchiedener beſondern Uebereinkuͤnſte zuſammen. 

Um 26. Ociober iſt die letzie der einzelnen Verträge: 
aus melden der Hauptvertrag befichet, ing Meine gefom- 
men, und biefe betraf noch die Verpflegung der in Frank 
seich bleibenden Truppen. Hiermit endizte ſich dag die 
plomatifche Geichäft, während in militairifcher Hinſicht 
- einfiweilen anhaltend bie verbäuderen Armeen bie füplis 
he Hälfte Frankreichs von der Seine und foire abwärts 
zäumten, und am 3ten dieſes die legten Preuffen Paris 
verließen. Die Engländer allein bleiben theils in ber 
Hauptiſtadt, theils wie eine blofirende Armee, um dies 
felbe vertheilt liegen. Alles Übrige im Norden und Often 
drückt fih an die Graͤnzen, und nimmt die Stelung ein, 
Die es ber Webereinkunft nach bezichen fol. Aug dem 


Sieferen Eden, ber Provence, dem Dauphine, und, 





eine in 


r geitung 
271. 13. November agıg, 


———— —— a ————— 


Languedoc, wo weiſtens Oeſterreicher lagen, find auch 
biefe abgejogen, und jo if denn nun das Innere Franke 
reich jenſeits der Seine, über die Loire Hin His zum Mite 
telmeez ſich ſelbſt überlafen, während in einem halben 
Kreiſe von der Meerenge der Nordfee bis am bie Ufer des 
obeten Rheins die Voulſtrecker des geſchloſſenen Vertrags 
es beobachten, und das Übrige Europa mit gefpannter 
Aufmerffamfeit erwartet, wie Frankreich mun in feinem 
Innern wirthichaften werde. 

Am 33. October Haben fih die 4 Mächte mit Fran 
teich wegen ber von letzterem übernommenen Geldlerfluns 
gen Über folgende Puncte verfiändigt. „1) Es wird ale 
Srundfag angenommen, daß Franfreıh in dem drei er⸗ 
Ken Jahren vom 1. December 1815 an gerechnet, nicht 
über 270 Millionen Franfen jährlich zahlt. — 2) 
Bon diefen 270 Millionen werben 140 auf die beſtimm⸗ 
te Eutſchaͤdigung won 700 Millionen abgerechnet, fo 
fünf Jahren bezahlt find. Dir übiizen 130 
rm aber dienen, wiewohi unter ben nachftehenden 
tions Armee. — 3) Hat gleich Frankreich ſich zum 
volftändigen Unterhalte jener Armee verpflichtet, ſo 
wollen doch die verbündeten Mächte, um dieſem Reiche 
eine Erleichterung zu gewähren, falls ed die Umflände 
erlauben, die Truppenzahl von Jahr zu Jahr vermine 
bern, bamit auf diefe Weife jene 130 Millionen mit 
den wirklichen Interhaltungstoften, welche anerfannt 
150 Millionen betragen werden, in bag Gleichgewicht . 
fommen. 4. Sollte diefe Verminderung nicht thunfich 
ſeyn, fo würde Frankreich den Unterſchied zwifchen jenen 
130 Mikınen und ben teirflichen Unterhaltungstoften, 
jedoch auf feinen Faß über zo Millionen jährlich, beizus 
fügen haben. — 5. Da Franfreih in den erften jeret 
Jahren auf feinen Fall über 270 Millionen jährlich bes 
jahlen fol, fo wird das wegen des erwähnten Unter 
ſchieds etwa noch Fehlende, welches für ſaͤmmtliche fünf 
Jahre der unter ungünfigfter Vorausſetzung nicht über 
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100 Millionen hinausgehen kann, erſt im vierten und 
fünften Jahre bezahlt. _ Sollte aber die franzdfifche Re—⸗ 
gierung auch alsdann noch vicht jene Graͤnze von 270 
Millionen uͤberſchreiten zu können glauben, fo würde 
biefe Zahlung, wie wohl gegen gehörige Sicherheit, auf 
bag fechste Jahr auszufegen fenn. — 6. Wenn nach 
drei Jahren die Fortdauer der militairiſchen Occupation 
aus politifchen Gründen nicht mehr noͤthig erachtet mer» 
den. follte „ fo wird bie Truppenzahl im Verhaͤltniß zu dem 
alsdann nach ruͤckſtaͤndigen Theile der Geldentſchaͤdigung 
vermindert. 
überat ein Ende machen, indem es dem Neff entineber 
Baar oder auf irgend eine andere vom den Verbündeten 
gleich genügend geachtete Weife abtraͤgt. — 7. Bie 
verbuͤndeten Höfe werden die in dem unausgefuͤhrt ges 
bliebenen Artitehr bes Friedens vom 1814 begrlffenen 
Reckmationsgegenftände der franz. Fegiexung zuiſtelle m, 
weiche ihrer ſeits über die baldmaͤglichſte Liquit aulon und 
Erſtattung der reclamirten Summer Vorfehlige jr ma⸗ 
dien hat." — Ein Zufag vom: 151Oct. euthaͤlt noch die 
Zekiinmung, daß ‚um die Räumung des franz. Gebrets, 
mi Ausnahme der zut sinfflaciligem Befagung bleibenden 
Tıuppen, moͤglichſt zu beſchleuntgen, fofort eine Commiſ⸗ 
Fon ernanm werden fell, weiche Lie Maͤrſche gr ordnen 
und über die Termine zur Raͤumung Bericht abzuſtatten 
Bat. (Bremer Z. 
dachte, über die zur Sicherung der Kuhe von 
Europa im Frantreich bleibenden Armeen und über ten 
Aemarſch der Übrigen: Truppe nachſtehe nde Verfiigung 
getsoffenz „nz. Zu der europdifchen Armee, wie fie in: 
dem Conferenjprororoße, aus dem wir dieſes entlehnen. 
heist, liefenn Oeſterreich, Preuſſen, England und Ruſſ. 
land jedes 30,000 Mann Jufanterie, Cavallerie und 
Artillerie nad; den vom den br: Mächten zu bellebenden 
Berhälmiffen;; dach fol die Cavallerte nicht mehr denm 
ein Sechſiel und nicht weniger ald ein Zehntel tra ganzem: 
. Contingents betragen. Baierm gib 70,000 und Di 
wemarf, Gadien, Hannover uns Wirtemberg, jedes 
5000 Mann, — 2. Der Herjog vom Wellingiom iſt 
Chef diefes: Heeres mit der unbeſchraͤnkten Vollmacht, 
daſſelbe nach den: ihm vom den vier Höfen zu: ertjeücne 
Ben: Inffructionen dem Zweck gemäß zu benutzen, wie⸗ 
mohl mit moͤglichſter Beruͤcſſichtigung deſſen was file je⸗ 
des Corps km gaſſendſſten iſt. Jedoch bleiben die Trup⸗ 








Frantreich kann alsdann der Beſetzung 









pen jeder Macht leid beiſammen und unter dem unmit⸗ 
telbaren Befehle: ihrer Generale, auch werden fie, fo 
viel nur immer möglich, anf die Kommuliicationslinie mit 
ihren Staaten geffels Alles was dem innern Haus⸗ 
dalt und die innere Disciplin jedes Corps betrifft, if 
die Sache des daſſelbe commanbirender Geuerais — 
3. Die Befehlshaber ber einzelnen Corys ſtehen unter 
bes Herzogs von Wellington Oberbefeh⸗ und haben ihm 
ihre Berichte eimufender. — 4. Die franz, Regiermg: 
iſt zu erſuchen, fidy ohne Verzug mit dem Herzog vom 
Wellington über die Verpflegung ber. Occupationsarmee 
und alle dahin einfchlagenden: Gegenſtaͤnde zu verfländie 
gen. — ı 5. Weber dad Werhälinif der Occupationsar⸗ 
mer und ihres: Befehlshabers zur franz; Megierung Be» 
Halten die Miniſter ſich, info ferne es nicht ſchon durch 
die dem Haupttraciat angehängte Militaierenvention: be» 
ſtimmt if, einer defimiver Beſchluff vun — Muß 
endlich 6. die Naumung des franz. Gebier® vom dem 
übrigen Truppen betrifft, fo wird der Herzog von Wellcug⸗ 
tam beaujteagt, ſich ohne Saͤumen, mit dem zuc Beſchleu⸗ 
nigung dieſer Raͤumung alhrrenben Maafßtregrln fo wie 
mis denjenigen: Anordauungen zu beſchaͤftigen, welche in: 
diefen Hinſicht mit der rangiiidem Regerung ſowohll 
als mit der Dberbefehlstgebern der verbuͤndeten Srere 
pe verabreden find.” (Bremer 3.) — 

u 5 WM m arrın 
ne seem Go Slider dei dem neulichem 
Tail mir dem: Pferde iſt von ſo geringer Bedeutung, ba 
berjelde heute in der Fruͤhe von Paris nach Berlin abge⸗ 
reiſt if. — Vorgeſtern Abends gegen. zo: Uhr endete 
man 2 verdaͤchtige Perſonen im einem: der Säle des da 
niglichen Gerichtshofes, welcher über dem Gefängnif des 
General Rey binzehr.. Ein Pad Sıride und ein Broche 
eiſen, melches: dieſe Menſchen vor einer benachbarten 
Thuͤre liegen ließen, dre fie jr erbrechen vorhaiten, ſetz⸗ 
te es auſſer allem Zweifel, daß fie damit umginger, im 
das Gefängnif ber Conciergerie einzudringen, um aus 
demſelben ingend einen. Gefangenen jr befserem.. Diem 
fen Morgen wurde der Gefangenwaͤrter und deſſen Toch⸗ 
ter vor das; Verhoͤr gebracht. Lehttere ſoll dem erſtem 
kaͤrnt gemacht haben. Es. har fi nicht brkdnigr,. daß 
Seneral Ney durch, verkleidete Geusbarmerie befkeit mer» 
ben: ſoilte. 

Der Moniteur ſagt: ed war ein Irrthum, daß war 
angeigse , die erſte Sitzuug des Kriegsgeruchts, weiches 
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gehörigen Herrſchaften, für Perſenen aus ben gebilde⸗ 
fen Ständen dreitaufend Einladungstarten ausgetheilt 
worden waren, 

Geſtern Vormittag ſind des 
Majeftaͤt, in Begleitung des Fuͤrſten Woltonsky, nach 
Cyarlottenburg gefahren und habeu das Mauſoleum der 
verfiorbenen Königin Majeftät in hohen Augenfchein ges 
nommen, — Am Mittag ward bie Mannſchaft des ruß 
fiiher Grenadier - Regiments „König von Preuffen,“ au 
Gemeinen und Unteroffiieren jiondtaufend Dann flarf, 
auf Koften Gr. Majeſtaͤt bes Königs, im Zeughauße mit 
einer ivilichen Mahlzeit bemirthet, An den Tifchen 
machten 250 Mann von dem Koͤnigl. preuffiichen Grena- 
dier-Kegiment „Kaifer Alerander * die Wirthe. Als die 
Mannſchaft zum Miederfigen bereit war, erjchienen Sei» 
ne Majeftät der Kaifer vom unfers Königs Majeftät hier 
her geführt und von fämmtlichen Prinzen begleitet. Sie 
wurden mit lautem vielfältig wiederholtem Hurrah! und 
von der in den Fenftervertiefungen aufgefiellten Regi⸗ 
mentömufif der Cavallerie, mit Trimpeten und Paufen 
empfangen, nahmen ſaͤmmtliche Tafeln in Augenjchen 
und verweilten einige Zeit bei diefem militaieifchen Ger 
lage. Mit Einbruch ber Nacht war die Stadt allgemein 
erleuchtet. 

Fortſetzung der Addreſſe der würtembergifchen Land» 
fände. 

Aber es gibt stens noch einen viel hoͤhern allgemeinen 
Grund, auf welchem der Anſptuch auf die Vereinigung aller 
gaidesiheite für den Rechtszuſtand dee alten Landes beruht. 


Ohne allen Zweifel haben nemlic; Em. Königl. Majeftät die 


neuen Lande nicht als Privatmann, nicht durch einen privat 
rechtlichen Titel, fondern von Staats wegen,“ ale Oberhaupt 
des würtembergifchen Staats, erworben. Ale Gründe, 
weiche maır degen ipso jure erfolgende Bereinigung neuer 
Landestheile mit dem Mutterlande machen kann, find nur 
darauf gegründet, daß entweder die Erwerbung nach einem 
privatrechtlichen Titel geſchah, oder daß derſe ne Regent 
meh rere, für ſich beſtehende, Staaten behertſcht, welche 
durch 1. gemeinfhaftliche Unterwerfung unter daſſelbe 
Staatsoberhaupt nur in einer Perfonals, nicht im einer Real⸗ 
verbindung mit einander ſtehen, „und daß der Zuwachs nicht 
dem, die Vereinigung ſordernden, ſondern einem andern 
von demſelben Regenten beherrſchten Staate zugehoͤre. Al⸗ 
kein vor 1803 gab es ja nur Ein Würtembera; die Ermwers 
ungen von 1803 felbft wurden, wie ſchon gegelgt worden, 
ungeadhtet ber eigenthuͤmlichen Verhaͤltniſſe von Moͤmpel⸗ 
gardt, nur für" Alt Wuͤrtemberg geiracht; die Kurwuͤrde 
wurde and) nur auf das alte Pand radicirtz nur in dieſer 
Eigenſchaft haben Em, Königl. Majeftär die Verträge abge: 


Kaifers von Ruſſlaud 


ſchloſſen, welche In der Folge den gegenwärtigen Zuftenb 
beifuhrien, ‚und bei alien 42 m re 
bunven, die in der That nichts als Eroberungenfind, 
fann man unmöglid einen privatrechtlichen — faun 
manj nur einen völferrechilichen Titel annehmen. Nun 
ift der Regent nichts anders, als die perfonificiete Jder des 
Stoats: alies was er in diefer Eigenfchaft erwirbt, erwirbt 
er unftreitig nicht für fich, fondern für das Bolt. Mur die 
Exiſtenz des würtemmbergifchen Staatt machte biefe Erwers 
bnüngen möglih; eine Erwerbung, welche einzig durch diefe 
Bebingung begränder wurde, muß nothwendig auch eine Er⸗ 
werbung des Staatskörpers fepn. Wäre Mürtemberg nicht 
ſchon verber unter die bedeutendften deutfchen Staaten ger 
vechnes worden, hätte es wohl diefe Eroberungen machen 
können? Würde es nicht vielmehr, wie fo viele: andre beuts 
ſche Staaten, in der revolnsionairen Zeit unsergegangen 
feyn? Nun, wenn diefe Erwerbungen felbft von Würtemberg 
gemacht worden jind, fo kaun zunaͤchſt diefes die Bereinigung 
des Erworbenen mitt ſich fordern. Aber eben fo gerecht ift 
auch 6. der Anfprnch aller hinzugekommenen Theile, daß ihnen 
entweder ihr früherer Rechtszuſtand erhalten, oder daf fie 
in die volle Rechte gemeinſchaft mir dem Mutteriande aufges 
nommen werdeu. Dieſer Rechtsgrundſatz iſt auch allmaͤh⸗ 
lig in das allgemeine Herkommen, d. h. im das europäifche 
Bolterrecht uͤbergegangen. So ſollten nach dem ReidieDrr 
putatiensſchluß von 1503 alle zur Entichädinung hingegeber 
nen Lande ein gleiches Loos mit dem Mutteriande haben; fo 
wurden die preufiichen Erwerbungen dem preuſſiſchen Staate 
nicht blos in Abſicht auf Gleioheit der Pflichten, ſondern 
auch im Abſicht der Gleichheit der Rechte einverleikt, eben 
fo wurden alle mit Srantreich geiwalıfam verbundenen Län 
der aller, zum Theil fehr ansgeyeichneter Rechte drs Mutter: 
fandes theilhaftig. Welche Forderung lann auch gerechter 
ſeyn, als daß ein Veit, welches an das andere ſich ans 
fehlieft, welches dem gemeinfamen Serrfcher gemeinfamen 
Gehorſam leifier, weiches an allen Laften Theil nimmt, und 
alle Pflichten des EStammvolks im gleichem Maaße trägt, 
daß auch diefes die Rechte deffelbeu theile? Uumdglich kann 
man einwenden, daß dieſe Eemerbungen zum Theil erft 
nach Aufhebung der alten Verſaſſung gewacht worden fepen ; 
denn nicht nur beftand die Verfaſſung ned tm Jahre 1803 
reell; nicht nur wurde der Prefburger Friede als Folge eines 
Kriegs gefenloffen, weldyer noch während des Gejlandıs ber 
Berfaffung mit der kräftigen Unterſtuͤtzung der Landflände ger 
führt worden ift; fondern Die Werfaffung it 1a auch nur ges 
maltfam jerfiört worden; rechtlich hat jie feinen Augenblik 
aufgehört zu eriftiren; . und in jeder Bulle bleibt es gewiß, 
dafı alle diefe Erwerbungen von Em. Koͤnigl. Mojeſtaͤt nur 
als Oberhaupt des würtemberglichen Staats, mithin für 
diefen Staat felbft gemadır worden find. 
(Die Fortſetzung folgt.) 
— NIIT UN 78 
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iſt zu haben bei Margaretha Pöllertin in der Trauben und 
auf dem Markt, ’ 
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Mirats Proclamation: „Jeachim Napoleon, 
Koͤnig beider Sicilien, am jene geriene Unterthanen. 
Brave Neapofitaner! Ever Joachim ıft euch wiedergege⸗ 
ben. Von dem Augenbuck an, da er ſich wieder mitten 
unter eich befindet, hört feine und eure Betruͤbniß auf. 
Indem euer König euch jene Huͤcktunft anzeigt, iſt in⸗ 
BE von Verzeihung und von Pardon gar Dir Dede nicht. 
br habt cuch zıc gegen ihn vergangen, dafür erneuert 
er euch, feinen Sundern, ven früber geleiſteten Eid: „daß 
er euch gluͤckict machen will“ heut von neuem. Bon 
ihm habt ihr demim Memeid zu befüncten,” eines 
Herjens wohlbe lannte Geſinnungen und eure erprobte 
Treue buͤrgen euch tür die Zuverläffigkeit feiner Zuſagen, 
und daß er nicht, fo mir Ferdinand, fiine Made mur 
vorläufig aufjufatenn geſennen iſt. ch Hatte mir in 
ber Abgeſchiede nheit einen füllen Zufluctsort gemäple, 
den uch unter einem tugenchaften. Volfe ſtets wiederzu⸗ 
finden gewiß bin, amd fonnte dort mit Verachtung auf 
ben Mordſtahl der cannibalifhen Marſeiller Hinbliden, 
bie fich während ter ganzen franzdfiihen Nevelniion im 
dem Blute ihrer Mitbürger gebadet haben, In ter Ver—⸗ 
borgenheit gedachte ich zu verbleiben, bis die Kıchers 
bite, in welcher Frankreich jegt die Nevolutton von ſich 
wirſt, vorüber gegangen ſeyn würde, dam erſt wollte 
ich herwortreten, meine Staaten wieder erobern, und 
in euren Herzen einen Zufluchtsort fuchen gegen dag Uns 
gluͤck, welches mich auf eine fo unglaubliche, und fo 
unerbirte Weiſe verfolgt; als mir aber das Echreiben 
Ferdinauds an den General Bianchi zu Gefiht Fam, ere⸗ 
pörte fich mein Innerſtes, und ich fonnte mich nicht län- 
ger zurddhalten, denn ich kann und darf wicht dulden, 
daß ein Fürft, der fi) der König und der Vater der 
wackeru Ncapolitaner nennt, biefer Natton oͤffentlich und 
feicrluh cin Schandmahl feße. Ich darf und werde es 
nimmermeht bulden, baf dic Armee, melde aus ber 
Bluͤthe aller Veikgclaffen beſteht, daß dieſe tapfere Ars 
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mee, deren Schoͤpſer und Anführer ich geweſen bir 
und die fo vielfaͤllige Beweiſe von Bravour gegeben 
der ncapolitanıfchen Nation einen Raug unter den uͤbri⸗ 
gen Nationen verſchafſt hat, und deren militairiſches 
Mißgeſchick lediglich durch die Proclamationen feindlicher 
Maͤchte, ſo wie durch die faͤlſchlich ausgeſtreuten Ge⸗ 
ruͤchte von meinem Tode, veranlaßt werden iſt — daß 
dieſe Armee im Angeſicht der Welt „cine feindliche Hor⸗ 
de“ genannt wird. Ueber dieſe Beſchtmfung von Zorn 
enibrannt, nahm ich all meinen Mufh zuſammen, warf 
anid; in einen schlichten Fiſcherkahn und landete in Cor⸗ 
fica, wo ch gaſtfreie Aufnahme und von den Zapferıyz 
die in den Reihen ber neapolitaniſchen Armee gefochten 
haben, die Zufage ihres Beiftandes erhiel. Da ih 
auf die Fiebe meiner Voͤller ſicher Nechnung machen 
fonnte, und gewiß war, in ihrem Audenfen zu leben, 
beſchloß ich nun — meine Staaten wieder zu erobern, 
und den den Nation wiederfahrenen Schimpf zu räs 
shen. * 

„Soldaten und Bürger! ihr alle, bie edlen Herzens 
und patridtiſch geſinnt jeyd, fchlicht cuch an euren König 
an; laßt uns gemeinſchaftlich Mache nehmen! Ein Fuͤrſt, 
der im Stande ift, neapolitanifchen Soldaten die ehr⸗ 
lofe Benennung einer „feinblihen Horde* beisulegen, 
beichımpft die gefammmte Nation, hat fein Anrecht am 
den Thron verwirft, und fchen durd das Schreiben, 
welches er an den Baron Biancht erlaffen, dem Throne 
entfagt. Ja, gelichte und tapfre Neapolitaner, wie 
find beleidigt und die Beleidigung trifft ohne Ausnahme 
ung alle! Deshalb müßt ihr mit eurem Könige gemeins 
ſchaftlich einen Fürften aus dem Lande jagen, ber fi 
fhon mehrmalen meineidig bewiefen, mehrmalen Vers 
zeihung verbeiffen und dennoch feiner Nache freien Lauf 
geflattet hat. Nieder unt dem Echloffe von Cafa-fon« 
ja, aus dem Ferdinand ein Denfmahl der Schmach mas 
chen will, welche er ber Nation angethan hat! Niebeg 
mir dieſem Schloſſe bis auf ben Grund, und an der 
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remlichen Stelle erhebe ſich eine Säule, deren Infchrift 
der Mitwelt und der Nachwelt verfünbe, daß auf chen 
diefem Platze die neapolitanifche Armee, nach errungenen 
ausgezeichneten Siegen, der Zahl ihrer Feinde nicht 
widerftehen konnte, aber doch feinen,andern ale einen, 
ehrenvollen Frieden einging, und Ferdinanden , deshalb 
— meiler vorgedachtes Schloß für ein Lehngut ber 
Krone erflärte, aus demfelben ein Denkmal ihrer Bes 
ſchimpfung machte, und die Armee eine „feindliche Kor» 
de * nannte — der Kegierung unwürdig und des Thrond 
auf immer fir verluftig erklärt habe. Ja! die ganze 
Nation if defchimpft!, Wir könnte jegt noch im Ange⸗ 
ſicht des ganzen Europa ein Meapolitaner heißen wollen ? 
Auf denn, greift zu dem Waffen und erhebt euch in 
Majfe! Jeder ächte Neapolitaner, ber auf Ehre hält, 
“ gile zu melnens Feldlager! Ueberall trete die Provim 
sialmikiz zuſammen , mag zur Armee gehört hat, Felle 
ſich wieder zur Fahne, und bie eben ſo brave als treue 
Nationalgarde non Neapel rette die Hauptſtadt won 
neuem; fie nehme meine Schlaͤſſer, nehme alte Einwoh⸗ 


ner und deren. Eigenthum in: Schutz! Ihr, wackere und 


getreue Calabreſen, ihr Bewohner der Bafılicata,. fo wie 
dei Provinzen Salerno und Avellino, mit euch die bra⸗ 
gen Samniter, das Velf in Apulien und in der Terra; 
bi Lavoro, derem Auhaͤnglichkeit ich fo oft erprobt habe, 
fammlet euch um eurem König und euren Feldherrn. 
Stoßt Kerdinanden von euch aus, ber euch ſo enteh ⸗ 
aend begegnet hat — mag er nach Sicilien zuruͤckwan⸗ 
Kern! Inter dem zwiefachen Panier des Kreuzes und ber 
Freihe it wollen wir nadı ber Hauptfiadf aufbrechen, das 
Sluͤck und die Unabhängigkeit der Nation ven neuen and 
fiir immer ficher ſtellen. Beſorgt nicht, muthige und ger 
freue Reapolitaner, beſorgt nicht, daß bie verbuͤndeten 
Mächte die Waffen gegem euern König menden joltem 
Euer Joachim hat nie dem Threne entſagt. Ein militei» 
gifches Mißgeſchick kann fein: Anzecht an: bie Krone von 
Veapel nicht aufheben. * 


Indem ich nach dem Wiederbeſitz meines Thrones 


ffrebe she ich ja nichts anders als was auch bie ver» 
kindeten Monarchen ihrer Seits thun! Die Königin: 
und meine Kınder werden und herausgegeben werden, 
und meit gefehlt, daß euer König fortan feinen Rad» 
daren Beforgniffe einfidfen follte, mird er vielmehr für 
ihren puwerläffigen Freund erfamnt werden, Der Kaiſer 
an Seſterreich wird eiuſehen , warin. bie wahre Politik 


von Neapel beſteht, don dem Irrthum ziruͤckge blom 
daß er mich, als einem Anhänger aaa — 
muͤſſe, wird er, aus meinem Widerſacher, ſicherlich 
wie derum mein Bundesgenoſſe werben. Hm eures Kb. 
nigs willen habt ihr von keiner Seite her irgend etwas 
zu befuͤrchten, inſofern man ihn nicht mehr in Verdacht 
haben kann, daß er ſich auf Koſten des roͤmiſchen oder 
irgend eines andern Staates von Italien zu vergrößern 
teachten werde; und fo fällt auch aller Grund weg, um 
deſſen millen bie enropäifchen Mächte gegen ihn aufftes 
Gen ſollten. Man müßte an der Mechtlichkeis und am 
ber Weisheit der brirtifhen Regierung. zweifeln, wenn 
man nicht aunchmen wollte, daß ic fich augelegen fepn. 
faffen wird, das Unheil wierer gut zu machen, welches 
fie fich ſelbſt dadurch zugezogen hat, daß fie ung haſtiger 
Meife den Krieg erklaͤrte, da doch den hefichenden. Ver⸗ 
trägen zufolge, die Feindſeligkeiten erſt drei Monat. nach 
vorbergegangener Kündigung nieder ausdrechen follten. 
Wir erklären hiemit vor dem gefammten Europa, dag 
die beteldien Folgen bed Krieges ung lediglich dedhalk: 
berroffen haden,. weik wir unabidıfig. bei unſertm Grunde 
ſatz beharrteır: „keinem Krieg. mit Großbrittanien!* Wir 
begannen dem Ruͤckzug mit unferer Heere nicht cher als 
nachdem md Lard Bentinf, von Genua aus, Fehrtpid 
angezeigt harte baf, da mir. mir Defcrreich in Krieg be⸗ 
grifen wären, er mit. ben engliſchen kaud und Bea. 
macht gegen ung zu:agirem gendihigt ſeyn wurde, ſobalb 
der oͤſterreichiſche General: iger dazn aufjordern- folte, 
Ich erwieberte darauf, daß, da ich mit England nicht: 
Brechen: wolle, ih augenblicklich die Beindfeligkei- 
ten. gegen Defterreich einzuſtellen, und meiner Armee 
den. Küchmarfch nach Neapel anzutreten. befshlen habe, 
zugleich bat ich dem englifchen General, diefen meinem 
Eniſchlug dem. commanbirenden. Sfiesreichifehen General 
mitzuteilen, und, durch feine Vermittlung, den Feld⸗ 
"marfchall Bellegarde zit; bewegen, ebenfalls in den von 
mir vorzufchlagenden Waffenfiiliffand einzuwilligen. Meis 
ner Seits trat ich nun ben Ruͤckmarſch mach meinen: 
Staaten angenblicklich an‘; allein der von mir angetra⸗ 
gene Waffenfinfiand warb nicht angenommen, und fü 
kann ich, ohne Widerſpruch zu befürdeen, behaupten, 
def alles militareifche Mißgeſchick, welches ich erfahrem 
babe, einzig und alleim ven. meinem freiwillig angetrete- 
men Ruͤchuge berührt. Denn ohne allen. Zweifel wuͤt⸗ 
deu. ung die Defferreicher in. der Stellung die mix inne 
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neuer Kraft wie ber im Gang gebracht werden, Der ir 
mee fol der Gold und allen Civil» Beamten follen ihre 


Küdfiände ausgezahlt werden. Die feit dem ar. Mai’ 


ibres Poſten entſetzten Ifentlichen Beamten teeien ihre 


Stellen wiederum am, und jeglicher aus irgend emem 


Niefbraud Verdrängte, Melt wiederum id den Genuß 
deffelben. Wie feit dem ar. Mar von Ferdinand ver 
filgten Erne nuungen zu Bemtern und Dienflen find hie« 
mit filr null und nichtig erfiärt, vielmehr muß alles wie- 
der in das Geleife und auf den Fuß hergeſteut werten, 
als es jur Zeit meiner Entfernung aus mehrem Netche 
war, Gegeben am October 1813. (Das Darm war 
wicht ausgefüdt,) Amer; SZoachim Napoleou. 
Großbritrtrasienm 
Forton, 2, November. Die geflrige London 


" Gareite enthaͤlt eine Prockmmrien, wonuch das Parla- 


ment flat ans r. Februar fchon am 77. Januar f, $, 
eröffnet wird, weil die Mimfter vingeiehen haben, daß 
wenn das Parlament erſt am x. Februat eroͤffnet werde, 


dag Parlament go Tage vertagt ſeyn würde, das, dem 
Mhalichern Bed Markımonti arferlich — 


laud uno Schottland zu machen. 


LE hc Al, + Fand tee ed Fee rede ee ee — 

has Pferderenuen” pe fehen. Erſtere werden am 
Domuerstage London verlaffen, um eine Neife durch Enge 
Sie werden fih bi® 
nad Edimburg und Glasgow begeben. Am Sonnabend 
ſpeiſeten fie bei dem Herzoge vom Orleand und am Sonn 
tage hei. dem Herzoge non Dorf. 


Srenfreid. 

Mam Hat in Frankreich mehrere Wagen mit betraͤcht⸗ 
lichen Geldſummen meggenommen, die geofien Strafbaren 
zugehoͤrien, welche diefes Geld ind Ausland, befsuder® 
nad) England, bringen. laſſen wollt, 

randau ıf noch immer nicht vom Deflerneichern Be» 
feet, es ſoll aber nächfiems gefcheßen ımd dann wirb der 
Srjherzog Earl fich unwerzdglich von Maiupdahin Begebem. 


Vereinigte Niederkande. 
Brätfel, 1. November. Man vermimmt, deik 
zur Sicherung dee füblichen Prowinpen der Niederlande 
und von Luxemburg vorläufig folgende Makregeln gew 
monen find, Eime 90,000 Mann farfe Armee Bejicht 


ande kranken MWriura nam Am Äh a ee 
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‚Bolen. 

Am 18. October wurde zu Krakau das Wappen ber 
freien Stadt aufgeftecft, und die Commiffarien Ruſſlands, 
Deiterreichg und Preuſſens: Miacynety, von Niebnig 
und Graf Schweerets:Spoorf) ließen in der Kathedral 
firche die Nbdarfungsurfunde des Koͤnigs von Sachſen 
und die Hebereinfunft der Verbündeten, vermöge welcher 


Kralau jur freien Stadt erflärt wird, oͤffentlich verlefen, 


. Deutfdlano. 
Leipzig, 


Kaͤuig und die Königin wieder in ihren Mauern eintrefr 
fen zu fehen, und Allerhoͤchſtdieſelben mit dem Ausdrucke 
inpiger Verehrung und berjlicher Liebe freudig zu be 
grüßen. (Die auf den 7ten d. beftimmt geweſene Aus 
funfe Ihrer Majeftät der Kaiferin von Ruffland in Leips 
zig ift in den Leipziger Zeitungen big zum zıten d. noch 


nicht angezeigt.) 
Fortfegung der Addreffe der würtembergifchen Lands 
ſtaͤnde. 

VDoch B; nach dem hoͤchſten Reſcripte vom 16. October 
iſt die Frage offenbar nicht mehr die: Köunen die verſchie⸗ 
dene Landestheile im rechtlichen Sinne eine Vereinigung fors 
dern? Die Vereinigung iſt einmal gefcheben; fe ift ſegar 
durch die Aufnahme des neuen Landes in die alt wärtembers 
giſche E teuermatritel vollender worden. Ew. Konigl. Mas 
jefiät haben In der Rede vom Throne am 15. März es feier 
lidy ausgeſptochen, daß es von jeher Allerhoͤchſtihre Abſicht 
geweſen fey, die Landrerheile, welche Die Vorſehung Aller⸗ 
hoͤchſtihrem Seepter unterworfen babe, zu äbrer gemein 
fchaftlichen Erhaltung und zur Wohifahrr aller auf Das 
Inmaſte zu verbinden. Auch haben Atterhöcdfdiefelten in 
dem Refcripte vom 16. Octobet es mit Recht einen für Res 
genten und ‚Staat Höhft verderblichen, alle Wirkiamfeit 
eiher guten Reglerung lähmenden Zuftand genannt, wenn 
die verfchiedenen Landestheile wieder gearennr werden follten. 
Von den großen Nachtheileneiner ſolchen Nufiölung jind alle 
Mitglteder der Ständeverfammlung auf das Innighe über 
geugt, und fie find entjchleffen, ihr Loos bruͤt erlich zu eheiten, 
Die Frage ıft alfo offenbar nur die: Was für einen Einfluß 


tann die bereits volzogene Vereinigung, welche nad der 
Könige, Majeſtaͤt 


wiederholten fererlichen Erklärung Ew. 
nicht wieder aufgehoben werden fol, und welche auch: nad 
dem Anertenntnifi aller Stoͤnde ohne den Inf cnen Nachtheil 
für Regenten und &taat nicht wieder aufgehoben werden 
fann — was für einen Einfluß kann dieje Vereinigung auf 
den Rechtszuſtand der verſchiedenen Landestheile haben? 
Dun bedarf.cs doch wohl I. keines Beweifes, daß eine mit 
fo, vielem Blute, mit fo namenloſen Opfern für den Staat 


gemachte Erwerbung nie ein Grund jeyn kann, dem Stamm⸗ 


7. November. Heute Nachmittag um 4 
Uhr Hatte unſere Stadt dag Gluͤck Ihre Majeftäten den 


wolte feine Rachte zu entjichen. Kann ber diefem Tein Recht 


nicht entzogen werben, fo muß eben deswegen, wenn der aus 


versehiedenen Aagregationen befichende Gefamtſtaat na 

gleichen Grundfägen keherricht werden fol, —— * 
alten Landes norhwendig auch auf den Zuwachs aufgedehnt 
werden. ' In der That it ee auch allgemein herrſchender 
Grundſatz, dal nicht das Mutterland feinem Zumache, fons 
dern daß vielmehr dieſer, wenu ihm fein früherer Rechtezu ⸗ 


ſtand nicht erhalten wird, dem Mutterlande afjumitire werde: 


Ein drities it dem allgemeinen europäifchen Wölferrecht ent» 

gegen. Mach dieſem läße ınan einen neu erworbenen Staat 

entweder in feiner Individualität gleichfam jelbitftändig fort 

beſlehen, oder er wird mit dem Btamınlande.unbedingt vers 

einig. (Die Fottſetzung folge.) j 

— — USE EDDIE A — 
Drivarfdurn 


Unterzeichneter Hatte im v. I. den Entſchluß gefaßt, mit 
einer Anzahl Anaben den Verſuch drr- in dem Grafetifchen 
Erziehungswerte „Divinırar“ angedeuteren- Merhode des 
Unterrichts in der lageinifcben Oprache zu machen, und nach 
feiner Heberzeugung, daß auf diei Weile das Erlernen dieieg 
und jeder fremden Sprade ungemein ſchneller und grüudfis 
er von ſtatten achen müße, de Publicum fein Vorhaben 
angefündige. * Die Folge davon war, daß ihm mehrere Kna⸗ 
ben zu dieſem Werfuche amvertrant wurden. Gegenwärtig 
macht pr nun Die Anzeige, dag dieſer Verfuh in der That 
über die Erwartung gelungen ſey, indem Diefe Krabın bei 
dem Genuffe eines Unterrichts, der täglich nur eine runde 
und im Banzen nur 10 Donate danerse, fo weit kamen, 
daß einioe in das Prossmrafum, einige in die Oberprimärs 
Schule mu Anfang diefes Schuljchrk aufgenommen wurden, 
ſolglich nach dem bisherigen Gange 2 — 3 Jahre früher 
zum Ziele fomen. Da das Königlike Srudientectorat der 
bier ‘bei der mit obenerwähnten Knaben vorgeremmenen 
Priifung ſich ſelbſt von vem Gelingen dieſes Veeſucher übers 
jeuste, und mid deffen Beifall zur weltern Benutzung der 
Methode noch befonders aufmuntert; fo babe ih, zur Des 
forderung der quten Ende, aufs Mewe den Einibluß ges 
fabt, auch in diefem Jahre eine Anzahl Knaben zu dem Ans 
fangesinterricht in der dateinifchen C prache aufjunchu en, und 
lade hiermit Die Eltern ein, melde arionheh Tind, Kinder 
dem E rudum zu widmen, in biefer Hinſicht ſich an mich zu 
wenben. ' » 

Die zum Erierhen der Tateinifchen Soptache beſtimmten 
Knaben bedürfen keiner weitern Borbereisung, als volhläns, 
dige Kertigteit im techniſchen Leſen und Schreiben deutſcher 
und lateiniſcher Cheractere und eintge Kenntniſſe der Grund⸗ 
fäge der Murterfprache. j * 

Der Anfang meiner neuen lateiniſchen Priwatſchule iſt 
auf den 1. December feſtgeſetzt; utzter dem Schuljahre koͤn⸗ 
nen aber keine Zoclinge meht aufgenemmen werten. Bai— 


reush, den a8. Ditober 1815. 
2 * Jordan. 


a 





ER ADB teleiben in SDerudfichte 
gung ber ſchweren Laſten, welche auf dieſen Provinzen 
hoc von der vorigen Megierung ber, durch die übermd⸗ 
Fin hohe Gruntfrener uud die Unregelmäfigfeit ber 
Schaͤtzungen, mach melden dieje Sieuer vertheilt wor 
den war, haſteten, durch allerhochſte Emiſchlieſung vom 
20. Septenber verordnet, daß bis jur bereits früßer 
anbefohlsnen Bohendung des Henen Sieuer-Eataflerd, die 
auf das Grundeigentpum jeder Art fallenden Abgaben in 
sewoͤhnlichen Fällen nicht das Fünftel des reinen Erira 
s s Überfleigen ſolen.  Demjufolge haben Allerhochſtdie · 
felgen zu beffinmen gerußt, daß, fo lange der provifos 
riſche Steuer aufſchlag noch bi ſteht, die gewoͤhnliche Grund⸗ 
feuer, welche bie beuetianiſchen Provinzen jährlich zu 
entridten haben, vom x. Januar 1816 angefangen, 
nicht über eilf Millionen Lire beteagen ſolle. Hier von 
flleßen in den Koͤniglichen Schatz nur 10,540,000 
Lire, das Uebrige wird zu Bezahlung der Steuereinneh · 
mer, zu Beſtreitung der Gemeinde ⸗Ausgaben u, ſ. w. ver⸗ 
endet werden. Die Erleichtezung, welche ben Unter 


7 EEE EDER ERRENE N 


ii u N v ——— EIERN INES 
großen Macht zu Neapel eine More eingeteicht babe, 
„um über Das fümariche Verfahren gegen Muͤrat zu 
Hagen, beffeu Perſon ben gegen Frantreich Verbänden 
ten, als «in Gemeincigenrhum, hoͤtte oͤbergeben 
werden ſollen.“ Das Unwaht ſcheiniche einer ſolchen 
Idee widerlegt von ſelbſt bus Mäprchen der Note, Much 
ohne die meucre todesiniietige Schuld Diürard, fonnte 
Gertinand IV,, um den Fricden ſeines Volts zu fichern, 
einen Ufurpator nicht verichonen,, der Ab abermals im 
Köuigreiche pr jeigen wagte. .. Aber die Ruhe eineg 
gangen Landes, bie Vermeidung buͤrgerlicher Zwiſtigkei. 
un, bie Feſiſtellung eines rechtmäßigen Thrones, de 
Wiederheiligung lange verkanuter Grundfäge,- find nichte 
in den Yugen derer, welche die Mitglieder der Bonas 
partifchen Famille, auch dann noch alg undet letzlich ber 
trachten moͤchten, ment fie als gemeine mid gefährliche 


“ Berdrecher handeln. Würat hat Wuch in feinen letzten 


Augenblicken gejeigt. Aber wer könnte bei den Urhe⸗ 
ber der Graͤuelſcenen zu Madrid auf die Reinheit feine® 
Sewiſſens, wer bei einem der Richte auf 





1172 


entfernt fey, und behauptet vielmehr, er fen in ber 
größten Thätigkeit und man fehreibe ihm die ſeit dem 7. 
October am ſpaniſchen Hofe vorgefallenen Veraͤnderun⸗ 
gen und Verbannungen zu. Eben fo heißt ed, der Her ⸗ 
jog von Infantado gehe nicht nach Ruſſland, fondern 
Bleibe Präfident des Raths von Eaftilien und fiche bei« 
nahe a der Spige der Regierung. Die Entfernung 
der Herren Escoiquiz, Dflologa x, ſey unmertlich. Das 
gegen verfichert ein in Bayonne angefommened, angeb⸗ 
lich glaubwürdiges Schreiben aus Madrid vom 26. Dctos 
der, der Kriegsminifter Balleſteros habe wirflich feinen 
Abſchied genommen und werde durch deu Gencrallieute- 
want Marquis de Campo Sagrado erfeht, ber wegen 
feiner hohen Geburt und feine befannten Grundſaͤtze von 
Ehre und Mäßigung Achtung verdiene. Ein im Jour- 
mal de Paris ſtehendes früheres Schreiben aus Madrid 
som 173. Detober fagt: Die zur Umterfuchung der Staatd- 
Verbrecher niedergefegte Commiſſion war dem König viel 
zu milde; ein Decret vom roten d. fegt biefelbe ab, und 
eine andere dafür ein, die nur aus 3 Perfonen, umb 
zwar aus 3 Höfitngen befteht, melde nur Verbannung, 
Amtsentſetzung und Geldſtrafe fol erfennen bürfen und 
gegen deren Urtheile keine Apellation ſtatt finden foll. 
Einer der Richter war während der Invaflon franzdfi- 
ſcher Spion, — 

Das neueſte Schreiben and Madrid vom 28. Octo⸗ 
Ber meldet, daß der Ermin'fier bes Kriegs, Ballefteroß, 


wach Valladolid abgegangen if, wo er halben Solo zu 


verzehren hat. Der ehemalige Policeiminiſter if ge 
ſchloſſen auf die Burg Gt, Anton bei Corunna gebracht 
worden. . Mabrid ifi völlig ruhig. 


Großfbrittanienm. 


Soudbon, 2 November. Der Regierung find die 
fe Woche ſtarke Worftelungen gemacht werden, hin. 
ichtiich der DBeforgniffe wegen ber Mahrfcheinlichkeit 
eines nahen Aufſtandes in einem Theile Irlands, der bie 
jetzt noch ruhig war. Der Staats ⸗Secretair hat geant- 
wortet, es würden unverzuͤglich 10 Regimenter nach Ir⸗ 
land geſchickt. — Amerikaniſche und ruſſiſche Agenten 
werben hier bie geſchickteſten der jüngft verabſchiedeten 
Matrofen an. — Da man fich euglifcher Seits in der 
Schlacht bei Waaterfvo neuerdinge von ben Nachtheilen 
Überzeugt hat, welche das Blinten der Feuergewehre zu» 
meilen nach fich zieht, fo werden jetzt bei der englifchen 


Armee nach und nach die kaͤufe aller Flinten mit brau— 
nem Firniß überzogen, Be; 

Das Journal the Thimes fall: „Wir Iefen im 
heimischen Merkur unter manchen Thorheiten einen Aufe 
fag eines Herrn von Kneſebeck, worin-diefer den Grund« 
fag aufſtellt, baß Europa nach gemeinfchaftlicher Verab⸗ 
redung, fo oft es das allgemeine Wohl zu erfordern 
fheint, bie regierenden Dynaſtien verändern könne. Wir 
läugnen nicht das Hecht der Nationen, ich vom einem 
Tprannen oder Ufurpator loszumachen: mir hätten ſogar 
gewuͤnſcht, man möchte fich teffen gegen Bonaparte be⸗ 
dient haben; aber der vom Herrn von Kneſebeck behaup⸗ 
tete Grumdfag wurde in iec zegenwaͤrtigea Page Europa's 
nur zum Aufeuhr füh.en und alle Gruandfäge der gefelle 
fehaftlichen Orbnung und feld das Eigenthum smeifeh 
baft machen, denn wenn die Gewalt den Vertrag, wel⸗ 


‚her die Kationen an ihre Haͤupter bindet, verlegen barfy 


fo daff fie auch die Verträge verlegen, welche das Eigene 
thum ſichern follen, 
*) Der Redacteur des Poriſer Journol Quotidienne hat 
—* folgende Dort geſedt: „Das Journal the Times 
iefet diefen Artikel mit einem Ausfall gegen die Pros 
feforen ber Unlverſitat Göttingen. Die es für die Lehrer 
Keren von Knefebeck hät. Eirige Eugländer und 
— haben ungetechte Woruriheile in Anfehung dee 
philofopfifhen Syſteme der Deutſchen; es iſt durhang 
falſch, daß man auf irgend einer deutſchen Yniverfirie 
Lehren gegen Die gefellfchaftliche Ordnung vortraͤgt. Die 
beutiche Philefophie jelchnet ſich durchgängig durch reil⸗ 
gidfen und moralifhen Eindruck aus, 
* Fraukreich. 


Paris, 7. November. In der vergangenen Rache 
waren 100 Grenadiere der Nationalgarde am großen 
Saale des Juſtippallaſtes aufgeſtellt, und von runden 
zu Stunden pifitirten Generale mit Eavalleriepiteten bie 
Shore des Pallaſtes Heute Morgens war eine Stun 
de hindurch eine Abrheilung von Garded bu Corps im 
großen Hofe aufgefislt. Aus diefen Anſtalten vermu⸗ 
thete man, ed merde ber Procch des Marſchalls Ney 
vorgenommen, jedoch dirfe Vermuthuvg wurde durch 
nichts beſtaͤttigt. Die Mitglieder des Rriegagerichts, 
welches über den Marſchall R-y ſprech⸗n fol, find: 
Se. Ercelleng der Marſchall Jourdan; Ge, Excellenz der 
Marſchall Mana, Fuͤrſt von Eßling; Se. Exreleng 
der Marſchall Augererau, Herzog vonfEaftiglione ; Be, 
Epcelleng der Maeſchall Mortier, Herzog von Treviſo z 
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ber Herr Generafiieutenant Graf Maifon; Ser Herr Ge⸗ 
nerallieutenant Clapacede; der Herr Generallicutenant 
Villate; der Herr Marfchad de Camp Graf Grundler als 
Kapporteur; Herr Jaimvilfe, Ordonnateur en Ehef, 
Procurator des Königs; - Here Voudin als Neuer. — 
Man fagt, einer der zu Nichtern ernannten Marfchälle 
babe Weigerungsgründe vorgeſtellt, die feinem Charatıer 
Ehre machen, über deren Gültigkeit aber das Kriegsge⸗ 
sicht zu wereilen hat. Im Hall feine Weigerung ange 
nommen wird, müßte der Herz Marfchall Herzog von 
Bellund, der von Gr. Epcellenz dem Miniſter Staats- 
fecretair des Kriegs als auspelfender Nichter ernannt ift, 
im Kriegsgericht Plag nehmen. — Yuf den General Hull im 
ift man weniger gut zu ſprechen, weil er in feinem Bench» 
men mehr Feftigfeit verrieth und dou den weißen Jacs 
binern, wie man die Koͤnigl. Tervoriſten fehr paſſend nennt, 
mit Mecht unendlich gehaßt wird. Hullin zeichnete ſich 
ſchon bei ber Erſtuͤtmung der Baflile aus. Er flieg 
wach und nach bis zum Disifiensgeneral und Neichdgra- 
fen, war, als die frangöfifchen Heere Preuffen unb 
Defterreich Äberfchwenmt hatten, Gouverneur von Ber 
Jin und Eommanbant von Wim, Inter Bonaparte ber 
Heidete er den wichtigen Poſten eines Eommandanten 
ber erfien Milltaiebivifion. Der haͤßlichſte Zug in ſei⸗ 
wer Gefchichte ift wohl die Thatſache, daß er ben Dors 
fig bei dem Kriegsgericht führte, das dem Nerjog Eng 
bien morden Meß. 

Die Hinrichtung Müratd wird Hier, mie wahr⸗ 
ſcheinlich alleuthalben, verſchieden Beurtheilt. Oeffent⸗ 
liche Blaͤtter, die man ultra⸗ royaliſtiſch nennen loͤnnte, 
wie man ihre Segenfuͤßler in der Schreckenszeit ultra⸗ 
revolutionair nannte, geben ber That ungerheilten Bei⸗ 
fall, und meinen, ber ganzem Parihei Bonaparte habe 
man daſſelbe Schickſal zubereiten follen, um auf einmal 
alle Beforgniffe los zu werden; denn fep ber Alte mitt 
den Jungen im Nefle erſtickt, bann brauche es feinem 
Denihen mehr megen einem Ausfluge bange zu feyn, 
‚mad man könne ruhlg ſchlafen. Maͤßige Royaliſten ta 


bein die Handlung, weil fie glauben, ein gekroͤntes 


Haupt Habe in em: früher anerfannten Monarchen das 
gefrönte Haupt achten follen, ımd die verbilndeten Mon 
archen hätten in ihrem ſchonenden Benshmen nicht allein 
thre Billigkeit fondern auch vorzuͤglich ihre Klugheit bes 
währt, Bei wer erbitterten Stimmung, die gegenwaͤr⸗ 


# 


tig herrſcht, laͤft ich ſelten mehr eine vernänftige Mei- 
mung hören. Jede Parthei glaube am gemiffeften zum 
Ziel zu Tommen, wenn fie ihren Geguern fo ſchnell als 
mögiich ben Proceß macht. ‚ 

Parts, g. November. Morgen um 10 Uhr hält 
bad Kriegsgericht, welches über Ney fprechen fol, bie 
erſte Sitzung. — Man verfichert, die Miniſter würden 
ben Hauprertrag zwifchen Kranfreich und ben Verbinder 
ten am z4tem oder ı sten d. den beiden Kammern vorle⸗ 
gen. — In mehreren Gemeinden des Bezirkes Beſau⸗ 
con zeigt fih eim epidemiſches Fieber. — Man verfis 
hert, der Maltheferorben werde naͤchſtens wieder ber 
gefielt werben, : 

Deutſchland. 

Ah 8. November Rand in Wien der Cours auf Augs⸗ 
burg 3744 Ufo, Cohventiongminge 3754 u. H. 

Ihre Majeſtaͤt die Kaiferin von Nuffkand war gen 
noͤthigt, wegen einer Heimen Anpäßlichkeit fi) einige 
Tage in Eifenach aufzuhalten, bat aber am ııten die 
Reiſe fortgefegt, Ce. Kin. Hoh. der Großherzeg son 
Weimar begleitere fie big Weimar. 

Se. Majeftät der Kaifer pon Ruſſland ift am 7ten 
Abends von Berlin abgereifet umd nimmt ben Weg durch 
Schleſten nah Warſchau. Ge. Majeſtaͤt haben bei J 
zer Abreiſe koſtbare Geſchenke ausgetheilt. 

Bermifdıe Nachrichten. 

In deutſchen Blaͤttern findet man folgende Berech⸗ 
nung der Weinmaſſe, welche die Verbin 
betenmwährend ihres Aufenihalss in Frank⸗ 
zeih zetzunfen haben follen: „Es if zuver⸗ 
läffig, daß wenn man alle auf franzdfifhen Boden fer, 
bende Truppen, und bie zu deuſelben gehoͤrigen nöthigen. 
oder nice noͤthig @ Mebenperfonen rechnet, man eine. 
Anzahl von einer Millten Wenfchen annehmen fan, 
Rechnet man auf einen derfelben im Durchſchnitt täglich 
zwel Bouteillen — welches; nicht übertrieben iſt, wenn 
man die Trinkluſt unſter Leute, und bie durch Zufall 
oder Bodheit zu Grumde gerichteten Weinfaͤſſer berädfich 
tiget und aufzaͤhle — und multiplicirt diefe mit. der Zahl 
150, al® fo viele Tage die Allinten in Branfreich 
geftanden find, fo fommt das runde Suͤmmchen von 500 
Milsonen Bouteilen zum Vorſchein. Um diefe Quan⸗ 
titaͤt von der Stelle zu fihaffen, wäre eine Million zivile 
ſpaͤuniger Wagen (freitich mm ‚mis. mäßıger Laſt) crfom 


* 
* 
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derlich, melche, eimer an bem andern fahtenb, eine um⸗ 
unterbrochene Magenreihe von Paris bis Königsberg an 
der Oſtſee bilden wuͤrde. Wollte man ſich aber die Rs 
he geben, mit diefen 300 Miionen Bouteillen eine ges 
gabe Linie zu bilden, das heiſt, eine hart an bie andere zu 
Bellen, fo würde diefe Linie fo lange als der Aequator 
and der mittlere Durchmeſſer der Erte zuſammengenom⸗ 
men, oder wag eins iſt, fie würde fo lang werden, ald 
ein Faden, den man um bie Erde umd_burd die Erbe 
som Nordpol Bis zum Suͤdpol zoͤge. Wäre es endlich 
mdafich , daß eine ſolche fllffige Weinmaſſe plöglich vom 
Himmel herab und auf Champagne's Ebenen gefhärzt 
werden fönnte, fo wuͤrden dieſe und bie angränjenden 
Departemente eine zweite Suͤndflutch erleben. 

Die am 28. Januar d. I. am Geburtsfeſte Ihrer 
Majeftät der Königin von Baiern, eingeweihte Armen» 
Achier · Schule zu Memmingen, welche durch die raftlofen 
Bemuͤhungen des aus eigenem Antrieb für das Armenwe⸗ 
fen fich tHätigft verwendeuden Herrn Fräfidenten des K. 
Appellallonsgerichts zu Memmingen, Freiherrn von Bil, 
derndorf und Waradein, entfianden if, und von der 
derehrteſten Königin die huldreichſte Erlaubniß erhalten 
hat, Allerhoͤchſtderen Nahmen zu fuͤhren, sab ſchon we⸗ 
nige Monate nach ihrer Entſtehung einen Beweid von 
ihrem Gedeihen und ben Fortſchritten ihrer Zöglinae, durch 
einen Dienfchiem, auf welchem ein Gedicht geflicht iſt, 

umkraͤnzt mit den ſelbſt geſtickten Nahmen der Ziglinge 


in den Blaͤttern von Eichen, Feigen und filien, gedichtet 


von dem Herrn Präfidenten von Voͤlderndocrf, gejeich» 


net von Fräulein Elife von Völderudorf, und gefuct 


von der Vorfieherin Julie Cafliſch. Der Herr Praͤfident 


don Voͤlderndorf wagte es, dieſe Arien am Nahmensfeſt 
Ihter Mojeſtaͤt der Königin, 13. Juli, Allerhoͤchſtder ⸗ 


feiben zu überfenden, und wurde darauf mit ſolgendem 
allergnaͤdigſten Antwortichreiben beehrt: 
Mymphenburg, den 14. Juli 1815, 
„Herr Yeäfident von Völderndorf! Sie haben Mir 
mit dee überfenderen ſchoͤnen Arbeit aus Ihrer Armen- 
Zöchter-Schule ein angenehenes Gefchenf gemacht und Ich 
habe daran mit Vergnuͤgen die Fortſchritte einer Anfalt 
- wahrgenommen, welche Ihnen ihr Entſiehen und ihr Ge⸗ 
deihen verdankt. Indem ich Ihnen biefär meinen. auf 
eichtigen Danf ausdruͤcke, wuͤnſche Ich Ihren woplpd” 


tigen Bemühungen ben geſegneteſten Erfolg und verfiche 


ze Sie meiner befendern Hochſchaͤtzung als Ihre wohlaf⸗ 


fectiouirte Earoline.* 

Mit Diefer Armentschter Schule iſt nun auch eine Kr 
menknaben ⸗Echule, nad) dem. Mufter der von Fellenber⸗ 
giſchen zzu Hofwyl, verbunden. _ Diefes Anfangs nur 
auf 20 Zoͤglinge berechnete wohlthaͤtige Inſtitut dat nun 
(how deren, 24 und koͤunte 32 unterhalten, wenn es 
nicht am Platz mangelie. Se. Majeſtaͤt der König. ha⸗ 
ben allergnaͤdigſt geruhet, diefem Inſtitut ein Stück Lan⸗ 
des zu fchenfen, aus welchem in der kurzen Zeit vom 1. 
September bis zum 21. October d. J. ein ſchoͤner Gar 
ten geihaffen wurde, ber. felbft ben Einwohnern vom 


- Memmingen zu einem Vergnuͤgungsort dienen, dadurch 


bem Inſtitut eintraͤglich werben faun, und bie Kräuter, zu 


rumforber Suppe liefern fol, deren täglich über 200 


Portionen verrpeilt werden. Bei der Einweihung dieſes 
Gartens ift eine ausführlichere Nachricht davon mit einem 
Einwerpungslied in Druck erfchienen, nie 


— — — —— 
Auf den Anteag der der verſtor benen Taglöhnerte 
Wirrwe Kathatina Margaretha Mübtfriedei ge ” 
bohrne Friedrich zu Helmbtechts wird. der feit länger ale 
40 Jahren abweiende Micolaus Friedrih aus Baur 
kersreuth der zırlest ald Gemeiner unter bet Königlich preuſe 
ſiſchen Garde zu Porsdam geftanden, felt 25 Jahren aber 
keine Nachricht mehr von ſich geachen, dergeſtalt hiemit &fs 
fentlich vorgeladen, dad er, obFt die etwa won ihri zur uͤckge⸗ 
laſſenen unbekaunten Erben binnen 9 Monaten und jwar- 
längfiens in dem auf den 30. December c. Vormittage 9° 
Uhr angefegten Termine vor hieſig Koniglichen Landgerichte 
fi achörig melden, und wegen der aus dem Machlaſſe der 
gedachten Mäblfried el zugeſallenen Erbſchaft weitere An⸗ 
weifung im Fall des Ausbleibens aber gewärtigen ſolle, daß 
er nach dem gemachten Antrage für ted erklärt, und die ihm 
jugefallenen Erbiihaftsgelder feinen nädften Erben, welche 
ſich afs folche legitimiren werden juerfannt und verabfolgt 

werden. Münchberg, den #8. Mär'rdiz. 
Koniglich Baleriſches Landgericht. F 
Mioliter, 





Die taufeno fieben und achtzigſte Ziehung ir München 
iſt Donneretag.den 9. Movember 2815 unter ben gewöhns 
lichen :Formalicäten vor fidkgegangen, wobei nachſtehende 
Mummern,zum Vorſchein famen: — 

21. 43. 25.. 29. 69. 
Die roggte Ziehung wird den; 11. December und inzwi⸗ 
ſchen die 708te Regensburger Ziehung bem 20 , und die 471e 
Märnberger Ziehnug: den 30. November vor ih schen. 
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Spanien 

Man fhreibt aus Ladir vom 16. October, daß in 
Sem hortiavıt Haren eine aus Vera-Erur und ber Havan⸗ 
na foınmeube ſpaniſche Fregatte eingelaufen ifl, die 2 Mil- 
diouen 372112 burte Piaſter (ungefähr 120 Millionen 
Sranfen), 191265 Mart Silber ın Stangen, 1491 
Unzen Gold, 64575 Di. Corhenide sc. au Bord hat. In 
Cadbix berrich: ein epidemiſches Fieber, 

J3talen. 

Man ſagt, der Papſt habe den auslaͤndiſchen Hoͤfen 
b willit, wieder ıhre eigenen Poſtanſtalten in Kom zu 
Haben, Das heilige CTollegium fol daran ardeiten, Com 
Firutiosen Tür Die Geiſtlichkeit zu entwerfen, und der 
Papſt jol die Einführung allgemeiner Toleranz im Sinne 
haben, Die. Wiedereinjegung ber Jeſuiten wid bei vie⸗ 
len Höfen nicht gelingen. Der Pater Bergamaſchl, 
yon Theatinerorden, iſt plöglich in der: Kirdye von St. 
Andre belle Fratte gefterben, nachdem er ih, um die 
Schuld feiser unorbentlichen Aufführung waͤhrend ber 
unruhigen Zeiten zu mildern, felbft eine oͤffentliche Buße 
auferlegt und an feinem Körper volljogen hatte. Das 
Volk machte auf der Stelle aus dem Pater Bergamafchi 
einen Heiligen, und verlangte, daß ſein Leichnam zur 
Sffentlichen Verehrung ausgeſtellt würde. Die Mütter 
li ßen ihre Kinder jeine Fuͤſſe kuͤſſen. Ban bat aus 
feinen Kleidern Reliquien gemacht. Der Gouverneur 
‚ber Stadt war gezwungen, Truppen hinzuzuſchicken um 
Unordnungen vorzubeugen. Ge, Em. der Gardinal Pros 
frcretarius, bat den Berichte zufolge, der Sr. Heil. 
son dieſem Vorfall gemacht worden, eine Anzeige pub⸗ 
kiciren laffen, in welcher binführo das oͤffentliche Beich⸗ 
ten und bie Öffentlichen Bußuͤbungen verboten werben, 

SGrantreid. 

Paris, 8. November. Ge. Majeſtaͤt empfing 
‚Heute nach der Meſſe den Prinz Earl von Baiern. — 
Um x Uhr famen die Minifter in den Tuillerien zuſam⸗ 
men. - Die Berathfchlagung dauerte in Beiſeyn des Koͤ⸗ 
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nigs von 15 bis 5 Uhr. — Der Herr Geueral⸗Inten⸗ 
dant der preuſſiſchen Armee iſt 24 Stunden nach dem 
Fuͤrſten Bluͤcher abgereiſet. 

Heute Nachmittag um 3 Uhr wurde in der Gegend 
der Tuillerien eine Perſon wegen aufruͤhriſchen Geſchreis 
verhaftet. — In Metz, wie in allen Orten, wo ſich 
vlele Militairperſouen befinden, iſt den Officieren, die 
nicht ihren Wohnſitz daſelbſt haben, befohlen worden, 
ſich in ihre Gemeinde zu begeben. Die in den Gemein⸗ 
den des Departements wohnenden Officiere koͤnnen die 
Erlaubniß, nad) Meg ;n fommen, nicht cher erhalten ale 
big durch 2 bekannte Bürger ihres Wohnſitzes, ihr gu⸗ 
tes Betragen und die Urfachen, welche ihre Anweſenheit 
in. Meg nötig machen, nachgewiefen find, — Der 
Gecretair des Generals Elarp iſt verhaftet-worden, mas 
fol fehe wichtige Papiere bei ihm gefunden haben, — 
Der Präfect des Eure» Departements hat 18 Perſonen 
verhaften laffen, welche Unruhen zu erregen fuchten. 

Bon ben franzöfifchen Meilitairperfonen, bie ohne Er 
laubniß in Paris waren, haben im Laufe des Drtobers nach 
und nach 971 Dfficiere und 2 3 1 4 Unterofficiere und Sol» 
baten Neifepäffe mit dem Befehl erhalten, -Parid zu ver⸗ 
laffen. — Die Stadt Perigueup (Depart. Dorbegne) 
wurde bei der Ankunft eines Jaͤger Regiments ber ches 
maligen Garde in große Unruhe verſetzt. Man kennt 
nun die Umfände wodurch diefes Regiment zur Verle⸗ 
jung der Mannszucht verleitet-und gegen die Einwohner 
von Perigueuz gereist worden ift. Die Foͤderirten, eine 
der Gefinnung Earnots und des Bonoparttfchen Minifies 
riums wiͤrdige Einrichtung, waren diefem Jaͤger ⸗Regi⸗ 
mententgegengegangen uud hatten es durch Berläumbungen 
gegen die Bewohner ber Stadt eingenommen. Sie hat 
ten ihnen gefagtz fie duͤrften weder den Lebensmitteln, 
die ihnen die: Duartierträger anbiethen, noch bem Wein 
in den Gaſthaͤußern trauen, denn alles fen bergifteh 
Wirklich verweigerten.auch bie Soldaten Nahrungsmittel 
anzunehmen, ehe fie von bem Geber gefoftet waren. 
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Daburch entdeckte fich die verhaßte Luͤge; bie Jäger wur⸗ 
den wuͤthend gegen die, welche fie ihnen aufgebunden 
hodten, fehrten zur Ordnimg zuriick und betrugen ſich feit⸗ 
dem vollfommen gut. Dfficiere und Soldaten nahmen 
an dem Feſte Theil, welches die Buͤrgerſchaft zur Feier 
des Nahmenstags der Frau Herzogin von Angouleme 
gab. Nur bie Foͤderirten wollten dieſes Feſt ſtoͤren in 
dem fie Steine in den Saal warfen, in welchen man 
tanzte und den König und die Herzogin ho leben lies. 
Die Jäges verjagten aber die Foͤderirten. 

Deutſchland. 

Gieffen, 22. October. Alle Gerüchte von ber 
Verlegung unſrer Univerſitaͤt nach Worms find ganz 
ohne Grund und bloß von Zeitungsſchreibern oder Mens 
ſchen anggefprengt, die Deurichland gerne recht ver 
irren möchten. Es ift zuverlaͤßig, daß unſer Öroß- 
Herzog weder Gieffen noch ſonſt einen Theil von Dbers 
Heilen abtritt; und ſelbſt bie Abtretung ded Herzogrhums 
Weſtphalen, wofür mir. auf dem linfen Nheinufer eine 
Entfchädigung erhalten follten, iſt noch nichts weniger 
als ausgemacht. 

Wien, 8. November, Ge. Majeſtaͤt der Kaiſer 
Haben dem F. M. £. Grafen Radetzky für feine wefent 
lichen Dienfle eine Staatsherrichaft in Böhmen zuge⸗ 
dacht: — Diefer Tage wurden für 100 Gulden Eon, 
Bentiondgeld 384 Gulden Papiergeld gegeben; heute wur 
ben jedoch Gefchäfte in Conventionsgeld zu 374% fl. ges 
wahr. Es ir offenbar, daß naͤchſtens Verfügungen 
erfolgen müffen, die dem Geldwucher fleuern und bie 
den Bedarf der Circulation überfleigende Menge des 
Paptergeldes vermindern. Man äußert eine Menge 
Vermurhungen und Vorſchlaͤge dieſes zu bewirken. So 
fpricht man von einer Vermoͤgens⸗ und Weinfleuer zus 
Zitgung der Anticipationdfiheine. Nach andern fol das 
Kaufen und Verfaufen des Conventionsgeldes bei ſchwe⸗ 
zer Beibesfirafe verboten und den Hanbdelsleuten fo viel 
Eonventionsgeld als fie zw ihren Gefihäften nöthig zu 
Haben nachweifen, vom Staate felbft, nach dem regulir. 
ten. Maßſtabe, abgegeben werden. Zugleich erneuert 
Man: den fchon früher in Vorſchlag gefommenen Plan, 
wach welchem der Staat die am hänfigften aus dem Aug, 
kunde kommenden Producte felbft ankaufen und gegen. eb 
ige menige die Koften deckenden Prosente dem Handelds 
hande zum weitern Verbehr überlaffen werde, wodurch 
Digleish diefe Waaren Tapen unterworfen. werben. könne 


ten. Ferner will man wiſſen, ſowohl die i . 
gen, als die Befolbungen ‘der —— — 
zum Theil, und jaͤhrlich ein größerer Theil, in Conven⸗ 
tionsgeld bezahlt werden. Dagegen ſollen, um das 
baare Geld in Circulation zu erhalten, auch die Abgaben 
an den Staat zum Theil in Gonventionggeld berichrige 
werden und zwar in eben dem Verhaͤltniß ale die Ber 
foldungen in Eonventiohegeld bezahlt werden. ° End» 
lich erwartet man zuberfihrlich die gänzliche Einziehung 
der Heinen Einlöfungsfcheine ven ı und 2 Gulden und 
dagegen die Erfcheinung der fchon im Jahre 1811 ver 
fprochenen Scheidemnge, die im ikrem inner Begalre 
dem Conventionsgelde fich nähern foll. 
Berlin, 9. November. Zur Feier ber, tadı fo 
glorreich beendigtem Kriege, jetzt erfolgten Ruͤckkehr uns 
feres geliebten Königs mit feinem hoben Verbuͤndeten 
und der fo hoͤchſt erfreulichen näheren Verbindung beider j 
RNegenienhaußer durch die beſchloſſene Verbindung Ihrer 
Koͤntglichen Hoheit der Prinzeffin Charlotte mit Er. Kai⸗ 
ferlicden Hoheit dem Großfürften Ricolaus, hatte die 
Sürgerfchaft der Nefidenz am 6ten d. M: einen Ball 
und Souper in ben Saͤlen des Schaufpielhauſes veratte 
ſtaltet. Nachdem des ruffiichen Kaifers und des Koͤnigs 
Majeſtaͤten, fo wie die Katferlichen und Königlichen He⸗ 
heiten, die an dieſem Abend veranſtaitete glängende Er⸗ 
leuchtung der Statt in hohen: Augenfchein genommen hats 
ten, wurden Mlerhoͤchſtdieſelden vom Magiftrat ımb 
ben Stadtverordneten an ben Pierten des Shauſpieſ⸗ 
haußes empfangen und in die feftlich gefchmüchen Edle 
geführt, wo bereits bie Geſandlen der auswaͤrtigen 
Mächte, fa mie alle hohe Militair- und Civil ⸗Authoritaͤ⸗ 
ten amd die Dificiere des hier eingeruͤckten Kaiferlichem 
ruſſiſchen Garde» Regiments und ber preuſſiſchen Garni⸗ 
fon verfammelt waren. Es wurde num der Ball vom 
den Allerhoͤchſten Perfonen eröffnet, der, nur durch die 
Abendtafel unterbrochen , bis fpät in die Nacht dauerte, 
Die huldreiche Herablaffung ber Allerhoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten verbreitete einen allgemeinen: Frohſirm an dieſein feſt⸗ 
lichen Tage, und die hohe Milde, mit welder Aires 
böchfiviefelben bie Huldigungen ber getreuen Reden; a:= 
nahmen, wird derſelben ein ewiges Denkmat und der 
ſchoͤnſte kohn ihrer unerfchltterlichen Treue und Anhänge 
Echter bleiben. Am 7ten, Vormittags, flatteten © . 
Maje ſtaͤt der Kaifer Ihre Abſchie dsbeſuche bei des Koöntes 
Majeſtaͤt und bei ſaͤmmtlichen Prinzen-ımd Prinzeifinen 
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Em. Koͤnigl. Majeſtaͤt Allerhöd 


ferne, zu behaupten, daß dur 


Landestheile unter bie wuͤrtemb 
bern Rechte untergegangen fepe 
biefelden jene Rechte, infofern 
ben können, nad. dem allerhı 
ruͤckſichtigt wiſſen wollem - Alle 
follte deswegen von dem Stam 
Rechts. gefordert werden? S 
—— und bie des Zum: 

athegorie gebracht; wenn fie v 
Siandpuncte aus betrachtet wert 
konnen? Offenbar gar nichts, a 
„gleiche Kräfte heben ſich gegeı 
entgegengefekte Kräfte der verſ 
einander befiehen können. Fort 


Regent ſelbſt unbedingte Einheit 


fer der Zuwachs mit Ausnahme 
feine frübern Rechtsanfpräce T 
der Bedingung ünd in der gered 
gegen in die volle Rechtsgemeln 
aufgenommen twerde, und willi 

gen, welche eben diefe Aufnahme 
vie follte die Mechtsgültigkeit e 
weifel gezogen werden können ? 

'hen Eingaben offenbar Hier pe 
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werten follen zu wahren Würtembergern gemacht werben, 


Yrur durch die von: den Ständen erkläre Bereinigung taun 


dieſer hohe Zweck erreicht, nut dadurch Kann ſelbſt die Art 
“ der Unterwerfung der neuen Landestheile gehelligt werden, 
Unmögli konnte 3. darin, mwehn etwa einer der verfchieber 
ven mein Theile vorher weniger bere htigt geweſen wäte, 
ein Grund zu einem folchen neuen Ver ſaſſungsvertrag arfuns 
den werden. Deun mis weichem Grunde wollte man des⸗ 
wegen, weil ein weniger Berechtigter im bie Semeinfheft 
det Rechts aufgenommen werden fol, den Abrigen Mitglie⸗ 
dern deẽ Otaate ihr voriges Recht entziehen ? 8 
“ * (Die Fortſetzung folgt.) 

Sohann Adam Andreas Schömberger, Alte 
ſter Sohn des bahier veritorbenen Etrumpfmaders Jos 
bann Schönberger, weicher feit 69 Sahren von hier 
abweiend ift, oder Balls derſelbe verfiorben ſeyn follte, deſſen 
etwann zurockgelaſfene Lribes:Erben werden hierdurd aufge 
fordert, daß fie ſich binnen vier Dionaten bei der unterzeich⸗ 
veten Stelle einfinden und das zurücgelaffene Vermögen des 
Johann Adam Andreas Schönberger, welches 
mmgefähr 61 fl. fränf, beträgt, in Einpfang nehmen, auſſer⸗ 
dem denen befannten nädıiten Verwandtın des Verfchollenen 
das fragliche Vermögen in den am 14 Diärz. 1816. anbe⸗ 
daumten Termine ohne weiteres wird aufachändiget werden. 
Dberröslau Landgerichts Kirgenlomig im Mainfreife am 15% 

October 1815 
Königl. Baler. Freiberrlich von Waldenfel ſiſches 
Oris gericht Oberröslon, 
Schreider. 
—Funfzehn Wochen ober Bonapartes leute 
® Megterung. Nach ber sgten Anflage aus bem 
Franzeſiſchen uͤberſetzt. 8. Feipsig, bei Gerhard 
Sleifcher dem Juͤngern 1815. Preis ı2 gr. 
” fächf, oßer 54 fr. rheinl. 

Dies Heine Werk enthält ein kraͤftiges, ſprechepdes [STR 
wmalde der Gefinnung und ber Denkart der Gränzpojen 
in Hinſicht Bonapartes und fiells dad Verfahren und die 
Dearimen des Erkaifers tn dem grellſten Lichte dar, Alle 
Sparteien Frankreichs find darin abepnterfeit. und es bat 


fo. viele Lefer gefunden, daß In Zeit won noch nicht drei Mor, 


naten 18 Auflagen‘ dason haben gemadıt werden mih,;«n, 


was in der That feine geringe Merkwuͤrdigkeit if. Den: 
den. gegen«. 
etriebe der 
verfchtedenen Parteien und fein Deuricher wird es ohne © 


findet in diefem Bude auch viel Auftlärung übe 
märtigen Zufand Gramtreichs und über das 


mannichfaltige Beleffeung aus ber Hond legen. 


St in der Grauifchen Buchhandlung in Balrenth 


und Hof zu haben. 


Kleine res Converſatlönge⸗-Lexttkon ober 
Huͤlfs woͤrter buch für diejenigen, welche uͤber 
die, beim Leſen ſowohl, als in moͤndlichen Unter- 
haltungen vorkommenden, manichfachen Gegen⸗ 
+ fände wäher unterrichtet ſeyn wollen. 4 Theile, 
gr, 8. Peipgig bei Gerhard Fleiſcher dem June 
u BB : 
> Heber den hochſt nüplichen Gebrauch ſolcher Wörterbücher 
aAls das vorliegende iſt, iſt bei Gebitdeten alleg Stande nies 


mals Frage gewefen. NMicht nur erklären fie die tauſend und 


abermal taufend Wörter aus fremden alsen und neuen Spra⸗ 
chen, die ſich im Die unſrige eingedrängg haben, und ‚mag 
immer freindarrig bleiben, aber nicht mehr zu werbrängen 
find, fondern fie machen uns auch die ganz eigenthuͤmlichen 
Ausdrüde, der Wiſſenſchaften, (felbft der philoſophiſchen) 
des Handels, der Künfte und Gewerbe deutlich, ohne derem 
Verftändigung uns im Lefen der Zeitungen und der Bücher, 
ja felbſt im Umgange mir Andern Vieles völlig fremd und 
beſchamend fremd fogar bleibt, und ſtellen uns viele, in der 
Gefchichte, im Menſchenleben und In der Natur und Mar 

lehre mertwurdige Petſonen und Sachen auf, 


Dleſes blermit empfohine Lesifen, hat mit den blcheri⸗ 
gen den nämlichen Zwech, und if daher He Lehrer in —* 
und niedern Schulen, für ſtauf⸗Haudels und Ben er 
herren, für deißige und bedachifante zritungelefer, und ſelbſt 
foaar für Geichtte mit Einem. Worte für Jeden aearr 
heiter, der fh” Aber eine Menge UNDFFANNECE UND fremdars- 
tiger Dinge, leicht, bequem, und in moͤglichſter Kuͤrze unters 
richten will. &6 vertritt gleichfam dig Stelle eines Hands 
Buchs des Wiffengwürdiaften und Wiſſenbnoͤth igſten, nur 
daf es viel bequemer als ein Handbuch iſt, und im demfeiben‘ 
ohne Suchen, bios dur Auffchlagen gefunden wird, was 
man zu wıflen. begehrt. Ein Haupiverdienſt deſſelben beſteht 
in moglihſt reichhaitiger, auf das Meuefte Ruͤcſicht nehmen⸗ 
de Vollſtaͤndigkeit mit ber gedrangteſten Kürze vereinigt 
Beide ließen fich bier um fo eher-etiwarten, ba der Berfafler 
mit ahnlicher Arbeit ſchon 15 Jahre beſchaftigt war, und ſeit 
dieſer Zeit, "zu einem ſolchen "Wörterbudhe autt Fleiß und 
Sorifalit faſt alles: Noͤthige und Erwuͤnſchliche nachgeſam⸗ 
melt bat, — Daß ſich daſſelbe durch feinen hoͤchſt reinem 
und für den Leſer äberaus vorcheilhaften Drud, duch Güte 
des Papiers, duch allermöglichhe Wohifeilheit drf Preifeh, 
dutch Die Bequemlichkeit leicht in > Bande, «werden 
zu &bnmen., ‚eben fo: ſeht den Käufern empfehlen wird, ale 
durch Muffe, Gehau und Bearbeitung bed, Zuhalıs,, darf 
der Verieger wohl ohne Anmaßung vorausfegtiis 
Der Preis für alle 4 Theile it 4 Sehe. ſachſ. oder 7 fl. 
12 fr, rheinl. wofür es in der Brauiſchen Buchhandlung 
in Dalreuth und Hof zu haben iſt. . 
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Frankreich. 

Straßburg, rı. November. Die Durchmaͤrſche 
Ser Truppen find fo beträchtlich, daß man genoͤthigt ward, 
einige mwürtenibergifhe Korps, bie über ben Rheiu zur 
ruͤdgehen, in den Oorfera einzuguartieren, welche gleich 
fam in bin Baun von - Straßburg liegen, und immer 
innerhalb der Demariatisuglinie gewefen waren. "Die 
jenige, denen «8 ein Vergnügen iſt, ihre Mitbürger 
durch beunruhigende Nachrichten zu quälen, haben es 
nicht verſaͤutet, den Shluff daraus zu ziehen, daß bie 
alien Truppeu beffimnn yon, in dieſe Feſtung eins 
jüjiehen. Mas ſolte ſich doth immer mehr Überzeugen, 
daß warn nur der Zuhmredigkent ber Emmen und der Ue⸗ 
belsefinntheit der Andern jene Geruͤchte zuzuſchreiben bat, 
welche täglich fü zu jagen die Beforgniffe der Einwohner 
Erkoßburgs erneuern. 

Parid, 10, Remember, Bei dem ruffiichen Mini» 
fter Pono di Borgo joll eine große diplomatiſche Ver ſamm ⸗ 
luug, und zwar die letzte, gehalten werben, wobei alle Mi⸗ 
niſter, die an dem Vertrag mit Frankreich gearbeitet ha 
ben, ſich einfinden ſollen. 

Kaum harten die Baiern Auxerre und die dortige 
Gegend verlaffen, 10 mußte der Präfert eine Bekannt 
machung gegen Aufruprftifter -erlaffen. — Geſtern, 
als der König aug der Mefle fam, Iäflerten ihn 2 ale 

RPoliceidiener vertleidete Kerls faſt ins Geſicht. Sie 

wurden auf der Stelle feſtgeuommen. 

Geſtern verfammmelten fich in bem großen Saale des 
Eriminalgeriht8 im Jufigpalafte die Mitglieder des 
Kriegsgerichts, welches Über ben Marſchall Ney fprechen 
ſollte. Jeder nur entbehrliche Winffl des großen Saals 
mar den Zufchauern eingeräumt, deren Zufluß unbefchreib» 
lic war, Unter ben vielen Fremden bemerfte man ben 
Prinz Auguf von Preuffen, den Furften Metternich, Lord 
‚and kaby Eaftlereagh ıc. Der Marfhall Maſſena hat- 
‚te Anſtand genpmmen und verweigert, ein Mitglieh bes 
Krtegsgertehts zu ſeyn, weiler in Spanien einen heſti⸗ 





Nro. 275. 


18. November 1915. 





gen Gteeit mit dem angetlagten Marſchall Mey gehabt 
hat. Diefer Weigerimgsarund wurde aber verworfen. 
Die einzige Veränderung uner den bereits (Mro. 273 b, 
8.) benannten Mitgliedern des Kriegsgerichts ift dieſe, 
baf der General Gazan, als Ältefter Generallieutenant, 
an bie Stelle des Geuerals Naiſon eintrat. Der Prds 


ſideut, Marſchall Jourdan er&iritere mır dem Schlag ir 


Uhr die Sigung, indem er die Ecjreiben des Kriegsmi⸗ 
niſters miſtheilte, worin Ney's Richter ernannt finds 
Der Praͤfect trug dem Rapporteur Grafen Grundler auf, 
dem Königl. Befehl zu verlejen, nach welchem der Mars 
ſchall Ney und andere wegen Beguͤnſtigung der Ruͤcktehr 
des Bonaparte Ungeklan!e verhaftet werden follen. Hier⸗ 
auf erfolgte die Berlefung des Protocolls der Verhaftung 
des Marfchalls, ber im Maͤrz an ihn gerichteten Befehle und 
Yufteicttonen des Kriegsminifters ,- feiner Eorrefpondeng 
mit biefem bis zum 13. Drärj, mit den Marſchallen Su—⸗ 
et zu Onußonsy umd Oubinnt ju Meg, feine Verhoͤre 
"som 9. und 22. Auguſt ver-bem Policeipräfecten Hertu 
von Eazed, und vom 14. und 20. Geptember vor dem 
Berichrerflatter, dem Marechal de Camp, Grafen Grunde 
ler, feine Proteftation gegen die Competen; des Krieges 
gerichts und ber Protocolle über ungefähr 40 Zeugen 
Auſſagen. 
Nach Ausſage des Praͤfects des Nine, Departemense, 
des Barons von Coppeln, hat ihm Ney felbft- geſagt, 
daß ſchon lange eine Veraͤnderung der Dynaſtie zwifchen 
ihm, mehreren Marſchaͤllen und dem Kriegsminiſter waͤ⸗ 
se verabredet werden, man babe dem Herzog von Or⸗ 
leans die Krone ängetragen, biefer fie aber anzunchmen 
geweigert, wodurch und durch den Drang der Ereige 


niſſe man ſich gendthigt geſehen Habe, der Hortenfie: 


Vorſchlag, Bonaparte zuriczuberufen, zu befülgems 
Ney habe ſchon 3 Monate vor Bonapart's Rucktehr dafs‘ 
fen Einwiligung von Elba erhalten, Der Kriegemin⸗ 


“fer babe die Triippen auf Bonapart's Weg gefiel. 


um..zu ihm Mbersugepen Belt. Perfonen aus: dad: 
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Konigs Kabinetsrath hätten zu der Verſchroͤrung ge» 
"hört. Diefe Ausſage ihat ach der Eommiflir » Orden 
nateur Ferrant. - 

Aus den abgelefenen Protocollen über de son dem 
Kapporteur mit dem Marfchal Ney vorgnommenen 
Verhoͤre find folgendes die merfmürdigften Fragen und 
Antworten: „Sagen Sie mir, Ihren Bor » und Zunah ⸗ 
wen, fa wie die Stelle, melche Sie belleideten?“ — 
Ich heiße Michael Ney, bin Marſchall und Pair von 
Srankreich x., am ro. Januar 1769 zu Sarre⸗Louis 
geboren. — „Haben Sie dem Koͤnige in dem vorigen 
Monat März Ihre Dienſte angeboten?“ — Nein; ich 
Pin am 8. März von Paris nach meinem Goubernement, 
der Sten Militairdivifion , abgereift, um daſelbſt weitere 
Befchk zu erwarten, die ich auc von dem Kriegsmini, 
Ber erhielt. (Hierauf proteftirte General Ney foͤt mlich 
gegen die Befugniß eines jeden Kriegsgerichtes, ihn zu 
derurtheilen.) — „Naben Sie von dem Koͤnige feine 
Befchle erhalten, umd haben Sie ihm nicht wiederholte 
Verſicherungen von Ihrer Treue gegeben ?* — Der 
König ſagte mir, Bonaparte fey gelander; hierauf glau— 
be ich geantwortet zu haben, Bonaparte fep ein Narr, 


% 


und mens man feiner habhaft würde, fo verdiente em 


in einen eifernen Kaͤficht herumgeführt gu werden. Als 
ich in ber Folge mir dem Bonaparte davon ſprach, bat 
@ viel darddır gelacht. - I rußte des Köniag mir dar- 
gereichte Hand; ich hatte aber nicht nöchig 7 ihm Vers 
fiherungen won meiner Treue zu geben, weil ıch dem’ 
Sillen datte, ferner Sache mach meinen deſten Kräften 
ga dienen. Als ich am ı2. März zu Lons · le Saulnter 
autam· werfemmelie ich bie dort befindlichen Dfficiere, 
wurd finerte fie any dem Kinig eifrig zu vertheidigen. 
In der Nacht vom 13. auf dem 14. erhielt ich cine 
Seockanratton, welche auf Bonaparı’s Beſehl umter mei» 
wen Namen andgefextigt worden war. Am 14. im 
der. Frühe theilte ich diefe Proclamation den Generalen 
Deourbe und Bourmont mil. Der Erfiere bewog 
mich, fie zu leſen, und fügte hinzun, die Bade ter 
Bourdens ſey verlohren. Am ren des Nachmit. 
tags las ich fie endlich auf dem großen Plag zu Lone, 
K-Saufnier und ließß fie hierauf drucken ; alleiı fie war 
damals ſchon Sefannt An Bonaparte fehrieb ich erſt 
«m 5ten. Am zaten hätte ih = als Bürger der⸗ 
Skidete Generale nach der Saone abgeſchickt, um Bo- 
yaparie's Marſch ausitundſchalten und mis daven 
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Nachricht zu geben. Um zztem, noch ehe. ich die Pro⸗ 
tlamation erhalten hafte, verſammelte ich die Dfficiere 
und iprach zu ihnen im Nahmen des Könige, wobei ich 
verſicherte, um ein gutes Beifpiel zu geben, würde ich 
dem erſten beſten Grenadier das Dewehr abnehmen. ui 
„Wie war es möglich, daß Sie Ihre Gefinnungen und 
Betragen fo oft umaͤnbern lonnten?“ — Ich hatte ul 
recht, das gefiche ich, allein ich wurde hingeriffen, un 
fürchtete einen neuen Bürgerfrieg; ich überlicg mich ber 
mir gemachten Verſicherung, die alliirten Mächte wir 
den Bonapartes Projecte unterfilgen. Seit dem 13, 
März war meine vorgebliche Proclamation in der Schweiz. 
ausge ſtreut werben, wohin fie Bonaparte am feinen Br 
ber Joſeph gefchiekt hatte. Als ich mit dem Bonapare 
te zu Auxerre zuſammen fam, fagte er mir ſelbſt, 
er hätte ben König und deffen, Familie arretic 
ren laſſen können, allein er ſey der Statt Parig verfis 
her. Er erzählte mir, daß er am Tage ver feiner Abe 
reife am Bord eines englifchen Schiffes gefrühftidht dr” 
ee. Seit der Proclamation vom 1 4ten war mir dad Le⸗ 
ben zur Laſt; ich ſuchte überalf den Tod und fand ihn 
nirgends; oft mar ich im Begriff, mir eine Kugel ver 
ben Kopf zu ſchießen, und nur die Hoffming, mich einfk 
zu rechtfertigen, und die Rädfichr auf die Ehre meiner 
Pinder , hielten mit ymdh, -— Zn feinem gibciien Bere 
hör, am 22. Auguſt, welches der Herr Polteeipräfeet 
nit ihm hielt, werde im ihm gedsungen, fich über die üre 
fachen feiner Sinnesduderung am 14. Mär jr erfide” 
ven, Er anmortete: „ich glich eimem imgemworfeneg 
Damm, ich lann mir biefen fatalen Umſtand ſelbſt wicht 
gecht erfiären. 0 3 

Der angeflagte Marſchall wurde nicht in die geftrige 
erfte Sitzung gebracht, daher auch-die iittereffaute Frage 
wegen der Competenz innenefchiedew blieb.  , h 
- Ber Eroͤffnung ber heutigen Sigung des Kriegege⸗ 
richts verlas der Herr Rapporteur mehrere Erklaͤrungen 
über bie Geſpraͤche, die der Geueral Rey zu äikep und” 
Eonde gehalten hatte, waͤhrend er als Commillair Or⸗ 
donuatene des Boneparte die dortigen Befagungen unter» 
fuchte: Officiere des 6 zſten und 4aften Regiments und 
des Gendarmerie⸗Eorps fagten aus: Mey habe Damals 
geäuffert: „der King hade erflärt, er ſey ſtolz da.» 
anf Franjofen zw commanbdiren, aber er fey nicht. 
wuͤrdig, Branfreich zw regieren, Man muß, ſetzte 
Rey hinzu; dieſe Canaille des Bourboniſchen Abelß 
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dahin bringen, ihr Brodſ von uns zu erbettelt. 
Dieſes ausge artete Gefchlecht der Bourbons betrachtete die 
Sranpofen als Vieh. Der König beging einen Dicbftapl 
an der Nation, indem er die Kron-Diamanten mit fort 
nahm. Jener lumpichte Adel hat meine Frau mit Verach⸗ 
tung behandelt. Dasif (indem er an den Degen griff) 
ber eingige Adel; ber Kaifer il t.5 Oberhaupt, ‚ und 
dieſer if der größte Mann der Welt... .. Wenn man 
wich in den Tuillerien gefehen hat, fo war ich dort, um 
dem König zu fchmeicheln, aber dies geſchah nur, um 
ihn zu tÄufchen:; der Kaifer mar flets in mein Herz ger 
graben...» + „Rey -srachte, laut jener Ausfagen, noch 
taufend abfcheuliche Aeufferungee hervor, und unter au⸗ 


dern folche Beleidigungen: gegen den Herrag vom Berry, 


die man wicht nachzuſagen wagt. - — 
Als alle Actenſtuͤcke abgeleſen waren, nahm der Ptaͤ- 
ſident, Marfehall Jourdan, das Wort: „Die Zuhsrer 
— fagte er — dürfen nicht auſſer Acht laſſen, daß hier 
jede Aeuſſerung von Billigung oder Mißbiligung verbo⸗ 
ten iſt. Ich befehle dem Kommandanten „ver bewaffne⸗ 


ten Macht, Jeden, der die dem Tribimal und dem 


ungluck ſchuldige Achtung verlegt, auf der Sielle 
abjühren zu laſſen.“ — Hierauf ertheilte ex den 
Befehly dem Marſchall Ney kommen zu laſſen. 
Der Marſchall würde eingefuͤhrt, von 2 Gcnstar. 
merie / Offitiererl, degfeiter. - Er hatte einen blauen 
Grad an ohne Stickerei, jedoch mit den Epauletten fee 
ned Siades und dem Zeichen der Ehrenlrgion. 


aufgeſetzte New: „Aus Adırung für die Herren Mar 
ſchaͤlle von Frankrerch und die Herren General⸗bieutenaung 
babe ich mich dazu verſtanden, auf die ia ihtein Nahmen 
durch den Heron Marcchal de Lamp Grundler am mid) ges 
zichteten Fragen zur antworten; um · den Gang ded-gejen- 
mich eingeleiteten Verfahrens nicht aufzuhalten. Aber jet, 


da ich vor ein Tribunab geführt werde, glaube ich’ der Ant» _ 


worten auf alle. ragen, welche die Inftruction meines 
Proceſſes betroffen, mich enthalten zu mülfen. Ich er- 
Häre daher, ohne dem Mefprer auffer Augen zu fegen, 


welchen tch den Herren Marſchaͤllen von Frankreich und 
ben Beneral- Lieutenants ſchuldig bin, daß'ich einem ’ 


Milisawgericht das Recht, Über mich zu ſprechen, puge⸗ 
fiche und ich verlange foͤrmlich, den Nichtern übergeben 
ji werden, Be durch die Conftitütionsurkunde mir ange: 
wielen ad. Unbelannt mis ber Richtswiſſenſchaft Site 





Er trat ; 
vor, grübn pas Geruͤcht und hielt folgende ſchriftlich 


das Tribunal um die Erfanbmif, meine Gränke durch 
meinen Vertheidiger entwickeln kaffen zu duͤrfen.“ 

Der Marſchall Jourdan machte ihm bemerklich, zur 
Fefſtelung der Identitaͤt ſey es wefentlich näthig, daß 
er auf die an ihn ergebende Aufforderurg feine Bor» und 
Zunahmen, Würden und Orden angebe, jedoch werde 


‘er durch diefe Antwort nicht gebunden. Der Marſchal 


Ney antwortete auf die ihm vorgelegten Fragen: „Jh 


nenne mich Michael Ney, bin gebohren ju Sarıe»fouig, 


fm Februar 1769, bin Marſchall von Fraukreich, Her ⸗ 
19 von Elchingen , Fürft von der Moffwa, Ritter des 
©t. Ludwigs Ordeng, Großkreuz der Eprenlegion, Rit- 
ter ber eifernen Krone.“ 
Berrier, der Vertheidiger des Angeflagten, ſprach hier ⸗ 
auf weitläuftig über bie Unrechtmäßigfeit des Gerichts, 
wogegen der Rapporteur, Herr Grundler, bie Recht⸗ 
mäßigfeit deffelben veriheidigte. Nah bdiefen nahm 
Herr Jolnville ald Eommiffais des Könige das Wort 
und fuchte alle Einwendungen gegen die Nechtmäfig« 
feit bed Gerichts zu widerlegen. Der Angeklagte wur⸗ 
de Am. fein Gefängniß zurücgeführt. Das Gericht trat 
ab, kam nach halbſtündiger Berapichlagang zuruͤck und 
der Praͤſident erdjiuere: „durch Stunmenmehrheit vo 5 
gegen 2 erklärt das Kriegsgericht, daß es nicht berech⸗ 
tigt ſey, über den Marſchall Ney zu fprechen. * 
Dewieihlanp.” — 
Wien, 3. Nohember, Ihre K. Hoh. die Erzher 
zogin Hermine, Gemahlin des Palatinus, fein fich ber 
reus im gefegueten Umſtaͤuden befinden. — Die Erjher« 
zogin Marle Louiſe und dis, Gräfin Lipano haben vor Kur⸗ 
Km, jedoch noch vor der Anfunfı des Nahricht von Mile 
rad tragijchem Ende, in Laxeuburg eine Zuſammenkunft 
gehabt, twohi Madame Muͤrat ihre Familie ber Erzher⸗ 
jogin vorſtellte. Der Heine Rapoleon befand ſich nicht 
dabei. 
Aus dem Branbenburgiſchen, 9. Nevemb. 
Dem Vernehmen nach wird ger wirkliche Geheinte kega⸗ 
tiendrath vom Käfter fich als unſer Gefaudter zu dem 
Bundestage nach Frankfurt begeben. Der Gcheime 


Ernarsrarh Miehlihr geht, wie mas vornimmt, ald Ki - 
nigl. Preußiſcher Refident nach Nom. —F 
Weſel, 3. November. Der beriichtigte Frankie > 
fehe geheime Agent Echufmeifker ift feiner Haft anf der 
Cutadelle enikaffen und mach jeinem Daterlande zuruckge⸗ 
fest, — Bei der bevorſteheuden Ructehr dag, gern 


1132 


ſiſchen Armee aus Frankreich , find. bedeutende Veraͤn⸗ 
perungent in der Dislocation der Truppen und deren kuͤnf· 
tigen Standguartieren zu. erwarten, Dem Vernehmen 
nach werden die frühern unveränderlichen Friedensgar⸗ 
nifonen micht wieder eingeführt. werden, weil: ſich da⸗ 
durch der Soldat vom Felddienſt entwoͤhnt; vielmehr 
ſollen die Regimenter brigadenweiſe nach den Hauptorten 
der Provinzen ſtationirt und von dort {aus abwechjelnd- 


detachirt werden, 

‚Hannover, 6. November. Der Landdroſt, Graf 
son Hardenberg," iſt Hanndverfches Soits committirt, 
ven den Higherigen Herlifchen Befigungen, der Herrſchaft 
Pleffe , „den Klöftern Neuenkirchen und Hoͤckelheim, dem‘ 
Amte Freudendurg ic, permöge der getroffenen Con⸗ 
vention Befit zu nehmen, ' 

Altona, 8. November. Das daͤniſche Eontins‘ 
gent, welches mit zur Beſetzung ber frangoͤſiſchen Graͤn ⸗ 
gen und Feſtungen beſtimmt ſt, wird nächfteng aufbrechen, 
Es wird, dem Vernehmen nach, aus 4000 Mann Fuße 
volf, 700 Mann Reiterei und 300 Ran Artillerie be⸗ 
fliehen. Die Truppen fehmeicheln fich mit der Hoffnung, 
daß der Prinz Friedrich zu Heffen, obwohl das Corps 
für. deſſen Charge aklein iſt, dennoch das Commando 
übernehmen werde, wodurch dieſer Fürft aufs neue bie 
giebe ımd das Vertrauen der Armee zu ihm rechtfertigen 
wuͤrde. Rn: 2 

Reipzig, 14. November. Heute Nachmittag um 
4 Uhr trafen Ihre Majeſtaͤt die Kaiſerin vom Ruffland 
in Begleitung Ihrer Majeftätgn des Königs und der Koͤ⸗ 
nigin, welche Allerhoͤchſtderſelben bie Lindenau enfgegen 
gefahren waren, iu Leipzig ein. Eine allgemeine‘ und 
glänzende Erleuchtung der Stadt feierte Die Anweſenheit 


der erhabuen und geliebten. Kaiferiu, 
Fortſetzung der Addreſſe der würtembergifchen, Land⸗ 
ände 


Aber 4. durch; mehrere, der Stände s Berfammlung 
vorgelegte, . ſehr gruͤndliche Ausführungen kann auch der 
aber zeugendſte Betveis geführt werden, daß die melſten 
neuen Landestheite ſelbſt durch die voltommen: rechtliche 
Bereinigung mit dem alten. Lande in fr mandıen Br. 
giehungen nie das glüdliche Loos wieder erringen koͤn⸗ 
nen, deſſen Verluſt ihnen fo ſchmerzlich if. Gewiß iſt 
aber Bei einem neuen Werſaſſungsverttage nicht dar⸗ 
auf abgeiehn, dem Lande im Ganzen noch mehr Rechte zu 
tte. Wenn nun aber die neuen 


geben, als es vorher 
Tpetie ſelbſt, durch die ufnohme im die alte Verfaſſuug ſich 


nicht Für entſchaͤdigt halten konnen, würde es nicht um 
fehm, wenn mar din durch einen neuen —— 
noch mehr Recht en 
tziehen wollte? Dieß warde eine Unge⸗ 
rechtigkeit gegen die neuen Landestheilez aber es wuͤrde 5) 
noch vielmehr eine Ungerechtigkeit gegen das afte Land fepn. 
Diefes willigt in, Alles, was der veränderte Zuſtand erfor 
dert, Und, gibt es auf der andern Seite auch mac eine 
einzige Ruͤckſicht, im welcher feine, Lage gegen ehemals vers 
ert worden waͤre? Darf es etwa weniger Staatskoſten 
ttagen als ehemals? Hat es ſich nicht wegen dieſen Erwer⸗ 
buugen beinahe zu Tade geblutet? Erilegt es nicht den Laſſen, 
welche jet noch ihm aufgelegt werden ? Und welche Ausſich⸗ 
ten werden ibm durch die, jede Hoffnung niederf& lagenide 
Art, w feine Steuerbeichwerden abarfrrıgt wut den,/ er« 
Öffnet?‘ Zwar Haben die gehärkut Untergeichneten ducch 
diafe Abfertiging gar de Veberzeigung erhalten ;- daß 
das Volk nice rechterdinge fellte erleichtert werden künnen, 
und fo wie fie den ganzen vorigen Rechtszuſtand zurädfors 
dern, fo.tönnen fir zunaͤchſt auch feine, als die früher bes 
Kandenen Abgaben als gerecht anertennen, Spmdeffen, als 
Folge der veränderten politiſchen MWerhäimiffe noch mehr, als 
es früher her geſchah, erleichtert zur werdem, < bad halten fie 
ſelbſt für umdentbar, und’ gewiß muß es fehr auffallend fepn, 
wenn in dem ndınlichen Momente, wo man ihnen die Noth⸗ 
wendigteis fortbaugender, gan. unerträglicher- St Ren 
als Folge der politifpen Veränderungen Ihres Votetlundes 
vorbälr, wenn man von ihmen zu glefcher Zeit, wegen ver 
durch diefe Veränderung für fie bewirkten Wersheile, noch bie 
Aufopferung eines Thells ihres Rechtszuſtandes, du, mel 
em fie allein. noch Heil und Rettung hakfen topnten, for 
dert. Sie wiederholen 28: das was mit dem Derhäftniffen,, 
wag mit der Vereinigung aller, Londestheile zu Einem Cat 
gen, von ihrem vorigen Rechte zuſtande gar nicht veſtehen Lamm, 
das, das geben fie auf. Ab:r zu einen weitetn Dpfer⸗ tOEle 
ches dieſe Vereinigung am und für fih ganz un? get nicht 
fordert-und wodurch zugleich die neuen Landeschrile an Re: 
ten nur verliehren, mie gewinnen würden, dazu können-fle . 
fi nie: für verbundeh halten. — + 
(Die Zortfegung folgt.) 


Ich bringe in Erinnerung, daß ih alle Gattungen Tan 
tune, wovon ich mitteffeirte ju 32 fr. feine zu 36 fr. verkaufe, 
Dieber, Mancheſter, neue ſtenzeuge, weiſe und geſtikte 
Waaren, als Battiſt, oſtindiſchen und brochirten Mouslin, 
Chenmfettes für Damen und Haren „ geftitee Kleider, Halt , 
tüicher ic. jeibne Waarın, Kieider-Carnirungen, mellne and , 
Haummolne Franzen, alle Gattüngen Bänder und dergl. 
hefiß® und daß ſich jebermätn von mir einer guten und bib 


‚ 
N KAT 


er 


tigen Bedienung jn verſprechen habe. > Balreuth, \ den 6. 
Mövemiber BI 3 En — 
I. €, Marckſcheffel jum 
EN beim obern There . 


ut Ba ec A A —— | Sl liezetlne ie en er ern 


haette bezahlen laſſen, erfchlen fie am zo. Auguſt vor 
"Tripolis, und ‘blieb da big zum rzten. Während die⸗ 
fer 3 Tage zwang fie den Dep, ihr 30,000 Dokarg zu 
“bezahlen, meldhe er in feinen Bothen mit Mufit mußte 
hinbringen laffen, fo wie 30,000 Dollars für die von 
ihm genommene, und auf eine Note des engl. Conſuls 
freigegebene Brigg Agile. Von einer holändifchen Fte · 
garte, die auch eben ankam, forderte der Dey dagegen 
20,000 Doflärs für den Frieden, und ein jaͤhrliches 
Seſchenk von 5000, welches Aber abgefchlagen wurde. 
Nachdem der Dey einen Maffenfhftand auf 4 Monate 
Miltorgaitund Gain, Were fr dem me, DIR eng. oT.) 
X Sparien 
Die Mabrider Hofzeitung von 20. Detober enfhäft 
folgendes Königliche Decret: „Unabtdfig geneigt, meir 
an Unterthauen die Laſt der Abgaben zu erleichtern, fo 
viel es die Bebilrfniffe meiner Krone, und die unver 
meidlihen Ausgaben, die ihr obliegen, erlauben, und 
indem Ich jede Art vom uͤberfluͤſſger Ausgabe bejeitigen 
will, befehle Ih, daß von diejem Tage an jeber von 
Malnan Usshterm Sch  aundichlunlich art ia Alessikuse 


ten Befebl,” fich zu entfernen, 


die erlebtgten Stellen ſolche Militaire, die dazu tuͤchtig 
befunden wurden, vorzujchlagen, 1c.* 
BSdhmwert;. 

Genf, 9. November. Mademe Louis Bonaparte, 
die ſich fortwährend zu Aix befindet, will nach Dentiche 
Tand abreiſen. — Bor einigen Tagen wurde zu Gex 
ein reicher Gutsbeſitzet arrerirt und unter ſtarker Escorte 
nah Bourg em Breffe geführt. Zugleich wurden noch 
andere Perfonen im Laͤubchen Ger verhaftet, oder erhiel⸗ 

ö ImJuradeparement 
find ungefähr 60 Jadibiduen eingeferfert worden, und 
noch weht Vethaftungen hatten im Departement der Cote 
Vor fat. — Seit acht Tagen haben ungefähr 3008 
Defterreicher, die ſich zu Lyon befanden, Chamberg, 
Anne und Frangh in Savoyen beſetzt. Den Zweck 
diefer Beſetzung weis man noch nicht genau. Nach den 
einen ſoll diefelbe wegen der Beitreibung der Contribu⸗ 
tionen geſchehen ſeyn; mach andern liegt eine politifche 
Abficht hiebei zum Grunde, 

Gtrtaliem 
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Gratz. Geſtern traf auch das Infanterieregiment Duca 
hier ein; heute erwartet man das Anfanierieregiment 
Heffen-Homburg und nÄchfter Tage das Sufarenregiment 
Prinz Regent, welches nad) Trevifo in Garnifen kom» 
men fol. Alle diefe Truppen gehören jur Armee des 
Generals der Cavallerie Baron Frimont. 
, $ranhreid BIP. ur 

Am 2. November hielt ber Königliche Gerichtehof zu 
Doris feine erſte Sigung nach den Herbfifericn. Bei mel 
cher Gelegenheit der erfte Präjident, Seguier, eine Dies 
de hielt, woraus der Moniteur unter Andern folgende 
Stellen aushpebt: „Alle Gewalt kommt von Gott; dem 
Völkern ſtehi es micht zw, darüber zu verfügen. Berge» 
hend miderfpricht: der Stolz; er muß dem Seſetze von 
oben weichen, dad, nach unjern Verirrungen, noch mils 
de genug if. Unfere Vorfahren, die ihre Rechte und 
Sreiheiten bewahren und Jiebten, hatten, wmeifer. als 
teir,, anerfammt, daß unfere Könige von Gottes Gnaden 
herrſchen, und nicht durch bie Eonftitutionen, Der Mon 
arch, Ebenbild der Gottheit, repraͤſentirt ebem fo wenig 
feine Unterthanen, als der Vater jeine Kinder ıc.“ 


Paris, zı. November. Der Koͤnigl. preuififche 


Sinanzminifter Graf Buͤlow ift von hier abgereifel.— Heu ·⸗ 
ge gegen = Uhr begaben fich die Mintfter ber Paligei, des 
Innern, der Marine und ber Herzog von. Nichelien im 
die Tuilerien, wo ſie zu einer Audienz bei Sr. Moje ſlaͤt zu · 
gelaſſen wurden. Ihre Excellenzen waren aus einer Bes 
gathfchlagung gefommen, die fie bei Lem Herrn Siegel⸗ 
bewahrer (Juſtizwiniſter) gehalten hatten. — Um 2 Uhr 
- gerfammelte fich die Kammer ber Paird unter dem Vor 
fig des Hertn Kanzlers. Um 5 Uhr famen die Miniſter 
des Könige, von dem Generalprocurator bei dem Koͤ— 
wiglichen Gerichtshof in Parid begleitet, in dieſe Kam- 
mer und brachten eine Königliche Verfügung vom heuti⸗ 
gen Tage folgenden Inhalis: „Ludwig. Nach Er 
" wägung bes 33ften Artikels der Conſtitutions-Urkunde und 
nach Nernebmung Unferer Minifter haben Wir beſohlen 
und befehlen wie folgt „die Kammer ber Paire foll unverzug- 
lich dag Urtheil über ben Marſchall Ney faͤlen, der des 
Hochverraths und des Attentais gegen die Sicherheit des 
Staais angeklagt iſt. Sie hat dabei eben die Foͤrmlich · 
feiten wie bei den Gefetze svorſchlaͤgen zu beobachten, oh⸗ 
ne jedoch in Buͤreaur ſich zu theilen. Der Praͤßdent hat 
den Angellagten waͤhrend der Verſammlung zu befragen 
ud die Debatten. zu leiten. Es wird nach den bei den 


⸗⸗ 


Tribunalen gewoͤhnlichen Formen geflimmt, Dlieſe Ber 


 fügung foß-der Kammer der Paits durch Unfere Minifer 


Staats: Secretsire und Unfern Generalprocurator bei 
Unferm Königl. Gerichtshof von Parig überbrasht werden 
wıd Wir ertheilen ihnen ben Auftrag, die Anffage und 
bie on zu unterflügen, * 

Der Here Herzog von Richelieu nt 
niſterraths, nahm Das Wort, und nn 
ren! Das außerordentlishe Kriegsgericht, welches wies 
dergeſetzt worden iſt, um Über den Warſchall Ney zu 
ſprechen, hat erklaͤrt, dazu nicht berechtigt zu. fepm. 
Wir wollen wicht alle die, Gründe, worauf es fih fügt, 
anjühren Nes iſt genug zu wiſſen, daß einer der Vewes· 
gruͤnde darin befichet, daß der Marſchall des Hochver⸗ 
raihs angeklagt iſt. Mad) Beſtimmung ber Urfnnde find 
ie cd, benem es zuſtehet, über dergleisten Verbrechen 
zu richten. Zur Ausilbung biefer hoben Gerichtsbarkeit 
iſt es nicht nöthıg, daß die Kammer wıe ein gewähn- 
liches Tribunal engerichtet werde... Die Formen, bie 
Sie bei den Geſetzesvorſchlaͤgen und um über. bie Jh 


men vorgelegten gewiſſermaſſen zu fprechen, befolgen, 


werden ohne Zweifel frierlich uud berupigenb gemg. 

feyn, um über einen Mann zu ſprechen, wes Standes 

imb Gratis se much fo — Die Bummer if alle. bi 
Koch 


- fänglich donſtituirt, ‚nom *9* das Verbrechen des 


derraths, deſſen der Marſchall Rey feit ſo lauger Zeit 
angeklagt iſt, zu ſprechen. Niewand fann wollen, daß 
die Urteilsfällung deswegen perihoben tyertey weil bei 
der Kammer der Pairs feine Gerichtsperſon if, die dag 
Amt eines Generalprocurators verfiehet. Die Korte 
hat feinen aufgeſtellt; fie bat feinen aufftellen wollen, 
vieleicht keinen aufſtellen ſollen. Bei gewiffen Verbre⸗ 
dien des Hochverraths wird ber Ankliger in der Kam⸗ 
mer der Deputirten ſich erheben; bei andern muß die Re⸗ 
giesung felbR der Anfläger ſeyn. Die Miuiſter find 
die natürlichen Organe ber Yatlage und wir glauben, 
mehr eine Pflicht zu erfüßen als ein Recht autzzu 
uͤben, indem wir vor Ihnen das oͤfſentliche Ant vers 
fehen. Nicht allein im Nahmen des Könige. verichen. 
Wir diefed Ame, (andern im Nchmen von gam Fraul⸗ 
reich, welches feit langer Brit aufgern“ und deut ber 
ſtürzt iſt. Sebſt im Nahmen von Europa fommen wir, Sie 
zu beſchwoͤren md aufzmiordirn, aufeinmal über den Mar 
ſchall Ney zu fprechen. Es iſt unnuͤtz, meine Herren 
das Verfahren der Gerichtsperſonen zu befolgen, bie bei 
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ter Anklage. alle gegen dem Ungeflagten vorliegende Be⸗ 
ſchuldigungen einzeln anführen; dieſe ergeben ſich aus 
dem Verfahren, welches Ihnen vorgelegt werden wird. 
Dieſes Verfahren bleibt, ungeachtet der Incompetenz / 
und felbit eben wegen ber erflärten Incompetenz, bei ſei⸗ 
ner Gültigkeit... Die Durchlefung der Actenſtuͤcke, die 
feir in Ihre Buͤreaux niederlegen laffen, mwirb Sie von 
den Befchuldigungen in Keunmiß fegen. Es ift alfo 
wicht noͤthig, die mancherlei Verbrechen, deren der Mar⸗ 
ſchall Ney angeklagt ift, genau anzugeben. Sie liegen 

3: olle in beu Worten der Urfunde, die nad) der Erſchuͤtte⸗ 
rung Frankreichs, deſſen ficherfie Grundlage gemwerben 
iſt. Wir Hagen bei Ihnen den Marfchall Ney des Hoch» 
verraths und des Attentats gegen die Sicherheit des 
Etaatd a. — Wir wagen es zu behaupten, daß bie 
Kammer verbunden ii, der Welt 
lende Genugthuung zu geben; Dies muß fchnell geichehen, 
denn es liege daran, dem Unwillen, ber ſich auf allen 
Seiten erhebt, inhalt zu thun. Cie werden nicht zuge» 
ben, daß eine längere Unterlaffung Der Strafe die Pla- 
gem vermehrte, die vielleicht noch weit größer ſeyn wuͤr⸗ 
den, als die, denen mir erſt entgangen ſind. Es iſt 
pflicht der Miniſter des Könige Ihnen jr ſagen, daß 
jene Entſcheidung des Kriegsgerichts ein Tiumed file 
die Menterer wird. Es liegt viel daran, daß ihre 
Sreude furz ſey, damit fie wicht für fie ſelbſt uͤbel aug- 
falle. Wir beſchwoͤren Lie deshalb und erfüchen Sie im 
Nahmen des Königs ‚ umverziglich zur Aburtelung des 
Marſchalls Ney zu ſchreuten und dabei die Foͤrmlichkeiten 
zu befelgen, die Sie bei ber Berathſchlagung der Ges 
fege beobachten, mir Worb: haft der in der Verfügung Sr. 
Wa. getroffenen Abaͤnderungen. Nach dirfer Vor fuͤgung 
fange n Ihre richterlichen Geſchaͤfte von dieſem Augenblick 
an. Sie ſind es ſich ſelbſt ſaaufeig, meine Herren, kem 
Geſpraͤch anuhören, welches Ihr“ Geſinnung für oder 
wider den Angeklagten ausſpaͤhen toͤnnte. Er wird an 
den Tag und zu der Stunde, welche die Kammer be⸗ 
ſtimmt, vor Ihnen erſcheinen.“ 

Nachdem der Genvralpipeuraror, Tomiiſſair dee 
Königs, die Eniſcheidung des Kriegsgerichts Über feine 
Incompetenz und die (obige) Verfüngung des Könige 
verlefen hatte, erlärte die Verfammlung, baf fie die 
im Nahmen bed Königs durch dte Minifter Sr. Maje- 
ſtaͤt iht gemachte Mittheilung mit Nejpect aufnimmt, daß 
fie dag auerkennt wozu der 3 3ſte Artirel der Conſtitutions⸗ 
Urkunde fie anmweifet und daß fie bescis iſt, ihre Pflicht, 





eine in die Augen fal " 


der Verfiigung bes Königs gemäß zu erfüllen. — Am 
Montag follen die ben Proseß des Marſchalls Ney ber 
treffenden Actenſtuͤcke in Erwägung gejogen werden. 

Aus Lothringen, 3. November. Noch iſt kein Ber 
fehl zur Webergabe der Feflungen Thionville und Saar⸗ 
louis an die preuffifchen Truppen angefommen. Lebte⸗ 
ge cantonniren fortdauernd ir der Nähe diefer beiden 
Pläge. Man verficherr, die preuſſiſchen Truppen ver⸗ 
langten, die an ber. dufferfien Oſtgraͤnze von Forhringen 
gelegene Bergfefiung Bitſch zu befegen, während auch) 
die Defterreicher Anfprüche auf diefeibe machen. Doc 
diirfte alles diefes in Kurzem zwiſchen den Miniſtern 
beider Mächte ausgeglichen feyn. 

Schreiben aus Epinal, vom 7. November. 
Die Koͤnigl. baierifhe Armee formırt auf ihrem Marſche 
aus Fraufreich 3 Eolonnen und geht auf 3 Puncten über 
den Rhein. Die rechre Fluͤgel Colonne unter dem Com⸗ 
mando des General-Lieutenant Grafen von Rechbcerg be⸗ 
Reht auß dem zZten, 7ten, zıten, zg5tem und ı6ten, 
Infanterie» Regiment, aus dem ıten, ten, gien und 
sten Chevaugrfegerd-Negiment, dann aus bem sten, 
toten, ızten urd. ı6ten Mational-Felbbataillon, dem 
Jaͤget · Bataillon nom Oberdonaufreife und 2 Batterien 
Mrtilerie. Sie brach zu Anfang diefes Monats aus 
ihren Eantonirungen bei Joigny, auf, paffırt am 2ıten 
bei Germersheim den Rhein und irifft am 1. December 
in Ulm ein. Die Mittelcolonne mit dem Hauptquartier 
unter dem Commando des Genergl+ fieutenants Baron 
von Naglovich beiliht: aus der Jnfanseriedivifion vyn 
Zoller, dem Girenabier»Öarderegimens, dem ten, ten 
und gten National: Seldbatsilen, dann der ſchweren 
EavallerirDivifion unter dem Commando Er, Koͤnigl. 
Hoheit des Prinzen Carl von Batern; dieſe beficht aus 
dem Garbe du Korps Negiment, dem Item und oten 
uUhlanen-egiment und dem ıten und 2ten Cuͤraſſietregi⸗ 
ment; die Artillerie: ous der Sten und 7ten Yinienbat- 
terie, der zten leichten umd der Zzten rapfünder Bat- 
terie. Sie brach am 29. Detober von. NAugerre auf, 
paifirt am ıgien bis 22ten den heim bei Mannheim 
und trifft am rr. December in der Reſidenzſtadt M ins 
chen eın. Die linke Fiügelolonne unter dem Comman ⸗ 


do des General» fieutenants Graf von Beckers beficht 
aus der Infanterie» Divifion de la Motte, aus dem 
sten, 6ten, 9Hten, zaten, 13ten und vierzehntem Li⸗ 
nien-nfanterie-Regiment, ‚dem ıgten und ı5ten Na⸗ 
tional-Geld-Batailon, deu Jaͤger Dataillons des Maig 
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umd bed Mebatfreifes, der 6ten umb roten Linlen⸗Bat⸗ 
terie und der tem leichten Cavallerie + Divifion; dieſe 
bejicht aus dem zten und 6ten Chevauzlegers-Negiment, 
"und dem ıten und aten Hufarem-Negiment. Sie brach 
dom 23. big 30, October aus ber Gegend ven Drleang, 
Montargis und Bar für Seine aus ihren Cantennirun- 
gen auf, paffiet am zıten und zeiten ben Nhein bei 
Oppenheim umd trifft am 2gten nud zolten dieſes in 
Wuͤrzburg ein. Unter dem Commando des General 
Lieutenant de la Motte bleiben in Frankreich zuriick: das 
Gte, Tate und ızte Liniem-nfanteric-Negiment, das 
rte und zte Chevaurlegerd-Negiment, bie gte und gie 
Sinien-Batterie , und der bazu gehörige Reſerve⸗Park. 
Das ı14ie Linie Infanterie» Negiment bleibt vor ber 
Hand in Mainz, fo wie das rzore in Berinersheim 


ſtehen. 
Deutſchland. 

Bamberg, 18. November. Zur Feier ber Ans 
kunft Ihrer Königlichen Hoheiten, unſers allverehrteften 
Kronprinzen und Kronprinzeffin, wird Sonntag den 19. 
November in der Harmonie ein Freiball für die Mitglies 
der bei ganz erleuchtetem Haufe veranſtaltet. 

Wien, ro. November. Vorgeſtern hat hier 
die Auswechslung der gegenfeitig feierfih audgefertig, 
ten Ratifications⸗Urkunden ber die dm 11. October die- 
ſes Jahrs zwiſchen Er. Majeftdt dem Kaifer und 
Er. Mafeflär dem Koͤnig der. Nicderlande durch 
freundſchaftliches Einverſtaͤndniß abgeſchloſſene Conven⸗ 
tion Statt gefunden, Vermittelſt dieſer Conven⸗ 
tion wird bie bisher den oͤſterreichiſchen Finanzen zur 
Laft gefallene Schuld der belgtichen, gegenwärtig mit dem 
‚Königreich der Niederlande vereinigten Provingen, im 
Betrag von ungefähr fechs ımd zwanzig Millionen Gul 
den W. W., dergeftalt auf die Finanzen des gedachten 
Königreichs Übertragen , daß die aus diefer Schuld her- 
vorgehenden, bisher in Wien geleifteten Zahlungen, vom 
T. November des laufenden Jahres angefangen, ausichließ- 
lich von dem niederländifchen Finanzen gelciftet werden. 

Forrfegung ber Addreffe ber wuͤrtembergiſchen Fand- 

ſtaͤnde. 

Endlich 6. llegt in der Art der Unterwerſung der neuen 
Landestheile unter die wuͤrtembergiſche Hoheit noch ein 
beſonderer Grund für ihren Anſpruch auf die Theilnahme 
an den Rechtezuſtande des alten Landes. Em. Königl. 
Majeſtaͤt haben nämlich jedem neuen Gebiets » Anthelle 
unmittelbar, nachdem er in Befik genommen worden 


war, feine Eigenthuͤmlichkeit entzogen. Allerhoͤchſtdit ⸗ 


ſelben Haben jeben ſolch m Gebietetheil in Anſchung Ber Lei⸗ 
Ringen und Verbindlichketten dem Mutterfande unbedingt 
glelchgeſtelitz Sie haben Die Eintheiiung der Xemter, den 
Apelatienszug, die Frohnen, nach aitweirtembergifchen Sa 
fetzen beftimmt; die Communfaften und Semeindrfhaden 
eingefüher, und in Allerhochihren Pasenten ferbft diefe Eins 
richtungen eine Foige der Einverleibung gnamnt; Allers 
hödi.diefelben haben aljo bereits eine Affimilirung diefer Pro» 
vinzen oprgenommen, Kann nun dem alten ande, unges 
achtet aller bisher vorgegangenen Veränderungen felh Anı 
ſpruch auf feine Verfafjung nicht fireitig gemacht werden, 
fo muß jene Affimitirung, fol fie nicht in bloße, gewaltfame 
Enrziedung augeftammter Rechte, ohne eine Vergeltung, 
übergehen, nochwendig nicht blos in Abſicht auf die Vers 
bindlichteiten, fondern aud in Abficht auf die Rechte des als 
ten Landes fragt finden. Zu allen diefen, Sründen, die, wenn 
* gehorſamſt Unterzeichneten nicht ganz fich taͤuſchen, un: 
moͤglich einteuchtender, bundiger und aͤberzeugender ſeya 
könnten, fommt ned 7. eine ſehr wichtige politifche Mer 
firsion. Kante der Zuwachs eines Landes ein Grar> IEptt, 
einem Voite feine Verſaſſung zu entziehen, “werben Werth 
könnte ſelbſt die gluͤcklichſie Conſtituuon für daſſelbe habeı: ? 
Mußte nicht diefer Grundſatz der arfährtichfte Feind-für die 
Eiebe zum Vaterland und für alle hürgerfichen. Tugenden 
feyn ? Könnte es dann für eim Volk ein gröfleres Ungthe ges 
ben, als die Vergrößerung frines Baterlandes ? , Müfte es 
nicht vielmehr. auf die Zerfiörung feiner Imtegritde, als auf 
die Ermeiterung feiner Grängen hinarbeiten ? Uub wenn ein 
neutr Zuwachs an Ländern Die Rothwendigkelt diner sehen 
Sranteconftirution für das Stanrmland einfiskee, müßte 
nicht aus den ganz gleichen Grunde derſelde Fall auch bei 
jeder Austauſchung eintreten? Noch ſcheint in Deutſchland 
nicht anes fo corſelidirt, fo ſeſt begruͤndet zu ſeyn, daß gar 
keine neuen Veraͤnderungen ſich erwarten laſſen. Mit wel 
her Untuhe müßten daher die Wuͤrtemberger, follte jener 
Grundfag gelten, erfüllt werden, wenn aud ihre inner 
Angelegenheiten durch eine neue Uebereinkunft volltommen 
geordnet wären! Mit welchem Grund jollte die Regierun⸗ 
bei neuen Stuͤrmen für noch fo gerechte und noch fo heilkme 
Plane Unterſtuͤtzung von dem Volke fordern koͤnnen, wenn 
der Werluft feines cdelften Klelnods, der Verluſt feiner Vers 
faflung, zum Preife diefer Anftrengungen, zum Preife des 
Selingens jener Plane gemacht werden folte. Wodurh 
werden alie Theile eines Volks mit einander, und dann bie 
” — — “ 
* ihrem Sevxent feſter, Inniger Sn Ale eburchlauche 
hre Verfaffung ? Gewiß Panm wre * Baterlande 
tioften Negentenhaufe, gewiß kann die Liebe zum Baterlan 
keine feitere Grundlage haben, ° als die Liebe zur Verſaſſung. 
Wenn cin Wok leichtfinnig genug tft, die Rormen ber Betr 
fafung nad) den Launen der Mode zu weräubern, melde 
Sicherheit würde es da für ben Thron in den Zeitem ber 
Stürme geben ?, Durch nichts har ſich wohl das würtembers 
aifdre Volk fo ehrwürdig gemacht, als durch den Schmeth, 
welchen es bei dem Verluſt jeiner Verfaffung einpfand. 
vr. 03 (Die Forsfehung folge.) -- 4 
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humberland, und verfichert, daß er ſein Exil wenig u 
Kerzen zur nehmen ſcheine, fondern mit gutem Appetit 
effe und trinke, gut jchlafe und luſtig mit Spielfaren 


ö ſich die Zeit vertreibe. Bonaparte hat afle Aufichten zu 


einem hohen Alter. Bon Gewifjensbifien merkt man kei⸗ 
me Seur bei ibm; er fchläfe ruhiger, als irgead jertand 
am Rorb des Ei chified. 
jur aubern Natur geworden, daß er unmilitähriie auf 
dem Schiffe commanbirt, Die Engländer nehmen keme 
Nüdfiche darzuf.. eine franzsfiihen Begleiter find in 
befi noch immer von feiner ehemaligen Aurhorität dutch» 
brungen , und behandeln ihn als Souverain. An feinem 
angeblichen Geburtstage, dem 75. Auguſt, hatte er eine 
feierliche Seſellſchaft bei ſich. Man fpielte Karten, und 
Bonaparte war ganz luftiger Dinge, zumal, ba er, auf 
abfichtlicher Veranftaltıng feiner Mitfpieler, allein ge 
wann. Das Fruͤhſtuͤck von Bonaparte auf dem Northum 
berland beftehr, nach unſern Plättern, gemöhnlich aus Brefs 
Steaf, aus Elaret, Porter ꝛc. Um 12 Uhr trinfter 
Chocolade und um 4 Uhr wird zu Mittag gegiffen. Dem 
Admiral Sir George Cockburn hat er 100 Df. wierd, im 
Spiel abgemonnen. . 


Das Commandiren iſt ihm fo» 


ti see ee ee ee — EE ZZ, 1112 LO 20 > | Zu w dl Zu u 02a 
ten, daß mir ihtem uuwuͤrdigen Beiſpiele nicht folgen, 
Ich bin ıc. " Bäder. - 
! Vereinigte Miederlanbe. 
Bruͤfſel, 11. November. Alle preufſiſche Trup · 
ven, welche ſich auf dem Wege befauden, um aus Frauk⸗ 
reich nach den Provinzen am Rhein zurüdjufehren, bar 
den plöglich Befehl erhalten, ander Gränze Halt ju mar 
den. Die Urſache davon iſt noch nicht befannt, 


Dentfhland. 
— der Addreſſe der wärtembergifihen Lande 
fände, ö 
Und wad Anders hat ihm die Acttung von ganz Deutſch ⸗ 
land verichafft, als dafı es in einer fo ſchwankenden Zeit mich 
ſchwankend gefinnt war; daß es An dem Urgrunde feiner 
innigen Bereinigung mie der darchlauchtiaſten Regentenfa⸗ 
milie fegehatten har! Diefe gluckliche Verfalung unterfcheir 
der ſich weientlich von den Werfaffungen anderer Länder; 
wicht bios Rechte Eingelner, fondern Rechte des Weite, 
welche Men Claſſen auf gleihieKieir- zu Theil n, find es, 
welche durch dieſe Berfaffung geheliist nnd; Reche des Veit 
find es, wofür die gehorfamft Umerzerchneten kampfen, in⸗ 
dem fie auf Wiederherftellung der Verfaſſnng mir ſeder @elbfts 
verlängnung binarbeiten; daher hängt auth dos Kiolf an dies 
“er Yrrfallına mit fa inniase Piche+ Hafer hat and nie dla 
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ſaſſungeurkunde, inſoſern man darunter ein einziaet, das 
Verhaͤliniß zwiſchen Kerm und Land vollkommen erſchopfen- 
des Grundgeſetz verſtehen wellte. Das Köntzl. Refiript et⸗ 
waͤhnt zwar hiervon nichte; und gerade daraus, daß es nicht 
heißt: „in dern neuen Staatevertrag fell alles das, was mit 
den argenmwärtigen Umſtanden fidh verträgt, aud ber altem 
Verfaſſung auigenommeh,” ſondern vielmehrz „ſolches ſell 
beibehaiten werden;“ glauben die gehorſamſt Unterzeichneten 
ſchließen zu dürfen, daß jenes nice die Intentlon des aller⸗ 
. bönften Rifripes ſeyn durfte. Indeſſen erlauben fie fich 
doch wegen der Wichtigkeit des Gegenſtasdes hierüber noch 
einige Bemerkungen alerunterthaänigſt. Dir jetzt zur errich⸗ 
gende Berabfibietung kann und darf wohl gegen die deſtehen⸗ 
ben Landesgtundgefetze, ſelbſt im Abſicht auf ihre Form, in 
feinem andern Verboltnifſe fichen, als in mekt.m ber Erb» 
vergleich gegen die früheren Geſetze ſich beinder Hamäg- 
lich tönnen die gehoromfi Ubrierzeichneren. er zugeben, daß 
dem Volk feine Geſchichte entriſfen, Dep alte fribern Grund⸗ 
geſetze zut Antiquitat armace werben. Schon durch das 
Auer dieſer Gefetze maß ihr Anichen gebeiligt, es muß je 
dern: Nachfolger in der Renlerung dadurch Kar hingeleat wer: 
den, daß ven feinen enrfernterten Vorfahren die Rechte, die 
er erhätt, nicht ohne die. Pflichten, die damit verbunden 
find, auf ihtt wererbe wurden. Auch iſt eine vollſtaudige 
Auſzahlung und Entwicklung des ganzen Juhalts alter 
Srundgeſetze in jeden Falle ein höchſt ſchwieriges Wert; nur 
aus de, mannichſaltigken Queſten koͤnnen die Rechte der 
wuͤrtembergiſchen Unterthanen abgeleitet werden; nicht bles 
aus den waͤrtembergiſchen Haus⸗ und Neuimenteordnungen, 
den Landtags: und Ausſchußreceſſen,e den Teft amenten ber 
Regenten, ſondern auch aus dem verſchledenen einzelnen @er 
ſetzbͤcherh, J. B. dem Landrechte der Landeserdnung, den 
ſogenannten allerhand Ordnungen, der Kircheu und Kaſten⸗ 
erdnung, der Ehe: und Ehegerichtsordnung, der Konzlei: 
ordnung, Ferflerdnung, der Kommuncerdmung ie, aus 
unzahligen einzeln · n Referipren, und baupefiihlid aus den 
vielen Reſolutionen, welche auf ſtaͤndiſche Beſchwerden, 
Bitten und Wunſche eathellt wurden. Manche wichtige 
Sahze laffen fh wur darch Cembinotion verſchiedener Quellen 
Bee wuͤrteinbergiſchen Staaterrchta, manche nur durch Ins 
duction, mandıe nur durch die im den Geſeben beſtättigte 
Kraft des Kertommens ermwerfen. Aber nicht nun iſt es 
überhaupt eim hoͤchſt ſaawieriges, den Aufwand mehrerer 


Jahre erfordermdes Unternehmen, alle fortdauernd gültigem 


Beflimmungen des würseneberctichen Staatsrechts aus ihren 
Düsllen zu fhöpfen, und fie in eine neue Urkunde genau 
und umfoffend zu übertragen, fordern gegenwaͤrtig iff Dies 
auch ganz unmdalidr, da den geherfamft Urterzeichneten. das 
elite Landichaftsachiu nach. Immer vorenthalten wird. 
‚(Die Fortießung folgt.) 

Auf die Müreffe ver Würtembergifchen Landffände 

wom 26. Detober dieſes Jahres if unterm 13. No⸗ 


aamher ein: Koͤutzl. Reſcript (welches wir nachtragen 


merden) als entfcheidende Antwort efdienen Eine Bobs 
lage zw die ſem Reſcript enhaͤlt folgende Fundamental, 
pancee die den Unterhandlungen uͤler Sie Verfaſſung zur 
Grundlage dienen follen. 

1) Obne Zuſtimmung der Staͤndeverſammlung fol 
weder ein neues, die perſoͤnliche Freiheit); dag Eigen 
thtum, oder die Verfaffung ſelbſt betreffendes allgemeines 
Geſetz gegeben, noch ein ältereß, vor dem Jahre 1806 
auf · conſtitutionelle Weife errichtetes und bie jegt forte 
beſtandenes Gefeg aufgchoben werden 2) Jedes feit 
bem Jahre 17806 geacbene Gefeß, welches mit einer 
Beſtimmung der fünftigen Verfaſſungsut kunde im Wider 
ſpruche ſteht, iſt von dem Augenblicke an, wo dieſe die 
Sanetion erhaͤlt, als aufgehoben zu betrachten. Us 


jedoch zuglech dem Wunſche der treugehorfamften Stäne 


deverſammlung ım Hinficht auf-eime Reviſion der feit dem 
Jahre 1806 gegebenen Geſetze voßjtäncif zu entipre» 
hen, werden Se. Majeſtaͤt der König eine eigne Ge= 
ſetzgebungs commiſſion niederfegen,, au welche die Stän. 
deverfammfung ihre motivirten Antraͤge auf Aufhebung 
ober Abänderung ſolcher Geſetzs zu richten hat. Dieſe 
Commiſſion wird dieſe Antraͤge, nad) vorheriger Deras 
tbang mit Depurirtan der Laudedwefnumling,. mit wohl⸗ 
erwogenen Gurmdieem; Er. Maß ſtaͤt sem Könige durch 
dos Kenielihe Staats miniſterunn vorlegen, und Aller⸗ 
hoͤchſte ieſeiden werden keinen Anſtaud nehmer, jedem 
billigen Munich zu beruckſichtigewr und die Äbere Geſetz⸗ 
wbung mit dem neuern Verhältniffen im Uebereinſtim⸗ 
mung zu bringen. 3) Das evangeliche Kirchengut ber 
alten Stammlande ſoll volllommen fiber geſtellt und nur- 
zu feinen ſtiftuggs⸗ und vertragsmaͤßigen Zwecken vers 
wendet, auch fol, nach dem ſchon im Neligiensedteie aus“ 
gefprochenen Gruntjägen ‚für bie Bedärjmjfe ber katho⸗ 
lichen Kirche hinreichende Fuͤrſorge getroffen werden. 
4) Ohne Einwilligung der Erinde Finnen keine Schul- 
ben auf dag Land eontrahier werden 5) Die Staats“ 
gläußiger ſollen durch eine eigene Schuldenzahlungslaſſe, 
melde von jedem ſtoͤhrenden Einfluſſe des Regenten : be= 
feeit und hinlaͤulich fundirt werten foll, ſowohl in Hin⸗ 
Sicht auf Zunien, ats Abikumg vollltmmen geſichert mer« 
ver 6) Dus Kummergur fol, nach dem Königlinen: 
Hausgeſetze, in feinem weſentlichen Beſtand erhalten 
werden. 7) Es wird für deustänig, umter Beruͤckſich ⸗ 
tigung, der Beduͤrfuiſſe der Koͤnigl. Famllie, welche vor 
bemjelben abgereicht werden, eine Civilliſte durch ein 
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Gefetz befimnt, und auf das Kammergut fundirt wer ⸗ 
‚den. 8) Die Verwilligung der directem und indirecten 
Eısnern wird den Ständen nicht cher angefonnen wer⸗ 
den, als bis die Zweckmaͤhigleit der Ausgaben, die 
Unmsglichfeit der Kanımereinhinfte, und bie richtige 
Berwendung der. früher beip.ligten und eingegangenen 
Abgaben nachgemwiefen werben kann. Jedoch muß man 
‚fich über eine Einrichtung vereinigen, wodurch auf jeben 
Fall der ungefidrte Fortgang ber Staatsverwaltung ger 
fihert wird. 9) Jede Einrichiung, melde unparteiis 
ſche, einfichtsvolle umd ſchnelle Rechtspflege ſowohl in 
Erwminal⸗ als Eisilfällen herbeiführen, und die reis 
heit des Perſonen und bes Eigenthums ſichern fann, fell 
‚gerrofen werden. 10) Kein Staatsbürger, welcher 


die erforderlichen Eigenichafien hat, ſoll wegen ſeiner 


‚Geburt, oder ſeines Kicchenglaubens, von Erlangung 
eines Staatsamts ausgefchloffen ſeyn. 11) Die Staatd- 
Diener follen wegen verfoffungswidrigen Bettagens von 
den Sränden angeflagt, und vor unparteiiiche Gerichte 
in geordueter Juſtanzenfelge gezogen werden koͤnnen. 
12) Das Auswanderungsrecht der Umterihanen iſt an⸗ 
erkannt. 13) Der hohe und niedere Adel fol etne lis 
Berale, den neueren Verhäliniffe des. beuifchen, Adels 
Bon ‚feiner Kategorie aualoge Verfaſſung erbaltent wo⸗ 
bei dor ausgeſetzt wird, daß ber Adel von felbfl wicht ger 
meint ſeyn werde , Vorrechte auszufpred m, welche. mit 
den -Ziaatswohte unvertraͤglich, opes für bie übrigen 
Staatsduͤrger nachtheilig ſud. 44) Die Örganijanon 
der Staͤndeverſammluug, deren Muglieder theils durch 
Geburt, theils durch bie Wahl beſtininit find, ſoll nad) 
ſolchen Grundſaͤtzen vollendet werden, wilde die Regen⸗ 
ten», Adel» und Volksrechte ſicher ſtellen, Pie Bezies 
bung aller Staude zum Staate und feiner Verfaſſung 
feſtſetzen, und der Zräundrverfammlung die Fortdauer ih⸗ 
zer Wirtfamteit gewähren. * 


Schreiben aus Weſtphalen vom 8. Nov. 
Dem Bernehmen nach werden die Differenzen zwiſchen 
Direnburg und dem Grafen von Bentind durch Auſſiſch- 
Kaiſerl. Vermittlung arrangirt werden. 


Berlin, rı. Rovenber. Der Abfchied zwiſchen 
‚dem Kailer von Kuflland und unſerm Monarchen foll uns 
gemein ruͤhrend geweſen ſeyn. Unter Zuficherung der 
innigften und fortdauerndſten Rreundichait fehieden 
beide uugeinander. Am ı6ten dieſes wird Ihre 


Majeſtaͤt die Kaiſexin von Muffland aus „Leipzig bier 
einireffen. — Bei unſerer Armee ift im Folge 
des geendigten glorreichen Feldzugs ein großes Avance 
ment vorgefallen. Zu General»Majors find ernannt: 
die Dberflen von Natzmer, von ud, von Ende, von 
After, von Hiller, vor. Schwichow, vor Strambf, 
von Below, von Sibholm, Graf von Hude, Farce 
von Starkenfels. Zu Oberften find befördert 30 Dbrtik 
lieutenants 260 Majord, morımter auch der Major vor 
Eiſenhardt. 

Eine hiefige Zeitung meldet, daß der Geueral Bet 
ningſen, Chef ber ruſſiſch polniſchen Atmee, in keinem 
Haupquartier zu Mohilem am. Dnieſtet, der Muldau 
gegenüber, angekommen iſt. 

Man will hier die ſichere Nachricht haben, daß die 
Verhaͤltniſſe zwiſchen Ruffland und der Türkei jegt von 
einer folchen, Beichaffenheit find, daß vieleicht ein bale 
diger Ausbruch von Feindfeligkriten zu fürchten ſteht. 
Es wäre alerbings ein Triumph für Europa, mean, 
nach der Demuͤthigung der Franzofen, ‚auch der Erb 
feind aller Cultur aus dem geſegneten Begenden des claf- 
fiihen Alterthums weichen müßre. (Deutſcher Beob.) 

*, Eine Franffurter Zeitung enthielen enlich einen weitläufe 
tigen Aufiag über de neueſte Potirif der Türke, in wels 
de das osmannıfche Reich als der Tummelplag einer 
Aberaus großem Menge, Mitftaicdienfte fuchender Abens 
theuter aus allen Nationen dargefiellt, die türfifche Otreit⸗ 
traitan den Grinzen auf 150,000 Mann und das ruſſi⸗ 
Fre Deobachtungsheer am Bug and Dniefter auf 720,000 
Mann angegeben wird, Im diefem. Auffats beißt es: 
Schon der Wiener Congreß beunruhigte dir Pforte, fie 
verrmushete, man würde einige Graͤnzorovinzen verlangen, 
uud es hies fonar, Sir Sidney Zmirhe Plan gehe nach 
Vernichtung der barbarifchen Ran. taaten auf den Hure 
ſturz d:r ogmanniſchen Herrſchaft in Europa 

Berlin, 14. Novembre. Dem gtc fpeifeten tie 
hohen Säfte und die Khnigl. Familie inrten Zunmern ber 
Graßfuͤrſtin Marie Katſerl. Hohrif. Abends war Ball 
und Soupes' bei bes Prinzen Wilhelm Känigk Hoheit. 
Am roten im der Mittagsſtunde reifte Ihre Kaiſerliche 
Hoheit die Großfuͤrſtir Maria und Hechdero Gemahl, 
des Erbgroßherzogs von Weimar Koͤnigl Hoheit von hier 
nach, St. Petersburg ab. Ain Mittag war Bei Er. Ab- 
niglichen Heheit dem Kronprinzen großes Diner. . Jm 


ber Nacht gingen Ihre Kaiſerl. Hoheiten die Sroßfuͤrßem 
Nicolaus und Michael, nachdem Sie von des Koͤnigs 
Majeſtaͤt und der Koͤnigl. Familie auf das zärtlichite Ab- 
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ſchied genemmen, von Hier Über Marfchau nach St. Per 
tersburg ab. 

Vorgeftern,. Sonntag ben ı2ten dieſes, trafen Se. 

“ Königl, Hoheit der Kronprinz von Wuͤrtemberg nebſt Ge⸗ 

folge, von Sıutigart fommend, allbire cin, und fliegen, 


- indem Hochbiefelben die auf dem Koͤnigl. Schleife zu ih⸗ 


rem Empfange in Bereitſchaft gefehten Zimmer nicht an 
zunehmen geruhten, im Hötel de Russie ab. Geftern 
Mittag fpeiften Ge. Königl. Hoheit bei ded Könige Mar 
jeftät, wohin Sie nebfi den vornehmften Eavalieren Jh 
res Grfolges in Hof-Equipagem abgeholt wurden. 
feipzig, 15. November. Heute Morgend nach 
10 Uhr haben Ihre Majefidt die Kaiferin von Ruſſland 
Ihre Reiſe fortge,egt., Der —— der erhaberen 
Gemablin des aefeierten Beherricherg von Nuffland er« 
regte bie allaemeinfte und Ichhaftefte Theilnahme des ans 
wefenden Hofs und unirer Stadt. Bei ber glänzenden 
Erieuchtung, die gefiern Abens ſtatt fand,. prangte bie 
NahmensChifjer der erlauchten Kaiferin von einer Stra. 
lenglorie umgeben ver der Wohnung Ihrer Koͤnigl. Dias 
jeſtaͤten, welche im Geſellſchaft Ihrer Wojeflät der Kai 
ferin bei Allerhoͤchſtderſelben zu Abend fpeißten, Wenige 
Stunden mach ber Abreise Ihrer Majeflät der Kaiferin, 
reisten auch Ihre Majeftdten der König und die Koͤuigin 
unter Begleitung der hiefigen Fürger, welche Allerhoͤchſt⸗ 
biefelben bei Ihrem Eruzuge, feierlich eingeholt harten, 
wieder nach der Nefidenz zurüd. Ihre Majftäten hats 
ten den Tag nach Ihrer Ankunſt den ſaͤmmtlichen oͤſent⸗ 
lichen Behoͤrden ghäbipft erkaubt, ſich zur Eour hei Aller⸗ 
böchfidenenfelben einzufingen, mo biefe aufs neue von 
ber Milde und landesväterlichen Huld und Gnate ges 
rührt wurden, welche bem erhabnen Koͤnigl. Paare alle 
Herzen Ihrer Unterthanen aufs feftefie verbindet. , Die 
Anmwefenheit Ihrer Majekäten verwandelte den-beglüch 
‚ten Einwohnern biefiger Stadt jeben Tag in einen wahren 
Feſttag, da die Menſchenfreundlichkeit und Güte, 100» 
mit Allerhoͤchſtdieſelben Ihren fruͤhern Auſenthalt allhier 
bezeichnet hatten, auch diesmal jedes Herz mir der innig · 


fen Verehrung und‘ dem reinſten wutzücen erfuͤllten. 


Ihre Majeftäten geruhten nicht nur dag hiefige Theater 
mehrmals mit Ihrer Gegenwart zu beehren, wo fie jes 
besmal mit dem frohem Ausdrucke der Liebe und Ehr- 
furcht empfangen wurden, fondern Sie begluͤckten auch 
bas hier befiehende wöchentliche Eoncert und cin andreg, 
welches von ber Hiefigen Sing. Academic Ihren Majeſtaͤ⸗ 


ten veranſtaltet worben war, mit Allerhoͤchſtihrer Theil⸗ 
nahme. Auch der Profeſſor Schwaͤgrichen hatte fich eis 
nes Allerhoͤchſtea Beſuches Er. Majeſtaͤt des Königs zu 
erfreuen, und wir erhielten dadurch einen neuch Beweig, 
wie guädig Allerhoͤchſtderſelbe jede hoͤhere ruͤhmliche Thaͤ⸗ 
tigkeit und jedes ausgezeichnete Streben in den Wiſſen⸗ 
ſchaften, worin Se. Majeſtaͤt Selbſt als hohes Muſter 
vorleuchtet, mit Beifall und Auſmunterung belohnt. 
Dieſe feierlichen Tage der Anweſenheit unſers allverebr« 
ten und geliebten Monarchen und deſſen durchlauchtigſter 
Gemahlin werden in den Jahrbuͤchern unſrer Stadt, fo 
wie in unſern Herzen, ewig unvergeßlich bleiben, 
Augsburg, 17. November. Ce. Kaiferliche 
Hoheit der Kronpritz von Defterreich trafen gefterm gegen 
Abend Hier cin, eriheilten den erßen Bchdrten der Stadt 
huldreiche Audienj, befahen heute die mertwuͤrdigſten 
Gchäude und das im ſeiner Art feltene Silbermagozin 
bes Herru Seethaler und festen Nachmittag um 2 Uhr 
die Reiſe über Negensburg nach Wien fort. 
VermiſchteNachrichten. 
Am 3. September brach zu Quebeck eine Feuer 
brunſt aus, deren angerichteter Schade der 300,000 
Pf. St. geſchaͤtzt wird. Ma 
Am 30. Diteber ift die Heine Stadt Marfial auf bee 
ſchleswigſchen Iuſel Arroe bis auf 16 Käufer abgebrannt. 
Nach Rom Fam die Nachricht, und auch engliſche 
Blätter meldeten, in Eorfu, in Sıcilien, und beſouders 
in Palermo, fey die Peſt ausgebrochen. Dagegen fagt 
dag neapolitanifche officıchle Journal vom 27. October, 
es fey authorifirt, dieſe Nachricht für falſch zu ertlaͤ⸗ 
ren, indem officielle Briefg aus Corfu vom 14. Dcto« 
ber nichts Widriges vom Geſundheitszuſtand ermähnen, 
und in Palermo mie in ganz Sicilien weder bie Peft noch 
eine andere anſtechende Krankheit fich zeigt. 
- — — — 
Ich bringe in Erinnerung, daß ich alle Gattungen Cat⸗ 
tune, wovon ich mittelfeine zu 32 fr. feine zu 36 fr. verkauft, 
Bieber, Mandefter, neue Weſtenzeuge, weile und gefifte 
Haaren, als Bartifi, oſtindiſchen und brodirten Mouslin, 
Chemifettes für Dames und Herren, geftitte Kleider, Hals⸗ 
tiicher ıc. feldne Waaren, Kleiders®arnirungen, wollne und 
baummollne Franzen, alle Gattungen Bänder und dergl. 
beſitze und daß ſich jedermann von mir einer guten und bils 
ligen Bedienung zu verfprehen habe, Baireuth, den 6, 


November 1815. 
5. €. Marckſcheffel jun. 
€. 9. 1 beim obern Thore. 
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WR DUR KIEEIZUNDID MEN KUN DIN I NE 
am Hudſon⸗Fluſſe gefauft. Diefer Joſeph foll umer an 
bern einen Creditbrief auf mehr als 200,000 Pfund 
Sterling bei fi) Haben, 

Zu Springswell, 3 Stunden oberhalb Detroit, iſt 
ein nenes Fort errichter worden, werches div gauze Ges 
gend beherrſcht. Unſere Tegierung bat befohlen, une 
fere Flotte auf dem Erier-&ee jo hetjuſtellen, baß fie 
fogleich gebraucht werden Tann, Ohne Sweifel hat bie 
Shätigfeit, womit die Engländer cine beträchtliche Mens 
ge Bahrjeuge bauen und ankaufen, unſere Megierung 
bewogen, die Oberhand auf dem See zu behaupten. 
Die Englaͤnder find auch ſehr thaͤtig, eine Flotte auf 
dem See Hurom herguftelen und ohne Zweifel ſuchen fie, 
während des Fricdend und während fie ung eingefchld- 
fert glauben, die Oberhand auf alten Seen fich zu ver 
schaffen. 

Grofdsrittanien 

London, 10. November. Der Friebe gwifchen 
den Umerifanern und den indifhen Stämmen am Des 
troit, welche im legten Kriege mit der britrifchen Armee 
fich vereinigten, iſt miche zu Stande gefemmen, obgleich 
der amerifanifehe General Brown mit einem anfehnlis 
A... Era iu 1. Mi, A hotand Mei sirner Anfanıa 


‚auf dem Eric-®re, 


in Canada, 


ara VOLPIGE ſlebenten DSENEcN JREIGETER,, PULS) aTage 
von neuen Befefligungen au den Wafferfällen des Nia⸗ 
gara bei Detroit, und burch Verſtäͤrtung der Flottille 
welche ganz ſchlagfertig wird, im 
einen drohenden Zuftaud gegen bie beittifchen Befigungen 
Die von den Seneca-Indtanern erkauften 
Eleinen Eilande find auch einentlich in ben hrittifchem 
Gränzen eingefchloffen. Dies alles, und die willfaͤhri⸗ 
ge Aufnahme einiger Glieder der Familie Bonapartes 
fcheint zu beweiſen, daß bie vereinigten Staaten ben 
Werth bed Friebend mit Großbrittannien eben nicht tief 


füplen, 


$talien. 
Der König von Neapel fol der Erzherzogin Marie 
Louiſe als Herzogin von Parma eine Rote haben uͤberrel⸗ 
hen laſſen, welche die Güter des Conſtantiniſchen Or⸗ 
dens betrifft, vom welchem er Großmeiſter iſt. Wahr⸗ 
ſcheiullch wird dieſe Angelegenheit hei der Auweſenheit 
des Kaiſers zu Venedig abgemacht. Der junge Jufant 
von Spauien, Don Francesco, der in den geiſtlichen 
Stand treten ſollte, wird ſich, wie man verſichern will, 


durch eine Vermaͤhlung mit der Erzherzogin Leopoldine 


von Toscana mit dem Hauße Oeſterteich verbinden. Er 
nteh mac Slaren: achen sur Reit, mn Se Taichtät ber 
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der Deputirten eine Koͤnigl. Sitzung ſtatt Haben; über 
den Gegenſtand dieſer feierlichen Verſammlung iſt jedoch 
noch, nichts Beſtimmtes bekannt. — Es heißt, 25. . 
Mitglieder der Deputirten -Kammer wuͤrden zu den Si⸗ 
tzungen der Pairs Kammer während des Proceſſes uͤber 
den Marſchall Rey gezogen werden. Man trifft Auſtalt, 
den Marſchall Ney in den Pallaſt Luxemburg zu bringen 


und es wird mit größter Thaͤtigkeit an der jhm beflimm- - 


ten Wohnung gearbeitet. 
Heute kamen die Miniſter des Könige in bie 
Pairsfammer und der Herzog von Nichelicu machte ei 
me von geftern datirte nachtraͤgliche Werfügung des 
Könige befannt ,. melche die Foͤrmlichkeiten, die bei ber 
Inſtruction und Entſcheidung ber Sache des Marjchallg * 
Ney zu befolgen find „ vollſtaͤndig beſtimmt. Dieſe Ber 
fügung enthält folgende Befiimmungen: 1) Das Ber: 
fahren: fol. anf Requifition Unfers. Procuratorg des Ke— 
niglihen: Gerichtshofes. von Paris eingeleitet, werden. 
2). Die Vernehmung der. Zeugen und das Verhoͤr des 
Angeklagten fol durch Unfern Kanler, als Praͤſidenten 
der Pairskammer, oder durch denjenigen Pair, dem er es 
übertraͤgt, geſchehen. Ueber alle Inſtructions⸗Verhand⸗ 
lungen ſollen Protocolle nach den in der Criminalgerichts ⸗ 
Ordnung vorgeſchriebenen Formen aufgenommen werden. 
3) Die Geſchaͤfte, die mac dem Geſetz den Actuarien 
der Gerichtshoͤfe und Tribunale in. Criminalſachen oblies- 
gen, bat der Archiv-Secretair der Pairs-Kammer zu 
verſehen, der eine vereidete Perſon zum Gehuͤlfen anneh⸗ 
men: fann. 4) Nah Beendigung ber Iſſtruction 
wird Unfern Commiſſarien bavon Nachricht gegeben, 
welche die Anklagsacte auflegen werden, 5) Diefe An 
Hagsacte wird der Kammer dar Pairs übergeben, wel⸗ 
che zu entſcheiden bat, ob die Verfügung gefänglichen 
Verhafts ftatt finder, und den Tag zu den Erdrterungen 
Befinimen wird. 6) Die Ankiagsacte, ber Verhaftsbe- 
fehl. und die Zeugenliſte werden dem Angeflagten durch 
einen Huffier der Pairsfammer zugeftellt. Eben fo er 
haͤlt er Abichrift des Verfahrens. 7) Die Debatten 
werben Äffentlich bekam gemacht. An dem von der 
Bairdfammer befiimmten Tage wird der Angeklagte in 
Begleitung, ſeines Kechtsfreundıs erfcheinen. Einer 
Anſerer Cemmiffeire wird das öffentliche Amt verwalten; 
8), Es wird mit der Zeugenperuchmung, dem Werber, 
Ben. Debatien, dem Urtel und dem Vollzug bed Urs 
“lg, nach, ben. jr bie Epecial » Gerichiapefe in der. 


Criminal Serichts Ordnung vorgeſchriebenen Former 
verfahren. Icdoch, wenn die Kammer es beſtimut, 
fann: dag Urtheik ohne Anweſenheit des‘ Angeklagten ge⸗ 
faͤllt werden, aber oͤfentlich und in. Gegenwart feiner 
Rechtsfreunde. In diefem Fall wird es ihm durch dem 
Actuar, der ein Protocol darüber aufnimmt,- vorgelefen: 
und befannt gemacht, c — 

Nach dieſer Koͤnigl. Verfuͤgung hoͤrte die Kammer 
bie Requiſition des Herrn General-Procurators an. und- 
bertagte fih, bis der Bericht über die Inſtruetion yon: 
der dazu ernannten Eommiffion einfonmt, 

Vereinigte Niederlande: 

Brüffel, 13. November. Das preuffifhe erſte 
Armeecorps. hat an der framyefifchru Gränze Halt gemacht: 
und Cantonnirungsquartiere zwiſchen Queſenoy, Valen⸗ 
ciennes, Bouchain und Cambray bezogen, Man glaubt;, 
es werde dieſe Stellung‘ nicht eher verlaſſen, als nach⸗ 
dem bie vertragsmaͤßige Urbergabe der Feftungen Con 
de ,. Valenciennes und Borchain.an die alliirten Truppen: 
erfolgt if... - 
*7.Ein Parifer Jeurnal vom 14: November fägtr- damite 

bie Truppen nicht zu dick aufeinander fommen und ve 
durd Hinderniffe huden, fol der preuffifchen Armee, die: 
auf dem. Marſch an die franzäfffchen Graͤnzen war, dew- 
Befehl nachgeſchickt worden feyn,, da Halt zu machen, wo: 
der Courier fie antrifft, 
-Deutfdlere. 
. Bamberg, 20: November. Geſtern wurde im. 
fere Stadt durch die Aufunft J. J. Königlichen Hoheiten 


-unferes. allgelichten Kronerinzen und feiner. erlauchten 


Gemahlin Begläft, J. J. K. K. 9. N. hielten, von 
Hild burghauſen fommend, Abends 7 Uhr unter dem Doms 
ner des Geſchuͤtes und dem tauſendftimmigen Freudenruf‘ 
ungeheuchelter Firbe und Verchrüng, Ihren Einzug, bes. 
grüßt vom den Behörden, fo mie von den Mitgliedern des 
Gymunſtume mit Anreden und Gedichten. J. A K K. H. 
H. ſtiegen im Bamberger Hofe ab, ſpeiſten hierauf hei J 
Durchl. dem Herzog Wilhelm in Fatern und bechrten ſo ⸗ 
dann den zu Ehren Ihrer erfreulichen Anfunft veranſtal⸗ 
teten Ball mit Ihrer hoͤchſten Gegenwart, Die ganje 
Stadt war erleuchtet. Dieſen Morgen um 8 Uhr fepte 
bag erhabene Fuͤrſtenpaar feine Nerfe nach München über 
Ausbach weiter. fort. 3 

Wuͤrzburg, 17. November, Wenn die großen: 
Anfrengungen, welche unfere Zeit erheiicht, auf die 
Tinanzen der meiften Staaten ſo übel einwirken mußten, 
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widmete fojort ſeit ihrem Wirdereimritte in Würzburg, 


Biejem wichtigen Zweige ber Staatsverwaltung volle Aufe 
merfiamfett und unſer Schuldenweſen bat in dem per 


 Hoffenen Etatsjahre unter der Leitung der Koͤntgl. Hof’ 
conmmiſſion eine noch erfreulihere und noch feſtere Ort« 


nung genommen. Nicht mir find bie verfallenen Zinſen 
richtig bezahlt, ſondern auch 205,956 fl..alg der ſaͤmmt · 
Giche Betrag. aller aufge luͤndigten Eapftalien abgetragen, 
und von der Koönigl. HofCommiffion die Nummern ber 
gerilgten Obligationen, der Betrag der abgezahlten Car 
pitalien, und bie.Beitf-der Zahlung, in einem Verzeich- 
niffe durch das Intelligenzblatt zur dffemlichen Kenntnif 
gebracht worden. Das Vertrauen, welches durch diefe 
Publicitaͤt erweckt worden, Mird erhoͤhet durch ein Könige 
liches Reſcript vom 138. Auguſt d. J., wodurch die Bes 
richtigung des Würzburger Schuldenweſens auf bie dauet · 
hafteſte Baſis gegruͤndet worden iſt: deun in Folge deſ⸗ 


felben bletbt das Würzburger Schuldenweſen auch fuͤr 


die Zukunft getrennt, und miabhäugig von der allgemei ⸗ 
nen Schuldentilgungs «Anftalt des Königreichs Baier, 
auch find befondere, zureichende Hepcnsen zur fucceffiven 
Tilgung der Würzburger Schulden angemieien. — Als 
bes dies har vorgäälich gemwirft! unfere Papiere chen 
al nani.ıma der Schultemand if ſo Seruübigend, Bof 


den Franjofen veriragsmäßig zu raͤumenden Fefiungem 
Salt zu machen. Der Here General Graf Gneiſenau 
wird fein Hauptquartier zu Coblens aufichlagen, und über 
abe preuffifite Truppen an dem linken Rhelnufer tag 
Eommando führen. Das Hauptquartier des Heren Ge» 
mrals ven Ziethen bleibt (mie fchen erwähnt worden) 
fo lange zu Sedan, als die Truppen der alliirten Mäd- 
te einen Theil von Franfreich befegt hälten. " 


BVergeftern iſt der Koͤnigl preuffifche Generalmajor 
von Roͤdlich nebſt Familie und geſtern Ce. Excellenz der 


‚ Königl. preisffiihe Geh. Staatsrath und Gefandte am: . 


Königl. wirtembergifchen Hofe, Herr von Küfter, hier 
angefommen. Bet der Erdfinung des Bundestages wird 
auch Lord Elancarty hier gegenwärtig ſeyn. Aus ber 


Amveſenheit die ſes Minifiers und jener des Freiherrn vom 


Humboldt, die ebenfalls nur von kurzer Dauer ſeyn wird, 
läßt fh’ vernruthen, daß man vor der Hand Dinge vers 
banbeln wird, welche mit den Gefchäften des Bundesta⸗ 
ges in feiner Verbintumg ſtehen. 

Stuttgart,. 14. Movember.. Die Ctände des 
Königreihe Wuͤrtemberg verlangen big jegt r. daß eie., 
nem ueien Staatöverfaffungs: Dertrage file dag ganze 
Königreich die Anerkennung der altmmürtembergifcten Lan⸗ 
desdertraͤge, die im rechtlichen inne vie auiachoben 
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wendung in einer Zeit, wo ſich fo Wiefes new geſtaltet 
habe, bezweifelt werden mäffe; 2. daß daher (mie auch 
die Stände, aber nur in fehr befchränfendem Sinne ju- 
geftanden), Mobificationen jener alten Landesverträge 
ſtatt finden müßten; dieſe aber, ohne eine vollſtaͤndige 
Enunciation der einzelnen Beſtimmungen jener Verträge, 
"unmöglich fep; und daß Er deswegen 3. keineswegs 
verbunden ſeyn koͤnne, bie, mit dem alten Lande ab⸗ 
geichloffenen, Verträge auf die neuen ande uͤberzutragen, 


indem Er zu einer. incorporirenden Bereinigung rechtlich 
“ nicht verpflichtet wäre. 


Die Berfchiedenheit der Staub» 
puncte if auffallend groß. Allein der König, einfichte- 
Bol und gerecht, wie Er ift, mußte fie fo auszuglei⸗ 
en, daß über ven Erfolg fein Zweifel mehr feyn kann. 
Da der König den Anfpruch von Alt- Wirtemberg auf 
feine alte Verjaffung fo wenig, als ben Anipruch ber 
New Würtemberget auf ihre frühere Nechtöverpälmiffe, 
bezweifelt, da’ diefer Anfpruch aber nut darı von pra⸗ 
etifcher Bedeutung fenn mürde, wenn von einer Tren⸗ 
nung ber blog factifc in die Erblante einverleibten neuen 
Lande die Rede wäre; da alfo ein allgemeiner Vorbe—⸗ 
baft aller Nechtdanfpräche auf den ungluͤclichen Fall der 
Trennung genügt; da man bag zu mobificirende Object 
doc) früher fenmen muß, che man über Mobificationen 
deffelben unterhandeln kann; und ‘da weder in den Prin« 
cipien des allgemeinen Staats, und Voͤlkerrechts, noch 
in.den bed beſondern woͤrtembergiſchen Staatsrechte, 
eine Verpflichtung des Monarchen liegt, die verfchieies 
nen alten und neuen Beflandtheile des Koͤnſgreichs zu 
einem ſtaatsrechtlichen Ganzen zu verbinden, mein dies 
nicht durch eine, Allen gemeinfame, vertragsmäfige 
Verfaſſung gefchehen kann, fo ift auch micht abzufchen, 
wie ſich die Stände ferner mweigern hinnten, auf Unter 
hantlungen über einen foldhen Verfaflungevertrageir« 
zugehen. Mehr als jeder Commentar Härte die König 
liche Refolntion vom 13. November 1815 nebft ihren 
beiden Beilagen dieſe wichtige Sache auf. (Dieſe Nes 

ſolution, die gu weitläuftig ifi,* als daß wir fie heute 
unabgebrochen liefern koͤnnten, werden wir im naͤchſten 
Blatt nachtragen. Indeſſen haben wir bie eine der wich⸗ 
tigen Beilagen, welche bie Fundamentalpunete der Ber 
faſſung enthält, gefieen ſchon geliefert.) 

Fortſetzung der Addreffe ber würtembergifchen Lands 
fände, 


Wenn aber Ew. Koͤnigl. Maj. nach den bisher geprüften, 


Vorausſetzungen V, weiter erklaͤren: „Mir werden daher Un⸗ 
ſers Orts feinen Anftand nehmen, alles dasjenige aus ber altem 
Verfaſſung beizubehalten, mas mit den gegenwärtigen Zeits 


umfänden nur immer ſich vereinigen laͤßt/ und den geläutere + 


ten Orundfägen einer guten Staatswerwaltung nicht wider 


ſpricht. So wie ihr aber ſelbſt Modificationen jener Vers 
faſſeng, namentlich in Anfehung des Adels, der Reeligions⸗ 
verfaffung ıc., für nothwendig anerkannt habe, fo glauben 
Wir Uns vorbehalten zu mäffen, einzelne Beflimmungen, 
welche das Wohl des Ganzen, und der wirffame Gang der 
Staatsverwaltung erfordern dürften, im dem Wege der Un ⸗ 
t:rhandlungen geltend zu machen. “— fo haben die gehorfamp 
Unterzeichneren zu bemerfen, daß das alte Fand, als der zus 
mäcft berechtigte Theil, eigenzlich gar keine Modificationen 
fordert, vielmehr, fo wie die neuen Landestheile gegen Theil⸗ 
nahme an dem Rechtszuſtande des alten Landes ihrem Anı 
ſoruche auf Kerfiellung ihres frühern Rechts emtfagen, fo 
gibt auch das alte Land umgekehrt bei dır Vereinlgung dies 
jenigen Dechte auf, welche mit derfelben durchaus umverträge 
lich And. Aber auch die Stände des vereinigten Könige 
reiche fordern dutchaus feine andere Mobificationen, ale 
felhe, welche diefe Vereinigung unumgänglich nothwendig 
macht. Diefe Mobdificationen beziehen ſich einzig und allein’ 


aufdie Verhältmiffe der katholiſchen Glaubensgenoffen und 


dee Adels, Diejenigen dificatiouen hingegen, welche 
Em. Königl. Majeſtaͤt Ad vorbehalten, ſcheinen Modificarior 
nen ganz anderer Art zu fepn. Darin, daß die Stände 
ſelbſt Mobificationen für norhwenbig erkennen, kann der Vor⸗ 
behalt, fo wie. er gemacht worden iſt, wohl nicht gegränder 
werben. Indeſſen, fo einleuchtend dieß ift, fo weit find die 
sehorfamft Unterzeichneteg daven entfernt, jeden Vorſchlag 
zu einer Verbefferung der Verſaſſung vom der Sand zu weis 
fen. Es bedarf wohl keiner Verfiherung, daß es ihnen um 
nichts, als um das nte Wohl des allerdurchlauchtjaften 
Regenten und des Volts, daß es ihnen um nichts, als um 
das Heil ihres Warerlandes zu thun iſt! Gewiß bedarf es bel 
ihren nur der Ueberzeugnng, daß durch irgend eine Vor⸗ 
fchlag ‚zur Veränderung der Werfaffung für das Gluͤck des 
Vaterlands noch beffer geförgt werde, und dann wird die Ans 
nahme eines folchen Vorſchlags bei ihnen nicht die aeringfte 
Schwierigkeit finden. Nur müffen fie. dabei vorausfesen, 
daß es nicht die Abſicht Ew. Köniat. Majeſtaͤt fey. unter der 
Form von Mobdificagionen dem Volke irgend eines feiner ine 
ſentlichen Rechte und namentlich eines derjenigen, melde bes 
reits der Genenftand befonderer Verhandlungen geworben 


find, zu entziehen. , F 
(Die Fortſetzung folgt.) - 
——— — 


Kuͤnftigen Sonnabend ben 45. Movember iſt die erſte 
abonnirte muficalifche Unterhaltung in meinem Hauſe. Nicht 
Aonnirte- zahlen beim Eingang 24 fr. Der Anfang if 
Abends 5 Uhr. Beinel. 
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anſteckendes Fieber ausgebrochen ſey, beftaͤttigt ſich uun · 
mehr; der Here Praͤfact bar ſogleich alle Anflaken gegen 
Die weitere Verbreitung dieſes USels getroffen. — Dian 
meldet ung, daß eine fremde Träuberbande, deren Une 
zahl man auf zo bis 60 pie angibt, das Mäallifer 
Land beunzupige, uad dafeldfi ſchon mehrere Mordthaten 
Serübt habe, 6 biejer Aduder find arrerirt, y 


Deutjdgland 


Balreuth, den 22. Nes. Des in Hamburg ers 
ſcheinende deutſche Beobachter har in Nro. 197 vom 27. 
Düsber d. J. aus einem angeblichen Schkeiben aug Wien 
meuerbinge dag laͤugſt soiberlegte Geruͤcht vom einer Ab⸗ 
tretung der vormaligen Fuͤrſtenthümer Ansbach) umd Bai- 
reuth zu verbreiten gefucht. Wir find indeffen ermaͤchti 
get, die ſes eitleBerücht als voͤllig ungegründet Hiermit zu 
erklären. 

Augsburg, 19. November. Ce. R. 5. ber 
Prinz Carl von Baiern traf auf Seiner Nuͤckreiſe aus 
Eranfreich gefiern Abends hier ein und fette heute Mors 
geng die Neife nach München fort, r 

Mannheim, 17. November, Geftern Abends 6 
Uhr traf Se. Durchlaucht Feldmarfhal Fürft von Wrede 
aus Franfreih Hier ein umd flieg im goldenen Lamm 
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nmct unter VER Deneral⸗ienutenant von Raglowich bier 
ein, amd beſteht aus 18,550 Mann und 6600 Pfer⸗ 
den. — Noch iſt Feine Nachricht hier eingegangen, 
daß kandau von Iferreichiichen Trupprn beſetzt fep. 

Aachen, 16.Nov. Lant Nachrichten aus Namur 
werden des Herrn General Feldmarſchalls, Fuͤrſten Bid 
her von Wahlſtatt Durchlaucht heute oder ſpaͤteſtens 
morgen, bier im Aachen eintreffen, wo Sie cine Zeit⸗ 
lang, zu unſerer Freude, bleiben werden, Ein Theil 
der Koaͤnigl. preuß. Heere bleibt, dem Vernehmen nad, 
noch einfiweilen auf frampöfifchem Gebiet an ber Graͤne 
ſtehen. Auch der Herr General der Infanterie, Graf 
von Gneifenau Excellenz, werden in 4 58 5 Tagen hier 
erwartet, — (Ein Brüffeler Zeitimg vom 14. Nobem: „ 
ber jagt: Das Hauptquartier des Fürften Bhücher wird 
morgen in Namur eriyartet, wo es bie zum »often bleis 
den wird, am welchem Tage bie Allüirten bie nad) den 
Parifer Bertrag ihnen eingeräumenden franz. Feſtun⸗ 
sen befegen werden, — Man derfihert, der König habe 
den Fürften Bluͤcher mit newen Beguͤnſtigungen über 
bäuft, und ihm die Erlaubniß ertpeit, fich gam vom 
Militairdienft zurädzuziehen, 


Beſchluß der Addreſſe der Milrtembergifchen Lanb 
ſtaͤnde. 
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ten, daß alſo ſolche wirklich zur Grundlage Bei den jeßt zu 
eröffnenden Verhandlungen gemacht werben foll. Aber wenn 
zu gleicher Zeit vormöge eines andern Staats: Minifterialers 
laffes vom 16. October die Beſchwerden über Steuer- und 
andere Finanzbedruͤckungen auf eine fo troftiofe Weife abger 
fertigt; wenn es fetbft nach der Form der mitgetheilten Aeuſſe⸗ 
rungen der Finanzftellen das Anfehen hat, Als follte von dies 
fen das aligemeine Gefühl des Ungluͤcks bei einem mit der 
Berzweiiluug kaͤmpfenden Volke noch erhöht werden; wenn, 
wie es fcheint, in Dinficht auf die Snftiture, welche die ge: 
horfamft Unterzeichneren noch gar micht anerkannt haben, 
nemlich in Abficht auf die neue Zols und Acciſeordnung, 
das Stempelinfiitut und die Tabadsregie, einfeitig und ohne 
Mitwirkung der Stände, neue Verordnungen erlaffen wer: 
den; wenn ferner durch eine Verordnung bed Diinifteriums 
des Innern vom sten d. auf eine mit dem natürlichen Ders 
haͤltniſſe der Repräfentanten gegen ihre Committenten eben 
fo feßr, al: mit den unfreitigien Grundiäßen der alten Der: 
faffung widerfprechende Weite jede Communication ber Er: 
fern mir den Letztern unmöglich gemadt, wenn durch eine 
andere, auf beſondern alieyhöcften Befehi von Departement 
des Innern erlaſſene Werorduung vom 14. (21.) October 
nicht nur die Urkunde vom 15. Marz noch ais eim verbin: 
dendes Conftituriongarfeh behandelt, ſondern wenn fogar das 
durch In Hinſicht auf Volise und Amesyerfammlungen die 
Beobachtung der Verordnungen vom 34. December 1805, 
2. Januar und 3. December 1506, wobdurd allein die ges 
waltfame Zerfidrung der Verfafſung möglich gemacht tft, 
eingefchärft wird; wenn endiich die Berfeljungen argen 
Männer, melde nur. ihre beichwornen Pflichten erfüllten, 
noch fortgefeßt werden; — wie. tönnen die gehörfamg Uns 
terzeichneten da von der Heberzeugung befeeit werben, daß 
nun wirklich der fräbere Rechtszuſtand wieder hergeſtellt wers 
den fol! Die gehorfamit Unterzeichneten haben ſich vor Er⸗ 
Öffnung der frühern Unterhandlung begnuͤgt, die Voraus: 
ſetzung autzudräcden, daß Ew. Königlide Majeſtat Alter 
hochſtihre Commiffarlen im Sinne der Rändifchen Eingaben 
allergnädigit inftruiren. werbew; fie haben fi dadurch eine 
Arı Illuſion ſeibſt zuhereiter, durch deren Auftiärung wurde 
das ganze Paıd mit Unruhe und Beſturzung erfüllt, Ein 
gleiches Erwa hen aus einer freiwilligen oder unfreimillisen 
Taͤufchung darf nicht zurüctehren; die Folgen davon wärs 
den für den Stans nice zu berechnen ſeyn. Das Volt fah 
mit dem Augenblicke, als früher die Stände einberufen wur⸗ 
den, einer b. fern Zukunft eritgegen; es findet ſich geräufcht 
in dleſer Horfrung; es ift in einem Zuſtande von & pans 
nung, wahrlich nicht als Folge fremder Aufteizung, fondern 
weil'es durch die Zufannmenberufung der Stände an dag, 
was es war, erinnere, weil es dadurch ans einem Zuſtande 
dumpfen Hinbruͤtens, aus einen Zuftande der Erflarrung, 
in welchen es dur einen unerträglihen Druck verfunten 
war, erwaht it. Mir Ungeduld harrt es auf die Entidyeis 
dung ſſelnes Schickſals; die Öffentliche Stimme, die jich fo 
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laut Audgefprodyen Bat, täße. fich nicht mehr nherdeititen ; 


nur durch bie unzweiſelhafte Hebergengung, daß feine gerechte 
Erwartungen erfült werden, tft das Volk fich beruhigen. 
Die Sicherheit des Staats erfordert eben fo dringend Fine 
ſchnelle Entſcheidung als die Gerechtigkeit; daher mülfen die 
gehorfamft Unterzeichneten vor Erwählung der Brvollmäds 
tigten cine autbentifche Erklärung darüber von Em. Königl. 
Maj. ſich allerunterthaͤnigſt erbitten, daß es, wie verſchiedene 
Stellen des allerhoͤchſten Reſcript⸗ ahnen laffen, Allerhoͤchſt⸗ 
ihre Ab ſicht iſt, die alte Verfaſſung als allgemeine, das 
ganze Koͤnigreich betreffenden Regel der jetzt gu errichte⸗ 
den Verabſcheidung zum Grunde zu legen. And fo bits 
ten die gehorſamſt Unterzeichneien alerunterthäuigft, daß 
Em. Königliche Majeftit vorderfi die Verfammlung und 
das Volt durch eine ‘ganz beftimmte Erklärung zu ber 
ruhigen die Gnade haben mötten: „daß. Allerhoͤchſtdie⸗ 
„felben jene Verfailung ats eine für das ganze Königreich 
„gültige Regel einzig mit dem Vorbehalte, ſolche Motificas 
„tionen, weiche nad) beiderfeitigem Auerkenntniß norhwene 
„dig ober zweckmaͤßlg find, fererlich anerkennen * &obald 


die gehorfamft Unterzeichneren dieſe Erflärung erhalten habe, 


werden fie mit Sreuden als thun, was zu dem glüdflichen 
Fortgang der DVerhandiungen, zur Beruhigung des Volks 
und zur Herſtellugg dee geftörten Vertrauens yiwifdhen dem 
alerdurhlauchiigfeen Regenten und dem Beife beitragen 
kann. In allertiefſter Ehrfurcht verharrend Em. Konigl. 
Maj. allerunterthaͤutgſt tren gehorſamſte Ständeverfummilung 
des Konigreichs. Auguſt Furſt zu Gohentobe, als Prafir 
dent. 9. 8. Faber, Vicipraͤndent. Im Mamen der Birits 
ſtimm⸗ Führer, Ludleig, Fürſt von Oeitingen-Walerſtein. 
Im Damen der gewählten Repraſentanten, Heinrich Emas 
nuel Klüpfel. Die beiden proviforifchen Seeretairs. Der 
vom Oberamtsbezirk Ludwigsburg gewählte Reptäfentant, 
Stadtſchreiber Frey von Marfaröniogen. Der vom Düen 
ame Göppingen gewählte Mepräfentant, Dber : Juſtizprocu⸗ 
Otuitgardt, den 26. Drtober 1815." 


Königlich Wirtembergijches Neftript an die verſam— 
melten Mürtembergifchen Landſtaͤnde d.d 13. Nos 
vember 1815 auf die allerunterıhänigfte Erklaͤ⸗ 
rung derſelben vom 26. Deiobrr., 

Friedrich, von Gottes Gnaden König von Wuͤrtem⸗ 
berg, ſouverainer Herzog von Schwaben und von 
Teck ꝛtc. ec. ꝛc. Fiche Getreue! Mir haben is Eure 
allerunterthaͤnigſte Vorſtellung vom 26. Ditober 5 
umftändlich vortragen laſſen, und darüber ſowohl die 
Anſichten Unfers Sohns, des Kronprimen Liebden, als 
die gutaͤchtliche Aeußerung Unfers Staatsminiſteriums, 
Staafsraths und dazu beſonders berufener Nähe einge⸗ 
nommen. Aus eurer Eingabe ergibt ſich, mie ihr, vor 
jeder Unterhandlung über einen Verfaſſungvertrag, ber 
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gechtlich verbunden waͤren. Sein Megent iſt jemalg, 
wenn nicht beſondere Verträge vorlagen, für verpflichtet 
erachtet worden, Erwerbungen, melde Er durch politis 
{he Verbindungen und Friedeneverttraͤge macht, feinen 
Erblanden einzurerleiben. Deſſen iſt die ganze Geſchichte 
Zeuge. Ungarn, Siebeubuürgen und Boͤhmen, Schott ⸗ 
land und vor nicht gar langer Zeit auch noch Irland, 
polen und kuthauen beweiſen das Gegentheil eurer Ber 

Gaehta meinerte Ach, eine frauzoͤſiſche 
Provinz zu ſeyn und das Heine Monaco widerſprach 
vor ganz Europa, daß es vor dem Yarlamente ju Paris 
rechtlich belangt werden Afnue. Philipp II. vereinigte 
Portugal und Spanien unter ſich, und regierte fie den» 
noch als ganz verjchiebene Staaten; und auch in Unfern 
Tagen bar (ich cin ähnliches Verhaͤltniß zwiſchen Schwe · 
den und Norwegen unter einem Monarchen fefigefegt. 
Eben jo konnte die Vereinigung Belgiens mit bem Koͤ— 
nigreiche Holland nicht anders ald durch einen befondern 
Staatsvertrag geſchehen, in welchem die Berfaffungen ber 
beiden Lande modificitt in einander verfhmoljen wurden, 
währen? andere Befikungen des Koͤnigs der Niederlande 
mit deu Hauptlande unvereinigt blichen. „Wer faun bes 
baupten, daß cer Koifer von Defterrcich feinen Erblan⸗ 


den Italien, dr Koͤnig von Preuffen feinen Erblanden 
an Dhril naar Darhlon, der Dlduıa man Snalank feinen 
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als den, welchen ſich Unfere Erblante auf ihre Verfaj« 
fung, und welchen ſich die nenen Pande auf ihre frühern 
Rechtsverhaͤltniſſe fir den Fall vorbehalten mögen, tau 
fie von Uns als verfchievene Länder regirt werden woll⸗ 
ten oder müßten, Aber biefer Anſpruch, weder ber Erb⸗ 

lande noch der nenen Yande, fchlieht Mobificationen ıbr ' 
res frühern Nechtsjuftandes ang, welche durch verdnders 
te Umſtaͤnde und durch Grundisge der Staarsweisheit in⸗ 
bedingt geboten werden. In feinem Falle wirden Wir Uns 
in Hinficht auf die Erblande, fo mie ihr es verlangt, 
auf eine bloß allgemeine Anerkennung ber alten Landes⸗ 
verträge che eine ins Einzelne gehende Angabe ihres 
Inhalts einlaffen Finnen, Eine der Folgen der aufgehor 
benen deutſchen Reichsberfaſſung wuͤrde dies unmdglich 
machen. Da eg jmifchen dem Monarchen und dem Volle 
in feinen Stellversretern feinen Richter mehr gibt, wel⸗ 
cher bei einer Rechtsungewißheit diefe aufheben könnte, 
fo wäre eg eine unabweisliche Forderung, baß der im 
vielen Urkunden jerſtreute, oft zmelfelhafte Inhalt der 
alten Landesverträge in Einer Urfunde volftindig und 
deurlich entwickelt werde, damit die verfaſſungsmaͤßigen 
Beſtimmungen nicht mehr das auefchlionliche Eigenthunt 
einiger Wenigen bleiben müßten, fonbern vielmehr eig 
Gemeingut des Volls werben fünnten. Ebep fo wenig 


Einnten Mir in Pinfcht auf die neuen ande suacbene 
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Kid, ‚um alten landſaͤßigen Abel ber Erblanbe gehörten, 
ihre Etelle finden koͤnnen, wobei Wir dann die durch 
die neuen Verhaͤltniſſe berbeigeführten Verguͤnſtigungen 
wicht unberuͤckſichtigt laſfen würden. Uber in dem gegen⸗ 
wärtigen Augenblide handelt e8 fich ja gar nicht um die 
buchftäbliche Herſtellung des frühern Rechtszuſtaudes, 
weber für Unfere Erblaxde, uoch für unfere nruen Lan⸗ 
de; es handelt ſich nm eine Staatsverfaſſung, welche 
die, bis jetzt num factiſch vereinigten Lande auf dem We⸗ 
ge des Vergleichs, nunmehr auch ſtaatsrechtlich zu: eich 
Ganzen verbiuten foll; es handelt fich um einen Staats 
verfaſſungs · Vertrag, in welchen die weſentlichen Valfe- 
rechte nicht weniger, als die weſentlichen Regeutenrechte 
beſtimmt und fichergeftcllt werben jolen. Da Wir euch 
diefe, allen Theilen Unſers Koöoͤnigreichs gemeinſame 
Verfaſſung nicht aufdringen wollen, jo kouuet ihr auch 
wicht, wie ihr es unchrerbietig werjuchter, behaupten, 
daß Wir Unſern getreuen Unterihanen dadurch ihre fruͤ⸗ 
bern Rechtsanſpruͤche gewaltſam entreißen. Wir haben 
nie die innere Gültigkeit der alsew Landesvertraͤge, ſon⸗ 
dern immer nur, wie auch jetzt noch, bie aͤuſſere An» 
wendbarfeit derſelben im ihren: ganzen Umfange und zu 
einer Zeit, wo fi) alles. neu geftalret hat, iu Zweifel 
gezogen. Daher ift es auch eine grundlofe Behauptung, 
wenn ihre und die Abſicht umerſchiebet, daß ſich jest erſt 
über jenen fruͤhern Nechtszuſtand verglichen werden ſolle. 
Mur dann, wenn der Vergleich über cing gemeinſame 
Rerfafung, von welchem — ift cx einnral gefchloffen — 
Heim Theil unter irgend einen Vorwande, ohne Zuſtim⸗ 
wung des andern Theils abgehen kaun, nice zu Stande 
tommen ſollte, nur daun wuͤrde von einer Wiederher, 
Fellung des frühern Nechtszuſtandes, und fomit auch 
davon die Rede fepm, worinn denn eigentlich jener 
Rechrezufand befianden habe, und welche Modificatio— 
Ren deſſelben durch die Natur und die veränderten Vers 
haͤltniſſe det Staats gefarders werden. So menig Wir 
Bie Groͤße deu Ungluͤcks verkennen, welches durch eine 
Nichtvereinigung auf dem Wege des Vergleiche, ſowohl 
für die Regierung, als für das Land hervorgehen würde: 
fe wenig fünnen Wir euch verbergen, daß dieſes Un⸗ 
gäich nicht zu vermeiden iſt, wenn ihr euch ferner weis 
gern lolltet, auf Anterhandlungen über einen, benr gan 
gen Renigreiche gemeinſamen Verfaſſungsvertrag einzu 
gehen. Auf dieſen unfeligen Fall find Wır, fo ſehr 
es auch Unſern Sandesudserliche, auf das Wohl aller 


Unfter Unterthanen gerichtete, Abſſichten twiterfircht, 
unabänderlich entſchloſſer, in Unfrm Stammlande die 
alte Verfaſſſung mrit ıhier herkͤmmlichen Repräfentation, 
in Unſern neuen Landen hingegem eine, auf eine wahre 
hafte National -Kopräfentariom gegruͤndete, bie früher 

Rechtsverhaͤltniſſe Berücdfichtigente Verfafſung einzufuͤh⸗ 
ren. Unr euch aber einen ganz umzweideutigen Beweis 
gr geben, mit welcher wahrhaft lanbesraterlichen Ge» 
finnung Wir in diefe Unterhandlungen eingehen, theilen 
Wir euch. in einer zweiten Beilage (Li. B-) ſolthe Tune 
bamentalptmere mit, die keinem Unbefangenen umgerigs 

ner ſcheinen können, dem Unterhandlungen Über eine gute 
Verfaffung zur Grimdlage zu dienen. ie tragen: die 
Buͤrgſchaft für eim gluͤckliches Reſultat derſelben in ſich 
ſelber, und ſollten ich die Enterhaublungen: dennoch zer⸗ 
ſchlagen, fo wird nicht me Unſer Volt, fondern gang; 
Europa bezeugen, bag wenigſtens in Uns der Grund des 
Mißlingens nicht geſucht werden darf. Indem: Wie 
euch aber uͤberdies noch die ſchon oft gegebene Ertlaͤrung 
wiederholen,, daß es euch unbenommen bfeiben ſoll aus 
dem frühere Pandesvertsägen alfe jene Beſtimmungen 
die ihr fuͤr weſentlich oder auch nur für nußlich halter, 
Unſern darauf ausdruͤcklich inſtruirten Königlichen Com. 
miffarien zur Aufnahme im die allgemeine Verfaſſung 
vorzuſchlagen, und zum Gegenfiande ber Umterhautlune 
gen zu machen; ndem Wir die euch oft gegebene Erklaͤ⸗ 
zung wiederholen, daß Wir von jenen Vorſchlaͤgen afte 
diejenigen, welche mır immer mit dom Wohle des Staats 
vereinbarlich Find, auch wirklich. aufnehmen: werden; fa 
iſt damit auch die von euch geäuferte gedoppelte Beforge 
niß gehoben, als wuͤrdet ihr bei ven Verhandlungen 
blog in die von euch jo genammten Labyrinthe bed. natuͤr⸗ 
lichen Staatsrechts geführt, und als koͤnne durch diefem 
neuen Vertrag das Voif feine Gefchichte verliere, bie 
ja überhaupt euff durch allmähligen Ucbergang vem Alten 
pım Neuen gewonnen, und wirklich Geſchichte mirde 

Nach dieſem Allen müffen Wir aber nunmehr unbedingt 

erwarten, daß ihr auch eurcrfeits: Unſern landesvaͤter⸗ 

lichen Abſichten durch Eroͤffnung der Unterhandlung ohne 
weitern Zeitverluſt pflichtnraͤßig entgegen kommen, und 
uns nicht noͤthigen werdet, den Glauben aufzugebem 
in euch wahrhaft wohlgeſinnte Stellvertreter Unſers lie⸗ 
ben und getreuen Volks zu erblicken, und ſellten Wir die⸗ 
fen Glauben aufgeben muͤſſen, darnach Unſere Maßre⸗ 
geln ze nehmen, und die uugluͤckliche Trennung wirklich 
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den Örumbjag der Bereinigung ale eine bereus anerkanne 
te politiſche Nothwendiglkeit anfchen fann. Des Königs 
Majeſtaͤt haben biefe Vereinigung ausge prochen, die 
Strände Alt und New Wortemderge verlangen fir, warum 
follte ed nech noͤthig ſeyn, die rechtliche Nothwendigkeit defr 
fen zu unterſuchen, deſſen politische Nothwendigkeit von 
allen intereſſirten Theilen auerlanut iſt? Darum if ed 
nothwendig, weil die Staͤude dieſe Bereinigung im We⸗ 
ge der Jucorporation nicht unter gleiches Recht, ſoudern 
imter bie alte mirtembergifche Verfaffung, als ein Recht 
anfprechen, und biefer Anſprache Golge geben, bie zu 
bebentend find, als daß man nicht die Frage ſelbſt mit 
Ab ſonderung des Mäthlichen und Nüglichen vom dem rein 
Mechtlichen einer defondern Prüfung umterwerfen müßte, 
Nach der Ausdehuung, welche die Staͤnde biefer Hufprar 
che geben, fehen fie in der bisherigen Bereinigumg eime 
Incorporation im rechtlichen Sinne, and fordern deswe · 
gew bie Zugrumblegung der AltWirtemberaifben Verfaſ · 
fing als giftige Regel für Alt» und Neu» Weürtemberg, 
abs eine Kegel, deren Aneriennmg alten Verhaudlumgen 
vorangehen muß. Eime ſolche Zorderung, bie den Ber 
gleich log won bem guten Willen bes einen Theils ab» 
hängig machte, Kann aber doch nur anf cin velllemmenes 
Kecht gegründet werden. Tag Materielle die ſer Forde⸗ 
aA ıtmar in ber Verſicherung gegeben, alles Knwend⸗ 


eine ſolche Vereinigung ansgefptochen, Die eine Jutorpo⸗ 
sation in die Alt Wuͤrte mbergiſche Yerfaffung enchäft, 
und durch die Acteptation der Stände Ait« mud Rt 
Bacrtembergs ein rechtlicher Coutract wird? Jeues Mas. _ 
utfeſt wimmt blos Nüchficht auf dem dadurch entſtandeuen 
Zuſtand, und dieſe Eiuberufmrg ift zu deutlich auf eine 
neue Berfafimg gerichtet, als daß die Abſicht des Re⸗ 
genten babei mißfanmt werden könnte. Lag es aber nicht 
im biefer Abſicht, fanız es micht einmal daraus hervorge ⸗ 
deutet werden, ift vielmehr das Gegentheit Har, fo 
famı die Handling durch bie Acceptation Keime audere Ras 
tur Ic fommen , und Bei anderes Recht begründen, Aber 
bie Stände behaupten weiter, baf bie biäherige in facto 
fortgefegte Vereinigung fo durchgreifend (cp, daß fe 
ohne den aͤußerſten Nachtheil nicht anfgeldft werden fän- 
we. Diefe Bebanptumg i wahr, aber Nachtheile ds 
dern die Natur des Rechts nicht, und machen aus einer 
Vereinigung feine rechtliche Sincorperattm. Das was 
zu einer Zeit gefchehen if, in der Mihrtemberg keine 
ffändifche Berfarfung hatte, nnd weil es fie micht hatte, 
kann nicht verbindend fen für eime Zeit, tr welder es 
in bie alte Verfaſſuug eiutreten will, Deffen uugeachtet 
wirfen diefe Nachtheile ſtarl auf den Regenten, fie nd 
tigen ihm den dringenden Wunſch auf, eine feſte Ber 
 einigumg auf gleiches Recht zu Stande ja Bringen, fie ko 
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zulaͤßt. Iſt aber fein biefe Anfprache begruͤndendes Tas 
-eyım vorhanden, fo fann fie präliminaliter wur dann ges 
fordert werden, mern fie durch die Alt« Wuͤrte inber giſche 
Verfaſſung ſelbſt, oder durch die Rechte von Neu» Wuͤr⸗ 
temberg im rechilichen Sinne begruͤndet werden kann. 
Die Staͤndeverſammlung behauptet dies, wenn ſie na⸗ 
mentlich: „im Namen des Volks von gan; MWirtemberg* 
fein Recht zuruͤckfordert, und dieſen Satz mit rechtlichen 
Gründen auszuführen ſucht. 
Diefe Gründe, fo weit fie als blos rechtliche zu betrach⸗ 
ten ſind, gehen dahin: 1. Alt: Würtembergs babe vermoͤge 
degrfn der Verfaſſung liegenden Grundfähe von Incorpora⸗ 
On’ein Recht auf diefe Lande, die durch die Kräfte der 
Erblande erworben worden feyen; 2. Neu⸗ Wuͤrtem berg Ans 
fprache auf Incorperation grände ſich a. euf den Derutas 
tionsrecef bei den mebiarifirten Reichsſtaͤdten, in welchem 
Gieich ſtelung mit den privilegirteften Municipalftädeen, vers 
langt werde; b. bei den übrigen auf den rechtlichen Zuftand, 
deifen fie ſich theils durch Particularverfaffungen, theils 
durch die deutſche Reichsverfaſſung überhaupt, zu erfreuen 
gehabt haben. Dies iſt der Inhalt der rechtlichen Gründe, 
die übrigen find Gründe der Billigfeit und der Nüglichkeit 
für den Monarchen und das Reich, Die nie widerfprocen 
worden find oder wideriprochen werden Finnen, aber bier 
bei der blos rechtlichen Erdrterung nicht in Betracht kommen. 
Solgt aber aus diefen Gründen gerade Incorporation im 
rechtlichen Sinne? Wollte man aud) (mas erfi nachher uns 
terfucht werden wird) zugeben, Neu⸗Wuͤrtemberg fev mit 
den Kräften Alts Würtembergs erworben worden, molite 
man eben fo einſtweilen zugeben, daß aus biefer Erwers 
bung, nad Grundfägen des natürlichen Staaterechts, Neu⸗ 
Mürteniberg ein Eigenthum Alt⸗Wuͤrtembergs geworden ſey, 
wollte man foger annehmen, es habe cin neuer Attalus 
dem Volke von Alt» Würtemberg, ausfhlichlich feines Her 
genten, diefes neue Land durch Teſtament verwahrt: fo 
würde doch in allen diefen Fllen eine rechtliche Norhwens 
digkeit der Incorporation-niche behauptet werden toͤnnen. 
Es kann nemlich niemand bezweifeln, Dar jede Verfaſſung 
mit dem Umfange des Staats, für den fie gegeben it, in 
Verbindung ftehe, und daß das, was zwifden zweien con 
trahirt worden uff, auf den dritten nadı der Natur dee Vers 
trags nicht wirkte, wenn der Contract felbft diefe Wirkung 
nicht einfchlieſt. Mod weniger wird irgend 'ein Kenner 
des Staatérechts behaupten, daß eine Verfaſſung anders 
als darch gemeinſchaftlichen Vertrag zwiſchen Herrn und Uns 
terthanen abgeändert werben koͤnne. Nun liegt aber in der 
An Aderung Alt⸗Wuͤrtembergs auf Incorporation des mauen 
Landes nicht nur die Anforderung auf Ausdehnung eines 
Rontract® auf dritte, mit denen nicht comtrahirt worden ift, 
fondern es ent auch in diefer Anforderung eine rechtliche 
Nörhigung des Negenten auf Abänderung ber alten Verfaſ⸗ 


fung, ohne welche dieſe Incorporation nicht moͤglich iſt. 
Sit der Regent nach den Grundſätzen der alten Verſaſſung 
jur Incorporation verbunden, fo muß er auch für verbuns 
ben erklärt werden, Diejenigen Abänderungen der Alt» Würs 
tembergifchen Verſaſſung einzugehen, welche hierdurch noth⸗ 
wendig werden. Es bleibt über die Frage, eb eine Aban⸗ 
derung ftatt finden ſolle, nicht, wohl aber noch über das 
Wie? eine Mitwirtung, übrig. Die jest nothwendigen 
Abänderungen aber find in Hinſicht auf Verfaſſung von grofs 
fer Bedeutung, und betreffen wefentlihe Puncte jeder Ver: 
faſſung. Sie betreffen a. Ausdehnung der alten Berfaflung 
auf ein mehr als doppelt’fo großes Land, und mehr als 
doppelte Zahl der Einwohner. Alle neue Verfaffungen bes 
fimmen voran den Umfang des Landes, für weiches fie gel: 
teu jollen, und biefer erfte Werfaflungsartitel kann wohl 
eben fo wenig, als andere einfeitig abgeändert werden. In 
der alten Verfaffung Würtembergs iſt diefer Umfang durch 
Enumpration der contrahirenden Parrheien bezeichnet, und 
daher noch in höherem Grade verfajlungsmäßig: b. Die 
Aufnahme eines bisher in der Verfaſſung nicht gefannten 
Strandes, — des Adele. Zwar drücden die Landtagsab⸗ 
ſchiede von 1565 und 1583 den Wunſch aus, diefen Stand 
wieder zu vereinigen, es iſt aber darin der hohe Adel nicht, 
und bios derjenige Adel gemeint, der fi vom Lande losge⸗ 
riffen hatte. c. Eihe dritte Veränderung fordert die Auf 
nahme katholifcher Neligieneverwandten, die der alten Ber 
ſaſſung nicht nur fremd, fondern fogar zuwider find, Ob 
nun dieſe Veränderungen nuͤtzlich oder ſchaͤdlich, ob fie zulaͤf⸗ 
fig feyen oder nicht, ob fie bios wit Mobifitatiomen der alten 
Verfaffung bewerkftellige werden tönnen, oder ob dieſe alte 
Verfafung umzuarbeiten fey, darüber hat der Regent eben 
fo gut fein freies — ihm bei der Verhandtung leitendes Urs 
theil, als die Stände. So wenig diefe Veränderungen 
dem alten Lande, wenn es im feiner Verfaſſung daſteht, 
aufgedrungen werden Finnen, eben fo menig kann es ein 
Recht geben, das dem Regenten die Pflicht auflegte, dieſe 
Veränderungen ſchlechthin zuzulaſſen. Sonſt muͤßte in der 
Verbindlichkeit, eine Verfaſſung zu beobachten, auch die 
Verbindlichkeit legen, fie abzuaͤndern. Mur wenn eine 
andere verfaffungemäffige Verbindlichkeit nicht ohne ſolche 
Abanderungen erfüllt werden könnte, oder wenn in den Ber 
trägen Alt: Würtembergs felbit die Mothwendiakeit der In ⸗ 
corporation läge, wurde eine ſoiche Pflicht eintreten. Da 
bier immer noch blos von der Anſprache Altı Wuͤrtembergs 
und von der Vorausſetzung die Rede ift, daf Neu-Wuͤrtem⸗ 
berg eine Erwerbung des alten Landes fey, fo würde der 
erfte Fall eintreten, wenn dieſe Erwerbung nicht anders als 
durch Incorporation benukt werden könnte, und der zweite, 
wenn die At» Würtembersifche Verfaffung diefe Incorporas 
tion beftimmt forderte. Es find daher beide Falle zu betrach⸗ 
ten. Für den erſten Fall iſt es für, daß es auſſer der Ins 
corporatton noch verfäriedene Arten det Verbindung zweler 
Zander gibt, ſelbſt dann, wo dieje Verbindung nicht blos 
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ein anderes Pard geltend zu machen. Unter biefen verfchier 
denen Arten fann nur die gefenebende Made entſcheiden, 
und wenn zu dieſer mehrere zu concurtiren habag, fo muß es 
durch den Consensum in idem, alfo durch Vertrag, ent 
feieden werden. Hatte ſelbſt mod, mie oben angeführt 

worden, eine attalifhe Erbſchaft das Alt MWirtembergifche 
Volk zum ausfchließlichen Eigeneharm diefer Eriwerbungen ger 
macht, fo würde es doch davon krının Gebraud machen 
tunen, der dem Regensen eine Abänderung der alten Ver⸗ 
faſſung ohme feinen freien Wilen abnörhigte, alfo auch hier 
wäre Bertrag und Unserhandlung über die Frage 05 und 
wie? nörhig. Spricht aber die Ar Mürteinbergiiche Wer 
faffung eine Pflicht der Imcorporation aus? Die ſich hier 
auf beziehenden Verträge find nireends nadıaswirfen worden, 
und die innere Gerichte yeige, daß ale Jucerporationen 
durch Verabſchiedung geſchehen find, daß es dabel gang freie 

Einwilligung beider Theile war, und dei; er nie den alten 
Sandftänden eingefallen iſt, Spncorporatien einer neuen Er: 
werbung als Recht zu fordern. Die Erwerbungen Herzog 
Ytrichhe waren zu einer Zeit, im der doch eigenslich von einer 
würtemberglfichen Berfafung nicht die Rede fron kann, und 

won der nicht bekannt iſt, 05 und wie man barüber arbanbelt 
habe, Der ähnlichere Zal von 2639 zeigt, daß ſelbſt daı 
mals bei eigentlichen Eroberungen ein Berrragen über dos 

Beſteurungẽe techt blojer Antrag war. Kar aber At Wuͤr⸗ 
temıberg fein pofitives Recht anf die Jneorporation Neu 

Wirtemberge, jo laͤßt fih nod fragen, eb Neu: Wuͤrtem⸗ 
bern nice ein Recht zu dieier Anforderung habe? Kärte, 

; Alı Mürtemberg nadı den Grund⸗ 


wie die Stande behaurten, 
‘ en Mm ah Hehe Ancarnorätintt iu 


a ha ee A I ee Ge Ta he 
Siegern vorgeichriebenen Friedens: Bertrage zu unteriver« 
fen. Durch diefen Vertrag verpflichtet fich der Najah 
von Mapanl, feine ganze Kette von Feſtungen an ben 
Gränjen des Gebiets der Compagnie abjutreten. Mas 
Hyder Aly einft war, das feheint ber Chef ber Napau · 
fefer jetzt zu ſeyn, naͤmlich der Punct, nach welchem al- 
fe Maratten⸗Chefs im ihren Feindſeligkeiten gegen bie 
Gompagnie als Hauprfiüge und Haupe-Auführer binblik- 
fen. Die Poonah, oder weſtlichen Maratten, welche um⸗ 
ter dem Peiſhwa, das iſt, dem Minifter bes in glänzen 
der Gefangenfchaft zu Sattarah lebenden Rajah aus der 
uralten Familie Sevajee, fliehen, aber eigentlich von 
den berühmt geworkenen Chefs, Erindiah und Holkar, 
geleitet werden, waren, wie man vernimmt, ſchon zum 
Kriege gerüfler.. Und der Bounslaw, ober der Chef der 
öfttichen oder Berar⸗Matatten zu Naapour hatte dort 
Truppen · Lager errichiet. Wie vormals der Marquis 
Aeleslen von der oſtindiſchen Compagnie bitter getadelt 
wurde, weil er Hyders Cohn, Tippoo Saib, befriege 
te, und dadurch einen den Handels · Soeculatlonen fo uns 
günfigen Krieg veranlafte, fo ıfk es auch diesmal dem, 
General· Gouverneut, ford Weira, gegaugen, auf bef 
fen Zuräctberufung in ken Journalen angetragen wurde. 
Das Land Napoul, welches bis jetzt ſaſt ganz unbekannt 
war, iſt dem chine ſiſchen A.ciche zinsbar, von hohen Ge⸗ 





1152 


Beienfchaft habe fle anidgetrunfen und fen bald darauf 
gefiorbew. Ferner habe ein Officier durch glänzende Ber- 
fprechungen einen Soldaten bewegen, ben Krouprinzen 
Hei der Mepie zu erſchießen; der Soldat habe jedoch in 
der Verwirrung, aufatt des Prinzen, das Pferd, auf 
welchem er ritt, erſchoſſen. Dieſe Nachrichten bedarfen 
jedoch noch Beſtaͤttigung. 
Fraukreich. 


Paris, 14. November. Mehrere bon Paris ab⸗ 
weſeude Mitglieder der Pairslammer wurden durch Cou⸗ 
riere jur geſtrigen Sitzung dieſer Kammer eingeladen und 
ſelbſt Unpoͤßliche, unter andern der Marſchal Perignon, 
ließen fich in diefe Sitzung tragen, bie dadurch zahlrei⸗ 
cher als je eine war; es waren beinahe 200 Mitglieder 
beiſammen, obgleich die vom geiftlichen Stande ausblie⸗ 
ben. 

chen Verfügung vom 1 atew übergab der Öeneralprecuras 
ter einen Zufag zu der Klage nebſt 199 nachweiſenden 
Documenten. ” Die Kammer befcheinigte den Empfang 
umd befchloß, der Here Kanzler, als Präfident, folte 
noch deffelben Tags die König. Verfügung ſelbſt vollziehen, 
oder einen der Herren Pairs eruennen, der unverzüglich 
theils die Zeugen vernehme, theild den Marſchall Nep 
verhöre. Der Herr Kanzler hat den Herrn Baron Se⸗ 
guier, erſten Präfidenten des Königlichen Gerichtshofes 
in Parid, zu feinem Subdelegirten hiezu ernannt, und 
diefer bat heute 16 Zeugen vernommen, inter anderm 
den Prinzen von Poir, ben Herjog von Dura, ben 
Herzog von Neggio, den Escadrons⸗Chef Despresme, 
nil, den Oberftlieutenant Generiere, den Ritter Roche⸗ 
mont ꝛc. 


Paris, 15. Noo. Ein Corps von 10,000 Ruffen 
marjchirt nach Paris, und wird ein Theil ber daſelbſt bleis 
benden fremden ung. Eines unferer Journale hat 
gefiern zu voreilig angekündigt , die Pairskammer habe ſchon 
den Verhaftsbefehl gegen den Marſchall Ney erlaſſen. Dirs 
kann nach den Geſetzen noch nicht gefchehen. Man verfis 
chert, bie Inſtruction koͤnnte heute beendigt umd morgen 
koͤnnte der Kammer Bericht erftattet werden, Wier von den 
- vorgeftern vorgeladenen 16 Zeugen in diefer Sache find nicht 
erfhienen, Man hat geftern neue Zeugen vorgeladen, Die 
auch heute vernommen worden find. 
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Johann Adam Andreas Schönberger, Alter 


fer Sohmjdes dahier verfiorbenen Otrumpfmaders Jos 


Nach Verlefung der (bereits gelieferten) Koͤnigli- 


Hann Schönberger, welcher feit 69 Jahren von Hier 
abweiend ift, aber Falls derſelbe verftorben ſeyn fellte, deſſen 
etwann zuruͤckgelaſſene Leibes:Erben werden hierdurch aufge 
fordert, daß fie fich binnen vier Monaten bei der unterze ich⸗ 

m&telle einfinden und das zuruͤckgelaſſene Vermögen bes 

hbann Adam Andreas Schönberger, welches 
ungefäbe 61 fl. fraͤnk. beträgt, inEmpfang neben, auffere 
bemtdenen befannsen naͤchſten Verwandten des Verſchollenen 
Das fraglihe Vermögen In den am 14. März 1816. anbe⸗ 


‚ raumten Termine ohne weiteres wird ausgehändiger werben. 


Dberröslau Landgerichts Kirchenlamig im Mainfreife am 15. 
October 1815. ’ 
Königl, Baier. Freiherrlich von Waldenfelſiſches 
Ortsgericht Oberrdslau, 
©rhreider, 





Mineralien 


Die zu dem Nachlaſſe des verfiorbenen erſten Kammer 
directors und vormaligen Oberbergrachs Tornefi zu Dal 
reuth gehörige Mineralien Sammlung, melde 1) aus einem 
größern Cabinet von ungefähr 1200 Nummern, 2) aus eis 
nem Pleineen Cabinet von 454 Nummern, 3) aus einem Car 
binet von den Foffilien des vormaligen- Fuͤrſtenthums Bat 
zeuth von ungefähr 300 Nummern, 4) aus ciner Sammlung 
ber jämmtlidyen Gebirge: Arten des Königreiches Sachfen von 
101 Nummern, 5) aus einer Sammlung von mehr als 
500 Sthet geſchnittenen und polirten Steinen, als Marmor, 
Achat, Jaspis, Grauit, Prophyr und faft allen eine Por 
liun annchmenden &teinarten, 5) aus ungefähr go Stuͤck 
Sollenhofer Kallſchieſer mit Perrefacten und Denbriten, 
7) aus ungefähr 700 Stuͤck Zoolichen, als Thierköpfen, 
Knochen, Zähnen, Ichtyolithen, Entomelishen‘, Echiniten, 
Helmintholithen, Tubiperiten, Madreporiten, Foſſilien 
und anderu Conchylien ıc., 8) aus ungefähr 150 Cabinet⸗ 
oder Prachtſtucken, ale einigen ſehr huͤbſchen befrhlagenen 
und und unbefchlagenen Dofen, mehreren Bafen, Pyramis 
den, Figuren, Schreibzeugen und Foſſilien von feltener 
Größe und Schönheit und 9) aus unaefahr 2000 Stück zu 
feiner der vorgenannten briondern Sammiungen gehörigen 
Eoffilien, worunter fih fehr viele Kupfer, Kobalt, Wiß⸗ 
muth:, Spiesglany, Arfenit, Zinnoberr, Bley: und Eifm- 
ftuffen, zwei einige Schuh fange Baſalt⸗Daͤulen, kriſtalliſit⸗ 
te Tropffteine und mehrere mineraloatiche Seltenheiten bes 
finden, befteht, wird birburd gegen baare Bezahlung zum 
Kauf entweder Im ganzen oder nad den angegebenen einzel 
nen Rubriken mit der Bemerkung ausarboren, daß der über 
einen Theil der Sammlung vorhandene gedruckte Catalog 
nebft dem Nachttage zu bemfelben bei dem Unterzeichneten 
gegen franfirte Briefe gratis zu erhalten iſt. Valreuth, den 
12. November 1815. 

Sartortus, Kanzlek ns 


Heerwagen, Siadtge⸗ 
Iufpestor AN. 465. 
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Menebig vom 7. November ſollten daſelbſt zus Begei- 
gung der ımnennbaren Wonne der Einwohner Über bie 
erlanchte Geginwart 3.3.8. K. M. Mi, noch folgeude 
Seftlichteisen Statt finden. 1) Am 14 d. M. ein Kietter 
Baum (cucayna) auf bem St. Markusplage, und Abends 
Veltdfeh. 2) Am ısren Abends große Fahrt mit ber 
Jeuchteren Barton, md allgemeine Beleuchtung bed guo- 
Gen Eanald. 3) Am 2 aſten Werdauf mit Gondelu] (la 
Regaus). 4) Am arzfen Beleuchtung der Mercerig, 
und 5) am zoflen allgemeine Beleuchtung des Platzes, 
der Piajeira und Des Tpusms vom St. Matco, ber Top 
getta, der Kuppeln md der Vorderfeite ber St. Mar 
Justicche , und des Glocentkuemg, 

Nom, 31. ‚Ditsber, 
niſche Befandte einen Courier von feinem Hofe erhalten. 
Be. Ercell. begab ſich ſogleich zu dem König Carl, dei 
dem er den übrigen Theil der Nacht zugebaacht har. Den 
andern Morgen Hatte der Geſandte eine Konferenz mit 
dem Gardinal Sraats » Secretair, und machte im Laufe des 
Tages den Glledern der Kanigl. bourbonifchen Familie 
einen Befuch. Man weis nichts Über den Inhalt diefer 
derſchiedenen Eonferenzen, alein der König Earl hat 
mehrmal dabei geäuffert: Nun Lana ich zuſtieden ferben, 
Epanien wird giüdlih ſeyn. 

i FGranteeid. 


In ierer Nacht hat der ſpa · 


aber Ney it ein bedaͤchtlicher Verbrecher, der mit heuch⸗ 
leriſcher Ergebenheit dem Kömge fein Vertrauen abge⸗ 
wann, und dem guten, Hingebenden Ludwig dem Uſur⸗ 
pater opferte. &o groß indeffen tet Meineid, und der 
Abfall Neyſs auch fem mag, und fo fehr vieleicht auf 
ihm allein bie Blutſchuld des neuen Feldzugs haftet, ba 
er Bonaparte auf haldem Wege Härte aufpalten und dem 


Feldzug ber Alliirten unndrhig machen Können; fo glaubt 


man doch wicht, Daß er mit dem Leben büßen merde, 
Tote verkehr id Sa nahen uDer ver Janfier 
ewig weiche und vielleicht furchtfame Ludcwig mird ihr 
beguabigen, und irgend einen Mittelweg finden, um 
diefem in feinen ſtillen Anhängern gefährlichen Menfchen 
durch Verweiſung oder ein Ähnliches Mittel burchzuhel- 
den. Die Verurcheilung ift nothwendig, um ein Bei⸗ 
fpiel zu geben, an weldem die Armee ſich ſpiegeln, und 
den wahren Einn ber Eprlichteit ſchaͤtzen lerne; aber 
die Beguadigung iſt in einem andern Sinne nicht weni« 
ger ein Bedirfmifi, jenem Beifpiele vom Strenge eim 
anderes vom Mücficht für feinen militeirifchen Ruhm, 
felne Talente, und die Anhänglichkeit der Armee fuͤr ihn 
an bie Seite zu feßen, 
Einige ganz neue Briefe aus Paris fagen, daß wi⸗ 
ſchen Srantreih und den Alliirten ein weiterer Vertrag 
abgefchloffen worden, nad) welchem nicht mir 150,008 
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mee cantonniren von Amiens bis in die Gegend von Va⸗ 


Iencienued. Das Hauptquartier ded Generals Tauen⸗ 
zien, der bag 6ſte Corps commanbirt, ift noch in Amiens. 
Dei Vortrab bes exften Corps mar ſchou bis Mond ge 
Zommen, ald es ben Befehl erhielt, auf der Straffe 
son Valenciennes zurüchugehen; jetzt cantonnirt es zu 
Quievrain und im den umliegenden Doͤrferr⸗ 
Paris, 15. November. Heute von 1 bis 5 hr 
war in Beiſeyn des Königs Berathſchlagung der Miri- 
Her. — Eines unſerer Journale fagt, es loͤnne verfichern, 
Daß in der vorgeſtrigen Nacht alle Friedensbedingimgen 
‚gwifchen dem König und dene allürten Mächten unter 
zrichnet worden. — Geſtern Morgens. find Abtheilun- 
‚gen. baierifcher umd: preuffifher Infanterie hier ange 
dommen.. ; j 24 
Dentfdlenb 
’ Augsburg, 20. November. Heute Mittags ger 
‘gen 2 Uhr trafen Se. Durchl, der Herr F. M. Fuͤtſt von 
Mrede, aus Frantreich zuruͤcktommend, in unfeer Stadt 
ein... Se. Durlaucht merden: fich jedech, mis man ver- 
nimmt, nicht lange- bier vermeilen. — 

Wien, 15. November. Dem Vernehmen mach 
ſollen 60 Bataillons Infanterie entlaſſen werden. — 
Der in Heimburg. wohnenden Exkoͤnigin von Neapel find 
ihre Papiere gerfiegelt und abgenommen worden Dies 
geſchaͤh auch bei ihrem hiefigen Gefchäftsführer und einer 
polnischen. Dame „ die bisher mehrere Angelegenheiten 
für fie heforgt hat. — Die Bande dee berüchtigten 
Mäuberd. Öraffel, fall fih auf 700 Perſonen belaufen. 
Da fie weit und breit: herumſtreiſen, fo iſt der Befehl 
artheilt worden, jur Bewachung und Sichenfiellung der 
nach Prag, Binz und Bruͤnn führenden Hauptſtraſſen auf 
denſelben Militairpikete, in kurzen Entfernungen, aufzu⸗ 
ſtellen die Tag und Nacht patrouilliren ſollen. — Man 
will beſtlmmt wiſſen, baß. mit dem Anfang des kommen⸗ 
den Jahres eine Finanzoperation erfolgen werde, bie, 
ohne bad Privatsigenthum. anzugreifen. die wohlthaͤtig · 
Ren Folgen: hoffen: laffı Man. hatte Urfache zu zwei⸗ 
feln,; daß Se. Majefiät der Kaifer die lombardiſchen 


Staaten: befüchen würden, jegt feheinen jedoch die bis 


herigen Anftände gehoben zu feyn, und man vermurhes, 
daß Se: Majeſtaͤt ſich noch zur Reife in die Fombardie 
entichfieffen und alfo länger als ver einigen Wochen zu 
erwarten mar, auäbleiben. werde. — Heute vor 8 
Tagen wurben 374 und einige Tage früher fogar. 384.fl., 


geſtern aber n 
- ventiönggeld g 


Fe Etage 


34 fh ferigaen ige zo. Em 


Breßlau, 12. November. Se. Majeftät der Kair 
fer von Kuffland haben auf Allerhoͤchftdero Rädteifepon 
Berlin nach Ihren Staaten den Weg wieder durch einen 
Theil von Echlefien genommen. Es war am gten d. 
von Berlin 
abreiften und den Meg nach Eroffen einfchlugen. Hie r 
in Croſſen hielten Allerhoͤchſidtefelben Revue über die ger 
rade daſelbſt durchmarſchirenden ruſſtſchen Truppen, unb 
geruheden, die dabei befindlichen Herren Generale zur 
Mittagstafel zu ziehe. Nachts me halb ruht trafen 
Se. Majekiit in Siegersporf ein, woſelbſt Aer hoͤchſtſte 
bei dem Beſitzer diefes Gutes, Herrn Brafen von Kalk 
renth, die Nacht über zu verbleiben: geruhten: Um halb 
ze. Uhr bes folgenden Morgens: fegten Allerhoͤchſtdieſel⸗ 
ben Ihre meitere Neife vom letztgenanutem Orte weiter 
fort, nachdem Sie noch einige durchmarfchirende Kaiferf, 
zufhiche Kavallerie bie Nevile Hatten paſſtren Laffem; nahe 
men ſodann in Polfinig das: Mittagsmahl ein, umd rei⸗ 
ſten hernach uͤber Lüben,, Steinau und Minzig nach Trae 
chenberg· ‚An allen Orten, welche Se. Kaiſeri. Majſe⸗ 
ſtaͤt auf Ihrer Reiſe beruͤhrten, winden Allerhoͤchſtdie ſel⸗ 
ben ‚mit den fauteflen: Freuden uhd tie fſten Ehrenbezeu⸗ 
gungen: empfangen·welche Sie mit der größten Huld 
und herablaſſender Güte aufzunehmen geruheten. Sm: 
BWinzig: 5: :3.. erinnerten Sich Se. Majeſtaͤt, daß Alter 
hoͤchſtſie im- Fahre 18:73 dafelbf bei dem Seren Predi⸗ 
ger Froſch gewohnt hätten, umd geruheten nicht allein: 
dieſes Umſtandes Erwähnung zuthun, fondern auch den: 
Heren Prediger mit. einem einſtuͤndigen Befuch zu beeh⸗ 
zen... In Trachenderg waren von ‚Beiten Er. Durdf. 
des Fuͤrſten Hatzfeldt die‘ glaͤnzendſten Verbereitimgen: 
jus wuͤrdigen Aufnahme Sr. Kaiſerl Majeſtaͤt veranftal 
tet worden, und es war nur Schade, daß bie eingetre⸗ 
tene unangenehme Mitterumg die veranſtaltete ſchoͤne Er⸗ 
beuchtung nicht begünfligte. Nach gehaltenem Nachtlager 
fegten Se. Majsflät der Kaifer am andern Morgen um: 
10 Uhr Allerhöchflipre weitere Reife von da fort ,. und 
famen Mutags um «2 Uhr in Militſch an, woſelbſt zu 
Ihrem Empfange des im Schleſien commmmdirenden. SE. 
niglichen Generals Herrn vom Hinerbein Excell. ferner 
der König. Regierungs ⸗ Praͤſident Herr Kicdhäfer, und 
ber Königl, Kammerhere Herr Meichsgraf von Maltzau 
auf kiſſa, eingetroffen waren. Hier in Militſch geruheten 








Indegriff der ganjen Hoheit in fich vereinigt, und wei 
he jede Behörde Het Ausuͤbung irgend eines Theils der 
Staatsgewalt als Committeuten aumerfennen hat; wird 
darin aufgefordert, durch Scrutinium ein Wah leolle⸗ 
glum vom 56 Perſonen, ohne lnterfchied der verſchiede ⸗ 
nen chriſtlichen Eonfeffionen, uncer Borfig eines Dur 
fierborflandeg zu ernennen, welches ſodann wieder drei, 
sehn Perfonen, newlich 3 Mitglieder des Narbe nit In⸗ 


begriff der 4 Syndiker, 7 Mitglieder des Bilrgereolle _ 


giums und 7 Perfonen aus der Bürgerfchaft, gleichfalls 
ohne Umterfchieb der chriſtlichen Confeſſion, erwaͤhlt. 
Diefe Deputation der Dretzehner hält eigene Sitzuugen 
und nimmt bie Monita jedes einzelnen Bürgers zu der 
zu die ſem Behufe dem Druck zu übergebenden, Iwi⸗ 
ſchen Senat und dem Bürgereollegium über 
eingefommenen mweuerm Eonflituen regelmäfig an; 
feibft anenpme Auffäge, infofern ihr Gehalt fie empfichtt, 
ſollen berüchfichtige werden. Nach Ablauf des zur Imahme 
ker Erinnerungen feffgefegten Terming ift es num dad Ger 


fhäft ver Deputation, fämmtliche ihr geeignet ſcheinen _ 


de Monita zu rebigiren und ber gedrudten Conſtitution 
auf einem durchſchoſſenen Exemplare im gehdriger Orb- 
nung anjureihen, die verworfenen Monita aber, ſammt 
den Gruͤnden ter Verwerfung, ebenfalls dem Acten beigum 
Laen. Sliermit ſchlleſen ſich die Verhanklumen . ınıh 


FREE Siabde haben DIE jetzt nicht Deine. 
Noch vorgeſtern ſchien es, als ob doch dag dritte viel⸗ 
leicht auch noch das dierte preuffiiche Memeecorps unter ' 
den Generalen Thielemann und Bllow ihren Ruckmarſch 
über Franffurt nehmen wurden; erſteres ſoll mad} feiner 
Rucktunft im Sachien aufgelsßt werden. — Bei dem 
Bundestage woulen fich auch Nbgeordırete der iſtaeilitiſchen 
Nation mit einer Bittſchrift einfinden, an deren Spitze 
ber befamnte Jacobſon ſtehen duͤrfte. — Es ſcheim ande 
gemacht, daß die Feſtſtellung der Territorialgrängen ber 
deutſchen Staaten der Gegenfland der erften Berathung 
des Bundestages ſeyn wire, — Die zu Weimar ere 
funtenen, durchaus auf jede Mt arwendbaren Dampf 
dfen, wovou man ıma einige Anzeigen zagefender hat, 
beſchaͤſtigen bier Kunfigerftändige und fapm. Men 
der Erfolg der Vejchreibung entſpricht, fo gehert diefe 
Erfindung unter die genreimmäglichflen des Jahrhunderte, 
befonderd im Hinficht der amfferordentlichen Holjerfpare 
ni, melche alfein ſchon, Ber mannichfaltigen übrigen 
Vortheile wicht zu gedenfen, alle Seherzigumg verdient, 
Gortfegung der Beilage A, zu dem Koͤnigl. wilrtember» 
giſchen Kefeript vom 73. Nobember. 

Die Sleichſtellung der nrebiatifirien Staͤdte mit Com 
privilegirte ſten · Munieipolſtaͤdten enthaͤlt gerade die Be⸗ 
ſchraͤnkung, die hier efntrit. Die Aufnahme kaun ohne» 
Moräuteruin Ha als Marien ee am 
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“fer wuͤrtembergiſchen Landes. Srundgeſetze, Leine Pflicht 
des Negenten liegt, die Berfafung abzuändern, und 
wenn bie Incorporation eines fo Sedeutenden und zum 
Theil heterogenen Beſtandtheils nothwendig Verfaſſungs · 
abaͤnderungen fordert, fo lann dies ſelbſt dann, wenn 
das Recht Wurtembergs auf Nen · Wuͤrtemberg gegtuͤn⸗ 
det wäre, nur mit Einwilligung des —— geſchehen, 
und die Frage ob? muß eben jo dut als bie Frage, wie 
- incorporist werben fol? Segenſtand einer Vergleichs. 
handlung werben. Menu aber bie Stände bie Alt-Wulr⸗ 
tembergifche Verfaffung gur Megel forderu, fo gewinnen 
fie dadurch zwar eine Baſis für fi zum Vergleich, dem 
Kegenten bleibt aber feine. Und doch ift es weſentlich, 
daß von beiden Standpuncten ausgegangen werben koͤnne, 
wenu das Wohl des Landes die eigentliche Baſis werden 
fol. Was alſo auch die Befchaffenpeit des ans ber 
Erwerbungsart für Alt» Würtemberg und aus ber Art 
des Uebergangs unter eine neue Herrſchaft für Mes 
Wirtemberg fließenden. Rechts ſeyn möge, fo if «8 
ſicher lich nicht das, mas den Antrag ber Stände allein 
als zechtlich motiviren kann, nemlich das Recht jur In⸗ 
corporation. Und nur eine ſolche Incorporation ſetzt 
das incorporirte Land in allen Rechten dem gleich, dem 
es incorporirt wird, Würde diefe Lage zu einer Beit 
hervorgegangen ſeyn, mo man über Neligionsangelegens 
heiten noch ganz anders dachte, und bie größten Bor 
iheile, wenn fie mit Annahme des Religionsedicts hoͤt · 
gen erfauft werden müſſen, gering geachtet hätte, fo 
würden die Lilt ⸗ Würtemberger wohl das Recht, und zwar 
mit Gruud, behauptet. Haben, ſich einer ſolchen Incox⸗ 


poration zu widerfegen;- fie wuͤrden daun aug dem, was 


bioher geſchehen iſt, nicht eine Folgerung auf Recht pt» 
laſſen. Wäre Neu Wuͤrtemberg ein bisher in einer ber 
ſunmten Verfaſſung vereintes Land, und mir die ſer Ver⸗ 
faſſung zufrieden, fo wuͤrden fie wohl feine Pſucht auer⸗ 
Wrnen, ſich incorporirem zu Jafen, und ſich mir Alt⸗ 
ürtemberg eben fo wenig vereinigen laſſen, als Nor · 
wegen mit Schweden. Wirte cin Koͤnig ꝓon Wuͤt tem⸗ 
berg fein Reich nach der alten Verfaſſung ned als deut. 
iches Reichslehn anzufehen haben, und bieies nit ver 
zroͤſſern wollen; wuͤrde er, belaͤſtiat türch die Befhräns 
kung ber aften Verfaſſung, rin feloflüchtiges Juterejfe 


darein feßen, ein Mebenland nach andern Verhaͤliniſſen 


zu regieren; fo wuͤrde cr ſich mie zur Vereinigung in Eine 
Derfaſſung bereitwilig zeigen, Kemer dieſer Wider⸗ 
forüche waͤrde ale unrechtlich behandelt worden . fepu, 


I 


man ilrbe alles im. Wege. det Vergleichs ie ' 
gefucht Haben. Aendert jaber 9 per we: 
über die Bortheile die Natur des Rechts, md Fann de 
wegen, weil At-Würtemberg feine alte Berfafung.wil, 
uud Neu- Wuͤrtemberg fih auch Damit jufrieben erflärt, 
der Röuig vom Jechts wegen gepmungen werben, biefe 
Vereinigung nicht, auf dem Wege des Vergleiche, fans 
beru ald Dusch bie Megel der Alt-Wirtempergifchen Ver⸗ 
faffung beſtimait, jujugeben? Dem Recht muß @ 
gefchehen, fonft Desdient es den Mahmen nictz.. 
sben deswegen iſt «8 für dem, dem bie Gerechtigkeit eis 
Fig ift, Die wichtigſte Pflicht, Feinem Sage bag Heilige 
Anſehn des Rechts gu geben, wenu 28 ihm nicht gehllpes 
und aus bem bisherigen it es Har genug, daß ſelbſt ia 
dem Sale, wenn NeuMBirtemberg.ald mit.den Kräften 
des alten Laudes erworben angefehen wird, und wenn 
aus dieſer Erwerbung ein beſtimmtes Recht folgt, es 
nicht das der Incorpotation ſey, und daß bie Vereini⸗ 
gung unter gleichen Geſetzen nur durch Vergleich in 
Stand kommen Kiume, Man fann aper bo nun auch 
noch auf vie, Frage fonımen;. Was hot es deu mit dem 
aus ber Ermerbsart hergenommenen Mechte für eine Der 
(haffengeit? Die Staͤnde berufen fich hierbei auf bie 


" Srundfäge bes natuͤrlichen Staotsrechts, und behaupten, 


daß dag, mag der Regent qua Regent erwirbt, er wiche 
file ſich, ſondern für den Staat erwerbe. Es mag um 
ter den pie len Theorien des natuͤrlichen Staatsxechts «ing 
geben, welche dieſe Folgerung zuläßt, aber fie bewirkt, 
wie oben gegeigt worden, wicht das Recht auf Jucorpo⸗ 
sation, und wird wohl am ſicherſten dadurch widerlegt, 
hof Neu: Wirtemberg feine Sache ji, die in dem Siune 
erworben werben fonute, daß fie, mas wohl bas um. 
gluͤcklichſte Loos eines Landes von jeher iu der Geſchichte 
war, nicht bloß dem Regenten, fondeen einem andern 


- Sande ſelbſt ein Recht auf ſich eiaraͤumen muͤßte. 


(Die Fortſehung folgt.) 
—zinfeigen Sonaabend den a5. Diovember I Die eifte 
zn muſicaliſche Hnterhaitung in meinem Haufe. Micht 
bonnirte zahlen beim Eingang 24 Ir; Der Anfang if 
Abends 5 Uhr, RR:  Meiyel. 
Der Andreas: Martı oder die Kirhmeih in Wernek, 
ſoll, da der Andreastag im Kalender auf den aöften verimertt 


ft, am Dienftag den 2gften hier gehalten werben, welches 


jur öffenzlichen Kenntniß gebracht wird, Berneck, am a2. 
November 1815 _ 
Köntgliches Landgericht Geſtees. 
Be 
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weſens, fo mie bie Bewaffunngsfluͤcke, tie nicht eigent⸗ 
lich zu gedachten Plägen gehds.n, aus denſclden ent 
fernt und mach ben von ber franzlfichen Araierung 
belichten Orten, welche jedoch außer der von ben Vers 
biündeten beiegten und außer der von dem beiterfeitigen 
Truppen unbejegt bleibenden Linie. liegen muͤſſen, ge» 
ſchafft werden müfen. Kommt beren Oberbefebleha- 
ber eine Uebertreiung der obigen Beftummitigen ji 
Ohren, fo macht er deshalb Vorſtellungen bei ber 
franzöfifchen Regierung, bie felbigen zu genügen ver 
foricht. Da bie benanuten Pläge gegenwärtig ehe Be⸗ 
ſatzungen find, fo fanın bie framgdfiiche Kegierung, fo 
-bald fe will, jedoch mach vorgaͤngiger Gemachrichtigung 
bed Dberbefehlshabers der verbüudeten Heere, die fell 
ge ſetzte Truppenzapt hinfchiden. — 5. Das Wıltair- 
Commando im ganzen Umfauge derjenigen Dreparkemente, 
durch melde bie yon dem verbuͤndeten Truppen gebiltete 
wilitairiſche Linde geht, ſteht dem Oberbefehlähaber der⸗ 
felden zw; boch find die laut Art. 4. won framdßfchen 
Truppen zır befegsuben Plaͤze mebk einem Buukreife 
(rayon) von 1000 Toiſen nicht mit unter ſolchem Com» 
mando begrifen. — 6. Värgerliche Berwaltung, Jüs 
Riz und Erhebung ber Abgaben bleibe im den Händen der 
franzdfifchen Beamten. Daſſelbe iſt mit ben Dovanen 
der Sal; fie bleiben in ihrem gegenwärtigen Zußande, 
und die Commanbenten ber verbuͤndeten Truppen Irgen 
deren Beamten nit nur feine Hinderniſſe in den Weg, 
fondern leiften ihnen ſogar nathigenſalis Beiſtand. — 
7. Um jeden Mißbrauch in Berreff der Douanen vorzu⸗ 
bauen, follen die für die Truppen beflimmteu Kleidungs⸗ 


beu, md bie zu dei abgetretenen Feſtungtn gut Ecalen | 
gehdrigen Kricgeuoriäche, Flaͤne, Modelle und Aıdize 
reſp. abzulie fern und in Empfang zu nehmen, — dur 
Unterſuchung und Conſtatirung des Zuflanted Ir tn 
Verbuͤndeten im Verwahrung zu gebenden Blige, ie 
ud) in Frankteichs Händen find und in. ... Cp 
überliefert werden, werden gleichfalls Eommifferin w 
uanut. Micht weniger folten Beiderjeitige Gommifsia 
den Zuflaub. ber bereits in den Händen der Verbiatinn 
befindlichen Feflungen am dem Tage, mo fie als behſt 
angrfehen werden, beurfunden. Die Berkünseten vn 
ſprechen am Ende ber temporaͤren Befepimg alle im rt 
5. tes Haupttractates be nannte Pläge in temfelten dw 
Bande: in weichem fie die ſelben fanden, ohne jebac fr 
die durch bie Beit verutſachten Schaden, welche bie tan 
idfiche Degierumg wicht. durch die mörhigen Nushefrrungen 
werhürer hat, einziehen, - zuruichugebem. 

(Die zweite diefer Mebenconwentigner, melde De 
Urt des Zahlung der von Frankre ich ze leiende Cutſchadi⸗ 
gungs · SCumme vom Foo Millionen betrijt, vnun wir 
morgen Hefern. > 

Mie man verſichert, gibt ach der Fir Mutmih 
fehr viele-Mibe, das Schickſal der in Der fülrliche de 
partements von Frankreich ge miß handelten umd vrrjng 
Bürger zu erleichtern. Im Namen feines Monchs 
feß er eine Nöte übergeben haben, worm er hddk md 
druclich auf eine allgeıneine Amneſtie bringe, und ehrt 
biefes fol den Abſchluß des Friedens verzogert habs, 
weil Oeſſerreich durchaus dasauf beſteht, dag vorher dal 
Schickſal jener Sedaurungsmwirdigen Wenſchen xhcheu 


Büde u. ſ. io. vur mır Urſprungsſcheinen verſehen, und jep- 


im Folge einer vorgänpgen Mutheiluug von dem Con 
manbanten ber Cerps an ten Oberdefehlshaber, welcher 
ſeinerſelis wiederum die Dowaneu-Bramten davon henach⸗ 
richtigen läßt, eingeführt werden. — 8. Die Gent 
darmerle bleibe in den von dem Verbündeten beſetzten 
Ländern in Dienf. — 9. Die nichr zur Octupations 
armee gehörenden Truppen räumen Granfreich in. . . 
"Lagen nad Unterzeichnung des Haupttractats. Die an 
die Verbündeten abgetretenen Gebiete, fü tie bie Pläge 
Laudau, Saarlowis umd Verſait werben binnen... . Ta⸗ 
gen von eben dem Zeltpuncte an gerdumt, Die Plaͤtze 
werben IR dem Zuflande, in welchem fie fi am a0. 
Grpteraber befanben, übergeben. Beiderſeits werben 
Gesutfarien ernannt, um diefem Zuſtand zu beurkun 


Ein Ehreiben aus Paris som 7. November enrhlt 
die Nachricht, daß am ztem eine provifocriche Heben 
tunft, gewiße Austauſche und weitere Befimmmgn 
über einige Difricte des Tinten Mpeinnjerd bie), 
wuterjeichnen worden ſey SDiefer Uehereinkunt AH 
foR auch Fandab eine deuiſche Eumdesfefug nein 
Mainz twird mit feinen Umgebungen an Durmdatt vn· 
treten. Die Feſtung wird vorläufig von diermikiüdhen 
wab preuff ſchen Truppen genmeinfchaptidh bricht WeIh"- 
Huch der Trastar ven Chaumont if nieder euotuer wen 
ben. — Wefatrelich wide Miefer Dractat währe 
bed Feldjuged ven 2814 pr Zeit dar Anterhantluuin 
von Ehatidon poiſchen Orflerreich, Preuſen, d f 
wind England, dahin auf ao Jahre ahgeidlltn, w 


- 


| 
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denfiondgelbe am ı 5 prof@nt. billiger geben, ald ber Bär: 


fencouss augweifet; nothwendigerweiſe muß biefer ſich 


auch beſſern; nun macht die Escomptecaffe wieder einen 
andern Preis, und fo fort, bie durch Auszahlung, ber 
Wuͤnze, Enloͤſung und Tilgung des Papiergeldes ber 
Werth bes letztern fich dem Pari nähert. Dadurch wuͤr⸗ 
de au dem Zwiſchenhandel der Agioteurs eiu Ende gen 
wacht, welche bie Muͤnze wicht faufeu und verfaufen, 
weil Be folche bebilrfen, fondern weil fie daran gewin ⸗ 
wen wollen. Dit wird eine Summe an jehnerjei Orten 
ausgebsten, Der eilfte Käufer if erſt ber rechtliche 
Kaufmann, ber das Geld wirklich bedarf, aber es nun, 
nachdem es nun durch fo viele ſchmutzige Hände gegan⸗ 
gen, tm einen enormen Preis bezahlen, und ſich dafür 
wieder an bem Publicum erholen muß. Diefem großen, 
weitverzweigten, auf alles ruͤckwirkeunden Uebel glaubt 
man, wuͤrde eine gut fundirte Escomtecaffe, bie ihre 
Operationen mit Behutfamfeit beginnt, und fortführt, 
ſicher abpelfen, — Ein zweites Mittel, welches chen, 
falls lebhaft unterſtuͤtzt werden fol, wäre, ſagt man, 
eine zweite Kebuction bes Papiergelded. Der Wunſch 
darnach fann als die allgemeine Stimme gelten, weil 
man fchnelle und durchgreifende Mafregeln wi; nur 
verſteht ſich von felbft, daß bie Einloͤſung nach einem 
dem Publicum vorteilhaften Cours und mit Conventtons⸗ 
* gelbe gefchehen müßte, fo daß wir ber Folgen des Pa⸗ 
piergeldes rafch enthoben wuͤrden. Es ifi außer allem 
Zweifel, daß fich die Finanzverwaltung mit wichtigen 
Operationen befshäftiget und dem gluͤcklichen Zuſtand ei- 
nes allgemein geficherten Ruheſtandes zur Ausführung 
beilfamer Plane benuͤtzen wird. 


Einem allgemein verbreiteten Gerüchte zufolge fol 


man unter den Papieren des bingerichteten Muͤrats Bes 
meife wichtiger Verbindungen deffelben ſowohl in Ita— 
lien als in Deutſchland entdeckt, und der neapofitanis 
ſche Poltceiminifter unſerm Gefandten mehrere Original 
Briefe, worunter einer, den Madame Mürat aus ihrem 
Aſyl in Defierreich an ihren Gatten ſchrieb, mitgerheilt 
haben. _ 4 5 

Wien, 19. November. Bei ben nunmehr glich 
lich eingetretenen friedlichen Verhaͤltuiſſen haben Se. 
Majeftät der Kaifer zu befehlen gerubt, daß vor ber 
. Hand nachſteheude Aufisfungen bei der Armee zu erfol- 
gen haben, memlich: - zwei Giebenbürger Jäger Batail» 
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lons; zwei beurfche' leichte Bataillong; zwei Bukowiner 
FreiBataillons; dreizehn Galiziſche Neferve-Baraillong; 

ſechs Galizifche Garniſons· Bataillons; zwei Etabs «Im 
fanterie- Batalllons; zwei Sanitaͤts Bataillons und 
zehn Escadronen Stabs - und Landwehr -Draganer;. bie 
geſamuten Dejerver-Divifionen und Compagnien der 
deutſchen Infanterie» Regimenter und Jäger » Bataillon; 
die Neferve»Escadronen ber gefommien Cavafierie-Kegis 
menter, fo wie die 52 Veliten» Escadronen,. bamı 52 
Fuhrweſens · Divifionen,. Die go deutſchen Bantiwehr« 
Bataileng werden, big ju ihrer erfolgenden Aufloͤſung, 
vorläufig beurlaubt. Durch dieſe Aufloͤſungen werden 
dem Naͤhr, und Ermwerbfiande mehr ala bumberttanfend 
Individuen zurüdigegeben, (Wiener 3.) 

BDermifdte Nachrichten. 

Laut Nachrichten vom Oberrhein haben preußiſche 
Truppen ſich unvermüther in der Nähe von Saarlouis 
zuſammengezogen, bie Urbergabe biefer Feſtung, ale 
durch den newen Parifer Vertrag an Preuffen abgetreten, 
verlangt und da, der Commandant wegen Mangel an Ju 
fruction bie Uebergabe vermeigerte,. diefe Seflung ven 
Neuem blodirt. Auch Landau ift wieder von Defterreir 
ern eingefchloffen, weil der Gommandanı ebeufalſs die 
Uchergabe verweigert hat, Jedoch ift es ungegründer, 
daß Feindſeligkeiten vor diefer Feſtung vorgefallen find, 
— Zweibruͤcken, Lautern, Dürkheim, Neuſſtadt, Speier 
u. a. erhalten ſtarke oͤſterreichiſche Beſatzungen, bis das 
endliche Schickſal des Donnersbergs ausgemittelt ſeyn 
wird. In Frankfurt fol, nach neuern Berichten, alles 
entſchieden werden. Das Geruͤcht wegen eines neuen 
Großherzogthums Oberrhein, das dem Erzherzog Carl, 
jedoch unter oͤſterre ichiſcher Souverainitaͤt, zu Theil wer⸗ 
den ſoll, erhaͤlt ſich. —— 

Der Feldmar ſchall Fuͤrſt Bluͤcher iſ mit feinem Gene 
rabſtab am 17. November im Luͤttich eingerrgffen und 
wollte am ı gten nach Aachen abreifen, 

. Die fiebenhunbert ı und adıte ; Ziehung in 5 egensburg 
it Montag den 20. Movember 1815 umser den gemöhn 
lichen Bormalitäten vor fich gegangen, wobei nachſtehende 
Nummern zum Vorſchein kamen; - 

' 43. 72. 86. 4. 358. 

Die 709te Ziehung wird den 21. December, und inzwis 
(den die 47te Nürnberger Ziehung den 30. November, und 
er 11. December die zoggte Münchner Ziehung vor ſich 

n. 
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zz. Cine gemiſchte, ber Zahl nach gleiche Lommiſſſon 
unterſucht vom ſechs zu ſechs Monaten deu Stand der 
Zahlumgen und macht die Bilanz anf. Die eingeloͤleten 
Bons beurfuuben die Zahlung bie alsdann deut jranzoͤ⸗ 
fiihen Schatze noch nicht präfentirten Bong gehören zu der 
folgenden Vilam. Diejenigen endlich, welche verfallen 
und präfentirt, aber nicht bezahlt find, beſtimmen ben 
Hichftand‘ und die nach dem jebedmaligen Cours zur 
Dedung dieſes Deficit erforderliche Ermme von Ins 
feriptionen. Sobald diefe Operation beenbigt iſt, wer» 
den die nicht bezahlten Bons dem franzoͤſiſchen Eommiffair 
zurücgegeben und bie. gemifchte Commiſſſon befiehlt ben 
Eaffirern die Ablieferung ber fo beftimmten Summe. 
Diefe letztern Find alsdann ermächtigt und verpflichtet, 
fie den Cemmiſſarien der. verbindeten Mächte einzuhaͤn⸗ 
digen, bie darüber nach Gutduͤnken verſuͤgen. — 12. 


Sranfreich verpflichtet, ſich, in folchem Falle den Caſſt⸗ 


gern fofort wieder eine die ausgegebene Summe beglei⸗ 
ende Maffe Inferiptionen einzuhändigen, fo def bie 
im Art. 8. hedungene Rente immer voliſtaͤndig bleibt, — 
13. Fuͤr folche Bond, deren Zahlung bei Verfall durch 
Frankreichs Schuld nicht erfolgt, verguͤtet daſſelbe wen 
Verfalttage an 5 pEr. jaͤhrlicher Zinſen. — 14. Wenn 
die erſten 600 Millionen bezahlt ind, fo werden die 
Verbündeten zur Beſchleunigung der. endlichen Abrech- 
nung, falle Frankreich damit zufrieden it, bie im Ast. 
8. beffimmte Mente zu dem alsdann flatt ‚findenden 


Eour& bis zum Belauf des auf.die 700 Milionen Ruͤck⸗ 


faͤndigen annehmen, fe daß Frantreich mn noch bie et · 
waige Differenz bezahlt, — 15. Steht das Frankreich 
wicht am, fo werden bie nech übrigen zoo Millionen 
auf die in den Artikeln 2. 3. 4 und 5 beſtimmte Weiſe 
Berichtigt. Nach Abtrag fämmtliher 700 Millteneu 
erhaͤlt Frankreich die erwähnte Inſeription zuruͤck. — 
26, Die franjzoͤſiſche Regierung verpflichtet ich, außer 


Ber in gegenwärtiger Uebereinkunft befimmten Geld⸗Ent⸗ 


ſchaͤdigung alle gegen die verfchie denen Maͤchte und deren 
Bundsgenoſſen wegen der Kleidung und Equipirung Ih 
ger Heere mittelft beſonderer Uebereinkinfte «ingegan. 
genen: Verbindlichkeitem zur erfüllen und die daher ruͤh⸗ 
renden Bons und Mandate, fo meit fie nicht ſchon 
jur Zeit der Unterzeichnung. bes Haupttractats umd der 
gegenwärtigen Vereinbarung realtfizs ſeyn ſollten puͤnet⸗ 
Hd abliefern und zahlen zu laſſen. 

Maris, 19. Movember. Seit dem tem d. hat 
Nie Kammer der Deputisten Feine öffentliche, jedoch alle 


‚folle, 


Zage eine geheime Sitzung gehalten Herr Dupkeis 
von Örenade hat dorauf angelragen, man möchte den 
König erfuchen, feinen Oderprocuratoren zu defehlen, die 
Urheber, Einverfiäudige und Anhäuger der Rebellion 
zu beſtrafen, welche vorigen März Bonapagte's Nädichr 
nach Sranfreich bewirkt hat. Yu Ber folgenden Sigwig, 
hat Herr de ka Bourdonnaye ben Borfchlag gemacht, 
eine aligemeine Amneſtie zu exlaffen, welche nur einige 
Ausnahme, bie das Sffentliche Mahl verlange, begreifen 

\ In der Sitzung am Montag, bat Here von Ger- 
mini verſchie dene Verf + : vorgefchlagen, unter andern, 
Bonaparte’ Zamilieg‘ ..y aus Franfreich zu verbannen. 
Diefe verfhiebene Do: ‚läge ind in den Prüfungs: Nude 
ſchuͤff· ermogen worden, und haben barim zu intereſ⸗ 
fanten Debatten Inlaß gegeben. In der Eisung am 


„tzten ik vom Herrt von Bonville ein ebenfalls obige 


Gegenſtaͤnde betreffeuter Antrag gemacht werten, nem⸗ 
lich, daß es ſowehl das Intereſſe der Kammer als dag 
Wohl der Nation erjontere, daß der König unterthänigft 
erfucht werde, ı feine. Minifter mit ver Abfafimg eines 
GSeſe hentwurfs zu beauftragen, mach welchen die vorge» 
ſchlagene Amnekie ihre Vollziehung fo wie auch die Ber 
firafung der dasen aufgenommenen Perfonen Start has 
ben fole. Die Kammer hat den. letzten Vortrag ihrem 
Pruͤfungs · Ausſchͤſſen zur genauen Unterfuchung äber- 
geben, und dieſe beauftragt, einen beſondern Ausſchuß 
zu ernennen, der damit befaßt fep, der Kammer eine 
Bericht über alle norhergehenben Vorſchlaͤge abzulegen. 
Nach den ataubwärdigfien Ausfagen iſt bie Kammer Über 
die Zweckmaͤßigteit einer Amneſtie volfonymen einig, umb 
die Verſchiedenheit der Meinungen beſchraͤnkt ſich mir 
noch eimig auf die noͤthigen Ausnahmen. Herr vom 
Hyde de Newille machte endlich den Vorſchlag einen 
beſondern Ausſchuß von neun Deputirten und neun Pairs 
zu bilden, welcher damit beauftragt ſeyn ſollte, die Fifie 
der von ber Amneſtie auszuſchließenden Perſonen zu nn 
terfuchen, Nur die Urheber der Düdkehr bee Eonaparz 
te, ober diejeriigen Perſonen, die daram Theil gehabt, 
werben feine Verzeihung erhalten, 

Die Pairskammer bat in ihrer Sitzung am r7tet 


"auf den Antrag des General ⸗Procurators entſchieden, daß 


die Antlage geeri den Marſchall Ney ſtatt habe, Hier 
anf hat ſich die Kammer bie auf den zıflem d. Morgeus 
9 Uhr vertagt. Man hat in dem Sitzumgsſaal fo viel 
als utdafteh für Zuhoͤrer Platz gemacht, es iſt aber doch 
uue für ungefähr 150 Perfonen Plag. Um jedoch hie 
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Nechten der Landechohe und Oberherrlichteit: 6) den 
bisher zum Koͤniglich preuſſiſchen Herzogthum Sachſen 
gehörigen Neuſtaͤdter Kreis in den Graͤnzen, worin er 
ſich am 22. September d. J., als dem Tage der Untere 
zeichnung des Vertrags, befunden, jedoch mit Ausnah⸗ 
me alles deſſen, was im Werften und Suͤden einer Linie 

liegt, ‚welche den gedachten Kreis von ber Saalfeldiſchen 
bis zur Reußiſchen Gränge dergeftalt durchſchneidet , daß 
die Drtichaften Möben, Doͤbritz ! ‚Grobengereufß, Waads 

fe, Pofen, Reula, Zaufa , Scönderf und Vollmanns · 

dorf mit ihren Felbmarfen an Weinarfomiter, die Ort 

ſchaften Podchwig, Gertewitz, Seebach Bahren, Schmoͤr⸗ 
da, Mora, Paßka, Culmla, Ziegenruck und Esbach, gleich, 
falls mit ihren Feldmarken, dagegen bei Preuſſen verblei⸗ 
ðen; 7) die nachſte henden einzeln liegenden dem Welmar · 
ſchen Gebiete angraͤnzenden ‚oder benachbarten Drifchaften, 
ſaͤmmtlich mit ihren Feldmarken: Lachſtaͤdt vom Amte 

Naumburg, Darnſtaͤdt vom Amte Pforta, Witterdrode, 

Nieder-Treba, Ober⸗Reüſſen, Nirmsdorf, Ruders⸗ 
dorf, Ellersleben, Klein-Neuhaufen, GreoßNeubeufen, 
Orlishauſen und Roͤda, Amis Edardisberge, Eßleben, 
gleichfalls Amts Eckardisberge, wovon Weimar bereits 
vorher das grundherrliche Eigenthum unter preuſſiſcher 

Landeshohelt beſeſſen, Wilerfiäde, vom Amte Wendel⸗ 

ſtein, Krannichborn, Amts Weißenfee ; 9) von dem Erfur⸗ 

‚ter Gebiete, nachſtehende Nemter amd Ortſchaften Schloß 

Vippach; hie Dirfer Etotternpeim amd Schwerbotn, 
Amts Gispersleben; das. Amt Uumannsdorf; dee 
Ant Tonndorf, nebſt den. darin eindezirkten Drtfchaften 
Sheroda amd Hainichen; 9) die zum vormaligen Greßher⸗ 
zogthum Frankfurt, und zwar deffen Departements Fulda 
gehörig . gemefene. Kantone und Bezuke Dermbad; und 

Geiſa in denjenigen Grängen, wie dieſelben fih mach ber 

“legten Landestheilung dermalen befinden. 

. Wir befiimmen Hiernach Uaſern Titel alſo: Groß 

herzog zu Sahfen Weimar-Eifenadh, Laud— 

'graf.in Thüringen, Marggraf zu Meiffen, 

gefürfketer Graf zu Denneberc, Herr zu 

‚ Blanfenbayn, Neufadt und "7 .emnburg. 

An bie Stelle der bisher angehefreten Wappen laſſen 

Wir Unfer Großherzogliches Wappen auſchlagen. "Wir 


. ſichern den Einwohnern der hierdurch von Uns in Beſitz 


genommenen Länder allen ben Schutz, bie unpattheiiſche 
"Rechtspflege und Meligiongfreipeit zu, deren Unfete Uns 


terthanen im Unfern übrigen Banden zu genießen haben. 


ſprechen ihnen glelchmaͤßig und ?gemeinſchaftlich 


mit den letztern eine Landflaͤndſſche Verfaſſung u geb 

welche ihnen das Recht gewaͤhren ſoll, A pas. 
Claſſen der Staatsbürger von Unfern Unterthanen ſelbſt 
erwaͤhlte Repraͤſentanten, bei der Seſetzgebung mitzuwir⸗ 
‚ten, Steuern :und Finamgmafregeln, die das Vernid- 

‚gen des Landes oder der Unterthanen betreffen, ‚nur nah 
‚freier Prüfung zu bewilligen, über Mängel -umd’Mifs 

vraͤuche in der Landesverwaltung ‚oder Gefeggebung mit 

‚gutachtlichen Worfchlägen zur Abſtellung derfelben Und Vor 

Hrag su thun, ‘fo wie auch bei willkuͤhrlichen ;Eingriffen 

"der Staatsbeamten in die gefegliche Freiheit, die Ehre 

amd das Eigenthum ·der · Staatsbuͤrger bei Uns Klage zu 

rühren und auf rechtliche Unterſuchung ihren Antrad u 
xichten. ueber "bie zweckmaͤßlgſte Abfalfung der — die 

‚geqänmten Rechte den Ständen Aluſerer geſamm⸗ 
ten Xande begründenden amd An MHinſicht auf "Sie 
Bedingangen und Formen der Ausuͤbimg derſelben be⸗ 

ſtimmenden Verfaſſungsurkunde werden Wir Uns des 
Eheſten derch das Organ einiger Anſerer Staatsdiener 
mit den Staͤnden Unſerer alten und einer Auswahl der 
Vaſallen und Unterthanen Unſerer neuen kaude berathen 
und bie Bildung der hiezu erforderlichen Staͤndiſchen 
Verſamwlung durch eine beſondere Werorbmung verfügen. 
Die Beaniten der neuen Landestheile blelben, bei vor⸗ 
ausgeſetzter treuer Verssaltung , auf ihren Stellen und 
im Cenuß ihres Gehalls und ihrer Emolumente. “Jeder 
wann behaͤlt den Beſitz uud Genuß ſeiner wohlerworbe⸗ 

men Ptivatrechte. Unſſer wirtlicher geheimer Rath Earl 

Wilheun Freiherr von Fruitſch iſt beauftragt, hiernach 
die Beſttznahme auszufuͤhren ut die Verwaltung der 
folchergefalt In Befig genommenen Landesthede und Ortt· 
ſchaften den “betreffeitden Landescolegien zu Überweifen. 
Urkundlich x. So geſchehen md gegeben Weimar 7 ben 
15. Nov. 1915. W. 8.)Carl Auguſt. 

Moöoniur⸗eWerktkauf. 

Von dem unterzeichneten Bataillon werden künftigen 
Mitrtooh den 29ten’d., Wermittage 9 Uhr. verſchledene alte 
Monrurfihede, als: Mäntel, Möre, bias tuchene Hoſen 
Famaſchen, Schuhe 1. an die Meiſthietenden ſgegen gleich 
banre Berahlung verkauft. Kaufsluſtige Haben ſich daher 
an gedachtem Tone in dem in der Caſerne befindlichen Rech⸗ 
nunge · Bureau einzufinden. Baireuth, den 21. Mowember ı 

Abs. oigl. Water; Uitet Dataillon der mobilen 

ag Legion des Mainkreiſes. 

B. v. Ehlingenfperg. BataillensChef. 
Schonecker, Am 
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Gränzfinie die naͤwliche ſeyn, die gegenwärtig die De+ 
partemente ber Mofel und bes Nicderrheind von Deutſch⸗ 
fand trennt, bis zur Lauter bir, bie dann bis zu ihrem 
Ausfluſſe in den Rhein zur Gränze dienen voll. Das 
ganze auf dem linfen Ufer gelegene Gebiet, mit Einfchluß 
dir Feſtung Landau, wird zu Deurfchland gehdrem Die 
Stadt Weißenburg jedoch, durch welche biefer Fluß queer 
durchläuft, ſoll, nebſt einem Rayon auf dem linfen Ufer, 
gauz hei Frankreich bleiben. Dieſer Rayon fol, nicht 
üher 1000 Toiſen betragen, und durch die Cemmiſſairs, 
welchen die deranaͤchſt vorzunchmende Graͤnzbeſtimmung 
Übertragen werden wird, noch genauer beſtimmt werben. 
2) Ton-dem Ausfluſſe der Lauter am, lings des Rie⸗ 
derrhe ins, des Oberrheins, des Doubs und des Jura 
bis zum Canton Waadt bleiben die Graͤuzen, mie fie 
durch den Pariſer Tractat beſtimmt worden. Der Thak 
weg des KRheins ſoll die Graͤnze wiſchen Frankreich und 
den deutſchen Staaten bleiben, aber im Beſitzſtande der 
Inſeln, wie er in Felge einer neuen Beſichtigung bes 
Laufes dieſes Fluſſes beſtimmt werben wird, fell keine 
Veränderung Statt finden, ber Lauf des Fluſſes mag 
ich im Verfolge der Zeit veraͤndern, mie er will. Es 
follen innerhalb drei Monaten vom dem beiderfeitigen ho⸗ 
den comtrahirenden Mächten Eommiffeird ernannt wer⸗ 
Ben, die befagte-Vefichtigung vorzunehmen. Die Haͤlfte 
der Bruͤcke zwiſchen Straßburg und Kehl fell zu Frank 
reich, und die andere Hälfte zu dem Brofherzogehume 
Saden gehören. 3) Um eine birecte Verbindung zwi⸗ 
fihen dem Canten Genf und der Schweiz herzuſtellen, 
ſoll ver Theil der Laudſchaft Ger, der oͤſtlich von dem 


Leman, ſudlich vom Gebiete des Cantons Geuf, noͤrd⸗ 


lich durch deu Caton Waadt und weſtlich durch ben Lauf 
der Verfoie und eine Kine, welche die Gemeinden Col⸗ 
key, Beſoy, Miens und Meyrin in ſich begreift, die Gemein⸗ 
de Ferney aber bei Frankreich läßt, begrängt wind, am den⸗ 
ſchwehzeriſchen Bundesſtaat abgetreten und mit dem Can⸗ 


fon Senf vereinigt werden. Die franzoͤſiſche Dowanen- 


Einie ſoll wenigſtens vom Jura aufgefiellt werden, fe 
aaß die Landſchaft Ger außerhalb diejer Linie zu Itegen 
fonimt. 4% Von den Grängen bes Eantond Genf an 
Kia gene mittelländifchen Meere wird die nämliche Gräng 
Knie feyn, die im Jahre 1790 Frankreich vom Savoyen 
und der Graffchaft Nizza trennte. Die Verhäftniffe, 
welche den Tractat von 18174 zwiſchen Franfreich und 


Ass Gärfenigum Moanacs wieder hzergeſtellt Hatte, ſol⸗ 


Ion für immer aufhoͤren, und die nänrfichen Derpälmiffe 
wiſchen dieſent Fuͤrſtenthume und Sr. Mojeflät,- dem 
Könige von Sardinien, Statt finden, 5) Alle in bie 
Graͤmen des fran, Ieſchen Gebiets eingefchloffenen Ter · 
ritorien und Diſtricte, wie fle im gegenwärtigen Artifek 
feßgefegt werden find, bleiben mit Frankreich vereinigt. 
6) Die hohen eomtrahirenden Mächte werden Immerfais 
drei Monaten vach Unterzeichnung des gegenindetigen 
Tractats Commiſſairs ernennen, um ales,- was auf die - 
beiberfeitige Graͤnzbeſtimmung Bezug hat, in Ordnung 
zu bringen, und ſobald als diefe Eonimiffairg mit der 
Arbeit zu Stande find, follen Karten: angefertige und 
Graͤnzpfaͤhle zur Bezeichnung, ber gegenfeitigen Graͤmen 
errichtet werden. \ ei 
Art. IE Die Feſtungen und Diffrkte, die "nad; 
vorfiehendem Artikel nicht nrehr zum framdfifchen Gebie⸗ 
te gehören ſolen, werden in ber Friſt, die im gtem Ar» 
Nfel der dem gegenwaͤttigen Traciate beigefügten Mili- 
tatt · Conventlon beffimmt.ift, ben werdilnderen Mächten 
Äbergeben, und Se. Miujeftät der König von Franfreich, 
keiften für ſich und ihre Erben und Nachfolger auf ewige 
Seiten auf die Gouverainerdtg- und Eigenthumd Rechte 
Verzicht, die Sie bieder über die genannten Feflungen 
md Diſtricte ausubten. * 
Art. IH Da dio Feſtungswerke von Hılningen die Grade 
Baſel beftändig in Unruhe verfegt Haben, fo find die her 
ben contrahirenden Mächte, u der Schweiz einen neuen 
Beweis haͤes Wohlwollens und ihrer Vorforge zu ge 
ben, unter ſich uͤbereingekommen, die Feſtimgswerke vom 
Huningen niederreißen zu laſſen, und die framgöfifche Ne— 
gierung macht fih aus dem naͤmlichen Beweggrunde arte 
heiſchig, fie niemals wieder herzuſtellen und wenigſtens 
auf einer Entfernung von 3 Pirues won der Stadt Dafek 
feine andere Feſtungswerke an deren Stelle zu errichten. 
Die Neutralitaͤt der Schweiz foll ferner, auf das noͤrdli⸗ 
he Gebiet, von einer Finie, bie von Ugine auslaͤuft, und, 
ben. See Auncey ſuͤdlich mit eingefchloffen , über Javerge 
bis Lecheraine und von da bie zum See von Bourget 
ad zur Rhone hingeht, fa wie es dusch dem Artilels2 *) 
ber Schlußaete des Wiener Eongreffes mit den Brovins 
zen von Chablais und Gamciguy gefchehen if, ausge⸗ 
beimt werden. nn 





#) Diefer Arsifei”fmutet folgendermaflene Die Prowiingen 
non Chablaia und Taucignn, fo wie das ganze, noͤrd⸗ 


achtet der väterlichen Abjichten bes Kontgs und Der Vor⸗ 
theife, welche allen Elaffen feiner Unterthänen durch die 
Verfaffimgs-Urfunde geworben And, natuͤrlich noch ver» 
fpite, zur Sicherheis der benachbarten Staaten Waafrer 
‚geln der Vorſicht und temporalrer Gewaͤhrleiſtung erfor- 
berlich macht, fo hat man es fuͤr unerläßlich gehalten, 
‚auf eime beflimmte Beit Stellungen in Frantreich durch 
ein Corps non verbuͤndeten Tremppen beſetzen zu laffen, 
unter den ausdrücklichen Vorbehalt, daß diefe Beſetzung 
weder der Souverainetdt Er. Alerchriſtlichen Majefidt, 
. noch dem Beſitzſtande, fo wie er dutch gegenwärtigen 
Tractat anerfanmt und beſtaͤttigt wor deu iſt, Eintrag thun 
ſoll. Die Zahl ber Truppen fol ſich nicht uͤber 1 50,000 
Mann belaufen. Den Oberbefehlehabert die ſer Armee 
ernennen die verbuͤndeten Maͤchte. Dieſes Armee · Corps 
wirt bie feſten Plaͤtze Conde, Valeneienned, Bouchain, 
Eambray, ie Quesnoy, Maubeuge, Landrecies, Ades · 
ine gelcgene, und Sr. Majeſtaͤt dem Könige 

nd in Gebiet Jotn mits zur Meutralis 

tät der Ochwrij gehoͤren, fo wie fir ven, hun Mädıren 
anerkannt md garanrirt worden. Demgach werten 

ih die Truppen Er. Mojeftär des Königs von Sardis 
nien, bie etwa in dieſen Provinzen fehen möchten , als 
temal, wenn fich die der Schwetz benachbarten Mächte iu 


de befinden, .ader «ein fo bes 
affnem ſeindſellgen Zuſtond⸗ — FI ein folge be: 


dateiiche SOrjegung Jan hechſtens 5 Jahte DAUER, KEN 
vor diefem Termine eubigen, wenn bie verbuͤndeten Bois 
verains nach Berlauf von 3 Jahren, im Uebere inſtiut⸗ 
mung wit Cr. Majefiät, dem Könige von Frautreich, 
die kage und dag gegenfeltige Intereffe, fo wie die Bort« 
fihritte , welche die Wieberperfiellung ber Orbuung ımb 
Ruhe in Grantreich gemacht haben wird, reiflich ermogen 
und einflimmig anerfannt haben werben, daß bie Beweg⸗ 
gründe , welche diefe Maßregel veranlaßten, nicht .urehe 
vorhanden find. Über wie auch das Reſuliat die ſer Ber 
tathichlagung ausfallen möge, ad) Verkauf von 5 Jade 
ren werden alle von den verbuͤndeten Truppen beießten 
Plaͤtze und Stellungen ohne weitern Aufenthalt gerdumt 
uud an Se. Allerchriſtliche Majeſlaͤt, Ihre Erben und 
Nachfolger, Abergeben. 

Art. 6. Alle audern fremden Truppen, bie nicht 
mit js der Occupations · Armee nehdren, werden in ber 
ſtimmten Friſten, welche der gte Artikel der gegenwärtie 
gem Tractgie angehängten Mılmair + Conventim (S. N. 
281 d. 3. beſtimt, das frangdfifche Gebiet räumen. 
(Es folgen bier noch einige Artifel ber wie Grundſaͤtze, 
nach welchen im Hinficht der nicht vollzogenen Artikel def 
Traitard von 1814 verfahren werden foll, ımb bie im 
dieſem Auge ublick noch micht.rebigirt And.) 

fegier Meike Der Parifer Tractat vom 30. Mai 


a nn nd 


u 


beſſen Beunbfagen ſchon am 3, Ortöber, feſtgeſ 
ſoll durch zwei Gegenſtaͤnde ei worden * = 
ſtens durch einige Erörterungen über Subſidien / melde 
England dem preußiſchen Hofe verſprochen hatte,’ und 
weitens durch Engiands Verlangen, dag Fraukreich für 
die gaͤnzliche und feiner rechtmäßigen Vorenthalumg mr 
terliegende Zahlung einiger an Privatperfonen in England 
chuldigen Renten, Buͤrgſchaſt leiften follte. — Man ver · 
chert und ruhmt, das franzöfiſche Minifterkum habe ſich 
geweigert, geheime Artifel einzugehen. 

„Vielen Perforen diefer Hauptſtadt iſt elne Mote zu⸗ 
geſchickt worden, welche bem Auwalt des-Marfchalls 
Neygigefchrieben wird. Diefe Note bittet bie Both 
ſchafter der 4 großen Mächte um ihren Schug für den 
Marfhal Ney und behauptet, daß dem Könige, -ald Mit 
glied der Evalitiom, daß Necht benommen fen, diejenigen 
“zu beunruhigen und änzutaften, welche die Im Nahmen 
der Alllirten abgeföjlofiene Capitulation von Paris, durch 
den folgenden Artikel deckt; Art. 12. „Soden ebenfalls 
Be Perfogen, und das Privateigenthum in Ehre gehal- 
ten werden. Dann ſollen die Einwohner und überhaupt 
alte in der Haupeſtadt befindlichen Perſonen fortwahrend 
ihre Rechte und Freihe iten gegießen, ohne daß maͤn ſol⸗ 
che wegen der Amtsverrichtungen, die ſie bekleidet haben 
odet noch befleiden , wegen ihres Benehmens oder poli⸗ 


tiſchen Meinungen beunruhlgen oder belangen duͤrfe. 


Der Herzog von Wellington hat. geſtern der Gemah—⸗ 
fin ‚des Marſchalls Ney in einer Privataudienz erflärt, 
daß er fich der Sache ihres Gemahls nicht annchmen 
könne, denn 1) habe der König von Frankreich die Con 

vention vorm 3. Juli nicht ratificirt. 2) Der 12. Art. 
derfelben drücke nur eine Entfagung von Seiten der ho- 

Gen Mächte, was fie anbelangt, aus, jemand, wer er 

auch fep, wegen feines Betragens und palitifcher Meinum⸗ 

gen anzugehen. 

wegs in. bie Myemälungtangeltgenpeiten des Königs 

milden. 

Deutfhlamd f 

Sranffurt, 23. November. Wir vernehmen 
4 guter Duelle aus dem Badiſchen, daß Ge. Koͤnigl. 
Heheit der Großherzog, zum Beften feineg Voltes, ent« 
fcheidende Schritte gethan hat. Nicht nur iſt die Hälfte 
an der fegten amfferorbentlichen Kriegsſteuer nachgrlaffen, 
fondern Ce. Königl, Hoheit haben wegen Einführung 
von Landſtaͤnden mehreren Standesherren Audienz zu 
erteilen geruhet, und Mefelben grbntt. daß diefer 


3) Diefe Mächte koͤnnten ſich feines-. 





Segeritaibsrwirkfich bearbeuet werde, nd MHoͤchſtdieſel⸗ 
ben geſonnen ſehen/ dem: kande eine Berfaffung-zu geben 
twozüber das Bolt volllonuuen befrtediget-merden tuiftde, 

‚Berlin, 27. Moveinber. - Am’ ı6ten Abends 7 
AUhr trafen Ihro Majeſtaͤt die regierende Kaiferin von 
Rußland, auf der Nüdreife nad) St, Petersburg; den 
Leipzig kommend, in Porstam ein, amd wurden bafelhf 
von Se. Mofeflir dem Könige, der’ Pringeffin» Charlar 
de, bes Prinzen Wilhelm von Preuffen und deſſen 
Gemaflm Koͤnigl. Höheiteh’ bew illkommeud "inpfan- 
gen. Akı r7ien Mitfage gegen x Uhr traſen Ihre Ma 
jeftär die Kaiſerin in Ehärlofienburg ein. Mach einge 
nommenem Dejeumcr erhoben Eich die Herrfohafteh in 
mehreren fcchöfpännigen Koͤnigl. — in- einen 
feierlichen Zuge hierher nach der Re enz im erſten Wa⸗ 
gen befanden Sich Ihro Majeſtaͤt die *8 te Prim 
zeſſin Mithelm Römtnk. Spheit nefen Such v Se. Maje⸗ 
ſtaͤt den Koͤnig und die Primerfim Charlotte Sich gegen 
über habend sc. Auf der Hälfte des Weges nad) Ehar- 
lottenburg wurden Ihro Keiferl. Majeftät von der Hohen 
Geueralitaͤt, welche hier’ ſaͤmmtlich zu Pferde hielt; eht⸗ 
erbietigff bewill komint und vor: Ihrem Wagen herreitend, 
nach der Stadt hereit gefuͤhrt. Die gefammer Garniſen 
ſtaud vom Thote an, zur rechten des Wagens, in Parts 
de aufgefteit;” aus dem im "Thpiergarien aufgepflanzten 
Gefhäg ward eine Salve son zor Schaͤſſen gegebziib 
waͤhreud des Emuges mit allen Glocken geläuter. Mit 
Eindruch der Nacht waren die oͤffentlichen Gebaͤnde und 
ein großer Theil der Stadt erleuchtet. Zur Anfwartung 
bei Ihro Majeſtaͤt ger Kaiferin find ernamt: als Ober 
hofmeifterin: die Fuͤrſtin Bluͤcher Durchlaucht als Da⸗ 
me d' Honneurs: Fraͤulein von Viereck und Gräfin Tauen ⸗ 
tzien; als Oberhofmeiſter: der Ober Jägermeifter Graf’ 
Moltke Excellenz; Als Kammerherren: die Kammerhe⸗· 
ren Graf Hate und Graf, Schladen. 

Des Kronprinzen von Würtemberg Königliche Hoheit 
ſind nach Kaͤſtrin, Se, Durchlaucht der Prinz von An- 
halt» Deffau nach · Deſſau, und der Major bou Mall 


brunn mit dem Meferwe» Bataillon des erge⸗ Borde-&e 


gimentd nach Potsdam abgegangen: 

Hambärg, 18. Mob. Die Rechigt vaß in 
Cadix das gelbe Fieber ausgebrochen ſey, (moran der 
Interims ⸗ Gonberneur ſogar geſtorben) iſt ſpaͤterhin mis 
derſprochen worden. Indeſſen ruhet eine bedenkliche Un⸗ 
gewißheit uͤber dieſer Sache. Bei unſerm unmittelbaren 
Verkehr mit den weſtindiſchen Inſeln enſtehet Gefahr. 





hr ee Yet 


und unruhig zu werben. England fol bei dem renifchen 
Hofe wegen der Abtretung der Spejjia und des Fuͤrſten⸗ 
ehums Carata Vorfhläge zu Anterhandlungen gemacht har 
ben. Im Meapolitanifhen fand die Engländer noh im 
Beſitze von Eapri; fie befeſtigen Viareggio, und legen 
zu Gem Merfe an, deren Koſten fih auf mehrere 
Millionen belaufen, und deren Bau von ihren Dfficie 
zen geleiter wird x. Das alles erregt, wie billig, Anf- 


merffamfcht, und führe unwillkuͤhrlich auf die Vermur 


thung, daß fie gefinnt feym moͤgten, fi an den Kuͤſten 
Staltens in alem Ernfte anzufiedeln. 
Großbrittanienm 
London, 15. November. Am Tage feiner Er 
nenmung hat der neue Lord» Major veriprocen, daß er 
nicht nur die Rechte und Privilegien von Fondon , fon 
bern auch jene mit feinem ganzen Anſehen zu behaupten 
fuchen werde, die ein Fogmopolitifches Intereffe haben. 
Man weis beflimmt, daß Se. Herrlichkeit Willens ift, 
um fein Wort zu erfüllen, naͤchſtens einen Stadtrath zu 
berufen, und bier vorzufchlagen, das koos von 40,000 
Ehriftenfclaven aller Nationen, melde in ben Naubflaa» 
‘ten ſich befinden, in ernfle Berarhung ju nehmen, um 
die truͤftigſten Mittel zu ihrer Befreiung ausfindig zu 
machen. Die Eirfegung des Lordmajord wurde durch 
sein allmısuhod Tal arksioef Merrnhunhort Morlanen 


men ift, if einem Schiffe begegnet, von deffen Capitain 
fie erfuhr, daß er den Northumberland in einer Entfer 
unng von ohngefaͤhr drei Tagreifen von Et. Helena am 
getroffen habe. „re 


Sranfrei * 
Paris, 20. November. Beftern war von halb 


Due Sr u A 


2 bie 3 Uhr Minifteriafrath, welchem der König präf- 


dirte und unter andern der Prinz; Conde beiwohnte. — 
Man verfichert, heute ſey ber legre Anhang ju bem Haupt 
vertrag uutet zeichnet worden; er foll die Stadt Hamburg 
betreffen. —- An dem Tage, an welchem der Frieden 
vertrag bekannt gemacht wird, werben die fremden Trupr 
pen Paris räumen, Der Herjog von Wellington wird 
die Militeirpoften dem Gouverneur von Paris uͤberge⸗ 
ben, ber fie durch Truppen der erfien Militairdivifion 
wird befegen laſſen. — Der Marfchall Maffena hat 
einen Paß ing Ausland verlange. — Heute wird ber 
Aſſiſenhof den Procch gegen ben bed Hochverraths anges 
Hagten ehemaligen General« Poſtdirector Lavalette anfans 
gen. — _ Der Graf von Bourmont, ber jur Verneh⸗ 
mung in ber Sache gegen Mey vorgeforbert worden if, 
bat verlangt, ihn mit dem Beklagten gu confrontiren, um 
auf verfchiedene von diefem ihm gemachte Beſchuldigun⸗ 
gen zu anfworten. — Aus Eorfu wird gemeldet, daß 
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Mocatow eingetroffen waren, feßten ſich Allerhoͤchſtdie⸗ 
ſelben zn Pferde, und naͤherten ſich ſo in Begleitung 
Sr. Kaiſerlichen Hoheit des Großfuͤrſten Conſtantin und 
‚mehrerer Militatr » Chefs beider Nationen durch die ſoge⸗ 
nannte Ujardewer Strafe dem Allerhoͤchſtihnen am Ein 
gange der Etadt errichteten Triumphbogen. ent ges 
bührten diefe erhabenen Andeutungen ber Macht wohl 
biliger ald dem Sieger, dem Friedensgeber Europas, 
sind dem Neuen Gründer des Königreichs Polen? Die 
mit Einwehnern angefuͤllten Straffen, die mit Feſtons, 
korbeer · uud Blumenkraͤnzen gezierten Haͤuſer, und der 
Andrang des ſchoͤnen Geſchlechts in die offenen Genfer 
gewährten einen impofanten und rüprenden Anblic. 
Das Anſchauen ber ſchoͤnen Gefalt des Monarchen, feine 
polnifche Milttair» Kleidung „ die Decoration des weißen 
Adlers, über alles aber det Gedanfe, daß es bicfer 
Alexander iſt, dem / wir unfern Rahmen und unfer Vaters 
fand verdanken, dies alles erfüllte die Herzen aller Por 
len mit den rührendftien Gefühlen. Von den Ausrufuns 
gen der lebhafteſten Freude und Daiffbarkeit erſchollen 
bie Lüfte. 
fih Se. Majeſtaͤt zu dem fäcfifchen Pallafte, wo die 


ruffifchen und polnifchen Truppen in Parade bei Aller⸗ 


hoͤchſtdenenſelben vorbei marfchirten. Gegen halb r Uhr 
begaben ſich Se. Majeffät durch die Eracauer Vorſtadt 
aufg Schloß. Diefer Hrt wurde abfichrlich mic Truppen 
unbeſetzt gelaffen; defto größer aber war das Gedraͤnge 
des fich zahlreich verfammelten Volkes. Hier fand der 
Koͤuig alle Stände md chrmwürkige zum Himmel Ihre 
Haͤnde emporhebende und Allerhoͤchſtihn fegnende Fries 
ſter verfanimelt, ferner das Corps der Veteranen (In⸗ 
validen), desgleichen die Schuhjugend beiderlei Ge, 
ſchlechts, die ſich deſto lebhaſter der Freude uͤberließ, 
je länger fie unter dem Stepter eines jo gütigen Monars 
chen leben zu können die Hoffnung hat; endlich die zahl» 
reich verfammelten Waifen, um (io wie bie ganze Nar 
tion) ihren Vatep zw ſehen. Ueberall ertönten bie gen 
Himmel gerichteten herzlichſten Wuͤnſche: „Es lebe umfer 
König Alerander J.“ Au den rufen murben Ge, 
Majeſtaͤt von den vornehmſten Ernatöbiamten empfangen. 
Nach Üblefung der heiligen Meffe und Abfingung eines 
Te Deum, unter dem Donner der Canonen, war große 
Eour, nady deren Beendigung Se. Majeſtaͤt in Ihrem 
Kabinet Er. Excellenz den Herrn Woywoden ve Oſtrowskt, 
Vraͤfes des Senats "und den Senat erapfingen. 


Mitten unter diefen Ausrufungen begaben 


Deutſchlandb. 
Wien, 18. Rod. Heute jſt die Conventionsmuͤnze 
von 365 ſchon wieder auf 3714 geſtiegen. — 

Das Geruͤcht will wiffen, Muͤrats ganze Familie 
ſolle aus der Gegend von Wien entfernt werden, weil 


bewieſen ſey, daß dieſelbe in, verſchiedene Intriguen vers 


wilelt geweſen. Unter den Papieren des engliſchen 
Arztes, welcher vorgeflern wittelſt Polijzeiwache an die 
ſaͤchſiſche Graͤnze geſchafft wurde, ſollen ſich Briefe vom 
Mod, Muͤrat und der Prinzeſſin sh Wales, welche mit 
Mad. Mirat feit ihrer Anmefenheit zu Neapel eine bes 
ſtaͤndige Correfkondenz unterhielt, gefunden baben. Diefe 
Briefe und einige bedeutende Summen fol Muͤrats Bat 
tin dieſem Arzte zur Aufbewahräng übergeben haben, 
weil fie beide vermuthlich in Haimburg nichr ſicher glaube 
te. Gedachter Arzt ſoll ein Agent ber brittifchen Oppo ·⸗ 
fitiongpartei ſeyn; er machte waͤhrend ter Umuefenpeit der 
am 14, November von Genua nah Griechenland abge 
reifeten Prinzeſſin von Wales in Neapel eine Reiſe das 
bin, und kehrte kurz vor Ausbtuch des Krieges mit Muͤrat 
nach Wien, wo er gleihfam einheimiſch war, jurilck. 
Seit Ankunft ber Wuürat'ſchen Familie in Haimburg une _ 
terbielt er einen lebhaften Verkebr mit berjelben, wobei 
ihn die Erafın & ... rhdrıg unterſtuͤtzte. Lebtere wurde 
unter Auffikc der Peltzei geſetzk, und heute heißt es alle 
gentein ‚ed ſey »tne bedeutende Anzahl Perſonen in diefe 
Sache verwidelt. Einige behaupten, Mad, Muͤrat 
toriniche Haimburg verlaſſen, und fich nach Prag begchen 
zu daͤrfen, woruͤder man bie Entſcheidung Sr. Majeftde 
des Kaifers einholen werde. 

Der berühmte Räuber Grafel iM zwar noch nicht 
gefangen; doch hat die gegen ihn erlaſſene Kundma⸗ 
hung ihn ans der Nähe ber Haupiſtadt verfcheudt. Er 
wurde am 4.d.M. im Taborer Kreife in Böhmen ge= 
fehen. Er fuhr in einer vierfpännigen Kutſche, hatte 
nebſt dem Kutfcher auch‘tinen Bedienten und cine Weibs⸗ 
perfon bei fich, welche. er für feine Frau ausgiebt. In 
dem Gaftbofe, mo er abflieg, ließ er ſich vom ſeinen 
Leuten ald Graf tituliren.“ Der Mann ber Wirthin, 
welche ihn fogleich erfannte, mar nicht zu Kaufe und 
fein Miluair in der Nähe. Dir Fran lieh alfo ihren 
Verdacht nicht merken. . Nach einem zweiſftuͤndigen Auf⸗ 
enthalt bezahfte Graſel kine Zeche und ſuhr meiter. 

Wien, 21. November. Der berüchtigte Raubmoͤr⸗ 
der Graſel ift in der Nacht vom zgten auj-den 2often d. 


mOIDON DER. OT N 
tet das Oberpräfidiunm des. Hem. geheimen Staatsrarhe 
ad, und gwei: Koblenz und Trier, wohin jowohl: bie 
naſſaulſchen und oranifchen Erwerbungen, nebft Wetzzlar 
ud die dortigen ſtandesherrſchaftlichen tänter, als bie 
neuen Ermerbungen. an der Saar gehören, ‚werden unter 
dus Oberpräfidium des Herrn Grafen von Solms + Lau⸗ 
bach fommen. Hieraus geht alſo hervor, daß die im 
Yublıfum verbreue geweſenen Betorgniſſe/ als ob der 
Stadt Wetzlar, ſo wie den Aemtern Braunfels, rel 
fenſtein und Hohenſolms sin neuer Tauſch beöorflünde, 
gänzlich. ungegruͤndet fad; fo wie es denn auf der am 
dern Sole wiche mehr zu bezweifeln ifi, daß das nude 
tbum Stegen nunmehr. umgetreunt an Preuſſen konunt 
ud das Geſemmihaus Noſſau durch Tauſch ein Aequiva · 
lent für die davon noch Im Tefig bebaltenen Theile und 
für. die Aemter Bun bach und Neuentirchen erhält. 
Berlin, ar. Roven 
Nuhetagen, welche Ihro Mojefidı die regierende Kai⸗ 
ferin von Kufaud. bei Ihrer Durchreiſe allhler, im 
Schooße der Kent 
Aller hoͤchſtdie ſelben geſtern Mittags von hier nach ‚Et. 
Petersburg abgegangen. Die geſammte Königliche Fami⸗ 


lie begleltete bie hohe 
nach eingenommenrE Collatlon, der Abſchled erfolgte, 
4 a: came hat kokannnt aemarht. da 


ber. Much einigen wenigen 
glichen Hamilie zugebracht haben, find - 


Meifente bis Frie derichsfelde, me,. 


lein, Rönigl. preuffifcher Gefandte am turheſſiſchen Ha⸗ 
fe, Feb. von Rauch, K. preuß. G. M. geſteru hier ein» 
getroffen. Ein preuß, Gourier iſt ven Varis nach Berlin 
durchgegangen, Zuverläffigen Nachrichten zufolge wird 
&. D. der Fürft v. Hardenberg, am 2 5ſten d. M. zu 
Saarbriiden, am z6ften zu Kirchheim · Poland Greifchen 


Alzel und Kaiferslautern), Übernachten, und am 37 ſten 


bier eintreffen. Die Geſandten zum deutſchen Bundes · 
tage treffen nach und mach hier ein. Se. Exc. der Herr 
Girafvon Gorz, Königlich fächfiicher Miniſter, iR ſchen 
feit 2 Tugen bier. Auch der Bevollmaͤchtigte der Hero 
joglich fächfifchen Häußer, Herr vom Henderich, mb 
der Bevrlimächtigte der Fuͤrſten von Reuß, der Dice» 
fanyler Here von Wieſe, find vor einigen Tagen ange» 
langt. : Se. Eye. der Kaiferlid Sfterreichifche Miniſter 
Freiherr von Weffenderg wird täglich) ermarter und ſoll 


bie Inſtructionen Jur Eroͤffnung des Bundestages uͤber⸗ 


bringen. 

Beſchluß der Beilage A. zu dem Königlich Wuͤrtember · 

giſchen Reicript an die Landſtaͤnde. 

Der Tübinger Vertrag bat eine andre Theorie angenoms 
men. Er verbinder dad Fand in Striegen, die blos mit Kath 
(nice Willen) und Wiffen vom Negenten alles „zu Ret⸗ 
„tung fand, keut und feiner Verwandten, zu Handha · 
" kabuna feiner Ober. und Herrlichteit, auch Gerechtig- 
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der Selgneurien waren; ein @rfag, ber, wenn bie 
bernommenen Renten und Schulden in Berechnung 
tommen, ben Verluſt nicht überfleigen wird. Der ver» 
gangene Krieg war ein Reichskrieg, zu dem das Land 
als Reichspflichtig gendehigt war, man hat ihn nicht ger 
gen New Würtemberg geführt, und dieſes nicht erobert, 
die Ueberweiſung dieſes Theil war hauptſaͤchlich wur 
Entichädigung für ein perfönliches Eigenthum, das dem 
Fande nicht incorperirt-war, das er wach eigenen Ges 
fegen und Berhälmiffen regiert, in dag auch weibliche 
Nachkommen fuccedisen kennten,. bag eine eigne num 
übertragene Neichstagskimme hatte. Wie kann gegen 


diefen Inhalt des Tübinger Vertrags behauptet werden, 


daß der Megent feinen Unterthanen durch Ueberlaffung 
von Mechten bag gewiffermaffen bezahlen muͤſſe, mas 
fie Kraft diefes Vertrags ihm als Unterthanen zu leiften 


schuldig find. 

Auch der Krieg vom Fahre 1805 iſt aus einem Buͤnd⸗ 
niffe geoſſen, das die Landftände wie der Regent fir noth» 
wendig anfaden, weil zwifchen der Lage des eroberten Landes 
“und der des Bündniffes keine Wahl blieb. Diefe Kriege find 
"alle mit den,Kräften der nad und nah hinzugefommenen 
Theile, und nicht mit denen des alten Landes allein geführt 
"worden. Dieſe Erwerbungen find feine Soberungen, fie 
find aus dem Umſturz der deutfchen Reichsverfaſſuag, und 
‚aıs der fubftitwirten neuen Lage der Dinge hervorgegangen, 
Alt» Würtergberg find dadurch feine neuen Mechte zugewach⸗ 
fen, und MeurWürtemberg feine Pflichten, Diele Rechte 
anzuerkennen. Der oberite Entſcheidungsgrund bleibt immer 
der von dem Rechte New Würtembergs, das nicht erobert 
iſt, und immer Anſprache auf einen rechtlichen Zuſtand hat, 


der mit feiner Unterwerfung unter den neuen Regenten vers 


traglich ift. Der Ausſpruch des Rechts kann alſo wohl unf 
feiner Seite zweifelhaft ſeyn, und aus diefem Ausſpruch folgt 
‚ nothwendig, daß die alte Verfaflung rechtlich nicht ale Boſis 
gefordert werden könne. Aber auf dem erhabenen Stand: 
puncte bes. Megenten ift das Recht nur beichränfend in dem, 
was es als rechtlich nothwendig ausfpricht; für fein Hans 
dein ift Bas Wohl des Ganzen die höhere Maxime, die ihn 
immer zu leiten hat. Die Meinung Über das, was zum 
Wohle des Ganzen erfordert werde, kaun in jedem Indivis 
duo vetſchieden fepn, aber eine Mitthei'ung mit redlichem 
‚auf den Zweck gerichteten Sinn muß zur Vereinigung führen, 
Der Zweck einer: Bereinigung Altsund Neu s Würtembergs 
unter Eine Verfaffung, und unter dieſelben Geſetze, iſt der 
allgemein ausgefprochene Wunſch. Sollte diefer nur durch 
Incorporation in die alte Verfoſſung erfülit werden können, 
und zwar nur durch eine, alter wechſelsweiſen Erklärung 
tiber die nöthige Veränderungen vorangehende Annahnıe ders 
feiben ? Fordert das Recht dies, fo muß ihm gehorcht wer⸗ 


ben. Iſt aber biefes nicht, wie bisher gejelgt worden, fo 
muß darüber cin Vergleich geſucht werden. Diefer muß leicht 
feyn, wo der Berfprub votausgeht, alles Auwendbare beis 
zubehalten. Iſt die innere Güte der alten Verfaffung wirfs 
lid) von der Art, daß es für das Gcmeinwohl das Befte ift, 
fo wentg ale moglich von ihr abzaweichen, fo-liegt auch im 
ber gegebenen Verſicherung die Gewißhelt, daß das meiſte 
werde beibchalten werden. Aber um hierüber zu entfcheiden 
frage man die Geſchichte Mürtembergs, leſe unparteiiſch in 
ihr, denke ſich eine Zeit, die weit mehr fordert, und verglei⸗ 
he dann mit diefen Forderungen dos, mas erfi zur Frage 
fommen foll, wenn Vergleichehandlungen in Gange find. 
Ob in dieſer Page der Dinge ein redlicher, das Ganze umfafs 
fender Daun, der feinen Blick auf das Wehl des Könige 
nnd Baterlanves gerichtet hat, jede Unterhandlung aus ſchla⸗ 
gen Pönne, ehe ein Grunbfag anerkannt ift, dee nicht im 
Recht begründet, und dem Suchen dar. Beffern eher macpthrir 


. fig als bejörderlic, ift, darüber mag jeder mir feinem 


wiſſen zu Rache gehen! Die Acten Über die Bechtsfrage find 
nun geſchloſſen. » Eine weitere Veftreit ng von Seite ber 
Stände kann nichts hervorbtingen, da hier retlide Gewiße 
heit und die Nothwendigkeit eines Zuſammentretene vorliegt, 
durch das dem Stande des Rechts, der unverändert bleibt, 
nichts entzogen wird. Wer kann es aufs Gewiſſen nehmen, 


bi lgen, 
et * die ohne dieſes entkehen toͤnnen, herbeigefuͤhtt 


— 





Im Gefolge des mir ertheilten allgemeinen Auftrags 
werde ich nunmehr die Auswechsiang der allgemeinen Vai⸗ 
reuthiſchen Kriegefchulden »Obtigationen gegen Gemeindliche 
Schuldſcheine vornehmen. Der Anfang wird mit den füges 
nannten verzinslichen Vorfchäfien gemacht, welche in den 
legten Monaten des Jahres 1808 und ju Anfang des Jah⸗ 
res 1809 erhoben worden find. Wer über ſolche Vorſchuͤſſe 
Landſtaͤndiſche Schuldfcheine " — 

auf die Stade Baireuth gefiellt, 

in Händen bat, wird vergeladen, Montags den 4. Decem ⸗ 
ber Vormitiags zwiſchen 9 und ı Uhr, oder Nachmittags 
zwiſchen 3 und 6 Uhr in dem hiefigen Rathhaus emweder 
felbſt oder durch einen Beauftragten zu erſcheinen, die alte 
Dbligation oder den Empfangfchein der Liquibarionebehörde 
abzugeben und den neuen Schuld ſchein dagegen ju empfans 
gen. Mit diefen Scheinen werben zugleich die Zins Haft⸗ 
fheine für die bis zum letzten December 1814 verfallenen 
Zinfen Hinausgegeben werden. . 

Jeber Obligations : Empfänger har fogleidh die für die 
neuen Obfigationen verlegten Siegels, Druds und Schreib: 
gebühren zu erſetztn. Sie betragen für eine Obligation auf 
100 fl. 24 fr. und fleigen mit 12 fr. für jedes Hundert der 
Squidverſchreibung, alfe bei 300 fl. auf 48 fr. Batreurh 
am 26. November 1815. " . 


Barth, Binanzrarh. 
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Te Schickſal ihres Gemapis empfing, dem fle matt wahr, 


ger romautiſcher Treue jugeihan war, verfenfte fie im 
tiefe Traurigkeit. Man fagt, fie ſey von ber Obrigkeit 
ihres Woh nortes Aufferfi hart umd grauſam bebantelt 
fwerden, Und diefes Verfahren habe iheen Tod beſchleu⸗ 
niget, * 2* 

Schreiben des Viceknigs von Peru, 

Margnisbdela Concorde, anben Krieg 

"Minifter in Madrid, vom 27. Juni. 

Sa’ seiner vorigen Depeſche meldere ich Em. 
Excellenz die gänzliche Niederlage der Juſurgenten⸗Ar⸗ 
mce der Provinz Cuſco in Oberperu. Ju Folge dieſes 
Eiiged war der Marechal de Camp, Don Juan Ramis 
£;, in Triumph und ohne Widerſtand im bie. Hauptſtadt 
eingeräct. Sch habe nun umſtaͤndlichen Bericht über die⸗ 
fes glädliche Ereigniß erhalten und habe bie Ehre, ihn 
Em. Erc. hiermit zu Überfenden. Sie werben daraus 
erfehen, daß diefer Sieg nicht geringer iſt, als. ber wel« 
chen Eortej im Thal Otumba errungen hat; beum wenn 
derfelbe damald 200,000 Man, mie bie Gefchichte 
ſagt, zu fehlagen hatte, fo finde ich dach einen merkwuͤt · 
digen Unterſchied zwiſchen den Kräften dieſer beiden fieg- 
peichen Generale. Dottmals hattcn bie Indier weder 
Artillerie noch Cavallerie dem Eortez entgegen zu ſtellen, 
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Geiſtlichen commandirte Truppe des Difttictd Larecaxa unbe 
einige unbedeutende andern, bie in dem unvertheidigten 
kaͤndern, tn welchen fie fih aufhalten, Mäubereich aus⸗ 
ben. Aber auch diefe Undronuug hoͤrt nach und nach 
auf, fo daß der General Ramircz, nachtem er eine ame 
gemeffene Befagung in Eufco gelaſſen hat, von dort wie⸗ 
ber abmarfchier if, um wieder zur großen Armee zu 
Bhmenee 


flofen. 


Der Kronprinz von Schweden fol bie Abneigung, 
bie im uördlichen Norwegen gegen ihn herrſchte, dur 
feine Gegenwart in bie enfgegengefcgte Empfindung mm« 
gewandelt haben. Ausnehmende Freundlichkeit gegen 
Sfebermann, Ausſpenduug vou Ehreumebaillen, auch am 
Bauern, Geichenfe, auch an Frauen, Penfionen und 
Almofen, alles aus feiner Privatcaffe, brachten biefe 
Veränderung hervor. - 

Staliem - — 

Se. Majeſtaͤt der Kaifer und König haben fih am ' 
18. November, ungeachtet des eingetretenen bichten Ne⸗ 
bels, in die weite See begeben, um Cpiaggia und bie - 
Gegenden am Geftade, bis Paleftrina, zu befuchen, unbe. 
von dort an die Murazzi bi Malamocco Gwei beutfche 


Meilen von Venedig entfernt) ju gelangen. Ueberall 
Glen CA Fa MWMaistche : ualcdaa au 
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ter Königk Hohe iten, dem Erjberzoge (Grant) Kerjege 
voen Modena, und den. Erjherjogen Ferdinand und Mar 
zimiltan, nach Meſtre abgereifet, um der durchlauchtig ⸗ 
Ken Erzherzogin Mutter, Maria Beatrix, Koͤnigl. Ho⸗ 
Beit, anf Hoͤchſtderſelben Durchreiſe, zu bewilltommen. 
Ihre Keͤnigl. Hoheit waren am 4. November von Wien 
abgereifpt, und am 14en um Mittagszeit zu Mefire 
(3 Meilen von Venedig) angefommen. Nach zwei Stun⸗ 
den fegte der Exjherzogin Beatrix, Königl.. Hoheit, ihre 
Meife über Padua fort, und Ihre Majrftät die Kaiſerin, 
nachdem Adlerhichiviefelben mit der Erzherzoge Brüder 
„Königl. Hoheiten das Tröpfiüd eingenommen hatten, lehr ⸗ 
sem nach Venedig zuriick. 

Aus Neapel vom 20. October melden englifche Blaͤt⸗ 
wer, Muͤrat habe in feinem Gefängniffe 3 Briefe ger 
frhrichen ,, einen. am feine Gattin, einen an den Kaiſer 
von Oeſterreich, und einen an den König von Neapel. 
Der legtere fing mit den Worten an: „Dein lieber Vet⸗ 
ter.“ —Diefe Briefe wurden dem neapolitanifchen Com · 
wandanten uͤberbracht, welcher fie las und ſodann ſo⸗ 
gleich zernichtete. Alles dasjenige, was daher unter Muͤ⸗ 
rats Nahmen in dieſer Bezſehnng unter dem Yublifum 
cirkulirt, if falſch und untergefchoßen:. · 

Srantreid. 
Ppanis, 20. Movember. Der. Herr Für ven 
Bardenberg,, Minifer "St. Majeſtaͤt des Koͤnigs von 
Yreuffen, und dir Herr Graf. von Golf, Königlich 
preuffifcher Ambaſſadeur, haben Heute dem Könige und 
‚ ber Madame, Herzogin von Angouleme, Beſuch abge 
ſtattet. Der Vertrag mit den verbuͤndeten Mächten iſt 
heute. unterzeldinet worten. Der Herr Fuͤrſt von. Diet 
ternich umd ber Kerr Fürft son Hardenberg werben om 
Fommenden Mitnwoch den zaten bier abreifen Dex 
Herr Fuͤrſt von Metternich gehet über Baſel nah Wien‘ 
und von da nad Stalien zum Kaiſer von Oeſterreich. 
Der. Herr Fuͤrſt Hardenberg begibt ſich nach Ber, 
lin. (Er iſt am 24° November mit dem ern von Hum⸗ 
bold nach, Frankfurt abgereiſet. — Der Oberſt der In» 
dre⸗ und Foire-Begion hat bem Kriegsminifter genreldery daß 
ex einen. Umträger angeblicher Proslamationen des Bo⸗ 
naparte, und des. Joachim Muͤrat entdecht und verhaftet 
hat. Es iſt befohlen, gegen dieſen Umtraͤger nach den 
Beſtimmungen des Seſehes vom verfloffenen 23. October. 
u verführen 
+7: Me Branuniniſer arbeitet ſtets am. dem. Entwnrfe- 


der Einnahmen. und Ausgaben des eu⸗⸗, welcher mir 


naͤchſtem ben Kammern vorgelegt werden ſoli. Man ſpricht 


bon der Errichtung neuer. Auflagen auf Leder, Eifen 
Kupfer, und von ver Ausdehnung der im Frankreich mit: 
bem Nehmen ı vereinigte Gebühren, bekgtem @ettänt: und: 
Salz « Acciſen. 

Paris, ea. Rovember. Am zosen: um. zz Ufer 
verfammelte fich das Affifengericht.. Lavaleite wurde ein⸗ 


gefuͤhrt; es herrſchie die größte Eule, die Richter lei⸗ 


ſteten den. Eid, es wurde der Beichluß, wodurch Lavalet⸗ 
te in den Anklagfiand verſetzt worden, und. bie 

Acte verlefen wovon Folgendes dag Weſe utlichſte fr. 

Marie Chamans Graf von. favnalette,- in Paris ger 
behren, 46 Sabre alt, Großtteup der Gbrenfegion. und 
Eomminihur des Neuuions · Ordens, if beſchulbigt, fa 
Bisi.ihm möglich, war, Lie Anfunft des Soucparte in: 
der Haupiſtadt befchlennigt zu haben. Er babe ſich vor. 
ber Antunft des Benaparte in der Haupiſtadt am 20. 
März Morgens 7 Uhr, von dem General Sebaſtiani 


begleitet, in das Poſthaus und zwar in das Zimmer. des 


General Poſt Directors Grafen Ferrand begeben. und 
biefen mit den Werten ängeretet;-Jch fomme, im. Nahe 
men bed Kaiferd von der Voß Beſitz zu nehmen und: 
meine Stelle wieder anzutreten... Er hide nad Konta- 
uchleau, mwebamals Bonaparte nad war, einen Cou ⸗ 
rier mit. einem. Brief abgefertigt,. bei deffen Empfang; 
Bonaparte ausgerufen. hat: bag if gut, man. erwartek 
nid alfe in Paris. Ferner habe er mehrere Befehle 
als General» Por-Directer erlaffen, nahmentlich: Bier 
Jeurnale und beſonders den Moniteur , welcher die Pro⸗ 
clamationen nud Verfügungen bes Könige: enthielt ;, und. 
die Depeſchen der Miniſter zurächubehalten: Der Anger 
Hagte laͤugnele diefe Befehle nicht umd bekaunte fich auch 
iu einem, von ihm durch Couriere an bie Poftdirectorem 
ber Departements geiehichten Eirculare ded Juhalts: 
Barid.ao: März 44 Uhr Abends 

„Der Kaifer wird in = Stunden, oder, noch eher im 
Yaris ſeyn. Die Hauprftade. it im größten Eurpafladr 
mus; es iſt alles ruhig. umd was man: auch unternehmen: 
mag, fo wird es doch wicht zum Würgerfrieg kommen. 
Es lebe der Kaifer! Unterzeichnct; der — Ge⸗ 
re Graf.de la Valeter.“ 

Er. geftand.aucd; ein, an Bonaparte... mährend der⸗· 

ſelbe noch auf ber Juſel Elba war, geſchrieben zu har 
ben, jedoch, aus einen. Gluͤdwunſch ipm neuen, Jahr. · ⸗ 


ie 
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brechens ſchuldig, die rechtmaͤßige Regierung mit umge, 


fuͤrzt zu haben, welches bas peinliche Seſetzbuch mit ge- 


horiger Strenge ahndet. Das: Verhoͤr wurde alsdanm 
vorgenommen, wobei der Angeklagte ſich (wie Ney) haupt⸗ 
ſachlich mit dem Umſtand zw entſchuldigen geſucht, nur 
anf ſolche Art gehandelt zu haben, um dad: Daterlamb 
einem baffelbe bedrohenben Bürgerkrieg zu entziehen. 
Die weite Sitzung des Affıfenhofs in Eachen des 
Grafen kavalette fing am 2ıten Diorgend bald jehn Uhr 
an und dauerte umtmterbrochen bid halb x. Uhr der Nacht. 
Gegen acht Uhr hatten alle Debatten aufgehört, und bie 
Seſchwornen ben Audiengaal verlaffen, um- dber bag 
Schuldigſeyn des AngeHagten zu berarhfchlagem - Erf 
um zwölf Uhr traten fie nieder herein, mad erflärten, 


der Belampte ſey wirklich ber ihm aufgebilrbeten Berbres 


chen fdyulbig ; worauf alsdann die Nichter die Todesſtra⸗ 
fe ausipradhen. Dem Sen Lavalette wurbe angezeigt, 
er habe drei Tage Zeit um über biejes Hrtheit zu appel ⸗ 
Bren. Kaum mar das Urtheil aus geſprochen, fo erhob 
füch kabalette van feinem ig und ſagte feinen Unwalt 
Lebemohl Ahr werde Cie wieder fchen,, verfegte bie» 
Was wollen Sie Freund, antwortete Lava» 
kette, s iſt als ob mich eine Canouenkugel traͤfe. Die 
Bielen Yeſtbeamten, bie ber Verhandlung beigemohnt, 


arlhte er mit der Hand und rief: Lebt wohl ihr Herzen 


Antheil. an einer Verſchwrung gensmmen 1 haben, welche 
dahin zielte, die. Regierung zu vernichten, die Ihrsufolge 
abjuändern, und den Bürgerkrieg durch · Anfwiegelung eines 
Einwohners gegen den andern anjufachen. j 

Eimer der Vertheidiger deg Marſchalis, Herr Ber: 
ryer, beachte den ſeltſamen Einwand vor, daf die Kam- 
mer, obgleich im Grund competent, doch nicht die In⸗ 
ſtruction vernehmen und dag Urtheil fällen Adi, wenn 
wicht vorher durch ein von beiden Kammern geprüftes und 
von König fanerionirtes Gefeg die Firmlichkeiten des Ver · 
fahrens beftimmt waͤren. Die Kammer verwarf birfe 
Einwendung und vertagte ſich auf den 23. November 
neit dem Anhang; DaF bis dahin der Angeklagte feine 
faͤmmtlichen präjudicial Einwendungen zufammen anzu 
bringen habe: « 

Parıd, 23 November, Das heutige Amtsblatt 
erh die Bekrantmachung, daR mar fi in Nigneg 
neuerlich der Eröffnung ber proteflantifchen Kirche wider 
fegt, fogar den General Lagatde, ber die Unruhigen ber 
teben wollte, augeinander zu gehen, ermordet habe, und daff 
deswegen eine Hinzeichende Anzahl Truppen wach: Times 
gefchicht worden. . 


. Dertfälenrk 


Stuttgart, 26. November, Rad) fo chen rim 
gegangenen Nachrichten her ham note 


1 


lichen geheimen: Math; und Commandeur des St. Ste · 


phans · Ordens, Freiherrn v. Albint, zum K. K. bes 


vollmaͤchtigten Miniſter bei der deutſchen Bundesverſamm⸗ 


lung zu Frankfurt zu ernennen geruht. Bei eben dieſer 


Gefandtſchaft wurden zugleich augeſtellt, der gegenwaͤr⸗ 


tig bei dem General» Gouvernement zu Mainz verwen⸗ 
dete Regierungsrath, Paul Anton v. Handel, ald Kany- 
leisDirector, mit dem Titel und Rang eines K. K. Hof 
raths; der bisherige Hoffecretair Friedrich Schlegel; 
als Legationsrath, und der bisher bei der K.K. Gefandt- 
fchaft in der Schweiz geftandene Legatious > Seczetair, 
Auguft Wolf, in gleicher Eigenfchaft als Legations · Se⸗ 
eretair. — Das heutige Amtsblatt enthält eine von der 
K. K. Nicderdfterreichifchen Landes-Negierung unterm 
ıgten d. erlaffene Verorbnung; wodurch befaunt gemacht 
wird, daß zur Vermeidung ‚der Anſteckung durch Klei⸗ 
dung, Betigeräthe sc. die von dem Policei- Arzt Doctor 
Depfer vorgefchlagenen Näucerungstonnen vorzüglich 


pweckmaͤßig anerfannt und zum Gebrauch in Infectionds. 
fägen und andern Krankheiten angefchafft und bei dem 


Pelicei · Bezirksdirectionen befindlich find. Zugleich; find 
durch dieſe Verordnung die JÄammtlichen hier befindlichen 
ausibenden Aerzte angewiefen worden, ven jeder an⸗ 
ſteckenden Krankheit den Infections ⸗ Commiſſalr fogleich 
zu unterrichten, ber ſodann die Reinigung ungeſaͤumt 
nad) der erhaltenen Anleitung vorzunehmen hat. 

Frankfurt, 25. November, Die beiden preuf 
fifchen Armeecorps, unter dem General Thielemann, und 
dem General Bülow, melde auf ihrem Ruͤckmarſch an 
der franzoͤſiſchen Gränge den Befehl erhaltet hatten, fies 
hen zu bleiben, haben num ihren Marſch wieder fortge⸗ 
fegt. 
cembers in ber Gegend von Mainz eintreffen. Auf den 
4. December ift ein Theil des Koͤnigl. fächfiichen Armee 
corps zum Durchmarfch angefagt. 

Aus dem Kurheffiihen, Wie es heißt, ha 
ben die Ausgleichungen zwiſchen Preuffen, Hannover, 
und Kusheffen mun bie neue Wendung geuommen, baf 
Kurheffen die game Grafihaft Schaumburg mit -der 
Hauptſtadt Minteln und alle im hannoͤveriſchen ‚Gebiete 
eingefchloffenen Encfaven,. ald Pleße, Bovenden, Freu 
beuberg,. lichte ıc.. ic. an das Königreich Hannover ynd 


bie Graffchaft Ragenellenbogen zur weiteen Difpefition - 


an Preuffen abtritt und bagegen einen Theil bes Fuͤrſten ⸗ 
thums Fulda, einen Theil des Aenburgiſchen. und- bie: 
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Die erften Eolonnen werden zu Anfang des Der. Monarchen, 
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brei ehemaligen Kurheſſiſchen· hanauiſchen Aemter, bie 
noch im: Befig.ven Darmſtadt verblieben find, als Euts 
ſchaͤdigung erhalten wird. Dadurch wird wenigſtens der 
Vortheil erlaugt, daß das ganze kurheſſiſche Gebiet nun 
einen zuſammenhaͤnge aden Staat. bildet. — ıDertie ’ 
Bemühungen der Landſtaͤnde bei ihrer erſten Verfanms. 
lung fruchtlos geweſen ſind, fo haben fleimmer auf eine 
baldige neue Zufammenderufung gehofftz bie jet 

indeſſen davon nichts verlauten. — Im unferer Nach⸗ 
barfhaft au ber hannoͤverſchen Graͤnje wird flarf nem 
ben Engländern für den Dienft in Indien geworben, 
Das ‚gute Handgeld lockt Viele an. — KUnſer Lein⸗ 
wandshandel will fich noch immer nicht ſehr heben, :. Ame 
rila fein unferer Leinwand fo weuig meht zu beturfen, 
daß jeht fezar Leinſaamen von daher nach Deutfchlaud 
eingeführr, wird. Eine felche Veränderung ‘im Handel 
können. alfo wenige Jahre herdorbringen, Unſere Fruͤchte 
fiehen ebenſalls in ſo geringen Preiſen, daß der Lande 
wirch nichts abſetzen kann. Es ſcheint, daß Eugland, 
wohin ſonſt unſer Gefraite. ging, feinen Bedarf jetze 
aus Amerifa zieht. Eben fo: will es mit den Fabriten 
nicht fort. Die Engländer verberben allenthalben unferm 
Fabrikanten deu Markt, da fie ſelbſt unter dem Fabrik 
preife verkaufen. und dadurch alle Juduſtrie des Lande 
ju Grunde richten. IE; . 
Bermifhte Nachrichten. 
Man erzählt Folgendes: Als bie drei verbündeten 
Monarchen von Paris abreifen wolten, lud der Kaiſer 
Fran von Defterreich. ben Saifer von Kuffland umd den 
König vom Preuffen zu ſich. Tiu einfaches Mahl warı . 
bereitet, an weldyem niemand Theil nahm, ale die drei 
Der Kaiſer Franz war ſedr ernfl geftimme 
und fprach von den Leiden Europa’s während der Herr⸗ 
fehaft Napoleons, umd daß tie Borfehung.tmch die 
Kraft der Völter-diefen Leiten ein Ziel geftscht habe. Zus: 
gleich erdffnete er feinen. erhabenen Gäften die Urſache 
feiner Einladung, und alg er fie fo fand,. wie er 
wuͤnſchte, fo fiel durch einen Zug ber Hand ein Vorhang 
im Hintergrunde, two. ein Heiner Altar fidıber ward, 
So traten daun bie Monarchen an ben Altar amd gaben: 


ſich durch einen: Eidfehwur das feierliche Verſprechen, 


die Ruhe in Europa auf jeden Fall mit allen ihren Mit⸗ 
telu aufs Nachdruͤcklichſte zu erhalten, . 
In Wien fand am 22. November ber Eourd aufi 
ra. 
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Baireuther Zeitung. 
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Spanien 

Rach dem umfiändlicen Officialbericht aus Peru fiel 
die Hauptſchlacht, worin General Namirez die Inſur⸗ 
geuten von Eusco flug, am 11. März am Fluſſe Hun⸗ 
cachtri vor, ben Die fpanifche Armee unter dem feindli» 
hen Feuer durchwatete. Der MWiderftand der Infurs 
geuten fcheint wicht hartmägfig geweſen zu ſeyn, da der 
fpanifche General feinen Berluft nur auf 7 Tode 6 Er« 
guniene und 7 Verwundete angibt. Die Inſurgenten 


f-uen 30,000 Mann flarf getwefen fegn und 37 Canonen 


auf dem Schlachtfelde verloren haben. General Rami⸗ 
rer ließ alle gefangene Generale und Oberften ber Jafur- 
genen, worunter ihr erfier Auführer, Joſeph Angule, 
füfiliren und drüdt feine Hoffnung aus, daß bald alle 
Be Chefs diefes Schidfal rheilen werben. 
Erantreicd 

Paris, 23. Nonember. Geflern nach der. Meffe 
begaben fich die Minifter, Gefandten unb biplomatifchen 
Agenten, bie, in Berfolg des Wiener Cougreſſes in 
Paris find, im bie Tuillerien ju Gr. Majeſtaͤt. Mehrere 
derſelben erhielten Abſchieds⸗Audienz und unter biefen 
ift Lord Gaftlereagh, der heute nach London abreiſen 
wird. Andere Miniſter follen erfi am Sonutag den 26. 
biefe Hauptſiadt nerlaffen. Mach der Audienz bei dem 
Könige bejeugte dag tiplomatifche Corps ber Madame 
Herzogin vom Angouleme und Ihren 8.8.9. H. Mom 
fieur und benz Herjog von Berry ihre Ehrſurcht. Auch 
ber Herr Baron von Müffling, Gouverneur von Paris, 
für die Alliirten, haite feine Abſchieds Antieng. — Der 
Herzog von Wellington wollte vorgeftern feine neue Weh- 
nung beziehen, aber eine plögliche Unpäßlichteit verhin⸗ 
berte Se. Herrlichkeit daran. Quotidienne.) 


Der Here Herjog von Augouleme ift am 14ten b, 
Mergend um 8 Uhr von Touloufe nach Nismes abgerei» 
fer, wohin unvorbhergefchene Angelegenheiten ihn rufen. 
Er machte dem Praͤfect von Tonloufe Hofinung, daß er 
ig eingen Tagen nah Touloufe zuruͤckommen werde. 


‚ Nro. 286. 





‚ fegen. 


a. December 1815. 


Die (geſtern erwähnte) bie Unruhen in Nismes betreffende 
Königliche Verfügung lauiet wörtlich alfo „Ludwig w. 
Ein abfcheuliches Verbrechen hat Unfere Stadt Nismes 
befchimpft. Ungeachtet der Eonfumtionstarte, bie zwar 
die katholiſche Religlon als Neligion des Staats aner- 


kennt, aber auch andern Neligionen Schug und Freiheit 


zufichert, haben jufammengerottete Aufrührer ed gewagt, 
ſich der Eroͤffnung der proteflantiichen Kirche zu wider⸗ 
Unſer Diilitair » Commanpdant, der fie burch Zur 
teben auseinander zu bringen ſuchte um nicht Gewalt 
brauchen zu milffen, „wurde von ihnen ermordet, und ſein 
Mörder fürchte einen Zufiuchtsort gegen die Gerechtigkeit. . 
Wenn eine folche Frevelthat unbeftraft bliebe, fo wäre 

feine Öffentliche Ruhe, keine Regierung mehr und Unfere - 
Miniſter wären: wegen Nichtrollzug der Gefege ſtraf⸗ 
bar. Deswegen haben Wir befohlen und, befehlen 
wie folgt: 1) Unſer Generalprocurator und Unſer ge⸗ 


woͤhnlicher Procurator haben forgfältig und ungefäumt ges ; 


gen ben Urheber bed an der Perfon des Generals Lagar⸗ 
de begangenen Mordes, fo wie gegen bie Urheber, Bes . 
günftiger und Mitfchuldige bes am ızten d. in ber Stadt 
Nismes enıftandenen Aufruhr zu verfahren. 2) Es 
fol eine binlänglihe Truppenanzahl in bie ‚benannte 
Stadt geſchickt werden und daſelbſt fo lang auf Koften 
der Einwohner bleiben bis der Mörder und feine Mite 
ſchuldigen den Tribimolen übergeben find. 3) Diejenis 
gen Einwohner, welche nicht bag Recht haben, einen 
heil der Nationalgarde auszumachen, follen entwaffnet 
werden. Unſer Minifter Siegelbemahrer, Unfere Mi« 
nifter ded Kriegs, des Innern und der Policei find beaufr 
tragt, biefe Verfügung zu vollziehen ıc. ® 

Der Here Marfhall Soult, Herzog von Dale 
tien, bat zu feiner Rechtfertigung eine Schrift herau 
geben, worin er fagt, die Verläumbung habe ihn 
gendes zur Lafi gelegt: 1) In feinem Gouven 
von Bretagne habe er den zu Quiberon erſchoſſen 
jofen ein Denkmal errichten laffen, abficheli 
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Yensee zn erbittern. 2) ME Minifer, mosır er bald 
harauf ernannt worden, sabele man an ihm, daß er 
durch verfehiedene unbilige und unzeitige Maßregeln das 
Miſtvergnuͤgen der Officiere von ber Armee erregt und: 
zu ihren: Nachtheil die Chouans, bie Vendeer und bie 
Emigrirten begünftigt habe. 3) Ammer die Abficht vor 
Augen, bie Armee zu exbittern, habe er den General 
Ereimann mit anfferordentlicher Strenge behandelt. 4), 
Die Bosheit nehme feinen. Anftand ihm vorzumerfen, er 
Babe in der einzigen Abficht, die Ruͤckkehr des Bonaparte 
zu beguͤnſtigen, Märfche angeordnet und Über" die Trips 
pen verfügt, — Auf den erfien Befchmerde. Punct 
antwortet der Herr Marſchall, bie Idee zu dem Denfs 
mal in: Duiberon rüßre von dem Herrn Herzog von An⸗ 
gouleme her ,. der ihm daruͤber in beſtimmten Ausdruͤcken 
gefchrieben habe. — Die ate und zte Beſchwerde 
wegen: zu: großer Beguͤnſtigung ber Emigrirten: und zu 
großer Strenge genen den General Erecelmann find micht 
arnſtlich gemeine, federn Spott. Wichtig aber if die 
Beſchwerde, Maͤrſche angeordnet und über die Truppen 
verfuͤgt zu haben, einzig im der Abficht, Bonaparte's 
Rucktehr zu beguͤnſtigen. Der Marfchall antwortet 
darauf: Die erſte Befagung auf welche Bonaparte geſtoſ⸗ 
wen ſey, Antibes, habe nicht nur ſich ihm micht ergeben, 
ſondern auch feine am fie abgeſchickten Officiere verhaf⸗ 
ſet. Im Bar» Departement ,. dem: erften durch welches“ 
er gekommen, ſey kein. einziger Officier oder Soldat zu 
ihm übergegangen. In ben: Hauptort ber Mieberalpen, 
‚gerade auf Bonaparte'd Weg, babe er den durch feine 
Mnbängkichkeit an ben König befannten General Loverdo 
mit’ einem Regiment gefiellt ,. wovon nicht ein Mann ab» 
truͤnnig geworden. uf die erſte Nachricht von Bona- 
parte’8 Landung waͤren 2 Megimenter im Departement 
ber Rhonemuͤndung gegen ihn marſchirt, die bie Gex 
und von: da. nach Bir zuruͤckgekommen ohme durch Abtruͤn⸗ 
nigkeit einen Dann verlohren zu haben: Sierauf erlaͤu⸗ 
tert und rechtfertigt der Herzog von Dalmatien auch die 
Truppenmärfde,. die er gerade in den erſten Tagen des 
März an den oͤſtlichen Gränzen machen lied. Alsdann 
gehet er auf ſein Betragen feit bem zo. März über und 
fagt : „Seit. dem Augenblid da: Bonapartes Ab— 
banfung mir erlaubte meine Wünfde 
a ausjubrüden, ımterlicd ich Feine Bemuͤ⸗ 
ung: und fchemete ich: Feine Gefahr, um unfere recht⸗ 


* 


mäßigen Fuͤrſten zuruͤckzubringen. Während die Par⸗ 


teiem gmweifelhaft waren, af tyelches Haupt bie für 
erledigt gahaltene Krone von FrawreichYnefeht wer ⸗ 
ben: follte, jögerte ich Keinen Augenblick, die Rechte der 
Bourbond anpıerkennen und auszurufen. Ich that dies 


mitten in. der Pairskammer, wie bei der proviſoriſchen 


Megierungs-Commifften in Gegenwart aller zur Berarp 
ſchlagung uber bie Verteidigung von: Paris werfanmeb 
ten. Generale.“ . Der Herr Marſchall Souft menden fd 
barauf an die Gnade des Königs und bittet, dad Unrecht 
gut zu machen, daß er durch die Verfiigung vom 24. Ju 
f unter die Zahl der der Verſchwoͤrung Verdächtigen ger 
fegt worden. Wenn aber, fagt er, dieſes nicht geſche⸗ 
ben jollte, ſo verlange er, ohne längern Verzug wor Gt⸗ 
er zur Entſcheidung ſeines Schickſalls geſtellt zu wer⸗ 
Vor einigen Tagen find die Generale Belliark, Or⸗ 
Rand, Colbert und Campi verhaftet und im die Abtel 
gebracht worden. — Der Atjuant des Generald 
Clauzel iſt nur durch Umſtaͤnde, die ihm nicht zur Laſt He 
gen, in Verhaft gefemmen und am gren mit einem ſchmei⸗ 


chelhaften Zeugniß des Policeiminiſters wieder entlaſſen 


worden. Es heißt, man habe Schaͤtze Napoleons iw 
einer Verwahrung vermuthet. — Man ſagt, der durch 
die Engländer aus Guadeloupe zuruͤckge brachte Contreab⸗ 
miral Linois und Generat Boyer, die noch immer in deu 
Abter figen, würden naͤchſtens vor Gericht geſtellt wer⸗ 
den. — Geſtern Morgenk um 2- Uhr hat man er Ram 
ſchall Mey imter Beredung von zeo Mann Gavallerie 
aus dem Juftizge baͤude in den Pallaft Pupemburg gebracht. 
Here Lavalette gab im der am =ı. Movember über 
ihn gehaltene zweiten Gigimg' des Affiffengerichts folgen⸗ 
be Umſtaͤnde ſeines Lebens an: Im Jahre 1769 geboh⸗ 
ven, hatte er 1799 feine Studien vollbracht. Die 
Rechts gelehr ſamkeit war das Fach, weichem er fein gam 
zes Beben zu widmen dachte ,. allein die eingetretene Res. 
volution aͤnderte diefen Vorfag Der berühmte Pröß- 
dent des Pariſer Parlements, Herr von Ormeſſon, der 
ihn mir. einem beſondern Wohlwollen breehrte, dber- 
trug ihmdie Abfonderung ber von dem ‚bereits aufges: 
ten Kloͤſtern herrührenden Bibliothefen. - In dem: 
täglichen Umgange mit den vornehmſten Gefellfchaften 
hatte er die treueſte Ergebenheit fün die Kuͤmgliche Far 
milte gefchöpft, umd war auch als Mitglied der Ratio 
nalgarde ſo gluͤcklich geweſen, Beweiſe von diefen Ge 
finuungen abzulegen. Deshalb. verfolgt, lief ex: ſich 


Ach Ach ee a Aue ee ee rei ee Aue , Are 


wöge von ihm. Die Art und Weiſe wie er biefelben 
ansführte, erwarben ihm bie ehrenvoßften Zeichen der Ach« 
gung won mehrern gelraͤnten Häuptern. Der Redner 
ſchließt mit dieſen Morten: Ich habe ſtets meinem Bar 
terlande mit Leidenſchaft gedient, und mein Gewiſſen 
hat: mir nie dag geringfle vorgeworfen. — 
-Antlagsacte gegem ben Marichall Nep. 
Die Eommiffarien bes Königs, durch die Berfil- 
gungen Gr. Majefdt vem zıten und zaten d. beanfı 
tragt, bie gegen den Marfchall Ney gerichtere Untlage 
des Dochverraths und des Unternehmens gegen die Si⸗ 
erheit des Staats, vor des Pairskam mer zu unterſtüj ⸗ 
jen, ertlaͤren hiedurch: daß aus dem Yctenflücen und 
dem Bericht „ welchen der Herr Baron Ergmier ı. ale. 
dom Keren Kanzker, Präfident der Kammer, dazu er» 
näannter Commiſſair am ı5ten d. übergeben hat, nachſte 
hende Tharfachen hervorgehen. Es ergibt fi, daß auf 
die am 1. Mär; bei. Cannes erfolgte fantung des Bona- 
parte mit einer Tante Räuber von verfdiedemen Natios 
nen der damalige Kriegsminifler, Marſchall Eoult, durch 
einen feiner Adjutanten dem Marfhall Ney, ber ba 
mald atıf feinem Landgut Coudreaur bei Ehateaubiin rar, 
den Befehl zuge ſchickt hat, ſich ſchleunig in feinGouserncm: nt 


fe Unmiffenheit iſt wicht nanirlich und der Verdacht, daß 
der Marjchall au den Uniernehmungen ‚ beren traurige 
Feige jene Landung war, Theil gehabt habe, wird dadurch 
cher vermehrt als vermindert. Diefer Verdacht wird noch 
fehr vermehrt durch bie Ausſagen einer großen Anzahl Zeu- 
gen, welche folche Reden des Marſchalls angeben, woraus 
folgen mulrde,. daß er von diefem Ereigniß vorher unter- 
zichtet war. So fügte Hr. Beaufire aus: Der Marſchall 
babe fur; nach feiner Abtrimigfeit. ihm geſagt: menn er, 
Beaufire, mit der Regierung ded Königs wegen einer 
Lieferung umterhundelt habe, fa hätte er ſchon vorausſe⸗ 
ben. follem, baß er für deu rechtmäßigen Souverain (Te 
naparte) unterhandle,. Der Graf Genetiere gab ans 
nach Berleiumg der Broclamatien, more nachher bie Re 


be ſeyn wird, babe der Marſchall zu den. um ihn geſtau⸗ 


benen Perfonen geſagt, die Ruͤdbehr des Bonapaste fe 
fehon feit 3 Monaten vorbereitet. Der Graf Faverneh⸗ 
verfichert, tom dem General Letourbe gehört zu haben 


daß demfelben ber Marſchall geſagt, er babe alle Maß- 
regeln getroffen, um ben. Abfall feineg Truppen: nothwen⸗ 


dig. und unvermeidlich zu machen. Andere Zeugen. be⸗ 
haupten, acherr zu haben, daß der Marſchall in- einem 
Gaſthofe zu Manteream beſtimmt erklärt: habe „ die Kuͤck⸗ 
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Vertrauen ihn anſprach. Der Marſchall fehlen von ſel⸗ 
ed Souverains Ueberzeugung durch feiner Rechtlichtelit 
geruͤhrt zu ſeyn und mit wahrem oder verfelltem Entzüfr 
fen behauptete er, daß er deu Bonaparte in einem eifer 
nen Käficht bringen werde. Diefe Berheuerung befiegelte 
er mit einem Kuß der Hand die ihm der König reichte, 
Der Marſchall wollte dies anfangs laͤugnen, gefland 
es aber endlich zu. Am gten oder gten -— ber Tag If, 


wicht genau zu beſtimmen — reifete ber Marſchall 


von Paris ab, Im Beſancon fand er bie Befehle bee 
Minifiers die im Wefentlihen enthielten, er ſollte alle 
Brauchbare Truppen fammeln, um Ge, K. H. den Mon 
ſieur kraͤftig pu unterftügen und auf bie Beruhigung und 
Vernichtung des Feindes hinzumirfen, Aber ale Stimmen 
find einig Äber dag Betragen des Marfchalls zu Lond «les 
Soulnier am 14. März. Nach dieſer Stadt hatte ber 
Marſchall ale unter feinem Befehl gerfireute Trups 
pen marfchieren laffen. Einige gut beobachtende Officie⸗ 
“ze, die wegen der Stimmung mehrerer Militairperfonen . 
von verſchiedenen Graden, und wegen ber ben Soldaten 
gemashten treuloſen Vorſtellungen, mit Recht beforgt mar 
zen, hatten dem Marſchall vorgefchlagen, als ein wahr⸗ 


feheinliches Drittel, dieſe boͤſen Einfliferungen zu mins . 


dern, bie aus der Mationalgarde zu nehmenden guten 
und getreuen Diener des Könige mit den Truppen zu 
„vermengen, bamit diefe durch das Beifpiel und das Zus 
geben jener treu erhalten würden, Der Marfchall ver. 
warf anfangs diefen Vorſchlag mit einer Art Unwillen, 
In der Folge gab er zwar biefer Idee etwos nach, aber 
es geſchah ſo langſam und mit ſolchem Widerwillen, daß 
leider weber die Maßregel ausgeführt noch das Unglück ver» 
hindert werden konnte, welches ber Marfchall F große 
Unruhe voramsjufehen ſchien. Dieſe Verblendung, oder 
dieſe geheime üble Stimmung des Marſchalls hatte bald 
bie ſchlimme Folge, welche er, bei andern Geſinuungen 
fürchten wußte. r 
(Die Fortfegung folgt.) 
Deutſchland. 
Aachen, 22. November: Am 19. iſt Se Durch» 
laucht der Fuͤrſt Blücher, von Lüttich tommend, HI-? einges 
troffen. Dem Bernehmen nach werden wır noch einige Tar 
ge das Gloͤck haben, den Helden in unjcren, Miüte :u 
haben, Möge ver erhabene Greis ſich bald sänzlic herge ⸗ 
ſtellt ſehen von Seinem Uebelbefinden! Sein Wohl iſt un⸗ 
ferm allverehrten Könige und der Welt zu iheuer. Der 
leidenbe Arm erhalte feine Kraft recht bald wieder; , 


wir beduͤrfen oielleicht eines ſolchen noch 
einmal wieder, ſo wie dem wohl auch gen Curopa 
für den deuiſchen Feldherrn einen heitern ungetrübten 
kebens⸗Abend vom Himmel innigſt erfieht. ER, 

Bermifdte Nehrihten 

Vier Seͤhne des edlen Grafen Friedrich Leopold uch 
Stoüberg und ein Schwiegerſohn defjeiben zogen Alf 
Sreiroillige mit in den heiligen Barerlanbefrieg. Off 
cierſtellen hätten innen wohl nisht fehlen Fünmen ; "allein 
fie jogen e8 por, mit den übrigen Batrrlandefspnen in 
Reihe und Glied fich zu fielen. Der Hochherzige deutſche 
Barbe, Bater von zwanzig Kindern , im hohem edlen 
Sinne erzogen, ſah feine Soͤhne gern hinziehen und 
fegneie fie. . Doch ein Opfer, mußte fallen; — Einer 
von ihnen, Bräutigam’ einer liebenswuͤrdigen Braut — 
Graf Eprifiian, fank am denkwuͤrdigen zg, Juni unter 
ben Helden bes fhönen Bundes. Eine Lanfbare Tpräme 
Ihrem Andenken und ein heiliger Denkſtein ihmen in des 
Vaterlands Geſchichte· 

Allgemeiner arithmetiſcher Notbbelfer 
für alle und jede, bie eines milh famen Dede 
nens ‚gern überboben fepn wollen, von Jobann 
Philipp Schellenberg, Erſter Ban, 
für das gemeine feben und für der Hanbel Im Kleie 
wen, Pripsig,. bei Gerhard. Fleiſcher dem Jin 
gem 1815. „Preis a Tple, fühl. oder 3 fl. 

36. fr.rheinl. , 

Alten demjenigen, bie nicht germ mit dem trocknen Rech⸗ 
nen ſich hefhhftigen, oder die felbſt wenig in die ſer Wiflens 
BAHT 

„ oder nelle Probe ihrer 
wünfchen, empfehlen wir biermis eier gir 
methiſchen Nethhelfer, der eben dir Pteſte verlaffen 
hat, und im der den erwähnten Faͤllen ein gewiß fehr brauchbe 
tes Handbuch abgeben wird. Wir begnügen ung dahere 
auch, blos den Inhalt beffelben anzuzeigen. 

A) Diuleipficarions » Tabellen, von z Pfennig dit 99 


Thaker. 
B) Divifions: Tabelle. Wenn der Cir. von 120 Pf. toftet 
1 gr. bie 200 Thir., was foftet da } bis 209 Pf. 
C) Kleinere Muitiplicarions« und Divifiont Tabellen. 
D) Redoctlons⸗ Tabelen. a) verfchiedener Dümyforten 
b) nee Einthellungen in Decimalbruͤche 
E) Zinns; Tabellen. er ;" 
FE) Zugabe von einigen kleinern Tabellen. 
Sf in der Sranifhen Buchhandlung. in Balre uth 
und Hof ju haben. 





el 





, . 7. November eingerädt iſt, enthält im Auszuge folgen. 


des: „Grofe Ereigniffe Haben ſich jeit einigen Tagen 
an unferm Safe jugettagen. Der König und feine Um ⸗ 
Hebung waren Über Porlier's Unternehmen beſtuͤrzt, es 
war ſchon die Rede davon fich nach Andalufien zu fiuͤch 
den und Die Eorteg zu berufen; fanftere Tafregein !ras 
ten fogleich an dir Stelle bes ſtrengen Verfahrens. Als 
aber Porlier's Befangenkehmung befanm war, würde 
der König auf die Raͤthe jornig, die ihn non Dem Wege 
abgeleitet Hatten, den er bisher eingeſchlage hatte, und 
entfernte fie von feiner Perſon. Der flämmı;che General 
St. Gare, der in Balticies commanditte, erpielt Ber 
febl, den Seneral Porlier acht und vierzig Stunden 
nad Empfang des Befehls Yinzichten zu laſſen. Nach 
biefem wunglüdlihen ‚Ereiguiß fand ce König auf jeis 
nem Tifche ein Ermahnungsſchreiben, welches an ıhn, 
im Namen des caflilianifchen Rathes, gerichtet war, und 
defien Inhalt folche beleibigende Torſchlaͤge enthielt, 
daß Se. Majeflät den Befehl ergehen liefen, die fireng« 
fien Nachforichungen vorzunehmen, um ben Verfaſſer 
biefes Schreibeng ausfindig zu machen, * 
BKeantreid. 
Nah Hamburger Blättern follen die 700 Milltenen 


Bannlan au Aytalum Lat Lalnaubam, 


fchen dem Nommmal- und wirflichen Werte dierer Fonds, 
fo wie der Eours berfelben am Tage der Zahlung ſtehen 
wird, zwilchen Franfreicd und den Creditoren geiheilt 
werden; im die dritie ale übrigen Forderungen, bie 
ebenfale in conſolidirten Sonds, jedoch nach dem ganzem 
Nominalwerthe, bezahle werden, wenn felbiger nicht 
unter 60 Franken ſteht; ıft dieſes ber Fall, fo vergütet 
Frautreich die Differenz bis zu 6o Franten. 


3 Su Franffurt ift der am. aıten zu Paris abgefchlofe 
fene Haupivertrag mit ben Neben · Vercraͤgen angefonmen, 
Er, lauter-Pb wie wir ihm ſchon in Nro. 283 d. 3. gell 
fert haben uud enthält noch folgende Artifel: j 

Art, 7. Im allen ben Linden, welche, fowohl durch 
gegenwärtigen Vertrag als durch Lie in der Folge zu treffen⸗ 
ben Einrichtungen, andere Herren erhalt en, wird den ein⸗ 
gebohrnen und fremden Einwohnern, wes Standes und Man 
tion ſie auch feyn mögen, verflaftet, in einem Zeitraum von 
6 Jahren von Auswechielung der Hatıficarionen an gereche 
net, Aber ihr Eigenchum auf den Fall zu verfünen, wenn 


“fie es für zweckmaßig halten, in ein ihrer Wahl überlaffenes 


Land zu ziehen. 8) Alle Beſtimmmgen des Parifer Wer: 
trage vom 30. Mal 1814, welche vie durch jenen Vertrag 
abgetretenen Länder betreffen, find auch auf die durch den ge⸗ 
genwärtigen Vertrag abgetretenen Bebiethe umd Diftricte 
anwendbar. 9) Da die hohen rontrahirenden Theite fich 


ar, voulchächenn MRahameasiomun Aalkam dein al aachen 
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Geiſel weggenommen oder gegeben worden ſind, werden in 
der moͤglichſt kuͤrzeſten Zeitfriſt zuruͤckgegeben. Eben dies 
fol mit den vor dem Vertrag vom 30. Mat 1874 Gefan⸗ 
genen, die noch nicht zurüctgegeben find, geſchehen. 17) Der 
Darifer Vertrag vom 30. Mai 1614, fo wie bie Schluß⸗ 
Acte des Wiener Congrefied vom 9. Juni 1815, werden in 
Anſehung aller Ihrer durch die Cauſeln des gegenwärtigen 
Vertrags nicht abgeänderten Beſtimmungen beftättigt und 
aufrecht erhalten. 22) Der gegennrärtige Vertrag wird mit 
den ihm angehängten Tonventionen zu gleicher Zeit ratiſicirt 
und die Ratifirationen werden Binnen zwei Monaten, und 
wenn es ſeyn kann noch früher, ausgewech ſelt. Zur Beglau⸗ 
digung deffen haben die betreffenden Bevollmächtigten ihn un⸗ 
verzeichnet und ihre Wappen beigefügt. Geſchehen zu Par 


wis den au, Noveruber 1815. 
unterz. Richelleu, Metternich, Harden⸗ 


berg, Caſtlereagh, Raſſumowsky, Eapo 
d Ifria. Gumbeold, Wellington, Weſ⸗ 
fenberg. 


Bufag-Artifef. 

„Da die Hohen contrahirenden Mächte aufrihtig win 
ſchen, bie Mafregein, womit fie auf dem Wiener Congref 
’ ganzlicher und allgemeiner Abfhaffung des Handels 
mit afritanifchen Negern, ſich beſchaͤftigt haben, zu Befol 
gen, und ba fchon jede vor ihnen ihren Eofonien und Une 
terthanen ohne alle Einfchräntung jede Art dieſes Handels 

verbothen hat, fo verbinden fie ih, : non Neuem alle ihre 
Bemühungen dahin zu vereinigen, daß der endliche Erfolg 
ber durch die Proelamaion vom 4. Februar 1815 ausge 
ſprochenen Grundfäge gfichert werde, und ohne Zeitverluſt 
durch ihre. Miniſter an den Höfen zu London und Peterss 
burg die Eräftigften Dirfregehn zur gänzlihen Abſchaffung 
eines fo verhaßten und durch die Gefetze der Religion und 
der Natur verbothenen Handels zu verabreden. ‚Der ges 
genwaͤrtige Zufaß + Artitel fell eben biefeite Krafs haben, 
als wenn er’ dem-Wertrag vom heutigen Tage eingeräde 
wäre.® 
Paris, 24. November. Man verſichert, das Haug 
Baring und Compagnie in kondon habe neue Vorſchlaͤge 
gar Uobernahn der Bezahlung von Foo Millionen Kriegs: 
Eontribution gemacht. Der Vorfcher diefes Haußes, 
Herr Baring, hat ſich vor riwiger Beit megen die ſes 
wichtigen Gegenſtandes nach Puris begeben, es heißt 
aber, die franzöfifche Regierung wolle erſt von mehreren 
Banquiers in Franfreich und auf dem feßen Lande Erkim⸗ 
Sigung einziehen, che fie über dieſe wichtige Finang-Oper 
sation einem Entfehluß faßt. — Geſtern hat der Here 
Herzog von Duras die Gattin bed Grafen Favalette bei 
- Or; Majeflät eingefügrt. Ihre Traurigkeit und Thrd 
wen bei dem Herausgehen aus die ſer Audienz laſſen vers 


murhen, daß Se. Majrflät den Regutigen der ihn cha⸗ 
racteriſirenden Guͤte, bei dieſer Gelegenheit, nicht [6- 
gen tonnte. Here Lavalette hat von dem gegen ihu ger 
fällten Urtheil am das Caſſationsgericht appefirt. — 
Lord Caftlereagh Gas heute mit einem großen Theil fri 
nes Örfelges Parts verlaſſen Er A IR 

Don der Verfolgung der Proteffanten in Nismes 
und ben Unruhen am ı zien d. hat-man nun naͤhere Nach⸗ 
‚sichten, Der Serzog vom Angouleme hatte hei ſeiner 
Durchr eiſe ducch Nismes anı.ztem d. 2 am iha abgefandte 
proteſtantiſche Geiſtliche fehr gnaͤdig aufgenemmen mb 


ihnen wiederholt , verfichert, daß Die Yrocſtanten auf 


feinen Schuß eechieir dürften, dagegem hatte er das 
dringende Geſuch der latholiſchen Geiſtlichkeit, die Urhe⸗ 
ber und Mitſchuldigen der fruͤhern Dreuteret in Freiheit 
pe ſetzen, ſtandhaft abgeſchlager. Die Proteſtanten 
fehmeichelten ſich nun, daß ihre Kirchen wie der eroͤſfnet 
werden würden. Aber kaum mar ber Prinz abgereiſet, 
fo zeigte fich ſchon am 7ten, neue Gaͤhrung; es « 

„ven neue Zuſamnienrottungen, Pluͤnderungen nd Brand 
und: faute Drohungen gegen die Proteffenten. Diefe 
befehloffen aus Bere, am Sonntag ben rzten mus w 
einer Kirche im Ctilkem Bortesbienft zur Hatten. Birtrud 
ging man. unter Cyan uud Diogung. zur Kuche, dereu 
Thiren ſchon der Hfammengeramete Poͤbel beſetzt hatte, 
ber miemand einlaſen wellie. “Der. General Lagarde 
kam herber um die Zufammengerotieren auseinander 
zw jagen, und die Thren ber Kirche wurden geoͤſſuet. 
Kaum hatte der Prdiger die Kanzel beſtiegen als auffen + 
ein fürcdrerliher Arm entſtand. Ploͤtzlich drang das 
Bolt mit wildem Giſchrei und Drohungen im die Kirche. 
Die Anwefenden gesierhen in die größte Beſtuͤrzung, ber 
Prediger verlies wer die, Kamel nicht. Nach einer 
viertel Stunte verlief ſich der wuͤthende Haufe, man 
verſchloß die Thike und ſetzte den Gostegdienf fort. Uber 
bald entſtaud eine neue Unterbrechung; der milde Haufe 
forengte bie Thore ehr und die vperfannmelte Gemeinde 
brachte ungefähr eine Stunde in der Todesangf zu, bie die 
bewaffnete Macht ankam, Nun glaudte man, mis Sicher · 
heit fich entfernen zu innen, aber es entflandew neue Uns 
orbmmgen, Frauen wurben geſchlagen, Greife wurden 
wiedergeriffen urd in Koth geworfen, und. nur bie Anmer 


- fenheit des Generale. fagarde verhinderte noch größere 


Greuel. Aber biefer wuͤrdige General wurde durch einen 
Piſtolenſchuß verwundet. Der Thaͤter, ein gewiſſer 


— 


x 
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fe, tödlich verwunber. Der Präfest hat auf die Eutdek⸗ 
lung bed Ihäterd 3000 Franke geſetzt. 

Fortfegung der Anklags—s⸗Acte gegen den 

Marfhali Ney. 

Einige Zeugen meinen, bis zum Abend bes 13. Dürz 
fey der Marſchall treu geweſen. Wenn man dieſe gänftige 
Meinung annimmt, fo war wenigftens die Anftrengung des 
Marfchalle nicht groß. Am gten oder gten war er von Pas 
Ae abgereifer, an eben dem gten oder gten hatte er dem Nds 
mige unveränderliche Treue und ſolche Ergebenheit gefchwor 
sen, daß er, wie er fih ausdrüädte, feinen alten Kriegetas 
meraden im Säficht bringen wollte, Seitdem wären nur 4 
bie 5 Tage verfloffen; und 4 bis “5 Tage waren ſchon ges 
nug jenen, großen Enchufiasmus zu vertilgen 7 4 bis 5jTage 
In denen der Marfchall noch fein Hinderniß gefunden, noch 
Heinen Feind gefehen harte, hätten die Vergefienheit feiner 
Treue nicht bewirken follen. Nur 5 Tage, nachdem er foldye 
B:irfprecdhungen feinem Herrn gemacht, Der ihn mit Zunei⸗ 
gung und Zutrauen überhäuft und den er durch dem Übertries 
benen Xusdrucd einer Gefinnung getäufcht, woren der Mons 
arch eine foiche Arı Beweis, wie er ihm angeborhen, nicht 
verlangt hatte, wurde der Marfchah Mep zum Verraͤther 
eben ſowohl an feinem ehemaligen Ruhm, als an feinem Rs 
nige, an feinem Vaterlande, und an Eurspa, burd eine 
Abtrunnigkeit, weiche die allerfirafbarftı it, wenn man den 


ee 7 ee ee ee ee u er 
Großpbrittantem. 

fondon, 17. Rovember., Dem Berneßmen wach, 
And von ber frangdüfthen Regierung Anträge am hiefige 
Handelspäußer wegen Vorſchuſſes von Geldern zur Abe 
tragung ber Krieges Eontribullon gemacht worden. Die 
Buͤrgſchaften, die man anfangs darbor, find nicht anges 
nommen worden. Die Unterhandlimg ifl aber, wie es 
heiße, hernach anf neuen Grundlagen wieder angefnlpft. 
— Vorgeſtern, um 10 Uhr des Morgens, ward die 
große Zuckerfabrik der Herren Conſtadt und Comp. mit 
allen dazu gehörigen Magazinen auf einmal vernichtet. 
In dem Augenblick, wie man den Verſuch wit einem 
neuen Dampfleffel machte, erfolgte wegen ber Öbertric» 
benen Hitze eine ſchreckliche Erplofion und das garije Ger 
bäube fprang mit einem fürchterlichen Gefrache in bie Luft. 
Ucher 20 Perfonen lagen unter den Trümmern, Bere 
ſchiedene haben auf der Stelle ihr Leben eingebüßt; ame 
dere find fehrechlich verkümmelt worden. 

Deutſchland. 

Frankfurt, 29. Nov. Geflsrn Abends find 
Se. Durchlaucht der Fürft von Hardenberg, Königlich 
urstfüicher Otaatdsanmiler. Snshl hakstn Befelae hier 
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billets eime Vebereinkunft getroffen worden, die im Mes. 
fenrticben Folgendes euthaͤlt; Die Königliche preuffiiche 
Fegierung übernimmt von den filr bag Königreich Sach» 
fen nach und mach creirten Eaffenbillets an Fünf Millio⸗ 
neu Thaler die Vertretung einer Averfional · Summe von. 
Einer Million Achtmal Hundert und sehen Taufend Thas 
ter. Die Abıheilung geſchieht dergeftalt, daß der König 
ich preuffiichen Regierung von den aus drei Elaffen bes 
fichenden, mit den Buchſtaben A. zu 1 Thlt., mit B. zu 
2 Thlr. und mit C. zu 5 Thlr., bezeichneten Caſſenbillets, 
auf das Herzogthum Sachſen die ganze Claffe von ı Thlr. 
wit A. bezeichnet, Nberwiefen wird, dem Königreiche 
Sachſen hingegen bie Eaffenhillers, begeichnet mit B. zu 
2 Thlr. und mit C. zu 5 Thlr. verbleiben, und ſonach je, 
der Theil die ihm zufallende Summe zu vertreten bat. 
Da aber ‚die Caſſenbillets, mir dem Buchſtaben A. be- 
geichuet, zu 1 Thlr,, nur die Summe vor 1,750,000 
Thlr. ausmachen, je zahlt man Königlich preuffiicher 
Seits zu Erfülung der auf das Herzogthum Sachfen 
oͤbernommenen 1,810,000 Thlr. der Königlich ſaͤchſiſchen 
Kegierung annoch die Summe von Sechzig Taufend Thas 
ler in den dem Koͤnigreiche Sachen verbleibenden Caſſen⸗ 
billets unter den Buchflaben B. und C. heraus. Big 
zum 31. December d. 5. merden die beiderfeitigen Caffen- 
billets in den oͤffentlichen Caſſen beidet Landestheile noch 
wie bisher“ ohne Unterichied angenommen, Beide Ne 
gierungen, die Königlich fähfifche und bie Königlich 
preuffifche,, haben fich gegen einander anheijchig gemacht, 
daß fie binnen einer Friſt von vier Monaten, von Dato 
an, feine Maasnehmung, wodurch der Umlauf der Caf 
ſenbillets gegen die bisherigen Fälle beichränft würde, 
und für ihrem Gredit ein Nachtheil entfichen koͤnnte, er» 
greifen. 

Kannftabt, 27. November. Diefe Woche zieht 
der rechte Flügel der aus Franfreich zurüctehrenden Koͤ⸗ 
wiglich Baieriſchen Armee durch die hiefige Gegend. Die 
Brigade Trepberg, aus 8 Bataillonen von 1000 Mann 
und einer Batterie von 8 Stuͤck Geſchuͤtz beftehend, teifft 
heute hierlund im dem hiefigen Bezirke ein, und hält 
morgen Nafttag. Die Brigade Eprety, von 4 Batkil- 
Ionen ju 1000 Köpfen, kommt Übermorgen an, und 
hält ebenfalls Nafttag. Freitag, deu ı. December trifft 
die leichte Gavalerie » Divifion ,. unter dem Befehlen des 
Generallientenants Grafen Preifing, 18 Escadronen 
flark (die Escadron zu 125 Mann), mit einer Batterie 


von 8 Sri ein. Auch biefe Divifien Hält Raſttag, um 
— ‚ wie bie Brigaden, den Weg über. Plochingen, ac. 


Waͤrzburg, 29. November. Seſtern ruͤckte eine 
Königliche Baieriſche Divifion unter dem Commando Er. 
Excellenz des Herrir Generalliertenants Grafen sm 
Beckers, befichend aus dem zten Regiment, ı Bataillon 
bes gien Regunents, 1 Bataillen des: 1 3ten Regiments 
nebft dem Generalſtab⸗ der Divifion und den Gräben der 
zu der Divifion gehörigen Infanterie Hier ein, Se. 
Eprcelleng, ber Herr Hofcemmiſſair Freiher von Lerchen⸗ 
feld, rien der Divifion big auf eine Strecke vor ber 
Stadt entgegen. Die vaterländifhen Krieger wurden 
von der in Parade ausgerüdten biefigen Befagung und 
der Nationalgarde feierlich (bewilfommt. Lie jagen in 
Parade in ber ſchoͤnſten Haltung und mir Flingendem 
Spiel in die Stadt und wurden einguartierr. Am Zoſten 
d, nach gehallenem Nafirage, werben dieſe Truppen ihren 
Maxſch weiter ım ihre Standquartiere forticgen, Die 
zu diefer Dirifion gehörige Artillerie ging heute durch die 
Stadt; bie Cavallerie wird dieſer Tage allhier einruͤcktu. 
Mehrere, Batarllone ven dieſer Divifion wurden in die 
benachbarten Dörfer einquariirt. 


Baireuth, 2. December, Geſtern Abende km 
x Uhr reifeten Se. Ereelkn; ter Koͤniglich Saͤchſiſche 
Generallieutenannt Herr von Lecooq, aus Colmar foms 
mend, hier durch nach Dresden, Heute trafen = Königliche 
Saͤchſiſche Bataillons von den Finieninfanterieregimentern 
Prinz Anton umd Friederih auf dem Ruͤckmarſch in ihr 
Vaterland hier ein. Es find 3 Eolonnen- Königlich Saͤch⸗ 
ſiſche Truppen auf dem RXuͤckmarſch begriffen, 





— — — — — 


Eingetretene Hinderniſſe nöthinen den auf deu sten d. 
M. angefegten Termin zut Aussaufhung ber Obllgationen 
für verzinstiche Worfhäffe auf den 28. December zu verlor ' 
gen. Die Bertheilung der Zinehaftfcheine aber erfolgt 
gleichwohl am gten d. M. Nachmittags von 2 bie 5 up: im 
biefigen Rachhaus. Auch dazu muß jeder fi durch Vorle · 
gung des für die abgegebene Obligation empfangenen Schel⸗ 
nes fegitimiren. — 

Es iſt übrigens bier immer nur von ben im Jahr. 1808 
und 1809 gemachten verzinslichen Vorſchuſſen die Rete, 
nicht von den unterm r. Januar 1807 autgeſtellten Konttis 
butions » Obligationen. oe am 2. December 1615. 

arth. 





Vrinzeſan von Wallis Im Hafen verwellen mußte. — 
Die Baroneſſe von Stael und der durch ſeine Schriften 
bekannte Herr von Schlegel befinden ſich noch ‚immer 
bien, 7 
’ Florenz, :ı5. Moveniber. Vorgeſtern "Wbends 
‘find Se. X. Hohen ünfer "Großherzog von Venedig’ zu 
ruͤckgekommen. — Wir hoffen das Gi zu haben, 
Se. Majeide den Kaifer mit dem ganzen Hofſtaat nach 
dem Aujenipalt.in Malland auch In unſern Drauern' zu 
iſehen. Dr 
re .Brantreii 

Maris, 25. November.’ Heufe Fol der Friedens 
vertrag den beiden „Kammern vorgelegt werben. «(Die 
Pariſer Blätter vom :26ten melde Nachricht von dem 
Erfolg enthalten werden, ſiud auggeblieben). Die Po⸗ 
licei hat eine fehlerhafte Ausgabe des neulich anıteszeich, 
neten Fricdendvertrags und feiner "Nebenconventionen 
wegnehmen laſſen. Dieſe woreilige Bekanntmathung 
kann nur das Werf-einer aa einer auslaͤndifches Kanzlei 
begaugenen Untrene ſeyn. * herr von Ben; Hat den 


buͤhrt es allein, unfer ſcadues Land zu regieren. Der Bours 
bonſche Adel mag wieder auswandern, oder ſich beguemen, 
unter uns ju leben, wag liegt unse daran? Durch ihren uns 
‚gläflichen Einfluß wird die hetiige Sache der Freiheit und 
unferer-Unabhängigfert-nicht mehr leiden. Sie wollten uns 
‚fern militair:ien Kuhn berabmitrdigen: aber fie haben fh 
‚geiret; diejer Ruhm if die Frucht allwuedter Anftrengungen 
als dap fein Andenken je verlehren gehen koͤnnte · Soldaten 
Die Zeiten find voruber, wo man'dte Volter foregierte, daß 
man, alle ihre Rechte unterdrückte. Die Freiheit fiegt etrdiäh 
und Mapoicon , unfer erhabenet Katſer, wird fie-auf immier 
ibefeftigen. Diefefo fhöne Sacht fey von nun an die unfrige 
und aller Franzoſen. Moͤchtenalle die Tapfern, Die ih ju 
sonmardiren die Ehre habe, von diejer Wahrheit-durdidrums 
‚gen fepm. Soldaten! Ich habe auch oft zum Sieg geleitet; 
Jepe will ich euch. zu “dem unſterblichen "Phalangen führen, 
den der KRaufer- Mapoleon nach Paris führe, wo er in wenb 
‚gen Tagen ſeyn wird, und dott wird unfere hoffnung und uns 
fer Gluͤck auf immer gegründet werden. Es lebe der Kaiſer! 
Lous· le: Saulnier'den 73. Mär) 1815" 
Dan kann Nch vorftelien, wie diefes Benehmen und dies 
Te Befehle-eines verehrten Anführers auf-dte Maffe der Sol ⸗ 
daten wirken mußte. Indeſſen wären die Truppen leicht Sei 
ihrer Piche zu erhalten geweſen, denn das Herz der Frans 
zeſen iſt nicht zur MWerrätherel geneigt, wenn es wicht ver⸗ 
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fe eben andgefprachen harte, zu ‚ erlaußte man 
ihnen, ſich in der Stade zu verbreiten und fi den Aus: 
fhweifungen zu überlaffen "die fie vollends um Heberlegung 
brachten. Ungeachtet des Einfluſſes des Marſchalls ließen 
ſich noch manche edle Seelen nicht hinreiſen, fo daß man 
glauben darf, daß wenm er felbft ırem gebtirben wäre, und 
sahne feine treulofe Auffordesungen, die Armee, durch ihre 
Ergebenheit an den König, Die Ehre Frankreichs geworden‘ 
feyn würde, und daß alfe alle Schande ihres Betragens in dee 
That auf ihren treulofen Anführer zuruͤckfaͤllt. Kerr von 
Senetiere and andere Officiere und felbft fein Adintant, Bas 
eo Elouet, verliefen fogleich nad) diefer Handlung den Mars 
ſchall. Die Herren von Bourmont und Lecourbe fomen nad 
Paris zuruͤck. An eben demſelben Tage an welchem er jene 
Proclamation feinen Truppen vorlas, ertheilte er allen ibm 
untergebenen Truppen den fchriftlichen Befehl, zu den Dol⸗ 
daten des Bonaparte zu ſtaſen. In der folgenden Naht 
fäyichte er Herrn Paflinges an Bonaparte und ties diefem 
melden, was er gethan. Tags darauf zeigie er Gern Go 
netierc, um ihn ju verführen, Bertrands Brief mit der Ber 
ſicherung, daß alles mit dem Wiener Kabinet abgeredet ſey. 
An eben bemfelben Tage lies er die Tags zuvor peele ſen⸗ 
Proclamation für die Armee druden. Seit dem 14ten ſuch⸗ 
1 er den Marquis Vaulchier, Präfeck des Aura s Departer 
ments, zu verführen und gannte deffen WBeigernng eine Dumms 
it.” In den folgenden Tagen befehäftigte er ſich damit, alle 
Anden, durch bie er kam, zu enipdrm. Am sgten erlies 
ar einen Verhaftsbefchl gegen alle Generale und Magiſlrats⸗ 
verſonen, die ihn verlaflen, ader fich feinen Befehlen wider⸗ 
fett hatten. Auf Befehl des Bonaparte ſchtieb er an den 
Herzog von. Baffane, alle Mafiregein in Paris zu verſchie⸗ 
ben. Erunefiand fi foger, an die Marſchalle Herzoge 
von Resgio und Albufera zu ſchreiben und ihnen Befehle 
won Wersrond zuzuſenden. Er befahl dem Commandanten 
von Augenne, die Stadt den Truppen des Bonaparte zu 
übergeben. Ganz Frantreich, ganz Europa weis, daß der 
Matfchall Ney feiwen offenbarer Rebell biieb.* 
Eitung der Pairskaınmer am 23. November, 

Der Juftiz ⸗ Minifier und der Grneralpoliceiminifter 
erfcheinen in ter Eigung, Unter ben Zeugen bemerkte 
man den. Marſchall Herzog non Albufera. Der ange 
Hayte Marſchall Rey murde burch 2 Unterofficiere ber 
Gardegrenadiere eingeſuͤhrt. Sein Anſtand verrieth bie 
tieffte Beſtuͤtzung; er neigte ſich 3 mal vor der Ber 
famnlung und feste fich zwiſchen feine beiden Anwälte. 
Der Präfivent forderte ben Angeflagten anf, feine ſaͤmmt ⸗ 
lichen präjubieial Einwendungen auf einmal vorgubringen. 
Dr erſte Anwalt des Letztern, Herz Berryer, nahm 
das Wort ımd fagte, er habe einige Nichtigkenen einzu⸗ 
wenden, naͤhmlich: dafi das am 3. Nov. von ber Kammer 


erlaffene Deeret nicht von ſammtlichen Dettglieder unter 
fehrieben iſt, da doch nach dem Grfeg alle Michter ihren 
Spruch unterzeichnen müffen; . daß die Kammer nice 
durch fermliches Decret den Marſchall der Aullage 
unterworfen habe; daß die Antlagsacte, deren Ab 
ſchrift Fein Datum enthaͤlt, wicht zur ». tem Zeit, or 
zu dag Geſetz 3 Tage beffimmt, mitgeteilt worden; daß 
man den Ungeklagten nicht angedeutet bat, daß er feine 
Nulitätsmittel geltend machen dürfe, und daß mar ihm 


die gehörige Zeit, die Zeugen aufzurufen, nicht verflattet 


babe. Er trage daher darauf an, das Verfahren feit 
dens 13. November für nichtig zw esflärem und es von 
porn anzufangen, und zugleich dirte er um Dem verlangtem 
Aufſchub. Er buͤrge dafılr, daß er alsdann die morali» 
fche Schutvlofigkeit des Marſchalls fonnenflar bemeifen 
werde: — Der Keͤuigl. Ober» Procurator widerlegte die 
eingewandten Nullitaͤten, die des zweite Anwalt des 
Angeklagten umerſtuͤzßte. Die Kammer emfchied aber; 
nach dem Antrag des Königl, Oberproruratorg, daß das 
Bisherige Verfahren nicht umzuflafeıf, fondern fortzufegen 
fey. Det diefer Emſchewung dermehric ſich Die Beſtuͤr⸗ 
zung ded Angeklagten, &eine Anwälte bathen nım um 
einen. gerdunsigem Igrmin zur Besufbug ber gunſtigen 
Zeugen, und da die Kammer dies bewilltgte und die Bere 
handlungen bis yant gu; Deiember auszufeigen beichloff, fo 
wurde der Marſchalb ruhiger und mit Geiterer Miene 
grilßte er beim Herausgehen bie Verfammlung, 
Deutfdlamt. 

Münden, 29. November. Ihre Königfiche Ho · 
htit die Krompringeffie find heute vom hier nach Salzburg: 
abgereifet. . Re | N 

Augsburg, 1. December: Geſtern Morgens 
gegen 3 Uhr verſtarb Hier der Königl. Baieriſche Geyer 
ral. Lieutenant, Hert Joſeph Fonorius Dante Graf von. 
Serego d’Alghiri, König Kämmerer , Ritter des Or- 
eng: vom heiligen Georg fo wie des Maltheſer · Ordens 
und Commandaut won Augsburg. Der Verewigte war 
ans Verona gebuͤrtig, und 62 Jahre alt. ‚See Ver⸗ 
bienfie um Ungsburg in ben letzten ſchweren Jahren ,.feim _ 
religidfer, biederer Charakter, feine gejeligen Zugene 
beit, werden im dem, Andeufen: Aller die ihn lannten, 
lange fortleben. Fa 

Etuttgart, 26. November. > Ruf bus Königk 
wilrtembergifche Nefsript an die Landſtaͤnde vom 13. No⸗ 
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venrber d. I. (Niro. 279 d. 34) bat die Sitaͤndeverſamm ⸗ 
fung nach heftigen Debatten , folgende Addreſſe an Ce. 
Mojeftär ben Köntg beſchloſſen: „Em. Königl. Majeſtaͤt! 
Die Stände Haben zu ihrer großen Beruhigung aus dem 
allerhaͤchſten Neferipte vom 1 3ten und rgtem b. erfehen, 
daß Se. Majefidt die innere Gültigkeit der alten Laudesd- 
verträge anerfennen, und nr bie Auffere Anwendbarkeit 
Derfelben in ihrem ganzn + ange wegen veränderter 
WVerhältniffe in Zweifel „ , ii. Dao auch die Stände 
Die ieberzeugung bereit$ dargerhan haben, daß die, durch 
dad Hinzufommen ber neuen dande, veränderiik Verhaͤlt⸗ 
niffe, Modifkcationen und Zufäge in der Berfaffung noch» 
wendig machen, und da bie Unterhandfungen den Zweck 
baden, die nnbefireitbasen Rechte NewRärtembergs zu 
zealifiren, fo find nunmehr die Hinderniffe gehoben, wel 
ehe der Bereinigung von Seren und Land bis daher im⸗ 
mer im’ Wege landen und beide Theile find in diefem 
Grundfage einig, Ye weniger bie Stände die bisher 
entwicekten Grunbfäge aufjugeben vermoͤgen) defto auf 
richtiger iſt der Danf, dem fie dafür Er. Majeſtaͤt bar- 
zubringen fih Geeifern, daß Allerhoͤchſtdieſelben dieſes 
Mißverſtaͤndnij gehoben haben. i der gegenfeitigen 
Uebereinfimmung im Unterlagungsprincip find nunmehr 
die gehorfamf Unterzeichneten in ben Stand geſetzt, in 
bie durch Vereinigung ber neuen und alten Laude noͤthig 
gewordene Vergkeichsverhandlumgen fich einzufaffen. Ju 
bem fie hiemit die Anzeige verbinden, daß fie zu diejem 
Ende N. N. zu Bevollmächtigten erwaͤhlt und fir dem 
Bufanmentritt inftrwirt haben, ſind fie ır. f. mw.“ 
Sranffort, 25. November. Heute wurde von 
Erite des Ausſchuſſes der hiefigen Advocaten eine zweite 
Vorſtellung bei Rath übergeben. ie iſt mit dem Grund» 
fage, daß in einem Freiflaate, wie ber unfrige iſt, die 
Hoheit dem Volke zuftche, die Verhandlungen ſelbſt 
aber von feinen Nepräfentanten betriebew’merden müjjen, 
gan einverfianden, weicht aber von dem Gutachter dee 
Buͤrgercolleglums vem 6. d. darin ab, daß fie die Nor« 
bereitungsbehoͤrde der Dreisehner verwirft, und, mit 
telfi der aus fämmtlichen Sradiquartierem zu erkieſenden 
36 Wahlmänner,, fogleich zus Wahl des großen Bürger: 
ausſchuſſus der Einunbachtziger vorjchreiten will. Jedes 
der beiten Collegien hätte aus ihrer Mitte einen Prüf. 
denten, Nicepräfidenten und zwei Secretarien zu ernen⸗ 


nen, und fſaͤmmtliche Mitglieder derſelben, melde iuu 


Annahme ihrer ehtenvollen Stellen verbunden ſeyn MR 
ten, ſollten vor dem wirklichen Antritt ihres Amtes von 
fdrem refpectiven Präfidenten im Eidespflichten genom ⸗ 
men werden. Die Schrift ſchließt mis einem Blick auf 
das Bedenfliche des gegenwärtigen proviforifchen Zuſtan⸗ 
des, im welchem meber bie Suͤrgerſchaft ihren Wilten 
über die zukuͤnftige Verfaſſung ausgefpr habe, noch 
die, fortbeſtehenden Staatsbehoͤrden ber Bürgerfchaft, 
oder die Burger irgend einer Staatsbehoͤrde mit Eides⸗ 
pflichtem zugethan feyen. So weit jene Borfiellung; 
welche Übrigens noch der Meinung if, daß die Nepräd- 
ſentanten bet ihren Arbeiten die ehemalige glückliche Ber- 
faffung zum Leitfaden nehmen könnten. 

Maunbeim, 27. November, Der Durchmarſch 
des Königl, baierifchen Armeecorpe, -bas feinen Weg 
duch wnfere Stade wimmt, ift größtentheils beendigr 
mid geftern iſt der bafige Königlich barerifche Stadtcom⸗ 
mandant, Major von Lehfche, ven Hier abgereiſt. El⸗ 
we baierifhe Eommmandantichaft und. 200 Mann Baietn 
find wegen Peſetzung der Ahemfchame bier geblieben. 

Würzburg, z. Deceniber. Der Stab von der 
jmeiten Königl. Baierifchen leichten Cavallerie-Brigade 
nebft einem Nufaren-Negiment find geſtern allhier einge⸗ 
rüdt. Erſterer wird nach gehaltener = tägigen Raſt 
feinen Marſch in die für ihn befiimmte Gantenirum- 
gem fortjegen, letzteres aber einſtweilen als Garnifom 
allhier verbleiben, 

Bambergr 2. December. Bis beine Mittag er⸗ 
warten wir aus dem Felde das ste, 6temd 1yte Kb» 
niglich daterifche Linierr« Regiment, das 1 5te National 
ſeldbataillon und das Jaͤgercorps des Mainkreiſes. 

Thurnau, 30. November, Geſtern Nachmittags 
mp 4. Uhr mwaf Ihre Koͤnigl. Heheit, die verwittwere 
Herzogin von Pfialz-Zweidricden von Dresden ans über 
Baireuth bier ein, flieg im Schloffe ab und beglaͤckte das 
gräfliche Haus mit ihrem hoͤchſten Beſuch. Diefen Mit: 
tag um 12 Uhr feßte Ihre Hoheit die Reiſe weiter wach 
Bamberg fort, : 





Baiteuth, am gr. Augufl. 
Bon dem Königlichen Sradrarricht zn Bairenif 
hlemit betannt gemacht, daß die Benefictaks Erben 
ſtorbenen Geheimen Rirhin und Oberbaudirertorin 
ne Sreifrau von Reitzen ſtein gebohrne von £ 
ger zu Baiteuth auf die Eröfnung des erbſchaff 





bariond» töjes Über deren Machlaß angetragen haben, 
“und folder Kraft dieſes eröffnet morden tft. Dem zu Folge 
werden ibahero ‚alle ‚diejenigen welche am diefem Nachlaſſe zu 
welchem auch ein im der Friedrichsſtraſſe dahier gelegenes 
maſſives Wohnhaus, ſammt Stallung, Holzege, Hoftaith, 
Keller und Gaͤttlein gehoͤtt, Anſpruͤche oder Fokderungen zu 
‚Haben: vermeinen, Hiermit aufgefordert, ſich in dem zur Zins 
"meldung ihrer Borderungen auf den 12. December curr. 
Worinittags .9 Alhr angefegten Termin, vor dem Commiſ⸗ 
ſario, Stadtgerichts Aſſeſſor Binder einzufinden, darin 
den Betrag und die Art ihrer Forderungen umſtaͤndlich anzu⸗ 
‚geben, die Urkunden, Briefſchaften und übrigen Beweismit⸗ 
el womit ſie die Wahrheit und Richtigkeit ihrer" Auſpruͤche 
"dann das allenfallfize Vorzugs- Necht zu ermeifen gedenten, 
urſchriftlich vorzulegen und zesp, anzuzeigen, und fodann 
die gefekmäflge Anfegung ihrer Forderungen. indem abzu⸗ 
faſſenden Prioritäts-Erkenntniffe zu gewaͤrtigen. Denjenigen 
* täubigern,, welche durch allzuweite Entfernung ‚oder andere 
* gefenliche Ehehaften an der perfönlihen Erſcheinung in dem 
"angeiehten Termin gehindert werden, und Denen.es hlrorts 
an Belanntfhaft fehlen -follte, werden die Appellationsger 
rich te · Advocaten Fiſcher, Keim, Schöpff, ‚Rremmling, 
Hofmann, Hagen, Mayer und Heerwagen zu dem Ende vorge⸗ 
ſchlagen, damit fie. fih an deren einen ‚wenden, und ihn mit 
In formation amd VWollmacht ‚verfehen kännen, Es wird 
“ übrigens zur nligemelnen Warnung andurch befannt gemacht, 
daß die in dem anderaumten Termin ouffenbleibenden Glaͤu⸗ 
biger aller Ihrer etwaigen Worrechte verluſtig erklärt, und mit 
« Ühren Forderungen nur an.dasjenige, was. nad Befriedigung 
der ſich meldeuden, Gläubiger von der Maſſe noch übrig biek- 
“Men möchte, verwiefen werden fallen. 
Scdwele. _ 


Demnach wermöge bes, in mwellnnd Chrikian Bott 
Lieb Dredsiers, allhleſig geweſenen Bürgers, Wergs 
ſchichtmeiſters und Vergs Amt: Lopifiens vor den @tadte 
rath zu Sohanngeorgenftadt anbängiaen Nach laffenſchafts⸗ 
Sache eingeholten rechrsträftigen Urteis das von dem Herrn 
. Erblaßer auffergerichtlich errichtete Teſtament für ungültig 
nnd daf zu Ausfindigmahung der naͤchſten Dressler 
ſchen Inteſtat ⸗ Erben mir Eriagung gewoͤhnlicher " dirtalien 
nad, Voͤrſchrift des hoͤchſten Diandars vom 13. Mevember 
1779 zu verfahren fey, erkannt, ſolche Ebirralien, melche 
-außer dembiefigen Orte bei-denen, Wohlloblichen Stadtgerich ⸗ 
ten zu Leipzig, bei €. E. Rath zu Chemmitz und Annaberg, 
ingleichen zu Alterdurg, Hof und Nuͤrnberg aushängen, ers 
laſſen, vwermöge deren alle Diejenigen, ' »'" » an benannten 
Chriſtian Gottlieb Drehsiat NMaclaſſenſchaft 
Schuld⸗Erb⸗ oder ſonſtige Anfpruͤche zu Haben vermeinen, 
„Peremtorio und unter denen erforderlichen geſetzlichen Com⸗ 
winationen zur Anzeige und Beſchetnigungen ihrer Bordetums 
gen und Anfprüce auf den 9.1Mai 1816 vergeladen, naͤchſt ⸗ 
dem der 27. Juni 1816 zur Publication eines präcufivifchen 
Deſcheids, fowie der 11. Juli kuj. ai. zum gärlihen Verhoͤte 
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und Bergleihstermin, im Ball aber ein Vergleich nicht Jule 
wuͤrken fepn ſollte, Der 20. Juli dict. ai. jur Inrotulation 
der Acten und Verfendung derſelben nach rechtlichen Etkennt ⸗ 
miß und endlich der 10. October 1816 jur Publication des 
reingeholten Urt 13 terminlich feſtgeletet worden; Als wird 
ſolches ‚hiermit Affentlich ibekannt gemacht. :Signatum Jo⸗ 
——————— erh nei 1815. 
VBVDurgermeiſter und allhter. 
“ _ Divid Gottlob Ristn.d. 3. — 
2 
i 









. — —* —— betreffend, 
». Diet eüniederlage zu Kaulsdorf hei Saalfeld war⸗ 
wäthigen Kobalberze, 244 in 
3 Lentn. 20 Pfund Nro. a k 
3 — — 80 m er Law } 
2 — — 23 — — 113 
26 — — 50 — — 
A Tr 
6 — 240 - —246 
werden hiermit uochmels zum Verkauf auggeboten. Dieße 
Erje foleram 31. Jakuar kuͤnftigen Jahre dahier in Ste⸗ 
‚ben, plus Jisitando vereauſt "werden. Kaufelujiige weiten 
mit der Bemerkung singeladen, daß der Zufchlag salva ratis. 
ſeatione der Hi” Behoͤrde und ihre Adtaffung nur gegen 
gleich baare Bezahlung erfolgen kaun. - Diejenigen, melde 
Am Termin nit perſonlich erfcheinen wslien, Lönnen ihre Bier 
bote in frankirten Briefen/an die unterzeichnete Otelle seins 
fenden, und warden sefonders annehinliche Gebote muf die 
ganze Quautitat, Beruͤckſichzigt werden. » ‚Werjünger Proben 
von diefen Eczen wird die Kömigl. Bergamts » Deputation zu 
‚Rautsdorf auf partofret eingehende Briefe überſenden. Die⸗ 
«ben, bei Hof im, Mainkreiſe des Königreichs Balern, ‚Am 
25. Movember 1815. — 
Koniglich Baieriſches Bergamt allda. 
ae Grund. Be: Brendel. * 
Die ſieben ut» wirrziafte Ziehung in Nörnberg tft Dons 
merftag ‚den. 30. Nowember "1825 unter den gewöhnlichen 
Formatitäten wor fich gegangen, wobei nachſtehende Num⸗ 
mern zum Vorſchein damen: j 
13. 2. 32. 321. ıL i 
‚Die 48te Ziehung wird den 30. December, und inywis 
„chen Die 10880e Wiündiner Ziehung den 11. December und 
die 709te Regensburger Ziehung den 21. December vor ſich 
geben. — 
— — — — —— — — — 
Der Als Componiſt und Tonkuͤnftler ruhmlich bekannte 
‚Herr Muſilditector Böhner aus Nuͤruberg, wird am naͤchſt⸗ 
kunftigen Dienſtag, den 5. December in der hieſigen Stadt⸗ 
"freche ein Orgel⸗·Conrert geben. Der Aufang iſt Nachmit⸗ 
aags 3 Uhr, der Qubferiptionss Preis 36 kr. für die Nichts 
fubferibenten aber 48 fr. bei der Falk. 


—— run *— — — 
"&s wird ein Geſfelfchoafter Metfe mach Erfurt 
in den erften Tagen des —e 


ahres zu g eitlichen 
Koften gefucht. — 
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Montag 


...,Beolew 
Marfhan, 20. November. Diefer Tage war 
Sei Er. Majeftäl dem Kaifer ein Diner, zu welchem 
ver Großjärft Conftantin, die ruſſiſchen und polnischen 
Benerals, mie auch die Mitglieder des einfiweilen pel- 


nifchen Gouvernements, bie Senateurs und Minfter, . 


eingelabem waren. Der Nationalbal für den Kaiſer ifl 
noch verfshoben und wird erſt ben 2zflen dieſes gegeben 
werden. Wie man verfichert, wird ber Monarch den 
25ften dieſes die Neife von hier nach St. Pelerdburg ea⸗ 
freten. 
Sranfreid 

Die Bremer Zeitung, liefert folgendes aus Paris ihe 

zugelommeneg 


Protocol über die Veripeilung ber 700 Milie 


nen, welche Frankreich den verbünderen Mächten 
zahlen wird, und welches die Stelle einer beſon⸗ 

dern Eonvention Über diefen Gegenftand, vertre⸗ 

ten fol. — 

Die unterzeichneten Bevollwaͤchtigten, zuſammentre⸗ 
tend um die Grundſaͤtze ber Vertheiluug derjenigen Sum⸗ 
men, welche Frankreich zufolge des Pariſer Tractats 
vom... zahlen wird, zwijchen ihren reſpectiven Höfen 


und ben antern verbündeten Etaaten, feftzuftellen, und 


ir Betrachtung nehmend, daß es uͤberfluͤſig zu ſeyn 
ſcheint, eine beſondere Convention wegen dieſer Ueberein⸗ 
kunft abzuſchließen — haben beſchloſſen in gegenwaͤrti⸗ 
gem Protocoll, alles was auf dieſen Gegenſtand Bezug 
hat, zu bezeichnen, und dieſes Protecoll anzuſehen, als 
babe es die nemliche Kraft und Guͤltigkeit wie eine, jur 
folge ter erhaltenen Tollmachten und Yuflructionen von 
Eeiten ihrer rejpectiven Hoͤfe, befondre und förmlich ab⸗ 
geichleffene Convention, . 

Art. 1. Die verbünderen Mächte, die Nothwen⸗ 
bigfeit einſehend, bie Ruhe der an Franfreich gränzen- 
den Länder, durch Befeftigung einiger am meiften bes 
droheten Puncte, zu fichern, beflimmen zu diefem Zweck 


= 





Baireufber Zeitung. 
| Nio. 289. 


— 
4. December 1815. 


WWW —— 


einen Theil der Summe welche Frankteich zahlen wird, 


indem fie nur den Reſt diefer Summe, als Entſchaͤti— 
gung, jur allgemeinen Bertheilung anmweifen. Die für 
diefe Feſtungs werke beſtimmte Summe wird den vierten 
Theil der Totälfumme, die Frankreich gahlen wird, auge 
wachen; ba aber die Abtretung der Feſtung Saarlouis, 
gleichergeftalt auf den Beweggrund der allgemeinen Sie 
cherheit geftügt, die Errichtaug neuer Feſtungswerke von 
der Seite, wo fich biefe Feflung befindet, überfläßig 
macht, und ba fie von ber zu diefem Ende burch bag. 
Eonfeil ber Minifter niedergefegten Kommiffion, auf so. 
Milionen, geichägt worden ift, fo ‚ol diefe Feſtung im 
der Berecnung der für die Befltungswerde beflimmton.. 
Summen, zu Diefer Eumme-von go Millionen ange⸗ 
ſchlagen werden, dergeſtalt, daß dag eben angeſuͤhrte 
Viertheil nicht von den von Franfreich verfprochenen efr , 
fectiven 700 Milionen abgezogen werdin fol, ſondern 
von 750 Millionen die Abtretung von Saarlouis mit 
inbegriffen. Gemäß biefer Anorbnung uff die für bie . 
Feſtungswerke beftimmte Summe auf 1874 Miionen 
Franken geſtellt, nemlich auf 1374 Milionen in wirkli- 


chem Wert, und auf so Millionen, enthalten in der - 
Abſchaͤtzung der Feftung Saarlouis, 


Art. 2. Bei ber Vertheilung biefer 1374 Millios 
nen Franfen unter die an Frankreich grängenden Staa ı 
ten, beruͤckſichten die unterzeichneten Minifter., theils 
das mehr oder minder dringende Beduͤrfniß diefer Eraas 
ten, neue Feſtungswerke arjulegen, bie mehr oder weni⸗ 
ger beträchtlichen Koſten ihrer Aufführung, theils bie 
Mittel, welche diefe Staaten befigen, ober burch gegen« 
waͤrtigen Tractat erlangen. Bufolge bi:fer Grundjäge 
erhalten: J. J. Maj. Maj. der Koͤnig Ider Nıiederlaude 
60 Milionen, ber König von Preuffen 20 Milionen, ; 
der König — oder fünftige Souverain des an Franfreich 
grängenden Landes, zwiſchen bem Rhein und dem preufe 
fuchen Territerium 15 Millionen, der König von Zpa- ; 
wien 74 Milion , der König von, Sardinien zo Mill. 
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Von den: übrig hleibenden 25 Milllanen find: filk bie Fe⸗ 
ſtungswerle von Mainz beftimmt. 5 Mill. und jur Er» 
bauung einer neuen Bunbegfeflung am Oberrhein 20, 
Mill. Summe 1374 Millionen... Die Verwendung. dies 
fer Summen mirb flatt finden: nach, der Planen und An⸗ 
erdnungen, melde die vereinten Mächte beshalb- ben. 
fchließen werben. 

Art. 3. Nach Abzug: der für die Feſtungswerle bes 
finmten Summen, beläuft. fih der Reſt, ter als Ent. 
ſchaͤdigung feſtgeſetzt wurde, auf 5624 Milionen,. deu 
zen Vertheilung folgentergeftakt geſchehen fol. 

Art 4. Odbgleich alle verbinderen Staaten. dem 
gleichen Eifer umd die gleiche Hingebung fir die gemein 
fehaftliche Sache bewieſen haben, ſo gibt es doch einige, 
die, wie Schweden, vom- Anfang an, wegen der Schwie⸗ 
nigkeit feine Truppen. Über. die Oſtſee zu: ſetzen, don je⸗ 
der activen Mitwirkung. dispenſirt, gar feine Anfiren- 
gungen: gemacht. haben, oder die, wirklich ſolche ma 
chend, wie Spanien ,, Portugall und Daͤnnemark, durdy 
die Schnelligkeit der. Ereigniſſe, verhindert worden find, 
zu dem. Erfolge nachdruͤcklich mitzumirten.. Die Schweiz, 
welche der genmeinfchafrlichem Sache febe weſentliche 
Dienfte geleiſtet hat, iſt dem. Tractat vom. 24; März; 
nicht unter: den, nemlichen Bedingungen, mie bie Übri» 
gen Mächte „, beigetreten... Da. dieſe Staaten, welche 
AG deshalb: in: einen verſchie denen age hefinden„ die 
nicht. erlaubt, daß: man fie mit. den, Übrigen verbuͤndeten 
Staaten, nach der Zahl ihrer Truppen,, claffificire, fo; 
ift man übereingefommen, um.ihnen- eine ,. fo- viel alg, 
es die Umftände- erlauben, gerechte Enrfchädigung zur. 
tonmen jurlaffen,. die Summe von 124 Millionen: der 
gefalt unter fie zu: veriheilen,, daß Spanien „Millionen,, 
Vortugall 2.Milionen,. Daͤnnemark 24 Milienen;,, bie 
Schweiz 3, Millionen erhält, in Summe 124 Millionen: 

“rt, 5. Da.die Lafl des Krieges zuerft auf. die Ar⸗ 
mern unter. den Befehlen des Herrn Herzogs v. Welling- 
ton. uud des Herrn Fuͤrſten· Bluͤcher, fiel, und- biefe Ar⸗ 
meen Überdies’ noch Paris eingenommen. haben, fo; iſt 
‘ man übereingefommen ‚. baf von. der franzöfifchen: Con⸗ 
triburion: eine Summe von: 25. Millionen quf Großbrit⸗ 
tamen, und von. 25 Millionen. auf Preuffen angeiiefen, 
werden joll,. unbefchadet der: Einrichtungen welche Großr 
krittanien: ruͤckſichtlich der ihm: zufommenden. Summe,, 
desfalls mit den: Mächten,, deren Truppen. bie Armee: 
Wwißieren:Sırjogg: von: Wellington. bildeten, treffen wird. 


Art. 6. Die 00 Millionen, melche nach Abzug 
ber in: den vorhergehenden: Artikeln foffgefegten. Sum⸗ 


men, übrig bleiblen, follen: dergefialt vertheilt werden; 


daß Preuſſen, Oeſterreich, KRufffand und England,, ein 
jeber ein Fuͤnftheil erhalten. i 

Art. 7. Ddgleich die Staaten, welche dem Trac⸗ 
tat vom 25. Mär; diefes: Jahres beigetreten’ fint,. eine 
geringere Zahi Truppen alg die verbuͤnde ten Haupt Mäde 
te geſtellt haben, fa iſt demungeachtet befchloffen. morben,. 
daß. man auf. diefe Ungleichheit. feine Ruͤckſicht nehmen: 
wolle. Demzufolge werben: fie, zufamımen. genommen), 
dag Fuͤnftheil erhalten, welches nach, den Anordnung: 


des vorhergehenden: Artiild von: ben. zo. Milliourm 


übrig bfeibt.. 

Art. 3, Die Verlheilung dieſes Fuͤnftheils unter 
die verfdjiedenen beigetretenem Cfaateır wird nach ber 
von. thnen- geſtellten Truppemahl gefihehen,. und zwar . 
gemaͤß den Tractaten und namentlich nach ker Art, mie: 
fie amder Summe von 10 Millionen die von der frank 
Negierung: fr den Sold der Truppen angewiefrw wir“ 
den, Thrilgenommen haben. Diefe Vertheilungsrabeher 
If. dem gegonwaͤrtigen Pretacolr beigefügt.. (Sie het ſchom 
in. Nro. 287 der Baireuther 3.) 

Art. 9. Da Se: Mojeſtaͤt der König vom Sarbi« 
nien bein Theil von Sardinien wieder beloͤmmt, au Se, 
Mojeftär der. König der Niederlande ‚, auffer: den-Pldgen: 
Marienburg und Philippeville und einigen andern Dſſtic⸗ 
ten, die von: Belgien erhält; welche der Pariſer Tractate 
vom: 30. Mai 181.4 Franfreich'ließ ‚. und bardiefe bei⸗ 
den. Souveraine In: diefer: Wergrößerung: ihres: Territde- 
riums eine gerechte: Entfchärigung: für ihre Anſtrengun⸗ 
gen finden. fo. werden fie nicht am: ber. Geld.» Eurfchäbis, 
gung. Theil. nehmen, und ihe Antheil, wie er in: der Demi 
vorhergehenden Artikel. beigefilgten: Tabelte frfigefegr: iſt, 
(zufanımen: 27 Mil. 644,281: Fr.) wird:unter Preufe 


ſen und Defterreich getheilt merben.. 


Art. 10. Da.die Zahlungen: der: franzoͤſiſchen Mer 
gierung in: ben: durch den: Tractat'von:.... .. und der ihm 
beigefügten. Convention, beftimmten Terminen gefchehen: 
werder, ſo hat man beſchloſſen, daß jeder Staat ,, wel⸗ 
cher nach dem gegentwärfigen Protocoll an.diefen. Zahlun⸗ 
gen Theil hat, an jedem dieſer Termine, dad; pro⸗rata 
feines ‚ erhalten: fol, fo. wie: e8 auch eben ſſo 
ſoll gehalten werben, wenn: ein’ Staat: unter, verſchiede⸗ 
wen. Titeln zu gJeicher Zeit. daran. Thtil hat, wie j, B. 
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fer beiden Mächte, vom Datum- des In Zahlungstermines. 
ntheil vorausmebmen,. 


an, 10,0C0,000 Franten auf: ihren 
un ter dor Bedingung, daß fe ihnen, in den folgenden Jahr 
ren, biefe Summe wieder in Rechnung bringem. 

Art. 12. Diefe abſchlaͤgige Zahlung wird dergeſtalt 
ffarz finden ,. daß Deflerreich-und Preuffen, fstes,. vor ihrem: 
Antheil 2,560,006 Frantenf. in- jedem: der nier: folgenden: 
Sohre ar Ruſſland und England, abtreten. 

Art. 13. Ym die zahlreichen Unbequem lichkeiterr zu: wen: 
meiden, welche durd; den Mangel an Einheit in der Erher 
Eung der von Frankreich zu zahlenden Sutamen entſtehen 
konnten, iſt befchloffen worden, daß eine zu Paris mejldiren- 
de Commiſſien aliein mit. dieſer Erhebune beanftragt ſeyn 
fbU, und bap Feine der om diefen Zahlungen Theib hatenden- 
Drachte, ruckſichttich derſelben min der fernyöfifchen Regler 
zung, befonders unterhandeln fol, keine fordern noch em⸗ 
pfangen fol: die Bons ,. durch welche die Zahlung geſchehen 
wird, von der franydfiichen Reaterung unmiteeibar, und ohne: 
bie Dazmwifchenfunft beftater Commifflon.- Diefe Commimon 
. Föl befiehen: aus Commiſſarien von Dejterreich,,. Rufftand, 

Großbritiannlen und Preuſſen, die mit. der fronzöffchen Des 
gierung unterhendelm werden. Es foll Sen anderm verbinde 
ten Staaten fiel ftehen,. auf gleiche Welfe Commiſſarien ab⸗ 
ordnen, um unmittelbar ihr. Intereſſe bei: beſagter Come: 
mitten wahrumehmen, welche beauftragr fenn. wird,. ihnen 


Gültigkeit. haben werben. - , ET 

Paris, 26. Novender' Geflerw wm rr Uhr ver- 
fanımelts fidy die Kammer der Pairs. Saͤmmiliche Mir. 
nifter des Könige wurden in. bie Verſammlung eingeführt: 
und ber Herzog: vom Richelieun hielt eine Mede (bie win 
nachtragen werden) und verlas den jmifchen: Granfzeich, 
und ber verbändeten. Mächten: am aoſten d.. abge ſchloſſe · 
nen: Hauptuertragt nebſt ben. Nebenvertraͤgen, woruͤber 
die game VDerſammlung; vom: ſchmerzlichſten Gefuͤhl 
durchdrungen wurde * mehrere Mitglieder beſtie gen bie 
Nedeerbiihne und duſſerten chren Schmerz. Anſtatt einer 
Addreſſe an den König, beſchloß bie KAmnmer, ihrem Praͤ ⸗ 
ſideuten aufzutragen, fich zu &r.. Mafi jur begeben: und: 
ihm die Empfindungen- ber Kammeraugzubräden.. Uni halb‘ 
2: Uhr famen- die Minifter in die Kammer der Deputit⸗ 
ten und theilten auch diefer die Verrraͤge mit.. Auch, bier 
äußerte die Mitglieder ifren Schmerz. „Dahin,. fagte 
ein. Mitglied. hat: uns die Verblendung, Berführemg; 
und Abträhmgfeir eines geringen Theild von: franzo« 
fen gebradit. Eine gute Lehre für. die Zukunft. — 
Auch. die Deputirten Kammer befchloß feine Möreffe, 
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vereinigten Koͤnigreichs von Großbrittenien und Irland, 
ber Stönig von Preuſſen und der Karfer aller Neuffen, 
in Betracht, daß bie Befeftigung jener Didnung ber Din, 
ge, welde auf die Aufrechthaliuug der Koͤniglichen Ger 
malt und der Eonftitwtiongfarte fih-gründer, mit der Kur 
he von Europa unzertrennlich verbunden tft, und da fie 
überdies winfchen, die zum allgemeinen Wohl ihrer Voͤl 
fer fie pereinigenden Bande noch enger zu knuͤpfen, ben 
Entſchluß gefaßt: die durch die Verträge von Chaumont 
vom 1. Mär; 1814 und von Wien vom 25. März 1815 
beftimmten Grundjäge fo viel möglich auf die gegenwaͤr⸗ 
tige Lage der Angelegenheiten anzuwenden und durch einen 
feierlichen Vertrag ım Voraus die Grundfäge feſtzuſetzen, 
welche fie befolgen wollen, um Europa vor den Gefah— 
ven, bie es noch bedrohen koͤnnen, zu fihern. Zu bem 
Eude haben die hohen unterhandelnden Theile jur Er 
wägung, Beichließung und Unterzeichnung der Bebingun. 
gen biefes Vertrags ernannt: Se. Majeſtaͤt der Kaiſer 
vou Oeſterreich den Fürften von Metternich und den Ba⸗ 
son von Weffenberg; Se. Majeſtaͤt der König des ver. 
einigten Königreichs Großbrittanien und Irland ben Her- 
zog von Wellingron und den ford Caſtlereagh; Se. Ma- 
jefät der König von Preuffen den Fürften von Harden⸗ 
berg und den Baron von Humbold, und Se. Mojeſtaͤt 
der Kaifer aller Neuffen den Fürften Raſſeumowsky und 
ben Grafen Capo d'Iſtria, welche, nach Auswechſelung 
ihrex im guter und gehöriger Form befundenen Vollmach⸗ 
ten, über folgende Arrifel fich vereinigt haben: 
» Art. ı. Die hohen Eontrahenten verfpredien ſich wech⸗ 
felfeitig, den heute mit Br, Allerchriſtlichſten Majeftär unters 
zeichneten Vertrag in voller Kraft und Wirkung aufrecht zu 
erhalten, und darüber zu waden, daß bie Befiimmungen 
diefes Vertrags, ſo wie Die der befondern ſich darauf beyies 
henden Eonventionen, nach ihrem ganzen Umfang genau und 
getreu vollzogen werden, Art. 2. Da die hohen Contrahen⸗ 
gen fi beewegen in den num geendigten Krieg eingelaſſen has 
bey, um die zur Sicherheit und zum Wohl von Europe im 
vorigen Jahre zu Paris beichloffenen Einrichtungen unvers 
letztich aufrecht zu erhalten, fo haben fie für zweckmaͤßig ers 
achtet, die erwahnten Einrichtungen durch diefe Urkunde zu 
erneuern und als wechfelfeitig verbindlid, zu befiättigen, jes 
bod mit Vorbehalt der Abänderungen, welde der mit den 
Bevollmächtigten Sr. Allerhriftlichften Majeſtaͤt heute unters 
zeichnete Vertrag daran macht, und befonters derjenigen, 
wodurd Napoleon Bonaparte und feine Familie, zu Bolge 
des Vertrags vom 11. April 1874 von der vberften Gewalt 
in Frankreich auf ewig ausgefchloffen find, welche Ausſchlieſ⸗ 
fung die hohen Eontrahenten mit voller Krafı und nörhigens 
als mit ihrer ganzen Macht zu behanpten, durch bie ges 


f 


genmärtige Urkunde ſich verbinden. Und da eben dieſelben 
aufrührfchen Grundfäge, - durd, weiche die letzte firafbare 
Ufurzasion unterſtuͤtzt werden iſt, unter andern Geſtallen, 
Trantreich noch einmal ins Unglück ſtuürzen und auch bie 
Ruhe ver Übrigen Staaten von Europa ‚bedrohen. könrtın, 
und die hohen sentrahirenden Theile fererlichft die Pilicht 
ancrtennen, unter joichen Umſtaͤnden mit verdofpelter Sarg 
fait über die Ruhe und das Wohl ihrer Volter zu mac, 
fo verbinden fie fih, im Fall ein fo unglüdiides Ereig: 
ni wieder eintreten follte, unter ſich mit Sr. Aleerchrifi. 
Majeſtat dle Maßtegeln zu verabreden, melde zur Si⸗ 
cherheit ihrer Stangen und zur allgemeinen Ruhe von Eu 
ropa für nothig erachtet werden, Art. 3. Da bie hoben 
Lentrahenten bei Ber mi: Sr. Alkechriftt. Majeſtaͤt gitrefs 
fene Uebereintunft, während einer gewiflen Anzahl Jahrte 
eine militairifche inte von Franfreid; durch alllirie Truppen 
beſetzen zu laſſen, die Abficht hatten, fo viel in ihrer Macht 
fiehet, die Voltziehung der Beftimmungen des 1. und 2. 


‚Artikels diejes Vertrags zu fihern, und da, fie ſtets bereits 


willig find, jede heilſame Maßtegel zu ergreifen, die dazu 
geeignet iſt, durch Die Erhaltung der in Frankreich hergeſteil⸗ 
ten Ordnung die Ruhe Europa’s zu fidiern; fo werbinden fie 
fh, in dem Fall, daß das erwähnte Armeecorps von Sei⸗ 
ten Äranfreichs angegriffen, oder mit einem Aneriff bedros 
ber würde, fo wie in dem. Fall, daß die Maͤchte gendthigt 
würden, fich gegem Frankreich im Kriegszuſtand zu fegen, um 
entweder eine eder die andere der erwähnten Bedingungen 
zum Vollzug zu bringen, oder die großen Angelegenheiten, 
worauf fie ſich bejirhen, zu fibern — alsdann, dem Ders 
trag vor Chaumont und nahmentlich defien 7. und 8. Artis 
kel gemäß, zu den Truppen, welche fie In Fraukreich laſſen, 
das volle, 60,000 Mann beiragende Contingent eder Macht, 
oder den Theil des Kontinyents,; den man. nach Erforderniß 
der Umftände in Thärigkeie fegen will, unverzäglih zu ſtel⸗ 
len. (Der Beſchluß folgt.) 
Deutſchland. 
Frankfurt, 30. November. Geſtern Abends 
find Se. Ercellenz der Herr Baron von Weſſenberg, öfter 
reichiſcher Kaiſerl. wirflicher Geheimerrath - ic. , bier an⸗ 
gefommen. ferner weren eingetroffen; 5%. EE. der 
berjogl. naffanifche Staatsminiſter, Freih. von Bieber 
ftein, und der Königl. ‚preuffiiche geheime Staatsrach 
Herr von Stegmann, . Geftern Abende find Se. Durchl. 
ber Herr Erbprinz von Heffen-Homburg, oͤſterreichlſcher 
Kaiferl. General, von Mainz fümment, hier eingetroffen, 
Hannover, 24. November. Bei einem Sturje 
mit dem Pferde haben Se. Exc. der Herr Staats und 
Kabiners-Minifter, Graf von Münfter, das linfe Bein 
gebrochen; nady ber Berficherung der Aerzte darf man 
aber hoffen, daß dieſer fo allgemein bedauerte Unfall kei⸗ 


ne langbauernde Unpäßlichkeit zur Folge haben werde. 





1193 


Baireuther Seitung 


Dienſtag 





— — ⸗ 


Frankreich. 

Die Nothwendigkeit, über den Marſchall Ney Gericht 
ga halten, läßt fich nicht beſtreiten. Die Nothwendig ⸗ 
keit, ihn zum Tode zu verdbammen, feheint weniger ein- 
feuchten, Aus den Umfränden, unter denen er handelte, 
ud ber Fage, in melcher fich ber Hof noch, jegt befin- 
der, treten vielleicht Gründe hervor, feiner ju ſchonen. 
Sein unfchuldiges Privarleben, feine Kinder, feine 
überaus geachtete Frau, und daß er filr einen an Geiſt 
armen Sünder gilt, erregen Anıheil und ſetzen bie Ge 
micher für ihn in Bewegung. — Es heißt, das Beil 
des Scharfrichtere werke für die Pairs die Stelle ber 
rebelutionellen Guillotiue erſetzen. — Barbe Marbeig, 
Corvetto und Decaze ſtehen, wie man behauptet, übel 
angeſchrieben bei einer gewiſſen Partei von Bebeutung. 

jefer Parthei iſt ſelbſt ber Herzog von Richelieu nicht 
enärgifch zenug. Sie glaubt den Herru von Baublanc 
beſſer geeignet zum erfien Miniſter. Sollte eine Ber 
änderung vorfallen, fo tritt Herr Talleyrand wohl wieder 
als Praͤſident des Staatsraths auf. 


Ueber die fünftige Augeinanberfegung ber franzoͤſi⸗ 
{chen Regierung mit ihren Privatzldubigern in Deutfch- 
fand u. ſ. wm. , ein Gegenftand der die Unterzeichnung des 
Friedens aufgehalten Hat, kommen nun folgende glaub- 
mwirdige Nachrichten aus Paris. Die Er... .iffion zur 
Unterhantlung über bie endliche Berichtigung der nicht 
vollſtreckten Artikel des Pariſer Vertrags von 1814 be 
ftehet aus dem Freibiern von Sumboldt, Namens der 
Verbündeten und den Staatsraͤthen Portal und Deton 
frauzoͤſiſcher Seits. Man ifl von der Vorausſetzung 
ausgegangen, daß Frankreich fchlechterdings unvernd» 
gend ift, außer ben jährlichen 270 Millionen Sranfen 
für die Kriegscontribution und den Unterhalt der im 
Lande bleibenden 150,000 Mann, noch irgend etwas 
baar zu leiſten umb bat ſich daher für bie Privarfor, 
derungen, wohin auch die ber Communen gehören, über 


Nro. 290. | 





5. December 1815. 
Ey 


einen, Abtrag mittelft Erfhaffung von Nenten auf bas 
große franzöfifche Schuldbuch, und zwar unter folgenden 
näheren Beftimmungen verftändigt. 1) Gerichtliche Des 
pefita uud Eonfiguationen werden jum vollen in klingen⸗ 
der Münze erfegt. Daffelbe gilt 2) von den Zinjen ber 
Eautionsgelder. 3) Das Capital der Cautionsgelder 
(cautionnemens) . wird dergeſtalt in Menten bejahlt, 
daß wenn deren Cours bei der Ablieferung unter 75 pt. 
fteht, die franzöfiiche Regierung den Unterfchied dur 
eine Zulage von Renten ausgleichen muß; z. 2. 
wenn der Cours zu ss finde, fo müßten 20 pCt. Car 
pital, oder ı Frank, jährlid; in Renten zugelegt werben. 
Stuͤnde der Cours Über 75 pEt., fo käme das den Glaͤu⸗ 
Gigern zu Gute. 4) Die übrigen Forderungen werben, 
wenn ber Cours Über So ſteht, im Nominalwerth be» 
zahlt. Der Unterſchied des Kourfes bei So muß eben⸗ 
falls auf die angegebene Weiſe vergütet werden. 5) 
Die liquiben Forderungen erhalten bis zum Tage der 
Zahlung 3 pEt. Zinſen. — Nach andern Privatnadı 
richten aus Parig, fol ber franzoͤſiſche Hof ſich die Ans 
mweienheit ber fremden Truppen in der Hauptſtadt nur 
bis in die Mitte Decembers ausgebeten haben, und 
man zweifelt felbft, ob der Herzog von Wellington fie fo 
lange tort laſſen werbe, 

Verjailleg, 20. November. Man nennt Des 
partementte, wo fich die Verbündeten ber- Einrichtung der 
Departementallegionen twiderfegen follen. Aber wahr« 
ſcheinlich if dies nur ein Gerücht, wodurch Uebelgefinnte 
den Haß gegen die Fremden mehr und mehr anzufachen 
ſuchen, bis endlih Unruhen entſtehen. — Mean fagt, 
einige Städte der mittägigen Provinzen würden eine Der 
putarion an ben König gegen den Marſchall Maffena 
abſchickea. Dies Gerücht veranlafte cin anderes, daß 
nänılih der Marfchall extflopen ſey. eine übrigen 


Eollegen, melde das über den Marſchal Ney wieber- 
gefegte Kriegsgericht gebilder und fich für incompetent 
erklärt haben, follen freumblich gewarnt worden ſeyn, 
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wicht ber Hofe zu erfcheinem, mo fie, tie man glaubt, 

fer. übel aufgenommen fegn wuͤrden. 

Beſchluß des (geſtern abgebrochenen) Ver— 
tragszwiſchen Oeſterreich, Großbritta— 
nien, Preuſſen und Rufſland. 

Art. 4. Wenn die im vorſtehenden Artikel ausbedunge⸗ 
wer Truppen ungluͤcklicherwelfe nicht hinreichen ſellten, fo 
werden die hohen contrahlrenden Theile ohne Zeitverduſt über 
Vie, von jedem derfelben zum Schuß der gemeinſchaftlichen 
Sache noch nachzuſtellende Truppenzahl ſich vereinigen, une 
fie verbinden ſich, im Fall es noͤthlg, ihre ganze Truppeu⸗ 
macht anzuwenden, uns den Krieg, ſchnell und gluͤcklich zu 
beendigen, wobei fie ſich vorbehalten, ruͤckſichtlich des Frie⸗ 
dens, den fie in gemeinſchaftlicher Uebereinſtimmung unters 
zeichuen wollen, folche Anordnungen unter Pch zu beichliefen, 
die dazu geeiguet find, Europa gegen die Ruͤcktehr eines aͤhn⸗ 


Eichen Unglüds eine hinreichende Sicherheit zu geben. Art. 5. 


Die hohen. contrapizenden Theile, melde über die in dem 
vorſtehenden Artikeln angegebenen Anftalten zu dem Ende 
ich vereinigt haben, um den Erfolg ihren Werpflichtungen: 
_ während der einftweiligen Beſetzung zu fichern, erklären noch 
" Rberdies, das, ſelbſt nach Beendigung disfer Maßregel, den⸗ 
uoch gedachte Verpflichtungen. im ihres vollen Kraft uud Gib 
tigkeit verbleiden ſollen, um diejenigen ju vollziehen, die 
an zur Erreichung der in dem Artikeln 1 und,2 ber gegens 
wärtigen Urkunde enthaltenen Bedingungen für nothwendig 
srachter hat. Art. 6. Um die Boltredung des gegenmärtie 
gen Vertrags zu fihern und zu erieichteen und bie innigen 
Verhaͤltniſſe zu beſeſtigen, weiche jege die vier Gonveraine 
Ki Gluͤck der Weltvereinigen,. ind Die heben contrahitenden 

heile Übereingefommen, zu gewiſſen Zeiten entiveder unter 
unmittelbarer Leitung der Sauveraine, oder durch Ihe Mint 
Her Wicdervereinigunge zu erneuern, die den großen gemein⸗ 
ſchafilichen Angelegenheiten und der Pruͤfung der Maßregeln 
geweiht ind, Die man in jedem foldien Zeitpunet als bie heilfam« 
Ken für die Ruhe und das Wehl der Völker und für die Aufr 
zechehattiitig des Kriedene von Enropa erachten wird. Arm 7. 
Diefev Vertrag fol ratificire und dir Rattſicationen follen 
Binnen 2 Menaten,. cder, wo möglich, noch früher ausge⸗ 
wecfels werden. Zu deſſen Urkund haben die Bevollmachtig⸗ 
wen ihn unterzeichnet und ihre Wappen beigehrut, Geſche⸗ 
Yon zu Parid den 20. Movember 1814. 


Deutfdland 


Dootz aller zunerſſchtlichen Ankändigungen vom fran⸗ 
gffiicher Seite Kant am zo, Novembir die Rheinbruͤcke 
ki Straßburg nach nicht. — Bis dahin waren. auch vom 
dem ang: Frankseich zuruͤckgekommenen badijchen Armee · 
Corps noch keine Beſatzungen in die obern Theile des Groß⸗ 
derzegthums Baden abgeſchickt, doch birfte ‚was man 
daraus feolgert, u voreilla (sy. 


Werfen wir -— ſagt die Mainzer Zeitung — in dem 
flürmifchen Gewuͤhle der tief bewegten Zeit, einen Blick 
auf Deutſchland, dann lebt Hoffuung und Vertrauen wies. 
der in dem Gewmuͤthe auf, das, von dem ſcheußlichen 
Schauſpiele der jüngften Vergangenheit erbittert, nur 
eine troftlofe Zufunfe fah. In Deutſchland gebeiht im 
Stillen fo viel Gutes, dad anfpruchled und darum unbe» 
merkt fi wohlchaͤtig verbreitet; die meifte feiner Kür 
fen haben fo vie Sinn für das wahrhaft Menſchliche 
unb Edle, und. chen dem Bürger fo nahe durch die 
ſchwere Vergangenheit und dis Prüfungen einen hartem 
Brit, und bie Maffe des Volta iſt im Allgemeinck fo 
enrpfänglich fuͤr liserafe Inſtitutionen, filr die Opfer, 
welche das Vaterland forbern, und für die Woehlthaͤten, 
bie es ihm geben fan, daß wir mit Mechr fhätte Erwar- 
tungen naͤhren. Frantreich, griwähne mir felßfimdcheris 
ſchen Händen im ben eigenen Eingeweiden je wuͤhlen, 
verfolge feine Kinder, um den Hausfrieden wieder here 
zuſtellen. Die Begrändimg der Ordnung will eihe gew 
rechte Strenge, Weisheit und Mäfigung; aber leitete 
ſchaftliche Menſchen nehmen Graufamkeir für Necht, Wuth 
fir Weisheit mad erklären Mäpßigung für Ehwäce. 
Partheien bewaſſnen ſich gegem Parthrier; und‘ bad 
Feuet, welches die Rebolutien endzuͤndet Hacke, ünd dag 
erldichen mußte aus Mangel an Tahrung, facht ver bie 
fü Geift der Verfolgung und des Aberglanbens wirder 
jur Flamme am. In Deuiſchland regt fich der Geiſt des 
Guten in freier Bewegung. Die Kärfien, kommelr dem 
Wuͤnſchen und Hoffinmgen bes Wollt entgegen. Maß 
fonft mit Blut erkämpft werben mußte, gibt hier die Ge» 
walt als ein freimißiges Opfer, unb- in friedlichen Ein 
verſtaͤndn ſſe wird bier ausgeglichen, was in andern Län 
dern der Gegenſtand langer, verderblicher Kriege war. 
Sin vielem Staaten iſt die Preßfreiheit, anerkannt und 
geachtet: " Die Landſtaͤnde werden nad) und madı einge» 
führt , und dis Geſetzgebung auf eine Vollsrepraͤſe ntation 
gegruͤndet, wie fie der Geiſt ber Zeit und das Wohk dee 
Rationen fordere. 

Die Aarauer Zeitung fagh: „ed werde uerfichert, da 
man in Baden jegt ernfllich an die Einfuͤhrung der fand» 
fände denke. In Sachſen und Hannover [heine may 
nichts als die akte Verfaffung zu wellen; in Preuſſen 
müffe nothwendig das Grgeutheil von Adels Präparenz 
zum Borfchein kommen. ®o wird denn in Deutjchland 
Überhaupt das: Jahr 7816 yiverläffig merkmirbig am 
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Er ſcheimingen bed innern Staatsrechts werben, und ber 
unfeidfiche Zuftand, der ausſieht, ıwie Li und Mißtrauen, 
fh in Ruhe und Vertrauen Idjem. “ 

Ein deutſches Blatt iff dev Meivimg, die Berhand« 
füngen über Austauſchungen, die vor der Eroͤffnung des 
deutfeßen Bundestages in Frankfurt vorgenemmcn werden 
feden, wuͤrden uur die kaͤnder jewfeits des Nheing, aber 
feine Länder dieſſeits des Rheins betrefferr, denn man 
wiffe zuverlaͤſſig, daß wegen diefer ſchon in einer aus 
3. Roomber zu Paris abgeſchloſſenen Uebereintunft alles 
‘ind Reine gebracht worden. In diefem Bertrage fom- 
me das Breisgau und die Pfal, am KXhein vor, berem 
Schickſal mit manchen andern neuen Erſcheinungen auf 
dem rechten und linken Rheinufer, erß im ber Folge vor 
die Augen ber Welt treten werde. — Andeffen euthal⸗ 
gem Frankfurter Zeitungen falgende, wahrſcheinlich offl⸗ 
delle Bekanntmachung unter ber Aufſchrift: 

Den deutfchen Bundestag betzeffend. 
„Nachdem der Abſchluß der neuen Traetaten mit Frank 


reich durch verſchie dene Smeidenz- Punste bis zum ar... 


Now. verzögert werden, worüber auch bie Katificarionen 
beider weiten Entfernung ber hohen Monarchen erft nach 
einiger Zwiſchenzeit werben erfolgen innen; fo find bie 
rerſchiedenen für Deutſchland noch ſtatt findenden Territo⸗ 
rial⸗Ausgle ichunge n in Paris noch nicht berichiiget, ſoudern 
nach Frauffart verlegt worden. Die daruͤber noch ob» 
waltenden Fragen werden ber erfie Öegenfimd feyn, mit 
welchem ſich die hier anweſenden Herzen Minfier beſchaͤſ⸗ 
tigen. Wenn dieſes Geſchaͤſt beendiget ſeyn wird, 
ſoll dem Vernehmen nach die foͤrmliche Eroͤſſuung des 
deutſchen Bundestages vor ſich geben. — Sobald in- 
deſſen die jaͤmmtlichen Herren Geſandten und Abgeerdne⸗ 
en am deuiſchen Bundestage, von deuen mehrere noch 
nicht eingetroffen find, bie man jedoch in Kurzem erwar⸗ 
tet, bier verfammelt fin, werden vorläufige Zuſammen⸗ 
künfee und Berarhungen fur finden, um die fdrwlche 
Ereͤffnuug des Bundestages vorzubereiten. 

Münden, 30. November. Eine Königl. Per 
erdnumg vom 20. November befichlt, alle gräßern Ge 
meinde · Etiftungs· und Kirchengebäude binnen brei Jah⸗ 
gr, von 2816 anfangeud, mit Dligableitern zu verſe⸗ 


hen. — Nach einer Bekanntmachung vem 14. Novem⸗ 


Ber hat Ce. Majrfidı der König, da bis fegt weder vor 
der Kaiſerl. ruſſiſchen noch vonabrr Kaiſerl. dfterreichis 
ſchen Regie rung irgend eine Zahlung der conventiondmd 


fig für Verpflegung der durchmarſchirten Truppen, für 
Borfpann und Magazinstransporte ſchuldigen Verguͤtun⸗ 
gen geleiſtet worden iſt, im Hinſicht der Erjhögfung der 
an ben Etappenrouten licgenden Unterthanen‚” beichlof« 


- fen, dieſe gleichwehl durch angemeffene Vorſchuͤſſe auf 


Rechnung ber zu erwartenden connentimdmäßigen Zah⸗ 
lungen zu unterſtuͤtzen. Es ſind daher aus der Eemtral- 
prrdquationdcaffe, welche zw diefem Ende Darlehen aus 
onberu Eaffen erhalten hat, vorläufig 360,008 fl. un 
ben Ober» Donau», fer», Iſar⸗, Salzach⸗, Kegen- 
und Unterbomautrcie vertheilt worden. 

Bürzburg, 30. November, Heute rückte das 
ſchoͤne erſte Hufarenregiment dahier ein, weiches künftig. als 
Sarniſon verbleiden wird. Das te und rate Linien Infan · 
teriere giment, welche gleichfalls einen Theil ber biefigen 
Garatfor aucpumachen, beffimme fiud, ſollen, dem Ver⸗ 
wehmen wach, vor ber Hand im Frankreich piruͤckge blie⸗ 
Ben fen. - 

Bamberg, 3. December. Geſtern Nadimittag 
gegen = Uhr ruͤckte bier das gte und rate Koͤnigl. baie- 
zifhe Finienregiment, das 1zte Nationalfeldbataillon, 
und bag Jaͤgercorps des Mainkreiſes ein. Diefe wackern 
vaterländifchen Krieger wurden von den biedern Einwoh- 


- nern unferer Stadt fefllich und herzlich empfangen. Das 


1 3te Linienteglment fo wie dag ı5te Narimmalfeldbatail- 
lou und das Jägercorps fegen morgen ihren Marſch nach 
Baireuth, ihrem Eramdquartier, fort. * 

Aus dem Holſteiniſchen, zo. Now. In 
Kiel kant vor einigem Tagenein Kauffartheiſchiff an, wel 
des beflimmt geweſen, Napokon nach Amerika uͤberzu⸗ 
fuͤhren. Ein framzoͤſiſcher Capitain, der fich mit der 
Tochter eines Müllers in Holſtein verheurathet hatte und 
nach Napoleons Nische unter Clauzel in Borbeauf 
diente, beſchloß nemlih, Bonaparte, als er in Rode» 
fort war, auf demſelben zu retten. Zu dem Ende fief er 
einige Safer inmendig mit Matrazen beſchlagen, um inz 
Norhfall Bonaparte, Savary ımd Bertrand tr denſelben 
gr verbergen. Er hate alle Erforbernifie am Bord; 
dad Schiff fellte nach Term » Dorf ſegeln, aber der 
Plan murde durch Napoleons Ungeduld und Gefangen 
nebmumg vereitelt. 

Vermiſchte Nachrichten. 

Vor einiger Zeit ſprachen deutſche Blaͤtter von einer 
Gaͤhrung und Verſchwoͤrung in Schweden und von Um- 
terneßmungen gegen das Leben des Krouprinzen. Auch 
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in Niro. 279 der Batreuther Zeitung vom 23. Novem- 

Ger ift dieſes Gerüchts, als erft mach der Beſtaͤttignug 

berürfend, erwaͤhnt. Ein angefehener ehemals Koͤnigl. 

ſchwediſcher Officier, der fich feiteiniger Zeit wit feiner 
Familie in Deutſchland aufhält, verfichert ung in einem 
heute erhaltenen Schreiben, daß jene Gerüchte ganz; un⸗ 
ggründer find. Wir laffen ben achtungsmürdigen Schwer 
den felbft fprechen nud danfen ihm geziemend für dieſe 
Berichtigung, mie für feine fehr günflige Aeußerung 
über unfer Blatt. Da ich, fehreibt er, nicht mehr im 
Dienft bin, fo Habe ich feinen Einfluß, ich trachte nach 
feinem und bin felbft davon frei. Diefem eine Erflärung ift 
daher nur der Ausdruck der Gefinnung eines freien Dan- 
nes. Ich habe das unihägbare Gläd, die Freundſchaft und 
das Verrrauen einiger Kandgleute zu geniefen, die wegen 
ihres Charakters als gute Unterthanen und beave Buͤrger 
ehrwuͤrdig find und ſewohl wegen ihrer Tugenden ale 
wegen der hohen Stellen, die fie im Dienfte meines 
Könige und meines Vaterlandes begleiten, in Anſehen 
fichen. Die Correfpondenz, die ich mit ihnen unterbalte, 
ſetzt mich in die beruhigende Page, auf meine Ehre vers 
fihern zu Finnen, daß die Nachrichten in jenem Ars 
tifel durchaus unwahrſcheinlich ſind. Im Gegem 
theil, die Bewohner Schwedens haben feinen Ge⸗ 
banfen an Verraͤtherei, Partheigeiſt, Vergiftung oder 
Verſchwoͤrung gegen ihre Megieruug und ihren Prim 
gen. Der Kronprinz von Schweben wird von ben Schweden 
allgemein gelicht und verehrt. Die. Nation bat ihn aus 
freiem Antrieb und ohne fremben Einfluß er» 
wählt. Er arbeitet unaufhoͤrlich an dem Glüd und 
Wohl feines neuen Vaterlandes. Warum follte er alſo 
nicht geliebt und verehrt ſeyn von einer Nation, bie, ums 
geachtet vergangener Verirrungen und Gährungen (ein 
2008 was fie mit allen Nationen der ganzen Welt gemein 
hat) inmer dag wollfommenfte Gefühl von Epre und Treue 
bewaͤhrt.“ 

In Wien ſtand am 29. November der Cours auf 
Yugsburg 2794 Ufo, Conventionsmuͤnze 3808. 
— — ————————— — — — — 

Pränumerations- 
Anzeige. 
Oeuvres completes de M. 
de Florian. 13 Volume. Mit 13 Ku 
pfern. 8. (220 Bogen fiarf,) Leipsic. 

Zu einer Zeit, wo die Fertigkeit in der franzölifchen 

Sprache 'ein grafes Bebarfniß jedes Gebildeten if, 


verdiente biefer fo aflgemein belieble Schriftſteller dorzuͤglich 


empfehlen zu werden, da der Inhalt feiner Werke fo anzie⸗ 
hend ii, feine Darjielungen fo lieblich, und ſeine Spree 
in jo leichter und reiner Klarheic dahin fließt. Wem, der 
auf. gebitderen- Geſchmack Anfpıuch mache, wären Floriaus 
finzreidhe Dovelien, fein Ritterromau, ber Consalvo von 
Korbova, die idyliſche Esteile, feine netten Kabeln, feine 
Schäfererzäblung Galatee, feine beliebten Schauſpiele, ſo 
wie fo pieles andere Schöne — unbefannt 7 ? und men hätten 
nicht die reinen, ſchulbloſen und einfaches Sitten in allen 
feinen Schriften angezogen? Für unfere Jugend yamal wird 
es kaum eine Schrift geben, aus welher fie Leichter und 
lieber ein reines Franzoſiſch erlernen möchte. Der Inhalt 
fänmtliher 13 Bände. ift foigender: Tom. ı. Nouvelles et 
Nouvelle Nouvelle. Tom:2 Numa Pöimpiliüs. Tom. 3 
et 4. Theätre. Tom. 5. Estelle, et Eliezer et Nepbtaly. 
Tom. b et 7. Gonzalve de Cordoue. Tom. 8. Fables et 
Guillaume Tel. Tom. 9: 10, 11. Don Quichotie de la 
Manche, Tom. 12 et 13. Galatre, et petites Pieces. 

Der immer mod drinfenden Zeitverbältsiffe wegen, bat 
der Verleger ben hechſtbilligen Pranumeratimepreis von 
Fünf Thalern 8 ar. für alle 13 Bande bisher noch gelten 
taffen, und berfelbe ſoll auch noch bis Eube diefes Jahres 
1315 ftatt haben; nad ihm tritt der Ladenpreis mir Acht 
Thalern ein, 

j Gerhard Fieifcher der Jüngere 
in Leipzig, als Verleger. 

Sf in der Grauifhen Buchhandlumg in Batreuth 
und Hof zu haben, ungebunden für obigen Pränumeras 
tions Preis vong fl. 36. fr., broſchirt für 10 fl. 25 11799 
gebund:n in Marog. Papier 13 f. got. 





— — — r æ— — 

In der. Palmiſchen Verlagshandlung in Erlangen iſt 

erſchienen und in allen Buchhandlungen zu haben: 

Stephani Fibel fuͤr Kinder von edler Erziehung, nebſt 
einer genauen Beſchreibung meiner Methode fuͤr 
Muͤtter, welche ſich die Freude verſchaffen wollen, 
ihre Kinder ſelbſt in kurzer Zeit leſen zu lehren, mit 
3 Kupfern, ate verbeſſerte Auflage, Schreibp. 1 fl. 
15 fr., auf Druckp. ı fl. , ohne Kupfer. auf Drudp, 
a4 fr. Wk — 

Müllers Joh. Ernſt, kurzgefaßtes Lehrgebdude des 
Chriſtenthums für proteſt. Voltsfhulen 8. 12 tr. 

— — — — — — —— — 

Kanftigen Sonnabend dem gten December iſt die dri 
muſitkaliſche Unterhaltung in meinem Hauſe. Nichtabormirte 
zahlen beim Eingang 24 fr. x Heinel. 

— grifche prutea neue heländer SMeringe, öfterreidher 
Senf, Eaftanien und genuefer Euronen find angefommen, 


und zu haben bei 
Kaufmann Haberſtumpf. 
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shanen aus der Deputirtenfanmer banfen Ihnen, alle 
Hoffnungen für das Heil des Staats nicht aufgegeben 
zu haben; fie fühlen, daß Ihre erhabenften Tugenden viele 
Anpeile von dem Baterlande abgewendert haben. Die 
Kammer, Eire, theilt Ihrem tiefen Schwerz; allem 

‘durch Ihre Königliche Nefignation aufgemuntert, findet 
fie noch Kräfte, fo große Drangfalen zu tragen. Unſer 
unmwantelbares Vertrauen in Ew. Mojeftät, unfere Liebe 
für Ihre gebeiligte Perfon, und die Eintracht der Fran, 
zjofen, wovon wir bag Beifpiel geben wollen, follen bie 
Buauͤrde der uns anferlegten Opfer erleichtern. Dem 
Königlichen Worte sreu, fol Frankreich, mit Hilfe Got 
108 , der Welt zeigen, zu welchem Preife ed Verträge zu 
Balten weis.“ Der König antwortete: „Eines andern 
Landes König, hätte ich die Hoffnung aufgeben koͤnnen; 
allein der Koͤnig von Franfreich verzweifelt nie mit Frau⸗ 
jofen. Die Nation mache nur Eins aus, unferen Unfaͤllen 
fol alsdaun bald abgeholfen werben. *— Nach Anhoͤrung 
dieſer Antwort, erhoben ſich die Deputirten ploͤtzlich von 
ihren Sitzen, und riefen einſtimmig und gerührt: „Es 
lebe, lebe der Koͤnig!“ 

Bei Ueberbringung des Friedens-Tractats hielt der 

Herzog von Nichelieu folgende Rede: 

„Meine Herren! Der König hat ung beauftragt, der 
Lammer jene Acte mitzutheilen, welche man fo lange an» 
‚gefündigt, ſehuſuchtsvoll erwartet har, und welche, 
nachdem acht Monate voller Unordnungen, Belorgriffe 
und namenlofen Ungluͤcks Europa erſchreckt, und Faauf: 
zeich verheert Haben, das Syſtem unſrer politifchen Ver— 
haͤltniſſe mit dem fremden Siaaten und Heerſchern end» 
Sich definitie fefigefegt.* (Nachdem der Minifter ben 
Hanpitractat und den Tractat der alliirten Souberains 
unter fih vorgelefen, fuhr er fort:) „Dies find die Bes 
dingumgen, denen die Minifier des Könige nicht länger 
ihre Umerſchrift verweigern ju birfen geglaubt haben. 
Die Verbindlichkeiten, bie Frankreich fo eben eingegam 
gen, find ein unvermeibliched Reſultat ber aufferordent- 
Jichen Umflände,, worin die ſchickſalsvellen Ereigniffe es 
»erfchten ; in einer andern Lage und zu einer anderfi Zeit 
würden wir der Kammer nur eine jener Aeten überreichen, 
deren im Allgemeinen gleichförmige Folgenreihe das Ges 
febichtliche des Staatsrechts der Voͤlker ausmacht; wir 
wurden fie pflichtgemäß Punct für Punct erörtern, und 
wit Vergnügen bie Beweagründe derſelben eutwickeln. 
Mer nicht fo verhält eg fch mis der Verhandlung, die 


wir Ihnen überbringen; fie träge ımd ing nochwendig 
das Gepraͤge der age, im melcher die Partheien ſich be> 
finden, fo wie der Intereſſen und Anfichten tragen, die 
aug einem Zuſtande der Angelegenheiten entfpringen , der 
unerhoͤrt in der Geſchichte ik, und, wie feiner Nater, 
fo feinen Folgen mac, eii '» ſeyn muß. Mach fünfund 
jwanzig Jahren unerdes.;. ‚er Bewegungen und Unfrew 
gungen, die durch ummterbrochene Einfälle, Eraberum 
gen uud Verheerungen das politifche Dafeyn und ſelbſt 
bie gefellfchaftliben Bande aller Staaten bedroht haben, 


» war bie Wiederherſtellung der gefeglichen Monarchie ven 


Sranfreich das Vorfpiel zum Frieden der Welt geweien; 
unſre Hnabhängigfeit, unfer Gebiet, unfer Unfchen vom 
auffen, und unfre mefentlihen Huͤlfsquelken hatten: feine 
wichtige Veränderung erlitten. Europens Gouberaine 
wunfchten ſich zur wirderhergeftelten Eintracht Gluͤck, 
die zwiſchen Fraukreich und den andern Voͤltern jene 
Gleichfoͤrmigkeit der Grundfäge, jene Gegenfeitigkeit der 
Handlungsweiſe und Aufichten berfiellte, weiche das 
ficherfie Unterpfand der Ruhe und Wohlfahrt Auer if. 
Das Wert der Sfentli cn Glückſeligkelt vernolfommte . 
fich von Tag zu Tag, als em beumuhigendes Ereigniß 
alien meitein Forıphritten Einhalt har. Ei garzes 
Speer beinahe, von feinem rechtmaͤßigen Covorsair abs 
wendig gemacht, und von der Dalion, aus deren Buſen 
es hervorgegangen, durch die Itewlofigkit einiger Une 
führer, and durch eine Deriveung ohne Gleichen losge⸗ 
riſſen; ein Heer, befen Muth Ed zum Zweck fehte, 
Frantreich einen Mfwepater imd Europa cinen Untere 
brüücker zu geben, hat zu einem Kampf beramdgefortert, 
ber Über daffelbe und über uns alle Die Upgluͤcksfaͤlle Her» 
beiziehben mußte, bie eine Foige diefed Kampfes warem 
Der König ald Somverain, und Frankreich als Staat, 
haben nicht aufgehoͤrt fich jener verbrecheriſchen Bewer 
gang zu wiberfegen; aber durch eine vielleicht beifpiellofe 
Vertreinng der Umflände waren, mährend die militais 
rifche Parthei die Stimme des Einen verkannte und bie 
Gefihle des Andern verrietb, beide beſtimmt, ji 
gleicher Zeit unter den Anfizengungen des Angriffes 
und des Miderfianbes, umter ben erflaunenden ®ic» 
gen und wunderbaren Unfällen biefeg kurzen und dent⸗ 
mirdigen Feldzugs zu leiden. So waren die Ereige 
niffe befchaffen, die gewiflermaffen dad gegenwärtige 
Schickſal des Staates der Einwirkung feiner Kegiermg 
ensjogen; legtere war genoͤthigt, nicht nur mit den Ay 





chen Mißvergmigen Saamen zu ſtreuen! Diefer Ber 
ſammlung, in welcher die Auswahl des framdfifchen 
Volkes fit, wo durch freie Stimme ihter Mirbärger 
Manner verfammelt wurden, welche durch bie Wichtig 
keit ihrer Stellung und durch die Verhältniffe ihres poli⸗ 
-tifchen Lebens das oͤffentliche Unglück tiefer mad unmit⸗ 
telbarer fühlen, und burch ihre Weisheit feine Quellen 
und die Mittel ihm abzuhelſen, fiherer auffinden müſ⸗ 
fen, diefer Verfammlung, jage ih, ſteht v8 zu, Frank 
reich eruſte Wahrheiten vernehmen zu laffın, die bei 


feiner jeirlichern Gebe genheit ihm befannt gemacht wer ⸗ 


dei kounten. Exit einem halben Jahrhundert har Frank 
eich, das in feinen Grundfaͤtzen fo wie in feinen Gicgen- 
ſtaͤnden rechtmäßige Verlangen gendhrt, den Mißbraͤu⸗ 
hen, die fich almaͤhlig in cas Epftem feiner inmern Por 
lnit eingefchlichen hatten, abacheffen zu ſehen. Dieſe 
Abhilfe, melde befcheiden ausgedrädte Wuͤnſche von eis 
ner väterlichen Fegierung zu erlangen begamen, ja, 
womit diefe ihnen entgegenfam; biefe Abhuͤlſe, ein leich⸗ 
tes Wert far eine Regierung, war unmdglich für zahl⸗ 
reiche Verſammlungen, mo die Liche zum Guten nicht im« 
mer von der Klugheit gemaͤßigt ift, und wo kuͤhne Ber, 


aa. „|. 2. aaa re Dehmtınin. 


Die umtergeichnsten Miniſter der 4 vereinigten Höfe 
haben die Ehre, Er. Epeellen; dem Herrn Herzog von 
Kichelieu den Allanztractat mitzutheilen, ‚den fie fo eben 
im Rahmen und auf Befehl ihrer hohen Souveraine 
wuterjeichnet haben, und deſſen Gegenftand war, den 
durch bie Verträge von Chaumont und Mich gehelligten 
Grundiägen eine den gegenwärtigen Umftänden angemeie 
fene Anwendung zu gebem und Frankreichs Schickſal ur 
dem allgemeinen Wohl Europa’s zu verbinden. Die 
verbünderen Eabinette berrarhten die Feftigteit der im dies 
fem kande glüdlichermeife wlederhergeſtellten Ordnung 
der Dinge als die wefentliche Grundlage einer währen 
und dauerhaften Ruhe. Auf dieſen Eudſweck waren ſtets 


'ihre vereimigicn Anfrengungen gerichtet; es iſt ihr anfe 


richtiger Wunfch, den Erfolg Liefer Unfivengungen, ber 
all: Bedingungen diefes neuen Vertrags veranlaßt hat, 
aufrecht zu erhalten mad ihm Feſtigkeit zu geben. Ce. 
Alerchriklichke Majeſtaͤt werben aus die ſer Urfunde ent ⸗ 
nehmen, mit weſcher Sorgfalt die Auitrten zur Eutfer ⸗ 
nung alles deſſen, mag kuͤnftig die Ruhe im Innern von 
Sranfreich Röhren Könnte, die zweckmaͤßigſten Maßtregelu 


ergriffen und gegen die Gefahren, womit das Königliche 
Muichen . Die flrrnblaelle dor namalı 


109 


möchten, Die verbuͤndeten Kabinette finden die vorzig- 
fichfte Buͤrgſchaft für diefe Hoffnung in Sr. Allerchriſt ⸗ 
lichſten Mojeſtaͤt aufgeflärten Grundfägen, großmuͤthigen 
Geſinnungen und perſoͤnlichen Tugenden. Se, Majefiät 
haben mit ihnen anerfammt, daß in einem Staat, ber 
ein viertel Jahrhundert lang durch aufrührifche Bemegum- 
gen jerriffen worden iſt, mit Gcwalt allein nicht in ale 
Gemücher Ruhe und Vertrauen zuruͤcgebracht und un⸗ 
ger den verfchiedenen Theilen des geſellſchaftlichen Ver⸗ 
eind das Gleichgewicht hergeftellt werden kann, daß 
Klugheit mit Kraft, und Mößigung mit Standhaftigfeit 
vereinigt ſeyn muͤſſen, um diefe Veränderung herborzus 
dringen, Weit entfernt zu glauben, daß Se. A. M. 
untlugen oder leidenſchaftlichen Narhichlägen Gebör 
geben möchten, die nur zur Mbfiche Haben, Miß 
vergnügen zu unterhalten, Unruhen zu erneuern, 
und Haß und Zwietracht anjufachen, find bie ver 
bünbeten Kabinette durch die chen ſo weiſen als großs 
mürbigen Anordnungen, welche der König in jedem Zeit 
puncte feiner Regierung, und befonderg bei feiner Zurück 
kunft nad) den letzten firdflihen Angriff, getroffen bat, 
volfommen beruhigt, _ Sie find überzeugt, daß Se. Mas 
jeſtaͤt allen Feinden des Staatswohls und der Ruhe ihr 
zes Königreichs, unter welchen Beftalten fie fih auch 
geigen mögen, ihre Anhänglichfeit au die unter ihrer eis 
genen Leitung befannt gemachten Gonftitutionggefege ent- 
gegen ftellen werben, fo mie auch ihren laut ausgefpros 
chenen Willen, Bater aller ihrer Unterthanen, ohne 
Unterſchied bed Standes oder der Neligion, zu ſeyn, bie 
Uebel, welche diefe ertulder haben, bie auf das Anden. 
Een zu vertilgen, und aus der vergangenen Zeit nichts ala 
das Gute , welches die Worfehung felbft mitten aus bem 
allgemeinen Ungluͤck hervorgehen lieg, beizubehalten, 
Nur auf diefe Weiſe Können die Winfche der verbuͤndeten 
Kabinette für die Erhaltung der conſtitutionsmaͤßigen Ge 
walt Sr. Alerchriftlichften Majeftät, für das Glüd ih ⸗ 
res Landes und für die Erhaltung des Friedens der Welt 
mit einem vollfiändigen glüdlichen Erfolg gefrönt werben, 
und. nur fo kann Franfreich, auf feine alten Grundlagen 
wieder hergeftellt, den erhabenen Platz, auf welchen es 
Im dem europälfchen Syſtem berufen if, wieder einneh- 
men, Die Unterzeichneten haben bie Ehre Sr. Excell. 
bem Herrn Herzog von Michelieu die ‚Verficherung ihrer 
. hohen Achtung zu wieberpolen. Paris den 20. Novem- 


ber 1815. Metternich. "Eaflereagh. Hardenberg. 
Capo ds’ Iſtria. 
Straßburg, 29. November. Herr von Morlet, 


Dberft des Genie's zu Straßburg, iſt heute nach Landen 

abgereißt, um diefe Feſtung morgen-den :Eommiffarich 

ber alllirten Mächte zu übergeben. 
Deutfdiand, 

Münden, 2. December. Nachdem die Centrel 
peraͤquationscaſſe über die ſchon friiher vom Kaiſerl. öfters 
reichiſchen Hore für Magazinslieferungen-abfchläglid bes 
sahlten 100,000 fl., und die eben Hiefür vom Kaiferl: 
ruſſiſchen Hofe erhaltenen 100,000 fl. nımmehr aud 
von letzterm weitere 100,000 fi, für bie etappenmäßıge 
Verpflegung ber xuſſiſchen Truppen erhalten hat, fo wur 
be, ohne Küdficht auf die für diefe Koſten bereite von 
ber Peräquationscafje geleifteten Vorſchuͤſſe, auch dieſe 
Summe fogleih an die Königiichen Behörden in Wir 
burg, Aſchaffenburg und Batreuth zur Dinausvergätung 
an die Etappenſtationen wertheilt. 

Aachen, 24: November, Der Fürft Shicher bei 
findet ſich, abgefehen von feinem Nebel am Arm, un⸗ 
wohl; er hatte feit feiner hieſigen Anweſenheit mehrere 
leichte Sieberanfälle; unter die ſen Umſtaͤnden ift die Zeit 
feiner Abreife nicht zu beftimmen, Der General Gneiſe ⸗ 
nau fol übermorgen hier eintreffen. Wenn ber Geſund⸗ 
heitszuftand des Fuͤrſten ſich beſſert, fo reift derſelbe am 
2 8ſten, nachdem er ben General Gneifenau gefprochen, 
von hier nach Berlin’ ab. Die Abreife des Generals 
Dobſchuͤtz ift auf den often feftgefegt; er begibt ſich nach 
Eoblen; anf fernen Poften als: Brigadier, 

Der Fuͤrſt Blücher hatte geſtern bie Freude, durch 
Briefe aus England Nachricht von dem glänzenden Er- 
folg der dort veranftalteten Sammlung für die huͤlfsbe⸗ 
börftigen Werfjeuge und Opfer ber in- den Niederlanden 
erfochtenen Siege jur ergehen: 


Unfere am 30. — d. J. voſlzogene eheliche Verbin⸗ 
dung machen wir hiemit unſern Freunden bekannt, und em⸗ 
pfehlen un ihrer fortdauernden Gewogenheit. — 
ben 1. December 1815. 
Ellrodt, Pfarrer; 
Henriette Ellrodt, — 


— — — — — — — — 

Künftigen Sonnabend den Hten December if die dritte 
mufifalifche Unterhaltung in weh Don Michtabonnirte 
zahien beim Eingang 24 fr. Heinel. 


24 vote HER 
———— 





treten waren, find zu beider Zuftiedenheit ausgeglichen. 


Empecinado, der bei der Vertheidigung Epaniend 
fih an der Spitze von Guerillas berümt gemacht bat, 
ift in die Burg von Menzon in Artagonien, und Balleſte 
ros nach Pampeluna gefchicht worden. Erſterar hatte 
vor einiger Zeit dem Könige eine Schrift Über die gegen 
wärtigen Angelegenheiten zugefande " ; 

Pr Sranfreid, 

Paris, 29. November. Unſere Blätter enthalten 
mieder eine Menge Verurtheilungen wegen aufrdhri- 
ſcher Reden. — Ju der Gegend von Lyon forfchte man nach 
dem General Grouchy, ſtatt deffen entdeckte mar den Ges 


neral Gily, er wurde am aaften verhaftet und nach Cler⸗ 


mont Ferraud gebracht. — Die oͤſtereichiſchen Truppen 
werden ben 1. December dag Deraptenient der Goldtuͤ⸗ 
ſte ganzlich gerdumt Haben. — Man verfichert, daß der 
Sere Bacon von Reinhardt zum franzsfifchen Minifter bei 
dem Bundestage zu Frankfurt ernannt worden ſey. — 
Herr Gibbs, der ben zaften London verlies, erklärt die 
Sinanjoperation zum Vorſchuß der franzefifchen Contri⸗ 
bufion, welche fehr viele Achnlichkeit mit dem Anleihfy 
ſtem der euglifchen Negierung feit 25 Jahren hat, fol 
gendermaffen: Eine Gefenichaft Banfiers, Herr Bariıg 


an ihrın DBaite ——.p.C 


w — ern hs 5} 
Eourd Über 65 Fr. ficht, zw welchem hoͤhern Preis dann 
bie Bankiers nach Belichen ihre Inferiptionen losſchlagen 
koͤnnen. 

Straßburg, 2. December. Es iſt jetzt gang 
entſchieden, dag mir hier nicht allein feine fremde Bes. - 
ſatzung erhalten, ſondern daß die frauslfifche Regierung 
bier 3000 Mann ihrer Truppen in Garniſon zu halten 
berechtigt iſt, auch daß mehrere andere elſaſſiſche Sräpte 
franzoͤſiſche Befagungen erhalten follen, Unter. diefen leg« 


‚tern find ſeolbſt Weiſſenburg und Fanterburg begriffen, 


obgleich beide ſchon lange nicht mehr als Feſtungen bes 


trachtet wurden. Hingegen behalten Rolmar, Maͤhlhau— 


fen, Molsheim, Hagenau, Babern u. f. w. Beſatzun⸗ 


‚gen vom allirten Truppen. — aarlouis it nicht 


mehr von dem Preuffen blocirt, aber fireng Beobachter, 
Der Poftenlauf mit dieſer Stabt ift wieder frei. — Man 
verfihert, das ruſſiſche Hauptquartier des Generale 
Woronjoff werde in wenigen Tagen Nancy derlaffen, 


Bortfegung der Rede bes Herzogs von ' ; 


Riſchelieu in der Pairsfammer am 25. 
November : 

Sie maren Zeugen des Ausbruch bicfer Entpfinbims 

gen, als bei der weiten Erſcheinung des Feunfreiche ber» 


a an ann a . 
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tereffen ber aufgefchrechten Völker im eitiem Puncte; die 
Folitif kannte feine Nepenbupler mehr; alte Er zeugniſſe 
des Aderbaus, des Handels, alle Beſitzthümer wurben 
als Opfer dargebracht; jedes Alter, jedes Geſchlecht, 
alte Claſſen der Bevoͤllerung wurden dire die naͤhmliche 
Triebfeder in Bewegung geſetzt, und über eine Million 
Krieger fiärzte Über unfere Grängen bin. Ohne Zweifel 
‚mar eine folde Kraftanwendung wicht neihig, mm eine 
Partei niederzuſchmettern, die im Mramfreich michtg wer 
‚Mger ald den Nationalwunfd und die Buftimmung der 
öffentlichen Meinung auf ihrer Seite Hatte ‚ wie man 
im Nuslande glaubte, umb wir find nut ja ſehr berech⸗ 
nät, deu fremden Nationen ju fagen daß fie im Irre 
„Mm über das wahre Maß der Macht tweren, bie fie zu 
befänpfen hatte, und, dafi ſeldſt in dem Augenblicke, wo 
bie Fakiton ihrer Much dem Zilgel fied, das franzdfiide 
Bolt durch feine Wuͤuſche dem rechtmaͤßlgen Souperain 
anhing; allein feine Hafcengungen wurden geldhmt durch 
bie Verdorbenheit derjenigen, die es verrieihen, und, 
„da bie Hochherjigen Menden, vie auf allen Puncten der 
Monercie die Zerfldrung der uſurpirten Gewalt vorber 
teiteten / ihre Bersegimgen wicht vor been Mr alitrten 
Atuneen beginnen, noch mit gleicher Echnelligkeit und 
Mirffamteit handeln fönnten, fo faben bie fremden Na- 
Konen den Sturz des Tprannen als bie ummirtelbare Fol 
ge ihres Sieges am, und. Sraufreich befindes fi, durch 
diefe Fereptigung von unghädlichen Umfländen, in dem 
Sale, für alle Opfer, für jeden erlitenen Borluft und 
Sthaden gut fichen zu milffen, obgleich bie einen wie die 
andern viellicht blos für die Folge ühertriehener Beforg. 
lichkeit geweſen ſind. Die gar ju große Härte die ſes 
Grundfages häzte im feiner Anwendung durch die Billig. 
keit und Großmurh der Souveraine gemildert werden flu- 
nen; allein ed gibt Anſichten, welche auf ihren Entſchluß 
einen unwiberflehlichen Einfluß gehabt haben mögen, und 
welche man tennen muß. Die Sonveraine wirhn auf 
bad Schickſal der Wälter durch bie Ansübung ihrer Ger 
‚wah; die Voller ihrer Seits wirken auf die Rath ſchlaͤge 
der Souveralne durch tie Macht der Meinung; lehtere 
Einwirkung wird um fo ſtaͤrler, je mehr der Meinung 
eined Bold die üÜbereinfimmenden Grfiunwngen mehre- 
zen anderer Völter jur Eeite ſtehen nud die ſe lde, durch die 

; Raus der Ereigniffe, eme der Hauptſachen ihrer Sieger 
“„gemorden if, Wenn dann noch das Andenken an mehr · 
meld erlutene Bedrächngen, Beängkigungen und Drange 


Willen, 


— 


2 4 

fale aber ut, Ah. pur Bea M:rung bed Chad gehkt, 
dan konuen die Souveraine jur Maßr-geie hingerifen 
werden, welche mit ihrem perfänlichen Gefnnungen im 
Wiberfpruche ſtehen, md, ohne Zweifel gegen ıhere 
tragen ihre Ensfdkefinigen dann das 
ber mähmlichen Leibenichaften, melche ihr peridnider 
Delmuth mißbilligzt. Ich babe dieſe Bemertunga r 
ittheilung der zwel dem Traciat beigefügten Rob 
dentionen, die ich ihnen noch dor ule ſen derꝛ⸗ 
ſchicken zu. milſſen geglaubt aa vi i 

Die und auferlogtew Laſten find briifend z ud hat 
Mißtrauen, das man uns jeigt, muß und fehe ben 
ben; allein erwaͤgen Sie denverderblichen Eindruck, den 
die ungluͤcktiche Cato ſtrephe deren Opfer Fraͤntreich gr 
werben, und noch mehr die Seichtigkeit,, mit weicher 16 
den Uufrüpeeen gelungen if, über ihr eigetes Baterlanb 
Bi frgen, auf das erflaunte und gereige Eurrapa mache 
mußte; bedenken Sie, daß die Zeiten, worte wir das 
Unghäc haben, zw lebe, unmittelbar auf eine traurige 
Tpoche felgen, worin 25 "Jahre fang bie Adıtung für 
bie beſte henden lianzen, für Me Berpfichtangen des 
Geiedensflandes, für das gegedeue Wert, die Treue, 
bie Fedlichteit, die ſe ehemals jo beilig gehaltenen Edle 
der Sichetheit der ©taaten, bie hır ihren Gruntfeir 
erihüker werben; bedenken ie, daß bie säufide, wat, 
fe zu fagen, fpllsmatifche. Verletzung aler nmaiten 
Regeln der, Soktif yon dem Priucin ber Repehnieun 
gewißfermaßen unzertrennlich iM, dieferm Finechtdaren uub 
derderblichen Princip, wovon in Franfteeid vugluclicher 
Weiſe miederholt ein fo auffalleuder Ge brauch gemacht 
worden if; bedenten Sie endlich, daß bie for Hdufigen, 
Eingriffe in alied, was den Weuſchen das Heiligfie iR, 
nach und nach alle Voller angluͤcllich gemacht haben ‚und 
daß es das größte unfrrer Hebel if, daß wir jego ned, 
ohngeachtet unſeres Mißge ſchicks und der miglichre Lehe 
son, die wir daraus jichen mellen, ein Grgraftend von 
Digeranen und Befergniffen für alle diejenigen fund, därr 
welche wir einſtens Rechte ausgeübt haben, melde ihnen 
num das Glüd über uns auszuuben erleude. German 
gen, ung den Webeln zu unterwerfen - melche die Borie- 
bung ung zuſendet, richten wir unfere Tlide auf den SL, 
"ig, den dei Simmeh ung zuruͤckgegeben hat, wir theilen 
feinen Cdmerz; ahmen wir auch feine edle und züßrente 
Ergebung nach. Er ifi pesfönlich der Segeuſtand des 
Vertrauens and der Verehrung der Bölter und der Sb 





ee 
. ala 6 — 
f 55 in DR 
— Ft 
zn le, Dt Ar 
ap 
BTL 
Im, zunun®’ 


u ARTEN ‚DUDPEWDR UWE  NIERIEIE EG DES 
em; das. fir uns zufügen; zwingen wir le, ımg zu ver · 
trauen, mg richtig zu beurtheilen uud aufrichtig ab file 


immer ſich mit ung zu perföhnen. 


(Die Forifegung folgt.) 
Deutefhland - 

Augsburg, 4. December. - Heute traf bie erfle 
Cavallerie abtheilung der aus Frautreich juriichtehrenden 
Koͤnigl. baierifchen Truppen, die durch hleſtge Stadt dr 
ihre Frie densſtationen räden, hier ein. Cie beſtand 
aus r Regiutent Garde du Corps, jiwei Euiraffier« und 
einem Uhlanenregiment.. Die wahrhaft kriegeriſche Hal. 
tang, die Schönheit der Mamajchaft, die Pferde und 

Equipfrung zog allgemeige Bewunderugg auf fi.‘ 
Wurzburg, 3. December - Ei Kaiſerlich öfter 
reichifcher Feld» Commiffair mit 4 Geldwaͤgen und 15 
Mann Bedeckung paffirte am aten über Sranffurt fom» 
mend, hier durch wach Wien. 
Stuttgart, 2. December. Auf die Abbreffe der 
wilrtembergifchen Landſtaͤnde vom 25. November d. J. 
bat der König unterm 29. November folgendes Mefeript 
an biefelbe erlaffen: „Frie drich x. ı. Pie Ge⸗ 
treue! Wir haben Uns Eure allerunterthaͤnigſte Eingabe 
som z3ten und z<ten auf Unfer allerhoͤchſtes Reſcript 


zer ma, bay auch Idr, bie Don Ku gewahllen, 


Uns namhaft gemachten Commiſſarien in gleichem Geifle 
inſtruiren, und Uns wicht im bie Nothwendigkait verſez⸗ 
zen werdet, diejentgen Maßregeln eintreten zu laſſen, 
welche Wir auf dem unglilcklichen Fat auszuführen ford 
dauernd entichloffen find, daß die Vergleichsunter hand · 
kungen ju feinem befrtebigenden Reſultate führen ſollten. 
Zugleich geben Wir Euch audurch jur erfennen, daß Wir 


Unfera Geheimen» und Staatsrath und Präfdenter v. 
Wangenheim, und Unſern Geheimen» und Staatsrath 


sub Präfidenten v. Neurath, Unſern Staatstath bi 
Waͤchter, Unſern Staatsrath d. Hartmann und Unſern 


Ober · Juftizrath v. Lempp von Unfrer Seite zu Commif-⸗ 


farien bei den Unterhandlungen gnäbigk entiannt. haben. 
hr Habs demnach die land ſtaͤndiſchen Commiffarien dder 
die Zeit, und den bei der Unterpandhing zu befolgenben‘ 
Gefhäftsgang in Commimisariom zw ſetzen. Gegebew 
Sturgart im Königlichen Staataminiſterium, den dp. 
Rovember „815. 


Bom Nieder Khein, a5. November Dee 


F. M. Fürſt Sluͤcher, Hat bei feiner Abreiſe aus Brand 
reich folgenke Abichiedspreckamation an bie brave preufe 
fiihe Armee erlaffen: Hauptquartier Compiegne, 31,40% 
tober 1815. _Ich kam die Amee, bie icht auf dem 


J 
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Kampf in fo wenig Tagen deendigt. Ihr fenb ber 
Nomen Preuſſen, Deutfche, werth. Nehmt meinen 
Dauk, Kameraden, für den Muth, für die Ausdauer 
uad die Tapferkeit, bie Ihr bewiefen, und womit hr 
die ſo herrlichen und ‘großen Erfolge in fo Furjer Zeit 
erkämpft habt. Der Danf Eurer Mitbürger wird Euch 
bei der Ruͤckkehr empfangen; und, indem Ihr bie ver 
Siente Ruhe genießt, wird Euch das Vaterland zu neuen 
Spaten bereit. finden, fobald es Eures Arms bedarf! 
Bläder.* 

Franffurt, 3. December. Der. Kronprinz ber 
Niederlande, welcher geftern in Begleitung Sr. Ercel- 
benz des ruſſiſch Kaiferlihen Herrn General + Lieutenant 
Egernitfcheff hier eingetroffen iſt, gebt heute Abende nach 
Hanau ab, um I. K. H. der Frau Kurprinzeffin von 
Heffen einen Beſuch abzuſtatten. S. K. Hoheit ſetzen fü 
dann vom da morgen die Meife-über Berlin nad Peters 
burg fort; Se. Durchlaticht der Fuͤrſt· von Hardenberg 
iſt geſtern nach Berlin abgercift, wo cr am 7ten eintrefr 
fen wird. 


tair, Freiherr v. Blomberg, der K. K. Hofrath und 
Eanzleidirector beim Sue, Herr v. Handl find Hier 
eingetroffen /· 

Hanau, 4. Deceviber,, Das beitte Köntgliche 
preuffifche! Armee · Corps „unter ‚ben Befehlen des Gene⸗ 
rallıcutenante: ‚Freiherr von Tpielemann, zieht gegen 
wärgig durch umfere Gegend. 
ben ift am 30, November zu Frankfurt eingetroffen, to 
fie Raſttag hielt, und ein Theil davon Fam geftern hier 
undin unferer Umgegend an. Heute Morgens find 
dieſe Truppen ‚wieber von hier. aufgebrochen, um ihren 
weiteren Marfch. fortzufehen. Die Durchzuͤge währen 
big zumf roten dieſes; alle gehen fie aber nicht hier Durch, 


fondern ein Theil nimmt den Weg von Frankfurt Über 


Sriedberg. Der Generallieutenaut von Thielemann felbft 
iſt den. rien zul Frankfurt angefommen, 
Bermifdte Nadhridten. 
Am 1. December ward zu Kleinrinderfel® im Grehß⸗ 
herzogthum Würzburg bag Ehemeib des Webermeiſters 
Ebert von drei Knaben entbunden, wovon, blog der juͤng⸗ 
fie etwas ſchwach ift, die beiden Altern aber gefund find. 
Eie erhielten in der — die Nanıen Kafpar, Melchior 


und ——— 


Der engliſche Miniſter, Lord Clancarty, der 
wuͤrtembergiſche Geſandte am hannoͤverſchen und nieder - 
laͤndiſchen Hofe, Freiherr von Lynden, deſſen Secre -⸗ 


‚Die erſte Colonne beffel«- 


Der Seifenficder , Gottlleh Heinrich Schmide, fu 
Ehemnig , bat an den gewoͤhnlichen aus⸗Talg gegoſſenen 
Lichter eine in England -patentirte Verbefferung mittelft 


hoehler Dochte angebracht, wodurch eine gleichere, hel⸗ 


ler und fparfamer brennende Flamme bewirkt wird, wo⸗ 
für ihm von der Koͤnigl. ſaͤchſiſ. Landes ⸗Oeconomie · Manu⸗ 
faetur · und Commoercien · Deputation neuerlich eine Lupe 
mie von breifig Thalern bewilligt t morben if 

Kerr Mufi director B hner wir) Fünfrigen @onntag, 

den zo. December mit hödfter Erlaubnif im Scafe’jum 
aoldenen Anker,“ auf vielfaches Verlangen, ein großes Ins 
frumentals und Vofals Eomterft geben. Wenn dieſer Kuͤnſt ⸗ 
fer durch fein berrlihes Orgelfpiel bereits den ihm voranger 
aangenen Ruf brftättigt hat, - fo haben fich alle Kreunde der‘. 
Mufit von feinem meiterhafren Spiel duf dem Pianoforte, 
und von der öffenetich laͤngſt anerkannter Trefflichkeit feiner 
Tompofitioned gewi einen ‘eleich großen Genuf a" verfpres 
hen, — Der Anfang ift um 5 ART 
VEREIN . Dr. € Heid. 
Bel Sohn en on Srledrie Gtfeditfc In Yeipita find 
nachftehende Bachet fo. eben erfhlenen und an alle Buch hand⸗ 
lungen verfandt woͤrden. 

Beders MG. Taſchenbuch zum gefelli“ 
gen Vergnügen auf bae Jahr 1816 oder 
aser Jahrgang. - Herausgegeben von Friedrich 
Kind: Miten 3 Kupfern noch Zeichnungen von 
N Rampargngefiochen.son W. Boͤbhm, Darn , 
ſtedt, Jury Hrinrich, Schmidt und Schwerdge⸗ 
burth · Mit Mufifund Tanztouren. In Fuite⸗ 
tal mit goltenen Schnitt 1 Rthlr. 20 Gr. ſaͤch⸗ 
ſiſch oder 3 fl. 18. fr, rhein. in Marofın 2 RKıplr, 
20 Gr. oder 5 fl. 6 fr. rhein, 

Biograpdifche Züge aus dem Leben deut 
fher Männer. Rro. 1. Joſeph⸗Freiherr 
von Hormayr. ar. 8. 1815. Geheftet 16 
Gr. fädfiich oder ı fl. 12 fr. rhein. 

Hormayrs Leben ift fo reich an Vrgebenheiten und * 

Verfaſſer obiger Brofhüre ein fo intereffanter Erzähler, daß 
jeder Gebildete diefelbe mit wahrem Vergnügen flefen wird. 

In kurgem- erfheint bei Johann Friedrich Gle⸗ 

ditſch in Leipzig. 

Ktonos Genealogiſch hiſtoriſches 
Taſchenbuch auf das Jahr 1816. Mit Kur 
pfern von W. Jury und Ehriftian Geißler in 
Nürnberg. Gebunden mit goldenen Schnitt I 
Rthlr. 8 Gr. fächfifch oder = fl. 24 fr. rhein. 

Diefe Sachen find in der Grauifhen Buchhandlung 

in Baireush und, Hof für obenbemerkte Preife zu Daten 
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a der Woywod· Senateur, Graf Waladhomsfi, im di» Doch gewünſcht, daß man alle Jormalitäten beobachtet 


men ber polnifchen Delegation an ben Kaiſet bielt, ger 
rubete Höchfiderfelbe folgendermaßen zu antworten: „Ich 
«beis wohl, daß euer Vaterland Biel gelitten hat. Um 
daher demfelben eine baldige Erleichterung zu verfchaffen, 
babe Ach befohlen, daß das Koͤnigreich von ben zuffie 
fchen Truppen geräumt werde. Uebrigend gehen Dieine 


Abſichten dahm, das Wohl eures Landes uud dag Gluͤck 


der Einwohner zu gründen. Eure Birten werden von Mir 
ſtets mit Sorgfalt erhört werben, um euren Münfchen 
wach Möglichkeit der Umftände Genige gu feifen. ” = 

Dem Bernehmen nach iſt Ge. Königl.'Doß! der Grof⸗ 
fürft Conſtantin zum Generaliſſimus ber Truppeis in per, 
len ernaunt. 

Frankreiſch. 

Die Zeitung vor Montaußan vom 25. Nov, macht 
einen Befehl S. E. des Miniſters ber Generalpolicei ber 
Faunt, welcher des Signalement von nachſt henden ers 
fonen enthält, und ihnen nachzuſpuͤren und fie zu verbaf« 
ten befteblt, ndmlih: J. ©. Drouet d'Erlon; €. Lofer 
bure / Desnouettes; A. Amrilh; 3.8. Gin; WM. S. 


SBruper; Franz Regis Barthelemy Monton⸗ Duvernat; 


Em. Grouchy; B. Elaujel; H. F. Faborde, ſaͤmmilich 
in des Koͤmgs Verordnuug vom 24. Juli genannt, 
Varig, 24. November. Den Tag vor ber Ver— 


— 


tutionsacte in Auſpruch genommen hat. 


hätte, die der Advocat Berryer im Nahmen der Conſti⸗ 
Der Bellagte, 
märe doch veruttheilt worden, und man hätte den Uebel · 
gefiunten feinen Anlaß zur Verfaͤumdung gegeben. - Mau 
bermunber, daß Marſchall Nep, der zu. Saarlouis ges 
Bosisir it, welche Stadt mit deu preuffiichen Prowingen 
vercingt worden, bie Abficht habe, als Unterthau bes 
Kinige von Preuſſen deſſen Schus amuſprechen, welch⸗ a 
ihn aber uicht Ketten wird. So viel Kalibluͤtigkeit und 
Muth Eavulerte vor Gericht und nad) feiner Verutthel⸗ 
lung gezeigt hat, fo viel Schwaͤche md Kleinmuͤthigleit 
bat Nep bewieſen. Man verfichert, dafi er während 
einiger feiner Verhoͤre geweint und geſchworen habe, 
Unter Bonaparte waren ed die Edelleute, welde 


bie Gejäugniffe füllen; jegt beficht. der größte Theil dee 


Gefangenen aus Handwerkern, Golbaten und andern 


* Leuten vom Voite, weiche einjälrig genug find, fich nad 


Bonaparte zu ſehnen, und blind genug, den König aller 
ber Uebel zu beſchuldigen, welche über Frankreich gefom« 
men find, und unter denen es noch feufjt, Die Urfache 
der Arrefirung von jehn big zwoͤlf Generalen follen blog 
ihre unbefonnenen Neben getoefen ſeyn, welche einem 
Verſuch befürdten ließen, den Marſchall Nep zu retten. 
Einer diefer Officiere, der General Colbert, if kaum 
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Aus dem unntern Elſaß, 27. November. Ein 
flarfes Corps ſaͤchſiſcher Truppen, aus dem Oberelſaß 
kommend, durchkreuzt gegenwärtig umfer Departemeht, 
um nach Sachſen zuräcjufehren. Da die Wege durch 
Deutſch· kothringen jetzt fehr fehlecht find, beſonders für 
den Transport der Artillerie, fo läßt man die Sachſen 
jetzt auch diefelde Straffe einſchlagen, welche zufoͤrderſt 
die deittfihen Bundestruppen genommen haben, um ſich 
im den Dommersberg zu begeben. Auch auf ihrem Kuͤck⸗ 
marfch behaupten bie Sachſen, ihrer terfflihen Manns⸗ 
zucht wegen, hen verbienteften Ruhm. Cie haben fi 
in unferm Lande allgemein ſehr beliebt gemacht. 

Bon allen Seiten beftättigt fih, daß das ganje El⸗ 
Faß, mit Ausnahme feiner Feſtungen, morunter nun 
auch Lauterburg und Weiffenburg gerechnet werden, ob» 
gleich fie im dem legten Jahren nicht mehr als Feſtun⸗ 
gen betrachtet wurden, von bem verbündeten Truppen 
deſetzt bleiben wird. Auch das Gebiet der vormaligen 
lothringiſchen Bisthumer befindet fich im demſelben Falle. 
Die Feftungen in diefen beiden Provinzen werden da 
her vom innern Franfreich gänzlich abgefchwitten, und 
fieben außer aller militatrifchen Verbindung mit ben am 
dern franzöfifchen Rriegeplägen, befinden ſich alfo in 
einer völligen Abhaͤngigkeit von dem alllirten Mächten, 
wag von Äuferfier Wichtigkeit feyn würde, im Fall in 
Sranfreich wieder Unruhen ausdrechen follten. Es beißt 
noch immer, General Frimont werde im Elſaß erwar⸗ 
get, um die definitiven Cantonnirungen der unter feinen 
Befehlen ſtehenden Truppen anzuorduen. Er wird fein 
‚Hauptquartier zw Hagenau aufſchlagen ( nach andern 
Berichten zu Colmar). Das Elfaß verliert durch den 
neuen Tractat einen fehr ſchoͤnen und fruchibarem Diſtrict, 
mämlich bie ganze zwiſchen ber Lauter und Queich geler 
gene Bandesftrede , welche unge faͤhr die Hälfte des Weiſ⸗ 
fenburger Bezirks bilder. Dieſe Trennung If im jeder 
Rudſicht fehr unangenehm, und file das Land nachrhei- 
Big. Sie greift in viele Verhaͤltniſſe eur, und zerſtoͤrt 
Verbindungen, bie nun feit fuͤnfundzwanzig Jahren be⸗ 

Banden haben. 
' Deutſchland. 


Von der vorläufigen Couvention, welche die Mini⸗ 
Ber der 4 großen Mäshre über die von Franfreich abge» 
tretenen Länder und einige Damit fammenhängente es. 


- Homen, Savoyen 10 M. u. f. w. zu Theil. 
' Hionen Franken ausgefegt ſeyn. 


genſtaͤnde, am’ 3. November zu Paris abgeſchloſſen ha⸗ 
benz; will die Bremer Zeitung unter andern Folgendes 
teiffen: Bon hen neuen franzdfifchen Abtretimgen erhält 
Defterreih das mas im Departement des Niederrheins 
liegt nebft Landau, Preuffen die Abtretumgen · in den De 
partements der. Saar und der Moſel nebſt Saarlenis, 
der Canton, Genf, Verſoix mit einem Theile des Landes 
Ger, Sardinien den Theil von Savoyen, welchen bee 
vorjäprige Friede bei Frantreich lieh (doch Fommt bie 
Eommune St. Julien an Genf, Die Nie derlande end⸗ 
lich erhalten die-chemals zu. Belgien, zum Bischum Sit 
tich und zum Herjogthum Bouillon gehdrigen Abtrerum 
gen nebſt Phbilippeville und Marienburg. In De atſch⸗ 
land tritt Oeſterreich an Preuſſen mehrere Diſtricte im 
ehemaligen Departement ber Saar ab, namentlich Saar⸗ 
burg, Mergig u. f.., wogegen letzteres fich werpflichter 
Medlenburg- Etrelig, Oldenburg, Coburg, Heſſen⸗ 
Homburg und den Grafen don Pappenpeim, in Gemäß. 
beit der Wiener Eongseß-Acte zu befriedigen. Heſſen⸗ 
Darmftadt wird gegen Abtretung des Herzogihhums Wehr 
phalen und der. Hoheit Über die Befigungen von Wittgen- 
flein, und Berleuburg an Preuffen und gegen Entfagung 
der Hoheit Über Heffen-Honiburg zu Guuſten bes Fan 
grafen, das Fuͤrſtenchum Iſenburg nebfl ein paar Wenster 
auf der rechten Rheinfeite, und Mehreres am linfen 
Rheinufer, unter andern bie Städte Main, Bingen, 
Worms, Alzepn.f.w. erhalten. — Auffer pen drei Bun⸗ 
besfeflungen Landau, Mainz und Eupemburg fpricht man 
noch von Anlegung einer vierten am Oberrhein, für welche 
ein Theil der franzäfifchen Eonrribntion zuräcgelegt wer⸗ 
den fol. In Mainz bleibt es im Anſehung der Befagung 
beim Alten InBetreff kuxemburgs Hat man die Idee, Preuſ⸗ 
fen das Mubeſatzungsrecht zu verſchaffen. Mehrere der 
an Ftankreich fioffenden Staaten erhalten yır Befeſtigung 
ihrer Grenzen gewiffe Theile der großen franzdfifchen 
Eontribution , die fie indefi nach dem von den Mächten 
zu entwerfenden Bertheidigimgsfpflens verwenden werden. 
&o werben 5: B. dem Koͤnige der Niederlande 60 Mib 
Auch ſol · 
len jur Vervolftändigung der Werke von Mainz 5 Mil 
pn. In Allem merden 
Deurfchland zu diefem Zweck 60 Millionen zugetheilt, 
Weißenburg, 26. November. Wir haben end» 
lich zunerläffige Kenntniß vom den in Anfepung unferd 
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verliert berfelbe ben ganjen Canton nebſt der Stadt Lan⸗ 
dau (achtzehn Gemeinden), den ganzen Canton Bergja 
bern mit 22 Gemeinden , dem ganzen Canton Eandel mit 
15 Gemeinden, und einen Theil der Gantone Lauter» 
Burg und Weiffenburg. Bei Frankreich und dem nieder 
sheinifchen Departement verbleiben der Ueberreſt ber 
Eantone Lauterburg und MWeiffenburg nebft den beiden 
Städten diefed Ramend, und die gamen Eantene Gelj, 


Eulj, Wöhrd und Miederbronn. Die Bevoͤllerung des 


Beiffenburger Bezirks, bie fih, mach auchentifchen Li. 
fien, im Jahre 1813 auf-1 39,629 Seelen belief, wird 
baburch ungefähr auf die Hälfte reducirt; fo daß mun 
unfer Arrondiſſement das Heinfte, und das an Vollszahl 
geringfte bes Miederrheind wird. Der Verlufl, ben un. 
fer Bezirf erleidet, iſt um fo ardfer, ba gerade der 
fruchtbarfte und reichfte Theil deſſelben daven getrennt 
wird, Auch dee große, unter bem Namen des Bien 
walded bekannte Forſt, yon ungefähr 30,000 Morgen 
Waldung, ift im dem abgetretenen bes Weiſſenburger 
Birronbiffements gelegen. Es iſt vermuthlich Defterreich, 
das einftweilen von der cedisten Pandesfirede Befig er ⸗ 
greifen wird, bie nun auch, gleichwie der Donners- 
berg, unter proviferifche Verwaltung fommt. Da Sranf- 
zeich wieder ımgefähr in deuſelben Territorialzufland ges 
tanaen (all. in hem ed Kch ia Slahre 1700 befand, fo 


heit ©. Kaiferl. Höheit mit des Bilitairgoudernemens 
von Mainz beauftragt, 
>» Wien, 29. November. Nach einer jiemlich glaub 


würdigen Sage follen einige ehemals päpftlicde Provin- . 


ven, die aber der Papſt ſchon früher abgetreten halte, 
hicht wieder mit dem Kirchenflaat vereinigt, fondern ald 


Kriege Entfhddigumg bersachtet werden. — Geftern 


find die Kunflichäge, welche die Franzoſen hier geraubt 
batteh, auf 25 Mägen dieher purüdgefommn. — ©. 
Durchlaucht ber Fürft von Schwarzenberg wird in einie 
gen Tagen aus Boͤhmen hier eintreffen und bald darauf 
nach IAtalien in das Kaiferliche Hoflager abreifen — 
Die weweften Nachrichten von der tuͤrliſchen Gränge ent» 
halten die beruhigende Berfiherung, daß, durch die 
kräftigen und zweckmaͤggen Maßregeln der Behoͤrden, ber 
weitern Verbreitung des Peſtuͤbels vorgebeugt iſt, wel 
ches burch die Uuvorfichtigfeit einer Hirtin auf bag die ſſei⸗ 
tige. Gebieth Übertragen worben und moran bereits meh⸗ 
rere Menjchen geflorben ſind ab anbere noch im dem far 
jaretben licgen, 

Vorgefiern erging von Seite bed Hoftriegsraths am 
das Kaiſerl. Gubernium des Grokfärftenthung Steben 
bärgen ı. der Befehl, 12 Grängregimenter ſogleich bei 
ihrer Ruͤctunft zu entlaffen, werand man ſchließen lann, 
daß alle Geruͤchte von einem nahen Türkenfriene unge⸗ 
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hier entaefalfenen Creigniffen und be ſonders der Arretirung 
dei Englaͤnoers Or., bei welchem map wichtige Paptere 
fand, erhalten, J. 8.9. harte in Mailand bereits den 
Pallaſt des Färfien Barromeo auf einige, Monathe ge» 
miethet und ein zahlreiches Dienftperfonal angenommen) 
fürz, es ſchien, Hoͤchſtdie ſelbe wolle während der Anwe⸗ 
ſenheit des Kaiſerlichen Hofes in Mailand ein glaͤnzen⸗ 
des Haus machen, Ihre plöeliche Abreije erfolgte in. 
der Nacht vom 11. auf den 12. November. 
Baireuth, 8. December. Unſere Stadt iſt durch 
die Freude des Wiederfehens unferer vorigen, aus bem 
Felde zuruͤckgekehrten Beſatzung new belebt. : Diefe ſehn⸗ 
lich erwarteten Krieger, dag ı3te Koͤnigl. Linien ⸗Infan⸗ 
terie⸗Regiment, welches auch diesmal das in allen vo, 
gen Feldzügen durch fein eben fo edles ale tapfereg Der 
tragen erworbene Lob fich erhalten umd vermehrt Hat, 
feruer dag kraͤftige, großen Theils aus Veteranen 
heſte hende 15te Feldbaiaillon Baireuch und das zum 
edeln Kampfe bier gebildete ſchoͤne Bataillon freimil 
liger Jaͤger des Mainkreiſes, trafeir vorgeftern Mit 
1038 bier ein, < Ungeachtet der auſſeror dentlich ſtuͤr ⸗ 
miſchen Witterung waren viele Bewohner der hie⸗ 
ſigen Stadt und Gegend, theils zu Fuß, theils 
zu Pferd ihnen entgegen geeilt. Der einige Tage früs 
ber bier .eingeteoffene verehrte Chef der Brigade, zu 
welcher diefe Truppen gehoͤren, ber Kerr Generalmajor 
Graf von Yurtler, in Begleitung des Herrn Stabt-Eom, 
mandanten, Dberften Freiherrn von Schloßberg, fo 
wie von Seiten des Königlichen General Commiffariate 
des Mainkreiſes der dermalige Vorftand deffelden, der 
Herr Kreisfanzlei « Director Freiherr von Maſſenbach, 
waren, fo wie mehrere Honorationen, eine Stunde 
Wegs weit entgegen geritten. Am Thore, an welchem 
eine Ehrenpforte errichtet war, wurden bie geliebten va⸗ 
terländifehen Krieger von der Municipalitaͤt, an deren 
Spitze der Herr PoliceisDirector von Lutzenberger ſich 
befand, feierlichſt bewillkommt. Die bier zuruͤckge · 


bliebene Reſerve des 1 3ten Linien-Infauterie-Regi-⸗ 
ments, dann der National ⸗Garde Iiter Claſſe und die 
Nationalgarde IM. Claſſe waren zu ihrem Empfang in 
Parade aurgeftelt und falutirten fie mit klingeudem Spiel, 

Die Straſſen der Stadt, durch welche ite sogen, waren 
doll erfreuter Menfchen, die ihren Freunden und Bes 
kannten einen herzlichen Willfonm zuriefen. 


Aus dies 


ſem Empfang, aus Biefen freuisfchaftlichen Aeußerungen 
von-beiven Seuen, konnte der frembdefte Beobachter die 
Ueberzeugung faffen, daß zwiſchen diefen Truppen und 
den Einwohnern vorhin ſchon ein ſchöͤnes Einverftänd 


mi geherrſcht hat, welches fih bei dem Wiederfehen 


nach der Trennung glüdlich ernewerte, Zur feier 
die ſer Zuruͤcklunſt, wurde geftern das Koͤnigl. Dfficiercorps 
dieſer verſchiedenen Truppen in dem Saale bes Gafthois 
jum goldenen Unter ju einem Mitagsmapl eingeladen, 
woran 270 Perfonen freudig Theil nahmen. Abends 
wurde bie Freude des Tags noch durch einen Ball erhöhen. 





Die biblifhen Frauen von Joh. Chr, Grei— 
fing. Mit ı Kupfer. 2 Theile g. Leipzig, bei 
Gerhard Zleiſchet dem ungern 1815. Laden 
preis 2 Thlr. g gr. füchf. oder 4 fl. 12 kr. rheiul. 

Den Freunden der Bibel, den Verehrern der Religion 

gehören fie, dieſe fhönen trefflichen kräftigen Grundſtriche 
du gemüthlichen Chatacterzelchnungen der alts und nenteſta⸗ 
menslichen Frauen. Sie gehören infonderheit aber dem 
zartern und tiefern religtdien Sinn. und Wefen der Frauen 
an, in melden das Kohe und Himmliſche noch nicht im Ger 
nuß und Gerauſch der Weit, nicht unter werperrter Biereref, . 
des Lebens, - oder durch das Gift perfehrter Wedelefereh, 
ober aber durch hochvornchruthuende Weisheit erſtickt und ers 
toͤdtet ift -- ihnen, dan eriten Bildnerinnen der Menfchheit, 
und eriten Prieiterinrien der Religion, die das aufblühende 
Geſchlecht Ju Gott, Glaubden und Vlebe harführen ſollen. 
Sie jind beſtimmt, den reitgidfen Sinn zu naͤhren, zu beles 
ben, und die in todeen Begriffen miterftorbene und erſtarrte 
Anſchauung des Heiligen und örtlichen wieder lebendig zu 
madyen am Leben folcher Herzen, die Gott und Jefu geweiht . 
waren. — , Es iſt unnorh, Einzelnheiten unter jo vielen 
einfachen Schönheiten — J. B. deu Aufſatz: „über die Were 
dienfte der Frauen ums Ehriſtenthum“ — herauszuheben; 
auch bedarf es deſſen keineswegs, da des Verfaſſers Talent 
eben fo bekannte üt, als fein Name. — — 

Iſt in der Grautfhen Buchhandlung in Bairenth 

und Hof zu haben. 


Bel dem Kaufmann Fomen iſt zu haben Achter Defterrihet 


Senf, neue: Sardellen, verihiedene Sorten fehr Bu 
ncue Stockfiſche und befie neue hollandiſche Vollheringe. 


— — — — —— 
wer ſich 
Haf⸗ 





Es iſt ein ſilberner Sporn gefunden worden, 
ausweiſet, kann denſelben in der Opernſtraſſe bei ber 
ners Witwe Dorfmüller abholen. 
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ditterung in Thätigfeit ſetzen, und daß daraus eine Reihe 
von mit jedem Tage zunehmenden Verwuͤſtungen erfolgen 
müßte, und daß daher, wenn wir dieſe Krife unbe: 
ſtimmt fortdauern laffen wilrden, das Schickſal Frank⸗ 
reichs, das Schickſal ſelbſt derjenigen, die uns ſo harte 
Opfer auferlegt haben, vielleicht ſogar die Erhaltung der 
geſellſchaftlichen Ordnung in Europa, auf dem Spiele ſtehen 
würden. Bei Erwaͤgung fo vieler Gefahren wurde ed ung 
möglich, unfren Widermwillen zu befiegen, und, im Nah» 
men des Königs, im Nahmen des Baterlandeg, die Bebin- 
gungen. anzunchmen, welche wir Ihnen hiervorlegen. *- Der 
Minifter bemerfte ned am Schluffe feiner Rede, daß bei fei- 
nen der abgeichloffenen Tractaten geheime Artifel fich befäne 
ben. — In der Kammer: ber Deputirten ſagte der Her⸗ 
zog von Richelieu: „Obgleich die Ratificationen des Tiac ⸗ 
tats, den wir Ihnen hiermit verlegen, nech nicht haben 
ausge wechſelt werben können, ſo haben doch dag gerechte 
Vertrauen des Königs in den Eifer. und die Ergebenheit 
der Kammern, fo mie: bie Dringlichkeit der Umftände, 
nicht erlaubt; den Augenblick ber Mitcheilung deſſelben 
länger zu verzögern.“ 


einer eingigen-Abänderung, nähmlich folgeuber: „Won 
biefer Kammer au, in welcher der auserleſenſte Theil 
des franzdfifchen Volks ſitzt, in welcher durch die freie 
uud aufgeklaͤrte Wahl ihrer Mitbürger fih bie Männer 


vereinigt befinden; , welche, durd die Wichtigfeit ihrer” 


Sage und die verfchiedenen Verhaͤltniſſe ihrer. polltiſchen 


Exiſtenz, vor allen ändern das oͤſſentliche Ungluͤck fühlen ' 
u d durch ihre Einfichten mehr als jemand im Stande * 
feyn mäffen,, deſſen Urſachen zu benrtheilen, von dieſer 


Verſammlung aus here Frankreich firenge Wahrpei- 
ven ic, 
Deutſchland. 


Ueber die Friedensunterhandlungen zu Paris liefert 
der oͤſterreichiſche Beobachter folgende Bemerfimgen und 


nennt fie-einen einfachen, anfpruchslöfen Derfuch, dieſe 


große Angelegenheit im ihrem wahren Lichte darzuſtellen: 
Um zuferberft den diplomatifchen Werth der letzten 


Pariſer Verhandlungen ; ohne Ruͤckſicht auf die dabei ' 


befolgtem Grundfäge, zu würdigen, muß man in Ber 
trachtumg ziehen, was durch dieje Unterhandlungen ge⸗ 
leiſtet, und unter welchen Umfländen es geleiſtet worden 
iſt· Die Conferenzen, die zu den Friedensſchluſſen fuͤhr⸗ 


Der Minifter ſprach num bie 
nämlichg. Rede , ‚die er in der Patrskammer gehalten, mit 


sen, find nicht vor dem Monat September in'’@a 
kommen. Bis dahin waren die Rinifter F Gaben * 
buͤndeten Mächte unablaͤſſig mir Maßregeln bie auf die 


Naͤrſche und die Verpflegung der Truppen , -aüf die Bes 


ſtimmung ber. von ihnen zu befegenden Diffeicte 
bie Feftfegung ihrer Verhälmiffe mit Den —— 
hoͤrden, und, mas nicht der ummichtigfte. Segenfiand 
war, auf Wiederherftelung der innern Ordnung amd 
Ruhe in Frankreich Bezug harten — Ware geln,die eine 
tägliche und ihaͤtige Costefponben; mit dem fran;sfifchen 
eg —— — beſchaͤftiget. = 

„Erf it September nahmen bie Vorbereitungs Ar⸗ 
beiten zit den eigentlichen diplomatiſchen en, 
und, wie bekannt, erfi am 20. September -die Unter 
haudlungen ſelbſt ihren Ahfang. Bon ba an, bie zum 
Tage ber Unterjelchnung, find nicht nur die jünmefichen 
Haupt · und Peben-Tractate mic Reonfreich, - fonderm 
aufferdein eine Mecnge der widfigfen Berpanbiungen 
ötfchen den verbilndeten Höfen, wobon bis jest nur der 
erneuerte Allianz + Zractat auf aufheitifchem Wege jur 
Öffentlichen "Kenneniß gelangt if, zu Exande gebracht 
worben, * 

„Ein Blick auf die Actenſtücke reicht hin ; um jeden 
Unbefangenen die Ueberzeug ang zu gewähren f) daß in 


‚ben Vertraͤgen zwiſchen den verbilüdeten Mdditen und. 


Fransreich alles cemogen, beffimmf, und gefihert wor⸗ 
den iſt / was Europa ald Erſatz für die pon Frankreich, 
ihm zugefilgten Mebef— fü weit es möglich mar, Erfag 
dafür zu finden — und jur Beruhigung für die Zufunft 
nach Gerechtigkeit und Billigfeit erwarten fonnfe, Jeder 
Punct ift zur Sprache gefemmen; für jedem iſt dag 
Aeußerſte verſucht, und das Mögliche durchgefegt mor- 
den. Die Hanptmäcre haben nicht für ihren ausſchlie⸗ 
enden Vortheil gearbeitet; im Verhaͤltniß feiner An 
firengungen für die gemeinfchaftlihe Sache, ifi jedem 
größern und Meinem Muglied des Bundes dag feinige 
zu Theil worden. Eelbfi die gerechten Forke-zngen der 
Privatperſonen wurden mit eben der Gewiſſenhaftigkeit 

ber uͤcſichtiget, und mit eben dem Nachdruck verfochten, 

wie das Heiligfte Intereffe der Staaten, Nichte if uns 

vonſtaͤndig, nichts iſt zweideutig entſchie den. Ganz auf 


gleiche Weiſe find, mie mir mit Zuderſicht behaupten dies. 
fen, die wechſclſeitigen Verhaͤltniſſe der verbilndeten Mäche 


te unter einaaber verhandelt und ausgeglichen worden. 
Kein Gegenſtand von einiger Erheblichfeit iſt uneroͤrtert, 


1 





- 
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dor Meinungen, Tangen Sämpfen, und lebhaften Des 

batten über dieſe Frage gefagt und gefchrieben worden 

iſt, gehoͤttl unter die Fabeln der Bein,“ : 3 
„Der: innere. Zuſtand ‚Sranfreichs jſt noch nicht toon 


her Art, bahß wan die von vielen Sgiten geaͤuſſerten Ber - 


forguiffe für grundlos erfären dürfte. Zum Slucke aber 
find dieſe Beſorgniſſe, info fern bie übrigen Staaten 
ein Jutereſſe dabei haben, in ſehr enge Gränen be 
ſchraͤnkt. Auf Aine_lange Reihe von Jahren hinaus if 


Frantteich unfähig, ſelue Nachbaru zu bedrohen, und 


wenn es nicht in andern Ruͤckſichten fuͤr Europa von 
äufferfter Wichigteit wäre, daß dies ungluͤckliche Lanb 
zu einer feſten und dauerhaften Ordnung zurüdtehre, fo 
könnte man es, in der heutigen kraftvollen Stellung des 
eurspäifchen Staaten ⸗ pftems, ohne Gefahr feinem Schick 
fat überlaffen, Gin folder Entſchluß wäre aber mit den 
Grundfägen der hohen werbindeteu Souverains unver 
eiubar geweien, Die Maßregeln, die fie ergriffen ha⸗ 
ben ‚find Ihrer Meisheit und Ihrer Großmuth gleich 
würdig, Die Aufſtellung einer. zahlreichen Armee, bie 


fi auf die franzsüfchen Geduy-Feftunaen füge, Muß auf 


einer Seite jeden Ueberteft von Unruhe, die beicirgend 
einer neuen Bewegung im Innern von Frankreich die 
Nachbarn ergreifen koͤnnte, nerbannen, und ‚auf: der 


— 


—— — — 


ra a ee Pe 


ſchen und Manches zu fürchten dörig. Die Verband 
lungen von ig15 baben das große Werk vollendet, Jetzt 
ift der Augenblick gekommen, wo die Ausſicht auf ein 
goldenes Zeitalter· in Europa nicht mehr unter die leeren 


Traͤume gehoͤrt! — Der neue Tractat zwiſchen den vier 


Höfen, an eben dem Tage unterzeichnet; an welchem ber 
Friede mit Frankreich geichlofen ward, ift ver Schluß 
flein des ganzen Gebäudes. Moͤgen Die erhabenen Ef 
terXefjelben bis fi fpäre Jahre den Lohn Ihrer Thaten 
gentefen — das Bewußtſeyn ihre Voͤller beglüdt, und 
bie Melt beruhiget zu’ haben. * " 

Tom Rheinfirom, 30. November. Der Abs 
marſch der Königlich fächfiichen Truppen aus dem Elſaß 
iſt jegt beendigt, mit Ausnahme der 3z000 Mann‘, die 
in Frautreich bei der Bundesarmee zuruckdleiben, und 
im oberrheiniſchen Departement ECamkpnnfenngsguartiere 
bezogen haben, 
Kolwar, 
ruͤckkehrenden fächfiichen Truppen zichen durch den Dom 
neröberg und Über Frankfurt. — Der Durchmarſch 
ber Königlich baieriſchen Truppen durch das Elſaß ift eben⸗ 
falls beendigt; auch werden dafeibfi feine durchmarfchie * 


‚ renden Deilerreicher wmehr eintreffen. Noch wird im 


2 


andern Seite die Koͤnigliche Gewalt, fo viel als ed ge⸗ 


ſchehen kann, ohne fie frähR in ahrem Wirkungskreiſe zu 


hemmen, durch ihre blofe Gegenwart kraͤftig unierſtützen. 


Mit dieſen Maßregeln haben die Hoͤfe noch andere Schritte 
verbunden, deren weiſen und, wohlthätigeif Sinn die 
franzoͤſiſche Megierung nicht verkennen wird. Auch in dies 
fer Hinſicht ift alles gethan y. mas unter ben obwaltenden 


- Umfänden moͤglich mar; das Übrige muß von ber Zeit, 


von der Entwiclung des Guten, mweldies die gegenwär- 
tige Verfafung neben manghen Mängeln enthaͤlt, umd 
von dem.günftigen Einfluß ber ruhigen und gluͤcklichen 


zwiſchen ım Elfaß ein beteärhtlichessfierzeihuidhen Cord 
von ker italiemſchen Armee, bei der fich auch mehrere 


feichte Cavalleriere gimtuter (und hahmentlich die je aigen, de⸗ 


ven Chefs die Foͤnigevon preuſſen und Baleru ſiad) be finden, 
wit dem Dbergevelal Frimont ſelbſt aus. Burgund erwar⸗ 


“tet; allein dieſes Corps zieht nicht ab, -fondern wird 


groͤßtentheils in den beiden Departementen des Elſaſſes 


in Cantonnirung verlegt, in denen Überhaupt 25,000 . 


Main bleiben ſollen. Noch vor Ankunft dieſer Truppen 


wird das Corps des Feldmarſchallieutenants Wimpfen ab · 


jiehen; ſchon haben bie Negimenter Befehl, ih fo marſch⸗ 


“fertig zu halten, daß fie fih, fo wieder Befehl zum Aufbruch 


Umgebungen Frankreichs auf dieſes für feine Verirrun 


- gen nun endlich hart genug geftrafte Fand erwartet 


werden.“ 
A Menn aber aud) auf diefem Puncte des Mel Schau 


plages der Himmel yo mit Wolken bedeckt iſt, fo. 


glänzt er auf allen Übrigen defto heuterer. In keinem 
Zeitpuncte feit der Stiftung ber europäischen Allianz war, 


. die Harmouie zwifchen den Hauptmächten vollkleumener 


umd inniger als heute. Mit ihr iſt Die Dauer des allge⸗ 
meinen Friedens von allen Seiten verbirgt. Die Ber 
handlungen don 1814 ließtu noch Manches zu win 


4 





anlangt, in Bewegung ſetzen koͤnnen. Die Marfchroute 
diefes Corps geht-Äber Fortlouis, Naftatt, Pforzheim, 


Kanſtadt, Regensburg ꝛc. nach Böhmen. Landau; umd 


der damit abgetrerene- Bezirf kommt einſtweilen unter 


‚sfterreichifche Verwaltung , ‚und FM. Mazzucchelli über: 


nımmt das Commando jn kandau, wo fich eine ſehr ber 
teächiliche Menge von Artillerie, Munifion und ander 


Kriegogeraͤthſchaften Hefinde. Der Erwerb diefes Pla⸗ 


tzes ift für den Donnersberg von großer militairiſcher 
Michtigfeit , und die 
ſehr gewinnen. 


— 


a 


Ihr Hauptquartier bleibe vorläufig zw ' 
Die cbmarfhirien und: in ihr Warerland gr - 


Sadt Landau ſelbſt wird dadurch 


— zu 


U 
. 


hulboffictelte Blatt ber Eourier erklärt aber, er fen von 
befter Hand ermächtigt, dem zu widerſprechen. Das 
Morning Chronilel verfichert, in dieſem Punct mäffe man 
dem Courier glauben, und es dung verſichern, daß kein 
Soms indem Schatz ſey. Wir feunen, jagt das Mor- 
ning Chronikel, die Verkegenpeit in welcher fich das fand 
bdefindet. Der Geldmangel iR auſſt rordentlich. Auf 
alten Seiten flagt man, daß fein Geld zu haben fey *). 
Viele Haben Bankerot gemacht. Die Landleute erloͤſen 
aug ihren Fruͤchten faum fo viel als zur Bezahlung ber 
Abgaben und Zehenten noͤthig if. Jederman hofft auf 
die nächte Verſammlung bes Parlements, aber das Par- 
lement kann, was gefchehen ift, micht auge ſchehen machen, 
Der Krieg hat ums in einem Jahre 1 10 Millionen Pfund 
Sterling (2640 Millionen Franken) gekoſtet und läßt 


und beim Eintritt in dem Frieden noch eins jährliche Aus⸗ 


gabe von zo Wiltiorien Pfund Sterling (1680 Milios 
wen Kranken, aljo beinahe 24 mal fo viel als Frankreich 
fimmtlichen Alliirten zur Kriegsentſchaͤbdigung binnen 5 
Jahren jable.> Diefe Summe, fagt Lord. Gxenville, 
karın feine Macht in Europa beftreiten ohne zu Grund zu 
gehen. Man hofft, noch einige Zeit durch Papiergeld 
Gh zu helfen. Aber dies iſt eine Bombe bie balb oder 
ſpaͤt zerplatzen muß. Bis jetzt iſt noch Überall alle Pa⸗ 
» piergeld unter den Nenuwerth geſunken; koͤnnen wir glau⸗ 
ben, daß das unſrige dieſem allgemeiuen Schickſal ent⸗ 
gehen werde? Die Fonden Gazette zeigt woͤchentlich ge⸗ 
woͤhnlich za Bankerette an. — Eine beſſere Ausſicht 
für England gibt Das Journal The Times durch fol⸗ 
gende Angiben Über die jetzige brittiſche Schuld und 
Kir Wirkungen des Sinfiugs Fund. Die Schuld beträgt 
8143357909 Pf. Sterl. Der Betrag bes ESinfing« 
Fund iſt 24 Mit. jaͤhrlich, die zu 5 pro@ent Zinfen auf 
Zuſen in 10 Jahren ih zu 176,325,000: Pf. erheben, 
momis in 3 pro, Renten zu 70 pro®. gerechneri,ein. Ca⸗ 
pital von 25 2,892,800 Pf. gelauft werden lann. Der 
Sin ling · Fund, welcher im ro Jahren, won 1783 bie 
1793, mız 5, der damaligen Schuld ankaufte, wirt 
alfo-jege in eimem gleichen Zeitraum +äftel der Schulb 
antaufen. Solälich wirkt er jetzt ı5mal ftärker als das 
wei; und Kanır die ganze Schuld in 27 Jahren. tilgen, 
*) Ein franzöfifthes Journat macht dabei folgende Bes 
merkung: „Es ift fonderhar, daß Alles in Europa über 
Mangel an hanrem. Geld Klage, ohne auf die Kaupt⸗ 
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ur ſache zurucchzugehen, die doch fo offenbar If. Sent 
ungefaht 6 Jadren, als fo fange Die Unruhen im ſpapi ⸗ 
ſchen Amerika dauern, find die Minen von Mexico und 
Peru gar nicht oder wenig benugt worden. ‚Diefe Mir 
nen braten fonft jähehih 23 Millionen Piafter in den 
Handel von Europa, jegt nur s bis 6 Millionen; u 
find aljo Binnen diefen 6 Jahren 120 Millionen Pie 
ſter, oder bog Millionen Franken weniger in Eumpa 
in Umlauf gekommen. 
Seantreid. 

Englifche Blätter eushalten folgendes E chreiben bei 
Marſchalls Ney. ‘ 2 

Der Marſchall Prinz von der MElwa au Die Gefank 

ten der bier großen Mächte, 

In der dußerfien Bedraͤngniß und in dem Nugenblif- 
fe, wo meine Fritifche Lage mir noch ſchwache Hoffnungz 
gewaͤhrt, dem Schredlichen einer Hchwerra:hs - Ankla⸗ 
ge zu entgehen, habe ich mich zur einer rechtichen Vor⸗ 
Rellung folgenden Inhalts an Ew. Ercellen; entfchleffen. 
— ch bin vermöge Koͤnigl. Ordonnanz vom zıten b. 
und nach einer Nebe des Premier-Minifters vor die 
Paird- Kammer gewiefen. Diefe imponirenden Demm- 
ciation und Die Beirachrungen auf denen] fie gegruͤnbet ifl, 
erzogen in mie gerechte Beſerguiſſe. Huter audern Be 
weggründen habe ich in joner Nede mir Erftauneme gelefen, 
wie die Miniſter die Kammer, ſelbſt ım Rahmen Euros 
pas, beſchwoͤren, mich zu richten. * Eine ſelche Erklärung 
aber iſt unvereinbar mit.bem was im diefen legten unru⸗ 
bigen Zeiten in Frankreich vorgefallen if, und ich bes 
greife wicht, wie man die erhabenen Verbündeten bei die⸗ 
fem Criminal · Verfahren mit in das Spiel bringen. kanu, 
da doch gerade ihre Großmuth bedacht gemefen iſt, mich 
dage gen zu ſchůtzen und da eine förmliche, heilige und 
imverlcgliche Ucbereinkunft daruͤber obwaltet. Seruhen 
E. E. ſich zu erinnern, daß die hohen contrahirenden 
Mächte durch dem Pariſer Frieden vom 30. Mai 1814 
ein Buͤndniß mit Sr. Majefiät Ludwig dem XVML ei 
gegangen waren. Als fie num am. 23. März; b. 5. zu 
Mien erfugren, die Sache.des rechtmäßigen Thronbe⸗ 
fhers in Franfreich fey durch Bonapartes Ruͤcktehr ge- 
faͤhrdet, fo ichloßen fie den feierlichen Vertrag von je- 
nenn Tage (13. März) mit den am Congreß anweſenden 
Miniftern Sr. Allerchriſtlichen Dajıfik. In biefem 
Vertrage erflärten die verbiinteten Monarchen, fie ſeyen 
erbörig, dem Könige von Frankreich und der frangsfiichen 
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und «in Nationalfeldbataillon auf ihrem Ruͤckmarſche fa, wird biefer Votlchl gewiß ungetheiltes Mißßfallen 
ns 44 fit äpre Frie denoſtation Salſdurg Hier ein / Eregen / und jeder En vr —— Ber 
und pabön imargeifiNafltag. — ° 7 Hitzidahmit Ja und Nein Feine, phi mörigfeii Iffene 
“®ehnffurt, 26. November. "Der Sinn der hie- Mühe Geichäfte ,; "abgenachr werden Köhhten; überhau nt 
flgen Bürger“ weicht im Betreff der Verfaſſung biefes find die menigften Gegenſtaͤnde des Lebens fo einfach, daß 
Heinen Freiſtaates Som den. Abfichten des Senats ab. fie fih ju einem ımbedingten Ya oder Nein eignen, 
Die darüber im Druck erſchienenen Verhandlungen zw Dergleichen Formen find in andern Staaten son Regies 
- ſchen dem Semat und dem Buͤrgercollegium, jeigen fole xun jen gebraucht worden, deren Abficht, den Möltrn 
ches. Der Senat fehlägt- den Bürgern vor, ald Bolfi« die Wirklichkeit ihrer Rechte zu entziehen, "ipnen aber 
demeinde berfammelt, ihren Aniheil an der Fuͤhrung des den Schein davon zu laſſen/ bffentundig geweſen.“ 
Staats durch Entſcheidungen mit Ja und Nein zu bethͤ.· Muͤn ſter, a9 Novennder Vorgeſteru traf bier 
tigen, die eigentliche Discufſion aber zwetem Bürger-Auss Ber Herr geheime Staatsrath Gruner nebſt S:mpplin 
fhäffen , die mit dem Senat in erigerm Verkehr fländen, eis, Welcher Tage darauf ſeine Reife forrſehte im fich 
gi Überlafen. Die PBärgerfhaft befieht dagegen auf eiifge Moden in Osnabruck bei feiner Familie aufjuhal, 
Eifführimg einer eigeiirlichen Voltsbertretung. In der fen und ſodann auffeinen Befandefthaftspoften nach Dress 
Autwort des Bürgercoiegiims auf die Worfchläge des Den zu bigeben. ° " 
Senats finden fich inte andern folgende Stellen. „Micht ° "Bremen, 30. November: Seſtern trafen Se. 
erſt kuͤnftighin erſche iut die Bürgerfchaft hiefiger "Stadt Ourchlaucht der Prinz Friedrich pon Heſſen, commanmdi⸗ 
als ein ·ſelbſtſtaͤndiger und ſelbſithaͤtiger Beſtandtheil der reuber Chef des nach Kranfreich marſchit aden Kärigl. 
Berfaffung ; "fie mat es von jeher. Was ür der Natur daniſchen Truppen: Corpe, heffl den Kauptgirirfiet; bier 
ber Sache und in alfgerkeinen ſtaatsrechtlichen Begriffen ein, welches demudcht uwtrkoeilt zii feinef weitern Ber _ 
einer freien Stadt liegt, At am feine Zeit gebimten, flimmung abgeht.” "= ⸗ Pe 
ondern wuß mit der Exiſtenn der freien Gräbte fe "Dresden, '3. Derember Ihro Konisl. Dräfer 
fichen und fallen. Die Hoheit des ganzen meines für von Sachſen haben, ih Folge Ver air den auhter an⸗ 

x fens flieht dem Volle ju,. iie es ſchon durch frühere weſenden Känigl. ‚preuffiichen" Goumiffärien wegen” der 
Kaiſerliche Reſolutionen auch gefeglich ausgefprochen ift.  Eaffenbillerdangelegenheiten abgeſchloffenen Condentioön, 
Ale Volksverſammlungen / wenn fie Discuffionen zum die Errichtung "eier — ——— Anjuord» 
Gegenftande haben, Führer, und koͤnnen ihrer Natur men gerußee. © 2 
nach nie zum Zwecke führen, ſondern find eine blefe | Die Prinjen Friederich und Clemens erwerben ſich 
Boltstäufhung. Eine vernünftige Discuffion ift ohne die Fiebe'aller Einwohner diefer Nefideng, f& wie insbes 
Einficht der Verhandlungen, ohne Berathung mit andern ſondere der Garniſon. Sie befuchen die Wachtparade 
in dem Face, wohin der Gegenftand einſchlaͤgt, geüt- fleißig, und zeigen Fenntnifreiche Tpeilnapme’an milis 
ten Männern, ıadenfbar. Alles diefes aber finder bei: tairifchen Befchäftigungen und Uebüngen, worim fie früh 

Discuſſionen in Volfsverfantinlungen nicht Statt; Hier“ ſchon unter der einſichtsvollen Leitung des thaͤtigen Gene⸗ 
macht ber Abgeordnete einer Regierung einen Fünftlihen ralmajors von Wagtorf Unterkicht erhielten.‘ Auch ter 
Bortragz an welchem die Regierung Monatlang gear; jüngfte noch nicht mit ins Feld gegangene Pritz; Johann 
beitet hat, und das Volk wird glauben gemacht, daß ſtrebt ruͤhmlichſt, feinen Brütern nachzuahmen md wrige 
es den Gegenftand fogleich auffaffen umd fich dariiber auss einen lebhaften Geift mit Meigung und Perubegicrde, 
fprechen koͤnne. Die ganze Abftimmung der Buͤrgerſchaft So entblüht dem alten fächfifchen Heldenſtamme eine 
würde anf eine leere und uͤberfluͤßige Bormalitdt hinaus,“ neue Hoffnimgsbolle Jugend. '—  @eränfchlos werben 
laufen, ' woran: hiefide Bürgerfchaft gar nicht Hänge. die noͤthigen Orgarlifarionen bes Hoſſtaats und der ver ⸗ 

Wenn aber vollends nicht mit Gründen abgeſtimmt, fon fhiedenen Landescolleglen wach dem neuen Staud der. 

bern: dutch Einwerfung weißer und ſchwarſer Kugeln die Dinge vorbereittt. Man ‚sörgdrtet gegen dag‘ Neujahr, 


| der Buͤrgerſchaft erklärt werden fol, ihre Befanpfund äg. 


[n. Zur Zw, a AeTzz “ 
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gierung übergeben und in allen Zeitungen oder periobis 
ſchen Schriften durch gan; Europa befannt gemacht wers 
den follen, mie känftige Verhälmiffe g8 fordern mögen. * 
Zu gleicher Zeit fand auch eine Verſanimlung alles metho⸗ 


diftifchen Prediger in und um London bier Statt, welche 


zu Ähnlichen Befchläffen fam, und man, erwartet, daß 
durch ganz England gleiche Verſammlungen veranftaltes 
werben möchten. - _ ‚ 

; Sranfreid. 

Antwort des Herzogs von Wellington auf das (in 
unſerm geftrigen Blatte gelieferte) Schreiben des 
Marfchalls Ney. 

Here Marfchall! Ahr geehrtes Schreiben vom 13. 
d., worin Sie den Vollzug der Convention von Paris 
im Bezug anf Ihre Penfion im Anfpruch nehmen, habe 
ich wohl erhalten. Die Eapitufarion som 3. Juli wur— 
de einzig und allein für die militairifche Beſetzung von 
Boris abgefchlofen. Der 12. Art. derfelben hat aber 
zum Zweck, jebe firenge Maßregel zu verhindern, bie 


mit Huͤlfe der Militairbehoͤrde gegen Perfonen ber 


Danptfadt auszwäben verfücht werden könnten, fey es 
nun um der Aemter willen, die fie bekleiden, oder mes 
gen ihres Betragens, oder wegen irgenb einet politte 
fen Meinung, Allein nie fonmte und wellte man durch 
dieſen Artikel die bamalige franzsfifche Regierung, unter 
welcher der Oberbefehlshaber fand, oder irgend eine 
andere, die auf fie folgen konnte, hindern, in biefer 
Hinficht nach ihrem Gutduͤnken zu handeln. Ich habe 
bie Ehre, zu feyn, Here Marfhall, Ihr ergebeifter 
Wellington, 
Ueberhaupt follen die Minifter der verbündeten Mäch- 
te Ney's Neclamation falt aufgenommen haben. Deſto 


nefer dagegen wird in englifchen Blättern der Eindruck 


gefchildert, welchen Neys Darſtellung auf einige Pairs 
gemacht hat. Das Blendendſte was man für Ney an 
führt, if, daß man den König von Franfreid als Ver⸗ 
dundeten der übrigen Mächte darftellt und darauf dem 
Schluß baut, das Verhaͤltniß des Königs gegem die Fran 
zofen ſey ganz daffelbe wie das der übrigen Mächte, 
Die Übrigen Mächte hatten in Bonaparte und feinem At 
bange bloß die Stoöͤrer der gefeichaftlichen Ordnung im 
Güropa zu beiämpfen; ihr Verhälmiß war ganz einfach 
das des Gegners zum Gegner. Ludwig ber achtzehnte 
dinge gen hätte nicht blos ben Gegner zu baͤndigen, ſon⸗ 


dern auch dem Treubruch gegen ben Regenten zu firafen. 
Diefe beiden Beziehungen find fo weſentlich bei, 
daß es unmöglich ift, das Wahre zu verfennen. Die 
fremden Mächte wollten nicht ſelbſt dus Strafamtt"sen, 
und fo fonnten fie ohne Bedenken bei der Capitulation 
von Paris einen Artikel bewilligen, im welchem damale 
warlich fein Menſch eine Befchränfung der Königlichen 
Strafgewalt ahndete. Grundfalſch if 28 auch, went. 
Ney vorgibt, er ſey durch den Doppelfinn jenes 12. 
Artifelg fiher gemacht und irre geleitet. Daß die Con⸗ 
vention eine militairifche fey, hat unter, andern der Her⸗ 
sog vom Wellington gleich anfangs in feinen Depefchen 
auf das deutlichſte ausgeſprochen und daß Ney vxech⸗ gut 
wußte, was er vom Koͤnige zu erwarten hatte , zeigt 
feine Flucht und die Art wie er enblich fern von Darie 
aus einem Verſteck hervorgeholt iR. Das Lufigke aber 
if, daß am Ende gar unfer Freund auf Sc. Helena und 
ber ganze Troß feiner Pringen, Marſchaͤlle und Pair 
uud die ganze Bande der Berfchwornen auf den Einfall 
serarhen — * der —— Aegide der Ca⸗ 
pitulation ruhig mit Er. Allerchriſtlichen Maſe ſtaͤt in ber 
Hauptſtadt zuſammenzuleben. —— 
Paris, 3. December. Um letzten Mittwoche 
fchricen zwei Perſonen, ‚die ſehr gut gelleidet waren, auf + 
der Straſſe ihr „es lebe der Kaiſer?! Der eine nahm 


bei Anficht der Mache die Flucht, der andere, den. fie _ 


feſthielt, war ein Officer, und trug das Zeichen der 
Ehrenleglon. — Eben fo ift eim Unterlieutenant wegen 


‚aufrährifcher Neben, umd wegen Verbreitung, folcher 


Schriften, zufehsmonatlichem Gefängnif verurtheilt wor⸗ 

ben. Ein gewiſſer Gauthier Lefebre, der. ſchon einmal 

in peinficher Unterfuchung war, fland.am 135. Novem⸗ 

ber zw Yangres wegen Schmähreden gegen den Koͤnig vor 
Gericht, und war fo umverfchämt, daß er ſelbſt hier fel⸗ 

ne Schmähungen wiederholte. Dem obmerachter lied 

das Gericht nach einem leichten Verweiſe ihn wieder 

kaufen. Allein der Lieutenant des Koͤniges ließ ihn 

neuerdings verhaften, umb berichtete die Sache an den 

Policeimtnifter. 

Ein gewiffer Sellier, bei dem civil Tribunal in Cams 
brat angeftelle, der befchnldigt war, vor vollem Ge⸗ 
richt aufräprifche und befeidigenbe Heben gegen ben Ke⸗ 
nig und bag franzoͤ gſcht · Vollk ausgefioßen zu Haben, hat 
ſich durch die Flucht dem gegen ihn erlafenen Verhafts· 


f ® 
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mir die Hand gereich?, Hätte ich gezögert, fie zu kuͤſſen, 
dd habe aber nie gezoͤgert.“ — Präf.: Was fagten Ihnen 
Diele Ageſandten? — M.: Sie bradıten mir einen Brief 
von Dertrand, Der mir fagte; es jey alles angeordnet; es 
ſey ein Öfterreihiiher Gefankter auf die Inſel Ea ger 
Zommen, und man fey mit England nnd Defterreid bahin 
Abereingefommen, daß der König Frankreich nerlaffen folite ; 
fie machten mic) für das unndrhig fliefende franzdfifche Blut 
verantwortlih. Ich fordere auf, ob man fagen kann, daß 
ich vorher je hinter dem Mücken gehandelt hätte, (Die Fort 
feßung folge im nächften Blatt. Mir zeigen einfiweilen an, 
daß nach. weiterem Verhoͤr und nad, Bernehmung mehrerer 
Zeugen die Sitzung um 5 Uhr aufgehoben und am 5. Des 
sernber Morgens 9 Uhr fortzufahren befchloffen wurbe.) 
Deutſchland. 

Coͤln, 6. December, Der Heldenfuͤrſt Bluͤcher 
traf geſtern in unſter Stadt ein, und flieg bei der Frel⸗ 
frau von Zuydtwyk ab. - Leider befand fih ber allverehr⸗ 
te. Feldherr nicht ganz wohl, fo daß keine duffere Feier 
feine Anmwefenheit verherrlichen und den Danf ausſpre⸗ 
hen fonnte, ber hier wie allerwärtd bei Verkündigung 
feines Nahmens fich in deutfchen Herzen regt. — Heute 
haben Se. Durchlaucht die Reiſe nach Berlin fortgefegt. 

Erfurt, 4.December, Nach einer nicht unſichern 
Angabe beſteht die Koͤnigl. preuffifche Heeresmacht gegen 
wärtig aus 169 Infanterie- und Eavallerie-Kegimentern, 
mworunter die Garbebataillong, die Reſervebataillons und 
Escadrong, die Artillerie, die Barnifonsbataillong und 
Invalidencompagnien ıc. nicht begriffen find. Die 
Vertheilung der Linienregimenter im Frankreich und 
in den verfchiebenen Provinzen des Landes ſoll fol- 
gende ſeyn. I. In Sranfreich verbleiben ro Regimen⸗ 
ter Infanterie, nemlich: das 2te.ofipreußtjche Anfante- 
fieregiment, das 14te mfanterieregiment, 2te Bram, 
denburgifche, 20te, ate, Weflpreuffifche; te Schlefi- 
fhe, 23te, 2818, ı6te, Colbergiſche und Zte Jäger, 
bataiflon; Ferner 10 Negimenter Cavallerie, als: dag 
rte Weſtpreuſſiſch - Neumärkijche und 7te Dragonerregis 
ment, bad Schlefiiche, das gte und 7te Uhlanenregi⸗ 
ment, das 2te Leib» das Brandenburgifche u. dag 
Schiefifhe Huſarenregiment und das Brandenburgis 
fche Dragoner-Regiment.  Diefe und alle Truppen 
im Großperzogibum Niederrhein werden Yon dem 
General der Jafanterie Graf Gneiſenau em. Chef 
commandirt. Gemmanbdirender General des Corps in 
Frankreich iſt der General-Licutenant von Ziethen. Brie 
gadechefs find dee General⸗Lie utenant von Pirſch, bie 


Generalmajord von Steinmetz, von Brocke, vom Riſſel 
und von Loſſow; für. die Cavallerie insbeſondere, die 
Generalmajore von Jürgas und von Warburg. Vbriſt 
von Eolz it Brigadecommandeur, IL In den Provin« 
ven bes Landes fichen bie Königaberg 11 Brigaden, wo⸗ 
von wir nur die drei vorſtehenden bemerken- wollen, 
Erfie Brigade zu Coblenz/ commanbdirt vom Genctal- 
major von Dobſchuͤtz, beſteht aus. dem rgten und 2Hten 
Infanterie und gten Dragsner;Regiment. Die jtveite Bris 
gade zu Minfler, commandirt vom Generdl-Licutewant 
von Thielemann, welcher zugleich commandirender Gene- 
ral insder Provinz Weſtphalen ift, und Generalmajor 
von kuck, befieht aus dem ı sten umd 32ten Infanterier, 
dem pommerfchen und ı ıten Hufarenregimente. Dritte 
Brigade zu Erfurt, commmandirt von den Generälmajorg 


von Jagen und Graf Henkel, beſteht aus dem 2ten 


und Zrten Infanterie ·, dem Oſtpreußiſchen Eiraffier- 
und Braudenburgiſchen Uhlaͤnenregimente. In Mainz 
garnifonirt das 2ıte Infanteriereginrent. — Die Dislo⸗ 
cation für Erfurs ſcheint fich zu beſtaͤtigen. Dag 7te 
fchlefifche -Kandivehrregiment ‚. welches ſeit mehrern Mes 
naten unſre Garniſon ausmachte , miarfchirte geſtern mor⸗ 
gens von hier aus, umd Mittags rückte das 2 5te Linien 
regiment dafuͤr bei-ung ein, 


Bermifdte Nachrichten. 


Die Feftungen Eonde, Balenctennes unb Boucha in 
ſollen erſt au 15. December ben alliirten Truppen uͤber⸗ 
geben werden. — Die Feſtung kandau, von der .e3, 
hies, fie fey am 30. November von. ben allüirten Trup⸗ 
pen befegt worden, war es am 5. December noch night. 
Die franzeftfhen Eommiffaire ſollen zwar zur Uebergabe 
berfelben bereit ſeyn, die. oͤſterreichiſchen Truppen follen 
aber noch Feinen Befehl zum Einrüden haben. 

— — 
Geſtern verſchled unfre gute Gattin und Mutter QSuliams 
na Chartorta geborne Kolb von hier, im 66ſten Lebens⸗ 
jahre an den Folgen einer Entkräftung und dazugekommenen 
Edhlmfchiages. * 

Indem wir dieſes fuͤr uns hoͤchſt trautige Ereigniß unſe⸗ 
ren hieſigen und auswärtigen reſp. Anverwandten und Freuns 
den, mit den Gefühlen des tieften Cchmerzens hiermit be⸗ 
kannt machen, bitten wir Dleſelben um desfallfige Hille Theil 
nahme und empfehlen uns zugleih Deren fernern Sreundbs 
ſchaft und Liebe, Voireuth, den 7. December 1813. ; 

Seuatoer Wagner, in meinem und Im 
MMamen meines Kinder. 2. 
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Der Befehl vom 19. März gie Arretirung der Herren 


Bourmont, Lreousbe, Delort, Jarry, Genetiere, Bauls 
hier, Düballain, Elower, Graf Scey, Veſſieres, wurde 
ebgelefen und dem Angeklagten worgezeigt, weldyer erklärte: 
„I ertenne ihn an, Vertsand hät mir ihn gegeben; aber 
es tt niemand arretirt worden. Kein Marfchall wolite einen 
General arretiren.“ — Praͤf. Haben Sie dem Heren Mara 
quis Vaulchier vorgefhlagen, ſich mit Bonaparte zu ver 
eigen? — N. „Ich habe es niemanden vorgeſchlagen. 
Ih ſchrleln ihm, er follte Ruhe in der Stadt erhalten und 
Perſanen und Eigenthum ſchuͤtzen.“ — Praͤſ. Haben Lie 
au den Hetzog von Regglo geſchtieben? — M. „Ja, ich 
ſchrieb ihm zum Beſten des Königs, aber ich bezweifle, dab 
er die Briefe erhalten hat.“ — Präf. Haben fie an den 
erzeg von Baſſans geſchrieben? — M. „Ja, auf Befehl 
tes erfehals Bertrand fchrieb ih ihm, dap die Mitglieder 
der Könige. Familie mis Ehrerbictung behandelt werden ichs 
un. — Prafe Haben Sie dem Kommandanten von Yun 
anne aefchrieben, den Plotz dem Bonaparte zu uͤbergeben ?— 
g, „Mein, die Bürger hatten ſich des Platzes bemäwiiat.“ 
: Nun wurden die Zeugen nach vorgängiger Bereiduun ver 
nommen. Der Herzog von Düras, Pair von Frankreich, 
eriier Kammerhett des Königs, Marechal de Campe, 44 
Sahre alt, fagte aus: „Am 7. März führte id den Kern 
Mariholl Ney in das Kabiner des Könige, Der Marſchall 
trat feſten Schrittes vor den König, neigte fi und dankte für 
dae Zutrauen wovon Se. Majeſtat fa eben durch die gütevolls 
Ben Verfiherungen ihm einen Beweis gegeben hätten. dach⸗ 
dem er die vom König ihm gereichte Hand gekuͤßt hatte, 
fügte. er. zu Sr. Majeſtat: wenn er den Bonaparte fangen 
- Bönnte, fa märde er ihn in einem eifenen Käfig bringen,“ — 
Auf. Vefragen des Präfidenten, ob er gegen dieſe Aufioge 
etwas einzuwenden habe, aujferte der Marſchall Ney: „Das 
habe ich nicht: gefagt. Ich glaubte vielmehr aefagt zu haben, 
Bas Unternehmen des Bonaparte fey fo tböricht, daß mern 
man. ihn befäme,, er'verdiene, daß man ihn in einem eifernen 
Küfig bringe“ — Here Berrger, Vertheidiger bes Mars 
ſchalis, venlangte, der Kerr Praͤudent follte den Zeugen befra: 
gen. ab dies wohl die Worte find ‚deren ih der Marſchall bes 
diente. Deo Zeuge Aufferte: „Ich weis nicht ob dies bie el- 
gentſichen Worte find, aber dies mag wohl der Sinn feyn,. 
won’ dem, mas.en fagen wollte.“ 

Der 2te Zeuge, Ph. M. A. von Noailles, Prinz de 
Poix, Grand d’Eipagne erſtet Claſſe, General⸗Lleutenant, 
«2. Jahre alt, fagte aus: „Der Marſchall Ney wurde am. 
7. März, am Tage feiner Abreife: bei dem Könige eingeführe 
am von Er. Wajeftät Abfchied zu nehmen. Der König lies 
ihn ſagleich wor und-redete ihm ungefähr mit folgenden Wor⸗ 
ven an:. „Reifen Sie, ich rechne fehr aufı Ihre Ergebenheit 
und Treue.“ Der: Marſchall neigte ſich, kußte mit Begier⸗ 
Re die · Hand des Königs und ſagte: „Sire, ich hoffe wohl: 
Ren Zweck zu.erreichen, ihn in einem eifernen Kaͤfig zur uͤck⸗ 
vibringen.“ — Der Präfident beftagte den Marjchall ob 
@reinn Bemerkung dagegen. zu machen habe und ber. Mar⸗ 


ſchall antiwortete: „Mein.“ — (Bon den übrigen Zeugins 
Ansfagen werden wir die intereffanteiten nachliefern,) 


In der Sigung am 5. Derember wurden bie Zeugenr 
Verhöre beendigt und der Generalprocurator hielt eine nach⸗ 
drücliche Rede. In der Sitzung am Öten wurden die Bers 
theidiger des Marfchalls aufgefordert, die Vertheidigungs⸗ 
gründe vorzubringen. Herr Berryer nahm das Wort, fs 
ſchildert den Lebenswan del des Marfchalls, rüähme feinen Die: 
berfinn,. feine hinzeifende Vaterlandsliebe, Lalte und: be 
barrliche Unerfchrodenheig, und flellt fodann die. Behauptung: 
auf, daß man micht befugt ſehy, den Marſchall einem Criml⸗ 
Balverfahren zu unterwerfen. Er wirft die Frage auf, ob 
die Minifter, allein mic dem Gedanken ihrer Anhaͤnglichkeit 
für den König befchäftiger, ihm nicht vielleicht einen Theil 


der Wahrheit verhehlt haͤtten/ und ob es nicht moͤglich fer, 


baf man bie Milde zu fehr aus den Augen verlohren habe? 
Er fiellt der Kammer den Vertrag von 181.4 aufs Neue vor 
die Augen, fp wie aud den Beſchluß des Congreffes vom: 
15. Wärz, der mit folgenden Worten anfängt: „Die vers 
bündeten Mächte, in dem feften Willen den Vertrag von Par 
tig in jeinem vollen Inhalt aufrecht zu halten zc..20.. Haben 
beichloffen, dem Könige von Frantreid auf alle mögliche Brir 
fe zu Halfe zu fommen, um die Ruhe in feinen ©taaten wier 
der herzuſtellen ıc. 16.“ Diefem Beſchluſſe zu Folge ift alfo 
die Alllang mit dem Könige erneuert worden. Den 25. 
März. wurde diefer neue Vertrag durd die zur Ausführung 
ergriffenen Mittet bekräftigen: Alle Mächre haben An. bies 
fem Vertrage,Theit genommen,“  - 


Der Generalprocurator: Ich kann immöglich zugeben, 
daf man-an dieſe Procedur, die ſchon zu viele Nebenanſich⸗ 
ten darbietet, einen neuen Scandal reihe. Wir find Fran⸗ 
zoſen und richten auch nach franzoͤſiſchen Gefeken‘. Alle Abs 
weichungen find eben fo unnötig ats Unmillen-erregend..“ ıc. 

Der Prafidenr: „Zu Fo'ge der uns übertragenen Brfugs 
niß, haͤtten wie dieſem Theile der Verhandlung Einhalt 
thun koͤnnen; ed war ung aber daran gelegen, die Befinnuns 
gen der Kammer zu kennen; wir haben fie darüber vernoms 
men, und es ift befchlofen worden, daß die militairiſche 
Urbereintunft keineswegs auf diefe Proccbur Bezug habe. 
mad die Kammer daher, ohne diefes Actenſtuͤck zu beachten, 
fortfahren: jolie. Ich lade alfo die Vertheidiger des Mare 
ſchalls ein, ſich auf die Erläuterung bed Grundes zu bir 
fchräntem.“ - j 

Kerr Dupin: „Laut des Vertrags vom 20. Movember- 
gehört Saarlouis nice mehr zu Frankreich; der Marfchalk 
folk, wenn man es fo hiben will, nicht berechtiat ſeyn, ſich 
auf die Uebereinkunft zu berwien; aber er ift doch wenigſtens 
befugt, das Völkerrecht und die Beifpiele der neuern Gefd,ichte 
anzurufen. (an nimmt.eine Bewegung in der Berfamms 
lung wahr). Sa, meine Herren, die. nenere Seſchichte bien 
ter. ung mehrere deraleichin Falle dar, wo diefe Grundfäge 
gewiffenhaft beobachtet worden find. Perfonen vom hoͤchſten 
Mange find als nicht meha zu üsankreich gehörig. anerkannt 


# 
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Stallten 
Aus Kom wirb gemeldet, daß die Minifter ber bar 
Gen Mähte dem Kardinal. Staatsjecreiair von einım 
Bündniß gegen bie Barbareften Nachricht gegeben haben. 
Morgen mehr davon, ; 


Bei unferem am 6ten diefed Monats vom Franfreich 
erfolgten Wiedereinteitt in die Garnijon, murben wir 
von den Einwohnern Baireuths, mit einer Solemitaͤt, 
einer ungeheuchelten Herzlichfeit und einer unverfeunbaren 
Freude empfangen: bie zwar umfere Erwartung, welche 
fir von ben guten Bürgern dieſer Stadt bisher gehegt 
haben, nicht übertreffen fonnte, ung aber neucrdings, 
den überjeugendeften Beweis der reinen valer jaͤndiſchen 
Geſinnungen diefer unferer Mitbuͤrger, für unfern viel. 
geliebten König, begruͤndet und bewaͤhrt in der Freude 
des MWiederfchend, gab, und ung zugleich bie ſchoͤne 

. Ausficht einer fortdauernden, ungetrübten Eintracht mit 
ven edlen Bewohnern Baireuths barbierher und verſi⸗ 
chert. Richt das einen Tag nach unjerem Einrücen ung 
zu Ehren gegebene glänzende Gaftmahl, noch der dem⸗ 
ſelben am Abend gefolgte fine Ball, entlodt und 
deranlaßt und zu den Wenfferimgen bes innigfien Dam 
Bed, dem wir hiedurch Öffentlich ablegen, nein, die Art 
dis Empfanges, das Herzliche deſſelben, das wonne ⸗ 


teumfene Entgegenfirdmen bei und vor umierem Eintritt ſter Schn des 


in die befannten Mauern, die frohe Zufriedenheit, welche 
ungetheilt auf den Gefichterm zu lefen war , bewegt ung, 
die biedere, gafiiveunzichaftiiche Aufnahme bei unferer 
Ruͤcktehr, durch die oͤffentlichen Blätter befannt zu mar 
en. Baireuth, den ar, December 1815. 
Das Officier Corps des K. B. ı zien FiniemInfan 
terio-Megiments, 


— — —— ——— — — — 
Minerva. Tafchenbuch furdas Jahr 1816, 


Achter Jahrgang mit 10 Kupfern zu Echillers Yaͤu· 


bern, nab Ramberg, von A. W. Böhm, 
H. Schmidt und Andern 12. 
Gerhard Fleiſcher dem Juͤngern. Ladenpreis, om 
binairer Band = Kthir. ſaͤchſiſch oder 3 fl. 36 fr. 
zheinl.; Marroguin Band 3 Rthlt. fächfiich oder 
5 fl..24 Er. rheinf, 

Wit Mecht darf diefer Jahrgang In die Reihe feiner mit 
Liebe und Achtung aufgenommenen Vorganger eintreten. 
Echiliees Gallerie: diesmal „die Räuber,“ mit 
Kambergs herrlichen Gebilden, begleitet von Voͤttigers geiſt⸗ 
vlen und tieffinnigen weitgreifenden Erklärungen, iſt forte 


Leipzig, bei - 


geſetzt. Das finnvohe allegorifhe Titelkur ſer bes Erfien, 
muß befonders erwähnt werben, fo wie vom Letztern bie 
Skijzen zu Klopfiocds Portrait v. Bolt? ? die mit mandhen 

Meuen und Ungedrudten, ‚über und von dem Danget des 

Meffias ausgeftartet find. — Carol. Pichler Siebe uns einen 

eigenen Liebes: und Leidensful, der die Inmakeit und Vers 

änderlichteit des Menſchengemuthe darlegt; das artige Licher⸗ 

bouqueit von Ludw. son Germar wird gern nelefen werden; 

Earoline Fouque“, und der Mame Ihres Gemahis, wie 

Auguſt Laſontain's Name, brauden mar genannt zu werben, 
um die Leſer wiſſen zu laſſen, wır viel Inniges, Geiſt und 
Gewuthvolles ſte zu erwarten berechtigt find. — Kiüde lies 
bes ſchoͤnes ſchwermuͤthiges Machtſtct, Bangbeins leicht cr 
zaͤhlte alte anziehende Maͤhrchen, Köhiers (Wfs, Herrmanns 
von Loͤweneck) ernſt gehaltener Guſtav Wafa, Buris Ge 
dichte, Haugs Epigrammen, Kinds, Theob. Heus u. a, 
Agrionien, Eramers gehaltvolles biegraplHifches Gemalde 
bes Lukas Kranach, im welchem der Altwater Lutherus im ale 
ger Kraft und Sewaltigkeit auch auftritt, brauchen nut auf 
geführt zu werden. 

Der erfie bie vierte Jahrgang diefes Taſchenbuchs iſt auch 
noch fär den herabgefegten Preis von 3 Rihlt. Saͤchſiſch oder 
5f-.24 fr, rhn. zu befommen, fo wie auch der fünfte bis fir 
bente Jaztgang in allen Buchhandiungen, a Baͤndchen 2 
Rıdir. Saͤchſiſch oder 3 N. 36 kr. thl. zu erhalten iR. Samms⸗ 
liche Jahrgange enthalten Kupfer zu Schillers Werten. 

Sind in der ®rauntfhen Buchhandlung in®a treuth 
und Dof. für eben bemerkte Preife zu 

Johann Adam Andreas Echönberger, 
bahier verſtorbenen Otrumbfmach ers Jos 
hann Schönberger, welcher ſeit 60 Jahren von hier 
abweſend iſt, oder Falls derſelbe verſtorben feym ſollie, deſſen 
etwann zuruͤckgelaſſene Leibes:Exben werden hierdurch aufge 
fordert, daß je fih binmen vier Monaten bei der uraterpeidhe 
neten Stelle einfinden und dog zuruckgelaſſene Wern:daen des 
GZohboenn Adam Andreas &dönberger, welches 
„ungefähr Hr fl. fränf. beirdgr, in Empfona nehmen, auffers 
dem venen befannien nahften Verwandter des Verſchellei en 
das fraalihe Vermoͤgen in din am 14. Mär) 1516. arbe , 
taumten Termine ohne weiteres wird ausarhandiser wetden. 
Dberröslau Landger ht: F.irchen lamitz m Maii fre.ie am 15. 
Drtoder 1815. 22 u, 

Konigl. Baier. Freiherrlih von Waldenfelfifches. 
Ortsgeticht Oberrödln. . 
Schrerider. 


Künftigen Sonnabend, als am 16. December Abends 
5 Uhr iſt Die vierte mufitalifche Unterhaltung und der darauf 
fetgende erfte Val im Eaale des goldenen Ankere. 
Der EintrittesPrebs eines jeden Herrn für die muſttalifche 
Unterhaltung und dem Ball iſt 36 kr. Die belichte 
Militair-&infonie von Neubauer 
wirb diefe muſitaliſche Unterhaltung eröffnen. ı 
Deiuel. 


” 
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fen neuen Kreuug betrifft, ergangen if. Es geht die 
Sage, Sr: Heiligleit werde den Großmeiftern der mili⸗ 
taltifchen und religisfen Orden eine Küftung und ein Pa- 
wier verehrten. Die ganze Macht der Verbündeten wird 
aus 45,000 Mann befichem Dan hat in dem Hafen 
von Ancona mehrere. Galeeren bewaffnet. 
Joniſche Infelm 

Das halbofficielle eugliſche Blatt, der Courier, vor 
2. December enthält den pwiſchen Großbrittenien und 
Ruffland durch Lord Enfllerengh und ben Herzog won 
MWellingtem einer Seitd, dann dem Fuͤrſten Rafloumernd- 
in unb dem Grafen Capo d' Iſtria anderer Geitd am 5. 
November zu Parts abgefchloffenen Vertrag wegen der 7 
Jouiſchen Injeln. Diefe Infeln naͤhwlich: Corfu, Er 
ghalonien, Zante, Waura, Ithica, Carigo, Faxo mit 


ihren Zugehörumgen, fd wie fie im dem zwiſchen Er.- 


"Majeflät dem Kaifer von Ruſſland und ber eitemanıns 
ſchen Pforte am 21. März 1800 gefähloffenen Vertrag 
bezeichnet find, follen einen eigenen freien, unabhäng- 
gen Staat bilden unter dem Nahmen vereinigtie 
Etaaten ber Joniſchen Ainfeln uud unter dem 
ausſchlie ßlichen Schutz des Königs von Großbrittanien 
und feiner Nachfolger. - Die übrigen Mächte haben jr» 

dent Anfpruch auf diefe Juſel entſagt und find Bürgen 
des Vertrags. Eine gefeggebende Verſammlimg, bie 
unter der Leitung des von Sr. brittiſchen Majefiät zu er · 
wennenden-Lord-Hber-Commiffair fichet, wird eine neue 
BVerfaffungsurkimbe vorlegen, um deren Genehmigung 
der König von England gebeten merden fol, Die Mis 
Ktairmacht diefer Infeln foll unter einen englifhen Cents 
mandanten ſtehen und Er. brittiſche Mojrfiät hat das 
Recht, im bie feſten Pläge der Juſel Befagung zu legen. 
Der Unterhalt diefer Befogungen wird durch einen Ver— 
frag zwiſchen Beiden Staaten beſtimmt werden. Die 
FZlagge her vereinigten Staaten der Jouiſchen Inſeln folk 
son allen Maͤchten refpestir werden. Se. Majeſtaͤt ber 
Kaifer von Oeſterreich beioilligt ihr eben die ſelben Vortheile 
wu Erleichterungen, welche ber brisufchen Flagge zuge⸗ 
Honden find. Es merden ur Handelsagenten ber bier 
fen vereinigten Staaten angeficht. Alle Mächte welche 
ben Parifer Vertrag von 1814 und die Wiener Con« 
grefarte vom 9. Juni 1815 unterzeichnet haben, fo wie 
der König beider Sicilien und die oftomanntiche Pſette 
fein eingeladen werden, biefem Vertrag beizutseien, 


deffen Matificattswen Binnen 2’ TRonasen ; eder, we nröge 
lich uoch cher ausgemechfelt werden follen. 
Sranfreid. . . © 
Straßburg, 7. December. Heute Nachmittag 
iſt durch den Telegraphen an unfern Präfecten von Paris 
aus die efficielle Nachricht gelangt, dab Masfchait Rey 
geſtern Abende vom der Kammer ber Pairs zırm Tode ver⸗ 


" urtheils, und heute Morgens das Todesurcheil vofljpgen 


morben iſt — En Ser 
Broceh gegen ben’ Marfdal Rep 

Der Graf Boutment, 42 Jahre als, Generate Deuter 
naut, fagte aus: „Ich habe fihon za Lille ein Igfiärung ab · 
gegeben; ader aus Witlelden mit einem großem au⸗ 
babe ich nur Die am mich geftellten Fragen beantwertet. 
Seitdem habe ich erſahren, daß der ſchall Gchmäptet, 
ich hatte es gebilligt, die Proctamatian Den Truppen vorzus 
lefen. Dies greift meine Ehre an und noͤthigt mid zu Er⸗ 
lduterungen. Wenn dieſe die Schwere des Verbrechens, deſe 
fen der Marſchall angeklagt ift, mod vermehren, fa ik e#. 
nicht meine · Och uld. Bis zum 24. März waren, oder fehler 
ven mir, die Verfügungen dee Marſchalls dem Zntereffe bes 
Königs gemäß. Am raten kam der Baron Capelle, Pads 
feet des Ar » Departement‘, nach Lone⸗le Saulnaien und ber 
nachrichtigte mich, daß bie Stadt Bourg im Aufſtand ſex 
und das 72te Regi wider Willen des Gencrals und 
ber Oberoffisiere, die Aorblae Fahre aufgeftedts habe. Der 
Warſchall, dem ich ed micldete, m dardßer ziemkich ver⸗ 
drahiich und ſagte mie mur fury er hoffe, die Abrigenftuupe 
pen vor der Anfiecdung zu bewahhren. Aw raten: Worgens 
befaht min der Marſchau das Ste Ygerregimens zu Pferd im 
E Aindtorduung aufpıftellen und die übrigen Truppen uns 
tee die Waffen ereren zu laſſen, um fie anzureden. Hierauf 
fagte der Marſchall zu mir: „@ie haben die Proelamatio⸗ 
nen des-KRaifers geleſen; fie find gus abgefaft und. muͤſſen 
fiort anf die Soldaten wirken.“ — Ohne Bweifek; auıwers 
tete ich, defonders Die Stelle: der Sieg ſchreite im Stuern⸗ 
fohrie vie. Man muß ſich Hüshen, fie ben Soldaten kefen. zu 
iaſſen. — „Das wird ſchwer halten, antwortete der 
ſchal. Aber Camerad, fehte er hinzu, ud Sie nicht cm 
ſtaunt, daß man Ihnen Ihre halbe Divifion genemmen und 
defehlen dat, mit 2 Bataillons und 3 Æscadrons zu mars 
ſqiren ⁊ Es gehet es durch ganz Frautreich, fo warſchirt 
die ganze Armee; vd iſt alles abgemacht.“ — Sch hatte den 
Marko nicht verſtonden. Mun rot der Smerat Lerourbe 
herein. „Ich freue mich, fagte der Marſchall, Sie licher 
Becourde, bei mir zu feben. -: Ih fagie eben zu Bourment, 
daß alles abgemansiii. Seit 3 Monaten find wir alle eins 
fiimmig; wären Sie in Paric,gewefen,. fo wilden Sie es 
wie id wiſſen. Die Truppen fird in 2 Bata uiens und & 
Essaprons abgeiheiltz fü aud) die Truppen in Eifap und im 


N 
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ı7ten ip Maris ſeyn kbanen; aber erfi.die Ankunft bes Seren 
Elowetfcreice ihn Auf diefen Entieluß gebracht zu haben.“ 
ri — Angeklagte und der Zeuge behaupten beide ihre Ans 
“ a u + 

Bere Berrper fragte, ob man die Eintheilung ber Trups 
gen in 2 Baratllong dem Marfchall zur Laft Segen toͤnne? 
Bourmont; „Diestat der Kriegemintiter befohlen und liegt 
sicht dem Marfall Nep zur Laſt, der vielmehr die Trup⸗ 
gen zufammenjiehen wollte und mir fagte, jene Vertheilung 
nd die Zerſtreuung der Truppen ſey abfichtlich geichehen, 
um den Marfeh dee Bonaparte zu erleichtern.“ — Auf Br: 
fragen, wie nad) der General Bourment nah Mißbilligung 


der Proclamation noch bei dem Matſchall habe fpeifen mds - 


gen, antwortete Bourmont: „Um Verdacht zu vermeiden, 
und aus Furcht ich möchte arretirt und verhindert werben, 
nad Paris zu reifen.” — Der Marſchall: „Ich habe nies 
manden arretiren faffen und Sie haben gar feine Abneigung 
gezeigt, eben diefelbe Parthel mie ich zu ergreifen. Der ein 
zige- Oberft Duͤbalen, ein Mann von Ehre, hat feinen Ab⸗ 
fchied verlangt und mir Vorſtellung gemacht, und ich lies 
ihn nach Befancon abreiſen. Dies konnten Sie auch hun. 
Ich harte feine Wache; Sie hätten mich arretiren follen; Sie 
Fonnten mich umbringen; dadurch hätten Sie vielleicht Ihre 
Schuldigteit gethan und mir einen großen Dienſt erwieſen.“ 

— Praſident: Wie Fark war muthmaßlich die Madır des 
Bonaparte? — Dourment: „Er fam mit 3900 Maun 
nach yon und ging mit 7009 Mann dort ab.“ Mens 
„Der Kriegeminifier wußte, daß er 14000 Mann hatte, ich 
hatte nur 4 unglücfliche Bataillons, die mich eher pulverifirt 
hätten, als mir gefolgt wären. Ich hatte ohne Zweifel un, 
recht, aber ich fürchtete den Bürgerkrieg. — Der raͤſ. 
Konnte der Marſchall ſich in ein Gefecht einlaſſen? — Vour⸗ 
mont: „Ich alaube, wenn er, wie er am Iäten gefagt hatte, 
mit den Tiralleurs marſchirt wäre und] den erften Schuf 
gerhan hätte, fo wäre es möglid gewefen, jedoch kann ich 


nicht fagen, wer gefiegt haben würde; dies hängt von andern 


Umftänden ab; aber er würde gewiß unterftüßt worden ſeyn.“ 
— Der Marfchall: „Wir waren 20 Lieues von Lyon, das 
76fte Regiment mar von Bourg abaegangen und zu Bonas 
parte getreten. Das ı5te war im Begriff ſich zu empoͤren. 
Konnten Sie in diefer Lage die Truppen für den König fech⸗ 
ten faffen? Würden ie dies gethan huben. . . ®ir. .:. 
Mein, das find Sie nicht fähig. Sie haben nicht genug 
Charakter... Bin.» 
e Deutfhland. J 

Wien, 6. December, Man teilt beſtimmt wiffen, 
Se. Majeftät der Kaifer habe beſchloſſen, num die biefie 
ge alte Hofburg nach der feit vielen Jahren im Hof-Ar- 
chiv liegenden Zeichnung neu aufführen zu laſſen. Es 
heißt, waͤhrend des Baues wuͤrden Se. Majeſtaͤt das 
Hoflager theils in Prag theils in Ofen aufſchlagen. — 


* 


Nach glaubwuͤrdiger Verſicherung wird Er. Kaiſerl. Ho⸗ 
heit der Kronprim von Oeſterreich bald von hier nach 
Italien reifen. — Der Feldmarſchall Fuͤrſt arjen⸗ 
berg wird. am gten-d, von feiner Herrſchaft ick im 
Böhmen hieher fommen und nach einem ſehr furzen Aufe 
enthalt dahier die Reife nach Italien änfreten. Seine 
Pferde ſind bereits nach Mailand abgegangen. — Der 


‚Sage nach fol eine neue Grundſteuer in Vorſchlag ſehn, 


weil die Abgaben der Guͤter mit betenjErtrag, ber burch 
die hohen Preife aller Lebensmittel fehr erhoͤhet worden _ 
ift , in feinem Verhaͤltniß ſtehen. — — 

Baireuth, 13, December. Er. Erellen; ber 
Konigl. ſaͤchſiſche Miniſter Graf Einfiedel trafen am oten 
d. aus Dresden dahier im Gafihofe zur goldenen Soune 
ein, und traten. am raten d. die Meife auf Dero-Ger 
fandefehaftspoften am Koͤnigl. Baierifhen Hof nah Muͤn ⸗ 
chen wieder a, e 
— WW ISIS III WLAN N VAN — 

&o eben iſt bei Auguſt Heſſe in Kiel erſchlenen und in 
allen Buchhandlungen zur habın: - 2, 

Der jweite Theil von ElausHarme Som 

merpoftille oder ‚Pretigten ar den -Gonn 

und Sefitagen, von Oſtern big Abveut, gr. 8- 

Preis ı Rihlt. 9 gr. ſaͤchſiſch oder = fl. ot. 
rheinl. _ Beide Teile = Rthir. 15 gr. faͤchſtich 
oder 4 fl. 45 fr. rheind, © * 

Für diejenigen, welche die früherm Schtiften des Berfafs 
fers ennen, wird diefe Anyelot wohl willtommen fegu, bei 
ihnen bedarf es feiner Anpreifung. Für andete ſey es ch 
laubt zu wiederholen, was in ber Beurtheilung & erften 
— be der Jenaiſchen Litteraturgeitung 1813 Dir. 42 ges 
agt wird: J 
„Diefe Predigten tragen eine Originalitaͤt an ſich, bie noth⸗ 

„wendig für den Verfaſſer einnehmen muß. Recenfeht 
—8 daß er ſich mit Befriedigung und wahrer Ex⸗ 
„bauung hineingelefen habe: ſo, viel Era und Liebe für 
„das Amt, das die Verföhnung predigt mit Gott, fo viel 
„erangelifhen Sinn, foviel Worte des Lebens find Ibm 
„darin entgegen gefommen. — In der Ausführang und 
„Sprade liegt das Anziehendfte, das Eigenchämlichfte 
und Wohlgefälligfte an diefen Predigten. Diefe genias 
„ie, diefe In Wahrheit und,Erömmigfeit empfangene Aus · 
„Prägung reltgiöfer Gedanken, von denen des Rednero 
„Ser, innig durchdrungen iſt, in einfachen und verſtaͤnd⸗ 
„lichen Worten — wird es nicht immer die wuͤrdigſte Aufs 
„gabe für den chriftlichen Prediger bfeiden ? * 

Iſt für den oben bernerkten Preis in ber Grauiſchen 
Bug handlung in Batreuth und Hof zu haben. 
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and beflommen fahen die Kinder, mit trecknen Augen, 
diefen ſchmerzlichen Auftritten zu. Der Marfchall Harte 
ziemlich lange, aber leife, mit ihnen gefprochen, als. 
er auf einmal auffuhr, und feine Zamilie verabſchie dete. 
Der Geiſtliche begleitete ihm an den ‚Wagen und wollte 
Ben Marſchall zuerſt hinein laffen; allein diefer- weigerte 
, iibem er fagte: Steigen Gie zwerf ein, Hert 
‚Pfarrer, ich bin doch früher dort oben , als Stets: WR 
ver Wagen fi hielt, unmarmte er ben Geiflichen und 
überreichte ihm, webfl feiner goldenen: Dofe, bie et ihn 
Bat, der Marſchallin zu bringen, einige Goldſtuͤcke fuͤr 
die Nrmen. WMan wollte ihm die Augen zubinden; 
„win Sie wicht, hob er an, daß ich feit 25 Jahren 
gewehnt Sin, mich den Kugeln und Kartärfchen entgegen 
pi ſtellen.“ Dann fegte er hinzu: Ich proteſtue, vor 
Gott und Vaterland, gegen das Urtheil „bad mich ver 
dammt. Ich rufe die Drenfchen, bie Nachwelt, ich 
Fufe Gott gs Richtern am. Es lebe Grantreich!“. Dee 
Leichnam wurde, mach einer viertelſtuͤndigen Ausſtellung 
mit eimens weißen Tuche zuge deckt und nach dem Ensbin- 
dumngsſpitale gebracht, wo ein Verwandter des Marſchalls 


denfelben reciamitte. Der Leichnam bes Marſchaus 


Ney war geſtern In dem Hofpitak des Findelhauſes im: 
der, Haͤllgaſſe Nro. zo in einen bleiernen Sarg; gelegt 
wsrben, welcher in einen andern won Eichenhol; geſtellt 
wurbe. Ein Verwandter des Berforbenen war dabel 
gegenseärtig. Die Nacht hiudurch Haben bie Mounen. 
diefes Hofpitald bet dem Saͤrge gewacht und gebetet. 
Heute früh nach 6 Uhr wurde bie Leiche in einem Trauer⸗ 
wagen nach dem Kirchhofe des Pater Lachaiffe gebracht. 
Es folgte demjelden eine Trauerfurfhe vnd mehrere 
andere Wagen, welche Bürgern jugehörtem. 

Kemigten. Seit der Zurilchkumft des Koͤnigs bemmeu- 
Note man heißer bie große Frage: wie werden bie jahl« 
weichen Begunbiger des letzten Unternehmens des Doms 
patie befiraft werben. Wird es bei ber Verfuͤgung vom 
4 Sul deiben, eder wird fie eine größere Ausdehnung, 
. halten? Die Frage it nun geloͤſet. Heute haben bie Mir, 
"> mäßig de Könige der Deputieten«- Kammer dep Entwusf, 


Moe Gjefege® vorgelegt, der Amne ſtie ertheilt, wedurch 


ſo viele Beuuruhigungen und Spaltugen gehohen wer⸗ 
Bern Der Wimſier Herzeg vom Richelieu hielt im der. 


. Runner eime Nede worin er anter andern. ſagte: — 
„Ein, srafen Deifgiel einer gerechten Srrengt;... 


— 


iR ‚bereite vollbracht worden Die Serichtehoſe 
haben ben Auftrag erhalten; dem GSange ber Juflig 
gegen diejenigen feinen Lauf zu Jaffen, welche ihnen, kaut 
dem 1. Artikel, der Königlichen Verordumg vom 24. 
Juli uͤberantwortet worden find. Verurtheilungen gegen 
die Abweſenden werden dem Geſetze eine Genugthunng 
für ihre Flucht verſchaffen. Jene Vererdnung enthielt 
Verfuͤgungen, die für ſolche Frevelthaten eben nicht jeher - 
fireng waren. Laut bem 2, NetifeE follte eine geiöiffe 
Anzahl Individuen ber Kammer übe: twerden ; 
allein Sie haben ſelbſt eg feines 
peinlichen Richterßuhl aufwerfen Kiunten > Der-Befege 
entwurf ſchlaͤgt vor, bie darin Benammtee aus bene: RE 
wigreiche:zu verweifen; iger Suter werben ihnen gekife 
fen. Eine Maßregel, zu Folge ber fie durch erhöhte‘ 
ge einen Theil unferer Drangfalen abbuͤſſen wuͤr⸗ 
n, fönnte ur. von geringem Wangen fe, und der⸗ 
Wiükähe freies Spiel laffen.“ Mac —— 
Catwiclemgen legte der Wimiſtet folgenden Gefepese 
Eumwwef dor: Art. 1. Es wird hiemit allen denjenis 
gen volle Aumeſtie verliehen, welche / mittelbar oder ne’ 
mittelbar, Theil an dom Thronraube Benapartes gensims- 


men, wit Vor dehalt jeboch nachkommender Ausnahmen. 
Art. =. Der 1. Artifeh der KVnigliche n Verordnung: bons- 


24. Juli foß feine fermereWolliehung erhalte: Art 3. 
Diejenigen, welche in dem =; Artilel der wemlichen Ver⸗ 
ordnung begriffen ſind, muͤſſen innerhalb uch Monaten 
aus Fraukreich lehen / und ahme „ee beſondere Erlaub⸗ 
niß des Konigs wicht wieder herein duͤrfen, widrigen⸗ 
falla fie mit ‚der Verbaunung heſtraft werden ſelleu. 
Art, 4. Alle Mitglieder und Verwandte der Familie 
Bonaparte, bis zum Oheim ober Neſſen einſchliehlich, 
find auf immer aug dem Königreiche:verbamntz ſe wer⸗ 
den in deffen Ihmfreife keine bürgerlichen Rechte ausilder. 
noch unentgeldlich erworbene Titel und Penflonen genie-' 
fen können. Sie haben die am fich gekauften Güter in⸗ 
nerhalb eines halben Jahres zu veräußern Art. 5 
Die gegen andere Pexſonen angetnefenen gerichtlichen Bern; 
„hanblumgen folten forigefegt,, und die (chen enläffemen, 
AUrtheile volljogen werden. Art. &: Sind nicht in ver. 
Amne ſtie Die jenigen begriffen, die ſich Verbrechen ober 
Vergehungen gegen Eime ine ſchuldig gemacht haben · 
Deustfdlenn “0 
Binden 9 December, Ger Königliche, Ha · 
3 ee Henn! ae Au 


Y 
je 


’ “ 


\ 


zZ] 


4 


— 


1234 


au end⸗ ruͤckwirlend bis zum 1. Ditober d. %: volfommen 
erlaſſen werde. | 
deu Provinz wird biefe huldreichſte allerhoͤchſte Verfügung 


Den fämmtlichen Einwohnern ber hieſi 


mig_bem Beifage bekannt gemacht, daß jene Getraͤge bie- 
fer Conſumtions · Steuer die für das Etacſahr +ärF be 


zeit entrichtet worden: ſeyn folten, an bei ten 
em abgerechnet werden duͤr fen. * 
Bien, 5. December. Seit einigen Tagen werden 


in der Kautlei des Kaiſerlichen Hoftriegsraths die Zah⸗ 
Dogen der von Gr, Majeſtaͤt dem geſammten Officier · 
cerpo der groͤßgen Armee bewilligten Granficationsgelder 
in Silbermünge ausgezahlt, wodurch auf der Boͤrſe ein 
wugemein lebhafter Gelbverfehr entficht, indem bie meir 
fen; Officiere ihre empfangenen Summen fogleih ge 
gen Einldfungsfcheine umtvechſeln. Diefed mag eine 

e. fepn; daß auf ber heutigen Wär, 
fe große Lebhaftigkeis herrſchte. Zu Anfang der Boͤr ⸗ 
fo,.uin ıa.ühe, waren bie Zwanziger zu 348 Buß 
dem auggebsten, eine halbe Stunde ſpaͤter wieber zu 360 
Gulden geſucht, ud fo geht es von Tag zu Tag, bis 
endlich die Weisheit der Regierung biefem Treiben ein 
Cube machen wird. Hieran fcheinen jedoch die Agloteur 
und großen Guͤterbeſitzer zu zweiſeln, indem fie keck ber 
haupien/ daß es mit einer. Firan ration feine ſolche 
Eile habe; denn ehe die niebergefegte Finanz⸗ Commiſſion zu 
einem Reſultat kommen werde, könnten gan; andere Um- 
fände eingetreten ſeyn. 

Berlin, 2, December. Die fürzlich erſchienene 
Schrift de in den rheiniſchen Provinzen angefiellten Gou⸗ 
pernementsrarh Koppe über „Gcheime Bereine * erregt 
bier das allgemeinfte Intereſſe. Der Verfaffer hatte, 
wie er bemerkt, zur Zeit der Stiftung des Tugendbun- 
bes befondere Gelegenheit, „tiefe Vlicke in das Weſen 
biefed Buntes zu thun,“ und dabei „die gefährlichen 
Elemente* dieſes Bundes fennen zu lernen; er rechnet 
wbenfelben „den Grundiag, feine Bwede um jeden 


deels/ ja ſelbſt gegen den Willen ber Regierung, durch⸗ 


gifegen, allenfalls ſelbſt kur momentan · anarchiſchen 


'ı Gepraus ber Natiomultraft,* und bemerkt, daß tieſer 


4 
. 


Geuudfag „ frenelnd-ind Leben getreten fep.* In ter 
S:hriftz die neueſten Ereigniſſe“ tft das weitere Wir 
fen diefer geheimen Verbindungen auch nach ihrer befohls 
nen / zum Schein dem Aeuſſern nach erfolgten Aufloͤſung / 


‚ vargefielt.uud unter audern beinerft, daß. man. fi 1812 3 


Narubetger Ziehung den 99. Desembgz vor ap 


A 


ber Papiere der Ydupter bes geheimen deutſchen Bundes 


⁊ 


bewaͤchtigt und darin den: Plan, "Desiitciland ju einer 


Depublif zu mache; gefunden habe, Die Statuten des 


Bundes, fo wie die des netten deutſchen geheimen Bun, 


des, find dazu gedruckt, welche dem gatyen Plan entfal, 
— 


Beemifgie Reauiiärter 
Ein befannter, gefehägter General; ber wegen eb⸗ 


nes Suborvinationd + Fehlers. angelagt, und, nad 


öffentlichen Angaben, von einemi-Kriegsgericht: zu vier. 
jäheiger Feſtungsſtrafe verurtheilt war; wird fi, auf 
Verwenden des Fuͤrſten Bluͤcher, nur 6 Monafe u 
Magdeburg befinden; übrigend aber, nach wie vor, im 
Dienfte feines Monarchen bleiben. Di 
Der KR. Pr. Geheime Staatsrath Herr von Küfer, 
der zum Preuſſiſchen Gefandten am Bundes ⸗ Dage ber 
ſtimmt war, iſt wach München gereiſet, — Das Gene⸗ 
ral · Ermmande, der X; prenifiichen n Nheinprovien if 
mad Koblenz veriegt, wo der General Gncijenäu und ber 
General Dobfhdg angefonmen find. : 


Künftigen Dienftag, ‚den 39. mber enrr. wird 
Bormirtage 10 Uhr im Kote der alten Kaferne bahlır, reis 
Anzahı guter und fhöner Pferde, wovon immer 4 
Barbe haben, gegen gleich baare Bezahtuung en bie Dirifibie 
tenden öffentlich verfteigert; wozu Kaufesiebhaber hiemit ein 
geladen werden. Vaireurh, den 14. December 1815. 

Auf Befehl des Königl. Baleriſchen 131en Liniens 
Infanterie · Regiments ⸗ Commandss. 
Dr. Schmelzing, Auditor. 


— — 
Mit gnädigfter Bewiligung, hat ein gnadiges und hoch⸗ 
zuverehrendes Publikum Endes» lnterzeichrieter die Ehre, 
zu dem, jet fommenden Mittwech Beh 20. December, im 
Saal des goldenen Aufers beftimmten Kinderball dub glei 
em Bergnägen für die Erwachfenemimtiertbänig höflicfi ein’ 
juladen, und bittet durch jahtreidien Zuſpruch ihn güklgft zu 
unserflügen, Baireuth, den 15. 1815. 
Karl Auguft Guſtav Grohmann, 
Lehrer der Sprmnaftil, - 
Die taufend acht und achtyigfie Ziehumg in Wiämbe Drtihen If 
Wontag den 11. December 1858 unter den gemöhalihen 
Gotmalitäten vor fih gegangen, wobei nadhſtehende Rum: 
mern zum Vorfchein famen: — 
58. 77. 29. BB... 54. 
Die 1cggte Ziehung wird den 8. Jönnew und 
die 7cote Regensburger Ziehung den ar., und 
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zu föunen. Belbe Maßregeln mußte eine angreifenbe 
Michsung erhalten, weil dag offene Belgien zur Verthei⸗ 
digung nur ſchwache Hullſomitel darbietet. Allein ob 
150,000 Mann, ſelbſt vom einem doppelt fo ſtarken 
‚ Heere unterftügt, ſich auffer ber Befegung von 28 Fe⸗ 


Rungen auf eineg- Sinie von beinahe 200 Stugben, im. 


einer angreifenden Stellung würden zu halten vermd« 
gen, wenn. der beſorgte Hal eintzeten ſollte, über 
kaffen wir Sacfundigern zw entſcheiden. Wir wol 
den hoffen, daß Frankreichs Muh und Kraft ſich in 
gefeglicher Erfüllung feiner eingegangenen Merbindlich- 
feit ‚nicht. im Widerſtreben gegen ben gemeinſamen 
Verband her europäifchen Fuͤrſten bewähren werde. 
Es verdient inde ſſen bemerkt u werben, daß es uur bem 
Norden übertragen zu ſeyn fcheint, eine angreifente Stel, 
‚dung gegen Frankreich u nehmen, Die ganze füddftli« 
he-Gretije bleibt unaugetaſtet, im Beſitz ihrer Vertheidi» 
‚gings » und was mehr if, ihrer Augriffsmittel, und 
gedeckt durch Natur und bag politifche Sutereffe von 
Mittelſtaaten, welche wur in der Meutralitäg die Gewaͤhr · 
leiftung ihres Fortbefehend finden. Die Behauptung 
duͤrfte xlelletcht micht ju-gemwagt ſcheinen, daß auf die ſe 
Woeiſe ſelbſt die Linie ber Lauter, nebſt dem Tefte von 
Weiſſenburg, und ben fo fehr bettaͤchtlichen narirlichen 
und fuͤnſtlichen Hilfsmisteln des Eifafes, Frauireich auf 
der bezeichneten Seite ein Mebergemicht geben, welches 
den eingerdumten Siellnugew int Norden ſogar geſaͤhr⸗ 
Uch werden koͤnnte. Wir wollen bei dieſem Umſtande 
die beruhigende Hoffnung beherzigen, daß Fraukreich 
durch Verbefferung feines gefeufshaflichent Zuftandes und 
" Heiner geſellſchaftlichen Anſtalen, nach Überſtandener kei⸗ 

densperiode, wie der die Sielle einnehmen werde, bie 
Ahm in dem politiſchen Syſteme von Europa zulommt: 
fene des Vertheidigers des Schwachen gegen bet Siar⸗ 
Aen. Und wir wollen dem oͤſlichen Kaiſerreiche unſere 

daufbare Huldigung bringen, für die Maͤßigung, ma 
” guit daffelbe feim Uebergewicht und. ferne Kraft nur 
welibuͤrgerlichen Zwecken der allgeme ine n Sicher helt, und 
des friedlichen Foriſchreitens der Geſellſchant wibmere.* 
Weniger beruhigend erſchetat fuͤr Frankreich der 
Mugſte Friedensvertrag in feinen fuanziellen Beziehun⸗ 
geh. Die auferlegte Kriegsſteuer nebſt den nach dem 
"gten Urtikel u leiſtenden Ruͤckerſattungen, duͤrften bie 
Hälfte des in diefem Staate umlaufenden Geldes, wenn 
mim anch Re ganze Maſſe auf mehr. als zuci Milliarden 
— Üserfieigen. Dad Uebergewicht ber 


A 


engliſchn Induſeri⸗ auf an Biärften bes feRen Landed, 
und überhaupt die Befchränttheit bed ausmärtigen frans 
wffchen Handels, deffen Vortheile faum die Waarenbe⸗ 
duͤrfniſſe der Eolonialeinfuhr decken, laſſen Fein Mine 
abfehen, auf welche Weiſe fich dieſer Abgang wir 


‚erfegen könnte... Auf der andern Seite iff ed mmupermih 


lich, daß der nunmehr lebhafter werdende Imlänf in 
den benachbarten Staeten nicht auch im Frantreich auf 
die Preiſe nachtheilig für den v: zyehreudent Theil wirfe, me 
das Gleihgemicht jwifhen der Erzenguug und dem Ge⸗ 
brauch, zwiſchen dem idealen umb dem wirklichen Werthe, 
wub jwißhen der Mäfe und dem Unslawf ded.baaten 
Geldes ſtets punehmend gehört werden muß. Diefed 
Gleichgewicht wird daher mir Durch eine fäufliche Ver: 
ehrung bes Umlaufes hdergeſtellt werden können, und 
fo il die Möglichkeit wicht entfernt, daß das allen öriege · 
riſchen und handelnden Staaten Euroga’s zur Nothwen⸗ 
digteit gewordene Papiergeld auch Fraukreich zu Theil 
werben mälfe. Allein, ab im einen Bande, welches fo 
bittere Erfahrungen über dies Erzeugniß der durch den 


Andtang einer ungefimmen Zeit aus dem naturlichen 


Gleichgewichte det Verwaltuug beraudgeriffuei gib 

ſchafichen Ordnung gemacht hat, dem +8 vieleicht 
auch an Mitteln ige wird, eine hinlaͤngliche Summe 
Papiergeldes zu ſundiren, uͤnd wo eine bloße Gruͤndung 
auf bag aoͤſſentliche Verrauen, weder dem Nationalcha⸗ 
ratter, nach der dermaligen poölltiſchen Page des Könige 
rxeichs entſpricht, ob im eincı ſolchen Lande bie bezeich⸗ 
nete Maßregel nicht zu biner aberufaligen Ueberſpannung 
aller Kräfte führen würde, veruicaen wir hche zu muß 


ſcheiden. 
Deutfälenw 
Münden, r4 Decenber. Das Koͤnigl. Migie 
zungsblast vom 13ten d. enthaͤlt unter andern folgende 
Bekanutmachungen: Nachdem gegenwärtig von Seite 
der Kaiſerk ruſſiſchen Armee-Jutendautur für die Tet⸗ 
pflegung der Truppen rine Abſchlagszahluug vor 20,000 
Stuͤck Ducalen geleiſtet worden if, fo moin Sr. ital. 
Mojeſtaͤt, daß bievon den Unterihanen der eiuſchlaͤgigen 
Etappenſtation verhaͤlinißmaͤßige Vergutung ihrer Forte 
‚zungen gelfiſtet werde. — Die Konigt. Central · Peraͤ⸗ 
quationscaffe. erhielt demnach den Auftrag: a am vie 
Koͤnigl. Hofcommiſſion iu Wuͤrgzburg eine Summe ven 
Funfzig Tauſend Gulden; — b. an dir Koͤnigl. Hop 
commiſſion in Aſcha ffenburg, Zwanyig Taufend Gulden; 
— c. an bis Koͤnigl. General⸗Commitarat des Mai 


’ 


ae 5 


Sperren, — E38 Sat ſich voch nicht artfgefldet, warum 
umnverwuthet die Defterreicher Kehl wieder befegt haben. 
Es ſcheint abert; daß fie daſelbſt, fo mie auf dem andern 
Puncten des rechten Rheinufers, wo fie wieder einge» 
ruͤckt find, fi laͤngere Zeit aufzuhalten gedenken. Nach 
den ſtatt habenden Verfügungen bleibt dag ganze rechte 
Ufer bed Rheins won Stollhofen bie Lörrach von öfter 
reichifchen Truppen beſetzt; dies ift um fo wahrſchein⸗ 

licher, ba beider neuen Dislocation des badiſchen Armec- 
eorps feine Truppen auf dag linke Ufer ber Murg ver 
legt werben, ſondern alle Negimenter ſich jwifchert der 
Murg und dem Neckar gemwiffermeffen. conceutriren, 
Ein großherzoglich badiſcher Gencralat jutant iſt durch 

Aſtatt, dem Vernehmen nach, nach Mailand, gereiſet. 

Wien, 6. December. Faſt täglih fümmen hier 

Truppen von der in Frankreich geſtandenen großen Ar« 
mee an, Sie haben viel baares Geld bei ſich, welches 
Sie hier verwechſeln, und dadurch hat ſich der Cours ber 
deutend gebeſſert. Vor 4 Tagen machte man noch Ge— 
ſchaͤfte zu 3885 heute zu 350. Much ſpricht man hier 
allgemein von einem neuen Finanjpatent, Einige behaup⸗ 
ten, es müßten, pie im Jahre 1795, die Stantspapie- 
re durch einen Zoprocentigen Zufhuß in Anticipations⸗ 
feinen, arroffret werden; morauf dann Me Intereſſen 
sol uud in Baarem bezahlt milrden, andere fprechen 
von diner Lofterie., wodurch die Anticipationsfcheine ein. 
geloͤſet; und mit 2 vom Hundert in Baaren versinfet 

wuͤrden. Letztere Meinung fcheint bie Oberhand ju ges 

winnen; weshalb aud bie Martial» Obligationen, ben 

"werien begünftigteren Mebenbuhler fürdtend, in ihrem 
Werth in Effective zuruͤckgehen. — Beite Plane Haben 
die wohlthaͤtige Abſicht, die Waſſe des Papiergeldeg zu 

vermindern, ohne gewaltſam in das Eigeuthum der Buͤr⸗ 
ger einzugreifen. — Es ii der Antrag gemacht, den 
Fond aus den „für die Invaliden gefammelten Geldern 
zum| Bau einer neuen Vorſtadt von 400 Häußern zu ver⸗ 

‚mwenten, woju ein großer, vor ber Soliterey an ber Jo⸗ 
ſephſtadt befindlicher leere Raum beſtimmt iſt. Dieſer 
Plan hat ſehr viel Gutes, Das Capital der Fupaliden 
wird fiher und fruchtbringend angelegt; das Steueramt 

- erhält nach Verfluß der fieuerfreien Jahre einen bedeu⸗ 

tenden Zuwachs feines Einfommens und manche Haͤußer⸗ 

befiger, welche jeßt in dem Mangel an Raum ein Moti⸗ 
ve der enormen Steigerung der Miethe finden, werben 


‘ 


jur Billigkeit zuruͤckkehren müffen, wenn 30,000 Mens 


ſchen mehr untergebracht werden können. — (Zu Schoß 


‚serfelbe, einem entfernten Vorftabtgrumde, wohnen wirk 


lich in 400 Haͤuſern über 30,000 ‚Menschen, alſo im 
Durchſchuitt 75 in jedem Hauße.) - Die eimige Üble · 
möchte ſeyn, daß fich neuerdings viele Perfowen-aüs den 
Provinzen, die der Mangel an Raum und die hohe Mir 
the vertrieb, wieder Hier anfiedeln- möchten ‚ und ſo den 
Preifen der Lebensmittel nur nee Erhöhung Genorfehtt, 
Berlin,'z. Decembet⸗ Man verſichert hier al: 


‚gemein, baßr im+Famfe tiefes Minters einige Tauſend 


Proieſtauten aus dem füdlichen Frankreich fich mit Er 
laubniß der Negierung in- unſern Staaten uiederlaffen 
werden. Manche dieſer Uugluͤcklichen befinden fich jet 
fehon in den Cantonen Waadt und Nerfchatel, wehinfir 
um ihr Leben zu reiten, im ben Monaten Auguft und 
September d. J. geflohen find. _ ee 





Demnach vermöge tee, in welland Chriftian Gott, 
lieb Draheiers, alldirfig gewefenen Bürgers, Ber 
ſchlchtureiſterz Hund Verg s Amts Copiftene vor den Stadt, 
rath zu Zohanngrergenſtadt anhärnaigen Nachlaſſenſchafte, 
Sache eingehalten tedtekräftigen Urtels das von dem Hertn 
Erblaßer eüfergerihtlich erdhtere Teſtament für anguͤttg 
nnd bei zu Ausfindigmechung der naͤchſten Drebsleris 
fhen Juteſtat · Erben nie Erfafung gemöhntidier Edictalien 
nad, Vorſchrift des Höhen Mrandars vom 13: Mevember 
1779 zu verfahren fig? ertaunt, feiche@deralien, welche 
aufer demhica.en Ortebedenen Woh loblichen &radigerich: 
ten zu Leipzig, bei E. E. Rath zu Chemnitz und Annaberg, 
ingleichen zu Altenburg; Def und Nömberg aughängen, ers 
laffen, vermdge deren alle diejenigen, welche an benannten 
Chriſtian Gottlieb. Dredisiers,, Nachlaſſenſchaft 
Schuld · Erb: oder fonftige Anfpräche zu haben vermeinen, 
Peremtorio und uster, denen erforderlichen gefeßlichen Coms 
minationen jur Anzeige umd Beſcheinigungen ihrer Ferderun⸗ 
gen und Anfprüce auf den 9.! Dat 1816 vargeladen, naͤchſt⸗ 
bem der 27. Auni 1816 jur Publication eines vraͤcluſtviſchen 
Beſcheids, ſowie der 11. Juli huj. ai. zum gürlichen Werhörs 
und Wergleihstermin , im Fall aber ein Vergleich wicht zuber 
wurten fepn follte, der ’20. Fast‘ diet. ai. jur Yuretularion 


- der Acten und Verfendung derfelden nach rechtlichen Erkennt⸗ 


niß und endlich der 10. Oetsber 1816 zur Publicatien des 
eingeholten Urtels terminlich feftgefeßet worden; As wird 
ſolches hiermit oͤffentlich bekannt gemacht. Signatum Jo 
hanngeorgenſtadt, am 14. November 1815, . 
Burgermeiſter und Rath allh ier. 
David Gottlob Zeißig d. z. reg. Burgermeiſters. 


Berfchiedene neue Kinderfpielmaaren, Tuſ und Beſtell⸗ 
kaͤſtchen von vorzuͤglicher Qualität, Chatoullen, Hefte Nuͤrn ⸗ 
berger Lebkuchen, find nebſt mehrern andern Artikein um bil⸗ 
Uge Preife zu haben bei 

Jofepb Schweiger es Ermp 


vom 3. November, welches ber Eidgehoffenfchaft einen 
neuen vom dem ſavoyiſchen Gebiete ju nehmenden Bus 
wachs zugeftcht, um den Canton Genf abzuruͤnden, und 
bie von demfelben eingefchloffenen Ländertheile mit ihm 
ju veseinigen, noch ferner merden fefigefegt werben, 
Die ‚Mächte erkennen gleichmäßig die Neutralität der 
Teile Savoyens an, welche in der Urkunde des Wies 
ner Congreffes vom 20. März und in dem Parifer Fries 
den von heute ale folche bezeichnet find, die an der Meus 
sealität der Schweiz fo Theil nehmen follen, als menn 
fie zu der feßtern gehörten. - Die Mächte welche die Er 
Uaͤrung vom 20. März unterzeichner, geben im gegen- 
wärtiger Urkunde auf eine authentifche Meife zu erlen⸗ 
nen, daß die Neutralität und Unverlegbarkeit der Schweiz, 
fo wie ihre Unabhängigkeit von allem fremden Einfluſſe, 
dem wahren Intereffe der europäifchen Politik entfpreche. 
Sie erklären ferner, daß aus den Ereigniffen, welche dem 
Durchug verbuͤndeter Truppen durch einen Theil des eid- 
geunoͤſſiſchen Gebiets herbeigeführt «haben, keine, die 
Neutralität und Unverletzbarkeit der Echweis nachtheis 
lige Folgerungen abgeleitet werben follen noch koͤnnen. 
Der van den Eantonen, in ber vention dom 20, 
März freiwillig zugeſtandene Durchzug, iſt bie nothwendi ⸗ 
ge Folge des freien Beitritts der Schweig zu ben Grund⸗ 
ſaͤtzen geweſen, welche die ben Allianz ⸗Tractat vom 20. 
März unterzeichnenden Maͤchte, an den Tag gelegt ha⸗ 
ben. Die Mächte erfennen es mit Wohlgefallen an, daß 
die Bewohner der Schweiz, in jenem Augenblicke ber 
Brüfung, bewieſen haben, wie biefelben für das allge» 
meine Bere und für die von allen Mächten Europens 
vertheidigte Sache , große Opfer zu bringen wiffen, daß 
fie fich der großen Bortheile würdig gezeigt, welche ihnen 
ſowohl durch die Beichläffe des Wiener Kongreffes und 
durch den Parifer Frieden vom heutigen Tage zugeſtan⸗ 
den worden, ald burch die gegenmärtige Urkunde, zu wel 
her alle enropäifchen Mächte beizutreten erſucht wer⸗ 
Deu. Bir deffen Beglaubigung iſt die gegenmwärtge Erklaͤ⸗ 
zumg gegeben md ımferzeichnes zu Paris den 20. Novem- 
Ber 1915. (Folgen im alphabetiſcher Ordmmg bie Uns 
gerfehriften der Miniſter von Deflerscih, Franlreich, 
 Gpoßbeittanien, Portugal, Preuſſen und. Ruffland. 
i Poben. 
Warſchau, 4. Deeember. Se. Majeſtaͤt, der 
Laiſer von Ruffland, unſer Koͤnig, dem auch hier alle 
rzen huldigen, find geferu Miltags in einem fecher 


— Schlitten von Hier nahe St. Petersburg abge 
reiſet. 

Frankreich. 

Ein engliſches Blast liefert folgendes, angeblich 
von einem juverlaͤſſigen Eorrefpondenten herruͤhrendes 
Privariihreiben aus Paris vom 27. November. „Riht 
ohne Intereffe werden Sie vernehmen, daß die sonffi 
tutionehe und wahrhaft royaliftifche Parthei, vom der 
ich ihnen früher ſchrieb, die Nothwendigkeit gefühlt Hat, 
fi enger aneinander zu jchließen, und eben fo Zuſam⸗ 
menfünfte zu halten, wie es die entgegengefeßte Par⸗ 
thei ſeit Eroͤſſrung der Katımcr gethan hat. Diefe Ger 
felfhaft Has um ihre Berfammlung im ber Straſſe 
St. Honore, und ift feit den Festen acht Tagen in vol 
ber Tpätigkeit. Gchon beficht -fie aus etwa hundert 
und zwanzig D-putirten, unter demen Pasquier, Royer⸗ 
Eollard, de Serre m a. als keitende lieder genannt 
werden. Nur Deputirte kaͤnnen an biefer Sefellſchaft 
Tpeil nehmen, derem Saͤle mach acht Uhr Abends bir 


um Mitternacht offen find. Ihe Zweck if freie Die 


sufhon der ber Kammer vorgelegien Begenftänbe, im 


- partelifche Unterfichwug ihrer immittelbarem und ewifern» 


ten Folgen und gemeinfame Unterfuchung aller die Ver⸗ 
beſſerungen des Staats beabfichrigenden Waßregeln. 
Ihre Loſung iſt: „ber König, die Verfaſſung und die 


"Adıniniftzarion.” Zwei Abgeorbnete ‚des Depmtirten ha 


ben neulich den Herzog vom Kichelien und den Policei- 
minifter von dieſer Verbindung, ihren” Urfacher und 
Grundfägen unterrichtet. Urtheilen Cie vom der polis 
tiſchen Wichtigkeit diefer Verbindung, die ſchon jetzt 
durch ihre Zahl und durch ausgezeichnete Köpfe fo mäd- 
tig if und mit jeden Tage zımimmt. In ihrer zweiten 
Berfammfung befchloß fie, an Tabriers Stelle , welcher 
abgehen mußte, Deren de Eerre zum: Secretait der 
Kammer vorzuſchlagen. Er erhielt 152 Stimmen und 
nur mit den unglaublichſten Anſtrengungen verfhaftn 
die reinen Royaliſten Herrn Kergolay eine ſchwache 
Mehrheit von 3 Stimmen. ie frohlocken um fo mehr, 
als es vermuchlich ihr letzter ſchwerer Sieg if. Nie, 
mand fann zweifeln, daß am Ende bie Parthet des Kir. 
ngs, ber Berfaffung und der Regierung die Oberhand 
beyalten muß über jene Reactionairs umb über jne 
fanatiſchen Royaliſten, die fogar des Königs Verfilgung 
gegen ta Garde's Meucelmdsder verdammen und die 
mit ihrer Bigotterie, oder ihrem Eigenmug, den Grat 


> . 1240 


gr Verzinſung und bereinfigen Capitalruͤckzahlung in be⸗ 
ſtimmten Terminen, verwieſen. 2) Um hierzu der Amor⸗ 
tiſationscaſſe die werhigen Mittel zu geben, weiſen Wir 
derſelben vorläufig hiermit die Haͤlfte der Uns zufallen⸗ 
den franzoͤſiſchen Kriegscontribution zur Einnahme un- 
widerruflich zu. 3) Zu gleichem Zweck fol der gedach⸗ 
ten Caſſe auch von der andern Hälfte dasjenige. zuge 
‚mittelt werden, was nach Deckung des vorhandenen Der 
ficits Unferer Etaatscaffe etwa noch übrig bleiben wird. 


4) So weit dieſe Zahlungsmirtel zu volftändiger Til» 


gung des bemerken Anlehens nicht zureichen , bleibt es 
bei dem durch das angeführte Edict d. 10 hierzu ber 
flimmten Fonds, welchen Wir folhen Hal ber Amdr⸗ 
tifationgcaffe jumeifen werden. : a en 
Mannheim, 13. December, Bei ben ruffifch 
foiferlichen und Königlich baicriſchen Commandantfchafs 
sen dabier, welche auf ihren Poften bleiben ,.fo lange 
fremde Truppen in Frankreich fi) befinden, iſt der Be⸗ 
fehl angpfommen, fich vom 2cten d. M. an mit ihrem 
gefammten Perſonale auf eigene, Koften zu, verpfiegen. 
"ben fo erhalten fremte nach Frankreich und ven dba-zu- 
rüctchrende, durch unſere Statt jiehente Truppen vom 
nämlichen Tage an von den Einwohnern blog Quartier 
ohne Verpfiegung. i 
Aus dem Hannsverfhen, ro. December. 
Rider "verichiedene Staatsverbrecher ift die erkannte 
Strafe zur Vollſtreckung gebracht. Dem zufolge ift ein 
Kronvafal wegen früberhin unternommener Fehrung dep, 
Waffen gegen das Hannoͤverſche Land auf Zeitlebeng zum 
Gefaͤngniß verurtheilt und nach Hildesheim in das dorti⸗ 
ge Etaatsgefangenhaus abgeführt. Em Hauptmann und 
ein Advocat find, wegen begangenen Epionireng zur Zeit 
der. feindlichen Occupatien und Uſurpation mit -zehn« 
und fechsjähriger Zucibeusfirafe belegt worden, 
Herlin, 9. December. Am sten d. geruheten 
Se. Koͤnigliche Majeftät dem vom des Könige von Schwe⸗ 
den Majeſtaͤt, mit einem befonderen Auftrage anhero ab» 
"geordneten Herrn Gencral-fteutenant von Boye Excellenz, 
die Audienz 'ju ertheilen. Se. Königliche Hoheit ber 
Prinz von Dranien find von Aachen, Se, Durchlaucht 
ker Etaatsfanzler Fürft von Hardenberg, von Frankfurt 


-am Main, und der General von Carlowig von Dresden 


bier angefommen. Das 7te Hufaren + Negiment, umter 
Anführung des Majors von Meyer, ift nach Poſen von 
hier abgegangen, : 


— Wunſiedel, den 10. Dec. 813. 
Dem Aecrar iſt anf Abtierben dee a Nieol 
Gebhardt zu Thiersheim J Tagwert Feld bei dem Gatgen ⸗ 
berg heimgeſallen. Auf Befehl der Keniglichen Firan; Ab: 
miniſttatton des Fürfterthums Baireuth fol dafjeibe dffent: 
lich an den Meiftbistinden nad dem Mormalmäpigen Ber 
dingniffen verkauft werden, wozu Termin in dem Nentumfer 
Locale auf Dienftag, din 6. Februar 1816 Vormittags ange 
ſetzt iſt, und wozu Kaufsliebhubet eingeläden werden, 
Konigliches Rentamt Wunſiedel. 
— — — 
Friedrich Heinrich Jacobi's Werke, 
Band, 








ir. md at. 

gr. 8. Leipzig, bei Gerhard Fleiſcher d. 
— Ladenpreis 5 Oithlr. fächfifch, oder 9 fl. 
inl. ER 


Da biefes klaſſtſche Merk feiner welter Empfehlung be⸗ 
darf, fo begriügen wir ung blos damit, eine —— 
des In halts diefer beiden erften Bände zu tiefen: * 

‚Inhalt des erfien Bandes. — 7). Amis Brief 
fang. 2) Zugabe. Gendfhteiben an Erhard OD * *, 
3) Hufällige Ergiefüngen gines einfamen Drütters. 4) Die 
feigfie aller aderfünße, Fine Anetdote. 5) Omifis Ber 
tracztung über einen Beſenſtlel, umd tie fie entſtanden ift, 
6) Drieſt an Maplane *®®, Wilheim Heinfe und Jor- 
hann Ecory Hamann. 

Inhalt des zweiten Bandes, — 1) David Hame über 
den Blauben, oder Idealismus und Realismus. Ein Ce 
fpräde a), Vorride, zugleich Einfeitang- in des Verfaſſers 
ſamntliche philoſophiſche Schriften (genz nem.)  b) Das 
Geſprach. q) Beilage Über den ttansfcendentafen Idealis⸗ 
mus, 2) Uecber die Uupertrerinlichteit des” Begriffes der 
Treiheit und Vorfehung von dem ‚Begriffe der Vernunft. 
3) Erwas, das Lelling geſagt hat. Ein Lommentar zu dem, 
Reiſen der Päbfte. 4) Anhang zu dem Erwas, 5) Meder 
das Buch: Des lettres de Gachet und eine Beurtheilung deſ⸗ 
felben. 6) Einige Betrachtungen Über den frommen Bes 
trug und über eine Vernunft, welche nicht die Vernuuft if. 
An Johann Georg Schleifer. 7) An Kern Friedrich Ris 
colai in Berlin. 8) An Herrn Laharpe, Mitglied der fran ⸗ 
zoͤſſſchen Atademie in Paris, ee j 

If in der Grauiſchen Buchhandlung in Baiteuth 
und Hof für oben bemerkten Preis zu haben. 


Es wuͤnſcht jemand noch bis fommende Weihnachten tin 
gutes Piano Forte um billigen Preis zu Laufen. Der Ber: 
kaufet beliebe ſich deshalb, anıden Garnifons Cancer Riedel 
dabier zu wenden. s 


Bei dem Kaufmann Lowel find Achte Bfürn keb · 
kuchen zu haben. 


"Frifege Mümsberger Lebkuchen find Ju haben bei Kaufe 
mann Haberſtumpf. — 
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Cerlgo Mt der Ochlufſel pm Archipelagut. Die Engländer 
erhalten durch diefe freien, unabhängigen In ſeln eine 
leichte Verbindung mit Morea und den griechiſchen Infeln, 
und große ansfchließliche Vortheile im Kandel na der Le⸗ 
vante. England kann von biefen Inſeln aus den Kandel auf 
dem adriatiſchen Meete nach Gutbeſinden hemmen gud 
Röhren. 
Frankreich. xX 


In einem geheimen Ausſchuſſe der Deputirten ⸗Kam ⸗ 
mer wurde, wie oͤffentliche Blätter berichten, anf nach» 
ſtehendes Geſetz angetragen: 1) Alle, bie für die Him 
richtung dag Könige gefimmt Haben, zum Tode zu ver 


urtheilen; 2) We, die während ber Uſurpation Stel 


In betleidet haben, zu deportiren; 3) Ale, melde bie 
Eonftitution vom legten Mai beichweren haben, aus 
Frankreich zu verbanuen. Mäßige Männer, welche dies 
fe Maßregeln zu ſtreng fanden, meil fie die Opfer ind 
Unendliche häufen wuͤrden, trugen auf eine Verbefferung 
des Vorſchlags an, nach welcher die Zahl ber Berdamm- 
ten nicht gar viel über eine Million betragen fellen. 
Man hoffte, daß die menfchenfreumdlichen Antzäge , von 
der Milde des Königs beguͤnſtigt, über die Entwärfe 
der etwas zu eifrigen Royaliſten fiegen würden, auch 
zeigt fich die Negierung wirklich um vieles milder, ale 
Lie Überfpanuten Partheien. 2 
Nach Privarmachrichien aus Parts fol man bei dem 
zerhafteten General Ornano fehr wichtige Papiere, im 
. Beiehimg auf die ‚vor einigen Wachen erwähnte Ver 
ſchwoͤrung gegen die Königliche Familie, gefunden 
Haben. 

Paris, ır. December, Die officielle Zeitung 
enthaͤlt eine Eifte von vielen Gefchenfen, welche Staats⸗ 
Beamte dem oͤffentlichen Schatz zur Unterfiägung des 
Staats bargebrache haben. — Erſt am gten b. dam 
Tage nach; der Hinrichtung des Marſchalls Ney, wurde 
das von der Pairßfammer Aber ihn gefüllte, Urtheil im 
allen Straffen angefchlagen. Am rien Morgens hatte 
ſich eine große Menge Menſchen im die Ebene, von re 
melle begeben , in ber Vermurhmg, dert werde dag Hr- 
theil vollzogen werden Selbſt der Marſchall Hate dies 
geglaubt. Um 9 Uhr Morgens fuhr er mit dem Pfax— 
ger, dem er geberhen hatte, ihn in den letzten Augenblike 
Ber nicht zu verlaffen, und mit 2 Genbarmerie» Dificie- 
rer aus dem Pallaf von kuxemburg. Abthetlungen von 
Veteranen, Gardegrenabirramund Gendarmen begleite⸗ 


‚Ben Gitter ,an b& Köhigt. Eter 


\ 


ten ben Wagen, der ſich durch den Sarten madyıbem gro» 
* Kedigl. Steruwarie ‚richtete und ums 
gefähr 50 Schrtitte von der Stelle ſtehen blieb, me die 
PMguer der breiten SEtraſſe anfaͤngt, an deren Eade bie 
Sternwarte liegt, Der Marſchall wunderte ſich ald der 
Wagen ſtill, hielt und er 2 Pelotons Veteranen aufge 
Belt bat, und fragte ‚ob dies ber Richtplatz ·ſey. & 
ging rafch bis guf 8 Schritte an die Mauer, - Dede 
das Detafchement-semmandigende Generak ihn verhinder · 
te, gegen das Urtheil zu ſprechen, ſo ſchwieg er, 
nahm mit der linken Hand den Hut herunter, fee 
te bie rechte auf bad Herz und rief: „Kameraden ger 
rade auf dag Herz.“ Der dis Peloton commandirende 
Officer gab das Zeichen und der Marſchall fiel von 12 
Kugeln getroffen, wovon 3 ihm die Stirne gerfchmettert 
hatten Viele behaupten, er Babe bis: zur letzten 
Erunde auf Begnadigung gehofft. Ein fürmEches 
Bemifch von richtungslofer Sefligteit, ..und Pilgehaf- 
tener Hoffnung auf mögliche Begnadigung aber: Met 
tung fehien ihm hin und her zu werfen, md die Spu⸗ 
ren feiner erſten Erziehung zeigten ſich in allem, was 
er ſagte und that, und befonders in dem ſchiefen Benehe 

men ſeiner Selbſtveriheidigung bei manchen Fragen, Ein 

großer Menſch war er nicht, ſondern wur, tie Mitatz 
ausgezeichnet durch feinen Saͤbel, durch Kuͤhnheit une 
dur Sturm in den Schlachten. Dazu war er auch 
einer der Lieblinge Napoleens, und ,gerkde ber, auf den 
—— feiner Ruͤckte hr von Clba die meiſte hHoffnung 

aute. ne ——— 

Meß, 2. December. In dieſem Augenblicke be⸗ 
finden ſich in den verſchiedenen Departementen Lothrin ⸗ 
gend, Rufen, Preuſſen, Oeſterreicher, Baiern %. ı- 
von allen Waffen: Gattungen, allein fie find alle in Der 
megung. Das ruſſiſcho Eorps des General Worongew/ 
bad ſeit einiger Zeit fein Hauptquartier) in Namcp hatte 

verläßt Beffimme Lothringen; man weis noch nicht has 
wo es feine neue Gontonirungen nehmen wird, Die 

Preuffen verlaffen ganz Forhringen, mir Ausnahme ser 

Longwy und Thionville. Die Oeſterreicher und Baiern 
räumen das Meurihe- und Vogeſen⸗ Ocpartement, im 
die Moſel und Maas Departemente zu befügem Die 
preuſſiſchen Eorpg ſind im Abzug aus dem Maas Der 
partement über Kaſſtrslautern, Alzei und Mainz begrif⸗ 
fen. Saarlonis fol Heute vom den Preuſſen, und vitſch 
won den Defierreichern befegt werdeng wi 
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Baron von Berſtett nebſt deſſen Legatlons ⸗Secretair, 
Herrn Baron von Blittersdorf. Heute find bier ange, 
formen: Se. Excellenz der Herr Graf von Reinhardt, 
Königlich frauzoͤſiſcher Gefendter am Bundestage; der 
Königlich preuſſiſche Herr Generalmajor Freiherr von 
Hier; der Königlich preuffifche Herr General von Dob⸗ 
ſchuͤz. So chen ift Ge. Durchlaucht ber Fuͤrſt Bluͤcher 
dier eingetroffen. 

Wien, 9. Decctaber. Heute ging der Hauptmann 
Stärmer, Sohn bes Kaiferl. Internuncius, nach Com 
fantinopel ad, um das zwifchen Defterzeich und Sranf- 
reich abgeſchloſſene Friedensinftrument den Divan zu 
überbringen, und zugleich die zwifchen Oeſterreich, Eng 
fand, Ruſſland und Preuffen erneuerte Allianz, melde 
die Sicherung der allgemeinen Ruhe Europend zum Zweck 
hat, zu notificiren. Diefes duͤrſte alsdann bie Pforte 


über die angeblichen Küftungen Ruſſlands beruhigen. 


Wurlich wird zuwcrfichtlich behauptet, die ruſſiſche Sild« 
armee, umter,Cemmmando des Grafen Vennigfen, werde 
apf Verwendung der Höfe von London, Wien und Fer 
lin aujgelöße werden. Der Kaiferl, ruſſiſche Staats- 
minifier Fuͤrſt Raſumowsky wird diefer Tage hier erwar⸗ 
tef, und einige Zeit hier verweilen, worauf er dem Hofe 
nech Italien folgen will, wohin bereits wor einigen Tas 
gen ber Kaiferliche Staats + und Conferenzminifier Graf 
Stadion abreißte. Seit langem Jahren berrichte 
am biefigen Hofe feine ſolche Stile, mie in biefem 
inter, indem bie drei bier ammelenden Eriber 
zoge Anton, Rudolph und Keiner feine Gefelichaften 
empfangen, und Se. Kaiferl. Hoheit der Kronprinz, fo 
wie die Ersherzoginnen feine Cour des hohen Adels an 
nehmen, fondern ſich ganp juräcgezogen halten, Auch 
‚Se. Königl. Hoheit ber Herzog Albert von Sachen Ter 
ſchen gibt biefen Winter, wie feit einigen Jahren, kei⸗ 
ne Gefelfchaften, und lebt fehr eingejogen, fo. wie J. 
Kaiferl, Hoheit die Ergberzogin Marie Louiſe, welche. 
jetzt in Gefellfchaft ihrer Schweſtern die hiefigen Theater 
öfter befucht , ‘wobei Ihr ſiets, ald einer geweſenen Kai⸗ 
ferin , der Vorrang gelaffen wird, . 


Bei dem Depofito des Königlich Säafithen Kreisamtes 


Schwarzenberg mit Crottendorf befinder fich felt geraumer 
Zeit ein Kapttal von 148 Thater 22 ge. 8 Pf., welches aus 
dein Nachlaße welland Herrn Geotge Friedrich © pip 
ners, gemwefenen Königlich Pohlniſchen und Churfürklichen 
Saͤchfiſchen Commlſſions⸗Raths und Kreisammmanns zu 
Sqwarjenberg/ auf deſſen Sohn, welland Herrn Lanbes⸗ 


Deconomier und EompmerzimDepntations-&ecretair, Carl 
Eriedrih Spigner ju Dresden vererbt, und neuerlich, 
nachdem es frühe zu €, Hohen Rentkommer In Dresden ein 
gefendet geweſen, hypothelatiſch zu 3 pro C. amsaelichtn 
—— > —— darum von Seiten der 
praͤſumtiven n geda apitals geſchehenen Anſuchent, 
die Erlaffung der dies fallſigen Eoitatten hoͤchſten Orts ande 
fohlen und ih dazu beauftragt worden; fo find deshalb mir 
teilt in Gemäßheit des allerhoͤchſten Mandats Pam 13.0 
vember 1779 erlaffener, bei €. €, Stadtraͤthen jun Dresden, 
Chemnig und Schneeberg, auch zu Berlin und Prag, fo mir 
beim biefigen Kreisamte auc haͤngender Edictalien, alle dir 
jenigen,, weldye an das erwähnte Capital ex jure hereditatis, 
erediti oder aus irgend einem andern Grunde rechtliche An 
fpräche zu haben vermeinen, peremterifch, sub poda prae- 
clusi und Bei Verluſt ihrer Auſpruͤche, ſowohl det 


Rechtswohlthat der Wiedereinſetzung in den vorigen d 


Eommiffionsmegen auf den 10. Mai 1816 zur Anzelge und 
Beſcheinlgung ihrer Anfprädse vorgetabem , hitrauf aber if 
der 28. Juni 1816 zum Ipnrotulatione + Termin, "und end» 
lich der 16. Anguff 1816 zur, Publicallon des folbenfals 
einzuholenden Urtels oder abzufaffenden Amtöbefdheids ſeſt⸗ 
gefeßt worden, welches alles unter Veytehung auf dir er 
wähnten Edictalien auch hierdurch zur oͤffent! ichen Kenneniß 
gebracht wird. Datum Reeisame Schwarzenberg mit Erow 
tendorf, den 27. Movember Igı5. FE? 
Koͤniglich Saͤchſiſcher befiallter ‚Kreisamtmann - 
dajeibft, als Commilarius cansa R 
. #. Dirt. - . j 
Kaufs doͤr fer RobaldıErie betreffende. 
Die in der Erzniederlage zur Kauedorf bei von 
raͤthigen Kobalderze, beftehendi in * 
5 Tentn. 20 Pfund Nro. ı 
u 80 — — 1193 
145 — — 3m 113 
26 — — 50 — — sc 4 * 
46 — — 7m 1 1 I). 
—6 — — 50 — — 6 
werden hiermit nochmals zum Verkauf ausgeboten, '- Dies 
Erze follen am 31. Januar Könftigen Jahrs dahier in Ste⸗ 
ben, plus Jieitando-verfauft werden... Kaufsluftige,werden 
mit der Bemerkung eingeladen, daß der Zuſchlag salva jelr 
ficatione der höchften Behörde und Ihre Ablaffung nur gg" 
gleich baare Bezahlung eufolgen kann, Diejenigen, meihe 
im Termin nicht perſonlich erfcheinen‘ wellen, Lönnen 
Bote in franfirten Briefen am die unterzeichnete Stele eins 
fenden, und werden befonders Annehmaliche Gebote auf Di 
117 v 


von diefen Erzen wird die Konigl. Bergamts s Deputation u 
Kautsdorf auf portofrei eingehende Btiefe Aberfender, "Gter 
ben, bei Hof. im Meintreiſe des Königreichs: Balers, uM 
15. November 1815. ' h 
Königlich Baterifches Bergamt alda. 
Grund, Gtendel 


- ganze Quantität, beruͤckſichtigt werden. 
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geheimen Eonfiftorien praͤſidirten, in welchen das Beſte 
“der Kirche der Gegenſtand langer und lebhafter Eroͤrte⸗ 
ruugen war, Die Wiederherſtellung der geiſtlichen Or⸗ 
den, welche dem heiligen Vater ſehr am Herzen liegt, 
findet Hinderniffe, die man nicht voransgefehen hatte, 
Die Könige von Sardinien und Spanien find bie einji- 

gen Monarchen, die förmlich und ohne Einfchränfung 
ihre Einwilligung dazu gegeben haben. Die Regierun⸗ 
gen von Toscana und Modena haben mehrere rteuerlich 
in ihre. Staaten gefommene Jeſuiten zuruͤckgeſchickt. Die 
Angelegeuheiten ber franzgöfifchen Kirche machen bem hei⸗ 
Agen Vater eben fo viele Sorge. 


$ranfreid, 


Der kehte Frieden vog Paris hat, wie beinahe alles 
in der Welt, Tadel und Lob gefunden, Mer mit dem 
tauſeud Schwierigteirlk zu fänıpfen hat, welche die rohe, 
widerfiredende Mirflichfeit dem Bildner entgegenſetzt, 
verzichtet gern auf die Ideale, welche die prüfende Kritif, 
wach Belieben im Neiche ber Begriffe fchaltend, als 
Nerm und Mufter auffießt. Nicht, mas der Menfch 


gern thum möchte, oder münfcht von Andern gethan zu 


feben,, ift er immer zut thun im Stande, Miele Hoff 
nungen Dewefchlands find unerfüllt geblieben; aber war, 
was Deurfchland hoffte, auch unter ben Herrfchenden 
Amftänden zu erreichen? Vom kuhigen Ufer ficht es ſich 
gemaͤchlich auf das tlef bewegte Meer, und mit kalter 
Faſſung laſſen ſich ven dort die Mittel auseinanderſetzen, 
wie der Schiffer, der mit dem Sturm und den Wogen 
kaͤmpft, hier den Weg nach dem ſichern Hafen finden 
toͤnnte. In einem Punete doch if die allgemeine Erwar⸗ 
rung unbefriedigt geblichen, daß die ehemals deutfchen 
Länder Deurfchland nicht wiedergegeben wurden. Ob 
und wie es habe gefihehen koͤnnen, wird nicht gefragt, 


aur ben Vortheil Ear gezeigt. Man fagt: Ohne biefe 


Abtretung hat das. ſuͤdliche Deutfchlaud gegen Franfreich 
feine Sicherheit, uud der Zweck des Kriegs, da die Ar 
Rennen» uud · Vogeſengraͤuzen nicht errungen wurden, 
seht mahrfcheinlich verlohren. Die Noıhmendigkeit jener 
Gränge ergibt fich- aus der Lage der Schwein Dieſes 
- Sand ift von den Seite her, wo es ar den Jura ſtoͤßt, 
Frantreich immer zugänglich: die Deu ſchland zugek hrte 
Seue dagegen kann von wenigen Tapfern, gegen ein 
genzes eindringendes Heet leicht vertheidigt werten, 
Dahax erfenmt raufreich bei jedem. Kriege mir Deuiſch⸗ 


land bie Mentralicht der Schwehz willig ax. 


Ben 
diefer Seite fiher, und hat es die ee 
befegt, fo dringen feine Heere, mit Zurüciaffing eines 
Obfervationscorps vor Malz, ohne Schwierigkit — 


da nach der heutigen Kriegskunſt der Uebergang über ei 


nen Fluß nicht gehindert werden kann — Über- dem kein 
und nad) einer gewonnenen Schlacht unaufhallfam ki} 
Bier, da fie zwiſchen Straßburg, Earlsrupe; Gt: 
gart keing neunenswerthe Feſtung , und nicht einmal ein⸗ 
Stellung finden. Frankreichs Beſitz des Elſaſſes in de ⸗ 
her file die oͤſterreichiſche Kaiſerſtadt gefährlicher, "als 
wenn fegtere dem Rhein funfjig Meilen näher wäre. 
Baden und MWürtemberg find filr Deflerreich feine Bor 
miuerm Der vorrächende Feind reift fie mid Schnee⸗ 
fasinen mit fih fort. Zweifelhafter könnte war die 
Rothwendigkeit ſcheinen, Meß, Toul und Verbin wir 
der mit Deutfchland zu dereinigem. Allein nur durch 
ben Befig der Bogefen und Ardennen, fiud die Dieffeirs 


‚bed Rheins gelegenen Länder von der Umgehung ihrer 


Gebirgspäfie fiher. Much muß das. fra “Bolt 
von dem Ördanfen, daß der Rhein feine natuͤrlich Brdn- 
ie fen, gänzlich zuriichgebrache werden. : Dieif dans 
erſt möglich, wenn auch nicht ein mittelbar obeg winkt 
telbar im den Rhein fließender Bach in feinen Haͤnden zu 
ruͤdbleibt.“ (Mainzer 3.) * 

Die Landesbezirke, welche jetzt vom Frankreich am 
Deutſchland wieder zuruͤckkehren, werden cher gewinnen 
als verlieren; nicht allein weil fie wieder ihrem Volke 
angehoͤren, ſondern auch in’ ſtaatswirthſchaftlicher Hin» 
ficht, da jetzt keln Douanenſyſtem ihnen mehr im Wege 
ſteht für die Producte, die mehr Werih für Dentſchland 
und den Norbiweften, als für Fraufreich haben, Frant ⸗ 
seich hat offenbar bei dem neueſten Parifer Frieden; 
wonnen, daß eöfremdartiger Theile emtledint AR, die 8 
Res einen Reiz unterhielten, zu des Eroberten beſſerm 
Behagen nach mehr Fremdartiges hinzuzufügen.” Geine 
vier verlorhnen Feſtungen find finanzieu eher Getohir ale 
Verluſt, und militalriſch find fie ihm wicht gefehtlich 
Pe mindern nur feine Gefährlichkeit file Deuſſchland. 
Monaco war eher eine Laſt, Bouillon trug nichts eim 
und der einzige wahre DVerluft des Heinen Streifs vom 
Ländchen Ger, und der Winkel zwiſchen der Lauter Yind 
Queich iſt doch fihr unbedeutend. Ein anderes waͤre, 
wenn die Weißenburger Linien nicht franzeſiſch geblieben 
wären. Hingegen if es wohl ihtersffant , zw berrchnen, 


⸗ 
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Bineh unfeter Jeirnöte" eühike, Im Depaitemönt der 
Beine und Marie, At amb Meurthe, höre man feine auf · 
cahriſchen Ausrufimgen mehr- und bie Abgaben fingeh’ an, 
sr0ß Der allgemeinen Hemmung, pünktlich einzugehen. In 
eben demfeiben Journal Kefet man aber auch, daß noch vors 
geſtern, am 9. d. in Paris 2 Soldaten und eine Eibitperfon 
mwegen Aufrührtfcher Reden zu 6 monatlicher Gefangnißſtrafe 
veruttheilt worden. Der Tiviliſt las feinen Richtern ein 
won ihm derfertigtes Gedicht vor; es half ihn aber nichte. 

Paris; ra. December. Der General Baldame 
x ‚eine Beleuchtung (er nennt fie ſelbſt nicht Dechfertis 
gung) feines Betrageus Herausgegeben. — Seit 3 Tagen 
räumen bie englifhen und 

mgegenden von Paris. Wellingtons Hauptquartier ſoll 
im zoten von Paris nach Cambray verlegt werden. 
- Der Heryog von Wellington ſelbſt wird noch bis zum 1. 
DZanuar in Paris bleiben und alsdann auf: kurze Zeit nach 
‘England geben . j 
Niederlande er 
Aumſterdam, 23. Nov. Se. Mojeflät der 8 
uig ver Miederlande'macht feinen Unterfehieb mntgs Deu 
Perſonen werfchledener Religionen; feine Gnadenbeei- 
"gungen werben blos dem Verdienfie zu Theil. So hat 


"Se. Majefiät Herrn Mayer, welcher Mitglied verſchie⸗ 


dener Ucademien iſt, zum Mitter bed Koͤniglichen Dr 

deng erkannt, und Herrn Aſſer, welcher ſich, wie Herr 

"Mayer, zur iſraelitiſchen Neligiou bekennt, zu einer be⸗ 

deutenden Stelle int Juſtiz · Miniſterium berufen, man 
glaubt, zu ber des Großrichters. Br 

Deutfhland | 

"Berlin, 9. December. Kaum waren am 3. De 


" geiber die fämmtlichen Garden hier eingerüct, ſo eilie‘ 


ein junger. Officer "fporufreiche zum Beheimenräch 
Schmalz, trat in deſſen Zimmer, und fprach mit Sal 
dung folgwede Worte: „Im Nahmen Gottes und des 
 Getreugigten fordre ich Dich wegen Deiner Qntiage gegen 
"pen: heiligen Arndt!“ Natuͤrlich mußte Herr Schmalj 
"Safe Halten, daß der junge Kriegdmann in einem Anfall 
von Wahnfinn ſpreche, und’ erſuchte ihn mit vieler Hoͤf⸗ 
uchteit, das Zimmer zu verlaffen. Allein died machte 
„sen detztern fo zeruig, daß er auf der Stelle Genyg- 
aha verlangte ; doch entfernte et ſich, ſobald Echmal; 
“nach der Mache ſchicken wollte. ’ 
." sun die’ Sache für abgemacht; allein am andern Morgen 


r 


hannoͤverſchen Truppen bie” 


Recht vehabt· haue ¶ und feßten-Binyaz der Borgelabre 
ſey ein Fuͤrſteuſchmeichter. Det Geheimereip Schmei 
fah dennoch Diefen Vorfall fr fo unwichtig an, das er 


"nicht elimal' Klage’ Vagegen erhob. Zuded ifi-tetfche 


hoͤhern Oris zur Sprache gefommen, amd hat 
sion erregt. KAMgemeine 3.) ei a 
Sranffurf; #7. December  Beftern tan Er. 
Ercellenz der K. preußiſche Minifler, Freihert don 2 
senftein, aus Paris Hier m, — Die Nachricht, daß ter 
Farſt Bluͤcher am 1580 Hier eingetroffen fep war u 
voreilig. Er iſt exſt deute non Wisbaden abgereifet; wo 
geſtern fein Geburtstag ‚gefeiert wurde. Seit 3. Tage 
hatte man hiter den Sieger von Walerloo, den gan 
Deutſchland eben fo ſehr verehrt, als liebt, im unfers 
Mauern erwartet, and der allgemeine Wunſch, chu auf 
eine wurdige Art zu empfangen, hatte fich wielfeitig ge 
äußert, auch war dae Kavallerie des Laudſtuctus bereit, 
auf die erſte Nachricht Hou der Annäherung des Surfen 
ihm entgegen ju reiten, fo wie ber gefommte Landfurın 
zu Bug ipe aufs feierlichſte, zugleich aber aufs herjtid- 
fie zu empfangen. Erſt eine Morgen erführ man, daß 
&e. Durchl. der Fuͤrſt Bluchet burch den König, preuk. 
Herrn Befdäfisiräger, Baron vou Dierfledi , deu Ce⸗ 
nat hatte erſhchen lajfen, "ale Enipfangs-Eeramnnien I 
unterlaffen; doch weun, in Helge dieſes Wanſches, bie 
feierliche Einholung unterbleiben ninfte , ‘fo mat.der Ems 
pfang des jo aligeliebten Helden ums um ſo herzlicher, da 
die Dfficiere des Landſturms fich nicht abhalten Tiefen, 
dem duͤrſten MR Sivil-Stleivung entgegen zu fommen, und 
überhaupt der Enchufiasmus, als man den Wagen des 
Fa ſien von weitem erblickte, uud nun ihn Selb anfah 
‚zen ſah / unbeſchreiblich groß“ und wahrhaft ergreiſend 
fich äußerte. ; , - * 


unſer aute Mutter und Sawieger mutier die vrvs 
geweſeue Siadtvogtin Gtan⸗r gebörne Predigt; endlgtt 


8 einem ⏑— 


d. ihr Leben im einem Alter von 84 Jahr 
Bir trauern um ihren Verluſt und Ade, 
werden unfern Cditmer) gereäht finden, * WBeilenflabt; ©" 
= "Der Sohn, die agree; — 

J 
and Echwirgerföpne der Verſtorbenen. 


 "gefägtenen mel andre Officiere, eutſchuldigten ihren Bar Die fü alifche Unkbefadtunig: Im meinem heul! 
RA der in der Gorin gefehlt" aber’tnder Güche wird pe een MEER 
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leidens — Mittwoch den 6. December ſollte, 
aus dem nahe beim Jacobs Thore innerhalb der Stadt, 
unmittelbar am Malle ſtehenden Pulver» Thurme, der 
Reſt des dort aufbewahrten Pulver⸗Vorraths, ber auffer 
den gefüllten Bomben und Granaten, ohngefähr noch 
6o Centner betragen mochte, meggefchafft werben. Zu 
dieſem Behuf waren zwölf Canoniere, ein Unterofficier 
und cin Ober ⸗Feuerwerker eben im denſelben bineinger 
ganzen, als, (dem Vernehmen nach, che noch der 
letzte Mann hineintzat), der Thurm aufflog! Ed war 
ein altes Baumerf, etwa zo Fuß hoch, und beftaub 
"aus drei übereinander gemelbten Etagen, deren Mauern 
zroifchen fünf und ſechs Fuß dit waren. Die Wirkung 


diefer Exploſion war fuͤrchterlich! Die entfernter Woh⸗ 


wenden hielten fie für ein Erdbeben, denn Fenſter und 
Thuͤren fprangen auf, bewegliches Hausgeraͤth fiel um, 


sder ward nom feiner Stelle gerücht, und die von dem. 


Drus der Luft bewegten Glocken läuteten von ſelbſt. 
Das Zifchen der durd die Luft gefchleuderten Kugeln, 
welches unmittelbar auf dem Knall folgte, beſtaͤrkte in 
der Vermurhung, daß ein Erdbeben vorhanden fey, 
aber in demſelben Augenblick ward auch die wahre Ur⸗ 
fach durch bie im entlegeneren Gegenden einfchlagenden 
Kugeln nur beiden ſichtbar, umd durch das Wehgeichrei 
Ber Berwundeten unverkennbar. Ein Drittel ber Stadt, 
"und gerabe bad von der unvermoͤgenden Claſſe bewohnte, 
xwiſchen ſechs und ſiebenhundert Haͤuſer, und darunter 
die Jocobs⸗ und die Bartholomaͤi⸗Kirche, der Schuͤſſel⸗ 
damm, der KCaſſubenſche Markt, die Pfeifferſtadt und 
angraͤnzende Straſſen, haben ganz vorzüglich gelitten. 
Die Explofion war fo ſtark, daß mehrere Kugeln und 
Kartaͤtſchen über die ganze Stadt bis Langgarten, recht 
Bärıfshen Graben und Eiandgraben geworfen wurden, und 


Der Druck der Luft big über die Mille hinaus feine Wir- 


Hang. durch Zerfchmetterung der Fenſter im der heiligen 
Leichnamskirche Äufferte. Ei wuͤrdiger Arzt, der im 
erſten Augenblick des Vorganges zur Scene bes Jam 
mers hineilte, ſchildert das graufende Schaufpiel folgen» 
dermaſſen. „Die Folgen einer sweimaligen Belagerung 
haben mir dew Anblick frifchzerfiärter Wohnungen nur zu 
oft nor die Augen gebracht; die ſchauderhafteſten Wir, 
Uungen eines plötlich hereindrechenden ſchweren Ungluͤcks 
hate ich bei Feuers- und Bei Waſſersnoͤthen häufig genug 
kenmen gelernt, um mein früher gewählter Beruf hat 
sich mit dem Anblick koͤrperlicher Verſtaͤnmelungen und 
en LTeuſſerungen bes heftigen Schmerzes hinreichend 


aus Kafuben zum Berfauf hieher bringen. 


vertraut gemacht.“ Aber was ich auch empfunden, ge⸗ 
ſehen, erfahren haben moͤchte, ver dieſem Bilde 
ſchrumpfte das alles zu einer ganz gewoͤhnlichen gemeinen 
Noth zuſammen. Worte beſchreiben dergleichen nicht, 
aber auch ber Pinſel des geuͤbteſten Schlachten⸗Mahlers 
möchte bei dem allzureichen Stoffe an Erreichung der 
Wahrheit jcheitern. Einzelne Somben und Kugeln, bie 

in einer weiten Grube lagen, bezeichneten bie Stelle, 
wo das Fundament des Thurms geweſen war. Auf die 
ganze Gegend umher war in einem Umkreiſe von einer 
halben Stunde das Leichentuch des Schnees gänzlich in 
ter friſch gefallener Erde begraben. Mach der entgegen 
gefegten Nichrung hinwirkend, hatte der Stoß zunaͤchſt 
die Jacobskirche eingeſtuͤrzt und die an dieſelbe men ⸗ 
den Wohnungen nicht umgeworfen, ſondern jerfplittert. 
Leichname, die vor Zerſtuͤckelung und Staub kaum als 
menſchliche zu erkennen waren, lagen in Menge überall 
umher, und warden vom noch Halblebenden beueidet, 
die mit zerſchmettetten Gliedern, heulend, ſich unter 
dem Schutt hervorzuwinden ſtrebten. Was mit mäßigen 
Munden davon gekommen war, fedgte und gruß mit 
blutenden Geſichtern und Bänden, auf denen die 
Klte das Blut gefrieren machte,. mach feinem 
Freunden und mach feiner Habe. Dort zuckten einzelne 
getrennte Gliebmaßen eines menfchlichen Körpers. Eine 
Mutter jammerte um ihre drei vermißten Kinder; mit * 
unfäglicher Anftrengung grub einer meiner Freunde eigen. 
bändig in beit Schutt, wo ihre Wohnung geſtanden hat 
te; er fand bie Kinder, aber es lebte feines mehr. 
Gräßlicher beinahe noch wurden alle biefe Bilder in einer 
fangen Straſſe, die auf dieſen Plag zuführt, weil, mit 
Zunahme der Entfernung, Zerſtoͤrtes mit Erhaltenem 
nur noch ſchauderhafter contraftirte. Diefe Strafe dient 
zum Markte für Bauern, die mit Heinen Schlitten Holz 
Es war ger 
rade Tag ımd Stunde bes Marktes geweſen. Non die 
fen Ungläclichen lagen hier an 20 zerſchmettert und tb 
unter ihren ebenfalls jerfchmetterten Pferden nad Ochſen 
und unter ihren umgeſtuͤrzten Holzladungen. Um dın 
Stumpf eines Laternenpfahls hing ein Pferd, dem 
die Knochen zerbrochen waren, umgewickelt mie eine 
Schmur. Der erjchlagenen Menſchen misen einige 
Hundert ſeyn, ohne die noch lebenden aber tiehh 
verwund eten mitzurechnen. Es fehlt jedech auch 
nicht am Beiſpielen wunderbarer Pebeng RNettiwg. 
Wehrere enigingen dem Tode blog dadurch, daß das a. 


. 


Kita. ten Truppen in biefe Haupifiabt eingezogen find, 
Kraft diefes Artikels Haben der Fin Bluͤcher und der 
Herzog von Wellington im Nahmen der verbuͤndeten Res 
genen verfprochen, daß bie Einwohner von Parig we⸗ 
gen ihrer vorigen Meinungen und Handlungen wicht bes 
wnrubigt werden folten. Nun, fagte der Anwalt, iſt 
mein Client damals Einwohner von Paris gemefen; alfo 
tann der Marfchall, wegen feiner vorigen Handlungen 
vor kein Gericht gezogen werden. Die Antwort darauf, 
daß Fudiwig XVII. diefe Capitulation nicht ratifirirt ha · 
pe, ſcheint wicht die paffende, denn bie Eapitulation 
wurde volljogen und fonnte daher als -ratificirt angefe, 
ben werden. Die Parifer Zeitung will aus einer ganz 
fihern ‘Quelle folgende Erläuterungen darüber erhalten 
haben: „ Als nähmlich bie verbuͤndeten Heere vor Paris 
Randen und drohten, mit Gemalt tn die Hauptſtadt einzu 
dringen, iſt die damalige fogenannte einftweilige Regie 


mis den fremden Heerführern in Unterhandlungen- 
8 ' 


deren Hauptzweck geweſen, bie Stadt Paris 
von ihrem gänzlichen Untergange zu reiten. Der Praͤ⸗ 
fivent der erwähnten Regierung drang barauf, einen 
allgemeinen Parden fir alle und jede Franzofen zu er 
balten, vom welcher Urt auch die Verbrechen ſeyn mich 
ten , beren man fie befchultigen koͤnnte: allein dieſes An. 
firhen wurde von den fremden Generälen rund abgeſchla⸗ 
gen. Sie haben blos verſprochen, ben Einwohnern 
von "Paris alles zu verzeihen und zu vergeben, was fie 
gegen die fremden Heere mögen begangen haben; und 
es ward ausdruͤcklich hinzugeſetzt: Wenn der Koͤnig ge- 
gen die Untreue feiner Unterthanen firenge Maßregeln 
gu ergreifen gebächte, fo hätten fie, tie fremden Gene 
raͤle, fich nicht darein zu mifchen.  Diefen Umftand der 
Unterhandlungen hat bie einſtweilige Regierung ver 
ſchwiegen und dadurch zu einem Irrthume Anlaß gege⸗ 
ben, der manchen Perſonen ſehr nachtheilig geworden. 
Gedachter Artikel ber Capitulation, fo wie er deutlich er⸗ 
klaͤrt war, iſt daher ganz gewiſſenhaft beobachtet: denn 
kein Bewohner von Paris wurde, nach dem Einzuge 
ber fremden Heere, wegen ſeinen Handlungen, bie ſich 
auf diefe Heere bezogen, beunruhigt. Der König konnte 
daher, im folgenden Julius, ohne den 12. Art. ber Ca⸗ 
pitwlation zu verlegen, biejenige feiner Unterthanen der 
Gerechtigkeit anzeigen, die fich einer Untreue gegen Ge, 
Dafeftät ſchuldig gemacht harten.“ 
Die Parifer Zeitung erwähnt ber Note des Porb 
Gafilereagh, die auf die Wegnahme ber Bildfdulen und 


— 
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Semaͤhlde, welche die Grangofen erbeutet Kasten, ſich ber 
siehet, und Außert dabei Folgendes: „Das englifihe Labir 
Het meint, bem Könige von Framfreich dadurch einen 
Dienft erwieſen zu haben, und burch diefen Anlaß zu ei» 
her neuen Meußerung feiner Gerechtigkeltsliebe das Wolf 
mug um fo fefter an feine Perfon zu detten. Much ir 
find Hierim ganz mit dem englifchen Miniſterium einer 
Randen; ein Verfahren wie dasjenige ‚wovon bie Mebe 


war / mi jedem vernänftigen Seanjofen, den Mund 


einfößen, bie Nation fo geftimmt zu fehen, daß fie durch 
ihren Patriotismus, durch ihre warme Anhängfichteit 
an den Monarchen für die Zufumft dem. franzöfifchen 
Thron unerſchuͤtterlich, unuͤberwindlich machen. Die Ge 
rechtigfeitsliebe des engliſchen Kahiners iſt indeſſen ein 
ſeht merkwaͤrdiget Umſtand. Die Sewiſſenhaftigteit, die 
es bei dieſer Gelegenheit gezeigt hat, muß naturlich die 
Folge haben, daß es ſelbſt fo handelt wie es andere fu 
handeln gezwungen hat. Wir erwarten it der naͤchſten 
Sitzung des Parlaments, daß Grofbrittenien der Welt 
ein großes Beiſpiel aufftelen, und «len entihrontemin 
bifchen Faͤrſten die Beflgungen zurüdgeben werbe, die 
es ihnen blos deshalb umrechimäßigermeife weggenom ⸗ 
men, dm ſich in⸗Europa, während der RMevolutjon, im 
Gleichgewicht zu erhalten; wir erwarten, daß diefes: 
großmuͤthige Kabinet, ſtilem bisherigen Betragen gaͤnj⸗ 
lich entfagen, und nicht mehr geſonnen ſeyn werde, mit 
den Mäuberfiaaren der Barbaresfen die Herrſchaft über 
das Meer, weiche weder der eine noch der andere Theil 
zu behaupten befugt iſt, zu theilen. Zwiſchen Englands 
und Srantreichs militairifchem Verfahren finden wir im 
Ganzen nur einen fehr geringen Unterſchied. Beide 
Voͤlter Haben Eroberungen gemacht. Fraukreich wurde 
von fremden Heeren überfallen, ehe es nur im mindeſten 
abudere , daß es ſich am der geheiligten Perſon feines 
Monarchen je vergreifen wuͤrde; es wollte ſich dafür ta⸗ 
chen und iſt beſtraft worden. Die indiſchen Fuͤrſten par 
ben England nie etwas anders zu keide gethan, als Di 
fe nicht gutwillig feine Herrſchaft anerfennen- wolle, 
ſich widerfegten, und, da fie nicht die ſtaͤrkſten waren, 
unterlagen. ° "Dies iſt der ganze Unterſchied alfo, Brand 
reich wurde angegriffen und England geiff an. Doch der 
allgemeine Weltftie den wird alles dieſes berichtigen. Zu⸗ 
verläffig werden wir nächflend erfahren, daf der Thron 
und Ccepter von Cardien, die neulich mit fo vielem 
Pomp in London herumgefüßrt worden, dem rechtmäßie 


gen Beftger puruͤc ge geben worden ſiud. 
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Vandamme.“ Sie iſt im fo gemaͤßigten Axsdruͤcken ab- 
gefaßt, ald die Rechtfertigung des Marſchalls Soult. 
Bandamme fucht in biefer Schrift barzurhun, daß ber >. 


Mrtitel der Rönigl, Verekinung vom 24. Juli d. J. der 


diejenigen, welche Sranfreich verlaffen folen, und darun ⸗ 
ter auch Dandamme benennt, auf ihm micht anwendbar 
"fe. Er hatte am 10. October 1814 bon ben Mim⸗ 
Kern den Befehl erhalten, Paris binnen 24 Stunden 
qu-verlaffen und ſich auf feine Guter im Nord» Departe- 
ment zu begeben. Dort lebte er, wie er fagt, als Pri- 
vatmann big zum 20, März, zu welcher Zeit er von Bo 
naparte das Kommande der aten Militaisdivinon erhielt. 
Sjogt lebt er mit feiner Familie, in dem ihm zum Auf. 
: enthalt befiturinten Staͤdtchen Biergon in den Landſchaft 
Berry. 

— am raten d. nahm Der Caſſationshof die 
‘Bade des Grafen Lavalette vor. Sein Sachwalter ftell- 
te vor: 1) der Procek habe nicht vor dem Mffıfeuuhef, fon 
dern vor die Pairsfammer gehört, weiche allein, mach ber 
Couffitution über Hechverrath zu richten habe. 2) Das 
‚Protocol vom 20. Nob. bemeife nicht die Anweſenheit 
Adnmtlicher Geſchwornen und dies ſey eine Nuflirde. 3) 
Die an bie Geſchwornen gerichtere Frage, ob der Anger 
Nagte der ihm zur faft gelegten Berbrechen ſchuldig, hätte 
„wei Puncte enthaken ſoilen, fo daB die Geſchwornen 
ben einen mit Ja, ben andern mit Reim hätten beant- 

‚ werten fdunen, 4) Das Berlangen bed Angeklagten, 
dieſe ragen abgetheilt zu ſtellen, ſey mar im dem Pros 
wiol und fonf nicht erwähnt. 5) Daß das Protofoll 
wicht von ben 5 Michtern, fondern nur von dem Präfl, 

ipenten und be Greffier unterzeichnet und daher zu ver- 
wurhen iſt, daß flat eines der ordentlichen Nichter das 
adjunetirte Mitgled au der Berathſchlagung über das 

Verlangen dis Angetlagten, gefegwibrig Theil genom⸗ 
men habe. 6) Daß ver Präfidem verfäumt habe, den 


Geſchwornen die hauptſaͤchlichſten Beweiſe für und mier . 


der den Angeklagten vorpujtellen. — Der General 
‚Broenrator ſuchte die Ingukinglichfeit dieſer Einwendun⸗ 
ven barzurhun und trug auf Beſtaͤttigung des Tedes.Ut⸗ 
deils an. Der Caffationshof berathſchlagte eine Gum 
de lang und beidloß enblich, daß die Caſſation zu ver 
werjen und das Todesurtheil zu beRditigen ſey. Die ſer 
Beſchlußg wurde in ber Macht vom ı fen auf dem 15teun 
dem Grafen Lavaleite bekannt gemact, der ihn mais 


vieler Faſſing anhoͤrte. Da bis. heute Elrfed Aral 
woch nicht vollzogen iſt, fo wermurhet man, ch mr 
durch bie Gnade des Königs gemildert werden, 


Bortfegung der confidenticilen Jete d⸗ 
Xénisl. preuffifhen Minifers im 
berrn von Humbeid. N 


aa Augenblick ver Matifsation dieſes Bertrand bo 
ten fich die Umſtaͤnde geändert, Die brittifche Regeru 
erHlärte allen andern biefer Declaretien beigeimimt 
Mächten beſtimmt, baf fie keine Verbindlichteit ink, 
ben Krieg im der Abſicht ſortzuſehen, rankreih ce 


'Negiermg aufzudringen. Das, mum fa rähmjid ee 


glichene tinglät haste den rechtwaͤßigen König dus in 
wen Konigreiche vertrieben. Die Negierumg som Fran! 
reich werde amtlich gefchteden, man «ieh ben ſel fir 
möglich, daß die Negierung wicht wicber in den beit 
ihrer Rechte gelangte. Damals mahe der Beat In 


 unverlennbarew, befiiumten Eharafter eins Einindt 


der Verbündeten gegen Frankreich’ zu ihrer cigemm ©» 

cherheit aun. Die Heere fegten ſich tn Bram =D 

poleon begaun bem. Lricg — ber Tag tes pl! 

ihm, und die Verbundeten zogen im paru a. © 

bieße ae Begriffe verdtehzen, nnd milnlgehd er Cat 

der Werte Ändern, wollie man ablängnen, Ih ieb 

zeich damals Feind, mund der untermorfene Shel m 
tes Fond der Verbandeten mar, Der Knig far 
XVIH. mar abweſend; er Latte unnnterbrochen ale fit, 
immer umverjährbaren Rechte behalten; diefe Rechte wi 
ren von den Mächten anerfaunt ; aber in der That übte 
er feine Authoritaͤt aus, und hatte jü Im Item 
nichts beigetragen. Die Verpfuchtangen ber Verbüade 
ten gegen ıyn, Runden, wie der Yahalt und dir Kal 
fication des Vertrags vom 25. Diärz ergibe, mit arden 
Küchen wenigfiing in. Berührung, md kyten 09 
Feine mubedingee Verbindlichfeiten anf, uf der mc! 
Seite suchte Frantreich vergeblich, cDes Eile auf I" 
Iron zu nähen Es haste (und dies ih der eine mi" 
tiſche Geſichtspunct der Frage) felden Mg he 
bag es ten Verbintesen unmdglich mar,’ MM ara 
von tem Threuraͤxber zu fontern, Er je me mt 
auf tem Thren blos don Bajenetten umgeht 
Schrecken einfiäßend, mein, er harte eim rar 


‘ eingefegt,’'bie’Hanımern verſammelt, ma Gerne (* 
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men König nicht Fordern; fie hat fih ſelbſt Rapoleon an 
LA Brite gefehlt, x0 iſt mit ihm bezwungen worden, 
Den ig riß dag Ungluͤck, dag ihn fraf, ang dem 
Bunde; er har weiter nichts gethan, als um deu Bel 
fland ber Verbuͤndeten nachgeſucht, und fie allein ‚bof- 


brachten, mag fie unternahmen; ihrem Ermeffen allein _ 


gebührt e8, zu beuriheilen, mas ihnen in Zufunft gleiche 
-Dyfer ju erfparen vermag, Man behaupter, bie ber 
Hüuderen Mächte haͤtten wicht das Recht, die Integri⸗ 
sit Frankrelche zu verlegen, ba fie, bei dem Kriege ger 
gen Napoleon und feine Auhänger, Fraufreich nicht als 
ein feindliches Land betrachteten; fig könnten auch jetzt 
gegen daffelbe Fein Erobesungsrecht ausuͤben. Dieſes 
- Raifonnement aber, welches pornmeg als falſch erſcheint, 
weil es dem neuen Charakter, den das Filnduiß ber 
Moaͤchte worhiwendig anuchmen mußte, wicht berdchfichtigt, 
ericheint wur auf Einer Seite als wahr. Es iR offen ⸗ 
bar, daß der gegenmärtige Krieg fein Ereberungstrieg 
ſeyn follte, noch wirklich war, Die Mächte wuͤrden 
aan gegen ihre Grundſaͤtze handeln, wollten fie fih auf 
Unteften Frantreichs vergrößern, blog um pen jeinem 
Vngluͤct Vortheil zu ziehen, Da aber in der Ihat Ero⸗ 
berung exiſtirt, fo it ep, wenn die Maßregel, die ren 
: gen Äranfreiche zu verengern, als den Zweden, ber 
Verbuͤndeten angcmeffen, auerfanut wird, unbeſtreit⸗ 
bar, daß fm das Recht haben, fie zu volzichen. Pr 


. der ber Bertrag vom 25. März, noch die, von den Ber 


vellmächtigeen. Frankreichs eingefandte Beitrittg + Note, 
- ech bie Erflärungen vom 13. Mär; und ı2. Mai ent 


halten ein beſtimmtes, ausbrücliches Berfprechen ber _ 
Mächte, bie Integrität von Frankreich wicht anzugreis 


fen; fie haben ſich blos auf ine Erklärung beichränft, 
den Parifer Fricden aufrecht zu erhalten, und prüfen 
- wir aufmerffam bie Ausbruͤcke des .erfem Artikels des 
Vertrags , bie Brundlage aller nachherigen Erklärungen, 


ſo wird man fehen, daß er meit cher eine gegenfeitige _ 


Verpflichtung ber Berbünbeten enthält, den Parifer Frie⸗ 
den michl zu ihrem Nachtheil Ändern zu laffen, als seine 
Verpfũchtung von ihrer Seite gegen Frankreich, feinen 
Teil deſſelben abzuändern. Haͤtte auch der Artikel den 
legtern Sinn, fo mirde bie bei der Matification gemach⸗ 
4e Einfchräufung bie Natur beffelben geändert haben, 
- &ollte man auch wuͤnſchen, ihm fo anslegen zu fönnen, 
fo leidet es doch feinen Zweifel, daß das Bench 


men Frankreichs, welches, Matt «die Kälte der 0 
buͤndeten Mächte j benutzen, fich Napoleons je m 
ledigen, gegen dem fie fich bewaffnet, ihnen aolid Rd 
gab, tiſos üm ihre” eiseme Sichtthtit i dan 
Nichts iſt Überhaupt ſo ſonderhar, als der- Ediuie i1 
Napoleon gefangen morrden, ſey der Kritg hr 
uud haͤtten die Verbuͤndeten fein Recht mehr, emdm 
Branfreich zu fordern. Der Krieg wird bied kur 
feyn, wenn die verbänderen Mächte die Ermalr si 
CEntſchaͤdigung erh alten haben, welche fie zu fpanme 'o 
rechtigt find; und dieſe Waͤchte fordern, auch mb 
Entfernung Napoleon's, init Recht Unterpfänter c& 
Frantreich, daß ein neues Deginten fie wid weh ik 
Wapjen gu ergreifen zwingt, N 
. Dir Sortfegimg false.) 
Deutfhlanh 
Bärjsurg, 19. December. Yu ızlat.ril 

tem die Königlich baleriſchen freiwilligen Jiger om Dix: 
kreiſt won Baiteuth Fommend adhirr ein, . 

Branffurt, 23. December, Geier Brad" 

n die Officiere des hieſtgen Banbfturmd und far 
litatrs &r. Durchlaucht dem Furſten Slichet wa Du 
ſtadt unter Badelfcheim eine ausgejeichnei hät Sa 
gebracht, mobi fich die afgememe Piche neh! 
mit der man den beutfchen Heiden ühera caflrtı =" 
rührendfle zeigte. " Die Trufif wurde ar au de i 
hoch ber unzähligen Vollsmenge, die. ſich yrlann“ 
hatte, unterbrochen, umd der Enthufadmnd Ira & 
hoͤchſte, als der Kürft Gelb, opmgeadet Er Ei" 
der noch immer umpäßtich befimder, anf dem Baker 
ſchien. Der allgemeine Jubel fegre Ah ameatldi 
ald der Fürkt ein Zeichen gab, dad Er Iren nit 
und nım hörte man folgende erhebenbe Bat. „It 
„fe euch herzlich, ihr guten Frankfurter ſut dicſen ab“ 
maligeu Beweis eurer Liebe gegen mid; Id mirh F 
aihr für die gute Sache gethan, mie iht nach mat 
„Mur und Parriorisruus ausgejeichner’paht; 1“ 
„mich, wieder einmal in eurer Mitte pu feyu, ? iA 
„ſche immer in eurem Andenlen ju bleiben.‘ * 
Worte des Helden machten ben ruͤhrendſten 


die Voltomenge, das Vivatcuſen dauerte lat U" 


brochen fort, aisdann begann bie uf von ncurr 


es wurde ein zw die ſer Feierlichteit beſonder⸗ nei! 
tes Lied abgefungen, 
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„Man verfichert, wmfer Rönig Ferdinaud VE. werde 
eine Primyeffin aus dem Norden heirachen. Vorher mar 
Die Dede von einer Verbindung mit einer Tochter Yes 
Diegenten non Portagal. Jedoch die Entfernung die ſes 
Weinen, ber Eurepa entfagt zu Haben ſcheiut, und beſſen 
Sintereffe eine andere Michtung (in Cdbamerila) nehmen 
Könnte, ſcheint dem Könige von Spanien ben Sedanken 
eingefläßt zu Haben, eine feiner Politik angemefjenere Ver ⸗ 
bindung mit einem europdifchen Haufe einpuzchen.“ (©. 
Urt. Wien in Miro. 304 ber Balreuther 3.) 
Brantreid. 
Paris, 16. Devember. Die Jamilie des Grafen 


ravalette hat ſich dem Könige zu Fuͤßen geworfen und um - 


Snade für ben Berurtheilten gebethen. Seine Gattin 
bat dem KVnige eine Bittſchrift übergeben und zugleich 
Die Frau Herzegin von Angouleme um ihre Fuͤrditte ger 
dethen. Der Proceß gegen dem General Drcmt ivird 
bei dem erſten, und der gegen ben General Debelle bei 
bem jweiten permanenten Kriegsgericht ber erfien Wili⸗ 
1air-Divifion fortwährend infirutrt. 
Branfreid. — 
Fertfeteng der confideutiellen Note bes 
Kenigl. preuffifden Minifters Frei 
beren von Hnmbelt. 

„Penn bie Mächte durch ihre Erflärung, daß fie blog 
Augen Napoleon und feine Auhaͤuger Krieg filhren, bie Na- 
tion von ihm getrennt haden; jo hätte die Nation, mm vou 
den für fie günfigen Ertlärungen Vortherl zu ziehen, ſich 
wirflih vom ihm trennen, nicht fich leidend verhalten, 
oder gar für dem Throur aͤuber fechten, ſondern im Grgen. 
heil beitragen ſollen, fich feiner zu emtledigen. Die 
Denlſchrift, welche diefe Bemerkungen verankaßte, Reit 
einen großen Unterſchied auf, gmeiichen Fänderabtrerung 
zb Nuflegung einer Contribution, ſelbſt wenn fie Befegung 
son Provinzen zur Folge hat. Exiſtirt aber diefer Unter⸗ 
ſchied, wenn es fich vom Rechte handele? Iſt es nicht 
and genugſam ein Eroberungsrecht, nach einer vernuͤnf⸗ 
tigen Veltcrrechtd, Theorie , durch die Nothweudigkeit 


von Sewaͤhr und Enrfchäbigung befchränfe? Gibt «8 ein 


Recht, eine Eutſchaͤdigung zu fordern, gibt es dann nicht 
auch ein Necht, bied im Land oder Geld zu befinimen ? 
And fann man behaupten, Fraufreich könne auf gefeßlis 
"em Wege bie Bezahlung einer bedeutenden Contrihu ⸗ 
sion ald Mittel anbieten, die Erhaltung der Integritaͤt 
feined Gebiets mit dem zu wereinigen, mas es der aliges 


meinen Slcherheit ſchuldig If, und mar der ih | 
tung wegen, bie Verbuͤndeten hätten fein Rich, tk 
Integritat zu verleden? Mie fol Frankreich gratis 
werben, Opfer zu bringen zu Erhaltung baffen, w 
Diemand auzufajten ein Fecht dat. Da die Meike 
erörtert iſt, fo bleibe und jagt, die Ormähe mm te 
ſchaͤdigung pur be ſſimmen, welche von Frankreich ph 
bern, und welche zmedimäßige Mafregein ju enprin 
find, daR mir nicht menen Gefahren vom friner Lit 
ausgefept werben. Jedermann Bimmt Mami übeseinnd 
es zu dieſem Behufe bios zwei Minel gibt. Dis em 
iſt, durch Beendigung deſſen, mas man die Ravel 
nennt, RXuhe nach Frankreich paridjuöringen, vol mio 
ber herzuſtellen; das andere, anf werjciebene Beil u 
bald, ein Gleichgewicht von Kräften poiſchen Grund 
und den benachbarten Staaten zu ſchaſſen, um rd ja hin 
bern, Eingriffe. in thre Rechte zu thun 


Fichte üf gewiß dellſamet und nerfmentigr, ab ja 
den, Jtankreich Br Besuhigen, die Leibenkheften je 
ſchwichtigen, umb Aller Insereffen am die Ertaitana ba mid 
mäßtsen Regierung zu kuapfen. Da aber eine ara)" 
Iieif hets vorziehen wird, was gam ju chum in mem Dit 
ſteht, fo foite Diefe Bemühung der Kerfielung as M 
Umftänden angemeffenen, gegenfeirigen Trrhiniit 7 
Kräfeen, uatergeonömer feyn, und rorarit nic Ermirh 
bei Diefem lebten Geſichte punct vernachlahlat werte Mu 
Woltdaeik,nnd Vetföwille, wo fie ju finden, fat and I te 
fehisdenen’ Wefiändtheilen juſam men gefeht, &uF beide de 
urthetiung im Einzelnen felbft mar) anche Ierrthmt rt 
fhwer zu vermeiden find, mund, nach fahrer Med, arffun 
nen miitteldaren Einfluß zu erlangen. Derkiofutfrundikid- 
te verwundet, narärlich den Nationalſohz, und dat — 
ielungerecht untetltegt eigentlich noch wen größerem SE 
fen, als das, garız für feine eigene Elarheit pſeune 
Die Berbänderen haben ber Negierung alen mag N 
ſtand gejeifter, ihren granfamfien Feind yı emtfernan, © 
bie audern zu jerfireuen-mb zu enswaffnen; jet mu RR 
ſelt ſt helfen; es if aber noch weit geöfrem ämirt ur 
werfen, ob fie ihr Anfehen und Hnabhänglidteit bier 
und Europa auf lange Zeit’gemährleiften fann, ·n 
derung anderir Berichts: und Ciderfeitsnafreudn # 
fertigen. Die franzöfifche Revolutſon war dk gi 
Schwäche der Regkerung; fis fan bios du vi HI 
aber zugleich gerechte und gefehmäfige Nealerus * 
werden, Es wird folglich former jepn, lie — X 
fo lange fremde Mächte eine Obbur über Frantoehb set = 
Diefe kann dem Aucbruch kaufm jo lange fie währt, 7° ; 
been; Die Mühe, bie Negicrumg, bri der Retſen — 
machen, oder die Regierung zu bewegen, ſich BURN 
in Gunft zu fepen, wird won einen grohen Erliist 











— — — — — — 


‚ten Begenftande Ihrer väterlichen Fuͤrſorge machen, „und 
:feime- Claſſe Ahrer Umterthauen von-ben wohlthaͤtigen 
"Wirkungen derſelben ausſchließen, ‚haben Allergnaͤdigſt 
„gerubet, miitelſt Allerhoͤchſter Entſchlie ßung von 21. 
Rovenber d. J., dei in Heſſen angeſeſſenen tſraelitl. 
ifhen Glaubensbelennern den Genuß der buͤrgerlichen 
Mechte zu ertheilen, und ſelblge an den Vortheilen, 
Rechten und Befchäfrigungen Ihrer chriſtlichen Antertha ⸗ 
‚nen unter Beſtimmungen Antheil nehmen zu laffen ‚wel 
che ſie um ſo firherer ‚jeber meiteren politifchen Verbeſſe ⸗ 
‚zung zuzufhren bezwedten. . Dieſen Beſtimmungen zu ⸗ 
folge find die Bürger iſraelitiſchen Glaubens bekenntniſſes, 
hei pölig freier Betreibung aller Gewerbe, “mit deren 
- Yadilbung ber Genußder huͤrgerlichen Rechte verbunden 
iR, ‚allen lirchlichen und MPoliceigefegen des Staats uns 


eenworfen , und müffen ihre Handelabuͤcher in der Fans. 


‚weafpwarhesemd Gıhsift führen. Beim Erwer von Geld, 
‚gäterp find fie zus möglichtt umwitteldaren Benugung det · 
felben verpflichtet. Ueber bie Eultur» und Schulver⸗ 
Aſſing der Iſtaeliten ſollen die Vorſchlaͤge gebildeter 
WManner aus ihrer Mitte, untet Zeitung einer Com⸗ 
ihn, augehoͤtt, und die Kinder. am den oͤffeut⸗ 
lichen ·unterrichts · Anſtalten, mit Ausnahme ber für 
den Meligions⸗ Unterricht Geftimmten Stunden, Theil 
zu. nehmen verbunden ſeyn. Die Schulden ber iſeae⸗ 
‚Beifchen Corporation verbleiben dieſer allein; zu den 
EScqhulden ber chriſtlichen Corporationen find fie aber 
any heipwtragen verbunden, menn fie. an ben Gi. 
tarsı-ıc. diefer Eorporationen Anıheil haben u. ſ. w. Auf 
ſolchen Grundzuͤgen werden bie bürgerlichen Verhaͤltniſſe 
ber Iſtaeliten in Kurheſſen beruhen, und dieſe der alle 
gemeinen Wohlfahrt des Staats eben ſowehl, als der 
Sefondern , ber iſtaelitiſchen Glaubensgenoſſen angemeſſe⸗ 
nen Beſtimmungen werden gewiß in ihren jortfihreiten«, 
den Felgen die Weisheit, Umſicht und Gerechugleit bes 
möhzen, „welche-afle Schritte unferer wäterlichen Liegic- 
rung bejeichnen, «Dem Hof- und Kriegsoanguier, Ge 
fig Goldſchmidt haben Sr. Königlichen Hoheit den Epa« 
racter als Finamtath beigelegt, 

Bıeremifdtre MNahridten. 

‚Em. Koͤnigreiche Hannover. if auf ben 34. 
- December eine Firchliche Feier des allgemeinen Frie ⸗ 
dees ageordbnet. — Am unten ‚erhielt ber Fuͤrſt 


—— t— 
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Slucher AAn Frenkfurt ‚einen Coutlet and Bein 
Dieſer verehtie Feldhert if nesh-immer.franf, Kr far 
nicht ſelbſt in ben Wagen ſteigen, er muß Kirn m 
berausgehoben werden. Der jweimalige Euın m 
“Pferde verurfacpt:ipen Brupfepmerzen. Yan kat 
‚Greund , ‚ben General Roſtitz, der ihm bei elle Mi 
‚als er unter ‚feinem Pferde lag, huerſt ju Sphler, 
‚einen ber verdienſtvollſten Officiete , ‚hölt.er (ehe wi 
— —— VNA 
Baiteuth DO gl 
Am 11. Zanuar .dg16 an pl —* 
Vormittags ‚von 9 Uhr und Nachmittags von 2 Uhr m 
ſoll ein betraͤchtlicher Vorrath Yan gurzehaltenem Meubenn: 
und Hausgerothſchaften -in dem Kommermußcus Hrinlite 
„Haufe bahler gegen gleich bare Zahtung Affenslic wefiss 


merden. 
Königliches Gtaftgrrict. 
EOchweher. 


— WET —ss —— 
Da auf den Antrag mehrerer Deglgidukiger das bei Tu 
‚euch gelegene But Carolienteuth auf mehrer Johrchke 
U verpochtet werden fol; fo wird hieja Termin auf ie 
15. Januar Vormittags ‚9 ‚Mbr anberaum „Diima 
Dacht uſtigen, welche eine pinlängliche Ctderhiltju.dele 
Stande find, werben hiemit „eingeladen, ‚ih an zum 
Tage vor dem Königl. Landgerichte Beiteeh 
‚amd Ihre Gebete zu legen, morauf an den Bitte 
mir Einwilligung des Turators und ber Gluchen ve ir 
fihlag erfolgen folle. Hlebeit mird bemerkt, daf dirje Mm 
Gute gehörigen Gebäude umd Grandfiüde zuf Balıa 
xon dem bisherigen Verwalter MBeber ‚in Eerslinenzeui) en 
dem Pachter Secelmann auf der Plantage den Padırlakiurn 
eingewirfen, ſo wie auch die Beſchreibung und Tatatien de 
Suts aus den Arten in der Regiſiratu des Khnlgliden tar 
gerlchts eingefehen werden Lörmen, Voittuth, den 1 Di 


‚cember 4815. 
Koͤnigliches Landgtricht. 


. Meper. 

Achter Dayanla Arrad, Yamalıa Rum, 5 am 
‚fer Cirronen, genutſet Sardellen und fetfce Briıdm Fat 
haben ‚dei ‚Beipner et Auurmant 

Die fiebendunders umd meante Ziehumg in ran" 
Donnerfiag den 21. December 2815 unter den galt" 
Bormalisäten vor fi gegangen, wehei ‚nadfieher her 
‚mern zum Borfchein kamen: 

7.10 66. 0, 

Die 710 Zichung wird den a. Inner und iimÜ* 
die gun Märnberger Ziehung den 30. Derembrt, und} 
$. Jänner die 10591e: Münchner Ziehung vor ſich st 

— — — 


— t—— 





„MBegen der heiligen Weinachi6-Beiceiage.aird keine "Montags. Zeitung gebrädt 
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Nachrichten aus Italien melden, daß eine große 
Prinzeffin im Begriffe fteht, ſich wegen einer Heirarh 
nad) Franfreich zu begeben, welche fir die Ruhe und 
Wehlfahrt unſers Vaterlandes eine neue Gewaͤhr leiſtung 
adaabe. 

$talte wm 
Rom, 3. December. Geil einigen Tagen bemerk⸗ 

e man, daß Se. Emminenz der Cardinal Staatsſecretair 

dufige Conferenzen mit dem fpanifchen Geſandten hattd, 
"Dan tonnie anfänglich nicht erfahren , was zwiſchen biis 
den unterhandeht wurde; heute aber fheint es, daf 
Shre Majeſtaͤt bie verwittwete Knigin Marie Lonife von 
Emüirlen (gebohren ben 6: Juli 1782, Schweſter Fer⸗ 
tinand VI. Königs von Spanien) die ſen Unterhaudlum⸗ 

gen nicht freud war, uhb der Öfterreichiihe Miuiſter, der 
T mehrere Briefe von feinen Menarchen und dem Herrn 
J von Metternich einreichte, einen ſehr großen 
Einfluß darauf hatte. Wenn ſich befsiuiget , wadmdn 
feit einigen Tagen fagt, To MI. M.'die' Königin von 
Etrurien im Begriff, bie Rechte aufihre Krone mit denen 
«ines jungen Prinzen jur wereigigen, der die Hoffnung 
wine” großen Koͤnigreichs if. Der oͤſterreichiſche Bot m 
ſchafter hat bei J. M, der Königin von Etrurlen Yabienz 
gehabt. Man fagt, ‘er habe diefer Fuͤrſti einen Bet 
non Er. Mopflät dem Katfer zugeftellt. * 

Die Barbaristen und Gir Stönty 
Smith. 

‚  Unter»biefer Auffchrift ſagt ein Parifer Journai 
dolgenbes? „ Was vermag doch Me Kraft eines einzi · 
gen Mannes, wenn fie zu einen gemeimuͤtzigen, eblen 
erhabenen Endweck angewendet· wird? Dre Bemuͤhun⸗ 
sgen eines Clarkſon und eines Wilberforce bewirkten bie 
Verbamnung des Negerhandels; Die Bemühungen des 
Sir Sidney Smith geben Veranlaſſung zur unfehlbaren 

Abſchaffung eines noch zmpoͤrendern Mißbrauchs, des 
Dandeis mit Weißen, Achen 3 kleine Maͤchte, dench 
Aura „mit Necht den fhimpflihen Vahmen Borbaresien 

‘aid, im Angeficht und vor den Thoren von Europa aus 
muͤben fich unterſtehen. 
mtr dem Vorſitz des Sir Sidney Schmith, Hat auf das 
Kreuz der Chriſten und den Degen der Tapferıt geſchwo⸗ 
wen, diefed Aergerniß der gefirteten Welt zu heben, 
Fuͤrſten, Känige, und der — Machkoͤmmling des 
Beitigen Eumise. ſud Hiefer Serenigung ‚beigetreten, 


“ haften, verbunden haben. 


Eine Vere inigumg vom Nitterm . 


CHteräuf folgt, nach ber Angabe eines ———— eine 
Schilderung der ſchrecklichen Behandlung der Selaven im 
Algier und der Grauſamkeit des feit 6 Jahren regleren⸗ 
ben Dey von Algier.) . Welche verborgene Urſache — 
heißt es weiter — welcher geheime Staatsgrund veran⸗ 
laßt die chriſtlichen Maͤchte folche Frevel zu dulden? Wie 
kann die ſchwache Barbarei, ohne Armeen, ohne Flotten, 
fo lange Zeit die game Macht des gebildeten Europa ver 
hoͤhnen? Au Truppen mad Schiffsmacht fehlt es wahr 
haftig nicht. Wenn die Atmee des Drlent, am. 
ſtatt in Alexandrien, miter den Tpienien von —2 
Algier gelandet wäre, ſo hätte fie ine große 

te Anſtalt begründen koͤnnen. + Durch bie Naͤhe yı 
Ftankreich und Jtalsck wird Die Zufuhr von 

und die’ Verbindung mit dem Mutterlaude ‚eirleiehregt.. 
Das Ehime, dem von Neapel md Sicillen Kpilig, 
deu Geſunbhelt anferer · Soidaten: nicht nachtheilig * 
Lebensmittel find weyigfiene- fo Hdufig als in Eglyten 
und mannjgfaltiger/und beſſer. ‚Die regnlairen Trup⸗ 


1 


1 


peu aller Barbareften Negierungen formen den Wam⸗ 


— en richt gleich, weder am Tapferkeit, nah an Ge- 
theit und ſelbſt au Zahl nicht. : Die hneu teißuts 
kärch Herden) haͤne die Wolltit keit water fi“ ugelr 
nig machen Aöıtmer. ° Einige Ihrer Chenfd, Und) augen. 
blickliche Umabhängigteit geihmeiihelt, wrleden fi mie 
den Euröpdern gegen die Mauren und Tuͤrfen, die ſie 
Wäre: einmal Frankreichsẽ 
Herrfchaft im noͤrdlichen Afrifa ruhig hergeſtellt, ſo wire 
de aus diefer fruchtbaren Gegend, bie fo viele Wolle Kaf ⸗ 
fee? und Zuckrpflamummgen hat, eine ungeheure Colonie 
werden, deren Producte unendlich vermehrt werden fen 
fen, derem Beſitz gegen jeden Angriff gi,.chert wäre, ma 


‚Über deren Vortrefflichleit man alle Juſeln jeufeirk 


des atlamifcher Meere, deren Producie ſo befchrduf: 


und die fo ſchwer beigubehaupten find, leicht verge ſſen EGan⸗ 


te. — Bisher war wechſelſeltige Eiferſucht der europäi« 
ſchen Maͤchte die Urſache dafjCuropa’sh Zorn "über bie : 
afrikanischen Seeraͤuber unthaͤtig blieb. - Diefe Kifete 
ſucht hindert nicht nur, daß eine'große Macht das noͤrd⸗ 
liche Afrika erobere, ſondern / verleitet ſogar “einige 
Maͤchte, den Seeraͤubern Schiffe, Canonen und Pulver 
nit llefern, was fie Gel ihrer Faulheit und Unwiſſenheit⸗ 
‚ohne die ſtrafbare Huͤlfe, welche Curopa ſelbſt ihnen dar⸗ 
derer, ſich wicht vrrſchaffen koͤnnten. Der gig Diplan- 
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BroifigengeitBalb zu 348 bald gu 360 verfaufen fonnte, 
SKeute wurden Geſchaͤſie zu 353 gemacht, Der Discon 
40 in Silbergeld ift ſehr niedrig; faum 5 Procent in Pas 
piergeld, 9 Present auf gute Haͤuſer. Waarengefchäfte 
werden Aufferft wenig gemacht, welches auch veranlaßt, 
aß die Kaufmannſchaft wenig Geld aufnimmt; daher 
der niedrige Stand des. Disconto, „ Ueberdieß fangen 
imater mehrere Haͤuſer am,’ fih zu renlifireng d. h. fo 
sit Capital alg möglich aus dem Handel zu ziehen; und 


Ph für deffen Betrag Gold und Silber anzukaufen. — 


Wit haben gefterm'einen Theil unſerer Befagung, nem⸗ 
uch die italieniſchen Grenadiere, , gtyei Bataillons, aus— 
marſchiren ſehen. Sie kommen in die Koͤniglichen Städte 
Dien und Peſth. Die italieniſchen Truppen haben waͤh · 
terd ihres hieſigen Aufenthaltes an wilitairiſcher Haltung 
fehr gewonnen. Daſſelbe muß von ihrer Disciplin ge+ 
zäbmt werden. Sie koͤnnen ſetzt mit den beſten Truppen 
wetteifern. Died verdankt man dem Eifer und der Ge— 
ſchicklichkeit Ihres wahrhaft tzeiflichen Officiercorps, 
Hug Sachſen, 19. December. " Die von Preufr 
fen ühepnonmienen einchäferigen Caſſenbillets find im 
Steigen; fe werden ſchon mit 22 Gr. genommen und 
bald voll ſtehen; unfere zwritbaͤlerigen und fürfibäleri 
gen hingegen verlieren noch immer 4 big 5 Gr, am Tha⸗ 
ter. Doch bat wan Hoffnung, daß auch dieje ſich bald 
heben werden. a 3 
Bermifdteor Nadhridten. 
In Paris erzäglt man folgende, Anecdote: Herr 
Dem ....z ein reicher Priatwmann in der Gegend von 
Lyon, bekam im vergangenen September einen jungen 
Dificier ins Quartier, der durch fein Betragen umd durch 
fein leutſeliges Weſen ihm mit jedem Tage theurer wur⸗ 
de. Der Gafl feiner Seite fühlte ſich buch ein unnerns 
bares Etwas zu feinem Wirthe hingegen. Zwiſchen 
‚ Beiden entipann fich eine innige Sremwfchaft. Als Hr. 
Dem... eines Tage den Dfficier um den Nahmen ſei— 
ner Eltern fragte, gab berfelbe vor, daß er, als eltern. 
Iofer Knabe vor Fremden auferzögen, denfelben nfe ger 
hoͤrt habe ‚-und beobachtete überhaupt in diefem Puncte 
ein tisges Stinfhtweigen. „Aug Zucht, feinen lieben 
SMPRı detriben,, fragte Herr Dem.:.. nicht weiter, 
Als aber einft in deſſen Abweſenheit ber Briefträger ei⸗ 
nen Briefan ihm überbrachte und Here Dem.... bie 
Handichrift aufder Adreffe ſahe, wurde er aufs Hoͤchſte 


uͤberraſcht. Kaum war ſein Saft nach Haufe gelommen, 


fo fuͤhrte er Ihm in ſeln Kabinet, und nachdem er Ihm 
ben Brief eingehändige hatte, beſchwor er ihn, ihm’ju 
fagen: ob feine Mutter wicht eine Mailänderin ſey; ob 
fie nicht Georgia B.2.. heife, und in dem erfien Feld 
jügen in Jtalien-von einem franzoͤſiſchen Officer verfülhtt 
worden fey. Jede Frage fest den jungen Mann in ıte 
Bes Erſtaunen; er kaun mich länger widerſtehen und 
flammelt endfich, daß dem allen fo fey. Herr. Dem... 
im Uchermaas des hoͤchſten Entzuͤckens, faͤllt dem Offi 
cier mit den Worten um den Hals; Ich bin bein 
Vater! Eu erfaͤhrt nun, daß das Opfer feiner eilbe 
noch lebt und frei iſt, und fogleich.bietet er ihr ſchrifilich 
feine Fand an, Die-Jtalienerit nimmt auf der Stel 
Poſtpferde, toͤmmt an, und mach einigen‘ Tagen, ſthon 
vereinigt Hymen Auf ewig die, ‚welche Amor fulher fon 


‚gufanmengeführt Hatte, MN: Welt lobt das chle Bitra⸗ 


gen des Herrn Dem..,., kur feine Vermaindre night, die 
ſchon im Geiſte die reihe Erbichaft- des Hageftoljen unter 
ſich getheilt Jatten.⸗ — 4 

Das Fondue Mokning⸗ Eproniefe liefert⸗ einett Beis 
frag gu den vielen Auf Bonaparte gemachten Propheier⸗ 
Hungen. Ein angeblich vor der feanzdfifchen Nevolution 
zu Fleury geſtorbener Kapıyiener [OR eine Froppezeibung 
hinterfaffen Haben; nach welcher Tonaparte im achten Jah 
re'nach feinem ungerechten ‚Kriege gegen Spanim (dad 
wäre dag Jahr 1916), nicht durch deuer oder Schwert, 
fondern durch eine fürchterfiche, die ganze Melt in Shrek 
fen ſetzende Strafe Gottes umlommeh fol, 


ER Wunfiedel, dem 19. Dr. 1315. 
Dem Xerar tft auf Abfierben des Johann Nicol 
Gebhardt ju Thiersheim’z Tagwer? Feld bei dem Galzen⸗ 
berg helwgefallen. Auf Befehl der Königlichen Finanz: Ad: 
minifteation des Fürftenehums Baireuth foll daffelbe öffent 
lich an den Meiftbierenden nah dem Normalmäßigen Der 
dingniffen verfanft werden, wozu Termin in dem Kentamtss 
Bocald auf Dienftäg, den 6: Februar 1816 Vormittags ange 

fetst iſt, und wozu Kaufsliebfuber eingelapen werden. -- 
‚  „ Känigliches -Rentamt Bunfiebel, : 
— — — — — — — a nun 
. In der Grauifden Buchhandlung. in Baireuth 
und Hof ift zu haben: 
Das fo allgemein gefchägte und. belichte Muͤnchner 
Gerhäftd, md Erinnerungsbud für bas 
Jahr 1876... (Preis in Leder gebunden ı fl. 
48 ft. Broſchirt ı fl. 12 fr.) * 
Aufferdem noch alle Tafkbenbücher und Almanachs in ger 
wöhnlichen fo wie in eleganten Einbänden. 
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wig XVII., denn mit ihr erwarteten fie Frieden, Orb» 
nung, Ruhe, Wohlftand. Seitdem aber die Umgebun⸗ 
gen dieſes Fürften, Abfichten und Mafregeln, die cr, 
wie man ziemlich allgemein behauptet ‚nicht alle billigt, 
es koſte was es wolle, durchſetzen — jeitdem ſeufzen 
manche jener wahren Vaterlandsfreunde. 

Beſchluß der confidentiellen Note bed 
Königl. preuffifden Gefandten Frei 
berrn von Humbold. 

Ein dritter Einwand, und vielleicht der wichtigſte von 
allen, ift, daß das vorgefchlagene Mittel keine wahre Ges 
wahr darbietet; es hat im Gegentheil den Mangel, daß es 
der franzöfiiiten Mation die Hauptangriffsmittel laͤßt, und 
fie aufs Arußerfte reizt und aufbringe. Vergebens wird man 
einwenden, nad Bezahlung aller Eontributionen foͤnnte fich 
Fronfreid richt die, zum Krieg nothmwendigen Materialien 
verschaffen. Prenffen hat gezeigt, wozu eine ſolche Behand: 
fung führt, und was ein Staat vermag, ſelbſt wenn er 
von allın Mitteln entbloͤßt fcheint. Frankreich der Feſtun⸗ 
sen zu berauben, die feine Machbarn bedrohen, iſt die eins 

ige, zu erhaltende fichere Gewähr; ohne fie iſt weder die 

egierung, noch Europa vor einem neuen Ausbruch gefichert, 
Wenn der Augenblid des Abzugs kommt, und Einmahl muf 
en doch fommen, weil eine beftändige Belegung durch frem⸗ 
de Truppen, obgleich die Denkichrift fie unter wahre Gas 
rantien aufzähit, eine faum ausführbare Idee if, miürden 
bie benachbarten &taaten feinen andern Vortheil haben, 
als ihre meu erbauten Feflungen, während Fianfreich die 
feinigen behalten und Krieg führen mürde, mit aller Exers 
nie, erzeugt durch den beleidigten Nationalſtolz, durch Arı 
muth, und vermehrt durch bie Bezahlung der Contridur 
tionen.“ 
Die Stelle der Denkſchrift über die Gewähr, welche 
Frankrelch im Fake der Belegung zu feiften hatte, iſt jur 
Vegrändung vines Urtheits nicht deutlich genug. Es iſt 
aber fehr zweifelhaſt, ob nicht der bloße Umſtand, daß dies 
jeniges Truppen, weite ungehindert eine militeirifche Stel⸗ 
hung in Frankreich nehmen, nicht eu zugleich einen Theil 
deſſelben befeßen können, die Mation fiber die Herausgabe 
des beſetzten Gebiets ganz beruhigen werde. Ueberdies wäre 
nod) eine Schwierigkeit die, ob die duswärtigen Mächte, an 
Bie.deftämdige Beſolgung eines Syſtens der Billigkeit ger 
wohnt, ſich bereitwillig werden finden laffen, in eineur fo 
wichtigen Falle davon abzugehen. Diefen Berrachtungen 
zufolge würde eine Gebietsobtretung, vorgüglich in Feftuns 
gen befichend, welche die Grärzen der tleinerm deutſchen 
Staaten und der Schweiz verfiärkten, bios zur Gewähr dies 
nen, und eine Koxtribution ale Entſchoͤdiaung ſchelnt beffer 
die Abſichten der verbündeten Mächte und der Endzweck ih ⸗ 
ses Bundes zu erfülen,. den Koͤnlg in eine beffere Lage jur 
verfegen, die Zügel einer unabhängigen Regierung zu ergreie 
fen, umde Überdied die Völker wicht gegen: einander aufjus 


bringen, mas ganpgewiß Bel ciner Iangen An 


bundeten 





mehchBeit frems 
VBerüßthng mit ben Bers 
in den erften Jahren ter Fall ſeyn würde, und 


dir Truppen, undsinergu nahen 


wenn tretz dem cin neuer Krieg mit Frante b ansbredun 
ſollte, den benadhbarten Staaten durch ihre neuer Lagẽ ci 
moͤglich zu machen, hinlanglichen Widerftand leiſten zu fin: 
nen, chne fih durd übermäßige Anftrengungen za Grunde 
richten zu muͤſſen. Was un zu chun, iſt ohne Widerrede, 
we die Dentſchrift angibt: uͤnverzůglich über Gewähr und 
Entſchaͤdigung ſich zu werfländigen, mit der franzoͤſiſchen Re 
gierung zu unterhandeln, und zwiſchen Franfreich und den 
Berbündetem: einen Wertrag abzufdlichieh = — 'Birs ii ſt 


Bringenb, und der einzige, : möglicher Weiſe zu befolgende 
. Großbrittanten 
fonden, 15. December, Gefiern bat ſich anf 

dem biefigen Stadthauſe derSeme inder ath verſanmelt 

um über die Verſolgungen der Frotefanten im dem ſüd ⸗ 
lichen Frankreich und die dagegen zu ergreifenden Maßs 
regeln zu berathſchlagen. Herr Waithmann hielt bei‘ 
diefer Gelegenheit eine lange Rede, melde mitt dem Un 
rag ſchloß: „Es fey Er. Koͤnigl. Hoheit dem Beinen, 
Kegent, eine in ber gehörigen Form abgefaßte reſpects· 
volle Addreffe zu uͤberreichen, in welcher Lie Derfamme 
lung ihre Empfindung über die grauſame und unmenſch⸗ 
liche Verfolgung ihrer Bruͤder, ber Prorflanten in den 
ſüdlichen Theile don Frankceich, ausdruͤct, Hei welcher 
bie zuͤzelloſe Wuth des empoͤrien Sberglaubens das de⸗ 
ben derſelben bedroht und aufgeopfert, und deren Guͤer 
und Beßtzungen geraubt und zerſtort haben. Se. Koͤnigl. 

Heheit ſey dabei zu erſuchen, die Ihnen weckmaͤßig 

ſcheinenden Maßregeln zu ergreifen, un dieſen ſchreck⸗ 

lichen Ausſchweifungen Einhalt zu thun.“ Dieſe Mes 
tion wurde angenommen, von einer dazır ernaunten Comp 

mittee Die gebachte Addreſſe entworfen; vergelefen md 

genehmigt, Es wurde ferner bejchloffen p der game 

Gemeinderarh ſolle tiefe Addreſſe öberbringen, urd die 

Scherifs erhielten ben Auftrag, ſich zu dem Prinzen Ae⸗ 

gent zu begeben, um ſich ven Er. Koͤnigl. Hehen dam 

Tag und die Stunde zu erbitten ‚ an welchem tie Addreſſe 

angenommen werben felte, Einige äußerten. bei dirfer 

Gelegenheit, daß es für umfchicklich ge&aftem merten 

könnte, ſich in die inwern Angelegenheiten anberer Mir 

tionen zu miſchen, und - hinzugefügt, 4 ſey 9: feim 

Grund vorkanden, her franzöfitchen Regierung hierüber‘ 

dag gertugfte zue daſt zu lagen, noch weniger aber Eub, 

wig XVII, welcher ſich bet dieſer Wesantapkng: nic; 


ter Tolembian, fagt: „Der gegenwärtige Friede IR nur 
ein Waffenſtillſtand, England iſt unſer unverſoͤhnlich⸗ 
fier Feind, unſre Etaarsmänner würden das oͤffentliche 
Wohl ſchlecht berathen, wenn fie nicht von dieſer Wahr⸗ 
heit uͤberzeugt wären. Wenn die Amerifaner unter ſich 
-einig bleiben, fo erben fie England Trog biethen 
Böngen, — Ein anderes amerifanifches Slait dußert 
den Wunſch, daß die Amerikaner einft die Stadt London 
mit Bewer und Schwert jerfisren möchten, um fich für 
dag zu raͤchen, was die Engländer im legten Kriege in 
gleicher Art gethan haben. Cine Zeituug ven Nen:Porf 
fordert alle gufgefinnte Amerikaner auf, nichts zu faufen, 
was aus englifchen Mauufactüren fommt.. Uebrigeng 
hat die amerifanifche Negierung Plane, melde unferm 
politifchen und Handelsſyſtem ganz entgegen find. Unter 
andern will fie einen Ccual zwiſchen dem Erie und dem 
Albanp-See anlegen, wodurch aller Handel aus bem Eng 
fand gehörigen Ober-Lanata in den Häfen von New⸗ 
Vorf gezogen würde. Demungeachtet fucht unfere Zei⸗ 
mg ıbe Times die Wahrfceinlichfeit, daß Amerika mit 
"uns brechen werde, zu widerlegen. Denn, fagt fie, 


wir ſehen wicht ein, wie die amerifanifchen Treiſtaaten 


bei dem Zuſtande, in welchem fich ihre Finanzen und ihr 
Grebir befinden, am Feindfeligfeiten denfen koͤnnen. In 
alien Handelsfiätien iſt das baare Geld faft ganz ver» 
ſchwunden. Mau hat 15 big 20 Procent für die Dol. 
lars bezühlt, die man bei dem Handel mit Indien nicht 
enibehren kann. So wenig wir auch auf die frietlichen 
Gefinnungen der amerıfanifchen Regierung und auf ihre 
Sreundfchaft gegen England rechnen, foglauben wir doch 
verfichern zu fönnen, daß nach den Lehren, welche ei» 
gene Erfahrung ihr gegeben bat, noch eine Zeit 
lang Friedens» und Freundſchafts-Verhaͤltniſſe zwiſchen 
ipr und ung befichen werden. - 


Nordbd-Amerifea 


Aus Canada fchreibt man, daß bie Friebensunter 
handlumgen zwifchen den. Amerifanern und ber indischen 
Nution,. bie Creeks, abgebrochen find, und daß bie 
Voͤlter ſchaften das Mordbeil wieder hervorgefucht haben. 
Der große Krieger, der ſchon mehrmals bie Amerikaner 
mit Erfolg befämpfte, hat fich jeder neuen Ausdehnung 
der Gränge widerfegt. Er hat dem Mathe ber Alten 
die Bemerkung gemacht, daß Nachgeben Schwäche fey, 
und daß die Berfidrung ihrer Nation unvermeidlich wäre, 


* 


wenn man von dem Gebiele, das iMfnen gm ihrer Jagb 
unumgänglich noͤchig ſey, mehr abtreten wollte; daß ein 
Fri geriicher Tod dem Hungertode borzugiehen fep; daß dag 
Verſprechen der Weißen trügerifch wäre, und diefe das 
verfprochene Geld nicht jahlten. Schon vor einigen Mo 
naten antwerteten die Indianer auf die freundſchaftlichen 
Vorfchläge ber Hereinigten Staaten, fie wollten erfk 
hören, was der große Geift jenfeits des Meeres (der 
König von England) dazu fage, 

Philadelphia, 7. Nchember. Wir erfahren, 
baß der Schooner Mint auf: der Neife von Detroit hicher 
von dem englifchen Schooner Nowaſt angerufen worden 
ift und darauf = fFlintenfchäffe erhalten hat. 

Deutfdlamd, 

Onttgart, 22. December. Heute wurde bad 
Epeverlöhniß, welches am eben diefem Tage zu St. Per 
tersburg mit Zufemgaung Sr. Königlichen Majeſtaͤt und 
Sr. Wajefiit des Kaiferd von Rußland, ſo wie Ihrer 
Majeſtaͤt der Kaiſerin Mutter, Schweſter des Könige, 
zwiſchen Er. Königlichen ‚Hoheit dem Kronprinzen und 
der Großfuͤrſtin von Kuffland, Catharina Paulewne, ver- 
wittweten Prinzeffin von Holftein« Oldenburg Kaiſerliche 
Hoheit, ſtatt haben wird, durch bad Königliche Oberft- 
Kammerherrnamt bei Hofe befanuf gemacht. Es war 
Gala, Lever undmachher große Tafel in der Gallerie 
des Königlichen Reſidenz + Schloffes, ; 

— — ⸗ 

Am 4. November dieſes Jahres, wo die 7te Compagnie 
von den Kalferlich ruffiihen Orlowiſchen Sinfanterieregis 
mente ate Brigade äöfte Divifion in dem Koͤniglichen Baier. 
eifhen, Marke Aheau im Mainkreife einguartirt gelegen, 
und von Schwarzenbach an-der Saale ihren Marf dorthin 
genommen, ift von einem Kirtenjungen Johann Ehrbs 
ſto ph Reuß aus Langenbach, eine Goldboͤrſe mit 9 Goid⸗ 
und einigen Silberſtuͤcken angeſuͤllt, gefunden worden, wels - 
che ſich dermalen unter gerichtlicher Verwahrung befindet. Alle 
diejenigen, welche ſich über das Eigenthum dieſes Fundes zu 
legitimiren im Stande, haben ſich bei Endesunterzeichnetem 
Königlichen Landgerichte binnen 8 Wochen fo gewiffet ju niel⸗ 
den, und ihre Eigenthumerechte genuͤglich nach zuweiſen, "ats 
nach fruchiloſem Verlauf dieſer Fund nach Grunblag des 
Landrechts dem Finder jugeſchlagen werben wird. Rehau, 
am 19. December 1815. : 

Königliches Landgericht. - 
Rothlauf. 
— — NV UWE ————j — — — 

Am 30. December d. J. wird die fünfte muſikaliſche Uns 

terhaltung in meinem Haufe gegeben. Heinel. 





re 
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als ein in der Ehe gemeingchaftlich ertworbened But be⸗ 
frachtet, woruͤber der Mann frei verfügen koͤnne. Mad. 
Hortenſia will aber ben Anfäufer nicht in Beſitz des Gi 
tes treten lafen, indem fie fih auf die Verfügungen 
ſtaͤtzt, welche der Koͤnig zu ihrem Gunften nad) dem Trace 
tat von Fontainebleau getroffen hat. Die Sache iſt bei 
dem. erften Juſtanzgerichte zu Paris anhängig. 


Am künftigen Samſtag wird ber Deputirten-Rammer . 


der Finanzplan auf das Jahr. 1816 vorgelegt. Man 
derſichert, die Meberficht unferer Einnahmen und Aus- 
gaben ſey viel beruhigender ald ed die Umflände erwar ⸗ 
gen liefen, Einize Perfonen mollen mwiffen, bie gauze 
jährliche Ausgabe, mit Einfchluß der aus dem Kriege 
entſpringenden Laften, werde nicht über goa Millionen 
Sranfen betragen, und nach. ben getroffenen Anftalten were 
de fie fich in dem flnftigen Jahren verringern. Die Zu« 
verficht, welche die bei den Finanzen angeſtellten Perfor 
wen zeigen, hat Einfluß auf das fortwährende Steigen 
unſerer oͤffentlichen Tonds. Die den 22. Sept. d. J. 
verfallenen sprocentigen couſolidirten, bie noch ber we⸗ 
nigen Tagen zu 59 flauden, ſtehen jegt u 62 Sr. so 
Centimen, Bankactien 1070 Zr. Ein Umftand, der «uf 
umfere Fonds ſehr vorcheilpaft wirfen muß, ift die Errich⸗ 
tung ber Amortiſatlons · Caſſe nach folhen neuen Grunt« 


fägem, wodurch fie ganz unabhängig wird und eigene Fine 


fünfte erhält. Frankteich hat jo große Huͤlfsquellen, 
daß kein Papiergeld zu befürchten if... Die Abgaben 
fonmen größteniheilg ſehr pilnetlich ein. Frankreich iſt 
alfo durch den Krieg nech nicht fo erſchoͤpft, daß es ſich 
wicht bald mieder erholen koͤnnte. 


Das Departement der Oſt ⸗ Pyrenden hat ſtatt der 


60 Dann, die es jur Königlichen Garde ſtellen follte 
205 geſtellt, lauter Leute die inter den Königlichen Frei 
willigen. maren. Der Präfeet meldet, er werde uädh. 
ſteus wieder sinen Transport abſenden. Dieſes Depar 
temem, welches unter alten am wenigſten bevoͤllert if, 
wird fenacdh das Doppelte bes ihm angewieſenen Con⸗ 
tingents flelten; eim Beweis, daß auch an maffenfäpi- 
ges Mannfchaft Frankreich noch nicht erſchoͤpft iſt. 
Nebermorgen wird der Eheproceß bes Herrn Revel 
verhandelt. Er erzählt feine Angelegenheit in einer Auffes 
Ben erregenden Schrift unter dem Titel: „Bortaparte 
„wid Muͤrat, Räuber einer jungen Ehefrau, und einis 
„se ihrer Werkzeuge und Mirfchuldigen bei diefem Raube, 
„ri dem Tribunal des Seine + Depastemenis, ausgefer⸗ 


1:70 


„tigt von tem beleibigten Ehrmann dem penſionirten 
„Eapitain Revel“ Folgendes iſt cn Aus zug daraus. 
Revel verliebte ſich in die 1 6jäprige ſcheͤne Eleonore de 
la Plaigne, ein armes Mädchen, welche im dem Juſti⸗ 
tut für Töchter der Ehrenlegionairs zu St. Germain 
war. Die berühmte Erzieherin und Vorſteherin biefer 
Anfalt, Madame Campan, billigte feine kiebe und er» 
Härte ipm: „Der. Prinz Muͤrat nehme Theil an der fa- 
ge Leonorens, und wolle, wie er erflärt, ihr Glück 
maden, zuvoͤrderſt aber muͤſſe man fie verheirathen; 
bag ſey eine Hauptfache. Wenn Revel mit feinem Geis _ 
fe auch Urtheilskraft md Seſchmeidigkeit verbinde , und 
vorzüglich Vertrauen auf die Tugend feiner. Frau ſetze, 


. fo werde er mit Epren und Gütern. überhäuft: werben.“ 


Revel ſchlug ein, wurde aber 8 Wochen nach der Ver -· 
heirathung rloͤtzuch verhaftet, mie es hieß, wegen di» 
ner falſchen Wechſel » Unterſchrift, aber wicht vom ihm 
herruͤhrend. In feiner hartem Haft ward im ipm ger _ 
drungen, ſich für ſchuldig zu befennen, damit feime Frau 
einen Vorwand. zur Scheidung. habe, und fein eige⸗ 
ner Sachwalter, Lebon, rieth dazu, weil er fonfl ge» 
brandtmarft werden würde. Er legte das verlangte 
Geſtaͤndniß ab, ward zu zweijährigen Gefdugnif verur⸗ 
heilt, und feine gefchiedene Gattin Fere Prinz Milrat 
als Vortejerin ad Aumelde»Dawe bei feiner Gemahlin 
an. Diefe ſchoͤpſie aber bald Verdacht, und verklagte 
das firafbare Paar beim Kaifer. Der große Napoleon 
ließ fich die Verbrecherin vorführen, nad fand fie fe nad 
feinem Geſchmack, ve er ihr cine Wohnung in feinen 
Privathauſe in der Siegsſtraſſe, unter der Aufficht des 
Staatsraths Regnauld de St. Jean d’Angely anwies. 
Hier gebahr Madame de St. Laurent, wie Elenore nun 
hieß, einen Sohn, der, nad) dem beigebrachten Ge—⸗ 
burtsfchein, die zweite’ Hälfte bed Namen feines erlauch- 
ten Daterd, Leon, erhielt. In ber Folge wurde 
Madame, durch den Policeiminifter, an einen Capitain, 
uud als biefer farb, am den Grafen Luzbourg verhei- 
rathet. Revel trat nach uͤberſtandener Haft wieder ki 


” Kriegsdienfte, und gerieth im ruſſiſche Gefangenſchaft. 


Jehzt klagt er auf Eheſcheidung, aber fa, daß nicht ex 
als der fchuldige Theil angegeben werde, und auf. Er 
fag des ıhm bei der Verhaftung enttveudeten Vermdgend . 
von mehr ald 120,000 Ärantd, und in fofern die 
Han.ıperfonen nicht mehr habhaſt werden koͤnnen, auf 
B jirafıng ihrer Mitſchuldigen. Zu dieſen rechnet en, 


— i i ⸗ ſ⸗ 
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.F172 er‘ 


nen ſcharlachnen ſehr reich mit, Gold geſtickten Mantel 
ib, man. findet. feine Schwierigkeit, dieſe Gegen 
de der Neugierde in Augenfchein zu nehmen, — Man 


age), bei.der zu Boun zu errichtenden Univerfitaͤt werde 


Nass Arndt die Stelle eines —* erhalten, >. 
wermifdse ahrihtem 
Der Parifer Moniteue a man fpreshe in Wien 
auit einer Art Zuperficht pori Bormäplungen mehrerer Prim· 


jem und Beingeffinnen ber Kaiſerlichen Familie, bie Rai 


ferliche, Pringeffin Leopoldine (geb, 22. Januar 1797.) 


ſey fir ben Sohn des Prinzen Mazimillan von Sachſen, 


dermithlichen Erben der ſaͤchſiſchen Krone, verlangt 
worden. — Ju Paris if} eine Slugſchrift heimlich in 
Umlauf, worin jur Wiedereinfegung dee dorigen Königs» 
Gamiie in Schwehen geraihen wird. — 


'Reoned ‚genealogich «Hitorifeie —X —3 
dbas Jahr.1816,mjt Beittägen,. von X. von Boſſe, 
H. W. Brandes, Galetti ,. Guihsmuth ; Kaffe, 
. —— amd Poppe. 27. Bogen auf Be 
liu⸗Papier; mit 
Geißler. m Nürnberg. 





bunden zuit golduem 


Schnitt 1 Rthlr. 6 Hr, ober ef. 24h. rheiniſch. 


feipgig bei J. F. eruft, 
Inhalts Einleitung, I Benealogie ſaͤmmtlich er 
Ay Europa regierender Käufe. 11. ‚Deutfce Treue; von 2. 
Rlingemann, mit 4 KRupfern von RR ‚urn: gegeichner und 
— IL. Blicke in die Ordagng des Weligebaͤudes 
von d. W. Brandes. IV. Einige neue Vermuthungen 
über die Natur. der Cometen und ihres Schwelfes. Bon 
demfelben. V. Die Jahre 1515, 1625 und 1715 von J. 
© A. Balletti. YE Ueber 


Vu. Graf Ramfords:Lampe-und Geisung und Eiserjeugung 
mit Dälfe der Werbampfung von H. W. Serge VIII. 
Geſchichte der neueſten —— 3. H. M. Pop 
pe. : IX. Verjeichuß von 1370 Siadten nach Käufers und 
Menſch nebſt Augabe der Länder und Provinzen von 
HE 8. utsmuthe. x. Fünf Tage in Eaftilien, ober 

die Sitios der Könige von Gpanien and Indim; von 8. 


Ch. a. Kaffe. 
m Taſchenbuch wird ab 
Ein 


1 


Dieſes zum erfienmäle erſchein 
len gebildeten — willkom 


Genealo glen rühinlichft aus, melde — in Tafchenbäden 
und Allmanachen erfhienen find. Nur auffevordentfidhe Mas 
terftägungen konnzen dem Deren Werfafler dis. Data verſchaſ⸗ 


fen, welche man Hierin findet, So wurbe-bei den — 2* 


Den pöchfien doäuptern nicht nut alles wirklich 


Kupfern von W. Jury und Friedr. 


das Papiergeld und die 
Staatspapiere bis zudem Jahre ıgı5; von R. v. Boſſe. 


whtiger 
Theil deſſelben, die SGerealogie, —* ſich vot allen. 


erfhöpft, ſondern man Ander auch mach beſondere hiſtoriſche 
Motizen über die von Deuſelben geſtiſteten ober vrrgchen⸗ 
den En din fjemden Orden bie Tore at dat- ü. E in 
en oder verſtorbenen Gemahlinen welce im vielea 
ien garnicht mehr aufgefahrt werden Findet ham 
rer erwaͤhnt,/ fo mie au der verflorbenen 
a koͤnnen als; Beifpiele Die Käufer Ss roßbeistanien, 
8338* Preuſſen und Sach ſen diene, 
Die Ordnung ft alphabetiſch, und — 
Köntglichen, — 8 Serzog en und hech⸗ 
lichen Käufer folgen in einer Reihe. 
Bel den fuͤrſtlichen Hanſern geſchieht aberall cine Erochar⸗ 
der Refibenjen, des Civil⸗ oder Milita irchargen und ber ders 
lie henen Debenszeiden, und überhaupt findet. in’ * 
le sin außerardentliches Detail ſtatt; man ſehe die 
Bregruhrim (um Anhange) PatfpsErddb, Biene 
Dalm u. am. 
Nur * rch den außerſt compendibfen Druck wär man im 
Stande dieſes alles zu Itefern. 


Die bifterifcpen, fatiftifchen und eeiftenfchafilichen: if 
ſatze von din geachseften Deutſchen Gelehrten werden wit wöls 
ligem Recht an die frühern gehaltreichen Gouinger Daſchen⸗ 
piächer erinneen, ale Bihtenberg foldhe nad Heräushaß, 
—* Snirefie und der bieibende Zberıh ift in ſoichen end 

en Er Sr 

“ Die Kmpfer laſſen nihte u wanſchen übrig, mb‘ Die 
Abbitenng des Niagara: den ‚einer ent 
und "Srille auſgenommen Originatpeichnung,- giebt eine Barı 
ſtellung dieſes Woſſerfalls, de ‚gehbten, welcher giftirt, wie 
man folche noch nicht hat. 

‚IR in det Ora Na⸗i ðeo· nuv in we 
und Sof zu haben. 


Am glen des Knfigen is Zennet 1816 Vormit ⸗ 

tag ıy Uhr’ wird dei dem unterzeichneten Koniglichen Ments 

amte dahier der fämmeliche bis — es * 

na — 
eigerung dem oͤffentlichen Verkaufe au 

Raufliebhabern * eroͤffnet 2 — 


29. December 18 
x Anus Rem · Ann. 
2. Arts‘; 


Beine hohen Gönner und Pan la A An 
nete.gu den ihm gnadigſt verſtatteten Maske 
15. Januar und 97. Februar kommenden ee 
ergebenft, und in der Hoffnung ein, daß fein mern 
Saal, der bereits den Beifall des hrefi pe 
wonnen har, fich:bet die ſer Gelegenheit auch die zu 


vieler vesp. Fremden erwerben werde. Solen, am is · 
December 1815. 
—— Ppittpp Beyer, 
VGaihalter zur goldenen Sonne. 





; 
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Normann, bloß als Normann, Freundſchaft bewieſen, 
und die daͤniſchen Fuͤrſten ſelbſt haben die zaͤrttichſte Liebe 
und Fürforge gegen das treue nordiſche Volk gehegt. Ich 
flo bin innig geruͤhrter Zeuge ber järtlichfien Thraͤnen 
einer zahlreichen Gemeine gewefen, als unferd herjend« 
guten Könige, Friedrichs des Sechsten, offener Brief 
wegen Abtrennung des Reichs im ber Kirche vorgelefen 
wurde, und manche tanfend folcher Opfer find gewiß 
bei diefer Gelegenheit anf dem heiligen Altar ber nordir 
ſchen Tree gefallen. Aber das befle Volk, ber edelfie 
Fuͤrſt muß leiden, daß deren Staats⸗Politik der guten 
Denkungsart beider Trog biete. Demnach if es bloß 
die Politik Daͤrmmemarks, worüber Norwegen fich bitter 
zu beklagen Urfache har, aber keineswegs über dag daͤni⸗ 
gche Volk, noch über die Fuͤrſten Dänemartd, melden 
Imsgefammt jeder edle Normann mit mis bie Obhut und 
Ben Segen Gottes wuͤnſchend darbrinzt.“ 
Frankreich. 

Schreiben aus Paris, vem 74. December. 
Ben einem Praͤfecten it einent ber ſuͤdlichen Departe, 
mentd wor an den Minifier des Innern, Grafen won 
Baublanc, die Anzeige eingegangen, daß ein Eompiet 
erifire, um den Herzog von Augoulene ji ermorbeit, 
Medeere Staatsperfonen hielten diefe Anzeige file aͤcher⸗ 
Eh. Indeß hatte ber Graf von Vaublauc ſogleich die 
wörhigen Befehle im Hinſicht biefer Anzeige erlaffen, 
and der Erfolg hat gezeigt, daß die Vorſicht nicht über“ 
flͤſſig war. Wuͤchende Anhänger vom Bonaparte lauer⸗ 
ven dem Prinzen auf, und ohne eine ſtarke Bedeckung 
waͤre er das Opfer ihrer Rachſucht geworden, 

Parie, 21. December. Geſtern Abends um 8 
Ahr wurden alle Barrieren geſchloſſen, weil Herr von 
Lavalette im Kleidern feiner From entwifde if. Men 
dat auf der Stelle Gefängnißiwärter verhaftet, Unterſu⸗ 
chungen vorgenonnnen, Eſtaffetten abgeſchickt, bis heute 
Morgens um 8 Uhr feinen Wagen durch die Barrieren 
gelaſſen und men glaubt nicht, daß Herr Lavalette den 
Nachferſchungen entgehen koͤnne, wehin er ſich auch Ige= 
Yächtet haben mag. 

Man hat über die Verzoͤgerung des Proceffes gegen 
den Mariah Ney geſprochen; fie ruͤhrte blos. daher, 
daf man fich wicht von dem Rechts Jörmdichfeiten entfer⸗ 
wen wollte. Eben dies mar der Fakt bei'dem Proteß ger 
gen Deren Lavahette. Am Montag den 1 8ten wurde 
Bas (am a4ten gefällte Uripeil) dem Herrn Siegelber. 


wahrer zugeſtellt. Diefer erhielt zugleich eine Bittſchrift 
um Aufichub, bie er am folgenden Tage (en ıgfen) dem 
Könige vorlegte. Geſtern (den 2oten) um 3 Uhr über 
gab Se. Excellem; der Herr Siegelbewahrer dem König 
lichen Seneralprocurator den vom Caſſationshof über 
Herrn Lavaleite gefoßten Beſchluß und heute follte das 
Urtheil volzogen werden. Madame Lavalette hatte vers 
gebliche Verſuche genracht, bei dem Koͤnge die Begna⸗ 
digung ihres Gemahls ausjuwirken. Der König hatte, 
nad) feiner gemepnlichen Gaͤte, als biefe Dame zu feinen 
Fußen lag, ihr zu erfenmen gegeben, toie fehr es ige 
fhmerze, aus wnmfiihfichen Staatsgruͤnden ihr nicht 
dad Mitleiden bewilligen zu koͤnnen, welches ihr Schmerz 
ihre einfloͤfe. Noch geſtern hatte Madame kavalette ei⸗ 
nen legten Verſuch gemacht, fie konnte aber mır bis am 
den Herzog von Gramont kommen. Vor und mach ber 
Verurtheilung des Herrn kavalette Hatte Ach feine Gat⸗ 
tin taͤglich zwiſchen z und 3 Uhr in die Conciergerie ber 
geben, um wit ihm zu jpeifen und war immer Bid zum 
Abend bei ihm geblieber. Sie fom auch geſtern um die 
gewöhnliche Siunde mit ihren ı zjdhrigen Tochter und 
eines Kunmerfran in das Gefaͤngniß, wohin fe fih,weil 
fe ſeit einigen Tagen kraͤutklich war, in einer Saͤnftt hatte 

tragen laſſen. Sie hatte rien weiten Pelzuüberrock at, 

und auf dem Kopf eitren Hut mu em Schleier. Rach 

ihrer Ankunft im Gefaͤngniß entfernte ſich, wi: gewähnlich, 


ber Sefang· nwaͤrſer. Um 7 Uhr kamen die Dochter und 


bie Kammerfrau im ihrer Meitte eine Perſon führend, 
die man für die Frau vom Lavalette hielt, weiß fie de⸗ 
ren Kleider anhatte, ımd, wie birfe, etwas hinkte — am 
das Gitter des Gefaͤngniſſes um fortzjehen Der Kerr 
fermeißter und ſaͤmnnliche Wächter, gemahnt dieſe 3 Prr- 
ſonen jaͤglich lommen und geben zu ſehen, argwohnten 
wichte und ſieſen fie fort. Als einige Minuten nachher 
ber Kerkermeiſter in bad Zimmer des Herrn kavalette laar, 
und deſſen Gattin im einer Ecke des Zinemers ganz ruhig 
einem Brief lefend erblickte, rief er: Wo iſt Herr von 
Lavallette? — Es iſt fort, antwortete ſte mir Ruhe. Ach 
Madame, ſagte er, mas haben Sie geihan, ie haben 
mich ungluͤcklich gemacht. — Sie deſchwor ihu, keinen 
Lärm jur machen, und aus Bekorguißß, ihr Mar möhte 
noch nicht in Sicherheit fer Inıd noch eingehoft werden, 
hielt fie den Kerkermeiſter am Arm fo zurück, daß fie 
ihm dem Aermel zerriß. Verzweiflumgspoit machte er ſich 
log, benacht ichtigte die Waͤchter von dem Vorfall und 


— 


nur mi 
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Abende mit eingm Behuch; Waralcht, welchen beide Ra meh Emm ias Man Menden an. 
ferliche Hoheiten henie früh in ESchoͤnbrunn erwiederten. 6 eh, Er a 2 
— vBereits ber. ‚einigen, Monaten bat! der Händelsftäind?. br _—— 75. —25 u * 

— IE Des) 


son Trieft hei Er, Rai NN ven Kaiſer das Arlfuchen ge weder —— * BR — “ 
macht , «daB, ** Di Altrel ch durch den Beſiz won “Ere * * ana — en “ R 
Venedig Beheri mr — ben ächilishen Btefüfte gewor⸗ ben, plus licitando perfanfer werden: —— — 
den, die Einfuhr all —— zu· Lant nad der mit ber Bemerkung eingeladen, daf der Sulchtag salya alu * 
oͤſterreichiſchen Dom ki n — werden‘ indchte / TO” re and ihre Ei wirg nut —— 
daß dieſe Artitel zur Eon untion, ‚Hure zu Walfer * - im Terahin Klar perfhe * As A man, De —* u. 
Führt. werden ſolten Hierduuch ; "fügen bie‘ Trieſter, Bote in franttrien Briefn am die — un 
werde dem fehr gefunfgnen © Mas enharndel- im’ —*8 — ſeuden; und werden beſonders anuehraliche 
der Monarchie gufge holfen mern, ihdtm’unhatn, Gals ganze Quantläg,; Herücfichtipt werdun: ¶ DM ePraben 
Higien und Bohmen nur abct 2 Veaedig Dr Bi —— — * rn — Depntatich fa .: 
me ie Geloniaiauren Gricten HÜFTER., DE nn an Baker ad Be sis — Bae $: 
a hr prifung Nefe"Untbagd- NE 18. Dowmber ters, > au” 
Kommiffon niedergäient ſehn — Körgeflerh hat dad Ani Bairiges m 
Hrefige.Kandelsbaug ag Schinfper / Hotiches rohe . Out. 
Berbindungen du Deu u — —* f >® 

fangen eingeftslt. , — chulbenmnd ſſe ſoll ſich * 
—* bis-1 arikien Guiden —— „pe Besen Ex f 

Hannpver, 20. Deee bir Anı röten d. M. iſt ———— 
die Uehergaße: dig Siiefuchums 'Ohfifteland And des Air anı a2. Ceplimber 


d sr rtich aursber Ani an Wermögins;i 
Syaszhingep Landes an Pas F ® W % gg —— 










erfolgt. * er Rechtt titel auf 
nn ne en ren rache begründen tönnen Auben, 3 
Da auf den Antraß —— I Bas-dgt- Bir — dert; ide 35 Bir ihrt Parifrigen 


15 nuar Wer 9. Uht ankeraumt. Diejenigen ” weifung dadler — —— 
line en — Eicherheit zu ſtellen Im die my Redusfreunden dadier in, 
Stande find, werden hiemit eingeladen, Eh am genammien * Intere ſſenten wird‘ PEN ehi 2 
Tage nor dem Koͤnigk. Landgetichte Baireuth einzufinden, erztetung an den Konigh ee Erämer ; voder on * 
und ihre Gebote tu lesen), worauf tan den eiftbierenden Sandgerichzs · fecurätonit Bis um Jos ſich wenden Am . 
mit Einwiligung des :Eurgtors und der Giauhiger der Zus nen, ° Zugteidr eehffuet man, daß · einige effenuen sm: 
flag. et —— Hiebei wird bemerkt, daß die jun dem öffentlichen Sqhentungs· Urkunden auf-den gegt genſtand igen 
Gute 9 eo ebäude und Senndfrüce auf Verlangen Machlaß bereits aufgetreten Lug Br unit. te 
von dem bicheri 2 Derröhlter Weber in Carolinenteuth und - eispelider Siegling.imb Bert 

aniı" auf der. Plantage den Paceinftigen Königlich Baier hiches rei *— 2 


eeuih grtegene St Cart linenreuth anf-mehrere Sahre i n 
lich —— werd ir fo.wird hie zu Termin den Iren Zehre bei: Vernie dun ———— 
En In 


Pauriuftigen, WE 





dem Pächter Seelm 
eingeniefen, = wie — — er des im Regeukreiſe. ne 
Suts aue den Acten in der, Regiſtratur engande Huf Merl be 
gerichte · eingeſehen · werden toͤnnen. Helreuth⸗ den 10. De won ib, — ——6 — 
apoa attc gonighcas Landgericht. nn pe renfien, DR Da Dei Fu u; 
— A . otzlieh Käneı 
Meyer we: “ Gaſtgeber zum Hitſchen. 


I — — — — —e 

ie Ih der Erzniederlage zu Kaulsbor ei Saalfeld vom - Am kommenden Freitag den 5. Januar — 

— EL Beftehjind in - en rec ven Väkpeurh Hack Ken, —* Webers 

see 5’ Cent 20 Pfund Mo. a ) ,; , . nahm des ereffenden Koftefrehelle mie fahzenweitt, melde ſich 
en, , WERBEN RR Sn SR 
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kauter.. - Wiffer der gegen ihn enfchiendnen: Dentſchri 
ſoll Herr Forbin in der Kammer der Deputirten darauf 
angetragen haben, eine Rebe gegen: ihn Halten; zur bür«- 
- fen, mit dem Verlangen). baß. er. vor Gericht: geſtelll 
werbe: . * 

In der: Kammer ber: Deputitten entſtanden heftige: 
Debatten: über den vom: Herrn. Eesmalſons gemachten ⸗ 
Antrag, dem Juſtiz · und Policeiminifter über die Entweir- 
Hung des. Grafen. Labalette Auskunft: abjunerlongems. 
andufferte daher, daß nicht die Kammer. der Deputirteüg, 
fondern nur- die Kammer der Pairs das Hecht: habe die 


Minifiee vor. bie Echramen zu fotdern, und zwar mm 


allein wegen Verraths und‘ unterfchteifd.. Der Antrag: 
wurde an die Vireaitg. zur Prufung verwieſen. ¶Es iſt 
unglaublich, daß man den großen ſtarken ·Lavalette. fuͤr 
feine Heine niedliche Frau halten. konnte und alle Wachen, 
‚Ward die er kam, ben Betrug nicht gemerkt haben follen. 
‚Die: Gorgfehgteit- hei deggPensachur; eines fa vörlhtigen 
"Wrfangeuen „, Ker.api [ölgenpfn Tage 7. volr’cs Drißn biem- 
gerighitet: merbenfolte )-: if th folanffalenderz wenn 
mau ſich erinnert. Tote förgfältig: und. fireng. Nyrbe⸗ 
wacht murde.. AS bere chagen· u. ber Eem neruns 
taß Lableiles dlucht Ve ſoude rs deguͤuſtigt werren⸗ EGin 
deuuſches Blatt BehmiptereTchen vor die ſer / ducht / der. 
‚Kaffarionehof haßerbas. vom Mffifenhofe Aber: kavalette 
‚gefältte- Tobesurienl Tafterım wolch; dies Megierumg 
"Habe ein fol hr NEchtgerkenntmißr nicht gern 


“gefehen, und die Sache ſey dahin eingeleitet worden/ 


"Haß jwardas Doderurtheil beſtaͤtttgt, aber“ met vollie · 
gen, ſondern Lavalette begnadigt werden · ſollte In · 
„Ns der geftrigen Sitzung der. Depulirten · Kammer 
lrdten · die · Miu ſter den Zinanzplar auf das Fahr. 1836. 
er, . Der: Fauzminiſter beſtieg Die Kebnertähtte "und. 
ſchilderte die traurige Lage,- 


die unerwarteten · Ereigniffe im Jahre 181 & achomimen: 


" und worurch ,. anftaft.'der gehofften Eifparniß von’ 30... 


“ Millionen ,, He Ausgaben die Eiimahmen weit Äberfties- 
gen und einbeitächttiches Deficht entlanden · ſey · 
Serſtellung des. Gleid 
und Ausgaben und zur Beftreitung-der neuen aufgelegtem: 
‚Bafien můſſe man aufneur ab Taxen denten Dleſe⸗ 
„nei Steuern machte den 
marſa, den der König der Kommet vorlegen loſſe, und 
wegen: Daupruerfügunigenifpiggnber üben 7. 


in welche Frantreich durch 


genſtandedes Geſetzesent · 


wie im J. aA81 


‚Bur » 
wichts ztoiichen"den. Einnahmen. 


Ziel: Das Vudjet für” die letzen here von: 
1314 iſt ed er hefithmr A DEN 
men: zu 5337715,940. Fr. und bie Ausgaben fu 
63,432,562 $r.. Tit. Il; Das Budjet für 1915, de 
läuft file auf 814,567,000: Sr. Eindihmr, hd 
945j000,000 $r.. Ausgabe:. Tit. Ill. Zur: Deckung 
der Haͤlfte etwa die ſes Deficit wird eine a 
Auflage bon: 100: Mtklonen: im Taufe, van T816"d 
hoben, melde von den'biresten Steger baren als Zufag 
w ihrem. gewoͤbnlichen jaͤh ra entrichtet wird. 
Diefe; 100: Millienierhgeßeit bereits‘ ſeit de Monaten 
als Vorſchuß ein: Tit IV. 
m. Aptil rs 14 noch nicht bezahlt waren (8 wie ale. 
Ausgaben, die in den, g legen Momaten"diefs ht, 
und im: Laufe von, 18.15 unentr tchtel geblic hei Nnd Wiek‘ 


ven zufammen. eine Haupicuaſſe Unter dem Nahmta Aug“ 
Rand: wor: den; 1. Janlıar 7806, bilden welchet nach‘ 
dem:Ödefege vom .23, Gepteniber 18x 4, über Die Errihr 
tung, der: Tpeforobligationen Hiquidint "und bejablt: wirb. 
Dafün werden nech 10,000 Hegaten Waldungen/ aufſer 


I— 
innahme 


Ze V. Die vor 1816 if} zu Boo Minuökteit, 
und die: Ausgabe zu ehem berfelben Sumine feſige ſetze. 
Tit. VE Grund: Mopfe Moͤbel⸗ Patent. und Thuͤr ⸗ und 


Fenſterſteuet werden für 1g16.n0® dem naͤhmlichen Fuße 


5 gehoben. It viL ale grräntlihen 
Yerenfalche in birgerliden Verfahren werben-anf ; 
Originghe ſelhſt einregiſtrirt. Die — di 
abwefender. Perſonen werden die nähmlichen Gebůhren 
entrichten, als wenn fie einen: wirklich Verflordeneh 
geerbi Hämem Jin Balle, wo der Qßmäfenbe zurüdieh- 
ron waͤrde, foß: diefe Gebühr: wieder erflattetmerbeit, 
Don. Grumafukfti,. die im gerader: Einie erexbt Werdety 
fol eine Gebuͤht . unb einem halben pro Eent entriche 
tet, werdenn Die. aſchreibungsgtduͤhr für. y 
— 
Aue Stantsrieder, zu welcher Sache ſe au gehören, il 
che. mehr ald sop dr, Gehalt bezich „„erleitin. ei 
vac, Maßgabe deg Beträge. defjeiben. fich abändern 
Akzuy,; ‚inglcher" filt die: wiedrigften: Biſeidungen 
prp ‚Grit und. file Die. hochnen 3g:Phg ent ıft, Sit 
Hefte. Caffenbeauue ¶ Gerichtsboten, Avboueß, BR 
agenten, yfhiporne Mick uf ni. wären — 
18 


* 


— Qua af gr Diebe: Chin Kf 


id. IV: "Ale: Forderungen, vd 


* 


| 


— 3* 4 ”, ———— Pe ir “ = 
nt TE er * en 
un Pe * . gr * 1279 — u * Zi ? — 
ahli +2" ah, dem el enden Militetreegfement und ———— fa em dem Rompermufgus — 
fhuunftrafs Sigepen fe, hörten ſie Ih an, Se. Hauſe — 8 Zahlung vffennio 
Majefldt den König vergangen, Hochſtwelchet dem Ger weröcn. Er” so ae mar: AR 
Heimenrauf Schmalf, wagen der in Antegümg gebrachten | 


Schrift den Eivil-Berdie 
lich hriite nis ſcheine ige Handlung deutlich zu beweiſen, 
daß fe ſelbſ Insjenerm verhaßten geheimen Bunde gehoͤr⸗ 


ten , folglich auch jugleich gegen den Staat, deſſen Um⸗ 


wöätsung derſelbe beabfichtige,, ein Verbrechen begangen 
hätten. Der Bieutenant P. * ſeitdem Arreſt erhallen; 
der Lieintenant S. if zu einem andern Regiment verſetzt 
worden; weiches mit dem Lieutenant H. wahrfcheinlich 
ebenſtus gefhchen wird. Die fernerweite Beſtrafung 


oedachter · Dffieiere haͤngt unmittelbar don St. Mafeftäs.. 
dem Könige ab; Hoͤchſtwelchem der prin Earl * ‚0% 


gen Vorgang referirt hat. 
"Seustgart, 28,.Qerember. "Eine — 2gten 

d, hier ergangene Verordnung in Poſtſachen enthaͤlt un⸗ 
ter andern die Sifimmung ,, daß in Zukunft wieder ges 


—* wird; Briefe” durch, ‚Erptefle ing Anstand R ver · 


ger 

Die Hi Zeitung: berlchtigt die Nachricht von der 
Ankunft dr ranzehiichen. Gefahdtem Grafen von Reims 
Hardt: zit Frankfſurt am . Main bahn ı daß ſich derfelbe 
‚nis Geſandter bei dir. freien‘ Stadt Frankfurt legiti- 
„mirs.hatz; “won einen Acerebitiren beff>fben bet dem deut, 
ſchen Bundestage kann. nicht die Rede feyn , weil diefer 
noch nichlserdfinet, und es voch nitht enffchieden if, ob 
Yelrekitteung gen: fremder Btiandten bei bemfelben Battfin- 


bei werden, ' 
Die Yartfek officielle Zeitung hatte angegeigt: „der gun ; 
Den Sranrs Nach Grafen Reinhardt zu feinem beupls 


uhren Minifter HEi dem“ deutfchen Buudestag ernannt.“ 
—ı Mehrere deutſche Zeitungen haben gegen die Zulaſſung 
einds auswärtigen Ocfandtn , zu dem lediglich mir ben in« 
nern Angelegenheiten Deutſchlands fi beidäfsigenden. deut 
ſchen —— geſprochen. Er a 


De Heutige‘ am 20. lea in vari⸗ abge 


ſchloſſenen Berträge, woron wir die vorzuͤglichſten ſchon 


"witgetpeilt-glben; werden wir dm Zuſammenhange, in 


beſonderu, —— rewachendea en nachlie - 


fen; ©. ar 
Saireut) , am 4. Denember aarh: 
— Dee und die folgenden Base: jesehrmaf 
Pe Uhe und Nachtnittags von 2 Uhr ae, 
——— von gutgehalsenein Meubicment 


en ertheilt habe; und end⸗ 


- venber-1779 erlaffener,, 


“ wähnsen Edistaien auch hierdurch 
gebracht. wird. 
. tenborf,.den 27. Mevemberigis: - - 





er, den 10, De. 1815. 
Den a. 44 en bes Jo haun —* 
BGebhard Sie 5 gwert Feld bei dem Galgen⸗ 
berg beimge allen, a Beiefl der Königliden Firänj Ar 
miniftration des Färftenepums Baireuth Toy daffeibe bfert⸗ 
lich an den M den nach dem -Pormalmäligen Om 
dingniſſen verkauft werten, wozu Termir im .bem Nentamte; 
Localeauf Dlenſtag X Februar, 1816 Vormittage angte 
jebt If, und woju Kauf bhuber eingeladen — 
—⸗ Aoane nn: # 


* 


—E ade 





Bei dem Depofiis des Königtih Sachſiſchen Krrisammteh 
Schwarzenberg pie Leotiendorf befindet ſich feir’gera 
Zeit ein Kapital von 248 Thaler 22 gr. E Pf, m = 
dem Nach laſie meildad deren George Frieari- Hpipr 
ners, geweſenen Koniglich eg Ehur en 
Sächfeichen Ermimiffiengy Raıhd und Kreisampfanns zu 
Schil or zenhetg 6 uf defjen Cohn, meitand Herrn Bandes 
Derönsmie pub: Ceuuec zlen · — »———— Carl. 
Eriedrichil pigmer zu Dresden vererbt, und —— 
nachdem ed früht zu E. Hohen Remttammer in Dres 
‚yeferter geweſen, hypothetariſch zu 3 pres —2 


worden iſt. Machdem nun in Folge danim von ber 
praſuritiven Erben gedachten Capitals gi 
"die Erlaſſang der diesfallſlgen Edictalien hochſter Orie anbe- 


enen Anfncheng, 


fohlen und ich dazu beauftragt worden zſo ſund dechalb mit 
teiſt ‚in Gemaßheit des alerhöhgen Mandats vom: 13.Nd 
dei €. E. Otadtrathen. u ‚Dresden, 
Chemnitz und Schneeberg ; auch zu Berlin und Prag, fo.wie, 
beim biegen Kreisamte duehäugender Evdictalen, alle bier 
jenigen , welche an das erwaͤhme Eapital’ex jare herediiatis, 


‚erediti oder aus Irgend- einen — vechtliche An⸗ 


ſpruͤche zu haben vermeinen, torifch, sub prae- 
elusi und dei Verluſt ihrer. —* ſowohl «resp: 2 
Rechts wohlthat der Wiederejnſetzung ‚in. den vorigen 


Eommiflionswegen auf den 10. Mai 1816 jur-Anzeige 2 
Deſcheinigung ihrer Auſpruche vorgeladen; Hierauf aber iſt 
der 28. Hurt 1816 zum Inrotulattvne · Termin, und end⸗ 
lich der 16. Auguft .1826 jur Pubticarion des ſolchenſal⸗ 
einzuhofenden irtels oder abzufaffenden Amtsbeſchelde fe: 
geſetzt worden, welches renden, unter Beziehung auf die er⸗ 
englichen Anntnih 
Datum Kreldaimt Eh maryenben mit gg : 


Königlich Saͤchſiſcher beftallter — * 
daſelbſt, als Cemmiſſarius qu·a 
3. A. Dettel. 











